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Darinn außfuͤhrlich beſchrie⸗ 
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derlandt zugetragen. 
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DES DRITTEN THEILS, 


Wo die ſelbige «von den Buchbinder Sollen gheStelt werden. 


Johan Georg Churfurft zu Sachfen. Sol, 11 
| Königin in Sweden. m 
E _ Sandtgraff Moritz zu Heſſen. 35 
Philips IV. Königin Spanien, 92 
Horatius Beer. 109 
Ehriſtian Sergog su Braunſchweig. 127 
Eleonora Roͤmiſche Keyferin, 155 
Don Gonzales de Cordua. | 221 
Graf Tilly General. 259 
Friderich Vlrich Hertog zu Braunſchweig. 289 
Sigifmundus König in Polen, 307 
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MEraff von Thurn, 337 
Maximilianus Churfurſt in Beyern. 349 
_ Wolfgang Wilhelm Pfaltzgraff zii Newburg. | | 393 
Erneſtus Graff zu Mansfeld. 360 
Sriedland, 427 | 
| Königin Engeland. 458 
Buckingam. 534 
Carolus Emannel Sersog von Saphoy. 557 
Pieter Heyn. FOR 
Johan Friderich Hertzog zu Wittenberg. 609 
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Sigiſmundus König in Doll, | 307 
Graff Heinrich von dem Berg, 317 
Maximilian Churfuͤrſt in Beiern. | 349 
Baya Todos los Sandtos. | | 353 
Erneſtus Graff von Mansfeld. 360 
Albertus von Wallenſtein Hertzog zu Sriedland, 426 
Carolus König in Engelland | | 458 
_ Belagerung von Groll. 485 
Carolus Emanel Herkog von Saphoy. 55 
| Admiral Peter Heyn. | 594 
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Inhalt de Sieben vnd dreyſſigſten Buche, 
= Fderfpenftigfeieder Arminianer Mandat der Heren Gene⸗ 


BIOS Stateniwider dieſelbige. Der Konig in Franckreich beftättige mit ei⸗ 
RN —8* nem Eyd die Buͤndnuß zwiſchen der Cron Franckreich vnnd Engelland. 


Allgemeine Verſamblung der Reformirten Kirchen in Franckreich zu 
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Bedencken der Theologifchen Faeultet zu Wittemberg / ob die Proteflirende Fürften dem] 
Kaͤyſer wider die Boͤhmen Huͤlff leyſten follen-. ChurPfarz a 
Chur Fuͤrſten in Sachfen. Chur Sachſen Erflärung. Caflarıon Schräben wider 
Chun Sachfen/die Boͤhmiſche Lehen betreffend. Pausen vom Churfuͤrſten in Sachfen 
belaͤgert op eingenommen. Gorlitz will fich dem Churfuͤrſten in Sachſen nicht ergeben. 


— Chur 
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| h 2 Dritter Theil/Niderlandiſcher Hiſtorien/ 


1620,| Chur fa⸗ ſuche Huͤlff beym Koͤnig in Franckreich. Der K oͤnig in Groß Bricannten 1638, 
ſtehet in zweiffel / ob er feinem Tochtermannhefffen fol. Er bekomt nachrichtung / wo hin 








deß Spinolæ Feldzug gemeynt ſey. Marquis Spinola zeucht von Bruͤſſel auff Teutſch⸗ 
land. Schreiben Erzhertzogs Alberti an Landgraff 


oritzen. Die Vnirte Fuͤrſten laͤ⸗ 


gern ſich bey Franckfurt am Mayn. Spinola verſichert die Statt Franckfurt / daß er jhr 


keinen Schaden thun wolle. 


Er ſetzt bey Mayntz vber den Rhein / nimbt Creutznach 


ein / darnach Altzey vnd Oppenheim. Printz von Efpınoy wird gefangen: Der Statiſchen 
vnd Spaniſchen Lägerbey Weſet: Graff Henrich Fridrich zeucht mit der Staten Reute⸗ 
rey hinauff in die Pfaltz / vnd kompt zu den Vmrten Fuͤrſten. Die Fuͤrſten vnderſtehen ſich 
vergeblich den Spinolam anzugreiffen. Deß Königs in Groß Britannien Schreiben an 
die Vnirie Fürften. Graff Henrich Fridrich zeucht wider außder Pfalg. Winterlaͤger deß 
Spanifchen Volcks in der Pfaltz. Dfaffenmüg wird gebawt. Die Churfürftliche Wird 
begibt fich von Heydelberg hinweg. Bawrenfrieg in Böhmen. Graff von Dampir bleibt 
vor Preßburg. Das Land ob der Enß vom Hertzogen in Bayern eingenommen. Fuͤrſt 
von Sachfengamenburg von den Bawren erſchlagen. Feldſchlacht vor Prag. Prag von 
den Kaͤyſeriſchen eingenommen. Manßfeld behelt noch etliche oͤrter in Boͤhmen. Dep Her⸗ 


tzogs in Bayern Schreiben an den Papſt von ſeinem Sieg. Deß Papſts Antwort. Die 


Boͤhmiſche Staͤnd fallen dem Kaͤyſer wider zu, Landtag in Schleſien. Chur Pfaltz ſchickt 
den Graffen von Hohenloe an den Churſuͤrſten zu Sachſen / vnnd reyſet auß Schleſien 
nach Berlin. Maͤhren wider in deß Kayſers gehorſamb gebracht. Der König in Schwe⸗ 
den nimbt zur Ehe eine Princeſſin von Brandenburg. Engliſcher Geſandter kompt auß 
CTeutſchland in den Haag. Ein reich geladen Schiff auß Oſt Indien in Holland ankom⸗ 


men. Die Princeſſin von Vranien ſinbt. 





( / | 
JEwol die Herren General Sta, 









Biber 5 Sur ten in den vereinigten Niderlanden / 
frenftige. N yr nach gehaltenem NationalSynodo 
Hrınls Ka) 5 Dordrecht / vnderſchiedliche Der 
sianer: | fehlond Außfchreiben harten ergehen vnd offent⸗ 


lich anſchlagen laſſen / in welchen fie etliche gute 
Saxz ungen begriffen / nach welchen ſich die In⸗ 
wohner deß Lands / vnd ſonderlich die / ſo nich für 
Lehrer / vnnd Glieder der Reformirten Kirchen 
außgaben / verhalten folten: So haben doch die 
Arminianer oder Remonſtranten / ſampt jhrem 
Anhang nicht ruhen koͤnnen / ſonderlich die Pre⸗ 
diger vnd Lehrer / welche jhr Eigenſinnigkeit vnd 
Halß ſtarrigkeit halben waren auß demsand ver, 
wieſen worden / diedann jhren widerfpenfligen 
Rottengeiſt je laͤnger je mehr an den Tag geben / 
wider der hohen Obrigkeit Verbott in Frembden 
und unbefandten Kieydern widering Sand hin, 
ein geſchlichen / vnnd fo wolinden Stätten / als 
fonften in andern Orten hin ond wider fich auff⸗ 
gehateen / auch bey Tag vnnd Nacht heimliche 
Verſamblungen angeftellet/onnd indenfelbigen 
gepredigt. Darbey fieeg nicht bewenden laſſen / 
zw den gemeinen Mann / zur Vneinigkeit / 

rennung / Auffruhr vnd Vngehorſamb wider 
die Obrigkeit angereitzt vnnd bewegt / allerley 


Weitliche Perfonen mit ehrruͤrigen Worten hart 
angegriffen / den National Synodum verlaͤſtert / 


tenyond jhre newe Schr verworffen vnd verdampt 
haiten / fuͤr reiſſende vnd bIurdürflige Woͤlff auß⸗ 
geſchrien vnd geſcholten / deß Barnefelds vnnd 
| feiner Mitconſorten Richter beſchuldigt / daß fie 


ſelbſt nicht verſchonet / ſondern jhn dem Blut⸗ 
| hund Neroni verglichen, vnd fuͤrgeben / daß er 


Schmehfchrifften auß geſprengt / Geiſtliche vnd 
die Kirchendiener / welche es mit jhnen nicht hiel ⸗ 
vnerfahrne / vngeſchickte Rachgierige vnd Gott⸗ 
loſe Männer geweſen / ja deß Bring Moritzen 


vnder dem Schein der Religion allerley Tyran⸗ 








ney ſuchte einzuführen / vnnd auß Ehrgeit vnnd 
Rachgierigkeit Fromme vnd Dapffere Herren / 
die dem Gemeinen Weſen wol vorgeſtanden we⸗ 
ren / vndertrucket hette. | * 
Dieſes hat die Herzen General Staten be, Mandat 
weget / daß ſie nachfolgend Mandat / vnder dem er 
Daroden Erften Februarij dieſes 120. Jahrs |Sraren 
| haben aufgehen vnd publicieren laffen: Die Bes wider die 
| neral Staten der vereinigren Niderlanden ent, widerſpo⸗ 
bieten alien Denen / fodiefes Mandat werden ſtige Ae- 
'fehen oder hoͤren leſen / ihren Gruß / vnnd thun minaner. 
zu wiſſen: Demnach etliche Perſonen fovor | 
dieſem Prediger in dieſen Landen geweſen / jhres 
Dienſts gebuͤhrender vnnd ordentlicher Weiſe 
entſetzt worden / ſintemahl ſie nach gnugſamer 
vnd etlich mal widerholter Vnderrichtung ſich 
halsſtarriglich geweygert haben / mit der wahren 
vnd Chriſtlichen Lehr / welche auß GOTTES 
Wort in den Reformirten Kirchen dieſer Lan⸗ 
den getrieben wird / vnnd newlich in dem Natio- 
nal Synodo zu Dordrecht durch einen allgemei⸗ 
nen vnnd einhelligen Schluß fo vieler trefflicher 
vnnd Fuͤrnehmer Reformierten Kirchenlehrer / 
die auß vnderſchiedlichen Orten der Chriſtenheit 
daſelbſt verſamblet geweſen von newem beſeſti⸗ 
ger / vnnd dadurch die groſſe Vnruhe / fo vor et⸗ 
lichen Jahren in den Kirchen dieſer Landen 
durch Einführung erlicher newen Artickeln von 
der Predeftination vnnd andern anhangenden 
Puncten entſtanden / geftille vnnd nidergeleget 
worden /eine Gleichfoͤrmigkeit zuhalten / vnd ſich 
zuvergleichen. 
Vaund ob wol jhrer etliche nach dein fie abge, 
fest / erſucht und vermahnet worden / wann ſie in 
dieſen Landen als Inſaſſen bleiben vnnd woh⸗ 
nen / auch jhr Vnderhaltung behalten wolten / 
daß fie angeloben vnnd mit einer Vrkundt jh, 
rer eygenen Handtſchrifft zuſagen vnnd ſich 
verpflichten ſolten / von allem Kirchendienſt/ 


md 


J 
— — 
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vnd was dem anhange / ſo wol heimlich als offent vnd beſtettigen hiemit außtruͤcklich ſolches Man 


Das Drey vnd vnd dreyſſigſte Buch. 


— 





lich / richtiges oder vnrichtiges wegs / in den Srät dat / biß au andere Verordnung Darneben ſo 
ten oder anſſerhalb denſelben welche in den Ders |fegen vnd ordnen wir / zum Dienſt / ruhe vnd wol 
einigten Provintzen vnd vnſerm Gebiet gelegeny fart diefer anden / daß ſo jemand einigen der ver⸗ 
abzůſtehen / ſich Buͤrgerlich / ſtill vnd ſittiglich / als wieſenen vnd auß geſchafften Prediger an einem 
Privatperſonen / zuverhalten / nach dein gebot der Ort/ u Waſſer oder zu dand / vnder dem Gebieth 
Oberkeit ſich zu richten / vnnd denſelben zugehor⸗ vnd Bezirck der vereinigten Provintzen bekomen / 
chen:fo haben fie doch folcheshalsftarriger weiße antreffen / anhalten / angreifen oder anweiſen kan 
abgeſchlagen / mit fuͤrgeben / daß ſie ſich gewiſſens alſo dz derſelbe in Hafft gezogen / vnd der Oberkeit 
halben nicht enthalten koͤnnen / ihr Gaben in den in der nechſtgelegen Statt oder Ort vberantwor⸗ 
Verſambiung der jenigen / fojhres Glaubens tet / vnd daſelbſt verwahret werden möchte / dem / 
ſeynd / denen / die es von jhnen begeren moͤchten / der jhn angezeigt vnd entdeckt hat / zu einer Ver⸗ 
auch auſſerhalb deß offentlichen Kirchengangs / ehrung für einen jeden / der alfo ergriffen worden / 
mitzutheilen : Deß wegen ſie durch vnſer Befehl 00. CEarolsguͤlden / das ſtuͤck su 40. Groten ge⸗ 
vnd Rahtſchluß auß gemelten Provintzen vund rechnet / auß dem gemeinen Einkommen und ge 
allen Landen / ſo vnter vnſerm Gebieth ſeynd / vers | fällen deß Sande ſollen erlegt vnd bezahlt:die ver. 
bant vnd auß geſchafft worden / vnd wir jnen vers | wieſene Prediger aber / welche in gedachten Pros 
botten haben / ſich darin ohn vnſer ſonderbare Be⸗ vin tzen ergriffen vnd angehalten worden / als zer⸗ 
willigung nit mehr betretten zit laſſen / bey ſtraff / ſtoͤrer deß gemeinen Friedens mit ewiger Gefaͤng 
die jhnen als auffwicklern vnd Zerſtoͤrern deß ge⸗ nuß / oder anderer ſchwerer Straff / nach dem es 
meinen Friedens / nach vnſerem Willkuͤhr folte die fach erfordern / vnd man fuͤr rahtſam vn dem 
aufferlegt werden / wie ſolches in vnſeem Derret Land dienlich befinden wird / geſtrafft werden. 
vnterm dato deß 5. Jul. nechſtyerwichenen 1619. | So aber etliche abgefchaftte Prediger / die 
jars mit mehrẽ zuvernemẽ. Nichts deſtoweniger Durch eine oder die ander Provintz / da ſie 











werden wir Blaublich berichtet / vnd befinden es ſich vor dieſem verhalten / Citirt vnnd beſchrie⸗ 


auch mit der That / dz ſolche verwieſene vnd auß⸗ „ben worden / damit ſie einen Revers von ſich gebẽ / 
geſchaffte Perfonen täglich in den Staͤtten end | daß fie ſich ſtill verhalten vnd ein bürgerliche we⸗ 
auff dem Land ſich finden laſſen / vnd damit ſie fen führen wolten / nit haben wollen erſcheinen / o⸗ 
nicht erkant werden / ſich verkleyden / daſelbſt ſich der nach dem ſie erſchienen / vnd ſolchen Reverß 
auffhalten / vnd ſo wol bey Tag / als deß Abends von ſich geben haben / denſelben hernach wider⸗ 
vnd in der Nacht / heimliche Verſambiungen vñ ruffen haͤtten / oder auch ins fünfftig wideruffen 
Predigten wider vnſer Verbott / anſtellen / dar ⸗ ſolten denen befehlen wir hiemit / dz fie innerhalb 
durch der gemeine Mann vnd die Inwohner die⸗ Fre une Dinar nach der pu⸗ 
fer Landen zuſtaͤtiger vnruhe / Vntinigkeit / auff · blicirung dieſes Mandats / oder nach dem ſie den 
ruhr vnnd Widerſpenſt igkeit wider die Obrigteit Widereuff / wie jertgemelt / gethan / auß dem Ge⸗ 
angereitzt vnd getrieben werden: daß auch etliche N; Girck der vereinigen Landen weichen 
beurlaubte Prediger / nach dem ſie jhres Dinſts vnd ſich anderſtwohin begeben ſollen / bey Straff / 
entfernt worden / vnd mit jrer eygnen Handſchrifft daß ſie in gleichem Grad mit denen vor dieſem 
verſprochen haben / ſich als Privatperſonen gang verwie ſenen vnd außgefchafften Predigern wer⸗ 
ſtill zuhalten / vñ alles Kirchendienſts ſich fo lang | den gehalten werden / vnd eben di / was jhnen an⸗ 
zuentſchlagen / biß fie ſich mit der Sehr der ſampt ⸗ getuͤndet vnd getraͤwet worden / zugewarten ha⸗ 
fichen Reformirten Kirchen / ſo in dieſen Landen ben / im fall ſie nach verflieſſung der beſtimpten 
angenommen iſt / vergleichen vnd derſelben bey» zeit in dem Beʒirck der vereinigten Niderlanden 
fallen / ſolche jhr Zuſag vnd Handtſchrifft wider, ſolten betretten werden. Darumb wir auch denen 
ruffen / vnd vonderfelben wider abſoringen / heim· „gleicher weiſe 500. Carlsguͤlden verſprechen / wel⸗ 
liche verbuͤndnuß machen / vnd ſo wol bey tag als che dieſer einen werde koͤnnen bekomen / ereilen / an⸗ 
beyNacht zuſammen kommen vnd predigen / an⸗ halten / angreiffen / oder ſolche anweiſung thun / de 
dere von Hauß su Hauß lauffen / jhre falſche vnd ſie nach gemelter Zeit werden ergriffen vnnd ih 
in der H. Schrifft ungegründete meynung in die / Hafften gebracht mögen werden, * 
ſen Landen ſuchen vnd einzuſchieben / vnd die wa⸗ Demnach auch vngeachtet vnſer vorige 
reonverfälfchte Lehr der Reformirten Kirchen Mandaten wir in Erfahrung kommen / di etliche 
mit offentlichen fügen zuverlaͤſtern deſſen ſich Proponente oder angehenden Prediger ſich Nicht 
auch aiuche Proponenten vnnd angehende deh⸗ ſchewen / verbottene verfamblungen anzuſtellen / 
ver vnterſtehen: dadurch die Gemein vnd Inwoh⸗ | nd in denfelben zu predigen / zu leſen / das Volck 
ner dieſer Landen irr gemacht / vnd zu offentlichen ramen 
Rotten / Widerſpenſtigkeit vnd Rebellion wider den: ſo verbieten wir ſolches hiemit abermal bey 
ſhrvorgeſent eObrigkeit angereint / vnd darin. ge, ſtraff ewiger Gefangnuß / vnd wilkuͤhriger Buß / 
ſteifft vnd geſtaͤrcket werden. Wann dannſolches nach Erſorderung der Sachen / wie vorgemelt: 
alles gang ſchaͤdlich / darauß nichts anders dann vnd wer ſolche Proponenten / oder jemandt / der 




















alles vbel erfolgen kan / vnd derhalben keineswegs Gepredigt haͤtte / wird anbringen / ertavpen oder 
zu dulden noch zu vertragen iſt: Als haben wir —— ſie eingezogen vnd 
durch vnſer Mandat vnderm Dato den 3. Jul. in Werwa rung gebracht werden / dem ſollen 

| 300. gemelter Gilden gereicht werden, 


1610. allerhand offentliche Verſamblungẽ auß | 
ag  gerner/ fo wollen wir / daß fo wol die abge⸗ 


inacn/VorlefungenonndandereKicchenie | len | 
——— schaffte Prediger / als junge Studenten vnd an 


bungen/wieanch Colecten vnd Geltſtewren / ſo te 
—— den Remonſtranten geſchehen / | dere Die ſich gicht ſtill halten / ſondern Vnruhig 








— 


— — 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 


146 A 32 





1620. 


zuvermahnen vnd die Sacramenten auß zuſpen⸗ 





109 * Ar ‘ | 
serbotten weiche weit nochmals bey der Straff / ſeynd / vnd fich vnderfiehen / die deut bey Abendr | 
diem geimekundMandar gefest worden/verbieten „nd in Ungeten in Bneupeztbringen vnd an— 

— — —— —— Kay > nassen ͤurei⸗ 
























































Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 


146 A 32 


ſoll aufferlegt werden. 


4 Dritter Theil/Nider landiſcher Hiſtorien / 


16020.zureitzen / oder auſſerhalb den ver ſamblunge einen 
oder den andern Kirchendienſt / vnderm Schein / 


dz fie die Krancken troͤſten / zuverrichten: deßglei⸗ 
chen alle Mann vnd Weibsperſonen / wes ſtands 


dieſelbige ſeyen / ſo auffruͤhriſche Bücher/ Brieff 
vnd andere ſchrifften ihres anhangs herumbtra⸗ 
gen / vberantworten / vnd Gelt ſamblen / auß den 


Staͤtten vnd orten / da ſie vor dieſem jhren Sitz 
vnd wohnung gehabt / vnd noch wohnen / nach de 
belieben vnnd Gutachten der Oberkeit gemelter 
Staͤtt vnd oͤrter / (welcher wir hiemit cine beſon ⸗ 
dere Macht vnd vollkommenen Gewalt daruͤber 
geben) angedeute jhre Wohnung fo baldt jhnen 
folches von gedachter Oberkeit angezeigt vnd be⸗ 
befohlen worden / mit Weib vnd Rind verlaſſen 
vnd ſich anderſtwohin / da es jnen am beſten vnd 
bequemſten zu ſeyn duͤncken wird / mit bewilligüg 


derOberteit vnnd Herrſchafft daſelbſt / verfuͤgen 


ſollen / bey der ſtraff / die hnen nach Verflieſſung 
der beſtimten Zeit vonder Oberkeit wird auffer⸗ 
legt vnd vorgefchrieben werden. Vnd wannfie 


ſolches nicht thun / ſollen fie duch die Scherger 


vnd Diener der Juſtitz / oder ander / die man dazu 
befteilen vnd verodnen wird / auß den Staͤtten on 


oͤrtern / da fie zuvor jhre Wohnung gehabt / gefuͤh⸗ 


ret / vnd jhnen verbotten werden / nimmer wider 
dahin zukehren / bey willkuͤhrlicher ſtraff / die jh⸗ 
nen als Vngehorſamen vnd Widerſpenſtigen 

Vhber das fo verbieten wir hiemit ernſtlich al 
len Inwohnern dieſer Landen / ſo wol denen / die 
in den Staͤtten / als denen die auff demLand woh⸗ 
nen / daß fie keines wegs einigen der Verwieſenen 
vnnd außgeſchafften Prediger / bey Nacht oder 
bey Tag / in jhren Haufen vd Wohnunge/oder 
in jhren ſchiffen / nachen / wagen / Schewren / Hoͤ⸗ 
fen / auch ſonſten eim andern ort annemen / beher⸗ 
bergen oder auffhalten / ſondern dieſelbe alsbaldt 
den Amptleuten / Richtern vnd Oberkeit eines je⸗ 
den Oris anmelden vnd offenbaren / bey Straff / 
dz fie jedes mals / fo offt es ſich befinden / vnd man 
ſie wird vberweiſen koͤnnen / daß ſie diß Gebott v⸗ 
bertretten habenydie Summa der z300. Guͤlden / 
halb dem Richter oder Amprmann / welcher den 


| Angriff gethan /halb dem Anbringer erlegen / vnd 


daneben noch eine willkuͤhrliche Straff außftehen 
ſollen: die dann jhnen wird aufferlegt vnnd abge⸗ 
fordert werdẽ / ohnangeſehen wañ ſchon etlich jar 
verfloſſen werẽ / nach dem fie obgedachte Prediger 
auffgenom̃en / beherbergt / vnd jnen vnderſchleiff 
gegeben haben: vnd gebẽ wir eim jeden Inwohner 
dieſer Landen / ohn Vnderſcheyd / er ſey gleich im 
Dienſt dieſer Landen oder nit / Macht vñ Gewalt 


ſolche Prediger vnnd WVerbrecher dieſes vnſers 
verbotts anzuzeigen vnd zu entdecken damit aber | 


diß Mandat in allen ſeinen Puncten der Gebuͤr 
vnd ohn einige Verhelung vollnzogen werde: fo 


ſollen alle Amptleut / richter und Oberkeit bey verr 


iuſt jhrer aͤmpter ſchuldig ſeyn / wann fie erſucht 
werden / die huͤlffliche Hand darzu zubieten / vnnd 
ſolche ſtraffen vnd buſſen mit der that einzunemẽ 
ohngeacht einiger hinderung oderappellation. Wir 


I befehlen auch allen ond jede Amptleuten on andn 
vnſers die es angehtdẽ inhalt dieſes Mãdats nach 
zukom̃en / vnd denſelben allenthalben exequirn zu 


laſſen/ alſo dz daran kein Mangel ſey: dañ wir be, 
finden / dz ſolches zů dienſt / ruhe / ſriede wolſtandt 


vnd Sicherheit des gemeinen weſens dieſer ver⸗ 





1 
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duart Heberts / der Koͤn Würden in Groß Bri⸗ 





Vnd damit niemand einige vnwiſſenheit vorwe⸗ 
den moͤge / ſo erſuchen wir die Stade / Statthalter 
verordnete Raͤth vnd deputirte Staden der Pro⸗ 
vintzen von Gelderland vnd ð Graffſchafft Zur 
phen / von Holland vnd Weſtfrießland / Seeland 
Vtrecht / Frießland / Overyſſel / Start Örönin, 
gen un Vmblanden / vnd befehlen ven Raͤchen võ 
Brabandt vnd Flandern / dem Landrichter von 
Drenth vnd Wedde vnd Weſterwoldingerland / 
wie auch allen andern Richtern end Amptlenten / 
welche dieſes angehen mag / dz ſie diß vnſer Man⸗ 
dat allenthalben / da ſolches zugeſcheheẽ pflegt / ver⸗ 
kuͤndigen / außruffen vñ publicrren laſſen: gebieten 
auch dem Canzzler / Preſidenten / Raͤhten / Advo⸗ 
caten / Fiſcalen / general Anwalden / vnd allen am 
dern Amptleuten vnd Richtern /deßgleichen den 
Lehenleuten / die einige Bottmaͤſſigkeit haben / daß 
ſie vber dieſe vnſere ordnung ſteiff halten / vnd ohn 
einiges vberſehen vnd nachgeben die Vbertretter 
mit ernſt zur ſtraffe ziehen: mit angehencktem bes 
fehl an alle Kriegsoberſte: Befehlhaber / Haupt⸗ 
leut vnd Soldaten / dz ſie zu vollziehung vnd vn⸗ 
derhaltung dieſes vnſers Gebotts die huͤlffliche 
Hand bieten / bey verlierung jhrer aͤmpter / Die wir 
hiemit erflären verfallen zur ſeyn / dabey jhnen eine 
ſonderliche Nachlaͤſſigkeit ſolte geſpuͤrt werden. 
Dann wir ſolches alle Rotten zu daͤmpffen / vnd 
dieſe Laͤnder wider in Ruhe vnd wolfahrt zu brin⸗ 
gen nuͤtzlich vnd nothwendig erachten. Geſche⸗ 
hen vnd geſchloſſen in der verſamblung der hoch⸗ 
gemelten Herrn General Staden / in deß Graven | 
age / den erſten Febr. Anno 1620. — 
* 2. Febr. dieſes Jahrs hat Ludwig der 13. 
König in Franckreich vñ Navarꝛen / nach dem er Sranıt- 
fein völlig Alter erreicht / in Gegenwart Herrn E⸗ — 
tannien Geſandten / den Eyd geleyſtet / zur beſtaͤt⸗ Bu 5% 
tigung der ewigen buͤndnuß / ſo vor diefem den29. buͤnduuß 
Augſtmonats 1610. zu Londen zwifchender&ron zwiſchen 
Franckreich vnd Engelland auffgerichtet wordẽ. * * * 
Derſelbe Eyd lauter alfo: Wir Ludwig von Got/ R 
tes Gnaden der allerchriſtlichſte Koͤnig in Franck⸗ Kngeı- 
reich vnd Navarren / ſchweren mirguter Treuw laudt. 
vnd Königlichen Worten / vnd verſprechen mie 
Anruͤrung der H. Erangelien/ in Gegenwart 
Herrn Eduard Heberts / Geſandten vnd Depu⸗ 
tirten von wegen deß Durchleuchtigen / fuͤrtreff⸗ 
lichen vnd großmaͤchtigen Fuͤrſten vnd Herren / 
‚Seren lacobi/ Koͤnigs in Groß Britanien/onferg 
vielgeliebten Bruders / Vaͤttern vnd alten Bund 
genoſſen / daß wir wollen erfuͤllen vnd halten alle 
vnd jede Puncten vnd Artickel/dieinder Hand 
fung von gemeiner Beſchuͤzung vnnd ewigen 
Buͤndnuß zwiſchen vns vnd gemeltem vnſerm 
lieben Bruder / wie auch vnſern Koͤnigreichen / 


Landſchafften vnd Vnterthanen durch den Her⸗ 


ren von boderie, vnſerm geheimen Raht / ſo dazu⸗ 


mal vnſer Geſandter in Engelland geweſen / vnd 
die Deputirte mehrgedachten Koͤnigs / vnſers lic, 


ben Bruders / zu Loden / den 29. tag Augſtmonats 
welcher nach dẽ Engliſchen /ylo der 19 iſt / im Jar 
1610.abgered vñ befchloffen wordẽ. Vnd mie wir 
ſolche Artickel vnd vergleichung vor dieſem ange⸗ 
nomen vnd beſtaͤttigt haben Alſo nemen wir die» 
ſelbe auffs new wider an / vnd beſtaͤttigen ſie / in, 
maſſen wir bey Gott ſchweren vnd angeloben /d5 
wir ſie feſtiglich halten / vnnd im geringſten nicht 


| dawider 


—— —— — —— —— 


einigten Provintzen nötig vnnd erſprießlich ſey 16203 


— — 


—— 





2 
E 


3 


— — 
















































































dawider handlen / noch zulaſſen wollen / daß fie 
auff einigerley Weiſe gebrochen werden / ſo war / 
als vns GOTT heiffe. Deſſen zu Vrkundt ha⸗ 
ben wir vns hiebey mit eygnen Handen vnder⸗ 
ſchrieben / vnd vnſfer Secret Inſiegel an dieſem 
Brieff anhangen laſſen: So geſchehen in der 
Kirchen der Foliantiner / den 2. Februar. im Jahr 
nach Chrifli Geburt 1620. vnd vnſers Koͤnig⸗ 
reichs 10.diefer Handlung haben beygewohnet / 
deß Koͤnigs einziger Bruder: Der Printz von 
Conde vnd der Graff von Soiffons , beyde Fuͤrſten 
deß Koͤniglichen Gebluͤts: Der Cardinal von 
Roche-Foncault, Groß Allmoſenpfleger in Franck⸗ 
reich / welcher das Buch der H. Evangelien ge⸗ 
halten / als der Koͤnig die Haͤnde darauff gelegt: 
Die Fuͤrſten von Naudemont vnnd linville: Der 
Hertzog von Mayenne, der Zwoͤlff Fuͤrſten einer / 
vnd Großkaͤmmerling in Franckreich / Guber⸗ 
nator vnd Koͤniglicher Statthalter in Aquita⸗ 
nien: Die Hertzogen von Montmorency, Montha- 
ʒon vnd Luynes,alle drey Zwoͤlfffůrſten in Franck⸗ 
reich. Zu mehrer Bekraͤfftigung der Warheit / 


1620. 
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‚von Puyfieux , Antonius Porier, Herꝛ von Seaux , 
Paul Philippgaux ,. Herꝛr von Pont-Chartrain , 
vnd Henrich von Lomenie, Ritter / Raͤht vnnd 
Königliche Secretarii / auff begeren obgedachten 
Geſandten vnd Ihrer Koͤnigl. Mayeſt. Befehl / 
gegenwertige Schrifft mit eignen Handen / wie 
Braͤuchlich / auff den Tag vnd im Jahr / wie ob⸗ 
gemelt / vnderſchrieben. 
Zu End dieſes verſchienen Jahrs haben ſich 
die Deputirte der Reformirten Kirchen in 
Franckreich zu Loudun verſamblet / welche als fie 
eine weil beyſammen geweſen / haben ſie etliche 
auß jhrem Mittel zum Koͤnig abgefertigt / vnnd 
durch dieſelbe die Verzeichnus aller jhrer Klag⸗ 
puncten Ihren Koͤnigl. Mayeſt. vberantworten 
laſſen / mit begeren / daß demſelben noch vor jh⸗ 
rem Abzug / vnd ehe die Verſamblung bevrlau⸗ 
bet wuͤrde / moͤchte abgeholffen werden Darauff 
jhnen zur Antwort worden / daß ſie Sechs De⸗ 
putirte / wie Braͤuchlich / dem Koͤnig ſolten vor⸗ 
ſchlagen / auß welchen Ihre Mayjeſt: Zween er⸗ 
wehlen wolte / die im Nahmen der famprlichen 
Kirchen in Franckreich fich bey dem Koͤnigli⸗ 
chen Hoffe aufhalten / vnnd dafelbft vmb Be 
ſcheyd auffihre Klagpuncten anhalten / vnnd 
wann derfelbeerfolge / Achtung geben folten / 
Daß er vollnzogen werde, Damit iſt aber die 
Verſamblung nicht su frieden geweſen / vnnd 
hatt nicht voneinander ſcheyden / noch sur Be⸗ 
pennung gemelter Sechs Deputirten ſchretten 
wollen / diß man sur Sachen gethan / vnnd jh⸗ 
von Klagartickeln Raht geſchafft hette. Deß we⸗ 
gender. Koͤnig zween st gedachter Verſamblung 
aͤbgefertiget / nemblich den Herren von Mayne. ge⸗ 
heimen Raht / vnd den Secretarium Mareſcot, 
welche den 10. Jenners dieſes Jahrs zu Gudun 
anfommen/ vnd der Verſamblung im Namen 
deß Koͤnig angezeygt haben daß ſie Vnverzůg⸗ 
lich die Sechs Deputirte Namhafft machen 
ſolten / ſintemahl der König ihnen deßwegen er⸗ 
nbi heite sufammen zutommen : Darnach ſol⸗ 
te ein jeder ſich wider zli auß vnd in ſeiner Pro⸗ 
vintz verfuͤgen / vnd den Kirchen / von wel chen ſie 
abgeſandt worden / dieſe vertroͤſtung mitbringen / 
alsbald ein gewuͤnſchter Beſcheyd / wie ſie von ei 


Gemeine 
verſamb⸗ 
lung der 
Re for⸗ 
Besen 
<Nirchen 
in Franck⸗ 


reich zu 
Koudun, 


—— — — 
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Das Sieben vnd drepffigfte Buch. 


te7wag jnen fchon vielmals were verfprochen und 


haben wir Derer bruslart, Herzond Marggraff | fi 


=> 


3 
nem güürigen vnnd der Billigkeit gang gefliffenen 
Königerwarten möchten/erfolgen und ing werck 
gerichtet werden ſolte. Dieweil fte aber vor dieſem 
fchon offtmals mit dergleichen Vertroͤſtungen / 
auff welche nichts erfolgt / waren angefuͤhrt vnd 
vnd betrogen worden / haben fie von einander nit 
weichen wollen / ſondern inſtaͤndig angehalten / dz 
Ihre Koͤn. May.einmal mit der that leyſten wol 


zugeſagt worden, Sie zwar / ſprachen fit / zweif 
felten nit an dem guten Willen Ih. Koͤn. May, 
vnd wolten auch ſeine Wort vnd Zuſag keiner 
Vnbeſtaͤndigkeit besichtigen: Aber die Boßheit 
vnd der Neyd ihrer Widerfacher were ſo groß / dz 
fie alles / was jhnen were zugeſagt worden / leicht⸗ 
(ich vmbſtoſſen koͤnten: deſſen fie ein tlares Exem⸗ 
pel daran hetten / daß ohnangeſehen dem Parla⸗ 
ment zu Paris zum zehenden mal were befohlen 
worden / daß es etliche Beyſitzer von der Refor⸗ 
mirten Religion annehmen ſolte / ſolches gleich⸗ 
wol biß Dato noch nit geſchehen were: wie auch 
zu Clermont im vnderm Langedock die Inwohner 
o der Roͤm. Catholiſchen Religion zugethan 







ſind / die Befehlhaber / welche vom König dahin 
verordnet geweſen / daß fie die Koͤnigliche Edidta 
vollnziehen ſolten / mit Gewalt vnnd gewehrter 
Handt davon abgetrieben haͤtten. Deßwegen ſie 
den bloſſen Worten vnnd Vertroͤſtungen nicht 
trawen koͤnten / wann nit das werck vnd die That 
dabey were. Vber ſolches anhalten war der Ko 
nig Vnwillig / vnd befahl / daß die zu Loudun vers 
ſamblete Deputirte innerhalb i5. Tag von einan⸗ 
der ſcheyden vnd wider heimziehen ſolten / wann 
ſie nicht in die Straff der beleydigten Majeſtaͤt 
fallen wolten. Gleichwol ſchickte der Koͤnig end⸗ 
lich zu gemelter Verſamblung den Printzen von 
Conde, den Hertzogen von Luynes, den von Lesdi- 
guieres vnd den Graffen von Chaſtillon, durch de, 
ren Vnderhandlung der Reformirten Kirchen 
die drey vornembſte Artickel / die ſie begeret / ver⸗ 
willigt worden / mit dem Beding / daß die Ver⸗ 
famblung ein End nemen / vnnd die Deputierte 
ſich wider nach Hauß begeben ſolten: Welches 
auch geſchehen. Gemelte drey Artickel waren 
dieferr. Daß zween Beyſitzer der Reformirten 
Religion im Parlament zu Paris ſolten ange⸗ 
nommen werden, 2, Daß in der Feſtung Leffoure 
einander Gubernator / ſo der Reformirsen Reli 
gion zugethan were / an ſtatt des Herren von Fon- 
terailles, welcher von gemelter Religion abgefal⸗ 
len / vnd Earholifch worden verordner werde, 3- 
Daß der König den Reformirten Kirchen die 
Staͤtt und Feſtungen / die ſie zu jhrer Sicherheit 
inhatten / noch länger laſſen / vnnd daruͤber einen 
ſchrifftlichen Schein ertheilen wolte. In dieſer 
Berfamblungfind auch etliche dem Koͤnig vor, 
aefchlagen worden / die als Deputierte der ſampt⸗ 
lichen Reformirten Kirchen in Franckreich / ſtets 
bey ſeiner May bleiben / vnd gemelter Kirchenſa⸗ 
chen am Koͤn. Hofe fuͤrbringen vnd rreibenfolten: 
auß weichen J.May.zween erwehlet / die Ihr am 
beſten gefallẽ nemlich den Marggraffen vorav» 
und einen Advocaten zu Niſmes / Galas genant. 
Den r2. Jan iſt zu Prag in allen Kirchen eine — 
offentliche Danckſagung geſchehen / wegen der * * 
verbuͤndnuß zwiſchen dem Königreich Böhmen | Böhmen 
ſampt den incorporitten Laͤndern / vnd dem Koͤ⸗ vnd Hun⸗ 
nigreich Hungarn vnd Fuͤrſtenthumb Sieben ⸗ garn. 


% bürgen, | 

































6 Dritter Theil’ Niderländifcher Hiſtorien 


16 20.1 bürsen. Die Articker folder Verbuͤndtnuß 
ſeynd dieſe geweſen. 1.daß ins fünffeig ein beſtaͤn⸗ 
diger Fried / Vnion vnnd Buͤndtnuß feyn ſolte 
zwiſchen dem Koͤnigreich Boͤhmen / Marggraff⸗ 
ſchafft Maͤhren / Schleſien / Ober vnnd Nider 

Laußnitz / den Staͤnden vnd Gemeinden jetztge⸗ 
dachter Landſchafften: deß gleichen zwiſchen den 
rechtmaͤſſigen Koͤnigen in Boͤhmen / Herrn vnnd 
Ritterſtands perſonen / ſampt jhren nachfomen: 
die Staͤnde von Ober vnd Nider Oeſterreich mir 
begriffen: vnd dann dem Königreich Hungarn / 
vnd den Provintzen / ſo von demſelben hangen / 
wie auch den Standen gemelten Koͤnigreichs / 
den Fuͤrſten von Siebenbuͤrgen / vnd den Staͤn⸗ 
den deſſelben Fuͤrſtenthumbs. 

2. Im fall durch liſt einiges widerſachers die 
ſer fried ſolte zerſtoͤrt / vnd jeztgemelte Staͤnd vnd 
Koͤnigreich von jemand Feindlich wuͤrden ange⸗ 
griffen werden:oder ſo etliche der Bundgenoſſen 
boßhafftiger vnd trewloſer weiſe von dieſer verei⸗ 
nigung abweichen / vnnd etwas wider einen oder 
den andern auß den confederirten fuͤrnemen ſol⸗ 
ten / ſo wollen wir alle verbunden vnd verpflichtet 
ſeyn / einander biß auff den letzten Blutstropffen 
beyzuſtehen / vnd mit Darſetzung Ehr / Leib vnnd 
Guts vns zu verthaͤdigen / vnd dieſe vnſer Buͤnd 
nuß zu ſchuͤtzen. | | 

3. Einjeder vnter vns foll ſich befleiffen diefe 
Buͤndnuß zu mehren vnd zu ſtaͤrcken / ſein Nach⸗ 
barn mit bewilligung der andern Bundgenoſſen 
in dieſen Bund vnd ebenmaͤſſige Pflicht / wie wir 
gegen einander verpflichtet ſeynd / auff vnd anzu⸗ 
nemen: Darauff ſie gleicher Freyheit / wie wir / ge⸗ 
nieſſen / vnd des Nutzens vnd vortheils / der auß 

NEN werden 
ſollen. | 

4. Diefebiindnuß vnd vergleichtng/fo zwi⸗ 
ſchen vns / vnſern Erben und Nachtommen zum 
beſten / auffgerichtet wordẽe / fol durch vns vnd ſie 
in allgemeinen verſamblungen offentlich vñ deut 
lich in aller gegenwart abgeleſen / vnd alle y. Jahr 
eine verſamblung gehalten werden / in welcher al⸗ 
te Spaͤn vnd ſtritt / welche zum Nachtheil dieſer 
Buͤndnuß entſtanden / eroͤrtert werdenfollen. 

5. Es ſoll niemand mache habẽ / ohne bewilligũg 
aller bundgenoſſen / eine Kriegsruͤſtung entweder 
au feiner defenfion oder einen andern zur vberfallen / 
fuͤrzunemen / es ſey dann daß Noch vorhanden 
vnd man dem Feind / welcher in einẽ Koͤnigreich 
oder Provintz der confederirten eyngefallen / ey⸗ 
lend begegnen muͤſſe: als dann ſoll denen welche 
der Gefahr am nechſten / erlaubt ſeyn / vnerwartet 
























lung / die deßwegen ſoll angeſtellt werden / zur ſen⸗ 


nuß geſchlichtet werden ſoll Was geineine Be, | 
ſchwaͤrnuſſe anlangt / die in eim oder dent andern 
gemelter Koͤnigreichen entſtehen moͤchten / vnnd 










































corporirten Laͤndern / in betrachtung def gegen 
wertigen zuſtands in Vngarn / vnd daß daſſelbe 
Königreich meiſtentheils wüftond oͤd iſt / vnge⸗ 
achtet deß groſſen vnkoſtens / den ſie zu erhaltung 
jhres Kriegsvolcks anwenden muͤſſen / ale Sahr 
die gewöhnliche Stewr für die Beſatzung in den 
Vngriſchen Graͤntzhaͤuſern erlegen / vnd foll jede 
Provinz jhr Antheil darzu geben vnd entrichten. 
9. Demnach es eine notturfft iſt / den Frieden 
mit dem Tuͤrcken nicht allein durch eine befondere 
Bottſchafft zu ernewren/fondern auch zur contis 
nuiren: als follen alle hierin begriffene Stände 
Befandten nach der Porten zudem Endtabord» 
nen:vnd hat der Fuͤrſt Behtlem auff ſich genom⸗ 
men / daß er für ſolche Bottſchafft wolle forg ira, 
gen / vnd auch etliche für ſich dahin ſchicken / mie 
dem beding / daß ein jeder vnſers theils jemandt 
deputire / der den Vngriſchẽ Geſandten beyſtand 
leyſte / vnd ſoll ein jeder die Vnkoſten helffen era, 
gen / vnd etliche Geſchenck fuͤr ſich dahin ſenden. 
10. Die confederirte Fuͤrſten vnd Staͤnd / da⸗ 
mit ſie jhren guten Willen gegen einander bewey ⸗ 
ſen / ſollen fleiß anwenden / daß der ſtreit / den ſie ſo 
lang mit einander gehabt wegen der Graͤntzen des 
Koͤnigreichs Vngarn / Mähren, Schleſien und 
Oeſterreich geſchlichtet werde. | 
12, Belangend die Forderung def Fuͤrſten 
Bethlem end der Staͤndt in Bngarn/wegener, | 
lich Sandr/fedievon Oeſterreich um Nachtheil 
deß Koͤnigreichs Vngarn biß dahero innen ge⸗ 
habt / ſollen alle confederirte darnach trachten / dz 
es den Vngarn wider erſtattet werde 
2. In den Koͤnigreichen der confederirten 
Staͤnden ſollen allgemeine Reichstaͤge gehalten 
werden / ſo offt es die Noht erfordert / mit dem Be, 
ding / daßfein Newrung gemacht werde zum 
nachtheil der Satzungen und privilegiendgr an, 
dern Landſchafften / die im Bund ſeynd. 
3. Zumehrer Beſtaͤttigung vnd Erhaltung 
dieſer Buͤndnůß / ſoll in der erſten Verſamblung 
eine Gleichheit der Muͤnt in allen confederirten 
Koͤnigreichen vnd Provinzen gemacht werden, 
14. Wann mit der Zeit einiger Zwyſpait vs 
ber gegenwertigen Vertrag vorfallen folte/ als, 
dann ſollen die Koͤnigreiche vnd Landtſchafften 
ſchuldig ſeyn / auff das erſte erſuchen deß Klagen⸗ 
den Theils / etliche Deputirte zu der Verſamb⸗ 


162% 


den / da der Streitnach dem inhalt diefer Buͤnd⸗ 






genwehr gefaſt zu machen. 


genoſſen mit jemand vom Frieden zu handlen / o⸗ 
der einen Anſtand zu machen / vnnd ſollen alle in 
den Vertraͤgen / die man jhnen zum beſten ma⸗ 
hen wird / begriffen werden. — 

7. Deßgleichen ſoll niemand vnter vns erlau⸗ 
bet ſeyn / einen Krieg anzufangen / vnd Frembde 


mit gemeinem conſenß der Bundgenoſſen. 


Vngriſche Brängen nit bewahrt werden: ſo wol⸗ 
len die Staͤndt im Koͤnigreich Böhmen vnd in⸗ 
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der Bewilligung der Bundgenoſſen / ſich zur Ge⸗ 

den : Soll in Vngarn der König oder Fuͤrſt 
6. Es ſoll auch niemandt vnter ung mache 
haben / ohn den allgemeinen Conſenß der Bund⸗ 


Beſan ung ins Land einzuführen/eg geſchehe dan 
| onterwas Schein es wolle / es ſey heimlich oder 

8. Dieweil aber gemelte Königreich vnd Land⸗ 
ſchafften nicht koͤnnen verſichert ſeyn / wann die 








eine behende Berahtſchlagung erforderen wers 


ſampt dem Palatino vnd Neichsrächen;m Bsp, 
men aber die Directores deß Koͤnigreichs vnd der 
incorporirten Laͤndern denſelben Raht fchafen. - 

15. Es ſoll eine feſte vnnd jmmerwehrende 
ordnung gemacht werden / daß hinfuͤro teine Ne, 
ſuiten in den Koͤnigreichen vnnd dandtſchafften 
der confederirten ſollen eingenommen vnnd ge⸗ 
duldet werden / mit außdruͤcklichem Verbott / 
daß keiner fie Beherberge / Ernehre / Auffhalte / 


offentlich: vnd daß die König / Fuͤrſten und ſtaͤnd 
ſich jhres Dienſts vnd Rahts nicht gebrauchen / 
noch fie zu einigen Aemptern befürdern : bey 
Seraff / daß die / ſo ſolches thum werden / fuͤr trew⸗ 
— —— — — 


Tofe k 
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Maztalt 
eine Cal- 
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newen 
Waohl ei⸗ 
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loſe Leut gehalten / vnnd auß dieſer Buͤndtnuß 
auß geſchloſſen werden ſollen. 

16. Wann ein Bundtgenoß dem andern 
Kriegsvolck zu huͤlff ſchicket / fol der / welcher fob 
cher Huͤlff begerth hat / daſſelbe Kriegsvolck be⸗ 
zahlen: vnd follen die Soldaten in guter Ord⸗ 
nung fortziehen / ſich deß raubens vnd ſtelens ent⸗ 
halten / vnd keinen Schaden thun / auch nicht ab» 
gedanckt werden / ehe ſie in dem Landt / von wel⸗ 
chem ſie herlommen / gemuſtert ſeyen. 

17, Ale Schrifften / Brieff vnd Inſtrumen ⸗ 
ten / welche die Sachen vnd Privilegien gemeld⸗ 
ter Koͤnigreiche vnd Landtſchafften betreffen / ſie 
ſeyen wo fie wollen / ſollen den Koͤnigreichen vud 
Staͤnden / denen ſie zuſtehen / auff jhr erſtes bege⸗ 
ren / vnverzůͤglich erſtattet werden. 

18. Vnd damit dieſe gute Correſpondentz einen 
ſtandt habe / fo ſoll aller Haß / Feindſchafft / Zwy⸗ 
tracht vnd Vneinigkeit / ſo hiebevor zwiſchen ge⸗ 
meldten Fuͤrſten vnd Staͤnden vorgangen / ins 
kuͤnfftig auffgehoben / erloſchen vñ vergeſſen ſeyn. 

9. So jemand auf einem der confederierten 
Koͤnigreichen vnd Landtſchafften verbandt iſt / 
ſo ſoll er zugleich von allen andern Koͤnigreichen 


ond Landtſchafften verbandt ſeyn / vnd niergend 


auffgenommen werden / es ſey dann daß ein Koͤ⸗ 
nig oder Fuͤrſt jhme ein beſondere Gnade erzey⸗ 
gen wolte. | | | 

20, Endtlich ſoll der König in Böhmen vnd 
Fuͤrſt in Vngarn onnd Sibenbürgen / ein jeder 
fuͤr ſich felbft / uſagen vnd verfprechen /daß fie 
gegenwaͤrtige Buͤndtnuß nach allem Vermoͤ⸗ 
gen halten / vnd zu Beſchirmung vnd Regierung 
jrer Koͤnigreichen vnd Landtſchafften der Huͤlff / 


fe Feindt gebrauchen woͤllen. So aber einer vn⸗ 
der jhnen wider dieſe Buͤndtnuß handeln / vnnd 


dieſelbe brechen würde: Alsdann ſollen die Staͤn⸗ 
de deß Eyds / den ſie jhm geſchworen / loß vnd le⸗ 


dig ſeyn / vnnd gut recht / fug vnd macht haben / 
ſich jhm wiederzufegen/ond auff alle Weg vnnd 
Mittel Wiederſtandt zu thun / vnd ſoll jhnen ſol⸗ 
ches zu feiner Vnehr und Schmach gereychen. 
Auch foll ein jeder König oder Fuͤrſt auff den 
Tag feiner Kroͤnung einen befondern und öffent, 
lichen Eydfürdem ganzen Volck thun / daß er 
diefe Buͤndtnuß halten / vnnd derfelben in allen 
Puncten / fo viel fie ihn angeher / nachkom⸗ 
men. wolle. 
Dieſe Artickel feynd erftlich von dem Beth⸗ 
fem Gabor / der fich damals einen Fuͤrſten in 


hurg den 15. Januar. approbiert / gut geheiſſen / 
onnd vnderſchrieben worden / welcher auch vers 


yyꝛiſſen / daß er nicht allein vor ſich ſelbſten dieſel 


be ſaaͤtt vnd ſeſt halten / ſondern auch daran ſeyn 
wolte / daß ſolches ebenwaͤſſig von den Staͤn⸗ 
den vnd Provintzen deß Koͤnigreichs Vngarn 
vnnd Fuͤrſtenthumb Siebenbürgen geſchehe. 
Darnach haben die Staͤndt in Boͤhmen / neben 


jhrem König Friderico diefelbige zu Prag auch 


Anficiert / den 25. April. Pe 
| — hat die Kayſ. May-tinedidal Caſa- 
tion. annullation vnnd proteſtatien wieder die new 
vorgenommene Wahr eines Königs in Boͤh⸗ 
men / dieſes inhalts / publiciren laſſen: Es ſetzten 
Ihr May. in feinen Zweiffel / esfey nunmehr 
| in vud auſſer deß H· Reichs gnugſam bekandt / in 
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Das Siceben vnd Zwantzigſte Buch. | 7 


Macht vnd RarhihrerBundrgenoffen wideral | 
darinnendie angenommene vnd felbft genandte 


Vngarn vnd Siebenbürgen genennet / zu Preß⸗ 































































was betruͤbten Zuſtandt dero Königreich Boͤh⸗ 
heimb / vnd vornehmes Glied vnd Churfuͤrſten⸗ 
thumbs deß H. Roͤm. Reichs / zuſampt den in⸗ 


corporirten vnd andern benachtbarten Erblan⸗ !pupticies 
den / gerahten / vnd was darinnen ſuͤr Trangfa, |ven, 


len / Beſchwerungen vnd Feindſeligkeiten gegen 
jhren armen vnſchuldigen Vnderthanen / durch 
den erweckten leydigen Krieg / neben gemeinem 
Landtverderben vorgangen: jedoch / damit die ey⸗ 
gentlich vnd begruͤndte Beſchaffenheit zu men⸗ 
niglichs warhafften vnd vnverdunckelten Wiſ⸗ 
ſenſchafft gelange / vnd die dargegen gefaßte wi⸗ 
drige Vorbildungen benommen werden / ſeye die⸗ 
ſes Vnheyl vnd erbaͤrmliches Elend fuͤrnemlich 
daher entſprungen / daß Noch bey Lebzeicen vnnd 
Regierung Weylandt Ihres geliebten Hera 
Vaͤttern / vnd Vattern Herrn Matthiaſſen / etc. 
als zugleich geweſenen regierenden Koͤnigs in 
Böheimb / hochloͤblicher Gedaͤchtnuͤß / etliche 
auß den Boͤhmiſchen Staͤnden / wieder theils 
Ihrer May, vnnd $. hinderlaſſene Statthal⸗ 
tr vnnd Sande Officirer / vnder angegebenen 
Schein etlicher wider jhre Religions Privilegia 
vnd Majeſtaͤtbrieff zugefuůgten beſchwerungen / 
einen zůvor faſt vnerhoͤrten Exceß / mie Abſtuͤr⸗ 
gung zum Fenſter hinab etlicher erſtberuͤhrten 
Statthalter vnd Sand Dfficirer zugethanen vor⸗ 
nehmen Perſonen vnnd anderer Diener / ſelbſt 
eygenthaͤtig begangen: Darauff die Waaffen 
am erſten ergriffen vnnd zuhandt genommen 
vergenandte Statthalter vnd Officirer / in ab⸗ 
wefen / vnd ohn einigen Reſpect jhres ordentlich 
regierenden Königs vnd Herrn / jhrer Aempter 
entſetzt / ſich deß Königreichs Regalien bemaͤch⸗ 
tiget / vnnd ein gantz newe Form der Regierung? | 


Directores das Gubernament gefuͤhret / fuͤr ſich 
ſelbſten angeſtellet / vnnd alfowadurd) das Ziel 
vnd Maß einer angezogenen Religions⸗Defen⸗ 
ſion / da jhnen dieſelbe je vermoͤg angeregten I 
Majeſtaͤtbrieffs erlaubt ſeyn ſolle ( weiches aber 
ein Religonswerck zu ſeyn vnd zu halten / nie⸗ 
mals erwieſen / auch nimmermehr dargethan 
werden koͤnne vnd möge) bey maͤnnigllch / fo hier 
von vnpartheylich und ohne Paſſion vrtheilen 
föndre vnnd wolte / ſehr zu weyt / vnnd der⸗ 
maſſen vberſchritten / daß obgehoͤrtes eygenthaͤtlt⸗ 
ches Beginnen der Vnderthanen wider jhr or⸗ 
dentlich vorgeſetzte Oberkeit für nichts anders / 
dann ein offene Feindtſelige Widerſetzligkeit vnd 
Rebellion zu achten ſeye. Nun woltens Ihre 
May. zwar jhres theils an feinen Ort geſtellt 
ſeyn laſſen / wie. es mit den in Boͤhmiſchen Apo- 
logiis ‚fo vnter dem Namen der eines Theils 
Ständen def Bi Boͤheimb füb 
atraque ( welche abersu Beränderung dep Kö, 
niglichen Guberno fo wenig Macht hetten / als 
toenig fie denn fub una dergleichen geſtatten wuͤr⸗ 
den ) aufgangenangesogenen Beſchwernuͤſſen 
befchaffen / vnd wie weyt eines oder andern er; 
findrliche Privar Mißhandlung der Obrigkeit 
prejudicirlich ſeyn koͤnne / weil zumahl Ihr Mas 
jeſt meynung nicht ſeye / ſich deß jenigen / was 
vor jhrer angetrettenen Regierung / ohn dero ver⸗ 
urſachung / fuͤrgangen ſeyn mag / vnnd fie billich 
nicht zu entgelten haben ſollen / anzunemen / oder 
daſſelb zu vertretten vnd zu verſprechen. 

Sice verſehen ſich aber gegen alle sn Recht un | 


































| Billigfeit geneigten friedliebenden Teutſchen 
Gemuͤtern gaͤntzlich 7 fie würden auß dem biß⸗ 
hero continuirten Verlauff / vnd denen hievo in 
Truck gegebenen Inſormationihus fo viel haben 
abnemen vnd erkennen fönnen / daß zu abhelf⸗ 
fung der angezogenen Befchwerung (8 fey mir 
derſelben bewandt / wie es wolle) nach anweiſung 
Goͤttlichen Worts vnd der allgemeinen Rech⸗ 
ten / ſich wol andere Mittel hetten finden moͤgen / 
dann daß vmb deren Vrſachen willen das gan⸗ 
ze Vatterlandt in ſolche euſſerſte gefahr on ver, 
derben / mit Vergieſſung ſo viel vnſchuldigen 
Bluts / geſetzt / vñ der ordentlichen natuͤrlichẽ O⸗ 
berkeit A jrige mir zulaͤßlichem 
Gegengewalt / gleichſam noth getrangte Vrſach 
geben werden muͤſſen. Inmaſſen dann gar in kei⸗ 
nen Zweiffel zu ſetzen / da ſchon das in dem ange⸗ 
zogenen Majeftächrieff vorgeſehene Mittel / die 
von dannen ruͤhrende Mißhelligkeiten / durch ei⸗ 
nen vnparteyiſchen Außtrag von beyden Reli⸗ 
gions⸗Staͤnden zu erledigen nit gnugſam gewe⸗ 
ſen / auch jhnen alles Gehoͤr(wie man aller Or⸗ 
ren eynzubilden ſich bemuͤhet) abgeſchnitten wor, 
den ſeyn ſolte / daß doch auff folchen vnerwieſenẽ 
Fall ſich guthertzige wolmeynende Chur: vnnd 
Fuͤrſten befunden haben wuͤrden / welche ſich jrer 
der Boͤhmen / zu jhrem Rechten / intercedendo an⸗ 
genommen / vnd es zu dieſen gefährlichen Exrre- 
mis nicht wuͤrden haben kommen laſſen. 
Nach dem aber / alles deſſen hindan Acfent? 
von den vermeynten Direckoribus, vnd denſelben 
anhangenden widerſetzlichen / nach gemachter 
blutiger Verbuͤndnuß / durch Abſtuͤrzung der 
Königlichen Statthalter / den getrewen Staͤn⸗ 
den durch ſolche vermeſſene Thaͤtlichkeit eine 
Forcht zu machen / daß ſie jhrem boͤſen Vorha⸗ 
ben vmb fo vielmehr vngehindert nachſetzen koͤn⸗ 
ten. Die andern aber / ſo fie auff ihre ſeiten bracht / 
durch Mitbewilligung jhnen deſto kraͤfftiger 
zu verpflichten / alles auff die Waffen vnd offe⸗ 
nen Gewalt geſetzt worden / nicht allein hierdurch 
ſich obangezogener Thathandlung halber fuͤr al⸗ 
ler Straff zu verſichern / ſondern darneben jhre 
threwe Mitglieder / ſo wol ſab veraque,alsfub una, 
zu vndertrucken / vnd hernachmals im Ramen 
der Staͤndt jhre lang zuvor gefaßte Intentiones 
durchzudringen: Als hetten endtlich hoͤchſtge⸗ 
dachte Ihre Majeſtaͤtt vnd L. demnach fie ober 
jhregantz Vaͤtterliche trewhernige Ermahnung / 
zu Rew⸗Beſſerung vnd Erkandtnuß feine An 
zeig ſpuͤren koͤnnen / ſondern vielmehr von Tag 
zu Tag abnehmen muͤſſen / daß man das ent, 
ſtandene Fewer hierzwiſchen auch im die incorpo⸗ 
rierte vnd andere Erblaͤnder zu bringen / ſich be⸗ 
muͤhete / bey dieſem weyt außfehenden gantz ge⸗ 
faͤhrlichen Werck / ohne Gegenverfallung zu 
verbleiben nicht rarhfamb und thuͤnlich befinden 
koͤnnen: zu gnugſamer erzeigung aberjhrer Bär 
terlichen Neygung / vnd daß dieſelbe die verſcho⸗ 
nung armer vnſchuldiger Leut vnnd Vndertha⸗ 
nen foͤrders gern ſehen moͤgen / ſo hetten ſie zu wi⸗ 
derbringung ruhig vnnd friedlichen Weſens / on⸗ 
geregtes Werck vornehmen / deß H. Reichs 
gang vnpartheiſchen Chur vnd Fuͤrſten / als In- 
Lerpofitoribus heymgeftellt / auch lieber nichts fe, 
gen / als daß dieſelbe neben hinlegung der 


8 * un En mann m m rn mn nn gen Te En a 
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ben mö | 
le ohn verzug (fo aber durch eingefallene 
allerhandt Incidentien verhindert) ins Werck 
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8_ Dritter Theil, Vidertänpifher Hiforien/ 













bey einem Currirer vberfender fo auch den anwe⸗ 


thumbs geworbene Volck zu Roß vnd Fuß auff 
jhre Seiten gebracht / die Statt Brinn vnver, 
ſehens vberfallen / den Landthauptmann vnnd 
andere Offieirer / nach vbler Tractation / in Ar⸗ 
reſt / die Hauptſtatt Olmuͤtz eygenmaͤchtig mit 
Gewalt eyngenommen / den Statt Rath daſelbſt 























































gerichtet werden koͤnnen. Wie bereyt ſich aber 
sur ſolcher Interpofition die Boͤhmiſch. Vndertha⸗ 
thanen angelaſſen / vnd was für vonditiones von 
Ihnen gefene worden / ſolches hetten die in Truck 
gegebene Articuli vnnd Informationes gnugſamb 
beriefen. Als nun hierentzwifchen mehr 
höchfigedachte Kayſ. und Koͤnigl. Majeftär  ıc. 
mit Todt abgangen / vnd alfo Kraffe Ihrer Ks 
nigl, Croͤnung / vnnd der Staͤndt deflelben Kö, 
nigreich8/ond der Ancorporierren Sanden geley⸗ 
fien Hnldigung und Pflicht / das Königreich 
Böhmen mit deſſen Zugehör auff Ihr Man. 
vollkommenlich fommen ond gefallen / herten fie 
darauff nicht vnderlaſſen / allem ferꝛrnerm Vn⸗ 
heyl vorzubawen / ohn einigen verzug / alle bey 
diefer Veränderung nothwendige Borfehung 
zu thun / vornemlich aber / vermög Ihres Koͤ⸗ 
niglichen Revers / inner vier Wochen die Con: | 
firmation aller Sands Privilegien / dem oberften 
Burggraffen eynzuhaͤndigen / ſich erbotten / auch 
darob zu ſeyn / darmit das Koͤnigreich Boͤh⸗ 
men / ſampt deſſen Eynwohnern wiederumb in 
guten Friedenſtandt geſetzt / darinnen erhalten / 
auch Recht vnd Gerechtigkeit befoͤrdert / vnnd 
maͤnniglichen ertheylt werde: Wie dann nach 
dem von mehrgedachten jhren Vnderthanen 
auff ſolche Schreiben feine Antwort erfolgt ‚fie 
nichts deſto weniger / zu Bollnziehung Ihrer 
Koͤnigl. Revers / die darinnen angedente Der 
ſtaͤttigung der Privilegien / in allen Worten’ 
Puncten vnd Clauſuln / wie fievon der nechft ab: | 
geleibten Kaͤyſ. May. aufgefertigt / vnd zwar 
vmb mehrer Sicherheit willen / gedoppelt hineyn 
nach Prag / zu Handen deß ermeldten Burg⸗ 
graffen / wie ſolches in obangezogenen Revers 
verſehen / neben einem verſchloſſenen Erinne⸗ 
rungs Schreiben an die deß Herzen / Ritter vnd 
Buͤrgerſtandt zu Prag verfamlere Eynwohner / 
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fenden auß dendreyen Ständen ordentlich alles | 
eyngehaͤndiget worden, daß fie ſich hierentgegen / 
von rechtswegen / auff gofkung ſolcher jhrer ge⸗ 

buͤhr anders nichts / als gleichmaͤſſiger Erzei⸗ 

gung / wie ſich Vnterthanen gegen jhrem ange⸗ 
nommenen gefrönren Koͤnig wol gejiemer/ verr 
fehen wolten: So hetten fig doch das Wieden, 
fpiel dermaſſen erfahren / daß nicht allein Ihre 
Königliche Conftrmarion nicht angenommen : 
(Der begehrre und jrem Kriegs volck zuvor anber 
fohfene Stillſtandt außgefchlagen ) auf ihr 
WVaͤtterliches / glimpffliches Schreiben / in mel, 
chem an fie begehret / etliche Perſonen auf jhs 
rem Mittel vnder jhrem Koͤnigl. ſichern Gelyt / 
zu vnterreden / wie dem entſtandenen Vnwefen 
sum beſten vnd eheſten abgeholffen werden moͤch 
te / an Ihre May, abzuordnen / nichts geant, 
wortet: Sondern hingegen das Auffgebott 
im gantzen Koͤnigreich mit Macht fortgeſtellt / 
mehr Volck täglich gemuſtert / die Maͤhriſchen 
Staͤndt gleichfals zum Abfall bewogen / daß zur 
Defenſion deß angeregten Ihres Marggraff, 


abgeſetzt / in der Hauptkirchen das Exercitium 
vera 
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ver aͤndert / geiſtliche Perſonen abgeſ chafft / Geiſt⸗ 
liche Guůter eingezogen / Ordensleut / Jungfra⸗ 
wen vnnd Mannsperſonen jhre Geluͤbd zu bre⸗ 
chen / angereytzet / hohe Perſonen / ſo jhr Trew 
vnd Pflicht in acht genommen / vnd ſich von ſol⸗ 
chem ärgerfichen Thum abgeſondert / für Landt⸗ 
verraͤhter erklaͤrt vnd proſcribirt: Vnd nach dem 
dag Fewer in Mähren wol angezůndet / daſſelbe 


auch in Defterzeich angelegt / die Statt Laa an 


den Graͤntzen feindrlich belägert / kurs darnach 
für die Haͤnptſtatt Wien sonder Ihr May An⸗ 
gefiche vermeſſentlich geruͤckt / m diro Kaͤyſ vnnd 
Ertzhertzogliche Burg / ohn einigen verhoffenden 
Vortheil / allein auß Muthwillen geſchoſſen gu 
was Intention nun ſolches fuͤrgenommen / vnd 
vnderſtanden worden / geben Ihre May. maͤn⸗ 
nig ich zu erkennen / vnnd zu bedencken. Darzu 
dann noch weyter kommen / daß mehrbeſagte 
Böhmen bey dem Kayſerlichen Wahltag it 
Franckfurt / darzu Ihr May, dero Koͤnigreichs 
wegen / in Krafft guͤldener Bully ordentlich bes 
ſchrieben worden / jhre Churfuͤrſtliche Seſſion / 
Stimm vnd Wahl / durch jre abgeordnete / auffs 
euſſerſte zu verhindern ſich bemuͤhet / ohne ihren 
Conſens vnd Verwilligung dero Erb⸗Vnter⸗ 
thanen in Verbuͤndtnuß genommen / ohn einige 
rechtmaͤſſige vrſach / pflichtvergeſſener weiſe / zu 
einer gan nichtigen / den Priuilegus mehrgedach⸗ 
ten jhres Koͤnigreichs / auch deß H. Roͤm Reichs 
Gerechtigkeit widrigen Waht / eben zn der Zeit / 
als Ihre May, von den Churfuͤrſten deß H. 
Reichs + der Hoheit deß Roͤm. Kayſerthumbs 
erwehlet/ geſchritten: Zugeſchweigen / ws ſie nach 
ſolcher jhrer Kayſerl. Wahl vnd Croͤnung bey 


von dero Gehorſamb abgefuͤhret / deß Erbfeinds 
Protection vntergebenem Siebenbuͤrgiſchen 
Fuͤrſten / Bethlehem Gabor / ſich der Veſtung 
Caſchaw vnd ganz Ober Hungarn zu bemaͤchti⸗ 
gen Rath vnd Vorſchub erzeiget neben deſſelben 
Kriegsvolck wiederumb vber die Thonaw gefal⸗ 
len / vnd ſich gegen jhre Haͤuptſtatt Wien aber⸗ 
malen gleichfam fuͤr dero Angeſicht genaͤhert / 
nd ohne zweiffel eben das jenige zu verrichten / 
ond zů vollfuͤhren im ſinn gehabt / was das juͤng⸗ 
ſie mal vorgeweſen da fie anderſt daran nit durch 
fiir angeſehene Gegenverfaſſung verhindert 
worden weren / vnd als ſolches nit angegangen / 
fie Ihr May. Erblandt abermals Mir Raub 
end Brandt feindrfeligangegriffen: Dardurd) 
die Bormamer dep H.Roͤmſſchen Reiche / wel⸗ 
che zu bewahren / fo viel Teutſches Chriſtenbluts 
vnnd Schweyß der armen Vnterthanen geko⸗ 
ſtet / i die euſſerſte Gefahr gefent / In ſumma ge⸗ 
gen Ihr May. als jhrer angenommenen vnd er⸗ 
kandien rechtmaͤſſigen Oberkeit / von deren ſie im 
wenigſten niemals beleydiget / dermaſſen ſich er⸗ 
zeiget / daß ſie es nicht wol feindſeliger hetten an⸗ 
ſtellen können: Welche vnverantwortliche gegen 
uen Goiclvñ weltlichen Rechten lauffende Ex- 
1 cefsmehrgedachte Defenfores ond derfelben Adhzr 
enter dann ohne newe Inſurien vnnd angreif, 
fung Ihrer Rayf. vnd Königl. Hochheit vnnd 
Warde nicht juſtificiren fonnen : Dannenhero 
ſie gegen Ihrer Königlichen Annemung / Pu⸗ 
blication dud Cronung allerhandt Calumnien⸗ 


in ſonderheit / daß ſie dero Koͤnigl. Revers nicht 


nadjfommen / hingegen aber jhrem König, 
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fuͤrnemlich erhoben/ond zu Wuͤrdẽ gebracht / daß 


allzeit gehalten worden / zumeſſen doͤrffen / vnd in 
den Truck außbreiten / als hette derſelbe an ſtatt ei⸗ 


theils Hungarn angeſponnen / dieſelbe gleichfals | J 
| darinnen auch weyter/ als jhme gebuͤret / vnd er 


mie Borwillen ond Bewilligung deß H· Reichs 
Churfuͤrſtẽ / vñ der geſamten Staͤnd in Boͤheim̃ 
ercheilt / vñ von den Boͤhmiſchen Staͤnden ange 


tenond Gerechtigkeiten / in dieſein jhrem Kor 


ten jrensoiderfeglichen Vnterthanen / ſchier gegen 


Das Drey vnd dreyſſigſte Buch: ; » 


reich hoch prajudicirliche pacta anffgerichrer hir 16 26 ‚ 


ten offentlich auß gebreytet / vnd was dergleichen 
vnwarhaffte / vnd keines wegs erweißliche Calu⸗ 
mnien vnd Inzichten / fo dieſes Orts zu beant⸗ 
worten / zn weytlaͤufftig ſeyn wolten / mehr ſeyn: 
vnder welcher falſcher Traduction ſie endtlich zu 
folchenextremis gerahten / daß fie die Fundamen⸗ 
lalſatzungẽ deß Koͤnigreichs / jres Vatterlands / 
als Kayfers Carol. IV. Guͤldene Bull / Koͤnig 
Madila Berordnung Kayſers Ferdinandi letzte 
Reyerſales / dem allgemeinẽ Sandtagsichluß de an- 
no 1547.0nd darauff auffgerichte Articul / dar⸗ 
auff die Staͤndt gelobt vnd geſchworen / das gan 
Be Herkommen / vnd achthundertjaͤhrige Obſer⸗ 
nantz / weil von Primislao jhrem erſten Hertzogen 
biß auff Ihre May niemaln jemandt in dieſem 
Koͤnigreich / ſo nit von Vatter oder muͤtterlichem 
Stammendarzı geboren / oder durch Heyrath 
Koͤniglicher Töchtern gelanger ( König Rudol⸗ 
phen / ſo durch Erbpacta darzu kommen / vnd 
Koͤnig Georgen auß genom̃en )fnecediver oder zu ⸗ 
gelaſſen / alles zugleich vber ein hauffen niderwerf⸗ 
fen / vnnd ein gang newe verfaſſung deß Koͤnig⸗ 
reichs nach irem Iatent auffrichten /inmaſſen fie 
dann Kaͤyſers Caroli Bulla ‚on deroſelben einuer⸗ 
feibeö declæation Kayſers Friderici I: Privilegu exft 
jetzo / nach 272 Jahren / in ein Diſputat ziehen / 
vnd folchem ioͤbuchen Kayſer vnd Koͤnig in Boͤ⸗ 
heimb / ſo vnder allen Koͤnigen dieſes Koͤnigreich 


- 





er deßwegen ein Vatter und Stiffter deſſelben 


ner Erklaͤrung jhre Priuilegia vortheilhafftig / zu 
nutz ſeiner Nachtommen vnd Erben verfaͤlſcht / 


vermoͤg der guͤldenen Bull deß H. Reichs thun 
koͤnnen / geſchritten: Da doch gedacht 8 Priuilegiũ 


nommen / der guͤldene Bulla zu Nürnberg auff ge⸗ 
richtet / nicht allein vorgangen / ſondern auch dar⸗ 
innen neben andern außtruͤcklich reſervirt / con⸗ 
firmiret / vnd vorbehalten worden / daß ſich ja der 
Vermeſſenheit / darinnen dieſe J. May vngehor⸗ 
ſame widerfetzige endlich gerahten / billich zu ver⸗ 
wundern. Ob J. May. ſich nun zwar im wenig⸗ 
ſten nit verſehen hetten / daß dieſes aͤrgerliche re⸗ 
belliſche Mefen bey jemand rechtliebenden Bey 
fall finden folte/zumal bey einem Reichsfuͤrſten / 
fo auch Vnderthanen von Gott dem Allmaͤch⸗ 
tigen vnd dem H. Reich zu regiern herte/ alsvon 
welchen man der gleichen Berfaprung / ohne 
zweiffel nicht gern gewaͤrtig ſeyn wolte / viel we⸗ 
niger aber verhoffet / ſich jemande vnerkandter 
Sachen / vnnd jhres / auch dero Hauſes Rech⸗ 


nigreich Eintrag zu thun / bewegen laſſen / vnnd 
der gangnichtig vorgenommen Wahl ſtatt thun 
würde:fo hette es doch auch an dieſem offtgedach⸗ 


jedermans verhoffen / ja vber trewherziges abma⸗ 
ni vnderſchiedlicher deß H. Reichs getrew / gut. 
hertzig / friedliebende Chur: vñ Fuͤrſten nit erman⸗ 
gelt / daß wol darauß zu muthmaſſen ( fo zwar vo 
viele fürlängft darfuͤrgehaltẽ worden / deſſen auch 


sinnliche macia ſich an Tag gebe)daß es vmb ein 


ſolche 
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Regenten hoͤchſt prejudiciriichen Exempel / fo Rebellion entzogen/ zu recuperiren / vnnd Ihre 


Koͤnigreich vorzunehmen / von den Nädefühs | Tich / null vnnd⸗ nichtig/ hr May, dagegen 
ren von Anfang angefehen worden. Wie nun | ondihrem loͤblichen Hauß alle zu Recht zůlaͤſſi ⸗ 
( der Inhabilitaͤt der Wehlenden / eines Theis | ge Mitiel / die wolbefuͤgte Waffen darbey nicht 

auß geſchloſſen / wie nicht weniger alle Peen vnd 
Straffen / ſo ſolcher Verbrechen halber in den 
allgemeinem / auch Lehens Rechten / vnd Reichs 
vnd deß Königreichs Böhmen Conſtitutlonen 
verſehen / hiermit per expreſſum vorbehaltende⸗ 
Vnd beʒeugen darnach gegen Gott und der gan⸗ 
nen Welt / daß wie Sie bißhero nichts jhr meh» 
rersangelegen ſeyn laffen/als Fried vnnd Ruhe 
indero Königreichen vnd Sanden/ wider zu brin⸗ 
en / vnd jhre arme Vnterthanen für endlichen 
Verderb vnd Vntergang zů retten / darneben a⸗ 
ber auch / was Ihr May. durch Auffruhr vnnd 
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auch Tuͤrcken vnnd Tartern nicht gut heiſſen Kayſ. vnd Koͤnigl. Hochheit / diß Orts zu erhal⸗ 
koͤndten / bey Gott dem hoͤchſten Richter aller | ten daß fie auch hinfuͤro fern ander Vorhaben 
Roͤnigen vnd Potentaten / auch der jetzigen vnd hetten. Hiergegen Ihr May. gang ſchmertzlich 
‚folgender Welt / in onderheit dem H. Roͤmiſchen zu Gemuͤth gehet / was biß dahero durch verurſa⸗ 
Reich / von dem dieſe Chur vnd das Ertzſchen⸗chen etlicher wenig Widerwaͤrtigen / ſo vnter dem 
cken Ampt zu Lehen getragen wuͤrde / deſſen Chur/ Mantel der Religion jhre abſchewliche Rebellion 
fuͤrſten / Fuͤrſten vnd Stände / darunder auch bedecken / jhren armen Vnderthanen für Bes | 
Chur Pfaltz ſelbſten / Ir May. vor einen recht, drangnuß an Leib vnd Gut von einem vnd an⸗ 
maͤſſig angenommenen vnd gekroͤnten Koͤnig in derm Theil Kriegs volck zugefügt wird : Als be⸗ 
Boͤhaimb erkennt vnnd gehalten / auch in Anſe⸗ zeugten Ihre Day. biemir gleichfals / daß ſie an 
bung ſolcher Königl. Würde zu der Wahl eines | allem dem jenigen vnſchuldigen Blut / Armut 
Roͤm. Koͤnigs zugelaſſen / ſich bald nach An⸗ vnnd Verderben / ſo dieſer leydige Krieg / darbey 
fang der entſtandenen Vnruh / zu der gůtigen niemand mehr / als ſie Schaden litten / weil es 
Interpoſition Handlung nicht allein anerbot⸗ vmb jhr Landt vnd Lut u thun / verurſacht / auch 
ten / ſondern dieſelbige auch folgends nach) der an ferrner mir ſich bringen moͤchte / vnſchuldig ſeyn 
Vr May gelangten ordentlich rechtmaͤſſigen wolren / ſintemal Sie für Gortinjhrem Ehriſt⸗ 
Succeſſion continniret / ja auch die zu ſolchem lichem Gewiſſen deſſen ſich wol befriediget befin⸗ 
endt beym nechſten Wahl vnd Croͤnungstag / zu | den/daß fiesu allem ſolchen Bnhen tem Br 
anſtellung mehr beſtimpter guͤtige Interpoſition | fach gegeben / ſondern allem dem jenigen / dazu ſie 
HNandlung / rom geſambten Churfuͤrſtl. Collegio jhr Koͤniglicher Revers verbunden/ein vohfom, 
für gut angeſehen / vnd verabſchiedet / Denunua⸗ 
tion Schreiben mit fertigen vnnd vnterſchreiben —* Mängel erkendten / noch def Erbietens 
laſſen / zu verantworten ſeyn wil / inſonderheit ſeynd / dem ſelben allem trew vñ auffrichtig nach⸗ 
auch / da Ihr May. im wenigſten nit bewußt / zu | zufomen/noch einigen Standt in Religion: oder 
der allergeringſten Offenſion eintzige vrſach gege⸗ Prophanſachen / gegen habende Privilegia vnnd 
ben zu haben / ſondern vielmehr ſich jederzeit beflif; | Majeſtaͤtbrieff / zu beſchweren / oder von andern 
ſen / alle Freundtnachbarſchafft vnd guten Wii⸗beſchweren zu laſſen. Sie bezeugten auch hiemit 
len zu erhalten ond zu vermehren/folches befehlen | gleichfals/da durch jr. Kriegevolck gegen Kriegs, 
fie den jenigen su verantworten / ſo zu diefem al⸗ recht / Ordnung vnd Articut sbrieff / mit rauben / 
lem Anleytung vnnd Rath gegeben / oder auch | brennen / erwuͤrgung vnſchuldiger Perſonen / 
ohn Einziehung hierzu nothwendigen Berichts | Weib vnd Kinder / ſchaͤndung ehrlicher Frawen 
vnnd Erkuͤndigung der Rechten / ſich verleiten vnd Jungfrawen / vnd ſonſten in andere weg Ex⸗ 
laſſen / welche auch der Goͤttlichen Straff / ſo fie | ceß fuͤrgenommen / daß fie ſolches als gegen Ihr 
durch ſolche Vngerechtigkeit auff ſich geladen / Intention vnd Meynung / ja gegen Ihrem Be | 
nicht entgehen wuͤrden. Darmit aber jhr ſtill⸗ felch vorgangen / tieff zu Gemuͤth ziegten: da aue 
ſchweigen zu offterwehnter wichtigen vorgenom⸗ Ihr deßwegen ordentlich klag zukommen were) | 
menen Wahlhandlung / vñ was dem anhaͤngig | auch noch zukaͤme Sie ſolches gegen den ſchul⸗ 
Ihr May. als rechtmaſſig gekroͤnten Rönigzu | digen / oder auch derſelben Befehls haber da ſie es 
Boͤhmen / nicht etwan zu verfang mißdeutet | zirwerhliten vermoͤgt / gebuͤrlich zu beſtraffen / nit 
werde / auch jederman jhrer Intention vnd mey⸗ 
nung berichtet ſeyn moͤge: Ais thaͤten Sie ſolches 
alles/fo gegen Sie und Ihr Hauß de facto ey⸗ 
genrhärlicher weiſe vorgenommen 7 vnnd noch higreich und Sande / vnd was hr Man. darbeh 
heutiges Tags fortgeſetzt werde / als zu forderſt rechtmaͤſſig zuſtehe / gegen jederman zu verrhädir 
die wieder Ihr May. vor enommene nichtige | gen/die darin erweckte Rebellion / nach euſſerſtem 
Wahl vnd Troͤnung / auch Krafft derſelben ans vermögen niderzulegen / Ihre vnd ertruekte Ban 
gemaßte Detentlon vnd Occupation Ihres Koͤ⸗terthanen / ſo Ihr abgefuͤhrt / vnd durch Kriegs, 
nigreichs vnd der. incorporirten Sänder / nichtab | macht / daß fie fichjhres pflichtigen Gehorſams 
kein hiermit in befter Form Rechtens widerfpre, | vnd Vnderthaͤnigkeit nit dörffen vernemen laf | 
chen/fo dern auch caffirenond annufliren / fol | fen/behersfcherwerden/in vorige Rrepheitzufege/ 
ches hiemit auß Kayſerl. vnd Koͤnigl. Madye/ ! was Ihr May.durch Gewalt ennogen / durch be, 


— ige 


\? 


vnderlaſſen wolten, SHingegemaber befinden fie 
ſich ſchuldig vnd verbunden / möchten auch det, 
felben vonn niemandr verdacht werden/ jhr Ko, 
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handrzuhaben. Darbey Ihr May. ſich auch ne⸗ 


als welche nebẽ dieſem / durch die angedeute nich⸗ 
tige Wahl nit wenig eyngegriffen / aller beypflich⸗ 


woͤllen: Erboͤten ſich hinwider gegen jhnen ſampt 
vnd ſonders alles Kaͤyſer. Schutzes / in onderheit 
deß hochbethewreten Religion vnd Prophanfrie⸗ 
dens / weil Sie bey tragendem Kaͤyf. Ampt / nach 
loͤblichem Exempel Ihres Anherrẽs / ſo bey eben, 
maͤſſigen zerruͤtteten zeiten im H. Reich die antro⸗ 
hen:e Gefahr abgewendet / vnd die gewuͤntſchte 
Sicherheit eyngefuͤhret / deſſen Ihre May: Na; 
men tragen / dahin fuͤrnemlich ſich bemuͤhen / daß 
alles mißtrawen hingelegt / Hingegẽ aber beſtaͤn⸗ 
ger Fried vnnd Einigkeit / darbey das H Roͤm. 
Reich mit Macht vñ Herrligkeit vber andere Na⸗ 
tionen ſich erhoben / an allen Orten widergebracht 
vnd erhalten werden moͤge: Welches J. May er⸗ 
heiſchender Notthurfft nach / durch dieſes offene 
Patent maͤnnigliches wiſſenſchafft zu erkennen 
zugeken/rachfam erachtet, Gegeben in Ih. Kaͤyſ. 
May. Statt Wien / den 29. Jan. 1620. 

Diefe Edictal Caſſation iſt zu Wien / in Ger 
genwart J. Kaͤyſ. M.als fie in jhrem Thron ſaß / 
durch 12. Herolden deß Reichs / vnd hernach al⸗ 
lenthalben / da es braͤuchlich / publicirt worden. 

Bey derſelben haben es Ihre Kaͤyſ. M. nit be⸗ 
wenden laſſen / ſondern bey vnderſchiedlichẽ auß⸗ 


berg vom [ändifchen Potentaten fich vmb huͤlff an Volck 
aͤyſer ynd Gelt beworben. Wie dann auch deßwegen 


Nach 


‚ keich ges 
ſchickt. 


Derbi 


der Graff von Fuͤrſtenberg von-derofelben nad) 
Franckreich gefchicht worden/ mis Motiven / daß 
durch angefangenen Auffſtandt die Holländer 
dahin gielten / wie die Hoch Fuͤrſtl. vnd Königliche 
Haͤuſer vnd ſtatus Monarchicus dermals eins 
durch vnziemliche confoederationes zerſtoͤret vñ 
zu grundt gerichtet: Hergegen der ſtatus Demo- 
craticusempor erhoben / vnd alles in den Domi- 
nat Retumpublicarum verwandelt werde moͤch⸗ 
tt. Defitwegenim angehenden Februar. der Koͤ⸗ 
nigin Franckreich gegen gemeldten Graffen von 


fier Gelegenheit ein anfehenliche Bottſchafft in 
das Neich ſchicken wolte / zu dem end / damit in 
demfelben pax publica wider geftifftet werden 
moͤchte / jedoch mie die ſem vorbehalt / daß ohn Ihr 
Wah Conſens kein einzig Kriegsvolck auß dem 
Königreich gelaſſen ſolte werden. 


⸗ 


Churfuͤrſten zu Coͤln 1200. Pferd / vnd drey oder 


— vier tauſent Soldatẽ fuͤr den Hertzogen in Baͤy⸗ 
Bogen in ern / vnder dem Graffen von Der Sipp vnd Ober⸗ 
Bayern, ſten Landtsberg / geworben. Dergleichen Ber, 


hungen giengen auch fürim Churfuͤrſtenthumb 
Trier. Daher die Herrn Staden in den vereimig⸗ 
ten Niderlanden vrſach gnommen/ an beyde 


— - 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 32 


| 


| 


ı 
' 


tůg / huͤlff vñ Aſſiſtentz gänglich getroͤſten / die elbe antwort geben / man muͤſte zuvor wiſſen fuͤr wie 
auch hiemit freundlich vnd gnaͤdig erſucht haben | viel Volcks der Hertzog den Paß begerte vn daß 


| fir den Hertzog inBäyern war geworbẽ worden / 


Fürftenberg/fich mindlicherbotten / daß er ch | f 


Hmb diefe Zeit wurden in Weſtphalen vom |% 


"der Gorrefpondivenden Fuͤrſten Volck ebenmaͤſ⸗ 


’oier Tagen durch zween vnderſchiedliche Wege 








































































Das Sieben vnd Dreyſſigſte Buch. 
fugte mittel wider zu bringen / in ſumma deß H. Churfuͤrſten / Coͤln vnd Trier zu ſchreiben / vnd ſie 
Roͤm. Reichs / Ihr Mey-onnd Ihres Hauſſes zuvermahnen / daß ſie ſich ruhig vnd friedlich hal⸗ 
Recht / Freyheit vnd Gerechtigkeit / biß auff den ten. vnd wider jhre Bundtsverwandten / ſonder⸗ 
euſſerſten Blutstropffen zu manuteniren vnnd lich ChurPfaltz nichts anfangen wolten / ſonſt 
wuͤrden ſie deſſen entgelten muͤſſen. Solches ge⸗ 
bens Goͤttlicher Huͤlff vnd gnaͤdigen Beyſtands / worbene Woick / als es durch Franckenland / vnd 
in fo beſchaffener gerechten Sachen / zu allen Po⸗ | das Stifft Wuͤrtzburg ſeinen weg neme wollen / 
tentaten / Furſten vnd Obrigkeiten / ſintemal dene iſt jhm der Paß durch etliche 
ſelben / wegen aͤrgerlichẽ Exempels gefaͤhrlich ſeyn Graffen verlegt worden. Als ſolches der Hertzog 
wolte / da dergleichen Perduellion der Vndertha⸗ | in Baͤyern erfahren / hat er etliche Geſandten zung 
nen nachgeſehen werden ſolte / inſonderheit gegen Marggraffen von Anſpach / als Oberſten Leu⸗ 
deß H. Rom Reichs Churfuͤrſten vnd Staͤnde / tenant vber der Vnirten WVolck abgefertigt / vnd 








Wetterawiſche 


zu wiſſen begehrt / warumb man ſein Voꝛck nicht 
wolre durchiehen laſſen. Darauff man jhm zu 


man ſolchem volck den Paß zwar Truppenweiß / 
aber nit mit dem gantzen Hauffen gönnen wolte. 

in fuͤro aber ſolte jnen fein fernerer Paß geſtattet 
werde/biß die Catholiſche Staͤnde / ſo zu Wuͤrtz ⸗ 
burg verſamlet weren / den Correſpondirenden 
Fürften auff die Fragen / die dem Hertogen Mt 
Bäyern proponirt / geantwortet hetten / vnd ge⸗ 
meldter Hertzog den freyen Paß durch fein Landt 


fig verwilliget hette. Das jetzige Volek ſolte in 


durchziehen / das Fuß volck durch das Bißthumb 
Bamberg / vñ dig Reuterey durch d5 Bißthumb 
Wirsburg: Vnd wañ fie durch der Correſpon⸗ 
direnden Fuͤrſten Sande ziehen wuͤrden / ſolten ſie 
Commillarios mit ſich nemen / die fie begleite / da⸗ 
mie fie nach vorgefchriebener zeit jren Durchzug 
befoͤrderten / vñ keinen ſchaden thaͤten. Mit dieſem 
beding wurd das Kriegsvolck / ſo in W eſtphalen 


biß gen Aichftatt in Ober Baͤyern / jenſeit der Do⸗ 
naw gefuͤhret / da es den ganze Fruͤhling gelegen / 
hiß der Herzog ſein ganz Armee verſamlet hette. 
Das voick aber / ſo im Bißthumb Trier / Sorhrin, 
gen / ruͤßenburg vnd Elſaß geworben worden / 7. 
oder 8. tauſent Mann ſtarck / iſt erſt den 6. Juni | 
vber die Bruͤck zu Briſach durchgelaſſen worden / 
nach dem der Marggraff von Durlach es eine 
zeitlang daſelbſt auffgehalten hatte. 


Zu ende deß Monats Januarij hat der Chur⸗ "Landtag 


fuͤrſt in Sachſen einen anſehnlichen Landtag au zu 
Leiptzig gehalten / da den z. Febr. geſchloſſen wor⸗ tzig 
den / daß in anſehung der Vnruh in Boͤhmen/ 
vnd dieweil faft alle Stände im Reich / ſo wol Ca» 
choliſche / ats Fvangelifche die Waffen ergriffen? | 
vnd nit allein erliche Hauffen/fondern ganze Ar» 
meen bey einander hetten / mit welchen ſie jhres ge⸗ 
allens durch dz Reich durchtrngen wolten/Der | 
Oberſaͤchſiſche Cräiß / zu verhuͤtug aller gefahr 
ſich in gewiſſe Verfaſſung ſtellen / vnd zu dem ge · 
worbenen volck / welches Chur Sachſen in bereit⸗ 
ſchafft hette / noch zo00. Mann zu fuß / vund 
1000. Pferd vnderhalten ſolte. Als die Drecto⸗ 
res in Boͤhmen vernomen / daß Chur Sachſen 
voick annemen thaͤte / haben ſie etliche Geſandten 
zu Ihrer Churf. ©, abgefertigt / vnd zuwiſſen be⸗ 
gert / wohm ſolche werbungen angeſehen weren: 
daneben ſie deroſelben von der newen Buͤndnuß 


der Cron Böhmen mit dem Fuͤrſten Bethlem vñ ſchen Die 


fi. rectorn 


den Staͤnden in Vngarn / vnd was ſich da 
fir änderung zugetragen / bericht gethan / mit bitt/ 43 
daß Ihr Churf. Gn. den Staͤnden in Boͤhmen / 

> —— 

- | | welche 


1620 


























1620,, welche vom Hauß Defterreich allein wegen der | und feiner Vnterthanen Defenfion angeſehen 


| gefparer / vnnd mit Bitt vnnd Vermahn ungen were / vnd geben jhre Brieff ſelbſten zu erkennen / 


ſchlagen / daran habe er feine ſchuld / ſondern fey | hette: Deßwegen zu beſorgen / es moͤchte derſelbe 


Dritter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 








































Augſpurgiſchen Confeſſion angefodire warden, | Vnd gleich wie er glaubte / daß vie wahre Reli⸗ 
Beyſtandt leiſten wolte. Hierauff hat der Chur⸗gion in den Schrifften der Propheten vnd Ayo, 
fuͤrſt geantwortet / daß der ganze Verlauff deß ſteln / vnd in der Augſpurgiſchen Confeſſion be, 
Boͤhmiſchen Vnweſens von anfang biß daher | griffen fey alſo wolle er feinen möglichen Fleiß 
jederman gnugſam befande were: vnd er zweiffel⸗ anfehren / daß nichts wider diefelbe gehandeit 
te nicht / die Euangeliſche Stände in Böhmen werde / vñ er den Namen vñ Tittel eines Schirm. 
hetten auß allerley Vmbſtaͤnden ſeine gute Affe; | herans derſelben / den feine Vorfahren geführer/ 
ction gegen ſie znugſam geſpuͤret. Dann ſo bald behalten moͤge So zweiffle er auch nicht an dem 
gegenwaͤrtige vnruh ſich erreget / were jjm nichts | Beyſtandt Gottes deß Allmaͤchtigen / welcher 
mehr angelegen geweſen / dann daß er durch ſeine ſeine gute vnnd gerechte Sach wol wurde wiſſen 
Interpohtion alles wider in Ruh vnnd Frieden hinauß zu führen Daß ſie hn von dem Zuſtandt 
braͤchte / ales Vnheil abwendete / vnnd dem Kr | in Vngarn vnd Siebenbuͤrgen berichtet hetten / 
nigreich Boͤhmen / ſampt den imcorporirten Lan⸗deſſen thaͤte er ſich bedancken er wolle ſich derent⸗ 
den wider zu jhrer vorigen Herrligkeit behuͤlfflich wegen nicht viel betuͤmmern / wiewol vnlaugbar 
ſeyn möchte, Daran er keine mühe vnd vnkoſten | were/daß Bethlem Gabor deß Tuͤrcken Vaſall 





daß er nicht ohne vorwiſſen deß Turcken ſolchen 


fein beſtes darbey gethan here. Daß nun die Sa, 
Zug vnnd Eynfall in Vngarn vorgenommen 


chen nicht zum guten / wie er gewuͤndſchet / auß ge⸗ 


ſolches denen zu zumeſſen / die jhnen den Frieden | nicht zu befoͤrderung deß gemeinen Beſten / wie ſie 
nit haben angelegen ſeyn laſſen / vnd allerley Sins | jhnen eynbildeten / gedeyen. * 

dernuͤſſen in weg geworffen / dadurch ſie alle gute Im Monat lanuario iſt der Oberſte von 
Borfchläge zu ruͤck getrieben / vnd die Sachen zu | Tiefenbach / welcher das Maͤhriſche Volck ge 
ſolchen Extremiteten / die man jetzund für Augen | führer/für Niclaßburg geruͤckt / vñ hat die Statt 
ſehe / gebracht herren, Er hette allzeit darfuͤr gehal⸗ ohn ſonderliche Mühe eyngenommen Das 
ren / daß die Wahl eines newen Koͤnigdie fie | Schloß aber / in welchem 600. Tampirifche 
vorgenommen/einen groffen vnnd langwierigen | Soldaten lagen / die ſich dapffer gewehret / hat er 
Krieg erwecken / keines wegs aber den Frieden ge | mit 13, Stücken grobes Gefchüises hefftig bes 
bären würde. Daß er nun hierinn nicht geirret fchoffen. Der Cardinalvo Dierrichfteinswelcher | 
hette / das geben jegumd die erfahrung/ vñ müften | dazumal zu Wien war / hielt inſtaͤndig an vmb 


fie es felber befennen / ſintemal ſie zu jhm kaͤmen | Entſatzung / ſonderlich / weildahim von under, | 


vnd Huͤlff von jhm begerten. Dieweil fie nun an⸗ſchiedlichen Orten viel Gutes geſloͤhet geweſen 
fangs ſeinen Rath verworffen hetten / were es Derowegen Graff Tampier / vnd der von Bouc⸗ 
jerumde zit ſpat / daß ſie denſelben erſuchten: andy | quoy jhnen vorgenommen / die Belaͤgerte zu ent⸗ 
were er mit nichten gemeyner/ihnen einige Huͤlffe ſetzen / vnd zu ſolchem endt die lange Bruͤck vber 
zu leyſten. Dann dieſer Krieg werde wider den die Thonaw / welche zuvor war abgeworffen wor⸗ 


Kaͤyſer gefůhret / welcher das Oberſte Haupt in) den / wider auffzurichten. Aber ſie finddaran] 


Koͤnigreich Boͤhmen / vnd der ſiebende Churfuͤrſt ¶ durch das Eyß / welches alles / was ſie mit groſſer 
im Rom Reich were: Darumb er auch in allen) Muͤhe verfertiget / widerumbmidergeriſſen / v 





w 





4 


9 


* 
4, #8 rt - t e. 
nn nn — 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 


146 A 32 


fuͤrſt habe zwar ziemlich groffe Kriegsbereyt⸗ 
nen davon Nechenfchafft zu geben/fondern allein: 


Erbvereinigungen aufgenommen werde. Das 
Chur ürftliche Collegium zu Franckfurt habe‘ 
Ihn für einen rechtmaͤſſigen König in Böhmen 
erkandt / vnd auß dem Fundament ſey er zur Kaͤy⸗ 
ſerlichen Hochheit erhaben worden, Er/ver Chur⸗ 














ſchafft vorderhande: aber er ſey nit ſchuldig / jh⸗ 


Gott dem Hera vnd dem Käyfer. Jedoch / da⸗ 
mit fie die fůürnembſte Vrſach ſoicher Kriegsver⸗ 
faſſung willen möchten, fo woͤlle er ihnen nicht 
verhalten / daß nach dem er vermerckt / daß alle 

| — ——— Vnruh in 
ʒoͤhmen in der guͤte zur ſtillen / vnnd feine andere: 
Rachſchlaͤge / dann nur vom Krieg / vnnd groſſer 
bereytſchafft / ſo zu dem ſelbẽ gehoͤrig / im ſchwang 
daß viel Kriegsvolcks auß vnder⸗ 


—— 
ie nicht eintzig / vnd mit geringem Hauffen na 
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iedlichen Nationen ing Reich geſuͤhrt waͤrde | 


hindert worden? alfoı/ daß fie den Belägerren‘ 
nicht haben zu Huͤlff kommen können Dans 


ſie mit Munition nicht zum beſten verſehen / ohn⸗ 


macht / daß wañ jhnen in zween Tagenkeine ent⸗ 
ſatzung zukaͤme / ſie alsdan mit Sack vnd Pack / 
vnnd zehen gelaͤdenen Waͤgen abziehen ſolten. 
Darauff fie etliche zu Geyſſeln hinauß gelif⸗ 
fert / vnnd weil in beſtimpter zeit fein Succur 

erfolget / haben ſie das Schloß auffgeben· Dat, 


inn der von Tieffenbach ein groͤſſen WVorrath 
ynd Wein / viel Geſchütz / vnnd ein] / 
groſſes Gut / welches zum Theil dem von Dieof 


an Korn vnd Wein‘/ 


derhalt verſorget Biel waren det meynung / daß 
der guten Tochter 



















eracht fie vber die 30. Stuͤck groß vnnd klein Ge⸗ 
ſchuͤtz darinnen gehabt / einen ſolchen Accotd ge⸗ 


vnrecht gefchehe: Bd werefie } 


nenherodie im Schloß liegende Soldaten / weil⸗ 
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ſolches verrichtet gewefen / haben fich die Heren 6 
——— auff das Schloß he wel 1620, 
chem die Sram von Wartenberg im zorn herum: 
der indie Statt gelauffen / vnnd jhren Soldaren 
zugeruffen / jihnen beſehlend daß fie ins Schloß 
hinauff gehen / ſich in den Saal verfügen, vnnd 
ftandhafftigerzeigen ſolten Vnder deſſen / als die 
Herrn Commidlariiin din Pferdtſtall gangen / 
die Pferd zu inventiren / kompt die Fraw võ War⸗ 
tenberg mit jhren Soldaten ins Schloß hineyn / 
fängt an mir den Herrn Commiſſarten su zan⸗ 
cken / vnd greifft den einen bey dem Arm gantz vn⸗ 
ſinniger weiſe / vnd hetten die Soldaten bey nahe 
die Handt auch angelegt / wann es nit were ver⸗ 
hindert worden. Als ſolches wieder geſtillet / gien⸗ 
gen die Herrn Commillarii in das Obergemach / 
in meynung / daß fie im inventiren fortfahren 
mwolten: Die Fraw ron Wartenberg aber gehet 
mit jhren Soldaten widerumb in den Saal/gibt 
jhnen Wein genug zu trincken / vnnd vermahner 
fie ernſtlich / daß fie bey jyhr Fuß halten / vnd jhr ei⸗ 
nen dapffern Beyſtandt leiſten wolten. Darauff 
theilt ſie jhnen auff den Abend zwiſchen 5. vnd 6. 
ohren (wie fie vor dieſem mehrmal gethan)Pul» 
fer auß / welches in einem Gewoͤlb war / vnd lagen 
daſelbſt etliche Tonnen voll beyeinander. Da 
kompt ein Soldat / welcher truncken war / vnnd 
laufft gang vnvorſichtig hineyn / Pulfer zu hele: 
der läft feine brennende Luntẽ in eine Tonne Pub 
fers falien / dadurch al das Pulfer / ſo im Gewoͤlb 
war / angezuͤndet / vnnd das voͤrderſte Theil deß 
Schloſſes / in welchem die Heran Commillarüi 
waren / mit dem Thurn / Gebaͤw vnd Mawren / 
in einem Augenblick zerſprengt / vnnd im Rauch 
‚gen Himmel geſchickt worden: alſo / daß faſt 
alle / die auff dem Schloß waren’, bevorab die 
Herm Cowmmiſſarii, der Herr Schlawata / die 
Fraw von Wartenberg / mit jhren Edehjung⸗ 
frawen/ vnnd viel andern vom Adel / Soldaten / 
Dienern / jung vnnd alt / wie auch vielen in der 
Statt / jaͤmmerlich vmbkommen vnd verdorben 
ſeynd / vnd ſind nur to auff dem Schloß ben dent 
schen gebliebẽ / die doch alle vom Pulfer vñ Fewer 
hart beſchaͤdiget roorden: Vnd iſt der Schlag ſo 
ſchrecklich geweſen / daß in der Statt Jetſchin 
groſſer Schad geſchehen / vnd mehrentheils Fen⸗ 
ſter eingefallen feynd. Als man noch in derſelben 
Nacht auffgeraumbt / find 7. todte Perſonen ge⸗ 
funden worden / vnder welchen ein Kämmerling, 
vonder Landtaffel / die zween Herrn von Bolda- 
netzky,der Vatter vnd Sohn / vnnd die Fraw 
von Wartenberg / welcher das gantze Angeſicht / 
der Kopff vnd die Haͤndt verbrandt / vñ die Bein 
zerſchmettert waren. Deß andern Tags hat man 
die vbrige Commillarios gefunden / welche ſehr 
heßlich sugerichter / wie auch den Herrn Schlas 
wata / dem die Schenckel dreymal zerbrochen ge⸗ 
weſen. Als dieſe zeitung zu Prag ankomen / hat 
man den von Wartenberg auß dem Arreſt in 
ein beſſere verwahrung / nemlich in den weiſſen 
Thurn ſetzen laſſen / da er wegen groſſer Bekuͤm · 
mernuß vnd Trawrigkeit etliche Stundt lang in 
Ohnmacht gelegen / alſo daß man jhn kuͤmmer⸗ 
lich widerumb erquicken moͤgen. — 
Die Reyß dep newerwehlten Koͤnigs Frideri- · Der newe 
digung find die Wartenbergiſche Soldaten die | ci;in Maͤhren vnd Schleſien / die Huldigung da · Tonig in 
in der Statt lagen / deren die Buͤrger ohne das ſelbſt eynzunemen / war biß daher wegen der. Käl, | Böhmen 
gern ledig werd gewefen/abgedanckt worden, Als | fe verhinderr worden: Endlich iſt er den 27. Jen, —E | 
| | B' ners 
















vnd allein das liebe Kindt haͤtte ſeyn woͤllen / dan 
mit jhre Schweſter / welche billich den vorzug het⸗ 
te haben ſollen / jhr Antheil an der Vaͤtterlichen 
Erbſchafft nit bekaͤme. Nach dem nun auch der 
junge Herr vd Smirſitzky, Her: Albert Johann 
genannt / welcher der Terre dieſes Namens vnd 
Stammens geweſen / im Jahr ısı8.den 18. No⸗ 
vemb.todts verfahre / hat gemeldter Herr Schla⸗ 
wata / von wegen feiner Gemahl / alle Guͤter die⸗ 
ſes Smirlirzky geerbet / vnd feine Geſchweyh ger 
fangen behalten. Nun hatt ſichs begeben / daß 
der Herꝛ von Wartenberg / Otto genannt / deſſen 
Gemahl vn aͤngſt geſtorben war / vnd der alle Ge⸗ 
egenheit dieſer gefangenen Tochter / vnd was fuͤr 
Guͤter jhr zu jrem Antheil gebuͤhrten wuſte / der 
auch in dieſem vnweſen vnderſchiedliche Kriegs⸗ 
—* * der Reuterey bedient hatte / mit hůlff 
her Soldaten das Schloß beſtiegen / die ge⸗ 
fangene Tochter erlediget / vnd zur Ehe genommen 
hatt. Darauff er bald die Vnderthanen / võ we⸗ 
gen feiner Gemahljhm huldigen laſſen / welches 
ſie auch gutwillig gethan haben. Hieruͤber klagt 
Schlawata an die Dire ctores, vnd bringt zuwe⸗ 

gen daß er der von Wartenberg von ihnen citirt 
wird. Er aber wolte nicht erſcheinen / ſondern 
fuhr fort mit eynnehmung der Huldigung / vnnd 

beſetzt das Schloß / das er eynginommen hatte / 

mit Soldaten. Vnder deſſen kame der newe Koͤ⸗ 

nig ins Landt / der auch den von Wartenberg zum 

erſten vnd zweyten mal citirt / biß daß er ſich endt⸗ 

lich / nach dem newen Jahr die es Jahrs eynge⸗ 

ſtellt hat / da er dann auff dem Schloß zu Prag / 

biß zu Außtrag der Sach in Arreſt genommen 

worden. Nach dem die oberſte Landtofficirer hier⸗ 
uͤber Rath gehalten / hat der Koͤnig befunden / daß 
der von Wartenberg vnrecht haͤtte / vnnd dem 
Schlawata die mit Gewalt abgetrungene Guͤ⸗ 

ter reſtituiret werden ſolte. Zu welchen end etliche 
Commillarii,nadı) deß Landts Brauch deputirt 

worden / die mit dem Schlawata nach Jetſchin 
gezogen / da ſich deß von —— Gemahl 
auffhielte. Als Schlawata mie den Herrn Com 
miſſarien ankomen / hat ſie deß von Wartemberg 
Gemahl erſtmals nicht eynlaſſen woͤllen / biß der 
Statt Rath jhr angelobt vnnd verſprochen / daß 
ſie ohn jhr vorwiſſen vnd willen keine andere 
pflicht leyſten wolten. Auff welche zuſage die von 
Wartenberg die Herin Commiflarios mit jhren 
Dienern eingelaſſen / welche ſich alsbald auff das 
Rathhauß verfuͤgt / vnnd nach dem ſie die gantze 
Bürgerfchaffrsufammen beruffen / hat der Herr 
Podanzzky / welcher einer von den Commiſſarien 
geweſen / die propolition gethan / vnd die Koͤnig⸗ 
liche Comiſſion / die fie mitgebracht hatten / durch 
einen Cammerdiener oͤffentlich ableſen laſſen / 
auch die Sach fo weyt gebracht / daß der Rath / 
vnd die gemeine Buͤrgerſchafft jhre sufage/die fie 
der Frawen von Wartenberg gethan / widerruf⸗ 
fen/ on bewilltget haben / den Schlawata zu hul⸗ 
bigen / vnd jhn fuͤr ihren Herzen zu erkennen · welt 
ches auch geſchehen. Nach eyngenomener Hul⸗ 
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4.Drrittet Theil/Niderlandiſcher Hiſtorien⸗ 


ners auß Pragin Mähren verreyſt / welchen 
fein Bruder Hertzog dwig / ſampt andern 
Furſten vnd Herzen / neben zwey Companeyen 
Kuͤriſſer vnnd Archibuſirer / ſo zu Boͤhmiſch⸗ 







dann auch z. Fahnen / welche fieden Dährenons IT 6 298 

der wegs abgenom̃en / mit ſich bracht / vnd theils 
zu Wien verkaufft. Solche Beut hatten ſie in 
dem Staͤttlein Meſeritſch / 18, Meil wegs von 


vor. 


vñ Schle⸗ 
fien zur 
gůg. 







Coſſaggẽ 
ziehen J. 
Kay M. 
zu huͤlff. 
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wurdẽdurch gemeldten Superintendente geſpro⸗ 


ſuſammen leuteten. Den 27. Febr. auff welchen 






nig mit den Fuͤrſten vnd Herren widerumb in die 


leyſtet haben. Die huldigung in der Laußnizz iſt 


haben / ſind ſie den 10, Februar. zu Wien ankom⸗ 


ESie habẽ ein anſehnliche Beut von Kleynodien / 





die Schluͤſſel der Statt durch jhren Syndicum 
preſentirt hatten / neben vielen vornehmen Buͤr⸗ 
gern voran geritten. Darnach folget der Adel / die 
Schleſiſche Herren vnd Fuͤrſten mit jhren Com⸗ 
dancyen: Nach dieſen ritte deß Koͤnigs Bruder / 
Hertz. Ludwig / vnd hatte auff ſeiner Rechten den 
Fuͤrſten von Lgnitz / vnnd auff feiner Lincken den 
Marggraffen von Jaͤgerndorff. Darnach kam 
deß Sands Marſchal / welcher dem newerwehlten 
König ein bloſſes Schwert vortrug. Dem König 
folgte fein Leibguardy. Vor dem Thor hieltẽ zoo. 
Schuͤeen vnd Archibufirersin der Statt ſtunden 
die Buͤrger in der ruͤſtung auff dẽ gaſſen biß zum 
Thor deß Pallaſts. Im eynreitten wurd all das 
Geſchuͤt zum zeichen der Frewd loßgebrandt. Als 


der Koͤnig auff den Marck kommen / da ein Tri⸗ 


umphbogen auffgerichtet geweſen / habẽ die Min, 
ſicanten jhm ein Motet zu Ehren geſungen / vnd 


jhn damit willkom geheiſſen: Von dannen iſt er 


ben der Kirchẽ S.Elifaberh/fo die Euangeliſche 
inhaben/abgeftiegen sam eyngang derfelben hat 
ihn Zacharias Hermannus ‚der State Super⸗ 
intendent/miteinersareinifchen oration empfan⸗ 
gen / vnd von dannen biß zů grojfen Altar begley⸗ 
tet / da ein Koͤniglicher Stul ſtund / auff welchem 
der Koͤntg geſeſſen: darauff alsbald das Te Deü 
laudamus gefungen /ond mit vnderſchiedlichen 
Inſtrumenten muficire worden. Andere Gebett 


chen / nach welchen der König wider zur Kirchen 
hinauf gangen / zu Pferd auffgeſeſſen / vnd nach 
dem Pallaſt geritren / under deſſen das Geſchuͤtz 
gewaltig donnerte / vnd die Glocken in den Kirche 


Tag die huldigung geſchehen ſolte / gieng der Koͤ⸗ 


Kirch / vnd her der Pfarrhere eine Predigt vber 
den Teyt deß Apoſtels: Fuͤrchte Gott / vnd ehre 
den Koͤnig Nach gehaͤltener Predigt vnd vol, 
lendtem Geber iſt der Rönig wider nach dem Pal 
laſt gefehree/ da dig Sandrftände jhm Pflicht ge 


biß zur anderer gelegenheit verfchoben worden. 
Eben wie der newe König auß Mähren nad) 
Schleſien gezogẽ find 4000. Coſſaggẽ in Maͤh⸗ 
ren eyngefallẽ / vnd nach dem ſie das Landt durch⸗ 
geſtreifft / vnd alles was ſie angetroffen / beraubt 


men / vnd in den Wor faͤtten emquartirt worden, 





Ketten / Ringen vnd ſtattlichen Kleydern / wie 
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Brot auffgewartet / bealeiter. Den 4.86% 
bruar. iſt er zu Bruͤnn mir groſſem frolocken em⸗ 
pfangen worden, Da die Staͤnd ihm gehuͤldi⸗ 
ger / vnnd hat er jhnen dargegen jhre Priuilegia 
befräfftiger. Bon Brün iſt er in Schleſien gezo⸗ 
gen / vnd zu Preßlaw in die Hauptſtatt ankomen / 
da jhn alle Fuͤrſten vnd Herren deß Sands ſampt 
einer ſtattlichen Reuterey eyngeholet / vnd mit ei⸗ 
ner ſchoͤnen oration,die der Fuͤrſt von Lignitz / als 
oberfter Landthauptman / gethan / empfangen has 
ben. Der Rath gemeldter Statt iſt jihm auch ent 
gegen gezogen. Der Eynritt iſt folgender maſſen 

gefchehen. Erſtlich ſeynd z. Rathsherren / die ihm 















‚wenig darzu contribuiren ſolte / ſo machet cs bald 
| eine groſſe Summ vnd Anzahl. Im Jahr 


Wien gelegen / in welchem fie ohngefehr eines 
vornemen Landtherrens Hochzeit antroffen / ero⸗ 
bert: daſelbſt fie dann Braut vnd Braͤutigam⸗ 
mit all jhren Hochzeitgaͤſten vnverſehens vber⸗ 
fallen / beraubt / und das Staͤttlein gepluͤndert 
haben. Hergegen iſt am Kaͤyſ. Hoff zu Wien 
ob jhrer onverhofften Ankunfft ein groſſe Frewd 
entſtanden / weil ſie zu gelegener vnd erwuͤnſchter 
Zeit / da man jhrer am meiſten bedoͤrfft / vnd Ih⸗ 
re Kaͤyſerliche May. an Volck etwas ſchwach 
war / ankommen: deßwegen fie alfo bald in Rays | 
ferlichen Dienft angenommen / vnnd Graff 
Tampier nach befchehener Mufterung under | 
geben worden. | 

Es harte dazumal Ihre KRäyf. May. faſt al, 
Ienthalben außgeſchickt / vmb huͤlff wieder den 
newerwehlten Koͤnig in Boͤhmen zu werben / als 




























Der ah 
ſer ſucht 
allen thal⸗ 


lichen Chur: vnnd Catholiſchen Fuͤrſten in wider den 
in allen Orten / da Sie vermeynt huͤlff vnd troſt ER 
in Ihrer groffen noth zu finden, Etliche Catho⸗ 
liſche Fuͤrſten haben alsbald Ihrer May. mit 
Reuter vnd Knecht beyſtandt geleiſtet. Der Koͤ⸗ 
nig in Spanien hat erſtlich Ihrer Kayſ May 
eylff tauſent Mann auff feinen koſten zugeſagt / 
den Krieg damit in Boͤhmen zu fuͤhren / neben 
einem Heer von z0000 Mann / welches er auf 
den Niderlanden herauß nemen / vñ in die Pfaltz 
ſchicken wolre. Die von Genua haben dem Käy, 
ſer zweymal hundert tauſent Kronen zu leyhen 
verſprochen. Sonderlich aber haben Ihre Rayı 
ſerl. May. bey dem Papſt vmb huͤlff an Gelt vnd 
Volck ernſtlich angeſucht / dieweil dieſer Krieg | 
die Religion fuͤrnemlich / nicht allein in Boͤh⸗ 


men / ſondern auch in gantz Teutſchlandt / be⸗ 


treffen thaͤte. Auch hat jhm der Papſt denſel⸗ 
ben ſehr zu Hertzen gehen laſſen / vnd nicht allein 
dem Kaͤyſer eine groſſe lum ma Gelts fuͤrgeſtre⸗ 
cket / ſondern auch die Geiſtliche faſt vberall das |. 
sur gebracht / daß fie zu dieſem Krieg haben ſtew⸗ 

ren muͤſſen. — 

Es iſt aber nicht ein geringes / was die Geiſt ⸗·⸗ 
liche / die vnder deß Papſt Gebieth ſeynd sum Pas die 
Krieg wider die Keher ¶wie fie Die Evangeliſche A, 
nennen)auffbringen fönnen. Dann wann ſchon (Seift- 
ein jedes Kloſter vnd Abtey / ſo viel deren durch ſiche zum 
die gantze Chriſtenheit ſich befinden 7 nur ein IpSrtrg wi 
der die 
Evange⸗ 


1412. als man wegen def Kriegs wieder den un f 


Zuͤrcken rathſchlagte / haben Die Barfuͤſſer !töimen, 
Muͤnch dem Bapſt zu erkennen gegeben / daß ſie 

in der Chriſtenheit vierzig tauſent Kloͤſter jhres 
Ordens hetten / vnd erboten ſich dazumal auß je⸗ 

dem Kloſter einen friſchen / dapffern vnd ſtreit⸗ 
baren Muͤnch zuliffern / mit der Condition / 

daß Ihre Pänfttiche Heyligkeit vier tauſent 
Kloͤſter ihres Drdens wolte fehmelgen vnd ab⸗ 
gehen laffen / damit derſelben eynkommen vnder 

die vberbleibende ſechs vnnd dreyſſig auß getheilet 
würden. Die andere drey Betler⸗Orden / nem. 
lich die Frawenbruͤder / Dominicaner / vñn Angu⸗ 


ſtinianer / wann man fie zuſamen rechnet / haben 


| auch) 


nemlich in Spanien / Braband / zu ven Geiſt⸗ beuhänf 


Teutſchlandt / wie auch in Itallen Polen vnnd MW ·⸗ 


J 
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auch wol 380 00, Kloͤſter / die quff einem jeden ei⸗ 
nen ſtreitbaren Mann zum Krieg liffern vnnd 
vnderhalten koͤnnen. Man rechne nun weyter / 
daßalleandere Muͤnchs Orden / deren wol fuͤnff 
zigerley koͤndten gezehlt werdẽ / auch wol ſo ſtarck 
ander Zahl ſeynd / vnnd aud) 35000. Solda⸗ 
ten geben koͤnnen. Das machet in allemso3000, 
Hierzu geſetzt die Abdeyen / Canonikaten / Cleri⸗ 
ſeyen / Jungfrawkloͤſter vnd Stifften / arme vnd 
reiche / weiſſe vnd ſchwartze Schweſtern / vnnd 
mancherley Art Nonnen vnd Beginnen: Die 
werden auch wol 36000. Mann auffbringen / 
vnd befolden koͤnnen. Vber diß fo feynd noch 
wol dreymal fo viel Pfankirchen als Kloͤſter / ehe 
mehrals weniger / vnder deß Bapſts Gebierh: 
Wann nun jede Kirch auch einen Soldatenvin 
derhaͤlt / ſo hat Man 144000. Soldatẽ Summa 
ſummarum thut 202000. Hiebey ſeynd nicht ge⸗ 
rechner die Ertz iſch oͤffe / Biſchoͤffe / Aept Proͤbſt / 
Prelaten / noch der Bapſt ſelber vnd feine Cardi⸗ 
nal; Welche / wann ſie nur ein geringes von jh⸗ 
rem Bberfluß darzu ſtewren 7 fo macher es eine 
groffe Sum. Wo bleiben dann die Jeſuiten / die 
für reicher gehalten werden / als andere Orden / 
wann man fiefchon alle zufammen gielfen folte? 
Alſo groß vnd mächtig iftdie Paͤpſtiſche Liga al, 
kein an Geiftlichen Perfonen : Was werdendan 
die Weleliche hun? Deßwegen ſich nicht. zu ver, 
wundern daß fireinfo groß Volck zu Feld ge, 
bracht / vnd ſchon etlich jahr sang nach einander/ 
wiewol nicht mit geringem Schaden der Ev⸗ 
angeliſchen / vnderhalten hat. 
Damit wir aber von der Macht deß Gegen⸗ 
theils / nemlich der Boͤhmen / vnd ihrer Adhæren ⸗ 
ten / wie auch der Vnirten Fuͤrſten in Teutſch⸗ 
landt / etwas ſagen / wie hoch dieſelbige ſich zu die⸗ 
ſer Zeit beloffen / ſo hatten die Boͤhmen auff ſich 
genommen / daß fie 0 00. Mann zu fuß / vnnd 
2000, Pferd ing Feld / auß jhrem Seckel vnder⸗ 


1620, 


Macht 
der Boͤh⸗ 
men / vnd 
der Vnir⸗ 
ten F uͤr⸗ 
ſten in 
Teutſch⸗ 
landt. 


wolten auch ſo viel thun: Die Schiefier on Sanyr 
nitzer / beyde zuſamen / nicht weniger. Der Pfaltz⸗ 


7000,51 Fuß / vnd 1200. Pferd auff ſeinen eyg⸗ 
nen Koſten halten. Bethlehem Gabor hatte ver⸗ 
heiſſen / dem König in Böhmen mit 10000. zu 
Fuß vnd 2000. Pferden beyzuſprin gen. Dieſe 
fen belauffen ſich auff 41000, Man zu fuß / 
vnd 11200. Pferd. Das Volck / welches die vnir⸗ 
te Fuͤrſten vnnd Staͤnde in Teutſchlandt ange⸗ 
nommen hatten / die Pfaltz / vnd jhre eygne Landt⸗ 
ſchafften wider das Spaniſche Kriegsheer / wel⸗ 
ches der Merquis Spinola ing Reich führen ſol⸗ 
te / zu beſchuͤnen / war dieſes: 
Fußvolck. | 

Julius / Herzog vom Wuͤrtemberg / fuͤhrte ein 

Regiment / von 2000. Mann. 
Magnus / ſein Bruder / ein Regiment / 2000. 
Earl Marggraff zu Baden / ein Reg. 2000, 


Wilham Landtgraff su Heſſen / ein Reg. 2000. 
—— von Solms / ein Reg. 2000. 


— — —ů — —— — 
' 


| Keynhard Graff von Solms / ein Reg. 2000, 
Die Werreramifche Graffen / in Reg 2000. 
Starckenburg / ein Reg. 2000. 
Walmanshanfen/ein Reg. 2000, 


Commiflarius, 


Plyckard von Helmſtadt / Gen. 


ein Freyfahne. 
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Das Sieben und dreyſſigſte Buch. | 


halten vnd bezahlen wolten: Dievon Mähren 


graff Churfuͤrſt / als König in Böhmen / ſolte 


pa en: 


1 

Sapitäyn Bartram ein Freyfahne / 300 
Summa deß Fußvolcks 18600, 
Reuterey. 

Wilhelm Landtgr. su Heſſen / fuͤhrte zoo. pferd. 

Wilhelm / Graff von Naſſaw / 100. 


Rheingraff Ott / 1000, 
Glaff son Hohenlo / durch fein Leutenant / 1200. 
Der Oberſt Goloſtein. 1000 
Obertraut / Rittmeiſter. 500 
Der Oberſt Megan. | 700, 
Der Herzog von Braunſchweig / vnd der oberſte 
Leutenant Preisky, 400. 


Der Hertz. von Wuͤrtemb. fuͤr fein Guardy / 160. 
Dir Na ggr. von Baden für ſein Guardy. 100 
Der Fraͤnckiſche Kreyß vnder dem Capitayn 
Biber. — — 160. 

7 Summa der Reuterey. 5680 

Hher alles diß Volck commendiree Herr Jo 
achim Ernſt / Marggraff zu Anſpach / ale Ge⸗ 

neral Leutenant. | | 


rechen. Derowegen er mit zu⸗ 
vnd Fuß fuͤr Langenloyß / da 9. Manpieldifche 
lagen / geruckt. Der von 
s nicht bey jhnen / ſondern 
fl. "Der von Bucquoy 


| 


Faͤhnlein in beſatzung 
Mansfeld war damal 
war. nad) Prag verrey 
ſchickte etliche hauffen voran | 
herauß zu locken / vnnd behielt das vbrige Volck 
in einem Hinderhalt / die Mansfeldifche fir 
Ikndapfferherauß > als fie fich aber zu weyt 7% 
auſſer hrem Vortheil begeben hatten / ſind fr von 
denen/fo im hinderhalt verborgen lagen / vberfal, 
len / vnd gefchlagen. worden. Auff der Manßfel⸗ 
diſchen ſeiten find 00. vñ non den Käyferifcien 
460 geblieben. Hat alſo dazumal de Graff von 
Bucquoy das Feld behalten / vnd 8. Fahnen / 
2. Cornet / vnd 2, Feldſtuͤck / beneben einer anſe⸗ 
henlichen Beut vberkommen. 
Ebener maſſen hat auch bald hierauff erſtge⸗ 
dachtes Conte de Bucquoy Volck de Graffen 
von Hollach vbrige Neuer in einem Dorff bay 
Egenburg vnverſehener weiß vberfallen / vnnd 
derſelben ben 8o erlegt: Der Vberreſt aber hat 
ſich mir der Flucht ſalviert. Geſtalt dann auch 
die Keyſeriſchen von Laa auff die 
Knecht / deren ohngefaͤhr noch zoo. im Reſt ge⸗ 
weſen / vnd wegen boͤſer Bezahlung rebelliret / ei⸗ 
nen Außfallgerhan / vnnd derſelben ohngefaͤhr 
auff die 200. erſchlagen. Dicht weniger ha⸗ 
| ben ſich and) die Cofaggen ſehen laſſen /vnnd 
inder Macht deß Graffen von Hollach Reutte⸗ 
rey in einem Dorff vberfallen / derſelben 300. 
nidergehawen / viel gefangen / 2. Cornet vnnd 
ein Fuß fahn / neben anderer guten Beut / dar⸗ 
von gebracht. 
As ver G 





I 
N 













raff Tampier dieſen glücklichen 


Volck zudem Conte de Bucquoy verfügt/ def 
Fuͤrhabens / mit gefampter Mache auff Prag 
fortznrucken. Deßwegen auch Bucquoy ber 
fohlen / daß einjeder ſich mit Proviant vnd Pul, 
ver auff ſeehs Tag lang gefaſt machen ſolte. U, 


B 8 


die Manßfeldiſche] 


Succeß vernommen / hat er ſich mit ſeinem 


. 11620, 


bey Kan? 

genloys 

geſchla⸗ 
eh. 










Niderlag 
Jetlicher 
Hollachi⸗ 
ſche Reu⸗ 
ter. 


Salleriſche 


Groß 
Treffen 
zwiſchen 
den Kaͤy⸗ 
ſeriſchen 
vnd Roͤh⸗ 
‚men bey 
Egen⸗ 
burg, 





iu 
— — — 


Se — — 
— — —— .— — 


nn a I a m m 


Allaemei 
ner Land⸗ 
tag zu 

Prag ge⸗ 
halten, 
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‚neben andern / erſchoſſen worden. 


16 


ber Fuͤrſt Chriftian von Anhalt har alsbald al 
188 Böhmifche und Maͤhriſche Volck bey Egen⸗ 
burg verfamler/ und dem Feindt den Paß allen, 





1 halben verlegt: Auch hat er alle abwe ſende Sol⸗ 
1 daten onnd Defetchhaber /die nad) Prag aufs 
| fpagıre waren / bey hoher Straff beruffen / daß 
ſie jnnerhalb acht 


tunden ſich wider im Jäger 
eynſtellen ſolten. Als er nun auff die 12000: 
Mann beyeinander hatte / ſind zwiſchen jhm 
vnnd ven Kaͤyſeriſchen vnderſchiedliche Tref⸗ 
fen fuͤrgangen / ſonderlich aber den 10. vnnd 
u. Martij / da beyde Partheyen hart an eman⸗ 
der gerahten. Der von Anhalt hatte auff ei⸗ 
nem Berg / welchen er zu ſeinem Vortheil eyn⸗ 
genommen / etliche Geſchuͤt gerichtet / vnnd 
2000. Mann in einem Wald nahe darbey ver⸗ 
ſtecket. Die Oeſterreicher / vnder dem Herten 
von Hoffkirchen / hat er vnden am Berg auff 
der rechten ſeiten laſſen halten: Er aber iſt mit 


etlichen Fahnen Reuter auff der Kaͤyſeriſchen 


Laͤger zugezogen. Wie nun die Kayſeriſche jhn 
mit aller Macht angefallen / hat er ſich ange⸗ 
nommen / als gebe er die Flucht / vnnd iſt auff 
den Berg zuruͤck gewichen / darmit er die Kay⸗ 
ferifche vnder das Geſchuͤtz / vnnd an den Ort 
braͤchte / da er einen Theil ſeines Volcks ver⸗ 
horgen hatte. Da haben ſich die Boͤhmen 
herfuͤr gethan / vnnd mit den Kaͤyſeriſchen ein 
ſtarckes Treffen gehalten : Vnder deſſen iſt 
das Gefchlig / welches der Fuͤrſt von Anhalt 


auff dem Berg angeordnet hatte / in die Kaͤyſe⸗ 


riſche abgangen / dadurch ſie groſſen Schaden 
empfangen / vnd die Flucht nemen muͤſſen. In 
dieſer Schlacht iſt der Oberſte der Coſſaggen / 
vnd der Bucquoiſche Leutenant / Liſſeg genandt / 
| Der Graff 
Tampier / welcher mit feinem Pferdt geſtuͤrtzet / 
und auff der Erden lage / were dazumal in deß 


Feindes Handt fommen/ wann nicht ein Coſ⸗ 
ſag ihm auffgeholffen / vnnd ſein Pferd gelichen 


hette / mit welchem er darvon kommen / vnnd 
ſtracks nach Wien gereyſt / da er ſehr vber deß 
von Bucquoy Vnvorſichtigkeit / vnnd Klein, 
muͤhtigkeit geklagt hat / daß er offt gute gelegen, 
heit verſaumbt hette / dem Feindt einen groſſen 
Abbruch zu thun / vnnd nicht ſchlagen woͤllen / er 
hette dann den Feindt gar im Sack. Wieviel 
auff einer vnd der andern ſeiten vmbkommen / 
hat man nit eygentlich erfahren koͤnnen / jedoch iſt 
ins gemein dafuͤr gehalten worden / daß von den 


Bohmen wol 800, von den Kaͤyſerifchen wol 


2000. auff der Wahlſtatt geblieben weren. 

Zu ende deß Monats Martij / iſt abermal zu 
Prag ein allgemeiner Landtag gehalten / vnd in 
demſelben fürnemfich von nachfolgenden Pun⸗ 
eren gehandelr worden. ı. Daß die Hunga⸗ 


riſche Verbůndnuß von den famprlichen Jan, 


dern eheſt vollends folte confirmire werden. 


12. Wie folche Buͤndnuß zu erweitern / vnd noch 


andere mehr / in ſonderheit Dennemarck / Schwe⸗ 
den / Engellandt / vnd die Staden der vereinig⸗ 
ten Niderlanden dareyn zu bringen. z. Von der 
Legation an die Tuͤrckiſche Port / vnd wie ein ewi⸗ 
ger fried mit dem Tuͤrcken auffzurichten. 4. Von 


Vnderhaltung der Beſatzung an den Hungari⸗ 


ſchen Graͤngen / vnnd daß die dazu vermilligre 
Sie wer richtig erlegt werde. 5. Von der Exe⸗ 
cution wider die Feindt deß Vatterlands / welche 
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vorgebracht werden:fo haben wir / als die ð ſachen 


— 


ben Rönignichterfennen wolten. & Wie der 7420 
Feinde Macht zu daͤmpffen / vnd die vom Kaͤyſer | 
publicierte Außfchreiben su widerlegen. 7. Wie ! 
tin Vorrath an Gelt zu machen /nach der Ser: 4 
ren Staden in Niderlandt Exempel / damit das 
Kriegsvolck zu rechter Zeit bezahlt werde Wie 
ein Zeughauß mir aller Notthurfft anzuſtellen / 
vnd Spittaͤl fuͤr die krancke vnnd verwundte 
Soldaten auffzurichten. 9. Wie man ſich wider 
deß Feindts ploͤtzlichem Eynfall verſehen / vnd die 
Paͤß allenthalben beſetzen moͤchte ro. Wie zu vers 
hindern / daß von dem Kriegsvolck im fortzug vñ 
einquartirung nit mehr ſchaden zugefuͤgt werde; 
1, Bir die Landsordnung zu verbeſſern. 12. Wie 
es mit verwahrung der Cron / vnnd deß Koͤnig⸗ 
reichs Privilegien zu halten / ob ſie an dem ort / da 
fie jst ſeynd / zulaſſen / oder anderſtwohin zulegen | 
13. Woher dem König ein gewiſſes eynkom̃en fuͤr 
feine Königliche Tafel wieden Koͤnigen / ſo vor 
jhm geweſen / zu ſchoͤpffen 14. Wie die Ming in 
allen confederirten Laͤndern in eine Gleichheit zu 
bringen / vnd auff eine gewiſſe valor zu feen. An⸗ 
dere Privatſachen ſeynd auff einen andern Land⸗ 
tag / vñ biß zu geruhiger zeit verſchoben worden. 
Vmb dieſe zeit haben die NiderOeſterreichi⸗ 
ſche Evangeliſche Staͤnd jhren elenden vnnd be. 
truͤbten zuſtand J. Kayſ. M.durch nachſolgende 
Supplication vnderthaͤnigſt zu erkennen gegebẽ: 
Alergnädigfter Herr / Das vnauffhoͤrliche vnd 
fortbrechende Landtverderben / Jammer / Elendt 
vñ Noth / ſo durch die raͤuberiſche Coſſaggen vnd 
ander E. May. Volck / welches in diß Sand eyn⸗ 
geführt worden / mit rauben / morden / pluͤndern / 
brennẽ / nide hawen vnd andern barbariſchen gre⸗ 
weln vervrſacht wird / dringet vns / daß wir / vnſer 
Principaln / vnd deß gantzen Lands wegen / vnſe⸗ 
re zuflucht / nechſt Gott / noch einmal zu E. May. 
nemen / vnſere vorige klagẽ / dieweil vns biß daher 
ohneracht der geſchehenen zuſag / kein huͤlff noch 
troſt DaB PART widerholen / vnd 
E.May:vmb einen allergnaͤdigſten ſchutz vnd be; 
ſchirmung anlangen. Dann ob wol deroſelben 
mehrmals klaͤglich fuͤrgebracht vnd zuerkenne ge⸗ 
geben worden / welcher maſſen dz Landt in gemein 
verderbt / die Inwohner geplündert /die Bawern 
von Hauß vnd Hoff verjagt / das Gewaͤchs auff 
der Erden zertretten / alle nahrung dem gemeinen 
Man entzogen / alle Zucht / Ehrbarkeit / Recht vnd 
Gerechtigkeit vndertruckt / hergegen allerley La⸗ 
ſter / Suͤnde on Schande im ſchwang gehen/ond 
von den muthwilligen Soldaten getrieben wer⸗ 
den / vnd E. May vns gnaͤdigſt vertroͤſtet / daß ſie 
ſolchem vnweſen mit allem ernſt ſtewren vñ weh⸗ 
ren wolten / auch daruͤber an den General Feldto⸗ 
berſten befehl ergehen laſſen: ſo muͤſſen wir doch 
deroſelben auß groſſer noth mit weynen vñ feuff, 
gen klagen / daß ſolcher frevel vnd muthwill nicht 
allein kein auffhoͤrens hat / ſondern auch taͤglich je 
lenger je mehr zunimbt / ja ſolche barbariſche / vn⸗ 
chriſtliche vnd vnmenſchliche Thaten begangen 
werden / daß wir erſchrecken / wann wir daran ge⸗ 
dencken / vñ eine ſchew haben/diefelbe E. M. vor⸗ 
zubringen. Aber dieweil die freche vnd vngezaͤmte 
Soldatẽ / mit namẽ die Coſſaggẽ / ſich nit ſchewẽ / 
in ſolcher ſchrecklicher vnd vnerhoͤrter grawſam⸗ 
feit fortzufahrẽ / vnd wir daneben vernemen / daß 
auch von andern vergleichen klagẽ E. May. ſollen 
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16 26grundt wiſſen / mit gutem Gewiſſen nicht koͤnnen 
— darzu ſtill ſchweigen / dieweil wir Amptis halben 
ſchuldig ſeynd / vns deß ame Vnterthanen an 
Anemen/ondjht Elend ſchmertzen vnd bekuͤm⸗ 
me nuß zu herſen zu faſſen. Dertvegen fir der 
röfttichen zuverfiche fehnd / E. May. werde uns 
nit verdencfen / wann wir derofelben erlicher mal 
ſen erzehlen vnd entdecke/ wie grewlich Ihre Bm 
terthanen võ den grim igen vñ wůtende Soldaten 
geplagt werden / damit ſie als ein Chriſtliche Ober⸗ 
ke / vnd ſanfftmuͤtiger Herr deß Hauſes Oeſter 
zeich / zu abhelffung ſolches vbels bewegt werde. 

Wie nun den Coſſaggen / Wallonen vnd an⸗ 

dern frembden Soldaten das rauben / pluͤndern / 

morden vnd brennen ganz gemein / ja nur ein an⸗ 
fangiftjrer Bubenſtuck alſo hat kein fo ſchreckli⸗ 
che vnd vnmenſchliche That koͤnnen erdacht wer⸗ 


weiſe begangen hetten. Dann ſie gantze Doͤrffer / 


a — 



























Wwatlaufftig erʒehlen wolten / 
mit gutem 
Bor den Herrn thun koͤndten 


fesDefterzeich, groſſen 
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Das Eichen und dreyſſigſte Buch _ 


| hitten E. May wir vnderthaͤnigſt / vmb die Barm 
hadigteit vnd tieffe wunden vnſers Hern Jeſu 
Chrifti / di ſie nach angeborner beruͤmter Oeſter⸗ 
reichifchen und Kayſ. Mildigkeit ſich vber dieſe 
Norhr&tend vñ Jammer jhrer getrewen Staͤnd 
Vnderthanen vnd Inwohner allergnaͤdigſt er⸗ 
harmen/ond denſelben wider Ruhe vnd Frieden 
ſchaffen wolle. Das wird jr zu ewigem ruhm bey 
derPoſteritet gereichen / vnnd ſind es die getrewe 


den / die ſie nicht muthwilliger vnnd blutduͤrſiger 


Flecken vnd Srärt / vnder andern auch Stocke⸗ 
raw / ohnangeſehen es dam Hoff zugehoͤrig / in 
brandt geſteckt / der Herꝛrn vnd Bnterthanen (on 
der welchen wir / denen als Geſandten / Schutz 
vnd Schirm von E May. it zugeſagt geweſen/ 
A nit ſeynd verſchont worden) Schloͤſſer und Hau⸗ 
| fer eyngenommen / verderbt vnd gepluͤndert / die 
Proviant / die fie hatten / nit all in nen abgetrun⸗ 

| gen/ jondern auch den armen Bawren / die ſie zu 
ſchanßen vud andere Arbeit gezwungen / nicht ein 
ſtůck Brots gegoͤnt / vnd fie hungers haben ſter⸗ 
ben laſſen / Man vnd Weibsperſonen / nach dem 

| jiediefelbe ſchreckuich geſchaͤndet / weggefuͤhrt / die 
Lent / jung vnd alt Mann vnd Weib/onerhörter 
weiſe gepeiniget ( mit Stricken gebunden vnd ge⸗ 
Enaͤbelt) das fleiſch vom Leib mit zan gen geriſſen: 
hr Angeſicht / Schienbein vnnd Knien durch⸗ 
| boreJam Hals / Hand vñ Fuͤſſen / ja an jr Heym⸗ 
ligkeit ſie auffgehenckt ¶ Frawen vnd Toͤchter / ja 
junge Kinder / biß zum Todt geſ chaͤndet) ſchwan⸗ 
gere Weiber ſo lang vber das Fewer gehalten / biß 
man die Frucht in hrem Leib ſehen koͤnnen / vnnd 
Rutier vnd Kind auff dem Plaß geblieben: Viel 
tauſent vnſchuldige Geiſtliche vnnd weltliche 
Perſonen / ohn vnderſcheid / ſchecklich ermordet / 
Ache / vnd vnder denſelben / den Ehrwurdigen 
Herrn Großwei / welcher bey E. May. vnnd dem 
sangen Hauß Oeſterreich in groſſem anfehen ge⸗ 
defen jammeruch vmbgebracht / diewen er ſich zu 
der Lutheriſchen Religion begeben: andere mit jh⸗ 
von Weibern vnd Kindern nackend aufgezogen: 
Das volckanff dem Fefdywelches auß den Haͤu⸗ 
ſer geflohen / erſchlagen / vnd was der grewlichen 
pn onerhoͤrten Thaten mehr ſeynd Die wir lieber 
E May verſchweigen vnnd berdecken / als 
wann wir ſolches 
Gewiſſen / vnnd ohne Suͤnd wider 


































Dieweil wir dann wiſſen / daß E. May an ſol⸗ 

hen Schrecklichen vnd vnmenſchlichen Thaten 
| feinen Geſallen haben / fondern vielmehr dieſelbe 
‚1 jhr ſehr leyd ſeynd / vnd aber zubeſorgen ſteht wo⸗ 
fern erftes zus nit dargu gerhan vnd beſſet Oid⸗ 
nung angeſtellt wirdydaß dieſe Grewel fein End 
nemen/fondern das gange Landt in Grundt ver⸗ 
derbe, Herm vnd Vnterthanen ing euſſerſte E 
lend zu EMay. vnd a loͤblichen Hau⸗ 
| achtheil vnd vnwider⸗ 


bringlichen Schaden werden gefent werden; As 


) \ 
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1620. 


Ständt mir gebürlicher Vnier thänigfeit vnd 
Gehorſam wider zu beſchulden Vrbietig. 
Demnach zu End des vorigen Jahrs Die Verſam · 
Correſpondirende Chur / Fůr ſten vnnd Staͤndt lung der 
nach Meinchen ein anſehnliche Bottſchafft abge 2. 
fertigt / vnder andern grauamimibuszu ſollicitiren- he 
d3 die Geiſtliche Chur vnd Fürflen jhr geworben |purg, und 
Wolek abdancken / diſarmiren / vnd zu dem end in jhre Re⸗ 
Monaten eine Categoriſche Antwort ertheilen ſolution 
woltem Als hat die Catholiſche Siga zu Anfang 
deß MonarsMarrif/aller fachen halbenyond wis 
zuforderſt das ein geriſſene ſchaͤdliche mißtrawen 
under den Ständen auffgehoben werden moͤchte / 
auch was auff der Correſpondirenden anbringen 
onnd begeren zu reſolviren / in reiffliche Beraht⸗ 
ſchlagung gezogen / vnd entlich zu Wuͤrtzburg 
jich einhelliglich Folgender Geſtalt Schrifftlich 
Lerglichen vnd erklaͤrt. | 
Bd zwar erftlichyfowieldie beyder ſeits deß 
Hertzogen in Baͤyern F. Durchl. vnd der Corre⸗ 
pondirenden Ständen Gegenverficherung be⸗ 
langen thaͤte / ſey dieſelbige nit allein fuͤr ſich ſelb⸗ 
ſten ruͤhmlich / vnd den vhralten Teutſchen Ber 
nabe hemaͤß / ſondern auch bey dieſen mißtraͤwi⸗ 
ge vnd ietzten zeite / da Die Kriegsgewerbſchafften 
"aller orten vberhandt nemen / vnd eins theils weit 
auß den Schrancken / der Reichs Conſtitutio⸗ 
nen lauffen ihaͤten / ſehr nuͤnlich vnnd noͤhtig. 
Gleich aber wie die Correſpondirende Staͤnde / 
uff deß Herrogen in Bäyern F. D- beſchehene 
ESynceration ſich mit gutem Beſtandt zu verlaſ⸗ 
fen / alſo wuͤrden auch Die Catholiſchen das we⸗ 
Nnigſte Mißtrawen nit Vrſach haben zu ſetzen / 
wann nicht ſo bald darauff ſie mit denen faſt be⸗ 
ſchweruchen Aufflagen beladen worden weren, 
Dann ſo viel die hterunder prætendirte Vrſache 
bNngen wůſien ſich die Catholiſche / auſſer erlich 
wenig nit zu berichten. Was der angezogenen 
Compoſition halben jemals vorgangen / oder von 
der abgeleb en Kayſ. M. aller ſeeligſten Gedaͤcht⸗ 
nuß / daenmegen für verrröftüg beſchehen Die 
enigen aber / ſo davon Nachrichtung hetren / er · 
innertefichfo viel / daß allerhoͤchſtgedachte Kaͤyſ. 
Magny die zwiſche taͤnden eingeriſſene Ge⸗ 













enden S 
"brechenyals dad urch faſt alle gemeine Zuſamen · 
kunfften / ſampt deß Reichs obligen zerſchlagen / 
vnnd auffgehalten worden / gar vngern geſehen / 
ſich auch vielfältig bemuͤhet / dieſelbige der Billig⸗ 
‚keitnachjuerledigen: ) Welches denn auch gu 
wißlich erfolget were / da Ihre May. allerhoͤchſt⸗ 
gedacht durch dz bald darauff entſtande eBoͤh⸗ 
mifche vnweſen / nicht daran verhindert / vnd jhr 
dadurch nit wenig befoͤrderter toͤdlicher Abgang 
dar wifchen kommen vnd gefallen were. Gleich, 
wol were nicht zu zweiffeln / daß jetzt Regierende 
"RAY May-alsein Fried»ond Gottliebendes O⸗ 
berhaupt / jhnen / den Correſpondirenden / durch 
dero Abgefandren jůngſthin zu Nürnberg getha⸗ 
nen vand ſtangnach / an dero betandten vaͤtter⸗ 


—— ls; lichen 
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fichen forgfalt/ dißfals auchnichts erwindẽ noch 
ermangeln laſſen: So weit aber were es von den 
Catholiſchen Ständen / daß fie an verzogener 


Erledigung dero hine inde eingebrachten gra- 


Nuaminũ ſchuldig / daß ſie vielmehr bey allen vnd 
jeden Reichsverſamlungen / vnnd ſo offt es nur 
die Occaſion gegeben / mit hoͤchſtem bitten dar⸗ 
umb angehalten / die eingefallene verlaͤngerung 
aber darumb deſto haͤrter empfunden / daß fie 
mmittelſt deß ihrigen entrahten / vnd darzu der 
lieben ltitie ſo lange zeit beraubt ſeyn muͤſſen / 
gleichwol ſolches alles vmb Friedliebens willen / 
diß dahero verſchmertzt / vnd zu ſolcher vngedult 
ſich niemals bewegen laſſen / daß ſie darumb (vn⸗ 
angeſehẽ fie vielmal beſſer darzu beſůgt geweſen / 


es auch an gehörige Mitte nnitermangelt) gege 


ihre Mieftändey auff einfolch ſelbſt thaͤtige Exe⸗ 


ECution gedacht / weniger dieſelbige ms Werck zus 


richten vnderſtanden hetten. Wie es aber mit der 


bewandt ſeye / vñ wie vngůͤtlich jhnen zugemeſſen 


werde / als ob ſie damit im H. Reich einen vnzeiti⸗ 


gen anfang zum Krieg gemacht / vñ dadurch den 
Correſpondirenden vrſach gegeben / daß wer von 
hoͤchſtermeldter F. D. in Baͤyern mir ſolchem be 
ſtaͤndigem Grundt abgelehnet worden / daß ſich 
billich damit jederman ſaͤttigen koͤnne Vnd were 
fiir ſich ſelbſt nototi, vnd aller Welt bekandt / was 
maſſen man anders theils / ſo bald der Auffſtandt 
in Böhmen geſchehin / Kriegsvolck geſamlet / 
daſſelbig mie hoͤch ſter beſchwerung der Benach⸗ 
bartẽ eine zeitlang auffgehalten / vñ zu gegenwer⸗ 
tigen Vnruhen im Reich / gleichſamb den erſten 


anfang gemacht / da hingegen die Catholiſchen 


fuͤrnemlich dahin geſehen / wie nach Inhalt deß 
Reichs Conſtitutionen vnziemenden Gewalt ge⸗ 
ſtewert / vnnd ein jeder bey dem ſeinigen der Ge⸗ 
buͤhr geſchuͤzt werden möchte · 

In ſpecie aber / vnd fo viel den Chuͤrfurſtlichen 
Rheiniſchen / wie auch Weftphälifche Craͤyß be, 


Vereffen thaͤte / were nit ohne / als Ihre Churſuͤrſt. 


Durchl. zu Coͤlln ſich zu dem nechſt vorgeweſenẽ 
‚Königlichen Wahltag naher Franckfurt bege⸗ 
ben/ond bey denen alleDr:en inviranffer Reiche 
ſich erängender Empoͤrungen vnd beharzlichen 
Durch zůgen / auff eine geraume zeit jhr von Gott 
anvertrawete Ertz vnd Stiffter / Landt vnd Leute 
verlaſſen muͤſſen / daß ſie zu Verſicherung dero⸗ 
ſelben / vnnd Abwendung andraͤwender vnd im 


Beſchwerungen vnnd Excurſionen eine Anzahl 


Reuter vnd Knechte zuſammen bringen / vnd die⸗ 
elbige in dero Sande ohn einiges Stands Beley⸗ 
digung einquartiren laſſen Es hetten aber etliche 


gleichſamb der laͤnge nach / aller Catholiſchen fd Aare 
‚als / vermog Nurnbergiſchen Kräpfes Ab⸗ 


En ſchied / 


Staͤnde Landt betreffendt / vnd dero arme Bir 
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Catholiſchen Ständen Defenfiong verfallung 


Merck bereyt vorher mehr als zuviel ‚erfahrner | 


Haͤupt verwandt’ andern theils aber darumb 
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Kanne, - 


Dritter Theil Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ — 





derthanen an ſtatt gebuͤhrender vnd vermoͤg der 
Reichs Conſtitutionen ſchuldiger Bezahlung / 
mit ſchlagen / pluͤndern / rantzion ren / brandtſcha⸗ 
zen / vnd andern Feindtſeligkeiten / aller Ortẽ der, 
maſſen vbel gehalten vnd tractiret / daß ſie von of⸗ 
fenen Feinden keines aͤrgern gewarten hetten koͤn⸗ 
nen. Im Ertzſtifft Maͤyntz / hette ſolches Kriegs⸗ 
volck in die 100. arme Vnderthanen / fo ſich zu 
bewahrung jhres Armuts / Weib vnd Kindt / fuͤr 
ſich ſelbſten / ohn einige bey ſich habende Befelchs⸗ 
haber / in etwas auff fie ger eller / als dieſelbe auß 
jrem Vortheil gelockt worde/ gantz vnverſchuld⸗ 
ter ding vber ſallen / nidergehawen / erſchoſſen / vñ 
jaͤmerlich ermordet / viel betruͤbte / vnd zu Gott 
ſchreyende arme Witwin vnd Waͤyſen gemacht / 


vnd damit jren Eyffer in dem vnſchuldigen Blut 


jrer Mit Chriſten etwas abgekuͤlet / In den Stiffr 


tern Wormbs / Speyer Wuͤrzburg vnnd Eyche } 


ſtaͤtt / mn welchen fie nach vergangener Trennung 
der Solmiſchen / J. May. zugehoͤrigen Reutern 
ſtarck auff die Doͤrffer gefallen / vnnd dieſelbigen 


außgepluͤndert / hetten fie mit de Durchzuͤgen vnd 


feindlichen Angriffen omb viel 1000. fl. ſchaden 
gerhan. Was im Stifft Negenfpurg vñ andern 
Orten geſchehen / dz were mehr als zuviel bekandt. 
Da hetten fie die Correſpondirende ſeyt dahero 
bey deß Herhogen in Baͤhern F. D. anbrachter 
Werbung pendente termino xefolutionis , fid) 
nit gefchewer/ durch erlicher Garholifcher Chur: 
Fuͤrſten vnnd Stände Landt mir offener Heers⸗ 


krafft vñ bey ſich habender attilleria hne jeman⸗ 


des begruͤſſung / mit Gewalt zu ziehen / Quartier 
vnd einlaͤgerung darinn nnemmen / vnd vbel zu 
hauſſen. Ob nun hoͤchſter meldter $:Ch. Durch. 
vnd andern jhren benachtbarten Catholiſchen 


Ständen gesteimet habe / dero von Gott anver⸗ 


trawete arme Vnderthanen Tr ſoſcher beharrli⸗ 
chen Trangfal / vnd wolgefaͤlligen Willen dieſer 
Kute / ohne Hälfte vnd Troſt zu verlaſſen / vnnd 
jhnen nicht vielmehr Pflicht vnd Ehren halben 
gebuͤhret habe / bevorab aber / da fie verſpuͤret / 
daß man länger. je mehr zur Thaͤt gkeit ger 
ſchritten / vnnd jhre in der Pfaltz gelegene Gürer 
vnd Gefaͤlle / de acto auffzuhalten / em Anfang 


gemacht / auff eine zulaͤſſige Defenfion bedacht zů 


feyn / das laͤſt man maͤnniglich erkennen. Man 
hette ſich jhrer Correſpondirenden Theils on, | 
derſtanden / dieſe vnderſchiedliche Vabun 
gen darmit zu beſchoͤnen / als wann ſie nur zu 
eines vnd andern Ständen bloſſer Leibs ⸗ Guar⸗ 
dia angeſehen / der Außgang aber hette bezen⸗ 
get / daß dieſelbige eins Theils den Staͤnden in 
Boͤheimb zu gutem / vnnd wider Ihre Kayſerli⸗ 
che May. als jhr von Gott vorgeſtelltes hoͤchſtes 
ander Handt behalten worden / auff daß man 
die Catholiſche Staͤnde damit vermuthlich im 


‚Zwang halte / vnnd wie es nunmehr anßbreche / 
vnd im Wercke erſcheine ihren allenthalben den 
Weg mit jhrer Defenſion abzulauffen / vnnd de⸗ 


ſto beſſer die in jepiger Ihrer Werbung befindt⸗ 
liche poftulara ‚. von jhnen erpreſſen koͤndte. 
Ein faft gleichmäffige Meynung hette cs mit 


f 


Ihrer Fuͤrſtlichen Gzu Bamberg vnd Würn, 


burg Re Werbung / in dem ſich 


die Correſpondirende Staͤnde deß Fraͤncki⸗ 
ſchen Kraͤſſes ſelbſten zu erfnnern wuͤſten / 
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ſchiedt / fie den 9. April. deß nechfiverfchienen 
1619. Jahrs / dem Erayß Oberſten per maiora ei⸗ 
nige ſampte Verfaſſung(darzu der Tatholiſchen 
Stände Abgeſandten auß mangel habender In⸗ 
)aufftragen 
zu endtlicher 
Reſolution verglichener Zeit / auch vnerachtet ber 
ſchehener Vertroͤſtung vnnd billichmaͤſſiger Er 


1620. 


7 * 


ze 




























Geiſtliche Staͤnde wann ſie nur bey gleich vnd 
rechtem gelaſſen wuͤrden / geuͤbriget / vnd in bege⸗ 
benden Rothfaͤllen aber ſich nicht weniger als 
andere befuͤgt zu ſeyn erachten 
trieben vnd genoͤtiget worden weren. | 
deß Hertzogen von Bayern F. D. Werbung be⸗ 
wand/ond was fie darzu beweget / wer auß jrer ei⸗ 


vernemen / dahin man 
referiren thaͤte. hr 

Wer nun dem andern Theil / zu Ergreiffung 
der Waffen / zum erſten Vrſach geben / das we⸗ 
refeichtfich zu finden. Es moͤchten aber offt 9% 
meldre Stände in jhrer sum erſten ergräffenen 
Verfaſſung nicht allein verbleiben / ſondern 
defelbig von Tag zu Tag mehren vnd ſtaͤrcken / 
daß im Koͤnigreich Boͤhmen entſtandene Fewer 
hette nunmehr gar Bbethandt genommen / vnd 


die Catholiſche eins Theils von jhren Mittſtaͤn⸗ 
den angeſprengt werden wolten / ich denfelben 
in ihren Poltularis vnweigerlich zu bequemen / 
oder Der Kriegs Execution zu erwarten: Andere 
Teils aber wegen dero von viel hundert Fahren 


Bluts / gegen dem Erbfeindt Chriſtlichen Na⸗ 


riclitirenden Hungariſchen Örännen/ich gleich" 

i te 
ge. Shnen vnd deß Hettzogen in Bayern 9 
D. welche vor andern/ dein Vngluͤck am nech⸗ 
fen geſeſſen / von einigem Menſ chen mie Fuge 
nicht zugemuthet werben koͤndte / die ohn Maͤnn⸗ 
liches Nachtheil / zu jhr vnnd der jhrigen woler⸗ 
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genen von fich gegebener reſolutlon / gnugſam zu⸗ ſolte 
ſich geliebter kuͤrze halben 


die Kron Huͤngarn / wie auch Ober / vnd Nider⸗ 
Oeſterreich zugleich ergriffen / dermaſſen / daß 


hero / mit darſtreckung ſo vielen Chriſtlichen 
mens erhalten / vnnd an jetzo auffs euſſerſte pe⸗ 


ſamb der Ewigen Dienſtbarkeit zu befahren het⸗ 


19 
(aubten bloffe Defenfion ergräiffene Rettungs⸗ 
Mitiel auß Handen zugeben, vnnd von einem 

\oder andern Theil Gnad oder Vngnad zuge 
warfen / wann fienicht zuvor diefer Gefahr 
und def Gemäß der heylfamen Reichs Conſti⸗ 
turionen ſampt Religlon vnnd Prophan Frie⸗ 
dens mehrers geſichert. Es moͤchten ſich aber 
die Correfpondirende Staͤnde auff die jhnen 
vonder Fuͤrſtlichen Durchl. in Bayern beſche⸗ 
hene Synceration / daß ſich dero einiger Beley⸗ 
digung nicht zu beſorgen / vmb fo viel mehr zuver⸗ 
fallen / dieweil fig von den Catholiſchen nie’ 
mals ein anders oder widriges erfahren / dieſel⸗ 
bigen auch lieber bey denn erwuͤntſchten Gottwol⸗ 
gefaͤlligen Frieden verblieben weren / vnnd noch 
verbfeiben wolten / wann fie nicht durch die Un 
auffhoͤrliche Bedrawungen / flarcke nachdenck⸗ 
fiche Werbungen / ſchwere Durchzůg vnd an⸗ 
dere vielfältige außgeſtandene Hoſtiliteten / etwz 
mehrers auff ſich zu ſehen / vnd eben nicht nach 
anderer Seite Willen zu leben / vnnd end’ 
ich auch vielleicht derer in obberuͤhrter Werbung 
anbeſagter vnd Denunciirter Execution gewer⸗ 
tig zu eyn / gemuͤſſiget worden. Dann da jhnen 
mie Weiteruingond Vnruhe gedienet gemefen / 
onnd fieniche vielmehr jhr Abfehen auf Erhal⸗ 
sung deg lieben Friedens im Reich gehabt: Het⸗ 
en fie fich gnugſamb zu befchenden gewuſt / was 
man in Krafft der Reichs Conſtitutionen vnnd 
Frecneiong Ord nung gegen der Kayſerlichen 

Maheſtaͤtt / als dein Oberhaupt vnd beleydigten 

Theil / zu thun ſchuldig geweſen / ſintemal in 
den Reichs Abſcheyden de annis 1525. 26. 29. 
vnnd 30. klaͤrlich zu ſehen / wie man in ſolchen 
Fällen da ſich die Vnderthanen wider jhre Ob⸗ 
vigfeie. empodͤren / ſich zun verhalten / daß keiner 
dep andern Semdrs Huͤlffe / Beyſtandt vnnd 
Vnderſchleiff leyſten weniger aber deß an⸗ 
dern Bndenhanen / Glaubens / vnnd anderer 
vrſachin halben in Schun vnd Schirm nemen 


1620, 






Wie dann auch der in Anno 1730. auffge⸗ 
richte Abſchiedt außtruͤckentlich vermöchte/daß 
dig Kahſerliche Mayeſtaͤtt und alle Staͤndt deß 
Reichs gegen einander zum hoͤchſten verpflich⸗ 
vnnd ſchuldig feyen alle ihre Königreich / 
Landt vnd Leute / auch Leib vnnd Gut bey einan⸗ 
der treuwlich zuzuferen/fo wol als Anno 1540. 
beſtaͤndig verfehen / wie gegen den jenigen fo 
darrorder ‚ber gegen jhre Kayſerliche Mayeſtaͤt 
ſich in Dienften gebrauchen tiefen / mit der 
Srrafverfähren werden folte : ‚welches alles 
mat gleichwoln Tarholifehen Theils / ohne eines 
Menfchen bezuͤchtigung / an feinem Ort ge⸗ 
ſtellet feyn lieſſe / vnnd darmit gnugſamb erwie⸗ 
ſen haben vermeynet / daß ob es ſchon jhnen an 
gnugfamer Vrſach nit gemangelt / fie dannoch 
nicht eher zu den Wehren gegriffen / biß ſie von 
anderhaleichfamb mit Gewalt darzu getrieben 
worden were. er 
Dapdann even dieſes den CTatholiſchen Staͤn⸗ | 
den denmajlen imperiofe & tilm prafixione termin | 
praindiäalis_gfeichfamb anffgedrungen werden 
wolte / dz Cammergericht vnd deſſen Angewand⸗ 
te / wie nit wertiger auch Die Revrfiones mit beyder⸗ 
(ey Religions Verwandten in gleicher Anzahl / 
beſtellen zu laſſen / die Weltliche Inhaber der Ertz⸗ 
vnd Stiffeer von den ordinariüis vifitationib.nif 


B dj außzu⸗ 
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‚eure, oud fo lang vnd vie | | 
vnd dadurch einem andern fein habendes Recht / begnuͤgen laſſen / ſondern jhrerBedraͤwung nad) 
—u—— un ö ’ . k . — — — “⸗ — 


| Dann obfie wol fich guter maſſen zu erinne, 
| ren wuͤſten / was in verfehienenen Reichsver⸗ 
fanblungen bey damahls Reglerenden Roͤm. 

| Kayſern deßwegen gefitcht worden, fo were doch 
| folches jederzeit mit der ſchuldigen Moderation ge⸗ 
ſchehen / da man an jezo die höchfte vnd ſchwerſte 
vnnd bey beyderley Religlonsſtaͤnden im Reich 
hafftende Puncten kurzumb vnnd ohne einigen 
Traͤctat oder Widerrede zum vorauß richtig vnd 
lediglich haben / vnd darunder weder abſchlaͤgige 
noch dilatoriſche Antwort Gewertig ſeyn wolte. 
Nun moͤchten ſich offtermeldte Torreſpondi⸗ 
rende zu den Catholiſchen Staͤnden deſſen ſicher⸗ 
lich vnd wol getroͤſten / daß jnen auff dieſer Wet 
hoͤhers nichts angelegen / dann wie fie das jetzt⸗ 
mals in voller Flammen brennende Fewer im H. 
Reich / vnd deſſen zugehoͤrigen und Benachbar⸗ 
ten Landen nidertrucken vnd daͤmpffen / das vn⸗ 
der den Staͤndten nun faſt gar zerfallene Ver⸗ 
trawen wider reſtauriren / vnnd das H. Roͤm. 
Reich / ihr geliebtes Vatterlandt / vor andraͤwen⸗ 
dem gaͤntzlichen Vndergang retten / vnd dann 
endlich den werthen vnd Gott wolgefaͤlligen Frie⸗ 
den / Ruhe vnd Einigkeit wider ſtifften vnd zn we⸗ 
‚gen bringen moͤchten / Geſt alt ſie dann für GOtt 
wol hethewren koͤnten / daß ſie an den gegenwerti⸗ 


im H. Roͤm. Reich gar Gefallen / ſondern 


| ein Hochbetuͤmmerliches herzliches Meiteleyden 


trůgen: Vnd da fie bey ſich einige rhůmliche und 


moͤgliche Mittel erſinnen koͤndten / dardurch die. 


ſem betruͤbten hochgefaͤhrlichen Vnweſen zu helf⸗ 
fen / ſolten jhnen darinnen weder Muͤhe noch 
Koften/m das Leben ſelbſt nicht fo lieb ſeyn. 

Es muͤſſen aber die Catholiſche Staͤndte bey 
obgemelten Poßulatis nicht auß der Acht laſſen / 


aud) Verordnung der. Bihtarorn ond.Nteviforn 
in deß H. Roͤm. Reichs Abſchieden / vnnd deren 
mit aler Stände / zuförderft aber mit eines Re, 
gierenden / Roͤm. Kayſers W 
SBeliebei/per modum convenrioni wolverfaſten 
Cammergerichts Odmn —* 55 
hoͤchſtgedachte Ihre Kayf Mai 

deß H Reichs Stände dqueprincipaliser intereſſirt 
vnd fbhrsnsaoguifirum beten / fundirt vnd tradn⸗ 


u re * 
Daß nun die Catholiſchen Staͤndte / denn! 
den zu Nürnberg beyfammen geivefenen Corre⸗ 
fpondirenden Chur: Fuͤrſten ond Ständen / ohn 
Erlaubnuß vnnd Mitteinwilligung der Roͤm. 
kay, vnd vieler im Reich anſehnlicher 
Neutral Ständen vnderfangen folten / das jeni⸗ 
ge mit andern in eine andere Form zu richten / 
was bey allgemeiner Neichsverfamblung mit 
des Haupts end aller Ständsen Einwilligung 
‚Berordnet/ondper A Da pragmaitice ſta 
pradicnt worden were/ 
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gen Empoͤrungen vnd dem zerruͤttlichem Weſen 


daß die Beſtellung deß Kayſ. Cammergerichts / 








iſſen / Willen onnd | einem oder dem andern vorzugreiffen / es wuͤrden 


| 


y. alsalle andere | vnfoͤrmlich imperiosond bedraͤwliches Befinnen, 


feiner vngehoͤrt / abzuſprechen vnnd an entziehen / 1620 


das were nicht allein vor ſich ſelbſten dem Rech⸗ 
ten vnd loͤblichen Gebrauch im Reich / der Kayſ. 
authoritet vNdpreeminentz , vnnd der Staͤndten 
Freyheit zuwider / ſondern würde auch fchmere 
vnd fchädlichepreindicia auff ſich ziehen / ja fo wol 
den Catholiſchen als Correſpondirenden zum 
hoͤchſten Verweiß gereichen. 

Es wuͤrden ſich auch ihre May. o wenig als 
obberuͤrte Neutral Stände, denen diefer freinbd 
vnd vngewoͤhnliche modus (wie man deſſen Nach⸗ 
richtung haͤtte /) gar nicht Geſaͤllig / an dieſen 
Schluß nicht binden / noch ſich von jhren Rech, 
ten dardurch abdringen laſſen / zugeſchweigen / dz 
nicht wenig zu zweiffeln / ob durch ein ſolch Mittel 
die luſtitia nicht mehr gehindert / dann befoͤrdert 
werden moͤchte. 

Mit den vbrigen Poſtulati haͤtte es eine gleich, 
maͤſſige Bewandnuß / vnd weren diefelbe in dem 
hochbethewerten Religionsfrieden / darauff alle 
Stände gelober/fundire/daßalfe nicht zuſehen ) 
wie Diefelbige vo der Kay M. vnd dep H. Reiche 
Ständen fo gar ab / vnnd an andere Particular 
Orten zuziehen / dieweil man ſich einmal / ſo wol 
eins als andern Theils / darvnder vor etliche 
Jahren bey dem Oberhaupt eingelaſſen / daſſel⸗ 
bige auch bereyt in etlichen Puncten / laut dar, 
runder ertheilten Decrets / die Handt angelegt / 
HH der Sachen zimlicher Außfchlag ge 
geben. 

Dahtro dann jederzeit / wie Inſon derheit bey 
dem Begriff deß Paffawifchen Vertrags zu fin, 
den/ wer darfür gehalten worden / daß die Erledi⸗ 
gung diefernoch wehrenden Sirittigkeiten nicht. 
‚vor erlichen fondern ſaͤmptlichen Reichsftänden 
vnd Verſamblungen gehoͤrig/auch dahin billich 
verwieſen werden ſolten. J 

Welchem allem nach dann die Catholiſche 
Stände / die fich gefährlicher Anfchlãgen / Be 
draͤwungen oder Verſchimpffungen auff jhre 
Mirftänden nit zu eriñ ern wuͤften / die vnfehlbaͤrn 

































zuverſichtigen hoffnung gelebten / finremaldiere, | 


ſolution derer von de Correſpondirenden Staͤn⸗ 
den geſuchten Poſtulaten / jezerzehlter maſſen / in 
dero Macht vnd Gewalt nit ſtuͤnde / jhnen auch 
nicht geziemen noch gebuͤren / ſondern faſt onver, 
antwortlich fallen wolt / mehr aller hoͤchſtgedach⸗ 
ter Kay. May. ſampt andern Neutral Ständen 
zu deren mercklichen Verfang vnd preindicio ;in 


ermelte Cotreſpondirende Stände / daß die Ca 
choliſche noch zur zur Zeit/bevorabauffein foldy | 


oder vielmehr mandiıren,ongehört anderer/mit jh⸗ 
rer Antwort nicht weiter gehen koͤnten / nicht al⸗ 
lein m beſtem vor ſich Entſchuldiget halten/ fon, 
dern auch in Beſuchung Reichs vnnd anderer | 
Tägen ſich jhrer verpfliiteen Schufdigkeie erm. 
neren / vnd mit zu werckrichtung deren eklicher 
Werbungen com̃ mirter ſelbſt ehäricher Specnris- 


zu ruͤck haften / vnd jrer dammt verfchonenzand | 


auff was man ſich dißfals zuverſehen / altem loͤb⸗ 
lichen Teutſchen Gebrauch nach / ſich zuvor und 
bey rechter Zeit aviſiren. —— 
Solten aber vber Verhoffen mehr vnnd offt⸗ 
gedachte correſpödirende Staͤnde mit dieſem der 
Tatholiſchen erbieten vnnd verſichern ſich nicht 
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| Das Dray vnd 


sur Tharhandlung zu ſchreiten / die Catholiſche 
Staͤndte feindtlich anzugreiffen / vnnd in jhren 
willen vnd gefallen / den Rechten / Reichs Con⸗ 
ſtitutionen / loͤblichen Herkommen vnnd guten 
Sitten / auch aller Ehrbar vnnd Billigkeit zus 
wider / mit Gewalt vnd Kriegsmacht zu noͤthi⸗ 





gen ſich vnderſtehen / muͤſten zwar die Catholi⸗ ſien einen von 8000 Maͤ 


fine Ständer ſoiches Gott vnd der Zeit befehlen | 
vnd wie vngern ſie auch darzu kommen / endlich 
auff die in der natur vnd allen Rechten gegruͤnd⸗ 


dreyſſigſte Buch, 
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koͤſtlich Kleynot / vnd dem Vatter ein ſchoͤn weiß 
Tuͤrckiſch Pferd / ſampt ſtattlichem Roßgezierdi / 
Zaum vnd Sattel / durch ſeinen Geſandten ver⸗ 
ehren laſſen. Das Koͤnigreich Böhmen hat ge, 
meltem Kindt einen Schuldbrieff von 24000, 
Reichshaler / Jaͤhrlichen Einkommens: Schle⸗ 
en auch ſo viel: Lauß⸗ 
nitz hat ihm 100 00. Reichsthaler an Goldk in ci, 
ner ſchoͤnen groſſen vberguͤlten Schale geſchen⸗ 
| 











Etlicher 
Chur vnd 
Fuͤrſtẽ zu 
—— 
unfft zu 
All 


haufen, 


ef. 
"Ehen in diefem Monat if eine Zuſammen⸗ 
funffrerlichee Chur vnd Fürften zn Muͤllhauſen 
in Thüringen gehalten worden :da in der Perſon 
erfchtenen Chur Mayntz / Coͤlln vnd Sachſen: 
Herzog Maximilian von Bayern / vnd Ludwig 
Landgraff zu Heſſen: Trier hat einen Geſandten 


te Defenfion gedencken / ſich in gleichen in jh⸗ 
ver Bereitſchafft nach aller Notthurfft ſtaͤrcken / 
feine Goͤttliche Almacht vnd jhre gerechte Sad) 
zu Huͤlff nehmen / vnd ſolche Mittel ergreiffen / 
die zu Abwendung vorſtehender vnd androwen⸗ 







der Vndertruckung jhrer vnd jhres Glaubens 
Bekandtnuß vnnd Erhaltung der loͤblichen 


Reichsverfaſſung gehoͤrig: ſich benebens aber 


auch außdruͤckentlich bedingend / da hierauß das 
H. Reich in weiter Gefahr vnd Zerruͤtigkeit ge⸗ 
rathen / der Außſchlag vielleicht auch anderſt / 
dann man ſich zur Zeit einbilden moͤchte / fallen 
ſolte / daß die Catholiſche Staͤnde an ſolchem al⸗ 
len vor Gott vnnd der Welt entſchuldiget ſeyen / 
vnd es die jenigen verantworten laſſen wolten / die 
auß den hochbethewerten Ordnungen vnd Sa⸗ 
zungen im Reich (damit ſich ein jedweder billich 
ſaͤttigen laſſen ſolte) außgeſetzt / den Weg ſelbſt⸗ 
thaͤtigen Gewalts erwehlet / dardurch das Band 
deß heylſamen Religion⸗ vnd Prophan Friedens 


auffgeloͤſet / vnnd endlich ein ſolche erbaͤrmliche 


Confnuſion vnnd Deſolation ohn einige befugte 
Vrſach / geſtalt der Poſteritaͤt ohnpaſſionirtem 
Vrtheil ſolches hiermit vbergelaſſen wuͤrde / zu 
immerwehrendem ſchimpfflichen Spott der loͤb⸗ 




















dahin geſchickt. Weil dann bey ſolchem Convent 
neben andern deß Roͤm. Reichs Beſchwaͤrnuß 
vnd Anliegen / auch das Boͤhmiſche Vnweſen 
zur deliberation gezogen: Als haben ſie an alle 
Fuͤrſten / Staͤndt vnd Reichsſtaͤtt / welche es mit 
den Böhmen hielten / vnd jhrem bedüncken.nach |. 
ihnen gewogen waren / vnderm dato den in. Mar⸗ 
tij / abſonderlich geſchrieben / als nemlich an Chur 
Pfaltz / dem ſie den Tittel eines Koͤnigs nicht ge⸗ 
geben / an die Staͤndt in Böhmen vnd der Sin, 
corporirtenLanden / an die CorreſpondirendeFuͤr⸗ 
ſten / an die Staͤndt in Oeſterreich / an die Wer, 
terawiſche Graffen / an den Schwaͤbiſchen 
Creyß / an den Rheiniſchen / Fraͤnckiſchen vnnd 
Schwaͤbiſchen Adel / an die Statt Nuͤrnberg / 
Straßburg / Vlm / Speyer und Wormbs / wie 
auch endlich an die Staͤnd in Vngarn. Das 
Schreiben an Chur Pfals hat alſo gelautet. 

In ſonders lieber Freundt vnnd Herr Sohn / 






auch freundlicher lieber Dheim/wir mögen & 8, 


fich Teutſchen Narion im Reich vervrfacht het⸗ | hen 
| freundlicher Meynung nit verhalten 7 wasmaf, | 


13 


een. N 
As Chur Pf. Gemahl im verfchienen Jahr 
den 27. Decemb, zu Prag Kindes genefen / vnd 
einen Sohn geboren/ift derſelbe den letzten Mar⸗ 
tii/ylonouo , dieſes Jahrs daſelbſt getaufft 
worden. Der Marggraff von Jaͤgerndorff hatt 
das Kind im Namen dep Hergogen von Wuͤr⸗ 
tenberg onnd dep Hertzogthumbs Schlefien bey 
der Tauff gehaben. Neben jhm feynd bey derofel 
ben in Gevattern geffanden Emmerich Turfo, 


‚im Namen des Berhlehem Gabors : Der oͤberſt 


Burggraff/der ober Secretarius onnd der erſte 


Birgermeifter zu Prag /im Namen der dreyen 


Staͤndt deß Koͤnigreichs Boͤhmen: Willhelm 
von Zerotin, Freyherr / vnnd ein Herr von Rup⸗ 
paw / im Namen deß Marggraffthumbs Maͤh⸗ 
ren:ein Herr von Kitlitz / an ſtatt der Nider Lauß⸗ 
niher / vnd drey Perſonen ang Ober Laußnitz. Ds 
her die Geburt vnd den Tauff dieſes jungen Prin⸗ 
hen iſt zu Prag ein groß Frolocken geweſen. Man 
harin der Kirchen offentlich Gott dafür gedanckt 
nd hernach das, grob Geſchuͤtz abgefchoffen. 
Das Kindt ift Ruperrus zur Gedaͤchtnus def 
erften Churfuͤrſten auß dein Stamm dersPfaltz, 
graffen/ond des Roͤm Königs Ruperti genens 
ner worden, Des Herren Gottlieb Berckz,öbers 
ſten Burggraffens Gemahl Ihatdas Kindt ge⸗ 
kragen/ond ft fiewon Hertog Ludwig Philipfen 

falsgraffenyond Herzog Wilhelm von Sach⸗ 


Ten Weinmar gefuͤhrt worden. Ihr iſt ein ſtatt⸗ 


fich Frawenzimmer ſampt vielen vomAdel nad), 
gefolgt Der Werhtehem Gabor hat dem Kind ein 


/ 
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lich begriffen? Edi@al Callation vnd Ananllaci- | 


lich Wiſſen ſchafft kommen laſſen ſolten. 


nit vnderlaſſen wollen / ſolche Schrifft und was 


ſen die Roͤmiſ che auch zu Hungarn vnnd Boͤh⸗ 
men König. May. vnſer allergnaͤdigſter Herr / 
vor wenig Tagen/eine in dero Damen außfuͤhr⸗ 







om ſampt angeheffter Proteftation ‚wider die im 
Königreich Böhmen vorgangene newe Wahl 
vnd Croͤnung zugeſandt / mit allergnädigftem ber 
geren / daß wir dieſelbe affigiren / vnd zu maͤnnig⸗ 


Dieweil dann ohne das / dieſer vnnd anderer 
ſich aller Orten erzeigten vnruhen halben wir all, 
hie bey ammen geweſen / haben wir zugleich auch 


Ihre Kayf. May, damaln an vns geſunnen / in 
nottuͤrfftige erwegung zu ziehen: dabey vns dann 
garnicht zweiffelt / E.c. ſich noch vnabfaͤllig vnd 
guter maſſen erinnern werden / was ſolchen 
Boͤhmiſchen Vnweſens / vnd dabey fuͤrgangnen 
newen Wahl halben / in gutem auffrichtigem 
Vertrawen / vnd garnichtauß particular conſi⸗ 
deration,fonderngu forderſt gemeinem Weſen/ 
dann E.Lond dero eignen Han zum beſten / wir 
an dieſelbe / jedoch abſonderlich / vor vnd nad) ge⸗ 
langen laſſen. 
Dann nun E.L.vnerachtet ſolcher vnſer trew⸗ 
hertzigen Abmahnung / wider vieler frommer | . 
FriedliebendenParrioren hoffen und wünrfchen | 
ſolche auff Bear as ha vnd 


dardurch / wie auch die folgende Croͤnung det | 
Stände in· Boͤheimb erſtlich zwar gegen die 
Hohe Koͤnigliche Officirer / hernacher aber 

Ihr! 































2 Aeritter Theil Niderlandiſcher Hiſtorien/ 


Ihr Kayſ. May. ſelbſt eigner Perſon / mit Er⸗ pflicht | 
x | geleyſtet / bekandtlichen ve sefe 
greiffungber Waffen / Bnderfahung deß Re | inmaflen —* ——— a En 
| genen J vund entlicher Verwerffung derfel, | de/fondern auch alle Ehurfürften end viel hohe 
‚ben gebrauchten Proceß gleichfamb approbirt außlaͤndiſche Potentaten / vor vnnd nad) abſter⸗ 
dond Gut geheiſſen / daſſeibe vnd was E. C darzu | ben der Weylandt nechſt abgeleibten Kay. May. 
Ni Donesunnm gehake/mülfen wir zwar an ſei⸗ Chriſtmildeſten Andenckens / die jetzige Kayſerl. 
er gerelk ſeyn laffen: Bnnd ob wir wol May. darfuͤr geachtet / gehalten / vnd vermit elſt 
er offer / E.C wurden dero vielſeltigem Erbieren | anfehnlicher Gluͤckwuͤnſchung und gratulation |, 
gemäß /indiefem allen mehr. anff die Erhaltung | refpeetireond geehrt / auch daher erfolget / daß ſie 
dieſes oͤblichen / vralten / im IS): Reich gehörigen | zudem bevorgemefenen vnd nunmehr vollbrach, 
Königreichs vnd Churfůrſtenthumbs / dann | en WBahlrag ordentlicherfordere/von den ſampt⸗ 
auff ein auders gezielet vnd geſehen haben / auch lichen Churfuͤrſten vnd E ſelbſten einhelliglich 
noch nit gemeynt / daß durch jhre Berorfachung | füreinen Churfürften erfennet/ intirulirt /ondad. 
daſſelbe Yondfolglich das ganze Röm. Reich in | Collegium Electorale, Stimm ond Wahl zugelaſ⸗ 
gewiſſe Gefahr / endliche /un vnd deſolativn geſetzt ſen worden. Ob nun geſtalten Sachen nach den 
onnd alſo der Fried allenthalben zerſtoͤrt werden | Ständen in Böhmen geziemet habe / ihren ha⸗ 
folse : nichts deſto weniger aber / dieweil den Chur | benden Heren und geſalbten Koͤnig / den ſie auch 
fuͤrſten beforderſt / dann auch andern gerrewen | vnder wehrendem Krieg noch dafuͤr erkant / vnd 
Fuͤrſten deß H. Reichs obliget vnd gebürer / auff |'mirdem Koͤniglichen Titul geehret / jhres Gefal⸗ 
alle vnd jede ſich zutragende vnd begebende Ge⸗lens / vnd ohne vorgehende Erlaſſung geleyſter 
— N fenbeniehen aber die jenigen / ſo dem Pflicht / absquecaufecognitione, vnd vngehoͤrter 
H. R m. Reich Schaden vnd Nachtheil / oder derſelben / a⸗ facto, vnd mit Gewalt / novoplane &, 
auch wol gaͤngliche Everſion zuziehen koͤndten / hacuſque non audito exemplo dermaſſen ſchimpflich | 
nicht allein ein ſorgfaͤltiges Auge zu haben / fon» | zu verwerffen / vnd ob ſolche reiechiöin einem feudo 
dern auch da ſich dergleichen erzegen ſolte / Mit | Imperüi ſuperiorem recognofcente ohn Borbewuft 
ganzem Heiß dahin zu trachten / wie demfelben ey⸗ deß Lehenherrens vnd deß Churfürfiichen Coke-. 
— vnnd begegnet werden moͤchte: | gü,demeanff dieſe weiſe wol Frembde vnd vnan⸗ 
nnd wir denn Augenſcheinlich ſehen vnnd nembliche Perfonen zur Bngebür auffgedrun⸗ 
ſpuͤren / daß durch die m ermeldtem Königreich gen werden moͤchten / mir Fug vnd Beſtandt ge⸗ 
Böhmen auf EL. vorgangene Wahl das dar, ſchehen koͤnne / vnd E,8.da6 jhr dergleichen von 
innen entſtandene Vnweſen ſich nicht allein im | den Ihrigen begegnet / gern ſehen / nnd. 
wenigften nicht gebeffere oder gelegt/fondern noch leyden würden / das geben wir derofelben uber | 
hefftiger vnd ſchwerer worden/onnd ſich dermaſ⸗ dencken Anheimb / Inſonderheit aber /da dieſer 
fen außgebreitet / daß es auch nunmehr die Be⸗Proceß im Reich einmal paſſiren folterwas dar, 
nachbarte Lande / das Koͤnigreich Hungarn / vnd | auff fuͤr ein aͤrgerliche vnnd gefaͤhrliche conſe⸗ 
ſo gar das gantze Roͤm. Reich mit ergriffen / vnd quenzz / bey dieſer ohne das zu aller Freyheit ge⸗ 
ſo weit angeſteckt / daß wo ES. auffvero vorigen neigten Welt / allen Obrigkeiten erfolgen wiirde. 
Keſolucion beſtehen / vnd die ergangene Wahl län | Alswollen ES, bey ſolchem allem auch wolcon, 
ger behaupten ſolten / nichts anders vnd gewiſſers ſideriren / warn fie/als ein Fuͤrneiner Churfuͤrſt 
su gewarten / dann daß mehrbemeltes Koͤnigreich deß Reichs/ der von der Kay. May im wenigſten | 
| ‚Böhmen gänzlich ruinirt vnd verderbt / das | offendirt/fondern dermaffen Jederzeit geehrt vnd 
Reich in einen Vniverſal Auffſtand vnd inner⸗ reſpectirt worden / daß fie ihr / beneben andern 
lichen Krieg geſetzt / vnd dem Erbfeind Chriftii | Churfuͤrſten deß Reichs / dag gantze Boͤhmiſche 
ches Namens / dem Türeken / Thuͤr vnnd Thor Weſen zu richten vnd zuvergleichen anvertraw⸗ 
geöffnet würde /fich der Kron Hungarn / deren | et: Weldyes EL. auch gutwillig acceptirt / vnd 
— — vnd mit ſo viel Chriſtenblut daß ſie die Sachen zu Friedt vnd Einigkeit zwi⸗ 
* wer * ven Chrifklichen Grängen ſich ſchen dem Köntgonddeffen Ständen befördern 
‚8 eichfamb ohne Schweriſtreich zu bemaͤchtigen | heiffen wolten / fie fo offt und vielmals vertröfter: 
folgends den Fuß ins Reich zu ſetzen vnd darin⸗Welche auch Standts vnnd Beruffs halben 
* ne Der Blutduͤrſtige Barbar Schuldig / an ſolchen Faͤllen Ihren Kayfer und] 
| ie 5* er — das Werck zu richten vnd zu MieChürfürften die Handt zubieten / vnd dahin = 
iu anf vmb ſo a ns re — * helffen / wie auch nach inhalt ee 
— en heylſamen eichs Conſtitutionen / mennig ⸗ 


ben | d lich / Inſonderheit aberdas Haupt vnd die al 
deſſen allgemeines Dberhanpt/ dem auch zween der im Reich beyſammen Me er 
‚Churfürften 7 welche in dem Corpore Eleötoralis | es Stande Hothhen vnd Sreyheit/ auch bey 
Coliegu weren / vnd einer Chur dep Reichs vnnd | Sand vnd Leuten ruhig vnd vnbedrangt ſeyn vnd 
deren Confervarion hanptſaͤchlichen convernirt : ſo ‚bleiben möchten, ſolchen der Sind Böhmen 
ben wir feinen Vmbgang nemen koͤnnen / ſon⸗ veruůbten Proceß reiedtionis & eleätionis, weiche 
ſich einmalfür Gott vnnd der Welt fehwertich | 
wird ju ſtificirn laſſen / noch laͤnger Behaupten / 
vnd dardurch das H. Reich ſampt allen benach, 
barten Koͤnigreichen vnnd Laͤndern / zu ſor⸗ 
— aber * Kron — / in ein folch &, | 
* ge endt vnnd Blutbad ſtuͤrtzen ſolten / was fürei, 
Kin Wige mir eim angenommenen, | nen vnaufläßlicyen Verweiß fie —— 
pu roͤnten vnd belehnten Koͤnig / de⸗durch bey der Wehrten Poſteritaͤt zu Halß la⸗ 
Edi Slaͤndt auch die ſchuldige Huldigungss den / vnnd in was Ausgenſcheinliche ‚Gefahr | 


d 


J * a fie ſich 


1620, 
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een onfern hochverpflichteten Schuldigkeit ge, 
maͤß zu feyn befundenyE,s, ſolches alles zuerken⸗ 
nen zugeben / vnd ſie benebens freundtlich zuerſu⸗ 
chen / ſie wollen dannoch bey ſich erwegen / daß in 
mehrgemeldtein Koͤnigreich Boͤhmen / der Zeit / 
als die leatere Wahl fuͤrgangen / keine fedis varan- 
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werden. 

Denn ja E.leichtlich zu erachten haben / vnd 
hat man es biß dahero im Werck wol erfahren / 
bezeugt es auch obbemelte Edictalſchrifft klaͤrlich 
genug / daß Ihr Kaͤyſ. Mayeft.vnd das loͤbliche 
Hauß Defterreich (deifen macht vnd angewand⸗ 
nuß ES. bekandt) diß vralte vnd bey jhrem Gr 
blůt fo viel lange Zeit vnd Jahr geweſene Koͤnig⸗ 
reich / darinnen Sie eine Erbſucceſſion præten⸗ 
diren / nimmermehr auß Handen vnnd zurück 
laſſen / fondern vielmehr / vnd mit Huͤlff Ihres 
Hauſes vnnd deſſen Anverwandten vnnd Ge⸗ 
freunden das euſſerſte darbey auff etzen / vnd das 
jhrize zu aller occaln on vnnd Gelegenheit / auch 
wie vnd wo ſie nur koͤnnen vnnd moͤgen mit aller 
macht vnablaͤſſig ſuchen vnd verfolgen / auch alle 


die ſich ihnen diß falls zu wider ſetzen / oder verhin⸗ 
derung daran zu thun ſich vnderſtehen ſolten. 


anderſeits wenigers nicht mit ſtarcker Verfaſ⸗ 


auß zufuͤhren getrawet: ſo ſind doch dieſes vnge⸗ 
wiſſe vnd vnbeſtaͤndige Gruͤnde / die in den willen 
deß gerechten Gottes / vnd nicht eben in der Men⸗ 
ſchen dipolition beſtehen / die zeiten ondder Vn⸗ 


Kayſers reſpect vnd auchoriternod) bey vielen 
wie billich / ſehr hoch vnd groß / vñ nit zu zweiffeln 
da fie jren zuſtand dero gehor ſamen Staͤnden im 


Reich merkennen geben / oͤnd bey denſe bigeſchul⸗ 


dige huͤlffe ſuchen ſolten / dz fie von denfelbiaen nit 
wird verlaſſen werden / ja viel maͤchtig Porentäre 
fo biß hero den ſachen zugeſehen / werden der ge⸗ 
faͤhrlichen nachfolge vnnd confequeng halben die 
Augen auffthun / vnd Ihre May als in caula & 
periculo communi nad) allem vermoͤgen aſſiſti⸗ 


ren vnd die Hand bieten. 


Es gehen nun gleich die ſachen hinauß / wie fie 


wollen / ſo werden doch hiedurch Land vund Set 


verderbt / viel Chriſtenblut vergoſſen / vnd wie zube 
ſorgen / moͤchte vnder deß das Reich / welches mit 
aller welt Lob fo viel hundert jahr florirt / dem Lars 
cken vnd frembden Narionenzu einem Raub ge⸗ 
ſtellet die vhralte Teutſche Freyheit in dero gelieb⸗ 
sen Vatterland in ein erbaͤrmliche Dienſtbarkeit 
veraͤndert werden. hit 

Was Ein particalaridaben endlich für ei⸗ 
nen vrtheil ſchoͤpffen moͤchten / vnd wie gut die je, 
nigen / ſo zu dieſer ſache rathen es mit E.L. vnnd 
dero Hauß gemeynet / oder noch meinen / di doͤrff⸗ 


| ever Außgang / vielleicht aber su ſpat / lehren. Ja 
| esift wol zů beforgen / EL. vnd Sie werden das 


ende diefeg blutigen Kriege nicht erleben. Was 


nun dißfalls E.“ Ihrer jungen Herꝛrſchafft für: 
einen — hinderlaſſen wird / das haben ſie bey ſich 


ichtlich zu exachten. 
ham afemmacherfcen winnachmaln 
E Cgang freundtich / ſie als ein Chriftlicher auß 
Teutfchem geblůt geborner Churfuͤrſt / wollen Dip 
alles wol zu gemuͤth führen / vnd zu ſ olchem groſ⸗ 
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Das Sichenvnd Dufiafe Buh- 3 


— —— — — —— 
fie ſich vnnd jhr ganzes Hauß damit einfuͤhren 


die jenigen fuͤr abgeſagte Feinde halten vnd achtẽ 


Vnd ob wol nicht zu zweiffeln / man möchte. 


fung vnd aſſiſtentz verſehen ſeyn / vnnd alles ders. 
maſſen außgerechner zu haben vermeynen / daß 
man geſtalten zeiten vnnd g troffenen Verbund⸗ 
nuͤſſen nach zu prævaliren / vnd die Sachen hin⸗ 


derthanen Gemuͤther auch andere zuſtaͤnde wan⸗ 

delbar / vnd den ſtuͤndlichen mutationibus vnder⸗ 
worffen / alſo daß mit beſtand keine ſichere Rech⸗ 
nung darauff zu fesen, Hingegen iſt eines Non 


len vnderſchiedlichen Koͤnigen / Potentaten vnnd 


deReich nutz vnd ruͤhmlich / ſchuldig / wie wir dañ 
bißhero fein ander / als dieſen / ſcopũ gehabt / vnd 













fon vbel vnd vngluͤck feine ferꝛnere vrſach geben / 162 ©, 
fondern jre contılıa vielmehr dahin richten auff F 
daß die von den Staͤnden ergriffene Waffen ni⸗ | 
dergelegt/ferinere werbiingen vnd die daran den 
gehorfamen Staͤnden zu euſſerſtem fchaden ge 
reichende durchzůge abgeſtellt Ihrer Kay. May. 
Die wolerlangte CronBoͤhmen / ſampt den incor, 
porirten Laͤndern / fürderlichg widerumb eynge, 
raumet / vnd dardurch alles in vorigem ruhigen 
Standt vnd Gott wolgefaͤlligen Frieden / nach 
wuntſch aller gottſeligen frommen Chriſten / ge⸗ 
fege/mehr Blutvergieſſens verhuͤtet / vnnd damit 
im werck erwieſen werde / daß Sie auff die Wol⸗ 
fahrt deß Vatterlands vnnd Erhaltung deß H. 
Reichs jhr obſehen gehabt / vnd noch haben / vnnd 
dag bonum publicum mehr dann andere privat, 
confiderationes bey ſich prævaliren laſſen. Das 
ift an jhm ſelbſt recht / vnd der billich keit, wie auch 
Goͤttlichem geſetz gemäß / vnnd wird esderfelben 
nicht allein ruͤhmlich / ſondern auch in viel wege 
nuͤtzlich vnd erſprießlich ſeyn: und haben wir es 
deroſelben / deren wir beheglichen willen vnnd an⸗ 
geneme Freundſchafft zuerzeigen geneigt / nicht 
verhalten oleennn.. 
DieSchriiben hat ChurPfaltz den ). Maij Chur Pf. 
interims weiſe / folgender geſtalt / beantwortet / vñ | antwort. 
die Hauptdeduction biß auff ein ander Zeit ver⸗ 
ſchoben: Ehrwuͤrdige / Hochgeborne Fuͤrſten / in⸗ 
fonders liebe Freüd / Ohmen vnd Vatter / vns iſt 
kurtz verwichenen Tagen / auff der Franckfurter 
Poſt / ein Schreiben / gleichwol mit außlaſſung 
vnſers Koͤnigl. Tittuls / mit welcher Wir von vi, 






Staͤnden / in vñ auſſerhab deß Reichs / beyderley 
eligion / gewuͤrdiget werden / neben noch einẽ an 
vnſere gehorſame Staͤnd in Boͤhmen / Schleſien 
vnd Laußnitz haltend under EE;EL, Secretẽ ein⸗ 
kommen:haben gleichwol daſſelb / jedoch mit vor⸗ 
behalt Rechtens / nit ohnerbrochen gelaſſen / ſon⸗ 
dern verleſen / inhalts EE.N. intention vñ mey⸗ 
nung eingenom̃en / was bey der juͤngſten zu Muͤll⸗ 
haufen vor geweſener Irer verſamblung auff die 
angezogene kdictal Caſſation auch Proteſtation 
wider die vnlangſt vorgangene Koͤn. Wahl vnd 
Kroͤnung / neben außfuͤhrung der entſtandenen 
vnruh in dieſinLanden / vnd wo wir dieſes Werck 
ferrner behaupten / was Vns / dem H Reich und 
Vnſern eigenen Erblanden für defolarion vnd 
verderben anbedroͤwet werde / vnnd derwegen su 
abtrettung dieſer erlangten Cron vnd Koͤnig Re⸗ 
gierung erſucht vnd ermahnt werden / alles meh⸗ 
rern Inhalts angeregten auff der Poſt naher 
Prag gebrachten Schreibens 
So laſſen wir ſolche EE.L.tragende vorſorg 
vnd erinnerung an ſich ſelbſtẽ an jrem ort geſtellt 
ſeyn / vnd wiſſen vnsgleicher geſtalt zu allem dẽ / ſo 


noch haben / wie alles beſorgendes vnheil vom ge⸗ 
liebten Vatterland abgewendet / daſſelb in ſeinem 
alten fplendor wider gebracht werden moͤchte / in⸗ 
maſſen wir bey der Pofkerirär diß Zeugnus ver» 
hoffen doͤrffen. ee | | 
Vnd ob wir wol vnſer erflärung licher alsbald 
inmaffen vnſchwer gefchehen koͤnnen / herren ab» 
gehen laſſen / wann dasfürnembfte Fundament 
roider die angezogene Callation were erwogen 
worden/daß feiner Part on Richter zugleich feyn 


koͤnne 















































24 
koͤnne noch ſolle / vnd wir ung zumahl die Gedan, 
cken nie gemacht / daß nur etliche Chur vnd Fuͤr ⸗ 
ſten dieſes Werck allein vor ſich ziehen / vns fol, 
cher Geſtalt beſchweren / vnd alsbaldt vngehoͤrt 
vnrecht geben haben ſolten / in Betrachtung daß 
wir gleichwol von andern Churf. vnd Ständen 
iii Reich / welche nicht weniger eyffer zur Confer- 
natton deß gemeinen ruhigen Weſens im Reich 
vnd vnder deſſelben Glieder truͤgen / vnnd gegen 
dem Haupt den gebuͤrlichen reſpect im Acht zu ne⸗ 
men wuͤſten / mit ſolchem praindicio vngravirt ge⸗ 
laſſen / hingegen aber vielmehr darfuͤr gehalten, 
wie man dann gnugſame Vrſach darzu gehabt / 
daß man auff ſichere zutraͤgliche Friedensmittel 
dieſe ſchwere Sach zu acco mmodiren / vnnd alſo 
| die beſorgende Öefahr auff ſolche weiſe abzuwen⸗ 
den / den Weg bereit haben wuͤtde: inmaſſen wir 
hierzu jederzeit / we auch noch gantz begierig vnd 
geneigt weren / wann man nur zuforderſt die ge⸗ 
genParthey auch darzu diſponiren vnd vermoͤ⸗ 
gen wolte. Empfinden ſonſt zumal ſehr hoch vnd 
beſchwerlich dieſes ſtarcke eylfertige zumurhen, 
dieſe wol erlangte Kron ondPoffeflion wider ab, 
zutretten / angeſehenals Weyland Kayſer Ru⸗ 
dolph beyde Kron / Hungarn vnd Boͤhmen / dero 
H. Brudern quittiren muͤſſen / vnetachtet der 
Dreyſſigiaͤrigen Poſſeſſion / dergleichen Andung 
nirgends gehoͤrt worden / zugeſchwei jen/ daß die 
jenige Kayſ. May. zu wuͤrcklicher Poffeffion die, 
fer Kron nie gelanget. Wann aber diefes alles 
zumal hoher Importantz /darbey vnſer Perſon / 
Standt / Ehr / Reputation inparticulari / pber das 
auch viel andere fuͤrneme Potentaten vñ Staͤnd 
m vnnd auſſerhalb deß Reichs / auch der Röm. 
Catholiſchen Religion ſelbſt zugethan / nicht we⸗ 
nig intereſſirt / hat die vnvmbgaͤngliche Notturfft 
erfordern wollen / dieſe Ding an dieſelbigen auch 
gelangen zulaſſen: Wie wir dann beſonders bey 
gegenwertigem Öeneral Landtag mit vnſern ge, 
horfamen Ständen vnd den anivefenden Bott⸗ 

































































‚1620, 





‚fach gehabt, 

Seynd demnach gegen EE. £$.deß Freundt⸗ 
lichen Erbietens / die farfame Hanprfachliche ant 
wort auffs ehiſt ihnen zueröffnen / darauß fie 
Han dgreifflich werden sufptiren haben / daß wir 
ſo gar dem Tuͤrcken ſeinen Zaum in das Reich 
vnd deſſelben Vormawr zu weitern keine vrſach 
* gemeynt / noch auch das Reich in jnner⸗ 
lichen Krieg zu ſetzen / daß wir vielmehr durch die 
biß hero geführte actiones ſonderlich jeit wehren: 
der Koͤnigl Regierung / inmaſſen gnugſamb be⸗ 
kandt / alles das jenlge gethan / was von ung mit 
— werden koͤnnen vnnd 
ofen 0° | — 
Maittler weil vnd biß zu erfolgender vnſer 
— Ertrag ve wir der gu⸗ 
ten Hoffnung / EE. ¶ als denen keine Brſach 


__——nn 


2 * — — — 
pi Bi» — Eins — — — — —— — — ⸗ — — E—— 
Tb EEE IT — = * 


gegeben / auch wir noch zugeben nicht gemeynet / 
damit fie auch alſo ferrner Bnpartheyiſch ſeyn 
vnd bleiben moͤgen / werden ſich ja zu keinem wi⸗ 
drigen gegen vns antreiben / ſondern vielmehr al⸗ 
les in jegigem Standt vnbedruͤckt laffen: vnnd 
getrawen wir nechſt deß Allmaͤchtigen Beyſtand 
dieſe gerechte Sach an gehoͤrigem De dahin fie 
| ihrer Qualitaͤt vnd Natur nad) eygentlich gehe, 

rig / alſo zu deduciren / vnd außfuͤndig zumachen 
daß man Vrſach haben konne / die iorige Ein, 
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tigen Stande gerichtet / vnd auff jhrem ſchuldi⸗ 
wuͤrde / Die gegen ſie wolbefuͤgter Dingen gefaſte 


ſchafften hierauß communication zu pflegen vr⸗ 


verſpuͤret / es auch vorhinalle Hifforien bezeug⸗ 
ten / wie wenig ſich diejenige Goͤttlichen Segens 












































bildungen fallen zit laſſen / dem billichmaͤffigen 
erbieten ſtatt zu thun / vnnd das Werck nit noch 
ſchwaͤrlicher und Geſaͤhrlicher zn mache, Dann 
wir ſonſten das vnſerige dagegen zu billich maͤſſi⸗ 
ger vnſer coneruation, vermittels vnſer Getrew⸗ 
en vnd confederirten Laͤnder zu thun nicht vnder⸗ 
laſſen / ſondern vnſere vocation in acht nehmen 
vnnd dem Allmaͤchtigen den euentum befehlen 
wollen. 

Obgedachter Chur: vnd Fuͤrſten / ſo zu Muͤll⸗ 
hauſen verſamblet gewefen / Schreiben an die 
Staͤndte in Boͤhmen vnnd incorporirte Laͤnder 
war dieſes Inhalts: Ob wol Ihren St. gar nie 
sweiffelte/ fiedie Stände werden nunmehr ſelb⸗ 
ſten im Werck geſehen vnnd verſpuͤret haben in 
was für einen euſſerſten vnd blutigen Krieg / vnd 
darauß erfolgtes hohes Verderben / Durch die 
von jhnen ſeloſt / thaͤtiger und verbortener Weiß / 
vorgenommene Verwerffung jhres von GOtt 
vorgeſetzten / angenommenen / gekroͤnten vnnd 
Geſalbten Koͤnigs / deme ſie mit ſchweren Eydt⸗ 
pflichten verbunden geweſen / vnnd noch verbium⸗ 
den ſeyen / vnd vermeinte Auffwerffung eines an, 
dern / ſie jhr eygenes Vatterlandt eingeſuͤhret / 
vnd dahero vmb ſo viel mehr Vrſach herren / zu 
Vorkommung mehrers Vnheils /ſo auff ferne, 
rer Beharrung diefes fchmeren Kriegs jnen vnd 
den jhrigen onzweiffels zu Hals wachfen wuͤr⸗ 
de / etwas mehrers in fich zu gehen end die Sa, 
hen auff ſolchen Weg anrichten / auff daß dag 
jenige / damit man ſich(vielleicht anf Antrieb bo 
fer friedhaͤſſiger vnd mehr auff jhr Particular / 
als deß Landts gemeine Wolfahrt ſehender vnd 
sielender deute / vnd hitige unbedächtige confilia) 
gar zu weit verlanffen/wider ın den alten vnd vo⸗ 


gen Gehorſamb / der Roͤm. Kayf. andyzu Hun⸗ 
garn vnd Böhmen Koͤnigl. May. ihres rechten 
Königs vnd Heren / Anlaß vnd Vrſach gegeben 


ohe Vngnade / vnd vorhabenden Ranferlichen 
een vnnd fallen / vnndwi ſie ſich offters gan 
ruͤhmlich vnnd vaͤtterlich erbotten / zegen jhren 
von Gott anvertrawten Vnderchanen mehr die 
Siebe vnd milde/dann die ſtraͤnge Schärffefchet, 
nen zulaſſen: zumahln / da je biß hero gnugſamb 


vnd geruhtgen Succeß zu erfrewen gehabt / wel⸗ 
chefich Gottes Gebott vnd jhr geleyſteten Pfuͤch⸗ 
ten zu wider / der Oberkeit widerſetzt / der ſich an. 
derſelben vergriffen, Nichts deſto weniger aber / 
vnd ſinte mal biß auff dieſe Stundt vber alles 

rer vnd aller Frommen Burhersigen Patrioten 
wuͤntſchen / hoffen vñ begehren / Sie dennoch bey 
jhnen / den Staͤnden / die geringſte Anzeige Hierju 
nicht vermercken ESunen/fondern viel mehr alen 
Anzeigungen nach beſorgen muͤſſen / daß fie jhre 
vorige genommene ieloluriones zu behaupten 
vnd durchzutringen / vnd alles gleichſamb mit ge, | 
wiſſer Gefahr deß Vatterlandts auff die Spit 
zu fenen/ondneben ihnen viel vnſchuidiger from 
mer Chriſten / denen der Sachen rechte und ware 
Beſchaffenheit nicht bekant / ſondern zum ſchein 
die Ohren mit vngleichen perſuaſionen vnd Ein. 
bildungen flärig angefuͤlt werden / vorſetzlich in 
Jammer vnd Elend zu ſtůrtzen / entſchloſſen / vnd 


dann 


in Boͤhmẽ 
vnd incox 
porirte 

Laͤnder. 


vnd Koͤniglichen gerech — etwas fin | 


16 20% 


Derod hur 
vnd Fuͤre 
ſten / ſo zu 
Muͤlhau 
ſen ver⸗ 

ſamblet 
geweſen / 
ſchreiben 
an die 

Staͤnde 


u a rear 


* a — Dahn urn: PET 
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Das Eiebenond dreyſſigſte Buch. 
















































9... 1620, dann dieſes ſolche Sachen feyeny Die ein ahnſe⸗ ‚ empfangen/ond darauß nit ohn vrſach beſchwert 
A henliches Königreich vnnd Ehurfürftenehumb | vernommen / wz ſie vngeachtet aller Staͤnden pu⸗ 
dep Reichs betreffen / darinnen weder jhnen / noch blicirten Außſchreiben / Apologien vnd Entſchul⸗ 


einem andern gebuͤhren thete / ohyne vorbewuſt deß 

Oberhaupts im Reich / als deß Lehenherren / vnd 

deß hochloͤblichen Churfuͤrſtl. Eollegij das we⸗ 

nigſte zu difponieren oder anzuordnen: darauß 
4 auch beſorglich nicht allein der Vndergang die⸗ 
| ſes vhralten Königreichs vnnd Churfürftens 






































ur thumbs zu vnwiderbringlichem Schaden deß | her herten:weren auch vrbietig vnd willig / Ihren 
pr 93. Roͤm. Reichs erfolgen/fondern dz Reich feld» | Chur:vnd Fürftt. Gn. darauff fo bald aller ge» 
“ ften in endliche Ruin vnnd defolation gerarhen | bühr vnnd Notturfft widerumb zubeanrworten / 
| möchte: Welches / ihrem Bermögennadyzw | warn die Schreiben fie allein in particulari an 
a vorkommen / ſie die Churfürften fich fchuldig vnd | treffen und berühren folten. | 
7 verpflicht wuͤſten vnd erkenneten. Dieweil fie aber gleichmaͤſſigen Inhalts auch 
— So hetten fie feinen längern Vmbgang neh⸗an die andere dieſes Koͤnigreichs zugeihane Laͤn⸗ 
A men moͤgen / ſie hierunter anzulangen vnnd zuge, der vnd Fuͤrſtenthumben gerichtet / vnd dieſelbige 
ea, ſinnen / fie wollen dieſes alles/ond was noch ferr⸗nit weniger als concernirten vnd anlangten: 
* ners darauß entſtehen moͤchte / dermaln eins bef» | Als herren fie ſolches groſſen end hochwichtigen 
4 fer behertzigen / der Kayſ. May. jhrem von Bote | Wercks / daran nit allein des Vatterlandts wol 
> vorgejentem Haupt vnd Koͤnig / welcher gleich, | fahre vnd Freyheit / ſondern auch die Religion / ge⸗ 


wol alles das jenige gethan vnd geleyſtet / was er 
vermoͤg vbergebenen Reverß zuthun vnd zu ley⸗ 
ſten Schuldig geweſen / ſich nicht Länger widerſe⸗ 
zen / ſondern verpflichter ſchuldiger Gebuͤhr / ge⸗ 
horſamblich vndergeben / vnd alſo jhnen ſelbſten 
vnd dem H. Roͤm. Reich fuͤr ferrnerm Schaden 
vnnd Vngluͤck feyen: Wie ſie die Churfuͤrſten 
dann zu ſolchem Endt jhres beſondern lieben 
Freundts / Herren Sohns vnnd Waͤttern / deß 
Pfaltzgraffen Churf. Lauch freundlich erſucht / 
vnd daß ſie hierzu allen guten Raht vnnd Vor⸗ 
ſchub thun wolten / nach Inhalt beyligender Ab⸗ 
ſchrifft / Freundlich vermahnet herren / der getroͤ⸗ 
ſten Hoffnung / ſie jhre Conſilia zn Widerbrin⸗ 
gung Gott wolgefaͤlligen Friedens / vnd Verhuͤ⸗ 
tung ferrner onfchuldigen Blutvergieſſens / rich» 
ten wuͤrden. Ya 
Solten aber beyihnen feine trewhertzige / wol⸗ 
meinende Warnıtng vnnd rationes ſtatt haben / 
4 fondern dero conhilia prevaliren/dieihren vnfug 
andersnicht /als mit continnirung angefange⸗ 
ner Thärigkeit vnd Confulion hinauf zuführen 
vnnd zubedecken wiffen/auch vielleicht mehr das 
priyatuw, als deß Vatterlandts Wolfahrt vor 
Augen haben: Solches fals wuͤrden die gehorſa⸗ 
me wol affectlonirte Stände deß Reichs / jhres 
dabey vnderlauffenden hohen Interefle. willen / 
dem werck nicht laͤnger zůſehen koͤnnen / ſondern 
auff begehren der Kayſ. May, endlichen ſolche 
mittel ergreiffen vnd an die Hand nemen muͤſſen / 
dardurch diß anſehnliche Koͤnigreich vnd Chur⸗ 
fürftenehumb / ſampt deſſen Incorporirten Län, | Taffı 
dern / fuͤr gaͤnzliche n vndergang erhalten / vnnd 
das H. Roͤm Reich auß aller gefahr ſolvirt vnd 


antworten. 


\ 


Ri erledige werden möchte. - digſter König vnd Herz ob dem vnſchuldigen bint 
Dash)  Hierauffhaben die Boͤhmiſchen Ständ glei | vergieſſen / tyranniſchen vnthaten / vnd enjferften: 
Mifchen cher geſtalt ein inrerimsantwore an hoͤchſtge⸗ Landsverderbung je vnd allweg ein hertzliches ab⸗ 

tände | dachte Chur vnd Fuͤrſten abgehen laſſen / wie fol⸗ ſchewen vnd entſetzen getragen alſo auch fie / (fo 


antwort. ger. Was Iht Chur vnd Fürſtl. Gnaden an den 


Durchl. Großmaͤchtigen Fuͤrſten vnnd Herren / 
Herrgriderichen/ ihren ordentlichen erwehlten / 
gekroͤnten / geſalhten / regierenden vnd gehuldig⸗ 
ten Königin Böhmenrihren gnedigſten Herren / 
wie auch an andere dieſes Königreichs meorpo⸗ 
rirte Lander in abſonderlichen Schreiben / der zu 
Muͤllhauſen gehaltener Verſamblung gelangen 
aſſen / das hetien fie vonder gemeinen Poſt wol 


— ⸗ 


den / nunmehr in das zweyte Jahr 
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digungen für ungleiche Gedancken wegen jhrer 
vxon Gott vnd der Natur erlaubter Gegenwehr / 
vnd auffgetrungener Beſchuͤtzung der Religion 
vnd Freyheit / auch beſugter rechtmeſſiger erweh⸗ 
lung jhres gnaͤdigſten Koͤnigs vnd Herren / wider 
ſie gefaſſet / vnd begehret / auch ſchließlichen betro⸗ 










wiſſen vnd Seligkeit gelegen / nit allein vnderne⸗ 
men wollen / ſondern wie das zugenoͤtigte Kriegs⸗ 
weſen / ſampt darauß entſprungener Abdication 
vnd erfolgter in dieſem Koͤnigreich newen Wahl 
mit gemeinem zuthun / gutheiſſen vnnd Einwilli⸗ 
gung aller Incorporirten Laͤnder bißhero geführt 
vnd fuͤrgangen were:als wolte auch jhnen / Con⸗ 
fxderation vnd Berwandnuß nach obligen und 
gebuͤhren / ſolche alle Laͤnder concernirende 
Schreiben gleicher geſtalt mit deroſelben geſam⸗ 
pten Raht / wiſſen vnd belieben / widerumb zu be⸗ 


Solches aber deſto mehr zubefoͤrdern / ſo haͤt⸗ 
ten dern jetzo auff dem general Landtag anweſen⸗ 
de Geſandte auß Schleſien / Ober, vnnd Nider 
Laußnitz (dann an die Stände deß Marggraff⸗ 
thumbs Mähren feines zufommen) die von Ih⸗ 
ren Chur:vnd Fuͤrſt. En einkommene Schreiben 
jhren Herrn principaln Mitg iedern vnd Obern / 
in denen allbereit angeſtellten partıcnlar Landta⸗ 
gen zu præſentiren vbernommen / deß verſehens / 
fie ſich hierauff zu ehiſter Muͤglichkeit einer ge⸗ 
buͤrlichen Beantwortung vnd Außfuͤhrung ent⸗ 
ſchlieſſen vnd vergleichen wuͤrden. Nach deren er⸗ 
folgt vnnd ankunfft weren ſie deß onderdienftli, 
chen vorhabens / Ihr Chur⸗vnd Fuͤrſtl. Gn. ders 
geſtalt entgegen zugehen / daß Sie ſo wol als an, 
dere vnpaſſionirte Reichsſtaͤnde ob ſolcher jhrer 
außführtichen Verantwortung die wider fie vnd 
die incorporirte Laͤnder gefaſte vngleiche Gedan⸗ 
cken verhoffentlich wuͤrden einſtellen vnnd fallen 


en. —* 
Inmittels aber toͤnd ten ſie Fhre Chur: vnnd 
Fuͤrſtl. G.deſſen wol verſichern / daß wie ihr gnaͤ⸗ 


die vnchriſtliche Barbariſche verfolgung / Mord / 
Raub vnd Brand / mit vnwiderbringlichen ſcha⸗ 
n jren vnd der 
Ihrigen Leib / Haab / Gut vñ Blut am meiſten em⸗ 
pfunden vnd erlitten nichts hoͤhers noch liebers 
als beſtaͤndigen / gewiſſen / vnnd ſichern Frieden / 
wuͤntſchten vñ begerten inmaſſen ſie von anfang. 
der entſtandene Vnruhe niemals nichts anders 
geſucht / noch gebetten / auch jres theils nach muͤg · 


EC gtoen 
































1620. 























Der Feld⸗ 
mar⸗ 
ſchalck võ 
Felß wird 
geſchla⸗ 
gen, 


—— ne = en —— — 


Sie m mr ES a in — — — 
* * * . 


A ze 


EEE er - au ee 
EEE ee ne 


PT Fer — 
“Fa * = R 
, Y j 


um 


— u ee P B 
| ee — ee nenn 


— 






Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 


146 A 32 


Dritter Theil Niderlandiſcher Hiſtorien/ 


ligkeit ſich zu acco mmodiren vnd einzulaſſen wil⸗blieben: zoo. find gefangen / vnd 9. Torneten dav⸗ 
lig vnd vrbietig geweſen wann ſie nur gleichmaͤſ⸗getragen worden, Der ſchad würde noch groͤſſer 
ſiger ſriedensgebuͤhr vnverlaͤngerliche gewißheit geweſen ſeyn / wann nit alsbaldt den Flůchtigen 
einigen rechten ernſt zur gůͤtlichen vnd friedlichen huͤlff were zugeſchielt worden / welche vie Coſſag⸗ 


| Bereinigung bey dem Gegentheil vnnd Jeſuiti⸗gen / ſo jnen nachgeeilet / wider zuruͤck getrieben ha 


ſchen Anhang niemals hetten verfpären/ond def | ben, Von den Kay.find 30. vmbkomen / vndloo 





Dorff nahe bey der Böhmen $ 


ſen verſichert ſeyn koͤnnen. 

Wolten ſich demnach vnder dienſtlich getroͤſten 
Ihr Chur vnd Fuͤrſt. Gn. werden ſolchen kurzen 
auffzug in vngutem nicht vermercken / vnd noch 
weniger zu einiger Thaͤtigkeit oder feindlichen an⸗ 
griff dieſer ohne das hochbetrangten Cron Boͤh⸗ 
men vnd Incorporirten Laͤnder nit bewegen laſ⸗ 
ſen / ſondern weil nunmehr Reichskuͤndig / wel⸗ 
cher maſſen dieſelbe dem gemeinen Landfrieden 
vnd ſonderlich der Kayſerl. Capitulation zuwi⸗ 
der mit frembden außlaͤndiſchen Voͤlckern von 
Coſſagen / Spaniern / Walonen vnnd andern 
blutduͤrſtigen Nationen vnchriſtlicher weiß vber⸗ 
fallen / vnd ohn einigen vnderſcheyd ver Religion 
mit mord / rauben vnd breñen / noch täglich auffs 
euſſerſte verhert vñ verderbet / ſie wollen daſſelbige 
als das fuͤrnembſte Mitglied vnd Koͤn. Churfuůr⸗ 


ſtenthumb viel mehr mit der ſchuldig vnd billigen 


Reiche und Crayß huͤlff retten / beſchirmen / vnd 
bey ſeiner hergebrachten erweißlichen Freyheit 
er alten heiffen. | 

Die andere Schreiben von dẽ Chur vndFuͤrſtẽ 
auß Muͤllhauſen datirt / vnd die darauff erfolgte 
antwort / weil ſie ſaſt gleiches mhalts / haben wir 
unnötig erachtet / hiebey zufügen. Vnder deſſen a⸗ 
ber man obgedachte Schreiben miteinander ge⸗ 
wechſelt / haben die kriegende Partheyen nit gefey⸗ 
ret. Dann als der Graff vonBucquoy den zuſtãd 
deß Boͤhmiſchen Heers durch 
ter auß geforſchet / hat er den in. April,ohngefehr 
2000. Pferd vnterſchiedlicher Nationen ſampt 


100o0. Coſſaggen vñnt ooo. Soldaten zu fuß auß 


Regimenten deßDonBalchafar deMaradas vnd 
Colonellen laCroix verſamblet / vnd die Reuter in 
dnacht vorangeſchickt / welchen dieweilſie zimlich 
ſtarck fortgeritten / dz Fußvolck nit har folgen koͤn 
nen/fondern iſt auff de halben weg bey einer Kir⸗ 
chen / die simlicher maſſen befefkigt geweſen geblie⸗ 
be. Des andern Tags fruͤh / wie der Tag anbrach / 
iſt die Reuterey vor Seyzendorff / da die Boͤhmen 
jr Laͤger gehabt / ankomen. Der Graf vobucquoy 
verſteckte den mehrern theil in eim Holtz / vñ ſchick 
te etlich Coſſaggen auff Seyzendorffzu / als wann 
ſie auff einen Streiff auß gezogen weren. Als der 
Freyherr võ Felß / welcher Feldmarſchlcek war / jre 
gewahr worden / iſt er mit 4. Fahnen Reuter auß 
ſeim quartir auff ſie herauß gefallen / dem auff die 
ı500.Pferd/fampt etlichem Fußvolck gefolget / 
die ich) wider den Feind ing Feld hinauß begeben. 
Welches als die Coſſaggen — ein 

jartir angezuͤnd / 
vnd angefangen ſtarck mit jnen zu fcharmüsirn. 
Der voBucquoy ſtellte alſo bald fein Reuterey in 
ordnung:mitlerweil wichen die&offaggen zurück 
vnd brachten die Böhmen an den ort / da der Hin, 


derhalt verborgen lag. Alsdervon Bucquoy dk 
eil 


ches geſehẽ / griff er dẽ võ Felß an / welcher ein 

de von Zacquoy dapffer widerſtãd gethan / biß er 
endlich tödlich verwunt worden / vnd ſich zu růck 
begeben muͤſſen: darauff die Boͤhmen ſich in die 
flucht begeben / deren 00. zu Pferd vnd 300. zu 
fuß / neben gemeltem Feldmarſchalck / Rittmei⸗ 
ſtern vnd etlichen Befehlhabern vnd võ Adel ge⸗ 
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verwunt worden/onder welchen ein junger Graff 
voõ Hardeck / ein Herr voBincque,deß vöBucquoy 


| Vaͤtter / vnd 8 Ritmeiſter Sore gewefen. Dem: 


von Bucquoy felbften iftein Pferd under jhm er⸗ 
ſchoſſen / vnd der Rittmeiſterklam inio erfchlagen 
worde. Die ſe Niderlag iſt den Böhme ſehr ſchaͤd⸗ 
lich) geweſen / dieweil nicht allein vielOfficirer und 
voAdel / ja ð kerrn jrer Reuterey / thei s geſchlagen 
theils gefangen wordẽ / ſondern auch hernach wer 


gen des võ Felß Feldmarſchalcks ampt / welches 


einer vnd d ander gern gehabt herte/onrer etlichen 
Oberſten vnd Herany die inder Böhmen Denſt 
waren / groſſer vnwill vnd mißgunſt entſtanden. 

Zu anfang dieſes Jars waren die Oeſterreichi⸗ 
ſche Staͤnd zu Horn zuſamen kommẽ / wegen der 
Erbhuldigung / die J. Kayſ. M. von jnen begert 
hatte Als ſie nu derſelben halben widerumballer, 
gnaͤdigſt ermahnt worden / vnd J. Kay. M. jnen 
allejrepriuilegia vnd conceſſiones deß Xeligiös 
exercitii zu confirmiren efferirt: haben du Vnter⸗ 
oͤſterꝛeichiſche Staͤnd ſolch J. Kay M. anerbie, 


ten acceptirt / vnd denen ob der Enß zuverſtehen 


geben / di ſie entſchloſſen / jr Geſandten deßwegen 
naher Wien zu ſenden / vnd ſich Rp der Kayf. M. 


indero athorfamb einzuftellen / bevorab weil 3. | 


Kay M. ſich fo Vaͤtterlich mit allen gnaden cr; 
botten / vnd allen jren beſchwaͤrnuſſen abzupel ffen 
verfprochen. Aber die Sränd dep Land 


> ob der 
Enß haben hierauff geantwortet / fie in, noch | 


sur zeit zur begehrten Huldigung nicht verſtehen / 
dieweil dieſelbe dem alten herkommen vnd ihren 
Sandprivilegiisgemäß von jhnen noch nit were 


efordert worden / auch niemals kein gewiſſe Zur | 
ſag der Religions vnnd Politiſchen Sreybeien } 


halber in ſpecie beſchehen / fondernvon Ertzher⸗ 
—— difficultet gezogen worden, 
emnach der gemachte Anſtand in der Nider⸗ 






























landen faſt zum End lieff / vnd kein thetl vmb Er, |" 
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Die Erb⸗ 
huldigũg 
von eılis 
che Stan 
den in 





Defter- 


reich ver? 


willigt. 


weiterung oder ernewrůg deſſelben anſuchte As |S1.5. 
haben die Herrn General Staden für gut vnd fr 


nothwendig angeſehen / etlich Geſandten an die 
Könige von Franckreich vnd Groß Britannten 


abzufertigen / die * bůndnuß mit jnen zu erfri⸗ 
ſchen vnd zubekraͤfftigen / im fall der Krieg / wie es 
ſich anſehen ließ nach verfloſſenẽ vernin des An⸗ 
ſtands wid ſolte angehen. Nach Franckreich wůr⸗ 


den geſchickt der Gerz VVimens / Adrian Pfaw/ | 


A.Mannemacher / vnd A. Poos ũ König m&n, 
gelland wuͤrden deputirt der Herr Weingarien / 
Kamerlinck / A. Son / A. Brauninx / J.Schot 
Buͤrgermeiſter võ Mittelburg / vnd Juncker Sri, 
drich võ Fervou auf Frieß land. Dieſe Geſanden 


find von beyden Koͤnigen ſehr freundlich empfan⸗ 


gen vnd tractirt worden:aber ſie haben bey einem 
vnd dem andern feine groſſe Zuneygung su Er, 
newrung des Bunds mit den vereinigten Nider⸗ 
landen befunden / ſonder dieſes allein zur Antwort 
bekommen / daß J. Koͤn. DM, ſich darauff beden⸗ 
cken wolte Die Geſandten find im April. beydes 
auß Fräckreich vnd Engelland widerkomen. Da 
hatte vermein / dz ſie / od rer einer einen vorſchl ag 
chun wuͤrde von verlengerung deß anſtandsaber 
fie gedachten deſſen mit keinem Wort. Hingegen 
dar 
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. = 1620, hat der König in Groß Britañten den alten Kreit 
J zwiſchen Engelland vnd dieſen Landen wegen deß 
Heringfangs wider auff die Bahn gebracht / wel⸗ 
ches nach gegenwertigem zuſtand gemeiner ſachẽ 
vielen frembd vorkam / die darauß vrtheilten / daß 

J | derſelbe Koͤnig den Spaniern vnd Spanifchge 
finden zuviel gehoͤrs gebe / vnd ſich von denſelben 

© Part einnemen vnd gleich fam regieren ließ Inmaſſen 

u. + MS: ‚erden harten Proceß / den er nechſtverſchtenẽ Jar 
rigen wider etlich außlaͤndiſche Kauffleut / ſonderlich 
J Groß. Niderlaͤnder / zu Londen angefangen / dieweil fir 
Britan- etlich Engliſch Gelt wider fen verbott auß Engel, 
u wi I land vberſchickt hartenydiß Jahr noch heffrig co» 
: —— tinniurt hat:ja er hat daruͤber inquiriren laſſen / de 
ſchercauf ſ chon vor zeiten bey der regierung der Koͤnigin E⸗ 
keus., Uſabeth geſchehen war. Vm̃ welcher vrfach wille 


er vnderſchiedliche fürereffliche Kauffleut gefäng 
Ich eingejogen/ondfie gezwungen har/jiveReche 
— von vielen Jahren feinen Amptleuten zuv⸗ 
rantworten / vnd ſich ſelbſten alſo zuverrahten. 
Durch diß mittel hat er jhnen alldz jhrig außge⸗ 
preſt / vnd auß manchem reichen Kauffmañ eine 
armen Geſellen gemacht. Solchen ſchlag haben 
nit allein die / ſo in Engelland gewohnet / ſondern 
auch viel in den Niderlanden empfunden. Wel⸗ 
ches hin vnd wider viel Banckerotten vervrſacht 
hat. Da jene / ſo der König hiedurch den Kauffleu 
ten abgenomen / wird geſchaͤtzt auff 90000pf. 
Sterlings:die machen 760000. Koͤnigsthaler. 
Gleichwol iſt der König nit reich darvon worden / 
vnd wenig von ſolchem Gelt in fen Schatzkam⸗ 
mer kommen. Dann feinen Hoͤflingen / die gunſt 
bey jhm hatten / das meiſte zu theil worden. 

Im Maymonat iſt Frantz Aerſens / Herr von 
Sommelß dyck / als ein Geſander der vereinigten 
Niderlaͤndiſchen Provintzen / mit eim ſtattlichen 
Comitat vieler junger vom Adel nach Venedig 
gereiſt / den Vertrag zwiſchen der Herrſchafft da; 
ſelbſt vnd den Heren Staden mit einem Eyd zube⸗ 
kraͤfftigen. Der Hertzog vnd der Raht haben jhn 
ſehr ſtattlich empfangen vnd tractirt: vnnd hach 
dem er alles wol vnd der gebuͤr verrichtet / iſt er võ 

gemelter Herrſchafft mit ſchoͤnen Preſenten reich⸗ 
lich verehrt worden / vnnd hat von jhr ſeinen Ab⸗ 
ſchied mir vielen hoͤfflichen curreien befomen:vo 
dannen er glücklich widerumb in de Hag angelã⸗ 
get / vnd don feiner bottſchafft relation gethã hat, 
Die Seeraͤubir võ Tunis vnd Algier haben ſich 
diß Kar auff die do vnd oo. groſſer Schiff ſtarck 
befinden. Derowegen die Herrn don der. Admi⸗ 
ralitaͤt von Holland / Seeland / vnd Weſtfrieß lad 
in betxachtung des groſſen Schadens / der jhren 
Kauffleuten auff dem Meer durch dieſe Raubvoͤ⸗ 
gel zugefuͤgt ward / die jhnen ir Schiff namen / jre 
guͤter beraubten / die Schiffleut todt ſchlugen oder 
gefangen namen / zum erſtenmal i5. wolarmirter 
Schiff wider fie außgeſchickt / bald hernach ein 
ander Vlotte von 21, wolgeruͤſter Kriegsſchiff 
außlauffen laſſen / vber welche alle Befehl je 
teder Biceadmiral Haulrain, Engelland har 


Heudrã tz 
Aerſens 
wird von 
den Sta⸗ 
den nach 
Deuedig 


geſchickt. 


Groſſe 
macht der 

ceraͤu⸗ 
ber, 


man/Srancfreich würde auch etwas thun / damit 
man mit gemeiner macht dz Meer von gemelten 
Seeraͤubern reinigen vnnd frey machen möchte: 


vnd Frantzoͤſiſche Schiff auffhielte — 
Diß Jahr ſind ʒ. Schiff auß Oſt Indien in 
Holland ankomen / welche ſehr reichlich geladen 


x 
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Das Sieben vnd Dreyſſigſte Buch, 


geweſen / alſo daß ihr Ladung weol auff 24. Ton⸗ 
nen Golts iſt geſchaͤtzt worden. 


Statthaͤlter in Frießlãd / nach dẽ er ds mittagmal 
zu Lewarden in ſeim Hof gehalten / vnd mir feinem 
Secretario Iuno wider in fein Gemach gangen 
wa / etliche Geſchaͤfften znverrichtenyplöstich mit 
deſchlag geruͤrt / vnd jhm dardurch die bewegung 
der Zung vnd die Sprach allerdings benommen 
worden. Als er hernach ein wenig wider zu ſich 
ſelbſten komen / hat er die Gedeputirte Herrn Sta⸗ 
den vnnd die vom Provincial Raht / neben an⸗ 
dern vornemen Perſonen / die jhn in feiner Kranck 
heit kamen beſuchen / theils mit worten / theils mit 
Zeichen vnd Handerücfungermahner/ds ſie als 
zute Patrioten des Lands nutz on wolfahrt allzeit 
wolten befuͤrdern / vnd jnen angelegen ſeyn laſſen. 
Nach dem er alſo vom i2. Maij biß zum letzten 
deſſelben Monats Kranck gelegen / iſt er endlich ſe⸗ 


abtrettung der Cron Böhmen an ChurPfaltz võ 


teverheiffen 20. Schiff dabey zu fügen/ond hoffte 


aber es fiel allzeit etwas vor / welches die Engliſche 
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16 20, 
Drey 
reichgela⸗ 
dene ſchiff 
auß Oſt⸗ 
Indien in 
Holland 
ankom̃en. 
Graff 
Wilhelm 
von Naſ⸗ 
ſaw Gu⸗ 
bernator 
in Frieß⸗ 
land tods 
verblichẽ. 


Den ı2. Maij iſt Graff Wilhelm Ludwig / 


lig in Gott entſchlaffen / in gegenwart ſeines Bru 
ders Graff Ernſt Caſimir: Sein Leichnam iſt den 
13. Yulif zugewarden ſtattlich zur Erden getragen 
vnd ins Grab feiner lieben Gemahel Anna / deß 
Printzen von Vranien Tochter / ſo vor34. Jahr 
war geſtorben / gelegt worden: vnd war er nach jh⸗ 
rem Abſchied allzeit Wirewer geblieben. Er iſt ge⸗ 
boren an.ty 60 den 13. Martij / zu Siegen / vñ diß 
1620. Jahr den zu. Maij zuLewarden geſtorben/ 
nach dem er 34: Jahr Statthalter in Srießlandt 
geweſen An feine ſtatt iſt sn Gubernator in Frieß⸗ 
(and erwehlet worden obgedachter fein Bruder/ 
HerrGraff Ernſt Caſimir Vice Gubervator it 
Gelderland und in der GraffſchafftZuͤtphen / mie 
auch in der Provintz von Vtrecht / vad Feldmar⸗ 
ſchalck vber der Herꝛn Staden Kriegsvolck. Die 
von Groͤningen / Ommelanden vñ Drent / welche 
auch vnderm Guberno des verſtorbenen Graff 
Willhẽels geweſen / haben ſich wegen eins miß ver⸗ 
ſtands võ Frißlãd abgeſondert / vñ unter die regie⸗ 
rung Gr. Moritzen / Printzen vo Vranie begeben. 

Droben haben wir vermelt / was maſſen die zu 
Muͤlhauſen verſamblete Chur vñ Fuͤrſten / wegen 








DaRay 
ſerl. Ma. 
Moni⸗ 
torial 
Mandat 
an Chur 


Pfaltz. 


Muͤlhauſen auß ein ſchreiben abgehen laſſen: die⸗ 
weil dann J. Churf. Gn. ohnerdacht deſſen / wie 
auch deß Hertzogen in Bayern vnderſchiedlicher 
abmanungen / in Koͤn. Poſſeß vor als nach ver, 
blieben / hat J. Kay. M.darauff zu end deß Mo; 
nats April etliche Monitorial Mandata an Chur 
Pf. vnirte Chur vnd Fuͤrſten / vnnd letzlich an die 
Reichsſtaͤtt anſchlagen laſſen. Dz an Chur Pf. 
war dieſes inhalts. Demnach maͤnniglich ohn 
mehrere außfuͤhrung / kund vnd offenbar / welcher 
maſſen J.Kayſ. Mim nechſtverwichenen 1619. 
Jahr / am tag deß N. Auguftini,den 28. Augſt- 
monats in J. Kayſ. Mond deß H. Neichsftare | 
Franckfunt/ auß ſchickung deß Allmaͤchtigen / vñ 
vermittelſt deß H Reichs Churf. (neben welchen 
auch der Pfaltzgraff / als Mit Churf. durch voll, 
mächtige Geſande erſchienen / vnd nach erflattüg 
gebraͤuchigen thewren Eyds ds jenig leyſten und 
vollnziehen helffen / wz diß fals die Guͤldene Bull 
vnd dz alte herkomen erfordert) einhelliger Wahl / 
zu Roͤm. Koͤnig / in kuͤnfftigen Kayſer zuerheben / 
ordentlich vnd rechtmaͤſſiger weiſe erwehlet / auch 
auff den . nechſt darauff folgend Monarssept. 
mit gebuͤrenden vnd gewöhnlichen Solenniteten 
gekroͤnet worden ſeyn: Worauff J. Kay. M. nun 
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28 Dritter Theil/Niderlandiſcher Hiſtorien⸗ 


— — — — 


Koͤnigreich Boͤhmen / als einẽ anſehnlichen deß 


H Roͤm. Reich fuͤrnembſten Eygenthumb und 


weltlichen Churfuͤrſtenthumb entſtandene / vnd 


widerumb auffgehebt / gedaͤmpffet vnd zu friedli⸗ 
chem ſtand geſetzt vnd gebracht werden moͤchten: 


nach obhoͤchſternent Ihr May. Herrn Vaͤttern 
vnd Vattern / Kayſ. vnd Koͤnigs Matthiaſen etc. 
ableiben / rechtmaͤſſiger weiß ſuccedirender / ge⸗ 
kroͤnter vnd belehnter Koͤnig vnnd Churfuͤrſt zu 
Boͤhmen vorgemeldtes Boͤmiſche vnweſen dem 
geſampten loͤblichen Churfuͤrſtl. Collegio/ vnd 
alſo neben andern auch ernandten Pfaltzgraffen / 
auff ihrer allerſeits gebuͤrliches anſuchen und be⸗ 
gehren / zu guͤtiger hinleg: vnd vergleichung / auß 
angeborner friedliebender neygung / allerdings v⸗ 
bergeben vnd anvertrawet: So haͤtten Ihr Kay. 





May. doch deme allen zugegen / nit ohne groſſe bes 


frembdung vnnd Mißfallen / vernemen muͤſſen / 


e 


ve Kayf.ond Königliche Wahl vnd Erönung zu 
Franckfurt fürgangen/gang vermeffen und hoch 
ſtraͤfflicher weiß / mit vergeßlicher Yindanfegung 
Ihrer Kay. May. bey obangeregter Königlichen 
Boͤhmiſchen Croͤnung geleyſter Pflicht vnnd 


haͤngig / zu einer newen / nichtigen / vnguͤltigen 
vnd von Ihr Kayſ. May.als Roͤm. Kayſer / den 
Rechten gemäß / durch dero offene / getruckte Pa⸗ 
tent / fuͤr Null vnd Nichtig erklaͤrten Wahl vnd 
Croͤnung geſchritten / vnnd dieſelb auff mehrge, 
dachten Pfaltzgraffen Churfuͤrſten vermeintlich 
gewendet haben / dz darauff Er ſolcher jetz genan⸗ 
ten vnbilligen Wahl vnd Croͤnung nit allein ſtatt 
gegeben / vnd ſich alſo dadurch mehrgeſagter Boͤ⸗ 
miſchen Rebellen vnd jhrer Anhenger angemaſte 
feindlichen vornemen vnd thathandlungen theil⸗ 
hafftig gemacht / ſondn auch bald hernach ſich in 
bemelt J.Ka. M. Koͤnigreich Per ſoͤnlich begebẽ / 
vñ daſelbſten vo offtgedachten Rebellen allerech, 
ten des R.Reichs / auch Koͤnigreichs Boͤhmen / 
C öltitutione n,$undamentalgefeze/Gtildenen 
Bull / Kay.vnd Koͤnp rivilegien / declarationẽ 
vnd allgemeinẽ Landtagsſchluͤſſen ſchnurſtracks 
zugegẽ / in vielberuͤrt Ka. M. Königreich Boͤh⸗ 
men / vngeacht Er zu demſelben vnd den incorpo, 


ni 
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ganslich Feines andern verfehen fich / dann er 
Pfaltzgraff ſolte vnd wuͤrde neben Ihr Kay. M. 
als jet gemeldet / dem ordentlichen erwoͤlt vnd ge 
kroͤnt regierenden Roͤm. Kayſer vnd Oberhaupt / 
nie weniger als andere Ihr. Kay. M. getrewe / ge⸗ 
horſame Churfuͤrſten / vnd deß H. Roͤm. Reichs 
fuͤrnembſte Grundſeulen / fein Gemuͤt vnd Ge 
dancken / der obligenden Schuldigkeit nach / da⸗ 
hin gewendt haben / damit im H. Reich Teutſcher 
Nation / auch allen denſelben Zugethanen vnnd 
verwandten / Chur: vnd Fuͤrſtenthumben vnnd 
Landen der liebe werthe Friede / ruhe vnd einigkeit 
widergebracht / fortgepflantzt vnd erhalten / vnder 
andern aber die im nechſtverfloſſenen 1618. Jahr 
noch bey regierung vnd lebzeiten weyland J. Kay. 
M. geliebten Herrn Vaͤtter vnd Vatters Kayf. 
Matthiaſen / Chriſtlibender Gedaͤchtnuß in dero 























hernacher in andere Incorporirte Laͤnder ferrner 
eingeriſſen / vnd außgebreyte vnruh vnd Rebellion 


zu welchem end dann alsbald bey Ihr Kayſ. M. 
angetrettenen Kay. Regierung / Ihr May⸗(als 


nach den theils vorberuͤrt Ihr Ma.Koͤnigreichs 
Boͤhmen vngehorſame vnd widerwertige Rebel⸗ 
len / ſampt derſelbe Anhaͤngern vnd andern incor⸗ 
porirten Landen / eben zu der Zeit / da obgehoͤrt Ih⸗ 






Landshuldigung / vnd wz denſelben mehrers an⸗ 




















































rirtenLaͤndern feinen ſug vnd recht zu pretendir 1620 


hette / u eim König kroͤnen laſſen / vñ alſo J. Kay. 
M. ſolch Königreich vñ dieincorporireegänder/fo 
viel an jme / vñ mehrbeſagten Boͤhmiſchen rebellẽ 
vnd dere Anhaͤnger iſt / widern allgemeinen Land⸗ 
frieden / durch rebelllſche Waffen eigenthaͤtlicher 
weiß zu entziehen ſich vnterſtanden: wie er dann 
nach ſolcher fuͤrgangnen vermeinten newenich, 
tigen Wahl vñ Croͤnung / von J. Kay. M. Vnd⸗ 
thanen die Pflicht vnd Huldigung nit allein ver: 
meintlich abgefordert und eingenomen / ſondern 
auch ſonſt die zeither mir beharlich feindthärticher 
vorethaltung deſſen / ſo jr bey obgeſchriebenẽ frein 
Koͤnigreich Böhmen vñ den incorporirtenSande 
von Gott / deß Koͤnigl. gebluͤts / aller recht und bil, 
ligkeit wegen / auch vermoͤg vorgangener Croͤnug 
vnd geleyſten huldigung zuſtaͤndig iſt / vnd ange⸗ 
maſtẽ Regiment / ſolche ſachen de fa&to ſuͤrgeno⸗ 
men / vñ veruͤbt hette / welche J. Kay. M.als / wie 
obverſtandẽ / ordentlich vñ rechtmaͤſſig ſuccedirẽt 
vñ gekroͤnten König vnd Heren einig vnallein ge⸗ 
buͤre vñ zugehoͤrig ſind:zu deſſen beharlichẽ durch 
tring/ vñ behauptũg cr Pfaltzgraff ſich wider J. 
Kay. M. ſo gar auch in kriegsbereitſchafftzuſteẽ 
vñ wuͤrcklichen damit zu verfaren ſich vermeffen, 
Ob wol nu dieſe jeherzehlte angemaſte thaͤtlich⸗ 
keitẽ an ſich ſelber alſo befchaffen/o3 J. Kay. DM, 
mehr dann gnugſam befugt ſey / wid in Pfaltzgra 
fen Churf.indiefer offnen Rebellionſachen / da J. 
Kayſ. Ma. Königreich vnd Erbland / als deß H. 
Rom, Reichs fürneme Lehen / Koͤnigreich vnnd 
Churfuͤrſtenthumb / eygenthaͤtlich beno men vnd 
entzogen / vnd noch biß dato wider allen Fug vnd 
recht feindlicher weiß erhalten wwerdg/atspatd mir 
wuͤrcklicher declaratiö vnd Execu tiõ(geſtalt J. 
Kay. M. dann durch diefi eAbmahn:vndwarnug 


ſchrifft beruͤrten Reichs Conſtitutlonen nichts be; 


geben haben wolten ohn weitern verzug alſo zn; 
verfahrem wie ſolchs in den allgemeinen Rechten 
vnd des H. Reichs fazungen mit denen daranff 
gefenten Ponen und ſtraffen (deren offebefagrer 
Pfaltzgraff / neben allen andeın Reichs Churf. 
Ständen vnd maͤnniglichen durch hiebevor/ fo 
wol von mehrhoͤchſternantes J. Kay. M.gefich, 
tes Herrn Vaͤtters vnd Vatters Kay: Matrhiz 
Lals nachmaln von‘, Kay. M.erneiverte 
data vnd Patenten gnugſam erinnert worden /) 
wolbedaͤchtlich vorgeſehen vnd verordnet were/ 
auch dz alte Herkom̃en im Reich mir ſich bringe: | 
So hetten J. Kay. Ma. doch zuallem vberfluß 
noch dieſe warnung abgehen zu laſſen für gut an⸗ 
geſehen: ermahnen vnd befehle drauff jme Pfalz, 
graffen Chin. hiemit auß Roͤm. Kayſ. Made 
volllom̃enhei / alles ernſts / vnd endlich / d Er bey 
vermeydung vorangeregter wuͤrcklichendeclara 
tiõ vnd Execution der jenigen ſtraffen / ſo in viel 
beruͤrten Reichsordnungẽ / auff obangezogene of, 
fenbare / gegen J. Kay. vñ Kon. M. veruͤbte That, 
handlungen vnd verbrechen vorgefehen worden, 
mehr beſtimt J. Kay. M. Koͤnigreich Boͤhmen/ 
vnd deſſen incorporirte auch alle andere Land in⸗ 
nerhalb derzeit von Dato an biß auff den erſten 
ſchierſtlommenden Monats Junij gewiß / on 
fehlbar vnd wuͤrcklich widerumb raume vnd ab⸗ 
trette. Das wolten Ihre Kay. M.zu jhme / dem 
Rechten vnd der Schuldigkeir gemäß / ganſich 
vñ vnzweiſlich verſehẽ. Im midrigẽ fall aber nach 
verfliſſung obbeſtimten Terminis / mie endlicher 
beclarario on daruff vermoͤg — Reichs 


Conſti⸗ 


On 


er ar ae RETTET un Ben EEE — 


Eur Tr ee 


7 a rn er ee nt a nn er 


— 
* 


168. Conſtitutionen gehörig 


innenhalten. Ob wol Ihre Kayſ. Mayeſt. nun ne 


dieſe jhre ernſtliche Verordnung / Abmahn /vnd | 
verwarnungen offtbefagem Pfaltzgraffe Churf. 
durch ein verfchloffenes Schreiben / eben dieſes 
inhalts / gleichfals abgehen laſſen: jedoch damit 
ſolches jhine Pfalsgraffen deſto weniger / auch 


ſonſten maͤnniglich vnverborgen bleibe / hette Ih⸗ 


re Ray May es durch dieſe offene Patenten glei⸗ 
cher Geſtalt zuthun nicht vnderlaſſen wollen: vnd 
wird an dem allen / ſo obſtehet / Ihrer Kay. May. 
gerechter Ernſt vnd endlicher Will erſtattet. 
Chur Pf. Hierauff hat ChurPfaltz lab dato den i. Ju⸗ 
antwort. lij geantwortet / wie folget: Was Geſtalt kurtz 
verruckter Zeit vnderm Namen der Kay. May. 
vnderſchiedliche ſcharpffe Mandata vnd Paten, 
ten / zu vnſerm hoͤchſten prejudis / in vnd auſſer⸗ 
halb Reichs ſpargirt / auch etlicher Orten off ent⸗ 
lich angeſchlagen worden / darinnen mie Ein uͤh⸗ 
rung allerhandt narraten / zubefoͤrderſt Die durch 
gemeiner Staͤndt im Königreich Boͤhmen 
ſampt der incorporirten Laͤnder Vergleichung 
auff vns gefallene rechtmaͤſſige Wahl zur Boͤh⸗ 
miſchen Cron / vermeintlich vnd de fadto caſſitt 
vnd annullirt: fürters allen deß H. Reichs Fuͤr⸗ 
| ſten / Standen vnnd Mitgliedern / welche ſich de, 
ren mit euſſerſter Tyranney verfolgten Böhmen 
vnnd incorporirten Laͤndern / auß Chriſtlichem 
Mitlehden / biß her einigerley Geſtalt angenom⸗ 


vnd Executlondero in Reichs Conſtiru ionibus 
angeſeßten Straffen aufferlegt / ſich ver hochbe⸗ 
ſchwerten Chriſten um Koͤnigreich Boͤhmen / vnd 
inſonderheit vnſer / als nunmehr derſelbẽ ordent ⸗ 
lich erwehlten vnd gekroͤnten Koͤnigs zu entſchla⸗ 
gen: So dann auch vns mit Einfuͤhrung gantz 
vnerfindlicher Aufflagen / bey ebenmaͤſſiger ſtar⸗ 
cken Commination, auß Rom. Kayſ. Macht 
befohlen werden will /onfer důrch rechtmaͤſſigen 
Tittul erlangtes Koͤnigreich Boͤhmen / ſampt 
deſſen incorporirten Landen innerhalb beſtimpter 
zeit / gewiß / vnfehlbar vnd wuͤrcklich widerumb 
zu raͤumen vnd abzutretten: daſſelb wird maͤnrnig⸗ 
lich bewuſt ſeyn. 

Nun ſtellen wir anfänglich an feinen Ort / wz 
zu Verunglimpffung der Boͤhmiſchen Srän, 
de / von Abſchaffung etlicher Ihrer May. vnru⸗ 
higen Offleirer vnnd Veraͤnderung der Regie⸗ 
rung nad) derfänge(aberong'eich „uermeldet: ſo 
dañ zur fundirung der Oeſterreichiſchen Preten⸗ 
ſion vnd vermeymen Erbforderung auß Wey⸗ 
land Kay, Carlen deß IV vnkraͤfftigen vnd par⸗ 
theylichen declaration der Boͤhmiſchen Wahl⸗ 
ſreyheit: wie auch Koͤnig Vladislai vnfoͤrmlichen 
privat teſtification / vnd dem mit Gewalt vnnd 
Schwert erzwungenen leben ‚und viertzigaaͤhri⸗ 
gen Prageriſchen Landtags Beſchluß: Deß glei⸗ 
chen der vbel allegirten doo. Jaͤhrigen obſervantz 
vnd vorgegebener Succeſſion will vorgeworffen 
werden: alldieweil ſolches alles in der Staͤndt 
verfaſten Apologien vnd publicireen deduction⸗ 
Schriffe mirfolchem Beſtand widerlegt worden 
daß dern Wiperholung vnd weisläufftige Auß⸗ 
führung wir dieſe tig erachten ſon⸗ 


———— — — — — 


s Orts vnnoͤ ſo 
dert zn mehrer Entſchuld gung vnſer Perſon 
ſegen wir in feinen Zweiffel / es werde maͤnniglich 
vnpaifionirren Gemuts / dem vnſer ſub dato 

Prag den 28, Octobr.( 7. Novemb. )is 19 pu⸗ 


—— 


— — 
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en Execution laͤnger nit blicirtes Außſchreiben /ond die darinn angezoge⸗ 





men / bey Vermeydung wirklicher declaration 





mehrbeſagter Cron Boͤhmen Stände / beneben 


29 





Boͤhm ſche dedaction Schrifften zur Wiſ⸗ 
ſenſchafft kommen / zur gnuͤge verſtanden haben / 
auß was hoch dringenden Vrſachen vnnd be⸗ 
wegnuſſen / nach ſo mercklich groſſer Noht / vnd 
dardurch abgezwungenen Defenfion ſo wol 


den in corporirten Landen / zu der in Rechten er⸗ 
laubten / vnd krafft habender Privileglen wolbe⸗ 
fuͤgten abdication gemüffiger / gls auch wir zu 
acceptirung der ohn einige vnſere Gedancken / 
durch ein freye / deß Koͤnigreichs Böhmen Fun- 
damental geſetz / Recht vnd Freyheiten zugelaſſe⸗ 
ne. Wahl der. ſamptlichen darzu erforderten 
Staͤndte / vns angetragenen allbereyt erledigten 
Cron / bewogen worden / vnnd wie wir bey anneh⸗ 
mung derſelben weder auff mehrer Hochheit noch 
seitliche Traun geſehen / ſondern zufoͤrderſt Gottes 
Ehr / vnd die gemeine wolfahrt deß Vatterlands 
vor Augen gehabt; Geſtalt wir dann mir rer 
nem Gewiſſen nochmals bezengen / da wir bey 
uns herren befinden koͤ nen 7 daß durch vnſere 
außfchlagung diefer offerirten Cron dag im ſelbi⸗ 
gen Koͤnigreich entſtandene / vnd je laͤnger je mehr 
vmb ſich freſſende Fewer widerumb geloͤſchet / die 
landkuͤndige Religionsverfolgung abgeſchafft / 
die geſchwaͤchte Priuſlegia redintegrirt werden 
moͤgen / daß wir nit allein die angeregte Cron nit 
angenommen / ſondern auch vnſer euſſerſtes da⸗ 
bey gerne angewendet haben wolten. | | 
ESintemal vnlaugbar / daß wir neben lichen 
andern guthertzigen Chur vnnd Fuͤrſten / fo wol 
alsbalden bey angehendem / als zunemmendem 
dieſem ſchaͤdlichen Fewer / an trew herzigen auff⸗ 
richtigen Warnungen vnd anerbieten / ferrnerem 
Vngluͤck vorzukommen / an vns nicht ermang⸗ 
len laffen: Zur dem ende wir dann auch bey füngft 
vorgemefenem Wahltag zu Frauckfurt / durch 
vnſere gevollmächtige/ neben vnſern Weltlichen 
Mit ⸗Churfuͤrſten trew lich gerathen / damit vor 
anderer handlung das empor ſchwebende Kriegs 
weſen im H. Reich / vnnd beſonders in der Cron 
Boͤhmen / in einen friedlichen vnd ruhigen ſtand 
widerumb gebracht werden moͤchte:vnd zu erlan⸗ 
gung dieſes Zwecks nichts liebers geſehen / (ſol⸗ 
ches auch durch die vnſerige zum offtern anregen 
laſſen) als daß der Staͤndt in Boͤhmen damals 
naher Franckfurt abgeordnete Geſandte auff ihr 
inſtaͤndia anhalten ein vnd vorgelaſſen / gehoͤret / 
vnd nicht alfo / wie geſchehen / ſchimpfflich abe⸗ 
wieſen worden weren. Vnd werden die bey der 
juͤngſten Wahlhandlung gehaltene Churfuͤrſtli⸗ 
che Protocolla bezeu gen daß vnſere gevollmaͤch⸗ 
tige zu derſelben ſpoͤttlichen abweiſung ſo wenig 
bewilliget / als wenta wir der Kaͤyſ. May. (als ev 
nes Königs in Boͤhmen ) einnam vnd zulaſſung 
in das Ehurfuͤrſtliche Collegium approbitt, 
ſondern zu mehrmaln proteſtirt vnd erklaͤrt / daß 
wir den Staͤnden der Cron Boͤhmen an jhren 
Freyheiten vnd Gerechtigkeiten nichts zuentzie⸗ 
hen / noch einem oder dem andern hiedurch icht⸗ 
was zu præjudiciren gemeinet weren. 
Demnach aber folte wolgemeinte Erinne⸗ 
rungen vnd Proteſtationes nichts verfangen / 
ſondern bemeldte der Boͤhmiſchen Staͤndt Ge⸗ 
ſandie / wider alles herlommen / vngehoͤrt / hit 
groſſem deſpect wider zuruͤck ziehen muͤſſen / 
auch ihr vberſchickte Schrifften Fein mal in dem 
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‚1620, 


BEE TEECLET TEN 
Churfürfl.Collegio proponirt ‚der die gantze 
Sach recht vnd ordentlich tractirt werden mol, 
len: inmittelſt aber onnd vnauffhoͤrlich den Lan⸗ 
den mir euſſerſter Feindſeligkeit vnd Verderben 
zůgeſetzt worden: Als hat auch die im Churfuͤrſtl. 
Collegio der Zeig vorgeſchlagene Interpoſition 
(darzu gleichwol noch lange Zeit gehoͤret / vnnd 
in deſſen in der Cron Boͤhmen wol alles zu 
grundt gehen mögen, zu feiner Wuͤrckligkeit 
kommen koͤnnen / noch auff der Gegenſeiten mit 


gehoͤrigem Ernſt oder Eyffer geachtet / ſondern 


vielmehr zn Verlaͤngerung der Sachen ermey⸗ 
ner ondangefehen worden, Dannenhero alfo 
die auff gemeinem Sandrag zu Prag damahls 
verſamblete Staͤndt / in ſolchen jhren euſſerſten 
Noͤthen vnnd Drangſalen / da ſie auch auß be⸗ 
ſchehener ſchimpfflichen Abweiſung jhrer Ge⸗ 
ſandten ſich keiner gleichmaͤſſigen vnpartheyi⸗ 
ſchen Verhelffung mehr zuverſehen gehabt / zu 
andern mitteln / ſich vor gaͤntzlichem vndergang 
zu ſalviren / vnd die nunmehr weltkuͤndige Ende⸗ 
rung mit der Cron / vermoͤg jhrer wolhergebrach⸗ 
ten Privilegien / vor vnnd an die Hand zunemen 
gedrungen worden:wie ſolches auß jhren publi⸗ 
cirten Schrifften vnd Dedudtionibus mit meh⸗ 
rem zuerlernen. | 


Darauf dann männiglich / auch geringen 


Verſtandts / vnſchwer zu ermeſſen / daß feines 
wegs Vns / als die jederzeit vnſer Gemuͤt vnnd 
Gedancken dahin gewendt haben / wie ſo wol im 
H. Roͤm. Reich Fried / Ruhe vnd Einigkeit wi, 


dergebracht vnnd erhalten / alſo auch die in der © 
Cron Boͤhmen entſtandene Vnruh geſtillet 


werden moͤchte / ſondern viel mehr den jenigen / 
welche gleich anfangs die Waffen den guͤtlichen 
mitteln vorgezogen / vnd bey obbeſagtem Wahl, 
tag die wolgemeynte Conſilia vnnd Proteſtatio⸗ 
nesin Wind —— jhren einmal vor⸗ 
eſetzten Zweck durchzudringen alle Mittel vnd 
en gefuchthaben/ die Vrſach /dardurch die 
Böhmifche Srände vnnd Incorporirte Laͤnder 
zur dieſer endlichen Reſolntion bewogen worden / 
zu zufchreiben fey. 
Wie gar man auch andern theils su Feiner 


| Sriedferiigfeit geneiget / dag gibt der Proceß al 


ler Sachen / vnnd diefes gnugſamb zuerfennen/ 
daß auch noch bey anfang Vnſer Koͤniglicher 
Regierung: da Wir vns gleich / auff gehabtem 
Anlaß / zur friedtlichen Tractation erbotten / 
dieſelbe gaͤntzlich außgeſchlagen worden. 

Daß aber Vns zůgemeſſen werden will / als 
ſolten Wir durch Annemung deren Vns ohn ei, 
niges eindringen / ordentlicher weiß / der Cron 
Böhmen Rechten vnd Fundamental⸗Satzun⸗ 
gen auch dem Herkommen nach / auffgetrage⸗ 
nen Cron Boͤhmen / der Kayſerlichen Mayeſtaͤt 
ſolche Koͤnigreich / vnd die Incorporirte Landt 
wider den allgemeinen Landfrieden / durch rebel⸗ 
liſche Waffen / eygenthaͤtlicher weiß zu entzie⸗ 
hen vnderſtanden haben: daran geſchicht Vns 
zumal vnguͤtlich / vnd moͤgen auch daruͤber aller 
Vnpartheyiſchen / in vnd auſſerhalb Reichs / ge⸗ 
buͤrende Erkandnuß leyden an durch dır 
loͤblichen Stände in Böhmen vorgemelte pur 
blicirte vnderſchiedliche Deduetion Schrifften / 
das wolhergebrachte Recht der freyen Wahl / 
vnd daß niemandt mir fug einiger rechtmaͤſſigen 


J 


Succeſſion ſich berihmen koͤnne / dergeſtalt er⸗ 
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wieſen worden / daß darauß maͤnniglich zur ge⸗ 
nuͤge abzunemen / wie gar zu viel Vns / die Wir 
niemanden / auch geringen Stands / das ſeinige 
wider Recht zu entziehen begeren / mit angeregter 
bezuͤchtigung geſchehe. 

Vnd ob wol die Kayſerl. Mayeſt. durch ein 
vor dieſem publicirtes Ediet mehrbeſagte von 
den Staͤndten der Cron Boͤhmen vorgenom⸗ 
mene / vnnd auff Vns gefallene Wahl vnnd 
Croͤnung / mit Erzehlung allerhandt ſcheinba⸗ 
rer Vmbſtaͤnden / eine geraume verfloſſene Zeit 
hernacher allerdings zu caſſiren ſich angemaſt / 
ſo hoffen Wir doch / es werde ein jedweder bey 
ſich leichtlich ermeſſen koͤnnen / daß Ihrer Kay⸗ 
ſerliche Mayeſt. als welche in dieſer Sach / we⸗ 
gen deren von den Staͤnden beſagter maſſen vor⸗ 
genommenen Abdication vnd erfolgten Wahl 
ihre von erlichenongültigen prefüppoftis her, 
gefuͤhrte Defterzeichifche pretenfiones zuhaben 
vermeynen / vnd alſo ein Parthey / die Cogniti- 
on, ob nemblich die Staͤndt in Boͤhmen hierin⸗ 
nen rechtmaͤſſig / jhren Reichsſazungen vnnd 
Privilegien gemäß gehandelt / vnnd alſo 
die newe Wahl kraͤfftig oder nichtig vnnd von 
Vnwuͤrden ſey / keines wegs gebühre/ noch im 
Rechten zuverantworten / jhr Privat Sachen 
vnd Defterscichifche pretentiones , vnder dem 
Scheinder Königl, Authoritaͤt / Vollmacht o⸗ 
der Bottmaͤſſigkeit mit angerroheren Executi⸗ 
ons Proceſſen durchzutringen / vnnd fich felbften 
in propria cauſa, allem Rechten sirgegen/eigiieg 
ewalts zum Richter anffwerffen : fo wenig 
als Kayfer Friderich R. Earl KRudolff vnd 
andere Nom, Königefich in Ihr Particular 
forderumgen vnnd flrittigfeiten deß Klägersend 
Richters ſtell fich sugfeich angemaſt haben, 

Neben dem auch die Srände der Cron Boͤh⸗ 
men vnnd incorporiree SÄnder einem Roͤmiſchen 
Kayſer feiner Turisdition end Bottmaͤſſigket / 
aufferhalb was die von dem H. Reich ruͤhrende 


Lehenſchafft belanget / an ſolches Königreich | 


geſtaͤndig: Geſtalt ſie dann einem Roͤmiſchen 
Kayſer vnnd deß Heyligen Reichs Bericht we; | 


der am Kayſerlichen Hof / oder der Cammer zu 
Speyer / auch andern deß Reichs Conttitutio- 
nibus, Kriegsverfaſſungen vnnd gemeinen Xp, 
ſchieden nicht underworffen /fondern, ihre eigne 
Landrecht / Priuilegia , Exemptiones vnnd her⸗ 
kommen haben. | | 

So tft auch hierauf nicht vnſchwer ap, 


zunemmen / wie vnzeitig vnd vngereimt die Kay, | 


ſerl. Hoffraͤht ſich in dieſer Privat Sache deß 
Richterlichen Ampts wider Vns anmaſſen thũ / 
welche weder jhrer Perſon vnnd qualitaͤt halben 


darzu beruffen / noch von den Weltlichen Chur 
vnd Fuͤrſten dafür erkennet oder angeſehen wor; 


den / daß fie ſich deß Fuͤrſten Rechts / eigen Ge, 
walts vnderfangen ſolten: ſondern wann Ihre 
Kayſerliche Mayeſtaͤtt als ein Ertzhertzog zu 


* 
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rung mir ordentlichen Rechten aufzuführen ge, 
willet / fo werden fie folches niche vor jhnen 
Privar Rächen vnnd Dienern / fondern hach 
Inhalt der Cron Böhmen Privilegien / von de, 
nen zu derg eichen hohen Sachen gehörigen 
Richtern thun / vnnd nach allgemeiner Recht ⸗ 
rerordnung / als der Klaͤger vnd Adtor ‚forum 
rei ſuchen vnd verfolgen muͤſſen Wie auch hin, 


gegen 
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gegen widerumb / vnd wofern fie / als ein Roͤmi⸗ 





*| fcher Kaͤyſer / von andern mir Recht beſprochen 


würden / fo ſeynd ſie vermoͤg der Guͤlden Bull 
Caroli IV ‚von einem Pfalggraffenond Chur 
fürften Red vnd Antwort su gebenſchuldig / vnd 
dahero alſo jhm nicht ſelbſt Recht ſprechen fol. 
We nam verhoffentlich tein Vnpaſſionirter 
an der offenbahren Nichtigkeit obgedachter ver⸗ 
meynten Kaͤyſerl. Edictal Caſſation einigen 
zweiffel Haben wirdt / als find Wir auch der 
gaͤntzlichen Zuverficht / es werde auß eben 
imäfligem Sundamentniemand die daranff all: 
bereyt ergangene fcharpffe Käyferliche Manda- 
taanderft alg vor nichtig vnd krafftloß / wie ſie 


| dannanfich ſelbſt in Warheits grundt befchaf, 


fen / halten koͤnnen: in betrachtung alle ſolche 
Proceß / fine ulla legitima cauſæ cognitione 
auf paſſionirtem Gemüt /in propria caufa her; 
rühren / vnnd zwar zu derzeit /da Ihre Kaͤyſerl. 
May. allbereyt bisher viam facti & armorum, 
eligive vnd gebraucht / vnd an aller Feindtſelig⸗ 
keit niches vnderlaſſen haben : Day alfo der, 
gleichen procedere nicht allein den, gemeinen 
Rechten / fondern auch denheylfamen Reichs, 
Contticutionibus , vnnd der hochbethewerten 
Kaͤyſerlichen Capitulation ſchnur ſtracks zuwi⸗ 
der / als in weicher außtruͤcklich Ihre May. ſich 
eydlich verbunden. | 


Vnd dann endlich / daß Ihr Käyf. May. 


der Guͤldenen Bull ond andern deß H. Reichs⸗ 
fagungen zuwider / fein Refeript / Mandat oder 
nichts anderg befchwerliches in einigerfey weiß 
oder weg aufgehen laffen / noch dergleichen für 
fich feibften von einigerley Obrigkeit nicht erlan⸗ 
gen noch gebrauchen follen / mie dem aufge 
drucktem Anhang / davon gemeldten Artickeln 
und Puncten etwas zuwider erlanget oder auß⸗ 
gehen würde / daß alles ſolches krafftloß / todt 
vnd ab ſeyn ſolte. 

Wann Wir nun in gegenwaͤrtiger Differentz / 
darinn Wir mit der Kaͤyſ. May. wegen Ihrer / 
als eines Ertherhogen Privarpretenfion / deß 
in rechtmaͤſſigem Beſitz ⸗ habenden Koͤnigreichs 
Boͤhmen / vnnd der incorporirten gänder halben 
gerahten noch sur zeit mit ordentlichen Rech⸗ 
gen / ſo wir doch an vnpartheylichen vnd gehoͤ⸗ 
rigen Orten / vermoͤg der Böhmif chen Privile, 
gien / wol leyden möchten / nicht beſprochen: Als 
wird Ihr Käyf. May niemand verdencken koͤn⸗ 
nen / daß fiedem ondern 30. April. nechfthin on⸗ 
mäßlich ergangenem Kaͤyſ. Monitorial Man- 
daro,alg welches allen Rechten vnnd Reichsſa⸗ 
gungen zuwider / auch vermög jentangeregter 
Kaͤyſerl. Capitularion vnd Guͤldenen Bull / an 
ſich ſelbſten krafftloß / nichtig vnd todt / keine folg 
zu fenftenwillen. 

Geſtalt Wir dann nicht zweiffeln / es wer⸗ 
den auch andere Staͤnde vnnd Mittglieder deß 
Reichs / ſo ſich dem Hauß Spanien nicht of⸗ 
fentlich mancipirt / oder zu Dienſten geſtellet / 
durch die an ſie ergangene vnguͤltige Mandara, 
von Ihrer söblichen / zur Ehren Gottes / vnnd 
Troft fo vieler vnbillich betrangter Chriſten ge⸗ 
reychenden Intention nicht abwendig machen 
laſſen / der zuwerfichrlichen hoffnung / es koͤnne 
ein verfländiger Menſch / ſo ſich durch vnzeitige 
Affecten vnd eyngebildte privat Reſpeeten nicht 
gerbfenden laͤßt / befinden / daß Wir oder Vn⸗ 
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fere Aſſiſtenten durch dieſe beſtaͤndige Reſolu, 
tion / ſo ſie wider Ihre May. nicht als wie einem 
Roͤm.Kaͤyſer (dem Wir ſonſten an ſchuldigem 
Reſpeet/ nach außweiſung der Reichsverfaſſung 
nichts entziehen) ſondern als einen Ertzherzogen 
zu Oeſterreich / wegen vermeynter Privat praren, 
fion nehmen muͤſten / den Reichs Conſtitutioni- 
bus im geringſten zuwider gehandelt / vnnd dan⸗ 
nenhero mit der angedraͤweten wuͤrcklichen De⸗ 
claration vnd Execution / vnnd deren in Reichs 
Conftitutionibus auffgeſetzten Straff mit fig 
vnd Recht nicht beſchwert werden koͤnnen / ſo viel 
deſto weniger / weil die biß hero attentirte vnd fer⸗ 
nere angedraͤwete Proceß auff die Reichs Con- 
ſtitutiones fundirt werden wollen / welche doch 
vielmehr auff der andern Seiten hindangeſetzt / 
vnnd mit vngehoͤrter Grawſamkeit durch eyn⸗ 
gefuͤhrtes frembd Barbariſches Kriegsvolck v⸗ 
berſchritten worden: Daß alſo die von der Natur 
vnd in allen Rechten erlaubte abgedrungene Ret⸗ 
tung dutch dergleichen Schein deß Rechten mit 


feinem grundr den Betrangten engogen werden | 


foll. Da aber wider alles verhoffen / die Kayſerl. 
May.noch ferner ſich dahin verlegten laſſen fol, 
ten/daß Sie vnbetrachtet jhres geleyſteten chen 
ren Eyds / wegẽ dieſes propria authoritate, Bing 
vnd Vnſere angehoͤrige Verwandten mit ange⸗ 
denten Achts Proceſſen su beſchweren / bevorab 
auch in Vnſein Erblanden zu vergewaltigen / 
vnd alſo vber vorige in Boͤhmen / vnd dero Be⸗ 
nachbarſchafft continuirte Feindſeligkeiten auch 
an andern Orten im Reich noch newe Auffruhr / 
Zwytracht vnnd andern Vnrath zu verurſa⸗ 
chen / ſich vnderſtehen ſolte: So muͤſſen Wir es 
zwar Gott dem hoͤchſten Richter in gedult befeh⸗ 
len / der troͤſtlichen zuverſicht / gleich wie Wir 
biß hero ſeine wunderbarliche Vorſehung vnnd 
ſtarcke Handt augenſcheinſich geſpuͤret / daß alſo 
feine Goͤttliche Almacht Vns auch forderſt vär, 
terlich nie laſſen / ſondern ſolche Mittel verleyhen 
werde / damit Wir geſchuͤtzt werden koͤnnen. 

Wir woͤllen aber hiermit außdruͤcklich bedin⸗ 
get / vnd in beſter Form vor Gott vnd ver Welt 
proteſtiret haben / auff den fall (den doch der lie, 
be Gore gnaͤdig abwenden wolle) durch mehr 
angeregre comminirte wwiderrechtliche ſcharpffe 
Executions⸗Proceß in Bnferm gelichten Dat; 
terlande Tenefcher Nation / wie zu beforgen/ ein 
allgemeines Fewer angezuͤnder werden ſolt / daß 
als dann ſolch Vnheyl nicht Vns / ſondern 
den jenigeu Raͤhten vnnd Dienern zu impne 
tiren feyn wird / welche die Kaͤyſerliche Maieft. 
dero geſchworne Capitulation (inmaſſen ihnen 
Pflicht halben obgelegen) nicht allein nicht ev; 
innert / ſondern auß eygnem Nur auch imagi, 
nirtem groſſen Dominat in Boͤhmiſchen Lan⸗ 
den vnd rachgierigkeit ſolche mittel an die handt 
gegeben / welche mehrbeſagter Capitulation vnd 
gemeinen friedlichen Wolſtandt in viel wege zn 


‚entgegen lauffen. 


Welches wir männiglich zu erfennen geben 
woͤllen / deß gänglichen verhoffens / es werde fich 
niemand / dẽ Recht vñ billigkeit angelegen / nach 
eingenomenem dieſem warhafftigẽ bericht / durch 
die im eyngang angezogene / nichtige / dem Rechtẽ 
vi Kaͤh. Capitulat zuwider lauffende Mandata, 
gegẽ Vns vñ vnſere Verwandte in dieſer mit J. 
Kaͤyſ. M. als einem Erghergogen zu Oeſterreich 


g ij haben, 


ir 
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Derenthalben def H. Reiche 


Chur:Fuͤrſten vnnd Staͤnde an jetz vmb ſo viel 


weniger vrſachen haben / ſich mir derſelben auch 
jhrenthalben wider vns zu beſchweren vnnd bela⸗ 
den / ſondern hingegen geneigt ſeyn werden / vns 
mie Rath vnd That beyzuſpringen / vnd vermoͤg 


der Executions ordnung vielmehr uns huͤlff zu 


leyſten / ſo ein jder Krayß vnd Reichsſtand dem 
andern in dergleichen feindtſeligen Bedrangnuß 
vnd Eynfall zu erſtatten ſchuldig vnd verbunden 


iſt. Darumb wir ſie dann freundlich / guͤnſtig 
vnd gnaͤdig hiermit erſucht / vnnd vns zu einem 


gleich maͤſſigen hinwiderumb erbotten haben wol, 
len. Beben zu Prag den 1. Julij / Anno 1620. 
Droben haben wir gemeldt / welcher geffalt 
Ihre Kayf. May. dın Graffen von Fürftenberg 
in Franckreich geſchickt habe / vmb hülff bey dem 


cket Ge⸗ König anzuhalten. Dieweilaber Ihre Koͤnigl. 


May mehr geneigt war / den Frieden in Teutſch⸗ 
landt zu ſtifften / vnd widerzu bringen / dann den 
Krieg zu erhalten / vnnd zu vermehren / haben fie 
ſich erbotten / bey vorſtehendem Sommer eine 
anſehenliche Bottſchafft ins Reich zu ſchickẽ / da⸗ 
mit beyde Partheyen moͤchten verglichen werden. 
Solchem nachzukomen har der Koͤnig den Her, 
tzogen von Anguleſme erwehlet / welcher fein ex- 
traordinari Geſandter in Teutſchlandt ſeyn ſol⸗ 
te / welchem er den Freyherrn von Selles vnd den 
Apt von Preaux zugeordnet. Ihr Commißsion 


war / daß ſie ſich erſtlich zu den Correſpondiren⸗ 


den Fürften / die mehrentheils alte Bundtgnoſ⸗ 


‚| fen mit Franckreich waren / vnd denn zu den Ca⸗ 
‚tbolifchenwerfügen/ vnd beyde Theil abmahnen 


ſolten / daß fie feinen Krieg wider einander an, 
fiengen / wie es fich anfehen ließ 7 daß fie imfinn 
hetten / doch ſolte jedem Theil frey ſtehen / dem 
Käfer oder den Böhmen 7 nach dem einer affe 
ctioniert / huͤlff zu fchicken / mir dem beding / 
daß der Krieg nirgend dann in Boͤhmen oder 
Defterzeich gefuͤhrt werde. Darnach ſolten ſie 
einen verſuch thun / ob fie einen Vertrag zwiſchen 
Ihre Räyf: May vnd dem Pfaltz graffen Chur⸗ 
fuͤrſten / den die Boͤhmen zu jhrem König auff, 
geworffen hetten / machen koͤndten 

Diaeſe Geſandten find den 6. May von Pa⸗ 
riß auß gezogen / mit 400. Pferden / dann viel 
junge Herren von den fuͤrnemſten Geſchlechtern 
in Franckreich / hatten ſich in jhre Geſellſchafft 
begeben / vnnd hattẽ luſt Teutſchland zubeſehen / 
Den 1. ditto/kam gemeldter Herzog von Angu⸗ 
leſme mir feinem Comitat gen Nancy / da er 2. 
Tag ſtill lag) vñ bekam advis von den Correſpd, 
direnden Fuͤrſten / daß ſie zu Heylbronn jhre ver. 
ſamblung halten wolten: Derowegen er auff 
Straßburg fortruckte / da er den 2F.dtrroanfamy 
v3. Tag verharrete / daſelbſt empfieng er ſchrei⸗ 
ben von dem Hertzog von Wuͤrtemberg / daß die 
Correſpondirende anders Sinns weren worden/ 
vnd nit zu Heyl bronn / ſondern zu Vlim zuſam⸗ 
men kommen wuͤrden. 
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Auff diefen Bericht. 





leſme ſie alſo angeredt: 
Guͤnſtige Herren / der Koͤnig vnſer Herr / hat 
vns allhero geſandt euch zubeſuchen / vñ als feine 


gute Freund vñ Bundgenoſſen / ſeines guten vnd 


geneigeen Willens zuverſichern. Vnd demnach 
er vernommen / daß gang Teutſchland in Vnru⸗ 
he vnd in Waffen were / hat er nach dem loͤblichen 
Exempel feiner Worfahren ns Mittel tretten / 
vnd euch zuverſtehen geben wolle / daß / nach dem 
er ſeine Vnderthanen wid zu Ruhe vnd in Frie⸗ 
den gebracht / jhm nichts lieber vnnd angenemer 
were / wenn er auch daſſelbe bey ſeinen guten 
Freunden / Nachbarn on confederitten zuwegen 
bringen koͤnte. Deßwegen er euch zum höchften 
biteer vnnd vermahnet / jhrwoller ewers Teile 
nichts ermangeln laſſen was zu widerbringung 
deß lieben Friedens dienlich und erſprießlich feyn 


moͤchte / in betrachtung / daß / wenn das gemeine 


Da hat der von Angn⸗ 


— 
J 


1620 


Deß her 
Bogen von 
Inautef- 
me erſte 
Red in 
gemeldter 
verſamb⸗ 
lung: 


Wefendurch einen innerlichen Krieg Noth lets | 


de / vnd beydeg die Religion vnnd zeitliche Guͤter 


angegriffen werden / ein jeder infonderheiedarbiy | 


intereſſirt iſt. So ift auch zubeforge/ wenn ir dem 
Vbel / welches euch angedrewer wird / nicht zuvor 
kompt / jhr moͤchtet in groſſe Gefahr gerahten / vñ 
hernach ewer Widſacher Siedle fingen muͤſſen / 


zugeſchweigen / daß der gemeine Feind der Chris | 


ſtenheit durch ewren Zwyſpalt einen groſſen vor⸗ 
theil moͤchte ergreiffen / vnd endlich vber ewer Ge⸗ 
wiſſen vnd Guͤter herrſchen. Wollen demnach 
ſelbſten Vorſchlaͤge thun / wie zum Frieden zu BE 
langen / welche wir gern vnſerm beten vermögen 
nach wollen befoͤrdern helffen / damit wirn chrab 
lein dem jenigen was vns vnſer Koͤnig befohlen/ 
fondern aud) vnſerm Gewiſſen einen genuͤgen 
leyſten / ſintemal wir vns ſchuldig erkennen / die 
gemeine Wolfahrt der Chriſtenheit vor allen din⸗ 


— 
= 


genin acht zu nehmen / vnd find wir ohne dag ge, } 


gen euch alfo affecrioniret / daB ewer Nut vnnd 


Frommen uns niche weniger als vnſer eygen 


angelegen ift. 
Hierauff haben die Eorrefpondirende 


Fürften Der Cor⸗ 


vnd Staͤnde ſich erſtlich gegen Ihre Koͤnig. M. refpondi- 
zum hoͤchſten bedanckt / wegen dep guten willeng/ |rend& ant⸗ 
beydes gegen fie / vnd dem gemeinen Wolſtand wort. 


in Teutſchlandt. Darnach Haben ſie vnderſchied⸗ 
— — 


liche 
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1620, 


Die an⸗ 


Das Sieben vnd Dreyſſigſte Buch, 


Ve — — Om— ö— — — — — 
liche beſchwernuͤſſe fuͤrgebracht / ober welche / wie derſelben Poſſeſſion gehabt / enzogen worden: 1620 
0 


fie ſagten / ſo offt bey J. Kaͤyſ. M. vnd den Catho⸗ 
liſchen Ständen geklagt hatten. Es waren aber 
eben diefelbe Beſchwerungspuncten / die fie ver’ 
fhienen jahr auff dem Tag zn Nürnberg / in jh⸗ 
ter Antwort auff deß Graffen von Hohenzollern! 
den Ihre Kaͤyſerl. May.dahin abgeordnet Harte/ 
fürbeingen / angeregt / vnnd hernach durch jhre 
Geſandten anden Hertzogen vonBaͤyern harten 
widerholen laſſen. 

Dieſes hat dem Hertogen von Angouleſme 


dere Red vrſach gegebẽ / dieſe andere rede in gemeldter Der 


deß Her⸗ 


hogẽ von 
Angou⸗ 


keime, - 


ſamlung zu halten: Guͤnſtige Herren’ Es were v⸗ 
berfluͤſſig Shrer Koͤnigl. M, vnſers gnädigften 
Her rn wegen / etwas newes Euch anzubieten / die⸗ 
weil fein Gemuͤth fo wol gegen Euch affectionirt / 
vnd die Zeugnuͤſſe deſſelben ſo offenbat feynd / daß 
daran nit zur zweiffeln / wann allein ſeine angebor 
tene Dienftalfo angenommen winden/daß darauf 
Ruhe vnd Friedin Tenrfählande zu hoffen were: 
welches durch billichen und rechemäfligen Bor 
ſchlaͤgen derjenigen’ fodaran intereflirt ſeynd / 
geſchehen muß / mit hindanſetzung alles gefuch⸗ 
ten Scheins / die ergriffene Waffen zu ent, 
ſchuldigen / dardurch groͤſſer Blutvergieſſen ver, 
urſachet / vnd die Sach bey denen / ſo nur auff die 
gemeine wolfahrt ſehen / verdaͤchtig gemacht wer: 
den moͤchte. Wann Ihre Koͤn. May. dafuͤr ge⸗ 
halten hette / daß die fuͤrgebrachte klagen der Cor, 
reſpondirenden Fuͤrſten vnd Staͤnd das Funda⸗ 
ment weren deß gegenwaͤrtigen Vnweſens / het⸗ 
ten Sie nit vnderlaſſen / mit allem fleiß darnach 
zu trachtẽ / wie denſelben hette moͤgen abgeholffen 


| werden: ſintemal Sie die getrewe Dienſt / welche 


der Cron Franckreich durch die Correſpondiren⸗ 
de geleyſtet worden / keines wegs in vergeß geſtellt 
hat. Welches Seine May. damit gnugſam be⸗ 


| wiefen / daß Sie nach dem Exempel Ihrer loͤbli⸗ 


che Vorfahren / mit huͤlff deß Königs anf Groß 
Britannien / ſo wol fuͤr Weſel / als fuͤr Guͤlch ei⸗ 
nen Accord zuwegen gebracht haͤtte / welcher bey⸗ 
den Theilen were fuͤrtraͤglich geweſen / den gleich, 
wol weder der eine noch der ander Theilgehalten/ 
vnd alſo Ihrer Koͤn May. nit geringe vrſach ge⸗ 
geben hatte / ſich der ſachen allerdings zu entſchla⸗ 
gen / vnd derſelben jhren lauff zu laſſen / wann nit 
deroſelben Guͤte allen DBnpoillen vbertroffen / vnd 
Sie bewogen hette / noch dieſen Dienſt der gemei⸗ 
nen Chriſtenheit zum beffen zu leyſten / vnd dieſe 
Boref A ad ale Vnruh vnd 
auffruhr geſtillet / vñ eines oder deß andern Theils 
vndergang verhuͤtet werde. Wann man von den 
alten Befchwernuffen wilreden/fo diener folches 


nicht zu abhelffung deß gegenwärtigen Vnwe—⸗ 


ſens: Nichts deſto weniger wollen wir Ewer vber⸗ 
gebene Klagpuncten gern auff vns nehmen / vnd 
das beſte darbey thun Ob wol aber Ihre Kaͤy⸗ 
ſerl. May. die erkandtnuß der Sachen vns vber⸗ 
geben wolte / fo koͤndte doch dieſelbe nicht andere 
dann in einer Verſamlung / da beyde Theil zu⸗ 
gegen weren / geſchlichtet werden: Vnd iſt zu be, 


forgen / wann jeder Theil in ſolcher verſamlung 


tie feinen Klag vñ Beſchwerungspuncten auff⸗ 
gezogen kaͤme / daß nicht allein fein Vertrag ge⸗ 
mache / ſondern die Vneinigkett vnnd Verbitte⸗ 
rung nur deſto groͤſſer gemacht werden mach⸗ 
te. Die ſrag iſt jerund von einer Cron / die einem 
Fuͤrſten / der fie auff fein Haupt getragen / vnnd 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 


146 A 32 


daß iſt jetze der Hauptſtreit / durch welchen nicht 
allein der Fried in Teutſchlandt zerſtoͤret / fon, 
dern auch dem gemeinen Feind def Chriſtlichen 
Glaubens Thuͤr vnd Thor geoͤffnet wird, Zwar 
die Waffen / welche von den benachtbarten Fuͤr⸗ 
ſten vnd Staͤnden weren ergriffen worden / ſeynd 
zu der Pfaltz fchus gerichtet / vnd wird der Kaͤy⸗ 
ſer in der Warheit vnrecht handeln / wann er in 
feiner eygenen Sach ſolte Richter ſeyn wollen/ 
vñ die Pfaltz keiner andern vrſach als deß Baũs 
halben vberfallen / vnnd jhm zueygnen wolte. 
Gleichwol muß man hierin vernuͤnfftiglich von 
dem Progreß der Sachen vrtheilen / vnd darauff 
acht geben / welcher den andern zum erſten vber⸗ 
fallen und beleydiget / welches der erſte Vrſprung 
ſey alles vbels woher dieſe Vnruh erſtmals ent⸗ 
ſtanden: vnnd hiervon muß man mit einem vn⸗ 
paſſionirten Gemuͤth / vnnd der Billigkeit nach 
vrtheilen. Dann ob ſchon fuͤrgewandt werden 
koͤndte / daß der Pfalsgraff Churfuͤrſt die Cron 
in Boͤheimb nicht erpratiſirt hab / ſondern ohn 
feine Gedancken von den Staͤnden zum Koͤ⸗ 
nig ſey erwehlet worden / jedoch dieweil er die 
Eron angenommen / fo fan man Ihre Kayf. 
May. nicht verdencken / daß Sie ſich an jhn re⸗ 
chen vnd erholen wil / ſintemal es in deß Pfaltz⸗ 
graffen freyen willen ſuundt / die Cron entwe⸗ 
der anzunehmen / oder zu verwerffen: Vnd hat 
hierinn der Bethlem Gabor fuͤrſichtiger gehan⸗ 
delt / welcher den Königlichen Tittul nicht anne, 
men wollen / ſondern ſich mit dem Tittul eines 
Fuͤrſten in Hungarn / welcher ebenmaͤſſige krafft 
hat / begnügen laſſen. Iſt derohalben nicht zu 
zweiffeln / der Kaͤyſer vnd fein ganzes Hauß wer⸗ 
den lieber alles / was fie noch haben daran wage, 
als das jenige / was jhnen genommen worden / 
dahinden laſſen. Ewere Feindt aber werden froh 
ſeyn / daß ſie wegen der Cron Boͤheimb / die ſie 
gern in die fchang werden ſchlagen / Gelegenheit 
haben / das jenige / was jhnen haͤher gelegen / und 
beſſer anſtehet / vnder jhre Gewalt zu bringen. 
Auff die frembde Huͤlff / auff welche ihr euch ver, 
laſſet / iſt wenig rechnung zn machen : Dann de⸗ 
ſelbe sum theil durch ſperrung deß Paſſes auff⸗ 
gehalten / zum theil auff andere weg vnnuͤtz vnd 


33 | 


frafftloß gemacht werden swird. Daß wir alfo f 


frey vonder Sachen reden / thun wir auß fon 
derlichem Eyffer vmb ewres befteg willen / wie 


Ihre Königliche Majeft. vns befohlen har) 
vnd bitten euch / daß jhr es in vngutem nicht wol, 


let vermercken / wie wir dann auch gern angehoͤ⸗ 


ret / vnd zum beſten auffgenommen haben / was 
vns von den Deputirten deß Pfalsgraffen Chur⸗ 


fuͤrſten fuͤrgetragen worden: Vnd wann Dr 


ſere gegenwart Ihrer Churfuͤrſt. G.fuͤrtraͤglich 
ſeyn ſolte / vnd wir nicht verhindert wuͤrden / die⸗ 
ſelbe in der Perſon zu beſuchen / ſo ſolte es vns ei⸗ 
ne frewd ſeyn / Ihr mit lebendiger ſtim deß Koͤ⸗ 
nigs / vnſers gnaͤdigſten Herren / wie auch ons 
ſern guten vnnd geneigten Willen gegen dieſelbe 
zu bezeugen: Welcher / wie auch Euch ſaͤmptli⸗ 
hen angenehmen Dieuſt zu erzeigen / wir jeder⸗ 
deit gefliſſen ſeyn wollen. 

Mitlerweil hat der Hertzog in Bäyern/der Ca⸗ 
tholiſchen Liga in Teutſchlandt General ſeine 


Geſand⸗ 


ten von 


Geſandten naher Vlm abgefertigt / nemlich / dem Her⸗ 
Heren Alwich Graffen von Sulz /Sanreng von tzogen 


Vinrer/ 
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Binrer/Sreyherin / vnd Ludwig Danfpergern/ 
feinen Cantzler: nach welcher Ankunfft man an⸗ 
gefangen von den Mitteln zu handeln / wie Fried 
im Reich zu erhalten / vnd zu verhindern / daß 
beyde Heer / der Correſpondirenden vnd Catho⸗ 
liſchen / einander nicht in die Haar fielen. End⸗ 
lich / nach dem die verſamlung vier Wochen 
lang gewehret / iſt durch vnderhandlung obbe⸗ 
nandter Frantzoͤſichen Geſandten ein Vertrag 
den 23. Junij folgenden Inhalts getroffen / vnd 
auffgerichtet worden. 

Demnach nunmehr ein geraume Zeit hero / ſo 
wol im H. Roͤm. Reich Teutſcher Nation / als 
auch in vnderſchiedlichen benachtbarten Koͤnig⸗ 
reichen vnd Landen / gefährliche und weit auß ſe⸗ 
hende Auffſtaͤndt vnnd Kriegsempoͤrungen ſich 
erzeige / vnnd dannenhero fo wol die Catholiſche 
als Evangelifche vereinigte Chur: Fuͤrſten vnnd 
Stände ſich in Kriegspræparation vnd Verfaſ⸗ 
ſung eynzulaſſen / anlaß genommen / vnnd dar⸗ 
auß Mißverſtandt entſprungen / alſo / daß von 
beyden Vnionen gemachte Kriegs, præparatio⸗ 
nes vnd Verfaſſungen zur Offenſion / vergwal⸗ 
tigung / berrübnuß eines oder deß andern Theile’ 
haͤtte verwendet / vnd dardurch ein Motus im H. 
Reich erweckt werden mögen: Darmit nun fol 
cher Miß verſtandt auffgehoben / beſſer vertrawen 
vnder beyden Vnionen im H. Reich geſtifftet / 
hetten ſich Herzog Maximilſan in Baͤyern / vnd 
Joachim Ernſt Marggraff zu Brandenhurg / 
vermittelſt der Koͤnigl. Wuͤrden in Franckreich 
wolauſehenlichen Geſanden / welche ſich ohne das 
in der Reichsſtatt Vlm befunden / eines gewiſſen 
verbuͤndlichen Verſpruchs / Zuſag vnd WVerſi⸗ 
cherung verglichen / mit ernſtlichem Verſpre⸗ 
chen / zuſagen vnnd verſichern / daß Maximilian 
Herttzog in Baͤyern / ꝛc. als der Catholiſchen ver⸗ 
eintem General / vnd Joachim Ernſt / Marg⸗ 
graff zu Brandenburg / als der Evangeliſchen 
Vnion General Leutenant / fuͤr ſich vnd beyder⸗ 
ſeits Vnionen Zugethanen Chur: Fuͤrſten vnd 
Staͤnde / bey wahren Worten / Trewen on Glau⸗ 
ben / zum allerkraͤfftigſtẽ / vnd in aller beſter Form 
es von Rechtswegen geſchehen koͤndte / ſolte vnnd 
möchte / verſprochen / daß fein weder einer noch 
der andern Vnion eynverleibter Chur: Fuͤrſt 08 
Stand / in kein weg oder weiß / oder under was 
geſuchtem Schein es jmmer ſeyn oder erdacht 
werden moͤchte / weder durch ſich / noch durch 
andere mit ein oder der andern Vnion zuſtaͤndi⸗ 
ger Kriegsverfaſſungen / den andern Theil / vnd 
deſſen angehoͤrig Chur: Fuͤrſtenthumb / Landt / 
Kut / Staͤtt / Flecken / Doͤrffer / in Geiſt: und welt⸗ 
lichen offendiren / beleydigen / wider den Religion 
vnd Prophanfrieden beſchweren / vberziehen / eyn⸗ 
lägen / anfallen / turbiren / oder einige Thaͤtlich⸗ 
keiten gegen einen oder andern fuͤrnemen wolten / 
ſondern fo wol die Catholiſche mit ven Evangeli 
ſchen / alshergegen die Evangeliſche mir den Ca; 
tholiſchen in rechtſchaffenem vngefaͤrbten Frie⸗ 
den / Ruhe vnnd Einigkeit verharren / jedem bey 
dem ſeinigen vnbetruͤbt / ſicher bleiben laſſen fol, 
ten vnd wolten. 

Damit aber dieſer Verſpruch / vnd gutes ver⸗ 
trawen / wie vnder benachtbarten Fuͤrſten vnnd 
Staͤnden / vermoͤg der Reichs Eonftirurionen/in 
allweg ſich gebuͤhret / beharrlich continuire werde/ 


ſolte beyderſeits an jego in der Nachtbarſchafft 


Dritter Theil/ Niderlandiſcher Hiſtorien/ 


maſſen allem gemeynt haben. 





habendes Kriegsvolc von denen orten / da firje, 
zund ſeynd / eheſt/ ſo viel muͤglich / ohne eines oder 
deß andern Beſchaͤdigung abgefuͤhret / vnd an 
deſſelben ſtatt kein anders hin loſirt werden. Zum 
andern / ſey bedingt vnd verglichen worden / daß 
fo von einem oder dem andern Bnionsverwand⸗ 
ten Chur: Fuͤrſten oder Stand / oder eine oder die 
andere Bnion ſamptlichen / ihrer erheyſchenden 
notthurfft nach / ein Durchzug / vermög der 
Reichsſatzungen / zu jhrer und der jhrigen De⸗ 


| fenfion und Berficherung zauff vorgehende ger 


nugfame Caution gefucht werden / folt ein oder 
der ander Stand ſolchen nicht abſchlagen: doch 
daß ein folches anſuchen seitlich / vnd nit unver; 
ſehens 7 oder mit furg vorgehender. Avifation/ 
wann man mit dem Volck ſchon anden Graͤn⸗ 
tzen / oder gar in eines oder deß andern Landt iſt / 
mit beſchwerung der Vnderthanen beſchehen. 
Vnd nach dem drittens Ihre L. Herzog Mas 
ximilian in Bäyer / vnd andere vereinte Eatho⸗ 
liſche Staͤnd deß Königreichs Boͤhmen vnd def, 
‚fer incoryorirte SÄnder/von dieſer gegenwaͤrtigen 
handlung außgeſchloſſen / vnd in ſoiche Tracta⸗ 
tion nur die jenige Chur: Fuͤrſtenthumb vnnd 
Laͤnder / ſo beyderſeits vnirten Chur: Fuͤrſten vnd 
Staͤnden gehoͤrig (darunder auch de Chur 
Pfaltz ſampt derſelben im Reich gelegen Erblaͤn⸗ 
der / weil man dieſer zeit mit denſelben in obbeſag⸗ 
tem Mißverſtandt nicht verſirt / ſondern mit 
denſelben verhoffentlich in guteim Verffande ſte⸗ 
het / begriffen) vnd nicht weiter extendirt werden 
folle / ſo lieſſen bey dieſer der Catholiſcher Ch: 
Fuͤrſten vnd Staͤnde erklaͤrung / ſo viel das Kb 
nigreich Boͤhmen / vnd deſſen incorpotirten Säns 
der anlangt / %.8. Joachim Ernſt Marggraff 
von Brandenburg / fuͤr ſich vnd Ihre Mitvnirte 
Chur:Fuͤrſten vnd Stände eg bewenden / vnnd 
wolten nicht wenigers jhres Theils beſagtes Roh 
nigreich Boͤhmen / vnd deſſen incorporirre Laͤnder 
hierunder nicht verſtanden / ſondern ſolcher ſa⸗ 
chen jhren freyen Lauff zu laſſen / vnd dieſoerklaͤ⸗ 
rung ebenmaͤſſig von denen im Reich gelegenen 
Chur: Furſtenthumben vnd Landen obberuͤhrter 













Zum vierdten / nach dem vnder wehrender 
Tractation vieimals deren im Reich ongrfedig, 
fen grauaminum anregung beſchehen / fofeye F 
doch die Vergleichung vnnd Hinlegung wegen 
kuͤrtze der zeit / vnd weiln ſolche bey derſeits Vnion 
eynverleibte nicht / ſondern ins gemein alle Ca⸗ 
tholiſche vnd Evangeiifche Stände deß Reichs / 
von denen man dißmal nicht gevollmaͤchtiget/ 
beruhet / biß auff andere bequeme zeit verſcho⸗ 
ben worden. —* iu 

Als auch von beyderſeits Vnion ſchaden / ſo 
von derſelben Kriegsvolck / in ſonderheit aber zu 
Sundheim vñ derfelbe Benachtharſchafft vor, 
gangen / prætendirt / ſolte der erſtatrung wegen 
ins kuͤnfftig nach billichẽ Dingen tractirt werden, 

Welches alles IJ LL.-Hersog Maximilian 
vnd Marggraff Joachim Ernſt / ſo wol vor ſich/ 
als gedachter Ihrer Deitconfederireen Chur: 
Fuͤrſten und Staͤnde / ſtaͤtt / feſt vnd vnverbruůch · 
ſich zu halten verſprochen hetten. 

hediefer Vertrag gemacht worden / hatte Marg ⸗ 
ſic Sen Diasagrafl Georg Sriederich von Bas |graff von 
den Mic feinem Kriegsvolck ins Elſaß begeben) | Durtach 
vnd der Garholifchen Ligæ, wie auch deß Ertz —*— * 
Eh ; 7” 


hernogen 
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y Schiuß. 





































— —— — — — — 
hertzogen Leopoldi Volck den Paß zu wehren / bey 
Bryſſach vñ dem Staͤdtlein Iringẽ verſchantzt / 
geſtalt er d orts vber den Rhein ein feſte Schantz 
I anff einem Huͤbel auffwerffen laſſen / vnnd mit 
etlichen Stücken Gefchuͤtz auffgewartet. Der 
Marggraff von Anfpach / neben dem Hertzogen 
von Wurtemberg / iſt mit dem vbrigẽ Volck nach 
Heydenheim auff die Grentzen nach Vlm zu / in 
meynung / mit dem gantzen Laͤger zuſammen zu 
ſtoſſen / auch herbey geruckt. Ob wol aber beyder 
Darcheyen daͤger ein zeitlang gegeneinander bey 
Bryſach ſich befunden / und die Reuterey vnder⸗ 
ſchiedlich mal ſich zu Feld ſtarck ſehen laſſen / hat 
doch fein Theil ein Anfang sur Fendſchafft ma, 
chen wollen Endlich ift den Catholiſchen / nach be. 
ſchehener Bergleichung / der Paß eröffner wor; 
den / vnd haben ſich die Franzöfifchen Geſandten 
von Blmauff Wien begeben. In Prag iſt im 
Aprill deß Landtags / darbey die Vngariſche vnd 
Bethlehemiſche Geſandten / wie auch die Oeſter⸗ 
reichiſche / in ziemblicher anzahl beygewohnet / 
Schluß gemacht / vñ die gerroffeneConfadera- 
con, offentlich abgeleſen / vnnd mit dem Eyd bes 
thewret worden / daß nemblich / ein Land dem an⸗ 
dern in Nothfaͤllen / ſonderlich in denen die Melt, 
gion betreffend / mit aller Macht beyſtehen / auch 
zuerhaltung der Graͤntzhaͤuſer in Hungarn im 
fall es wegen deß Tuͤrcken vonnoͤthen ſeyn moͤch⸗ 
te / die Confoderirte / nebe hiebevor gewoͤhnlicher 
vnd ordentlicher Contribution, noch eine anı 
fehenliche Summa Geldts Jaͤhrlichen ffeuren 
vnnd darfchieffen folen. Den Türcken aber 
ins fünfftige von dem Königreich Hungarn 
vnd Confoderirten Sändern abzuhalten/folre ein 
‚anfehenliche Borfchaffe dahin gefand werden/ 
dazu der Herr von Schellendorff und Her: Col: 
fe vorgefchlagen worden. kan 
Nach diefen haben die Ständ in Böhmen 
mit der Incorporirten Sänder Geſandten / dein, 
28, gemeldren Monats / wider eine Zuſammen⸗ 
kunfft gehalten / vnnd dieſes in berahtſchlagung 


1620, 


Land; 
£ tags zu 
y Dra 


a ta EV IDEE 3 Ei 


Chur 
Pfaltz di- 
tiſterſohn 


länger je mehr ſich gefährlich anſehen lieſſen / 
vnnd da bey ſolchem Zuſtandt jhr regierender 
König Tods verfahren folte / die Länder noch 
in gröffere Gefahr / als jetzo / gefent werden, 
möchten / wer ihrem Könige auff das kuͤnff⸗ 
tige vnnd auff diefen Falk fuccediren fol, 
te. . Nach dem num die Vora dreymal her; 
umb gangen / iſt mit bewilligung deß gemey⸗ 
nen Volcks / Herzog Friedrich Henrich / Chur, 
Pfalz ältifter Sohn / fo dazumal ſechs Jahr 
alt gewefen / zu einem Succeflorn vnd fünf, 
| tigem Könige erwehlet vnd delignirt worden/ 
In Betrachtung / daß fein Herr Vatter 

1 allßereis ein groiles von dem feinen zum Boͤh⸗ 
mifchen Krieg angewendet / Hingegen aber 
noch feinen Mugen von dem Sand eingenom⸗ 
men herte / vnnd daß vermuthlich / der Koͤ— 
nig vnnd die Staͤnde in Engelland / fo viel 
mehr vnnd lieber zu dem Boͤhemiſchen Me. 
fin contribuiren wirden / wenn gemildten 
Königs Tochrer Kinder vnd Erben/der duccel 
bon im Königreid Böhmen vergemillert we⸗ 
ren: WelchessalsesghrChnrfürftlichen Gna⸗ 
den referir / vnd beyden / Ihren Churfuͤrſtlichen 
Gnaden / zu dieſer Newen Wahl Gluͤck ge 
wuͤnſcht worden hat ſich Chur Pfaltz nicht al⸗ 


—— 
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Das Sieben vnd Dreyſſigſte Buch. 









man ſie ins Fewer geworffen / wie Schweffel ge⸗ 


Vnruh vnnd Waffen geſtanden / alſo iſt es im 


vergieſſen nicht abgangen. Diß Landt ligt an 
dem — 
meilen wegs lang / vnd erſtrecket ſich von dem Co· 







genommen / dleweil die Sachen in Boͤhmen je 
ſolches Sande auff beyden feisen mit hehen Ber⸗ 


kommen kan. Dieſer Ort iſt der hoͤchſte ingang 


haben koͤnnen. Deßsvegen mancher ſich verwun⸗ 


ugeſe vnd durch die Finger geſehen han | 
ben / alg die Spanier. das Veltlin angefochten]. | 












35 


— — —— — 
len hoͤchlich erfrewet / ſondern ſich auch gegen 
den Staͤnden deßwegen bedanckt / vnnd zuge⸗ 
ſagt / Sie neben Ihrem gantzen Hauß wol⸗ 
ten ſolches gegen jhnen gnaͤdigſt wiſſen zu⸗ 
erfennen. | | 

Nach dem das Känferifche Kriegsvolck bey 
Bryſach ober die Brück durchpaſſirt / vnnd 
zu der Baͤyeriſchen Armada geſtoſſen / hat ſich 
ein Theil auff die Donam / die vbrige zu Landt biß 
nach Regenſpurg begeben / allda ferrner Ordi⸗ 
nang zu erwarten. Das Marggraͤfiſche Laͤger 
aber iſt den Rhein herunder durch die Pfaltz vnd 
das Biſtthumb Speyer in groſſer anzahl / zu 
Roß vnd Fuß gezogen / vnnd in Ingelheymer 
Grundt eynquartiret worden, 

Ein wenig vor dem Vlmiſchen WVertrag iſt 
ein ſchreckliches vnnd vngewoͤhnliches Vnge⸗ 
witter / in vnderſchiedlichen Orten entſtanden. 
Den 3. Junij hat ſich zu Caſſel morgends zwi⸗ 
ſchen zwo vnd drey vhren ein gewaltiger Windt 
mit Hagel vnnd Donnerſtralen erhaben / daß 
das Korn auff dem Feldt nidergeworffen / die 
Schaffe in jhren Pferchen getoͤdtet / vnnd viel 
Bäume mit den Wurtzeln außgeriſſen worden. 
Fin gleiches Bngewitter hat ſich den 7, Junij 
zwiſchen Augſpurg vnd Donawerd begeben / da 
die Frucht zwo meilen herumb durch den Ha⸗ 
gel / in der groͤſſe der Huͤner/ vnnd Gaͤnßeyern / 
verderbt / vnd das Viehe — 
auch viel Fiſch in der Donaw vmbkomen ſeynd. 
Fin Monat zuvoꝛ / iſt auff dem Feldt vmb Wien 
herumb / nach ſtarckem Regen / ein Matery 
hauffenweiß gefunden worden / welche / als 


1620, 


Dar Eis 
tholifchen 
vnd Cor⸗ 
reſpondi⸗ 
rendẽ Laͤ⸗ 
ger ziehen 
von ein⸗ 
ander 


Groß 

Vngewit 
ter in vn⸗ 
derſchied⸗ 
lichen or⸗ 
te 


funden has, ,: | 

Gleich wie man diß Jahr faft allenthalben in 
Newe 
Vnruhe 
vnd mord 
im Velt⸗ 
n. 


Veltlin ohne einen newen Lermen vnnd Blut⸗ 


mer⸗See / welher in Italien iſt / biß an die Graff⸗ 
ſchafft Tirol / ſo in Tutſchlandt figt / Vund iſt 


gen beſchloſſen / alſo / daß man ſchwerlich hineyn 


Europa vnd haben die meiſte vnd groͤſte Flůß in. 
der Chriſtenheit / allhier oder nicht weyt darvon 
ihren Vrſprung. Es iſt auch durch diß Landt 


der rechte Paß auß Italien in Teutſchlandt. 







Darumb der Koͤnig in Spanien jederzeit ge⸗ 
trachtet hat / diß Landt vnder ſeinen Gewalt ur 
bringen: Wie hingegen der Koͤnig in Franck⸗ 





reich / der Herzog von Savoyen / die Venediger 
vnd Schweiger groſſe Vrſach haben / denfelben 
Paß wol verwahren zu laſſen / vñ den Spaniern | 
au verſchlieſſen / dieweil die Spanier durch denſel⸗ 
ben einen eyngang in jhr Land vnd Herrfchafften 


dert / daß gemeldter König vnd die andern Hera, 


vnd ein Ort nach dem andern darin eyngenom̃en 
haben, Dann ob ſie ſchon Fein Mittleygen mit | 
den arme berrangten won haben wolten/ 
‚fo war jhnen doch / jhret eygenen ficherheit halben | 
viel daran gel gen / daß daſſelbe Landt frey bliebe / 
vnd von den Spanien niche enden ruckt wuͤrde. 


& 


. 


w. 





1620, 


- 
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Krieg in 
Franck⸗ 
reich zwi⸗ 
ſchen dem 
Königpfi 
feiner 


Muster: 
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Es hat ſich aber in dieſem Jahr den 19. Julij 
zugetragen / daß etliche Catholiſche / die mit den 
Spaniſchen vnder der Decke lagen / jhre eygne 
Landsleut / Nachtbarn / Freunde vnd Verwand⸗ 
te zu Tyran, Tel, Sanders, vnd in andern oͤrtern 
im Beltlin : welche der Reformirten Religion 


nicht allein drey jhrer Prediger / welche Gottſeli⸗ 
ge Maͤnner waren / nemlich Blaſium Alexan⸗ 
drum, loannem Petrum Dantzium, vnnd Ca- 


lparum Alexium ; den einen auff dem Predig⸗ 


ſtul / den andernin der Kirchen / den dritten an 
einem andern Ort / fondern auch wiel andere 
Mans vnd Weibsperfonen jaͤmmerlich ermor⸗ 
det / ja auch kleine vnſchuldige Kinder zu todt ge⸗ 
ſchlagen / vnd in ſtuͤcken gehawen / hernach zu A⸗ 
ſchen verbrandt haben. Man haͤlt darfuͤr / daß in 
den dreyen jetzt benandten Orten wol fuͤnffhun⸗ 
dert / beyde jung vnd alte / erwuͤrget worden, Der 


| —— Stiffter vnnd Raͤdelsfuͤhrer dieſes 


ords iſt geweſen Antonias Parauicinus, wel, 
cher mir Rath und That der Spanier diß Blur 
bad angeftelrhatt / vnd nach verrichter That an 
den Bischoff von Chur gefchrieben / vnd ſich de’ 
ven geruͤhmbt hatt / daß er nemlich vnd feing Ge⸗ 
ſellen nunmehr das jenige vollbracht hetten / war⸗ 
uͤber ſie vor ſiebenzehen Jahren berathſchlaget / 
vnd daß alles ſo gluͤcklich abgangen were / daß 
ſie nicht einen Mann verlohren hetten. Es hat⸗ 
te auch derſelbe Parauicinus im ſinn / das gantze 
Landt zu durchſtraͤyffen / vnd gleichmaͤſſiger rei 
ſe mit den Reformierten vmbzugehen / auch etli⸗ 
che Schantzen vnd Veſtungen bey Tyran auff⸗ 
zuwerffen: aber die Graͤwbuͤnder haben alsbald 
die Waffen ergriffen / vnd ein ziemlich Laͤger zu⸗ 
ſammen gebracht / dadurch ſie dieſer blutduͤrſti⸗ 
gen Leut Muthwillen gedaͤmpfft / vnd ſie wieder 
zuruͤck getrieben haben. 

Damit es auch in 


den. Es verdroß ſie ſehr / daß ſie allerdings vom 
Regiment war verſtoſſen worden : vnnd dieweil 
etliche groſſe Herren / als der Graff von Soif- 
fons, der Herzog von Vendofme , Mayenne; 
Longeuille, Roan Nemours, vnderſchiedlicher 
onfachen halben ont mare Babe ich 
von Hofe begeben / und zu der K 


belliſch erzeigt harten / von ihren Yemptern ver» 


Franckreich diß Jahr an 
Krieg nicht mangelte / fo iſt zwiſchen dem Koͤnig 
vñ feiner Mutter ein gefährlicher Krieg entſtan⸗ 


oͤnigin geſchla⸗ 
gen, Siehielte ſich zu Angers. vnd hatte groſſen 
Anhang in Normandien / Champagnien / Suyn⸗ 
ne vnd Angouleſme. Deßwegen der Koͤnig erſt⸗ 
lich in Normandien zog / da die meinſte Gefahr 
War / vnnd kam erſtlich gen Roan / da er Parle⸗ 
ment hielt / vnd den Herrog von Longeville ſei⸗ 
nes Gubernaments in Normandien biß auff an⸗ 
‚dere verordnung entſetzt / auch andere / die ſich re⸗ 


Dritter Theil / Niderländifcher Hiſtorien / 


Perche, vnnd nach dem er viel Oerter wider vn⸗ 
der feinen Gehorſam gebracht / kame er fuͤr das 
Schloß Pont de SE, nahe bey Angers, welches 
er belaͤgert. Da geſchahe ein groß Treffen / vnnd 


behielt deß Koͤnigs Volck / welches der von Cre⸗ 
| qui führee/den Sieg. Bald darnach wird das | 
iugerhan waren / onverfehensvberfallen /unnd | © 


chloß Pontde Se and) vbergeben 7 vund end, 
lich zwiſchen dem König vnd feiner Mutter fried 


gemacht. Der König begegnere ſeiner Mutter 


mie groffer Freundlichkeit vnnd Willfaͤhrigkeit / 
vnd verwilligte faſt alles / was ſie vnd die / ſo jhr 
warẽ ——————— Die Koͤnigin wurd 
indem Nach deß Königs zugelaſſen:ein jeder / der 
auff Ihrer Seiten war geweſen / blieb bey ſeiner 
Ehr / Wuͤrde vnd Herrligkeit: alle Gefangene 
wurden beyderſeits loß gelaſſen / vnd alle began⸗ 
gene Fehler verziehen: Die Proceſſen / ſo man 
wegen dieſes Kriegs angefangen / wuͤrden auff⸗ 
gehaben vnnd taſſirt. Der König verhieß der 
Koͤnigin ſechs hundert tauſent pfundt zuerlegen / 
zn abzahlung jhrer Schulden: Hergegen folıe die 


Koͤnigin alle Oerter / die ſie noch inhatte / wider 


liffern Alle / die der Koͤnigin in dieſem Krieg ge⸗ 
dient haͤtten / ſolten jhre penfiones vnd vnderhal⸗ 
tung / die ſie zuvor gehabt hatten / behalten. 

Wie der König mir feiner Mutter fertig war / 
wandte er feine Macht wider die von Bearn / die 
mehrentheils der Reformirten Religion zuge⸗ 
than waren / vnnd jhnen jhre alte Freyheit nicht 
wolten benehmen laſſen. Er kam erſilich in die 


Haupifeſtung Nauatrins ‚da er alles aͤndert / ſetz- 
te den Oberſten darinn / ſo der Reformirten Re⸗ 


ligion war / ab / vnd ſtellte einen Catholiſchen an 
feine ſtatt /legreauff das Schloß 600. Solda⸗ 


ten/ond verbortdenenin der Start dag Exerci- | 
tium jhrer Religion 7 welchesfie 73. Jahr lang | 
gehabt hatten. Eben folche Enderung nam er | 
fürin der Hauptftart Pau, vnnd andern Dr, | 
ten / führre daſelbſt eyn ein Collegium der Ne | 
ſuiten / vnd gabden Bifchoffen im Sande vollen | 
Gewalt vnnd Poſſeſſion der Geiſtlichen Guͤter. 


Welches eine vrſach geweſen / daß etliche tauſent 
Menſchen ſich auß dem Landt begeben: vnd find 


die von der Religion in Franckreich dermaſſen 


druͤber entruͤſtet worden / daß man ſich wider ei⸗ 
nes groſſen Kriegs beſorget. Sierefölwirien ſich / 
daß fie auff den 25 Novemb.eine allgemeine ver, 
ſamblung su Rochelle halten wolten. 

In Polen iſt es dieſen Sommer auch nicht 


ohne Krieg abgangen / daran die Coſſaggen Br⸗ 


fach gewefen / die in groſſer Anzahl auß Polen 


herauf gefallen / vnnd mit 40. Rennſchiff ſich 
auff das ſchwartze Meer gemacht / alles / ſo ſie 
angetroffen / beraubt / deß Tuͤrckiſchen Kaͤyſers 


—1 W 


Vnderthanen auff dem Landt groſſen Schaden P 
gethan / das Staͤttlein Haluc eyngenommen / 
vnd groſſen Muihwillen darinn getrieben: dar⸗ 
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ſtoſſen hat: Danach rückteer vordas Schloß | durch) der Türcfifche Känfer Oſman 7 welcher 
Caen darinn einer lag / mit Namen Prudent, | eingroßmüptiger Herr geweſen / ohnangeſehen 
welcher dem erzogen von Longeuille anhieng. er noch jung war / bewegt worden’ ein maͤchtiges 
Der König ließ daſſelbe Schloß auffordern) 
welches die Befarung wider Ihre May. nicht 
befchligen wöllen: Deßwegen Parizor, Leu⸗ 
tenant ip demſelben / ſolches dem König ohn ch 







Zolcofsky ‚der Groß Cantzler in Polen / iſt dem 


nige Capitulativn vbergeben: Vnd als et / wie Tuͤrcken mir einem Heer entgegen gezogen / wel⸗ 
ches ob er wol bey weytem an der zahl nicht fo 


auch Prudent, den König 9Mb verzenhing gt 
beren / hat er ſie beyde wider in Gnaden ng, 


| | ſtarck geweſen / wit der Tuͤrcken/ fo harer doch 
nominen, Bon dannen zog er ins Sande vo 


Ihnen ene Schlacht geliefert. Beyderſeyts iſt 


‚Heer zuſammen zu bringen / mit welchem erm | 
Holen einen Eynfall gethan / vnnd die Tartarn | 
‚der Polen groſſe Feindt zu huͤlff Fenommen. 
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16 2 0. dapffer gefochren worden / vnnd viel Volcks ge, | Meenfchen vnd Vieh gefaͤnglich hinweg geführt |] 6 2.0 
blieben / doch viel mehr auff ver Türken alsauff | vnd mic Fewer vnd Schwerdrallesverhergerhas | - $ 
der Polen Seiten, Die Polen haben wol zwan⸗ | ben. Diefer eynfalliflden 25,0nd 28.Scptemb, 
Big Taufend/dagegen die Tuͤrcken funffgig Zaun | gefchchen. Vnder anderer Beut / welche die Tar⸗ 
fend Mannverlopren. Die Nacht harfie von | ramindiefem Zug bekommen / haben fiewol 60. 
einander gefcheyden. Deß andern Tagsharder | Rurfchen mir Adelichen Weibern vnd Kindern 
Groß Canßler den Kriegs Raht verſamblet / zur | geladen/angerroffen / die jhre beſte Sachen von 
beraheſchlagen / ob man den Feinderwarten/ond | Juwelen vnd Kleynoden bey ſich hatten / vnd in 
ſich zu einem newen Streit dereiten / oder zurück | demfie vermeynten / zu entfliehen / dem Feind in 
weichen ſolte? Der mehrer Te befand nicht | die Handt gerahten find. Die zahl der Gefan⸗ 
raht am / daß man der Tuͤrcken erwartten ſolte | genen / welche von den Tartern auß Polen hin, 
diewell der Tuͤrcken Mache gar zu groß / vnnd | weg geführt worden / iſt von dem Fuͤrſten in der 
| der Pohlẽ Heer durch die vergangene Schlacht | Moldaw auff viermal hundert tauſent Men 

ſehr geſchwaͤcht wordenwire,  Derhalbendie | fchen gefhägt worden / ohne die / fo durch die 
fürnembften Opriften deß Polniſchen Laͤgers ſchaͤryffe deß Schwerdts vmbkommen / oder von 
nethen / man foire auffbre chen / vnnd zuruck zie· Hunger vnd Kummer geſtorben ſeynd. Deß 
hen / bß ihr Heer mit friſchem Volck wiirde ge | Großcanslers Haupt iſt zu Conſtantinopel oͤf⸗ 
ſtaͤrcket / vnnd all riey Notthurfft jhme zuge⸗fentlich vor dem Arſenal / mit einer Vberſchrifft 
gefuhet mordenf' Aber der Broßcang: | fing Namens / vnd der —* den er gefuͤhret / 
3 vnnd etliche Obriflen wareı einer andern: auffgeftecfrworden. Die Türkfen hielten ſo viel 

ynung / daß man nemlich nicht weichen / ¶võ dieſem Sieg / daß fie meynten / ſie hetten ſchon 

ſondern die Tuͤrcken wider auff ein newes ans | ganz Polen erobert. Dem jungen Tuͤrckiſchen 
greiffen ſo te / Diemeit ihnen der Much / we, | Käpferiftdermurh dermaſſen dardurch gewach⸗ 
gen der groſſen Niderlag / die ſie gelitten / ſehr fen / daß er jhm vorgenommen / das nechſtſolgen⸗ 
entfallen were. ge Jahr ſolchen Siegin Polen vnd andern Kör 
Vand als erii he Obriſten vnter den Polen | nigreichen vnd Landtſchafften in Europa zu ver, 
ſich zur Fucht g faſt machten / hat der Öroßs | folgen. Zudemend harter Fried in Perfen ge⸗ 
Cangter fie geseren / daß fie noͤch acht Tage | macht / vnd an ſein Amptlente in der Moldam/ 
bey jhm im Jeide bleiben wolten. Aber wie | MWallachey vnnd Hungarn gefchrieben/ daß fie | 
ste chwol et iche mir ihren Regiementern anf ihre Fahnen ſtaͤrcken / vnnd gegen das fünffrige 
dein Lager zogen / muſte der Groß Cantzler auch Jahr zum Feldzug ſich ruͤſten ſolten. Was 
aufbrechen. Im zuriick ziehen haben eiliche nun hierauff erfolge / ſoll in folgendem Buch 
Compagnyen / die feinec KRriegsdifeiplin gemeidet werden, gu 
achteten / jhrereignen Obriſten Rüftwägen an | Di Jahr iſt dem König in Polen auch ein — 
ge ztiffen vnd gepluͤndert. Wordurch im Pol | Fonderbar Bngluͤck widerfahren: Dann als er jen wird 
niſchen Laͤger ſoſcher Lermen entſtanden / daß der 
Groß Cantzler den elben nicht hat ſtillen Ein, 
nen / vnd gab niemand et vas auff feinen Be⸗ 
fehl / ſondern ein Regiment lehnete ſich auff wi⸗ 
der das andir. Als die Tuͤrcken ſolches ges 
merckt / haben fie das Polniſche Säger mir aller 
I Machrüberfaiten / vnd etlich Taufend zu tod ge⸗ 
ſchlagen: auch daſſelbe alfo zerirennt daß me⸗ 
hmand iſt ſtehen blieben. Der entlauffen fon’ 

war frey: wer aber in der Tuͤtcken Honde kam | 
der muſt ſein Seben laſſen. Etliche vermahne⸗ 
ten den Groß Canztzler er ſolte ſi hau auff die 
Flucht begeben: Aber er gab jhnen zur Ant, 
wort / daß erlicherritterlidy ſtreitten / vnd als ein 
tapfferer Kriegsman ſterben / ann das Feld ver· H 
laſſen / vnd entweder in der Flucht vmbkommen / 
oder mit Schanden wider zu Hauß kommen 
wolte. Alſo hat er mie drey hundert Reutern 
dem Feind das Haupt gebotten /vnd ſich fo lang 
gewehrt / biß ſein Leutenant gefang n / vnnd viel 
von f inen Reutern erſchlagen worden: Da er 
dann endlich auch auff dem Platz geblieben, 
Die Tuͤrcken haben jhm den Kopff abgehawen / 
vnnd zum Zeichen / deß erhaltenen Siegs / gen 
Conſtantmopel geſchickt. Der Leib iſt vnter | Beye 
den T. dien gefunden / vund auff fein Schloß 
gebracht worden / da man jhn ehrlich begraben 
har. DiefeNiderlag hat ein groffe Forcht 
vnter den Polen gebra dit / Sonderlch / dieweil 
auch da uumal die Tartarn emm gewaltig? Eins 




















































wr.7 
2 








rieth es auff deß Königs Backe / zwiſchen dem 
—— —— er Der 
fall i ı Polen gethan / vud wol neun Tagreyſe ing R nig / als er den empfindt / rieff Jeſus / 
Land aa — viel Leuth vmbbracht / viel einer von ———— | 
Stäve vnd Dörffer inden Brand geſteckt / viel daß er zur Erden ſiel. Dep Königs Sohn ritt 
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ſicht in 
bey Ham⸗ 


38 RR, 


162 ö; hetbey mit einem bloſſen Degen in der Fauſt / vnd 


hn ins Gefaͤngnuß Der Koͤnig ſunck nider 
auff die Erd / zum theil wegen deß Streichs / 
zum theil wegen ſchreckens / vnd ward halb ohn⸗ 
machtig. Die Herren / die bey hm waren / half 


Die Koͤnigin / welche ſchon in der Kirchen war / 
als ſie 
| en ein folcher Aufflauff in der Kir 
cen / daß zween Hof Junckern vnter d.e File 
getretten wurden / vnd ſchier vmb das Leben kom⸗ 
Nen weren: vnnd konte man das Wolck nicht 
ſtillen / biß daß der König ſich erzeigte / vnd man 
bpboer laut rieff / daß der Koͤnig am Leben keine not 
hette Als man den Moͤrder in der Gefaͤngnuß 
eraminirte / konte er fein andere Wrſach dieſer 
boͤſen That fuͤrbringen / dann daß man jhm in ſei⸗ 
ner Sach zum Rechten nit hatte verhelffen wol⸗ 
‚ten. Er war ſo halßſtarerig / daß er ſagte / nichts 
wverdreuſt mich mehr / dañ daß ich mit dem ſtreich 














bracht hab. Er wurd verdampt / daß er Gott / 
den Koͤnig / die Herren vnnd den gantzen Vmb⸗ 


glůen den Zangen gepfetzt / die rechte Hand vnnd 
alle Finger an der lincken jhm abgehawen / der 
Leib mit vier Pferden von einander gerillen / die 
ſtuͤck ins Fewer geworffen / vnnd zu Aſchen ver, 
brant / die Aſche in die dufft geworffen / vnd durch 
den Wind zerſtrew t werden ſolte . 

Den 6. Auguſti alten Calenders / iſt vber 
Berchs dorff / nit weit don Hamburg / 


Ein ſel⸗ $ b eb elem 
vñ klaren Soñenſchein / vm x. vhr nach Mittag / 


tzam Ge⸗ 


der Cufft 
* der auß dem Sudweſten kam / vnnd ſein Maul 


gegen Rord Oſten zu / ſo gewaltig auß ſpeyet / daß 


ihm war ein groß Laͤger von Reutern / welches in 


ſer waren dann die andere / vnd hatien ſtumpffe 

Thuͤrn / die auch ſehr groß waren. Nahe bey den 
ſelben lag ein kleine Stadt / vnd nicht wert davon 
vier andere Staͤdt / mit viel fptsigen Thuͤrnen / 


ſo nahe beyeinander / daß man eben den klaren 
Himmel darzwiſchen ſehen one. Im Nord⸗ 
Oſten kam auch ein groſſer Drach / mit drey klei⸗ 
nen / die jhre Zungen nach dem vberauß groſſen 
Drachen / der im Sud Weſten war / außſtreck⸗ 
ten / vnd hatten viel Fuß volcks ben ſich welches 
wider die Reuter auß dem SudWeſten ſchar⸗ 


fen auff ſeinem Haupt / vnd ein lang weiß Ange⸗ 
ſicht. Dieſer greiff das Fußvolck vom Nord⸗ 
Oſten an / vñ ſetzte demſelbẽ dermaſſen zu / dz viel 
Mu ſquetirer nider fielen / vnd war es ein wunder 
u ſehen. Etliche / die dem Capiteyn mit dem 
weiſſen Harniſch folgten / ritten hinauß: wel⸗ 
ches /als die / ſo in der ſchlachto dnug vnter dem 
— ——— als 


nach wei f 
tapffern Anfal. Der mehretheil deß 
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gabihm auch einen Streich : Darnach legten | 
| die Trabantendie Hand an jhn / vnnd brachten 


fen hm auff / vnnd brachten jhn indie Capelle. 


ſolches vernommen / fiel in Ohnmacht. 


gefehlet / vnnd den König nicht vmbs Leben ge⸗ 
ſtand ſolte vmb verzeyhung bitten / darnach mit 
 Dodtores vnd Profeſſoxes, det H. Schrifftin 


| ters Wittemberg geſandt hat / daß ſie ſich mir 


ein ſchrecklicher groſſer Drach geſehen worden / 
N daß 
weit auffthet / auß welchem er Feiwer und Stamm 
8 fchrecflich war anzufchamen: Stracks vor 


die vierung geordnet war. Vnter dem Schwantz 
dieſes Drachen lagen 7. Staͤdt / deren zwo groͤſ⸗ 


die vnter deß greſſen Drachen Schwantz lagen / 


mutzirte. Auß dem Sud Weſten kam ein Mai | 
mit einem —— vnd hatie einen Ha⸗ 
t 





| bald mit einem vollen Lauff men zu hůlff. Dar, 
ch wider / vnnd thaͤten einen 
Volcks/ vud Fundamentalſanungen deß Reichs gehan⸗ 


Dritter Theil / Niderlandiſcher Hiftorien/ 


der vier Drachen auf den Nord Oſten wurd 
geſchlagen / vnd verſchwandt allgemach auß der 
Lufft: aber der groſſe Drach im Sud Weſten iſt 
wol zwo Stundt lang ſtehen blieben / nach dem 
die andere verſchwunden waren / vnd erzeigte ſich 
ſehr grawſam mit den Staͤtten / die er vnder ſei⸗ 
nem Schwanz hatte / vnnd ſpieg jmmer Fewer 
vnd Flamm auß ſeinem Mundt. 
Zu Wien in Oeſterreich iſt das Waſſer in dern 
Startgraben acht Tag lang roth wie Blut geſe⸗ 
hen worden. Drey meiln vmb Gran herumb in 
Ober Hungarn hat es Honig geregnet / vnd in 
derſelben Gegend iſt ein fewrige Kugel auß der 
Lufft auff die Erde gefallen. — — 
Demnach nun der Krieg in Teutſchlandt faſt 
allenthalben angieng / vnd der Kaͤyſer nicht al⸗ 
lein bey dem Papſt vnd Papiſtiſchen Chur: vnd 
Fuͤrſten / ſondern auch bey den Proteſtirenden 
Huͤlff an Volck over, Gele Mwider die Böhmen 
vnd jhren newen Königfuchte / ſo haben etliche 
Proteſtirende ſehr gezweiffelt / ob ſie dem Kaͤyſer 
wider die Euangeliſchen in Boͤhmen mit gutem 
Gewiſſen Beyſtandt leyſten koͤndten. Vnder 
denſelben iſt geweſen der Durchleuchtige vnnd 
Hochgeborner Fuͤrſt vnnd Herr / Herr Johann 
Ernſt / Hertog zu Sachſen Weymar / welcher 
deßwegen ſeinen Superintend enten lohannem 
Maiorem, end lohannem Geihardum, beyde 


Andere 
Runder 
zeichen 


Berndt 
logiſchen 


berg. Od 
Die Pro⸗ 
mie 
Fuͤrſten 
I wos 
er wider 
die Bohr 
men bil 
leyſten 
ſollen 





der Vniuerſitet zu Jena / an den Decanun vnd 
ſamptliche Doctores der Theologiſchen Facul⸗ 


einander berathſchlagen / vnd auff nachſolgende 
Fragen ihr Bedeucken geben ſolten. 
Waͤnn die Roͤmiſche Kaͤyſerl Day. die je⸗ 
nige bekriegt / welche hoch vnd thewer beſtaͤttigen / 
ſie nichts anders ſuchen / dañ die Erhaltung 
der Religion / die jhnen durch gewiſſe Vertraͤg 
vnd Pacia iſt zugelajlen worden: Vnnd die 
Sreyhiit jhres Gewiſſens / vnnd vmb der Vr⸗ 
fachen halben feindlich angegriffen vnnd vers 
folgt werden: gi a 4 

2. Wnder welchen viel tauſent eyfferige vd 
guthertzige Euangeliſche / vnnd der wahren dur 
cheriſchen Religion zugethane Chriſten feynd/der 
ren Vndertruckung von allen denen befuͤrdert 
wird/die dem Kaͤyſer beyſtehen: t 
3. Item / die in dem Religionfrieden ange, 
nommen vnd begrieffenfeynd: | 
4. Sich deß ordenslichen Rechtens erbieren: | 

"5. Mit welchen ſonderbare Vertraͤg vnnd 
Buͤndtnuſſe auffgerichtet worden: 

. Da man ſich hergegen wann man dem | 
Kaͤyſer dienet / mit dem Papſt / den Spaniern/ 
Italiaͤnern / Wallonen / vnnd andern / die | 
deß Euangelii aͤrgſte Feinde ſeynd / verein, 
baren muyßh 0 3 © J—— 

7. Bad zu beſorgen / wann. man wirdt ger 
holffen haben / die Euangeliſchen vndertrucken / 
der Papſt werde hernach das Tridentiniſche 
Concilium durch feinen Anhang gewaltig be: 
ſoͤrdenn. & 
8, Zu geſchweigen / daß die dem Käyfer bey⸗ 
ſtehen werden/ jhr eygen Sande dardurch in die 


‚ufferfie Gefahr ſeten möchten. 


94 Band daß endlich durch Eynführung 
rembdes Kriegsvolcks wider die Capitulation 
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nn 


o, | 1620, delt wird: Ob in folchem Fall ein Stand def 
ce H. Roͤmiſchen Reichs nicht erhebliche Vrſa⸗ 
chen hat ſich zu entſchuldigen / dem Kaͤyſer 


Huͤlff zu leyften ? 


2 ?° Die Anewort / welche obaemeldte Theologen | b 


J gaben / nach dem ſie die Sach reifflich erwogen / 
war dieſes Inhaits: Daß auff dieſe Fragen 
anf Gottes Wort leichtlich zu antworten / vnd 

t daß D. Sucher felgen / nach anleytung deſſel⸗ 


0 bin ein folche Erklärung darüber gethan / die fie 
in ihrem Gewiſſen für gut erkenneten / vnd nicht 
wuͤßten zu verbeffern : Allein wolten ſie das hin 


zu geſetzt haben / was ons von der Liebe Gottes 

| vnd deß Nechſten / daran das ganze Gefer vnd 
de die Propheten hangen / were befohlen worden, 
eo ⸗ Wir haiten darfur / ſagten ſie daß die begehrte 
Huͤlffe / wie obgemeldẽ / ſtreittet wider die Liebe 


Gottes vnd deß Nechſten. 


41 Die Wort dutheri / mit welchen mehrbeſagte 
De Theologen die vorgefent Srag beantworten / —* 
de genommen auß dem Tom, 6. Ienent. in feiner 
A Warnung an feine liebe Teutſchen fol.252. lau⸗ 
wi tenalfo: Die erfte Vrſach / warumb du dem 
She Kaͤyſer in ſolchem Fall nicht folt gehorchen / 
uf noch in den Krieg ziehen / iſt dieſe: Daß du fo 
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Das Siebenond dreyſſigſte Buch. 


daß es Gottes Wortfey. Derhalben ſo kan fein 
Tuͤrck fo böß feyn / wie du: aberdn wirft schen 
mal tieffer verdampr werden / dann alle Tür. 
cken / Tartarn / Heyden vnd Juden, Biß da, 
er Lutherus. Die Wittembergiſche vnd Je⸗ 
niſche Theologen fügen dieſes noch ferrner bey: 
Ja dieweil die Kinder der Finſternuß / die ge⸗ 
nandte Catholiſche / keinen verdruß haben / jhre 
Religion mit Gut vnd Blut / mit Leib vnd Le⸗ 
ben / zur Ehren Gottes / wie ſie meynen / zu be⸗ 
foͤrdern vnd zu verfechten / wiewol jhr Religion 
nichts anders iſt / dann das verdambt vnd vor⸗ 
laͤngſt gefallene Babylon / der rechte Antichri- 
ſtianiſmus, vnd wie Jacobus Herbrandus, ein 
ſehr beruͤhmter Theologus in der Vorrede vber 
ſeine Theologiſche Diſputationes fehreibt : Sen- 
tina & cloaca Sathanz , in quam omnes ſuas 
fordes, abominationes, impietates, & ido⸗ 
lolatrias, quotquot excogitati poſſunt, ingel- 
fir, das iſt / ein wuͤſte vnd ſtinckende Cloac deß 
Satans / darinn er allen feinen Vnrath / Gre⸗ 
wel / Gottloſigkeit vnd Aberglauben: fo viel deſ⸗ 
ſen kan erdacht werden / eyngeſchoben hat. Wie 
vielmehr wil vns / als Kinder dep Liechts gebühr 
ven / die heylige Warheit die Bott auß vnauß⸗ 
ſprechlicher Barmhertzigkeit vor hundert Jah⸗ 
ren / niemand anders / als vns Teutſchen / vnnd 
in ſpecie Sachſen / ꝛc. auß dem Himmel durch 
D Authern vberliffert vnd anbefohlen hat / nicht 
zu beſchaͤdigen / ſondern fortzupflantzen. 

Berner / ſo iſt es gewiß / daß ſolche Huͤlff wi⸗ 
der die Siebe dep Nechſten ſtreittet / wann die Lu⸗ 
theriſche Staͤnde deß Heyligen Reichs ſich zu 
dep Roͤmiſchen Papſts 7 vnnd deß Königs in 
Spanien Soldaten / als den hefftigſten Sein, 
den def heyligen Euangelii, fich folten ſchlagen / 
die in der vorgeftellten Srag gemeldte Euangeli⸗ 
fche Chriſten zu vertilgen / welche / ob fie wol in 
allen Puncten nicht mit vns eins ſeynd / fo be⸗ 
fleiſſen fie ſich doch / die Einigkeit deß Geiſtes / 
durch das Bandt deß Friedens / indem einigen 
wahren Glauben / wie derſelbig neben den Pros |. 
phetiſchen vnnd Apoſtoliſchen Schrifften in der 
Augſpurgiſchen Confeſſion vnnd Chriſtlichem 
Concordienbuch begrieffen iſt / mit ung zu vn⸗ 
derhalten. Sie haben mit vns einen Gott vnd 
Barrer vnſers HERREN Jeſu Ehriflt : vnd 
einen HERRN Kefıım Chriſium / einen Tauff / 
ein gantz vnzerſtuͤmmelt Abendmal / den wah⸗ 
ven Seibond Blur Jeſu Chriſti ſie ſeynd nit 
vns ein Leib / vnd Glieder eines Leibs: Davon | 
deß Apoſtels Gaſtreiche 


wol / als der Kaͤyſer ſelbſt iin der Tanff geſchwo⸗ 
ren haft / das Euangelium Chriſti zu halten 
vnnd dem zu gehorchen / nicht aber zu verfol⸗ 
gen noch zu bekriegen. Nun weiſtu ja / daß der 
Kaͤyſer in dieſem Handel durch den Bapſt an⸗ 
gereiner vnnd bewogen wird / daß er wider das 
Euangelium Chrifti ftreitte. Dann man zu 
Auaſpurg Elärtich befunden / daß vnſer Lehr 
dag rechte Euangelium / vnnd der heyligen 
Schrift gemäß ſey. Derhalben fol du zu deß 
Käyfers oder deines Fürften Befehlhaber alfo 
fagen : Je lieber Kaͤyſer / lieber Fuͤrſt warn 

Eyd vnd Pflicht /diejhrin dem Tauff 
gethan / feſt haltet / ſo ſolt jhr mein lieber Herr 
feyn / vnnd alsdann wil ich euch gehorchen / vnd 
in den Krieg ziehen / wann jhr wollet. Aber im 
fall jhr ewren Tauff / Ampt / vnnd den Bundt / 
den jhr mit Chriſto gemacht / nicht haltet / ſon⸗ 
dern ihn verfolget / ſo mag ein Bub fuͤr mich ge⸗ 
horchen !ich wil ewert wegen Gott nicht täftern/ 
vnnd fein Wort verfolgen / vnnd alfo freywil⸗ 
lig in den Abgrundt der Hellen mit euch lauffen 
vnndrennen. Diefe erfte Vrſach begreifftin 
fich noch viel anderegroffe vnd ſchreckliche Vr⸗ 
fachen. Dann der fo wider das Euangelium 
kaͤmpffet vnd ſtreitet / muß zugleich wider Gott / 
wider Jeſum Chriſtum / wider den heyligen 
Geiſt / wider dag thewre Blut Chriſti / wider fein 
Sterben / wider Gottes Wort / wider alle Arti⸗ 
ckel deß Chriſtlichen Glaubens / wider alle Sa⸗ 
eramenten / aider die Lehr / die durch das Euan⸗ 
gelium gegeben / befeftiget vnnd erhalten wird/ 
ale von der Oberfeit und Weltlichem Srieden/ 
vnnd in ſumma wider ale Engeln und Heyli 
gen / wider Himmel vnd Erde / vnd alle Crea⸗ 
ven ffreiren. Dann welcher wider Gore ſtreit⸗ 
tet /der muß wider alles / was Gottes iſt / oder 
es mit Goit haͤlt / ſtreitten. Was dieſes end⸗ 
(ich fiir ein endt nehmen wird / das wirſtu wol ge⸗ 
wahr werden. Vnnd das noch aͤrger iſt / ſo ge⸗ 
ſchicht ſolches ſtreitten mit wien : Dann man 
weiß vnd bekendt / daß dieſe Lehr ſey 
gelum. Die Tuͤrcken vnd Tartarn willen nicht / 
















































Corinther bekandt iſt. 


dag Euan⸗ 





Vermahnung an die 
Vnnd dieweil ein jeder 
verſtaͤndiger Menſch ſich pflege sur hüten / daß er 
feinen eygenen Gliedern / wiſſentlich / mir feinen 
hgenen Händen feinen ſchaden anthue: Bit, 
vielmehr ſollen fromme Chriſten zuſehen + vnnd 
ſorgfaͤltiglich bedencken / daß ſie den Leib Jeſu 
Chꝛiſti / welcher iſt die rechtglaͤubige 
che / weder in kleinen vnd geringen / noch in fuͤr⸗ 
trefflichen Gliedern verfolgen vnd verlegen: Wie 
dann das heylige Vatter vnſer /der heylige Apo⸗ 
ſtoliſche Glaube / vnnd die Gemeinſchafft der 
Heyligen / vns dieſes alle Tag erinnert / daß wir / 
die wir Chriſten vnder einander ſeynd / fuͤr ein⸗ 
ander betten vnd ſtreitten ſollen. Vnnd wer kan 
wiſſen / vmb welcher Gebet willen Gott der 
HERE biß daher offtmals bewogen worden / 
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manchen eynfall der Tůrcken / vnd ander? Sande 


Dritter Teil Niderlandiſcher Horn, E 
deß zehenden Manns / wann es Die notthurfft 1620 5 102 
erfordern ſolte / anordnen laffen / har Chur—⸗ Fünfte 





ſtraffen abzuwenden ? Hieher gehöven die Wort 
de ApofkelsPauliyr.Cosinth.r2.212c. vnnd 
] 1.1ohan. 3116, Auch reimbt fich hierauff das 
alte Sprichwort : Sinon paviſti, occidiſti: Si 
nondefendifi,obruifti:dasift: Haſtu jhn nit 
Zeſpeiſet / ſo haſiu jhn gerSorer: Haſtu jhn nicht 
Berthaͤdiget / ſo haſtu jhn vberfallen. 

1. pirwöllennunnichtfagen / ob nicht ein Er⸗ 
gernuß ſo wol bey Freunden als Feinden auß 
ſolcher Huͤlff entſtehen wird / wann ſie werden 
ſehen / daß die Glaubensgenoſſen in Glaubens⸗ 
ſachen wider einander Krieg fuͤhren. Dadurch 
dann leicht ich geſchehen koͤndte / daß etliche 
ſchwache Chriſten hierdurch bewegt wuͤrden / den 
| alten Sneherifchen Glauben auß Schwachheit 
zu verlaſſen / vnd dem Bapſtthumb beyzufallen. 
Es ſſt bekandt / wie der Sohn Gottes das We⸗ 
he vber die geſprochen hat / die Ergernuß geben: 
welches deſto groͤſfer iſt wann die Feind hier⸗ 
durch deſto mehr in jrem Irrthumb geſtaͤrckt und 
| gefteiffewerden/2c. if 





beſchaffenheit der fachen ein Lutheriſcher Fuͤrſt 
wol zu bedencken hat / ober der Käyf,; May. da 
ſie durch friedhaͤſfige deut die reine Schr zu bekrie⸗ 
gen angereytzt wird / Huͤlff leyſten ſoll. Beſſer 
wird er thun / wann gr Fuͤrbitt / Erinnerung / vnd 
Vermahnung eynwendet / vnnd ſich deren / die 
alſo angefochten werden / ſo viel menſ chlich vnd 
muͤglich annimbt. Das woͤlle Gott in einem je⸗ 
den wircfen / zu feines Goͤttlichen Namens Ehr 
vnd — ER 
Darum Wittemberg / auff den Tag Panli 
Bekehrung / Anno Chrifti 1620, eh 
‘  Decanus ‚Senior , ond andere 
Doctores der Theologifchen 
Facultaͤt zu WBittenberg.L S- 


Was diß 
— Herzen vnnd Potentaten / ſonderlich bey dem 


—— Churfuͤrſten von Sachfen / vnnd Landtgraff 
Freyherren / vnd vom Adel / die ſich zu der Aug⸗ 


ſpurgiſchen Religion befandten / wenig verfan⸗ 
| gen /welche fich in dep Käyfers Dienft begeben. 
Gleichwol hat «8 die Sandrftände in Meiſſen 
| fehr zu ruͤck gehalten / welche fich dahin erklaͤ⸗ 
rerhaben / daß fiedem Churfuͤrſten als jhrem 
Herꝛen / gern allen Gehorſam beweiſen / vnnd 
su Verthaͤdigung vnd Beſchuͤrung feiner Land⸗ 
ſchafften ſtewren / vnd ſich in der Perſon gebrau⸗ 
chen iaſſen wolten: Daß fie aber wider ihre 
Nachtbarn vnnd Religionsverwandten etwas 
fuͤrnehmen vnnd Krieg führen ſolten / darzu 


£öndren fie mis gutem Gewiſſen nicht verſte⸗ 


hen ; Wie fiedann dareyn nicht willigen koͤnd⸗ 
gen / daß man fie / wie das geworbene Bol 
auß dem Sande führen / vnnd anferhalb def 
felben Grängen gebrauchen wolte: Daten dep, 
wegen vnterthaͤnigſt / Ihre Churfuͤrſt. ©. wol, 
te ſolches in vngutem nicht vernehmen / ſon⸗ 
dern jhnen mit Gnaden wol zugethan vnd ge⸗ 
wogen bleiben. | | 
Chur, Wie nun der Churfürflin Sachfen fein ge, 
Pfaltz ſchi worbenes Kriegsvolck in ziemlicher Anzahl bey 
cket eine_ Muͤhlberg muſtern laſſen / vnd in guter Bereyt⸗ 


ehe ſchafft gehalten 1 auch dariiber das Auffbort 


Derhalben fo fchliefen wir / daß bey ſolcher 


Diß Bedenken har bey erlichen Luthertſchen 
Eudwigen zu Heſſen / wie and) vielen Graffen / 


Boͤhmen nicht minder als jetzo ſich gegen dem 


vnd begierig geweſen / der vngezweiffelten zuver⸗ 


Pfaltz / mach dem ſolche Kriegspræparation 


ihmezu wiſſen gemacht worden / eine anſehen⸗ 
liche Bottſchafft an Ihre Churfuͤrſtliche Gna⸗ 
den zu Sachſen abgeordnet / die alte Vertraͤg 
zu enewern / vnd wie Ihre Churfuͤrſt. Gn. ge⸗ 
gen das Koͤnigreich Boͤhmen geſinnet ſey / zu 
vernehmen. Darauff Ihre Churfuͤrſt. Gna⸗ 
den ſich gegen den Abgeſandten erklaͤret / Die 
weil die Kaͤyſerl. May. jhme die Executſon vo 
ber das Koͤnigreich Boͤhmen allergnaͤdigſt com⸗ 
mittirt vnd auffgetragen / daß Er auß ſchuldi⸗ 
ger Pflicht darvon nicht abſtehen koͤndte / ſon⸗ 
dern mie Goͤttlicher Huͤlff gegen Ihrer May: 


Rebellen ſolche Execution verzichgen / vnd com- 


munebonum mehr / als den Privatnutzen in 
guter Obacht nehmen muͤßte. Wolte ſich aber 
nicht als ein Feindt / ſondern als ein Watter deß 
Watterlandts gegen die Gehorſamen erzeigen / 
vnd hergegen die Widerſpenſtigen zu gebirens. 
dem Gehorſam gegen Ihre Kaͤyſerliche Maje⸗ 
ſtaͤt bringen helffen. rt 
Daraufferfolger / daß Chur Pfaltz / als A, © 
nig in Boͤhmen / nachfolgend Caſſation Schreis | 


ben wider Chur Sachſen / die Boͤhmiſche schen 
in Voitlandt betreffend / ſub daro den 18. Se- Sachſen 
| ptembr, ergehen vnd publiciren laffen: Ob zwar die Boh⸗ 
Ihre Koͤnigl. May. fo wol bey glücklicher Ans 
srerrung Ihrer Königlichen Regierung / als 
auch bifhero fich auffs euſſerſte bemuͤhet / mit 


aller vnnd jeden diefer hochlöblichen Cron Ber | 


nachbarten ond angrängenden Chur und Für 
fien vertrewliche Correſpondentz vnd nachbarli⸗ 


che Freundtſchafft zu vnderhalten / vnd zu dem 


widrigen nicht den geringſten anlaß vnd vrſach 


zu geben / geſtalt dan die gehorſame Staͤnde und 
verordnete Oberſte Landt⸗Officirer dieſes Kö 
nigreichs / auch jhres theils an allem möglichen | 
fleiß dz wenigfte nit erwinden laſſen / damit ſie ne⸗ 
ben Ihr gute Nachbarſchafft erhaltẽ / fortſegen / 
vnd auff ihre Nachtommen bringen möchten: 
Wie infonderheit Sie auch noch vor der durch 
wunderbare ſchickung der Allmacht Gottes er⸗ 
folgten Erhebungsu der Königlichen Hoheit in 


Shurfürften und Hertzogen zu Sachſen / Her 
ren Johann Georgen zu allen Söhnlidyen und 
Hochmoͤgligſten Dienften / auch mit darfegung 
Sande vnd Leut /ja Leibs vnd Lebens gang willig 
anerbotten / vnd demſelben mit der That ehrbar 
ond auffrecht nachzukommen / jederzeit eyfferig 





ſicht / es ſolte gedachter Churfuͤrſt auch gleich⸗ 
maͤſſig gegen Ihre König. May. geſinnet / vnnd 
bey voriger verſuͤrter Wolgewogenheit verblie⸗ 
ben ſeyn Ebener maſſen hetten auch vorgeſag⸗ 
te Stände def Koͤnigreichs Böhmen bey der, 
einmal fo bald nach der von friedhäffigen Papi⸗ 
ſten wider die Euangeliſche Chriſten in Böhmen 
mutwillig erregten Vffruhr gegen mehrermehn, 
ten Churfürften gefaſtẽ hoffnung verharret / daß 
ob zwar ſie derſelben in der That ſchlecht genoſ⸗ 
ſen / vnnd wuͤrcklich empfunden / ſondern viel⸗ 


mehr mit Bekuͤmmernuß vnnd ſonderlichem 


Schmergen ſehen muͤſſen / was maſſen bey jhrer 
lang gebrauchten Gedult jhre Feinde nicht gefey⸗ 
ret / ſondern mit Landtsverderbung / Erwuͤrgung 
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| Das Drey vnd drepffigfie Buch. 4 
vieler vnſchuldiger Kinder’ Schaͤndung Wer | wehltenond regierenden Königin Boͤhmen / vnd 


ber vnnd Jungfrawen / ſengen vnnd brennen / | der Cron Boͤhmen / ſeinem vnmittelbaren O 
ſchaͤndtlich vnd tyranniſch gehauſet: So het; | ber, vnd Lehenherren / wegen der Fuͤrſtenthumb 












































Sachſen ſtandthafftig gefaß ten Zuverſicht / daß ſtuͤck⸗ nach klarer Außweiſung derer Seinen 
durch Seine Bermittelung fie in jhrem bekuͤm⸗ Vorfahren / vnd Ihme ertheilten Inveſtituren 
merlichen Zuſtandt / Trangſal / vnnd höchfter | und Lehenbrieffen vertrawt vnd zugethan / vn⸗ 
feindtſeliger verfolgung / entweder gaͤntzzliche rer, | verantworilich / vnd vber fo vielfaltiges erſuchen 
tung / oder doch zum wenigſten empfindtliche | vorferlich gehandelt /vor Ihm / dem Koͤnig ab⸗ 
Linderung / nechſt Bott / erlangen moͤchten / ſich faͤllig worden / in verbottene Geluͤbdnuͤß mit 
nicht wendig machen laſſen / ſondern vnder⸗ feinen vnd der Evangeliſchen Religion abgeſag · 
ſchiedliche Schickungen / mit JMaj vorbewuſt | ten Feinden / zu verlezung vnnd beleydigung ſei⸗ 
vnd eynwilligung / an Ihn abgeordnet / der ge | ner Landt vnd Leute / ohn rechtmaͤſſige vnnd ber 
wiſſen hoffnung / daß wann gleich Er der Chur⸗ ſtaͤndige vrſach ſich eyngelaſſen / vnd dadurch al⸗ 
fuͤrſt in Sachſen jhnen mithuͤlffſchickung beyzu. ler vnnd jeder von der Cron Boͤhmen zu schen 
fpringen erheblich bedencken hette daß Er doch | fragenden Fürftenehumby Herrſ chafft und Re 
bey der verfprochenen Reutralnaͤtt verbleiben’ | galien / ipfo fadto geunwuͤrdiget / verluftig ger 
vnd füch zu feiner öffentlichen Feindtſeligkeit wi⸗ macht / vnnd entſeht / auch Ihm / dem Koͤnig / 
der ſie vñ diß vnſchuldige Koͤnigreich vnd incor⸗ vnvmbgaͤnglichen anlaß geben / daß Er nicht 
porirte Laͤnder durch ihre Wider ſacher / ſo wol die vnbillich hinwiderumb mit nachrichtiger Hand⸗ 
außgewichene vntrewe Landtkinder / als ande⸗ lung wider jhn zu wolverordneter Straff / vnnd 
re feindtſelige / Geiſtliche vnnd weltliche Span | andern zum Exempel ſtracks fuͤrzugehen vnnd 
nifche Mordpracticanten nicht würde beivegen | vollführen genoͤhtiget / vnd zu dem Ende alle vnd 
vnd auffbringen laſſen: So hetten fie doch nun jedevon Ihm vnnd der Cron Böhmen zu Schen | 
in der That gang ſchmertzlichen empfunden / daß tragende Fuͤrſtenthumb / Hereſchafft / Staͤtt 
alles freundliches anerbieten / darmit man biß · vnd Doͤrffer / ſampt allen darin liegenden Graf⸗ 
hero ſie vnnd Ihre getrewe Landt tände/ fampt | fen / Herren / Ritterſchafft / Adel / Beampten / 
allen incorporirren Laͤndern bey Chur Sachſen Hanptleneen/Inwohnern / Vnderthanen vnd 
verrröfter vnd abgefpeifet / nur lauter gefährlis | Hinderſaſſen / als welche Ihm wider heimgefal 
che vnd vorgebene / bey Teutſchen Chur vnnd len / eheſt auffzufordern/ vnd jhrer Ihm geleiſte 
Fuͤrſten vor alters vnbekandte æequiuocationes fen huͤldigung / auß Koͤniglicher Macht / loß zu 
geweſen / inmaſſen dann ſolches der hochloͤblie zehlen vnd zu entbinden / vnvermeidlichen ver⸗ 
chen Stände zn dem Ober⸗Saͤchſiſchen Kraͤyß urſacht ond befiige worden: 
bey juͤngſtgehaltenem Kraͤyßtag su Seipnig ab» Demnach erfuchte vnnd ermahnte Er Alle, 
gefertigeevornehme Nähte, Geſand: vnd Dort | 
ſchafften mit beſchwehr vnnd hoͤchſtem Vnwil⸗ 
jen auch erfahren / daß offtgenandter Churfurſt 
anf verhen: vnd anſtifftung jhrer Feinden / auch 
vntrewen Patrioten / vnd anderer Spanioliſir⸗ 
ten Rathgeber vnnd Anheger / viel ein anders / 
als man ſich vor dieſer Zeit mit Worten erklaͤ⸗ 
rer / in feinem Herzen gegen Sie vnd ihrer 
Cron Böhmen befchioffen / wie dann folches 
anjegoinder That vnlaͤugbar herauß breche da 
Er nicht allein mie ztemnicher Kriegsmacht in 
Ihr Marggraffthumb Ober Laußnitz / zu vnge⸗ 
Weiffelter vollſtreckung deß zu Muͤlhauſen ge 
haltenen Blutraths vnd gemachter Conſpira⸗ 
tion feindiuch eyngebrochen / vnbetrachtet der 
Dbriften Landts⸗Offcirer vor ſich vnnd an ſtatt 
aller dreyen Staͤnden der Cron Boͤhmen / auff 
Ihren gnaͤdigſten Befelch an Ihne ergangener 
beweglichen Abmanungſchrifft / die Hauptſtatt 
in DbersSaußnin belaͤgert / mit blutduͤrſtigem 
Grim̃ vnderſchiedlich angefallen vnd geſtuͤrmet / 
nd in famına derjenige zu ſeyn / ſich im Werck 
erwieſen / welcher neben andern Spanniſchen 
Sigiften vnd Conſpiranten Ihrer Koͤniglichen | 
Perfon nicheminder / als dieſes Königreichs | Im: Dann Er / der König / als der vnwider⸗ 
| Hnd incorporirren Laͤnder Ruin vnnd Bersil, | fprechliche bekandte Ober vnd Lehenherr / ſolche 
| gung fo viel an Ihme / zu befördern gemey | Hüldigung/ Pflicht vnnd Eyd jhnen famptlich 
net were. | / [nnd fonderlich / nach vorgehabten wolbedach⸗ 
Wann dann offterwehnter Shurfürft zu | ten Rath / vnd auß König. hm. Macht vnd 
Sachſen mit erzehlter / vnd von Ihm / dem Kö | Vollt ommenheit / Krafft dieſes ſeines Aufffor⸗ 
nig/der Cron Böhmen / vnnd den incorporireen | derungsſchreiben / entbinde / erlaſſe / vnd gaͤntz⸗ 
| Sanden vnverſchuldter Feindthaͤtlichteit / wider lich befreye: Dargegen were Er gnaͤdigſt erbie · 
die dreyfach geleyſte Pflicht er Eyd / damit er | tig/ fie in geſampt / vnd einem jeden infonderbeit 
Ihme / als durch Gottes Gnad rechemäffig er· | nicht allein bey Ihrer Chriftlichen Religion der 
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Macht ernſtlich gebietend / daß fie ſich obgenand⸗ 
te8 Churfürften vnd Hergogen zu Sachſen wei⸗ 
ter nicht annemen noch beladen / Ihme auch fort 
an mitnichten gewärtig ſeyn / noch einigen Ge⸗ 
horſam / Huͤlff / Beyſtandt oder Vorſchnb / we 
der heimlich noch offentlich erzelgen / noch. went, 
ger einige ap ß / Zehenden / Schoß / Jaͤ⸗ 
gergroſchen / Huffgelder / Bier vnd Tranckſtew⸗ 
ren’ Bngelder/öderandere Aufflagen nicht wei⸗ 
tergreichen noch liffern follen :Deßgleichen auch 
keine Graͤffliche / Ritterliche oder andere Ihrer 
Churfuͤrſt. G. Affte lehen von Ihm / ſeiner Gans 
geley vnnd Brampren 7 nicht mehr empfahen 
noch erfennen / fordern zu Ihm / dem Koͤnig / 
ſampt ond fonderg/wie das nach eines jedwedern 
Gelegenheit am fuͤglichſten ſeyn mag / vnver⸗ 
zuͤglich kommen / oder die jhrigen beordnen / vnd 
ſich an Ihm / oder wem Er das an feine ſtatt 
befehlen werde / ergeben vnnd ſich hierinn durch 
die Huldigung vnnd andere Pflicht / damit ſie 
verichener zeit vielgemeldtem Churfuͤrſten in 
einigerley weiſe zugethan vnd verwandt gewe⸗ 
fen / nicht jrren / noch darvon abhalten laſſen ſol⸗ 
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ten dannoch die Ständevon Ihrer gegen Chur Boigt / vnd anderer hochanfehenlichen Sehens |- 


vnd einen jeden infonderheie / von Keniglicher | 


1620, 
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reinen Schr Goͤttlichen Worts / vnnd biß anher 
vo gehabtem Gebrauch: der heyligen Sacra⸗ 
ment deßgleichen bey ihrem Leib / Haab vnnd 
Guͤtern / auch allen Freyheiten / Gerechtigkei⸗ 
ten / vnd altem Herkommen geruͤhlichen verblei⸗ 
ben zu laſſen / ſondern auch von allen vnbillich 
Beſchwerungen / Borgewaltungen/ Stewren / 
newerlichen Aufflagen / Sagt vnd ander vielfaͤl⸗ 
tigen vnd jnen vnertraͤglichen Sronhafftdienften 
vnd Robotten / damit ſie / wie Landtkuͤndig / biß⸗ 
hero von offtangeregter jhrer geweſenen Herr⸗ 
ſchafft / mit abbruch ihrer Nahrung vnd verderb 
der Geſundheit / faſt taͤglich vberhauffet / außge⸗ 
ſogen / berrübt und geaͤngſtiget worden / nun hin⸗ 
füro mächtig zu entledigen / vnnd bey Recht / 
Fried vnd Ruhe zu ſchůten vnd handtzuhaben. 
Wuͤrden ſie aber dieſer / jhnen ſelbſt zum beſten / 
vnd zu jhrer Schusha'rung gnaͤdigſt gemeinter 
Auffmahnung nicht gehorſamen / vnd ſonſt dar⸗ 
wider einige Außflucht ſuchen / ſo wol jhrer ge⸗ 
weſener Herrſchafft vnnd andern Chur⸗Pfaltz 
ſeinden mit Gelt / Geſchuͤtz / Leut vnnd Pro; 
viant / oͤffnung der Paͤß / Folge / Reyſe / Diem 
ſten / Zuzůgen / oder in einige andere wege / heym⸗ 
lich oder oͤffentlich wider jn / den Koͤnig / die Cron 
Böhmen vnd in corporirte Laͤnder thun vnd ley⸗ 
ſten / oder ſich gebrauchen laſſen / deſſen Er / der 
Koͤnig ſich doch zu jhnen / als ſeinen lieben ge⸗ 
trewen vnd gehorſamen Vnderthanen / im we⸗ 
nigſten verſehen wolte / fo wuͤrde es bey Ihm das 
anſehen gewinnen / als wolten ſie / Sein gnaͤ⸗ 
digſt anerbieten vnbetrachtet / ſich deß Churfuͤr⸗ 
ſten von Sachſen widerwaͤrtigen vornehmens 
vnd gebrauchten Feindtlichkeit wider Ihn vnnd 
ſeine Lande — — / vnnd mit willen 
vngehorſam vnd aufffaͤtzig ſeyn: Auff welchen 
vnverhofften fall dann wuͤrde Er der Koͤnig / wi⸗ 
der feinen willen / angeborne Mildte vnd Guͤtig⸗ 
keit genottrungen / auch wider ſie / jhre Haab 
vnd Guͤter / andere wol zulaͤſſige ernſte Mittel / 
| daran Ihm dann / mie der hülffe Gottes / nichts 
| ermangeln wiirde / dem g meinen Kriegsbrauch 
Nach / an die handt zu nehmen / vnnd fie mir 
Schwerd onnd Fewer dermalfen heymſuchen / 
daß ſie die wider Ihn / als jhren rechten natuͤrli⸗ 
chen Herrn vnd hohe Weliliche Obrigkeit / geuͤb⸗ 
te Vnutrew gerechten Sohn empfangen ſollen. 
Welches dann ſie ſampt vnd ſonderlich niemand 
anders / als jhnen ſelbſten zuzumeſſen haben wuͤr⸗ 
den / wiewol Er / der Koͤnig / vor Gott vnnd der 
gantzen ehrbaren Welt / hiemit oͤffentlich bezeu⸗ 
gete: daß er dergleichen ernſte Straffmittel vnd 





Werderbung der armen vnſchuldigen Vuder⸗ 


thanen / viel lieber geuͤbriget ſeyn vnnd verblei⸗ 
ben wolte. Werden derhalben ſie zu Abwen⸗ 
ding der vorſtehenden Gefahr vnnd Verder⸗ 
bung ſich deß obligenden ſchuldigen Gehor⸗ 
ſambs gegen Ihn vnnd mehrgedachte Cron 
Böhmen zu verhalten willen... 
Hierauff iſt alsbald cin Mandar von Prag 
außgefertiget an Johann Ernſt den Juͤngern / 
Hertzogen zu Sachſen Weinmar / in welchen 
gedachte Laͤnder / Fuůrſtenthumb vnd Vntertha⸗ 
nen im Woitlandt / ſo Chur⸗Sachſen von Boͤhe 


men zur Lehen traͤgt / der Chur⸗Sachſen Pflicht 


entnommen / vnd loß gezehlet / gedachtem Her⸗ 


tzog Johan Ernſt auffgetragen nnd auffgefor⸗ 


dert / auch dieſelbe Lehen in feine Pflicht vnd Erbe I vorgangen. 





Dritter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ — 


wol den Marggraffen mit ſeiner Armada auch 


huldigung anzunehmen / bey verlierung feiner 
eygnen Landen befohlen worden. | 
Dieſer Chur, Pfälsifche Caſſation vnerach⸗ 
tet / hat der Churfuͤrſt zu Sachſen vnder deſſen 
ſich zu vorhabender Kriegsexpedition gefaßt ge⸗ 
macht / vnd demnach Sie zuvor vber vielmah⸗ 
lige beſchehene Erinnerungen an die außnißzer 
noch ein ſtattliche Bottſchafft an den Rath der 
Statt Pautzen / ſich auff Gnad oder Vngnad 
zu ergeben / abgeordnet / aber feine willfaͤhrige 
Reſolution empfangen / ſondern daß ſie Leib vnd 
Gut bey Chur⸗Pfaltz fallen wolten / hat Er her⸗ 
nach zu Dreßden ein Valet⸗predigt halten laſ⸗ 
fen / communicirt / vnd zu anfang deß Septem⸗ 
bris mit feiner Leibguardi dem Laͤger zugezogen: 
Daranff bald die ganze Armada. bey 15000: 
ſtarck darvor geruͤckt /erliche Sturm gethan / as 
ber jederzeit mie verluft wider obgetrieben wor, 
den, Demnach aber die Sächjifche nicht ale 
fein der Statt mic ſchieſſen vnnd Sewerkugeln |. 
werffen hart zugeſetzt fondern auch cin Con⸗ 
yoymir Munition vnd Proviant / welches der 
Marggraffvon $ägerndorff auß Goͤrlitz / den 
Delägerten zuge andt / erlegt / vnnd ihm alles | 
abgenommen / auch) zu Anfang deß Octobris 
fich der Vorſtatt / vnnd eines Walles vnnd 
Schanzen / ſo die in der Statt n wehrender Ber 
laͤgerung auffgeworffen / bemaͤchtiget: als ha⸗ 
ben die Pautzer einen Anſtandt / vnnd zu parla⸗ 
mentiren begert Deromwegen der Graff von 
Mansfeldt 7 Saͤchſiſcher General / durch ei, 
nen Trommeter / der Statt ferner nicht zuzuſe⸗ 
gen / außruffen laſſen / vnnd einen Trommen⸗ 
ſchlaͤger in die Starr geſchickt / zu vernehmen, / 
welcher geſtalt ſie ſich zu ergeben beſchloſſen het, 
ten. Nach getroffenem Accord / ſind die in der 
Statt liegende Soldaten mit Sad vnd Pack 
Dber:onnd Vnderwehren / jedoch mit aufge 
leſchten Lunten / zugewickelten Fahnen / fofie I 
Ihrer Churfuͤrſtlichen Gn. zwar praſentiret / 
aber ihnen wider verehret worden / ohn Trom⸗ 
menſchlag außgezogen. Dieweil aber etliche in 
wehrender Belaͤgerung mit einem Jaͤgerge⸗ 
ſchrey groſſen Muthwillen getrieben / vnd Ihrer 
Churfuͤrſt Gn. nicht geringen Schimpff zuge 
fügt hatten / ſeynd theils gehenckt / theils ſonſt 
juſtificirt worden. Die Buͤrgerſchafft haben 
Ihre Churfuͤrſtl. Gn. nach beſchehener Abbitt / 
zu Gnaden vnd in Schutz angenommen / vnnd 
fie bey der Religion vnd jhren Priuilegien / biß 
zu Kaͤyſerlicher Confirmation / zu handthaben 
verſprochen. SIE RE 
Zu ende deß Detobris har der Churfuͤrſt zu 
Sachſen an die Öörliger gefchrieben / vnnd 
fievermahner /daf fie fich ergeben folten. Die, 
weil aber der Marggraff von Jaͤgerndorff mit 
etlich tauſent Dann vor Goͤrlitz feyn Läger ge⸗ 
halten / haben fie fich nichts erklaͤrt. Gleich⸗ 


162 or 





vonChun 
Sa chſen 


vnd eyn⸗ 


wil ſich 

de Churf⸗ 
von Sach 
fen nice 


ergeben. 


nicht in die Statt laſſen wollen 7 fordern ihme } 
zu verſtehen geben wann er die Statt zu verthei⸗ 
digen vermeynte / koͤndte er vor der Statt liegen 
‚bleiben im widrigen fall / fo er dieſes zu thun nicht. 
getrawete / wolten ſie Ihre Statt nicht wie Pau⸗ 
Ben in grundt verderben laſſen. Vnder deſ⸗ 
ſen iſt zwiſchen bepden Sägen vor Pautzen vnd 
Goͤrlin taͤglich viel Treffen vnnd ſcharmutztren 
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Gleich wie nun Ihre Kay May allenthalben 












































* ee; fo wol bey Garholifchen ale Evangslifchen Fuͤr⸗ 
Ehur Pf. ii , ————— 
ſuchet ſten ſich vmb Huͤlff beworben / auch dieſe ige er⸗ 
buiff bey lange hat: alſo hat ChurPfaltz onderfchienliche 
dem Rös | Königeond Fuͤrſten in der Chriſtenheit gleich» 
ge falls dinb Huͤlff erſucht / mſonderheit den Koͤnig 
reich. in Franckraͤch / deſſen Vatter / Koͤnig Heinrichen 
dem Groſſem hochloͤblichſter Gedaͤchtnus / groſſe 
Huͤlff von Ihrer Churf. Gn. vorfahren war ge⸗ 
leyſtet worden. Aber dieweil der Koͤnig in Groß 
Blitannien / auff welchen andere ſachen / nichts 
| oder ſehr wenig bey der Sache that ı hat ſolches 
andere auch Nachlaͤſſig gemacht. Derowe⸗ 
gen auch fin Wunder / daß Chur Pfalz endt⸗ 
fich vnden gelegen / vnd nicht allein vmb die Cron 
Boͤhmen / ſondern auch vmb all fein Landt vnnd 
Leut kommen iſe. * 
az Der Königin Groß Britannien war indie, 
nig in | Tem Mandel ſehr zweyffelhafftig. Dann dieweil 
Groß | esfeinen Tochter mann fuͤrnemblich antraff / wie 
Britañi⸗ er denſelben vngern verließ / als wolte er den Kay⸗ 
—59 — fer vnd Königin Spanien / mit welchen er Fried 
— ſeim hatte / nicht gern erzuͤrnen. Er hoffte / er wolte 
Tochter. | durch Schreiben vnd Bottſchafften viel außri ch 
mana hel⸗ gen :in welcher Meynung die Spaniſche Agen⸗ 
sen ſoll. ten / ſo vmb jhn waren / Ihn ſtaͤrckten / damit ſie 


jhn von den Waffen/ond daß er dem Pfaltzgraf⸗ | 
“ eine Huͤlff ſchicken ſolte / abhielten. Etliche 

groſſe Herzen in Engellandt / wie ach Der genten, 
ne Mann / war zu ſolcher Huͤlffleyſtung fehr ge⸗ 
neigt aber der Koͤnig / welcher all fein Lebenlang 
in Frieden gelebt vnd niemals einigen Krieg ge⸗ 
führe hatte/ kondteſich darzu nicht refolviren, 
daß er einmal das Schwert ſolte anßsiehen/ vnd 
die Waffen in die Hand nemen / da doch viel da⸗ 
für halten / daß er das Kliegsheer / welches der 
| König in Spanien in die Pfaltz geſchickt / leicht⸗ 
lich hette zu ruůͤck halten koͤnnen / wann er einen 
Einfallin Flandern gethan / oder ſich nur geſtellt 
hette / als wann er etwas feindlichs daſelbſt vor⸗ 
neimen wwolte/fintemai allbereit ſolche Furcht in 
demſelben Sand geweſen / daß dieweil ein jeder da⸗ 
fuͤr gehalten / gemelter Koͤnig wuͤrde den Einfall 
‚der in der Pfals geſchehen / nicht ongerochen laſ⸗ 
ſen / viel de anden Grängen deß Meers wohne 
ten / jhr beſte Sachen hinweg fleheten / vnnd ſich 
zur Flucht bereyt machten / wiewol es gar keine 
Noch gehabt. Dieſes allein iſt dem Pfaltzgraf⸗ 
fen zum Wortheil in Engelland geſchehen / daß 
etliche Graffen / als der von Oxfort vnnd Eiler 
etliche Fahnen Fußvolck auff jhren eygnen Vn⸗ 
koſten angenommen / vnnd zum Dienſt deß 
Pfaltz graffen hinvber in Holland vberſt chickt ha⸗ 
hen / weiches mehr durch vberſehung vnd heimli⸗ 
che Zufaffung/als auß beſehl deß Königs geſche⸗ 
hen. Diefe find den 2. Auguſti newen ſtyls zu 
Rotterdam ankommen / vnd waren flaref zwey 































ſchoͤn friſch Volck / aber noch vnbewehrt. Dann 


den de Kriegshandelsfchier vergeſſen / vnnd an 
—— keinen ſonderlichen vorraht hatte / ſo hat 


diß Volck ubewehlen: welches erſt in Hollandt 
geſchehen darauff auch etlich Zeit gangen. 
Eben zur ſelbigen Zeit hat der Oberſte Me- 


— ———— 
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‚tem König wenig verfangen /entweder dieweil er 


haͤtte: Jedoch als er von der groſſen Kriegsbe⸗ 


canſent zwey hundert vnnd fünffgigdMann/ ein 


dieweil Engelland durch den langwirigen Frie⸗ 


| mandafelbftnicht fi o viel Waffen finden koͤnnen / 


keinen Poſtbotten in Teurfchlandrerrapt/ Krieg wider alle Bundtsgeno der Boͤhmen / 
—— — — kam / vnnd Brieff an ven | Ihrer Kaͤy. May · Rebellen zuführen. Mac) dem 


MarquisSpinolam brachtẽ / darinn jhm a 1620, 
wuͤrd / die Pfalz einzunemen /onnd mit Kriegs |hin def 
volck zubeſeen. Solch Schreiben har genachrer | Spinolz 
Meganck ferner Excellentz Prinz Moritzen ober; | eldzug 
antwortet / welcher das Origina dem König in — 
Groß Britannien zugeſchickt / hn dardurch sm | 
bewegen / daß Er ſich ſeines Tochtermans mehr 
annemen / vnd Ihm mir Gelt vnnd Volck bey, 
ſpringen ſolte. Aber ſolches hat bey mehrgemel⸗ 


nit glanben koͤnnen / daß ſolches ins Werck ſolte 
gerichtet werden / oder weil er meynte / daß die 
Vnirte Fuͤrſten in Teutſchlandt / neben der Her⸗ 
von Staden Huͤlff / mächtig genug ſeyn wuͤr⸗ 
den / die Pfalz wider das Spaniſche Kriegsheer 
zubeſchuͤtzen / vnd daß die Sach nicht ſo groß eil 


bereitſchafft gehoͤrt / die der Königin Spanien 
vnd die Papiſtiſche Liga in Tentſchland vorher 
te / hat Er einen beſonderen Geſandten naher 
Bruͤſſel abgefertigt / vnd vom Ertzherzogen Al- 
berto zuwiſſen begert / was Ihre Hochheit mit ſo 
groſſer Kriegsverfaſſung im Sinn hette / vnnd 
wider wen es gemeynt were. . ERBE 
Darauff man jm zur Antwort geben/daßder 
Koͤnig in Spanien das Volck hette annemen 
laſſen / vnd auch beſoldete / vnd daß der Marquis 
Spinola davon Beſcheyd würde geben koͤnnen. 
Der Geſandte verfüge ſich zum Spihola / vnnd 
fragte jhn in feines Herzen namen / wohin dieſe 
groffe Kriegsruͤſtung gemeynt were. Spinola 
antwortet / er hette zwar eine Commiſfion auß 
Spanien empfangen / aber jhm were durch em 
Schreiben darneben befohlen worden / ſolche nit 
zueroͤffnen / biß er auff den Muſterplatz würde kõ⸗ 
men ſeyn: Wann nun der Geſandte ſich ſo viel 
bemuͤhen / vnd mit jhm dahin ziehen wolte / ſo wol⸗ 
te er jhm dieſe be communieiren. Alſo iſt der Ge⸗ 
ſandte mit jhm gezogen. 
Den 8. Auguſti hat Spinola vom Ertzhertzo⸗ 
gen Alberto feinen Abſchied genommen / vnd iſt 
ſolgenden Tags von Bruͤſſel verreiſt. Den 17. Bꝛaſſa 
iſt er zu Achen ankommen / da er ſ in Geſchuͤtz vnd auff 
Kriegsmunition erwartet. Daſelbſt kamen an — 








Margti ib 


350. Waͤgen mir Pulffer / Kugeln / Schiffen / mit lan 
welchen man eine Bruͤck vber ein Waſſer ſchla⸗ 
gen konte / vnd anderer Krieasbereitſchafft bela⸗ 
den. Dabey waren fuͤnff Fahnen Schiffknecht: 
Denſelben folgten 40. Stuͤck grobes Geſchuͤ⸗ 
tzes / di man. auß dem Zeughauß zu Mecheln 
gezogen hatte, Darbey waren auch viel Wägeny 
die im fortfahren Korn malten / item , Küpfferr 
ne Defen/ mit welchenmanin 24. Stunden fo 
viel Korns mahlen / vnnd ſo viel Brod backen 
konte / als ein Heer Zwantzig tauſent Mann 
ſtarck bedorffte. In Summa der Marquishan |. 
ie ſich vonallem / was zur ſeinem Laͤger nörbig | 
ſeyn mochte / auffs beſte verſehen. Den ein vnd | 
Zwantzigſten gedachten Monats iſt Spinola 
von Aachen auffgebrochen / vnd hat feinen Weg 
auff Cobolenz genommen / da er fein ganzes 
Heer gemuſtert / welches / wie die Sag gieng / 
Sechs vnd zwantzig tauſent Mann zu Fuß / vnd 
vier tauſent Pferde ſtarck war. Allhie hat er dem 
Engliſchen Geſandten fine Commillionfaffen 
ſehen / durch weiche jhm aufferlegt ward / den 
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Diednir 
te Fuͤrſten 
laͤgernſich — Be; 
bey Frack waren / nicht einlaſſen wollen: wie aber ſolches jh⸗ 


44 
die Muſterung geſchehen / hat er jeden Soldaten 
zween Monat Soldts gegeben / vnnd baldt dar⸗ 
auff eine bruͤck vber den Rhein ſchlagen laſſen / 
welche er / nach dem das gantze Heer vber gezogen 
wider abgenommen. Allhie hat er fein Kriegs, 
volck angeredt / vnd fie vermahnt / daß fie ſich in 
dieſem Zug / welcher su Beſchuͤzung der Catho⸗ 
liſchen Rehtaion vnd deß Hauſes Oeſterreich we⸗ 
re vorgenommen worden / dapffer vnnd Mann⸗ 
lich / wie ehrlichen Soldaten zuſtuͤndt / halten fol 
ten, Darauff alle Hauptleut vnd Soldaten ge⸗ 


In dem Spinola mit feinem Speer bey Cobo⸗ 
lend ober den Rheinfegre / hat er etliche Schrei, 
ben deß Ertzher ogs Alberti an Landtgraff Mo⸗ 


rigen vnd andere benachbarte Fuͤrſten vnd Her, 
renzihnen vberantworten laſſen / dieſes Inhalts: 
| Demnach die Koͤnigl. Mayeſt. in Spanien ver⸗ 
ſpuͤret vnd im Werck erfahren daß dem geſam 


pten Hauß Oeſterreich ein Zeit hero ſtarck / vnnd 
je laͤnger je gefaͤhrlicher / gleichwol vnverſchuldter 
weiſe jugeſetzt werde: Als hetten Sie länger nicht 


| zufehen koͤnnen / ſondern zu Erret: vnd Erhaltung 


deſſelben einen formirten exercitum, damit ſie 


xkuͤnfftig Ihre Ray. May. wider ChurPfaltz vnd 
andere Rebellen sn aſſiſtiren gedencken / auch wi. 


der jhren Willen ins Feldt fegen muͤſſen: inmaſ⸗ 
fen fie dann denſe ben mie dem nechſten fo tmar⸗ 
chiren laſſen wuͤrden: gleichwol deſſen zuvor ©. 
hiemit berichten wollen / dabey freundlich geſin⸗ 
nend / S. Lwollen auch jhres Theils obhoͤchſter⸗ 
nanter Ihrer Kay. May.(weil je alle Welt dero 
| Sad) für Gerecht vnnd Sonnenklar erkennen 


muͤſte / und von ChurPfaltz deroſelb Königreich 
vorenthalten vnd vſurpirt wuͤrde / J. . aber Land⸗ 


graff Moritzen von Ihrer Kay. May. noch dem 
hochloͤblichen Hauß Oeſterreich sn einiger offen⸗ 


nigſten gedachten Pfalßgraffen vnnd andern. 


Kayſ. May. Rebeilen / vnder was vermeintem 


Preteyt Ste auch darzu erſucht möchten wer⸗ 
deny einzige aſſiſtentz noch Huͤlff nit leyſten. Da’ 
gegen Er Ershergog den Landtgraffen fo wol in 
I Koͤnigl. May. zu Hifpanien /alsin Seinem 
Namen hiemit verfichere/ond verfpreche /im fall 
J¶ jero angedenter maſſen Ihre Kayf, May. 
aſiſtiren / oder ja ſich Neutral erzeygen / vnnd dep 
Seſterreichiſchen Hauſes allgemeiner Sache 
ſich nicht widerſezen werden / daß Ihr Kriegs⸗ 
macht / ſo fie jego oder kůnfftiglich wider ChurPf. 


vnd dero anhang auff die Bein bringen / vnd ins 


Reich fuͤhren moͤchten / Seine deß Herrn Land⸗ 
graffen Lnach dero Land vnd Vnderthanen im 
wenigften nicht offendiren oder gegen dieſelbe et⸗ 


was feindthaͤtliches ſuͤrnemen ſollen / ſondern viel 
mehr nicht allein mir J.e. in aller Vertraͤwlich, 
fett guter Correſpondenn vnnd Freundtſchafft 


continuiren vnnd leben / ſondern auch dieſelbe 

ſampt den jhrigen nun vnnd ins kuͤnfftig / wider 
allen gewa'rbefchlisen vnd beſchirmen. 

Hierauff hat ſich Landgraff Moritz vnd andere 

Graffen vnd Herren Neutralgehalten / vnd ſich 

mit andern Fuͤrſten / die mit Chur Pfaltz vereinigt 


| nen bekommen / ſoll hernach erzehlet werden. 


Boͤhmen wider Gott vnnd alle Recht vnbillich 


fion Vrſach noch Anlaß gegeben worden /) gut⸗ 
willig helffen vnnd beyſpringen / oder ja zum we⸗ 


Dritter Theil/Niderlandiſcher Hiſtorien/ 


ruffen / Gott geb dem Hanf Oeſterreich Gluͤck: 
iv: vnd haben alie jhre Muͤßqueten abgeſchoſſen. 


Wie der Marquis Spin ola vber sem Rhein ats 
weſen / hat er ſenen Weg auff Franckfurt am 


Mayn zu genommen. Die Bnirre Fürften / die 


in der Pfalz lagen / vnd ein Heer harten von ohn⸗ 
gefehr Zwey vnnd zwantzig tauſent Soldaten zu 
Fuß vnd vier tauſent Pferd / als ſie von feiner ans 
kunfft Zeitung bekamen / zogen zu Oppenheim / 
da fieeine Schiffbruͤck gemacht harten / vber 


Rhein / in ſolcher eil / daß ihr Vortrab von Zwey⸗ 


tauſent Pferden / vnd viertauſent zu Fuß die gan⸗ 
ze Nacht fort marchirten: Den andern Tag deß 
Morgens zogen ſie bey Franckfurt / da ſie eine 
Schiffbruͤck machen laſſen / vber den Mayn / vnd 
ſchlugen jhr Laͤger zwiſchen der Statt Franck⸗ 
furt vnd die Nied / ein halbe Meil von der Statt / 
an dem Ort / da ſie meynten / daß Spmola vber⸗ 
ſetzen muͤſte / wann er etwas wider die Statt ſolte 
vornemen wollen. Folgenden tags fuͤgten ſich die 
Fuͤrſten mit dem vbrigen Heer zu dem Vortrab. 
Als aber der Kriegsraht befunden / daß wann 
Spinota recht auff fie zuziehen ſolte / ſie eine groß 
ſe Statt hinder jhnen hetten / welche auff einen o⸗ 
der den andern Fall jhnen die Pforten moͤchte zu⸗ 
ſchlieſſen / vnnd daß der Mayn zu tieff were hin⸗ 
durch zu watten / ſo dochte ſie / daß ſie daſelbſt nit 
wol laͤgen:derhalben fie ſich wider zu ruͤck auff die 
ander Seite deß Mayns begaben / nicht weit von 
Sachſenhauſen / da ſie etſiche Tag ſtill lagen: 
Diß hin vnnd wider ziehen iſt nicht ohn groſſen 
Schaden der vmbligenden Doͤrffer vnd Flecken 
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fonderfich under dem Gebieth deß Churſuͤrſten 


von Mayng/abgangen/ welches ſtracks alfo ger 
deutet worden/als wann die Wnirtẽ Fürften den, 


Vlmiſchen Bertrag damir gebrochen herren, 


— — 


Die von Franckfurt / welche Neutral wolten 
bleiben / ſtunden in groſſen Sorgen / daß ſie nicht 
etwa gezwungen wuͤrden / einem oder dem andern 


Eſchen / ein halbe Tagreyſe von Franckfurt vnnd 
von Maynz/da fein Voick auch groſſen Scha⸗ 
den ther aber niemandt dorfft fich deſſen bekla⸗ 
gen. Da famen su ihm dep Churfürften von: 
Maynz / Sandgraff Moritzen vnnd deifen von. 
Darmſtatt Geſandten / welche jhn baten/ daß er 
ihrer Sänderond Vnderthanen / fo viel moͤglich / 
verſchonen worte. Allda ſprachen ihn auch an die 
Deputirte anf der Statt Franckſurt / denen er 
zuſagte / daß dieweil fie ſich erbotten / in deß Kay 


ſers Gehorſam beſtaͤndig zuverbleiben / der Statt 


* 


vnd jhren Doͤrfferñ kin Schad widerfahren ſol⸗ 
te: Darüber er jhnen einen ſchrifftlichen Schein / 


J 
J 


Spinola 
verſichert 
A 
un: Fräckfurt 
Theil jhre Thoren zu oͤffnen / vnnd Beſatzung —* — 
indie Statt zunemen. Der Marquis Spinola, |teinen 


als gr vber die Lahn gezogen / ſchlug fein Laͤger bey — | 


mit feiner Handt vnnd Siegel bekraͤfftiget ge | 


geben. FR 

Bon Efchen wandıefich Spinola auff die 
lincke Hand:vnd zog ſtracks auff Dayns zı das 
mic er daſelbſt vber den Mayn vnd den Rhein fe 
zen / vnd alſo in die Pfaltz kommen moͤchte / wel. 
che damals an Volck entbloͤſt war, — 
voran feinen Vortrab / nemblich zooo. Walo⸗ 
nen / vnd 1000, Pferd. Die namen all die Schiff 


vnd Naͤhen / die ben Mayntz lagen / vnnd zohen 


noch diefelbe Nacht vber den Rhein. Als ſie druͤ⸗ 
ber waren / ſchlugen ſie ihr Säger bey dem Schloß 


ESMartin / an dem Rhein gelegen / da fie ſich be⸗ 


ſchantzten. Als ſolches die Vnirte Fuͤrſten ver, 
nommen / beſorgten ſie ſich / es moͤchte Spinola 


ſtracks 


Setzt bey 
Mayntz 


vber den 
Rhein 
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Ri 162 — ſtracks auff Oppenheim anziehen vnnd daſelbſt 
jhr Bruͤck abbrennen: Derowegen fie mit jhrem 
Säger vor Franckſurt auffgebrochen / vnnd ſind 
den ander Tag nach Mittag vmb ein Vhr zu 
Oppenheim ankommen. Spinola ſchlug denſel⸗ 
bigen Tag eine Schiffbruͤck vber den Rhein / die 
er von Maynz hatte herauff bringen laſſen / vnnd 
aͤgert ſich zu Ruͤſſelsheim ‚in dem er eine andere | 
Brückvberden Rhein ſchlagen ließ wber welche 
er deß andern Tags hinvber zog / vnd kam mit ſei⸗ 
nem Heer zu Ingelheim in die Pfaltz 2, Meylen 
vnder Meynd. Die zu Ingelyeim ergaben ſich | 
alsbald vnd ob es wolanfangsgroflermangelan | 
Brod in deß Spinolx Laͤger war / dieweil dis 
| Bawren allenthalben entlauffen waren / ſo fandt 
er doch bald Mittel / ſenem Bold Proviant zu⸗ 
verſchaffen. 

Der Fuͤrſten Volck war ſehr abgemattet durch 
das eylend auffbrechen / vnd hin vnd wider reiſen: 
hergegen war deß Spinolæ Boldt friſch / vnnd 
hatte wolaußgeruher. Spinola hatte fie langſam 
durch gute vnd ebene Weg geführe/da keine Ber⸗ 
ge / Steinfelſe vnd Gehoͤltz waren / alſo daß er ſie 
beydes zu einer Belaͤgerung vnd zur Schlacht 
gebrauchen konte. Dieweil er nun rouſte / daß die 
Fuͤrſten zu Oppenheim lagen / vnd nit allerdings 
vnder ſich einig waren / hat er ſeinen Weg ſtracks 
auff Creutznach zugenommen / in dz beſte Quar⸗ 
tir der Pfaltz / da er Proviand vollauff fuͤr ſein 
Hg rbekommen kente. In der Statt lagen nur 
30. Reuter/ond war diefelbe nicht befeſtigt: Das 
Schloß / welches uff einem Steinfelfen gele⸗ 
gen / war zimlich ſtarck. Nach dem eylff Schuͤß 
auß groben Stuͤcken wider den groſſen Thurn 
deß Schloſſes abgangen waren / fiel derſelbe eyn 
mit einem groſſen krachen: dardurch die Beſa⸗ 
sung auff dem Schloß vnnd die Buͤrger in der 
Satt dermaſſen erſchrocken / daß fie dz Schloß 
onnddie State vbergeben haben : welches geſche⸗ 
hen den 7,Augufli- \ 

Xserdie Start vnd das Schloß mit Volck 
nach Notturfft befent hatte / 508 erfür Algen /da 
er auch geringen Widerſtandt fandt / vnd bekam 
die Staͤumt Accord. Hierauff ließ er ſich ver. 
nemmen/ als wolt er auff Wormbs zu ziehen / 
vnnd dieſelbe auch einnemmen: Derohalben die 
Fuͤrſten jhre Bruͤcke zu Oppenheim abgetro⸗ 
chen’ vnd ſich eylend gen Wormbs begeben ha⸗ 
ben. Welches als Spinola vernommen / iſt er 
alsbalot für Oppenheim geruͤckt darinn 300, 
vom Auß ſchuß lagen /die nicht gewartet / biß 
man einigen Gewalt wider fie brauchte fi ondern 
haben die Statt ſtracks vbergeben / welche man 

ohne Gewehr abziehen laſſen: In dieſer Statt 
hat Spinola ein ſolchen Borzarh an Wein / 

Korn vund anderer Notthurfft gefunden / daß 
er fein Heer wol ein halb Jahr damie ſpey— 
fen können / neben viel onnd mancherley Zeug 
und Mumition /als Zelten vnd anderem Plun⸗ 
der hohes vnd nidrigen Stande Perſonen. Zu 
Oppenheim hat Spinola eine gure Gelegenheit 
Gefommer/eine Yriiche vber den Rhein zufchlas 
gen/ond die ganye Vndere Churf. Pfale jenſen 
vnd diſſeits deß Rheins einzunemen· welches er 
dazumal leichtlich hette thun können diewel eine 
groffe Forcht im ganzen Sandf war / vnd Die V⸗ 
nirte Fuͤrſten mit jhrem Volck biß daher immer 
zuruck / vnd dem Feind in das beſte vnnd frucht⸗ 
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barſte Theil der ganzen Pfaltz ohn einigen flreich 
vnnd Widerſtandt hatten einbredyen laſſen. A⸗ 
ber Spinola hat es dabey laſſen bewenden / vnnd 
ſonſt nichts namhaffts / Bacharach vnnd Caub 
am Rhein aufgenommen / in der Churf. Pfaltz 
eingenommen. Dann ob ſchon ein Kupfferſtuͤck 
hermach außgangen / in welchem ſein Bildnuß 
ond Wapen fampt fuͤnfftzig oͤrtern / die er eynge⸗ 
nommen / abgeriſſen vnd genent worden: fo find 
doch ſolche oͤrter meiſtentheils nicht in der Churf. 
Pfaltz gelegen / auch geringe ſchlechte / vnnd on 
anfehntiche Flecken oder Schloͤſſer / die gar nicht 
befeſtigt geweſen / vnnd ohne einige Muͤhe vnnd 
Gewalt haben koͤnnen eingenommen werden. 
Ob esauch allerdings Trewlich auff der Br 
nirten ſeyten ſey zugangen / vnnd Spinola nicht 
vielleicht mehr mit feinen Spaniſchen Dublo 
nen als mit feinen Waffen bey erlichen aufge 
richtet / daran wird fehr gezweiffelt. Dem 
fey nun wie ihm wolle /fohardoch der Rittmei⸗ 
fer Obertraut / wie auch fonſten / feine Dapffer⸗ 
keit vnnd Trew gegen Chur Pfaltz bewieſen / in 
dem er den Prinzen von Elpinoy vberfallen / 
achtzehen feiner Reuter erſchoſſen / Die vbrige zer⸗ 
trennet / vnnd den Efpinoyfelbften gefangen be, 
kommen hat. Die Vnirte Fuͤrſten aber haben 
eine Bruͤcke zu Wormbs vber den Rhein ge⸗ 
ſchlagen / vnnd eine Schantz daſelbſt auffge⸗ 
worſfen / da fie mit jhrem Volck liegen blieben / 
vnd nichts anders außgerichtet haben / dann daß 
fie etliche Scharmuͤtzel mir dem Feind gehalten / 
vnd bißweilen außgesogen/aber vnverrichter far 
chen wider zuruͤck gekehrt ſeynd 
Wiewol der Anſtandt im Niderlandt noch 
wehrete / vnnd dieſelbige biß daher zwiſchen bey⸗ 
den Partheyen im Sande zimlicher maſſen war 
gehaiten worden :jedoch dieweil Spinola mit ei⸗ 
nem gewaltigen Heer in die Pfalz gezogen wa⸗ 
ve / vnnd die Staden and) erlih Volck dem 
Pfaltzgraffen zuhuͤlff zuſchicken entſchloſſen wa⸗ 
ren: darauß leichtlich ein Miß verſtandt vnd Ler⸗ 
men zwiſchen den Stadiſchen vnd Spaniſchen 
hette entſtehen koͤnnen: Als haben beyde Parthey⸗ 
enjhrer Schantz wargenommen / vnnd etlich 
Volck zu Fuß vnd zu Pferdt ins Feldt gebracht / 
damit ſie gleichſam Schiltwacht halten / vnnd 
zugleich auff jhren Vortheil lauren moͤchten. 
Dieſem nach iſt Pring Moritz ohngefehr im hal⸗ 
ben Auguſto zu Feldt gezogen / vnd hat ſich vnder 
Weſel gelaͤgert. Nicht weit darvon jedoch et⸗ 
was hoͤher / nemblich zwiſchen Rheinberck vnnd 
Weſel / hat Don Loys de Velafco , welcher im 
abweſen des Marquiſen Spinolæ vber das Spa 
niſche Kriegsvolck das commando hatte / ſein 
Säger geſchlagen / vnnd hatte ohngefehr 6ooo. | 
Maũ bey ſich Prins Moris fam den ⸗z. Augu⸗ 
ſti etwas höher any mit 116. Fahnen Fußvolcks 
vnd 9. Fahnen Reuter / vnd nam fin Quartir 
bey Bißlich ein kleine Stund wegs vnder Weſel 
nd kamen viel Schiff / mit Geſchuͤ vnd allerley 
Munition geladen / herauff gefahren. Es haben 
aber beyde Säger nur einander angeſehen / vnd kei⸗ 
nen Angriff gethan:auch iſt anders nichts drauff 
erſolgt / dann daß die Statt Weſel mit groͤſſerer 
Garniſon beſchwert / vnd ned) 1000, Soldaten 
hinein gelegt worden. JM Monat Nou. ſind bey⸗ 
de Laͤger wider von dannen aufgebrochen. 
Droben haben wir gemelt / wie etlich Volck in Graf 
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Engellandt von erlichen gutwilligen Graffen 
vnd Herinfürden Pfaltzgraffen fey geworben / 


vnd hinuͤber in Holland aefchickt worden. Dar | 


mie nm dajfelbe ficher vnnd ohn Gefahr in die 
Pfaltz kommen möchte / haben die Herin Sta, 
den fuͤr gut angeſehen / daffelbe durch jhre Reuter 


rey biß dahin convoyren zu laſſen / alſo daß nur 


vier Fahnen Reuter bey Prins Moritzen im kaͤ⸗ 
ser bey Bißlich geblieben. Darneben haben die 
Herren Staden auß iedem Fahnen / ſo zu Guͤ⸗ 
lich vnnd in den Benachbarten Orten gelegen / 
acht von den beſten Muß quetirern genommen / 
und alſo 400. ohngefehr zuſammen gebracht / die 
fie jeggedachtem Engliſchen Bolek beygefuͤgt ha⸗ 
ben / neben 300. Waͤgen / zwo halbe Cartaunen / 
drey Feldſtůcken vnnd allem / was darzu gehoͤret 
Bherdiß gantze Heer hatte Graff Henrich Fri⸗ 
derich / Printz Moritzen Bruder / zu befehlen. 
Ihm waren zugeordnet det Herr von Marguer- 
te, general Leutenant vber die Reuterey / Horati · 


us Veer, General vber die Engliſche / Furſt Chri⸗ 


ſtian von Braunſchweig / der Herr von Bredero⸗ 
de vnnd ein junger Graff von Styrumb / ſampt 
noch etlichen andern Herren vnd Befehlhabern 
mehr. Graff —— Srteprich nam ſeinen weg 
durch das Biſthumb Trier / da es jhm hinderlich 
genug gieng / wegen deß boͤſen Wegs zwiſchen 
den Bergen / alſo daß etliche ſeiner Waͤgen bra⸗ 
chen / vnd viel Pferd Lahm wurden, Zu Cobolentz 
hatte er zuſchaffen / daß er die Naͤhen bekam / ſei⸗ 
ne Reiter mit dem Fußvolck vber den Rhein zu⸗ 
bringen Auff das vberfahren ſeynd wol drey Tag 
gangen / nemblich der 26.27. vnd 28. Septembr. 

newenfiyls. Als all das Volck vber war / zog 
Graff Henrich Friedrich auff Franckfurt zu / 
damit er daſelbſt herumb vber den Mayn ſetzen / 
vnd alſo indie Pfalz kommen moͤchte. Den 2. 
Octobr. als Graff Henrich Fridrich zu Ober 
Merten lag / in eim Dorff vnder dem Gebieth der 
Statt Fridberg / bekam er Zeitung / daß ein gut 
cheil dep Spaniſchen Heers auß dem Laͤger Spi⸗ 
nolz auff jhn zu kaͤme gezogen / Ihn vnverſehens 
zu ſchlagen. Deßwegen er mitten inder Nacht 
den dapffern vnd fuͤrſichtigen Rittmeiſter Bro- 
chum außſchickte / zu vernemen / was daran we⸗ 
ve, Endlich hat man erfahren daß Spinola ſei⸗ 
ne gantze Reuterey vnd 200. Waͤgen mit Fuß⸗ 
volck ſampt etlichem Geſchuͤtz hatte vber den 
Mayn ſchicken wollen / den Graff Henrich Sri 
drichen zu vberrumpeln. Als die Reuterey ſchon 
hinvber war / vnd das Fuß volck auff den Waͤgen 
folgen wollen / ſo ſind die zwen erſte Waͤgen durch 


den Strom / (dieweil das Waſſer dazumal zim⸗ 


lich hoch geweſen) vmbgeworffen worden / vnd die 
Soldaten / die darauff waren / mehrentheils er⸗ 
truncken. Die weil nun Spinola geſehen / daß er 
dag Fuß volck ſchwerlich würde hinüber bringen 
koͤnnen / hat er feine Reuterey wider zuruͤck gefor⸗ 
dert: alſo daß dieſer Anſchlag keinen fortgang ge⸗ 
habt hat. — 

Das Engliſche Fuß volck / mit jhren fpigigen 
vnd hohen Schuhen / konte ſchwerlich fortkom⸗ 
men: jhrer waren wol hundert Kranck vnd hin, 


ckend wordenzehe fie fo weit kamen: nichts deſto 


weniger iſt Printz Heinrich Fridrich den 4. Der. 


ſtylo nouo an den Mayn kommen / vnnd hat all 


fein Volck zu Rumpulum zwiſchen Hanauw 
vnnd Franckfurt hinuͤber gebracht: von dannen 


Stund wegs vom ſeinem Laͤger bey Oppenheim. 


Fuͤrſten vnverrichter ſachen wid nach Wormbs. 





Dritter Theil/ Niderlandiſcher diſtorien/ 


er zu der Vnirten Fuͤrſten Kriegsheer / die jhr Laͤ⸗ 
ger bey Wormbs hatten / geſtoſſen. 

Spinola hielte ſich meiſten theils zu Oppen⸗ 
heim / vnd vmb Creutznach vnnd Altzen herumb / 
da er ſich in den Weinbergen vergraben / alſo daß 
die Fuͤrſten / die an Fußvolck ſchwach waren / jm 
nicht wol beykommen / noch mit der Reuterey / an 
welcher fie ihm vberlegen waren / enen Abbruch 
thun konten. Vnder deſſen bekam Spinola noch 
2000. Mann zu Fuß vnd 1000. Pferdt / damit 
fein Säger geſtaͤrckt wird. So bald aber Spinola 
ſich auffmaͤchte / vnd von einem ort zum andern 
ſich begeben wolte / fo sogen die Fürften zu Feldt / 
vnd wolten jhm eine Schlacht lieffern: aber er 
wandte jedes mals wider vmb: alſo haben fie jhn 
zum zweyten mal verhindert / daß er nicht auff 
Kayſers Lautern forkgeruckt iſt Wie nun Graff 
Henrich Fridrich zu den Vnirten Fuͤrſten kom⸗ 
men / fo ſeynd ſie den 14. Odtob . mit einander zu 
Mormbs vberdie Brück gezogen / vnd harten bey 
ſich j000. Pferd / 0oo. Mann zu Fuß /20. 
ſtuͤck Geſchuͤtzes / theils halbe Carthaunen / theils 
Feldſtuͤck. Damit find fie auff Algen zugezogen / 
in Meynung die Statt mit aller Macht anzu⸗ 
greiffen / oder mit dem Spinola ein treffen zu 
thun. Zu Altzen lagen 1600. Fußknecht vnd et⸗ 
liche Reuter. Dieweil aber die Fuͤrſten mit allem / 
was zum Anfall von noͤthen / nicht verſehen wa⸗ 
ren / ſo hat man Bedenckens gehabt / etwas wider 
die Start fuͤrzunemmen / vnd ſuͤr das rahtſamſte 
erachtet / dem Spinola einen Kampff anzubieten. 
Wie ſie nun auff Oppenheim zuzogen / bekamen 
ſie Zeitung / daß Spinola im Anzug were Altzen 
zu entſetzen. Derowegen die Fuͤrſten ſich geeylet / 
zwiſchen jhn vnd feinem Laͤger zukommen. Als 
ſolches Spinola gemerckt / hat er ſich ſtracks zu⸗ 
rück nach feinem kaͤger gewandt: gleichwol haben 
die Fuͤrſten jhn ins Geſicht bekommen / ein kleine 





Derhalben ſie jhr Volck alsbaldt in Schlacht, 
ordnung geſtelt / vñ ſich reſolvirt / jn anzugreiffen. & 
Spinola aber begab ſich auff einen Berg / da ein 
enger Paß war / vnd ſtellte da aegen 8, Stuͤck Ge⸗ 
ſchuͤtz / auff beyde ſeyten / da es bergicht war / vnd 
viel Weinſtoͤck hatte 7 ſetzte er fein Mußquetirer 
alſo daß man ſchwerlich an jhn kommen kondte. 
Nichts deſtoweniger war man willens / jhn anzu⸗ 
greiffen / vnd es ließ ſich anſehen / daß ein Schre⸗ 
cken vnder ſein Volck kommen war. Aber der tag 
nam ſehr ab / vnd hatten die Fuͤrſten feine Gräber | 
bey ſich einen Weg fürdas Gefchlir durch einen | 
Thal zubereyten / dadurch man auch das Krieges 

volck / welches ſonſt begierig war zum Streit / het⸗ 
te in Ordnung fuͤhren moͤgen. Etliche meynten 
daß man dem Spinolæ den Weg zu feinem daͤ⸗ 
ger koͤnte abſchneyden: aber vnder deſſen man die 
Gelegenheit beſichtigen Tieß/fo war der Abend vor | 
handen / vnnd blieb der Fuͤrſten Laͤger ſtill ligen. 
So bald es Finſter worden / macht ſich Spinola 
ſtillſchweigend ohn Trommeten vnd Trommen⸗ 
ſchlag auß dem Staub. Deß morgens zogen die 


Es war deß Spinole Glück / daß die Tage dar 
zumal furg waren: ſonſt wer er vberfallen / vnnd 
vielleicht geſchlagen worden / dieweil ſein Volck 
kleinmuͤtig war. Er 
Wiewornnn Spinola indie Pfaltz gefallen / 
vndein gut theil derſelben eingenommen hatte/fo 


konte 
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kontedoch folchesdem Königin. Groß Britanß Snia biß ange se 1620, 
nien nicht bewegen/ertwag Jeindslichs.nidensen (chen Fonnen — an ale 
Kayfır oder König in Spanien anzufangen A \ möchte —— EBEN —— on 
opnangefehen eg jhn nicht wenigwerdtoß / daß ſtar ——— indem Rhein der Roms 
man fing Kinder jhres Vaͤtterlichen Erbguts Kern Lauf sheet Safe R twerffen: 3u (chem 
alfo beraubte Gleichwol ſchrieb ran die Vnirte | per Werth N one —— 
Fuͤrſten in ——3 Bee - * — ri ne 

Hd f, irmung jhnen alſo ONCE“ Fr 
ee erfie / daß fie in ſol uferGergian una —— * 
hen B—— RENT I RT, ae meine Jbannzder Dfaffendnil4e 
angehenckter Zuſag / daß er jhnen in kurzem ein rr | 
—— Un a1 Aibererokeruna derspfats, heiſſen > aber —————— * 
vnd u jhrem Schirm vnd Schutz ſchicken wol⸗ hatte / als wann Prun oriß * —34 
re Deßigleichen ſchrieb er an den König in Spa. Viſchoffẽ damit draͤwete /hat er a 
nien and Ershernogen Alberzum er Kr a. Ma ee 
ag wegen dep, vnbilligen Gewalt dem manıfei | Dewauſte TERN DAT en magic 
nen Rindern anthäre,z in denen man jhnen jhr |. Haube eines Jeſuiten oder faften 
EIPIRREST SCH el abenfi | war. Diefelbe harte feine Er celleng mit Garniſon 
| an ne a an oo ar Dumm 
 Denlerften Novemb,ift Graf Henrich Fri Notturfft verſehen. 3 gi A hen 
ae Reuterey * auß der Pfalg ge | ¶ Dieweil es nu zimlich —— va ae ‚Diekhup 
zogen / nach dem er das newgeworbene Engliſche Pfaltz ee e —* De ne —5 
der auß WBolck dem Horatio Veer vndergeben⸗ welcher Anſpach Kriegsweſen einen gefalen ha * 
ver Pfalß eine Zeitlang mit demfelben u Sranefenthalm | fich befergreiea moͤchte Spinoladie — ya bon Heye 
Der 
| Keneereyder Stadın wider zu ruͤck gefordert / new erwehlten oͤnig 2 —* die Sie key Jh hinweg. 
dieweilerfahedap dieſelbe nichts: daſelbſt auß | zu dieſer Zeit mit jhren Enckein / di Sie "ey 59 
richten fonte, Dann ohnangeſehen ſie etlichmal 


hatte / von Heydelberg gẽ Hanaw / zu jrer Schwe ⸗ 
den feind vmbgeben / vnd in jhr Hand hatten / vnd 


ſter geſogen Gemelten Königs elteſter Sohn? 
jhnen nichts liebers were geweſen / dann denfelben | wie auch ſein Bruder Pfaltzgraff sudwig Phi 
anzugreifen vnd zuſchlagen; ſo hat es doch der 


lips / ſind auch vmb dieſe Zeit auß Boͤhmen ins 
Rarggraff von Anſpach welcher Oberſter Feld⸗ Niderland hinab verſchickt worden / vnd den 22. 
herr war / nicht geſtatten wollen vnnd allzeit eine 
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O Tr ee — — —* 
huldiaung gefunden / damit ja der Marquis | E rſamen Raht derſelben Statt ehrlich empfan⸗ 
Re — und Stößiahsieheny und fgen / vnd ſrey gehalten —— — * 
—— fer a —— nahen ſchuͤſſen 
‚rich Friederich zu Endt deß Monats ea Ehrerztigriporbkf 0nd fi 
wivering Niderlandr mit der Reuterey ankome auß groben Stucken gworden / vno ie 
| Shri Emmeri ‚| fehrswilfeomm geweſen. Daſelbſt ſeynd diefe jun 
a auff den Chriſtag zu Emmerich a0 — —— gefchteden · deß en 
8 Bald nachdem jetzt gemelter Graff die Pfaltz graffen Churf. en gg J * 
verlaſſen / har ficb der Vnirten duͤrſten Volck Ernſt Caſimur von * gel —* — Se 
auch au De Sa 8 
* ST. zormbs aghalten: ⸗ BG I HU N * 
—— — a in andereort geben / da er von den er —— 6: 
vertheilet. Auff der Spaniſchen Seiten hatte auch den Staden in Ho andin * Br 
Spinofa fein Duartir zu Ereutznach: Graff mir groſſer freunplichfeitempfarigen on en 
Heinrich von dam Berg zu Simmern; Graff | worden Nachdem er ſich etliche Rt ochenda * 
Chriſtoff võ Oſt Frißland u Bacharach Sraf nem * a . eh 
Johann son Raſſanw / der Junger zu Angel —* fa —————— 
heym. Der Herr von Barbancon;. lag mit feinen mn Ri mama 
m,‘ dserdazumalnoch Minderjährig war / fo iſt jm 
doch ſein gantzes Land von den Spaniſchen ein⸗ 
genommen / vñ biß daher vorenthalten worden. 
Wie nan der Krieg vmb den Herbſt vnnd fol» Bawren ⸗ 
genden Monden in der VndernPfaltz vñ benach — in 
‚harten orten dapffer angangen:alſo hat man zur Öhmen, 
felben Zeit in Bihmen / Hungarn vnnd Oeſter⸗ 
reich nicht gefepre.gm Octobr. haben die Baw⸗ 
ren in Boͤhmen in demCreyß Cades einen Auff⸗ 
ftand angefangen / vnd ſich deren vber dit 4000. 
ſuſammen rottirt / dieweil ſie von den Soldaten 
beyderſeits vbel tractirt vñ geplagt wurde / vnd jr 
Oberſten / die ſie beſ — — —E — * 
m uürudaß Spino⸗ | waren. Sie ſchickte Geſanden an die Oberkeit zu 
DEREN RER * —— Brixen vñ Cömorhu; mit begeren / daß — 
ent —* Mittel von Oppenheim biß gen zu jhnen ſchlagen ſolten: wo nicht / ſo wo 
— — 


falbſten 


inter, 
ager dei 
© pani- 
ſchẽvolcks 
in der 


4 Prfalg. 


vte/prachreliein dag euſſerſte verderben 
—* .. ihnen viel Vberlaſts an / wiewol ſie in 
dieſer fach gas vnſ chuldig waren. Wiewol auch 
Spinola denen von Franckfurt mie Mundt / 
and vnnd Siegel zu ſeiner erſten Antunfft zu⸗ 
geſagt hatte / daß weder jhnen nod) Ihren © SS 
aba 4 aka daichauß 
widerfahren ſolte: 104) Bau icha — 
| foren Gnarnifonen haufen weiß auß⸗ 
nn haben onderfi ee oͤrffer / 
denen von Franckfurt zuſtaͤndig / geplůndert. 
Pfaffen⸗ 
maͤtz wud 
Shape, 
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‚haben die Kayſeriſchen wider zurück zu j 


geſchlagen worden. Der Graff von Dampir 
wurd nach dem Abzug der Kayſeriſchen von er 
mem Hungariſchen Soldaten vnder den Todten 


48 


ſer vnd Schloͤſſer ſtuͤrmeten / vnd welche ſie eyn⸗ 


dieſer Auffruͤhr bald gefkiller worden. Etliche ha⸗ 


ben ſich bey den Kaͤyſe iſchen / andere bey den 
| Böhmen in Dienſt begebendie vbrige ſeynd ver⸗ 


lauffen / vnd jhrer viel in Armut vnnd Elend ge⸗ 
ſtorben. nnd | 

Eben in demſelben Monat harte der Braff 
von Dampir einen Anfchlag auff Prefburg / 
da die Hungariſche Cron dazumal bewahrt wurd 


‚+ 


ond hatte bey fich fechsraufene Mann zu Fuß / 
ond zweytauſent Pferd / mit etlichen kleinen Stuͤ⸗ 


‚hen Geſchutzes / vnnd ohngefehr viertzig groſſe 


vnd tfleine Schiff 7 mit welchen er vber die Do⸗ 
‚| nam gefahren in Meynung die Statt mit einem 
Petard einzunemen. Den 9. Octobr iſt er vor die 


Statt kommen / vnnd hat alsbald die Vorſtatt 
vnd etliche kleine Schangen die an der Donaw 





W ger ſi 
wurd er durch den Kopff geſchoſſen. Die Kugel 
fuhr zur lincken Seyten hinein / vnd flog zu dem 
rechten Ohr wider herauß. Nichts deſtowẽe 


hat ſein Volck anff die Scha | ander Brit, 
cke lag / dapffer geſtuͤrmet / vnd lang geſtritten / der 
geſtalt / daß die Beſatzung / ſo darinnen lag / nem⸗ 


id) 200. Teutſche Muß quetierer / vnd deß Beth⸗ 


lehem Gabors Leibguardy / ſehr Muͤd vnd Matt 
war / vnnd ſchwerlich laͤnger Widerſtandt hette 


thun koͤnnen / wann nicht ein Hungariſcher Ob⸗ 
riſter / mit Namen Ragozi,jhr vnverſehens mit 


Zweytauſent Mann were zuhuͤlff kommen. Alſo 
ren 
Schiffen weichen muͤſſen / vnd ohn achtzi 
von den jhrigen im Stich gelaſſen. Wie ſie vber 
die Donawkommen / ſind ſie vom Bethlehem 
Gabor / der mit ſeinen Hungarn jhnen ar 
Dienſt gewartet / vberfallen / vnnd meiftentheilg 


gefunden / welcher jhm den Kopff abgehauwen 


| har. Als er aber erkandt wurd / iſt der todte beich⸗ 


nam gen Preßburg gebracht / der Kopff wider an⸗ 
gehefftet / vnnd in der Barfuͤſſer Kloſter / in Ge 
genwart der Frantzoͤſiſchen Geſandten begraben 
worden. | 
Nach gemachtem Vlmiſchen Vertrag / dar⸗ 
von wir droben Meldung gethan / hat ſich Herr 
Maximilian / Herzog in Bayern ſich mir feiner 
‚ganzen Armada auff Oeſterreich vnnd Boͤh 
men gewendet / vnd hatte er bey ſich 19, 


Geſchuͤtz / vnnd ein groſſen vorraht von Kugeln 





Dritter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 


ſelbſten einen Oberſten vnder ſich auffwerffen / 
vnd thun was ſie koͤndten / auch weder jhrer noch 
anderer Staͤtt verſchonen. Dann fie ſagten / 
dieweil dns niemandt helffen will / ſo muͤſſen wir 

vns felber helffen. Dieſe Bawren waren der⸗ 
muaſſen verbittert / daß fie Herren Standts Per⸗ 
ſonen vnd die vom Adel todt ſchlugen / jhre Haͤu⸗ 








nemen kondten / pluͤnderten vnd beraubten. In 
Summa / ſie waren eneſchloſſen / lieber einmal zu 
ſterben dann ſolch Elendt / welches ſie biß daher 
gelitten / lenger auß zuſtehen. Diemweil fie aber we⸗ 
der Haupt noch Ordnung vnder ſich hatten / iſt 


laſſen. Darauff jhnen zur Antwort worden / daß 









mung begabe ſich re Fuͤrſtl Gn. Ernſt Ludwig 


ſampt dem duͤrſten erſchlagen haben 


dazumal zn Prag / vnd lag fein 
zan nicht weit von 
Mann zu Fuß vnd zu Pferd ſtarck ſeyn moͤchte. 
Beyde Laͤger waren fo nahe beyeinander/ daß die 
euſſerſte einander mit Muß queten reychen kond⸗ 
Stuͤckten · Welches ſonderlich den 28, vnd 29 Dcobr. 
geſchehen / da die. Kayſeriſche ihr Geſchůg wirer 





* 





vnd Pulffer / auch allerhand anderer Kriegsmu⸗ 1620. F ẽ 
nition. Zu Waſſerburg hat er zu deß Er hergo⸗ 
gen Leopoldi Volck geſtoſſen / vnnd alſo baldt die 
Oeſterreichiſche Staͤnd im Sand ob der Enß mit 
6000. zu Fuß vnd 1700. Reyſigen angegriffen / 
etlich· Doͤrffer in Brandt geſteckt / vnnd Hage / 
Bawerbach / Rindaw / beneben noch etlichen an⸗ 
dern Or en eingenommen. Wiewol aber die 
Staͤndt mit jhrem Volck ſich anfangs etlicher 
maſſen widerſetzt / vnd etliche von deß Hertzogen 
Armada erlegt / hat doch der Hertzog ſich bald rer 
colligirt / ſi Mannlich angegriffen/ vnd ein g: offe 
Anzahlerfchlagen / die vbrigen indie Flucht ger 
bracht / vnnd auſſer etlichen wenigen zur Hulb ⸗·⸗· 
gung gedrungen· Das Schloß Sternberg belär J. 
gert / vnd mit Gewalt erobert / dann 200. auß 
der Beſatzung vmbkommen. Weiſſen / Steyery 
Freyſtatt vnd andere ort haben fic) gutwillig err 
geben: Die Beſatzung / ſo von den Böhmen dar⸗ 
ein gelegt·/ hat der Hertzog jhres auß ſtehenden 
Solds bezahle/ vnd vnder ſein Volck getheylet. 
Hernach hat er die Starr Newhauß mir einer 
groſſen Anzahl Volcks vnnd zehen ſtuͤcken Ge⸗ 
ſchuͤtzes belaͤgert. Dieweil aber die Statt mit ei · 
ner ſtarcken —5 verſehen / auch der Sr | 
von Thurn mit 3000. Mann in der naͤhe lag / vn 
mehr Huͤlff erwartete / iſt der Hertzog hinder ſich 
gen Weidhoffen gewichen / vnnd hat fein Säge 
wiſchen Böhmen vnd Mähren gefchlagen. Die, 
weil aber die Defterzeichifche Staͤndte ſich zu 
Schwach befunden / dem Herzogin Widerſtand 
su thun / auch in mangel eines er ahrnen Haupts 
vnd Oberſten ſtunden vnd etliche vorneme Her⸗ 
ren auß dem Landt gewichen / haben ſie an Ihre 
Fuͤrſtl Durchl. vmb ſich zu ergeben / geangen 
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fie fich zu ing prefentireny das Schloß quittiren 
vnd jhr Kriegsvolck bevrlauben ſolten. Diefem 
ne ne ding die Ketten * die Do⸗ 
naw hinweg gethan / vnd den Poß eroͤffnet. Iſt 
alſo Ihre Fuͤrſti. Durchl. den 4. 606 zu ding: 
eingeritten: vnd haben die anweſende Sränd der 
Aufflagen / ſo jhnen beygemeſſen werden wollen, / 
sum hoͤchſten ſich entſchuldigt / vnd alles Gehor⸗ 
ſambs ſich erbotten. 

Vnnder dieſer deß Lands ob der Enß Einneh ⸗ |Fürftvon 
Sachſen⸗ 
Cawen ⸗ 
burg von 
den Baw 
ren er⸗ 


von Sachſen Lawenburg auff der Donaw nach 
Wien / Ihr Kayſerl. Mayeſt. zu bevorſtehenden 
Kriegsweſen zu dienen. Als er aber zn Aſchaw 


vier Meil von Lintz an Land aeſetzt Haken feine ſchlagen 


Soldaten / wie man ſagt / ſolchen Mutwillen ge | 
trieben / daß die Bawren auß Vngedult die Sol⸗ 
daten in der furi vberfallen / vnd den mehrenthel 


Von Oeſterreich har ſich der Herrog in Bay Feld⸗ 


ern mit feinem Heer in Böhmen begẽben / vnd zu ſchlacht 

der Kayſeriſchen Armada / vber welche der Graff vorprag. 
von Bucquoy commandirte gefuͤgt vnd waren 
die beyde Heer / als ſie zuſammen kommen / wol 


fünffsigtanfene Mann ſtarck. — war 
olck zu Roti⸗ 
Prag / welches dreyſſig tanſent 





der 


= €- 
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der Boͤhmen Laͤger gerichtet hatten / daſſelbe da’ 
mit zu beſchieſen. Die Kaͤyſeriſche waren erſtlich 
der Meynung / daß man zuvor Pilſen ſolte belaͤ⸗ 
gern / da der Graff von Manßfeld lag: Aber die⸗ 
weil ſie ſorgten / es wuͤrde jhnen zuviel Zeits dar⸗ 
auff gehen / ſo find fie fürüber/on recht auff Prag 
zugeſogen. Als ſolches die Böhmen geſehen / ha⸗ 
ben ſie hr Laͤger zu Rakonits geſchlagen / in einem 
ſeſten Drrydadie Kaͤyſeriſche ji nen nichts haͤt⸗ 
ten koͤnnen abgewinneu. Derohalben der Graff 
von Bucquoy vnnd andere Oberſten gerathen / 
man ſolte der Böhmen Laͤger an dem Ort / da es 
in ſeinem Vortheil lag / vnnd man jhm wenig 
Schadens zufuͤgen koͤnte / nicht angreiffen / ſon⸗ 
dern recht auff Prag fort marchiren. Als ſolches 
die Boͤhmen innen worden / haben fie ihr Vor⸗ 
cheil verlaſſen / vnd der Statt Prag zugeeylet / die 
Abe zu beſchirmen / dahin auch der König / der 
kurtz zuvor im Säger war geweſen / fich begeben 
harce, Den7. Rovembr. kamen beyde Läger fo 
naheeinander/daßesfchien / ſie wuͤrden noch 
denſelben Tag ein Treffen mit einander gethan 
haben. Aber dieweil der von Bucquoy welcher 
den Nachzug fuͤhrte / noch nicht ankommen war / 
haben die Kahſetiſche vnd Bayriſche auff in ge⸗ 
wartet. So bald er ankommen / haben ſie mit ein⸗ 
ander berahtſchlaget / wie die Sach anzugreiffen 
were. Der Graff von Bucquoy fand nicht raht⸗ 
ſam / daß man dem Feindt eine Schlacht lieffern 
ſolte / dieweil die Boͤhmen dermaſſen entſchl⸗ ſſen 
weren / daß man ſchwerlich zu jhnen hinein bre⸗ 
chen koͤnte. Aber der Hertzog von Bayern war ei⸗ 
ner andern Meynung / vnd hielte darfuͤr man ſol⸗ 
tealfobaldeden Angriff thun / ehe die Böhmen 
ſich noch mehr verſtaͤrckt ond verfchangt hetten. 
Darm hatteauc fehr gerathen ein Barfuͤſſer 
Muͤnch / mit Namen Dominicus leſus Maria, 
welcher dem Herrogen von Bayern sin Schwert 
das der Pabſt geheyliget / gebracht hatte. Diefer 
fagte daß man auff den Tag welcher der nechfte 
Sontag were nach dem Feſt aller Heyligen / eine 
Schlacht in aller Heyligen Namen lieffern ſolte. 
Nach gemachtem Schiuß haben die Regimen⸗ 
ten von Bucquoy/ Preyner / Cratz / Lieffenbach / 
Walſteyn / Sa uſch er vnnd Meggau den erſten 
Angriff gethan / vnnd geruffen / S. Maria. Die 
Mähren, deren Oberſter war der junge Graff 
von Thurn / welcher tauſent Pferde bey fich hatte 
haben den erften Anfall dapffer außgeſtanden / 
Aſo daß der Kaͤyſeriſchen viel geblieben / vonder 
welchen der Oberfte Meggau vnnd andere treffli⸗ 
che Hauprlent geweſen / vnd iſt Herr Preuner ge⸗ 
ſangen worden. Als der von Sichtenftein/welcher 
imSäger der Kaͤyſeriſchen Artillereymeiſter war 
gefehen / daß die Kaͤyſeriſche anfiengen zu wan · 
eken / hat er ſampt dem Oberſten Bauwer der 
Boͤhmen Volck mit ſolchem Ernſt vnd Dapf⸗ 
ferkeit vberfallen/daß die Hungarn/dereng000. 
waren / welche der Bethlehem Gabor den Boͤh⸗ 
men zu Huͤlff geſchickt hatte / ſich alsbald auff die 
Flucht begeben / vnd durch die andere Regimen ⸗ 


nder Boͤhmen mit ſolchem Gewalt durchge⸗ 


en/dasfiejre Schlachordnung zertrennt / 
ap wa Säger in Bnordnung gebracht 
haben. Dieſe Hungarn an ſtatt daß ſie wider den 
Feind ſtreiten ſ olten / ſind ſie in jrer eignen Freund 
KRaer gefallen / vnd haben der fuͤrnembſten Herrn 
ondOberſten Zelten gepluͤndert. Dardurch iſt 
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den Käyferifchen der Muth gewachſen / alfo daß 
fie die Böhmen an onderfchiedlichen Orten an 
gefallen / jnen jhr Geſchuͤz genommen / vnd jr viel 
fo wol Reuter als Fußknecht erſchlagen haben. 
Die vbrige / als fie gefehen/ daß ihr gantze Armee 
dermaſſen zerftreumer war daß fie nicht wider in 
Drönengsubringen/haben auch angefangen zu 
ſhzehen / vnd hat ein jeder geſehen / wie er fein Sehen 
retren möchte. Etliche meynten fich in dem Thier⸗ 
garten zu ſalvirn: aber she fie hinein Famen/ wur · 


49) 


den fie von jhren Keinden ereilt / vnd theils gefan⸗ 


gen / theils todt geſchlagen. Vnder den gefange⸗ 
nen find geweſen der jnnge Graff vonThu n/deß 
Fuͤrſten von Anhalt elteſter Sohn / ein Hertzog 
von Sachſen Weinmar / ſampt noch anderen 
Graffen / Rittmeiſtern / Hauptleuten vnd Beſehl 
habern. Der Fuͤrſt von Anhalt / welcher Feldober⸗ 
ſter war / wie auch der Graff von Hohenloe / der 
Her Ruppa vnd andere kamen davon / vnnd ſal⸗ 
virten ſich in die State Prag / da fie den Koͤnig / 
wie leichtlich zuerad ten / in groſſen Sorgen vnd 
aͤngſten ſunden. Derſelbe lieg vom Herrogen in 
Bayern durch einen Geſandten 24. fund Stil 
ffand begeren / erhielt aber nur 3. ſtundt von jhm: 
Es ließ dazumai gedachter Hertzog dẽ Koͤnig frar 


gen / ob er vom Königreich Boͤhmen / vnd den in⸗ 


corporirten Landẽ wolte abſtehen / vnd dem Kaͤyſ. 
zuſagen / in Ewigkeit nit mehr danach zu trach⸗ 
t / noch dieſelbe anzunemen Darauff der Koͤnig 
nichts geantwortet / ſondn hat ſich auff dẽ Abend 


deſſelben Tags rom Schloß in die alte Statt be⸗ 


geben / alles laſſen einpacken / vnd ſich zur Stucht | 


fertig gemacht. Wie wol er alle feine £öftliche far 
chen ond Juwelen / ſo viel deren bey der Hand ge 
weſen / mit fich hinweg genommen : ſo hat cr doch 


die Cron / den Scepter den Reichsapffel vnd die 
Landtaffeln / ſampt andern dergleichen Stuͤcken 


wegen groſſer eil vnnd Angſt dahinden gelaſſen. 
Den folgenden Tag iſt er mit ſeiner Gemahl / wel · 
de Schwanger war / auß Prag hinweg gefahren 
vnd har ſich gen Preß law in Schleſien begeben. 


Sobald der König auß Prag gewichen / habẽ Prag von 
den Kay» 


die Räyf.die Start ſampt dem Schloß leichtlich | 


einbefommen, Die 2.Gahnen Soldaten / die in d 


ſtracks ein. In den andern beyden Stätten vers 
ſamblete fich der Rath auff dem Rahthauß in der 
Alten Statt / vnnd ehe er diefelbe vbergab / hat er 
nachfolgende puncten bedungen.r. daß fie bey te: 
Religion möchten bleiben: 2. ds ſie jre Re 
möchten behalten. z Dz jnen durchs riegsvolck 
fein ſchad zugefügt wuͤrde. 4. Di jnen alles / darã 
ſie den Kaͤyſer beleydiget / ſolte verziehen werde, 5. 
Di fie mit feiner Garniſon follen bef chwert mer 
den. Aber der Hertog von Bayern / welcher den 
Sieg erhalten / vnd fie in ſeinem gewalt hatte / hat 
ihnen andere Artickel vorgeſchrieben / mit welchen 
fie haben muͤſſen zu frieden ſeyn. Ale Offleirer 


dep Koͤnigs hat man preyß geben: Die Buͤrger 


ſeynd rantzlonirt worden, 

Was die anzahl anlangt deren / ſo in dieſer 
Schlacht vmbkomen / ſo habẽ vielfür gewiß auß⸗ 
geben / dz auff der Böhmen ſeiten nit mehr dann 
000 vnd von den Kaͤyſ · faſt eben ſo viel vmbko⸗ 
men. Gleichwol hat der Herzog von Bayern nit 
allein obgeſigt / ſondern auch viel Fahnen vn Cor⸗ 


netẽ(deren 135. ſolle geweſen ſeyn )all dzGeſchuͤtz 


E Mumie 


ſeriſch 


Statt lagen / begaben ſich alsbaldt ins Kaͤnſers — 
Dienft.Die von der kleine Statt lieſſen die Kahſ. 


en 








De 
MNumnon / vnnd andere Kriegsbereitſchafft der 
Boͤhmen befonmmen. Es haben ſich zwar etliche 
fluͤchtige Soldaten in onderfchiedlichen oͤrtern 
Aider verſamblet:aber dieweil fie keinen Oberſten 

gehabt / der ſie gefuͤhrt vnd beyeinander behalten 

hette / ſo find fie Iderverlauffen / vñ haben dienſt 
| gefuche/wofte gekoͤnt. Biel ſeynd ins Niderland 
kommen / vnd haben ihren dienſt den Staden au⸗ 
gebotten / diereil fie gehoͤrt hatten / daß die Sta⸗ 
den befohlen hatten / die Fahnen zu ſtaͤrcken / vnnd 
die zahl der Soldaten zu erfüllen, 

Vnder andern koͤſtlichen ſachen / die der Koͤ⸗ 
nig in der flucht verlohren vnd dahinden gelaſſen 
ift auch der gůldene Hoſenband geweſen / den er in 
Engelland vom Königin Groß Britannien em⸗ 
pfangen harte. Denfelben hat ein Soldat gefun⸗ 
den / vnd dem Hertzogen von 


— — — — 


1620, 


DeßKoͤ⸗ 
nigs guͤl⸗ 
dener Ho⸗ 
ſenband 

verlohren 
Bayern gebracht / 
welcher jhm 1000, Reichsthaler dafür verehret 


hat. | 
Nachdem die Koͤhſ. einen fo gewaltigen Steg 
erhalten/ond die Hauptſtatt Prag fich nen erge⸗ 
be hat/find viel andere Staͤtt in Böhmen von jrẽ 
vorigen Koͤnig abgeſallen / vñ haben der Prager 
Exempel nachgefolget. Gleichwol hat der Graff 
von Manßfeld nach etliche oͤrter ſonderlich Pil⸗ 
ſen vnnd Thabor fuͤr gemelten Koͤnig behalten. 
Wie nun der Hertzog von Bayern den Eyd von 
den Bürgern vnnd Inwohnern zu Drag abge⸗ 
nommien/ond ſie dem Kaͤyſer wider huldigẽ laſſen 
iſt den 17. Nov. wider von dannen nach Muͤnchẽ 
gereiſt / da er mit groſſem Triumph empfangen 
vorden / vnd eine ſtattliche Beut mitſich gebracht 
hat. Zu Prag hat er zum Statthalter verordnet 
vnd hinder ſich gelaſſen Herrn Maximilian Fuͤr⸗ 
ſten von Kchtenſtein / mit zRegim.Fußvolck on 
etlichen Reutern. Die Jeſuiten find alſo bald wi, 
derin die Statt komen. Die Cron ſampt andern 
Koͤnig ornamenten ynd den Privilegien ſeynd 
auß der Statt auffs Schloß gebracht worden. 
Die Schuld dieſer groſſen Niderlag der Boͤh⸗ 
men wird od etlichen den oͤberſten Defeichhabern 
in jhrem Laͤger zugemeſſen. Dann ob fie wol 13. 
ſtuͤck Geſchuͤtzes gegen einem engen Daß geftelle 
hatten / da dergeinp durchziehen muͤſtejedoch als 
der ſelbe anfieng durchzubrechen / ſo war jrer nie⸗ 
mand vorhanden / der ordnung geben hatte / wie 
und wann man das Geſchuͤtz ſolte abſchieſſen: vñ 
fieng man daſſelbe erſt loß zu brennen / wie ſchon 
4000. Kaͤyſer. durch denſelben engen Paß hin⸗ 
durch. gebrochen waren/welche alsbald nad) dem 
Geſchuͤt zugelauffen / vnd daſſelbe erobert haben. 
Andere gebe all die ſchuld den Hungariſ chẽe Reu⸗ 
tern / die alsbald auß geriſſen / vnd groſſe Vnord⸗ 
nung vnder den Boͤhmen vervrſacht haben. Aber 
etliche entſchuldigen ſie / vnd ſagen / man habe vn⸗ 
recht gethan / daß man ſie mit jhren leichten Pfer⸗ 
den vnd ohne Ruͤſtung wider die Kuͤriſſer anfuͤh⸗ 
ren nnd gleichfam mit ſleiß auff die Schlacht⸗ 
hanck lieffern wollen. Die Rayf.haben in acht ge, 
nommen/daß die Schlachtebenauffden Son, 
tag agfchehen / da man dag Lyangelium in der 
Kirchen pflege zu le en: Gebt dem Kayſer / was 
deß Kayſers iſt: vnd Gott was Gottes iſt. 
Der erſte / ſo die Zeitung von dieſem herzlichen 
Sieg Ihrer Kayſ May. gebracht / iſt geweſen der 
Graff von Bie / welchem der Kayſer einen f choͤ⸗ 


Mãßfeld 
behelt 
noch etli⸗ 
che oͤrter 
in Böhme 
für den 
Xoͤnig. 


———— — — —— —— — 
—— —— 




















Vnglei⸗ 
ches Vr⸗ 
theil von 
dar Boͤh⸗ 
en Ni⸗ 
derlag. 
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— Der Kay 
ſerbekomt 
—* die zeitũg 
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tenẽ ſieg. en Ring verehrt / mit einem koͤſtlichen Demant / wie jr ſchreibt / erhaltẽ / mit thraͤnẽ für ein ſo groſſe 
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geſchrey vo dieſem Sieg erſchollen / haben die Ca⸗ 
tholiſche vnd andere / die es mit dem 
alfenehalben/fonderlich in Teutſchland vnd Ni⸗ 
derland / ſich vber die maſſen erfrewet / vnd offent⸗ 
liche Danckſagung vnnd procelliones anſtellen 
(ale. Der Känfer ſelbſt iſt zu Wien in groſſer 
Andachi mit den Geiſtlichen in der Proceſſton 
gongen / vnd hatte bey ſich den Hertzogen von An⸗ 
oulefme Franztzoͤſiſchen Geſandten DerCardi⸗ 
nafvon Dierrichflein hat damals eide Danck⸗ 
sredig gehalten. Hergegen muſte der vertriebene 
Koͤnig Fridericus viel Hohns vnd Spotts auß⸗ 
ſtehen vnnd wurden allerley Paß quillen vnnd 
ſchimpffliche Reimen vnd Gedichte wider jhn ge⸗ 
mach/ die wir lieber derſchweigen / dann allhie 
melden wollen. J 
> Der Herzogvon Bayern hat feinen trefflichẽ DRTE >X 
Sieg hit allein J. Kaͤy M. wie gemeldt / zuwiſ⸗ —— J 
ſen gethan / ſondern auch dem Pabſt mit nachfol⸗ Sarei 
genden Worten davon geſchrieben / tab dato den Jan den HE 
12.09, Nechft underthänigfte Kup Ewer fer Pabit WEN 
gen Fuͤß / thue E. Heyl. ich hiemit zuwiſſen /d5 der 5 a 
fromme vñ groffe Gott ſeine Kirch angeſehen / jhr J 
Feinde vberwunden / vnd derſelben macht gebro⸗ 
chen hat / in de er jr einen trefflichen Sieg verliehẽ 
hat / von welchẽ man wol ſagen mag / daß es deß 
Herren Sieg ſey. Ich bin zwar dahin fomen yon 
hab ſolches gefehen/ich bin auch in der Schlacht 
gewefen:aber Gore hat vberwunden / dẽ ich Die ehr 
allein zufchreib. Warlichresiftdie Hand des Her⸗ 
ven mit vns geweſen / welcher einen fo mächtigen 
Feind / der ſich auß einem feſten Ort dapffer ge |? 
wehrt / vberwunden har, Esfcheint auch / daß es 
auß ſonderbarer Fuͤrſehung G ottes geſchehen / dz 
wir d. Tag nach dem Feſt Allerheyligen mir dem | 
Feind gekaͤmpfft haben auff den Sontag / wel: 
cher der 22. nach Pfingſten geweſen / da man die | 
fen Text auß dem Evangelio der Kirchen pflegt |” 
vorzuieſen: Gebt dem Kaͤyſer / was des Kaͤyſers 
ifirac, Fůrwar der Pfalzgraff Churf. hat ſolches 
dazumal gegen ſeinen Danck gethan. Danner 
alsbold nach dieſem treffen mit feiner Gemahlin 
auß Prag vnd Boͤhmen gewichen / vñ damit ge⸗ ud 
nugfam zuerkennen geben / daß die Catholiſche 
nunmehr die Oberhand herten. ze. Bald hernach = 
fchreibt er eben indemfelben DBrieff: Derfampff |” 
harein Stund lang gewehret / vnd hat ſich auff |” 
den nechſten Sontag nach Allerheyligen Tag / 
wie gemeldt / zugetragen / da ſie ſich dann trefflich 
wider jhre Feinde gerochen haben. Den andern 
Tag / welcherderg. Novemb:gewefen / hat die 
Start Prag an mich geſchrieben / vnd bezeuget / 
daß fie hinfuͤro in deß Kaͤyſers Gewalt ſeyn vnd 
bleiben wolte / etc. * 

Hierauff hat der Pabſt den 3. Decembr. fol 
gender Geſtalt geantworeet. Edler Herr / lieber 
Sohn: Nach Berleſung Ewres Schreibens 
haben wir vns von ganzer Seelen in dem Er 
ten erfrewet / vnd find in der Kirchen zu S. Ma- 
ria Maiore gangen / da wir Demuͤtiglich niders |» 
kmiend / Gtt / von dem alles herkomt / vnnd der 
allerheyligſten Mutter / der Mutter der Barm⸗ 
hergigfeiennnd Koͤniginne aller Heyligen auff 1» 
welcher Feſt nachfolgende Sontag jeden Sieg / 
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Die Boͤh 


miſche 
Staͤnd 


fallt dem 


R anfer 
wider zu, 


; Landtag 
in Schle⸗ 
ſien. 


Chur pf. 
ehickt pe 
raffen 


donHohe⸗ 
loe an den 
Darf. zu 


Sachſen. 












ten / wegen Gefahr 


Das Sieben vnd Dreyſſigſte Buch. 
| ssichat Danstgrfagt haben. Es iſt nicht zu | 
zweyffeln / das Himmliſche Heer ſey dir in dieſer 


Schlacht / da du fürdie Ehre Gottes geſtritten 
haft beygeſtanden. Hiebey fügt er / daß er sin ſtatt⸗ 
liche Proceſſion su Rom angeſtellt hab / von der 
Kirchen Sauctæ Mariæ ſupra Minervam biß an 


I die Kirche Sanctæ Mariæ de Anima, vnnd als 


gr in diefe Kirchen kommen / hab er das Heyli— 
ge Opffer der Meß zur Ehre deß Allmaͤchtigen 
Bottes vnd zum Zeichen einer Danckbarkeit ger 
than / tc. 

ach dem die Böhmen die Schlacht vor 
Prag veriohren / ſind alsbald die Ständ mehren⸗ 
cheils dem Kayſer wider beygefallen / vnd haben 
sum dem end Geſandten an Ihre Kaͤyſ May. mir 
einem Schreibenyan welchemmehr dann 300, 
Sigeln angehangen/abgefertigt. 

In Schleſien iſt ein Landtag zu Preßlaw ge⸗ 
halten worden / dieweil ChurPfals mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin ſich dahin retirirt gehabt. Auff demſelben 
har Ihre Churf. Gn. den Fuͤrſten vnd rn 
proponirt / wie daß fie bey diefen ſchwuͤrigen lauf, 
ihrer Perſon / vnnd damit jie 
Ihre intention zu Werck richten koͤnte / an einem 
ie weit entlegenen Ort / da fie etwas ſicherer ſeyn 
moͤchie / ſich zu begeben entſchloſſen: wolle nichts 
deſtoweniger gegen ſie Getrew vnnd affe&tionirt 


| gerbleiben/auch vmb außländifche Huͤlff fich be; 


mihen:hoffe deßgleichen von Inen:moͤge die era, 


follen beyeinem Corpore bleiben ?e. 

Vnder deſſen Chur Pfalz ſich zu Preßlaw 
auffhielt / hat er den Graffen von Hohen oe an dẽ 
Churfuͤrſten von Sachſen geſandt / vnnd Ihrer 
Shinf.Gn. zu erkennen geben / daß er nicht unge, 
neigt were / fich ineinen billichmaͤſſ gen Tractat 
vnd Bergleichung einzulaſſen / dadurch der liebe 
Fried wider auffgericht vnd beſtaͤttiget / eine allge, 
meine amniltia vnd Bergeffenheit deſſen / fo vor 
diefem geſchehen / geſtifftet die Vbung der Ev, 
angeliſchen Religion ond freye Wahl den Boͤh⸗ 
men zugelaſſen / Ihm aber feine Erblanden wi⸗ 
der zugeſtell würden Deß wegen er Ihre C hur⸗ 
fuͤrſtl Gn.erſucht / eine ſolche Handlung vnnd 
Vergleichung zuwegen zubringen / vnnd zu dem 


End einen Siillſtandt auff ein par Monat zu⸗ 


erlangen. Aber der Churfuͤrſt von Sachſen gab 
Ih me zur Antwort / daß er keinen Weg noch mit, 
tel fehey diefe Vnruhe zuſtillen / es were dann fa ch 
daß Chur Pfaltz von feinem vornemen abftünd/ 


das Koͤnigreich Boͤhmen vnd die Incorporirte 


Sänderrefigniree/fich dem Kay,onderwürffe/fei 
ne Schuld befante / vmb Gnad vnd verzeyhung 
baͤthe:wann Er ſolches nicht thaͤte / haͤtte er nichts 
anders dann noch groͤſſern Schaden vnnd ſein 
endliches Verderben zu gewarten: Dann der 


Kaͤyſer jm einmal vorgenommen / den Sieg / den 


Reyſet 
auß 


Schleſi⸗ 
en ach 
Berlin. 





er erlangt / zu verfolgen:ꝛ c. 

Dieweil nun der Churfuͤrſt von Sachſen Im 
dem Pfaltzgraffen keinen beſſern Troſt geben / vnd 
daneben vermoͤg Käyferlicher Commillion die 


Ständrin Schlefien ſtarck vermahnet/ ſich in 


x. Räyf, M Gehorſamb zubegeben / mit dem er⸗ 
Die Er fie ben Käyf. Mayeft. nicht allein 
auß foͤhnen / fondern auch fo viel erhalten wolte / 
daß ſie in Religion vnd Prophanweſen bey jren 
Freyheiten bleiben koͤndten dazu dann die Staͤnd 
mehrentheils geneigt waren: Als hat gedachter 
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nen frey geſtellet / daß fie mir Chur Sachfen tra, 


ctation mit Chur Sachſen wol leyden: Sie aber 



















$1 

falsgraff Churfürftnadh Endung deß Sand, k 
* von Ihnen / den Staͤnden / feinen — — 
genommen / ſie Ihrer pflichten erlaſſen / vnd Ih⸗ 
ctiren / vnd in Kayſ. Gnaden ſich begeben moͤch⸗ 

ten. Darauff er von Breßlauw auffgebrochen / 
vnd ſeine Reyß nach Berlm / dahin er ſeine Ge⸗ 
mahlin voran geſchickt / genommen. 

Die vornembſte Maͤhriſche Staͤnd haben den 
Herren Carl von Tſcherodin / vmb ein Perdon 
zuerlangen nacher Wien geſandt / welcher bey 
Kaͤyſ. May. Andientz gehabt / mit vnderthenig⸗ 
ſtem Anbringen / ob ſchon der Rebellen Volck 
durch anſtifftung etlicher vnruhiger deut ſich in 
Maͤhren taͤglich ſtaͤrcken theten / weren jedoch die 

Staͤnd geneige/fich bey Kaͤyſ. M.aller vnderthaͤ⸗ 
nigſt einzuſtellen / vnd Gnad zu begeren. Mittler⸗ 
weil iſt Don Balthaſar mir de Fuͤrſten v0 Liech⸗ 
tenſtein vnnd Rudolff Tieffenbachen / denen der 
Conte deBuequoy nachgefolget / als ſich zuvor 
Iglaw / Trewig vnd Znaim ergeben / nach Prin 
vnd Vlmitz geruͤckt vnnd har ſich derſelben oͤrter 
and) bemaͤchtiget. Der Obriſte Spet / welcher in 
Maͤhriſchen dienſten geweſen / iſt inch 8 Staͤnd 
pei fuatıon dahin gebra cht worden / daßer gegen 
Bezahlung 12000 fl.mit den Soldaten / deren 
etliche fich in Kayſerl Beſtallung eingelaffen/ab, 
gezogen / vnd Kayſ May. Raͤtz vnnd Ziſſerſtorff 
vbergebenfat. 

Zu End dieſes Jahre hatGuftayus Adolphus 
Königin Schweren/zur Ehe genommen Mari- 
am Eleonoram,cine Princeffim auf dem Hauß 
Brandenburg welcheerden 28. Mov.zu & roch, 
holm mit groffer Magniftceng hat kroͤnen laſſen: 
dabey etliche Guͤldene vnnd Silberne Pfen, 
ning zur Gedaͤchtnuß dieſes Heuraths vnnd 
der Croͤnung vnder das Volck außgeworffen 
worden. 

Im Monat December iſt Mlord Hayes Vi- 
conte d’ Oneaftar, deß Koͤnigs in Groß Britan⸗ 
nien Geſandter bey Ihrer Kayſ. Mayeſt. auß 
Teutſchland in den Haag ankommen. Er hatte 
viel vom Adel / Diener / Edelknaben vnd Lackeyen 
bey ſich. Bon ſeiner Verrichtung hat man wer 
nig vernömmen / danndaßerfich allenthalben 
prächtig achalten / vnnd viel Gelts vnnuͤtzlich 
verthan hatt. Die Hexren Staden haben ihn 
gleichwol ſtattlich empfangen / vnd jhm 8. flück 
fchöner Tapezerey verehrt / die 8930. Fl. gekoſtet, 
Seinem Seeretario haben fieeine güildene Ket⸗ 
te / Joo. fl.werth geſchenckt. Der Prediger / den 
er bey ſich harte / hat einen guͤddenen Pfenn ng / 
darauff der Synodus zu Dordrecht or 
36. Ducaten wichtig / befommen.. Man ver 
hoffte / dieſer Gefandrefolte den Königin Groß 
Britannienvon dem ganzen Zuſtandt Teutſch⸗ 
lands vnnd der Benachbarten Sandfchaffeen et⸗ 

was beſſer vnderrichten / vnd zu einer dapffern re- 
ſolution vnnd mehrem ernſt bewegen: aber es iſt 
nichts ſonderlich darauff erfolgt. | 

Im gemeldtem Monarift Sanreng Real / 

"welcher 9. Jahr in Oſt Indien gewohnt / vnd da, 
ſelbſt General geweſen / auff ein Schiff / E nhorn 
genant / in Holland ankommen. Daſſelbe Schiff 
hat mit ſich gebracht 275930. PſundPrianiſchẽ 
Sambifchen / vnnd Bantamifchen Pfeffers: ankom̃en. 
30951.Pf. Naͤgeln.⸗. Kiſten voll rawer Seydẽ: 

4. Häfen Saugnis Draconis: 13. Schaͤchtlein / 


E ij darin 


Maͤhren 
wider ins 
Kaͤyſers 
gehorſam 
gebracht, 


Der Ad 
nigin 
Schwedẽ 
nimt zur 
Ehe eine 
Princeſ⸗ 
ſin von 
Branden 
burg. 


Engliſch⸗ 
er Gefan⸗ 
der kompt 
auß 
Teutſch⸗ 
land in dE 
Haag. 








/ 


ſtorben 
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1620, 


Princeſſe 
von Vra⸗ 
nien ge⸗ 


52 Dritter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiftorien/ 


darinn 55. Demanten geweſen / die 336. Cara⸗ | von Branien vermählet worden: vnnd har im 
ten gewogen, 43: Bezoar Steinen: 1, Kiffen mit | nechftfolgenden 1584. Jahr / den 29. Ianuar. zu 

















Im Detoberiff zu Fontaine-bleanin Grand? | Sridrich genent worden. Sie hardie Chr gehabt 
reich) Sorefeelig indem HErzen entfchlaffen die "daß die Königinne in Franckreich / vnd viel fürs 
Durchleuchtige Fuͤrſtin / Fraw Loyfe von Col- | treffliche Princeffin fie in jrer Kranckheit befucht 
ligny ; deß geweſenen Amirals in Frankreich, | haben. Dann ob ſie ſchon der Catholiſchen Reli⸗ 
Tochter/dieinjhrer Erſten Eheden Herzen von | gion nicht zugerhan gewefen / ſo war ſie doch fo 
Tiligny gehabt hat. Ihr Batter vnd Ehemann | Fromm / Gottſelig / Freundlich nd Tugentreich 
find beyde in dem Blurbad zu Paris Anno 1572. | daß einjederzder ſie gekandt / ſie gelieber und geeh⸗ 


Fürften vnnd Herzen’ Herr Willhelm Prinzen | Herren flartlid) begraben worden, 
Endedeß Sieben vnd dreyſſigſten Buche, 


m 





— — 


— * . * — i — 





Buch Niderlaͤndiſcher Hiſtorien. 
Inhalt deß Acht vnd dreyſſigſten Buchs, 
ne N RT: Roffe Kälte zu Anfangdeß 1621. Jahrs Zuſammenkunfft 
ZINN 


(* zu Waterfliet. Dep Churfürften zu Sachſen antwortden Schleſiſchen 
: Geſandten gegeben. Schlefienergibt fich Chur Sachfen. Parlament 














* 


in Engelland. Deß Koͤnigs erſte Rede in demſelben. Das Parlament 
> bewilligtdem a Geldthuͤlffe. Dep Königs andere Rede. Deß 
"Ritters Sackhield Reve in gemeltem Parlament. Das Parlament 
bricht auff. Erklärung der Gemein in Engellandt. Der Koͤnig ſchicket einen Geſandten 
zum Kayſer. Spinola nimbt die Wetterawein. Der Pabſt Paulus V. geſtorben. Ver⸗ 
uff inden Pundten / in Boͤhmen vnd Hungarn Bethlehem Gabors Schreiben andie 
Staͤndt in Hungarn Trennung vnder denſelben. Friedens Tractation in Hungarn 
vergeblich. Edictal Caſſation der Wahl deß Behlehems zur Hungariſchen Cron. Was 





Altenfohlbringen. Pfaltzgraff Friderich / Churf. wird indie Acht erklaͤrt / wie auch Fuͤrſt 
rin von —* /der Marggraff von Jaͤgerndorff / vnd Georg Fridrieh Graff 
von Hohenloe. Fuͤrſt Ehriſtian von Anhalt helt an vmb Perdon. Dem Pfaltz graffen ein 
junger Sohn geboren. Zuſammenkunfft zu Segenberg. Kayſ. May. Schraben an den 
Hergogenzu Braunſchweig. Der Pfalggraff begibt fich in Hollandt / vnnd ſchreibt an 
denvon Manffetd. Pilfenden Kayferifchen obergeben. Faltkenaw von den Sächfifchen 
eingenommen. Elnbogen vonden Bayriſchen erobert. Der Tuͤrckiſche Kayſer beut dem 
Pfaltzgraffen Huͤlff an. Etliche Indianer werden zum Chriſtlichen Glauben bekehrt. 
Zinsen junge Indianiſche Könige kommen in Hollandt. Patent der Herzen General 
Staden wider die Jeſuiter. Wie Hugo Grotius auß feıner Gefängnuß entrunnen. 
Peckius, Canglerin Brabandt / wird nachdem Haag gefandt: feine Werdung /fampt 


ichsCanglerfomeinden Haag. Der Rönig in Dennemarckt intercedirt für den 
——— dem bl Sein Schreiben anden Spinolam: Er felt dem Graffen 
von Schowenburg in ſein Landt. Prageriſche Inquificion vnd Execution. | Friedrich 
von Tieffenbach jufifleire. Der Kayſer verehrt der Jungfrauwen Maria cin Gütdene 
Rron. Marggraffvon Jaͤgerndorff iftober der Execurion zu Prag erbittert. Chur 
Sachfnvermahnungandie Ständtin Schlefien. Die Proreftirende Furſten vnnd 
Ständverlaflenihre Vnion. Landgraff Morig machet einen Accord mitdem Spino- 
la / welcher wider in Brabandzeucht. Verraͤtherey in Gelderlandt entdeckt, Wie der 
Krieg nach dem Stillſtand in Niderland wider angangen. Etliche reich geladene Spa 
niſche Schiff von den Holl:vnd Seelaͤndern erobert. Der Koͤnig in Spanien machtt 


Zeit 


ermorde worden. Im fahr 1583 den 12. April, ift | ver. Ihr Leichnam ift auf Franckreich in Hol |. 
fiedem Durchleuchtigen onnd Hochgebornen | Tandrgebracht/onnd zu Delffe bey Ihrem letzten 


der vereinigten Niderlanden Schiff preyß. Mandat der Staden von Virecht / wie man 
fich bey dem wider angehenden Krieg verhalten ſoll. Wie ſich die Arminianer zu dieſer 
— — — — — ————ñúá ig 


| 





Campffer. Delfft einen Sohn geboren / welcher Henrich 


Das Acht nd Dreyſſigſte 


Dvahlehem Gabor hierauff gethan. Er leſt die Hungariſche Cron von Preßburg gen | 


der Herren Staden Antwort. Die Staden ruͤſten ſich zum Krieg. Demmemärcifcher | 


16209 





J 
a J 


Das Acht vnd Dreyſſigſie Buch · 8 


Zeit in Niderlandiverhalten. Petrus bettius wird von der Kirchen zu Leyden in den 16 21» 
dann gethan. Der Tuͤrckiſche Kayſer laͤſt ſeenen Bruder wurgen. Krieg ʒwiſchen 
dem Tuͤrckiſchen Kayſer vnnd Koͤnig in Poli” Accord zwiſchen jhnen beyden. Der 
König in Spanien ſtirbt. Sein Sohn ynnd Nachfolger im Konigteich r&forimiret. 
siben und FodrDen Roodrieo de Calderöhe. Gebortder Herrin, Staaden wegen 
der Rankon der Schiffleut. Etliche Schiff kommen in Hollonnd Sedand.an- Ne 
WER Sndlanifche Befellfchaiftwisd auftgerichter. Die Feſtung zu Vdenheim wird 
1 twider auffacbamwer. Treffenzwifchen den Manpfeldifchen und Bayerifchenvor Wayd⸗ 
haufen. Obnf Bawr wird erſchoſſen. Meanpfeld abermabts in die Aacht erklaͤret. 
odens⸗ Lractation mit Wethlehem Gabor vergeblich · Bucquoy zeucht in Ham 
gar / erobert Preßburg / belaͤgert Newheuſſel vnd kompt darvor vmb. Bethlehem Ga 
boy erobert Thrna / ſtreyfft biß vonder Wien baaͤgert Pießburg vergebtich, Den Maͤh⸗ 
vren wird ein allgemein Perdon Atheilt Elliche Herren werden mit dem Guͤlden Vließ | 
verchlet Dem Graffen von Moanßfetd wird nach dem ERBE geſtellt Der, Spaniſchen 
Aafchlag auff Glavenna mihlinge. Der Berg Mongibello.in Sicilien chut Scha⸗ 
din. Der Steyhn von den Span ſchen angenommen. Spinolz Kriegsbereytſchafft | 
1 dia Niderland Allgemeiner Bettag in den vereinigten Provinzen Prin tz Moritz zeucht 
zugeht. Beydg Läger brechen auffa Ihre Kayſerliche Mayeſtaͤt ertheilen etlichen Ho⸗ 
I hen Schulen newe Prwilegia. Kriegshandel in Flandern bey Schkuß: Wunderʒei⸗ 
chen in der Lufft geſehen Deß Manßfelders vergebliche Anſchlaͤge wider die Bayeri⸗ 
ſehe Cham vonden Bayriſchen belaͤgert und eſingeno mmen Pfreinibe von dem Manfz. 
1 felder erobert.’ Der Hergog von Bayern nimpt die Ober Pfaltz ein Franckenthal von 
den Spaniſchen vergeblich beagert. Deß Konigs in Groß Britannien Geſandten 
anbringen ben Ihrer Kayſerl Mayeſt. wegen einer Frieds handlung ser Kay May. | 
| Antwort. Deß Kayſers Schraben an die Infantin zu Brüfle: Deß Engliſchen Ges 
fandsen Schreibenan Ihre Kayſ· Mayeſt. ſampt derfelben Antwort. Dep Königs in’ 
Eugelland Schreibenan Ihre Kayſerl. Mayeſt. Der Graff von Schwartzenburg 
wird in Engellandt geſandt. Das Parlament in Engellandt wird wider zuſammen ber 
rüffen. Was in demfelben gehatidelt worden. Der Oberſte Schmelfigek wird gefan⸗ 
gen/ vnnd wider frey gelaſſen· Die State Thabor ergibt ſich dem Don Balthaſar. 
Kahferi Mayef. Mandat wider den Graffen von Manß feldt. Riga von dem Konig 
in Schweden eingenommen... Das Schloß Rheede von den Spanifchen eingenom⸗ 
men. Vreheil yund- Execution, wider den Capiteyn / der daſſelbe Schloß vbergeben. 
Guͤlich von den Spaniſchen belaͤgert. Georg Willheim / Churfuͤrſt zu Brandenburg /T 
wird von dem Koͤnig in Polen mit dem Churfuͤr ſtenthumb Preuſſen belehnet. Ei 
forderedie Statt Ha delderg auff Antwort / die hm gegeben worden · Mandat der Hertn | 
Staaden belangend die Schiffarth. Fuͤrſt Chriſtian von Braunſchweig nimt Volck 
an Aober das Schloß vnd die Statt Amznedurg: Seine Schreiben die er mit Land⸗ 
graff Ludwigen von Darmſtatt gewechſelt. Er ſcharmuͤtzelt mit dem Graffen von An⸗ 
holt / vnd zeucht wider zurück. Auſchlag dit Spanifchen auff Die Veſtung Rheinfelß: 
Sandgraff Moritz fellt dem Graffen von Waldeck ins Landt. Der von Manßfeld pluͤn⸗ 
dert das Biſthumb Speher / nimt Hagenaw ein / belaͤgert Elſaß dabern vmb ſonſt / wird 
zum drittenmahl in die Aacht erklaͤrt Ertzhertzog Leopold bezwingt die Grawbůndner. 
Ein Spaniſche Caracke von den Seeraͤubern erobert. Böhmifche Prieſter zu Prag 
auß Böhmen verbannt, Der Königin Franckreich bekriegt die von der Reformirten 
Religion. Sand’ Angely von ihm belaͤgert vnd eingenommen. Schreiben deß Pabſts 
an den Konig· Der Pabſt ſchickt eine Bull vnd einen Barfüfler Münch in Franckreich. 
Elerac von den Kong belägereundeimgenommen.  DBelägerung der Statt Montau- 
bau. Der Hertzog von Mayne wird darvor erſchoſſen. Mordt an den Keligionsver: 
fvandtenzu Charenton begangen, Der Koͤnig bricht vor Montauban auff / belaͤgert 
underobert Monheur. Der Conneſtable Luynes flirbtander Peſt. Dervon Lefdigui- | 
eresfomt an ſeine ſtatt. Die vonder Reform. Religion nemen Royan ein. Die im Del⸗ 
phinat greiffen auch zu den Waffen. Kochelle von dem Duc d’ Eipernon biläaeri. Der 
Königin Franckreich thut eine Fuͤrbitt bey den Venedigern für die Jefuiten. Der Ve⸗ 
ediger Antwort: Der König komt wider gen Patiß Brand an vnderſchied⸗ 
lichen Orten Todt deß Cardinals Bellarmini , deß Ertzher⸗ 
tzogen Alberti / deß Cardinals von Guyfe, vnnd | 
Emmerichs Tuxſo. ar 
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M ainen harten Froſt geben / ſo hat die 
Wr Säle zu anfang dieſes 625. Jars 
faſt den ganzen Jenner durch an⸗ 
— 

Es hatte zwardiefelbeanffdeh Chriffabendt 
etwas angefangen nach zulaſſen / aber ehe es noch 


recht auffthaͤwen koͤnte / fo fiengesdenzo, Ja⸗ 
miarij wider an ſtarck zu frieren / vnd wehrtebiß 
in den Februarium hineyn: alſo daß nicht allein! S 


die Suyderſee ſo hart zu frore / daß man mit 


Schluten von Campen auff Amſterdam zu 
fuhre / ſondern iſt auch das groſſe Meer 


‚fen zu gangen / vnd mit Eyß bedecket worden/da 
man auß Frießlandt mit Pferdt vnd Schlitten 


‚und andere vmbligende oͤrter / ja / gar biß in Hol⸗ 
landt gefahren iſt: Es lag ein ſchwer geladen 
Schiff im Eyß an einem Ort / den man den Abt 


nennet: daſſelbig hatt man bey dieſer Kaͤlte auß⸗ 


‚geladen / vnnd das Gut / ſo drinn lag / mit Wär 
gen gen Amſterdam / Horn / Enckhunfen vnnd 
in andere Staͤtt da elbſt herumb gefuͤhret. Einer 
mit Namen Jan Janſen iſt ven 2. Febr. vom 


Vlielandt sun Fuß ober den Blieſtrom bif gen 


Harlingen da er Wonhafft war gãgen:welches 
niemandt gedenckt / daß es jemahls gefchehen, 
Ein Companey Soldaten / die zů Harlingen in 
Beſatzung lag / vber welche Rogier Schleip 


Hauptmann war / iſt mit jhrem vollem Gewehr | 


auff das Eyß hinauß gezogen / vnnd hat auff 
dem Meer gedrillt / vnd jhr Kriegsvbung gehale 
ten / eben an dem Ort / da es ——— 
‚Schiff von hundert vnnd zweyh undert Sa 


daſelbſt ligen toͤnnen / vnnd find etliche tau ſent 
Menſchen da herumb geſtanden / die den Sol, 1024 
daren zugeſehen haben. Es waren auch dafelbft 


viel Zelten auffgefchlagen/ daman Wein vnnd 
Bier ſchenckte / vnd Gaſterey hielte / deren erliche 


‚| wol fuͤnff hundert Ruten weit vom Sand waren. 


Der Hochwolgeborne Herr / Her Graff Ernft 
Caſimir / Statthalter in Frieß land / iſt den 4. 
Februar. mit feiner Gemahl / dem jungen Pfalz, 
graffen / vnd vielen Hoffjunckern vnd Dienern / 
auff Schlitten / anderen jede ein Pferdtvoran 
gefpant geweſen / auff dag geftorne Meer hin, 
auß gefahren zu welchem n andere auß den 
vmbligenden Staͤtten vnd Doͤrffern geſtoſſen 

alſo daß mehr dann hundert Schlitten beyfam 
men waren / vnnd hat doch das Eyß vnder ein 
ſo groſſer maͤnge vnnd ſchweren Gewicht im ge, 
ringſten nicht gekracht / noch ſich bewegt. Da 
horte man die Drommeten / Trummen vnnd 


Pfeiffen / als wann es in einem Heerlaͤger wer 
ve geweſen. Da ſahe man Weiber vnnd Maͤn⸗ 


ner / Eltern vnnd Kinder / Junge vnd alte Se 
te auff dem Eyß ſpatziren / Effen vnnd Trincken. 
am vnd Laden auff⸗ 


—J 


Da ſtunden auch etliche 
geſchlagen / vnnd kauffte ein jeder was zur 
dachtnuß / damit er ins fünfftig von diefens 


ten Winter ſagen koͤndte / vnnd ein Marzeichen 


demſelben geſehen hette. 

dem groſſen wilden Meer fo weir gefroren 

als man auffdem Thurn zu 
inauß fehen konte 


} 


a 
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a NEN dem es im December dei} 
Ks nechfverfchienen 1620, Jahrs 





nach den Inſem Schellinck / Ameland / Gryn/ 


angenommen hette: darauff Chur Sachſen den 
/ Abgeſandten — Ahr Chur⸗ 
fuͤrſtl. Gn. zu Sachſen weren nicht gemeynt / mit 


haͤtte / daß er zu ſolcher Zeit fo weir auff dem | ch 
Eyß geweſen were / vnnd fo viel Volks auff 
Es war dazumal auff 


Egmond in daſſelbe | einem Beyfall vnd Aſſiſtenn herren 

















16 21. 
| | | Zuſa meh 
Partheyen / die Ertzhertzogen in Pider> |Funfft 6 
Water⸗ 


nerhalb vier Monaten erfiatsen folten. Aber dar, 
auff iſt wenig / ja m 


ja wahr iſt wasınan ing gemein pfleger zur far 
sn /-Bellum minime bellum, Militia auafı 
malitia · vnd ſoll man billich den Krieg y ale ein 
ſchaͤndliches vr 


Schieſien abge⸗ 


ben laſſen / ſich in Kaͤyſerlichen GHorfamb wi, Ver Sch 


ſiſchẽ Op 
ſandten 


vo 
ihnen anzuhalten haben fieendelich befchfoffen/ | 
— —— Bottſchafft zu jhrer Chmfünftiie | 


nd ge⸗ 
raff von Ho⸗ 
henloe / vnd Herr Malzahn / welche den 2. a, 

—* s ſie zu Ih⸗ 
rer Churfürftt. en / neben anderem | 
vorbringen / etliche bewegliche Motir· n angezei, 
ger: warumb Chur⸗Pfaltz die Boͤhmiſche Eron 


ChurPPfaltz ſich in einig diſputat zu begeben Ang, 
—— Vrſachen / die — 
urfuͤrſtliche Gnaden zu Annemung der Re, 


— 
rirter Laͤnder bewogen haben ſollen / alldteweil d 


vbel procedere von — 


hen der Wichtigkeit vnnd Importantz niemals 
befunden / daß ſie S. Cl Gn. oder an, 
—— hoͤchſtgedachter Käyf. vnd 
Koͤnigl. Mayeſt. wolaffectionirre Srände/ zu | 
bewegen und | 
perſuadiren fönmen : Inmaſſen dann auch faft | 


alle 





* 


162 1, 















































alle deß H Roͤm. Reichs Stände entweder der 
R.Kaͤyſ. M. trewlichẽ Beyſtandt geleyffet oder 
ſonſten ſich Neutral erwieſen / vnd deß Boͤhmi⸗ 
ſchen Vnweſens nicht annehmen wollen / in er, 
wegung / daß die jenige / von welchen ſolche 
nichtige vnd caſſirte Wahl hergeruͤhret / weder 
sur Election oder Rejection einigen Beruff ge⸗ 
habt sim Königreich Boͤhmen keine Sedis Ba, 
eantz / ſondern daſſelbe vielmehr. mir, der jetzi⸗ 
gen Roͤmiſch. Käyferl, vnd Königh May. als 
einen erwehlten / gefrönten / geſalbten vnnd bes 
Ichnten König / verfehen geweſen / vnnd dahe⸗ 
ro zu der vorgenommenen Rejection vnd Wahl 
ohne Verlegung deren hohen vnnd ſchweren 
geleiften Pflichten ond Gewiſſen / nicht kom⸗ 
men vnd gelangen koͤnnen. 

Hetten demnach Hoͤchſtgedachte Ihre Chur⸗ 
fuͤrſt On. zn Sachſen nichts hoͤhers gewuͤnd⸗ 
ſchet / als daß Chur, Pfalz Churfürft- Gn. ſich 
in das Böhmifche Bnweſen nicht gemiſchet / die 
Roͤm. Kaͤyſerl. vnd Koͤnigl May, in deroſel⸗ 
ben von Gore Rechts vnd Billigkeit wegen zu⸗ 
ſtehenden Koͤnigreichen vnd Laͤndern vnpertur⸗ 
biert gelaſſen / vnd aller trewer Freunden rath / 
die es mit Chur⸗Pfaltz Churf· Gn. vnd deroſel⸗ 
ben Landt vnnd Kuten trewlich vnnd gut ge⸗ 
meynt / gefolgt. 

Dieweil aber Chur⸗Pfaltz Churfuͤrſt. On. ein 
anders gefallen / fo heiten S. Churfuͤrſt. Gn. 
zu Sachſen vnd andere trewe eyfferige Staͤnde 
es auch geſchehen laſſen / vnnd den Außgang 
Gore vnd der Zeit befehlen můſſen: Vnder 
deſſen aber nichts deſto weniger bey der Kaͤy⸗ 
ſerl. vnd Koͤnigl. May. getrew verblieben / vnd 
derſelben in jhren zugeſtandenen Truͤbſalen / ſo 
viel muͤglich / vnder die Arm gegriffen / biß 
der Allmächtig gůtig GOtt Gnade verlichen/ 
daß durch. die anfehenliche vnd herzlich erlange 
te Pragerifche Victori: die Sach zu einem fol; 
chen ftandt kommen vnd gerahten / darinn fie 
ſich an jego befinde / vnnd alfo maͤnniglich ab 
euentu kundtbar worden / daß der gerechte 
Gott der gerechten Sach beygeflanden / vnnd 
vber der Obrigkeit. / als feiner Ordnung woͤl⸗⸗ 
le gehalten / vnd dieſelblge geehret vnnd reſpe ⸗ 
ctiret haben. 

Seine Churfuͤrſt. On. zu Sachſen befand- 
ten zwar / daß das Roͤm. Reich nicht in wenig 
Gefahr geſetzt / vnd bey ſolcher Gelegenheit dem 
Tuͤrcken leicht Thuͤr vnnd Thor koͤnne geoͤffnet 
werden / ſein iangs vorgehabtes Intent zu werck 
zu richten / vnnd der jenigen Sander ſich su be⸗ 
maͤchtigen / ſo jedesmals vor eine Wormawer 
deß Roͤmiſchen Reichs gehalten worden Sie 
laſſen es aber diejenigen? / ſo darzu Vrſach vnd 
Anleytung gegeben / vnnd bey welchem kein Fle⸗ 
hen / Bitten / Ermahnen vnd Erbieten geholf⸗ 
fen / verantworten: Ihres theils weren Sie 
genugfam verſichert / daß Sie darzu die gering, 
fie Brfachnicht gegeben / fondern lieber anderft 
gefehen herren / wann nur die Folge vorhan, 
den geweſen / vnnd Die Begierdte zu herrſchen 
vnd anderer Lander ſich zu —— —* 
vnd nuͤtzlichen conſiliis were vorgezogen 
den. Es achten auch S. Churfurſtl. G.dar 
vor / daß nunmehr zu ſpath / bey dem jenigen 
Rath vnd Mittel zir ſuchen / welche jedesmals 
das gantze Werck improbirt / vnnd deren Gut ⸗ 
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beduͤncken vnd trewhertzige erinnerungen hindan | & 21. 


geſetzt / vnd in Wind geſchlagen worden. 

Ihre Churfuͤrſtliche Gn. zu Sachſen ſehen 
vnd wiſſen auch kein ander Mittel zu erdencken / 
dadurch dieſem Vnweſen abzuhelffen / vnnd zu 
einem ruhigen friedlichen Stand zu gelangen / 
als daß Chur» Pfalz Churfuͤrſt Gn. ſich fort 
hin aller Feindtſeligkeit gegen der Kaͤyſerl. vnd 
Koͤnigl May, enthalte / die Ihrer Kaͤyſerl. und 
Koͤnigl. May. zuſtehende Koͤnigreiche vnd Laͤn⸗ 
der vnperturbiret laſſe / vnd Ihrer Kaͤyſ May. 
ſich ſubmittere / etc.. 


Dieweil num Chur⸗ Pfals ſolches zu hun Schleften 


noch nie entſchloſſen geweſen und auß Schle⸗ 
ſien gezogen war als haben ſich endtlich die 
Schleſier folgender geſtalt gegen Chur Sach⸗ 
ſen ertlaͤret: Erſtlich haben ſie erkandt / daß fit 
zuviel gethan hetten / in dem fie ſich wider Kaͤy⸗ 
ſerl. May als den oberſten Fuͤrſten in Schleſien 
auffgelehnt: Deßwegen ſie vmb verzeihung vnd 
Perdon gebetten. Darnach haben ſie ſich reſol⸗ 
viert vnd erbotten / Ihre Kaͤyſerl. May. als jh⸗ 
ren rechten gekroͤnten vnd gefälbren Herrn vnd 
König zu erkennen / zu ehren / vnd allen ſchuldi⸗ 
gen Gehorſam zu leyſten / Welches ſie dann 
mit newen Pflichten beſtaͤttigen wolten. Zum 
dritten verhieſſen ſie / daß ſie die Catholiſche 2 
allen jhren Nechten vnangefochten verbleiben / 
vnd Ihrer Käyferl. May zu bezahlung Ihres 
Kriegsvolcks / vnnd verhuͤtung deß beſorgli⸗ 
chen Landtverderbens drey Tonnen Golds com 
tribuiren / auch den gemachten Buͤndtnuͤſſen 
wider abſagen wolten. | 
Hieranff haben Ihre Churfürft: Gnaden zu 
| Sachfenfich erklaͤret vnd erborten / Erfiltch /die 
Fuͤrſten vnnd Stände in Schlefienim Namen 
Käyf, M.krafft habender Commiffion su Gna⸗ 
den auffjunemen. Zum andern / vmb Verzey⸗ 
hung vnd Perdon bey Kaͤyſerl. May. anzuhal⸗ 
ten : Zum dritten / vmb Ernewerung deß Ma⸗ 
jeſtaͤtbrieffs zu folliciriren : Zum vierdten / zu 
verfchaffen / daß wann die Staͤnd dem obligen 
einem genügen thun / vnnd Ihrem Wolck abdan⸗ 
cken wuͤrden / ſie mit feinem Kaͤyſerlichem Wolck 
mehr ſolten belegt werden: Vnd letztlich / wann 
ſie nach ſchuldigem geleiſten vnnd continuirten 
Gehorſamb ſolten wider den Religionsfrieden in 
Gewiſſens ſachen (ſo viel die Augſpurgiſche 
vnd Anno 1530: Kaͤyſer Carolo dem Fuͤnfften 
vberreichte Confeſſion betreffen thaͤte) beſchwe⸗ 
ret werden / daß Ihre Churfuͤrſtl. G. ſie als dann 
wolte beſchuͤtzen helffen. 

Derowegen zu end deß Monats Februa ⸗ 
rij / nach vielfältigen gehaltenen Berachfchla, 
gungen / iſt die Sach mit gedachten Staͤnden 
in Schleſien / durch Vnderhandelung Ihrer 
Churfuͤrſtl. Gn. su Sachſen sum glücklichen 
Außgang geſchlagen / vnnd har ſich ganz Ober 
vnnd Nider Schleſien / wie in gleichem Goͤrlitz 
vnd Zitta in OberLaußnitz / vnnd der Glatzer 
Kraͤyß / ſampt der Graffſchafft Glogaw in Ih⸗ 
rer Kayſ. May. Schugonnd Schirm / als ee, 
trewe Vnderthanen widerumb ergeben. 


Der König in Groß Britannien harte zu end 
deß vorigen Jahrs eine Reiche, Berfamlung 


ergibt fi 
Ehur- ſich 
Sachſen. 


Parlamẽet 


in Engel⸗ 


oder Parlament gegen den 16. Tag Januarij landi. 


dieſes Jahrs auß geſchrieben / welche er hernach 


Ei iß auff 
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I pen. Elnche Weind Tag zuvor / che dus Pala⸗ 
ment ſeinen Anfung gehabt iſt auß Franckleich 
in Enellaſdt anke mmen Monl Cadinet; Mar⸗ 
ſchalck in Franckreichwelcher auff die 280, 
Perſbnen Beh ſich gehabt / die meiſten theils E⸗ 
delleurwartr. Er wurde in Engellandt vber⸗ 
all ſtattlich einpfangen· Der Graff von Arak- 
| 
ar achte ſhn 
mit ſich in der verſtorbenen Roͤnigin Pallaſt/ 


| 
| 
| 


da erfein Loſament hatte. 
| von Botkingamn, vnnd der Hertgog Vonkenpx, 
fuͤhrten jhnzum Koͤnig/ mit welchemer andert⸗ 
halb Stundt lang allen geredt e alſo / daß nie 
mandt hat wiſſen koͤnnen / was fein anbringen 
geweſen. ED si 
Den 23. FJanuarij hat fich das Parlament 


‚ in &ugellande verſamblet / vber welches der 
| Koͤnig das Haupt iſt /vnnd beftcher daſſelbe 


ſer gethan: 


auß zweyen Haͤuſern: Das eine wird das hohe 


I, | 
Hanß: Mas ander das nider Hauß genennet 


Im hohen Hauß gehören die Ertzbiſchoͤffe / Bis 
ſchoͤſſe / wie auch die Herzogen / Marggraffen / 





Graffen vnd Freyherꝛn Zum nidern Hauß 
ſind verordnet die Ritter / Edelleut / der Staͤtt 


vnnd Gemein Abgeſandte / nemlich auß jeder 


Provintz zween / vnnd anf jeder Statt auch ſo 





viel / alſo daß jhrer wol vier hundert vnnd vier, 
xig ſeynd / wann fie alle zuſammen kommen. 
Auff denſelben Tag A als das Parlament ver⸗ 
| fambier gewefen: / hat der König nachfolgen 


| de Rede an die ſaͤmptliche Herrꝛen beyder Haͤu⸗ 


1: Ser Werfe Mann foriche: · Woviel Were 


‘ 
ment/den Wolfahrt gehindert haben Vnd hab ichzwar 
23. Jan. vor dieſem dar rechten Spiegel vnnd Vorſaß 


52% findydagehersohne Sünde micht ab Sat 
nigs erſte 
Rede in 


ches hab ich an mir felbften befinden.“ Dann 
weytlaͤufftige Difenrfen mich offt an meiner 


| Meines Gemuͤts mit vielen Worten entdecken 
wollen > aber es ſey daß Gott in mir oder in euch 
etwas boßhafftiges und verderbliches geſpuͤret 


hab / fo hat ſolches keinen gluͤckſeligen Auf; 


| gang gehabt / vnnd iſt mein Vorhabens aller, 


dings zurůck gangen alſo daß ich mit den Kin⸗ 
dern / die auff dem Marck ſttzen / wol fagen tan} 
Bir haben euch gepfiffen/vnnd jhr boltet 
nicht tantzen: Wir haben euch geklaget / 
vnd jhr woltet nicht weynen. Derohalben be, 


Zehreich nicht mit einer langen vnnd verdrießli 


chen Rede euch guffzuhalten: Dann ich vor 
Diefenn erfahren 7 wie bitter die Fruͤchte 


ben, geiweren.. So wil ich dann zur Sache 


Pelbſt ſchreiten / vnnd wann jhr auff meine Rede 
Nleiſſig achtung geben / vnnd andere Diſcurſen 


hindan ſetzen werdet / fo wird euch ſolches beſſer / 


als vor dieſem / bekommen. Die Vrſach / war⸗ 
umb jhr allhero ſeyd beruffen worden / iſt / auff 


het auß einem Haupr/ vnnd einem Leib 


daß jhr euch mie ewrem König von Neichefar 
hen vnderredet / vnd jhm anzeiger/ was jhrimey 
net / daß er chun ſoll Chr ich aber eins vnd das 
ander abſonderlich vorbringe / ſo muf ich erſtuch 


ins gemein vom Parlament etwas ſagen / vnnd 
was daſſelbe ſey «Es beſte⸗ 
Der 


zu erkennen geben 
Koͤnig iſt das Haupt/ der Adel vnnd die Ge⸗ 


Da "Zu — —— — 


J 
—— 
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bip/ar den 23, acmefdren Mongts verſcho— 


Der Marſchalck 





I gellande ein ſolch Landt iſt (welches ich mich nich 
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mein ſind der SDR Panlamenten ſeyndoin 
alten. Köntareiihien ederſeit vblich geweſen / 
vnd von der Koͤhigen angeſtellt worden / mad) 
‚dein die oberſte Heriſchafften vnd Monar⸗ 
cheyen ſchon befeſtiges waren anff daß die goͤ⸗ 
mise durch diß Merl jhrer Bnterthanen ſinn 
vnd meyhhug verneh men moͤchten Wann ich 
euch ſehund ſolte die vnderſchiedliche Formen 
der Regimeſſten vorhaltenr wuͤrde ſoſthes gur 
zu verdrießlich falten? den Parlamenten 
befinden ſith biß weilen mehr? bißweilen weni⸗ 
ger Pel den: jedoch wob dieſelbige jemals feynd 
aehafeeh worden ſo hat die Regierung alle⸗ 
zeit em. Oberhaupt oder oberſten Landtheren 
gehabt Die Koͤmge kommen nicht zuſam⸗ 
mens ſo iſt es auch wider die Natur eines Poer⸗ 
faments daß die’ fo in demſelbigen erſcheinen 
fi ofen Dehr-genttinen WVolck anhangen' ohne! | 
jich beftenjen‘) dem felben hu gefallen. »° Beyden 
Stränden in Teutfchlande /dadas Oberhaupt⸗ 
erwehlet wird 7 wie auch in den Niderlanden 






wird feit Parlanient gehalten · Vnnd ſo wiel 


don den Palamenten ins gemein· Auff daß 
ich nun w s aher sur Sache komme ſo iſt 

zu wiſſen / daß der Koͤnig die Parlament be⸗ 
ruffe Daͤrnach muß man mercken wie ſol⸗ 
che Beruffung geſchicht, Ich beruffe die Pa- 
res. deß Neichs / die durch ein ErbRecht dar⸗ 
sur gehören / vnd ſie kommen /daß fie dem RE 
nig einen guten Rath geben. Darnach beruf⸗ 
fe ich die Biſchoffe / wegen der Krchenregie⸗ 
rung / dieweil der Laſt vnnd die Sorg der Kir | 
chen ihnen obliar : Nach demſelben die Frey⸗ 
heran dep. Reichs: Vnd dann die Ritter auß 
einenz jeden Quartier: Endtlich die Abgeſand⸗ 


| ten aller Staͤtt / die berechtigt ſeynd im Par⸗ 


lament zu erfcheinen. So feyd jhr dann all⸗ 


hero zuſammen kommen darmit ihr auff die 


Beſchwernuͤſſen deß Königreichs arhtung ze⸗ 
bet / vnnd mit ewrem Koͤnig berachſchlaget. 
Derſelbe hat zwar allenthalben ſeine Statthal⸗ 
ter / aber in dem hohen Hanf da nee Ge 
fen muͤſſen gemacht werden / iſt er in der Ber, 
fon. So iſt dann dieſes der Vrſachen eine/ 
vmb welcher willen jhr allhier zuſammen fon, 
men ſeyd / daß jhr die Mißbraͤuche reformie⸗ 
rer helffet. Dem König ſtehet es zu / Ge⸗ 
fer zn machen / vnnd ihr muͤſt dieſelbige be, 
ſtaͤttigen: Darnach ſolt jhr auch von den 
ſchweren vnnd wichtigen Sachen deß Königs 
reichs handlen. | Se! 
Belangendt das Hanf der Gemein / ſo er⸗ 
forſchet daſſe be die Mißbraͤuche / die auff dem | 
Landt im Schwang gehen; Bund můſſen fie 
bey den Konigen anhalten / daß fie ſolche Ge⸗ 
fer erlangen / durch welche die befundene Maͤn⸗ 
gel verbeſſert werden. Ihr habt jetzt gute Gele, 
genheit viel Ding von mir zu begehren: Vnd 
werdet nicht ſo fertig ſeyn Mit ewerem begehren / 
als ich willig ſeyn wil / euch darinn zu willfah⸗ 
ren / woferen jhr ewres begehrens billige Vrſa— 
chen haben werdet. Euch gebuͤret ewrem Koͤ⸗ 
nig huͤlff anzubieten, vnnd daſſelbige / was 
jhm mangelt / zu erſtatten. Solches muß ſon⸗ 
derlich in Engellandt / vnnd daſſelbſt mehr, 
dann in andern Orten geſchehen / ſmemnal &n, 


— — 
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ſchaͤmen 





Das Acht vnd drenffigfie Buch, 


der nicht werth ſey / vber euch zu bersfchen. Sch 
hab die Religion beydes mir dem Mundt ond der 
Feder verrhädiger/ und kan ich mit Warheit far 
gen / daß ich derfelben halben Verfolgung galit, 
senhab. Dann Bellarminus hat deß wegen wi, 
der mich gefchrieben. Alſo daß Ihr mir hierin wol 
trawen moͤget: Vnd man wirds mit derftraff 
wol gewahr werden / wann etwan ein Papiſt 
ſich ſolte muthwillig vnnd halßſtarrig erzeigen. 
Aber ſo lang die Papiſten ſich friedlich halten / 
ſo begere ich / daß die Kirchendiener mit der Lehr 


— ————— — — — 

162 j, ſchaͤmen wil zu ſagen) da all das Volck ſchul⸗ 
dig iſt / dem König Schatzung zu geben. Dw 
fürifein frommer König ſchuidig / Gerechtig⸗ 
feit zu vben / vnnd ſich gürig zu erzeigen. Der 
Koͤnig muß ſeinen Mangel offenbaren: Vnnd 
die Vnterthanen muͤſſen jhm zu huͤlff kommen. 
Diß machet eine ſchoͤne Bereinigung zwiſchen 
dem Herrn vnd den Vnderthanen / vnd brin⸗ 
get Segen vber ein Koͤnigreich. 

Nachdem ich nun dieſes ins gemein geredt / ſo 
wil ich jetzt beſonderſt die vrſachen anzeigẽ / War⸗ 
umb ich diß Parlament hab beruffen laſſen. De⸗ 
ven find Zwo: Die erſte iſt / auff daß newe Geſetz 
gemacht werden: Die ander/damit jr mir in mei⸗ 
ner Duͤrfftigkeit Handrreichung thut. 

Erſtlich / ſo iſt deß Königs Ampt / daß er newe 
Geſetz machen laſſe / wann er ſihet / daß die Ge⸗ 
meine ſehr laͤſterhafftig worden iſt: Vñ iſt wahr / 
was heut der Biſchoff in der Predig geſagt hat 
Auß boͤſen Sittẽ find gute Geſetz entſtandẽ. 
Das Ampt / ſage ich) eines Koͤnigs iſt / wol zu re⸗ 
gieren / vnnd gute Gefer zn machen / darmit die 
Maͤngel vnd Gebrechen gebeſſert werden. Dann 
je Äleer die Welt / je gebrechlicher vnd ſuͤndhaffti⸗ 
ger fie wird: Darumb muͤſſen ſtaͤts newe Gefen 
vnd Ordnungen gemacht werden. Darzu hab 
ich euch jetzt beruffen. Hiervon koͤndte viel geſagt 
werden:aberich wil es dabey laſſen bewenden. 

Was nun die Kirche betrifft / fo find in derſel⸗ 
ben Geſetz genug / wann ſie nur fleiſſig gehalten 
wuͤrden. Es ſind zween wege / die man in der Re⸗ 
ligion folgen muß: Der erſte iſt / eine rechte vnnd 
kraͤfftige Vnderweiſung / vnd daß man den Leu⸗ 
ten ins Herz fpreche : Der ander iſt der Zwang. 
Ich weiß zwar wol / daß die gantze Welt / den ge⸗ 
ringſten Wurm nicht machen kan: Wie dann 
alle Zauberer in Egypten ſolche Macht nicht ge⸗ 
habt haben. Viel weniger koͤnnen die Menſchen 
den Glauben zwingen / welchen Gott in den Her⸗ 
sen wircket: Darumb halte ich dafuͤr / daß man 
die Gewiſſen nit zwingen ſoll. Der Vatter Lati- 
merushat ſehr wol geſagt: Der Teuffel were 
ein fleiſſiger Biſchoff. Wann die Kirchendie⸗ 
ner ſo fleiſſig weren / die Menſchen auff den rech⸗ 
ten Weg zu bringen / wie die Jeſuiten / Pnrita⸗ 
ner vnd andere Secten kuͤhn ſeyn Spaltungen 
anzurichten / vnd die Leut zu verfuͤhren / fo wuͤr⸗ 
den heut zu tag nicht ſo viel jrr gehen / vnnd vom 
rechten Weg abweichen. Darumbwolte ich / 
daß die Biſchoff vnnd Predicanten in Lehren 
vnnd Vermahnen etwas fleiſſiger weren / vnd 
nicht die zeit in Muͤſſiggang zubraͤchten. Dann 

in Werrichtung Goͤttlicher Geſchaͤfften muß 
man nicht traͤg noch ſchlaͤfferig ſern. Wie 
wol ich aber der meynung bin / daß man die Ge⸗ 
wiſſen nicht zwingen ſoll: jedoch / ſo halte ich da⸗ 
fuͤr daß man die Leute wol möge zwingen zum 
eufferlichen Gehorſam / daß fie fich den Politi⸗ 
fchen Satzungen in dem Jandt/da fie wohnhaff⸗ 
lig ſeynd / vnderwerffen: Vnnd das achte ich 
recht vnnd billich. 

Belangend den Heyrath meines Sohns / von 
welchem ich mit dem Koͤnig in Spanien / welcher 
ein Eatholiſcher König iſt / gehandelt hab / im fall 
ich darin etwas ſchlieſſe / welches su der ehre Got⸗ 
tes / vnd Wolſtandt dieſes Koͤnigreichs nicht ge⸗ 
richtet iſt / ſo folt jhr mich für einen Koͤnig halten / 


—ES 
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jhren guten Wandel die jenige ſuchen zu gewin⸗ 





vnd Vnderrichtung Heilig anhalten’ vnd durch 


nen / die zu gewinnen ſeyn. * 

Was die Stewer, vnnd Gelthuͤlff betreffen 
thut / ſo wil ich darvon nicht viel Wort machen. 
Ich hab allhier achhehen Jahr lang regiert / vnd 
jhr habt vnder meiner Regierung Frieden vnnd 
Vberfluß gehabt : auch iſt Feiner im gantzen 
Landt / der Armut oder Noth leyde: es ſey dann / 
daß er nit ſchaffen / oder nichts ſparen wolle. Ihr 
aber habt mir noch biß daher weniger als jemand 
meiner Vorfahren / die vor mir regieret haben / 
geſtewret. 

Die legtverſtorbene Koͤniginne Eliſabeth / 
hochloͤblichſter Gedaͤchtnuß / welche in Irrland 
Krieg gefuͤhret / hat viel Stewer vnd Gelthuͤlffe 
bekommen / die deß Jahrs mehr dann fuͤnff vnd 
dreyſſig tauſent pfundt getragen haben. Ich a⸗ 
ber hab in den achtzehen jahren / die ich regiert hab / 
nur viermal eine Stewer empfangen : in den 
nechjt verffolfenen schen Jahren iſt mir nichts 
worden. Gleichwol hab ich wol fo groſſe Vrſa⸗ 
chen gehabt / dieſelbe zu fordern / als jemand 
meiner Vorfahren: aber ich habe euch darmit 
nicht beladen wollen. Die Vrſachen / warumb 
das letzte Parlament mir keine Stewer hat eyn⸗ 
willigen wollen / war dieſe / daß im nechſt vorge⸗ 
henden mir eine war bewilligt worden: vnd kame 
dieſe Vrſach noch darzu / daß ſolche Stewer 
mir nicht were zukommen. Etliche / die dazumal 
dabey waren / ſprachen / ſie wolten mir gern alles 


geben / was ſie hetten / wann ſie nur gewiß weren / 


daß es mir ſolte zukommen. Von der zeit an hab 
ich auff meine Sachen / vom Haupt biß zu den 
Fuͤſſen / fleiſſig acht geben. Ich hab nicht einen 
gefunden / welcher trew were gerogfen : Vnd habe 
ich ſeyther die jaͤhrliche Vnkoſten meines Hau⸗ 
ſes geſchmaͤlert / vnd achtzehen tauſent pfund dar⸗ 
an abgezogeu. Betreffend die Vnkoſten / die 
auff die Schiffen gehen / ſo hoffe ich dieſelbe von 
vier vnd dreyſſig tauſent auff viertzehen tauſent 
pfundt zu bringen. Gleichen Abſchlag wil ich 
auch in meinen taͤglichen Außgaben zuwegen 
bringen; darinn ich den Milord Arundell ge 
brauche hab / welcher feines gerrewen Dienfts 
halben fchon vieler Papiften Haß auff ſich ge⸗ 
laden hat. 

Was die Admiralfchaffe anlangt / fo bekenne 
ichy dag ich darziteinen jungen Dann erwehlet 
hab: welches mir verwieſen wird. Wiewol aber 
andere Könige einerandern meynung fennd / fo 
halte ich doch darfür / daß ein ehrlicher vnd fleiſ⸗ 
figer Juͤngling / der jhm fein Ampt mir aller 
Sorgſaͤltigligkeit läftangelegen ſeyn / mir fo viel 
Dienft beweifen fan /alsein alter Mann. Die 
erfahrung hars geben: Dantt ob er mol in fol. 
chem Ampt noch vngeuͤbt geweſen / fo hat er doch 


dig 
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mand har weniger huͤlff in Engellandt empfun⸗ 
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162 | diefach darzu gebracht / wie man jett ſiehet / und 


— 


reichs/ welcher alſo beſchaffen iſt / daß feiner den, 
ſelben anderſt dann mit weynenden Augen an: 
ſchawen fan. Gott iſt mein Zeuge / daß ich zu 


del ſtillen / vnd wider zu recht bringen moͤchte Zu 


halben zu thun: Der Teuffel / der diß Spiel an⸗ 
gefangen hat / ſey der meynung: Ich kan dieſes 


ſolche Befehlhaber beſtelt / die ſich darauff wol 
verſtehen / vnd fleiſſig ſend. 

Jeh hab groͤſſer Sorg / dann jemand meiner 
Borfahren/ gerragen / damit ale Mißbraͤuch 
gebeſſert wuͤrden / vnd ich von meinem Eynkom⸗ 
mar leben möchte: Vnd befleiſſige ich mich / fo 
viel muͤglich mein Hauß zu ſaͤubern vnnd 
zu reynigen. | | 

Der ander Pimet / von welchen ich zu reden 
hab / betrifft den betruͤbten zuſtandt deß Chriſten⸗ 


dem anfang deſſelben nicht gerahten noch geholf⸗ 
fenhab; aber ich wuͤndſche vnd hoffe / daß ich mit, 
tel moͤge finden/demfelben abzuhelffen. Als die 
Boͤhmen deß Kaͤyſers Diener verſtoſſen harten, 
ſo hab ich alsbald getrachtet / wie ich den Han⸗ 


dem ende hab ich meinen Geſandten / den von! 
Doöneatter dahin abgefertigt: welchem die Boͤh⸗ 
men zwar groſſe Ehr bewieſen: Aber drey Tag 
hernach erwehlten fie meinen Tochtermañ zu ib» 
rem Koͤnig / in dem ich damit vmbgangen / wie ich 
ſie mit dem Kaͤyſer wider moͤchte verſoͤhnen. Die⸗ 
ſe Wahl hab ich mir dreyer Vrſachen halben nit 
koͤnnen gefallen laſſen: Erſtlich / wegen der Re⸗ 
haton: : dann man ſagt / es were der Religion 


in meinen Kopff nicht. bringen / daß die Vnder⸗ 
thanen der Religion halben ſolten fug vnnd 
macht haben / wider jhren Herrn zu rebelliren. 
Chriſtus iſt in die Welt kommen / die Vndertha⸗ 
nen zu lehren / daß ſie jhren Koͤnigen gehorchen / 
nicht aber wider dieſelbe rebelliren ſollen. Was 
die Böhmen für Geſetz haben / weiß ich nicht: 
vnd kan nicht vrtheilen /ob der Kaͤyſer wol oder 
vbel regiert habe: Ich mag ſagen: Wer hat | 
mich zum Richter vber euch geſetzt ? Mich 
duͤncket nicht daß es einem Koͤnig zuſtehe / von 
der Regierung / die auſſerhalb ſeinem Koͤnig⸗ 
reich gefuͤhrt wird / zu vrtheilen. Dann ich wuͤr⸗ 
de nicht geſtatten / daß ein ander König ſich deß 
Richterampts in meinem Koͤnigreich anmaſſen | 
vnd vrtheilen ſolte / ob ich wol oder vbel regierte. | 
Wann ich herte wöllen ein Schiedsman ſeyn . 
vnd gleichwol die Waffen ergriffen / vnnd mich 

ſelbſt Parthey erkläre here 7 folches were mir 

nit angeſtanden: Gleichwol hab ich nit vñterlaſ⸗ 

fen / Huͤlff zu leyſten / vnd hab geſtattet / daß eine 

Contribution durch mein ganzes Landt geſche⸗ 

hen iſt. Sohabich auch den Eynfall in meines 

Tochtermañũs Sande zu verhindern / den Fuͤrſten 





von der Vnion drey tauſent pfundt Sterling zu⸗ 
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geſchickt / vud gehe ich jent darmit vmb / wie mein 
Tochtermann ſein Landt wider erobern moͤge A⸗ 
ber ich fan von euch nichts zuwegen bringen / 
dann mie berteln / als wann es vmb ein Allmo⸗ 
ſen zu thun were. 

Was die Widereroberung gimeldtes Landts 
anlangt / ſo erkläre ich mich vor euch dahin / daß 
im fall ich dieſelbige mie Freundtſchafft vnd gu. 
tem Willen nicht erlangen kan / ich meine Cron 
vn mein Seben dran wagen / auch meines Sohns 
Blut nicht verſhonen wil. Aberich kan nichts 
chun / ohne huͤlff meiner Bnderthanen / vnd nie⸗ 














wie auch das Erbtheil meiner Kinder vñ Kinds⸗ 
kinder. Wofern vnſer Widerpart die Oberhandt 
behaͤlt / ſo wird ſie die Religion aͤndern. Darumb 
bedarff ich einer eylenden half: Quieito dat, bis 
dat: Wer bald gibr/ gibt doppel. Ich will nit 


ſten / wann jhr nit vnterlaſſet / mir vnder die Arm 
zu greiffen / wie jhr meinen Worfahren in fachen/ 
daran nicht ſo viel gelegen ware / gethan habt. Ich 
glaub gleichwol fuͤr gewiß / daß wann wir alle 
zugleich reden vnd ſchreiben koͤnten / ich von euch 
allen eme gleichfoͤrmige zuſtimmung hören vnnd 
leſen würde. Derowegen / fo betrachtet die gegen⸗ 
wertige Noth ewers Koͤnigs / vnd die langwieri⸗ 
ge Sorg / die er fuͤr euch getragen hat / wie auch Die 
ſchwere Vnkoſten / die mir auffgangen / vber die 
vigrgig tauſent pfundt / die ich jetzt zuwegen brin⸗ 
ge / die Pfaltz zu erhalten. ——— 
Was nun euch ſelbſt angehet / ſo iſt kein zweif⸗ 
fel / jhr werdet von allem / was jhr von mir begeh⸗ 
ren wollet / guten Bericht haben Die Juſtitz 
betreffend / ſo habe ich die allerbeſte / die ich kenne / 
zu Richtern verordnet / ohn einige Gunſt vnnd 
Affecten. Ich habe nimmer / weder oͤffentlichnoch 
heymlich / an ſie geſunnen / daß ſie anderſt / als 
was recht vnd billich iſt / thun ſolten: Ihr moͤcht 
fie ſelber drüber hören, Solten fie aber ſtraffwuͤr⸗ 
dig befinden werden: fo wil ich jhrer nicht ſcho⸗ 
nen. Dann der dienet nicht / Koͤnig zu ſeyn / wel 


wie er/nemlich gerecht vndgetrew. 

Belangend andere Sachen ſoiſt es faſt fer 
sam daß meine Muͤntz num in neun oder sehen 
Jahr faſt ftill geftanden ift / vnd laͤſt es ſich anfe, 
fen / als ob kein Silber mehr vorhanden were zu 


Ex 


fo befenne ich zwar / daß ich freygebig bin gewe⸗ 
fen: aber die fuͤrnembſte Brfachen deß abgangs / 
den ich empfinde / find die ich droben erzehlet hab. 
Anlangent meine Sreygebigkeit/ fo mag ich ſagẽ / 
wie zuvor 7 Meine meynung ift nichtalle Tag 
Chriſtfeſt zu halten. Esift wahr/ich bin fehr 
darin betrogen worden/daß ichmit meinem ſcha⸗ 
den / vnd zu meiner Vnderthanen nachrheil viel 
verſchenckt hab :aber wann man mich recht in. 
"Som / fo will ichs beſſern. 

ch mag wol leyden / daß jr vom nidern Hauß 
eich der Klagen annehmet / die wider den KR 
nig / die Regierung / vnd in Kirchen Sachen 
geführe werden : Aber ihr foller der Königen und 
Fürften Prerogativeond Vorzug feinen Eyn⸗ 
griffehun. Darzu iſt das Parlament nicht ver⸗ 
ordnet. So aber under euch etliche gar zu fuͤr⸗ 
witzig ſeyn wöllen ¶ Ich meyne die / welche die gu⸗ 
te Sach / die ich mir ſuͤrgenommen hab / verhin⸗ 
dern woͤllen) fo laſſe ich es geſchehen / daß jhr 
mit mir handelt / wie jhr meynet / daß ichs ver⸗ 
ſchuldt hab : Ich werde fo willig befunden 
werden zu reformiren / als jhr mich zu in 
formiren. 

Man hat fehr gegruͤbelt / wie ein Parlament 
zu halten were; Ich hab vor dieſem zweyerley 
Parlamente gehalten : Eines als ich erfilich 
in Engellandt kam / vnd noch Sehrgelt geben mu⸗ 
fie. Dazumal haben die alten Diener vnd Raͤth 
der Königin Eliſabeth / die hochverſtaͤndig vnd 


— — — — 


woler⸗ 


den als ich. Dieſe Sach gehet die Religion an / 














cher nit ſorg traͤgt / daß feine Vnderrichter ſeyen/ 


muͤntzen Etliche ſonderbare Perſonen betreffend / 





uch 


vnterlaſſen meinen Kindern Beyſtandt su ley⸗ 


1‘ 
—— —— —— —— 


— — — — — Zn 





% 
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f —— 2 er 
Er 162 1,| wolerfahren waren / bas Negimene geführer. | Zwo Vrſachen bewegen mich / einen Ernſt zu 7621 
m darüber find viel Klagen firgefallen. Dar gebrauchen in der Exeecntion deß jenigen / fo jhr , 
nach iſt ein frembd Thiexherfürfommen / nem, | in ewerer Berfamblung ſchlieſſen werder, Erſt⸗ 
' lich die Anmaffung: Dann fich Leut dazumal | Lich / dieweil ich vor Gore fchuldig vnd verpflicht 
herfuͤr gethan / die fich viefer ding angemaft har | bin /folchessurhun, Dann er har mich zum 
| ben / deren etliche allhier zugegen: aber wierolam | König gemacht / vnnd gleichſamb mit meinem 
dere jhnen geglaubt / ſo habe ich doch niemals jh· ¶Volck vermaͤhlet / daß ich vor daſſelbe ſolte ſorg 
nen einigen Glauben zugeſtelt. — Vund ich verſichere euch / ſo gewiß ich 
Run wolan ich hab euch zuſammen beruffen. ein ehrlicher Mann bin / vnd bey der Trew eines 
Ich bedancke mich gegen euch allzumal / daß jhr | Chriſtlichen Königs (Ihr vnnd die gantze 
| erfchtenen feyd/ich verlaß mich auff euch / vnd fag | Weltwillen/ daß ich ein ſolcher bin) wann die, 
euch für gewiß zu / daß ihr alfseie werdet befinden/ fe Klagen mirvor dem Parlament weren für 
daß ewer Koͤntg ein Mann mit Ehren iſt / vnnd | gebracht worden / ich wolte gethan haben / was 
bleiben wird / ſo lang er lebt : Handelt mildiglich einem gerechten König zuſtehet / vnnd ſolche 
| mie mir / damit die gantze Welt ſpuͤre / wie glück, | Mißhandlungenanch aufferhatb der Verſam̃⸗ 
lich ein Reich ſey / wann der König vnnd die lung deß Parlaments ernſtlich / vnnd vielleicht 
Vnterthanen ſichmit einander betragen: Das ſchaͤrpffer / dann jhr ſelbſt vrtheilen werdet / ge⸗ 
| fraffe haben, Aber dieweil ich dieſelbe erſt bey 
diefem Parlament vernommen hab / fo wil ich 
Dus Peel Fllbes chut. nicht weniger jegund mein Ampt thun / ale ich 
lament Hierauff haben die Parlamentsheren vnder⸗ zuvor gethan hette. Dann dieweil die Sa⸗ 
bewunge ſchiedliche delbiones vnnd Zufammenfünfften chen ſolcher maſſen ſeynd befunden / wie ſie 
dem 2732] gehaften/in welchen ſie man cherley Puncten ab» | ins gemein angebracht worden / fo muß ich 
— gehandelt haben / die nicht an den Tag kommen betennen / daß ich mich ſchaͤme / daß ich ſel⸗ 
BR ſeynd. So viel hat man darvon erfahren / (wel ber nicht darzu gerhan / vnnd die Mißthaͤtige 
"I dhes auch nicht kondte verborgen bleiben ) daß | durch den gewöhnlichen Lauff der Juſtitz hab 
das Parlament Ihrer König. May. zwo Gelt⸗ ſtraffen laſſen. Dieweil aber dieſe Sachen / 
huͤlff bewilligt hart, Vnnd dieweil es folhes von welchen ich zuvor nichts gewuſt / jetzt erſt im 
| niche allein veichlich 7 fondern auch) freywillich Parlament entdeckt worden / vnd auch auff an⸗ 
vnnd höflich gethan / ift folches dem König | dere wege nicht fo wol haben koͤnnen entdeckt 
defto Lieber vnnd ‚angenehmer gewefen / onnd.| werden / fintemalalle Ölieder deß ganzen Koͤ⸗ 
hat er dem Parlament in nachfolgender Rede | nigreichs auf allen Duarriven allhero zuſam⸗ 
| hoͤchlich darfuͤr gedancket / da er zugleich die Par⸗ men kommen ſo wil ich hierinn an Verrich⸗ 
iaments Herrn etlicher Puncten halben vermah⸗ tung meines Ampts nichts vnderlaſſen. Dann 
EN net ond onderzichter. was viel vnder euch / die allhie gegenwärtig ſeynd / 
Als ich newlich herkame / ſo hatte ich mir fürs | offt auß meinem Munde gehöre haben / das 
depepyez, genommen / euch von der Warheit meines Hans will ich allhier widerholen / daß nemlich der ge⸗ 
I ige im dels vnd Wandels / ſo weit mune Gedaͤchtnuß meine Drug mir dermaſſen angelegen / daß Fein 
Parla⸗ſich erſtrecken / vnd deren dingen / fo vorlängft ge, | Privatperſon / wer der auch ſey / wann er mir 
— 5 ſchehen / ſich erinnern kondte) zu vnderrichten / ſchon noch ſo lieb were / demſelben von mir fol 
ei — vnd euch zuerkennen zu geben / was ich fuͤr eine vorgezogen werden: Vnd ich hoffe, ihr werdet 
| Borfichtigkeie gebrancht hette / i Verfertigung dieſen meinen guten Vorſatz dem Volck zu er⸗ 
der Patenten / die jihr jezund in Bedencken gezo⸗ kennen geben, BETT 
gen / darmit dieſelbe in der: Execution nicht miß⸗ Die ander Vrſach iſt / daß ich mir keines 
branchtwürden. Aber dieweil ich verſtanden | wegs fuͤrgenommen hab / den Freyhe ten vnnd 
daß die zeit ewerer Auß ſprach herbey naher / ſo Privilegien dieſes Hauſes eine Abbruch zu thun / 
bin ich jesumd fommen/ euch zu vermelden / wie ſondern vielmehr diefelbigesu betraͤfftigen. Kein 
bereit vnnd willigichfey / das jenige zu werck zn | König har noch ſo viel für den Adel gerhany als 
| richten / was jhr werdet geſchloſſen haben / ſin⸗ ich gerhan habe/ vnd noch zu thun bereyt bin. 
temal die Execution das Leben deß Geſetzes iſt | Vnd was ich euch werde vortragen / nach mei⸗ 
ohne welche ein Geſetz nur für einen. todten nem Gutduͤncken: ſo wil ich doch das Vrtheil 
Buchſtaben zu halten / vnd ich / als ein Koͤnig / zu darvon diefer ewer Berfambfung heymſtellen 
ſolchem Ampt von Gott dem Herzen in diefem | Ich weiß / daß jhr euch in derſelben nicht an⸗ 
Koͤnigreich bin beſtelt vñ verordnet worden, Vñ | derft werdet verhalten / als vor dieſem geſche⸗ 
ob ich wol nit zweiffele / daß mein voriger Handel hen: Vnd ich bitte / jhr woͤllet euch nicht eynbil⸗ 
vnd Wandel in meinem gansen Leben mir dag | den / als wolte ich davon / was vor dieſem ger 
Zeugnuß gibt / daß ich ein auffrichtiger König braͤuchlich geweſen / etwas abzwacken Dann ich 
feh: jedoch hab ich fuͤr rathſam gehalten / mein | das alles gern eyngehen will / was ſich befinden 
Vorhaben an den Tag zu geben / vnnd die Laſter / wird / das vor dieſem bey einer guten Regierung 
vber welche geklagt worden / mit meinem eygenen | vblich gewefen : Vnnd betenne ich / daß dieſes 
Mund zu ſtraffen Mein. Borhaber habid) bald | das oberſte Richthauß fey/ da ich alleseit / wo 
im anfang damir bewieſen / daß ich de Egidium | nicht in Der Perfon / jedoch durch meine Start, 
Mompellon feiffig hab ſuchen laſſen Vnd ob halter gegenwaͤrtig bin. Zugeſchweigen / daß 
er zwar ſchon Landfluͤchtig geweſen / ſo hab ich ich ſtaͤts an der handt bin vnnd jedermweilen 
doch meinen Außruff jhm alsbald na chaefchiefe: | mich bey euch eynſtelle: ſo habe ich euch auch kei⸗ 
nd wie ich darinn mich ernſtlich erzeigt / alſo wil | ne beſſere Buͤrgſchafft leyſten koͤnnen mei⸗ 
ich auch mit gleichmaͤſſigem ernſt das jenige voll⸗ nes guten Gemuͤts gegen end) / dann daß ich 
siehen/was jhr wider jhn geſprochen habt. euch die Ehr gethan / vnd meinen einigen Sohn 
——— — — —— — — — — — — 


— — | | euch 


wird ewer Heyl vnnd Wolfarth ſeyn. Ich bitte 
Gott / daß er ewer ſinne darzu bewege / daß ihr 





u — — 
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‚gehalten worden. | 





gewogen geweſen. 


bens einen beſſern Gefallen an euch zu ſchoͤpffen. 
Dieweil man auch heutiges Tags auß gibt/ daß 


ein gut Werckzeug gehalten / der beydes von dem 
Hauß ins gemein / vnnd von einem jeden inſon⸗ 
derheit / mir guten bericht geben koͤnte. Eben 
das kan ich auch von einem ſagen / der bey euch 
ſitzt (nemlich dem Buckingam) welcher allzeit 
willig vnnd bereie gewefen / für gemeldres Hanf 
vnd ein jedes Glied deſſelben gute Dienſt zu ley⸗ 
ſten. So hat auch Herr Arundel feinen Fleiß 
vnd Trew bewieſen in feiner Relation, die er an 
euch gethan / was ich jm von den Privilegien deß 
Adels geantwortet hab/ derentwegen er mich mit 
einem fonderbaren Eyffer angefprochen hatte. 
Nun die Zeit kompt herbeyydaß jhreinen Recefs 
machen folle: obs die Zeit wird leiden koͤnnen / 
daß jhr von gllen ondjeden Puncten einen Auß⸗ 
ſchlag gebt weiß ich niche. Mas mich aber an, 
lange / dieweil ich fehe / daß die beyde Häufer fo 
lieblich vnd freundlich mit mir gehandelt / vnnd 
mir zwo Geldthuͤlffe auß freyer Hand / vnd mit 
groſſer Freundligkeit / als noch keinem Koͤnig vor 
mir geſchehen / gegeben haben / welche ich auch 
mit gleichmaͤſſiger Freundligkeit acceptir : Ich 
aber ſolches noch zur zeit / durch ein allgemein 
Pardon vnd verzeyhung / welche biß zum Ende 
deß Parlaments pflegt auffgeſchoben zu werden / 
nicht vergeldten kan: ſo will ich doch jetund et⸗ 
was meinem Volck zum beften thun / welches ich 
nicht laͤnger anßftellen fan, Man hat zu dieſer 
zeit vber drey ding geklagt / die fuͤr groſſe beſchwer⸗ 
nuſſe angezogen worden: Erſtlich von den Her⸗ 
J | ‚ bergen vnd Wirtshaͤuſern. Zum andern won 
| den Trinefhänfern, Zum dritenvon dem Bold 
end Silberdrar. Was fir Parenten vor die, 

ſem davon außgangen / die wıll ic) abſaffen / 

vnd damit ich feine zeit verliere /fo fol folches at, 

1 fo baldgefchehen. Belangend die Trinckhaͤuſer 

RE ſomoͤgen die Landpfleger / wie vor dieſem / davon 
I difponiren; Mein Außſchreiben vom Gold 

| vnd Silberdrat / iſt ſchaͤndlich execurireworden/ 

beydes der Vnbiligteit halben / mit welcher man 
gegen etliche verfahen / Vnd wegen def Miß⸗ 


brauchs / deß guten Golds vnd Silbers / in dem 
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Dritter Theil/Niderlandiſcher Hiſtorien/ 
16.2 1. euch beygefůgt hab / der Hoffnung / jhr werdet ne⸗ 
ben jhm zuwegen bringen / daß diß das gluͤcklich⸗ 
fie Parlament ſey / welches jemals in Engelland 


















Diß bekene ich / vnd gereicht ſolchs zu meinem 
Troſt / daß das Hauß der Gemein fuͤr dißmal 
mir gröffere Sieb bewieſen / vnnd in allen feinen 
Handlungen mich meh? reſpectirt hat / als vor 
dieſem mir oder auch jemand meiner Borfahren 
wie ich dafuͤr halte) widerfahrenift. Was diß 
ewer Hauß (nemlich das hohe Hauß) anlange/ 
o hab ich allzeit befunden / daß ich von demſelben 
bin geehret worden / wie ich dann hinwiderumb 
euch / ewrem Verdienſt nach / allzeit gnaͤdigſt bin 
So hoffe ich auch / jhr wer⸗ 
der esfür em Gluͤck halten daß mein Sohn vn, 
ter euch ſitzt / welcher /wenn es Gott gefallen wird 
ihn an meine Stelle zu ſetzen / ſich erinnern wird / 
daß er ein malein Glied ewers Hanſes geweſen / 
vnd alfo verbunden ſey / ewere rechtmaͤſſige Privi- 
legia zu vnterhalten / vnd alle die Tage feines Le⸗ 


jhrer viel ſich verführen vnd corrumpiren laffen/ 
damit ſolches dieſem ewrem Hauß nicht begegne/ 
hab ich ihn zu aller fuͤrfallender Gelegenheit für | 







faufift:Alfoin berrachtung daß diß Königreic)/ 





— — 


man faſt alſo gehandelt / als ob man falſch Gelt 1621 
gemuͤntzt hette. Ich hab allbereyt die freygelaſſen / 
welche man in die Gefaͤngnuß geworffen hatte. 
Ich wil nun auch dag Patent davo abthun / vnd 
mag dieſes an ſtatt eines Pardons ſeyn. Dieſe 
drey Puncten wil ich öffentlich widerruffen / vnd 
ich begehre / daß jhr bedencken wollet / wie ſolches 
am tüglichften geſchehen koͤnne. 

Ich hoͤre / daß jhr noch ein ander Patent vn⸗ 
der handen habt / wider die / fojiner etwas newes 
tichten vnd anbringen. ch bitte euch / ſo lieb euch 
meine Ehr vnd die Wolfahrt meines Bolcks iſt / 
jhr wollet ſolches / ſo bald jhr koͤndt / zu werck ſtel⸗ 
len / vnd laſt dieſes / ſo bald jhr zuſammen kompt / 
eines von ewer erſten Geſchaͤfften ſeyn. Dann 
ich hab allbereyt mein mißfallen wider ſolche Leut 
in der Sternfammer zu erfennen geben : Band - 
wird ſolches / was jhr mit ihnen vorhabt / mir vnd 
allen denen / ſo zu Hoff vmb mich ſeynd / ſehr lieb 
vnd angenehm ſeyn. Dann mir gedencket / daß 
Buckingam zu anfang dieſes Parlaments mir 
geſagt hat / daß er niemals vor dergleichen Tich⸗ 
ter vnd Anbringer ſolche ruh gehabt hette / wie bey | 
dieſem Parlament / die hn font pflegen zu allen 
Stunden hefftig zu quaͤlen vnd zur plagen. 

Jetzund bekenne ich / daß als ich erſtlich die auf 
ferliche geſtalt deß Regiments angefchen / mich 
beduͤnckt hat (wie auch ein ander ſolte gemeynt 
haben) daß das Bolck immer gluͤckſeliger gt 
weſen / dann zu meiner Zeit. Vnd iſt mir damit 
gangen / gleich wie ich offt geſehen hab / daß mei, 
ne Waͤlde / als ich rings herumb geritten auß⸗ 
wendig ſchoͤn / dick vnnd voller Baum ſtunden: 
als ich aber hineyn ritte / vnd in die mitte kam ſo 
fandt ich / daß fie ganz außgezehrt / vnd leer ward: 
nicht anders / als ein Apffel oder Pyren / die euſ⸗ 
ſerlich ſchoͤn vnd glatt iſt / wann man ſie aber 
auffſchneidet / ſo findet man / daß fie inwendig 





RE 



























deſſen eufferlich Regiment fo gut war / als es im. 
mer geweſen / vnd fo gelchrre/ja auch/(wieich das | 
für halten will) foeh: liche Richter / als man win 
ſchen moͤchte / die Rechte vñ Gerechtigkeit vbten / 
dazu jnnerhalb vñ auſſerhalb guten Frieden: vnd 
vberfluß an allen Guͤtern hatte: fo koͤndte ich wol 
ſagen / daß es beſſer beſtellt / vnd in einem beſſern 
Zuſtandt geweſen / als zuvor niemals: vñ dauch⸗ 
te mich / daß ein jeder frey moͤchte ſitzen / vnter ſel⸗ 
nem Weinſtock vnd Feygenbaum: Gleichwol 
muß ich mich ſchaͤmen / vnd gehen mir die Haar 
zu berge / wann ich daran gedencke / daß mein 
Volck durch die newe Erſindunge / Borfchläge/ 
vnd darauff erfolgte Patenten vnd exccutione⸗ 
mehr iſt geplagt vnd auß gemergelt worden / alg 
wann es mir viel Stewer vnnd Geldthuͤlffe ge 
than hette. | 
Ehe ich nun von hinnen ſcheyde / demnach ic, 
fehe / daß Gott mich vnder ihm zu einem ober, 
ften Richter ober diß Landt gefetzt hat / vnnd ich, 
ſchuldig bin vonder Verwaltung der Gerech, 
tigkeit / Rechenſchafft zu geben: ſo wil ich euch / 
vermoͤg meines Ampts / etliche Stuͤck zu Ge, 
muͤth führen, nicht als wann ich euch onderrich, 





ten / vnd indie Schul fuͤhren wolte/fondern allein k 
ermnerungs weife: Dann feinereinding fo wol fi 
weiß vnd verſtehet / der nicht bedörffte / das ihm h) 
biß weilen die Gedaͤchtnuß erlicher Sachen erfri, h 
ſchet werde. Weil es dann an dem iſt / daß jhr folt 





Vrtheil 


'ı 


9 — 


— 
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163 I, Vrtheil fprechen / damit ihr darinn deffo bejler 


moͤget fortfahren? fonehmer zwey Ding zu Her⸗ 
zen erſtlich / das Bonum, das jhnmthnut was recht 
vnd gut iſt: Darnach das Bene, daß jhr es wol / 
vnd der gebuͤhr außfuͤhret. Das Bonum nenne 


| ich, wann alles / davon jhr vrtheilen ſollet / gnug⸗ 


ſam bewieſen iſt: Dann alsdann werdet jhr auff 
elnen feſten Grundt bawen. Durch das Bene 
verſtehe ich / das jhr in gebuͤrender form vnd nach 
den Geſetzen handlet: Vnd davon koͤnnet jhr die 
Richter vmb rath fragen / welche ſchuldig ſind / 
euch hierinn behuͤlfflich zu ſeyn: Vnnd wehe 
Ihnen / wann ſie euch vbel rahten. Wann nun 
beydes das Fundament vnd die Form gut iſt / ſo 
gibt es einen rechten Baw / welcher einem Par⸗ 
lament wol anſtehet. 

Im Vlrtheilen habt jhr auff zwey ding ach⸗ 
tung zu geben: Erſtlich / daß jhr das jenige wis 
derholet / was eines Vrtheils vnd Cenſur wuͤr⸗ 
dig iſt · Darnach / daß jhr wider die Miſſe⸗ 
thaͤter procedirt / wie es die Geſetze mit ſich brin⸗ 
gen. Wir zweifflen nicht / es werden euch aller⸗ 
ley Sachen vorkommen: etliche haben geklagt 
auß jhren Affecten: andere rechtmaͤſſiger Vr⸗ 
ſachen vnnd Beſchwerungen halben, Erwe⸗ 
ger beydes: laſt euch aber durch die vngereymbte 
Diſcurſen deren nicht eynnemen / die fo wol Die 
Vnſchuldige als Schuldige anklagen. Ewer 
Vrtheil treffe den Schuldigen allein / procedirt 
mit Gerechtigkeit vnd Verſtandt / vnnd ſparet 
den nicht / welcher die Straff verdient hat. Laſt 
die Geſeß eine Richtſchnur ſeyn inewren Hand» 
lungen vnd gedenckt / daß fieihre Augen nicht 
im Genick / fondern im Vorhaupt haben. Dann 
die Vbertrettung der Geferen / die noch ihre 
Krafft haben / vnd nicht auffgehaben ſeynd / iſt in 
allen Koͤnigreichen vnd Land ſchafften:eine recht⸗ 
maͤſſige Vrſach der Straff / vnd wird feiner ge 
ſtrafft / wegen Vbertrettung eines Geſetzes / che 
es gemacht vnd beſtaͤttigt iſt. 

Es iſt noch ein ſonderbare Sach / deren ich 
euch erjnnern muß · Ich hoͤre / daß Henrich 
HYelverton / der im Schloß / wegen eines Dr, 
theils / fo wider jhn in der Sternkammer ger 
ſprochen werden / gefangen figer / einer falfchen 
Handſchrifft halben bezüchriger wird / die er ge⸗ 
macht hat / als er noch Fiſcal war / welche der 
Herr Schagmeifter/fo hie zu gegen / als ein ehrli⸗ 
cher Mañ / nicht hat vnderzeichnen wollen / da ſie 
jhm fuͤrgebracht worden. Ich proteſtire / daß mir 
vor diefem nichts davon zu Ohren kommen / vnd 


ich haſſe ſolche Sach ſo ſehr / als eine / die jhr vn⸗ 
der handen habt. Wann jhr dann meinethalben / 


dieweil er mein gefangener iſt / vnderlaſſen woltet / 
dieſe Sach zu examiniren / ſo laſſe ich jhn jezund 
frey / ledig vnd loß / vnd ſtelle jhn in ewren Haͤn⸗ 
den. Diß iſt alles / was ich uch hab fagen woͤllen / 
vnd wuͤnſche / daß jhr nach der Gerechtigkeit / 
vnd wie dem Adel zuſtehet / vnd die Ordnung 
ewres Hauſes init ſich bringet /handele. GOtt 
wolle euch ſegnen / vnd Ihr moͤget end) meines 


Beyſtands für gewiß gerröften. Ich begehre/ daß 
was ich heut onder euch geredt hab / im Buch dies 


es Hauſes auffgezeichnet werde. 
Den ei der Kieser Eduard Sad, 
field diefe Rede / das Parlament sur Cötribution 
sur bewegen / damit der Pfalggraff wider in feine 
Sande eingeſetzt wuͤrde: Demnach allhie jetzund 





Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 


146 A 32 


61 
gehandelt wird von dem beyffandr/ den man dem 
König leyſten ſoll / welcher / wie ich hoffe vnd ver, 
trawe / jhm nicht wird abgefählagen werden /fo 
bitte ich vnderthaͤnig dieſe anfehnliche verfamb» 
lung / daß ich meine meynung frey außfprechen 
vnd an den tag geben moͤge: vnd ſage ich euch die⸗ 
ſes gewiß zu / daß ſo offt võ wichtigen ſachen wird 
gehandelt werden / ich nit ſchweigen will / wo fern 
ich mich tuͤchtig befinden werde / etwas auff die 
bahn zu bringen / das ſonderlich dazu dienen 
moͤchte / wie mein Land des ſchweren Laſts moͤge 
erledigt werden / vnder welchem es ſeufftzet / we⸗ 
gen der vnendlichen Monopolien, durch welche 
die lebendige Geiſter außgeſchoͤpfft / vnd den edlen 
Theilen dep Leibs der Athem entzogen wird / al 
fo daß derfelbe / wann man jhm nicht bald aut 
huͤlff komen wird leichtlich gar verfallen möchte, 
Aber diß wit ich ſparen biß zu feiner zeit / damit id) 
zur Sad komme / die wirjentonder handen har 
ben. Ich bin der meynung / daß wenig in die; 
ſem Haufe find / die nicht gänzlich dafür halten, 
daß der König meiften eheils auf lauter Noth 
ſey bewegt worden / diß Parlamene zu verſam⸗ 
jen / damit jhm zu der Widereroberung der Erb⸗ 
landen deß Pfaltzgraven geholffen werde / die 
jhm mehrentheils enzogen / vnnd von frembden 
eingenommen worden. Iſt jemand / der daran 
zweiffelt / ſo hoffe ich / er werde mir leichtlich bey⸗ 
fallen / wann ich jhm werde vermelden / was ich 
ſelber in Erfahrung gebracht hab / daß nemlich 
Ihre König. Day. wenig Tage vor dieſer Sep 
fion etliche Edelleut / fo faſt alle vor dieſem Be⸗ 
fehlhaber im Krieg gewefen 7 zuſammen berup 
fen bat / mit jhnen zu berarhfchlagen / wie man 
ein Säger zuruͤſten möchse / welches ſtarck gentig 
were / die Pfalz wider zu erobern / vnnd vor fer, 
nerm eynfall zu befreyen. Dieſe kamen ertiche 
Tag zuſammen / auß Befehl deß Koͤnigs / in ein 
gewiß Ort / vnd bedachten die Sach nach jhrer 
Vernunfft: endlich als ſie ſich miteinander ver⸗ 
glichen hatten / ſo haben ſie dem Koͤnig zu wiſſen 
gethan / wie viel Soldaten darzu erfordert wuͤr⸗ 
den / was es koſten würde / diefelbe anzunemen / 


zu waffnen vnd außzuruͤſten: Deßgleichen has 


hen fie außgerechnet / was dieſelbe zu vnderhal⸗ 
ten / jaͤhrlich auſfgehen wuͤrde Von den beyden 
erſten Puncten wil ich ech bericht thun: das letz⸗ 
te / welches etwas meht auff ſich hat / wil ich noch 
ein weil in bedencken ziehen. Sie vrrheilten / 
man muͤßte zum wen gſten 25000. Fußknechte / 
vnd 5000, Pferdt haben: weniger koͤndte man 
nicht dahin ſchicken / dieweil fie mir einem Feindt 
würden zu ſtreitten haben der fern von hinnen 
were / und fchoneinen guten Theil deß Lands in 
feinem Gewalt / auch an vielen Drten ſich allbe, 
veit befeftige herte < in deſſen Sägetfich 20000, 
Fußtnechte vnd 4000, Pferdt befinden thaͤten / 
mehrentheils alte vnd erfahrne Soldaten / deren 
Feldoberſter fuͤr den beſten vnd fuͤrtrefflichſten in 
gang Europa nad) dem Printzen von Vranien 
ehalten würde. Nach dem fie nun alle diefe 
mbftände vberfchlagen harten / ſo kondten ſie / 
jhres ermeſſens / die Zahl nicht geringer ſetzen: 
vnd dieſen Vorſchlag thaͤten fie nach dem Mo⸗ 
del / den deß Reichs Secrerarius jhnen gab von 
der Macht deß Feindts. Der Außgang der 
Feldtſchlachten ſtehet bey Gott / der ein HERR 
iſt der Heerſcharen : Die Augen menſchlicher 


8 


Vor⸗ 


1624. 
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Vorſichtigkeit koͤnnen nicht weyter ſehen / dann 


ſeynd ihnen manchmal verborgen: fie koͤnnen 
allein darvon vrthejlen / was fie duncket / daß 
recht vnd wol gethan ſey / vnd ſich anſehen laͤßt / 
das man hab thun ſollen: Der Außgang faͤllet 
offt anderft/dann man gemeynt hette. Vnnd 
wann chon etwas im Krieg vbel geraͤth / jedoch 
ſo man die Sach weißlich angegriffen hat / vers 
ert man darumb nicht alles Lob. Siebe Her- 
ren / ich habe euch die zahl geſagt: jetzund war⸗ 
tet jhr 7 was für Vnkoſten drauff gehen wer⸗ 
den / ein ſolch Volck auffzubringen. Ich will 
redlich mit euch handeln / glanbt mir / Ihre 
Koͤnigl. May. muß 300000. Pfundt par 
Gelts haben / damit Sie ſich mit Volck vnnd 
Ruͤſtung verſehe:. welches mehrentheils vber 
| Meer gefchehen muß: Dann daſelbſt hat man 
beſſere Waffen / vnnd beifers Kaufe. Kin fo 
| groffes Heer / welches niche fo fchnell fortziehen 
fan’ ſolte ſchon am Ende deß Aprillen auff— 
gezogen ſeyn: vnd wir feynd jetzund mitten im 
ı Maymonat, Gore fprach : Es werde liecht: 
vnd es wardlicche, Die Könige / ob fie wor in 
der Schriffe Goͤtter genenner werden/ fohaben 
fie doch ſolche Macht und Krafft nicht : es iſt 
cin Vortheil / welcher feinem König mirge 





theilt wird : wie eyfferig und begierig er auch fey: 


| man muß jhm zeir geben / dag jenige / was er 
wil / zu vollbringen: . Die Könige ſeynd zwar die 
oͤbriſte Herrenanff Erden / gleichwol ſeynd fie 
der Zeit vnderworffen. Aber was bedarffs / daß 
ich einem willigen Pferdt die Sporen gebe? Ich 
weiß / daß in dieſem Hauß wenig Glieder feynd/ 


die zu dieſem heyligen Krieg (dann alſo mag ich | heit;ond es heiſt: Bis dat, qui citò dat; Wer fertig 
ihn wol nennen ) nicht gang, williglich jhre | iftim geben vermehrt vnnd doppelt feine Gabe: 


Beutel angreiffen / ja auch in der Perfonfich 
gern darzu würden gebrauchen laſſen. Mir 
zweiffele nicht / daß ich auß ewrem Hersen vnnd 
Gemuͤth fpreche: So laft vns nun den Glan 
ben mir den Wercken bezeugen, Es war die zeit/ 
| da wir etwas beffershereen koͤnnen außrichten / 
| dann jetzund: Gleichwol fo können wir noch 
erwaschun: Wann mir aber länger warten’ 
fo wird die Zeit verlanffen / vnnd was wir ale, 
dann angreiffen werden / wird auffer der Zeit 
ſeyn onnd wenig frucht bringen. Aber da 
fen detliche / welche fagen / daß Ihre Koͤnigl. 
Majeſt. hoffe durch Vnderhandlung fo viel 
zuwegen zu bringen /daß die Pfalg folte Ihrem 
Tochrermann wider eyngeraumbt werden. Ich 
bekenne / daß Ich daffelbe auch achört habe/ 
vnnd ich bitte / daß der Himmel deß Könige 
Werck mir folchem glücklichen Außgang woͤl⸗ 
(8 kroͤnen wie esfein guter Vorſatz wol verdie 
net; Aber man wolle mir zum beften halten/ 
wann ich beforge / es werde nicht gefchehen / Ja 
wann ich gar fein hoffnung darvon habe. Dann 
auff Wunderwerck mich zu, verlaſſen / iſt fein 
Artickel meines Glaubens. Aber gefent / daß 
diß koͤndte zu wegen gebracht werden / folte 


darumb ein folche Gab weggeworffen oder ver⸗ 


löhren feyn ? Keines wege : fondern fie wuͤr⸗ 
de wol angelegt / vnnd gleichſam ein Danck, 
opffer ſeyn / durch welches wir Ihrer Koͤnigl. 
Majeſtaͤt vnfere Danckbarkeit beweyſen / daß 
Sie durch Ihre Weißheit vnnd Sorgfältig, 
keit die Sachen ohn groſſe Vnkoſten wider zu 


— — 





Dritter Weil/ Niderlandiſcher Hiſtoriee⸗ VM 


r Horizont ſich erſtrecket / zukuͤnfftige Zufalle 


dran hette: ſo waren es doch nur Panici terrores/ 


recht gebracht haben. Nach dem andern weg 
wuͤrden wir vns in ein groͤſſere Gefahr bege⸗ 
ben / vnnd vnſere Beutel wider auffthun muͤſ⸗ 
ſen: Diß aber were nur eine geringe Beloh⸗ 
nung fuͤr ein groſſe Wolthat. Vielleicht wird 
ein jeder dieſes nicht wol faſſen koͤnnen. Aber 
dem ſey wie jhm wolle / laſt vns mit dem Gelt / 


e 


das Ihre Majeſtaͤt begerth / eine Worrath mas |. 


chen zu einem Heer / vnd ein Zeughauß 7 web 
ches fehr nöhtig / in diefem Sande auffrich, 
ten. Ich verwundere mich / daß fie nicht alle 
ruffen / es fen mangel an Belt / da wir doch 
Gelts genug haben / in Bberfluß vnd Schwel⸗ 
gerey zuleben ; Hergegen aber an Waffen / 
durch welche vnſer Leben wider allerley Elend / 
Widerwaͤrtigkeit vnnd Dienſtbarkeit beſchuͤtzet 
vnd beſchirmet wird / nicht zum beſten verſehen 
ſeynd. Ich weiß / dag in eylenden Sachen es 
erlaubt ſey / auß einem Rath einen Schluß zu 


machen / vnnd wann derſelbe gemacht iſt / als⸗ 
Der Rath 


bald zur Execution zu ſchreitten. 
iſt der Compaß / nach welchem man alle groß 
fe Sachen richten ond wenden'muß : er iſt der 
Stern / nach welchem weıfe Leut ihren Lauff 
nehmen. Solches geftehe ich: folches lobe ich / 
daß man die Sache zuvor wol bedencke: aber 
das mißfaͤllt mir / daß wir in vnſern Rath» 
fchlägen fo traͤg vnnd langſam feynd : Mad) 
dem wir die Sad) lang vnd breyr vberlegt bar 
ben /fo laſt vns einmal die Handt anfchlagen/ 
vnd die Sach angreiffen fonft wird «8 vns ge⸗ 
hen / wie dem Arge / welcher mit feiner Artzeney 
kompt / mann der Patient ſchon todt ift. Furwar 
ſolche langſamkeit iſt ein zeichen einer groſſen zag⸗ 


Dimidium facti, qui bene capit, habet: Wol 
angefangen / iſt halb gewonnen Wann ich an die 
Pfaltz gedencke / ſo verſtumme ich gleichſam / vnd 
iR mir das Herz fo weh / daß ich nit reden Fan: 

he da / die Fuͤchſe haben Gruben / vnd die Bo, 
gel vnder dem Himmel haben Neſter: Aber die 
Tochter vnſers Koͤnigs vnd Koͤnigreichs hat nit / 
da ſie jhr Haupt hiulege. Vnd wann wir ſchon 
kein ander abſehens hetten / ſo iſt doch die gedaͤcht⸗ 
nuß jhrer Tugend in aller frommen Herzen ders 
malen eyngegraben / daß ſchen vor diefem cin 
freywillige Stewer auf gutem eyfter gefchehen: 
Vnd wiewol dazumal etliche Geitzhaͤlſe / die jhren 
Mammon anbetten / diß edel werck laͤſterten / vnd 
| außgaben / als wann der Koͤnig keinen gefallen 


ö— — — — — * — 


eine eytele forcht vnd Wolcken vor der Sonne/ 
welche jetzund heller ſcheint vnd herfuͤrbricht 7 in- 
dem Ihre May. vns vmb huͤlff erſucht / vns dazu 


ermahnet / vnnd der geboren iſt / vns zu befehlen / 


wuͤrdiget vns / daß er vns biete. Jetzt / oder nimer⸗ 
mehr / iſt es zeit / vnſerm Landt guts zu thun / wañ 
wir demſelben alle Beſchwaͤrnuͤſſen woͤllen ab⸗ 
helffen / vnd die Wurtzel davon außreuten / daß fie 
nimermehrin dieſem Reich wider auffwachſen / 


Wann toir dieſe ſchaͤdliche Spinnen mir jhren 


Spinn weben wöllen vertilgen. Mich diinckt/ich 
fehe einen ſchoͤnen vnd ebenen weg : Laſt vns erſt⸗ 
sich dem König erwas zu gefallen thun / er wird eg 

gegen ung wider vergelten: Laſt vns ein Capital 
in feinem Königlichen Bufen wagen: ich hoffer« 
wir werden es widerumb reichlid) genieifen. 


Groſſe 
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Das Acht vnd Dreyſſigſte Buch. 


Groſſe vnnd dapffere Gemuͤhter ſeynd als⸗ 
dann bequem / den Supplicanten etwas zu bewil⸗ 
ligen / wann ſie zuvor erhalten / was ſie begert ha⸗ 
ben nichts iſt / daß ein ehrlich Hertz mehr verbin⸗ 
de / das jene zu vollbringen / was von jhm erwartet 
wird / als wan man jhm trawet. Dip iſt der weg / 
dadurch man deß Kön. gunſt vñ gute zuneigug 
sum Parlament erwerben fa: Diß iſt das mittel / 
deß Koͤnigs Tochter wider auß dem Elend zu 
ruffen / vnd in jhr Landt zu bringen: Dadurch 
werden wir auch das jenige erlangen vnd befeſti⸗ 
gen / darnach wir trachten / nemlich die gegen⸗ 
waͤrtige Ruhe / vnd die zukuͤ fftige Wolfarth vn⸗ 
ſers Kndts. Saft deß Königs Hertz ruhe bey 
vns finden: fo werden wir einen Dictamnum o⸗ 
der wilden Poley von jhm empfangen / dardurch 
die vergiffte Pfeilen / die am Leib deß gemeinen 
Weſens hangen / werden außgezogen werden. 
Hiemit hab ich meine Meynung an den Tag ge⸗ 
ben / vnd ſo nicht ein jeder / der allhier gegenwer⸗ 
tig iſt / mit derſelben vbereynſtimpt / wil ich vmb 
guͤnſtige verbeſſerung gebetten haben. Ich hab 
Mein Hertz aufßgefchlieeer/vnnd mein Gewiſſen 
entladen : Deßgleichen mag ein ander thun / Der 
einer ander meynung iſt. Dann was man auch 
fuͤr Knien in dem vmbkreiß eines Circkels zeucht / 
ſo bleibt doch allzeit das Centrum, oder Mit⸗ 
telpunct / nemlich die. Wolfahrt deß Landts / 
vber welche ein jeder billich eyffern vnnd begie⸗ 
rig ſeyn ſoll. Welcher aber einen andern Weg 
ſuchet / als den ich gezeygt hab / vnd will / daß 
die Grauamina oder Beſchwernuſſen erſt abge, 
legt werden / im fall er ſolches auß guter Affe⸗ 


ction gegen dem Vatterlandt wuͤndſchet vnnd 


begehret / vnd nicht gern ſihet / daß man die al, 
tt Gewonheit aͤndere / von dem will ſch nichts 
mehr ſagen / dann dieſes: Optime ſentit Ca- 
to ſed nocet interdum Reipublicæ: Der Ca- 
to hart zwar recht;aber feine meynung iſt bißwei⸗ 
len. dent gemeinen Weſen ſchaͤdlich So aber je⸗ 
mand anders iſt / der ein verkehrt vnnd eyrerig 
Herz hat / der auff nichts dann boͤſes lauret / 
vnnd gern ein Schiedmaur zwiſchen dem Koͤ⸗ 
nig vnd feinem WVolck machen wolte / von dein 
ſage ich / daß er kein trewer Vnderthan / fein 
rechter Engellaͤnder / ja fein guter Chriſt / ſon⸗ 
dern ein Meutmacher vnd Geitzhalß ſey. Sol 
che monftra , oder vngehewre Thier / welche / 
wie ich hoffe / kein Geſchlecht in dieſem Koͤnig⸗ 
reich haben werden / ſind keines Gluͤcks werth / 
wie ſie anch keine Tugend noch Vernunfft ha⸗ 
ben / daſſelbe zu erlangen: ſie ſeynd wie Harpyiz, 


oder Raubvoͤgel / die allein ſuchen / eines an⸗ 


dern Gut zu verſchlingen / Gott geb / wie fie 
darzu kommen: es iſt jhnen gnug / daß fie es cr 
haſchen: fie (eben ſicher dahin, vnd dencken nicht / 
daß ſie einmal Rechnung druͤber werden geben 


muͤſſen Weyters weiß ich nichts zu ſagen: allein 


bitte ich Gott den Allmaͤchtigen / er wolle vnſere 
herhen dahin lencken / was erſtlich zu feiner ehren / 
darnach zu deß Koͤnigs frommen / vnd endlich 


zu voſers geliebten Batterlands Heyl vnd Bob 


fahrt dienen mag. Sic animam libetayi meam: 
Alſo hab ich meine Seele errettet. 


Nach dem das Parlament fuͤnff Monat 


m auf lang ıbeyfammen geweſen / hat «8, dem Ko 


—88 nig beliebt / daſſelbe zu aafang deß Monats Ju⸗ 
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63 


nij zu bevrlauben / doch anff Receß / daß es den 162 


nechſtfolgenden Ditober wider zuſammen fon- 
men folse: Aber 28 lieff BIB in den Mona No⸗ 
vember / che 88 wider verfamblet ward. Der 
König ließ öffentlich) außruffen / welches auch 
hernach iſt getruckt worden, daß ob wol die Zu⸗ 
ſammenruffung / der Fortgang vnd das Ende 
eines Parlaments in deß Koͤnigs Macht allein 
ſtehe / d deß wege nicht ſchuldig ſey jemand rech⸗ 
enſchafft zu geben: jedoch hab er zur diefer zeit gut 
vnd rathſam befunden / nach dem er ſich darvon 
mit ſeinen geheymen Raͤhten vnderredet / ſei⸗ 
nen Vnderthanen die Vrſachen zu wiſſen zu⸗ 
thun / warumb er das Parlament jetzund bevr⸗ 
laubt habe. Es erklaͤrte der Koͤnig in ſeinem 
Außſchreiben / daß er feinen Mißfallen gehabt 
hette an einem Ding / fo in diefem Parlament 
were vorgelauffen / vnd bekandte / daß er in dem⸗ 
ſelben mehr Zeichen ſeiner Vnderthanen lieb 
vnd trew gegen Ihm geſpuͤret hette / als n einem 
Parlament / ſo vor dieſem gehalten worden. 
Die Vrſach deß Auffbruchs waren dieſe / daß 
die warme Tagen / die gemeinlich zu dieſer Zeit 
deß Jahrs eynfallen / nicht bequaͤm weren/grof 
ſe Verſamblungen zu halten: daß deß Koͤnigs 
Reyß vnd Landtsviſitation vorhanden war:daß 
er feine geheyme Raͤth / deren etliche dein Par 
lament beywohneten /in.groffen vnnd wichtigen 
Geſchaͤfften gebrauchen muͤſte / ehe er ſich auff die 
Reyſe begebe / auff welche er ſie auch muͤſte mit⸗ 
nemen:endlich / daß man im ganzen Landt muͤſte 
Gericht halten / welches nicht geſchehen koͤndte / ſo 
lang die Amptleut vnd Landtofficirer im Parla⸗ 
ment geſchaͤfftig weren /) c. | 

Ehe die Parlamentsherren von einander ge⸗ 
ſchieden / ſo haben diem Niderhauß / oder im 


Hauß der Gemeinden. Junij / in jhrem vnnd 


deß gantzen Koͤnigreichs Namen dieſe erklaͤrung 
gethan: Die Gemein im Parlament verſamb⸗ 
[et / nad) dem fie. den gegenwaͤrtigen Zuſtandt 
der Kinder deß Königs auſſerhalb Landts / wie 
auch den allgemeinen: Zuſtandt der Ehriftlichen 
Religion in frembden Landen / zu welcher die 
Kirch in Engellandt ſich befende 7 zu Hertzen 
gezogen / vnd ober jhr Elendt / als Glieder eines 
Leibs / ein ſonderliches Mittleyden haben / be 
zeuget vor Ihre Koͤnigl. May vund der gan 


Erklaͤrũg 
Ider Ge⸗ 
mein in 
Engel⸗ 
land den 
4Jun. 


gen Welt / fo wol in jhrem Namen / als deß 


corporis deß gantzen Königreichs / welches fie 
repra ſentiren / jhr groſſes Hertzleyd vnnd Be⸗ 
kuͤmmernuß / vnd geuſt nicht allein auß mit vnd 
neben denſeiben ihr. inbruͤnſtiges Gebett su Gott 
dem Allmaͤchtigen / daß er ſeine gantze Kirche 
befchtemeny vnd die gefaͤhrliche Draͤwungen der 
Feinden von jhr abwenden wolle / ſondern ver» 
ſpricht auch hiermit offentlich vnd einmuͤtiglich / 
im fall Ihre König; May. durch jhre Gottſe⸗ 
lige vnd friedlibende Vnderhandlung nichts ſol⸗ 
te außrichten / zu Widerbringung deß Friedens / 
mit welcher ſie vnderthaͤnigſt bittet / daß J. Koͤn. 
M . ſich nicht lang: wolle auffhaltẽ laſſen daß fie 
wann Ihre Koͤnig. May. es an das Parlament 
geſinnen laſſen / bereyt ſeyn wil / Ihr mit aller 


Macht / Gut vnd Blut beyzuſtehen: alſo daß 


Sie mit der Huͤlff Gottes deß Allmaͤchtigen 
(welcher die nimmermehr verlaͤſt / die in feiner 
Furcht die Beſchuͤgung feiner Sach auff ſich 


gi 


2 
nemen) 





1621 


) 
/ 


Der KRoͤ⸗ 
nig ſchickt 
einen Ge⸗ 
ſandten 
zũ Kaͤh⸗ 
fer. 





Spinola 
nimbt die 
Wette⸗ 
sam eyn. 


a 
PaulusV. 


geftorben.. 


Sein 
Nachfol⸗ 
ger. 
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ſchafft nicht wird erhalten fönnen, 

Der Könighar fich gegen per Gemein dieſes 
ſtattlichen anerbiereng halben zum höchften be 
danckt / vnd darbey vermeldet / er fönne fich noch 
nicht reſolviren / biß der Milord Digby/ den er all, 
bereyt zum Kaͤyſer abgefertigt hette / wider kom⸗ 
men were. Damit iſt das Parlament von ein⸗ 
ander geſchieden. 

Vůder deſſen fuhr Spinola in der Vndern⸗ 
Chur⸗Pfaltz fort/ ſo lang ex datinn gelegen / na 
me eyn / was er fondte : vnnd nach dem er eine 
seittang fein Winterguartier zu Creutznach ge; 
habe / vnd felbiger Orten erwas Mangel an der 


Fuͤtterung vorfallen wollen / hat er Ord nantz ge⸗ 


ben / daß ein The Lfeiner Reuterey vnd Fußvolck 
vber den Rhein ſeten / vnd ander Quartier eyn⸗ 
nehmen folte:geftalt zur anfang deß Monats Ja⸗ 


nuarij etlich tauſent zu Roß vnnd Fuß / under 


dem Commando eines Graffen von Yſenburg / 
zu Wallauff vbergeſetzt fich vmb Franckfurt 
herumb begeben / der Ort erlicher Stecken fich be., 
mächtiger / vnnd die Statt Sriedberg auffge⸗ 
fordere / diefelbe mir Accord eyngenommen/ ond 
mit Befagungen wol verfshen. Esift aber bey 
dieſem nicht verblieben / fondern als gedachter 
Graff geſehen / daß er zu Einquartierung deß 


newgeworbenen Teutſchen Regiments mehr | 


Raums haben muͤſte / har ei fich ferrner vnder⸗ 
ſchiedlicher Orter in der Wetteraw / als Gel— 
haufen / Rotheim / Riedelheim / Braunenfels / 
Wierumb / Falckenſtein / vnd deß gantzen Wet⸗ 
terawiſchen Craͤyſes bemaͤchtiget / vnnd die Dr; 
ter mit Guarniſon verſehen / auch vnderſchiedli⸗ 
che Contributiones auff das Landt geſchlagen / 
welche wegen außſtehenden Schatzungen begert 
worden:mwenigers nicht hat Graff Johann von 
Naſſaw / der Jünger / die Star Werlar eyn⸗ 
genommen /vnd mir Botefbefent. 
Den 2%: Januar. iſt der Pabſt Paulas Quin- 
tus zu Rom verſchieden / nach dem er funfftzehen 
Jahr / zehen Monat / vnnd dreyzehen Tag auff 
dem Paͤpſtlichen Stuel geſeſſen / im 63. Jahr 
feines Alters. Er iſt vom Schlag geſtorben / 
vnd hat ſeine Leichbegaͤngnuß neun Tag lang 
gewehret. Vnder den Titteln / die jhm feine 
Schmarotzer vnd Fuchsſchwaͤntzer gegeben / iſt 
auch dieſer einer geweſen / Vice-Deus : das iſt / 
Gottes Statthalter: Deßwegen dieſer Spruch / 
welcher das Jahr feines Todts begreifft ähm von 
etlichen zur Grabſchrifft gemacht worden: 
MortVVs eff VICe-De Vs: das iſt / der Start 
halter Gottes iſt geſtorben. J 
Sein Nachfolger im Paͤbſtlichen Stuel iſt 


geweſen der Cardinal Alexander Ludoviſius, 


Ertzbiſchyff von Bononia, welcher den Na⸗ 
men Gregorii angenommen hat / vnnd iſt der 
funffschende dieſes Namens geweſen / alt / ohnge⸗ 
faͤhr acht vnd fechrig Jahr. Seine Wahl iſt per 
adorationem, durch eine Goͤttliche Verehrung / 
geſchehen. Ein wenig zuvor war er deß Papſt 


Nuncius geweſen / vnd hatte den letzten Accord: 


ʒwiſchen dem Königin Spanien / vnd Hertzogen 
võ Savoyen zu wegen gebracht. Er ward fuͤr einẽ 
friedſamen vñ Politiſchen Mañ gehalten / ſchwa⸗ 
cher Complexion / vielen Kranckheiten vnder⸗ 
worffen / ſonderlich aber mit dem Podagra vnnd 


— — — — — — — — —— —— 


On tter Cheil / Niderlandiſcher Hiſtorien/ 





dem dieſer Papſt erwehlet worden / ſind die beyde 
Cardinaͤl / AIdobrandinus vnd Acquinus/todts 


verfahrẽ / nach welcher abſterben ſtatliche Pfruͤn⸗ 


de vacirendt worden / die mehr dann hundert tau⸗ 


vet Ducaten faͤhrlich eyngetragen. Solche hat 
der newe Pabſt zween ſeiner Bärrern vbergeben: 
auch hat er zu Anfang feiner Regierung alle 
Nuncios peränderr/aufigenommen den zu Coͤln 
vnd zu Bruͤſſel. Seraner / nach den er fo mol bey 
feiner Wahl / als zuvor / befunden daß in der 


Erwehlung der Paͤbſt fehr auff die Zuneygung 


der Koͤnigen vnd Fuͤrſten geſehen wuͤrde / deren 
ein jeder darnach trachtete / daß ein ſolcher Papſt 
erwehlet würde / der jhnen guͤnſtig were / vnd jhre 
Sachen befürdern moͤchte: welches offtmals 
dem Römifchen Stul zum Nachtheil vnd Ber’ 


kleinerung gereichen rhäre: ſo hat er gut vnd rath⸗ 


ſam befunden / daß hinfuͤro ein jeder Cardinal ſei⸗ 


ne Stim̃ zu der Wahl eines newen Papſts heym⸗ 


lich vnd iin verborgen geben ſolte / damit Fein Do 
tentat wiſſen möchte, welcher vnder den Cardinaͤ⸗ 


len jhm zůgefallen dieſem oder jenem feine Stim 


gegeben hette. Dieſen Vorſchlag haben alle Car⸗ 
dmaͤl in vollem Conliſtorio approbiere; aber er 
hat den Rönigen vnd Fuͤrſten nit gefallen / welche 
vor dieſem bey der Wahl der Paͤpſt fein hatten 
wiſſen vnder dem Huͤtlein zu ſpielen. 

Kurs zuvor hatte der Gubernator zu Mey, 
landet mit etlichen Puͤndtnern wegen deß Velt⸗ 
lins eine vergleichung gemacht / in welcher vnder 
anderh abgeredt worden / daß im Weltlin allein 
die Röm. Päpftifch Religion ſolte geuͤbt / das 
Tridenrinifche Concihum vnd der newe Calen⸗ 
der eyngefuͤhrt werden: Vnd daß die Spanier 
die Feſtung Riva fuͤnff / die vbrige acht Jahr eyn⸗ 


haben vnd behalten folten: Dargegen verhi.ß der |. 


Gubernator zu Meylandt / den Dbern Bundt 
vnd die Gemem / ſo dieſen Accord würden anneh⸗ 
menyzubefchlisen : Den Widrigen aber ſetzt er 
zween Mendt ziel/ ſich under deffen zu erklären! 
vñ wo fiedie fürgefchlagene cödıriones nit wär, 
den annemen: folten fie ewiglich auß dem Frie⸗ 
den auß geſchloſſen / vnd fir Feinde gehalten wer 
den Nichts deſto weniger haben die Puͤndner die⸗ 
fen Arcord nicht eyngehen wollen / ſondern bald 
hetnach / wemlich den 15. Febr. neunzehen Per, 
folen auß dem Obern⸗Bundt / nemlich Enga⸗ 
diner / Muͤnſterthaler / Gottshaͤuſer vnd Bra, 
eingamer /theils Catholiſche / theils Vneatho⸗ 
liſche ſich zufammen geſchlagen / vud den Pom- 
peium Plinta, welchem fie ſuͤrnemlich alles Vn⸗ 
heils deß Eynfalls der Spaniſchen ing Landt 
ſchuldt geben/ hinzurichten 7 ſich vnderfan⸗ 
gen: Deßwegen gemeldten Tag ihn in fer 
nem Schloß Rietberg vnverſehens vberfallen, 
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1.62 1. vnd nach eroͤffnung dreyer Thuͤren in einer Cam⸗ 


mer ein Schlachtſchwert in Haͤnden haltend an⸗ 
getroffen. Weiln er nun geſehen / daß er ober, 
mant / hat er ſich nicht wehren wollen / ſondern 
vor Gewalt gebetten: Iſt aber in der Fury ni⸗ 
dergeſchlagen / vnd der Kopf ſampt dem Coͤrper 
mit aͤxten zerſpalten vnd zerhawen worden Nach 
verrichter That / fenndfie in das ver Engadin 
gezogen / vnd haben zu Lavin / nechſt bey Zerentz / 
Fortünatum Planta, mit noch 4. andern Lands⸗ 
Verraͤhtern auff freyem Platz / als fie auf der 
Kirchen gangen / auch erfchlagen. | 

In Böhmen / ob man wol verhofft / es wuͤrde 
ſich nunmehr alles zum Gehorſamb bequemen: 
ſo hat doch der Graff von Mannsfeld den Kay⸗ 
ſeriſchen noch viel zu ſchaffen geben / in dem er nit 
allein Pilſen / Elnbogen vnnd andere oͤrter ſtarck 
beſaͤtzt gehalten / ſondern auch Tepel eingenom̃en / 
vnd das Schloß zerſprengt: deßgleichen Schla⸗ 
ckenwald / ſich bemaͤchtigt / vnnd allenthalben mit 
plündern groſſen Schaden gethan. Dieſem zu 
begegnen / iſt von dem General Tilly vnderſchied⸗ 
liche Huͤlff zu Roß vnd Fuß von Prag hmauß 
geſchickt worden: Auch hat Don Balthaſar mit 
einem theil ſeines Volcks dahin zu rucken / ordi⸗ 
nantz befommen geſtalt dann hierauff Schla⸗ 
ckenwald / Eger vnd andere Ort durch die Baye⸗ 
riſche vnd Sächfifche Armada wider eingen ms 
men / mit Soldaten heſaͤtzt / vñ Elnbogen belaͤgert 
worden / welches ſich endlich auch ergeben hat: 
wie hernach ſoll gemelder werden. Ob wol aber 
der Stadthalter zu Prag mit dem von Manns⸗ 
feld vnderſchiedliche Handlungen gepflogen: 
jedoch / hat er wegen vber maͤſſjger Forderung der 
—— Zahlung / nichts mit ihm ſchlieſſen 

oͤnnen. 

Als die ſchlacht vor Prag zu end deß verſchie⸗ 
nẽ Jahrs geſchehen / hielt ſich 8 Bethlehẽ Gabor 
zu Peſſing / ein halbe Tagreyſe von Preßburg / vñ 
gedachte an nichts anders / dann daß er ſich zum 
Koͤnig in Vngarn / vermoͤg deß Schluſſes / der 
von den Ständen zu Newſol war gemacht wor⸗ 
den / wolte croͤnen laſſen. Als er aber die Zeitung 
bekom̃en von der Boͤhmen Niderlag / hat man an 
Ihm eine groſſe Trawrigkeit geſpuͤre: Gleichwol 
nam er jm alsbald zwey ding vor / Erſtlich / daß er 
andie Ständ in Vngarn ſchreiben / vnd ſie sur 
Standhafftigkeit in jhrer gemachten Buͤndnuß 
vermahnen wolte / mit der vertroͤſtung / daß er mit 
Huͤlff vnd Beyſtand ſeiner Freunden den Kay⸗ 
ſeriſchen das Frolocken / wegen erhaltene Siegs 
vor Prag bald verereiben würde: Zum andern/ 
daß erden Kayſer mit einer Sriedenshaltüg / mit 
welcher ihm doch fein Ernſt war / ein weil auf 
halten / vnd vnter deſſen ſich ſtaͤrcken wolte, 

Der Inhalt ſeines Schreibens an die Staͤnd 
in Vngarn war dieſer: Er koͤndte nicht außſpre⸗ 
chen / das groß Hertzleyd / dz er empfangen wegen 
der Niderlag vor Prag. Die Vrſach derſelben 
müffemanden Sünden zuſchreiben / mit welche 
die Bundsgenoſſen Gott de Herrn erzürner hettẽ / 
vnnd derhalben ſolchen Vnfall deſto gedult ger 
trage: Yedoch hoffte er / Gott wůrde ins kuͤnfftig 
feinen Zorn gnädiglich abwenden / vñ deß Fein⸗ 
des Vbermuch daͤmpffen / auch mit zulaſſen / daß 
feine Glaubigen ober jhr vermögen verſucht wuͤr⸗ 





chun. Zudem ende ſchickt er ihnen diß Schrer 
ben durch einen vornehmen Mann 7 fie zu verſi⸗ 
chern / daß er fienieverlaffen/fondernihnen trew⸗ 
lich auff allen Nothfall beyſtehen wolle. Der A⸗ 


del / den er bey ſich hette / were bereyt jnen zu dienen: 


ſo wiſſe er auch Mittel / ein ſtarcke anzahl fremb⸗ 
des Kriegsvolefin Hungarn zu bringen / dem 
Feind damit die ſpiz zu bieten. Jedoch ſo bitte er 


fie vor allen dingen / ſie woltẽ ſich rundt gegen ihm 
erklaͤren / vnd ſich wegen eines Vnfalls / oder der 


groſſen vñkoſten / die zn vnderhaltung deß Kriegs 
erfordere werden / nit ſchrecken laſſen / ſondern viel 
mehr darnach trachten / wie ſie dz vergoſſene Blut 
rechen / vñ die wahre Religion / welche ſie mit dar⸗ 
fegung Leib / Ehr vñ Önss zu beſchuͤtzen ſchuldig 
weren / verfechten möchten, Goit / der fie geſchla⸗ 
gen / wuͤrde ſie wider heylen / vnd jhre Trawrigkeit 
in Frewde verwandeln. Ihn belangend / habe er 
ſchon Ordinantz geben / daß fein Wolck indie 
Maͤhriſchen Graͤntzen rücken ſolte. Derhalben 
baͤte er ſie / ſie woltẽ auch ein theil jhres Fuß volcks / 
vnd tauſent Pferd dahin fchicken/ damit fie mir 
geſampter macht defto beſſer verhindern moͤchtẽ / 
daß der Feindt keinen eynſall in Hungarn thaͤte. 
Die Kaͤlte deß Winters wuͤrde den Feindt zurück 


haltẽ / hergegen den Bundgenoſſen anlaß vñ gele⸗ 


genheit geben / die Ort / die ſie verloren / wider eyn⸗ 
unemen / wañ ſie nur jhr Volck zuſam̃en braͤch⸗ 
ten / vnd die gelegenheit nit anf der handt lieſſen. 
Dieſes war der Anhalt deß Schreilens / wel, 
ches Bethlehem Gabor an de Staͤnde in Hun⸗ 
garn abgehen ließ. Damit er aber ſeiner ſachen 
deſto gewiſſer were / ſo brachte er zuwegen / daß 
Vochdʒen / eine Biſchoffliche Statt in Ober Vn⸗ 
garn / ſo nur eine kleine Tagreiß von Peſt vnnd 
Buda gelegen / den Tuͤrcken vbergeben wuͤrde: 
welches er zwoer Vrſachen halben thaͤt / Erſt⸗ 
lich / damit die Türefen / welche dazumal in der 
Moldaw die Oberhandt wider die Polen behal⸗ 
ten hatten / kemen Eynfall in Siebenbuͤrgen oder 
Hungarn thaͤten / mittlerweil er wider den Kaͤy⸗ 
ſer Krieg fuͤhrte: Zum andern / darmit er im 
fall ver Noth / wann er den Kaͤyſeriſchen ſolte 
zu fchwach ſeyn / Huͤlff von den Tuͤrcken er 
fangen möchte. | 
Die Stände in Hungarn waren fehr zweif⸗ 
felhafftig / wo fie ſich hinwenden ſolten / vnd bat, 
ten auch nicht alle einen ſinn Etliche der fuͤrnem⸗ 
ſten Herren / ſonderlich die Catholiſche / trachteten 
darnach / wie fie ſich mit dem Kaͤyſer / als jhrem 
rechtmaͤſſigen Koͤnig wider vereinigen / vnd auß⸗ 
ſoͤhnen laſſen moͤchtẽ: aber Budiani,der Graff vo 
Zerin / vnd viel andere / die ſich keiner Gnad zit J. 
Kaͤyſ. May getroͤſteten / wolten lieber das euſſer⸗ 
ſte wagen / vnd die Tuͤrcken / im fall der Noth / zu 


65° 
gen / vnnd dem Feinde dapffern Widerſtandt 162 


I. 


Dochgen 
den Tür 
cken vber⸗ 
geben. 


Trennũg 
vnder den 
Staͤnden 
in Hun⸗ 
garn. 


huͤlff nehmen / als ſich vnder das Hauß Oeſter⸗ 


reich widerumb begeben. 

Wegen der Friedens Tractation zwiſchen 
Kaͤyſ. May vnd dem Bethlehem Gabor find et, 
liche Zuſam̃entkuͤnffte an vnderſchiedlichen Dr, 
ten / als zu Brück / Preßburg vnnd Newſtatt / 
durch bemuͤhnng dep Frantzzoͤſiſchen Geſandten / 
angeſtellet worden · Vnnd hat ſich der Bethle⸗ 
hem vermercken laſſen / ob jhm der Fried mehr 
als der Krieg / angelegen were / vnnd deßwegen 


den. Darumb ſolten die Staͤnd den Muth nicht etliche Trommeter an den Srangöfifchen Am- 


fallen laſſen fondern jhr Macht zuſamm n brin⸗ 
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Dep Seth 


vr Vn⸗ I P j j 
, arifefen Huiffe / endlich auch glůcklich gefrontworden: | Böhmen anpfertigen. Bader welchem fchein er | 
Cron.  ynoherten folchesdie Srände audyoffentlid) bes | auch die Siebenbürger hett angetrieben / mit 





globt vnd geſchworen / den Sigiſmund Batori 


66 Dritter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 


andern verſchoben worden biß endlich den 24. ſo wol vor ſich ſelbſt / als auch fie die Staͤnde in 
 Januarijdfefes Jahrs / die Rayſerliche Commil- | Siebenbürgen min Brieff vnnd Siegeln ver⸗ 
Lrij, mit Mamen / Herr Graff von Meggaw/ heiſſen / daß fie wider Ihre damals Majeſtaͤtt / 
Heie Breiner/ neben der Frantzoͤſiſchen Bote | Kaͤhſer Matthias /deſſen rechtmaͤſſige Nach⸗ 


— — 


—* angeſtelt geweſen / verreyſt. Daſelbſt Roͤnigreich/ das loͤbliche Hauß O ſterre dv 
find auch deß Bethlehem Gabors Öefandren | und ak Königreich vnd Lande / mit welchen 
mit 120. Dienern ankommen. Als man aber Ahre May rin Verbůndmuß ſtun den / nimmer⸗ 
Ir Tractation Befeheineny ha liche funds ußebmutngefeinneiädfenkune fen. BRBESHGT 
| Böthlehenmin den gewalr / den er feine Gegend. fen wolten / das wider deß Königreichs Recht 
| ten gegeben / jihm eur Koͤniglichen Titul zeſchrieb | vnd Wolſtandt were: vnd daß Cr Bechlehem / 
1 Hieweidanfslches Ahr Kay May⸗ prejuclicir | feine Nachfahren vnnd alle Stände in Sieben⸗ 





ich geweſen/ haben die Kapferfchen ich in keine buͤrgen / Ihrer May. deren techtmäffigen Dach | 
! Handlung einlaſſen woiten vnd iſt aljo auch die / fahren / vnd dem Koͤnigreich / ſo offt es vonnoͤhtẽ / 


ſeHZuſammentuugft vnwetrichter ſachen zerſchla⸗wider alle jhre Feindt / den Türcken außgenomen / 
gen worden·Vmer deſſen haben Ihre Kayſ. mit gantzer Mache zu huͤlff kommen / vnd gerrems 

Hay, den Bngariſchen Staͤnden andeuten laſ⸗ lich Beyſtandt leyſten wollen: Vnd were ſolches 
fen / daß ſie vo Berhiehem Gabor vnd der ver, in Anno'ndo, mit Brieff vnd Siegel / auch 
bottenen nichtigen Confosderation abſtehen / wahren Fuͤrſtlichen Worten / nnd vermittelſt 
vnd ſich in Ihrer Kayf. May. deyotion wider, Chriſtlichen Glaubens vor Sie vnd jhre Yacht | 
umb begeben ſolten: ſonſt wuͤrden Ihre Kayſer. komen zu halten verſprochen ) Dieſe Verbuͤndt⸗ 
May .ſie mit Gewalt / wie den Boͤhmen vnd an⸗ nuß hindangeſetzt / hab Bethlehẽ heymlich fampr 
| dern geichehenY wider zum &chorfam bringen | etlichen meineydige Hungartı/ mit den Rebellen 
| miifen Shre Kayf. May, keffenandyein Bi- | in Böhmen / vnd mit Friedrichen Pfalsgraffen 
| &al Caflacıon 9nd annulation alles deß jen gen | am Rhein torrefpondeng gehalten, vnd nach. ge⸗ 
| fodie Bngarifchen Staͤnde zu Preß burg vnnd worbenem Kriegs velck an etliche Hungariſche 












Newſol geſchloſſen harten/fürnembhch de Wahl | Officirer geſchneben / es were jm dis getroffene 


deß Rethlehem Gabors zum Koͤnig in Vngarn verbůndnuß mit Oeſterreich nit entfallen / durch 
beireffend / auß gehen / dieſes Junhaltz · | welcher Krafft er dem ſelben Hauß beyſtand wie⸗ 


Ihr R.Kayſ. auch zu Bohmen vñ Hungarn dder alle jhre femnd zu leyſten verpflicht ſeye vd | 
Taffation Koͤn May. were verſchienen 21618, Jahrs mir ſey aber jetzo eben die rechte seit) jeiner zuſag ein 
ver Wahl enhelligem Conſens der Vngariſchen Staͤnde genuͤgen zuthun / end dieſelbe wuͤreklich ins werck 
zu jhrem Herrn vnd Könige rechtmaͤſſig erweh⸗ | zu ſegen: wolle derohalben / ſo es jihrer May. alſo 


| let proclamirt vnnd mit anruffung Goͤttlicher beliebte / alſo bald etlich tanſent mann wider die. 


kennet / vnd mit groſſem Eyffer bey domals Kay⸗ ſchuldiger huͤlff jhrer Day. beyzuſpringen Her 
ſer Matthias / Hochloͤblichſter Gedaͤchtnuß / vmb | nach als er die Siebenbuͤrger hinderſchliechẽ / het⸗ 
beſtattigung ſolcher Wahl angehalten / vnnd Die | te eranden Vngariſchen General Obriſten zu 
obgeſaͤhte Wort ſolcher Bekantnuß gantz vnver⸗ Caſſaw / Andteam Doozi geſchrieben / er hab 
endert zu den Reichsabſchieden eynzuverleiben bes | ihm fuͤrgenommen / auff Varadin zu reyſen / vnd 
gert; welches offentlich Zeugnuß Ihre Mayeſt. im fall widerwaͤrtige reden von jin auß geſprengt 
ieht gedencken koͤnten daß es in den Hertzen deß wuͤrden / er ſolchen nit wolle glauben geben: Dan 
geöften Theile Ihrer Vnierthanen ſcho vergep | Ihm noch wolwiſſend / was er wegen auffgerich⸗ 
fen worden. So herren auch Ihre Deay. bey | 
regierung dieſes Königreichs fo gehandelt daB 
niemand im geringften zu kla gen Bıfadı gehabt: 
Hette weiter alsfie an. 1619. nacher Franckfurt 
zur Roͤm. Kayſ. Wahl geſordert worden / deß 
Königreichs Vngarn Verwaltung Han Pa- 
larino Gigifinund Forgatz / vñ in jhrem Damen 
den Vngariſchen Reichstag zu halten anbefoh⸗ 
len / auch aller Privilegien / Rechten vnd Freyhei⸗ 
‚ten erhaltung / allergnaͤdigſt den Staͤnden ange⸗ 
meldet: wie Ihre Mayeſt. dann in offentlichem 
demſelben Reichsſchluß jhrer loͤblichen Berwal« 
tung ein offentliches rechtmaͤſſiges Zeugnß vom 
aangen Königreich were geb·n worden. Nichts 
deſto weniger / diſes alles ongeachrer/ hette eben zu 
der zeit / als Ihre May zum Nimm Koͤn erwehlt / 
Bethl. Gador (welcher nicht lang zuvor in Si⸗ 
benbuͤrgen / mit etlicher mächtiger Herrn anhang / 
auß vbermaͤſſiger Begierd zu herrſchen / mit vie⸗ 
(em Tuͤrckiſchem Kriegsvoſck außgerüſtet / Si 
benbuͤrgen angefallen / vnnd feinen Heren / dem er 


Bethlehem vnder ſolchem ſchein vnd vorwandt 
b den anfang September deß 1819, Jahrs / 
nach dem erden General Obriſten gefangen / vnd 
gebunden in Siebenbürgen / da er fein Lebẽ geen⸗ 
det / geſchickt / mit groſſem gewalt / ſchrecken / rau⸗ 
ben / morden / pluͤndern / in Ober Vngarn eynge⸗ 






nommen / deß Koͤnigs vnd Vatterlands getrewe 
Diener vertriebẽ / die Herrſchafft vnder dem Na⸗ 
men eines Fuͤrſten auß Vngarn an ſich gezogen / 
Preßburgeyngenommen / den Palarinum dahin 
mit Gewalt end groſſem Schrecken bracht / daß 
er zu Ihrer May. groſſem Prajuditz ein allge 
meinen Reichstagsu Preßburg außgeſchrieben. 
Allda dann / weiin alles mie Waffen vnnd Ty⸗ 
ranniſchem ſchreckẽ vmbgeben war / etliche ſeines 
Anhangs meineydige / Ihre M. der Koͤniglichen 
Wuͤrde / ſo viel an jnen / zu beraubẽ / den Bethlehẽ 








ö—— — 





ſchafft / von Wien nach Haimburg / allda dierra⸗ fahren / die Ktge in Hngarn / das gantze 


er Berbiindenußvnd verſprochener Trew Irer 
May zu leyſten ſchuldig. Vnder deſſen ſey er 


fallen / Catholiſche Kirchen verwuͤſt / Geiſtliche 
theil vertriebẽ / theils vmbbracht / jre Guͤter eynge/ 


zů Koͤnig auff zuwerffen / vñ de Geiſtliche Stand 
feine N 


16 2 ı,, jurvorbereitung dep Friedens geſchickt. Gleich⸗der Poſſeſſion ſelbiger Landtſ chafft / vnd auch deß 1020 
"wol iſt dieſelbe Tractation von einem Tag sum Lebens beraubet: Hernachmals Anno vsızeat 
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feiner. alten Prærogatiff vnnd Gerechtigkeit zu⸗ 


entſetzen ſich bemuͤhet / die Officirer and, Beam⸗ 


ptein von ihrem Zienſt abgeſett / hohe vund vor, 
neme Geiſt: vnnd Weltliche Perſonen / ſo ſolches 
vornemen hit gut geheiſſen / Verraͤther deß Vat⸗ 
terlandts geſcholten in die Acht erklaͤrt / ſich mit 
den Rebelliſchen Böhmen in einen Bund einge⸗ 
laſſen / in Oeſterreich gefallen / vor Wien geru⸗ 
eket / mit Rauben / Brennen / Wuͤrgen alles ver’ 
herget. “r iR Has 
Darauf weren son Ihrer May nit ( wiewol 
man mittel gehabt) die Waffen an dk Mand ge 


nommen / ſondern den Hungarn abermal Gnad / 


vnd aller Ihrer Freyheiten / Rechte xpud Prioi⸗ 
legien rnhige vñ ſichere Poſſeſſion / auch dẽ Beth⸗ 
then ſaſt aller auß dem Koͤnigreich Koͤniglicher 


Nujß angebotten worden Wolcher aber / dieweil 


er ſich zu ſeinem Inment noch nicht ſtarck genug 
befunde / mit Tuͤrcken / Siebenbuͤrgen vnnd Do, 
len noch verwiret / vnd viel zuthun hatte / vñ noch 
wo das Bohmiſche Spiel vnnd Weſen hinauß 
woiltt / laurete / ſich angenomnten vnnd perheiſſen 
hot / das Koͤnigreich wider vnder Ihr Maͤy. Ge⸗ 
horſam zubringen / doch weil Zeit darzu gehoͤrte / 
begere er einen Stillſtand biß auff he ichaelis / vn⸗ 
der deſſen ſolte nichts feindliches von einem oder 
andern Theil fürgenomen werden. Dieſen Still⸗ 
ſtandt hatten ihre May, wiewol ſie gewuſt / was 
darhinder verborgen were / doch Friedenshalben / 
auff gewiſſe maß vnd Ziel / eingangen. Aber als 
er kaum gemacht / hett Bethlehem an der Porten 
zu Conſtantinopel Ihre May-durch falſch Ge⸗ 
ſchrey zu vndertruͤcken ſich bemuͤhet / auch den 
Tuͤrcken wider Sie in Harniſch zu jagen vnder⸗ 











Das Acht vnd Dreyſſigte Buch 7 


vnd Herrn hieſſe man Waſallen / welches jnen nit 
ſchmaͤhlich. Weil dann dem alſo / damit nit etwa 
Ihrer Mayꝛoder Ihren Nachfahren ſolche deß 
Bethlehems Koͤn Wahl / vnd vnder Kon, Titul 
angemaſte / vermeinte / vnnd von Rechtswegen 
nichtige Verwaltung zu einigem praiudis gerei⸗ 


1625, 


de Als wollen Ihre May zuforderſt dieſe Wahl 


Dr vnrecht / gezwungen / vnbillich / auffruͤhriſch / 
allen Rei chsoͤrdnungen / Geſaͤtzen vnd Gebraͤu⸗ 
‚chen zu wider / vnd alſo gantz vergeblich / vnkraͤff⸗ 
sig vnd nichtig auß Koͤnig gewalt erklaͤrt haben: 

wie auch alles dz jenig für vnkraͤfftig / nichtig vnd 

todt / was in dan zu Preßburg vnnd Neweſol ge⸗ 
haltenen Zuſammenkuͤnfften wider Recht vnnd 
Gerechugkeit / die Kicche Gottes /Geiſtlichen 
Stand / die Cron Hungarn / vnd wider die getre⸗ 
we / gehor ſame Vnderihanen were gehandelt vnd 
geſchloſſe worden. Vnd ob wol Ze May vmb 
Widerbringung deß Friedens Ihm Bethlehem 
den Namen vnnd Tittul eines Surfen in Hun⸗ 
garn wit dem beding gegeben vnd zukom̃en laſſen 
wo ferner das Koͤnigreich Hungarn zu J. Day, 
gehorſam wider bringen wuͤrde:jedoch dieweil J. 
May befinden / daß er ganz das, Wider ſpiel ge⸗ 
than / vnd ſolches Koͤnigreich trewloſer weiſe Ihr 
zu entziehen vnd anfich zu reiſſen ſich vnderſtan⸗ 
den / ſo haben ſie gemelten Tittul cafürt / abgethan / 
vnd widerruffen. Ihre Mah.thaͤt ãuch den Pala- 
rinuw Ires Koͤnigreichs Hungarn / wie anch alle 
Ihre Raͤht vnd Amptleut / ſo wol ins gemein / als 
einem jeden in ſonderheit / der trew vnd pflicht / mit 
welcher ſie jhr ugechan / vnd deren Sie die ſelbe 
keines wegs erlaſſen heten / erinern vnd vermah⸗ 
nen / daß fie ſich ſonderlich in gegenwertigem vn⸗ 


ſtanden / deß Graffen vo Humanai veſte Schloͤſ⸗ weſen alſo erzeygen vnd verhalten wolte / wie ſie es 


fer eingenommen / zu Gomorra / Preßburg vnd 


zu orderſt vor Gott / vnd dann vor J. May vnd 


anderſtwo Feindtlich gehandelt / endtlich/ da dert dergantzen welt getrawen zuverantworten. Deß⸗ 


I \ e 4 PnPp | 
vornembſte Stand in Hungarn nicht zugegen | 
die Polniſche Legaten vnd viel Herren Staundts 
nicht erſchienen / viel Bottſchafften jh rer Iltra⸗ 


ctiod nadh / gar nicht willigen wollen / derReichs⸗ 


tag auch durch Kaͤy er. Legaten ſchon abgeſtellt/ 


gleichen ermahnteſie alle andere Staͤnd / Landpfle 


er / die Ritter ſchafft / Inwohner der freyen Staͤtt 


Soldaten / behdes die / ſo in Beſatzung laͤgen / vnd 
die, Heyducken / wie auch andere / daß ſie deß eyds / 
den ſie jhr bey dero Croͤnung geſchworen / wolten 
eingedenckt ſeyn / ſich võ den Rebellen abſondern / 





vñ nichts rechts mehr het koͤnen gehandelt werdẽ 
als den Tag zuvor allen bey Leibsſtraff ſich zu wi⸗ 
derſeten verbotten worden / hab er Bethlehem vo 
werig Rebellen in groſſem Tumult vnd Auffruhr 
den 25, Augiverfchienen Jahrs / ſich fůr einen Koͤ⸗ 
nig in Hungarn proclamiren laſſen / bald daran 

den Saͤllſtand gebrochen / Nitria eingenommen / 
dem Turcken etliche Hungariſche Grentzhaͤuſer / 


wie er auch in Siebenbürgen gethan / anpra ſen⸗ 


tirt / vd als wann die Kaͤh ſolches gethan hetten / 
verleumbbet. Was aber ſeine Klagen vnd Auf 
lagen anlangt / als wann in Vngarn die alte Ge⸗ 
rechtigkeiten / Religionsvbung vnd Freyheit vnd⸗ 
truckt were / dz Polniſch Kriegsvolck in Vngarn 
wis die Anſtands Artickel mit morden vñ rauben 
vbel gehauſet / J. May. gar zu ſpat Legaten nach 
Newſol gefchickt / vñ mit plenipotens nit verſehẽ: 
zu dem die Vngarn Vaſallen genennet worden: 
dieſes weren eitel nichtige auß flůcht / zu einer ſol⸗ 
chen newen Wahl nicht tuͤchtig oder gnugſam / 


Auch falfch. Dann den Privilegis vnd Religion 


were fein eintrag geſchehen die Pol⸗ / weil ſie feind 
lid) angegriffen worden / hetten ſich můſſen weh⸗ 
ren:die Legaten weren von Wien langſamer ab, 
gefercige worden / auff begeren deß Derhiehems / 
auch mit plenipotentz geſchickt: Fuͤrſten / Graffen 


— —— — 
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vnd denſelben weder mie Raht noch Thareinigen 
VWorſchub thun: daß ſie auch den Kriegsvolck / 
welches Sie in Hungarn verordnet / den Frieden 
wider zuhringen / vnnd die fo vndertrucket / auß 
| der Tyrannen Gewalt zu erloͤſen / nit hinderlich 
ſondern vielmehr euſſerſten vermoͤgens / wie fi 
als trewe Bnderthanen ſchuldig / vnnd jhr eygn 
Nut vnd Wolfahrt erfordert / befuͤrderlich ſeyen. 
Daucben ſolten fie bedencken / ob fie mehr Ehr ha⸗ 
ben wuͤrd / dz fie ſich eim Landverraͤther vñ trew⸗ 
loſen Mann vnderworffen der aller Gerechtigkeit 
vndB llichkeit ſpottet / vnd allein darnach trach⸗ 
tet / daß er in einemm Reich herrſche / welches nicht 
ſeyn iſt / vñ d bey ſich beſchloſſen hat / im faller daſ⸗ 


ſelbe nit koͤnne erhalten es dem Tuͤrcken zu Raub 


zu vbergeben / als wann ſie vnder der Regierung | 


ihren tugenthafften vnd gnedigen Herren geblie, 
ben weren Ferrner ſolten ſie das Goͤttliche vnnd 
‚ Weteliche Recht betrachten / welches gebent / daß 
man den Koͤn gen gehorſam vnd getrew ſeyn ſol⸗ 
le / vnnd bedoͤrffte man nit weit Erempel ſuchen / 
wie es denen ergangen / die ſich wider dieſelbe 
auffgeleynet haben / ſintemal vor Augen / was 
die Debellen eelicher Ihrer Mayefkar Vnder⸗ 
thanen füreinen Außgang gewonnen. 
lee re 
Si Schließ⸗ 


—n—— 
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Zengen / daß Sie eintzig vnd allein darnach ziel 

‚107 wie Ihr Koͤnigreich Hungarn (welches Ihr 
‚won Gott gegeben / vnd zum Theil vom Erbfeind 
dem Tuͤrcken entzogen worden feiner Rechten / 
Freyheit vnd Ruhe genieſſen / vnnd nach ſo groſ⸗ 
ſem vnd vielfaltigem Schäden vnnd Werderben 

zu ſeiner vorigen Herrligkeit widergebracht wer⸗ 
den moͤge EIN 


Das Als dieſe Caflarion pußlicirer wurde, fam 
Bethlehe Bethlehem Gabor gen Preßburg / vnnd ſchickte 
— vondannenein Theil feines Volcks nach den 


Graͤntzen auff Maͤhren vnd Nider⸗Oeſterreich / 
welches zu dern von Landaw/ einem Maͤhriſchen 
Freyheren geſtoſſen / vnd ven Catholiſchen / die nit 
entwichen waren / groſſen Schaden zugefuůgt ha⸗ 
ben. Darnach namen ſie jhr Quartir zu Horn 
vnd Kaba / von dannen ſie in Oeſterreich jenfeit 
der. Donaw außfielen / vnd alles verhergeten. Er, 
liche Boͤhmiſche Herren / die von der Schlacht 


gethan. 


waren / kamen auch darzu / vnder andern der 


welche ſie verfolgten / Widerſtand thun moͤchten. 
Auff der andern ſeiten der Donam ließ der Berh- 
lehem die Schifforücfe vor Preßburg / welche 
Graff Tampier abgeworffen hatte / wider zurich⸗ 
| ten/ vnd ſchickte viel feines Volcks biß vor Wien 
vnder welchen Budiani / der Graff von Zerin 
vnd etliche Crabaten ſeines Anhangs geweſen: 
die ſchlugen der Coſacken Quartir auff / beraub⸗ 
ten es / vnd ſteckten es in Brandt. Aber der Herr 
Preuner / welcher an deß Graffen von Tampier 
Stelle verordnet worden / vnnd zu Newſtatt mit 
feinem Volck lag / grifffiebey Haimburg der 
maſſen an / daß fies, Fahnen dahinden lieſſen. 


Crabaten / die dem Kaͤyſer dienten / geſchlagen / da 
17. vom Adel auß deß Bethlehems Leibquardy 
auff dem Platz geblieben. Bey Kutſch haben ſich 
die Coſacken an den Hungarn gerochen / vnd jh⸗ 
rer 600 nidergehaw / alſo daß es an der Donaw 
zwiſchen Wien vnd Preßburg wider anfieng et⸗ 
was ſicher zu werden. ER 
Erleſt die¶Vnder deſſen nam Bethlehem die Hungari, 
Hpungari-| fche Cron ſampt den Koͤniglichen Kleydern von 
a —* Preßburg hinweg / vnd brachte fiegenTirna:von 
dañen ließ er ſie genAlten ſohl in Ober ⸗· Hungarn 
Aafohl bungen. Man hat vnderſchiedlich davd gefchrie, 
bringen. | beaywarumber ſolches gethan: jedoch helle man 
ins gemein dafuͤr / es ſey deßwegen gefchehen, die, 
wi Bethlehem gemerckt / daß die Hungarn vn⸗ 
derfich vneinig / vnd jhrer viel / als der Palatinus, 
Setlchi, vnnd andere / nach dem die Zeitung von 
der Niderlag vor Prag jhnen zukommen / ſehr 








zuverſoͤhnen / andere aber ſich lieber vnder des 
Tuͤreken Schutz vnnd protedtion begeben wol, 
ten: darumb hab er die Cron etwas naͤher bey ſich 
vnd in ſein em Gewalt haben wollen / dieweil die 
Hungarn jhn zu ihrem König erwehlt harten, 

‚Die Sranyöfifche Geſandten harten angehalten 
daß zu Haimburgeine vnderhandlung folteanı 
geftelte werden : deßwegen Bethlehem feinen Se- 
eretariumerfich mal nach Wien abfertigte : a’ 
ber Bechlehem gieng nur damit vmb / daß er Zeit 


Tartarn ſtaͤrcken/ auch ſehen moͤchte / was die 


— — 
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Dritter Theil/Niderländifcher Hiftorien, 
16 21. Schließlich neme Ihre Mayeſt. GOtt zum 





vor Prag entrunnen / vnnd in Maͤhren geflogen 


Graff von Thurn / damit ſie den Kayſeriſchen / 


Es wurden auch etliche Siebenbuͤrger von den 


geneigt weren / ſich mit Jhrer Käyſerl. Mayeſtaͤt 


gewinnen / vnd ſich vnder deſſen mie Türcfen vnd 








Schleſier vnnd Mähren ſchlieſſen würden / zu 1621 


welchem er eine Bottſchafft geſandt / vnd ſie ver⸗ 
mahnt hatte / ſie ſolten bey der gemachten Con- 
foderation beſtaͤndig bleiben / vnd den Kayſer i⸗ 
ſchen dapfferen Widerſtandt thun / mit ange⸗ 


henckter Zuſag / daß er nicht allein jhnen Huͤlff 


zuſchicken / ſondern auch in der Perſon zu jhnen 
kommen wolte. 

Nach dem Ihre Kayf May. den trefflichen 
Sieg vor Prag erhalten / blieb die Achtserklaͤ⸗ 


rung wider Pfatzgraff Fridrichen Churfuͤrſten/ 


den die Boͤhmen zu jhrem Koͤnig auffgeworffen 
hatten / nicht lang auß / vnd geſchahe dieſelbe fol, 
gender Geſtalt: Ihre Kayſ. Mayeſt. haͤben ſich 
auff einen Freytag den 22. Jan. dieſes Jahrs zu 
Wien in die Ritterſtub begeben / allda Sie ſich in 


Ihrem Kayſerl. Habit mit Borhereragumg der 


Kaͤyſ. Inſignien vnd bloſſen Schwerts in einen 
erhoͤchten Thron geſetzt / vnd durch einen Reichs 
Herold die Achts Erklaͤrung wider Chur⸗Pfaltz 
ableſen vnnd publiciren laſſen / welche alsbaldt 
nach beſchehener Verleſung zerriſſen / vnnd mit 
Ihrer Kaͤyſ. Mayeſt Fuͤſſen zertretten worden: 
auch find gleichlautende Patenta mit zwo Trom⸗ 
meten vnnd Heerpaucken an vnderſchiedlichen 
Plaͤtzen der Statt Wien verleſen vnd angeſchla⸗ 
gen worden: wie dann ſolches hin vnd wider im 
Reich / ſonderlich aber zu Prag / durch einen He⸗ 


faltz⸗ 
ir, Fri⸗ 
derich 
Churf 
wird in 
die Acht 
erklaͤrt. 


rold in feinem Habit folenniter beſchehen. Die 


Summa ſolcher Achts Ert aͤrung war dieſe: Es 
ſey nunmehr Weltkuͤndig / wie bey dieſer erhobe⸗ 
ner Boͤhmiſchen Vnruhe Kaͤyſer Matthias / 
hochloͤblichſter Gedaͤchtnus / aleich im Anfang er 


lichen fuͤrnemen Chur vnd Fuͤrſten deß Reichs / 


vnder welchen Pfaltzgraff Fridrich auff ſein eig⸗ 
nes anerbieten auch ſelbſt begriffen gewe ſen / zu 
— * vnd Abhelffung anvertrawet vnd 


— 


bergeben / vnnd darauff nach Hoͤchſtgedachten 


Kaͤyſers toͤdlichen Abgang / Koͤnig Ferdinandt 
nach Franckfurt zu Erwehlung eines Rom. Ko, 
nigs zum Kaͤyſer zuerheben / als ern Boͤhmiſcher 
Koͤnig vund Churfuͤrſt / von Chur Maͤyntz ver⸗ 
moͤg der Guͤldenen Bull vnd def alten Herkom⸗ 
mens / erfordert / auch in eigner Perſon erſchie⸗ 
nen / vnd daſelbſt von den anweſenden Churfuͤr⸗ 
ſten / vnd der abweſenden / vnd zugleich obvermel⸗ 
tes Fridrichs Pfaltzgraffen / als Churfuͤrſten / 
vollmaͤchtigen Raͤthen / Bottſchafften vnd Ab⸗ 
geſandten fuͤr einen rechtmaͤſſiger weiß ſuccedi⸗ 
renden gekroͤnten vnd belehnten Koͤnig vnd Mit⸗ 
Churfuͤrſten zu Böhmen nicht allein erkant / ſon⸗ 


‚dern auch zu der vorgangenen Wahl actu, nach 


geleyſtem thewren eyd (den ſein Friedrichs Pfaltz⸗ 
graffen Geſandter ebenmaͤſſig wuͤreklich erſtat⸗ 
ter)in das conclave zugel aſſen worden / darbey er 
auch ſeine gebuͤrliche Safıen vnnd Stimm vers 
tretten / vnd darauff mireinhelligem Conſens vñ 
Einwilligung obbeſagter perſoͤnlich anweſenden 
Churfuͤrſten / vnd der abweſenden bevollmaͤchtig⸗ 


ten Geſandten / auß ſonderbarer Schickung 


Gottes / zum Roͤm. Koͤnig vnd Kaͤhſer erwehlet 
worden, Vnd hette er allda zu Fuanckfurt / baldt 
nach der Erönung / dem geſampten loͤblichen 


Churfuͤrſtlichen Collegio (dabey fichdie Chur, | 


Pfälsifche gevollmaͤchtigte auch befunde) zu fon 


derbaren Ehren / auff deſſelben inſtaͤndiges einhel⸗ 


liges begeren / die ebenmaͤſſige Einwilligung einer 


güielichen Interpoſition gnaͤdigſt und Vaͤtrerlich 


f 


erbot/ | 





I 


4 


E 


Das Acht vnd dreyſſigſte Buch, 65 


1621, erborten / diefelbe obberüreem Churf. Collegio 


vermoͤg Schriffeond Muͤndlicher Erflärung/ 
gaͤntzlich anvertrawt vnd vbergeben / auch darzu 
gewiſſe Zeit vnd Ort beſtimt / nemblich die Statt 
Regenſpurg den 20, Nov deſſelben Jahrs. Hier⸗ 
auff aber weren die Boͤhmen thaͤtlicher vnd eyd⸗ 
bruͤchlicher weiſe zu J. May. abdicartion,vndek 
nes newen vermeynten Koͤnigs Wahl geſchritten 
den Pfaltzgraffen zu jhrem Haupt erwehlet / der 
auch ſolche Handlung / als einen rechtmaͤſſigen 
Tittul zum Koͤnigreich Boͤhmen nicht allein ac⸗ 
ceptirt / vnd alſo die Friedensmittel zerſchlagen / 
ſondern ſich auch zum Koͤnig in Boͤhmen kroͤ⸗ 
nen laſſen / vnnd alſo ſo viel an jhm geweſen / die 
Boͤhmiſche Cron / Koͤnigreich vnd Landt Ihm 
Ferdinando entzogen / vnd de facto abgenomen / 
auch in den Oeſterreichiſchen Erblande alle feind 
lichteit / ſo von einem offenen Feind fönnen vorge 
nommen werden / veruͤbet / hochſchaͤdliche / weit⸗ 
außſehende Buͤndnuß vnd vereinigung getrof⸗ 
fen / vnnd eingangen / auch ſonſten allerhand ge⸗ 
faͤhrliche vñ folche practicken epflogen / dadurch 
gemeiner Chriſtenheit Erbfeind / der Tuͤrek / leicht⸗ 


lich in dieſe Lander / ſo deß Reichs vormawer / hette 


gelockt vnd eingepflochten werden mögen. Dad) 
dem auch ferrner Hort der HErr Irer May. bey 
Prag wider den Pfaltzgraffen den ſieg verliehen / 
vnd in die flucht geſchlagen / hab er ſich gleichwol 
noch feindlicher maſſen vnderſtehen doͤrffen / etli⸗ 
che oͤrter im Koͤnigreich Boͤhmen zubeſetzen / ne⸗ 
we Practickenlanzuſpinnen / im Hertzogthumb 


Schleſi n Zufammentünfften zuhalten / dieſelbe 


Vnderthanen in jhrer Rebellion zu ſtaͤrcken / den 


Koͤniglichen Titul vnd Namen beharrlich zufuͤh⸗ 


ren / vnnd Kriegsempoͤtung ferrner fortzuſtellen. 
Wann dann oberzehlete von vielgedachtem 
Pfaltzgraffen veruͤbte Thaͤtlichteit vnnd Hand⸗ 
lungen dermaſſen norori, Weltkuͤndig / beharr⸗ 
lich ſond alſo beſchaffen weren / daß er durch die, 
ſelbe crimen læſæ Maieſtatis in viel Weg began⸗ 
gen / vnd die auff dieſes allerhoͤchſte verbrechen be; 
leydigter Mayeſtaͤt in deß H. Reichs Conſtitu- 
tionen auß gemeſſene hohe Straffen iplo facto 
gefallen /fonderlich indem er eben damals / als 
Ihre Mayeſtaͤt allbereit durch feine vnd der an⸗ 
dern Mit Churfuͤrſten einhellige Wahl zum Kay⸗ 
ſerthumb erhaben / gleich zu mehrerm Deſpect 


derſelben Hochheit / vnd Erzeygung /daß er zwar 


den Tittul eines Roͤmiſchen Kayſers erkenne / 
wider deſſelben Perſon aber / Ehr / Hochheit vnd 
Reputation / guten Namen / Wolfahrt / Erb vnd 
andere Gerechtigtkeiten offentlich zu machiniren 
ſich vnderſtanden / Ihrer Mayeſt. Koͤniglichen 
Titul / Wapen vnd Cleynodia vſurpirt / wider deß 
H. Roͤm. Reichs vnnd deſſelben Churfuͤrſten⸗ 
thummer verfaſſungen gehandelt / vermoͤg wel, 
cher vnd inſonderheit deß vom Kaͤh er Rudolpho 
J der Chur halben den Koͤnigen zu Boͤhmen ge, 
gebenen / vom Kaͤyſer Carolo IV. confirmirten / 
wie auch von fein Pfaltzgraffen Vorfahren, 
MWeyland Thurf. Ruperto / vnnd andern Chur⸗ 
fuͤrſten beliebten vnd beſtaͤttigten Privilegii / vnd 
darinnen angezogenen vhralten Obſervanzz / ſo 
dann auch der gůdenen Bull zu Nuͤrnberg auff⸗ 
gericht / vnnd der zuvor wegen deß Koͤnigreichs 
Boͤhmen mit vorwiſſen vnnd Bewilligung der 
Churf. ertheilten Bull / welche vnder andern Pri⸗ 


vilegien die Succeſſion obberuͤrten Koͤnigreichs auch Vnſ.ren vnnd deß Reichs Widerſa⸗ 
a — — — — — — — 
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Böhmen berreffend / innachfolgender Nuͤrn⸗ 


beraifcher Bully alles ihres Inhalts fpecificire / 
in gleichem Weylandr Königs Ladislai declara⸗ 
tionyond dann Känfers Ferdinandi Anno ı 547. 
den Ständen gegebenen Reverß die Chur vnnd 
was deren anhengigden Königen zu Böhmen 
vnd jhren Erben erblichen zuſtehet / auch fo Tang 
der Königliche Stamm vor handen /den Eins 
wohnern eingige Wahl nicht gebürt / durch an. 
nemung einer hochfreventlichen/chätlichen/ mei 
neydigen vnd nichtigen Wahl vber einen hauf⸗ 
fen zu werffen / vnd die Grundveſt darauff dag 
Reich fundirr / anzugreifen / und eigenmaͤchti⸗ 
ger weiß vmbzuſtoſſen fich angemaſt / auch nod) 

daſſelb Königreid) Böheim vorenthalten / vnge⸗ 

acht jhrer May, noch zum vberfluß auß Kaͤyſer⸗ 

lichen friedliebenden gemuͤt den letzten April an 

ihn abgangener dehortation / vnangeſehen auch 

er Ihrer Maͤy. verpflichtet vnd verbunden / ge⸗ 

trew / gehorſam / hold vnd gewertig vnd nim⸗ 

mer in den Rath zu ſeyn / da wieder Ihre Per⸗ 

fon / Ehr / Wuͤrde oder Stande gehandelt 

wuͤrde. 

Hierumb dann / ob wol (wie obẽ angeregt ) offt⸗ 
ermeldter Friederich Pfaltzgraff / wegen ſeiner 
nad) der Sänge deducirten Landtfriedbruͤchigen 
vnderſchiedlichen Verbrechen / die Poen def 
Landtfriedens / ohne einige Fuͤrheiſchung / Ci- 
tation, Vrtheil vnnd Erflärung verwuͤrcket / 
vnnd ein wůrcklicher Aechter / gegen deme wei, 
ters nichts / als die Executio vbrig iſt: So har 
ben Wir dennoch zum Vberfluß / confirmati- 
on vnnd Beftättigung / nach abermaliger reif, 
fer Erwegung aller Gelegendeit vnnd Geſtalt 
diefer Sachen /auß erheifchenver hohen vnver⸗ 
meidlichen Noch vnd ſchuldigen Pflicht unfers 
von Gore anbefohlenen Känferlichen Ampts / 
wie Wir dann auß Anruffung auch deß gering, 
fien Stands deß Heyligen Neichs / in derglei⸗ 
chen Faͤllen / nit weniger zu thun Vns verpflich⸗ 
tet zu ſeyn erachten / den obgenanten Friederich 
Churfuͤrſten Pfaltzgraffen / als einen / welcher 
ſich von Vnſeren vngehorſamen vntreuwen 
Rebellen fur ein Haupt auffwerffen laſſen / Ver⸗ 
aͤchter vnnd Verletzer Vnſer Kaͤyſerl. Hoch⸗ 
heit vnnd Mayeſt. Verbrecher deß gemeinen 
außgekuͤndten Sandfrisdeng / auch anderer heyl⸗ 
ſamen Reichsſatzungen / in Vnſere vnnd deß 
Heyligen Reichs Acht vnnd Oberracht / auch 
alle diejenige Straffen vnd Poͤenen / ſo derglei⸗ 
chen Achtsdenunciation von Recht vnd Gewon⸗ 
heit mit ſich zeucht / mit der That ſelbſt gefallen 
su ſeyn / erkennet / erklaͤret vnnd verkuͤndet / vnd 
ihn auf dem Frieden in den Vnfrieden geſe⸗ 
ger: Erkennen / erflären vnnd verkünden Ihn 
alſo in Baer onnd deß Reichs Aacht / Ob⸗ 
eracht / auch vorgemeldten Poͤen / Straff vnnd 
Buſſen:ſetzen jhn auch auß Vnſerm vund deß 
Heyligen Reichs Frieden in den Vnfrieden / 
alles von Roͤmiſcher Kaͤyſerlicher Macht vnnd 
in krafft diß: vnnd ſeynd darauff su gebuͤrli⸗ 
cher wuͤrcklicher Execution, Vollnziehung 
vnnd Vollſtreckung dieſer vnſer Erklaͤrung 
vnnd Verkuͤndigung ermeldter Aacht / Poͤen/ 
Straff vnnd Buſſen / gaͤntzlich entſchioſſen / 
gegen demſelben Friederich / der ſich nennet 
Pfaltzgraffen bey Rhein / als offenen Aechter / 


cher 





Dritter Theil Nierfändifher Hıftorim/ ____ | 


16 2 1, cher vnd Feind / vermittelſt Goͤttlicher Gnaden / Gehorſam / Huͤlff noch Beyſtandt ferrner keines 16 21 





— 





Huͤlff vnnd Beyſtandts mach Abweiſung obge⸗ 
dachter heilſamen Reichs Conſtitution vnd ord⸗ 
nungen / mit gebuͤrlicher Straff / ohne länger ver⸗ 
ziehen fuͤrzugehen vnnd zuverfahren / damit Wir 
alsdann vnverhindert deſſelben / zu Auffrichtung 
beſtaͤndigen Friedens / Rechtens vnd Einigkeit in 
dem H. Rein defto ſtattlicher greiffen vnd kom⸗ 
men mögen. Darinn Wir vns dann allermaſſen 
vnd Geſtalt als einem Chriſtlichen Kaͤyſer / Na⸗ 
mens vnnd Ampts halber / eygnet vnnd gebuͤhrt / 
gantz gnaͤdig vnnd Vaͤtterlich zu erzeigen / auch 
de: Teutſchen Nation libertaͤt / auffnemen / Ehr / 
Mus vnnd Wolfahrt / mit allen Gnaden vnnd 
Trewen zubedencken / zuerhalten vnd zubefuͤrdern 


uch maͤnniglich bey den hochbethewerten Reli⸗ 


gion vnd ProphanFrieden Handzuhaben vnd zu 
ſchuͤtzen / vrbietia / willig vnd ſchuldig ſeynd. 

elches Wir den ſaͤmptlichen Chur:Fuͤrſten 
Geiſtlichen vnd Weltlihen / Prelaten / Graffen / 
Frehheren / Herren / Rittern / Knechten / Landvoͤg⸗ 
len / Hauptleuten / Vicedummen / Vogden / Pfie 
gern / Vorweſern / Richtern / Raͤthen / Buͤrger⸗ 
meiſtern / Gemeinten / vnnd allen andern Lehen⸗ 
leuten / deß Reichs Vnderthanen vnd Getrewen / 
wes Stands / Herrligkeiten und Würden dieſel⸗ 
be ſeyen / hiemit anzeigen wollen / damit Ihre . 
Aa, vnd ſie der Drfachen dieſes vnſers billigen 
nothwendigen / vnvermeydlichen fuͤrnehmens 
warhafftige begruͤndte Erinnerung vnd Wiſſen 


empfangen / warumb Wir darzu bewegt vnd be⸗ 


nothtrangt ſeyen / vnd daß geſtalten ſachen nach 
mitnichten langer einſtellen / verhalten / vmbgehẽ 
noch verhuͤten moͤgen. Vnnd gebieten hieraͤuff 
Ihren AA. vnnd Ihnen / allen vnd ieden 
fampr vnd ſonderlich bey den Pflichten / da mit fie 
Vns un dem H. Reich verwandt ſeynd / auch 
vermeydung obbeſagter Pon vnd Straff / in den 
allgemeinen Rechten vnd Reichsordnungen / Le⸗ 


henrechten vnd Gewonheiten / auff diejenigenger 


richtet / ſo ſich der Aechter anınemen / in ſonderheit 
Vnſer vnd deß H. Reichs Acht und Oberacht / 
auch Verlierung aller Regal en / Lehen / Freyhei⸗ 
ten / Gnaden / Pfandſchafften Zoͤll/ Recht vnnd 
Gerechtigkeiten / wie ſolche namen haben moͤgen / 
fo ihre Vorfahren vnd Sie von weyland Bir 
fern loͤblichen Vorfahren / Roͤmiſchen Kaͤyſern 
vnd Koͤnigen / auch Vns ſelbſten vnnd dem N. 
Reich erworben / auch bey Verwirckung Leibs 


wegs leyſten / noch ſich ſeiner Rebellion / Vnge⸗ 
horſambs vnnd Verbrechung weiter Anhaͤngig 
noch theilhafftig machen / ſondern ſich feiner hier⸗ 
inn gaͤntzlich entſchlagen vnnd enthalten / auch 
Ihre Q. AA vnd fie fanprich vnd ſonderlich / 
bey denen Pflichten / damt Sie vns vnd dem H. 
Roͤm. Reich verwandt / vns zu Vollziehung ſol⸗ 
cher obberuͤrten erklaͤrten Poͤen vnnd Straffen / 
gegen gemeltem vngehorſamen / vntrewen / fried⸗ 
bruͤchigen Aechter / auch deſſelben Helffer vnnd 
He ffershelffer / den vnnd dieſelbe zn gebuͤrenden 
Gehorſam zubringen / jhren getrewen Beyſtand 
Huͤlff / Vorſchub / Fuͤrderung vnd Zuzug leyſtet 
vnd ſich daran nicht jrren noch verhindern laſſen 
einige Buͤndnuſſen / Verſtaͤndnuſſen / adhereng 
vnd Berwandenuß / die ſeyen gleich hievor oder 
jetzo von newem auffgerichtet / erneuwert oder er⸗ 
ſtreckt / mmaſſen dann Wir dieſelben / fo viel fie 
dieſer Vnſer Erklaͤrung vnd Erkandnuß / oder 
ſonſten / Vns / als Ihrer ordentlichen Hoͤchſten 
Obrigkeit / zu wider ſeyn /reichen oder verſtanden 
werden möchten / als welche in dieſem Fall / ver⸗ 
moͤg aller Rechten / ſie wider dieſe vnſere recht⸗ 
maͤſſige Erkandnuß vnd Vollziehung der elben 
ohne das nicht binden noch verhindern ſollen ode⸗ 
moͤgen / mit wolbedach em Muth / rechte m wiſſen 
vnd von Kaͤyſ. Macht Vollkommenheit / hiemit 
gaͤntzlich auffgehebt / caſſirt vnd vernichtet / auch 
Ihre LAãA. vnd ſie / ſo viel deren darm verwand 


waren / auß derſelben Kaͤyſerl Mach: Wollkom⸗ 


menheit / davon endlich abſolvirt vnd ledig gezeh⸗ 
let / vnnd ſie obgedachten Aechters Lehenleute / 
Schutz vnd Pfandsverwante / Leibeygen / Wild⸗ 
fang vnd Vnderthanen von jhrer Erbhuld gung 
schen vñ andern Pflichten gefreyet und entledigt / 
auch allen denen / ſo ſich hierin gegen Vns gehors 
ſamblich erzeygen / frey Kaͤyſ. Geleit vnd Sicher; 
heit hiermit gnaͤdiglich zugeſagt vnd gegeben ha⸗ 
ben wollen. 
Setzen vnnd meynen auch von jetztkeruͤhrter 


Kaͤyſerlicher Macht Vollkommenheit / daß den | 


ſelben Aechter / deſſen Helffer vnd Helffershelffer 
hierwider nicht ſchuͤtzen / ſchirmen / freyẽ oder fuͤr⸗ 
tragen ſolle einige Gnad / Freyheit / Troͤſtung / Ge⸗ 
leyd / Sicherheit / Land und Burgfried / obberuͤhr⸗ 
te oder einig ander Buͤndtnuß / Vereinigung / 
Burg oder Stattrecht / ſo von Vus / vnſe en 
Vorfahren am Reich / Roͤm. Käyfer vnnd Ko, 


vnd Guts / hlemit ernſtlich / vnnd wollen / daß ſie nigen / oder andern Herrſchafften vnd Obrigkei⸗ 
ſich gemeltes Fridrihen / ſoſich nenet Pfaltzgraff | ten jhnen gemeinlich oder ſon derlich gegeben / oder 
bey Rhein / wider Vns mir nichtẽ annemen noch beſtaͤttigt waͤren / oder noch wuͤrden / auch Feiner 


beladen / jhme auch nicht dienen / Huͤlff noch vor, 
ſchub mit Gelt / Proviand / Munition / noch ſonſt 
in einig ander Weg / weder heimlich noch offent⸗ 
lich / vnder was Schein oder Pretext ſolches jm⸗ 
mer beſchehen moͤchte / beweiſen. Wo auch jhrer 
einer oder mehr in feinem oder der ſeinigen dienft/ 
Beſoldung / Beſtallung / oder jhme fonft zugezo⸗ 


| gen were / daß der vnd dieſelben / Angeficht dieſes 


rieffs / ohne allen Aufzug vnd weigerung / ſich 


von ſtundt an erheben / vnd ſtracks widernmb ab⸗ 


ziehen / vnd fich ferrners in gemeltes Aechters / o⸗ 
der deſſelben Helffer vnnd Helffershelffer Olen⸗ 
ſten nicht gebrauchen laſſen / auch deß gemeldten 
Aechters Stände, zugehoͤrige Verwandten / 
Vnderthanen vnd Baſallen jhme Friedrichen / 


der ſich nennet Pfatsgraffe bey Rhein / einigen 


ley Gewonheit / Brauch oder alt Herkommen / 
noch ſonſt alles anders / das jhnen hierin zu Hüff 
Stewer oder ſtatten kommen ſolte oder moͤchte 
Dann wir den gedachten Aechter / wie nicht we⸗ 


niger feine Helffer vnd Helffershelffer in dem ar 


len / als deſſelben vnfaͤhig / auß geſchloſſen / vnnd 
darinn nicht begriffen haben wollen. | 
Wo aber einer oder mehr / was Standes oder 
Weſens der oder die ſeyen / ſich hierüber vngehor⸗ 
ſamb erzeigen / offternandtes Fridrichen / der ſich 
nennet Pfaltz graff bey Rhein / woider Vns vnder 
was geſuchten Schein oder Weg das jmmer ge⸗ 
ſchehe / annehmen / vnd demſelben oder dan ſein⸗ 
gen einige Huͤlff vnnd Vorſchub / heimlich oder 
offentlich beweiſen würden / den oder dieſelben 
wollen Wir hiemit allermaſſen / wie obbenanten 


— — — — ——————— Fr ed reiten eurer — — — 


Aechter 


Ach 


— —22 
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Das Acht vnd Dreyſſigſie Buch 





1621 | Aechter felbften/ alsdeffen Helffer oder Helffers⸗ 
helffer / in Vnſer vnd dep Reichs Aacht vnd O⸗ 
beracht / auch alle obbenante Straffen vnd Por 
nen / ieh alsdann / vnd dann als jetz / mit der That 
ſelbſt gefallen zur ſeyn / erkent / erllaͤret / derkuͤndigt / 
auch jhn vnd dieſelbige auß dem Frieden in den 
Vnfrieden geſetgt haben: erkennen / erklaͤren vnd 
verkuͤnden auch den oder dieſelbe jetzt alsdann / 
vnnd dann als jetzt / in Vnſer vnnd des Reichs 
Aacht vnd Oberacht / auch gemelte Poͤen / Straf⸗ 
fen vnd Buſſen / vnd ſetzen jhne oder ſie auß dem 
Frieden in ven Vnfrieden / alles von Roͤm. Kaͤy⸗ 
ſerlicher Macht / vnnd in krafft diß: darnach ſich 
maͤnniglich zu richten / vnnd vor nachtheil vnd 
verderben zuhuͤten. Das meynen Wir ernſtlich. 





Nahal, Geben zu Wien / den 22. Jan.ı62:, 
Jagern⸗ Gleicher Geſtalt iſt Fuͤrſt Chriſtian von An⸗ 
dorf vd halt / Marggraff Hans Georg von Jaͤgern⸗ 
Hohenloe | dorf / vnd Graff Georg Fridrich von Hohenloe / 
rofafe bey demſelben actu , der Boͤhmiſchen Rebellion 
pe ey, | Halber / vnd daß fie fich als Oberſten gegen Kayı 
Marc ſerl. Mayeft wider mehrmals gefchehene Ber, 
bott gebrauchen laſſen /in die Aacht vnnd Aber 
achterffärer worden. Die Execution folcher 
Achtserklaͤrung wider Pfalz iſt Hertzogen Ma⸗ 
ximiliano in Bayern / vnd Ertzhertzogen Alber⸗ 
to: wider Anhalt / Jaͤgerndorff vnnd Hohenloe 
den Biſchoffen von Bamberg vnd Würzburg 
ſub dato den x. Februar. anbefohlen worden, 
Was die Pfaͤltziſche wider oberzehlte Aachtser⸗ 
klaͤrung excipirt, das findet ſich in einer ſonder⸗ 
baren Gegenſchrifft / die fie bald darnach publici⸗ 
ren laſſen in welcher ſie allerley Nulliteten wider 
dieſelbe angezogen. | 
Fuͤrſt Fuͤrſt Chriſtian von Anhalt / welcher General 
Shriffian| deß Boͤhmiſchen Kriegsvolcks geweſen / hat 
park ſich nach der Niderlag vor Prag sum Königin 
J * Schweden begeben / da er ſich eine Zeitlang auff⸗ 
Derdon |. Behalten. Vnder deſſen hat er bey Ihrer Kay 
fürfig | ferl. Mayeftär vinb Perdon für fich vnnd feinen 
EM feine) Sohn /welcherinder Schlacht vor Prag war 
Sohn gefangen worden / vnderthaͤnigſt angehalten / wie 


folgt: 

Allergnaͤdigſter Kaͤyſer: die Gnad / welche E. 
Kaͤyſ. Mayeſt denen bewieſen / die in dein Boͤh⸗ 
miſchen Krieg wider fie gedient haben 7 bewegt 
mich / der ich jez in Elend lebe / daß ich and) zu der 
ſelben meine Zuflucht neme / der troͤſtlichen Zw 
verſicht / diefelde werde mir nicht weniger als an⸗ 
dern / die ſchwerlicher / dann ich / mißhandelt ha⸗ 
ben / mitgetheilet werden: ſintemal ich der ſuͤrnem⸗ 
ſten Anſtiffter vnnd Vorgaͤnger dieſes Kriegs 
keiner geweſen / ſondern ſehr ſpat darzu kommen: 

So bin ich auch dem Kaͤyſer nicht abſoluro, ſon⸗ 
dern mediate vnderworffen / vnd harte dazumal 
E Kaͤyſ May. noch feinen Eyd geleyſtet. Ich 
bezeuge vor Gott / daß ich mich auß keinem feind⸗ 
lichen Gemuͤt wider E. Kayſ. May. als meine 
hohe Oberkeit/ in dieſem Krieg begeben hab / fon, 
dern dieweil ich geſehen / daß die Böhmen in jh⸗ 


ver Religion vnderdruͤckt wuͤrden / vnnd dieweil 


der Dfalsaraff Churf allzeit mein guter Freund 
NEAR ich gern wolte befchtint haben. Je⸗ 
doch ift meine Meynung niemals geweſen / E. 
Kaͤhf Mäyeft. zu widerſtreben / ſondern weiln 
ich forgte / daß die Laͤnder nicht jrgendt in eine 
frembde Handt fielen / hab ich allseit ehrliche vnd 
billiche Mittel geſucht / die Sach zu vergleichen 
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7 
Als man aber zu feinem Vertrag kommen fin, | 
nen / vnnd ich zu einem General erwehlt worden / 
hab ich anders nicht thun koͤnnen / als einem ehr⸗ 
lichen Capiteyn zuſtehet: aber die Andtsverwuͤ⸗ 
ſtunge haben mir niemals gefallen. Ich hab 
mehr nach dem Frieden als dem Krieg getrach⸗ 
tet: deßwegen auch / als ich geſehen / daß GOtt 
E. Kaͤyſerl. Mayeſt. ven Sieg verliehen / vnnd 
mie der That befunden / daß GOtt die Religion 
nicht allzeit mir dem Schwerdt will verthaͤdigen/ 
fo hab ic) die Waffen zeitlich nidergelegt / vnnd 
dem Pfaltzgraffen zur ſabmiſſion gerathen / ohn⸗ 
angeſehen / noch treffliche Hoffnung vorhanden 
war / den Krieg beſſer / als zuvor / wider anzufan⸗ 
gen, ch bekenn / daß ich auß Lieb gegen det 
Religion vnnd dem Pfaltzgraffen in diß Vnwe⸗ 
ſen gerathen bin / als der ich ein Menſch bin / der 
leichtlich jtren kan / vnd fein GOtt / der allzeit bes 
ſtaͤndig bleibt. Derohalben bitte Ewer Kaͤyſer. 
Mayeſt ich Vnderthaͤnigſt / Sie wollen dieſen 
meinen Fehler mit dem Mantel Ihrer Gnaden 
hedecken / vnd meinen Sohn widerumb in Gna⸗ 
den annemen: Welches Ewer Kaͤyſ. Mayeſt. zu 
Lob vnd Ehren gereychen / vnnd Vns zu allervn⸗ 
derthänigften Danckbarkeit / Gehorſamb vnnd 
Dienſten vrſach geben vnd verbinden wird. 
Dieſe Abbit hat fo viel gewuͤrcket / daß der jun⸗ 


1625 


ge Fürft von Anhalt baldt darauff feiner Ges |. 


faͤngnuß iſt erledigt / vnnd von Newſtatt / da er 
gefangen lag / gen Wien gebracht / vnnd wider 
auff freyen Fuß geſtellet worden. Er blieb da ein 
weil / vnnd wartet Ihrer Kayſerl. Mayeſt. bey 
Hoffe auff / biß er endlich / nach den er deroſelben 
einen Fußfall gethan / vnd ſein verbrechen durch 
deß Reichs Cantzler jhm verwieſen worden / voll⸗ 
kommenen Perdon erlangt hat. Gleiche Gnad iſt 
auch dem Batter Anno 1425, von Ihrer Kaͤyſ. 
May.widerfahren. 

Nach dem der Pfaltzgraff ſich auß Schleſien 
begeben / iſt er mit ſeinem Gemahel gen Kiſtrin 
in der Marckt Brandenburg ankommen / allda 
ſie Kinds gelegen / vnnd einen Jungen Printzen 
geboren / welcher daſelbſt getaufft / und Mauritz 
genannt worden. Von dannen iſt gedachter 
Pfalsaraff gen Wolffenbuͤttel / vnno hernach 
aut Seegenberg verreyſt / allda vom Koͤnig in 
Dennemarck vnnd Nider Saͤchſiſchen Fuͤrſten 
ein Zuſammenkunfft gehalten worden / welcher 
der. Königin Schweden / Dennemarck / Engel 
landt / Pfalz / Brandenburg, Vnions Sränd/ 
Hertzog zu Braunſchweig / Luͤneburg / Holſtein / 
Meckelburg / Pommern / die Herren Staaden / 
vnd andere Staͤndt mehr des Niderſaͤchſiſchen 
Crayſes / zum theil in eigner Perfon zum Theil 
durch Geſandten beygewohnet. Der Schluß ſoll 
geweſen ſeyn / bey Ihrer Kayſ. May an uhalten / 
daß fie allergnädiaft geruhen wolten Pfalz end» 
lich widerumb in feine Erbländer vnd Churfuͤrſtl 
dignitet einzuſetzen / vnd den Marquis Spinolam 
von dem Reichsboden abzuſchaffen: vnd in wi⸗ 
drigen fall eines Ernſt zu brauchen. Dieweil 
dann dazumal etliche Kriegsbereitſchafften fon; 
derlich vom Königin Dennemarck vorgangen 
vnd allerley davon außgeſprengt worden: als 
haben Ihre Kayſerl. Mayeſtaͤtt nachfolgendt 
Schreiben vnderm Dato den 24. Aprill an Her 
tzog Friedrich Vlrich von Braunfchweig abge⸗ 


hen laſſen: 


ee 


Chur Pf. 
ein junger 
Sohn ges 
boren, 


Zufaiieh 
kunfft zu 


eegen⸗ 
berg. 
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1621. 
Zay.M. 
Schreibe 
anden 
Hertzogen 
zu Braun 
ſchweig 


Dritter Theil⸗ Niderlandiſcher Hiſtortieen 
vnfehlbaren Gewißheit vnd Verſicherung nicht 162% | 


Ihre Kaͤyſ. May. wuͤſten fich nicht zu erinne⸗ 
ren / daß bißhero einige Klag vnd Beſchwaͤrung 
vorkommen / daß einem oder anderm getrewen / 
gehorſamen / wol affectionirten friedliebenden 
Fuͤrſten vnnd Standt dep Nider⸗Saͤchſiſchen 
Krayß von Ihrem Burgundiſchen / dem Mar⸗ 
quisSpinola vndergebenen / oder auch anderen 
Ihrem Kriegsvolck einige Vngelegenheit / Be⸗ 
drangnuß oder Beſchwaͤrung angethan oder zu⸗ 
gefuͤgt worden / Inmaſſen Sie dann ein ſolches 
forderſt zu wuͤrcklicher Vollziehung Ihrer ins 
Reich abgangenen lincerations Schreiben / 
auch Erhaltung der heylſamen Keichsfagungen 
vnd auffgerichten Religion vnnd Prophanfrier 
den / bey Vermeydung ernſtlicher Demonſtra⸗ 
tion vnd Straff / keines wegs nachzuſehen vnnd 
zugeſtatten gemeynt ſeyn. So muͤſten doch Ihre 
May, dem zugegen nicht ohne ſonderbare De 
frembdung / erfahren vnd innen werden / daß es 
hin vnd hinwider an vbel Inten tionirten friedt⸗ 
haͤſſigen Gemuͤthern nicht mangle / durch welche 
obgeſagten Marquiſen Spinolæ Handlungen 
vnd Proceß nach ſelbſt eignen willen vnd Paſſi⸗ 
on auffs aller aͤrgſt vorgebildet / vnd fuͤrnemblich 
mir dieſer perſuaſion auß gelegt wuͤrden / als wañ 
Ihre May. enefchlöffen/obgenante Fuͤrſten vnd 
Staͤnd den Nider Saͤchſiſchen Krayß / vnd ſon⸗ 
derlich die Innhaber etlicher darinn gelegenen 
Ertz⸗vnd Stiffter durch obbenanten Marquiſen 
Spinolam vñ deſſen vndergebene Armada / feind ⸗ 
lich anzugreiffen / zubeſchaͤdigen verfolgen vnnd 
vergwaltigen: vmb deß willen dann J.L. auch 
theils andere Nider ⸗Saͤchſiſche Fuͤrſten vnnd 
Staͤnd Willens vnnd im Werck weren / ſich in 
Kriegswerbung vnd Defenſion zuftellen. Wann 
Ahr May. dann mit obberuͤrten falſchen Calu⸗ 
mnien vnd Auffladungen vor EOTT Hnndder 
Welt in jhrem Chriſtlichen Gewiſſen allerdings 
vnrecht / vnnd wider alle Erbar⸗ vnnd Billigkeit 
beſchehe / derwegen Ihre L.ſich auch zu Ih. May. 


hiemit widerholten Trew vnnd Zuſag nochmals 


gaͤntzlich verſichern vnnd verlaſſen koͤndten vnd 
moͤchten / daß Ihre May. obberuͤhrtes jhres ſin⸗ 
ceration Schreiben / angezogene Reichsſatzung 
auch Religion vnd Prophan frieden / ſteiff / feſtig⸗ 
lich vnnd ohne abbruch hand zu haben gedaͤch⸗ 
ten / wie ſie dann die jenige Kriegsexceſſen / welche 
durch obbemelt Burgundiſch Kriegsvolck ge⸗ 
gen theils Particular Fuͤrſten am Rheinſtrom / 
vnd in der Wetteraw vorgangen / vnd davon bey 
Irer May. Klag vorgebracht worden / bey mehr; 
Kedachtem Spinola bereit in etlichen vnderſchie⸗ 


denen Schreiben abgeſchafft hetten Hierumb fo 


geſinten vnd begehrten hiemit Ihre May. an Ih⸗ 
re L.gnediglich / ſie wolten obberuͤrt falſch vnd er’ 


dichten Vorbildungen kein ſtatt vnd raum ge⸗ 


ben / ſondern viel mehr auff vorangeregt J. Kay. 
May ſinceration Schreiben. Käyf. Worten 
und Zufag das vngezweiffelte beftandige Ver⸗ 
trawen ſetzen / gegen Ihre May. die nad) dem ex, 
empel Ihrer hochgeehrten Vorfahren bißhero 
geſpuͤrte vnd erwieſene Guthertzigkeit / friedlieben · 
de affection ‚ihrer gaͤntzlichen Zuverſicht nach / 
continuiren / vnnd dieſes Orts allen vnnoͤtigen 
Koſten / Kriegsgewerb vnd Verfaſſung / aller 
dings ab⸗vnd einſtellen / vnnd damit in ſicherer 
ruhe verbleiben. Dieſes hab Ihre May. Ihrer 
Lerheiſchender Notturfft nach / zu derofelben 


vnangefuͤgt laſſen wollen / dero ſie mie behareli⸗ 
chen Kayſ. Gnaden vnnd allem gutem jederzeit 
noch wol beygethan verbleiben. 

Nach dem nunPfaltzgraff Friderich von Ih⸗ 
rer Kaͤyſ. May. in die Acht erklaͤrt / vnnd ſolche 
Ach serklaͤrung den Chur⸗Fuͤrſten vnnd Staͤn⸗ 
gen deß Reichs zugeſchickt / auch faſt allenthal⸗ 


ben im Reich publicirt vnd angeſchlagen worden 
hat er bey ſich beſchloſſen / ein Zeitlang auß dem 


Reich zu weichen / damit er feiner Blutsverwãd⸗ 
ten / die er beſucht / Gutwilligkeit / jzu hhrem Nach⸗ 
theil vnd Vngnaden bey Ihrer Kaͤyſ. May. nit 
mißbrauchte. Derowegen er ſich in Holland bes 
geben / da er ſicher / vnd nahe bey feinem Schwe⸗ 
her / dem Koͤnig in Engelland / ſeyn moͤchte / ſei⸗ 
nes Rahts zu fuͤrfallender gelegenheit zu pflegen. 
Ehe er aber auß dem Reich geſchieden / hat er ein 
Schreiben an den von Manßfeld auß Wolffen⸗ 
buͤttel vnderm dato den 2. Febr. abgehen laſſen / 





fatß 
uk Su 3 
Em N 
gibtſich 
m Hol⸗ 
land. 


Schreibt 
—9— vo I 


Manß⸗ 


darin er nach Anbietung Seiner Koͤnigl. Gnade feld. 


vermeldet / es were jhm nicht ohn ſonderlich wol⸗ 
gefallen vorbracht worden / welcher maſſen Sch 
ne Manßfelds L.nicht allein Ihrer König. Ma. 
gethanen Eyds biß anhero trewhuldig ingedenck 
verblieben / vnd der anbefohlenen Kriegs Expedi⸗ 
tiõ mit allem gehorſam nachgelebt / ſondern auch 
vnderſchiedene Staͤtt / Flecken vnd Schloͤſſer in 
ihrem Koͤnigreich Böhmen vom Feind erobert / 
vnd wider vnder jhren gehorſam gebracht. Weil 
aber Er feines weas geſonnen / fein von Bote 
verlichenes und von Rechts wegen zuſtaͤndiges 
Königreich und deſſen Regalien zuwergeilen: fon» 
dern was jhm mie Vnrecht genommen / Durch 
Recht und mir dem Schwert wider zugewinnen: 
Als begerten Seine Mäy. hiemit an J. $.Sie 
wollen in dem vorgefegten Eyffer Standthafftig 
fortfahren’ feiner Pflicht vnvergeſſen bleiben / in 
Widerbringung dep Königreichs Böhmen fein 
Muͤhe / Volck noch Vnkoſten ſparen / vnnd alſo 
fo wol Gott als jhm ChurPfaltz vnd der gelieb⸗ 
ten Poſteritaͤt ein wolgefaͤlliges / vnnd vor aller 
ehrbarer Welt Lob vnnd ruhmwuͤrdiges Werck 
verrichten. Ihr May-wollen J. &. mit gnugſa⸗ 
men Volck vnnd Gelthuͤlff auff alle kommende 
Faͤll erſcheinen / auch dieſelte Ihre König. Gna⸗ 
de vnnd Gunſt reichlich empfinden laſſen. Sie 
weren an jetzo wegen Beſtaͤrckung jhrer Solda⸗ 


teſca bemuͤhet / vnd begeren jhr Haupt nicht eher 
zu ruhe zu legen / biß Ihre Feind mic Huͤlff deß 
allerhoͤchſten Richters vnd vieler großmaͤchtigen 
Potentaten gerochen vnd zu Schanden gemacht 


werden / wie ſie dann der gaͤntzlichen Hoffnung / 
in kurtzem das jenige zu tentiren / darob Gott ein 


ſonderlich gefallen / Ihre vnnd der Chriſtlichen 
Religion Feind cin höchften ſchrecken alte Welt 
aber ein denckwuͤrdiges Wunder fragen follen, | 
Dann Ihre May. nichts begegnen würde, fo fie] 
vonder einmal gefaften Reſolution / GOttes 
Wort / vnd Ihr von Ihm verliehene daͤnder / mit 
darſetzung Leib vnd Lebens / zu retten vnd zu ſchuͤ⸗ 


zen / ab vnd růckwendig machen koͤnte / etc. 

Als er ſolch Schreiben abgefertiget / iſt er fort⸗ 
gezogen / vnnd mit 40. Reyſigen ſampt einer an⸗ 
ſehnlichen Stadiſchen Convoy bey der Statt 
Muͤnſter in Weſtphalen voruͤber paſſirt / vnd mir 
ſechs Companey Reutter zu Emmerich ankom⸗ 
men / da er zween Tag ſtill gelegen: von dannen iſt 


e 
er auff 
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ME 1621, er auff Cleve vnd Rotterdam fortgeruͤckt / entlich 
den 14. Aprill mit ſeinem Gemahl vnd Cowitat 

als einem Fuͤrſten von Weinmar / ſampt andern 

vornemen Herren / im Haag angelangt / deme 


laͤgerte hatten ſchon mit dem General Tilly accor⸗ 
dirt / daß fie mir fliegenden Fahnen / brennenden 
Lonten / Kugeln im Mund außiehen / vnnd in 3. 
Monden nit wider den Kayſer / noch den Churf. 


1621, 




























































hir Seine Ereelleng Pring Dioris/famprallen am | von Sachfens Hertogen in Bayern / oder einigen 
weſenden Fuͤrſten / Printzen / Graffen vnd Herrn / Catholiſchen Fuͤrſten dienen folsen : die ſich aber 
als Engellaͤndiſcher / Deñemaͤrckiſcher / Schwe⸗vnderſtellen wolten / die ſollen zwen Monat Sold 


difcher und anderer Bottſchafften vnd Agenten 
ein ſtůͤck wegs entgegen gefahren / jhn freundtlich 
vnd mitleydentlich empfangen Auch haben dis 
Hari General Staden jhm groſſe Ehr bewieſen / 
vnd hat er injhrerverfamblmg nad) dem er etli⸗ 
che Tage im Haagaußgerihet / eine auß fuͤhrliche 
Rede gethan warumb er die Cron Boͤhmen an⸗ 

Puſſen de genommen / vnd was jhm druͤber begegnet were. 
Rayferi,| Der Kaͤyſer hat jhm deß Pfaltzgraffen Abzug 
when wol wiſſen zu Nut machen. Dann er alsbaldt 
mM geben .| den General Tılly mit einem Laͤger don 12000, 
Mañ in Boͤhmen geſandt / die ort / die dem Pfaltz⸗ 
graffen noch anhiengen / zuerobern. Gemelter Til⸗ 
ltzog im Aprill vor Pilſen / darinn 7. Faͤhnlein 
Manßfeldiſche Soldaten lagen / die mit Muniti⸗ 
on vnd Proviand wol verſehen waren. Er ver⸗ 
meynte die Start mir gwait zu vberwaͤltigen:aber 
es wolte jhm auff die weiſe nit angehen: dann er 
daſelbſt einen folchen Widerſtand fand / dz er wol 
merckte / dz er mit gewalt nichts wuͤrde außrichte: 
Darum̃ er liſt gebraucht / vnd in de der vManf 
feld abweſend / vnd gen Heylbron auff den Vni⸗ 
onstag gereiſt war / hat ec denenin der Beſatzung 
welche lang fein Geit empfangen hatten / ein ſtar⸗ 
cke ſumm Gelts angebotten / vnd alſo 4. Faͤnlein 
auff feine ſeyten gebrachrsdie vbrige z. welche fein 
Gelt von jhm nemen / vnd nichts mit der Verrꝛaͤ⸗ 
therey wolten zuthun haben / ſeynd mit Pack vnd 
Sack außgezogen Alſo hat Tilly dieſe feſte Statt 

Pilſen wider gewonnen. | 
m don)  Solchesharden andern benachbarten Staͤt⸗ 
Regen. ten ein Schrecken eingejagt: gleichwol haben ſie 
denonen ſich mit aller Notturfft gegen bevorſtehendem ge⸗ 
walt verſehen. Dz Chur Saͤchſiſche riegsvolck 
hat Satekenam belaͤgert. Die Beſatzung darinn 
harfich anfangs ſehr Muthig erze gt / ſ onderlich 
die Engelländer / welche dapffer außfielen. Es 
wurd jhnen aber daſſelbe durch die Bergfnappen 
die ing Churf. zu Sachſen Dienſt waren’ baldt 
verbotten / welche die Start dermaſſen vmbgra⸗ 
ben / daß die Belaͤgerte ſich mit Accord ergeben 
muͤſſen / vnd ſeynd dieſelbe mit brennendenLonten 
vnd was ſie tragen vnd mit ſich nemen koͤnnen / 
aufgezogen. Die Sächfifche haben jhnen gut 
Geleyt biß zu jhrem Oberſten / dem von Manß⸗ 

enbogt feld / gegeben — 

5 den Als die Saͤchſiſ be Falckenaw belagert / ſind 
fe die Bayriſche zu gleicher Zeit vor Elenbogen ge⸗ 
robert ruckt / vnd haben es gewaltig beſchoſſen. Die in d 
Statt under dem Graffen von Ortenburg hieltẽ 
ſich Mannlich / vnd ſtopfften dep Nachts wider 
zu / was des Tags abgeſchoſſen wurd. Sie feyertẽ 
auch mit dem groben Geſchutz nit / mit welchem 
ſie dermaſſen Fewer auß der Statt gaben / dz viel 
von den Bayriſchen im lauff blieben, / vnd ward 


empfangen:dem Herren Graffen / Befehlhabern 
vnd Soldaten ſolte erlaubt ſeyn / allen jren plun⸗ 
der vnd ws jnen zuſtuͤnd mitzunemen: deß gleichẽ 
ſolte man deß von Manß feld Bagagie / Diener’ 
Kurfcherrond alles / wz zu feiner Küche gehörig } 
paſſiren laſſen. Man hat jhnen auch ein. e onvoy / 
welches ſie ſicher vnd vnbeſchaͤdigt biß zu den Frö⸗ 
tieren begleyten ſolte / vnnd etliche Waͤgen fuͤr die 
verwundte bewilligt. So bald Tilly in die Statt 
kommen / hat er dieſelbe mit des Kaͤyſ. Volck be⸗ 
fent/17 Perſonen / theils Rathsherrn / theils reiche 
Buͤrger / ſampt dem Herrn Fridrich Georgen vo 
Oldenburg / in Gefaͤngnuß geworffen. die Statt 
hat 100000. fl. ſuͤr die Pluͤnderug bezahlen muͤſ⸗ 
fen. Vnder wehrender Belaͤgerung iſt der Elen⸗ 
bogiſche Crayß gant verherget / vnd ds Land jaͤm⸗ 
merlich verwuͤſt worden. Es haben ſich and) da; 
umal die Beftungen Werling vnd Clingenberg 
die dem Ham von Schawenburg zuſtunden / 
vnd darinnoch Manfeldtich Beſatzung lag/ ct 
DonBaltbalar ergeben. Aber die von Tabor vnd 
Wittigaw haben ſich dapffer gehalten / vnnd von 
keinem Accord hoͤren wollen. Sie hatten ſich wol 
beſchantzt / vnd waren viel von Prag vnd von der 
Boͤhmiſchen Ritterſchafft dahin geflogen. 


Der Tuͤrckiſche Käyfer/als er dir zeitung uch; 
fantinopel vonder Pfalggrafien Niderlag vor 
Prag empfangen/hat keinen gefallen dran getra⸗ 
gen / nit daß er jhm deß Pfalßgraffen Wolfahrt 
ließ angelegen ſeyn / oder viel nach Mm fragte / ſon⸗ 
derm es war jhm leyd / dz der Roͤ Kay. ſolch gluͤck 
ſolt haben Der Oberſte Vezir erzeigte ſich ſehr 
willig / den Bethlehem Gabor vnd demPfaltzgr. 
Beyſtandt zu leyſten / vnnd hatt den Tuͤrckiſchen 
Kaͤhſer vberred / dz er einen Briff an den Pfaltz⸗ 
graffen auff rein Pergament mit guͤldenen Buch 
ſtaben ſchrechen laſſen / an welchem ſeydene Baͤn⸗ 
del waren/mit Gold beſchlagen / darin er (miemä 
fagt ‚dem Pſaltz graffen bey dem Lebendigen Gott 
vnd dem groſſen Prophet Mahomet zuſagt / dz er 
ſhin / wann ers begerte / oooo. Mann zu Huͤlff 
ſfchicken wolte. Aber der Pfaltzgraff ſoll es abge⸗ 
ſchlagen haben der troͤſtlichen zuverſicht / GOtit 
werde jn durch andere mittel / die der Chriſtenheit 
nıt fo fchaͤdlich vñ nachtheilig ſeyn wuͤrden / helſ⸗ 
fen / ſprechend mit David: Werde ich gnad ſin⸗ 
den für dem Herrn / ſo wird er mich wider ho? 
len ſpricht er aber aiſo: Ich hab nit luſt zu 
dir: Siehe / hie bin ich: Er machs mit mir 
wie es jhm wolaefaͤllet: Solte ſich dar Pfalsg. 
der Tuͤrckiſchen huͤlff wider den Rom. Kaͤyſer vn 
das Hauß Oeſterreich gebraucht haben / deſſen 
vorfahren dem Tuͤrcken vor Wien fo dapfteren | 
Widerftand gethan / vnd das ganze Roͤm. Reich 
auß ſo groſſer gefahr / mit welcher es dazumal 
vmbfangen geweſen / errettet haben? Wiel halten 
dafuͤr / daß ein ſo groſſer Dienſt / den dazumal 
Pfaltzgraͤff Phitwsond Pfaltz graff Fridrich nit 
allein dem Hauß Oeſterreich / ſondern auch dem 
gantzen Roͤm. Reich mit vnſterblichemuhm ge⸗ 


7 


Der Tuͤr⸗ 
ckiſche 
Kayſer 
beut dem 
Pfaltz⸗ 
graffen 
huͤlff an. 


3.Sam.ız, 
v.25. 26. 


ihnen erfchoffen.Diefe Statt zu entfegenmachte 
fich der von Manßffeld mit 8000, Mann auff / 
welcheinz.hanffen vertheilt waren / vnnd zog den 
5Maij in groſſer Eyl ein viertheil meil wegs vor 
Eger voruͤber:aber er kam zu ſpaht:dann die Be 
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— ren / vnd ſehen was fich jenſeit der Equinoctiali⸗der Weiber: andere der Kinder. Dem einen 
werden | fchensiniin Oſt Indien zugetragen. Die vielfal⸗ Opffern ſie das Hertz eines Mann: dem ande⸗ 
—— tige Schiffarten der Holl⸗ vnd Seelaͤnder im weit ren / das Hertz oder das Blut eines Kmds: etlia 
— entlegenen Laͤndern haben nit allein den vereinig⸗chen opffern fie ein Rephun / oder einen Epatzen/ 
bacheeeten Provintzen im Niderland groſſen Nutzen ge | oder Weyrauch / oder Papier / oder Bier / vnnd 





74 


Dritter Theil’ Nderländifcher Hiftorien/ 


leyſtet / dieſen Fehler / den Pfaltzgraff / ein Junger 


Herrvon 23.$ahren/m Annemung deß König, 
reichs Böhmen / welches jhm angerragen wor, 
der / be gangen / vberwiegen / vnd Ihr. Kayſ. M. zu 
gleichmaͤſſiger gnade / die Sie andern jhren Sei 
den bewiefen / bewegen ſolte: welches verhoffent⸗ 
lich noch geſchehen wird. 

Wir wollen vnder deſſen in ein ander welt fah⸗ 


bracht / vnd viel reich gemacht: ſondern es haben 
auch etliche Niderlaͤnder / die ſich in Oſtindien lag 
auffgehalten / die Indianiſche ſprach gelernt / vnd 
vnterſchiedliche Indianer in den fundamentẽ deß 
Chriſtlichen Glaubens vnderrichtet / welche ſich 
hernach tauffen laſſen / vnd in ð Chriſtlichen Reli 
gion fein zugenom̃en haben, Zu befuͤrderung der 
waren Ehriftlichen Religion haben erliche Bott: 
felige und verfiändige Maͤnner dz new Teſtament 
in die Malayſche ſprach vberſetzt / welche in Indi⸗ 
en faſt allenthalbẽ gered vnd verſtanden wird on 
daſelbſt fo gemein iſt / wie die Frantzoͤſiſche ſprach 
in der Chriſtenheit. Auch iſt der Pfälsifche Cate—⸗ 
chiſmus / der in den Niderlanden geübt wird / ne⸗ 
ben etlichen fuͤrtrefflichen Predigten / die daſelbſt 
in den Truck aufgangen/m gemelte ſprach tranſ⸗ 


latirt worden, Band iſt zuhoffen / dz durch diß mit, 


tel viel mehr werden gewonnen / vnnd zur rechten 
erkantnuß Chriſti gebracht werden / dann durch 
etlicher Muͤnch vnd Jeſuiten onderzichtüg in Oſt 
vnd Weſt Indien / welche dafür halten / daß fie die 
fach wol auß gericht haben / wann fie die Indianer 


dieſelbe in Srücken hawen vnd jhm vorwerffen. 


— 













































Den Tenffel nennen fie einen Gott / vnd har ein 

jedes Ding bey jhnen feinen Gore der ein regiert 
vber dieſes / der ander vber ein anders. Denn ei⸗ 
nen nennen fie einen GOtt des Fewers: den an⸗ 
dern / einen GOtt der Lufft: den dritten / einen 
GOtt der Erd, Doch der meiſte theil jhrer st | 
ter oder Teuffel haben Namen von den Schlan⸗ 
gen. Etliche ſeynd Götter der Diänner:andere | 


andere vergleiche Sachen mehr / nach ven opffern 
vnd Erremonien/ fo die Teufel von Ihnen bege⸗ 
ren / vnd nad) jhrer onderfchiedlicher Art vnnd 
Gattung. Etliche Teuffel / fagen fie / ſeynd 
Schwartz / andere Gelb / andere Roth / ꝛc. Wann 
fie den Teuffeln nit opfſern / wz fie begeren / ſo wer⸗ 
den fie von jhnen jaͤmmerlich zerſchlagen / gepfetzt 
gepeinigt / auch biß weilen getoͤdtet. Alſo daß die 
Indianer jhre Goͤtter / die n der Tat Teuffel 
—— /vnnd jhnen opffern / nicht auß Lieb / 
ondern auß Furcht / nicht vmb etwas guts von 
jhnen zubekommen / ſendern damit fie jhnen fein 
vbels thun. Diefe Teuffel haben jre Prieſter / wel⸗ 
che nichts anders eſſen / als junger Kinder Fleiſch 
vnd trincken jhr Blut : vnnd dieſe werden für gar 
heylige Seit gehalten. 

Den 3. Jan dieſes Jahrg hat man das H. A⸗ 
bendmal zů lacatra in Taya Maior nad) der Re 
formirten Kirchen weiſe gehalten / vnd haben 40. 
gottſelige Männer / ſo auß den Niderlanden das 
hin kommen waren / communicirt / nit allein jhren 
Glauben zu ſtaͤrcken / ſondern auch die Indiane / 







Herr / Herman von Specul / Gubernator in 
dieſen 


u 
* 













































































Dass 
Abedmol 
ın Iacatfd 
gehalien⸗ 










dz Pater noſter vnd Ave Maria auff Lateiniſch | die ſchen einen Geſchmack vnnd Anfang harıen 4 R 
welches fie nit verftchen/außfprechen lernen / vnd / der Erkantnuß der waren Religion / dardurcha 00° ji 
fie eufferlich mit Waffer begie ſen / mit Erzehlung | erbawen vnd noch beffer zu vnterrichten. m 
diefer wort/Baptizo te in nomine Patris, & Fıli | Daß auch etliche Rönige vnd groffe Hermin — a 2 
& Spiritus S,ohnangefehen fievon dem Nutzen zn der waren Ehriftlichen Religion bes Sri % 
vnd einſetzung deß Tauffs / wie auch von Borede | kehrt worden / erfcheiner darauß / daß verſchie⸗ ſche za —4 
Vatter / Sohn / vnd Hy. Geiſt nichts wiſſen. Ich | nen Jahr zween junge Koͤnig vnd dreyer Fuͤrſten gete8 
hab einen Brieff geſehen / welchen einer / Bruder Soͤhne in Holland ankommen ſeyn / welche von De —*— | 

| Perervon®ent/alias deMura,an feine Cloſter⸗ | Ihren Eltern / ſo ver Reformirten Religion jünger Ho | 
gefellen in Flandern gefchrieben/da cr ſich rühme | than vnd geranfft waren/dahin gefande worden / 
dz er vnd fein Sociuszu Mexico bißweilen / 8, 10. | daß fledafeibffin guten Sitten vnd fünften, für, 
vnd 14000 auff einen Tag geraufft haben : wel» | nembtich aber in der Chriftlichen Religion wol 
ches ein jeder / der nur feine fünff Sinnen hat/wol | und gruͤndlich vnderrichtet wuͤrden / vnd bernach | 4 
verſtehet / dz es gepfiffen iſt es fey dann fach — wann fie auß geſtudirt haͤt en / wider heimt om⸗ 
die Leut dick bey einander geſtanden / vnd ſie mit | menyond andern in allen Tugenden / ſonderlich in 
einem Gießfaß oder Weyhwedel beſprengt vnd | der Gottſeligkeit fuͤrleuchten ſollen. Dienamen 
begoſſen worden, Aber onfer Leut in Oſt Indien | der beyden Jungen Königen waren diefe: An- 
feen ein beſſer ſundament / dadurch fie die Chrift, | dieas de Caltano,deß Koͤnigs zu Soyen in Am⸗ J 
liche Religion daſelbſt pflanzen/fieverdolmerfebe | boyna Sohn: Mareus deß Königs zu Kielang / J— 
die H. Schrifft vnnd andere gute Bücher in die welches auch in Amboyna ligt / Sohn / der de |... 
ſprach / die den Leuten bekant iſt / ſie predigen vnd | en Fuͤrſten Kinder hieſſen alfo : Laurentius] . 
erklaͤren jhnen ds wort Gottes in ſolcher Sprach VVellouvv: Laurentius de Fıetis:lohanTack. 
die fie verſtehen / vnd vnderweiſen ſie in den Arc» | Jetztgemeldte zween Junge König haben nach, | 
ckeln deß Chriſtlichen Glaubens / ehe dann ſie die, folgend Schreiben von jhren Vaͤttern an Pring | 
ſelbe tauffen Gott der Herr har in wenig jahren | Morizen mitgebracht. | Free m: 
etlicher junger gottſeliger Männer Herz bewegt | Durchleuchtiger Hochgeborner Fuͤrſt / Gnaͤ⸗ Copey 
daß ſie jhr Vatterland gutwillig verlaſſen haben | diger Herr. Wir hoffen durch die Gnad Gottes er * | 
vnd in Indien gereift ſeyn / die Sprach dafelbft | Ewer Fuͤrſtlichen Excellenz Wolfahre onnd |% — 
zu lernen / vnd das Evangelium den armen Hey⸗ Geſundheit / vnnd entbieten deroſelben Vnſeren aufge 
den vnd verblendten Indianern zırpredigen / die | freundtlichen Gruß vnnd bereitwillige Dien» |bienen 

| den Teuffel leibhafftig anbetten / onndjhmihre | ſte. Die Vrſach / die Vns bewegt hat an Ew⸗ Prun —— 

| Kinder lebendig dur cho Fewer auffopffern / oder | er Fürftt. Gnad. su ſchreiben iſt daß der Edſe | riet 
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chul. 


wider 
di 
Sfaie, r 


gen 


laſſen / vnd ſorg tragen / daß ſie in aller 


Das Acht vnd Dreyſſigſte Buch, 


16 21,| diefen Landen von wegen E. Fuͤrſt On. dem wir 


auch deßwegen alle gebuͤhrende Ehr erzeigen / vns 
gerathen hat / wir folten vnſere Junge Soͤhn ins 
Niderland ſchicken / damit ſie daſelbſt die kunda⸗ 
ment der Chriſtlichẽ Religion deſto beſſer begreif⸗ 
fen / vnd indem ſtudio der H. Theologi aufferzo⸗ 
gen werden moͤchten / dazu wir dieſes Dres ſolche 
bequeme Gelegenheit nit haben. Welchen Raht 
wir nit haben wollen in den Wind ſchlagen / ſon⸗ 
dern denſelben / wie billich / folgen. Derohalben 
ſchicken Wir hiemit vnſere beyde junge Soͤhn an 
E Fuͤrſt. Gn denen Wir diß Schreiben mitge⸗ 
ben wollen, Dienſtfreundlich bittend / dieweil ſie 
nunmehr in ein gantz frembd Land kommen / vnd 
weit von vns abgeſondert ſeyn werden / E. Fuͤrſtl. 
Gwollen Ir dieſelbe laſſen befohlen ſeyn / vnd ſie 
in jhreim Schirm vnd Schutz anemen / auch Ire 
ſonderbare guͤt vnd Freundlichkeit / deren Ruhm 
biß in dieſe weit entlegene —— che Eur Aa 
ebreitet iſt / gegen ihnen erſcheinen vnd leuchte 
gebreitet iſt / gegen jh | — 
Geſchicklichkeit / vnd ſonderlich ver Erkandtnuß 
Goͤttlicher geheimnuſſen wachſen vnd zunemen 
Mögen/damit fie heut oder Morgen in dieſenLan⸗ 
den / da noch ein groſſe Blindheit iſt / den Damen 
Gottes befand vnd herelich machen / vn E Fuͤrſt. 
G.fuͤrtreffliche Thaten / Sieg vnd Triumph ver 
kunden vnd preiſen mögen. Solches gegen E. 
Fuͤrſt. G mit vnſern getrewen vnd willigen diene 
ſten zuverſchulden / wollen wir allzeit bereyt ſeyn / 
vnd bitten Gott den Allmaͤchtigen / Durchleucht. 
Hochsg . Fuͤrſt / Gnediger Herr Er wolle E. Fuͤrſt. 


verleyhen. Datum in der Feſtung Amboina / den 
Aug. 1620. E Fuͤrſt Gn. dienſtſchuldige vnnd 
getrewe Freunde / Manuel / Koͤnig zu Kielang / 
Laurentius de Sylya, Koͤnig zu Soyen . 
Prinz Moritz hat dieſe junge Herrn ſehr freũd⸗ 
lich empfangen vnd willt om geheiſſen / die er auch 
an die Oſt Indiſche Compagny fleiſſig ecom⸗ 
mandirt hatt. Dieſelbe hatt ſie zu Amerffort in 
die Lateiniſche Schul gethan / da fie fleiſſig beydes 
in den Sprachen vnd Chriſtlicher Religion vn⸗ 
derwieſen werden. Ste ſeynd fleiſſig / lernen wol / 
vnd nemen taͤglich zu in der Religion / guten kuͤn⸗ 
ſten vnd Sprachen. Die Niderlaͤndiſche Refor⸗ 
mirten Kirchendiener / als ſie geſehen / aß GOtt 


der Herr dem Evangelio eine Thuͤr in Oſt Indien 


eroͤffnete / haben erlichebeguame Mittel an die 


Hand genommen / die Indianer durch die predig 


c 


deß 9. Evangelij zur ſeeligmachenden Erkant⸗ 


nuß der waren Chriſtlichen Religion zubringen / 
vnd zweiffeln nit / Gott werde zu dieſem Heyligen 
vnd Chriſtlichen werck ſeinen Segen geben / vnd 
daſſelbe je laͤnger je mehr befuͤrdern zu ſeines H. 
Namens Ehr / vnd dieſer Blinden vnd vnwiſſen⸗ 
den Leut Bekehrung / Heyl vnd Seligkeit. 

Im Monat Febr. iftnachfolgend Patent wi⸗ 
der die Jefuiter ved andere jhres gleichen von den 
Herren General Staaden publiciret worden; 
Die General Staaden der vereinigten Nider⸗ 
landen enrbieren allen denen / welche dieſes Man⸗ 
dat werden ſehen oder hoͤren leſen / ihren gruß: Ob 


Hi: 


der Jeſuiter ond anderer Prieſter / München und 
dergleichen Geſellen / die ſich Beiftliche oder Or 
densleut nennen / vnd der Roͤm. Religion zugerhä 
ſeynd / in den Staͤtten / Flecken vnd Boͤrffern die 


fer Landen einzuſchleichen / daminſie die gute vnd 


ſrome Inwohner durch jre falſche Lehr zůr Abgoͤt⸗ 
terey bringen / vnd von jhrer fürgefenten Oberkeit 
abwendig machen / auch allerhand Verraͤtherey 


vnd Mord der Fuͤrſten vnd Potentaten anrichten 


auff dz ſie die Tyranney vnd vollkomenen gewalt 
deß Koͤnigs in Spanien vnd ſeines Anhangs in 
Weltlichen / vnd deß Pabſts zu Rom in Kirchen 


ſachen in dieſe Landen einfuͤhren: zu welchem end 


fie alerley heymliche vnd verbottene zuſammen ⸗ 
kuͤnfften zum nachtheil deß gemeinen weſens hal⸗ 


ten die Kinder von gehorſam jhrer Eltern / vnd 


die Weiber von der ſchuldigen Pflicht gegen jren 
Maͤnnern abmanenwie ſolches auß vnderſchied 
lichen Acten vnd Exempeln iſt offenbar worden? 
Dagegen von vns vnd den Herrn Staden einer je⸗ 
den Provintz vnderſchiedliche Mandaten / nach 
de Löblichen Exempel etlicher Koͤnigen vnd Repu⸗ 
blicken / ſeynd gemacht vnnd offentlich verkuͤndet 
worden / dene wir hiemit nichts wollen benomme 
haben / außgenomen / wo etwz in dieſem Mandat 
anders verordnet wird. Dieweil wir aber dieſen 
boßhafftigen vndſchaͤdlichen deuten deſto beſſer zu 
ſtewren vnnd zu wehren / genoͤtigt worden / wider 
dieſelbe noch fernere vorſehung zu thun: Als habẽ 
wir verbotten vñ verbieten in krafft dieſes / dz kein 
— der einigen gradum vund ſtuůck jhres 

rdens an ſich hat / noch einige Prieſter / Pfaffen 


Gn ein langes deben vnnd glückliche Regierung | Muͤnch vnd andere Ordensleut de Roͤm. Kirche 


ſie ſeyen gleich ingeborne over außlaͤndiſche / ſich 
in den vereinigten Niderlanden vnd denen orten / 
die wir in vnſerm gewalt haben / ſich finden laſſen 
ſollen: vnd ſo jhrer einer oder mehr jetzund in ge⸗ 
melten Landen were / ſo befehlen Wir / daß er ſich 
innechalb s. Tagen nach publicirung dieſes Ma⸗ 
dats von dannen machen / vnd anderſtwohin ſich 
begeben ſoll / bey Straff / dz alle die / welche nach ger 
melten 6. Tagen in dieſen Landen werden betrettẽ 
oder nach dem datum von dieſes auß andern or⸗ 
ten hinein fomenyfollen preiß gemacht / als Sein 
de dieferganden rangonirt/angegriffen/ angehal⸗ 
ten/ond den Amptleuten jedes orts vberantwor⸗ 
ter werden / damit ſie durd) Erfanenußyvorwillen 
vnd gutduͤncken der Oberkeit zum erſlenmal auff 
fo hohe rantzon / als man kan / vnd nit vnder 100. 
pfund Slemifch/gefest werden: davon der jenig / 
welcher ſie / wie gemelt / wird angehalten, od fonft 
den Amptleuten angezeigt und entdeckt haben / d 
geſtalt / dz fie dadurch in hafften komen / drey vier, 
te theil / die Amptleut aber den vierdten theil ge⸗ 
nieſſen ſollen. Zů andern mal ſollen fie offentlich 
mit Ruten außgeſtrichen / vñ auß dem Land ver⸗ 
bandt / auch nach gelegenheit an Gelt zum nutzen 
deren / die eg gemelt / geſtrafft werden: Zum drit⸗ 
ten mal ſoll man jhnen als zerſtoͤrern deß gemeinẽ 
Friedens / noch ein härtere Leibſtraff anthun / vnd 
alle jhre Guͤter / nach dem es die Sach erfordert / 
confifeiren. Wir verbieren auch ernſtlich allen de⸗ 
nen / die macht haben Paßporten auß zutheilen / 


wol derStillffande nunmehr zum end geloffen / | dafie ſolchen Leuten ohn Vnſer vorwiſſen / kein 
vnd dieſe Landen abermals in einen offentlichen Paßport geben. Deß gleichen verbleten Wir allen 
Krieg wider den Koͤnig in Spanien vnnd feinen Inwohnern dieſer Landen / daß fie ſolche Leut nit 


Anhang gerathen find: 


niches deffomweniger on? | auffnemen noch herbergen / bey ſtraff 100. pfund 


derſtehet ſich die ſchaͤndliche und moͤrderiſche ſect Flemiſch ſůr das erſte mal: fuͤr das ander / 200 
Se a ee 
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PS 


oder deran/dieihm anhangen 7 oder die fonft in 
Roͤm Papiftifchen Orten gelegen vnnd wohn: 
haffı find: Wie nicht weniger Wir außtruͤcklich 
verbieten / ſolch geſamblet Gelt auß dem Sand su 
fuͤhren / oder vberzumachen vnd zuverſchaffen / dz 
daſſelbe oder ander Goldt vnd Silber / es ſey ge⸗ 
muůntzt oder vngemuͤntzt / oder einige Güter vnd 
Wahren an vorgemeldten Perſonen / Collegien 


ſtellen / ſollen an deib geſtrafft vnd alle jhre Guͤ⸗ 
ier confiſcirt: die aber ſolch geſamblet Geld / Gold 
oder Silber / gemuͤntzt oder vngemuͤntzt / oder an⸗ 


oder andern dergleichen Geiſtlichen Perſonen / 
Collegien / Conventen / Kirchendienern vnd Pfle⸗ 
gern der Papiſtiſchen Gotteshaͤuſer zuführen / 
wuͤrcklich am Leib geſtrafft / vnd jhre Gůter nach 
Geſtalt der Sachen eingezogen werden : die aber 
welche man befinden wird / daß ſie etwas dar zu 
geſtewert haben / ſolen Hundert Pfund Flemiſch 





6 


Dritter Their Pidertändifcher Hiftorten, 


che Zeit verfloſſen / nicht weniger geſtrafft werben | 
als wann die Verbrecher auff friſcher That we⸗ 


nicht haben werden / ſolche Buſſen zu erlegen / Die 


min dern / noch durch die Finger ſehen / damit die⸗ 
ſe vnſere Ordnung deſto beſſer vnderhalten mer 
| de. Die aber hlerinn werden ſaͤumig vnd Fahr⸗ 
aͤßig befunden werden/ vnnd jhr Ampt der See | 
bvüuͤr nicht verrichten „die ſollen jhres Dienſts ver ⸗ 
fallen ſeyn / vnnd der ſelbe andern zuerkant were || 
den. Damit aber niemand einige Vnwiſſenheit 
fuͤrwenden moͤge / ſo erſuchen Wir die Staaden/ 
Statthalter / Rathsherrn vnd Deputirte dev ve= | 


Vuecht / Frieß land / Overyſſel / de Statt Br | 
Am pileut / welche die ſes angehen mag / vnd befeh⸗ 


ſamblung der hochermelter Herrn General Sta⸗ 


war onderzeichner/E.von vrMarcfVr.drumden 





faͤngnuß mit fonderbarer behändigfeit entwiſcht 
iſt. Er harte erftlich 
fängnus erlediget / vnd widerauff freyen Fuß ger | 
ſtellt werden Als er aber ſchõ laͤnger dann 2. Jar 


vnd Conventen beſtellt vnd vberſchickt werden: 
der geſtalt / daß die / welche ſolche Collecten an⸗ 





dere Guͤter vnd Wahren obgemeldten Jeſuiten 


ſo off ſie das gethan / zur Straff geben Dieeime- 




























wird / zu theil werden. Vnd ſollen alle Vbertret⸗ 
tungen dieſer Ordnung / die hernachmals an den 
Tag kommen werden / ohnangeſehen sine zimbli⸗ 


ren ergriffen worden. Die aber das Wermoͤgen 


ſollen am Leib geſtrafft werden, Wir befehlen 
auch allen Oberkeiten vnnd Richtern dieſer Lan⸗ 
den / daß fie hierin. de pläno kurtz vnd ohn Form 
eines Prodeß Recht ſprechen /die Straffen nicht 


(pedtiveproving‘ Gelderland / der Graffſchafft 
Zuͤtphen / Holl and vnd Weſtfrießland / Secland 


ningen vnd Ommelanden/ond alle Richter vnd 


len jhnen / daß ſie dieſes vnſer Mandat allenthal⸗ 
ben verfündigen/anßruffen vnnd publiciren laß 
fen / vnd wider die Berbrecher ohne Gnad / gunſt 
oberſehen vnd to’erang verfahren. Dann folches 
achten Wir diefen Sandendienlich und nothwen⸗ 
dig zufeyn.Alfo gerhan vnd befchloffen ander ver» | 


ten, ing Graven Hage / den 26. Febr. as2. Vnd 













ſtund / auß befehl der hochgemelten Kern Gene⸗ 
ral Staten / C. Aerſſen. | 
Allhie koͤñen wir vnvermelt nit laſſen / wie lu⸗ 
goGroͤtlus ein beruͤmter gelehrter Many welcher 
vor dieſem Penhonariuszu Rotterdam geweſen / 
vnd wegen bewuſter Mißhandlungen / die er mit 
dem von Barnefelt begangen / war verdamt wor⸗ 
den / dzer zu Loͤwenſtein in ein ewige Gefaͤngnuß 
ſigen vnd verſperret ſeyn ſolte / auß ſolcher Ge⸗ 


Wie h 9 
goGret — 
——— 


Gefaͤng 
ug 
ſonderba 
rer if 
runnör 


















offnung / dz er wuͤrde der Ge⸗ 


in ſolcher Gefaͤngnuß geſeſſen / vnd die Trefues zů 
Ende lieffen / hat er angefangen den muth fallen | 


zu laſſen / vnd mit feiner Haußfram / die zu Loͤwen⸗ 


ſtein bey ihm Hauß hielt / ſich berathſchlagt / wie er 


auß dem Gefaͤngnuß entrinnen moͤchte. Sie ha⸗ | 
ben viel vnd mancherky Wegemir einander ber } 


— 


dacht / wie ſolches koͤnte ins Werck gerichtet wer⸗ IJ 


den:aber endlich haben fie dieſes ſuͤr dz bequemſte J 
mittel gefunden / daß Grotius ſich in cine Kiſt ſol⸗ 4— 


te laſſen einſchlieſſen / darinn feine Hauß ſraw jhr 
Leinwaht vnd andere Sachen pflegte einzulegen. 4 
Es trug ſich dazumal zu / daß derLeutenant wel J 


chem die Bewahrung deß Hauſes und der Ge⸗ 


fangenen / die drinnen lagen / ſonderlich deß Gro⸗ 
vnd Hogerberii, anbefohlen geweſen / cine 

Cow miſſion bekam / daß er ein newe Compagny 

Sa ldaten auffrichten ſolte: deßwegen er auff 
Heuß den zog / etlich Volck daſelbſt zu werben. 

Grotiuspnd feine Haußfraw / als fie deß Leute⸗ / 
nãts / acht auff ſie hatte / abweſẽ vernomen / habẽ BE 


J 


2 


16 21, 


Das Acht vnd Dreyſſigſte Buch: 





dafuͤr gehalten / daß es nunmehr die rechte Zeit 
were / jhr vornemen zu Werck zu ſtellen. Darumb 
Grotii Weibzu deß Leutenants Haußfraw kam / 
vnd ſagte zu jhr / ich worte gern kuͤnfftigen Mon 
tag eine Kiſt mit Arminianiſchen Buͤchern hin⸗ 
weg ſchicken: mein Man bricht jhm ſelber den 
Kopff damit / vnd ſtudirt ſich darin ſo muͤde / daß 
ich es nicht laͤnger ſehen mag. Dep Leutenants 
Fraw antwortet jhr / hr moͤget ſolches wol thun. 
Aber an ſtatt deß Grotii Haußfraw Bücher dar 
rinn einpacken folte / ſchloß fieihren Mann dar 
inn. Dieweil nun dieſelbe Kiſt offt auff vnnd ab 
war getragen worden / alſo daß die Soldaten / die 
daſelbſt in Garniſon lagen / dieſelbe wol kenneten / 
wird nicht ſo genaw darauff geſehen. Ehe aber 
Grotius ſich darinn einſchlieſſen ließ / legt er fich 
eine weil darein / vnd verſuchte / wie lang er in der⸗ 
ſelben wuͤrde ligen koͤnnen. Sie war nur viert⸗ | 
halb Schuh lang. Seine Hauß fraw wandreci | 
ne Santvhr vmb / vnd ließ dieſelbe zweymal auß 
lauffen / in welcher zeit man leichtlich von Loͤwen⸗ 
ſtein biß gen Gorcum den Strom hinab fahren 
konte. In wehrender Prob ſaß ſie auff die Kiſt / 
vnd fuͤhlete / daß jhr Mann ſich jedertweil regte / 
vnd die Fuͤß zuſammen zog / vnd dann wider auß 
ſtreckte. Sievermanteihnyer ſolte das nit thun: 
dann es koͤnte geſchehen / daß einer im Schiff ſich 
vff die Kiſt ſetzte / vnd dardurch gewahr wuͤrde / dz 
ein Menſch drin lege, Am Sontag / welcher war 
der z. Merg alten ſtyls / legte ſich Grotius in die 
Kift:feine Hauß fraw gab jhrer Magd die Sad) 
zuerkennen /vnd befahl jhr / ſie ſolte mit reyſen biß 
gen Gorcum vnnd die Kiſt in das Hauß fuͤhren 
laſſen / da ſie pflegte einzukehren / wann ſie in die 
Statt kam. Sierieff dem Diener / der die Kam⸗ 
mer der Gefangenen auff vnd zuſchloß / vnnd be⸗ 
gerte von jhm / dz er mit einem Soldaten die Kiſt 
hinab tragen wolte. Als ſie anfiengen dieſelbe zu 
tragen / ſagte der Soldat:die Kiſt iſt ſo ſchwer / als 
wañ ein Arminianer darein eingeſchloſſen were; 
Def Grorii Haußfraw antwortet bald drauff / 
es feynd Arminianifche Bücher. Als fie die Kiſte 
mit groffermühedie Stiege hjnunder gebracht 
hatten / ſprach der Soldat / wir muͤſſen ſehen / was 
in der Kiſt iſt / vnd gieng darauff hin zu depsenre 
nants Hauß frauf / vnd ſagte zu jhr / die Kiſt if 
dermaſſen ſchwer / daß es wo eine Notturfft iſt / 
dieſelbe zu befichtigen. Deß Leutenants Hanf 
fraw gab zum An wort: Es hat fein Noth: Grotii 
Hauß fraw har mir geſagt / es ſeyen Arminiani⸗ 
ſche Bücher drinn: traget die Kiſt mar in das 
Schiff. Die Soldaten thaͤten ſolches / vnd mur⸗ 
melten gleichwol vnder ſich / vnd widerholeten et⸗ 
lich mal diefe Wort: Es ligt gewiß ein Arminia⸗ 
ner hierin. Solches hoͤrte eines Soldaten Weib / 
vnd ſprach: Es iſt vor dieſem mehr geſchehen / dz 
man einen in eine Kiſt eingeſchloſſen / vnnd alſo 
hinweg gebracht hat: darumb koͤnte auch wol ein 
Arminianer in dieſer Kiſt ligen. Gleichwol ſchle⸗ 
pten die Soldaten die Kiſt fort / vnd brachten ſie 
in das Sahff / darin vier Volcks war, Als dieſe 
Kiſt zn Gorcum ankam / wolten die Schifffnecht 
die ſeibe nit tragen/dietveil fie fo ſchwer war / ſon⸗ 
dern eine Schlirrehoien / vnnd ſie dahin fuͤhren 
laſſen / wo ſie hin gehoͤrte. Die Magd aber wolte 
folches nicht zulaſſen / ſondern ſagte / es weren 
eöfttiche fachen drinn / die leichtlich brechen moͤch⸗ 
sen. Darumb bath ſie den Schiffmann / er wolte 
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Nach / aber er war auch nicht da. Die Soldaten 





ſie tragen laſſen / / wo fie begerte / ſie wolte jhn wol 
lohnen. Der Schiffmann holte cin Baar / vnnd 
trug die Kiſt mit feinem Sohn biß in das Hauß / 
da fie ſolte geliffert werden. Als dieſelbe hinein ge» 
bracht wardy vnd der Schiffmann hinweg gan⸗ 
gen war / thet die Magd die Kiſt auff und Gro⸗ 
rius gieng friſch vnd geſundt herauß. Er zog er 
nes Maͤurers Kleyder an / vnnd nam eine Mor⸗ 
terkellen in die Handt: alſo gieng er hinden auf 
vber etliche Gaſſen / ja vber den Marck / vnnd ei⸗ 
lete der Waſſerpfort su / da er vberfuhr / vnd kam 
gen Wahlwyck in Brabandt / da er viel Remon⸗ 
ſtranten fandt / die ſich ſehr verwunderten vber 
ſeine Erloͤſung vnd Ankunfft / deren ſie ſich zum 
hoͤchſten erfreweten. Allhie bekam er e ne Karch / 
vnd fuhr auff Antorff zu. Als er jemandt auff 
dem Weg von weitem kommen ſahe / ſo bůckte er 
ſich nider / damit niemand jhn kennen ſolte:aber 
die es — —— er muͤſte jhm nicht 
mol beruft / vnd vielleicht ein Arminianer ſeyn. 
Zu Antorff traffer etliche Arminianiſche Præ⸗ 
dicanten an / die ſich zu der Zeit daſelbſt auffhiel⸗ 
ten / die auch ſehr froh waren / als ſie jhn ſahen / 
vnd ſich verwunderten / als er jhnen erzehlte / wit 
cr davon kommen were. Bon Antorff har er 
ein Schreiben andie HErren Beneral Staden 
abgehen laſſen /darinnenervermeldt : Erx hette 
feine Freyr eit geſucht vnd erlangt: daran er ge⸗ 
than / was alle Creaturen zu thun pflegten. Seh 
ne Freyheit heite er der Geſtalt zn wegen gebracht 
daß er jhre Bande vnnd Eiſen nicht gebrachen ! 
vnd wolte er Ire H.M verßchern / daß er Nichts 
thun würde / welches den vereinigten Niderlan⸗ 
den nachtheilig ſeyn moͤchte Aber das Wider ſpiel 
bat ich heinach befunden. SW 

Nun muß ich mich widerumb nach Loͤwen⸗ 
ſtein wenden. Als Grotius deß Morgens von 
dannen auß feiner Rainmer gerragen worden / ſo 
war es daſelbſt ſtill / vnd meinte man hie anders / 
dann dz er noch in ſeiner Kamer were. Die Sol⸗ 
daten brad tẽ deß Mittags Die ſpeiſe / wie braͤuch⸗ 
lich / auff ſeine Tiſch / vnd ob ſie wol jn nit ſahen / ſo 
gedachten ſie dod nichts arges / vnd wuſten nit / 
daß er hinweg were. Mitle weil kam die Magd 
wider von Gorcum / vnd erzehlet jhrer Frawen / 
wie daß Grorusin Braband were. Wie daß der 
guten Frawen eine ſroͤliche Bottſchafft geweſen / 
iſt leichtlich zugedencken. Als die Soldaten deß 
Abends wider in Grori Kammer kamen / ‚den 
Tiſch zu decken / ſo ſahen ſie abermals Grotium 
nicht: darumb fie nach jhm fragten / vnd wurd 
jhnen zur Antwort geben / er moͤchte vielleicht in 
ſeim Studierkaͤmmerlein ſeyn: Sie ſahen dar⸗ 


giengen alsbaldt zum Leutenant / welcher deſſel⸗ 
ben Tags widerkommen war / vnnd ſagten jhm / 
fie toͤnten Grotium nirgenos finden Der Leute⸗ 
nant fragte Groii Frauw / wo jhr Mann were: 
fie antwortet / Ihr moͤcht jhn ſuchen. Als aber 
der Leutenant ſtarck bey jhr auhielt / vnnd kurtz⸗ 
vmb wiſſen wolte / wo er were / ſagte Grotii Hauß 
fraw: Ich hab jhn in einer Kiſt laſſen außtragen: 


ihr vns ſo Fr hieltet. Der Leutenant reyſet 


ſtracks au 


6 auff 


iij 


771 





Ihr mocht zu Gorcum in ſolchem Hauß nach 

ihm fragen laſſen. Hab ich es euch nicht offt zu⸗ 
vor geſagt wir woleneinmal vnſer Gelegen⸗ 
heit erſehen / vnd es euch wider eindrencken / daß 


Gorcum zu / vnd kam vmb die neune 
— — — — 





1621. 


Seine 
Flucht 
komt an 
den Tag. 








Peckius 
Cantzler 
in Bra⸗ 


baͤd / wird 


nach dem 
Haag ge⸗ 
ſandt. 





halten hatte. 


78 
auff den Abend vor die Pfort / die vff ſein begeren 


ihm eroͤffnet ward, Er gung alsbald zum Statt⸗ 
vogden / vnd erzehlte jhm die Sach: der. befuchte 


ſtracks das Hauß / vnd ſand zwar die Kiſt / aber 


der Vogel / der drin geſeſſen / war davon geflogen. 


Senne Hauß fraw wardaranffinjhres Manns 
Kammer eingeſchloſſen. Aber die ern Staden 
befahlen bald / man ſolte fie ledig laſſen / ſampt al, 
lem / was jhr zuſtůnd. Sie wurd von vielen ge⸗ 
lobt / hicht allein wegen Ihrer Klugheit / ſondern 
auch der ſonderlichen Trew vnd Sieb gegen ihrem 
Heren. 

5 Den 22. Martii iſt der Ritter Peckius, Cantz⸗ 
ler in Brabandr / als deß Ertzhertzogen Alberti 


ond Iabelle Geſandter / an die Herren Staden / 


ins Graven Haag ankommen. Als er durch 
Delfft zog / gab es e nen Aufflauff vnder dem ge⸗ 


meinen Boick:jedoch gieng es noch wol ab in der 
Statt / dieweil etliche auß dem Raht jhm das ge⸗ 


leyd gaben. Als ſie aber bey der Pfort jhren Ab⸗ 
ſcheyd von jhm genomm en / kam ein hauff jun ger 
Knaͤben / groß vnnd klein / die auß einem andern 


Thor vmd die Start herumb gelauffen waren/ 


vnd warffen mit Koth vnd Steinen dapffer auff 
jhn / jyhren haß wider die Spanier damit zu bewei⸗ 
fen : vielleicht auch dieweil Peckius fich bey der 
Handlung zu Sanren m Jahr 414. ſo wol gt 
Aber fo bald die Herzen deß Rahts 
deifen innen worden / ſind fie wider zu ruͤck gekehrt 
vnnd haben dieſen Jungen Geſellen abgewehrt / 
auch auff die Anſtiffter fol ches Tumults Kunde; 


ſchafft einziehen laſſen /dieſelbe nach der gebuͤr zu 


ſtraffen. Seine Printz. Excell. iſt dieſem Geſand⸗ 
gen mit etlichen Kutſchen entgegen gefahren vnd 


wann folchesnicht gefchehen were / fo ſolle ihm 


| feichelich ein fchimpff widerfahren worden feyn. 
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| Dag gemein Volck war vbel zufrieden / vnnd 


murrie daß Seine Excell. diefen Geſandten in 
feine Kutſch genommen / vnnd jhn oben an hatte 


ſitzen Hi wa folgenden Tagsifter durch 2, 


der Herrn Staden / die er darumb erfuche hatte / 


Dritter Theil⸗Niderlandiſcher Hiſtorien/ 


Sie dieſe Niderlanden zur Zeit jhrer Ankunfft 
gefunden / abgeſchafft vnd vertilget wuͤrde: vnnd 
| machen dieſelbe jhnen keinen zweiffel / es werde 
auß allen Sachen in Zeit dieſes Anſtandts ihre | 
gute intention gnugſam vermerckt worden ſeyn: 
wie dann dieſelbe auch vor dieſer Zeit den Rutzen 
dieſer Landen anders nicht / als darinn / zuſtehen 
vermercken koͤnnen / daß alle Partheyen vnnd 
Inwohner der Niderlanden wider verſamblet / 
vnd zu einem Leib vnder ein allg meines Haupt 
gebracht werden / weilesgang Offenbar / daß 
gleich wie in voriger Zeit vor der Verwirrung/ 
allssin guter Nuhe / Fried vnd Einigkeit geſtan⸗ 
den / alſo die Lander deſſelben Nugzes viel beſſer ge⸗ 
nieſſen vnd Theilhafftig werden koͤnten / wenn die 
Provinzen dicſes Orts ſich bequaͤmen / vnnd zu 
einem beſtaͤndigen vnnd veſten Vertrag / vnder 
dem Gehorſamb jhres natuͤrlichen Fuͤrſten / ver⸗ 
ſtehen moͤch en. Diß iſt nun das jenige / ſo Ih⸗ 
re Fuͤrſtliche Durchl mir anbefoh len / E. ok | 
Moͤg fuͤrzubringen / vnnd freundlich anzumel⸗ 
den. Dann Sie vermeynet / es wolle jhr gel uren / 
ehe vnd zuvor man wider zu den Waffen ſchrei⸗ 
te / daß Ampt eines guten Fuͤrſten zuverrichten / 
vnnd Ewer aller Wolfahrt zu fuchen: wie dann 
durch Ewer gute Reſointion allem Blutvergieſ⸗ 
fon vnd anderm Elendt / ſo dieſe Niderlanden fo | 
viel Jahr außgeſtanden vnnd erfahren muͤſſen / 
zu gleich auff emmal kan abgewehret / vnd alles 
gang ich abgeſchafft werden. So ferendann + 
Ewer Edl Mig auff dieſen Borfchlag Ihnen 
belieben laſſen zur Friedenshandlung au tor 
men / erbieten ſich Ihre Fuͤrſtl. Durchl. in ſol⸗ 
cher Geſtalt ſolche bill, hmäjfige Mitzet furzu ⸗ 
ſchlagen / daß dieſelbige ein gut begnügen daran 
| haben / vnnd nicht allein jhre gute affection ſpu⸗ 
‚ven / ſondern auch erkennen ſollen / daß Ihr biß⸗ 
her nichts mehr angelegen / als daß alles ſeſt vnd. 
vnverbrůchlich / was ſie verfprechen 7. gehalten 
werden moͤchte. Sie wollen auch Ewer Edl. 
| —— daß jhre Cathol Maye⸗ 
ſtaͤtt alles fuͤr lieb vnd angenem halten vnd haben 
werden / ſo von Ihr Fuͤrſil. Durchl. diß fals abge⸗ 
handelt vnd beſchloſſen werden moͤchte. 
Wie dieſe bropolirio in den Ohren der Her, 
ren Staden geklungen / vnd wie vnangenem ſie 
Ahnen geweſen / iſt leichtlich zu erachren/ dieweil 
fie wider das Fundameunt jhrer Republie ſtret⸗ 
tendwar, Deßwegen Sie eine abſchrifft derſel⸗ 
ben begert / vnnd ſich kurtz darauff bedacht / auch 
| dem Geſandten Peckio dieſe ſchrifftliche Ant⸗ 
wortden finffschenden gemeldten Monats er | 
theilt haben : Demnach die Herren General⸗ 
Staden der vereinigten Niderlanden die Pıo- 
pofition vnnd das Anbringen von wegen der | 
Durchfeuchtigen Erghergogenin Braband / in 
Ihrer Berfamblung den drey vnd zwantzigſten 
Martii (newen Styls) fo wol Muͤndtlich als 
Schrifftlich von Herren Perro Peckio, Rit⸗ 


tern von Buchaut vnd Cantzlern in Braband I 


auff Befehl obgedachter Durchleuchtigſten 
Errhergogen / in Bräffebden ſechszehenden 


WMeartn empfangen / geſehen / angehoͤret vnnd 
(«| ertwogeinrerkläven ſie ſich / daß die Hochheit und | 


Freyheit der vereinigten Niderlanden auſſer 


allem Zweiffel / wie ſie dann vber dieſelbe 


biß hero feſt gehalten / vnnd wider alle die je 


nige vertretten / ſo etwa vermeynet / die: 








| vertreten geſinnet weren: 


| Bungihrer Freyheit / gerichter: 


9 Das Acht vnd dreyſſigſite Buch, 


ſelbe in Zweiffel zu ziehen / darwieder etwas vor⸗ 





zunemen / oder dieſelbe einem andern Fuͤrſten zu⸗ 
zueignen / auch ſich in keine Tractation eingelaſ⸗ 


ſen / dadurch dieſelbe in einigen sweiffel moͤchte ge⸗ 


sogen werden / vnd deßwegen jhre offentliche De- 
claration vñ Erklaͤrung an die Kayſerliche Dias 
jeſtaͤt / Chur vnd Fuͤrſten / auch andere Potenta⸗ 
ten / deßgleichen an Ihre Durchl ſelbſt gethan 


ond bezeuget / daß jhr Land für eine freye Kespu- 


blica gehalten vnnd erkant worden von den hoͤch⸗ 


ſten Monarchen / Koͤnigen / Potentaten vnd Re- 


poblicken / welche alle ſolcher geſtalt mit jhr Hoch⸗ 
moͤgenheiten viel vnd vnterſchi dliche Handlun⸗ 


gen gepflogen / ja ſo ferne veſt vnd beſtaͤndig gehal ⸗ 


ken / daß Ihre Hochmoͤgen. m Feine Handlung / 
weder mit dem Ertzherhogen /noch mit dem Ko, 
nig in Spanien ſich einlaſſen wollen / ehe vnd zu⸗ 
vor fie ſich deßwegen erklaͤrt / vnd offentlich bezeu⸗ 
get daß ſie mit jhr Hochmoͤg tractiten vnd hand, 
fen wolten / als mit freyen Landen vnnd Provin⸗ 


hen / darauff ſie nichts zu prætendireo hetten. 


Wenn dann dieſes fo klar / als der helle Tag/ 


ond der gangen Melt befant were / als wolle jbr 
1 Nochmög. dag proponiten vnd fürbringen deß 


Cantzlers Peckij ganz freinbd fuͤrkommen / weis 
cher vorgeben / dz der vornembſte Nuzz dieſer San. 
ben darinn beſtehe / daß alle Provintzen wider zu 
einem Leib verfamblet / vnnd vnter ein Haupi ge 
bracht wuͤrden / darumb ſie ſich bequemen vnd zu 
einem guten Vertrag vnter dem Gehorſam eines 


Fuͤrſten verſtehen wolten / Vnd wenn dieſe Sande 
| ihnen wolten belieben laſſen / ſich auff ſolche weiſe 


in ein Tractation eynzulaſſen / daß alsdann F 


Erhertzog ſolcher geſtalt ſich in aller Billigkei 
wolte finden laſſen. 


VBnd dieweil dieſer Fuͤrſchlag 
zu abwendung vnnd verhuͤtung aller Beſchwer⸗ 
den vnd Inconvenientien, darin die Lande durch 
den Krieg wider gerahten möchten / zu welchem 
Ende diefe Propolition gerhan zu ſeyn fcheinge/ 
nichedienfich / fondern viel mehr das Fewer dep 
Kriegs dadurch möchte angezůndet werden / ſin⸗ 
temal daſſelbe der vorbekanten Freyheit vñ Hoch⸗ 
heit diefer Landen Schnurſtracks entgegẽ / ſo jre 
Hochm. biß daher fo loͤblich / vn mit ſo ſchweren 
Kriegen vertretien / vnnd noch ferner mit Gottes 
Huͤlff biß auffs aͤuſſerſte mit Gutt vnd Blut zu⸗ 
Wenn auch die obge⸗ 
dachte Propoſition gantz irꝛig vnd vnpaſſirlich / 
als die gang vnd gar wider Die Fondamental Ge⸗ 
ſetze der Staden / mit diſputirlicher in zweiffel ſe⸗ 
Als koͤnten jhre 
Hochmoͤg ſolche onverhoffte / vnrechtmaͤſſige 
vnnd vnnachbarliche Propolition keines wegs 
annemen, Sintemal die elbe gereiche su vnleid⸗ 
licher Schmach vnd Vnehren der Herren Sta 
den / bey alen Monarchen / Königen / Potenta⸗ 
ten vnd Communen, fo mit denſelben / als einer 
freyen Kepublica; biß hero gehandelt : Muͤſten 
demnach nothwendig ſich dahin erklaͤren / inmaſ⸗ 
fen fiedann auch hiemit thaͤten / daß alle die / fo et⸗ 
was zu proponiren fich underftehen/dadurd) die 
Freyheit und Hochheit dieſer Landen diſputirlich 
gemacht / beſtritten / oder einem andern Printzen 
ugeeignet werden moͤchte / ſolten für vntuͤchtig 
gehalten / vnnd su keiner J ractation mit jhrer 
Hochmoͤg. zugelaſſen werden. Welches ! fie 
dem wolgemeldten Herrn Peckio zur Antwort 
toulten gegebeny vnd noch diefes hinzu gefügchar | 
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ben / daß Ihre Fuͤrſtl. Durchl. anf den vielfälti, | 62 1, 
gen jhr fürgebrachten Klagen / vnd noch bißher 
feiner darauf erfolgter Satisfa&tion nit vnwiſ⸗ 
ſend / wie Ihre Hochmoͤg. verſtehen / daß der Ac⸗ 
cord vom Stillſtandt hette von deroſelben vnnd 
dem Königin Spanien in allen ficken auffrich, 
tig vnd trewlich gehalten werden follen, Geſche⸗ 
hen im Rath der Hochmög. Herzen General 
Staten / im Gravenhage / den 27. Marti. 1621. 

Als Peckius dieſe Antwort in Schrifften em⸗ Peckrus 
pfangen / iſt er ohn ferner Anfuchen auß dem verreiſt 
Haag gereyſt. Sein Prinz. Excell. hat jhn durch don dem 
den Capitaͤyn feiner Leibguardy vnnd ıy. Muß» Haag. 
quetirern biß gen Rotterdam laſſen begleyten / da 
er in Ihrer Excell. Jachtſchiff iſt getretten / vnd 
biß gen Antorff gefahren. WVon dannen iſt er wi⸗ 
der gen Bruͤſſel gezogen / da man ſeiner mit groſ⸗ 
ſem verlangen erwarten thaͤte. Dieweil er aber 
zu feiner Ankunfft / wie obgemeldt / in etlichen Or⸗ 
ten etwas ſchimpfflich vom Pofel war empfan⸗ 
gen worden / iſt in Hollandt bey Leibſtraff ver, 
boten worden, / den hinfüro durchreyfenden 
Herren Geſandten mit feiner, ongebühr mehr 
zu begegnen. 

Darauff haben fich die Herin Staten sum Diek 
Krieg dapffer geruͤſtet / vie Soldaten zu Waſſer Fa 
und Landi geworben / Raveſteyn vnd Gennip fich zum 
befeſtigt / vud iſt in Hol,ond WeſtFrießlandt Krieg. 
durch ein offen Placcat verbotten worden / daß 
man kein vngemuͤntzt Silber oder Goldt auß 
dem Landt fuͤhren ſolte: Auch iſt zu Ambſter⸗ 
dam vmb dieſe zeit ein newer Capitaͤyn mit fer, 
nem Volck zu Schiff gangen / dem bald ſieben 
vnd dreyſſig andere gefolgt / Ihr Heyl auff dem 
Meerzuverfuchen. 

Im Mario iſt Herr Vlfeld / Reichs Cantz⸗ 
ler in Dennemarck in den Haag ankommen / da⸗ 
hin er võ dem Koͤnig / ſeinem Herrn geſandt wor 
den / mit den Herrn Staten wegen einer vertra w⸗ 
lichen vnd beſtaͤndigen Freundtſchafft vnd Cor⸗ 
reſpondentz zwiſchen dem Koͤnig vnnd Ihnen 
zu handeln. Er iſt faſt den ganzen Sommer in. 
dem Haag geblieben / vnnd taͤglich von zween 
der Herm Staten beſucht worden. Zu Auß⸗ 
gang deß Sommers iſt er wider heym gezogen / 
vnnd von den Herrn Staten koſtfrey gehalten 
worden, Was ferrner fein Anbringen vnd Ver⸗ 
richtung geweſen / hat man nicht erfahren. 

Es hat auch gemeldter König von Denne⸗ 
marck an anſehenliche Bottſchafft an dẽ Kaͤy er 
geſandt / deren Haupt geweſen der Woledle Herr 
Henrich Ranzow / Ritter / vnd hat neben einer vn⸗ 
verthänigen Interceſſion für den Pfaltzgraffen 
vmb die Holfteinifche schen inſtaͤndig angehaltẽ / 
welche J. Koͤn. Würd. den 25. Junij conferirt: 
Wegen ChursPfals aber iſt dem Geſanden dieſer 
beicheide gegeben wordẽ / daß der Pfalsgraff nach 

den Reichs ſaungẽ in die Acht were erklaͤrt wor⸗ 
den / deßwegen muͤſſe ein ſolch Vrtheil vollnzogen 
werden Es hat aber der Dennemaͤrckiſche Ge⸗ 
ſandte wider eine ſolche harte Antwort replicire/ 
vnd zu erkennen geben / wie daß fein Her? der Ko; 
nig / nichts liebers wuͤndſchen möchte / dann daß 
ein ehrlicher Sried in Reich moͤchte getroffen / vñ 
das alt vertrawen zwiſchen dem Haupt vnd den 
Gliedern wider auffgericht werde. Endlich / als er 
geſehen / daß alles anhaltt vmb ſonſt were / vñ dieſe 
fach auff dẽ Reichstag su Regen ſpurg verſchobẽ 
——— 


—A wuͤrde / 
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wuͤrde / iſt er im Don. Junio, nad) dem er muͤnd 
lich feinen Abſchied von Ihr Kay. May. genom 
men / von Wien verreyſt / vnd wider nach Hauſ 
gezogen. 

Es hat auch gedachter Koͤnig an den Spino⸗ 
lam, da er noch zu Creutzenach war / nachfolgend 
Schreiben abgehen laffen: Chriſtianus derl Vne. 
Sicher Freund / Wir haben nicht ohne Betruͤbnuß 
theils auß den allgememen Zeit ungen / theils auß 
etlicher Reichß Ständen vnnd vnſer Blurgver- 
wandten Klagen ve: nommen /wie das Kreegs⸗ 
Heer / ſo E. Sieb anbefohlen iſt / ſich weit ms Reich 
begeben / vnd viel Staͤdt / Schloͤſſer / Doͤrffer / Fle⸗ 
eken in der Pfalz eingenommen / vnd noch inha⸗ 


be: vnd vber das noch gegen viel andern Reichs 
Fuͤrſten / Grafen / Ständen vnnd Städten fort. 


fehrer/ die Ihre Kayſ. May. niemals beleydiget 
haͤben / ja auch der vnſchuldigen Witwen vnnd 
Wanyſen / wid welche fein verdacht fan geſchoͤpfft 


werden / daß ſie ſich an deroſe ben vergriffen / nicht 


verſchonet / ſondern jhr Land vnnd Herrſchafften 
eingenommen / vnd mit vielen Brantſchatzungen 
zum hefftigſten beſchweret. Ebenmaͤſſigen Ge, 
walts muͤſſen ſich die benachbarte Fuͤrſten beſor⸗ 
gen / wie dann jnen dergleichen execution gedrew⸗ 
et wird / wenn ſie ſich nicht aller Beſatzung ent⸗ 
bloͤſſen / dero durch die Goͤttliche vnnd Weltliche 
Rechte erlaubte defenfion begeben / allen alten 
Buͤndnuſſen abfagen / jhre Schloͤſſer vnnd Be 
ſtungen verlaſſen / vñ dem wuͤtenden Kriegsvolck 
einen freyen Paß zu Waſſer vnd zu Land geben. 
Welches alles nicht allein deß H. Roͤm. Reichs 
Sazzungen / vnd inſonderheit dem Religion vnd 


ProphanFrieden / wie auch der Teutſchen Frey⸗ 


heit/fondern auch der Kayſerlichen Capitulation 
zumiderlaufft: Vnnd Fönnen Wir aud) nicht 
geftarten/ daß onfere vnſchuldige Bluts verwan⸗ 
ten vnd vnſer Schwager alſo vnterdruckt wer, 
den. Deßwegen wir E. Lfreundlich erſuchen / 
daß ſie mit jhrem Volck nicht weiter ins Reich 
hinein rucke / ſonſt werdet jhr uns Vrſach geben / 
vnſern Freundẽ / Blutsverwandten on Schwa⸗ 
ger die Hand zu bieten / vnnd alles Vnheyl von 
ihren Landen / Städten on Flecken abzuwenden. 
Wollet vielmehr dran ſeyn / daß mã billiche Mit⸗ 
tel vorſchlage / ſich miteinander zuverſoͤhnen / da⸗ 
zu Wir am meiſten geneigt weren / vnd daß man 
von ferner einnemung vnd verwuͤſtung deß Lan⸗ 
des abſtehe / was einem vnd dem andern Reichs⸗ 
Stand genommen worden? daſſelbe reſtituirt, 
vnd das Spanifche Kriegsvolck wider abgefuͤh⸗ 
ret werde. Solches ſtehet einem Friedliebenden 
vnd fuͤrſichtigen Obriſten wol an / Vnd dadurch 


werdet jhr bey allen Reichß Fuͤrſten groſſen danck 


verdienen. Welches Gott der Allmaͤchtig guͤn⸗ 
ne / deſſen Schutz Wir E, $. neben anerbietung 
vnſers Königlichen Gunſtes empfehlen. Da⸗ 
sum Segeberg / x. Martij tori a 
Spinolı hat auff dieſes Schreiben nichts ge. 
ben / vnd iſt in einnemung der Pfalz vnnd vmbli⸗ 
genden Fuͤrſtenthumben / Graffſchafften vnnd 
Herrligkeiten vnerſchrocken fortgefahren: dann 
er keinen Widerſtand fand / für welchem er ſich 
hette entfernen moͤge. 3 ’ 
Diefen Sommer harte der König in Denne⸗ 
marc einenfchönen hanffen Reurer onno Fuß⸗ 


knechte sufammen gebracht / vnd wuſte niemand 
wou er ſie brauchen wolte · Viel hielten dafur/ | frorbenen Perſonen nachgelaſſene Erben / offent⸗ 





Dritter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 


daß er durch dieſelbe den vertriebenen Koͤnig in 
Boͤhmen Beyſtandt leyſten wuͤrde. Aber er hat⸗ 
te etwas anders im Sinn. Dann er mit dieſem 
Volck den Gefuͤrſteten Graffen von Schowen⸗ 
burg / wegen etlicher Stritt vnd Irrungen / die 
ſie mit einander hatten vberfalle, Der Graff / wel⸗ 
cher mehr auff die Beftellung feiner ftartlichen 
Hoffhaltung / dann auff den Krieg gedachte / vnd 


ſich nicht ſtarck genug befandt / einem ſo maͤchti⸗ 


sen König / der jhm ohnverſehens ins Landt ge 
fallen / widerſtandt zu thun / hat ſichmit jhm muͤſ⸗ 
fen vergleichen / vnd jhm zu Abtrag funffzig tan 
ſent Reichsthaler erlegen / auch den Tittel eines 
Hertzogen von Holſtem: den er zuvor gefuͤhret / 
aͤndern / vnd ſich einen Fuͤrſten deß Reichs vnnd 
Graffen von Schowenburg ſchreiben. Das 
Daͤniſche Kriegsvolck hat jm in ſeinẽ Land groſ⸗ 
ſen Schaden gethan / welcher auff vier Tonnen 
Golds geſchaͤhet worden. Die Soldaten haben 
das Wildt vnd die Fiſchereyen mit Muthwillen 
ver derbt / wo fie gekoͤndt / vielOchſen genommen / 
die fie theils verkaufft / theils vertrieben / ches ge⸗ 
chlachtet / vnnd was ſie n cht verzehren moͤgen / 
haben ſie den Voͤgeln vnnd wilden Thieren zu 
freſſen geben. | 

Als fich diefe Sachen bin vnd wider verlauf⸗ 
fen / iſt die Inquiſition zu Prag wider die Gefan⸗ 
gene vnd Entwichene Boͤhmen / die es mit Koͤ⸗ 
nig Fridrichen Pfaltzgraffen gehalten / angan⸗ 
gen / zu welcher von Ihrer Kayf. May. neben 
demFürften von Liechtenſtein verordnet worden/ 
Her: von Thallenberg Appellar on Praſident / 


Her D. Melander / Herr D. Johann Wenzel / 
vnd Here Leimmiger Reichshoffraͤth. Die haben 
alſo bald zu jhrer Ankunfft das Jurament geley⸗ 
ſtet / dero geſtalt zu procediren: wie ſolches die | 
Kaͤyſerliche Rechten mit ſich braͤchten / vnd ſie 
gegen Gott / der Kahſ. May jhren Nechſten / vnd 
der ganzen Welt / ohn anſehung einiger Perſon / 


bey jhrer Seel vnnd Seeligkeit zu verantworten 
getrawten. Hierauff haben fit 29. Herrn vnnd 
fuͤrneme Officirer / ſo entwichen waren / eitirt / vnd 
als fie nicht erſchienen / haben ſie hre Ramen an 
alle Rathhaͤuſer der dreyen Pragerſtaͤtt anfchlar 
gen laſſen / auff daß jederman wiſſen moͤchte / daß 
ſie deß Kaͤyſers Rebellen weren. Darnach hat 
man jhre Namen auff ſchwartze Tafeln in Teut⸗ 
ſcher vnd Boͤhmiſcher Sprach geſchrieben / wel⸗ 
che der Nachrichter an den Galgen gehefftet. Ei⸗ 
ne Stundt darnach hat man einen Soldaten / 
der feines Verbrechens halben zum todt verur⸗ 
theilee worden / an denſelben Galgen auffge 


henckt 7 daß er die Namen derfelo.m 29, Her⸗ 


ren zieren folte. | 

Bald darnach iſt dies nachfolgend Vrtheil wi⸗ 
der die Ditectores, welche nach dem entſtandenen 
Vnweſen todts verfahren waren / ergangen: 
Nach dem der Durchleuchtige Hochgeborne 
Fuͤrſt vnd Herr / Herr Carl Fuͤrſt vnnd Regierer 
deß Hauſes Liechtenſtein / vn andere zu den Pra⸗ 
geriſchen Peinlichen Proceß / wider Ihre Känf. 
May vngetrewe Rebellen vnnd Bnderthanen 
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in Ihrem Erbkoͤnigreich Boͤhmen verordnete 
Käpferliche Hern Commiſſarien / eine Edictal 


Citation / vnderm dato Prag / den 18. Martij 
deß 1621 Jahrs / wider dero in ſolcher Citation 
in ſpecie benanten / in beharrlicher Rebellion ver, 
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Early European Books, 


wuͤrden / vnd in termino der 





lich aufgehen vnd anſchlagen laſſen / deſſen In⸗ 
halts / daß fie beruͤrte Erben / jnnerhalb vier Wo⸗ 
hen von angeregteim dato an zurechnen / auff J. 
Kaͤyſ. M. Koniglichem Prager Schloß erichet, 
nen / ſehen vnd hören ſollen / welcher geſtalt / er⸗ 


nandter Perſonen Gedaͤchtnuß verdammet / ſo 


wol derofelben Guͤter confiſciret vnd eyngezogen 
Kaͤyſerliche vñ Kos 
nigliche zu dieſem Proceß beſtelter vnd vereydeter 


Das Acht vnd Dreyſſigſte Buch. 


Bor der Prageriſchen Execution / nemlich 
den 27. Maij iſt Friderich von Tieffenbach: Frey⸗ 
herr / welcher m Mährenden Kayſeriſchen groß 
fen Abbruch gethan / vñ den Öraffenvon Dam, 
piererlich mal geſchlagen hatte / zu Inßbruck mit 
dem Schwerdt gerichtet worden. Die Kaͤyſeri⸗ 
ſchen hatten jhn ohngefaͤhr vor einem Jahr in 
der Graffſchafft Tirol in einem Bad / welches er 
zu ſeiner Geſundheit brauchen wollen / ergriffen. 


Prbcurator/ Herr Pribik Jeniſcheck von Vgeſd | Man har jhn auff einem Seſſel zur Wallſtatt 
tie auch mehr angeregter verſtorbenen Perfonen | getragen / vnnd als der Scharpffrichter das 


| Erben mehrereheils/ der aufgegangen? Citation 


zu gehorſamſter Folge / in eygner Perſon erſ chie⸗ 


nen / der Kaͤyſ. Procuraror wider beſagte Erben | 


ferne ſumariſche Deduction vnd Klag vbergeben / 
mit gehorſamſter bitt / weil beruͤhrter verſtorbenen 
Rebelen hohes verbrechen der Nebellion/Sande 
friedbruchs / Perduellion / vnd der beleydigt⸗ Ma— 
jeffät auff der offenen Welt: Reichs⸗ vnd Landt⸗ 
kuͤndigen Notorietaͤt beruheten / vñ dahero paratã 
| condemnation& atq; exe utionemi vff ſich truͤ⸗ 
gen / daß demnach die Kaͤyſ. Herrn Commiſſarien 
mit ſchieuniger Condemnation ſolcher verſtorbe⸗ 
nen gedächenäßywie auch Eynziehung deroſelben 


| Güter verfahren/vnd deßwegen eine foͤrderlichen 


auß ſpruch ergehen laſſen wolten. Wel che Klage 


vbP uncten zu Puncten / von Articul zu Articul⸗ 


Öffentlich abgeleſen / vñ den citirten Erben vorge⸗ 
Halten worden were / die jre gegennotturfft / fo wol 


| mündelich als ſchrifftlich / vbergeben hetten / vnd 


dahero alles vnd jedes / wie nit weniger die oͤffent⸗ 
liche Notorietaͤt / vnd die ſonnenklare diß fals vor⸗ 


handene documenta & probationes Hocher⸗ 
weſen Gotthart von Schafftenberg / Gundacker 


meldte J. Fuͤrſt. G.wie auch Die andere verordne⸗ 
te Kaͤyf Herrn Cõmilſa tii in northuͤrfftige reiffe 
berachfchlagüg alles fleiſſes genomen hetten. Er⸗ 
kenten derowegen von Recht / daß nach folgender 
Perſonen / nemlich Peters vom Schwamberg / 
Lonhards Colon von Felß / Hans Albrechts 
Smirzicky / Rudolphs vo Stubeberg / Henrichs 
Burians vo Gutten ſtein / Vlrichs võ Wehinit 
vnd Teramı Blrichs Gerßdorff / Nitlas Gerß⸗ 
doiff /Albrechts Pfefferkorn / Wẽtzels Warleichs 
von Bubna wegen jhrer Hohen / Welt, Reichs 
vñ Landituůndigen verbrechungen der Reb:llion/ 
deß Landfriedbruchs / Perduellion vñ beleydigten 
Käyf.ond Koͤnigl May vnd wz demſelben mehr 
anhangig / Gedachtnuß in geſampt / vnd eines je⸗ 
den in fonderheit / zu ewigẽ zeiten zu condemniren 
vnd zu verdamen/fowoljre Guͤter fahrende vnd 
ligende J. Kaͤyſ. M. Filco zu gutẽ alsbald wuͤrck⸗ 
lich zu conſtſciren vnd eynzuziehen feyen- Jedoch 
aber ſolcher Perſonen Gedaͤchtnuͤß verdamung / 
vermoͤg J. Kayſ. Mdißfals ertheilter ſ onderliche 
Begnadigung jhren Erben vnd Nachtomen an 
deroſelben Ehren vnd guten Namen (deßwegen 
mehr hoͤchſtgedachte Kaͤyſ. und Koͤn May auß 
Kahſ vñ. Koͤn. Macht / ernente Erben on Nach⸗ 
foren hiemit allergnädigft verfehen vndverwah⸗ 
ven chaͤte) ganz vnnachtheilig ſeyn ſolte: wie dañ 
oft hochernante J Fuͤrſt. Son die andere Kaͤyſ. 
‚Her Comiſſarien obſpecificirter Perſonen Ge⸗ 
dachtnuß zu ewigen zeiten hiermit verdamen vnd 
außleſchen / ſie in obangedeut⸗ wuůrckliche Confi⸗ 
ſcation vñ Eynziehung jrer Guͤter condemniren 
onderflärerfotches alles auch alſo reſpective re⸗ 
ſervirẽ / vorbehalte / vñ außſprechẽ thaͤten / alles vo 
Rehis wege Geſchehen zu Prag 26. Apr.1 821. 
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Schwerdt geguckt / che er geredt / har er ſich ge⸗ 
duckt / vnd iſt darnach vom Seſſel auffgeſtan⸗ 
den / auff die Knie gefallen / vnd als er ſein Ge⸗ 
bet verrichtet / hat er ſich entbloͤſet / vnd alſo hin⸗ 
richten laſſen. 

Man hat nicht allein in Böhmen / ſondern 
auch allenthalben in deß Kaͤyſers Erblanden 
ſcharpff vber die jenige inquirirt / die ſich der Re⸗ 
bellion hetten theilhafftig gemacht. Der Hertzog 
von Baͤyern harte zn ding einen ernſthafften Gu- 
bernator verordnet / welchem befohlen worden / 
fleiſſig zu erforſchen / welche wider Jh. Kaͤyſ. M. 


| im Krieg gedient / oder ſich ſonſten in Bottſchaff⸗ 





ten nach Boͤhmen vnd Vngarn hetten gebrau⸗ 
chen laſſen. Dieſelbe hat er auff einen gewiſſen 
Tag im Maymonat citirt / vnnd als ſie mehrer⸗ 
theils erfchienen / hat er befohlen / daß fie jhre 
Wehr ablegen folten: welches fie gethan: Dar 
auff hat er fie im Schloß biß auff fermere Ordi⸗ 
nang Ihrer Fürft. Durchl.ond biß Ihrer Kayf. 
May.CammersProcnrartor anfomen/im Arreft 
behalten. Die fürnembfte vnter ihnen feynd ger 


von Stranberg / Wolffgang von Gera / Eraf 
mus von Gera. Die andere/fo ſich abfentire/find 
geweſen Eraſmus von Landaw / Eraſmus von 
Tſernemel / Carl Joͤrger / Andreas Vngnad / vnd 
andere mehr / deren Bitter eyngezogen worden’ 
vnd hat man die Euangeliſche Predicanten auß 
dem andt vertrieben. 

Vnder den Boͤhmiſchen Directorn harte 
Graff Joachim Andreas Schlick ſich auch auß 
dem Staub gemacht / vnd in den Graͤntzen von 
Voitlandt begeben / da jhn den 18. Martj ein 
Chur⸗Saͤchſifcher Rittmeiſter angetroffen / vnd 
gefangen naher Dreßden gebracht hat. Wiewol 
aber gemeldter Graff vermeynt / es wuͤrde mit jm 
kein noth haben / vnd er were vnder JChurf. G. 
Salvaguardy / ſo hat er ſich doch betrogen beftun, 
den / vnd iſt den 3. Maij in der Nacht vmb schen 
vhr mit 100. Pferden an die Boͤhmiſche Graͤn⸗ 
sen geführe/ond zu Peterswald den Känferifi Ken 
vͤberantwortet worden / die jhyn gen Prag su den 
andern Gefangenen gebracht haben. 


Damit wir nun zur Prageriſchen Execution 


81 


vet, 


Zu King 

werde et⸗ 
liche arre⸗ 
ftiret,, 


Graf vs 
Schlick 
wird ges 
fangen. 


| Prager 
iche Era 


kommen / iſt dieſelbe folgender geſtalt vollnzogen cution. 


worden: Donnerſtags den 7. Junij / alten ſtyls / 
find 7. Cornet Saͤchſiſche Reuter naher Prag 
angelangt / deren fuͤnff in der Alten / vnd zwey in 
der Newen Start eynquartirt worden.’ welche 
vom ſelbigen Tag an in der Alten Statt hin vnd 
wider jhre Schildwachten gehabt: Auff dem 
Ring aber bey dem Altſtaͤtter Rathhauß hat je⸗ 
de Racht ein gantzes Cornet die Wacht gehal⸗ 
ten. Den folgendẽ Freytag iſt die erhoͤchte Buͤhn / 


auff welcher hernach die Execution mehrersbeils | 


gefchehen / im Zimmerhoff in der Alten Start 
gefertigt 
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Denen 


82 

defertige/ond den andern Tag auff den Altſtaͤtter 
Ring/zuallernechft am Rathhauß / daß man zu 
einer Thuͤr herauß darauff gehen koͤnnen / auffge⸗ 
richtet worden / welche 4. Ehlen hoch / 22. Schritt 
breit / vnnd eben ſo viel lang / auch allenthalben 
verſchlagen geweſen:vnd hat man rings herumb 
ein Schrancken gemacht. Sambſtags fruͤhe 
ſeynd dreyzehen Gefangene von der Newen / vnd 
schen von der alten Start durch deß Raths da⸗ 
ſelbſt Gutſchen vnd Pferd / mir begleytung einer 
ſtarcken Guardy von Reutern vnd etlichen Rot⸗ 
ten Muß quetirern / nach Hoff ins Schloß hin 












ſtandts / auch vnder der Zahl der Directoren ge⸗ 
weſen / im Gefaͤngnuß gelegen / gefuͤhrt worden. 
Auff ſolches iſt man zu der Verurtheilung ge⸗ 
ſchritten / welcher Proceß in der Reichs Hoffrath⸗ 
ſtuben / oberhalb der Cantzeley vorgenommen 
worden: Allda dann ein Thron von Veyelbran⸗ 
nen Sammet zugerichtet / auff welchem Ihr 
Fuͤrſtl. Gn.von biechtenſtein / vnnd die andern 
HermCommillarii geſeſſen. Hierauff iſt ein 
Gefangener nach dem andern fuͤr das Kaͤyſer⸗ 
Gericht / vnd die Heren Commiſſarien gefordert 
vnd gefuͤhrt worden: Da dann der Kaͤyſerliche 
Procurator auffgetretten / vnd denſelben darge⸗ 
ſtellten in Teutſcher vnnd Boͤhmiſcher Sprach 
peinlich angeklagt / vnnd die Herrn Commilfa, 
rien vmb ein Endtvttheil gebetten. Auff dieſe 
Anklag hat D.Melander Teutſch geantwortet: 
Es were das Vrtheil verfaſſet / vnd ſolte anders 
nichts ergehen / als was zuvorderſt Recht vnnd 
Gerechtigkeit mie ſich braͤchte / vnd dann zu Er⸗ 
haltung der Roͤm. Kaͤyſ. May. Reputation vnd 
Authoritaͤt dienete. Nach ihm hat D. Kapper 
in Boͤhmiſcher Sprach / ſich mit gleichmaͤſſiger 
Oration vernehmen laſſen. Darauff dann der 
Proceß vnd Verurtheilung vom Kaͤyſerl. Rich⸗ 
ter auff der Kleinen Seiten / in Teutſcher / von 
| einem andern aber alfo bald nach jhm in Boͤh⸗ 
mifcher Sprach verfefen / vnd hernad) 43. Per 
fonen folgender maffen condemnirt onnd verur⸗ 
cheilet jedoch die Breheil von Kaͤyſ. Majeftät 
etwas gemiltert und limitirt worden : Nemlich / 
vnd zum erſten: — — 
Daß WilhelmPoppel von Lobkowitz / geweſe⸗ 
ner Landt hoffmeiſter: Paul Rſchitſchan: Johan 
von Woſtrowetz Felix Wentzel Pettipeßky: D. 
Marthias Borbonius: D. Fridrich Georg : E⸗ 
lias Roſin / der Elter: vnnd Sucas Karban( an 
ſtatt deß gehabten Vrtheils zum Schwerdt ) E⸗ 
wig gefangen liegen ſolten. | — 
Ferrner / Wolffgang Hoßlawer / vnnd Mel⸗ 
chior Teiprecht / an ſtatt ewiger Landtsverwei⸗ 


das Le⸗ 
ben ge⸗ 
ſchencket. 


daſelbſt ein Jahr verbleiben: Caſpar Vßler / an 
ſtatt / daß er zum Newſtaͤtter Rathhauß her⸗ 
auß hat gehenckt werden ſollen / noch biß auff 
fermere verordnung gefangen gehalten. Georg 
Zawetta / an ſtatt ewiger verweiſung länger car⸗ 
derirt. Paul Preſchta ein Jahrgefangen: vnd 


cher geſtalt / wie folge / juſtifirirt vnnd hingericht 
worden. Sontags zuvor / Abents / hat man die 
Gefangenen alle vom Schloß herab auffs Alt⸗ 
ſtaͤtter Rathhauß gefuͤhrt / vnnd am —5 


; 
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auff / allda die vbrige fo Herrn vnnd Ritters⸗ 


ſung / gen Raab in die Eyſen gefuͤhrt werden / vnd 


Johan Camerit auff ein jahr verbandt werden. 
Die andere zum Todt vervrtheilte Gefange⸗ 
ne ſind nach limitirtem gemildertem Vrtheil ſol⸗ 





Dritter Theil Niderlaͤndiſcher Hifsorien/ 





früh auff die Bühn ein Cruciſix / bey welchem 
die Verurtheilten auff ein ſchwartzes Tuch (dan 
man einem jeden ein befonders vnnd newes hat 
aufgebruyter Jnidergefnier/ond ihre Lebensſtraff 
aufgeffandenyanffasrichter. Auff dem Althan 
am Rathhauß find die Kaͤyſerl. Richter / vnd an 
dere fuͤrnehme Herin geſeſſen. Auch hat man 
einen Gang anß dem Rathhauß auff die Buͤhn 
gemacht gehabt / auff welchem die erſten 24. ab⸗ 
geleibte (doch alle vnd einem jeden gantz frey vnd 
vngebunden) zur Wahlſtatt begleytet worden. 
Vmb die Buͤhn herumb haben zwo Cornet Reu⸗ 
ter / vnd drey Fahnen Fußvolck inihter Ruͤſtung 
vnd Drdnung/mit ſtets laut ſchlagenden Trom⸗ 
meln / daß keiner ſein eygen Wort hat hoͤren koͤn⸗ 
nen / gehalten. 


achim Andreas Schlicken / geweſenen Boͤhmi⸗ 
ſchen Ober⸗ Landts Richtern / auch geheymen 


nach die rechte Handt ( welche deß Graffen Dier 
ner auff ein Stoͤcklein gelegt) abgehawen / dar⸗ 
auff der Leichnam von ſechs ſchwart verkapten 
Maͤnnern von der Buͤhn hinweg getragen / vnd 
von dem Nachrichter nicht angeruͤhrt worden / 
welches auch alſo gegen allen denen / ſo man mit 
dem Schwerdt gerichtet / geſchehen. Her: ar 
tzel von Budowa / der Elter / Appellation Præſi⸗ 
dent / vnd Herr Chriſtoff von Harandt / Boͤhmi⸗ 
ſcher CammerPraſident / beyde Directorn / ſind 
beyde mit dem Schwerdt gerichtet worden. 


Michalöwiz / der Elter / Burggraff deß Koͤnig⸗ 
Gragtzer Craͤyſes / vnd Director / enthauptet / vnd 
jhm die rechte Handt abgeſchlagen. Caſpar 
Capler / oberſter Landtſchreiber. Henrich Otto 
von Loß / Vnder Burggraff zur Garlflein : vnd 
Boͤhmiſcher Vnder⸗Cammerer. Procopius 


von Bilaw / Teutſcher Lehenshauptmann. Wil⸗ 
heim Kometzchlumsky (alle fünf geweſene Di, 
rectorn) vnd Dionyfius Tſchernin / Schloß 
hauptmann zu Prug /enthaupter worden. 

Auf dem Bürgerftandt find Seander Ruͤp⸗ 
pel / Chur Pfalz / vnnd anderer : rflen Agent / 
vnd Georg Hawenſchild / Appellation⸗Rath / 
Advocat vnd Commiflarius, beyde enthaͤuptet / 


vnd ihnen die rechte Hand abgehawen / gleich wol 


ſind ſie am Sambſtag zuvor nicht mit den an⸗ 
dern verurtheilet / ſon dern jhnen ſelb· ge Nacht ihr 
ve Vrtheil ſchrifftlich ns Gefaͤngnuß geſchickt 
worden. Valentin Kochan: Tobias Steffeck: 
Chriſtoff Kocher / der Elter: Johan Schultheiß / 
Primaszu Kuttenberg Maximilian Hoſhtalck 
Primas zu Satz: Wentzel von Jißbitz Maſch⸗ 


terowety; Henrich Koſel: Andreas Kotzaur: Ge⸗ 


org Rſchetſchitzty Michal Widmann: vnnd 
Simon Wokath / ſind alle eylff gekoͤpfft worden, 
D.Ioanni leflenıo Medico, emem Kaͤyſerl. 
Oratoii vnd Profelfori def Collegii Carolini 
in der Alten Statt Prag / hat man erſtlich die 
Zung abgeſchnitten / darnach jn enthaͤuptet / fürs 
erft den folgenden Tag vor dem Galgenthor 
geviertheilet / vnd die Viertheil bey dem Raben, 
ftein auff die Srraffen geflecke. | 
Kohann Kuttenaut / der Alten Start Bür, 


gerhaupt⸗ 


Auf dem Herren Standr/ift Herrn Gr. Jo⸗ 


Rath / Directorn vnnd Lan dtvogt in Oberauß⸗ 
niß / nach er ſich ſelbſt mit hůlff feines Dieners Sch 
eneblöfer/ond nidergekniet / das Haupt / vnd her 9 


Auß dem Ritterſtandt iſt Bohußlaw von 


Dworfchwetzty vnder andt Camerer. Friderich 


Wie mas 
mit D. 
Ieſſsenio 
vmbgan⸗ 
gen. 





N 


nr nn ein — — 


nau 
\ 


io 


an? 


4 
* 







gerhauptmann / vnnd Simon Suſchitzky / deß 
Rarhs / ſind beyde am Altſtaͤtter Rathhauß an 
einen Balcken zum Fenſter hinauß auffgehenckt: 
Nathanael Wodmansky / Boͤhmiſcher Pro- 
curator, iſt auff dem Altſtaͤtter Platz an die lu- 
ſtitia gehenckt worden. 

Johann Theodorus Sixt hat zwar ſchon 
auff der Buͤhn zu ſeiner Enthaͤuptung nider⸗ 
knien woͤllen: iſt aber erbetten / vnnd widerumb 
ins Gefaͤngnuß gefuͤhrt worden. 

Nach dieſer Execution ſeynd zwoͤlff Koͤpff 
auff den Bruͤckenthurn zn Drag /nemlich deß 
Graff Schlicken / Budowa Michalowitz / Ca⸗ 
plers / Loß / Dworſchetzky / Bilaw / Haweſchilds / 
Kochan / Steffeck / Kobers vnd Jeſſenij / auff je⸗ 
de ſeiten ſechs / auffgeſteckt. Dem Graff Schli⸗ 
cken die Handt auff den Mundt / dom Michalo⸗ 
witz vnd Hawenſchildt aber auff den Kopff ge⸗ 
legt: deß Ruppels handt iſt am Rathhauß an den 
Pranger genagelt: Die Coͤrper vnd vbrige Koͤpff 
aber den Witwen vnd Kindern zu begraben ge⸗ 
| folgt worden. Deß decollirten Johann Schule 
cheiſſen Kopff iſt gen Kuttenberg / vnd def Maris 
millam Hoſchtaicks nach Satz / ſolche allda auff 
| die lIuſtitia zu ſtecken / geſchickt worden. 

Folgenden Dienſtag hat man Wentzel Po⸗ 
ſchenky / Joſeph Rubin vnnd Johan Schwela / 
deren zween Boͤhmiſche Procuratores geweſen / 

mit Ruthen außgehawen / vnnd deß Landts 

ewig verwieſen. 
So iſt auch Niclaß Diewiſch / deß Altſtaͤt⸗ 
ter Burgermeiſters Diener mit ſeiner zungen an 
den Galgen genagelt worden / daran er eine 
Stundt ſtehen muͤſſen / aber wegen der außge⸗ 
ſtandenen groſſen Qual vnnd Marter iſt er deß 
folgenden Tags geſtorben. —— 

Solcher geſtalt iſt die Execution wider die 
Verurtheilte vollnzogen / vnd alle jhre Guͤter / 
auſſerhalb was die Weiber jhnen zugebracht hats 
ten / confiſcirt worden. Etliche Tag zuvor / nem 
lich den /. Junij hat der Procurator Fruͤhwein / 
ein geweſener Diredtor, vermeynt ſich auß der 
Gefaͤngnuß zu ſalviren. Deßwegen er auß dem 
Fenſter von dem Weiſſenthurn ſich herunder in 
den Graben gelaſſen / aber er iſt wegen der geollen 
Höhe ſo hart gefallen / daß er geftorben. Mir dem 
todten Coͤrper iſt ebener geſtalt procedirt worden / 
as man nachdem WVriheil mit dem Lebendigen 
hette verfahren ſollẽ. Dannenhero er an dem ort / 
wo er geſtuͤrtzt / vnd liegen blieben / vom Scharpff⸗ 

richter vñ ſeinen Mithelffern / erhaben / in ein ſack 
geſtoſſen / auff ein Wagen gelegt / auff den Weiſ⸗ 
ſenberg vor Prag geführt / allda nidergelegt / Die 
rechte Handt / darnach der Kopff jhm abgehame/ 
der Leib geviertheilt / das erſte Biertheil auff den 
Weiſſenberg an ein Pfa'/an der Straſſen / dag 
zweyte hinder dem Schloß ander Straſſen nach 
Dreßden / das dritte beym Galgenthor / nad) 
Wien / das vierdte vor dem neunſpitzen Thor / der 
Lintzerſtraſſen zu / auffgericht / der Kopff vnnd die 
Handt an die alte Juſtitz in der Newſtatt anff 

Ey, | dem Roßmarck auffgenagelt worden, 
Kit.) Man fagt/dafi deß Tags zuvor / ehe die vorer⸗ 
Fa zehlte Execution gefchehen / Johann Kutnawer 
dan von erlichen feinen Freunden in der Gefaͤngnuß 
— befncht worden fey, Denen ſoll er geſagt haben⸗ 
Te Morgen / wann man vns wird richten wollen / 
3 werderjpr am Simmel ein Zeichen ſeyn/ dnrch 


1621 

ren wer 
en ge⸗ 
heuckt. 


Niner 
Wird vv: 
betten. 


Etliche 
Kopße 
werden 
Auffge⸗ 
Teer, 


Fruhwein 
faͤlt zu 
todt 
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Das Acht ond Dreyſſigſte Buch, 


welches Gott vr HERR feine Gnad vnd Sieb 
gegen ung wird zu erkennen geben. Darauff fol 
ſich zugetragen haben / daß deß Morgents / ehedie 
Gefangene gerichtet worden / ein doppeler Regen, 
bogen Creutzweiſe an dem Himmel ſey geſehen 
wordẽ / welches ich an feine ort wil geſtellet Haben. 

Die verurtheilte Perſonen ſeynd alle der Aug, 
ſpurgiſche Confeſſion zugethan gewefen / auſſer⸗ 
halb Dionyſius Tſchermin / ſo ſich zu der Catho⸗ 
liſchen / vnd Herr Budowa / ſo ſich zu der Refor⸗ 
mirten Religion bekandt haben. Den Tag zuvor 
ehe fie gericht worden / ſeynd onderfchiedfiche Je⸗ 
ſuiten zu jhnen kommen / die groflen fleiß ange, 
wandt haben / ſie von jhrer Religion abwendig zu 
machen: Aber ſie haben jhnen nichts abgewinnen 
koͤnnen. D. leſſenius hat ſich ſonderlich ſtandt⸗ 
hafftig erzeigt / vnnd ein gantze Stundt lang mit 
den Jeſuiten diſputiret. Endlich hat er zu jhnen 
geſagt: Was ich meinem Heylandt Jeſu Chriſto 
in der H. Tauff hab zugeſagt vnnd verſprochen / 
darauff wil ich leben vñ ſterben / vñ es mit meinem 
Blut verſiegeln. Die Gefangene haben die gan ⸗ 
tze Nacht vor der Execution mit dem Gebett vnd 
Chriſtlichen Geſaͤngen zugebracht. 

Den Sontag vor der Execution / deß Mor⸗ 
gens früh ſeynd viel der Gefangenen vnnd Den 
urtheilten Weiber / Rinder vnnd Blutsfreunde 
zum Fuͤrſten von Lichtenſtein kommen / vnnd ha, 
ben gantz demuͤtiglich / vnd mir heiſſen zehren ge⸗ 
betten / daß das gefellte Vrtheil entweder gemil⸗ 
tert / oder doch verſchoben werden möchte, Aber fie 
bekamen ſchlechten beſcheydt / vnd wurd jnen ge⸗ 
ſagt / das Vreheil / weiches in Ih. Kaͤyſ. M. Na⸗ 
men were außgeſprochen worden / koͤnne nit geaͤn⸗ 
dert werden: Alſo / daß ſie gantz troſtloß wider da⸗ 
von gangen. Denſelben Sontag hat Hr M. 
Lippach / ein TenefcherEnangelifchersPrediger zu 
Prag / in feiner Predigt die Zuhörer fleiſſig ver; 
mahner/daß fieder gefangenen vnd verurrheilten 
Herin/wie auch ihre Mitbuͤrger in ihrem Gebett 
wolten eyngedenck feyn/onnd Gott bitten / daß er 
jhnen ein ſelig / ſaandthafftig vnd Chriſtlich endt 
verleyhen wolle / vnd iſt er jhn mit einem eyfferi⸗ 
gem Gebet vorgangen / alſo daß viel in der Kir⸗ 
chen weyneten vnd heuleten. 


1021. 
vor ge⸗ 
meldter 
Execu⸗ 
tion. 


Was für 
Religion 
die Ver⸗ 
urtheilten 
zugethan 
geweſen. 


Vorbitt 
fuͤr die 
Verur⸗ 
theilte. 


Bald nach der Execution hat der Kaͤyſer eine Der Rah 


guͤldene Kron mit vielen. Edelgeſtemen beſetzt | 
durch einen beſonderen Geſandten gen Rom | 
geſchickt / diefelbe onfer lieben Frawen delalca- | 
la zur Danckbarkeit / daß fie ihm in der Schlacht 
vor Prag / vnnd in andern wichtigen Sachen 
ſo trewlich beygeſtanden / zu verehren. Erfi chick⸗ 
te auch etliche Fahnen mit / die in gemeldter 
Schlacht waren erobert worden / dieſelbe in 
jhrer Kirchen zum Zierath vnnd zur Gedaͤcht⸗ 
nuß auffzuhencken. 

Der Narggraff von Jaͤgerndorff / welchen 
der Pfaltzgraff / als feinen Leutenant vnd Ge⸗ 


vollmaͤchtigtẽ hinderlaſſen hatte / ward vber fol ft 


cher Execution fehrergrime, Rurg zuvor hatte er 
Troppaw vnd NReuß eyngenom̃en / das Biſchoff⸗ 
liche Schloß beſetzt / die Gemein jhm huldigen 
laſſen / nichts an Geldt oder Wahrenhinauß zu 
fuͤhren verbotten / vnd vier Adminiſtratores ge⸗ 
fänglich eingezogen. Bald darauff / nach dem er 
gedachte Drrer beſetzt / iſt er mit feine volck / zu dem 
ſich etlich tauſent Bawren auß dem Koͤnig Kraͤ⸗ 
ser Craͤyß / welche rebelliſch worden / geſchlageẽ / in 


Böhmen 


fer vereh⸗ 
ret der 

Jungfra⸗ 
wen Ma⸗ 


ria ein 


güldene 
Cron. 


Margge. 
von Jaͤ⸗ 


gerndorff 
iſt vber 


der Exe⸗ 
cution zu 
Prag er⸗ 


bittert. 
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184 Oritter 


Boͤhmen gefallen / die Statt Ölag mit ſtarcker 
Sutniſon beſetzt / vnd mir grobem Geſchuͤtz wol 
verſehen / ſich auff deß Schmirſitzki Guͤter ge egt / 
vnd etliche Orter / als Coſtoliz vnd andere eynge⸗ 
nommen / auch allenthalben den Catholiſchen 
groſſe Ranton mit vielen Draͤwworten abge, 
fordert Darneben hat er hin vnnd wider ſehr ge⸗ 
fährliche Patenten anfchlagen laffen / darinn er 
die Pragerifche Execution / als ein f chreckliche/ 
thrannifche und Barbariſche That gelaͤſtert / in 
welcher die vornembſte Seulen deß Landts vnnd 
aute Patrtoten wegen jhres ehrlichen Gemuͤths 
Ind StandthaTtigkeit bey der Religion vnd Jh» 
rem rechtmaͤſſigen König ganz vnbarmhertzig 
und ſchmalich weren getoͤdtet worden: auch die 
Schlefier bereden woͤllen / als wann fonderlich zu 
Preßlaw vnd andern vornehmen Dreen derglei⸗ 
chen ohn vnderſcheid ergehen / vnd dißfalls weder 
Perdon noch einiger Accord helffen wuͤrde. 
Deß wegen Chur Sachfen füreine Notturfft 
erachtet / die Staͤndt in Schleſien durch ein 
Mandat / Krafft tragender Commiſſion / jhrer 


16021. 











Chur⸗ 

Sachſen 
vermah⸗ 
nung an 


dieStän.) Pflichr erinnern / vnnd ſie ermahnen / daß fie fol 
de in chem wichtigen fuͤrgebẽ deß Marggraffen durch⸗ 
— anf keinen Glauben zuſtellen / ſondern ſich viel⸗ 


mehr auff der Roͤm Kaͤyſrvnd König. May. vnd 
x. Churf. Gm. Zufag verlaſſen ſolten / in Anſe⸗ 
hung nicht allein der Perdon vnd getroffene Ac⸗ 
cord / welcher Ihrer Kaͤyſ. Maͤy. beliebet / jhnen 
feſtiglich gehalten / ſondern auch alle jre Priuile- 
Fig, Recht vnd Gerechtigkeiten / wie es von Ihrer 
Käyf. May Vorfahren beſchehen / gehandthabt 
werden ſolten / wann ſie nur ſtandthafftig verblei⸗ 
ben / vnnd ſich deren nicht ſelbſt unfähig machen 
würden. Diefem nach ſolten ſie auff jre Schang 
wol achtung geben / deß Vatterlandts Wolfahrt 
vnd gedeyen jhnen angelegen ſeyn laſſen / ſich mit 
huͤtff zu Roß vnd Fuß / wie beſchloſſen / gefaſt hal⸗ 
gen / darmit deß Feindts Eynfall verhuͤtet / vnd 
ihm Widerſtandt gethan werde. 
Die Vnion der Proteſtirenden Fuͤrſten vnnd 
Sürften | Ständenin Teutſchlandt war zu anfang dieſes 
verlaſſen Jahrs ſehr ſchwach vnd kranck / vnd fiengen et⸗ 
ihre V⸗ſche an / ſich voneinander zu trennen / vnnd dar⸗ 
nion · nach zu trachten / wie fie Ihrer Kaͤyſ. M. Huld 
vnd Gnad erwerben moͤchten. Deßwegen der 
Königin Groß Britannien den Ritter Morton 
mit etlich Gelt zu jhnen ſandt / fie zn vermahnen / 
daß ſie jhre Vnion ernewern vnd befeſtigen fol, 
gen / dazu er jhnen dapffer Huͤlff vnd Beyſtandt 
anbotte. Aber es war bey vielen Fein gehoͤr / vnd 
verließ einer nach dem andern die Vnion / biß fie 
endtlich gar zerfallen / vnd dieſer Accord im Mo⸗ 
nat Apriil durch vndethandiung deß Churfuͤr⸗ 
ſten von Meintz / vnd Landtgraff Ludwigen von 
Darmbſtatt mit dem Marquiſen Spinola ge⸗ 
offen worden: | | 
Sriedeng. DAB fie Hinfüro aller Feindtſeligteit vnder 
Hecord einander fich gaͤntzlich enthalten ſolten / alfo daß 
zwoifchen die Fuͤrſten vnd vnirte Staͤnde / wie dann and) 
derſelben Kriegsvolck hinfuͤro keines wegs weder 
dran. , den Herren Marckele Spinolam , vnnd fen 
ion. | Rrisaswofek/ oder auch die ͤrter / fo ir feinem 
Gewalt weren / noch andere / die in diefer Trar 
ctation begrieffen / oder auch jhr Sande vnd Herr⸗ 
ſchafften deſchaͤdigen / noch auch dem Pfaltzgraff 
—— 


Die Pro⸗ 


teſtirende | 


— — — — 
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riegsvolet / oder in ande, 
Rwege / dire cte oder indirecto; durch ſich oder 








jemand anders einige houͤlff leyſten / jhre hiebevor 
angefangene Bnion / weder dem Pfaltzgraff 
Friderichen zu lieb / noch auch Ihr Kaͤyſ. May. 
u wider erlaͤngern oder vernewern / ſondern noch 
vor dem verfloſſenen Termin der Bnion / nem⸗ 
lich den 14. Maͤij / jhr ſo wol beſonders als all 
gemeint Kriegsvoick auß der Pfalt / vnd auß 
denen Orten / da es zubeſchuͤzung der Pfa’z eyn⸗ 
quartirt iſt / abfüihren vnd abziehen laſſen / vnnd 
alſo der Käyf. May. aetrewe vnnd gehor amt 
Fuͤrſten vnd Stände verbleiben ſolten / immaſſen 
fie ſolches fuͤr Ihr Kaͤyſ Day. offtmals hiebe⸗ 
vor zu thun bezeuget hetten. Hergegen ſolle der 
Herr Marcheſe Spinola nichts ſeindtliches hin⸗ 
fort wider die vnirte Fuͤrſten vnd Staͤnde / jhre 
Perſon / Kriegs volck / Officirer / Vnderthanem/ 
Schloͤſſer / Staͤtte vnnd Sande / weder mit plim⸗ 
dern / oder in andere weg fuͤrnehmen vnd gebrau⸗ 
chen. In dieſer Tractation aber ſolten begriffen 
werden / fo wol in dem Blmifiren Vertrag be⸗ 
nandte / als ander Chur⸗ Fuͤrſten / Staͤnde vnd 
Edle deß Reichs / ſo wol Catholiſche als Evan 
geliſche / doch ſey beyder obgedachter Partheyen 
meynung garnicht / etwas von den Guͤlchiſchen 
Landen allhie zu handeln oder zu ordnen. So 
viel aber Pfaltzgraff Fridrichen belanget / als wel, 
chen das / was obgeſetzt / gang nicht ang he / hette 
gedachter Herr Marquis Spinola, anff bereren 
deß Koͤnigs in Groß Britannien verheiſſen / von 
dato an biß obgedachten Termin / den 14. Matj / 
mit der jhme anbefohlene Execution in der Pfaltz / 
deren Inwohner und Guͤter / weder vor ſich / odet 
durch einen andern fortzuſaͤhren / ſondern dieſel⸗ 
be Execution fo lang eyn uſtellen / jedoch mit dem 
beding / daß die Bnirre Fuͤrſten verſchaffen for 
ten / daß dag beſondere deß gedachten Pfaltz⸗ 
graffen Kriegsvolck / ſo jetzumd in der Pfaltz / oder 
benachtbarten Orten fich befinze / vnder deſſen 
keine Feindtſchafft wider den S inolam deſſen 
Kriegsvolck oder —— innhat / oder andere 
trewe Reichsſtaͤnde / fuͤrnehme, Vnd damit die 
Benachtbarte ohne Gefahr weren / hetten obge⸗ 
dachte Herren beyderſeyts verheiſſen / alles pluͤn⸗ 
dern / ſtreiffen / beuten abzuſchaffen / auch die 
Straſſen ſicher su halten / daß ale Commereien 
ihren Gang haben möchten. Zu welches Verſi⸗ 
cherung ſie mit jhren Sigillen vn Vnderſchrifft 
ſolches bekraͤfftiget / vnd ſolte der Marquis Spi- 
nolaverfchaffenzvaßdiefer Accord vo J. Kaͤyſ. | 
May vnd Eruherzog Alberto beftärtiger würde. 
Geſchehen zu Meintz / den ra Ipriliszı. | 
Ein wenig zuvor hatte Landtgraff Moritz nit 
feinen Raͤhten berathſchlaat / was er thun / vnnd 
wie er ſich in dieſem Weſen verhalten folse. Sie 
haben jhm gerahten / er ſolte ſich deß Kriegsin der 
Pfaltz entſchlagen / vnd yhm ſelbſt / vnnd ſemem 
Sandrruhefchaffen. Deßwegen er etliche feiner 
fuͤrnembſten Diener vnnd Raͤth / nemlich Eitel 
von Berlepfeh 7 Joſt Chriſtoffel von Beinen, 
burg / genannt Hoenſtein / Johann Brand von 
Dalwigh / Valentin Burgolt / vnnd Chriſtoffel 
Deichm ann Oe gen Bingen abgefertigt / daß fie 
daſelbſt mit den Deputirten J Kaͤyſ Mvnd deß 
Margnifen Spinolæ handeln ſolten / vnd waren 
dieſelbe / Fhan Carl von Schomburg / Chriſtof⸗ 
fel von Etten / Pedro de Alzımora, Darauff 
iſt nachfolgender Friedens Accord beyderſeits 
verabſchiedet / end vnderſchrieben worden: 
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Das Acht und Dreyſſigſte Buch, 85 


5 


Rom, Kayſer. auch zn Bngarn vnnd Böhmen 
Koͤnigl. May. zwiſchen dem Durchl. Hochge⸗ 
bornen Fuͤrſten vnnd Heriny Herrn Ambrtotio 
Spinola, Marggrafen zn Seſto, Rittern deß güls 
denen Fluͤſſes / deß Kaͤyſ. Kriegsheers Obriſten 
Feldhauptmann / an einem / vnd dann dem au ch 
Durchleuchtigen / Hochgebornen Fuͤrſten vnnd 
Heren / Herrn Morigen/ Landgrafen zu Heſſen / 
zc. Fuͤr Sie vnd Ihrer Fuͤrſtl. Gn. junge Herr⸗ 
J ſchafft / am andern Theil / dieſer folgenden Arti⸗ 
4 culn vnd Puncten / vmb derer mehrer vorgewiſ⸗ 
| i ſung halben / Tractat vnd Handlung vorgangen: 


— 
> om 


— — 


SER, —— 


au EN. 


So wer diefelbe auff vor gepflogene Vnderred / 
| Raht vnd Bedenken / durch die hierzu beyder⸗ 
.) feitsinfonderheit deputirte Abgeſandte / mit jhrer 
L | aller gutem willen vnd willen abgehandelt / vnnd 

verbůndlich befchloffen worden: Nemlich / vnd 


zum Erſten / hetten hochgedachtes Herrn Land, 


grafen zu Heſſen / Fuͤrſtl Gn. zugeſagt vnnd vers 
ſorochen / fuͤr ſich ſelbſten oder durch andere gegen 
Allerhoͤchſtgedachte Kayſ. May. on dero Kriegs 
voick weder Pfalz Heydelberg ſelbſt / noch den v⸗ 


FF: geſeſſenen Koͤnigen / Chur: Fuͤrſten vñ Staͤnden 
—J fo zum Beyſtand vnd handhab gedachter Pfaltz 
Perſon on Landen im Roͤm. Reich oder in Boͤh⸗ 
64 men vnnd den incorporirten Landen ſich allbereit 
NE eingelaſſen hetten / oder hiernechft einlaffen moͤch⸗ 
— ten mir Volcek / Munition / Geld / Proviant / noch 
— ſonſten mie Raht vnd That keines wegs / diredte 


vel indirecte, wie dag erdacht oder benant werden 


$ moͤchte / zu aliltiren oder beyzupflichten / fondern 


men vnd trewen Fuͤrſten vnd Standt deß Heyli⸗ 
gen Reiche gebuͤrth vnnd wolanſtehet / beſtandig 
zuverharren. Baur) 
N Zum andern 7 herren Ihr Fürftlich. On. 
bierneben zugeſagt vnnd verfprochen / dero in 
u Dienften der Buion biß dahero gehabt: vnnd 
\ vnderhaltenes Volck alks mirinander noch⸗ 
‚mals fo bald vnnd vnverzuͤglich / wofern es 
nicht allbereyt beſchehen / mit ernſt abzufordern 
vnd abzudancken. 

Zaum dritten / wolle hochgedachtes Landgraff 
Morigen Fürftl. Gnad. nach verflieſſung deß in 
nechſttungſtigem Majo zu endlauffendem Ter⸗ 
N Mins als dann ın cöntipenti fich der Vnion 
gaͤntzlich abthun / vnd foͤrters in Feine Vnion o⸗ 
G der Verbuͤndtnuß zu beſagter handthabung der 
Pfalz vnnd bemeldter Landen / wider die Roͤm. 
Kayſerl. Majeſtat vnnd dero Kriegsvolck in ob’ 
—9 angevenrer Pfaͤlziſcher Expedicion ſich bege⸗ 
IF ben / under deilen aber weniger nicht / als auch 
— hernach / alle hierinn begriffene Puncten ſteiff 
Di vnnd feft halten. 

N A Hergegen vnd zum vierten / hetten and) hoch⸗ 
gedaͤchtes nern Marcheſen Trcelleng zugeſagt 
— ond verſprochẽ / daß hochgedachtes Herrn Sand» 
— graffen Fuͤrſtliche Gnaden vnd die jhrige ſampt 
= dero zuͤgehoͤrigen Fuͤrſtenthumben / Graff⸗Herr⸗ 

chafflen onnd inhabenden Landen / Lehenleuten / 
Raͤhlen / Dienern vnnd Vnderthanen an jhren 
Perſonen / Haab vnd Guͤter / ligend vnd Ha 
die weren in oder auſſerhalb Lands (daß ner, 
tich an folchen aufferhalb Sands befindlichen Guͤ⸗ 


—— 
— —BB — 
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a ©. Don 3a ..1.7x, —— 
1762 1,| were zuwiſſen / als im Namen vnd von wegen der | tern Der Eygenthumb / Renten onnd Eynkom⸗1621. 
men jhnen vngeſchmaͤlert verbleiben folten) zu, 
ſampt dero Rechten vnnd Gerechrigkeiten / 
Handel vnnd Wandel / zumal nichts außge⸗ 
fchloffen / von Seiner Fürftl: Ereellens ſelb⸗ 
ften / Derofetben in jhrem jetzigen vnd kuͤnfftigen 
exercitu mit feinen Gewalt / Vberzug / Eyn⸗ 
laͤgerung / Brandtſchazung / newen Zollen / 
Paßdetteln / Aufflagen oder einigen andern der⸗ 
gleichen Beſchwerungen angegriffen oder belaͤ⸗ 


nirten oder andern in oder auſſerhalb deß Reichs⸗ 


fo wol in dieſem / als auch andern begebende Faͤl⸗ 
len gegen Ihrer May. in ſchuldiger Allervnder⸗ 
thänigfter devotion vnd trew / als einem gehorſa⸗ 





ſtiget / ſondern Ihre Fuͤrſtl. Em. deſſen allen ge⸗ 


uͤbriget vnd enthaben / vnnd alſo frey vnd ſicher 
ſeyn vnd bleiben / In allem vbrigen aber es bey⸗ 
derſeyts bey deß Heyligen Reichs auffgerichten 
vnd angenommenen Conſtitutionen vnd Rech⸗ 
ten / vnnd darinn begriffenen vnnd beſchloſſenen 


Religion vnd Prophanfrieden gantz vnbetrangt 
vnd ruhig gelaſſen werden ſolten. Doch ſolten 
die jenige Ihrer Fuͤrſtl. Gn Vnderthanen hier⸗ 
under nicht gemeynt ſeyn / noch dieſer Friedes⸗ 
verficherung zu genieſſen haben / die ſich hierwi⸗ 
der in jd twas gebrauchen lieſſen Endlich were 
beyderſeyts abgeredt vnd verſprochen / daß die e 
Fliedensverſicherung vnnd Abſchiedt nicht al⸗ 
[ein zwiſchen dato vnnd Montag nad) lubi⸗ 
late, als deß 23. Aprilis altes / vnnd 2. Tag 
Mayens newen Calenders / nechſtkuͤnfftig an 
ſeiten der Kaͤyſerl. Majeſtat / vnder deß Her⸗ 
ven Marcheſ. Excell. vnnd dem Herren Landt⸗ 
graff Morißen Fuͤrſtl. Gn. Fuͤrſtlichen Sub⸗ 
feriptionen onnd Siegeln gegen einander zu⸗ 
gleich vberantwo tet 7 fondern auch fo bald 
daranff zuforderft mehr allerhoͤchſtgedachte 
Känferliche Majeſtat / vnd dann fuͤrderſt Ih⸗ 
rer Hochfürftl. Gnaden / Erzhertzog Alberto 
zu Oeſterreich mir dero Kaͤyſerlichen vnd Ertz⸗ 
hergogliche Subferiptionenvnd Secreten / auch 
aͤllergnaͤdigſt vnd gnaͤdigſt zu beſtaͤtt gen / von 
hochgedachtem Herzen Marguifen vnderthaͤ⸗ 
nigſt zugeſchickt die Außfertigung daſelbſt 
zuwegen gebracht / vnnd von obgemeldt vorſte⸗ 
henden Bberlifferung an zurechnen innerhalb 
dreyen Monaten hochgedachtem Herrn Landt⸗ 
graff Moritzen Fuͤrſtlichen Gnaden eyngehaͤn⸗ 


diget / vnder deſſen aber nichts deſto weniger 
alle hierin begriffene Puncten vnnd Articuln 


durchauß kraͤfftig vnd buͤndig ſeyn vnd bleiben 
ſolten alles trewlich vnd ohn gefährde. Geſche⸗ 
hen zu Bingenvdenz.April. 1621. 

Nach dem nun Spinola die Vnion der 84 
Proteſtirenden Fuͤrſten vund Staͤndten in N 
Teutſchlandt zu nicht gemacht, alſo daß Chur |der in 
Pfaltz nun mehr gang huͤlffloß gelajfen wor; | Bra- 
den) vnnd die Sarholifche / welche ihre Liga, bandt. 
wie fie war / vnnd fonderlich Chur Meyny/ 
vor dieſein verſprochen gehabt) nicht allein nicht 
verlaſſen / ſondern je laͤnger je mehr geſtaͤrckt vnd 
erweytert / gewonnen Spiel hatten / ſo iſt er / auff 
erfordern deß Ertzherzogen Alberti, anf der 
Pfaltz wider in Braband verreyſt / vnd zu Bruͤſ⸗ 
fel den 23. Aprill gluͤcklich ankommen / auch bey 
gehabrer Audieng wol empfangen worden, An 
feine ſtatt haterden Don Cordua in der Pfaltz 
gelaſſen / vnnd ihm das Commando vber feine 
Armee anbefohlen. 3 

Zu der Zeit hatte er einen Anfchlag auff zu. 
Thiel / welches ein Srättlein iſt in Gelderlandt / ¶ Gelder⸗ 


ander Wael gelegen / drey Stundt gehens vber —* ent» 
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die feſte Schang S,Audtes ‚ an einem Eck / da 
die Maaß vnd Wael zuſammen lauffen. Von 
Thiel hat man ſechs Stundt su gehen / biß gen 
Hertzogenbuſch / vnnd ohngefaͤhr ſo viel biß zu 
der Statt Grave. Wtrecht ligt vier Stundt 
gehens davon / Buyren nur eine Stundt / Cuy⸗ 
leüburg drey Stundt / Die Start Wyck zwo 
Stunde. Alſo / daß wann die Spaniſche dieſe 
Statt hetten erhaſchen koͤnnen / ſie vielen Staͤt⸗ 


« 


een groſſen berrang wuͤrden a ngethan / vnnd mit 
der zeit nieffer ins Landt hineyn ſich eyngetrun⸗ 


Bommel. Zwifcyen Thiel vnd Bomtmel hegt ‚ Gleißnerey / auch 


— — — — 


Bi. > 
alles difpenfiren hindan ge 
ſetzt daß wir dem gegenwärtigen König N 
Spanien’ Erthertzogen Alberto / der Inſan⸗ 
tin /jhren Erben /Nachfolgern vnd allen ſo jh⸗ 
nen anhangen / als vnſern gemeinen Feinden / be⸗ 
ſtes vermoͤgens / mit Gut vnd Blut widerſtehen 
wollen / zu erhaltung der wahren Chriſtlichen Re⸗ 
formierten Religion / welche In Dei Landtſchafft 
ond in den andern vereinigten Provintzen geuͤbet / 
ondonderdem Schutz der Herrn General Sta⸗ 
ten / vnd der Staten dieſer Provintz vnderhal⸗ 
gen wird / wie auch zur befchirir ung der erlaugten 
Freyheit / Privilegien vnd Gerechtigkeit / vnd zu 


gen haben. Dieſer Anſchlag war ſchon im 
Jahr 1606. vnd alſo vor dem Stillſtandt an⸗ 
geſponnen worden / dieweil er aber dazumal nit 
hatte koͤnnen vollnzogen werden / iſt die ſach ſo 
| fang verſchoben worden / biß der Stillſtandt ein 
Endt heite. Es waren zween Geldriſche E⸗ 
| delleite / auff der Staten ſeiten / vnd ein Schul 
as im Landt zu Cuyck / welche dem (Er. 
hertzogen Alberto vnd Marquiſen Spinola ge⸗ 
gen einer guten Recompens verſprochen hat⸗ 
ten die Start auff einen Sontag/ wann Die 
Bürger vnnd Beſatzung in der Kirchen ſeyn 
würden /zwliffern/ Welches ſie leichtlich herren 
einen ine Werek richten / dieweil der cine Es 


% 
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veftändiger Handthab der nähern Vnion / die im 
Jahr 15793wiſden den vereinigten Proumtzen 
auffgericht / beſchloſſen vnd geſchworen worden / 
vnd der darauff erfolgten eynhelligen Erklaͤrung · 
Deß gleichen bekennen wir / daß mir der obge⸗ 
dachten wahren Chriſtlichen Reformirten Re⸗ 
ligion zugethan ſeynd / Hergegen einen Ab⸗ 
ſchewen haben an dem Papſtthumb / vnd deſſen 
Abgoͤtterey. Wir bezeugen and) / daß wir eine) J 
Salvaguardy von vorgemeldten vnſern allge | 
meinen Feindt habın / Kraffe / welcher wer ſi⸗ 
cher auff dem Landt wohnen / handeln vnnd 
wandeln möchten / noch in die gemeine Verglei⸗ 
delman ein furnemer Officirer vnder Den Star chung wegen deß Schutzgelts / fo viel vns wiſ⸗ 
ten geweſen / vnd ein freyen Auß⸗vnd Eyngang ſendt / begriffen ſeynd. Verſprechen darneben 
in der Saatt hatte / da er auch vor dieſem feis | den Placcaten dep Landts / fo vor diefein hiere 
ne Wohnung gehabt / alfo daß man auff jhn | von außgangen /oder kuͤnfftig außgehen moͤch⸗ 
vnd ſeine Mitgeſellen / wiewol fie der Catholi⸗ tem / zu gehorchen : So wahr uns Gott helffe. 
Zu ewiger Gedaͤchtnuß haben wir dieſe Erkla⸗ 


— 


— — — — — ——— —— — 
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ſchen Religton zugethan waren / keinen Arg⸗ 
I wohn hatte. Dieweil er fich aber bey dem | rung mit eygner Handt onderfchrieben. 4 
Globbendonck / Gubernatorn im Hertzogen⸗ Rach dem der Stillſtandt denzı. Marti zu 7 
buſch / gar zu gemein gemacht / bey jhm zu gaft Endt gelauffen war / haben beyde Partheyen ano 
geivefen / offt dahin gereyſt J-anch fich jederwei⸗ einander den Krieg nicht wider angeſagt / vnnd feine, 
Ten su Bruͤſſel fehen laſſen / hat er ſich verdäch, ſind etliche Tag fuͤruͤber gangẽ / daß das Kriegs⸗ m 
tig gemacht vnd iſt alſo die Verraͤhterey / die volck gegen einander / noch auch gegen der rey⸗ In A 
finden Bürgern feine Feindtſchafft bewieſen —* 


er vor hatte / ein wenig zuvor ehe ſie ſolte volln⸗ 
bracht werden / an den Tag fommen. Er vnd ſei⸗ hat / vnnd wolt feinerder erfiefeyn. In Flan⸗ | 


ne zween Mitgeſellen fennd gefangen / vnd nach | dernift der Stillſtandt am erften gebrochen wor, 
dem fie jhr boͤß Vorhaben befande / mit dem | den /zwifchen Schleuß / vnd in der Scans 8. 
Schwerdt gerichter worden. onari.  Diefe beyde Nachbarn fiengen am 
Papiſten Dieweit num diefe drey / welche eine ſolche erſten an einander mit Schieſſen auß jhrem NReſt 
auß den ſchaͤndtliche Verraͤhterey angeſtellt harten / ſehr zu begrüffen. Als dieſer Anfang gemacht wor 
RR äpftifch waren / vnd gleichwol zween auf ih» | den / find alsbald die von Schleuß aufgefal 
Gelder: nen al$ Edelleuth def Landts /auff den Geldri⸗ en / vnd haben Gefangene auß Flandern geho⸗ 
fandeanf ſchen Landtagen ſich pflegten finden zu laſſen / | let. Faſt vmb dieſelbe Zeit haben die von Grave 
gefchlof- als find die Herm General Staten bewegt wort | dem Seindresliche Pferdt abgenommen / vnnd 
er den. / dero Nisterfchaffe onnd den Stätten im preyß gemacht, Viß vnnd dergleichen mehrift 
Fuͤrſten humb Geldern vnd Graffſchaſſt Zur | zwar auß befehl der Oberſten vnnd Hauptleut 
phen / wie auch in den andern Provintzen / zu in den Staͤtten vñ Beſatzungen geſchehen. Aber 
befehlen / daß ſie hinfuͤro keinen / der ſich zu der die Feldtoberſte / wie ſie es nicht befohlen / alſo ha⸗ 
Papiſtiſchen Religion bekendte /zu den Sand» ben ſie es auch nicht verbotten. In der Graff⸗ 
tägen beſchreiben / noch jhnen eine Sum oder ſchafft Zu phen vnd Overyſeliſt alles ſtill gebliee 
Seſſion in denſelben geſtatten ſolten. Hierauff ben / biß zum 17, Tag Junij / da der Herr von 
iſt in dem nachfolgenden Geldriſchen Landtag Dorth / Gubernator zu Zutphen / 25. Reuter / jh⸗ 
beſchloſſen worden / daß keiner hinfuͤro dazu fol, | ven vortheil zu ſuchen / auß geſchickt / welche zween 
zugelaſſen werden / welcher nicht zuvor dies Tag hernach etliche Gefangene indie Start ger 
fen Eyd geleyſtet hette. bracht / vnd rantzionirt haben / nemlich einen gene | \ 
jr Vnderſchriebene betennen hiemit vnnd ſtenant vnd Fendrich ſampt 20. Reutern vñ Fuß⸗ | 
bezeugen /daß wir den Widerſtandt welchen | Enechren/wie auch etliche Pferden / die fie bey We⸗ 4 
vnſere Vorfahren dem Koͤnig in Spanien ge, | fel geholt habt. Die Spanifche harten fich deſſen ; 
than / vnnd dann darauff wider Ihn / feinen nie verſehen / vnd meynten / der Stillſtandt wehret 4J 
Sohn / den Ershersogen Albrecht / vnnd die | Noch aber fie hatten jhre Rechnung nicht wol ge · 
Infantin auß Spanien erfolgten / vnd biß da⸗ mache: Darumb muſten fie Rantzion bezahlen. 
her gefuͤhrten Krieg fire billich / rechtmaͤſſig vud uff dem Meer iſt das zugreiffen auch mi. 
Chriſtlich halten. Darumb ſchweren und ver’ der angangen : Bnder andern find vier 


forechen wir / ohnallen Zalfch / Betrug vnnd niſche Schiff / ſehr reich beladen / 
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162 ı,| Hffvanien fegfen wollen von den Seeländifihen 
Spani, | Schiffenim Monat Majo vbereiler/vnnd nach 
dei Fliſſingen gefuͤhrt worden: darinn neben viel ge, 
Sa muͤngtem Geld, Silbernen Platten vnd andern 
dern ero.| Weahren/anch ein Guͤldenes Crucifix / vnd deß 
binngyoatii Loyolæe Bild von Gold / welches der Vi- 
ce Reauß Peru gen Antorff fuͤr das newe Col⸗ 
legium der Jeſuitiſchen Socierer geſandt / gefun⸗ 
den worden. Daſer Reichthumb iſt zu der See 
Armada angewendet worden: Vnd ob wol der 
Marquis Spinola deſſen reſtitution begert / ſo hat 
er doch nichts erlangen koͤnnen / Sondern iſt jhm 
geantwort worden / daß es die Steländer betreffe / 
die ſolches auff Rechnung / deß in werendem 
Stillſtand jnen zugefuͤgten Schadens / behalten 
Zwehan, olten. | 
dere reich . Bberdas har Capitayn Pluckerofe von Am⸗ 
geltdeng ſterdam den 16. May zwey Spaniiche Schiff 
Spies! forheilszu S. Lucar in Spanien / theils zu Via⸗ 
A nen in Portugal eyngeladen hatten / zwiſchen 
—*8* Grevelingen / Calais vnd Doveren.angetroffen! 
genommen / vnd mir ſich in Holland gebra dit. 
Ja denſelben waren 120. Malter Saltz / 13. Faͤſ⸗ 
fer mir Del/280. Kifte Zucker / soo. ſtuͤck Cams 
pefchier Holy /12. Saͤck mit Enzenillie / 3. Ki⸗ 
ſten mir Taback / Ego. Tutzt Pantoffel Holtz / 
Dar.) 1000. Realen/ 2492. ffück von Achten. 
Mg in Diß hat den Königin Spanien dermaffen 
Dpanıca verdroſſen / daß er alle Niderlaͤndiſ che Schiff auß 
en der Den vereinigten Provintzen / die in ſeinem Hafen 
ton yon, waren / preiß gegeben/ vnd ein Placcat hat publi⸗ 
landen ehren laſſen / m weichem er einem jeden / weß San 
ehe Schif des er auch were / erlaubnuß gegeben / ſeine Nider⸗ 
* preiß | Ländifche Rebellen zu Waſſer vnd su Land anzu⸗ 
„oh greiffen/ihre Gůter zu rauben / plündern vñ pıeiß 
ira, in machen / vnd mit der Beut frey in feinen Ha⸗ 
Su, fen einzufahren / (ohn einige Rechenſ⸗ chafft davon 
Pl | zu geben) vnd diefelbe daſelbſt zuverkauffen. Hie⸗ 
agen mit iſt die Handlung auß den vereinigten Pro⸗ 
vmtzen auff Spanien gang vnnd gar auffgeha⸗ 
Very; ben worden. — 
* Enmm wenig zuvor hatte Monl. Hautain, Amt 
.,elt | taldon Seeland / welcher vor dem end deß Still, 
Seape,, | Nands mir emer ziemlichen ſtarcke Flotta wider 
danı. | Die Seeraͤuber war auß geſchickt worden/ fuͤnffze⸗ 
(de ihig ben reich geladene Spanifche Schi auff dem 
Men. | Meer angetroffen/alsder Termin deß ſtillſtands 
ſchon veroffen geweſen / Die Spanier / als ſie 
ſahen / daß die Seelaͤndiſche Flotta jnen zu maͤch⸗ 
tig war / rieffen Amigo,amigo, Freund / Freund / 
Der Amiral hette fie gern angegriffen / aber weil 
er davon feine Commillion von feinen Ober⸗ 
Herren hatte / ſo lies er ſie paſſiren. Sein vn⸗ 
ter Amiral / der ſchwarze Hund genant / hatte 
ſchon angefangen auff ſie zu fchieſſen: Aber weil 
der Amiral jhm ein Zeichen gab / muſte ers bleiben 
laſſen. Domals hette die Flotta ein vberauß 
ſtatliche Beut bekommen koͤnnen / vnnd wird ſich 
vielleicht folche gelegenheit in langer zeit nicht wis 
m, der zutragen. | 
dergenat Diewen nun der Krieg im Niderland allent, 
—W halben wider tapffer angieng / vñ aber die Herren 
Vice, {ey Mängelond Vnord⸗ 
tech, Staden Vtrecht allerley Mangel 
fa Man nung / ſo bey den vorıgen Kriegen/jonderlich auff 
den den | dem Sandy vorgangen / vermercket: Als haben fie 
Yier der a foichem subegegnen /mit gueachten Pring Mor 
eg bean ritzen / hres Statthalters nachfolgend Mandat 
bene fig | in ihrem Geb.et allenthalben publiciven laſſen: 
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Das Acht und dreyſſigſte Buch, 
Demnach Wir den groffen Vberlaſt / Gewalt! / 62 1. 
Practicken vnnd Streiffen / fo die Feinde der 
Vereinigten Viderlanden Innerhalb vnnd auſ⸗ 
ſerhalb / vor dem zwoͤlffjaͤrigen Stillſtandt / nicht 
ohne groſſen Verdruß / Schaden vnnd Ver⸗ 


vnd auff dem Landt getrieben / vnnd ſo wol jh⸗ 
nen / als andein / die in dieſen Landen handeln / 
wie auch vnſern guten Freunden / Bundtgenoſ · 
fen und Nachborn angethan / noch in friſcher 


gemeldten Stillſtandts dergleichen wider ge⸗ 
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derben vnſer Vnderthanen / in den Staͤtten 


Gedaͤchtnuß haben / vnd nach dem außgang jetzt⸗ 


warten muͤſſen / damit wir demſelben vorkom⸗ 
men / haben Wir geordnet vnd befohlen / ordnen 
vnd befehlen / wie folgt: 

1. Soll ein jeder / der vnder Vns woh⸗ 
net / was Standts vnd Weſens er fen alle die / 
ſo in den Niderlanden jhren Auffenthalt haben / 
ond in der nähern Vnion deß 1579. Jahrs 
nicht begriffen / bey derſelben nicht geblieben / b⸗ 
der derfelben nie wider eynverleibt worden ſeynd / 
fampejhrem Kriegsvolck / welches etwas wider 
die Bereinigre Provinzen zu Waffer oder zu 
Sande ſich vnderfangen thut 7 für rechte vnnd 
abgefagte Feinde gedachter. Provinzen halten / 
mie denfelben nicht handeln 7 es fey auff was 
weiſe «8 wölle / keine Bemeinfchafft mit ihnen 
haben / es fey mir Briefen / Bottſchafften 
oder auff andere wege 7 dadurch fie einige wiſ⸗ 
fenfchaffe der Sachen diefer Landen möchten 
erlangen / auch ihnen feinen Dienft / Huͤlff o⸗ 
der Vorſchub leyſten / beyftraff deß Laſters der 
beleydigten Maieftär / vnd den Straffen / die in 
den vorigen Placcaten / welche Wir hiemit er⸗ 
newert vnd bekraͤfftiget haben wollen / find ge⸗ 
ſetzt worden / oder noch ing kuͤnfftig geſetzt wer⸗ 
den moͤchten: es were dann ſach / daß etwas 
dieſem zugegen von den Herren General Sta⸗ 
den / oder Vns durch ein ſonderbare Schrifft 
oder Inſtrument zugelaſſen wuͤre. 

2. Keinerinden Stätten oder Doͤrffern fol 
ſich mie dem Feinde in einigen Vertrag eynlaſ⸗ 
fen / oder jhm einige Berehrung thun / wit das 
‚auch gefchehe/es fey directo oder indirecto. 

3, Zu mehrer verficherung der Staͤtt vnd 
deß Landts von Vtrecht / fo befehlen wir hiemit 
ernftlich / daß alle Officirer under vnſerm Ge 
bieth / wie auch alle andere gute Parrioten auff 
die Inwohner fcharpffe Auffficht haben / darmit 
niemand fich zum Feindt begebe / vnnd wann ei’ 
ner folte befinden werden / der ſich darzu rüffe, 
te / oder ſchon auff die flucht were / den ſollen fie 
greiffen / vnd in hafftung bringen / darmit wider 
folche Leut der gebuͤr nach procedirt / vnnd def 
Landts Recht bewahret werde. | 

4. Einjeder Officirer oder Privat⸗Perſon / 
der folche Abtruͤnnige fan ertappen/ond zur Ge—⸗ 
fängnuß bringen / ſoll für jeden Gefangenen 
hundert gülden zur verehrung empfangen: vnd 
fo derfelben flüchtigen einer jemandt auß den 
Stätten oder Sande von Btrecht mit Pra, 
erich oder Gewalt bey fich herte / vnnd jhn o⸗ 
der eines andern Guͤter mit ſich nehme / für 
deffen Gefaͤngnuß follen zweyhundert guͤlden 


gegeben werden. 
ee dieſes Landts foll 


5. Ein jeder 
ſich / was die Wacht anlangt / der Ordnung / die 


jhm wird gegeben werden / gemaͤß verhalten / 
2 damit 


verhalten 
ſoll. 
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damit alle Sandeftreicher / Straffenränber vnnd 
andere Semdt / die anfferhalb herfommen / vnnd 


‚im Landt / auff den Waſſern und Strömen oder 


jemande Vnſer Nachbarn / vnnd in den verei⸗ 
nigten Proumgen ſtreiffen / abgehalten vnnd 
vertrieben werden. 

. Wann ein Dfftcirer oder Privarperfon 
derfelben einen bekommen / vnd zur Hafft brin, 
gen fan / ſoll er für einen jeden wann derſ⸗ elbe sin 


Ingeborner iſt / mit 200 fl. ift er aber ein Auß⸗ 


andiſcher / mit roo fl. verehrt werden. 
.Wir verbieten auch außdruͤcklich allen 
Inwohnern dieſes Landts / daß ſie keinen obge⸗ 
dachter Freybeuter / Landtſtreicher / Straſſen⸗ 
raͤuber oder andere der vereinigten Provintzen 
Feinde auffnehmen / beherbergen / jhnen Speiß 
oder Dranck geben oder verkauffen / noch auch 
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Staten dieſes Landts / von Vtrecht auffweiſen. 

Als ober zehlte Puneten ſollen fleiſſig gehalten 
werden: Zu welchem ende Wir den Praſidenten 
vnd Raͤhten Vnſers Hofs / wie auch dem Gene⸗ 
ral Procuratorn vnd allen Vnſern Amptleuten 
inden Stärten/zugfeidh auch den Marſchalcken / 
Schultheiſſen vnd allen andern Dberfeiten auff 
dem Sand / notlich allen Inwohnern dieſes tan 
des gebieten / daß fie denſelben bey geſenzter Straff 
nachfommen. Mnd damit niemandt einige 
nwiſſenheit vorwenden möge / fo befehlen 
Wir jentgemeldrem Preſidenten vnnd Raͤhten 
deß Hoffs von Vtrecht / daß ſie dieſes Man⸗ 
dat auenthalben / da es braͤuchlich/ außruffen 
vnd publiciren laſſen ſollen. Geben zu Vtrecht 
den3. Maij. 1621. 


Zu diefer Zeit haben fich die Arminianifche | Wi 
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mie ihren Schiffen 7 Nachen / Pferden oder | Predicanten im Niderlandt einen weg ald den De Ye 
Rägen behuͤlfflich ſeyn / oder ihnen den weg wei⸗ andern kuͤhn vnnd trutzig erzeigt / find im Landt — 
ſen / damit fie außreiſſen / oder durchs Landt kom’ ohne ſchew auß vnd eyngangen / vnnd haben franten 
men moͤgen / bey willkuͤhrlicher Leibsſtraff. biß weilen heymlich / bißweilen auch öffentlich) zu dieſck 

8. Hergegen / wer deren etliche / oder ſon ſt ci’ gepredigt / nicht ohne groſſe vnd muthwillige ver’ Dur “ ) 
ne Parthey der Feinden fan entdeck n vnd heim, achtung der Placcaten der Herren Staten / die ande 
Lich anbringen/ dem follen too. güfden gefcben, | zu vnderſchiedlichen Zeiten publicire worden page | 
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cket / vnd er nicht namhafft gemacht / noch offen⸗ 
bahret werden. 

9  Deßafeichen befehlen Wir ernſtlich al, 
fen Eynwohnern dieſes Landts / daß fie ſolche 
Freybeuter / Landtſtreicher / Straſſenraͤuber 
vnd andere Feinde gemeldter Prouintzen verfol⸗ 
gen / vn deiner den andern ſo wol in den Staͤt⸗ 
ten als Doͤrffern / nach der Sache gelegenheit / 
Huͤlff darzu leyſte Vnd daß man an dem Ort / 
da man fie am erſten ſpuͤret / es ſey zu Waſſer 


| oder zu Landt / wie auch in den Doͤrffern / da ſie 


dern auch mit willkuͤhrlicher Straff / als ſolcher 


Geſellen Helffer / vnnd Zerſtoͤrer der gemeinen 
Ruhe / belegt werden. | 

ır. Wir verbieten auch / daß feine Vmb⸗ 
ſchweiffer / frembde Berder / Keffeleänfcher/ 
Auffägige / frembde Krämer / Herrenlofe Sol 
daten / vnd dergleichen aufgenommen oder ber 
herbergt / ſondern auß dem Landt / onfern Doͤrf⸗ 
fern vnnd Staͤtten / wie auch vnſern Waſſern 
ond Strömen geſchafft / verjagt / vnd wo ſie nit 
weychen wolten / der Oberkeit geliffert werden. 

12. Auch follen vnſere Doͤrffer vnnd In⸗ 
wohner dieſes Landts keine Soldaten / wann ſie 
ſchon den vereinigten Provintzen dienen / an 


nehmen / oder jhnen Diartiergeben/esfeydann | 


daß fiesuvor gebuͤhrende Patenten vnd Bewil⸗ 
figung der Hochmög. Herrn General Staten 


| der Eblen Herren Sande Xähte / oder Bring 
‚Morigen / als Statthalters/ wie and) der 


fer Glaubensbekandtnuͤſſen eñthalten / dieweil 





Dieweil ſie aber nit allenthalben kommen kond⸗ 
ten / haben fie das Sande mit Brieffen vnnd 
Schmähfchrifften wider die Hohe Dberfeit vnd 
Gottſelige Kirchendiener / nit allen in diefen Sam 
den/fondern auch auſſerhalb / infonderheit aber 
wider die / fo dem Synodo zu Dordrecht beyge⸗ 
wohner/ond die etwas gefchrieben hatten / daß jh⸗ 
nen zuwider war/erfüller. Solche Buͤcher vnd 
Schmaͤhſchrifften haben ſie mit vollen Tonnen 
vnd groſſen Packen entweder auß frembden Dr 
ten in dieſe Laͤnder eyngeſchoben / oder im Lande 


ser vnnd ſchaͤndtlich / daß ein ehrlich Gemuͤth 
ein abſchewen hatte / dieſelb zu leſen. Auch ha⸗ 
ben fie in dieſem Jahr Ihr Glaubensbekandt⸗ 


nuß laffen aufgeben / wiewol erljche vnder jhr' 


nen der meynung geivefen / man folte fich als 


fie der Chriftlichen Gemein / nicht allein nicht 
nöhrig vnnd nüglich / fondern and) gefährlich 
fchädlich) und vnerlaubt weren. Andere / wiewol 
fie nicht allerdings vnrathſamb noch ſchaͤdlich 
oder verbotten zu ſeyn / erachtet / eine Glau⸗ 
beusbekandtnuß zuſtellen / vnnd an den Tag zu 
geben / fo haben fie doch gewolt I daß dieſelbe 


‚auf lauter Sprüchen der heylige Schrifft ge⸗ 
ſtelit / vnnd fonft feine andere Wort darinn ger 
braucht folren werden. - Widerumb feynd any 
dere geweſen / die war foldhe Glaubensbe, 
fandennf nicht allerdings verworffen / welche 
nicht eben auß lauter Sprüchen der H. Schrifft 


zufammen 





hintauffen / die Glocke leuten vnd ſturm fchlar trucken laſſen / vnd von einer Statt zur andern Pike 
I gen ſoll / damit beydes die nechffgefeffene vor Vn⸗ | diefelbe entweder zu verkauffen oder zu verfchen, A it 
fall gewarnet / vnd ein jeder fich in Waffen beger cken / geſchickt. Wiewol ſie aber dieſes ſo heymlich ni: Bi 
ben moͤge / ſolche Geſellen auff die meife vnnd mit gethan / als es jhnen möglich geweſen / darmit fie 
ſolcher Ordnung / wie jhnen ſoll vorgeſchrieben nicht in der Herzen Staten ſtraff fallen möchten: ih 
werden / jun verfolgen. fo hat es doch nicht fo heymlich gefchehen koͤn⸗ SE Da 
10. Im fall auch ſolche Freybeuter / Sander | nen / daß man es nicht diß weilen innen worden. 8 A 
ſtracher / Straffenwänber oder deinde fich zur Zu Leyden har man derfelben Bücher / Sieder/ —9 | 
| Wehr ftellen wuͤrden / ſoll man fie mir Gewalt Reymen vnd Pafquillen / die fie gedicht / vnnd 
angreiffen vnd todtſchlagen / vnd fo ein Dorff ins Landt geſchickt hatten / darmit ſie vn⸗ — 
ſolches nicht thaͤte / ſoll es den ſchaden / der an⸗ der dem Voick außgeſtrewet wuͤrden / auff ein⸗ * 
| dern dadurch widerfahren / tragen / vnnd nicht | mal fo viel befommen vnd preyß gemacht /daß ii 
allem darumb angeſprochen / vnd denfelben nach | man wol zehen Schuptarren darmit erfuͤllt p} 
beſchehenem Tarr zu erſtatten ſchuldig ſeyn / fon» | bat. Vnd war der meifte Theil derfelben fo bir, } 
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162 duſammen geleſen were? jedoch dieſelbe ſo gene 
ral vnnd kurtz haben wollen / daß in derſelben 
Nichts ſolte eyngeruͤckt werden 7 dann was aller⸗ 
dings zur Selgfeit zur wiſſen vnd gu glänben noͤ⸗ 
tig were. Aber etliche vnder jhnen ſeynd gar ei⸗ 
ner andern Meynung geweſen / nemlich / daß ei⸗ 
ne onderbate vnnd außfuͤhrliche Glaubensbe⸗ 
kandtnuß von allen vñ jeden Puncten / auch von 
den geringſten / vnd die flrittig ſeynd / nicht allein 
erlaubt / ſondern auch dermaſſen noͤhtig were / 
daß hr dieſelbe ein Chriſtliche Kırch nicht ſeyn 
finde. Was nun obgemeldre Glaubensbe’ 
kandtnuß anlangt / welche ſie erſt in dieſem / vnd 
alſo zwey Jahr nach dem gehaltenen Synodo 
sn Dordrecht außgehen laſſen / fo mit dieſem Tit 
tel oder Vberſchrifft: Betandtnuß oder Ev 
klaͤrung der meynung der Lehrer / ſo in den Ver⸗ 
einigten Niderlanden Remonſtranten genandt 
werden / vber die ſurnembſte Artickel deß Chriſt⸗ 
ftchen Glaubens: So hate ner / der zuvor jh⸗ 
res Anhangs geweſen / vnnd ſich zum Schoß 
der Rechtglaͤubigen Kirchen wider begeben / die⸗ 
ſelbe ſchrifftlich widerlegt: Vnd wollen wir vns 
deßwegen mir derſelben nicht länger auffhal⸗ 

ten. Im Monat Julio iſt cine Verſam⸗ 
lung der Remonſtranten zu Leyden gehalten 
worden 7 vnnd als der Schultheiß kame / die⸗ 
ſelbe zu zerſtoͤren / haben ſie ſich wacker geweh⸗ 
ret / alfa daß beyderſeyts etliche verwundt wor: 
den. En Armenianifcher Predicant / Sapma 
genandt / welcher zu Ambſterdamb gefangen 
lag / iſt durch feiner Haußfrawen Liſt davon 
kommen / vnd der Gefaͤngnuß erledigt worden. 

Ein ander / mit Namen Vel kıus , welcher zu 

Harlem im Zuchthauß war / iſt aufgebrochen / 

vnd auch entlauffen. 

8 Petrus Bertius, ‚ein gelehrter / aber leichtfer⸗ 
derı,, | Kae Mann / geweſener P rofellor zit Leyden / vnd 
| Regent int Colleg:o der Herrn Staten von 
Ya Hollaudt vnd Weß Frießlandt⸗ welcher / ſo lang 
3 * ſein Schweher / fohannes Cachlinus, der jhn 
than, Sri hefoͤrdert hatte / gelebt / die wahre Schr der Nefor: 

Mirten Kırchen dapffer verrhädige: Hernach / als 
derſelbe geftorben / vnd er gefi ehen / daß die Arme 
nianer bey dem Barnefeld vnd etlichen andern / 
ſo dazumal hoch am Breth waren / guten Gunſt 
hatien / fich denſelben geſchlagen / jhre fal⸗ 
ſchevnd jrrige Meynung verſochten / vnnd was 
er uvor gelehret vnd behauptet hatte / beſtritten 
vnd verworffen: Endlich / als der Synodus ätl 
Dort gehalten / vnnd die falſche Lehr der Armi⸗ 
memer durch einen allgemeinen Schluß ver’ 
dampt / vnd er ſeines Dienſts entſetzt worden / hat 
er ſich auß den Niderlanden in Franckreich be- 
geben / vnnd iſt gen Pariß kommen / da er gar 
abgefallen / vnd die Grewel deß Pabſtthumbs / 
die er zuvor widerlegt hatte / angenommen / iſt 
endlich auf begehren deß Zud Hollandiſchen 
Synodi Kirchendienern der Reformirten Kits 
chen zu Pariß ernſtlich vermahnet worden 
daß er von feinem Fall wider auffſtehen / die Ge⸗ 
men / die er geärgert vnnd betrutbt ‚durch feine 
Barz wider hawen vund erfrewen / vnd ſich zu 
der rechrgläubigen Chriſtlichen Kirchen / von 
welcher er aAbgewichen / wider begeben wolte. Als 
eraber alle jpre VBermahnungel / Vnderrich⸗ 
tungen vnd Argumenenin Windt geſchlagen / 
ndaalfo mit der That bewieſen / daß ihn Gott 


PR. 
Berting, 


a) sea — Ten 
H ij So 
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dahin gegeben hette in verkehrten Sinn / hat die 
Keformiree Gemein zu Leyden / deren Glieder 
vor dieſem gewefen / die Kirchendiſciplin gegen 
ihm gebrauchen / vnnd zur Excommunication 
ſchreitten muͤſſen Deß wegen fie ihn auff den 
Oſtertag dieſes Jahrs / da eben das heylige A⸗ 
bendmal gehalten worden durch ihren Kirchen 
diener inden Bann gehan/ vnnd als cin faul 
Glied / vnnd abrrünnigen verſtockten Dem 
ſchen von der Gemeinf: chafft Chriſti / vnnd ſei⸗ 
her rechtglaͤnbigen Kirchen abgeſchnitten / mit 
angehenckter vermahnung / daß ein jeder jhn 
hinfüro meyden / ſich an feinem Exempel ſpie⸗ 
geln / vnnd ſich huͤten ſolte / daͤß er nicht in deß 
Sathans Stricken falle, * 

Denmach die Türcfen das vorige Jahr wir 
der die Polen gefieger 7 vnnd deß Polniſchen 
Feldtoberſten Kopff gen Conſtantinopel zum 
Lriumph eyngebracht vnd offentlich vorgeſtelt / 
hat ſolches dem jungen Tuͤrckiſchen Kaͤyſer 
Sultan Ofinan emen ſolchen Much gemacht / 
daß er jhm vorgenommen / dei Krieg wider 
Polen diß Jahr mit aller macht zu vollnfuͤhren / 
vnnd ſelbſt ins Feldt zu ziehen. Darmit er aber 
ſolches deſto freymuͤhtiger vnnd ohne ſorg thun 
noͤchte / Hat er den 11. Januarij feinen Bru—⸗ 
der Sultan Mahomer , welcher jünger dann 
er/ von einer andern Mutter geboren war / er 
würgen laſſen. Gleichwol hat er jhn deſſelben 
Tags / auff den Abendt / ſtattlich durch ſein gan⸗ 
zes Hoffgeſindt sur Erden begleyten / vnd neben 
feinem Batter begraben laſſen. Ein wenig zu⸗ 
vor hatten jhm die Spahy / oder Oberſten der 
Reuter / drauſſen in einem duſtgarten / eine groſ⸗ 
ſe Furcht eyngejagt / vnnd jhrer Bezahlung hal⸗ 
ben nurinirer : Deßwegen fie auch für deß Di 
berften Vizirs Sofament kommen groſſen 
Muthwillen getrieben / vnnd ſeine Diener mit 
Steinen geworffen / vnnd verjagt haben: alſo 
daß der Vizir endtlich gezwungen worden / jh⸗ 
nen ihre Zahlung zu verſchaffen. Man hat da⸗ 
fuͤr gehalten / daß dieſer Außlauff nicht geringe 
 Brfach zu deß Sultans Mahomet Todt gege⸗ 
ben /onddaß Oſman ſein Reich dadurch wider 
dergleichen faͤlle verſichern woͤllen: Vnd ſolches 
vmb ſo viel deſto mehr / dieweil er darfuͤr gehal⸗ 
ten / daß es gefährlich were / einen Bruder / der 
ſchon alters halben zur Regierung bequaͤm war 
mie ſich in den Krieg zu nehmen / oder daheym 
zu laffin / ſonderlich dieweil gedachten Maho⸗ 
mets Heutter reich an Geldt / vnnd ſehr hoch⸗ 
muͤhtig war / auch viel Freundt hatte / vnd allbe⸗ 
reyt diefe hoffnung geſchoͤpfft harte / ſie wolte 
noch erfeben / daß jhr Sohn Tuͤrckiſcher Kay, 
fer wuͤrde / welches laichtlich hette geſchehen koͤn⸗ 
nen / entweder durch eine allgemeine Auffruhr 
der Soldaten (wie vor dieſem mehr geſchehen 
oder durch eine groſſe Niderlag vñ Vůgluͤck / wel⸗ 
ches jhm in dem Krieg hette moͤgen begegnen, 
Es war auch der entleibte Mahomet ein ſchoͤ⸗ 
ner vnnd freundlicher Herr / in feinem Leben je⸗ 
derman lieb vnnd werth / vmb deſſen Todt al | 
fe Hoffleuth ſehr getrawret haben. Er hatte 
noch drey jünger Brüder / von einer Mur 
ter geboren 7 die alle / wis auch jhres Vat⸗ 
ter8 Bruder / Sultan Muftafa , in groſſer Ge⸗ 
fahr Funden / gleicher weiſe hingerichtet zu 
werden. 


1621 


Der Tuͤr⸗ 
ckiſche 
Zänfer 
Läft feinen 
Bruder 
würgen: 
























































zuzuſehen. Den 29. April. zoge der Tuͤrckl⸗ 
fche Käyfer in eygener Perfon anf Conſtanti⸗ 
nopel / mit feinen Beziren onnd vielen Neutern 


Pomp vnd Magnificentz. Er ließ jhm nad), 
fuͤhren drey hundert Feldtſtuͤcken / neben hun⸗ 
dert groſſen Stuͤcken / die er wider Polen ge⸗ 
| branchen wolte. Auf feiner Schagfammer 
name er fünff hundert Kiſten mit fich : meine, 
der waren zwangig raufene Ducaten: Das 
machte zufammen zehen Millionen Ducaten: 
Darneben name er auch mit fich vier Deiktonen 
Eronen an Aſpern. Eben auff denfelben Tag 
iſt ein Bafla mit viergig Galeren nach dem 
fchwarsen Meer außgefahren / vnnd der Beg⸗ 
lerbeg von Rhodis war verordnet das Dfer 
am Egeifchen Meer zu verwahren / im fall deß 
Tuͤrcken Feinde daſe bſt einen Eynfall thun wür 
den. Den7. Junij hat der Tuͤrckiſche Kaͤyſer 
angefangen / mit ſeinem gantzen Heer wider das 
Königreich Polen zu marchiren: doch. haben die 
Tuͤrcken zuvor einen Bettag in offenem Feldt / 
jhrem brauch nach /gehalten. 
Der Koͤ⸗ Der Koͤnig in Polen / als er gefehen 7 baß 
niginpos| der Tuͤrck ihn mir aller Mache heymſuchen wol⸗ 
len bewies 1e /. har ſich darzu geſchickt / fo gut er koͤndte / 
ber ſich al⸗ jhme dapffern Widerſtandt zu thun / vnd har 
| ——— allenthalben Reuter vnnd Knecht angenom⸗ 
ſonderlich men / E alte 
— zu begegnen, / vnnd ließ den Adel im ganzen 
ndt. 








durch offene Patenten beruffen: welches nicht 
pflegt zu geſchehen / dann in euſſerſter Noth / 


Er ruͤſtete ſich mit euſſerſter macht / jhm 


Koͤnigreich / bey verluſt Leib / Ehr vnnd Gut / 









vnnd Fußknechten / vnd mit vberauß groſſer 


% 


vnd es waren nun ſechtzig Jahren / daß es nicht 


—————— — ———— ——r — — 





Dritter The Nidel laͤndiſcher Hiſtorien/ 








































men Dienſt / die andere zogen wider jhres wegs 
da ſie herkommen waren. 


Im Junio kame in den Haag ein ander 
Polniſcher Geſandte / welcher ſich ſchrieb Pe- 
trus Zeronski de Zeronia in Kwkow / Gre⸗ 


blow vnnd Chlewow / vnnd gab ſeinem Kö ji oa 


niſchet 


Gef 
ger emp) j 





nig diefe Tierel : Die Geheyligte vnnd Durdy Inangı | 


leuchtigſte Königliche Majeſtaͤt / ver König in 
Holen / Schweden / der Gotten vnnd Wanda 
len / Großfuͤrſt von Littaw vnnd Sindlande, 
Hertzog in Rußlandt / Preuſſen / Maſcouien/ 
Samogitien / Liefflandt vnd Seneryen. Cr 
hat bey den Herren Generaln Staten vnnd 
Prinz Meorisen Audientz begerth / vnd erlan⸗ 


ger. Nach freundlichen Gruß im Namen |, 


nes Herzen bar er gemeldten Herzen Staten 
den groſſen Laſt vor Augen geftelle /welcher den 
Königreich Polen vnd zugehörigen Fuͤrſten⸗ 
thummen vnd Landin auff dem Halß lag / in 
dem der Tuͤrck / welcher feinen Eyd / Siegel 
vnd Zufag gebrochen / mit einem fchresftichen 
Heer wider gedachtes Königreich / welches der | \ 
Chriftenheit Bormawer / im Anzug were, 
Darumb erfischte er Ihre H. M. vmb trewe 
Huͤlff vnd Beyſtandt darmit dieſer grauſame 


Tyrann nicht allein von ſeines Herren Landen J 


abgetrieben / ſondern auch verhindert wuͤrde | 
damit er ſeinen Fuß nicht weyter in die Chriſten⸗ 
heit hineyn ſetzen / vnd alle Chriſten / wes Stands 
vnd Religion fie auch weren / vertilgen möge. 
Ob nun wol die Herrn Staten ein Chriſtlich 
Mittleyden hatten mit denen Voͤlckern / die in 
fo. groſſer Gefahr ſtunden / vnd wider einen fol, 
chen mächtigen Feind zu ſtreiten hatten: fo war 


\ 





— 
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1621) So bafd der Srähfing ankame / ließ Sur , war gefchehen. Er brachte achtig tauſent Mann 162% 1i 
. Rrieg | Fan Dfiman fein Heer 7 welche er woider Polen | Aſammen / init Geſchůt vnnd Munition * 
def Tar, Führen wolte / verſamblen / vnnd ſagte man / verſehen / vnd hat ſich vmb das Schloß Cho 
iſchen ¶ daß er ein Säger von vierhundert tauſent Mann | tin / am Fluß Nefter / in dep Prinzen von 
Zäyfers/| zufammen bringen wuͤrde / mit welchen er | Moldaw Landt / ſtarck beſchantzt. Er bewarb | u. 
hen vor Crackaw rücken ; vnnd das ganıe Ko- | fich and) allenthalben vmb Huülff ſonderlich 4 9 
Dokn in nigreich Polen ihm vnderwerffen vnd sinfbar | bey dem Käyfer vnnd den Koͤnigen in der Chr a 4 
machen wolte / wie Sultan Soliman Sie, | frenheit. Zum König ir Engellande ſchickte vi 
benbürgen / Moldaw vnd die Walachey under | er den Graffen Oflolnsky Palarinum von N 
fich gebracht here. Die Tartarn lieffen auch Tenizijn vnnd Sendomitia, feinen Kammer ; fa 
herzu / das Königreich Polen zu vberfallen 7 | ling /welcher den 11, Marti zu Wirh-hael bey | | 
auf welchem fie hoffeen eine gute Beut zu or | dem König Andieng harte / vnnd jhn mit einer 54 
Nlen / vnd ſchaͤtzte man / daß fie wol zweymal | Sateinifchen Oration , in welcher er jhn treff⸗ J 
hundert tauſent ſtarck weren. Der Tuͤrckiſche | lich lobte / vmb Huͤlff erſuchte. Der Koͤnig 4 
Känfer harte den gansen Winter zugebracht / hat ihm Huͤlff zugeſagt / vnnd vor erſt erlaubt / 4 
alles zum Krieg wider Polen fertig su ma, | fünff tauſent Mann in feinen Rönigreichen zu u 
chen. Zu Ende dep Aprilis hat er angefans | werben. Aber dig Volck iſt nicht in Polen | 
gen ſich su Felde su begeben. Che er aufsor | kommen. Dann der König in Dennemarek | | 
ge / befahle er dem Achmer Bafla , vnnd Bu- | wolte fie nicht durd) den Sont paſſiren laſſen / | 3 
ftanfı Bali dag Regiment in der Statt Com | dierveil er forgte / der König in Polen möchte | 
ſtantinopel / die gute Wache und Ordnung | fie wider den Schmeden / welcher dazumal mit 4 
hielten. Sie liefen alle Tag ziwo Stunde vor | jhm in guter Freuudtſchafft ſtunde 7 gebrau⸗ ! ® 
der Sonnen Bndergang/die Pforten der Statt hen. Aſſo haben die Engellaͤnder wider heym 5 
zuſchlieſſen / vnd dörffre fein Bürger oder In⸗ ziehen müjfen : Elliche haben jhren Dienfl r Y 
wohner Fewer oder Siecht im Haufe hateny | dem Prinz Moritzen angeboten : aber dieweil a % 
nach dein die Wacht beſegt war. Der Tür | der Winter vor der Thür war / vnnd ajpres| 7 
ckiſche Käyfer ließ allen feinen Soldaten jhre Dienſtes nicht bedörffte/ hat er fie lanffen laſſen. 
—voile Bezahlung geben: Vnnd als ſelches ge, | Es war ein vnbewehrt vnnd armſelig Bold / 
ſchehen / hieß er fie fortziehen zum Lauffplatz | das auff dem Meer im hin, vnnd wiverfahren | _ { 4 
da er auch feine Zelt auffſchlagen ließ. Es zo⸗ groſſe Vngelegenheit aufßgeftanden hatte Bin, hr 
gen auch mit auf Conſtantinopel viel Dear der jhnen wahren auch erliche Irrlaͤnder / wel⸗ } 
cketenter vnd Handtswercksleute: vnnd gieng | che dieweil fie Papiftifch feynd / fich bey den h fe 
alles mir fo gurer Ordnung zu / daß ein luft war | Spanifchen angemeldt haben, Etliche befar T 


an 


* 
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zum lengſten / wegen mangel an Geld Munidon 1621, 


sites © TR 

es jhnen doch dazumal nicht möglich / da fie 

+ all ihre Macht vnnd was ſie zuſammen konten 

bringen / wider die Spanier / die ſich je laͤnger 

je mehr ruͤſteten / die vereinigten Provintzen zu⸗ 

bekriegen / gebrauchen muͤſten / den Pohlen eini⸗ 
geHulff zu leyſten. 


1621 


Br Pot ER Dep Tuͤrcken Vorhaben war fürnemblich/die 
— 5 olen zu vmbringen / vnnd jhnen die Zufuhr der 
day Proviand durch die Tartarn zubenemen;darauff 
bdar alle feine Hoffnung gegruͤndet. Aber die Po⸗ 
fand. | Ten erzeigten ſich Mannlich / vnd hielten gute ord⸗ 
nung / nicht allein das jhre zubeſchirmen vnd zu⸗ 
beſchuͤtzen / ſondern auch das Tuͤrckiſche aͤger an 
zugreiffen / vnd demſelben einen abbruch zuthun. 
Die Tuͤrcken verwunderten ſich vber jhre dapffer⸗ 
keit: dann ſie hatten jhnen eingebildet / die Polen 
wuͤrden ſich fuͤr ein ſo groſſe Macht vber die maſ⸗ 
ſen entſetzen / vnd ſich ſtracks in die flucht begeben; 
hofften alſo ohn einigen Streich vnd Widerſtand 
durchzutringen / vnnd mitten in Polen zu Fon, 

Dar men. ur — 
Tackhat WVon den vnderſchiedlichen Scharmusen 


zwiſchen den Polen vnnd Tuͤrcken / vnd derſelben 

Bug pie) vmbſtaͤnden iſt gar vngleicher vnd widerwertiger 

} bericht einkommen / alfo daß davon nicht vie zu⸗ 

em. ſchreiben. So viel iſt gewiß / daß die Tuͤrcken ſel⸗ 

ber bekandt haben / daß ſie in dieſem Zug vber Die 

0000. Mann verloren hetten / die theils durch 

hunger vnd kummer / theils durch das Schwerd 
vmbkommen weren. 

Nach dem nun die Polen vnd Tuͤrcken drey 
Monden lang einen biutigen Krieg wider einan⸗ 
der geſuͤhrt hatten / iſt ein Accord zwiſchen jhnen 
getroffen worden / alſo daß das Türekifche Laͤger 
von den Polniſchen Graͤntzen wider abgezogen 


in diefem 


Aceord 
—I3 
wiſchen 
bei Do: 
len vnnd 
arcken. 


iſt. Wiewol aber die Polen allezeit die Oberhand | genug / ein ſo 
behalten / vnnd ſich fo ſtarck verſchantzt hatten | Werck / dasd 


das die Tuͤrcken mit offentlichem Gewalt nichts 
wider ſie haben außrichten fönnen:fo haben doch 
die Tartarn / welche jhnen alle Zufuhr abge 
ſchnitten ‚fie dermalfen beaͤngſtigt / daß der Ro, 
nig in Polen durch Bnderhandlung deß Radul 
Vaivode, Bringen in der Walachey / ſich mit 
dem Tuͤrcken in einen Wertrag eingelaſſen / vnd 
ihm eclich tauſent Reichs:haler paar erlegt / auch 
Jaͤhrlichs dem Saltan Oſman tin Geſchenck zu⸗ 
geben verfprochen ;deßgfeichen hat er dem Gal- 
ga der Tartarn Koͤnig / bewilligt das gewoͤhnlich 
Beſchenck / wie es von alters herlommen / Jaͤhr⸗ 
lichs uentrichten / vnd den Coſacken zuverbieten / 
daß ſie nicht auff dem fchwargen Meer ſtreyffen 
ſolten / mit dem beding / daß die Tartarn ſich auch 
alles feindlichen Eynfalls enthalten ſolten. Zu 
mehrer Verſicherung deß Accords iſt abgeredt 
worden / daß der Koͤnig in Polen einen Geſand⸗ 
ten / der in deß Tuͤrckiſchen Kaͤyſers Hoff jmmer 
refidire / vnd der Tartar einen bey dem Koͤnig in 
Polen halten ſolte. 
Die Luͤrcken kondten ſich wegen der kaͤlte vnd 
| Winterzeienicht länger im Feld halten = deßwe · 
gen fie die vorgefchlagene Friedensmittel ange 
nommen haben / vnd auß Polen gewichen ſeynd. 
Gleich aber mie die Kaͤlte vnnd andere Vngele⸗ 
genheil die Turcken hart gedruckt habenralſ oſtud 
es bey den Potenauch ſehr bamfelig. Dann 
fie ducch dag Sägerjhrer Feinden gang vmbringt 
waren / vnd konte jhnen nichts zugefuͤhrt werden/ 
der geſtalt daß ſie innerhalb vier oder fuͤnff Tagen 


— — — — 
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vnd Proviand / in ihrer Seinden Haͤnd herren 
falleñ muͤſſen Dann fie eine geraume Zeit nichts 
anders dann Pferdtsfleiſch vnnd andere faule 
Speyſe geſſen hatten: dadurch hernach ein ſolch 
ſterben vnder jhnen kommen daß jhrer in kurter 
Zeit ſechs zehen tauſent / vnnd baldt darnach im 
Säger vor Leopoli noch mehr geſtorben find. Es 
war auch im Polnifchen Säger fo groſſer Man 
gel am Futter daß ein Scheffel Eychenlaub omb 
einen Polniſchen Gilden y ein ſcheffel Habern 
vmb sehen Polniſche Bilden verkaufft wor, 
den. Derhalben der Tuͤrck /allem anſehen nach / 
die Polmſche Cron in feinem Gewalt bekommen 
hette / wann er nicht ſo bald auffgebrochen were / 
fondern die Polen nur noch wenig tage in ſolcher 
Angſt vñ Noth haͤtte geſchloſſen gehalten:an ſtatt 
daß er mit ſo groſſem Vnkoſten vnd mercklichem 
Veriuſt an Bolek nichts anders außgerichtet / 
danndaßerdie SeftungCochiin,andem Fluß 
Neſter / in den Graͤntzen der Moldaw gelegen / wi⸗ 
der bekommen hat. So bald der Tuͤrckiſche Kaͤy⸗ 
fer zurůck gewichen / hat der König in Polen faſt 
allen feine Volck abgedanckt:daran er Weißlich 
gethan: dann es an dem war / daß es meutiniren 
wolte. Die Tuͤrcken harten zwar der Polen Schã⸗ 
sen etlich mal dapffer angefallen: aber dieweil die 
Polen nicht allein mit Geſchuͤz / ſondern auch 
nie Muß quetirern wol verſehen / da hergegen in 
gantzein Tuͤrckiſchen Laͤger nicht mehr dann 
Wwoͤlfftauſent Archibuſirer waren / ſeynd die Tuͤr⸗ 
chen allzeit uruck getrieben worden: vnnd haben 
die Polen einen groſſen Vortheil daran gehabt: 
welches die Tuͤrcken heruach wol gemerckt ha, 
ben. Der Oberſte Bezir war auch nicht rüchtig 
groſſes Volck zu regieren / vnd das 
er Tuͤrckiſche Kaͤyſer jhm vorgenõ⸗ 
men hatte / außzufuͤhren: deß wegen er auch als⸗ 
balde hach dem das Türckifche dager auffgebro⸗ 
chen von feinem Ampt abgeſetzt worden / dieweil 
er daſſelbe nit der gebuͤr verwaltet hatte. Die Tar⸗ 
tar haben den Polen den groͤſten Schaden gr 
than / vnd ſie in jhrem Säger alfo eingefpert gehal⸗ 
ten/daf niemand auß oder ein konte. Die fo we⸗ 
gen Hungersnoth mit groſſer maͤnge außriſſen / 
wurden von jhnen gefangen / vnnd dem Tuͤrcki⸗ 
ſchen Kayſer gelieffert / welcher jhnen fuͤr jeden 
Gefangenen drey oder vier Ducaten gab / dar⸗ 
nach ließ er die Gefangene enthaupten. Es haben 
auch gemeite Tartarn biß mitten in Polen hinein 
geſtreyfft / viel tauſent Doͤrffer verbrandt / vnnd / 
wie man ſagt / wol 200000. Menſchen /meh⸗ 
rentheils Weiber vnnd Kinder / gefangen din, 
weg geführt; dann die Männer/ond was Wehr⸗ 
hafft war / haben ſie getoͤdt. Der Tuͤrckiſ⸗ che Kay⸗ 
ſer begab ſich mit ſeinem Heer gen Adtianopoli, 
vñ hatte willens daſelbſt zuvberwintern / damit er 
kuͤnfftig Jahr / wie man vermuthete / in Vngarn 
einen Einfall thun / vnnd den Roͤm. Kaͤyſer be⸗ 
kriegen koͤnte / welchen er be chuldigle / daß er den 
Stillſtandt gebrochen / dieweil er den Polen / ftis 
nen Feinden / Huͤlff zugeſchickt hette. Aber die⸗ 
weil das Kriegsvolck ſehr Hagte / daß es ſich 
zu Adtianopoli nicht behelffen koͤndte / hat er 
nicht allein ſeinen Lehenleuten vnnd den Spahy 
oder Reuttern abgedanckt / ſondern auch den Ja⸗ 
nisarn erlaubt / wder gen Conſtantinopel au sie 
hen / da ſie den 19. Decemb jhren Eynzug gethan. 
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Die Reutter famen fo Arm und Elendig wider 
heim / daß ſie ohn zweiffel lang an den Polniſchen 
Krieg werden gedacht haben. Mancher der mit 
fuͤnff Pferden vnd wo ſtaffirt außgeritten war / 
kam wider zu Fuß vnd ganz bloß:alfo daß beyde 
Teil bey dieſem Krieg feine Seiden gefpunnen/ 
vnd war ein groſſer Vnwill bey dem Tuͤrckiſchen 
Kriegsvolck wider jhren Kaͤyſer / daß er fie in 
ſolch Elend gebracht / vnnd ein fo groſſes Werck 
nicht beffer vnd vorſichtiger angegriffen haͤtte. 
Zu Anfang dieſes Jahrs gieng das geſchrey 
allenthalben / ſonderlich in Hiſpanien vnd Ita⸗ 
lien / daß der Königin Hlipanın entſchloſſen 
were / die vereinigte Niderlanden / welche Er ſeine 
Rebellen nanutt / mit aller Macht anzugreiffen! 
vnnd wider vnder ſein Joch zubringen / darzu er 
vermeynte nunmehr gute Gelegenheit zuhaben / 
dieweil der Königin Franckreich mit den Huge⸗ 
notten / die ermisaller Macht verfolgte / ſo viel zu 
thun hatte / dz erden vereinigten Provintzen kein 
groſſe Huͤlff würde leyſten koͤnnen der König in 
Engelland war fein guter Freund: deß Pfaltz⸗ 
graffen Churfuͤrſten vnnd anderer Teutſchen 
Proteſtirenden Fürften Macht war gedaͤmpfft: 
alſo daß es ſich lieſſe anſehen / daß die Staden je⸗ 





zzund von Jederman weren verlaſſen / vnd leicht, 


lich) vberwaͤltiget werden koͤnten Deß Menſchen 
Herztz / ſpricht der weiſe Koͤnig Salomo / ſchlaͤgt 
zwar feinen Weg an. Aber der HErr Allein rich⸗ 
tet feinen Bang. Es hat dieſer nönig in Spani⸗ 
en / Philippus der dritte / den Anfang feiner grof» 
fen Anſchlaͤgen nit erlebt. Dann er den zu. Mar, 
tij / newen ſtyls / zehen Tag vor dein End deß ge⸗ 
machten Stillſtandts / zu Madrill / zwiſchen 9, 
vnd 10. Vhren vor Mittag / verſchieden / im 43. 
Jahr feines Alters / nach dem er 22. Jahr regiert 
hatte. Er war den 24. Februnar an einem Fieber 
Kranck worden / in der Barfuͤſſer Kloſter / dahin 
er gangen war / deß beruͤmbten und wolberedten 
P.Hierönymide Florentia Predig anzuhören, 
Die Aertzt haben jhn drey mal/von dem 26, Fehr. 
an biß zu dem 3. Martii / eine Ader fchlagen laſ⸗ 
ſen / vnd keinen Purgiertranck eingeben. Als das 
Sieber eben wol anhielte / ſo haben ſie jum den 27. 
Martij zum vierdren mal eine Ader geöffniersaber 
das Fieber wolte nicht nachlaſſen: deſſen ſie fich 
ſehr verwunderten. Dan har vnſer lieben Fraw 
von Atrocha in einer Proceſſion in der Barfuͤſ⸗ 
fer Kırch getragen: Aber das wolte auch nicht 
helffen. Oen 29. gemeltes Monats har der 


König gebeichtet / vnnd mit feinem Beichtvatter 


von vielen Sachen geredet / deren wegen ſein Ge⸗ 
wiſſen ſehr beſchwert war. Vnder andern hat er 
geſagt / ach wie Selig were ich / wann ich dieſe 
22. Jahr / ſo ich regierer/in einer Wuͤſten vnd Ei, 
noͤde zugebracht hette. Es iſt doch alles Weſen 
dieſer Welt Eytel vnnd nichts: Die Koͤnigliche 
Hoheit / welche in wehrendem Sehen herrlich vnd 
lieblich / iſt in der Todſtunde gantz bitter vnnd be⸗ 
ſchwerlich. Man hat alle Sacramentshaͤußlein 
die in Madrill waren auffgethan vnd fiel ein je, 
der / der fuͤruͤber gleng / fuͤr dieſelbe nider / vnnd bar 
für deß Koͤnigs Geſundheit: aber es war vmb 
ſonſt. Als der Koͤnig merckete / daß fein Sterb, 
ſtuͤndleln herbey nahete / hat er ſeyn Zeftament ge⸗ 
macht: darnach das H. Sacrament empfangen 
vnnd alle feine Kinder vor fein Bett laſſen kom⸗ 
men, Seinem elteſten Sohn Philippo LV. wel⸗ 


Dritter Theil /Niderlandiſcher Hiftorin/ 


nigs Philippi II. Gemahel angefangen hat / vol⸗ 


angetretten / hat es groſſe Enderum gen in Hifpar 





Duraten Jaͤrliches Einkommens / die er in dem 
— — ñ i — — —— — — — — — 


cher nach ſeinem Todt regieren ſolte / gab er einen | 1626 
verfiegelten Brieff / vnd ſagte / daß er darinn fin⸗ 4 
den wuͤrde / was er thun fo ee. Ferrner ſprach er sul 
jhm / Thut nicht / wie ich gethan hab nach meines 
Vatters todt / deſſen Diener alle ich abgeſchafft 
hab die ich hinderlaſſe / hab ich allzeit Ehrlich vnd 
Trew befunden / die jhnen ven Wolſtandt meiner 
Koͤnigreichen vnd Herrſchafften ſehr haben laſ⸗ 
ſen angelegen ſeyn. Seme Kinder ſamptlich er⸗ J 
mahnete er / daß ſie einander hertzlich lieben ſolten. 
Zu ſeiner Tochter Maria ſagte er / es were ihm 
leyd/ daß er ſie verlaſſen muͤſte / ehe er fieveri enra⸗ 
thet hette jedoch hette er davon ſemem Eohn Phi⸗ 
lippo einen gewiſſen Befehl hinder laſſen. Sem 
zweyter Sohn hieß Don Carolo : fein dritter 
Don Fernando, welcher ein Cardinal war: Dies 

ſen vermahnete er / dz er ſich erſtes Tags zu einem 4 
Prieſter ſolte wyhen laſſen: auch gaber feinem 
Hoffmeiſter Befehl / jhn fleiſſig zu vnderweiſen. 
Sein Gemahl / die Koͤniginne/ lie man nicht zu 
jhm kommen / dieweil ſie ſchon 4. Monat mit ei⸗ 
nem Kind gieng / vnd man forchte/ wann ie jhn 
in den Todsnoͤten anſchawen ſolte / ſolches nu sc» 
te der Frucht jhres dei s ſchaͤdlich ſeyn. Zu die⸗ 
fer Zeitgiengen allerhand Muͤnch in Proceſſion 
durch die Statt Madrill / vnd geiſſelten ſich dapf⸗ 
ſer / m Meynung / daß der König dardurch ſeine 
Geſundheit wider erlangen ſolte. Man brachte 
auch dem Koͤnig in ſeine Kammer die Reltquien 
8. Ilodori, welches jhm ſehr angenehm war / 
dieweil er ſich erinnerte / daß als er ces mals zu 
Caſarubios in feiner Widerkunfft auß Portu⸗ 
gall in eine Kranckheit gefallen / vnd man jhm die 
Reliquien dieſes Heyligen gebracht, er alsbaldt 
wider geſund worden, Er thaͤt auch cin Geluͤbd/ 
daß wann er von dieſer Kranckheit wider auff⸗ 
kommen wuͤrde / er gedachtem Heyligen eine koͤſt⸗ 
liche Capell wolte auffbawen aſſen. Ein wenig 
vor ſeinem Todt hat er die letzte Oehlung empfan⸗ 
gen / nach dem man jm eine Münchsfapp Sran, 
ciſcaner Ordens angezogen. Man gabjhm auch 
indie Handein Crucifix / welches ſein Vatter 
Philippus Il. vnd ſein Anherr Kayferxiartın ip, 
ren todtsnoͤthen vmbfangen hatten. Er kuſte 
mehrmals die Fuͤſſe dieſes Cruciſixes mir groſſer 
Andacht. Als man jhm Vnſere iebe Sram von 
Attocha gebracht / hat er fie inbrünſtig angeruf, 
fen vnd gebetten / daß fie feine Fürfprecherin bey 
ihrem Sohn ſeyn wolte. Er rieff auch ohn under, 
laß feinen Engel an / der jhn bewahret / gie 
auch alle verſtorbene Heyligen. Vnderweilen 
ſagte er / er finde nichts / darauff er ſich toͤnte ver 
laſſen / als die vnendliche Barmhertzigkeit Got⸗ 
tes. Bald nach ſeinem Todt hat man ſein Teſta⸗ 
ment geoͤffnet / in welchem er vnder andern ver, 
ordner hatt / daß man viertigtauſent Meſſen fin 
Ihn thun ſolte / neben noch andern Wercken der 
Sieb vnd Gottſeligkeit. Daneben beſihlt er feinem 
Sohn / daß er die Kirch der Menſchwerdung zu 
Madrill / vnnd das Jeſuiter Collegium zu Sala- 
manca, welche Gebaͤuw deß verſtorbenen Kö, 

















lenden ſolte. 
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Das Acht vnd Dreyſſigſte Buch. 


EEE nn ——— —— — 
Koͤnigreich Neapoli genoſſen / entzogen: ſeinen 


1 Sopn/Ducde Vieda / iſt das Ober Hoffmeiſter 


ampt / ſeinen juͤngſten Sohn Conte de Saldau- 
na das oberſt Stallmeiſter Ampt genommen:der 
Due de Oſſuna, geweſener Vice Re zu Neapels / 
gefaͤnglich angenommen / vnd auff das Schloß 
©: Drcas gefuͤhrt worden. In Summa alle 
Verwanten / Ereaturen vnd der gantze Anhang 
deß Duca delerma ſind auß dem Weg vnd von 
Hof hinweg geſchafft / alle Officirer / die durch fer 
ne vnd ſeiner Soͤhne befuͤrderung darzu gelangt / 
Ihrer Aempter entfetzt / vnd denen / die der de Lerma 
verſtoſſen hatte / wider eingeraumt worden. Vnd 
iſt nit allein am Koͤniglichen Hof / ſondern auch 
in gantz Spanien / vnd in allen andern Koͤnigrei⸗ 
chen vnnd Herrſchafften / derſelben Cron vnder⸗ 
worffen / ein allgemein Inquiſition vnnd Refor⸗ 
mation vorgangen:nach welcher der Junge Kö, 
nig ſeinem Herren Vatter in dem Cloſter S. 
Hieronym / da er ſich ſeyt abſterben ſeines Herren 


Batters mit wenig Herren auffgehaltẽ / die leich⸗ 


begaͤngnuß mit gewoͤhnlicher ſolennitaͤt celebri- 
ter, vnd darauff den6. Maij / vnder dem pal- 
lid, mit Begleytung aller Fürfteny Herzen vnd 
deß gantzen ÄAdels feinen Eynrit in das Koͤnigl. 
Pallaft gehalten / vnd ſich alſo in die Kon, Poſ⸗ 
ſeſſion eingeſetzt hat. 

Hierbey müffen wir deß Don Rodrigo de 
Calderone , eines fuͤrnehmen Hoff Dieners in 
Spanienyder auch deß Duca de Lerma Creatur 
eine war / Kben und Todt beyfügen. Sein Bat, 
ter iſt geweſen Franciſco Calderon ‚der fuͤr einen 
gemeinen Soldaten im Niderland gedienet / vnd 
daſelbſt eine Teutſche Fraw zu einer Concubyn 
gehabt hat / von welcher er dieſen Sohn Rodri- 
go zu Antorff gezeuget / welcher fuͤr ſein Ehelich 
Kind iſt gehalten worden / dieweil er hernach die⸗ 
ſelbe Concubyn zur Kirchen gefuͤhret har. Als 
die Spanier auf Antorff vertrieben wurden / war 
Francifco Calderon and) in der Statt/ welcher 
ſich von dannen packen mufte. Sein Sohn 
Rodrigo, ein Kind von emem Jahr / wurd in 
folcher Flucht vber die Stattmauwer hinauß ge, 
worffen: doch geſchahe jhm kem Leyd. Die Mur 
ter ſtarb nicht lang hernach im Niderlandt: der 


Watter aber / als er Wittwer war / zog wider in 


Spanien / vnnd begab ſich gen Valladolid / da 


Fer daheimb war. Daſelbſt nam er ein ander 


Weib / welches dem Rodrigo ‚als ihrem Stiff⸗ 
fohn / ſehr hart war. Das verdroß den Barter: 
deßwegen er darnach trachtet / wie er den Sohn 
moͤchte von ſich thun / vnd jrrgendt zu einem Her⸗ 
ren bringen / da er die Koſt hette· Endlich hat er 
jhn zum Marggraffen von Denia gethan / / wel⸗ 
cher hernachDucdeLerma worden / vnd bey dem 
verſtorbenen König Philippo in groſſen Anſe⸗ 
ben / vnd der fuͤrnembſte am Hofe geweſen. Der 
Rodtigo hielt ſich dermaſſen bey feinem Herren / 
daß er Guͤnſt bey jhm fand / vnd ſein Cammer⸗ 
Diener ward: Ja er iſt dermaſſen auffgeſtiegen / 
durch Befuͤrderung ſeines Herren daß er nach 
dem Todt Don Pedro Franqueza, Graffen 
von Villa-longa, Reichs Secretarius worden’ 
welches Amp er fleiffig bedient / vnnd ſich bey 
groffen Herzen befandrgemacht hat, Er war 
ſchoͤn von Perfohn ; Klug von Verſtandt / 
vnnd ſehr Arbeitſam / alſo daß alle groſſe vnnd 


wicht ge Geſchaͤfften deß Königs durch ſeine 
ie ee AT — 
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Hand giengen / vnnd beftellreer allein, was zu⸗ 
vor vnderſchiedliche Perſohnen pflegten zuver⸗ 
richten. Als er nun ſo hoch erhaben war / hat er 
durch Mittel ſeiner guten Freundt / ſich an eine 
groſſe Donna, Vnas de Vergas genannt / eis 
nes fuͤrnemen Geſchlechts / welcher die Graff⸗ 
ſchafft vonOliva,ond die Marggraffſchafft von 
Siebenkirchen zuſtund / verheurathet. Bey die, 
ſem ſeinem groſſen Gluͤck fieng er an Hochmuͤ⸗ 
thig vnnd Trotzig zu werden / alſo daß er viel fuͤr 
den Kopff ſtieß: Deßwegen fein Vatter jhn 
mehrmals vermahnete / er ſolte ein wenig inhal⸗ 
ser: ſonſt doͤrffte es in die laͤnge nicht gut thun. 
Er wat aber ſo vermeſſen / daß er ſolches nicht 
allein fuͤr Vbel auffnam / ſondern auch ſeinen 
Watter nicht mehr kennen wolte / vnnd nante ei⸗ 
nen andern groſſen Herren / der ſein Vatter we⸗ 
re. Als er ſich aber hernach beſſer bedacht / hat 
er feinem WVatter geholffen / daß er iſt ein Rit⸗ 
ter worden von Sanct Johann / darnach auch 
von Sanct Jacob / ja daß er iſt zum Leutenant 
deſſelben Ordens gemacht / vnd noch darzu das 
beſte Encomiendo von Arragon bekommen hat / 
damit der Alte ſich begnuͤgen laſſen / vnnd nicht 
nach hoͤherm Standt getrachtet hat. Aber Ro- 
drigo iſt von einem Jahr zu dem andern noch hoͤ⸗ 
her geſtiegen: Gleichwol har jhn Feine Ehr noch 
Reichthumb erſaͤttigen koͤnnen: welche zuerlan⸗ 
gen / er jihm kein Gewiſſen gemacht / einen vnnd 
den andern entweder durch Gifft oder am 
dere vnziemliche Mittel hinzurichten. Endlich 
hat ers ſo weit gebracht / daß er ſchier fo viel Tit⸗ 
tein hatte als der Koͤnig in Spanien. Dann 
er ſchrieb ſich Don Rodrigo de Calderone, 
Marggraff von Siebenkirchen / Graffe zu Oli- 
ra, Commendator zu Ocaua, Ritter deß Or⸗ 
dens Sanct Jacob / Hauptmann der Teutſchen 
Guardy deß Königs / Capitaͤyn deß Hauſes 
Arragon / Schrifftbewahrer der Cantzley zu 
Valladolid / Oberſter Werckmeiſter derſelben 
Statt / erſter Alguazil daſelbſten / vnd Alcayda 
der Koͤniglichen gefaͤngnuſſen. Vber diß hatte 
er die erſte Stimm in dem Hoffrath: er war 
Oberſter Poftmeifter :vonjeder Creutzbulle / die 
su Valladolid getruckt ward/ hatte er ein Mara- 
uedi : welches des Fahre wol 8000 Ducaten 
eyntrug. Er hatt eine eygene Kammer in den 
Spielhäufern zu Valladolid , wie auch in dem 
Coral zu Madril: Er war Regent zu Soriavnd 
Placentia, General Depofitarius vnd Schrifft⸗ 
bewahrer daſelbſt: Er war Patron deß Clo⸗ 
ſters zu Madrill / welches Porta Cæli genennet 
wird / wie auch der Königlichen Capell da 
ſelbſt: er empfieng die helfft der Perlemutter / die 
auß Oſt Indien kamen. Er hatte den Zoll von 
dem Brafilienhols / das von Lißbona in Spa⸗ 
nien kam / welches ihm deß Jahrs wohl zwoͤlff⸗ 
rauſent Ducaren einbrachte. Der König hatı 
ce jhm gegönner: : daß niemande Mühl : 0» 
der Schieiffſteine nach Oſt Indien führen moͤch⸗ 
te er gäbe jhm dann ein genanntes darvon. 
Sein Haußraht ward Vierhundert tauſent 
Ducaten werth geachtete: vnnd belieff ſich 
fein Jaͤhrlich Eynkommen auff Zweymahl⸗ 
hundert tauſent Ducaren: Als es nun mit 
ihm auff das hoͤchſte fommen war / ſo iſt fein 
Fall nicht weit geweſen. Er hat jhm viel durch 
feinen Trutz vnnd Vbermuth zuwider gemacht: 


vnd ſo 


—— — —— ai 
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richter führeeden Mauleſel / auff welchem er ſaß / 


ergehen zulaſſen / dieweil er einen verraͤtheriſcher 


centia Superiorum außgangen von ſeiner ſon⸗ 


94 


vnd ſo bald deß Duca die Lerma anſehen vnd ge⸗ 
walt anfieng zu ſincken / fo hat er auch angefan⸗ 
gen nichts mehr zu gelten / vnd * etliche groſ⸗ 
fe Herrn / die er beley igt hatte / ſich herfuͤr gethan / 
vnnd Mittel geſucht / ſich an jhm zu rechen: alſo 
daß er endlich iſt gefangen / vnd von dem Gene⸗ 
ral Procurator angeklagt worden / daß er ein vr⸗ 
ſach were deß Todts der letſt verſtorbenen Koͤni⸗ 
ginne / Fraw Margareth von Oeſterreich. Aber 
dieweil ſolches nicht klaͤrlich genug konte bewieſen 
werden / iſt er darvon Loß geſprochen worden. Er 
wurd auch beſchuldigt / daß er den Don Alonſo 
de Carayaial, den Jeſuit Chriſtoff Suarez / den 
Don Petto Cavallero vnd Petro de Camino, 
welche alle fuͤrtreffliche Maͤnner geweſen / vmb⸗ 
gebracht hette. Aber er wuſte diß alles dermaſſen 
zu entſchuldigen / dz man jm darumb keine ſtraff 
anthun koͤnte / ohnangeſehen er der fuͤrnembſte 
Anſtiffter jres Todts geweſen. Dann er gab fuͤr / 
daß er ſolches mit Vorwiſſen vnnd auß Befehl 
der Koͤnigl. Raͤthe gethan haͤtte. Daß cr aber 
den Don Auguſtino de Avila, Franciſco de V- 

vara vnd Andere fuͤrtreffliche Männer eignes ge 
walts harte hinrichten laſſen / daß war fo Offen. 
bar vnd bekant / daß ers nicht koͤnte längnen:ond 
war auch allbereit Inan de Gulman, welcher den 
Yvara auß Befehl deß Calderonegerödrer harte, 
deß wegen enthauptet worden, Iſt derhalben den 
9. Julij dieſes Jahrs das Vreheil deß Todts v⸗ 
ber dieſen Rodrigo de Calderon auch geſpro⸗ 
chen worden: nach dem er laͤnger dann 2. Jahr 

gefangen geſeſſen / die meiſte Zeit in ſeinem Hauß 

doc; mit ſtarcker Wacht wol verwahrt. Die Ex- 

ecutiondeß Vrtheils iſt wol drey Monat lang 

verfchoben wordennemblich biß auffden 21. O⸗ 

ctob. dieweil er appellirt harte. Aber feine Appel 

lation hat jhn nichts aeholffen: dann fie iſt endt ⸗ 
lich verworffen / vnnd dag Vrtheil / das vber jhn 

war ergangen / beſtaͤttigt worden. Der Nach⸗ 


als er nach dem Ort ritte / da er ſolte gerichtet 
erden. Vor jhm gieng einer / welcher rieff / wie in 
Spanien der brauch iſt: Diß iſt die luſtitia, wel⸗ 
che vnſer Koͤnig befohlen hat vber dieſen Mann 


Weiſe vmbgebracht / vnd an eines anderen Todt 
Schuldt hat auch noch andere boͤſe Stück ber 
gangen / die in ſeinem Vrtheil gemeldtet werden. 
Darumb ſoll er andern zum Exempel von dem 
geben zum todt gerichtet werden 7 auff daß ein 
jeder wiſſe / daß jhm eben ſolche Straff widerfah⸗ 
ren wird / wann er dergleichen Suͤnde begehet. 
Als er auff dem Gerichtplatz kommen / iſt jhm dz 
Haupt von vornen her abgehawen worden / wie 
es bey den Spaniern Braͤuchlich iſt: vnnd hat 
man den halben theil ſeiner Guͤter confiſeiret. 
Nach ſeinem Todt hat man jhn ſchier zu einem 
Heyligen gemacht. Dann ein Buͤchlein cum li⸗ 


derbaren Gottſeligkeit / die er bey ſeinem End be⸗ 
wieſen / nemblich daß er / nach dein das Vrtheil 

vber jhn geſprochen worden / auß ſeinen Kleydern 
nicht kommen / vnd nicht zu Bert gangen iſt: daß 
er den groͤſten theil der Racht mit dem Gebet zu⸗ 
gebracht: daß er das Buch von der Heyligen 
Mutter Terelꝛ / vnnd das Buch von dem Leben 
der Heyligen / welches FlosSandtorum genennet 
wird / fleiſſig geleſen: daß er offt gebeichtet / ein 


Dritter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 









haaren Hembd kurtz vor feinem Todt angezogen |16 2b 
drey Tag in der Wochen gefaſtet / eine Capell in 
der Wuͤſte de Batuecas bawen laſſen. Diß wurd 
auch als ein ſonderlich Apophregma vnd denck⸗ 
wuͤrdiger Spruch von jhm erzehlet / daß er zu 
Bruder Johann de la madre de Dios geſpro⸗ 
chen: Mein Watter / Weib / Kinder; Ehr / Guͤ⸗ 
ter / Aempter / ja das Leben wird mir genommen: 
aber dieſes iſt mein groͤſtes Hertzleyd vnnd Be⸗ 
kuͤmmernuß / daß ich nicht mehr hab / dann die⸗ 
ſes / welches ich vmb der Ehre Got es willen ver⸗ 
lieren koͤnne. War das nicht ein feiner Heyliger / 
welcher Todſchlags vnd anderer ſchaͤndlicher sa; 
ſter halben geſtrafft wird / vnd gleichwol außgab / 
daß er vmb der Ehre Gottes willen ſolcheStraff 
außſtuͤnde / vnd alles was er hatte / da‘ inden laf 
fen muͤſte? Ob das aber ein wahre © ottſeligkeit / 
Heyligkeit / Rew vnd Bekehrung / vnd nicht viel 

mehr eine Heucheley / Thorheit vnd Aberglauben 
geweſen das laſſen wir rechtverftändige vrthey⸗ 

fen. In Summa der von eirem geringen Stand 


vnd vermögen zu hohenelrch vnd groſſem eich» 


thumb war erhaben: iſt endlich ſehr ernidriget / 

vnnd von einem groſſen Herren g ar zu meht 

worden. Gebott 
Den 3. Maij iſt in Holl⸗ vnd WeſtFrießland dert 

ein Gebott auß gangen / daß hinfuͤro kein Schiff: — 

oder Stewermann / wann er von dem Feind oder ſ⸗ 


Seceraͤuber gefangen wuͤrde / ſich ſolte zum Buͤr SriehliP 


gen fuͤr das Schiff oder Gut / ſo darinnen gewe⸗ van | 
ſen / ſtellen / noch ſich anderſt dann fr ſich vnd fer |© 7 
ne Perſon rangioniren laſſen / diewe l groffer ‚de ” 
Betrug darunder lieff / vnnd offt ein Raubſchiff — 
zehen / zwantzig vnd mehr Schiffen preyß mach⸗ ſrepeſ 
te / zu groſſem Schaden der Kaufflent vnd nach, follen 
theil der Schiffart. Derhalben wurd außgeruf⸗ — 
fen 7 daß wann ein Schiff oder Stewermann iaſſen. 
mehr als fuͤr ſich vnnd ſeine Perſon verſprechen 
wuͤrde / ſolches keine Krafft haben / vnd die Kauff⸗ 
leut / die das Schiff außgeruͤſtet / oder Theil dran 
hetten / nicht ſchuldig ſeyn ſolien / einig Kanzon / 
dann fuͤr den Schiffmann oder andere Gefan . 
gene zuerlegen. ar —8 
Etliche Engliſche Kauffleut meynten vmb F 
dieſe Zeit / daß dieweiliht König mic dem von & 
Hifpanien Frieden hatte, ihnen erlandr were / jh⸗ 
resgefallens mit den Spanifchen su hanprhieren 
vnd Gewerb zu treiben. Diefelbebartenim Mo 
nat Auguſto ein Schiff mit vielen Eifenen für 
cken geladen nach Oſtende gefchiche. Als die 
Kriegsſchiff der Herrn Staten daſſelbe anffdem | 
Meer angetroffen / haben ſiees genommenz vnd 
in Seeland gebracht. Wirwolnm daſſelbe nach 
Kriegsrecht wol hette koͤnnen Preyß ‚gemacht 
werden: ſo haben doch die Herrn Staten in Be⸗ 
trachtung der guten Freundſchafft vnnd Nach⸗ 


barſchafft / die ſie mit Engellandt hatten / vnd nit 


gern zerſtoͤren wolten / ſolches Schiff wider rela⸗ 
xirt / doch fo viel zuverftehen geben / daß fie daran 
ein groſſes Mißfallen haben wurden warn die 
Engellaͤnder jhren Feinden ſolche Wahr / die jh 
nen ſchaͤdlich ſeyn koͤnten / zufͤhren ſolten. 
Dieſen Sommer iſt ein OſtIndianiſch 
Schiff / der gute Fried genannt / reich geladen in 
Seeland ankomen / welches nachforgenne Wah⸗ 
ren mit ſich gebracht: 2117. Saͤck Pfeffer: 
4,0000. Pfund Negein :138980. Pfundt Im |; 
cker: zy2. Saͤck Mufarblum 4. Faſſer einge 
a 


macht 
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Das Acht vnd Dreyſſigſte Buch. 5 


Bejvar:1o79. Pfund Coftas Am anuss2o.ftiick | viel der gegenwertige zuſtand dieſer Landen ertra⸗ 


roth Holtz. Auch iſt im Julio ein Schiff / Beet 

genant / zu Amſterdam ankommen / we ches nebẽ 

feiner eignenLadung ein ſtattliche beut mitbra cht / 

die es cim Spaniſchen Schiff / ſo nach Braſillen 

fahren wollen / bey Guinea abgenommen. In 

demfelben waren Elephanten Zaͤhn / Zucker vnd 

viel Silbers. Es hatte auch daſſelbig Schiff 

ein Frantzoͤſiſches Raubſchiff vberwaͤltigt / vnnd 

dem Capitaͤyn mit aller ſeiner Geſellſchafft ins 
Meer geworffen. | 

Nach dem vnderſchiedliche reiche Kauffleut / 

wol erfahrene Schiffleut / vnd ſonſt viel Inwoh⸗ 

ner der vereinigten Niderlanden eine lange Zeit 

hero bey den Herzen General Staten vmb Er⸗ 

wird auff/ laubnuß angehalten / eine Geſellſ chafft anzuſtel⸗ 

herichtet len / die nach Weſt Indien und denen daſelbſt her⸗ 

umb gelegenen Landen handlen vnnd fahren 

moͤchte / vnd Ihren Hochmoͤg den groſſen vnnd 

vberſchwenckũchen Nutzen vorgehalten hatten / 

welchen nicht allein Privatperſonen / ſo darzu 

contribniren vnd ihren theil dabey haben / oder die 

fuͤrnembſte Anſtiffter deß Wercks ſeyn wuͤrden / 

ſondern auch alle vereinigte Provintzen ins ge⸗ 

mein zugewarten haben: ſo haben endlich Ihre 

Hochmoͤg. nach reiffer Berahtſchlagung fi olche 

Geſellſchafft bewilligt / vnnd sure gentium zuge⸗ 

laſſen: Auch haben ſie jhnen eine gewiſſe Ord⸗ 

nung / welche in etlichen Artickeln verfaſſet / vorge⸗ 

ſchrieben neben beygefuͤgten Privilegien vnd Ge⸗ 

rechtigkeiten / deren fie zur genieſſen hetten. Vnd iſt 
dieſes derſelben Inhalt geweſen. 

Die diefef Die General Staren entbieren allen denen/fo 

efofte | diefe Schriffefehen werden/ihren Gruß / vnd für 

n’öefterge, gen hiemit zu willen: Demnach wir betrachtet / dz 

den. dieſer Landen vnd Inwohner Wolfahrt fuͤrnem⸗ 

lich in der Schiffarth vnd dem Kauffhandel / ſo 

in allen zeiten glůcklich vnnd mit groſſen Nutzen 

in allen Sandefchafften vnd Koͤnigreichen von ib» 

nen getrieben worden/beftehe : Als iſt vnſer Mey⸗ 

nung vnd Begehr / daß gemelte Inwohner nicht 

allein bey jren vorigen Schiffarten / Kauffman⸗ 

ſchafften vnd Handthierung gefchligeond erhal, 

te /fondern auch dieſelbe fo viel moͤglich / vermehrt 

vnd erweitert werden / ſonderlich nach den Ver⸗ 

traͤgen vnd Buͤndtnuſſen / ſo vor dieſem mit etli⸗ 

chen Fuͤrſten/ Republicken und Voͤlckern wegen 

der Schiffart vnd deß Handels auff dem Meer 

auffgerichtet worden welche wir in allen puncten 

gedencken zu vnderhalten. Wir befinden aber / dz 

ohn gemeine Huͤlff / Beyſtand vnd Zuthun einer 

allgemeinen Geſellſchafft / wegen groſſer gefahr/ 

fo denen die weit reyſen / von den Seeraͤubern vñ 

andern Zufaͤllen zu begegnen pflegt / in denen her⸗ 

nach benannten Orten nichts fruchtbarlichs fan 

getrieben vnd außgerichtet werden. Derowegen 

wir gewiſſer vnd wichtiger Vrſachen halben / die 

vns dau bewegt / nach reiffer DBerahef chlagung / 

rathſam befunden daß hinfuͤro die Schiffarth / 

Haͤndlung vnd Gewerb in Weſt Indien / in Afri⸗ 

fun und hernachgemelten Orten nit anderſt ale 

mie gemeinerond gefamfet macht der Kauffleut 

vnd Inwohner diefer Landen ſ oll getrieben vnd u 

ſolchem End eine gemeine Geſelſ chafft auffge⸗ 

vichter werden die wir anf ſonderlicher zuneygüg 

zum gemeinen Wolſtand dieſer Landen / vnd da⸗ 


Dednung 





gen kan / zů vhderhalten vnd zu ſtaͤrcken / auch mir 
nachfolgenden Freyheiten vnd Privilegien zuver⸗ 
ſehen entſchloſſen ſind / nemblich: 

1. Daß innerhalb 24. Jahren niemand / ſo m | 
dieſen Landen geboren vnd wonhafft iſt / anderſt 
als im Nahmen dieſer vereinigten Geſellſchafft 
auß dieſen vereinigten Provintzen oder andern 
Orten macht haben ſoli zufahren vnd zuhandlen 
auff das Vfer von Africa, vom Tropico Can- 
cri an biß zum Cabo debonne Eſperanſe, noch 
auch auff das Landt von America, oder Weſt⸗ 
Indien / deſſen Anfang zu nemen von Terrano- 
va durch die Straſſe Magellani, le Maire oder 
andere Straſſe vnd Paͤß / ſo daſelbſt herumb ge⸗ 
legen / biß zu der Straſſen Anian, ſo wol vff die 
Nord als Sudſee / noch auff einige Inſeln / die 
auff einer oder der andern Seyten vnd zwiſchen 
beyden gelegen / wie auch nicht auff die Mittags⸗ 
landen / fo zwiſchen den beyden Meridianen I 
gen / vnd gegen Oſten biß Cabo de bonne Eſpe-⸗ 
rance,gegen Weſten biß zum euſſerſten theil Oſt⸗ 
lands in Noua Guinea ſich erſtrecken. Vnd ſo 
ſich jemand vnderſtehen ſolte / ohn Conſens dieſer 
Gefellſchafft in einig ort innerhalb gemetẽ Graͤn 
zen / ſo derſelben eingeranmt vñ verwilligt wordẽ / 
zu fahren oder zu handeln / deſſen Schiff vnd Guͤ⸗ 
ter ſollen verfallen ſeyn / vnd allenrhaiben im Na⸗ 
men vnd vöwegen gedachter Geſellſchafft ange⸗ 
griffen/genomen vnd derſelben zu nutz eingezogen 
werden. Sm fall aber ſolch Schiff vnd Guͤter in 
andere Lander od Hafen ein lieffern / ſolle die Mei⸗ 
ſter vnd Mitgenoſſen derſelben vmb den Werth 
deſſelben Schiffs vñ der Guͤter / die drinn geweſen 
angeſprochen mögen werden/außgenomen allein 
dz die / ſo vorm dato diefes anf diefen oder andern 
Sander auffeinige gemelter Orten aufgefahren 
od auß geſchickt worden / jren Handel ſo lang / biß 
fiefve Guͤter verkaufft / oder der Termin / ſo jhnen 
vor dieſem verguͤnt worden / verfloſſen / treiben 
moͤgen / vñ nirlänger, Es ſoll aber niemand nad) 
dem dato dieſes einig Schiff oder guͤter nach den 
orsen vnd Landſchafften hierin begriffen außſchi⸗ 
cken / ob ſchon die Geſellſchafft noch nir gefchlof 
fen were:vnd ſollen die / ſo wjſſentlich end argliſti⸗ 
ger weiſe dieſen vnſern guten Borfag uchen zu 
nicht zu machen / der gebuͤr angeſehen vñ geſtrafft 
werdẽ. Jedoch ſoll die Schiffart nach Sude auff 
Ponte del Re,nach der ordnung die wir deß wegẽ 
vorgeſchriebẽ / oð kuͤnfftig vorſchreibẽ ſolte / cotinn 
irt / vñ durch diß priuilegiü nit verhindert werde, 
2Obgedachte Geſelſſchafft fol macht haben 
in vnſerm Namen vnd vnſerer au choritet in den 
obbefchriebenen Graͤntzen mit den duͤrſten on in⸗ 
gebornen der Landen / die darin begriffen / zu con⸗ 
trahiren vnd Buͤndnuſſe su machen / daſelſt St 
ſtungen zu bawen/ A mptleut / Soldaten / Richter 
vnd andere / nach dẽ es die noth erfordern wird / zu 
vnderhaltũg guter ordnũg Policey vñ Gerechtig 
keit / in onderheit zu befuͤrderung d handthierung 
zu beſtellẽ vnd ein zuſetzen / oder abzuſetzen / vnd an⸗ 
dere an der vorigen ſtelle zuverordnen / nach dem 
fie befinden wird/ daß es ich gebiirt. Es ſoll auch 
jhr erlaube ſeyn / in fruchtbaren vnd vnbewohntẽ 
Kndern Senne juſchicken / die ſelbe zubewohnen vnd 
Volckreich zumachen / vñ ſonſt alles zuthũ / wů zů 


Dienſt 
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gung / zum Dienftdiefer Sandennemen, 


96 Dritter Theil Yiderländifcher Hiſtorien/ 


1 6 3 1,| Dlenfdiefer Sanden vnd Vermehrung dep Ge⸗ 


werbs nutzlich ſeyn mag. Doch ſolte mehrgemel⸗ 
se Geſellſchafft / von einer Zeit zur andern / Die 
Contracten vnd Buͤndnuſſe / die ſie daſelbſt mit 
den Fuͤrſten vnnd Voͤlckern auffgerichtet / wie 
auch die Gelegenheit der Feſtungen vnnd Oerter 
die man angefangen har Volckreich zu machen / 
vns zu wiſſen thu n. 

3. Waͤnn die Geſellſchafft cin General Ne 
genten wird erwehlet / vnnd eine Inftrudtion für 
ihn gefaft haben / ſoll diefelbe von vns erſehen / vnd 
nach Befindung approbirt werden:auch ſoll der⸗ 
ſelbe General Regent / wie anch andere Vnder⸗ 
Amprlent vnd Befehlhaber Vns vnd der Geſell⸗ 
ſchaͤfft pflicht leyſtteen. 

4. Wann die Geſellſchafft in jrgendt einem 
Ort obgemelter Landtſchafften vnderm Schein 
einer Freundtſchafft ſolte betrogen oder vbel em⸗ 
pfangen werden: oder wann ſie jemand Gelt oder 
Wahren vertrawet / vnnd dieſelbe jhr nicht wider 












































Billigkeit mit jrein Schaden auffgehalten wuͤr⸗ 
den / ſoll ſie nach Gelegenheit der Sachen / vnd ſo 
gut ſie kan / durch bequaͤme mittel jhres ſchadens 
ſich erhezen. BEE 
3... Diemweil auch zu Pflantzung / Verſiche⸗ 
rung vnnd Beſchirmung dieſes Handels noͤthig 
ſeyn wird / daß man etlich Kriegsvolck mit neme / 
wollen wir nach Beſchaffenheit deß Landts vnd 
Gelegenheit der Sachen / die Geſellſchafft mit 
ſolchem Kriegsvolck / Befehlhabern vnd Baw⸗ 
meiſtern verſehen / nach dem es die Notthurfft er⸗ 
fordern wird / doch daß die Geſellſchafft diefelte 
bezahle vndonderhalte, - , 700. 
6. Dieſe ſollen neben dem Eyd / den ſie Vns 
vnd feiner Extell.geleyſtet / ſchweren / daß fie der 
vermoͤgens befuͤrdern woͤllen. a 
7. Die Profoſen follen macht haben die Sol⸗ 
daren / die fich inder Geſellſchafft Dienft bege⸗ 


zu bringen / es ſey in weldyer, Start oder Dre on 
der dem Gebiet diefer Sanden es wolle. Gleichwol 
follen fie zuvor eines jeden Orts / da fich ſolches 
zutregt / Dberkeie vnnd Amprlene darumb ans 
ſprechen. — 
8. Wir wollen kein Schiff / Geſchuůͤt oder 
Munition dieſer Geſellſchafft / ohn jhr Bewilli⸗ 


9. Ferner haben Wir dieſer Geſellſchafft si, 
gelaſſen vnd bewilligt / laſſen ihr au vnd bewilligen 


cher Freyheit gebrauchen / welche die freye In 
ſen der Staͤtt dieſer Landen haben / ohnangeſe ⸗ 
hen etliche in jhrer Geſellſchafft ſich befinden ſol⸗ 
ken / die nicht frey weren. 

0. Alte Guͤter / welche dieſe Geſellſchafft die 
erſte Acht Jahren auß dieſen Provintzen in ge⸗ 
melte Lander von Weſt Indten vnd Africa 7 wie 
auch in andere Ort / ſo in obbeſtimpten Graͤntzen 
begriffen ſeynd / fuͤhren / oder von dannen in dieſe 
Provintzien bringen werden / ſollen fein Convoy⸗ 
gelt im auß fahren oder einfahren zu geben ſchul⸗ 


de zulaſſen / ſolche Freyheit jhr laͤnger zu guͤnnen / 


—— 


erſtattet oder bezahlt fondern wider Recht vnnd 


1 ben welchen fe ne Cammern feyn werden / follen 
bey den andern Kammern ſo viel Verwalter auß | 


diefer Gefellfchafft ſchieſſen werden, 


ſe Sach nichranderft dann durch eine gröffere 
Anzahl koͤnte anfgeführer werden: auff welchen | 
| | | fall folldiefelbe mie Wiffen der neumzehen / vnnd 
Geſellſchafft gehorchen / vnd ihre Sachen beſtes 


vintz hiemit Gewalt gegeben / daß ſie / oder jre De⸗ 
putirte / oder die Oberkeit ver Staͤtt in ihrer Pros 
vintz ſolche Ordnung in der Verzeichnuß deren/ 
fo theil in dieſer Geſellſchafft haben / vnd was die 


ben / auff dem Land anzugreiffen / vnd ins Schiff 


hiemit / daß fie mit allen Ihren Schiffen vnd Gi | 
| tern bey allen Zoͤllen / weiche den vereinigten Pros | dienen wann die elbe 
vintzen zuſtehen / frey mögen paſſiren / vnd ſ — I $oß werffen/ond allein den dritten Theil endern 

| ynfap Zöwey Jahr herhachywider ſo viel · vnnd die Iwan 


die Verwalter / ſo wol die bleibende als abgehen⸗ 





dig ſeyn: vnd wann nach Verflieſſung befagter 
8. Jahren der Zuſtandt dieſer Landen nicht wuͤr⸗ 





fahren der Convoyen vnd Licenten wegen ſo lang 
obgedachre 24. Jahr wehren /nicht höher / als 
andere Guͤter vnnd Wahren jerundrfeynd/ be⸗ 
ſchwaͤret werden: es were dann Sach / daß Wir 
widerumb in Krieg geriethen: auff welchen Fall 
jhre Guͤter vnnd Wahren nicht hoͤher ſollen be⸗ 
ſchwaͤrt werden / als die lezte Verzeichnuß / ſo in 
vorigem Krieg gemacht worden / mit ſich bringt. 

ı1, Auff daß dieſe Geſellſchafft durch eine gu⸗ 
te Regierung mit nutzen vnd Begnuͤgen aller / ſo 
Theil dran haben / beſtehen moͤge: fo haben Wir 
verordnet / daß dieſelbe Regierung in y. Camme⸗ 
ren / die ihre Verwalter habe / außgetheilet werde: 
die eine ſoll ſein zu Amſterdam / vnnd vier neunte 


theil zu verwalten haben: die zweyte in Seeland / 


welcher zwey neunte theil ſollen anvertrawet wer» 
den: die dritte auff der Maſe / die ſoll einen neun⸗ 
ten theil zu verrechnen haben : die vierte / im Nor⸗ 


der Quartir die ſoll auch fo viel haben : die fuͤnff⸗ 


te in Frießland / welcher auch gin neunter theil ſoll 
zugeſtellt werden: mit dem Beding / wie in dem 


Regiſter vnſer Reſolntionen vnd in den vorigen 


Acten ſich finden wird. Die anders Provintzen / 


ihrem Mittel haben / fo viel hundert tauſent fie zu 


12. Die Sammer jun Amſterdam ſoll haben 
Zwaͤntzig Berwalter: dievon Serland/Zwsift: 
die vonder Maſe vnd Norder Duartir/iede vier 
schen : die võ Frießland / auch fi viel:es were dañ 
Sach / daß man hernach befinden ſolte / daß die 


Vnſerm gutachten vermehrt werden. 
13. Vnd wird den Staten einer jeden Pro⸗ 


Wahl der Verwalter anlangt ſtellen / wie ſie wer⸗ 


den befinden / daß die Gelegen heit ihrer Provintz 
ſolches erfordert: doch ſoll niemand um Bert 


walter in der Cammer zu Amſterdam erwehlt 
werden er habe dann von feinem eygnen key der 


Befellfchafft die Summ von ſechstauſent Bit | 
| den:inder Cammer von Seeland, viertauſent: 


inden Cammern von der Mafe vnnd Norden 


Quartir / wie he Frie landt / gleiche ſumma. 


. Die erſte Verwaltet follen ¶ Juhr lang 
dienen : wann Dieielbe Zeit ſuͤrvber / ſod man dag 


folgende Jahr den vbrigen dritten theil: nd alfo 


fortan follendie / ſo am laͤngſten gedlent Haben’ 


abgehen: an deren Stell aber/ die abgehen) oder 


vnder deffen Todts verfahren /oder anderer Br; | 


fachen halben beyrlaubt werden möchten / follen 


de / wie auch die fuͤnembſte Mirgenoffen /foda, 
bey werden feyn wollen’ drey andere nennen / anf 
welchen cin jede Provintz / oder die Deputirte / o⸗ 


der die Oberkeit wie obgemelt / newe Verwalter 
erwehlen / vnnd die erledigte Stell erfesen ſollen. 
Es werden aber die vnder die Zahl der fihmemb: 


ſten Mitgenoſſen gerechnet werde: die von jrem 


eignen 


follen ihre Guͤter und Mahrenim ein vnd anf? |, 52h 
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eignen bey der Geſellſchafft fo viel haben als einer 
vondenreipedtive Berwaltern. 

17. Die Rechnung von der Zurüffung der 
Schiff / vnnd was dem anhangt / ſoll z. Monat / 
nach dem die Schiff abgefahren / geſchehen / vnd 
ſollen davon Copeyen an Vns vnd jede Cammer 
vberſchiekt werden. Was aber gemelte Schiff 
wider einbringen / vnd was darvon wird verkauf⸗ 
fet werden / davon ſollen die Cammern / ſo offt 
wir es gut befinden / oder die Cammern ſelbſt es 
begeren werden / eine Verzeichnus vns / wie auch 
einer vnd der andern Cammer/ zuſchicken. 

16. Alle ſechs Jahr ſoll man eine General 
Rechnung von Aller Zuruͤſtung vnnd von dem/ 
was wider einkommen /wie auch von allem Ger 
winn und Verluſt der Gefellfchaffe thun:nemb⸗ 
lich / eine / was den Handel / vnnd eine was den 
Krieg betrifft / eine jede befonders. Solche Rech⸗ 
nungen ſollen offentlich geſchehen / nach dem 
man ſolches zuvor durch einen angeſchlagenen 
Zettel menniglichen wird kund gethan haben / da⸗ 
mit einjeder / den es antrifft / folche Re tnungen 
anhoͤr ẽ moͤge. Wo aber dieſelbe Rechnungen vor 
dem Außgang deß 7.. Jahrs nicht ſolten geſche⸗ 
hen / ſoll der Verwalter Proyiſion oder Dienſt⸗ 
gelt verfallen ſeyn / vnd zum Nußen der Armen 
angewendet werden: gleichwol ſollen die Ver⸗ 
walter ſchuldig ſein / auff die Zeit die Wir jhnen 
beſtimmen / vñnd bey der Straff / die Wir ſetzen 
werden / Rechnung zuthun. Nichts deſto weni⸗ 


eingetra aen haben, 


gemelter 24. Jahren feine Capital oder eingelegt 
Gele auf diefer Gerellfehaffe zu nemmen / wie 
auch in wwehrender Zeit keine newe Mittgenoſſen 
zugelaſſen werden follen. Da man aber nad) 
Verſlieſſung derfelben Rathſam befinden folte, 
dieſe Geſellſchafft zu continuiten, oder eine ne⸗ 
we auffzurichten / ſoll ein endliche Rechnung vnd 
chaͤzung von den neunzehen Verwaltern / 
mir Vnſerm Worwiſſen / von allem / was die⸗ 
fir Geſellſchafft zuſtehet / wie auch der nothwen ⸗ 
‚| digen Vnkoſten / ſo bey derſelben auffgangen / 
geſchehen / vnnd ein jeder macht haden / nach be⸗ 
ſchehener Rechnung vnd Schaͤtzung ſein Geldt 
herauß zu nemen / oder bey der neuwen Geſell⸗ 
ſchafft entweder ganz oder zum Theil einzule⸗ 
gen. Es ſoll aber dieſelbe neuwe Geſellſchafft 
ſchuldig ſeyn / den Receß / welcher vermoͤg ge⸗ 
melter Rechnung vnnd Schaͤtzung ſich finden 
wird / auff ſich zu nemen: vnd den Mitgenoſſen 
der vorigen Geſellſchafft / die in die newe nicht 
werden tretten wollen / jhr Gebuͤhr auff die 
Zeit / die ihnen von den Neunzehen Verwal⸗ 
tern mit Vnſerm vorwiſſen wird benant werd 
u erlegen. | 
18, So offtes die Notthurfft erfordern wird/ 


werden / in welcher auß der Cammer von Am 
ſterdam acht / auß Seeland vier / auß der Maſe 
ween / auß dem Nort Quartier. / auch zween / 
vnnd auß Frießlandt eben ſo viel erſcheinen ſol⸗ 
len: der neunzehend aber / oder ſo viel von Vns 
werden erſordert werden / ſollen zu Vns deputirt 
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zu jhrem beſten in gedachter Verſamblung diri⸗ 










ger ſoll von dem Handel eine außtheilung geſche⸗ 
hen / ſo offt man befinden wird / daß hundert zehen 


17. Niemand ſoll macht haben innerhalb ob⸗ 





fol eine allgemeine Verſamblung obgedachter 
Cammern von neunjehen Perfohnen gehalten 


werden / auff daß ſie dte Sachen der Geſellſchaff i außgefahren ſeynd: ſolten fir aber durch wider, 
— — — — — — TEE 


97 


giren helffen. 

19. In ſolcher Verſamblung ſollen alle Sa⸗ 
chen der Geſellſchafft abgehandeit vnd beſchloſ⸗ 
ſen werden / doch daß in Kriegsſachen nichts ohn 
Vnſern Conſenß vorgenommen werde. 

20. Wann die allgemeine Verſamblung 
wird beſchrieben ſeyn / ſoll ſie zuſammen foms 
men / vnd ſich xeſolviren / wann man zuruͤſten / 
vnnd wie viel Schiff man an jedes Ort ſchicken 
ſoll / vnd ſoll die eine oder ander Cammer in ge⸗ 
meinen Sachen nichts moͤgen vornemen / das 
in der gemeinen Verſamblung nicht ſey reſol⸗ 
virt worden / ſondern ſoll ein jede Cammer ſchul⸗ 
dig ſeyn / das jenige / ſo ins gemein beſchloſſen 
worden / zuverrichten / vnnd ins Werck zu ſtel⸗ 
len. Solten aber etliche Cammer den jenigen 
nicht nachkommen / oder darwider handlen / ha⸗ 
ben Wir ſolcher Verſamblung Gewaͤlt geben / 
vnd geben jhr hiemit Gewalt / ſolchen Mangel o⸗ 
der Vbertrettung fuͤrderlich erſtatten zulaſſen / 
darzu Wir jhr / auff begeren / die Hülffliche Handt 
bieten wollen. 

21. Diefe gemeine Berfamblung fol die er⸗ 
fte ſechs Jahr zu Amſterdam /die zwey nachfol⸗ 
gende in Seelandt / vnnd alfo fortan von einer 
Zeit zur andern in jetztgemeldten Orten gehalten 
werden. 

22. Die Berwalter denen wird anfferlegt 
werden / eine Reyß der Geſellſchafft halben zu 
thun / es ſey wegen jentgemelter Berfamblung 
oder anderer Befchäfften / die follen vber den 
Fuhrlohn zu Waſſer oder su sand für jhr räglich 
Deputat vnd Zehrgelt vier Gulden haben ;dod) 
follen die Verwalter / weldye voneiner Statt zu 
der andern reyſen die Kammern zubeſuchen / 
vnnd jhr gewöhnlich Ampt darinn zuverrichten 
fein Zehr oder Reyß gelt auff der Geſellſchafft ko⸗ 
fienempfangen. 

23. Sm fallin gemeldrer allgemeinen Der’ 
famblung etliche wichtige Sachen folten vorfal⸗ 
len / in weichen fie fich niche wol föndren mir ein» 
ander vergleichen / oder fich fonft beſchwaͤrt fin» 
den möchten/follen diefelbe zu ung verwieſen / vnd 
vnſer Außfchlag darüber begert werden, welchen 
dann die Kammern nachzukommen ſchuldig 
ſeyn follen. | 

24. Ale Inwohner dieſer vnd ander Sande 
ſchafften ſollen durch offentlich angeſchlagene 
Brieff innerhalb eines Monats friſt nach dem 
Dato dieſes erinnert vnnd vermahnet werden / 
daß wer Luſt hat / ſich in dieſe Gefellſchafft ein’ 
zulaſſen / ſoiches vor dem Außgang Fuͤnff 
Monaten / von dem erſten Juni dieſes Jahrs 
an zu rechnen / thun ſoll / vnnd das Gelt / welches 
er eynlegen wili / auff drey Terminen auff⸗ 
bringen / nemblich den erſten dritten Theil / ſo 
bald jetztgemeldte Fuͤnff Monat verſloſſen 
Die ander zwey dritte Theil auff nechſtfolgende 
drey Jahren / es were dann Sach / daß in 
der allgemeinen Verſamblung gut befinden 
würde / folche Termin weiter hinauß zu fer 
sen: Welches den Mittgenoſſen durch einen an⸗ 
gefelagenen Brieff seitlich ſoll zu wiſſen gethan 
werden. | 

25. Die Schiffs fo von ihrer Reyſe wider 
heimfommen / ſollen daſelbſt anfahren / da ſie 
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wertigen Wind anderft wohin getrieben werden, 
als die von Amſterdam oder von dem Nord⸗ 
Quartier in Seelandt oder in die Mafe / die 
von Seelandt in Hollandr ‚die von Frieß landt 
in einander Schifflände / foll nichts defto we⸗ 
niger jede Sammer die Verwaltung der Schi, 
fen die ſie auß geſandt / vnnd ihrer Guͤter behal⸗ 
ten / vnd dieſelbe dahin bringen laſſen / da ſie wa⸗ 
ren auß gefahren / es ſey mit eben denen oder an⸗ 
dern Schiffen: doch ſollen die Werwalter de⸗ 
ren Cammer / denen ſolche Guͤter zuſtehen / ſich in 
der Perſon / da die Schiff ankommen / finden laſ⸗ 
ſen / vnd feine Factorn drüber beſtellen. Wann es 
hnen aber nicht gele sen were / ſelbſt dahin zu rey⸗ 
ſen / ſollen fie die Verwaltung denen Cammern / 
da die Schiff ankommen feyndyanbefehlen. 
26. Wanneine Sammererliche Guͤter von 
den Schiffenydie auf obbefchriebenen Graͤntzen 
widerfommen find/ empfangen/deren eine ander 
‚Sammer bedürfftig/ fol die Sammer / de deren 
‚in mangel ſtehet / auff jhr erſuchen / nach Gelegen⸗ 
heit damit verſehen werden / vnd wann ſie alles / 
was ſie empfangen / verkaufft hat / jhr noch mehr 
zugeſchickt werden. Deßgleichen wañ eine Cam⸗ 
mer etlicher Verwalter von den andern Camern 
zu der Außruͤſtung jhrer Schiff oder ſonſt beduͤrf⸗ 







































vnd gebrauchen / doch ſollen Feine Factorn / fon 
gezogen werden. | | 

27. Im fall etlichen Provinzen befteben folte/ 
einen Agenten zubeftellen vber das Gelt / welches 


ches in mafla in eine Sammer einzulegen / damit 
was davoneinfompe/ wider außgerheile werden 
moͤge:ſoll die Cammer ſchuldig ſeyn / ſolchem A⸗ 
genten einen freyen Zugang zugeſtatten / vnd jhn 
zu informiren / wie es mit der Außgab vnd Eyn⸗ 
nam / Schulden vnd Gegenſchulden beſchaffen 
fey:doch ſoll das Gelt / welches gemeldter Agent 
inbracht 70000. Gilden oder mehr betragen. 
28, Die Berwalter follenvonden Guͤtern / 
die außgeſchickt werden und wider einfommen ci, 
nen Gilden von hundert fürjhr Provifion oder 
‚Dienftgeltempfangen : wannesaber Bolt oder 
Silber iſt / ſollen ſie nur einen halben von hundert 
haben. Solche Proviſion ſoll alſo vertheilt wer⸗ 
den / daß die Cammer von Amſterdam vier neun⸗ 
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31. 


ren oder Guͤter die hne 


Dritter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtor ien/ 


‚fen ſolte / mag fiedie/welchefiebegert/anfprechen | 


dern allein die Verwalter der Cammern darzu ſey 


von den Inwohnern geſamblet worden / vnd ſol⸗ 
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| henfallgegeben. aa 






















zuſtehen / der Geſellſchafft lieffern oder verkauf⸗ 
fen / noch auch der Geſellſchafft einige Guͤter oder 
Wahren ablauffen / es geſchehe diredte oder in⸗ 
directè, noch auch theil an dem / ſo verkaufft wird 
haben / bey verluſt jhrer Proviſion ein Jahr lang 
welche den Armen foll gereicht werden / oder daß 
man fie von jhrer Verwaltung gar abfente. 
32. Soofft die Berwalter einige Wahren 
von newem werden empfangen follen fie folches 
öffentlich anfchlagen /onnd jedermann zuwiſſen 
thun / ehe fie diefelbe verkauffen. 
33: Wo feren es ſich zutruͤge / daß in einer oder 
ander Cammer jem and der Verwalter in folchen 
Zuſtand geriethe / daß er das jenige nicht leyſten 
kuͤnte / was jhm were anvertrawet worden / vnnd 
dadurch der Geſellſchafft einiger Schadt zuwa⸗ 
chſen moͤchte / ſoil dieſelbe ſich an dem Gele / wel 
ches er bey der Geſellſchafft hat / erholen / wie dann 
ſolch Gelt wegen der Verwaltung jhr verhafftet 
iſt. Welches auch von allen Mitgenoſſen ſoll ver⸗ 
ſtanden werden / die wegen erkauffter Wahren o⸗ 
der ſonſt der Geſellſchafft ſchuldig ſeynd / mit 
welchen der Geſtalt ſoll abgerechnet werden / daß 
fo viel Gelts / als ſie der Geſellſchafft ſchuldig 
ſeynd / von dem / das ſie eingelegt haben / abgezo⸗ 
gen vnd compenſirt werde. 
34. Die Verwalter bey einer jeden Cammer 
ſollen für jhre Caſſirer vnnd Buchhalter gut 


eyn. 
35. Es ſollen alle Wahren dieſer Geſellſchafft 
die man nach dem Gewicht verhandeln wird/ 
nach eineriey Gewicht / nemlich d8 zu Amfterdem | 
verfaufft werden / vnd mag man diefelbe indem 
Schiff oder inden Packhaͤuſern abiviegen /ohn 
Erlegung einiges Accifes / Impoſt oder Wag⸗ 
‚gelt: Doch ſo offt fie hernach wider verfauffe | 
werden / folfen fiegu der Mag gebracht / vnnd 
das Waggelt vnnd Impoſt darvon entrichtet 
werden / wie von andern Guͤtern / ſo der Wag vn⸗ 
derworffen. 
36, Die Perſonen vnd Guͤter der Verwal. 
ter ſoll niemand moͤgen wegen der Rechnung 
von jhrer Verwaltung / oder Bezahlung deß 
Lohns deren / die fie zum Dienſt der Geſellſchafft 
gebraucht haben / arreſtiren / auffhalten oder be 
fümmern : ſondern wer etwas an fie zu fordern 
ei, ſoll fig vor ihre gewöhnliche Richter an 
flagen. 5 io J—— ae 
| — Schiff von jrer reyſe wider⸗ 


traͤg / Buͤndnuſſen vnd vergleichungen auff eint⸗ 
zu weiſe verhinderte oder ihr Schaden zufuͤg⸗ 
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16 21,| fchaffewider einen jeden in der freyen Seefahrt / 


vnd Handrhierung wollen beſchirmen vnnd vers 
thedigen / auch derfelden mir zehenmal hundert 
tauſent Gilden zu Huͤlff kommen / die in 5. Jah⸗ 
ren ſollen erlegt / vnnd darvon zweymal hundert 
tauſent Guͤlden entrichtet werden / fo bald die er» 
ſte Angab der Mittgenoſſen wird anffgebracht 
worden ſeyn / mit dem Anhang / daß wir von dem 
halben Theil jetztgemelter Zehenhundert tauſent 
Guͤlden vnſern Nutzen vnd Gewinn gleich an⸗ 
dern / ſo jihr Gelt bey dieſer Geſellſchafft wagen / 
Pro raro haben ſollen. 
40. Solte aberdiefe Schiffart und Handthie⸗ 










































| rung in obbefchriebenen Landſchafften vnd Gran 


gen durch einen. mächtigen Gewalt verhindert 
werden / vnd die Sach zu einem offenbaren Krieg 
gerathen / wollen Wir mehrgemelte Geſellſchafft / 
woferrn ſolches deß Sands Gelegenheit wird zu⸗ 
laſſen / zu enem Beyſtandt mit ı 6. Kriegsſchiff / 
deren das Geringſte von 150. Laſten ſeyn ſoll / 
fampt 4. wol beſegelter Jagſchifflein / deren eins 
zum wenigſten 40. Laſten groß ſeyn wird / vnnd 
nothwendiger Zuruͤſtung vnd Bereitſchafft / als 
nemblich / Geſchuͤt / Munition / Segel / Schiff · 
ſeil / Anckern / vnd anderer Zugehoͤr / wie zu einem 
ſolchen Zug erſordert wird / verſehen: doch ſoll 
die Geſellſchafft auff jhren Koſten die Leut dar⸗ 
auffftellen/norhwendigen Proviand darzu ver, 
ſchaffen / vnd 16. andere Kriegsſchiff ſampt vier 
Jagſchifflein / alle / wie obgemelt / ſtaffirt vnd zu⸗ 
geruͤſtet / beyfuͤgen / damit ſie gleichfalls zum 
Schutz der Handthierung vnd allen Kriegsge⸗ 
ſchaͤfften gebraucht werden. Es ſollen aber alle 
Kriegs: vnd Kauffleut Schiff / nach dem ſie wol 
zugeruͤſt vnnd mir Bolck verſehen ſeynd / einem 
Amiral / den Wir nach empfangenen bericht der 
Allgemeinen Verſamblung / jhnen vorferen fol, 
len / vnderworffen ſeyn / vnd vnſermBefehl vnnd 
der Geſellſchafft reſolution folge leyſten / damit 
ſie geſamter Hand / im Fall der Noth / wider den 
Feind ſtreiten: gleichwol ſollen die Kauffleut ſich 
mit jhrer Wahr nicht leichtfertiger weiß in Ge⸗ 
fahr begeben. 


NLaſt / welcher dieſen Landen obligt / vmb ein merck⸗ 
liches erleichtert wuͤrde / hergegen aber die Geſell⸗ 
ſchafft in einen ſchweren Kriegs aſt fiele: ſo haben 

ir verſprochen / vnnd verſprechen hiemit / obge⸗ 
melte Huͤlff zu mehren vnd zu ſtaͤrcken / nach dem 
es dieſer Laͤnder zuſtand wird leyden koͤnnen / vnd 
* Sachen der Geſellſchafft werden beſchaffen 

eyn 


42. Belangend die Beute / ſo in obbeſchriebe⸗ 
nen Grãntzen durch die Geſellſchafft / oder die fü 
zu jhrem Beyſtand jhr beygefuͤgt worden / moͤchte 
erobert / vnd dem Feind genommen werden / oder 
die Guͤther / ſo man vermoͤg vnſerer Placeaten 
anhalten wird / nachdem die nothwendige Vn⸗ 
koſten / vnd der Schad / den die Geſellſchafft in er⸗ 


tigteit Seiner &reell.als Amirals / nach der Maß 
vnd Ordnung die Wir den erſten Aprill / Anno 
602. druͤber geſtellt / vnd der zehende theil für die 
Beſehlhaber / Schiffleut vnd Soldaten / welche 
die Leut bekommen haben / davon werden abgezo⸗ 
gen ſeyn / ſoll das vbrig den Verwaltern offtge⸗ 
melter Geſellſchafft eingehaͤndigt werden / auff 
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41, Wann es ſich auch begebin folte/daß der 


iſt beſtimt worden/folang fie ſolches ampt tragen 





hiemit / dz ſie derſelben ruhig vnd friedlich genieſ⸗ 
oberung jeder Beut gelitten / wie auch die Gerech⸗ 


trettern als Zerſtoͤrern der gemeinen Wolfahrt 
dieſer Landen / an Leib vnd Gut ſoll angethã wer⸗ 


daß ſie beſonder Rechnung davon thun / vnd die⸗ſtiguna bey allen Handlungen võ Frieden / buͤnd, 
— —s — — — — — — 


ſelbe von den Rechnungen def Kauffhandels ab⸗ 1621. 


ſondern. Was nun von ſolcher Beut einkomen 
wird ſoll zu der Zuruͤſtung der Schiff / Abzahlũg 
deß Kriegsvolcks / Auffbawung der Feſtungen / 
vnderhaltung der Beſatzungen vnd dergleichen 
Kriegsſachen vnd Gegenwehr zu Waſſer vnnd 
Land angewendtet / nichts aber darvon vnder die 
Geſellſchafft außgetheilet werden es were dann 
Sach / daß das Einkommen ſo groß vnd ſtattlich 
befunden wuͤrde / dz ohn einigen Abbruch der Ge⸗ 
genwehr / vnd nach Abzahlung der Kriegskoſten / 
eine merckliche ſumm vbrig were / ſoll dieſelbe be⸗ 
ſonders außgetheilt / vnd nit vnder den Kauffhan 
del vermengt werden. Solche Abtheilung aber 
ſoll alſo geſchehen / daß der zehende theil zu Befür, 
derung der gemeinen fach in den vereinigten Ni, 
derlanden / das vbrig vnder den Mitgenoſſen dier 
fer Geſellſchafft noch eines jeden Capital / fo er 
eingelegt / außgetheilet werde, 

43. Gleichwol follen alle Beute vnd Guͤter/ 
welche vermoͤg vnſer Placcaten erobert worden / 
dem Vrtheil der Amtralitet in dem Quartier 
da fie werden eingebrachr werden: / vnderworf⸗ 
fen ſeyn / damit fie erkenne / ob es ein rechtmaͤſſi 
ge oder vnrechtmaͤſſige Beut ſey / vnnd ſoll der 


Proceß ſolcher eingebrachten Guͤter wegen durch 


die Geſellſchafft geſuͤhrt / vnnd gebuͤrliche Regi⸗ 
ſter daruͤber gemacht werden / auch die Revi⸗ 
fion denen / ſo ſich durch den Anſpruch der Ami⸗ 
ralitaͤt ſolten befchmwärt finden 7 vnbenommen 
ſeyn. Dabey zu mercken / daß die Marckmeiſter 
vnd andere Officirer der Amiralitaͤt keine Forde⸗ 
rung an der Beut haben ſollen / welche von der 
Geſellſchafft wird erſtattet werden / vnnd zu 
deren Verhandlung ſie nicht ſeynd gebraucht 
worden. 

44. Die Verwalter dieſer Geſellſchafft ſol⸗ 
len offentlich verſprechen vnd ſchweren / daß ſie in 
jhrer Verwaltung fleiſſig vnd getrew ſeyn / ihres 
Handels gute vnd richtige Rechnung thun / den 
Mugen vnnd frommen der Geſellſchafft / fo viel 
moͤglich befuͤrdern / vnnd jhren Schaden abwen⸗ 
den / dem Mitgenoſſen / der das meiſte Geldt auff⸗ 
bracht vnd beygeſchoſſen / nicht mehr Vortheils / 
als dem germgſten / thun / imeinnemen vnd em⸗ 
pfangen der außſtehendẽ ſchuld keines mehr dañ 
dep andern verſchonen / mit dem jenigen / ſo jhnen 
in dieſer Ordnung fuͤr jre Verwaltung von vns 


werden / ſich begnuͤgen laſſen / auch alle vnnd jede 
Puncten hierin vermelt / ſo viches fie angehet / be. 
fies vermoͤgens halten / vnnd dran ſeyn wollen / dz 
ſie von andern gehalten werden. 

45. Alle dieſe Privilegia / Freyheit vnd beyſtand 
hieoben vermeldt / nach allen oberzehlten puntten 
vnd Artickeln haben wir obgedachter Geſellſchaft 
mie gutem willen geguͤnt / ertheilt vnd verſprochẽ 
guͤnnen / ertheilen vnnd verfprechen ihr dieſelbe 


ſe / vnd wollen / daß ſie von allen Amptlenten / O⸗ 
berkeiten vnnd Vnderthanen dieſer vereinigten 
Niderlanden gehalten / vnd keines wegs ditecte 
oder indire&tc,in oder auſſerhalb dieſer Provintzẽ 
vbertretten werden ſollen / bey ſtraff / die den Vber⸗ 


den. Wir verſprechen auch / dz Wir dieſe verguͤn⸗ 
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1621: Fuͤrſten / KRönigreichen vnnd Ländern wollen 


handhaben / vnd nicht zulaſſen / daß etwas sum 
Abbruch vnnd Schmaͤlerung derfelben ſoll vor⸗ 
genommen oder gehandelt werden. Gebieten 
demnach vnd befehlen außtruͤcklich allen Ampt⸗ 
leuten / Richtern / Befehlhabern / Oberkeiten vnd 
Inwohnern jetztgedachter vereinigten Niderlan⸗ 
denydaß ſie obgemelte Geſellſchafft vnd Verwal 
ter derſelben dieſer vnſer Gnad / Bewilligung 
vnd Privilegien ruhig vnd friedlich genieſſen laſ⸗ 
ſen / nichts darwider einwenden / oder vornemen. 
Vnd damit niemand einige Vnwiſſenheit vor⸗ 
wenden moͤge / ſo haben Wir befohlen / daß der 
inhalt derſelben durh ein offentlich angeſchlagen 
Patent jedermann kundt gethan werden ſoll. 
Dann wir beſinden / daß ſolches dieſen Landen 
nutz / vnd erſprießlich ſey. 

Etliche Tag nach dem dieſe Ordnung allent, 
halben außgebreitet vnd durch den Truck gemein 
gemacht worden / ſeyn alsbaldt zu Befuͤrderung 
der Sach in vnderſchiedlichen Staͤtten Dire- 
ctores beſtellt worden / welche die auffzeichnen 
vnd in gewiſſe Regiſter einſchreiben ſolten / die ſich 
in dieſe Geſellſchafft einlaſſen wolten. Darzu 
wurden etliche Regenten deß Lands vnd der fuͤr⸗ 
nembſten Staͤtt / wie auch etliche treffliche Kauff⸗ 
leut / die ſich auff den Handel wol verſtunden / er⸗ 
koren. Die Directores der Geſellſchafft zu Am⸗ 
ſterdam haben die nachſolgende Schrifft daſelbſt 

angeſchlagen. 

Schrifft Die gemeine Dire ctores welche zu der Ein⸗ 
zu Am⸗ ſamblung der Capitalen / zu der Weſt Indiani⸗ 
ker fchen Gefeilfchafft gehoͤrig / verordnet ſeynd / thun 
gen wege hiemit zuwiſſen allen Fuͤrſten / Herrn / Republickẽ 
gemelter | Edlen vnd Privatperſonen / wes ſtands und we⸗ 
Geſell⸗ſens dieſelbe ſeyen / in oder auſſerhalb dieſer verei⸗ 
ſchafft. nigten Niderlanden daß ſo jemand vnder jhnen 
eine gewiſſe ſumm Gelts bey jetztgemelter Geſell⸗ 
ſchafft einlegen will. / ſich auff nechſtkuͤnfftigen 
Monat lulius, Auguftus,Septemb.OAtob.ond 
Nouember bey Jacob Gerhards Honig / altem 
Bürgermeifter / Johan Gyßberts / Schoͤpffen / 
GeorgAdrianß / Peter Beltens vnd Elias Pels / 
Kauffleut / in dieſer Statt wohnhafft / angeben 
foll;die werden jhn / auff fein begeren / von den vor⸗ 
theilen / Rechten vnd Privilegien / welche die Her; 
ren General Staten dieſer Geſellſchafft loͤblich 
verliehen / vnderrichten / vnd von jhme eine Hand⸗ 
ſchrifft empfangen von dem Gelt / daß er bey die⸗ 
ſer Geſellſchafft einlegen will / welches in z. Ter⸗ 
minen wird muͤſſen erlegt werden / nemblich einen 
dritten Theil nach verflieſſung angedeuter fuͤnff 
Monaten / die zwey dritte Theil innerhalb den 
3. nechſtfolgenden Jahren / es were dann Sach 
daß hernach in der allgememen Verſamb ung 
| der Verwalter fuͤr rathſamb erachtet wuͤrde / daß 
dieſelbe Terminen erlaͤngert wuͤrden / vff welchen 
fali ſolches den Mitgenoſſen duch eine offentlich 
angeſchlagene Schrifft ſoll zu wiſſen gethan wer⸗ 
den. Sie thun zugleich hiemit kund jedermaͤnnig⸗ 
lichen / daß fie alle Mon⸗vnnd Donnerſtag in der 
Woche / von o. Vhrenbiß zu rr. vor Mittag ſich 
beyſa mmon finden werden in deß Printzen Hof / 
da die Mitgenoſſen zu jhnen in jhrer Berfamblüg 
werden kommen moͤgen / oder zu welcher Stund 
es jhnen gefaͤllt / einen derſelben beſonders anſpre⸗ 
chen / vnd ſich bey jhm einſchreiben laſſen Damit 





Directo⸗ 
res dber 
die Weſt⸗ 
Indiani⸗ 
ſche Ge⸗ 
ſellſchafft 





J 
2 


Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 


Dritter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien 


— — — — — nn ö— — 7 
nuſſen vnnd Vertraͤgen mit den Benachbarten | Aber ein jeder deſto williger hierzu ſey / fo geben ſie 


zugle ich zuerkennen / daß nach beſchehener Ver⸗ 

zeichnuß / wann die Capitalen werden ins Regi⸗ 

giſter gebracht ſeyn / etliche Rerwalter mehrge⸗ 

| melter Geſellſchafft auß den tuͤchtigſten vnnd er’ 

fahrneſten Mitgenoſſen / die am meiſten werden 

eingelegt haben / ſollen erwehlt vnd beſtellt werden 

nach der maß vnnd ordnung / welche die Herren 
General Staten vorgeſchrieben haben. 

Dergleiche Schrifft iſt auch in andern Staͤt⸗ 

ten / mutatis wutandis, angeſchlagen worden⸗ 





Wiewol nun die Herrn General Staten allen BET, 


moͤglichen fleiß an zewant haben / die Weſt Indi⸗ 
anifche Geſellſchafft zubefuͤrdern: ſo hat doc) die⸗ 
ſelbe in den beyden nachfolgenden Jahren e mnen 
ſchlechten fortgang gehabt. 

So bad der Biſchoff von Speyer die zeitung 
võ der Niderlag der Boͤhmen vor Prag bekomen / 
hat er die abgeworffene Seftiigan Vdenheim mit 
aller macht wider auffbawen laſſen. Wiewol @ 
ber nit allein Pfaltzgraff Friedrich ;fondern auch 
andere benachbarte Fuͤrſten jhyn davon abgemant 
haben / mit dem fuͤrgeben / dz ſolches dem Vimi⸗ 
fchen Vertrag zuwider were: ſo hat er doch davon 
nit ablaſſen / noch geſtehen wollen / daß er daran de 
Bılmifchen Accord etwas zuwider thaͤte Dann 
er ſolchen Baw allein vorgenommen / ſein Landt 
vnnd Vnderthanen damit zu beſchuͤtzen: Hoffte 
derwegen daß man jhm / als einem freyen Fuͤrſten 
deß Reichs hierin feinen Eintrag thun wuͤrde:im 
widrigen fall wuͤrde er ſeine Freundte vmb Huͤlff 
erſuchen muͤſſen / ſen Recht zu handhaben. Als 
man an den Churſuͤrſten von Mayntz / vnd Her⸗ 
zogen in Bayern / als vorſtehern der Catholiſchen 
Liga geſchrieben / ſie wolten den Biſchoff darvon 
abhalten: haben fie ſolchs feines wegs thun wollẽ 
ſondern etliche vr achen angezogen / warumb ge⸗ 
melter Biſchoff gut recht vnd fug hette / ſolche Fe⸗ 
ſtung wider auffbawen zu laſſen. 

Mitlerweil hat der Graff von Manßſeld nicht 
vnderlaſſen / ſich wider zu ſtaͤrcken / vnd nach dem 
ð Hertzog võ Weinmar mit feine Wolck zn jm ge⸗ 
ſtoſſen har er auff die 18000. Mann zuſamen ge⸗ 
bracht, Mir dieſem Heer hat er ſich anf die Boͤh. 
Graͤntzen begeben / vnd im Biſtumb Eichſtatt on 


deß Fuͤrſten von Leuchtenburg Sand mit Rauben |) 


vnd Brennen groſſen Schaden gethan. Ihm 
ſeynd die Kaͤyſ. vnd Bayriſche vnderm Oberſten 
Tilly / wie auch die Wuͤrtzburgiſche vnder dem 
Oberſten Jacob Bawr von Eyſeneck / entgegen 
gezogen. Der von Manßfeld hat ſein Laͤger bey 
Weydhauſen geſchlagen / vnd ſich daſelbſt ſtarck 
beſchantzt. Beyde Oberſten Tily vnd Bawr ha⸗ 
ben ſich gegen vber auff einen Berg vnd in einem 
Waltd / an einem bequaͤmen Ort / gelaͤgert Vn⸗ 
der deſſen ſchickte der von Manßfeld durch einen 
Trommeter einen Abſags Brieff an das Thum⸗ 
Capitul zu Bamberg vnd Wuͤrtzburg / mit bege · 
ren / dz ſie jr Kriegsvolck / welches ſie noch auff den 
Boͤhmiſchen Graͤntzen hetten / abfuͤhren / on ſich 
deß orig freinb der vñ weltlicher Haͤndel / als dar⸗ 
zu fie keines wegs / ſondern zur Kirchen beruffen 
weren / ferrner nit annemen; ſonſt wolle er beyde 
Biſtumb mit dem Schwerd vnd Fewr verderbẽ. 
Baͤld darauff iſt jm zu Ohren komen / dz die Bay 
riſche einen Anſchlag wider jhn hetten / vnnd jhn 
heimſuchen woltẽ Derowegen er jnen vorkom̃en 
vnd ſie angreiffen wollen / ehe ſie noch fertig werẽ. 
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1621.Iſt alſo den 14. Julij auff Eſelsdorff zugezogen / 
darin etliche Bayriſche lagen welche herauß ge⸗ 
fallen / vnd ſich in einen holen Weg begeben / dar⸗ 
auß ſie mit Mußqueten auff die Manßfeldiſche 
zugeſchoſſen. Aber ſie ſind bald von dannen ge⸗ 
trieben / vnnd in die Flucht geſchlagen worden. 
Die Manß feldiſche haben in dieſem Treffen etli⸗ 
che Befehlhaber gefangen bekommen / vnnd das 
Dorff in Brand geſteckt. Von dannen ſind ſie 
anf S. Catharein fortgeruͤckt / welcher Ort mit 
1200. Bayriſchen beſetzt geweſen. Wiewol man 
aber daſelbſt / wegen Moraß / vnd dieweil die Bruͤ⸗ 
cken abgeworffen geweſen / nicht wol ankommen 
kondte: ſo haben doch die Manßfeldiſche einen 
Weg gefunden:vnd ohneracht aller Gefahr ſich 
sum anlauff fertig gemacht. Wie ſolches die Bay 
riſche geſehen / haben ſie den ort verlaſſen / vnd ſich 
in einen Wald reteriret / auß welchem ſie vermeint 
den Feind mir ihren Mußqueten abzuhalten. Als 
aber die Manß feldiſche jhnen auff den Fuß nach⸗ 
gefolgt / vnnd dapffer in fie geſetzt haben ſie jhre 
Waffen von ſich geworffen / vnd ſind darvon ge⸗ 
flohen. Die Manß feldiſche haben ſhnen alsbaldt 
biß gen Frawenberg nachgeeylet / zoo erlegt / viel 
geſangen / vnnd eine gute Beut davon gebracht. 
In dem erſten Treffen hat der von Manßfeld ein 
Renterfahn erobert von gelben Damaſt / die er 


der einen Seiten war ein Salvator, mit dieſem 


der andern Seiten ſtund das Bayriſch Wapen / 
vnd ein ſchwartz Creutz / mit dieſen Worten / Ab- 
ſit gloriati, niſi inea. Hierauff haben ſich die 
Bayriſche rechnen wollen / vnd ſich mit dem gan⸗ 
tzen Säger auffgemacht / den von Manß feld zu v⸗ 
berfallen. Wie er deſſen innen worden / iſt er jhnen 
Mit ꝛo. Companey Reutern / vnnd yo. Fahnen 
Fußtknecht entgegen gezogen. Der ort war gantz 
vnbequaͤm zu einer Feldtſchlacht / dieweil er ſehr 
berggicht vnd vneben war, Darumb die Reuter 
nicht haben koͤnnen gebraucht werden / vnnd hat 
allein das Fuß volck von Morgen vmb achten 
biß auff den Abend vmb neun Vhr beharrlich wi⸗ 
der einander geſtritten / alſo daß auff beyden ſey⸗ 
ten viel / jedoch der Bayriſchen mehr geblieben / 
vnd hat der von Manß feld mie 4. ſtuͤck Geſchuͤt 
jhnen nicht geringen Schaden zugefugt. 
Vnder andern Capitaͤynen vnd Rittmeiſtern 
iſt auff der Bayriſchen Seiten der Obriſt Bawr 
Todt geblieben / nach dem er neun Stundt lang 
ſein Volck Ritterlich angefuͤhrt / vnnd auch auff 
etliche Pferdt fommen : iffendlich durch den 
Kopff gefchoffen/ der Seichnamb nad) Eger ge⸗ 
führe:dafelbft exenterirt vnnd balfamirt worden. 
Als aber folcher beneben feiner Berlaffenfchafft 
und Pagagi nach Bamberg mir einer Convoy 
geführt worden ; haben die Manßfeldiſche zu 
Waldfachfen ‚under dem Dberfien Flammers⸗ 
dörffer/ ſoiches verkundtſchafft / die Convoy ge⸗ 
ſchlagen / den Leichnam zwar nach Bamberg fol 
gen laſſen / aber die Pagagi / das Geldt vnnd 33. 
Leibpferd vor eroberte Beut behalten / vnnd nach 
Waldſachſen geführt. Der Leichnam iſt hernach 
von Bamberg gen Würgbiirg getragen / vnnd 
daſelbſt im Thumb mit einer ſtattlichen Proceſſi⸗ 
on begraben worden. 
Darauff der von Manßfeld / als er mit ſeinem 
zuſamen rottirten Kriegsvolck je jaͤnger je mehr 
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dem Pfalsgraffeninden Haag geſchickt: auff Mayeſt. außföhnen laſſen / vnd bald darauff der 


Spruch / Adiuva nos Deus noftre falutis: auff fche Cron / welche allda verwahret / darvon ges 










ſich zu newen Empoͤrungen in Boͤhmen verſtaͤr⸗ 
cket / vnd feine Werbung zu Huͤlff vnd Beyſtand 
deß Pfaltzgraffen / den er noch jmmer fuͤr einen 
Koͤnig in Boͤhmen erkennete / wider Ihre Kayſ. 
May gerichtet / auffs new indie Acht erklaͤrt vnd 
publicirt worden. 

In Bar har der Landtag zu Haimburg 
wider feinen Anfang genommen / vnd iſt biß zum bi 
Eingang dep Aprits continuirt worden. Dieweil |Berpieps 
dann der Schkefinger Submifion an Kayſ. M. | Gabor 
erſchollen / haben vielder Vngariſche Staͤndt |vergebiich 
ſich reſolvirt / den Bethlehem Gabor zuverlaſſen / 
vnd in Kaͤyſ. M. gehorſam ſich zubegeben. Iſt 
alſo durch der Frantzoͤſiſchen Bottſchafft vnd der 
Kaͤyſ. Raͤthe Vnderhandlung der Fried mit etli⸗ 
chen Ständen beſchloſſen worden. Was aber de 
Berhlehem Gabor anlangt / der noch einen zim⸗ 
lich ſtarcken Anhang gehabt / ob zwar J. Kay. M. 
faſt allen ſeinen poſtulatis ſtatt geben wollen dz er 
ein Fuͤrſt in Vngarn intitulirt / vnd hundert ran 
ſent fl.jhm erlegt / vnnd Jaͤhrlich 1000. Marek 
Silber auß den Bergſtaͤtten gereicht werden ſol⸗ 
ten: jedoch dieweil er auff ein allgemeinen Perdon 
für ale Bundsgenoffen getrungen / hat fein Ber, 
gleichung mit jm getroffen werden koͤnnen Vn 
der andern / ſo von Ihm abgefallen / iſt Setſchi 
Joͤrg geweſen / welcher ſich heimlich bey Kaͤyſerl. 


16 21. 
die Acht 


erklärt, 


Friedens 
tractatid 


Starr Altenſohl ſich bemächriger / die Vngari⸗ 


bracht, hernach auff Filleck fich gewandt / dieſelbe 
Statt neben Weſprin eingenommen / die Beſa⸗ 
zung nidergehawt / vnnd den Radeiferens gefan⸗ 
gen bekommen / welcher aber bald geſtorben. 
Dieweil aber die Hungarn / welche ſich ſelbi⸗ 
ger Zeit vom Bethlehem Gabor nicht abſonde⸗ 
ven wollen / ſich ſehr geſtaͤrckt / de Bethlehe auch / pn ero- 
wegen dieſes Deſpects / zu Caſſaw vnd in Sie⸗ bert Preß 
benbuͤrgen ſich vmb groſſe Huͤlff beworben / als burg. 
ſeynd nicht allein 2000. Muß quetirer gedachten 
Setſchi zu Huͤlff zugeſchickt / fondern auch tie 
ganze Kayſetl. Armada vnder dem Comman⸗ 
do deß Conte de Bucquoy, als Generalen / in 
Vngarn gefuͤhret / vnd viel Vngariſche Solda⸗ 
ten darzu geworben worden. Nach dem nun 
Bucquoy feinen Abſchied von Käyf. May. ge⸗ 
nommen / iſt er mit feinem Heer / welches 24000. 
ſtarck geweſen / auff Preßburg geruckt / dieſelbe 
Statt / weiln ſie ſich mit jrer Reſolution eine zeit⸗ 
lang au fgehalten / mit Gewalt zubezwingen. 
Demn sch aber der Oberſte Stadion neben dem 
Palatinoond anderen Herren von Wien dahin 
gereifer/fie nachmals zum Vberfluß zu Kaͤyſerl. 
devotion zu ermanen/ hat fie ſich den 2. Maij er⸗ 
eben / vnnd Käyferl: Beſatzung eingenommen. 
as Schloß aber hat ſich nicht ergeben wollen / 
ſondern ein rothes Faͤhnlein herauß geſteckt / vnd 
ohn vnderlaß Fewer geben. Deßwegen die Kaͤyſ. 
Armada daſſelbe belaͤgert / vnd etllche Baiterey⸗ 
en zugerichtet / in Meynung / es zubeſdhieſſen. 
Dieweil aber vnder deſſen Regenwetter eingefal⸗ 
fen / iſt mit dem Ernſt ein Zeitlang eingehalten 
worden / biß dem General noch vier groſſe Car⸗ 
taunen von Wien auß zugeſchicket worden: 
Darauff er das Scloß ſtarck beſchoſſen / der 
Beſatzung / ſo fuͤnffhundert ſtarck geweſen / die 
Bruſtwehr genommen / vnnd die Belaͤgerung 
fo lang contimurt / biß die Teutſche vnd Bnga⸗ 


— —⸗ 


ehe 
J ii riſche N 


Bueauoy 
zeucht in 
Vngarn / 


























31 N 9 I 
EN Al li) 
NR TLIERE ' 
h h 
"Pi la El } 
IE IE 1A j un 
vie | | 
BB IN 
4 
4 —4 
0— J 
IE EN I) 
It | 
Fa | 1 
m) | 
# 9 
Bin N N 
N 4 
de) II I 
Ih m} 
I} ! h 
j N ' 
1 nl 
I 
MH) 1 W 
ID SH 9 
IN ll N 
INN «# 
J 
un | j 
HR ID) Il | 
| SH 
(| | 
1 I; 
"ih L } 
hr J h 
N j 
r 4 Ki . 
1 H 
N | 
u 
E (5 
Al 4 
vl Ir h H 
MR J 
I Fl 1 1} 
} I} \ | 
l EEE IR ) 
\ 4 —94 
| | 
IF IR I ) 
"IP | j 
h Bi 1 4 
il) 
4 | 
—444 NN 
LIE TR j HE 
WERK TH ni N) | 
1 1 
4u0 au y 
ol IB 
1 EN 
BLEIB | I NE IaN 
4 
914 um 
HF) /8 | 
| N 
J 
"RL "TER 
\ ’ } 
1 | 
[| i 
Il f ] 14h 
1 ! \ il 
If 
Sy r 
al 311 \ | 
| | 
) h 
IbI 200 3) 
| ' } 
Ju \ I 
IEt IE N 
|. | 
bi) BE) 
AI N | 
| 4 | 117 I 
—164 ih 
RN | " 
} ‚pl 0— 
u Hl 
1 | 
NN 4 { 
RR DEIRN IR 
J 
J 4 N J I 
p IHN 1 
If EN il N 
"IE IE N \ 
— I 1} 
| j 91— 
} a a 
Im IR]! EI 1) 
J N 
| Alan | 
IE IE i 
| 1 214 
pl min} 
Br 4 | I — 
| 1110] N 9 
4 I 1; I 
j ll | 
| j | 
HE 1] 
' h I 
N vw \ N | 
| 19 
Fl | J |) 
] —09 il ' 
r x 4 J 
N ı 
| i 
N 
ER ER A 1 
la WM | 
AR N | 
ANAL \ N 
al | | 
10100 AR 
N. Il —J 
lat.) ! | 
Im Di 
N 1 | h 
\ i 
} | | 1 
BEN Ian | 
J J J 
N h 
l IIEN Ei 3 
III I) I 
II j \ 
LIE) | l 
| Ik, | 
1 N N 
| 114 | N 
1 i 
1) 'z am 
IH 
1) — 
I —4 | N IE } 
N h 
I} J J 
II 
| IE E30 DE 
h j 
| 
J 4 
94— 4 
| 
Ih Hl I) 4 
BIER "| Me "N 
ll "Ih IM 
—u | 
1 Un I | 
i h t 
[ IE 9 
IE 
1 J 
—4 J I} 
| | 
j \ 
J k 
j ji | N 
AN \ 
| 
nl \ 
VI — 
nt IR 
4 mt 
IF M 
Bl 4 
N 
1 ER | IN 
1 h 
J "Mm N 
I) J | 
"pl 1 
1 ill) | N 
} ) t I I 
Eu | H H i 
Ir Ih | 
Ur Ih ) 
a In | | NN 
"4 Hip 1 ! i 
) r 
A | ! 
| \ 1 f 
N N J 
N | "N 
‘Ian ' BEL j 
] | } 
N | J 
1} | 
N | h 
j il N ! 
N 9 
Im r 
| N 
| 
4 
VIIV 
1 ) 
BI R 
I | IM 
\ OR | ' 
I "2 1 
—14 
| | y 
{ | 
— 1 I I} 1} 4 
Dim 
—9 " x 
N IM 
J J 
J 
| N 
| | . 
[ 1} 
i fl 
| 
1 | 
JVI N 
1 H 
| Ih} N | 
N I N | 


Im 
| 
| 
















Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 


146 A 32 


— — — — — — u 
Te — — mo — 
* 


102 


— — 
riſche darinn ligende Soldaten vnder ſich Vn⸗ 
einig worden 7 vnnd ſich auch ergeben. "Diefe 
Soldaten ſeynd mit Sack vnd Pack / Ober vnd 
Seitenwehren / doch auß gele chten Sunten end, 
eingewickelten Faͤhnlein außgezogen / die Zum 
garn dem Bethehem Gabor zu / die Teutſchen 
aͤber / welche ſich nicht vnderſtellen wollen / biß 
auff die Maͤhriſche Graͤntzen convoyiret wor⸗ 
bei, none | 
Bald hierauffift der Conte de Bacquoy nach 
dem er Preßburg mir drey Teutſchen Faͤhnlein 
befene/ mit der gantzen Armada auffgebrochen / 
vnd auff Newheuſſel zu marchiret. Derowegen 
als die Beſatzung zu Vngariſch Altenburg ver⸗ 
nommen / daß gedachter Bucquoy im Anzug 
were / vnnd Preßburg ſich ergeben haͤtte / haben 
ſie die Statt / vnerwartet der Kaͤyſeriſchen / ver’ 
fallen: Bucquoy hatt alsbald eine Kayſerliche 
Beſaßung darinn eingelegt / wie auch in Tyr- 
na. Edenburg hatt er auff Gnad vnd Vngnad 
angenommen / vnnd alſo den Paß auff Raab 
vnd Gomorra eroͤffnet. Wor Schittenaw hat er 
2. Stuͤrm verlohren: jedoch endlich mit den In⸗ 
wohnern dahin gehandelt / daß ſie hinfuͤro sah. 
 May.gerrem ſeyn / aber feine frembde Beſatzung 
einnemen ſolthe. | 
Nach diefen onderfchiedfichen Eroberungen 
iſt mehrgedachter Conte de Bucquoy zwo meil 
von Rewheuſſel ankommen / vnd mit ſelbiger Be⸗ 


1621, 





Noch et 
liche an, 
dere Drt 
von jhm 
einge⸗ 
Homme: 


Bucquoy 
belägert 
Newheu⸗ | 
ſel / vnnd 
zur dar⸗ quffgebung tractirelaffen. Vnd ob er wol gehofft 
or vmb. * haare 
er würde durch Gelt oder fonftvorgefchlagne cõ⸗ 


ditiones dieſelbe Veſtung in feinen gewalt brin⸗ 


gen: ſo hat es jhm doch gefehlet / dieweil Graff 


Durſo noch auff deß Bethlehem Gabors ſeiten 


verblieben / vnnd neben der fuͤrnembſten Ritter⸗ 
ſchafft ſich in Newheuſſel begeben hatte. Dero⸗ 
wegen Bucquoy je laͤnger je naͤher darzu geruͤ⸗ 
eket / vnd fo weit kommen / daß jhm das Geſchuͤtz 
fein Schaden mehr zufuͤgen koͤnnen / auch ſich 
hoͤher/ als die Belaͤgerte / darvor verfchangt/vor, 
habens / nunmehr die Veſtung an dreyen Or⸗ 
ten zubeſchieſſen / nach dem jhm noch Zwoͤlff 
ſtůck Geſchuͤt / ſiben Carthaunen vnd ein Noth⸗ 
ſchlang / wie auch Sechshundert tauſent fl, an 
Gelt / vnd Zweyhundert tauſent fl. an Kleyno⸗ 
dien von Wien auß in das Laͤger ankommen:da⸗ 
von er den Soldaten / ſie deſto muthiger zu dem 


Sturm zu machen / drey Monat Sold gereicht | 
hat. Dieweil aber die Veſtung auff einer feiren ; Seld war / be 
noch einen offenen Paß hatte / iſt er mie erlichen /wider zu belaͤgern. 






dert zu Fuß bey ſich gehabt / Hip auff zweyhun⸗ 
dert / das Fuß volck aber alles biß auff den Send» | 
rich vmbbracht: Deß Hornat Ferens ſiebenhun⸗ 
dere Freybeutter biß auff 200. nidergehawet: 


ſatzüg / weil ſie etwz vndereinander vneinig / von ð 


Dritter Theil/ Niderlaͤndiſcher Hiſtorien⸗/ 


Sein Todt hat ein groſſe Forche vnd Vnord⸗ 
nung in das Kaͤyſertſche Säger wor Newheuſſel 
gebracht:ſo iſt auch ein Mangel an Proviand er⸗ 


fchienen/ vnd kam der Graff von Thurn / der O⸗ 
berſte Hoffkirchen / vnd der Herr von Landaw mut 


ſechstanſent Mann / ſo wol zu Pferd als zu Fuß 
die Belaͤgerte zu entſetzen Es war auch der Beth⸗ 
(chem Gabor nicht weit / welcher ven Hungarn / 
die es mir dem Kaͤyſer hielten / vnnd von jhm ab⸗ 
gefallen waren / groſſen Abbruch gethan / vnnd 
Ihrer viel erſchlagen harte, Dann er dem Sof 


ſinaek Thomas / Obriſten zu Filleck / vierhundert 
Huſſarn erlegt: Herrn Stephan Yalvi / welcher 


Siebenhundert Huſſarn geführt / vnd dreyhun⸗ 


drey Tornet Reutter deß Niclauß Palvi alſo 
empfangen / daß deren vber 25 nicht davon kom⸗ 
men: vnd war auch Stephan Palvi ſelbſt Todt 
geblieben. An deß Conte de Bucquoy ſtatt war 
Herren Rudolff von Tiefenbach der General 
Befehlanffgerragen worden: Dieweil aber die 
Walionen / welche ſehr außgeriſſen / fich von jhm 


nicht wolten commandirn laſſen / vnd eine Vn⸗ 


gelegenheit vber die ander vorfiel / hat er neben an? 


dern Oberſten nicht rathſam befunden / die Be⸗ 
laͤgerung der Veſtung Newheuſſel laͤnger zu 
continniren Iſt alſo den 17. Julij deß Nachts 


in groſſer Stille auffgebrochen / vnnd hat wegen 
deß boͤſen Wetters fuͤnffzehen Stuͤck Geſchuhes 


dahinden laſſen muͤſſen Die Käyferifche haben | 
fid) von Newheuſſel gen Gutta: zwo Meilen von } 
Comorrabegebẽ / da ſie ſich beſchantzt haben Def | 
Bethlehems Vngarn haben dapffer aufffie ger | 
ſtreifft / vnd alles nidergehawt odergefangen wege | 
gefuͤhret / was ſie angetroffen / alſo daß niemand 
ſicher weder zn Waſſer noch zu Landt nach der 
Kaͤyſeriſchen Laͤger reyſen können : vnd iſt daſſel⸗ 
bein kurtzer Zeit dermaſſen zerſchmoltzen / daß v⸗ 
ber acht tauſent nicht vbrig waren / welche ſich 
nicht dorfften wider Bethlehem Gabor zu Feldt 
begeben: Man hielt jhn damals wol 30000, | 


ſtarck / vnd zitterte das ganze Land fürihn. Das 
Geſchuͤt / welches die Kaͤyſeriſche hinderlaſſen / 
ward zu Newheuſſel mit groſſem Frolocken vnd 
Triumph ingebracht | 

Dieweil nun Bethlehem Gabor Meifter im 
Feld war / hat er jhm fürgenommen, Preßburg 
Aber die von Tyrna haben 


erren vnd Kriegsoberſten etwas nahe an ders jhn etwas auffgehalten / vnnd in ſeinem Lauff⸗ 


ſelben geritten / ſie zu beſichtigen / vnnd zu beraht⸗ 
ſchlagen / wie man fie gang beſchlieſſen möchte. 
Bald ſind die Vngarn außgefallen / haben jhn 
vmbringt / vnd dermaſſen jhm zugeſerzt / daß nach 
dem er ſich mie ſeiner Piſtol vnnd Seitenwehr 
dapffer gewehrt / ſein Pferd vnder jhm erſchoſſen 
worden / vnd er ſechszehen Wunden empfangen 
gehabt / er endlich mit einer Copien durchrent 
worden / vnd alſo ſein Leben enden muͤſſen. Der 
Coͤrper / dieweil er von den Vngarn nicht erkant 
iſt von den Känferifchen bekommen / vnd den 20. 
Julii mit groſſer Betruͤbnuß Ihrer Kaͤyſ. Maͤy. 
gen Wien gebracht / vnnd daſelbſt nach Kriegs⸗ 
brauch mit Trommeten / Heerpaucken vnd vie⸗ 
len Windlichtern in der Minoriten Kirchen be⸗ 
graben worden. — 


Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 





verhindere. Es lagen in derſelben State vier 
Fahnen Fußvolcks / vnd fuͤnffhundert Reuter. 
Als nun Bethlehem darvor kommen / die Statt 
beſchoſſen / vnd eine Breſche gemacht / hat er et⸗ 
liche mal mit groſſem Gewalt darauff geftürmer/ 
iſt aber jedesmahls abgeſchlagen worden / vnnd 
haer in dem dritten Sturm wol ſiebenhundert 
feiner beſten Soldaten verlohren Als er aber 
mit Schieſſen vnnd Stuͤrmen nicht nachgelaſ⸗ 

















Gaber 
erobert 


Tyrna · 


ſen / haben ſich endlich die Belaͤgerte ergeben / 


vnnd find mit jhrem Gewehr vnd Pagagi auß⸗ 


gezogen. Ku 

Im Augſtmonat hat Bethlehem Gabor ein 
ſtreyffent Säger von viertauſent Wngarn in Oe⸗ 
ſterreich geſandt / welches ins Marckfeld nahe bey 


Wien eingefallen / vnd daſelbſt ſchrecklich Hauß⸗ 


gehalten 


Berhleht 


) 
% 
7 } 


Saft 


gif vuder 
par 20 


Das Acht vnd Oreyſſigſte Buch. 


gehalten hat / der geſtalt / daß man den 12.gemeld’ 
sen Monats 20. Doͤrffer deß Nachts zu Wien 
in vollem brandt geſehen / vnd hat das Fewer ei⸗ 
nen ſolchen Schein in der Lufft geben / als wan 
der Mond ſchiene. Das Volck auff dem Landt / 
welches nicht erſchlagen oder gefangen worden / 
iſt hauffen weiſe mit jhrem Plunder vnd Viehe 
| indie Start geflohen. Da hat man einen groß 
fen Kammer gefehen, Die Männer harten jhre 
Welber vnd Kinder/die Weiber jhre Kinder vers 
lohten. Auff der andern ſeiten der Statt Wien 
| Cam: Badiani,welcherdenColalto,der den Kaͤy⸗ 
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ren / wider zuruͤck getrieben, Als aber zwo Comp’ 
nyen Reuter / vnd ro Fahnen Fußvolcks di Be⸗ 
laͤgerten auß Maͤhren zukommen / vnd die Guar⸗ 
niſon dardurch mercklich geſtaͤrcket worden 7 ift 
Bethlehem den rı, Septembt. wider vor Preß⸗ 
burg auffgebrochen / nach dem er ein? Monat da⸗ 
vor gelegen / vnnd har ſich nad) Tyrna begeben. 
Die Belaͤgerten haben jhn mit friedemabsichen 
laſſen / vnd feinen Außfall auff ihn gerban. Er 
hat zwar ſein Volck in vnderſchiedliche Staͤtte 
vnd Quartiren in Vngarn außgetheilt / dar⸗ 
mit es daſelbſt ein wenig außruhen / vnnd ſich 
erquicken möchte, 





ſeriſchen hatte woͤllen zu huͤlff kommen / verfolge 
| eiond hatte jhm z00. Mann erſchlagen / vnnd 
700, Waͤgen mit Pagagy abgejagt. Der hat 
ſich auch mit morden vnd brennen ein gantze meil 
wegs vnder Wien dapffer gebrauchen laſſen / 
alſo / daß man auß der Start 14. Doͤrffer vnnd 





Ihr Kaͤyſ. May. hatte in dieſem Jahr einen | Den 
Churfuͤrſtentag gen Regenſpurg außgeſchriebe/ * aͤhren 
vnd war willens in der Perſon dahin zu ziehen: Elan 
aber dieweil allerley hinderung vorgefallen / vnd Pata 
allenthalben noch groſſe Vnruh war / iſt derſelbe ertheilt. 


Flecken auff derſelben ſeiten auff einmal hat ſe⸗ 
hen brennen. Hernach hat man vernommen / daß 
wol hundert vnd zwantzig Doͤrffer im Marck⸗ 
felde weren abgebrandt worden. 

Den 17. Augufti iſt Bethlehem Gabor mit 
feinem Heer vor Preßburg geruͤckt / vnnd hat 


Tag biß auff das nachfolgende Jahr verſchoben 
worden. Mitlerweil haben J. Kayſ. M.den Maͤh⸗ 
ren ein genera Perdon ertheilt / vnd befohlen / die 
Gefangene loß zu laſſen / damit Sie das Kriegs⸗ 
volck / welches in Mähren lag / herauß führen / 
vnd in Vngarn gebrauchen moͤchte: welches 


die Statt auff der ſeiten gegen dem Marckfeldt 
belaͤgert Bey jhm waren der Graff von Thurn / 
der Herr von Landaw / vnd etliche außgewichene 
Oeſterreichiſche Herzen. Er hatt alle Baum 
vmb die Statt herumb abgehawen / die Vor⸗ 
ſtatt gepluͤndert vnnd verheeret: Darnach die 


auch geſchehen. Elch 

Demnach etliche in dieſen Empoͤrungen Ih⸗ —* * 

rren 

rer Kaͤyſ. May. ſonderliche Dienſte geleyſtet hat» erden 
ten / damit ſie nicht vnbelohnt blieben / vnd andere mit dem 

durch ihr Exempel erweckt wuͤrden / dergleiches Luͤlden 


zuthun / iſt dz guͤddene Vlies im Namen deß Koͤ⸗ — 


Statt auffgeheiſchet. Aber die Belaͤgerten wel⸗ 
che an Proviant vnnd aller Notturfft wol verſe⸗ 
hen / vnd reſoluirt waren / dieſelbe biß auff den letz⸗ 


nigs von Spanien / dem Graffen von Hohenzol⸗ 
lern / Reichs Hoffrath Praſidenten / dem Heren 
võ Eggenberg / vnd Herrn Poppeln Boͤhmiſchẽ 


Cantler verehrt vnd an Hals gehenckt worden 

Den 9. Auguſti iſt ein Italianer auß deß Hear Dem 
ren von Anholt daͤger sum Graffen von Manpr Braf⸗ 
feldt tom̃en / vorhabens / iin verraͤhteriſcher weiſe . 
su ermorden Er gab ſich erſtlich an / daß er noth/ —5 
wendig mit jhm zu reden hette. Wie er zu hm nach dem 
kame / erzehlt er jhm / wie es fo vbel ins Kaͤyſer La⸗ Leben ge⸗ 
ger ſtuͤnde /ꝛc. Vnder deſſen / als er mit jhm re, Net 


ten Man zu halten / haben jhm mit groben Stuͤ⸗ 
cken auß der Statt vnd dem Schloß geantwor⸗ 
tet. Derowegen Bethlehem 25. Stück wider 
ſie richtete / vnd auch dapffer auff fie loß brandfe. 
Der Marggraff von Jaͤgerndorff / nach dem er 
Troppaw vñ Neuß in Schleſien wol beſetzt / vnd 
in Maͤhren groſſen ſchaden gethan / iſt auch ins 
Laͤger vor Preßburg mie feinem Volck ankom⸗ 











men / da es jhm nicht zum beſten gangen. Dann 
der Obriſte Schwendi iſt mit 1000.Mann auf 
der Statt in ſein Quartier gefallen / vnd hat 200. 
von feinem Volck erſchlagen / vnd z. Stůck Ge 
ſchuͤtz vernagelt. Dieweilnü Preß burg nur auff 
einer ſeiten belaͤgert war / vnnd gegen der Schuͤtt 
noch einen offenen Paß hatte / haben die Belaͤger⸗ 
ten 400. Waͤgen nach Comorra auß geſandt / 
Futter daſelbſt zu holen. Nach dem ſie aber Haͤw 
vnd andere notturfft auffgeladen hatten / vnd ver⸗ 
meyntẽ widerumb in die Statt zu fahren / ſind ſie 


von den Vngarn vberfallen worden. Die Kaͤyſe⸗ 


riſche haben alsbald jhre Waͤgen vmbgeworffen / 
vnd eine Wagenhurg gemacht Nichts deſto wer 
niger habẽ die Bagarn jnen dermaſſen zugeſetzt / 
daß ſie die Wagenburg vbermeiſtert / vnnd alles 
Haͤw / Habern vnd andere ſachen genom̃en / auch 
die / welche die Waͤgen convoyirten / mehrentheils 
erſchlagẽ haben DieBelägerte haben ſich ſolches 


dete / haben etliche Herren / die dabey ſtunden / ge⸗ 
merckt / daß der Italianer ein Meſſer in ſeinem 
Hut hatte / mit welchem er den Graffen vermeyn⸗ 
te zu erſtechen. Derowegen ſie jhn angegriffen / 
vnd als ſie jhn gefragt was er mit dem Meſſer 
thun woͤllen / hat er ſemen boͤſen Vorſatz bekandt / 
vnd geſagt / ein Jeſuit hette jhn darzu gebracht / 
welcher jhn verſichert / er wuͤrde ein heyliger 
Maͤrterer ſeyn / vnnd ohn allen zweiffel ſtracks 
wegs in den Himmel fahren / wann er nach ver⸗ 
richter That wuͤrde getoͤdtet werden / vnnd dar⸗ 
mit ers deſto beſſer glauben ſolte / hette der Je⸗ 
ſuit geſagt / er wolte ſeine Seel darfuͤr zu pfandt 
fegen, Er iſt deß andern Tags enthauptet wor 
den / vnnd der Kopff durch einen Trummen, 
ſchlaͤger in das Kaͤyſerliche Laͤger geſandt wor⸗ 
den. Den Leichnam hat man auff dem freyen 
Feldt in einen Pfal geſteckt / damit jedermann | 
ihn ſehen möchte. Der General Tilly hat ſich 





Eu 7 
bey dem von Mangfelde laſſen entſchuldigen / 
daß er. von dieſem Mordtſtuͤck keine Wiſſen, 
ſchafft gehabt hette. 


ſchadens wider erholen wollen / vnd ſind den zr. 
Auguſti ſtarkk außgefallen / haben erſtlichdie / wel⸗ 
che ſich in den verbrandten Haͤuſern in der Bor 


it | fi Der 
ſtatt verſchantzt hatten / herauß getrieben / vnd ha Die Spaniſche haben u: a gerrachter/ A > * 
eyfft ben die Neapolitaner die flücheigedermaffen ver | wie fie einen freyen Papdın } Puͤndten / vnd chlag 
ondet folgt/ daß jrer wenig davon komen. Die Bngarn | fo fortan durchs Schweirerlande bekommen auf Eins 
em im Laͤger haben ſich in der eyl auffgemacht / vñ die | möchten. Aber fie haben e® nicht Eöonen gimwegan |venua 


hringen / wiewol fie vielerley mictel/ durch Aſt vnd mißlingt. 


Neapolitaner ſampt andern / ſo außgefallen wa⸗ 
| 
mit 


— — — 


J ii 
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mit Gewalt verſucht vnnd gebraucht haben. 
Als nun der Koͤnig in Franckreich mit denen 
von der Reformirten Religion Krieg fuͤhrte / ſo 
haben die Spaniſche das jenig zu werck richten 
wollen / damit ſie lang waren ſchwanger gangen: 
Derowegen ſie ſich dieſen Sommer ſtarck ver⸗ 


ſamleten / vnnd vermeynt / einen Paß bey der 


Statt Clavenna in der Nacht eynzunehmen. 
Aber der Anſchlag hat jhnen mißlungen. Dann 
als die Buͤrger vnd Soldaten in Clavenna ver⸗ 
nommen / daß die Spanifche mit etlichen Schif 
fen auff dem Comerſee zu jhnen hinab kommen 
ſolten / haben ſie ſich auff jhre Ankunfft gefaſt ge⸗ 
macht. So bald als die Spaniſche bey Pun⸗ 
tern angelangt / hat man ſie mit groben Stuͤcken 
vnd Muſqueten dermaſſen willkomm geheiſſen / 
daß jhrer etliche todt blieben / die andern ſich in 
Bald darnach / nemlich 
den 24. Auguſti / haben die Spaniſche abermals 
einen Anſchlag auff die von Clavenna gemacht / 
vnd jhnen vorgenommen / ſie auff einen Bettag / 
wann ſie in der Kirchen ſeyn werden / zu vberfal 
len. Wie ſie aber angezogen kamẽ / hat die Schild⸗ 
wacht / die auff dem Berg ſtundt / ſie geſehen / vnd 
alsbald mie einem Muſquetenſchuß den Buͤr⸗ 
gern vnnd Soldaten in der Statt ein Zeichen 
geben / darumb fie eylendt zur Kirchen hinauß ger 
loffen / jhre Waffen ergrieffen / vnnd dem Feindt 
mit hawen vnd ſchiſſen dermaſſen begegnet ſind / 
daß 40. von den Spaniſchen auff dem Platz ge⸗ 
blieben. Vnder den Todten hat man einen Nea⸗ 
politaniſchen Capitaͤyn funden / welcher etliche 
Brieff und Schrifften in ſeinem Sack hatte / auß 
welchen man vernommen / was fie für einen An⸗ 
ſchlag gehabt. Solches hat den Inwohnern zu 
Clavenna zur warnung gedlent / darmit ſie auff 
ihre Schantz acht hetten Bu 

Zu diefer Zeit hatte man Advis auß Italien / 
daß dev Sulpherberg in Sicilien / Mongibello 
genannt / im Monar Augufto fo fchrecflicheond 


vngewoͤhnliche Sewerflammen herauf ei ru 


vnd fo viel on groffe Funcken außgeworffen hat, 


e / daß die Dörffer /dieauff kin meyl Wegs dar 


felbft herumb lagen / darvon angezuͤndet worden) 
ja es ſeynd die Funcken durch einen ſtarcken 
Windt dermaſſen fortgetrieben worden / daß wol 
drey meyl Wegs herumb die Haͤuſer / Menſchen 
vnd das Vieh groſſen Schaden von denfelben 
empfunden. Derowegen man wol ſagen kan: 
Groß vnd wunderſam ſind die Werck Gottes. 
In gemeldtem Monat haben die Spaniſche 
das Hauß zum Steyn zwiſchen Worms vnd 
Gernßheim / welches ein Schluͤſſel iſt zur Berg 
ſtraß / mit dieſer Behendigkeit eynbekommen. 
Es lagen auff demſelben nur funffzehen Baus 
ren / vnd keine Soldaten: Dann man den Koſten 
ſparen wolte / vnd der Soldaten anderſtwo be⸗ 
dorffte. Als ſolches die Spaniſche erfahren / vnd 
die bequeme Gelegenheit deß Orts außgekundt⸗ 
ſchafft hatten / ſind ſie in wehrendem Anſtandt 
daſelbſt herumb ſpatziren gangen / vnd haben ſich 
vor dem Hauß mit wenig Volck erzehgt. Die 
Bauren ſeynd ſo einfaͤltig geweſen / daß fie der⸗ 
ſelben etliche eyngelaſſen / vnd jhnen ein Trunck 
angebotten haben. Dardurch haben die Spani⸗ 
ſche alle Beſchaffenheit deß Dres dermaſſen erı 
kuͤndiget vnd durchſehen / daß ſie alsbaid nach 
dem ende deß Stillſtands daſſelbe Hauß vberſal⸗ 


Dritter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 





len / vnd eyngenommen ‚auch alle / fofiedarinnen |1 621 


funden/erwürger haben. Der Ort ligt in einem 
Moraß / vnd iſt auff einer feiren mir einem Wald 
vnd —— — die Spa⸗ 
niſche anfangs mir einer Bruſtwehr alſo erhoͤ⸗ 
het / daß ſie ſich kichtlich haben daraͤuß wehren/ 
vnd man jhnen —— beykommen koͤnnen. 
Gegen Weſten laufft der Rhein fo nahe dran / 
daß man fich zwifchen demfelben vñ dem Hauß 
nicht lägern fan / ſonderlich wann der Rhein 
groß iſt. Mean hat allen fleiß angewandt / auch 
mit verluſt yo, Soldaten / vnder welchen der 
Hauptmann Waldmanshaufen / deß Oberſten 
Bruder / geweſen / den Ort wider zu gewinnen. 
Aber man hat nicht weyter koͤnnen tommen / 
dann biß auff einen Vorhoff / dieweil der Rhein 
hoch war / vnd auff dem Hauß wol achthun⸗ 
dert Spaniſche Soldaten lagen / die ſich dapf⸗ 
fer wehrten / vnnd wol vierzig oder fünffgigvon 
den jhrigen verloren haben. Sie hatten kein grob 
Geſchuͤtz / ſondern doppele Hacken / mit weh 
chen fie dapffer Fewer gaben. Die Spanifcht 
lägerten fich alsbald auff ver andern feiren deß 
Rheins / vnnd brachten erliche Stuͤck Geſchuͤt 
dahin / mit welchen fie den Belaͤgerten groß 
fen Beyftandt leyſteten / vnnd die Pfälsifche 
fehr beſchaͤdigten. Nach dem die Spanifche 
dig Hauß in jhrem Gewalt befommen / haben 
fie Northeim / Wartenheim vnnd Bibliß heim 
gebrandtſchaͤtzt / vnnd faſt alle Doͤrffer daſelbſt 
herumb geplündert. Die Pfaͤltz ſche / als fie 
vor dem Steyn abzogen / begaben ſich gen Bier⸗ 
ſtatt / welches ein reich Dorff war. Dieweila⸗ 
ber die Bawren alle darvon geloffen waren / ha⸗ 
ben die Soldaten allen Muthwillen daſelbſt ge⸗ 
trieben / Kiſten vnnd Kaſten auffgeſchlagen / 
vnd alles Preyß gemacht. Die Thuͤren vnnd 
Laͤden haben ſie von den Haͤuſern genommen / 
Huͤtten darauß zu machen: Das Korn / wel⸗ 
ches noch nicht gedroſchen war / haben ſie auß 
den Schewren herauß geholet / jhre Huͤtten da⸗ 
mit zu decken: die Kuͤhe vnnd Schwein haben 
ſie geſchlachtet / vnd die Pfaͤle auß dem Wein⸗ 
gaͤrten herauß geriſſen / jhr Fleiſch damit zu ko⸗ 
chen. Diß thaͤten fuͤrnemlich die Engliſche / die 
es nicht beſſer machten / als wann ſie Feinde 
weren geweſen / vnd haben die gute Leut verdor 
ben / die ſie ſolten beſchirmen. Don Gonzalo 
Fernando deCordua, Vice General in der Vn⸗ 
der⸗Pfaltz / an Spinolæ ſtatt / fuhr fort nam 
Benßheim / Heppenheim / Starckenberg / vnnd 
die gantze Bergſtraß / biß an Heydelberg eyn / da 


abermals groſſe Furcht vnnd Fiucht entſtunde. 


Von dannen haben ſich die Spaniſche auff 
KeyſersLautern begeben / dareyn Capitäyn Ra» 
quer mit etlichen von dem Auß ſchuß lag / welcher 
ein zeitlang den Spaniſchen dapffern Mider, 
ſtandt gethan hatte. Dieweil aber fein Entſe⸗ 
ung vorhanden war / hat er die Start auffgeben 
muͤſſen. Gemeldte Statt haben die Spaniſche 
eyngenommen vnd beſetzt / ohnangeſehen ſie dem 
Pfaltzgraffen Churfuͤrſten: den der Kaͤyſer in die 
Acht ertlaͤrt hatte / nicht zuſtunde / ſondern ſei⸗ 
nem Bruder / Herzog Ludwig⸗Philipſen / der da, 
zumal noch minderjaͤhrig war: Dar u hatte die 
Churfuͤrſtliche Wittib daſelbſt jyhren Witthumb. 
Solches alles mochte nichts helffen Die Spa⸗ 
niſche namens eyn / vnd behielten was jhnen an 





ſtundt / 


al 


Das Acht vnd Drepfliofie Buch 





162 1,| ſtund / wiewol Ihre Kayſ. May ſelbſt fuͤr gemel⸗ 


ten jungẽ Hertzog Ludwig Philipſen geichrieben / 
vnd befohlen / man ſolte jm ſein Land widergeben. 
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Den 22, Auguſti hat Printz Moritz angefans 
gen zu Feldt zu ziehen / vnnd hatt ſolches zehen 


oder zwoͤlff Tag gewehret. Den Lauffplat har |! 


162 
Dring 


Spinol⸗ Maͤlerweil machte der Spinola groſſe Kriegs⸗er bey Schenckenſchantz verordnet. Die Schiff —— 
Aucge, bereitſchafft zum Kriegim Viderland/ondgieng | mit dem Volck vnnd Kriegsmunition haben Feldt. 

hand das Geſchrey / daß er zwiſchen Maftriche vnd | fÄhwerlic, den Strom binauff kommen koͤn— 
Yınır. | Tongeren auffdie junffsig tau end Mann / ſo zu nen / dieweil der Rhein vnd Wahl hoch / vnnd 
land. Fuß als zu Pferd / gemuſtert hatte / welches volck der Windt zuwider war. Deß Nachts zwiſchen 
er in zween Hauffen abtheilen / vnnd damit in | den 28. vnnd 29. Auguſti iſt fein Excellentz mie 
zwey vnderſchiedliche Oerter einen Einfall thun dem gantzen Laͤger bey Emmerich ankommen / 
wolie / damit Printz Moritz mit beyden Hanven | nad) dem Er gewiſſe Zeitung bekommen / daß 
genng zu thun haͤtte. Er hatte ſich mit Geſchuͤt | Spinola eine Bruͤck bey Rheinberg vber den 
Munition /Bruͤcken / Schauffeln / Hawen / Waͤ⸗ Rhein / vnd eine andere nicht weyt darvon vber 
gen / Schubkaͤrren / Backoͤffen vnnd Proviant die Roer ſchlagen ließ. Dieſen Summer hat 
% wolverfehen. es fehr geregnet / darvon die Fluͤſſe vnnd Bäche 
ee Solchem Gewalt zubegegnen / namen die ſehr außgelanffen / vnnd die Weg / ſo boͤß vnnd 
Vettag Herzen General Staden der vereinigtẽ Provin⸗tieff worden / als wann es mitten im Winter 
in den der BEN vor allen dingen jhre Zuflucht zu Gore dem | were geweſen: der geſtalt / daß man nicht vber 
einigen HErren mit dem Gebet / vnnd ſchrieben einen alt, | Landt reyſen / viel weniger das Geſchuͤtz fort ⸗ 
ap gemeinen Faſt: vnd Bettag auß / welcher den 4. | bringen kondte. Die Pferde gingen an vier 
en Auguſti dieſes Jahrs folte gehalten werden. Das | len Orten biß zum Bauch im Kor / vnd ins 
den, | Außfchreibeharalfo gelautet: Demnach die ver, | Waſſer. Bom 12. Auguſti biß zum 20. da 


einigte Niderlandẽ abermals gerahten ſeynd in ei⸗ 
nen ffentliche Krieg wid den allgemeinen Feind / 


welcher mit einer vberauß groſſen Macht zu Roß 


vnd Fuß ſich zu Feld begeben thut / vnd ſchon fer⸗ 
tig iſt zu marchiren / vnd ſein boͤſes Vorhaben wi⸗ 
der dieſe vereinigte Niderlanden ins Werck zu 


richten / damit er denſelben jhre Oberhereſchafft / 


Freyheit / Gerechtigkeiten vnnd Privilegien / wie 


auch jhre Wolfahrt / Nahrung vnnd Handthie⸗ 


rung / zu Waſſer vnd zu Land entziehe / vnnd fie 
widerum vnder das Spaniſche Joch / Tyranney 
vnd Dienſtbarkeit bringe / fuͤrnemlich aber ſie deß 
wahren Chriſtlichen Gottesdienſts vnnd uͤbung 


der Reformirten Religion beraube / vnnd an der⸗ 


ſelben ſtat die Papiſtiſche Abgoͤtterey / Aberglau⸗ 
ben vnd Spaniſche Inquihitron einfuͤhre / vnd in 
Summa / die vereinigte Provintzen in Grund 
verderbe vnd verwuͤſte: Wir aber hergegen be⸗ 
ſchloſſen haben / damit wir dem Feind das Haupt 
bieten / vnd ſeine Anſchlaͤg mit der Hilff Gottes 
zu nicht machen / daß feine Pring. Excellenz ſich 
auch erſtes Tags mit einem ziemlichen Heer Reu⸗ 
ter vnd Fußknecht / vnnd allerley Notturfft darzu 
gehörig / zu Feld begeben ſoll: Als haben wir vor 
allen dingen rahtſam befunden / einen allgemei ⸗ 
nen Saft: vnnd Bettag in allen vereinigten Pro» 
vintzen vber vierzehen Tag auff zukommenden 
Mitwoch / welcher ſeyn wird der 4. Auguſti / auß · 
zuſchreiben / damit alle Innwohner GOtt den 
Allmaͤchtigen fleiſſig bitten / daß, er feinen Zorn 
von dieſen danden abwende / vmb ſeines heyligen 
Namens vnd Worts willen / vnnd ſie ſamptlich 
mit rechter Sieb / Fried vñ Einigkeit verbinde / auff 
daß ſie bequem ſeyn moͤgen / durch ſeine Goͤttliche 
Gnad / deß Feinds Gewalt abzukehren vnnd hin⸗ 
derzutreiben. Befehlen demnach E.E. daß jr 
gemelten Faſt: vnd Bettag vnder ewrem Gebiet 
vnd Turisditionsangewöhnlichen oͤrtern / geit⸗ 


Prinz Moritzen Heer im marchiren war / iſt 
es trocken Wetter gewwefen : aber darnach hat 
es an einem ſtuͤck geregnet / biß zum ende deß 
Septembris; 

Dieweil nun Pring Morig dievermuhtung 
hatte / als wann Spinota jrgendt ober die Sf 
ſel ſeren / vnd einen Eyrfallindie Velaw thun 


volck beſegt· Den Weg von Dußburg auff 
Weel har er eben machen / den Berger⸗damm 
verbeſſern das Holtz an der Iſſel auff der Be, 
lawiſchen ſeiten zehen oder zwoͤlff Ruhten im 
Landt hineyn abhawen / vber die Graͤben vnnd 
kleine Waſſer Bruͤcken machen / den Weg an 
den. Iſſelſtrom von Dußburg biß gen Hattum 
bereyten / mit Reduiten vnd Soldaten wol ver⸗ 
ſehen laſſen / darmit er dem Spinolæ / wann 
er vber die Iſſel ſezt / Widerſtandt thun koͤndte. 
Deß gleichen hat erx befohlen / daß alle Bruͤ⸗ 
cken vber die Berelel in der Graffſchafft Zut⸗ 
phen abgeworffen wurden: Vnd hat man zu⸗ 
gleich die Pfaͤl auß dem Grundt herauß geriſ⸗ 
ſen / damit der Feindt / wann er deß wegs ſolte 
ins Land siehen wollen / nicht fo bald fortfommen 


koͤndte. Alſo har man auch die Bruͤckenzu Deus | 
tecom vnnd Keppel abgebrochen. Die auß der 
Statt dutphen hinauß geſchickt wuͤrden / ſolches 

zu verrichten / muſten nit allein in den tieffen ho⸗ 
(en Wegen / ſondern auch auff dem Feldt in etli⸗ 


chen Orten biß vber die Knie ins Waſſer geben, 
Durch den ſtaͤtten Regen ſind die Fluͤſſe dermaſ⸗ 


ſen gewachſen / daß / da man ſonſten in trockenem 


Summer an etlichen Orten durchwaten kondte / 
fie ſehr tieff vnd breyt wurden: welches den Spi- 
nolam in feinem: fuͤrnehmen verhindert hat. 
Dieweil nun der Regen im October vnnd No⸗ 


uember noch jmmer anhielte Ziff ver Koth in 


‚Verfichee, 






































Pring Morigen Lager ſo tieff worden / daß man * 
in etlichen Orten biß zu den Knien darinn gan⸗ 


denſelben ſich aller. Handwerck / Spiel / Ballen⸗ genift. Sein Excell. ließ von Ambfterdams: | * 
dreyſſig tauſent Dielen bringen / die Wege im 


ſchlagens / Kugelſchiebens / Zechens vnd anderer d suis * 
dergleichen Leichtertigkeit enthalte / bey Straff | Laͤger darmit zu belegen dann ſonſt einer 
die hr den Berbrechern werdet willen auff zule⸗ zum andern nicht tommen kondte Die Reuter 
| gen: Vnd thun wir vns deſſen gegen euch vers | wuſten nicht, wo ſie hinauß ſolten / Fůtterung 
aſſen Geben in dem Haag/ den 9. Julij 1621. zn holen / vnnd wurden jhre Pferde dardurch 

ſehr 


lich verkuͤnden laſſet / vnnd die Anordnung thut / 
daß er der gebuͤr gehalten werde / vnd ein jeder vff 
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ſehr matt vnd mager. In den Herbergen zu Em⸗ 


merich vnd Reeß muͤſte man vmb rawh Futter 
für eine Nacht 18. vnd auch 20, Stuͤfer geben. 
Mancher Rittmeiſter vnnd Befehlshaber / har 
feinem Pferd das Stroh zu eſſen geben / darauff er 
vnnd ſeine Diener deß Nachts zuvor gefchlaffen 
hatten. Wegen mangel am Futter / hat ſein Ex⸗ 
celleng den 20. Octob. die Reuter von Arnheim / 
Zutphen vnd Düßburg wider in jhre Guarniſon 
ziehen laſſen. 

Endlich ſind beyde Laͤger / wegen groſſer vnge⸗ 
legenheit / die ſie etliche Monat lang außgeſtanden 
hatten / im Anfang Decembris / auffgebrochen 
vnd brachten beyde Feldobriſten viel Krancken / 
aber keine verwundte mit ſich / in ihre Guarniſon. 
Dann ſie widereinander nicht gefochten / ſondern 
gnug zu thun gehabt / daß fie ſich wider den Regen 
vnd das Vngewitter wehreten. Ehe ſie auffge⸗ 
brochen / haben ſie ſich miteinander verglichẽ / daß 
Cleff vnd Cranenburg neutral ſeyn / die Feſtun⸗ 
gen abgebrochen werden / vnd allein die Mauren 
ſtehen bleiben ſolten. Spinola hatt fein Bol 
mehrentheils im Cleviſchen Land einquartirt: je, 
doch hater etliche Fahnen hinauff nach dem Laͤ⸗ 
ger vor Guͤlch geſand / daſſelbe zuverſtaͤrcken. 

Mittlerweil Printz Moritz mit feinem Lager 
im Land zu Cleff ſtill gelegen / iſt er nicht muͤſſig 
geweſen / ſondern hat eine gewaltige Feſtung ge⸗ 
gen Reeß vber / an die ander Seiten deß Rheins 
auffwerffen laſſen / darein man zur noth wol vier 
tauſend Mann legen koͤnte · Im October ha⸗ 
ben die Spanier ein die Graffſchafft Meurs ge⸗ 
ſtreifft / vnnd erfiche Dörffer darinn gepluͤndert / 

ohnangefehen Spinola dem Printz Moritzen 
verheiffen harte / daß gemeldte Graffſchafft neu⸗ 
trai ſeyn ſolle. Spinola har ſich hernach ent, 
ſchuldiget / daß ſolches ohn ſein wiſſen von etli⸗ 
chen mischwilligen Soldaten geſchehen were / die 
er gleichwol keines wegs geſtrafft hat. 

Wiewol man pflegt zu ſagen: nil Mufiscum 
Marte , das iſt / daß die Schulen vnnd freyen 
Künfte bey dem Kriegswefen in Abgang kom⸗ 
men / vnd durch daffelbe zerſtoͤret werden: Jedoch 
hat ſichs zugetragen / daß in dieſem Jahr / ohnan⸗ 
geſehen der Krieg faſt alfenthalben / ſonderlich in 
Teutſchland vnd in den Niderlanden / hefftig im 
ſchwang gieng / die Hohe Schul zu Straßburg 
mit newen Privilegien von Ihrer Kayſerlichen 
Majeſtaͤt begabt / vnd deßwegen ein ſtattlicher A- 
ctus daſelbſt in gegenwart vieler vornemen Her⸗ 
ren / vom Adel / gelehrter Leuth vnnd Studenten / 
gehalten / gedachte Privilegia offentlich abgeleſen / 
treffliche Predigten vnnd Orationes gehalten / 
ſchoͤne Coͤmedien geſpielet / Doctores vnd Magi- 
ſtri promovirt worden. Auch iſt in dieſem Jahr 
ein newe Academia zu Rintheln im Land Hol⸗ 
ſtein vom Graven von Schowenburg auffge⸗ 
















ver Kayſ. Majeſtaͤt gezieret worden. 7 
Als Pring Morig vnnd Spinola im Sande 
Clef zu Feld lagen / vnd auff einander laureten / ſo 
haben die Spaniſchen ein Laͤger in Flandern sin 
ſammen bracht / vnd zu Antorff eine Bruͤck vber 
die Scheld geſchlagen / damie man auß Bra 
band in Flandern kommen / vnd alle Notturfft 
zufůhren moͤchte. Die Staden in Flandern / 
welche vom Jahr 1 60 4. an / groſſen Schaden 
vonden Guarniſonen ð Stadiſchen su Schleuß 











richtet / vnd mit herrlichen Privilegien von Ih⸗ſi 


hetten koͤnnen zuſammenbringen Er ineynte den 


Catharin Schanz fuͤruͤber zu ziehen / damit er 
mit dem nidern Waſſer zu Oſtburg vberkommẽ / 


moͤchte. Aber der Gubernator derſelben Inſuͤliſt 


teſe / den Ertzherzogen Albertum, vnd den Mar- 
cheſe Spinolam zu vberlauffen vnnd zu bitten / 
daß ſie doch allen moͤglichen fleiß anwenden wol⸗ 
ten / wie ſie ſolche Staͤtt vnd Veſtungen / die jh⸗ 
nen gleichſam ein Dorn in den Fuͤſſen waren / ev, 
obern moͤchten. Welches Ihre Alteſe endlich ver⸗ 
ſprochen hat zu thun / mit dem beding / daß die 
Staten in Flandern / ſo lang man wuͤrde mit der 
Belaͤgerung ſolcher Orter zu thun haben / alle 
Monat hundert vñ zwantzig tauſent guͤlden / vber 
ihre gewoͤhnliche Quota, darzu ſtewren folten: 
welches gemeldte Staten angenomen vnd eyn⸗ 
gewilligt haben. Als die Bruͤck vor Antorff fer’ 
tig war/find die Spa: ifche erlichmal mit ganzen 
Regimenten vber vnnd wider hierliber gezogen’ / 
vnd fich verlauten laſſen / als wann fie auß Flan⸗ 
dern nach Maſtricht ziehen wolten. Darnach 
gaben fie auß / daß ſie das Sande Ter⸗Tolen ans 
greiffen wolten / dazu fie etliche keine Schiff/ 
fampt viele Stiffeln und Lanternen bey der. handt 
harten. Aber fie ſuchten etwas anders / nemlich 
die Inſel Caſſand / durch welche ſie verhofften 
Schleuß vnd die vmbligende Weſtungen zu v⸗ 
berwältigen : Darzu fie zween Anſchlaͤge vor der 
handt haͤtten / einen an die Weftfeire / gegen O⸗ 
ftende und Blanckenberg: Den andern auff die 
Oſtſeite gegen dem Saß von Gend / und haben 
fie fich am erſten zu Huͤlſt verfambler / als wann 
fie auff Axel vnnd Tor Nenfe / einen Verſuch 
thun wolten. Diß ganze Werck regierte der Gu⸗ 
bernator von Antorff/ vnnd der Bifchoff von 
Gend. Nach dem fie alle jhre Veſtungen in 
Flandern mit Bürgern befegt/ond die Soldaten 
herauf genommen hatten? ſeyn ſie vber den Saß 
von Gend nach dem Dorff Baſſenfeld zugezo⸗ 
gen / da ſie ein halbe Nacht geruhet haben / vnnd 
ſeynd mit Kriegsvolck auß Gend dem Saß vnd 
der Schantz Philippinen geſtaͤrckt worden Bon 
dannẽ ſind ſie auff Warervlieiforrgerneft / da fie 
den 17, Septemb.anfommen 7 einen Tag ſpaͤter 
dann fie gemeynt harten: dieweil fie durch den ftär 
ten Regen waren auffachalten worden. Allhie 
kam zu jhnen die Guarniſon von Parientie, En 
waren fie in allem ſtarck ohngefaͤhr 42y00. Mañ / 
auſſerhalb den Schiffknechten / Schantzengraͤ⸗ 
bern / vnd vier Fahnen Reuter. Als ſie an dieſen 
Ort kamen / waren fie ſehr muͤd vnd naß / wegen 
deß ſtaͤtigen Regens vnd der boͤſen Wegen: alfo 
daß man ſie den Tag daſelbſt ligen laſſen / ſich zu 
erquicken / vnd außzutruͤcknen / damit fie folgen 
de Nacht deſto beſſer durchtringen möchten. Min 
lerweil haben ſich die in Schteuß vnnd Yſendyck 
geruͤſtet / dim Feinde Wid — —— thun: Vnd 

haben ſich jre nechſte Nachbarn’ als die von Fliſ⸗ 
ingen / Middelburg vnd Veer / alsbald auffge⸗ 
macht / jhnen zu huͤff zutomen. Doch gab jhnen 
der Feindt ſo viel Zeit nicht / daß fie ihre Macht: 





18. dito deß Nachts bey der nechſte Redut an S. 


vnd von dannen in Caſand einen Eynfall thun 





jhm mit eilichen Fahnen Volcks auff dem Dam 


begegnet / vnd hat jhn dermaſſen mir Mußkeren | 


kugeln 


— 


— — — 
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kugeln empfangen daß er viel Volcks verloren, 
vnd mit ſchanden wider zu ruͤck weichen muͤſſen. 
An der Weſtſeite hat der Feind auch ober 4000. 
Soldaten / vber welche der Gubernator zu Oſten⸗ 
de / vnd der Biſchoff von Bruͤge zu comandiren 
Aa Sie haben ſich zn Blanckenberg vers 
anıler/ond die Guarniſonen von Brug / Dam / 
Oſtende vnd S. Donat herauß genommen / vnd 
dieſelbe Orter mir Bürgern beſetzet. Ihr Voerha⸗ 
ben war / die Inſel Caſſand zu beſtimpter zeit auff 
derſelben ſeiten anzufallen: zur welchem endt ſie 8. 
groſſe Ponten oder Naͤhen / mit welchen ſie die 
Reuter vberfuͤhren wolten / mit ſich genomen und 
auff Rollen geſetzt hatten / mit welchen ſie verhof⸗ 
ten / dieſelbe vber Landt fortzubringen. Als aber 
ſolches nit gut thun wollen / die Rollen zerbrochẽ / 
vnd die Ponten vber einen hauffen gefallen / has 
den fie dieſelbe auff Waͤge auffgeladen / vnd gen 
Ramscappel bringen laſſen / damit ſie mie dem 
gantzen Kriegsvolck bey der Schantz Haſegras 
vber das Schleuſergat vberſetzen möchten. Aber 
dieweil ſie in der Inſel Caſand fein Zeichen fa 
hen / zweiffelten fie/ ob die andere deß wegs verfeh⸗ 
let hetten: Deß wegen fie fiir rahrfam era chtet / der 
Außfpäher/die fie auß geſchickt hattẽ / widerkunfft 
zu erwarten. Mitlerweil fieng das Waſſer wider 
an zu wachſen / vnd an ſtatt 26. oder 28. Schiff / 


Dos Acht vnd dreyſſigſte Buch. 


dannen weichen wollen / ſo lang die von Slandern J Hr 
ſo reichlich Gelt herſchoſſen DasSpanifche is | 
ger / welches / als es erſtlich vor Schleuß kam / 
wol 10000 Mann zu Pferdt vnd zu Fuß ſtarck 
war / hat dermaſſen durch die Kaͤlte vnnd andere 
vngelegenheit deß Winters abgenommen / daß 
ehe der Monat Januarius fuͤruͤber geweſen / der 
halbe theil geſtorben iſt. Eben zu der zeit kame der 
Amiral Haulraim mit ſeiner Schiff Armada auf 
der See / welcher durch feine Ankunfft in Se 
landt / end mit feinemigewaltigen ſchieſſen dem 
Spanifchen einen folchen Schrecken eyngejagt 
hat / daß fie von ihrem fürnehmen haben ablalfen 
müfjen, Wiewolnun die Heren Staten / vnnd 
die von Seelandt / wie auch die Hauptleut vnd 
Soldaten jhr beſtes gethan haben / den Feindt 
abzutreiben / darzu auch deß Admirals Haul- 
tain ankunfft / wie gemeldt / viel geholffen: fü 
muß man doch bekennen / daß um HEren Ze⸗ 
baoth das fuͤrnembſte Lob u zuſchreiben ſey / vel⸗ 
cher deß Feindes anſchlaͤge durch vngewoͤhnliche 
Sturmwinde /hohe Waſſer / vnd ſtaͤgem Regen 
verhindert on zu nicht gemacht har, Damit nun 
die Herrn Staten allen anſchlaͤgen der Spani⸗ 
ſchen vorkommen möchten 7 haben fie vber den 
Vorrath / der zu Schleuß war / noch zwanzig 
tauſent pfundt Pulfers/swansig tau ent pfundt 
Lonten / acht tauſent pfundt gegoſſen Bley / zwan⸗ 


fie einen hauffen Schiff auß Seelandt ankom⸗ ig Laſt Rocken / ſuͤnff Laſt Tonnen meel /tauſent * 
men / mit einem groſſen klang von Trommeten vñ Tonnen Kolen / zwey vnd zwantig Tonne Turfs 


die von Oſtende ihnen zu huͤlff kom̃en ſoltẽ / ſahen | 


Trummen:vmb weicher vrſach toillen die Reuter 
vnd Fußknecht / die zu Weftcapelle vnnd Cnocke | 
lagen’ wider zurück zohen /auff welche von den | 
Schiffen dapffer geſchoſſen wurd. Die Schiff 
aber von Dftende dörffren nicht herauß fahren’ 
Wegen der Statifchen Kriegsſchiff / die fie vor 
Augen fahen:pnd die auff ſie warteten / wie ein 
Kap auff die Mauß Eg haben swardie Spa, 
niſche in jhrem anzug erfiche Reduiten / in deren 
etlichen 3 in andern 10. Soldaten gewefen / eyn⸗ 
genommen’ ond aller die fiedarinnen gefunden / 
erfchlagen aber injhrem Abzug haben fie diefelbe 
wider verlaſſen muͤſſen Nachdem ihr Anfchlag 


| Phnen mißlungen / ſeynd ſie au fEckelo zu ruůck gu 


wichen / da ſie ein Laͤger geſchlagen / m meynung 
auff beſſere Gelegenheit zu warten / etwas auß/ 
sürichten: Aber dieweil der Ort ſuͤmpffig iſt / vnd 
fie mangel an brand hatten / ſeynd jrer viel kranck 
wordẽ / alſo daß man jrer wol ꝛ2000. gen Brugge 
in den Spitaͤlen vnd Cloͤſtenn eyngebracht hat. 
Nichts deſto weniger machteDon Inigo de Bor- 
ges Gubernator auff dem Schloß su Antorff / 
groſſe Bereytſchafft / durch dag ernſtlich antbei⸗ 
ben der vier Glieder in Flandern / welchen Spt, 
nola alle huͤlff zugefagt hatte / damit erder Statt 

chleuß beykommen möchte. Deromegen die 
Heren General Starendil Volck vnnd groſſen 
Vorrath an Proviant vnnd allerhandt Kriegs, 
munition dahin geſandt haben. Daran kehrten 
ſich die Spaniſche nit / vnd meynten noch mit ge⸗ 
walt durch zutringen / vnd in Caſand zu komen: 
welches / ſo es geſchehen were / hetten ſie die Start 
Schleuß leichtuch erobern koͤnnen. Wiewol fie 
aber ſahẽ / daß jre anſchlaͤg all zu Waſſer wırrde/ 
vnd daß ſie nichts anders außrichteten / dañ daß 
fie die Bauren vmb Dam vnd Brug herumb in 
grundt verderbten / ſo ſind ſie doch daſelbſt den 
gantzen Winter liegen blieben / vnd haben nit von 
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| dapın gefandt / ihre Guarnifon nichr allein in 


Schleuß ſondern auch in andern orten in Flan⸗ 
dern darmit zu verforgen, 

Ein wenig vor dem eyn fall der Spaniſchen in Wunder⸗ 
Flandern / nemlich den 13. Septemb. ſtylo noo Bu * 
iſt der Himmel deß Nachts von 9. Vhrn deß A⸗ ee 
bends bißzır vier Dhen deß Morgents fehr heit | : 
geweſen: vnd wiewolder Mond dazumal nicht 
gefchienen 7’ fo war doch die gantze Nacht fo 
heil / ale wann es Vollmond gemefen / vnnd 
der Mond klar geleuchtet hette. Man hat dazu⸗ 
malin der Lufft helle Stralen geſehen / die auß J 
vnderſchiedliche Drren ſich herfüro githan? | 
vnnd wider einander geſtritten haben / als wann 
es widerwärtige Laͤger geren geweſen / die ein⸗ m 
ander vlerfallen. a VER a2 

Welcher geſtalt die Bäyerifche und Manß, Dep 
feldifcheertiche Treffen mie einander gerhant/. iſt NRanß⸗⸗ 
droben gemelder worden. Sieblieben noch jmmer 0 
gegen einander liegen / vnd ſchoſſen mit doppelen Ge An; 
vnd halben Tarthaunen auff einander / alſo daß ſchlage 
ſich niemand doͤrffte bloß geben / vnnd wurden wider 
dem Mansfelder drey feiner beſten Pferdt im DE Se 
Stall erſchoͤſſen. Es hatte zwar der von Mans⸗ * 
feldt einen anſchlag gemacht / das Bayeriſche 
Laͤger dep Nachts mit 40 00. Mußquet rern wie 
ihre brennende Lonten vnder jhre Hit verborgen 
harten / ohnverſehens zu vberfallen / aber dieweil 
einem Frangofen fein Rohr ohnaefähr abgieng / 
wurd dadurch der Anſchlag entdeckt / vnnd im 
Baͤyeriſchen Säger ein Marın gemacht. Es hat⸗ 
te auch der von Mansfeld im fuͤrgenommen / den 
Wald /in welchem die Bäperifchen lagen / mit 
Schwefel / Pech /Pulfer / vnd dergleichen anzın 
sünden : aber der Regen / welcher dazumal ehn ⸗ 
gefallen / hatt den Brandt geleſcht. 

Die weil nun der Hertzog in Baͤhern vernom⸗ ge. 
men / daß dem von Manßſeld Futter vnnd gonden 
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162 1,| allerley notthurfft ang der Obern⸗Pfaltz zuge 
Bäyeri, | Jbiekt wird / iſt er mir einem groffen Heer hineyn 
fchen be- | gerückt / vnd hat zwey reiche Elöfter / Wallers⸗ 
laͤgert vñ bach und Reichenbach / eyngenommen. Dar 
egngend» | nach iffervor Cham gezogen / vnd daffelbe auf 
. gefordert. Aber der Oberſte gab zur Antwort: 
Er hette von der Regierung zu Amberg feinen 
Befehl / die Start vber zugeben. Darauff ha. 
bendie Bäyerifchedie Statt mir vier Carthau⸗ 
nen / welche man die vier Apofteln nennte / beſchoſ ⸗ 
ſen / vnd zween Thuͤrn nidergefaͤllt. Dardurch 
der Muth dem Oberſten entfallen / welcher rath⸗ 
ſamer erachtet / mit gantzer Haut davon zuziehen / 
dann ſich in groͤſſer Gefahr zu begeben. Iſt alſo 
mit z. Fahnen Fußvolcks vnd 2. Corneten Reu⸗ 
ter außgezogen / vnnd hat ſeinen weg nach dem 
Manßfeldi chen Laͤger genommen. Das Geleyt / 
das man jhm zugeſagt hat / ſt jhm nicht gehalten 
worden, Dann die Crabaten die auß iehende 
Soldatẽ vberfallen / gepluͤndert / vñ die Schlam⸗ 
merfdorffifche Mußketirer / die ſich wehren wol, 
len / erſchlagen haben. Nach dem der Hertzog 
von Bayern Cham erobert / iſt er fortgeruckt / vnd 
hat Newburg am Wald / Waldmuͤnchen / Bley⸗ 
ſtein / Kammath / Preſtatt / Eſchenbach / Gra⸗ 

venwert vnd andere Dre eyngenommen. 
pfreimbe Hergegen als der von Mansfeld einen Baͤye⸗ 
bon dem riſchen Botten angetroffen / vnd von-demfelben 
Mans: verſtanden harte daß etliche tauſent Baͤyeriſche 
felderer» Dein Landtgraffen von Leuchtenberg zukommen / 
obert. vnd in Pfreimbt und Sinhutten gelegt werden 
ſolten / Ihm den Paß allda zu benehmen. Hat er 
den Oberſten Lintzaw mit 4000. Mann / theils 
Reutern / theils Fußknechten / auff Pfreimbr ae, 
ſandt / vnd die Statt auffordern laſſen. Dieweil 
ſie ſich nicht ergeben wollen / hat man angefangen 
fie zu beſchieſen / vnd Fewerkugeln hineyn zu werf 
fen: Dadurch ſie zur Auffgebung gebracht wor⸗ 
den. Der Landtgraff wurd gefangen / vnnd gen 
Amberg gefuͤhrt / Die Statt vnnd das Schloß / 
auff welches viel Guts war geflehet worden / ge⸗ 

pluͤndert / vnd die Vorſtatt verbrandt. 

Der Her Die Riteerfchafft und Stände in der Ober 
sog von Pfaltz / als ſie ge ehen daß fie von den Mansfel⸗ 
Bayern difchen mehr / als don den Baͤyriſchen beſchaͤdigt 
OR wunden / haben an den Herzog von Bäyern cin 
Pfaig bewegliches Schreiben abgehen laſſen / vnd ver 
cyn ſprochen / von dem Mansfelder abzuſtehen / wann 
ſie nur bey jhrer Religion verbleibten moͤchten / 
vnnd auch ſonſt keiner Enderung im Regiment 
ſich zu befuͤrchtẽ heiten, Welches / als der Mans⸗ 
felder jnnen worden / iſt er mic feiner Reuterey vor 
” Amberg geruckt / vnnd hat die fchöne Marckfle⸗ 
cken / Hambad) vnnd Schlicht außgeplünderr. 
Die von der Statt hielten jhre Pforten zuʒ Dar 
umb er jne hart gedraͤwet. Als er aber ver merckt / 
daß er von den Baͤyeriſchen vmbgeben / vnd alle 
Zufuhr von Proviant vnnd Munition jhm ab 
geſtrickt were / har er eine Kriegsliſt erdacht und 
ſich angenommen / als wann er ſich gegen Erle⸗ 
ung einer gewiſſen ſummen Gelts in Irer Kaͤy⸗ 
erl. May. Dienſt begeben wolte: Derowegen er 
die Schanz Weydhauſen verlaſſen / vnnd den 
Baͤyeriſchen eyngeraͤumbt: Vnder deſſen begab 
er ſich nach der Vnder⸗Pfaltz / vñ hielt die Bäye, 
riſche Commillarios mit derrarification ‚def ge, 
rroffenen Accords fo lang auff / biß er wider ufft 
bekam. Als er nun ſahe / daß sr wider einen offe⸗ 
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verrichter ſachen wider zu ruͤck/ zog auff New’ 
marck / von dannen auff Furt vnd Winßheim / 
vnd hatte bey ſich 200. Pferdt / 1000. Fuß⸗ 
knecht / vnd 9. Stück Geſchuͤtz. Alſo machte er 
ſich darvon wie ein Fuchs / vnd hat ſeine Feinde 
heßlich betrogen. Es war allbereyt bey den Kaͤh⸗ 
ſeriſchen ein groſſes frolocken / wegen ſeines Ab⸗ 
falls: Ihre Räyf. May. verehrte dem / der Ihr 
die erſte Zeitung darvon gebracht / eln ſchoͤne 
guͤldene Kette: Zu Prag wurden die Glocken 
geleut / das Geſchuͤt abgeſchoſſen / das Te Deum 
laudamus geſungen. Aber wie der hinckende 
Bott hernach kame / vergienge dieſe Frewde / vnd 
war der Churfuͤrſt zu Maͤyntz vber den Hertzo⸗ 
gen in Bäyeın gar vbel zu frieden / daß er den 
Mansfelder / den er in feinem Gewalt gehabt/ 
alfo herte laffen enswifchen / vnnd mir feinem 
Volck herumder ziehen / da er wol wufte / daß 


nen Paß hatte / ſchickte er die Commillärios em’ | 162 | 


er jhn vnd andernvonder Sarholichen Ligahefo } 


tig, wuͤrde zuſetzen /wieer auch gethan hat. Ur | 


ber der Herzog von Bäyern entſchuldigte fich fo 
gut als er kondte / vnd nam vnder dejlen allent⸗ 
halben in der Obern⸗Pfaltz die Huldigung in 
deß Kaͤyſers Namen an. 


— 


Zu ende deß Monats Septewbris iſt Don Grant? 


Cordua Vice-General der Spaniſchen in der 


Vndern⸗Pfaltz nach dem ſaſt die gange Berg |, 
ſtraß vnnd Lautern eyngen / mmen / mit 12000. | 


ch 
Mannvor Franckenthal kommen / vnnd hat die 


Statt an zweyen Orten belägert, Ein theil eines 
volcks lag zu Studernheim / auff dem weg nach 
Speyer / der ander theil am Wald / anff dem weg 
nad) Manheim. Zween Tag hat er zugebracht / 
ſeine Lauffgraben su machen vnd die Batterehen 
zu ſtellen. Den 29. Septemb iſt der erſte Schar; 
muͤtzel geſchehen auff dem Manheimer Weg. 
Den folgenden Tag / vmb den Mittag haben die 
Spanifchen angefangen die Start mit vier hal⸗ 
ben Cartaunen zu befchieffen / vnd waren die Ku ⸗ 
geln 25. pfunde fchwehr. Nach Mittag thaͤten 
die Belaͤgerten einen Außfall / vnnd trieben die 
Spanifche auf jhrem Lauffgraben / alſo daß jh⸗ 
rex viel im Lauff blieben. Sie heiten 4. Stück 
Geſchuͤtz bekommen fönnen / wann ſie huͤlff von 
Reuter gehabt hetten. Den ı.vnd 2, Dctob.har | 
ben die Spanifche mie dem fchieflen angehalten / 
thaͤten aber der Start feinen fchaden / dieweilfie 
zu hoch / vnd ober die Statt hinauf fchoffen. Her⸗ 
nach ſtelten ſie jhr Geſchuͤtz etwas nidriger / vnd 
beſchaͤdigten die Haͤuſer vnd die Pfort fehr, Den 
4.ditohaben ſie abermals auff die Staͤtt dapffer 
gan vnd vber die tauſent ſchuͤß denſelben 

ag gethan. Zween Tag hernach haben fiesu 
abendt vmb 7. Vhren einen ſtarcken Anfall auff 
zwo Schantzen gethan / deren die cine bey dem 







Speyriſchen / die ander bey dem Manheimer | 


Thurn lag / vnd meynten / daß fie in den halben 
Mohn / der vor der Pfort lag / kammen guͤrden 
Sig haben zwar beyde Schantzen eyngenom ⸗ 
men / vnd in der einen beynahe So. Engellaͤnder / 
welche keine gute Wacht hielten / erſchlagen 


Gleichwol find ſie von den Belaͤgerten mider | 


herauß gerrieben worden / vnd haben derjhrigen 
viel dahinden gelaſſen. Den 7. dito find die Be⸗ 
lägereen die ganze Nacht in den Waffen geblie⸗ 
ben / damit ſie nicht/ wie kurtz zuvor die Engelläm 
der vberrumpelt würden, Aber die Spanifchen 
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1621, 


haben nichts anders gerhan / dann daf fie auf | 
klemen vnd groben Stuͤcken auff die Stadt ge⸗ 
| (hoffen: Wecche / als ſie geſehen / daß die Belaͤ⸗ 
gerte vor dem ſchieſſen nicht erſchrocken / vnd die 
Stade mir ſtͤrmender Hand nice wol zuge ⸗ 
winnen were / haben fieden neunten Dito ange» 
fangen Fewerkugeln / von achtzig Pfund /in die 
Stadt zu werffen Aber die Bürger haben 
dieſelbe mit Ochſen Haͤut gedaͤmpt / alſo / daß fie 
keinen andern Schaden gethan / dann daß fie 
nm Hauß nidergeſchlagen / vnnd einen Mann 
ſampt ſeiner Tochter verletzt haben. Kine fiel 
bey mo Tonnen Pulvers / die angezuͤndet wur⸗ 
den / vnd einen Mann mitnamen. Gegen 
dem Abend thaͤten die Spaniſchen einen Anfall 
auff ein Ravelin vor ver Speyeriſchen Pforten/ 
Aber wurden Mannlich abgerrieben. Fol— 
genden Tags fing es an zu regnen welches den 
Belaͤgerten zum Noreheil diente. Dann die 
Spanifchen muften auff einer Seiten / da eg viel 
Sumpff hatte / jhre Lauffgraͤben / welche voll 
Waſſers waren / verlaſſen / vñ fielen jhre Schan, 
hen vmb. Die Belaͤgerte waren eines Sturms 
gewaͤrtig: Deßwegen fie auff die Waͤlle brach, 
ten / was ſie noͤtig erachteten / denſelben abzuſchla⸗ 
gen: Aber die Spaniſchen thaͤten anders nicht / 
dann daß ſie Tag vnd Nacht Fewerkugeln wor, 
fen. Bald hernach hielten ſie ſich gang ſtill / vnd 
meynten die Belaͤgerten / daß ſie jhre Ravelin 
vnd Waͤlle vntergraben wolten: Darumb fien⸗ 
gen ſie auch an dargegen zu graben: aber man be⸗ 
fand / daß die Stadt 9J Muntergraben were) 
dieweil man Waſſer fand / ſo bald man anfieng 
graben, Mitlerweil war der Graf von Mañs 
feld mit ſeinẽ volck m die Vnderpfaltz kom̃en / vn 
kam herangezoge / Franckenthal zuentſetzen. Als 
ordua das vernam / ſchickte er einen Tromme⸗ 
ter in die Stadt / vnd lies ſie in deß Kayſers Na⸗ 
men aufffordern: Den Buͤrgern verhies er / 
daß ihnen ihre Privilegia vnd ſreye vbung ihrer 
Relig on folte gelaſſen werden : Den Solda⸗ 
ten both er gute Quarir an / vnd daß fie mir flie⸗ 
genden Fahnen, brennenden Sonden / vnnd Ku⸗ 
geln in dem Mund folten mögen aufziehen. 
Aber Johann Borres / ein Enguͤſcher Freyher / 
welcher Gubernator in der Stadt war / ant⸗ 
wortet ihm / die Stade were jhm von dem Ge⸗ 
neral Weer anbefohlen / ohne deſſen bewilligung 
er die Stadt nicht vbergeben koͤnte: Vnnd ob 
wol den Bürgern verheiſſen wuͤrde / daß ſie jhre 
Privilegia vnd die vbung jhrer Religion behal⸗ 
ten ſolten / So were doch den Spanifchen nicht 
zu trawen / die feinen Glauben hielten / vnnd mir 
lauter Betrug vmbgiengen / wie man in der Frie⸗ 
denshandlung geſehen / da jhnen doch niemals 
zum Frieden Ernſt geweſen. MWardas Quar⸗ 
tier anlangte / das jhm vnd ſeinen Soldaten an⸗ 
gebotten wuͤrde / fo hetten fie gut Quartier in 
der Stadt / vnd begerten fein beſſers. Weren 
1 die Spanifchen mit dem jhren hicht zu frieden/ 


Das Acht vnd Dreyſſigſte Buch, 


109, 


darvon zoge. Gegen den Abende und folgen, Ir 62 L 


genden Tag haben die Spaniſchen abermals 
dapffer gefchoffen : Aber die Nachr hernach 
habendie Belaͤgerten ein groß Geſchrey deren / 
welche die Pferde antrieben 7 / auß dem Waldt 
gehörer: darauß fie vermuhtet / daß der Feindt 
das Geſchuͤß abführere. Vnd dieweilfie kundt⸗ 
ſchafft empfangen hatten von deß Graffen von 
Mansfeld anzug / vnd daß der General Beer 
fich auch rüftere / fie zu entſetzen 7 haben fie für 
gewiß darfür gehalten / daß der Feindt von dei 
Belägerung abzöge : welches auch wahr gewe⸗ 
fen. Dannın derfeiben Nacht find die Spani⸗ 
ſchen in groifer Eylauffgebrochen / vnd haben 
ihr Geſchuͤtz / Pagagy / vnnd was fie in der eyl 
hinweg bringen koͤnnen / vorangeſchickt: Das 
Kriegsvolck iſt hernach gefolgt; Biel Krancke / 
Verwundte / wie auch viel Mußqueten / Helle⸗ 
parten / groſſe Kugeln vnd andere Sachen ſind 
dahinden blieben. Die Engliſche / welche in 
den hechften Lauffgraͤben gegen die Spaniſche 
die Nachtwach harten? als ſie gemercket / daß 
der Feinde gewichen were / find fie in der· Spa⸗ 
nifchen Laͤger eyngefallen / vnnd haben noch 
etliche Italianer angetroffen / welche vmb Fri⸗ 
ſtung jhres Lebens gebetten. Die Spaniſchẽ 
zogen auff Worms zit: aber die Belaͤgerten / ſo 
wol Soldaten / als Buͤrger / Weiber vnd Kinder 
fielen zur Statt herauß / pluͤnderten jhres Fein⸗ 
des Lager / vnnd riſſen alle feine Battereyen vnd 
Schantzen eyn. In dieſer Belaͤgerung haben 
ſich ſonderlich wol gehalten der Gubernator 
Borres, Graff udwig von Witgenſtein / ein 
junger Herr von drey vnd zwantzig Jahren / die 
beyde Engliſche Capiräyn / bervex vnnd Dex- 


ter , wie auch deß von Waldtmanshauſen 


Tenrfche Knecht. Das Spanifche Jäger ber 
finde auß vier Negimenten Fußvolck / vnnd 
swölff hundert Pferdren. In der Statt lagen 
drey Fahnen Englifche / drey Teutſche / zwo 
Niderlaͤndiſche: vier vom Landtvolck oder Auß⸗ 
ſchuß. Die Bürger waren fein einig / und re⸗ 
folvire mit einander zu leben vnnd zu ſterben. 
Sie haben von feinem Accord wollen hören’ 
vnd lieſſen ſich keines Koſtens / Muͤhe and Ar, 
beit dawren. Etliche haben den Soldaten ſechs / 
andere zehen Fuder Weins zum beſten geben / 
damit fie deſto williger weren. Vnder den Buͤr⸗ 
gern find 23, vnder der Soldaten 100. theils 
getoͤdtet / theils verwundet worden / Vnder an⸗ 
dern iſt deß Gubernators Bruder / vnd ein Ni⸗ 
derlaͤndiſcher Leutenant vmbkom̃en. Der Spas 
niſchen ſollen auff die drey tauſent geblieben ſeyn / 
wie die Gefangene bekandt haben: Vnder den, 
ſelben iſt gewoſen deß Graffen von Embden o⸗ 
berſter Leutenant / welcher mit einem Stuͤck Ge⸗ 
ſchuͤz auß der Start geſchoſſen worden. Es 
finde 2418, {ch auß dem Laͤger auff die Statt | 
gefchehen / und fuͤnfftzig Fewerkugeln hineyn 
geworffen worden, | 
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fo möchten fie ein anders ſuchen. Als die Spaniſchen ſchon von der Statt ab⸗ 
Als der Trommeter nach dem Schulreffen gezogen waren / kam der Graff von Mansfeldt / 
vnnd den beyden Burgermeiſtern fragte / ant⸗ der nichts darvon wuſte zu Manheim vber die 
worte ihm der Gubernator / er hette feinen Be, Bruͤck / mit 108. Fahnen Fußvolcks / vnnd y6. pen Fran- 
ſcheid /er ſolte fortziehen / mir dem Schufteffen | Companyen Reuter / in allen 10006, ſtarck / \rkenchat. 
vnnd Burgermeiſtern hetre er nichts zu thun· vnd hatte vier Stuͤck Geſchuͤt bey fich. Ihm 
die Stadt were jetztmals in feinem Gewalt. | folgt der General Veer / mit 2000. Mann: Der | 
Darauff der Trommerer mir Vnwillen wider I Oberſte Merve mir 1200. der Dberfie Waldt⸗ 


K manshan⸗l 


Der 
Graff v5 
Manß⸗ 
feldi tot 











































Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 32 





























— 

















RV 





= —— — — — — — - — = 2 2 
> — — — — — — = = — z — — — — — 
er a a ee — — — — u = —— — = * — — m 
= — — — — —— = — * — — — * — z — 


nig in 
Groß 











Taͤyſ. 





Frieds⸗ 


























wort. 




































Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 32 





1621, 


Dip Roͤ⸗ 


Britan-” 
nien Ge- 
fandten 
anbringe/ 
ben Ihrer 


handlũg. 


Ihrer 
Kaͤhſerl. 
M. Ant⸗ 


mo 





Obertraut kam vor Oberßheim /ein kleiſe meil 
von Franckenthal / darinn 300. Spaniſche 
Reuter / vnd etliche Fußknecht lagen. Er ſpreng⸗ 
te das Thor auff mit einem Petard / vnd ſchlug 


die von Speyer kamen / ertapt. Dieſe meyn⸗ 
ten nicht anderſt / dann daß Franckenthal von 
den Spanifchen eyngenommen were / vnnd 
wolten daſelbſt die erſte Meß hoͤren / vnnd die 
Kirche ſehen eynweyhen. Aber an ſtatt der Meß 
vnnd Kirchweyh muſten ſie 12000. Reichstha⸗ 
ler rantzon geben. 

Von der Friedenshandlung / die der Königin 
Groß Britannien durch ſeinen Geſandten / den 
Ritter Digby / bey J. Kaͤyſ. M. geſucht / haben 
wir droben anregung gethan. Derſelbe hat im 
Monat Julio bey Deroſel en zu Wien audientz 
gehabt / vnd dieſes proponirt / daß Ihre Kaͤyſ. 
May. allergnädigft geruhe / den Pfaltzgraffen 
in Gnad aufzunehmen / vnd in feine angrerbre 


Ming | Dignieeronnd Herrfchafften / welcheer gehabt 
gen einer 


hatte / ehe er ſich zu den Böhmen gefchlagen / wis 
der eynzuſetzen: inſonderheit / weil der König in 
Groß Britannien feines Trochtermang proce- 
dere,niemals gut geheiffen / viel weniger wuͤrck⸗ 


liche Aſſiſtenz dazu geleyfter: Hingegen wolle der , 


Königin Groß Britannien das auff fic neh» 
men (daß gedachter Pfalggraff zu gebührlicher 
Ehrerbietung / gehorfam / vnnd alle billige / der 


| Bernumfft gemaͤſſe Mittel / dardurch Käyf. M. 


ein genügen geſchehe / möchte gebracht werden. 
Borg ander / fo wolle Ihre Kaͤyſ. M. befehlen/ 
daß man hinfüro mit weyterer Vollziehung der 
Känferlichen Acht inhalte / onnd in der Vnder⸗ 
Pfaltzein Stillftande fo langgemacht werde / biß 
eine vergleichung möge getroffen werden. 
Darauf Ihre Kaͤyſerl. May. geantworter/ 
nach dem Sie die fonderbare Befcheidenheit dep 


| Königsin Groß Britannien in diefem Boͤhmi⸗ 


ſchen Wefen berrachrer hette / ſo were Sie gencigt/ 
zur anzeig / wie hoch Sie gedachtes Koͤnigs vnd 
anderer maͤchtigen Potentatẽ in der Chriſtenheit 
Vorbitt ſchaͤtet / gedachtem Koͤnig zu willfahren 
wo fern er diß woll auff ſich nehmen / daß er den 
Pfaltzgrafen zit ſchuldigen gehorſam / willfahren 
vnd gnugthuung gegen der Kaͤyſ. M. vermoͤge. 
Demnach aber dieſes Werck einer ſolchen Im⸗ 
portantz vnd nachſehens: daß es gleichſam das 
gantze Roͤmiſche Reich betreffe / bey welchem J. 
May. vnderſchiedener Fuͤrſten Rath vnd Bey, 
ſtandts ſich gebraucht herre: als hab dieſelbe on 
ziemlich zu ſeyn geachet / ein endliche Reſolution 


vnnd offenen angeſchlagenen Schrifften newe 
auffruhr in Schleſien vnd Maͤhren / ohne was er 
ſonſten durch Kriegsmacht verſuchet / hat woͤllen 


erwecken: Dannenhero J. Kayſ. M. Ihm dem 


Engliſchen Geſandten zu bedencken gebe / ob Sie, 


hette koͤnnen fuͤruͤber gehen / vnd nicht nothwendi⸗ 


ge Befehl abgehen laſſen müffen:: daß man ſich 
folcher Seindrhärigfeiten mit den Waffen wider 


fee. Wann aber der Pfaltzgraff ein andere Haut | 


werde anzichen/ond feines Schwehers vernuͤ nf» 
tigem Rath folgen/ond die fach dahin richten / da⸗ 
mit nicht andere gehorſame Staͤnde deß Reichs 
hinfuͤro zu mißtrawen vrſach / wie jetzundt / ha⸗ 
ben / ſo erbiete ſich Ihre Kaͤyſ. May: wie ſie den 
Vorſchlag sum allgemeinen Frieden / auff erſu⸗ 


chung deß Koͤnigs in Groß Britannien gedul⸗ 


tig angehoͤret / daß Sie vrbietig ſey / alles das je⸗ 
nige su leyſten / was dieſe gantze fache koͤnne ber 
foͤrdern / damit ſich gedachter Koͤnig billich koͤn⸗ 
ne zu frieden geben. 

Bald hernach hatt der Kaͤyſer gedachtem 
Engliſchen Geſandten Digby noch ein andere 
Reſolution geben laſſen / diefes Inhalts: Daß | 
Ihre Kaͤyſerliche Majeſtat nicht zweiffele / er der 
Geſandte / werde ſich der vielmals gegebenen 
Antwort wiſſen zu erinnern ; ſonderlich aber / wie 


hoch Sie deß Könige in Groß Britannien} 
vortreffliche Tugenden / vnnd fuͤrnemlich die, 


vernünfftige Beſcheidenheit / die er in diefem | 
ganzen Böhmifche Weſen erwieſen zachte: und 
wie Sie nicht allein die alte Freundtſchafft ber 
gehre mie Ihm zu erhalten / fondern auch dieſel⸗ 
be mit newer Dienfterseigung vnd Willfahrung 
zu befräfftigen vnd zu vermehren: vnd were auch 
J.Kaͤyſ. M.nichts licbers / als wann Sie ſuß⸗ 
mals hierinnen Ihm dem Koͤnig in Groß Bri⸗ 
tannien willfahren koͤndte / vnnd in der That 


felbften Ihren geneygten Willen etzeigen. 


Demnach 
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Demnach aber das jenig / was er für feinen Toch 

termann begere/ alfo beſchaffen / daß es deß Roͤ⸗ 
miſchen Reichs Fundament / vnnd einen allge, 
manen Frieden oder Krieg betreffe / ſo verhoſſe 
Ihr Kayſ. May, Er / der König in Engelland/ 
werde das jenige nicht tadeln / dag Er ſelbſten in 
gleichem Fall zu thun nicht vnderlaſſen wuͤrde: 
nemlich / daß Sie diß gantze Wercek denjenigen 
zubedencken anvertrawe / welche entweder ver; 
moͤg deß Roͤmiſchen Reichs / oder wegen jhres 
von Natur angebornen hocherleuchten Ver⸗ 
ſtands / oder wegen gemeiner / die fie mit Ihr Kay. 
May, außgeſtanden / Gefahr / ſo viel gelten / vnnd 
verdient hetten / daß man jhr Gutduͤncken nicht 
koͤnte oder ſolte in Wind ſchlagen. Vnnd ob 
ſchon Ihre Kayſerliche May. gewuͤnſcht hetten / 
daß der Reichßtag zu Regenſpurg / da man bey 
Chur: vnnd Fuͤrſten von dieſem deß Koͤnigs in 
Engelland Vorſchlag gehandelt hette / nicht we⸗ 
te durch deß Mansfelders / der dem Königreich 
Boͤhmen feindſelig genaͤhert / Kriegsvolck ver, 
hindert vnd zerſchlagen worden: Nichts deſto 
weniger fowole Sie hinfuͤro an jrem fleiß nichts 
erwinden laſſen / damit Sie nur der jenigen Chur 
vnd Fuͤrſten / welche Sie zu dieſem Tag beſchrie⸗ 
ben heit / Meynung vnnd gutachten in Schriff · 
ten von ſeines / deß in Engelland Koͤnigs / begeren / 
vnd wie deſſen Tochtermann Genad einzuwen⸗ 
den / erlangen moͤchte: Darauff Sie ſich dann 
erklaͤren wolte. Obauch ſchon / was den Punct 
vom Stillſtand der Waffen betrifft / als dieſes 
gantzen Handels Fundament / nicht geringe Be⸗ 
ſchwernuß ſich finden laſſen / welche jm / Geſand⸗ 
ten / durch die Kayſerlichen Raͤhte weren eroͤffnet 
worden / Sonderlich daß Ihre Kayſerliche Ma⸗ 
jeſtaͤt von dem Zuſtand in Obern vnnd Vndern 
Pfaltz / Ob der Sullſtand ohn Schaden koͤnne 
verwilligt werden / vornemlich auß dem Beden⸗ 
cken / weil Horatius Veer / General / den vorigen 
Anſtand gebrochen / vnd in das Bißthum Spey⸗ 
er ſeindlich eingefallen / noch nicht verſtaͤndigt 
vnd berichtet: Jedoch / damit ja nichts hinder⸗ 
ſtellig bliebe / dadurch der. Kayſer ſein zum Frie⸗ 
den geneigtes Gemuͤth / vnd Guͤte gegen dem Koͤ⸗ 
nigin Engelland an Tag gebe / So ſeye man bey 
dieſen beſchwernuſſen gleichwol ſo weit gelangt / 
daß beſchloſſen / man ſoll auff der Poſt Brieff an 
den Hertzog in Bayern abfertigen/ond ſeyn Gut⸗ 
achten vnd Sorleos vber begerten Stillſtand er⸗ 
fordern/auch dem Engliſchen Geſandten Brieff 
an die Infantin Hiſpania mitgeben / in wel⸗ 
chen ſie gevollmaͤchtigt wůrde / nach der dem Ge⸗ 
ſandien im abreyſen hierüber mitgetcheiltem Kay⸗ 
ſerlichen Declaration, dieſen Articul vom Still⸗ 
ſtand der Waffen endlich zubeſchlieſſen: Es we⸗ 
re dann ſach / daß ein erhebliche Vrſach oder Ge⸗ 
fahr ſolches verhindern möchte. Vnd hetten 
She Kahſerliche Majeſt. deſto lieber Ihren Con⸗ 
ſens hierzu geben / dieweil der Engl ifche Geſandte 
hingegen im namẽ ſeines Konigs verheiſſen hett / 
daß derſelb gleich nach Anfang deß Stillſtands / 
den Mansfelder ernſtlich befehlen wol⸗e /mit den 
Waßfen inzuhalten / oder aber im Fall er vnder⸗ 
deß etwas feindfeligs wider Ihre Kayſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt oder andere Staͤnd deß Reichs / in weren⸗ 


dem Stillftand werde anfangen / daß alsdann ſo nennet.alle Commi 
wol der Koͤnig in Engelland / als der Pfaltzgraff 


vnnd ihn für 





jhm allen Gewalt woͤlle benemen 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 


Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 32 


Das Acht ond Dreyſſigſte Buch. 






























In 


enen Seindr erflären / auch wider jhn Ihrer 
Kayſerl. May. huͤlff leyſten /e8 auch dahin rich» 
ten / daß dem Marggraffen von Kägerndorff 
aller gegebener Kriegsgewalt wider engogen/ 
und Tabor / Wittengaw / fampt allen Ortern / 
foder Pfalsgraffin Böhmen noch innen hette / 
Ihrer Käyfert. Majeftär wider eyngeraumbt 
werde: vnd wo ſich Ihre Käyf. May. dahin er, 
Elären wolte daß Stein wehrendem Handel die 
Achts⸗Execution inder Obern⸗Pfaltz wolle eyn⸗ 
ſtellen / alsdann wolle er / der Koͤnig in Engel⸗ 
landt / ſich dahm bemuͤhen / daß dem Manpr 
feldifchen Kriegsvolck abgedanckt / vnnd die | 
Waffen nidergelegt werden / mit dieſem beding/ 
daß woferrn diefe frievshandlung jren erwuͤnſch⸗ 
ten Zweck nicht fo te erreychen / J. Kaͤyſ. May.e⸗ 
he Sie mir der Achts· execution weyter fortſuͤhre / 
ſolches dem Koͤnig in Engellandt drey Monat 
zuvor wolle wiſſen laſſen. 

Es hat auch Ihre Kaͤyſerl. Majeſt. deßwe⸗ Kauf i 
genan die Snfantın zn Bluͤſſel tab dato den |Scgreißi 
11, Sepiembris.alfo gefchrieben : Was Wir an die In⸗ 
dem König in Groß Britannien vnd anderen |fantin zu 
Königen vnd Fürften / wegen der Auſſoͤhnung Vraͤſſel. 
vnd wider Annehmung dep in die Acht erflär, 
sen Sriederichs / der fich Pfalngraffen nenner/ 
geantwortet haben/ ift E. L. ſchon vor laͤngſt 
durch Vnſere Brieffe unnd Communication/ 
die Wir mit hr gepflogen 7 Funde gerhan von, 
den. Hierauf har E.£. hegereh / daß Wir Die 
Fuͤrbitt anderer Fuͤrſten / vnnd fonderlid) deß 
Koͤnigs in Groß Britannien / die er durch den 
Ritter Digby gethan / in acht nehmen wolten / 
ſonderlich wegen feiner groſſen Def cheydenheit / 
die er in dieſem Rebellionshandel zu vnſterbli⸗ 
cher Ehr feines Namens gebraucht / auch dies 
weil er Vnſere Vorfahren jederzeit in groſſer 
Ehr gehatten hat : vmb welcher Brfach willen 
Wir ſeinem Begehren billich ſtatt geben ſolten / 
fo viel Vnſer Gewiſſen / Kaͤyſerl Hochheit / vnd 
deß H. Roͤmiſchen Reichs / auch Vnſers Hau⸗ 
ſes Ehr vnd Reputation leyden kan. Wir er⸗ 
kennen / daß EL. nichts mehr zu Hertzen geher/ 
dann die Wolfahrt deß H Roͤmiſchen Reichs/ 

wie Wir dann ſolches auf Vnſers Wetters 
vnd Bruders feligen Schreiben gnugfam ver’ 
fanden haben : Vnd bewilligen derhalben / daß 
nach gelegenheit der Sachen ein Stillſtandt in 
der Bndern Pfaltz gemacht werde / inmaſſen 
Wir auch von dem Churfuͤrſten von Sachſen 
darumb erſucht worden / auff daß Wir die Ge⸗ 
legenheit Frieden zu machen nicht auf der handt 
fallen: darzu der Hertzog in Bäyern auch ger 
ftimpt hat / nach dem der Geſandte Digby ver. 
ſprochen / daß fein König wolle zumwegen bringen/ 
daf der Manpfelder gemeldten Stillſtandt auch 
halte / vnd nichts wider Vns / oder die Churfür: 
ſten / vnnd andere Stände deß Reichs anfange/ 
ond ſo er etwas darwider thaͤte / daß der Koͤnig 
von Engellandt wie anch der Pfaltzgraff ſelber / 
ihn vor einen offenbaren Feindt halten / vnd allen 

Gewalt / den fie jhm gegeben / jihm benehmen / vnd 

darneben zuwegen bringen wollen / daß dem pro⸗ 

ſeribirten Johann Georg / der ſich Marggraffen 
von Brandenburg oh Herm von Jaͤgerndorff 
ſſion / die er von jhnen gehabt / 

widerlegt werde dazu ſollen Vns die beyde Boͤh⸗ 
miſche Staͤtt / Tabor vnd Wittengaw / nach ge⸗ 


KR ij machten 
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Dritter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / — 
tem Stillſtandt dem Herzogen in Baͤyern durch 162 I 
pnd da die Frecution der Acht in der Dbern, | Jhren Geſandten / vnd durch Schreiben u 
Pfalz eyngeffuit wuͤrde / ſoll der Mansfelder feim | fen gethan hette Nun hat es ſich zugetragen/d 
Volck abdancken / oder es wider den Tuͤrcken ges | eben zur der zeit / wie Ihr Geſandte zum Hergtoge 
brauchen: welches WirE.L.nit verhalten wollen. | in Baͤyern kommen / der Mansfelder nahe al 
Als der Käyfer den Stillſtand auff obgemel | das Königreich Böhmen vñ der A 2 
gtifchen | te Zuſag bemillige harte / iſt der Engliſche Ger | Sürften Landt geruckt ſey: Darumb geda 
Geſandte Andie von Wien gen Nürnberg verrehſt / darmit Herzog von feinem Zug vnd Laͤger⸗ das er 
a er mit dem Hergogen in Baͤyern vonder Sa⸗groſſem Bnfofen zuſammen gebracht 9— 
Känyferng. | benhandelre. Vnder wegs verſtundt er / das ge⸗ nicht abſtehen kondte. — 9— 
May. | meldrer Herzog mt feinem. Kriegsvolck in die liche vnd wichtige vrſachen vorfieien/den > ji 
Dber, Phal geruͤckt were: vmb welcher Brfach | Felder zu verfolgen / wel cher mit ſeinem Heer in ya 
willen ernachfolgend Schreiben an Kaͤyſ. May. Dber Pfalz vnnd in den Graͤntzen deß —* 
abgehen laſſen: Es weren nun zwantzig Tag / das reichs Boͤhmen lag / alſo daß die benachtbar 
er von Wien verreyſt ſey / vnd mit verlangen auff Fuͤrſten in ſtaͤter Sorg vnd Vnrnhe waren: 
J. Kaͤyſ May, Außſchrelben / wegen deß Still, hab zwar Ihre Kaͤyſ. May. befohlen — 
ſtands gewart habe / der vngezweiffelte hoffnung | auch dem Hertzogen in Bayern nicht zu wider 
es würde daſſelbige erfolgen / immaſſen die Kaäyſer. weſen) daß er mit der Execution der Acht in ei 
Raͤhte/ vnd J May . ſelbſt / jhm folches zugefagt | Obern Pfalz folang ſolte in halten / bip die n 
herren. Daranff er zum Hertzogen in Bäyern nachtbarten Sürften der Gefahr entledigt⸗ vnn 
gezogen / damit er jhm deß Kaͤyſers will vnd mey | der Manpfelder vertrieben wurde. Vnder “ 
nung zu wiſſen thaͤte. Aber er hab gar einen an | fen weren die Sachen in der Obern⸗Pfaltz ab 
dern befcheyd von jhm empfangen / nemlich /daf | fo verändert worden / daß JKayf. Day. nicht 
er den flillftande niteyngehen wolte / fondern zoͤge ſehe / wie man dafelbft einen — 
nach der Obern Pfaltz /da er allbereyt viel Vn⸗ | könne. Was die Vnder⸗Pfaltz anlangt⸗ habe 
derthanen in Pflichten genomen hette. Darumb Sie vor laͤngſt das gantze Werck der Infantin 
er/der Geſandte / ſeine zuſlucht wider zu J. Kaͤyſ. vbergeben vnd heymgeſtelt. Die Sachen aber 
M. nemen thate / als welche bißhero mit feinem | weren dafelbft/ ihres bedunckens / alſo beſchaffen⸗ 
Heren / dem König vd Groß Britannien sche DaB fie fich gar fchlecht zu einem Stillſtandt 
delt hette / wie dieſer Sixeit ohne Blutvergieſſen | anfehen lieſſen / fintemal der General Hota- 
nidergelegt werden moͤchte: vnd bähre er diefelbe/ | tius Veer jelänger je fühner wuͤrde / vnnd deß 
daß See hm nie für vbel auffnemen wolte / ſo er 
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2 Bifchoffsvon Speyer/ vnnd Ehurfürften von | 
dafür hielts/daß folcher eynfall deß Hertzogen vo | Meyns Herrſchafften mit Fewer vnd Schwerdt 
Bäycrn in die Ober⸗ Pfaltz wider Recht on Bil, | verderben thaͤte / dieweil fie ſich an das Reich / 


ligkeit were / da man ıhm einen Stillſtandt von 
Waffen zugeſagt / vñ er nit meynte / daß der Her ⸗ 





vnd den Eydt / den ſie geleyſtet hetten / hielten’ 


wie ſolches auß ihren vielfaltigen Klagen / Die 





anal : ider $ da Kaͤyſerl. gelangen laſſen / zu⸗ 
zog einen befehl dem zuwider von dem Kaͤyſer o | fie an Ihre Kaͤyſerl. May.gelang d 
en feinen Nähten in newlicher zeit empfangen | ſehen. Ihre Käyferl, Day. were auch der may’ Allen 
here. Dann was die erſte Commiſſion betref⸗ nung / daß der König in Groß Britannien/ füpı 


fen thaͤte / die gemeldrem Hergogen aufgetragen ab liebfter Bruder / deffen Gebier gemeldet] | ip 
I worden/denvon Mansfeldt zu ver ſolgen / vnd dz Beer vnderworffen were / jhm nit werde gefallen 
Boͤhmiſche Königreich aller gefahr zu entledigẽ / laſſen / daß man mir ſolchem andel die Gemuͤh⸗ 
die muůſſe alt ſeyn / ſintemal nunmehr der von ter der Chur: vnnd Fuͤrſten deß Reichs von ſel⸗ 
Manstelv alle Drterin Böhmen vbergeben herr nem Tochterman / dem Pfaltzgraffen am Rhein 
te/ond fein Kriegsvolck anf deſſelbẽ Königreichs | abwenbigmache. — | BAM; 
Grengen vertrieben were. Weilnundiefe That | Nach dieſem Schreiben haben Ihre Käyferl. 3 | 
deß Hertogen in Baͤyern weder auffoie alte noch | May. noch ein anders an offrgedachten Engliv ix, A 2 
eine newe Cõmiſſion deß Kaͤyſers gegründer ſey | fchen Geſandten abgehen laſſen / dieſes Inhalts: Re | 
fo fehe man daran augenfcheinfich daß er darii Es were nicht ohnQ rſach geſchehen / daß Sie, u aw 
mehr feinen engennusen/ dann JRaͤyſ May. ſich der Obern⸗Pfaltz wider den Anlauff der. (ande | 
Wolfarth ſuche. Solches habe er. Kaͤhſ. May. Feind durch den ertzogen in Baͤnern verſichern 4 
woͤllẽ zuerkennen geben / der troͤſtlichen zuverſicht | wollen. Dann fie kommen in erfahrung / wie der Hi 
ir ẽFuͤrſichtigkeit ein formirte Armada | 
| durch den jungen Hergog Ehriftianvon Bram | · 


9 in die Ober Pfaltz / welche kaum jhren 
t 



















jiefelbe werde nach ihrer angeborn 
? uno. eny Lau ufhemäc, 
te / vorkommen / she es zu einem boͤſen Ende auß⸗ Pſattz / raum jhren 
EAN vndergang der gang Chris Mi von dem Mansfelders Vberlaſt erholen 
ſtenheit / dann er vor Augen ſehe / wann nicht die thäre/ führen laffe, arauß offenbar twere/ ob 
1 Gördiche Barmbersigkeit/ und der reiffe Rath ‚Man wol ſich mie dem ® anßfelderdertragen pet» 
IY.Rayf.May.denfelbenabiwende. te /daß ein ander Feind / die Ober⸗ Pfaltz / wann fie. 
Dieſer Brieff war geſchriebẽ zu ende deß Mo, | were ledig gerreſen / leichtlich würde eyngenom⸗ 











Ihrer —— — — ale — J a as — 

nats Se tembris/welchen der Känfer alſo beant | men haben: Daran Ihrer Kaͤyſ May. König‘ 

50 He Be Ihre Kaͤyſ May, wůſten ſich noch | reichen vnd Herrſchafft/ fuͤr welche Sie ſorg tra⸗ 

wert. wol zu erinnern / daß eben zu derzeit / wie er /der | ge můuͤſte / groſſer Nachtheil würde zugewach ſen 
Enliſcher Gefandte / nach dem er vmb einen | ſeyn. Ihre Kaͤyſ. Meay- hetten zwar vnder deſſen / 
Stullſtandt angehalten von Ihrem Hoff hir deß Ge andten Klag vernommen vber den Fort | 

"weg zog / Sie neben dem Brieff / den Sie añ die gang deß Bäyertfchen Heers / als wann ſol⸗ 

)urchleuchtige Infantin Ilabellam Clarã Eu- | cher nicht — ein newe Commiſſion / 

N 


whr fürnemen von gemefd» fordern vnder dem ſchein den Manßfelder zů 
* | | gerfolgen: 
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—Das Acht vnd Dreyſſigſte Buch, 


verfolgen: Aber ſie zweiffelt nicht / er / der Ge⸗ 
ſandte / werde jezundeiner andern meynüg ſeyn / 
nach dem er den rechten Grundt der Sachen 
eyngenommen. Ihre Kaͤy. May. ſelbſten hette 
gar zu bald geglaubt / als wann die Sach mit 
dem Mansfelder vertragen were / vnd man ſich 
uͤr ihm vnd feinen Soldaten nit mehr zu fuͤrch⸗ 
ten hette. Aber ſeine loſe Haͤndel / zweiffelhafftige 


WVerheiſſunge / vnnd die anſchlaͤge / die er su deß 


ya 162 Ti 
— 
al 
fan 
nnwi⸗ 
in Ey: 
nr, 
nde 
* 
gar 
—* 
F 
ech 
hing * 
tl. 
N t 
hhei. 


Vatterlandis Verderben gerichter / hetten eine 
ſorge in Ihr erweckt / die Sie billich fuͤr die Fuͤr⸗ 
ſten deß Reichs / vnd jhre Vnderthanen truͤge / 
dieweil Mansfeld ſich nach der Zeit ſchickte / vnd 
fine Sachen bald auffdiefe/bald auff ein andere 
weiſe anſtelte / vnnd jedes mals fich mit frifchem 
Volck ſtarckte /mit welchem er auff Ihrer Kaͤy⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt Vnderthanen / vnd Glieder deß 
Reichs / die under deroſelben beſchirmung ſtuͤn⸗ 
den / ſtreyffete / darmit Sie nicht beſchuldiget 
wurde / als wann Sie jhm zu lang zugeſehen 


| Detee. Derowegen er / der Geſandte / bey fich 


felbften vernuͤnfftiglich ermeſſen koͤndte / daß 
der Hertzog in Bäyern nichts wider Ihrer Käyı 
fer. Day. willen vorgenommen /in dem er def 
Landts Ruhe vnnd Wolfarth wider deß Mans⸗ 
feldets liſtige Practicken jm hab angelegen ſeyn 
laffen Den Stillſtandt betreffend / fo weren 
Ihre Käyf. May. nochmals darzu geneigt / vnd 
hetten noch den finn / den Sie zuvor gehabt. 
Der Fried were Ihr lieb / auch ſey Sie bereyt / J. 
Kaͤyſerliche Guͤte vud Freundlichtkeit gegen jhm 
dem Geſandten / zu beweyſen. Hab er etwas 
weyters anzuſuchen / ſo moͤge er ſolches auff 
den nechſtkuͤnfftigen Reichstag fuͤrbringen: Ih⸗ 
re Kaͤyſerl. May. werde jhm gern / wegen der lie⸗ 
be / die Sie zu dem König in Groß Britannien 


‚| age / Audientz geben. 


Mit dieſem befcheide ift der Ritter Digby wi⸗ 
der in Engellandt gezogen / welchen als er ſeinem 


we, Nönig referiver / in derſelbe nicht sum beſten dar⸗ 


mit zu frieden gewe en / vnnd har auß demſelben 
leichtlich vermerckt / daß der Kaͤyſer jhn nur her⸗ 
umb fuͤhrte / vnd keines wegs gemeynt were / den 
Pfaltzgraffen in feine Erblanden vnd angeborne 
Dignitaͤt widerumb eynzuſetzen. Darumbließer 
ſich an / als wann jhm das Blut einmal wolte 
warm werdẽ / vnd brachte in der eyl dreyſſig tau⸗ 
ſent pfundt Sterlings auff / die er durch Wechſel 
in Teutſchlandt vbermachte / deß Pfaltzgraffen 
ſachen damit auffzurichten. Auch hat er nachfol⸗ 
gend Schreiben vnderm dato den 12. Novemb. 
an Ihre Kaͤyſ. Day: abgehen laſſen. 

Jacobus / von Gottes Gnaden Koͤnig in 
Groß Britannien / Franckreich vnnd Irrlandt / 
Beſchirmer deß Chriſtlichen Glaubens / dem 
Großmaͤchtigen vnnd Vnuͤberwindlichen Fuͤr⸗ 
ſten vnd Heren / Herrn Ferdinandt / von Gottes 
Gnaden Roͤm. Kaͤyſer / allzeit Vermehrern deß 
Reichs in Teutſchlandt / Hungarn / Boͤhmen / 
vnd Dalmatien / Erthertzogen in Oeſterreich / etc. 
Vnſerm lieben Bruder vnnd Freundt: Was 
fuͤr einen Fleiß Wir bey dieſer Boͤhmiſchen vn⸗ 
ruhe /diefelbe wider zu ſtillen / ſo wol durch Vn⸗ 
ſere Geſandten / als der maͤchtigſten Fuͤrſten in 
Europa Fuͤrbitt / angewandt habeẽ / iſt der ganzen 
Chriſtenheit und Ih. Kaͤyſ. May. gnugſam be, 
kandt. Darumb Vns frembd vorkompt / daß e⸗ 
ben zu der zeit / a Wir von Frieden handelten / das 


— — 
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‚viel als feine Perſon angehet / ver ſoͤhne / dem Fries 
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jenige / was auff die Antwort / die J. Kaͤyſ. May. 
Vns gegeben / erfolgt / deroſelben gantz zuwider 
laͤufft / vnd mein Tochtermann ſeiner Erblanden / 
die er noch vbrig hatte / beraubt worden / vnnd der 
Herzog in Bayern die Ober⸗Pfaltz auf befehl 
Ihrer Kaͤyſ. May. (wie er vorgibt ) einer newen 
vnd vor dieſem vnerhoͤrten Vrſach halben / mir 
gewaffneter Handt eyngenommen hat:Da doch 
auß der Antwort / die Vnſer Geſandter empfan⸗ 
gen / erſcheinet / daß die Execution der Acht da⸗ 
ſelbſt nicht hat ſollen vorgenommen werden / vnd 
daß man die ſach mit den Waffen nit außfuͤhren 
ſoll / man hab es Bnsdann drey Monat zuvor 
zuwiſſen gethan: Ja das auch ohnangeſehen ſol⸗ 
cher Antwort die Vnder⸗Pfaltz auß Ewer Käyf. 
Many .befehl feindlich vberfallen / vnnd der groͤſte 
theil derſelben vom Spaniſchen Kriegsvolck ein⸗ 
genommen worden / nicht ohne groſſe Gefahr deß 
Sandıs/wann es nicht auff eine vnverhoffte weiſe 
entſetzt wird. Hierdurch werden die Sachen je 
länger je ärger werden: vnd ft hoͤchlich von noͤh⸗ 
ten / daß E. Kayſ. May.rath darzu fchaffe. Wir 
wollen dargegen Vns bemuͤhen / daß Vnſer 
Tochtermann nachfolgende Puncten eyngehe: 
Erſtlich / daß er / der zuvor in hoͤchſtem Gluͤck 
ſtunde / bey E. Kaͤyſ. May. vmb Gnad bitte /da⸗ 
mit er ſeine Erblanden / die er vor dem Boͤhmi⸗ 
ſchen Vnweſen jngehabt / wie auch ſeine vorige 
Ehrentitteln wider erlange. Zum andern / daß 
er aller Gerechtigkeit und Prarenfiony die er vnd 
feine Söhne auff die Kron Böhme haben moͤch⸗ 
ten/abfage. Zum dritten / daß er ſich in Vnder⸗ 
thaͤnigkeit vnd Ehrerbietung E. Kaͤyf. May.vn: 
derwerffe / wie einem Fuͤrſten in gleichem fall zu⸗ 
ſtehet. Zum vierdten / daß er ſolche Auß ſoͤhnung 
vnd Wolthat mit einem Fußfall bey E. Kayf. 
May.ſuche vnnd begere. Zum fuͤnfften / daß er 
ſich nicht vnderſtehen ſoll / in E. Kaͤyf May. Koͤ⸗ 
nigreich / Fuͤrſtenthumben vnnd Landtſchafften 
durch heymliche Practicken / einige Vnruhe ans 
zurichten / ſondern hinfuͤhro jhm angelegen ſeyn 
laſſe / was zur Ehr vnd Hochheit E. Kaͤyſ. May. 
dlenen wird. Zum ſechſten / daß er ſich mit an⸗ 
dern Fuͤrſten deß Reichs / ſo wol Geiſtlichen als 
Weltlichen / welche dieſe Vnruhe betroffen / ſo 





dem im Reich hinfuͤro nachtrachee / vñ alles deyd / 
ſo jhm begegnet / vergeſſe. Zum ſiebenden / wo» 
ferrn etwas hernach vorfallen ſolte / das zu befuͤr⸗ 
derung dieſes Vertrags dienen moͤchte / ſoll Vn⸗ 
fer Tochtermann es annemen: Vnd wann meh 
ne Vorbitt fuͤr jhm ſtatt finden wird / ſoll er ver» | 
ſprechen / ſolches mit aller Dienſtwilligteit zu er⸗ 
kennen. Im fall Wir aber mit aller Vnſer vor, 
bite nichts folten ſchaffen / vnd Ihre Kaͤhf May. | 
welche verſprochen hatte / mit andern Fuͤrſten da» 

von zu handeln / daran verhindert wuͤrde / geſtalt 
ſchon viel Monaten vnverrichter ſachen verfloſ⸗ 
ſen / Wir auch hierauff keinen gewiſſen Befcheid | 
empfangen / ſo verſehen Wir Vns / daß niemand 
Vns verdencken / oder fuͤr vbel auffnemen wird / 
wann Wir die Waffen ergreiffen / vnd vmb das 
Erbtheil und die Ehrentittel Vnſer Kindskin⸗ 
der ſtreitten / welches wir auß natuͤrlicher Pflicht 
vnd von Rechts wegen zu thun ſchuldig ſeynd / 
fuͤrnemlich diewel Bnſere Meynung nicht iſt / 
ihnen newe Titeln zuerwerben / ſondern allein das 
jenige zu behalten / vnd zu verthedigen / was jh⸗ 


RR nen zu⸗ 
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Der 
Braff vo 
Schwar⸗ 
tzenburg 
wird in 
Engel⸗ 
landt ge⸗ 
ſandt. 


Das 
Parla⸗ 
ment in 
Engel⸗ 
band wird 
widerum̃ 
zuſam̃en 
beruffen. 
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nen zuſtehet / vnd der Pfalsgraff / als er meine 
einige Tochter zur Ehe genommen gehabt hatt. 
Dann folten Wir diefelbe verlaffen / nad) dem 
Gore der HERR fie mit vielen Kinder gefe, 
gnet / wuͤrde ſolches gang onnarirlich feyn. Es 
werden auch Ihre Kaͤhſ. May: ſich deſſen nicht 
zu beklagen haben / wann Wir befinden / daß alle 
Mittel / die zum Friede dienen / weit verworffen 
werden: Welches ohn groſſen Nachtheil der 
Chriſtenheit / vnd zerſtoͤrung Def gemeinen Frie⸗ 
dens (den Wir gern mit dem Hauß Oeſterreich 
erhalten wolten) nicht geſchehen wird. Derhal⸗ 
ben erſuchen Wir / daß es Ihrer Kaͤyſ. May. 
belieben wolle / Vnſere Bitt vnd WVorſchlag in 
acht zu nehmen / vnd lieber Vnſere Bruͤderliche 
Liebe zu pruͤfen / als Vns vrſach zu geben / ge⸗ 
waltfame Rathſchlaͤge vor die handt zu nehmen / 
vnd die Sach mit dem Schwerdt außzufuͤhren. 
Gott der Allerhoͤchſte bewahre E Kaͤyſ. Majeſt. 
eine lange Zeit bey gluͤckſeliger Wolfarth / vnnd 
lencke deroſelben Hertz dahin / daß der allgemeine 
Fried vnnd Einigkeit in der Chriſtenheit er⸗ 
halten werde. 


May. Gegenwart beraubt vnd entbloͤſt befinden? | 


Dritter Thei/ Niderländifcher Hiſtorien/ 


— — — — N 
werden. Actum auff Vnſerm Schloß zu Wi⸗ 164) 


tehaljden 13. Novembr. im neuntzehendin Jahr 
Vnſer Reichen von Groß Britannien / Franck 
reich und Irrlandt. Air) 72 

Zu dieſem Parlament find die Beruffene er’ 
ſchlenen / vnd iſt in demſelben der Pring vo Wal⸗ 
les an feines Vatttes ſtatt zum Praſidenten ver⸗ 
ordner worden: Gleichwol hat das Parlament 
ſeine Rede an den Koͤnig gerichtet / wie folgt: Wir 
E. May. vnderthaͤnige vnd getrewe Vndertha⸗ 


nen / die Ritter / Bürger und Gemein / ſo jerunde |; 


im Parlament verſam̃let ſind / vnd d.e gemeine 
Staͤnde Ewers Koͤnigreichs repræſentirẽ / ſeynd 
sum hoͤchſten betruͤbt / daß wir ung deß Troſts E. 










vnd ſolches deſto mehr / dieweil die vrſach Ihres 
Abweſens võ Ihrer Leibsbloͤdigkeit herruͤret / mit 
welcher wir allzugleich / wie billich / ohn alle Gleiß⸗ 
nerey leyden: vnd erinnern wir vns in aller De⸗ 
mut / E. May. gnaͤdiger Antwort / di Sie auff 


vnſer voriges anfuchen/die Religion betreffendt | 


ertheilt hat:welche aleichwol ohnangefehen Eimer | 
Fürftlichen ond Gottſeligen Meynung / die gute 








ten kam / wie die Spaniſche on Baͤyeriſche Sol, ſchoͤpfft / vñ ander zahl / nit ohne groſſen ſchaden / 


Hierauff hat der Kaͤyſer den Graffen von Fruͤchte / ſo bey dieſen gefährlichen zeiten wol noͤh⸗ 
Schwartzenburg in Engellandt geſandt / deſſen | tig weren / nicht herfuͤr gebracht hat. So ſpuͤren 
Werbung mehrentheils in Complementen vnnd | wir auch / wie vbel &. May. Güre von den. Für | 
böfflichen Worten ond Geberden beftanden:vnd ſten / die einer andern vñ widerwaͤrtigen Religion | 
hat man nit vernommen/daß erwas fruchtbarli⸗ ſeynd / gelohnt wird / welche in wwehrender Bader: | 
ches darauff erfolgt / wiewol der Königin Enge | handlung die gelegenheit ergriffen haben / ihre fas 
landt gedachten Öraffenalle Ehr erzeigte. chen zu befuͤrdern / vnd zur ihrem zweck zugelangẽ / 

Dieweil nun gedachter König vbel zu frieden zu außtilgung der wahre Religion / vnd E.May- | 
war / daß fein Geſandter Digby fo ſchlechten wis auch derſelbẽ Kinder groſſein nachtheil: daruͤ⸗ 
Beſcheidt vom Kaͤyſerlichen Hoff mitbracht hat⸗ ber E. May. vbel geneigte Vnde thanẽ allhie( die 
te / vnd darneben Ihrer Koͤnigl. Wuͤrden suche, Papiftifche Recuſanten) einen hohen Much gu 





daten in der Pfaltz ſo vbel hauß hielten: Als har er ſehr zugenom̃en / vnd je länger je trohiger werden: 





das Parlament / welches im verſchienen Monat 


Innio auff ein Receß von einander geſchieden 
wahr / durch ein offenes Außfchreiben widerumb 


zuſammen beruffen / wie folgt: Wiewol Wir in 
Vnſerm letzten Außſchreiben den 6 Octobr. 
nechſthin in vnſerm Schloß Koyſton datirt / die 
verſamlung deß Parlaments / ſo wol wegen der 
harten Winterzeit / als anderer vrſachen halben / 
von dem 14. Novemb. biß zudem 8. Febr. außge⸗ 
ſtelt hatten: jedoch haben Wir auß ſonderbaren 


ond erheblichen vrſachen / mit gutdůncken Vnſe⸗ 
I rer geheymen Raͤhten / Vnſere vorige meynung 


geaͤndert / vnd eine notthurfft zu ſeyn erachtet das 
Parlamentauffdent. Decembr zu beſchreiben: 


Welches Wir hiemit allen Prelaten / Edelen vnd 
Ständen dieſes Vnſers Koͤnigreichs / wie auch 


den Rittern ond Bürgern dejfelben Parlaments 


zu wiſſen thun / auff daß die/ fo in Londen oder: 
Weſtmuͤnſter ſich befinden/auff den angeſetzten 

Tag vnfehlbarlich erfcheinen: Die aber / ſo etwas 
weyt davon wohnen / ſollen an den Tag nit gebun⸗ 


den ſeyn: Vnder deſſen befehlen Air allen Pre, 
laten / Edlen / Staͤnden / Rittern / Buͤrgern vnnd 
andern / welche dieſes auff einigerley weiſe ange⸗ 


het / daß ſie vnd ein jeder vor ſich / denẽ es moͤglich 


ſeyn wird / auff den beſtimptẽ Tag in eygner Per, 


ſon in der Statt Weſtmuͤnſter ſich eynſtellen / vnd 
daſelbſt / ohnangeſehen Vnſer voriges Außſchrei⸗ 
‚ben / von denen Sachen handeln / zuſtunmen 
vnd ſchlieſſen / welche mit der Huͤlff Gottes in ge⸗ 
meltem Parlament durch gemeinen Rath deß 
Koͤnigreichs werden vorgetragen vnd geordnet ſche Reeuſanten geſchoͤpfft / wegen der an⸗ 


— — 





fuͤrderung ihrer Weltlichen anſchlaͤgen. 
3. Der betruͤbte vñ elendige zuſtandt deren in, 
andernLanden ſichzur waren Religion bekennen. 

4. Das BVngluͤck / welches E. May. Kin, || 
dern begegnet iſt / vnd zu jhrer verkleinerung mit 
hroſſem frolocken vnſer Widerſacher hin vnd wi⸗ 


welches vns dan tieff su bergen geht / und koͤnnen 
wir nicht vnderlaſſen / E. May die vrſachen der 
vberhaͤufften groſſen Vnordnungen / vnd wie de⸗ 
ne abzuhelffen vnderthaͤnigſt zu erkennẽ zu acben. 
Die vrſachen ſind erſtlich die Argliſtigkeit und 
der Ehrgeitz deß Papſts zu Nom / vnd ſeines lie⸗ 
bens Sohns / deren der eine nach der hoͤchſten 
Weltlichen Monarchey trachtet / wie der ander 
nach der Geiſtlichen. | : 
2. Die Tenffelifche Schr / auff welche das 
Papſtthumb gegründer iſt / welche fühnlich vnd 


mit aller macht durch deß Papſt geſchornen vnd 





geſchwornen Hauffen außgebreytet wird / zu be⸗ 


der verkuͤndet wird, a 
5. Die ſtarcke verbuͤndtnuß vnd Vereinigung 


der Fuͤrſten / ſo ver Papiſtiſche Religion zugerhan | 


ſind / welche zu befuͤrderung ihrer Abgoͤtterey vnd 


vndertruckung vnſer wahren Religion gerichtet 


iſt / vnd gebrauchen ſie ſich meiſterlich aller Vor⸗ 
theil vnd Gelegenheiren/die ihnen vorkommen. 
6. Das groffeond mächtige Kriege volck / 
welches auf befehl deß Königs in Spanien, als 
vnderhalten wird. in 

7. Die groſſe hoffnung / welche die Papiſti⸗ 





gefangenen 


J 
—34 


deß HaupesverLiga ; geworben iſt / vnd vonjhm | 





7 








-.— 
rl 162 7,| sefangenen Handlung mir Spanien von einem 
Heurath / vnnd machen ſie jhnen allbereit vie Ge⸗ 
dancken daß dieſelbe einen glücklichen Außgang 
| su jhrem vorcheil werde gewinnen. 
zupſl 8. Die vorbitt etlicher außlaͤndiſchen Fuͤrſten 
a — vnd jhrer Agenten für gemelte Papiſtiſche Recu⸗ 
mente ſanten / damit jhnen Gunſt vnd Zulaffung jhrer 
ahed⸗ Religion widerfahre. 
m 9 9. Ihre offentliche und gewoͤhnliche zuſam⸗ 
J— mentkunfft in vnderſchiedlichen Haͤuſern / vnd dz 
gvber⸗ noch aͤrger iſt / in den Capellen der Auß laͤndiſchen 
or Geſandten. 
laſſh 10. Ihre verſamblung in der Start Londen / 


die fie oͤffter / als vor dieſem / halten / vnnd die viel⸗ 
faͤltige Rathſchlaͤg vnnd Geſpraͤch / die fie heim⸗ 
lich mir einander anſtellen. 

i1. Dieaufferziehungihrer Kinder in vnder⸗ 
ſchiedlichen Seminarien vnd Kloͤſtern / welche in 
frembden Landen fuͤr die verlauffene Engellaͤnder 
auffgerichtet ſeynd 

12, Daß E. May. etlichen / die es vmb hr 
verdient / in ihren Vbertrettungen vberſiehet / vnd 
daß die Geltbuß / die den Recufanten abgefordert 
wird / ſo gering iſt / daß ſie beynahe für nichts von 
jhnen geachtet wird 

3. Die garzırgroffe Freyheit / Papiſtiſche 
vnd Auffruͤhriſche Bücher / auch vnder wehren⸗ 
dem Parlament / zu trucken vnd auß zuſtrewen 

14. Die Zuſammenrottirung der Prieſter 
vnd Jeſuiten / wilche rechte Mordbrenner find de 
gantzen Chriſtenheit / vnd ſich in allen Enden vnd 
ae diefes euweres Königreichs außgerheile 

aben. 

Wir vermercken aber vnd ſorgen / daß auß die⸗ 
fen vrſachen / als auß einer bittern Wurtzel / ſehr 
boͤſe vnd ſo wol der Kirchen als dem Reich hoch⸗ 
ſchaͤdliche Fruͤchten her fůr wachfen werden: wel, 
a wir hiemit E May vnderthaͤnigſt vor Augen 

ellen. 

Dann x. ſo fan die Papiſtiſche Religion / we⸗ 
gen jhrer ſazungen / neben der vnſern nit beſtehen. 

2. Sie bringt mit jhr ein vnvermeidliche nor 


rungen vnd Auffwicklungen 7 wann einer gern 


chen / vnd die 
iſt / an fich ziehen wolie. 

4. Sie iſt gantz vnruhig / vnd wird durch die⸗ 
fe Staffeln augemach auff ſteigen wollen. Exft, 
lich wird ſie ſuchen Conniuentiam, daß man jhr 
erwas vberſehe vnd zu gut halte: darnach Tolle- 
antiam, daß man fie dulde ſum dritten / ERqua⸗ 
litatem „ daß ſie der wahren Religion gleich ger 
halten werde; endlich Superioritatem, daß fie, 
ber die wahre Religion herrſche / vnnd wird nicht 
ruhen / biß fie dieſelbe ganz vnd gar vertilget hab. 

Die mittel durch welche ſolchen vnordnungen 
abzuhelffen / ſind vnſers ermeſſens dieſe: 

. Daß demnach E. May alles verſucht hat / 
was ein gottsfoͤrchtiger vnnd friedſamer König 
hette thun moͤgen / vnd ſolches alles nichts helffen 
wollen / Sienunmehrohn allen verzug die Waf⸗ 
fen in die Hand neme / welche Sie mit Ehren nit 
vnderlaſſen kan. —* 

2. Wann Sie einmal die Waffen auff einen 
ſolchen rechtmaͤſſigen Grund ergriffen / ſo wolle 
Sieden Krieg mir allem Ernſt verfolgen / vnnd 
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Das Acht vnd Dreyſſigſte Buch. 











turfft / d man frembdẽ Fuͤrſten nachhange muß. 
3. GSieeröffner eine weite thuůr allerley Rotti⸗ 


jhm einen Anhang deß gemeinen Volcks ma⸗ 
Parthey der Papiſten / welche ſtarck 








15 
den Aufländifchen Religionsverwandeen zu 
Huͤlff kommen welches ohne zweiffel die Sürften IT 6 216 
vnnd Srändder Vnion / Diejegund wegen deß 
Vngluͤcks / das ihnen begegnerift/ven Much has 
ben fallen laſſen / vnnd voneinander getrent find / 
wider vereinigen wird. 

3. E.May,wolle fich in dieſem Krieg deg ber 
ſten vortheils / der fichan die Hande geben wird / 
gebrauchen / es fen durch eine diverfion, oder wie 
Sie es am rarhfamften erachten wird/ vnnd den 
Krieg nit in diefen Enden vnd Orten allein führ 
ren / dadurch jhr Schas wird geloͤhrt / vnnd das 
Volck kleinmuͤtig gemacht werden. 

4. Daß dieſer Krieg vnnd die Spitze Ewers 
Schwerdts wider den Fuͤrſten gewendet werde / 
(ohnangeſehen ſeine macht vnd Heucheley) wel⸗ 
cher die Pfaltz zum erſten mit gewehrter Hand v⸗ 
berfallen har, 

5. Damit der Fried im Sand beſtaͤttiget werde, 
fo wolle Ew. May. die Artickeln vnſer demuͤtigen 
Supplication / die wir vor dieſem deroſelben ein⸗ 
gehaͤndigt haben / erſehe / vnd zur execution derſel⸗ 
ben beſondere Commillarios erwehlen welche die 
vorige Satzungen ernewern / vnnd noch andere 
dazu machen / auff daß man durch dieſelbe der 
gefahr / in welche die Papiſtiſche Recuſanten vns 
bringen koͤnten / vnd jhren gewoͤnlichen außfluͤch⸗ 
ten vorkommen moͤge. | 

8. Auff daß ſie die Hoffnung / die ſie jhnen ge 
macht wider fallen laſſen / ſo wuͤntſchen wir / daß 
der. alleredelſte Bring/Ew. May.einiger Sohn / 
Zeitlich vnd Gluͤcklich mit e ner Princeſſin / die 
der wahren Religion zugethan ſey / verheurathet 
fverdg, a L 

7. Daß die Kinder der, Ritterfchaffe dieſes 
Koͤnigreichs / wie auch anderer / ſo der Religion 
halber verdächtig ſind / vnd jegumd auß dem Land 
in frembden Orten ſich verhalten / durch jhre El⸗ 
tern oder Vormuͤnder wider nach Hauß beruf, 
fen werden en Ä 

2. Daß die Kinderder Papiſtiſchen Recu ſan⸗ 
ten / ſo lang fie minderfährig ſind / hey Proteſtiren⸗ 
den Schul vnd Lehrmeiſtern aufferzogen werden 
welche den Samen der wahren Religion in jhre 
zarte Jugend pflanzen. | 

"9 Dar EMay alle erlaubnuß / die Sievor 
diefem ſolchen Rindern vnd jungen Leuten gege⸗ 
ben / vber das Meer zureyſen / vnverzuglich wider, 
ruffe / vnd hinfuͤro feine mehr gebe." 

70, E May wolle Ihren Narben befchlen/ 
duß ſie fleiſſig achtung geben / auff die Freyheit / 
die man etlichen Landſchaffte in Ewrem Koͤnig⸗ 
reich der Religion, halben geben / vnnd dieſelbe wi, 
der auffheben / wann es ſich der Reichsordnung 
halben chun leſt auch wolle E May . ſolche Frey⸗ 
heit ins kuͤnfftig nicht mehr einwilligen. 

Diß iſt die Summ vnſer demuͤtigen Erklaͤ⸗ 
rung / mit welcher wir keines wegs gedencken E. 
May.vorzugreiffen / ſondern vnderwerffen dies 
ſelbe in allen Gehorſamb / wie wir ſchuldig ſeynd 
deroſelben hochverſtaͤndigen Gutachten vnnd 
freyem willen. | 

"Die Ehre Gottes / deſſen Sad) wit treiben‘) 
das Sigel onfer waren —3 welcher wir 
geboren / vnnd mir der Hulff Gottes zu ſterben 
Atſchloſſen find / vnnd Ewer Mayeſtaͤt Mol, 
fahrt / welche die rychte Seel iſt eweres Volcks/ 
das Gluͤck Ewer Kinder vnnd Nachfommen/ 


— die 
















































































ij 


—f 














162], 












































Schreibe 
deß Koͤ⸗ 
nigs an 








Parla⸗ 
ments. 

































Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 32 





denTacl- 
man def j 


116 


die Ehr vnd der Wolſtand der Kirchen vnd def 
Reichs / welche wir werther halten dann vnſer 
Leben / haben Vns die wir mit einer auffrichtigen 
devotion E. May.zugethan ſind / bewegt / deror 
ſelben dieſes vnderthaͤngſt vorzubringen. Vnd 
dieweil wir / vermoͤg vnſer pflicht gegen E N: 
allbereit relolvirt ſeynd / zu ende dieſer letſtẽs eſſſõ 
vnd gegen dem Außgangdes Monats Februa- 
rl, ein gantzes vnd volltkomenes lubſidium zu de 
Ende allein zu erlegen / dz der Pfaltz damit foͤrder 
lich geholffen werde / welches nit wol kan zu wegẽ 
gebracht werden / dann vermittelſt einer gewiſſen 
Schrifft nach der weiſe deß Parlaments / welche 
vor dem Chriſtfeſt muß vberlieffert werden / ſo er⸗ 
ſuchen E. May. wir vnderthaͤnigſt / daß Sie den 
Acten / welche gegen derſe bigen Zeit ſollen verfer⸗ 
tigt / vnd zu E. May. Ehr vnd dero eiben Vnder⸗ 
thanen gemeiner Wolfahrt gerichtet werden / dz 
Leben vnd Ihren Koͤnigl. Conſenß geben wollen: 
Denfeiben auch ein gnaͤdiges Perdon / (wie 
braͤuchlich beyfügen/welchesaug E. May. be, 
fonderer Gnade herruͤre / vnd nach derofelben ge, 
fallen mag gefkellt werden/doch daß die grobe Sa, 
ſter begangen haben / vnd peinlich angeklagt wor, 
den / ſolcher Gnade nicht theilhafftig werden / ſon⸗ 
dern Ewre frommen Vnderthanen allein ſich 
deroſelben zu jhrer Erleichterung zuerfrewen ha⸗ 
ben / vnd daß dieſe alte Schulden / der Cron zum 
beſten / abgelegt vnnd bezahlt werdenyzc. Welche 
ſonderbare Gnad E. May. Vnderthanen ſehr 
erquicken / vnnd ſie vielerley Betrangnuſſen / mit 
E.May. eignen Nutzen / erledigen wird, Dieſem 
nach ſo bitten wir Gott den Allmächtigen / vnnd 


den Koͤnig aller Koͤnigen / daß er vnſere Vor⸗ 


ſchlaͤg ſegnen / vnd E. May. wie auch dero Kinder 
vnd Kinds Kindern in vielen Geſchlechten eine 
lange vnd gluͤckſelige Regierung vber ung verley⸗ 
hen wolle. RR | 

Diefe Erinnerung Ihrer Königl. May. zu⸗ 
vberantworten / ſeynd ı2. Maͤnner auß dem Ni⸗ 


dern Hauß ernant vnd deputirt worden: melche || 


als fie auff dem Weg waren / vnd ſich zum Koͤnig 
verfuͤgen wolten ſind ſie in der Eyl wider zuruͤck 
gefordert worden / wegen deß nachfolgenden 
Brieffs deß Koͤnigs an den Ritter Thomas Rid- 
chardſon, Vorſprechern vnnd Prefidenten in 
der Berfamblung gemeldtes Haͤuſes / den ſie ei⸗ 
nen Taelman nennen / welcher offentlich abgele⸗ 
fen worden / vnd alſo gelautet: Lieber Taelman : 
Wir haben auß vnderſchiedlichen Aviſen nicht 
ohne Herhenleyd vnnd Bekuͤmmernuß verſtan⸗ 
den / daß etliche hizige vnd eigen ſinnige Koͤpff im 
Parlament deß Nidern Hauſes wegen vnſers 


abweſens vnd Leibsbloͤdigkeit ſich verkuͤhnet vnd 


vnderfangen haben / offentlich von Sachen zu 
handlen vnd zu reden/die ihrem Verſtandt weit 
zu hoch ſeynd: welches vns zum Nachrheil onnd 
fonderlicher Verkleinerung gereicher, Ihr ſolt 
denen in gemeltem Hanfe anseigen/daß Wir hit 
wollen / daß fie fid) mit den Sachen onfer Regier 
rung oder den Geheimnuſſen vnſers Reichs ber 
muͤhen: Inſonderheit mögen Wir nicht leyden/ 
daß fie von dem Heurath Vnſers allerliebſten 
Sohns mit der Tochterin Spanien reden / ober 
die Chr deſſelben Königs vnnd anderer Bnferer 
Freund vnd Bundsverwandten antaften, Sie, 
ſollen ſich auch nicht der Privatſachen / die vor 
Gericht gehören/anngmen, Vnd demnach Wir 


Dritter Theil/ Niderlaͤndiſcher Hiftorien / 


chen Conſenß dazu geben. So aber biß zu der zeit 
Feine gute Satzungen zum vorcheil deß Volcks 
gemacht werden / wird die Schand vnd Schuld | 
davon niemand / als ſolchen vnruhigen Koͤpffen/ 


gen / vnd nicht alſo vnnuͤhlich zbringen ſolten/ 





verſtanden haben / daß fie an Edvvärd Sandils 
gefandt haben / zuvernemen / auß was Vrſachen 
er newlich in Hafftung genommen worden: ſo 
ſolt jpr ihnen in Vnſerm Namen vermelden / daß 
es nicht einiger Mißhandlung halben / die er im 

| 





Parlament begangen / geſchehen / vnnd damit fit 
kuͤnfftig ſolcher Fragen moͤgen geuͤbriget ſeyn / ſo 
wollen Wir / daß jhr jhnen in Vnſerm Namen 
zuwiſſen thut / daß Wir dafür halten / dzes Vns J 
allerdings frey / vnnd in Vnſer macht ſtehe / die | 
Zähler vnnd Mißbraͤuche eines jeden / werder 
auch fey/die er fo wol im fisenden Parlament als | j 
hernach / begangen / zuſtraffen. Vnd feynd Wir 
auch gar nicht gemeynt / eines zuverſchonen / wel⸗ 
cher durch feinen Bbermurh vnnd Vermeſſen⸗ 
heit im Parlament Vns dazu vrſach geben wird. 
Woferen ſie nun etliche deren Puncten / die Wir 
ihnen verbotten / in der Supplication / die fie Vns 
vberſchicken wollen / angeruͤrt haben / ſo ſolt {hr 
ihnen ſagen / daß wann fie ſolches nicht ändern / 
ehe es zu Vnſern Handen fomme / Wir esnicht 
würdig achten wollen/daß Wir cs anhoͤren / oder 
darauff antworten. Ferrner / dieweil Wir verne⸗ 
men / daß ſie eine Schrifft begeren / krafft welcher 
ſie eine Parlaments Seſſion vor dem Chriſtag 
moͤchten halten: ſo ſolt jr jhnen ſagen / dz es an jh⸗ 
nen mangeln wird / wann ſolches nicht geſchicht. 
Dann wann fie hiezwiſchen und gemeldrer Zeit 
etliche Satzungen begreifen werdeny die nu dem 
Nutzen dep gemeinen weſens werdenbefuͤrderlich 
ſeyn / ſo wollen Wir gar gem Bnfern Koͤnigli⸗ 






















die mehr auff jhren eignen Nutzen / als die gemei⸗ 
ne Wolfahrt deß Königreichs ſehen / zugemeſſen 
werden koͤnnen / Hiemit Gott befohlen. Gegeben 
in vnſerm Schloß zu Newmarcket / den 3. De- 
cemb.ı&ar. ; 

Dieſer Brieff deß Könige iſt offentlich im O 
Parlament verleſen worden; vnnd haben nichts " 
deſtoweniger die Parlaments fern nach langer i 
Berahtſchlagung vnnd vielfältigen Difputiren 
dahin geſchloſſen daß man obgedachte Suppli⸗ 
cation dem Koͤnig / welcher dazumal zu New⸗ 
marcket kranck lag / vberſchicken ſolte Sie ha⸗ 
ben ſich auch dahin mit einander verglichen / daß 
man alle Sachen ſolte ruhen vnd anſtehen laſſen 
biß jhre Deputirte / die fie an den König abgefer⸗ 
tigt / iine Antwort mitgebracht haͤtten. Als der 
König ſolches vernommen / hat er ſeinen Secre- 
tarium an Die Parlaments Herren geſandt / vnd 
ihnen anſagen laſſen / daß ſie die Zelt beſſer anle⸗ 


dieweil ſonderlich das Chriſtſeſt vor der Thuͤr 
were. Dach dem der Secretarius deß Koͤnigs Ben] 
fehl Muͤndlich vorbracht / ſo hat er auch denfelben 
dem Parlament / auff ſein begeren / Schrifftlich 
vbergeben / wie figt Es hatte Ihre Koͤn May, 
ſich erinnert / daß diß Hauß begerte eine Seſſion 
hie zwiſchen vnd dem Chriſtfeſt zuhalten. Dero⸗ 
halben Sie demfelben zuwiſſen gerhan, daß Sie 
wol zu frieden were / daß eine Seſſion in geinelter 

Zeit gehalten wuͤrde / wo ferꝛn gedachtes Hauß 
‚hm nicht ſelbſt im Weg ſtuͤnde Dieweil aber Ih⸗ 
re Mayeſt. verſtehe / daß mehrbeſagtes Hanf 
in verhandlung der Sachen nicht fortfehrt/ ſon⸗ 
dern 
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16 2 1, dern ſtill fine / biß daß die Deputierte widerkom⸗ 
men: Als hat ſie mir befohlen dem Hauß anzu⸗ 
zeygen / daß die Herren keine Zeit verlieren / ſon⸗ 
dern vnder deſſen fortfahren / vnd gute ſatzungen 
machen ſolten / dieweil das Chriſtfeſt herbeynahet 
vnd Ihre May. hoffet / daß die Herrn ohn jhr vor⸗ 
wiſſen / nicht von einander ſcheyden werden / wie 
ſich etliche verlauten faffen. 


Ag | Diefe anmahnung ift von erlichen alfo geden⸗ 
Bee ' tet worden / als wann der König jhnen emen Ab, 
halten ii) bruch an jhren Privilegien thun wolte /dieweiler 
Meder | Jonen befahlinjhrer Handtlung einen weg als 
—* den andern fortzufahren. Es iſt aber nichts vor⸗ 
genommen worden / ſondern haben die Parla⸗ 
te dom | Mentöherzen gewartet / biß jhre Abgeſandte weren 
Koagwiderkommen / durch welche fie nachfolgende 
Bi Bittſchrifft an den König vberſchickt haben. 
—* Gnaͤdigſter Herz / WirE. May. vnderthaͤnige 
der Sup, vnd getrewe diener / Ritter / Buͤrger vnd Vnder⸗ 
Plicasion thanen / die wir im Hauß der gemein deß Parla⸗ 
“le ments verſamblet ſeynd / koͤnnen die groſſe betruůͤb⸗ 
Kannaen MUB/mie welcher wir vmbfangen nit auß ſprechẽ / 
König, | indem wir das mißfallen za Hertzen gezogen / wel⸗ 
ches E. May. durch Ir Schreiben / ſo ſie newlich 
an das Parlament abgehen laſſen / vnnd in vnſer 
Gegenwart verleſen worden / zuerkennen geben. 
Gleichwol iſt ſolches vnſer Hertzleyd etlicher maſ⸗ 
ſen gelindert worden durch die Betrachtung Ew⸗ 
er Guͤte vnnd Sanfftmuth / deren wir verſichert 
ſeynd vnd vnſerer guͤten und auffrichtigen mey⸗ 
nung / wie auch der rechtmaͤſſigen weiſe vnd form 
in vnſerm thun vnd fuͤrnemen / darauff wir vns 
gaͤntzlich verlaffen, Deromwegen erſuchen wir E. 
May.in aller Vnderthaͤnigkeit / daß dem gehor⸗ 
ſam fo getrewer Vnderthanen / die E. May. der, 
maſſen zugethan ſind / als jemals einige Vnder⸗ 
thanen jhrem Herren geweſen / kein vnrecht durch 
boͤſen vnnd vngewiſſen Bericht / der nicht allzeit 
warhafftig iſt / angethan werde: ſondern daß Ew. 
May beliebe vns zuvor ſelbſt Hören / vnd nit dag 
anbringen / dieſer oder jener Partheyiſcher Leut / 
belangend vnſere vnderthaͤnige Supplicartö/ die 
mit ein helligem Conſenß deß gantzes Hauſes iſt 
approbirt / vnd noͤtig geachtet worden / daß ſie E. 
May.’ mit dero gunſtiger Erfaubnuß ) ſolte ein, 
gehaͤndigt werden; Bey welcher Gelegenheit wir 
dieſelbe etlicher Puncten / die in derfelben begriffen 
ſind / guter Meynung vnd mit gebuͤrendem Re⸗ 
ſpect haben erinnern wollen. 


Wann nun E. May. wird vnſere gute alfe⸗ 
ction vnd Dienſtwilligkeit vernommen haben: 
fo wolle dieſelbe Koͤnigl. Vrtheil vnnd Beden⸗ 
cken vber dieſe hochwichtige Sachen / mit welchen 
etliche vnſer Gliedmaſſen beſchwaͤrt / ja das gan⸗ 
tze Hauß verwirret vnnd eingewickelt iſt / vns zu⸗ 
kommen zulaſſen. Wir bitten auch vnterthaͤnigſt 
daß E. May. hinfuͤro dem jenigen nit wolle glau⸗ 
ben zuſtellen / was etliche Ohrenblaͤſer Ihr wider 

Jalle oder etliche glieder vnſers Hauſes anbringen / 
ehe ſie den Grundt der Sachen vor vns ſelbſten 
eingenommen: vnder deſſen aber Vns mit Jh, 
rer Koͤnigl. Gnaden / die vns lieber iſt / als einig 
Ding auff der Welt / zugethan bleiben. | 

Zu der Zeit / als E,May.onsbrfohlen / ung 
wider im Parlament zuwerfamblen / welches et⸗ 
was früher gefchehen / dann wir vermuthet har 
ten / vnd vns gewuͤrdiget hat die hochwichtige vr’ 
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fachen die fir dazu bewegt hatte / durch den mund 16 AL 


dreyer vornemen Herren zu com municiren / von 
welchen wir abſonderlich verſtanden / daß wol 
E. Königl. Mayeſt. alles gethan haͤtte/ was ei⸗ 
nem Chriſtlichen vnnd Gottſeligen Koͤnig moͤg⸗ 
lich geweſen / zu Befuͤrderung vnd Widerbrin⸗ 
gung deß Friedens / die Zeit nun verhanden were / 
daß der Tempel Jani muͤſte auffgethan / vnd die 
Stimm Bellous,nichtaber der Turteltaub / ger 
hört werden : daß nunmehr kein Frieden oder 
Stillftande/ auch nur etlicher wenig Tagen / zu⸗ 
hoffen : daß E. May. entweder Ihre Kinder vers 
laflen / oder einen Krieganfangen müfte: dar, 
rumb were zubedencken / wie viel Fußvolcks vnd 
Reutter muͤſten zuſammen gebracht werden‘ 
Die VnderPfaltz were mit der Kriegs Armada 
deß Koͤnigs in Spanien beſetzt / welche bereit ſey 
die Acht im Namen deß Hertzogen in Burgun⸗ 
dien zu vollnsichen: Die OberPYfaltz were vom 
Hertzogen in Bayern eingenommen: Der Koͤ⸗ 
nigin Spanien hielte jezundt sum wenigſten g. 
Laͤger auff ſeinen Koſten: Die Vnirte Fuͤrſten 
weren zertrennt / aber die Catholiſche Liga hielte 
feſt zuſammen: deßwegen die zertrente Fuͤrſten 
in Gefahr ſtu den / daß einer nach dem andern 
ſolte vndertruckt vnd zu Grund gerichtet werden: 
Daß es mit den Religionsverwandten in den 
Außlaͤndiſchen Oertern ſehr Bawfellig ſtuͤnde 
Derhalben wir vns zum Krieg ſollen gefaſt ma⸗ 
chen / vnd ein Subtidium fuͤrderlich einwilligen / 
damit das Kriegsvolck / welches die Pfaltz be⸗ 
ſchuͤtzte / nicht verlieff / auch auff Mittel bedacht 
ſeyn / ein Kriegsheer auffzubringen vnd zu un, 
derhalten. Hierauß haben wir auß ſonderlichem 
Eyffer gegen E. May vnd dero Nachkommen / 


vns angelegen ſeyn laſſen / die Sachen / die vns 


anbefohlen waren / mir groͤſſerm Inf ind Will, 
faͤhrigkeit / als jemahls in einem Parlament ift 
gefehen-oder gehört worden/zuverrichten. Vnd 
ob wol wir nicht fönnen begreifen / warumb die 
Ehr vnnd Wolfahrt Ew. Mayeſt. vnnd Ihrer 
Nachkommen / daß Erbgut jhrer Kinder / wel, 
ches Ihre Feinde verhergen / der Wolſtand der 
Religion vnnd Politiſchen Weſens in Ewrem 
Koͤnigreich / Vns in dieſer Verſamblung def 
Parlaments nicht angehen ſolten Wiewol wir 
auch von dieſem auff etliche dieſer hochwichti— 
gen Puncten geſchwigen haben: So haben wir 
doc) bey dieſer rechtmaͤſſigen Gelegenheit eine 
Notturfft zu ſeyn erachtet / daß wir vñs folche 
Sachen lieſſen angelegen ſeyn / vnd nicht allein 
die Auge wuͤrffen auff einen Außlaͤndiſchen 
Krieg / ſondern auch Sorge truͤgen / daß wir 
daheim vnd vnder vns ruhe vnd Frieden haͤtten. 
Hierzu hat vns Anleytung geben, das gefährfi, 
che zunemen vnnd die Kuͤnheit der Papiſtiſchen 
Recuſanten / die alſo beſchaffen / daß man ſie 
mit Augen ſehen / vnnd mit Haͤnden greiffen 
fan. Als wir nun ſolches zu Gemuͤth gefuͤhret / 
ſo haben wir nicht weniger gekoͤnt / dann daß wir 
die Vrſachen darvon E. Mayeſt. nach vnſerm 
Verſtandt eroͤffneten / vnnd darbey andeiteren, 
was man fuͤr Fruͤchte darauß zugewarten / vnd 
durch was Mittel man ſolchem vbel / vnſers er⸗ 
meſſens / begegnen vnnd abhelffen Eine. Dar, 
durch haben wir anlaß betommen / etliche Pun⸗ 
cten anzuruͤren die der Koͤnig in Spanien erli, 
cher maſſen betreffen / als wir der Papiſtiſchen 
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tretten werden: vnd iſt die Freyheit / die wir haben 


ynſer alt vnd vngezweiffelt Recht / vnnd ein Erb’ 
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Recu ſanten in dieſem Landt / deß Kriegs / den er 
in der Pfalz wider die Kinder E. May fuͤhret / 
vnd der vnderſchiedlichen Feldlaͤger / die er jetzund 
vnderhelt / Meldunggethan haben. Gleichwol 
kuͤnnen wir vns nicht erinnern / daß wir den Koͤ⸗ 
nig in Spanien oder einem andern Fuͤrſten / mit 
welchem E. May. in Buͤndnuß ſtehet / an feiner 
Ehr zu nahe geredt haben. 


In Erweguing oberzehlter Puncten haben wir 


vns nit angemaſt / einen Außfchlag drüber zuge, 
ben oder vns in den Schrancken Ewer Koͤnigl. 
authoritet einzutringẽ / welche allein macht hat / 
(wie wir vnderthaͤnigſt bekennen /) vom Frieden 
oder Krieg / wie auch von dem Heyraht deß 
Durchleuchtigſten Printzen / Ewers Sohns / er 
was zuſchlieſſen. Aber wir Ewre Getrewe vnnd 
vnderthenigſte Diener vnd Vnderthanen / wel⸗ 
che die gantze Gemein Ewers Königreichs repræ⸗ 
ſentiren / vnnd einen groſſen Vortheil erwarten 
von dem Gluͤck vnd Wolſtand E. May vnd de, 
roſelben Koͤniglichen Nachkommen / wie nicht 
weniger von dem gluͤcklichen Zuſtand vnſer Kir⸗ 
chen vnd Policey / haben vns fuͤrgenommen / auß 
einem auffrichtigen / rechtſchaffenen vnnd trewen 
Gemüt Ew. May. die Sachen zuerkennen zuge 
ben / die Ihr ſonſten / wie wir wol wiſſen / alſo hell 
vnd klar nicht vorgebracht werden / vnd vor dero⸗ 
ſelben Fuͤſſen zu legen / vnnd erwarten wir keiner 
andern Antwort / die hochwichtige Puncten be⸗ 
langend / dann was E. May. ſelbſt in jrem Sinn 
wird gut vnd bequaͤm befinden. 

Dieweil nun dieſes vnſere Meynung iſt in 
dem / was wir Ew. May.onderehänigft vorgehal⸗ 
ten / vnd darzu wir durch ſolche Gelegenheit vnd 
Vrſachen bewegt worden find : Als gelanget an 
diefelbe vnſere vnderthaͤnigſte Bitt / wie wir auch 
das vertrawen haben / daß ſie Vnſere erſte Sup⸗ 
plication / die wir Ihr durch vnſere Deputierte 
zugeſchickt haben / gnaͤdigſt von jnen empfangen / 
leſen / vnd nicht in Vngutem auffnemen wollen. 
Belangend vnſere vnderthaͤnigſte Bitt / von den 
Prieſtern vnd Papiſtiſchen Recuſanten /irem , 
daß E. May. vns Brieffe vnd Perdon / altem 
Brauch nach / ertheilen wolle / darauff wollen wir 
einer gnaͤdigen relolution vnnd Antwort gewer⸗ 
tig fein. Daß aber E. May. in Ihrem Schrei 
ben ung gleichſamb vermeifer/ daß wir zu weit ag» 
hen / vnnd vns mir der Regierung vnnd erlichen 
Privat Sachen / die vor das ordentliche Gericht 


gehoͤren / bemuͤhen / wann man vnſere Wort recht 


wird anſehen / ſo wird ſichs befinden / daß wir al⸗ 
lein von denen Sachen handlen / die dem Parla⸗ 
ment eigentlich zuſtehen Es ſcheint auch auß ge⸗ 
meltem Schreiben E. May, als wann Sie vns 
die alte Freyheit der Parlamentẽ wolte abſchney⸗ 
den / dieweil wir etlicher Buͤndnuſſen vnd Iuris⸗ 
didtion , wie auch anderer Sachen / ſo diß Hauß 
angehen / Meldung gethan haben: nichts deſto⸗ 
weniger ſo hoffen wir / daß wir daß Ampt getrew⸗ 
er vnd gehorſamer Vnderthanen nimmer vber⸗ 


alſo beſchaffen / daß wir nicht dafür halten / daß 
ein ſolcher weiſer vnd gerechter Koͤnig wie Ewer 
May.diefelbe wird brechen wollen. Dann ſie iſt 


gut / daß wir von vnſern Vorfahren empfangen 
haben / ohne welche wir nicht wuͤrden doͤrffen frey⸗ 
muͤtigreden / noch von den Sachen / die vns vor⸗ 
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abermals vnderthaͤnigſt zu bitten / daß fir geru e/ 


langen laſſen / ein gnuͤgen geſchehe ⸗ weauch fur 






bey dem Volek verlaͤſtert / da es euch viel mehr 










kommen / rathſchlagen oder E. May. von dem/ 162 
wz vorfelt / informiren / dazu wir gleichwol durch 
deroſelben gnaͤdigſte Propoliuon find ermahnt 
vnd erſucht worden. 

Diß iſt das jenige / das vns dringt E Mayeſt. 


vns enfereBeagpei zulaſſen / vnd alfoden zweiffel 
vnd Argwohn /welchen E. May letſtes Ochrer 
ben an vnſern Taelman oder Vorſprecher vns 
hat eingebildet / vns zubenemen. Hiedurch wer 
den wir Ewre getrewe vnd wolaffectionirte Die⸗ 
ner je mehr vnd mehr gereitzt werden Ew. May. 
Gerechtigkeit / Freundlichkeit vnd Guͤte zu preh⸗ 
ſen / vnd alle vnderthaͤnigſte Dienſten deroſelben 
willig zu leyſten / auch vnſer andaͤchtig Gebaͤtt 
täglich zu Gott dem Allmaͤchtigen außzugieſſen / 
daß er Ew. May. vnnd derofelben Königischen 
Nachkommen ein langes Leben vnnd gluͤckliche 
Regierung ſampt aller Wolfahrt verleyhe. 
Dieſe Supplication der Parlaments Herren 
hat dem Koͤnig gar nicht gefallen / vnnd hat jhn 
wollen duͤncken / daß dieſelbe zu Schmaͤlerung 
ſeiner Koͤnigl. Hochheit gerichtet werde. Dar⸗ 
rumber die Deputierte / welche vom Parlament 
su jhm geſandt waren / dapffer ar ßgebutzt / vnd fie 
vermahnt hat / dz ſie hinſuͤro ſolcher ſache müſſig 
gehen ſolten darnach hat er jhnen dieſe ſchrifftli⸗ 
che Antwort zugeſtellt: Wir muͤſſen allhie auff die 
weiſe anfangen / wie Wir wuͤrden gethan haben / 
wann ewre erſte Supplication Vns wuͤrde zu⸗ 
kommen ſeyn / ehe Wir ſie haben laſſen auffhal⸗ 
ten / nemblich mit den Worten / mit welchen die 
sorige Koͤniginne Eliſabeth /hochloͤblichſter Ge⸗ 
dachnuß / die vermeſſene Propoſition eines 
Polniſchen Geſandten beantwortet hat? Lega- 
tum ex(pedtabamus, heraldü accepimus ; dz fl“ 
Wir waͤrten auffeinen Geſandten / fo fompr an 
deffen ftarrein Herold. Dann Wirhatten groffe 
 Brfachen zu erwarten daß die erſte Bottſchafft 
anf ewrem Hauß folre gemefen fern cine Danck 
ſagung für die Gutthaͤtigkeit vnd Gnad / die Wir 
vnſern Vnderthanen bewieſen / nach dem jhr 
newlich von einander geſchieden ſeyd / welche klaͤr⸗ 
lich erſcheynt nicht allein aufß vnſerm gnaͤdigen 
Außſchreiben / da inn auff die 37. Artckeln bes 
griffen geweſen / deren jeder ein ſonderbare Wol⸗ 
that / di Wir Vnſern Vnderthanen geguͤnnet / 
in ſich hielte / ſondern auch auß der Muͤhe vnnd 
Arbeit / die Wir angewandt haben / damit den bey⸗ 
den Haͤuſern in den dreyen Artickeln / die fie durch 
den Erzbiſchoffen von Canterburie an Vns ger 


— ß— — — — — 


das gute Regiment / das Wir in Irrlandt auff 
ewer begeren angeſtellt haben: Aber hierven mel⸗ 
det jhr fein Wort in ewer Supplieation / ſondern 
hergegen beklaget jhr euch hoͤchlich wegen der ge⸗ 
fahr / in welcher die Religts in dieſein Königreich 
ſchwebt / vnd beſchuldiget Bas dadurch ſeimlich 
daß Wir in dieſem Stuͤek ſo nachlaͤſſig ſeynd. 
Wir geben euch zuerkennen / ob es ewren ſchuͤldi⸗ 
gen Pflichten zuſtehet / daß hr/ die jhr ein Wor⸗ 
bild feyd der aangen Gemeim / Vnſer Regierung 


gebuͤrete / eine Keb vnnd Danckbarkeit in jf m ge⸗ 
‚gen Vns erwecken / wegen der gerechten vnnd 
milten Regierung / die Wir ſuhren. Dieweil jhr 
nun im anfang ewer Verantwortung Vns mit 
deutlichen Worten beſchuldiget / daß Wir unge, 
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wiſſen 
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viſſen Rapporten vnd partheyiſ chen Ohrenblaͤ⸗ 


fern von ewren Handlungen glauben zuſtellen / ſo 
ſolt jhr wiſſen / daß Wir / als ein alter vnd erfahr⸗ 
ner Koͤnig / ſolcher Lection nicht bedoͤrffen / vnnd 
befinden Wir Vns dißfalls in Vnſerm Gewiſ⸗ 
ſen ſo reyn / als ein Koͤnig auff der Welt / daß 
wir eyteln Rapporten weder Gehoͤr noch Glau⸗ 
ben geben / wie viel auß ewrem Hauß / die nahe 
bey Bing find / können bezeugen / im Fall jhr fie 
eben fo wol / alßerlicher Zungendrefcher under 
euch hören woltet. Sofches zu bewenfen /haben 
Wir die Supplication/dieipran Vus geſchickt / 
mit der Copey / die Wir ſchon zuvor empfangen 
hatten / durch ewre eigne Deputirte collationiren 
laſſen / vnd haben fie gantz fein Vnderſcheyd fin 
den koͤnnen / dann daß in der Copey der Beſchluß 
nicht beygefuͤgt war / welcher erſt geſtellt worden / 
fie ewre Deputierte abgeze gen / vnnd derowegen 
Vns zuvorniche harfönnen vberſchickt werden, 


| Wann wir aber nicht zuvor eine Copey gedachter 


Supplication bekommen haͤtten / ſo were Vns 
ſo ches eine groſſe Vnehr geweſen / daß Wir ſol⸗ 
ten eine Supplication von euch empfangen ha⸗ 
ben / deren Inhalt Wir nicht zuvor gewuſt haͤt⸗ 
ten:vnd haͤtten Wir ewre Deputirte mit einer viel 
haͤrtern Antwort abweiſen muͤſſen / dann Wir je⸗ 
zund ehun. Dann Wir jhnen nichts anders zur 
Antwort geben hetten / als daß Wr ewre Sup⸗ 
plication fuͤr vnziemlich erkandt hetten / die keiner 
Antwort werth were. Jetz aber antworten Wir 
euch / daß der Beſchluß / den jhr ewerer Supplica⸗ 
tion angehẽckt habt / nichts anders iſt / Nann pro- 
teſtatio contraria facto, das iſt / eine Proteſtati- 
on, welcher die That zuwider laufft. Dann jhr 
in mehrgemelter Supplication euch deſſen an⸗ 
maſſet / das meiner Koͤnigl. Hochheit allen zuſte⸗ 
het / vnd bemuͤhet euch mit ſolchen Sachen / die 
ewrem Verſtand viel zu hoch ſeynd: aber in dem 
Beſchluß gebet jhr viel ein anders für: als wann 
ein Raͤuber einem ſeinen Beutel neme / vnd pro⸗ 


teſtirte gleichwol daß er jhn nicht berauben wol 


te. Dann erſtlich ſo vermaſſet jhr euch / Vns zu 
rathen / daß Wir Vnſern hertzallerliebſten Sohn 
mit einer Princeſſin von der Reformirten Reli⸗ 
gion verheyrarhenfollen. Wir wiſſen aber feine 
derſelben Religion / die bequaͤm für jhn were. Her⸗ 
gegen vnderſtehet jhr euch Vns den Heyrath mit 

panien zu widerrathen / vnd dringt jhr drauff 
dz Wir einen Krieg wider den König in Spanien 
anfangen ſollen: gleichwol proteſtirt jhr in dem 
Beſchluß / daß ewer Meynung nicht ſey / Vns 
in Vnſer vngezweiffelten Hochheit einigen Ein⸗ 
griff zuthun · als wann das nicht were ſich mir 
Amer Sach bemühen / die jhr felber bekennt / 
daß fieewers Thuns nicht ſey. Ihr gebt vor / 
daß euch darzu Anlaß gegeben worden durch 
das Anbringen dreyer Ehrwuͤrdigen Herren: 
Nichts deſto weniger geſtehet jhr / daß auß jh⸗ 
ver Rede nichts anders koͤnne geſchloſſen wer, 
den / dann daß Wir refolvirer weren / die 
Pfalz mir Gewaffneter Handt wider zu erobe⸗ 
ten 7 wann ſolches nicht koͤndte auff andere 
Wege ʒu wegen gebracht werden. Dun har 
te man von euch begerer / daß Ihr Fuͤrderlich 
woliet auff Mittel bedacht ſeyn / wie man die 
Vnirte Fuͤrſten in Teutſchiandt koͤndte wider 
zur Eynigkeit bringen / vnnd ein Kriegs Heer 
‚gegen zukuͤnfftigen Fruͤhling indie Pfaltz ſchi⸗ 


— — — 
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cken. Was Fan hierauß gefchloffen werden ? 


daß wir von ſtundt an einen Krieg wider den |T 0 2Ir 


König in Spanien aufrufen Iaffen / den 
Heyratht Vnſers lieben Sohns brechen / vnnd 
mit einer Princeſſin yon Vnſerer Religion ver, 
heyrathen follen ? Saßrdiegange Melt hieruͤ⸗ 
ber vrtheilen. Es gemahnt Vns nicht anders / 
als wann Mir zu einem Kauffmann ſagten/ 
er wolle Vns Gelder leyhen / ein Kriegs Arma⸗ 
da auffzurichten; vnnd Wir deßwegen ſchul⸗ 
dig ſeyn ſolten / den Krieg nach ſeinem Wil⸗ 
len zuführen / vnd Vns in allen Dingen nach 


feinem Kopff zurichten. Mit vorgemeldtem 


Pratext / der doch in der Warheit feinen Grundt 
hat / habt jhr nicht genung / ſondern wider⸗ 


ſprechet euch ſelber in mehrgedachten Ber | 


ſchluß / in dem jhr ſaget / daß Vnſere Ehr vnnd 
Sicherheit / wie auch Vnſer Nachkommen / 
vund Vnſer Kinder Erbgut mit einander ver⸗ 
knuͤpffet ſeynd. Wir wollen zwar nicht vnder⸗ 
laſſen / Vnſere Kinder in Ihre vorige Herr⸗ 
ligkeit vnnd Erblanden wider zubringen / es ſey 
durch gutliche Handlungen / oder mit Gewalt: 
vnnd wann fich erliche Fürften vnnd Porenta, 
ron foltendarmider feren / fo wollen Wir kei⸗ 
ne Mittel verfanmen /ein foldyrechmäffig vnnd 
Ehrlich Fuͤrnemen gluͤcklich außzufuͤhren. Wir 
wollen auch den Heyrath Vnſers Sohns noch 
einig ander Weltlich Bedencken dieſer Vnſerer 
reſolution vorziehen: vnnd haben Wir gleich⸗ 
wol durch Vnſer Credit vnnd Vnderhandlung 
bey dem König in Spanien vnnd der Inſantinm 
wie auch dem Ershergogen Alberto / als er noch 
in dem geben war / die Binder Pfalz ein ganz 
Jahr lang bewahrt / welche durch den Spino- 
lam vnnd feinem Heer leichtlich in acht Tagen 
hette kuͤnnen verſchlungen / vnnd vollends eyn ⸗ 
genommen werden. Auch war ſie in keinem 
beſſern Zuſtandt / wie Vnſer Geſandte / der 
Milord Digby, durch Heydelberg zog / vnd war 
es mit jhr geſchehen / wann er nicht auff eine be⸗ 
ſondere weiſe Raht geſchafft hette. Aber die⸗ 
weil jhr dieſen Krieg in der Pfalg mir der Reli⸗ 
gion verknuͤpffet / muͤſſen Wir euch die Augen 
ein wenig auffthun. Die Vrſach dieſes elendi⸗ 
gen Kriegs / durch welchen faſt das gantze Chri⸗ 
ſtenreich angeſteckt worden / entſpringt nicht von 
der Religion / ſondern von der Bnbedachtſamb⸗ 
keit Vnſers Tochtermanns / welcher boͤſem raht 
gefolget / vnnd fih mit annemung der Boͤhmi⸗ 
ſchen Cron vbereylerhat. Daß dem alſo ſey / er⸗ 
ſcheinet anß ſeinem eygenen Schreiben / we ches 
er dazumal an vns abgehen ließ / darinn er beger⸗ 
te / daß Wir den Koͤnigin Franckreich vnnd die 
Herrſchafft Venedig verſichern wolte / daß die 
Annemung der Cron Böhmen die Religion 
nichts angieng / vnd daß er allein auff das Recht 
feine Wahlfehen thäre. Vnd zwar es ſolte Vns 
leyd ſeyn / daß eine ſolche Schmach Vnſer Re⸗ 
ligion ſolte angethan werden / als wann man vn⸗ 
der dem Schein derſelben andere Koͤnige von jh⸗ 
rem Thron abſtoſſen / vnd jre Königreich einnemẽ 
moͤchte: welche Regel Wir nit gern wolten daß ſie 
Vnſern Vnderthanen eingebildet würde. Den 
Jeſuiten wolle Wir nie fo viel zu lieb thun / dz wir 
jrer Schr vñ practicken in dieſem punciẽ beypflich⸗ 
ten, Wir verſehen Vns aber zu euch / jhr werdet 
Vns dieſes zutrawẽ / dz Wir võ vnſerm Tochter 
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man weder im dem / was dem Tittel eines Boͤhmi⸗ 
ſchen Königs anlangt / noch in der begerten huͤlff 
abſtehen wolten / wann Wir koͤnten begreiffen / da 
er eine gerechte Sach hette. Daß man aber den 
Kaͤyſer der — 5 vnnd Hungariſchen 
Cron vnbillicher weiß berauben wollen / das hat 
den Pabſt vnd ſeinen Anhang eine gewuͤntſchte 
Gelegenheit gegeben / vnnd eine weite Thür eroͤff⸗ 
ner/erliche hundert tauſent vnſerer Religiongver: 
wandren in vnderſchiedlichen Landtſchafften der 
Chriſtenheit zu vndertrucken. Belangend / daß 
ihrench entſchuldiget / jhr hettet deß Königs in 
Spanien zufaͤlliger weiſe / vnd alſo gedacht / daß 
jhr jhn an ſeiner Ehr nit angetaſtet habt / ſo nimpt 
VBns Wunder / daß jhr fo vergeſſen / vnd beydes 
Ewer reden vnnd ewers Schreibens nicht beſſer 
eingedenck ſeyd Dann jhr in ewer vorigen Sup⸗ 
lication jhn deutlich beſchuldigt habt / daB er 
nach einer allgemeinen Monarchey vber die gan⸗ 
ze Welt trachte, Kan man auch einem groſſen 
vnd maͤchtigen Koͤnig etwz vorwerffen / dadurch 
er bey allen Fuͤrſten vnd Potentaten mehr koͤnte 
verhaſt gemacht werden? Ob aber ſolches Ihm an 
feiner Ehr nachtheilig ſey / kan darauß leichtlich 
erwieſen werden / wann man jhn ſolte fragen / ob 
er deſſen geſtaͤndig were / vnd ob er jhm ſelber den 
Tiereleingg allgemeinen Monarchen zůſchreiben 
wolte. Dann ein jeder weiß am beften / was ſei⸗ 
ner Ehr nachtheilig fey oder nit. Wir verſchwei⸗ 
gen nun andere Schmachreden / fo etliche unge, 
haltene Zungen in ewrem Hauß widerihn vnnd 
fein Reich aufgeftoffen haben. Das jhr euch 
ferner entſchuldiget / ihr hänge von dem Heuraht 
vnſers lieben Sohns nichts geſchloſſen fondern 
allein erore Meynung erklärt / das vbrige fleller 
ihr Vus heim / ſo folt jhr wiſſen / daß ihr von dem⸗ 


es Heurathts eingelaſſen haben / daß woferen der 


Koͤnig in Spanien dag jenig vollbtingt / was 


Wir von jhm erwarten / Wir mit Ehren nit wi⸗ 


Leyd / daß jhr ein ſolch Miß tra wen m Vns ſetzec/ 
vnnd vermeynt / daß Wir fo. Kaltſinnig ſeyn in 
der Religion: ſonſt wurde Vnſere vorige Erfläs 
rung euch dẽ Mund in diefem Stück geſtopfft ha⸗ 
ben. Daß Wir nun ewre erſte Supplication ver⸗ 
worffen haben / iſt nicht zuerwundern. Dann 
was kan einer Höhen Oberkeit zuſtehen / daß jhr 
in derſelben nicht angeruͤrt habe? Wir wollen al⸗ 
kindas Muͤnzweſen außgenommen haben, Ihr 


Bir den Krieg führen ſollen / vnnd wie Wir vn⸗ 
fern Sohn verhentathen ſollen: welches hr thut 
ydes negative vnd aſirmatiye, das Wir nemb⸗ 
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wuͤrde gebaͤren / welche ſich in keme Handlung 
vom Fried oder Heyrath mit Vns einlaſſen wuͤr⸗ 


Franckreich begegnet / welcher vorgewandt hatte / 


der zuriick koͤnnen tretten. Iſt Vus derhalben 


handlet von Buͤndnuſſen / vnnd wollet / daß Wir 
a 66 ihr ſchreibet Vns fuͤr / wie 





lich Ihn nicht an Spanien / noch an einer andern 
Papiſtiſchen Princeſſin / ſondern an einer von 
vnſer Religion verheurathen ſollen. Solches er⸗ 
kennen Wir fuͤr keinen guten vnd weiſen Rath / 
nach dem die Sachen jetzundt beſchaffen ſeynd. 
Vnd ſtehet auch einem Parlament nicht zu / ron 
diefen Dingen zuhandlen / es ſey dann Sad) daß 
Wir es von jhm begeren. Dann wer kan hievon 
recht vrtheilen / als der welchem die taͤgliche Zu⸗ 
faͤll in den Vnderhandlungen / die viel vnd man 
cherley aͤnderungen vnderworffen ſeynd / vnd die 
verborgene Anſchlaͤg der Fuͤrſten in ihren U er 
bungen befands feynd ? Vnd Fan man hierinnen 
leichtlich auß Vnwiſſenheit etlicher geringer 
Vmbſtaͤnden einen groſſen Fehler begehen Dar⸗ 
rumb heiſt es / Ne ſutor vltra crepidam, Ein 
Schuhmacher bleibet bey ſeinem Leyſt. 
Zugeſchweigen / daß wann das Parlament in 
den Sachen / die den Frieden oder Krieg / vnd den 
Heurath vnſers lieben Sohns bereffen / ſich ei» 
miſchen wolte / ſolches Wns vnnd Vnſer Cron 
eine groſſe Verkleinerung bey frembden Fuͤrſten 


den / es hette dann zuvor das Parlament dareyn 
gewilligt. Solches iſt vor dieſem einem Koͤnig in 


daß die Staͤnde einen Vertrag / den er gemacht 
hatte / nicht eingehen wolte. Dadurch geſchach / 
daß hernach kein Fuͤrſt mit jhm handlen wolte / er 
hette dann zuvor den Conſenß ſeiner Staͤndt zu⸗ 
wegen gebracht welches ihm cine groſſe Schand 
vnd Vnehr war. Wann jhr wre Augen auff 
die nechft verfloffene Zeit fchlagen werdet / ſo wer⸗ 
det jhr befinden / daß die letſtverſtorbene Koͤnigin⸗ 
ne Eliſabeth / hochloͤblichſter Gedaͤchtnuß / eins 
mals vom Parlament vnderthaͤnigſt erſuchet 


ward / daß ſie ſich wolte verheyrathen: darauff 
ſie zur Antwort gab / jhr begeren miß fiel jhr nie / 


dieweil es ſchlecht und gemein were / ohne Benen⸗ 
nung einiges Orts oder Perſon / darinn fie hr 
Ihren freyen willen lieſſen: ſonſt ſolte Sie eg für 
vbel auffgenommen haben / wann ſie ſich vermeſ⸗ 
fen hetten / Sie ander Zuneygung ihrer Fanta, 
ſey zubinden. Vrtheilt nun / was Bns gebürt 


in ſolchem Sal zuthun / nach dem Wir allbereit 


offentlich erklärt haben / (wie Wir droben ange⸗ 
deutet) daß Wir gerad das Widerſpiel deſſen / fo 
jhr von Vns begeret / vorgenommen haben. 


Nun kommen Bir zu denen Puncten ewerer | 


Supplication / auff welche ihr Ansiwore begert/ 


vnd die eigentlich zum Parlament gehoͤren. Der 
erſte vnd fuͤrnembſte iſt der Punet von der Mei 
gion / auff welchen Wir fuͤr diß mal nur ins Ges 
mein antworten wollen / daß Wir nimmermehr 
‚werden muͤd ſeyn / alles zu thun / was Vns můg⸗ 
lich ſeyn wird / zu Befuͤrderůg Vnſerer Religion / 
vnnd die Papiſten im Zaum zu halten: aber die, 
weiſe folchesing Werck zurichten / muͤſt jhr Ban; 


ſerer Vorſichtigkeit heimſtellen / vnd Vns darfuͤr 


ſorgen laffen: Dann Wir am beſten wiſſen wer, 


den / wie vnd wann die Sach anzugreiffen. Das 
mittel dazu zugelangen iſt nicht / daß man einen 
öffentlichen Krieg anfange / vnd die Religion mir 
Gewalt allenthalben einfuͤhre Dann wie ſolches 


hart wuͤrde hergehen / vnd was ſuͤr groſſe Gefahr 


dabey ſey / toͤnnet jr ſelber erachten. Wir erinnern 





Vns | 
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621. Vns / wie vor einem Jahr jederman Hagrevber-|feynd / vnnd laſſet dieſe Wort auß / von den heim⸗ 
ligkeiten der Koͤnigen vnd Fuͤrſten: alſo daß jr jrret 
abene diviſis ad male coniuncta, das iſt / in dem 
ihr vngleiche ſachen vnder einander maͤngt. Dañ 


den groſſen Vberfluß an Kom: aber in dieſem 
Jahr / welches kalt vnd Vnfruchtbar geweſen / 
hat Gott ſolche Klag zimlich geſtillet. Herhalben 
bitten Wir Gott / daß er euch wegen deß luſts / den 
Ihr zum Krieg habt vnd dieweil jhr deß Friedens 
vnnd guter Tage / die jhr biß daher gehabt / vber⸗ 
druͤſſig ſeyd / nicht laſſe in Elend vnnd Armſelig⸗ 
keit / welche der Krieg mit ſich bringt gerathen. A⸗ 
ber / wie Wir allbereit angedeutet haben / Vnſere 
orgfaͤltigkeit der Religion halben muß alſo be⸗ 
ſchaffen ſeyn / daß Wir gegen den Papiſtiſchen 
Recuſanten in Vnſern Landen nicht zu ſtreng 
verfahren / noch andere Fuͤrſten / die vnſer Religio 
zuwider ſeynd / dadurch er uͤrnen / vnd jhnen An⸗ 
laß geben / Bnfere Religionsverwandten vnder 
Ihrem Gebiet gleicher geſtalt zuverfolgen / fuͤr wel 
che Wir nit vnderlaſſen zu intercediren / vnd den 
vnwillen jhrer Oberkeit gegen jhnen zu miltern. 
Doch wollen Wir nit vnderlaſſen / die vbermuͤti⸗ 
ge Papiſten / welche vnſer Sanfftmuͤtigteit miß⸗ 
brauchen / der gebuͤr zu ſtraffen. So moͤget jr vns 
Ach zutrawen / daß Wir Vus die vnderweiſung 
dr jugend in vnſernLanden / fuͤrnemlich der Kin⸗ 
der der Papiſten jederzeit zum hoͤchſtẽ wollen an⸗ 
gelegen ſeyn laſſen / vnd die vorſehung thun / daß 
die / ſo auſſerhalb Sands bey denen / die Vnſer Re⸗ 
ligten zugethan ſeynd/ ſich auffhalten / in fine ges 
fahrliche oͤrter ſich begeben / da ſie durch die Papi⸗ 
fl ie Semmarien vergifftet werden, Belan⸗ 
gend die Aufferziehung der Kinder der Papiſten 
in vnſern Landen / ſo haben Wir allbereit in die⸗ 
ſem Koͤnigreich / wie auch in Irrland Davon eine 
gute Prob gethan. Wir wollen auch gern die gute 
fagungen/melche von einer zeit zur andern hievon 
werden gemacht werden / mit Vnſer bewilligung 
bekraͤfftigen. 
Was jhr nun ferrner begert / daß hieruͤber eine 
ellion gehalten / vnd ein gnaͤdig Perdon end) er⸗ 
theilt werde / ſo wirds bey euch ſtehen / daß ſolches 
Noch vorm C riſtfeſt geſchehe / wie wir euch durch 
vnſer voriges Schreiben znerfinnengeben. Aber 
im Perdon wollet jhr erliche fonderbare Sachen 
eingeruͤckt haben / alſo dz wir wol acht haben muſ⸗ 
ſen / daß Wir euch nit doppel oder dreyfach wider⸗ 
geben / was Wir in einem Sublid o von euch em⸗ 
pfangen haben. Darumb wir fuͤr das beſte halten 
daß Wir die gemein form behalten / vnd euch ein 
Perdon auß dem hohen Hauß nach vnſerm Ge⸗ 
fallen ſchicken / vnd hoffen wir / jr werdet damit su 
frieden ſeyn. Aber wir koͤnen nit vnderlaſſen uch 
zuverſtehẽ zu gebẽ / dz vns frembd vorkomen / dz jr 
die Wort Vnſers vorigen Brieffs ſo vbel deutet / 
als wann wir euch ewer Freyheit vnd Privilegien 
im Parlament entziehẽ woltẽ Fuͤrwar ein Schuͤ⸗ 
ler folte ſich ſchaͤmen / einen Spruch einesaucho- 
ris in eine Buch ſo vbel außzulegen. Dann Wir 
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durch dz letzte bekennen Wir / dz wir Eduard Koo⸗ 
kes ſchlimme Haͤndel gemeynt haben / dieweil die 
puncten / deren er beſchuldigt worden / Vns war 
ven vorkommen / ehe jhr euch verſamblet habt / 


weil er vnſer Liner vnnd vnſer Raͤthen einer ge⸗ 





moͤgen vnd wz wir in vnſerm vorigen Schreiben 


16.27 


was de erſte beiangt/ vonden Heimlichkeiten ver 
Koͤnigen vnd Fuͤrſten / foziehen Wir ſolches auff 
die ſonderbare ſtuͤck / die daſelbſt gemeldet werden: 






vnd wir hatten ſie in eine gerichtliche Form eines 
Proceſſes geſtelt: darumb es jhm geburt hette / die⸗ 


weſen / daß wann er etwz mangel daran gehabt / er 
bey vns getlagt hette: welches er gleichwol nit ge⸗ 
than / ohnangeſehen er taͤglich an vnſerm Hofe 
war / vnd einen freyen Zugang zu vns hatte. Ds 
koͤnnen wir aber nit paſſiren laſſen / dz jr ewre frey⸗ 
heit nennet ein alt vnd vngezweiffelt Recht vnnd 
Erbgut. Dan ewer Privilegien rühren her võ vn⸗ 
ſer vnd vnſer Vorfahren gnad vnd Zulaſſung: 
darauß kein Erbrecht zu machen. Gleichwol ſind 
wir zufrieden / euch dieſelbe zu beſtaͤttigen / wo fern 
jr euch halter in den Schrancken ewer ſchuldigen 
pflicht vnd reſpects gegen vns / gleich wie wir fol 
ches euch gnaͤdigſt zutrawen. Wir wollen uns ſo 
ſehr angelegen ſeyn laſſen / ewer rechtmaͤſſige frey⸗ 
heit vñ Privilegien zuvnderhalten / als einer vnſer 
WVorfahren gethan hat / wann nur ewer Hauß 
ſich huͤtet / daß es ſich an der Hochheit vnſer Crone 
nit vergreiffe / vnnd jhr ein Schandoder Vnehr 
anthue. Dann ſolches wuͤrde vns nit weniger als 
einen andern gerechten Koͤnig vervrſachen / ſol⸗ 
che Privilegia / die Vnſer Hochheit nachtheylig 
ſeynd / zu beſchneyden: Aber Wir hoffen / es ſoll 
nimmermehr dazu kommen 

Zum Beſchluß / dieweil Wir die Auffrichtig⸗ 
keit Vnſers Gemuͤts gegen euch ſo außfuͤhrlich 
dargethan vnd zuerkeñen geben haben / ſo begeren 
wir an euch / dz jhr in verfaſſung guter ſatzungen / 
die wir zu ſeiner zeit beſtettigen wollen / dapffer fort 
fahret / vnd seinen fleiß ſparet /damır das Volck 
beydes vnſer vnd ewer ſorgfaͤltigkeit / ein gut Re⸗ 
giment in die ſem Königreich anzuftellen / ſpuͤren 


gemeldet / dz wollen wir allhie widerholen / dz nem⸗ 
lich / wann zu dieſer zeit fein gluͤckliche Seſſiõ folte 
gehalten werden / die Schuld ewer ſeyn wird. So 
huͤtet euch nun / dz jhr durch ewre vnbedachſam ⸗ 
keit vn ſern Widerſachern nit vrſach gebt / ein Ge⸗ 
ſchrey zu jrem vortheil auß zubringen / als wann 
zwiſchen Vns vnd vnſern Vnderthanen / deren 
vorbild jhr ſeyd / elne Vneinigkeit were, Geben in 
vnſerm Hoſe zu Rewmarcke / den idee. 1628: Peoteſta 
Diefe Antwortdeß Koͤnigs iſt den 14. gemel⸗ 


tion deß 
ten Monats dem Parlament vberantwortet / vnd Parla⸗ 
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im anfang vnſers vorigen Brieffs gemelder/daß | indemfelben offentlichverlefen worden. Es find 
Wirench derforge von Regimentsfachen oder aber viel der Parlamenrsheren mir derfelben nit 
Heimligkeiten derKönigen vndFuͤrſten / nemlich | zuſrieden geweſen / welche daſuͤr gehalten/daß der 
don Krieg vnd Friedensſa chen / vom Heyrath vn⸗ Koͤnig jhnen einen Abbruch an jhren Privilegien 
ſers libbẽ Sohns mir Spanien vberheben: durch thun wolte. Derwegen ſie nach langer Beraht⸗ 
welche ſonderbare Benennung wir vnſer vorige | fi chlagung eine Proteſtatiõ geſtellt / welche den 18. 


ments im 
Nidern 
Hauß wi⸗ 
der deß 
Roͤnigs 
Antwort 














Wort außlegen vnd einziehen Am Ende gemel⸗ 
ten Brieffs verbieten wir / dz jr euch mit denen far 
chen/ die jren gewoͤhnlichen Lauff vor Gericht har 
ben / nit bemühen ſollet. Ihr aber fuͤget dieſe beyde 
ſtuͤck zuſamen / die weit võ einander vnderſchiedẽ 
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Dec.ins Buch eingefchrieben wordẽ / vnd alfoge 
lauter: Die Gemein fojenund im Parlament ver. 
ſamblet iſt / auß rechtmaͤſſigen vrſachen hiezu be 
wegt / wegen vnderfchidlichen Freyheiten vñ alten 
Privilegien deß Parlaments thut dieſe nachfol⸗ 


gende 
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gendeProteftation daß ſolche Freyheiten / Privi⸗ 
legien vnd Bottmaͤſſigkeit deß Parlaments das 
Erbgut vnd vngezweiffelt Recht der Vndertha⸗ 
nen in Engelland von alters her ſey / vnd dz billige 
ſachen vnd vortraͤge / die den Koͤnig / dz Regiment 
die beſchuͤzung deß Koͤnigreichs vnd der Kirchen 
in Engelland / die handhab vnd Auffrichtung der 


1621 


beſchwaͤrnuſſen / foin diefem Königreich. taͤglich 

vorfallen/berreffen/de Parlament eygentlich zu⸗ 

ſtehn / vñ jm gebüre davon zuhandlen dz auch ein 

jedes Glied im Hauß deß Parlaments Fug vnnd 

macht habe / vñ haben ſoll / davon zu reden / zu pro⸗ 
poniren / ſeine meynũg anzuzeigen vñzuſchlieſſen: 
Item / dz die Gemein im Parlament gleiche macht 

vnd Freyheit habe / von gemelten ſachen in ſolcher 

form vnd ordnung / wie es jhr am bequämlichften 

duͤnckt / zuhandlen:vñ dz ein jedes glied gedachtes 

Hauſes von aller hindernuß / gefaͤngnuß vnd an⸗ 

derer beſchwaͤrung befreyet ſey / es ſey dann / dz jm 

dieſelbe võ Hauß ſelbſten wegen einiger Schrifft / 

diſeurs oder Erklaͤrung / das Parlament oder deſ⸗ 

fen Handlung betreffend / widerſahre. Wan auch 

einige Klag oder Frag wider einen / der ein Glied 
iſt gemeltes Hauſes / vorkaͤm / daß er etwz im Par⸗ 
lament gethan oder geſagt haben ſolte / die ſoll de 
Koͤnig durch gutachten vnd bewilligung der gan 
tzen verſamblung fuͤrgebracht werden / ehe Seine 
May einigen particular Aviſen glauben zuſtelle. 
Der Koͤnig iſt vber dieſer Proteſtation der⸗ 
maſſen Vnwillig worden / daß er dieſe Werſamb⸗ 
lung / welche er. fein Parlament nennen wollen / 
tion ppef | Herfrent/ondeinen mir Dramen MillordKouck, 

sufrieden. | Oberichter deß Reichs / in de Thurn werffen laſſen 

dieweil er ſich hierin etwas Freymutig erzeigt hat, 

te. Die Angeber folcherProteftation hat er genent 

Meutmacher vñ vnrůhige Koͤpff / die nimermehr 
ablieſſen von jrem boͤſen fürnemen.Er ſagte auch 

daß dieſe Proteſtation zur vnzeiten gemacht were / 

I nemblich deß Abends vmb 6. Vhr / da kaum der 
I driererheilder verfamblung bey einander geweſen 
| welches wider die ordnung were. Dann ſie nichts 
pflegten zu reſolvirn vnd zu ſchlieſſen in hochwich 

eigen ſachen / es were dan ſach / daß alle / oder der 

meiſte theil der verfamblüg zuſtimte. Endlich gab 

er „; ge fürsfie wercin folcher form geſtellt / dz fie tuͤnff⸗ 

“ ander | fig wiirde koͤnnen gedenter werden pls eineſchmaͤ⸗ 

e lerung end Abbruch feiner Koͤnigl. Hochheit. In 
ſumma die Handlung deß Parlaments vnd dieſe 
Proteſtation ſeynd dem Koͤnig dermaſſen zuwid 
geweſen / daß er alsbald dem Parlament befohlen 
Von einander zur ſcheyden / davon er vrſachen an⸗ 
gezeigt vnnd maͤnniglich zu wiſſen gethan / die ge⸗ 
truckt / vnd allenthalben an den Kirchthuͤren vnd 
Statthoren angeſchlagen worden. Das Parla⸗ 
mentiftden29.Dec.von einander geſchieden / vn⸗ 
der denn fuͤrgeben / als wann es den 28. Feb. 1622. 
ſich wider verſamblen ſolte. Aber der Koͤnig hat 
Jlang kein Parlament wider außfchreiben wollen / 
alſo daß in beyden nachfolgenden Sahrenfeing 
gehalten worden. 
Im Monat Augult. war der Oberſt Niclauß 
Schmelſinck / welcher vber dz gantze Kriegsvolek 
der Staten in Overyſſel zugebieten hatte / ſeiner 
Geſundheit halben gen Spaa ins warme Badt 
mit deß Ertzhertzogen Alberti vñ Graff Henrichs 
von dem Berge Paßport gezogen. Es kamen aber 
r8. Spaniſche Reuter dahin / die namen in gefan⸗ 


Der Roͤ⸗ 
nig iſtmit 
derſelben 

Proteſta- 


Das Par 


Der D 
— bafte 
Schmel⸗ 
ſinck wird 
gefangen / 
vnd wi⸗ 
der frey 
gelaſſen. 


—— — — 


in > 
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Dritter Theil’ Nidertändifcher Hiſtorien/ 


Satzůngen / abſchaffung der vnordnungen vnd 









dieweil ſie an faltz vnd Holtz groſſen mãgel hatten / 


Perdons den 18. Nov. die Start auffgeben habe. 


genden Fahnen vnd mir Sack vnnd Pack aufge 
zogen. Drey Fahnen ſind dagegen hinein gezoge: | 
DieBuͤrger vnd die vo Adel fo ſich dahin flůch⸗ 
tig begeben harten/muften dem Oberſten ein ge⸗ 
wiſſe Summ Gelts fürdiesPlünderung erlegen: | 
gleichwol wird jhnen verborten / ohn Erfaubnuß | 
auß der Start zu weichen Alfoharder Känfer | 
ganz Böhmen auſſerhalb Wittingaw vnd Clin⸗ 
ckenberg wider vnder ſich gebracht vndfindjhm | 
viel / die fich wider jhn vergriffen harten / su Suß | 
gefalen 

Dieweil der Graffe von Manßfeld nit auffhoͤr⸗ 
te / den Krieg in Teutſchland im Namen Pfalz, 
graff Fridrichen / Koͤnigs in Boͤhmen / zufůhren / ah | 
haben Ihre Kin. M. in obbemeltem Monar Aug. —* | 
nachfolgende Mandat wider ihn publiciren laſ⸗ e 
fen: Mir Ferdinand der ander/von Gottes Gna⸗ 2 
den ersvehleer Roͤm. Käyſer 2c, Thun kund allen 
vnſern und deg H. Reichs Fürften/ Ständen vñ 
Mitgliedern / was Nation / Wuͤrde / Stande und. 
Weſens ſie ſeyen / in onderheit alten Kriegsober⸗ 
ſten / Ritimeiſtern vnd jren Leutenanten / Haupt⸗ 
leuten / Fendrichẽ / Befehlhabern / vñ allen Kriege 
leuten zu Pferd vnnd zu Fuß / denen diß Vnfer 


⸗ 


























gen / ſezten jhn auff ein mager vnd vnſanfft Pferd IT 
vnd fuͤhrten jhn mit ſich gen Tienen in Braband/ | 
ohnerachtet Ihrer Alteſe Paßport oder Salva⸗ 
guardia Gleachwol als der Etyherzog vnd Graff | 
Henrich von dem Berge ſolches erfahren / haben | 
fie befohlen / daß man jhn ohne Rantzon frey vnd 
ledig laſſen ſolte. 4* 
Die Statt Thabor in Bhmen drey meil von 
Prag gelegen / hat ſich / wie vor zeite / alſo in dieſem 
Boͤhm iſchen Krieg dapffer gehalten / vñ eine Be⸗ 
laͤgerung laͤnger dann ein Jahr außgeſtanden. 
Dann ob wol der Pfaltzgraff auß Boͤhmen gerwi⸗ 
chen war / vnd die Belaͤgerte keine Entſatzüg we · 
der von jhm / noch denBoͤhmiſchen Sränden/der | - 7 
ren macht ſehr gedempfft war / ſich zugerröflen | 
hatten: ſo haben fie doc; den Much nit fallen laſ⸗ 
ſen / vnd ob wol Don Balthaſar, der mit dem Kaͤy. 
Laͤger vor der Statt lag / ſie vermahnte / dz ſie ſich 
ergeben ſolten / ſo haben ſie doch ſolches nit thun / 
ſondern biß auff den lezten Mann halten wollen: | 
Darumb ließ er die Statt vndergraben: vnd als 
die Minen fertig waren / ſprengt er ſie / vnd ſtuͤrmt 
drauff z. ſtund lang / vñ ließ ſein Volck 7. anlauff 
thun. Die Belaͤgerte wehrten ſich Maͤnnlich / vnd 
ſchlugen den Sturm ab / alſo dz die Kaͤyſ. muſten 
zuruck weichen mir groſſem verluft. Vnder andn 
blieben 3. Hauptleut vnd etliche andere Befehlha⸗ 
ber dafürsauch wurden viel von den angezunden 
Deinen befchädigt:alfodz man einẽ newen zuſatz 
anf Prag ins Kaͤyſ Laͤger ſenden muͤſte. Ob wol 
die noth in der Statt groß war ſobeſchloſſen doch 
die Belaͤgerte / dz ſie biß auff Martini halten / vnd 
auff Entſatzung warten wolten: welches ſie dem 
Graffen von Manßfeld durch Brieff zuwiſſen 
theten. Als die zei verfloſſen / vnd keine huͤlff vor 
handen war haben ſie ſich endlich bereden laſſen / 


vnd jr Oberſter Romanesky vor 4. Wochen ge⸗ 
ſtorben war / dz ſie auff Zuſag eines allgemeinen 


Die zwo Compag .die drin lagen / deren jede kaum 


80. Mann ſtarck war / als ſie ꝛ. Menat Solds 
vonder Start empfangen harten / find mir flie⸗ 


Schreiben zufomen wird / dz Wir gut befunden | 
haben 
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Das Acht vnd Dreyffigfte Buch, 


16 21, haben / auß Kayſerlicher macht dieſe newe Achts⸗ 


erklaͤrung außgehen zulaſſen / nach dem Vns 
vnd allen Menſchen wiſſend vnd offenbar iſt / daß 
Graff Ernſt von Manß feld / welcher feiner Hoch: 
ſtraͤfflichen Miß handlungen vnd Vbertrettun⸗ 
gen halben von vnſerm hochgeehrten Vorfahren 
dem Kayſer Matthia in die Acht vnd Aberacht er⸗ 
klaͤrt vnd außgeruffen worden / nichts deſto weni 
ger wider Vns / als regierenden Roͤm. Kaͤyſ. vnd 
Geſalbten König in Boͤhmen / deß gleichen Vn⸗ 
ſere getrewe / gehorfame / wolaffectionirte vnnd 
friedliebende Chur vnd Fuͤrſten / die Vns in Wi⸗ 
dereroberungen d Vns abgetrungenen Erblan⸗ 
den trewen Beyſtand geleyſtet / Krieg fuͤhret / vnd 

hnen mit Fewer vnnd Schwerd draͤwet / wie er 
dann mit der That etliche vberfallen: in welchen 
verzweiffelten Haͤndeln er deſto muthiger iſt / die, 
weil etliche Reichs ſtaͤnde / wider deß Reichs Sa⸗ 
zungen / ihme den Paß geguͤnt haben / vnder dem 
Schein / daß ſein Zug vnd Kriegswerbung diene 
zu Huͤlff vnnd Beyſtandt Vnſers proſcribirten 
Feindts Friderichen / der ſich Pfaltzgraffen am 
Rhein / vnd noch darzu Koͤnig in Boͤhmen nen⸗ 
net. Nun iſt einem jeden wol bekandt / was fuͤr 
harte Satzungen vnnd Straffen in deß Reichs 

rdnungen wider die gefunden werden / welche 
den Aechtern Huͤlff vnd Fuͤrſchub leyſten: deren 
wir auch in Vnſern vorigen Mandaten Anre⸗ 
gung gethan / damit ein jeder ſich dafür huͤte / vnd 
Ihm fein Vngluͤck auff den Halß lade. Gleich, 
wol damit Wir vnſere ſonderbare / Vaͤtterliche 
vnd angeborne Kaͤyſ. Gutwilligkeit zuerkennen 
geben / vnd damit man aller Orten deſto weniger 
Entſchuldigung habe: ſo befehlen Wir allen vnd 
jeden Vnſern vnd deß H. Reichs Fuͤrſten / Staͤn⸗ 
den vnd Mitgliedern / vnd gebieten hiemit ernſt⸗ 
ich vnd wollen/bey Vermeydung vorgemeldter 
ſchweren Straff / daß niemand einig Kriegsvolck 
welches vorgemeltem Manßfelder zuziehen will / 
paſſiren laſſe / vnnd daß fie alle Kriegs Oberſte / 

ittmeiſter / Lkutenant / Hauptleut / Fendrich / 
Befehlhaber vnd Soldaten zu Pferd oder zu fuß 
wes Namens oder Stands dieſelbe ſeyen / welche 
















































hafft ſind / vnverzůglich ‚bey ſtraff dAcht vnd ver⸗ 
luſt alter Privilegien / Gnaden / Rechten vnd Ge⸗ 
rechtigkeiten / Guͤtern / Leib vnnd Leben / wider zu 
Hauß ruffen / vnd jhnen befehlen / daß ſie ſich von 
feinem Laͤger begeben / vnnd nimmermehr wider 
Vnſere Kaͤyſ. May. oder einige Vnſer friedlie⸗ 
bende Chur⸗ vnd Fuͤrſten / vnder was Schein es 
ſey / dienen: ſonſt werde alsbald wider fie mit ange⸗ 
deuten Straffen verfahren werden: welches Wir 
alſo ernſtlich meynen und begeren. Geben in Vn⸗ 
fer Start Wienden 2. Aug im Jahr nach Ihre 
fi Geburt 1621. Vnſers Roͤm. Reichs / 2. def 
Hungariſchen 4. vnnd dep Böhmifchen 5. 

Als der Koͤnig in Polen vnd ſein Sohn gnug 
sn ſchaffen hatten / daß ſie den ſchweren Krieg wi⸗ 
der dag groſſe vnd gewaltige Heer dep Tuͤrckiſchẽ 
Kayſers fuͤhrten / hat Guftavus Adolphus, Kö 
nig in Schweden / ſolcher Gelegenheit warge⸗ 
Nommen/ond iſt in Sieffland gefallen. Im Mo⸗ 
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VeſtungGuͤlch zu blockiren / welche fonft mir ge 


dem Manßfelder dienen / vnd vnder jhnen Seß⸗ 





nat Sept iſt er in eigner Perſon mit ſeinem Laͤger 
vor Rigg / die Hauptſtatt inLiefland kommen / wel⸗ 
cheer zu Waſſer on zu Sand alſo vmbringt har/ds 
man fie mit feiner macht hette entſetzen könne, Er 
lich alsbald das Waller von den Startgräbe ab» 


en 


123 


führen/ond harfein Volck daſelbſt einquartirt / 
das Geſchuͤtz geſtelt / die Statt beſchoſſen / vnd als 
die luͤcke groß gnug geweſen / einen ſturm anlanf⸗ 
fen laſſen / welche die Belaͤgerte zum vierdtenmal 
dapffer abgeſchlagen haben. Darauff hat der Koͤ⸗ 


nig mit Fewerkugeln hefftig in die Statt ſchieſſen 


laſſen / vnd damit groſſen Schaden gethan. Als er 
ſolches geſehen / hat er befohlen / dz man den fünf, 
ten Sturm an die Sandpfort anlauffen ſolt / vn⸗ 
derdeſſen die Belaͤgerte in der Arbeit weren / den 
Brand zu leſchen. Dieweil er nun der Statt alſo 
hart zuſetzte / vnd die Bürger ſich keines Entſatzes 
zugetroͤſten hatten / ſo haben ſie angefangen zu 
parlamentiren / vnnd endlich die Statt dem Kör 


ſolches verrichtet / hat er etlicheRegimenten feines 
Kriegsvolcks in Riga vnd daſelbſt herumb gelegt 
vnd iſt er zu Land wider nach Schweden gereyſt / 
dahin er zu end dieſes Jahrs / nit ohne muͤhe / an⸗ 
kommen. Sein Gemahl ſampt denLandheren / der 
Ritterſchafft vnd allen Vnderth anen haben jhn 
ſtattlich empfangen vnd willkomm geheiſſen. 
DiemweilSpinola jhm vorgenommen hatte / die 


walt nit zu gewinnen war: als hat er mit Graff 
Heinrich von dem Berg ſich berathſchlagt / wie er 
das Schloß Reede erobern moͤchte / durch welches 
die Staten der Veſtung Guͤlch haͤtten zu Huͤlff 
kommen koͤnnen. Daſſelbe Schloß hatte Printz 
Moritz dem Capitaͤyn Reinhard von Litfort zu⸗ 
bewahren anbefohlen / welches er leichtlich mit der 
einen Fahne Soldaten / die bey jhm war / haͤtte 
thun koͤnnen / wañ er nur ein rein vnd vnverzagt 
Hertz gehabt hette Dann gedachtes Schloß lag 
in im Moraß / vñ war nur ein enger Weg / durch 
welchen mã dazu kom̃en konte. Es hat aber Graff 
Heinrich von dem Berg diß veſte Schloß mit liſt 
vnd Behaͤndigkeit ohn einigen ſtreich oder muͤhe 
auff dieſe weiſe einbekommen. Er hat den Herren 
von Odekirchen / dem gemeltes Schloß zuſtundt / 


in feinem gewalt. Darumb er mit demfelben vnd 


nur einem Diener vnd Lackeyen biß andie Bruͤck 
deß Schloſſes kam. Tirfore hette gemelte Graffen 
leichtlich fangen / vnd ins Schloß führen koͤñen / 
wann er hette herauß fallen / vnnd jhn angreiffen 
wollen. Aber er hat ſich deſſen nicht vnderſtehen 


doͤrffen Hergegẽ hat der Graff allerley vorbracht | 


den Titfort zu vberreden / daß er jm das Schloß v⸗ 
berlieffern ſolte. Deß gleichen har der von Odekir⸗ 
heauchfen beſtes gethan / jn dahin zubringẽ die⸗ 
weil er forcht / wañ ſolches nit geſchehe / die Spar 
niſchen wuͤrden vbel mit jhm vmbgehen / vnd jhn 
vielleicht gar ermorden. Dadurch har ſich Titfort 
bewegen laſſen / dz veſte Schloß auffzugeben/ond 
Graff Henrichen zulieffern. Als ſoiches gefchehe/ 
gedacht er erſt / was er gethan harte / vnd rewete in 
zwar / aber es war zu ſpat. Er begab ſich võ dañen 


Si auf 









1621, 


Das 
Schloß 
Ree de võ 
den Spa⸗ 
niſchen 
cingenom 
nich, 
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auff eines Edelmann Hauß / dahin der Prinz 
Doris alfo bald erliche foldaren ſchickte / vnd ließ 
jhn holen. Als er auff dem Weg war / vnd man jn 
ins Laͤger zu S. Excell fuͤhrte / machte er ihm die 
Rechnug / es wuͤrde jhn den Hals koſten: darumb 
er von feinem Diener begerte/er ſolte jhn erſchieſ⸗ 
fen Aber der Diener wolte es nit thun Der Graff 
vom Berge / als er das Schloß in ſeinem Gewalt 
hatte / warnte jhn / er ſolt ſich vorſehen / daß die 
Staten jhn nit beym Kopff nemen lieſſen / vnnd 
rieth jhm er ſolte ſich in das Koͤnigs in Spanien 
Dienft begeben / mit gewiſſer Zuſag / daß er jhm 
eine Companey von 150. Mann geben wolt So 
bald man jhn in Prinz Moritzen Laͤger gebracht 
hatte / wurd der hohe Kriegsrath verſamblet / wel⸗ 
cher nachfolgend Vrtheil wider jhn vnnd ſeine 
Befehlhaber gefprochen. 


1621 








Vrtheil Demnach Reinhart von Titfort / geboren zu 
ber. erreu| Revel insieffland/40.Sahr alt / Hauptman vber 
2eineCompag Fußtnechten / im Dienſt der Hoch, 
Eapitayn moͤg Herrn General Staten der vereinigten Ni⸗ 
welcher derlanden / freywillig bekandt hat / daß er mit ſei⸗ 
daffelde | ner Compagny / so Mann ſtarck / in dz Schloß 
en Reed / im Guͤlcher Land / gelegt worden /daffelbe 


zubewahren / auß welchem er ſich den 30. nechſt⸗ 
verſchienenen Monats Augufti auff erſuchen deß 
Feinds / ſo dazumal mit ſeinem Laͤger dahin an⸗ 
kommen war / ſampt ſeinem Leutenant vnd Fen⸗ 
drich begeben / vnd mit dem Feind in ein Geſpraͤch 
eingelaſſen / folgenden Tags deß Morgens / als er 
von dem Herinvon Odenkirchen / den der Feind 
gefangen hatte / Brieff empfangen / er abermals 
mit Vorwiſſen feiner Befehlhabern auß dem 
Schloß gangen / vnd ein Geſpraͤch mit jetzgemel⸗ 
tem Herrn von Odent rchen vnd Graff Heinri⸗ 
chen von dem Berg gehalten / auch denſelben Tag 
zum drittenmal auß beſagtem Schloß auß vnd 
kingangen/endlich mie bewilligung ſeiner Befehl⸗ 
haber jm vorgenommen / gedachtes Schloß dem 
— zuvberliffern / wie er dann eben auff den tag 
nach mittag daſſelbe verlaſſen / vnd dem Feind v⸗ 
bergeben hat / nach dẽ er allein ein ſchlechte ſchrifft 
vom Graffen von dem Berge empfangen / daß er 
vnd ſeine Soldaten mit jhrem Gewehr vnd Pa⸗ 
gagi abziehen moͤchten / doch der Heren Staten 
Kriegsmunition dahinden laſſen ſolten: Dieweil 
aber gedachtes Schloß dermaſſen feſt vnd wol ge⸗ 
legen / dz er es mit groͤſſer Ehr vnd reputatiõ zum 
dienſt der Heren Staten hette ſollen bewahren / vñ 
biß auffs euſſerſte halten / er aber ohn einige noth / 
ehe es der Feind belaͤgert / oð einigen Gewalt dafuͤr 
gethan / daſſelbe de Feind wider alle Kriegsregeln 
eingeraumt hatt: welches ſachen ſeynd von boͤſer 
Cofequentz / die keines wegs moͤgẽ geduldet / ſondn 
andern zum Exempel mit allem ernſt billich ſollen 
geſtrafft werden: Als haben die Kriegs Raͤth der 
vereinigten Niderlanden / nach dem ſie alles wol 
erwogen / zu recht erkand / daß mehrgemelter Rein 
hard Titfort ſoll zum gewoͤnlichen Richtplatz ge⸗ 
bracht / vnd allda erſtlich von allem Kriegsampt 
caſſirt / hernach mit dem Schwerdt vom Leben zü 
todt gerichtet werden Belangend dieC.onfifcatio 
feiner Guͤter / wird dieſelbe Ihrer Printzl. Excell. 
diſcretion heimgeſtellt. Rempt ten Ham / Leute⸗ 
nant / vnd Jorien Stuͤfer / Fendrich gemelter Cõ⸗ 
paney / als Mitconſorten in dieſer Handlung / 
werden wegen jhrer Vnerfahrenheit in Kriegs⸗ 
ſachen / jrer Aempter entſetzt. Actum im Laͤger bey 
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Dornick / durch die Herin Ogele / Lambert Carl / 
Brogh / Hinderſſen / Famars / Haul terive Eyſſin 
ga / vnd Kniphauſen / Colonellen / den Capiteyn 
der Guardy S. Printzl. Excell. Eduward Veer/ 
Hallart / Packenham / Heiwold vnd Duchant 
SberſteLeutenante / auff anſuchen dep Advo cats 
Fiſcals der Generalitet / gebuͤrlicher weiſe in dem 
Kriegsrath verfambleryden13,Sept.Anno1621 

Den andern Tag iſt diß Vrtheil vollzogen / vnd 
dem Titfort erſtlich feine Waffen vor ſeine Füllen 
in ftücfengerbrochen welches er mir groſſem Her⸗ 
zenleyd angeſehen /) darnach das Haupt abge⸗ 
ſchlagen worden. 

Da nun Spinola das ſtarcke Hauß Reede ſo 
gutes Kauffs bekommen / hat er alsbald alle Zu⸗ 
ruͤſtung verfertiget / die Statt vnd Feſtung Guͤ⸗ 
lich zu blockiren vnnd außzuhuͤngern / damit ſie 
endlich in ſeine Hand fallen muͤſte. In Guͤlich 
war Gubernator Pythaen, ein alter Kriegsmann 
oberſter Leutenant vber das Teutſche Regiment/ 
daruͤber Graff Ernſt Caſimir Colonell war. Et 
hat den Staten lang vnnd trewlich gedient / vnd 
iſt von einem Rrieagampr sum andern auffge⸗ 
fliegen, Sein Excell hat jhm Schenckeſchantz / 
eine Schluͤſſel deß Landts / vnnd dann auch 
die State vnd Veſtung Guͤlich vertrawet / da er 
ſich wol vnd trewlich gehalten. Graff Heinrich 
von dem Berg iſt mit 7000. Fußknechten vnnd 
15. Fahnen Reutern dahin geſchickt worden / ge⸗ 
dachte Statt vnnd Feſtung zubelaͤgern / welcher 
ſein beſtes gethan / damit er allda Ehr einlegen 
möchte. Er hat ſein Laͤger auff das Galgenfelo ge⸗ 
ſchlagen / da vor 11. Jaren der Staten daͤger auch 
‚gelegen. Vnd alle Wege vnnd Paͤß alſo beſetzt / 
daß man ſchwerlich auß oder einkommen konte 
Ferrner hat er vnderſchiedliche Pattereyen auff⸗ 
geworffen / die Statt mir ſchieſſen zu bekuͤmmern. N 
Die Belägerre habenim Sepremb, einen Auß⸗ 
fall gethan mir 700.50 Fuß / vnd allen Reuttern 
die in der Veſtung lagen / welche dermaſſen in den 
Feind geſetzt / daß ſie jhn auß etlichen Schangen 
ander Roer getrieben haben. In dieſem Schar⸗ 
muͤtzel ſind ohngefehr xo. Spaniſche geblieben / 
vnd ein Leutenant in die Statt gefangen gebracht 
worden. Die Belaͤgerte haben nur 16. Solda⸗ 
ten zu Fuß / vnd 8.Renterverlohren. Im Derob. 
iſt ein Brand im Spaniſchen Säger entſtanden / 
welches als die Belaͤgerte geſehen / haben fie dapf⸗ 
fer mit Stücken auff die geſchoſſen / welche die 
nechfte Hirten abbrachen / damit fienichr auch 
angefteckr würden. Darneben find ſie auff die 
Burgunder / die auff dem Galgenfeld lagen 
ſtarck außgefallen/onnd biß zu Graff Heinrichg 
Sofament gelanffen/welcher mir dem Volck / das 
erin der eyl zuſammen bringen fönnen/die Sta⸗ 
tiſche zurück getrieben / vnd das Geſchuͤtz under 
fie abgehen laſſen / alfodaß ihrer 36. geblieben / 
neben dem Hauptmann Ballen / welcher ſich Ge 
Ritterlich gehalten / biß er endlich vmbkommen ift. ZT 

Nach dem der durchleuchtigſte Fuͤrſt Johan Eh TB 
Sigiſmund / Churfuͤrſt zu Drandenburg/ Tods Bra. | 
verſahren / vnnd fein elteſter Sohn Georg Will |penburd, 
helin nach jhm in die Regierung getretten hater |mird dig 
den König in Polen / als Lehenherrm deß fürrreffli, de 
chen Hergogthumbs Preuſſen /erfuchen laſſen / d 
er jhn damu belehnen wolte. Hieruͤber ſeynd in arſten⸗ 
polen vnderſchiedliche bedencko vnd Narhfchtäg Ichumb, 
vorgefallen. Die fach ließ ſich anfänglich vbel an | prof | 


Gůlich 
von DR 
Spa 
ſchenn⸗ 
Jäger 





BEN, hut 
dieweil 


F 























































162dieweil etliche groſſe Herren / ſo wol in Polen / als 

in Preuſſen / dem jungen Churfuͤrſten nicht ge⸗ 
wogen waren. Der Koͤnig in Polen hatte zwar 
hin alsbald nach dem abſterben deß vorigen 
Churfuͤrſten / alles guts was einem Freund vnd 
Verwandten zuſtund/ angebotten vnd zum theil 
beiviefen : aber nach der Niderlag vor Prag ba’ 
ben ſich in Prenffen newe Rottirungen erhaben / 
vnder dem Schein der Beſchuͤzung der Privile⸗ 
gien vnd Augſpurgiſchen Confeſſion / welche man 
vorgab / daß der newe Churfuͤrſt jihnen wuͤrde be 
nemen / vnd waren auch etliche Meutmacher da⸗ 
hin geſchickt worden / die allerley Vnruhe vnnd 
Auffruhr daſelbſt ſuchten zu ſtifften. Solchem 
Bu begegnen / haben Ihre Churfuͤrſt. Gn. fuͤr das 
rathſambſte erachtet / ſich Perſoͤhnlich in gedach⸗ 
tes Fuͤrſtenthumb zuverfuͤgen / vnd die Fuͤrſtliche 
Haͤuſer vnd Aempter zubeſuchen: wie ſie dann in 
dem Monat Auguſto dahin gereyſt / vnnd hatte 
vnder andern bey ſich den Freyherren von Potlitz/ 
Herren Chriſtoff Stick 7 den Freyherren von 
Beeskes, vnd den Herren von Boxen. Als Sie 
dahin kommen / haben Sie die famprliche Ritter, 
ſchafft vnd Staͤtt beſchrieben / vnnd jhnen die ger 
fahrliche Practicken vnd Anſchlaͤge / mit welchen 
etliche vnder jhnen vmbgangen / vorgehalten / 
Es haben aber alle / außgenommen 7 oder 8. E⸗ 
de leut / ſolche Haͤndel / als die allen Rechten zuwi⸗ 
der weren / verworffen / vnd ſich Schrifftlich ver⸗ 
bunden / daß ſie es mit der guten Sach vnd Ihrer 
Churf. Gn. halten wolten. Solche Schrifft har 
ben Ihr Churf. in. alsbald in Polen auff den 
Relchstag vber ſchickt 7 vnnd fich höchlich ober 
der boͤſen Rachbarſchafft beflagtzauch abermals 
vmb die Belehrung angehalten mit beybefügter 
Erklaͤrung / daß wann jhm diefelbe ſolte gewey⸗ 
gert werden / er nit mehr darumb anſuchen wol⸗ 
fe, Hier auff iſt erfolgt / daß etliche in dem Reichs⸗ 
Rath(welcher beſtehet auß zween Ertzbiſchoffen / 
Biſchoffen / Waywoden vnd Burgvogten) ge⸗ 
ſagt haben / die Cron in Polen hette gnug mit dem 
Tuͤrcken vnd Konig in Schweden zuthun / alſo 


den Half zuladen: vnd daß man gedencken muͤ⸗ 
ſie / daß der Churfuͤrſt zu Brandenburg fein Vn⸗ 
derth an were der Cron / ſondern ein Bundaenoß 
der allein wegen gewiſſerLehenspuncten derſelben 
verpflichtet ſey / auſſerhalb welcher ein Hertzog in 

dreuſſen feine Freyheit habe: So ſpuͤrte man 
auch gnugſamb auß feinen Churfuͤrſtlichen qua⸗ 
liteten / vnd geſchoͤpffter relolution, wie auch auß 
der ſonderbaren affedtion ſeiner Landſtaͤnden / dz 
er ſich wider alle Neuwerungen wol werde wiſſen 
zu ſchuͤtzen. Deßwegen der Schluß auff dem all 
gemeinen Reichstag gemacht worden daß man 
mit der Belehnung ſolte fortfahren / vnd hatder 
König Ihre Churf. Gn. zu derſelben beſchrieben. 
Solches kam dem Churfuͤrſten vnnd ſeinen Raͤ⸗ 
then etwas vnverſehens fuͤr / vnd zweiffelten jrer 
etliche / ob ihre Churf. Gn damit ſo ſehr eilen / vnd 
bey dieſer gefährlichen Zeit ſich dahin wagen fol 
te. Aber etliche wolaſfectivnirte Polniſche Her 
ren haben Ihrer Churf. Durchl. allen zweiffel 
benommen / vnd Sie vermahnt / ſich erſtes Tags 
auff den Weg zumachen. Alſo ſind Ihre Churf— 
Ön.den 4. Septemb. von Orteißburg auffgebro⸗ 
chen / vnnd haben ſich in eine Kutſch geſetzt / in 
| welcher Sie den Poiniſchen Fuͤrſten / Alexander 
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Das Acht und Dreyſſigſte Buch, 


Pronß ky / obberſien Marſchalck / bey fich hatten. 





daß es vnnoͤthig were / den drirten Feindt jhr auff 





Ihr folgten 23. Kutſchen / vnd ein zimbliche An⸗ 
sah Edelleut / die man in ſolcher Eil zuſammen 
bringen können. Als Seine Churf. Gn. durch 
Mafoviam gezogen / vnd vber die Weixel / eine 
klane Meil von Warſaw kommen / hat Sie ver⸗ 
ſtanden / daß der Koͤnig Ihr zu Pferd entgegen 
kaͤme. Derowegen Sie alſo baldauß der Kut⸗ 
ſchen geſtiegen / vnd ſich auff ein Pferd geſetzt hat. 
Der Koͤnig hat zween Reichs Raͤthe vorauß ge⸗ 
ſandt / den Churſuͤrſten Willkomm zu heiſſen: 
bald darnach iſt Ihre Koͤnigl. Mayeſt. in eigner 
Perſon gefolgt / mit allen groſſen Herzen deß 
Reichs / fo wol Geiſtlichen als Weltlichen 
Standes. In dieſer Zuſammenkunfft iſt ver 
König vnd der Churſurſt zugleich von ben Pfer⸗ 
den abgeſtiegẽ / vnd haben beyde einander freund⸗ 
lich empfangen. Darnach ſind ſie wider auffge⸗ 
ſeſſen / vnd nach der State geritten. Der Koͤnig 
hat dem S hurfuͤrſten die rechte Seite zum zehen⸗ 
den mal angebotten / aber der Churfuͤrſt iſt auff 
der lincken blieben. Den 3. Septemb.iſt die Be⸗ 
lehnung geſchehen / ohngeachtet der Proteſtation 
deß Paͤpſtl. Nunrii. Nach empfangenem schen 
hat ſich der Churfuͤrſt neben dem Koͤnig auff ei⸗ 
nen roth Carmoſinen Stul geſetzt: ein Stundt 
he nach hat der Koͤnig jhn zur Koͤnigl. Mahlzeit 
gefuhrt. Die Königliche Taffel war auff einem 
erhabenen Boden: an derſelben ſaſſen der Chur⸗ 
fürft/ der Röniayvie Koͤniginne / vnd deß Koͤnigs 
Schweſter / welche allzeit bey der Augſpurgiſchen 
Confeſſlon beſtaͤndig blieben. In demſelben 
Sahl / an einer ſeiten / die etwas nidriger war / ſaſ⸗ 
fen die Reichs Raͤhte / vnd die Herrn / die der Chur⸗ 
fuͤrſt mit ſich gebracht hatte auff der andern ſei⸗ 
ten ſaß das Frawenzimmer. Wie man von der 
Mahlzeit auffſtund + that der Koͤnig bey dem 
Churfuͤrſten ein Vorbitt für einen Auffwickler / 
der ſich in Preuſſen jhm widerſetzt hatte. Der 
Churfuͤrſt ſchlug dazumal ſolche Fuͤrbitt ab:aber 
deß andern Tags / als der Koͤnig nach Leopolim 
reyſen wolte / damit er dem Laͤger wider den Tür 
chen näher were / hat der Churſuͤrſt zum Abſchied 
dem Koͤnig fo viel zu Gefallen gethan / daß er ge⸗ 
dachten Rebellen vnd Auffwickler begnaͤdigt / vnd 
jhn ſeine Hand füllen laſſen. Bon Warſaw iſt 
der Churfuͤrſt auff Koͤnigsberg gereyſt / da er / als 
ein Fuͤrſt in Preuſſen / vonder gantzen Bürger 
ſchafft mit groſſer Frewd empfangen worden: 
Nach dem der Graff von Manßfeld die Ober⸗ 
Pfaltz verlaſſen / vnd in der Vndern mir ſeinem 
Kriegsvolck angelangt / wie droben vermeldt 
worden / iſt Tilly / deß Hertzogen in Bayern Ge⸗ 
neral / mit ſeiner Armada jhm eylend nachgefol⸗ 
get / vnd hat ſich alsbald der Statt Heydelberg / 
als der Hauptſtatt in der Vndern Pfaltz / vnd da 
die Churfuͤrſtliche Reſidentz geweſen / genaͤhert / 
dahin er ein Schreiben ſub dato den 28. Octob. 
an die Churfuͤrſtliche Raͤhte durch einen Trum⸗ 
meter gefchickt / nachfolgenden Inhalts: Dem; 
nach Ihre Kaͤyſ. Mayeſt.wie auch Ihre Fuͤrſtl. 
Durchl. in Bayern / jhm allergnaͤdigſt auffgetra⸗ 
gen / ſich ſampt beyhabendem Kriegsheer mit dem 
Don Goncalode Cordua zu cohjtingiren/onnd 
alſo mit geſampter Macht / gleich wie in der O⸗ 
bern Pfaltz geſchehen / auch in der Vndern Pfaltz 
zu der Kaͤhſ. May deuotion zubringen/ zu wel ⸗ 
chem End er auch allbereit darin angelangt : Als 


ij haͤtte 
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Antwort 
deß Gu⸗ 
bernatoꝛs 
von der 
Merve. 


* 


haͤtte er die hinderlaſſene Raͤthe gebuͤrender maſ⸗ 
ſen ſolches adviſiren / vnd daneben freundlich er⸗ 
mahnen wollen / ſich hierin keines wegs zu wider⸗ 
ſetzen / in betrachtung ſie alsdann jhrer ſelbſt vnd 
deß gantzen Landes euſſerſten verderbens Vrſach 
ſeyn wuͤrden: vnd hoffe er / ſie wuͤrden ſich deß be⸗ 
ſten reſolviren / allerhoͤchſtgedachter Kaͤh. M. ſich 
gehorfambft vnderwerffen / vnnd in dero gnaͤdig⸗ 
ſte devotion vnd Gnad aller vnderthaͤnigſt erge⸗ 
ben, Berfpreche ihnen hieneben / im Damen J. 
Kaͤy. M. alle ſecuritet vnd ſicherheit:im widrigen 
fall würde er/fampt Don Cordua, angedeuten 
Kaͤyſ. allerſtrengſten Befehl nachzukommen / vñ 
mit feinem Kriegsvolck in die Vnder Pfaltz fort 
zutringen genoͤthigt werden, Sey hierauff einer 
Cathegoriſchen Reſolution bey gegenwertigem 


Trommeter gewertig. Actum den 28, Octobr. in | 


Groß Rohrheym / Anno 1621. 

Hierauff haben die Churf. Raͤth alſo geant⸗ 
wort: Wolgeborner/infonderstieber Herz; Dieſe 
vergangene Mache ift ein verfchloffener Brieff 
durch einen Trommeter andiefe Churfuͤrſtl. Re 
ſidentzſtatt gebracht/onnd vor der Pfort von jhm 
abgenommen worden/den wir empfangen / vnnd 
den inhalt dahin verftanden haben / daß wir ung 
alfo bald J. Kaͤyſ. M wie diein der Obern Pfalg 
gethan / ergeben / vnd in derofelben namen alle ſe⸗ 
curitet vnd Sicherheit zugewarten haben / auch 
vns kurtz vnd rund darauff erklaͤren ſollen: Koͤn⸗ 


nen derhalben euch nit verhalten / daß Ewer bege⸗ 


ren vns ſehr frembd vorkommen / welches in vn⸗ 
ſer macht nicht iſt / viel weniger vnſere ſchuldige 
pflicht zulaſſen kan / demnach die Regierung deß 
Lands vnnd dieſer Statt von vnſerm gnaͤdigſten 
Herrn ons anbefohlen iſt / welche wir in keines an⸗ 
dern Hand nit ſtellen koͤnnen. Vmb welcher Br, 
fach willen wir hoffen / es werde der Herr Tilly nit 
allein vns fuͤr entſchuldigt halten / ſondern auch 
ſelbſten erkennen / dz es ſich nit gebuͤre / z Vnder⸗ 
thanen ein Pfand / welches jn anvertrawet woxdẽ 
ſo leichtlich vbergeben. Wir wollen aber nicht vn⸗ 
derlaſſen / dieſes Ewer begeren / ſo bald als es moͤg⸗ 
lich ſeyn wird / vnſerm gnaͤdigſten Herrn zuwiſſen 
zuthun / vnd was fuͤr ein reſolution vñ befehl dar⸗ 
auff erfolgen wird / zuvernemen: vnnd verſehen 
wir vns / der Herr werde vnder deſſen nichts feind⸗ 
liches wider dieſes Land vornemen. Hiemit habt 
Ihr vnſer Erklaͤrung auff Ewer begeren / welche 
Ihr in gutem auffnemen wollet. Darum Heydel⸗ 
berg den z0. Octob. 1621. | 
Als diefe Antwort vor der Pforte kommen vñ 
man ſie dem Tilly hinauß ſchicken wollen / hat der 
Gubernator Heinrich von der Merve / dieſelbige 
auffgehalten / vnd dieweil ſie nit nach ſeinehumor 
geſtelt geweſen / dem Tilly ein andere zugeſchickt / 
die er in feinem Namen ſtellen laſſen / auff folgen, 
de weiſe: Er hette J. Gn. Brieff von dero Trom⸗ 
meter / wiewol wider Kriegsbrauch Nachts vmb 
9, Vhr empfangen / vnd mir groſſer Berwunde, 
rung darauß vernommen / daß Ihre Gn. von der 
Cantzley regierung begeren / dz ſie ſich in J. Kaͤyſ. 
M. willen accommodiren ſolten. Es koͤnte aber 
Ihre Gn. leichtlich / als ein verſtaͤndiger / abnemẽ / 
daß es in jhrem vermögen nunmehr nit ftehe/fich 
darinn zubequaͤmen / weniger einiger oder der an⸗ 
der ohne Couſenß deß Herrn General Veers in 
ſolchen wichtigen ſachen zu diſponiren Hab. Ihm 
aber were die Reſidentzſtatt Heydelberg anbefoh⸗ 


len / die er auch mit der Huͤlff Gottes biß auff den 
letzten Blutstropffen zubeſchuͤßzen gedencke. Wo 
aber jemand luſt haben moͤchte / hievon eine Prob 
zunemen / ſolte derſelb befinden / dz die Beſatzung 
der Statt nicht weniger muthig vnd reſolvirt we⸗ 
re / ihm dapffern Widerſtandt zu thun / als die 
Franckenthaler geweſen. 

Wie dapffer aber vnd Ritterlich dieſer Merve 
ſampt feiner Beſatzung im folgenden Jahr ſich 
gehalten / als die Statt Heydelberg vom General 


Tilly belaͤgert vnd eingenommen worden / vnnd 


wie wenig er dieſer ſeiner Wort eingedenck gewe⸗ 
ſen / dz er ſie biß zum legten Blutstropffen beſchuͤ⸗ 
gen wolle / wird an feinem Ort gemeldet / vnd dar⸗ 
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durch offenbar werden / daß nit eben die jenige fuͤr 


die beſte Soldaten vnd Kriegsoberſten zu halten 
ſeynd / die gewaltig pochen vnd ſchnarchen koͤñen. 
Gleichwol har Tilly mit dieſer antwort für diß⸗ 
mal muͤſſen zu friede ſeyn / vnnd die Statt nicht 
angreiffen doͤrffen / ſondern ſich zuvor der vmb⸗ 
ligenden Staͤtt vnd Flecken bemaͤchtiget. 

Sm Octob dieſes Jahrs haben die Herrn Gr 
neral Staten der vereinigten Niderlaͤnden diß 
nachſolgend Mandat belangend die Schiffart 
vnd der Kauffleut Sicherheit wider die Spanier 
vnnd Seeraͤuber allenthalben publiciren laſſen: 
Demnach die General Staten der vereinigtẽ Mi⸗ 
derlanden zu Gemuͤt gefuͤhrt / daß dieweil der 
Stillſtand nunmehr verfloſſen / dieſe Provintzen 
vnnd dero Inwohner abermals in einen offenili⸗ 
chen Krieg mit dem Königin Spanien vnd feb 
nem Anhang gerachen / vnnd daß hinfüro die 
Schifferonnd Handelsleut / welche durch die 


dert 

ia 
jan 

be poll 


San? 


Straſſe Gibaltar nach denn Mittellaͤndiſchen 


Meer auff Orient vnd dem Egeiſchen Meer wer⸗ 
den fahren wollen / ſich nicht allein fuͤr den See⸗ 
raͤubern von Algier vnd andern / die ihnen vor die⸗ 
ſem groſſen Schaden zugefuͤgt / werden zubefah⸗ 
ren haben / fondern auch fuͤr den Spaniſchen 


Schiffen vnnd Galeen / die nicht weniger alg ger | 


dachte Seeraͤuber fich bearbeiten / die Inwohner 
dieſer Landen aller Gewerb vnnd Handthierung 
auff dem Meer zuberauben / vnd fie vmbLeib / Gut 
vnd Blurzubringen : welches gedachter König 
in Spanien denen nit weniger zů thun trachten 
wuͤrd / die nach Weſt Indien vnd auff Cabo del 


Rey fahren werden / Saltz zn holen: dadurch dies | 


ſe Laͤnder vnd derſelben Inwohner groſſen Scha⸗ 
den leyden werden: vnd daneben betrachtet haben 
daß einer vorſichtigen Oberkeit zuſteht / bey Zeiten 
die Vorſehung zuthun / damit ſie ſolcher Gefahr 
vnd Schaden vorkommen möge: Als thun wir 
hiemit allen Inwohnern dieſer Landen / vnd denen 
welche in denſelben handthieren / zuwiſſen / daß 
mir vnderſagt vnnd verbotten haben / vnderſ. agen 
vnnd verbieten / daß niemand in gemelten Nider⸗ 
landen einig Schiff zuruͤſten ſoll / durch beruͤrte 
Straß oder nach Weſt Indien / Saltz halben / 
zufahren / er hab ſich dann zuvor bey der Ammi— 
ralitaͤt / da er zuruͤſten will / angeben / damit er da⸗ 
ſelbſt verneme / wie er muͤſſe ſtaffirt vñ mir Volck 
verſehen ſeyn / nach der Ordnung / die wir vorge⸗ 


ſchrieben / vnd jedem Collegio der Ammiralitaͤt 


zugeſchickt haben. Es ſoll auch niemand auß 
dieſen vereinigten Niderlanden nach gedachter 
Straß oder nach Saltz fahren / es ſey dann ein 
Anzahl Schiff beyeinander vnder einem gewiſ⸗ 
fen Ammiral / vnd er hab zuvor den Artickels 
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brieff vnderſchrieben / vnnd den Eyd geleyſtet | 
den wir jhm werden aufferlegen fafjen : Vnnd 
woͤllen wir die / ſo dahin fahren werden / mit ſo | 
gutem Covoy verfehen / daß wann fiefich onfer | 
Dranung gemäß verhalten /fiefich weder für deß 
Koͤnigs in Spanien Macht noch den Seeran⸗ 
bern werden zu fuͤrchten haben. Im fallaberer 
liche Inwohner diefer Landen / oder die in dem⸗ 
ſelben handeln vñ wandeln / ſich nach Publicirug 
dieſes Mandats vnderſtehen werden / mit etlichen | 


1 Schiffen vnd Ladungen nach gemelder Straß / 


oder nad) Salz zu fahren on fich nit werdender 
gebuͤr ſtaffirt / noch vnſer ordnung gnug gerhan/ | 
vnd ſich vnder einem Ammiral / den wir beſtellen 
ſollen / begeben haben / oder wann ſie ſich ſchon vn⸗ 
der jhn begeben / ſich ſeinem befehl mit wiſſen vnd 
willen nit werden gemaͤß verhalten: ſo haben wir 
erklaͤrt / vnd erklaͤren hiemit / daß ſie nit allein kei⸗ 
nen Schutz von gemeldtem Amiralond vnſerm 
Convoy ſollen zu gewarten haben / ſondern auch 
als Vbertretter vnſer ordnungẽ / vnd die mit den 
Seeraͤubern zuhalten / jhrer Schiff vnd Guͤter / 
oder wann dieſelbe in der Spanier vnd anderer 
Feinden dieſer Sanden / oder gedachter Seeraͤu⸗ 
ber haͤnde gerahten wuͤrden / das werths derſelben 
zum nutz dieſer Landen verfallen ſeyn. Welche 
ſtraff wir woͤllen / daß fie von einer jede Ammira⸗ 
litet / dahin die ſach gehoͤrt / eyngezogen werde. Die 
aber anderswohin fahren woͤllen / es ſey nach Oſt 
oder Weſten / ſollen neben der anzeigung jhrer La⸗ 
dung / wie ſichs gebuͤrt / auff den Rechen, Camern 
der Convoyen vnd Sicenten/da fie abfahren / ver, 
melden / daß ſie nit durch vorgemelde Straß oder 
nach Saltz fahren wollen / damit man zu jrer wi, 
derkunfft beſſer auffſicht auff ſie nehmen möge. 
Ndamir niemand einer vnwiſſenheit hievõ vor⸗ 
wenden moͤgen / ſo erſuchen wir vnd befehlen den 
Herrn State / Statthaltern / Landtraͤhte vñ De⸗ 
putirten der refpective Provinzen Gelderlandt 
vnd der Graffſchafft Zutphẽ / Holland vñ Weſt⸗ 
frießland / Seelandt / Vtrecht / Frießland / Over 
yſſel / Statt Groͤningen vnd Ommelanden / vnd 
allen andern Richtern vnd Befehlhabern / daß ſie 
diß Vnſer Mandat fuͤrderlich in allen orten vnd 
enden dieſer Landen / da es braͤuchlich verkuͤndigẽ / 
außruffen / publiciren / vnd oͤffentlich anſchlagen 
laſſen Gebieten auch alten Raͤhten der Amirali⸗ 
taͤt / Fiſcal / Advocaten / Ammirale / Viceamiralẽ / 
Lapitaͤynen / Amptleuten vnd Befehlhabern / daß 
ſie dieſein vnſermn Mandat folge leiſten / vnd ſteiff 
druͤber halten / auch wider die Vbertretter ohne 
gnad / vberſehung / gunſt / verhaͤlung oder vertraͤg⸗ 
lichkeit verfahren: Dan wir befinden / daß ſolches 


ſt 
an sum nutzen vnd Dienſt dieſer Sanden gereyche. 
raũ⸗ 


Kae, | 
of Sa — 
an, | den Heren Staten in den vereinigren Niderlan⸗ 


Fuͤrſt Chriſtian von Braunſchweig / ein jun⸗ 
ger vñ muhtiger Herr / ohngefaͤhr zo,jahr alt / der 
ein angehender Kriegsman war / vnd ein zeitlang 


den fuͤr einen Ritttmeiſter gedient hatte nam jhm 
vor / ſich zum dienſt deß Koͤnigs / vnd der Koͤnigin 
in Boͤhmen (wie man ſie noch in Holland nennes 
te) gebrauchen zu laſſen: Zu welchem end er einen 
ziemlichen hauffen Reuter vnd Fußknecht anne, 
men ließ / deren Sauffplag im Fuͤrſtenthumb 
Braunſchweig beſtimpt worden. Als er vernom⸗ 
men / daß ſolch Volck nunmehr gewaffnet vñ fer⸗ 
fig were zu marchiren / hat er vorReeß feinen Ab⸗ 
ſcheid võ Printz Moritzen genomen/on iſt feinem 


gen Arhen ins Braunſchweiger Landt kommen / 
dahin etliche Statiſche Reuter jhn convoyirt ha⸗ 
ben. Daſelbſt hat er ſeine ſachen vbel beſtelt gefun⸗ 
den / Alle feine Reuter / die eine weil im Braun, 
ſchweigiſchen Landt gelegen / waren durch ſeines 
Bruders Amptleut zerſtrewet / vnd zum theil ge⸗ 
ſchlagen worden. Damit er nun ſeine Reuterey 
widerumb verſamlen moͤchte / hat er vberall laſſen 
verkuͤndigen / daß er eine jeden z Monat ſold auff 
die handt geben wolte: Dazu hat er noch erlangt) : 
daß er y ag in ſeines Bruders Landt ligen moͤch⸗ 
te. In ſolcher kurtzer zeit hat er ſeine Reuter zu⸗ 
ſam̃en gebracht / vnd den 4. Novemb. gemuſtert. 
Er hatte 13. Cornet Reuter / welche soo. Pferdt 
machte. Mit denſelbẽ iſt er nach der Pfaltz / durch 
dz Landt von Heſſen gezogen Vnd hat am i8. ge⸗ 
meldten Monats die Grentzen deß Biſtthumbs 
Mein erreicht: da er in das Ampt Ameneburg 
eingefallen / vnd ſein Volck zu Alendorff / Gleen / 
Kuͤnſtdorff / Mohmberg vñ andere Ort mehr eyn⸗ 
loſirt / nachmaln den 22.diroeinen anſchlag auff 
das veſte vnnd auff einem hohen Felß gelegenes 
Staͤtlein end Schloß Amaneburg gemacht / vñ 
daſſelbe durch nachfolgend ſtratagema erobert 
hat. Dann als er mit den Mensifchen Officir ern 
wegen der Quartir vñ verſchaffung einer anzahl 
Waͤgen / die Pagagy zu fuͤhren / tractirt / hat vnder 
deſſen ein anzahl ſeines Kriegsvolcks durch an⸗ 
weiſung eines Soldaten / ſo deß Orts gelegenheit 
gewuſt / den Felſen erſtiegen / vnd iſt durch ein zer⸗ 
fallen heymlich Gemach in das Schloß fomen/ 
vnd hat ſich alſo deſſelben bemaͤchtiget. Wie nun 
die andere Reuter die loſung gehabt / ſind ſie von 
den Pferden abgeſtiegen haben jhre Bandelier⸗ 
rohr zu handen genom̃en / vnd den Felſen hinauff 
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an onderfchiedene orten zum ſturm mit groffer } 


vngeſtuͤm vnd gefchren geeylet Hingegen find die 
Bürger auff die Mawren / den Feind abzuhalten/ 
zur gegenwehr gelauffen: die Braunſchweigiſche 
aber auß dem Schloß herauß in die Statt ge⸗ 
fallen. Wie das die Buͤrger geſehen / ſeynd ſie 
alsbald kleinmuͤhtig worden / vnd haben ſich / wo 
fie gekoͤndt / verlrochen. Die Braunſchweigiſche / 
die in der Statt waren/haben ein Thor mir In⸗ 
firumenten eroͤffnet / vnd die / fo drauffen waren / 
enngelaffen. In dieſer Statt vnd Schloß haben 
ſie ein groß Gelt vnd Gut / auch ein groſſen Vor⸗ 
rath an Victnalien vnd allerhandt frucht / ſo we 
gen dieſer Kriegslaͤufften dahin geflehet worden / 
gefunden vnd preyß gemacht Gleich hierauff ha⸗ 
ben ſie deß Staͤttlins Newſtatt / vnd alſo deſſel⸗ 
bein ganzen Ampes ſich impatronirt / vnd daſſelbe 
dem Pfaltzgraffen huldigen laffen:förrers etliche 
Stecken vnd Dorffſchafften / LandgraffLudwigen 
zuſtaͤndig / eyngenommen vnd gepluͤndert / auch 
an die Aempter Alsfeld vnnd Homberg an der 
Ohm Bedrawungsfchreiben abgehen laſſen / vnd 
Wahlen vnd Glymen in brandt geſteckt. 
Als dieſes alſo vergangen / hat enssoffchen | 

Landtgraff Ludwig erliche Gefandren zu Hertzog 


su Braunſchweig mit dieſer Inſtruetion vnd be⸗ 
gruͤſſung abgefertigt: Dieweil Ihr Fuͤrſt G.vnd 


Chriſtian 


die benachtbarte Chur⸗Fuͤrſten vnd Staͤnde den 
groſſen ſchaden von biß hero beſchehenen Durch⸗ 
zuͤgen vñ Eynlaͤgerung noch nit vberwundẽ: Zu 
dem die Roͤm. Kaͤyſ. M. die Staͤnde deß Reichs 
keinem durchziehenden Kriegsvolck wider die 
Reichsordnung / bey Androwung deren darauff 


Säger zugezogen, Eriftvon dannen in q. Tagengeſetzten Strafen / den Paß zu verſtatten / aller 
— —— ge — — — — — 
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lich Gnad kandtgraff udwig S. Hertzog Chris 
ſtians zu Braunfchweig $. deflen bey rechter zeit 


[flachen mit dem Durchzug / Eynquartirun⸗ 

gen vnd dergleichen inzuhalten / vnnd wider zu⸗ 
ruͤck zu diehen. TR 

Es hat aber darauff Hertzog Chriftian ſub 

—5 dato Martorff den 24. Novembr. mir kurtzen 

| ortenatfe geantibörter: Was Er/ dei Lande⸗ 

Ichweig graff durch feinen Abgeſandten muͤndtlich vor⸗ 

Antwort.tragen laſſen daß hette er mit mehrerm Freund ⸗ 

vaͤtterlich verſtanden: Wolte S. hinwider 

umb dienſtfreundlich verſichern / das er deroſel⸗ 

ben Laͤnder im Durchmarchiren nach moͤglich⸗ 

keit zu verſchonen ſich befleiſſen wolte. Er hette 

zwar verſtanden / daß dieſelbe willens / nicht Allein 

Ihm den Paß zu behindern / ſondern auch ſei⸗ 

ne Truppen gu ſchlagen: abet er wolle ſolches 

nicht. glauben /noch fich deſſen zu ©. 8. verfe 

hen / weil Er nichts feindtliches gegen Diefelbe 

attentiret habe. Da aber / ober verhoffen/in einem 

oder andern Ihm quads begegnen folte/ fo were 

Er gleichsfals reſolvirt / demſelben fich zu wider 

Tandgraf ſetzen / vnd widerumb quads zu erweiſen: welches 

Ludwig er doch lieber geuͤbriget ſeyn wolte & 

Gegen, Auff dieſes haben Ihre Fuͤrſt. Gn.Landtgraff 


aniwort. Ludwig vnderm dato Darmbſtatt / den 26. No⸗ 


vemb. widerumb geantwortet: Es hetten Ihre 
Sf. Gn. zu J. Leabgeſandte Raͤhte / Ampt⸗ 
mann vnd Forſtmeiſter / Melchior von Lerbach / 
Wu helm Schetzel zu Mertzhauſen vnd Vlrich 
Eberhart von Buſeck / ꝛc vnderthaͤnig zu erkennẽ 
gegeben / was maſſen ſie die jhnen anbefohlene 
Werbung bey J. L.abgelegt / vund hinwider⸗ 
umb von dero dahin beantwortet worden / daß 
dieſelbe nicht geſinnet Ihren Vnderthanen ei⸗ 
niges Leyd zuzufuͤgen / da dero der Paß nit ge⸗ 
ſperret / noch Ihr Intent gehindert würde: J. 
¶ vernehmen aber fuͤr gewiß / daß Er / der Landt⸗ 
graff mir feinem Außfchng in fleiſſiger Ber 
reitſchafft auch mit Werbungen Reuter vnd 
Knechten in Arbeyt were/ vnnd neben Chur 
Meingonnd Wuͤrtzburg den Paß fperren wol 
tt. Daß nun J.L. gegen Ihm / dem Landt⸗ 
graffen / ſich fo freundlich erbieren / das vermer⸗ 
cket Er mit freundtvaͤtterlichem Danck: vnd wie 
Er deroſelben verhoffent bißhero zu keinem an 
dern Vrſach gegeben / als ſey Er hinwiderumb 
J. Ofreundtvaͤtterliche / wolgefaͤllige Di nſte zu 
erzeigen geneigt. Er vernehme aber hingegen / 
daß J. L Reuter ſchon hin vnnd widerinf ne 
Obrigkeit eyngefallen / ſein arme Vnderthaͤnen 
zu boden geſchoſſen vnnd nidergehawen / andere 
geplündert / vnd vbel mit jhnen vmbgangen / etc. 
Weil aber 8. ſich Ihres mißfallens ſolcher 
Vergewaltigung halber erklaͤret / wolte Er der 
hoffnũg ſeyn / auch dieſelbe freundlich erſucht ha⸗ 
ben/gegen die Thaͤter eine ſolche ernſte Inquiſi⸗ 
tion vn Execution vorzunehmen / daß daran an, 
dere ein abſchewen empfangen / vnd fuͤrohin der⸗ 
gleichen ſich nit mehr vnderſtehen moͤchten. 
Anreichendt J. Intent bey dieſem Durch» 
zug / daſſelbe lieſſe Er / als ein vnbekandte Sach/ 
auff ſich ſelbſt beruhen : es ſey aber deß Paß 
halber an dem / als der Vice⸗ General deß Kaͤyſ 
Nider⸗Burgundiſchen Feldtlaͤgers / deßan zugs 
hiebevor vnder dem ven Dona ankommenden / 


— — 
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und mehr andern nachfolgenden Kriegsvolcks 
berichter worden / vnd darbey gemuthmaſſet / als 
ob ſolches gegen die Roͤm. Käyf. May. Ihren 
allergnaͤdigſten Herren / angeſehen ſey / Daß ſo 
wol an Ihn als andere Benachtbarte begehret 
worden / ſie ſolten verſchaffen / daß keines Orts 
vber Rhein vnd Mayn einigem Bold / ſo dem 
Kaͤyſerl. zugegen anfommen wiirde / der Paß 
geſtattet werde: oder aber werde man es gegen 
den jenigen / ſo darzu Borſchub gethan / zu an⸗ 
den wilfen. Als nit darauß vnſchwer zuſchlieſſen / 
geweſen / wann nit ein jeder Standt ſeines Orts 
ſolchen Durchzug verhuͤtete / daß derſelbe Sedem 
belli vnvmbgaͤnglich in ſein eygen Fuͤrſtenthum 
vnd Landt ziehen wuͤrde: hat man fuͤr gut ange⸗ 
ſehen / gedachten von Dona oder den Commil⸗ 
(ario Hohenbrock die er Sachen geſtalt zu er 
kennen zu geben / vnd fie zur Vmbtehr zu ermah⸗ 
nen: Geſtalt ſie dann die Vnmoͤglichkeit vnnd 
Gefahr jhres Intents zeitlich betrachtet / vnd das 
Fortpaſſiren eyngeſtelt. Dergleichen meynung 
hette Er J. L. auch jetztmals wolmeynendt zu er⸗ 
kennen geben wollen / in hoffnung / Sie werden 
je nicht begehren / Seinen Fuͤrſtenthumb vnnd 
Landen zu deſſelben endtlichem Verderben vnnd 
Vndergang einen vnverſchuldten Krieg vnd ſe⸗ 
dem bellıdurd) jhr vorhabendes fortrucken zu⸗ 
zuwenden / oder auch ſich ſelbſten in Gefahr 
zu ſtuͤrzen. | 

Daß aber Er mie vnd neben erlichen andern 
dieſes Ober Rheiniſchen / vnd der benachtbarten 
Craͤyſen / Chur: Fuͤrſten und Ständen bey ſo ver⸗ 
lauffenen Sachen ſich in etwas verfaſſung ſtel⸗ 
len muͤſſen / die andraͤwende Gefahr vnd Ruin / 
deren Sanden ſo viel Möglich von den Graͤntzen 
abzuwenden / das würden verſehenlich J.e noch 
jemand ar.ders ſich fo wenig verdencken / als we⸗ 
nig deß Nider⸗Saͤchſiſchen Craͤyß Fuͤrſten vnd 
Ständen zu verkehren / daß fie feine Durch ug / 
ſo der Reichsordnung zugegen vorgehen / mehr 
nachzuſehen entſchloſſen. 

Wann nun vber dieſes es allbereyt ſo weyt 
gelangt / daß die beyde Generaln der Nider Bur⸗ 
gungiſchen vnd Baͤyeriſchen Armaͤda entſchloſe 
ſen / vnd im Anzug werrn / ILzu Roß vnd Fuß | 
entgegen zukommen / vnnd den Paß zu verhin⸗ 
dern / auch Seines Fuͤrſtenthumbs vnd Landen 
Wolfahrt daran zum guten Theil hangei / vnnd 
dahero Ihm oblige / hierauff ein wachendes Aug 
zu haben / J.Laber Ihn / Sein Fuͤrſtenthumb 
vnd vnſchuldige Vuͤderthanen auch Sich vnd 
die Ihrige ſelber deren vor Augen ſchwebenden 
Gefahr ſo bald beſreyen koͤndten (weil Ihr ohne 
das der Paß vber Rhein und Mayn nır geſtat⸗ 
ser werde ) wann Sie ſich fo bald reſolviren / jh⸗ 
ren weg widerumb auß dieſem DberRheinifchen 
Craͤyſes Graͤntzen zu ruͤck zu nehmen vnnd von 
Ihrem Intent abzulaſſen: So hette Er auf 
beſonderer freundlicher Zuneygung vnd Antrar | 
wen / ſo Er zu IL.bißhero gehabt / vnd von De 
ven Er ſich hinwiderumb je vnd allweg derglei⸗ 
chẽ verfehen / auch Seines wiſſens zu keineman⸗ 
dern vrſach vnd anlaß gegeben / dieſer ſachen ge⸗ 
ſtalt wolmeynentlich zu erkennen geben wollen / 
mit freundtvaͤtterlicher Bitt / Sie geruhen hie⸗ 
rinn den verantwortentlichen / ſicherſten vnd be⸗ 
ſten Weg zu erwehlen / vnd es gewißlich darfür 
zu halten / daß Er / als ein getrewer Freuud vnnd 


Vener // 





yh 


J — —— 





Lean, DVertet/ zu nich ts anders / als was deroſelben re⸗ 
„| Putirlich on vorſtaͤndig / rahten / ſolches auch bey 
Chur; Fuͤrſten vnnd Ständen / ſonderlich jhren 
Erbverbruͤderten vnd Erbvereinten Chur: vnnd 
Kuͤrſtlichen Haͤuſern / Sachſen vnnd Branden⸗ 
burg / wie nicht minders andern nahen verwand⸗ 
ten / vnnd in ſonderheit den loͤblichen Fuͤrſten zu 
Braunſchweig / nenburg vnnd Wuͤrtemberg 
hoch ruhmen / ſolches auch gegen dieſelbe zu aller 
begebenden gelegenheit freundvetterlich beſchul⸗ 

den wuͤrden vnd wolten. 
zog a Diefeg ſchreiben har J. Fuͤrſtl. Gn. Hertzog 
— Chriftianzu Braunſchw. auf Newſtadt am 28. 
* * Novemb. folgender geſtalt beantwortet: Es we⸗ 
A any | Leihen J. Lſchreiben vnderm dato den 26. hujus, 
Seaf£yp,| den folgenden tag behändiger worden: hette dar⸗ 
Win, auß mit allen vmbſtaͤnden J. L widrige meynüg 
verſtanden. Wenn er dañ gegen dieſelbe ſich ver⸗ 
ſehen hette / daß Sie nichts ſolten mit jhrem Auß⸗ 
ſchuß zu behinderung deß Paß wider jhn atten⸗ 
tirt haben: fo vermercke er do b œ/ daß dieſelbe mit 
jrem vermeynten Außſchuß / als auch angenom⸗ 
mener Reuterey vnd Fußvolck / den Paß zu ver 
hindern entſchloſſen. Weil aber JL. Außſchuß 
vnd geworbenes Wolck ihm keinen abſchrecken 
mache / viel weniger Er vor deroſelben Perſon vñ 
Anhang das geringſte befuͤrchte / darzu daß auch 
der Rider Burgundiſche Creiß jm den Paß vber 
Rhein vnd Mayn ebener maſſen zubehindern ge⸗ 
meynt / vnd deß wegẽ J. L jhm den weg nach dem 
Niderland diſreputirſich hetie hingerotefe: fo ſolte 


doch J es dafuͤr halten / daß Er alſo verſehen 


vnd reſolvirt ſey / daß Er mit Gottes hilff gegen 
allermaͤnniglich ſpiet vnd behinderung ſeine vor⸗ 
genom̃ene intention effectuiren vnnd vollnziehen 

wolte: vñ moͤchten dieſelbe jhre reputation durch 
augemuthete vngelegenheit / die Sig bey andern 
Benachbarte vnruͤhmlich erwieſen / ſelbſt in ach⸗ 

tung nemen / vnd ſich hiernechſt willen darvon zu 

purgirẽ. Bor fein perfon werde Er d5 ſeinige wiſ⸗ 

fen zuverrichten: vnd foer im geringſtenvon L. 
attaquirt ſolte werden / ſolten J.8. 08 gewiß davor 
halten / daß er dermaſſen in deroſelbenLandẽ hau⸗ 

ſiren werde / daß J. Lgerewen / vnd Kindskinder 

| darüber fich werden zubeflagen habẽ:welches Er 
| S Sen nachrichrung nicht are wollen, 
Se nter deſſen hat der Herzog in Bayern etli⸗ 
| Ye ‘ che erh vnter —A— Anholt in 
Küchen; | die Wetteraw wider Fürſt Chtiſt. von Braunſch. 
RU geſchickt / vnter welchen viel Mayng. Würzburg. 
Kan, vnd Darmfkäceifcheonderehanen von dem Auß 
—R ſchuß waren, welche ſich ins Buſeckerthal bege⸗ 
ben. Als ſolches F. Chriſtian on Braunſch. vers 
nom̃en / iſt er jnen entgegẽ gezogen / vũ hat zwi ſche 

dem alten vñ newen Buſeck in voller Schlacht⸗ 
ordnung / wiewol es ſehr kalt war / auff ſie gewar⸗ 

tet. Der von Anholt hat zu ſeinem vortheil einẽ 

Wald eingenom̃en / vnd etliche Faͤhnlein Muſque⸗ 

tiꝛer zu ſchaꝛmutzierẽ herauß geſchickt / welche als, 

bald von den Braunfchweig. mit groſſer furi an 
gegriffen worden. Als fie jhnen zu ſchwach gewe⸗ 

ſen / hat der von Anhole etliche Fahnen Crabaten 

vnd Kenrerfchligen ihnen zu hůlff geſchickt. Da 

gabes ein hart treffen / vnd wurd dem 3. Chriſti⸗ 

anfein Pferd onder jhm erfchollen: darauff zwen 
Daperifche Rittmeiſter auff jhn loß gedruckt: a⸗ 

ber ſeiner gefehlt haben. Hingegen er ſein Piſtol 
genommen / daſſelbe dem einen Rittmeiſter vnder 

den Harniſch hineyn getruckt / vnd jn vom Pferd 
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berundergefchoffen hat. Dieweil es aber jhm an 
Fußvolck gemangelt / hat er fich zurück gewen⸗ 
det / Ameeneburg verlaſſen / vnd die vmbliegen⸗ 
de Doͤrffer / ſonderlich Newſtatt / in Brandt ge⸗ 
ſteckt. Seine Feindt meynten / fie hetten jhn gar 
auß dem feldt verjagt / aber er hatte etwas anders 
im ſinne / dann er ſich in ein voll Landt vnd reich 

Biſtthumb begeben / da er gute beute erobert / wie 
an feinem Ort foll gemeldet werden, 


62T 


Den ar, Novembr.haben die Spaniſchen ein Anſchlag 
heymliche geſchwinde Imprefla auff die Veſtug ‚der Spa⸗ 
Rheinfelß in der Nider⸗Graffſchafft Catzeneln⸗ ver zen 
bogen vorgenommen / etlich hundert ſtarck zu O⸗ Viſtung 
ber Weſel ſich verſamlet / vnd durch einen Buͤrger Rhein⸗ 
deß orts in der Nacht vñ aller ſtille an die gemach⸗ fels. 


te Schantz hinder Rheinfels führen laſſen / dieſel⸗ 
be vnverſehen eyngenom̃en / vnd alſo bald auff die 
Veſtung vnderſchiedliche Mußquetadẽ gethan / 
auch vollends dieſelbe durch einen Trommeter im 
Namen deß Koͤnigs in Spanien vnd Kaͤyſ. M. 
auffgefordert. Es haben aber der Wachtmeiſter 
vnd Capitaͤin darinn vber dieſem anſchlag / vnd 
ſolches zumuthen dermaſſen ſich erbittert / daß ſie 
nit allein auß grobe Stuͤcken vnd Fewermoͤrſeln 
die Spaniſche in der ſchantz geaͤngſtiget / ſondern 
auch ganz wider herauß getrieben vnd jrer etliche 


gefangen genomen haben. Diß fadtum haben die | 


Spanifchenachmaln damit entſchuldigen wol, 
len / daß weii fie vernommen / daß Fuͤrſt Chri⸗ 
ſtian von Braunſchweig durchs Lande zu Hefr 
fenim Anzug / vnnd vieleicht zu Sanct Goar 
vnd Rheinfels feinen Paß nemen wuͤrde / ſie ſich 
ſolches zuvor verſichern wollen. 


Vmb dieſe zeit har Landtgraff Moritz auch ein. Candtgr. 
Kriegsarmada verſam̃let / vnd iſt mit derſelbigen Hroriß 

dem Graffen vom Waldeck (dieweil ſie das Lehen faͤlt denen 

bey vnd von Kaͤhſ · May, nicht aber. beyond von ꝰWald⸗ 






Ihrer Fuͤrſtl. Gu. gefucht ond empfangen / wie 
auch wegen der Mißhelligkeit / ſo IJ. GG. mit 
der Statt Corbach gehabt / in gleichem wegen der 
beſchuldigũg / ob ſoltẽ die Graffen frembde huͤlff 
eyngeladen / vnnd vmb der Spaniſchen eyn all 
auff die Schantz Rheinfelß wiſſenſchafft gehabt 
habẽ) ins Landt geruckt / dz Waldeckiſche Haupt⸗ 
hauß Eyſenberg mit etlichen Faͤhnlein beſtiegen / 
vñ den darauff verordnete Leutenant vñ Schrei⸗ 
ber verjagt / kleidungen / Kleynodien / Barſchafft 
vnd Silbe geſchirꝛ preyß gemacht / alles durch, 
ſucht / Brieff Siegel/documenta vñoriginalia, 
fo vö vielhundert jahre hero allda verwahrlich ge⸗ 
halten worden / verſtrewet vnd vererendt / was an 
Tiſchen / Betthen / Kiſten Haußrath / Proviant / 
Vieh / Gerraͤydt / nit allein mitzunemen geweſen / 
vernichtiget nachmaln in die andere Schloͤſſer / 
Staͤtt / Flecken / Cloͤſter Mühlen, Schmeltzhuͤt⸗ 
ten / Mayereyen vnd Vorwercken ſich eynquar⸗ 
tirt / vnd diefelbe gebrandtſchaͤtzt Hierauff den 19- 
Nov. die Waldeckiſche Ritterſchafft vnd Staͤt⸗ 
te nach Corbach beſchrieben / vnd jhnen vorhalten 
laſſen / wie daß die Graffen zu Waldeck jrer Lehen 
ſich verluſtig gemacht hetten / ſolten derwegen wi⸗ 
der dz Hauß Heſſen / vnd die Statt Corbach mit 
rath vn that jnen nim̃er behuͤlfflich / ſondern dem 
Hauß Heſſen beypflichtig feyn Vnder deſſen ha⸗ 
ben fich die Graffen vo Waldeck auf dem Landt 
an fichere Orr verfüge nachmals har Heine feine 
reyß vnd zuflucht zu RAyf: M. genommen / vnd 

den ganzen verlauff klagend vorbracht: Davon 
an ſeinemort weyter vermeldt ſoll werden. 


Nach 


eck ins 
Landt 
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Dad) dem der Graff von Manßfeld ins Stifft 


Speyer eingefallen / hat er allenthalbẽ gute Beu⸗ 
ten gemacht / vnd viel oͤrter als Rheinhauſen / 
Brinow / Ketſch / S. Lehen / Radt / Langenbruͤck 
Von der 
Stadt Worms forderte er 4000. fl. mit dem er⸗ 
bieten / wenn ſie jhn die Geiſtlichen Guͤter wolte 
pluͤndern laſſen / er nichts von jhr nemen wolte. 
Als ſolches Tylli vernam / hielt er ſtarck an / die 
Stadt ſolte Beſatzung zu ihrem Schutz eynne⸗ 
men, Woruͤber der Raht die Zuͤnffte verſam⸗ 
bferzjhre meynung darüber zu vernemen: Wel⸗ 
che ſich erklaͤrt / daß ſie die Stadt wider den von 
Manpfeld wol beſchuͤtzen / Neutral bleiben / vnnd 
feine Beſazung einnemen wolten. Vmb dieſe 
zeit ſeynd die Bayriſche 700. ſtarck / mit zweyen 


Stuͤcken Geſchuͤtz vnd ein Petard gen Grum⸗ 


bach gezogen / vnd haben die Manßfeldiſche da⸗ 
ſelbſt vberfallen / deren hundert erſchlagen / hun⸗ 
dert vnd ſechs vnd dreyſſig Pferd / mit einer groſ⸗ 
I * neben ſieben Befelchhabern hinweg 
gefuͤhrt. | 

Den 7, Decembrig haben die Bayerifche die 
Pappe, vnnd Pulvermühlen zu Fuͤrſtenbrunn 
vnd Newburg (da fiegleichwoltapfferen Wider, 
ſtandt gefunden) abgebrammdt: Hernach das 
Dorff Schwerfingen vnnd andere Dre eynge⸗ 
nommen vnnd geplündere. Hergegen haben 
die Pfaͤltziſche auß dem Schloß Dilßberg vnnd 
Minnenberg den Bayeriſchen jenſeit deß Ne⸗ 


ckers tapffer zugeſetzt / zwey Schiff auff dem Ne⸗ 


cker in Grund geſchoſſen / bißweilen auch in den 
Speyeriſchen Doͤrffern einen Eynfall gethan / 


vnd was die Mansfeldiſche ligen laſſen / hinweg 


BE 7 —— | 

Als der Graff von Manßfeld vernam / daß 
Don Cordua mit feinem Wolck auß dem Feld 
ſich ing Winterläger gen Creutzenach 7 Oppen⸗ 
heim / Altzey / Stein ond daſelbſt herumb / begeben 
hatte / iſt er den 1y. Novemb. mit 6. ſtuͤcken Ge⸗ 


fchüg vor Deittesheim im Bißthumb Speyer 


kommen / hat daffelbe befchoffen vnnd eingenom⸗ 
men: Vnd demnach er ein groſſe Beut darin⸗ 
nen gefunden / iſt er widerumb darvon gezo⸗ 
gen / vnnd Sachſen Lawenburg mit ſeinem Re⸗ 
giment darinnen gelaſſen: Folgends den 16. 
dito Kirchweiler / Flecken vnd Schloß / ohn eini⸗ 
gen Schuß eingenommen 7 die Soldaten mit 
dem Capitain (ohn erachtet fie mehrertheils 
Speyeriſche Vnderthanen waren) in fein dienſt 
angenommen: Darauff ferrner fortgeruckt / 
Lauterburg / Stadt vnnd Schloß / ohne Begen, 
wehr eynbekommen / ſich ſelbſt einquartirt / vnnd 
16, Cornet Reuter zn werben Patenta außge⸗ 
theilet. Dieſem Vnweſen zubegegnen / hat ſich 
die Spaniſche Armada den 21.9tovemb, 8000. 
ſtarck zu Roß vnd Fuß auffgemacht / vnd iſt mit 
vier ſtuͤck Geſchuͤtz für Deittesheim angelangt / 
daſſelbe wider zuerobern. Es iſt aber der Manß 
felder / die Stadt zuentſetzen den 25. dieſes von 
Lauterburg mit 4. ſtuͤcken Geſchuͤtzes auch dahin 


gezogen / den 28. mit den Spanifchen ſcharmu⸗ 


zirt. Weiln ſie aber das Gebirg vnd die Wein: 
berge zum Vortheil ingehabt 7 hat er ſich wider 


nach Germerfheim gemender: Darauf fol⸗ 


genden Tag die Befagung Mit gutem Accord die 


| Stadt Deutesheim den Spamſchen vbergeben / 


welche fic beſaͤnt / vnd zuriick gezogen. 








Dritter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 


Aber der von Mansfeldt iſt mir aller feiner 1626 
Macht von Germersheim aufgebrochen / vnd vnd ⸗ 
in die Landtvogtey Hagenaw geruckt / da er die |genaW 


Catholiſchen und Juden auff 100000. Reichs⸗ 
thaler gebrandtſchaͤtzt / welche ſie gutwillig erlegt / 
vnd noch dazu den Oberſten vnd Befehlhabern 
eine gute Verehrung gethan haben / der hoffnüg / 
daß man jhrer hinfuͤro mir Plündern vnd Eyn⸗ 
laͤgern verſchonen wuͤrde. Aber dieweil der von 
Mansfeldr daſelbſt fo wol empfangen worden/ 
ifter viergehen Tag hernach mit einem gewalti⸗ 
gen Heer 7 vnd erlichen ſtuͤcken Gefchlig wider 
fommen / vnnd hat von der Start Quart er be⸗ 
gehrt / welches ſie jhm nit haben doͤrffen abſchla⸗ 
gen. Alſo hat er daſelbſt mit 1000. Pferden 
vnnd ein Regiment Fuß volcks fein Hauptquar⸗ 
tier genommen. 

Nachdem er nun dieſe Start ohn einige Mir 
he eyngenommen / vnnd ein groſſes ſchrecken im 
gantzen Landt war / hat er jhm vorgenommen / 
die vmbligende Orter auch zů erobern. Schickte 
derhalben ein Trommenſchlaͤger an die Statt 
Elſas Zabern / vnnd ließ dieſelbige aufffordern . 
Aber er bekam einen ſchlechten Beſcheidt: Dero⸗ 
wegen er auß dem Zenghauß zu Hagenaw aller⸗ 
ley Munition nam / vnd für die Statt zog / wel⸗ 
che er mit groſſer furie beſchoß / der hoffnung / er 
wolte ſie deß andern Tags vberwaͤltigen. Aber 
der Graff von Salm Reiffenſcheydt/ welcher 
als Statthalter darinn Tag / wolte jhm nichts 
zu willen feyn. Deremwegen der von Mansfeldt 
12. Tag mit fchieffen anhielt / vnnd ein Breſche 
ſchoß / welche gleichwol nicht weit gnug war / ei⸗ 
nen Sturm anzulauffen / ſonderlich / dieweil die 
Belaͤgerten ſich dapffer wehreten / alſo daß der 
Mansfeldiſchen 7 welche die Vorſtatt eynge⸗ 
nommen harten? wol dreyhundert im lauff blie⸗ 
ben. Die Belaͤgerten thaͤten auch einen Außfall 
auff die Schantz / die auff dem Paß nach Lo⸗ 
thringen lag / da ſie etliche Mansfeldiſche gefan⸗ 
gen / vnder welchen ein Cornet von Adel war / den 
ſie auß der Veſtung herauß gehenckt haben Als 
dem von Mansfeldt bey der grimmigen Kaͤlt die 
zeit lang war / vnd er viel vornehmer Leut verlohr / 
ſein Pulfer vergeblich verſchoß / vnnd zu ſeinem 
Intent nit gelangen kondt / hat er auff erſuchen 
deß Hertzogen von Lothringen einen Stillſtandt 


von zehen Tagen gemacht / vnnd den Inwoh⸗ 


nern 100000, Koͤnigsthaler abgefordert / ſonſt 
wolte er alles preyß machen vnd erwuͤrgen. Mir 
lerweil famen jnen 2000, Mufquerirer zur hůiff / 
durch deren ankunfft fie wider einẽ muth ſchoͤpff⸗ 
ten / vnd thaͤten dem Mansfelder zu wiſſen / ſie het⸗ 
sen für die TO0000. Koͤnigsthaler Pulfer vnnd 


Bley gekauft: Wann er auch einen theildarvon 


haben wolte / fo möchreer widerfommin. Sie 
brandten auch die Vorſtatt ab / ſchickten jhre 
Weib und Kinder ander Statt in Sorhringen/ 
füllten die Thuͤrn mit Erdt / vnd schichten ſich at, 
fo zur Gegenwehr. 

Hierauff hat der von Mansfeldt fein Volck 


in viel Hauffen außgecheilt / vnnd das Elſaß / 


ſampt den Oeſterreichiſchen Laͤndern mir pluͤn⸗ 
dern vnd brennen verherget / dardurch ein ſolcher 
ſchrecken vnder das Landtvolck kam / daß ein fe, 
der mit Weib vnnd Kindern in der harten kaͤlte 
entlieff / vnd das Vieh im Stall ließ / deſſen viel 


(ändert 
E pet 
ſaß 


hungers ſtarb / etliches wurd von ven Soldaten 
hinweg ' » 
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hinweggetrieben: dardurch ein groſſe Theurung 
entſtundt / alſo daß ein pfundt Brodts to. I1. 12. 
Creuyzer galt / vnd kondte man es noch darzu nit 
wol bekommen. Der Rittmeiſter Obertraut fiel 
mit ſeinen Reutern in Breiß gaw / vnd ſtreyffte 
biß an Briſach / vnd Enſiß heym / vnd ſchlug alle 
Soldaten deß Feindts / die er in den Dördern 
fandt / zu todt Exliche begaben ſich vor die Statt 
Straßburg / da ererliche Bawern die Pferd auß⸗ 
ſpante / vnd etliche mit Wagen vñ Pferde hinweg 
fuͤhrte Der vo Mansfeld nam auch Deyteß heim 
wid eyn / beſetzt es mit ſtarcker Gnarniſon / vñ ließ 
die Spaniſche mit Sack vnd Pag anßziehen. 
Dieweil nun der von Mans feld im Elſas vnd 
Biſthumb Speyer alſo haußhielt / haben Ihre 


Kaͤyſ. Mhn zum dritten mal in die Acht erklaͤrt / 


wie folgt: Wir Ferdinand der Ander / von Got⸗ 
tes Gnad erwehlter Rom. Käyfer/allzeit Mehrer 
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fchafft Claven / ſondern auch die von Brettigaw / 62 L, 
Meyenfeldt / Ober vñ Nider Engadin / Muͤnſter⸗ 
thal / Chur vnd alle drey Bundtsverwandte vn⸗ 
der ſeinen Gewalt brachte: Welches gleichwol 
nit ohn Widerſtandt geſchehen: Dann die Weiber 
ſelbſt im Nider Engadin met Steinen / Bratſpiſ. 
ſen vnd dergleichen Waffen ſich dapffer gemwehrt/ 
vnd wol 80 Oeſterreichiſche Soldatẽ erſchlagen 
haben, Leopoldus fuͤhrte die Meß allenthatben 
eyn / vnd ließ die Kinder auff Catholiſch tauffen: 
ſein volck ſchlug vnder deſſen Kiſten vnd Kaſten 
auff / vnd pluͤnderte alles. Dar Vogt vo Mayen⸗ 
feld / Adam Wuͤrt / wolte die Paͤpſtiſche Religion 
nit annemen: Deßwegen jhm die Augen außge⸗ 
ſtochen / Naß vnd Ohren abgeſchnitten wurden / 
alſo daß er davon ſtarb. In den Kirchen har man 
Altaren auffgericht / on haben die Buͤrger ſchwe⸗ 
rẽ muͤſſen / daß ſie nimer wider Oeſterreich dienen 























































deß Reichs / ꝛc entbieten allen vnnd jeden deß H. 
Reichs / Chur:Fuͤrſten / Geiſtlichen vund Weltli⸗ 


derthanen / wes Stands vnd Weſens fie ſeyen / 
Vnſern Gruß / vnd thun zu wiſſen / daß Ernſt 
von Manßfeld ſchon vor etlichen Jahren in die 
Acht erklaͤrt worden / dieweil er die Waffen wider 
Vnſern Herrn Vettern ſel. Matthiam / geweſe⸗ 
nen Roͤm Kaͤyſer / ergriffen / vnd die Rebellen in 
Boͤhmen mit aller macht geſteifft hat. Nun hat⸗ 
ten wir gehofft / daß er ſeine mißhandlung erken⸗ 
nen / ſeinen ſinn endern / vnd ſich zum Gehorſam 
der Kaͤyſ. May. als feines Oberhaupts / von wel 
chem er feine Herrligkeit empfangen / begeben fol; 
te. Aber es iſt einem jeden bekandt / daß gemeldrer 
Mansfelder bey feinem vorigen Bngehorfam 
beharrer / vnnd fich jelänger ie mehr befleift/ dag 
Fewer der Rebellion außzubreyten / ja das Haupt 
Vnſer Rebellen iſt / vnd nicht nachgelaſſen hat / 
nach dem Wir den herrlichen Sieg vor Prag er⸗ 
langet / Vnſere frome Vnderthanen vnd Staͤn⸗ 
de deß Reichs zu beleydigen / vnd vnderſchiedliche 
Landtſchafftẽ / fuͤrnemlich am Rhein / mit Fewer / 
Schwerd vnd Brandtſchatzungen zu verhergen: 
Alſo / daß nit zu vermuhten iſt / daß dieſer Aechter / 
weil er lebt / ruhen· vnd vo feinem boͤſen fuͤrnemen 
ablaſſen werde: Vnd dieweil er nichts eygens hat 
im Reich / ſuchet er daſſelbe zu verwuͤſten vnd zu 
verderben. Damit Wir nun Vnſere Authori⸗ 
thaͤt wider jhn erhalten / vnnd im Reich frieden 
ſchaffen / auch Bnſere getrewe Stände wider ſei⸗ 
ne Tyranney verſichern / ſo ermahnen Wir alle 
Chur: Fuͤrſten vnnd Staͤnde / daß ſie auff dieſen 
Manßfelder gute achtũg geben / vnd wo ſie ſeiner 
maͤchtig koͤnnen werden / jhn gefangen nemen / vñ 
wol bewahren / auch ohn erlaͤubnuß nit loß laſſen: 
Deßgleichen verbieten Wir / daß jhn niemand 
beherberge / auffhalte / befördere / oder jhn auff 
einiger weiß behuͤlfflich ſey / vnd wollen / daß alle 
die vnder jhm dienen / alſobald / bey veruſt aller 
Ihrer Privilegien / Guͤtern / Weib vnd Kndern / 
fampt allem was jhnen zugehoͤret / zurůck gefor⸗ 
dert werden. Geben in Vnſer Start Bien / 
den letzten Decembr.im Jahr Vnſerer Erloͤſrug 
1621, Vnſers Roͤm Reichs /z. deß Hunger 


wolten. Die von Taba haben anch ſolchẽ eyd ley⸗ 
ſten / vñ darneben ver prechẽ muͤſſen / daß ſiedeſſen 


chen / auch allen Vnſern Lehenleuten vnd Bir võ PlantaPallaſt wid auffbawen / den angewañ⸗ 


ten Kriegskoſten erſtatten / die auß gebandte Ca⸗ 
tholiſchen wid einruffen / vnd jhre conftfeiree Guͤ⸗ 
ter jnen wider folgen laſſen / s o o Mañ zubewah⸗ 
rüg d Frontiren eynnemen / dem Biſchoff on den 
Thumbherren / ſo vor dreyen Jahren waren ver 
jagt worden / das Biſchoffliche Eynkommen wi 
der eynraumen wolten. Leopoldus ließ Clauen 
vnd andere Ort befeſtigen / damit er einen ſicheren 

Paß vber de Gottart nach Franckreich / Teutſch⸗ 
landt vñ Italien hette. Wie es aber hernach gan⸗ 
gen / ſoll an ſeinem Ort gemeldet werden. 


Die Seeraͤuber zu Algier vnd Tunis haben EinSpa⸗ 


— 


dieſen Somer groſſen ſchaden auff dem Meer ge, niſche Ca 


than / vnd ſtattliche Beuten bekomen. Sie fuhren 


mit einer ganzen Sch ffarmada auß / vnd was Srerau- 


auff dem Spaniſche Meer jnen vor augen kam / 
dem jagten fienach: Ihnen begegneten zwo Por⸗ 


| 
| 














| 











rackẽ wird 





bon den 


bern ero⸗ 
bert. 





ſchen / 4. vnd deß Boͤhmiſchen / 5. 
Vmb dieſe zeit erlangte der Ertzhertzog Leo: 


poldus mit ſeinem Oeſterreichiſchen vnd Spani⸗ 
ſchen Kriegsvolck groſſen Sieg wider die Graw⸗ | en Gla 
| biinpner. Dann er nit allein die Statt vnd Graff · | ins /oner wz deckmantel oder fchein es befchehe/ | 


— 
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tugeſiſche Caracken / die auß Oft Indien kamen / 
vnd ſehr reich geladen waren. Die eine iſt jhnen 
entwiſcht: vnd ven 15. Octob. gluͤcklich zu Aabo⸗ 
naanfommen:Dieander haben fie angerroffen/ 
befchoflen vnd angezuͤndet / alfodaS von 600. 
Menſchen / die darauff waren/wenig davon kom⸗ 
men. Die Tuͤrcken bekamen allhie eine gute beut / 
ſonderlich von Diamantẽ / die ſie hernach wolfeyl 
verkaufften. Daſvobrig gut ward verbrandt / end 
gieng mit dem Schiff vnder. Diefer Verluſt har 
vberall groſſe Banquerotten verurſacht / ſonder⸗ 
lich in Sicilien / da einer mit Namen Georgio 
Ritzo Pantzona fur zooooo. Cron en / vnd ein 
ander Franciſco Solimanno für 80000. fallirt 
hat. Auch feynd die Genueſer vnd Portugieſer | 
die es am meiften betroffen / nit leer abgangen. 

In Boͤhmen hat Roͤm. Koͤyſ M. Statthal ⸗ Boͤhmẽ⸗ 
ter / Herr Carl / Fuͤrſt von Liechrenftein die Boͤhe ſche Prie⸗ 
miſche Prieſter zu Prag / mit dem ſuͤrwenden daß Ir au 
fieim zeiten deß Boͤhmiſchen Auffſtandts on on, 5 — 
weſensmit anmahnungen auff den Cantzeln ſich versanc. 
vergangẽ / vñ alſo ſich deſſen theilhafftiggemacht | 
deß Landts banniſirt wie folgt: Ob wol in Gottes 
Gebott / auch weltlichẽ vhralten Kaͤyſer / Koͤnigẽ / 
vñ wolbeſtelter Laͤnder ſazungen geordnet un von, 
geſehen / daß niemand wid die Obrigkeit auffruhr 
erweckẽ / noch ſich dergleiche vnruh anhängtamar 

chen / inſonderheit aber Die Prediger bey jetzigẽ ley⸗ 
digen newen ſpaltungen deß Chriſtlichen Stans 




















oder 


— — 





































































































132 Dritter Theil Niderländifcher Hiſtorien / 


oder verdacht werden moͤchte / daß gemeine volck 
zu eintziger empoͤrung oder vnruhe nicht anreitzen 
vnd bewegen heiffen ſollen / alleß bey vermeidung 
in erſtangeregtem Goͤttlichen vnd Weltlichen 
Rechten außgeſetzten hohen ponen vnd ſtraffen: 
So befinde ſich doch in vnwiderſprechlicher 
Landkuͤndiger Notorietaͤt / was maſſen vnder 
juͤngſt vorgangenem Tumult vnd Auffftand/ 
etliche Boͤhmiſche Præditanten den erſten Br 
prung vnd anfang dieſes vergifften vnkrauts 
der Rebellion außgeſaͤet / in dem jhrer viel des 
Jahrs 1018 am Sontag in der Creutz vnd Bet⸗ 


trieben / vnd den alſo gewaltthaͤtiglich intrudirten 
oder eyngetrugenen / ſeyther in Ihrer Kaͤyſ. Dias 
vnd deß H. Reichs Acht erfiärten Pfaltzgraff 
Fridrichen (wie gehoͤrt) zu angemaſtem König 
in Boͤhmen / vermeyntlich kroͤnen / vnd in ſum⸗ 
ma / alles vollziehen vnd vollbringen helffen / was 


ſie zu ſtaͤrckung / erweyterung vnd vermehrung 


dieſer verfluchten Confederation vnnd zuſam⸗ 


menverſtrickung (dareyn die ganze Chriſten⸗ 


heit gegen einander jaͤmmerlich verwirret / vnnd 


eyngewickelt: auch gar nahendt das Barbariſch 


viehiſche Joch der Heydenſchafft vnd deß Erb⸗ 


| gan 167 


wochen auff offenen Cantzeln vnd Predigftüh» | feindgs Chriftlichen Namens / deß Tuͤrcken Ge⸗ —3— 
len / ein boßhaffte auffwiegleriſche mit vnwarheit | walt/ ſo viel an ihnen geweſt / ing Hertz die ſes Frar 
angefuͤlte Schrifft / dardurch dem gemeinen | Königreichs, fo wol in das H. Roͤmiſch Reich reich 
volc allerhand vngrund eyngebildet / vnd fiewb | Teutſcher Nation / und Die gantze werthe Chrl⸗ * 
der jhre von Gott erkorne vnmittelbare hoͤchſte ſtenheit eyngefuͤhrt werden wollen) jmmer für | Sf 
Dbrigkeit / damals wider die nechftverftorbene traͤglich vnder prießlich zu ſeyn ermeſſen / zuge⸗ mirt 
in Gott ruhende Roͤm. Keyſ. auch zu Vngarn ſchweigen / daß jhr viel auß denſelben mehrbeſag⸗ Kl 
vnd Böhmen Kön. Day. Keyfer Marthiamy | einvnrnbigen Perfonen noch auff die Stundt 


Chriftmiltigften Angedenckens / hernach auch 
wider denjegregierenden Allerdurchleuchtigſten / 
Großmaͤchtigſten / Vnuͤberwindilichſten Fuͤr⸗ 
ſten vnd Herrn / Herrn Ferdinandum den an 
dern / erwehlten Roͤm. Kayſer / auch zu Vngarn 
vnd Böhmen Koͤnig / etc. jhren allergnaͤdigſten 
Herrn / wie nicht wen ger Ihrer May. verordne⸗ 
te Statthalter. / Obriſte Landt, Officirer vnnd 
Raͤhte freventlich verhetzet vnd angefriſcht / von 
jhrer Pflichtſchuldigen erblichen vnderthenigkeit 
vnd gehorſamb ab / dagegen zu hochmuͤhtiger 
ſchaͤdlicher Kriegsruͤſtung vnd ſtraͤfflichen em⸗ 
poͤrungen vbel angemahnt vnnd verleytet wor⸗ 
den / publicirt / ſpargirt vnd außgebreytet / auch 
nat ſchon angefangener Rebellion / etliche auf 
ihnen im Collegio Carolino eygene Dorferli, 
che Predigten gerhan / vnnd die Confoederirre 
durch bewegliches zufprechen /beyihrem Bor, 
fag ſtandmuͤhtig suverharren angerrieben hetten: 
Auff weiches dann bald den nechften Mittwoch 
folgende im Koͤnigl. Schloß /ond auf der Cantz⸗ 
ley Senftern zu Prag / die grimmige/mörderifche/ 
abſchewliche / bey Chriſten vnd Adelichen Perſo⸗ 
nen vnerhoͤrte außwerffung etlicher Ihrer May- 
Statthalter vnd Raͤth / ſo dañ Arreftir: vnd Ab⸗ 
ſchaffung der vbrigen oberſten Landt⸗Officirer / 
Kaͤyſerl. vnd Koͤnigl. Beampten vorgenomen: 
Darbey es nit verblieben / ſondern eben vorberuͤr⸗ 
te Boͤhmiſche Predicanten hetten noch vber diß 
in vnderſchiedlichen Kirchen der Prager Staͤtt / 
auch anderſtwo Hin vnnd widerin Böhmen / zu 
gewiſſen Tagsſtunden / neben offener Leutung der 
Glocken / uͤppige / laͤſterliche Gebett / wider hoͤchſt⸗ 
ermeldte Kaͤyſ. May. vnnd dero getrewe zuge⸗ 
wandte abgeleſen / dem zuſammen beruffenen 
Wolck fuͤrgeſprochen / trucken / vnd zu feylem 
Kauff vmbtragen laſſen / vnnd was deß Muth⸗ 


— — 


nicht auffhoͤrten / welcher Enden ſie nur Gele⸗ 
genheit erſehen / theils in offenen / theils in pri⸗ 
var Converſationen vnd zuſammenkuͤnfſten die 
Gemuͤhter von newem ir: vnd abwendig zu ma⸗ 


chen / gegen Ihre Käyf. May. fernen Haß/ 


Verbitterung vnd Landts Dnfrieden zu pflan⸗ 
zen, Wann dann nun zu gebuͤrender noth wen⸗ 
diger handthabung obangezogener Goͤtilicher 
Gebott / auch heylſamlich verfaßter Kaͤyſer vnd 
Koͤnigl. Reichs vnd Landtsordnung / ja zu Con⸗ 
ſeruation gemeiner Ruhe vnd Friedens/ nach 


ſattſamen gnugſamen bericht ſolcher verderbter 


Thaͤtlichkeiten / vnd reiffe gehabte Berathſchla⸗ 
gung der darzu verordneren Koyf Commiſſa⸗ 
rien/endrlich befchloffen / daß folche offrgenandte 


auffruͤhriſche Perfonen vnd Auffwickler fon’ | 


derlich die jenigen / wei che wie oben beruͤhret / im 
Jahr 1618, ſolches auffruͤhriſche P-oclama pu⸗ 
blieirt / diſtrahirt / vnd dem gemeinen volck vor⸗ 


gehalten / and) mehrgeſagten nichtigen Croͤ⸗ 
nungs actum verrichtet / vnd durch jhr vnd jhrer 


mitgeſellen gegenwart das gemeine volck angerei⸗ 


zet / auff einmal (wiewol fie viel ein hoͤhere ſtraff 
verdienet ) anß der Keyſ. May. Roͤnigreich Boͤh⸗ 


men / vnd deſſen incorporirten Sand n/auch an⸗ 
dern jrer May. Provintzien auß geweſen / Ban⸗ 
diſirt / vnd außgeſtoſſen werden ſolten: Als wolte 
jhr Fuͤrſtl. On, hiemit alle obgeſetzte Perſonen / 
als der Keyſ. May. Feind / veraͤchter vnd vnge⸗ 
trewe / auch zerſtoͤrer des geweinen Friedens vnd 
ruh / niemand außgenommen / hiemi: des Sande 
verwieſen / relegirt vnd außgeſchloſſen haben: Be⸗ 
fehlen jnen auch hiermit in Krafft emy fangenen 
Kaͤyſerl. Befelchs / ernſtlich / daß fie ſich innere 
halb dreyen Tagen anf den Prager Staͤtten / 


vnd folgends jnner acht Tagen / auß dem gangen | 


Koͤnigreich Boͤhmen / eſſen incorporierten vnd 
andern Ihrer Kaͤyſ. May vnd deß hochloͤblichen 
Hanfer Deſterreichs SAndern außziehen / vnnd 
in den elbigen die zeit ihres Lebens ſich nimmer⸗ 
mehr betretten laſſen. Some ihnen doch auf 
Graden zugelaſſen ſeyn / Ihre bemegliche Haab 
mit ſich auß dem Landt zu führen / die vnbeweg⸗ 
ſche aber durch einen vollmaͤchtigen jnnerhalb 
dreyen Monaten an andere zuverkaußen: mit 
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Das Acht end Dreyſſigſte Buch. 133 


24 1621, vnd andern Ihrer Majeftär Sanden vnd Defters | empfangen 7 vnnd jhnen vnderſchleiff gegeben: IL 6 u 
reichiſchem Gebiet berrerten /ond obgefegeen Sas | Mitten im Maymonat iſt der König mir fer 








si ) bgef S.Ian 
moßlibell vnd Abfalls vor Ihrer Kayſerl. May. nem Sager vor S. lan d’Angely Fommen welche „Angely 
vnd andern vergleichen Berbrechungen würden | Starnirdem Koͤnig / dem fie ale Ehr vnd ſchul⸗ wird don 





vberzeugt werden / der oder diefelbe zu gebürender | digen Gehorſam angebotten / ſondern ihren Seins jhm belaͤ⸗ 
Straff ſolten gezogen werden. Deßgleichen ſol⸗den ſich widerſetzt hat. Sie liegt in der Landt⸗ laͤgert · 
to auch dieſelben niemand in gemeldten Landen / ſchafft Xantoigne, vier meil von der Statt Xain⸗ 

weder wiſſentlich oder vnverſehens / vber beſtimb⸗tes, und wird 8. Ian genandt / dieweil S. Johan⸗ 
te zeit zur Herberg auffnemen / ſpeiſen oder traͤn⸗ nis deß Taͤuffers Hirnſchale / wie man vorgibt/ 

cken / bey dermey dung Keyſerlicher Vngnad / dit daſelbſt bewahrt wird: Wie der Koͤnig dieſe Statt 
in mehrgedachtem Kayſerlichem offenen Schrei⸗belaͤgert / hat ſich Monſ Soubilo deß Hertzogs võ 
ben beſtimbten Straffen. J— Rohan Bruder mit einer ziemlichen Guarniſon 
Der 8o Mer Koͤnig in Franckreich hatte jm voꝛ laͤngſt hineyn verfuͤgt: auch war darinn eine mañhaffte 
Pe fuͤrgenommen / auß anſtifftung erlicher Geiſtli⸗ Bürgerfchafft / die ſich dapffer gewehret hat. Ja 
kei Ti chen / die nicht konte in Frieden lebenydie von Bes] es haben auch die Weiber Tag vnd Racht an den 
Veſtungen gearbeitet / vnd Pechkraͤntz ſampt ans 























—* arn zubekriegen / vnd die CatholiſcheReligion mit 
vonder Gewalt dafelbſt einzufuͤhren · Dieweil aberat⸗ derer Bereyiſchafft gemacht / jhre Feindt damit 
Refor⸗liche Staͤdt in Franckreich / die der Reformirten abzutreiben. Die Soldaten vnd etliche Buͤrger 
it, . Religion zugethan waren / ſich ihrer annamen / — — matt so Ba Mi 

n r3. vnd ro. Junij / vnd haben viel von deß Koͤ⸗ 








vnd ſhre Freyheit vnnd Religion wolten ſchuͤtzen 
helffen / als hat der Koͤnig ſich reſolvirt / dieſelbe nigs Volck vnd Befehlhaber 7 theils gerödter/ | 
auch vnter ſein Joch und Gewalt zu bringen Zu | theifs verwundet Der Graff von Mäureuerte vñ 
welchem Ende er im Maymonat auß Pariß mit deß Herrn von Villandre Bruder ſind gebtieben? | 













einem Heer von J0000. Mann zu Fuß vnnd 
6000.Pferd außgezogen / vnd nam mit ſich 36. 
ſtuͤck grob Geſchuͤßes. Ein wenig zuvor hatte 
er den von Laynes zum Conneſtabel in Franck⸗ 
reich gemacht / welcher durch antrieb der Jeſuiten 
auch tapffer zu dieſem Krieg gerahten / aber nicht 
langhernach gelebt hat: wie hernach ſoll gemel⸗ 
det werde: Der Koͤnig hat ſeinẽ weg auff Saumur! 
genomenydieweilerdafelbft füglich vber dieLoire 
ſetzen / vnd in Poictou fortrucken / auch von dam 
nen die von der Religion vberfallen koͤnte. Zu 
Saumur war Gubernator der Her? Pleflis Mor- 
hey ein fuͤrtrefflicher gelehrter Mann / welcdher/ 
ob er wol der Reformirtẽ Religion zugethan war / 
jedoch / weil er dafuͤr hielte / daß der Koͤnig allein 
zuuerhaltung feiner Authoritet / vnd nicht zu auß⸗ 
tilgung der wahren Religion / dieſen Krieg ange⸗ 
fangen hett / hat er jm die Stadt vnd das Schloß 
ohn einigen widerſtand eroͤffnet. Nichts deſto 
weniger / als deß Koͤnigs Volck hinein kommen / 
hat es das Schloß gepluůndert / vñ der Herz Pleſ 
is vor feinen Augen ſehen muͤſſen daß man feine 
ſchoͤnen Haußraht vnd Kleinodien geraubt / vnd 
welches jm noch mehr zu hertzen gange/ feine fürs 
treffliche Bibliochec/die er von vielen Jahren her 
mit groſſer muͤhe vnd Vnkoſten geſamblet hatte / 
zerriſſen / zum Fenſter auff die Gap hinauß ge⸗ 
worffen / mit Fuͤſſen zertretten hat / vnd mit Waͤ⸗ 
gen drüber gefahren iſt. Dazu har der Koͤnig / 
diefem frommen Alten Heren /der jhn im gering» 
Pen nicht beleydiget / vnnd feinem Wattern lang 
vnd trewlich gedienet hatte das Gubernament 
| genommen / on einem andern geben : Ihn aber / 
hat er feinem Säger nachzieben beilfen.. Bon 
Saumur ift der König auff Niort, vnd von dan⸗ 
nen auff Touars vnd 8S. Maixant vnd andere ort 
mehr gezogen / die ſich ohn alle Gegenwehr dem 
König ergeben haben, Gleichwol haben ſich 
viel Ehrliche vnd fromme Leut mirihrem Hauß⸗ 
geſind vnd fahrenden Guͤtern auß dem Land bie 
geben / etliche in Enger on Schotland andere in 
| Niderland/erlichegen Sedan und anderswo / da 
fievermeyne/daß fie würden Herberg finden: vñ 
hat fich fonderfich der König in groß Britan⸗ 
nien gutwillig erzeigt / die Vertriebene freundlich 
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Der Hertzog von Cheureuſe vñ dEIbeuf, find} 
verlegt worden / Der Herr von Crequy, Feldt⸗ 
marſchalck hat einen ſchuß vberhalb einem Aug 
bekommen: Det Sreyher: von Vaillac iſt mit eis | 
ner Muß queten an einem Arm gefchoffen/ der 
Herr von Montigni,Capiräynn vber ein Compa⸗ 
ney deß Königs Leibguardy iſt gleichfals durch 
ein Muß queten ſchuß getroffen worden. Den 
2. Junij har der Koͤnig einen Herold an den Her’ 
ren von Subife geſchickt / vñ die Statt laſſen auf, 
fordern. Als dieſer Herold vor der Statt Pfort 
kommen / iſt der Herr don Subife mit zz. vom A | 
del zu jm herauß gangen / vnd har der Herold jhn 
alſo angeredt: Der Koͤnig / vnſer gnaͤdigſtrr Herr/ 
gebeut dir Benjamin von Rohan / daß du jhm 
die Pforten feiner Start 8. Ian d’ Angely ſolt er 
oͤffnen / damit er mit ſeiner Rriegsarmada möge 
hineynziehen Wann du ſolches nicht thuſt / ſo er⸗ 
klaͤre ich / daß du ſeyſt verfallen in das laſter der 
beleydigter Majeſtaͤtt im hoͤchſtem Grad / vnnd 
daß du vnd deine Nachkommen fuͤr Vnedel ge⸗ 
halten / alle deine Guͤter confifeire/ / vnnd deine 
Haͤuſer geſchleifft ſollen werden. Eben alſo vnd 
nicht beſſer wird es allen denen ergehen / welche dir 
Huͤlff vnd Beyſtandt leyſten Nach dem der 
von Subife mit denen von Adel / die bey jhm wa⸗ 
ren / ſich vnderredet / hat er geantwortet / er koͤndte 
dem Königin feinem begehren nicht willfahren / 
vnd daß erdie Start hielt im Namen vnd von 
wegen der Berfamlung su Rochelle / jedoch wol, 
le er allezeit bleiben ihrer Rönig. May-onderchä, 
niafter Diener. Die ſumm diefer Antwort hat 
erden Herold ſchrifftlich obergeben / mit nach» 
folgenden Worten : Ich bin dep Könige under 
thänigfter Dieneriaber feinem befehlnachsufon 
men / ſtehet nicht in meiner macht: Hierauff thaͤt 
der Koͤnig groſſen gewalt wider die Statt mit 
ſchieſſen / graben / vndergraben / ſtuͤrmen vnnd 
fewwerwerffen:alfodaß endtlich die Belaͤgerte / als 
ſie vermerckt / daß ſie wegen ſolches ernſtes vñ ab⸗ 
gangs der Proviant / wie auch anderer notturfft/ 
die Statt nit länger wuͤrden halten koͤnnen / mit 
Ihrer May.auffs gnaͤdigſt anerbiere /folgenden 
vergleich / Sambſtags den 26. Junij gerroffen. 

Ihrer Kon, May: will allen denen / die in Be 
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16527, 
dem Roͤ⸗ 


vnd Beftungen der Statt laſſen eynreiſſen / auch vberfluß darzu vermahnen / vnd damin Vnſere 


| Bons. Tan d’ Angely iſt der König mit feinem | Befuͤrderung der wahren Religion vnnd Ver⸗ 























1134 Dritter Theil/Nider laͤndiſchet Hiſtorien/ “ 
‚Si Ian d’ Angely belaͤgert ſeynd / weß Standg,, geben hat / die Waffen zu Beſchirmung der Ca⸗ 02 
vnd Wuͤrden dieſelbe ſeynd / auff ihr vnderthaͤ⸗ chulifchen Religion bey einer fo bequemen Gele⸗ ” 
nigſtes anſuchen alles verzeyhen / was in diefer bes | genheit anzunemen / vnd einen ſolchen Krieg zu⸗ 
laͤgerung vorgangen: Hergegen ſollen fie vers | führen / der einem Allerchriſtlichſten Koͤnig wohl 
forschen / daß ſie Ihrer Röniglichen Majeftätalle| anfteher. Iſt das nicht hoͤchlich zu preyſen ondall 
zeit wollen gehorſamb ſeyn vnd bleiben / vnd hin⸗ruͤhmen / daß jhr ewere junge jahren / welche ande⸗ 
fuͤro nimmermehr die Waffen wider dieſelbe / vn⸗ re mit ſpielen vnd in Wolluſt vnnd muͤſſiggang 
der was Schein vnd Pretext es ſeyn moͤchte / ere zu bringen / ſo wol vnd dapffer anwendet / theils 
greiffen die Catholiſche Fuͤrſten vnd Potentaten mitein⸗ 
.Neben dem vergoͤnnet jhnen Ihre Maje⸗ander zu vergleichen / theile die Weſtungen det 
ſtaͤt die Freyheit deß Gewiſſens / nicht weniger als Ketzer zu belaͤgern vnd eynzunemen? Welches al⸗ 
uvor / vermoͤg der deßwegen vor dieſem ergange⸗ les nicht ohn ſonderlichen Rath vnd Vorſehuug 
nen Edicten bunt; ml Gottes geſchicht/ im deifen Handt dep Koͤnigs 
53. Ihre Majeftät nimbt fie der geſtalt zu ana Herzift. Iſt esſich nit zu verwundern / daß jhr un 
den an / daß ſie weder an jhrer Perſon noch Gů⸗¶ewer angehende Jugend ein ſo wichtig vñ ſchwen " 
tern ſollen beſchaͤdigt werden / ſondern derſelben | Were habt angefangen / vnd daß die gefahr vnd „u 
wie zuvor / frey genieſſen: Den jenigen aber / ſo hindernuͤſſen / welche andere in jhrem lauff haben / 
ſich anderſtwohin werden begeben wollen; / wird, | zu ruͤck gehalten / Ewer dapfferes vnd vnverzag⸗ 
Ihr Majeſtaͤt ſo viel jhr Perfon / Waffen / Pferd;| 18 Gemuͤth fortgetrieben haben ? Branchen] 
vnd Guͤter anlangt / ſicher Geleyt ertheilen vnnd /ber Sohn / die Ehr vnnd den herrlichen Namen / 
widerfahren laſſen. rd | den Ihr durch Ewere fuͤrtreffliche Tha ẽ erlangt 
4. Das vbrige / ſo ſie von Ihrer Majeſtaͤt be⸗ habe zn Fortpflantzung der Religion / vind ſolget 
gehrt / antreffend / darinn wollen hrs Majeſtaͤt Gott / welcher mit euch ſtreittet / auff daß wie ein 
ihres wolgefallens zu diſponiren vnnd zuverord⸗ | jeder Euch jetzund haͤlt für einẽ ſtrahl deß Kriegs 
nen jhr vorbehalten haben. vnd ſchildt deß Friedens / Ihr zu allen zukomen⸗ 
Auß der Statt ſeynd 800: Schuͤtzen vñ 200. den zeiten das Lob haben moͤget / daß Ihr ſeyd die 
vom Adel außgezogen. Der von, Subile wurd Ehr Iſraels / vnd die gantze Welt Euch das zeug⸗ 
zum Koͤnig gebracht / vor welchem er auf die Kny nuß geben koͤnne / daß Ihr ſeyd die Stüne Vn 
ſiel / vnnd bat vmb perdon. Der Koͤnig ſaß zu | fer Apoſtoliſchen Wuͤrde / zu welcher die gnädige || 
Pferd / vnd gerings hervmb waren viel Fuͤrſten | Handt Gottes Vns / wiewol Vnwuͤrdigen ern | 
Hertzogen vnnd Officirer der Cron. Der Kos | Haben hat. Wir ſtehen Ewerm Kriegsheer bey] 
nig legt jhm die Hand auff die Schulter / vnnd | mit Hertz vnd Gemuͤth / vnnd bringen Euch die] 
ſagte zu jym: Es wird mir lieb ſeyn / wenn jr mir Goͤttliche Huͤlff zuwegen / durch Wnſer embſiges 
mehr Vrſach gebt / euch in Gnaden gewogen zu Geber, Wiewol Wit aber nicht zweiffeln / Ihr 
ſehũ / dann jhr diß her gethan habt: Stehet auff / | werder mit einer ſonderbaren Standrhafftigfeit 
end dienet mir hinfuͤro beſſer. Es ſeynd wol ze⸗ indem jenigen / das Ihr Euch loͤblich vorge⸗ 
hen tauſend ſchuůͤß auß groben. Stuͤcken in 106, | nommen habt / von Euch ſelbſten biß zum euſ⸗ 
render Belaͤgerung wider dieſe Stadt gefchoflen | ferften fortfahren fo Wollet es doch nicht für 
worden. - Der König har alsbald die Mauren | obel aufnehmen / daß Wir Euch noch sum] 






















bar er den Bürgern jhre Privilegia genommen. | Sorgfältigeeit; die Wir fürden Wolſtandt und 


Heer auff Pong geruckt / vnd har die Stadt vnd mehrung Ewer Ehr vnd Reputation tragen / be⸗ 
das Schloß belaͤgert. Die drinnen lagen / wae weiſen. Ihr ſeyd Gott dem HERAN wegen 
ren dermaſſen erſchrocken / wegen deß groſſen Bes | feiner vielfältigen Wolthaten gegen Euch hoͤch⸗ 
walts / durch welchen die Stadt 8S. lan d Angely | Ich verpflichtet / vnnd wie Wir zugleich hoffen | 
war vberwaͤltigt worden / daß ſie ſich nicht lang; | vnnd wuͤndſchen / werdet Ihr jhm ins kuͤnfftig 
bedacht / ſondern auff Gnad vnd Bngnaderge, | noch mehr verpflichtet werden. Vund es iſt 
ben haben. Wiewol aber ſie keinen fonderlichen | glaͤublich, daß Ewer Heroiſch Gemuͤth nicht 
Widerftand gethan / ſo hat doch der Koͤnig auch von Gebotten einiger menſchlicher Weißheit | 
diß Dre ſeiner Mauren vnd Feſtungen entbloͤſt. ſondern von einer Himmeliſchen Lehr eyngenom⸗ 

In dem der Koͤnig ſeine getrewe Bnvercha, | men ſey. Dann Ihr ſehr wol verſtehet / daß das 
nen / die der Reformirten Religion zugethan wa, | Sundament eines Königreichs beruhe auff der 
ren / mit Fewer vnd Schwere sum hefftigſte vers Warheit eines rechten Glaubens. Vnd iſt ge 
folgte / ſo hat der Bapſt Gregorius XV. Ihre wiß / daß ſo lang als Gott die Staͤtt nicht bewah⸗ 
Majeſtat in ſolchem ioͤblichen Werck fortzu⸗ | rer / feine Herrſchafft beſtehen vnnd ſicher ſeyn 
fahren durch nachfolgend Schreiben angereitzt: kan. Wie ſollen dig jenige Ewern Königlichen | 
Die groſſe Tharen Ewer Koͤnigl. Macht / welche Stuel beſchirmen / welche die Heyligen auß jhren | 
die Gemuͤther der Cheiſten an ſich locken / bringen Kirchen geworffen vnnd außgemuſtert / ja auch 
vnſerer vaͤtterlichen Sorgfaͤltigkeit ein fonderlis | mittel geſucht haben / Euch auß der Zahl der 
ches wolgefallen / vnnd erfuͤlt vns die Ehr Ewer Gottſeligen / vnnd anß dem Paradeiß außzu⸗ 
Waffen mit einer Hoffnung / daß Ihr noch gröfs ſchlieſſen. welche durch eine Gottloſe Leichtfer | 
fern Sieg vnd Triumph erlangen werdet. Dan | tigfeie die gute Meynung Vnſer Vorfahren | 
gleich wie das Gottloſe wefen der. Ketzer / die ſich die Gewonheit der Röntgen / die Decreren der 
hin vnd wider ohne ſchew vnnd Furcht eyndrin, | Päpft/ond Geremonien der Kirchen verdamen? 
gen / vnd in etlichen Orten tyranifcher weifeher» | Diefe ſeynd es / welche in der Chriftengeie vnruhe 
ſchen / vns ſehr betruͤbt: Alſo dancken wir Gott vñ auffruhr erweckẽr Dieſe ſeynd ein Schandffe⸗ 
der Heerſcharen / daß er Ewer Majeſtaͤt in Sinn ! fen Ewers Koͤnigreichs / welche Gott der König 
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162 3,| aller Koͤnigen / fur Such behalten hat / daß jhr ſie 


in Ewren jungen Jahren daͤmpffet vnnd außtil⸗ 
ger, Wiſſe das gang Europa welche ſiehet auff 
den außgang ewer Waffen / darauff wartet / daß 
fie vnder ewrem Gebiet ihre Segel vber den Oce- 
anum außſpanne / vnd daß die Feſtungen / welche 
biß her zun Schußz der Keyer vnnd Rebellen ge 
dient haben / ins kuͤnfftige ein Jeichen ſeyen Ew⸗ 
ers herrlichen Siegs. Wir ſind deſſen gewiß / 
daß weder Furcht noch Vnbeſtaͤndigkeit Euch 
von Ewrem Bormemennimmermeh? abwendig 
machen wird. Gedenckt gleichwol / daß die Hey⸗ 
ligen / deren Ehr jhr verthe digt / euch Beyſtand 
leyſten / vnd mit euch ſtreiten werden / in dem jhr 
das Heyl vnd Wolfahrt der Religion Euch alſo 
laſſet angelegen ſeyn: Ihr werdet ohne zweiffel 
auff dieſelbige Waſſer einen gnaͤdigen Gott fin, 
den / deren Wellen er vor zeiten vnter den Fuͤſſen 
ſeines Volcks ſo hart gemacht hatt / wie eine Er⸗ 
de. Er / der die Kinder Iſrael trockenes Fuſſes 
durch das rohte Meer gefuͤhrt hat / alſo / daß das 
Waſſer jhnen für Mauren geweſen zur Rechten 
vnd zur Kncken / wird Ewer Majeſtaͤt wider alle 
Gefahr befchligen vnd erhalten / on Ihr die gnad 
verleyhen / daß Sie allenthalben wird durchdrin⸗ 
gen vnd gluͤcklich fortkommen fönnen. Als 
dann woͤllen wir hoffen / daß weñ Ihr Ewer Koͤ 
nigreich werdet befeſtiget / vnnd die Gottloſen ge⸗ 
daͤmpfft haben / Ihr Oſten mit Weſten durch 
Ewer ſieghaffte Waffen werdet zuſammen fuͤ⸗ 
gen / vnd den loͤblichen Fußſtapffen Ewrer Bor, 
fahrn nachfolgen / welche die Vermanungen der 
Baͤpſte ſo hoch gehalten haben / als die Gebott 
ottes. Dazu vermahnet euch der allerhey⸗ 
ligſte König Ludwig / deſſen Nam Ihr fuͤhret / 
gleich wie Ihr ſeinen Tugenden nachfolget: Die 
erſten Könige Ewers Stams treiben euch darzu / 
‚welche die Apoſtoliſche Authoritet beſchirmt / vnd 
die Religion außgebreitet / vnnd alſo einen feſten 
Grund Ewers Koͤniglichen Hauſes geſetzet ha⸗ 
ben. Gehorchet / lieber Sohn / den Gebotten / die 
vom Himmel kommen / gieſſet Ewren Zorn auß 
wider die Voͤlcker / die Gott nicht kennen / auff dz 
Ihr in dem Himmel die Schaͤtze der Goͤttlichen 
Barmhertzigkett empfahet. Hiemit ertheilen 
it von Hertzen Ewerer Majeſtaͤt auß Apoſto⸗ 
liſcher Macht vnſern Segen. Geben zu Rom / 
den 1o. Juiiz / 1621. im erſten Jahr vnſers 
Bapſthumbs 
Der Bapſt lies es dabey nicht bewenden / ſon⸗ 
dern lies auch diß Jahr eine Bull in Franckreich 
ubliciren / damit er einen jeden wider die vonder 
eligion auffweckte vnd anreitzte. In derſelben 
ſagt &r offenclich daß dieſer Krieg in Franckreich 
gefuͤhrt wuͤrde / die Ketzer vnd Rebellen zuvertil⸗ 
ger: welches der Koͤnig vnnd feine Hofleut vers 
meynten zuvertuſchen / m dem fie fürgaben / daß 
gedachter Krieg Feines wegs tolder Die Reformir⸗ 
te Religion / welcher der Koͤntg ihre Freyheit / ver 
moͤg der vorigen Edieten laſſen wolte / fondern 
nur wider etliche Rebellen / die dem Koͤnige nicht 
gehorſam feyn wolten / angefangen vnd vorge 
Nommenmere. 8 hat aber der Bapſt auch 
emen Spanifchen Barfüffer Mönch / mit na⸗ 
men Dominicus leſus Maria, den man für gar 
einen Heyligen Mann hielte/ in Franckreich ge 
ſchickt welcher vor dem Könige / feiner Gema⸗ 
hel vnd Sram Mutter / den groffen Herten / wie 
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Das Acht vnd drenffiafte Buch, 
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auch dem gemeinen Mann vnder den Catholi⸗ 
ſchen mit ſolcher Ehrerbietung vnd Reverentz iſt 
empfangen worden / als wañ ein groſſer Prophet 
entſtanden / oder Chriſtus ſelbſt auß dem Himel 
kommen were. Dieſer hat dem König dag Ge⸗ 
wiſſen getrůckt / vnd jhm in Gottes Namen hart 
eyngebundẽ / daß Er die Ketzer in feinem Koͤnig⸗ 
reich zum euſſerſten verfolgen vñ außreuten mit 
ſte / ſo leb als Ihm feiner Seelen Seligkeit we 
re: Es iſt aber derſelbe Muͤnch eben der geweſen / 
welchem der Kayſer diß Zeugnuß gegeben / daß 
er mit feinem Getert den trefflichen Steg vor 
Prag erlangeherte : durch welchen auch Ihre 
Kaͤyf May, eine köftliche Kron mir Perlen gen 
Rom ver Kungfrawen Maria gefchieft bat, 
Wo diefer Mind hinfam / that man jhm bey» 
nahe Goͤttliche Ehr an: Die dent hielten es für 
ein fonderbares Gluͤck / wann fie den Segen von 
jhm empfangen fondeen, Wer ein Laͤpplein von 
feinem Rock kondte befommen 7 der meynte / & 
hette einen groffen Schas. Es war zu Pariß 
ein gemein Befchrey/ daß warn man jm ſchon ein 
ftück von feinen: Rock abſchnitte / man es deß 
andern Tags an demſelben nicht ſpuͤrte ſondern 
das ſtuͤck wider angewachſen were. Ein vorneh⸗ 
mer Herr fragte jhn / ob es wahr were / daß man 
faſt allenthalben außgabe / daß ſein Cruciftx m 
der Schlacht vor Prag wie eine Flamm ge⸗ 
brandt hette: Aber er wolte hierauff nichts ant⸗ 
worten / ſondern ließ gemeldten Herrn im zweif⸗ 
fel ſtecken. Die vonder Religion hieſſen ihn th» 
nen Blaßbalck / der von dem Bapſt in Franck⸗ 
reich were geſandt worden / auff daß er das fewer / 
welches vorhin in volle Flam brendte / noch mehr 
auffbliefe / vnnd indem der König feine getrewe 
Vnderthanen gu feinem groffen Schaden vnnd 
Stachtheilbifriegre / die Spanlſche im "Belrtin 
ihres gefalleng herzfchen / vnnd alles vnter jhren 
Gewalt bringen möchten. Bon Paris kam die 
fer Münch gen Coͤln / da ein folcher zulanff gewe⸗ 
ſen / daß er beynahe nicht fondte ſortkommen / vnd 
ſich mit gewalt durch das Volck tringen mußte. 
Etliche andaͤchtige Papiſten ſtrichen jhre Pater 
nofter an feine Kleider andere ſchnitten ein ſtuͤck⸗ 
lein von ſeiner Pet hielten es für ein groß 
fes Henligchumb, Wer feine Handt kuͤſſen Fond, 
terachter fich fo gluͤckſelig / als wann erden getüßt 
hette /deflen Namen erführte. Man brachte zu 
ihm viel Stumme / Taube / Blinde /Lahme / vnnd 
die mit andern Kranckheiten behafft waren: Aber 
es wolte kein Krafft von jhm auß gehen. Dem 
Churfuͤrſten zu Coͤln / der jhn auch mit groſſer 
Ehrerbietung empfangen / ſchenckte er zur danck⸗ 
barkeit ſe nen Wanderſtab. 

Rach dem der König in Franckreich 8. Ian. 
d’Angelyond pons eyngenommen / iſt er mit ſet⸗ each 
nem Heer auff Bergerac vnd andere Ort fortge· Suauc- 
zogen / die ſich auch ergeben. Don dannen iſt er deich hela⸗ 
vor die Statt Elerac kommen / in welcher 4000: gert/ vnd 
wolgewaffneter Soldaten lagen. Die hielten fi) jenngean) 
anfangs dapffer / vñ thaͤten den Koͤnigiſchen mit nommen. 
auffallen groffen ſchaden. Als ſie aber gefchen 
daß keine Ent farumg vorhanden war / haben ſie 
mit dem Koͤnig accordirt / der ſie vnd alle Inwoh⸗ 
ner der Statt in Gnaden angenommen / auſſer⸗ 
halb drey / den Buͤrgermeiſter / ven Pfarrherr / 
ond den Rönrglichen Procurator / die er hat hen⸗ 
tatt Medicus,Poy genandt / 
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I werfen Stecken / ohn Gewehr vnd Bagagt auf? 
gezogen / wie ſie aber ein ſtuͤck wegs auß der Statt 
waren / vnd jhres wegs zogen / huben die Bawren 
ſie mit Waffen vberfallen / vnnd hrer viel ermor⸗ 
det, Der König har die Stattmawer auch laſ⸗ 
fen fchleyffen vnd niderwerffen. | 

Bon Clerac iftdas Königliche Laͤger / in wel; 
chem der Hernogvon Mayne General war / für 
Montauban,cin vefte Statt / geruckt; In derfel 
ben waren 3000. Buͤrger / 1000. Soldaten zu 
Fuß / vnd 200. Reuter: Auch war ſie mit aller 
notturfft ziemlicher maſſen verſehen. Der Ober⸗ 
ſte in der Statt war Graff bulkrand võ Bearne / 
ein dapfferer Kriegsmann / der ſich in der Belaͤ⸗ 
gerung wol vnd Ritterlich gehalten hat. Die 
von Tholoule haben ſehr getrieben / daß die Statt 
belaͤgert wuͤrde / vnd haben verſprochen / dem Kos 
nig mit sehen tauſent Soldaten / funffsig ſtuͤck 
Geſchuͤtz auch Pulfer vnd Munition / ſo viel das, 
zu von noͤhten / beyzuſtehen / ſo lang die Belaͤge⸗ 
rung wiirde wehren. Aber die Zuſag vnnd die 


Belaͤge⸗ 
rung der 
Statt 

Montau- 
ban, 


2 aa’ 229 


Die Fürften vnd Herzen / die 
| wie. auch die Hauptleut / vnd Befehlhaber / ſampt 
dem gemeinen hauff der Soldaten haben auch 
ihr. beſtes gethan: Darüber mancher under jh⸗ 
nenimlauff geblieben. Deß Königs Duarrier 
lag ober dem fleinen Fluß Lovarion, neben Ihm 
1 auff einer feiten lag der Prinz Yon loinville / 
auff der. andern / der Conneltable. Der Herzog 
von Mayne lag allernechftan der Statt / diſſeit 
gemeldten Fluſſes: Daſſelbſt hatten die von der 
Start eine Schang auffgeworffen ; mit drey 
Flanckierungen / auff —— Hertog von 
| Mayne etlichmal geſtuͤrmet / vnnd je laͤnger je 
mehr herzu genaher ; welches jhm viel Haupt 
leute vnd Soldaten gekoſtet / vnnd hat er gleich, 
wol darmit fehr wenig außgerichter : alfo daß 
| der. König vnnd feine Dberften den Much von 
diefer Statt seitlich haben fallen laſſen / vnnd 
vermerckt / daß fie derfelben. nichtg würden ab» 
gewinnen. —— — 
Der Her⸗ Deniz. Septembr. als der Hertzog von 
| Mayne;, welcher jhm die Belaͤgerung ſehr ließ 
Mayne - | angelegen ſeyn / vnnd niches mehr wuͤnſchte / 
—— dann daß der König die Start erobern / vnnd 
Aſchoſ·die von Der Reformierten Religion / ſampt ih⸗ 
fen rem Gortesdienft außreutten möchte / in den 
ud Sauffgräben ſampt dem Hertzogen von Guife 
vnd Graffen von Schönberg ſpatzieren gieng / 

vnd ihnen die Werck / die er gemacht haste / der 

Statt beyzukommen / zeigte / kam ein Muß, 
quetenkugel auß der Statt geflogen / vnnd traff 

ihn gerad ing lincke Aug; von welchem ſchuß 

er hinder ſich gefallen were / wann jhn der, Graff 

von Schoͤnberg nicht gefaßt / vnnd gehalten 
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hatte auch ſchon den Strick an dem Halß / vnnd 
ſolt mit den andern auffgeknuͤpfft werden: aber 
er iſt erbetten worden. Die Soldaten ſeynd mit den Geſſt auff. 


vnd muchwilliger Buben geſamlet / welche ſie 


gen verſchieden ſeyn. 


m PER 0. 


— 


hette. Man brachte jhn in feine Zelt: aber man 162 
hatte {hir kaum auffs Betth gelegt 7 ſo gab er | 
Der CTorßer wurd zu Elguil- 
lo begraben’ vnd ſein Herz in der groſſen Kirch 
iu Soiflon „dafeines Batters Here liegt. 


As die Zeitung von deß Merzogen von 
Mayne todt / zn Paris anfomınen war / lieſ⸗ 
fen etliche vom gemeinen Poͤſel durchdie Sraft/ 
vnd ruffren / daß man den Todt eines fo ful* Ih 
erefflichen Fuͤrſten rechen / vnnd alle die von 
der vermeynten Reformierten Religion lt 
gen ſolte. Auff den folgenden Sontag / wie die 
von gemeldter Religion / jhrer Gewonheit nach) 
gen Charentom in die Predigt giengen / hat | 
man fie deß Vormittags auß vnnd eyngehen 
laſſen / vnd jhnen kein leyd gethan: Aber au 
den Nachmittag vmb drey Vhren / wie Die gu’ | 
te Leut auß der Predig wider heymgiengen / hat 
ſich ein groſſer Hauff liederliches Geſindtleins 








mie Schwerdten vnnd Piſtolen gang Igrimmt | 
ger weiſe vberfallen / vnd als. wuͤhtende Diem | 
fchen gefchrien / Schlagt todt / ſchlagt todt / vnd 
in ſolcher furie viel Maͤnner vnnd Weiber / Ja. 
auch Kinder gehawen / zerkerbt / geſchoſſen/ 
vnd theils getoͤdtet / theils ſchwerlich verwundet 
haben. Welche ſich in den Hoͤlen vnd hinder 
den Hecken verborgen / oder mit der Flucht 
ſaluiren wollen / denen haben dieſe Moͤrder nach⸗ 
gejagt / etliche erſchoſſen 7 andere erſchlagen; 
alſo daß man auff dem Weg / vnnd zur ſeiten 
im Feldt / auch ſonſten hin vnnd wider viel 
Todten hat gefunden ligen / etliche waren jan | 
merlich verwunder vnd zerhawen / deren nicht 
wenig nad) außgeſtandenem groſſen Schmer: 
Ein Adelich Weib, nel’, | 
ches auch zu Charenton in der Predigt war.) 
geweſen / vnd auff der Kutſch ſaß / mir welcher] 
fie vermeynte zu entrinnen / wird von einem 
dieſer Moͤrder / welcher eine geladene Piſtol in 
der Handt haite / vberlauffen: Der hielt jhr die 
Piſtol auff die Bruſt / vnd ſagt zu jhr: Flugs 
rufft / Jeſus Mariag / oder ich wil euch erſchieſ⸗ 
ſen: Sie antwortet / die Wort wil ich wol ſpre⸗ 
chen: Dann Sefusift mein Seligmacher: vnd 
Maria iſt die heylige Jungfraͤw / die jhn ge | 
boren hat: aber daß ich die Jungfraw Maria; 
meinem Heyland vnd Seligmacher Jeſu Chris] 
ſto gleich achten ſolte / will-mir nicht gebůh⸗ 
ren. Darauff er die fromme Edelfraw als⸗ 
bald erſchoſſen. Ihre Widerſacher haben her 
nach. außgeben / es were ihrzreche geſchehen / 
Dieweil / als man jhr dag Bild der Iungfrawhen ⸗ 
Maria vorgehalten / vnd ſie geſragt / ob ſie eß well 
kennete / fr antwortet / es were bie Bombatde, 
welches ein Name iſt / einer beruͤhmten Curtiſa⸗ 
nen. Wiewol aher ſolches vnwahrhafftig / fo,| 
iſt doch nicht ohn daß man in etlichen Kirchen 
vnnd Kloͤſtern im Papſtthumb die Sungftam, | 
Maria in ſolchem prächtigen, Habyt abmah⸗ 
let / daß fie mehr einer leichtfertigen Thais pnd, | 
Bombarde, gleich. ſiehet 4: ald ein ernidrigten 
Magd deß Heram wie ſie fich felber nennet. Die, 
von der. Neligioh / welche den Moͤrdern auff 
dem Feld entſlohen waren / vnd die Start Pariß 
erreycht hatten / ſeyn vor der DforeenS.Antoine, 
vnd auch in der Statt vbel empſangen / geſchla⸗ 
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gen 
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Das Acht vnd Dreyſſigſte Buch · 


16 2 1,| gen / gehawen / verwundt vnd ermordet wroden 
Die Moͤrder aber hatten ein weiß Faͤhnlein / wel⸗ 
ches ſie fliehen lieſſen / vnd zogen jhrer wol 400. 
zugleich durch gemeldte Pforte in die Statt 
hineyn / welche mie heller ſiimm rufften: Viue 
le Roy, der König lebe: vnnd lieſſen fie ſich auch 
mit flaren Worten vernehmen / daß fiealle Hu 
genotten wolten todt ſchlagen. 


Dieſes tolle vnd vnſinnig Geſindtlein iſt da⸗ 
mit nicht erſaͤttiget worden / daß fie Ihr Mich, 
lein an den lebendigen Tempeln Gottes gekuͤhlet 
hatten / vnnd ſo vnmenſchlicher weiſe mit jhnen 
vmbgangen waren / ſondern ſie haben auch die 
Kirch zu Charenton, da die von der Religion 
pflegten die Predigten deß Worts Gottes an. 
zuhoͤren / vnnd jhren Gottesdienſt zu verrich, 
ten angezuͤndt / abgebrochen / vnd vber einen hauf⸗ 
fen geworffen. 


Die gute Leut / welche den blutigen Haͤnden 
vnd Schwerdten dieſer Moͤrder entrunnen wa⸗ 
ren / ſonderlich die Alten / welche ſich deß Blut⸗ 
badts im Jahr 1572. zu Paris begangen erin⸗ 
nerten / waren etliche Tag vnd Nacht in groſſen 
aͤngſten / vnd beſorgten ſich / man wuͤrde ſie glei⸗ 
cher geſtalt / wie dazumal geſchehen / erwuͤrgen 
vnnd hinrichten. Aber Gott der HENRR hat 
das Gebett vnd Seufftzen ſeines Volcks erhoͤ⸗ 
ret / vnd jhren Feinden ein Gebiß eyngelegt / daß 
ſie jhre Schwerdter wider indie Scheiden Haben 
ſtecken / vnd von jhrem boͤſen fuͤrnehmen ablaſſen 
muͤſſen. Dann die Rathshern vnd Officirer deß 
Koͤnigs / mit Namen der Hertzog von Momba- 
ſon als Gubernator der State Paris / haben 
durch die Profoſſen / vnnd derſelben Diener den 
Moͤrdern nachgeſtellt / vñ jhrer etliche gefaͤnglich 
engezogen. Auch hat das Parlament den 27. 
Septembr. durch ein oͤffentlich Mandat einem 
jeden bey Leibsſtraff gebotten / ſich zu Hauß zu 
verfügen / vnnd ſtill zu halten / keinen Aufflauff 
vnd Rortirung / weder bey Tag noch Nacht zu 
machen / niemandt vnder dem pretext der Reli⸗ 
gion zu beſchaͤdigen / vnd die von der Reformir⸗ 
ten Religion in jhrem Gottesdienſt nicht zu hin⸗ 
dern / dieweil der König / wie auch dag Parlas 
ment ſie in ihren Schirm und Schug auff und 
Angenommen here, Als nichts deſto weniger et⸗ 
liche verwegene Geſellen diß Gebott verachtet / 
vnd in der Poſtgaſſe zwey Haͤuſer / deren von der 
Religion beraubt vnd geplündere hatten / ſind jh⸗ 
rer vier / welche mit gerauben Guͤtern daher kamẽ 
angezogen / von dem Profoſſen in der Isle ertapt/ 
angegriffen / vnd ins Gefaͤngnuß geworffen / fol⸗ 
genden Tags zween vnder jhnen auffgehenckt / die 
andere / welche einen Strick vmb den Hals hat⸗ 
ten / mit Ruhten außgeſtrichen / vnd neun Jahr 
lang verbandt worden. 

So bald der Koͤnig von dieſem Mordt vnnd 
Aufflauff verſtaͤndigt worden / hat er jhm ſolchen 
Frevel zum hoͤchſten mißfallen laſſen / vnnd ver, 
nde auff ſprochen / daß er die Kirch zu Chatenton wider⸗ 

wen.umb wolle auffbawen laſſen. Wie man aber den 
1 Bawangefangen hat ſich der Königliche Pro’ 
curator darwider gefege/onnd zuwegen gebracht/ 
daß man mit dem Baw eine zeitlang ingehalten / 
biß der Koͤnig wider gen Pariß kommen / welcher 
befohlen / daß man mit demſelben fortfahrẽ ſolte: 
alſo daß die Kirch endtlich wider erbawet wor⸗ 
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den / vnnd die von der Religion ihren Gottes⸗ 
dienft dafelbft Haben oben koͤnnen. 
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(62% 
Nun woͤllen wir zu der belaͤgerung der Statt Der Her⸗ 


Montauban wider kehren / welcher der Hertzog dog von 
von Rohan zwoͤlffhundert Dann zu huͤlff ge⸗ 
ſchickt har / deren neunhundert gluͤcklich hineyn ſchickt de⸗ 
kommen: aber hundert darvon ſeynd vom Re⸗ 
giment auß Picardien vnnd von den Schwei⸗ 


Rohan 


nen von 
Montau- 


ban huͤlff. 
gern erſchlagen / hundert entlauffen / vnd hun⸗ bar 


dert gefangen / vnnd gen Tholoule gefuͤhret 
worden. Dieſer hat man etliche auff die Gab 
leen geſchafft / viertiig / mit gebundenen Haͤn⸗ 
den vnnd Fuͤſſen in ein Schiff gen Bordeaux ge⸗ 
ſchickt. Als diefe arme Geſellen vordie Statt 
Agen kommen / iſt das Schiff zu Grundt 
gangen (ob es ohngefaͤhr oder mit fleiß geſchehen / 
ſtehet man im zweiffel vnnd find etliche von den 
Gefangenen ertruncken / den andern hat man 
die Röpff abgehawen / che das Schiff allerdings 
geſnuucken iſt. * 

Was fuͤr ein dapfferer Muth damals bey den 
Religtonsverwandeen geweſen / fan man auf keit eints 
nachfolgenden Exempel abnehmen. Es war — E⸗ 
ein junger Edelman / mit Namen Contrefai- * — 
Zues, / ein Cadet von dein Hauß von Monfe- Hieligion. 
sur, welcher in wehrender belaͤgerung der Statt 
Montauban, ohnangeſehen / daß alle Paͤß von 
def Königs Volcks beſetzt und geſchloſſen gewe⸗ 
fen / auß fonderlichem Eyffer mit dreyſſig feiner 
Freundẽ auß Tournon nad)Montauban gerit⸗ 
ren iſt der Statt in der belägerung einen Dienſt 
zu leyſten. Er haste einen Soldaten bey ſich / 
der alle Weg vnd Steg wuſte / vnnd dieſelbe jo 
wol bey Tag als bey Nacht finden kondte / wel, 
chen er zum Gleydsmann angenommen hatte. 
Wie er zwo Merten von Monrauban foms 
men / iſt er entdeckt / vnd vonallen Enden vnd 
Orten vberfallen vnd angegriffen worden: Sein 
Geleydsmann / vnd etliche ferner Spießgeſellen 
wurden ſtracks im erſten Anfall erfchonen: Die 
vbrige enclieffen / vnd verbargen ſich wie ſie kon⸗ 
ten. Der junge Edelmañ war ſelber durch einen 
Muß quetenſchuß am Halß verwudet / gleichwol 
blieb er auff feinem Pferde ſitzen / vnnd wehrie 
ſich dapffer / wolte ſich auch keines wegs 9% 
fangen geben / biß ſein Pferdt / welches auch 
beſchaͤdiget war / mit dem Kopff zur Erden ge⸗ 
ſtuͤrhet / da er blieb liegen / als wann er in Ohn⸗ 
macht geſuncken were. Wie er mit dem Pferdt 
gefallen / bekame er noch etliche Stich vnnd 
Wunden: Bad dieweildie Soldaten / die vmb 
jhn waren / meynten / daß er todt were / wol, 
sen fie jhm die Stieffelaußsichen : fie kondten 
aber diefelben nicht herauß bringen : deßwegen 
ſie jhn ein gut ſtuͤck wegs mit ſich fi chlepten / vnd 
zogen jmmer an den Stiſfeln. Wie ſie endt⸗ 
fich dieſelbe befamen / lieſſen fie jhn auff dem 
Felde für todt liegen. Sein Ruͤck war durch 
dag fihleppen vber die Erdt / Holtz Stein 
Dörner vnd Difteln alſo zugerichtet / als wann 
er were geſchunden geweſen / ja das Fleiſch 
war an etlichen Orten von den Nücken herab 
geriffen / alſo / daß man diebloffe Rippen fond, 
te fehen. Solches har diefer junge Edelmann 
mie folcher Gedult außgeſtanden / daß er fich 
im geringſten niches mercken laſſen / ſo lang er 
vnder ſeiner Feinden Handt geweſen. Nicht 
lang hernach kamen etliche Herrn vnd vom Adel 
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deß Koͤnigs / welcher ale ſie jhn da auff der Er⸗ 
den liegen fahen / meyneten ſie nicht anders / er we⸗ 
re todt / vnnd dieweil ſie auß den Kleydern / die 
gleichwol ſehr zerriſſen waren / vrtheilten / daß er 
einer vom Adel ſeyn muͤſte / vnterredeten ſie ſich 
mit einander / wie daß ſie jhn wolten auffheben 
vnd begraben laſſen. Als er vernam / daß ehr⸗ 
liche Leute vmb jhn weren / hub er ſein Haupt 
empor / vnnd ſprach: Siebe Herren / habe doch 
mittleyden mit einem Cadet, auß dem Hauß 
von Moncliegur, Sie ſagten ihm zu / daß fie 
es thun / vnd ihm das Leben friſten wolten. Mit, 
lerweil kommen etliche Baroren vnnd andere 
heylloſe Voͤgel / die jhn mit gewalt in gegen, 
warth gemeldter Herren mit einer Partiſan 
haben durchſtechen wollen. Er aber rieff vber⸗ 
laut / koͤnnen zweyhundert Piſtoletten mir das 
Leben nicht erhalten? Als ſolches ein Schnei⸗ 
der / der vnder dem Hauffen war / gehoͤret / 
wandte er den Stich von der Partiſan ab/ 
nnd fprach : Kan er zwey hundert Piſtolet⸗ 
ten geben / fo laſt jhn leben. Sie brachten jhn 
in deß Herren von Themines Quartir / weh 
cher jhn wol tractierte / wegen feines Geſchlechts / 
vnnd ließ jhn verbinden vnnd curiren. Bm, 
der deſſen vermahnte er jhn mehrmals / er ſol⸗ 
te im Laͤger bleiben / vnnd dem Koͤnig dienen / 
mit angehenckter verheiſſung / wann er ſolches 
thaͤte /fo wolte er jhn wider außſtaffiren / vnnd 
ohn Nanzon ledig laſſen. Aber er woltẽ kei⸗ 
nes wegs darzu verſtehen / daß er ſeine Handt 
wider ſeine Bruͤder auffheben / vnd die Waffen 
wider die Kirche Gottes fuͤhren ſolte. Dieweil 
nun der von Themines geſehen / daß er jhm 
nichts abgewinnen kondte / hat er jhm ſeine 
Rantzon auff zweyhundert Cronen gemacht / 
welche die Heren von Montauban gutwillig in 
lauterem Goldt dem von Themines zugefchicft 
haben : Dargegen er den jungen Edelmann 
auff freyen Füffen geſtellt / und in Montauban 
ziehen laſſen / da er etliche feiner Spießgeſellen / 
die ſich durch gefchlagen harten / gefunden’ vnd 
ſich die vbrige zeit der Belägerungdapffer vnd 
mannlich gehalten hat. — 

Bald nach dem Todt deß Hertzogen von 
Mayne / welcher / wie obgemeldt / vor Mon- 
tauban erſchoſſen worden / iſt ein Büchlein 
tzogen võ außgangen / Mit dieſem Tirrel : Vermah⸗ 
Mayne nung deß abgeſtorbenen Hertzogen von Mayne, 
Tod auß⸗ an die Fuͤrſten / Herren / Edellent vnnd das ge⸗ 
gangen. meine Voick in Franckreich. In demſelben 
Buͤchlein klagt gedachter Hertzog oder ſeine 
Seele / vber den Monſ. de Luynes, Conneffas 
bel in Franckreich / vnd ſagt / daß er ein Vrſach 
ſey alles Elends in Franckreich / vnnd deß ge⸗ 
genwärtigen Kriegs / daß er den König vnd al⸗ 
le Officirer deß Königreichs / ja auch die Für, 
fien deß Königlichen Geblürs mir damen deß 
Königs Bender / vnd den Pringenvon Conde 
in feinem Gewalt hette / welche alles thun 
müften / was er wolte / vnnd jhm nicht dörfften 
widerfprechen / ohnangeſehen / daß fie feine Ty⸗ 
ranney mirjhren Augen fehen/ vnnd er es viel 
gröber machte / algder Marquis von Ancrege, 
ehan here. Seine Voreltern weren fchlech, 
ge Leut geweſen / die. man nicht wol für Edel, 
leut hette paſſiren faffen. Er hette den Ko, 
nig zu dieſem Inlaͤndiſchen Krieg angereytzet / 
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vnnd genoͤhtigt / in der Perſon zu Feldt zu zie⸗ 1 


hen. Der Koͤnig hatte in dieſem Krieg inner⸗ 
halb ſechs Monaten wol hundert taufent (el 
ner getrewen Diener vnd Vnderthanen / hohes 
vnd nidrigen Standts / theil durchs Schwerdt / 
theils durch Hunger vnd Kummer / Kranckheit 
vnd Armuth verlohren. Darzu der Jeſuit P. At 
nold, def Königs Beichtvatter dapffer geholf? 
fen / der viel von Wunderwerefen und Offenbah⸗ 
ringen predigfe vnd plauderte /aber kein krancke 
vnd verwundte Soldaten geſundt machen/ noch 
Gelt / ſie zu bezahlen / zuwegen bringen kondte. 
Vnder deſſen hielte ſich der Herr Conneltabel 


weit vom ſchuß / bey einem ſchoͤnen Fewer / hette 


einen glaͤſernẽ Kuͤriß vmb ſich / mir gutem Wen 
gefüllt / vnd verſpielte auff einen Nachmittag 5% 
hen tauſent Piſtoletten / Gott gebe wo dieſel⸗ 
be herkommen. | | 

Der don Leidiguiresharineinem Schreiben 
anden Hertzog von Montbazon vier Brfachen 
angezeigt / warumb deß Königs Loger vor 
— ——— fo groſſen Schaden gelitten. Diet 
ding / fplichter / haben vns in diß verderben ge 
bracht: Erich / daß der Mergeg von Mayne 
durch feine vnvorſichtigkeit vñ vbermaͤſſige můh⸗ 
tigkeit den Feindt offt unbedachtiamer weiſe an⸗ 
gefallen / dadurch er viel vom Adel / vnd ein groſ⸗ 
ſe anzahl dapfferer Cayitaͤynen vnnd Soldaten 
verlohren / alſo daß ein groſſer Schrecken in 


den Hertzen der vberbliebenen eyngewurtzelt / vnd 


Ihrer viel verloffen find: Dargegen nichts halff / 
was der von Mayne anſtelte. Solcher ſchre⸗ 
cken in ſeinem Quaͤrtir hat den Muth der Belaͤ⸗ 
gerten dermaſſen geſtaͤrcket / daß ſie jhnen eynbil⸗ 
deren / ſie koͤndten nit geſchlagen werden. Dar⸗ 
umb ſie auch zu keinem Accord verſtehen wolten / 
welchem ſie ſonſt ohne zweiffel gern wuͤrden ſtatt 
gegeben haben. Darnach / daß deß Hertzogs von 
Angouleſme Volck durch ihre Vnachtſamkeit 


zugelaſſen / daß den Belaͤgerten huͤlff zukommen | 


ohne welche ſie ſich in vier Tagen hetten ergeben 
muͤſſen. Zum dritten / hat vns def Hersogen 
von Montmoraney Tode viel geſchadt: Dann 
fo balder verſchieden / feynd die drey tauſent Sof 


daren /die er ins Laͤger gebracht hatte aufgerife | 
fen: Dadurch mein’ Quartier fehr gefchwächt | 


worden. Dann alsdiefe verlauffen waren / mu⸗ 


| fien die meine Tag vnnd Nacht auff der Wacht 


bleipen :darvon jhrer viel kranck worden : andere 
haben fich auß dem Staub gemacht : welches 
man nicht hat koͤnnen verhindern. Endrlich iſt 


vnſer Laͤger durch die groſſe vnnd unanßfprechlis | 


che Kranckheiten / die fie durch daffelbe auß gebrei⸗ 
tet / vnd deren faſt niemand befreyet gewefen / den 


König vnd mich aufgenommen / die Bott be | 


wahrt hat /auffgerieben worden. ° 
Andere vornehme Krieggoberften befenneren 
gleichsfalls / daß die Handt Gottes deß Königs 
Laͤger vor Montauban mercklich angegriffen vñ 
nidergeſchlagen hette: Dann wol 20000, vnnd 
mehr an Kranckheiten geſtorben / ohn die; fo 
durch das Schwerdt vmbkom̃en find. Dadurch 
der König gezwungen wordẽ / alle ſeine Quartfe⸗ 
ven auff der ſeiten bey Ville· Bourbon zuſam̃en zu 
bringen. Die noth war dazumal ſo groß / daß deß 
nachts nach dem y.Nov.die Oberſte vñ Haupt, 
leut jre Soldaten ſchwerlich bereden koͤnnen/ die 
Wacht in dẽ Lauffgraͤben zu halten. Vnd dieweil 


der 
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Dos Acht vnd Dreyſſigſte Buch, 


‚der Koͤnig in ſeinem Laͤger zu Picquecorz nicht 
ſicher war / hat er ſich von dannen auff der ander 
Seiten gen Monbetou, welches ein Schloß iſt 
ein Meil von Montauban gelegen begeben/ vnd 
alfo in derftilfe vor gemeldrer Start auffßrechen 
muͤſſen. Das vbrige Wolck har er vor Ville- 
Bourbonfafisn ligen / big dig Schantzen auff 
beyden Seiten dez Waffers /daereine Brücke 
hatte schlagen laſſen / abgefertigt wuͤrden. 

Ehe der Koͤnig mit feinem Laͤger vor Mon- 
tauban auffgebrochen / hat er den Monf. d’ E- 
plan in die Start geſchickt / die Belägerienodh, 
mals zum Gehorſamb zu vermanen, Als aber 
derſelbe gemerckt / daß der gemeine Mann in der 
State jhn ſauwer anfahe / hat er ſich baldt von 
dannen gemacht / vnnd iſt mit etlichen andern 
Deputirten zum Hertzogen von Rohan gezogen: 

a er auch nichts außgerichtet Den 8. Octobr. 
bat der von Lesdiguieresfich bey Villemur fin, 
den laſſen dahin der von Rohan nach dem 
man jhm frey Geleyd zugefagt / auch kommen 
iſt / ſich mir einander wegen eines Accords zu vnñ ⸗ 
derreden. Dem von Kohan wurden zwar für 
ſeine Perſon ſtattliche Conditiones fuͤrgeſchla⸗ 
gen: aber es war vmb ſonſt: dann er nicht allein 
fuͤr ſich accordiren / ſondern einen allgemeinen 

Frieden machen wolte / dieweil er der Reformir⸗ 

ten Kirchen General war. Er forderte / daß der 

König die Stattmawrn / die er in etlichen Or⸗ 


ten hatte laſſen einreiſſen wider auffbawen / die than Er hat auch die Statt an vnderſchiedlichen 
Staͤtt / die er eingenommen / wider in vorigen | Orten vndergraben / viel Fewerballen vnd Era 


Stand ſtellen / vnd ſie den Reformirten zu jhrer 
Sicherheit wider einraumen / vnd jhm hundert 
tauſent Cronen zu abzahlung ſeins Kriegsvolcks 
erlegen wolte. Alſo ſind dieſe beyde Heren nicht 
allein vnverrichter Sachen / ſondern auch mit 
Vnwillen von einander geſchieden. Der Koͤnig 
in GroßBritannien harte einen ſonderbaren 
Geſandten zum Koͤnig in Franckreich geſchickt / 
Ihn freundlich zu erſuchen onnd zu bitten/ daß er 
Mitdenen von der Religion Frieden machen / 
vnnd jhnen Berficherung wider alleriey Gefahr 
vnd Vberfall ihrer Seinden fchaffen wolte. A⸗ 
ber er bekam keine andere Antwort / dann daß 
man jhm danckte fuͤr ſeinen angewandten fleiß: 
ferrnerem Beſcheyd wolte man jhm hernach zu⸗ 
kommen laſſen. 

Als der Koͤnig ſahe / daß er die Statt Mon⸗ 
tauban nicht erobern konte / vnnd daß fein Laͤger 
voll Krancken war / die mit der rothen Ruhr vnd 
andern ſchweren Seuchen behafft geweſen: daß 
quch der Winter vor der Thuͤr / vnnd der Fluß 
Tara hoch auffgelauffen were hat erden vonLef- 
Aiguieres ins Delphinat geſchiekt / den vonMöt- 

run, welcher daſelbſt ein Empoͤrung angerich⸗ 
tet / Widerſtand zu thun: Er hat auch ein Theil 
ſeines Voicks nach Monheuriabgefertiger/daf, 
felbe zu belaͤgern: dadurch ganz Guyenne Auff⸗ 
ruͤhriſch worden. Bor Montauban hat er allein 
000 zu Fuß vnnd 500. Pferd gelaſſen / vnder 
dem Marſchalck von 8. Geran, die Statt zu blo⸗ 
ckiren / vnnd die Wege zu befegen. Der Koͤnig 
iſt den xy. Nouembtẽ gen Tolufe ankommen / 
vnnd daſelbſt mit groſſem Triumph empfangen 
worden, 
Der Her: von Boifle Pardillan ‚Öubernator 
it S.Foy vnd in den vmbligenden Orten / befam 
Befehl vom Koͤnig / daß er auff die Inwohner 
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| 


eg 


Burn 0799 
daſelbſt / vnd auff feine eigene Soͤhne und Tod, 
termaͤnner gute Achtung geben ſolte Darumb 
er mit etlich Kriegsvolck nad) 8. Foy gezogen: 
welches als es feine Soͤhne vnd Tochtermänner 
vernommen find ſie dermaſſen auff jhn verbittert 
worden / daß ſie jhm auff dem Weg mit etlichen 
Soldatem heimlich nachgeftellt 7 jhn vnverſe, 
hens vberfallen vnd erſchlagen haben. Wie der 
König ſolches erfahren / hat er alsbald Drdinang 
geben / die beyde Staͤtt S. Foy vnnd Monheur, 








an der Garonne gelegen / zu belaͤgern. Den An⸗ 


fang der Belaͤgerug hat gemacht Marelchal v5 
Rocqueélaute:doch iſt ð Koͤnig Pen ır.Dec.in eh 


gnerPerſon dafuͤr komen / d ewell er vermeint / die 


Bllaͤgerte würden ſich deſto cher ergeben wann 
ſie wuͤrden vernehmen / daß er in eigner Perſon 
vorhanden were. Aber die Soldaten in der Statt 
haben darumb den Much nicht fallen laſſen: ſon⸗ 
dern angefangen / ein Liedlein / welches Noftrada- 
mus vorzeiten gemacht / vnnd alſo lautet / Saug 
Royal Foy Monheur &c,zufinge Sie verlieſſen 
fich nechſt Gott auff die Veſtung der Statt vnd 
die kalte Winterszeit / vnd hielten für gewiß dafuͤr 
daß deß Koͤnigs Kriegsheer mit Schanden von 
der Belaͤgerung würde muͤſſen abziehen. Der 
König hart vnderſchiedliche Battereyen vor der 
Start auffgerichtet / vnnd dieſelbe mir achtzehen 
Stuͤcken grob Geſchuͤtzes hefftig befchoffen/ alfo 
daß er ꝛ200. Schuͤß ohn auffhoͤren darauff au; 


naten in dieſelbe werffen / vnd ohn auffhoͤren mit 
Muß queten auff die Belaͤgerte loß brennen laſ⸗ 
fen : in Summa er hat der Statt mit allem 
Kriegsgewalt zugeſetzt. Die Minen haben fehr 
gewirckt / vnd den Belaͤgerten groffen Schaden 
gethan. Der Graff von Riberac hatt: zwat etli⸗ 
che Minen dagegen laſſen graben/aber wenig da⸗ 
mit auß gerichtet Der Gewalt / den der Koͤnig 
dieſer Start anthet / war ſo groß / daß die Belaͤ⸗ 
gerte endlich ein Zeichen gaben / daß ſie Parla⸗ 
mentiren wolten Als ſolches dem König kundt 
gethan worden / hat er geantwortet / er wolte kei⸗ 
nen Vertrag mit jhnen machen / fie ſollen ſich 
auff Gnad vnnd Wugnad ergeben: doch nach 
dem er ſich beſſex bedacht hat er geſagt) er wolte 
denen vom Adel das Leben ſchencken / wann fie 
vmb Gnad bitten wuͤrden: die Soldaten ſolten 
mit ein weiß Staͤblein ohn einig gewehr außziehẽ 
vnnd verſprechen/ wider den Koͤnig nicht zu die, 
nen. Die Buͤrger vnd Inwohner belangendt / 
wolte er fich bedenchenYıwwie er mir jhnen hand⸗ 


len wolte. Aberdiefes iſt nicht gehalten worden: |; 


Dann deß Koͤnigs Soldaten find durch die Dre, 
ſche in die Statt gefallen / haben dieſelbe erſtlich 
gepluͤndert / darnach an vnderſchiedlichen Or⸗ 
sn angezinde/ / vnnd gang abbrennen laſſen. 


Doch ſeynd 260, Soldaten von der Beſazung 


darvon kommen Der Marquis von Muambe⸗- 
au vnd Viconte de Caſtets, die in der Statt la⸗ 
gen / ſeynd gefangen: Die Bürgerfchafft 7 fo 


wol Männer als Weiber / wie auch Kinder / 


ſeynd mehrentheils ermordt worden. Der Pfarr 
herr inder Start Monfeur Seillade genannt/ 


lag Krane am einem vierräglichen Sieber 7] 
pie die Start eingenommen ward; - "Def 


Königs Soldaten namen jhn von den Pett/ 
vnd nach dem ſie jhn vber die Gaſſen gefchlept / 


mM ii ſchlugen 
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ſpotteten feiner/dräweren jhm den Tod / vnd vbten 
allen Muthwillen an jhm. Jedoch hat Gott jh⸗ 
nen keinen ferrneren gemalt vber dieſen frommen 
Mann verhengt: Dann er beym Leben erhalten 
worden / auff daß eranderfiwodie Ehr GOttes 
außbreyten / vnnd ſeinen Namen verkuͤndigen 
moͤchte. Ein junger vom Adel / welcher ein Yaupt 
mann ober einem Faͤhnlein in der Statt gewefen 
als er hefftig verwundt worden / da die Koͤnigi⸗ 
ſche indie Statt fielen / kam noch in fein Kammer 
vnnd ſtund mit dem Ruͤcken gegen der Wandt / 
vnd hielt fein Rappier in der Hand. Die Koͤnigi⸗ 
ſche kamen in ſein Hauß hinein / rufften jhm zu / 
vndfprachen/gebt euch gefangen / wir wollen euch 
wol halten / wann jhr Catholi ch werden / vnnd 
dem Koͤnig dienen wollet: wo nicht / ſo wollen wir 
euch verbrennen. Der Edelmann antwortete. 
Ich will lieber ſterben: das Leben weniger Tagen 
begere ich nicht mie verluſt deß Emigen Lebens / 
welches mein Seligmacher Jeſus Chriſtus mir 
erworben hat / zukauffen: verlaͤugne ich jhn vor 
den Menſchen / ſo wird eranich vor feinem Him⸗ 
melifchen Vatter verlängnen, Als folcheg die 
Soldaten gehört / haben fie ihm in dag Fewer ge⸗ 
worffen/ond verbr andt. Die Beldägerung von 
Monbeur iſt zwar furg gewefen / aber ſcharpff. 
Der König hat nicht allein manchen dapffern 
Soldaten / ſondern auch viel vornehmer Herzen 
vnd Kriegs Oberſten darvor verloren / vnder an⸗ 
dern den von Thewines, welcher Fe dmarſchalck 


ren von Clermont vnd Capelle⸗ Biron, vnd an, 
dere mehr. | 

Drey Tag nach demMonheur eingenommen 
worden/nemblich den 14. Decembr, iſt der Her 
vonLuynes,Eonneftable in Franckreich / ein groſ⸗ 
ſer Patron der Jeſuiten / zu Longueville an der 
Peſt geſtorben. Er hatte noch wenig an ſeinen 
Todt gedacht / die von Bourdeaux wolten ſeinen 
Leichnam nicht in die Statt einlaſſen / dieweil er 
an einer anſteckenden Seuch geſtorbẽe war. Man 


hat denſelben in der Vorſtatt balſamirt / vnnd in 


einen Todtkaſten eingelegt. Von dannen hat 
man jhn in ein Dorff zwo meilen von Tours ge⸗ 
bracht / welches er zu einem Hertzogthumb vnnd 
Pairie in Franckreich hatte auffrichten / vnd nach 
feinem Dramen Luynes nennen laſſen. Daſelbſt 
hat man jhn begraben / vnd viel Seelmeſſen / De 
profundis vnd Milerere vberjhn geſungen. Der 
König hat die Leb / die er zu jhm getragen / an ſei⸗ 
nem Jungen Sohn bewieſen / dann er zum Gu⸗ 


bernator in Piccardey an ſeines Vatters ſtelle 


geweſen / den Marſchalck Rocquelaure, die Her⸗ 


verordnet vnd jhm den Hertzogen von Chaune, 


als einen Leutenant / zugegeben / biß er ſen Mann⸗ 
lich Alter erreicht haͤtete . Tr 

Stracks nach dem Tode def von Luynes ift 
der Lesdiguieres zum Conneftable in Franck, 
reich gemacht worden / nach dem er feine Reli⸗ 
gion geendert / vnd die Päbftliche angenommen 


hatte. | 


i 
Def Königs Meynung war / nicht auß dem 
Feld zusiehenzcheerS. Foy eingenommen haͤtte: 


‚aber es war der harte Winter ſchon vorhanden / 
vnd hatte er viel Krancken in feinem Laͤger / welche 
er faſte vberall in den Staͤtten in Guyenne vnnd 
an der Dordonne in Guarniſon gelegt / damit er 


die von 8. Foy im Zaum hielte. Vber das Volck / 








Dritter Wheil/Niderlandiſcher Hifiorien, 
16 21., ſchlugen / tratten vnd ſtieſſen ſie jhn mir Fuͤſſen | fo daſelbſt herumb lag/hatt er dem H 


c 


Elbzuf dag Commando gegeben. 

Wiewol die von der Reformirten Religion iM 
diefem Jahr groffen Schaden gelitten fo haben 
ſie doch den Much darumb nicht fallen laſſen / 
ſondern jhr beſtes gethan / damit ſie ſich jhres 
Schadens etlicher maſſen erholen möchten 


je non 7. 
at 
Kefigtol E 


der 


ewen 


ertzogen von 162 


Royal 


ein. 


Vnder andern haben fie das Schloß Royan | 


mit Leytern erſtiegen / vnnd vier Tag hernach die 
Statt mit Accord eingenommen. Der Herr von 
la Chanee ‚welcher im Namen deß Königs da⸗ 
felbft Gubernator war / hat muͤſſen außziehen / 
vnd hat der Her? von Subile im Namen der Re⸗ 
formirten Kirchen einen andern dahin geſtellt. 
Daſelbſt iſt auch ein neuwer Zoll auff alle Wahr 
ren / die fuͤruͤber fuhren / auffgericht worden: wel’ 


ches denen von der Religion ein groſſes eingetra⸗ 


gen / dadurch fieden Krieg defto beffer haben fuͤh⸗ 
ren mögen. Es hat aberder König eben auff den 
Tag / wie er Aonheur eingenommen/die Zeitung 
bekommen / daß er Koyan dargegen verlohren 
haͤtte. k 

Im Delphinat haben die von der Religion 
endlich auch zu den Waffen gegriffen. Im Mo» 
nat Novemb hatten fie fuͤnfftauſent zu Fuß vnd 
dreyhundert Pferd bey einander / vnder dem 
Befehl deß Herrn von Monbrum, welchen Die 
Kirchen zum General Leutenant vnder dem Her⸗ 
zogen von Rehan angenommen hatten. Der 
von Lesdiguieres zog in Eyl dahin / wie jhm der 
Koͤnig befohlen hatte / die Vnruhe zn ſtillen / vnd 
ließ 000. Mann zu Sup vnd 1000. Pferd wer⸗ 
ben / mit welchem er vermeynte 7 die entſtandene 
Empörung zu dempffen / welches er gleichwol nit 
hat koͤnnen zuwegen bringen. Es hat aber ge⸗ 


Die 
De 
nat gl 
fen al 


im 
hi⸗ 


* 


u den 
af 


imelter Lesdiguieres die Statt Villemur, drey 


meil von Montauban gelegen die fein engen war 
vnd bißher denen von der Religion zu ihrer Si⸗ 
cherheit gedient hatte / dem König vmb ſiebenhun⸗ 


dert tauſent Pfundt verkaufft / damit dieſer Ort | 


denen / von der Rel gion auch entzogen wuͤrde. Es 
war aben zubeklagen / daß die von der Reformir⸗ 
ren Religion alſo vnder einander getrent waren, 
Dann viel groffe Herren / Graffen / Freyherren / 
Edelleut / vnd andere von gemelter Religion dem 
König wider jhre Religionsverwandre dienten / 


vnd fie halffen vndertrucken: ſintemal man fürs | 


geben / der Koͤnig wolte niemandt in ſeinem Ge⸗ 
wiſſen zwingen / noch denen von der Religion / die 
freye Vbung jhrer Religion benemen / fondern 
es were allein darumb zu thun / daß der König die 
newe Herrſchafft deren von Rocheélle vnd jhres 
Anhangs / die gleichſamb eine ſonderbare Repu⸗ 


blie in Franckreich auffrichten wolten / dempffen 


vnd vnder feine Fuͤſſe bringen möchte, 
Mitlerweil der König die von der Religion 
auffs euſſerſte 7 wie obgeme'tverfofgee / hae der 
Duc d’Efpernon ein Heer von acht tauſent 
Mann zu Fuß vnd zweytauſent Pferd / auß Bo 
fehl deß Koͤnigs / zuſammen gebracht / vnnd die 
Statt Rochellegegen dem dandt zu / belaͤgert. 
An der ſeite / da fieam Meer ligt / hatte der König 
eine gewaltige Flotte geſchickt / die Auß vnd Eyn⸗ 
fahrt daſelbſt zu fperren. Die von Rochelle ha⸗ 


ben Dagegen alles gethan / was ihnen moͤglich ger | 


weſen / vnd dapffer ſuͤr jhre Religion / Leib vnnd 
Gut / Weib vnnd Kinder / wie auch jhre Privile⸗ 
gien geſtritten. Im Monat Septembr. find fie 
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{6 2 1,) mitibren Schiffen außgefahren / vnd haben deß | hat die Flamm zugleich an vnderſchiedlichen Or⸗ 16 2 1. 


Könige Armada mit folchein Ernſt angegriffen 
daß ſie 20. kleine / 2, groſſe Kriegsſchiff / mit 40. 
Stuͤcken Geſchuͤtzes erobert / eins bey Brouage 
auff den Sand getrieben den Hafen allda ger 
ſtopfft / vnd den Fluß Garonne, welcher bey Bor- 
deaux firrüber laufft / alſo beſetzt haben / daß ohn 
Ihren Willen fein Schiff auß oder einfahren kon⸗ 
te. Darneben haben ſie die Inſel Oleron; wel⸗ 
che nahe bey der Statt gelegen / eingenommen / 
damit ſie daſelbſt jhre Zuflucht mit jhren Schif⸗ 
fen nemen koͤnten. In derſelben Inſel haben fie 
eine gute Beut bekommen / viel Sattz / Korn vnd 
Wein / weiches zum Theil dem Koͤnig / zum theil 
dem Biſchoff von Luzon zuſtundt / gefunden / 
vnd mir ſich in die Start gefuͤhrt. Der von Subi⸗ 
fe, welcher vergab / der König härte ihm vnnd 
andern nicht glauben gehalten / hat fich in Ein, 
nemung dieſer Inſel dapffer gebranche / vnd etli⸗ 
on Schanseny diefelbe zubewahren / auffwerffen 
allen. 


> A) Zu End diefes Jahrs harder Koͤnig inFranck⸗ 
Ar reich durch feinen Geſandten / den Marquis von 
tech (ef Coevre, die Herrſchaͤfft von Benedig ernftlic) 
Ve Yene,) rſuchen laſſen / daß fiedie Jeſuiten wider in ihr 
nee Sandfchaffeonnd Gebiet einnemen wolte. Der 
| ME Hertzog vnd der Raht gaben zur antwort / ſie wol⸗ 
Sa "N fen dem König su chren vnd gefallen ſich darauff 
wider ap bedencken. Nach dem fie folches gerhahrhasen fie 
nen ſich den erſten Derobr. folgender maſſen erklaͤrt: 
"oe, | Demnach dieſe Hereſchafft von alters her jmmer 
nach dem Frieden getrachtet / vnd aber in der that 
befunden, daß die Socierecder Jeſuiten allent ⸗ 
halben vnruhe und Vufrieden anft ffftet / vnd das 
nkraut der vneinigkeit zwiſchen den Fuͤrſten in 
der Chriſtenheit ſaͤhet / darauß Krieg vnd allerley 
Jammer vnd Elend entſtehet: Als hat gemelte 
Mreſchafft damit fie olches vnheils vnd Gefahr 
befreyt bleiben / vnd deſto fuͤglicher zu jhrem zweck 
glangen moͤchte / ſich reſolvirt / ſolche vnruhige 
oͤpff ferꝛn von jhrem Gebiet abzuhalten / vnnd 
wvuntſchet / daß ſie auff andere weg vnd Gelegen⸗ 
it jhren guten vnd geneigten Willen Ihre Koͤ⸗ 
| Ban; Mg: May. erweiſen moͤge. Bin 

[Ai don Der König iſt erſt den 28, Jenners folgenden 
der MM Jars wider genParis kommen / da er mit folcher 
I "ip. | Send vnnd Maͤgnificen; empfangen worden / 

| F daß dergleichen niemandgedendkt. 
dar In dieſem Jahr iſt durch Fewersbrunſt in vie⸗ 
da. 0 len orten groffer ſchad geſchehen / nit allein da die 
dwedn, | Soldatenmurhmilligersveife vie ſchͤne Doͤrffer 
He dr, | Haͤuſer vnd Stecken angezumde/ ſondern auch da 


in Fewer ohnge ehr vnd ohn jemands wiſſen vnd 
willen aufgebrochen. Den 23. Jun iſt die Statt 
Bareut / da Herzog Chriſtian M. 
Brandenburg / hof helt/ mit dem Rathhauß vnd 
Allen Kirchen weggebrandt / alſo dz nurıs. Haͤu⸗ 
ſer vberblieben / die nicht ſeynd beſchaͤdigt worden 


Den i8. Jul vmb⸗ Vhr vor Mittag / iſt si Op⸗ 
penheim ein erſchrecklicher Brand entſtande ons 
hat der Wind dz Fewer von einer ſeiten der Statt 


zur andern getrie ben / alſo dz in kurtzet zeit vber die 
100. Haͤuſer in die Aſchen gelegt worden / darun⸗ 
der Sial vnd d Rachh auß gepeſen darauff 
die Bur ger ihr beſte fachen geflehet hatten Damit 
fie vor der frembden Befazung ſicher vnd befreyt 
ſeyn moͤchten Den2y. Mar ſt zu Coͤlln ein groſ⸗ 
ſer brand in der Jeſulter Kirchen auß gangen / vñ 


——— 
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widerlegt haben vnder andern V’Villhelmus 


aller. Hofdiener das. Abendmal / vnnd erliche 


Kane ſt 


rigkeit deſto fuͤglicher abzn warten. Es har das 


Iſch denn hochtdin 





ten außgeſchlagen. Es iſt durch dieſen brand die 
ganze Kirch / ſampt der Sacriſtey vnd der hererli⸗ 
chen Bibliothee der Jeſuiten / in welcher viel Ma- 
nuferiptageiwefen/drauffganaen/fonft aber fein 
Hau oder Gebaͤw befchädigt worden. Den 24, 
Dir. find zu Pariß die beydt Bruͤckẽ/ le pont au 
change vnd le pont Marchand ‚mit Dielen treff⸗ 
lichen Haͤuſern vnd Kaufflaͤden durch den brand 
innerhalb z. Stunden zu arınd gangen: welcher 
Schad auff 500000. Eronen geſchaͤtzt worden, 
Etliche Boͤßwichter auß Haß der Religion habẽ 
die ſchuld auff die von der Reformirten Religion 
legen wollen:aber viel Papiſten / in weichen einige 
Beſcheydenheit geweſen / haben erkandt / daß es 
eine falſche vnd boßhafftige Bezuͤchtigung were. Dacar⸗ 
In dieſem Jahr find erliche fürnemeond Ber Smaıper. 
ruͤmte Maͤnner / vber diejeng/ter wir Droben g&s Jarminus 
dacht/geftorben. Vnder demfelben.äfigewefen ſtirbt zu 
der @ardinal Robertus Bellarninus,ein Jeſuit / Rom. 
welcher fich durch feine Schriften allenthalben 
befand gemacht. Erift zu Rom den 17. Dee. ver 
fchieden/on den andern Tag in der Jefuirer Kirch 
begraben word.n. Der Leich haben alle Cardinäl 
die dazumal zu Rom waren / vnd eine gröffe men, 
gePrelaten vnd Geiſtliche von allerhand Orden / 
wie auch viel fuͤrneme Herren vnndBuͤrger / ge⸗ 
folget. Er iſt in ſeinem Leben wegen der Buͤcher 
Dig er wider Die. Kerzer / wie er ſie nennet geſchriebẽ / 
als ein Goͤliath gehalten worden / der die Papiſti⸗ 
ſche Religion mit feinen Waffen wider jederman 
hat verfechten wollen derwegen etliche feinen 
Namen alſo auß geleget: Bells, arıya, mine ;das 
iſt Krieg: Waffen Dräwinrgen a welches er 
vor andern femenSociete: im Schild gefůhret. 
Aber, es feynderliche David wider dieſen Riſen 
auffgeſtanden / die jhn zu Boden geworffen.vnd 
ſeine Argument vnd Sophiſtifche Briff ſtattlich 









Vvitakerus loannes Rainoldus, Lambertus 
Danzus; Franciſcus Iunilis, David Pateus, Si- 
branduskLuberti,;Däniel Chamierius vnd an⸗ 
dere / deren Buͤcher in offentlichen Truck auß⸗ 
ganggen. 6 nt 
Nachdem der Ertzherzog Albertus etliche rg 
Jahr nach einander ehr fehwach vud Frangk ge⸗ dogen 
weſen / wie wol hey gusem Perftand/ifterden 12, Abe ep 
Jul diene Jahrs / deß Abends / wiſchen vnd 
12, Vhren ju Bruͤſſel tods verblichen DenTag | 
zuvor haben Ihre Hochf Durchl. in Gegenwart 


ſtund hernach die letzte Oelung empfangen Der | 
Leichnam wuͤrde in der Hof Capell in einer Capu⸗ 
einer Kleydung menniglichen zu ſchaͤwen vorge⸗ 

elt. Die A verlaſſene Bittib / hat 
alsbald nach dem tod jres einer 


— 


Ronnen angclogen / vndſich in das Jůngſtawen 
Kloſter / welches ſie erbawet / begeben / der Traw· 


ar 


Niderlandt an hochgemelten Ertzherzogen er |. 
nen Frommen vnnd guͤtigen Herren verlohren |: 
vnnd har man jhn nicht vn billich die. Lieb feines 
Volcks / die Perle ſeiner Zu / Albrecht den gů⸗ 


tigen / fried ſamen vnd gott ſuͤrchtigen genenner: | 
Esif amt lb Jare ng durſte 
tg dem J 
benyiemtichgBhilippne derdricte/ Rentun&pa 
nien:deßjerigen KOYF-SAdinandiektefter&Sohn' 


vnd drey 














































































































142 Dritter Theil Niderländifcher Hiſtorien/ 


vnd drey Bruͤder / Känfer Matthias / Ertzhertzog ſorach / waren diefe Sieber Bruder / ich bitte euch / 16 ah 
Maximilianus / vnd Albertus Herzog in Bra | ihr wollet eingedenck ſeyn / di Ruhe meiner Ste 
band. ? | fen zu verſichern / das iſt / viel Seelmeſſen für mich 

In wehrender Belaͤgerung der Statt 8. Ian | halten laſſen / zu erleichterung der Qual / die meine 
d Angelyiftder Cardinal von Guyfe zu Xain- Seel im Fegfewer leyden wird. 
ctes an einem hitzigen Fieber geſtorben. Er trug Im Detoberiftder dapffere Herr / Emmerich | On 
einen Cardinals Hut vnnd Rock: aber in feinem | Turſo, ein Hungariſcher Graff / zu Niclauß⸗ nn 
Thun vnd Wefen warer gang Weltlich / vnnd | burg plöglichy nicht ohne verdacht / daß mandbr | 
mehr sum Krieg / als zum Gortesdienft geneigt | me vergeben / Todts verfahren :an fein flat i 
wie er fich dann auch beiler in Kriegs ond Wele kommen ſein Vaͤtter / Herr Scanıslaus Turfo, 
lichen als Beiftlichen Sachen verfiund. Seine | welcherfehr zum Frieden und accommo- 
letzte Wort / die er. zu feinem Bruder / dem dation mit Ihrer Kaͤyſ. May ge⸗ 
Printzen von lonville, ein wenig vor ſeinem Tod / neigt geweſen. 


Endedeß Acht vnd dreyſſigſten Buchs. 







\6 
1621. 





Dep Tar 
dinals bö 
Guyfe. 









































Das Afeumund dreyſſigſte 
Buch Hiderlaͤndiſcher Hiſtorien. 
Inhalt deß Neun vnd dreyſſigſten Buchs. 


Legemeiner Faſt vnnd Bettag in den vereinigten Wider] 
£ landen. Ein felgam Geſchicht in der Lufft vber Engellandt. Guͤlch 
n den Spaniſchen vbergeben. Artickel der vbergab. Moniou von den 
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Vollzʒiehung dieſes Bertrags. Der König in Groß Writannien wird betrogen / die Er’ 











ſchweig eingenommen. Tilly erobert etliche Stäteond Flecken vmd Heydelderg herumb. 
Fr en | yoclberg herumt 



































Mantua. Pfaltzg reiben an etliche Staͤnd deß Reichs. Sein zwey⸗ 
tes Schreiben / an die Cvangelifche Erzeuchtin Die Dfatk. 
Handlung deß Graffen von Manpfeld mit dem Sperren Rollin Tully zeucht für 
Dilßperg ab. Treffen bey Mingelsheim. yg von dem Pfaltzgraffen Belägert 
vnd eingenommen. Schlacht vor Wimpffe or Schleuß wird 
ins ABaffer Betaw dur chſtechen. Die 
Spanifchebam Ihe fich. den Käpferifchen. 
Barichtigfeitin | agdeburg wegen der 
Muͤntz. Muͤn Staten im Niderlandt publicirt. Begraͤbnuß 
deß Ertzhertzogs A Schiff kompt auf Oſt Indien· Oſt Indiani⸗ 
che Geſellſchafft ninrt Zwey reich geladene 
Schiff in Holland ankom on Lißbona wird in Seelandt ger 
faͤnglich eingebracht. Auffrut reich. Etlicher groſſer Hereen in 
‚pol enge An von Schmwarkenburg wird vom Rays 
krin@t chickt stay zu Edenburg Röyfızliche Propoſi⸗ 
tion· ayſer vnd Die Kaͤnſerin. Turzo wird zum Hunga⸗ 
rifchen P o ferrner auff dem Hunganifchen Reichstag vorgangen. 
I. ra Artickeln 
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lo: 


Artickeln von den Hungasifchen Ständen Ihrer Kaͤhſ. May. vbergeben "Die Käpferin 
wird zur Bugarifchen Koͤnigin gekroͤnet. Dennemaͤrckiſchen Geſandten Werbuug bey 


Bberſten Kniphauſen eingenom̃en. Die Braunſchweigiſchen werden vor Hoeſt geſchlagẽ. 
Klingenberg ergibt ſich den Kaͤyſeriſ. Die võ Glatz thun dapffern wider ſtand / vnd ergeben 
ſich endlich Was drauff erfolgt General Perdon zu Prag publieirt. Tumult daſelbſt ge 


Vchtenſtein· D. Hoe ſchreibt auch ann Deß Churf ʒu Sachſen Schreiben an J⸗ Kan. | 


verwahren gegeben. Die Statt Royan in Franckreich ergibt ſich dem König. Die von Ro⸗ 


vonden Hugenoten ab. Der Koͤnig greifft Rochelle vnd Montauban mit gewalt an. De 


vnd vberfaͤlt der Statiſchen Laͤger. Printz Moritzen von Vranien vergeblicher Anſchlag 


„| hen Reuter werden gen Breda geſchickt Der Feind fcheuffindie Statt. Die Belaͤger⸗ 





Das Neun vnd Oreyſſigte Bud. Ü 14 


J.Kaͤy. M. Derfelben antwort. Dep Dennemaͤrckiſchen Geſandten Replica. Der Kayf 
May auff gethane Replic Reſolution. Chur Sachſen Interceſſion Schreiben an Ihre 
Kaͤh Mfür den Pfaltzgraffen. Ertzhertzog Leopoldus belaͤgert Hagenaw / vnd wird vom 
Graffen von Manßfeld in die Flucht geſchlagen. Darmſtatt wird von dem von Manß⸗ 
feld eingenom̃en / vndder Landgraff gefangen. Manßfeld zeucht wider zuruͤck von Darm; 
ſtatt · Dem gefangenen Landgraffen werden etliche eonditiones vorgeſchlagen. Er wird 
ledig, Fuͤrſt Chriſtians von Braunſchweig Schreiben an den Rath der Statt Münfter Er 
findet zu Soeſt ein vberauß groſſen Schatz. Sein Schreiben an den Wiſchoff von Wuͤrtz⸗ 
burg vnd Bamberg: Er bekomt waffen vor fein Soldaten. Dr Kaͤhſer trachtet vergeblich 
jhn auß dem Harniſch zubringen Fuͤrſt Chriſtian ruͤſt fich in die Pfaltz zuziehen Hoeſt vo 


Bill. Deß Graffen von Schlick Haupt wird vom Bruͤckenthurn abgenom̃en Die ſehul⸗ 
den / ſo man den verdampten Boͤhmen ſchuldig geweſen / werden auß befehl J. Kaͤhyß M. ge⸗ 
lucht, Enderung wegen der Religion zu Prag vorgenom̃en. Die hohe Schul daſelbſt wird 
den Jeſuiten eingeraumt. Deß Churfuͤrſten zu Sachſen Schreiben an den Fuͤrſten von. 


N. Derfelben Antwort. Chur Sachfen ſchreiben an Chur Maͤhntz / vñ Heſſen Oarmſtat 
Die Evangeliſche werden auß Mähren vertrieben. Vrtheil wider die gefangene in Maͤhre 
as ſich inde Buͤndten ferner zugetragen. Das Veltlin wird als Neutral dem Pabſt zu⸗ 


chelle nemen etliche oͤrter bey jhrer Statt ein. DervonSubife wird geſchlagen. Vielfallen 


nen von der Religion wird viel hohns vnd ſpots angethan. Mompelier wird vom Koͤnig be⸗ 
laͤgert. Der Deputirten von den Reformirien Kirchen Rede zum Koͤnig. Deß Koͤnigs ant⸗ 
wor. Mompelier ergibt ſich de König: Der Hertzog von Rohan bekomt Perdon. Der fried 
Wird in Franckreich verfündigt. Schiffſtreit vor Rochelle Dar Printz von Condereyfe 
in Italien AntoniusFofcatınus wird zu Venedig vnſchuldiger weile getsdeer. M,An- 
tonıusde Dominis zeucht wider auß Engelland. Groſſer Tumult zu Conſtanunopel. 
Muſtapha wird auß feines Gefaͤngnus erledigt / vnd zum Kaͤyſer erwehlt. Oſman aber der 
vorige Kaͤyſer wird erwuͤrget. Ein Polniſcher Her zu Conſtantinopel wird ſtrangulirt. 
Printz Henrichs von Naſſaw einfall in Braband. Ignatius Loiola wird canoniſirt. Deß 
Pabſt Bulle an die Biſchoͤffe in Franckreich. Die Ref. Kirchen in Franckreich vnd an⸗ 
derſtwo hatten einen Faſt: vnd Bettag. Oreyreichgeladene Hollaͤndiſche Schiff kommen 
auß Oſt Indien. Die Seer auber werden von den Hollandern verfolge. Serfreit vor O⸗ 
ſtende Rauberey auff dem Meer. Die Spaniſche Secarmada wird zertreut Schiffſtreit 
bey Cabo Molle. Vieler reichgeladenen Schiff ankunfft in Holl: vnd Seeland. Ormus 
von dem Königin Perſien eingenommen. Scharmuͤtzel zwiſchen den Spanifchen vnd 
Statiſchen in welchem Doria vmbkomt:. Graff Henrich von dem Berg nimt Goch ein / 


auff Hertzogenbuſch Außfall deren don Schluyß · Die Spanifche thun ein Einfall in 
Oberyſſel vnd lauffen heplich an. Spinola nimpt jhm vor / Berg op Soon zu belaͤ⸗ 
gan. Steinbergen von den Spaniſchen belaͤgert vnd eingenommen. Groſſe Frewd bey 
den Spaniſchen vber ſolthe Eroberung. Belaͤgerung der Statt Bergen op Soom. 
Den Belaͤgerten wird Huͤlff zugeſchickt. Die Oberſten in der Statt theilen ihr Quar⸗ 
tir ab. Starcker Außfall der Belaͤgerten. Kriegsliſt derſelben. Sie arbeiten dapffer in 
den Außwercken. Die Statt wird mit aller Notturfft verſorgt. Beyde Partheyen ſetzen 
einander zu mit dem Geſchuͤtz. In Engelland wird für die Spaniſche Volck geworben. 
Vberlaͤuffer auß der Spaniſchen Laͤger in die Statt. Die Spaniſche thun einen ſtar⸗ 
cken Anfall auff einen halben Mond. Abermahliger Anfall der Spaniſchen. Zwo Fah⸗ 


te verderben deß Feinde Wercke · Ein Tonne Pulffers wird angezuͤndt / vnnd thut ſcha⸗ 
den, Die Spaner nemen einen halben Mond ein / vnnd werden wider darauß geſchla⸗ 
gen. Der Feind thut einen Verſuch an den Kaninichen Berg. Manßfeld verlaͤſt Ha⸗ 
genaw / vnnd thut groſſen ſchaden im Elſaß. Der Pfaltzgraff danckt feinem Kriegs⸗ 
volck ab. Schreiben deſſen von Manßfeld an den General Tilly Der Marggraff 
zu Baden danckt ſeinem Volck auch ab. Er wird Condemmirt / den Eduarti⸗ 
[chen die Ober Marggrafffchafft Badeneinzuraumen. Deß Pfalsgraffen Schreiben an 

—— den 
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1622.den Königin Engellandt. Ertzhertzog beopold nimpt Hagenaw vnd andere Stättein- 16 20 

7Der von Manßfeld zeucht ins Niderlandt / vnd wird von dem Cordua verfolgt. Schlacht 
oor Fleru. Bawren werden von den Manßfeldiſchen geſchlagen. Fuͤrſt Chriſtian von 
Braunfchweig verliehrt ſeinen lincken Arm. Die Manßfeldiſche werden in der Staten 
Dienſt angenommen ¶ Was ſich weiter in der Belaͤgerung der Statt Berg op Soom 
zugetragen. Printz Moritz von Vranien kompt den Belaͤgerten zu huͤlff. Proceſſion 
der Infantin zu Bruͤſſel. Spinola bricht auff vor Berg op Soom. Steinbergen wird 
von den Statiſchen wider eingenommen. Heydelberg von den Bayriſchen belaͤgert vnd ein⸗ 
genommen. Das Schloß wird mit Accord vbergeben Der Pfaltzgraff kompt wider in den 
H aag Was der König in Groß Britannien gethan / als er die Zeitung von der einne⸗ 
mung der Statt Heydelberg empfangen. Belaͤgerung vnd Eroberung der Statt vnnd 
Veſtung Manheim. Tilly kompt vor Franckenthal. Perſianiſche Bottſchafft Fompt 
gen Wien an. Graff von Manßfeld zeucht in Oſt Frießland. Mangel an Geld bey den | 
Spaniſchen. Der Kaͤyſer kompt gen Regenſpurg auff den Collegial Tag. Was zu | 
Conſtantinopel zwiſchen dem Tuͤrckiſchen Kaͤhſer vnnd Polniſchen Geſandten vorgan⸗ 
gen. Pre ſenten deß Königs in Polen an den Tuͤrckiſchen Kaͤyſer. Pfaffenmuͤtz von den 
Spamſchen belaͤgert vnd erobert. Printz Moritz von Vranien hat einen ſonderbaren An⸗ 
ſchlag vor welcher jhm mißlingt. Patent zu Antorff publicirt. Einfall der Spaniſchen 
auff Mauritius Schang. Abſterben etlicher fuͤrnemen vnd beruͤmpten Perſonen: Als 
Hertzogs Carln von Schweden / Frawen Sophien Chusfürfttichen Wittiben it | 
Sachſen / deß Biſchoffs von Wirtzburg vnd Bamberg / deß Apts zu Fulda / deß Patriar⸗ 
chenzu Aquileia, deß Edlen Herren Kempoä Doma, deß Rutmeiſters Entes / deh 
—— Petri Plancii; Di: Davidis Parei, D. Contradi| 

Vor vic v i i \ y10un23.3 


— — 








—⸗ 







RS / V Anfang dieſes 1622. Yahrshas I liche Schiffauff dam Meer wider inander firie, 






(eg | 
j > ben die Herren General Staten ci] ren: darumb erliche nach. dem Vfer lieffen / wel. 
vnd Det- | 08 N nen allgemeinen Faſt⸗ vnnd Bertag che ſehen wolten / was daſelbſt möchte zu thun 

nmn den vereinigten Niderlanden vnd ſeyn. Das ſchieſſen wurd etlich mal widerholet: 


tag in den — 


vereinige - zůgehoͤrigen Landſchafften vnnd Staͤtten gegen 


ten Ni⸗ 


dem 9. Jan alten Styls außgeſchrieben / Gott 


derlanden |, am Ailmachtigen zu dancken / daß er im verſchie⸗ 
nen Jahr deß Feinds vornembſte Anſchlaͤge / die 
er mit einer vberauß groſſen Heerskrafft wider 


Ein ſel⸗ 
Kam ge⸗ 
ſchicht in 
der Lufft 
vber En⸗ 
gellandt. 
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Kiſelſtein allerdings gleich : man ſchlug jhn in 





endlich gab es einen fchrecklichen Donnerſtreich / 
und fiel ein Stein auff die Erd / welcher ein ganze | 
Ehl tieff in die Etde ſunck. Man hat jhn außge⸗ 
graben vnnd war er vierthalb Schne lang / drit⸗ 
halb breyt / vnd auch fo viel dick. Er ſahe einem 


Stuͤcken / vnnd wolte ein jeder ein Stuͤcklein zur 
Gedaͤchtnuß davon haben So bald dieſer Stein 
gefallen / hat das Donnern auffgehoͤrt / vnd ver⸗ 





wunderte ſich ein jeder / dz es ploͤßlich wider ganz/ 


ſtill worden. Was ſolches bedenter / will ich einen || 
andern vrrheilenlaffen. 

Welcher &ei 
die Statt vnd 





nechſt vorgehenden Buch gemelt worden. Mir | | 
lerweil ift Marquis Spinola ing SÄger/folches zu. 
befichtigenranfommen : vnd nach. dem er befun⸗ 
den / daß feithero ein folche Batterey in der hohen 
Scans verfertigt worden / daß mandarobin 
die Veſtung vber alle Bollwerek fchiejfen können | 


hat ereinen Zrommererindie Statt gefande/ond | 


den Belägerten anzeygen laſſen / fie folten ſich nur 
reſolviren / ob fie ſich ergeben wolten oder nicht / er 
were bereit / ſie mit allem ernſt anzugreiffen / vnd 
wann ſie ſich mit Gewalt dazu bezwingen lieſſen / 
ſolte jhr feiner mir dem Leben darvon kommen. 
Damaln hat der Gubernator Pithan zur Ant⸗ 
wort geben / daß er nur ein Diener darinn were / 
vnnd muͤſte man die Auffgebung nicht bey jhm/ 


ſondern bey den Herrn Staten firchen. Hierauf | 


haben die Spaniſche ſtarck auff die Veſtung ge⸗ 
ſchoſſen / denen die Belaͤgerte dapffer wider ge⸗ 
antworiet· Ob nun wol gemelter Gubernator / 


nach 


alt Graff Henrich vom Berg Sie 
eſtung Gůlch verfchienen Jars ine" 
vor dem Herbflangefangen zu belägern 7 iſt im beig 
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1622. nach dem Craft Heinrich von dem: Berg die 
Start vnd V eſtung zum andern mal auffgefor, 
dert / jhm die Antwort geben / er ſolte den Oſtern 
erwarten: Js hat er nicht deſto weniger den 17: 
lanuarı ang efangen zu Parlamentiren / vnnd 
endlich diefer Accord gemacht / daß wann jhm 
innerhalb Zi voͤlff Tagen kein Huͤlff zukaͤme / er 
die Starevitind Veſtung vber eben wolte. As 
num folche Z woͤlff Tag fuͤruͤber und Pring Mo» 
rig ohn hoͤchh ke Gefahr gedachte Stute und Ber 
ſtung nicht en tſetzen koͤnnen / hat Graff Heinrich 
von dem Berizden Gubernator der verfloſſenen 
Zeit erinnern laffen / vnnd ſechshundert Karren 
vnd Waͤgen / die Pagagi darauff zu laden / wie 
abgeredt gewaeſen / in die Statt: geſandt. Dar⸗ 

auff den Februar, der Gubernator die Schluͤſ⸗ 
| ſel der Veſtung Graff Heinrichen vom Berg 
gelieffert / vnnd ift die Gnarniſon mit Sack vnd 
Pack / liegenden Fahnen / zwiſchen dem Spar 
niſchen Volck / zu Roß vnnd Fuß außgezogen / 
hinderlaſſend zween Capitaͤyn zn Geiſſel / biß Die 
geliehene Waͤgen wider eingelieffert würden. 

Die Artickel / auff welche die Statt vnd Ve⸗ 
ſtung vbergeben worden / ſind dieſe geweſen: 

tı,  Gollder Religion / wie dieſelbige jetzt zur 

eit in der Statt geuͤbt wird / kein eyntrag beſche⸗ 
hen / noch auch zuthun geſtattet werden. 

2. Dem Gubernator der Statt / Capitay⸗ 
nen / Officirern / Befehlshabern vnd Solda⸗ 
ten / wie auch allen andern / ſo in dem Dienſt der 
Gensral Staten jeg in der Start find / ohne 
Außnemung einiger Perfon / ob fie gleich hiebe⸗ 
vorn in Koͤnigl. Mayheſtaͤtt von Hiſpanien / or 
der Ihrer Durchleucht. in Braband / oder auch 
einigerandern Potentaten / wer die auch ſeyn 
moͤgen / Dienſt geweſen / ſoll zugelaſſen werden / 
frey vnnd franck mit fliegenden Fahnen / Waf— 
ſen / brennenden undten / Kugelnim Mund 
vnnd mir Trummenſchlag außzuziehen. In⸗ 
| gleichem foll auch jhren Weibern/ Kindern vnd 

Haußgeſindt erlaube ſeyn / mit Pferden Kar⸗ 

ven vnd Waͤgen / beneben aller Soldaten Wafı 

fen / ſo wol deren / ſo abgeſtorben / als entflohen 

vnnd entloffen / oder kranck ſind / alſo daß deren 
kein einige nach frag gethan werde / wie das auch 
geſchehen moͤchte / anß zuziehen: welches doch alſo 

zuverſtehen: daß fie feine Waffen auß dem Zeug⸗ 
hauß pinswegführen follen. 

3. Neben dem Gubernator follen frey mit 
außziehen der General der Artelerey / Bauwmei⸗ 
ſter Büchfenmeifter / Zimmerleue / Fewerwer⸗ 
Her / Handreicher vnnd ſonſi alle/fogu der Arte, 
lerey beſtellt ſeynd. 


2 


4. Dem Öubernator/Dfficirern onnd allen 
Hauptleuten / ſo außsichensfollen Pferd’ Karren 
vnnd Wägen beſtellt werden/ihre Pagagh nach 

immegen zufuͤhren / vnnd ſollen ſie gemeldte 
Pferd, Karren und Wägen von dannen frey wis 
derumb zuruͤck paſſiren laſſen. 

$. Vorgemelten Gubernator / Capitaͤynen / 
Officirern vnnd Soldaten ſol ohn Aufnemung 
iger Perſon frey Geleyd gegeben werden / dar 
mit ſie vor der Koͤnigl. May vnd Ihrer Durchl. 
von Braband / auch anderer Potentaten / ſo mit 

Ihnen verbunden / Kriegsleuten mögen ficher ſeyn 
ſo lang biß ſie zu Nimmegen ankommen. 

°. Wo ferrn die Krancken nicht koͤnnen mir 
den anderen zugleich außziehen / ſoll ihnen zuge⸗ 


— 
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laſſen werden in der Start ohn einiges moleſtiren 16 2 2, 
fo lang verbleiben / biß fie zu ihrer Geſundheit ge⸗ 
rathen / oder bequaͤm ſeyen außzuziehen /ond als⸗ 
dann jhnen Pferd / Karren vnnd Waͤgen gleich⸗ 
falls. mitgetheilt werden / die ſelbe frey vnnd franck 
auff Nimmegen zubringen. 

7. Den Offieirern vnd Soldaten / ſo wol zu 
Pferd als zu Fuß / welche ſich eg in der Start 
befinden vnd exbliche Guͤter / Haͤuſer / Renthen / 
Gereyd vnnd Vngereydt nichts darvon außge⸗ 
ſchloſſen / hie zu Landt haben / ſoll erlaubt ſeyn / 
daß ſie dieſelbige frey vnd ohn einige Hindernuß 
verkauffen / verhandlen / oder auff andere Ort 
bringen mögen / vnnd daſſelbe innerhalb eines 
Jahrsfriſt. 

8. Deßgleichen fol den Officirern vnd Sol⸗ 
daten / ſo wol zu Pferd als zu Fuß / ſo hiebevor in 
den kleinen vmbligenden Staͤtten / Freyheiten / 
Burckhaͤuſern vnd Schloͤſſern in Beſatzung ge⸗ 
legen / welche jhre Weiber / Kinder vnnd Mobi⸗ 
lien daſelbſt hinderlaſſen / erlaubt ſeyn / dieſelbe 
vnder dieſer wehrender Capitulativn abzuholen / 
vnd frey indie Statt zubringen. 

9. Der Gubernator vnnd die Hauptleut 
ſollen verpflicht ſeyn / bey ihrem Außzug alle 
Kriegsmumition / wie in gleichem auch alle fruͤch⸗ 
ten / fo noch im Vorrath / in der Statt vnd Ve⸗ 
ſtung zu hmderlaſſen / dieſelbe nicht mir ſich hin’ 
weg zu fuͤhren / noch auch einiges Wegs durch 
practicken zu enteuſſern. 

10. Es ſoll der Gubernator vnd die Hauplent 
keine Schrifften / Brieff vnd Siegel / die Statt 
oder das Landt ven Guͤlch betreffend / noch auch 
etwas / ſo zum Vortheil oder Schaden der Her⸗ 
zogen von Guͤlch / gereichen moͤchte / mit ſich hin. 
weg nemmen / ſondern ſollen dieſelbe denen vber⸗ 
lieffern / welche man deputiren wird ſie zu em⸗ 
pfangen. | 

1, Es ſoll kein Dfficirerund Soldat wegen 
einiger Schuld / vnder was Schein es jmmer ge 
ſchehen mag / arreſtirt vnnd angehalten werden / 
ſondern ſollen die jenige / welche einige Forderung 
haben / ſich mit einer Handſchrifft / in kurtzer Zeit 
zu bezahlen / begnuͤgen laſſen. 

12. Alle Betth vnnd deren Zugehoͤr / welche 
das Kriegsvolck von auſſen in die Statt hat ho⸗ 
len laſſen ſollen denen dieſelbe zuſtaͤndig / wider⸗ 
rumb zugeſtellt werden / vnnd ſollen fie zufrieden 
ſeyn / die in der Geſtallt zuempfangen / wie ſie jetz 
beſchaffen / ohn daß ſie deß wegen jemandt von 
den Hauptleuten oder Officirern nun oder ins 
kuͤnfftig moͤgen anhalten over moleſtirn 

13. Allen Officianten vnnd Dienern / welche 
in deß Churfuͤrſten von Brandenburg Dienſt 
ſeynd / vnd ſich noch in der Statt verhalten / was 
Standis oder Weſens die ſeyen / ſoll zugelaſſen 
ſeyn / auff den Fall / da fie bey jhren Dienſten nicht 
koͤnnen gedultet werden / innerhalb Jahrs friſt 
jhr Geſchaͤfften / ſo wol jhr Ampt / als jhr eigene 
Sachen betreffend / zuverrichten / vnd ſollen fie in 
benanter Zeit mit andern Sachen nit beſchwert 
noch angehalten werden. 

. 14. Es ſoll auch jedem Bürger vnd Inwoh⸗ 
ner der Statt / der ſich begert auß derſelben auff 
andere Ort zubegeben / zugelaſſen ſeyn / innerhalb 
Jahrs friſt feine Haͤuſer / Renten Gereyde vnd 
ongerapde guͤter / nichts darvon außgeſchloſſen / 
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1622, 


Moniou 
vonden 
Spani⸗ 
ſchen ein⸗ 
genom̃en. 


Der Spa 
niſche Ge 
ſandter 
will etli⸗ 
che kriegs 
Schiff in 
Engelläd 
Dingen: 


16... Mr 
zuverkauffen / alieniren vnd tranſportiten vnnd 
ſoll jhrer keiner daran einigs wegs verhindert 
werden. 

ry. Wann dieſe Artickel werden vnderzeichnet 
ſeyn / ſolen der Gubernator vnnd die Hauptleut 
ſchuldig feyw/obgemelten Herrn Graffen 2. auß 
ihrem mittel zugeben / welche bey ihre On. verblei⸗ 
hen / biß die Artickeln 7 ven Gubernator vnnd die 
Haupileut betreffend / vollzogen: hingege fol wol⸗ 
Hodachter Graff / wann ſie außziehen werden / 2. 
Tapitayn zu Geißlen dem Önbernaror zugeben / 
die bey jhm ſo lang bleiben / biß daß alle jhre Offi⸗ 
aber vnd Soldaten zu Nimegen angelangt ſeyn. 

16. Wann obgemelte Artickeln werden vnder⸗ 
ſchrieben ſeyn / vnd die Geiſeln gegeben / ſoll dem 
Gubernator vnd den Ha uptleutẽ zugelaſſen ſeyn 
jemand an Ihre Excel den Printz von Vranien 
zuſenden / vnd woferrn innerhalb 12. Tagen nach 
darodiefes kein real Entſatz / nemblich an Provi⸗ 
ant 300. Waͤgen auffs geringſte / in die Statt kaͤ⸗ 
me / ſollen fie ſchuldig ſeyn die Statt zuvbergeben 
wie auch in gleichem wann der Abgeſandte nicht 
wider zuruͤck kommen wuͤrde 

Alſo accordirt / beſchloſſen vnd vnderſchrieben 
durch den Herzen Graffen / vnnd mehrgemelten 
Gubernatorn vnd Hauptleutẽ / den 22,lan.ı 622, 

Auß gedachter Statt vnnd Veſtung Guͤlich 
find 22. Fahnen Statiſches Kriegsvolck aufge, 
jogen/ond waren auff die 2000. ſoldaten zu Fuß 
allerhand Nationen. Als der Gubernator Pithã 
die Schluͤſſel der Statt vnnd deß Schloſſes dem 
Graff Henrichen vom Berg vberlifferte / ſprach 
er zu jm Hiemit vberliffere ich E. Gn. die Schluͤſ⸗ 
ſel / die ich nun etlich Jahr lang bewahrt hab. Der 
Graff antwortete: Es ſeynd die erſte / die ich diß 
Jahr empfange:ich hoffe / ſie werden nit die letzten 
ſeyn. Darauff ſagte Pithan Was fuͤr Schluͤſ⸗ 
feln begeren E. Gn. mehr zu haben? das ſeynd all 
die Schluͤſſel der Statt vnnd Veſtung Guͤlch. 
Ja ſprach der Graff / aber die Schlüfel d Statt 


Amſterdam ſeynd nicht da.Nichtlang hernach | die Geſandten darumb allein kommen weren / 
nemlich im Jahr 162 4.hat gemelter Graff einen | den Streit wegen der Oft Indianiſchen Schif⸗ 


Zug nach denfelben Schlüffeln gethan / aber die 
Süß weren jhin bey nahe auff der reyſe erfroren. 
Pithan zog von Guͤlich gen Nimmegen / vnd von 
dannen kam er in den Haag. Allda haben jhn die 
Herzen General Staten in Arreſt genommen / 
vnnd durch einen Soldaten in ſein Loſament be⸗ 
wahren laſſen. Er war dazumal 72. Jahr alt / 
vnnd hatte allzeit den Staten trewlich gedient. 
Nach dem er etlich Monat im Arꝛeſt geroefen/hat 
er mit Bewilligung der Herin Staten vnd deß 
Printz Moritzen die Companey Fußknechten / v⸗ 
ber weiche er Capitaͤhn geweſen / ſeinem Sohn v⸗ 
bergeben. Er aber iſt im Arreſt geblieben. 

Sobald die Spanifche Guͤlch erobert/ haben 
fie erliche Compagnien nad) Moniou geſandt / 
mwelchediefelbe Herrſchafft dem Churfuͤrſten von 
Brandenburg abgenommen / vnnd mit jhrem 
Volck beſetzt haben. 

ImJenner dieſes Jahrs gieng der Spaniſche 
Gefandier in Engelland damit vinb / dz er etliche 
zugerüfte Kriegsſchiff dingen möchte. Aber der 


| Handel wolte jhm nicht angehen / dieweil ſich nie, 


mand wolte darzu gebrauchen laſſen. Darnach 
hat er ſich bearbeitet / daß er ro. oderr2. wolge⸗ 
ſtaffirte Schiff kauffen möchte: welches er auch 
ſchwaͤrlich har zuwegen bringen koͤnnen / dieweil 


Dritet pen Niverlundiha oonsn·⸗ 





Reverentz erzeygt / welcher 


die Engellaͤnder vermutheten / daß die Spanien 
dieſelbe wider die vereinigte DLiderlalrden gebrau⸗ 
hen wolten / wiewol der Spanifche Geſandtet 
vorgab / daß fie allein zu Beſchuͤtzurig der Meer⸗ 
graͤntzen in Spanien wider die See raͤuber ſolten 
gebraucht werden. * 
Zu End deß vergangen Jahrs haben Biegen 
von Staten erliche Geſandten in En gellandt 9% 
ſchickt / nemblich Frantz von Aerſſelt / Dietrich af 
Bas vnd den Herm von Tuyl vnd Schroßkir hea 
chen. Sie ſeynd den. Decembr.. Alten ſtyls St Ind 
Londen ankommen / vnnd nach alte r Gewonheit 
empfangen worden. Der Koͤnig war dazumal zu 
Rewinareket / vnd hat erſt den 2. Januar · dieſes 
Jahrs den Geſandten Audientz gelsen welches 
offentlich / wie fonft braͤuchlich / gef chehen. Nach 
dem die Geſandten jhr Credentz Schreiben vber⸗ 
geben / vnd jhren Vortrag gethan / welcher meh 
rentheils in Anerbietung aller möglichen Dim 
ſten beſtanden / haben fie bedeckter weiſe zuver⸗ 
ſtehen geben) daß ſie auch von andern Sachen 


62 | 
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cken eh 


zur, 



















mie Ihrer Mayeſtaͤtt zuhandlen herren / man) 2 
es derofeiben gelegen feyn wurde, Der König m, 
11) 


gab ihnen zur Antwort / daß fie Will komm we⸗ 
ren / vnnd bathe zu vnderſchiedlichen mahlen / 
ſie wolten jhn fuͤr entſchuldiget halten / daß er ſie 
fo lang hette auffaehalten/ ehe er ſie sur Audientz 
hätte kommen laſſen: dann feine Geſchaͤffte vnd 
das boͤß Wetter herren jhn verhindert: ſo koͤn⸗ 
te er auch wol erachten / warumb fie nicht zeitli⸗⸗ 
cher weren abgeſandt worden. Er hoffte aber) 
fie herren Macht vnnd Befehlfeine Vndertha⸗ 
nen zu Frieden zu ſtellen / welche er vermög fer! 
nes Königlichen Eydts ſchuldig were in jhrem 
Recht zu befchirmen / doch alfo/ daß fie ſollen 
bleiben in den Schranefen der Billichkeit vnnd 
Gerechtigkeit. Sonſt hielte er die Herren Sta 
sen fuͤr ſeine Alte vnnd gute Freundt / mir wel⸗ 
chen er reſolvirt were Freundtſchafft zu vnder⸗ 
halten. Der König muthmaſte dazumahl / daß 


fahrt zu ſchlichten. Als nun die Geſandten 
kuͤrtzlich auff deß Königs Rede geantwortet / 
ſeynd die Vorſteher der Oſt Indianiſchen Ge⸗ 
ſellſchafft durch Anleytung der Geſandten auch 
herbey getretten / vnnd nach dem fie fhre Brief 
fen vberliffert /haben fie dem König gebuͤrliche 
ſich vermercken laſſen / 
daß jhre Ankunfft jhm angenehm were / vnnd 
ſagte / daß fie weren fine quibus non, das iſt / 
* welche man dieſer Sach nicht handlen 
oͤnte. 

Bald darnach haben die Geſandten auch bey 
dem Printzen von Wallis Audientz gehabt / wel⸗ 
chen fie erſucht / daß er ihnen bey dem Koͤnig wol, 
te Fuͤrſchub leyſten / vnnd behuͤlfflich ſeyn / da⸗ 
mit ſie in kurzem einen guten Beſcheyd erlangen 
koͤndten. Er antwortete jhnen gar hoͤfflich / mit 
Entbietung feiner Dienſten / vnd ſagte / er hoff⸗ 

te / ſie wuͤrden ſolche Bottſchafft bringen / durch 
weiche der Königlichen Maͤyeſtaͤtt und dero ge⸗ 
treuwen Vnderthanen ein genigen geſchehen 
moͤge. 
Den 8. Jenners haben gemelte Geſandten ei⸗ 
ne geheime Audientz bey dem Koͤnig erlangt / vnd 
hat Ihre Koͤnigl. Mayeſt. dero Raͤth laſſen ab⸗ 
tretten / alſo daß Sie allein bey den Geſandten 


im Ger 
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52 16 um Gemach geblieben. Nach etlichen Reden 
iſt der König auff den Streit wegen der Oſt In⸗ 


































| dianiſchen Schiffart gefallen ond har zu erken⸗ 
nen geben/ wie daß feine Vnderthanen ſich hoͤch⸗ 

| lich vber die Niderlaͤnder / fonderlich vber die Oſt 
wol Indianiſche Geſellſchafft / beklagten / von welcher 
Ir ihnen ein groffer Schad vnder wehrender Hand⸗ 


lung / ja auch nach gefchloffenem Accord zugefuͤ⸗ 


nam get / vnd drey oder vier fuͤrnembſte Artickel ge⸗ 
‚geh dachten Accords weren vmbgeſtoſſen worden: 
d. vnd ſchaͤtzen ſie den ſchaden / den ſie gelitten / auff 


1 wolf Millionen Goldts. Wiewol er aber jhnen 
nicht allerdings Glauben zuſtellte / ſo hetten doch 
jhrer viel Banckrottiren muͤſſen. Hierauff hat 
der Koͤnig etliche ſeiner Raͤth verordnet / die mit 
den Niderlaͤndiſchen Geſandten ſich in eine Vn⸗ 
derhandlung einlaſſen ſolten / vnnd ſagte er dar⸗ 
bey / dag man ſich hierinn nach dem Text mehr⸗ 
gedachten Accords richten wuͤrde. Faſt in allen 
Geſpraͤchen wurden die Geſandten vermahnet / 
daß ſie dieſen Streit wolten auffheben / vnd das 
Fewer / welches andere boͤſer Meynung auffblie⸗ 
ſen / dempffen. Wann dieſe Sad) wuͤrde ver. 
glichen ſeyn / ſo wiirde man im vbrigen leichtlich 
koͤnnen fortkommen / vnnd den Herrn Staten 
willfahren / was ſie wuͤrden begehren / vnnd zu 
ihrer Verſicherung diente. Ihre Mayeſt. ha 
ben Dreyzehen der fuͤrnembſten Reichs Raͤth er⸗ 
wehlet / die mit den Geſandten der Herrn Staten 
handeln ſolten: vnder denſelben find dieſe gewe⸗ 
ſen / der Groß Schagmeifter / der Bewahrer dei 
Sigels / der Prafiven deß Raths / der Marquis 
Hamilton /der Graff von Arondel, der Graf 
von Pembroke, der Freyherr Digby,‚Edmond, 
vnnd der Secretarius Salvert. Mit denſelben 
haben ſie den iy. Jenners nach Mittag ihre err 
ſte Vnderredung in deß Koͤnigs Rathtammer 
gehalten. Allda har gemeldter Edmond , auff 
Erfuchung der andern Herren / wie er fuͤrgab / 
dieſes auff die Bahn gebracht: Daß der Koͤnig je⸗ 
derzeit eine ſonderliche Sorg getragen haͤtte / 
die Vnion mit den Herzen Staten / wie auch die 
Freundſchafft und gute Corzefpondeng zwiſchen 
beyderſeits Inderthanen zu vnderhalten. Aber 
an ſtatt daß die Herzen Staten ſolches mit ge⸗ 
buͤrender Danckbarkeit erkennen ſolten / ſo theten 
ſie gerad das Widerſpiel / vnd gaͤben Ihrer Koͤ⸗ 
nigl. Mayeſt. groſſe Vrſach vber die Exceſſen 
vnd den Gewalt zuklagen / welchen ſonderlich die 
Oſt Indianiſche Geſellſchafft der Niderlaͤnder 
an Ihre Vnderthanen vbte. Darumb Ihre 
ayeſt. lang gewartet hette / daß die Herrn Sta⸗ 
ten Sie deßwegen einmahl zu frieden ſtellen ſol⸗ 
ten: vnd wolten auch die Herren Deputirte gern 
vernemen / ob ſie / die Geſandten gnugſame Boll 
macht haͤtten / darvon zu handlen vnd zu ſchlieſ⸗ 
ſen. Die Geſandten der Herrn Staten haben die 
groſſe vnd vielfaͤltige Wolthaten Ihrer Mayeſt. 
gutwillig erkandt / vnnd fleiſſig darfuͤr gedanckt / 
and) ſich dahin erklaͤrt / daß die Herzen Staten 
nichts wuͤrden vnderlaſſen / dardurch ſie Ihre 
May. zu ferꝛrnere Gutthaͤtigkeit vnd wolgeneig· 
39 ten Gemuͤth bewegen koͤnten. Darneben haben 
| fiedie Entſchuldigung gethan / warumb dieft 
Bottſchafft fo lang were zuruͤck gehalten wor, 
den / vnd vermeldt / daß fie Ihre Koͤn Mayeſt. 
mit denen vnd jhnen angezogenen vrſachen gnaͤ⸗ 
digſt were zu frieden geweſen. Endiich haben fie 
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angezeigt / daß fie in Bergleichung der entftan | 1.6 
denen Mißhelligfeiren Rund vnno Auffrichtig / 

niemand zu Lieb oder zu Leyd / handen / auch ihre 

Lut / die gleichwol auch groſſe Klag fuͤhrten / wi⸗ 

der Recht nicht verthaͤdigen / ſondern denſelben 

nach Inhalts deß gemachten Con racıs feinen 

Lauff laſſen wolten/inmaflen Ihre Mayeſtaͤtt 

ſelbſt bezeugt hette / daß derſelbe eine Regul vnnd 

Richtſchnur ſeyn ſolte / nach welcher tiefer Han⸗ 

del zuſchlichten were. Ihren Gewalt belangend 

haͤtten fie Ihre Credentz Brieff dem König v⸗ 

berantwortet / durch welche ſie vermeynten / daß 

ſie gnugſamb gevollmaͤchtigt weren / ſonderlich 

dieweil die Frag nicht were / wie man einen ne⸗ 

wen Accord machen / ſondern allein / wie der / 

ſo vorhin gemacht worden / gehandhabt / vnnd 

was wider denſelbe entweder durch die Engellaͤn⸗ 

der oder Niderlaͤnder miß handelt worden / erſtat⸗ 

ter würde. Gleichwol damit an der begehrte Doll 

macht nichts ermangeln moͤchte / ſo weren ſie 

mit einem außſuͤhrlichen Gewalt von den Her⸗ 

ren Staten verſehen / den ſie auch alſo baidt v⸗ 
berliefferten / dieweil ſie den ſelben bey der Handt 
hatten. Aber die Engliſche Deputierte gaben 
zur Antwort / ſie weren mit jhrer Muͤndtlichen 
Erklaͤrung zu frieden / es bedoͤrffte feiner ferrne⸗ 
ven Vollmacht / wolten auch diefelbe / die ſie 
vbergeben / nicht leſen: Gleichwol fragten ſie die 
Geſandten / ob ſie Befehl haͤtten von dem Wall⸗ 
fiſch fang in Groenland / vber welchen die Engel 
länder ſichauch beſchwaͤrten / vnd von der Muͤntz⸗ 
Ordnung zu handlen. Als die Geſandten ge⸗ 
antwortet / ſie weren auch darmit gefaſt / hat 
gedachter Edmond jhnen eine weitlaͤufftige 
Schrifft eingehaͤndigt / vnnd geſagt / das were 
der Inhalt der Klagen / welche die Engliſche 
Gefellſchafft wider die Niderlaͤnder / fo in Oft 
Indien handelten / vbergeben harte + Die Her⸗ 
ven Geſandten wolten dieſelbe zu ſich nem, 
men / examiniren / vnnd jhren Kauffleuten 
befehlen / daß ſie darauff antworteten / vnnd die 
Antwort dem Herren Calvart zuſtellen / damit 
man feine Zeit verlöhre / ſintemahl der Herren 
Raͤth Meynung nicht were / daß man einen 
weitlaͤufft gen Proceß darauß machen folte, 
Hierauff haben die Herrn Geſandten vorgeſchla⸗ 
gen / daß der nechfte vnnd ficherfte Weg / Ihres 
ermeſſens / were / wann den Kaufflenten beyder⸗ 
ſeits aufferlegt wuͤrde / alle ihre KlagPuncten 
zugleich in Schrifften zuvberantworten / mit 
dem Geding / daß was einer oder der andern 
hernach auffs new wuͤrde vorbringen wollen ſol⸗ 
re aufigefchloffen werden, Vnd nach dem fie 
ihre Schrifften beyderſeits gegeh einander wuͤr⸗ 
den gerwechfelt/onnd die Klagen vnnd Deranr 
tung der Gebuͤr bewieſen haben / ſolten die Her⸗ 
ven Deputirten neben ihnen den Geſandten die, 
felbe zugleich vberfehen / erwegen 7 gegen dem 
Text deß Contracts halten / vnd daranff Necht 
ſprechen. Es were dann Sach / daß die Herren 
Deputirte bequaͤmer zu ſeyn erachteten / daß man 
in der Handlung / die newlich zwiſchen deß Koͤ⸗ 
nigs vnnd der Herren Staten Kommmffarien 
were angefangen worden forsfahren ſolte / damit 
man deftocher vernemen möchte, welcher Theil 
rechtmaͤſſige Brfachen zu Elagen habe. Auff 
diß erbieren haben die Herren Deputirte in Ge⸗ 
genwart der Geſandten zweymal berahtſchlagt: 
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Gleichwol wurden die Geſandten ſedes mals ge⸗ 
betten / obgedachte Schrifft zu ſich zunemen / zu⸗ 
vberſehen vnnd beantworten zulaſſen: vnd ſag⸗ 
ten die Deputirte / man wuͤrde darnach wol ei⸗ 
nen Weg finden, in der Sachen zu handlen. 
Die Gefandten gaben dargegen zuverſtehen / 
daß es verlohrne Zeit vnd Arbeit ſeyn / vnd viel⸗ 
leicht eine groſſe Weitlaͤufftigkeit gebaͤren wuͤr⸗ 
de: Aber die Deputierte ſagten Nein darzu / de⸗ 
rowegen die Geſandten angeregte Schrifft end⸗ 
lich annameny in welcher die Engliſche Hans 
delsleut einwenig mehr als Zwoͤlff Deillionen 
Goldts forderten : fo harte der Ronig fein Nach» 
theil auch: hoch gerechnet. Die Borfteher 
der Niderlaͤndiſchen Gefelffchafft find mit jhrer 
Antwort vnd Öegenforderung bald Fertig gewe⸗ 
fen / welche ſie den 25. lanuar. vberlieffert / vnnd 
belieff dieſelbe eben fo hoch / ja hoͤher / ann der En⸗ 
gliſchen / auch lieſſen fie ſich bedüngken / fie weren 
beſſer fundirt Dieſe Vnderhandlung hat Jahr 
vnd Tag gewehrt / vnd ſeynd gleichwol alle Pun⸗ 
eten nicht abgehandelt worden :davon wir an ſei⸗ 
nem Drefernern bericht thun wollen, 

Den 19, Januar.iftdas Parlament in En 
gelland von einander gefchieden / vnnd durch ei⸗ 
nen offenslichen Außruff einem jeden: erlaubt 
worden / wider heimzuziehen. Auff denfelben 
Tag iſt der König in eine groſſe Gefahr feines Le⸗ 
bens gerathen / auß welcher GOtt der HERR 
jhn wunderbarlich errettet hatt. Dann als er zu 
Thebold in ſeinem Luſtwald auff der Jagt war / 
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Der Roͤ⸗ 
nig in En⸗ 
gelland 
kowt in 
—* 
gefahr ſei⸗ 
nes lebẽs 


gen wolt / iſt er mit dem Haupt vorwarts in 
cin tieffes Loch geftürgey / vnnd das Pferdt auff 
jhn gefallen / alſo daß man nur einen ſeiner Fuͤß 
vber das Waſſer geſehen. Bey demſelben hat 
jhn ein Edelmann gefaſt / vnnd herauß gezogen / 
alſo daß der Koͤnig im geringſten nicht iſt beſchaͤ⸗ 
digt worden. Nicht lang hernach als der Koͤnig 
vor dem Fewer ſtundt / iſt er ohnverſehens vmb⸗ 
gefallen / vnd hat ſeine Hoſen ſampt andern Kley⸗ 
dern verbrandt: gleichwol iſt jhm am bLeib kein 
Schad gefchehen. Es ſcheynt daß der Schwin⸗ 
del jn ankommen / vnd dadurch ſolcher ploͤtzlicher 
fall vervrſacht worden ſey. 

Dazumal waren viel in Engelland vnnd ans 
derſtwo / welche ihnen die Gedancken machten / 
daß GDTT den König auf ſolcher Gefahr 
errettet hette / auff daß er den Wolftandr der 
Kirchen vnnd der ganzen Chriſtenheit mit eir 
nem rechten Eyffer vnnd Ernſt befürdern fol 

te: darzu er ſich zimlicher maffen anlieh Dann 
er fich reſolvirte Zehentaufene Mann auff fer 
nen Koften werben zu laſſen / vnnd in die Pfaltz 
zufchieken/ ober welche der General Veer das 
Commando haben folte : vnnd machte er jhm 
die Rechnung / daß ſolches Wolckneben der 
Huͤlff welche von andern Fürften vnnd Porem 
taͤten folte beygefůgt werden / ſtarck genug ſeyn 
wuͤrde / die Pfaltz zuerhalten / vnnd daß jene / ſo 
davon verlohren worden / wider zuerobern / ſinte⸗ 
mal er vermeynte / daß dem Kaͤyſer anderſtwo ar⸗ 
beit auff dem Halß wachſen wuͤrde / die jn verhin⸗ 
dern ſolte / ſerrnern Einfall zuthun. Er ließ auch 
im Monat lanuar. den Freyherren von Chiche- 
fter , welcher Statthalter in Irrlandt war /von 
dannen beruffen / den er in Teutſchlandt fchicken 
wolte / die Evangeliſche Fuͤrſten vnd Staͤndt zu⸗ 


Br keſol⸗ 
virt ſich 

Kriegs» 
volck in 
die Pfaltz 
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vermanen / daß ſie die Vnion / welche ſie verlaſſen 
ernewren / vnd wider auffrichten wolten / vnd al 
cin ordinari Geſandter in der Pfaltz zu reſidiren 
Vnderdeſſen hielte Ihre Did). immer an / daß 
alleb / was jhren Kindern abgenommen worden / 
fuͤrderlich erſtattet wuͤrde / vnd wolte ſie dazumal 
daß ſolches in der Handlung / die man mit Spa⸗ 
nien angefangen vnd zimlich weit gebracht hatte / 
das erfiefenn ſolte Man hielte dafür / daß Ihre 
May .das Gelt / welches zu Vnderhaltung obge⸗ 
dachtes Kriegsvolcks nötig were, ieichtlich ohne 
beruffung deß Parlaments / entweder durch eine 
neuwe Aufflag auff die frembde Gewaͤchs / oder 
durch eine freywillige vnd allgemeine-contribu- 
tion / zuwegen bringen würde. Dem Freyherren 
Digby wurd befohlen / ſich mit ſeiner Reyß nach 
Spanien zu eilen / vnd daſelbſt vmb die reſtitutis 
der Pfaltz vor allen Dingen anzuhalten / an wel⸗ 
cher die Engellaͤnder jnen fein zweiffel machte. A⸗ 
ber die zeit hat ſie wol etwz anders gelehrt. Es wa⸗ 
rẽ dazumaͤletliche am Koͤn. Hofe der Meynung / 
daß Ihre May. dein Kaͤyſer / im fall er gedachte 
reſtitution weygern ſolte / den Krieg mit fug an⸗ 
kuͤnden / vnnd gleichwol Freundtſchafft mit dem 
König in Spanien halten koͤnte:welches andere / 
als einen böfen ond dem Königreich Engellandt 
ſehr ſchaͤdlichen Nach verworffen haben, dieweil 
dajfelbe dadurch an Gele vnd Wolck ohn ſonder⸗ 
lichen vortheil wuͤrde erſchoͤpfft werden / vnd ſeine 
macht auff dem Meer / fuͤr welcher die Feind ſich 
am meiſten entſetzen / vnd die den Kenia in Spa 
nien vielmehr / als etwas anders / zur Billigkeit 
bringen wuͤrde / nicht gebrauchen koͤnnen. | 
Der Königin Franckreich war zu diefer ZA ig 
auff die vonder Ref. Religion / vnnd ſonderlich F 
auff die Verſamblung zu Rochelle dermaſſen 
verbittert / daß er nicht leyden konte / daß deß Koͤ⸗ 
nigs in Groß Britannien vnnd der Herrn Sta⸗ 
ten Geſandte etwas von einer Friedenshandlung 
meldeten / ſondern wolte / daß die von Rochelle 
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einer rechefchaffenen Rew wegen alles dep jeni⸗ ver 
gen / ſo biß daher vorgeloffen/die ganze Sach deß 
Koͤnigs diſcretion durch den Hertzogen von Ko⸗ 
han,oder feine Deputirten vnd etliche abgeordne⸗ 
re von den Ref. Kirchen heimſtellen / vnd keine Ar⸗ 
tickel oder geding auff die bahn bringẽ ſoltẽ Dem |. 
Engliſchen Geſandten wurd zum zweitenmal ein 
Paßport für ſeinen Secretarium den er gen Ro⸗ 
chelle ſchicken wolte / abgeſchlagen: darauß gnug⸗ 
ſam abzunehmen war / daß alle Friedshandlung 
vnd Interceſſion dem Koͤnig zu wider war / vnd 
daß er nicht gern hatte / daß Frembde ſich in dieſe 
Sache mengren. Der Koͤnig wolte denen von der 
Religion die Staͤtt jhrer Verſicherung nit laͤn⸗ 
ger in Haͤnden laſſen / vnd ſagte / daß dieſelbe ih’ 
nen gewiſſer vrſachẽ halben allein auff eine kurse 
zeit Pfandsweiſe were eingeraumt wordẽe: dieweil 
aber ſolche Vrſachen jetzund weren auffgehaben 
worden / vnd ſie gedachte Staͤtt feindſeliger weiſe 
wider jhn vnd feine Befehl befeſtigt herren / deſſen 
fie vermoͤg der Edicten nicht weren befugt gelve⸗ 
ſen / ſo were es billich / daß ſie jhm dieſelbe wider 
lieffern ſolten. Dargegen wandten die von der 
Religion ein / daß ſie mit jhren Weibern vnd Kin⸗ 
dern ohn gemelte Staͤtt deibs vnnd Lebens nit fir 
cher ſeyn wuͤrde / dieweil die Gemein hin vñ wider 
ſehr auffruͤhriſch vnd jhnen auffſetzig were / vñ ſie 


allent⸗ 


ef 
mit einer gebürender ſubwiſſion und bezeygung — 









Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 32 


—— — 


Das Neun vnd dreyſſigſte Buch. 


allenehalben viel Feinde hetten / die alle Weg vnd 
Mittel ſuchten / deß jungen Koͤnigs Hertz von jh⸗ 
nen abwendig zu machen. Alſo waren beyde Par⸗ 
theyen weit von einander / dieweil der Koͤnig heff⸗ 
tig auff ſein authoritet drang / vnnd die von der 
Religion jhren Widerſachern nit trawen doͤrff⸗ 
ten. Die von der Religion ſparten feinen Fleiß 
noch Arbeit etliche Staͤtt in Langedock vnd Guy⸗ 
enne auffs beſt zu fortifitiren / inſonderhei Mom⸗ 


pelier / Niſmes / Caſtres / Montauban / S. Hoz / 


vnd Andere mehr. Die Soldaten zu Montauban 
lleffen offt anf / vnd haben Picquecots vnnd an⸗ 
dere vmbligende Oerter eingenommen vnd befe⸗ 
ſtigt. Der von esdiguieres thet fein beſtes / daß er 
etliche Herrn vnd Statthalter in den nechſtgele⸗ 
nen Landtſchafften / die widerwertiger Religion 
waren / mit einander vergliche / vnd zu frieden ſtell⸗ 
te / dadurch er die von der Ref. Religion / ſo noch 
in Waffen waren / ſchwaͤchte / vnd jhren Anhang 
geringer machte. Der Koͤnig trachte darnach / 
wvie er noch mehr oͤrter vnd Staͤtt denen von der 
eligion entzihen / vnd andere Oberſte vnnd Re⸗ 
genten hinein bringen moͤchte / nicht durch Kriegs 
gewalt / ſondern durch Vergeltung mit einer ge⸗ 
wiſſen ſummen Gelts / als Nort, Chaſtelteaut, 
&c, vnd hat er zugeben / daß die ſtarcke Beftung 
Quillebeuf gefchleiffewürde, Hergegen hat der 
vonSubife im Namen deren von der’ Religion 
das veſte Schloß Sauſion eingenommen / vnnd 
das Regiment deſſen von S. Lucq Gubernators 
zu Bou geſchlagen. 

Als drey Kriegsſchiff der vereinigten Nider⸗ 
landen bey Bordeauxlageny hat der Printz von 
Conde den fuͤrnem bſten Capitaͤyn derſelben zu 
ſich beruffen / vnnd jhm angezeigt / daß der Koͤnig 
in dieſem Krieg jhres Dienſts bedoͤrffte. Der Ca⸗ 
pitaͤyn entſchuldigt ſich / vnd ſagte / daß er ſolches 
nicht thun doͤrffte ohn außdruͤcklichen befehl vnd 
Bewilligung der General Staten feiner Herrn: 
Darauff ſeynd harte Wort vnd Draͤwungen er⸗ 
folgt / vnd gab der Printz von Conde fuͤr / daß er 
macht hette / die Schiff ing Königs Namen zu 
arreſtiren / jhnen zu gebieren / vnd fie zu zwingen. 
Die Sach iſt ſo wein kommen / daß gedachter 
Printz den Eapitaͤyn mir7.oder 8. Perſonen / die 
bey jhm waren / auff das Schloß la Trompette 
hat fuͤhren laſſen / da er damals Hof hielte. Da 
bey es nicht geblieben / ſondern hat man beydes 
auß dem Schloß vnnd vom Landt auff die drey 
Kriegsſchiff / die ſich auch wider habẽ hoͤren laſſen 
dermaſſen geſchoſſen / daß ein groſſer Auflauff du⸗ 
von entſtanden iſt. Das fuͤrnem ſte Schiff / deſſen 
Capitaͤhn man in Arreſt genommen harte / iſt 
durch die maͤnge der Schůß loͤchericht worden: 
aber die zwey andere / welche jre Segel geſchwind 
auffgeſpant / haben ſich in die Flucht begeben / vnd 
ſind darvon kommen. Die Buͤrger in der Statt 
ſind dadurch ſehr Auffruͤhriſch worden / vnd hat 
es wenig gefehlet / daß fie einander ſolten ermordt 
haben / wann nicht der Pring von Conde were 
dazu kommen / vnd die Buͤrgerſchafft mit guten 
Yıy.. Worten geſtillt hette. —— 

Als das Geſchrey vnder den Frantoͤſiſchen 
Solpayz | Soldaten + die in der Staten Dienſt waren / er⸗ 
u iüeg | FBollen/vaßder Koͤnig in Franckreich diß Jahr 
m teig. abermals wider die Hugenotten / die man Rebel⸗ 

auß. | len nante / Krieg führen wolte / feynd jrer viel auß 
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den Niderlanden von ihren Fahnen verlauffen / | 


> 


auff daß fie dem König wider die Religionsver“ 16 2%, 
wandte in Srancfreicd) dieneren. ° Darumb die 
Herm Staremeine Notturfft zu feyn erachten / 
diefem weglauffen durch ein bequaͤm Mittel zu 
ffeumwren vnnd zu wehren: Welches fie auff diefe 
weifegerhan: Man hat durch ein offentlich an: 
geſchlagen Patent allen Schiffleuten verbotten / 
daß ſie keine Frantzoͤſiche Soldaten / die ein gut 
Papport nicht aufflegen koͤnten / auß dem Landt 
führen ſolten: Deßgleichen hat man allen Fergen 
auff den frontiren onderfagt / einigen Frantzoͤ⸗ 
fifchen Soldaten ohn einen fonderbaren Befehl 
oder Eonfenß oberzuferen welche darwider thun 
wuͤrden / gegen denſelben folteder Gebuͤr verfah⸗ 
ren / die Schiffer vnd Fergen als vngehorſamen 
wider Ihre Hohe Oberkeit geſtrafft / vnnd die 
weglauffende Soldaten fuͤr Schelmen außge⸗ 
ruffen werden. Newe 

Bald im Eingang dieſes Jahrs haben etliche Werbun 
Herren vnd Fuͤrſten angefangen Kriegsvolck zu gen in 
werben / vnd ſich zum Krieg zu ruͤſten / wiewol fie Teutſch⸗ 
mehrentheils geringen Borzaht ai Gelt hatten / laud 
vnd kaum ſo viel auffbringen koͤnnen / daß ſie den 
Oberſten /Rittmeiſtern vnnd Hauptleuten jhr 
Anritt Gelt hetten mögen erlegen. Die zu dieſem 
Krieg ſich lieſſen gebrauchen / theten ſolches mehr 
auf Hoffnung einer guten Bent / daun daß fie 
ihnen die Rechnung machten / jhren Sold zur em; 
pfangen, Der Graffvon Manßfeld ließ ſtarck 
werben in Sortringenonder dem Herrn von Vau⸗ 
bois vnd Vaubecurt, Der Marggraffvon Bas 
den ließ vnderm Hertzogen vo Sachſen Weimar 
1000. Pferd vnd 3000.51 Fuß annemen. Her⸗ 
tzog Magnus von Wirtemberg nam an 600. 
Pferd / vnd To00. zu Fuß: Der Rheingraff Ott / 
1000. Pferd: Der Oberſte Helmſtaͤtter 3000. 
zu Fuß: Der Herr von Fleckenſtein / io 0oo. Pferd: 
Der Oberſte Goldſtein Foo, Pferd / vnd 3000. 
zu Fuß. Vber diß ließ der Graff von Manßfeld 
1000, Pferd durch den Graffen von Witgen⸗ 
fein annemen, 

Im nechſtverſchienen Jahr harte Bethlehem 
Gabor vnd Budianiin Vngarn vnd Oeſterreich 
deßgleichen der Marggraff von Jaͤgerndorff in 
Maͤhren / mit Brennen / Rauben vnnd Stehlen 
groſſen Schaden gethan / vnd Viel Staͤtt vnnd 
Veſtungen eingenommen. In dem ſie aber das 
Land verderbt / die Bawren verjagt / vnnd alle 
Handthierung zu nicht aemacht/ haben fie zwar 
jhren Feinden einen groſſen Abbruch gethan / aber 
ſelbſten wenig vortheils dabey gehabt: dann ſie fo 
wol / als die Käyferifche Hunger vnnd Kummer 
leyden muͤſſen / vnnd haben die oͤrter / die fie eynge⸗ 
nommen hatten / nicht halten koͤnnen. Alſo 
find beyde theil genötigt worden / einen Still, 
ſtand zu machen / damit man lang vmbgangen / 
dieweil ein Theil dem andern nicht trawete / vnd 
iſt endlich zu Niclaußburg dieſer Aecord getrof⸗ 
fen worden : ' 

1. Daß Ihre Kaͤhſ. May. allen vnnd jeden 
Vngarn ein gemein Perdon ertheilen: 2. Beth⸗ 
lehem Gabor den Königlichen Tittel verlaſſen / 
die Cron den Kaͤyſer wider erſtatten / die Graͤntz⸗ 
haͤuſer in turtzen Tagen raͤumen / ſich auß dem 
Koͤnigreich verfuͤgen / vñ wider das Hochloͤbliche 
Hauß Oeſterreich nichrstehtiren:z, Hergegen 
Ihre Kaͤyſ. May. jhm den Tittel eines Reichs⸗ 
fürften/fieben Spanſchafften / ſampt der Start 
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Caſchaw fein Lebenlang guͤnnen: 4. Ferrner / er 
Bethlehem zwey Fuͤrſtenthumen in Schleſien / 
nemblich Oppeln vnnd Radibor / neben den 
Herrſchafften / Schloͤſſern vnnd Veſtungen 
Monchats / Tokay / Zagmar vnd Eſchet fuͤr ein 
gewiſſe Summ Gelts inhaben / vnd dann fuͤnff⸗ 
zig tauſent Guͤlden auß deß Reichs Contributio⸗ 
nen / zu Abzahlung der darinn ligenden Solda⸗ 
ten / welche dem Kaͤyſer ſo wol / als dem Becthle⸗ 
hem ſchweren ſollen / Jaͤhrlichs empfangen: 5. 
Die Koͤnigliche Cron auff dem Schloß Trin- 
ebin biß auff demsandtag bewahret werden / quff 
welchem alle Beſchwernuſſen deß Koͤmgreichs / 
wie auch der Streit wesen der Teutſchen / ob fie 
zu Aemptern anzunemẽ oder nit / geſchlichtet wer⸗ 
den ſollen: 6. die Religion ſoll bleiben wie fie zu 
deß vorigen Kaͤyſers Zeiten. geweſen: vnnd ſollen 
in gemeltem Stillſtand auch die Jeſuiten bearif, 
fen ſeyn / aber kein eigene Guͤter im Land beſitzen: 
7. Die verpfaͤndte Guͤter ſollen biß auff dem 
Landtag den Inhabern gelaſſen / hernach aber 
von den Eygenthumbsheren wider geloͤſt / vnnd 
was durch Schenckung alienirt worden / durch 
die darzu verordnete Commiſſarien fuͤrderlich er⸗ 
ſtattet werden. | 1724 

Diefe Artickel hat zwar Bethlehem Gabor ap⸗ 
probirt/ jedoch jhm vorbehalten / daß er die ratift, 
cation deß Tuͤrckiſchen Kaͤyſers erwarten moͤch⸗ 
te / vnnd die Publicirung deß Stillſtands biß da⸗ 
hin au geſtellt werden ſolte. Vnder deſſen ver⸗ 
ſamblete er zu Neutra viel tauſent Mann / auch 
wurden die Tuͤrckiſche Veſtungen mit vielem 
DVolck erfuͤllt:: welches dem Kaͤyſexiſchen fein 
geringes nachdencken machte, Ihre Kay. May⸗ 
Commiſſarij zogen gen Thyrna / damit ſie deß 
Bethlehems endliche Antwort vernemen / vnnd 
alles mit jhm abhandeln moͤchten. Bethlehem 
gab die Staͤtt Thyrna / Neutra / Newheuſſel vnd 


nn — — —— m — —ñ — — nn — — — — — — —— 


andere Ort wider / vnd verhieß / er wolte die Berg⸗ 


ſtaͤtt erſtes Tags räumen. Zu Newheuſel waren 
die Commiſſarii nicht gar ſicher / vnd blieben auff 
der Schuͤtt 2000. Heyducken ligen. Auch war 
ð Badiaui ſehr verdaͤchtig / dieweil er viel Volcks 
ſamblete Bald darnach har Betlehem die Berg, 
ſtaͤtt wider eingeraumt:gleichwol behielt der Kaͤy⸗ 
ſer einen Argwohn auff jhn / welcher dardurch 
vermehrt ward / daß er die Cron auß dem Landt 
nicht führen laſſen / noch zugeben wolte / daß die 
Jeſuiten einige Guͤter haben ſolten: Zu dem ſo 
begerte er einen Religionsfrieden / vnnd Perdon 
fuͤr den Pfaltzgraffen vnnd allen Boͤhmiſchen 
Herren / denen man jhr Landt wider einraumen 
ſoͤlte. Diß alles wurd biß auff dem Sandrag: wel, 
cher im April ſolte gehalten werden / verſchoben. 
Was auff demſelben gehandelt worden / wollen 
wir hernach melden. Aber die Cron wurd den 
Commiſſarien vberlieffert / vnnd gen Trenſchin 
gefuͤhrt. 

Diefer Accord mit dem Bethlehem hatt ohn 
Zweyffel bey dem Jaͤgerndoͤrffer auch etwas ge, 
wirckt / alſo daß er ſich von ſeinem Kriegsvolck 


wird auf abſentiren / vnd auff Tro i 
dem Eäd abſentiren / vnd auff Troppaw vnnd Glas rereri 


ren muͤſſen. Hannenhero die Schleſiſche Staͤn⸗ 
de mit feiner Armee tractirt / daß ſie gegen Erle, 


. 


gung einerSummen Gelts das inhabende Sand. 


quittiren folee. Dieweil fie aber ein vbermaͤſſigen 
Sorderung gethan / vnnd darauff beharzer har / 
entzwiſchen auch die Chur Sächfifche Armee 


— 








an Vietualien vnnd Fütterung groffen Mangel | 
erlitten / alſo daß es darauff geſtanden / daf fie | 
ſich auß dem Feld begeben / oder die extte ma un] 
die Hand nemen muͤſte: Als hat endlich derChur 
Saͤchſiſch Oberſte Krafft von Boderhauſen mit 
dem Oberſten von Dhona vnd andern Schleft |) 
ſchen Officirn / ſich reſolvirt lieber redlich zu fech⸗ 
ten / als mit Schimpff zu weichen. Derowegen 
fie den , Januar vor Troppaw jhr Volck zu⸗ 
ſammen geführe/onnd dieſelbige Nacht mit 3% 
Company zu Roß vnd Fuß, beneben vier ſtůck 
Geſchuͤt in Sroft ond Schnee foremarcirt > da 
dann vmb ſechs Dhren frühe Morgens der O⸗ 
berſt Krafft von Boderhauſen mit fechs Come | 
pagniẽ voran auff der höhenahend bey dr Wag⸗ 







































ſtatt ankommen / vnd nachdem ervertundfehaf || : 


fet /daß2. Corner Reutter vnnd zwey Faͤhnlein 
zu Fuß darinnen legen / hat er eylendts die Thor || 
verrennt vnnd bewahret / daß niemand daran | 
kommen koͤnnen Als nun die vbrige Armee auch 
ankommen / hat er die Statt durch einen Trom’ 
mererauffgeforderr. Es hat aber der obriſt Wacht 
meiſter einer von Trandorff zur Antwort geben/er 
were nicht darumb in die Starr gelegt worden/ dz 
er die ſelbe auffgeben / ſondern wie cin ehrlich Sol⸗ 
dat ſich darin weren ſolte Darauff die Chur Eaͤ⸗ 

chſiſche die Vorſtatt eingenommen/ zweh Stuck 
gepflantzt / vnd auff die Bruſtwehren vnauffhoͤr⸗ 
lich geſchoſſen: Hingegen die Belaͤgerte auß zwey⸗ 
en kleinen Stuͤcken / Doppelhacken vnnd Muß⸗ 
queten ſich auch dapffer haben hoͤren laſſen. In⸗ 
mittelſt iſt Kundtſchafft einkommen 7 daß ein 
Faͤhnlein Marggraͤffiſcher Soldaten zwo Mir |, 


len von dannen in einem Dorff ſich einquartirt 
hette. Derwegen der Oberſt von Boderhauſen 


200.31 Roß vnnd Fuß vnder feinem Leutenant 
dahin abgefertigt / ſie ohnverſehens vberſallen / dz 
Faͤhnlein vnd Oberwehr abnemen vnd ſchweren 


laſſen / in Monaten wider Ihre Kaͤyſ. Mayeſt. 


den Churfuͤrſten zu Sachſen / ven Herzogen in | 
Bayern / auch die Fuͤrſten und Staͤnd in Schle⸗ 
ſien nicht zu dienen. Folgenden Morg nhaben 
die Belaͤgerte in der Wagftarr/aufferlange Per⸗ 
don vnnd ſicher Geleyd ſich auch ergeben / ihre | 
Faͤhnlein abgeriſſen / die Oberwehren nidergelegt 
vnd gleich vorigen geſchworen. Bon dannen iſt 
die Saͤchſiſche Armee nach der Statt Oder / dar⸗ 
innen 7. omp any Margg raͤffiſche zu Roß vnd 
Fuß gelegen geruckt: Als ſie aber noch ein halbe 
Meil darvon geweſen / haben die Officirer darınır 
einen Trommeter entgegen geſchickt / mit dem er⸗ 
bieten / wannjhnen dasjenige gleich denen zu 
Wagſtatt widerführe / wolten fie fich auch ac⸗ 
commodiren: welches jhnen bewilligt werden / 
vnnd darauff der Außzug geſchehen. Diefen 
glücklichen Succeß als der Graff von Orten⸗ 
burg / foin Terfchin fein Duareir gehabt / vers 
nommen hat er ſich mit feinen ſechs Faͤhnlein 
zu Fuß / vnnd ſeiner Compagny zu Roß gleich 
vorigen auch reſolvirt / die Faͤhnlein abgeriſſen/ 
vnd iſt davon gezogen. Dieſem Exempel nach 
haben die Obriſten Spee / Loohauſen / mit jhren 
Tompagnyen gleichfalls gefolgt vnnd find alſo 
vierzig Compagnyen von def von Jaͤgerndorff 
Armeeinnerhalbs. Tagen caſſirt vnd verſtrewet 
worden: alſo daß das ganze Land / ohn die Be, 
ſtung Glaz / ſo noch ein zeitlang gehalten / ſich in 





Kaͤyſ. de yotion begeben hat. 
Aber 





6 


16.32. 


Zuſtande Felde gluͤcklich fort. 


im ei ih 
vnd in der 


Pfaltz. 





Aber im Elſas gieng alles dein von Manß⸗ 
Er harte fein Wolck dar 
ſelbſt allenthalben inquarive ; Vnnd als die 
Baͤyeriſche durch den Schwartzwaldt feine Ar ⸗ 
mada angreiffen wolten / roch er den Braten / 
vnd zog mit neun Cornetten vber die Straßbur⸗ 
giſche Rheinbruͤck jhnen entgegen 7 verſicherte 
ſich der Staͤtt Enſißheim / Briſach vnnd Fri⸗ 
burg / vnnd beſetzte den Paß den Baͤyeriſchen: 


Darnach kehrte er wider gen Hagenaw / vnnd 


verſahe die Staͤtt mit Wen vnnd Korn, 
Da die Baͤyeriſchen im Buſecker Thal fertig 
waren 7 kamen fie durch Franckfürt wider 
in die Pfaltz / vnd belaͤgerten das Schloß Br, 
berg im Odenwaldt. Darinn lag Juncker Ju— 


— — — — —— 
—— — 


| 
| 
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fen von Hardeck / 150, Waͤgen / 700. Pferd! 7 & 33, 
und ein groſſe Summa bahres Gelts erobert! | / 
das vbrige Volck in die flucht gebracht hat, Sol; 

chem Manßfeldiſchen Volck deſto beſſer zu be⸗ 

gegnen / haben etliche nechſtgelegene Fuͤrſten 

vnd Graffen / ſonderlich Meinz vnd Darmb, 


ſtatt / zur Landts Defenfion etliches Volck us 


ſammen gebracht / vnd in ihren Landen hin vnd 
wider in Beſaßzung gelegt: Wie dann auch vmb 
ſelbige Zett etliches Oeſterreichiſches Volck in 
der Pfaltz ankomen / dadurch die Baͤyeriſche Ar; 
mada mercklich verſtaͤrckt worden. Vnder deſſen 
als das Schloß Magdeburg belaͤgert geweſen / 
haben etliche vnder den vornembſten zu Kaͤyſers⸗ 
Lautern eine heymliche Conſpiration mit dem 


lius von Dam mit etlichen Soldaten / die jhm | von Mansfeldangeftelt/ond 8oo.feiner Solda’ 


auß Heydelberg zugefchieke worden, Wiewol 
er aber dem Feindt gern noch laͤnger wider⸗ 
ſtandt gethan hette: jedoch dieweil feine Solda⸗ 
ten etwas vnwillig / vnnd im harten Winter mit 
Betthen vnd anderer notturfft vbel verſehen wa⸗ 
ren / auch kein Entſatz vorhanden geweſen / hat 
er das Schloß / welches ſonſt der ſtaͤrcke vnd gele⸗ 
genheit halben noch keine noth gehabt / vbergeben. 
Bon dannen ſeynd die Bäyerifche auff EI, 
ans gerückt/da o Mansfeldifche lagen / vnd 
haben das Dorf eyngenommen / gepluͤndert / 
vnd den Raub gen Bdenheym gefuͤhret. Nicht 
beſſer iſtes denen zn Vennin / Intſenhauſen / vnd 
Muckenbach ergangen: welche Doͤrffer in die 
Aſchen gelegt worden. Der General Tılli / da⸗ 


ten / ſo zu Newſtat / vnd darumb ligenden Orten 
in Beſatzung gelegen / indie Borftare gelocket 
vnd eyngelaſſen. Weil aber der anfchlag entdeckt 
geweſen / als haben die Ränferifchen ſie widerumb 
zurůck getrieben / vnd drey auß den Confpiram 
ten auffhencken laſſen. 

Die Staten der Vereinigten Niderlanden Gute 
waren vmb dieſe Zeit zur Gegenwehr wider die Wacht in 
Spaniſche gefaßt: und dieweil alle Waſſer vnd der verei⸗ 
Stroͤm / die jhre Schantzen ſeynd / zugefroren / Ligten 
vnnd gegen jhren Feindoffenlagen: Haben fie nen 
gut befunden/daß man alle Bawren / die dafelbft — 
herumb jhre Wohnung hatten / in Waffen brin, * die 
gen ſolte: welches auch geſchehen / vnd haben ge/ Spani⸗ 
meldte Bawren Tag vnd Nacht in jhren Dörf, ſche. 


mit er den Necker beichlieffen moͤchte nam | fern Wacht gehalten / das ſtreyffen der Feinden 


Wimphen eyn. Die Baͤyeriſche Reuterey laͤger⸗ 
te ſich in der Bergſtraſſen. Vnder deſſen ſaſſen 





su verhindern / alſo daß jhrer wenig ſich hinuͤber 
wagen doͤrffen / dieweil fie fein Quartir befomen 























die von Franckenchal auch nicht ſtill / vnd namen kondten / vñ deß Strangs muſten gewaͤrtig ſeyn. 
denen von Worms viel Wagen mir Wein gela⸗ Man hat auch hie vnd dar etliche meil wegs weyt 
den, Die zu Wißloch lagen / thaͤten bißweilen eis "das Eyß gebrochen. In Frießlandt waren die 
nen Eynfall in den Speyriſchen Doͤrffern. Ein | Moraſſen wegen deß dicken Schnees nicht zuge— 
Baͤyeriſcher Oberſter / Schmidt genaͤndt / pluͤn⸗ froren: iſt derwegen in dem ſelben fein Eynfall ge⸗ 
dere Hockenheym / vnd Schwetſingen. Die ſchehen. Hiedurch hat das Volck im Landt einen 
von Vdenheym fielen auß / vnnd verbrandten guten Muth befommen: Dann dieweil die Spa, 
das Schloß Werſchaw / wie auch das Dorff niſche nit fo kuͤhn geweſen / daß fie vber die waſſer / 
Reutlingen. Zu Ladenburg hate die Wacht ein als ſie zugefrorẽ waren / geſetzt hetten / machten die 
fo groß Fewer an der Heydelberger Pfort ange | Inwohner im Sande jnẽ die rechnung / daß ſie viel 
zuͤndet / daß die Balcken vnd Solder darvon an⸗ weniger im Sommer / wañ dieſelbe wuͤrden offen 
gangen. Die Corporal / welche die Wacht hatten / 





ſind der flamm entrunnen / dieweil die beyde Thor 
abgebrandt waren: Aber der Thuͤrner iſt auff dem 
play geblieben. Nach dem die Manßfeldiſche 


vber Straßburg viel jrer Feind angetroffen vnd | wältigt vnd eingenommen worden/haben fie jhre 
gute Bent gemacht harten/wenderen fie fich wi, | Geſandten gen Meylandt abgefertigt / welche mic 
der in die Vnder Pfaltz / vnd kamen mit dem gan, 


zen Heer gen Germerßheim vnd Lauterburg / da 
ſie eine Brück vber den Rhein legten. Die von 
Straßburg machten eine Wagenburg vor jhre 


| ſeyn / ſich vnderſtehen würden herüber zukomen. 


| 





Dach dem die Grawbuͤndtner ſampt der Statt 
vnnd Örafffchoffe Efeve von dem Ershersogen 
Leopoldo vnd Spanifchem Kriegsvolck vber⸗ 


Vertrag 
mit den 
Graw⸗ 
buͤndten 
auffge⸗ 
richtet. 
dem Hertzogen vo Fetia, deß Koͤnigs in Spanien 
Statthaltern daſelbſt / auff folgende Artickel ge⸗ 

handelt habẽ: r. Daß die Roͤm. Catholiſche Ayo, 

ſtoliſche Schr daſelbſt ſolte geaͤbt werden. 3, Daß 











Bruͤcke / damit niemandt darüber ziehen koͤndte | der Bifchoff zu Como fein Ampt bey den Graw⸗ 
dieweil viel Spaniſche vnd andere taͤglichs da⸗ buͤndten verrichten moͤchte. z. Daß deß Bapſts 
ſelbſt ankamen. So bald der von Mansfeld mie Bullẽ vñ Ablaßbrieff / wie auch andere feine Sa⸗ 
ſeinem Volck wider auf dem Elſaß in der Pfalg | zungeẽ / in dẽ Buͤndtẽ jre Krafft hab folre.4 Daf 
ankommen / hat er dag Schloß Magdenburg | der Apt von Difentis und der Bifchoffvs Chur 
in Biſtthumb Speyer belägert/on mir hefftigem | wider in jren Standt ſoltẽ geſtellt werden.. Daß 
ſchieſſen dermaſſen betraͤngt daß es ſich endtlich die Geiſtliche Guͤter / welche die Ketzer befisen/der 
ergeben. Als er aber mit 20. Cmopagnien Reyfſi⸗ | Roͤm. Kirch wider ſolten eyngeraumbt werden. 
gen nahe bey Weingarten / vnd deren Orten ſich 6: Daß man in allen Gemeinen der beyden 
ſehen laſſen / iſt es dem General Tilli zu wiſſen ge⸗ | Buͤndten Cloͤſter fuͤr Muͤnch vnd Nonnen / was 
| than worden / welcher die Mansfeldifche mantich | für Gattung man begehren würde / auffrich, 
angegriffen / 200. darvon erlegt / vnd vnder ans ten ſolte. 7. Daß die Ketzeriſche Religion auf 
dern den Oberſten Quartirmeiſter / einen Graf⸗ der Landtſchafft Clavenna zu eigen zeiten 
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2, forte außgefchloffen werden / vnd daß indenfelben 


weder die vorige Kirchendiener / noch einige Ke⸗ 
zer ſolten laͤnger dann drey Monat deß Jahrs 
geduldet / auch jhnen zu der Zeit nicht zugelaſſen 
werden / verbottene Buͤcher zu haben. 8. Wel⸗ 
che Catholiſch geweſen / vnd Ketzer worden / ſol⸗ 
ten ewiglich auß den Buͤndten verbandt ſeym 
9. Dieſe newe Verbuͤndtnuß ſolte ewig feyn, 
10. Dem König in Spanien ſoll der Paß of—⸗ 


fen ſtehen / fo wol feine Feinde zu verfolgen / als 


ſich zu beſchirmen. 11. Gemeldter König fol 
den beyden Buͤndten jährlich 40000, Ducaten 
zu einer Penſion geben. 12. Es ſoll auch der, 
ſelbe Koͤnig die beyde Buͤndten beſchuͤtzen / vnnd 
jhnen mit Gelt vnd Volck behuͤlfflich feyn / anch 
eine freye Handthierung in ſeinem Reich zulaſ⸗ 
fen. 13. Ferrner erlaubt ihnen gedachter Koͤ⸗ 
nig allen Vorrath von Speiß vnd Tranck vn⸗ 
der feinem Gebieth eynzukauffen. 14. Her⸗ 
| gegen verſprechen die Grawbuͤndten / daß ſie dem 
| König auff allen Nothfall Volck zuſchicken / 
vnnd beſten vermoͤgens verhindern wollen / daß 
niemand etwas wider das Hertzogthumb Mey⸗ 
landt anfange. 15. Die beyde Buͤndte follen 
die Waffen in Italien wider Meylandt oder die 
Bundtsgenoſſen / ohn deß Koͤnigs in Spanien 


bewilligung nicht tragen. 16. Die Buͤndte 


behalten die Buͤndtnuß / die ſie vor dieſem mit 
Franckreich vnnd Oeſterreich gemacht haben. 
17. Die Veſtungen ſollen vom Koͤnig in Spa, 
nien mit Spanifcher Guarniſon befegt werden. 


Vollnʒie⸗ Hierauff wurd alsbald die Religion im Bre⸗ 


beladen / daß er auff dieſe Sach nicht ſo genaw 
achtung gab / wie es die Wichtigkeit derſelben 
wol er fordert hette. | 
Der König in Groß Britannien / welcher 
jhm eine gewiſſe Hoffnung gemacht hatte / daß 
ſein Eydam vnd Tochter mit jhren Kindern bald 8 
wider in die Pfaltz wuͤrden eyngeſetzt werden / vnd 
den ſuͤſſen vnd glatten Worten der Kaͤyſertſchen 
vnd Spaniſchen zuviel trawete / hat bald im An⸗ 
fang dieſes Jahrs das Widerſpiel empfunden / 
als jhm die zeitung zukommen / wie daß die Aem⸗ 
pter Awerbach / Eſchenbach / Holnberg / Harten⸗ 
ſtein / Bernaw / Deñensberg / Hohenfelß / Heym⸗ 
burg / Holnſtein / Wolffſtein / Freyſtatt vñ Bley⸗ 
ſtein / welche die Ober Pfaltz von der Kron Boͤ⸗ 
heim zu Lehen traͤgt / als verfallen / eyngezogen 
worden / vnnd daß der Hertzog in Baͤyern das 
AmptCham jm zugeeygnet hette: dabey er gnug⸗ 
ſam merckte / daß man nur ferner ſpottete / vnd er 
ſampt feinem Geſandten Digby heßlich were be’ 
frogen wordent. Darumberalsbalderliche Toms 
nen Goldts zu hülff deß Pfalsgraffen / feines 
Tochtermang /in Holland vbermachte / vnd dar’ 
nad). eine Schatzung allen Inwohnern feines 
Königreichs aufferlegre/darmit er fürs erſte ein 
Million Bolds aufbringen moͤchte Er hat auch 
dazumal andere Potentaten vermahnet / daß fig 
gedachtem feinem Tochterman die huͤlffliche 
Handt bieten wolten / vnnd darneben Patenten 
in Teutſchlandt außgehen laſſen Reuter vnnd 
Knechte auff ſeinen koſten zu werben. Dem Koͤ⸗ 
nig in Spanien ſchrieb er in der. eyl / wie folgtt 








urd als xo⸗ 
hung die⸗ digaw / Engadin vñ Cleve geaͤndert Im Mayen | Durchleuchtigſter Fuͤrſt Bruder vnd lieber 4 2 


fes Der> | feld wurd sin Edelman / welcher nad) der Spas | Freunde Mir zweiffelt nicht / es werde E, Kom [Grob , 

trags. niſchen Drrheilein Ketzer gewefen / außgegra⸗ May: bewuſt ſeyn / was ich vnlaͤngſt der Käyf- Zeit, 
ben / vnd feine Öcbeine den Hunden vorgeworf⸗ May . hab vortragen laflen / vnnd was ſeyther in —— | 
fen. Der Bifchoff su Chur / Iohan Fluus ge | der Pfalg vorgefallen iſt / darvon ich E, May. — 
nannt / welcher vor vier Jahren von dannenger | verfchienen Monat Copeyen zugeſchickt habe. von 
wichen war / wurd wider eyngeſezt. Im an⸗ Wiewol aber die Billigkeit vn d Freundtſchafft / Span" 





























fang deß Fruͤhlings zohen viel Neapolitaner 
durch das Sandtins Elſaß: aber der gemeine 
Mann warvbelzufrieden/ fonderlic) alg man 
anfieng / die Euangeliſche auß dem Landt zu 
treiben. Die Enangelifche Staͤtt im Schwer 
zerlandt / welche ihren Vndergang vor Augen 
fahen / hielten eine Verſamlung / und beſchloſ⸗ 
fen / Leib vnd Gut mireinander wider die Catho⸗ 
liſche auffzuſetzen / vnd bey dem Koͤnig in Franck⸗ 
reich / welchem hieran nicht wenig gelegen war / 
vmb huͤlff anzuſuchen. | 

Der Ershersög Leopoldus welcher fich eines 
Auffſtandts beforgre / forderte alsbald tauſent 
Mann zu feiner Beſchuͤtzung / die jhm vonden 
Catholiſchen / nicht aber von den Euangeliſchen 
bewilligee wurden. Deß wegen erzu Lindow / Zell 
vnd Rubelig Mandaten anſchlagen ließ / daß 
man den Buͤndten kein Korn noch Proviant 
zuſchicken ſelte / auff daß / wann fie wider jhn 
wuͤrden rebelliren / ſie ihr Volck nicht vnderhal⸗ 
ten koͤndten. Die Euangeliſche in den Buͤnd⸗ 
ten vnd Schweitzerlandt / ſchiekten jhre Geſand⸗ 
ten zum Hoͤnig in Franckreich / vnd hielten bey 
jhm an vmb Huͤlff vnd Beyſtandt. Aber die Ca⸗ 
tholiſche Schweitzer waren jhnen zuvor kom̃en / 
vnd thaten jhr beſtes / daß ſie der Euangeliſchen 
Bitte vmbſtoſſen moͤchten. Der Koͤnig aber war 
noch ſo ſehr mit dẽ Krieg wider ſeine Vndertha—⸗ 


nen / die ſich zur Reformirtẽ Religion befenneten/ 





ſo zwiſchen vns iſt / meine ſach gnugſam recom⸗ 
mandiren thut: jedoch will mich beduͤncken / daß 
ich etwas weytlaͤufftiger hiervon handeln muß / 
ſintemal mir viel daran gelegen iſt: daß mein be⸗ 
gehren ſtatt finde / ja die Natur ſelbſt erfordert / 
daß ich hierinn allen möglichen fleiß anwende. 
Ich bin nicht ohn Vrſach bekuͤmmert / vnnd ers 
ſuche E. May billich / daß Sie ſich darzwiſchen 
lege / nach dem ich verſtanden / daß der Kaͤyſer 
ſich an den Hertzogen von Baͤhren mit vielfaͤlti⸗ 
gen zuſagungen verpflichtet / die Chur der Pfaltz 
jhm auffzutragen / vnd alſo meinen Tochtermañ 
derſelben zu berauben: Daran jhn nichts mehr 
fol verhindert haben / als daß E. May nicht da⸗ 
su ſtimmen wollen / vnd durch Ihre Diener vnd 
Befehlhaber ſich verlauten laſen / wann der 
Kaͤyſer ſich deſſen ohn E. May bewilligung on, 
derſtehen wuͤrde / er fichhinfüro Ihrer Huͤlff nit 
mehr getroͤſten ſolte. Fůrwar ich harte mir von 
dem Kayſer gar ein anders eyngebildet / vnd kan 
ich mich vber ſolche widerwaͤrtige Handlungen 
nicht gnugſam verwundern / demnach er vor 
meinem Geſandten eine ſonderliche Zuneygung 
erwieſen / meinen Tochtermann wider eymzuſe⸗· 
zen / vnd feine Raͤhte vorgeben / daß er nicht wuͤr⸗ 
de alſo geredt haben / wañ er ſich an einem andern 
verbunden hette. Ob nun wol meine Hoffnung 
durch dieſe vnverſehene Veraͤnderung nicht we⸗ 


nig vermindert worden : fo wird doch) dieſelbe 





durch 
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eſtpha 


Das Neun vnd Dreyſſigſte Buch, 1 


durch €. Koͤn. M. loͤbliche gutwilligkeit / die Sie 
durch viel vnnd mancherley Zeichen hat ſcheinen 
laſſen / wider auffgerichtet. Derentwegen ich mich 
gegen E. May hoͤchlich bedancken thue / vnd die 
ſelbe deſto freymuͤtiger bitte daß Sie diß angefans, 


‚gene Werck zu ende fuͤhren / vnd nit zugeben wol 


le / daß der Pretext der Religion oder ein euſſerli⸗ 
cher Nutz vnnd Vortheil mehr Vnheyls in der 
Chriſtenheit gebaͤre / damit etlicher Ehrgeitz einge 
nugengefchehe,, Es iſt auß vielen Exempeln bes 
kandt / wie gefährlich es ſey / einen zur verzweiffe⸗ 
lung zubringen / welche offt zu den hoͤchſten Ey 
tremitaͤten auß ſchlaͤgt. Mich belangendt / ſo hab 
ich in meinen vorigen Schreiben dargethan / wie 
noͤhtig es ſey / daß ich meinen Blutserben vorſte⸗ 
br. Weil dann die Sach alſo beſchaffen iſt / als 
kan E. May, leichtlich abnehmen / wie ſehr Sie 
daran intereſſirt ſey; Vñ ob wol Wir von Vns / 


Vnſerm Eydam / Tochter oder Enckeln nichts 


ſagen wollen: fo wird doch die gange Chriſtenheit 

ERKoͤn. May. fürfolchen erwündfchren Frieden 
goſſen Danck ſagen / vnd befennen/ daß jhr von 
Deroſelben feine groͤſſere Wolthat hett widerfah⸗ 
ren koͤnnen. Wir ſeynd hinwiderumb geneygt⸗ 
E. Koͤn. May alle Freundtſchafft und Danck, 
barkeit zn erzeigen / damit man ſpuͤre / daß Bug 
nichts liebers von derſelben hette begegnen Fön, 
nen / inmaſſen Vns auch daran fehr viel gele⸗ 
gen iſt. Der Allmaͤchtige Gott woͤlle E. Kö 
nigliche May, sur gluͤckſeliger Wolfahrt vnnd 
langwieriger Geſundtheit fparen, 

Diß freundtliche vnd friedtfertige Schreiben 
ſolte bilich den König in Spanien / welcher viel 
bey der fachen hette thun koͤnnẽ / bewegt habe/ fich 
sl inerponiren, vnd bey J. Kaͤyſ. M. mit allem 
Heiß vnd ernſt anzuhalten / daß dieſelbe Ihren ge⸗ 
aſten zorn wider den Pfaltzgraffen fallen laſſen / 
die Guͤte der Schaͤrpffe vorziehen /den modera- 
oribus confiliis ſtatt geben / den Frieden im 


oͤm Reich durch ein leydliche vñ bilichmaͤſſige 


Verſoͤhnung mit dem Pfalsgraffen / vnd wider 
ein ſetzung deſſelben in feinen Erblanden vnd Dir 
gnitaͤt / wider auffrichten / aich die vertroͤſtungẽ / 
ſo dan König in Groß Britannien geſchehen / 
in mehrem obacht haben wolte. Aber cs iſt keine 

ntwort auff obgedachtes Schreiben auß Spa’ 
Men erfolge:ond iſt der Kaͤyſer vnder deſſen in ſei⸗ 
nem Vorhaben fortgefahren. Wie hernach wey⸗ 
fer ſoll erzehlt werden. 

Am endt deß vorigen Jahrs haben wir etlicher 
Thatt deß jungen Fürften/Chriftian vo Braun, 
chweig meldung gethan / welcher im December 
zuruůck gezogẽ / darnach er mie dein wenigẽ Wolck / 
ſo er bey ſich hatte / nit fortko men / vñ zum Mans⸗ 
feldifchen Heer ſtoſſen koͤnnen m Rider Sach 
ſiſchen Kraͤyß war jhm der Paß verſperrt · Dañ 
derſelbe ſich verpflichtet vnd verbunden hatte / kei⸗ 
nem Volck / welches wider den Kaͤyſer diente / den 
durchzug zu geſtatten Derwegen er ſich ins Biß 
thumb Meyntz gewendet / da er wol is. Doͤrffer 
abgebraͤndt / vnd 2. Flecken in Aſchen gelegt / auch 
ſonſt dem Landt groſſen Schaden zugefugt hatt: 
welches er darumb gethan / darmit die Geiſtliche 
deß Contribuirens wider Pfaltz ſolten muͤd wer⸗ 
den / oder dz vermögen nit dazu haben. Dieweil er 
aber nirgend durchbrechen kondte / damit er in die 
Pfaltz zu dem pon Maußfeld / wie er vorhatte / 
komen moͤchte / vñ dz Ampe Ameneburg verlaſſen 


— — 
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muſte / hat er ihm einen andern Mey vorgenom⸗ 1622 


men / vnd ſich hinunder in Weſtphalen begeben / 
da er erſtlich Lippſtatt eyngenom̃en / vnd die Spa⸗ 
niſchen mit huͤlff der Buͤrger / die jhrer ſehr vber⸗ 
druͤſſig waren / herauß getrieben hat. Daſelbſt 
hartri2. Stuck Gefchlig geſunden / die jhm zit 
ſeinem Vorhaben ſehr dienſtlich vnd bequem ge⸗ 
weſen. Dann er mit denſelben bald fuͤr Soeſt ge⸗ 


Er nimpt 


Tippflalt 
vñ Soeſt 
eu; 


rückt / vnd der Statt Pforten darnider gefchofs | 


ft. Es hatte der. Marquis Spinola einen 
Hauptmann vnd etlich Kriegsvolck dareyn ge⸗ 
legt / welche ſampt den Buͤrgern ſich zur wehr 
ſtelleten / vnnd mit groben Stuͤcken vnd Muß⸗ 
queten dapffer herauß ſchoſſen: Aber ſolches wol, 
te nicht helffen: ſie muſten Fuͤrſt Chriſtian eyn⸗ 
laſſen / es were jhnen lieb oder leyd / vnd ihm noch 
darzu etlich tauſent Thaler Rantzon geben, Vnd 
ob wol die Statt eine freye Reichsſtatt iſt fo ver⸗ 
meynte doch Fuͤrſt Chriſtian / er hette eben ſo viel 
Rechts an derſelben / als der Marquis Spinola. 


Nach dem er nun beyde Staͤtt eyngenommen/ 


hat er ich mit Reutern vnnd Fuß dolck geſtaͤr⸗ 


cket / die er vonden Brandtſchagzungen / welche 
er. allenthalben / da er hinkame / abforderte / bee 


zahlt hat: Dann er nicht allein dem Stifft Da, 
derborn vnd Münfter / fondern auch.den wind, 
fiegenden Bißthumben mir dem Schwerdt vnd 
Fewer gedraͤwet / wofern fie jhm nicht Geldt 
zuwegen brächten. _ 

Den as. Januar. hat man im Teuefchlande/ 
Niderlandt / Franckreich / Engellandt vnnd an⸗ 
derſtwo drey Sonnen vnd drey Regenbogen ge⸗ 
ſehen. Den Tag zuvor / als die Sonn vnder⸗ 
gieng / ſchien fie ganz roch / vnd hatte es das an, 
ſehen / als wann fie Fewerſtralen von jhr geſchoſ⸗ 


ſen hette / welches man ſonderlich zu Straßburg / 


Vlm vnnd Heydelberg eygentlich geſehen hat. 


Die Lufft herumb ſahe nicht anderſt / als wann 
ſie in vollem Brandt ſtunde. Folgenden Tags / 
welcher war S. Pauli Bekehrung ( fo von den 
Alten pro die cririco ‚pnd noch heutiges Tags 
vom gemeinen Mann vor einen beſondern zu⸗ 
kuͤnfftigen Wetters Wahltag gehalten wirdt) 


hat man vmb 9. Vhren vor Mittag drey Son, 


nen augenſcheinlich geſehen / die mit einem Re⸗ 
genbogen vmbgeben waren / deſſen oberſtes Theil 
ſchien bleicher zu ſeyn / dann das vnderſte. Nach 


Mittag vmb 2. vhren hat man geſehẽ / daß etliche 


ſtrichen von der rechten Sonen durch die andere 
beyde / ſo jhr an den ſeiten ſtunden / giengen. Die 
ſtrich / welche ſich gegen Oſten ſehen lieſſen / waren 


gelb roth / die auff der andern feiten/ waren 
weiß gelbe : Auff bepden ſeiten / Wie auch v⸗ 


ber gemeldre Sonnen fahe man zween vber fich | 


gekehrte Regenbogen. 

Den 8. Februar. hat man deß Nachts drey 
Monden geſehen / vnnd gieng ein lang / breit 
vnd fchwarg Creutz mitten durch den wahren 
Mond. Dazumal war der Mond new: vnd der / 
welcher an der rechten feiren de wahren Monde 
ſtundt / war heller / dann der ander. / vnnd gab 
Siralen von fich / als wann es Sonnenſtra⸗ 
fen weren geweſen: Der ander auff der lin, 
cken feite / war tunckeler / vnd giengen auch et⸗ 
liche Stralen von jhm die hart an einander hiel⸗ 
sen / vnnd hatten die Geſtalt eines Beſems 
oder Ballenfchlags. Was dieſe zeichen an 
der Sonnen vnnd an dem Mond bedeuten/ 


iſt Gott 


Die) 
| Some 





Vnd dech 
Monden 
werden 


geſehen. 
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ift Gott bewuſt. Cardanus meynet / daß folche 
parel:a vnd parafeline eines ſtaͤtten Regen, vnd 
darneben groſſer Vneinigkeit Vorbotten feyn. 
M. Oleas Schadæus hat einen außfuͤhrlichen 
Tactat darvon geſchrieben / dahin wit den defer 
verweiſen. Es iſt fein zweiffel / daß Gott der All⸗ 
maͤchtige ſolch Wundergeſicht der verkehrten 


Welt zur Warnung vnnd Vermahnung zur 


Buß / ſampt Draͤwung feiner Straffen / wie 
den Comet im Jahr 1618, vorgeftellt hab. Fuͤrſt 
Chriſtian von Braunſchweig / ald erheben an» 
dern ſolche Geſicht lang angeſehen / vnd ein je⸗ 
ver fragte was doch ſolches bedenren möchte, 
fagteer: Es bedeutet / daß ich neben dem Biſt⸗ 
rhumb / das ich ſchon hub, noch zwey andere ber 


kommen werde: doch wird es zuvor dapffer auff 


mich regnen / vnnd werde ic) etwas drüber auß⸗ 
ſtehen muͤſſen. 

Es vermeynten dazumal viel / daß Spani⸗ 
ſche Laͤger wuͤrde nach eynnemung der Veſtung 
Guͤlch / wider Fuͤrſt Chriſtian / welcher dazu⸗ 
mal an Wolck nicht ſonderlich ſtarck war / zie⸗ 
hen: Welches man deſto mehr vermuhtet: Die⸗ 
weil die Spaniſche zu Weſel viel Brodt lieſſen 
backen / vnd viel Futter fuͤr die Pferdt verſamb⸗ 
leten: Aber / es iſt nichts drauß worden / es ſey 
daß das Wetter / welches allenthalben anfieng 
auffzugehen / ſie daran verhindert / oder daß 


Spinola darfür gehalten hab / es were rathſamer / 


ihn dafelbft liegen zu laſſen / dann ihn anderſtwo 
hin zu treiben 7 da er noch gröffern fchaden thun 
möchte. Aber Fuͤrſt Chriffian harte niche im 
ſinn / lang in einem Dre liegen zu bleiben / ſon⸗ 
dern es hieß bey jhm: Plus vicra , weyter fort. 
Darumb erden 19. Jannar.in das Stift Pas 
derborn eyngefallen / vnd die Start eyngenom⸗ 
men hat. Das Landt vmb dieſe Statt iſt ſehr 
fruchtbar / ſchoͤn vnd lieblich Deßmegen Caro- 
lüs Magnus ſich daſelbſt gern auffgehalten hat. 
In gemeldter Start iſt vorseiten der Bapft Leo 
I11. zum Känfer fommen / nach dem er von den 
Cardinaͤlen vnd dem WVolck von Nom vertrier 
ben / die Augen ihm außgeſtochen / vnd die Zung 
abgeſchnitten worden, Das Hauß / darinn diefer 
vertriebene Papſt ſein Loſament gehabt / wird 
noch heutiges Tags zu Paderborn gezeigt. Her? 
Dierar von Fürftenberg / geweſener Biſchoff zu 
Paderborn 7 hart vnlaͤngſt ein ſchoͤn Schloß in 
demſelben Biſtthumb gebawet / eben an dem ort / 
da Drufus deß Tiberu Bruder / vorzeiten eine 
Veſtung wider die Sicamber auffgeworffen 
hatte. Noch ein ander trefflich Hauß hat ge⸗ 
dachter Biſchoff in gemeldtem Stifft gebawet / 
Wevelsburg genannt / an dem Ort / da die Hun⸗ 
nen im Jahr 907, cin Caſtel gebawet hatten / 
welches der Graff von Arenßberg hernach er⸗ 
newern laſſen. Daſſelbe ligt zwo meyl von Pa⸗ 
derborn / vnd iſt dreyeckicht. Es hat auch derſel⸗ 
be Biſchoff Dieter von Fuͤrſtenberg / welcher im 
Jahr 1580. vn zu Paderborn worden’ da» 
felbft eine hohe Schul auffgerichtet / darzu er ©. 
Johans Kirch gezogen: Vnd hat er daſelbſt ein 
ſtattlich Gebaͤw angefangen / welches im Jahr 
1592. vollendet worden. Vber dieſe Schul / 
weiche man nach ſeinem Namen Academiam 
Theodorianam genennet / hat er die Jeſuiten zu 
WVorſteher / Aufffeher / vnnd Profeſſoren verord⸗ 
net / welche im Eingang deß Collegii, wann man 


Dritter Theil RidertänifiherSfiosen/ 


für ſtreckte / vnd einen Degen inder Handt hatte / 





durch eine Schnecke hinauff ſteigen will/ein Ma 
rienbild geſtellt / vnnd darunder dieſe Vers mit 
guͤldenen Buchſtaben ſchreiben laſſen: | 
Virginisinradtiz cum venerisante figuram, "f 
Pretereundo cave nelileatur ave. I 

| Das it: 
Wann du zu dieſer Thür gehſt eyn / 
Sprech das Ave Maria fein. 

Nach dem Tode mehrgedachten Dietrichs 
von Fuͤrſtenberg 7 iſt Ferdinand / Hertzog in 
Bayern / vnd Ergbifchoff su Coͤln / Biſchoff sn |- 
Paderborn worden / welchen Fuͤrſt Chriſtian 
von Braunſchweig / vnnd Biſchoff zu Halber⸗ 
ftare/heymaefncht / vnd jhm Die Hauptſtatt / mie 
faſt auch das ganze Biſithumb Paderborn ab⸗ 
genommen hat. Die Jefuiten haben ſich auß 

dem Staub gemacht. Doch hat Fuͤrſt Chri⸗ 
ſtian jrer zween ertapt / denen er kein leyd gethan / 
fondern ſie an feine Taffel ſetzen laſſen / vnd ſeine 
kurtzweil mit jhnen getrieben Die Juden daſelbſt 
hat er ſeinen Soldaten preyß geben / die Cleriſey 
gebrandtſchaͤtzt im Thumb ein groſſen Schat 
an altem Gele vberfomen/auch ſelbigen Stiffts 
Patron / 8. Liborium , von lauterem Gilber, 
formirt / ſich bemaͤchtiget / denſelben in die Arm 
gefaßt / jhn willkomb geheiſſen / vnd daß er ſo lang 
auff jhn gewarrer/jhm gedancket. Derſelbe iſt 
ibm ſehr wor zu ſtatten kommen: dann er jhn in 
gute Reichsthaler vermuͤntzen vnd transformie⸗ 
ven laſſen / mit welchen er feinen Reutern / die er 
taͤglich hauffenweiß anname / jhr Anritt Geldt 
entrichtet. Auff dieſen Thalern ſtundt auff einer 
ſeiten gerings herumb / Ihrer Fuͤrſt Gn. Nam 
Chriſtian / Hergogzu Braunſchweig vnd 
Luͤneburg / vnd in der mitte waren dieſe Wort 
beygefuͤgt: Gottes Freundt / der Pfaffen 
Fendt. Auff der andern ſeiten war ein ge⸗ 
waffneter Arm / der fich auß den Wolcken her» 





gepraͤget: Vmbher flunden dieſe Wort: Tout 
auec Dieu, das iſt / Alles mit Gott. Dieſem 
ſeinem beginnen zu ſtewren / hat der Ertzbiſchoff 
vnd Churfuͤrſt zu Coͤln / thells Volck von der 
Baͤyeriſchen Armada / von der Bergſtraß / Wet⸗ 
teraw / vnnd deren enden eylends abfordern laſ⸗ 
ſen: welches vnder dem Graffen von Anholdt 
ſeinen Weg durch die Graffſchafft Naſſaw Dil⸗ 
jenburg vnd Eigen / nach dem Stifft Coͤln ger 
nommen. Als nun der Graff von Anholt zu 
Attendor angelangt / haben die Styrumſche 
Reuter feinen Vortrab angreiffen wolien: aber 
dieweil fie verkundtſchafft geweſen / nichts an» 
ders außrichten koͤnnen / dann daß ſie denſelben 
von dem Ort / da er lag / vertrieben. 

Folgends haben den 21. Febr. drey tanſent zu 
Fuß / vnd ſechs hundert Pferdt / ſo der Churfuͤrſt 
von Coͤln wider Fuͤrſt Chriſtian geworben / vber 
Rhein geſetzt / der meynung / daß ſie ſich zu deß 
Graffen von Anholt Volck fuͤgen / vnnd die 
Branſchweigiſche mit geſambter Handt ſchla⸗ 
gen wolten. Aber Fuͤrſt Chriſtian iſt jhnen ent, 
gegen gezogen / vnnd ehe ſie zu dem von Anholt 
kommen / hat er ſie in die flucht geſchlagen. Vn⸗ 
der deſſen hat er ſich je laͤnger je mehr geſtaͤrckt / 
vnnd haben die Geiſtliche / ſonderlich die von 
Muͤnſter / jhm dapffer Geldt herſchieſſen muͤſ⸗ 
fen. Zu Geſike hatte er 3. Fahnen Soldaten | 


liegen / 
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ligen / auß welchen er zwo herauß nam / als er wi⸗ 
der ſeinen Feindt ziehen muſte: Die vberbliebene 
Soldaten wurden võ den Bürgern todt geſchla⸗ 
gen. Als er aber von feinem Zug wider kam / hat 
er ſich an denen zu Geſike rechen wollen / die Statt 
belaͤgert / vnd etliche Stuͤrm darauff gethan:aber 
vnverrichter ſachen / mit verluſt 000. Soldaten 
wider abziehen muͤſſen. Hernach hat er Sippflatt 
befeſtigen laſſen: Peckelsheim / Bornryck vn Be⸗ 
rentrecht geplündert :Dieombliegende Doͤrffer / 
als Weſterkoten / Erkette / Amruth / Alten / Rudẽ / 
WVberhagen / vnd Werdel / da der Landtroſt lag / in 
den brandt geſteckt. Es gieng dazumal den Geiſt⸗ 
lichen nach dem gemeinen Sprichwort Wer den 
ſchaden hat / der hat auch den ſpott. Dann viel 
Poeten vnd Reimenreiſſer ſich damit ſehr luſtig 
machten / daß die Pfaffen alſo herhalten muͤſten / 
vnd wurden viel Paßquillen von 8. Liborio ge⸗ 
macht / der dem Hertzogen von Braunſchweig 
vnd ſeinem Kriegsvolck war zu theil worden. 


Der General Tilly / welcher ſich deß Neckers 
bemaͤchtigen / vnnd Heydelberg blockiren wolte / 
nam vnderſchiedliche Staͤtt vnd Flecken daſelbſt 
herumb eyn / als Sintzheim / Hilſpach / Necker 
gemuͤndt / welches er mit Gewalt erobert / vnnd 
alle / ſo darinn in Beſatzung lagen / welche ſich 
dapffer gewehret / vnd von keiner Ergebung hoͤ⸗ 
ren wollen / niderhawen ließ. Hernach belaͤgert 
er das Schloß Dilßberg / darfuͤr er ziemlich eyn ⸗ 
gebuͤſt / vnnd nichts außgerichtet hat / wie bald 
außfuͤhrlicher ſoll gemeldet werden. 

Zu anfang dieſes Jahrs iſt Herr Ernſt / deß 
heyligen Reichs Fuͤrſt vnd Graff zu Hollſtein / 
Schaumburg vnd Sternberg / auß dieſem zeit, 
lichen Sehen abgeſchieden / vnd darauff am 7. Fe⸗ 
bruar Herr Joſt Herman / Graff zu Hollſtein 
vnd Schaumburg / von den Landtſtaͤnden mit 
eynhelligem Conſens zum, regierenden Sande 


a berrn angenommen worden. | 
ci SH Im Monat Februario haben Ihre Kaͤyſerl. 
A  Drpiager May-fich widerumb in den Eheſtandt begeben / 


— F EN 


Gs 
W N — 
— 


— — — 


— — — — — 


ſich dazumalin Kriegsſachen gebrauchen lieſſen / 
Deroſelben nicht bey wohnen / noch deß Hoch 
zeitlichen Feſts abwarten kondten. Die Herren / 


Das Neun vnd Dreyſſigſte Buch: 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 32 





RER. 
welche Ihre Kaͤyſ. May. in Ihrem Comitat hat |1 6 22, 
te / waren dieſe: 

Fuͤrſt Chriſtian der juͤnger / Fuͤrſt zu Anhalt. 

Herr Maximilian Freyhere von vñ zu Traut⸗ 
mansdorff / Roͤm. Kayſ. May. geheimer Raht 
vnd Cammerer. | 

Herr Gundacker von Liechtenſtein. 

Herr Fridrich von Gonzaga. 

Herꝛ Francitco de Carretto; Marg.diGra- 
nat, 

Her: Hans Jacob Kyſel / Freyherꝛ / Roͤm. 

Kay, May. Raht vnd oberſter Cammerer. 

Her Bruno / Graff von Mansfeld / Rom, 

Kay. May, Raht / Camerer vnd obriſter Stall⸗ 
meiſter. | 

Her: Maximilian / Graff von Dietrichſtein / 

Rom. Kay. May. Raht vnd Cammerer. 

Herr Hans udwig von Vlm / Roͤm. Kay. 
M, geheimer Naht und Reichs ViceCanßler. 

Reben diefen waren noch 40 vorneme on an⸗ 
ſehenliche Herren / ſam̃t einer gutẽ anzahl Cantze⸗ 
liſten / Cammerdiener / Hofgeſind / Muſicanten / 
Inſtrumentiſtẽ / Trommeter Kuͤchen / Keller on 
Stallparthey / ꝛc. Mit dieſer Hofſtatt iſt Ihr 
Kayſ. May. mit viel Kutſchen vnnd Schlitten 
den 4. Februarij zu Inßbruck / allda / wie auch 
vnder wegs etliche Ehrenpforten auffgericht ge⸗ 
weſen / glücktich angelangt: Daſelbſt fie Ihre 
Geſpons in der Barfuͤſſer Kirchen empfangen / 
vnd bey der Hochzeit vnnd Beylager / der gegen⸗ 
woͤrtigen Zeit beſchaffenheit nach /auffer reichli⸗ 
chen Tractation an Speiß vnnd Tranck /herili, 
chen Muſic / vnd einen eingigen Abendrans/nicht 
viel ſolenniteten reiben laſſen. Nach gehaltenen 
Beylager / haben beyde re Majeftär Ihre Reyß 
auff Salzburg genommen / dafelbft der Ertzbi⸗ 
ſchoff fie mie einer fchönen Reuterey / Fußvolck / 
Freudenſchuͤſſen vnnd Fewerwerck empfangen / 
ſtattlich tractirt / vnnd die Kayſerin verehrt / von 
dannen find Ihre beyde May. den 26. Sehr. gen 
Wien ankommen / vnd daſelbſt ſtatlich / nach ge⸗ 
legenheit der Zeit) eingeholt worden. 

Demnach zwiſchen dem Graven von Manßs Pfaltzg⸗. 
feld vnnd etlichen Obriſten in der Pfaltz etwas Frider⸗ 
miß verſtands vnd miß guaſt entſtandẽ dadurch "He ſchrei⸗ 
eiliche gute gefegenheitetwag fruchtbarlichs wid zenice 
den Feind außzurichten / verſaumt worden: Als | Stände 
hat Pfalsgr. Friderich / welcher fich bif daher im deß 
Haagin Holland auffgehaften/einenoteurffe zu | Reichs 
ſeyn erachtet / ſich in eygener Perſon in fein Sand 
zuverfuͤgen / vnd das oberffe Commando vber ds. 
Kriegsvolck anzunemẽ. Ehe er ſich aber auff die 
Reyſe begeben / hat er nachfolgend Schreiben an 
etliche Chur vnnd Fuͤrſten deß Reichs abgehen 
laſſen: Friderich von Gottes Gnaden /ec. Wir 
ſeten in feinen zweiffel / E. L werde jederzeit in 
guter Gedaͤchtnuß haben / was nun viel Jahr de |" 
vo wieder die Evangeliſche Chur: Fuͤrſten vnnd 
Stände deß Reichs /hin und wid vorgangen «nd 
wie dabey vnſer Churhauß der Pfaltz / ohne ruhm 
zu melden / bey allen Reichs: vnd andern verſam⸗ 
lungen / auß rechtſchaffenem Eyffer / die ſo thewer 
erworbene Libertet vnnd Religlonsfreyheit vnge⸗ 
ſchwaͤcht zuerhalten / ſich bemuͤhet vnd beflieſſen/ 
da dann infonderheit vnſer M GOTT ruhende 

Herr Vatter / Groß⸗ vnnd Phraltwarter / 
Shriftfeligftes Andenckens / nichts andersdann 
zufor derſt GOTtes Chr vnnd deß gemeinen 


7 Eyanı 
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das Reich ſelbſten vnd deſſen Verfaſſung / die 

























































































eigener begierd zu herrſchen / ſondern eintzig vñ al⸗ 
lein auß vnſerm / zu rettung ſo vieler tauſend hart 
bedrangten Chriſten / vnd abwendung / beſorgen⸗ 
den groͤſſern Vnheyls von dem H. Reich / vn⸗ 
ſerm geliebtem Vatterland / gehabten wolge⸗ 
meynten Intent / auch vmb deſto mehr / alldieweil 
der mehrertheil der Evangelifchen Staͤnde deß 
Reichs / die veruͤbte groſſe Verfolgungen in der 
Cron Boͤhmen vnnd den benachbarten Lan⸗ 
den fiir ein gemeine Religions Sach erkandt / 
erklaͤrt vnd gehalten haben. Vnd ob wol man 
vnderſtehet / vns mit allerhand in offentlichẽ 
ruck außgangenen verbitterten / gifftigen vnnd 
verſchlagenen Schrifften / ein widriges beyzu⸗ 
meſſen / vnd vnſere Vnſchuld mit vnerfindlichen 
Aufflagen zubeſchweren / man auch vber das ſich 
bemuͤhet / die Leute zubereden / als ob wir vns vn⸗ 
derſtanden hetten / nicht allein den Tuͤrcken in das 
Boͤhmiſche weſen mit einzuflechtẽ / ſondern and) 
demſelbẽ das Roͤm. Reich Teutſcher Nation gar 
zum Raub zu geben: So wird jedoch ſolches al⸗ 

les in ewigkeit auff vns nicht wahr gemacht wer⸗ 
den / auch niemand / der verſtandt hat / vnd durch 
widerwertige paſſion nicht verblendet / ſolchen Ca⸗ 
Nlumnien einigen glauben geben. Es wird vns 
auch / wenn wir nur der gebuͤr gehöre werden / ſehr 
Teiche ſeyn / vns mit beſtaͤndigem vnbeweglichen 
Grund darwider zuverantworten. WVnter 
deſſen aber werde die vnpartheiſche Leſer auß der⸗ 
gleichen Famoß ſchrifften für ſich ſelbſt vnſchwer 
vermercken koͤnnen / was geſtalt deren paſſionirte 
Authores / die darinnen vermelte /intercipirte vñ 
in jhren Händen habende Schrifften gantz vn⸗ 
ziemlicher / vnd zwar mehrentheils geſtuͤmmelter 
vnd durch falſche Gloſſen verkaͤhrter weiß anzie⸗ 
hen / in dem ſie auß denſelben nicht den gantzen 
Context vnnd folge der Wort / ſondern meiſten 
cheil nur jht eigen Gedicht vnnd Affection / auch 
vnſchließliche Sequelen / vnnd offtern jhr grobe 
vnwiſſenheit der Sachen / auff die Bahn bringen 
vnd an Tag geben / die von jhnen hin vnnd wider 
erzwackte Wort in eine frembden verſtand verdre⸗ 
hei / die vnvergreiffliche privat Dilcurs 00 auch 
gute Conlilia, jo fuͤrnemlich von ð rert: vñ erhal⸗ 
tung deß Reichs libertaͤt vñ freyheit wider ein on, 
ertraͤg liches frembdes Joch vnd affectirten ab- 
ſolutum dominatũ, gepflogen wordẽ ſeyn moͤgẽ / 
muthwilliger weiß dahin deuten / als ob fie wider 


— — — — — — — — — 


| eng deß Tuͤrckẽ wider Vns außgeſprengt wird/ 








Wir doch vnſers theils allwegen pro cynolura 
gehabt / vnd noch haben / gerichtet geweſen we⸗ 
ren: ſo dann / was von einem oder dem andern 
außlaͤndiſchen Fuͤrſten für ein geheyme Eroͤff⸗ 
nung geſchehen ſeyn möchte / muß daſſelbige 
jhrem nichtigen angeben nad) von Vns priu⸗ 
cipahrer herrühten. Was aber von eynflech⸗ 


gleich wie man biß anhero keinen Buchſtaben 
auffweifen koͤnnen / der ſolches mir beſtandt ber 
zeugen thaͤte / alſo wird 8 jhnen hinfuͤro auch 
allerdings vnmoͤglich fallen / ſintemal Vns der! 
gleichen Gedantfen niemals in fin kommen / viel 
weniger zus werck gerichtet worden / ſondern iſt 
vielmehr auß deren / dem an die Tuͤrckiſche Por⸗ 
ten abgefertigten Geſandten gegebener Inſtru⸗ 
ction / welche der Gegentheil ſelbſt in Handen 
hat / gerad das Widerſpiel vnnd ın Ipecie zuſe⸗ 
hen / daß der Zweck ſoicher Legation eintzig vnd 
allein dahin gerichtet vnd gemeynt geweſen / daß 
ein gewiſſer Fried der Orten erhalten / vnnd der 
Tuͤrck nicht etwan auf denen in Vngarn 
Boͤheim vnnd Oeſterreich entſtandenen Du 
ruhen anlaß nehmen möchte / den Fuß eye 
im die Chriſtenheit zu ſezen. Vnnd iſt darbey 
ſonderlich dieſes der Zweck geweſen / auch con 
le quenter dem heyligen Roͤmiſchen Reich zu ei⸗ 
nem guten beſtaͤndigen Frieden mit dem Tuͤr⸗ 
cken gleichſam die Bahn zu machen / damit | 
daffelbe bey, gegenwärtigem innerlichen Doch 
ſtandt / vnd durch eynheymifche vnnoͤht ge Krieg 
fehr gefchwächten Macht / mıtin groffe Tuͤrcken 
gefahr gerahten möchre/ wie jezo leyder) mit 
der Cron Polen vor Augen ſchwebet: Vnd was 
für fchädliche Intentiones, vnder dem fchein deß 
Tuͤrckenkriegs / wider Enangelifche offe vorgam 
gen / kan von vns leichtlich demonſtriret werden. 
Doch wollen wir vns diß orts mir ferrnerer auf 
er onferer Vnſchuldt nicht anffhalten/ 
ondern diefelbe biß zu ihrer hiernaͤchſtigen Zeit 
fparen / vnd den Ständen mittlerwell zu erken⸗ 
nen geben / daß nach dem Wir Vuſerer Actio⸗ 
nen niemals ſchew getragen /fo haben Wir Buä 
auch ſeyt befchehener annchmung ‘der Eron 
Böhmen / nicht allein jederzeit zur Guͤte vnnd 
zum Rechten / fondern auch zugleich ver Kaͤy⸗ 
ferlichen Majeftär / als Oberſtem Haupt dep 
Reichs / nad) außweifung der Reichsverfaſ⸗ 
fung /wenigernicht als andere Stände den ge’ 
bührenden Reſpect / vnd allen ſchuldigen Gehor⸗ 
ſamb zu erzeigen erbotten / auch gegen vnder⸗ 
ſchiedliche Churfuͤrſten vnd Staͤnde deß Heyli⸗ 
gen Reichs / wie auch andere Potentaten dar | 
hin fchon vorlaͤngſt erklaͤret / daß War zu we 
derbringung dep werehen gemeinen Friedens / 
gegen ficherer Erſtattung deſſen / fo Vns in 
Vnſerem Churſuͤrſtenthumb vnnd Erblanden 
gewalthaͤtiger Weiß genommen worden / alles 


das jenige zu thun vnnd eynzugehen willig vnd 


bereyt ſeyen / was Vns nur Ehren vnnd Gewiſ⸗ 
ſens halben immer můglich / vnd bey Gore dem | 
Doerften Regenten / "auch den Ständen def 
Römifchen Reichs : vnnd der werthen Pofterir 
tät / der darbey verfirenden fo hoch gefährlichen 
Conſequentz halben / verantwortlich ſeyn koͤn⸗ 
te. Wir ſeynd auch biß dahero niemals gehoͤret | 
ſonder allen Rechten / bevorab den heylſamen 


gachs 
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zuwider / ohn elnige vorgehende Citation vnnd 
gebuͤhrende Erkandinuß / in die Acht erklaͤret / 
vnnd die Hoſtilitaͤten / mit welchen man ſchon 
lang zuvor wider Vns vnnd Vnſere vnſchul⸗ 
dige Erblande vmbgangen / vnd alſo ab eke · 
eutione angefangen gehabt / jmmer fort con⸗ 
tinuirt worden. Vnnd iſt zwar ſolches alles 
auch ohn einige Communication mit den ſaͤmpt⸗ 
lichen Churfuͤrſten deß Reichs 7 oder andern 
Ständen deſſelben / denen doch mehrertheils / 
ſonderlich in den Olerlanden / dahero groſſer 
Schad vnd Landsverderben zugewachſen / biß⸗ 
hero vorgangen vnd getrieben worden: da doch / 
wann kein ordentlicher Proceß gefuͤhret / auch 
die Execution nichtig vnd widerrechtlich / dahero 
auch kein Expens gefötdertwerdenfan, Dun 
it aber hierbeh allein mir erlich wenigen / welch 
fich de Vnweſens vnnd der offentlichen Feind 
feligkeit zujhrem eygnen Mugen theilhafftig ar 
macht / daruͤber fonderliche pacta vnnd capıru- 
lationes auffgerichtet / comunicirt / vnd die Eye 
tution ih aller eyl vorgenommen worden: Da 
Boch wol geringere Sachen / vnnd dabey offt 
nicht ein ſchlechtes periculum in mora geweſen / 
auff gemeine Reichs, verſamlungen verſchoben 
worden / auch iſt mir dergleichen executionibus 
keines wegs fo geſchwindt zu eylen / ſonderlich / 
wann andere Staͤnde / ſo mit der ſachen nichts 
zu thun / darbey noth leyden muͤſſen: Zugleich) 
auch ohne groſſes Blutvergieſſen vund Verder⸗ 
bung vieler tauſent vnſchuidiger armer Leut vnd 

nderthanen / bevorab Witwen vnd Waͤyſen / 
Öle Sachen der geſtalt nicht außgefuͤhrt werden 
koͤnnen / wie jero nun in das zweyte Jahr geſche⸗ 
hen / vnd des Vnheyls nochkein end su ſehen. 
So koͤnnen auch die Stände / denen fol ie Exe- 
cutiones zugemuhtet / in ſolchen faͤllen ſich von 

chts wegen wol entfchuldigen : Hetten es 
auch gethan / wo ſie nicht zum theil jhr eygen 
emolum· ntum vnnd Erhöhung dabey gefucht / 
wie jero Vnſers Vettern / deß Hertzogen in: 
Baͤyern / Procedur / in dem er wider Gott vnnd 
Recht / vnd wider fein ſelbſten / durch den Vlmi⸗ 
ſchen Accord / darinnen Bier Ehurfürftens 
thumb vnd Erblandt außtruͤcklich begriffen / be⸗ 
ſchehene Obligation / Vnſer Fuͤrſtenthumb in 
Bayern mit fendlichem Gewaũ / wider alles vers 
muhten / occipirt vnd eyngenommen / zu erken⸗ 
nen gibt.) Ob auch wol ſoichem groſſen Vbel / 
Sammer vnnd Weitlaufftigkeiten abzuwehren / 
ynd das Reich vor endtiichem Vndergang zu 
ſaluiren / vnderſchiedliche Könige vnnd Fuͤrſten 
ich ſtarck interponirt· ſo hat duch ſolches alles 
ſo wenig gefruchtet / daß eben bey wehrender Tra⸗ 
ttation deß Engliſchen Geſandten Lord Dig- 
by zu Wien / vngeacht Ihte Kaͤhſ. May. eines 
gemeinen Anſtands / beydes in der Obern vnnd 
Vndern Churf Pfaltz vertroͤſtung gethan / auch 
vngeacht der Graff von Manßfeld mir ſeiner 
Armee von der Böhmen Grentzen allerdings ab⸗ 
gewichen / vnd dem Hertogen in Baͤyern der vor⸗ 


deſto weniger derſelbe ſich der Obern. Pfaltz bes 
maͤchtiget. 
hen eygentlich befchaffen/focommunteiren Wir 
hiebey ſwey vñ derſchiedliche bald auff einander 
erfolgte Kaͤyſerl. Schreiben / fo dann gedachtes 
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| Das Pam vnd dreyſſigſte Buch, 
Reichsverfaſſ · vnnd Ordnungen ſchnur ſtracks 





















vnrecht ſeyn / vnd zum vbelſten gedeutet / Vns 









temal es ja der Vernunfft vnd Billigkeit gemäß 





gewandte Pratert benommen worden / nichts 


And damit man ſehe / wie dieſe ſa⸗ 


— —— 
Englichen Geſandten Digby an Ihre Kaͤhſerl. |1 633, 
Maͤy darzwiſchen abgangene Klagſchrifft / dar⸗ 
Über Wir der Ständen vornühfftiges Gutach · 
ten gern vernehmem moͤchten. Eben zur ſelbigen 
Zeit hat auch der Spaniſche General Leutenant 
DonCordova,mit außſchlagung alles ferneren 
Anſtandts / Vnſere Bergſtraß / ſampt andern 
Orten / welche in Vnſerm Gewalt vnd Gehor⸗ 
ſam in der Vnder⸗Pfaltz bey Rhein noch geblie⸗ 
ben / auch eyngenommen: Vnſer Statt Fran⸗ 
ckenthal / welche doch Vnſer Hertzliebſten Bes 
mahlin Witthumbsfig / belaͤgert / beſchoſſen / 
mit Fewerkngeln belaͤſtiget geftürmer / vnd Air 
dert grauſame Thathandlungen mehr zu Werck 
gerichtet / die er noch vnauffhoͤrlich fortſtellet: 
Da Vns dann / zu beſchoͤn ng deſſen alles In 
arheitsgrundt anders nichts imputirt werden 
an / als daß Wu bey ſelcher vnverſchulten 
Verfolgung Vns vnſer hartbetrangten Bits 
derthanen / vnd derſelben Rettung vñd Conſer 
vation / wie Wir vor Gott vnd in Vnſerem Ge⸗ 
willen darzu hoͤchlich verpflichtet / in erlaubter 
Defenſion angenommen / auch etwan anderer 
Orten / bey Vnſern Herrn vnd Freunden / in der 
euſſerſten Noth vnd Verfolgung / Rath / Troſt / 
vnd Huͤlff geſucht haben. Das muß nun diled 


alſo nicht allein das Recht der Natur vnd aller 
Voͤlcker entzogen / ſondern ja gleichſam verwehrt 
werden / daß Wir auch vber Vnſerm euſſerſten 
Schaden vnnd Verderben / nicht frey ſeufftzen 
doͤrffen / alſo daß nicht wunder were / da Wir 
durch ſolche Proceduren gezwungen / etwan an⸗ 
dere relolutiones ergreiffen ſolten. Da abet ſon⸗ 
ſten etwan von einei oder dem andern Vnſern 
Oberſten jrgendwo ein Exces; (davon Vns 
gleichwol biß auff dieſe Stundt kein gruͤndtlicher 
Bericht zukommen) begangen worden were / ſo 
here man Vns billich zuvor hoͤren ſollen / ob eb 
auch mit Vnſerm willen vnd befehl geſchehen / 
oder nicht. Man vermeynt zwar dahero einen 
ſchein zu nemen / daß Wir vor dieſem deß Marg⸗ 
graffen zu Jaͤgerndorff L. vnnd dem Graffen 
von Mansfeld befelch gegeben / in Vnſerm abs 
weſen alles / was Ins / der Cron Böhmen und 
den incorporirten Landen zum gutem gedeyen 
möchte / vorzunemen vnnd vollnſiehen. Es kan 
aber ſolches alles von niemand anders / als von 
Partheyiſchen Leuten vbel gedentet werden / ſin⸗ 





iſt / dag ſich einer an das jenige / deſſen er beftigt 
zur ſeyn vermeynt / bevorab da jhm das jenige / ſo 
allerdings vnſtrittig / an andern Orten mit Ge⸗ 
walt enhogen werden wil / ſo lang halte / biß man 
mehrere verſicherung erlangt / vnd nach billichen 
Dingen eine richtige Vergleichung getroffen 
werde. Es erſcheint auch die Nichtigkeit aller 
oberzehlten Aufflagen hierauß genugſam / daß 
in dem Wir eines verbrechens wider das H. Reich 
beſchuldigt / vnnd deßwegen auffs euſſerſte ver⸗ 
folget werden / eben die jenige / ſo ſich darzu am 
allermeiſten gebrauchen laſſen / vnder dem vor⸗ 
geſchuͤtzten ſchein deß Reichs Frieden vnd Wol⸗ 
ſtands / daſſelbe an onderfchiedlichen fuͤrnemſten 
orten mit beharrlichen Kriegen verhergen / gerglie⸗ 
dern / zu ſich reiſſen / vnd dardurch den beſten cheil 
deß Reichs dermaſſen ſchwaͤchen / erſchoͤpffen 
vnd zu grundt richten / daß hiernechſt wider auß⸗ 


2 wendige / 
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wendige / frembde / mächtige Feindt Feine Kraͤff⸗ 
ten noch vermoͤgen mehr vbrig ſeyn werden. Mit 
der Boͤhmiſchen ſache iſt es einmal alſo bewandt / 
daß wegen derſelben faſt das gantze Reich Teut⸗ 
ſcher Nation nicht eben zugleich der geſtalt in ein 
ſolche vniverſal Commotion vnnd Combuſtion 





geſetzt werden doͤrffen / ſondern es hette der im ſel⸗ 


ben Koͤnigreich wegen der Oeſterreichiſchen Pri⸗ 
var Pretenſion / angefangene vñ geführte Krieg) 
auch an denfelden Orten wol bleiben vnnd termi⸗ 
nire werden koͤnnen. Da auch / wie nicht ohn / 
der Eonfequeng vnd anderer Nefpecten halben/ 
das Reich darbey intereſſirt / dem daran gleich» 
wol nicht wenig gelegen / einen rechten Grundt 
vnd beſtaͤndiges Fundament zu haben / ob vnnd 
wie das Koͤnigreich Boͤhmen ſampt den incor⸗ 
porierten Landen / ein Wahl⸗ oder Erbkoͤnig⸗ 
reich / vnnd wie es dabey mu deß Reichs Eygen⸗ 
thumb / vnnd dahero gehenden Lehen eygentlich 


beſchaffen ſeynſo hette billich daſſelbige bey einer 


offenen gemeinen Reichsverſamlung mit Rath / 
zůthun / wiſſen vnd willen aller der Reichsſtaͤn⸗ 
den / dem Herkommen vnnd der Gebuͤhr nach / 
vorgenommen / conſultirt / vnd legitima via vn⸗ 
partheyiſcher weiß / cũ pleniflima cauſæ cogni- 
tionezerörtere werden ſollen. Nun aber iſt daſ⸗ 
ſelbe gar nicht beſchehen / ſondern man hat viel⸗ 
mehr Apart ſonderbare pacta vnd loedera auff⸗ 
gerichtet / vnd dayauff mit offenem Kriegs vnnd 
Feinds Gewalt durchgetrungen / vnnd gleich⸗ 
ſam auß dem Boͤhmiſchen Fewer den Braudt 
genommen / vnd mitten ins Reich vnd deſſelben 
beſte vund edelſte Provintzen geworffen / fremb⸗ 
des Spaniſches Kriegsvolck darein geführt: 
Vnd demſeiben alles zum raub / preyß gegeben. 
Vand nichts deſto weniger / vnnd nach dem alſo 
de facto eine lange Zeit verfahren vnd continui⸗ 
ret worden / ſo iſt man erſt lang hernach mit 
fuͤr eylender Achtsertlaͤrung wider Vns herfuͤr 


‚gebrochen / damit man zugleich einen Schein 


deß Rechtens darbeyhabentöndre. Wir hal 
sen Aber nicht darfür / daß jemals. / weil die 
Guͤdene Bullınonnd darauffierfölgte heylſa⸗ 
me Reichsfagungen/ als leges fundamenta⸗ 
les im Reich in gore geſtanden / wider einen 
einigen / auch den geringſten Standt deß 
Reichs / zu geſchweigen einen Churfuͤrſten / der: 
ſich doch jederzeit / wie noch/ zu vnparteyiſcher 
Guͤte / oder ordentlichen Rechten erbotten / der 
geſtalt mie: euſſerſtem Schaden vnnd Ruin 
deß lieben Vatterlands verfahren worden. Br 
ber diß alles. / aſo iſt inſonderheit hierbey auch 
wolin acht su nehmen / ob wol Ihre Kaͤyſerl⸗ 
Majeſtaͤt durch ſonderbare außgangene Sin⸗ 
cerirung · Schreiben hiebevor verſprochen / vnd 
bethewerlich zugeſagt / daß wegen der Boͤhmi⸗ 


ſchen Sachen kein ander Standt deß Reichs / 


fo ſich darinn nicht intereſſire gemacht / eini⸗ 
gen Schaden empfinden ſolte / daß dennoch 
viel Fuͤrſten 7 Graffen vnnd Staͤnd / auch 
ein guter Theil der Ritterſchafft / welche ſich 
deren niemals im geringſten angenommen / 
mit gewalthaͤtiger Eynnehmung / Eynquar⸗ 
tirungen / Blut vnd Brandtſchatzungen / vnd 
dergleichen Trangſalen hefftig beſchwert / vnnd 
diß fals weder Chur: vnnd Fuͤrſtliche Witti⸗ 
ben / noch Pupillen vnnd Waͤyſen verſcho⸗ 


| ner worden. Inſonderheit aber hat man Vn⸗ 


en] 


Dritter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 


‚preßseryngedingrond zugeſagt worden, Auß 


benachtbarten Landen / den Euangeliſchen 
Weſen entzogen / vnnd in Papiftifche / a}: 
auch rheils frembde Hände gebracht werdet] 
Geſtalt dann der Hertzog in Baͤhern 
den Grewel der Abgoͤttiſchen Papiſtiſchen 


bern Pfaltz eyngefuͤhrt / vnd kein zweiffel / mal 


ſchen vnd Spannifchen Macht darzu gebrau⸗ 


Reichs vnnd Craͤyß Ordnungen / ſich deß ſei⸗ 
nigen im geringſten verſichert halten koͤnne / 
‚alldieweil nicht allein fein Reſpect / ſondern 


Frembden vnnd der Teutſchen Libertär vbelge⸗ 
wogenen Bölckern ſtatt finder / ſondern zu 
vermeydung derſelben die ratio Status aut Bel⸗ 
liavon jhnen gemeiniglich angezogen zu wer⸗ 
den pflegt / auch nunmehr es ſo weyt kom⸗ 
men / daß die Käyferl. Majeſtaͤt das Werck 
nicht mehr in jhren Haͤnden / noch ohne Zu⸗ 


die Wir aufzuführen willen / zuerkennen ger 
tzungen / vnd der Kaͤyſerlichen Capitulation ger 


Recht haben leyden mögen / vnd noch / das ſtel⸗ 
len Bir zu eines jeden mehrerm Nachdencken. 


ſern gelebten Bruder feiner anererbten Lande 
ond Leuth / hey wehrendem feinem Pupillen⸗ 
ſtandt / mit Gewalt depoſſedirt / vnnd ©: 
Start Lautern / ſo Ihro nach der vorigen DW 
cuparion noch vbrig geweſen / newlich auch be⸗ 


laͤgert / beſchoſſen und alſo daſſelbe ganze SU | 


ſtenthumb vollends gar eyngenommen I AU ) 


dadurch ©. Oſo gar die norchürfftige Vnder⸗ 
haltung Dero Standt entzogen / vngeacht ©- | 
$. mit dem Böhmifchen Wefen im gerinaften 


nicht zu thun gehabt / fie auch deffen nie beſchul— 
diget / viel weniger vberzeugt / fondern viel mehr 
von Ihrer Kaͤyſerl Majeſtaͤt ſelbſten gegen ber 


ſagtem Engliſchen Geſandten für vnſchuldig 


erkandt / vnud darbey gnaͤdige Wertroͤſtung 


gethan worden. Vnnd hat auch ſolches alles 


nicht auffhalten noch verhindern £önnen. DA 


S.$.0nnd Dero Landt fo wol in dem Bm | 


ſchen Accord begriffen 7 als daß auch nachge⸗ 
hends etliche Fuͤrſten / vnd der Marquis Spino⸗ 


la einen von ver Kaͤyſerl. Majeſtat ſeythero rati⸗ 


fieirten Vergleich" zu Meyntz auffgerichtet / 


darinnen die gaͤnzliche Eynſtellung ſolcher vnd 


dergleichen ferrnern Hoſtilitaͤten allerſeyts e 


welchem allen nunmehr klar genug am Tag’ 
warumb es dem andern theil zu thun ſey⸗ 
nemlich / daß das erſte weltliche Churfürfien-' 
thumb / ſampt darzu gehoͤrigen auch andern 


möchte. 


Meß allbereyt an vnderſchiedlichen Orten ber 
ſagtes Vnſers Churfuͤrſtenthumbs der Dr 


werde zur folg deß Tridentiniſchen Concilii, 
wo nicht ſolchem Vnheyl noch in zeiten bege⸗ 
gnet wird / dag leydige Papſthumb angedraͤw⸗ 
ter maſſen allenthalben wider mit Gewalt eyn⸗ 
zufuͤhren ſich vnderſtehen / vnnd der Paͤpſti⸗ 


chen: alſo / daß alle Euangeliſche Staͤnde deß 
Reichs ſich keines beſſern zu verſehen / ja es iſt 
fein einiger Stande / welcher bey dieſem Vn⸗ 
weſen vnnd gänglicher Hindanfezung / aller 


auch feine Käyferliche Berficherung bey den’ 


laſſung dero Mitr&onfeederireen Particular 
Ständ weder! Frieden noch einen Anſtandt 
mächen können / wie deß obgedaditen Lord Dig- 
by Negotiation zu Wien /vndandereexempla;' 


ben. Ob nun ſolche verfahrung dem Neichsfar 


mäß nfonderlichda Wir jederzeit Guͤte vnnd 





vor 


- 
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— Bald nach dieſem Schreiben hat er noch ein 
De Anders an die Evangeliſchen Chur: Fuͤrſten 
Safe | Pd Stände abgehen laſſen / dieſes Innhalts: 
Side, | Er ffelle in keinen Zweiffel / Ihre & & würs 
pie a | den auf dem an dieſelbe abgangenen außführ, 
dj lichen Schreiben nunmehr guter maſſen ver, 
hy. nommen / vnd reifflich erwogen haben / was Er 


Stände, 


Demnach aber cin fo groſſer Riß in dem Evan 
gelifchen Weſen von dem Gegentherkallbereit ge⸗ 
macht wörden/ond nach ſchaͤdlicher Conſequentz 
ja der endliche dndergang deß ganzen Reichs zu⸗ 
befahren: Als erfordert ja die hoͤchſte Notturfft / 
daß dr Evangelifchen Stände mit mehrer con⸗ 
iundtion folcher Gefahr entgegen bawen, Wir 
erſuchen fie demnach hiemit / fie wollen nicht al» 
kein fuͤrſich ſelbſt das Wetck behergig®/ Sondern 
auch die anderen zu einem gleichmaͤſſigen diſpo⸗ 
mren / Inſonderheit aber deß Churfuͤrſten zu 
Sachſen Liebden/ entweder durch fchickung oder 
bewegliche Schreiben dahin vermoͤgen / daß ſie 
den fo ſtarcken vnnd hochſchaͤdlichen Progreis 
deß Gegentheils ſtecken vnnd hemmen helffen / 



















das vnſere völlig reſtituirt / das blutige Landver⸗ 
derbliche Kriegsweſen eyngeſtellt / vnnd der Edle 
Fried foͤrderlich widerbracht werden moͤchte. 
Dann da durch guͤtliche im heyligen Reich her⸗ 
kommene Mittel / darzu Wir vns hiemit nad)» 
mals endlich offeriren / der Hauptſach nicht ge⸗ 
holffen werden / noch Vns vnpartheyiſch Recht / 
darauff Wir vns jederzeit beruffen / gedeyen ſol⸗ 
ter wie es das gaͤntzliche Anſehen hatt / vnnd im 
Grund kein anders geſpuͤrt wird / So erſuchen 
Wir die Staͤnd ferners / ſie wollen vns dargegen 
mit Raht vnnd That die huͤlffliche Hand bieten / 
vnd fo vie in ihrem Vermögen / Vns wuͤrcklich 
vnd förderlich zu ſtatten fommen / vnd dardurch 
das beſorgte vnaußbleibliche Vnweſen vnnd die 
ſchaͤdliche Conſequentz / welche alle Evangeliſche 
Staͤnd zugewarten / verhindern / für dieſen groſ⸗ 
ſen Riß vnd Eingang ſtehen / vnnd alſo die ſo 
thewer erworbene Tentfche Kibertaͤt vnd Religi⸗ 
ons Freyheit erhalten helffen. 


ſerlichen Schreibens vnnd der Infantin auß 
Spanien ihm Digby gegebenen endlichen Re- 
folution zu fehen / wohin die Intentiones auff 
der andern Seiten gerichtet / vnd mit was ge⸗ 


den wolte: Inſonderheit aber ſeyen jhm an 


— — — — — — — 


Das Neun vnd Dreyſſigſte Buch. 


Handſchreiben eynkommen / welche Er Ihr L. 


ern wuͤrcklich zu vollnziehen / alles angeſehen. 


vnnd alſo allenthalben daran ſeyn / daß Wir in T 
hochſchaͤdlichen Intentionen gnaͤdiglich ab⸗ 





| indem Haag hinderlies / vnnd bat / fie wolten / 


ſuchten Pretexten alles durchgedrungen wer, | ris. Vnder wegs begegnete ihm ein Kutſch / 


jene allerhand intercipirre Kayferliche engene | hen dner/ats er Ihn angeſehen / dieſe Wort ge⸗ 


1622 
Shurfürfttichen Ampts halben hiermit zu com; 
mimteiren nicht vnderlaſſen fönnen / darauf 
%.8.fonder zweiffel nicht ohn groſſe Verwun⸗ 
derung augenſcheinlich fehen vnnd verſpuͤren 
wuͤrden / was fuͤr vnerhoͤrte / ſelzame vnd gantz 
weyt auſſehende Conlilia im Heyligen Reich 
vorgehen / vnnd welcher geſtalt die Transla⸗ 
tion der Chur⸗Pfaltz auff den Herkögen in Bay⸗ 


Doch hoffe Er feſtiglich / daß der Allerhoͤch⸗ 
ſte / der ſie ſo wunderlich entdeckt / vnnd die nich⸗ 
tigkeit der jenigen vnerfindtlichen Aufflagen / 
damit man ſich nun eine zeitlang vnderſtanden 
hat / Ihn vnbillicher weiß zu befchweren / an 
ag gegeben / werde auch die Effecten ſolcher 









wenden. Vnder deſſen aber geſinne Er an ſie 
hiemit guͤnſtig / ſie wolten deß hierinnen verſi 
rende gemeine Intereſſe erwegen / feinem vorl⸗ 
gen billichmaͤſſigen begehren gutwillig ſtatt ge⸗ 
ben / Ihn in ſeiner abgetrungener natuͤrlicher De⸗ 
fenſion die Handt wuͤrcklichen bieten / vnd Ihm 
zu vertrawen / daß Er Ih. 8, zu danckbarlicher 
Erweiſung guͤnſtig vnd geneigten guten Willens 
jederzeit bereytwillig were, 

 Hach dem Pfaltzgraff Friedrich folche 
Schreiben vorangeſchickt / vnnd jhim gleich’ 
fam eine Bahn dardurch in Teutſchlandt ma⸗ 
chen wollen / darmit er fein Sand 7 welches er 
hoch vbrig harte 7 befchtigen / vnnd was er ver⸗ 
lohren / wider erobern möchte / hat er fich auff 
Die Reyß gemacht / vnnd iſt den 28. Martij als 
ten fiyls vom Haag nad) dem Brill gezogen / 
in meynung ſich daſelbſt auff das Meer zu ber 
geben / vnnd nach Franckreich zu fahren / von 
dannen erſeinen Weg in die Pfalz nehmen wol, 
te. Aber dieweil der Windt jhm gar zuwider 
war / hat er dazumal ſeine Reyß eynſtellen / 
vnnd wider zuruͤck in den Haag kehren muͤſſen. 
Freytags den 29. Martij deß Morgends frühe 
ift er auff der Maſe mit einem guten Wind ab’ 
gefahren / vnnd deß andern Tags mit einem 
Rennſchiff / ſo mit schen Metallen Stücken ver; 
ſehen / vnnd vber welches Adrian Embes von 
Rotterdam Capitaͤyn geweſen / Zwiſchen Ca⸗ 
les vnd Diepen in Franckreich ankommen / da 
er Poſtpferde gefunden / die auff jhn warteten, 
Bor feinem Abzug hat er ein Schreiben an die 
Herren Staten hinderlaffen / welches Her! 
Graff Albrecht von Solms / fein Großhoff⸗ 
meifter / jhnen eyngehaͤndigt. In demfelben 
thaͤte er ihnen feine vorhabende Reyß in die 
Pfaltz zu wiſſen / vnnd bedanckte ſich freundlich 
gegen jhnen / wegen der jhm erzeigten vielfaͤlti⸗ 
a Wolthaten / ſampt beygefuͤgter Entſchul⸗ 
digung / daß er ſeinen Abſcheyd nicht perſoͤn⸗ 
lich von jhnen nehmen koͤnnen. Darneben re⸗ 
commendiret er jhnen fein Gemahel / welches er 


Pfalz⸗ 
graff Fri⸗ 
derich 
zeucht in 
die Pfaltz. 


wie bißhero geſchehen / jhm noch ſerrner die 
Handt miltiglich bieten. 


Wie er in Franckreich ankommen / ritt er ſelbſt 
ſiebende auff Amiens / vnd von dannen auff Pa⸗ 


auff welche etliche vom Adel ſaſſen / vnder wel⸗ 
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1622, ffröchen: Morbieu,voylaleRoyde Boheme: 


Fuͤrwar / das iſt der König von Bohmen. 
Doch es blieb dabey / vnd fuhren ſie jhre Straſſen 
fort. Der Pfaltz graff blieb anderthalben Tag 
zu Pariß ſtill ligen / vnnd beſahe alles / was da⸗ 
ſelbſt fürnembtich zu ſehen. Wie er von dan⸗ 
nen fortziehen wolte / hat er fine Geſellſchafft ver⸗ 
theilt / vñ iſt nur mit siweenmemblich/einem Boͤh⸗ 
miſchen Edelman / mit namen Michalowitz 
vnd einem Kauffmann / Dolbier genant / auff 
Chalon / Toul vnd neben Nancy her gereyſt. Zu 
Rancy wolte er nicht eynreuten / damit er nicht 
erkannt wuͤrde / Dieweil die Staͤnd in Lothrin⸗ 
gen dazumal daſelbſt verſamblet waren. Auff 
dem Weg daſelbſt / hat er zween Muͤnch ange⸗ 
troffen / die von dem verloffenen Pfaltzgraffen viel 
mit jm diſcurirten. Wie er zu Bitſch ankommen / 


fand er in der Herberg sehen Leopoldiſche Reuter / 


welche auff ein Beut außgeritten waren / vnnd 
ihnen vorgenommen harten / auff dieſe drey 
Wanders geſellen zu lauren / vnnd fie abzuſetzen: 
Deß wegen die Wirthin den Dolbieryden fie fan 
te/ heimlich warnee/er vnd feine Geſellen folten 
fich fürfehen. Der Dolbier lies fich nichts 
mercken / vnd ſprach die Seopoldifche Reuter an / 
denen er ſagte / daß er zween Studenten bey ſich 
hette / die von Pariß kaͤmen / vnd die ergern nach 
Franckfurt führen wolte / da ſie Geldt auff der 
vorſtehenden Meß ſolten empfangen: Sie we⸗ 
ren jhin viel ſchuldig: dann er zu Pariß für fie 
auß zahlt / vnnd jhnen eine ziembliche Summ 
Geldts vorgeſchoſfen hette. Diewei er ſich 
aber für den Mannsfefdifchen foͤrchte / bat er ſie / 
ſie wolten jhn vnd die beyde Studenten biß gen 
Straßburg convoyren: vnd damit ſie deſto wil⸗ 
liger weren / zog er drey Spaniſche Piſtoleten 
herauß vnd warff ſie hnen dar. Damit mach⸗ 
ten fie ſich luſtig miteinander / vnd truncken auff 
deß Kayſers vnnd Leopoldi Geſundheit. Der 
Pfaltzgraff ſtund an dem Tiſch / vnnd halff auff⸗ 
warten / da er dann von den Leopoldiſchen viel 
ſchimpffliche Reden hören muſte / die fie wider 
den verloffenen Dfalsgraffenaußgolln. Dol⸗ 
bier ward mit den Seopoldifchen eins / dab fie 
Morgens vmb ſechs Vhr auff ſeyn / vnd fie auff 
dem Weg begleyten ſolten. Aber in der Nacht 
vmb zwo Vhren / als die Reuter in jhrem beſten 
Schlaff waren / ſtund er mit dem Pfaltzgraffen 
vnd Boͤhmiſchen Edelman auff / vnnd machten 
fie ſich mit einander darvon. Als ſie nahe bey 
Ziveybrücken kamen / ſandte der Pfalsgraff den 
Michalorig su dem Hertzogen / ſeinem Schwa⸗ 


Hertzog nam ſich nichts an vnd ſchrieb nur ein 
Briefflein an feinen Jaͤgermeiſter / dem er befahl 
daß er gegenwaͤrtigen Edelman / ſampt ſeinen 
beydẽ Geferten / durch den Wald ſicher begleyten 
ſoite: Welches er auch trewlich verrichtet / vnnd 
den Pfaltzgraffen biß gen Landaw gebracht hat. 
Als der Pfaltzgraff daſelbſt ankommen / thaͤt er 
alsbald dem Graffen von Manßfeld zuwiſſen / 
daß er vorhanden were. Manffeld lag dazu⸗ 
mal zu Germersheim / vnnd hatte zuvor nichts 
vernommen / daß der Pfaltzgraff auff dem Weg 
were. Er befam den Brieff Abends vmb zehen 
Vhren / wie er zu Tiſche ſaß / vnnd hatte da⸗ 


Dritter Theil /Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


tin in Spanien Geſandten / welcher mit jhme 16 
handelte / daß er ſich in deß Koͤnigs in Spanien 
Dienft begeben ſoite / vnnd ſchlug jhm dieſe 
Puncten fuͤr. 

anhl 


r. Daß der von Mansfeld die Statt vnnd Mc 
Landtvogtey Hagenaw ſolte als ein gehen fuͤr pen 
ſich vnnd feine Seibserben befigen : vnnd wann "ran 
er feine Leibserben verlaffen wiirde 7 folte ſein ‚feld 
Gemahel jhr lebenlang die Rutzung darvon d 
haben. no 

2. Cr folte zum Reichsfuͤrſten gemacht NP 
werden, 5 

3. Er ſolte deß Prinzen von Branien ÖW 
ter /folang als fie wuͤrden confiſcirt feyn / beſi⸗ 

Ben: warn aber Sried wiirde gemacht werden’ 
folte jhm fo viel / als diefelbe eyntrůgen / jaͤhr⸗ 
lich 8 gerencht werden : oder wann er mir Seiner 
Pring: Ercelleng handeln / vnd fich vergleichen 
kondte / ſolte er diefefbe zur einem beftändigen Le⸗ 
hen empfangen, 

Seinen Soldaten zu Pferd und su Fuß 
forte eine Reuterzehrung gegeben werden. 

5. Erffuͤr feine Perfon folte innerhalb ſechs 
Wochen zweyhundert tauſent Meichsehaler/ 
hundert tauſent Ducaten / vnd fo viel Kronen in 
ſpecie empfangen. | 

6. Er ſolte deß Erghergogen Alberti Feld’ 
Marſchalck ſeyn / vnnd zwoͤlff tauſent Kronen 
Monatlich zur Beſoldung haben / auch ſonſt 
niemand / dann dem Marquifen Spinola vn⸗ 
derworffen ſeyn. 


Als der von Mansfeld deß Pfalgraffen 
Schreiben vber Tafel empfangen hatte / name 
er ein Glaß Weins / vnnd brachts dem Rollin⸗ 
ger auff die Geſundheit deſſen ‚der an jhn ge.⸗ 
ſchrieben hette. Nach dem fie beyde getruncken / 
ſagte Mansfeld zum Nollinger / er muͤſte fein] 
Kammer raumen: dann ſein Herr / der Koͤ— 
nig in Boͤhmen / were vorhanden / welcher deß 
andern Tags darinn ligen wuͤrde: Welches 
Rollinger nicht glauben wolte / biß erden folgen» 
den Tag geſehen / daß der von Mansfeld ihn mit 
zweyhundert Pferden eyngeholt hat. Rollin⸗ 
ger aß denſelben Abend mit dem Pfaltzgraffen / 
welcher zu jhm ſagte / als er ſeinen Abſchied 4 
von jhm nam : Sagt der Infantin / es fey In N 
mir leyd / daß fie euch hieher geſandt har / den \» 
Graffen von Mansfeld / meinen gerreweften |» 
Diener mir abzuſpannen / vnnd daß ich feiner |» 
noch nicht entrahten koͤnne. Wann aber die |" 
zeit Eommen wird /daß ich feiner nicht mehr ber |» 
darff / fo mag fie alsdann jhn feraner erfir |» 
chen laſſen. » 

Dazumal belägerte der General Tilly das 

Schloß Dilß berg / anderchalb meyl von Hey | u 
delberg : Darinn lag Barthel Schmidt ein An] | 
Hauptmann von Sedan / welcher dem Til I. F 
(y nichts wolt zu willen thun / fonden ihm) 
die Spitz dapffer bot. Tilly ſtuͤrmte auff das 
Schloß fünf Stunde lang : Aber es gefcha- | 
he auf demfelben mir fchieffen 7 hawen / fie 
chen / fewerwerffen ſolche Gegenwehr / daß die 
Bäyerifche mit groſſem verluſt abziehen mu⸗ 
ften / vnnd einen Stillffande mieden Beläger⸗ 
ren machten / jhre Todten zur begraben. Den 


— 


M 


ger / vnd lies jhm feine Ankunfft anzeigen. Der 


zumal bey ſich Herrn Rollingern / der Infan⸗10. April. ließ der General Tilly das Schloß 
— ——— — — — — Bar 
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| | Das Neun vnd dreyſſigſte Buch, 16 


1622, von Morgen vmb ſechs Vhren an / biß auffden | theillag / vnd mir ſolchem Gewalt die Mansfel 92 
62 Abend beſchieſſen / alſo daß ein gut eheil der dam: | difche anftel daß / ob wol fie ſich mannlich er⸗ 
ven eynfiel. Darauf ward widerumb geſtuͤr⸗zeigten / vnd die Bäyerifche eine weil auffhielten/ 
met: Aber der Sturm wird abermals abge | auch jhrer vielerfchlugen / jedoch endtlich zu ruͤck 
| Tblagen/ vnnd blieben der Bäyerifchen viel im | weichen muſten / mir verluſt 45. Mann / onder 








audll Anlauff ſitzen 7 die von dem Geſchuͤz auß dem | welchen der Rittmeiſter Berlinger geweſen. 
FOL | Schloß gerroffen worden. Bald darnach fick, | Das Schweigerifche Regiment lidde auch et; 
n “2 ® Tilly einen Tromenfchläger auff das Schloß / was ſchadens / vnd verlohr ohngefähr 25, Mann: 
kn and both den Belaͤgerten gu Qnarrieran/im fall | Die Baͤyeriſche / welche meynten / ſie herren ſchon 
PR ſie ſich wuͤrden ergeben. Capitaͤn Schmid nam | alles gewonnen vnd jhre Feinde verfolgen wol⸗ 
FR) 3. Tag ſich zu bedencken: Vnder deſſen fchickreer | ren /begaben fich auß ihrem Vortheil / vnd rief⸗ 
agct· ſeinen Feldprediger gen Heydelberg und Manns | fen: Falt an / falt an / ſie ſeynd in vnferm Gewalt, 

heim / vmb Huͤlff anzuſuchen. Der brachte Zeh | Sielieffen auch ihr Geſchuͤtz näher herbey ſuͤh⸗ 

tung / daß fie bald würden entſezt werden / vnnd ren / vnd flellten es auffeinen Hügel / von dam 

das der Pfaltzgraff wider im Sande were. Das | nen fitanff die Manpfeldifche ſchoſſen:thaͤten jh⸗ 








durch die Belaͤgerte einen guten Mut bekamen: nen aber feinen ſchaden / dieweil fie nie wol fehen 

Vnd als Tilly abermals vmb ein runde vnd cas | kondten. Nach Mittag ließ der von Mansfeldt 
tegoriſche Antwort anhielt / zu wiſſen / ob ſie ſein Volck hinder das Dorff von Mingelsheim 

Ic) ergeben wolten / oder nicht / begerte gemeldter führeny an ein wolgelegen Ort / da er es in eine 

Capitaͤn noch drey Tag weyter Bedenck zeit / nach Schlachtordnung ſtellte / und ordnete auch das 

welcher Tilly abermals vmb Beſcheidt moͤch⸗ Geſchuͤtz / damit er den Feindt beſchaͤdigen moͤch⸗ 

te anſuchen iaſſen. Mittler weil kam das Ge | te. Die Baͤyeriſche / als fie geſehẽ / daß die Manß⸗ 

ſchrey im Bäyerifchen Laͤger / daß der Pfaltz⸗ feldiſche das Dorff verlaſſen hetten / hielten gaͤntz⸗ 

graff für gewiß ankommen / vnnd daß Entſatz lich dafuͤr / daß ſie fluͤchtig vnnd erſchrocken we⸗ 
vorhanden were: Derowegen Tilly in der eyl ren / ſonderlich dieweil der von Manßfeld das 
auffbrach / / ſtack fein Laͤger in den Brandt / ließ Dorff hatte anzuͤnden laſſen; Welches er dar⸗ 

viel Schauffeln / Karſten / Beylen / Meel vnd umb gethan / darmit er dem Feindt das Geſicht 

Wein dahinden / dieweil er Feine Waͤgen hatte | benemmen moͤchte / vnnd er nicht wiſſen ſoltt / 

dieſelbe wegzufuͤhren / vnnd begab ſich wider zu was er vorhette. Go bald die Mansfeldiſche 

af rück auff Sinsheym. auß dem Dorff gewichen/ Famen die Bäyerifche/ 
Ben, Nach der Ankunfft deß Pfalsgraffen harder | vnd namen es eyn: Vnd wiewol der Weg eng 
oh von Mansfeld jhm fürgenommen/ den General | war / vnnd fie vberein fleine Brücken muſten / 
Tilly heymzuſuchen / ond mit aller Macht anzu⸗ vber welche nicht mehr dann fünff oder ſechs ne⸗ 
greiffen. Deßwegen er vnd der Pfaltzgraff mir | ben einander reitten koͤndten / fofamen fie doch 
Ihrem beyhabenden Kriegsvolck zu Roß vnnd | heran getrungen / dieweil fie meynten / jhr Feindt 
Fuß bey Manheim vber die Brück geſetzt / vnd were ſchon indie flucht geſchlagen / vnd fie nicht 
Ihren Weg auff Wiſſeloch genommen : da fie | fehen kondten / was er thaͤte: Deßwegen die fürs 
gewuſt / deß fie den Tillyantreffen würden. Es | nembfte Befehlhaber fich vor an die Spike ber 
hatte dazumalder Marggraff von Baden ein | gaben / vnnd Ihre Dapfferkeit beweifen wolten / 
befonder Kriegsheer von 12000. Fußknechten / | anch eine gute Beut zu erobern verhofften. Als 
vnd 3000. Reuter / welcher fich ned) nicht ev» | nun das Manßfeldiſche Heer in Ordnung ge 
klaͤret / mit wem ers hielte. Deßwegen der Dfalgs ſtellt war / ritt der Pfaltzgraff / vnnd der vor 
graff an jhn / als einen guten Freundt vnd Nach, Mansfeld vmb daſſelbe herumb / ſprachen dem 
barn / gefandt / mit begehren / er wolte jhm in ſei⸗Volck zn / vnd vermahnten es / ſich dapffer zu⸗ 
nem Chriſtlichen vnnd nothwendigen Vorha⸗halten / damit ſie die Ehr / ſo vor Prag auff dem 
ben wider die grawſame vnd Barbariſche Fein- Weiſſenberg were verlohren worden / wider ers 
de beyſtehen: vnd als er ſich willig vnd geneigt | langen / vnnd ſich an jhre Feindt rechen moͤch⸗ 
dazu ertlaͤrt / iſt dieſe Vergleichung mit jhm ge, | ten. Der von Mansfeld fagte / es were nun 
troffen worden / daß er mit feinem WVolck auf | Zeit / daß fie jhre Mannheit in Gegenwart deß 
den Frontiren vmb Bretten vnd Wimpffen her⸗Koͤnigs beweiſen ſolten / er ſelbſt worte ſein beſtes 
umb bleiben / vnnd verhuͤten ſolte / daß der Feindt thun / vnd bey jhnen geben vnd ſterben: er hoff⸗ 
daſelbſt feinen Eynfall thaͤte. Die Baͤyeri⸗te / fie wuͤrden den Sieg durch Gottes Huͤlff er⸗ 
ſchen hatten jhr Laͤger bey Wiſſeloch an einem be, | langen. Darauff ließ erden Vortrab ſort mar⸗ 
quemen Dre geſchiagen / da man jhnen wegen | chiren / vnnd an den Feindt führen: Darneben 
deß engen Paſſes / vnnd der Bach / fodafeibft | ließ er fein Gefchüg zweymal auff den Feindt 
herfleuſt /niche wol beykommen kondte. Siela, | mit fonderlichem Vortheil abgehen. Der Bor 
gen auff einer Höhe, da ſie ſechs ſtuͤck Geſchuͤ⸗ trab / nach dem er einen ſtarcken Anfall gethan / 
tzes / wider die Ankunfft der Manßfeldiſchen name ſich an / als oh er zuruͤck weichen wolte: 
gerichtet haiten. Den 16: April. kamen die | In dem aber der Feind hitzig nachſolgte / ward 
Mans eldiſche nahe ander Bayeriſchen Laͤger | er vom dem Mittelhauffen dermaſſen empſan⸗ 
vnnd ſcharmuͤtzelten mit jynene: Dieweil aber gen / daß er in Vnordnung vnd endlich in die⸗ 
der Abendt einfiel / wandten ſie ſich wider zuruͤck / Flucht gebracht wurd / vnnd dieweil der Weg / 
vnd namen jhre Nachtlaͤger zu Mingelsheym vber welchen er ſich wider zurück btgeben muſte / 
in ein Speyriſch Dorff / ein halb meil von dan⸗ eng / vnnd die Brück ſchmal war / ſo wurden in 
nen. Deß andern Tags vor Mittag zog der | einer viertheil Stunde auff die 2000. Bayerl⸗ 
Vortrab / weichen der Hergog von Welmary ſche erſchlagen / vnnd viel gefangen / vnder tel 
Obertraut / vnd der Graff von Ortenburg führ, | hen geweſen Harſſellus Würgbürgifcher Colo⸗ 
ie / wider den Feind / welcher in feinem Bor | nel, vnd andere vornehme Beſehlhaber. Vn⸗ 
— — — — — —— — — —— 
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lich darvon kommen: dann er etliche Wunden 
empfangen. Aber Tilly / den man todt geſagt / 
ward bald wider lebendig / wie man es etliche Tag 
hernach in der Schlacht vor Wimpffen / da er 
fich reterirt gehabt / wol innen worden. In die—⸗ 
ſer Schlacht haben die Manßſeldiſche vier ſtuͤck 
Geſchuͤtzes erobert / die der Herzog von Baͤyern 
dem Pfaltzgraffen vor Prag abgenommen hat, 
te: Darneben befamen fie viel Pferd / Silber/ 
Goldt / vud Pagagy / jtem viergehen Fahnen / 
vnd acht Corneten: Bader welchen 2. groſſe 
Standerten waren/ener von weiſſem Damaſt / 
in welchem dieſe Wort geſchrieben ſtunden: In 
Domino {perantes non confunduncur ? Der 
ander war von rohtem Damaſt: auff dereinen 
ſeiten war ein ſchwartzer Adler gemahlt / auff der 
andern deß Hertzogen von Bayern Wapen / mit 
dem guͤlden Vließ vmbgeben / vnd ſtundt vnden 
an: Adiutorium Domini fir iniwicis terror, 
Im letzten Treffen follen von den Manß feldi⸗ 
ſchen nur 15. geblieben feyn. In wwehrender 
Schlacht iffein gewaltiger Regen eyngefallen/ 
vnnd iſt die Erde durch dag traben der Pferdr 
dermalfen tieff vnnd Eoricht worden / daß man 
weder hinder fichnoch vor fich kommen fondte. 
Aber fobald die Schlacht gefchehen / wurd es wi⸗ 
der heil / vnd fahe man einen fchönen Regenbo⸗ 
gen gerad vber dem Dre / da die Schlacht ger 
halten worden. Die Bäperifche/ fo zu Wiß⸗ 
(och / Sinsheim / Hilſpach / Steynach vnd an⸗ 
dere Ort in Beſatzung lagen / nach dem ſie die 
zeitung von dieſer Nide lag bekommen / haben 
ſich baldt darvon gemacht: In dem ſie aber auß⸗ 


Keriſſen / ſind jhrer etliche vnder deß Marggraffen 


| 
| 


graffen 


belägert: | 
vnd eyn⸗ 


genom̃en 


| 


von Durlach Kriegsvolck gerahten / alfo daß 
jhrer hundert vnd fünffsigerfchlagen/ vnd drey 
hundert gefangen worden. m 

Nach erlangtem Siegift der Pfalsgraft gen 
Heydelberg gezogen / da er ſehr ſtattlich vnnd mit 
groſſein frolocken iſempfangen worden. Den 
26, Aprif. iſt er mit dem von Manßfeld vor das 
denburg geruckt / vnnd hat dieſelbe Statt mit 
eylff Regimenten Fußvolcks / vnd 48. Cornet⸗ 
ten Reuter vmbgeben. Vnnd nach dem er ſie⸗ 
ben ſtůck Gefchüges vor S. Martinskirch ſtel⸗ 
len laſſen / hat er einen Trommenſchlager an den 
Spaniſchen Oberſten / Adolph von Eineten / der 


in der Statt lag / geſandt / vnd begehrt / er ſolte die⸗ 


ſelbe aufgeben. Der Oberſte gab sur Antwort / 


er thaͤte ſich bedancken / daß Ihre Chirnfuͤrſtl. 


Gneihn mit einem ſo ſtattlichen Heer kaͤme beſu⸗ 
chen : Aber wegen deß Eyds / den er feinem Her⸗ 


ren / dem König in Spanien geſchworen / kön. 


ne er die Statt nicht auffgeben : gleicher mey, 


| pnd gefchahen denfelben Tag ı22. Schüß wis 


nung were auch die ganze Beſatzung in der 
Start: Daranff ward die Start befchoflen/ 


der diefelbige : Den folgenden Tag 90. vnnd fo 
fortan / bißweilen mehr/bißweilen weniger. Dem» 
nach aber der Pfaltzgraff geſehen / daß es noch kei⸗ 
ne rechte Breſche geben wolte / ließ er vier doppel 


Cartaunen von Manheim bringen mie welchen 


— —— 
die Start drey Tag nach einander beſchoſſen 
wurd / alſo daß drey Boͤgen yon der Oratt! 
mawer eynfielen / vñ dieſelbe weyt und breyt offen 
ſtundt. Da ſandt er abermals einen Troinmen⸗ 
ſchlager in die Statt / vnnd ließ den Oberſten 
fragen: ob er die Statt noch nicht auffgeben 
wolte: wann er dieſelbe mit ſtůrmender Handt 
wuͤrde eynnehmen muͤſſen / fo ſolte niemand der” |. 
ſchonet werden. Der Oberſte antwort / er. were 
War vor einem Sturm oder zween nicht erſchro⸗ 
cken / jedoch wolte er einen guten Accord nicht 
abfchlagen / vnnd begehrte / man folte mit dem 
ſchieſſen inhalten / er wolte fich mit feinen So da⸗t 
sen vnderreden: vñ wann in vier Tagen fein Ent | 
ſatz kaͤme fo wolte erdie Statt vbergeben: oder⸗ 
wo ſolches Ihrer Churfürft, Gn. nit annemlich 
were / ſo koͤnne er leyden / daß beyderſeits Com“ 
wilarii verordnet wuůrden / die von der Auffgen 


bung handlen ſolten. Alſo ward auff deß Pfalgt 


graffen ſeiten der Oberſt Waldmanshauſen/ 
vnd von en Spaniſchen der Hauptmaũ Breid⸗ 
bach darzu deputirt. Mitlerweil ließ der Spani⸗ 
ſche Oberſte in der Statt die Buͤrger durch die 
Hauptleut Lintzenich vnd Knebeln anmahnen / 
daß fie die Küchen mit Holtz / Stein / Miſt vnd 
andere dergleichen Materi wider zuſtopffen fol 
ten. Hergegen rieffen die Dranpfeloifche den 
Sofdaren in der Statt zu / ‚fie ſolten zu jh⸗ 
nen heruͤber fallen / vnd ſich vnder den Pfaltz⸗ 
graffen vnderſtellen / wo ferrn fie ihr eben ret⸗ 
ten wolten / dieweil ſie ſieben Regimenten vor 
Augen ſehen thaͤten / welche zum ſturm fertig 
weren. Darauff ſeynd etliche vberkommen / 
welche jhrer Capitaͤinen bitten vnd flehen we⸗ 
nig geachtet. Der Hauptmann Breidbach ka⸗ 
me wider in die Start / vnd zeigte an / der Oberſte 
ſolte ſelber herauß kommen: man wolle mit hm 
in eygner Perſon handeln. Darüber har ſich 
derfelbe etwas entſetzt: gleichwol dieweil cr es 
nicht abſchlagen doͤrffte / kame er zu der Hey⸗ 

delbergiſcher Pfort herauß / vnnd begab ſich 
zu den von Waldmanshauſen / der jhm die 
Artickel der Vbergebung zuſtellte. Er aber 
ſagte / er wolte dieſelbe ſeinen Soldaten vor⸗ 
halten, Ehe er aber wider in die Starr fom' 
men / fo ſahe er / daß die Manffeldifche der 
Brefche zueyleten. Er proreftirce darwider/ 
vnnd ſagte / man hette fie fo lang ſollen auf) 
halten/ biß er wider indie Statt kommen we⸗ 
re / vnd mit feinen Hauptleuten vnnd Befehle 
habern geredt hette. Etliche Oberſten und Ca⸗ 
piräinen von den Manß feldiſchen thaten jhr ber] 
ſtes / ſolchen Eynfall zu verhindern: aber es 
war alles vergebens vnd vmbſonſt: Dann die 
Soldaten marchirten fort nach der Breſche / die 
von den Belaͤgerten verlaſſen war / vnnd ber | 
famen alfo die Statt eyn /den 28. Aprilis / vnd 
plündersen dieſelbe / vnnd fchlngen alles todt / 


was in den Waffen ſtundt / ja alle / die ſich 


nicht verkriechen vnd verbergen fondren. Der | 
Pfaltzgraff bekam in wiefer Start acht Fahr | 
nen / vnnd fandf einem groſſen Vorrath an | 
Munition vnnd Proniande. An def Spanis 
fchen Commiflarti Loſament wurden an barem 
Gelt zehen tauſent Reichsthaler gefunden. Die 
Mawren vnnd Veſtungen an der Statt wur⸗ 
den alsbald geſchleyfft / deßgleichen auch deß 
Biſchoffs von Worms Refidenshauß. Der 
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162.2,| Der Oberſte wurd gefangen 7 welcher zwar ver, 


bieß / er wolte dem Pfalzgraffen Weinheim, 
Starckenberg / Benß heim vnd die gantze Berg? 


ſtraß wider einraumen: aber er kondte es nicht 


leyſten. 


nach erlittener Niderlag bey Mingeläheim ſich 


Pr) gen Wimpffen reterirt gehabt den Spanifchen 


| General Leutenant Don Corduba erfuchen laſ⸗ 
ſen / daß er jhm mir feiner Reutterey / ohn allen 
Verzʒug / zu Huͤlff kommen wolte. Hierinn hat 
Corduba jhm Willfahrt / vnnd nach dem er an 
allen Orten ſtarcke Beſatzungen hinderlaſſen / 
ſich mie 22. Corner Reutter vnd etlich Fußvolck 
zu jhm begeben. Mittlerweil hatte ſich der Marg⸗ 
graff von Baden mit ſeinem Kriegsheer / nemb⸗ 
lich acht Regimenten zu Fuß / 28. Cornet Reut⸗ 
ter / io. Stücken Geſchuͤzes vnnd 1300. War 
gen / auch allerhandt trefflichen Kriegsruͤſtun⸗ 
gen vnnd Inſtrumenten vmb Wimpffen / zwi⸗ 
ſchen einem Wald vnd Obereißheim / auff einer 
Wieſen / gelaͤgert. Tilly aber / nach dem Don 
Cordaba zu jhm geſtoſſen / (darvon der Marg⸗ 
graff auß Mangel guter Kundtſchafft nichts ge⸗ 
wuſt /) hatt ſein Laͤger auff einer hoͤhe in demſel⸗ 
ben Waͤldt geſchlagen. Als ſolches geſchehen / 
md den 26. April. zum allerfruͤheſten die grobe 
Stuͤck Geſchuͤtzes loß gebrennet / vnnd beyder⸗ 
ſeits gewaltig auff einander geſchoſſen worden: 
allda dann die Känferifche / welche die Hoͤhe zu 
jhrem Vortheil ingehabt / die Marggraͤffiſche / 
ſo im freyen Feld ſich nicht verwahren noch ſal⸗ 
viren können /haͤfftig beſchaͤdiget / die Marggraͤf⸗ 
fifche aber den Käyferifchen geringen / ja ſchier 
gar feinen Schaden zufügen koͤnnen. Baldt 
hernach iſt zwifchender Reutterey ein blutiges 
Treffen angangen / welches etliche Stund lang 
gewehret / vnnd find beyderſeits viel fürtrefflis 
he. dapffere Helden vmb jhr Leben kommen. 
AS auch etliche Fahnen Marggraͤffiſchen Fuß⸗ 


volck die Kaͤyſeriſche Infanterey angetroffen / 


iſt abermals ein hartes Treffen geſchehen / vnnd 
haben beyderſeits nicht wenig jhr Leben im 
Stich gelaſſen. Solches hat ſich vor Mittag 
zugetragen. Nach Mittag iſt der Handel wi, 
derumb / vnnd noch hefftiger / als zuvor / angan⸗ 
gen. Der Marggraff hatte ſich eine Zeitlang in 
ſeinem Laͤger in einer Wagenburg auffgehal⸗ 
ten / vnnd ſeine Soldaten in eine Schlachtord⸗ 
nung geſtellt. Als aber die Kaͤyſeriſche durch 
embfiges Schieſſen die Marggraͤffiſche auß jh⸗ 
rem Vortheil gelockt / haben ſie ſich mit groſ⸗ 
ſer Furi vnnd vnglaublicher Verbitterung in 
groſſer Eyl auß dem Waldt begeben / vnnd die 

arggraͤffiſche Hertz vnnd Mannhafft anger 
griffen / vnnd dapffer gefochten. Endlich ſind 
die Marggraͤffiſche von den: Kaͤyſeriſchen zer⸗ 
trennt worden / vnnd iſt die Reutterey / welche 
das Fußvolck dahinden vnnd im Stich gelaſ⸗ 
Lafer / in die Flucht gefchlagen worden.) Die 
Muß quetierer aber welche vom Marggraffen 
zur Berwahrıng dep Geſchuͤtzes verordnet ger 
weſen / haben mit Loßbrennung deß Geſchutzes / 
dann auch ihrer Mußqueten / zwey Kaͤyſeri⸗ 
ſche Regiment gantz hefftig beſchaͤdigt. Dero⸗ 
wegen das Neapolitaniſche Regiment mit glei⸗ 
her Furi vnnd Hindanferungderihrig erſchoſ⸗ 
ſenen Anzahl mitten vnder das Geſchuͤtz Die 


— — — ——— — —— — — — — 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 


146 A 32 





Marggräffifche vermaffen Ritterlich angegrif· 16 22, 
fen / daß es alſo baldt neun Stück Geſchuͤt 
vmbgewendet / vnnd vnder ſeinen Gewalt ge⸗ 
bracht hatt. Es ſeynd auch die Kaͤyſeriſche 


dazumahl vmb ſo viel muthiger geweſen / die 


acht | Bender deffen hat der General Tilly’ welcher 
M 


im 
fen, 


weil ein wenig zuvor / mitten in dem Treffen) in 
dem Marggräffifchen Säger von Fünff mir 
Puffer geladenen Waͤgen / welche ohngefehr 
ein loßgebrandtes Geſchuͤtz erreicht vnnd ange 
zuͤndet / ein groſſer Schad vervrſacht worden/ 
vnnd viel Men chen / Rich / Waͤgen vnnd am 
dere Paggagien grewlicher abſcheuwlicher weiſe 
in die Lufft geſprenget vnnd vmbkommen ſind. 
Iſt alſo zwiſchen acht vnnd neun Vhren zu 
Nacht dieſe blutige Slchacht geendet worden / 
da dann die Kaͤyſeriſchen den volligen Sieg er’ 
halten / vnnd neben allem deß Feinds Geſchuͤtz 
Waͤgen / Kriegsmunition / Guͤldenen vnnd 
Silbernen Geſchirren / ein vberauß reiche Bert 
erobert: Deßgleichen ſieben Fußfahnen vnnd 
zehen Reutter Fahnen / ſampt deß Marggraffen 
Leib Fahnen bekommen / vnd nach Wien geſandt 
haben. Vnder anderen ſind in dieſer Schlacht 
auff deß Maragraffen ſeiten todt biteben Herzog 
Magnus von Würtemberg / vnnd Pfaltzgraff 
Chriſtian von Birckenfeld / derer todte Leichnam 
nach erlegter Rangton wider erſtattet: ſonſt as 
ber neben groſſer Anzahl der erfchlagenen vnnd 
verwundten vber die TLoo.gejänglich weggefuͤh⸗ 
ret worden. 

Vnder deſſen dieſe Haͤndel erzehlter maſſen in Stadi⸗ 
Teutſchland verloffen / haben die < rarıfche vnd ſde em 
Spanifche im Niderlandt auch nicht geſeyret. Schleuß 
Sobald der harte Winter furuͤber geweſen / vnd legen das 
die Tage angefangen etwas laͤnger zu werden / 
haben ſich die Spanifche abermals an die Statt |gerins 
Schleuß in Flandern gemacht / vnnd eine newe Waſſer. 
Veſtung vor der Statt auffwerffen wollen da⸗ 
zu ſie dann Schanzzgraͤber und andere Arbeits; 
leut mir vberauß groffen Koſten / dieweil ſie nahe 
bey. der Statt vnnd vnder dem Geſchutz graben 
muͤſſen / gedingt haben. Was aber die Spani⸗ 
ſche auffbawten / das ſchoſſen die Statiſche 
durch jhr vnauffhoͤrliches ſchieſſen wider darni⸗ 
der. Dieweil nun die Spaniſche nicht nachlieſ⸗ 
fen / vnd weder Gelt noch Volek ſparten / haben 
die Statiſche / damit der Feind jhnen nicht zu na⸗ 
he kaͤme / die Daͤmm in Flandern zwiſchen dem 
9. vnd to. Martij durchgraben laſſen / alſo daß 
das Waller auß dem Meer hauffenweiß hineyn 
gefloſſen / vnnd wol achtzehen tauſent Morgen 
Lands vberſchwemmet worden, Dadurch find 
1300. Batoren/700, Soldaten im Spantfchen 
Laͤger / vnd ohngefehr 60. Matroſen võ der Sta, 
ten Volck / welche von der Flut vbereylet worden, 
ertruncken. Die Schang/ welche der Marquis 
Spinola fing zuvor mie vbermaͤſſigen Koften 
hatte auff dem Haſegraß auffwerffen laſſen / iſt 
durch den Gewalt deß Waſſers eingeriſſen / vnd 
gan hinweg geſpuͤlt darneben find auff die fies 
benzehen Doͤrffer daſelbſt herumb in das Waſſer 
geſetzt worden: alſo daß der Schad / welchen 
das Landt Flandern dardurch erlitten / mit etlich 
Tonnen Golts nie zu erſtatten Bald darnach iſt 
ein gewaltiger Sturmwind auß dem Nord ße, 
ſten entſtande / welcher dz Waſſer durch die durch, 
gebrochene Daͤm noch viel hoͤher ing Sand hinem 
getriebẽ / alſo dzes vor der Statt Brugg gefloſſe. 
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Es iſt aber dazumal in den vereinigten Niderlan⸗ 
den auch nit geringer Schad durch das Waſſer 
geſchehen / ſonderlich in Holland bey Harlem / da 
das Waſſer ſich alſo ergoſſen vnd herumb gelauf⸗ 
fen / als wann es eine See were geweſen: vnnd zu 
Amſterdam ſind vieler Kauffleut Guͤter / die in 
den Kellern nahe am Waſſer lagen / ſehr beſchaͤ⸗ 
digt worden. En 

Damit aber die Spanifcheden Schaden / wel⸗ 
cher jhnen in Flandern begegnet / rechen moͤchten / 
hat Grobendonck / Gubernator in Hertzogen⸗ 
buſch / die Daͤmm in der Betaw / vber vnd vnder 


Roſſum / durchſtechen laſſen: aber damit nichts 


auß gerichtet / ohnangeſehen das Waſſer damals 
hoch geweſen. Dann die Bawren / die es zeit⸗ 


lich mnen worden / haben das Joch geſtopffet / 


ehe das Waſſer recht hat durchbrechen koͤnnen. 
Wiewol aͤber durch das durchſtechen der 
Daͤmm vnd vberſchwemmen def Sands in Flan⸗ 
dern den Sraniſchen alle Hoffnung benommen 
worden / der Statt Schleuß an der Oſtſeiten bey⸗ 
zukommen: ſo haben fie doch nicht nachgelaſſen / 
hin vnd wider/fonderlich an jhrer newen Fahrt / 
Beflungen und Bollwercken auffzubawen / da 
mit fieinden Schwind/ vnnd von dannen gen 
Caſand kommen moͤchten. Aber die Herrn Sta; 
ten haben dagegen nothwendige Verſehung ge⸗ 
than / daß wann ſchon die Spaniſche in Caſand 
kommen ſolten / ſie doch froh ſeyn werden / daß 
ſie mit gantzer Haut wider herauß kommen 
möchten: eu: — 
BVmb dieſe Zeit hat ſich Wittingaw in Boͤh⸗ 
men / nach dem ſie jhr alle Zufuhr vnd Proviand 
abgeſchnitten / vnnd fie ſich deß Hungers nit laͤn⸗ 
ger erwehren kondte / den Kaͤyſeriſchen ergeben. 
Den Inwohnern iſt das Leben geſchenckt / vnnd 
ihre Guͤter gelaſſen worden: Die Beſatzung iſt 
frey auß gezogen / wo fie hin gewolt. Aber die von 
Clingenberg / wie auch Glatz haben ſich noch eine 
weil gehalten. aa 
Bey dieſem Kriegsweſen iſt groſſe Vnord⸗ 
nung in der Muͤntz vorgangen. Dann dieweil 
man die guͤ dene vnd ſilberne ſpecies den Solda⸗ 
ten hoch auffgedrungen / vnd fit dieſelbe widerum 


außgeben wollen / wie ſie dieſelbe empfangen hat⸗ 


ten/iftdas Gelt in Teuefchlandr (andere Ort zu⸗ 
geſchweigen dermaſſen geſtiegen / daß ein Reichs 
rhafer auff so. Guͤlden / ein Roſenobel auff 40. 
Guͤlden / vnd druͤber kommen. Ja es war nichts 
beſtaͤndigs bey der Muͤntz / vnd gab ein jeder das 
Geldt ſo hoch auß/alser immer kondte. Daher 
entſtund vnder andern dieſe Beſchwaͤrnuß / daß 
ein Kauffmann / der Wahren hatte / dieſelbe nach 
dem gewohnlichen Kauff ohn ſeinen mercklichen 
Schaden nicht hingeben vnnd verkauffen konte: 
vnd die Diener / welche jhre Beſoldung nach dem 
gemeinen Lauff der Muͤntz gereicht wurd / ſehr zu 
kurtz dabey kamen / vnd jhre Hauß haltung nicht 
fuͤhren mochten. Die Becker vnd Bierbraͤwer 
wolten die loſe Muͤnz vnd das Lumpengelt / mit 
welchem das Sand erfuͤllet war /nicht annemen: 
dadurch gefchahe/daß die arme Leutz die offt fein 
ander Gelt harten, Hunger leyden muſten. Sol ⸗ 
ches vervrſacht in ——— Orten / als 
zu Goßlar / Eißleben / Hall in Sachſen / Bran⸗ 


denburg vnd Freyberg in Meiſſen einẽ Aufflauff 


vnder dem gemeinen Mann / vnnd wurden der 
Wechsler Haͤuſer geſtuͤrmt vnd preyß gemacht, 


Zu Magdenburg iſt deßwegen ein ſolcher auff ⸗ 63 


lauff geſchehen / daß 16. in demfelben auff dem 
Pla geblieben / vnd mehr dann 200. verwundt 
worden, Solches hat den Adminiſtrator deß 
Ertzſtiffts Magdeburg bewegt / dag er nachſol⸗ 
gend Mandat publiciren laſſen. \, 

VWon Gottes Gnaden Wir Chriſtian Will 
heim / poſtulirter Adminiſtrator dep Ertzſtiffts 


Magdeburg / Coadiotor deß Stiffts Halberſtatt Ra⸗ 


Marggraff in Brandenburg / etc Fuͤgen allen vn⸗ 
fern Prælaten / Graffen / denen von der Ritter⸗ 
ſchafft / Haupt und Amptleuten / Befehlhabern / M 
Buͤrgermeiſtern / Statt Raͤhten / Richtern / 
Schultheiſſen / Gemeinen Stecken, Doͤrffern / 
vnd allen Lehenleuten / Vnderthanen vnd Ber 
wandten / neben Entbietung vnſers Gruſſes / Al 
Ich Gnade vnd geneigten Willens / zuwiſſen / daß 
nach dem / wie jederman bewuſt / etliche Jahr hero 
groſſer Schad vnnd Landverderbliche Vnord⸗ 
nung wegen deß Muͤntzwe ſens in dieſem vnſern 
Ertzſtifft Magdeburg entſtanden / in dem etliche 
eygennuͤtzige vnnd Geltſuͤchtige Leut die grobe 
Sorten eingeſamblet / vnd dagegen boͤß Gelt ins 
Land eingeſuͤhret / vnnd daſſelbe damit erſuͤllt ha⸗ 
ben / daranß groſſe Thewrung vnnd onerträgl | 
cher Mangel aller nothwendigen Sachen erwa⸗ 
chfen : dazu dann die arme Leut nicht länger ha⸗ 
ben fchweigen toͤnnen: Wir auf Bärrerlichet | 
Sieb Vns vorgenommen haben euch gleichſamb 
das Leben wider zugeben / durch die allgemeine 
Reichs Conſtitution / dieim Jahr ıyy9. durch 
Kaͤyſer Ferdinand den erſten/ vnd in der Muͤntz⸗ 
Ordnung deß Nider⸗Saͤchſiſchen Kraͤyſes im 
Jahr 1568 wie auch im letſten Braunſchweigi⸗ 
ſchen Kraͤyß Abſchied / auffgerichtet worden. So | 
ordnen vnd befehlen Wir deninach bey Leibſtraff 
daß hinfuͤro ein Portugaleſer 18. Thaler / ein Ro⸗ 
ſenobel 4. Florin / ein Ducat 36. gute Groſchen/ 
tin Goldguͤlden 27. gute Groſchen / ein Guͤlden⸗ 
thaler 21. Groſchen / ein dieker Thaler 27. Gro⸗ 
ſchen / ein Reichsthaler 24. Groſchen / vnd nicht | 
mehr / gelten ſoll. Die newe Schreckenberger ſol⸗ 
len für ſechs gute Pfenningen / vnnd cin Groſch 
für drey Heller aufgegeben werden, Band ſo 
jemand were / der eine maͤnge folcher Pfenningen 
hette / der ſoll ſie in vnſere Muͤnz bringen / vnd im 
fall fie mehr wehrt befunden werden / ſoll jhnen 
der vberſchuß herauf gegeben werde. Mitlerweil 
aber diß Mandar wird publicirt werden / gebieten 
Wir jedem Kauffmann / Kraͤmer / Handwercks⸗ 
mann / vnd andern / die allerſey Eifenfperß vnnd 
Fruͤchte verkauffen / daß fir auß Chriſtlicher liebe 
dieſelbe nicht thewrer / dann wie ſie vor zwantzig 
Jahren getvefen,verfanffen : deß gleichen follen | 
auch diejenige thun / welche offeneliche Aemprer | 
bedienen : vnnd da man nicht fo bald newe Pfen⸗ 
ningen bey der Hand haben koͤnte / ſo iſt gleichwol 
Vnſer begeren / daß die jeß gangbarePfennin | 
gen lm ſchwanck bleiben / aber nicht Höher gefent | 
werden ſollen / dann wie jetzt gemeldt worden / bey 
ſtraff 10.F0,0ders00. Reichsthaler / nach dem 
die Perſon / ſo dieſelbe außgibt / beſchaffen. Vnd 
demnach Air im nechſt verſchienen Monardror | 
verbr. def 621. Jahrs ein Mandat wider die | 
Wipper vnd Kipper su Hall außgehen Taffen :fo 
sollen Wir auch ernftlich / daß ſolches gehalten 
werde / bey ſtraff an Leib vnnd Gurendfojemand | - 
die Verbrecher entſchuldigen / oder jhnen die | 
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Hand bieten wird / der foll mit gleicher Straff an⸗ 
geſehen werden. Actum in Vuſerem Schloß 
Mauritsburg / den . Martii 1622, Dergleichen 
Außſchreiben vnnd Mandaten ſeynd auch von 
andern Fuͤrſten vnd Kreyß Oberſten publicirt / a⸗ 
ber denſelben nicht allenthalben Folg geleyſtet 
worden. 

Mandae Ebener weiſe haben auch die Herzen Staten 
„3 den | Inden vereinigten Niderlanden ein Mandat im 

* Febr. dieſes Jahrs publletren laſſen / dem vnor⸗ 

Niderl m dentlichen ſteygern der Muͤntz zubegegnen / dieſes 
deſwegen inhalts: die General Staten der vereinigren Ni⸗ 

Public, derlanden ent bieten allen denen / ſo dieſe Schrifft 
werden ſehen / oder hoͤren leſen / jhren Gruß / vnnd 

thun jhnen zuwiſſen: Demnach wir eine geraume 

zeit bemuͤhet geweſen / das Muͤntzweſen vnd was 

dem anhaͤngt / widerumb in eine Richtigkeit zur 

bringen / damit einmal ein allgemeine Ordnung 

wegen der Muͤntz Muͤntzſchlags vnnd Lauff deß 

Gelts in allen vereinigten Provintzen gemacht / 

vnnd onverbrechlich gehalten werde: zn welchem 

Ende wir etliche Provifional Mandaren vnnd 
Außſchreiben / den Inwohnern dieferganden sur 

Warnung / damit ſie ſich fuͤr Schaden hüten fol, 

ten / publiciren laffen:So befinden Wir gleichwol 

daß nichts deſto weniger etliche Privatperſonen 

alle vnſere getrewe Wermanügen hindangeſetzt / 

indem ſie jhren eignen nusen ſuchen / je laͤnger je 

mehr allerley verbottene Muͤnz ins Land heimlich 

eynfuͤhren / vnd vnder dem gemeinen Bolck auß⸗ 

geben / dadurch die gute vnd zugelaſſene Sorten 

taͤglichs auffſteigen:welches eine Thewrung aller 

Nahrung vnnd Wahren / ſo zu Erhaltung des 

Menſchlichen lebens erfordert werden / wie dann 

auch einen groſſen abbruch deß gemeinen einkom⸗ 

mens vnd endlich den vndergang dieſer Republic 

vervrſacht / dz es alſo eine hohe notturfft iſt / darin 
verſehug zuthun / damit dieſe Sande nit in eine ſol⸗ 

che vnordnung vnd vnvberwindlichen Schaden 

gerathen / wie im Jahr 1489. vnder dem Kayſer 

Maximiliano geſchehen / da die Guͤldene Muͤntz 

wey drittheil abgeſetzt worden / vnnd man fürs, 

uͤlden einen nemen muͤſſen. Wie auch zu vn⸗ 

fern Zeiten im Jar 157 9. in andern Landen / vnd 

ſonderlich in Franckreich eine Kro / welche auff 6. 

Buͤlden kommen / auff einmal fuͤr io. Schilling / 

deiſt / die helfft weniger angeſchlagen wurd. So 

ſeynd auch in Teutſchland / Polen Preuffen vnd 

andern angraͤntzenden baͤndern die grobe ſorten in 

wenig Jaren vber die helfft geſtiegen / nemlich ein 

Ducat von 56. auff 130 Groſchen / vñ ein Reichs 

thaler von zy. auff do. Groſchen / anderſtwo aber 

als im Sand zn Braunſchweig ſeynd fie noch hoͤ⸗ 

et kommen: welche ſteygerung fürnemblich dar 

ber ruͤret / daß die gute Miüng in boͤſe / ond die böfe 

in noch ſchlimmer verwandelt worden: wodurch 

alle Handthierung vnd Wolfahrt deß Lands in 

Abgang kommen / ond die Gefaͤll der Herrſchafft 

ſehr vermindert worden / vnd ſtunden die Sachen 

in etlichen Orten ſehr bawfellig / wann man nicht 

Kath geſchafft hette:inmaſſen Wir gewiſſe nach⸗ 

richtung haben / daß in etlichen Sandfchafften Die 

grobe Sorten vmb ein merckliches abgeſetzt wor⸗ 

din. Damit nun ſolcher vnuͤberſchwenglicher 
Schade dieſe vereinigte Landen ind gemein vnnd 

einen jeden inſonderheit nie betreffe: ſo haben Wir 
hiemit noch eins vnd zum lerften mal einen jeden 
warnen wollen/daß nach Verflieſſung der Zeit 

ea 
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hierin gemeldet die Minganff den Valor ‚tie im 
Jahr 1615. verordner geweſen / foll gebracht 
werden / alſo daß ein Guͤldener Ritter 10. Guͤl⸗ 
den ı6,Srüffer gelte / vnnd alle andere Guͤldene 
Mins nad) der Maß end Brovortion/ Mitt⸗ 
lerweil biß das böfe Belt auß dem Sand komme / 
vnnd damit die Ming nicht höher ſteige /fo wol, 
len Wir den Lauff derofelben / wie vor diefem y 
noch biß auff den letſten Aprilis nechſtkom⸗ 
mend gedulden: nemblich ven groſſen Niderlaͤn⸗ 
diſchen Ritter vnnd einen Jacobus / welcher kei⸗ 
nes Hellers beſſer an Goldt oder Gewicht / iſt als 
gemelter Ritter / fuͤr eylff Guͤlden / ſechs Stuͤf⸗ 
fer: den halben? für fuͤnff Guͤlden dreyzehen 
Stuͤffer: ein Ort / ſuͤr 2. Guͤlden fechsjehen vnd 
ein halben Stuͤffer. 

Einen Schottiſchen Ritter / vnnd Schotti⸗ 
ſchen Engellotten fürs. Guͤlden / tz Stuͤffer. 

Einen Alberrum fürs. Guͤlden / rz. Stuͤffer. 

Ein vierdoppelte SpaniſchePiſtolet Kron für 
15. Gilden 12. Stuͤffer. 

Eine doppelte Spaniſche Piſtolet Kron fuͤr 
7. Guͤlden 16. Stüffer, 

Eine einfache Spaniſche Piſtolet Kron / fuͤr 
3. Guͤlden / 18. Stuͤffer. 

Alle andere Sorten werden in dem Valor ge⸗ 
laſſen vnnd geduldet / wie ſie in Vnſerm juͤngſten 
Proviſional Mandat / ſo den s. Junii nechſthin 
außgangen / taxirt worden. Vnd befehlen Wir 
eim jede hiemit ernſtlich / dz er fo wol im aufgeben 
als eynnemmen gemeldter Sorten wie auch in 
allen andern Puncten den Valor der Muͤntz be⸗ 
treffend Vnſere Ordnung / die in gedachtem Pro⸗ 
viſional Mandat einverleibt iſt / halte bey Ver⸗ 
meydung der Straffen vnnd Buſſen / ſo darinn 
verkuͤndiget werden. 

Welcher geſtalt der Ershergog Albertus im Be 
verfchienen Jahr den 3. Julij zu Bruͤſſel Todts Ngeranpera 
verfahren / iſt im vorgehenden Buch gemeldet gogs As 
worden, Nach dem nun alles zur Begräbnuß berti. 
fertig geweſen / iſt die Leich in dieſem Jahr den 22. 

Marti in S. Goͤdels Kirchen mit ſolcher Pomp 
vnd Magnificentz getragen worden / vergleichen 
man im Niderland niemals geſehen / vnd iſt dem 
Kaͤyſer Carolo V. ſelbſten ſolche ſtattliche Leich⸗ 
begaͤngnuß nicht geha ten worden. Zu dieſer 
Begräbnnf ſind alle Ertzbiſchoffen / Biſchof⸗ 
fen / Aepten vnnd Præalaten von Antorff / Mer 
chelen / Camerich / Gent / Drug’ Yperen / 
Hertzogenbuſch / Ruͤrmo d/ Dornick / Arras / 
Sanc Omer / Ramur / Sanct Vaſt. S. Ber⸗ 
tin / S. Amand / wie auch alle Herren von dem 
Bilden Vließ / neben etlichen Fuͤrſten vnnd 
Graffen / vnnd auß jeder Provintz sehen Edel⸗ 
leut / welche die Pferdt fuͤhren / vnnd die Panie⸗ 
ren vnd Wapen tragen ſolten / beſchrieben wor⸗ 
den. Die Begaͤngnuß iſt folgender Geſtalt 
verrichtet worden. Erſtlich iſt man von Hofe 
vber den Steinweg neben S. Marien Mag⸗ 
dalenen Kirch / vnnd von dannen ober den alten 
Fiſchmarck neben S. Niclauß Kirch /darnach 
vber den newen Fiſchmarck vnd ober die Bruͤck 
deß Fluſſes Sinne / dann vber die Mandebruͤck 
neben der Dominicaner Kloſter durch die 
Sturmſtraß in Sanct Goͤdels Kirchen gan⸗ 
gen. Vor dieſe Kirch war ein Bruͤck gemacht 
damit man die Pferdt in die Kirch bringen 
möchte, Von Ihrer Durchl. Pallaſt biß su 
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cken beſett damit die Leich frey durchpaſſiren 
möchte / vnnd war alles mit ſchwartzem Bay be⸗ 
hatigen, Im erften Glied giengen die y. Zuͤnffte 
der Statt / darnach 400. alte Maͤnner mit Fa⸗ 
ckein / die ſchwartze Binde vber jhre Huͤte harten. 
Darnach folgten alle Geiſtliche Ordensleut / als 
Minnebrůder / Capuziner / Bogarden / Auguſti⸗ 
ner / Dominicaner / Earmelirenitc. Die gantze 
Elerifey der Kirchen / alle Stifftsherren S. Goͤ⸗ 
delskirchen / die Aept / Prælaten / Biſchoffe vnnd 
Ersbifchoffe. Hernach kamen Ihrer Hochfuͤrſtl. 
Durchl. Hoffdiener: jhnen folgten 32.fchöne vnd 
mit ſchwartzem Tuch bedeckte Pferd / deren cin je⸗ 
des einer Provintz Wapen trug / vnd von 2. vom 
Adel bey dem Zaum gefuͤhrt ward: vor einem je⸗ 
den gieng ein Edelmann / der das Wapen trug. 
Nach denſelben kamen die Pferd / welche die Herz 
ſchafften repræſentirten / nemlich Mecheln / Groͤ⸗ 
ningen / Overyſſel / Vtrecht Frießland vnnd die 
Marggraffſchafft deß H. Reichs. Vnd dann 
die / welche die Graffſchafften vorbildten / nemlich 
Zutphen / Namur / Charloys / Seeland / Hol⸗ 
land / Henegaw / Burgund / Artoys / Flandern 
vnd Habſpurg. Zum dritten die / durch welche 
die Fuͤrſtenthumb bedeutet wurden / als Wuͤr⸗ 
temberg / Geldern, Sügemburg/ Brabandt / Lot⸗ 
tringen / Burgund / ec. vnd das Erkherkogthum 
Defterreich. Auff dieſe folgten andere Pferd / die 
noch ſchoͤner gezierd waren / dann die vorige / vnd 
harten ſtattliche Decke / auff weiche dep Ertzherzo⸗ 
gen Wapen mit Perle koͤſtlich geſtickt waren: dieſe 
ware feine Leibpferd / Streitpferd / Rennpferd on 
$ehnpferd. Neben vnnd zwiſchen dieſen Pferden 














ſien / die Margaraffſchafft Mähren / Laußnid 468 
vnd Burgaw / die Grafffchafft Habſpurg / Ty 
rol / Ferret / a. Das Fuͤrſtenthumb Schwaben 

die Landgraffſchafft Elfaß / Marck / Trieſt / vnd 
andere Herrlichteit / welche alle durch den Tod 
deß Kaͤyſers Matthie / Ihres Herren Bruders / 
auff Ihre Durchl. gefallen waren / vbergetragen 
vnd geſchenckt hatte. Auff diefen Triumphwa⸗ 
gen faß die Freyhelt / als eine Nympha,fchön vnd 
herzlich zugericht:gerad wor jhr auff dem Wagen 
fund ein Altar / auff welchem viel Sceprer vnnd 
Cronen lagen / mir dieſer Schrifft. His Ipreti 
obiit: das iſt / Er hat deren nicht geacht / vnd 
iſt geſtorben. Vmb den Wagen hiengen 27 
Fahnen vnd Wapen gemelter Koͤnigreichen vnd 
Landen / welche Ihre Hochfürftt, Durchl. bey 
feinem Leben dem Kaͤyſer Ferdinando, wie ge⸗ 
melt / vbergeben hatte: welches cin Vatter ſeinem 
Sohn nicht bald thun wiirde, Die ſechs Pferd/ 
welche den Triumphwagen zogen / repræ ſentirten 
dieſe ſechs Tugenden: cin Adeliches Gemuͤth⸗ 
Guͤtigkeit / Fuͤrſichtigkeit / Freundlichkeit / vnnd 
Weiß heit: Ein jede Tugend war durch ein Kınd 
welches wie eine Nymphia gekleydet war / vorge | 
bildet. Der Leich folgten der Nuncius Apoftoli- 
cus,der Spanifche Geſandter / die Ritter deß 
Guͤlden Vlieſſes der Graff von Barlemond / 
der Printz von dighy / der Marggraff von Mar 
nay / der Graff von Sore / der Herzog von Ar’ 
ſchot / der Herzog von Croy(ſonſt der Marggraff | 
von Havre genant)der Graffvon Embden / det 
von Hochſtraten / der von Salafarz ( fonft dit 
Marggraff von Belveder genane) der Printz wo 























er | Efpinoy. Darnach folgten der Preſident vnnd / 
gengen viel Herolden mit jrenRöcken. Dep Eis | piegeheyme Raͤhte / der Rath von Brabandyond | si 
hertzogs Crone ward von vielen —— Be die vbrige Raths Perſonen von Bruͤſſel. Ihrer dert, 
N Kar 909 Mi Scart , | Hochfürftt, Durcht.geibguardy fihlop den hauß Si 
gperien beient war. (CE miEd and in fen : wiewol auch erliche Trabanteh vor der Leich % 
das Guͤldene Vließ 7 zwey bloſſ. Schwerter 7 hl 


hergiengen. Bom geinelören Pallaſt biß zu ©: 

















den Vließ vmb feinen Half / vnnd harte einen 
Stab in feiner Hand. Nach jhm folgte die Leich / 
welche von vielen Adelichen Cammerdienern vñ 
groſſen Herren / als dem Printzen von Chimay / 


andern mehr getragen ward. Das Kleyd / ſov⸗ 
ber die Todkiſte lag/namen die Marggraffen von 
Badenyder Herzog von Aumale vnd der Graff 
von Egmond vberjhre Schulter. Der Himmel 
vber die Leich ward von dem Rath der Statt 
Bruͤſſel getragen. Nach der Seth wurd cin Wa⸗ 
gen der triumphirenden Mildigkeit von 5. Pfer⸗ 
den gezogen / anzuzeygen daß Seine Hochfuͤrſtl. 
Durchl. bey Ihrem Leben der jetztregierenden 
Kaͤyſ Mayeſt. Ferdinando II. eylff Königreich, 
nemblich/ / Hungarn / Böhmen / Dalmatien / 
Croatien / Schlavonien / Boſnien / Servien / 
Halitiẽ / Voolomiriẽ (ſonſt Cumanyen genant) 
Curnanien vnd Bulgarien: darzu das Ertzher⸗ 
zogthumb Oeſterreich / das Hertzogthum Schle⸗ 





Goͤdels Kirchen ſtunden 4000. Bürger MI 


Ceremonien / in Chor deß Sacraments welche? 
den Namen vom Wunderzeichen hat / vor dem 





dem von Barbanſon / deß Spinolæ Vettern vnd 


Waffen / vnd hatten jhrer viel Wachsliechter in 
der Hand, Die Begraͤbnus geſchahe mit vlelen 






groſſen Altar / wie Ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. in 
Ihrem Teſtament verordnet hatte. Nach ven]. 
richter Begraͤbnuß hat die Infantin / Ihrer 
Durchl. hinderlaſſene Wittib / die Regierung deß 
Lands angenommen. Zu Bräffel waren al |. 
ı Hänfer mir ſchwartzem Tuch behangen / vnd hat 
man alles / was im Weg lag / hinweg geraumt. 
In dem man aber mit dieſer Leichbegangnuß 
vmbgieng / ſo kam zu Bruͤſſel die Zeytung / daß 
die Daͤmm inFlandern weren duechſtochen / vnd 
alles vberſchwemmet worden : welches bey hohen 
vnnd nidern Standts Perſonen einen groſſen 
Schrecken vervrſachte · Derowegen cin jeder 
fich bald darvon machte / ſonderlich begaben ſich 
die von Flandern eylend wider in jhr Duantir. 
Als der Königin Dennemarck vernommen / |Ei 2 
wie der Handel in Oſt Indien den Kauffleuren u 
in den vereinigren Miderlanden fo wol abgieng/ 5 
vnd wir Reich jhrer vlel davon worden har er fel⸗ —* 
ne Vnderthanen su ſolchem Handel auch befůr⸗ dies⸗ 
dern wollen; zu welchem End er im nechftoer | 
ſchienen Jahr eine Oſt Indianiſche Befeufchafft | 
in Dennemarck auffgerichtet / vnd etliche Schiff 


———r rſwtöö——— — ——— —————— — —— ng 
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un. 16R 2,1 Surüften laſſen / die dahin fahren folren, Das erſte 
hl Daͤniſche Schiff / welches von danen widerkom⸗ 
me / iſt im Febr.dieſes Jars zu Pleymuth in En⸗ 
gelland angelendet / vnd kam daſſelbe von Cey⸗ 
lon. Es brachte aber keine Ladung mit, Dann 
ob wol der Guͤbernator daſelbſt den Dänen zu⸗ 
ließ daß ſie an einem gewiſſen Ort / da Pfeffer 
gung zubekommen / Handthieren vnd Wohnun⸗ 
nungen auffrichten möchten: ſo haben fie doch 
mit den Portugieſen ſo viel zuthun gehabt daß ſie 
nichts haben einladen können. Gleichwol has 
ben fie einen Anfang einer ‚Statt oder Br 
fung gemacht / vie fie Dänenburg genannt / vnd 
an das Vfer von Coromandel gelegt haben / wel ⸗ 
ches ein bequaͤmer Ort iſt auff Malabra vnnd 
Calienas zu handlen. Als diß Schiff auß In⸗ 
dien wider kam hart es bey Cabo Verde einen 
Frantzoͤſiſchen Seeraͤuber angetroffen / welcher 
Nic) nante Samuel Fiſcher: in Franckreich aber 
hieß er der Ritter Colee. Dieſen haben fie mir 
ſich genommenswicfie aber bey Cabo de bonne 
elperance komen / haben fie gemerckt / dab ereftvg 
boͤſes wider fie im Sinn hette: derowegen fie n in 
Ihrem Schiff an einer Segelſtang auff gehenckt 
haben. Der König in Königin Dennemarck iſt 
durch die Widerkunfft dieſes Schiffs dermaſſen 
erfrewt worden / vnnd hat ſo gut Hoffnung 96 
ſchoͤpfft / etwas fruchtbarlichs daſelbſt auß zurich⸗ 
ten / dz er alsbald 8. Capitaͤnen beſtellt dis Volck 
werben ſolten / dahin zu fahren / vnd hat 4. Schiff 
ſampt einem Kenn Schifflein zurichten laſſen / 
welche im nechſtkuͤnfftigen Herbſt jhren Lauff da⸗ 

rg, hin nemen ſolten. 
Katie Was die Oſt Indianiſche Geſellſchafft in den 
a Niderlanden anlangt/ wiewol dieſelbe viel vnnd 
day, m] mancherley Anſtoͤß beydes von Inheimiſchen 
Gian | PRO Fremoͤden auß ſtehen muͤſſen fo haben doc) 
OR ep die Herzen General Staten jhr die Hand gebots 
N Sapı | Ten / vnd jhre Freyheit wider auffs new biß auff 
| ERONNdzwangig Jahr erſtreckt: wie auf nad) 
° | folgendem Patent zuſehen: Die. General Sta⸗ 
ſen der vereinigten Nlderlanden thun hiemit ein 
nem jeden zuwiſſen / daß ſie den Inwohnern 
dieſer Landen zum beſten / der Oſt Indianiſchen 
Geſellſchafft noch 21. Jahr Freyhett gegeben ha⸗ 
ben / welche den erſten Jaͤnuariu nechſtk ommen⸗ 
dene 23, Jahrs jhren Anfang haben ſollen: wel⸗ 
| hes wir hiemit zu eines jeden willenfchafft offen 
| ich verfündigen wollen / damit niemandt auſſer 
gmelter Geſellſchafft fich vnderſtehe in denen 
| nden vnd orten / die wir derofelben fonderlich er⸗ 
laubt und zugelaſſen haben / zufahren vnd zuhan⸗ 
delen / bey Straf in Bnnferm vorigen Freyheits⸗ 

Sie brieffvermeider, | | 

hhela- ‚Bu End deß kebruarii, wie eben das Eyß zer⸗ 
Sg, ſchmoltgen / vnnd die Waffer wider auffgangen / 
Sala, ſeynd zwey reich geladene Schiff auß Oſt Indien 
"on, | N Holland antoimmen. Daseinehieß Leyden / 
ond brachte mit einen groſſen hauffen Pfeffers / 


vnd daneben 200. Kaſten Mufcarblür/ 120. 

a Ballen Indigo / zo Laſt Naͤgeln / 60 Haͤfen mit 
—9 Viſem / ond viel Mufßcamüß, Das ander hieß 
er il Enchaufen; das brachte auch, eine groſſe maͤnge 
9*— ſeffers / neben 20 Kaſten Mu catbluͤt / 2007 
—* aden micCamphora/go. sat Naͤgeln / vnnd ein 
dich ⸗ tut Theil Mußtatnuůß · Dieſe Schiff brachten 


Fatung / daß der Niderlaͤnder Sachen in Oſt⸗ 
Indien noch wol ſtuͤnden / doch daß ſie in einen 
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‚diefe Auffrüprifche folten eingezogen ; vnnd der 


Sachen bey dem König gar fcharpff anbringen: 
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Krieg mir dem König von Bantam gerarhen: fo 
were auch ein newer Krieg wider die Spanier in 
den Molucken vnd zn Manilla angangen, 

Ein Niderlaͤndiſches Schiff /welches auff die Sr Vi⸗ 
freye Nahrung / oder / wie man ſonſt redet / auf |ceprafi- 
die Bent auß gefahren war / hatt einen Vicepræ⸗dent von 
ſidenten von Aßbona in Seeland gefangen eyn⸗ Lißbona 
bracht. Dieſer war vom König in Spanien Lirdin 
nach Guinea vnd Africa außgefandt worden / zu ae 
vernemen / wie fich das Kriegsvolck daſelbſt ver einge, 
hielte. Das Schiff / da er in fuhr / war mit Zucker bracht. 
vnd andern Wahren geladen: Die Niderlaͤnder 
aber haben jhn darauff in ihr Schiff genommen: 
welches fein Gluͤck gerwefen. Dann dag ander 
Schiff / in welchem er zuvor geweſen / als es nahe 
bey Flandern kommen / iſt es auff den Sand ge⸗ 
rathen / vnd in Stuͤcken gebrochen / alſo daß ſchier 
niemand lebendig darvon kommen. Der Vice⸗ 
præſident aber / welchem ſehr wehe that / daß er ſei⸗ 
ne Commiſſion nicht hatte verrichten koͤnnen / 
nad) dem er ſoo oo. Guͤlden fuͤr feine Rantzon 
erlegt / iſt wider frey gelaſſen worden. = 

In Franckreich rund man su diefer Zeit in Auffruhe 
guter Hoffnung’ dag die Sachen zwifchen dem Be 
König vnnd den Religionsverandren würden Brand 
vertragen werden, Aber ein Auffruhr / fo fich reich. 
zu Mompelier erhaben/ harden Frieden noch et⸗ 
liche Monat lang zurück geſezt. Dann als den 
4. Martij ein Præſident von Grenoble gen 
Mompelier fommen war / welchen der Marſchal 
Ladiguiere dahin geſandt hatte / im namen deß 
Koͤnigs mit dem Hertzogen von Rohan vom 
Frieden zuhandlen / iſt er deß Abends von etli⸗ 
chen vnbeſunnenen Menſchen in ſeinem Loſa⸗ 
ment vberfallen vnd erfchlagen worden, Dar⸗ 
auff alsbald ein Anſtalt gemacht worden / daß 


1623, 








Obrigkeit gelieffere werden. Man hat derſelben 
fuͤnff ergriffen / denen man jhr Proceß gemacht 
vnnd ſeynd derſelben zween geraͤdert / vnnd drey 
auffgeknuͤpfft worden. Die Vrſach ſolcher auff⸗ 
ruhr iſt gemefen / daß ein Geſchrey under dem 
gemeinen Mann erſchollen / als wann der Præ⸗ 
ſident ſich hette verlauten laſſen / daß, man die 
newe Veſtungen zur Mompelier folte eynreiſſen / 
vnd ein Caſtel dahin bawen. Wiewol man nun 
meynte / der Ladiguiete wiirde wegen ſolches 
Mords / vnd deß Schimpffs der jhm widerfah⸗ 
ren / vber die Statt ſehr ergrimt ſeyn / vnnd die 


ven . 


fo. hat er ſich gleichwol ſolcher Beſcheydenheit be⸗ 
fliſſen / daß er gar einen ſanfftmuͤtigen Bericht | | 
gethan vnnd dem Koͤnig viel mehr zum Frieden 
dann zum Krieg gerathen hat .. hi 
In dieſem Sahrharteinfürnemmer Jeſuit / 
mie Namen: Jacobus Reihinger / Theologiæ 
promotus Doctor, welcher deß Pfaltzgraffen 
von Newburg / Hertzog Wolffgang Wil») 
helms / Hoffprediger vnnd Beichtvatter gewe⸗ 
ſen / vnnd das Buch von den Zwoͤlff Fun⸗ 
damenten / die er die Mauwren der Heyligen 
Statt genannt / dardurch der Hertzog ſoll bewe⸗ 
get worden ſeyn die Papiſtiſche Religion anzune⸗ 
men / gemacht hat / das Pabſtihumb verlaſſen / 
vnnd iſt zu den Evangeliſchen getretten / alſo daß | 
et Profellot Theologiæ zu Tuͤbingen worden iſt 
Nach feiner Bekehrung hatt er ein Buͤchlein laſ⸗ 
fen außgehen / welches er auff Lateiniſch alſo inti 
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tulirt: Laquei Pontificii contriti;hoc eſt, Ora- 
tio& confeflio,quam Iacobus Reihing leſtita 

‚ec. deferto Papatu & Secta leſuitica, cum ad 
..} Ecelefiam Evangelicam accede ter ,edidir :d98 
iſt / die gebrochene Stricken deß Pabſthumbs / o⸗ 
der / eine Rede vnnd Bekantnuß / welcher Jacob 
Reihinger / Jeſuit / ec. nad) dem er das Pabſt⸗ 
thumb vnd die Secte der Jeſuiten verlaſſen / vnd 
ſich zur Evangeliſchen Kirchen begeben / an das 
Kiecht geben hat. In der Vorꝛede deſſelbigen 
Buͤchleins zeygt er an / was jhn bewegt hab / das 
Pabſthumb zuverlaſſen: nemblich / als er ſeine 
Zwoͤlff Fundamenten / wie jetz gemeldt / durch 
den Truck an Tag geben / haben jhrer zween / mit 
namen Balthaſar Meiſnerus, der H. Schrifft D. 
vnd Profeſſor zu Gieſſen / vnnd Fabricius de la 
Baflecourt, jeriger Zeit Frantzoͤſiſcher Kirchen 
diener zu Amſterdam / jhre Poſaunen wider die 
Mawren dieſer Statt geblaſen: dagegen er ein 
ander Buch geſchmidt / mit dieſem Tittel: Die 
Wacht der Engeln für die Mauwren der 
SH: Start: Aber in dem er vermeynte die War, 
heit durch fein Busch suverfinflerh/habe SOTT 
das Liecht auß der Finſternuß leuchten laſſen / 
vnd jhn auß den Stricken deß Pabſthumbs er⸗ 
loͤſt / vnd zur Erkandnuß der Warheit gebracht: 
Der gebrochenen Stricken deß Pabſthumbs er⸗ 
zehlt er neun: 1. den Strick der Menſchenſatzun⸗ 
gen. 2.den Strick der eignen Gerechtigkeit.z. den 
Strick der Ohrbeicht. 4. den Strick deß Zweif⸗ 
ſels von der Seligkeit.y. den Strick der Tranf- 
fübftanitiation.6. den Strick vom Nachtmahl 
vnder einer Geſtalt.7. den Strick der Papiſtl⸗ 
(det Mep-3.den Stricfder Calumnien vnnd 
aͤſterungen. 9. den Strick deß Argwohns. Bey 
dem achten Strick klagt er ober die / ſo ihm durch 
öffentliche Schriffeen onnd Paßquillen verwie⸗ 
ſen / daß er auß Sleifchlicher Wolluſt vnd Hoff 
nung eines Nußens vnd Gewins / vnnd vmoᷣ an⸗ 
dere dergleichen Vrſachen das Pabſthumb ver, 
laſſen hette / ja daß er mie einer ſchoͤnen Dirn / mit 
welcher er zuvor gebult / darvon geloffen were. 
Solches ſagt ei ſeyen ſchaͤndliche Sügen vnd on 


erfindliche ſterungen / die wider in außgeſpren⸗ 


get wuͤrden / jhn bey jederman ſtinckend vnd ver⸗ 
haſt zu machen: gleichwol ſpricht er / daß er nach 
der Vermanung Chriſti fiir die bitten wolle / die 
jhn verfolgen / vnnd allerley Vbels wider jhn 
reden. | 

Vms dieſe Zeit iſt in Polen bey etlichen groſ⸗ 
ſen Herren ein groſſer Vnwill wider den Koͤnig 
entſtanden / alſo daß es ſich anſehen ließ / als wañ 


den. Den ro. Febr. haben jhrer viel zu Renſen⸗ 


lemburg in der Bernardiner Cloſter ſich verbun⸗ 
den / vnd zuſammen geſchworen : welchen Eyd fie 


hernach den 6. Martij beſtaͤttigt haben. Ihr 
Marſchalck war Alexander Kowienßky / durch 
welchen ſie ein Inſtrument publiciren laſſen / das 
rinn fie den Ernbiſchoff au Lemburg / den Groß» 


Sansler / die zween Fuͤrſten von Sbaras / den 
Waywoden zu Crackaw / den Schatzmeiſter dep 
eichs / den Mundſchenck vnnd Vorſchneyder 


ern ihre Vorſteher vnd Schugherin 
erkoren / mit bitt / daß fie ald Patres patriæ. die bey» 


nahe verlorne Adeliche Freybeit jhnen wolten wir, 
erbringen helffen / darzů fie Gut vnnd Blut biß 
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auff den letſten Dann auffzuſetzen verſprochen 


Koͤniglichen Hauſes glücklichen Zuſtand. Da⸗ 
neben haben Ihre Käyf. May. mir gnaͤdigſt bet 





| \ zu vnderhalten / fondern Auch dieſelbe mit allen 
das gantze Königreich wolte Auffeührifey wer | Königen vnnd Porentaten in der Chriſtenheit / 





153 
vnd ſich verſchrieben. Gemeldtem Marſchalck 
haben fie schen Raͤht beygefuͤgt / vnnd verordnet / 
daß er feinen Sig zu Sandoria, nicht weit von 
Warfcham haben folte, Sr anhang war 37000 | 
Mann ffar® : vnnd wiewol der Kömg dem 
Kriegsvolck / das ſie bey ſich hatten / volle Bezah⸗ 
fung anbieten ließ / ſo wolte doc) ſolches nicht helf 
fen / vnnd blieben ſie einen Weg als den andern 
ſehr ſchwuͤrig Gleichwol hat der König verhuͤtet | 
daß die Sachen zur allgemeinen Meuterey nicht 
außgebrochen feynd, | ra 
Im Monat April haben Ihte Kaͤyſ Mayeſt. * 
den Graffen von Schwarhenburg zum König gen 
inEngelland geſchickt / vnd hatte man gute Hoff⸗ 
nung / es wuͤrde durch dieſe Vnderhandlung ein 
Fried getroffen werden. (and 
Dieſer Gefandre harte 58. Perfonen bey ſich \fnid* 
vnd als ervon Coͤlln auff Newmegen gereyſt / iſt 
er daſelbſt vom Gubernator auffgehaͤlten wor⸗ 
den / dieweil er ſich bey ihm nicht angemeldt hatte: 
Gleichwol haben die Staten / ſo baldt ſie darvon 
berichtet worden / befohlen / daß man jhn frey ſolte 
laſſen paſſiren. Als er in Engellandt kommen / hat 
er dieſe Rede vor dem Koͤnig in Hochteutſcher 
Spraach gethan / die er hernach Schrifftlich m 
Franhoͤſiſcher Spraach vbergeben: Durchleuch⸗ 
tigfter Groß maͤchtigſter Fuͤrſt Königin Groß» 
Britannien / Franckreich vnd Irrlandt / gnaͤdig⸗ 
fer Herr:Die Roͤm. Kaͤy.auch in Hungarn vnd 
Böhmen Ken M. mein gnaͤdigſter Herr / laſſen 
Ew.Koͤnigl. May freundlich gruͤſſen / vnnd ent⸗ | 
bieten derofelben von Hertzen vnd nit einem auff 
richtigem / freundlichem vnnd danckbarem Ge⸗ 
muͤt alles liebs vnd guts. Vnd gleich wie mein 
gnaͤdigſter Her vnd Känfer E. May. und dero⸗ 
ſelben Koͤnigreichen vnd Landen beftändige Bob 
fahrt / Frieden / Ruhe vnd Zunemung nicht weni ⸗ 
ger als Ihr eigen Heyl vnd Gluͤck wuͤntſchet:al⸗ 
ſo wird Ihr nichts angenemers ſeyn zuvernemen 
dann dero gute Geſundheit vnnd Ihres gantzen 





hlenydiefen mir mitgegebenen Credentzbrieff E | 

ay. zuvberantworten / vnnd deroſelben zuver⸗ 
meldten daß Sie von Anfang Ihrer Räyferl | 

egierung / wie auch jederzeit zuvor / Ihr nichts 
mehr haben angelegen ſeyn laſſen / als die ſtandt⸗ 
hafftige Freundtſchafft / auffrichtige Meynung 
vnd getrewe Zuneygung / nicht allein mit Ewer 
May wie ſichs gebůrt / nach dem Exempel $hrer | 
Durchleuchtigſten Vorfahren am Roͤm. Reich / 


nach moͤglichtkeit / zuvermehren / ſonderlich an E&| > 
May. Ihren wolgeneigten Willen / zu deroſelben 
gutem genuͤgen / mit der That zubewelſen: welches/ 
nicht allein hochnoͤtig iſt in Vnderhaltung u | 
gluͤcklichen Zuſtands deren / die Gott zur Königs | 
lichen Hochheit erhaben / vnd jhrer Koͤnigreichen 
vnd Vnderthanen Wolfahrt / ſondern auch die⸗ 
weil Ihre Kaͤhſ. May ſo bald fie zu der Ehren / vie 
N GOtt geguͤnt / erhaben (da dann das Kim: 

eich mit groſſer Empoͤrung vnnd derofelben | 
Erbtoͤnigreichen vnnd Landen mir Rebellion err | 
fuͤllt geweſen nicht ohne ſonderbares Wolgefal⸗ 
len gemerckt vnd erfaͤhren / daß E Koͤn Mayeſt. 
beydes durch widerholte freundliche Schreiben | 


vnd 
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Das Neun vnd Dreyſſigſte Buch, 


vnd anſehnliche Bottſchafften jhre gleichmaͤſſige 


169 






































Zuneygung vnnd gůte afte ction nicht. allein of 
ſentlich bezeugt vnnd zuerkennen geben / ſondern 
auch allen Fleiß / Muͤhe vnd Sorg angewandt 
hat / damit der liebe Fried vnd gutes Vertrawen 
zwiſchen hohen Potentaten geſtifftet vnnd dar⸗ 
durch alles wider zu recht gebracht wuͤrde: Wel⸗ 
ches zu Euwer Mayeſtaͤtt groſſem Lob / ewi⸗ 
gem Ruhm vnnd Vermehrung Ihres Koͤnig⸗ 
lichen Nahmens gereichen thut / der ohne das 
wegen Ihrer fuͤrtrefflichen Weißheit / beruͤmter 
Gerechtigkeit vnnd bewie ſener moderation (da⸗ 
mit Ewer Mayeſt. vor andern vberfluͤſſig begabt 
vnd geziert iſt /) allbereit ſo hoch erhaben iſt / daß 
Ewer Mayeſt. billich die Vuſterbligkeit deſſen 
nicht allein hoffen / ſondern auch derſelben ganz 


Mayeſt zu deroſelben tregt / klaͤrlich ſpuͤren moͤ⸗ 
/ vnnd wie geneigt Sie ſey / Sich wegen der 
Ihr bewieſenen Sieb vnnd Freundtſchafft danck⸗ 
bar zuerzeigen / als hat Sie nicht laͤnger vnder⸗ 
laſſen koͤnnen / meine geringe Perſon an Ewer 
Mayeft, abzufenden / ſo wol dieſelbe freundtlich 


ſichern / daß Ihr Mayeſt. mein gnaͤdigſter Her? 
nicht weniger / als Sie / begierig ſey / den allge’ 


Hauſes / vnd aller Ihrer an vnd zuverwandten 
zuvermehren / wie auch Ihr beſtes zuthun / da⸗ 


werden. Vnd ſolte es ſo lange nicht an denſelben 
gemangelt haben / wann die / ſo mit den Waffen 
zu jhrem intent vermeynen zugelangen / nicht 
lieber jhren eygnen Kopff / als Ewer Mayeftärt 
heylſamen Raͤht gefolgt herren: deß wegen das 
Reich Teutſcher Nation all fein Verderben / 
vnnd den Brand vnnd Mord / ſo in demſelben 
geſchehen / jhrer Hartneckigkeit vnnd vnmaͤſſt⸗ 
ger Begierd zu hereſchen / zumeſſen mag. Aber 
es iſt Ihrer Kaͤyſerl. Mayeſt. vnnd der gantzen 
Welt bekandt / daß Ewer Koͤnigl Mayeſt Sic) 
Ihrer Anſchlaͤgen nicht theilhafftig gemacht / 
auch dieſelbe nicht gebillicht hat / ſondern Sich 
euſſerſtem Vermoͤgens befliſſen / vnnd Ihr ker 
hen Koſten tawren laſſen / damit der gewuͤntſch⸗ 
te Fried erlangt / vnd alles wider in gutem Stand 
gebracht wuͤrde. Vnd iſt die Sanfftmuͤtigkeit 
meines Kayſers ſo wol in gluͤcklichen als wider⸗ 
wertigen Zufaͤllen dermaſſen bekandt / daß auch 
ſeine Feinde dieſelbe geruͤhmt vnnd geprieſen ha⸗ 

en: dannenhero deſto weniger zu zweiffeln / dies 
weil Ihre Kaͤyſerl. Mayeſt. die Waffen zu Ih⸗ 
ter Defenfion wider Ihren Willen ergriffen / 
Sie werde Sich leicyelich bewegen laffen / dieſel⸗ 
be wider abzulegen / wann fie fich nur nach Recht 
vond Billigfeit werden accommodiren wollen. 
Was nun beydes den guten Rath Ewer Koͤnigl. 


te ein weitlaͤufftiger Diſcurs gemacht werden a⸗ 
ber die Zeit leydet es nicht / daß ich Ever Mayeſt. 
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zubeſuchen vnnd grüffen zulaſſen / als Sie zuver⸗ 


meinen Wolſtandt der Chriſtenheit zubefuͤrdern / 
vnnd die Wolfahrt Ewrer Mayeſt. Koͤntglichen 


mit rechtmaͤſſige vnnd bequaͤme Mittel welche 
beyderſeits angenem vnnd dienlich ſeyen / die ent⸗ 
ſtandene Vnruhe zuſtillen / möchten gefunden 





Nayeſt. vnnd die Girigeeit Ihrer Kayſerlichen 
ayeſt biß hero zuruͤck gehalten hab / davon kön, 


aller Trew vnd Auffrichtigkeit begert zuhandlen / 
vnd Ewer Mayeſt.in allem dem / was Sie durch 
ſo viel Brieffen vnnd Geſandten / ſuͤrnemblich a⸗ 
ber durch die Interpoſition deß Koͤnigs in Spas 
nien geſucht / aller Billigkeit nach / contentement 
zugeben / davon ich dieſelbe vollig informiren ſoll / 
wann Ste mir ſolches günftig zulaſſen will. Bin, 
der deſſen wolle Fiwer Mayeſt glauben / daß mein 
gnedigſter Her: vnd Kaͤyſer diefelbe hertzlich Lieb 
hatt / vnd wuͤntſchet / daß Er Ihr Koͤnigliches 
Hauß vnnd alle deroſelben Berwandren Wol⸗ 
fahrt befuͤrdern moͤge / wie er dann nicht vnderlaſ⸗ 
ſen wird / deroſelben bereitwillige vnnd angeneme 
Dienſt zu leyſten. 

Von dieſer Reiz Haben viel in Engellandt 
vnnd anderſtwo gevrtheilt / daß es nur ſuͤſſe und 


gewiß vnd verſichert ſeyn mag. Damit aber E. glatte Wort geweſen / den Koͤnig in den Schlaff 
Konigl. Mayeſt. das auffrichtig Gemuͤt vnnd | zubringen / damit er die Hand von dem Pfaltz⸗ 
die fonderbare gureaffection ‚die Ihre Kaͤyſerl. 


araffen abziehen vnnd nichts thärliches wider 
Vre Ränferliche Mayeſtaͤt vnnd den König in 
Spanien fuͤrnemmen ſolte / biß dem Pfalsgraf, 
fen fein gantzes Landt / ſampt der Haupt⸗ vnnd 


Reſidentz Start Heydelberg abgenommen wuͤr⸗ 


de, Es hatte der Koͤnig den Freyherren Chi- 
chelter, Statthaltern in Irrlandt / in die Pfaltz 


geſchickt / das Landt / welches ſeinem Tochter⸗ 


mann war vberblieben / in ſeinen Schirm vnnd 
Schutz anzunemmen: deßwegen er allenthal⸗ 
ben ſeines Herren Koͤnigs Wapen / zum Zei— 
chen einer Salva Guardia, anſchlagen laſſen. 
Aber der General Tilly vnnd die Spaniſche ba, 
ben nichts darauff geben / fondern find immer 
fortgefahren / vnnd haben einen Dre nach dem 
andern belaͤgert vnnd eingenommen / biß fie die 
ganze Pfalz in jhr Gewalt gebracht haben, 
Gleichwol hat fich der König dazumal bereden 
laſſen / als wann weder Ihre Kaͤyſerliche Maye⸗ 
ſtaͤtt noch der Koͤnig in Spanien vnd Ihre Ad⸗ 
herenten etwas boͤſes im Sinn herren / ſondern 
die Pfaltz ſeinem Tochtermann ohne einigen 
Streich vnnd Gegenwehr bald wider einrau—⸗ 
men würden. Zu welchem Ende er einen ande, 
ren Extraordinari Geſandten / nemblich den 
Herren Weſton / gen Bruͤſſel geſchickt / da man 
von einer Zufammenfunffe etlicher Deputirten 
vom Kaͤyſer / Koͤnig in Spanien vnnd anderer 
Koͤnigen vnnd Fuͤrſten handeln ſolte / welche zu 
Bruͤſſel / oder zu Coͤiln / oder zu Franckfurt ſolte 
angeſtellt werden / einen allaemeinen Frieden in 
Teutſchlandt vnnd andern Orten in der Chri⸗ 
ſtenheit zumachen. Aber es iſt uichts darauß 
worden: vnnd hat man den Weſton eine Zeit⸗ 
lang zu Bruͤſſel mit ſchoͤnen Worten vnd treff⸗ 
lichen Zuſagungen vergeblich auffgehalten / 
biß er endlich mir Vnwillen vnd vnverrichter ſa⸗ 
chen wider in Engelland gezogen iſt. 

Demnach Ihre Kaͤyſerliche Mayeſtaͤt einen 
Reichstag in Hungarn zu Edenburg auff den 
achtzehenden Maij angeſtellet / vnd nach gehal⸗ 
tenem Pfingſtfeſt verſtanden / daß die Hunga⸗ 
riſche Stände auff vorhergangene Citation da, 
ſelbſt zuſammen kommen weren : Als ift dieſel⸗ 
be mit Ihrer Gemahlin denſelben Monat von 
Wien auffgebrochen / vnnd har erſtlich zu La⸗ 


xenburg / darnach zu Newſtatt / allda nachmal 


die Kaͤyſerin verblieben / das Nachtlaͤger gehal⸗ 


Rz damit auffhalte: allein will ich Sie hiermit | ten. Von dannen iſt Sie mit Fuͤnfftauſent 
verſichert haben / daß Ihr Kaͤyſerl. Mayeſt in Mann zn Fuß vnnd zu Roß / wie auch mit cr 
— — — En 


b) nem 










Hungas 
rifcher 
Reichs» 
ag zu 
Kdeburg. 





























































































































170 Dritter Theil» Piverländifcher Hiſtorii e·⸗ê) DO)» u 
STETTEN — © ’ N r 
nem fattlichen Comitat zu Edenburg den 25, Landtag zur Tuͤrckenſtewer entrichtet werden. 
—* ——— von den Hun. Zum zwoͤlfften / ſolten zu wider —— 
garndafeldften auffs praͤchtigſtempfangen / vnd und Ergängungderverhergten oͤrter Eichbau 9 
in die Statt einbegleytet —— * _ auf — — durch huͤlff der Spanſchaffte 
Taa hernach hat allerhoͤchſtgedachte Ihre Rays zugefuͤhrt werden. 
— Dayınach —— deß Gorresdienfis | Zum dreyzehenden / ſolten bey gaenw Fi 
in der Hungarifchen Ständen Verfamblung betruůbten Zuſtandt die Öränghänfer mit Prod" —* 
Ihre Propofition in Lateiniſcher Spraach felb, | and verſehen werdn. A a 
ften gethan / deren Artickel diefe geweſen Zum vierzehenden / ſollen bie hiebevor * 
Erſtlich thaͤte Ihre Kayſerl. Mayeſt. die als tirte Artickel / wegen der allenthalben vmbſchweiſ⸗ 
lergetreweſte Landtſtaͤnde gantz Vaͤtterlich ver⸗ fenden / vnd die arme Vnderthanen vbel plagen⸗ 
manen / daß ſie dermahl eins / mit Hindanſetzung den Soldaten widerumb renovirt / vnnd hin uͤr⸗ 
aller Feind ſchafft / auß Lieb vnnd guter affection ders gantz fleiſſig gehalten werden. * 
gegen dem Vatterlandt / vnnd Erhaltung deß Zum fuͤnff zehenden / weil auch aller biß anhe 
allgemeinen werthen Friedens / bey Zeit ſich on, | vo veruͤbter Frevelthaten ein ewiges Stillſchwei⸗ 
dereinander berahtſchiagen wolten. Zu wel⸗ | gen vnnd Vergeſſenheit gemacht worden were / 
dem Ende dann auch Ihr Kayferl. Maye ſtaͤtt als follen demnach die Herzen Sandfiande zu 
ſolchem Reichstag in der Perſon beyzuwohnen Bezeugung ihrer Trew vnnd Pflicht gegen * | 
bey Ihr entſchloſſen hette. Kaͤyſerliche Mayeſt. vnnd rechtmaͤſſigen Su 
Zum andern, foltedie Cron der Landtſchafft ceſſorn deß Koͤnigreichs Hungarn / cin Vniver⸗ he 
auß der freyen Königlichen Start Trentſchin | fal Statut onnd Satzung wider die jenige / wel⸗ —* 
zu anfang folches Reichstags / auff das Schloß | heswallgemeinem Landverderben etwas voru⸗⸗ Pr 
zu Preßburg wider gebracht / vnd daſelbſt mirge, | nemen fich vnderſtehen wuͤrden / zu machen ſich in 
nugſamer Guardy / fleiſſig bewahrt werden: Zu vnbeſchwert erfinden laſſen. * koch 
welcher Abholung Ihre Käyfer. Mayeſt. gewiſſe Zum ſechszehenden / zu bewahrung deß Buͤch⸗ 
Commillrios abfertigen / vnnd den Ständen ſenpulffers ſolt man taug⸗vnd bequaͤmliche oͤrter 
dergleichen zuthun / frey geſtellt haben wolte. verordnen / vnd die Graͤntzen damit wol verſehẽ⸗ xp 
Zum drirten / ſolte der Fried mir dem Türefen |  Zunifiebensehenden/weıln auch bey nochmeht | * 
vnud andern Benachbarten Potentaten vnver⸗ rendem Frieden Waͤytzen eingenommen worden * 
bruͤchlich gehalten / vnd die Verbrecher deſſelben were / als wolten die Herren Sandıflände darauf Si 
su wolverdienter Srraff gegogen werden. bedacht ſeyn / wie ſolches ins kuͤnfftig moͤge ver⸗ tag 
Zum vierdten / ſolte ein allgemeines Sta» | hüter werden / daß nicht durch abaang vnd Dev —* 
fallung der Veſtungen die Provintzen in Gefahr 


tut wider die jenige gemacht werden / welche mit 
dem Tuͤrcken / Tartarn vnnd andern Feinden 
deß Reichs tractiren / vnnd dieſelbe in das Landt 
fuͤhren. 

um fuͤnfften / wann etwan ein feindtlicher 
Einfall zubefoͤrchten were / ſo ſolten alsdann die 
hochloͤbliche Staͤnde auff ein Gegendefen ſion bes 
dacht ſeyn. 

Zum ſechſten / ſolten Emmerich Liptagnes / 
Stephan Dorzt / vnnd Johan Ramay / wegen 
ihrer bey dem Tuͤrckiſchen Kayſer verrichtetende⸗ 
gation / Relation thun / vnnd mittel anzeigen / wie 
ein beſtaͤndiger Friedt mit dem Tuͤrcken gehalten 
werden moͤchte. 

Zum ſiebenden / ſolten alle Guͤter / welche 
zur Zeit der Rebellion hie vnnd dort entfrembdet 
worden weren / vnder noch wehrendem dieſem 
Reichstag / jhren rechtmaͤſſigen Herren widernm 
eingeraumt werden. | 

Zum achten /foleen die Teutſchen / wiedann 
ſolches die allgemeine gegenmertige Gefahr ers 
forderte / widerumb auff die Graͤntz haͤuſer gelegt / 
aber in beſſer Diſciplin / als vor dieſem / gehalten 
werden. 

Zum neundten / ſolte man auff eine Verſiche⸗ 
rung bedacht ſeyn / wie die dem Bethlehem / 
Fuͤrſten in Siebenbürgen / vbergebene Sande 
vnd Herrſchafften der Cron Hungarn / nach ſei⸗ 
nem Tod / widerumb einverleibt werden moͤchtẽ. 

Zum zehenden / ſolten die Landſtaͤnde verbun⸗ 
den ſeyn / die Brieff / welche wegen newlicher con- 
foœderation auffgerichtet worden / Ihrer Kayſer. 
May · alſo bald einzubehaͤndigen. 

Zum eylfften / ſolten die Porten auff ein ne, 


wes widerumb gezehlet / vnnd von einer jeglichen fi 
ſechs Hungariſche Guͤlden auff kuͤnfftigen 


— — — — 


geſetzt werden. 

Zum achtzehenden / ſolten die Beveſtigung 
der Graͤntzhaͤufer auff Canniſa zu gelegen / nach 
dem z5. auff dem Anno Chrifti 16 ı 8. celebrirten 
Reichstag ſtatuirten Articul / ins Werck gerich⸗ 
tet werden / derentwegen dann auch Ihre Kaͤyſer. 
May.mitden benachbarten Provintzen zu tracti⸗ 
ren allergnedigſt verſprochen herre. 

Zum neunzehenden / ſolte man den Fluß bey 
Raab ſaͤubern / vnnd die auff denſelben gebauwte 
Muͤhlen widerumb abſchaffen / damit die Be 
ſtung deſto beffer verwahre werden möchte. 

Zum zwangigften/ were Ihre Kayſerliche 
Mayeft. dahin bedacht / daß folche Perfonen zu 
Dfficivern beftelle und angenommen wurden die 
der Rechten erfahren feyen/damirdie Gerechtig⸗ 
keit der Gebuͤr verwalter werde, \ 

Zum ein vnd zwangiaften wolte Ihre Kaͤy⸗ 
ferliche Mayeſt. die Herren Sand Stände aber» 
mahls Vaͤtterlich ermahnet haben / daß fiein al 
len vnd jeden Puncten / (welche dann ſampt vnd 
ſonders zur Wolfahrt deß Vatterlandts vnnd 
Fortpflantzung deß gemeinen Nutzens gerichtet 
weren / ) ſich alſo erzeygen wolten / damit ſie dar⸗ 
durch jhre Lieb gegen dem allgemeinen Vatter⸗ 
landt / vnd gehorſambliche Zuneygung gegen al» 
lerhoͤchſtgedachter Ihrer Kayſerl. Mayeſt bezeu⸗ 


gen / vnnd fie hinwiderumb der Kayſerl. May. 


aller gutwilligſt vnnd gnedigſte Allection gegen 
den Staͤnden verſpuͤren moͤchten. 

Leßtzlich / vnnd zum zwey vnnd zwanzigſten / 
wann etwan den getreuweſt vnnd gehorſamb⸗ 
ſten Ständen inmittelſt etwas weiters eyn 
allen wuͤrde / welches zu Erhaltung deß 
Waͤhrten allgemeinen Watterlandts dienlich 


ſeyn 
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1622, ſeyn moͤchte: ſollen fie alsdann ſolches Ihrer 
Kaͤyſerl. Mayeſt. ehiſter Gelegenheit vortragen 
laſſen: zu welches Wercks Befuͤrderung dann 
aller Hoͤchſtgedachte Ihre Käyf. May. ſich alle, 
zeit alkegnäbigft willig vnd bereir erfinden laſſen 
wolte. 

Etliche meynten / Bethlehem Gabor wuͤr 
de noch Vnruhe erwecken / dieweil die beyde 
Fuͤrſtenthumb in Schleſien / Oppelen vnd Ra⸗ 
tibor / die man jhm im Vertrag zu Niclaßburg 
verſprochen hatte / noch nicht waren gelieffert 
worden. Er aber hanfeine delegirte auff den Vn⸗ 
gariſchen Reichstag zu Edenburg abgefertiget / 
vnd Ihrer Kaͤyſerl. Mayeſt.ein ſtattlich Tuͤrcki⸗ 
ſches Pferd mit einer koͤſtlichen Decken / vnd ein 
Guͤldenen Puſican / deſſen Knopff ein Carbun⸗ 
ckel / mit vielen Edelgeſteinen beſetzt / geweſen / der 
Kayſerin aber hundert Stůck Vieh einer Farben 
in jhren Meyerhoff verehrt: vnnd dieweil ſein 
Gemahl eben dazumal Tods verfahren iſt er zu 
Caſchaw geblieben. 

Nach beſchehener Kaͤyſerl. Propoſition / ha⸗ 
ben die Staͤnde vor allen Dingen einen neuwen 
Palatinum erwehlet / nemblich Herren Staniſ⸗ 
laum Turzo / welcher 76. Stimmen gehabt: vnd 
kurtz hernach das gewoͤhnliche Jurament beydes 
Ihrer Kaͤy f. Mayeſt. vnnd der Cron Hungarn 
geleyſtet. 

Dieweil nun Ihre Kaͤyſerl. May. fich alles 
n.| Guts gegen ven Ständen erbotten / haben ſie die 
von derofelben vorgerragene Puncten in Be 
rathſchlagung gezogen. Bey dem Puncten von 
wider Erſtattung der Geiſtlichen Gürer die in 
dem letſten Krieg waren eingegogen worden / wol⸗ 
ten die Stände fich darzu nicht verſtehen / vnnd 
meynten / es were gnug/daß man den Beiftlichen 
Ihren Vnderhalt gäbe: Die Geiftliche aber wol» 
ten / man folte jhnen alles widergeben / was man 
Ihnen genommen hatte / oder fie wolten zu dein 
Sande hinauf jichen. Die Stände ſagten / fie 
Möchten es thun / vnnd kamen fie beyderfeir mit 
orten fohartaneinander / daß es wenig ge 
ſehlet / daß nicht ein Geiſtlicher / welcher der fuͤr⸗ 
nembſten einer war / vnnd ſich am Bnnüsften 
machte / auff die Boͤhmiſche weiſe were zu dem 
enſter hinauß geffürgt worden. Die Staͤnde 
wolten auch die Jeſuiten nicht im Landt haben / 
viel weniger zulaſſen / daß fie Sandgürer follen be⸗ 
Ken. Ferrner begehrten ſie ein allgemeinen Per⸗ 
don niemand außgenominen: vnd gaben dieyſ⸗ 
fig BefchwerungsPuncten vber / welchen der 
ayſer abzuhelffen verhich. Beyde Fürften, 
thumb / Oppelen vnnd Ratibor / wurden deß 
Bethlehem Gabors Commiſſarien eingeraumt / 
welche die Catholiſche Amptieut vnd Diener ab, 
eren/ vnnd Evangeliſche an ihre Stelle verord⸗ 
neten. Der Kaͤyſer vnnd die Kaͤyſerinne hetten 
die Cron gern geſehen / vnnd zweiffelten fie/ ob 
die Edelgeſtein vnnd Kleynodien noch darbe 
weren. Aberes wurd Ihrer Kaͤyſerl. Mayeſt 
geantwortet / daß die Edle Fraw von Rabi / wel⸗ 


1— 


Vethlehẽ 
ne 
verehrt 

den Kaͤy. 


—* die 
aͤyſerin 


Turzo 
wird zum 
ngari⸗ 
ſchen Pa, 
latino er⸗ 
wehlet. 


cher das Schloß zu Trentfchin zuſtuͤndt /onnd | M 


die gemelte Cron in Ihrer Berwahrung hette / 
eine groſſe Summ Geldts darauff geliehen / 
vnnd dieſelbige nicht leichtlich auß Ihren Haͤn⸗ 
gen geben würde / fie were dann zuvor bezahle: 
u dem fo were es gefährlich / die Cron ober 
Landt zu führen’ / wegen der mänge der Straf 
nn, 


— — 
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171 
ſenraͤuber. Es hatte der Kaͤyſer die Staͤnde auch 16 2 2 
erſucht / daß ſie ſeinen elteſten Sohn wolten kroͤ⸗ 
nen⸗ aber ſolches wurd Ihm dazumahl abge⸗ 
ſchlagen. 
Ferꝛners wolten die Staͤndt kurzumb Hun ⸗ 
gariſche Officirer auff ven Graͤntzhaͤuſern has 
ben / gleichwol gaben ſie zu / daß etliche Teut⸗ 
ſche moͤchten mit vnderlauffen / doch ſolten ſie 
Landſaſſen feyn. Budiani kam auff den Reichs⸗ 
tag nicht:vnnd wiewol Ihre Kaͤyſerliche Maye⸗ 
färtihm ein Vollkommen Perdon zuſchickie / 
fo wolte er doch demfelben nicht trawen. Es fiel 
and) auff diefem Reichstag die Frag für / wer in 
Religions Sachen folre Richter ſeyn. Die E— 
vangelifche fehlugen den Palatinum für / die 
Catholiſche den Kaͤyſer: vnnd diemeil fie fich mir 
einandernicht vergleichen konten / gieng viel Zeit 
darauf. Artickeln 
Endlich haben die Staͤnde nachfolgende Ar⸗ 
tickel Ihr. Kaͤy. May. vbergeben / vnd begert / daß 
ſie dieſelbe ratificiren wolte 
Erſtlich / daß ſie jhre Religion lub vtraque 
frey möchten behalten: vnnd fo die Biſchoffe er 
was darwider würden fuͤrnehmen / ſolten ſie von May. do 
dem Palatino geſtrafft werden. Darauff gap bergeben 
der Kaͤyſer dieſen Beſcheyd: Die Religion bey⸗ 
des der, Calviniſten vnnd der Lutheriſchen ſolte 
geduldet werden. Vber die Biſch oͤffe hette hs 
ve Kay May. ſelbſt feinen Gewalt · doch woltefie 
ſehen / daß Sie denſelben von Ihrer Paͤbſt. Heyl. 
möchtet erlangen. 
zum andern die Stände weren zu frieden / 
daß die Brängen mit Teutſchem Volck beſetzt / 
doch mirdem Geding / daß ſie richtig bezahle 
wüuͤrden / vnd Ihre Käyferliche Mayeſt. eine ge, 
wiſſe Ordnung machte / wo man den Sold neh⸗ 
men ſolle / damit jhnen keine Vrſach gegeben 
wuͤrde / das Land zu plůndern. Antwort: Ihre 
Kaͤyſerliche Mayeſtaͤtt ſehen nicht gern / daß die 
Fuͤrſten vnnd Staͤnde deß Reichs die Türcken, 
Schatzung abgeſtellt herren x Jedoch ſolten etli⸗ 
che Hungariſche Herzen in dero ſelben Reichs 
Hoffrath zugelaſſen werden / die acht haben / da⸗ 
mit das Geldt / ſo wider den Tuͤrcken erlegt wird / 
jur Detenſion der Hungariſchen Graͤntzen an⸗ 
gewendet werde. 
Zum dritten / Ihre Kaͤyſerliche Mayeſtaͤtt 
wolle die Muͤntz in jhrem alten Walor wider 
bringen / damit die Hungarn mit dem Tuͤrcken 
handlen moͤgen / vnnd die Vnderthanen durch 
die Obrigkeit nicht alfoerfchöpffewerden. Ant⸗ 
wort: Ihre Kaͤyſerliche Mayeſtaͤt Herrſchaff⸗ 
ten weren ſehr verwuͤſt / alſo daß Sie die Vnko⸗ 
ſten zu jhrer Hoffhaltung vnnd zum Krieg nicht 
auffbringen £önre/aber die Vnruͤhe in dem Reich 
würde geſtillt ſeyn / ſolte eine richtige ordnung we⸗ 
gender Ming gemacht werden, 
Zum vierdten fo begereen die Ständ / daß al 


9 | enjhrengrauaminibus abgehofffen werde. Ant⸗ 


wort: Wiewol fein König jemals geweſen / der 
folches gerhan harte: fo befinden doch Ihre Käy. 
ay. daß es mehrentheils Privarfachen weren. 
Darumbfolten die Stände zwoͤlff Hungariſche 
Sperren erwehlen ‚die mirdem Palattnonadıjh+ 
ren Statuten onnd Satungen von denfelbigen 
handeln :oınnd was die ſchlieſſen wuͤrden / darbey 
wolte es Ihre Kaͤyſ. Maͤy bleiben laſſen. 
Nach dem nun Ihre Kaͤyſerlich Mayeſt ſich San Bar 
ſJern wir 
P 3 
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1622. 
zur Hun⸗ 
garifchen 
ARoönigin 
gekroͤnet 


Denne⸗ 
maͤr cki⸗ 


17% 
mit dem Bethlehem Gabor verglichen/onnd der 
Hungarifche Reichstag mehrencheils nach. de, 
rofelben Wuntſch adgelauffen : ‚hat mandie 
Hungariſche Eron von Trenf chin mit Tanfent 
Mann zu Roß vnnd zu Fuß abholen / vnnd gen 
Edenburg bringen laſſen / welche in einer eiſenen 
Kiſten mit rotem Sammet vberzogen verwah⸗ 
rer geweſen. Dieſelbe har man auff dz Rathhauß 
tragen laſſen / vnd daſelbſt befichtiger. Nach dem 
man fieonbefchädigt befunden / hat man fie 
jedvermännislich zum Fenſter hinauf gezeyget. 
Darauffiftdie Krönung der Kaͤyſerin / welche 
fich zuvor zu folchem actu ſtattlich preparitt, 
vnnd ihr ganzes Frawenzimmer mit Guldenen 
Stücken kleyden laffen/vorgenommen /ond den 
2,5. ulüynewen ſtyls / folgender maſſen verzich, 
ter worden. Erftlich/als man in die Kirchen gan» 
gen / har Ihre Kaͤyſerl. Mayeſtaͤtt jhre eigne / der 
Palatinus aber die Hungariſche Cron getragen / 
vnd dieſelbe dem Bolck vorgezeigt. Dach vol, 
lendrer Meß / iffdie Kayferin mir gewöhnlichen 
Ceremonien gekroͤnt worden: vnd als folches ge⸗ 
ſchehen / hat ſich Ihre Kayſerl. Mayeſt mit dere 
hoͤchſtgeehrter Gemahlin / als numehr gekroͤnter 
Koͤnigin in Hungarn / in den Kaͤyſerlichen Pal⸗ 
laſt begeben: vnder wegs hat das Volck / ſo gegen» 
wertig geweſen / mit groſſer Frewde Vwat, Vıvar, 
geſchrien. In gedachtem Pallaſt hatt die New 
Hungariſche Königinden Heren Ständen vnd 
Ihrem Frawenzimmer ein ſtattliches Mahl 





Drittet Theil⸗Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 


digſt nicht davor halten / daß er mit ſolcher ne l 


| 


Werbung zu vngelegener / fondern viel mehr zu 
gelegener Zeit konmmen were. Vnd wie er deßwe⸗ 


gen gegen die Koͤnigl. Mayeſt. zu Dennemarck 


vnd Rorwegen / ſeinem gnaͤdigſten Herren / eine 


freund Oheimbliche / gegen feiner Perſon aber ei⸗ 


ne ſolche allergnaͤdigſte affe ction, in Ertheilung 
der ſchleunigen Audienz erſpuͤrt / daß er ſolches 
hoͤchſigedacht Ihrer Rön May, vnderthaͤnigſt 
zuriihmen vrſach hette:alſo baͤte er auch ferrners 


feine jhm anbefohlene Werbung mit Kayferl, ab | 


lergnädigflem Favor zuvermercken / vnnd gleich⸗ 
maͤſſige gewuͤrige Reſolution / inmaſſen zu Ihrer 
Kay May. Ihre Kin. Mayeſt zu Dennemare 

vnd Norwegen cin ſolches gutes verrramen u uͤ⸗ 
gen/allergnedigft widerfahren zulaſſen Vnd lieſ⸗ 
fen anfaͤnglich Fhrer Kayſ May. hoͤchſtgedacht 


Koͤn. May.zu Vennemarck vnd Rorwegen / ſein 


gnedigſter Koͤnig vnnd Her? / dero freundliche 
Gruß / Dienſt / vnd was Sie der Verwandnuß 


nach / mehr liebs vnd guts vermoͤchten / zuentbie⸗ 


Fugerichter / (welches endlich mit züchtigen Ta» 


sen/denen Ihre Kay. May in eigner Perfon bey⸗ 
gervohner/bef chloſſen worden. 

Bey wehrendem Reichstag iſt ein Dennemär, 
ckiſcher Geſandter / mit Nahmen Sivert von 


ſchen Ge⸗ Pagwiſch zu Haßlaw / gen Edenburg ankom⸗ 


fandten | 


Werbũg 
bey Ihrer 
anf. 


Magyeſt. 


men / welcher nad) erlanater Audientz feine Wer⸗ 
bung im Namen deß Koͤnigs ſeines Herrn fol⸗ 
gender maſſen abgelegt: Mit was wichtig Ge⸗ 
ſchaͤfften Ihre Kayſerl. Mayeſt. wegen der be⸗ 
ſchwaͤrlichen Trackation mir deß Königreichs 
Hungarn ng daifelbig were 
nicht allein jhm / ſondern auch jedermännigläch 
bekandt / vnd vor Augen / wie Ibr⸗ Maynin Wi⸗ 
derbringung deß heylſamen Friedens euſſerſten 
Fleiß Arbeit vnd Muͤhe / mit Hindanſetzung al 
ler Gefahr / gantz rühmlich anwenden thete. Vnd 
wiewol in ſolcher Betrachtung / daß Ihrer Kaͤy. 

May mit andern Sachen vnd Werbungen vers 


ſchonet / vñ biß zu gelegener maͤſſiger zeit in Ruhe 


bey den vorhabenden occupationibus gelaſſen / 
vnd darinnen nicht geirret werden ſollen / billich 
vnd recht geweſen were: Dieweil aber von dem 
Durchleuchtigſten / Großmächtigften Fuͤrſten 
vnnd Herren / Herren Chriſtian / dem Vierdten / 
zu Dennemarck / Norwegen / der Wenden vnnd 
Ze Koͤnig / c. ſeinem gnädigften Herren / 
jhme  geichmäilig eine den heylfamen vnnd mer, 


1 chen Frieden berreffende Werbung anbefohlen ; 


in deren Beförderung dannauch alle Tractatiõ 
facilitirt / vnd der werche Fried gänslic) widerge, 
bracht / in Berhindersoder Prorrahirung aber 
nicht allein alle andere Sriedenshandlung ſawer 

vnnd ſchwer / vnnd auff vnleydliche conditio- 
nes geſtelt wuͤrden / beſondern auch gantz Teutſch⸗ 
land auff die euſſerſte extremiter, welches GOtt 
gnädiglich abwenden wolte/gerathen koͤnte: dem⸗ 
nad) fo wuͤrde — ν⏑ —— Mayeſt. allergnaͤ⸗ 


ten / vnnd wanns auch deroſelben / benebenſt dero 
vieigeliebtem Gemahlin / Jungen Herrſchafft 
vnnd Fraͤwlein an Leibs Gefundheit / gůcklichet 
Regierung / vnnd ſonſten / nad) deren Wunſch 
gluͤcklich vnd wol ergienge / were ſolches deroſelbi⸗ 
gen ein ergoͤtzliche vnnd froͤhliche Zeitung zuver⸗ 
nemen: Wie Siedann von dem Allerhoͤchſten 


baͤthe vnnd wůntſchte / daß derſelbe vnder dem 


Schuz ſeiner Fluͤgel Ihre Kayf May.dem H⸗ 

Roͤm. Reich zu Rutzen / FJ. Koͤn. May . aber zu be⸗ 
ſtaͤndiger vertrawlicher Correſpondentz bey lan⸗ 
gem Leben / gluͤcklicher Regierung / vnd allem ge⸗ 
deylichen Wolſtand gnedig vnd miltiglich erhal⸗ 
ten wolte. Dieſem nechſt / ob wol hoͤchſtgedachte 
Koͤn May zu Dennemarck vnd Norwegen / ſein 


SEN König vnnd Herr / da Sie wegen deß 


leydigen Zuſtands vnd euſſerſtẽ Landverderbens 


fo ſich vber den groͤſſern Theil in Teutſchlandt er⸗ 


goſſen / an Ihre Kayſ. Mayeſt. Dero anſehnliche 
Geſandten geſchicket / auß dero muͤndlichen 9 
lation / wie nicht weniger denẽ jhnen Schrifftlich 

zugeſtellten Kayſerl. Erklaͤrungen ſo viel ver⸗ 
ſpuͤrt hette / daß man dero auffrichtige gute / vnnd 
allein zu Abwendung ferrners Vnheils gerichte⸗ 
te Intention / auff ein widerwerrige Meynung/ 
vnd faſt dahin deuten wollen / als ob Ihrer Kay: 


May, in dero Regierung die Rönigl.Mayeft st | 


Dennemarck vnnd Norwegen / fein gnedigſter 
König vnd Herr / Ziel oder Maß / wie dieſelbe die 
luſtitiam zu adminiſtriren / (welches doch dero⸗ 


ſelben niemals in die Bedancken kommen were) | 


geben wollen / vnd dannenhero viel hoͤchſtgedacht 


Ihre Koͤn. Mayeſt.billich Bedenckens hette era | 
gen koͤnnen / ferrnere Muͤhe in ſolcher Sachen 
auff ſich zunemen / inſonderheit da Sie kein par⸗ 


ticular Intereſſe, ſo deroſelben Land vnd Leut ber 
treffen thete / ſandern vielmehr eintzig vnnd allein 
ſalutem & pacem publicam geſucht vnd gemey⸗ 
net hette: Nichts deſto weniger ſo hette dannoch 
die ſonderbare zu Ihrer Kaͤyſerlicher Mayeſtaͤtt 
tragende freundliche Oheimliche Alfection, vnd 
daß dieſelbige ruhig⸗ vnnd friedlicher Regierung 


dep Römifehen Reichs / vnnd anderer Ihrer 


vornemen Königreich vnd Landen von Hertzen 


gern ſehen hetten moͤgen / dann auch das bedaw ⸗ 


erliche Mittleyden / fo Ihre Königliche Maye⸗ 
ſtaͤt mit dem jaͤmmerlichen je mehr vnd mehr an⸗ 


a er 
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trugen / alle andere contiderariones hindange⸗ 
ſetzt / Sie dahim vermoͤcht / daß Sie nachmahls 
an Ihre Kayſ. Mayeſt. gnaͤdigſt ſeine Perſon 
abzuſertigen / vnnd wie ſchmertzlich Ihr der jetzig 
betr ober vnd zn edlicher Ruin melmirende Zu⸗ 
ſtaud deß Roͤm. Reichs zu Hertzen gangen / dero⸗ 
ſelben zu erkennen zu geben / für eine Notthurfft 
gehalten. So hetten auch höchftgedachre Ihre 
Kong Mayeſt.für vberfluſſig geachtet / ſolches 
wertlaufftig zu dedueuren vnnd zu exaggeriren, 
Weil aber offentlich am Tag / daß die geſchwinde 
vnd ſcharpffe Proceduren / deren man ich biß he⸗ 


vo gebraucht hette / dem Vuheil nicht abgeholf⸗ 


ſen / ſondern daſſelb g vielmehr gehaͤuffet / vnnd in 

Andere angraͤntzende Provintzen / ſo mit dieſen 

Haͤndeln nie jchtwas zu hun gehabt / auß gebro⸗ 

chen / ſo hatten auch Ihre Konigl. Mayeſt. nicht 

vnderlaſſen koͤnnen / Ihr Kayſ Mayeſt wolmey⸗ 

aend zu erinnern / Sie geruheten auß chuldiger 

Vorſorg fuͤr das gemeine beſte / vnd Vaͤtterliche 

mitreyden vber fo viel tauſent vnſchuldiger Set / 

wel che entweder Jaͤmmerlich darnider gehawen 

vnd erwuͤrget / oder mit jhren Weib vnd under 
n dir euſſerſte Armut geſtuͤrtzt worden wer.n/fich 
lencken zu laſſen / ven vorgeſetzten vnnd auff die 
Sri gerichte en Mitteln die Mutig vnnd Gu⸗ 
ugkeit porzu iehen / vnd Ihre Chururſt. Gn. deß 
Pfaltzgraffens zu güchcher Vergleichung vnnd 
lecumnitialon kommen zulaſſen: welcher dann 
zur tenuncation auff die Cron Boͤhmen vnnd 
derojelben incorporirren Laͤnder für fiw vnd ferne 
Erben / wie auch zu gebuͤrender aller vnderthaͤnig⸗ 
ſter dabmiſſion Bezeugung gegen Ihrer Raͤyſ. 
May bey vielen Ständen deß Reichs / wie auch 
bey Ihrer Koͤnigl Mayeſt. ſelbſten / ſich vielfältig 
erklart vnd erbotten hette / jedoch mit dem beding / 
daß Ihr Churf. Gn. geſichert ſeyn möchte / daß 
derſelben Ihr Erblande / wie fie dieſelbe vor dieſer 
Vnruhe deſeſſen/ neben der Ehurf.· Dignitat ge 
laſſen / vnd was davon eingenommen / widerumb 
eingeraumt werden möchte. Bi od etwan hr 
re Kaͤyſ. May inden Gedancken geſtauden / daß 
die vorgangene ofkenſiones vnd Belydi gungen 
der geſtaltexorbitiren vnd beſchaffen ſeyn ſolten / 
daß ſie ſo leicht darvber nit herwiſchen haͤtte Fon» 
nen / ſondern daß ſie vielmehr zu der beſchehenen 
Achtserklaͤrung genugſamb befugt geweſen we⸗ 
re / auch ein wichtige Vrſach gehabr haͤtte / mit 
geſtrenger vnnd ſchaͤrpffer Execurion deroſelben 
wie der anfang gemacht geweſen / zuver fahren ſo 
hette zwar mit Ihrer Kaͤhſ. May die Koͤn. May. 


— 



















Diſputat ziehen laſſen wollen / ſondern ſolches al⸗ 
les an ſeinen gehoͤrigen Ort geſtellet. Es hette a⸗ 
ber Ihrer Kaͤhf May. die hoͤchſtermeldie Koͤnigl. 
May.diefes widerumb zu Geimuͤch zu fuͤhren nit 
vnderlaſſen koͤnnen / daß die Hohe Obrigkeit in 
ſolcher vor Augen ſchwebenden euſſerſten Ge⸗ 
faͤhrlichkeit / da Land vnd Leut periclitirten / nicht 
allweg nach der ſchaͤrpffe ſondern na ch dem al⸗ 
ten Spruch gemaͤß / weicher alſo lautet: Non ne- 
ceſſum habeo omnia pro mẽo iure agere, das 
iſt / Ich muß nicht eben alles thun / deſſen ich be⸗ 


Glimpff der Oberkeit dann manchmahl ſchwere 

vnd gefaͤhrliche empoͤrungen geſtillt / auch maͤch⸗ 

tige Koͤnigreich vnd andere Herrſchafften von ei⸗ 
* 
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zu Dennemarck vnnd Norwegen Sidyin fein, | 


fugt bin / procediren müffen ? durch welchen | 





ner cotal Ruin befreyer worden weren : da hinge⸗ 
gen an andern Orten / da man ſich der Schaͤrpff 
gebrauchet / vnd vo ıure ſummo nichts remittirt 


VWerbitterung gefuͤhrte Krieg / vnd was dieſelbe 
ſonſten fuͤr andere calamiteten mit ich bracht 


1622. 


hetten / erwachſen: welche hernacher die Dberfeit | 


nicht hette dempffen Fönnen / ſondern endlich viel 
ſchwerere Conditionen, als von anfang vorge 
ſchlagen geweſen / eingehen muͤſſen. Es wolte a⸗ 
ber Ihre Koͤnigl. May mit Einfuͤhrung der Ex⸗ 
emnpeln Ihrer Kaͤyſ. May nicht verdrießlich ſeyn 
In ſonderheit weil die Erfahrung / vnnd was vor 
ohngefehr 60. Jahren hero in den Benachbarten 
Provintzen fuͤrgangen / gnugſamblich ſolches an 
Tag gegeben haͤtte. Stuͤnden derwegen Ihre Koͤ⸗ 
nie. May.nachmals in guter Hoffnung / erſuch⸗ 
ten auch Ihre Kaͤyſ. May. darumb ganß freund⸗ 
lich / weil nunmehr ChurPfaltz / we vorgemeldt / 
zur tehuneiation, vnd mit aller vnderthaͤnigſten 
Bezeugung zu guter gebuͤhrender ſatisfaction 
ſich erbotten hette / Sie ſich ſelbſten vberwinden / 
jhr ſchwer gefaſte Vngnad ſchwinden laſſen / die 
vorgangene offenſiones quieti & paci publies 
condoniren / vnd zu deſto ſchleuniger bewilligung 
auß Kaͤyſerlicher Huld vnnd Sanfftmuͤtigkeit 
bewilligen wolte / daß die ſtarck im Rom. Reich 
eingeführte Kriegsverfaſſung beyderſeits pari 
paitu licentire / abgeſchafft / vnd was für particu⸗ 
laria bey ermeldter renunciation zuhandlen ſeyn 
wuͤrden / durcheinen guͤtlichen Tractat auff ein 
gewiß Ort vnnd Zeit / ſo Ihre Kaͤyſ. May aller⸗ 
gnaͤdigſt ernennen wolte / foͤrderlichſt abgehan⸗ 
delt / vnd alſo durch ein general Amniſtiam alles 
mißtrawen gaͤntzlich auffgehaben / vnd auß dem 
Weg geraumt werden möchte, Hierdurch wuͤr⸗ 
de Ihr Kaͤyſ. May. viel tauſent vnſchutdig be⸗ 
truͤbte Leut auß dem euſſerſten Sammer vnd De- 
ſperation erledigen / der ſchrecklichen Blutſtuͤr— 
zung:vnd Veroͤdungen / ſo in vollem Schwang 
giengen / vnd darzu noch ſtaͤrckere preparationes 
gemacht wuͤrden / dermal eins den Lauff abſchnei⸗ 
den / Fried vnnd Ruhe allenthalben widerumb 
ſtifften / vnnd alſo das H. Roͤm. Reich auf den 
legten Zuͤgen / in welchen es an jetzo zu liegen ſchei⸗ 
nen thete / widerumb auff die Dein bringen / auch 
hierdurch Ihrer ſamptlichen Vnderthanen / fo 
wol hohes als auch nidriges Stands / ja auch der 
jenigen / welche ſich Ihrer Kaͤyſ. Mayeſt.bißhero 

widerſetzet hetten / Hertzen vnnd Gemuͤther der⸗ 
| maſſen verbinden vnd zugerhan machen/daß ſie 
in allen kuͤnfftigen Norhfällen nicht allein Leib / 
Gut vnd Blut vor dieſelbe willig auffſetzen / fon, 
dern auchfuͤr dero fernere Proſperitaͤt vnd gluͤck⸗ 
liche Regierung den Allmaͤchtigen anruffen vnd 
bitten wuͤrden. Ihre Koͤn May. aber wolte ſol⸗ 
ches gleichfalls / fuͤr jhre Perſon / als ein ſonderba⸗ 
ren Kaͤyſerlichen Favor vnd erwieſene Freundt⸗ 
ſchafft erkennen: welches ſie dann auch ferrners 
mit freundlichen Dienſten / vnd womit Sie ſen⸗ 
ſten Ihrer Kaͤyſer. Mayeſt zu gefallen ſeyn koͤn⸗ 
te / hinwiderumb zu beſchuldigen willig vnd vrpie⸗ 
fig were. 

Auff erſterzehlte deß Dennemaͤrckiſchen Ge⸗ 
ſandten Ihrer Kaͤyſ May vorgetragene Propo- 
lition harallerhöchfigedachre Ihre Käyf. May. 

dem Geſandten folgendes Inhalts antworten 


Be: yes allen: 


— — 





* 


ZRanferf. 
Moaheſt. 
antwort. 


\ 
| 
| 
| 


| 
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1622, 


174 


Tarfen: Die Römifche Käyferl.auch zu Hungarn 


vnnd Böhmen Königliche Mayeſtaͤtt / 2c. hett 
mie mehrem angehört vnnd vernommen / was 
bey derofelben der Durchleuchtigſte Fuͤrſt / Her? 
Chriſtian der vierte / zu Dennemarck / Norwe⸗ 
gen / der Gotthen vnd Wenden König/ze, durch 
Seiner Koͤnigl. Wuͤrden abgeordneten Landt⸗ 
rath vnd Geſandten / Sivert von Pagwiſch zu 
Haßlaw / bey verſtatteter Audieng/fo wol Muͤnd⸗ 
als auch hernach Schrifftlich angeſucht hette / dz 
nemlich allerhoͤchſtgedachte Ihre Kaͤy. May. die 
wider den proſcribierten Friederichen Pfaltzgraf⸗ 
fen gefaſte ſchwere Vngnad ſchwinden / ſich da⸗ 
mit ſelbſten vberwinden laſſen / die vorgangene 
offenſiones quieti & paci publicæ condoni- 
ren, vnnd zu deſto ſchleuniger Widerbringung 
deſſelben / auß Kaͤyſerl. Huld vnd Sanffmuͤtig⸗ 
keit / bewilligen wolten / damit die in H. Roͤm. 
Reich widerumb auff die Bahn gebrachte / oder 
auch von frembden Orten eingefuͤhrte Kriegs⸗ 
verfaſſungen pari pallu licentürt, vnd abgefchaf, 
fet / hergegen guͤtlichen Tractaten auff einem ge⸗ 
wiſſen Ort vnnd Zeit ſtatt gegeben werden moͤch⸗ 
sen. Hierauff thaͤte ſich Ihre Kaͤyſerl. Mayeſt. 
gegen hochgedachter Koͤnigl. Wuͤrden zu Den⸗ 
nemarck fuͤr den zuentbottenen freundtwilligen 
Dienſt vnnd Gruß / auch was dero angedeuten 
Verwan dnuß Anhaͤngig vnnd darvon herruͤh⸗ 
rend / wie auch den mit angehefften wolmeynen⸗ 
den wunſch / gang Freundlich bedancken / mit hin 
wider erbietung / der Rönigl. Wuͤrden / zu bege⸗ 
bender gelegenheit / alle freundliche Wolgefaͤllig⸗ 
keit zuerzeigen / wie auch gegen derſelben in guter 
Nachbarlicher Correſpondentz / nach dem ruͤhm⸗ 
lichen Exempel beyderſeits hochgeehrten Bor, 
fahren / beſtaͤndig zuverbleiben. Was nun vnd 
fo viel das Werck an ſich ſelbſten belangete / fo 
hielten Ihre Kaͤyſerliche Mayeſtaͤtt gaͤntzlichen 
darfuͤr / es bedoͤrfften gegen Seiner Kön, Wuͤr⸗ 
den / onnd ſonſten maͤnniglich wenig Außſuͤh⸗ 
rung / vnnd ſey aller Orten bekandt / daß Ihre 
Kaãyf. Mayeftaͤt zu denen im verſchienen 1618. 
Jahr / erſtlich in dero Erb⸗Koͤnigreich Boͤh⸗ 
men entſtandener / vnd folgends in die Incorpo⸗ 
rirte Provintzen / auch andere Koͤnigreichen vnd 
Erblanden außgebreiter Vnruhe vnnd Rebel⸗ 
lion gar die wenigſte Vrſach gegeben / in ſonder⸗ 
barer Betracht ung / daß alsbaldt nach toͤdtli⸗ 
chem ableiben dero hochgeehrten nechſten Vor⸗ 


Dritter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


die Haupt vnnd Nefidens Srart Wien vnd Ih/ 6) 





rer. Ränferliche Maheſt ſcloſt angeficht/ gerůcket 
vnnd in Summa alles das jenige vorgenommen 
ynd zu Weret gefkeller heuten/ was zu Ihrer KA 
ſerliche Mayeſt. vnnd dero loͤblichen Kaufe 
gänglichen ondergang gereichen mögen in deme 
dan vieigedachte Boͤhmen hierzwiſchen mit ver⸗ 
geßlicher hindanſetzung der bey Ihrer Kaͤyſerl. 
Mayeſt. in verſchienenem 1617. Jahr fuͤrgega⸗ 
gener Croͤn, vnd Salbung geleiſteten ſchweren 
Eventnal pflicht / zu Auffwerff / vnd Erwehlung 
eines vermeynten nichtigen Haupts / obbeſag 
ten Friederichs Pfaltzgraffen / gleich eben zu der 
Zeit geſchritten / da Ihre Kaͤyſerliche Mayeſt 

von dero vnd deß Heyligen Roͤm Reichs Chur⸗ 


fuͤrſten / welche Ihre Mayeſt vacante Imperl0>' 


als einen ordentlichen ſuccedirenden König / 
Churfuůrſten vnnd Erg Schencken in Boͤhmen⸗ 
vermoͤg der Guͤldenen Bully nicht allein erkant / 


ſondern zu der vorgeſtandenen newen Wahl be⸗ 
ruffen / vnnd auch zur Seſſion vnnd Stimm 
zugelaſſen zu einem Roͤmiſchen Koͤnig vnnd 


kuͤnfftigem Kaͤyſer ordentlich vnnd mir einhelli⸗ 
ger Stimme / (da dann ebener maſſen Pfaltz⸗ 
araff Friederichs delegirte / nach Leyſtung ſchul⸗ 


diger Pflicht vnnd anderer gewoͤhnlichen Dien⸗ 
ſten / alles dasjenige dazumahl erſtattet hetten | 


was der Guͤldenen Bull gemaͤß ) erwehlet wor! 
den were. Auß welchem allem erfolget / daß 
Friederich Pfalt graff obangeregte Boͤhmiſche/ 
vermeynte / nichtige / vnguͤltige Wahl vnd Erd’ 


nung angenommen / ſich in Ihrer Mayeſt. Ko} 


nigreich vnd Erbland eingedrungen / die fuͤrgan⸗ 
gene confederationes vnd Verbuͤndnuſſen vn⸗ 
der feinen Schutz gezogen / auch gemeiner Chri⸗ 
ſtenheit Erbfeind / den Tuͤrcken / ur Handhabung 
derſelben anruffen helffen habe. 

Wiewoͤl nun mehr hoͤchſtbeſagte Roͤmiſche 
Kaͤyſerl. Mayeſt. bey fo geſtalten Sachen vnnd 
euſſerſter Zunoͤtigung anders nichts hetten thun 
koͤnnen / dann ſich in nothwendige Defenſion deſ⸗ 
ſen / was Ihr von Recht vnnd Billigkeit wegen 
zuſtaͤndig zuſtellen / zu ſolchem End auch die 
ienig getrewe / gehorſame / wolaffectionirte / fried⸗ 
liebende hur⸗ vnnd Fuͤrſten / welche an obge⸗ 
dachtes Pfaltzgraffen anmaſſen vnd verfahren 
keinen Gefallen getragen / vmb Huͤlff vnnd Aſſi⸗ 
ſtentz erſucht hette: welche dann darauff im Mo⸗ 
nat Martio / Anno ı 620. in Ihrer Käyr 


fahren Herren Vetters vnnd Vatters / Käyr | ferl. Mayeſt. vnnd deß H. Rom. Neichs Statt 
I fer Matthiaſen / als geweſenen Rönigsin Boͤh⸗ 


men Chriſtmildeſter Gedaͤchtnuß / Ihre Kaͤy⸗ 
ſerliche Mayeſtaͤtt als ordentlich gekroͤnter / ge⸗ 
ſalbter / vnnd rechtmaͤſſig ſuccedirender Ko, 
nig in Boͤhmen / den Staͤnden vnnd Vnder⸗ 
thanen Ihres Koͤnigreichs / derſelben bey hoͤchſt⸗ 
gedachtes Kaͤyſers Matthiæ Lebzeiten vnnd Re⸗ 
gierung begangen / vnnd hernach continuiren⸗ 
de hochſtraͤffliche Ercep vnnd Verbrechen zu 
perdoniren / auch die erlangte Privilegia vnnd 
Mayeſtaͤt Brieff zu confirmiren vnnd zubekraͤff | 
tigen ſich erbotten hetten. Wie wenig aber Ihre 
Milde vnnd gute Bezeugung mit vnderthaͤnigſt 


ſchuldigen Danck angenommen vnnd erkandt 


worden / were ſolches auß dem abzunemmen / ja 
aller Welt gleichfalls offenbahr / daß gedachte 
Boͤhmen wider Ihre Kaͤyſerliche Maheſt. ſich 
mit Kriegsvolck je lenger je mehr geſtaͤrcket / vor 


— 





Muͤllhauſen / mehreͤtheils in eigner Perſon / theils 
aber durch gevollmaͤchtigte Geſandten zufam⸗ 
men kommen / vnd Ire an mehrgedachten Pfaltz⸗ 
graffen hiebevor beſchehene Abmahnungen nicht 
allein widerholet / ſondern auch mit mehrerm 
treuwhertzigen Fleiß vnnd Eyffer das jenige be⸗ 
rathſchlagt hetten was zu Erhaltung Ihrer 
hochbeleydigten Kayſerlichen vnd in Hungarn 
vnnd Böhmen Königlichen Mayeſtaͤt authori⸗ 


tet / vnd heylſamen Reichs Conſtitutionen vnd 


Religions Friedens / neben Recuperirung der Ih⸗ 
rer Mayeſt. mir Landtfriedbruͤchigem Gewalt 
entzogenen Erbfönigreichen vnd Landen / auch 
Widerbring /vnd Auffrichtung deß werthen frie⸗ 
dens in geliebten Vatterland gehoͤrig vnnd von⸗ 
noͤthen geweſen were. Daß aber dieſes eben ſo 


wentg / als andere vorhergangene gůcige vnnd | 
trewhertzige Beicugungen / der obligenden ſchul⸗ 


igkeit 
+ digke 





I6 












































digkeit nach in acht genommen worden/were auß 
dem offenbahr vnnd am Tag /daß Er die obbe⸗ 
fihriebene confeederationes fogar bey der Ot⸗ 
tomannifchen Dorsen einen weg wie den andern/ 
ja ſtaͤrcker / als die vorige mahl / nicht allein fort⸗ 
getrieben / ſondern auch aller Orten jnner vnnd 
auſſerhalb deß Reichs / ſich dermaſſen geſtaͤrcket / 
daß er jhm auch gaͤntzlich vorgenommen hette / 
fein boͤſes friedhaͤſſiges Gemuͤt wider Ihre Käyı 
ſerl. Day. vnd obgeſagte getrewe / gehorſambſte 
Chur vnd Fuͤrſten mit Heereskrafft durchzutrin⸗ 
gen / vnnd jhnen den garauß einſten zumachen; 
Wiewol nun angeruͤhrtes hochmuͤhtiges vor, 
nemen durch die bey der Reſidenz Start Prag 
erhaltene offene Feldtſchlacht / wunderbarlicher 
weiſe abgetrieben worden were / vnd Ihrer Kayf. 
May. gerechte ſach dermaſſen obſieget / daß obge⸗ 
gemeldter Pfaltzgraff / ſampt den ſeinigen / auß 
dero Erbkoͤnigreich die flucht nehmen muͤſſen: 
fo hetten doch / deſſen vnangeſehen / Ihre Käyf. 
May .dero zu dem werthen frieden tragendes Ger 
muͤth fo wenig veraoͤndert / vnd fallen laſſen daß 
dieſelbe mit langwieriger ertragung obgeruͤhrter 
allzugroben /bey Dero hoͤchſtgeehrte Vorfahren 
nicht hald erhoͤrten Offenſion vnd Beleydigung / 
auch vngeachtet Ihrer Kaͤyſ. M. von Gott ver⸗ 
liehenẽ Siegs / mehrgenandte getrewe gehorſame 
Chur vnd Fuͤrſten zu vnderſchiedlichen malen an 
einen gewiſſen Ort zuſammen beſchrieben in dem 
gaͤntzlichen Vorſatz / einem ſolchen Convent / mit 
hindanſetzung anderer J Kaͤyſ. M. ſchwere ob, 
liegen / vnd noch nit allerdings geſtilten Erblan⸗ 
den / in ſelbſt eygner Perſon beyzuwohnen:vnd all 
das jenige vornehmen / berathſchlagen vnd effe⸗ 


then Friedens von noͤhten geweſen were. Dem⸗ 
nach aber jetztgemeldter friedliebender gemeinnuͤ⸗ 
ziger Conventus auß ſonderbaren erheblichen 
hochwichtigen Vrſachen / in dem dann ſonder⸗ 
lich theils vorgedachten Chur: vnd Fuͤrſten der 
Paß vnd Zuzug verſperret worden were / feinen 
Fortgang vnnd Effect nicht erreichen mögen, 
weil der profcribierre Ernſt Mans ſelder ſich mit 
Kriegsvolck zu Roß vnd Fuß widerumb von 
newem geſtaͤrcket / mit demſelben ſich in der O⸗ 
ber⸗Pfaltz gegen Ihrer Majeſtaͤt Koͤnigreichs 
oͤhmiſchen Graͤntzen gewendet / vnd den Vor⸗ 
ſatz gehabt hette / ſich Ihrer Kaͤyſ. Majeſtaͤt don 
Gott / Recht vnd Bllligkeit wegen zugehoͤrigen / 
vnd mie Goͤttlichem Sieg widerumb eroberten 
rbkoͤnigreichs Böhmen anderwerth zu be⸗ 
maͤchtigen: So hetten auch Ihre Kaͤyſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt nicht vmbgehen koͤnnen / Dero Herrn Det 
er vnnd Schwagern / Hertzog Maximilian in 
Baͤyern / zu Abtreibung gedahres Mansfel⸗ 
ders beharrlichen / boßhafftigen / feindtlichen 
vorhabens / Kaͤyſerl. Commiſſion auff zutragen / 
deren Effect endtlich mir ſich gebracht / daß ge⸗ 
dachter Mansfelder / nach dem derſelb zu abſe⸗ 
hung ſeines Vortheils / mit geſuchten ſcheinba⸗ 
ren guͤtlichen Accorden ein ziemliche seit zuge⸗ 
bracht / endlich mir feinem Freybeuteriſchen An, 
hang von den Böhmifchen Graͤntzen abgewicheẽ / 
die Ober⸗Pfaltz verlaſſen / vnnd folgende in das 
Eſaß / in J. Kaͤyſf. Mond Dero loͤblichẽ Hauſes 
Deſterreich vhraites Nider Oeſterreichiſchs Erb 
on Patrimonial Landt vñ Stifft Orraßburg ger 
Wwendet / ſich der Statt Hagenaw bemaͤchtiget / 
—r — — — 
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Das Neun vnd Dreyſſigſte Bird. 


ctuiren zu laſſen / was zu widerbringung deß wer⸗ 


vnd nicht allein felbiger/fondern auch andern an⸗ 
graͤntzenden vnd vmbligenden Orten / auch der 
getrew / gehorſamſt friedliebender Chur vnd Fuͤr⸗ 
ſten Landen / ohn vnderſcheidt der Religion / mit 
rauben / brennen / rantzioniren / vnd ſonſten in an⸗ 
dere mehr dann Tyranniſche vnnd Barbariſche / 
hiebevor nit bald erhoͤrte weiße / vnaußſprechlich: 
ſo bald nicht verſchmertzlichen ſchaden zugefuͤgt 
hette. Deſſen Exempel Hertzog Chriſtian der 
Juͤnger zu Braunſchweig vnd Luͤnenburg / auß 
vielgedachtes Mansfelders vnd ſeines Anhangs 
antrieb / in den Niderlaͤndiſchen vnnd Weſtphaͤ⸗ 
ken Craiß / vngeacht feiner Sram Mutter / 
vnd nechſter Koͤniglichen vnnd Fuͤrſtlichen Be⸗ 
freundten beweglicher Abmahnımgen / vnnd 
an J. Kaͤyſ. May. dafelbfther eyngewandter In- 
terceſſion nachgefolget / end in den Stifften Par 
derborn vnnd Muͤnſter / auch im Ertzſtifft vnnd 
Churfuͤrſtenthumb Coͤln in Weſtphaien / ſo zu⸗ 
vor vnverurſachte / als vnerhoͤrte Tyranney 
veruͤbet hette / vnd noch ſtettigs treiben thete / wel⸗ 
che von den armen vnſchuldigen / vnnd bey fo 
beſchaffener Barbariſchen Perſecution ober, 
blibenen betrangten Vnderthanen mehr be⸗ 
ſeuffzet / als daß darvon groſſe Erzehlung zu 
machen / noͤhtig geachtet würde. Wann dann 
offtgedachter proſcribirte Friderich Pfaltzgraff 
ſich von gedachtes Mansfelders vnd Hertogen 
Chriſtian von Braunſchweig Tyranniſch pro, 
cediren deſto weniger entſchuldigen koͤndte / daß 
er Manßfelder ſich in allem auff Friderich Pfaltz⸗ 
graffen / als ſeinen genandten Koͤnig vnnd Her⸗ 
ren / vnnd deſſen geheyß vnd befehl / wie auch be⸗ 
ſagter Junge Hertzog von Braunſchweig auff 
den Mansfelder referirten: So hetten zwar 
Ihre Kaͤyſerl. Majeſt. anf hoher vervrſachung/ 
dieweil Sie vom Pfaltzgraffen keine einige beſſe⸗ 
rung / Erkandtnuß vnd Rewe (deren doch Ihre 
Kaͤyſ. Majeſtaͤt von feinem Schwaͤhervactern 
der Königlichen Würden in Engellandt / fo 
wol durch dero am Känferlichen Hoff gehabten 
Geſandten / als auch ſchrifftlich / vertroͤſtet wor, 
den were) fondern mehren Trug / Hochmuth 
vnd feindliche Zumuprungen geſpuͤret / andere 
reſolutiones faſſen muͤſſen. Darbey aber doch 
Ihre Kayſerl. Majeſt. Dero angeborne Guͤte / 
Sanfftmutigkeiton friedfärtige Intention noch 
nicht allerdings zugefchloffen / ſondern diefelbe 
obgedachrer Koͤnigl. Wuͤrde in Engelland durch 
einen eygnẽ Geſandtẽ / den Graffen zu Schwars 
zenburg /anfügen vnd zu wiſſen machen laſſen / 
auch die conditiones, auff welche eine depolſitio 
oder ſaſpenſio armorum sur erlangen / vnd zuwe⸗ 
gen zu bringen / Ihrer Kayſ. Majeſt Fraw Mu⸗ 
men vnd Schweſter / der Infantin in den Ni⸗ 
der, Bürgumdifchen Provinzen Fuͤrſtlichen 
Durchleuchtigkeit anvertrawet vnnd vbergeben, 
Ja auch hernacher zu vberfluͤſſiger erweiſung 
Dero friedliebender Intention / fo wol für ſich 
ſelbſten / als auff theils getrewen gehorfamb, 
ſten Chur: vnd Fuͤrſten erinnerung / Ihre gnaͤ⸗ 
digſte Verwilligung fo weyt erſtrecket / daß die, 
ſelbe Ihr / neben abhandlung angehoͤrter Con⸗ 
ditionen / cine andere Zufammenfunffe zur 
Haupthandlung auff gelegene Zeit vnud Ort 
nicht entgegen hette ſeyn laſſen. In ven 
aber viel hoͤchſternandte Kayſerl. May. hieruͤ⸗ 
ber von allen Orten Antwort vnnd Erklaͤrung 
a ER ER —— 
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erwartet / vnd dieſelbe eins Theils durch eygne ab» 
geſchiekte Currirer ſelber ſollicitiren laffen herre: 
were offtgeſagter Fridrich Pfaltzgraff / mit ver, 
aͤchtlich vnnd hochmuͤhtiger hindanſetzung der 
von mehrbenandter Könige. Wurden in Engel⸗ 
landt geſuchten / vnd von Ihrer Kaͤyſ. May. eyn⸗ 
gewilligten Friedenshandlung / gleich zu der zeit / 
da Ihrer Kaͤyſ. May. Geſandte in Engellandt 
faſt in ipfa Tractatione geſtanden / auß Hol⸗ 
landt widerumb ins Reich herauff geruckt / vnd 
fich zu dem gleichfals proſcribirten allgemeinen 
weltkundigen Friedenszerſtoͤrer vnnd Landsver⸗ 
derber / Mansfeldern / geſchlagẽ / indem boß haff⸗ 
tigen raachgierigen vorſas / mit deß von Braun⸗ 
ſchweigs wie auch dem gegen Ihrer Kaͤyſ⸗ M. 
vnd obgenandte getrewe gchorfame Fürften / den 
hochbethewerlichen zuſagen / ſynceriren vnd ver, 
forechen zuwider geworbenem Kriegsvolck / Ih⸗ 
ver Kayf. May, wie auch erſtgedachter getrewer 
gehorfamer Chur: Fuͤrſten vnd Ständen Sande 
| von newem feindtlichen anzugreiffen / zu verhee⸗ 
ven vnd sur verderben: Inmaſſen dann obberuͤhr⸗ 
ser böfer Vorſatz vnd Intention /fo viel an obge⸗ 
meldten erklaͤrten Aechtern vnd deroſelben Adhe⸗ 
renten gelegen / bereyt mie fandtlichem Angriff 
ins Werck hat ſollen geſtellt werden / aber durch 
die gewaltige vnd maͤchtige Handt Gottes / mit 
einer bey Wimpffen vorgangenen / nunmehr al⸗ 
fer Orten bekandten Feldiſchlacht / abermals 
wunderbarlicher weiſe abgetrieben vnnd zu nicht 


I 
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tion genommen herte, Vund dieſes were alles 
das jenige / welches obhoͤchſtgedachte Kaͤyſ. Ma⸗ 
jeſt dem Königlichen Dennenmaͤrckiſchen Ge— 
ſandten / auff fein mündet, vnd ſchrifftliches 1 
bringen vnd Werbung in Anmort vnnd Erkla⸗ 
rung außfuͤhrlich vnnd beſtaͤndig hette anzeygen 
wollen. Die weren vnd verblieben Ihrer Kol 
Wuͤrden mit aufrecht: beſtandiger / freundlich 
angenehmer Wolgefaͤlligkeit foͤrters zugethan / 
vnd darneben obgedaͤchtem Geſandten mit KM 
ſerlichen Gnaden wol gewogen. 
Edenburg / den i1. Junij / 1622, 

Nach dem deß Koͤnigs in Dennemarck Ge⸗ 
ſandte dieſe Reſolution von Ihrer Käyf: May- 
empfangen / hat er darauff replicirt / wie ſolgt. 
Demnach die Roͤm. K'yf. auch zu Hungarn 
vnd Böhmen Koͤn. Majeſtaͤt auff die von der 
Koͤn May.zu Dennemarck vnd Norwegen ꝛc. 
Abgeſandten vorgebrachte Werbung / Sich der⸗ 
maſſen ın fine erklaͤrt hette / daß Dieſelbe fördert 
liche Nachrichtung / was zu Bruͤſſel durch Ihre 
Fuͤrſtl. Durchl. der Srawen Infantin mit dem 
Koͤnigl. Engelländifchen Abgeſandten / Mchard 
Weſton / tractirt worden / errwarten thäte / vnnd 
dem nechſt in der Haupthandluug alſo vnd der 
geſtalt ſich zu reſolviren gedäch:e / daß dere fried⸗ 
liebendes Gemuͤth vnd Intention / vnd daß der 
Koͤnigl. May. zu Dennemarck vnnd Norwe⸗ 
gen / rc. wolmeynende Interpoſition in ſondere 
acht und æſtimation gehalten worden / zu verſpu—⸗ 


Geſchehen zu 





16 % 


gemacht worden, Sintemaldann auß oberzehl⸗ | ren ſeyn ſolte: Wirnunan ſolchem ver Rem. 
tem warhafftigem vnd gruͤndlichem verlauff der Kaͤyſauch zu Hungarn vnd Böhmen Koͤnigl. 
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chen vnd Moriven/in 


noch continuirende fchwere Verbrechen’ Exceß / 


| Frorbitantien vnd hohe Beleydigungen / derglei⸗ 


chen Ihrer Kaͤyſ. May. hochgeehrten Vorfah⸗ 
reᷣ / obverſtandener maſſen / faſt niemals begegnet 
weren / nicht mit vbermaͤſſiger Sanfftmut vber⸗ 
wunden / vnd dadurch jhre friedliebende Inten⸗ 
tion der ganzen Ehrbaren Welt gnugſam zu er⸗ 
kennen gegeben hette / vnnd es nunmehr an dem / 
daß obbemeldter Ihrer Kaͤyſ. May. Geſandter / 


Bruͤſſel nicht allein widerumb angelangt / ſon⸗ 
dern auch bald / vñ in etlich wenig Tagen hernach / 
dafelbften ein Koͤniglicher Engelländifcher Ge⸗ 
ſandter / Ramens R ichard Weſton, gleicher ge⸗ 


ſtalt ankommen were:als hette Ihre Kaͤyſ. May. 


ober das jenig / was ſelbiger Orten tractirt wor, 
den were / eheſte nachrichtung / darumb Sie bey 


hochermeldter Frawen Infantin Fuͤrſtlicher 


Durchlenchtigkeit / durch einen eygnen Currier 
Anmahnung thun laſſen / zugewarten / vnnd ge⸗ 
daͤchte ſich / auff einlang: vnnd befindung derofel, 
pen alsdann in der mehrangezogenen bewil⸗ 
ligten Hauptfriedenshandlung endtlich alſo zu 
reſolvieren / wie ſolches obangedeutem Ihrer 
Kaͤyſerl. May. vberfluͤſſig entdecktem mild:ond 
friedliebendem Gemuͤth vnnd Intentton gr 
maͤß were / vnnd dadurch die Koͤnigl. Wuͤrde zu 
Dennemarck vnd Norwegen ſpuͤren moͤchte / daß 
Ihre Kayf May Seiner Koͤnigl. Wuͤrden wol⸗ 
meynende Interpoſition / neben andern Vrſa⸗ 
ſondere acht vnd Eſtima— 











Koͤniglichen Wuͤrden zu Dennemarck vñ Nor⸗ Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Erbieten / vnnd deſſen 
wegen / vnd menniglich zu erkennen gegeben wer wuͤrcklichem Effeet der Königliche Dennemar⸗ 
de / ob Ihre Kaͤyſerl. auch zu Hungarn vndBoͤh⸗ ckiſche Abgeſandte gant feinen zweiffel ſtellete / 
men Konigl. May. die in fo viel wege veruͤbte vnd ſondern vielmehr daſſelbe mit gebuͤhrendem Di 


ſpect vnd Danckſagung / im Namen ſeines gnaͤ⸗ 
digſten Koͤnigs vnd Heren acceptirte? alſo wolte 
ihm zwar nicht gebuͤren ver Nom. Kaͤyſ. auch 
zu Hungarn vnd Böhmen Koͤnigl. May. etwas 
weiters zuzumuhten. Weiln aber mobangeden⸗ 
ter Kaͤyſerl. Reſolution / vom Eingang biß gat 
zum End / zu verſpuͤren daß noch eins vn and: ys 
in Ihrer Käyferl: May. Gemüch hafften thaͤte⸗ 


2 Dannenhero Diefelbe vermeynte / daß fo wol wie 
der Graff von Schwarsenburg / nach ablegung von anfang eutſtandener Vuruhe / alſo auch her⸗ 
ſeiner Werbung in Engellandt / nunmehr zu nacher vnd continue Sie offendixt vnd beeydi⸗ 
get / auch dahin bewogen wuͤrde / daß Sie Zur 


Churf. Gn. nachmalseinen Aechter intitulirte⸗ 
vnd für ſolchem hielte vnd achtete / welches noch 


ſchlechte præparatoria zu der vorhabenden Frie⸗ 
denshandlung zu ſeyn erſcheinen thaten: fo wolte 
der Koͤn Dennemaͤrckiſche Abgeſandte (inmaf⸗ 


fen er deßwegen in beſchehener Propotition ſchon 
przoccupirr harte ) wegen deren in Boͤhmen ent⸗ 


ſtandener Vnruhe / vnd welcher geftale diejenk 


ge/fo ſich ſolcher Handlung theilhafftig gemacht 
hetten / bereyts geſtrafft werden / oder noch zu 
ſtraffen weren / ſich in keine Diſputation eynlaſ⸗ 
fen / ſondern wuͤrde ſolches an feinen gehörigen 


Ort geſtellet Demnach aber Ihre Käyferl- 





May. Dero Königreich Böhmen / neben ven | 


Incorporirten Sanden vollkomlich ) theils viar- 
mata , theils durch gürliche Tractaten / wider 


umb erlanget vnnd bekommen hette: fo were der 
Koͤnigl May zu Dennemarek vnnd Norwegen! 


Intention eintzig vnnd allem dahin gerichtet / dar 


mie ferrner Vnheyl vnnd Verwuͤſtung Landt 
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neben gebührenden Reſpect gegen die Nömifche 
Kaͤyſ. May, gepflantzt / vnnd durch ein general 
amniſtiam alle offenſiones auß dem weg ge⸗ 
raumbt / hinwiderumb gute Vertrawlichkeit uns 
der den Staͤnden deß Reichs geſtifftet werden 
moͤchte: Worzu dann Ihre Chuxf. Gn in dem 
Sie ſich zur Renunciation der Cron Boͤhmen / 
vnd dero incorporierten Laͤnder / auch zu aller vn⸗ 
derthaͤnigſter bezengung gegen Ihrer Kaͤyſ. M. 
anerbietig gemacht / ziemlicher maſſen bequaͤme⸗ 
te / vnd darbey nichts / als Dero Land vnnd Leut / 
auch die Churfuͤrſtliche Dignitaͤt / mmaſſen Sie 
dieſelbe vor der entſtandenen Vnruh beſeſſen her, 
te / zu behalten begehrte: Vnd alſo nun faſt welt⸗ 
kuͤndig vnd fuͤr Augen were / was maſſen Ihr 
Churf. Gn.durch Ihre Fuͤrſt. ©. den Hertzogen 
in Baͤyern von dero Landt vnd Leut / auch Chur⸗ 
fuͤrſtlicher Dignitaͤt / vi armata, vnnd ohne Ne 
ſpect / deß zu Vim auffgerichteten Vertrags / ver⸗ 
jagt werden wolle / ſo were hoͤchſtgedachter Ihrer 
Churf. Gnderen in allen Rechten erlaubten De⸗ 
fenſion ſich zu gebrauchen / vnd durch Mittel vnd 
wege / wie fie koͤndte / dero Leib vnnd Leben / arme 
Vnderthanen / vnd deren noch gar gering vbrige 
olfahrt on Guͤter / vor vbermaͤſſigem Gewalt / 
erſchrecklichem niderhawen vnd maffacrirem(ger 
ſtalt dann bey eroberung der Statt Neckerge⸗ 
muͤndt ohne verſchonung der Weibsbilder vnnd 
armer vnſchuldiger Kinder geſchehen ſeyn ſolte) 
euſſerſtes vermoͤgens zu beſchuͤtzen vnd zu vertret⸗ 
ten / nicht zu verdencken / oder deroſelben de novo 
einige Widerſetzligkeit wider die Roͤm. Kaͤyſ. M. 
beyzumeſſen. Solte aber bey ſolchem Defenſion⸗ 
werck einige Exorbitantz vnd Offenſion (mie dan 
die Soldaten ſelten in den rechten Schrancken 
verblieben)vorgangen / end dem Stifft Straß» 
burg/auch andern/ongelegenheit zugezogen wor? 
den ſeyn / were ſolches das ſenige / welches J. Koͤn. 
May zu Dennemarck vnd Norwegen hoͤchlich 
betawerte / vnd hertzlich beklagte / daß die ſchaͤdli⸗ 
che Vnruhe / wie ein Fewersbrunſt jhre flamme 
in alle benachtbarte Prouintzen vnnd Laͤnder er⸗ 
ſtrecket / auch propediem,da jhm nit seitlich vor⸗ 
gebawet werden ſolte / gantz Teutſchlandt in euſ⸗ 
ſerſtes Verderben bringen / vnd gleichſam in die 
Aſchen legen wuͤrde: Zu geſchweigen / das theils 
Lnder vnd Provingen / ſo hierunter etwas gelits 
fein hetten / etwan mit geringem vorſchub / huͤlff 
vndrath / mit Gelt vnd Volck / wider die Chur⸗ 
Pfalt / dem Vlmiſchen Vertrag ſchnur ſtracks 
zu entgegen / gethan vnd geleyſtet hetten. Vnnd 
wiewol alles nit zu vergleichen were / & cum duo 
aciant idem;tamen'nö femper fit idem, moͤchte 
auch hierzu vonder König. May. in Hiſpanien 
Feldt Oberſten Marquis Spinola nit wenig anlaf 
gegeben worden feyn/in dem Sandgraff Moritzen 
su Heilen Fürftt.Gn.die Gräffin von Hanaw / 
der jung minderjährige vnnd gang vnſchuldige 
PfalggrafdLudwig Philips / die Neichsftäre/ 
Iriedberg / Belnhaufen vnnd Werlar ziemlich 
eyngebuͤſſet hetten / vnd theils vberzogen worden / 
vnd Guarniſon einnehmen / theils aber cin groſſe 
Suma Gelts / ohneracht ſie an der Boͤhmiſchen 
nruhe gang vnſchuldig geweſen / hergebẽ muͤſ⸗ 
ſen. Man wolle aber mir ferenerer Deducrion der 
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Das Neun vnd Dreyſſigſte Buch. 


16220vnd deute verhuͤtet / hergegen Fried vnd Ruhe / 
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vr 


urſachet / Ihrer Kaͤyſ. M.nicht verdrieglich feyt, |7 633, 


Nur allein were auß obigem dieſes zu mercken: 
daß J. Churf. Gn. wegen deſſen / daß Sie in De⸗ 
ro Churfuͤrſtenthumb vnd dand / daſſelbe zu ſchuͤ⸗ 
tzen gezogen / nicht angeſehen werden moͤchten 
als hetten ſie etwas der Koͤnigl May. in Groß 
Britanien gethanen verſprechen zuwider gehan⸗ 
delt / da Sie ſich doch vielmehr hertzlich gern ac⸗ 
commodiren / vnnd den guͤtlichen Tractaten ſub⸗ 
mittiren wuͤrde: Daß Sie aber inmittelſt / dem 
Hertzogen in Baͤyern vnd der Catholiſchen Liga 
ſich darſtellen / Ihnen Sand vnd Leut verderben / ja 
gar nebenſt der Churfuͤrſtlichen Dignitaͤt / wie 
der anfang ſchon gemacht worden were / fuͤrters 
hinweg nehmen laſſen ſolte / ſolches wuͤrde Dero⸗ 
ſelben nicht anzumuhten ſeyn. In ſolchen er⸗ 
wegungen ſetzte zu der Roͤm Kayſauch zu Hun⸗ 
garn vnnd Böhmen Königliche Majeſtaͤtt / die 
Koͤnigliche Majeſtaͤtzu Dennemarck vnd Nor⸗ 
wegen / die vngezweiffelte Zuverſicht / Dieſelbe 
nunmehr Dero ſo vielfaͤltig beſchehenen Inter⸗ 
ceſſionen raum vnd ſtatt geben / vnnd auß Kay⸗ 
ſerl. Milde vnd Guͤte Ihrer Churfuͤrſt Gn. dem 
Pfaltzgraffen / was in der Boͤhmiſchen Vnruhe 
vorgangen ſeyn moͤchte / weyters nicht zurech⸗ 
nen / viel weniger an jego auffs newe etwas wider 
liches beymeſſen / vnnd dannenhero den Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Tittel / Dignität/!and vnd Leut nicht 
entziehen wuͤrde / zumal da zu beſorgen / es bey den 
ſaͤmptlichen der Augſpurgiſchen Confeſſion zu⸗ 
gethanen Staͤnden allerhand nachdencken erwe⸗ 
cken moͤchte / da man nunmehr faſt alle / die ar 
dieſer Empörung ſchuldig / auch Bethlehem Ga⸗ 
bor / welcher ja / wo nit in ſchwerer / doch zum we⸗ 
nigſten gleicher vertieffung mit dem Pfaltzgraf⸗ 
fen geſteckt / zu guͤtlichen Tractaten / nicht allein 
ohn jetztgedachter Potentaten Interceſſion kom⸗ 
men laſſen / ſondern noch darzu jhm anſehenliche 
Fuͤrſtenthumben vnd Graffſchafften ad dies vi- 
te vergoͤnnet worden / daß man eintzig vnd allein 
Ihrer Churf. Gn. dem Pfaltzgraffen Gnade ver⸗ 
weygert / vnd gegen Ihm die vindictam mehr vñ 
ſcharpffer / dann gegen andern exerciren wolle. 
Welches bey obgemeldten Staͤndẽ leichtlich dag 
anſehen gewinnen koͤnte / als ob durch ſolche vor⸗ 
habend: Oppreſſion Ihrer Churf. Gideß Pfalz 
graffen / etwas mehr vñ weyter zur jrem ſchimpff⸗ 
lichen Prajudig geſucht wuͤrde: vnd das vmb fo 
viel deſto mehr / dieweil / wie obgedacht / die Digni- 
tas Electoralis ſchon / wie auß gegeben wird / auff 
Ihre Fuͤrſtl. G. den Hertzogen in Baͤyern / tranſ⸗ 
ferirt ſeyn ſolte: welches dann nouos wotus ver⸗ 
urſachen koͤndte:inſonderheit bey ſolchen laͤufften 
da der mehrertheil Ständen ſchon allbereyt in er 
was bereytſchafft ſaͤſſen. Deßwegen Ihre Kaͤyſ. 
May: fich von fried haͤſſigen Leuten / fo theils nur 
jhren eygnen Vortheil betrachteten / vnnd dahin 
alle jhre conſilia dirigirten / Sich nicht bereden 
laſſen wolte / ob durch das vor Wimpffen vorgan⸗ 
gangene Treffen Ihrer Churf. G.deß Pfaltzgraf⸗ 
fen Parthey dermaſſen geſchwaͤcht ſeyn folte/ 
daß Er nunmehr kein Mieret / ſich zu defendiren / 
vbrig hette. Dann auch der Graff von Manß⸗ 
feld mit ſeinen Adherenten / vnnd vnder handen 
habenden Kriegsvolck vnd Officirern 7 durch 
die ergangene ſcharpffe proſcriptiones gar 


nconuenientien vnd Calamitaͤten / ſo wol von nicht bewogen worden were / daß er etwan 
einem / als auch andern theil in Kriegsweſen ver⸗ | feinen Herren verlaſſen / ſondern ſich von 


Tag 














































































































em = — — > * 
= = = — — 
— — — — — — — —— — — ee — ——— ——— — a nn — — S — — = = 
— — — u — * —— — — t — — — —— — 
— — — m - —— — — — —- - F 








— — 

















178 Dritter Theil, Niderländifcher Hiſtorien / 


1.622.| Tag u Tag / je laͤnger je mehr geſtaͤrckt hette / biß 


er endlich einen juſtum exercitum bekomen / mit 
welchem er nunmehr laͤnger dann ein Jahr die 
campagne gehalten / vnd damit / wie vor Wiſe⸗ 
loch ſichs außgewieſen / die Bayriſche Armee 
hette angreiffen duͤrfſfen: Daß gleichwol fein 
Feind / er wer auch ſo gering / als er immer wolte / 
zuverachten were. Da man auch durch ab⸗ 
ſchneidung aller Hoffnung zu einer Reconcilia- 
tion, vnd continuirung deß exos Tituls vnd Na⸗ 
mens / daß man ſie nemlich fuͤr Aechter hielte / ad 
defperationem fommen ſolte: So wuͤſten Ihre 
Kayſ. May. ohn erinnern / gar wol / was dieſelbe 
für Confiliaan die Hand pflegte zu geben / vnnd 
was für ſchreckliche Blutſtuͤrtungen vnnd jaͤm⸗ 
merliche Verheerungen dannenhero beſorglich 
zu gewarten weren: Inſonderheit / weil es faſt 
das anſehen hette / als wenn der Krieg jetziger zeit 
mit hindanſetzung deß Vlmiſchen Vertrags / 
wie vorgemeldt / viel ſchaͤrffer / als zuvor jemals / 
vnd ohn vnderſcheid der Staͤnden / gefuͤhrt wer⸗ 
den wolte. Darumb dann die Koͤnigl. Majeſt. 
zu Dennemarck vnd Norwegen Vrſach hatte / 
mit mehrer Sorgfaͤltigkeit Ihre Kayſ May. vm̃ 
die in der Propoſition gemeldte Reconciliation 
zuerſuchen / weil allem anſehen nach / ſedes belli, 
in den Weſtphaͤliſchen Krayß transferirt wer⸗ 
den wolt / da dann Ihrer Churf. Gn. deß Pfaltz⸗ 
graffens Parthey gelegenheit / ſich deſto beſſer zu 
manuteniren / an der Hand hette / vnnd auch die 
Staden / ſo viel jhnen muͤglich / darzu vorſchub 
thun wuͤrden / damit jhr Land vnder deſſen in ru⸗ 
he verbleiben moͤchte: Worauß dann Ihre Koͤ⸗ 
nigl. May. einen langwuͤrigen Krieg nechſt an 
dero Graͤntz / vnd mit dero Sand vnd Leuten euſ⸗ 
ſerſter Gefahr zuerwarten hette: welchem be⸗ 
ſorgenden Vnheyl dann Sie gern in der Zeit 
vorgebawet ſehen wolte. Wann dann endlich 
Ihre Kayſ. May. dero König. May, in Groß 
Britannien vielfältige intercefliones fo weit re⸗ 
ſpectiret / vnnd bey fich gelten laſſen hette / daß zu 
dem Ende ſchon die Handlung zu Bruͤſſel ange⸗ 
fangen / auch ferners zur Haupthandlung einen 
andern Orth foͤrderlichſt zuernennen geneigt we⸗ 
re: So wolten ſie auch ferners allergnaͤdigſt ge⸗ 
ruhen / weil nunmehr Ihre Churfuͤrſtl. Gn. der 
Pfaltzgraff / zu aller vnderthaͤnigſter bezeigung 
vnd renunciation deß Koͤnigreichs Boͤhme vnd 
deren incorporirten Landen ſich genugſam erbot⸗ 
gen hette / vor dieſem auch Ihrer Ray. May. den 
16. uni deß nechſt abgewichenen 1621. Jahrs 
gegebene Refolution faft darauf ſich allein 
Hauptſaͤchlich fundirt/ der Kon. May. su Dem 
nemarck und Norwegen / wie and) Ihrer Churf. 
Gn. zu Sachſen (welche dann an Ihre Kayſ. 
May. vnderthaͤnigſt deßwegẽ / lub dato Eckers⸗ 
berg den 4. May geſchrieben hette / vnnd ſolch 
Schreiben Ihr nunmehr eynkommen ſeyn wuͤr⸗ 
de) refpedtive zu Freund Oheimlichem vnd gnaͤ⸗ 
digſtem gefallen / in etwas naͤher mit ertheilung 
deß Tituls / Dignitaͤt vnnd Namens zutretten 
wolte: Damit alſo darauf probatorie beſſere 
goftung auff bevorſtehen der Handlung /daf 
ie Ihre Churf. Gn. bey Land vnnd Leut / auch 
Churf. Dignitaͤt / vmb obgedachter vielfältigen 


Interceflion willen / erhalten wolte / zu ſchoͤpffen 


were. So were gleichsfalls Ihre Koͤn: May. 


und Ort zur Hanpthandlung ernenner werden 
möchte / mit Ihrer Kaͤyſ. May. belieben und ge⸗ 
fallen / Ihre Geſandten gantz gern dahin zu ſchi⸗ 
cken / vnd der geſtalt zu inſtruieren geneygt / DA 
J. Kaͤyſ. M. darob genugſam zu ſpuͤren vnd sl 
erfahren haben ſolte / daß das jenige / was von 
Ihrer Koͤnigl. May. bißhero beſchehen / bloß vnd 
allein auß ſorgfaͤltigen Eyffer / zu widerbrin 
gung deß heylſamen allgemeinen Friedens / vnd 
abwedung fernerer Sandrsverderbung/ wie au 
auffrichtiger beſtaͤndiger Affection zu JKaͤy · M. 
vnd daß Sie dieſelbe gern in gluͤcklicher Regie⸗ 
rung ſehen möchte / hergefloſſen / vnd entſprun⸗ 
gen were. Anlangendt Ihre Fuͤrſtl. Gn. Her 
508 Chriſtian zu Braunſchweig vnd Luͤnenburg / 
daß diefelbe auß antrieb deß Graffen von Man 
felde indem Stifft Paderborn / Münfter/ au 
im Ersftiffe onnd Churfürftenehumb Coͤln in 
Weſtphalen vnerhoͤrte Tyranncy veruͤbet hette / 
vnd noch veruͤben thaͤte / were darvon auß den ge⸗ 
meinen ankommenden Aviſen vnnd Zeitungen 
der Koͤnigl. May zu Dennemarck vnd Norwe⸗ 
gen ſo viel vor die Ohren kommen / daß zwar Ih⸗ 
ve Fuͤrſtl. Gn.in werbung geſtanden / and) einen 
vnd den andern Ort occupirt : here aber darbey 
vonverübung einiger Tyranney nichts vernom⸗ 
men. Wiewol aber doch fonften hoͤchſtgedachte 
Ihre Koͤn. May, an folchem Borhaben keinen 
gefallen getragen / auch da Sie deßwegen su rath 
gezogen worden were / viel ein anders gerahten 
haben wolte:foachteren Sie doch dafuͤr / daß Ih⸗ 
re Fuͤrſtl. Gn. es zwar proprio conſilio, ohne 
zweiffel aber auß beweglichem Mittleyden gethan 
habe / daß Sie den Pfaltzgraffen / ſampt dero 
Gemahlin vnd Erben / welche dann Ihrer Fuͤrſt. 
Gn. naͤchſter Blutsfreund were / der Geſtalt im 
Elendt / vnnd von Landt vnnd Leuten vertrieben 
ſehen ſolten. Es würden aber die Koͤnigl. May- 
zu Dennemarck und Norwegen / daß man auf 
fonderbarer affection vnd refpect hoͤchſtgedach⸗ 
ter Koͤnigl. Majeſtaͤt ( geftalcdsr Herz Reichs 
Vice⸗Cantzler nab Vberlifferung der Kay 
ferlichen Reſolution vor ſich angezeige herte ) 
mit fchärpfferen Achtsproceflen. niche were 
fahren ſolte / fuͤr ein ſonderbare Freundſchafft ach⸗ 
ten / vnd der geſtalt gern vernemen. Wie dann 
auch bey dem jetzigen zuſtand faſt bedenceklich 
ſeyn würde / gegen Ihre Fuͤrſtl. Gn. mir ſchleu⸗ 
niger Achtserklaͤrung / oder andern ſcharpffen 


mitteln / dadurch fie ad deſperata confilia ger 


trieben werden koͤnte / zuverfahren. Alſo wuͤrde 
die Roͤm. Keyſ. May. von der Koͤn. Mayeſtaͤt 
zu Dennenmarck vnd Norwegen freundlich er⸗ 


ſucht / daß ſie gegen Ihrer Churf. Gn. in erwe⸗ 


gung dero Jugend vnd anderer vmbſtaͤnd mehr / 
viel mehr ſanfftmut vnd gelindigkeit / als die ex 
trema gebrauchen wolte. Sie zweyffelte dabey 
auch nicht / or Ehurf. En, dardurch leichter / 
als durch die ſchaͤrpffe zu andern conſiliis vnnd 
bezeugungen aller ſchuldigen Bnörcthänigeeit 
gegen die Roͤmiſche Kaͤyſerlichen Majeft. ſich 
würde bewegenlaſſen / alſo daß dieſelbe an Ihr 
einen getrewen gehorſamen Fuͤrſten / deſſen 
Dienſt Sie wider den Erbfeindt / oder in andern 


Nothfaͤllen / nuͤtzlich / vnd zu allgemeinen deß H⸗ 


Roͤm.Reichs beſten gebrauchen koͤndte / haben 
vnnd empflnden wurde. Darzu dann Ihre Koͤ⸗ 
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bereit gefchehen wererermahnen wolre. Vnd her, 


te ſolches der Könige. Dennenmärcfifche Ab, 


geſandter / auf gnaͤdigſt habendem Befelch vnd 


aller vnderthaͤnigſt anfuͤgen wollen: Sich dar⸗ 
bey Ihrer Keyſ. Mayſt. zu Keyſerlichen hohen 
Gnaden gehorſambſt recommendirend 

Auff dieſe jent erzehlte der Koͤnigl. Mayeſt. 


0 Dennenmarck vnnd Norwegen Geſandtens 


gethane Replic har Ihre Keyſerl. Mayeſt. ihm 


nachfolgende reſolvirende Antwort inſinniren 


laſſen: Der Roͤm. Keyſ. auch zu Hungarn 
vnd Böhmen Königlichen Deayefl. were in vn⸗ 
derthaͤnigkeit vorgebracht worden / was bey dero⸗ 
ſelben der Königliche Dennenmaͤrckiſche &e 
ſandter / Siverr Pagwifch zu Haßlaw / vber die 
jhme an dato den Iesren nechfabgewichen Mo» 
nats Maij ertheilte vnnd eingehändigte Reſolu⸗ 
tlon weitters vor vnd angebracht. Wie nun vor 
hoͤchſternandte Keyfer. May zu gnaͤdigem gefal⸗ 
len gerne vernommen / das vorgedachter Geſand⸗ 
ter angeregte Reſolution im Nahmen ſeines Koͤ⸗ 
nigs vnnd Herren / mit geblirendem Refpect vnd 
Danckſagung acceptirt vnd angenommen: Al 
fo befuͤnden dieſelbe dasjenige / fo in vorangereg⸗ 


en 


Das Pam vnd dreyſſigſte Buch. 179 


922.| On. mir allem Fleiß / geſtalt zum theil ſchon all⸗ 


gen laſſen / in deme zumal Ihre Kaͤyſerl May. 
anderwerts deß guͤtigen erbietens weren / bey 
obberuͤhrter Friedenshandlung hochgemeldt 
Koͤniglicher Wuͤrden zu Dennemarck eynge⸗ 
wandte Interceſſion in gebuͤhrlicher obacht zur 
halten. Welches viel hoͤchſtgedachte Kaͤyſer⸗ 
liche Majeſtaͤt dem Königlichen Dennemaͤr⸗ 
ckiſchen Geſandten / dem Sie mit Kaͤyſerlichen 
Gnaden wol gewogen verbliebe / in anderwert 
nicht bergen wollen. Actum in Edenburg 
17, Iunij. 1622, ! 

Mittlerweil ats obgenandeer Dennemaͤrcki⸗ Chur 
ſche Geſandter ſeine Werbung bey Ihrer Kay⸗ Sachſen 
ſerl. May. ablegte / hat Ihre Churfuͤrſtl. Gn. zu Juterceſ⸗ 
Sachſen diß Interceſſtonſchreiben fuͤr den Dee 
Dfalngrafien an höchfigedachrer Ihrer Kayf. Ra 
Majeftsabgehentaffen: Demnad) Ihre Koͤn. Für ven 
May zu Dennemarck Ihrer Churf. Gn vielge⸗ Pfaltz 
liebter Herr Better / Schwager vnnd Gevat⸗ zraffen. 
ter / zu Ihr Dero Landtrath / den Veſten Ihren 
liebe beſondern / Henrich Komporten zu Schmol / 
abgefertigt / vnnd Ihr durch denſelben andeuten 
laſſen / wie zu Ihrer Kayſ. May Ihr Koͤnigl. W. 
abermals eine Abfendung gerhan hette / bey De⸗ 
roſelben zu verſuche / ob nemlich die Außſoͤhnug 
Pfaltzgraff Fridrichs durch guͤtliche Tractation/ 


1622, 


ter Schriffe weitters begriffen / alfo beſchaffen / weil derfelbs fich zur Renunciation anff die Cron 


dafs ſolches dero Keyferliches Ampr zum heil 
betreffe anders theils folche particularia ange, 
zeigt würden / daß darauf abzunehmen were / 
vorgedachter Geſandier möchte derofelben vmb⸗ 


And nicht allerdings gnugiambinformirt ſeyn. | 


Inmaſſen dann dasjenige / wagin vorangereg⸗ 
fer Schrift bey der Chur Pfalg yiarmara ge, 


erheifchender Notturfft / F. Keyſ. M. nochmals 





Böhmen für ſich vnd feine Erben 7 wie auch ge 
buͤrlicher Sarisfaction vnd Deprecarion aner⸗ 
botten hette / zu erhalten were / vnd man alſo ein⸗ 
mal widerumb zum friedlichen Wolſtand gelan⸗ 
gen moͤchte: Darneben bey Ihrer Churf. Gn. 
geſucht hette / Sie wolte Ihrer Rönigl, W. hie⸗ 
rinnen aſſiſtiren / vno bey Ihrer Kayſerl. May. 


ſchehen zu ſeyn angezogen vnd verſtanden wer⸗ gleichfals intercediren Wann dann Ihre Kay⸗ 


den wolte / auß haben der Keyſerl. Gommiſſion, 


wie in obbeffimbrer Keyſerl. Reſolution außge⸗ 


führe worden / vnd auß keiner andern vrſach ge⸗ 
ſchehen vnnd erfolget / auch der in der Pfalz li 
gende exercitus eigentlich vnd allein fuͤr Ihrer 
Keyſ. Mayeſt. Kriegsvoick zuachten endauhals 
ten were / vnnd was gegen demſelben / wie auch 
nicht weniger gegen den gehorſamſten Churfürs 





ſten vnd Ständen vmb Ihrer gegen der Keyſer. 


ayeſt. erwieſener Pflichten / trew vnd ſtandt⸗ 
hafftigkeit willen vom Pfaltzgraffen vnnd dem / 
oſich fürfeinen General außgeben thet / vorge⸗ 
nommen wuͤrde / hoͤchſtgedachte Keyſerl. Mas 
jeſt. zugleich angienge. Sintemal dann mehr 
oͤchſtermeldte Keyſerl. Mayeſtaͤt es geſtalten 
Zachen nach bey obgehoͤrter voriger Reſolution | 


Fang : vnd endlich verbleiben lieſſe: vnd dann die 





ferl: May. Ihr bey vnderſchiedlich Schickun⸗ 
gen/auch fonften allergnädigft zu verſtehen ge⸗ 
ben hette /wie Dero ganzes Gemuͤt vnd Dor, 
haben auff nichts anders gerichrer were / als 
daß man ehift zum gewuͤntſchten Frieden kom⸗ 
men moͤchte / Sie auch zu dem end der Durch⸗ 
leuchtigſten Fuͤrſtin Fraw Iſabellen Claren Eu⸗ 
genien / Infantin in Hiſpanien / Ertzhertzogin 
zu Defterreich / Hertzogin zu Duraund vnnd 
Braband / Ihrer freundlichen heben Fraw Min 
min / Commiſſion auffgetragen hette / ſich da⸗ 
hin zu bemůhen / daß man alſo bald zur depo- 
ſition armorum/oder da dieſes nicht zu erhalten 
were / zur Suſpenſion ſchritte / oder aber da auch 
ſelbiges diffteultirt werden ſolte / man die Tra⸗ 
ctation deß Hauptwercks vngeſaumt an die hand 
nehmen moͤchte: wie dann Ihre Kaͤyſerl May. 


darinnen angedeute HauptFriedenshandlung / | zudem ende ein anfehenliche Bottſchafft zu der 


zu welcher die in obgedachrer Schrift begrieffe⸗ 
Ne Sachen eigentlich gehörig / felber nach ber 
fer möglichkeie zubefördern gedächte : Darne⸗ 
ben auch Ahre Reyferl. Mayeſt. der ZRönigli, 
Urden zu Dennenmarck Srisdliebendes ſorg⸗ 
feltiges Gemuch alfo gefchaffen su ſeyn wahr ge⸗ 
nommen /ond erkennen koͤndte / daß Seine ZU6, 
nigl. Wuͤrde zu dieſer Zeit / vnnd ehe man zu fol, 
ben Tractaten ſchritie / alles weirlänfftige Dis 
ſputat / dareyn and) Ihre Reyſerl. Mayeſt. ſich 
minzulaſſen vnnoͤtig achtete / gern abgeſchnitten fe, 
hen wuͤrde Hierumb ſo verſehe ſich Ihre Key⸗ 
ſerl. Mayeſt. es wuͤrde ſich obgeſagter Koͤnigl. 
Rnnenmaͤrckiſche Gefandter mir obiger gnaͤ⸗ 
digſt ertheilter Friedferriger Reſolution begnuͤ⸗ 
——— 


i 
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Königlichen Würden in Engelland abgeferti | 
get / vnnd alfo Ihren Zuftifftung und Wider, 
auffrichtung friedliches Weſens rragenden eyf⸗ 
fer / ſonderlich aber jhre Intentton / die gehor⸗ 
fame Stände von fernerem Vnheyl zu erretten / 
vnd der Gefahr zu entnemen / gnugſam an Tag 
gegeben hette: Vber das fo hette die Kaͤyſ. May. 
der Konigl. Würden in Dennemarck zu Ihret 
Kaͤyſerl. May tragende gute und beſtaͤndige Af⸗ 
fection / vnd wie Sie Ihr die Wolfahrt vñ Wol⸗ 
ſtand deß H. Roͤm. Reichs angelegen ſeyn laſſen / 
vielfaͤltig verſpuͤret / vnnd fo wol Ihr gutes vor⸗ 
haben / vnd mit Ihrer Kaͤyſ. May. vbereynſtim⸗ 
mendes Gemuͤt befunden / Sie Chur Sachſen 
auch zugleich erinnert hette / dahin mit allem 
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fleiß zu trachten / wie alle entſtandene motus vnd 
Empoͤrungẽ im Heiligen Roͤmiſchen Reich ehiſt 
ſopirt vnd geſtillt werden moͤchten: Als hette ſie 
deſto weniger Bedenckens gehabt / Ihrer Koͤnig. 
RB. fuchen ſtatt zii geben / vnd mit vnderthaͤnig⸗ 
ftem ihrem Schreiben bey Ihrer Kayf. May: 
gehorſamſt zu interveniren. 


zu trachten / daß man widerum zu einem ſicheren 
beſtaͤndigen Frieden im Reich gelangen moͤchte / 
welches jedoch nicht ehe geſchehen koͤnte / es were 
dann zuvor die Brunquell / darauß das Vn⸗ 
weſen entſtanden / zuvor geſtopffet / vnd das ent⸗ 
ſtandene Fewer widerumb geloͤſcht: Als gelangt 
zu Ihrer Kayſ. May. Ihr vnderthaͤnigſtes bit⸗ 
ten / Sie geruhe der Koͤniglichen Wuͤrden zu 
Dennemarck ſuchen vnd werbung / wie auch de⸗ 
roſelben darbey habende gute Intention wol zu⸗ 
ponderiren vnd zuerwegen / Dero bemuͤhung nit 
ohne Frucht abgehen zu laſſen / ſich ſelbſten zu, 
berwinden / Vnd weil der Pfalggraff zur renũ⸗ 
ciation der Boͤhmiſchen Cron / fuͤr ſich vnd feine 
Erben / auch gebuͤrlich Satiskaction vnd Depre- 
cation, wie die Koͤnigl. Wuͤrde in Dennemarck 


Dritter Theil’ Niderländifcher Hiftorien/ 


Wie Sie nun | zogen, hat er alle Bruͤcken auff Weiſſenberg zu 
ſelbſten dafiir achtete / daß hohe zeit were dahin | im Hagenawer Waldt abgeworffen / vñ die We 





andern zu helffen / hat ſich fo bald nicht darauff 
reſoluiren koͤnnen: Gleichwol hat er endtlich dem 
Ershergogen Pulver vnnd Kugeln zugeſandt⸗ 
Welches aber in der Manßfeldiſchen Handt ge⸗ 
rahten. Als aber Leopoldus vernommen / d 
Mangfeld mit feinem Volck auffihn zu famge | 


4 
I) 


10 





ge dermaſſen verhawen / daß der von Manefeld 
länger dann drey Stundt iſt auffgehalten wor⸗ 
den / ehe er den Weg wider eroͤffnen / vnnd mit ſei⸗ 
nem Volck durchkommen koͤnnen: ſonſt hette er 
den Ertzhertzogen vnverſehens in feinem Laͤger 
vberfallen. Den 17. Maifnewen ſtyls / kame 
der Ertzhertzog ſehr früh ing Laͤger vor Hage⸗ 
nam / der hoffnung / daß er die Statt denſelben / 
oder doch den folgenden Tag erobern wuͤrde / die⸗ 
weil den tag zuvor etliche Waghaͤlſe ein Thor mit 
Leytern erſtiegen hatten / vnd in der Statt man⸗ 
gel an Munition war. Denſelben Morgen / wis 
der Ertzhertzog in feinem Laͤger ſpatzirte / kam eit⸗ 
Keuter angerant / welcher jm die zeitung brachte / 

daß ein gut theil ſeiner Renterey were geſchlagen 
worden / vnd daß dervõ Mansfeld mit aller feine? 








anzeigte / ſich erboͤte / denſelben nunmehr zur Auß | macht guff Hagenaw angezogen kaͤm / vnd nicht y 
ſoͤhnung allergnaͤdigſt kommen zu laſſen / dieſe weyt davon were. Der Erthertzog kondte es 9 
Ihre vnderthaͤnigſte Vorbitt allergnaͤdigſt zus | erftlich nicht wol glauben : jedoch da der Reu⸗ b5J 
vermerefen / und Sich deſſen zuverſichern daß | rer jhm fo viel Bmbſtaͤnde erzehlte / dab WR fed 
es anderſt nicht als zu dep Heyl. Reichs Wol⸗wol merckte / daß etwas daran ſeyn muͤſte / ſette 2 
fahre vnd beſtem von Ihr gemeynet were. Hier⸗ er ſich zu Pferde / vnd nam eylends die flucht! ſet⸗ It N & 


durch würden Ihre Ray, May. die Rönigliche | ne Reuterey / die er noch vbrig hatte/ thaͤte deß glei⸗ 




















Wuͤrde in Dennemarck bey guter Affection er⸗ 
halten / mehrerem Vnheyl vnnd vnſchuldigem 
Blutvergieſſen / verheer: vnd verwuͤſtung Sand 
vnd Leut ſtewren / vnd / ob Gott wolte / den lang 
erwuͤnſchten Frieden widerbringen / auch bey den 
ſamptlichen Staͤnden deß Reichß vnd der wer⸗ 
then Poſteritet eine vnſterblichen Rhum erlangẽ. 
Dann Ihre Kay. May. ſich deſſen vergewiſſern 
moͤchte / daß fo groſſes Job und Ehr Sie vor die⸗ 
ſem ob der wider Ihre widerwaͤrtige erhaltene 
anſehenliche Victori davon gebracht / ſo ſtatt: 
vnnd ruͤhmlich wuͤrde auch Ihrer Kayſ. May. 
fuͤr vnd fuͤr nachgeſagt werden / daß ſie Sich ſelb⸗ 
ſten vberwunden / Kayſerl. Gnad der Schaͤrffe 
vorgezogen / vnd den jenigen / von dem Sie hoch 


beleydiget worden were / widerumb zu Gnaden 


vnd Huld auff: vnd angenommen hette: Vnd 
wolte Er / der Churſuͤrſt / ſolches vmb Ihre Kay. 
May. mit gehorſameſter Trew vngeſpartes fleiſ⸗ 
ſes vnderthaͤnigſt widerumb zuverdienen / vnver⸗ 
geſſen ſeyn. Datum Eckersburg / den 4. Ju⸗ 
nij 1622. 


Als der Graff von Mansfeld mit dem Pfaltz⸗ 


graffen vor Sadeburglag / vñ ſich bearbeytete da⸗ 
mit er Heydelberg befreyen möchte / iſt der Erg, 
hertzog Leopold mir ſeinem Kriegsheer vor Has 
genaw gezogen / vñ hat die Stadt belaͤgert. Nach 
dem er ſie tapffer beſchoſſen / vnnd etliche Stuͤrm 
darauff gethan / hat er etliche Vorwerck vnnd 
Schantzen eynbekommen. Er hat auch an den 
Raht zu Straßburg geſchrieben / vñ jhn erſucht / 
daß er ihm zu eroberung der Stade / an welcher 
dem Reich vnd jhm / dem Ertzhertzogen / wie and) 
der Stadt Straßburg / viel gelegen were / die 
huͤlffliche Hand bieten wolte. Dir Raht / welcher 
wol wuſte / wie gefaͤhrlich es bey ſolcher Zeit we⸗ 
re / ſich Partheyiſch zuerzeigen / vñ einem 00 dem 


chen: Das Fußvolck begab ſich gen Druſen⸗ 
heym in einen Flecken am Rhein / da es vermeyn⸗ 
te vber zu fahren. Aber der von Mansfeld ent | 
jhnen ſo geſchwindt nach / daß in ſolcher Flucht 
jhrer viel theils nidergehawen worden / theil er⸗ 
truncken ſind. Aſcanius, Gubernator zu Bet? 
feld / hat ſich mit &. Fahnen vber den Rhein ſal⸗ 
virt: doch ſeynd viel von feinem Volck dahin⸗ 
den blieben Offa „ein Italianiſcher Oberſter / hat 
ſich auch vber den Rhein begeben mit fuͤnff Com | 
pagnien / vnd in Lichtenaw reterirt. Bey ſolcher 
flucht hat der von Mansfeld zwo doppele Car⸗ 
thaunen / etliche Feldtſtuͤck / einen Moͤrſer / 20 
quintal Pulvers / 100. quintal Bley / vnd eine 
groſſe Anzahl Lunten / ſampt dem gantzen Pa⸗ 
gagy erobert / vnd alſo eine nicht geringe Victori 
erlangt. Dazumal war es eben an dem / daß deß 
Erghergogen Volck / wegen mangel an derbe] 
zahlung / meutiniren wolte: darumb es alle Dr’ | 
ter / da es lag / plünderte / vnd der Papiften ſo we⸗ 
nig / als anderer / verſchonete. Seche vnd dreiſ⸗ 
fig Fahnen Italiaͤner / Neapolitaner vnd Bur⸗ 
gunder / die vber 3000, Mann nicht ſtarck waren / 
ſetzten zu Druſenheym vber dem Rhein / na | 
men jhren Weg auff Brißgaw / vnd beraubten 
alles / was ſie antraffen. Viel von den Leopold | 
ſchen lieffen zu dem von Manß feld vber. Ihrer 
60. hatten Bifchweiter eyngenommen / weiches 
dem Hertzogen von Zweybruͤcken zufteher: aber 
die Manßfeldiſche ſchlugen fie drauß / vnnd far 
den daſelbſt 300. quintal Pulvers / ein groſſe 
menge eyſernen Kugeln / viel Büchfen/ Lunten / 
200, Waͤgen mit Prouiant geladen / jtem viel 
arniſch / vnd wol 5000. Muſqueten / wie auch 
fuͤnff Waͤgen mit Granaten vnd Fewerkugeln 
geladen. Sechs Fahnen Leopoldiſcher Reuter / 
vnder deß Oberſten Leutenaus Moͤrders Com⸗ 
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Das Neun vnd Dreyfigfte Buch. 6 


mando , welcher dazumal abweſend geweſen / 
Nach dem ſie ſich drey Tag lang in enem Wald 
auffgehalten / vnnd mangel an Futer vnd Pro⸗ 
viandt hatten / haben ſich in deß Rittmeiſters 
Obertraut Dienſt begeben / vnd jhre Fahnen von 
den Stangen herab geriſſen. Der Rath von 
Straßburg / dem fie zuvor jhren Dienſt ange⸗ 
botten hatten / deſſen er dazumal nicht bedoͤrfftig 
Lweſen / hat jhnen / zu bezeugung guten Willens / 
Wein / Brodt / vnd Habern zur Start hinauf 
geſchickt. Rudolph Georg / Herhog von Sachſen 
Lawenburg / welcher dem Era Hertzogen Leopoldt 
dienete / vnnd zu Straßburg lang in der Herberg 
gelegen war / in dem er zur Statt hmauß ritt / ge⸗ 
dachte Leopoldiſche Reutter wieder abwendig zu⸗ 
machen / vnd auff feine Seite zubringen / iſt von 
deß Obertrauts Vettern vor der Statt gefan⸗ 
gen / vnnd erſtlich auff Hagenaw / darnach auff 
Speyer zus geſchickt worden. Ertz Hertzog Leopold 
hat ſich nach ſolcher Nieederlag gen Freyburg in 
Breyßgonw begeben / allda ſich etwas zuerqui⸗ 
cken / vnnd friſch Volck zuſainblen / damit cr ſei⸗ 
nem Feind wieder vnder Augen kommen / vnd ſei⸗ 
nes Verluſts ſich erholen moͤchte: davon her⸗ 
Nach weitter foll gemelder werden. 

Nach dem Hagenaw wieder entſetzt geweſen / 
hat der von Manß ſeld ſich mir feinem Heer zu⸗ 
ruͤck auff Germerßheim / Franckenthal vnnd 
Manheim gewandt / da er ſeinen Soldaten ver, 
ſprochen / er wolte ſie auff eine gute Weyd brin⸗ 
gen / da fir gute Bent finden ſolten: doch hat er jh⸗ 
nen das brennen / morden vnd Frawenſchenden 
bey Leibſtraff verbotten. Er machte ſich deß As 
bends vmb eylff Bhren auff / mit1000. Mann 
zu Fuß vnd zu Pferdt / vnd zog die gange Nacht 


ſtreng fort / alſo daß er den andern deß morgends 


dor Darmbſtatt kam / vnd die Statt berante / der 
geſtalt / daß niemand auß oder ein mochte. Der 

faltzgraff war ſelber in dieſem Zug / welcher 
alsbald einen Trommeter zur Landgraff Ludwi⸗ 
gen / der eben dazumal zu feinem Vngluͤck inhey⸗ 
miſch war / ſandte / vnnd begerte / er ſolte jhm die 
Start ͤffnen / vnd feine vnd deſſen von Mannß⸗ 
feld Leibquardy hinein laſſen. Der Landgraff 
dorffte ſolches nicht abſ chlagen / dieweil er ſich be⸗ 
ſorgte / das Kriegsvolck moͤchte mit Gewalt hin, 
eindringen / vnnd war er gar nit ſtaffirt / ſolcher 
Macht Wiederſtandt zu ehun. Afo hat man 
die Thoren auffgethan / vnnd beyde Guardy ein, 
gelaſſen: Der Pfaltzgraff hat ſein Loſament 
auff dem Schloß / der von Mannßfeldt im 
Rathhauß genommen: Das vbrig Kriegs, 
volck hat ſich ſelbſt in den nächft gelegenen Dörfs 
fern einfurirt / vnnd vbel Hanf gehalten. Dann 

e niche allein acht Tag lang den armen Baw⸗ 
ven auff dem Half gelegen / vnnd alles / was ſie 
hatten auffgefreſſen / ſondern auch alles / was ſie 
in den Haͤuſern gefunden / geraubt / in ſtuͤcken 
geſchlagen / vnnd dag Vieh / welches fie nicht 
ſchlachten noch verzehren kondten / hinweg ge⸗ 
trieben / vnnd vmb ein gering Gelt verkaufft ha⸗ 
ben. Die State Darmbſtatt ward durch Für, 
bite deß Hertzogen von Sachfen Weymar der 
Plünvderung befreyer : aber der Landtgraff muß, 
fe fich arfangen geben. Als die Mannpfeldi, 
ſche Sotvaren einen hauffen Kuͤh / Pferdt / Rin⸗ 
der / vnnd ander Vichy fo fie den armen Vnder⸗ 


— 


anen deß Landgraffen genommen harten / hin 
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vnd wider gar wol feyl verkaufften / nemlich eine 
Kuhe vmb einen Reichsthaler / ein Schaff vmb 
einen halben / ein Rindt vmb einen guͤlden: ſo 
hat ein Ehrſamer Rath zu Franckfurt / vnd zu 
Hanaw eine ziemliche menge groſſes vnd kleinen 
Viehes eynkauffen laſſen / die er hernach denen / 
welchen fie waren genommen worden / vmb dag 
Belt / daß er dafür gegeben hatte / wider hat zus 
kommen laſſen. 

Der Geueral Tilly /der von Anholt vnd Con- 
lalvo hatten ‚einen heymlichen Anſchlag auff — 
den Graffen von Mansfeld / welchen fie im wider 
Darmſtatter Landt eynſchlieſſen / vnnd mir ſei⸗ ruͤck von 
nem Volck auffreiben wolten. Zu Benßheim Darm⸗ 
auff dem Paß vber die Bergſtraß hatte der von | 
Manßfeld etlich Volck gelegt / denſelben zu be, 
wahren. Dieſe griff der General Tilly an / vnd 
hette ſie alle erlegt / wann nicht der von Mans⸗ 
feld / welcher von deß Feinds Vorhaben kundt⸗ 
ſchafft eyngenommen hatte / in der eyl mit ſei⸗ 
nem gantzen Heer vnd Pagagy auffgebrochen 
were / vnd den Obertraut mit etlichen außerle⸗ 
ſenen Reutern vnnd Soldaten voran geſchickt 
hette / die den Paß gegen dem Danck der Tilly⸗ 
ſchen eynbehalten haben / alſo daß die gantze Ar⸗ 
mee deß Mansfelders / ſampt der Beut / die ſie 
auß dem Darmſtaͤtter Landt geholet / vnd dem 
gefangenen Landtgraffen / gen Manheim an⸗ 
kommen. In dem Gefecht wegen deß Paſſes 
iſt viel Volcks beyderſeyts geblieben / doch mehr 
von den Kaͤyſeriſchen. Die Crabaten haben im 
Nachʒug deß Mansfelders schaden gethan / vnd 
die Krancken / ſo dahinden blieben / oder die ſich 
ſonſt verſaumbt hatten / nidergehawen. 

Der Pfaltzgraff iſt etlich Tag zu Darmb⸗ Dem ges 

ſtatt ſtill gelegen / vnnd wie er widerumb yon fangenen 
dannen wolte / ſchlug er dem Sandrgraffen / ſei⸗ * 
ner Erledigung wegen /etlichecondiciones fuͤr Inerhen 
auff welcheer fich erflären ſolte: Nemlich / zum etliche 
erften / dieweil der Sandegraff fich wider den |Conditio- 
Pfaltzgraffen gang partheyifch erzeigt / und ſei⸗ F er, 
nem Feindt alen Vorſchub gerhan herte : fo ag “ 
folte er zufagen / daß er hinfüro gegen Pfalz | 
ſich freundtlicher und nachrbarlicher verhalten/ 
vnd zu Befe RBerficherung jhm etliche Orter 
inden Graͤntzen feines Landts eynraumen / weh 
che Pfalz / wann der Krieg ein end hette / jhm 
wider erſtatten wolte. 2. Solte der Landt⸗ 
graff fechrig tauſent Reichsthaler erlegen. 
3. Vnd fleiß ankehren / daß ein guter Fried 
gemacht wuͤrde. 4. Biß daß ſolches vollnwo⸗ 
gen wuͤrde / ſolte er ſeiner Soͤhn einen zum Gei⸗ 
ſel geben. Diefe conditiones fielen dem Sander 
graffen fchwer für/ darumb er den 26. Juni) 
deß Naches mit feinem Sohn vnd einem Cam, 
merdiener durch einen verborgenen Weg / in ei⸗ 
nem vnbekandten Habyth zu entrinnen ver» 
mennte: Daran es auch wenig gefehler het» 
te: Dahn er fchon biß auff ein meil wege von 
Dppenheym kommen war. Aber auf dem 
Weg ſeynd ihm etliche Neuer dep Marggrafı 
fen von Durlach begegnet / die jhn wider gen 
Darmſtatt gebracht / vnnd dem Pfaltzgraf⸗ 
fen geliffert haben. 

Endtlich wird er auff nachfolgende Geding Er wird 
wider frey gelaſſen ı- Solte Ihre Fuͤrſtl Gn. Media 
bey Ihrer Käyferk May: vmbeinen queenonnd |" 
beftändigen Frieden in Teutſchlandt / vnnd Er⸗ 


Q ſtattung 


16022. 
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ſtattung der Chur Pfalz und. was derofelben an, 


Dritter Theil/Niderlandiſcher H 


ur 16, 
Han haben / ja wann es in ihrer Mache ſtůnde /ſi 10 


1622, 














hängid/ anhalten. 2. Solteder Sandaraffin die, 


fen Krieg nichts Feindlichs wieder Pfaltz vor, 


nemen / wie hinwiederumb Pfaltz wieder den 
Landgraffen nicht thun wolte. 3. Daß Ihre 
Fuͤrſit Gn. das jenig fo Ihr jetzund wiederfah⸗ 
ren nicht rechen wolte. 4. Hiedurch ſolte den 
Erbvertraͤgen vnnd Buͤndnuſſen wit andern 
Fuͤrſten kein Abbruch geſchehen. Alſo kam der 
Landtgraff wieder gen Darmbſtatt / den 29. Ju⸗ 


wuͤrden nicht vnderlaſſen Vns mir Mord! 
Gifft vnd Zauherey vmh den Halß uhringen 
alſo daß ſie deß La er beleydigter Mayeſtaͤt 


ſchuldig ſeynd / vnd zu wolverdien ter Straff ge⸗ 


ogen werden follen. Iſt demnach Bnſer gnaͤtt 
ger Befehl vnd eruſtliches geſinnen an Euch daß 
jhr in Angeſicht dieſes die von gemeldtem Scha⸗ J 


ı renburg in ewre Statt eingebrachte vnnd dem 


Koͤnig in Böhmen zuſtehende Guͤter / ohn en, 


nij da er alles in enem betruͤbten zuſtandt fandt. genpretext Geiſtlicher Orden / Privilegien / oder 


Fuͤrſt Chriſtian von Braunſchweig hatte ſich 
Fuͤrſt etliche Monat in Weſtphaͤlen auffgehalten / da 





Frehhe ten / euch ſolt lieffern laͤſſen damit fit 


Vns wieder zu geſtellt werden !'die hoß haffttot 


Ehriftiäs| er einen Brieff an den Rath der Statt Min, aber vnd verzweiffelte Jeſuiten bey euth / di⸗ Ye 
von ſter geſchrieben / dieſeß Innhaͤlts Eht ſame liebe mit jhren Laͤſterungen an hohe Potentaten J 
beſondere / Wir ſeynd glaublich vnd beweißlich groͤblich vergriffen / auß ewer Statt Wae 
berichtet / daß Weiland der von Scharenburg / | nder ſie zur Rantion Ihrer Haͤlß hundert 9* 
ben deß Droßden zu Werle Bruder) geweſener Ds | Finffats tauſend Reichs Thaler Vns bezahlen | 
Rath der berſte Leutenant etliche Juwelen Silbergeſchire / heiſſet. Hieran geſchicht Vnſere ernſtliche mey⸗· 
Start Cleinodien / Gold / Geit / vnnd andere ruͤhrende img vnnd gnaͤdiger Will / dagegen Wir keine 
* Guter in die Statt Mimſter gebracht habe? die | dortwiirff oder eynrede wegen der Rentralit at o⸗ 

er noch dafelbft in verwahrung ligen Diemeifnim | dei andere Jeſuitiſche vnnd Sophiſtiſ che Auß⸗ 
| fluͤchten leiden mögen. Wann aber ſolches vber 
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gemeldter Scharenburg der Koͤnigl Mayeſt. n moͤgen alchesv 
in Boͤhmen vnnd Bafer Feind geweſen / vnnd Vnſer vermuthen nicht geſchehen ſolte 7 fo wert | 
jeßtgedachte Guͤter / welche vber die hundert tau⸗ det jhr Vnſere hoͤchſte Bngnad vnd Jurſtlichen IE 
ſeud Reichs Thaler werch fennd /hoͤchſtgedach⸗ | Zorn mie Fewer vnd Schwerdt / ohne ferrnere 
tem Koͤnig vor Prag abgenommen worden / vnd Warſchawung /fuͤr gewiß zu erwarten haben. = 
Wir folchen Raub / bey welchem vnd in was ort  Damadyiprenchguticheniffen werdet 7 
er zufinden / wieder zubefommen vns billich be⸗ Fa Sippe/den 16, April altin fiyls.1622. | a 
fleiſſigen: Als etklaͤren Wir / daß alle die / ſo Als auff dieſe Draͤwung nichts erfolgen woltt / Pr 
Vnfere Feinde mit ihren Guͤtern auff vnd an⸗ hat Fuͤrſt Chriſtian der Thumherren von Mit Mh 
tieren’ ihnen helffen vnd beyſtehen / vnnd fieon, ſter Luſthoͤſe vor der Statt angefangen abzubren⸗ —* 
der dem Schein der Neutralität oder ſonſten net, Deß wegen ſie jhm ein anſehenliche Sum 
beſchuͤtzen wollen / auch Vnſere Feinde feynd, | Gelts geben / damit fie jhn sr frieden ſtelten: vnd 7 
Deßgleichen halten Wir für Vnſern Send / wolte er doch jmmmer mehr haben, Abe zu 
den vnder ewrem Gebieth geſeſſenen / gifftigen / Soeſt hat er einen vberauß groſſen Schaʒ vber⸗ 

‚| pejfitenstichen'hanffen’der Jeſutten / fa moeih ⸗ komen / den der vorige Bifchoff von Paderbott/ 

rem Anhang / welche nicht allein die Kon. May. | Herr Dieter von Fuͤrſtenberg / welcher ein guter 
in Boͤhmen mit Paßquillen / vngereimbten vnd Haußhalter geweſen / geſamblet / vnnd zu Soeſt | 
ſchaͤndlichen Tragedien in denen fieden verloht, | da er vermeynt / daß er wol verwahr ſeyn wuͤrde 

aa are hoͤhniſcher wei⸗ heymlich verborgen hatre: Aber er iſt Fůͤrſt Chri⸗ 
„| fe verfäftert / fondern auch“ ns mit Ehrnruͤhri⸗ſtian / wie gemeldt / zu theil worden Diefesift bas 


gen verlaͤnmbdungen groſſe Schmach ange⸗Regiſter darvon: e E 
RN ie rag Dteichsthaler. 
Fuͤnfftzig Geneniergemimiter Reichsthaler / die machen — — — FE 
Diey vnd ſechtig Saͤck mit alten Saͤch ſiſchen Thaler / dietin ⸗ — 53000: 

Ein gzuld n Creuß mie Diamanten geſchaͤzt auff — — — 5600 
Alerley Silbergeſchitr zur Tafel / 7 — 2 
ven vberguͤlte Rappieren / funff guͤldene Ketten vnd Armbandt / ⸗ — 9000: 
Ertiche filberne vnd gůldene Poralen / welche werth geweſen —— — — 8008| 
Etliche Schachteln mil Edeigeſteinen vnd Diamanten / geſchaͤrt auff —— 49000: 

| — ‚SummaSuminarum 339099 
ſche Staͤnde in Böhmen vberzogen /ein Kriegs⸗ 


un 


” 


— / 


00 


Bald darnach hat der Oberſte Franck auch 








einen Schar von 80000. Reichsthaler / wel⸗ 


| men / vnud Fuͤrſt Chriſtian gen Lippſtatt zu 





Sein 


an dẽBiſchoff zu Wuͤrzburg vñ Bamberg nach. 
Schreibẽ 


folgendes Schreiben / abgehen laſſen: Hochwuͤr⸗ 


| beeronder euch auffgerichtet / vnd zu dem Baͤheri⸗ 
cher der Aptiſſen von Herſee zuſtundt / vberkom⸗ 


WVmb dieſelbe zeit har Fuͤrſt Chriſtian auch 


ſchen gefuͤgt habt / auch keinen fleiß ſparet / DA! 
mit die Proteſtanten durch die frembde Barba! 
riſche Boͤleker / welche ins Reich eungeflühre wor? 
den / geſchwaͤchet / di Spaniſche Monarchen be: 
feſtiget / die Freyheit deß Vatterlands / ſampt den 
Euangelifchen Staͤnden vndertruckt / vnnd das 





an dẽ Bi⸗ 
ſchoffen 
võ Wurtz 
burg vnd 
Bam⸗ 
berg. 


Concnium von Trient / wie auch die verfluchtel 
tyranniſche and abfchewliche Inquiſition möge 
eyngefuͤhrt werdẽ. Diß Ewer ihun vñ rathſchlae 
gen / welches zu vndertruckung d Teutſchen Frey⸗ 
heit gerichtet iſt / kan nit langer geduldet werdẽ / vñ 
ich ermahne Euch hiemit / daß Ihr davõ abſteht / 


— Finesmal 


diger Fuͤrſt / ꝛc. Ich hab ſchon vor eine geraume 
zeit mit verwunderung verſtanden / daß Ef. 
mittlerweil dieſe VBnruh im Reich gewehret hat / 
Ewren geſchwornen Eyd / der Neutralitaͤt sur 
wider / durch deß Teuffels vnnd der Jeſuiten 
Eyngeben / ſo bald ein Woͤlcklein die Euangeli⸗ 
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Ken | 


dad, Ihre Känf. Majeſtat / alt Sie vernommen / 
ter 


: Tach, was er in Weſtphalen angeſtellet / hat auff mittel 
lich geh] vnd w 


N . 
aufn bringen / oder wo ſolches nicht gefchehen koͤndte / 
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intemal es von der gantzen SPofterität wird ge 
ſcholten / vnd von den Heyden ſelbſt geſchmaͤhet 
werden. Es ſtůnd auch beſſer an / daß Ihr / als ein 
Geiſtliche Perſon / vnd Hirt der Seelen / die jrren⸗ 
rende Schaff mit gutem vnderricht vnd friedſa⸗ 
men mitteln auff den rechten weg ſuchet zu brin⸗ 
gen / als daß jhr ſie mit Fewer vnd Schwerd vers 
ſolget / vnd jnen die Haut gar abziehet. Der Zug / 
den Ihr in die Vnder Pfaltz angeftellt / ſtreittet 
nie allein wider die natürliche billigkeit / fondern 
auch wider den Contract zu Blm anffgericht: 
vnd fan ich andersnichts drauf mercken / daun 
daß Ihr ewer beſtes thut / den rechten Erben von 
der Chur Pfaltz su verſtoſſen / vnd dieſelbe einem 
andern auffzutragẽ / damit Ihr die meiſte Stim⸗ 
men in den Reichtstaͤgen auff ewere ſeite bringet / 
dir mit der Proteſtanten Freyheit ewers gefallens 
ſpielet. E. Liſt bewuſt / daß ihr pflege zu ſagen / es 
were nit recht / daß der Pfaltzgraff ſich in die Boͤh⸗ 
miſche Sachen ſtecken thaͤte / vnd dem Kaͤyſer die 
ron entwenden wolte. So laſt dañ auch nit zu / 
daß dem Pfaltzgraffen die Cyurengogen werde, 
um wenigſten / gieſſet fein oͤhl in die Hamm /da 
vorhin ein groffer Brandt ift. Ich hoffe / Ihr wer, 
der Ewer Voick von dannen rider abfordern:fo 
wil ich auch deßgleichen hun: Wo nicht / vnd ſo 
hreuch dieſes Handels werdet theilhafftig ma 
hen / fo will ich nicht nachlaſſen / die Teutſche 
reyheit zu verfechten / vnnd alle natuͤrliche mir 
tel dieſelbige zu beſchuͤten / an die handt zu nemen / 
damit ich Euch mit gleicher Muͤntz bezahle / vnd 
Mit Ewern Leuten handle / wie hr mit den Pfaͤl⸗ 
Alfchen Vnderthanen vmbgehet: vnd proteſttre 
ich fuͤr Gott / vnd der lieben Poſteritaͤt / daß alles / 
waßg ich biß hero gethan / vnd noch thun werde / fo 
meiner vermahnung fein ſtatt gibet / allein 
zu widerbringung deß lieben Friedens / in Vnſer 
allgemein Batterlandt zielen ſoll. 

Im Fruͤhling ſeynd auß Holland von etlichen 
auffleuten wol 1000. Muſqueten vnnd Ruͤ⸗ 
Kung auff Bremen geſchickt worden / welche 
Fuͤrſt Chriſtian beſtellt harte / ſeine newe ange- 
nommene Soldaten damit zu waffen. 








WVornehmen abwenden / ohnangeſehen der Koͤ 1622. 
nigin Dennemarck / vnd Seiner Fuͤrſtl. Gn. 
Fraw Mutter jhn ernſtlich vermahneten vnnd 
baten / daß er die Waffen ablegen ſolte. Vnd 
ob mol er feinem Koiegsvolck keinen gewiſſen 
Sold gab / ſo dekame er doch auff hoffnung ci? 
ner guten Beut / einen ſolchen zulauff von Reu⸗ 
tern vnd Fußknechten daß er im Fruͤhling ſchon 
ober die 4000, Pferd beyeinander hatte / vnnd 
deß Fuß volcks kam jhm außallen Orten fo viel 
zu / als er begehrte. 

Als er nun von etlichen Treffen / die ſich bey Fauͤrſt 
Wiſſeloch / Wimpffen vnnd Hagenam zuge |Ehriltian 
tragen / Zeitung empfangen / hat erdarfürge, th 
halten / er muͤſte nicht allein dem Spiel zůſe⸗ fang zu 
hen / ſondern auch fein Perfon agiren / vnnd ziehen, 
dabey feyn: Deromwegen er jhm vorgenommen/ 
mit feinem beyhabenden Kriegsvolck in die 
Pfaltz zu ziehen / wiewol etliche Kriegsverſtaͤn⸗ 
dige jhm riethen / er ſolte im Stifft Paderborn 
bleiben / ſintemal er von dannen die Bißthum⸗ 
men daſelbſt herumb vnder Contribution brin⸗ 
gen vnnd halten / auch eine Diverſion machen 
koͤndte / damit der Laſt nicht auff die Pfalz al⸗ 
lein fiel. So bald es ruchtbar wurd / daß er auff⸗ 
ziehen wolte / ſo war ein jeder / durch deſſen Landt 
er ziehen muſte / erſchrocken / vnnd verbargen die 
Lute / vnd Höheren hinvdeg / was fie hatten dann 
ſie wuſten / daß ſein Volck dapffer zuzugreiffen 
pflegte. Fuͤrſt Chriſtian / ehe er auffzoge / hatt 
ſein Volck gemuſtert / vnnd befunden / daß er 
acht tauſent zu fuß / vnd ſechs tauſent zu Pferd 
ſtarck were. In den vornembſten Staͤtten / als 
zu Paderborn / Hamme / Lippſtatt vnnd Soeſt 
ließ er eine geringe Guarniſon: erliche Fleine 
Orter / da die von Singen fid) bißweilen auff⸗ 
hielten / ſtack er in Brandt. Alfozog er fort) 
vnd kam erfllich gen Beckum / darnach gen Ho 
xer / Corvie vnnd Holgminden. Der Frey⸗ 
her? von Anholt 308 Ihm nach / vnnd vermeyn⸗ 
te jhn in feinem Zug zu verhindern : aber Fürft 
Chriſtian wandt fich vmb / vnd griff fein: Sein» 
de bey Sipfpring an / da erjhrer erliche erlegt / die 
vbrige ſchlug er in die flucht. Von dannen 
hat er ſich vber die Weſer begeben / vnd hat ſeinen 
weg auff Hildeß heim zugenommen / da er eine 
gute Summ Gelts an Reichtsthalern empfieng 
Als er an den Grentzen deß Churfuͤrſten von 
Sachſen bey Langen Saltz kam / iſt jhm der 
Churfuͤrſt mit etlichem Kriegsvolck entgegen ge⸗ 
zogen / darmit er fein Sande beſchuͤtzte: hat gleich 
wol die Braunſchweigiſche fort paſſiren / vnd ihr 
nen alle Notthurfft zukommen laſſen. Fuͤrſt 
Chriſtian iſt durch deß Hertzogs von Coburg 
Sand gezogen / daeretliche Kipperond Wipper 
ziemlich hergenommen / vnd gepfent hat. Don 
dannen iſt er indas Stift Fulda kommen / wel, 
ches jhm viergig tauſent Neichsehater erlegen 
muͤſſen. Etlichen feinen Soldaten / die er in 
Weſtphalen hinderlaſſen / vnd die daſelbſt gefan⸗ 
gen worden / iſt es vbel gangen. Dann man fie 
nicht allein getoͤdtet / ſondern auch jhnen groſſe 
Marter angethan hat. Vnder andern iſt einer 
feiner Capitaͤhnen / mit Namen Michael Luter / 
Aſo daß nicht allein Ihrer Fürftl. On. gegen, im Stifft Muͤnſter gefangen / vnd bey Dulmen 

artig Herrſchafften / ſondern auch die zukom⸗ | aneinem Pfal lebendig verbrandt worden: wel⸗ 

ae Succeifion in Gefahr kommen würden, ches verurſacht / daß hernach die Braunſchwei⸗ 
ber diß alles hat jhn nicht koͤnnen don feinem | gifche dergleichen Grauſambbkeit auch geuͤbet / 
— — ai : 


2 ij end 
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ege getrachtet / Ihn auß dem Harniſch zu 


welchem ende etliche Werbun gen / dz Sand Weſt⸗ 
Phaten vor jhn zin befrehen geſ hehen · Vnder 
—* iſt eine Bottſchafft an jhn abgefertigt wor: 
en / die ihm in Ihrer Kaͤyſ. May. Namen an⸗ 
beigen ſolte / daß ohnangejchen er ipſo facto in 
deß Reichs Acht verfallen were 7 Ihre May 
gleichwol auff anſuchen deß Haufs Bram 
Ihtveig fuͤr dißmal noch fo viel difpenfirr hette / 
aß Sie bey juͤngſter beſtaͤt igung der Inueſti⸗ 
tur deß Hauſes Braunſchweig / Seiner Fuͤrſtl. 
n Perſon nicht hette außgeſchloſſen / mit dem 
ding / daß Dieſelbe bey zeit Ihrer Kayſ. Mas 
ſtat gebuͤhrenden Gehorfam erzeigen ſolte. In 
Mangel deſſen were die Execution wider Seine 
SL, Sn. ſchon allbereyts eventualiter dem 
Adminiſtratorn von Magpenditrg anbefohlen / 
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vnd ihren Feinden mie der Ehle / mit welcher 
man ihnen gemeffen / wider gemeſſen haben. 
Als er nahe bey Frunckſurt kam: flohe das Land⸗ 
voſck / vnnd andere / ſo daſelbſt herumb wohne, 
ten / in die Statt / Der Vorzug kam auff O⸗ 
ber⸗Vrſel / da ein Meyntziſcher Leutenant / jhm 
vermeynt den Paß zu verkigen 7 vnnd deß we⸗ 


gen viel Baͤum daſelbſt herumb hatte abhawen 


laſſen. Aber wie er der Braunſchweiger an 
ſichtig worden / flohe er darvon / vnnd begab 
ſich gen Koͤnigſtein. Deßwegen die Braun 
ſchweigiſche das Staͤttlein eynnahmen vnnd 
pluͤnderten / vnd nam der. Hertzog ſelber fein 
Quartir daſelbſt. 

Den 4. Junij iſt der Oberfte Kniphauſen 
mit funffzehen hundert Muß quetirern / etlichen 


ſtẽ nip / Petarden / zweyen ſtuͤcken Geſchůtz / vnnd vier 
Compagnien Reutern auff Hoͤeſt geruͤckt / da 


hauſen 
eynge⸗ 
nommen 


| 


i 
! 
j 
| 
! 
| 
! 
} 


der Herzog jhm vorgenommen hatte / mit fer 
nem Heer vber ven Maͤyn zu ſetzen. 
erft die Petarden an / mit welchem er nichts 
anrichten kondte: Darnach ſtellte er fein Ger 
ſchuͤz hart vor der Statt: feine Schuͤtzen vnd 
Reuter lagen gerings herumb / alſo daß nie⸗ 


mand auß der Statt vber Sande kommen moch⸗ 
te. Die Bürger vnnd Soldaten/ die in der 


Statt lagen / wehreten ſich dapffer / vnd fchoffen 
mir Mußqueten vnnd Doppelhacken dermaſſen 
herauß / daß nicht allein etliche Soldaten / ſon⸗ 
dern der Oberſte Kniphauſen ſelber am lincken 
Arm getroffen vnnd verwundt wurde. Knip⸗ 
haufen drümwere jhnen / mo fie ſich nicht wuͤr⸗ 
den ergeben / ſo folte ihrer Feiner mit dem geben 
darvon fommen. Sie antworteten aber 7 fie 


wolten biß auff den legten Mann haften. Sole 


ches thaͤte Kniphauſen dem Hertzogen zu wiſſen / 
welcher jhm alsbald mehr Volcks zuſchickte. 


Als falches die Buͤrger geſehen / haten fie ſich 
alsbald mit Weib vnnd Kindern / ſampt allem 


was jhnen lieb war / an die andere ſeite deß 


Er ſetzte 


daß man mehrertheils ohn ſchwimmen bil 
| ber kommen fondke. 


' ral Leutenant vber die 


M yns vberſetzen laſſen / vnd haben ſich theils 


andern Tag iſt Fuͤrſt Chriſtian mit dem gantzen 


Thüren vnnd Dfen in ſtuͤcken geſchlagen. Den 


Heer dahin gezogen / was dem Churfürften von 
| Meyngzuftunde/ hat er geplündert / vnnd etliche 


ſeiner Doͤrffer in die Aſchen gelegt. 


sr 


Die | Vnder deſſen brachten der General Tily 
Braua⸗vnd Don Cordua jhre ganne Macht bey Aſchaf⸗ 
fenburg zuſammen / vnd ſchickten zwo Fahnen 


ſchweigi⸗ 
wer⸗ 


den vor Crabaten zu Pferd / vnnd zweyhundert Fuß⸗ 


Hoͤeſt ger knecht vor an Die von dem Oberſten Leutenant 
ſchlagen. Pfaffen geſchlagen worden / alſo daß 120. Reu⸗ 


fer todt blieben / die vbrigen wurden gefangen, 
Bald darnach iff das ganze Kaͤyſeriſche Heer 
zu Steinheim:bey Hanaw da,eine Drücke ges 
legt wordeny vber den Mayn gezogen / vnnd hat 
ſich zwiſchen Hanaw vnnd Franckfurt gelagert. 
Fuͤrſt Chriſtian hatte auch ein Bruͤck zu Hoͤeſt 
vber den Mayn machen laſſen; aber man war 
etwas zu langſamb darmit vmbgangen Der 
Känferiichen waren funffschen Regimenten an 
Fuß / hundert vnnd wierkig, Corneten Reuter/ 


zn Flanck urt / theils u Maͤyntz ſalvirt. Dar⸗ 
auff ſeynd die Braunſchweigiſche durch das 
WBaſſerthor in die Start gefallen / alle / ſo noch 
| darınnen waren haben ſie erwuͤrgt / was fie ger 
| finden / geraubt / vnd Kiſten / Kaſten / Senfter/ 


! 


t 





Dritter Theil /Niderlaͤndiſcher Hiftorien/ / 


vnnd haͤtten achtzehen ſtuͤck Geſchuͤtz bey ſich 
damit zogen fie fort wider jhren 5 4 
namen def Nachts jhr Quartier zu Nidda⸗ 
Def andern Tags frühe warnte Bruͤck ver 
Hoͤeſt fertig / vnnd ließ Fuͤrſt Chritian aAlch 
Waͤgen mit Papagi vberfůhren: er aber ſtel⸗ 
te fein Volck in eine Schlachrorönung, Ei 
che feiner Oberſten riechen / er folte dem Fundt 
feine Schlacht liffern / biß der von Manß⸗ 
feld / welcher im anzug war / ankommen we⸗ 
re: aber fein curagje war ſo groß / daß er meyn⸗ 
fe / er wolte wol den Feind ohn deſſen von Manß⸗ 
feld huͤlff ſchlagen. Die, Käyfersicben sog 
bey Ruͤdelß heym voruͤber / darinn etliche Braun⸗ 
ſchweiger lagen / welche, dapffer auff die Ray 
ferifchen ſchoſſen. Tilly elite ſein Geſchuͤtz an 
ein bequem Ort / damit er den Braunſchweigl⸗ 
ſchen / die mit Geſchuͤtz nicht wol verſehen ma’ 


ren /groffen fchaden that. Fuͤrſt Chriſtian hat ⸗ 


te nur drey halben Carthaunen / deren eine von 


den Kayterifchen Radloß geſchoſſen wurd ⸗ ein 
andere zerſprang / alſo / daß er darmit wenig 
außrichten fondte/ vnnd muſte fein 2.018 
rück wwerchen.. Als folches die Kaͤnſeriſchen ge 
fehen / feynd fie mit. aller, Drache auf Die 
Braunfchweigifche gefallen / welche der Bu⸗ 
cfen zulieffen / vnnd vermeynten ſich daruber 
zu ſalviren. Aber die Brück, war ſd mal / vnd 
das Gedraͤng zu groß / alfo / daß Waͤgen/ 
Pferd / Reuter / Soldaten zu fuß / Weiber vnd 


Knaben ins Waſſer ſtuͤrzten / deren viel ertrun⸗· 


cken / vnder welchen gewefen Graff Caſim 
von Gwenſtein Es iſt auch die Bruck 
die auff Weinfaͤſſer lag / durch den groNen Laſt 
geſuncken. Fuͤrſt Chriſtian / ſampt vielen a 
dern riet vber den Maͤyn / oa er fo hidrig mA 


Graf Herman Otto von Styrum⸗ Gent 
Braunſchweigiſche Reu⸗ 
terey / fuhrte den Nachzug / vnnd kam mit gu⸗ 
ter Ordnung darvon / aufgenommen / daß et⸗ 
liche von den hinderſten im ſtich blieben. Die 


Kaͤhſerifchen haben jhren Seindr nicht verfolgt! |. 


fondern feynd in ihrer Schlachtordnung ſte⸗ 


hen blieben / biß die Braunſchweigiſche mehr | 
rentheils vberden Mayn waren. Gleichwol bel 
ben fie etliche Wägen vnnd Pagagi zur Beut 

Fuͤrſt Chriſtian nam feinen nes | 


befommen. 
auff Darmſtatt vnnd Beußheim / da jhn der 
Graff von Mansfed mit drey tauſent Muh 


quetirer vnd funffsig Cornet Reuter begegne⸗ 


II 
einde vnd 
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Kin 
berg 
den 
kei 


te: aberer am zu ſpat. Selgenden Tagshe | 


ben die Crabaten die Hüchtigen / weiche ſich in 
den Hätten vnnd Höfen verftecker / vnnd mit 
den andern nicht vber den Mäyn gefert haft 
ten / verfolgt / vnd nidergehawt: Die Bawren 
haben auch viel vom Troß / der jhnen groſſen 
ſchaden gethan hatte / erſchlagen ¶ Nach erlang⸗ 
rer Bicrori haben Die Känfgrifchen die Statt 
Hoͤeſt wider eyngenommen; / vnnd die Beſg⸗ 


sung / fo darinn lag / todt geſchlagen. Den | 
fo im Schloß waren / wurd zwar Quartir zu⸗ 


zeſagt / aber nicht gehalten. Dann ſie wur⸗ 
den alle vmbgebracht / wie auch die / ſo ſich in 
den Kellern vnd Kornboͤden verfrochen hatten: 
Als ſolches geſchehen ſeynd die Kaͤyſeri⸗ 


ſchen wider zu let nach Etein heim gezogen/ 


— — — 


vnd 
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vnd haben Hoͤgſt / wie auch Ruͤdelsheim beſetzt 
gelaſſen. Der General Tilly har in dieſem Zug 
Hroff: befcheidenheit gebraucht. Dann ob woi 


‚ die von Franckfurt vnd Hanaw ſich forchten / er 
| wilde Guarniſon in jhre Start legen / oder mit 


Klingen; 
Pi er⸗ 
ibt ſie 
den Rh, 
ſetiſchen 


‚ feinem Bolck durchziehen wollen x fo hat er es 
doch nicht gechan / vnd har ſeiſſig gehuͤtet daß | 


weder an einem noch an dem andern Drt ſcha⸗ 
den geſchehe. 


In Böhmen waren noch zwey Dre von den | 


Kaͤyſeriſchen belaͤgert / nemlich Clingenberg 
vnd Glan. Die zu Clingenberg hielten ſich ein 
atlang dapffer / fielen offt auß / namen den 
Kayſeriſchen ihre Schantzen vnd Schanßzkoͤr⸗ 


be / brachen dieſelbe ab / namen die Fahnen dar⸗ 


lay thů 
„fern 


Der, 
ſtande 


Early European 


von / vnnd ſtellten fie anff ihre Veſtung / den 
Kaͤyſeriſchen zu trutz. Aber endtlich wurden ſie 
dermaſſen vefchtoffen vnd vmbgeben / daß ſie kein 
rouiant mehr bekommen kondten / vnd wurden 
durch Hungersnoth gezwungen / ſich zu ergebeny 
Mit dem geding / daß man fir mit Sack vnd Pad 
ſolte laſſen außziehen. Ihrer waren 120. Aber der 
Accord / den man mit ihnen gemacht hatte / iſt nit 
gehalten worden Denn man den Hauptleuten 
vnd Befehlhabern Hind vnnd Fuͤß gebunden / 
vnd ſie alſo gen Prag geſchickt hat. 

Solches hatt die von Glatz dermaſſen verbit, 
‚ker / daß ſie ſich noch lang gehalten / vnnd den 
Kayſeriſchen viel můhe vnd Arbeit gemacht ha⸗ 
den. Darin lag der junge Graff von Thurn /an 

den der Churfuͤrſt von Sachſen einen freundli⸗ 
Chen Brieff ſchrieb / vnd jhm anbote / ex wolte 
in bey Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt/ welche ein 
gutiger vnnd gnädiger Herz tere / ein gut Per 
don zuwegen bringen, — Aber der Graff wolte 
Nicht trawen / vnd war er in folcher noch nicht, 
daß er Perdon folrebegehrens Die Beſatzung 
fieltigtich auß / vnd fchlug alles todt / was jhr 
nahe kam. Sie führee in die Veſtung 
hineyn alles was gerings herumb zu bekommen 
war vund ſtarcket ſich je länger je mehr. Sie 
machte ein ſtͤck Wegs / aufſerhalb der Statt / 
em ſtarcke Schantz / vñ fuͤhrte Geſchuͤt darauff / 
mit welchem ſie den Käyferifchen groffen Scha⸗ 
den that. Die 10. Soldaten / welche auß Mir 
ingaw gezogen waren / kamen zujhnen. Mit 
denfelben fielen ſie in einer Nacht auß / vberfielen 
das Staͤttlein Neurath / ſchlugen alles todt / was 
rinn war / vnd ſteckten es in Brandt. Dar 
nach zogen ſie auff Wunſchelburg / darinn fuͤnff 
Fahnen Cichtenfteinifche Soldaten lagen. Die 
haben ſie theils erfchla gen /theils gefangen ges 
| Nomen / die vbrige baben ich auff Braunaw 
ſalvirt. Bald darauff bekamen ſie kundtſchafft / 
AB 140. Polniſche Ochſen nach Prag gefuͤhrt 
wurden: Derowegen ſie ſich auff den Paß bega⸗ 
ben / vnd als fie die Ochſen angetroffen / haben 
die Treiber verjagt / vnnd die Ochſen in jhre 
Veſtung gebracht. Vmb dieſelbe Zeit find 
"900, Coſaken zwo meilen von Glag anfome 
men die dem Kayſer dienen wollen. Etliche Boͤh⸗ 
miſche Bawren wolten jhnen den Paß verlegen / 
aber ſie vurden in die Flucht geſchlagen / vnnd 
lteben ihr soo. auffdemplan.. Dievon Glatz 
fielen auß / vd jagten den Coſaken einen guten 
heil jhrer Beutwider ab. Ahr Kayferl.May, 
ließ dieſen Coſaken durch Ertzhertzog Caroln / 
Biſchoffen zu Neuß anſagen / daß Sie jhres 
nn — 
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Dienſts nicht bedoͤrffte. Gleichwol zohen ſie fort 


vnd pluͤnderten das gantze Landt. Darnach be⸗ 
kamen fie befehl / daß fie ſich zum General Tilly 
ſchlagen ſolten: Deßwegen fie ſich in die Marg, 
graffſchafft Durlach verfuͤgten / von dannen ſie 
vnder deſſen von Anhold conmando ing Str 
derland zogen / den Mansfelder zu verfolgen / da 
nie meiſten theils vmb jhr Leben kommen. Im 
Kaͤyſeriſchen Laͤger vor Glatz war groſſer man⸗ 
gel an Proviant / vnd je mehr jhrer waren / je we⸗ 


niger hatten ſie zu eſſen. Es wurden Foo, Sok 


daten auß dem Walſteiniſchen Regiment dahin 
verordnet: weil man jhnen aber fein Gelt gab / 
warffen ſie jhr Gewehr von ſich / vnd verlieffen. 
Darumb ward am Kaͤyſeriſchen Hoff berath⸗ 
ſchlagt / ob man die Belaͤgerung continuiren / 
oder das Volck / ſo vor Ölag lag dem Hertzo⸗ 
gen in Bayern ——— die Pfaltz vol⸗ 
lend zu bezwingen: Dann die zu Glatz hatten jhre 
Schantzen vnd Schildtwachten eine gantze meil 
wegs zur Statt hinauß fortgeruͤckt / dadurch ſie 
den Kaͤyſeriſchen groffen Abbruch thaten / vnnd 


A 


brachten in die Start was fie wolten. 


622, 


Nach dem fie aber länger dann ein Jahr be, Sie er⸗ 


lägert gewefen / vnd fich Ritterlich vnd Mann, geben ich 


lich gehalten hatten / haben fie fich endlich den 38, mdlich, 


I, 


Derobr, ergeben müffen / vnnd finden tauſent 
fuͤnffhundert Soldaten in voller Ruͤſtung auf 
gezogen / biß gen Franckenſtein / fuͤnff meil von 
Glatz / convoyirt / vnd daſelbſt abgedanckt wor⸗ 
ven, Sie hatten mangel gehabt an Meel / 
Saltz / Waſſer / vnd auch an Brandt. In dem 
Accordift der junge Graff von Thurn auch bes 
griffen worden / vnnd mir der Befagung außge⸗ 


sogen. Die Artikel deß Vertrags find dieſe 
geweſen: 1. Die vbung der Religion fol indem 


Standt / wie zuvor verbleiben / biß auff andere 
derordnung Ihrer Kayſ. M. Diein der Start 
nicht bleiben wollen / follen ihre Guͤter jnner⸗ 
halb ſechs Monaten verfauffen / vnnd darnach 
hinziehen / wo fie wollen. 2. Den Guber⸗ 
natorn / Rittmeiſter / Capitaͤynen / Befehlhabern 
vnd gemeinen Soldaten iſt erlaubt / mit fliegen ⸗ 
den Fahnen / voller Gewehr / brennenden Sun 
ten / Sack vnd Pack / frey vnnd ſicher außzuzie⸗ 
hen / doch daß ſie bey Schweinitz in Schlefien 
abgedanckt / vnd jhre Fahnen von den Stangen 
geriſſen werden: Auch follen fie ſich in ſechs Mo⸗ 
naten wider Ihre Kayſerliche Majeſtaͤt nicht ge 
brauchen laſſen. 3. Dem Gubernator / Be⸗ 
fehlhabern un Soldaten fol Perdon ertheilt / vnd 
sugelaffen werden / dahin zu ziehen / da «8 jh⸗ 
nen gefaͤllt. 4. Allen Befehlhabern vnd Sol⸗ 
daten / die vor dieſem Ihrer Kaͤyſerl. May. ge⸗ 
dient haben / vnd von deroſelben abgefallen ſind / 
fol ein freyer Paß durchs Landt geſtattet werden. 
5. Ale Krancke vnd Verwundte ſollen in der 
Statt frey vnd ſicher moͤgen bleiben / biß ſie wi⸗ 
der geſundt werden / vnnd ſoll jhnen vnder deſſen 
handtreychung geſchehen. | 

Die vbung der Euangeliſchen Religton wurd 


nit lang zu Glatz gelaſſen / vnd muffen die Euan⸗ daranıf 
gelifcheKirchendienerdenDrebaldranmen. Der erfolget. 


Kayſer ſchenckte dieſe Start und Graffſchafft / 
die ſeht ſchoͤn vnnd luſtig iſt / dem Ertzherhogen 
Leopoldo exblich. Vnd dieweil die Beläge, 
rung viel gekoſtet hatte / muſte ein jeder Buͤrger 
von hundert Reichsthalern einen / vnd ſchlechte 
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Leut einen halben geben. Das Kriegsvolck / 
welches vor Glatz gelegen / ward in Boͤhmen 
eynquartirt. Sechs Sapnen dep Lichtenſteini⸗ 
ſchen Regiments haben jhr Quartier in den drey 


1622. 


iſt drauſſen auff dem Landt gelegt worden: Vnd 
dieweil es viel Straſſenraͤuber gab / iſt ein Pro⸗ 
ſoß mie hundert vnnd funfftzig Reutern verord⸗ 
net worden / die Straſſen ſauber zuhalten. 

Zu Prag iſt der Fuͤrſt von Lichtenſtein zum 
Vicario deß Koͤnigreichs Boͤhmen verordnet / 
vnd zugleich ein gene ral Perdonimdtamen Ih⸗ 
| rer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt publiciert worden /die, 
ſes Inhalts: Daß nemlich cine allgemeine 
WVerdeihung aller bißhero vorgeloffenen Ver⸗ 
brechungen erfolgen / derſelben niemals wider⸗ 
umb gedacht / viel weniger die Wbertretter an 
dem Leben geſtrafft werden / nichts deſto weniger 
aber die jenige / welche zur zeit wehrender Rebel⸗ 
lion den Boͤhmiſchen Directoren vnnd dem 
Pfaltzgraffen gedienet / oder zum wenigſten der 
Boͤhmiſchen Empoͤrung ſich theilhafftig ge⸗ 
macht hetten / bey denen zu ſolcher Sachen de⸗ 
putirten Raͤhten / jnnerhalb dreyer Wochen / jh⸗ 
re Namen anmelden / deroſelben Reſolution er⸗ 


— — — 


per don 
su } an rad 3 
publicire 


| 
General | 





e | warten / vnd alsdann / nach rechtmaͤſſiger erkant⸗ 


nuß der ſachen an Gelt geſtrafft werden ſolten. 
Jedoch weren von ſolchem general Perdon auß⸗ 
truͤcklich außgeſchloſſen / all die jenige / welche hie⸗ 
be vor in fpecie zum Todt verdampt / vnnd deren 
Namen doffentlich an Die Juſtilien geſchla⸗ 
gen worden. 

Bald hernach haben ſich in beſagtem Prag 
etliche Soldaten zuſammen rottirt / auff dem 
newen Roß marck / ven Schuhmachern vnnd 

Leinwatshaͤndlern fuͤr etlich hundert guͤlden 

Wahren abgenommen / vnd alſo durch die⸗ 

fe Plůunderung faſt einen allgemeinen Tumult 

verurſachet. Derowegen etliche alsbald in 
hafft genommen / fuͤnfftzehen derſelben von dem 

Kriegsrath zum⸗Strang / die vbrige aber zum 

Schantzengraben verdampt worden. Als aber 

ſolche verurtheilte Soldaten zur ſtraff hinauß ß ger 

führt werden ſolten / iſt jhnen dieſe Gnad wir 
de fahren / daß jhrer zwoͤlff ſich durchs Loß der 

Wuͤrffel widerumb ledig gemacht haben / vnnd 
nur drey mit dem Strang das Gelach bejah, 
len muͤſſen. 

De Damit aber der Fuͤrſt von Sichtenfteinzuan, 
Graf- | fang feines Vicariats einen gunſt bey den © Sm 
sick | wohnern in Prag erlangen/ vnd die vorige wun⸗ 
Haupe den wider erlicher nrafjen lindern möchte; har 
wird vom er mir bewilligung Ihrer Kaͤyſerl. Majeft; deß 
Bruͤcken⸗ Graffen von Schlick / welcher gar ein freundfi, 
thurn ab» cher / vnnd der Buͤrgerſchafft ſehr angenehmer 
— Herr geweſen / Haupt vom Bruͤckenthurn ab⸗ 

nehmen / vnnd der betruͤbten Wittib zuſtel⸗ 
len laſſen. 

Die Ferrner haben Ihre Kaͤyſerl. Majeſt zu Prag 
Schuldẽ / ein Mandat anſchlagen laſſen / in welchem Sie 
fo man | gefopfen / daß alleydie den flüchtigen Herzen auf 


Tumult 
zu Pr ag 
geſtilt. 


—5* Boͤhmen / oder den verbanten Buͤrgern / wie and) 
Böhmen | denen /fo gericht worden / etwas ſchuldig weren / 
ſchuldig 9— elbe innerhalb vier wochen / den Kaͤyſeriſchen 
—— Offieirern folten kommen / anzeygen / bey ſtraff / 
auf Ze, | DAB/ wann ſie etwas verſchweigen würden / vnd 
fehl Ihrer / Man hernach darhinder kaͤme / ſie die Schuld 


Zeyf.IR.| Doppel bezahlen / vnd noch darzu willkuͤrlich — ——— 
geſucht. 








Prager Staͤtten bekommen: Das vbrig Volck 


Dritter Theil Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 
Iber es haben ſich wenig 16 








ten geftafi fft werden. 
angesen /vnnd iſt das nur angebracht wor, 
den / was jederinan befandt war; Zuch iſt 
bey vielen ein Vnwill dardurch erwach en) 
daß man wider die Verdampte fo ſch Harpfipto 
eedirte / vnd mit jhtem Bl (uenichtst a frigdgn were / 
ſondern auch ihr Gut haben wolte. 


* gender 


Dabey ift es nicht geblieben / ſondern al? Bla —* 


re Känfert. Majeftät von Wien gen Regenſpurg Reiki 


he 


u 
auff den angeſtellten Chur vnd Furfientaa BU Ang 


sishen wollen/ has Sie zuvor durch den Shen om 


von tichrenftein /der eben dazumal das guͤldene 


Vließ bekommen / den Rath in den dreyen Saaͤt⸗ 


ten zu Prag ändern / vnd aälle die abſegen tag 
welche im — R5———— geweſen dab 
der Lutherſchen Sehr zugeth an weren Auc 


haben Ihre Kaͤyſeri May den Lutheriſchen Pre. 


dicanten verbotten / das Predigampt laͤnger dar 


jelbft gu vhen / vnd ihnen befohlen / anerhalb vier⸗ 

sehen? Lagen die Statt vnnd das Königreich zu 
räumen. Ferrner hat man aller Buch haͤndler 
Saden durchfucht / vnd jhre Buͤcher auffge zeich⸗ 
net / auch jhnen verbotten / einige Buͤcher zu ver⸗ 
— 56 auff weitern Befcheid. Den Ju 
ten iſt die hohe Schul daſelbſt / auß Befehl Il hrer 
Kay. Meyngeraumbt vnd zugeeygnet worden/ 
wie auß folgendem Patent zu ſehen: 


Carl / Reglerer deß Hauſes Lichtenſtein / Furt 
zu Troppaw / etc gebeut vnd befilcheim I 


Ihrer Kayſerl Majiſt. Vnſers aller gnaͤdigſten 1300 


Herzen) den \ 
Radoſowitz / Buͤrgern in der Alten Statt Prag 
vnd M.Molleto , daß ſie auff Käyf. Majeftat 
Reſolution / Parri Rektori, vnnd dem gantzen 
Collegio der Jeſuiten zu S. Clement / in der al⸗ 
ten Start Prag die Academiam vnd dag Col- 
legium deß Käyfers Caroli IV. vber welche fe 
biß daher die Aufffiche und Adminiſtratton 99 
habt haben/fampt allem Zugehoͤr / vbergeben vnd 
eynraumen / auch gemeldtem Parıi Rectori ohn 


einige Hindernuß oder Difficultaͤt alle Rest} 


ſter ver Guͤter vnnd Eynkommen / fo zu be⸗ 
nandter Academi gehoͤren / vollkommenlich 
durch ein auffrichtiges Iayentarium fiffern vnd 
* hinfuͤro nicht mehr darmit bekuͤmmern 

Dann dieſes Ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt Will 
vnd Meynung iſt. 


As Ihr Churfuͤrſtl. Gr. zu Sachſen delt |< 
verſtaͤndiget worden / ſonderlich daß den Teut⸗ Sad! 


Ehrenfeſten Michael Poicke von um 


oh 


1 Die ieh 1 
Der Durchleuchtigſte Fuͤrſt vnd Herr / Herr Saul 
rad 
Name Mn 


mh 


fchen Predigern der Augfpurgifchen Confeſſion FH 
zu Prag das Exercitium Religioms verbotten ‚an © fit 


worden / haben Ihre Churfürftl. Gn. ande 


m 


ich 


Fuͤrſten von Sichrenftein nachfolgend Schraben ſ 


abgehen laſſen : Es were Ihre Churfürftt. ON: 
von onderfchiedlichen Orten verfländiger wor⸗ 
den / hetten auch ſolches die gemeine eynlommen⸗ 
de newe Zeitungen confirmirt vnd beſtaͤttigt / DA 
die mit Bewilllgung dep nunmehr in Gott ru⸗ 


henden Roͤmiſchen Kaͤyſers Rudolphi dieſes 


Namens deß Andern / hochlöbtichft Shriftmil 
defter Gedaͤchtnuß / wie auch nicht mit geringe 
Hnkoften aufferbawte Kirchen zu Prag sus 
ſperret / vñ affo den wahrer Augſpurgiſcher Con’ 
feſſſon Zugethanen das Euangelifche Exerci- 
tium gänglichenengogen werden ſolte. Wiewol 
aber Ihre Ehurfürflliche Gn. dieſen alfen feinen 


/ ganden 


—— ze. 2 m 














Pi. Dos Neun und DE | 
Ku 2, Bfauben sufteliereifondern vielmehr der Roͤm. | aber Ihre Fuͤrſtliche Gnad gewißlich glauben ? / 1622, 


Kayſer auch zu Hungarn vnd Böhmen König. | javordie höchfte Warheit halten / daß fein and 


ss 


May. Ihres alleranädigften Herzen /gnaͤdiges 
Sriedferriaes Ghemirf REN 

edfertiges Gemuͤth / auch alle derofelbe 
dancken nunmehr dahin gerichtet su ſeyn wol 
wuſte / wie die eneftandene Vnruh gänzlich auff⸗ 
gehoben der werthe Fried widernmb eingefuͤhrt / 


digſter Herr Churfuͤrſt nicht höher offendirer/ 
vnnd beleydiget hette werden koͤnnen / als daß 
Er hette hören muͤſſen / daß fein Religion fo 
verhaft / vnnd derentwegen felbiger Vbung 
fein Ort vergoͤnnet werden wolte. Der Käyı 


9 ſtabilirt vnnd beſtaͤtaget / zwiſchen den Obrig⸗ | fer hette vor Jahren Hertzog Chriſtian dem 
uud keiten vnnd Vnderthanen beſtaͤndige Lieb / gute Andern / Churfurſten zu Sachſen/ zugefallen/ 
Dr | Affection / vnnd fchuldiger Gehorſamb weiters in das Teutſche exercitium Der Religion vnnd 


erhalten vnnd fortgepftanzt werden moͤchte: 
Nichts deſto weniger hetie Sie auß guter Vor⸗ 
ſorg vnnd weil ſie Seiner / deß Fuͤrſten von 
Sichtenftein/günftiger Wolmeynung Schuss 
dund Protection gegenden Evangelifchen ver? 
Kändiger worden were / nicht vnderlaſſen koͤnnen / 
SE Lmit dieſem Schreiben gang freundtlich au 
bitten/ daß fie vorgedachre Commun vnnd Be 
Miinde/ wie biß anhero / alfo auch hinfuͤrters 
Ihr trewlich anbefohien ſeyn laſſen wolte · Wañ 
auch etwan dag Befchrey wegen Sperrung der | 
Mechen und Verbietung deß freyen Evangeli⸗ 
hen exercitüi wahr, vnnd nicht erdicht ſeyn fol, | 
ſo wolte Khres. folche Execurion an feinen 
tenicheallein verhindern 7 fondern and) mit 
ganzem Fleiß verhuͤten / damit nicht jrgend / wie 


— nn nn —— — — —— 





der Kirchen / welche Er zu Prag / vnnd andern 
Orten mehr / mit vberauß groſſem Vnkoſten 
auß feinen ærario vnd andern Collecten / erbaw⸗ 
en laſſen / eingewilligt. Hette demnach der jetzi⸗ 
ge Churfuͤrſt der sänstichen Hoffnung vnd Zu⸗ 
verfiche nie vnbillich fich gerröfter was Seinem 
sperren Bruden zu Gefallen von dem Kaͤyſer ge⸗ 
ſchehen were / daſſelbige wuͤrde auch Ihme von 
Heutiges Tags regierendem Kaͤyſer gehalten 
worden ſeyn / vnnd hette ſolches Ihre Kayſerl. 
Mayeſt in ſo vielerley Sincerir⸗ vnnd Verſpre⸗ 
chungen vermercken laſſen. Ertzhertzog Carle 
hette vnder andern ihm zu verſtehen geben / Er 
befelcht were / jm anzuzeygen / daß dero vnveraͤn⸗ 
derten Religion zugethanen kein Schad zuge⸗ 
fuͤgt werden ſolte. Ihre Churfuͤrſtliche Gnaden 
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dann gar leichtlich geſchehen koͤnte / newe vnruh / von Coͤlln herren den 21. Martij / Anno 1620. 

AN) Eimpörungen/onmdandere forgliche Befchwers | als der Convent su Müllbanfen gehalten wor⸗ 

ul | igkeiten dannenhero entſtehen möchten. Es wol, | deny Ihrer Churfuͤrſtl. Gnaden zu Sachfen am 

g te auch Seineg. ihre Churf. Gn alles verlauffs zeygen laſſen / daß die Lutheraner vnd der vnver⸗ 

—* chiſter Belegenheicverfiändigen/ daß alſo Ste aͤnderten Augſpurgiſchen Ooptelſion zugetha⸗ 

* derentwegen an Ihrem obligenden Ampt im ge | ne ich niemals fürden Catholſchen jchtwas wi⸗ 
—*— ingſten nicht verhindert / ſondern vielmehr dem driges zubefürchten hetten: Vnd hetie noch ferr⸗ 

[elben einen farten gnügen thun / vnd alſo dag je, | ners Ihre Churſuͤrſtl. Gu Diefe verba formalia 

nige befördern möchte/wagzu Abwendung fer | binzugefege: Daß die Catholiſche die utheraner 

NS Bnheils / vnnd zu Erhaltung friedliches | nicht anders/ als jhr eygen Fleiſch / zu Neben 

olffands dienlich zur feyn crachtet wurde. Das pflegten: Welche Ihrer Churfürſtl. Gnaden 

V um zu Moritzburg den 2. Nov. 1622. formalia, wie er gegen Gottes Richterſtul der⸗ 

ſheihee Kurz hernach ſeynd in einer zimlichen Anzahl | maleing bezeugen koͤndte / er feinem gnaͤdigſten 

ns a | Yorangedeneer malen außgewieſene Böhmifche | Herren alſo balorrsferurtherre. Nolte an jetzo 

» 1 Prediger zu Dreßden anfommen/vnnd haben | aller anderer Carholifcher Herzen groſſer zu 

te Zuſtucht dahin genommen, Derowegen dan | gleichmäfligem End geſchehener Verheiſſungen 

hur Sachfen Hoffprediger D.Hoe su verhoff | gefchmweigen. Weil aber das Wider ſpiel num 

ter Auß ſoͤhnung anden Fuͤrſten von Sichtenftein | mehr vermercfe würde / ſo koͤnte ein jeder leicht, 

dieſes Inhalts gefchrieben:Es koͤnte nicht gnug⸗ lich bey ſich ſelbſt ſchlieſſen / was daranp für ein 

ſamblich außgeſprochen werden / wie ſchmertzlich Diffidentz vnnd Mißtrawen entſtehen möchte. 

den Evangelifchen Fuͤrſten die Vertreibung der | Ex hetten diejenige / welche viel ein anderft von 

eologen Angfpurgifcher Confelion —* der Kaͤyſerl. Mayeſt. gehoffer/den Calviniſten/ 

— Perzung ihrer Kirchen vorkommen / vnnd wie die ſich verlauten laſſen / daß der Lutheraner Re⸗ 

man Flig fie derentwegen bewege worden teren. | figion groͤſſerer Gewalt zugefüge werden wuͤrde⸗ 

hi, Vnd zwar ſo koͤnte man jhnen felbiges nicht vor | wann Ihre Kayſ. Mayeſt. vor jhnen die Ober⸗ 

yet 1 vbel auffnemmen / weil nicht aleinden Böhmen, | hand behalten ſolte / ſolches nicht glauben tolle ! 

m ondern auch allen andern Proteſtirenden Stän, | Sieerführen aber nunmehr mir groſſer Be kum⸗ 

id den deß HR sin. Meichs die mie Bewilligung | mernuß /daß ſolche Leut dasumal die Warheit 

ji | Käyfers Dudotphides Andern / hochtöblichfter | gefagt herren :fineemat Die Eurherifche Religion 

Sdächenuß vd groffem Bnfoften erbawte nunmehrim H. Rom. Neid) nicht viel Höher ges 





irchen verſperret / vnd gar engogen worden we. 
ren. Es were Ihrer Fuͤrſtl. Gn nicht vnbewuſt / 
wie ein getreuwen Freundt ſein gnaͤdigſter Herr 
hurfuͤrſt der Kaͤyf. Mayeſt. ſich erzeiget / vnnd 
die Standhafftig er ſein Leben / Land vnnd Leut 
Mir Ihrer Kay. May Wolfahrt gewaget / vnnd 
amit das angraͤnzende Koͤnigreich widerumb 
an ſeinen rechtmaͤſſigen Herzen gelangen moͤch⸗ 
/ manch groſſe gefaͤhrlichkeiten hindangeſetzt 
De, Ja es erkennetens die Feinde ſelbſten / daß 
Ihrer Kayſerl. Mayeſtaͤtt diß falls nicht gerin⸗ 
ge Wolthaͤten erwieſen worden weren. Es ſolte 
GERN PPRRE TUT" 
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achrer wuͤrde / alsder Galviniften Opinion: Ja 
es hetten diß falls die Juden viel beffer —dieſel⸗ 
be fchaͤndeten vnnd ſchmaͤheten den geerentzigten 
IJEſum Chriſtum / vnnd entvnehreten deſſel⸗ 
ben Gebenedeyte Mutter Mariam : nichts deſto⸗ 
weniger wuͤrden denfelben vnder dem Kayſer und 
deffelbigen Schutz jre Synagogen geſtattet und 
zugelaſſen: Im gegentheil würden den Luthe⸗ 
ranern / welche ſich an die drey Haupt Symbola 
der Ehriſtlichen Kirchen hielten / die Kirchen vers 
ſperret Nun ſolte aler J.· Fuͤrſtl. Gnaden Be⸗ 


dencken / was fuͤr ein groſſe Frewde bey den 


—— Ealvi⸗ 
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Calviniſten entſtehen wuͤrde / wann fie fehen fol, 
ten / daß folche das Bnnglück troffen hette / welche 
doc) zu Erhaltung Käyferlicher Reputation fo 
Ritterlich gekaͤmpffet. Wann num Ihrer Fürft, 
Gu dieſes vnd noch anders mehr bey hr. Kay. 
Mayeſt. anbringen wuͤrde / ſo zweiffelte er im ge⸗ 
ringſten nit / Sie wuͤrde ſolches Vnheil abwen⸗ 
den / vnd hergegen ein ſolches Edit an das Liecht 
bringen / dardurch etlicher tauſent geſchoͤpffte 
Trawrigteit widerumb in Frewd verwandelt wer, 
den moͤchte. Geſtalt dann ebener maſſen Ihre 
Kayſ. May. den Evangeliſchen deſto groͤſſere vr; 
ſach vnd Anleytung geben wuͤrde / Ihr Leib / Ehr / 
Gut vnd Blut ſuͤr der Kayſ. Mayeſt. Wolfahrt 
auffzuſenen. Die Heyden hetten geſagt: Pro ma- 
gno peccato parum fuppliciifarıs eſſe: das iſt: 
Fuͤr ein groſſe Suͤnd were ein kleine Straff ge⸗ 
nug. Warumb wolte dan der hochloͤblichſte Kay⸗ 
fer die jenige ſchaͤrpffer ſtraffen / welche an allem / 
was hierzwiſchen vorgangen / vnſchuldig weren / 
vnd täglich vor denſelben jhr Gebeit vnd Seuff⸗ 
gen zu GOtt gethan hetten? Er zwar / D. Hoe / 
lieſſe wegen ſchuldigſter de votion gegen J.Kay. 
May .auch den Catholiſchen ſelbſt im geringften 
nichts nach / hette auch von felbigen deſſen gutes 
Zeugnuß / daß er nemblich fuͤr den Kayſer viel 
groͤſſere Gefahr außgeſtanden hette / als ſonſten 
alle andere Geiſtliche. Wann er nun nicht auß 
Gottſeliger Affectiõ, als ein Lutheraner / ſondern 
ex officio, als ein Oeſterreichiſcher der Kayſerl. 
May. Vnderthan / von ſolcher Reformation er, 
was bey ſeinem Gewiſſen bejahen ſolte / ſo koͤnte 
er warlich anders nichts ſagen / dann daß ſelbige 
weder Ihre Kayſ. May.vnd Deroſelben gantzem 
Hauß / noch and) der Catholiſchen Religion ſelbſt 
jchtwas nutz: vnnd erſprießlich were: daß er auch 
sur Warheit gezielet hette / wuͤrde ſolches zu feiner 
Zeit die Erfahrung wol bezeugen. Es were jhm 
aber hertzlich leyd / wann der Kayſer bey etwan 
inem newen Auffſtandt auch in newe Gefahr 
gerathen ſolte. Baͤte vnder deſſen GOTT den 
Allmaͤchtigen / daß er Ihrer Kayſ. Mayeſt. ſeine 
Gnad verleyhen wolte / damit Sie die Gemuͤter 
jhrer Vnderthanen / mit dem Band der Lieb vnd 
Standhafftigkeit zuſammen verbunden / an ſich 
ziehen / vnnd Ihre Königreich auff dieſe weiſe be, 
ſtaͤttigen / vnnd auff Ihre Nachtoͤmmlinge for 
pflanzen möchte, Er hette vor dieſer zeit ein Man⸗ 
dat von Ihrer Kayſ. Mayeſt. empfangen / daß er 
Sie von nothwendigen Sachen erinnern folte. 
Verhoffte demnach / Sie ſolche ſeine allergetre⸗ 
weſte Vermahnung in ongutem nicht vermer⸗ 
cken wuͤrde. Don Ihrer Fuͤrſtl. Gn. aber, als 
welche wegen Ihres friedlicbenden Gemuͤts / vnd 
kaltſinnig: beſcheydener Rathſchlaͤgen halber bey 
jedermaͤnniglich den Preyß hette / theteer ſich 
gaͤntzzlich verſehen / Sie allen muͤglichen fleiß an 
wenden wuͤrde / damit der wider die Evangeliſche 
Religion von Ihrer Kayſ. May.gefafte Haß ge 
mildert / noch fie mit denen im Religions Frieden 
nicht begriffenen jrgends verglichen / viel weniger 
geringer als die Judiſche Gottslaͤſterungen (dar⸗ 
umb er wegen der Blutstropffenden Wunden 
9 —— Jeſu Chriſti von Grund 
eines Hertzens gebetten haben wolte / 
werden — * Bye 
Es hart aberder Churfuͤrſt zu Sachſen / es da, 


—— bey nicht bewenden laſſen / daß er wegen der Ben 
EEE EEE NE 


| 


— — — — — — — — — — — — — 


Dritter Theil/Nider landiſcher Hiſtorien/ 


es re 
ſperrung der Suthrifchen Kirchen vnnd Abſchaſ⸗ 
fung der Evangeliſchen Predicanten an den gur⸗ 


ſten von Lichtenſtein geſchrieben / ſondern hat an SH 
auch deßwegen an Ihre Kayf May.feloft ein be⸗ 


weglich Schreiben abgehen laſſen / folgenden I 
halts’ Er / der Churfuͤrſt / toͤndte Ihre Kayſerl 
May . vnbericht nicht laſſen / daß eliche Wochen 
hero in Ihrer Churf. Gn. gewoͤhnlichen Hoffla⸗ 
ger vnnd andern vmbligenden Orten erfchollen/ 
als ſolte Ihre Kaͤyſ. May.entſchloſſen ſeyn / alt 
Evangeliſche Kirchen vnnd lura patronatus, 

ſich im Königreich) Böhmen befinden / nicht al 
sin einzuziehen’ fondern auch die zuvor in Prag 
vonden Evangelifchen Chur:vnd Kürften /mit 
Vorwiſſen und Bewilligung Ihrer Kay. May» 
in GOit ruhenden hochloͤbuchſten Vorfahren 
erbhawte Evangeliſche Lutheriſche Krchen gleich⸗ 
falls verſperren / verſiglen / vnd daß biß hero ohne 
einigen Inhalt beſeſſene exercirium wehren / vnd 


| 6 yh 
Sa! 


an 
t 


X 
a 


der ongeänderten Augfpurgifchen Confeſſion 


gleichfinnige Chrifttiche Religion auffheben zu 
laſſen. Ob Sie num wol dem allem feinen glau⸗ 
ben zumeſſen wollen / in Erwegung Ihre Kaylı 
May. an jetzo mit den löblichen vnd Raͤyſerlichen 
Gedancken vmbgehen / wie die eutſ andene vnnd 
ohne noth erregte Vnruhe vollends nach erlang⸗ 
sen anſehnlichen Bictorien in Dero Koͤnigteich 
vnd Landen geftiller /onnd der lang gewuͤntſchte 
thewre vnnd werche Sried wider herfür gebracht / 
vnd dardurch daß gleichfamb auch im H. Roͤm. 
Reich angezuͤndte vnnd noch brennende Feet 
geleſcht gutes Vertrauwen zwifchen allerfeit® 
Staͤnden / ja Herren vnnd Vnderthanen geſtifft 
werden moͤchte: Zudem Ende dann Ihre Kaͤyſ⸗ 
May .das bevorſtehende vnd naher Regenſpurg 
angelegte Chur vnd Fuͤrſtliches erſcheinen zum 
fleiſſigſten vrgirt / vnd alles verhuͤtet vnnd glelch⸗ 
ſamb auß dem Wege geraumet / welches ſolchen 
Tag vnnd der beſchriebenen Chur:vnnd Fuͤrſten 
Perſoͤnliches erſcheinen verhindern koͤndte. So 


hette doch ſolch erſchollenes Geſchrey nicht nach ⸗ 


gelaffen/fondern von Tag zu Tag der geſtalt com 
tinuirt / daß Ihre Churf. nad, endlich bewogen 
worden / an Ihrer Kaͤyſ Mayeſt. vollmaͤchtigen 
Gubernatorn deß Königreichs Boͤhmen / Herrn 
Carln / Fuͤrſten von ichtenftein/zc. auff maß 
vnd weiſe / wie beygelegt / zuſchreiben ſich deſſen zu 
erkuͤndigen / vnnd ſreundlich zu erſuchen / da jcht⸗ 
was an angedeliter Einziehung vnd verſperrung 
der Evangeliſchen Lutheriſchen Kirchen were / 
Ihre Churf. Gn. deſſen zuberichten / damit Sie 
wegen Ihres hoch hierbey verfirenden interefle 
bey Ihrer Kayſ. Mayeſt. die Gebuͤr einwenden 
moͤchte / der gaͤnzlichen Hoffnung / es würde Ih⸗ 
re Kayſ. May .ſein / deß Churfuͤrſten / zum beſten 
gemeintes ſuchen in gebuͤrende acht genommen / 
vnnd die anbefohlene Execution in jechtwas zu⸗ 
ruͤck gehalten haͤben. 


Es were aber gang daB} 


Widerſpiel erfolgt / vnnd Ihrer Churfuͤrſil On. | 


wolgemeintes Schreiben hette mehr die Execu⸗ 
tion befördert. Dann als daſſelbe gedachtem 
J. Kay. May. gevollmächtigeem Gubernarern 
Carln Fürften von Lichtenſtein / zcl den 4, dieſes 
Monats alten Ealenders eingelieffert / were ſelbl⸗ 
gen Tags die Verſperrung vnd Verſiglung be) 
der Evangeliſchen Luthriſchen Kirchen erfolgt / 
denen Evangeliſchen Predigern / welchen von J. 
Churf. Gn zum theil hinein geliehen) innerhalb 


drey 


16 


Das Neum ond dreyſſigſte Buch. 
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16 22,1 dreh Tagen auf der Start Prag / vnnd ganzem thäniaften Gelorſamb alſo erzeyget und verhal. 116 2 2 


Königreich Böhmen zu weichen / angekuͤndiget / ten / daß hoͤchſteedachte J. Kay. May ſeligſter ge, 
ferrner feine Communion vnd Copulation der | daͤchmuß aller medigſt danit zu frieden geweſen / 
zuvor Confitirten vnd proclamirtẽ Perſonen zus | vnd dahero fie naͤchtiglich wider alles widrige 
gelaſſen / vnd alſo das exercitium veræ & in ge- | einfirewenyfodarzeitvorgangen / defendirt vnd 
numaAuguftana Confeſſione fundatæ religio- | verchadiger. Obnun wol vorgewendet werden 
Disgangverbotten/ die Evangeliſche Gemein? | molley es hetten de Böhmen vor wenig Jahren 
den dafeloft entſetzet / auch hernachmals alererft | eine gefaͤhrliche vntvon J. Churf. On. niemals 
auff voriges Ihrer Churfuͤrſtl. Gn. Schreiben / approbirte Wuruhe vnd Rebellion angerichtet / 
inhalts der Copeyen / beantwortet / vnd alfognug | vnnd dardurch das Koͤnigreich vnnd andere in, 
zuverſtehen gegeben worden / wie wenig an Ih⸗ | corporirte Sander / ſampt dero Einwohnern 
ter treuwen wolgemeineen Erinnerung / guter | nicht allein in grofle Gefahr geſetzt / darauß es a 
Nachbarſchafft / auchruhigem vnd friedtlichem | berdurd) Huͤlff deß Allnäcırigen widerumb mie 
Weſen gelegen, Nun ſtellte Ihre Chut ſuͤrſt. Gn. zuthun vnnd Aſſiſtentz tiewer vnnd gehorſamer 
zwar alles dahin / vnd ſolte Ihre Kaͤyſerl. May. Chur vnd Fuͤrſten errette / ſondern ſich ach deß 
deſſen vergewiſſeit ſeyn daß Sie fich darumb | criminis læſc Maieſtatis theilhafftig / vnd danne⸗ 
nicht bekummern / der Sachen nicht annemmen / hero aller Privilegien / Majeſtaͤtbrieffs vnd Frey⸗ 
vnd Ihrer Kayſerl. May. hierunter moleſt ſeyn heiten verluſtigt gemacht / dahalben Ihre Kaͤyſ. 
wolte / wann Sie nicht Ihr hohes hierbey verſi | May · wol befugt were/mitdurgleichen Straffen 
rendes Interefle,die gute zu Ihrer Kaͤyſ. May. zuverfahren: ſo lebete J. Churfuͤrſt. Gn. jedoch der 
tragende / vnd in viel Wege / ohne Ruhm zu mel⸗ Hoffnung / es wuͤrde Ire Kaͤyſ. May. bey ſolcher 

den / vberfluͤſſig demonſtrirte aflection, DIE jetzo ſchaͤrpffe nicht verharren / die angeborne Sanfft⸗ 
noch vorſtehende boͤſe vnnd gefährliche Zeiten / mut vnd Gelindigteit gegen vielen vnſchuldigen 
vnd Die zus dem thewren vnd werthen Frieden ha⸗ erweiſen / vnd jren gefaſten Zorn nicht allein fin, 
bende groſſe Begierde darzu anreitzete / Ihre Kay. cken vnd fallen laffan/fondern auch nachfolgende 


































ond vielgeliebten Herrn Bruders / Chriltiani I. 


Ir Kayf. Mayeſt. ſelbſt biß auff jerigen 14. 
















vnnd die Inconvenienrien anzudenten / die auß 
dieſem Vnweſen / vnd weit auß ſehenden vorge⸗ 
nom̃enen procedere gar leichtlich entſtehen / vnd 
Ihrer Kay. May. newe vnd wol groͤſſere Vnruh 
vnd Widerwertigkeit / als vor dieſem geſchehen/ 
erregen koͤndte / der gaͤnzlichen Zuverſicht / Ihre 
Kay May. ſolches allergnaͤdigſt Kaͤyſerlich / vnd 
daß es auß ſchuldiger Pflicht / Siebe vnnd de uo⸗ 
tion herflieſſe vermercken / vnd Dafür achtẽ wuͤr⸗ 
den / daß Ihrer Churf. Gn. hoͤchlichen angelegen 


darein Sie GOit der Allmaͤchtige geſetzt / dero 
Königreich vnd Erblaͤnder ruhige Conſer yation 
vnd abwendung alles bevorſtehenden Vuheils / 
ſo leichtlich auffs new vervnruhiget werden koͤn⸗ 
te. Anfaͤnglichen bekaͤnte J. Churf. Gn. daß Ir 
dieſe nunmehr zu Werck gerichte Anordnung 

chmerlichen vorkommen / vnd Sie der Geſtalt 
perturbirt / als einige bey dem ganzen wehrenden 
Boͤhmiſchen Vnweſen / die deil Sie Ihr nicht 
tinbilden koͤnnen / daß dergleichen wider Ihre Re⸗ 
ligionsverwandten / wahrer vngeenderter Aug’ 
ſpurgiſchen Confeſſion zugethanen vorgenom⸗ 
Men werden koͤnte / berorauß dieweil das ectei⸗ 
tiamwvon der verſtorbenen Kayf. Mayeſt. Ru⸗ 
dolpholl. Hochloͤblichſter Gedaͤchtnuß / auff In- 
Erceſſion vnd Vorbitt Ihres in Gott ruhenden 


gnaͤdigſt verſtattet / die Erbawung der Kirchen 
nach dem Model / wie es Ihrer Kayſ. Mayeſt. 
zuvor vbergeben / vnnd von derſelben zu fertigen‘ 
bewilliget / vnd biß an Ihrer May: feligem En, 
de / wie auch von der jüngft verſtorbenen vnnd 


ctobr⸗aiten Calenders geſchuͤgt vnnd gehand⸗ 
Abt worden die Evangeliſche Gemeinden Teut, 
ſcher Nation / famprjhren Seelſongern vnnd 
Predigern / welche meiſtentheils Ihr vielgeliebter 
Vruder Chriſtl Geda chmuß / ſo wo Iht Churf. 
On, ſelbſten in ſolche Kirchen geliehen id) dero 
geſtalt in Lehren / Predigen / Wortẽ vnd Wercken 
gegen der hoͤchſten Obrigkeit in beten, vnd vnder⸗ 


— — 
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ay mit diefem $hrem Schreiben anzufallen’ | 





Ihrer Kayſ. May. Hoheit und groſſer Standt / 























etzt aber / daß die Teutſche Nation gleichfalls 


Motven in KRayf,confideration ziehen / Seiner 
Churf. Gnhlerunder verſirẽdes groſſes lntereſſe 


erwegen / vnd durch dero hohe Käyf. authoritot 
verhuͤten / damit nit groͤſſere / als vorige / Vnruhe 
entſtehen / vnd alles in vngluͤckſeligern Standt / 
als jemals geſchehen / geſetzet werdẽ moͤchte. Dañ 
fo viel die von den Böhmen erweckte Vnruhe 


vnd vorgenommene Rebellion betrifft / hette J. 
Churfuͤrſtl. Gnzwan dieſelbe niemals approbirt 


vñ gut geheiſſen / ſondern jedes mals ſich dagegen 


sum hefftigſten opponirt: Darbey aber gnug⸗ 


ſamb und mehrentheils bekandt / daß ſolche Bm 


ruhe vnnd Rebellion nicht von den Geiſtlichen 
ſondern Politiſchen / in hohen aͤmptern geweſe⸗ 
nen / vnnd den Perſonen hergeruret / ‚die den 
Geiſtlichen zugebieten / vnd ſolchen ſich zu wider 
ſetzen ſie / die Geiſtliche weder Macht noch Ge⸗ 
walt gehabt: bevorab weil die Teutſche Nation / 
als Frembdlinge vnnd Gaͤſte / den Boͤhmen in 
ihrem Worhaben nicht eynreden / noch etwas 
zu thun oder zu laſſen 7, worfebreiben koͤnnen / 
ſondern vielmehr vnder der vorgeſetzten Defe n⸗ 
loren Bottmaͤſſigkeit ſoyn / vnnd ſich nach 
demſelbigen richten vnnd Halten muͤſſen. Ge⸗ 







ſolcher Vnruhe vnnd Rebellion befäuntdigr vnd 
vberfuͤhret wuͤrde ¶ doch billich zwiſchen den 
Schuldigen vnd Bnſchuldigen ein vnderſcheyd 
gemacht, die Straff nach dem delicko gerichtet 
vnd Vnſchuldige mit den gnaͤdigſten Augen an⸗ 
geſehen / vnnd mit gelindern Straffen / als die 
Schuldige / belegt werden ſolten. Welches aber 
alles verbieiben thaͤte / wann die Evangeliſche 
Kirchen eyngezogen / das exercitium verbotten / 
vnnd die Evangeliſche Prediger abgeſchafft 
würden. Dann ſolcher Geſtalt die Schuldige 
vnnd Vnſchuldige / Are vund Funge Mann 
vnnd Welb / Kinder vnd Geſinde / alle zugleich 
ohn Vnderſcheydt / ſie hetten gefündige oder 
nicht / die Straff empfiaden rhaͤten / vnnd deß 
halben buͤſſen vnnd bezahlen muͤſten deſſen ſie 
niemals theilhafftig worden x zůgeſchweigen die 


falls 






































































































































190 


falls id) accommodiren muͤſſen / ) diß falls ent, 
weder nicht / oder vmb ſo viel deſo gelinder / als 
die Evangeliſche Luthriſche / gſtrafft würden / 
daß dieſelbige jhr exercitium frey vnnd offentlich 
behielten / die Evangeliſche abe ſich deſſen gantz 
vnd garnicht gebrauchen doͤrften / da fie doch in 
den delietis gleich / vnnd dahe o and) mit gleicher 
Straff belegt werden folten, Es hetten ſich auch 
die Evangeliſche deß von Hrer Kayſ. Mayeſt. 
ertheilten reſtringirten Perwons in ſolchem Fall 
wenig zuerfrewen / in dem fe nit mit Weltlicher / 
ſondern Geiſtlicher Straff beſtrafft wuͤrden: ne⸗ 
ben demſelben jhren guta Nahmen / daran das 
Gewiſſen gebunden / in Gefahr ſetzen / vnd in das 
Exilium weichen muͤſen. Welches alles Ihre 
Kayſ. May. als ein gaechteſter Kayſer / vmb fo 




















1622, 











vnd geleyſtete Aſſiſtentz / vnd zu was Ende dieſel⸗ 
be geſchehen / erwegen Dann in was Gefahr J. 
Kayſ. M. tragende Königliche Würde vnnd 
Hochheit / dero Königreich vnd Laͤnder / vnnd dir 
in ſolchen Laͤndern geuͤbte Catholiſche Religlon 
geſtanden / vnd was es mit denſelben allenthalben 
fuͤr einen Zuſtandt gehabt / deſſen wolte Er / der 
Churfuͤrſt / Ihre Kayf. M. nicht erinnern: Dann 
derſelben ſolches mehr / als guugſamb bekandt: 
viel weniger Ihrer Kaͤyſ. May. diß falls geleyſtete 
trewe Dienſte nach der Sänge erzehlen / dieweil 
Sie dieſelbe wuͤrcklich empfunden / vnnd ſo lang 
die von Ihrer Churf. Gnad. recuperirte Länder 
ſtunden / vnnd in jhrem efle verblieben / deſſen all; 
weg Zeugnuß wuͤrde ſeyn koͤnnen: diß aber allein 
andeuten / daß ſolche geleyſtete Aſſiſtentz / mit hin⸗ 
danſetzung aller Gefahr / ſo Ihren Landen vnnd 
Vnderthanen bevor geſtanden / auch anderer 
Widerwertigkeit / von Ihrer Churf. Gn. willig 
vnd zu dem Ende geſchehen / daß Ihre Kayſ. M. 
bey der durch ordentliche vnd rechtmaͤſſige mittel 
wolerlangten Koͤn. Würden vnnd Hochheit er; 
halten wuͤrde / die abgefallene Koͤnigreich vnnd 
Laͤnder wider vberkommen moͤchte / vnnd die Ca⸗ 
tholiſche vnnd Evangeliſche Luthriſche in dem 
Stand / prorection vnd Sicherheit geſetzt wuͤr⸗ 
den / darinnen ſie beyderſeits vor entſtandener 
| Bnruhe geweſen: deſſen dann Ihre Kayſ. M. 
Ihn / den Churfuͤrſien / in einem Handtbriefflein 
fub dato Wien den 6,lun, Anno 1620.nicht al 
lein / inhalt beygefügter Copey / vergewiſſert / ſon⸗ 
dern auch durch vnderſchiedliche Abſendungen 
erinnern laſſen / Er ſolte den Rebellen vnd jhrem 
Anhang nicht zu lang zuſehen / ſonſt werde Sei⸗ 
nen Religionsverwandten eben dasjenige / nach 
erlangter Oberhand/widerfahten/ was den Ca⸗ 
thotifchen begegnen: Deſſen aber Ihre Churfuͤrſt. 
Gn. wann Sie Ihrer Kayſ. May.vnd den Ca⸗ 
tholiſchen Affiftens leyſtete / Sich nicht zubefah⸗ 
ren herte, Dem Sie dann feſtiglichen getrawet / 
wie auch noch / vnnd Ihr nicht einbilden koͤnnen / 
daß nach erlangter Victori Seine geleyſtete Aſ⸗ 
fiſtenz das contrarium wircken / vnd Seine Re⸗ 
ligions verwandten das jenige empfinden ſolten / 
was jhnen jetzor handen komme / bevorauß die, 
weil Sie auff gutachten Ihrer Kaͤyſ. May vnd 
anderer Catholiſchen Chur: vnd Fuͤrſten in eine 
ſtarcke Obligation gegen die Evangeiiſche Fuͤr⸗ 
ſten / ſonderlich dem Nider Saͤchſiſchen Crayß / 
ſich eingelaſſen / vnd dieſe Verſicherung gethan / 


— 
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viel weniger zulaſſenwuͤrde an dieſelbe Seine | vnd Gelindigkeit die Sache nicht mildern/ vnnde. 
Ihre Churf. Gnes doͤrffte das mißtrawen No 










Wider wertigkeiten mehr milte vnd Gnade / dann 





daß Ihrer Kay. May. vorgenommenes Kriegs⸗ 
weſen / vnd der wolaffectionirten Aſſiſtentz zu feh 
nem andern Ende angefehen/ als zu Deenpir! 
rung derfelben Hochheit / Dignitaͤt / Koͤntgra 
vud Sänder/ond nicheder waren Evangeln hen 
Surhrifchen Religion einigen Schaden vnnd 
Na drheil zuzuziehen: deme fie auch glauben zu⸗ 
gefteller/in der Neutralitaͤt blieben / vnd in Ihrer 
Käyf.May.devorion verharret. Ihre Kayſetl— 
M. wuͤſte / vnnd were derſelben zu vnderſchieden 
malen zuerfennen gegeben worden / mas für ein 
groſſes mißtrauwen zwifchen den Staͤnden * 
derſeits Religion / den Catholiſchen vnnd Evan 
geliſchen / ſich entſponnen / vnd wie daſſelbige von 
Tag su Tag vberhand genommen. Solte nun All 
jetzo Ihre Kayſ. May. angeborne Sanfftmuth 


1622 







viel groͤſſer / vnd die refolution von dem meiſten 
theil gefaſſet werden / ſo die gaͤntzliche Ran! eß 
Roͤm. Reichs nach ſich ziehen möchte. —* 
dann Ihre Kay. M. auß jetz erzehlten vernemen 
was ander angeordneten newen Kxccution or 
inconvenieneien erfolgen mochten / vnnd wie hoch 
Ihre Churf· Gn darbeh ram ıarione wligionus 
quam obli gationis intereſſirt / vnd Ihr gleichwol 
oblige vnd debuůre / wegen Ahres Chriſtenchumbe 
Seiner Religionsverwandren geburlich ſich aM 
zunemen / vnnd tragenden Churf. Ampiswegen 
dahin zu trachten / wie alle Gefahr vnnd neue 
Vnruhe verhůtet / der bevorfiehende Chur vnnd 
Fuͤrſten Tag befoͤrdert / vnd der lang geibuntſchte 
ſhewer vnd werthe Fried vnd Ruhe einmahls er 
lange vnd miwegen gebracht werde: Als hette I 
Churf. Gn. dieſes Ihrer Kay. M. eylends durch 
Ihren Cammerdiener zuerkennen geben wollen⸗ 
mit vnderthaͤnigſter und gehorſamͤſter Bitt / wie 
Ihre Kayſ. Mayeſt. in viel derfeiben begegneten 


einiger ſchaͤrpffe ſich beftiffenyalfo auch m der al 
geordneten Execution diefelbe ſcheinen vndmer| ⸗ 
cken laffen wolle / vnnd hiervnder nicht allein VKU) 
tauſent vnſchuldige Seelen / we auch J. Churſ. 
Gn. hohes dabey verſirend intereſle, jo wol der 
Religion / als den Evangelischen Luthriſchen 
Ständen hafftender Obligation halben / in Gna⸗ 
den anſehen vnnd betrachten 7 ſondern auch was 
für newe Zerruͤttung darauß kommen / vnnd wie 
gar leichtlich der lang gewintſchte theuwre vnnd 
werthe Friede / darzu an jerogite Hoffnung / ſich 
wider verlieren moͤchte / erwegen / vnd nicht wen 
ger / als vorige in GOtt uhende Roͤm. Kayſer 
die ware Evangeliſche Luthriſche Vnderthanen 
in dero Koͤnigreichen vnnd Landen gnadigſt dul⸗ 
den vnd leyden / ihnen die geſperrte Kuchen Öff? 
nen/daBexercitium treiben laſſen / vnd dadurch 
viel tanſent beaͤngſtigte vnd berrübre Hertzen et⸗ 
frewen. Das wůrden Sie mit vnderthenigſtem 
Gehorſamb vnd Danckbarkeit erkennen / vnnd 
Ihre Ehurfuͤrſtl. En, were es vmb Ihre Kaͤyſ 
Mayeſt. hinwiderumb gehorfambſt girverſchul⸗ 
den erbötig. —X 
Auff dieſes vorgeſe ztes Ihrer Chr Gnzu 
Sachſen Schreiben haben Fhre Kay M. bald 
hernach / lab dato Keatnfpnrg den ar. Novenb: |a 
alfo geannwortet: Es herte Ihre Kayf. Mayefl: 
auf Ihrer L. Schreiben lab dato Stendin 


den 


jtem } 





Ga 


16, 


—— 


Das Neun vnd Dreyſſigſte Buch. 


1* | 1, den 9. Novembr dieſes 16 22. Jahrs etwas weit⸗ 


— — CE 


— — — 


laͤufftiger verſtanden / was Sie wegen deß in 

dem Koͤnigreich Boͤhmen erlangten Luris patro⸗ 
Darus vnd zwoer Kirchen Augſpurgiſcher Con⸗ 
ſeſſion Verſperrung sn Prag auff die Bahn gu 

racht / vnd daß ſolches auß eiteler dieb vnd devo- 
Von gegen Ihre Kayſ Mayeſt. geſchehen werk, 
Solte demnach J. Sich deſſen gewiß vertroͤ⸗ 









































Deroſelben trewhertz⸗ vnnd ſtandhafftige Afte- 
con ganz fleiifigdermaflen erwogen / daß Sie 
Auch alle 3.8, Handlungen / Rath on inf chlaͤge 
Atceptirt vnd approbirt hette. Ob auch wol Ihrer 
Kayſerl. Maheſt nichts liebers vnd angenemers 
mals widerfahren moͤgen / als daß Se Sich 
By Zeit in Regenſpurg in eygner Perſon enge 
ſtellet / vnd zugleich mir Ihrer Kayſer. Mayeſt. 
don hochwichigen / das ganze H. Roͤm Reich 
betreffenden Geſchaͤfften Ire biß anhero gewoͤhn⸗ 
liche Rathſchlaͤge / auß guter Confidentz vnd vers 
trawen / mit commanigrt hette / allda Sie dann 
mancherley Bmoſtaͤnde / (welche von Ihren 
Vnderthanen auff vorhergangene eingereichte 
Interceſſional vnnd — 

ondertrucket / Theils aber nicht ohne geringe ver’ 
lanerung vnnd Deſpect Ihrer Kayſ. Mayeſt. 
als erſtgedachter Vnderthanen rechtmaͤſſiger 
ordentlicher Obrigkeit / von ſelbigen anders / als 
Rein der That felbfien beſchaffen geweſen weren / 
anbracht worden/ ) Ihrer L. heiten entdecken 
können. Weil aber anderer vorfallenden hoch’ 
wichtigen Sachen vnd Verhinderungen wegen 
— Antunfft noch biß dato verſchoben worden / 


Sie aber noch der gaͤntzlichen Hoffnung vnnd 


ches Regenſpurgiſchen Convents / noch daſelbſt 


ſeil Mayeſt 5. 5bewegliche Brſachen mie hoch, 
Rem Fleiß examinirt / pnnd darauf folgend‘ 
Kayſerl. Erklärung derofelben diß fals vnverhal⸗ 
ten wollen. Ohneracht aber / wie JLbewuſt we⸗ 
RR von der Zeit Kayſers Matthie / hochloͤblich⸗ 
ſter Gedaͤchtnuß / die don den Boͤhmiſchen Stan 
den angefangne abſchewlich/ vnd zuvor vnerhoͤr⸗ 
te Rebellion / ſo bald gedachtes Koͤnigrei ch B oͤh⸗ 
minrechunaſig ordentlichet weiſe an J.Kaͤyſ⸗ 
May gelanger wert / Sie mit gantzein Heiß zu⸗ 
ſtilen and) gemeldte Boͤhmiſche Staͤnde zu 
ſchuldigem ihrem / als deroſelben ordinart Ange 
Nommenenondgefrönten Koͤnigs / Gehorſamb 
viderumb zu bringen ſich vnderſtanden / auch 
denſelben jhre Privlegia / Recht vnnd Gerechtig⸗ 
keiten in vorigem jhreim elle erhalten wollen / vnd 
ihnen zum Frieden allergnaͤdigſt gerathen berte: 
nichts deſto weniger hette Ihre Vaͤtterliche vnd 
gute Warnung vnd Intention bey jhnen nicht 


— 


im Gegentheil / ohn alle gegebene Vrſach / mit 
groſſem Eyffer / Ernſt / vnd vngeſtuͤͤmmigen ge⸗ 
wau folche Rebellion hefftig continuirt / vnd al ſo 
Ihre Kayferliche. Naheſt. ſo wol auch Dero⸗ 
felben hochlöbliches Hauß / in groſſe Geſahrlig⸗ 


liche Kriegsvnloſten geſturtzet. Solches aber 
‚alles hindangefener/. ſo hette nichts deſto weni⸗ 


— — — — — — — — 
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| Straff weit vorgezogen /alfo daß Sienicht al⸗ 


ſten vnd verſichern / daß Ihr Kayſerl. Mayeſtaͤt 


ittsſchreiben Theils 


KZuverſicht geiebte 3. $ werdennad Verrich. | 
[fing Derofelben Sefchäfften/vor, Cudung ſol⸗ | in Kaͤyſerl. Commiſſion Patenten auch deß Ma⸗ 


erſcheynen nichts deſto weniger hette Ihte Kay⸗ 


allein ganz nichts verſangen / ſondern ſie hetten 


keiten / vnnd alſo nachfolgends in vnwiderbring⸗ 


ger Ihre Räyf. Mayeſt. Ihre augeborne Guͤte 
vnnd Guad der wolverdienten Schaͤrpff vnnd 


191 


fein Ihrer / ſondern auch deß Hertzogs in Bayern 
Ihre Kayſ. Commillion mit der condition 
aller gnaͤdigſt auffgetragen / damit die jenige / wel⸗ 
che nach vernommener ſolcher Kaͤyſerl. Com⸗ 
million die rebelliſche vnd auffruͤhriſche Haͤupter 
fahren laſſen / vnd ſich widerumb vnder ſchuldi⸗ 
gen Gehorſamb begeben wuͤrden / alſo bald / ohne 
einigen Schwertsſtreich / zu Hnaden auffgenom⸗ 
men / hingegen aber die auffruͤhriſche Rebellen zu 
gebůrend wolverdienter Straff gezogen werden 
foleen, Neben ſolchem aller hette Ihre Kay. M. 
auch ferrners allergnaͤdigſt erwogen / wann durch 
angedente ſolche ihre Gnad den jenigen / welche 
ſich zu ſchuldigem Gehorſambetwan zu bequaͤ⸗ 
men vnderſtehen wolten / auch der Mayeſtaͤtt⸗ 
Brieff jhnen verſprochen / vnd widerumb zuge⸗ 
fteller werden folte / daß alsdann eben durch daſ⸗ 
ſelbe zu voriger Vnruh Vrſach vnnd Gelegen⸗ 
heit gegeben werden koͤnte / auch daß Ihre KA» 
ſerliche Mayeſt. darnach ſich eines groͤſſern vnd 
gefaͤhrlicheren Kriegs / ohne alle Hoffnung deß 
Friedens / zubefoͤrchten haben / vnnd alſo vnder 
dem Schein deß Mayeſtaͤttbrieffs Ihren Fein⸗ 
den zu Calviniſchen vnd blutduͤrſtigen Anſchlaͤ⸗ 
gen / auch zu Vmblehrung deß Policy it 
ſens / ja auch deß Riligionsfriedens ſelbſt / Ans 
laß vnnd Gelegenheit an die Hand geben wuͤrde. 
Dannenhero Si auch / ( ohneracht die Gefahr 
dazumal am groͤſten geweſen / vnnd doch Ihrer 
Kayſ. May. wie auch den Ihrigen damal in J. 
LHoff gegenwertigen Dienern vermeldet wor⸗ 
den / daß rachſam ſeyn wuͤrde / wann / damit auch 
Die andere deſto leicht / vnd füglicher zu ſchuldigen 
Gehorſamb widerumb gebracht werden moͤchten 


| peftätbrieffe gedachi worden were) gegen ¶ Lwie 
auf einem Ihrer Kayſ. May. an Ihre Labgan⸗ 
genem Handtbriefflein zuerſehen / Sich erflaret 
hette / daß Sie ſolches / gewiſſer Vrſachen wegen 
noch nicht hun koͤndte / vnnd alles nach dem in 
dem H.Röm. Reich auffgerichtetem Religi⸗ 
onsfrieden / vnder verſprochener Gnaden / vnnd 
Widererſtattung der Freyheiten / verſtanden ba 
ben wolte: Nichts deſto weniger hette Sie / auch 
nach verſprochener ſolcher Ihrer Kayſ. Gnaden 
alle Ihre Muͤhe vnnd Fleiß dazumal vergeblich 
angewendet Daͤnn als der Hertzog in Bayern 
allen Staͤnden deß Koͤnigreichs Boͤhmen obge⸗ 
meldte Räyferl, Patenten vnnd neben dem ſelben 
wann ſie ſich der Kay. M. widerumb gehorſamb ⸗ 
lich ſubmittiren vnnd vnderwerffen würden Die 
verſprochene Kayſerl. Gnade men hette: 
nichts deſto weniger herren ſie / mit VBeracht vnd 
Hindanſetzung allerhoͤchſtgedachter Kay. Gnad 
yon niemand anderſt / als von jhrem vermeinten 
Haupt gans vermeſſentlich willen wollen. Ebe⸗ 
ner maſſen / als JOdie von Ihrer Kayſ. May. 
allergnaͤdigſt au ffgetragene Kaͤyſ. Commiſſton 
vberfich genommen / vnd ſelbige den Boͤhmiſchen 
Ständen ankuͤnden laſſen / hetten fie/die Stände 
zu Abtreibung von Sy. 8. der einverleibten Pro 
vinßen geſuchtes gehorſambs vnnd publicirter 
Käyferl. Gnaden mir Gewalt deroſelben zuwt⸗ 
derſtehen / jhre Halsſtarrigkeit mit dem Schwert 
zuverfechten / vnnd folgends / nach dem Sie Ihr 
Kriegsvolck indie Ober Laußnitz geſchicket ihr 












re Bermeſſenheit mit dem Werck vnnd in 
derthat 


16 22, 
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der That ſelbſten zu erweifen gan vorferlicher 
weife ich) vnderſtanden. Endlichen / vnnd damit 
fie der ganzen Welt zuerkennen geben möchten, 
daß fie einzig vnnd allein auf feindlichen Bor, 
fan Ihre Kaͤyſ. Mayeſt. und dero hochloͤbliches 
Hauß zu vndertrucken / vnnd deſſelben Regalien 
zuentziehen / auch vielmehr jhr eigne Wolfahrt / 
Privilegia / Recht / Gerechtigkeiten / vnd alſo jh⸗ 
re eigne Religion ſelbſten hindan zuſetzen / als zum 
ſchuldigen Gehorſamb ſich zu accommoditen, 
vnd die jhnen verſprochene Gnad zuerlangen ent⸗ 
ſchloſſen geweſen / vnnd alſo den Außſchlag einer 
Hauptſchlachtmit J. Ray, Kriegsheer anvertra⸗ 
wẽ / ſich ſelbſte aber durch gewaltſame angemaſte 
Freyheit detendiren vnd ſchuͤtzen wolle. Denach 
aber der hoͤchſt vnnd Allmaͤchtige GOtt einer fo 
gerechten Sachen beygeſtanden / vnd Ihre Kay. 
Mayeſt.den Sieg allergnaͤdigſt verliehen hette / 
dadurch mehrgedachte Boͤhmiſche Staͤnde nit 
weniger / als durch continuirte jre Rebellion / vñ 
vermoͤg Verweygerung friedlicher Tractations⸗ 
mittel / alle ſo wol Patronatus als and) andere jh⸗ 
re Recht / viel mehr aber / krafft aller Rechten / alle 
jhre Privilegia verlohren / vnd aller Billigkeit ge⸗ 
maͤß / das jenige gegen dem / der vns Schaden sit 
fuͤgen wollen / vorzunemmen / auch was fuͤr groſ⸗ 
ſen Schaden ſie Ihrer Kay. May. vnnd Dero 
hochloͤblichem Hauß zugefuͤgt hetten / vor das al⸗ 
ler geringſte zu ſchaͤzen were/ ſintemal ſie Dero⸗ 
ſelben noch viel groͤſſere Vngemach zufügen wol, 
fen wo GOtt der Allmaͤchtig felbiges niche bey 
Zeit anädiglich verhuͤtet here. Nichts defto we. 
niger hette Sie etlich incorporirten Provinzen 
die verheiffene Gnad nicht widerumb cafliren / 
fondern vielmehr angeſtellten Friedshandlungẽ 
ſtatt geben wollen. Daß aber etlich incorporirke 
Provinzen / durch Vermittlung J. L Trew / 
Beyſtand / vnd darauff erfolgte Friedenstracta⸗ 
tion( da dann Ihrer Kaͤyſerlichen Mayeſtaͤtt nit 
vnbewuſt were / mit was groſſem Eyffer Ihre L. 
zu Auffhebung ſolch groſſer Beſchwerlichkeiten / 
die Sach befoͤrdert / vnd was vor Zeit Sie damit 
zubracht hette /)jhre Freyheiten / Recht: vnd Ge⸗ 
rechtigkeiten erhaltẽ / daſſelbig hetten ſie nicht vn⸗ 
billich deme / daß ſie ſich gedaͤchter Commiſſion 
gehorſamblich vnderworffen vnd ſie J. L. Tra⸗ 
ctation Raum vnnd Platz gelaſſen / zu dancken: 
wie dann ſonſten weder ſolches / noch die Ratifi⸗ 
cirung gemelter Tractation / vnd beſtaͤttigung der 
Freyheiten / auch Geſtattung ſo wol deß Geiſtli⸗ 
chen als Prophan⸗ Friedens vnnd anderer Sa⸗ 
chen krafft von Ihrer L. begehrter ſpecial Fries 
dens Handlung / erfolgt were. Wienun ſolches 
von J. Landerſt nicht verſtanden werden koͤnte: 
alſo chaͤte diefes nicht zu geringes Verachtung 
J. Lond Dero hochloͤbliches Hauſes Sachſen 
gereichen / daß eben die jenige / welche die verſpro⸗ 
chene Kaͤyſ. Gnade niemals angenommen / die⸗ 
ſelbe Schimpfflich hindangeſetzt / zu Verhinde⸗ 
rung Ih. L Commillion die Waffen ergriffen / 
vnd jhr muthwilliges Muͤthlein zuerkuͤhle ganz 


vnd gar nichts vnderlaſſen hetten / in Genieſſung 


deß Mayeſtaͤtbrieffs / vnd demſelben anhangendẽ 
Ben=ficien (derentwegen Sie vermoͤg obgedach⸗ 


tes J. Kaͤyſ. Handtbrieffleins / groͤſſer Befahr zu 


verhuͤten / vnd wann nach der Hand die Rebellen 
ſich darzu bequaͤmen wuͤrden / auß viel freundtli⸗ 


cher Confidenz vnnd Vertrawen gegen Ih. $. 
— — ——— — — s 


Dritter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 


— Auftee ai c RAARERERER ..0 .; 
fich erkläre hette ) den andern, welche der en 
miffion fich accommodirt / vnd die Sachen zu fol 
chen Extremiteren nicht kommen laffen / gleict 
gehalten / vnd derfpecial Conuention, Langtob 
tigen Handhıngen/ vnd darauff erfolgter —* 
Kayf May ratification ebener maſſen gemeſſer 
ſolten. Gleich wie aber die Boͤhmiſche Staͤnde 
fich im geringſten nicht zubeflagen hetten / daß h 
nen die Pfort der Gnaden nicht lang gnugſam 
auffgelaſſen worden were: alfo herten fie es al 
niemand anders / als ihnen felbften zuzumeſſen / 
daß ſie ſich dere vom hochloͤblichſten Roͤm. Rap. 
Rudolpho dieſes Nahmens den andern © hriſt· 
mildeſter Gedaͤchtnuß / ertheilter Prwilegien 
Recht vnnd Gerechtigkeiten / (welcher fie doch⸗ 
gleich wie auch Ihrer L Herren Vorfahren au 
Erfangung derfelben aefchehener Interceſſiona 
und Vorbittſchreiben / fich minbrauchet ) DUF 
ihre Hartneekichte nnd murhrofllige Rebellion ⸗ 
vermirscht dero von GOTT dem Allmaͤchtigen 
allergnaͤdigſt verliehener Victori / ſich verluſtig 
gemacht hetten. Vnnd ob wol den Augſpurgi⸗ 
ſchen Confeſſions verwandien in Ihrem Koͤnig⸗ 
reich Böhmen offtgedachter Mayeſtaͤtt Brie 
von Deroſelben hochloͤblichſten Vorſahren( iM 
gnaͤdigſter Hoffnung vnnd Zuverſicht / es wur⸗ 
den / vermoͤg jhrer Verſprechungen / ſolche Kaͤy⸗ 
ſerl. Geſtatt: vnnd Verleyhungen in gehor ſamb⸗ 
ſter ſchuldiger Trew vnd Banekbarkeit / auch oh⸗ 
ne ferrners ärgernuß vnnd Eyn fuͤhrung weiters 
Vnheils gegen Ihrem Hauß dermal eins wide | 
umb erkennet werden /) als Staͤnden gegeben 
worden were · ſie aber nichts deſto weniger von ſo 
offentlichen Notori Feinden ſich nicht abgeſon⸗ 
dert / J. trewe Vorſorg gegen jhnen im gering⸗ 
ſten micht erkennet / in fer nerer Betrachtung / di 
ſie von jhrer Rebellion nicht abgeſtanden / vnnd 
alſo deren von Ihrer Kayſ. Mayeſt. angebotte⸗ 
nen Gnad ſich nicht Theilhafftig gemacht / ſon⸗ 
dern in geſampt bey den andern Rebellen noch 
immerdar verharret / neben jhnen gut/ vnd friedli⸗ 
he tractationes hindangeſetzt / ren König vnd 
Herꝛn verfolgen / vnd einferftem jhrem vermoͤgen 
nach / denſelben gantz vnnd gar auß dem Weg 
raumen / auch ohn allen Zweyffel alles auff deß 
Kriegs Außſchlag vnnd die Spigen ſtellen mol 
len / wie nicht weniger and) den andern Rebellen 


vnd Feinden Ihrer Kayſ. Mayeſt. Huͤlff zu ley⸗ 


ſten ſich vnderſtanden hetten. Daß man diß orts 


ſtillſchweigend vbergienge / was zu ſolchem Bor’ 


haben in deroſelben Kirchen vor Brfach / vnnd 
Anleytungen gegeben worden weren / weil Son⸗ 
nenklar vnd am Tag / was maſſen bald nach at 
geſponnener ſolcher Rebellion / von offentlicher 
Cangel/einedurch die Redimsführer ſolcher Re⸗ 
bellen concipirte Schrift wider Ihren hochloͤbll⸗ 
hen Herren Vorfahren, KayferMarehiamrdef 
fen Worten vnnd Brieffen fein Glanben zuzu⸗ 
fellen were / fondern daß man viel mehr den 
Ständen vnd derofeiben Verſamblung / die ver⸗ 
bottener vnd vnrechtmaͤſſiger weiſe geſchehen / ge⸗ 
horſamb leyſten ſolte / verleſen worden. Iremal® 
ſolch leichtfertig Jauch allen Potentaten / Fuͤrſten 
vnnd Herren zu ſonderlichem Nachtheil gerei⸗ 
chend Rebelliſche Berbindnus wider IhreKay⸗ 
ſerl May.vnnd deroſel ben hoch! oͤbliche m Hauß 
su Prag anzuſtellen / alle zu ſelbiger Zeit auß wie 
len orten vnd Koͤnigreichen gegenwertige Bund’ 


genoſſen 


Nen 






Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 32 


Das Neun vnd Dreyſſigſte Buch, 


— — — 


1622.genoſſen in verſchloſſener Kirchen bey einander 
verſamblet geweſen / hetten nicht allein vermeinte 

ſolche Bundgenoſſen ein ſolch Gottloß Werck 

mit offentlicher Ableſung von der Canzzel beſtaͤt⸗ 

tiget / ſondern auch zu mehrer ſolch verbottener 
Verbuůndnuſſen Außbreytung die damahls ge⸗ 

haltene Predigt durch offentlichen Trust auß 
ſprengen laſſen: Hetten auch in der Kirchen 

ſolch vnrechtmaͤſſiger Confoderation vnnd 
exbuͤndnuß nicht allein beygewohnet / ſondern 

auch ſelbige dazumal confirmiret: welches dann 

ebener maſſen fo wol von Augſpurgiſcher Con- 

feſſion zugethanen / als auch von andern Boͤh⸗ 
miſchen Eynwohnern / geſchehen were: auß wel⸗ 

cher Vrſachen dann einer oder mehr Perſonen 
vnbewuſte intentiones im geringſten nicht ange⸗ 
ſehen werden ſolten. Dieſer vnd dergleichen Vr⸗ 
achen wegen wuͤrde nicht allein Ihre Kayſerl. 
Mayıf ondern auch Ihre $.felbft vor der ganzen 
Weit entſ⸗ chuldigt ſeyn / weil den Augſpurgiſchen 
Confeſſionsverwandten eben das jenige / was 
auch andern begegnet / widerfahren were / vnnd 
olches vermoͤg der getretwen/Annor 620. am 
7. Tag Aug,gefchehener Abmahnung / daß wo⸗ 
ſern ſie Ihre Kay. May. verſprochene Gnad nit 
annemen / vnd ſich J..anbefohlener Commiſſis 
nicht gehorſamblich accommodiren vnnd bequaͤ⸗ 
men wolten / ſie alsdann nicht allein die Religion 
fi ondern auch allejhre Privilegia einem vngewiſ⸗ 
ſen außſchlag deß Kriegs vnd dem wanckelmu⸗ 
ligen Gluͤck anvertrawen würden, Wann dem ⸗ 
nach auß J. von J. Kayſ. May. allergnaͤdigſt 
anbefohlener Commiſſion außtrůcklich erſchiene 
vnd zuerſehen were / daß Sie allein die jenige per⸗ 
onen / welche oberzehlter maſſen / ohn allen Ge⸗ 
walt vnd Schwertsſtreich / um ſchuldigen Ge 
orſam ſich widerumb begeben wuͤrden / zu Gna⸗ 
en auffnemen wolte / vnd daß dizfalls ein In; 
derſcheyd zuhalten aller vernunfft gemaͤß were / 
vber das der Augſpurgiſchen Confeſſion zuge: 
thane nicht weniger / als die andere Rebellen vber 
gnugſamblich gewarnet worden / vn doch nichts 
deſto weniger ſolche Rebellion ferrners zu conti⸗ 
nuiren vnd das euſſerſte zu tentiren wie dann >, 
nicht vnbewuſt / in was Zuftand dazumal bey 
weiffelhafftigem Außſchlag deß Kriegs Ihrer 
Kaͤyſ. May.Sachengeftanden ) ſich im gering» 
ſten nicht gefchewer herren : als folgte dannenhe⸗ 
ro vnwiderſprechlich / daß auch bey fo sinhellig, 
lich continnirter Rebellion ale vnnd jedwedere / 
ohn einzigen Vnderſcheyd ihrer Freyheiten / Pa⸗ 
ronats Rechten / wie auch deß Mayeſtaͤttbrieffs 
ſelbſten ſich verluſtig gemacht / vnnd daß derowe⸗ 
gen Ihre Kay. May in dieſer Sachen ein durch⸗ 
gehend gleichmaͤſſige Gerechtigkeit damals hette 
adminiſtriren muͤſſen. Sonſten wuͤſte Ihre Kay. 
NMayeſt.ſich noch allergnaͤdigſt zuerinnern / daß 
nach dem hiebevor von dero Feinden ins gemein 


hf 


a — — — — — — — — — — 
—eA—— S —— u) 


| allerhand Calumnien vnnd Verleumbdungen/ 


| geichſamb als wann dieſelbe etwas wider ſie vnd 
den Religionsfrieden vorgunemen bedacht gewe⸗ 


* die Boͤhmiſche Staͤnde deſſen gewißlich zu⸗ 
verſichern / Sie dem ſo 


— — — — — 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 32 





ſen / auß geſpreugt worden’ Sie J. O gebetten bet, 


hoch bethewerten Reli⸗ 
Hong/als auch deß H. Roͤm. Reichs fundamen⸗ vernommen / wie J. J. — 
Aal Sazungen ähnlichen Prophanfrieden in al⸗ 
(m ein ſatten gnůgen thun wolte: geſtalt dann e⸗ 
bener maſſen alle jre gechane Sincerirungen das | erfuchen 


hin gerichtet geweſen weren:wie Sie auch gleich, 
falls gemelte Ihre gnädigfte Erklaͤrung / vnd das 
Ihre May.beygebrachte Muͤllhauſiſche Decret 
oder Receß wie nit weniger wegen J. c habender 


Plenipotentz Reſpects in etlichen dero Erbkoͤnig⸗ 


reich Boͤhmen incorporirten Provintzen be⸗ 
ſchloſſene / verſprochene on beſtaͤttigte Tractation 
auffricht, vnd vnverbruͤchlich halten oölte. Des 
rentwegen dann weder Ihre gnaͤdigſte Verſpre⸗ 
chungen / noch auch J. Lſonſten gegebene Wort 
vnd gethane Syncerirungen / rechtmaͤſſiger wei⸗ 
ſe / vnnd mit Billigkeit / in Zweiffel gezogen / viel 
weniger vbel gedeutet oder außgelegt werden koͤn⸗ 
ten: ſondern hetten im Gegentheil alle vnd jegli⸗ 
che die wolverdiente Straff vnnd alles dannen⸗ 
hero entſtandene Vnheyl de Boͤhmiſchen Staͤn⸗ 
den ſelbſten zuzumeſſen / bevorab da erſt: vnd offt⸗ 
gedachte Staͤnde alle verſprochene Kaͤyſ. Gna⸗ 
de Halßſtarrig auß geſchlagen / vnnd alfo deroſel⸗ 
ben ſich ſelbſten verluſtig gemacht hetten. Wol⸗ 
te demnach Ihre Kaͤyſ. Mayeſt. Steh der and, 
digſten Zuverſicht getroͤſten / (wiewol Sie ver» 
hoffte / Ih.noch vor Endung deß Negenfpur, 
giſchen Convents nach Verrichtung der Ge⸗ 
fchaͤfften Sich einſtellen werde) J. Kwerde dieſes 
alles mit gantzem Fleiß erwegen / noch von Iren 
Kayſerl. Worten oder aller getreweſter affection 
gegen reg, etwas widriges Ihr eynbilden / ſon⸗ 
dern vielmehr Sich deſſen gewißlich getroͤſten 
vnnd verſichern / daß Ihre Kayſ. Mayeſt. eben 
dardurch nichts anders fuchen thaͤte / als wie Ste 
den werthen beſtaͤndigen Frieden / vnnd alſo ein 
friedfertiges Regiment (derentwegen Sie nun⸗ 
mehr etlich Jahr hero Sich nicht hette verſichern 
koͤnnen /) dermal eins in Dero Erb Königreich 
Boͤhmen widerumb eynfuͤhren / beſtaͤttigen / vnd 
alſo alle widrige Gelegenheiten zu einer neuwen 
Auffruhr gantz vnnd gar dermahl eins auffhe⸗ 
ben moͤchte. Inmittelſt wolte Sie Ihr hoͤch⸗ 
ſtes Fleiſſes angelegen ſeyn laſſen / wie zwiſchen 
Ihr Kayſerlichen Mayeſtaͤtt vnnd Ihrer L. ein 
trew auffrichtig Confidentz vnnd Correſpon⸗ 
dentz allezeit erhalten auch zu nichts widriges 
ein rechtmaͤſſige Vrſach vnnd Gelegenheit ge⸗ 
geben werden möchte: im geringſten nicht zweiff⸗ 
iendey hres. werden hr Herotſch Gemuͤth / 
Teutſche vnnd Auffrichtige Intention gleicher 
maſſen dahin richten: Dero Sie im vbrigen jhre 
beſtaͤndige Freundſchafft vnnd Gnad hinfuͤrters 
abermals anpræſentirete / rtc. 

Bald nach dieſem har Chur⸗Mayntz vnnd 
Landgraff Ludwig von Darmſtatt bey Chur⸗ 
Sachſen vmb Perſoͤnliche Erſcheinung auff 
dem Eonvent zn Regenſpurg inſtaͤndig ange, 
halten. Dieweil aber folches nicht helffen wop 
len fondern Ihre Churfürftliche Gnaden etli⸗ 
cher Vrſachen vnd fonderlic) der abgefchafften 
Prediger zu Praghalber fich gewaͤgert: als hat 
Sie deßwegen an Chur⸗Mayntz vnnd Heſſen 
Darmſtatt ſub dato den 4. Novembr. folgen 
den Inhalts geſchrieben: Ihrer Churfuͤrſt. Gn. 
zu Sachſen were das von J. J.. Kdurch einen 
Currirer abgeſchicktes Schreiben zu Merßburg 
wol vberantwortet worden / auß welchem Sie 
Sie nicht allein a⸗ 


bermaln zur Perfünlichen Erſcheynung naher 


Megenfpurg vermanen / fondern auch darneben 
/ deß Herren Churfürften zu Bran, 


R denburg 


193} 





1622, 


Chur Ga 
chfen 
Schreibe 
'an Chur 
Mayn 

| vnnd Heſ⸗ 
ſen Oarm 
Itatt. 
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Die E⸗ 


bangeli⸗ 


ſche wer⸗ 


IJ.AA. hievorigemſuchen / vnd zu Ir habendem 


foͤrdern / daß man einmal zur pflantzung vnd wi⸗ 


auch beydes die Lutheriſche vnd Reformirte mir 


ohne heulen vnd klagen jhr Vatterland verlaſſen 
muͤſſen. 





1 
4 A ; 4 1% : a (Ati 5 
194 Deittericheil/Yiipertändifher Hiferin⸗) j | 
denburg / fo wol Pommers vnnd Braunſchwei⸗ 
gers Cnochmaln zu diſponiren / damit fie fich 
allerſeits in der Perſon dahin verfügen moͤch⸗ 
ten. Wie Sie nun ſich jedes mal erklaͤret vnnd 
exbotten / daß an Ihrem erſcheinen / woferrn Sie 
der andern erforderten fortreyſens vergewiſſert / 
fein Mangel ſeyn ſolte / auch darzu Chur, 
Brandenburgs vnnd Pommers Le. ermahnet: 
alſo mögen Sie Ihre 88. nicht bergen / daß 
Chur Brandenburgs L. fich auff Ihre Erinne 
rung nunmehr zur Perfönlichen Erſcheynung / 
woferrn ſich die andern erforderte Chur vnnd 
Fuͤrſten auch in der Perſon einſtellen wuͤrden / 
reſolvirt / auch daß dergleichen von deß Hertzo⸗ 
gen zu Pommern vnd Braunſchweig S$-.gefche 
hen moͤchte / gute Hoffnung gehabt. Es hetten 
aber die zu Prag fuͤrgehende Haͤndel / in dem man 
den Teutſchen auff aller gnaͤdigſte Bewilligung 
vnnd mit Vorbewuſt der juͤngſt verſtorbenen 
Roͤm. Kaͤyſ. Kudolphi II. vnd Matthiæ hoch, 
loͤblichſter Gedaͤchtnuß / auch durch vieler Evan⸗ 
geliſchen Chur: vnnd Fuͤrſten milte Handrey⸗ 
chung erbawte Kirchen geſperret / vnd die Evan⸗ 
geliſchen Prediger abgeſchafft / eins vnd deß an⸗ 
dern Gemuͤt vnd Vorſatz nunmehr der Geſtalt 
alterirt vnnd jr? gemacht / daß Sie nicht wuͤſte / 
ob an jetzo bey denſelbigen diß falls etwas zuerhe⸗ 
ben / ja Sie / Ihre Churfuͤrſtliche Gnaden ſelb⸗ 
ſten ſeyen durch diß weſen alſo perturbirt / daß 
Sie ſich noch dieſe Stundt Ihres fort vnd auff⸗ 
zugs wegen nicht entſchlieſſen koͤndten / in maſſen 
RL nicht allein auß Ihr en den 9. vnnd 
26, Dato nechſtverſchienen an dieſelbe getha⸗ 
ne Schreiben / ſondern auch deme / ſo an die 
Roͤmiſche Kaͤyſerliche Mayeſtaͤtt Sie derent⸗ 
halben bey einem eignen Currirer gelangen laſ⸗ 
ſen / IJJ. W. ſub dato den 30. einsdem commu- 
nicire, mit mehrerm / vnnd wie weit Sie indie, 
fen Werck taͤm ratione religionis quäm obli- 
gationis infereffire / würden vernommen has 
ben. Wann fich dann zubefahren / ehe diefen 
ſchweren weit außfehenden/ vnnd vber alles vers 
hoffen zugetragenen / auch von Tag zu Tag contt, 
nuirten incidenten remedirt werde / der Evangeli⸗ 
ſchen Chur vnd Fuͤrſten Perſoͤnliche Erſcheynũg 
auff den angeſtellten Tag ſchwerlich erfolgen 
moͤchte: als verſehen Sie ſich / Ihrer Kayſerl. 
Mayeſt.werde ſich auff angeregt Ihr Schreiben 
vmb fo viel eher vnnd gewiriger reſfolviren / auch 


Marades tft im Monat November / als ein Kay⸗ De, 
ferlicher Connnillarius, von Wien ge Prin ſefange⸗ 
in Mähren geſchickt worden, das Vrtheil⸗ Bel ne 
—2 Ka fäch mie den ßoͤhmen Rae 

ches wider dte gefangene / ſo ſich mit den Boymen 

wider Ihre Kaͤyſerl Mayeſt.eingelaſſen / war ger |; 
fprochen worden / zu exequiren. Gleich wol Noto 
das Vrtheil vor der execution gemiltert * De ö 
den. Erfttichift anf dem Herrenſtand der Mar⸗ Ki 
fchalcf vonder Lip / welcher zuvor zum Schwen | 
Berlierung feiner rechten Hand / vnnd Eonfift 
rung aller feiner Gitter verdamt gewefen? au 
Kaͤyſ. Gnade zu ewiger Gefaͤngnuß condemnirt 
worden Darnach iſt Chriſtoff Ritſchaw / wei eben 
mit dem Schwert hat follen gerichteeund gepler⸗ 
theilt werden / neben Conſiſcirung ſeiner Guͤter / 
auf Käyferl, Gnad sn emiger Gefaͤngnuß ver 
wieſen worden, Zum dritten / Rudolxyh 9— 
Schleunitz / welcher zum Schwerd vnnd verlu⸗ 
aller feiner gͤter verdamt geweſen / iſt in eine dreh) 
jährige Gefaͤngnuß eingeſpert worden. Zum vie 
te / Senco v0 Wallen ſtein / welcher Schwer 
vnd verlierung aller feiner Guͤter condemnirt 9% 
wefen/hat gieichfalls diefe gnad erlangt / daß ſet 
ne Straff in eine ewige Gefaͤngnuß verwand 
worden. Zum fuͤnfften / Fridtich Kaunitz / wen⸗ 

cher auch zum Schwerd vnd Confiſcirung aller 

feiner Güter verorrheife gerwefen,ift biß auff 0 

tere Reſolution Ihrer Kaͤyſerl. Mayeſt. widet 

umb in das Gefaͤngnuß gefuͤhrt worden. Zum 
ſechſten / Carl Kaunig welcher ebener maſſenzu 

dem Schwerdt vnnd verluſt aller feiner El 
condemnirt geweſen iff auß Gnaden in ewigt 
Gefaͤngnuß relegirt worden. Zum ſiebenden 
Wenhel Mally fo sum Schwerdt / vnnd aller 

feiner Guͤter Conftfeirung verdamt gemein! 

auß Gnaden / vnd biß zu anderer Kaͤyſerlichen 
Reſolution / widerumb in das Gefaͤngnuß remit⸗ 

tirt worden. Zum achten / der oberſte Landſchret⸗ 
ber von Zeutha / ſo zum Schwerdt vnnd Der 
lierung feiner rechten Hand verdamt geweſen/ 

auß Gnaden in ein ewige Gefaͤngnuß verwieſen 
worden. Zum neundten / Bernhard Schaff / der 

aͤlter / welcher mit Conſiſcirung aller feiner Gü— 

ter zum Schwerdt verdamt geweſen / iſt auß gua⸗ 
den / vnd biß auff weitere der Kayſ. May. Erkla⸗ 
rung / wider in das Gefaͤngnuß geführt words. 

Zum zehenden / Georg Zararsty/ welcher zum 
Schwerd vnnd Eonfifeirung aller ſeiner Hure 
condemnirt geweſen / iſt mit einer dreyjaͤhrigen 
Gefaͤngnuß begnaͤdiget worden. gut 
Chriſtoff — 
& 









































— — 
> 


vertrawen nach / das jenigedarbey thun onnd ber 
Auß dem Riteerffand find erftlich | 
Plecktha vnnd Ludwig Kracowin 7 welche beyde 
sum Schwerdt vnd Confiſcirung aller jhrer Ou⸗ 
ter verdampt geweſen / auß Gnaden / biß auf 
ferrnere Kaͤyſerl. Reſolution widerumb carcert 
ret worden. Zum andern / Vaditzky / ſo zu dem 
Schwerdt / verlierung ſeiner rechten Hand vnnd 
aller Güter condemnirt geweſen / if auß Gnaden 
in eine ewige Gefaͤngnuß verwieſen worden: zu. 
dritten 7 Wenzel Nechenberger / ſo mit dem 
Schwerd vnd Confiſcirung aller feiner Guͤter 
hat follen geſtrafft werden / iß auß Gnaden in ei⸗ 
ne zweyjaͤhrige Gefaͤngnuß eingeſperret wor⸗ 
den. Zum vierdten / Kelletſchin / welcher zum 
Schwerdt / Verlierung ſeiner rechten Hand vnd 
aller feiner Guͤter verdamt geweſen ft in einen e⸗ 
wigen Kaͤrcker eingefperzt worden, Zum fuͤnfftẽ / 


Andreas 


derbringung deß lieben Friedens kommen vnd ge⸗ 
langen / vnd nicht ein newe Vnruhe / fo vielleicht 
groͤſſere Gefahr / als die erſte / nach ſich stehen koͤn⸗ 
te / vervrſachen möge. 

In Maͤhren iſt es den Evangeliſchen nicht 
beffer / als denen in Böhmen dißfalls ergan⸗ 
gen. Dann nicht allein die Widertaͤuffer / dx, 
ren es daſelbſt ein groſſe Anzahl gehabt / ſondern 


jhren Predicanten auß dem Landt verbant wor⸗ 
ven. An Iglaw ſeynd auff einem Tag etlich 
hundert aufgezogen / die Hauß vnnd Hoff ver, 
laſſen: welches ein trawrig Spectackel geweſen / 
daß die arme Leut mit Weib vnd Kindern nicht 


— — 
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93) 1622| Andreas Seite / fo zuvor zu Verlierung der 
reiten Hand vnnd zwey Drittheil feiner Guͤter 
derdampt geweſen / iſ auß Gnaden zu Einſamb⸗ 
Img ver Allmoſen in der Kirchen zu S. Jacob 
deputirt worden, 
Auß dem Biirgerlichen Stand / iſt erftlich 
ang Adam von Olmißz / welcher hiebevor sum 
chwerd vnd Verluſt deß halben Theils ſeiner 
Guter verdamt geweſen / zur offentlichen Hand» 
arbeit in der Start Olmitz in den Eyſen ein Mo⸗ 
nat lang deſtinirt worden, Zum andern / Veit 
Oeſterꝛeicher von Olmizz iſt zur confiſtirung deß 
halben Theils ſeiner Guͤter condemnirt worden. 
Zum —* — Torm / Teutſcher Secreta⸗ 
rius, ſo zuvor důͤr verlierung ſeiner rechten Hand 
verdamt geweſen / iſt biß auff ferrnere Kaͤyſ. Re⸗ 
ſolution wider ins Gefaͤngnuß gefuͤhrt worden. 
Nm vierdten Martin Leopold von Iglam / wel⸗ 
cher zuvor zum Schwerdt vnd Confiſcirung al 
Ic? feiner Guͤter verdamr geweſen / iſt auß Gna⸗ 
den zu zwey Monatlicher Verſtrickung verwie⸗ 
fen worden, Zum fuͤnfften / Hincon von Iglaw / 
fo hiebevor zum Schwerdt vnnd verluſt deß hal⸗ 
en theils feiner Güter verdamt geweſen / iſt auß 
Bnaden / vnd biß auff ferꝛnere Ränferl. Reſolu⸗ 
tion / widerumb in feine vorige Gefaͤngnuß vers 
ſchickt worden. Zum ſechſten / Friedrich Mayn⸗ 
rath von Znaim / welcher zum Schwerdt vnnd 
Confiſcirung aller feiner Güter condemnirt ges 
weſen / iſt auß Gnaden zur Arbeit im Stattgra⸗ 
en zu Wien auff ein Jarlang verwieſen worden. 
um ſiebenden / Friederich Truſchitzky / welcher 
um Schwerdt vnd Confiſcirung aller feiner gů⸗ 
er verdamt geweſen / iſt auß Gnaden zu zwey⸗ 
jaͤhriger Handarbeit in den Eyſen zu Radis de⸗ 
putirt worden, Zum achten / Johan Lanſtrangtz⸗ 
ey fo zu Sonftfetrung aller feiner Guͤter vnnd e⸗ 
wiger Verweyſung deß Landts condemnirt ge⸗ 
weſen / iſt zur Handarbeit in den Stattgra⸗ 
ein i Wien auff Bier Jahr lang verdammet 
rden. 
































Welcher Geſtalt die Grawbuͤndner von den 
Spanif chen vnnd Ertzhertzogs Leopoldi Kriege» 
volck vberwaͤltigt worden / vnd jhre Geſandten ei⸗ 
nen nachtheiligen Accord mit dem Gubernator 
10 Meyland gemacht haben / iſt droben erzehlt 

worden. Die Gemein war mit ſolchem Accord 
Nchezu Frieden; Aber der Erghergog vnnd Die 
Panifche wolten fie mit Gewalt zwingen / den⸗ 
ben zuhalten. Die gute Leut namen jhre Zu⸗ 
ucht zudem Königin Franckreich: aber der ſel⸗ 
x war damals fo Enferig/feine eigne Vndertha ⸗ 
— von der Reformirten Religion zuverfolgen / 
aß er jhn kein Gehoͤr gab / vnd ließ die Spanier 
den Grawbuͤnden machen / was fie wolten: 
elches ſeine Vorfahren nicht gethan hatten. 
ie ſuchten auch Huͤiff bey ihren Nachbaren / 
en Evangeliſchen Schweitzern / die dazumal zu 
aden verſamblet waren. Vnd ward zwar von 
den ſelben befchloſfen / daß man jhnen helffen fol, 
eZu welchem Ende die von Zuͤrch verſprochen 
ten jnen 42000. Mann zu zuſchicken: Die von 
Dafel 2000.dievon Schaffhaufen rooo. deß⸗ 
Heichen wolten auch die von Bern jhnen mit ei⸗ 
Mr ſtarcken Hutff uſpringen. Aber folche Huf 
ieb zu lang auß / vnnd gieng gar viel Zeits darı 
auff / che die Schweiger in den Harnıfch kom⸗ 
men konten Die Grawbuůndner hatten auch den 
nenne 
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Pfaltzgraffen / den Graffen von Manßfeld vnd 
die Staten der vereinigten Niderlanden vmb 
Huͤlff erſuchen laſſen: aber dieſelbe hatten mit jh⸗ 
nen ſelbſt fo viel zu thun / daß ſie ihnen wenig bey⸗ 
ſtandts leyſten konten. Alſo wurden damals die 


Grawbuͤndner Huͤlffloß gelaſſen / welche vnder 


dem Joch der Spaniſchen ſeufftzten / vnnd kein 


Mittel ſahen / wie ſie ſich deſſen entledigen moͤch⸗ 
ten. Dann die Spanifche hatten jhnen jhre 
Waffen genommen / vnnd hatte es das anſehen / 
daß ſie vnnd jhre Rachkommen nun hinfuͤro E⸗ 
wiglich vnder ſolchem Joch wuͤrden muͤſſen ſte⸗ 


cken bleiben. Aber es iſt endlich bey ihnen Wahr 
worden / was man im gemeinen Sprichwort 
pflegt zuſagen Füror arma miniſtrat: der Zorn 
gibt Waffen. Dann die Brettingawer giengen 


den 24. Aprill in den Waldt / als wann ſie Pall⸗ 
menzweig holen wolten / wie es in demſelben Sand 
gebraͤuchlich iſt: Aber fie brachten gute ſtarcke 
Kolben vnd Kluͤppel mit ſich / mit welchen ſie als 


wuͤtende Menſchen auff die Spaniſche vnd Leo⸗ 


poldiſche Soldaten fielen / vnnd haben die Beſa⸗ 
zung / ſo zu Gruſch / Sewiſch und Sehirs lagen, 
theils erſchlagen / theils ins Waſſer geworffen / 
ohnangeſehen die Spaniſche ſich dapffer zu wehr 
ſtellten / vnd auff die Brettingawer ſchoſſen. Zu 
Sehirs flohen fünffsig Soldaten in die Kirch: 
aber die Brertingamer warfen Feuwer hineyn / 
alſo daß fiealleombfamen. Eriiche der Spant 
ſchen die entrinnen kondten / haben fich auff die 
Veſtungen zu Mayenfeld / Chur vnnd auff den 
Steyg begeben / damit ſie nicht auch / wie die an⸗ 
dere / abgepruͤgelt wuͤrden. Darauff ſeynd die 
Brettingawer vor Mayenfeld geruͤckt / haben 
daſſelbe belaͤgert / vnd etliche Bollwercken darfuͤr 
auffgeworffen. Vnder deſſen ſind etliche Ge⸗ 
ſandten von Schwitz vnd Glaris zu dem Ober⸗ 
ſten Reitnawer / welcher võ Ertzherzogen Leopold 
daſelbſt beſtellt geweſen / geritten / vnd haben mit⸗ 
tel vorgeſchlagen / wie man die Vnruhe ſtillen 
moͤchte. Aber er wolte denſelben nicht ſtatt geben / 
ſondern brach deß Nachts auff mit allem ſeinem 
Wolck / vnd zog auff den Steyg zu / in willens / 
die Brettingawer an dreyen Orten anzugreiffen / 
nemblich auff dem Steyg / zu Flaſcherberg vnnd 
Flaſch / welche oͤrter er in den Brand ſtack / ver⸗ 
meynendt / daß die Grawbuͤndner dahin ſolten 
lauffen / den Brandt zu leſchen. Aber ſie lieſſen 
die Doͤrffer brennen / vnnd zogen mit dg. Mann 
dem Oberſten Reitnawer entgegen Als die Sol⸗ 
daten die Bawren ſahen ankommen / rufften ſie 
jhnen zu / vnd ſprachen: Kompt her / jhr Kuͤhmel⸗ 
cker / wir wollen euch heut einen andern Gott leh⸗ 
ven kennen. Aber die Bawren antworteten jnen / 
Wir halten vns an den alten Gott / in deſſen Na⸗ 
mer wir zu euch kommen. Darauff ſie alsbald / 
als vnſinnige Leut / die Soldaten vberfielen / vnd 
ſchlugen ihrer 400. zu Todt / 200. jagten fie in 
den Rhein / vnnd hette wenig gefehlt / der Oberſte 
were daſelbſt auch ertruncken Den erſten Maij 
haben die Grawbuͤndner denen zu Mayenfeldt 
die Muͤhlenbach abgegraben. Die Belaͤgerte 
fielen auß / aber fie wurden mit Schaden wider 
zuruͤck gerrieben. Mittlerweil feynd zu Chur 
ober die tauſent Neapolitaner su Roß und Fuß 
ankommen / welche den 2. Maij ins Schanft- 
fer Thal eingefallen / all das Vieh fampr dem 
Haußraht weggenommen / den Flecken Mala- 
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Spaniſche Befagung/fo darinn lag / mit jhren 
Ober vnd Vnderwehren / Sack vnd Pack / was 
jhr eigen were / fligenden Fahnen vnd brennenden 
Lunten pi te aufziehen: welchesihnen auß Gna⸗ 
den bewllligt worden, Alſo ſind Soo: wolgeruͤſte 


den Steyg hinabwerts convoyirt worden. Nach 
dem die Buͤndner Mayenfeld eyngenommen / 
haben ſie ſich vertheylt / den Steyg wol verwah⸗ 
rer / vnnd den ſtareken Daß zu Tieffencaſten / 
welcher mit 00. Spaniſchen beſetzt geweſen / 
vmbringt. Die haben ſich den zo. Maij auch 
ergeben / dieweil fie fich vor den Prügeln forchten / 
vnd find nach Ober⸗Halbſtein / vnnd ſo fort auß 
dem Landt gezogen. Denſelbigen Tag ſind die 


hen alsbaldt eine vorneme Schant nahe bey der 
Statt am Mittelberg eingenommen / auß wel⸗ 
cher ſie dermaſſen in die 


dem ſo haben ſie denen in der Statt die Muͤhlen⸗ 
baͤch vnd alle Brunnen abgegraben. Deßwe⸗ 


Parlamentiren / vnd den 6. Dito nachfolgende 


den 7. Junij Morgends früh die Statt rau⸗ 
men / vnd durch Tieffencaſten auff Claven zu mit 
frey ſicher Geleyd Sack vnd Pack / jhren Jah» 
nen vnd Oberwehren ziehen. 2. Die vier Gefan⸗ 
gene Predicanten / Porta, Alexius, Blaſius, 


geflellewwerden : dafürder Biſchoff vnnd das 
Thumbcapittel ſolte Bürge ſeyn. 3. Damit nie⸗ 
mandim dand vo den Soldaten in jhrem Abzug 
beſchaͤdiget wuͤrde / ſolten fie drey jhrer Bor, 
nembffen Capitaͤynen zu Geiſeln hinderlaſ⸗ 
ſen. Dagegen haben die Buͤndner verſprochen / 
daß ſie erſtlich den Biſchoff und as Capittel / jo 
viel jhre Perſon vnnd das jenige / darzu ſie gut 

Recht vnnd Fug hetten / beſchuͤtzen / vnnd jhnen 
Friede vnd freyes Geleyd / ſo wol auff dem Land / 
als in ihrem Hof / ſchaffen: 2. dem abziehendem 
Kriegsvolck nothwendigen Proviandt / vmb ſein 


Capitaͤyn ledig laſſen wolten. Im abziehen hatt 


Spaniſche Soldaten außgezogen / vnnd vber 


Start zu Staub vnd Aſchen ſchieſſen koͤnnen. Zu fangs vnbewehret waren / ein Goͤttlich Were 


gen die Belaͤgerte den 4. Junii angefangenzu 


Artickel eingangen find: ı. Die Befasung ſolte 


Alexinder, vnnd der Hauptmann R uinelli fol | 
sen ohn einigen Aufffchub wider auff freyen Fuß 


Geldt folgen laſſen: 3. Die zween Gefangene 


lianiſchen Soldaten erhaben. — 8 
f —* keines wegs mit dem Oberſten DS ' 
auff Engadin vnnd Claven ziehen — 
als derſelb ſie mit Gewalt darzu zwingen pol! 
haben fie ſich zugleich widerfeng/ vndauff die * 
talianer geſchoſſen. Alſo ſeynd dig Teutſchew a 
che 750. auß erleſene Saltzburgiſche Sa 
waren / wberden Steyg zum Landt hmauß 
aleiyter worden: Doc) haben ſie zuvorn ae 
Bindnerndey Malans geſchworen / daß I 
Waffen nimmermehr wider die drey Binde) 
noch die Evangeliſche Staͤtt in der Schwau 
vnnd die von Glaris tragen wolten. Badeh 
iſt mit feinen Italiaͤnern dern 300.40 Pferd 
vnnd 1200, zů Fuß geweſen / fies Wegs —* | 
gezogen. Im erſten Anfall vnd fo offt die Bund 
ner wider jhre Feind geſtritten / iſt jhnen ci * 
Amblein erſchienen / dardurch fie verſicher· wo 
den/ daß das vnfchuldige Samb EDER HU 
ches der Welt Sünden trägt / bey jhnen were/ 
vnnd jhnen Huͤlff vnnd Beyſtand leyſtete 
hat man auch auff den 4. Maj / dep —— 
mb 4. Vhren / vber den Steyg zwo Fahnen 
deren Die eine Schneeweiß / die ander Blun⸗ 
geweſen / mit einander ſtreiten ſehen: DIE ze] 
erhielt ven Sieg / vnnd ward die Roche niduo 
worffen / alſo daß die Leut nicht anders meynten⸗ 
es were eine rechte vnd warhafftige Fahnen von | 


dem Himmel gefallen. Es iſt auch Kundbarl- 4 


onnd vberallin den Bundten bekandt / daß Pr 
rer Hafe vnnd feine Gefellen von Malaus at 
6. May deß Morgens cin Schneeweiß Bricht 
gefehen 4 welches zu jhnen gefprechen- RUM 
Menschen Kinder / feyd Standhafftig / vnd |. 


Bündner vor die Statt Chur geruckt / vnnd har. ter fleiſſig G Ott den HERRENR. Hergegen ſind 


den Spaniſchen ſchwarze Männer vnnd ad 
ſcheuwliche Geſpaͤnſte erſchienen / durch wele 





Start gefcholfen / daß fie erſchreekt vnnd vertrieben worden. Vnd Lu 
niemand auff den Gaſſen ficher gewefen / vund. | man befennen/daß was die Brettingawer in 
wann ſie gewolt / hetten ſie leichtlich die gantze geringer Anzahl verrichtet / ohnangeſehen ſie Al 


Lau 
wefen. Ferrner haben die Grawbůndner im Mo⸗ 
nat Julio die Beſtung S. Maria zwiſchen dem 
Muͤnſterthal vnd Wormes helaͤgert / vñ zugleich 
einẽ anfall auff Claven gethan / da der Spaniſche 
viel im lauff geblieben. Der Gubernator v ode! 
landt har fich ſehr entſetzt vber den Gluůcklichen 

forigan der Grawbůndnet / vnd par inaller Eyl 
Kriegsvolck on Munition nad) dem Veltlin ge⸗ 
ſchickt Dem Oberſten Balderon hat er befohlen/ 
d5er Claven gaͤntzlich ſolte vndergraben / vnd dt | 
Sian ſprengen / im Fall die Grawbuͤndner jhn 

würden herauß treiben / ohnangeſehen / daß U 
Papiſten driñen waren / die den Spaniſchen gute 
Dienſt geleyſtet hattẽ. Die Grawbundner haben 
darnach einen außfall biß an Bolſan getha / vnd 
ganz Tirol in ſorgen on angſtẽ geſezt Iu Meylad/ 
war mangel an Gelt / alſo dz die Soldaten hau | 

fen weiß verliefen. Dann allein die Spanier alle 
Monat richtig bezahlt wuͤrden / welches bey au⸗· 
dern Narionen/fonderlich den Teutſchen / ſcheb 
Augen gab / die nit laͤnger dienen / viel wenigerin® 
Veltlin vñ wider die Grawbůndner ſich gebral⸗ 
chen laſſen wolten: vnd ſchrieb der Graff Ladron 
an den Gubernator / dz er fein Volck auffbringen 
konte. Vnder deſſen fuhren die Grawbuͤndnel 
fort / vnnd namen die Veſtungen Jaralpo vnnd 


Sriftne 
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ad 1622, Friſtenburg ein / da fieerliche Stück Geſchuͤtz ge⸗ 
finden, Vnnd demnach etliche / ſo im Landt ge, 
felen vnd geboren / das Vatteriandt hatten heif⸗ 
| fen verrathen / haben fie deren etliche / vnnd vñder 


andern Plantam, Brich Schneydern vnnd 

dpa. Capitaͤyn Cappel / in ſtuͤcken gehawen. 
win | Der Koͤnig in Spanien beſorgte ſich / es wuͤr⸗ 
Hg de der König in Franckreich ein mal auffwachen / 
Pabftzy, md Nichtlänger geftarten / daß die Spanier in 
berwagee dem Veltlin einnifteren, Deromwegen er den vor, 
Bröehen, ſchlag thaͤt / damit der König in Franckreich 
MO hte zu friede ſeyn / daß das Beltlin ſolte Neu⸗ 
tralbleiben / vnnd fowolden König in Franck⸗ 
rach / als jhm / offen ſtehen. Er aber wolte feine 
eſatzung herauß nemmen. Mitlerwelil ſolte dz 
Veltlin in deß Pabſts Händen geſtellt / vnnd mit 
feinem Volck beſetz werden. Welches auch ger 
ſchahe: Vnnd harder Pabſt / der gut Spanifch 
war / ſeinen Bruder / den Hertzogen von Fiano, 
deß Koͤnigs in Spanien Lehmann / (ſintemal 
fein Hertzogthumb im Meylaͤndiſchen Gebiet ger 
legen /)jum Gubernator ober das Veltlin vers 
ordnet. Alſo hatte der Koͤnig in Spanien ſich 
weder fuͤr den Pabſt noch fuͤr ſeinen Bruder zu⸗ 

uͤrchten. 

Die Grabuͤndner / nach dem ſie ſich einmal 
auffgemacht hatten / ihre Freyheit wider die Spa⸗ 
nier zuvertheydigen / jzohen mit geſambter Handt 
vor Guttenberg / welches ſie beſchoſſen / vnd nach 
dem ſie eine Schantz auff dem Fleckenberg auff⸗ 
KLworffen / vnder jhren Gewalt gebracht haben. 

ach dieſem ſeynd ihrer 0. Fahnen in das Mr 
afonterthal eingefallen / da ſie zwey Doͤrffer ger 
pluͤndert / alles Vieh weggetrieben / vnd eine groſ⸗ 
Summa Geldes zur Beut betommen haben. 
on dannen ſeynd jrer 600. ins Engadin gezo⸗ 
gen / da deß Balderons Soldaten lagen / welche 
dor einen Eyd gethan hatten / daß ſie wider Die 
undner nicht mehr dienen wolten. Als fie die 
ſelbe angetroffen / haben ſie einen ſolchen Lermen 
angefangen / dz die Spaniſche druͤber erſchrocken 
vnd alle nach dem Muͤnſter vnd Wormbſerthal 
flohen find: doch haben fiezuvor 9. Doͤrffer 
Mm BnderEngadin abgebrande / under welchen 
ernets eines geweſen: dagegen haben die Buͤnd⸗ 
ner im Thal Scharla ein ſtarckẽ Schanz / Trach 
genant / erobert / ſo. Spaniſche erſchlagen / 140. 
Cangen / vnder welchen 70. Brenner geweſen 
| on dannen haben fie viel Geſchuͤt / Doppelha⸗ 
DM union vnd Proviand hinweg geführt. 

ach dem die Sachen den Bindnern fo wolge 
ungen / hat der ganze Ober Bund 20000. Gul⸗ 
den zuſammen gebrache / den Krieg damt zuführ 
ren / vnd haben alle Geiſtliche mit dem Zehenge⸗ 
Hs Bund gefchworen. Darauff haben die 
SMdner jhre Geſandten gen Baden auff den 
gemeinen Tag der Eydrgenoffen geſchickt / nit 
allein jhre wunderbarliche Erloͤſung jhnen kund 
zuchun / ſondern auch mir jnen zuberahtſchlagen / 
nd jhren Bund mit den Schweitzern zuernew⸗ 
m Zu Baden haben die Bundner Franzoͤſi⸗ 
NE Spanische, Defterzeichifcher / Savoyiſche / 
cnediſche vnnd andere Gefandren gefunden, 
Ser Srangöfifche begerte von den Buͤndnern / 
Ne ſolten die Waffen ablegen / ſo wolte er jhnen 
nanerhalbr 2. Tagen eine guten Frieden verſchaf⸗ 
jen: dem fie freymmürtglich geantwortet / er folte 
Spaniſche auß dem Sande fchaffen fo wuͤr⸗ 
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re ———— 
den die Waffen bald nidergelegt ſeyn. Sein Koͤ, 
nig wuͤſte wol / daß er in einem Bund mie jhnen 
ſtuͤnde: Denſelben hette er biß daher nicht gehal⸗ 
ten / ſintemal als die Spaniſche das Veltlin ero⸗ 
bert / erjhnen / den Buͤndnern nicht ein einigen 
Mann zu Huͤlff geſchickt fondern zu jres Sande 
Berderben durch die Finger gefehen / vnd wenig 
berrachter hette / daß wann die Spanifiche vber fie 
Meifter worden fein Sand ihnen offen ehe, vnd 
ſie hinein würden fommen koͤnnen / wann fie wol 
len. Weil fiedann von feinem König weren vers 
laſſen worden / ſo wolten fiefhre Sach GOtt be⸗ 
fehlen:vnd hoffen ſie / er wuͤrde jnen endlich einen 
glücklichen außgang verleyhen. Als der Oberſt 
Balderon mit groſſem Verluſt der ſeinigen auß 
dem Ober Engadin getrieben worden / hat er ſich 
in eine Veſtung vber den Berg Baibee begebe: 
Weil er aber ſich ſehr ſchwach an Bol befand / 
vnd ſorchte / er moͤchte von den Buͤndnernu oba 
fallen werden / ſchickte er einen eignen Currier zu 
dem Gubernator zu Bormio / vnd ließ jn bitten / 
daß er ihm erlich Kriegsvolck zuſchicken wolre: 
Aber derſelbe gabihm zur Antwort / er bedürffre | 
eines Volcks felber/ond wieſe jhn von fich zum 
Gubernator zu Meyland. Bader deflen fielen 
die Grawbuͤndner ober dem Gebirg indie Graff⸗ 
ſchafft Tirol / trieben viel Vieh von dannen, vnd 
namen viel Gefangene mit ſich / die ſich ſolchen 
Vberfalls nit verſehen harten, Die zo. Fahnen / 
ſo vmb Claven herumb lagen 7 ftreifften auch 
durch dieſelbe Graffſchafft hin vnd wider / vnnd 
vberwaͤltigten eine Spaniſche Schang/ in wel 
cher fie alle Tode fchlugen/dte fie darınn funden, 
Der Dberfi Balderon entwich mir feiner Som» 
paney in die Statt Claven / wider den danck der 
Vuͤrger / die nicht gern ſahen / daß fo viel Solda⸗ 
ten in der Srattlagen. Die Buͤndner rückten 
zwar auff Claven / vnd thaͤten Enrm draufft 
aber dieweil die Statt mir 12. Fahnen Soldaten 
beſetzt war / konten ſie nichts auß richten/ vnd mu⸗ 
ſten wider abziehen. Nach jhrem abzug har man 
vier Buͤrger in der Start auffgehenckt/ welche 
ſich widerſetzt hattẽ / als Balderon mehr Volcks 
indie Statt bringen wolte. Bald darnach haben 
die Spaniſche die Statt mit Munition verſehen 
vnd im Veltlin mehr Volcks werben laſſen Iu 
der Zeit begaben ſich &, Fahnen Grambindner 
vber S. Martins Berg vnnd fielen abermal in 
die Graffſchafft Tirol Vieh zu holen : aber fie 
wurden von den Leopoldiſchen verjagt: der Ober» 
ſte Fuchs verfolgte fie mir soo. Mann: gleich, 
wol ſind ſie entrunnen. Balddarnach kam Zeis 
tung gen Chur / daß die Spanifche vnnd Leopol ⸗ 
diſche das Sande mir aller macht vberfallen wol 
ten / vnnd daß viel Kriegsvolck auß dem Elſaß / 
dem Hertzogthumb Meyland vnnd der Grafp 
ſchafft Tirol sufamen zoͤge / die Grawuͤndner zu 
vberwaͤltigen: dagegẽ ſie ſich / ſo gut fie gekoͤnt / ge⸗ 
ruͤſtet. Als aber der oberſte Balderon mit 7000. 
Mann zu Fuß vñ soo. Pferd / neben dem Graf, 
fen von Sulz auff Chur gezogen / vnd dag Sand 
andreyen orten angegriffen / hat er dz Dber und 
Vnder Engadin / dẽ Thal Dafos / Prettigaw / die 
Herrligkeit Mayenfeld vnd die Satt Chur wi, 
der eingenommen / vnd alles / was er angeiroffen / 
erwuͤrget. Dan dieweil die Grawbundner Hilf, 
loß gelaſſen wurden / konten fie ſolcher macht nit 
Widerſtand thun. Wie nun die Buͤndner faſt 
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1622, 


Artickel 
deß Mer: 
trags mit 
den Buͤn⸗ 
den. 


108 


allerdings vberweltiget geweſen / iſt zu bindaw ch 
ne Verfamblung gehalten worden / in welcher 
vom Frieden ſolte gehandelt werden. Daſelbſt 
find zween Spaniſche/ ein Franßz dſiſcher / ein beo⸗ 
poldiſcher / ween Schweitzeriſche Heſandten vnd 
drey auß den Grawbuͤndten erſchienen: vnd ha⸗ 
ben die Grawbuͤndner nachfolgende Artickel an⸗ 
genommen: 

1. Daß die ro, Gerichtsbuͤnde / wie auch der 
dritte Bund ſolte gaͤntzlich caſſirt / das iſt / von den 
andern beyden Buͤnden abgeſondert werden / vnd 
hinfuͤro dem Hauß Oeſterreich / als Erb Vnder⸗ 
thanen / vnderworffen ſeyn. 

2. Die Catholiſche Religion ſolte daſelbſt oh⸗ 
ne einige Hindernuß geuͤbt / vnd kein andere Se⸗ 
vre geduldet werden. 

Alle Bundnuſſen / auſſerhalb die mit Franck 
reich / ſotten fo viel fie die Oeſterꝛeichiſche Bader, 
thanen oder geweſene Zehen Gerichts Buͤnde an⸗ 
giengen / auffgehaben werden:aber die zween an⸗ 
dere Blinde ſolten bey jhren alten Buͤndtnuſſen 
allein bleiben. | 

4. Die Befagungen zu Chur / Mayenfeldt 
vnd auff den Graͤntzen / ſolten 6. Jahr lang nach 
Notturfft vnderhalken / aber keine newe Veſtun ⸗ 
gen gebawt / allein die Brettingaw vnnd welche 
dem Hauß Oeſterreich zugehören verbeſſert 
werden. | 

s. Das Perdon folte ertheilt werden/doch die 
Auͤffwickler vnnd Anſtiffter diefer Vnruhe auß⸗ 
genommen. 

. Die Paͤß ſolten allenthalben offen ſtehen / 





vnnd die Gewerb jhren freyen gang haben. 


Dieſe Artickel haben zwar die Catholiſche Eyd⸗ 
genoſſen vud die Grawbuͤndner angenommen:as 
ber die Evangeliſche Schweiger haben fie in Be⸗ 
dencken gezogen. Mitlerweil folten die Buͤndner 
die Waffen niderlegen / vnnd das Oeſterreichiſche 
Kriegsvolck auß dem Land gefuͤhrt werden. Der 
König in Fräckreich on die Evãgeliſche Schwei⸗ 
ger waren mit dieſem Accord nit zu frieden. Dep 
wegen der. König beydes mie den Catholiſchen on 
Evangelifchen Schweizerndie alte Buͤndtnuß 
ernewerte / vnd jhnen im fallder norh mit20000. 
Mann beyʒuſpringen zu ſagte. Er machte auch 
einen Bund mit den Venedigern / vnnd mit Sa⸗ 
phoyen / wegẽ deß Veltlins / dz er nemlich 1000. 
Mann / die Venediger rꝛ000. Saphoyẽ 10000. 
vnderhalten ſolten / biß dz Veltlin wider erobert / 
vnd in ſeinem vorigen ſtand gebracht wuͤrde. Zu 
Bekraͤfftigung dieſes Bundts hat der Koͤnig in 
Franckreich dem Herzogen von Saphoyen zwey 
ſchoͤne Pferd / zwo Piſtolen / vnd ein Rappier mit 
Edelgeſteinen verſetzt / wie auch einen Tuͤrckiſchen 
Schidt verehrr vnnd fiengen allbereit Die newe 
Bundgenoſſen an zuberahtſchlagen / wie ſie die 
fach angreiffen wolten. Hergegen nam der Gu, 
bernator von Meyland viel Volck an / ſich auff 
allen fall zuverſichern. Der Koͤnig in Franckreich 
ſchickte einen extraordinari Geſandten zu den 
Staten in Niderland / jnen dieſe newe Buͤndnuß 
zu wiſſen zuthun / vnd daneben zuvermelden / dz er 
begerte / die Buͤndnuß die fein Her Watter / hoch⸗ 
oͤblicher Gedaͤchtnuß mit jhnen gemacht hette / zu 
ernewren vnd zuvermehren / vnd dz er die Franhoͤ⸗ 
ſiſche Regimenten / die in jihrem Dienſt weren ab⸗ 
zahlen wolte: welches biß hero vnderlaſſen worden 
dieweil der Krieg / die er in ſeinem eignen Koͤnig⸗ 


— — 
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Dritter Theil / Niderlandiſcher Hiß 











































orien / 
5 See * 4 1 
reich hette führen muͤſſen / jhn daran verhindert 16 
herten. * 
Damit wir nun auch etwz von denſel Bea 
gen erzehli/folag der König immonat Maier 


der Statt Royan in Guienne / auff welche! DA 
10,gemelten Monats einen gewaltigen Su ( 
durch die fuͤrnemſte vom Adel / die in ſeinem aig 
waren / ſondlich auß dẽ Quartir des Marſchale 
Viiry / thun ließ. In demſelben blieben mol 609: 
Mannauftdeh Königs ſeite / vnder welchen 0 
vorneme vnd anſehnliche Her geweſen. Die vo⸗ 
der Starthatten eine Myne ſpringen laſſen / MP 
darauff einen ſtarcken Auß ſall geehan / dardur 
der. Koͤnigiſchen viel auffgeriebẽ worden. Nicht 
deſto weniger hat der Konig / der ſich in 
Perſon nit ohn groſſe gefahr feines Lebens in Der 4 
gauffgraben finden laſſen / zwey Bollwerck ero 
bert. Darauff er den Belaͤgerten gnad anbiunn 
laſſen / wann fie ſich gutwillig ergeben wuͤrden vn 
ſt enduch diefer Accord mir jhnen gemacht worde 
di fie die Start in deß Könige Handen lieff ein 
end mit jhrem Haab vnd Gut frey hinziehen fol | 
ten / wo fie wolten / aufgenommen zwo benachbarte 
Slaͤtt/ Argentoy vnd Nedocy: auch iſt zuglei 
ehngedingt worden / daß deß vorigen Stattha⸗ 
ters / nemblich deß Freyherren von S. Serin / gu | \ 
ter in der Statt bleiben ſolten. 

Die von Rochelle / welche wol merckten / dẽ 
König noch nicht im Sinn hette / Frieden su ma! 
chen / vnd deß wegen ihre Rechnung wol maden 
fönten/daß es jhnen endlich and) gelten wuͤrde⸗ w 
brachten alle jve macht auffdem Meer zuſamen | 
vnd vberlieffen Olonnes / ein Staͤttlein am Meer 
da es einen zimlichen Hafen hat für kleine Schi 
vnd wird võ dannen auff Spanien vnd Biſcaye 
groſſer Handel getrieben Dieſe Statt / welche mu 
Munition vnnd Proviand wol verſehen war / 
võ den Rochellern mit gewalt erobert worden) da 
fie eine gute Beut bekommen / vnd haben die Ju⸗ 
wohner jhnen eine gewiſſe Summ Gelts fuͤr die 
pluͤnderung erlegen můſſen. Mit gleicher bebem 
digkeit namen ſie auchdie Inſel / Belle Isle genant 
ein / darinn eine ſtarcke Veſtung lag: vnnd Diene 
ihnen dieſe Inſel darzu / daß ſie von derſelben die |. 
Schiffart auff Nantes ſchlieſſen /oder zu wenig⸗ 
ſten vnſicher machen konten Zu Bordeaux vnd 
im ganzen Langedock war groſſer Mangel an 
Korn vnnd allerhand Nahrung / dieweil die Ro⸗ 
cheller alle zufuhr auff den Waſſer verhinderte: 
welches bey andern Provintzen / die auff ſolche ort 
pflegten zuhandlen / groſſen vnwillen gebar:vñ DIE 
fie durchpaſſire lieſſen / muͤſten jnen einen ſchwere 
soll bezahlen: welches ſo ſie den ganzen Sommer 
durch eontinuirt hetten · wuͤrde der. Krieg in denen 
orten bald ein Loch bekommen haben. 2 

DerHerr von Subife,nach dem er mir etlich 
saufen Mann geſterckt worden/hatre jhm vorge 
nommen / deß Königs Säger anzugreiffen. Abet 
fein Geleysdmañ / der jhm den Weg zeygen ſolte / 
war ein Bersärher/iond fuͤhrte jhn nit recht: dar⸗ 
durch er geſchlagen ward / vñ verlohr 1x00. Man 
die erſchlagen / vnd tooo. die gefangen wurd, 
auch muͤſte er 7. ſtuͤck Geſchuͤz dahinden laſſen / 
vnd kam er ſelbſt mit groſſer Mühe darvon. 

In deß Königs Laͤger waren zu der Zeit der 
Printz von Conde / der es vor dieſem micdenen võ 
der Religion gehalten / der Graff von Soiſſons / 
der Hertog von Vendoßme / der Hertzog võ Retz 


wie 





16 


J 


Das Neun vnd dreyſſigſte Buch. 19899 


1622wie auch dieſe Marſchaͤlck und Kriegsoberſte / der 


von Vitry / der von Praßlin / der von Schön 
berg / vnd der Marggraff von Courtanault. Als 
der Hertzog von Sully,selcherbiß daher den Hu⸗ 
genoten dapffer beygeftanden/ deß vonSubife 
Niderlag vernommen / hat er dem König Figeat / 
Caderac vnd andere Feſtungen in Guienne vber⸗ 
liffert : Dargegen er eine verehrung von hundert 
vnd fuͤnfftzig tauſent Francken empfangen / auch 
iſt fein Sohn / der Marquis von Rliony ‚in dag 
Ampt deß oberſten Arckeieymeiſters / welches d vo⸗ 
rige Koͤnig jme gegebẽhatte / wider inſtallirt wor⸗ 
den. Deßaleichen hat der Marggraff de la Force 
auch gethan / vñ dem König S. Foy / S. Anto⸗ 
nin / Monflanquin / vnd Negropoliſſe / da die von 
der Religion vor dieſem jhresuflucht pflegten zu 
haben / vbergeben. Deß von Eaftelnan Sohn 
hat gleichsfats die State Montdenarfan / die 
Noch lang Widerſtandt hette thun koͤnnen / dem 
König eyngeraumbt. Alſo hat auch der Her: 
ven Sufignan die Statt Clerac / ſampt allen 
vmbligenden Beftungen/gegemeiner verehrung 
von ſechtzig tauſent Francken / in deß Könige 
Handen wider geſtelt Dieweil aber dieſelbe Statt 
weymal vom Koͤnig abgefallen war / hat er ſie ab⸗ 
brennen laffen : gleichwol den Inwohnern er, 
laubt / daß fiejhre Güter hinauf führen/ond ſich 
im nechſten Wald falviren möchten. | 
Dach folcher verrichtung Harder König Ihm 
vorgenommen/ Rochelle ond Montauban mit 
Gewalt zu bezwingen. Solchem nach ſchickte 
& den Graffen von Soiſſons / als General 
Feldtoberſten / vnnd den Herzen Vitry / mit ze⸗ 
hen tauſent Mann zu Fuß / vnd zwoͤlff hundert 
eutern / neben vielen ſtuͤcken grobes Geſchuͤ⸗ 
es darvor. Dem Hertzog von Guiſe ward das 
Commando auff dem Meer auffgetragen. 
Der hatte bey ſich zehen Außlaͤger / das groſſe 
chiff von Marſilien / zwantzig Kauffſchiff/ 
vnd funffzehen von den nechſten Frontiren / ale 
S. Malo / Blavet vnd andern Orten. Vnnd 


koſte ſolche Schiffarmada zu erhalten monat⸗ 


lic vierhundert tauſent Francken Wider Mon 


fuß vnnd 1000. Pferd / vber welche der Her⸗ 
og von Vendoſme zugebieten harte : vnd ward 
ihm befohlen / daß er noch mehr Schantzen vor 
er Start auffwerffen ſolte / damit niemand auß 
Oder ein möchte kommen Aber die von der Statt 
hatten ſich dermaſſen mic Proviand / Munition 
vndBollwercken auſſerhalb der Statt verſehen / 
daß ſie ſich vor dem von Vendoſme wenig foͤrch⸗ 
ſeten / vnd jhn mit ſeiner Belaͤgerung nur auß⸗ 
lachen. Bor Rochelle gieng es auch langſam 
ort. Dann der von Soiſſons ward kranck an 
den Purpeln / vnnd wolte der Hertzog von Eſper⸗ 
non vnder jhm nicht dienen. Gleichwol gab ſich 
— Italiaͤniſcher Werckmeiſter / mir Damen 
Ompeius Tarragon,welcher dem Marquis Spi- 
nola in vielen Anfchlägen gedienet hatte/ bey dem 
Önig an / daß er eine Steckada'vordem Hafen 
von Rochelle wolte machen / wieder Prins von 
arma vor diefem in der Schelöt fuͤr Antorff ge⸗ 
Mache hatte / damit die Statt gaͤntzlich vmbgeben 
vnd befchtoffen würde / wofuͤr er 170000. Fran⸗ 
en forderte. Dazumal aber vermeynten viel / es 
wuͤrde ein ſolches Werck / wegen vngeſtuͤmmig⸗ 
keit deß Meers / nicht kͤnnen vollbracht werden. 


— 
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ſie damals nandte /fondern die von der Religion 
tauban ſchickte der König 10000. Mann zu 





iſt: Ale Zeichen deß Himmels verfündigeny 


Die Catholiſche bilderen Ihnen dazumal eyn / 
daß der Koͤnig die võ der Religion in Franckreich 9 2» 
allerdings verrilgen wolte / deßwegen ſie jhnen viel | ge 
Hohns / Trutzes vnd Spots angerhan / vnd das | Religion 
mit weder jhrer Landsleut noch der Niderlaͤn⸗ wird viel 
der / die im Koͤnigreich wohnten / geſchont haben, hohns vñ 
Solches iſt in vielen Orten geſchehen / ſonderlich [Potts an⸗ 
zu Bordeany/da es die Papiſten fo grob gemacht 
haben / daß es die Niderlaͤnder daſelbſt nicht laͤn⸗ 
ger leyden koͤnnen / ſondern deßwegen am Koͤ⸗ 
niglichen Hof klagen muͤſſen. Welches deß Koͤn 
nigs Raͤhte dermaſſen zu Hertzen genommen/ 
das ſie die Niderlaͤnder auß den vereinigten Pro⸗ 
vintzen in Ihrer Koͤnigl. May · beſondern fchug 
vnd protection genommen / vnd bey hoher ſtraff 
verbotten haben / daß man jhnen weder mit Wor⸗ 
ten noch Wercken kein Leyd anthun ſolte. Die 
von Rochelle ruͤſteten jhre Schiff zu / vnd fuhren 
auß auff jhr Abendthewer / auch brachten fie biß⸗ 
weilen gute Beut mit ſich in die Statt. Der Koͤ⸗ 
nig kam ſelber ins Laͤger vor Montauban / vñ zog 
von dannen auff Bonrdeany /daerdiero. Gas 
leen beſahe / die von Marſeillen kom̃en waren / vñ 
ließ diefelbe alsbald mit yoo. Soldaten armiren. 

Als ſolches geſchehen / ruͤckte er vor Negre Peliſ⸗ 

ſe / vnd als die in der Start ſich nit ergeben wol 

ten / ſondern ſich berieffen auff den Accord / den 

ſein Vatter hochloͤblicher Gedaͤchtnuß / mit jh⸗ 

nen gemacht / hat er ſie mit gewalt vberfallen / vnd 

in der fury alle / die in der Start waren / wenig 

außgenommen / ermorden laſſen. Ferrners 58 

er auff Niſmes / vnd von dannen auff Mompe —— 

lier / da er zeitung bekam / daß der Graff von 4 ** 
nn gert» 

Mansfeld mie feinem Heer auff den Grängen 

were: Dadurch er anfaͤnglich etwas beftürge 

ward: wie er aber hoͤrte / daß der von Manßfeld 

nur fuͤruͤber zog / fuhr er in ſeinem Vorhaben 

wider Rochelle vnnd Mompelier fort / welche 

er auch belaͤgerte / dazu jhn der Biſchoff deß 

Orts in einer Rede / die er den 20. Julij vor jhn 

gehalten / dapffer anreitzte / da er den Koͤnig ver⸗ 

mahnte / daß er nit uur etliche Rebellen / wie man 








gänzlich auß Franckreich vertreiben on außmu⸗ 
ſtern ſolte. In gemelter rede ſetzt er vnder andern 
dieſe Wort: Tous les preſages da cielnous an⸗ 
noncent, quecefteannee doit eftre la clima- 
&terique de l’herefieen Voftre royaume: das 


daß diß jahr dag legte feyn wird/ in welchen 
die Ketzerey in Ewerm Königreich ſtatt haben 
fol, Auch erinnert er den König feines Eyd8/ 
den cr geleyſtet / alg er gekroͤnt worden / fraffe/ 
welches er verpflichrer were / die Keger auß 
feinem Königreich auß zurotten. Bor Mon 
pelier verlohr der König viel Volcks / theils 
durchs Schwerdt / rheils durch Kranckheiten. 
Endlich wurden diein der Statt mit jhm eins / 
daß ſie jhn mit feinem Hoffgefind hineyn wolten 
laſſen / aber nicht mit ſeinem gantzen Heer / damit 
es jhnen nicht gieng / wie andern / die wider den ge⸗ 
machten Vertrag vberfallen vnd erwuͤrget wor⸗ 
den. Als aber neben dem Hoffgeſindt «in groſſet 
Hauff hineyn dringen wolte / vnd allbereyt in die |. 
Vorſtat kom̃en war / fielen die in der Statt auff 

ſie / vnnd ſchlugen alle deß Koͤnigs Volck wider 
herauß / alſo / daß etliche groſſe Herren / vnnd viel 
som Adel theils erſchoſſen / theils verwundt 
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Da. De 
putirten 
von den 
Refor- 
mirten 
Kirchen 
Rede zü 
Zönig. 


dein folte, 


200 





wurden. Darauff gieng der Handel mit fchiefr 
fen vnd ſtuͤrmen wider an / vnnd wolten die Bes 
laͤgerten lieber / daß man mir öffentlichem gewalt / 
als mit Liſt vnd Betrug mit jhnen handelte. Sie 
waren auch deſto beſſer reſoluirt 7 dieweil fie wu⸗ 
ſten / daß deß Königs Heer ſehr geſchwaͤcht wor 
den / vnnd nicht maͤchtig gnug were / ſie zu vber⸗ 
waͤltigen. Die von der Religion in Franckreich 
beſorgten ſich dazumal / daß man vielleicht wi⸗ 
derumb das Feſt 8. Barcholomæi mit jhnen ſpie⸗ 
len wuͤrde. Aber der Koͤnig / als er geſehen / daß 
ſein Anſchlag vor Mompelier jhm nicht gelun⸗ 
gen / gab dem Defdiguieresbefelch / daß er mit 
denen vonder Statt / wegen eines Accords han⸗ 
Im Königlichen Jäger war wenig 
Gelts / vnd ftarben täglich viel: darumb deß Koͤ⸗ 
nigs Mutter an den König ſchrieb / er ſolte bald 
Fried machen. Der von Rohan / welcher das 
Haupt der Hugenotten war / wurd auch ermah⸗ 
net / daß er bequaͤme mittel zum Frieden vorſchla⸗ 
gen fol: Dann er hette nun lang genug gekriegt / 
vnd ſeiner Ehr genug gethan. Zu dem giengen 
allerley heymliche Practicken wider Franckreich 
vor / mittlerweil der Koͤnig ſeine eygene Vnder⸗ 
thanen bekriegte. Gleichwol muſte der Koͤnig re⸗ 
ſpectirt ſeyn / vnnd wolten die von der Reformir⸗ 
ten Religion frieden von jhm haben / ſo muſten 
fie ſich vor Ithm demuͤtigen. Derhalben die Re⸗ 


formirte Kirchen in Franckreich jhre Deputirte 


zum Koͤnig ſchickten / die einen Fußfall vor jhm 
thaten / vnnd jhn alſo anredeten: Gnaͤdigſter 
König vnd Herr: Wir find von allen Reformir⸗ 
ten Kirchen in Franckreich / vnd von denen in der 
Herrligkeit Bearn zn E,Rönigl, May.gefandt/ 
den frieden Derofelben abzubirten. Wir werffen 


vns in aller Vnderthaͤnigkeit vor Deroſelben 


Fuͤſſe / vnnd biegen vnſere Herzen Piel niedriger 


dann onfern Leib / E. May, onderthänigft bir 


tende / Diefelbe wollen vns glauben? daß das 
Geruͤchte / welches von Derfelben außgefprengt 
worden/als wolre Sie onfere Religion vndertru⸗ 
cken / vns in dieſe Vngelegenheit vnnd Vnruhe 
gebracht hat. Diß ſagen wir nicht / vnſerer Miß⸗ 
handelung eine farb anzuſtreichen: dann wir be⸗ 
kennen / daß wir vnrecht gethan haben / vnd bit- 
ten vmb Gnade. E. König, May, wolle dem 
Exempel ſeines hochloͤblichen Vatters nachfol⸗ 
gen / vnſere Schwachheit anſehen / vnnd das ie 

nige / ſo wir gethan / der Furcht zuſchreiben / die 
vns vmbfangen hatte / daß nicht etwan vnſern 
gewiſſen Zwang vnd Gewalt angethan wuͤrde. 
Je groͤſſer vnſer Schuld iſt / je herrlicher E. Ma ⸗ 


ſeſtaͤt Guͤtigkeit ſeyn wird / wann Sie vns wider 


in Gnaden annimbt. Henrich der Groſſe / E. 
May. hochgelobter Vatter / hat vns lieb vnnd 
werth gehabt / vnnd vns getrawt / dieweil er viel 
gute Dienft von vns empfangen, Wie Ihr 
nun ein Erb ſeyd ſeiner Tugenden / alſo wollet 
auch in dem / daß er vns guͤnſtig geweſen / ſeinen 


Fußſtapffen nachfolgen / vnd keinen vnderſcheid 


wiſchen ons vnd den andern Ewern Vndertha⸗ 
nen machen / als nach den Dienſten / die wir 
Erich erzeygen werden. Zwar wir wollen vns 
hinfuͤro befleiifen / vor den Augen E. Königl. 
Majeftär darzuthun / daß wir feynd Derofel, 
ben vnderthaͤnigſte vnnd getreweſte Diener vnd 
Vnderthanen / ꝛc. 

Der Koͤnig antwortet jhnen: Seyd hinfuͤ⸗ 
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ro wihlger / dann jhr biß dahero gemefen: Hal⸗ 
tet cuch wie trewen Vnderthanen gebürth/ 10 
werdet jhr einen guͤtigen Koͤnig an mir haben. 
Darauff lieſſe Er hnen feine Erklaͤrung wegen 
deß Friedens durch ſeinẽ Secretarium vo h 
Als ſolches gefchehen / iſt der Marfchalt MO, 
Cre qui vnd der von Baſſompierre, mit deß Koͤ⸗ nr * 
nigs Leibguardy / vñ den Schweitzern die 4009 Ma⸗ 
ſtarck waren / in die Statt eyngezogen / vnnd ha⸗ 
ben die Thor / das Zeughauß / das Geſchutz vnnd 
andere Orter beſetzt. Die Gnarniſon / welche in 
der Starr gelegen / vnnd ohngefaͤhr zwoͤlff hun⸗ 
dert Mann ſtarck geweſen 7 ift außgezogen 
Der Hertdela Curee hat fie mir einem cheil der 
Reuterey hinauf begleytet / alfo daß jhnen kein 
(eyd widerfahren iſt Dep Rachmittags vmb 
vier Vhren iſt der Koͤnig mit ſeiner Ritterſcha 
hineyn geritten / vnd hat jhn das Volck mit dem 
gewöhnlichen Befchrey / Vive le Roy, empfan— 
gen: auch habendie Bürger jhm zu Ehren etlich 
ſchuͤß gethan: ſonſt haben ſie keine fonderlicht 
Brewderzeigt. Erlichevon dep Königs Hoffge · 
finde / als fie inwendig der Starr Veſtung / de 
Soldaten / ſo darin in Beſazung gelegen/vnd die 
Bürger/fonech darinnen waren / angeſehen / Da 
ben darfür gehalten / daß die Statt ſich noch lang 
hette toͤnnen halten / vnd wann die Belaͤgerung 
biß in den Winter hineyn ſich ſolte erſtreckt ha⸗ 
ben / der Koͤnig hette vielleicht vnverrichter Sa⸗ 


622 
Deß Ro 
nigs aul⸗ 
wort 


men / vnd har auff feinen Knien Pardon begehrt. getom? 
Der König hieß ihn auffffehen / vñ ſagte su ib 
Haltet euch hin fuͤro beſſer. Bald darauf fieng 
er an mit jhm von allerley Sachen zu diſcurrn 
ren, Er ließ ihm das Gubernament von Dil 
mes / Claſtres vnd andern Orten. Rochelle vnd 
Montauban follen bleiben in dem Standt/ N 
welchem ficjegund weren : Die Orter der Bert 
cherung folten den Religionsverwandten NO! 
drey Jahr gelaffen / vnnd im vbrigen das Edit 
von Nantes gehalten werden. 

Die Erklärung deß Königs / durch welche € 5 
den Srieden in Franckreich verfündigt/ lautete 
alfo : Sudiwig/ von Gottes Gnaden Koͤnig in 9 — 
Franckreich vnd Navarren / tc. allen denen / wel⸗ M 
hen dieſes Patent vorkommen wird / Vnſern 
Gruß: Demnach alle Gottsfuͤrchtige vnnd 
Chriſtliche Potentaten billich ein abſchewen fol’ 
len haben / vber der vergieſſung menſchliches 
Bluts / ſintemal der Menſch nach dem Eben⸗ 
bild Gottes erſchaffen worden : Als erfordert jht 
Ampt / daß ſie alle vrſachen eines Buͤrgerlichen 
Kriegs meyden / vnnd jhre Vnderthanen dahin 
anweiſen / daß ſie vnder denen jhnen vorgeſchrie⸗ 
benen Satzungen in Ein gkeit vnd Gehorſamb 
gegen jhrer fuͤrgeſezten Obrigkeit leben. Der 
guͤtige Gott / der Vnſer Hertz gekandt hat / von 
der zeit an / da er Vns zu der Regierung dieſer 
Frantzoͤſiſchen Monarchey beruffen / weiß / was 
Vnſere innerliche Gedancken geweſen: So iſt 
auch jederman bewuſt / daß Vnſere Waffen nit 
allein rechtmaͤſſig / ſendern auch nothwendig ge | 
weſen / damit Wir Vnſere Authoricär erhielten / 


theils wider die / ſo võ anfang / als Wir noch min» 


derjaͤhrig geweſen / vnder mancherley Praterf 
Vnruhe erwecket / theils wider Vnſere Vnder 
NR A Ei 


— — — — — — — 


thanen 
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tdanen / die ſich zu der vermeynten Reformierten 
Religlon bekennen / deren Eynfalt etliche miß⸗ 
brauche haben / die Vnſer Koͤnigreich gern zer⸗ 
theilet hetten. Nun ſind Wir niemals einer am 
dern meynung gewefen / dañ dag Wir nach dem 


dachtnuß Vnſere Vnderthanen in gutem Frie⸗ 
den vnd Einigkeit erhielten / vnnd vnder dem Ge⸗ 
horſam / den fie Be ſchuldig ſeynd / der Woltha⸗ 
ten Vnſer Edicten.gchiehfen lieſſen / auch mit jh⸗ 
nen als guten vnd garewen Bnderthanen han- 
delten / ſo lang ſie ſich in den Schrancken ſchuldi⸗ 
gen Reſpects vnd Vnderthaͤnigkeit hielten. Da⸗ 
bey Wir keine erinnerung verworffen / noch eini⸗ 
gen fleiß geſpart habẽ / dem vbel vorzukomen / wel⸗ 
em dann leichtlich hette können rath geſchafft 
werde / ehe man Gewalt gebrau cht hat / dazu Wir 
wider Bnſern willẽ ſeynd genoͤhtigt wordẽ / Vn⸗ 
1 fre Königliche Wuͤrde / vnd die Macht / die Gott 
Ins gegeben / zu erhalten / vnd alles mißtrawen 
hinweg zu raumen Damit Wirnun allem Vn⸗ 
eyl vnd denen zufaͤllen / ſo hernach erfolge ſeynd / 
vorkommen: vnd jhnen den Zweck vnd Vorſatz 
der Redels fuͤhrer vnnd Anftiffrerfolcher Empoͤ⸗— 
rungen entdecken / auch den rechten grundt Vn⸗ 
ſer auffrichtigen meinung zu erkennen geben / wel⸗ 
He da iſt / ſie ſaͤmptlich in guter ruhe / vnd freye zu⸗ 
laſſung deſſen / ſo jnen durch Vnſere Edictenbe⸗ 
willigt worden / zu beſchuͤzen vnnd zu bewahren: 
emnach ſie / Vnſere Vnderthanen von obge⸗ 
dachter Religion / beſſer informirt worden / Ihre 
iß handelungen erkandt / vnd zu Vnſere mild, 
UND guͤtigkeit durch eine demuͤtige Supplication: 
die ſie Vns durch jhre Deputirte vberantworten 
Iſſen / hre suftuchegenommen/mit onderrhänig, 
er bitt / ihnen zu verzeihen / vnd die Gedaͤchtnuß 
deſſen / ſo ben dieſem Krieg vorgelauffen / zu begra⸗ 
ben / auch verſprochẽ / ſich hin uͤro Bnſerm Wil⸗ 
len / als trewen Bnderchanen zuſtehet / gemaͤß zu 
verhalten: So haben Wir / die Wir allzeit mehr | 
zur Iindigkeiedan zur ſchaͤrpffe geneygt geweſen / 


nach dem u Bing gnugfam verfichere/daß ſie jh⸗ 


een Zuſagungen nachkomen wuͤrden / jhr Demut | 
Ind Trew angeſehen / vnd jhnen den Srieden in 
nſerm Koͤnigreich gegoͤnnet / damit alle Bw 
ſere Bnderchanen ſich freundlich vnnd friedlich 
Miteinander begehen / vnd Vns gebuͤrenden Ge⸗ 
orſam erzeigen Dieſer vnnd anderer wichtigen 
vorſachen halben / haben Wir fir Vus ſelbſt und 
nach eyngenomenem bedencken Vnſerer Fuͤrſtẽ⸗ 
rtzogen / Landcherrn vund Amptleut Vnſers 
oͤnigreichs vnd der fürnembften vnder Vnſern 
aͤhten befohlen vnd geordnet / befehlen vnd ord⸗ 
den krafft dieſes Brieffs / den Wir mit eygenen 
Haͤnden onderzeichnerhaben / daß alle von der 
Vermeynten Reformirten Religion allesdeflen/ 
was ihnen in dem Vertrag zu Nantes / vnd def, 
ſen erklaͤrungen / auch bengefügten Artickeln / Die 
in Vnſern Parlamenten zur zeit deß letztver ſtor⸗ 
bene Koͤnigs / Buſers hochgeehrten Hrn Bar 
ters / din Gott gnädig feh / vñ nach dem Wir zur 
rone kommen / hnverleibt vñ eynregiſtrirt wor? 
den verwilligt iſt / bolig genieſſen. Deßgleichen 
tollen Wir daß diee Vbůng der Catholiſchen A⸗ 
voftofifchen Romſchen Reugion an allen Orten 
vnd Enden in Vnſerm Koͤnigreich / vnd Ir denen 
Landen vnd Provin gen / die vnder Vnſerm Gr 
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vnd ruhiglich getrieben werde vnd verbieten Wir 


Exempel Vnſer Vorfahren hochloͤblichſter Ge⸗ 


alle Seärte) welche die von mehrgemeldter Reli⸗ 


biet ſeynd / da ſie vnderlaſſen wordẽ / widerum frey | fen. Beyderſeits gefangene ſolle ohn erledigung 
— — — 


hiemit ernſtlich daß niemand / wes Standts vnd 
Weſens er auch fe) / die Geiſtliche Perſonen / m 
verrichtung deß Gottesdienſt / empfahung end 
nieſſung ihrer Zehenden / Fruͤchten / Renten vnd 
anderer Gerechtigkeiten / verhindere oder moleſti⸗ 


re: vnd wer es thut / der ſoll als ein Zerſtoͤrer der 


gemeinẽ Ruhe geſtrafft werden. Alſo ſoll auch die 


Vbung der vermeynten Reformirten Religion 


in denen orten / da ſie znvorim ſchwang geweſen / 


nach Vnſern Edicten / Erklaͤrumgen vnd Ver⸗ 


guͤnſtigungen / widerumb auffgerichtet vnd con⸗ 
muiri / das Bericht un die Rentkammern an de⸗ 


nen Orten / da fie vor dieſem geweſen / wider gelegt 
werden / vñ das Recht / wie zuvor feinen gang ha⸗ 


ben: außgenomen die Kammer zur Nerac / welche 
Wir dahin es Vns belieben wird / nach angehoͤr⸗ 
ter erinnerung der Deputirten auß der Prouintz 


Guienne verſetzen wollen, Ferner / ſo wolle Wir/ 
daß alle newe Veſtungen / Schantzen vnd Boll⸗ 


wercken / die Vnſere Bnderrhanen von gemelter 


Religion / es ſey wo es woͤlle / ſonderlich aber in der 


Inſel Rhe vnd Olero /auffgeworffen haben / al 
erdings wider eyngeriſſen vn geſchleyfft werden? 
auſſerhalb die ag Mawren / Thuͤrn / Pforten/ 
Graͤben vnd Conterſcherpen / die in jhren vorigen 
ſtandt bleiben / gedachte newe Veſtungen aber nit 
wider gebawet werden ſollen. Zn ſolchem ende ſol⸗ 
(en die uͤrnembſte Inwohner der ſelben Orter / da 
ſolche Veſtungen gemacht worden / denen die von 
Vus zur Execution ſolcher ſchleyffung werden 
verordnet werden / Caution leyſten / vnd gnugſa⸗ 
me verſicherũg thun / damit Vnſere Befehlhabet 
vnd Commiflarii das jenige vollziehen moͤgen / 
was Wir jhnen befehlen werden. Es ſollen auch 


gion in handen haben / jnnerhalb vier zehen Tagen 
nach puͤblicierung dieſes Vnſers außſchreibens / 
ſich in Vnſern Gehorſam wider ſtellen vnd vn⸗ 
derwerffen / im fall ſie der in demſelben angebotte⸗ 
nen Gnad wollen theifpafftig werden. Vber diß 
fo verbieten Wir hiemit ernſtlich / offterwehnten 
Vnſern Vnderthanen / gedachter Religion / daß 
ſie bey ſtraff deß Laſters der beleydigten Majeſtaͤt / 
feine Verſam lung / Berathſchlagung oder Sy 
noden / was geſtalt dieſelbe and) ſeyen / ohn Vnſer 
erlaubnuß / halten / doch fol jnen die Conſiſtoria 
vnd Synodaliſche Geſpraͤch / da ſie von Privat⸗ 
ſachen vnd jhrer Kirchendiſciplin / nicht aber von 
Politiſchen Sachen handeln / vnverbotten ſeyn. 
Daneben ſollen beſagte Vnſere Vnterthanen 
von vielgemeldter Religion aller feindtlichen 
Thaten / die ſie ins gemein vnd abfonderlich / mit 
Ramen aber wider den 76. vnd &7. artickel deß 
Ediets von Nantes / vom erſten Tag Jenners 
deß 1021. Jahrs anzurechnen / begangen haben / 
entſchlagen werden: außgenommen die grewliche 
Thaz / die im 86. Artickel deſſelben Edicts fpech 
ficiere wird / vnnd zu Privas ſich zugetragen 
hat / von welcher die Richter / die druͤber zu er⸗ 
kennen haben / fleiſſige Erforſchung thun ſol⸗ 
len. Was aber ſonſt fuͤr Vrtheil wider die von 
erſtgedachter Religion / fo die Waffen getragen 
haben/ergangen / die follen hiermit auffgehaben/ 
onnd fol Vnſer General Procurator / wie auch 
feine Subſtituten / vnnd alle andere 7 fo dar⸗ 
an intereſſirt ſeyn / deſſen nimmermehr geden⸗ 
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1622, einiger Rantzon / wann fie ſchon diefelbe verſpro⸗ 


Schiff⸗ 


ſtreit 
Ro 


chen hetten freygelaſſen werden. Schließlich ſoll 
ein jeder in ſeine Guͤter / Aempter / Ehr vñ Herr⸗ 
lichkeit / deren er durch dieſen Krieg beraubt wor⸗ 
den / wider eyngeſetzt werden / ohnangeſehen dieſel⸗ 
be entfrembdet / oder tonfifeirt worden / Doch den 
ſchaden / der in wehrendem Krieg gefchehen/nicht 
gerechnet. Vnd demnach etliche ſo wol Catho⸗ 
liſche / als von der vermeynten Reform. Reli⸗ 
gion von Vus in den Provinzen Vnſers Kö 
nigreichs werden abgefertigt werden / den inhalt 
dieſes Vnſers Aupfchreibeng nach dem Edict 
ins werck zu richten: Als befehlen Wir Vnſern 
lieben vnd getrewen Raͤhten in Vnſern Parla⸗ 
menten vnd Kamern deß Ediets / wie auch Bir 
fern Ober vnd Vnderamptleuten / Richtern 
vnd Befehlhabern / denn ſolches zuſtehen wird / 
daß fie gegenwaͤrtiges Vnſer Außſchreiben / ein 
jeder an ſeinem ort / laſſen ableſen / verkuͤndigen 
vnd eynregiſtriren / auch dran ſeyn / daß der in⸗ 
halt deſſelben in allen Puncten gehalten / vnnd 
nichts darwider gehandelt werde: Vnd ſoll Vn⸗ 
fer General Procurator / wie auch feine Subſti⸗ 
tuten fleiſſig acht nemen / daß dieſem Vnſerm 
Befehl nachgeſetzt werde. Dann es Vns alſo 
beliebt: Deſſen zum zeugnuß / haben Wir Vnſer 
Siegel hiebey laſſen hangen: So geſchehen in 
Vnſerm Laͤger vor Mompelier / den 19. Octobr. 
im Jahr nach Chriſti Geburt / 1622. vnd Bir 
ſers Koͤnigreichs im dreyzehenden. 

Der Koͤnig blieb nur . Tag zu Mompelier / 


vor da er etlich Fahnen Fußvolcks abdanckte / vnnd 
ehelle 


nam dargegen leichte Pferdan. Von dannen 
reyſte er nach Arles / da er das Feſt Aller Heyli⸗ 
gen nach der Roͤmiſchen Kirchen weiſe hielt. 
Wiewol aber der Fried / wie gemeldt / in Franck⸗ 
reich gemacht ward / ſo blieb doch die Statt von 
Rochelle zu Landt von dem Graffen von Soiſ⸗ 
ſons / vnd zu Waſſer von dem Hertzogen võ Gui⸗ 
ſe belaͤgert. Dieſer griff mit feinen Schiffen die 
von Kochellen an / damit er noch vor feine Abzug 
eine Prob feiner Dapfferkeit thaͤte. Er lag hart 
bey der Inſel S. Marten / 70. Schiff ſtarck / mit 
welchen er auff die Rocheller zufuhr / wiewol der 
Windt jhm entgegen war. Da wurden zwey 
Koͤnigliche Schiff von den Rochellern vberfal⸗ 
len / vnd eins in den grundt geſchoſſen. Der Herr 
von S. Lic / deß Hergogenvon Guiſe Vice Ad⸗ 
miral / focht anderthalb Stundt wider die Ro⸗ 
cheller: als aber der von Guiſe ſahe / daß ſie jhm 
vberlegen wahren / wolte er den Windt obenher 
faſſen. Solches merckte der Rocheller Ammi⸗ 
ral / vnd griff alsbald den Hertzogen von Guiſe 
mit fuͤnff Schiffen an / vnnd brachte etliche 
Brandtfchiff herbey / die den Koͤnigſchen nicht 
geringen ſchaden zuſůgten. Da erhnb ſich ein 
ſtarcker Streit / in welchem deß Ammirals 
der Rocheller Leutenant erfchoffen wurd, End, 
lich kamen fie voneinander / vnnd lieff ein je⸗ 
der ſeines Wegs / dieweil es ſehr tunckel war. 
Die Rocheller waren dermaſſen mutig / daß ſie 
mit jhren kleinen Schiffen deß Königs groſſe 
Schiff angreiffen dorfften: vnnd wurden auff 
denſelben Tag zwantzig tauſent ſchuͤß auß gro⸗ 
ben Stuͤncken geſchoſſen: Dann beyde Floten 
aneinander gerieten / vnnd lang wider einander 
ſtritten. Den andern Tag kondten die groſſe 
Schiff nicht an einander fommenzallein fuhr der 
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Graff von Loigny mit feiner Galleen hart an det II 62h 


Rocheller Armada / vnnd ſchoß dermaſſen al 
ihren Vice Ammiral / daß derſelbe auff DER | 
Sande bey der Infel Ree fisen blieb. DM | 
Tag hernach griff der Herrog von Guiſe die Ro⸗ 
cheller widerumb an / vnnd ſchoß 4000. ſchůß 
auff fie. Die Rocheller / welche Vorwindt hat⸗ 
ten / kamen auch dapffer herangefahren: aber. | 
wie fit der Königifchen Schiff errenchr 7 vnd 
fich sum Kampff gefaft machten ;sepgre manib | 
nendeß Königs Pacquet vom Frieden welche | 
beyderſeits accepfire wind. Der Kocheler Am⸗ 
miral kam zum Hergogenvon Guiſe / vnnd ve 
hieß daß er allen Artickeln gemeldren Fridens 
folge leyſten wolte: Alſo ſchieden beyde 
friedlich von einander / nad) dem viel Vol 
beyderfeyts — war / vnd begab ſich ein je 
der wider an ſein Ort. — er 
Der Prinz von Conde war nicht wol su fie 24 
den / daß der König mit denen von der Neligtoft IF, Cr 
frieden gemacht / vnnd jhn niche zuvor. darumd I, vl 
gefragt hatte. Darumb er auß Vnwillen ner 
doc) mit Erlaubnuß deß Königs in Italien |fien- 
508 / die Heylige Jungfraw Mari zu gorertd 
zu beſuchen. Wicer zu Mäyland ankommen 
wurd er ftartlich empfangen / vnnd in deß Gu⸗ 
bernators Paliaſt loſirt. Die von Venedig 
harten jhm auch ein ftastlich Loſament zugericht· 
als er aber indie Statt kame / wolte er daft 
nicht eynziehen: fondern kehrte bey dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen Ambaſſador eyn. ER: 
Zu Venedig har fidh den 21. April. N 





nis, geweſenen Exzbifchoffen su Spalato zugetta⸗ 
gen. Derfelbig war im Fahr ısı7. auf Itallen 
durch Teutſch⸗ vnd Niderland in Engelland 8% \gna! 
zogen / da er viel fuͤrtreffliche Bücher / groſſe vnd Ian 
kleine / wie auch etliche Predigten hat laſſen auß ⸗ 
ö— — — — 
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622. gehen / in welchen er den Pabſt vnnd die Papiſti⸗ 


ſche Religion dapffer wiederfocht. Er ließ ſich nit 
anders vermercken / dann daß er der Reformirten 
Religion zugethan were / vnd predigte zur Londen 
in der Krältanifchen Kirche vor die jenige/die ſich 
sit gemeldter Religion bekeneten. Aber mit der seit 
hat er fich verdächtig gemacht/ond haben ſonder⸗ 
lich etliche an deß Königs Hoffeinen Argwohn 
wieder jhn geſchoͤpfft 7 als fie geſehen / daß er bey 
dem Spaniſchen AmbaſſadorGondomaro auß 
vnd eyn gieng / vnd zu vnderſchiedlichen mahlen 
mit jm Sprach hielte. So hat auch ein jeder / der 
ſeine Buͤcher laß / wol gemerckt / daß er nit gerad 
gieng / vñ kein vffrichtig gemuͤth hette. Dann vn⸗ 
der andern ſchreibt er an einem ort / daß Gott das 


Hertz vnd den vorfag eines jeden anſehe / nit aber 


daß aufwendige. Derhalben nichts daran gelegẽ 
were / wie man ſich euſſerlich ſtelte / vann man es 
nur gut im Hertzen meynte: Zum Exempel / ein 
Reformirter Chriſt moͤchte ſich wol bey der Paͤb⸗ 
ſtiſchen Meß finden laſſen / vnd nieder knien / wan 
er nur ſein Gebett Gott dem Heren opfferte / vnd 
nit das Sacrament anbetete. Alſo moͤchte auch 
wol ein Chriſt fein Gebett vor einem Bild ſpre⸗ 
chen / vnd daſſelbe zur gedaͤchtnuß anſehen: aber 
das Bild ſelbſtẽ nit verehren. Item / die Seuthans 
delten thoͤrſcht / die ſich mit Fewer vnd Schwerdt 
liefen hinrichten / oder auß dem Sand bannen /da 
fie doch wol ohne verlegung ihres Gewiſſens fol» 
ches verhuͤten / vnd bey einer vnnd der andern 
Parthey bleiben koͤndten. Dann es damit gnug 
were / daß die meynung vnd der innerliche voriag 
deß Gemuͤts gut ſey. Ferrner ſchreibt er / daß ein 
jeder Chriſt nicht allein in Politiſchen / fondern 
auch Religions Sachen ſich muͤſſe nach den wil⸗ 
len ſeines Fuͤrſten accommodiren / damit er am 
seitlichen keinen Schaden leide. Ich verlache die / 
ſpricht er / die mit groffem verluſt vnd gefahr / als 
fein jhres Gewiſſens halben / ſich von einer Par⸗ 
they ju der andern begeben. Die aber halte ich fuͤr 
weiſe Leuth / die ſolches der vrſachen halben thun / 
damit fie von den mißbraͤuchen / Irrthumben 
vnd vberfluͤſſigen dingen / fo fich bey einer oder der 
andern Parthey befinden) frey vnd unverhindert 
reden ond fchreiben mögen. Diefe letzte Wort 
at er wollen anhencken / damit man jhm nit ver⸗ 
werffen koͤndte / warumb er dann nicht in Italien 
blieben were. Viel gute Leuth hoffeten / er wuͤr⸗ 
deje lenger je mehr in der wahren Religion zune⸗ 
nehmen / vnd den Sawerteyg deß Pabſthumbs/ 
Welches erin feinen Buͤchern dapffer außgeſtri⸗ 
en harte / allerdings verlaſſen. Aber ſie ſind be⸗ 
trogen worden. Dann er in dieſein Jahr den 27. 
PL, mit deß Keyſers Geſandten / dem Graf 

n von Schwartzenburg / dazu der Koͤnig durch 
Singer geſehẽ) auß Engellandin Flandern vñ 
raband / vnd von dannen auff Coͤlln / Meyntz / 
Nd alſo fort biß gen Nom gerenpt: da er an⸗ 
angs willkomm gerefen : wie «8 jhm aber her, 
nach gangen /haterwolerfahren. Der Spani, 
Ihe Ambaſſador hatte jhm vor feinem verreyſen 
en Weg gebahne: aber die non der Reformir⸗ 
ien Religion fprachen dieſen Spruch vber Ihn: 
r iſt von ons aufgegangen aber er war 
Nicht yon ons: dann wo er von DNS gewe⸗ 
fen were/ ſo were er bey vns blieben. Die von 
der Reformirten Religion und die Jeſuiten hat⸗ 
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ten einerley meynung von jhm gefaßt: aber ſie 16 2 2. 
haben beyde gefehlet. Jene meynten / er we⸗ 

re jhrer Religion von grundt ſeines Hertzens 

beygefallen: Vnd dieſe glaubten es auch: ſonſt 

wuͤrden ſie nicht ſo hefftig wider jhn geſchrieben 

haben. Sie ſagten ing gemein / daß wie D. Mar- 

nus Lutherus im Jahr 1517. vonder Roͤmiſch. 

Kirchen abgefallen / vnnd ein Verfolger derſel⸗ 
ben worden : Alſo were gleichfalls im Jahr 
1617. diefer Marcus Antonius de Dominis, 
von gemeldter Kirchen abgewichen / welche 
er mir feinen Buͤchern beftreiten- thaͤte. Die 
Sorbona zu Paris har feine Bücher de Repu- 
blica Chriftiana cenfurire / vnnd fünffsig Re 
zzereyen in denfelben gezeychnet. Der Jeſuit 
Becanus vnd Eudemon loannes, haben öffent, 
lich wider jhn gefchrieben / vnnd jhn fiir einen 
Grsfeger geſcholten. Ein Canonicus zu An⸗ 
torff / mit Namen Beyerling / hat auch ſeine 
Feder wider jhn geſchaͤrpffet / vnd jhn heßlich 
außgemacht. Bald nach ſeiner Widerkunfft 
gen Rom / iſt ein Buͤchlein daſelbſt vnder ſei⸗ 
nem Namen außgangen / welches hernach zu 
Meyng nachgetruckt worden (von welchem 
gleichwol fehr gezweiffelt wird / ob er der auchor 
fey) da er die Brfachen anzeigt / warumb er auß 
Engellandt gewichen : nemlich / daß er feinem 
Berftande in Glaubensſachen zn viel getrawet 
hette / vnd ohn Vrſach vnwillig vnd vngedultig 
were geweſen / daß er andern / vber welche er vn⸗ 
billicher weiſe geklagt / here muͤſſen vnderworffen 
ſeyn. Dieſe ding / ſagt er / haben mich zu boͤſen vnd 
gifftigen Gedancken angereitzt / vnd verurſacht / 
daß ich meine flucht zu entſchuldigen allerley wi⸗ 
der die Roͤm. Kirch erdicht hab. Vnd damit ich 
meiner Sach einen ſchein geben / vnd den ſchand⸗ 
ſtecken der Vnvorſichtigkeit / Leichtfertigkeit vnd 
Ketzerey von mir abwenden moͤchte / hab ich viel 
ding in meinen Buͤchern zuſammen gerafft / die 
mir die Luͤgenkuͤnſt on der rath deß Fleiſches eyn⸗ 
geblaſen hat, Was die feinde des Roͤm. Stuls 
glauben / hielte ich mehrentheils in meinen ver⸗ 
blendten Sinn für: warhafftig./ oder doch 
für nicht vnglaublich: aber ich hatt folches an 
denn Probierftein der wahren Theology noch 
nicht angeftrichen. Dannob wol ich offentlich 
gefchrieben / daß ich alle Buͤcher de Repub.Ec- 
clehaltica vor meinem Abzug auf Italien ver, 
fertigt. hatte / fo hatte ich doc) das Stuͤck / in 
welchem ich handele/ von den Artickeln vnnd 
Regul deß Ölaubens noch nicht gemacht / ja 
noch nichtangefangen. Weiter ſagt er / daß er 
viel dings auf Haß wider die Nomifch. Kirch 
vnd den Papſt ( von welchen er meynte / daß 
ihm vnrecht geſchehen ) gefchrieben hab/ ohnan⸗ 
geſehen er wol wuſte / daß ſolches falſch und Ka, 
gerifch war / ja vor welchem er ſelbſten / in dem er 
es in Engellandt ſchrieb / in ſeinem Hertzen ein 
abſchewen hette. Ferrner ſo bekennt er / daß er dit 
drey Buͤcher / die er in Engelland ang tiecht ge⸗ 
ben / nemlich von den vrſachen ſeines Abſchieds 
auf dem Papſtthumb / võ dem Felſen / an welchen 
die Chriſten Schiffbruch leyden / vñ die Predigt 
die er zu Londẽ an dem erſte Sontag deß Aduends 
gehalten / nit mit auffrichtigem Gemuͤt / ſondern 
auß Heucheley / vnd wider ſein Gewiſſen geſtelt 
hab / damit er eine entfchüldigung zu feinem 
Abzug vorwenden / vnd bey den Ketzern Gunft 


erlangen 
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erlangen möchte: Daß auch die Zehenjährige 
Arbeit / deren er ſich beruͤhmet / nicht zu dem ende 
von jhm angewendet worden / daß er die ſach beſ⸗ 
fer bedaͤchte / vnd die Warheit gruͤndlicher erfor, 
ſchete / ſondern daß er ſich geſchickt machte / ſeinen 
Zorn zuerſaͤttigen / vnnd feinen Gedichten eine 
Farb anzuftreichen. Darnach erklaͤrt er / wie es 
mit denen ſcheinvrſachen beſchaffen ſey / mit wel⸗ 
chen er ſeine Reyß in Engelland Befchönen wol⸗ 
len. Derſelben erzehlt er zehen / vnd ſagt / ſie ſeyen 
allzumal falſch / erdicht und laͤſterhafftig / welche 
da ſtreitten wieder den Glaͤuben der allgemeinen 
Chriſtlichen Kirchen / vnnd daß er nicht gewußt 
hab / was er fchrieb: darauff er den Pabſt vnd 
die Roͤm. Kirch ſo hoch preiſet vnd erhebt / als er 
ſie zuvor geſchmaͤhet vnd geſcholten hatte. Be, 
langend das Büchlein von den Felſen / an wel⸗ 
chen die Ehriften Schiffbruch leiden / von dem, 
* bezeugt er / daß er es mit vnbedacht geſchri⸗ 

en / alles vnder einander geworffen / vnnd nicht 
auff die Warheit / ſondern allein auff das jenige 
geſehen / was den Feinden der Roͤm. Kirchen / 
vnnd ſonderlich dem vnverſtaͤndigen gemeinem 
Volck möchte angenehm ſeyn / auff daß die En⸗ 
gellaͤnder / zu welchen er erſt newlich fommen 
war / deſto mehr von jhm halten ſolten. Daneben 
ſo erzehlt er achtzehen Puncten der Chriſtlichen 
Schr) welche er im gemeldten Buͤchlein für war⸗ 
hafftig erkannt hatte Dieſelbe verwirfft vnnd 
verdampt er jetzund mit einander / als offenbahre 
jrrthumben / Ketzereyen / Luͤgen vnd rechte Felſen / 
an welche die / ſo daran fahren / Schiffbruch deß 
Glaubens vnd der ewigen Seligkeit leiden. Dar⸗ 
nach kompt er auff die Predigt / die er zu Londen 
auff den erſten Sontag deß Advends gehalten / 
vnd wiederrufft Alles / was etlicher maſſen wieder 
die Schr der Roͤm. Kirch ſtreitet: als da er das 
Pabſthumb mit den Finſternuſſen deß Nachts 
| vergliechen: da tr geſagt / daß Petrus niemals 
were zu Kom geweſen: daß die Apofteln / in dem 
fie Kirchen geſtifftet / vnnd denfelben vorgeſtan⸗ 
den / einander gleich geweſen: daß die Biſchoffe 
nachfolger ſeyen der Apoſteln / vnd gleiche Macht 
haben: daß das Weyh Waſſer / die Creutz / die 
Agnus Dei, deß Pabſts vnd der Biſchoffen St 
gen / die Vmbgaͤng / Roſenkraͤntz / Walfahrtẽ / etc. 
lauter Kinderſpiel vnd Affenwerck weren: vnnd 
daß Chriſtus nur zwey Sacrament im Newen 
Teſtament eyngeſetzt hette. Dieß alles / ſagt er je⸗ 
zund / ſeyen Ketzereyen / die er vnd die H Kirch 
verwerffe vnd verfluche. Darnach bringt er etli⸗ 
che ſonderbahre vrſachen fuͤr / warumber Engel⸗ 
land verlaſſen / vnd ſich wieder gen Rom begeben 
hab: Als der innerliche Brand / ſpricht er / der 
Kranckheit meines Gemuͤts erkuͤlt war / hab ich 
angefangen / einen guten vnd heylſamen Rath 
zufuchen vnd die Gefahr meiner Seelen / in wel, 
| cher ich ſtaek / zubetrachten. Ich verwunderre 
mich / note ich in ſolche Thorheit vnd Irrthumb 
gerahten were / daß ich mich zn den Kegern vnnd 
Mortengeiftern gefchlagen hette: ja ich ſahe mein 
Elend mit betruͤbnuß an / daß ich vnder den Ke⸗ 



































fchifmarieus worden were. So ſey er dann auf 
Engelland gegogen/damit er fich mir der Ketzerey 
vnd abfonderung von der Kirchen nicht laͤnger 


beweißt er damit: 1. Diemeil m Engelland Pu⸗ 








Dritter Thell/ Nidelundiſcher Hiſtoren 


Kirch / vermoͤg deß Catholiſchen Glaubens — 
rechte vnnd wahre Kirch Chrifti ift ‚fo folgt/d f 
die Englifche Kirch / weiche von derfeibe abgeſo 


Fundament der Seligfeitfireite : vnnd daß 


permein Ketzer / vnd vnder den ſchiſwaticis ein | felbften were in Engellandt geſchickt worden / daß 





beſudelte. Daß aber die Engellaͤnder Ketzer ſeyen / 


4. 2. | 
ritaner / Proteſtanten / Widerrauffer/ Amaner / |1 624 
Photinianer vñ andere dergleiche —— 
ſchen ſich befinden: vnd ob wol nit, allen suge ap 
fen wuͤrde /ähre Srethumb öffentlich an den er 
zu bringen / fo würden fie doch daſelbſt — 
vnd nicht geſtrafft. 2. Die Engliſche Kir 
halten oͤffentliche gemeinfchafft mit deGenffen 
vndandırn Calvmiſten vber das Meer. ° Pi | 
König laͤſt zu / daß die Calniniften auß Fran , 
reich / Niderland vnd Italien öffentliche Kir 1 
zu Londen haben. 4. Die Engelländer ſeyn 
auch willig / mit den Lutheriſchen gemeinſcha 
zuhaben. 5. Sie ſeynd auch mir vielen Kent 
reyen vom Glauben / guten Wercken Rechefen 
tigung dep Menfchörzc,mit welchen ich auch & 
theil beſchmeyſt gewe en / behafftet. Daß die =" 


gelländer võ der Roͤm. Kirch abgeſondert baue ” 
daß / ſagt er/befennen fie gern / vnd iſt ſolches 


„ 


gantzen Welt bekandt. Dieweil nun Die Rom. 


dere iſt hicht ſey der Seib Chriſti / das Hauß K 
tes / ja nit koͤnne ein Kirch genennes werden. 7 
ich folchessppricht er ꝓn Gamuůch getühre/habh ls 
in Engelland nicht bleiben fönnen. Ich bab un" * 
die Statt Rom Babel genannt: aber daran ar * 
ich vnrecht gethan. Ich hab geſchrieben / daß — 
Roͤm. Kirch die wahre Kirch nicht were: aberi 
hab folchesnicht bewiefen : Darnmb iſt ſolche 
nur fuͤr ein Laͤſterung / ja Ketzerey zu halten. 
hab fürgeben daß ſie eine verfamblung der RO | 
tirer were: aber ich hab damals noch nicht recht * 
gewuſt / was ein Rottirer were / ſondern darinn 






ſchandlich geirrer. Der beweyß / den ich beyg⸗ 


fuͤgt hab / hat keinen Grundt. Er ſehrt herna 
enter fort / vnd widerlegt die Vrſachen / well 
von den Engellaͤndern angezogen werden / zu * 
weiſen / daß fie ſich billich von der Rom. Kirche | 
abgefonderehaben : Rinder andern fagt — 
die Roͤm.Kirch nichts lehre: welches wider & 4 
König felbft vnd erliche gelehtte Männer in En). 
gelland folches bekandt hetten. Er verthaͤdiget dit 
Tranſſubſtantiation oder Brotverwandlung / die 
Anruffimg der Heyligen / die verehrung der Bi 
der vnd Reliquien. Sonderlich aber ſeynd DIE 
ſeine Wort wol zu mercken: Als ich den Eng 
aͤndem vorwarff / ſpricht er / ihre Abſonderung |» 
vonder Roͤm. Kirchen / haben mir etliche gan |» 
wortet / daß es jhr ſchuld nicht were / daß ſie keine 
Gemeinſchafft mir der Roͤm. Kirchen hetten 
Dann fie zur Einigkeit welgeneyge weren / abet 
der Papft woltefie in feine Gemeinſchafft nicht 
annemen / vnd hette ſie durch feinen Bann vol |» 
derfelben abgeſchnitten. Ich / ſpricht er / hab fol’ » 
che entſchuldigung lang für billich gehalt \v 
Nichts defto weniger hab ich niche vnderlaſſen/ |» 
fo wol in privat Gefprächen/als oͤffentlichẽ Pre⸗ —— 
digten / ſie sun Einigkeit vnd Derföhnung mit der⸗ 
Kam. Kirchen zu vermahnen. Auß welcher 
Worten etliche gemuthmaſſet / daß er vom Part 
er ſich erſtuich ſtellen ſolte als were er dom Pab 
vnd der Roͤmiſch. Kirchen gantz zuwider: bel? 
nach ſolte er darnach trach eñ / wie er die Engel 
laͤnder wider zn vereinigung mir gemeldter Kir⸗ 


chen braͤchte. Andere aber halten dafuͤr / da 


si 
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ı Papftond etliche Catholiſche Fuͤrſten vnnd Po⸗ 

entaten / die es zum hoͤchſten verdroſſen / daß ein 

ſo anſehenlicher Pralat/ welcher em Ertzbiſchoff 

bey jhnen geweſen / vnd ein gelehrter vnd wolbe⸗ 

leſener Mann war / der nicht allein durch ſeinen 

Abfall / ſondern auch durch ſeine Schrifften 

der Roͤmiſchen Kirchen / vnd dem Paͤpſtlichen 

Stul einen groſſen ſtoß gab / hetten auff alle 

| mittel vnd weg gerrachter wie ſie jhn wider auß 

Engellandt brachten: darzu fie vnder andern 

den Spaniſchen Geſandten / der am Hoff in 

| Engelland fich auffhielte / gebraucht / welcher ob» 

| Ne zweiffel mie ſuͤſſen Worten vnnd ſtattlichen 

Verheiſſungen ihn dahin gebracht hatte / daß 

rauf Engellandr gezogen / vnnd ſich wider gen 

Kom begeben hatt; daer nicht das jenige / daß er 

hehoffet / vnd man jhm zugeſagt harte / fondern 

den rechten Lohn feiner Vnbeſtandigkeit vnnd 

anckelmuͤhtigkeitempfangen. Dann / wie 

hernach die Ädviſen gelautet / iſt er vom Papſt 

u Rom ins Gefängnüß geworffen / vnd in Die 

ngelburg eyngeſperrt worden Da er auß Bin’ 

Much geſtorben Bnd hat der Papſt hernach ſei⸗ 

nen Seichnam verbrennen laſſen / dieweil er fo 

ſcharpff wider ihn vnd die Roͤmiſche Kirch ger 

ſchrieben Hatte, Vnd iſt wolzu vermuhten / daß 

er obgedachtes Buͤchlein / welches zu Rom / vnud 

ernach zu Meinß nach feinem Abzug auß En 

gellandtgetruckt worden / nicht gemacht hab / ſon⸗ 

dern daß ein Jeſuit / oder ſonſt ein Papiſt deſ⸗ 

Üben auchor ſey / vnnd es vnder dem Dar 

Men deß M. Atıtoniı de Dominis hab laſſen 
außgehen. 

In dieſem Jahr hat ſich zu Conflantino, 
lein groſſer Rimult erhaben / welcher dermaſ⸗ 
ſen vberhandt genommen / daß auch der Tuͤr⸗ 
cliſche Käyfer ſelbſt / Oſman genande / fein der 

MM drüber gelaſſen. Im vorigen Jahr haben 
wir gemelde welcher geftalt gedachter Tuͤrcki⸗ 
ſcher Kaͤyſer mit einem gewaltigen Heer wider 
Polen gezogen. Dieweil aber die Jantſcharen 
in ſolchem Zug ſich nicht wol gehalten / hat er ei⸗ 
nen Biwillen auff ſie geworffen / vnd alsbald 
nach ſeiner Widerkunfft eine Inquiſition wider 
fe angeſtellet/ hrer erlicheabgejager / vnd andere 

oldaten an jhre ſtelle angeno men: Dadurch er 
nder den Janitſcharen einen groſſen Haß wider 
ich erwecket hart. Darnach machte er eine groß 
ſezuruͤſtung / als wann er fünfftigen Sommer 
wider in der Perſon zu Feldt ziehen wolte. Zu 
welchem ende er zu Anfang dep Februarij hun⸗ 
dert vnnd funffhig taufent Ducaten auf feiner 

entcammer erlegen ließ / allerley Notturfft vnd 

orrath zu ſolchem Zug eynzukauffen: wie er 
dann auch feine Zelten beſichtigen vnd auffſchla⸗ 
gen ließ. Wo er aber hinauß wolt / hielt er heym · 

Ih: Gleichwol meynte jederman / es wuͤrde wi⸗ 
der den Roͤmfchen Känfer gelten. Bald dar, 
nach gab er auf / er wolte eine Wahlfarth gen 
Mecha, dadef Tuͤrckiſchen Propheten Maho⸗ 
mets Grab zit ſehen / anſtellen. Zu ſolcher Reyß ⸗ 

ejederman ſuͤr gewiß hielte / ver ſamlete er einen 
ofen Schag / vnd nam all das Gelt / welches 
Di Borfahren gefpare vnnd zuſammen gelegt 
atten / die Chriſten damit zu bekriegen. Alle gůͤl⸗ 
dene vnnd filberne Befchire Heß er in Klumpen 
gieſſen: ja die gůldene aͤpffel / mit welchen fein Ge⸗ 


| 
} = 
} 1622 tsihm anfänglich ein ernſt geweſen: aber dir 
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woͤlb geziert war:muſten auch herunder / vnd in 
den Tiegel. Er nam auch alle Edelgeſteine vnd 
Ju welen / die in ſeiner Schatzammer waren / mit 
welchen er viertzig Laͤden / deren eine länger dann 
zween Schuhe war / fuͤllete: Vnnd war def 
Guts ſo viel / daß man wol vier Galeen damit 
hette laden koͤnnen. Gleichwol hatte er darmit 
nicht genug / ſondern gieng su feines Vatters 
Achmet Grab / vnd nam von ſeinem Koͤniglichen 
Turban fuͤnff oder ſechs koͤſtliche Federn / mit 
ſchoͤnen Diamanten / die ein groſſes werth waren / 
befegt: deß gleichen name er vom Grab ſeines jun⸗ 
gen Sohns / der vnlaͤngſt geſtorben war / einen 
groſſen güldenen Halsbandt / an welchem ſehr 
viel Edelgeſtein hiengen/die aud) fehr koͤſtlich wa⸗ 
ren. Diß alles wurd fehr vbel von den Soldaten 
vnd dem gemeinen Voick auffgenom̃en / damit 
er ſie aber etlicher maſſen zu frieden ſtelte / wendet 
er fuͤr / daß er dem groſſen Propheten Mauhomet 
bey ſeinem Grab eine Verehrung / die er jhm 
verſprochen herte/thun wolte. Als nun ſolches 
zu Conſtantinopel vnder dem gemeinen Mann 
ruchtbar worden / daß er eine ſolche Reyſe vor⸗ 
hette / war ein jeder vbel damit zu frieden ſonder⸗ 
lich aber gefiel den Tuͤrcken dieſes nicht / daß er 
feiner Voreltern Schatz vnd Juwelen mit ſich 
hinweg fuͤhren wolte. Die Sternſeher / vnd wel⸗ 
che im Lauff deß Himmels wol erfahren waren / 
deten es viel hat zu Conſtantinopel / prognoſticir · 
te / daß der Sultan auff feiner vorhabender Rey⸗ 
ſe nach Mecha ſterben wuͤrde / und daß fein Ber, 
ter Muſtapha / welcher damals gefangen lag / an 
feine Stelle kommen wuͤrde. Mittlerweil ſchrieb 
der Tuͤrckiſche Kaͤyſer dem Baſſa su Cayro in 
Africa dieſen Brieff. 

Ich laß dich wiſſen / daß ich vieler Vrſachen 
halben entſchloſſen bin / meinen Koͤniglichen 
Sitz zu endern / vnd von Conſtantinopel / da IR 
ich nicht ſicher bin / gen Cayro zu verfenen. ZU 
ſolchem Ende habeich für gut angeſehen / meine 
Schaͤtze / vnd was meine Voreltern mirhinder | s 
laſſen / mit zunemen. Darumb befehle ich dir / 
daß ſo bald diß mein Schrelben dir wird zuhan⸗ 
den kommen / du mir zu Waſſer vnd zu Landt mit 
allen dienen Galeen / Soldaten vnnd Sclaven 
entgegen zieheſt. | | 

So bald er diß Schreiben verferriger / ruffte 
er zu ſich drey Baſſen / nemlich den Queflar 
Aga, das iſt / den Obriſten vber die Kaͤmmerer / 
welche feine Weiber bewahren. dem Siladtar A- 
ga das ift / den Oberſten / der dem Türcki, 
{chen Käyfer dag Schwerdt vorträgt : Vnnd 
dem Capi Aga, das iſt / den Oberſten der Wacht 
die am Thor deß Serraglio oder Tuͤrckiſchen 
Pallaſts huͤten. Diefen offenbarreer fein Bor 
haben : Welches jhm das Sehen gekoſtet. Dann 
als fie jhm ſolches ſtarck widerrahten / vnnd die 
groſſe Gefahr vorgehalten / in welche er die Statt / 
fein Wolck vnd gantzes Reich durch ſolche ende⸗ 
rung flürgen wuͤrde / vnd ſie gleichwol gefehen / 
daß er auff feiner meynung blieb/hat der Siladtar 
Aga folches den Kriegsoberſtẽzu wiſſen gethan / 
Den ſelben Tag / welcher war der ı8. April. hatte 
der Baſſa vber das Meer viertzehen Galleen / an 
ein Eck deß Serraglio hart bey der Hinderthuͤr 
gebracht / in welchen er ale Schäge def Türe 
kifchen Känfers eyngeladen hatte / vnnd wolte 
damit hinweg fahren. Derhalben die Krieger 


S oberſten 
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oberftendurch die Statt lieffen / verſamleten jh⸗ | nen Jahr euch mit in Polen fuͤhren wolte / was 


ve Soldaten / vnnd ſprachen zu ihnen: Sehet 
da / vnſer Kaͤyſer will vns verlaſſen / vnnd mit 
feinen Schaͤtzen darvon ziehen: Er will vns in 
die Haͤnde der Jaours / das iſt / Hunden (alſo 
nennen ſie die Chriſten) lieffern: Sollen wir 
ſolches geſchehen laſſen / vnnd ſtill darzu ſchwei⸗ 
sen? Rein / nein / kompt laſt vns daſſelbige ver» 
hindern. In einer Stundt oder zwo waren mehr 
dann acht tauſent Soldaten. / fo wol Janit⸗ 
fcharen als Spahy / auff dem Plan / den 
ſie die newe Moſquatte nennen / verſamlet / vnd 
beſchloſſen vnder einander / daß ſie das Serraglio 
beſetzen / vnd den Sultan fangen wolten. Der 
Sultan / welcher ſich laͤngſt einer Auffruhr be⸗ 
ſorgt hatte / als er den Tumult gehoͤret / befahl / 
daß man das Serraglio ſolte zuſchlieſſen / vnnd 
ſchickte einen Buſtangis oder Thorhürer hinauß 
su fragen / was fie begehrten. Er hatte kaum den 
Mundt auffgethan / ſo wurd er von dem wuͤhten⸗ 
den Volck erſchlagen: fie ſchnitten jhm Ohren 
vnd Naſe ab / ja er wurd in tauſent ſtůcken zer⸗ 
hackt / vnd wolte ein jederdie Ehr haben / daß er 
ein ſtuůͤck von feinem Leib hette Eben fo giengen 
ſie mit drey oder vier ſeiner Mitgeſellen vmb / die 
ſie anreden wolten. Der Sultan / als er ſahe / 
daß niemand von denen / die er außgeſchickt hat⸗ 
te / widerkam / reſolvirte ſich / ſie ſelber anzuſpre⸗ 
chen / doch alſo / daß ſie jhm kein Leyd anthun 
koͤndten. Auff der Mawer deß Serraglio war 
ein Kaͤmmerlin gebawet / das hatt ein Fenſter mit 
einem Geguͤtter: Auß demſelben redete er ſie an / 
vnd fragte / was die Vrſach were ſolches auff⸗ 
lauffs? Einer vnder jhren Oberſten gab jhm 
dieſe Antwort: Das Volck / ſonderlich die Sol⸗ 
dateſca / iſt vmb dieſer Vrſachen willen / ſchwie⸗ 
rig / dieweil jhr von hinnen ziehen / vnd anderswo 
hoffhalten woller: deßwegen jhr ewere Schaͤtze 
auß dem Serraglio habt führen laſſen. Was ber 
wegt euch folchessuthun? Wann jhr nur eine 
Wallfahrt nach Mecha thun wolt / warzu nemet 
jhr ſo ein groß Gut mit euch? Ihr hettet moͤgen 
funffhundert tauſent ducaten / oder auch ein Mil⸗ 
lion 3, oder 4. mit euch nemen ? were ſolches nichi 
genug geweſen / ewer Reyſe damit zu vollbringen/ 
vnd ewer mildigkeit zu beweifen ? Aber jhr neh. 
‚| mer einen vnſaͤglichen Schatz mir euch: ja jhr 
nemet vnd fuͤhret hinweg / das nicht ewer iſt / ſon⸗ 
dern vns zuſtehet / Dann wir haben es für ewe⸗ 
re Voreltern geſamlet / daß ſie wider vnſere Fein⸗ 
de / nemlich die Hunde / fo ſich Chriſten nen, 
nen / Krieg fuͤhren ſolten. Wann jhr es nun 
hinweg fuͤhret / warvon ſollen wir fuͤr die Dien⸗ 
ſte / die wir euch leyſten / bezahlt werden ? Habt 
ihr luſt zu wandern / fo sicher hin / vnnd laſt 
vns ewere Schäge allhie: Wir wollen wol eis 
nen andern Sultan finden. Was rreibt euch 
von hinnen hinweg ? befindet jhr euch nicht 
wol byons? m 
Antwore| Der Sultan fondre diefe trozige vnnd hoch⸗ 


dep Sul⸗ ar z € e f 
“ans auff muͤhtige Wort nicht länger anhören : Darumb 


die erugis) el er dem Dberften indie Rede / vnnd fprad): 


ge rede | Geher hin / jhr Boͤßwichter / jhr ſeyd wicht 
der auffe | wehrt / daß ich bey euch bleibe / oder euch guts 
ruͤhriſchẽ chue: dann jhr mir niemals trewlich ge⸗ 

dient habt. Wann ich euch hab woͤllen gebrau⸗ 


chen das Ottomanniſche Reich sn beſchirmen / 
ſo habt jhr nicht dran gewolt. Als ich im verſchie⸗ 


—— 


Ten 


nennen 


habic) für mühe gehabt? Ich hab euch graihat 
bey den Haaren müllen herbey ziehen. al 
in Polen war / hab ich wollen ſehen / ©» | 
weiche jhren gewöhnlichen Sold yon miräl em⸗ 
pfangen pflegten vorhanden weren. IM Jan 
mich felbft bey der Muſterung finden wollen/und 
die Soldaten abzahlen:aberan ſtatt viertzig hie 
fent hab ich nicht mehr dann acht tanſent 
finden: Dieſe Tag wolte ich nut. go. Gallvn 
surüfteny welche auff das weiſſe vnnd ſchwarte 
Meer ſolten fahren / das Landt im meinem abwe⸗ 
fen zu bewahren. Aber ich kondte ſchwerlich Sol⸗ 
daten darzu bekommen Man hat euch mal 
in den Herbergen ſuchen / vnd mit Gewalt in die 
Galleen treiben, Bd wann jhr zu Schill ward 
gangen / ſo bald ihr angeländee / Heft per da" 
Theil darvon. Was duͤnckt euch hiervon? 
das dienen / wie es fich gebuůrt? Auff dieſe welt 
werden die Chriſten ein gut Spiel haben. 
ich diß alles geſehen / vnd wuſte / daß meine Salt 
derver Königin Perfen/ vnd der in Polen wicht 
fchlaffen / hab ich darſuͤr gehaltenv daß ich in 
dieſer Stait nicht ſicher were: vnnd in derſelben 
feineg-gerrewen Dienſts mich zu, verfeben DM 
te. Darneben fo verfündigen alle meine Pro 
pheten für gewiß / daß Conſtantinopel bald wird 
eyngenommen /aber von mir wider erobert wer 
den. Dieſes alles hat mich bewegt / daß! 
ensfchloffen geweſen / bon hinnen zu weichen PD 
alle meine Schaͤß mie mir u neimen / damit i 
dieſelbe an ein ſicher Dre brächte / vnnd mittel 
hette / die Statt wider zu gewinnen. 


104 


paile die) | 


Ort / da ich hin wolte / war die groffe Statt Cm] 


ro. Vrtheilet jhr ſelber / ob ich vbel daran gethan 
Vnd ſo ich recht hab / warumb widerſetzt jr U 
mir? Nichts deſto weniger / dieweil ich ſehe / DA 
euch ſolches dermaſſen zumider iſt / ſo verheiſſe ich 
euch / daß ich darvon wil abſtehen. Deſſen zut 
Zeugnuß warff cr jhnen ein ſtuͤck Papiers in⸗ 


under / in welchem ſolche Verheiſſung auffge⸗ 


ſchrieben war. 
Dieſes alles war vmbſonſt / dann fie fuhren 
fort in jhrem Tumult / vnnd antworten / da 


fie ſich damit nicht kondten beiriedigen laſſen 


Fuͤrs erſte heyſchten fie die Koͤpffe deß groſſen 


Vüirs / deß Quefhilar Aga, das iſt / deß Obere 


ſten vber die Kämmerer / onnd. deß Tafrardas | 
das iſt / deß Reichs Secrerarii, wie auch anderer 


mehr: Darnach / ſagten fie / wolten fie ſich mL 


ter erklaͤern. Der Sultan fragte ſie / warum 


fie folche Perfonen wolten tödten. Sieantwor"| 


ten / Es ſind die jenige / die euch den Rath gegeben 


haben / oder doch nicht darwider geweſen ſeynd⸗ 
Der Sultan ſagte / Ich kan ſie euch nie lieften? | 
dann fie ſeynd nicht vorhanden. Gleichwol wa⸗ 


ren jhrererliche im Serraglio,aber er wolte es ih" | 


nen nicht ſagen. Wolan / ſagten die Auffruůh ⸗ 


riſchen:wir geben euch 24. Stundt / dieſelbe zu 
ſuchen / wann jhr ſie vns in der Zeit nicht ſtel⸗ 


let / fo wollen wir das Serraglio mir Gewalt 
anfallen. Da begab ſich ein jeder wider in ſein 
Duarrier, Hernach kamen jhrer wol schen 
tauſent zuſammen. WVnder deſſen blieb der 
Sultan in groſſen aͤngſten / vnd gedachte wol / 
erwürde Haar muͤſſen laſſen. Weiler aber die 
begehrte Koͤpff nicht lieffern wolte/ verlieff 
die vorbeſtimpte zeit der 24. Stunden. Darumb 
der vn⸗ 
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gen / wie deß andern Tags geſchehen. Als nun 1622. 


—1 1622, der vngedultige Hauff auff das Serraglio zu—⸗ 
ſtuͤrmte / vnd beſtieg es bey einem kleinen Haͤuß ⸗ 
lein / welches vor der Kirch S. Sophis ſtehet / vnd 
an die Maur des Serraglio anſtoͤſſet. Etliche 
Janitzſcharn / nach dem ſie mit jhren rohren vber 
die Mawren geſtiegen / ſtelten ſich zur wehr wider 
die Buſtangis / die fie abtreiben wolten / vnd lie}, 
fen dem Thor zu / welches ſie eroͤffneten / vnd jhre 
Geſellen hieneyn lieſſen. So bald als dieſelbe 
hineyn kommen / eylte ein theil der Kammer zu / 
in welcher der Sultan war mie feinen allerlieb⸗ 
Ken Freunden. Sie rufften vor der Thür vber⸗ 
laut / daß es nun Zeit were / die begehrte Koͤpff 
zu liffern. Wie der Sultan ſahe / daß er dem 
Vngewitter nit entrinnen koͤndte / ſo trachte er 
darnach / wie er das Vngluͤck von ſeinem Halß 
abwenden koͤndte. Er that die Thuͤr ſelber auff / 
vnd lifferte jhnen die Perſonen / die fie begeht» 
tem / weil er fie nicht retten kondte. So bald 
als dieſelbe ihre Fuͤß auß der Kammer gefert/ 
wuͤrden fie in Stuͤcken gerhamen / vnnd nad) 
Ihrem Tode verflucht: aber dom Sultan ward 
kin leyd angethau. 


Nach dem ſolches verricht / lieffen etliche durch 
das Serraglio / vnd ſuchten den Ort / da Sul⸗ 
tan Muſtapha / deß Kaͤyſers Vetter / gefangen 
ſaß / von der Zeit an / da er war vom Regiment 
abgeſetzt worden. Sein Gefaͤngnuß mar tool 
vierig Ehlen tieff vnder der Erden / darinn et 
fuͤnffihalb Jahr lang geſeſſen. Nach dem fie 
den Ort funden / kondten ſte die Schluͤſſel nicht 
bekommen. Derhalben brachen ſie das Gefaͤng⸗ 
nuß auff / vnd zogen den armen Gefangnen mit 
ſtricken herauß: welcher halb todt war: dann er in 
dreyen Tagen nichts geſſen / vnd dieweil er ſahe / 
daß die Soldaten ſehr ergrime waren / meynte er / 
fie wolten iin vmbbringen. Man bracht jhm als⸗ 
bald einen Tranck / von Waſſer / Honig vnd Zu⸗ 
cker gemacht / jhm das Herz damit zu ſtaͤrcken. 
Als er aber ſahe / daß derſelbe Tranck trüb vñ dick 
war / meynte er / ſi wolten jhm vergeben: Derwe⸗ 




































ca | gen er zu jhnen ſprach: Ach / was woltihrehm? 
sit ſeyd jhr damit nicht zu frieden / daß jhr mir die 
We ton vnd dag Scepter genommen /pnd fo lang 
w zeit aefänglich gehalten habt : wolt jhr mir num 
ua 1 auch das Leben nemen ? Eshar die meynung 









nicht /fprachen fie / wir haben such auf der Ge⸗ 
fängnuf herauf geholt / dieweil wir euch zum 
ürcfifchen Räyferan ewers Vettern ſtatt ma⸗ 
en woͤllen. Er meynte / ſie ſpotteten ſeiner / vnd 
ſagte: Ich bitt vmb Gnade iaſt mich doch leben: 
ich will gern vnnd gutwillig der Cron abſagen. 

jeweil er nun den Tranck nicht trincken wolte / 
bracht man jhm einen Trunck friſches Waſſers / 
den er begehri harte: vnd damit ward er cin we⸗ 
nig widererfabe, Da huben die Soldaten jhn 
auff ihre Schulter 7 vnd trugen jhn durch das 
Sertaglio , vnnd rufften mit heller Stimm: 
Sultan Muftapha König’ Sultan Mur 
ſtapha Ränfer : Andere pradden : Amen/ 
Amen / Goit gebe jhm langes Leben Wie 
folchesdem Sufean Ofman / der diß Geſchrey 
in ſeiner Kammer hoöͤrete 7 wehe gethan / iſt 
leichetich, zuerachten vnnd kondt er Ihm Die 
rechnung leichtlich machen / daß man jhn ent⸗ 
Wweder in dag doch werffen wuͤrde / auß welchem 
man den andern genommen / oder gar erwur⸗ 


— — — — — ET. 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 


Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 32 






nem Sehel:darnach ranffren ſie jhm feinen Tan 


'Sultan/machen / vnd ob er wolte / daß ſie jhn git 





Muſtapha wider alle ſeine Gedancken zu ſolcher 
Ehr vnd Herꝛligkeit / die er zuvor auch gehabt / 
erhaben / vnnd zum Tuͤrckiſchen Kaͤyſer erweh⸗ 
lei war / gab er zu erkennen / daß er in ſeiner 
Gefaͤngnuß ein Gelůb gethan vnd verſprochen 
hette / im ſall er wider ledig werden / vnd die Ray) 
ferliche Cron erlangen ſolte 7 er alle Gefangene 
in der Statt loß laſſen wolte. Derowegen man 
alsbald alle Gefaͤngnuͤſſen / beydes zu Conſtan⸗ 
tinopel vnd zu Galata eroͤffnete / vnd die Gefan⸗ 
gene herauß ließ. Bald darnach wurd an ſtatt 
der Trommeten mit heller ſtimm durch die gantze 
Start außgeruffen: Sultan Muſtapha / 
Tuͤrckiſcher Kaͤyſer. Da wurd zugleich eine 
Schrifft abgeleſen / in welcher die Vrſachen vers 
meldet wurden / warumb Oſman were abgeſetzt 
worden / nemlich dieweil eres mit den Vnglau⸗ 
bigen hielte / vnd dz Reich den Jaourn / das iſt den 
Chriſte liffernwolte. Diß wurd darumb von jhm 
außgebẽ / damit er deſto mehr verhaſt wuͤrde: vnd 
der gemein Mañ glaubte ſolches leichtlich. Alſo 
habe die Soldatẽ den new erkornẽ Kaͤyſer / ſampt 
feiner Mutter / Schweſter vnnd Saͤugamme in 
das KäyferlichePallaft gefuͤhrt / vnd jhn in den 
Thron geſetzt / dem ſie auch auffs new gehuldiget. 


Den 20: Maij verkleydete ſich Oſman / der | 

vorige Kaͤyſer / zog einen weiſſen Harniſch an / Ofman 
vnd begab ſich anf dem Serraglio; in der Janit⸗ pnderſte⸗ 
ſcharn Aga / welcher fein beſter Freund war / Pal⸗ * 
aſt / vnd ließ den Vſſin Baſſa / den er zum groſ⸗ — 
fen Vizir gemacht / zu jhm kommen Die daſelbſt | rührifchenn 
verfamler wareny berathfchlagten fich miteinam | Soldamn 
der/ond ſchlugen allerley mittel fur / wie man das zu befrie⸗ 
Volck möchte zu frieden ſtellen / vnd da vngluͤck / digen. 
das ſie vor Augen ſahen / abwenden. Oſman war 
der meynung / der Bifin Baſſa / vnd der Janit, 
ſcharn Aga folten den wuͤhtenden Soldaten gi 
te Wort geben / vnd jhnen vorhalten / wie ſie jhren 
rechtmaͤſſigen Herten / dem Oſman verpflichtet 
weren · Zugleich ſolten ſie einem jeden 0. Duca⸗ 
ten zu einer verehrung / vñ zween Afpren deß tags 
zur verbeſſerung jhres gewoͤhnlichen Solds an⸗ 
bieten. Welches ſie gethan:aber ſo bald ſie ſolches 
den Soldaten / im Namen jhres Herrn vorgetra⸗ 
gen / ſind die Soldaten noch vnſinniger worden / 
vnd haben vberlaut geruffen: Wie doͤrfft jhr mit 
ſolchen ſachen auffgezogen kommen? meynt jhr / 
daß vnſer rechtmaͤſſiger zorn mit Gelt zu ſtillen 
fen? keineswegs: Stracks darauff fielen ſie auff 
fie/ond ſpalteten dem Bisir das Haupt mit ei⸗ 





gen Bart auß / vnd hawten jhn in ficken. Mit 
dem Janitſchar Aga giengen fie auch alſo vmb / 
vnd als fie mie dieſen ſertig waren / lieffen ſie in al⸗ 
fer eyl in de Pallaft / in welchem der Oſman war / 
den ergriffen ſie ohn einigen reſpect / vnnd ſandten 
Men auß jhrem Mittel zum Muſtapha / zu fra⸗ 
gen / was ſie mit feinem Vettern dem abgeſetzten 


hm bringen ſolten. Er antwortet / daß er nicht be⸗ 
achree Ihn zu ſehen / fie moͤchten jhn hinfuͤhren / 
wo fie wolten. "Nach empfangenem Beſcheid / 
fegten ſie jhn auff ein ſchlecht Pferd / vnd fuͤhrten 
ihn auffs Feld / da die Janitſcharen jhren Lauff 
plat pflegten su haben. Es war trawrig anzu ſe⸗ 
hen / daß dieſer Junge Herr / Der erſt wor zween 


S ii Tagen 
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ſtehen wil / was begehtt jhr mehr? Dani fl 164 
ich ja Pardon erlangen warumb wolt jhr nu 
Mbs ben bringen Der Bitir antworut⸗ 
bald darauff: Herr/ jhr muſt ſterben⸗ es kan fůt 
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16 22, | (agenin hohem anfehen und ein großmaͤchtiger 
Keyſer geweſen / fo fchlecht daher kam geritten 
ohn einen Königlichen Turban / bloſſes Haupts / 

welches nach der Tuͤrcken Brauch mit einem 
Schermeſſer war gefchoren : die Thraͤnen fielen 

ihm ober die Backen herunder: er ſeufftzte / vnnd 

fahe offt vber ſich gen Himmel. Aber welches noch 
erbaͤrmlicher war / die vnſinnige Soldaten lieffen 

hinden / vornen vnd auff der Seiten / welche jhm 

mit gebärden vnd ſchimpfflichen reden viel Hohn 

vnd Spots anthaten / vnd jhn einen Jaour nan⸗ 

fen: vnder andern war einer der jm einen Strick 

zeigte / vnd rieff zu ihm :du Schelm / du haft ver, 

dient / daß man dich mit diefem Strick erwürge/ 

als einen Dieb / der vnſere Schaͤtz har flelen wol, 

fen. Zum vberfluß der Schmach / die fieihm an, 

thaten / ſo trugen ſie an einem Spieß das Haupt 

deß Vſſin Baſſa / den er ſehr lieb gehabt / vnnd 

zum groſſen Vezir gemacht hatte / vnd war daſ⸗ 

ſelbe jaͤmmerlich zerhackt: ein ander trug einen 

Arm oder ein ander Glied deren’ ſo ermordt wor, 

Br wirddden / vnd jhm trewlich gedient hatten. Als er auff 
ins Ge⸗gemeldtem Lauffplatz komen / ließ man jhn vom 
faͤngnuß Pferdt abſteigen / vnd ſetzte jhn auff einen wuͤſten 
eh Karch / auff welchem zwo Bürte waren: inder 
nenge, | einen mußt er firen/ inder andern faß der Sour⸗ 
Bracht, | bachy/ oder oberfter Scharpffrichrer : mit folcher 
ond da⸗ | Gefellfchaffe ward der efende Herz zu den ficben 
ſelbſt er⸗ Tprirnen an der Seiten dep weiſſen Meers ge 
wirge | führe, Bader Wegs nam erein weiß Tuch / wel⸗ 
. äheseran feinem Guͤrtel hatte hangẽ /vnd wund 
daffelbe vmb feinen Halß / vnd ließ das cine End 
‚vom Karch herunder hangen: darnach vieff er 
den Soldaten zu / die vmb den Karch her lieffen / 
vnd ſprach: Siebe Freund vnd Brüder / iſt dann 
niemand vnder euch / der mir dieſe Freundſchafft 
beweiſe / daß er mich ſtranguliere greiff Doch einer 
diß Tuch an / vnd mache mir den garauß damit: 
‚ich will lieber von der Hand eines dapffern Sol» 
daten ſterben / als dz ich ins Gefaͤngnuß gefuͤhrt / 
ound daſelbſt von einem Nachrichter erwuͤrget 
"I werde, Es war aber alles vmbſonſt: gleichwol 
ſprach jhm einer heimlich zu / er ſolte gutes muts 
feyn: die Sachen koͤndten ſich endern / vnd viel⸗ 
feicht ein beſſer End gewinnen / dann er vermeyn⸗ 
ie. Alfoward erzuden fieben Thuͤrnen geführt’ 
da man jhn in ein Gefängnuß bracht / welches 
ſehr nidrig / vnnd deſſen eyngang ſehr eng war. 
Bald nach jhm kam der Dahut Baſſa / welchen 
der newe Keyſer Muſtapha zum groſſen Vezir 
erwehlet hatte / deſſen Schwager er auch war. 
Derfelb bracht jhm die Zeitung / daß er ſterben 
ſolte / vnnd ſprach jhn alſo an: Großmuͤthi⸗ 
ger. Herr / Ich komme zu uch mit betrůbtem Ge⸗ 
mich / vnnd iſt mir leyd / daß ich euch das Br 
eheil def Tods / welches wieder euch ergangen iſt / 
| im Namen deß Keyſers Sultan Muſtapha an⸗ 
zeigen fol: dazu moͤget jhr euch gefaſt machen. 
Da rieff Oſman vberlaut: Muß ich dann ſter⸗ 
ben? Was hab ich wo damit ich den Tod 
vadienet hab? Soll ich ander Leuth Miſſethat 
entgelten ꝰ Iſt es billich / daß ein on‘ chuldiger fuͤr 
Die ſchuldige ſterbe? Ich hab nichts gethan / dann 
‚mit giuachten memer Raͤth / deß groſſen Velirs / 
meines Koja / vnd anderer / die vmb mich waren. 
Die ſelbe waren ſchuldig / vnd Ihr habt ſie vmb⸗ 
gebracht: iſt es damit nicht genug? Wann ich 


euch sufage/ dag ich von meinem Vornemen ab; 









































ihn ſtunden 7 mitleyden mit yhm hetten A an 
vnnd ſprach⸗ 
on Torben a] 
vnd mich die⸗ 


fer Henckersbuben erwehre⸗ Aber niemand. | 
eeihm einig Gewehr geben. Da erjeigten 

che Scharpffrichter / ir zu jhm berb®) giel 

en / vnd wolten jhnen faſſen. 
Mit ſolchem Seal * fie zu / daß er —* 
drey zu bodem ſchlug. Solches war nur = 
Galgenfrift : dann jhm von den ander! . 
fd Schnur vmb den Halß geworffen u 
mit welcher fie ihn zur Erden zogen » ar — 
wehrete ſich bey ſeinem letzten Endt ſodae 
daß ſie ſchwehrlich jhn vbermeiſtern ron 4 
Da natın einer onter ihnen ein Beyel⸗ pn Y 
fchlug ihn mie dem Stiel auff die — 
daß er ohnmaͤchtig druͤber ward / vnd ſich nit 4 
länger wehren fondt : Alſo sogen He den Seh 
ji /-0nnd würgeen jhn. ‚So balder todt ar | 
ſchnitt der groffe Bigie/ wylcher zugegen 9— | 
ihm ein Dhr ab / vnnd Lickelte es KU jener 
Handt weei / vnd brachte es den Sultan eh 
ſiapha / damit er für gewiß wiſſen ſolte 9 | 
fein Vetter todt were 2 Der Leichnam wur⸗ 
auß dem Gefaͤngnuß gebracht / vnnd N ſeines 
KBarters Sultans Achmets Grab gelegt. PR 
er das sehen länger gehabt / er were ein Dani 
Held worden’ vnd herren ſich alle KFoͤnig· vn 
Potentaten für jhn fürchten můſſen 
ches Eyempel iſt vnder den Tuͤrcken niema 
vorgangen / weil jhr Reich geſtanden daß fie) 4 
ren Herren ſolten vom Kaͤhſ elichen Thr 






























































on ab⸗ 


gefent / vnd firangulire Haben. - Diefer Full 
hat erliche Tage gewehtt / vnnd hat ederman 
dafuͤr gehalten / es wuͤrde derſelbe ohn ein groß” 
ſes Blurbad nichtabgehen. Deß wegen die Kr 
und SädenzuGonftantinopeläugefchioffen gehe" 
en wurden / vnnd war den frembden Amballt 
dorn nicht heymlich darbey. Jedoch iſt nieman⸗ 
fein Schad widerfahren. Bey der Begraͤbuuß 
deß Dfmans hatt man ein groffe Trawrigeelf! 
vnd Rew vber eine fo fchnelle vnd hitzige Execu⸗ 
tion an einem folchen friſchen und dapfferen jun⸗ 
gen Heren geſpuͤret: vnd hat die gantze Statt ein 
ſolche Moͤrderiſche That / die man an ihm began⸗ 
gen / beweynt. Darüber der groſſe Bizit der 
‚Hm den Tode angekuͤndet / Und bey der‘ xecu⸗ 
tion gegenwärtig geweſen / in groſſe Ge 


— — 
— 











m —⸗— 


m —— — 





J 


Libs vnd Sehens gerahten/aberer har ſich fo la 
auß dem Staub gemacht / biß dag der Sultan 


Muſtapha den Soldaten / deren Blutgierigteit 
in eine Geltgierigkeit verwandelt worden ein Ge⸗ 
ſchenck zugeſagt / vnd jedem Janitſcharen / ſo 18 
zu Conſtantinopel / als im gantzen Landt / xy DH 
‚tagen reichen laſſen. Dazumal gab es ein gro⸗ 
fe veränderung im ganzen Regiment /ondindti 
fen Aempterm Vñ weren dagn al die Chriſtliche 
| et ARoͤnige 
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——— en 

ar 162 2, Könige vnd Fuͤrſten einig geweſen / fie herten den 

| Türefen einen groffen Vorcheil können abſe⸗ 

hen. Dan dazumal groſſe Vnordnung vnnd 

Trennung im. Türcfifchen Reich vorgangen / 

vnd waren die Tuͤrcken in drey factiones herthei⸗ 
It: Die Soldaten hielten es mir dem Muſta⸗ 
pha / dem new auffgeworffenen Känfer: Die | 







































dreheilsen, daß Muſtapha tüchtiger were / ein 
Klofterleden zů führen / vnnd dem Gottesdienſt 
abzuwarten / dann das Käyferthumb zu regieren: 
vnd hetten dieſe gern den Sultan Morat / deß 
Sultans Achmat aͤlteſten Sohn / welcher gleich⸗ 
wol damals nur zwoͤlff Jahr alt geweſen / auff 
ſeines Vatters Thron geſehen. Der dritte Hauff 
hette gern einen Känfer gehabt / welcher deß Sul 
tans Oſmans todt gerochẽ hette: aber dieſe dorff⸗ 
ten ſich nicht mercken laſſen wegen der Solda⸗ 
ten / von welchen bey den Tuͤrcken / wis vorzeiten 
bey den Roͤmern fan geſagt werden: Cui ad- 
hereo, przeft : Welchen ich beyfalle 7 derift 
Käyfer. Gleichwol iſt diefe enderung im Tuͤrcki⸗ 
ſchen Reich dem Roͤm. Käyfer Ferdinando LI, 
wol aber dem Berhlehem Gabor vbel zu frarten 
kommen. Dann Sultan O man / welcher den 
Bethlehem fehr lieb und werth hatte /wirde ohn 
zweiffel / wann er das Seben länger gehabt herte/ 
dem Roͤmiſch. Ränfer viel zu ſchaffen geben / vnd 
dem Bethlehem wider Ihre Kaͤyſ. May. groſſe 
huͤlff gelehſtet haben. Aber ſolches iſt Durch den 
odt Oſmans in Brunnen gefallen: Vnd hat 
der newe Sultan Muſtapha den Roͤm. Kaͤyſer 
mit frieden / hergegen den Bechlehem huͤlffloß 
gelaſſen. Dieſer Muſtapha / welher eine lange 
seit gefangen geſeſſen / vnd Fein: Stundt ſeines 
Steben ſicher geweſen / iſt mit einer Melancho⸗ 
ley behafftet worden: Dann er biß weilen ſeltza me 
Geberden gehabt / nichts geredt / in ſeinem Ge⸗ 
mach eine gute weil auff vnd abgangen / vnd die⸗ 


| weil jhm offe ein ſchrecken ankam / hat er nir⸗ 
| gend lang bleiben können. Erfchlieff wenig / vnd 
| aß wenig / inſonderheit wolte jhm das Brodt 
|. Niche ſchmaͤcken. 
| —8 —8 Junij wurd ein Polniſcher Herr / 
| * it Namen Coreßky / welcher neben andern Pol⸗ 
| — niſchen Herren zu Conſtantinopel gefangen ſaß / 
m Ewuͤrgt dadurch die Friedshandlung wiſchen 
vo 17 dem Tuͤrcken vnd König in Polen / in welcher Die 
| hg, Frantzoͤſiſche vnd Englische Geſandten ſich ge 
brauchen lieſſen / zerſchlagen / vnd blieb deßwegen 
der Polniſche Ambaſſador / der vom Frieden tra⸗ 
| ttiren / vnd dem Tuͤrckiſchen Kaͤyſer ein Praient 
SR, Eingen folte / eiliche Monardahinden. 
—* Rach dem der Marquis Spinola Braband 
—* vnd andere Spanſſche Nider andiſche Provin⸗ 
hp * zen an Kriegsvolck entbloͤßt hatte / in dem er etli⸗ 
N in eRegimenten in der Pfalz gelaſſen / etliche wi⸗ 
a⸗ 
J 


der Fuͤrſt Chriſtian von Braunſchweig / andere 
der Schluß in Flandern außgeſchickt hatte / 
nam Printz Henrich von Naſſaw ſolcher Gele⸗ 
genheit wahr / vnnd that im Monat Majo einen 

ugin Braband, Ernam mit ſich 25. Waͤgen 
Mi Munition; fschg halbe Sarthaunen/ 2300. 

dußqueirer / vnd 10. Gorner Reuter. Den 14. 
Mai kam er vor Herenchals / nach dem er die 
ganze Nacht fortmarchirt harte : vñ ſtieß denſel· 
ben Tag deß Morgens Monſ. Marquette mit 23. 
Compagnien Reuter zu jhm / alſo daß er nun 
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Vlama, das iſt / die Geiſtliche / vnd jhr anhang / fort / vnnd belaͤgerte Ruͤſtenburg / auff welches er 


ur m 





Dos Nam vnd Dreyſſigſte Buch. 0 


zz. Compagnien zu Pferd neben dem Fußvolck 
bey ſich hatte. Sie zohen nach dem Fluß Dem» 
mer / vber welchen ſie eine Schiffbruͤck ſchlugen / 
vñ ſetzten alſo vber / zwiſchẽ dem Schloß Ruͤſten⸗ 
burg / vñ der Schantz Meydẽ / da fie etlicheBaw⸗ 
ren in Waffen funde / die dapffer auff der Staten 
Bolck Fewer gaben Doch zog Prinz Henrich 


1622, 










zſchuͤß mir groben flücken gethan. Als nun die 
im Schloß ſahen / daß es Prinz Henrichen ernft 
war / haben ſie ſich mit Accord ergeben / vnnd ſind 
44. Soldaten/80. Bawren außgezogen. Bon 
dannen zog das Zußvolck auff Hacht: die Reu⸗ 
ter vertheilten fich in vnderſchiedliche haufen: 
Monf,Marquerte jog gen Weſpelaer / Stercken⸗ 
borch gen Tielendonck / Ryhoven gen Merbecke. 
Ihr Eommiſſion war / daß ſie allenthalben / wo 
fie wuͤrden kommen / Contribution einfordern / vñ 
die Orter / welche dieſelbe weygern wuͤrden / in 
Brandt ſtecken ſolten. Etliche Doͤrffer ſchickten 
ihre Schulteſſen on andere Maͤnner / welche ver 
hieſſen Contribution zu geben : andere achteten 
deß Brands nicht:vnd wolten ſich nit eynſtellen / 
ſondern blieben halß ſtarrig. Der von Marquette 
iſt mit etlichen Reutern biß vor Loͤven geruͤckt / vñ 
hat daſelbſt die Vorſtatt abgebrandt: Ryhoven 
kam vor Mecheln: der von Potlitz vnd der Ritt 
meiſter Thomas Viller sogen auff Bruͤſſel / da 
man deß Tags zuvor Frewdenfewer angezuͤndt 
hatte / wegen deß Siegs / den die Spaniſche in 
ber Pfaltz erhalten:aber die Statiſche zůndten ein 
ander Fewer an / vnnd kondten die Bürger au 

den Waͤllen / ja die Infantin ſelbſt vnd der Mar- 
quis Spinola engentlich ſehe / wie onderfchiedliche 
Dörfer umb die Statt herumb in voller Hamm 
ſtunden. Etliche Trommeter dep Printz Henri⸗ 
chen ruten hart an der Statt / vnd blieſen auff / 
Wilhelmus von Naſſawe / ꝛc. Die zu feiner 
Cont bunon verſtehen wolten / wurden jaͤm⸗ 
merlich gebrandt vnnd gephündere : als vi 
der andern das Cloſter Parck / eine Del vnnd 
Papiermuͤle vor Bruͤſſel / die Hoffſtat Hembeeck / 
welche dem HoffSecretario u Bruſſel zuſtund / 
vnd viel andere ſchoͤne Luſthoͤfe vnd Doͤrffer / des | 
ren auff die fiebengig find gezehlt worden. Die a⸗ 
ber Contribution verhieſſen / /deren hat man 
verfchont. Es wurden wol vier hundert Per» 
foren von den Stadifchen gefangen / aber we⸗ 
nig von gualieät : die muſten Rantzon bezah⸗ 
len. Die Reuter vnd Soldaten hatten vnder an⸗ 
derer Beute auch etliche vberguͤldte Kelch be⸗ 
kommen. Aber fie wurden mir denſelben heßlich 
betrogen. Dann ſie meynten / ſie weren von ſil⸗ 
ber: Aber es befandt ſich / daß fie meiſten theils 
kuͤpffern waren. Von dannen ſeynd fie auff Ar 
ſchot gezogen / da ſie niemand ſ chaden gethan ha 
ben /Dieweil die Leut daſelbſt willig waren zur 
Sontribution. Darnach zog ein jeder wider ih 
fein Guarniſon /ond brachten etliche an ſtatt ei⸗ 
ner Bene getrůckte ond hinckende pferd mit ſich. 
Es ſind dazumal viel der meynung geweſen / daß 
wann Pring Henrich die Statt Bluͤſſel mit al 
(er macht vberfallen hette / er fie feichrlich wuͤrde 
eynbetom̃en haben : vnd zwar die Infantin vnd 
der Marquis Spinola rüftere fich mehr zur flucht / 
dan zum Widerſtand. Die Buͤrger zu Bruͤſſel / 
welche schen oder zwoͤlff Fewer allernechſt bey der 
Start auff einmal ſahen auffgehen/ waren ſehr 
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210 Dritter Theil Viderländifcher yomoriav___ net 4 
— — — — —— „©, ESTER ag, PER sl 
1632 vnwillig vnd vngedultig / vnd ſagten: Im Jahr ſolchem Ampeder IHR Ba —— 
sng. hatte man viel Kriegsvolcks damit man warten: Inſonderheit betumm⸗ 5 Kebeiien in}. 
vns eine groſſe Schagung außpreßtelaber jest/ pöringen / welche die A ui h a 
da der Feinde voronfern Pforten ift / ſo ift nie⸗ Sranckreich erweckt haben. X ei dr Hert 
mand vorhanden / der jhm Widerſtandt thue. | Allerchriftlichfte König am Sau Chrifel | 
Graf Henrich vondem Berglägmiterlich tan, | Ludwig / Vnſer lieber Sohn in Ah —5 
ſent Man bey Rheinberg / da er eine Bruͤck hatte angefangen hat / mit ——— —— 
ſchlagen laſſen / in meynung / Fuͤrſt Chriſtian võ Beyſtand dep HErrn der de — nehmen vnd 
Braunfchreig zu verfolgen: ls er aber gehoͤrt | zu bekriegen / deren ſchaͤdliches Vor —5 
daß Print Henrich von Naſſaw in Braband ge⸗boͤſe Haͤndel er verhindert pi * ne ihn außer 
fallen war / zog er zu růck / hm zu begegnen. Aber | batzalfodaß Wir hoffen / EI in eriigfei 
wie er im Anzug war / hoͤrte er / daß ſchon alles kohren / daß er durch jhn ſeine SR. J * 
geſchehen / vnnd Printz Henrich wider in Hol | gegen Vns beweiſe / vnnd feine 9, * Aha⸗ 
land were: Deßwegen er ſich wider nach dem die Krafft feines Arms ſchemen IN ie 
Rhein gewandt hat. ben Wir dafür gehalren / daß —— Saft 
tonarins I Die Jeſuiten hatten lang darnach getrachtet / | fey / euch zu erſuchen/ een * neh 
** vnd bey vnderſchiedlichen Paͤbſten angehalten / Allmaͤchtigen darzu beruffen ſey vie Qi 
wirdea- daß jhr Patron und Stifter jhres Ordens Igna⸗· | nen rheil Vnſer forgen helfft tragen aben/ 
nonifiet, | ins Lojola möchte canonilirt, vnd in dig zahl enuch dann and) hierzu Vaͤtterlich J— 9 
der Heyligen auff vnd angenommen werden.&s daß jhr die zeitliche Waffen ———— | 
hat jhnen lang nicht wollen angehen: aber in die, | nigs Durch ewere Beifkliche Waſfen WET | 
fem Jahr haben fie es erhalten. Sobald der | find faften und beren / befuͤrdert / vnd die * 
Papſt jhnen ſolches bewilligt / Haben fie eg vberal | Yon Gott anvertrawet kynd / ermahnet/ — 
in jren Collegien mit groſſen Solennitaͤten / ſtatt⸗ mit einem demuͤtigen vnd zertnirſchten li 
lichen Comedien vñ fonderbaren Meffen verkuͤn· Gore den Barter der Barımpernigfeit Ki sh 
der / vnnd der ganzen Welt zu erkennen gegeben, | anrufen für den gtücklichen Fortgang — 
Zu Madrill hatt man alle Glocken geleuret/ond | nigs Ludwigs wider die Ketzer / damit — Ni "1 
die Kirchen mic koͤſtlichen Tapecereyen von Sey⸗ | reyen mögen auß gereutet / vnd hergegen "DH * 


16; 















































den/ Silberond Bold behangen. Die Königin 
ne in Spanien har die Bildnuſſen gnotii Loio- 
le vnd deß Jeſuiten Francılci Xaverii fehr föfte 
Lich bekleiden laſſen: Diefelbe ſeynd m t einer groß, 
ſen Proceſſion auß der Jeſuiten in S Andres 
Kirchen getragen worden. Deß andern Tags 
ſeynd jhre Reliquien in ſilbernen Kiſten vnd Ka⸗ 
ſten nachfolgender weiſe herumb getragen wor⸗ 
den. Voran giengen viel Muſicanten / darnach 
folgten 300. Prieſter / goo Jeſuiten / vñ alle an, 
dere Muͤnchs Orden: Item deß Königs Raͤth / 
30. Fahnen / vñ do. ſilberne Creutz. Alle Gaſſen / 
durch welche die Proceſſion gieng / waren ſchoͤn 
vnd zierlich behangen. Folgenden Tags haben 
die Jeſuiten vnd jhre Studenten eine anſehenli⸗ 
che Cavalcada mit ſchoͤnen Triumphwaͤgen vnd 
einem ſtattlichen Auffzug gehalten In den Ri- 
derlanden / ohnangeſehen ſie durch den Krieg ſehr 
verhergt wordẽ / hat man auch ſolchen Triumph 


AR * 
re liebe Mutter / die heylige Kirch erhaben — e 
den / vnd Ruhe erlangen/ Damit num for" 


— ber | 
deſto eyfferiger von ihnen gefchebel/ ſo —9— | 


Wir im Namen Gottes / vnd Vermoͤg deß 


walts / den Wir von jhm empfangen / allen vnd 


jeden glaͤubigen Chriſten / Manns vnd 20 
perfonen / die eine wahre Rew jhrer Sund⸗ 


haben, diefelbe beichten / dig heylige — 
nion empfangen / vnd eine zeitlang mit einen 


andaͤchtigen Gebett von 40. Stunden anhal⸗ 


ten (welches zu ſolchem Ende in denen Ku 3 
chen? die jhr darzu beflimmen werdet / ſoll ver | 


Ve OHR 7} 
richter werden) volllommenen Ablaß and Dt 


gebung aller ihrer Sünden ertheylet / ohnan⸗ 


Zeſchen was darwider ſtreitten moͤchte· NN 
foll diejer Ablaß allein für diß mal Krafft be 
ben. Geben zu Rom / in S: Marien /die Bro 


ſe genannt / vnder Vnſerm FiſcherRinck/ de | 
21, Sunij/ Anno ı 6 22. im andern Jahr DW | 





er 
bon 
No 
der 
fol 


mir ebenmaͤſſiger Magnificentz halten muͤſſen | ſers Papſtthumbs. Ma J——— 
vnd hatt es F anſchen gehabt/als wañ ein Kiei, | _ Solcher Bullen haben die Reformirce SI u, 
not were fuͤrgeſetzt geweſen / fuͤr die / welche de grös | chen in Franckreich vnnd Ei Swanjhr Ge — — Sen 
fen Pracht würden reiben, Vber die Comedien/ | enrgegemgefegt/ond auch saftond Bettage ae 
Proceſſionen ond andere dergleichen Schaw ſpiel gefteerdich welche fie fo viel erlangt / daß fie 4 — 
| Harman in deß Königs Schlöffer und Veſtun⸗ | Deonar Octobr. dieſes Jahrs / wie Droben HE nu 


. gen das grob Geſchůtz loß geſchoſſen / daß es ge⸗meldt einen allgemeinen Frieden vnd Beſtaͤtti⸗ Pr 





donnere: Das war recht canonifiren. 

Seß Es ift auch in dieſem Jahr, eine Bulle deß 
Dapfts | Papfl Gregoru XV.zu Nom getruckt worden) 
Butte an, in welcher erden Exsbifchoffen vnd Bifchoffen 
die Bir | in Franckreich aufferlege / daß fie. ein Faſten vnd 
Fehoffe in Gebett go. Stund lang anftellen folten/für das 


gung ihrer Freyheiten vnnd Vbung der Refor⸗ 
mierten Religion vom Koͤnig erlangt habe | 


Deßgleichen haben die Herin General State! 
imden vereinigen Niderlanden einen allgeme 
nen Faſt vñ Bettag auff den 22. $unijangeffelt/ 
Gort fleiſſig zu bitten / daß er der Feinden anſchla⸗ 





Frauck Fa der KR chanden machen / vnd die Provinzen N 
Sebendeß Königs / vnd sur Außrottung der Re | gemolte su [han en | 

—* er/ wie folgt: Den Ehrwuͤrdigen Ertzbiſchoffen bey jhrer Freyheit vnd Religion erhalten. e 
vond Biſchoffen in Franckreich / Vnſern lieben In gemeldtem Monat ſind 3. reichgeladene Ah 


— 


| Brüdern entbieren Wir Bnfern Gruß vnd A. Holandiſche Schiff auf Oſt Indien antomen par 
poftolifchen Segen: Wir. / deuen auf der ober, | welche zeitung bra chten / daß die fünf Schiff/DR | i, 
ſchwencklichen Gnad Gottes / ohn EIER im verfaiienen Jahr auß Holland außgefahren Io 
Berdienft das henfige Apofkefaihbt anbefohlen.| waren / invier Monaten vımmd drey Tagen vor uf ” 
iftrerngs flerseingroffe forgfältigeeit/damit Wir Iacatra ankommen tveren, Vnd ſind vor dieſem Bi 
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2, noch niemahls Schiff außgefahren / welche die 

















manten / darinn 2658 ſtuͤck geweſen; 6 5. ſtuͤck 
Ebenholtz. 

Dasander /Hollandia genannt / bracht mit 
447235. Pfunde Nägeln: 229960. Pfund 
Muſcatnuß: 468. Sid Muſcatblum: 5536. 
Saͤck Pfeffer:6 80. Häfen mit eingemachten 
Imber: 166. Kaſten mit groſſem Benguin: 
136, Kaſten mir kleinem Benguin: 12. Ra 
fen mir Campher: 242.Laſt Gummi: 10, Haͤ⸗ 
ſen Drachen Blut: 18. Paͤck Baumwollen 
Garn: 38880. Pfunde Satperer n. Paͤcklein 
wit i8. Bezoardſteinen: 18. Schaͤchtlein mit 

Diamanten / in welchen 219 2. Stuͤck geweſen 
Das dritte Schiff / Naerden genant / bracht mit 
143298, Pfund Pfefferisiy 43. Pfundt Salpe⸗ 
ferinı7,Päck Guineifchen Leinwats: 33. Paͤck 
Baumwollen Garn:no. Paͤck rein Leinwat von 
Baumwollen:2. Kaſten Borras:r. Schaͤchtlein 
mit Diamanten. 

Die von der Amiralitaͤt in den vereinigten Ni⸗ 
derlanden ruͤſteten jhre Kriegsſchiff auß wider 
die Seeraͤuber an dein Geſtad von Flandern / vnd 
wurd dem Amiral Haultain befohlen / er ſolte 
ſelber auß ſahren: welches er auch that vnd nam 
etliche wolarmirte Schiff mie ſich. Ein Capi—⸗ 


traff ein Biſcaiſch Raubſchiff an / welches auß 
Spanien kam daifelbe jagte er in den Hafen vor 
olonien in Franckreich / vnnd beſetzte es der⸗ 
maſſen / daß es nicht konte wider außlauffen: dir 
rowegen das Schifſvolck:ſo drauff war / derlieff. 
ie Seeraͤuber von Oſtende haben jhre Tyran⸗ 
ney gegen den armen Fiſchern bewieſen / die auß 
aeßland auff die Fiſcherey gefahren waren. 
Dann als diefelbe erdapt / haben fie ihre Schiff 
Kplünderr/die Garn die fie harrenıgenommen/ 
vond die Schiff mit allen / ſo darinn waren / in 
rund geſenckt. Als aber ihr Capitayn mider 
gen Dftende kommen / hat man jhn gefangen ge⸗ 
ſett / vnnd zu einem Schelmen / der wider feine 
Lommiſſiod gehandelt / gemacht / ſeinen Degen 
hm vor den Fůſen in Stücken gebrochen / vnnd 
jn auß dem Sand gebant. Nach derſelbẽ Zeit ha⸗ 
ben die Seeraͤůber etwas beſcheydentlicher mit 
den Gefangnen gehandelt. Der Amiral Haul⸗ 
tain hatt zwey Raubſchiff biß in Schottlandt 
verfolgt: Das eine iſt durch Vngewitter zu 
rund gangen: das ander hat er in einen Ha⸗ 
fen daſelbſt eingerrieben. Weil dann denn Sec, 
raͤubern hin vnnd wider dapffer zugeſetzt / vnnd 
ſie allenthalben eyngetrieben wurden / kondten 
ſie nicht viel außrichten / vnnd bekamen wenig 


“tree Beuts 
by meit 
—* Etliche Kriegsfchiff der Staten lagen vor O⸗ 


ſtende / vnnd hielten Wacht dafelbft- Gleichwol 
begaben ſich drey Spaniſche Schiff deß Nachts 
xrauß / vnd waͤren in einem jeden 200. Mann. 
So bald die Stadiſche Schiff jhrer gewahr wor⸗ 
den / haben ſie hre Ancker auffgehaben / vnnd die 
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taͤhyn von Edam / Johann Ißbrandt genannt, | 


2IL} 


Segelanfgefpannt. Herman Kleuter von Am⸗6 22, 


ſtracks feinen Lauff auff deß Feinds Amiral/ond 
verhieß dem / welcher am Ruder ſtundt / ein new 
Kleyd / wann er jhn an deß Amirals Schiff 
bringen wuͤrde / welches derſelbe verrichtete / alfo 
daß beyderſeits dapffer gefochten wurd. Mittler⸗ 
weil kam der Commandor Lambrecht von dem 
Briel vnnd andere Kriegsſchiff auch angefahr 
ren, In dem aber der Capitaͤyn Kleuter dem 
Spaniſchen Amiral dapffer zuſetzte / vnnd jhn 
gantz Wehrloß machte / kam ein groſſe Kugel m 
ſeines Schiffs Bauch gefahren / die ein ſo groß 
Loch machte / daß es nicht zu ſtopffen war: vnnd 
ob wol der Zimmermann vnnd die Botsgeſellen 
jhr beſtes theten / ſo wolte doch nichts helffen: vnd 
fieng das Schiff an zu finefen derohalben cin 
jsderdarnachtrachte / wie er fein schen retten 


ſterdam / Capitaͤhyn vnd Vicecommandor / nam 


moͤchte. Ein theil der Botsgeſellen ſprungen in 
den Nachen / vnnd ſalvierten ſich in Capitaͤyns 
Quaſten von Enckhauſen Kriegsſchiff / das nit 
weit darvon war. Aber der Capitaͤyn Klenter 
vnnd die fuͤrnembſten Befehlhaber blieben in dem 
Schiff / vnnd meynten / es wuͤrde jhnen eine 
Schand ſeyn / wann ſie nicht biß zum euſſerſten 
mit jhrem Feind ſtritten. Mittlerweil wurddas 
Schiff mut Waſſer erfuͤllet: derowegen ſie ſich 
auch verſorgen muſten / vnd ergriff ein jeder was 
er konte / darmit er mit dem Leben darvon kaͤme: 
welches der Capitaͤyn Kleuter auch thärerder wel | 
ein Stuͤndt im Meer ſchwamm vnnd von den ! 
Wellen im Sinffernherumb getrieben wurd / biß 
er imein ander Schifffam. . Aber fein. Leutenant 
ein Dapfferer Soldat / vnnd viertzig Botsgeſel⸗ 
len / hatten das Gluͤck nicht / ſondern muſten er⸗ 
ſauffen. Sobald deß Feindts Amiral Ihrer le⸗ 
dig ward / kamen andere Schiff angefahren / 
die jhn vberfielen. Als er nun ſahe / daß er v⸗ 
mant war / wolt er lieber ſich ſelbſt vnnd fein 
Schiff verderben / dann ſich in feiner. Feinden 
Hand ergeben. Dann er ein brennende fun 
ten ins Pulffer warff / dardurch er fampt feinen 
Geſellen vnnd etliche Matroſen 7, die auß der 
Statiſchen Schiff in das feine geſprungen wa’ 
ren / in die Lufft flohen. Das Schiff gieng auch 
zu Grund / doch wurden auß demſelben von deß 
Feinds Schiffknechten zwantzig lebendig gefan⸗ 
gen / die darnach zu Roterdam vnnd Enckhau⸗ 
ſen / als Seeraͤuber auffgehenckt wurden. In 
dieſem Streit hat ſich ein wunderbarlicher Fall 
zugetragen. Dann wie der Amiral deß Feinds 
das Pulffer angezuͤndet hatte / erhub ſich ein 
Stück grobes Geſchuͤßzes/ vnnd flog in das 
Schiff von Enckhauſen/ vnnd blieb oben auff 
der. Denne liegen / alſo daß es niemandt einigen 
Schaden thaͤte: Darüber fie ſich alle /die in 
dem Schiff waren / verwunderten. Als das 
Schiff wider gen Enckhauſen kommen hat 
man daſſelbe Stuͤck in deß Pringen Hoff ge⸗ 
führer / vnnd daſelbſt als cin Tropbzum ger 
ſtellt welches man von. einem ſo muchigen Feind 
bekommen hatte. Die andere Zwey Schiff 
deß Feinds kamen in der finfteren Nacht hin, 
durchDas eine fuhr auff Engellandt / das 
ander auff Franckreich ſie wurden, aher bey⸗ 
de von den Staadiſchen Kriegsſchiffen ver⸗ 
folget / vnnd in den Hafen / in welchen fit einge, 
kauften / befege 5, alſo daß die Schiff daſelbſt 
Si liegen 
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de Meer. 











Die Spa 


war / abgedanckt. Alſo wurden dieſe drey Spa: 
niſche Schiff / die ſonſt wol zugeruͤſt waren / vnd 
viel gekoſtet hatten / zu nicht gemacht Dem Ca⸗ 
pitaͤyn Kleuter / als er wider gen Amſterdam 
kommen / vnd daſelbſt relation gethan / wie es jm 
vnd ſeinem Schiff ergangen / wurd ein Guͤldene 
Kette von der Admiralitaͤt wegen ſeiner Dapffer⸗ 
keit verehrt· Die Matroſen die bey ihm geweſen 
vnnd mit jhm widerkommen waren / befa 
men auch eine Verehrung zu jhrem guten ge⸗ 
nuͤgen 

Im Monat Octob ſeynd wider etliche Schiff 
aus Oſtende vnd Duynkercke außgefahren / die 
zimliche Beut bekommen haben: Welches man 
nicht wol verhindern kan. Dann ſie gemeinlich 
deß Nachts außfahren / vnd zwiſchen den Ban⸗ 
cken / da das Meer vntieff iſt / vnnd man ſhnen nit 
wol beykommen kan / hindurch ſegeln. Doch ha⸗ 
ben die Statiſche Schiff auch nicht geſeyret / ſon⸗ 
dern etliche Spaniſche Schiff / welche mir Zucker 
vnd andern koͤſtlichen Wahren geladen geweſen / 
erobert vnd eingebracht. Hergegen muſten im 
Novembr.abermals etliche arme Fiſcher / die in 
Hol, vnnd Seelandt daheym waren / herhal⸗ 
ten, Dann jhrer 22.von den Spanifchen gefan⸗ 
den vnd auffgehenckt wurden / dieweil kurz zuvor 
ihrer Geſellen 6.in Holland waren auffget nuͤpfft 






























daß ein groſſer Vnderſcheyd iſt zwiſchen armen 
Fiſchern / die auß fahren niemand zubeſchaͤdigen / 
ſondern allein ein ſtuͤck Brods zugewinnen / vnd 
Seeraͤubern die nur darauff auß ſeynd / daß ſie 
einem andern dag feine nemen. 

In dieſem Jahr hatte der König in Spanien 
eine Seeakmada zugeruͤſt / 2. Schiffen ſtarck / 


worden. Es gedachten aber die Spaniſche wenig / 


men auff die Hollaͤndiſche mit ſolchem Geſchre 
vnud Fury angefahren / ols wann fie dieſelbe het 
ten Lebendig verſchlingen wollen, Aber die 9— 
laͤnder lieſſen ſich dardurch nicht erſchrecken / vn 
einpfiengenihren Feind mit einer guten Reſolu⸗ 
tion vnd vnverzagtem Gemüt Da erhub ſich 
hefftiger ſtreit zwiſchen beyden Partheyen / ” 
wind mit Carthaunen / Muß queten vñ Dopp 
hacken gewaltig gefchoffen/alfe dz die Schiff bey 


derſeits ſehr befchaͤdiget wurden In dieſem ſtreit 


wurd Capitaͤyn Alteras von einer Muß queten⸗ 
Kugel alſo getroffen / daß er alsbald davon ſtarb —4 
Endlich begaben ſich die Epanſſche in die fluch“ 
deren etliche Schiff alfo durchbort worden / daß 
fie haben ſincken müffen: vnnd wann die Racht 
nicht eingefallen were / fo were nicht die helfft DEF | 
Spaniſchen Flot davon kommen. V 
In gemeltem Monat ſind viel reichgeladene aa! 
Schiff in Holl⸗ vnd Seeland ankommen: etliche de 
kamen vom Heringfang / andere vom Wal fiſch⸗ gut 
fangretliche von Levante / andere von den Nord in 
vnnd Oſtquartiren / etliche auf Gumea andere *— 
von andern weit entlegenen Landen / dardurch DIE lan 
Wolfahrt der vereinigten Niderlanden ſehr Ver 
mehrt wurd. Bald hernach ſind auch in berur⸗ 
ten Provintzen 4. Schiff auf Oſt Indien aM | 
fommen: das erſte hieß Gouda / welches neben 
andern koͤſtlichen Wahren mit ſich brachte 
18797. Sack Pfeffers: 77304. Pfundt Chin 
ſchen Zuckers. 309. Pfund Eanariſchen Zu⸗ 
ckers Das ander Schiff /WeſtFrießlandt 8% 
nant / bracht mit / neben andern koͤſtlichen wahren 
17354. Saͤck Pfeffers: 44207. Pfund Chine‘ 
ſchen Zuckers 4689. Pfund Canariſchen zu | 
cfer8: 23016. Pfund andern Zuckers Das drit⸗ 


iopieht | 








Seear⸗ 
mada 
wird zer⸗ 
trent. 


vber welche Don Petro de Toledo Amiral war / 
weicher in feinem Schiff 800. Mann hatte. Mit 
diefer Armada lag er vor Gibraltar / vnnd lauret 
anf die Holländische Schiff / die auß Levante far 
men / vnd durch die engte von Gibraltar muſten 
paſſiren. Aber die Holländer die dazumal guten 


te Schiff / mit nahmen Oranien / hatte neben an⸗ 
dern Wahren geladen 1161. Baar Brianiſchen 
Pfeffers / vñ gehen z60. Pfund auff jedes Baar * 
200. Picol Jambiſchen Pfeffers / vnnd gehen ‘sn 
125. Pfund auffein Picol. Das vierdre Shit! |: 
Schonhoven genannt / bracht mit 3245. Pit Wi 
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Wind anß dem Suden hatten / wiſchten hin, 
durch / vnd traffen niemand an. Hernach als die, 
ſelbe Armada fortgeruckt / vnnd biß an Cabo Fı- 
nis Terræ kommen / iſt ſie don einem gewaltigen 
Sturmwind vberfallen vnd zertrent worden / al⸗ 
ſo daß ſie nichts außgerichtet / vnd iſt mit ſchaden 
vnnd groſſer Gefahr wider auff Spanien zuge⸗ 
fahren. Damals iſt and) ein Raubſchiff / welches 
auß Oſtende gefahren / vnnd 18. ſtuͤck Geſchuͤtz / 
1x0. Mann auff ſich hatte durch das Vngewit⸗ 
ter zu Grund gangen. Als der Oberſte im Schiff 
den vndet gang deſſelben vor Augen ſahe / erlaub⸗ 
te er einem jeden / ſich zu ſalviren / wie er kondte. 
Auff dem Schiff waren 4. Matroſen von den 
vereinigten Niderlanden 7 die von den Spanis 
niſchen waren gefangen worden. Dieſelbe mach⸗ 
ten ſo viel / daß fie darvon kamen / die vbrigen mir 
ſten erſauffen. 
Den 6 Octobr hat ſich ein gewaltiger Streit 
auff den Meer zwifchen dem Amiral von Amr 
ſterdam / Foachim Heinrich Schwartzhund ge, 
nant / welcher etliche dapffere Tapiraͤyn als nem⸗ 
lich den Alteras / Siebhaber/ Doppet vnnd Dort / 
bey ſich haͤtte / vnnd 20. theils Spaniſche theils 
Neapolitaniſche Kriegsfchiff / welche ven Hol⸗ 










laͤndiſchẽ Kauffſchiffen den Paß beyCabo Mol 
— — — — — 


Jambifchen Pfeffers: 796. Picol Chineiſchen 
Zuckers: 14. Picol Canarifaren Zuckers: 195° 
Picol andern Zuckers: Es brachten auch die 
.Schiff mir ſich ↄ1. Karat Diamanten / vnnd 
19. Bezoarſteinen. Dr 
In dieſem Jahr hat der König in Perſien mil Kan 
Hülff 6 oder 7. Englifcher Schiff die Statt vnd per 


Inſel Ormus in Oſt Indien eingenommen / vnd "m" 


alle Spanier vnnd Portugieſen / die ſich daſelbſt uo 


befunden / erſchlagen. Das Schloß hat noch eine 


weil gehalten · aber dieweil kein Enıfay zuhoffen / 
geweſen / hat es ſich endlich den Perſern vnd En⸗ 
geländernergebenmüflen. Drums ifbein Infel 
vnnd Königreich 7 welches die Portugiefen AN | 
lange geit ingehabr haben. Dienferiftohngefeht 
3. Meilen groß / voll Felſen / vnd gang Vnfrucht⸗ 
bar, Es hai kein gruͤn Laub noch Graß / au 
fein ſuͤß Waſſer: es iſt lauter Saltz da vnd ſind 
die Hänfer in der Stan von Saltzſteinen gebawt · 
n Summa dieſe Juſel hat nichts von jhr ſelbſt: 
«swird aber alles auß Perſten vnd Arabien / ſon⸗ 
derlich auß der Statt Baſſora vnd andern Or⸗ 
ten vberfluͤſſiglich dahin gefuͤhrt. Deßwegen ein 
groſſer Handel daſelbſt getrieben wird / vnd kom ⸗ 
men dahin viel Kauffleut auß Indien / Perſien / 
Arabien / Armenien / vnnd auß der Tuͤrckey / wie 


auch 





— — ED [ ⏑ Tun 
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auch von Venedig / die vber Sand dahin ziehen / 
vnd Gewuͤrtz / Edelgeſtein vnnd andere koͤſtliche 
Waren’ ſo mit groſſer maͤnge dahin gebracht 
werden / daſelbſt einkauffen. Auß Perſien bringt 
man dahin ſchoͤne Teppich / die ſie Altatiffas nen⸗ 
nen: auß Tuͤrckey koinmen dahin allerley Gar 
tungen von Camelot · Die Araber bringen dahin 
allerley Kraͤuter vnd Apotecker Wahr / als Dra⸗ 
chenblut / Manna / Myrrhen / Weyrauch: item 
treffliche Pferd / ſchoͤne Orientaliſche Perlen / 
Roſein / Datteln / Nuß / Marmeladen / vnnd der⸗ 
gleichen Sachen / die oon dannen hauffenweiß in 
Indien gefuͤhrt werden. Daſelbſt geht auch ſehr 
im ſchwang eine kleine Muͤnz von gut fein Sil⸗ 
ber / mit kleinen Buchſtaben / die in Perſien ge⸗ 
ſchlagen wird:vnd iſt mit derſelben viel zu gewin⸗ 
nen: dann ſie in Indien hoch angeſchlagen wird. 
Mehrgemelser Inſel ligt vnder dem 27. Grad. 
Vnnd iſt im Sommer daſelbſt ſo heiß / daß die 
Lut deß Nachts in Multen / die mit Waſſer er⸗ 
fuͤllt ſeyn / nacket ligen vnd ſchlaffen muͤſſen. Alle 
Haͤuſer ſeynd oben flach vnd eben / wie in Cayro: 
oben machen ſie Locher / damit die ufft hinein 
komme / vnd fie fühlung haben mögen. Sie brau⸗ 
chen auch eine Gattung von Schwengel / damit 
fie ſich von einer ſeiten zur, andern wiegen / vnd ha⸗ 
ben jhre Wedel / mit welchen ſie ihnen Wind ma⸗ 
chen / ſich zu erkͤhlẽ. So bald der Königin Opa, 
nien die zeitung bekom̃en / daß der Koͤnig in Perſie 

rmus erobert / vnd den Engellaͤndern eingeran⸗ 
met hette / iſt er ſehr daruͤber beſturtzt worden / vnd 
hat durch feinen Geſanden / den er in Engellandt 
hatte / bey dem Königin Groß Britannien zuwe⸗ 
gen gebracht / daß er der Oſt Indianiſchen Ge⸗ 
Klichafft in feinem Königreich befohlen hatt / fie 
ſolte daran ſeyn / daß Ormus den Portugieſen 
wider eyngerauimt / vnnd der Schad / den ſie gelit⸗ 
ten / hnen erſtattet würde. Ob aber ſolches geſche⸗ 
hen / hat man noch keine Nachrichtung. 

Gleich wie die Spanifche und Statiſche auff 
dem Meereinander dapffer auff die Haut gegrif⸗ 
fen: alſo hat eine Parthey der andern auff dem 
sand nichevsrfchons,  Denı9. Fund, tft Ser: 






















































sogen were. Aber cher dahin kommen konte / hat; 
ten die DBrandenburgifche ſchon parlamentirt. 
Gleichwol blieb er in der nähe ligen / damit wann 
der Feind noch etwas Hefte wollen vornehmen / er 
jhm begegnen möchte. Graff Henrich vom Berg 
wvandte das Haupt mit etlichen Fahnen Reutern 
vnnd Regimenten Fußvolcks nad) Gennep / da 
Sapitäyn Spaen / ein mannhaffter Geldriſcher 
Edelmann / mit einer Beſatzung lag / vnnd hatte 
bey ſich 8. halbe Carthaunen vnd 2. Feldſtuͤck. 
Wie er aber vernam / daß Prinz Moritz in voller 
Schlachtordnung auffdem Feld hielt / vnd ſeiner 
wariete / zog er wider nach Goch / da ſein Volck 
alles aufffraß / was die arme Buͤrger hatten / vnd 
Ram jhnen noch darzu ab / was jhnen anſtund. 
Den 27. Julij deß Morgeus zwiſchen z. vnd 
4. Bhren/tam Graff Henrich vom Berg vor 
der Starifchen Laͤger / mit 2000. Mann zu Suß 
vnd erlichen Fahnen von feinen beſten Reutern / 
welches er anz, Orten angefallen. Der Hertzog 
von Weymar hatte die Wacht an dem Ort / da 
der Feind den erſten Eynfall thaͤte / vnd hatte da⸗ 
mals nit mehr dann 2. Corporalſchafften Reut⸗ 
ser bey ſich: dann die dritte hatte die Wacht an 
einemandern Dre. Gedachter Herzog hielte den 
Feind auff folang er fonte: in welch em Streit er 
einen Schuß am Kopffbefam : doch es hattenit 
viel zubedeneen : Der Feind fiel mit folchem Ges 
walt an / daß jhre Fuͤrſtl. On. zuriick weichen mu⸗ 
ffe, Sm zuruͤck reiten ftel der Hertzog mie ſeinem 
Pferd / vnnd brach einen Arm. Alſo ward er vom 
Feind gefangen / vnnd in Goch gebracht. Bald 
darnach iſt er nach erlegter Rautzion wider ledig 
worden. Der Rittmeiſter Balfour Hatte Dir 
Wacht an einem andern Dir: den vberfielen die 
Spaniſche mit 7. Truppen / alſo daß er auch ger 
fangen wurd/mit 10. ſeiner Reutern Ste brach⸗ 
ten ihn in jhr Quartier / vnd erzeigten jm alle Cur⸗ 
teſie / lieſſen jhm auch fein Pferd vnnd feine Ruͤ⸗ 
ung vinb ein gering Gelt wider zukommen. E⸗ 
benmaͤſſige Curteſte war einem Spaniſchen Ritt⸗ 
meiſter / der von den Statiſchen gefangen wor⸗ 

































ſo bald er hoͤrte / daß gemelter Graff vor Goch dur 1622 


Vberfellt 
der Sta⸗ 
diſchen 
Caͤger. 


win Voria/degMarquifenSpinole Schweſter Son den / begegnet. In ——“ blieben neben 
—8 mit 4. Fahnen Reuter an der Staten Laͤger kom⸗ Statiſche Reuter auff dein} las/onnd wurden 
Omi, men / auff welches er. einen Angriff hun wollen: ersiche verwundr: Hergegen wurden der Spani⸗ 
yrm end ſolte ihm Graff Henrich vom Berg mit 24- (chen 39 ‚gefangen. Der Feindt hatte guch den 
ar ar Fahnen Reutern vnd mir gut Theils Zußvolcks Rittmeiſter Entes gefangtzaber diewell die Sta⸗ 
. folgen vnd hin zu Huff kommen / wann er Die tiſchen jne nacheilten / iſt er wid auß jren Handen 
9 | acht wiirde obertallen haben. Aber. der Nier, | Formen, Der Leutenant Bay wurd durch feine 
ne Meifter Beanmongderdamalsdie Wacht hatte / ſchuſter gefchofenzaber die wund marnit tödlich. 
| att jhn dermaſfen empfangen/daßi er befftigders| / Den 28, Jul. Prinz Moriz von Branien Prin 
wundt worden/onnd die Spanifche wider haben | mit feinem Laͤger bey Schencken Scans auffge⸗ rg 
muͤſſen zuruͤck weichen, Sobald als.man jn in dz brochen / vnd mit etlich tauſenten Fußvolcks DIE | „en vers 
uartier gebracht / iſt er in der gegenwart Graff Wael hinab gefahren die Soldaten hätten Pro · |gepticher 
HanrichsvomBerg geftorben/welcber in fehr bes | diand auff 4. Tage mit ſhnen genommen. Man Anichlag 
lage past/viewweiler für dendanffertenCavalist/| barz Tag pie Pforten u dIteremegen‘ Siel, Bom au ne? 
Su den Spinolain feinemsäger hatte / gehaltẽ wurd. mel / Gorch/Worcum/ Dordrtecht vñ in andern Sul, 
Ren Den 17: Juli deß Morgens frůh kam Graff | orten zugehalten / vnd an jeded ehrt war beſtelt dz 
bon ve Henrich. von dem Berg mit ſeinem „säger.vor man niemand ſolte vberlaſen. Dat 30. dito ſind 
Berg * 1 Boch /ond nach dem er etliche Schüßdaranff | Hefieins Bommeler werth anfemm/end Fate 
— asthany haben die Brandenbut aifche/ deren dren einen nfchlag auff Hertzogenbuſch· as hnen 
bcheig ahnen darinn lagen, Di Satt vnd das Schloß im weg geſtanden / di derſelbe keinen Fortgang ge⸗ 





habt / hat man nit erfahren koͤn en. Es iſt alles gar 
ſtill vnd geheim gehalten worden. Den 3. Aug. if 
nen Vorthell wiſfen / geben fie nicht viel darauff / Sein Ecell wider mstaͤger kommen / vnnd jind 
ein Dre Neutral ſey oder nicht. Prinz Moris etliche Soldaten im zurück ziehen von groſſer Sig 
von Branien war ſtracks auff mit feinem Laͤger / vnd Durſt verſch wachtet. 
Bi BA —— —— * ot 


— — — 


hoch den ſelben Tag vbergeben. Dieſe Statt hat 
ſollen Reutral ſeyn aber wo die. Spaniſche ei⸗ 








— Im 
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deren von 


Schluyß 


* 1} « 


Im September find 2060, Statiſche Sol, 
daren auß Schluyß und den vmbligenden Dr’ 
ten außgezogen / welchevmb7. Bhr deß Mor⸗ 
gens zu S. Goͤrgen von Diflele ankommen / da 
ſie vber das Waſſer gangen. Es waren daſelbſt 
drey ſchlechte Reduten / vnd ein zimbliche ſchantz. 
Die Stadiſche Soldaten vberfielen alsbald die 
eine Redutte: welches als die / ſo in den andern 
Redutten waren / geſehen / haben ſie ſich in die 
Schanz begeben / vnd dapffer herauß geſchoſſen. 


Die Statiſche zuͤndten den Vorhoff in derſelben 


Die Spa 
niſche thů 


einen ein⸗ 


fall in 
Overyſſel 
vñ lauffen 


* heßlich an 


an / vnd trieb der Wind einen ſolchen Rauch in 
die Schans/ daß die Statiſche dadurch dieſelbe 
eroberten vnd muͤſten alle die drinn lagen / deren 
112. waren / ſich geſangen / vnd jhr Gewehr von 
ſich geben. Die Reuter / deren 30. geweſen / ſampt 
etlichen Bawren / haben ſich mie der Flucht fal, 
virt. Die Statiſche brandten viel Haͤuſer vnd 


Muͤhlen / die daſelbſt herum waren / ab / vnd nach 


dem ſie beynahe all jhr Pulffer verſchoſſen / vnnd 
zimlich muͤd waren / kehrten fie wider zuruͤck / vnd 
kamen gen Ardenburg / von dannen ſich ein jeder 
wider in ſein Quartir begab. 

Den 8. Seprembr. kamZeitung zu Deventer’ 
Schwoll vnd in den vmbligenden Staͤtten / daß 
ſieben oder acht tauſent Spaniſche zu Ommen in 
Overyſſel eingefallen weren. Wie man es aber 
beym Liecht beſahe / waren es nur 800. Mann zu 
Fuß / vnd 70. Pferd. Ihr vornemen war / einen 
Zug in Srießland zuthun / vnd daſelbſt den ſcha⸗ 
den / den Prinz Henrich von Naſſaw jhnen in 
Braband zugefuͤgt / zurechnen. Hetten ſie aber 


zu jhrem Intent gelangen koͤnnen / ſo würden fie 


es bey dem brennen vnd rauben nicht gelaſſen ha⸗ 
ben: dann ſie viel Strick vnd etliche Nachrichter 
mit ſich genommen hatten / in Meynung die 
Barren vnd andere / die ſie hetten ertappen koͤn⸗ 
nen / auffzuknuͤpffen. Prinz Moritz von Bra; 
nien als er deſſen per poſta berichtet worden / hat 
in der Eyl 9. Compagnien Reuter / vnder dem 
Commando deß Rittmeiſters Randwyck / dahin 
geſandt. Der Oberſte Schmelſing / General 
Leutenant wegen feiner Printzl. Excell in Oberyſ⸗ 
ſel / betam Befehl / daß er 200. Muß quetirer auß 
Zuͤtphen vnd Deventer / vnd ſo viel auß Schwoll 
nemen / vnd wider den Feind ſchicken folte. Der 
Ritt meiſter Randwyck hat jhm die fach dermaſ⸗ 
fen laſſen angelegen ſeyn / daß er mit der jhm on 


dergebenen Reutterey ſtreng fortgeritten / vnd die 


Pferdt in ein paar Tag nicht abſatteln Laffen- 
Das Fußvolck hat der Oberſte Schmelſing auff 
Waͤgen fuͤhren laſſen / damit es friſch vnd bereit 
were / den Feind Anzugreiffen. Der Sauffplag war 
zn Hardenberg angeftellt/welchen gedachter O⸗ 
berfter darumb erwehlet / dieweil er zwiſchen Om⸗ 
men vnd Coverden gelegen / vnnd man von dan⸗ 
nen auff den Feind deſto beſſer lauren konte. Wie 
nun der Oberſte zu Hardenberg war / befamer 
einen Brieff von Quirin Blaw / Gubernator zu 


Eoeverden / daß der Feind zu Dalerveen vberſe⸗ 


gen wolts/jenfeit Coeverden / vnnd daß der Paß 
daſelbſt mit 200. Soldaten vnnd zwey kleinen 
ſtuͤcken Geſchuͤtzes beſetzt were / begerte gleichwol / 
daß der Oberſte jhm ioo. Reuter zuſchicken wol, 
te. ch He ſchickte ihm ı5o, Reuter / ſamyt 
dem Fußvolck / welches von Deventer kommen 
war. Aber ſo bald diß Volck hinweg war / bekam 
der Oberſte Zeitung / daß der Feind wider zuriick 


—* 
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ritter Theil/Niderlandiſcher Hſtorien 
kam / anff Ommen zu / dieweil er auff dem Weg 1, 624 


Widerſtand funden / vñ Capitaͤyn Donia mir ei 
nen Soldaten vnd einer Anzahl bewehrter Baw⸗ 
ten fich dafelbft befunden / vnd jhm den We 2 
legt hette. In derfelben Nacht bekam Der 
ſte. Muß quetirer / die von Zůtphen vnn 
Dbeßburg kamen / welche der Colonell Dort auß 
Befehl Seiner Excell. jhm zugeſchickt hatte. 
As der Feind wider gen Ommen kommen / vnd 
vernommen 7 daß die Starifchefich in der nähe 
verſambleten / begab er fich in die Kirch in Mey⸗ 
nung / ſich auß derfelben zu wehren / wann er ſ ol⸗ 
teangegriffen werden, Der Oberſte Schmel— 
fing war willens / einen Anfall anff die Kirch st 
hun / vnnd den Feind dafelbfksufchlagen. Aber 
ein Capitäyn zeigte jhm an / daß die Kirch vnnd 
der Kirchhoff mit einer fo fFarcken Mawer vmb⸗ 
geben weren daß man ohne Geſchuͤtz nichts 
wuͤrde außrichten toͤnnen. Derowegen der A 
berſte alsbaldt gen Coeverden vnnd Schwe 
ſchrieb / daß man jhm Geſchuͤtz ſchicken ſolte Ehe 
folches ankommen / ließ der Oberſte die Kirch be 
ſichtigen / vnd befand / daß die Mawer deß Kirch⸗ 
hoffs nicht ſo hoch were / wie man jhm zuverſte⸗ 
hen geben. Decenewegen er entſchloß / einen AM 
lauff auff dieſelbe ohn verzug thun zulaſſen / dazu 
er alles in Ordnung richtete. Als ſolches der feind 
merckte / ſchickte er suden Statiſchen einen Tr 
menſchlaͤger / vnd begerte Quartier. Der Oberſte 
Schmelfing gab den Spaniſchen dieſen De 
ſcheyd / daß das Sehen jhnen folre geſchenckt ſeyn⸗ 
aber fie ſolten ihre Waffen / Pferd / vnd alles was 
fie hetten / vberlieffern / vnnd wider in jhre Gnar⸗ 
niſon ziehen / auch zu ihrer Rantzion ein Monat 
Sold bezahlen / dafür die ͤberſte Befehlhaber vn⸗ 
der jhnen ſolten gefangen bleiben / biß das Geldt 
erlegt wuͤrde. Dieſen Vorſchlag haben ſie gern 
angenommen / dann fie ſich ihrer Haut ſorchten / 
oder daß ſie die Vberlauffer / Wegweiſer / Landt· 
faſſen vnnd andere Vbelthaͤter würden lieffern 
muͤſſen. Hergegen wann man ſie mit Gewalt 
hette bezwingen muͤſſen / fo hette ſolches nit ge 
fchehen koͤnnen / man hette das Staͤttlein DOM 
men / oder zum wenigſten die Haͤuſer vmb DIE 
Kirch / welche voll Korns lagen / anſtecken end 
verderben muͤſſen. Derowegen der Oberſte 
Schmelſing vnnd Rittmeiſter Randwyck fürs 
beſte gehalten / daß man ſie vorgeſchlagener MAP 
fen folte abziehen laſſen. Aber es ift wol ein halb 
Jahr verloffen / ehe ſie j Rantzion haben koͤnnen 
Awegen bringen : welches fie gleichwol endlich 
entrichtet haben. WR 
Im Monat Julio kam Spinola gen Weſel / 
vnd reyſte von einem ort zum andern Er mach⸗ 
te allerley Bereitſchafft / vnnd ließ ſich an / als 
wann er einen Dre belaͤgern wolte deß wegen die 
zu Rees / Grave / Rewmegen / Bredefore vnnd 
die Staͤtt am Iſelſtrom gute Wacht hielt 
Er hatte in Flandern vmb Schluyß herumb et⸗ 


liche raufene Dranıı / vnnd bearbeirere ch DE | 


auß vnd Eynfart der Schiffen daſelbſt zuverhin⸗ 
dern. Daneben ließ er etliche Regimenten Fuß⸗ 
volcks / fampt etliche Fahnen Reutern auff Berg 

op Som marſchirn welche Starter im Sinn 
hatte zu belägern. Solches hat Printz Mori von 
Vranien bald geröchen. Derhälbener den 7. Ju⸗ 
lij in aller Eylı8. Fahnen Enalifches vnnd NH 
derlaͤndiſches Volcks vnder dem Commando 


der 





sah 


BEE EEE — — 


— — — — u 


Das Neun vnd Dreyſſigſte Buch ꝛi 


nem Laͤger vor Emmerick dahin geſandt. Zuvor / 
ehe er wuſte / wo Spinola hmauß wolte / hat er die 
Reuterey / welche zu Bergen op Som in Beſa⸗ 
zung lag / zu ſich ins Laͤger entbotten. Gleichwol 
wie Juſtinus von Naſſaw / Gubernator zu Bre⸗ 
day merckte / daß DonLoys de Valaſco die Aus 
gen auff fein Duartier gefchlagen/ hat er dieſelbe 
Reuter wider zurůck auff Berg op Som heif 
jen ziehen. Als fie wider dahin kommen / hat man 
geſehen / daß gemelter Belafco mie dem ganzen 
Heer auff das Schloß Woude zuzog. 

Den 18. Inlii ſind die von Steinbergen in; 
nen worden / daß es auff ſie gemuͤntzt were. Die 

tatt war nicht ſonderlich ſtarck / noch mit Ge⸗ 
ſchuͤt verſehen. Es lagen darinn zwo Fahnen 
Soldaten / eine alte / vnnd eine / die erſt war an⸗ 














vommen genommen worden: beyde waren vnder dem 


Commandor Borwater. Denſelbigen Tag 
nach Mittag iſt Don Velalco vor die Stait 
kommen / vnnd lich alsbald 16. ſchůß auf groben 
rücken darwider thun / damit ereine Breſche 
machte. Die Bürger waren ſehr erſchrocken :a⸗ 
ber die Soldaten ſtellten fichdapffer zur Wehr. 
| Der Feind lieff einen Sturm any mit welchem er 
nichts anders außrichtete / dann daß ein Fend⸗ 
drich erſchoſſen ward. Den 19. gemeldten Mo, 
nats ſchickten die Spaniſche einen Trommeter 
M die Statt / vnnd botten den Belaͤgerten einen 
Accord an. Aber der Gubernator vnd die Ca⸗ 
Ataͤynen in der Start / wie auch der Rath / als 
ſie die Muthigkeit der Soldaten geſehen / wolten 
ſich noch nicht ergeben / vnnd hofften auff Entſa⸗ 
gung. Sie hetten gern geſehen / dz fie einen Still. 
and hetten moͤgen erlangen: deß wegen fie Don 
elaſco vnnd den Gubernator zu Antorff / Don 
nigo de Borgia, erſucht haben. Aber derſelbe 
wurd ihnen Ruůndt abgeſchlagen / mit vermel⸗ 
den / ſie ſolten ſich auff nachfolgende Artickel 
urtz erklären / ob ſie dieſelbe annehmen wolten / o⸗ 
der nicht: 

Erſtlich / ſolten alle Soldaten mir jhrem vol, 
lem Gewehr / Sack und Pack außsichen welche 
man biß an jhre Ort Convoyren wolte. 

Zum andern/folsen die Bürger fuͤr die Plun⸗ 
derung auffbringen Zwantzig Tauſent Hilden. 

Zum dritten / wann diß Gelt wuͤrde erlegt ſeyn 
M den Buͤrgern acht Tag gegeben werden zum 
nerhalb weichen fie mir ihrem Gut außdiehen 
Möchten. 


Zum vierdeten / die in der Statt bleiben / vnnd 
den Satzungen / die man jhnen vorſchrei⸗ 
N wuͤrde / gemaͤß verhalten worte die ſolten deß 
urgerrechts der Staͤtt in Brabandt genieſſen. 
Dieweil nun die Belaͤgerte ſich zn Schwach 
linden / die Statt wider eine fo groſſe Macht 


Pu halten / haben ſie die vorgeſchlagene Artickel 


angenommen / vnd die Statt noch denſelben Tag 
vor Mittag vbergeben. Don Velafcozoghinein 
nit neun Fahnen Reutter / vnnd verordnete sum 
uübernator der Statt den Capitaͤyn Det / wel⸗ 
Der vor dieſem Oberſter auff dem Schloß Bor, 
geweſen. An dem Hafen / ein ftück Wegs von 
er Statt / wird alsbaldt eine Schantz auffge⸗ 
worffen / an welchet die Buͤrger vnnd Soldaten 
Arbeiten muſten Die Spaniſche hatten etliche 
Heine Schiff auf Waͤgen mic fidhgebracht: Die 
theten ſie in das Waſſer / vnnd vermeynten damit 
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vnd die Fahrt vnſicher zumachen Aber das Sta; 

tiſche Außlaͤger / welches vor der eynfahrt lag / hat 

ſie zuruͤck getxieben. 
Die, Eroberung 


1% 22, Rr&olonelen Hendrickſom vnd Fama auß fe zwiſchen Holl⸗ vnd Seeland Raͤuͤberey zutreiben 16 23, 


G 
dieſes Staͤttlins hat ſol⸗ en 


che Frewd zu Bruͤſſel erweckt / daß man alſo bey den 


bald eine Poſt nach Spanien abgefertiget / dem 
Koͤnig dieſelbe zuverkuͤndigen / welcher ein groß 


Spani⸗ 
ſchen ober 
ſolche Er⸗ 


Werck drauß gemacht. Zu Sevilien vnd in dem oberung. 


gantzen Koͤnigreich Spanien / da dieſe Zeitung 
außgeſpreitet worden / hatt man Sremdenfewer/ 
gleich als vber einer herrlichen Vittori angezuͤn⸗ 
der. Als ein Niderlaͤnder / der damals in Spanien 
geweſen / anzeigte / daß ſolch Staͤttlein nicht viel 
zubedenten hette / vnnd man durch dieſelbe den 
Holl⸗ vnnd Seelaͤndern ein ſchlechten Abbruch 
wuͤrde thun koͤnnen / iſt er in ſolche Gefahr durch 
dieſe Rede gerathen / daß er ſchwerlich mit dem le⸗ 
ben darvon kommen. 


Dieſelbe Stund / wie Steinbergen ſich ergeben / Beläge 


haben die Spaniſche das Haupt nach Bergen op 


ng 


dee 


Statt 
ergẽ op 
vom, 


Soom gewandt / welche Statt zwo ſtund gehens 
von Steinbergen ligt. Die Reuterey vnder dem & 


Gebiet Don Loys de Velaſco /vnd das Fußvolck 
vnder Inigo de Borgia / Gubernator zu Antorff 
ſehnd in aller Eyl dahin gezogen / welchen das Ge⸗ 
fchüig alsbald gefolgt. Sie hofften / ſie wuͤrden die 
Statt eben ſo guten kauffs bekommen / wie Stein 
bergen: aber es hat jhnen gefehler. Spinola ſchi⸗ 
ckete dahin auß Antorff ein groſſe Anzahl Waͤ⸗ 
gen / Schiffleut / Munition vnnd alle Notturfft / 
mit einem ſtarcken Convoy: nichts deſto weniget 
haben die Statiſche ein gut theil darvon bekom⸗ 
men. Bald darnach / nemblich den erſten Auguſti 
iſt Spinola ſelber in das sAgervor Bergen op 
Soom kommen / vnd brachte mit ſich den Spa⸗ 
niſchen Ambaſſador / ſampt andern groſſe Heren / 
die luſt hatten / ein ſo gewaltig kaͤger zubeſchawen. 
In ſeiner Geſellſchafft war auch der Nuncius 
Apoſtolicus, welcher den Soldaten die benedi- 
ction geben / vnd ein Hertz ein ſprechẽ ſolte / mit det 
gewiſſen vertroͤſtung / daß alle / die jhr Leben in die⸗ 
ſem Chriſtlichen Krieg laſſen wurde / ſtracks wegs 
in den Himmel fahren ſolten. Der MarquisSpi- 
nola har ſein Quartier im Norden genommen/ 
welchs er mit einer ſtarcken Bruſtwehr verſehen/ 
vnd daſelbſt jhm ein beſonder Loſament mit Stei⸗ 
nen auffbawen laſſen. Damit aber die Convoyen 
deſto ſicherer auff vnd abziehen moͤchten / hat er et⸗ 
liche Schantzẽ vnderwegs auffwerffen laſſen / die 
jnen wol zuſtatten kommen / wann ſie vber Nacht 
auff dem weg bleiben muͤſſen. Doc wurd dz con 
voyirẽ je laͤnger je beſchwerlicher / dieweil der weg 
weit war / vnd durch das hin vnnd widerfahren ſo 
vieler Waͤgen vnnd Karren ſehr gebrochen vnnd 
verdorben wurd. Auch wurden den Spaniſchen 
viel Waͤgen vnd Pferd von den Statiſchen Reu⸗ 
tern abgenommen / welches einen groſſen Schre⸗ 
cken vnnd Vnwillen vnder din Bawren vnnd 
Fuhrleuten gebahr / vnnd vervrſachte eine groſſe 
Thewrung in der Spanifchen Säger. | 
Die nechfigelegene Staͤtt / als Dordrecht und 
die in Seeland / nach den ſie verſtanden / d Spi⸗ 


€ , 













nola fein Laͤger vor Berg op Spom geſchlagen * 
hatte / ſchickten etliche Fahnen ihrer Bürger gen zugeſchi⸗ 
Willemſtatt vnnd ins Land Tertolen / damit alle et. 


ſoldaten / die daſelbſt lagen / ſich gen Berg op Sod 
begeben ſoltt / durch weiche verffärckig die vorige 


Ra 


Din Bar 


läger 


ten 
Halt 
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Beſatzung einen newen Muth gefchöpfft hatt. 
Prinz Moritz / ſo bald jm ſolches zu Ohren kom⸗ 
men. daß Berg op Soom belaͤgert were / hat auf 
feinem Laͤger / welches an dem Rhein lag / nachfol 
gende Kriegs Oberſten dahin geſandt / als nemb⸗ 
lich den Herren von Lockern / den Colonell Fa⸗ 
mars / den Colonell Hinderſon / mit dreyen Re⸗ 
gimenten Fußvolcks:deßgleichen etliche vortreff⸗ 
liche Bawmeiſter / mit Nahmen Rafdexter / Das 
vid von Orleans / Tretorain / Omkees / Klair / 
Byvort / vnd noch einen Engellaͤnder: vnnd war 
den 21. Julij die Statt mit y000. Mann verſe⸗ 
hen. Die Bawmeiſter Haben ſtracks etliche Horn; 
wercke und Ravelin beſtochen / welche die Werck⸗ 
meiſter vnd Schantzengraͤber deß Nachts biß zur 
Bruſt in Defenſion gebracht / vnnd folgenden 
Tags hoͤher auff geworffen haben. Solches iſt 
mehrentheils an der Steinbergiſche Pfort ge, 
ſchehen. An der Pfort nach Wonde war ſchon 
vor vier Jahren ein Hornwerck angefangen / a⸗ 
ber noch nicht außgeführe worden. Vnder def 
fen wurd auf der Nordfchangydie fie der Baw⸗ 
renverdruß nanten / vnnd der Buſchpfort ſtets / 
vnnd nicht ohne groſſen ſchaden / auff den Feind 
geſchoſſen. Solches zuverhindern machten die 
Spaniſche einen Reißberg zu ihrem Schutz / an⸗ 
derthalb viertheil Meils von der Statt / auff den 
Weg nach Halteren. 


Dritter Theil/Niderlandiſcher Hiſtorien/ 


Mont. Mers hat ſich in dieſem Scharmuͤgel © 16 a 
berdie maffen wol gehalten / vnnd den Feind 
gen Putte / drey Meil von Bergen / getrieben 
iche von deß Feindts Reuttern lieffen in 8* 
renn biß vor Antorff / vnnd brachten daſelbſt di 
Zeytung daß das Säger auffgeſchlagen wer⸗ * 
In gemeltem Auß fall haben die Belaͤgerte A 
nen artigen Poffen gebraucht / den Mont. v z 
Brochum erdacht harte. Sie ſetten die RENT 
Jungen auff kleine Roͤßlin / vnnd gaben nm 
lange Stecken indie Hand / als wand es Roht 
weren geweſen :darnach vertheiltch fie diefelbe I 
4. Fahnen / vnnd gaben jhnen erliche wolgern 
Reutter zu / welche fie anführen vnd regieren ſo ‚| 
ten. Sie zogen auß der Buſchpforte nach ont 
fliet zu. Als deß Feinds Reuter dieſe 4- Hanff 
ſahen ankommen / weiche da meynten / — 
rechtfchaffene Keuter / fobegaben fie ſich in d 
Flucht / vnnd verlieſſen jhr Fußvolck. De 
gen fie hernach dapffer außgelacht worden * | 
fie fich von den Troß Buben harcen versreibt! 
laſſen. | ME 
Vnder deffen hat man dapffer gearbeitet Fun 
dit drey Zwinger / die mit einer rechten Kind bIB A ga) 
die Schang Kuck in den Por fich erſtreckten za 


Man verdingre auch ein nem Hornwerck auſſer · us | 
halb der Wonpifchen Pforte ses wurd angeben 





baß dg groß Hornwerck im Englifchen Qiartier 


DieOber 
ften inder 
Statt 
theilen jhr 
Quartier 
ob. 




























Des Feinds Säger lag zum Theil gegen Su⸗ 
den / zum theil gegen Norden: darumb funden die 
Oberſten in der Statt Rathſamb / daß ſie ſich 
auch in 2. Hauffen vertheilen ſolten / vnd warffen 
das Loß / welcher dieſe oder jene ſeit bewahren ſol⸗ 
te. Dem Colonellen Henderſon iſt das Sud⸗ 
quartier zugefallen / dahin er ſich mit den Engli⸗ 
ſchen vnd Schottiſchen Soldaten begeben / vnd 
etliche Niderlaͤnder zu ſich genommen hat / dieweil 
ſein Quartier groß war / welches ſich võ der Pfort 
nach Wonde biß sur Schantz Kuck in den Pot 
erſtreckte. Dep Colonellen Famars / welcher die 
Walonen / deren Colonell er war / ſampt etlichen 
Niderlaͤndern von deß von Lockern Regiment / 
vnd etlichen Fraͤnzoſen von Monſ. Chaſtillons 
Volck vnder ſich hatte / Quartir erſtreckte ſich 
von dem Hafen an biß zur Woudiſchen Pforte. 
Den 22. Julij ſind deß Morgens mir dem 
Tag / nach gehaltinem Gebett/3000. Mann zu 
Fuß vnd 4. Fahnen Reuter auß der Woudiſchen 
Pfort aͤußgefallen / vnd haben den Welvershoff 


welches man das neuw Beckaff manre/ ſolte mu⸗ 
ten durchgeſchnitten / vnd die andern Wallen er⸗ 
hoͤhet / dicker gemacht / vnd mit Schanzzkoͤrben be⸗ 
feyt werden. Man arbeitete and) ſtarck an den 
Hornwercken auſſer der Steindergiſchen PIE’ | 
in den Quartirn deß Herren von Lockern vnn» 
Monf, r̃amats, vnnd wurd eine sin 10. Ruten 

lang gezogen / dieweil der Feind zwo Batter 

an dieſer ſeiten deß Reißbergs / hmder dem Ro 
machre. Es war zuverwundern / daß diß Wera 
vom Feind nicht verhindert wurd / welches wer | 
leicht darumb geſchehen / dieweil er es gar zu ge 
ring geachtet. Den 23. Dito / nach Mittag / hat 
er etliche Schuͤß nach dem Hafen auſſerhalb der 
Steinbergifchen Pfort gethan: bißweilen hat er 
durch die Haͤuſer vnd nach den ſpinen der SÄNP 
fen gefchofen. Inder Nacht wurd vonden de 
laͤgerten an allen Wercken embſig gearbeiret/[oR | 
derlich an der Nordſeite / dieweil ſie merckten / da 
der Feindt daſelbſt viel Battereyen auffrichtete. 
Mirelerweil fielen die Reuter offt hmauß / jagten 
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aͤuff der Sincken vnd den Rayberg auff der rech⸗ 
ten Hand gelaſſen. Sie ſind in Don Loys de 
Velaſco Quartier vber die Lauffgraben kommen. 
Die Reutter gaben dem Fuß volck durch ein Zei⸗ 


chen zuerkennen / mo fie vberkommen föndten. 


Dranff die Engellaͤnder vnnd Schotten mit ei⸗ 
ner Fury anfielen/ond ſchoſſen / ſo lang fie Pulp 
fer harten, Sie erwarteten eines Zuſatzes: aber 
derſelb blieb zu lang auß / alſo daß ſie wider zuruͤck 
weichen / vnd jhren Weg nach der Statt nehmen 
muften : vnder Wegs begegneten jhnen jhre 
Spießgeſellen / die ſich zu lang verſaumt harten. 


In diefem Außfall ſeynd 7oo. Spaniſche Sol⸗ 
datẽ vnd vnderſchiedliche Befehlhaber geblieben, 


Dieinder Statt haben 25. Mann / vnnd vnder 

denſelben ven Mannhafften Capitaͤhn Citton/ 

verlohren. Were der Zuſatz etwas zeitlicher an⸗ 

tommen / ſo würde deß Feinds Lager in demſelben 

Quartier gang ſeyn auffgeſchlaͤgen worden, 
— — — ee 


die Schildwacht hinweg / vnnd machten einen 
groſſen Lermen in deß Feind s Laͤger. 
Die Herren Staten trugen ſorg / daß den Be⸗ 
laͤgerten alleRotturfft zugefuͤhrt wird / als Reiß⸗ 
werck / Schant koͤrbe / Tielen / Balcken / vnd all 
was in einer ſolchen Belägerung vonndrhen. JM 
Spanifchen Säger warallesthewer : ein Maß 
Bier galt 4. Srüfer: ein Pfunde Butter / 4. ſt 
ein pfund Kaͤs / 6.0der 8. ft. Hergegen war in der 
Start alles vberfluͤſſig / vnd beſſers Kauffs / als in 
Holl: vnd Seeland / dieweil man kein Aecys mu⸗ 
ſte geben. —— IE 
Den 24. Julij wurd eine groffe Mänge Pulf⸗ *4 
fers / Bley / Lunten / Granaten / Fewerbaue⸗ alle⸗ 
andere Kriegsinſtrumentẽ in die Statt gebracht” 9— 





vñ fing man an auß der State dapffer auff ven 17 


Feind zu ſchieſſen / dieweil er herbey nahete. Etlt⸗ 
che Vberlaͤuffer zeygten an / daß von drey 
Schuͤſſen auß Cartaunen wol hundert in def 


Feinds 
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Das Neumond Dreyſſigſte Buch, 


1622.| Feinds Säger theils getoͤdtet / theils beſchaͤdigt we⸗ 
ren worden. 

ade | „Den 28, vnnd 9. Ditto ſteng der Feindt an 
—8 auß Carthaunen zu ſchieſſen / cher abet geringen 
andern | Schaden / wiewol er dei Morgens früh vmb 
Mit dem | Dr Bhrenden Anfang machte. Im wird 
Örjchän | dapffer geantwortet / alſo daß feine Battereyen 
durchſichtig wurden / vnnd ließ er auch bald mit 

denn fchieffen nach/ dieweil eins von feinen beffen 

tuͤcken jhm verderbt wurd. Nichts deſto ment, 

ger führen die Spanifche immer fort mit jhren 
Sanffgraben / Batterehen vnd Approchen/ vnnd 

ruůckten je jaͤnger je naͤher herbey / ſo wol an dem 
Bawrenverdruß als am Beckaff:die Belaͤgerte 

waren auch nit Faul im graben / dieweil der Feind 

Ya fin Pulffer ſparte. 


and wi A —— 
Für * ſtarck in der Handlung mit dem Koͤnig in Spa⸗ 


Spani, | MEN wegen eines Heyraths zwiſchen feinem | 


(N Del Sohn / dem Prinzen von Wallis / vnd deß Koͤ⸗ 
worben Nigsin Spanien Schweſter: vmb welcher Br, 
fach willen er zuließ daß die Infantin in Bra⸗ 
band erliche Regiment in Engellandt werben 
Möchte / die wider Berg op Soom gebraucher 

Yen A worden, 
fet duß |  Deny.sondS. Augulti feynd wol 200. Sol 
d daten auß dem Spaniſchen Laͤger in die Statt 
vbergeloffen / welche wegen der böfen Bezahlung 
Be ſchlechten Vnderhalt bey den Spanifchen 

geklagt. 

al... Denis, Dito kam der Feindt heimlich auff 
die euſſerſte Schildwacht / welche nicht ſchlieff / 
fondern fo bald fie deß Feinde gewahr wurd / jhr 
ußquet abſchoß / onnd damit einen Lermen 
machte: darnach nam fie jhre Zuflucht auff ei⸗ 
hen kleimen halben Mond / welchen man din vos 
tigen Tag vor die Schang Beckaff auffgeworf⸗ 
fen hatte. Der Seindraber folgte der Schilt⸗ 
wacht auff den Derfennach. So bald ale der 
apffer Capitaͤhn Gary / vnnd andere / Die vonder 
deß Colonells Hinderſon Commando ſtunden / 
den Lermen gehoͤrt haben ſie jhr Volck in Ord⸗ 
nung geſtellte / vnnd ſich zur Gegenwehr gefaßt 
gemachte Der Feind kam erſtlich ſtillſchwei⸗ 
End angezogen. Wie man aber auß dem halben 
Mond auff hn loß brente / machte er ein Feldge⸗ 
chrey / vnnd lieff mit einer groſſen Fury an: 
gleichwol wurd er abgetrieben. Als er ein wenig 
Kruhet / kam er wider mir ebenmaͤſſigem Ge, 
ſchrey / richtete aber nichts auß. Er kam zu dem 
achten mahl wider / vnnd ſtuͤrmete hefftig auff ge⸗ 
dachten halben Nond / alſo daß die Engellaͤnder 
Ad Schotten ganz Muͤd wurden / vnnd ſich 
faſt Nicht laͤnger wehren kondten. Es kamen jh⸗ 
NEN aber etliche Niderlaͤnder zu Huͤlff / durch wel, 
Nr Dapfferkeit der Feind gezwungen wurd vñ⸗ 


rrichter Sachen vnnd mie feinem groſſen ſcha⸗ 


den abzugiehen. In wehrendem Sturm wurd 
auß dreyen Battereyen / nemblich auß der Wou⸗ 
diſchen vnd BuſchPforten vnd von dem Horn, 
oerck mit Carthaunen / deren eine mit dreyhun⸗ 
dere Muß queten Kırgein geladen war / auff den 
Send gefchoſſen / vnnd giengen die Schůß nicht 
Ahr ad dann man die Spanifcheengentl ich auß 
en brennenden Sunten hart kennen mögen. Die, 
fer hefftige Aufall hatt gewwehrt von zo. Vhren 
DER Abends biß zu drey Bhren dep Morgens; 
vnnd hat der Feind damit nicht einen Fuß Lands 


Der Königin Engelland war vmb dieſe Zeit. 


gewonnen / hergegenaber fünff Capitaͤynen / dar⸗ 
under ein Graff geweſen / etliche Cutenant / 
Fendriche vnnd vber die ſechshundert Soldaten 
verlohren: Die Verwundte har man auff vier 
vnd achtzig Wägen gen Antorffgeführe. Auff 
der Sratifchen Seiten feynd in allem viertzig 
zum Theil vmbkommen 7 zum Theil verwundt 
worden, Vnder denſelben iſt gewefen der Colo⸗ 
nell Hinderſon / welcher in dem ſtuͤrmen mit einer 
Mußqueten Kugel getroffen worden / alſo daß 
er mit ſeiner ſchweren Ruͤſtung von der Bruſt⸗ 
wehr / auff welcher er ſtundt / herunder geſtuͤrtzet 
iſt / von welcher Wunde er hernach indem Haag 
geſtorben. Wie der Tag anbrach / ward ein An 
ſtandt gemacht auff eine Stund die Todten zube⸗ 
graben Vnder deſſen fuhren die Spaniſche 
gleichwol fort in jhrem ſchanzen: welches wider 
den Accord war: darumb die Belaͤgerte auff fie 
ſchoſſen / vnnd vermehrten alſo den Hauffen der 


Todten. Den 17. 18.19. Dito war es ganz ſtill 


inder Spanifchen Laͤger: dann ſie in gemeldrem 
Sturm zimlich eingebuůſt hatten. Diew eil aber | 
obberuͤrter halber Mond ven Belaͤgerten ehr 
dienlich gewefen/haben ſie derſelben noch erliche | 
auffgeworffen. 

Den 20. Dito) welcher war S Lorenz Tag nu... 
kam der Feind des Abends vmb schen Bhrenas yigen or, 
bermals an denfelben halben Mond / vnnd mey⸗ fauder 
nete mie Gewalt vber die Bruſtwehr zu ſprin, Spani⸗ 
gen. Aber die Schweitzer ſtunden da mit jhren ſchen. 
Schlachtſchwerdtern / vnd hawten darnider wz 

ine vorkam Es wurd auch dapffer auff die Spa » 

niſche mie Mußqueten vnd Granaten geſchoſſen 

alſo daß jhrer vber die Jyoo. im Lauff geblieben 

der Belaͤgerten find 20 vmbkommen / vnnd 0. 
verwundt worden, 


SE 
Den 21. Dito ſeynd 8, Fahnen frifcher Sol⸗ Zwo Fah 


darenindie Statt fommen. Folgenden Tags —* 
ſind zwo Compagnien Reutter zu Waſſer geh gs Breda 
Breda gefuͤhrt worden. Ihrer fechsig wolten geſchickt. 
vber Landt jhr Abentheuwer verſuchen / vnnd rit⸗ 

ten auß der BuſchPfort hinder Burgolierumb, 

Vnder Wegs bekamen fie 18, Gefangene / die fie 

gen Breda brachten. 

Den⸗. vnnd 7. ſchoß der Feind dapffer Der, 
indie Start durch die Haͤuſer / vnnd kamen vier, Kent in 
schen Kugel auß Carthaunen wider die Kirch 7 die State 
eben wie man predigte / gleichwol blieb dz Volck 
in der Kirchen / vnnd hoͤrte an GOTtes Wort 
ynd that das gemein Gebett fůr die Bewahrung 
der Statt. 

Zu dieſer Zeit ließ Spinola viel. Reyß⸗ a Be⸗ 
werck vnnd lange Sauciſſe machen / die er mit ſagerte 
Steinen füllere/ / damit er den Hafen zu ſtopf⸗ ‚Herberben 
fen vermeynete er machte auch zwo Battereyen / deß 
den Hafen von denſelben zubefchielfen : aber die u 
vonder Statt arbeiteten dapffer darwider / vnnd 
was der Feind machterdas ſchoſſen fie in ſtuͤcken. 

Auch brachten fie den Brand in das Reyßwerck 
mirÖranaten/ond andern fewrigen Inſtrumen⸗ 


ten / daruͤber mehrdann hundere Spanifihe vmb 


ihr Leben kommen. 

Den acht vnnd zwantzigſten Dito iſt im groſ⸗ 
fen Hornwerck eine Tonne Puiff ers durch Ber, (Eintoite 
wahrlofung angezuͤndt worden /die vnder denen Pe aR 
fo darbey ſtunden / vnnd die Wacht hatten / groſ⸗ | gesunde 7 
fen Schaden gethan. Dann fie dermaſſen be, \ond chut 
ſchaͤdiget morden / daß Ihrer etliche darvon ge. | Schaden 


T ſtorben 


— — ne En — 
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DieSpa 


nier nemẽ 


einen hal⸗ 


ben od 


ein / vnd 


werden 
wider 
drauß ge⸗ 
ſchlagen. 


Der feind 
thut einẽ 
verſuch 
an den 
Ranini⸗ 


chẽ Berg. 


« 


von Leib abgeriſſen. 

Den 29. Ditto geſchahe wider ein Anfall von 
dem Feind auff den halben Mond, Auff deu 
Abend / als es Finffer war / kamen zwey vnnd 
zwantzig Fahnen Fußvolcks / mehrentheils Spa⸗ 
hier / welche Don Inigo de Broſgada, fo vor 
dienen Tagen zum Colonellen war gemacht wor 
den / anfuͤhrete / vnnd lieffen mir Gewalt auff viel 
bemeldten halben mond / den ſie auch eynnamen 
ſie wurden aber wider darauß geſchlagen: vnnd 
ob ſie wol denſelben zum andern mahl eroberten / 
fo haben fie jhn doch wider verlaſſen mülfen. 
Die Reutterey trieb zwar das Fußvolck von hin, 
den an: aber fie richte damit nichts anders auß/ 
dann daß ihres WVolcks deflo mehr auff dem 
Mar blieb, In dieſem Sturm haben die Spa⸗ 
nifche ſechszehen Capitaͤyn vnnd auff die Fuͤnff 
hundert Soldaten verlohren. Es waren jhrer 
viel darunder die ſchoͤne Kleyder mit Guͤldenen 
ala befest anhatten : von den Stati⸗ 
chen blieb deß Heren von Lockeren Leutenant / ein 
Sergeant / 18. Soldaten / vnd waren ohngefehr 
20. verwundt. 

Den 30. Dito vermeynete der Feindt an den 
Kaninichen Berg feine Approchen zu thun : aber 
es wird jhm durch das hefftige ſchieſſen verbot, 
ten. Dann man fchoß nicht anderfl auß den 
Cartaunen / als ob man auß Muß queten ge⸗ 
geſchoſſen hette. An andern Orten kamen bey⸗ 
de Partheyen ſo nahe an ein ander / daß ſie die 


Spieſſen auff ein ander brachen / vnnd die Pfäl 
auß den Steckaden auß zogen / vnnd einander 


darmit ſchlugen. In der Statt machte man 
vilel Pech Kraͤnt / Fewerwerck / vnnd andere In⸗ 
ſtrumenten / die Spaniſche damit zu empfangen / 
wann fie wuͤrden einen Anfall thun: auch hoͤrete 
das ſchieſſen auß groben Stuͤcken weder Tag 
noch Nacht auff / vnnd wurden wol sehen ſchuͤß 
auß der Statt gegen einem auß der Spani⸗ 
fchen Laͤger gethan: dardurch ihrer viel beſchaͤdi⸗ 
ger wurden / alſo daß die Spitaͤl zu Antorff 
voll Verwundten waren. Man arbeitete auch 
dermaſſen in,ond außwendig der Statt mit gra⸗ 
ben vnnd ſchantzen / daß der Feind je laͤnger je 
weniger Hoffnung hatte die Start zu gewin⸗ 


I nen. In wehrender Belaͤgerung / als diefelbige 


Mãßfeld 
verlaͤſt 
Hagenaw 
vnnd thut 
groſſen 
ſchaden 
im Elſaß. 


| auß Hagenaw gezogen / vnnd haben zum Vale- 
x rc - * 


am hafftigſten war / kamen viel vornehme Her⸗ 
ren auß vnderſchiedlichen Orten in die Statt 
Diefelbige zubeſicht igen /onder andern Monlieur 
de Candale,, deß Hernogen von Eſpernon 
Sohn /Monheut de Be chune, vnnd noch ande 


ve Frantoͤſiſche / Engliſche vnd Schortifi che Ca⸗ 


vallieren. 
Dieweil der Graff von Manpfeld vnnd 


Fuͤrſt Chriſtian von Braunſchweyg auch zu | 


dieſer Belaͤgerung kommen / vnnd die Belaͤger⸗ 


te haben entſegen helffen / ehe wir in der Beſchrei⸗ 


bung gedachter Belaͤgerung fortfahren / wollen 
wir erzehlen/ welcher Geſtalt ſie in das Nider⸗ 
land fommenfeynd. Den ſechs vnnd zwan⸗ 
zigſten Julij ſeynd alle Manß ſeldiſche Soldaten 


Buͤrgerſchafft fuͤr Rantzion abs 

ren Berſicherung fie die reichſte 

liche Juden mir ſich genommen. 

auß dem Sand gezogen / haben fie im 

Biſthumb Straßburg hin vnnd wider g en 
Schaden serhanyonnd onderfchiedfiche DÜrffet 


ondglecken/alsÖeifelaheim/2Lvelesheitw/2BalR | 
heim / Ergenß heim / Dolheim vnnd andere ver⸗ 
brandt vnnd verderbt. Die von Oberhe m v 


tenfichnicheergeben. Darm der von Nauß 


feld das Geſchuůt herbey führen lleß ern 
kein Entfag vorhande/haben die Belaͤgerte mif | 
fen accordiren, Zu AbfauffumgdeP Ploͤnderns 


haben die Buͤrger vnnd Indehner hundertau⸗ 


fent Reichst haler müffen erlegen / vnd noch Das! 


das Manß feldiſche Säger etſtche Tag freien: 280 


aber von auflen hineyn gefloͤhet geweſen haben 


die Manß feldiſche Preyß gemacht, Bon dan | 


nen find fie auff das Staͤttlin Roſſe gezogen / wel⸗ 


ches ſit mir ſtuͤrmender Hand eyngenommen vn 
darinn viel Buͤrger / Weiber vnd Kinder ermor⸗ 


det / auch den fuͤrnembſten vnder den Gefaungnen 


25000, Reichsthaler abgeſordert / welche DIE 
Statt Straßburg ihnen vorgef hoffen, Eben al⸗ 
fo find fie mirdenen zu Beers umbgangen. Dal 


nach haben fie Bndernheim on Andlaw geplilt I 
dert / dafie wol 1000. Malter Rornsonnd 509 F, 
futer Weins gefunde.Diewveil aber die von AP |." 


law etliche Scheltworr wider den von Manß feld 


harten lauffen laſſen / ift der Flecke halb abge" 
brandtworden, Mutzigheim hatfich ohn AEL " 
derftandr ergeben. Die von Roſenheim / welche — 
gemelten General auch geſcholten hatten / wur⸗ 

den mirdem Geſchů gegmungen zu parlament·/· 
ren. Darauff etliche Oberſten in die Statt DI 4 


gelaffen wurden / welche sur Brandfehanung | 
0000. Reichsthaler forderten. Als aber etliche | 


Soldaten zu nahe an dit Statt kamen / wurd v⸗ 
den Bürgern auff fie geſchoſſen derowegen das 


Kriegs volck im Grimm hinein getrungen / vnnd 


die Statt gepluͤndert hat. Folgends find der von 
Manßfeld vnd Fuͤrſt Chriſtian vor Elſaß Zabern 
geruckt / welches ſie belaͤgert vnd beſchoſſen. # 
ber die in der Statt waren reſolvirt auff den 
letſten Mann zu halten / vnnd haben jhre beſte 


Sachen in Lotthringen geſchickt / welche gleich 


wol dem Rittmeiſter Obertraut imehrentheils n 
theil worden. | | 


Mittlerweildie Manßfeldiſche im Biſthumb P 


. 9 
ER 


Straßburg alfohanfirten/hat Pfalggraff Se 9 


drich von feinem Schwehrvarter dem König it | 


Engelland / wis auch von dem Königin Denn IR 


mare ernſtliche Schreiben empfang n / in me’ 
chen er ſtarck ermahner wurde fein Kriegsvol 
abzuſchaffen / vnnd wurden jhm erfiche Mit 


v 


vorgefchlagen/auff welche die Sachen folten vr | 


glichen werden. Solche Mittel har der Pfaltz⸗ 
graffangenommen/onnd iffdarauffvon Elſaß⸗ 


Zabern abgezogen / vnd hat ſeiner Armada abge⸗ 
danekt / wie folgt: Wir Friederich von Gottes 
Gnaden / etc fügen hiemit maͤnniglich zu wiſſen/ 
daß die Hochgeborne Fuͤrſten / Vnſer General 


Vnuſer freundlicher lieber Vetter Herzog Chri⸗ 
ſtian von Braun ſchweig / auch alle ben ſich ha⸗ 
bende Obriſten / Leutenant / Rittmeiſter / Ca 


Leutenant / Fůrſt vnd Graff zu Mauß feld / vnd 


pitayn vnnd andere Officirer / hohes vnnd 


nidri⸗ 





| 


4 


P) 
— — — 


1622, nidrigen Standts / zu Roß vnd Fuß / vnnd dero 


erdon / ſo wol vber die Haͤupter / als die gantze 


in Bezeugung deilen nachfolgend Schreiben 


janaptlichen vnderhabende Soldatefea Vns biß⸗ 
hero alle getreuwe Kriegsdienſt nach aller Moͤg⸗ 
ligkeit geleyſtet haben. Demnach Vns aber die, 
ſelbe We zuerhalten alle Mittel gefperzet/ 
ond ſie in Vnſer Pflicht ohn ihr euſſerſte Ruin 
ſich nit verhalten mögen:als haben Wir nit allein 
fie feines Wegs verdencken koͤnnen / daß ſie ſol⸗ 
her Pflicht eutlaſſen zu ſeyn gebuͤrlich begehret / 
ſondern erlaſſen fie auch in krafft diß freunde, 
lich / gnaͤdig vnd guͤnſtig: ſeynd auch wol zu frie⸗ 
den / daß ſie jhre Sachen anderſtwo beſſer / jh⸗ 
rer Fuͤrſichtigkeit nach / ſuchen / wo vnnd wel⸗ 
her Geſtalt fie es am gerathſambſten vnnd füg, 
lichſten finden werden. Deſſen zu Vrkundt hã⸗ 
bein Wir gegenwertige Arteftasion mir Vnſeren 
eygnen Händen onverfchreiben/onnd mit Bnfo 
rn Königlichen Inſigel wiſſentlich befräfftigen 
en. 


Gleich nach diefer befchehener Licentirung 
ond deßwegen gegebener Atteſtation / hat der von 
Manßfeld an den General Tilly auß dem Feldt⸗ 
aͤger vor Eifaßzabern lub daro den 15. Inlij al⸗ 
o geſchrieben Er Manßfelder moͤchte jhm Til, 
Iynicht bergen / daß er vnnd mit jhme Hertzog 
Lhriſtian von Braunſchweig / vnnd die gantze 
lrmada von dem König in Böhmen lirentirt / 
in Form vnd Manier / wie es Tillh auß beygefuͤg · 
ter Copia zuſehen. Da es dann Ihrer Känferl. 
May . gefaͤllig jhres Dienftingebrauchen/weren 
deroſelben fie vor allen andern  wofern ihnen 
der Reſt fo man ihnen ſchuldig / bezahlt werde / 
zu dienen willig!? vnnd weiln diß Schreiben zu 
keinem andern End angeſehen verbleibe er Sein 
dienſtwilliger / &c. Poft ſcriptum Auff dem Fall 
da Ihre Kaͤyſerl. May. ſie nicht wolte in Dienſt 
auffnemen / daß Sie auff das wenigſt Ihr belie⸗ 
ben lieſſe die Acht zu raſſiren / vnnd ein General 


rmada zuertheilen. Mach dem fie ſolches em⸗ 
angen hetten / wolten ſie gleich auß dem Reich 
weichen auch da er Tilly jhnen verſprechen wuͤr⸗ 
de / daß ſie es erlangen wuͤrden / vnd er Tylli ſich 
dariiber verob igieren wolte / weren fie bereit / ib» 
vn Abzug alsbaldt auß dem Reich zunehmen: 
aͤte daruͤber ein Antwort. Als aber ein ſchlech⸗ 
tee Beſcheydt hierauff erfolger z iſt der von 
anßſeld mit feinem Heer quß dem Elſaß ge⸗ 
ogen / vnd hat den Pfalzgraffen biß gen Sedan 
begleytet. 
Ehe aber vnnd zuvor dieſe Manß feld: vnnd 
raunſchweigiſche Abdanckung vor die Handt 
genommen worden / hat der Singer Herr Georg 
Friederich Maragraff u Baden fein biß anher⸗ 
vnderhaltenes Kriegs volck auch abgedanckt / vnd 


ub Dats achrzehenden Jun an Graff Tilly als 
äyfert. General abgehen laflen Wie ohn be⸗ 
fondere Erinnerung er Tillygure Wiſſenſchafft 


hette / daß der Sochgsborne Furſt Herr. Georg. 


Friederich Maragraff zu Baden / Ihrer & ger 
liebter Herr Vatcer / fich hlebevor in Verfaſſung 
geſteller / vnnd nie Seiner Armada auſſer Lands 
zu Feld begeben: Welches er der Sohn / vngern 


Rſehen / vnnd biß anhero in viel Weg nach Mir | 
fein getrachtet / wie er ſolches abwenden moͤch⸗ 


ft: Darauff dann fein Here Vatter ſich reſolvi⸗ 
ret / von dem Weſen abzuſtehen welches auch 


= — 
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vor wenig Tagen beſchehen: vnnd were nun⸗1622 
mehr Vorhabens / ſein Volck abzuzahlen vnnd 
abzudancken. Damit nun ſolches nicht etwa 
vngleiche Gedancken erweckte / ſo hette er keinen 
Vmbgang nemmen wollen / deſſen jhn Tilly zur 
Nachrichtung / ob vielleicht andere ein anders 
anbringen wuͤrden / zuverſtaͤndigen / damit S. L 
der waren Beſchaffen heit eigentliche Wiſſen⸗ 
ſchafft haben möchte: wie er dann ©. $. deſſen 
hiemit / daß es nicht anders / vergewiſſern vnnd 
verſichern thete / inmaſſen er ſolches auch an den 
Hochgebornen Fuͤrſten / Herren Maximilian / 
Hertzogen in Bayern / ſeinen freundlichen lieben 
Vettern / in Schrifften gelangen laſſen web 
ches er S. Lnicht verhalten wollen: Auff dieſes 
deß Jungen Marggraffen Schreiben an Graff 
Tilly iſt die abdanckung deß Kriegsvolcks wuͤrck⸗ 
lich erfolgt. * 
Bald hernach / nemblich den 4. Septembr.ift 9: „eird 
die in dem Kaͤyſerl. Reichs Hofftarh zwiſchen rer, den 
gedachten Marggraffen vnnd Eduardiſchen Er⸗ Eduardi⸗ 
ben ſchwebende Rechtfertigung zn End gebracht |fchen die 
vnd dieſes Breheilvon Kayſerl May. zu Wien |Oer- 
durch dep Reichs BireCangler den von Dim en 
publicirt worden: Daß Ihre Kaͤyſ. May.iederr |fparft 
männiglich/fonderlich aber Wiretwen und Waͤy⸗ | Bade ein 
ſen / Recht vnnd Gerechtigkeit zu ertheilen ſchul⸗ zuraumẽ. 
dig weren. Wann dann obgedachte Sach 
ſchon bey dreyen Kaͤyſern ventilirt worden / vnnd 
die Herren Vormuͤnder der ſpolirten vnmuͤndi⸗ 
gen Herren Marggraffen von Baden vmb dero 
Abhelffung vielfaltig ſupplicixt vnnd gebetten / 
derentwegen auch viel vnderſchiedliche Koͤnigl. 
Chur:vnnd Fuͤrſtliche Intercefliones eynkom⸗ 
men: Als herren Ihre Kayſerl. Mayeſtaͤtt ſolche 
Sach nicht laͤnger anſtehen laſſen koͤnnen / bevor⸗ 
ab weil Sie geſehen / daß der beklagte Theil lauter 
*5 geſucht / vnd dreymal d Cæſare 
male informato ad melius informandum nich⸗ 
tig vnnd vnguͤltig appellirt / ſondern die Acta an 
Dero loͤblichen Reichs Hoffrath zuberathſchla⸗ 
gen gegeben / von dannen ein einhellig Votum, 
was billich vnnd recht ſey / erfolgt were. Vnnd 
weil hoͤchſtgedachte Ihre Mayeſt. darauß den 
Sententz verfallen laſſen / fo würde Deroſel ⸗ 
ben Reichs Secretarius ſolchen an jetzo vor fe 
dermaͤnniglichen pen Gebrauch nach / offent 
lich ableſen. Auff welches hernach der Reichs, 
Secretarius / Herr Johann Rudolph Pucher / 
auffgetretten / vnnd gedachten Senteng abgele⸗ 
ſen / in welchem der Herr Beklagte nicht allein 
das Ober Marggraffthumb Baden den Edu⸗ 
ardiſchen Erben mit allen fructibus perceptis 
& percipiendis, auch allen Kleynodien / Brieff⸗ 
lichen Brkunden vnnd andern vorhanden gewe⸗ 
ſenen Sachen / widerumb abzutretten vnd einzu⸗ 
raumen / ſondern and) nach Richterlicher Mor 
deration vnnd ferrnerer Erkantnuß / allen Scha⸗ 
den vnnd Vnkoſten zu refundiren condemniret 
worden. 
Nach dem der Pfaltzgraff ſich gen Sedan be⸗ 
geben hatt er vondannendenays Julij an feh | 
nen Schweher Barter den Königin Groß Bri⸗ 
tannien geſchrieben / vnnd ihm zuwiſſen gethan / 
welcher maſſen er ſich auff fein begeren dahin ver: 
fuͤgt / fein Laͤger verlaſſen / die Pfalz in Handen 
Ihrer Koͤnigl. Mayeſtaͤtt Befehlhabern vnder 
Dero Schutz vberlleffert harte: vnnd was er 
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ferner thun ſolte / Seiner Mayeſt Befehl erwar⸗ 
ten thaͤte. Der König meynte gaͤntzlich / feine 
Sachen mit dem Kaͤyſer vnnd dem Koͤnig in 
Spanien Finden gewiß / vnd er wuͤrde die Re- 
ſtirution der Pfaltz ohn einigen Schwertſtreych 
erlangen: aber er hatt ſich betrogen befunden. 
Der Herr Weſton / fein Extraordinart Ambaſ⸗ 
fador zu Bruͤſſel / beklagte fich heftig / daß man 
jhn bey der Naſen alfo herumb führte / vnnd feir 
ner Commillion nur fportere / vnnd fchrieb in 
Engellandt / es were vielleichrerein Schiffſeyl 


| auß Sand zu machen / dann etwas fruchtbar, 


Ertzher⸗ 

tzog Leo⸗ 
pold nimt 
Hagenaw 
vnd ande⸗ 
re Staͤtt 
eyn. 


liches bey den Spaniſchen/ die Reſtitution der 
Pfalz berreffend / außzurichten. Der Ge⸗ 
fandre Digby ſchriebauß Spanien / daß man 
daſelbſt in keine Handlung mit jhm tretten wol⸗ 
ter che Gondamor, der in Engellandt reſidiren⸗ 
de Spaniſche Geſandter ankommen were. Der 
aber hatte kein Eyl/ vnd ſchub feine Reyß fo lang 
auff als er konte Dadurch der König fehr Vn⸗ 
luſtig ward / vnnd hielten ſeine fuͤrnembſte Raͤth 
dafuͤr / er wuͤrde andere Mittel an die Hand muͤß⸗ 
ſen nemen / den Koͤnig in Spanien die reſtitution 
der Pfaltz zubewegen. 

Der Engliſche Geſandter in der Pfalz hielt 
an / daß die Basrifche she Volck auch abdan 
cken ſolten: Aber es war weit gefehlt ſie vnnd 
die Spaniſche hatten viel ein anders im Sinn. 
Dön Cordua vnnd der Freyhere von Anholt zo⸗ 
gendem von Manßfeld nach / jhn zu verfolgen: 
vnnd dieweil die Pfaltz an Kriegsvolck enlbloͤſt / 
vnnd der von Manßfeld ſampt dem Hertzogen 
von Braunſchweyg auß dem Landt war / na⸗ 
men die Spaniſche eyn / was jenſeit deß Rheins 


noch vbrig war / als Fridelßheim / Wintzingen / 
vnnd Reuwſtatt an der Hart. Zwo Fahnen 


Speyriſche Soldaten / welche zwey Stuͤck Ge⸗ 
ſchuͤtes ben ſich hatten / eroberten widerumb das 
Schloß Meydenburg 7 wie auch Kirrweiler / 
Deydeßheim vnnd alles was Manpfeld eyn⸗ 


genommen hatte. Das Pfälsifche Staͤttlein 
ı Heydelßhein / ſampt erlichen Dörffern/ wurd 
in Grundt abgebrandt. 


Ertzhertzog Leopoldus 
fam auß dem Ober⸗Elſaß herunder / dieweil 


kein Feind mehr vorhanden war / vnnd nam die 


Statt Hagenauw eyn / welche er mit ſtarcker 


Garniſon beſetzt. Den neundten Auguſti kam 
er vor Speyer / vnnd nam dieſelbe Statt auch 
eyn. | 
vnnd beſtellt die Wacht mit feinem Kriegsvolck. 
1 Die Buͤrger wurden Wehrloß gemacht / vnnd 


Der Statt Soldaten fert er alsbald ab / 


muſten jhre Waffen auff das Narhhanf brin⸗ 


I gen. Den zwoͤlfften Dito harter Germerß heim 
| belägere dahin ſich die Bayriſche auch bega⸗ 


ben / welche auff der andern Seite deß Rheins 


lagen / vnnd fuhren zit Soßheim mit fuͤnff Stůͤ⸗ 
cken Geſchuͤtzes vber den Rhein. Tilly kam auch 
| dahin / vnnd wurd die Statt beſchoſſen: die dar⸗ 


innen gaben dayffer Feuwer herauß: vnnd wol ⸗ 


ten ſich biß auff das euſſerſt wehren / dieweil al, 


le andere Beſatzungen vnnd Pfaͤltziſche Vnder⸗ 





hanen ſich dahin retirirt hatten. Endlich / wie 
ſie in dem Parlamentiren waren / wurden ſie vn⸗ 
verſehens vberfallen / vnnd haben die Vnbarm⸗ 
hertzige Crabaten alle Bürger / Soldaten / Weis 
ber / Kinder / vnnd was ie angefroffen/ermordft. 
Nach dem ſolches geſchehen / hat der Ertzher⸗ 
og Leopoldus aufblafen vnnd verbieten laffen / 





Dritter dheil/NiderlandiſcherHiſftorinh⸗ô/j]) eᷣ 





daß man nlemandt an dem Leib beſchaͤdtgen oder | 
vmbbringen folte, As der Engliſche Gehand 
ter ſich deffen un hochſten deflagee/ daß DIE ME 
ter in der Pfaltz welche fein Herr vnnd König 
in protection genommen hatte / epngenommnel 
wurden /gab ihm Tilly dieſe Antwot Ich thue 
was mir befohlenifl. Das war der Troſt⸗ * 
er damahls empfing. Erthertzog — 
fur fort / vnnd zog für Wormbs/ welche Sta | 
den DBayrifchen vnnd Spanifchen vieLG® Bo 
wieſen / vnnd allerley Notturfft zugeſchickt hat⸗ 
te. 


6 


Gleichwol wurd fie von dem Ernbernegen 
eyngenommen / die Soldaten / welche der Dad 
angenommenjabgefchafft vnd eine nene Def 
zung in der Statt gelegt, Das gange DAyP 
fche Heer lag vmb der Statt herumb / vnnd vn | 
wuͤſtete alles /fonderlich thaten die Crabaten ai 
fen Schaden / welche weder Freunden noch St 
den verſchonten. Sie ritten biß vnder Fra nf en⸗ 
chat / vnnd ſchlugen alles zu Todt / was ſie an 
Aaffen Deß Englifchen Ambaſſadors Ehi® 
ſter Pferdt vnd Schaff / die vor der Statt in eim 
beſonder Feld weydeten / namen ſie mit ſich hin⸗ 
weg vnnd als dieſelbe jhnen wider abgefordert 
wurden haben ſie nichts darvon wiſſen wolten / 
vnnd jhren Spott nur damit getrieben. Das 
war die Ehr / die man dem Koͤnig in Engelland‘ 
erzeygte. — ih 

f * * I \ 1) 

Wie der von Manpfeld im marſchiren MAT Landt“ 
ſtunden alle Benachbarte Fuͤrſten vnnd Herren —9— 
in groſſer Furcht vnnd Angſt. Dann er 000 del 
su Fuß vnnd Jooo. zu Pferdt ſtarck war: vnnd 
wo ſolches Herr: vnnd Geltloſe Geſind tompt⸗ 
greifft es allenthalben zu / vnnd fan man © 
nicht im Zaum halten. Der Herzog von Sr 
tringen / welcher der nechſte war / beſorgte ſich⸗ 
es wuͤrde jhm gelten : vnnd ob er wol Diet] 
Volck den Paß durch fein Sand nicht gern 99 
ſtattet / fo dorffre er doch denfelben jhnen nicht ab⸗ 
ſchlagen. Die von Luͤremburg / im Stifft Ti" 
vnnd vnderſchiedliche Graffen vnnd Herren da⸗ 
ſelbſt herumb / ja die Franßoͤſen ſelbſt in den] 
Graͤntzen / forchten ſich ſehr / daß fie nicht etwwd 
von dieſem Vngewitter getroffen würden: 

Königin Franckreich war dazumal weit von del 
Handt / nemblich bey Niſmes vnnd Mompelter⸗ 
vnd wann der von Manßfeld vnder dem ſchein/ 
denen von der Reformirten Religion einen Reu⸗ 
terdienſt zu leyſten /in Franckreich hineyn ger! 
cket were / hette er wol gar biß gen Pariß ohn 
Hindernuß kommen / vnnd die Verſolgung der 
Hugenotten abwenden koͤnnen. Die Frantzo⸗ 
ſiſche Geſandten kamen jhm entgegen / vnnd ae 
füchten jhn / daß erfich in deß Königs Dienſt 
begeben wolte / welche er im Zweifel vnnd ohn 

‚einem gewiſſen Beſcheyd gelaffen. Die Infan⸗ 
ein zu Bruͤſſel/ welche ſich auch für einen 
Eynfall in jhren Landen forchee / ließ Ih 
durch den Hertgogen von Borneville Dienſt 
fuͤr dreyen Monaten / oder and) fuͤr einem 
allein anbieren Worauff er ſich auch nicht er⸗ 
klaͤrete / ſondern ſuchte nur Zeit zu gewinnen 
vnder deſſen zog er immer fort / vnnd vnd 
ließ fein Volck das Drennen 7 Rauben 
vnnd Morden nicht. Wo fie hinkamen 
da flohen die Leut hinweg / alſo daß fie faſt 
nirgendts einen Menſchen / andy kein Brod/ 
Wein oder Bier funden. Hie vnnd dort bei 
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kamen fie etliche Ochſen / Kuͤhe / Schaffen / vnd 
Schwein / welche dahinden geblieben waren / vnd 
von den flüchtigen nicht hatten koͤnnen ſortgetrie⸗ 
ben werden. Darneben fanden ſie auff den Baͤw⸗ 
men aͤpffel / Biren / Pllaumen vnd andere Fruͤch⸗ 
te / welche die hungerige Soldaten gantz begierig 
aſſen / alſo daß jhrer viel darvon kanck wurden. 


| Das Brodt war bey jhnen fo theuwer / daß man 


fuͤr ein Pfund einen Thaler geben muͤſte. 


Don Cordua hatte Befehl / daß er mir ſei⸗ 
nem Heer dem von Manßfeld folgen / vnnd auff 
Ihn acht Haben folre. Er war ſtarck gnug / jhm zu⸗ 
egegnen /oder ein treffen mit jm zuthuͤn /wann 
Erle Noth erfordern / oder die Gelegenheit fich 
datzır geben ſolte Aper die Thewrung vnnd der 
Nimger war auch in feinem Säger: Dann ſein 

Boleknicht peffer Hauß hielte / als di Manß fel⸗ 
diſche / vnd hatten nicht allein die Menſchen / ſon⸗ 
dern auch die Pferd groſſen mangel an Fuͤtterũg. 
IN Summa beyde Heeren hetten wol einer fetten 
Veyd bedoͤrfft : aber ſie konten dieſelbe nicht fir, 
den / vnd wann ſie ſchon auff eine kamen / ſo wurd 
Nein Eyl alſo zugericht / daß man derſelben mer 
nig genieſſen konte. Don Cordua zog durch das 

and Luͤgemburg! dz Volck im Sand Sürtich war 
allenthalbẽ in den Waffen, Er ſetzte an d Wolffs⸗ 
brügfe ober die Map. Nanß feid ſampt dem Fürs 

en Chriſtian zog von Sedan neben den Fran 
Höfifchen grängen: Mazieres ließ er auff der rech⸗ 
fen Hand / vñ kam gen Yrſon / voð Yrſon gen Cha⸗ 
Pelle in Tirafchen:von danen gen Aveſnes / von A⸗ 
veſnes zog er fuͤr Marr mõt / S himay / Beaumt 
vnd Mabuge fuͤruͤber. Bey Mabuge waren 12. 
Fahnen Bawren / welche die Manßfeldiſche mir 
etlichen Kugeln verehrten. Aber ſie wurden als⸗ 

ald geſ chlagen / vnd entwichen in einen Walde. 

le Doͤrffer daſelbſt herumb wurden zu Aſchen 
verbrande Mabuge war mit Kriegs voſck wol be⸗ 
ſet / vnd gefchaheneriiche ſchuß darauß deß we⸗ 


Indie Vorſtatt in den Brand geſteckt wurd, 


Den 27. Aug. zog Manßfeld mit feinem Heer 
bey Marpont vber die Sambre den 28. erreychte 
di Aptey de bonne eſperance:da er 6. Doͤrf⸗ 
Net ließ abbrennen / dewen die Bauwren fich sur 

ehr geſtellt hatten. Von dannen zog er gen 

hapelle auff die Landſtraß nach Namur / vnnd 
Bing auff der lincken / Fontaine auff der 
rechten And. Wohin er kam, fand er nichts zu⸗ 
mſen / vnnd muſt ſich fein Volck mit den Fruͤch⸗ 
finder Erden behelffen Mancher hattin8. 10. 
2 14, Tagen kein Brod geſſen. Endlich iſt er gen 
Flexu kommen/ dac die Nacht außgeruhet vnd 
war er willens / ſich daſelbſt zubeſchantzen: aber 
urſt Chriſtian fand es nicht rahtfamd. Denz9. 

B Morgens ließ er fein Bolck durch eine mh, 
amen Weg marfchiren/weiches lang zuſchaffen 
hatte / biß es ins ad) Feid eam. Etliche Oberften 
Htenmie2o, Pferden vorauß / das Feldt zuer⸗ 
Fündtgenzin dem ſie aber h inder einer höhe herum̃ 
ritten / ſahen fiedeß Don Cordua Boldt in voller 
chlachtordnung ſtehen / welches auff der rech⸗ 
en Handt einen Walde / vnnd vor ſich eine hoͤhe 
te: alſo daß es in einem ſehr vortheilhafftigen 
rt ſtund. Solches haben gemeldte Oberſten 
dem von Manpfeld end Fürft Chriftian alsbald 


SU wiſſen gethan / die jt Bolck in ſolcher ordnung 
geſtelit haben: 
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‚rechte Hand dep Sächfifchen Regiments. 











Dep Graffen von, Styrum Regiment zu es 
Pferd Harte den hinderhalt. air a 
Deß Hertzogen von Sachſen Weymar Re, chlacht 


giment ſolte den andern zuhuͤlff kommen. der Ma 
Deß Colonels Strauffen Regiment vnnd der Feldifchen 

Oberſte Goldſtein war auff deß Graffen yon Lnd 

Styrum Fußvolck beſtellt. — 


Der Oberſte Karpenſon / General vber das fehen. 

Geſchuͤtz / ward in die mitte geſtellt. 

Deß Graffen von Lewenſtein / vnd deß Graf⸗ 
fen von Ortenburg Regimenten ſahen auff deß 
Herren de la Roge vnd deß Hertzogen von Sa, 
a Regiment / welches der Oberſte Simbad) 

uͤhrte. 
Fuͤrſt Chriſtians Regiment zu Fuß ſchloß die 








Das groß Regiment zu Pferdt Fuͤrſt Chriſti⸗ 
ans harte den vorzug / vnd fchlugfich hin ond wie 
der durch den Feind. 

Des Don Cordua Schlachtordnung war 
alfo bef haften : Auffbeyden ſeiten harte x das um 
Geſchuͤtz vnd den Plunderjedeswarmit einem Schlacht 
Regiment bewahrt. | ordnung » 

Im Vorzug waren Spanier und Walsnen 
zu Pferd; an jhr lincke feire ſtund der rechte Fluͤ⸗ 
gel deß Mittelzugs. 

Im Hindersug waren Italiaͤner vnnd Bur⸗ 
gunder / gegen dem lincken Fluͤgel deß Mutel⸗ 
zugs. 

Hinder dem Mittelzug hieiten drey Regiment 
Reuter von Coſacken vnd Spaniern / welche das 
Fuß volck beyſammen halten, und daſſelbe entſe⸗ 
Bin ſolten. 

VWor dem groſſen Mittelhauffen waren etliche 
Waͤgen geſtellt / die mehr geſchadet als genuhet 
haben / in dem die Manpteldifche auff dieſelbe ge⸗ 
ſchoſſen / Cordua aber auff ſeinen Feind nit ſchieſ⸗ 
ſen konte. 

Als beyde Heer in Ordnung gegen einander Schlacht 
ſtunden / hat man geſpuͤrt daß Don Corduanig berSteru, 
ſtarck an Reutern war, Der von Manßfeld vnd 
Fuͤrſt Chriftian brachten erfilich das Fußvolck 
nahe an den Feind / vnd vermahnten daſſelbe zur 
Dapfferkeit. Als das Feldgeſchrey angieng / off⸗ 
neten Goldſtein / vnd Monſ. de la Roge, jhre 
Glieder / damit der Oberſte Karpenſon das Ge 
ſchuͤtz vnder den Feindt möchte abgehen laſſen: 
welches fuͤrſichtiglich angeſtellt / vnnd verrichtet 
worden. Darauff ſeynd die Soldaten mit ge 
ſampter Hand auff den Feind angefallen / vnnd 
haben eine gute weil dapffer gefochten. Der Feind 
war auch nicht faul mit ſchieſſen / vnd erlegte viel 
Volcks. Vnder deſſen bat der Graff von Sty⸗ 
rum deß Feindts Vorzug angegriffen / vnd ſich 
deß Geſchuͤtzes bemaͤchtiget: Der Hertzog von 
Sachſen Weymar folgte jhm / ſampt ſeine Bru⸗ 
der: alſo daß deß Corduæ Vorzug mehrentheils 
zerſtrewt / der Plunder und das Geſchuͤtz erobert / 
vnnd deß Feinds Reuterey in die Flucht geſchla⸗ 
gen worden. Der Graff von Styrum wurd in 
der Hand verwundt: deß Hertzogen von Sachſen 
Weymar Bruder wurd erfchoffen., Auff der 
rechten ſeiten ward auch dapffer gefochten / vnnd 
geſchahen etliche Angriff auff den Feind / der hin⸗ 
widerumb auch etlich mal die Manßfeldiſche an⸗ 
griff. Fuͤrſt Chriſtian / welcher ein Blaw Feder 
auff hatte / fiel mi einem Heldenmuth mden Hin, 
der zug / vnnd ſetzte dem Feind dermaſſen zu / daß 
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welcher fand hielte / erſchſagen wird, Deß Frey⸗ 
herzen Doczy Regiment blieb /eine weil ftehen / 
vnnd etzehzte ſich Mannlich? aber wieder Ober⸗ 
ſte erſchoſſen ward gahen die andern die Flucht. 
Des Feindts Dorina faſte wider einen Muth / 
vnnd fiel mit ſolchem Gewalt auff dep Grafen 
von Styrum Wolck / daß er das Geſchuͤtz / wel⸗ 
ches er verloren hatte / wider befam. In dem nun 
der Graff von Manßfeld auff der andern Seite 
ſein Volck dapffer anfuͤhrte / iſt Fürſt Chriſtian / 
welcher voran ritt mit ganzer Macht auff den 
Feind /da das treffen am haͤrteſten war / gefallen: 
da er dann am lincken Arm mit einer Draet Ku⸗ 
gel geſchoſſen / vnnd hefftig verwundt worden! 
Deß wegen man jhn auff eine ſeite führte! vnnd 
wie er nicht mehr bey dem Streit war’ "gieng es 
nicht mehr ſo ernſtlich zn 7 ſo regnete es auch an. 
einander. Die Manfel iſche bekamen eine gute 
Beut auff zwen Waͤgen / die ſie eroberten "anf 
dent einen waren ween Saͤck / die theils mit Spa 
niſchen Piſtoletten theils mit C rentzthalern / ge: 
fuͤllt waren: vber welche Beut die Soldaten fo 
hitzig waren / daß fie einander ſelbſt erſchlugen: 
auff dem andern war deß Don Cordua Pagagi / 
vnnd ward daſelbſt gefunden ein ſchoͤner bunter 
Nachtrock / mir einer Guͤldenen Ketten / ſchoͤ⸗ 


nen Reyß Kleydern vñd allerhand keſtlichen Sa⸗ 


chen. Der Graff von Ortenburg hielt ſich auch 
Mannlich / vnd traff mit ſeinen Reutern mitten 
vnder einem Regiment deß Feindts / da er zwar 
gefangen würd / aber durch dieſen hefftigen An⸗ 
fall/ wurd deß Feinde Mittelzug gezwungen ſei⸗ 
nen Vorthel zuverlaſſen / vnnd wiche hinder er 
nen Huͤgel / alſo daß er viel Todten vnnd Trum⸗ 
men hinderlaſſen / vnnd ſich endlich gar auff die 
Flucht begab. Demnach nun die Braunſchwei⸗ 
aifche fo dapffer geſtritten harten 7 ward von den 
Manpfeldifchen Reuttern deren : soo. waren / 
begert / daß fie auch einen Augriff thun “der zum 


wenigſten ſich ſtellen wolten / als wann fie ſolches 


zu thun gemeynt weren/ damit das gantze Spa⸗ 
niſche Heer erlegt moͤchte werden. "Aber man 
konte nicht ſo viel von jhnen erlangen / daß ſie nur 
hre Piſtoſen hetten wollen in die Hand nemmen / 
end ſich zum Kampff raſten Die Vrſach / wa⸗ 
rumb ſie ſolches nicht thun wolten / war dieſe / die⸗ 
weil fie nicht bezahlt waren, Hiedurch wurd der 
von Maußfeld gezwungen / mit Bnwillen abzu⸗ 
jiehen. Don Cordua wiche mit dem Wolck / das 
er noch vbrig hatte / in den Wald / damit er nicht 
abermals angegriffen wuͤrde. Seine Reutter 


lieſſen ſich zwar bißweilen ſehen ſonderlich die 


Coſacken: aber wann ſie ſahen / daß man auff ſie 
zukam / kehrten ſie zu ruͤck. Nach vollendter 
Schlacht hatt man die Todten außgezogen / vnd 
hat der Troß gute Beut beko mmen Die Braun⸗ 
fchweygiſche Weiber bekamen viel Spaniſche 
Huͤtlin / die ſie zum zeichen deß Siegs durch Hol⸗ 
fand / vnnd biß in jhr Heymat getragen haben. 
Das Treffen hat ſieben Stundt lang gewehret / 
vnnd iſt zuverwundern / daß ein muůͤdes vnnd faſt 


abgemergeltes Bold / welches zehen Wochen 


lang vnder dem blawen Himmel marchirt hatte / 
mitten in den Hundtstagen / vnnd mitten in deß 
Feinds Land / feinen Feind / der auff ſeine Bor 
cheil lag / dermaſſen angegriffen vnnd geſchlagen 


hHat / daß er das Feld hat raumen můſſen Es iſt 
| greichwolein blůtiger Sieg gewefen: dann der võ 
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Manß feld wol ſo viel Volcks verlohren / als Don 16 de 


Cordua 


Hand gewahr / daß ohngefe 


hundert Babwren in einem viereckig en Ho tage ga 
weiche den Manß ſeldiſchen den Paß verteget || 


wolren. Da wurd abermal dermen geblaſen / vnd 
etliche Geſchwader Reuter ambgaben denfelbe 
Hoff / vnnd fielen vber den Zaun hineyn/ vnnd 
ſchlugen den meiſten Theil der Bawren zu coDE 


‚Doch die jiirnemftenaman fie gefangen mit ſich 
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vnnd ſaumten fich die Reutters sungen incht im 


denfelben Tag bey lich Wapgren fur, bet 
vnd demnach das Volck ſehr Muͤd vnnd Man 
war / vud die Pferde fchier nicht mehr. gehen to” 
ten / hatt es daſelbſt einwenig geruhet / vnnd 

erquickt. Deß Morgens iſt das Heer wider ort⸗ 
gezogen / doch nicht mit guter Ordnung Dann 
dieweil die Reutter ſtreng fort ritten / vnnd das 
Fußvolck nicht wol folgen kondte / iſt das Ge⸗ 
ſchuͤr dahinden blicben / vnnd haben die Fuß⸗ 
knecht / damit ſie bey der Reutterey moͤchten blel⸗ 
ben / alles was jhnen zu ſchwehr geweſen / PoN 


fich gemorffen : und find alfo beyde Reutter vnud 


pluͤndern. Als diefes verzicht/sogdas gann Fat 


J 


1 
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Soldaten zu Fuß neben Tienen /Haſſelt puud 


Poſtel / da dem Fürft Chriftian der verlengte Atun 


abgenommen worden/ hingezogen bihſiede 
zweyten September in die Sange Straß FM“ 


men / da die Statiſche Reutter Hnen uigegen 


gezogen / vnd fie befchlige haben / biß fie Merdnig * 


erquickt worden. Daſelbſt hatt der pon 


feld vnnd Fuͤrſt Chriſtian die fuͤnffzehen pam. 


. + f 
dere Reutter / welche bey Fleru nichr hatten ech⸗ 


= 


sen wollen / caſſirt: auch iſt einen jeden⸗ der nich | 
länger dienen wollen/ erlaubt worden heymin | 
siehen / vnnd hat man ihnen Paß port geb.’ A| 


geh 


Schlacht vmbkomen. Gleichwol als er ficheitt 


weil in der Langen Straſſen auffgehalten / haben 
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ſich jrer viel wider gefunden ond herbey aemadf | 


etliche ſeynd die Mansherundergefahren/ denen 
fein Feind begegnet. Wieviel in der Schlacht 
vor Fleru gebliebenyhat man nicht eigentlich WI 


fen fönnen. Esfind3000. Mann unnd 309 | 


Pferd auff der Walſt att funden worden / die lang 


da gelegen / ehe man fie begraben. Die fürnemſie 


Hoaͤupter / ſo auff deß von Manßfeld Seiten ge⸗ 


blieben / ſeynd geweſen 7 Hertzog Friederich von 
Weymar / ein Graff von Ortenburg / vnnd et⸗ 


liche Befehlhaber: Der Oberſte Chriſtoff von 
Mengelßheim iſt fehr verwunde vnnd gefangen 


j 


worden, Auff der Spanifchen ſeiten ſeynd geblit⸗ 
| | re 


ben 


un 


— 
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ben Don Francifco de Gueuara, Maiſtro del 
| Campo, ſampt fuͤnff feiner Gapiräin: der Vi- 
| \eönre de Maty , vnnd der Graff von Doczy, 
ſampt vielen Befehlhabern! Das Fuggeriſch 
vnd Yſenburgiſch Regiment hat am meiſten eyn⸗ 
gebuͤſt. Gleichwol hat Cordua von den Manß⸗ 
ſeldiſchen ſieben Corneten / end ein Fahne erobert / 
die er der Infantin præſentirt har Die Ber 
wundten find in die nechſtgelegene Spittal/ ohn 
vnderſcheid gebracht / vnd die / ſo wider auffkom⸗ 
Men / mit einem Zehrpfenning / auß befehl der 
Infantin fortgeſchickt worden. Die Spanufche 


haben in Brabandr vnnd Flandern vber dieſe 


S lacht triumphirt:ja es iſt deßwegen in Spa 
Bin zu Madrill vnnd anderswo ein groß Fro⸗ 
locken deß wegen geweſen. Der Roͤnig ſelbſt iſt 
Mit vielen Gaualleros auß ſemem Pallaſt zu 
Vnſer lieben Frawen von Nocha geritten / vnnd 
hat jhr fürden erhaltenen Sieg gedanckt. Dar⸗ 
auß abzunehmen / daß ſie keinen rechten Bericht 
von dieſer Schlacht muͤſſen gehabt haben. Dañ 
sr geſchweigen / daß Cordua zum wenigſten fo 
viel Volcks verlohren / als der don Manpfeldr 
ſo hat er / wie gemeldt / das Feld muͤſſen rat 
men / vnnd den von Maußfeld ſeines wegs zie⸗ 
hen laſſen / der auch ſein Intent erreycht / wel⸗ 
ches war / fein Wolck dem Prinz Morttzen von 
ranien zuzufuͤhren. 

Der groͤſte Ver uſt in dieſer Schlacht auff 
deß von Mansfelds ſeiten iſt geweſen / daß Fuͤrſt 
Chriſtian von Braunſchweig ſeinen lincken 

Um verloren hatt / welchen man jim har abne⸗ 
Men muſſen: Gleichwol iſt jm der Muth on der 


gute Will feinen Freunden zu dienen / vnnd zu 


helffen nicht entſalen. Als man jhm den Arm 
abgeſchnitten / hat er ſolches ganz gedultig / 
als ein ander Mutius Scæuola, außgeſtanden / 
vnd nicht einmal / o wehe darzu geſagt. Als er 
I Breda zn Beth lag/ da er ſich hat curiren 
laſſen / iſt ein Trommeter vom Spaniſchen Laͤ⸗ 
gerſetlicher Gefangenen wegen / in die Statt 
kommen. Den hat Fuͤrſt Chriſtian vor fein Beth 
allen kommen / vnd die Wort zu jhm geſprochẽ: 
Sagt dem Spimola / daß der tolle Hertzog feinen 
nen Arm verlohren / aber den andern behalten 
hab / ſich anfeinen Feinden zu rechen. 

Nachdem das Mansfeldiſche Kriegsvolck 
etliche Tage in der Langen Straſſen geruhet / iſt 
5 zemuſtert / vnnd in der Herren Staten 
Dienſt angenommen worden / denen es nachfol⸗ 
genden Eyd geleyſtet hat? Wir gereden vnnd 
ſchweren / daß wir den hochmaͤchtigen Herren 
General Staten der vereinigten Niderlanden 
drey Monat / oder ſo lang Sie vnſers Dienſts 
bedoͤrffen werden / dienen / vnnd vns gebranu⸗ 
hen laſſen wollen / vnder dem commando deß 
Graffen von Mansfeld / als Generaln / vnnd 
Ihrer Fürſtlichen Gn. Hertzog Chriſtians von 
Braunſchweig / als General Leutenants / wie 
vnnd wo es der Printz von Vranien rath⸗ 
ſam beſinden wird, Alſo wahr helffe vns Gott 
der Aumaͤchtig. Darauff ward jhnen auß 
Holland Brodt / Butter / Kaͤß / Bier He⸗ 
ring / Fleifch vnd andere Notthurfft zugeſuͤhrt: 

ie Herrn Staten verſchafften jhnen auch ei⸗ 
ne Summ Gelts / vnd ſtaffirten fe niit newen 
Kleydern vnd Waffen / alſo / daß fir allerdings 
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den / dem vereinigten Niderlanden einen gu⸗ 
ten Dienſt zu ſeyſten. 

Darmit wir num zu der Belaͤgerung der 
Statt Berg op Soom teiderfehren./ fo bat 
der Marquis Spinola den 2. Septembr. auff 
den Abend fünsizig ſchuͤß auß Carthaunen in 
einer halben, Stundt wider die Statt thun laſ⸗ 
ſen. Denſelben Tag iſt ander Nordtſeiten cin 
dapfferer Scharmuͤtel vorgangen / da dann 
die Granaten vn Kugeln / die auß groben Sl, 
chen. von den Belaͤgerten geſchoſſen worden / 


ſolche Wirckung gethan / daß die Spauiſche 


etliche von jhren fuͤrnembſten Wercken verlaſ⸗ 
ſen muͤſſen. Sie haben dazumal viel Volcks 
verlohren / da doch von den Statiſchen nur 
zwantzig vmbkommen / vnd viertzehen verwundt 


worden. Deßwegen die Spaniſchen ſich reſol⸗ 


virten / jhre angefangene Werck an derſelben ſet⸗ 
te zu verlaſſen / vnnd darvon abzuſtehen ABEL, 
ches / fo bald die Belaͤgerten vernommen / haben 
fie einen Außfall gethan / vnnd alles verderbt/ 
vnd eyngeriſſen / was die Spaniſchen gemacht 
hatten: Auch haben fie viel Schauffeln / Thie⸗ 
len vnd Schantzkoͤrbe darvon gebracht. Den 
folgenden Tag hat man im Spaniſchen Laͤger 
viel Frewdenfewer angezuͤndt / ihrem Volek 
einen Muth zu machen / vnnd bat man aufge 
ben / der von Mansſeld were biß auffs Haupt 
erlegt worden. Aber der hinckende Bott kame 
hernach / vnnd brachte Zeitung / daß der von 
Manßfeld vnd Fuͤrſt Chriſtian mit jhrem Volck 


in der Langen Straß angelangt weren / vnnd 
| die. Start wolten entſeten helffen. Deß wegen 


in der Statt groſſe Frewd entſtanden / welche ſie 
damit zur erkennen geben / daß fie ihre Geſchuͤtz 
dreymal vmb die Statt herumb haben abgehen 
laſſen. Spinola antworte jhnen mit acht oder 
zehen Carthaunen ſchuͤß. Damit aber die Be⸗ 
laͤgerten keine Ruhe hetten / ſondern mit ſtaͤtti⸗ 
gem ſtuͤrmen abgemattet wuͤrden / hat er den 
4. Septembr. in der Nacht vier mal auff den hal, 
ben. Mond an. der Nordſeite geſtuͤrmt. Die 
Srangofen/fodarinn lagen /wehrten fich dapffer/ 
vnd haben nicht allein den ſturm / mannlich abge⸗ 
ſchlagen / ſondern auch dẽ Feind biß in fein Quar⸗ 
tir zuruͤck getrieben / vñ zugleich etliche Reiſer / die 
daſelbſt lagen / verbrandt. Den zı. Dito kamen 
viel Vberlaͤuffer in die Start auß allerley Na⸗ 
tionen / welche klagten / daß man einem im Laͤger 
nur drithalb pfundt Brods gebe fuͤr zween Tage/ 
vnd ſonſt nichts weyters. Sie klagten auch vber 
boͤſe bejahlung. Dergleichen Vberlaͤuffer kamen 
noch taͤglich mehr. Dieſelbe zeig en an / daß Don 
Corduaing ger ankommen were / mit ſieben 
Regimenten / vonder fünff und fünffrig Fahnen / 
welche nit gar 4000. Man ftarck weren Seine 
Reuterey beſtuͤnde in acht und zwangig Corner’ 
sen / die auch fehr fchwach und abgermergele war. 
Es gefchahen viel und mancherley Außfaͤll / al⸗ 
ſo / daß der Feindt etlich mal auß ſeinen Lauff⸗ 
araben getrieben wurd. Den 18. Septemb ha⸗ 
ben die Colonellen Famars vnd Balfort 2000: 
auß vnderſchiedlichen Compagnien zur Buſch⸗ 
pfort hinauß gefuͤhrt / vnnd in den Graben 
heiſſen ligen / da ſie eine Mine hatten verfer⸗ 

tigen laſſen. Ihrer hundert machten in deß 

Feinds SÄger einen Lermen / vnnd vermeyn⸗ 


— — 


Wider ermuntert / vnd willig vnnd bequaͤm wur⸗· | FEN ihn auff die Mine zu locken: Als aber 
een ee ee — — —— BE 


me—n 


li derſelbe 


1622, 


Mas fich 5 


weiters in 
der Belaͤ⸗ 


gerũg der 


Statt 

Berg op 
Soom zu 
getragen 








— — 





N| 
— u — — — — ———— — = = = > — — —— — 
Da ee == — — — ee Zn — — — — — — — = — — — 
— — — —— — — — == - = = — — => - = — 


* — — — — — = == 


an — 

















































































































En 
— 


Ile 


u 
+ 


% 
had 


ar a 
& * 


1224. Dritter Theil⸗Niderlandiſcher Hiſtorien/ 


Proceſ⸗ 
ſion der 
Infan⸗ 
tin. 


derſelbe nicht dran wolte / fielen ſie in deß Fein⸗ 
des Lauffgraben / vnd ſchlugen jhn in die flucht. 
Da fielen auß dem Laͤger etliche Spaniſche her⸗ 
auß / vnnd die Statiſche namen ſich an / als floͤ⸗ 
hen ſie zuruͤck: Wie aber die Spaniſche an den 


Ort kamen / da die Mme war / wird dieſelbe an⸗ 


gezuͤndt / alſo daß jrer viel in die Lufft flogen, Die 
Statiſche fielen auff die vbrige / vnnd ſchlugen 
derſelben 200. zu todt / vber die / welche von der 
Minen weggerafft worden. Dergleichen Minen 
wurden noch viel beyderſeyts geſprengt / in wel⸗ 
chen vnder andern geblieben Don Garcia de Pi⸗ 
mencel,ein junger Spanifcher Graf, Diein 
der Statt grabten je länger je mehr gegen dent 
Feinde zu / vnd machten noch eine newe Batterey 
in dem Polder / welche fie 20. ſtuͤck Geſchuͤt 


ſtelten. Sie warffen auch auff ein new Horn⸗ 


werck / zwiſchen der Statt vnd den Schantzen / 
damit der Feindt nicht koͤndte zur Statt herbey 
nahen. Die Belaͤgerten waren mit 14.0. ſtuͤck 


4 — 
vor viel beſchwer: vnd hindernuͤſſen hatte: MIN 
mal der Weg fo boͤß vnnd tieff war / daß 200- 
Pferd auff einmal niderfielen vnd liegen blieben. 
Alſo hat er gegen ſeinen danck vnd willen auff | 
brechen mülfen. Gleichwol / ehe dann er absoge/ 


machte er etliche falfche Sermen/ damit er dit 


laͤgerte auß jhrem Vortheil auff feine Mmen lo⸗ | 
ekete / welche er in beyden Duartiren hatte verfer⸗ 
tigen laſſen. Aber die Belaͤgerte rochen Sunsend | 
ond blieben injhrem Borcheil, Wie nun feinet | 
herauf wolte / vnnd die Belaͤgerte nichts anderd 
ehäten / dann mit Muß queten vnd Carthaunen 
auff fein Volck zu ſchieſſen/ hat er glescbiwol | 
feine Minen fpringen laſſen / damit er den Bo 
lagerren weder an Bolet noch an jhren TE 

cken Schaden gerhan. 


€ | ipod 
Dieweil er nım ſich beſorgte / er moͤchte von er J 


richt 
Printz Moritzen / welcher je mehr vnnd mehr her⸗ hf pol 
beynahere/ vberfallen werden / ließ er fein Bold Zug 
den 1.Dctobr.gegen dem Abend / vnnd die gange (St 


Geſchuͤtes / mehrentheils halben Carthaunen | Nachr auß dem Norder in Das gnoguartit zie ⸗ 


verfehen: vnd lagen noch dergleichen ſtuͤck mehr 


in der naͤhe / die auch fertig waren / daß ſie jhnen 
ſolten zugeſchickt werden. Die Krancken vnd 
Verwundien wurden auß der Statt gefuͤhrt / 
vñ andere friſche Soldaten an jre ſtelle gebracht. 


Es wind fo hefftig von den Berägerren auff den all ſein Volck beyeinander hatte / ſtelte er es in 


| eine Schlachtordnung /nam fein Geſchuͤg vnd 


Feindt geſchoſſen / daß er mit feinem graben vnnd 
ſchantzen nicht fortkommen kondte / vnd muſte in 
etlichen Orten ein gut ftitek wegs such weichen. 
Man har gerechnet / daß indreyen Tagen fo wol 
miedem Geſchuͤt / als mit Mußgueten vnd in 
den Minen fünff vnd zwantzig tanfent Pfunde 
Pulfers verbracht worden. 


Den 29. Septembr. bekamen die Belaͤgerte f | 
zeitũg / daß Prinz Moritz / nach dem er am Rhein den ein groſſe menge von Waffen / wol für300%° | 


gute Ordnung angeſtelt / vnnd alle nothwendige 
WVorſehung gethan hatt / damit Graff Henrich 
von dem Berg den vereinigten Provintzen dar 
ſelbſt keinen Schaden oder Abbruch thun koͤndte / 
mit feiner Armada angeogen Fam/die Statt zu 
entſetzen: dariiber fie fehr froh waren. Die Reu⸗ 
teren kam vber Landt / das Fußvolck ward zu 


Schiff herbey gefuͤhrt. Sein Excellentz ließ ein 


frey Laͤger vmb Gertrudenberg herumb außruf⸗ 
fen: deß wegen in den benachtbarten Staͤtten tag 
vnd nacht gebacken vnnd gebrawen wurd / das 
Statiſche Laͤger zu proviantiren. Printz Mo⸗ 
rin hatte bey ſich 39. Cornet Pferden / 75.ſtuͤck 
Geſchuͤtzes/ nemlich yo.kleine / vnd ꝛy groſſe:jtem 
700, Waͤgen mit Proviant / Munition vnd al⸗ 


hen / damit er alle ſeine Macht beyeinander hat⸗ 
fe. Den 2. Dito kamen 125. Vberlauffer in die 
Statt/vnd zeigen an / daß der Feindt anfieng 
auff zubrechen Derhalben die Belägerre zum 
valete dapffer auff jhn ſchoſſen. Wie Spinola 


Pagagi indie mitte / zundte fein Laͤger beydes in 
Norden vnd Suden an / vnd zog davon. R 
Soldaten auf der Statt liefen de Morgens | 
früh mir Fackeln ing Rordiſche uarner / vnnd 


ſahen / daß der Feindt abgezogen war. 


als ſolches in der Statt ruchtbar worden / fielen 
ſie alle / gleich wie die von Betulien auß / vñ fun⸗ 


Mann / vñ anders Zeng / als Karſten / Scham? 
feln / Waͤgen / Kugel / klein vnd gioß / ja einen 
iſch der noch gedeckt war / vnd auff welchem DI 
Speiß noch ſtunden. Sie ſunden auch einen 
hauffen Todien / die noch vnbegraben lagen, vnd 
viel Krancken / die der Feindt dahinden gelaſſen 
hatte, Welcheman anf mittlehden in die Stall 
führte. Darnadı fielen fieins Sudquartir / vn 
befamen dafelbft ganze Wägen voll / mir aller⸗ 
handt Gewehr geladen / als mit Muß quetten / 
Spieſſen / Rohren / Corſeletten / Kugeln vnd der 
gleichen: welches eine gute Beuf mar für die 
Soldaten / die ſich dapffer gehalten hatten ⸗ 
wurden auch viel Waffen auß den Waſſern ge⸗ 
fiſchet. Die Haͤndt juͤckten zwar den Seldaten 


jerley Kriegsberehtſchafft geladen. Dent Ds | inder Statt welche den Feind gern verfolge het⸗ 


ctob. zog er auß Breda / vnnd nam feinen Weg 
auff Roſenthal. As er dahin kommen / hat er 
fich in aller ehl daſelbſt beſchantzt / vñ etliche Reu⸗ 
ser auß geſchickt / Kundtſchafft eynzunemen / wel⸗ 
cheerliche Gefangene mit ſich gebracht haben. 
Die Infantin ʒu Bruͤſſel nam die Sach ſehr 
zu Hergen/ vnd har vmb die ſe zeit ein Proceſſion 
angeſtelt / welcher fie beygewohnt / vñ hatte ſie ſich 


ten: aber die Oberſten hielten es nit für rathſam. 
Printz Morig ließ auch die Spaniſche vnange⸗ 
fochten fortziehen / vnd war jm gnug / daß er d 
Blutvergieſſen und ohn einige gefahr den Feind! 
vonder Start getrieben hette. Den 4. Octobt. 
ſahe man noch auf der Starr deß Feinds IM 
derzug:aber er verlohr ſich bald 

Diefe Belaͤgerung hat 78. Tag gewehret / 


miceinem Franciſcaner Seyl vmbguͤrtet / damit | weicher der Feindt wol 10000 Mann verlo ren / du 


fie hoffte sn erlangen / daß die Belaͤgerung glück, 
Lich vnnd nach jhrem Wuncſch ablaufen ſolte. 
Aber es war zu ſpaht: dann der Spinola ruͤſtete 
fich allbereye zum Abzug / vnd war die hoffnung 
bey ihm auß / die Start zu erobern. Dann durd) 
die Ankunft Prinz Morigen ward jhm die Zu 


die jenige/fo außgeriſſen / mit eyngerechnet. Von ger 
den Belaͤgerten find vber die 1200. geblit | 
ben / vnnd viel verwundt worden. Auß de 
Statt vnd wider die Statt find mehr dann zwey [ind 


mal hundert tauſent ſchuͤß auf groben Stücken | A 


gefchehen. Durch die Start feynd ober dit 2500. —* 


fuhr zu feinem Laͤger geſperrt / welche ſchon zur Vberlaͤuffer gesögen ohne die / ſo durch andere 


wege 
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wege ſich davon gemacht haben. Vnder denſelbẽ 
ind etliche Spanier geweſen / die wol gekleydt 
waren / vnd keinen Mangel an Gelt hatten. 
































nig in Spanien gedient / erſtlich in Italien / dar⸗ 
Nnach vnder dem Printzen von Parma / dem Ertz⸗ 
hertzogen Alberto / dem Admirand von Arraͤgon: 
Aber ſerund weren fie vbergelauffen / dieweil man 
in dieſer Belaͤgerung eine vnerhoͤrte ja vnleiden⸗ 
liche Weiſe zu ſtuͤrmen gebraucht / in dem man 
gantze Regimenten / welche hinden vnd auff bey» 
den ſeiten mit Reutern beſetzt geweſen / wieder ho⸗ 
he vnd gaͤhe Bollwercken / da kein Brefche noch 

eg hinauff zukom̃en geweſen / angefuͤhrt / vnd 
alſo manchen dapffern Soldaten / der gern Ehr 
eingelegt / auff die Fleiſchbanck gelieffert hette. 

Denſelben Tag / nemblich den 4. Octob. kam 


Feinds und der Belaͤgerten Wercfein Suden 
vnd auch im Norden: was der Feind gemacht 
hatte / wurd geſchlichtet / vnd die Graben erfuͤllet: 
aber der Belaͤgerten Wercke blieben zum theil ſte⸗ 
hen, Er aß dafelbſt zu Mittag / vnd wurd vonder 
Oberkeit der Statt dem Kriegs Rach / vnd allen 
Bürgern vnnd Soldaten mit groſſem frolocken 
empfangen / denen er danckte / dz ſie ſich fo wol vñ 
dapffer gehalten: ſie aber danckten jhm / daß er ſie 
entſetzet hette Nach mittag ritt er wieder hinauß / 
vnnd begab ſich gen Roſenthal. Fuͤr ſolche erloͤ⸗ 
fung hat man Frewdenfewer in der Statt ange 
zuͤndt / die Glocken geleut / das Geſchuͤtz runds⸗ 
vmb abgeſchoſſen / vnnd brennende Laternen auß 
den Thuͤrnen außgehenckt. | 
| en s Octob iſt ein theil Statiſches Volck 
auff Steinbergen geſchickt worden / mit 12. ſtuů⸗ 
den Geſchuͤres / daſſelbe wieder einzunemen. 
Graf Ernſt von Naffaw / Gubernator in Frieß⸗ 
land vnd Feld Marſchalck / ließ mit dieſen Stuͤ⸗ 
cken deß morgens ſehr früh 22. Schuß auff die 
Star hun, Die in der Statt wehrten ſich an, 
fangs dapffer / vnd ſchoſſen hefftig mir Muſquet⸗ 
fen auff der Statiſche Batterey vnd Approchen/ 
theten aber gering? Schaden. Deß wegen fie ſich 
ergeben / und ſind deß andern tags außgezogen. 
n der Statt hat man gefunden 2.1iferneond 2. 
Metalle Stůck / Xooo. Malter Meel / viel Biers / 
vnd etliche Faß mit Wein. Es waren auch drin, 
nen vnderſchiedliche Muͤhlen und Braweteſſel / 
wie auch Backoͤfen ſehr artig gemacht In der 
tatt lagen 2y0. Mann zu Fuß / vnd 25 Pferdt. 
Afoiffder Spaniſchen vornemen wieder Holl: 
vnd Seeland für dißmal zunicht worden. 
Welcher geſtalt der Pfalz graff feinen Kriegs⸗ 
dolck abgedanckt / vnnd er ſelbſt wieder auß dem 
and gezogen / iſt droben vermelöf worden. Nun 
‚sareer gehoffet / wie er dañ vonfeine Schweher⸗ 
Vatter / de König in Engelland / vñ andern feine 
$ eundẽ war vertroͤſtet worde / er wuͤrde dadurch 
angen / daß nit allein das / was er in der Churf. 
Pfalz noch vbrig hatte / welches er in den Schutz 
Rmelte Koͤnigs vbergeben / ſonderlich die Haupt: 
MD Refidenz Start Heydelberg / wurde vnange⸗ 
ſochte hleihen / ſendern auch der gewuͤnſchte Fried 
vnnd die reltitution deffen / fo Ihm genommen 
worden / deftö cher vnnd leichrlicher zuwegen ge⸗ 
bracht werden: aber es ift gar das Wiederſpiel 
erfolgt dann man jhm nicht allein nichts wie 


Das Neun vnd Dreyſſigſte Buch, 


dergeben / ſondern auch was er noch gehabt / mir * 622, 


Sie fagten fie herren wohl 40. Jahr dem Ro, | 


Prinz Moris vñ der vonMansfeld mit zo. Cor 
net Reuttern in die Statt / vñ befahefleiflig deß 


Kriegs Gewalt eyngenommen hat. Nach dem 
| die Kaͤyſeriſche Speyer / Worms) adenburg/ 
Germerßheym vnnd Andere vmbher Tiegende 
Staͤtt vnd Flecken eyngenommen 7 vnnd mir 
| Volck beſetzt / nd der von Manßfeld mtr feinem: 
Heer anf dem Meich gezogen / harder Generat 
ı Tilly alke feine Macht wiver die State Heydel, 
berg gewandt / vnd die Speyerifche vnnd Pfälzer 
ſche Bawren gezwungen an vnderſchiedlichen 
Orten vmb die Statt herumb zu graben vnnd zu 
fchangen. Wie er nun ſo nah komen / daß er ver⸗ 
meynt / die Statt in feinen Gewalt zu haben/ond 
dieſelbe angefangen hatte zu beſchieſſen / hat er ei⸗ 
nen Trommererin die Start gefchieft/ond dieſel⸗ 
be ſampt dem Schloß auffforvern laffen. Aber‘ 
der Gubernator / Henrich Merve / vnd der Kin, 
ter Gerhard Herbarks / ein Engellaͤnder / welcher 
auff dem Schloß commandirte wolten feines 
wegs zur Auffgebung verſtehen. Den 5. Sept, 
auff den Abend/als die Käyferifche fich gan ſtill 
mit ſchieſſen gehalten / vud nur erfiche Fewerku⸗ 
geln vnd Öranaren indie Statt geworffen hat, 
ven find fie pförlich mir einer fnry allenrhalben 
angefallen / vnnd vberall Ritterlich abgefchlagen 
worden / auß genomen in den zwo Schantzen bey 
Newenheim / jen ſeit deß Neckers / die ſie erobert ha⸗ 
ben. Den andern Tag brachte Tilly mehr Volcks 
vnd Geſchuͤtzes herbey / von Wimpffen / Landaw | 
Eidenheim / ſonderlich aber anf dem Zeughauß 
zu Speyer / vnd ſchoß denfeldigen ganzen Tag 
wider die Statt / alfo / daß vber die tauſent ſchuͤß 
auß halben vnnd gantzen Carthaunen fie auch 
anderen gemeinen Stuͤcken geſchahen / vnnd der 
Trußz Kaͤyſer/ wie auch TrußBaͤyer ſehr durch⸗ 
loͤchert wurden. Darauff erfolgte ein allgemei⸗ 
ner Sturm / welcher zwo Stundt lang gewehret. 
Die Belaͤgerte wehrten ſich Manlich/fonderlich 
die Engellaͤnder vnd Niderlaͤnder an dem Pha⸗ 
ſanen Garten / da ſie drey Stuͤrm abgeſchlagen / 
vnd der dapffer Held Gerhard Herbart geblieben 
iſt. Deßgleichen thaͤten die auch / ſo auff dem al⸗ 
te Schloß lagen / da die Baͤyeriſche etliche ſtuͤrm 
verloren / alſo daß fie daſelbſt allerdings ablaffen/ 
vñ von dannen weichen muſten. Eben alſo gieng 
es jhnen bey der Batterey an dem Necker vor der 
Speyriſche Pfort / da die Landtſchadiſche ſich ſo 
dapffer gehalten / daß ſie die Baͤheriſche nit allein 
vom Wall ab / ſondern auch ein gut ſtůck wegs 
ins Feld hinauß gerrieheithaben, Binder deſſen 
haben 6. Bäyerifche Fahnen dermaflen auff den 
TrutzBaͤhern geſtuͤrmt / daß fieihnn endrlich vber⸗ 
waͤltigt / vnd darnach auff den Trutz Kaͤhſer vnd 
den Wal / wie auch die Speyeriſche Pfort geſtie⸗ 
gen ſind / vnd wurd mit 4. ganzen / vnd 2.halben 
Carthaunen fornenher auff dem flachen Feld / vñ 
mit 18.ſtůcken auff der ſeiten / wie auch vom berg 
herunder gefchoffen / alſo daß niemand auff den 
Bollwercken auſſerhalb der Statt bleiben/ vnd 
ſich wehren konte Dieweil nun die newgemachte 
Veſtungen etwas weytlaͤufftig / vnd nit Volcks 
gnug / dieſelbe wider einen ſolchen Gewalt zu ver⸗ 
thaͤdigen / bey der handt geweſen / darzu die Buͤr⸗ 
ger vnnd Soldaten durch ſtaͤttiges wachen vnd 
ftreisten ſehr abgemattet waren / vnnd ſich feines’ 
Entſatzes zugetroͤſten hatten / ſind fie zum theil ge⸗ 
ſchlagen / zum theil verjagt worden / vnd haben die 
Baͤhyeriſchen alle Bollwercken auſſerhalben der 
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AU I N |! fambften befünde / vnd er fir Bote and dem Kos | fein Pferd’ Mantel vnd etliche Säck und P 4 ng 
Au a) Nig verantworten föndre. Diemeilnumder Ge | vonden Wägenmit Gewalt abgenommen" 
—00000 neral Veer ganz feine vertroͤſtung einiger huͤfff preyß gemacht. Vnd were leichtlich ein DD | * 
ill ii) oder entſazung gab / vnd viel andere vngelegen⸗ hawung vnd Blutvergieſſung darauff erfolgt Ye 
AU DI 11 heiten vnd mängel / fonderlich an Putfer/ Bley | wonicht Tim ſelbſt mie dem bloifen Degen PF R 
NVO vnd andere Materialien vorfiel/ n dem die Sol, | außziehende Soldaten verfochten / vnnd einen ben 
Ai) UHR | daten vnwillig vnnd zur meuterey difponire wa⸗ Baͤyeriſchen / der es zu grob gemacht / flrad | 
UHIBRI N I ten / andere erhebliche vrſachen / die allhie nicht | von der ſtaͤtte hette auffhencken laſſen. Bd 
ji! | II zumelden / zuverſchweigen / ſo hat der Guberna⸗ damit ferner Gewalt vnnd Inſolent verh itet | 
u I Ah tor ſampt dem Kriegs Rarh für das beſte erach⸗ wuͤrde / iſt er in eygner Perfon mic hinau RE 
I EN | ter / einen Accord mirdem Generaln Tilly zurref⸗ tieren / vnnd har die Abzichende biß gen JJ1 
INN Bi | fen / vnd das Schloß zu vbergeben / welches fol, | Heim / zwo meilen von Henpelberg / convorn 
11119 ii Hal) gender maſſen geſchehen. Es hatten ſich etliche hundert Crabaten ST 
—0000 Solte der Gubernator das Schloß / wie Soldaten zu Fuß bey Haͤndſchuchß heym in 
nl | | I auch das Geſchůt Munition / famptaaller zuge» | dem Wald verſteekt / welche hhnen auff den 
| HIN A hör / item allen vbrigen Proviande/ Haußrach / Dienft warreren : Aber Tilly har fie von Dam 
u hand I): Brieffliche Vrkunden / Kleinodien / ondalleg | nen gerrieben / vnnd die Außziehende mit aD 
UA INN mas dem Pfaltzgraffen ond der Princeſſin auß Compagnien Reutern biß gen Franckfurt con 





























Engelland zůſtuͤnde / dem General Tilly / im Na⸗ 
men Ihrer Keyſ. Mayeſt. einraumen. 

ESolte der Gubernator / ſampt allen Ober⸗ 
ſten / Hauptleuten / Beſehlhabern / Werckmei⸗ 
ſtern / Regiment Schultheiſſen vnd andern zuge⸗ 
hoͤrigen / wit auch gemeinen Soldaten? mir flie⸗ 
genden Fahnen / brennenden Lunten / Kugeln in 
dem Mund / ober vnd vndergewehr / Sack vnnd 


Pack außziehen 7 doch kein geraͤubt Gut vnnd 


was den Bürgern zugehoͤrte / mit nemen. 


3. Solte der Gubernator vnd die Soldaten 
auf der Pfaltz an denen orten / da ſie ſich hin bege⸗ 


ben wolten / ſicher begleytet vñ tonvoylret werden. 


4. Der Gubernator / wie auch die Haupt. 
leut ond Befehlhaber folten mit Wägen verſe⸗ 


hen werden? auff welche ſie jhren Plunder weg, 


I führen koͤndten. 









voyiren laſſen. 


Die Baͤyeriſche bekamen ein gute Kent » 1. 
Heydelberg / vnnd wurd dafelot wiet koſtlches 


Haußraths / vnd flareliche Wahren / vnd ande⸗ 
re ſachen geranbt. Auff dem Schloß wurd a 9 
noch viel Guts gefunden. Aber das am meiſten 
su beflagenvift die ſchoͤne vnd weytberuͤhmbte 2" 
bliotheck. welche in der Kirchen zum H. Geiſt lag/ 
vnd von den Pfalsgtaffen Churfürften von lau⸗ 
‚ger Handi war gefamler vnd verniehrer mordtl- 
Diefelbe hat der Hertzog in Baͤyern dem PAap 
gefyencke / daß fie Tina Soma neh ‚end 
Dafelbfk der aricanifche Bibtiorpeck beygefügt 
werden: welches auch gefchehen. 


Bulion/ auffgehalten/hater von dem Koͤnigin 
| grand 


Aaee 135 
. 


f 
Dach dem der Pfalsgraft fich erlich Tag 3" N 
Sedan bey feinem Vaͤttern / dem Hertzogen von * M 
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ars 2, 


Das Neum vnd Dreyſſigſte Buch, 


a ee 
Franckreich einen freyen Paß durch fein Sand bes 
gehrt / vnd auch erhalten. Alſo iſt er wider nach 


vnd Fuß geſchickt: Darauff den ro · Septembr. 
die Bäyerifche Armada von Heydelberg herum 
der geruckt / vñ das Fuß volck hinder das Bellen: 
wert an den Necker auff eine ſchoͤne Awe ſich ge⸗ 
laͤgert / die Reuterey aber hat bey de Schaffbrun⸗ 
nen nahe bey Rheinhauſen ſich erzeygt / auff wel’ 
He die Manpeimeran grobem Gefihlis ſtarck 
Ewer gehen / vnnd ſie zuruůck gerrieben :- theils 
Vayriſch Fuß volck aber hat vnder deſſen deß 
hams / dat auff ma võ Reckeraw gen Manheim 
Rhet / ſich bemaͤchtiget / vnd darhinder / weil es 
trucken Wetter geweſen / alsbald verſchantzt / vnd 
AUF die Wfatsifche im newen Hornwerck am 
hein gefchoffen. Den zı.Dito find die Bäyer 
riſche in dag Bellenwert kommen /ſich darin ver, 
Ganze / vnnd den Pfätzifchen im Krane oder 
Baumgarten mie ſchieſſen ſtarck zugeſetzt. Dar⸗ 
den 12: Dito vbern Rhein geſetzt 7 ſich him 

der die Bruͤckenſchantz gema cht / auff die Pfaͤltzi⸗ 
ſche / die auffdem Wert gelegen / ſtarck gefchoffen/ 
SEE wenig getroffen / weil fie ſich hinder Die 
Bruſtwehlt verborgen. Hingegenift auß der Ve⸗ 
Ungmit Stücken ſtarck auff die Bayeriſche ges 
offen: in der Tracht aber ſeynd durch einen 
chiffman alle Soldaten heruber geholt wor⸗ 
den. Deniz. find die Manheimer Soldaten 
Vßgefallen / vnd haben die Baͤheriſche an dreyen 
Orten hinder den Tham weggerrieben" Daruͤber 


der Baͤyeriſchen ein emliche anzahl auff de lauff 
——— — — — 


sc: a En 
heek, Den Hoogꝗ 


On —— 
blieben:auff den Abend aber haben ſie ſich ſtaͤrcker 
darhinder begeben. Die belaͤgerung nun deſto 
fuͤglicher zu continuiren 7 hat Tillynach dem al, 
ten Schloß / weiches vorzeiten Echelberg geheifr 
ſen / darmnen einsmals ein Papft gefangen gele⸗ 
gen / ſolches zugewinnen / getrachtet: Derowegen 
dargegen vber ſchantzen / vnnd den 19. Dito ſol⸗ 
ches mit dreyen Stuͤcken beſchieſſen laſſen. Weil 
‚aber die Baͤyeriſche deß orts mic hefftigem ſchleſ⸗ 


ſen auß der Veſtung weggetrieben worden / hatt 


erden Rhein herunder zum Schloß zugeſchantzt / 
vnd daß er darauff ſtuͤrmen wolte / ſich vermer⸗ 
cken laſſen Demnach aber die Beſatzung darin⸗ 
nen zu ſchwach / vnnd ſolche zu verſtaͤrcken es an 
Volck gemangelt / als hat der Engeliſche Bene 
ral Veer dieſelbe darauß ſich retteriren / die dop⸗ 
pelhacken / vnd was ſonſt mehr darinnen gewe⸗ 
fen / herauß nemen / in die Veſtung bringen / daß 
Schloß in Brandt ſtecken / vnnd deß morgens 
die heiſſe Mauren mit gantzen vnd halben Car⸗ 
thaunen / ſo viel muͤglich / ourch vnd niderſchieſ⸗ 
ſchen laſſen. Weil nun den Bäyerifchen diß alt 
te Schloß nicht oiel genuͤtzt / als haben fie den 24. 
Dito ober den Decker geſetzt / darüber ein Brück! 
gemacht / vnd angefangen fich zn verfchangen: 
Hingegen die Manheimerjhre Neckerbruͤck auff 
gezogen / vnd die Bort darvon genommen, Ferr⸗ 
ner habe die Baͤyeriſche vber Rhein ſich zwiſchen 
der Bruͤckenſchantz / vnd dem Hemſerhoff ver⸗ 
ſchantzt / vnd mit Stuͤcken etlichmal in die Ve⸗ 
fung on Statt gefchoffen/aber nur einem Weib 
den Ropff abgeſchoſſen. Den 28.finddie Baͤyeri⸗ 
fche von dem Hemferhoff mie Schiffen auff die 
Muͤhlaw deß Nacırs gefahren / und haben mit 
groſſem Geſchrey den Manheimern Soldaten / 


deren nur 40. geweſen / einen ſchrecken eyngejagt / 


alſo / daß ſie die flucht in die State genommen. 
Darauff die Baͤyeriſchen den z0.dem Kirchhoff: 
zugelauffen / ohngeacht man auff ſie mit Stuͤcken 
vnd Muß queten gefchoffen/ vnnd ſich darauff 
verfchangthaben:da dann die Todten mir auff⸗ 
gegraben worden / welche ſie theils vber die Lauf; 
graͤben geſtelt. Dieſer Ort iſt durch einen Sol⸗ 
date / der die Schiltwacht halten ſollẽ / den Baͤye⸗ 
riſchen verrahten worden / daß er gleichfam den 
Belaͤgerte eine Borfchang ſey / item / daß daſelbſt 
der Wall am nidrigſten / vnd der Graben faſt tru⸗ 
cken were. Denn ob wol zuvor die Graͤben vmb 
die Statt voll Waſſer geweſen / fo hat doch fol, 
ches / wegen deß truckenen Herbſts / vnd daß der 
Necker vnnd Rhein ſehr gefallen / ſich verlohren. 
Der Rhein iſt zwar einsmals gewachſen / vnnd 
alles widerumb voll Waſſer worden : aber es 
hats die Erde in zween Tagen ganz widerumb 


verfchlungen / vnnd ift bey Mannegedencken 


niche fo trucken vmb Manheim geweſen / als in 
diefer Belaͤgerung. As nun die Baͤyeriſchen 
von Kirchhoff vnd Krautgaͤrten her biß an die 
Neckerbruͤck gefchangt / onnd an dreyen EeHt 
ihre Stück gepflanzt gehabt / haben ſie den 

ctobr. die Start morgents frühe angefangen? 
zu befchieffen / vnnd big vmb sin vhr nah Mit, 
lags continnirt Derowegen als der Meneräl 
Beer vermerckt / daß die Bäyerifche die Startätt, 
ſtuͤrmen vorhabens / hat er die nechſte Hanfer an 
der Veſtung / vnnd die Eckhaͤuſer an den 
Gaſſen an zuͤnden laſſen: vnnd weil ein. stem» 
tich ſtarcker Sudwindt gangen / find die meiſten 
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Baͤw / außgenommen etliche ſteinerne / die nicht 
haben brennen woͤllen indie Aſchen gelegt wor, 
den. Daranf dann die Baͤheriſche leichtlich ha⸗ 
ber abnehmen koͤnnen / daß die Belaͤgerten die 
Start zu quittirn finns weren. Dann fie auch 
auff den hohen Eychbaͤumen in der Muͤhlaw 
[indie Statt / vnd wiedie Belaͤgerte erliche Tag 

nacheinander jhrebefte Sachen in die Veſtung 
gefloͤhnet ſehe können. Hierauff haben die Bänke, 
rifchen einen General ſturm auff die Start ge⸗ 
than/denen man viel Grangten und Pechkräng 
entgegen geworffen: Neil fie aber zu ſtarck / find 
die Soldaten / die darin gelegen / ſich zuruͤck in die 
Veſtung zu reterwen geheiſſen worden. Haben 
alſo die Baͤheriſche der Start Manheim (darinn 
fie wenig beuten / weil dag beſte geflehet / das vbrig 
verorandt geweſen / vberrlommen) wie auch zu⸗ 
gleich deß newen Hornwercks am Rhein ſich be, 
mächriger/fürtersden hein herunder an die Ber 
ſtüg geſchanzt. Durch dieſe eroberung der Start 
haben die Baͤyeriſche einen groſſen Portheil be, 

kommen / der Veſtung deſto fuͤglicher bey ſukom⸗ 
men. Dann fie auß den hohen ſteinern Haͤuſern / 
ſo vom brandt vberblieben / in die Veſtung ſehen / 
vnnd dareyn mit Muß queten ſchieſſen koͤnnen: 
den Stattwall / darauff fie nur eine Bruſtwehr 
auffwerffen doͤrffen / auch zum beſten gehabt:item 
iſt das Erdreich vnd viel Loͤcher in der Statt / dar⸗ 
auß man Keller hat machen woͤllen / zum fort⸗ 
ſchantzen bequaͤm geweſen / daß fie alſo in kurtzer 
zeit biß an den Graben der Veſtung kommen / de⸗ 
ren ſie das Waſſer / weil ſie etwas hoͤher / als die 
Statt ligt / abgegraben / dergeſtalt / daß es an theil 
Orten kaum zween Schuh rieff gebliebẽ. Gleich⸗ 
wol ſind die Belaͤgerte ein mal außgefallen / etli⸗ 
che wenig der Baͤyeriſchen erſchlagen / vnd zehen 
gefangen in die Veſtung gebracht. Dieſem nach / 
weil Der General Veer verſpuͤrt / daß die Baͤhe⸗ 
riſche die Veſtung anzufallen vnnd zu ſtuͤrmen 

ſehr begierig / zu dem end auch ſchon Erden in den 
Graben geworffen / vnnd etlich tauſent Wellen / 
ſelbigen vollends zu fuͤllen / ſertig gemacht / ſeine 
Soldaten hingegen in der Veſtung muͤde vnnd 
verdroſſen waren / weil ſie in ſechs Wochen wenig 
abgeloͤſt / vnd von jhren Poſten ſelten kommen / 
anch nur von geſchrottener Frucht / ob wol von 
zemahlem Mehl noch cin guter Borrarh vor⸗ 
—3 geweſen / grob Brodt eſſen muͤſſen bene⸗ 
be viel kranck worden teine entfagung zu hoffen: 
das Landt vnd Stattvolck / ſo hineyn gewiechen / 
vnderm freyen Himmel gelegen / vnd mit Weib 
vnd Kindern hette verderben muͤſſen; zn dem nit 
gnug Backoͤfen vorhanden / das Holz abganı 
gen / kein Gelt die Soldaten zu bezahlen / vnnd 
keine Artzeney ſuͤr die Verwundte vnd Krancken 
mehr in Votrath geweſen / auch ein groſſer Ger 


ſtanck ſich erreugt / vnnd die Baͤyeriſche durch. 


Kundtſchafft vnd Berrähteren gewuſt / wie es 
in der Veſtung befchaffen : Als hat der General 
Veer den 20. Octobr. einen Trommenſchlaͤger 
beneben einem Hauptman / zu actordiren / auß der 
Beſtung geſchickt. Da dann beyde Partheyen 


fuͤrter mie dem Öefchtig gegeneinander zu ſchieſ⸗ 


| J auffgehör : iſt alſo folgenden Tags ein Ver⸗ 
ag gemacht / vnd den 23 Dito beſchloſſen wor⸗ 
den / dieſes Inhalts: BESTEN. | 
1. Daß die Guarnifon auß der Beſtung mir 
Sack vnd Pack / fliegenden Fahnen / brennenden 


‚groben Stuͤcken / daß die Baͤheriſchen da⸗ 


— —— Er 
—— a 


IV: 7. 2400 
Lunten vnd Rugeln im Mundt aufziehen felk 162 
2. Den General Vest folten 2. galsonescl Taring 
fampt zugehörigen Munition / verehrt werden. br 
3. Drevflig Futer Wein / vnd weyhundert 
Malter Mehl folte er macht haben mitzunemen 
Darvon ſolt die Guarniſon auff drey tun 
viant zu Sande mit fich führen / das ander dl 
Schiff forrgebracht werden. Ä 
| AR der General Tilly den Gens 
Beer und fein Kriegsvolck zu Landt auff Fran h 
furemit tauſent Pferden ficher begleyten / * 
daherumb viergehen Tag ſtill zu ligen 
ſtigen wolte / biß daß ein Engliſcher Com * 
rius mit Ordinang ankommen möcht,‘ DA], 
Volck weyter zu ſuͤhren. — 
5 Alk in der Veſtung geftehnte Dun: | 
ſolie jederman frey ſtehen / widerumb nad ein —94 
jedes belieben ohn —5 Eintrag zu tranſpo 
tiren / wo es jhm gefällig. | RN! 
6. — vud Kirchendiener — 
ten zu Manheim onmoleftire bleiben / SEE ſie gu 
derſtwo vnderkommen moͤchten. Ki 
Hierauff habendie Belägereen den 24.28 —4 
bris ſich zum Außzug fertig gemacht / vnnd jol. 
gende Tag die Veſtung quutirt: beyde Gert 
aber. haben einander mir aller — A 
valedicire / vnd iſt die Begleytung / laut deß 
cords / zu Landt vnnd Waſſer vollzogen — 
Es zogen auß der Veſtung 14. Fahnen —*— | 
fchen/onder dem Oberſten Waldmanshauſen/ 
vnnd 10. Fahnen Engelländer / in alles RAP} 
1400. Mann In gemeldter Veſtung wurde 
noch gefundẽ 5000. malter Korns / 300. Su 
Weins / vnd 42. groffeond kleine ick Öl | 
tzes. Daßabgeführe Volck wird in den⸗ Ri, 
nawifchen Dörfern eynquartirt: Der DRK Al 
Beer ſampt den Oberſten nam fein Eofamment —1— 
der Start Franckſurt. Der Commi nt 
Maſſoni war verordnet / ſi den Rhein binabArl || 
Bonn vnd Eoͤln su führen. Da fiengen Die Te! 
ſchen an zu meutiniren / vnd wolten def * | 
Beers und anderer Dberfien Pagagi pluůndern 
aber die Engellaͤnder ſtelten fich in orduung/· 
wolten auff die Teutſchen ſdieſſen. Als dieſe nn 
ches gefehen:hgben fiejhre Fahnen võ der SH | 
gen geriffen/ vnd iſt ein jeder feines wegg guog J 
Der General Veer har ſeine Engellaͤnder 
einander behalten / vnd feinen weg auff Frießlan 
genommen. Den 8. Decembr iſt er zn Sat 
gen ankommen / von dannen er erſtlich in * 
Haag gezogen / den Pfaltzgraffen vnd deſſen 9 
mahl/ wie auch Pring Morigen die Hande IF 
kuͤſſen / vnd jhnen Relation zu thun was jhm * 
der Pfalz widerfahren: Darnach iſt er in Eug nl. 
landt vbergeſchifft. Ein cheil feines Volcks iſtn 
Niderlandt geblieben/ vnd hat ſich in der Jar" 
Staten Dienſt begeben: Die vbrigen ſeynd widel 
in Engellandt Le a 
Rach dem Tiltyalles zu Manheim recht b N 
ſtelt hatte / hat er etliche Regimenter nad) grad 
ckenchal gefchicke / Die fich von weyrem vinb DE 
State befchangt haben, Die Sranctenhalt 
erzeigeenfich muhtig vnd wolgerüft zur Geg 
wehr / vnd ſchoſſen dermaſſen auß der Gratt!M 
fchantzen vnnd graben muſten vnderwegen iA! 
fen. Dieweil nun der Winter eynfiel / vnd da 
Kriegsvolck wegen deß boͤſen Werrers ſich auff 
AR PEN Eng 


dem 








fe Dorffer laſſen abbrennen / vnnd die / fo et⸗ 
was weit entlegen/mit Soldaten befegt/ damiter 
die Franckenthaͤler mit der zeit abmergeln / vnnd 
außmatten koͤndte. Sie aber / fo bald fie ge⸗ 
merckt / daß das Baͤyeriſche Laͤger auffgebro⸗ 
chen / ſind alle Tage außgefallen / haben weit vnd 
breit geſtreifft / vnnd viel guter Beuten in die 
Start eyngebracht. Sein vbriges Volck hat 
Tilly in der Grafffchafft Hanaw vnnd Yſen⸗ 
burg / wie auch in Landgraff Moritzen Landt / 
mit groſſer Beſchwaͤrnuß der armen Vnder⸗ 
Parka. thanen / eynquartiert. * 
Hd „ Mona October iſt ein Perſianiſche dort, 
aft ſhafft zu Wien angelangt / vñ hat bey J. Keyſ. 
{oe gen, Mombernewrüg deß Bunds angehaltẽ / damit 
Wien n der Tuͤrckvon dem Keyſer auff einer / vñ von dem 
oͤnig der Perſen auff der andern Seite moͤch ⸗ 
ft angegriffen werden : ſintemal jetzt die rechte 
zeit were / jhm einen mercklichen abbruch zu thun / 
da das Tuͤrckiſche Reich durch innerliche Vn⸗ 
anigkeit gang zertrennt were. Aber ihre Key⸗ 
ferl. May. haben Ihre Reſolution biß auff den 
nechſtkommenden Sürftentag verfeboben / vnnd 
den Frieden / den ſie mit dem Tuͤrcken gemacht / 
— nicht hrechen wollen. wit | 
Ming. Als Berg op Soomder Belägernng aller, 
—* dings befreyet / vnnd die zeit vorhanden gewe⸗ 
nd,” fen / daß man das Triegsvolck wider in die 
"lan. Guarniſonen führen mirjen / haben die Her, 
in Staren dem Graffen von Mansfeld vnnd 
feinem Wolck abgedanckt, Er harte noch ohn⸗ 
gefehr 2000, Soldaten zu Fuß / die fehr hung» 
rig vnd vbel gekleydt waren / vnnd 300 0. Pferd / 
onder dem Graffen Herman Otto von Sry 
rum / general Leutenant der Reuterey. Seinen 
eg auß Holland hatergenomen auff Schen, 
Ken Schang/von dannenerden 18, Dectobr. den 
Yfelſtrom hinab auff Zurphen vnnd Deventer 
Mahren, Er hatte viel Arancken bey ſich / deren 
vber die 200. zu Deventer ligen blieben. Sonſt 
waren auch bey jhm etliche fuͤrnehme Herren 
auß Boͤhmen vnnd Teutſchlandt / als der jun⸗ 
8 Graf von Thurn / ein Herr von Zerotin / ein 
Junger Marcfaraff von Baden / ein Hertzog 
von Sachfen Lawenburg / ein Graff von Löwen, 
ſtein / Stollberg / Witgenſtein vnd andere mehr. 
rhatte auch beyfich ſechs ſtuͤck Geſcuͤtz / drey 
halbe Carthaunen / vnnd drey Feldſtuͤck / ſampt 
Aller Zugehoͤr / welche die Herren Staten ihm 
derehre. Zu Deventer befam er auff die hundert 
aͤgen vnd Karren / feinen Plunder / Kugeln / 
unten / vnd andere Sachen mitzufuͤhren. Das 
elbſt empfieng er auch volle Bezahlung fuͤr die 
drey Monat / die er den Staten gedienet hatte: 
die Herren vnd Befehlhaber / die bey ihm waren / 
wurden ſechs Tag lang in der Start frey gehal⸗ 
fen: Den Soldaten ward auff der Reyſe Brot / 


165, | dem Feld nicht kondte halten / hat Tilly die nech⸗ 


mung 
ss — — — — 


gun 4 utter 7 Kees 7 Bier / vnnd andere Nothturfft / 
og Mitgegehen. Kon Deventer zog der von Man, 
geh Ed auff Meppen welches er eynnam / vnnd be⸗ 
ot feſtigt Darnach iſt er fortgeruckt in Oſtfrieß⸗ 


land da ſeine hungerige vnnd nackete Soldaten 

Ic) in den beften Doͤrffern vnnd der reichſten 
Bawren Häufer gelägerr. So bald er daſelbſt 
ankommen /fchrieberan Graff Enno /der eben 
daumal zu Eſents auff feinem Schloß war 
vnnd begerte von jhm / daß er jhm vnverzůglich 
erh ah — 
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dreymal hundert tauſendt Reichsthaler / fein 
Voͤlck zu bezahlen / erlegen / vnnd die Veſtung 
Stickhauſen eynraumen ſolte. Dieweil aber ge⸗ 
meldter Graff ſolches nicht alsbald that / ehe noch 
eine Antwort erfolgte / hat er hm faſt alle feine 
Schloͤſſer vnd Veſtungen eyngenommen / ja jhn 
ſelbſt verwahren laſſen / alſo daß er nur einen 
Diener / vnnd einen Lackeyen hatte / der auff jhn 
wartete. Es muſie auch Graff Enno in der Eyl 
eine groſſe Sum Gelts auffbringen / vnd wurden 
alle ſeine Amptleut / Rendtmeiſter vnd Befehlha⸗ 
ber verſtrickt vnd rantzionirt: So muſte auch ein 
jedes Dorff in der Reyhe herumb dem Manßfel⸗ 
der nach feinem begehren Schatzung geben Es 
was fonft Oſtfrießlandt dagumalein reich / voll 
vnd fere Sande / welches diefe Armada leichtlich 
etliche Jahr lang hette vberfluͤſſig fpeifen vnd er⸗ 
nehren fönnen / wann die Manßfeldiſche mit 
dem / was zu jhrer Vnderhaltung vonnöhtenger 
weſen / hetten fuͤr liebnemen wollen, Aber fie ha’ 
ben alſo hauß gehalten / als wann ſie nur darumb 
kommen weren / daß ſie alles verwuͤſten vnnd ver⸗ 
derben ſolten. Wie es aber die Manßfeldiſche in 
Oſtfrießlandt / alſo machten es der von Anhold 
im Stifft Muͤnſter / vnd Don Cordua im Landt 
von der Marck / vnd zwungen die arme Buͤrger 
vnd Bawern / micht allein jhren Soldaten eſſen 


1622, 


vnd trincken vollauff zugeben / fondern and) | 


Geldt herzuſchieſſen. 


In dieſem Jahr war bey den Spaniſchen Manget 


groſſer mangel an Gelt. Dann viel Regimenten 
vnder jhnen in acht / neun vnd zehen Monden kein 
Gelt empfangen hatten: vnnd ob ſie wol Com⸗ 


Butter darbey: vnnd wurd das Brodt ſo ſpar⸗ 
ſamlich gereycht / daß die Soldaten offt gern 
mehr geilen hetten: wann fie mehr gehabt hetten / 
Derowegen man ſich in Flandern vnd Braband 
fuͤr eine Meuterey forchte. Gleichwol wurden die 
alte Regimenten der Spanier / wie auch die Spar 
niſche Reuterey bezahlt / damit man die andere in 
Zwang koͤndte halten. Zu ende dieſes Jaͤhrs ka⸗ 
men 200. Meutenirte / theils Italiaͤner 7 theils 
Walonen / die ſich mit jhrem Eletto bey Printz 
Moritzen / den ſie einen Watter aller Soldaten 
nandten / angaben / welche er vnder feinen Schutz 
annam / vnd jhnen erlaubte / ſich zu Huyſſen / in 
einem Cleffiſchen Staͤttlin / nahe bey Arnheim / 
niderzuſchlagen / vnd von dannen die Feinde der 
vereinigten Niderlanden zu brandtſchaͤtzen. 
Den 24. Novemb. ſind Ihre Kaͤyſ. May gen 
Regenſpurg auff den außgeſchriebenen Chur vñ 
Fuͤrſtentag ankommen / on folgender geſtalt eyn⸗ 
Agerieten : Erſtlich ſtunden auff den Gaſſen au 
beyden ſeiten 2000. Bürger / in f. Fahnen ab⸗ 
getheilet: Voran ritt der Statt Hauptman al⸗ 
fein: Ihm folgten zween Trommeter der Statt / 
ond Reuier / deß Hauptmanns Diener: Dar⸗ 
nach ⸗.Saltzburgiſche Trom̃eter / 12. Edelkna⸗ 
ben / auff alt Roͤmiſch gekleydet: 74 Reuter: viel 
Leibpferde / die dem Biſchoff von Bamberg zu⸗ 
ſtunden: zo. vom Adel: $, Trommeter: 5F. Coſa⸗ 
cken / mit Suchsfellen: 12. Pferd / die man an der 
Handt fuͤhrte: 5. Kaͤhſerliche Diener· 1a. Leib⸗ 
pferd mit fchoͤnen geſtickten Satteln: 3. Diener 


su Pferd: 12, Edelknaben / in ſchwartz Sammet: 


ein Trommerer.fampe 12. Keſſeltrummen. Nach 


dieſen ritt Sandgraff Ludwig allein jhm folgren 
A—— — 


V 82. vom 


an Gelt 


bey den 
pani⸗ 


misbrode bekamen / ſo war doch kein Kap vnnd ſchen. 


Der Räy 
fer Eompe 
gen Re⸗ 


F genſpurg. 
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EN | 4 2 5 Sen 3 E — Bi a . * x 
er De); Theil⸗Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ BR: 


82. vom Adel / t 4.gemeine Reuter / 12, Fuß knech⸗ | 


prern abgeſegt / ſondern auch an Leib vnnd schen], | 


te / Diener zu Pferd: hernach kamen fuͤnff He⸗geſtrafft werden. Als aber ver Polmſche Ösfand- | 


rolde mie Sceptern in der Hand:der Marſchalck 
von Pappenheim mit einem bloſſen Schwerdt: 
sehen Zrabanten : vnnd dann Ihre Keyſ May, 
ander einem geiben. Himmel /den ſechs Raths⸗ 
perfonenteugen/ in welchem ein ſchwartzer Adler 
geſtickt war: fechgig Hatſchirer giengen hernach: 
darnach folgten die Biſchoffe von Saltzburg vñ 


XWuͤrtzbueg / die neben einander ritten / vnd 3.’ Die⸗ 


ner zu Pferd hinderſich harten, Die Keyſerin ſaß 
auff einem Wagen allein: jhr folgten s. Waͤgen 
Frawenzimmer / zween Trommeter / roo. Reuter⸗ 
fhligen. Dev. Keyſer vnd die Keyſern ſeynd vor 
dem Thumb abgeſtiegen / vnd hineyn gangen / da 
der Biſchoff ſie empfangen / vnd iſt eine ſtattliche 


Muſic geſungẽ worden. In jhrer Keyſ. May. Co⸗ 


Was zu 
Conſtan⸗ 
tinopel 


 Zroifchen 


dem Tür, 


ckiſchen 
KReyſer 


vnd Pol⸗ 


8 x niſchẽ Ge⸗ 


ſandten 
vorgan⸗ 


gen 


mitat ſeynd vnder andern geweſen / Herr Henrich 
Julius / Herzog võ Sachſen / Key. M. Rath vñ 
Kamerling: Fran Albrecht / H.u Sachſen: Ehri⸗ 
ſtian der juͤnger / Fuͤrſt zu Anhalt / ſamt vilen vor, 
nemẽ Graffen / Freyherrn vñ adelichen perſonen. 

Man har zu Conſtantinopel lang auff den 
Polniſchen Geſandten / vñ auff die geſchencke / die 
er von ſeinẽ Koͤnig ſolte mitbringen / gewartet. Als 
er endlich ankom̃en / hat er den 13. Nov. Audientz 
bey dem oͤberſten Vizir gehabt / võ welchem er mit 
groſſer Ehr vnd Höflichkeit empfangen worden : 
vnd ift bey derfelben nichts anders / als ein freund, 


‚licher Gruß vnd allerfeyComplementen vorgan, 


gen. Dieſe erſte zuſamenkunfft / welche fo wol ab⸗ 
gangen / hat demPolniſchen Geſandten eine gute 
Hoffnung gemacht / daß er feine Werbung gluͤck⸗ 
lich vnd fuͤrderlich verrichten wuͤrde. Als er aber 
den ı7.dito zur zweyten Audientz kom̃en / vnd mit 


‚dem Bisirin Handlung getretten / haben fich die 


Sachen gar anderft angelaflen/dann er gemeynt 


here. Zum erſten begerte der Polnifche Geſand⸗ 
ter / daß man Stephanum Thomam, Fuͤrſten in 
der Moldaw / vnnd Cant Emir Meorſa / Baſſen 
von Siliſtria / ſolte ab; vnnd an jhre ſtelle andere 
friedliebende Perſonen / die der Cron Polen an⸗ 


genem weren / eynſetzen: dabey er die alte pacta 
vnnd capitulationes, ſo mit den vorigen Otto⸗ 
manniſchen Keyſern weren auffgerichtet wor⸗ 


den / vnd die Zuſagungen deß Vizirs Dilaners 
Baſſa in der legten Handlung / fo mit jhm ge, 
pflogen worden / allegirte. Der Bizir ward hier, 


‚über fehr bewegt / vnnd antwortete / Er hette ge⸗ 


meynt / der Geſandte were kommen / nicht daß er 
dem Tuͤrckiſchen Keyſer vorſchrieb / mit was fuͤr 
Regenten vnd Statthaltern er ſeine Staͤtt vnd 
Landſchafften ſolte verſehen / ſondern daß er den 
Frieden befeſtigte / vnnd die drey hundert tau⸗ 


ende Reichsthaler / welche die Polen für die Vn⸗ 


koſten deß Kriegs zu bezahlen verfprochen hetten / 
erlegte / neben einem ehrlichen Preſent / wie es die 
Hochheit eines ſo groſſen vnd maͤchtigen Poten⸗ 
taten erforderte. Belangend den Fuͤrſten von der 
Moldaw vnnd Cant Emir Meorfa ſagte er / ſie 
weren getrewe vnnd wolverdiente Maͤnner / die 
nichts anders gethan hetten / dann was jnen von 
der Porta were befohlen worden / vnnd wie ſie den 


MPolen / alſo hetten die Caſacken den Tuͤrcken 


groſſen Schaden gethan: aber wann ſie nach be⸗ 
ſchloſſenem Frieden etwas von newem anfan⸗ 
gen / vnnd den Polen einig Vngemach zufuͤgen 
wuͤrden / daß ſie nicht allein ſolten von ihren Aem⸗ 


J 
J 


ter auff fein begehren beharrete / vnnd darm⸗ 
ben verneinte daß die Polen den Turck 
etwas verſprochen hetten / mit vermelden /daß 
die Polen / heba Gur vnd Blut auffſeten oh 
ten / dann den Tuͤreken das geringſte Gelt oder 
Preſent in geſtalt einer Schuldigkeit geben 
find beyderſeits harte vnd hohe Wort fuͤrgefal⸗ 
len / alſo daß ſie einander haben lůgen heiſſen / vnd 
den Krieg. angedräwer vnnd find darau MNEL 
groffem Zorn vnnd Vnwillen von einander 8% | 
fchieden, Der Gefandre haste zwar, liche fe 
ne Sachen fürden Bit vnd den Turckiſchen 
Käyfer mirgebracht · aber er wolte dieſelbe allem 
in feinem Nahmen verehren. Hergegen ® 1 
der Vhzir / daß was dem Tuͤrckiſchen Kayſet 
sngehöree / jhm folte bey offentlicher Andientz un 
Namen deß Koͤnigs in Polen verehret werden 
Der Polmſche Gefandrer aber ſagte / daß ſoh 
ches jhm were außtruͤcklich verbotten worden 


vnd daß er lieber ſterben wolee/ dan ſolches thun 


auch wuͤrde Seine May, vnnd das Koͤnigren 
Polen den Gewalt / der jhm wider das Recht 
der Voͤlcker würde angethan werden / m Ewige I 
keit an die Tuͤrcken rechen. Den Puncten / da 
der Koͤnig vnd die Crone in Polen reſolvirt were⸗ 


feine Prefenten noch einige Recognition den ⸗ 


Tuͤrckiſchen Känfer zu liffern / vnnd daß man in 
der Moldaw einen Fuͤrſten vom Geſchlecht le | 
remiz Mohilz , vermoͤg der Capitulation m 
den Sultan Mahomerdem andern / deß ST 
sans Muſtaphæ Vatter / gemacht / ſolte eynſe⸗ 
Ben: welches die Hauptartickel waren feiner In 
ſtruction / hat er allen Geſandten auß der & 
ſtenheit laſſen vorleſen: vñ ſich auff dieſelbe beruſ⸗ 
fen. Er hat auch hnen die Artickeln / welche di 
Polniſche Commiſſarien dem Vizir Dilaver 
Baſſa in Schrifften vbergeben / communict® 
Es wolte ſich aber jhrer keiner in dieſen Handel 
mifchen/außgenomen den Engeliſchen Geſand⸗ 
ten / welche aufs befehl feines Königs ſich drein ge 
ſchlagen Smfumma der Polniſche Geſandter 
ſtund in groſſer Gefahr / daß er nit allein zu beinet 
Audientz vor dem Tuͤrckiſchen Sultan zugela | 
fen / ſondern auch wol eyngezogen / oder * 
wenigſten in feinem Loſament arreſtirt werden 


ſolte. Der Polniſche Geſaudter har hern 


dem Vůizir einen Artickel auß feiner Inſtru⸗ 
ction ſchrifftlich vbergeben / welcher meldett / 
daß der König vnd die Cron Pelen dem Tuͤrckl⸗ 
ſchen Kaͤyſer im geringſten kein Preſent begerten 
zu geben · welches war Del in das Fewer geile | 
Dann ſolches Verbott von den Tuͤrcken für ein 
Deſpeet vñ groſſe verkleinerung gehalten wurd 
Der halben die ſachen mit Polen in den euſſerſten 
Extremiteten ſtunden / vnd hatte der Blar dem 
Geſandten anſagen laffenydaßerimDivana! | 
ſcheinen ſolte / da man dem König in Polen in 
Gegenwart aller Viziren / Cadisleſchien vnnd 
Kriegsoberſtẽ / ſo wol der Janitſcharen / als Spa⸗ 
hyen / den Krieg offentlich ankuͤnden wuͤrde 
Die Soldaten erzeygten ſich willig darzu / vnnd 
draͤweten dem Gefandten / wofer n er in ſeinen 
bravaden vnd hochmutigen Reden wuͤrde fort | 
fahren / daß ſie jhn todtſchlagen wolten. Der Ge⸗ 
fandre / als er die Fury der Tuͤtcken ſahe / vnd 


ſich ver vorigen Exempel erinnerte / hat ſeinen 


Dienern 





—B 


Das Neun vnd dreyſſigſte Buch. 


16 22, Dienern vnnd gantzer Geſellſchafft zugeſpro⸗ 


chen / ſie ſolten ſich nicht weych finden laſſen / ſon⸗ 
dern mit jhren Waffen ſich gefaſt halten / im fall 
ſie wuͤrden vberfallen werden / damit ſie ſich jhrer 
Haut wehrten. Etliche meynten / dieſes were nur 
ein Spiegelfechten / dem Polniſchen Geſandten 
einen Schrecken eynzujagen / damit er von feinem 
Begeren abftünde / vnd dem Tuͤrckiſchen Keyſer 
im Namen ſeines Koͤnigs etwas verehrte: dazu 
er gar nicht verſtehen wolte · Endlich hat ſich der 
Mufti dareyn geſchlagen / als wolte er Vnder⸗ 
aͤndler ſeyn / vnnd die Sachen dahin gemittelt / 
daß der Geſandte den Puncten vom Fuͤrſten in 
der Moldaw vñ Cant Emir Meorſa biß auff eine 
andere gelegenheit ſolte laſſen beruhen / vnnd die 
Preſenten dem Tuͤrckiſchen Keyſer im Namen 
feines Königs verehren / mit dem beding / daß der 
Luͤrckiſche Keyſer deß gleichen gegen dem König 
in Polen auch thun folee. Als man nun meynte / 
daß man der Sachen einig were /fielsin ander 
Streit fuͤr. Dan der Bisir wolte wiſſen / was fuͤr 
Preſenten der Polniſche Geſandter dem Tuͤr⸗ 
cliſchen Keyſer lieffern wolte. Dann er gab fuͤr / er 
hette nachrichtung von den Juden zu Crafam/ 
daß der Koͤnig dem Geſandten hundert Kiſten 
mit Zobeln geben hette / die erde Tuͤrckiſchen Key⸗ 
fer verehren ſolte: er aber hette vntrewlich gehan⸗ 
delt / ein theil derſelben verkaufft / ein theil ver⸗ 
ſchenckt darumb ſolte erden mehrentheil feines 
Comitats abſchaffen / vnd wolte man jn ohn au⸗ 
dieng fo lang auffhalten / biß man sum Koͤnig 
in Polen gefchiche/ / vnnd was eigentlich feine 
meynung were/ verfkanden hette Der Polnis 
ſche Gefandter / welcher jhm vnder deſſen etli⸗ 
che Freunde an deß Tuͤrckiſchen Keyſers Hoff 
gmacht hatte / vnd ſich ſonderlich auff DB Ta» 
hut Baſſa vnnd feiner Gemahel / die deß Tuͤr⸗ 
ckiſchen Keyſers Schweſter war / Gunſt verließ / 
ſtundt darauff / daß er nicht mehr dann zwan⸗ 
hig Kiſten mie Zobein geben wolte : vnd ließ ſich 
An / als wann er wol zu frieden were / daß cr da 
bleiben / vnd fein Gefind wider heim fchivfen fol, 
Rt. Als aber der Vizir vnnd dep Tuͤrckiſchen 
Keyfers Mutter /die dazumahl dag Regiment 
führee / fich verlauten laſſen / daß fie lieber den 
rieg wider für die Hand nemmen / alg etwas 
nachlaſſen wolten / was vor dieſem dem Sul— 
ran Dfman were verheiſſen worden / iſt endlich 
Nach vielem betheuren vnd proteſtiren die ſe Vers 
glichung getroffen worden / daß der Polniſche 
eſandter neben andern hierunden ſpecificier⸗ 
ten Geſchencken fuͤnffzig Kiſten mit Zobeln vers 
Lhren ſolte. Alſo hat endlich vielgemeldter Ge⸗ 
ſandte den 4. Decembr. beym Tuͤrckiſchen Key 
fer Audientz gehabe / vnnd den Gruß mündelich 
verrichtet / das vbrig ſchrifftlich vbergeben. Er 
atte einen groſſen vnnd vngewoͤhnlichen Comi⸗ 
tar bey ſich /auß welchem allein fuͤnffzehen vom 
del zum Handkuͤſſen zugelaffen worden. Man 
hat hn ſonf / wie bränchlich/bey der Mahlzeit ber 
alten : jedoch ſpuͤrte man wol / daß Die Affectien 
wiſchen beyden Potentaten gering were: herge⸗ 
KEN wurden die Moſcowitiſche Geſandten von 
den Tuͤrcken ſehr careſſirt. Diß ſind nun die Pr, 
enten / welche der Poiniſche Geſandter dem Tuͤr⸗ 

ckiſchen Keyfer gelieffert har: 

1. Fuͤnfftzig Kiſten mir Zobeln. 
2. Zehen ſchwartze Fuͤchsfelle. 
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3. Eine Schäffel mie einem Decker vom 
gelbem Amber oder Brandıflein, 

4. Ein Schlagyhr. 

5. Ein vierechig, Kiſtlein von. Ebbenholg/ 
mit verguͤlten Laubwerck eyngelegt / vnd gelben 
Amber vberdeckt. 

6 Em Schachbreth von Ebbenholtz / mir 
filbernem Laubwerck eyngelegt / vnnd waren die 
Stein von Amber. 

7. Ein ander Kiſtlein von Ebbenholg/ dar, 
inn drey Schaͤchtlein mit ſilbernem Laubwerck / 
ſampt dreyen Flaͤſchlein vnnd dreyen Baͤcher⸗ 
lein von Aber. 

8. Em̃ aroſſer Spiegel in einem Futter von 
Ebbenholtz mit ſilbernem Laubwerek eyngelegt. 

9. Ein Schreibzeng von Ebkenhols mit ſil⸗ 
bernem Laubwerck. | 

10. Ein groß verguͤlt Vhrwerck. 
11. Sanft Falcken. | 
12. Drey groſſe Polnifche Hundt / die ma 
Samfonen nennet a 
13. Dreyanders Falcken. 


Man meynte / daß der Fried ſolte alsbald hier⸗ 
auff beſchloſſen werden. Aber die Sach blieb 
länger dann ein Monat hangen / dieweil der Bi, 
zir jmmer etwas newes auff die Bahn brachte / 
welcher auch mit dem Preſent / das dem Tuͤr⸗ 
ckiſchen Kaͤyſer war geliffert worden / nicht 
zufrieden war / vnd vorgab / es weren von den 
der Commilfarien hundert tauſent 

eichſsthaler verſprochen worden, Dieweil er 
nun gewiſſe nachrichtung hatte / daß vielge⸗ 
meldter Geſandte noch mehr Preſenten vnnd 
gut Credit hette / Gelt auffzubringen / hat er 
nicht nachgelaſſen / biß er jihm noch eins vnd das 
ander außgepreßt / vnnd jhn gantz außgelaͤhrt 
hatt. Es war deß Polniſchen Geſandten Vn⸗ 
gluͤck / daß er eben zu der zeit am Tuͤrckiſchen 
Hoff ankommen war / da ein ſo liſtiger vnd ver⸗ 
ſchlager Vizir im Regiment war: Dann die vo⸗ 
rige hetten beſſer mit jhnen handlen laſſen. Zum 
Befchluß wolte der Bizir das Landt Siben⸗ 
buͤrgen / vnnd den Bethlehem Gabor / wel⸗ 
cher under deß Tuͤrckiſchen Käyfers Schirm 
und Schußtz flünde / wie auch die Moldaw vnd 
Wallachey in der Frievshandlung begriffen has 
ben: Aber er kondte diefen Puncten für diß⸗ 
malnicht allerdings durchdringen : doch erflär, 
te fich der Tuͤrckiſche Kaͤyſer /daßer den Beth⸗ 
(chem Gabor befchligen wolte. 


Im Februario dieſes Jahrs iſt Graff Henrich 


fi 


von dem Berg mit drey Negimenten zu Fuß / 
ſieben Corneten Reuter on vier flücken Geſchuͤtz 


vber den Rhein gefahren / vñ als er hoͤher hinauff 
gezogen / hat er ſich vor Pfaffenmuͤz / zwiſchen 
Eoͤln vnd Boñ nidergeſchlagen / dieſelbe Schant 
zu belaͤgern / vnd hat auff beyde ſeiten deß Rheins 
Schantzen dargegen auffwerffen laſſen. Der 
anfang dieſer Belaͤgerung war ſchlecht vnd ge⸗ 
ring / vnnd fuhren die in der Schang noch offt 
auß / vnd brachten allerley Notthurfft hineyn. 
Im Auguſto ſchickten ſie etliche auß / als wann 
fieweren Kauffleut geweſen / welche zu Coͤln viel 


Burtter / Kaͤß / Stockfiſch vnd andere Provi⸗ 


fion eynkaufften / vnnd mir Waͤgen gen Bonn 

ober Sande führen laſſen. Dann dazumal die 

Wahren von Coͤln auff Bonn / vnd von Bonn 
————————— 7 — 


RB ü auff 





vnd ero⸗ 
bert. 
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1622, 


\.algbald aufffordern lieſſen. Der Gubernaror/ 


| zen vbergeben wolte. Als ſolches Graff Hen⸗ 


damit feine Soidaten vnverletzt daſelbſt bin, 
durch kommenmöchten: Ed ließ die Scans 
noch einmal aufffordern: Aber die Belaͤgerten 


noch wol proviandirt weren. Endtlich / als 












































232 Dritter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſterin /· 
anff Est vber Sande gefühlt wurden. Als fies | anffgeben / vnnd mit Sack vnnd Bad * 
Bonn ankommen / haben ſie jhren Proviand in | geln in dem Mundt brenn enden gun) 
ein Schiff eyngeladen / vnd ſich gefleit/alswann | Trommenſchlag / vnnd fliegenden Fahnen aß 
ſie den Rhein hinauff fahren wolten: deh Nachts ziehen / welches den 3. Jannar. 2623.80 9 
aber ſind ſie uff Pfaffenmuͤtz gefahren / vnnd hen. In der Schang find unbe worden 
haben daſelbſt aufgeladen ¶Bey dieſer Beläge 
rung waren viel Bawren auß den nechſten 
Aemptern vnd Doͤrffern / die wider jhren willen 
zu derſelb en gezwungen waren / vnd ſo genaw 
nit acht gaben / daß nicht etwa ein Scoff.rein 
Dehe oder Schweinhineyn kam Im Julio hat 
Graf Henrich von dem Berg die fach. mir meh’ 
rem Ernftangegriffen / vnnd —— 
machen / auch Schangentsrb ſehen laffen. 
Zr Lulßdorß legte er ein Außlaͤger / vnnd wer 
hindert "daB niemand weder zu Waſſer noch 
zu Sande auß oder eyn fondee. Er ſetzte auch 
den DBelägerten hart zu mit ſchieſſen / Bewer’ 
ballen und Granatenwerffen dardurch viel bes 
ſchaͤdiget wirden. Die in der Scans wehr, 
ten fich dapffer / vnnd ſchoſſen etliche Werck 
nider / welche die Feindt auffgeworffen hatten. 
Auff Sanct Michels Tag haben ſie ein Frew⸗ 
denfeſt gehalten / vnnd den, gangen Tag mit 
ſchieſſen zugebracht / dieweil es eben sin. Jaͤhr 
war / daß man die Schantz hatte angefangen 
| zu bawen. Im Nouember ward die Schantz 
ſtarck beſchoſſen/ vnd gieng ein, Brandt darinn 
auff / dardurch fie, groſſen Schaden gelitten. 
Die Schweitzer verliefen den halber Mond/ 
der zubefhügung der. Schantz vber Rhein war 
gelegt worden dadurch die Spanifchen einen 
folchen Much fchöpfften / daß ſie die Schaus 
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pfundt Deinfgquetenfugel/n. Pechthonnen/ 29 % 
Matter Mehtsrgoo Matter Gerſten 130094 
Stockfiſch 12; Btamfeffei/non.näh/2 oo." 
ter Erbfenna.Fäffer Baumoͤl 42. Foͤſſer Eſſig 
Außlaͤger / etliche kleine Schiff / vnd Naͤhen 


ſchleyfft werden darumb ſie auch — D 
fer. May.ondider Infantin zu Brunel angebe" 
ten haben, Aber fie ſtehet noch auff dieſe Stud 
vnnd haben dierSpanifche fie noch ſtaͤrcker 2 
macht vñ mit aller notturfft verſehe. N * 
erliche Wochen / nach dem ſie vbergeben — 
der Brandt dreyn kommen / ſo ſeynd doch alsbald 
newe Huͤtten wider auffgeſchlagen / vnd ein „0 
te Capell dariñ gebatcedworden. Man hat jhr 
einen andern Namen gegeren/ond ſie Sfabelld 
oder S StephansSthantz genennek: Fu 
Im Monar November har Prinz Moritz do 4 
Branien einen fonderbare Anſchlag vorgehal ii 
vnder deſſen dag: Spanifche Kırregevold we 
vnd breyt zerſtrewet lag: Deßwegen ſeine heut 
rey den 20. gemeldten Monats zu Newmeg⸗ 
vber die War vnd bey Grave vber die Male 3 | 
fest/ond.cin ſtůek wegs fortgeritten iſt. DEN a 
ben Tag jogfeine Ercell. in aller früheauß pen 
Haag / vnnd harte bey ſich Printz Henrichen 
feinen Bruder / Fuͤrſt Chriſtian von Dr | 
ſchweig / Graf Ernſt von Naſſaw / vnd faſt al⸗ 
de Colonellen / Hauptleut / Bawmeiſter / vnnd 
andere Beſehlhaber. Den andern Tag fall 
er gen Willemſtatt /dahin er 88. Fahnen zu 
volcks befcheiden hatte, die auch alle anfommell- 
Er hatte viel Wägen/ ſampt den Pferden’ vnnd J 
aller zugehoͤr/ wie auch viel grob Geſchuͤtzes 
‚Schiffen enladen laſfen / vund lagen daſelbſ 
anf die 400. Schiffs groß vnd klein. Als OH 
ne Eycell. zur Dordrecht zu Schiff gieng pt" 
Sie zu etlichen Herren / die da bey Ihr ware 
Der Anfehlag / ven ic) vorhab/ Itfo gewiß 
daß jhu niemand verhindern kan / dann Gott#" 
fein, Es iſt auch der elb durch Gore allein vers 
hindert worden / welcher nicht gewolt / daß «fol 
einen Fortgang haben. Dann den 20. 212° 
Novernbr. einefolche Kälte eyngefallen / daß die 
Reuter auff jhren Pferden nicht bleiben koͤnnen. 
Depmegen Monſ Marque tte, welcher die Reu 
terey vber Landt führen ſollen / mir den bey ſi 
habenden Riremeiftern darfür gehalten / DA 
es vnmuͤglich were fortätiziehen / dieweil all⸗ 
die Pferd nicht ſcharpff beſchlagen geweſen vnd 
iſt einem jeden angezeigt worden / daß er ſich 
wider in feine Guarniſon verfuͤgen folte, Ehe 
fie aber wider dahin kommen / ließ Die älı 
tenady: Darumb die Reuter fich wider aut! 
machten / nardem fie die Eyſen jhrer Pferd 
hatten: ſchaͤrpffen laſſen / vnnd ritten wide 
nach jhrem beſtimpten Sauffplak: Aber es war 
smibfonft, Dann nicht allein ein vngewoͤhnl· 
cher Froſt / ſondern auch ein ſolches Vngẽewit⸗ 
ter den zwey vnnd zwangigſte Novembr. auß 
dem Nord Oſten entſtauden / daß Seine Excel 
| vnd 


ſo darinnen lag / Juncker Ludwig Henrich von: 
Haß feld / gab zur, Antwort / daß er vnnd ſeine 
Soldaten ſich licher todt fechten / dann ein fo 
ſtarcke Scans erlichen Iumpechtigen Ban 


rich von dem Berg vernommen? hat er noch 
mehr Gewalts gebraucht / vnnd vier ſtuͤck Ge⸗ 
ſchuͤt von denen von Bonn begehrer : welche 
ſich zwar erſtlich der Neutralitaͤt halben ent, 
ſchuldiget / aber ſie doch ar ihm folgen 
Aaffen, Er ließ auch viel Schiff 7 Segel / An 
cker / vnnd ‚andere Kriegsbereytſchafft herbey⸗ 
bringen / die Schantz zu bezwingen. Die Be⸗ 
laͤgerten waren darfuͤr noch nicht erſchrocken / 
vnd dieweil gegen Norden das Waſſer nidrig 
war / haben ſie Fußangeln dahin geworffen. 
Als ſolches Graff Henrich von dem Berg ge⸗ 
merckt / hat er. eyſſerne Schub laſſen machen / 


anttorteten / es were noch zu bald / dieweil fie 


ich der Feindt immer ſtaͤrckte / vnnd hergegen 
die Belägerten fehr abnamen / zu dem ein Ber, 
rährer / der an der Schildwacht ſtundt / zum 
Reindr vbergelauffen war / vnnd jhm angezeigt 
harte / daß nicht vber ſiebenzig geſundte Solda⸗ 
‚ten in der Schantz / der Reſt aber an der roh⸗ 
en Ruhr geſtorben were / oder Franck lege / hat 
der Gubernator einen Hauptmann zum Graſ⸗ 
| fen von dem Berg hinauß gefande / mie jhm 
zu parlamentirenz vnnd iſt darauff der Accord 
erfolgt / daß die Belagerten ſolten die Schang 
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1832, 


Dart 
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Podlicirg, 
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von Berg op Soom gemacht: Daſelbſt lag 


al LS verfahren / gedencken. 








vnd die Schiff / ſo Sie bey Ihr hatten / ſich kuͤm⸗ 
merlich retien kondten / vnnd in groſſer Gefahr 
warẽ / daß fie ſolten zu grund gehen. Es find auch 
etliche Schiff / dieweil die Schiffleut ſich nicht 
regieren kondten / durch den ſtrengen Windt an 
Sande geſchlagen worden : etliche fuhren auff ein 
ander. / dieweil die See daſelbſt eng / vnnd der 
Schiff viel waren, Seine Excell. welche befand/ 
daß es Gottes Handt were / die jhn zuruͤck hielte / 
wolte dagegen nicht ſtreitten / ſondern befahl den 
Schiffleuten / daß ſie in den Haͤfen / die hnen am 
bequemlichſten weren / eynlauffen / vnd ein jeder 
Nic) wider an fein Ort begeben folte: Der anſchlag 
iſt in geheym gehalten worden / end haben zwar 
etliche auff Antorff / andere auff Huͤlſt / andere 
anderſtwohin gedacht: aber man hat nichts 
Fwiſſes davon erfahren koͤnnen. Gleichwol 
ſind die Herrn Burgermeiſter vnnd Rathsher⸗ 
ren der Statt Antorff dardurch erwecket wor⸗ 
den / daß fie nachfolgende Patent haben pu⸗ 
bliciren laſſen | 

Demnach man verficher / daß der Feindt 
merckliche Anfchläge auff dieſe Statt haben / 
vnnd mit etlichen Inwohnern derſelben ſtarcke 
Correfpondens halsen fol: Damit ſolche ent 
decke möchten werden / im fall einer die ſelbe wird 
offenbaren / der geffalt / daß man die Corre⸗ 
ſpondirende wird ergreiffen koͤnnen / dein fol 
len drey tauſent gülden auff einmal verehret / 
vnd da er ſelber ſolcher Sorreipondeng theilhaff⸗ 
fig were / derſelben entſchlagen / vnnd frey er⸗ 
kandt werden, 

Im Monat December haben die Spaniſche 
auch eine Prob jhrer Kunſt vnnd Behendig— 
keit thun wollen. Dann ſie einen anſchlag auff 

auritius⸗ Schantz am Voßmeer / nicht weyt 


en Außlaͤger: Die Spaniſche aber kamen 
mit kleinent Schifflein angefahren / als wann 
Ne Handelsleut weren geweſen ſo bald fie aber 
AM demſelben Außlaͤger kommen / ſprungen fie 
neyn / vnd ſchlugen faſt alle Botsgeſellen todt: 
arauff fie alsbald die Schang vberfielen / vnd 
rachten alles vmb / was fie darinnen funden. 
on dannen wolten fie auff Ter Reuſe / fo 
AMdem Hont ligt / fortruͤcken: Dann fie mit 
ytern vnd allerhandt Kriegrüftungen wol ver⸗ 
hen Maren, Aber fobald folches in den vmbli⸗ 
genden Schanzen vnd zu Fliſſingen erſchollen / 
iſt ein groſſe anzahl Soldaten vud Botsgeſellen 

Min gefahren. Als die Spaniſche deren An 

unfft gewahr worden / haben ſie ſich in der Eyl 

grvon gemacht / vnd zuvor die Haͤuſer vnnd 
chewren im Brandt geſteckt / doch find jhrer 
etliche ertapt vnd Gefangen worden. 

‚ Zum Beſchluß diefes Jahrs / woken wir err 
licher fürnehmen vnnd berühmbren Perfonen/ 
ohen vnnd nidern Standts 7 fo in demfelben 
Den 25. Ya 
nuar. iſt zu Nerva verſchieden Hertzog Carl von 

chweden / nach dem er schen Tag am Fie⸗ 
r kranck gelegen. 

Den 7. Decemb. iſt gran Sophia /Chur⸗ 

furſtiche Wirtib in Sachfanpeß iestregierenden 
hurfuͤrſten Mutter / zu Dreßden ferliglich in 
em Heron entſchlaffen / eine Princeſſin auß dem 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — nn nn — — — 
— — 


28. Januar. 1823, zu Fridberg in Weiſ⸗ 
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fen ſtattlich /onnd Ihrem Standr gemäß / be⸗ 
graben worden. 

Den 29. Decembr.iſt zu Regenſpurg auff 
dem Collegial Tag der Bischoff von Wuͤrzburg 
vnd Bamberg / nach dem er von einer heffrigen 
Kranckheit hart angegriffen worden / vnverhoff⸗ 
ter weiſe von dieſer Welt abgeſchieden. 

Den ð. Decembr. iſt der Apt zu Fulda geſtor⸗ 
ben / vnd den 12. Dito begraben worden. An feine 
ſtatt iſt kommen Johan Bernhard Schenefm 
Schweinsberg. 

Denſelben Monat iſt zu Venedig todts ver⸗ 
bliechen Almanno Barbaro⸗, Patriarch zu 
Aquileia. 

In diefem Jahr if im Haag geftorben der 
Edel vnnd Wolweiſe Her Kempo a Donia, 
Grietman vnnd Scholarch der Hohen Schul 
zu Francker 7 Deputirter im Collegio der 


Hrn Staren in Frießlande / wie auch im: 


Collegio der Herm General Starten / weh 
cher fein Seben in feines Vatterlandts / vnnd 
der Vereinigten Miderlanden Dienft zuge 
bracht hatt / vnnd jederzeit getrew vnd fleiffig 
erfinden worden. 


[6 22, 


Der Bis 
ſchoff von 
Wuͤrtz⸗ 
burg vnd 
Bam- 
berg. 
Der Apt 
zu Fulda. 


Der Pas 
triarch zu 
Aquilea. 


|Kempo 
a Donia, 


Den 27. Auguſti iſt der Edle vnd Manhaff, Der Nit⸗ 


te Rittmeiſter Entes im Laͤger bey Emmerich 
ploͤtzlich verſchieden 

Den 17. Septembr. iſt in geineldtem Laͤger 
gleichfalls geſtorben der wolbekandte Rittmei⸗ 
ſter Thomas Biler / ein alter verſuchter 
Kriegsmann / der erfifich den Spanifchen/ 
darnach den Sratifchen eins geraume Zeit ge⸗ 
dienet / vnd fich durch feine dapffere Tharen als 
fenehalben befandt gemachthat.. Er war def 
Abends noch frifch und geſundt gewefen: Deß 
Morgents iſt er todt auff ſeinem Beth gefun⸗ 
den worden. 

Den i5. Maij iſt zu Ambſterdam ſeliglich 
in dem HERRN entſchlaſſen der hochgelehrte 
vnd weytberuͤhmbte Geogrephus, Petius Plın- 
cius, Kirchendiener daſelbſt / welcher zwiſchen 
viertzig vnnd funfftzig Jahren ſich im heyligen 
Minitterio gebrauchentaffen. Er iſt zu Dre 
nutre in Flandern geboren / vnd nach dem er feine 
ſtudia in Teutſchlandt vnnd Engellandt hatte 
vollfuͤhrt / iſ er im Jahr 157 6, zum Predigampt 
beruffen worden / vnnd hat Chriſtum in Slam 
dern vnder dem Creutz auff feinen Seckel / vnnd 
ohn einige Beſoldung gepredigt. Im Jaht 
1577. kam er gen Mecheln / Bruͤſſel vnd Soven/ 
da er auch Kirchen vnder dem Ereutz gebawet / 
vnd hat Gott ſeine Muͤhe vnd Arbeit dermaſſen 
geſegnet / daß er in kurtzer zeit mehr dann fuͤnff 
vnd zwantzig tauſent Mañs Perſonen / ohn vie 
Weiber vnd junge Geſellen zur Erkandtnuß der 
Warheit deß Evangelii gebracht hat. Er hat 
manche Gefahr außſtehen / vnd eine lange zeit 
alle vierzehen Tag eylff Nachten nach einan⸗ 
der in vnderſchiedlichen Staͤtten vnnd Doͤrf⸗ 
fern predigen muͤſſen. Im Jahr 1578. iſt 
er gen Bruͤſſel zum oͤffentlichen Predigampt 
beruffen worden / welches er daſelbſt ſo lang ge⸗ 
trieben / biß der Bring von Parma die Start 
eyngenommen har. Von dannen iſt er gen Am, 
ſterdam zum Kirchendienſt beruffen worden / 
da er ſieben vnnd dreyſſig Jahr lang das Eu, 


hurfuͤrſtchen Hauß Brandenburg / welche | angelinm mit groſſem nungen vnd zulauff ger 


prediget hat. 





Su Im 


meifter 
Entes. 


Thomas 
Dilles, 


Petgis 
Planciüs, 
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Im Monat Yulio ift zu Heydelberg geſtor⸗ 
ben D.David Paræus, der eftefte Theologus das 
ſelbſt / der nicht allein in der Sapieng vnd bey der 
Vninerſitaͤt die jugend fleiſſig vnderrichtet / ſon⸗ 
dern auch viel herrlicher vnd fuͤrtrefflicher Buͤ⸗ 
cher hat außgehen laſſen / vnd jhm dadurch bey 
allen Evangeliſchen Kirchen vnd Schulen einen 
groſſen Namẽ gemacht. An jm iſt erfuͤllet wordẽ / 
was der Prophet ſagt: Die Gerechten wer⸗ 
ben weggerafft vor dem Vngluͤck Danner 
gerad ein par Monat gefforben / ehe die Start 
Heydelberg von den Bäyerifchen ift eyngenom⸗ 


Dritter Theil’Niderländifcher Hiſtoriie⸗) 


furt / vnder den Graffen von Bentheim 8. Theo“ |I sah 


er fich etlicher grober Irthumben / vnd ſonderlich 











logie brolelſor geweſen / darnach gen Leyden all 
D.Arminii ſtelle beruffen worden; welche Vo” 
cation er zwar angenommen / aber zur Profef- 
fion iffer nicht gugelaffen worden 7 ſondem hat 
ſich ein seitlang zu Goude anffgchalten / dienveil 


deß Socinianifmi verdächtig gemacht bat. 
hatte ein fein ingenium ; vnd war im diſputiren 
gebt: aber er hat ſeines ingenii mißbraucht / vnd 


aͤrgert / biß ex endtlich von dem Synodo zu Dor⸗ 


die — ſehr betruͤbt vnd ge⸗ 


men worden / wie wir droben erzchlehäben. 
Im October iſt zu Tonningen Todts verfah⸗ 
ten D.ConradusVorftius; dererſtlich zu Stein. 


drecht iſt ondemiire 7 und don den Kerl 
Staten auß dem Landt verwit⸗ 
fen worden; 






















D.Coh- 
dus Vot- 


ftius. 










Ende deß Neun vnd dreyſſigſten Buchs: 


Viertzigſte Buch 
derlaͤndiſcher Hiſtorien. 
Inhalt deß viertzigſten Buche, 


re Rölicher Eynritt deß Könige von Franckreich in Paris 
} VBuͤndinuß zwifchen Frankreich / Venedig vnnd dem Hergogen IN 
Wr Savoyen / wegen dep Welttins. Die Frontierſtatt in Franckrei 
N vnd Niderlandt werden verforgt. Die Schweiger wollen nicht in 
Buͤndtnuͤß tretten. Collegial Tag zu Regenſpurg. KRäpferliche Fe | 
9 pofitio. Der Chur ond Fuͤrſten Antwort auff diefelbe. Kayf. | 
jeſtaͤt. Reſolution auff der Chur vnd Fuͤrſten Antwort. Der Chur 
vnd Fuͤrſten Relation an Ihre Käyfert. Majeſt. Andere Reiation derſelben. Die dru⸗ 
te Relation. Kaͤyſ. Majeſt endtliche Reſolution auff der Chur vnd Fuͤrſten Relation 
Inveſtitur Herren Maximiliani Hertzogs in Baͤyern. Chur Sachſen wird nochmals 
von Ihrer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt gen Regenſpurg beruffen. Beyde Churfuͤrſten 
Sachſen vnnd Brandenburg erklaͤren ſich gegen Ihre Kaͤyſerl. May. warumb fie nicht 
gen Regenſpurg kommen. Chur Maͤhntz empfaͤngt das Lehen. Der Graff von Hohen⸗ 
zollern / wird zum Fuͤrſten deß Reichs gemacht / Tilly zum Graffen. Den Lutheriſchen 
zu Regenſpurg wird die Kirch vnd Das Kloſier zuden Predigern genommen. Vꝛheil 
in Sachen Landtgraff Ludwigen zu Helen contra Landtgraff Morigen. Ein Chur | 
Sächfifcher Rath wird zu Regenfpurg von feinem Diener erſiochen. Etliche fremd | 
de Doögel werden gefchöffen. Etliche Herrn unnd vom Adelvom Käyfergen Regav | 
Ifpurgbefchrieben. Thewrung in Teutſchlandt / wegen ſteygerung der Müns. Groſ⸗ 
fer Druchwitl von den Soldaten in Thüringen getrieben Ein Bohmsfcher Herplät | 
dert feinengen Landt. Die Vnderthanen in der Pfaltz leyden Hunger. Faſt / vnd Bettag | 
in den vereinigren Widerlanden außgefchrieben. Schiffareh der Holländer. Capitaͤyn 
Steinbachs Reife. Der Mißverſtandt zwifchenden Engelländern vñ Holländern/meg@ 
der Oſt Indianiſchen Schiffart wirdgeſchlichtet. Groffer Donner vnd Blig zu Amerß⸗ 
fort. Pragmatifche ſatzung deß Königs in Spanien. Was ſich ferrner in der Turckeh 
zugetragen. Abſchewliche Verraͤtheren etlicher Arminianer /mider Prinz Morigen. Pa⸗ 
tent dep Provincial⸗ Raths in dem Haag wider die Verraͤhter. Außſchreiben Printz 
Moritzen an alle Amptleut vnnd Burgermeiſter in den Stätten Adrianus von 
Dyck wird gefangen. Die Schiffknecht / die den Anſchlag entdeckt Haben / befom’ 
men eine gute Verehrung. Etliche Berrähter werden gefangen / andere reiffen 
Jauß Exeeutidn der gefangenen Verraͤhter. Biel fallen ab vonder Arminianert 
Drey Arminianifche Predicanten zu Newmegen bekehret. Abermaliger Faſt⸗ 


vnd 
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ı DaB Dierhlgfie Buch, 2, 


ab) 1623, vnd Wettag in den pereinigten Niderlanden. Anſchlag der Spanifchen auff Huf 
denfallive. Reyſe diß Pringen von Walles nach Spanien. Die Gefangene m Spanien 


werden arledigt. Wegen der Anfunfft gemelten Printzen. Dffentlicher einrittdeflelben in 
die Sta Madrill. Prefenten fo hm vonder Königin geſchickt worden. Fremdenzeichen 
zu Madrill wegen ſeiner Ankunfft. Der Koͤnig in Groß Britannien erfrewet ſich / daß 
kin Sohn gluͤcklich in Spanien ankommen. Der Pabſt ſchreibt an den Printzen von 
Wallis, Hoffnung zu Rom vnd in Spanien / daß gemelier Bring würde Rom. Catho⸗ 
liſch werden. Was ſich bey einer Comedy / die vor dem önig in Spanien und dem Printzen 
von Vdalles gehalten worden / zugetragen Vertrag wegen der Statt Franckẽthal. Dieſelbe 
Statt wird den Spaniſchen vbergeben. Der Accord wird nit gehalten. Handlung wegen ei⸗ 
nes Allgemeinen friedens: Wie die Bayeriſche mit de Vnderthanen in der Pfaltz gehandelt. 
Die Pfaͤltziſche Kirch zu Speyer wird den Capucinern RR RER Hy rar /die 
dem dringen von Walles in Spanien verehrt werden/ond.er hinwiderumb verehrt. Der 
König in Engelland beſtaͤttligt mit einem Eyd die Artickel deß Heyraths. Soiches thut 
auch der König in Spanien, Der Printz von Walles zeuchi wider nach Engelland. Der 
Heyrath geht nicht fort. Ein Gebaͤw zu Londen / da man Meß heitfelleeyn. Der Graff 
von Orfort wird auß feiner Gefaͤngnuß ledig. In Spanien fallen viel vom Pabſtumb 
ab, Zuſtand in Franckreich. Ferrnere Ordnung die Oſt Indianiſche Geſeliſchafft im 
Niderland betreffend. Ferrnere Ordnung wegen der Weſt Indianiſchen Gefelifchaffe Die 
Wer IndianifcheFiort wird zugeruͤſt vnd fehrt ab. Der König in Spanien leſt alle Schiff 
in feinen Haͤfen arreſtiren. Die vorficherder Oſt Indianiſchẽ Geſellſchafft hun rechnung. 
Außfchröibender Herru Stalen belangend die Fahrtdurch Gibraltar Die Staten ruͤſten 
ſich zum Krieg vnd legen newe Schatzungen auff. Brandzu Groll vnd Bergen in Nor⸗ 
wegen. Dar Nider Saͤchſiſche Crayß nimt Kriegsvolck an Fuͤrſt Chriſtian von Braun 
ſchweig wird von demſelben in Beſtallung angenommen. Friedrich Vlrichen Hertzogen zu 
Braunſchweig Schreiben an Tıly. Deß Tilly Schraben an den Noer⸗ Sahſſche 
Crayß. Der Graff von Didenburg hellt bey dem Kayſer an vmb Pardon fuͤr den Manß⸗ 
felder. Ihre Kayſ. Maͤyeſt. Schreiben an den König in Dennemard. Fuͤrſt Chriſtian von 
Braunſchweig wird Perdon angebotten. Crayßtag zu Gutterßbach. Fuͤrſt Ehriſtians 
don Braunſchweig Kriegsheer Tillymarchirt auß Heſſen nach dem Eißfeld. Sein 
Schreiben an Hergog Fridrich Vlrich von Braunfchweig. Ihrer Fürfl. En: anwort. 
Fuͤrſt Chriftian Schreiben an Tilly. Tillyantwort. Dep Herkoas von Sachfen fan: 
enburg Reutter werdenvonden Braunfchweigifchen gefchlagen: Tilly zeucht auf dem 
Eppfeld. Dar NiderSächfifche Crayß danckt Fürfl Chrifianab. Sein Vaterfchrer 
ben an gemelten Crayp. . Erbricht auff / vnd wird vom Tilly gefchlagen. Triumph bey 
den Ränferifchen vnd Spanifchen wegen der Braunfchweiger Niderlag. Das vberbliebe⸗ 
we Volck Fürft Chriftians wird in der Staten Dienfl angenommen. Darnach wider 
abgedanckt. Carpenſon leſt fein eigen Weib enihaupten. Falſche Münger zu 
Armheimg eich. Tılly zeucht nach Dfigriehlande Die Staren verficheren fich 
der State Eimbden. Tilly zeucht wider auß OſtgFrißlandt. Die Yeftung Woen 
Beim wird getaufft vnd Philips Burg genant. Das Dorff Schlebufch von den Spa⸗ 
miſchen verbrandi. Der AmiralEremicafehrtauß Hollandt ab mit einer Store, Ein 
aubſchiff von Dftenden wird vonden Holländern verbrand. Dievon Algier erobern cin 
SpansfcheCarankr. Ertichereich geladene Schiff kommen in Hollandan. Etliche Spa- 
che Schiff von den Holl⸗ vnd Seelaͤndern gefangen. Ein Hollandifch Schiff bey Ca: 
— in Franckreich gefangen. Viel Pfeffer vnnd ander Gewuͤrtz wird zu Amſterdam ver: 
kaufft. Groſſer Mangel an Gelim Spanien. Flotten / die auß Indien in Spanien 
pflegen zu kommen. Etliche Schiffderfeben Flottengehenzu Grund. Weheklag zu 
Sepitien wegen folches Vndergangs. Ein Hollaͤndiſch Schiff wird von zween Kaubern 
Vberwältigt. Das Schiff Schiedam genant komt in Hollandan. Dar König in Zar; 
karn wird von ſeinem eignen Volck vertrieben / vnd fleucht gen Conſtantinopel. Mandat 
er Staten / belangend die Paßporten. Der Cardinal Cleſel wird feiner Gefaͤngnuß erle⸗ 
diget / vnd komt de zu Ehren. Dem Charfuͤrſten zu Sachſen wird die Ober Laußnitz 
eingeraumt. Die Reformirte Kirchen in Niderland halten bey den Staten an vmb einen 
ational Sy nodum. Ein WarionalSynodusin Franckreich zu Charenton gehalten. 
er Konig in Franckreich ſchickt den Staden Gele / vnnd dem von Manßfeld Volk, 
andlung mit dem von 303 daß er ſolte Oſt Frießland verlaſſen. Die Staͤnd in 
Frieß land vnd die von Embden vnierſtehen ſich den von Manßfeld mit Gewalt zu 
vertreiben. Die Manßfeldiſche werden geſchlagen Accord zwiſchem dem von Manßfeld 
vnnd den Ständen in Dfifrießland. Der von Manßfeld danckt ſeinem Voſck ab. Das 
Veltlin wind dem Pabſt in Handen geſtellt Den Huſſiten wird zu Prag jhre Kirch ge; 
| —— FI GO ch den Seen 


V if nommen. 
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162 3, nommen. Der König in Polen fomt gen Danzig. Warendorpu Wehtp Al — * 
Kapferifcheneingenommen; Berfambiungder Carhötifchen zu Aſthena zerſt Ir Hid⸗ 
Wabern vnd Kindern wird ein freyer Paß in den Niderlander beyder ſeits ge —9— —5 

nung der Herrn Staden wegen deß Leinwercks Kriegsordnung der ſelben en inoy 
verbieten/ daß man den Spanifchen nichtszuführen ſoll. Deß Pringen von Eippfatt 
Compagny wird gefchlagen. Ein Seelaͤndiſch Schiff befomt ein gute —* 9 * 

von den Spanſchen belagert und epngenommen. Die Sran ſehe beraute Al en 

fchaffe Moͤrs Bethlehem Gabors Eynfall in Mähren: Der Graff von re „ 

langt Padon Auffruhrzu Roan und Maſeland Schluyß · Spaniche 97 m 

werden von den Staten caffirt. Rindrauff deß Pfalpgraffen Sohn im Haag 4J nei’ 

| su Breda. Allgemeiner Bettag in den vereinigten Niderlanden. Tilly vnd CO ven och 

men jhr alt Dwartir wider eyn Newwe Italianer kommen ins Niderlandt. Ab ſier 

Pabſts Gregorii XV. vnd anderer fuͤrnemen Perſonen. | 
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Ach dem der Königin Franckreich vi&or, pacem reyehit, pacifque ſorote⸗ Das 
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90— Froͤlicher 
—— 178 mit denen von der Reformirten iſt / de fieghafe König fompt wider ont | 
| nigs don WE Religion Sriede gemache/ wie im | get vns den Frieden / ſampt deſſen — ent 
ih Franck⸗ vorigen Buch gemelt worden / vnd | Da ſtund auch gedachrer Vogt ber — 
Il) I alles in feinem Königreich wider in guten Stand abgemahlet / mit einem fewrigen vnd brennende" 


Herhen in feiner rechten Handt / hinder ihm wa | 
ren die Schoͤpffen vnnd dergange Statt Rat 
welche den König Willkomm hieſſen / dardur h 
bedeuter ward/ daß fiegang Eyffrig vnnd mit | 


gebracht hatte / iſt er zu Anfang dieſes Jahrs wis 
der. gen Paris gezogen: Wie er zu Charenton, 
eine Meile von Paris / BE, — Kira Be 
üiraerfchafft von Paris, welche ſtattlich auß⸗ 
a A —— jedes 16, groſſem Verlangen auff jhn gewartet DANS: 
Fahnen abgehabt / getheilt geweſen / entgegen gezo⸗ Vnden an ſtunden dieſe Wort:Opta cam Inge A 
gen, Ale Befehlhaber / als Oberſten / Hauptleut dere optatus feliciter urbem :Dasift * he 
Seirrenant/ Sendrich / waren zu Pferdt / wie auch ein mit gutem Stück indie Statt / nach we 9— 
die Startwacht/deß Herzen von Mombalon,jhr verlangt / vnnd die nach euch verfänger Dal | 
welcher der Start Gubernator war / vnnd Def | Die Gaffen waren mir Bünen beſetzt / vnn A 
Start Raths Seibfbürnen. Bnderandern war Volcks / welches da rufft / Vive le — 15 
ein Coloneli / dem eine ganze Nüflung von dem dem König ein langes geben. — 55 —9 
Hanp biß zu den Füffen auf lauter Silber ſehr Spath / vnd vmb 7, Bhr war / wie der n 0 | 
kaͤnſtlich gemacht / vnnd mit fleinen Bildern ge» | die State ritt. fo war es doch ganz bel au 9 
zieret / nachgetragen wurd / welche viel Leut mit Gaſſen wegen groſſer maͤnge der Fackeln / en 
groſſer Verwunderung angefehen haben. Es hiengen an den Fenſtern paprrnernren 
har ſich aber gemeldte Buͤrgerſchafft auff dem | chen Liechter brenneten In Summa es he | 
Seid zwiſchen Conllan vnnd Sand Antoine de folche Frewd inder Statt / wegen der gluͤckli 
Champ ineine Schlacht Ordnung geſtellt / vnd Widertunfft deß Königs / daß dieſelbe — 
fo bald ſie deß Königs Ankunfft gewahr worden / sufprechen, Der König rise zu Vnſer J 
| einen blinden Sermen gemacht, Der Koͤnig ſtieg Frawen Kirch / und gieng daſelbſt hineyn 
ab von feinem Wagen / vnd ſetzte ſich zu Pferdt / geſchahe in derſelben eine Danckſagung * 
damit er alles beſſer ſehen konte. Alsbaldt wurd ſeiner froͤlichen Widerkunfft / vnd wurd der 
die Lufft mit Fewer vnd Rauch erfuͤllt / vnd hatte geſang / Te Deum laugamus, geſungen. a 
8 das Anfchen / als wann ein Erdbiben vnnd | gemelter Kirchen iſt er nach ſeinem ‚Königliche | 
Donnerfchlag vber den andern gefchehe. Dann | Pallaft/le Louure,g rirten, Die Königin wa kur 
anf der Baftille 7 wie auch den Bolkwerefen | ſchon deß Morgens zu vor hineyn gefahren. 4 
und Stattwaͤllen mir Carthaunen / Feld Stů ⸗ ¶ Im vorgehenden Buch haben wir der Buͤnd · 
AAn vand Roͤrſeln gewaltig gefchoffen wurd. |nuß/ welche der Königin Franckreich mit der 
Als der König an ©- Tonnis Pfort kommen / Herrſchafft von Venedig vnnd dem Hergog 35 
iſt jhm ein ſchoͤn Pferdt / welches ſtattlich geziert von Saphoyen zu Wideroberung deß Veltlin * wg 
vnnd behangen geweſen / ſampt einem geſtickten auffgerichtet / Meldung gethan. Dleſelbe iſt — J * 
Rarock von dem Vogten der Kauffleut / den fie | dieſem Jahr den 7. Februar von dem König end 5 nt, 
le Preuoft des Macchants nennen/verehrer wor, | den Benedifchen vnnd Saphoyiſchen Geſand⸗ wege? 
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den. Denfelden Rock hat der Koͤnig angezogen iu 
onndhare fich von feinem Pferde auff das / fo 
Ihm berehrt worden / geſetzt / und iſt anff demſel⸗ 
benin die Start geritten. Die Pfort war auch 
fehr herrlich zugericht: in der Mitten ſtundt ein 

roß Bild / darmn man den Koͤnig abgemahlet 
ahe / der auff einem TriumphWagen / fo von 
vier Söwen gezogen ward / ſaß / vnnd lagen 
die Waffen auff der Erd vnder ſeinen Fuͤſſen: 
Bber jhn waren dieſe Wort geſchrieben: Rex 


ten vnderſchrieben worden deren Artickel dieſe ul 


geweſen Wiewolder Koͤnig von Anfang /al® 


der König in Spanien / vnd hernach ver Ertzher / 
gog Leopoldus das Veltlin vnd die Grawbuͤnd⸗ 
ner / der Cron Franckreich Bundtsgenoſſen mit 
gewehrter Hand angegriffen / nichts vnderlaſſen 
hat / wz eim AllerChriſtlichſten König zuſtehet / ſo 
wol zu Rom / als in Spanien vnd anderſtwo / da 
es die Noth erfordert / alles m vorigen Standt 
wider zu bringen / vnd ſeinen Bundgenoſſen vnd 


Freund⸗ 
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) | 162 3, renden ihre Ruhe vnnd Freyheit wider zuver· | Bundsverwante das Volck / Geſchuͤtz vnd Mu⸗ 
ſchaffen jedoch dieweil folches alles durch etlicher nition ſo hierzu noͤtig / zugleich herbey ſchaffen 
langwirigen Auffſchub vnd boͤſe Practicken hin⸗¶vn bezalen / außgenommen / dz von neunhundert 
dertrieben worden / alſo daß es folche Wirckung/ | tanfent Francken der König den halben theil / die 
wie man verhofft / zur Ehr vnd gutem gnugen de⸗ Herrſchafft Wenedig zo000o. vnd der Herzog 
ren / ſo intereſſirt ſeynd / vnnd zu Widerbringung | von Saphoyen hundert vnnd fünffsig rauſent 
deß Allgemeinen Friedens nicht gehabt Als herre | lieffern ſoll. Die gantze Summ aber der neun⸗ 
Seine Koͤnigl. Mayeſt. in Anſehung Ihrer hundert tauſent Francken ſoll zu Ruͤrnberg oder 
ſelbſten vnd Ihrer Freimden / mie Nahmen der | Venedig erlegt werden / damit ſie zu dem end vnd 
Herrſchafft von Benedig vnd deß Hertzogs vonzu der Zeit / wie es ſich ſchicken wird / gebraucht 
aphoyen / denen auch mercklich daran gelegen | werde. 
gut befunden / eine Buͤndnuß mit gemeldrer | Im fall einer von gemelten Herrren Bundts⸗ 
Herrſchafft vnnd gedachten Hertzogen auff zweyverwandten ſolte in feinem Gebiet zu Waſſer o⸗ 
Jahr lang zubeſchlieſſen / die von dem Tag an / der Land / das Weltlin vmb dieſer Verbuͤndnuß 
auff welchem dieſer Tractat iſt vnderzeichnet | halben/vonden Spaniern / oder jemand anders 
worden / jhren Anfang haben / vnnd nach dem es | inihrem Namen angegriffen werden: ſo haben 
noͤtig ſeyn wuͤrd verlängert werden ſoll / biß das | die ſamptliche Bundsverwandte einander zuge⸗ 
eltlin vnnd andere oͤrter / ſo den Grawbuͤndte ſagt / vnd ſich verbunden / daß ſie einander auff jh⸗ 
nern zuſtehen / vnnd jhnen genommen wordenz | von Koſten Huͤlff leyſten wollen / mit dem geding / 
vollkoͤmmlich erſtattet werden / vnd gemelte Her, | Daß der Vnkoſte gleich ſoll ſeyn / es ſey zn Waſſer 
ren Bundsverwandten einen gewiſſern vnnd fir | oder zu Land. Zu ſolchem End ſoll Ihre Kon, 
chern Frie den erlangen. May ſchuldig ſeyn zu lieffern Sooo, Mann jun 
Zum erſten / ſo verſpricht der Koͤnig und vor Fuß / vnd 100 0 Pferd vnd der Herzog von Sa⸗ 
pflichtet ſich / daß er zu obbemeltem End auffbrin⸗ phoyen 4000 Mann zu Fuß /ond 1000.Pferd, 
gen ſoll fuͤnffzehen biß zu 11000. Mann zu Fuß / Es ſoll aber dem welcher ſolcher Huͤlff bedarff⸗ 
vnd 2000. Pferd. frey vnd bevorſtehen / die ſelbe völlig oder zum theil 
Die Herrſchafft von Venedig ſoll lieffern ze, | au Volck oder an Geldt / zufordern welche ein 
hen oder woͤl fftauſent Mann zu Fuß / vnd swey | monat / nach dem fie begert worden auffgebradyt 
tauſendt Pferd. werden ſoll. Was man aber an Geldt wird lief 



















Der Hertzog von Saphoyen ſoll ſtellen 8000. | fern müffen/dasfellan dem ort da es dem duͤrff⸗ 

| | Mannzu Suß/ond 2000. Pferd. tigen am bequaͤmbſten ſeyn wird / gelieffert / vnnd 
Ein jeder fol das Volck / daß er auffzubringen nach dem man ſich miteinander wird verglichen 

ond zuſtellen ſchuldig iſt / bezahlen. haben / angelegt werden. Zu befuͤrderung dieſer 


Vber diß ſo verſpricht beſagte Herrſchafft Sachen haben die Herzen Bundsverwandten 
don Venedig vnnd der Hertzog von Saphoyen / dienlich erachtet / daß man den Staten der verei⸗ 
daß ſie das Geſchuͤtz vnnd die nothwendige Mu⸗ | nigten Niderlanden vnd den Fuͤrſten in Tenefch, | 
nition auff den Frontieren lieffern wollen der Koͤ⸗ land zuſpreche / vnd huͤlff leyſte / da mit daß Vor⸗ 
nig aber ſoll feinen Theil an Belt besablen/nach | haben einen beſſern fortgang gewinne. 
der Proportion deß Bolcks / das er ſchuldig iſt Da man auch in dieſer Sache fortſchreitten / 
aufzubringen / welcheser aneinem bequaͤmen Und dem Feind etwas abnemen folre/ werden Die 
Ort / vnd zu rechter Zeit / mit gu em gnüge mehr, | Pareheyen ſich zuvergleichen wiſſen / wie die they⸗ 

gedachter Hereſchafft vnnd des Hertzogen von lung zu machen ſey. 
Saphoyen / zu Erfüllung der Vnkoſten /dieam | Seine May ver ſpricht bey Koͤniglicher trewe / 
gewendet werden ſollen / erlegen will. daß ſie den Inhalt gegenwertigen Tractats fe⸗ 

Welcher Geſtalt obbenanntes Volek zuge⸗ſtiglich halten / vnnd nichts darwider thun will: 
brauchen vnnd anzufuͤhren / darvon ſoll von den Defglachen verſpricht Her Johann Pelaro; 
Herrn Bundsverwandten reifflich berathſchla⸗ ordinarı Ambaſſador vorgemelter Serrfchafft vo 
get / vnnd nach dem eg die Notthurfft erfordern | Venedig / ſo bey Ihrer Day,refiviren thut / auß 
vnnd die Gelegenheit geben wird / geſchloſſen krafft der Vollmacht / die er von benannter Herr⸗ 
werden. ſchafft hat / vnnd ſie zu End dieſes Tractats ſoll 


* | Ein jederder Herren Bundtsverwandten foll | beygefligt werden / vnd dann der Herz Graff von 
m ein Volck auffden Brängen / fonaheesfeyn | Vernsordinati Ambaſſador deß Herzogenvon 
u lan / verſamblen / damt ds gegen dem erſten April | Saphoyen bey Ihrer Koͤnigl. Mayeſt. welcher 
ER fertig ſey / vnnd dahin gebracht werde / da man es | gleichmälligen Gewalt vnnd Befehl von ſeinem 
Ri Bebranchen will / vnder dem befehl deflenfodarzu | Herzen hat / der auch biebey foll eynverleibt wer⸗ 
—9— wird verordnet werden. dden / daß fie den Inhalt jetztberuͤrten Tractats 
— Mittlerweil damit man den Koͤnig in Spani ⸗ ſtett vnd feſt halten / vnd denſelben in allen Pun⸗ 
En en vnd Ertzhertzogen Lopold zur Billigkeit vnnd eten nachkommen / auch die Verſicherung / ſo 


wuͤrcklicher Erſtattung deſſen / ſo er eyngenom⸗ | hierzu noͤthig iſt / m zimblicher Form 7 innerhalb 
men / bringen / vnd von ferrnerer Befeſtigung der einem Monat von Dato dieſes anzurechnen / im 
Ater / die er im Veltlin beſitzt abhalten moͤge / iſt namen bemeldter Herrſchafft von Venedig vnd 
Mr Rathſamb geachtet worden / daß man durch | deß Hertzogen von Saphoyen zuwegen bringen 
en Graffen von Manß feld (wofern man feinen | und vberantworten wollen. | 
Adern Oberſten wird dazu befommen koͤnnen // AIn Anſehung deß Nefpeers/den man Vnſe⸗ 
eine Diverfion mãche / mit genugſamer Mache, | rem Heyligem Watter / dem Pabſt / ſchuldig iſt / 
welcher 6, Carthaunen vnnd 4. Fe d Stück mit haben jnen offtgemelte Herrn Bundsverwandtẽ 
nothwendiger Rumtion zudem Geſchaͤfft / daß | gefallen laſſen / daß man nicht allen Ihrer Heyl. 
BE verrchten ſol / bey zufůgen / vnd ſollen die Herrn! durch die ordinau Ge andten die warhafftige vr⸗ 


Nachen 
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1.6 33, ſachen vnd Mortvenrdiefer Buͤndnuß zu wiſſen 


thun / ſondern auch deroſelben Ihren Platz laſſen 


vnd Ste erſuchen follydz Sie auch in dieſe gue 
wolle tretten / demnach Sie durch Ihre Vor⸗ 
ſichtigkeit vnd Vaͤtterliche Fuͤrſorg die Spanier 
zu einer fuͤrderlichen vnd wuͤrcklichen reſtitution 
deſſen / ſo ſie eingenomen / wie wol zuwuͤnſchen ge⸗ 
weſen / nicht bringen / vnnd alſo verhůten koͤnnen / 
daß man zur Thaͤtlichteit nit herte kommen muͤſ⸗ 
ſen / zu welche r man jetzundt gezwungen wird zu 
ſchreiten / damit die Nachbarn vnnd Bundtsge⸗ 
genoſſen für Vndertruckung vnnd Vberlaſt ge 
ſchuͤtzt werden / welche man Ehren halben vnnd 
wegen gemeiner Sicherheit vnnd Freyheit nicht 
verlaſſen kam 
Es ſoll auch in dieſer Buͤndnuß (ohnangeſeh⸗ 
en ſie ſchon geſchloſſen vnd befeſtigt iſt / Platz ge⸗ 
laſſen werden für die = chweirer / als welche in 
diefem Handel / das Veltlin betreffendt / fehrins 
tereſſirt ſeynd. Gleichfals ſollen zu derſelben ge 
laden / vnd jhnen mit eynzuſtehen zugelaſſen wer⸗ 
den / der Königin Groß Britannien / die Fuͤrſten 
in Teutſchlandt vnd Italien / im fall ſie ſich auff 
die condition ‚wie jhnen von den Herin Bunde: 
verwandten wird dorgefchlagen werden /darinn 
begeben wollen. Doch foll feinem vonder jentge, 
dachten Herren Bundsverwandten erlaubt feyn 
etwas newes ohn Milfenfchaffe und bewilligung 
der andern auff die Bahn zubringen / oder etwas 
in gegenwertigen Tractat zu endern. 
| Woferrn ein Zwyſpalt wegen diefer Capitula⸗ 
— tion vnder jnen entſtehen / vnd derſelbe nur zween 
reich und angehen ſolte / ſo fol der dritte Richter ſeyn: ſolte 
Niderlad er aber alle drey betreffen / ſo ſoll er durch etliche 
werden | Deputirte oder andere Fuͤrſten / Freundt vnnd 
verſoegt. Bundtsgenoſſen / die von den Partheyen darzů 
erwehlt worden / geſchlichtet werden. 
Bald nach dieſem Accord hatt der Koͤnig in 
Franckreich ſeine Frontier Staͤtt / als Cales, Ar- 
dres,Boulogne,Monftruel vnnd andere Oerter 
mit ſtarcker Garniſon beſetzt / vnnd den Graffen 
von Manßfeld in ſeinen Dienſt angenommen. 
Solches hat denen von Arthois vnd Hennegaw 
einen Schrecken eingejagt / dieweil fie fich für ei⸗ 
nen Eynfall beſorgt. Die Infantin zu Bruͤſſel 
vnd der Marquis Spinola haben auch jhre Graͤn⸗ 
zen / ſonderlich Charlemont vnd Philippe-Vil- 
le , mir Reuttern vnd Knechten verfehen. Deß⸗ 
gleichen iſt die Beſatzung zn Hertzogenbuſch ge⸗ 
ſtaͤrckt worden. 
Dir Venediſche Geſandter kam gen’ Baden 
a wei⸗ Da die Schweitzer eine Berfamblung hielten on 
iger wolle. vermahnere fie ernftlich / daß fiein dieſe Buͤnd⸗ 
nichtin | nu wegen deß Veltlins tretten wolten. Die Ca⸗ 
diefe tholifche Schweiger wolten garnicht darzu ver 
Bind- | fehen: Die Evangeliſche waren auch der Sa 
Buß El chen michtallerdingseingyalfodaß man von jnen 
keine gewiſſe reſolution haben fonte: 

Was maffen Ihre Kaͤyſ. May. fich gen Re, 
genſpurg auff den Collegial Tag begeven / iſt im 
vorgehenden Buch gemeldt worden, Dafelbft 
find auch in der Perfohn erfchienen beyde Chur 
fürften von Mayntz vnd Coͤlln. Dervon Trier 
hat fich Leibs Schwachheit halben entſchuldigen 
laffen. Der Churfuͤrſt von Sachfen / welcher v⸗ 
bel zu frieden war / daß die kLuthriſche Predicanten 
vonPrag waren vertrieben worden / hat ſich nicht 


Die Fron 








— — — 


wollen einſtellen / ohnangeſehen Ihre Kaͤh. May. 





mit eigner Handt an Ihn geſchrieben / onnd von | 62% 
jhm * er wolte kommen. Alſo hat * 

der Churfuͤrſt von Brandenburg ſich abſen I 
Gleichwol haben beyde Churfuͤrſten Ihre R 

vnd Geſandten dahin geſchickt / doch nur ad a * 
diendum & ad referendum. Sonſt find al 

auff dieſen Tag erſchienen der Hertzog von 

eh: Sandgraff von Darmſtatt / die Side 

fevon Würgburgond Satgburg. Maxim i 

nus Hertzog in Bayern / vmb welchen es fuͤrn⸗ 

lich zu thun war / iſt auch nicht außblieben:abet 

hart ſich vier Meil von Regenſpurg ſo lang au 4 
gehalten / bih daß er feiner Sache gewiß gew 

feny vnd dieſe Verſicherung empfangen hau 

er alsein Ehurfuͤrſt wiirde erkandt vnnd Ange Kirk 
nommen werden, | ger per 

Als nun Ihre Kayſ. May. ein Zeitlang "Iron 
geblich der Weltlichen Churfuͤrſten in ver perf . 
erwartet: hart diefelbe zu Beförderung Dir = 
chenden anweſendene hur vnd Furſten UNE 
ro Bottſchafften vnd andern Fuͤrſtlichen Raͤth 
zu Anfang dieſes Jahrs / nemblich den 7. 
dieſe Propoſition offentlich vortragen laſſen 
Kom. Kaͤyſerl.auch zu Hungarn vnd Boͤ 
Koͤnigl. Mayeſt. vnſer allergnaͤdigſter 2 
ſetzte in keinen Zweiffel/es würden die anwe en 
Chur:vnd Fürften vnd der abweſenden Geſand/ 
sen ab Ihrer Ray. May, Außſchreiben / lab dato 
den2 9 April.verswichenen 16.23. Jahrs vernom⸗ 
men haben/wag maſſen Ihre Kayf. Mayeft- ein 
vnvmbgaͤngliche Notturfft erachter perte / hoch⸗ 
erwehnte Chur:vnd Fürften in Ihre Kay. May. 
vnd deß H. Reichs Start Regenſpurg Pe om 
lich beyſammen zuberuffen / vnnd fich allda m 
denfelben von deß Reichs ſchweren Zuftand —9— 
obligen zubereden. Als aber der damals beſtimpt 
und hernach prorogirte tag / wegen vberauß gro 
fer Kriegsgefahr / vnd anderer Vrſachen / Diet 
gleich zur ſelben Zeit ein guter Theil deß Reich 
in hoͤchſter Trangfal geſtanden / wie ſolches MM 
vnderſchiedliche Thur: Fuͤrſten vnd Staͤnde 
langt worden / ſeinen Fortgang nicht erreicht:al 
hetie Ihre May. dem Werck nothwendig einen 
Anftand geben muͤffen. Daß nun Ihre der Chi" 
vnd Fuͤrſten LLtheils in der Perſon / theils aber 
durch Ihre vollmaͤcht ige Gefandten / zi folg der 
widerhohlten Außſchreiben / gehorſamblich / gut⸗ 
willig vnd willfährig erfchienydafürrheee ſich J. 
Kay. M. gegen Inen / ſampt vnd ſonders / gang 
Freund: Vaͤtterlich vnd gnaͤdig bedancken / Mil 
Erbietung / ſolche willfahrende Wolmeynung in 
Freundſchafft / Vaͤtter vnd Schwaͤgerlich wol | 
affectionirten Hulden Kayſ. Gnaden vnd allem 
guten (damit Ihr May. jhnen ſampt vnnd fol 
ders wol vnd beſtaͤndig gewogen verbfiehe) hinwi / 
derumb zuerkennen. —2 
Demnach aber Ihre Kaͤyſ. May. vnd die au⸗ 

weſende Chur: vnnd Fuͤrſten auff die abweſende 
mit Geduit vnnd Verlierung groſſer Zeit au 
Vnkoſten gewartet / ſo hette Sieden Sachen d' 
nen Anfang n machen länger nicht vmtgehen 
koͤnnen. Was dann vnd ſo viel das Hanprwerd 
der Kayſ. May. Chur vnd Fuͤrſtlichen Zuſam · 
menkunfft anfich ſelbſten belangen thete / achtet 
Ihre May. vnnoͤtig zin ſeyn / von obgehoͤrten de 
H. Reichs ſchweren vnnd verwirrten Zuſtandt 
weitlaͤuffige Außfuͤhrung zu machen /weil nie⸗ 
mandt verborgen / was maſſen noch bey debzeiten 


— — — 
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Das Viertzigſte Buch 


16 2 3,| und Regierung Ihrer Mayefl,hochgeehrien vor, 


fahren Vettern vnd Vatters Kaͤyſers Rudolphi 
vnnd Matthis / Chriſtmildeſter Andenckens / vor 
etlich abgelauffenen Jahren 7 die ordentliche 


Reichs:vnd Deputation Taͤge / dem Roͤm Reich 


in Schimpff und Schadeny vorſenlich zerſchla⸗ 
gen worden / in dem man die maiora vota, Kaͤy⸗ 
ſerliche deciliones, vnd Reichs Abſchied nit gel, 
ten laſſen / ſo wol auch an dem Kaͤyſerl. Cammer⸗ 
gericht zn Speyer die liebe luſtitiam ſperren / vnd 
an dem Käyferl, Hoff die lurisdiction nicht al⸗ 
lein in Zweiffel ziehen / ſondern auch in den rich, 
tigſten Sachen gang vnnd gar eludiren wollen. 
Ber welchem Zuſtandt dann die jenige / welche 
gefährliche Neumwerung geſucht / ſich ander dem 
[dein der Religion in allerhand frembde Händel 
eingemifcher/auch dem Religion und Prophan 
Frieden zu wider / keinen Schew getragen, fid) 
frembder Vnderthanen wider jhre ordentliche 

brigfeit anzunemen. Darauß nie wenig Miß⸗ 
verſtand und noch grölleres Mißtrawen allenr 
halben entfprungen were. Bey dem es nicht vers 
blieben / ſondern es weren and) / zu fonderbarem 
Abbruch vnd verfieynerungder Kayſ. Hochheit 
wie auch der H. Reichs Conſtſtutionen mit Ein: 
Oder Außlaͤndiſchen Natienen vnd Communen 
hochſchaͤdlich / vnd weitauß ſehende Vniones vnd 
Bundnuſſen eignen Gewalts gemacht / vnnd zu 
Behaupt:vnd durchtringung deroſelben / ſtarcke 
verfaſſungen auff: vnd zu Werck gerichtet wor, 
den: Dannenhero bald darauff viel Durchzůg / 

ingnartirungen / Muſterplaͤtz vnd verderbung 
der Armen» Vnderthanen in ver gehorſamen 

tänden territoriis , wider obgedachte Reichs 
Conſtitutiones, vnd Kayſ. Abmahnungs Man- 
data erfolget. 

Demnach nun neben vorerzehlten Beſchaf⸗ 
fenheiten deß Reichs / in verlauffenem 1618. Jar 
die in J. May. Erbknigreich Boͤhmen anfangs 
entſtandene / vnnd hernach in die Incorporirte / 


auch andere Ihrer May Erblande weiter außge⸗ 


breite abſchewliche Rebellton entzwiſchen kom⸗ 
men / hette man bey ſolcher occalıon ‚die vor vie⸗ 
m Sahrenherz auß verkehrt: friedhaͤſſig · vnnd 
Bhafftigem Gemüt gerichte vnnd vorgehabte 
Nfchläge vnnd Praciicken / ſich frembder Sande 
Limpatroniren / vnd deß Reichs wolbeſtellte 
rdnung vnnd Harmoniam, zu der werthen 
Tutſchen Nation vnaußloͤſchlichem Schimpff / 
pott vnd Schaden / wie das Werck ſelbſt of 
fenbahret / vnnd in denen zu Prag / nach erhalte⸗ 
ner Feldſchlacht / befundenen Schrifften / Acten / 
noch weiters an Tag kommen / vmbzukehren / vnd 
Alles gleichſamb in einen newen Mode zu gieſ⸗ 
M/ den lang vorher offentlich außgeſprengten 
etrowungen zu folg / gantz freventlich vnder⸗ 
ſtanden. 


Wie ſich nun bey jetzt angesogenen Anfchlä, 
IN vnd Practicken derin Ihrer May. Acht vnd 
beracht erklaͤrte Frider ich / der fich einen Pfaltz⸗ 
Laffen nennete / am voͤrderlichſten gebrauchen 
aſſen:alſo hette derſelbe ſich / vnder ſimulation 
er angebottenen guͤtigen Interpolition in obge⸗ 
melter Boͤhmiſchen Buruhe / vnd mie ſchimpff⸗ 
her Vorwendung / daß er nit mit feinem Kaͤy⸗ 
ſer vnd Herren / ſondern mit einem Ertzhertzogen 
von Oeft erreich zuſchaffen hette / zu der Rebellen 
aupt nicht allein aͤrgerlich auffwerffen / vnnd 
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vermeintlich kroͤnen laſſen / ſondern auch wider 
Ihre Kaͤyſ. May ſeinen Käyfern vnd Heren / den 
er im verſchienen 1619. jahrs bey offenem Wahl⸗ 
tag zu Franckfurt fuͤr einen Koͤnig in Boͤhmen 
vnd den 7. Churfuͤrſten erklaͤrt / ja auch zum Roͤ⸗ 
miſchen Koͤnig / vnnd kuͤnfftigen Kaͤyſer zuerhe⸗ 
ben / durch feine gevollmaͤchtigte Gefandten or, 
dentlicher weiß erwehlen / darnebẽ auch / nach ge⸗ 
leyſteter trewer Pflicht / ale Wahl actus folenni- 
ter verrichten helffen / die trewloſe Waffen ergrif⸗ 
fen / vñ zu Behauptung ſeiner vnfug in J. May. 
andern Koͤnigreichen vnd Landen / bey vielen der⸗ 
ſelben Staͤnden / jhren bald anfangs gemachten 
Anſchlaͤgen zn folg / gleichfoͤrmigen Abfall vnnd 
vntrew ſo weit eypracticiren helffen daß die Re 
bellen in Hungarn den Fuͤrſten zu Siebenbuͤr⸗ 
gen zum vermeynten Koͤnig nicht weniger nic), 
tiglich erklaͤrt / welcher hernach / neben den Rebel⸗ 
len in beyden Ershergogthumben Oeſterreich / 
vnden vnd ob der Enß / die trewloſe Huͤlffen mie 
J. May .offenen Feinden conjungirt / vnd in vor⸗ 
gedachtes Ertzhertzogthumb Defterzeich/ja gar 
vor Ihrer Mayeſt. Haupt: vnnd Refidenz Starr 
Wien / Ihrer Mayeſt. ſelbſt vnder Augen mis 
Heerskrafft geruͤcket / vnd alles / was zu Beleydt 
gung derſelben Hochheit / vnd von den aͤrgſten ab⸗ 
geſagten Feinden immer erdacht werden koͤndte / 
im Werck erwieſen. | | 
Wie dann nun auß erzehltem Verlauff ein 
guter Theil der zu Regenſpurg anweſenden / ge⸗ 
horſamen / wol affectionirten Chur: vnd Fuͤrſten 
in der That ſelbſt geſehen hetten / daß von obge⸗ 
dachter Ihrer Mayeſt. Rebellen vnnd Feinden 
aller gebuͤrender Reſpect gegen Ihrem Käyfer/ 
Oberhaupt / vnnd refpedtive angebornen na⸗ 
tuͤrlichen Herzen bey ſeiten gefere / wie auch Ihr 
Kaͤyſerl. Mayeſtaͤtt vnnd Deroſelben loͤblichem 
Hauß gar zu hart vnd nahend gangen / vnnd die⸗ 
ſelbe / ſo viel an gedachten Rebellen vnrechtmaͤſ⸗ 
fig auffgeworfienem Haupt vnnd Adhzrenten 
gelegen / vmb Ihr Ehurfürftenehumb Böhmen 
vnnd andere Landt vnnd Leut gebracht / auch ob; 
verſtandener maſſen alle heylſame Reichſatung / 
bevorab in ſo anſehenlichem Churfuͤrſtenthumb 
vnnd hohem Neichsschen verwegentlich verkeh⸗ 
ret / gebrochen / vnnd in eine vorhin nie erhoͤrte 
Form vernewert werden wollen? Alſo hetten 
obgedachte Churfuͤrſten vnnd Fuͤrſten ſoſchen 
gefaͤhrlichen Vbel ſtandt Trewhertzig vnnd mir 
leydentlich zu Gemuͤt gezogen / vnnd darauff 
ſich im Monat Martio nechſtverwichenen 1620: 
Jahrs gen Muͤllhauſen in Thüringen zuſam⸗ 
men verfuͤget / vnnd daſelbſt in reiffe Erwegung 
gezogen / ob vnnd wie durch / zu Abwendung 
mehr antroͤwenden Vbels / ein beſtändiges re- 
medium zufinden / vnnd von Ihrer Mayeſt.als 
Ihrem Haupt vnnd Kayſer / aller vnbillicher 
Gewalt abgewendet werden moͤchte: Darauff 
Inhalt jhres an Ihre Mayeſt. (ab dato den 22. 
Martii beruͤhrten ı 620. Jahrs abgangenes 
Schreibens / darfuͤr gehalten vnnd zuverſtehen 
geben worden / weiln die von etlichen Staͤnden 
begegnete Widerfeglichkeiten dermaſſen Klar 
vnnd bekandt / auch vor ſich ſelbſt ſo ſchwer we⸗ 
ven / daß Ihre Mayeſtaͤtt nicht zuverdencken / ja 
ſolches gleichſamb deß H. Reichs Wolfahrt 
erfordert / diß falls zu denen in obgemelten Reichs 
Conſtitutionen außgetruckten vnd verſehenen 


Mitteln 
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Mitteln zugreiffen / daß doch Ihre May. zu Er 
zeygung deß glimpffs vnd Guͤtigkeit / an gedach⸗ 
te Fuͤrſten deß Reichs noch zuvorher eine ernſte 
Schrifftliche Vermahnung thun laſſen / die wi⸗ 
der Ihre Mayeſt.ergriffene Wehr vnnd Waffen 
fuͤrderlich niderzulegen / vnd ſih deroſelben nicht 
Länger zu widerſetzen fondern jre geleyſtete pflicht 
beſſer in acht zu nemen / vnd von Ihrer Mayeſt. 
angemaſten Koͤnigreichen vnnd danden fürder, 
lichſt Handt abzuthun / auch bey Vermeydung 
| der in deß H. Reichs Landfrieden vnd deroſelben 
Handhabung befindlichen vnd vnaußbleiblichen 
Straffen / hie Mayeſt. angehoͤrige Vndertha⸗ 
nen zu feinem ſerrneren vngehorſam Vorſchub 
vnd Anleytung zu geben Auff welches dann von 
hoͤchſtgedachter Ihrer Käyf. May. die eyngera⸗ 
thene Dehortation Schreiben / mit eynverleibten 
Eventual Pon:vnnd Straffen / den 29. April. 
gemeltes 620. Jahrs / wie auch von obgemelter 
Verſamblung zu Muͤllhauſen gutherhige Ab, 
manungen vnd ſchrifftliche Erinnerungen erfol⸗ 
get. Wie wenig aber dieſelbe Erinnerung eines 
vnd deß andern Orts gefruchtet / were ohne noth 
weiters auß zu uͤhren / weil die darvber noch mehr 
dann zuvor / beharrende Widerſetzligkeiten vnnd 
Kriegswerbungen / deß obgedachten Fuͤrſten in 
Siebenbuͤrgen auffgerichtete noch naͤhere Buͤnd 
nuß vnd Verknuͤpffung / die mit einem Tuͤrcki⸗ 
ſchen nach Prag geſchickten Chiauſen gepfloge⸗ 
ne Handlung / vnd an die OttomanniſchePfortẽ 
beſchehene Abſendung / ja auch die wider obgedach 
te gehorſame / friedliebende Chur⸗ vnnd Fuͤrſten 
erfolgte ſchmaͤhhaffte vnnd Ehrenverletzliche 
Anzuͤge vnd Bedroͤwungen / in dem obgedachter 
Muͤllhauſiſche Convent fuͤr einen Blutraht vnd 
Winckel Schluß angezogen vnd intitulirt wor⸗ 
den were / ſolches offenbar vnd klaͤrlich außgewie⸗ 
ſen hette. Er 2 Si Ha 
Wann dann vielhoͤchſtgedachte Kayſ. May. 
nicht laͤnger hette vmbgehen koͤnnen / nach geſtalt 
ſo beharrenden / vnleydlichen / im Reich Teutſcher 
| Nation vor niemals erhoͤrten Vngehorſamb / 
widerfegliche Rebellion / Perduellion / atrociſſi⸗ 
morum criminum lefe Maeſtatis, vieler Landt 
vnnd Leut Verwuͤſtungen / jaaͤmmerlichen Blur 
vergieſſens / die obgedachter maſſen an die Handt 
gegegebene fchärpffere Kriegsverfaſſungen vnnd 
verordnete Wege zu effectuiren / vnd auff die dar⸗ 
zu gehörige Defenſions Mittel zu gedencken / vnd 
mit Huͤlff vnd zuthun obangeregter Chur: vnnd 
Fuͤrſten / auch derjenigen / die jhnen bemeldten 
Muͤllhaͤuſiſchen Abſchied belieben laſſen hetten / 
ſonderlich aber Chur Sachſen / Ihres Hauſes / 
vnnd deß Herzogs auß Bayern onderfchiedene 
Armada auff die Beyn zubringen / vnnd ins Feld 
zu ruſten: Welche / wie num aller Welt bewuſt 





































des / gegen den Rebellen / Ihren Haͤnptern vnnd 
Helffern / Ihrer May. Feinden / an vnderſchied⸗ 
lichen orten vnd mahlen alſo obgeſieget hette / dz 
mehrgedachter Kaͤyſerl. Mayeſt. ErbKoͤnig⸗ 
reich vnd Chuͤrfuͤrſtenthumb Boͤhmen / vnd def 
ſen incorporirte Laͤnder / wie auch die Ertzhertzog⸗ 
thumb Oeſterreich/ theils mir Gewalt / theils mit 
mit Accord wider in Ihrer Kayſ May. ſchuldi⸗ 
ger Devorion vnd Gehorſamb reſtitnirt und ge⸗ 
bracht / auch ein guter Theil der Redlinsfuͤhrer 
vnd deß proferibireen Pfaltzgraffen Landt vnnd 





Dritter Theil⸗Niderlaͤndiſcher Hiſtorien /) 
Leut/ zu mehrer Verſicherung Ihrer Kay MN. 


vnnd dero gehorſamen Staͤnden / auch zu * 
Eraenlichkeit deß vberauß groſſen / ſchter anal 


dens vnd vervrſachten Vntoſiens in Ihrer K 
M. Gewalt gebracht worden were: So we 
fich Ihre Käyf, May-gegen diejenige Chutfuͤrſ 


Y i e⸗ 
haien / fuͤr ſich ſelbſt / vnnd im Nahmen Derog 
fampten loͤblichen Hauſes / fuͤr die biß anhero gr 





Nayeſt. in gänglicher Berbleybinng der verbot | 


dachten Fridrichen / geweſenen Churfuͤrſten/ — 
vornembſten Hauptdtebellen / anch deſſen Hel * 
vnd Helffershelffer / die Achts Erklaͤrung wi 
lich ergehen zu laſſen. 





weder mitteibahr noch vnmtttelbahr/ durch ſi 


were / vermittelſt Goͤttlicher Huͤlff vnd Beyſtan⸗ i 
troffene Vnion / weder zu Huͤlff gedachten Aec 





ſprechlichen / vnbilliger weiſe sugefügten Scha⸗ 






Gu Fuͤrſtl. Durchl vnd Gn. die darbey das ” 
rige / u vnſterblichem Ruhm / ſo trewlich gethan 


leyſtete vnnd noch immerfort wehrende Sun 
Aff ſtend/ vnd fodapffer als glücklich veridheT 
Commiltiones,mit gang Freund: Vaͤtter. vn 
Schwaͤgerlichen Hulden / Kayſerl. Snap } 
vnd allem gutem / zu begebender Gelegenheit a 
allein zu widergelien / ſondern bey jhnen au "|. 
—2* Leib / Öneond Blur trewherg: vnd gn | 
dig auffzuſetzen ſchuldig. 
Wiewol aber — geweſen * 
es wuͤrden nach erhaltenen vnderſchiedlich 
Schlachten / ſtarck: vnd ſieghafften Treffen‘ 
Sachen in einen beſſern Stand gerathen DM 
were doch hergegen Land: vnd Weltkundig⸗ dab 
mehrgedachter Aechter obangeregte wider N 2 
feine Adhærenten vnderſchiedliche erlangte 4 
&torias feines rheils fuͤr keine Straff Gorres(d") 
für fie doch billich zuhalten / nicht allein zu kein⸗ 
Beſſerung nicht erkennet / fondern ſampt FIN 
Anhaͤngern mit gefährtichenspraceiefen/ half | 


chung end Detendirung feiner vngerechten 


noch immerzu fortgefahren / auch mehr Buur | 
gieffen vnnd Sandverderben anzuflellen N „he 
tig bemüher/wie folches jeine am Ihrer Kayſer 


Mayeſt. Vnderthanen in Dero sgernogehumd 


Schiefien/ dahin er feine Zuftuche genommen 


# 
gerhane propoſition / vnd was er an mehrgedac 


ten Fuůrſten in Siebenbürgen z Huͤlffleyſtung 


wegen / gelangen laſſen / mit mehrerm außwei ei 
vmb weß willen / auch ſonſt andern mehr erhe 


INDIE 


chen Brfachenond VPmbſtaͤnden / Ihre 


ten Beſſerung vervrfacht worden / wider obge⸗ 


Ohnangeſehen ſich aber hierentzwiſchen auch 
die im H. Reich / fuͤrnemblich durch die Heyd 
bergiſche Contiliaentftandene Vnion dergeſta 
anffgeloͤſet / daß ſie ſich nunmehr jhres Ditecto. 
ris vnd Haupts / deß declarirten Aechters / N hf 
allein gaͤntzlich entſchlagen / ſondern auch da 
jm mit Gelt / Wolck / dder in einigem andern we 






ſelbſt / oder durch andere / mit nichten behülffli 
ſeyn wolten / auch jhr vorhin mie emander g 


ters / noch wider die Kaͤyſerl. May. feines Wegs 
wolten erlängern/oder ein newe machen / verſplo 

chen vnnd zugeſagt hetten: So were doch * 
maͤſſig Offenbahr vnnd am Tag / was gedacht! 
Friedench bey andern deß H. Reichs Fuͤſten vnd 
Staͤnden / zu welchen er ſich begeben / weiters pra⸗ 
cticirt / vnd durch vngleich gemachte Impreſſio 
Des, etliche def Sädhfifchen Crayſes gehorſam· 
Fuͤrſten / vnder dem Schein / als hetten ſie ſich on 
der Kayſerl. Armada vorzufehenzim Werck abel 


sah) K623, 


= — — — — — 
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zu feinem Boreheifdahin bewogen / daß dieſelbe | baren Dberfallung vnd Befahung deß Durch. | 


macht / auch ſonſten im H. Reich zu mehrerm 
verderben der Vnderthanen vnnd Mißtrawen 
vnder den Ständen vrſach gegeben hette. 

Ob nun zwar auff obangeregte Achtserklaͤ⸗ 
rung von etlichen Staͤnden / auch außlaͤndiſchen 
Potentaten interceſſiones, neben an die Hand 
Hebung erlicher Mittel zu gebertener Außſoͤh⸗ 
nung eyngemwender worden weren: ſo hette doch e⸗ 
ben zu derſelben Zeit der proſcribirte Pfaltzgraff 
Friderich mit ſeinen Feindthaͤtlichteiten im we⸗ 


nigſten nicht außgefest: wie dann der Manßfel⸗ 


der / Pfaͤltziſcher General / mit einem ſtarcken Zu» 
ſammen rottirten Kriegsheer nicht allein auff 
den Boͤhmiſchen Graͤntzen ſich Ihrer Mayeſt. 
ErbKoͤnigreichs widerumb zubemaͤchtigen / heff 
tig angenommen / auch zu ſolchem End durch 
immerwehrendes practiciren ſchon einen zimlichẽ 
Fuß gemacht ſondern auch an etliche Beach 
barte Fuͤrſten vnnd getrewe Stände trutzige Br 
troͤhungs Schreiben abgehen laſſen hette. 
Auff der andern ſeiten aber Hanß Georg der 
elter / welcher fich nennereMargsraff zu Bran⸗ 
denburg / vnd ſich ſelbſten vor das Haupt Aech⸗ 
ters General vnd pleniporennariun aufgeben 
hette / nicht weniger mit Bnderantmworslichen 
Feindthaͤtlichteiten Ihrer Kaͤy. Nayeſt. Vnder⸗ 
thanen in Dero Herzogthumb Schleſien ſtarck 
zuſetzte / im Königreich Böhmen fuͤrneme Ort 
vnd Plaͤtz innen behielte / befeſtigte / vnd mit ſtar⸗ 
cker Kriegsmacht defendirre vnder deſſen aber 
obgedachter Friederich in Holland / dahin er ſeine 
Flucht genommen / den Krieg noch ſtaͤrcker fort⸗ 
uſetzen füch bemuͤhet hette: Dannenhero Ihre 
Mapept:endlich vervrſacht worden were / die er⸗ 
laubte Gegenmittel an die Hand u nemen / vnnd 
ſolche Ihrem Erb Koͤnigreich vnd Landen ange⸗ 
droͤwete Kriegsgefahr dem Proſeribirten / als ſol⸗ 
des Vuheils vornembſten Vrſachen / durch 
Ihrer Kay. May Comwillar⸗ os „gu mehrer de⸗ 
to Berficherung / auch Widerholung fo vber 
ſchwaͤnglichen Vnkoſiens / zu Hauß ſchicken / 
UND deß Aechters Sand vnd Leut / o Ihrer Maye⸗ 
at als Roͤmiſchen Kaͤyſer / ledig anheim gefal⸗ 
len / ſich zubemaͤchtigen Dargegen ſich aber viel⸗ 
meldter Aechter für ſich feloft/oder durch feinen 
neraln/den Manßfelder / den von Braun⸗ 
chweig / vnnd den von Baden / wider fein öffters 
uſagen / verſprechen vnd ſynceriren / mit Heers⸗ 
rafft / jhre lang in ſich gehabten larention nach / 
Ale die Jenige / weiche Ihrer Käyf. Maheſt. ob, 
gemefeer maſſen auß ſchuldiger Pflicht beyge⸗ 
forungenpnd geholffen hetten / m Grund zu vers 
erben / vnnd alles mit Fewer vnnd Schwerdt 
Ur zu dringen ſich vnderſtanden: wie dann in 
Vielen Fuͤrſtenthummen / Graß vnd Herrſchaff⸗ 
ten / zu gaͤntzicher Verderbung vnnd Außror, 
ung / fonderlich vnnd in fpecie in den hohen 
tifftern / Straßburg / Speyer vnnd im Elſaß 
olgends im Ertzſtifft Mayntz / vnd vielen ande, 
vi Inden Weſtphaͤliſchen vnd Rheinlaͤndiſchen 
Stenffen gelegenen Siifftern / Futſtenthummen 
nd Graffſchafften mic onglaublichem rauben / 
brennen / morden ſaͤngen vnnd ſchaͤnden / mehr 
van Barbariſcher vnnd im H. Reich nie zuvor 
erhoͤrter weiſe vorgangen vnd gefchehen were: zu 


mit ſtarcker Anzahl Kriegsvolcks ſich gefaflge: | Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herren Sud 


wigen / Landtgraffen zn Heſſen / Graffen zu Ca⸗ 
zzenelnbogen / Dietz / Ziegen heyn vnd Nidda / vnd 
deſſelben Landen euſſerſter Ruin vnd verderbung 
hochvermeſſener weiſe veruͤbet worden were: biß 
endlich in folgenden vnderſchiedlichen Schlach⸗ 
ten / ſtarcken Treffen / mit Gottes Huͤlff (welche 
die ordentliche Obrigkeit alſo zuerloͤſen pflegte/) 
die Oberhand ſo weit erlangt / daß obgemelte Re⸗ 
belliſche Armaden / ſampt jhren proſcribirten Re⸗ 
belliſchen Haͤuptern / Helffern vnd Helffershelf⸗ 
fern / verjagt vnd widerumb abgetrieben worden 
weren. 

Wir begierig aber allerhoͤchſtgedachte Kayſ. 
May. alleʒeit des lieben Friedens geweſen / erwie 
ſe die zu Bruͤſſel auff der Koͤnigl. May. in Groß 
Britannien / ſo wol durch Schreiben / als durch 
eygne Abſendung eingewandte Vorſchrifft vor, 
laͤngſt angeſtellte præparatori Tractation / das 
mit bemelter Fried dem lieben Vatterlandt reſti⸗ 
tuirt werden moͤchte. Je mehr aber Ihre Kayſ 
Mayeſt daran getrieben / vnd zwar Anfangs gar 
ein depoſitionem armorum angebotten / deſto 
weniger hette ſich der Pfaltzgraff / Ihrer Mayeſt. 
vnd deß Reichs Feind / darzu bequaͤmen wollen / 
ſondern hette ſich noch viel ſtaͤrcker bearbeitet / ſein 
vorgezielte boͤſe intentiones mit Gewalt durchzu⸗ 
dringen / als welcher ſich vnder deſſen / von Tag 
zu Tag / je laͤnger je mehr geſtaͤrcket / den Koͤnigli⸗ 
chen Titul jmmer fort gebraucht / ja vnlaͤngſt gar 
vnd vngeſchewet zuverſtehen geben / Er were mit 
einer anſehnlichen Armee von newem gefaſt / vnd 
nit mehr in dem Stand / daß man ſich ſubmitti⸗ 
ren vnd depreciren koͤnte. 

Wann dann durch die bißhero vorgeloffene 
vnd er zehlte Thaͤtligkeiten / Auffruhr vnd Empoͤ⸗ 
rungen das H. Reich faſt in euſſerſte Ruin geſe⸗ 
zet worden were: als hette Ihre Kaͤhſerl Mayeſt. 
ſolchen leydigen Zuſtand hertzlich zu Gemuͤt ge⸗ 
zogen / vnd auff alle Mittel vnnd Wege gedacht / 
wie ſolchem zunemenden Vnheyl mir gutem 
Rath zubegegnen: Derwegen Sie dann dieſe 
vnlengſten zum zweytenmal obange ogener maſ⸗ 
fen außgeſchriebene Zuſammenkunfft nicht wei, 
ters auffſchieben noch eynſtellen koͤnnen / in ſon⸗ 
derbarer Betrachtung / daß bey viel gedachtem 
Feind vnd Aechter der Vbermuth/ Vngehorſam 
vnd darauß erfolgte Jammer / Noth vnd Gefahr 
auch vieler Sande vnnd Leut verderben / morden / 
rauben vnnd brennen je laͤnger je mehr ſteths ge⸗ 
wachſen / zugenommen / vnnd kein eintzig Zeichen 
der anderwerts vertroͤſteten gebührenden humi- 
liation zufehen geweſen / ja viel mehr dagegen on. 
derſchie dliche Erklaͤrung / daß davon feine Hoff, 
nung zu machen / ſondern vielmehr daß die vn⸗ 
trewe intentiones nicht anderſt / als mit dem 
Schwerd vnd Krieg aũßgefuͤhrt werden muͤſten 
verſtanden worden were. 

Demnach dann die Kaͤhſerl. Mayeſt. ihr 
nimmermehr hette eynbilden koͤnnen / dz jemandt 
im Roͤm. Reich ie fo ungerecht erfunden werden 
folte/den jenigen wider zu ſich in jhr innerſt Chur⸗ 
fürffliches Collegium zu reffieniren / zu leyden 
vnd zugedulden / der Ihrer Kaͤyſerl. Mayeſt vnd 
dem Reich / ſonderlich den gehorſamen € taͤnden 
su Schimpff / Schaden vnd Nachtheil / ſo viel in 


geſchweigen was letzlichen mit vnteutſcher vnehr· feinem Vermoͤgen geweſen / vberal nichts vnder⸗ 
KW ann — 
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laſſen hette / der mit derſelben groͤſten vnd grauſa⸗ 
men Verfolgern vnnd Feinden / ja gar mit dem 
Erbfeind Chriſtlichen Rahmens / dem Tuͤrcken 
ſelbſt / ſich ſtaͤrck verbunden / vnnd gefährlich zu 
practiciren / wie offt gehoͤrt / nit vnderlaͤſt / an dem 
Ihre Kayſerl. Mayeſt. vnd die gehorſame Chur⸗ 
uͤrſten vnd Standt ( er diſſimulire gleich wie er 
wolle‘) einen immermwehrendeneind haben wir? 
de : daß derjenige / welcher alle Perduellen / ſo je⸗ 
malsım Reich geweſen / bey weitem vbertroffen 
hette / zu befferer Nachfolg / der auff fich gelader 
ner Straff engogen werden folte : Als hette 
Ihre Mayeſtaͤtt billich Chur, Pfalz halber die 
Ihr vnnd dem Reich, als dem regierenden Roͤ⸗ 
mifchen Käyfer/ wegen der abfchenolichften / zu⸗ 
vor in dem Meich niemals erhörten feloniarum , 
vnnd reirerireen criminum læſæ Maieſtatis Im- 
peratoriz alleinig eröffner worden vnd heimge⸗ 
faͤllen weren / zu Halt: vnnd Vollziehung Ihrer 
Kaͤyſerl Mayeſtaͤt Wort vnd Zuſagung / vnnd 
damit das Churfuͤrſtliche Collegium widerumb 
ergaͤntzt wiirde / vnvmbgaͤngliche Borfehung 
thun muͤſſen. 

Dannenhero ſie auß Kaͤyſerlicher Mayeſtaͤt 
Bollfommenheit / gedachte Chur Pfaltz dem 
Durchlenchtigſten Fürften und Herrn Maximi⸗ 
lian / Pfaltzgraffen bey Rhein / Hertzogen in O⸗ 
ber vnnd Nider Bayern / der bey dieſer Rebellion 
ſeine ſchuldige Trew vnnd Lieb / deß H. Reichs 
Woifahrt vnnd Rettung anderer gehorſamen 
S taͤnd / mehr dann ſein eignes Hauß treuwher⸗ 
ziger weiß vor Augen gehalten vnnd in acht ge⸗ 
nomen / in ſelbſt eygner perſon / mit verlaſſung vñ 
in euſſerſte gefahr Steckung ſeiner eignen Landt 
vnnd leut / der Hauptfeldtſchlacht / vngeſpartes 
Guts vnd Bluts Ritterlich vnd Sieghafft bey⸗ 
gewohnet / vnnd ſeinem Kaͤyſer vnnd Herren zu 
Ders von feinem Wettern eyngenommenen vnd 





” 


gerfiihrten Erb Königreich vnnd Sanden trewli⸗ vnnd dievon dem Königin Franckreich er / 
lich / neben Chur Sachſen hochanfehnlicher auf | Mayeſt. Hoff ein gure Zeit gehabter vorn Br 
ruͤſtung / vnnd anderer treivgehorfamen Sräm | Abgefandten gepflogene gürliche Handlung 


den fprießlicher Huͤlffleyſtung ( dero hohe Ver⸗ 
dienft nimmermehr vergeffen werden folten/ ) 
widerumb geholfen / vielhochbetrangte gehorſa⸗ 
me Staͤnde vor dem endlichen Vndergang in 
vnderſchiedlichen Orten vnnd Enden deß 
Reichs erhalten / vnnd wider den Hauptaͤch⸗ 
ter vnnd deſſen Helffer mit ſtarcken Treffen vnd 
Schlachten an dem Neckar / Rheinſtrom vnnd 
an dem Mayn obgeſieget: welcher auch mir ſei⸗ 
nem guten Verſtandt Ihrer Kanferl. Mayeſt. 
vnnd dem Roͤmiſchen Reich in viel Weg nuͤtzli⸗ 
che vnnd erſprießliche Dienſt leyſten koͤndte: zu 
dem ſich beyderley Religionsverwandten gehor⸗ 
ſame Chur: vnnd Fuͤrſten ſtandhaffter Hal⸗ 
tung deß Religions Friedens vnnd alles guten 
getrewlich verſehen / auß Kayſerlicher Danck⸗ 
barfeit auffgetragen / vnd was hierzu nohtwen⸗ 
dig / auch vor diefem in dergleichen Faͤllen kraͤff⸗ 
tialich gefchehen were / biß auff die ſolennem in- 
veltituram,ond was dem anhengig / welches Sie 
endlich bey dieſem Conventu vollnziehen zulaf 
ſen / entſchloſſen / angehendiget. | 
1 Hieranff were Ihrer Kaͤyſer. Mayeft.freumd: 
vnnd guädigft begeren/ es wolten die befchrie, 
bene Chur: vnnd Fürften /als Ihrer Mayeſtaͤt 
innerſte onnd geheymbſte auch gerrewefte Raͤ⸗ 
ehe / mit vernuͤnfftigem vnnd wolmeynendem 


— 


Dritter Theil Niderlandiſcher Hiſtorien/ 


gene Tractation / vnnd in nechſtverſchienenem 


Gutachten Ihr noch ferrner an die 7. 
hen / wie ins kuͤnfftig Ihre Mayeſt.vnnd bar 
auch dag ganz H. Roͤm. Reich / | ſonderli 
mehrhochgedachte Chur: vnnd Fuͤrſten 
Ihrer Mayeſt. zu Recuperirung deß J 
fo anſehnlich / dapffer vnnd nutzlich za 
den/ond noch beyſtuͤnden / deß werthen * * 
gnug verſichertſeyn vnd bleiben / auch ge 
böfen —— vorzukommen / vnnd die 
verhuͤtet werden koͤnten. | 

En demnach an folchen Puncten — 
rei & Reipubl. ſalus, gelegen / die Ihre —J— 
vor allen gang Vaͤtterlich vnd sretvlidh Ss 5 
gelegen feyn lieffen : als erwartete Sie 465 jr 
der anmwefenden Chur:vnd Fuͤrſten —* er 
weſenden Rärhen vnnd Geſandten trewe at 
damit weiterem Vbel mit dem — a 
gebawet / vnnd dem lieben Vatterlandt 
wuͤnſchte Fried dermahl eins reſtituiret w 
moͤchte. —5 
Zum andean / wuͤrde den anweſenden En 
vnnd Fürften ohne Zweiffel vnverborgen 
was ſich in Ihrer Kaͤyſerl. Mayeſt. he Pi 
Hungarn die vergangene Jahr mit ana f 
Fürften von Siebenbürgen / vnnd feine —9*— 
mals grawſamen Anhang / von einer zit A 
andern /verlauffen / vnnd wie —— | 
Begierig Ihre Mayeſt. Dero angelegen 
laſen / felbige Ort / allda die Geſahr ¶wegan 
Tuͤrcken Macht / welche neben den Rebelen⸗ 
bereits in das Neich / auch in obgedacht 3 / 
Mayeft, Konigreich vnnd Landt eyngeſauen 
vermittelſt eines getroffenen Friedens er : 
meiner Chriftenheit Erbfeinds / deß Turd = 
weiten Gewalt vnnd Macht zuverſichern hr 
dann folches die von Ihrer Mayeſt. zu = 
fchtedlichen mahlen naher Preßburg vnnd 9 
dere Ort anſehnliche gethane Schickunge⸗ 







—⸗ — m 


verſtehen gegeben hette. Wann dann 
Sad) in obgedachtem Ihrer Mayeſtaͤt Kon 
reich Hungarn mit vielgedachtem Fuͤrſten m 
Siebenbürgen vnnd feinem Anhang/vermi 
der erftlich zu Niclaufburgin Mähren gepflo 


Maio angeftelleen onnd biß auff den jüngft ver⸗ 
wichenen Monat Auguftum gewehrtem Hum 
garifchen Sandrag/ mie Verleyhung Sörrlt 
cher Gnaden / sürreconciliation vnnd Ver 
gleich gebracht / ſelbiger Orten der werde Friedt 
reſtituirt / vnnd das Heylige Roͤmiſche A 4 
auß obgedachter Gefahrin beſſere Sicherd | 
gefenet worden were: den anweſenden Chur vn⸗ 
Fuͤrſten aber ohne Zweiffel nicht verbot F 
gen feyn würde / daß derofelben hochgeehrten 
Borfahren nich weniger su Friedens dann I | 
Kriegszeiten auff genugfame Vnderhaltung 
vnd Berficherung der Chriftlichen Beſtungen 
vnnd Gränghänfer Eyfferig bedachr germel | 
weren / vnnd dann Ihrer Kaͤyſerl. Mayeſt. der 
ſchwere Laſt / nach Geſtalt der ſo groß vnd viel 
faͤltigen voruͤbergangenen Veroͤd: vnd Ver⸗ 
wuͤſtungen der Laͤnder / laͤnger außzuſtehen 
deſto vnertraͤglicher vorfallen there / weil wiſ⸗ 
ſentlich / daß weder Ihr noch jhren nechſten 
Vorfahren an dem Heyligen Reich / ſeithero deß 


ſuͤngſt 
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Das Vierbigſte Buch 


1623, ungſt verfloſſenen 1603. Jahrs keine ſolche Gelt⸗ 
huͤlff geleyſtet worden were / welche zu obgedach⸗ 
sen mercklichen Vnkoſten etwas hette erklecken 
koͤnnen: Als wolte Ihre Churfuͤrſtl. Gn. Fuͤrſt⸗ 
liche Durchl. vnnd Gnaden ſolches in ſleiſſiges 

edencken nemmen / vnnd Ihrer Mayeſt. mit 
trewherzigem Rath vnd That zu handen gehen / 
wie Ihre Mayeſt. zu obangedenteten gemeinnuͤ⸗ 
Agen hochnothwendigen an der Tuͤrckiſchen 
Graͤng Vnderhaltung / mir einer erfläcklichen 
Huͤlff / fuͤr diß mahl / ohn eine Reichsverſamb⸗ 
lung 7 wiirde gelangen moͤgen alle am Berr 
zug hangende Gefahr hierdurch ehiffen zuver⸗ 
meyden. BER 

Zum dritten /weil bewuſt / daß die Ständt in 
Hollandt wider dag Hauß Burgundt / als jhre 
natuͤrliche Herrſchafft / nach juͤngſt verfloſſenem 
Anſtandt / den Krieg mit groſſer Außruͤſtung 
vnnd Bereitſchafft zu aſſumiren vnnd zu conti⸗ 
nuiren ſich hefftig bemuͤheten / damit auch in vol⸗ 
liger feindlicher Bereitſchafft ſtuͤnden / vnnd zu 
ſolchem Ende Ihrer Mayeſt. vnnd deß Reichs / 
Auch deß Koͤnigreichs declarirte Aechter vnd Re 
bellen nicht allein auffhielten / vnnd denfelbigen 

orſchub geben / ſondern auch ſonſten alle Ge⸗ 
legenheit ſuchten / jhren Krieg auff deß Reichs⸗ 
Boden / in welchein ſie noch etliche Ort thaͤtlich 
Ihnen hetten vnnd vorenthielten / zu fuͤhren · dar⸗ 
zu jhnen nicht geringen Vortheil an die Handt 
geht / daß ſie einen guten Theil der in dem Nider⸗ 
Weſtphaͤliſchen Eraͤyß gefeſſene Staͤnde in jhre 

‚ontribution mit Gewalt gezogen / auch vor’ 
laͤngſt oberhalb der Reichs Starr Coͤlln bey der 
Churfuͤrſtlichen Coͤllnifchen Reſidentz⸗ Statt 
Bonn / den Rhein mir mächtigen Schantzen be, 
ſchloſſen hetten / in maſſen ſolches von den nechſt 
ntereſſirten Churfuͤrſten vnd Staͤnden an Ih⸗ 
re Mayeſt. Schrifftlich geklagt / vnnd vmb 
Huͤlff vnnd Rettung beweglich gebetten worden 
were. Hierumb vnnd Zuverhuͤtung der vralten 
Statt Coͤln an deren Vnderhaltung dem 
gantzen Roͤm. Reich / ſo hoch vnnd viel gelegen / 
durch Beſchlieſſung deß Paß ſorgenden Br 
dergangs vnd euſſerſter Gefahr / fo wolte Ihre 
Kahſerl Mayeſt. wie dieſem Vbel Zeitlich zu⸗ 
begegnen vnnd abzuhelffen / vmb der gleichfalls 
an dem Verzug hangender Gefahr willen der 
anweſenden Chur: vnnd Fuͤrſten vnnd der ab⸗ 
weſenden Geſandten rathſames gutachten gern 
vernemen. 

Zum vierdten / ſo were auch ferrners jhnen vn⸗ 
verborgen / wie hoch vnd ſtarck vor etlichen Jah ⸗ 
ten hero / vnnd ſonderlich auff dem Anno 16 13. 
gehaltenem Reichstag / auch hernach / eins vnnd 
andern Theils im Reich auff die Abhelff: vnnd 

rledigung der hin vnd her eynkommenen vnnd 
geklagten grauaminum getrungen / auch was 
darvber beyderſeit fuͤr Zuſammenkuͤnffte / Schi⸗ 
Fungen vund Schreiben/von einer Zeit zur an ⸗ 
dern / auch theils Rath vnnd Gutachten erfolget 
weren:Wobey Ihre Kay. May. an die anweſen⸗ 
de Churr vnnd Fuͤrſten weiter Freund: Vaͤtter: 

chwaͤger vnd gnediglich begeren / Ihrer Kay, 
May. Derofelben Meynung vnnd Bedencken / 
was ſich ohn Abbruch vnd ſchmaͤlerung der Kaͤy⸗ 
ſerlichen Authoriter vnd lurisdidtion , and) der 
eylſamen Reichs Conſtitutionen thun laffen 
wolte / vnbeſchwerdt zueroͤffnen. 
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Zum fuͤnfften / hetten Ihre Käyf, May, auf 
den täglich eynfommenden/ wie auch auf den 


vorgangenen Reviſionen ich zuberichten / wie an 
dero Kayſerl. Cammergericht die luſtitia faſt al⸗ 


lerdings geſperret vnd nidergelegt worden were 
Weil dann ohne ſchleunige adminiſtration der 
luſtitien kein Reich beſtehen noch erhalten wer⸗ 
den koͤnte: ſo begerten Ihre Kayſerl. Mayeſtaͤtt 


auch bey dieſem Punct der anweſenden Chur: 


vnnd Fürftenvernünfftiges Gutachten zuver⸗ 
nemmen / wie hierzu Die preparatoria zu Mas 
chen / damit bey nechſtkuͤnfftigem Reichs Tag 
die luſtitia an dem Kaͤyſerlichen Cammergericht 
erforderet / vnnd alſo obgedachtem Vbel auß 
dem Fundament einſten abgeholffen werden 
moͤchte. 

Zum ſechſten / were maͤnniglich bewuſt / vnnd 
wuͤrde mit taͤglichem Schaden erfahren / was 
fuͤr vngelegenheit im Roͤm. Reich / auch Ihrer 
Kaͤyſ. Mayeſt. Erb Koͤnigreich vnnd Landen / 
durch das vbel Muͤntzen / vnnd darauff folgende 
muͤntzſteigerungen vnd auffſchlagen / erwachſen: 
zu deſſen Remedirung vielgedachte anweſende 
Ehur:ond Fuͤrſten vmb gleichmaͤſſige eroͤffnung 
jhres Raths vnd gutbeduͤnckens / wie dieſem vber⸗ 
außſchaͤdlichem Vbel / zu dem wenigſten In⸗ 
terims weiſe / biß zu Erreychung der Zeit eines 
allgemeinen Reichs Tags remediret werden 
moͤchte. | 

Wiewol Ihre Kaͤyſerl. Mayeſt. oberschltt 
Puncten / ſo zu guter Vorbereytung eines kuͤnff⸗ 
tigen Reichstags / das meiſt: vnd angelegenſte 
zu ſeyn vermeynte: So wollen doch Ihre Maye⸗ 
ſtaͤtt der anweſende Chur :vnnd Färften Mich 
nung vnnd Erklaͤrung / was jhnen etwan ferr⸗ 
ners zubedencken vnnd zuberathſchlagen fuͤrfal⸗ 
len moͤchte / forderſt gern vnnd in Dancknemi⸗ 
ger Wolgefaͤlligkeit vernemmen / Inſonderheit 
was deß allgemeinen Weſens hohe Notthurfft 
erforderte / vnnd zu Widerbringung vnd Fort⸗ 
pflantzung deß werthen Friedens / Vertrawens / 
Sieb vnnd Einigkeit in dem Heyligen Roͤmiſchen 
Reich zwiſchen Chur: Fuͤrſten vnnd Staͤnden 
immer Dienſtlich ſeyn moͤchte: vnnd blieben 
Ihre Kayſerl. Mayeft.hochermelten Churfuͤrſt. 
Gn Fuͤrſtl. Durchl vnd Gn wie auch den anwe⸗ 
ſenden Geſandten mit Freundtſchafft / Vaͤtter: 
vnd Schwaͤgerlichem willen / Kayſerl. Gnaden 
vnd allem guten wolgewogen / / c.. 

Auff erſtgedachte Kayſerl. Propoſition haben 
die anweſende Chur vnnd Fuͤrſten / wie auch der 
abweſenden Herren delegirte / nachfolgenden In⸗ 
halts den 20. Januar geantwortet: Der Roͤm. 
Kayſerl. auchzu Hungarn vnd Böhmen Koͤn. 
Mayeſt.allergnaͤdigſt vberreichte Kayſ. Propo- 
ſition hetten am 10. Tags dieſes Monats die 
hochloͤblichſte Chur:vnnd Fuͤrſten / wie auch der 
abweſenden Herren Geſandten in gebuͤrliche be⸗ 
rahtſchlagung gezogen / vnd vor allen dingen der 
Billigkeit gemaͤß zu ſeyn erachtet / daß aller⸗ 
hoͤchſtgedachter Roͤm. Kaͤyſerl. Mayeſt. fir die 
Waͤtterliche Vorſorg gegen dem H. Roͤm. Reid) 
vnd deſſelben Mittglieder / wie nemblich ſelbiges / 
vnnd ſie / in guter Ruhe vnnd friedlichem Wol⸗ 
ſtand erhalten werden möchten / nicht allein ger 
bürender Danck geſagt / fondern aud) zugleich 
geberten wuͤrde / daß Sie foldhe Ihre Hochloͤb⸗ 
lichfte Kayſerl. Aftection bey noch wehrendem 


X üfolchem 
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ſolchem betruͤbten Zuftand deß H. Roͤm. Reichs , anfang vorberůhrter Berathſc 


Dritter Theil Niberländifcher Hiſtori en 
inuoReichs. ankanayarberiihrtetg lagung im Na⸗ 100 6 
17 vnnd der 





1623, 


u nn — 





noch ferrners gegen jhnen allergnaͤdigſt zu conti⸗ mender H. Dreyfaltigkeit zumacher 


nuiren geruhete. 


Belangend demnach den erſten Puncten al⸗ 


lerhoͤchſtgedachten Kayſ. Propoſition, vnd auß 
was Vrſachen Ihre Kaͤyſ. May. die wider den 
Pfaltzgraffen ergangene Achtserklaͤrung publi⸗ 
ciren laſſen / auch die ChurPfaͤltziſche Dignitaͤt 
und Hochheit / auß volltlommener Kayſ. Macht / 
dem Durchleuchtigſten Fuͤrſten vnnd Herren / 
Herren Maximilian / Hertzogen in Ober vnnd 
Nider Bayern / vbergeben hette / vnnd daß Sie / 
erſtgedachter Vrſachen wegen der anweſenden 
Chur vnnd Fuͤrſten / wie auch ver abweſenden 
Herten Geſandten / als Ihrer Kaͤyſ. Mayefl: ge⸗ 
heimen allergetreweſten Raͤthen / vielfreundliche 
Reſolution vnnd Intention gnaͤdigſt erwartete / 
damit alſo allerhoͤchſtgedachte Ihre Kayſ. May. 
das gantz H. Roͤm. Reich / ſonderlich aber def 
ſelben Churfuͤrſten / welche Ihr Kaͤyſerl. Maye⸗ 
ſtaͤtt zu Erlangung deß jhrigen fo ſtattliche hilft. 
leyſtung gethan hetten / auch noch in ſolcher be⸗ 
ftändigen Affection vnnd Intention gegen aller, 
hoͤchſtgedachter Ihrer Kayſerl. Mayeſt. gantz 
Standhafft noch verharreten / in ſolch erwuͤntſch 
tem friedlichem Wolſtandt noch ferrners erhal 
ten / im Gegentheil aber heimliche liſtige Practi⸗ 
cken vnnd ſchaͤdliche Rath vnd Anfchlaͤge gaͤntz⸗ 
lich verhuͤtet vnd auß dem Weg geraumet wer 
den moͤchten: daſſelbig alles hetten die Chur: 
vnnd Fuͤrſten / wie auch der abweſenden Her⸗ 
ren Geſandten vnd Bottſchafften zur gnuͤg ver⸗ 
ſtanden. 

Ohneracht aber eines theils fuͤ Rathſamb ge⸗ 
halten worden were / daß zu Berathſchlagung 
eines ſo hochwichtigen Puncten / vnnd zu beſſerer 
deroſelben Erleichterung / Befchlig : vnnd Ent, 
ſchuldigung / auch der vbrigen zu ſolchem Con⸗ 
vent befchriebenen Churfuͤrſten / ſo wol auch der 
Hertzogen von Braunſchweig vnnd in Pom⸗ 
mern / oder Deroſelben Bottſchafften erwartet / 
ond die Berathſchlagung ſolch gethaner Kaͤy⸗ 
lerl. Propoſition biß auff derſelbigen Ankunfft 
verſchoben worden were / auch allerhoͤchſtgedach⸗ 
te Ihre Kayſerl. Mayeſtaͤtt aller vnderthaͤnigſt 
gebetten werden ſolte / damit hochgedachte beyde 
Fuͤrſten nur noch einmal zu vorgedachtem Con⸗ 
vent beruffen werden moͤchten: nichts deſto we⸗ 
niger iſt ſolches von dem mehrertheil vnnoͤtig er⸗ 
acht worden / weil Ihre Kayſerl. Mayeſt. ſelb⸗ 
ſten / wie auch die anweſende Chur vnd Fuͤrſten 
mit ſehr groſſem Vnkoſten daſelbſten gnugſamb 
verharret / hochgedachten beyden Fuͤrſten auch 
es an Zeit nicht gemangelt / ſondern auff ſo viel 
vnnd mancherley Kayſerl. gethane Anmahnun⸗ 
gen / entweder in eigner Perſon / oder aber durch 
ihre Geſandten / erſcheinen koͤnnen. Derowe⸗ 
gen wuͤrde a allerhöchftgedachter Ray, M. 
noch auch den anwefenden Chur: vnnd Fürffen 
Sturz: vnnd Borträglich ſeyn / daß bey noch län» 
gerer Erwartung die Zeit vnnd groſſe Vnkoſten 
vergeblich angelegt / vnnd alfo dem gemeinen 
Weſen durch längeren Verzug etwa Schaden 
zugefuͤgt werden möchte. Jedoch würde Ihre 
Kayfırl. Mayeſtaͤtt noch einmal zu abermaliger 
Berufung hochgedachter beyder Sürften / vor 
Außgang diefes Chur: vnnd Fürftlichen Con⸗ 
vents vnderthaͤnigſt erſucht. Vnder deſſen der 


erſte Punet der Kayſ. Propobtion, wie ſie 9 
gleich anfangs widerholet heiten / zur Hand ge 
nommen werden ſolte. 


Vnnd zwar Anfangs / was den Proceß der 
Achtserklaͤrung gegen faltzgraff Fridrichen Auf 
belangte / ſo weren indem Chur:vnd Fuͤrſtliche 
Collegio die jenige Motiven vnd Gruͤnde / dar⸗ 
durch Fhre Ray May.zu gemelter Pro Seine 
vnnd Adhrserflärung bewogen worden / ai j 
ſchaffen erkandt worden / daß derentwegen M 
allein allerhoͤchſtgedachte Ihre Rayf- > EN 
geradler werden konte / ſondern auch vermoͤg 
res Kayſerl. Ampts gaͤntzlich dahin — 
geweſen were / damit Sie nemblich ir ſo ku A 
kuͤndiger vnd biß auff gegenwertige Stund / I 
einige Am ey gung einer Berewung / noch A 
render Widerfegtichkeir / mit Veracht: vun 
Verfolgung der Kayſerl. Mayeſt. gerftörund 
deß allgemeinen Friedens vnnd ruhigen —J. 
ſtands / Verwuͤſt:vnnd Verhergung ſo de 
Provinzen / vnnd grewlicher vnnd onmenfd 
cher Vergieſſung fo viel vnſchuldigen Chr 
Bluts/mit wollöblichen Gewonheiten / vnd m 
fange Zeit hero vblichen vnnd wolhergebracht 
Strafen (vor welchen allen doch der spfaligt® 
nicht allein vonder Kayſerl. Mayeſt. febfien 
fondern auch von noch vielen andern Chur: P 
Fuͤrſten / wie auch andern Ständen deß 2 
Rom, Reichsallergerrewlichft vnnd vberfiůſſtg 
genug getwarner worden were / procedirte / vun 
die Gerechtigkeit / ohne welche kein Koͤnigre 
lang beſtehen koͤndte / andern zum abſchre a 
Rechtlicher Ordnungnach / adminiſtrirte vnn 
verwaltete. 


Gleichwol were von etlichen angedeutet WOF 
den / daß ſolch hochwichtig / deß H. Roͤm. Rei > 
Churfuͤrſtenthumb onnd Mitglied betreffende 
Seſchaͤfft / darauß entweder deß H. Reichs 4 
gemeine Ruhe / Wolfahrt vnnd friedlicher Wol⸗ 
ftand / oder aber deſſelben gaͤntzliche Ruin vd v 
ber einen hauffen Fallung gar leichtlich entſtehen 
koͤndte / nicht vnbillich mit Conſenß vnd Bewil 
ligung deß H. Reichs Churfuͤrſten / krafft 
niglicher/ (fovoreine Fundamental Satzung 
onnd Rechedeß N. Roͤm. Reichs zu acht) 
Capitulation zu erequiren : gleich wie auch DA 
ſelbe eines theils widerzarhen worden wete / ME 
swar dei Pfalsgraffen begangenen Er 
hierdurch zu entſchuldigen oder zu billigen / fon? 
dern. deß Proceſſes wegen / in deme in etlichen 
in dem Heyligen Reich hin vnnd wider ſpargit· 
ten Schrifften die Sach dahin gedeutet vnnd 
verſtanden werden wöllen / gieichfamb als were 
gedachter Pfalggraff nicht ordentlicher weife ⸗ 
fire / fondern ohn alle Erkantnuß der Sachen 
verdammer/onnd alſo wider alle Billigkeit mit 
der Kayſerl. Profeription verbannet worden. 


Vnd zwar ſo were mir allerhoͤchſtgedach er Kay⸗ 


ferl. Mayeſt. von Dero Kayferl. Macht im 9" 
ringſten nicht zu diſputiren: jedoch gelebten die 
Chur:vnd Fuͤrſten der gaͤntzlichen Hoffnung vn 
Zuverſicht / es wuͤrde Ihre Kayſ. Mayeſt. eben 
dasjenige / was Sie in der Kayſerlichen / den 
Thurfürften einbehändigren Capitulation A’ 
lergnedigſt zugeſagt und verfprochen hette / auch 


aller⸗ 
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Das Bierkigfte Buch, 


aAllergnaͤdigſt in der That ſelbſten erſtatten: wel⸗ | 
ches fie Ihrer Kay. May.ohnemaßgebung/ver | 
Mög der Churf. Præeminentz vnd Sochheit aller | 
vnderthaͤnigſt zuerrennen zugeben vor rathſamb 


245 
gemeinen Runen dermaffen verwandt /onn» zu⸗ 
gethan / daß woferrn mehrgedachre Neformation 
nicht vnderlaſſen / die verſchloſſene Kirch zu Prag 
(welche Ihre Kaͤyſ. May, hochlöblichfter Herz 


geachtet herren, ; 

Was aber feriners von Ihrer Kaͤyſ. Mayeſt. 
angeſtellte Translation vnd andermertliche In⸗ 
veſtitur der ChurPfaltz anlangte / ob wol die an 


Vorfahr / Kayſer Rudolph der Ander / Chriſt⸗ 
milteſter Gedaͤchtnuß / zu nutz der Evangelifchen 
Religionsverwandtẽ allergnaͤdigſt geſtattet hette 
vnnd jhnen biß auff den 24. Tag Octobr. nechft 


weſende Chur:vnnd Fuͤrſten / wie auch der abwe⸗ | vermwichenen Jahrs / vnverruckt vnnd vnverlent 
ſenden Herrn Geſandten vnd Bottſchafften ins | gehalten worden were) widerumb eroͤffnet / vnnd 


weſampt nichts liebers wuͤntſchen moͤgen / als dz Religion freyes exercitium, wie biß anhero / alſo 


ſie Ihre Kaͤyſ. Mayeſt. mit einhelligem Conſens auch hinfuͤrters / jihnen vergoͤnnet wurde / der er⸗ 
vnd Bewilligung einen ſatten gnuͤgen thun vnd wuͤntſchte Fried vnd die werthe Einigkeit in dem 


gehorſamen mögen: nichts deſtoweniger weil vn⸗ Reich im geringſten nicht zuverhoffen / ſondern 


— 


derfolcher Berathſchlagung gedachtes erften | im Gegentheil ein gängliche Trennung / vnd mit 
Punctens dergleichen Warnungen / Beſchwer⸗ | enſſerſter Ruin vnnd Verhergung vbereinfkm> 
igleiten vnnd Begehrungen auff die Bahn ger | mende Wuͤſteney vnd Einoͤd zu befurchten ſeyn 
racht wuͤrden / welcher / Ihrer Hochwichtigkeit würde: ſintemal jedermaͤnniglich wol bewuſt we 
wegen allerhoͤchſtgedachter Ihrer Kayſ. May. re / daß die Rebellion nicht von den Evangelr 
twas weitlaͤufftiger mir vnderthaͤnigſtem Ger | [chen Vnderthanen / ſondern von hohen Ofiei⸗ 
horſamb ein zubilden weren / als wuͤrde Ihre Kaͤy. rern / welchen ſelbige vnderworffen geweſen / wid 
Mayeſt. ſolches ohne Zweiffel in Gnaden ver⸗ | herren gehorchen müffen / an efangen worden. 
mercken. Wuͤrde demnach der Billigkeit gemäß ſeyn / wan 
Vnnd zwar ſo were erſtlich von etlichen ange in der Beſtraffung ein gleichmaͤſſige Ordnung 
zeigt worden / weil die Kaͤhſerl. Mayeſt. ſolchen gehaltẽ werden möchte. Die der Augſpurgiſchen 
loͤblichen Convent/krafft der Kaäyſ Eynladungs Confeſſton zugethane in Böhmen hetten ſich 
chreiben / vornemlich zu dem end angeſtellt het: | warlich deß general Kaͤyſerl: Perdons im gering, 

te / damit deſto fuͤglicher Friedt vnd Ruhe in den ! ften nicht zuerfrewen / wann ſie alſo vnd erbaͤrm⸗ 
H. Roͤm. Reich widerumb gepflantzet / gute Cor⸗ licher maſſen in das Elend veriagt wuͤrden: vnd 
reſpondenz vnd Vertrawen vnder den Staͤnden weil die Ehr mit dem Gewiſſen verknuͤpfft were/ 
Thalten / vnd im Gegentheil das hochſchaͤdliche auff ſolche weiß wuͤrde deß Durchleuchtigſten 
Mißtra wen widerumb dermal eins caſſirt vnnd Hera Churfuͤrſtens zu Sachſen allergetreweſt 
auff gehoben werden moͤchte / daß auß dieſer Br, ermiefene Dienſte vnnd Aſſiſtentz ein gar wider: 
ſa he hoch vonnörhen were / damit alle verhinder⸗ | wertige Wircfung vervrſachen / vnd die im Reich 
nuſſen / welche ſolches loͤbliches vnnd hochnutzli⸗ je laͤnger je mehr herzu wachſende Diffideng vnd 
es Vorhaben etwan verhindern koͤnten / wider , Mißtrawen vielmehr vermehrt werden. Were 
umb in der Zeit auß dem Weg geraumt würden: demnach ein viel beſſerer Rath / wann Ihre Kaͤh 
zuforderſt aber erforderte die hoͤchſte Notthurfft | May dem gantzen Koͤnigreich Boͤhmen ein Be, 
dar Ihre Kaͤyſ. Mayeſt mir allem Fleiß ſich da · neral Pardon allergnaͤdigſt ertheilt und alſo ein 
hin bemuͤhete / damit Ihre eygne Koͤnigreich / ab⸗ allgemeine amniſtiam vnnd Beraeffenheit aller 


ſonderlich aber die Sron Boͤhmen / anf welcher 
alle in dem H. Roͤm. Reich entflandene vnruh vñ 
betruͤbter Zuſtand ihren Vrſprung genommen 
etten / zu beſtaͤndigem ruhigem Wolſtandt wi⸗ 
derumb gebracht / die angeſtellte Reformirungen 
vnnd derſelben Execution vnderwegen gelaffen / 
der Vnderthanen Gemuͤther wider gewonnen / 
vnd alſo die Forcht und das gefaͤhrliche Mißtra⸗ 
wen / welches ein geringe Sieb gegen der ordentli⸗ 
en Obrigkeit er weckern/ gang vnnd gar auf dem 
eg geraumet werden möchten. Auſſerhalb wer 
em war man nicht fehen koͤnte / auf was weiß 
Ihre Kayſ May. Ihre Königreich vnd Provin. 
ken in ihrem effe erhaften/ond benachbarte Chur 
vnd Fürfken auf bevorftehender Gefahr entledi⸗ 
SE werden möchten: in Erachtung durch Bnger 
dult vnd Verʒweifflung / auff an die handt gege⸗ 
bene Gelegenheit / ein newer Auffſtand erreget 
Werden vnd alſo der Kaͤyſerl. Mayeſt nie auch 
dem ganzen H. Roͤm Reich etwa ein groͤſſers 
vnheil dannenhero begegnen koͤnte. 

Es hetten ober das die Angſpurgiſche Confeſ⸗ 
fon zugethune Stände dep H. Roͤm. Reiche 
auff vorgemelte Reformatlon ein fonderlich wa⸗ 

endes Aug geſchlagen / vnd wuͤrde darvon vn⸗ 
derſchiedlich diſcurrirt. Dann ob wol mehrge⸗ 
dach fe Reformation für ein Privathandel geach⸗ 
iet wuͤrde nichts deſto weniger were ſelbige dem 
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bifhero vorgeloffener Händel ang fteller herre, 

Vber diß alles/wann fchon Ihre Kay. May. 
vberflüſſige Drfachen wider den Pfaltzgraffen 
fich alſo zuerzüienen gehabt here / (wiewol deffen 
verbrechungen diß Orts im geringften nicht gr. 
billiger wuͤrden nichts deſto weniger wuͤrde Sie 
ein lobwuͤrdige Sach verrichten / wann Sie die 
angeborne Kaͤyſerl Gnad vnd Barmhersigkeit 
der ſchaͤrpffe Rechtens vorziehen / vnd ihn Pfaltz⸗ 
graffen auff vorhergangene onderthäntaft Sub, 
miſſion vnd Vnderwerffung / Abbitt vnd Renu⸗ 
cirung / widerumb zu Gnaden auffnemen / vnnd 
das ſeinige erſtatten wuͤrde / in reiffer betrachtung 
er Pfaltzgraff nunmehr gnugſamb geſtrafft wor, 
den were, Wo ferrn aber Ihre Kayſ. May. auff 
der ſchaͤrpffe vnnd Ihrer Intention / noch einen 
Weg als den andern / verharren / vnd von Ihrem 
Rechten im geringſten nichts nachlaſſen wolte / 
fo würde alsdann Ihre Kayſ Daneft. wie auch 
das ganz H-Nom.Reich vor jhm Pfalsaraffen 
nimmer ficherfeyn / fondern mir faft ſtetigem 
Krieg anzefschten werden. 

Sh dem fo were in vorgezeigter Translation 
gar wol in acht zu nemen vnd zubetrachten / wañ 
man ſchon in ſolcher Sache auff dem Pfaltzgraf⸗ 
fen nicht ſehen wolte / ob auch deſſen Sohn / als 
welche auch vor jhres Vatters begangenem&r+ 
ceß / der Chur Pfaltz ius acquilitum, auß vorſorg 
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ihrer Herren Vorfahren / gebabt hetten mit 
Recht koͤndten vbergangen werden. Item „ob 
auch ſein Herr Bruder / welcher fich feines Bru⸗ 
ders Verbrechungen im geringſten nicht Theil⸗ 
hafftig gemacht / noch auch jemals wider die 
Kaͤyſerl. Mayeſtaͤt etwas boͤſes begangen hette / 
oder aber auch noch etwas nähere Blutsver⸗ 
wandten weiche nicht allein allerdings Bir 
ſchuldig weren / fondern auch allerhöchftgedad). 
ser Ihrer Kaͤyſerl. Mayeſtaͤtt bey ſo verwirꝛetem 
betruͤbtem Zuſtandt aller trew: vnnd nuͤtzliche 
Dienſte erwieſen hetten / mit Recht von ſolchem 
Churfuͤrſtenthumb / als Vnſchuldige / außge⸗ 
ſchloſſen werdenföndten : welches dann allen 
vnnd jedwedern Weltlichen Chur:vnnd Fuͤrſten 
wegen einer ſolchen Conſequentz / zum hoͤchſten 
Prajudig vnnd Nachtheil gereichen / wis auch 
noch ein viel gröffere Diffidentz vnd Mißtrawen 
zwiſchen dem Oberhaupt vnd deffelben Gliedern 
erwecken würde: zugeſchweigen / daß die Pfaltz⸗ 
graff Friederichen mie Schwagerſchafft ange, 
wandte Koͤnig vnnd Fuͤrſten / welche bißhero 
auff Kayſerliche Gnad ſich verlaſſen / vnd nichts 
widrigs fuͤr vnnd an die Hand genommen het⸗ 
ten / wann ſie ſich aller Hoffnung der Reſtitution 
betrogen finden ſolten / die Sach nicht mehr in 
ſolchen terminis beruhen laſſen / noch alſo ferr⸗ 
ners ſtill ſigen / ſondern viel mehr jhre euſſerſte 


Macht anwenden / vnnd mehrgemelte Reftien, 


tion vnd widereinſeung offtgemeltes Pfaltzgraf⸗ 
fen mit Gewalt / zu groſſem Schaden deß H. 
Rom. Reichs / wie auch der Kaͤyſ. May. ſelbſten 
befuͤrdern wuͤrden. 
Ob auch wol allerhoͤchſtgedachter Kayſerl. 
Mayeſt. von GOtt dem Allmaͤchtigen cin lang⸗ 
wiriges Leben zu wuͤnſchen / nichts deſto weniger 
wann mit deroſelbigen ( welches doch GOtt der 
Allmaͤchtig ganz gnaͤdiglich abwenden wolle/) 
etwan ein vnverhoffter vnzeitiger Fall / vor ganz. 


licher der Sachen Eroͤrterung / ſich begeben ſol⸗ 
te / ſo were warlich zubefoͤrchten / daß wider Ihrer 


Kayſerl. Mayeſt. Wunſch vnnd Begeren viel 
Inconvenientien hierauff erfolgen moͤchten. Es 
hette Ihre Kaͤyſerl. Mayeſt. fovielvon GOTT 
verliehener Victorien wegen / nunmehr den Vo⸗ 
gel in der Hand / darnach Sie ſich auch mit hoͤch⸗ 
ſter Authoritaͤt vnnd Anſehen accommodiren 
koͤndte. Wann aber die Zeit vnnd das wanckel⸗ 
muͤtige Gluͤck (wie dann gar leichtlich geſcheh⸗ 
en koͤnte) vielleichtſſich endern ſolte / ſo wuͤrde war⸗ 
lich die Sach zu den jenigen Mitteln / welche an 
ietzo ohnſchwer vnd gar leichtlich erhalten werden 


koͤndten / nimmermehr gelangen. Auß oberzeh⸗ 


leten Vrſachen nun / vnnd zu Verhuͤtung wei⸗ 
ter beſorgenden Vnheils ſtuͤnde zubedencken / ob 
auch Ihrer Kayſerl. Mayeſt. zu rathen were / daß 
Sie info weit außſehenden / auch deß gantzen 
Roͤm. Reichs Nuß vnd Wolfahrt betreffenden 
Handel alſo Streng verfahren / vnnd ob nicht 
viel mehr die anweſende Chur: vnd Fuͤrſlen / wie 


auch der abweſenden Herrn Geſandten inmaf, | 


ſen in dergleichen Fällen vor der Zeit mehr ge 
ſchehen were / mit einer beweglichen Interceſſion 
vnnd Worbitt vor den Pfaltzgraffen ſich inter⸗ 
poniren ſolten / als welcher bey ſolcher Jugend 
verfuͤhrt worden / vnnd jhm alſo ſelbſten weder 
rathen noch helffen koͤnnen. So were er auch v⸗ 
ber das vor den Vrſaͤchern deren in Boͤheimb 
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entſtandener Empoͤrungen in dem geil! 
en halten / ſondern es hetten die * 
ſchon allhereit / vnnd ehe er zu jhnen komen 
rebellirt: vund were andern / die nicht weile 
Ihre Kaͤyfſerliche Mayeftaͤtt hefftig beleydiget 
hetten / Gnad.erisiejen worden welche fo BRD | 
Pfalsgraffen aud) widerfahren möchte/ wider. 
Ihre Käyferl. Mayeſt. nicht allein Ihr ſelbſt/ 
fondern auch dem gangen Ehurfürfil, Coll- a0 
alle dem Pfalsgraffen mit Schwäger : DEF 
Bluts freundſchafft sugerhane Königevnd Oi 
ſten ſainpt der ganzen Pfälgifchen Potter 
hochlöblichen verbinden. Vber das fo wůrde Hi | 
Pfaltzgraff ſelbſten / nach ſo langwirig erlittenen 
Eiend vnd Vngemach / ſich vor dergleichen dt 
brechungen hinfuͤrters wol zu huͤten wiſſen DE 
im Gegentheil / wann jhm alle Gnad In 
Barmherzigkeit abgefchlagen/ vnnd alſo ni⸗ 
mehr / als das bloſe Leben / vbrig gelaſſen aa 
folte / er auch das euſſerſte zuverfuchen / vun 
groͤſſere Vnruh in dein H. Roͤm. Reich anzu 
ſtiffien / vielleicht ſich vnderſtehen möchte: Da⸗ 
hero dann demſelbigen viel groͤſer Echaͤd / 
zuvor iemals geſchehen / zugefügt werden koͤndte 
Wuͤrde demnach ihrem Gurdiinken nach 9 
ver Kaͤhferl. Mayeſt. zu Erhalcung Dero KM] 
ſerl. Reputation / vnd Widerbringung deß MH 
then Friedens viel erfprielicher vund nůlicher 
ſeyn / wann Sie die Gnad der ſchaͤrpff deß Rech 
tens vorziehen / vnd nicht alles / ſo gar auff die IP! 
zen ſtellen würde. a. 
Zwar es were wol im Gegentheil eyngewen⸗ 
der worden / daß Ihre Käyfer, May in vberzeilt 
ter Kaͤyſerl. Propoſition die Brfachen feld] 
Entſetzung zur genüg außgefuͤhret hetten / vnud 
were vber dag notori, Rund vnnd Ruchtbar⸗ 
daß viel herrliche / fuͤrtreffliche / vnnd hiebevor 
gleichfamb bluͤhende Landtſchafften /Staͤtt vnd 
ſchoͤne Doͤrffer / theils verderbet/ theils sand! 
vnnd gar indie Aſchen geleget worden / geſtal 
dann auch ebener maffen viel Herren vom Ade 
vnnd geringers Stands Perſonen / ſo im Grund 
verderbet weren / an jetzo in dem Elend herum 
terminiren von Hauß zu Hauß das Allmoſen 
eynſamblen / vnnd alſo in euſſerſter Armut FT 
armſeliges geben führen miüften,  Irem , da 
hochfchäoliche heimliche Raht: vnnd Anſchlaͤgt 
mir dem Erbfeind Chriſtlichen Nahmens / dem 
Tuͤrcken / gepflogen worden weren: welches 
doch deß Pfaltzgraffen Vorfahren ſelbſten ME] 
ein abſchewliches Ding gehalten / vnnd widek | 
dergleichen Beginnen ihr Ehr / Gut vnd Blut 
auff geſetzet besten : dannenhero Ihre Känferl® | 
che Mayeſtaͤtt gaͤntzlich der Meynung daß Ol 
zu ſolcher Enefeg : vnnd Entziehung ver Chur⸗ 
Pfaltz gnugſambliche Vrſachen gehabt / vnnd 
demnach darfuͤr halten thete / Ihr bey ſo geſtal⸗ 
ten Sachen die Chur⸗Pfaltz dermaſſen heimger 
fallen / daß ohneracht vnnd hindangefert aller 
nechſt angewandten / als der Soͤhn / vnnd au⸗ 
derer Pfaͤltziſchen Prætendenten / die Diſpoſi⸗ 
tion Ihrer Mayeſtaͤtt allein vorbehalten wor | 
den / vnd were ſolches allen Rechten / der H. Roͤ⸗ 
miſchen Reichs vnd Kaͤyſerl. Cammergerichts 
Conſtitutionen vnnd Satzungen im geringfien | 
nichts zuwider. 
Wann aber der Pfaltzgraff widerumb eynge/ 
fene / vnnd bey ſo hohen Verbrechungen vnge |. 
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ſtrafft bleiben folterfoxsrde in dem Neichhfeine 
Einigkeit zu verhoffen / fondern vielmehr zu be— 
foͤrchten ſeyn / daß auch andere / wegen ſolches er⸗ 
gerlichen vngeſtrafften Exempels / dergleichen zu 
thun ſich vnderſtehen / vñ dannenhero ein groͤſſere 
Vnrnh im H.Reich anzurichten / im geringſten 
ſich nit ſchewen doͤrfften. Ja es wuͤrde zwiſchen 
der Kayſ. May ·ſelbſt / in anfehung der ſtraff vnd 
dem Pfaltzgraffen faſt fein vnderſcheid zu mache 
ſeyn / in dem Ihr May Königreich vnd Laͤnder 
nit weniger / als deß Pfaltzgraffen Landt vnd deut 
ganglich verwuͤſtet / vnd dannenhero Irer Kayſ. 
May. groſſer ſchaden zugefuͤgt worden / auch fie 
deß Kriegs wegen beſchwerliche Vnkoſten hette 
ertragẽ muͤſſen / da doch der vnderſchied auff dem 
beruhete / weil allerhoͤchſtgedachte J. Kayſ. Mal 
ſolches Ihr erlittenes vngemach ohn jhre ſchuldt 
wider ale Recht vnnd Satzungen deß H-Nöm. 
Reichs erduldẽ muͤſſen: Da hergegen der Pfalk 
graff auß feiner darzu tringenden Vrſach / gantz 
verbottener vnverantwortlicher weiſe / ein fo groß 
Vnheil / Schaden vnd Vngemach J. Kayſerl. 
May. ſeinem jhm von Gott vorgeſetztem hoͤch⸗ 
em Hanpt / wie auch dem gantzen H. Romiſch. 
Reich zugefügt / nnd mehrereheils ſelbſten zu 
werck gerichtet hette. Item / daß er / der Pfaltz⸗ 
graff / die Kayſerliche Gnad außgeſchlagen / vnd 
deroſelben ſich vnfaͤhig gemacht / in dem er bey 
Noch recht gelegener zeit der trewhertzigen abmah⸗ 
nungen im geringſten kein ſtatt gegeben / ſein gro, 
begangene Exceß mitnichten berewet / ſondern 
durch fein groſſe halß ſtarrige Vermeſſenheit vnd 
neehorfamb niemals ein eintzige anzeig einer 
rewung von ſich geben / viel weniger ſich vn⸗ 
derthaͤnigſt eyngeſtellet / vnd allerhoͤchſtgedachte 
Ihre Kayſerl. Yeay. vmb verzeihung feiner ver 
brechung vmb Gnad gebetten hette Wuͤrde dem⸗ 
nach ebener maſſen zum prejudig vnd verkleine⸗ 
rung gereychen / wann man jhme Pfaltzgraffen 
dergleichen Interceſſion vnd Vorbitt gleichſamb 
entgegen tragen ſolte / berorab weil ſein General / 
der Mansfelder in feinem Namen auch im H. 
om Reich ſelbſten / wider deſſelben getreweſte 
Staͤnde vnd Vnderthanen / ohn allen Vnder⸗ 
ſchied der Religion / alerhandt grauſame Hoſti—⸗ 
litaͤten / ohn vnderlaß veruůͤbete / von tag su tag 
ſich je länger je mehr ſtaͤrckete: Damit er / der 
Pfaltzgraff / vbergnugſamlich bezeugete / Daß er 
fein vorhaben nicht friedfertiger weife / vnd durch 
chuldige vnderthaͤnigſte demuͤhtigung / ſondern 
vielmehr mit Gewalt vñ Kriegsmacht hindurch 


dringen / vnnd alſo groͤſſers Vnheyl anſtifften / 


1A das hochgeliebte Vatterlandt Teutſcher Ira 
tion ganz vnd gar vmbkehren wolte. 
Demnach nun deß H. Roͤmiſch. Reichs Heyl 
vnnd Wolfahrt zuvorderſt an Ergaͤnzung deß 
hurfuͤrſtl Collegiigelegen / ſo were J. Kayf. 
Xajeſt. nicht vnbillich dahin geneygt geweſen: 
uͤſte man ſich auch keines andern zu erjnnern / 
MS daß dergleichen Inveſtituren in gleichmaͤſ⸗ 
igen Faͤllen von den Roͤmiſchen Kayſern vor⸗ 
seiten obſervirt worden, 
Auff der andern feiren hette man folgende 
Hals widerumb geantwortet: Die Reyuta ⸗ 
TOR / Anſehen vnnd Hochheit der Kaͤyſerlichen 
Heft, wie dann auch die Wolfahrt deß gan⸗ 
BER Heyligen Nömifchen Reichs beruhete auff 


— 
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ſelbigen: Derowegen man zu jhrer Erhaltung 
abſonderlich bedacht ſeyn / vnd mit hoͤchſtem fleiß 
verhuͤten muͤſte / damit nit etwan ſolche Haupt, 
parteyen durch mißtrawen von einander getren⸗ 


ner werden welchem man am beſten durch ein⸗ 


helligen Conſens vnnd Berathſchlagung von 


Ergänzung deß Churfuͤrſtl Collegii vorkom⸗ 
men koͤnne. Deß Pfaltzgraffen hiebevor began⸗ 
gene groſſe Exceß weren weltkuͤndig / vnd derglei⸗ 


chen in Hiſtorien deß H. Roͤm. Reichs faſt nie⸗ 
mals erhoͤrt worden nichts deſto weniger weil in 
obgedachten Betrachtungen / vnnd vondeß Ni⸗ 
der / Saͤchſiſchen Craͤyſes Ständen meldung 


vnd erinnerung geſchehen were / wann die Extre⸗ 
mitaͤten ſtatt haben ſolten / der werthe vnd fried⸗ 


fertige Wolſtandt kuͤmmerlich erhalten / ſondern 
im gegentheil newe vnd gefaͤhrlichere Kriegsem⸗ 


poͤrungen dannenhero zu gewarten ſeyn wuͤr⸗ 


den. Were derowegen die allgemeine Wol⸗ 
fahrt deß Friedens allen andern dingen vorzu⸗ 


ziehen / vnd Ihre Kaͤyſerl. May. vnderthaͤnig⸗ 
fies Gehorſams zu bieten / vnd dahin zu vermoͤ⸗ 
gen / dag Sienad) Ihrer angebornen Gnad 
vnd Heroiſchem Muth ſich felbften vberwinden / 


das ſtrenge Recht in Kayſerl. Gnad verwand⸗ 


len / vnd auff vorhergangene ſchuldige Submiſ⸗ 


ſion / Abbittung vnnd andern darzu nothwendi⸗ 
gen dingen den Pfaltzgraffen widerumb zu 


Gnaden auffnehmen / vnd auff ſolche weiſe das 


ganz H. Roͤm. Reich mit dem werthen vnnd er⸗ 
wuͤntſchten Frieden widerumb erfrewen wolte. 
Im widrigen aber / wann ſolches nicht geſche⸗ 
heny vnd vielleicht der ſchaͤrpffe der Zaum mehr 
als zuviel nachgelaſſen werden ſolte / alsdann 
ein groͤſſeres Vnheyl / morden / brennen /plün- 
dern vnnd verhergen der noch klagenden Pro⸗ 
vintzen zu befoͤrchten were. Es hette Ihre Kaͤyſ. 
Majeſtaͤt mie Goͤttlicher Huͤlff vnd Beyſtandt / 
wie auch Beyſpringung der aller getreweſten 
Chur vnd Fuͤrſten / die durch Auffruhr bewegte 
vnd Ihre Majeſt. entfrembdte Provintzen vnd 
Koͤnigreich Ihrem Kaͤyſerlichen Regiment wi⸗ 
derumb vnderwuͤrffig gemacht: were demnach 
nunmehr weyters nichts vbrig / als ein warhaff⸗ 
tige Beſtaͤttigung vnnd geruhige Verwaltung 
deß H. Roͤm Reichs: welche dann durch mittel 
ſchleuniger Verſoͤhnung su dieſer zeit gar leicht⸗ 
lich erlangt werden koͤndte. Im gegentheil were 
das Gluͤck in keinen andern dingẽ mehr / als eben 
in dem Krieg / wanckelmuͤhtig vnd vnbeſtaͤndig / 
alſo / daß auch alle erlangte Nutzbarkeit vnnd 
Bierorien deſſelben Vnbeſtaͤndigkeit vnnd Br 
gewiß heit vnderworffen weren. Zum Fall be⸗ 
foͤrchtlicher weyterer Beſchwerligkeit wuͤrde der 
Krieg mit ſcheinbaren Diſcurſen vnd Anziehum⸗ 
gen / ſo wol wegen deß Proceſſes vnd der weiſe im 
beſtraffen / als auch in fpeciedeß leiblichen Her⸗ 


ren Bruders vnd anderer Pfaͤltziſchen Bluts⸗ 


verwandten wegen geſchmuͤcket / vnnd daruͤber 
gefrolocket: geſtalt dan mit derogleichen princi- 
püs deß Niden Sächfifchen Crayſes Gemuͤhter 


ſchon vorlaͤngſt eyngenomen worden were. DBber } 


das fo würde dem König in Groß Britannien ein 
groſſes Hertzenleyd ſeyn / wann alle feine fo muͤh⸗ 
felige angewandte intercefliones ohn alle frucht 
abgangen / vnnd gleichſam vor Augen ſehen 
wuͤrde / welcher maſſen ſeine einzige Tochter vnd 


ei Hoͤchſten Haupt vnd oberſten Seulen deſ⸗Encklein / ohne alle ferrnere hoffnung zu dem jh 
— — — 7 
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vigen widerumb zugelangen alfo rbärmlicher 
weife in dem Elend herumb terminiren müfte. 
Andere mit Blutsfreund:vnd Schwägerfchafft 
dem Pfalsgraffen verwandte Könige, Chur: 
vnd Fuͤrſten / welche bißanhero ſich auff die Kaͤy⸗ 
ſerliche Gnad verlaſſen / wuͤrden die ſach dahin 
verſtehen / als wann ſie verachtet worden weren: 
welche doch ſampt vnd ſonders Ihre Kaͤyſ M. 
mir Käyferl: Gnaden widerumb verſoͤhnen / vnd 
ſelbige ſo wol Ihr ſelbſt / als auch dem gantzen 
H. Roͤm. Reich mehr Devot und verbunden mas 
chen würde, So viel auch auf alten Vmb⸗ 
ftänden abgenommen werden koͤnte / ſo hette eben 
daſſelbige die Durchleuchtigſte Infantin zn Hi⸗ 
ſpanien gerahten / nicht aber widerrahten. 

Anlangendt auff was weiſe Kaͤyſerl. Gnaden 
eynzuwenden / wann etwa Ihre Kaͤyſerl. May, 
darzu geneygt were / koͤndte derentwegen ein ab⸗ 
ſonderliche Tractation an die Handt genom⸗ 
men werden / vnd were zu verhoffen / es wuͤrde 
alsdann die Goͤttliche Gnad vnd Barmhertzig⸗ 
keit ſolche gute Mittel an die handt geben / da⸗ 
durch die Kaͤyſerl. Authoritaͤt vnd Hochheit wi⸗ 
derumb beſtaͤttiget / allen Intercedirenden ein fat, 
tes Genuͤgen geſchehen / vnd dann endlichen das 
allgemeine liebe WVatterlandt mit dem werthen 
lang erwuͤntſchten Frieden dermal eins wider, 
umb ergoͤtzet werden moͤchte. 

Vnder andern were auch gleicher maſſen mel, 
dung geſchehen / daß der Boͤhmiſche Reforma⸗ 
tion wegen der Durchleuchtigſte Her: Churfuͤrſt 
zu Sachfen zu vnderſchiedlichen malen ſich be⸗ 
klagt hette / vnd beneben andern dieſelbe fuͤr ein 
allgemeine ſach halten thaͤte / dadurch an ſtatt 
guter Confidentz vnnd Vertrawlichkeit die Ge⸗ 
muͤhter ganz zweiffelhafftig gemacht vñ beſtuͤrtzt 
werden koͤndten. Were derowegen allerhoͤchſtge⸗ 
dachte Ihre Kaͤyſ. M. abermals vnderthaͤnigſt 
zuerſuchen / daß dieſelbe ſo weyt außſehenden far 
chen / ohn allen verzug / duͤchtige Mittel zu appli⸗ 
ciren geruhete / damit nicht jergends ein gröffere 
verbitterung der Gemuͤhter dannenhero erwach⸗ 
ſe / vnd das hochſchaͤdliche Mißtrawen auch in 
dem Churfuͤrſtl. Collegio ſelbſten 7 je laͤnger je 
mehr deſto tieffer eynwurtzele. 

Weil auch auß allerhandt vbergebenen Clag⸗ 
libellen vnd Interceſſionen der Chur vnnd Fuͤr⸗ 
ſten / auch anderer Staͤnde deß H. Roͤm. Reichs 
kundt vnd offenbar were / wie die Freye Reichs⸗ 


ſtaͤnde ſo hoͤchlichen beſchwert wuͤrden / vnnd 


nichts deſto weniger aller billigkeit gemaͤß / daß 
dieſelbige jhrer Beſchwernuͤſſen dermal eins 
gzaͤntzlich erledigt / die hhnen geſchehene Verſpre⸗ 
chungen nicht vberſchritten / noch beyſeits geſetzt / 
ſondern aller getrewlichſt gehalten werden moͤch⸗ 
ten: als toͤndte Ihre Käyf. May. widerumb er, 
ſucht werden / daß ſie offtgeklagte Beſchwer⸗ 
nuͤſſen gnaͤdigſt auff zuheben geruhete / vnnd alſo 
die höchlöblichfte Hern Commillarü deß viel ⸗ 
fältigen Antauffens dermal eins vberhoben feyn 
moͤchten. Wanndannvor rathfam gehalten 
| worden were / Die angeregre vñ angesogene Wars 
nungen vnd Bertachtimgen(ohneracht felbige 
nur von erlichen anwefenden Chur⸗ vnd Fuͤrſten 
auff die Bahn gebracht worden) wegen Wich⸗ 
tigkeit der ſachen Ihrer Kaͤyſerl May, mirallen 
Vmbſtaͤnden vnderthaͤnigſt vorzutragen: als 
wuͤrde verhoffet / Ihre Kähſerl. May, nach bey⸗ 


‚fen die wider Friderichen / welcher ſich einen 


wohnender Ihrer Vorſichtigkeit vnd hohen 
Verſtandt / die fach allergnaͤdigſt dahin bei r | 
dern werde / damit endtlichen alle Inconvenien | 
eien auffgehoben / vnd der Zweck emes ſo HD“ | 
(öblichften Convents erreycht werde / daß a 
lich das H. Roͤm Reich aufs der Gefahr ee 
diger / vnnd vermittelſt Goͤttlicher Gnaden in 
feinem vorigen Standt widerumb gebra 
werden moͤchte. 
Auff dieſe der Chur und Fuͤrſten vbergeben | 
Antwort / iſt den 30, Januar dieſe nachfolgen 


Reſolution in Ihrer Kaͤyſerl. May. Namen ger Aa 


| 
fehehen : Die Roͤm. Känf. auch zu Hungarn 
vnnd Boͤheimb. Koͤn. Majeſt. Vnſer — | 
ſter Herr / hette der hochlöbtichften anweſend 
Chur, vnnd Fuͤrſten / wie auch der abe] end 
Herren Geſandten auff newlich geſchehene al fe 
re Propoſition / ſchrifftlich verfafte Anewort © 
lergnaͤdigſt verſtanden. Wie nun allerh ni 
Ihre Kayf. May auß der hochloͤblichſten Chur: 
dd Fürften / vnd der Abweſenden Berathſchla 
gung / vnd ſonderlich zu Stabilirung deß I 9 
lichen Wolſtandis im ganzen H Rom. NA | 
eyffer vnd lobwürdige Intention vbergnugſam 
vernommen hette: alſo thaͤte Sie ſich gegen ser 
felbigen derenrivegen gang freundlichen bedan 
cken / vnd wolte ebener maſſen auß fi iedfertiget | 
allergnäodigfter Affection an rem ort im gerind® | 
fen nichts onderlaffen/ was zu gluͤcklich: wolge | 
deplichem Auß gang dieſes hochloͤblichſten Co 
vents gereicheie / damit der wehrte Fried weyter 
fortgepflantzt / vnd alſo die gemeine Wolfahrt er⸗ 
halten werden möchte. ’ 
Was nun anlangete die angedeute Schrei) 
ben / dardurch die Hergogen zu Braunſchweig 
vnd Pommern anffein newes widerumb 3110 
chem hochlöblihen Convent beruffen werden 
ſolten / ſo hette Ihre Kayſ. May begerter maſſen 
dieſelbe jungſt verwichenen Tagen anff ein newe 
widerumb eynladen laſſen / der gaͤntzlichen DON 
nung vnd Zuverſicht ſich getroͤſtend / fie gebuͤh⸗ 
render maflen fich entweder in der Perſon eynſtel⸗ 
len / oder aber jhre Geſandten mit Plenipotenn 
zur vbrigen Berathſchlagung noch abfertigen 
wuͤrden. Es hette aber Ihr Käyſ. Mai. ver’ 
hoffet / daß beyde Hertogen die widerholte Kay⸗ 
ferl. Einladungs Schrelben / ſa der Kayſ. May 
Perſoͤnliche Gegenwareh felbft / vnnd daß SM 
mit groſſer Vngelegenheit nunmehr ein gute 
raume Zeit bey ſolch hochloͤblichem Convent ſich 
auffgehalten / mic gröfferem Reſpert angeſehen 
haben wuͤrden / vnd alſo benebenſt andern anwe ·. 
ſenden Chur⸗ vnd Fuͤrſten zu mehrgedachtem 
Convent / darzu ihnen dann Zeit genug gegoͤn⸗ 
ner worden were / ſich eyngeſtellet Hasen, Dero⸗ 
wegen die gegenwaͤrtige Chur, vñd Fuͤrſten / wie 
auch der abtvefenden Herzen Geſandten relpe” | 
&ive Ihrer Käyf. Majeſtaͤt einen angenemen 
Dienſt vnd Freundtſchafft erwiefen / daß ſie ſi 
jur Berathſchlagung jhnen von Kaͤyſerl May 
gethaner Propoſition aͤlſo willfaͤhrig vnnd ge⸗ 
neygt —* hetten. 

Was demnach den Haupthandel an ſich feld’ 
ſten betreffen thaͤte / ſo hette Ihre Känf. Ma 
auß der anweſenden Chur⸗ vnd Fuͤrſten / wie auch 
der abweſenden Herzen Geſandten inſinuirter 
Antwort vbergnugſamlich verſtandẽ / was maſ⸗ 
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1623, 


Das Viertzigſte Buch. 


Pfaltzgraffen bey Rhein nennete / ergangene 
Achtserklaͤrung nicht allein ordentlicher weiſe zu⸗ 
gangen / ſondern auch Ihre Kaͤyſ. May. was die 
Adminiſtration vnd Verwaltung der Juſtitien 
anlangen thaͤte / zur Execution verbunden gewe⸗ 
ſen were: Rach anderer meynung aber hette ſol⸗ 
ches Ihre Kaͤyſerl. May. vermoͤg der Kayſerl. 
vnd Koͤnigl. Capitulation mit Bewilligung 
vnnd Vorwiſſen der Churfuͤrſten ins Werck 
ſetzen ſollen. | 
Wie nun Ihre Kayf. May. Ihre Kayferl. 
Capitulation felbften niemals auß der Acht ge⸗ 
laſſen / fondern diefelbe in ſolcher hochwichtigen 
Sache / andy nach vorergangener Achtserklaͤ⸗ 
rung / vnd alles / was das Kayferl. Ampt erfor, 
derte / Ihr wol zu Gemuͤt geführe heere: Alſo were 
auch Ihrer Kaͤhſ. M. Ihrem Wundſch nach 
nichts liebers vnd angenehmers geweſen / als daß 
zur zeit geſchehener Proſcription die daͤufften al, 
fo beſchaffen geweſen weren / damit / wie zwar in 
Schrifften geſchehen / Sie mit deß H. Roͤm. 
Reichs Churfuͤrſten eine freundliche Communi⸗ 
tation hette anſtellen mögen. Wie wenig aber fol 
ches geſchehen koͤnnen / daſſelbig were ſederman 
bekandt / vornemlich aber / weil zůr ſelben zeit der 
proſcribirte Pfaltzgraffe wider die Kayſ. M. als 
deſſen hoͤchſtes Haupt / feine vnverantwortliche 
Exceß / Attentaten vnd Verbrechungen / welche 
er / als ein geſchworner end offentlicher Feindt al, 
lerhoͤchſtgedachter Ihrer Kaͤyſ. Majeſtaͤt nach 
euſſerſtem ſeinem vermoͤgen nur zu werck richten 
onnen võ tag zu tag je laͤnger je mehr continuirt 
nd fortgeſent hette: da doch im Gegentheil in an⸗ 
ſehung fo viel vorhergangener Bärterlicher Ab: 
vnd Bermahnungen / auch der Eventual⸗Be⸗ 
drawung vn Achte Erklaͤrung / vnd fo viel trew⸗ 
hertzigſtet gutwilligſter gethaner Vorſchlaͤg vnd 
Betrachtungen / welche Ihrer Kaͤyſ. May. ſelb⸗ 
fen auß Muͤlhauſen von den Chuůr / vnnd Für, 
ſten gegeben worden / dem offtbeſagten Pfaltz⸗ 
graffen / was darauff erfolgen wuͤrde / nicht under 
wuſt geweſen were. Derowegen auch vmb ſo 
viel deſto mehr er / Pfaltzgraff / nicht vnbillich von 
olchen feinen feindtſeligen Attentaten abſtehen / 
vnd mie ſchuldiger feiner Accommodation zu vn⸗ 
vermeidlichem folchem procedere nicht ſelbſten 
rſach vnnd Gelegenheit an die handt hette ge⸗ 
hen ſollen. Weil man aber daznmal dem Tau⸗ 
ben / wie das Sprichwort lautet / das Maͤhrlein 
erzehlet / vnd der Pfalzgraff in Weltkuͤndiger fei, 
Mer Rebellion / welche von Tag zu Tag je laͤn⸗ 
ger je mehr fich geſtaͤrcket / garız halßſtarriger 
eife verharret / wider Ihrer Kaͤyſerl. May. auch 
das euſſerſte zu tentiren / ſich im geringſten nicht 
beſchewet / vnnd ſelbige / fo wol in Böhmen, 


US auch im H. Reich ſelbſten mit feindrlichem 


ynfallen auffs euſſerſte verfolger : Aus were 
Ihre Kanferl. Majeſt. bey fo geftalten ſachen 
Befährtichen verzugs wegen / wider Dero offent⸗ 
lichen Feindt ſoiche Muͤtel zu ergreiffen genoͤh⸗ 


Augẽet worden / welche zu verhůtung groͤſſer Ge⸗ 


fahr dep Keicheg / in fo Sonnenflarer ſachen 
der Gerechtigkeit / deß H. Reichs Fundamental⸗ 
atzungen ſelbſt Ihrer Majeſt. vorgeſchrieben 
hetten: Vnnd folches vmb fo viel deſto mehr / 
Weil vorer jehlte vnd publicirre bedrowliche Kay⸗ 
ſerliche Mandata vnd mehrgedachte Eventua⸗ 
e Achtsertlaͤrung welche die Execution gleich» 


—9 
ſam auff dem Ruͤcken getragen / faſt allen vnd 
jeglichen wolbekandt geweſen / von niemand an⸗ 
ders aber / als von dem Aechter ſelbſten / feinein 
Anhang / vnnd anderen Mitintereſſirenden in 
zweiffel gezogen worden weren. Wann auch von 
allerhoͤchſtgedachter Ihrer Kaͤyſ. May. ein wei, 
tere Communication diefer Vrſach wegen/herse 
gefchehen follen / ſo hette diefelbe in einem perſoͤn⸗ 
lichen Convent vnnd Verſamblung gefchehen 
muͤſſen. Man hette aber zu ſolcher Verſamlung / 
Berathſchlagung vnd wuͤrcklichem Außſchlag 
der ſachen / wegen an allen Orten befoͤrchtlicher 
groſſer Gefahr / entweder gantz vnd gar nicht / oder 
aber doch gar ſchwerlich (wie nad) der handt daſ⸗ 
ſelbige die Erfahrung / vnd zwar lang vor außge⸗ 
ſchriebenem ſolchem Convent / bezeuget hette) vnd 
lange zeit hernach / welche inmittelſt der proſcri⸗ 
birte Pfaltzgraff zu Erweit, vnnd Vermehrung 
feiner Rebellion / zu groſſem Preiudit / Nachthel 
vnd Schaden der Kayf. May. gewonnen / kom, 
men koͤndten. Derowegen in reiffer betrachtung 





ſolcher on dergleichen Vmbſtaͤnden / weil Shrer ] 


Kayf. May,twolgeneigter will wegen Anſtellung 
einer Perſoͤnlichen Zuſammenkunfft in ſolchem 
fo weyt außſehenden Fall niemals gemangelt | 
Deroſelben auch nim̃ermehr zu Gemuͤt kommen 
were / daß ſie hierin dem hochloͤblichẽ Churf. Col⸗ 
le gio, oder J. Kaͤyſ. Capitulation (derentwegen 
Ihre Kayſ. May.mit Dero geheimbſten vnd ge⸗ 
treweſten Raͤhten in ſo hochwichtigſten Geſchaͤff⸗ 
ten tractiren / handlen vnd comm uniciren muͤß⸗ 
te) jchtwas zu beyderſeyts Verkleinerung / zuwi⸗ 
der handeln ſolte: So gelebte demnach Ihre 
Kayſ. May: der gänzlichen Hoffnung vnd Zus 
verficht / 68 würde das hochloͤbliche Churfürft; 
liche Collegium felbigeg in vngutem im gering» 
fien nicht vermerefen /noch etwan anderſt auß⸗ 
legen: geſtalt dann auch viel: vnnd allerhöchftger 
dachte Ihre Kayſ. May.alle Sachen allergnaͤ⸗ 
digſt dahin zu richten entſchloſſen were / damit 
ſolches alles nicht etwan der Churfuͤrſtl. Præe⸗ 
minentz vnd Hochheit zum Præjuditz vnd Nach. 
theil gerahten moͤchte. 

Die Translation Chur Pfaͤltziſcher Digni⸗ 
taͤt / vnnd eines theils gedachte deß proſcribirten 
Pfaltzgraffen Reſtitution vnd Widereinſetzung 
anlangende / ſo hette Ihre Kayſ. May. auß der 
anweſenden Chur ⸗ vnd Fuͤrſten / wie auch der ab, 
weſenden Herren Geſandten / dieſer Sach wegen 
eyngereichten vnd vbergebenen Betrachtungen 
einen Vnderſcheid vermercket: in dem ein Theil 
der Kayſ. May. zu allergnaͤdigſtem gefallen: wol 
vnd vorſichtig diſſerirt vñ außgefuͤhrt hatte / was 


geſtalt Ihre Kayſ. May. zu beſagter Transla⸗ 


sion bewogen worden / vnd alſo diß fals anderſter 
nichts vor vnd an die hand’ genommen / als was 
Deroſelben nicht allein die Rechte deß H Reichs 
vnd Kayſ. Cammergerichts Conſtitution vnnd 
Satz unge vorgeſchrieben / ſondern auch welches 
vorzeiten in dergleichen fällen die Roͤm. Kayſer 
felbften gethan hetten. Was aber anders Theils 
wegen deß Pfaltzgr. Reſtitution vnd widereyn⸗ 
ſetzũg vorgewendet worden: fo gelebte allerhoͤchſt⸗ 
gedachte Ihre Kayſ. Mabermals der troͤſtlichen 
hoffnung / daß ſolches nit von der Churf. Digni⸗ 
taͤt verſtandẽ wuͤrde / deren Translation mit wol 
bedachtem Rath / auff gegebene Drfäch und Ge 
legenheit / nach newlicher zeit publicirter Kayſerl. 
ö— — — — — — — 


pPropo⸗ 
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| Propofition / an die Handt genemmen worden 
were / deßwegen fig billich an jhren Ort geftelt zu 
laſſen / vnd darfuͤr zu halten / daß das hochloͤblt⸗ 
che Churf. Collegium, bey ſo geſtalten ſachen / 
ſeines reſtirenden Mitglieds nicht laͤnger entrah⸗ 
ten koͤnnen / weil jedermaͤnniglich bewuſt / wie 
hoch dem ganzen Roͤm. Neid) daran gelegen / 
daß daſſelbe wider ergaͤnzt wuͤrde / allerhandt 
hochwichtigſten Vrſachen dißfals zu geſchwei⸗ 
gen: ſintemal am tag / was für gefährliche Vn⸗ 
gelegenheiten auß manglung gedachten Mitt⸗ 
glieds / auff menſchlichen vnverhofften fall / deme 
ſo wol hohes als auch nidriges Standts Perſo⸗ 
hen vnderworffen weren (welches doch Gott der 
Aumächtiae gnädiglich verhuͤten wolte) indem 
H. Roͤm. Reich entſtehen wuͤrden. Was die ver; 
ſoͤhnung vnd Kayſerl. Gnad belangen thaͤt / ohn⸗ 
eracht det proſcribirte Pfaltzgraff bey verharili, 
chem ſeinem groſſem Vngehorſamb / in dem er 
auch noch biß auff gegenwaͤrtige heutige Stundt 
feine anzeigung einziger rew vo ſich gegeben/nod) 
ein einig gehor ſame Bnderthänigkeit/fondern 
vielmehr das Widerfpiel ergiefen here ; Nichte 
deſto weniger / wann die anweſende Chur, vnnd 
Fuͤrſten / wie Auch der abwenden Herin Geſañ⸗ 
ten vnd Rähre der Kayſ. May-fich mehr accom⸗ 
modiren wuͤrden / alsdann were Ihre Kayſ. De: 
willig vnd bereyt / Ihren Koͤnig. Wuͤrden in En, 
gellandt vnd Dennemarck / wie auch dem Heren 
Churfuͤrſten zn Sachſen / vnd andern Chur:vnd 
Fuͤrſten sugefallen/ fo manigfaltigen angeregten 
Interteſſionen vnd Erinnerungen (die Churf. 
Dignitaͤt doch diß fals außgenommen) etlicher 


Dritter Theil/ Niderlaͤndiſcher Hiſtorii·⸗) 


mal Ihre Kayſ. Day. ſich micht nur ein mal 1609 
Kayferl Worten erklaͤrt hetre / daß Sie den 
hoch betheurlich auffgerichteten Religiondı PT 
Yrophanfrieden / in allen dejfen Articuln 
Claufuln/ im ganzen H. Roͤm Reich int nad 
verletzen / noch auch durch andere deßaleden 
thun geſtatten wolte Derentwegen dann Ih 
Kayferl. May, ſich nunmehr zum andern 4 
außtruͤcklich / erzehlter maſſen / zu erklaͤren keitu 
vmbgang haben koͤnnen. 
Anlangend etlich Freyer Reichs Staͤtte vnn 
Staͤnde / ſo offt widerholte pnnd gtlager 
fe Beſchwernuſſen / ſo were Ihre Kayſ Map. 4 
let derofelben in genere vnnd in Ipecie NAH 
nen Syncerirungẽ / Aſſecurationen / Tran ſact 
nen vnd Vertraͤgen: wie dann auch in gleichen 
deß Afchaffenburgifchen Receſſes / noch ga! eh 
eyngedenckt teren auch dero elben aller ob ja 
uätiones vnnd haltungen Ihrer May. biß her 
zum trewlichſten angelegen geweſen: wolte all ) 
ſelbiges /wofern nur zum wider ſpiel fein BA 
und Gelegenheit immiereift gegeben wütde/ Mil 


‚mals auß der acht laſſen. Zu welchem end dan 


auch Ihre May. die klagende Raͤth auffs chef. 
zu fich fordern/ond dieſelbe mit folcher Gnad hr 
derumb dimittiren vnd von fich laſſen wolt/® 
mit fie fich hinfürd derentwegen im geringſten 
nicht mehr zu beklagen haben ſolten. 
Welches Ihre Kayf May. den anweſenden 
Chur⸗vnd Fuͤrſten: wie auch der abweſenden 
Herzen Geſandten zu beſſerer Information vnñ 
vnderrichtung vnverhalten wollen, a gut 
Als die anwefende Chur, und Fuͤrſten / vnnd uud 5 v 


maſſen plan zu geben / vnnd alſo Ihrer Kaͤyſerl. der abwefenden Geſandten vñ Raͤthe diefe Ka ft 7, 
May. angeborne miltig: vnnd Baͤrmhertzigkeit | ferl. Replicond Refolution auff deß Chnf.CoT Mi 





der verdienten fchärpfferen Straff allergnädigft 
vorzuziehen. Ri 
Weolte demnach Ihre Kayſ. May. die anwe⸗ 
ſende Chur⸗vñ Fuͤrſten / wie auch der abweſenden 
Herren Geſandten viel freundlich vnd allergnaͤ⸗ 
digſt gebetten haben / daß ſie ſich zur Conſultation 
vn Beratſchlagung in der Kayſerl. Propoſition 
angedeute er Puncten ſich gefaſt machen / vnnd 
mir einhelligem Conſens Ihrer Kayſ. May. alſo 
beyſpringen wolten / wie ſolches die geaͤngſtigte 
vndertruckte Wolfahrt deß H. Roͤm. Reichs / vñ 
Hier Kayf.May.gnädigft vnd vielfreundlichſt 
anff fie geſetztes vertrawen erfordern thaͤten. 
Die angeregte Reformation vnnd Verbott 
dep zu Prag freyen Exercitii Augſpurgiſcher 
Confeſſion betreffend / koͤndte Ihre Kayſ. May 
nit ſehen / wie dieſelbe ſich zu gegenwaͤrtiger Con⸗ 
ſultation en Berathſchlagung eygentlich reimen 
wolte: Zu welchem end Sie dann auch an Ihre 
Churf. Durchl. in Sachfen (wie auß beygefuůg⸗ 
ter Copey ſolches Schreibens zu erſehen were) 
der Sachen nothwendigkeit dermaſſen hette be⸗ 
richten laſſen / daß die Vrſachen vnnd Motiven 
deſſelbẽ vbergnugſamlich darauß erſcheinen thaͤ⸗ 
ten. Vnder deſſen aber verhoffte Ihre Kayſ. M. 
nicht / daß wegen der in Ihrer Koͤnigl. Reſidentz⸗ 
ſtatt zu Prag vorgenommenen Reformation / die 
auch von vielen andern Chur⸗vnd Fuͤrſten / wie 
auch etwan ringeren Staͤnden in jhren Provin⸗ 
zen vnd Hersfchafften zugeſchehen pflegte / einig 
mißtrawen auff Sie geſetzt / oder in den benacht⸗ 
barten Craͤyſen / wie auch im H. Roͤm. Reich ſelb⸗ 
ſten etwas widerwaͤrtigs erfolgen würde : ſinte⸗ 


lesii befchehenes Erklären vernommen / haben fie 
tin abfonderliche Relation vber erliche Puncten 
der Kayſ. Propoſition an Ihre Kayſ. May. 

ſes Inhalts abgehen laſſen: Was fuͤr Conlül- 
tationesynd berathſchlagungen auff der Kay 
May.gerhane Replicam vorbracht wordet/ we 
rẽ einer ſonderlichen Relation wol wuͤrdig. Dem⸗ 
nach aber zur Deliberation der andern Puncten 
Kayſ. Propoſition geſchritten worden : hetten ſie 
für das fuͤrnembſte Stück gehalten / was mal 
fchlieffen möchte damit dermal «ing das gautz 


Rom. Reich mir der Kayf. M.(vornemlich abe 


die jenige Chursond Fuͤrſten / welcher allerhoͤ ft 
gedachter Kayſ. Maͤh. zu Widererobernng dero 
Koͤntgreich / Landt vnd Leuten / Huͤlff und BP 
ſtand geleyſtet hetten) in beſtaͤndigem friedliche! 
Wolſtandt widerumb verſetzet / auch hierdurch 
alle hochſchaͤdliche Rath on Anſchlaͤge gaͤntzli 
widerumb auffgehoben werden möchte: ſintem 
daran deß ganzen gemeinen Weſens Ruhe vnd 
Wolfahrt gelegen were / vnnd der Hanprhandel 
(ihres erachteng ) daranff bertihenthere, Eine 
theild meynung aber were dahin angeſehen vnnd 
gedeutet geweſen / auff daß (weil der in die Acht er⸗ 
klaͤrte Mansfelder eben der jenige were / welche! 
das H. Roͤm. Reich feindilichen anzugreiffeny dl 
anhero mächrige Kriegsverfaſſunge an die hand 
genommen / vnnd mit einem fehr ſtarcken Kriegs⸗ 
heer in Oſt Frießlandt vnd benachtbarten Weſt⸗ 
phaͤliſchen Orten / mit brennen / morden / vnd rall⸗ 
ben vberauß groſſen Schaden verurſacht hette) 
dergleichen Vnheyl ferrners vorzukommen / vnd 
hingegen den langerwuͤntſchten werthen Frieden 


im gan⸗ 
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Das Dierkigfie Buch, 


. ö———— —— — — — 
iM ganzen H Roͤm Reich widerumb auffzurich⸗ | ven können. Wahn aber Ihre Käyf. May. fol 


ten / vermoͤg deß H. Roͤm. Reichs Conſtitutionen 
vnd Sagungendie Sach in oba ht genommen / 
vnd die Kayſerl. May, vermahnet wuͤrde / damit 

das noch im H. Roͤm. Reid) liegende Kriegs— 

volck jhme Mansſfeldern entgegen geſchickt / mit 

deſſen wie auch der Benachtbaͤrten / von Ihrer 

Kayſerl. May. abſonderlich derentwegen ange⸗ 
mahnten Fuͤrſten vnd Staͤnden Huͤlff vnd Bey⸗ 

ſtandt er von deß Reichs Boden vnd Grängen 

widerumb abgetrieben werden möchte. Wie dañ / 
Ihrem gutachten nach / allerhöchftgsdachre Ihre 

Kayſ. May.auff vorhergehendes vnd zu kurtzem 

Termin beſtimptes Ponal⸗Ediet / die Haupt 

leut / Officirer / vnd ins gemein alle Soldaten, 

durch die wider die Rebellen gemachte Reiche: 

Derrer/imit Confiſcirung derofelben aller Guͤter / 

vnd verweifung ihrer Weib vnd Kinder / von jh⸗ 

rem vorhaben abgemahnet hette: ſo were der nech⸗ 

| fe weg / daß Ihre M. den nechſten Staͤndẽ ernſt ⸗ 
Jichen aufferlegen wolte / damit dem Mansfelder 

| vnd allen feinem Anhang fein Durchzug nod) 
ferner Kriegswerbung geſtattet / noch jhme Pros 

viand vnd andere zum Krieg gehörtge Munition 

zugefuͤhrt werde / ſondern ſie jhn / den Manßfel⸗ 

dern / nach euſſerſtem jhrem vermögen verfolgen 

ſolten. Dann warn folches hette geſchehen koͤn⸗ 

nen / vnd alle Stände deß Reichs deß J. Kayſ. 

| May. geleyſteten Juraments / vnd deß H. Roͤm. 
NReichs den Religions vnd Prophansfrieden be⸗ 
treffender Conſtitution vnnd Satzungen eynge⸗ 


—9— — geweſen weren / ſo herie man im geringſten 
st it u zweifeln gehabt / daß hinfuͤro im ganzen 
5 H. Roͤm Reich ein beſtaͤndiger Fried auffgerich⸗ 
ion RE vnnd einjeglicherin gutem frigdlichen Wols 
5 Kal ſtandt hette verbleiben mögen, | 

nu Den andern Puncten betreffend / daß die 


anweſende Chur, vnnd Fuͤrſten / wie auch der 
abweſenden Delegirte vnd Geſandten / nad 
Gewohnheit ihrer hochloͤblichen Vorfahren / 
in eine Contribution / deß Reichs Graͤntzen vor 
deß Tuͤrcken feindtlichem Eynfall zu verwahs 
ren / biß ſo lang auff kuͤnfftigen Reichstag eine 
ferrnere Deliberatton angeſtellt werden koͤnne / 
verwilligen ſollen / vnd ſolches vmb fo viel deſto⸗ 
| Mehr / weil hiebevor der Kayſerl. May. Provin⸗ 
zn hefftig verderbet das gemeine Ararium 
deß Reichs in vielen Jahren nicht vermehren 
worden / auß welcher Vrſachen es zu Ertra⸗ 
gung angeregter Vnkoſten nicht kleckete: fo 
thaͤten ſie zwar bekennen / daß diß falls die Kay— 
ſerl. May nichts vnbilliches begehrt hette / vnd 
wuͤntſcheten / damit ſie Derofelben auffs eheſt 
Herten einen genuͤgen thun koͤnnen. Wann aber 
dermaͤnniglich bekandt vnd wiſſend were / was 
für getrewe Aſfiſtenz vnnd Beyſtandt fie aller, 
| hoͤchſtgedachter Kayſerl. May. erwieſen / vnnd 
was für groſſe Vnkoſten / aller anderer extraor⸗ 
dinati Außlagen zu geſchweigen / zu erhaltung 
Ihrer Kayſerl. May. Reputation vnnd Hoch⸗ 
heit / mit hindanſczung Ihrer verhergter Landt 
vnd Leut / ſie ſpendirt und außgelegt hetten / vnd 
auch noch / bevorſtehende Kriegsgefahr abzu⸗ 
wenden / thun muͤſſen / auch gedachte particular 
Contribution ſchwerlich erhalten werden koͤnte. 
als wuͤrde Ihre Kayſerl. May. ſie leichtlich für 
| entſchuldigt halten können, weil fie / wie fie gern 
| 8ewolt / Derofelben Begehren nicht willfah⸗ 


i d 
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ches Ihr begehren an alle- Stände deß Reichs 
gelangen laſſen wolte / fo truͤgen fie im geringften 
feinen zweiffel / J. Kaͤyſ. M. derofeiben willfährt: 
ae Gemuͤter wuͤrcklich ſpuͤren werde. 

Den dritten Puncten Kayſerl. Propoſition 
nemlich die ſchaͤdliche Rath vnnd Anſchlaͤge der 


Vnirten Riderlaͤndiſchen Staͤnden / jhre feind⸗ 


liche Attentaten in Weſtphalen / vnnd an dem 


Rhein / wie auch die zwiſchen Bonn vnnd Coͤln 


auffgebawte Schang betreffend / were zwar der 
Kayſ. May. ſo Bärrerliche Vorſorg su toben: 
Es wuͤſten aber die Chur⸗ vnd Fuͤrſten / daß we⸗ 


gen ſolcher feindtlicher auß deß Reichs Grundt 


vnd Bodem veruͤbter Attentaten / auff nechſtver⸗ 
ſchienem Reichstag viel vñ mancherley Berath⸗ 
ſchlagungen gehalten / aber allezeit im Merck 
verfpüre worden were / daß einer oder der ander 
Standt gedachter Niderlaͤndiſcher Provintzen 
Staͤnden im geringſten nicht hetten widerſtehen 


toͤnnen: Herten auch Höchft: vnd hochgedachte 


Chur⸗ vnnd Fuͤrſten dazumal noch nicht ſehen 
koͤnnen / was ſuͤr Mittel / ſolchem Vnheyl ge⸗ 
buͤhrender maſſen zu begegnen / vorgeſchiagen 
werden mögen. Es were aber mit gemeldrer 
Schantz vnd Veſtung alfo befchaffen daß fer; 


bige in der Sereniffim. Infantin zu Hifpanten 


Handt gerahten/onndvon Ihrem Kriegsvolck 
erobert: Were aber zu fuͤrchten / wann ſie in ſol⸗ 
chem Standt verbleiben / vnnd nicht geſchleifft 
werden ſolte / daß alsdann nicht allein die Com⸗ 
mercien auff dem Rhein verhindert: ſondern 
auch die Feinde etwan dargegen vber an dem 


Rhein ein andere erbawen / vnd alſo nicht allein 


den nechſtgelegenen Staͤnden / ſondern auch dem 
ganzen Rom. Reich nicht einen geringen ſcha⸗ 
den zufügen möchten. Wolten demnach Ihre 
Kaͤyſ. May gebetten haben / Dieſelbe fich mirder 
Seren. Infantin interponendo eheſter Gelegen⸗ 
heit eynlaſſen / vnnd die Sach dahin vermitteln 
wolle / damit mehrgedachte Veſtung auff den 
Boden geſchleiffet / vnd alſo das gantze H. Roͤm 
Reich ſolcher Furcht vberhaben ſeyn möchte, 
Ihrer Churf. Gn zu Sachſen vñ Branden⸗ 
burg Geſandten / vnd Landgraff Ludwigen vora, 
die Achtserklaͤrung deß Pfaltzgraffen / vnnd de⸗ 
roſelben Execution / wie auch die Translation 
der Churfuͤrſtl. Dignitaͤt betreffend / weren auff 
den vnbeweglichẽ Reichs / Satzungen on Exem⸗ 
peln wol gegruͤndet / vnd zu feinem andern end ge» 
richtet / dann wie vnder den Staͤndẽ deß H. Roͤm. 
Reichs der langerwuͤntſchte Fried / Einigkeit vnd 
gute Correſpondentz dermal eins widerumb ge⸗ 
ſtifftet / der vnſelige Krieg ein endt gewinnen / das 
mie Waffen hochbeſchwerte Reich / mit dem wer, 
then Frieden ergetzet / vnnd alſo mit vnanffloͤßli⸗ 
chem bandt der Einigkeit / zu deſto groͤſſerer Be⸗ 
ſtaͤttigung Kayſ. May. vñ allen getrewen Staͤn⸗ 
den nutz / zu furcht vnd ſchrecken aber der Feinde 
verknuͤpffet werden moͤcht / geſtalt dann ſolches 
allerhoͤchſtgedachte Kaͤhſ. May, anderſt nit vet⸗ 
ſtehen wolle. Andere in der Kaͤyſ. Propoſition bes 
griffene Puncten / als nemlich die hochſchaͤdliche 
Hoſtilitaͤt deß Manßfelders vnd Attentaten der 
confoederirren Niderlaͤndiſchen Staͤnden in den 
Meftphätifchen Craͤyß / vñ andern J. Churf. G. 
vo Coͤln vnderworffene oͤrtern belangend / ſo het⸗ 
tẽ ſie zwar darob ein groſſes mißfallẽ / vñ ſich vber 


ie 
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die maſſen fehr bekuͤmmert / Daß die vornembſte 
Glieder def H.NE1. Reichs mir folchen vnnd 


a | N | Anch wider⸗ 
dergleichen Incommoditeten vnd groſſen Scha, | Regiments den Oberkeiten vollkoͤm lich wid 


den belaͤſtiget worden weren: Bekenneten auch / 
wo ferrn nicht fo bald heilfame Friedensmittel er» 
griffen / vnnd die brennende Fewersflam ſolcher 
ein eimiſchen Vnruhe vnd Krieg mit heilſamen 
Waſſer einer friedli cn Compoſition allenthal⸗ 
ben vnd bey zeit auß gadloͤſchet wuͤrde / daß man ſich 
dann nichts anders / als einer gaͤnzlichen Ruin 
vnnd euſſerſten Werderbens zu getroͤſten haben 
werde. Sie hetten zwar dem Keyſer frey geſtellt / 
ob Er auch die andere Staͤnde zn Rath ziehen? 
vnd deroſelben Gurdůneken / wie ſolche Bnruhe 
zur ſtillen 7 erforſchen wolte/ im geringſten nicht 
zweyfflend / daß ſelbige ſolche Rathſchlaͤge auff 
die Bahn gebracht haben wuͤrden / dadurch dem 
gemeinen Nutzen gar wol hette geholffen werden 
koͤnnen. Es hette ſie aber beduͤncket / daß der ſi⸗ 
cherſte vnnd fuͤglichſte Weg zum Frieden were / 
den ſie in vorigen jhren Votis angezeigt hetten / 
welchen ſie auch mit allen deſſelben Clauſulen 


| formalirer allhie widerholet haben wolten / vnnd 


baͤten nachmals / daß man erſter gelegenheit ſol⸗ 
chen ergreiffen / vnnd alles Mißtrawen im Reich 
auffheben wolte Es koͤndte zwar nicht geſchehen / 
daß deß Pfaltzgraffen vielfaltig begangene Ver⸗ 
brechungen Ihrer Keyſ May allergerechtes Ge⸗ 
muͤth nit hefftig verletzt hetten theten doch nichts 
deſto weniger verhoffen / Ihre Keyſerl. May. viel 
mehr den Frieden anſehen / der getrewen Staͤn⸗ 
den verſchonen / vieler tauſendt Menſchen / die in 
dieſem Krieg vnſchuldiger weiſe bedrangt wor⸗ 


den / vnnd groſſe Widerwertigkeit erlitten / ſich er⸗ 


barmen / vnnd auß Keyf. Herdiſchem Muth auff 
ſo viel hochanſehenliche / durch Goͤttliche Gnad / 
Huͤlff vnnd Beyſtandt erlangte Victorien noch 
diefer hinzu thun / jhre angeborne Gnad vnd Sich 


zum gemeinen Nußtzen / wie auch deß Reichs / vnd 


aller deſſelben getrewer Mittglieder Wolfahrt 


| Dritter Theil /Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 


| 


Hod heit würcklichauff Ire Nachtomen tra 


viel mehr jhr angelegen ſeyn laſſen / damit ſie alſo 


bey der werthen Poſteritaͤt jhr einen vnſterblichen 
Namen erwecken moͤchte. x 
Was Gefahr ober das auch das Königreid) 
Böhmen und andere Sandfchafften / wegen am 
gefteleer Reformation fich zu befoͤrchten / das her, 
te Ihre Churf. En. zu Sachfen auf Devorion 
vnd Sieb gegen Ihrer Key. May.zum offtermals 
widerholet / auch die benachbarte / welche folche 
Gefahr berreffen möchte / allergetrewlichſt gewar⸗ 
ner. Wolten derowegen Ihre Keyſ. M.abermals 
gebetten vnd erinnert haben / daß Sie ſich erbitten 
laſſen / denen ſo offt vorgetragenen Klagen gnaͤ⸗ 


ein wachendes Aug haben. 


Was aber angedeute Contribution vnd Vnder 


das Kriegsvolck ferrner zu vnderhalten auf = 
lerehiſt vberhaben /die Verwaltung deß ON 


umb eyngeraumbt / dem plündern vnd —— 
preſſen geſtewret / die Verheiſſungen vnd = 
träg gehalten / vnd alfo alles Bnbeyl d bgei 
der werden möchte / weil viel daran gelegen / 
folche freye Reichsſtaͤtt in Kayſerl. 
erhalten werden ' — 
Bas die Churf. zu Sachſen vnd Branden 
burg im Puncten der Achtserklaͤrung 
hetten / daſſelbig were anf jhren Vous. kundt — 
offenbar ; Weilaberin der letzten Relation d ii 
Woͤrter / abſolut vnd ohn maßgebung — —9— 
ſetzt worden / als hetten fie nicht vnderlaſſen ‘ 
nenydenfelben zu neiderfprechen / ſintemol ſo u 
mit der Capitulation nie vbereynſtim meten / 9 
dieweil der Kayſer an dieſelbe verbunden / in or 
nem Gewalt nicht ſtůnde / etwas dawider hop 
citer &abfolure ohne maßgebung / zu handlen 
auch die Churf. Dignitaͤt vnd Hochheit au 
che weiſe in jhrem eũe nicht erhalten werde 
te. Der Capitulation Wort weren hell vnd 9J 
daß nemlich in hochwichtigen Geſchaͤſften —* 
Proceß An Vorwiſſen / Conſens vnd Bew J 
gung der Churfuͤrſte nie geſchehen / vñ die Abt 


erklaͤrung Abder einen Rachs Siandt / vnverho J 


ter Sachen nit vorgenommen werden ſolte. * 
ſe deß Reichs Fundamental · Satzung erforder 
anders nichts / als daß fie ſtandthafft gehalten / 
nicht aber in ein weytere Diſputation vnnd e⸗ 


rathfchlagungigesogen werde: der Churfuͤrſten. 


Ampt aber crfodere / daß fiegufelbiger erhaltug 
So were au 
weltlichen Churfürften / welcher Dignitaͤt vnn 


ferirt vnnd fortgepflant würde / ein merckl⸗ 2 
daran gelegen / daß ſolch e Capirnlation ſteiff vn 

feſt gehalten / vnnd von Ihrer Kaͤyſ. May. 
vmbgeſtoſſen wuͤrde. Was die Earholifl i 
Chur⸗ on Fürftenvon Demolirung der Rhei 

fangen auff die Bahn gebracht herren / davon 
herren der Churfürften zu Sachfen vnd Brau⸗ 
denburg Gefandten nie difpuriren wollen well’ 
nen von eroberung mehrgedachter Schantz ne" 
nichts referire worden were: Soltẽ jedoch hoͤchſt 
vñ hochgedachte Catholiſche Chur, vnd Fuͤrſten 
getwißlich deſſen verfichert ſeyn / daß ſie jhnen jhte 
Wolfahrt im geringſten nit mißgönnen wolten 


truͤckung der Niderlaͤndiſchen Vnirten Staͤndt 
anlangen thaͤte / weren ſie mit den andern einer 
meynung / vnnd ſolte dieſe Sach auff kuͤnfftigen 


Devoriolt |. 


erinnert] ’ 


fol | 





62h 


i6 





diglich fat geben / von der Reformatıon ablaſſen/ 


atıpr Reichstag verfchoben werden, 
die Evangeliſche Kirchen widerum̃ eroͤffnen / das 


Bey diefer def Churfürftl. Collegii an die 





nt 
* 
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exercitium Augſpurgiſcher Confeſſion frey laſ⸗ 
ſen / den Bnderthanen Pardon ertheilen / ein vni⸗ 
verſal amniſtiam vnnd Vergeſſenheit derentwe⸗ 


gen anſtellen 7 die Gnad der ſchaͤrpff Rechtens 


vorziehen / das Königreich alſo widerumb in vo⸗ 
rig: ruhigem Standt ſetzen / vnd dann endlichen 
der Vnderthanen Gemuͤter zu beſtaͤndiger Lieb / 
Gehorſamb vnd Devott n bewegen wolte. 
Wegen vielfaͤltiger Klagen vñ Lamentiren der 
Reichs: vnd anderer freyen Staͤtte / welche jhnen 
durch vnderſchiedliche Supplicationes vorgetra⸗ 
gen worden / hette ſie ebener maſſen eine Notturfft 





Kayſ. May vbergebene Relation iſt es nicht ver⸗ 
blieben: ſondern wie die Kayſerl Propoſition vn⸗ 


derſchiedliche Punctẽ in ſich begriffen / alſo ſeynd ſten. 


and) vnderſchiedliche Bedencken in den delibe- 
rationibus vorgefallen: geſtalt dann diefe zweyte 
Relation / vnd darin etlicher Stände befindliche: 
gutachten von hoͤchſtedachtem Collegıo zu glei⸗ 
cher zeit Kayſ. May. iſt eyngeliffert worden. 

wol die anwefende Chursond Fuͤrſten / wie al 
der abivefenden Geſandten vnd Raͤth in Bera ch» 
fihlagung der Kayſerl. Replic für nothwendig 
erachter hetten daß wegen mancherley dazuma 


außtruͤcklich gefchehener Merrache: vnd Erinne⸗ 
— — m — — — — 7— 


rung! 


chef 

































162 Bir RR hoͤchſtgedachter Ihrer Kayſ M.xrtiche Er 
tract vnd auß zug deß Pro ocols vberſendet wuͤr⸗ 
dernichts deſto weniger hetten die Ehur⸗ on Fürfte 
deßgleichen der abweſenden Geſandten vndRaͤh · 
hu, Sachſen vnd Brandanhurg auß genõ⸗ 
men ) vnder deſſen nit vnbillich zn Gemuͤt geſuͤh⸗ 
ret Wann die ſachen alſo auff den extremis be 
ruhen / vnd nit etwan andere mittel erfunden ort, 
den ſolten / dadurch ein nähere Bereinigung der 
Gemuͤhter zu hoffen / ein gaͤnzliche eines fo herr⸗ 
lichen Coavents auff weĩchen zu Auffheb⸗ vnnd 
Abwendug hochfchädlicher dem H.Roͤm. Reich 
bevorſtehender Gefahr jedermaͤnniglich in: vnd 


62) 


worffen hette) zertrennung zu befördhren fey: Als 
hetten ſie fůr rathſam bey ſich befunden (abſon⸗ 
derlich weil der Kayſ. M. Reſolufion / auß ange⸗ 
borner Kayſerl miltigkeit zu einer partional: vnd 
condit onal ⸗ Reſtitution deß Pfalngraffen / nach 
vorhergangenet ſchuldiger Submiſſion gerich⸗ 
tet daß allerhoͤchſtgedachtet J. Kayſ. M. nicht 
vnbillich dafuͤr vnderthaͤnigſt danck zu ſagẽ / Sie 
auch ferrmers zu bitten were / daß Sie nicht allein 
hin uͤro in ſolcher Kayſerl. Gnaden verharren / 
ſondern auch auff vorgehende ſchuldige vnder⸗ 
werffung Pfaltzgraff Friderichs (derentwegen 
Man ihn ehiſter Gelegenheit erinnern ſolte) die 
berſoͤhnung vnnd verſprochene Kayſerl. Gnad 
Ihn allergnaͤdigſt gedeyen laſſen wolte. 
Demnach auch die Koͤnigl. Wuͤrde in Engel⸗ 
landt / damit nicht vielleicht feine Jüngere Encke⸗ 
lein vberſchritten werden möchten! jo inftändig 
vnd forgfältig gebetten / Deroſelben Blutsfreum 
de vnnd Verwandten / auch ſelbſt das Ius he⸗ 
SCH vorgewendet hetten. Als were. Kayſ. 


Vertrag an einem wolgelegenen Ort allergnaͤ⸗ 
digſt benamſen / vnd(wofern eawas vnder ſolcher 
Compoſirlon ein rechtucher Proteß entſtehen 
wuͤrde) mit zuziehung deß Churf. Collegii, ſol⸗ 
che Controvers zu gewiſſer vnnd beſtimpier Zeit 
allergnaͤdigſt auffheben wolte. 
Wann aber ferꝛners die Kayſ. Majeſt. den 
urchl Hertzogen in Baͤyern / wegen feiner ho⸗ 
ben Werdenſten / die Ehun Pfals :Cmwelcbeledig 
vnd wvegen deß Pfalngraffen begangener Exceß 
hrer May. Heymgefallen / vnnd ſolches weder 
der guühenen Bull / noch der Koͤnigl. Capitula⸗ 
MON zuuwider zu ſeyn vermeynet wird eynzurau⸗ 
‚nen beſchloſſen hette als were Ihre May. vnder⸗ 
haͤnigſt zu bitten / daß ſolches anderſt nicht / als 
dorerzehlter maſſen geſchehen hchte / damit nit 
bey verbleibung foldhes) Die Churfuͤrſtl. Præe⸗ 
Minenz vnnd Hochheit / viellcicht auf der acht 
gelaſſen noch auch gedachte Gnckelein vnd Pfal⸗ 
che Blutserwandten jhres Pratenſion Diech» 
is beraubet wuͤrden. 
Weit auch hochgedachtes Hertzogen in Bay⸗ 
RM gemeinein Heyl vnd Wolfahrt geneygtes 
Mh 7 gute auffrichtige Intention vnd He⸗ 
roiſche Tugenden in allem was zu befoͤrderung 
Lachſoͤrmiger Juſtiien / widerbringung eines 
ſchern rechtſchaffenen vnnd beſtaͤndigen Frie⸗ 
| Manch zuverhůtung groͤſſers Vnheyls noth⸗ 
vendig iſt ats nararı vnd bekandt· Als were 
Ar hoffen / wann Ihre Fuͤrſti Durchl. derentwe⸗ 
gen / vnd was etwan weyters zu. betrachten vor! 
——— — — 
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auſſerhalb deß Reichs ein ſonderliches Aug ge⸗ 


ay. auff ein newes zu bitten / daß ſie dieſer Sa⸗ 
EN wegen ein freundtliche Compoſition vnnd 





251 
fallen wuͤrde / beſſern bericht empfangen moͤchte / 62 
Sie alsdann 7 gemeines beſten wegen / folchen | ʒ 
allergetreweſten Vorſchlag Ihr im geringſten 
nicht zuwider ſeyn laſſen wuͤrde. 

Die Chur⸗Saͤchſiſch: Brandenburgiſche Ge 
ſandten / vnd der Durchleuchtige Herr Ludwig 
Landgraff su Heſſen / hatten folgender geſtalt ſich 
reſolvirt: Vnd erſtlich zwar die Chur Saͤchſi⸗ 
ſche Geſandten: Daß vie in oberzehlten jhren 
votis fo herrlich außgefuͤhrte fundamenta vber⸗ 
gnngſam bezeugt hatten / wie getrewlichſt / vnder⸗ 
chaͤnigſt vnd gehorſamſt Ihrer Churfuͤrſtl. Gn. 
Rath vnnd gute Affection zu erlangung eines 
wahren vnd beſtaͤndigen Friedens gerichtet ge⸗ 
weſen. Vnd gleich wie ſelbige in den Fundamen⸗ 
tal⸗Satzungen / Exempeln / Reichs Rechten / Ga 
wonheiten / vnd andern herzlichen 7 vnd verſtaͤn⸗ 
dig: vorſichtigen Vrſachen vnnd Motiven fun 
dire weren: alſo were auch hinmiderumbim ge⸗ 
ringſten gar kein zweiffel / daß ſolche nit anderſt / 
als trew: vnd guthertzigſt verſtanden / vnd in ob⸗ 
acht genommen werden würden. Vber das / wan 
I.Xhurf. Gn. vorgetragene friedliebende mittel 
für gut auff / vnd angenommen wuͤrden / ſo were 
Sie alsdañ mehr / als vieleicht jmand gemeynt 
hette / jhyre Trew vnnd Siebe su eroͤffnen geſinnet. 
Wann auch die Geſandten an ein ſonderbare 
Inſtruction gebunden weren / vnd alſo weyters 
nichts legitimiren oder gutheiſſen koͤndten / als 
wuͤrden die anweſende Chur⸗vnd Fuͤrſten / in glei⸗ 
chem auch der abweſenden Geſandten / nach 
hocherleuchtem ihrem Verſtandt / gnaͤdigſt vnd 
viel freundlich abnehmen / daß ſie in die Kayſerl. 
Proͤpoſition nicht eynwilli gen koͤnnen / ſondern 
jhre vorige vora widerholen muͤſſen: dabey dann 
zu vernemmen / daß der Chur, Pfalz Trangla⸗ 
sion fein friedliches Mittel / ſondern im Ger 
gentheil die Reftination gedachter Chur⸗Pfaltz 
fuͤr ein nothwendiges mittel zu beſtaͤndiger Ru⸗ 
be geachtet wuͤrde. ET 

Deßgleichen hetten andy die Chur · Branden 
burgiſche Geſandten / jhrer Reſolution nach / jh⸗ 
re meynung im Namen jhres Ani ra 
gnugſamlich zu-verfiehen geben. Wann dann 
‚fie von Ihrem Durchl. Churf· and Herrn fein 
andere Mandara vnd Beſehl hetten / als eben die 
enige/ welche su friedfichem Wolſtandt deß gan? 
—— gerichtet weren / fo lieſſen fie 
es auch bey jhren gegebenen votis, vnnd wider 
eynſetung deß Pfalßzgraffen bewenden. Hoffien 
demnach / wann ſolche von Ihrer Churf. Gn. 
vorgeſchlagene nuttel / bey noch —— ſa⸗ 
chen angenommen / vnd ins werck gerichtet wuůͤr⸗ 
den / daß alsdann die Kayſerl. Hoc heit vnd Re⸗ 
fpect wol und gebuͤrlich erhaltẽ / vnd zugleich dem 
ganzen H. Roͤm.· Reich voriger Fried vñ beſtaͤn⸗ 
diger ruhiger Wolſtandt reſtltuirt werben koͤnte. 

Zum Beſchluß hette der Durchl. Hochgehor⸗ 
ne duͤeſt vnd Hera’ Herr Indwig Landtgraff zu 
Haſſen / ze. vnder andern auff die Bahn ge 
bracht / weil die Translation der Chur⸗Pfalt zu⸗ 
vorderſt das Churfuͤrſtl. Collegium concernir⸗ 
te / als lieſe S. Furſtl. Gn. daſſelbig an fein ort 
beruhen, Weilaber nichts deſto weniger das 
gemeine Wefen durch die Boͤhmiſch Reformas 
tion were getroffen worden / als hetten J. Fuͤrſt. 
Gn rahten wollen / daß alle Churond Fuͤrſten 
Ihre Käyf. May: allervnderthaͤnigſt bitten jülr 


Y te 




























































































Dritter Tb Pelämohheä rien | 
nicht vnbillich mit huͤlff beyſptingen ſolte Es 


were darneben atich norori, kundt vnd offen 
wansenhero'den heylſamen hochangefochten 

ReiſchsA Antira lonbus vnd Satungen/ —* 
Sauff der wehrten Iaſtiriee vnd ſo vielen bern! 
merten / in euſſerſt Werder ben: gerahtenen * 
hen cin fo widerwaͤrtiger hochbechawerl J 
Fall begegnen / vnd daß nur wenig jenem Kant 
wwefende Reichs taͤnde ſolchts Vnheyl MUT 
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ten / damit Ihre May ſolchem vberhandnemen⸗ 
dem Vnheyl vor allen dingen heylſame mittel ap⸗ 
pliciren / vnnd dann erſt int vbrigen ſich ſeines 
gluͤcklichen Succeß vnnd Fortgangs getroͤſten 
WwWolte Vnd ſolches alles hatten Iyrer Kayſ. M. 
die anweſende Chur/ vnd Fůrſten / wie auch wer 
abweſenden Geſandten allet vnder thaͤnigſt am 
sijetgen beſchloſſen. f: 















[| Die drit/Hiernechſt ſeynd worden Churf Osllegio die ER 
4 ee Rela⸗ſerlen Puneten der Kayſ Propofition zur reiff | ſchaffen / kein mittel finden / vnnd darzug son? 
\ | von der | Tichen Deiiberation geyogen/-Onmd:der Rapp: | Prapararoriahni ditpofiriones mache ERE 

Shrften. dieſe Refohitiomden 22. debrnar vbergeben wol’ ſondern were/ vermoͤg ber anweſenden wer 
| | 'dert:@8 hetten die anweſen de Chur vnd Furſten/ vnd Fuͤrſten / wie anch der/abrerfenden © 


fen vnnd Raͤhlen Gutachten / Rath vnnd Be 
wachtung / ielmehr hoͤchlich von nohten⸗ 
ſbiches alles ahff nem augemeinen Reid — 
vorgebracht vnd erwegt wůͤrde jedoch — * | 
liche darfuͤr gehalten / daß durch foͤrderung 
allgemeinen laͤngerwuͤntſchten Friedens / 2 ⸗ 
Ab chaff vnd Anjthepinia akt won den R·⸗ 
ſtatten fo offt geklagter gröffen Derhwernl vi 
fondertich aberder State Speyer "Hl wel * 
Diis als einein Port der Gerechtigkeit / alle v 
jede jhre Zuflucht hetten nehmen ſollen) faſt 39 
ertnaglicher Beſatzung / die Sachen nicht wenn 
befoͤrbert werden koͤndten. Gleichermaͤſſen /w 
im ebengemeldtem Käyf. Cammergericht etltc⸗ 
Aſſeſſorn ledige ſtellen / Mvorderſt aber vond — 
lder Weſtphaͤliſchen Craͤyß / widerumb ure 


wie auch der abweſenden Geſandten vnd Rächer 
nit vnderlaſſen wollen noch können / die drey leyte 

der Kayf. Propoftlion eynverleibte Pumeten / als 
nemlich der Staͤnden deß m, Roͤm NeichBions | 
derſchiedlich geklagter Beſchwernuſſen Auffhebt 
| oder linderung / der heylſamen Gerechtigkeit be 
foͤrderung/vnnd berbeſſerung der ſchaͤdlichen 
Muͤnßordnung / gehoͤrſambſſer golden Rayf. 
Mbefelch/im aller gehorſambſte berathſchlaguß 
zu ziehen· In welchem zwar die Kahſ. MiIhn⸗ 
| aller anädtafte WBaͤtterliche Borſorg gegendem 
gemeinen Minen / foͤrderung der heylſſamen I 
fuͤtien / vñ abwendug altes fchaͤdllchen Wuheyls 
vbergnugſamb here ſcheinen laſſen · Derentwe 
gen ſie auch der Kayf, MaAllervnderthaͤnigſteß 
Gehorſams ewigen danck geſagt haben wolten. 





zu foͤr⸗ 


— — —— — 





Ohnerachtet abet niemand in abred ſeyn koͤndte / 
daß wegen linderung ſo viel geklagter hoher Be⸗ 
ſchwernuſſen vnderſchiedlich angeſtelte Reiche 
| täge mit groſſem Schaden vnd Nachthell deß 
Noͤm Reichs / vnd Zunehmung der getlagten 


Fehler vnd Exceſſen / ohn allen Frucht vnd Nu. 


gen /nunmehr viel Jahren hero abgangen / vnnd 


Aſo hoöchlich st wnnfchen geweſen 7 damit der⸗ 


maleins ſolch ſchwerẽ faſt vnertraͤglichẽ Reichs 
Beſchwernuͤſſen ein erwuntſchtes End gemacht 
werden moͤchte: Jedoch diewell ſolcher 
piel / welche die vornembſte Staͤnde deß H Roͤm. 


Reichs eben ſo wol als andere angiehgen / vnnd 


| ohn derſelhen vorwiſſen weder die Sach ſelbſt / 
noch auch von der maß nach weicher ſolche 3% 


chwernuͤſſen giu ſindern Rgehandelt werden kön 


te:Als hetten die anweſende Chur vnd Furſten / 
wie auch der Abweſenden Befandrenond Raͤthe 


fein ander Mittel frnden konn en / als daß mitden 


geſampten Ständen deß H. Roͤm Reicht dr 
kentwegen eine Tractation angeſtellet / vnnd de ⸗ 


Lroſelben voradnd gutachten angehoͤret werden, 
MNebem dieſem was un’ wider auffrichtung wer 
faſt ganß vnd gar erligenden Juſticien an dem 
Kayferl Cammergericht anlangte / fo were, |f 

—— mehr. als zu⸗ 
vlel wiffennd Fin as fit groſſe Gefaͤhrlichteiten 


Goit erbarms gnu 
| und Augſt derentwegen das zantze H. Roͤmiſch. 


Reich gerahten / vnnd daß eben ſelbige die vor; 


nembſte Brunnquell geweſen / darauß ſo viel 
weit vmb ſich freſſende vebwirumgen der moehreb⸗ 
theils ſich ergoſſen/ alſo daß wo man ſolchem on, 
heyl nicht in derzeit vorlommen wůrde / alsdann 


ein gaͤntgtliche Ruin deß H. Roͤm. Reichs zu ber, 
förchten Fond man ſolcher Wufachen wegen der 


Kayf May. als deren Ampt / Scepter vnnd 


Ho chheit vornemlich darauff gegruͤndet weren / 


in ſolchem Ihrem fo hochloͤbllchem Eyffer zit, 
ben andern Standen deß I Rom. Reichs/ 


Gerung der Sachen allergnaͤdigſt dahin DDP 


achen 


Sorten zu jhrem Valor gezögen/dieringen! 
‚dere mit gleicher folge begriffen hetden 


gantzen / als würde die Kayferl. Mayeſt. 


ſeyn / welcher geſtalt ſolche ledige fielen 
derumb mit tůchtigen Perſonen ergaͤnnget 

De mad 2 \ 2 
“Das hochſchaͤdltche Muntzweſen in 
Reich betreffend Jin dem: jedermanniglich yet 
anff ſeinen eygnen privat / als den gemeinen Dil | 
zen ſihet / were von dem vnuͤberwindlichen 
ben welcher ſo wotden Dberkeirenfelbft/als #E |. 
deroſelben Vnderthanen darauß entſtehet / 
auff die bahu zu bringen vnvonnoͤhten Wweil ſe 
bides ragich vor Augen ſchwebere / auch von 8 
zu tag / je länger je mehr vmb ſich freſſen thaͤt lt | 
daß wöferen ſolchein Birheykinichtiim der Belt!“ 
medirt und geſtewret würde / es alsdann vmb 
das Reichthiumb vud Hereligkeit dep HNO 
Reichs geſchehen were Ob nun wol etliche 9— 
ſandten auff jhre Inſtructlon⸗ vnd daß fol chef | 
cbewanfpeinen allgemeinen Reichsrag gehoͤrten 
beharret / vnnd daß man Davon weyters nich 5 
handeln ſolte / geſagt hetten: Nichts deſto went“ 
gr weil etliche volneme Craͤhyß vnd Staͤnde 
H · Rom . Reichs alles das jenig in reiffe Berac 
ſchlagung getogen / vnd auch hiebenor im hei⸗ 











abſonderlich Anno 1y95 mit heylſamen 
publicirre Ediet auß welcher Bbertretung 
alles ſolches vnheyl vnd aller ſachen verwirtun⸗ 
gen entſtanden) wolbedachtſamer weiſe DM" 
belieben laſſen / Die gnidene vnnd filberne groß | 


verbottene aber gaͤnzlichen verworffen and" | 


were im gennfien micht zu gweiffein ) wann Jo 
chem Exempei auch die vbrige / abſonderlich 
aber die Keichefkätterin welchen allerhand Com 
mercien vnd Kauffmanſchaffter mehr / als an 
andern oͤrtern getrleben würder/nachfolgen mob 
ten; daß man alsdann ſoldem Vnheyl deſto 


achtli⸗ 





Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 32 


— — — — — 


Ra 
zer 


endti 


R 


Yet, | 


dergralt weſenden Chur⸗vnd Fuͤrſten vnd Bottſchafften 
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dingen aber hette die Kayſ. May. Ihr nicht zuwi· I. Kayſ. May.niemand verdencken koͤnnen / daß 
der ſeyn laſſen / daß in Derſelben LErbfönigreb | Sie andern zu abſchrecken / die Gerechtigkeit ge⸗ 
chen vnd Landen eine gleiche Ordnung mitdent buͤrend maſſen adminiſtrirt hette Damit aber je 
Muntweſen gehaltẽ werden ſolte / damit alſo deß | dermäniglich hette wiſſen moͤgẽ / daß die Keyſ M, 
OMeichs Conſtiruriones vnnd Satzungen al⸗ begerter maſſen / ſo wol die Ref. Gnad / als auch 
lenthalben in zuter Obacht gehalten werden, | die Adminiſtration deß Rechtens Ihr angelegen 
Anderſeits wurde der. Kayſ. May, allergnaͤdig⸗ſeyn laſſen / vñ darneben ſo viel un hochanſehnln 
fer betrachtung vnd worgefalfen heymgeſtelt / ob che lnterccſliones vnd geſchehene vorbittsſchret⸗ 





nigreichen vnd Landtfchafften Ihr allergnaͤdigſt het / ſondern nach vermögen aller beſchriebenen 
angelegen ſeyn laſſen / auch die audere Staͤndt | Chur /vñ Fuͤrſten allergnaͤdigſt zu gratifteiren ge 
bey welchen ſolche Reduction nicht geſchehen we⸗ | neigt / vnd die trew angezogene Beſchwernüſſen 
ren / bevorab aber die Reichsſtaͤtt allergnaͤdigſt Ihr angelegẽ ſeyn laſſen: Als hetten ſich die Keyſ. 
hette vermahnen woͤllen / damitjie ihres theus M.endtlichen dahin erklaͤrt / daß ſie den Interbe⸗ 
deß H. Reichs / Satzungen halten / vnd zugleich | dirende Koͤnigen / Chur⸗ vnd Fuͤrſten zu gefallen? 
im allen jhren Herrſchafften / nach der Portioh | vnd zu bezeugung J. Kayſerl angebottenen Gib 
meldter ſolcher Reduction alle Wahren vnnd | figfeie/ond friedliedenden Bemürs auff deß pro⸗ 
erkauffungen vmb einen billigen werth taxirt Feribirten Pfaltz graffen gebuͤrlich vorhergangene 
werden, Dann gleich wie ſolcher ſ chaͤdlicher demuͤtigkeit / abbittung / auch wuͤrckliche Conte- 
Mißbrauch nur durch etliche wenige eyngeführt | Ration ſeiner ſchuldigen ktrew vnd pflicht / abdam 
worden / vnnd allgemach je laͤnger je mehr | ung feiner Kriegs macht / vnd renuncirung al⸗ 
weyters vmb ſich gefreſſen hette. Alſo were hinwi⸗ | Terhand boͤſen Practiken / jhme die verſoͤhnung vñ 
derumb im geringſten nicht zu zweiffeln wann | Kayf. gnad / auſſerhalb widererſtattung d Churf 
man erzehlter maſſen gemeldter Reduction als Digu aͤt / auff den fall allergnaͤdigſt widerfahren 
lenthalben pariren vnd gehorſamen muſte / daß zu laſſen entſchloſſen / der gaͤnzliche hoffnung vnd 
alsdann ein jeder ſich ſelbſten nothwendig / zu ver⸗ zuverſicht / es wuͤrde deſſen Ints tcellores / jhn / da⸗ 
hůtung Schadens aecommodiren / vnnd alfo mit er nit etwan dar weg der Gnaden widerumb 
auff kuͤnfftigem Reichstag deſto leichtere Mit⸗ | entweder durch veraͤchtliche hindanſeß ũg ſolcher 
tel erſchemen würden / mit welchen nicht allein der Kayſ. M. fo allergnaͤdigſten Reſolution / oder 
beſtaͤndige Conſtitutiones gemacht 7 ſondern durch laͤngern Verzug ſelbige halß ſtarriger weiſe 
auch gehalten werden ſolten Welches doch Al | anf der acht laſſen / vud alſo deroſelben ſich ſelb⸗ 
les ſie der Kayſ. May: hocherleuchtigſtem Ver⸗ ſten berauben / ſondern vielmehr mir ſchuldiger 
ſtandt vnd Vrtheil vnderthaͤnigſt fleiſſes hetten Danckſagung auffs eheſte vorgezeigten weg fol⸗ 
heymgeſtellt haben wollen. gen moͤge / zu difponiren willen; * 
Die Gnad vor die Pfaͤltziſche Soͤhne / vñ de 
roſelbẽ nechſt anverwandter Bluts freundſchafft 
prætendirende Rechte zur Chur⸗Pfaltz belan⸗ 
gend / ſo hetten die anweſende Chur⸗vnd Fuͤrſten / 
ingleichem der abweſenden Geſandten on Raͤhte 
die rechtmaͤſſige vrſachen / welcher die Kahſ. M. 
zur an handt genommener Achtserklaͤrungs vnd 
entſezungs Reſolution bewogẽ / vbergnugſamlich 
verſtanden: geſtalt dann eben daſſelbige der anwe⸗ 
ſenden Chur⸗vnd Fuͤrſten / wie auch ver abweſen⸗ 
de Geſanden vora zũ theil approbirt vñ gebilligt / 
zum theil an ſeinen ort gelaſſen hetten Gleich wie 
aber der Kayf. Me. Intention vnd Will niemals 
geweſen were / daß dardurch weder der Churfurſt. 
Prsæeminentz vnd Hochheit / noch J. Kaͤyſ. Mi 


derliche aller vnderthaͤnigſte Relation / wegen 
verſoͤhnuug deß Pfaltzgraffen / vernommen / 
vnd darauß Deroſelben guthertzige Intention 
wol verſtanden. Es hette aber die. Kayſ Miwuͤnt⸗ 
[ben moͤgẽ / daß der proferibired Aechter / welcher 
ſich Pfalhgr.am Rhein nennet / auff ſo vielfältig 
vorhergangene aller getrewlichſte warn: vnd ab⸗ 
mahnungen ſich dermaſſen accom̃odirt hette / da⸗ 
mit er groͤſſere Kayſ. Gnad verdient! geſtalt dann 

hre Kaͤyſ. M der Churf. Saͤchſiſch vñ Bran⸗ 
denburgifchen Geſandten gethane Vorbitt:vnd 
erinnerungen allergnaͤdigſt vnd gutwilligſt / vnd 
nicht anderſt / auff vnd angenomenherre: Nichts 
deſto weniger aber / weil dep Aechters vberauß 
goſſe vnverantwortliche Exceß gang notori vñ 
dermaͤnniglich bekandt weren daß ſelbiger Die 
Kayſ. Mvmb das Kben / Deroſelben Königreich 
vd Landtſchafften / vñ all Ihr Haab on Gut zu 


vnd Anderen deß H. Roͤm. Reichs Satzungen im 
geringſten jchtwas entzogen werde ſolte: Alſo we⸗ 
re auch Deroſelben Intention vnd meynung gar 
nit / daß jemandt feiner Pratenfion on Rechtens 
ſolte beraubt werden Demnach aber etliche Pr& 
endenten gefunden worden / als nemlich dep in 
die Acht erklaͤrten Pfaltzgraffen Kinder / deſſelben 
leiblicher Bruder / vnd noch andere nechſtan⸗ 
verwandte Bluts freunde / deren ein jeweder fen 
jas pretendirt,welche jura prerenfa jedoch /weil 
nit alle Pretendenten fich jermals / wie zwar ger 
wuͤnſchet worden, ſiſtirt hetten /zu dieſer zeit nicht 
decidirt werden fönnen: J. Kayſ. M aber vnder 


. — — — 
a ——————— ——— —— ————— EEE een 
— 


Reich miehrenne/m orden / pluͤndern vñ derglei⸗ ohnergaͤntzet zu laſſen / viel weniger den proſeribir⸗ 
chen vorhin niemals erhoͤrten abſchewlichen Ho⸗ten Pfaltzgraffen in ſolche Dignitaͤt vnd Wuͤrde 


— ——— —— — — 
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aaa u ——— 
leichtlicher wuͤrde begegnen koͤnnen. Vor allen | flilirären angefallen vñ verherget hette als wuͤrde 6 2 


‚Nachdem Sie alles erzehlter maſſen in dero Röe ben im geringſte nit hindangefetzt noch verſchmaͤ⸗ 


Koͤniglicher Capitulation 7 der guͤſdenen Bull | 


deſſen / wegen mancherley beſorglicher Zufaͤll die | 
bringẽ / ſich vnderſtanden Nuch dz ganz H. Roͤm. ledige Stell dep hochloͤblichen Churf. Collegii | 





y ij wider, 
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widerumb eynzuſegẽ / ein mal fuͤr allemal / bey ſich 
beſchloſſen / als hette die Kayſ. Maj. den Durch, 
Hertzogen in Baͤyern / wegen Ihro vnd dem gan⸗ 
tzen H. Roͤm. Reich hoͤchſter erwieſener Guttha⸗ 
ten / vnd deren in der Kayſ. Propoſition nach der 
laͤnge vbergnugſamlich außgeführten Vrſachen 
vnd Motiven mit ſolcher Churf. Dignitaͤt vnnd 
Hochheit begaben vnd verehren wollen. Nichts 
deſto weniger hette die Kayſ. M der Koͤn. Wuͤr⸗ 
den in Engellandt vñ andern Koͤnigen / wie auch 
den Chur⸗vnnd Fuͤrſten / auch andern Staͤnden 
deß H. Roͤm. Reichs zu gefallen / auß ſonderlicher 
Freundſchafft vnd Gnad / darin eynwilligen wol⸗ 
len / damit wegen gemeldter Pfaͤltziſchen Kinder 
deroſelben vnd anderer Blutsfreund Prætenſio⸗ 
nen / ſo wol zur Chur ſelbſt / als auch deroſelben 
Landt vnd Herrfchafften/chefter gelegenheit / an 
Jeinen vnverdaͤchtigẽ ort / als nemlich entweder zu 
Franckfurt am Maͤyn / Nuͤrnberg / Augſpurgod 
Vlm / ein Zuſamenkunfft gehalten / vnd ein gůt⸗ 
liche vergleichung daſelbſt vorgenommen werden 
ſolte / welche auch die Kayſ. M ſelbſte jhres theils 
su gewuͤnſchtem end befördern wolte: od. aber / wo 
ſolche guͤtliche vergleichung feine ſtatt finden fol, 
te / daß ſolche Cohtrovers durch einen gerichtli⸗ 
chen Proceß / mit huͤlff vnd beyſtand deß Churf. 
Colleg i,deffen Praæeminentz die Kaͤyſ. M. Ihr 
allzeit angelegen ſeyn laſſen / auffs allerfuͤgligſte / 





ſenten Prætenſion erleyden moͤchte / jnnerhalb ge⸗ 
wiſſer beſtimter zeit / deducirt / vnd in ſolcher Sach 
kein verdachtige Xdminiftration vnd verwaltung 
der Gerechtigkeit gebraucht werden ſolte: auch in 
deß Durchl. erzogen in Bäyern zur Churf. 
Hochheit Inveſtitur felbften die Clauſul / daß 


tzen H. Roͤ. Reich / deß in die Acht ert aͤrten Pfaltz⸗ 
graffen Kindern:deſſelbigen leiblichen Bruders / 
Hertzog Wolffgang⸗ Wilhelms Pfaltzgr. ande⸗ 
rer Pfaͤlziſchen Blutsverwandten / vnd alſo je⸗ 
dexrmaͤnniglichs Prætenſionen vnnd Rechten zu 
keinem pra juditz ed nachtheil gereichen / ſondern 
alles on jegliches / nach obbeſagtem Rayf.vermör 
gen / entweder gericht, oder guͤtlich beygelegt wer⸗ 
den ſolte. Wann auch der gůt⸗oð gerichtlich Pros 
ceß / die Chur⸗Pfaltz betreffend / fuͤr deß proſcri⸗ 
birten Pfalsgraffen Kinder / oder nähere Ange⸗ 
wandte / auffgehoben werden ſolte / daß alsdann 
ſelbiges Churfuͤr enthumb / oder was denſelben 
zugeſprochẽ worden / nach dem Todt deß Durchl. 
Hertzogen in Baͤyern / von den Pretendentẽ eyn⸗ 
genomen / vnd von der Kayſ. M als ein Sehen fol, 
te empfangen werden: Zu welchem ende dann 
auch hochgedachter Hertzog in Baͤyern / auff de⸗ 
rentwegen mit den anweſenden Herrn Chur⸗/vnd 
Fuͤrſte / wie auch der abweſenden Herrn Geſand⸗ 


geſchoͤpffter hoffnug derer auff die bahn gebrach⸗ 
ter Vrſachen / zu allen oberzehlten ſich allergut⸗ 
willigſt accommodirt / vnd ſelbige durch gewoͤhn⸗ 
liche Lehen Reversbrieff zu aſſecuriren verſpro⸗ 
chen / vnd alſo mit vnd in der That ſelbſten vber⸗ 
gnugſamlich dargethan vud erwieſen hette / was 
feine Intention gegen der Kayſ. M.das gantz H. 
Roͤm.Reich / vñ deſſelben Wolfahrt / zu erhaltug 


fem allen hette die Kayſ. M. in keinen zweiffel ge, 
ſetzt daß gleich wie Sie wider die güldene Bull / 


J 


26 Deister Theil/Niderlandiſcher Hiſtorieieeê weÿ 
oder J. Kayſ vnd Koͤnigl. Capitulation nit d 


vnd ſo viel ſolches die beſchaffenheit der Intereſ⸗ 


nemlich felbige weder der. Keyſ. M.noch dem gan⸗ 


mit nachfolgenden Herzen / fo Deroſelben vor in 


ten vnd Raͤthen angeſtelte Com̃unication / nach 


deß ſo lang erwuͤnſchten Friedens ſey Neben die⸗ 


— — —— ————— — ——— — —— — 










geringſte hetten chun voolle / fondern dafur geha⸗ 
te / daß ſolches ledige Churſuůrſtenthumb nern 
fer. Miaunheym gefallen / vñ daß ſie Ihres gefa | 
lens damit su fchaften vnnd zu walten hette 
doch nichts deſto weniger wegen der Pfaͤlgiſchen 
Kinder vn nechſter Verwandten Pretenſionen/ 
ein gürliche vergleichũg oder Gerichtlichen Pr | 
ceß zu geſtatten vorbereyt vnd willig ſey: Worinn 
die anweſende Chur⸗ vnnd Fuͤrſten / wie auch det 
abweſenden Geſandten vnd Raͤhte / auch ſo | 
jedermänniglch ing gemein der Keyſ May- EN) 
geborne / getrewe / Vaͤtterliche vnd ſanff * 
tige Vorforg vnd Fuͤrſichtigkeit in allen — 
welche sun allgemeinem Heyl vnd Wolſarth duen⸗ 
lich weren (in wel em zugleich die. Kay. Ma⸗ 
Ihr zufoͤrderſt deß Churfuͤrſt. Colleg Erg — 
sung zum hoͤchſten hetten angelegen eyn a el 
in der That felbfien vbergnugſamlich verſann 
Alſo hette die Kayſ. Mar; deſto weniger zip! 3 | 
wollen / wann die abwefende Weltliche CH 
fuͤrſten weren gegenwaͤrtig geweſen / mit welchen 
Ihre May ſich dißfals gern hette vnderreden⸗ 
vnd wuͤndfchen mögen daß ſie nach erheiſ⸗ Bl | 
der notturfft aler Vmbſtaͤnde ⸗ vber alle org“ | 
loffene Hand lungen jhr Gutachtenhetten ſagen 
koͤnnen / es were diefe hohe Sach allbereyt | 
ſchieden vnd hingelegt worden. Zu welchem * 
de dann auch die Kayſ DR. entſchloſſen were’ 
ches ihnen alsbald zu willen zu hun / im gering mi 
nit zweifflend / daß alsdan J. Churf Dunchl ſol⸗ 
che der Kayſ. M. allergnaͤdigſte Erklaͤrung um | 
vnverdaͤchtige Difpofirion eben fo wol approbi ie 
ren / vnd neben den gegenwärtigen Churſürſtan | = 
welchen deß H. Roͤm Reichs Fundament] 
zungen / Erhaltung vnnd Widerbringung deß 
werthen lang erwuͤntſchten Friedens zum HE" 
ſten angelegen / confirmiren vnd beſtaͤttigen ml 
den. Auff welches die Kayferl, May den auwe⸗ 
ſenden Chur · vnd Fuͤrſten / wie auch der abw⸗ 
ſenden Geſandten Ihre Freundſchafft / Kay erl. 
Gnade / vnd alle gedeyliche Wolfahrt / auff ein 
newes verſprochen. Signat Regenſpurg / | 
23. Februar, Anno 1623, ‚a lid 
Zween Tag hernach / nemlich den ag. Feb". if 3 ger 
die Inveſtitur Heron Maximiliani „Hernege if, m 
in Baͤyern mitnachfolgenden Solenniräten ger mi, 
fchehen. Anfangs hatt ſich ihre Kaͤyſ. Made yur 
uf 
gangen/ als Herren Hang Geo: gen / Gra en a 
su Hohenzollern / Ihrer Kayſ. Mayeſt. gebe | 
men Rath und HoffRaths Praſidenien / dem 
Juͤngern Herrn Truchſeß von Wolffseck / HT 
von Ladislao Graffen von Fürfienberg / wel’ 
die den Kayſerlichen Scepter / vnd deß Reichs⸗ 
Apffel getragen / vnd deß Reichs Erbimnarſchal⸗ 
len / welcher Ihrer Kayf. May. das Schwerdt 
vorgetragen / auß Ihrem Kayſerl Gemach/b® 
neben etlichen der Herren Churfuͤrſten / als nem⸗ 
lich Meyntz / Trier vnnd Coͤln / Delegirten / dem 
Herren Biſchoff von Regenſpurg / beyden A] 
ten Landtgraffen zu Heſſen Darmbſtaͤtt / nem⸗ 
lich Vatter vnd Sohn (dann die Chur⸗Saͤchſi⸗ 
Sche und Brandenburgiſche Herten Commilla- | 
rij deß Rönigsin Spanien Ambaffador, vnnd \ 


Pfalz Newburg folchem Actui nit beygewohnt) 


in der Ritterſtuben auff dem Kayſer mir guͤl⸗ 
denen Tapezereyen gezierten Thron geſetzt / auff 


Te 


ae 16 
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der geweſene Churfürft vnnd Pfaltzgraff Frid⸗ | 
rich / als ein Rebell / ſich an der Keyſerl May. ver⸗ 
griffen / vnd dieſer Vrſachen wegen / mit Verluſt 
deß Churfuͤrſtenthumbs / Rechtlicher weiſe / in 
die Acht erklaͤrt woͤrden were. Wann dann ſolche 
Churf. Dignitet / welche an jero Ihrer May. an⸗ 
heim gefallen / widerumb auff ein newes zu beſtel⸗ 
len were / der Durchl. Herhog Maximilian in 
Beyern aber in wehrender ſolcher Rebellion vnd 
Empoͤrung der Keyferl May vnnd dem gantzen 
Roͤm. Reich hochanſehenliche allergetreweſte 
Dienſte erwieſen hette: Als wolte allerhoͤchſtge⸗ 
dachte Keyſ. May ſolche Churf. Digniter mit al⸗ 
len deroſelben Rechten / Seſſion / Stim vñ Wahl 
dem Ditrchl, Hertzogen in Beyern allergnaͤdigſt 
eyngeraumpt / vnnd jhm ſolches hiemit zu wiſſen 
vnd kund gethan haben. Auff welches Her: Jo⸗ 
han Graff vo Hohenzollern / hochgedachtes Her⸗ 
hzogs in Beyern vbriſter Caͤmmerer und Hofmei⸗ 
ſter / benebenſt Herren Eggon / Graffen von Fuͤr⸗ 
ſtenberg / Beyeriſchen Hofmarſchalck / vnd noch 
einem von Preuſing / vorgemelte Keyſ. Propoſi⸗ 
tion reaſſumirt / vnd ſich erbotten / daß er ſolch al⸗ 
lergnaͤdigſte Keyſerl Reſolution feinem Durchl. 
Hertzogen anzeigen wolte : von dannen er ſich 
ſampt dem H.Reichs Erb Marſchallen / welcher 
in mittelſt dem Herren von Loſenſtein / Key. Ma. 
obriſten HofMarſchalcken / das Schwerdt zu 
verwahren vberreychet / zu dem Hertzogen ih 
Beyern in die Anti Camera verfuͤget / vnnd jhm 
ſolches angezeigt. Hernach hat er ſeine Verrich⸗ 
tung Ihrer Keyſ. May. widerumb angemeldet / 
vnnd daß Ihre Fuͤrſtl. D. vor allergnaͤdigſte ſol⸗ 
che Guithat aller vnderthaͤnigſt ſich bedancken 
thete / auch in der Perſon gegenwertig erſcheinen / 
dand die ſchuldige Pflicht leyſten wolte / referirt. 
Nach welchen die Key. May ſolche erſchemung 
rm Durchl. Hertzogen in Beyern durch den 
Herren Vice Cantzier anbefehlen laſſen Darauff 
Ihre Fuͤrſtl. Durchl. neben dem Ersbifchoffen 
von Salzburg vnd ihrem Herren Bruder / Her⸗ 
zog Allbrechten / drehmal auff die Knie fallend / 
dor der Kopf. May erſchienen. Derowegen der 
ice Cantzler in beyſeyn Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. 
welche neben gemeltem Ertzbiſchoffen vnd jrem 
Herren Bruder / als Aſſiſtenten / auff dem Ge, 
ruͤſt mie gebogenen Knien auffgewartet / /zu vor 
ger Oration/ neben andern caullis im pul huis, 
Auch noch diefes hinzu gerhan / daß Ihre Fuͤrſtl. 
urchl. derentwegen zum Churfuͤrſten erwehlet 
worden / weil Sie auf dem Pfaͤltziſchen Stam̃ 
Und Gebluͤt entſproſſen were: derowegen die Key. 
ayeſt. Ihre Fuͤrſtl. Durchl. vmb ſo viel deſto 
Mehr / auß volkkomlicher Keyſerl Macht vnnd 
ewalt zum Truchſeſſen deß II: Roͤm. Reiche 
wtlaͤrt / vnd deroſelben die Gerechtigkeit der Chur 
altz / als nemlich die Seſſion Stumm vnnd 
dahl / geſagter maſſen eynger umpt / auch dar⸗ 
auff zu gewoͤhnlichet leyſtung Churf. Pflicht fie 
mahnet. Mach dieſem hat Ihre Fuͤrſtl Duꝛrchl. 
er Keyſerl. May .vnderthaͤnigſt Danck geſagt / 
Nund zu leyſtung gedachter Churfuͤrſtl. Pflicht 
* willig vnd berelt zu ſeyn erklärt, Als ſie nun 
der Keyſ. May. etwas beſſer genaͤhert / hat de⸗ 
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Das Pierkigfte Buch 


Derd rechten ſeiten die Keyſ. Herolden in jhrem | röfelben ein zur rechren feiren ſtehender Herr den | 
gewöhnlichen Habit / vnnd weile Stäblein in Churf. Hut /zur lincken Seiten aber der Graf | 
Händen tragende / geſtanden. Darauff der Bir | von Seiningen den Mantel eynbehändiger: Vnd 
teCantzler eine Oration gehalten 7 was geffale | hatalfo Ihre Fuͤrſtl. Durchl. mie Beruͤhrung 


237 


deß H. Evangeliums 7 auff vorgehende Wort 
dep Reichs Vice⸗ Sanilerd den Churfuͤrſtl. 
Eyd geleyſtet / auch ober das die Hefte deß Rays 
ferl. Schwerdts ( welches vnder deſſen der 
Reichs Marſchalck wider zu feinen Haͤnden ge 
nommen) gekuͤſſet. Als foldheg verrichtet / bat 
Ihre Fuͤrſtl. D. mit Ringſchaͤtzung Ihrer Pers 
ſon der Kayſ. M. abermals allervnderthaͤnigſten 
Danck geſagt / welche Ihrer Fuͤrſtl. D. mit ent, 
bloͤſtem Haupt / vnd dargereichter rechten Handt 
zu ſolcher newen Churf. Dignitaͤt Gluͤck vn Heyl 
gewuͤntſchet hat. Nach vollbringung erſtange⸗ 
regter Ceremonien hat ſich Ihre Fuͤrſtl. D. mit 
gemelten Ihren Aſſiſtenten / zu ruͤck gehend / vnd 
zum drittenmal auff die Knie fallend / widerumb 
in die Anti-Camera verfuͤget. Hiemit iſt dieſe 
Inveſtitur vollendet vnd befchlöffen worden, 

Demnach aber diefe Translation der Churf. 
Dignirät anden Hergogenin Baͤhern / ohn Bo 
willigung der Weltlichen Churfuͤrſten gefchehen/ 
vnd deßwegen dieſe verſamblung fuͤr keinen rech⸗ 
ten Collegial⸗Tag / viel weniger fuͤr einen Reichs⸗ 
tag koͤndte gehalten werden: als haben J Kayſ⸗ 
May allẽ moͤglichen fleiß angewandt, de Churf. 
von Sachſen zu vermoͤgen / daß er noch vor dem 
Auffbruch zu Regenſpurg in der Perſon erſchei⸗ 
hen wolte / mit widerholter vertroͤſtung daß Ihm 
daſelbſt ein ſattes Genuͤgen ſolle geſchehen. Zu 
welchem ende Ihre Kayſ. May. ven klugen vnd 
wolberedten Herzen von Weitzeswitz / Ihre Rath / 
nach Dreßden abgefertigt hat: da er mit ſehr will⸗ 
kom̃ geweſen / nicht allein dieweil IhrChurf. Gn. 
an gemeldter Translation ein groſſes Miß fallen 
gehabt / ſondern auch dieweil gedachter Geſandte 
gantz roth gekleydt / vnd mit rohten Stiffeln am 
Chur: Saͤchſiſchen Hoff ankommen / da ſonſt je⸗ 
derman wegen der juͤngſt verſtorbenen Churf. 
Wittib / deß Churfuͤrſten Fraw Mutter / leyd 
trug / vnd ſchwartz gekleydet war. Vnd dieweil 
derſelbe Geſandte auch zum Churfuͤrſten von 
Brandenburg deßwegen gereyſt / haben ſich bey» 
be CThurfuͤrſten / Sachſen vnnd Brandenburg 
zuſammen gethan / vnd nachfolgendes Schrei⸗ 
ben an Ihre Kaͤyſerl. May. ſub dato den 12: 
Martii, als Dieſelbe noch zu Regenſpurg gewe⸗ 
ſen / abgehen laſſen. 


1623; 


Ehur⸗ 


Sachſen 
wird noch 
mals von 
— 
"IR. gen 
Regen: 
ſpurg bes 
ruffen. 


Sie hetten Ihrer Kayſ. May. Abgeſandten |Bende 


Wolff von Ilburg von Weitzeswitz / auff fein 
gebuͤrliches Anmelden / er Chun Sachſen in ſei⸗ 
nem Hofflager zu Dreß den / er Chur⸗Branden⸗ 
burg aber zu Eöln an der Sprew perſoͤnlich ge⸗ 
hoͤret / vnd die ihm von Ihrer Kayf. May, auff⸗ 
getragene werbung zur genuͤge vernommen / vnd 
weil ſie die angebrachte Sachen vor wichtig be⸗ 
funden / ſich gegen Annenburg zuſammen ver, 
fügt / zu berachſchlagen / wie Ihre Kayſ. May: 
eylends wider beantwortet / vnd nicht auffgehal⸗ 
sen werden Möchte. Vnd nach dem der Inhalt 
ſolcher Werbung darauff kuͤrtzlich beſtanden / daß 
fie ſich beyderſeits zu Ihrer Kayſerl May, vnnd 

den anweſenden Chur / vnd Fuͤrſten gen Regen⸗ 

ſpurg perſoͤnlich auß denen Vrſachen verfuͤgen 

ſolten / damit mit jhnen in ſpecie conferirr/ in ei⸗ 

nem vnd andern begnügige Information gege⸗ 


Y iij ben / 


| - burfür E 


tẽ / Sach 
ſen vnnd 
Brandẽ⸗ 
denburg / 
erklaͤren 
ſich gegen 
3: Rayf. 
IN. wars 
umb fie 
nicht gen 
Regen, 
purg 
kommen. 
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ben / auch wie / wann / wo vnd was geſtalt die vor⸗ 
habende guͤtliche Handlung deß Pfaltzgraffen 
Kinder vnd Agnaten / angezogenes Inrerefle be; 
treffend / anzuſtellen / vnd endlichen deß Mansfel⸗ 
ders vnd ſeines Anhangs hochgefaͤhrlichen / weit⸗ 
außſehenden Anſchlaͤgen / vnnd faſt taͤglich fort, 
brechender Kriegsmacht zu begegnen / in Delibe⸗ 
ration gezogen wuͤrde: Als hetten fie diß alles bey 


jhnen / vnd wie Ihr Keyſ. May. fchleunig beant⸗ 


wortet / vnnd kein einiger vnnoͤtiger Verzug ver⸗ 
vrſacht wuͤrde / notthuͤrfftig erwogen. 

Vnnd wie jhnen nichts liebers geweſen / dann 
daß ſie bey angeſteltem Churf: vnnd Fuͤrſtlichem 
Convent zu Regenſpurg / gleich andern / perſoͤn⸗ 
fich erſcheinen / Ihrer Key. M. jre vnderthaͤnigſte 
vnd gehorſamſte Dienſt preſentiren / vnd darbey 
jhre begierlichkeit zu dem allgemeinen thewren vñ 
hochnoͤtigen Frieden / vnd wie dz H. Roͤm. ſich nit 
in geringer Gefahr befindende Reich von aller 
Ruin vnnd Deſolation zu erretten / demonſtriren 
vnd maͤnniglich offenbaren koͤndten / wann jhnen 
nicht die Ihr Key, M.genugſam angedeute Im- 
pedimenta, ſonderlich aber der toͤdtliche abgang 
ſeines / deß Churf. zu Sachſen / nunmehr in Gott 
ruhender vielgeliebten Fraw Mutter verhindert / 
vnd anlaß gegeben hette / Ihre perſoͤnliche Abwe⸗ 
ſenheit durch abgeordnete Ihre Raͤth vnd Bott⸗ 
ſchafften zu erfegen alſo wolten fie auch noch, 
mals nichts mehrers wuͤnſchen / dañ daß ſie jetzi⸗ 
gem Ihrer Key. May anderwert gnaͤdigſtem ſu⸗ 
chen / wegen perſoͤnlicher jhrer erſcheinung / ſtatt 
vñ raum geben / vñ deroſelben gnaͤdigſten Willen 
einsmals erfuͤllen moͤchten. Dieweil ſie aber in 
fleiſſiger der Sachen erwegung ſo viel befinden / 
daß jhre an jetzo begerte Gegenwart wenig fruch⸗ 
ten / den Zweck / ſo die Keyſ. May, jhr vorgefent/ 
nicht erreychen / ſondern viel mehr weiterung vnd 
offenſion (mann fie ſich zu dem jenigen nicht ver⸗ 
ſtehen koͤndten / was Ihr Keyſ. May durch die⸗ 
ſe Abſendung bey jhnen geſucht / oder ferrner ſu⸗ 
chen moͤchte) Igebären wuͤrde: fo herren fie ſich 
gegen Ihre Keyſerl. May. nochmals wegen jh⸗ 
res perfönlichen nicht erſcheinens zu entſchuldi⸗ 
gen / vnnd jhre wenige Gedancken / als getrewe 
gehorſame Churfuͤrſten / zu eroͤffnen vor noͤthig 
erachtet / der vnderthaͤnigſten zuverſicht / Ihr 
Keyſ. May daſſelbe nicht vbel vermercken / ſon⸗ 
dern ſolches alles Ihrer Trew / Auffrichtigkeit / 
Sieb vnnd Affection / fo fie gegen Ihr Keyſerl. 
Mayeſt. dem gantzen Roͤmiſchen Reich vnd deſ⸗ 
fen Staͤnd vnnd Gliedern hetten vnnd tragen / 
zuſchreiben. 

Vnnd anfaͤnglichen achteten fie vor vnnoͤtig / 
weitlaͤufftig zu recapituliren / was bey dieſem ab⸗ 
gelauffenen Chur⸗ vnd Fuͤrſtl. Convent allent⸗ 
halben in puncto der ergangenen Pfaͤltziſchen 
Acht / Traͤnßlation der Chur / vnnd was dem 
anhängig /vorgangen /fie durch jhre Abgeſand⸗ 
een in vnnd aufferhalb derRahrsverfamblungen 
voriren/erinnern/ vnd vor Mittel vnd Wege an⸗ 
zeigen laſſen / die den lang gewuͤnſchten Fried wi⸗ 
derbringen / vnd alle Empörung ſtillen vnd auff⸗ 
heben moͤchten / dieweil es Ihrer Keyſ. May. ge⸗ 
nugſam vnnd vberfluͤſſig bekannt / vnnd Sie es 
auß denen deroſelben vberreichten Voris vnnd 
Contradictionibus wol zu vernehmen gehabt: 
wolten allein jhres theils wunſchen / daß folche er, 
innerung vnd treweroͤffnete V otavınd Contradi⸗ 
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gefirchren Frieden noͤhtig und nuͤtlich angefehe 
wordẽ weren. Dan ſie je einmal hierunder nicht 
anders / als beſtaͤndige Ruhe und Fried vnnd * 
tes Vertrawen zwiſchen dem Haupt vnd 9 
dern geſucht: welches auch der eventus hei 
fenelich mir mehrerm bezeugen würde, Bw — 
ſolche jre trewe Erinnerungen vnd eröffnete vo 
ta nicht anf privar,Affecren / oder vnnoͤtige wey⸗ 
terung anzurichten / fondern den Zundamentd 
geſetzen / Reichs⸗Conſtitutionen / Reiche. CN 
pein / der Natur vnd Blilligkeit hergefloſſen / vnn⸗ 
bey ihnen nie fieheydiefelbe hres gefallens su MM 
firen/declariven / aufzuheben ond caffıren/ TON 
dern vielmehr feftiglich darüber zu halten —* 
mög der ſchweren Pflicht / damit fie Ihrer nz 
ſerl May. Ind dem H. Roͤm. Reich zugethan 
ſehen ſie nicht / wie ſie darvon abweichen/ — 
nes andern gegen Ihr Kaͤyſ May. ſich ertlare 
eöndeen / als allbereye durch Ihre Abgeſandten 
geſchehen. Dann ſolten ſie ſich zu dem endt zu 
Ihrer Kayſerl. May erheben / das jenige alles zt 
aͤpprobieren / vnnd zu belieben / was vorgangin 
würden ſie dadurch jhre wolbegruͤndte yota vn 
angezogene Motiven rerractiren/ond maͤnnigli 
zu verſtehen geben / ſie hetten jhres vorbringen⸗ 
feinen beftändigen grundt gehabt / nur mehr ver 
bitterung vnd weyterung geſucht / vnd J · Kayß 
May, ond andern Churt/ vnd Fuͤrſten vnnoͤhtig 
Muͤhe vnd Vnkoſten zugezogen / oder jhre dahin 
abgefertigte Geſandten das jenige nicht in mal“ 
datis gehabt / was fie vor vnd anbracht mel a 
ihnen nicht allein‘ verweißlich vnd ſchimpfflich 
ſondern auch bey andern hohen vnd groſſen * 
tentaten in vnd auſſerhalb dep Reichs / fo | 
lich den jenigen /fo gleichmäfliger meynung IP! 
ihnen gemefen/ond noch find / verkleinerlich ſeyn 
würde : fie wüften auch nicht / wie ſie es gegen der 
lieben Pofkeritär vnd andern Fůr ſten vnd Staͤn⸗ 
den deß Reichs verantworten koͤndten. 

Dann ob wol fie in feiner Abred / ſondern ger 
geſtehen / daß ein Churfuͤrſt oder Fuͤrſt / ſo wold 
andere / vmb feiner Verbrechung willen / zů ſtra⸗ 
fen / deſſelben auch gnugſame Exempel im AV" 
Kim. Reid) vorhanden: fowürden doch SI! 
Kayferl, May. darinn mit jhnen gnädigft ind 
ſeyn / daß ein Chur.oder in der beftraffung nicht 
deterioris condjtionis feyn koͤnne / als gemein 
Leut / mit welchen man vngehoͤrt und vncttirt MN 
mals zu procediren.pflege / wann gleich auch die 
crimina notoria : vnd werde hierunder Ihrer 
Kaͤyſ. M. zuſtaͤndige Jurisdiction gang vnd gat 
von jhnen in feinen zweiffel gezogen / ſondern viel⸗ 
mehr geſtanden / wañ nur der modus proce en’ 
dider geſtalt vor die handt genommen werde/ wie 
es die Fundamentalgeſetze vnnd Reichsordnun⸗ 
gen erfordern. Ihr Kayſ. May. ſey bewuſt / da 
auch nach dem gemeinen Sehen, Rechten / wann 
eine Differentz ſich zwiſchen den Lehenherrn vnd 
Schemannereuger/diefelbe per Pares Curiz , M 
gleiches Schiſds vnd Namens ſeyen / muͤſſe de⸗ 
cidirt vnd erörtert werden: Wie vielmehr aber 
in beſtraffung hoher und groffer Perſonen ſolten 
diejenigen ( inhalts der Capitulation) zu Rat 
gezogen / vnd befragt werden / die Ihre Käyferl 
Ray innerfteend geheymeſte Raͤch / vnd dem je⸗ 
nigen / der beſtrafft werden ſoll / an Standt / 
Ehr vnd Dignitaͤt gleich ſeyen? 
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1613. 


Das Viertzigſte Buch. 


daß ſie das euſſerſte bey allen vorfallenden Vn⸗ 


Was jhr Gemuͤt vnnd Meynung wegen der 
Translation der Chur geweſen / were Ihrer 
Kayſerl. Mayeſt. gleichfalls nicht vnbewnſt: ſie 
hetten auch anſehenlich außfuͤhren laſſen / wie es 
vor dieſem ſey gehalten worden: darbey muͤſten 
ſie auch nachmals verharren: koͤndten auch bey 
ſich nicht befinden / wie die von Ihrer Kay. May. 
Deroſelben Reſolution anngerirre Clauſul / we⸗ 
gender Pfaͤltziſchẽ Kinder vnd Agnaten / daß fol 
he zur Guͤte oder Recht gewieſen / zu Fried vnnd 
Ruhe koͤnten nutzlich ſeyn / vnd ohne Weiterung 
ablauffen / dieweil der Agnatorum iura dadurch 
gantz vngewiß gemacht / vnd auff diſputationes 
vnd den vngewiſſen Außgang deß Rechtens ge⸗ 
ſtellet werden. Dann einmal vnzweiffentlich / daß 
die iura quæſita, ſonderlich per proprium fa ctũ, 
niemandt koͤnnen entzogen / vielweniger aber der 
vnſchuldige gleich den fchuldigen koͤnne beſtrafft 
werden. Da ſie nun / die bey de Churfuͤrſten / in jrer 
perſoͤnlichen Gegenwart ſoltẽ helffen deliberiren / 
wie / wann / wo vnd was Geſtalt die guͤtige Hand⸗ 
lung / oder in Entſtehung derſelben den Proceß 
anzuſtellen / wuͤrden ſie nicht allein alles das vor⸗ 
gehende belieben / der Agnatorum iura vor vn⸗ 
gewiß halten, vnnd allen Chur vnnd Fuͤrſtl. 
Haͤuſern ‚(die cin gleichmäffigeg lus erlangt ha, 
ben 7) ein folches preiudicium zuziehen / welches 
vnwiderbringlich / vnnd gegen den Thur+ vnnd 
Fuͤrſtlichen Haͤuſern vnverantwortlich: zuge, 

chweigen / daß wie vnnd auff was Maß ein ſol⸗ 
UNE iudicium zu formiren / fie bey jhnen nicht 
befinden koͤndten: weiln / wie angedeutet / alle 
Ben Fuͤrſtliche Haͤuſer dargn intereſſirt 
eynd. 


Wann dann Ihre Kayſ. Mayeſt.hierauß ges 
nugſamb vernemen / warumb vnd auß was Br, 
ſachen ſie zur Perſoͤnlichen Erſcheinung / geſtal⸗ 
ten Sachen nach / ſich nit verſtehen / viel weniger 
Aber von jren angedeuten wolgegrundẽ votis vnd 
contradidtionib. abweichen / oder jnen vnd jhrer 
Poſteritaͤt / vnd allen andern Chur⸗vnnd Fuͤrſtl. 
Haͤuſern ein ſolch præiudicium zuziehen laſſen 
koͤnten / welches jhnen gegen denſelben vnverant⸗ 
wortlich vnd verweißlich / der groſſen Gefahr / da⸗ 
mit jhr Sand an jeto gantz vnnd gar vmbgeben / 
vnd fie räglich von jhren Vnderthanen vmbRet⸗ 
tung vnd ſchut angelauffen wuͤrden / zugeſchwei⸗ 
gen ſo baͤten ſie vnderthaͤnigſt / Ihre Kay. May. 
wolten ſ olche jhre Entſchuldigung gnedigſt ver⸗ 
mercken / auff vnd annemen / vnnd gewiß darfuͤr 
halten / daß fie jhre ſchwere Pflicht / Fundamen⸗ 
talgeſetze / auffgerichte Conſtitutiones vnd Ord⸗ 
nungen ein anders nicht erinnerten vnd weiſeten / 
ſieſich der Geſtalt gegen Ihr Kayſ. May. erwei⸗ 
ſen wuͤrden / wie es die Schuldigkeit an jr ſelbſten 
erforderte. Vnd weil der hochnothwendige vnd 


lang gewuͤntſchte Fried in Ihrer Kayſ. Mayeſt. 


Anden / ſo zweiffleten fie gar nit / Ihre Kayſ. M. 
Als ein friedliebender Känfer / würden dem H. 
Roͤm. Reich und deffen Gliedern denſelben reich, 
ich mittheilen / alles das jenige / was folchem hin 
derlich / auß dem Weg raumen / vnd nit zugeben / 
daB vnder deroſelben Kayſerl. Regierung das 
oͤm. Reich vnnd deſſen Glieder zu gaͤntzlicher 
in gebracht / ſondern vielmehr darvon errettet 
wurde. Das werde Ihrer Kay. May. hochruͤhm⸗ 


lqh ſeyn / einen onfterbtichen Rahmen geberen/ 


AR Staͤnd ſich dergeſtalt verpfichtet machen / 
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gelegenheiten bey Ihrer Kayf. May. wuͤrden zu⸗ 
ſetzen / vnd ſich als gehorſame trewe Chur⸗ vnnd 
Fuͤrſten erzeygen: darzu ſie ſich ſelbſten Pflicht 
ſchuldig erkenneten. 

Bey noch wehrendem Convent hat Chur⸗ 
Maynʒ ʒu Regenſpurg von Ihrer Kayſ. May. 
welche Ir dazumal mit den Kaͤyſerl. Kleynodien 
dienen vnd auffwarten laſſen / die Regalien ſeines 
Churfuͤrſtenthumbs empfangen / vnnd den Bi⸗ 
ſchoffen zu Saltzburg / vnd Landgraff Ludwigen 
in Heſſen zur Aſſiſtenten gehabt. Nach Verrich⸗ 
sung folcher Solennitet / hat Ihre Kayſ. May. 
die damals anweſende Chur⸗vnd Fuͤrſten / bene⸗ 
benſt Hertzog Franz Albrechten zn Sachſen in, 
wenburg vnnd Fuͤrſt Chriſtian von Anhalt / den 
Juͤngern / zu dem Kayſ. Mittagsmahl beruffen/ 
vnd nad) demſelben einen Bären hetzen laſſen / 
welchem Spectackel auch die Kayferin mit jrem 
gantzen Frawenzimmer beygewohnet. Der Jun⸗ 
ge Printz von Anhalt aber iſt zu gleicher Zeit in 
Gegenwart etlicher Fuͤrſten vnd Heren / ohne v⸗ 
bergebung eines einzigen Reverſſes / widerumb in 
ſeine vorige Freyheit geſetzt worden. 

Nicht lang nach dieſem Actu, nemlich den 22. 
Martij hatt die Kayſ. May.in beyweſen etlicher 
Chur vnnd Fuͤrſten / Herren Johann Georgen / 
Graffen von Hohen Zollern / in den Reichs Fuͤr⸗ 
ſtenſtand gnedigſt erhaben / vnd in als einen Für, 
ſten dep H. Roͤm. Reichs durch den Reichs Bir 
ce Cantzlern proclamiren laſſen. 

Es hat ſich auff dieſen Convent der General 


16 23 


Chur  ! 
Mayntz 

empfengt 
dz Lehen. 


Der 
Graff ps 
Hohen⸗ 
Zollern 
wird zum 
Fuͤrſten 
deß Rei: 
ches ge» 
macht. 
Tilly zum 


Tilly finden laſſen / welcher auch nicht lehr abge, Braffen. 


zogen / ſondern von Ihrer Kaͤyſerl Mayeſt. we⸗ 
gen ſeiner groſſen Verdienſten zum Graffen ge⸗ 
macht / vnnd darneben mit ſtattlichen Preſen⸗ 
ten verehret worden. Es ſind auch vnderſchied⸗ 
liche Fuͤrſten der Papiftifchen Siga dahin kom⸗ 
men/ welche fich auffs new verbinden vnnd ſo 
wol gedachte Sigayals den new erwehlten Chur, 
Fürften Handzuhaben onnd zu befchligen einan⸗ 
der verfprochen. 


Die Prediger Muͤnch zu Regenfpurg haben Den Eu 


auchihres Vortheils bey diefem Gonvent war, 
genommen. Dann fiedurch Fuͤrbitt vnnd In⸗ 
terceſſion deß neuwen Churfuͤrſten vnnd feines 
Herren Bruders deß Churfuͤrſten von Coͤlln 
erhalten vnnd zuwegen gebracht haben / daß die 
Kirch vnnd das Cloſter zu den Predigern / web 
ches die Lutheriſche biß daher eingehabt har, 
ten / denfelbigen genommen / vnd ihnen eingerau⸗ 
met worden, 

Sandgraff Ludwig hat auch feine Reyß naher 
Regenſpurg nicht vergeblich gethan. Dann 
fur zuvor ehe hr Kayſerl. May. von dannen 
auffgebrochen / iſt in ſeiner langwirigen recht⸗ 
haͤngigen Sachen wider Landtgraff Moͤritzen / 
die Marpurgiſche Succeſſion betreffend Den 
1. April. dieſes Vrtheil außgeſprochen worden: 
In Sadyın zwiſchen Herzen Landgraff Ludwi 
gen zu Heſſen Darmftatt / Klaͤgern an einem / 
gegen vnnd wider Herren Landtgraff Mori 
pen zu Heſſen Caſſel / Beklagten ändern theils / 
die Marpurgiſche Succeſſion betreffend/ iſt 
auff ermeldtes Herzen Klägers angeſtellte vn⸗ 
derſchiedliche Klagen / auß welchen er Ihme ein 
jede omni meliorimodo & elective zu proſe⸗ 
quiren vorbehalten / vnnd ſein daruͤber eynkom: 


Y Mi vollkom⸗ 


thriſchen 
zu Regen 
ſpurg 
wird die 
Kirch vñ 
dz Cloſter 
zudẽ Pre 
digern ge⸗ 
nommen; 


Vrtheil 
in ſachen 
Cand⸗ 
graff Lud 
wigen zu 
Neſſen 
rontra 
CLand⸗ 
graff Mo 


tigen. 
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volltommene Gerichtliche agnition vnnd acce 
ptation Weyland feines Herin Wettern / Sand» 
graff Ludwigen S. hinderlaſſenen Teſtaments / 
dargegen vom beklagten Herten Landgraff Mo, 
ritzen vorgenommene Land vnd Reichskuͤndige / 
auch in actis gnugſamb erwieſene innovätiones 
vnd contravenriones vnd foͤrders von mehrge⸗ 
dachtem klagenden Herren Landgraffen vber fols 
che Reichskuͤndige Contravention beſchehen 
Gerichtlich anruffen vnd Submilion / die Sa, 


chen ſuper notorietate & confeſſis coñtraven⸗ 


tionum, der mitbeklagten Cadncitet halben / vn⸗ 





gehindert der darwider von beklagtem Herren 
Landgraffen / in ſeinen defenſionalibus eynge⸗ 
wandter / vnnd hernach im andern Tomo feiner 
Exception vnnd Gegendeduction⸗Schrifft in 
puncto caufz principalis vnnd ders fiebenden 
Hauptpuncten / $.daßdahn auch / ꝛc widerholter 
Proteſtation / von Amptswegen/ hiermit fiir be, 
ſchloſſen angenommen / vnnd zu Recht erkandi/ 
daß jhm Herren Landgraff Moritzen keines wegs 
gebuͤrt wider obgemeltes Herten Landgraff Sud, 
wigen deß Eltern Teſtament / welches er in allen 
Puncten vnd Clauſuln ohn einigen Vorbehalt 
acceptirt / die geklagte vnnd bekandte offenbaͤhre 
cõtraventiones vorzunemen / ſondern dz er damit 
zuviel vnd vnrecht gethan / auch zumal ſich ſelbſt 
ſeines Ihm darin vermachten Erbtheils aͤller⸗ 
dings vnfehig vnd verluſtig gemacht habe / vnnd 
ſolches ſein Erbtheil / von der Zeit der vorgenom⸗ 
menen Conträvention An Herin Klaͤgern / mit 
allen darvon auffgehabenen Nutzungen vnnd 
einkommen / abzutretten / eynzuraumen vnnd zu 
reſtituiren ſchuldig / vnd zu ſolchem allen hiermlt 
völlig erkandt vnd verdamt ſeyn foll/zc. 


ſchoſſen / vnd indie Start gebracht: welches als⸗ 
bald Ruchthar worden / vnd hat ein jeder denfel 
ben Adler ſehen wollen / welcher auch für Ihre 
Kayſerl. May. gebracht worden. Zu Aſſenheim 
in der Wetteraw / da der General Tilly den gan⸗ 
zen Winter fein Quaxtier gehabt / hatt ſich ein 
frembder Vogel / fo groß mit ein Reyger / mit ei⸗ 
nem kurgen Schwang vnnd ſcharpffen Schna⸗ 
bel finden laſſen / welcher an den Baͤchen auff die 
Fiſche lauerte: vnd iſt derſelb von einem Bayri⸗ 
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ſchen Soldaten geſchoſſen worden. Was ſolches 62) 


bedeutet / ſtelle ich an ſeinen Ort: Die Alten / wel⸗ 
che vorzeiten jhre augurıa vnd Arulpices gehabt 
haben fehr genaw auff die Bögel acht gegeben 
vnd auß denfelben von zukuͤnfftigen dingen 
gefagt auch hat der beruͤmte DoctorParac⸗ * 
de Philoſophia ſagaci viel darvon gefchriebt 
dahin ich dein Sefer will gewieſen haben: Im “ 
nat Martio hat ein Jeger in Heſſen vnder cafe 
einen Adler angetroffen / welcher auff einem Rhe 
bock ſaß. Als der Adler den Jaͤger vermerckt 
er auffgeflogen / aber diewen er ſich fo dick on 
fatt gefreffen haite / konte er nicht hoch fliehen 
dern flog ober der Erden her. Der Jaͤger Be 
dem Adler fo lang nach, biß derfelb Mid wat 
vnd fich niderfegen mufte. Da 
gerondsraffihnaneinen Slüigel; Daranft IK 


er auff ihn zu / vnnd meynte / er wolte ihn gret en 


vnd fangen. Aber der Adler wehrte ſich dermaſ⸗ 


fen mit ſeinem Schnabel vnd Klawen / daß det 


Jaͤger jhn nit konte vbermeiſtern / biß andere Aare 
darzu kommen / die jhm geholfen den Adler ech 
zu ſchlagen. Biel haben fich hierüber ſehr OF 
wundert / dieweil man bey Menſchen gedencken 
feinen Adler im Heſſenlandt weder geſehen no 
gefangen harte. Etliche legten diefes alfd. auß / 
daß die Kayſeriſche / welche einen Adler führen’ 
in Heſſenland kommen vnd ſich darinn ſatt vnd 
vol freſſen würden: welches auch baldt herna 
geſchehen. Deßgleichen iſt in dieſem Jahr im 
Monat Octobr.vnder Eölln am Rhein ein Adlet 
geſchoſſen vnd Lebendig gefangen worden. Man 
hat jhm die Wundt / die er durch den Schuß 
kommen / geheylet / vnnd alſo bey dem gebe er⸗ 
halten. 


der Reformirten Religion beſtaͤndig verharret⸗ 


ſchoß ihn Der" 


— 
—⸗· 


Be 


Vnder denẽ / die abgefallenyiftgewefen Herr Ru⸗ 


dolph won Tieffenbach / Oberſter. Zu Prag wurd 
ein offentlich Mandat abgeleſen / daß niemandt 
in den Kirchen oder auff den Kirchhoͤfen ſolte be⸗ 
graben werden / er were dann in feinem Seben Ca⸗ 
choliſch geweſen / vnd were im Catholiſchen glau⸗ 
ben geſtorben. Die Juden haben zur dieſer Zeit 
auch Haar muͤſſen laſſen. Dann denen / die zu 
Wien waren / wurd aufferlegt / daß ſie die Catho⸗ 


F uſche 


— — —— 


In ill Chu Saͤ In mehrgemeltem Gondentzu Regenfpurg | Der Kayfer parte etliche Heren vnnd vom 2 Zi 
Kal Dr hat ſich ein trawriger Fall vnder den Chur: Sa; | del / die ſich auß Böhmen und Mäpren abſennn — * 
| wird zu | Sfifchen Abgeſandten zugettagen. Dann da: hatten gen Regenſpurg befchricben ; aber ebk ft | 
Regen» | felbft Her? Johann Beorg von Polnitz Churf. men jhrer wenig: dann ſie trawten nicht. Vndet a 
fpurgoon Sächfifcher Geheymer Raht von feinem eignen | denfelben war duch Beorg Friderich / Freyher 
feinem Diener / einem Frantzoſen / fo ſich vollgeſoffen | von Roggendorff / einer von den vornemb 
len. trewloß · vnd meineydiger weiß mit einem Meifer | Herzen in Maͤhren / welcherfich dazumahl zu 
| erſtochen / vnd hernach auff Anordnung der vbri, | Emboen ſampf feinem Gemahel auffhielte. 
gen Herren Saͤchſiſchen Delegirten / ehrlich zut | ervermahner wurd / daß er fich folregu Regen⸗ 
| Erden beſtattet: der Moͤrder aber acht Tag her | fpurg eynſtellen dajhm Gnad würde widerfab‘ 
| nach / nach dem jhm der Nachrichter erfflich die | ven: Wasfür Gnade? fragrer :ein Boͤhmiſche 
rechte Hand abgehawen / mit dem Schwerdr ge, | Gnad das iſt / den Kopff ab:oder ein Maͤhriſche 
richtet / das Haupt aber neben der Hand vnd dem/ Gnade? das iſt / ein ewige Gefaͤngnuß:oder ein 
| Mörderifchen Meſſer auff den Regenfpurgifche | Defterzeichifche nad: das iſt / Confiſcirung a 
Bruͤckenthurn / zum Abſchew vnnd Schrecken ! Ir Gürer: Deren keine / ſagt erybegereich, Da⸗ 
dergleichen Moͤrderiſchen geſellen / geſtecket der F mals fielen viel in Böhmen vnnd anderſtwo A 
0 zerſtuͤmmelte Coͤrper aber begraben worden vonder Evangeliſchen Religion zumPabſthul 
| Band har alfo der Convent zu Regenfpurg feine | damit fiebeydem Kayſer nicht in Vngnad far 
| Endſchafft erreich. men / oder jhre Aempter verlieren / oder ſchwerli 
EINE HN 0 Bıliche | Auff den Tag vnd auff dieſelbe Stund / wie der geſchatzt / oder auch wol gar auß dem Landt ver’ 
HAN) frembde | Herzog in Bayern dk InveſtiturderChur Pfaltz wiefen würden : wie dann ander andern Her? 
| | Dögel |empfangen/ hatt ein Wildſchuͤt in der Jungen Woditsky / Secretarius zu Prin / vierig tauſent 
en Pfaltz / ein meil von Regenſpurg / einen Adler ge | Neichsrhaler har fchmwizen muͤſſen / dieweil er bey 


sa 
i 


Das Viertzigſte Buch. 


62 3) Mh Religion annemmen / oder auß dem Reich 


Chang 
ndentſch 
AD wegẽ⸗ 
teyge⸗ 
fung der 
Maͤng. 


weichen ſolten:aber ſie haben ſolches abgebetten / 
nach dem ſie dreymahl hundert tauſent Reichs⸗ 
thaler kerſegt / vnd das war dag jenige / welches 
es man ſuchte. / 
Vnder deſſen hat die Thewrung / ſonderlich in 
Victualien vnd Kleydungen im Rom. Neich je 
langer je mehr vberhand genommen vnd haben 
auch alle Handwerckblent vnd Tagloͤhner jhren 
Sohn geftengere: welches durch die groſſe Vnord⸗ 
nung / die in der Muͤntz vorgieng / vervrſacht wor, 
den alſo daß zu Wien ein paar Schue vmb 12, 
Guͤlden verkaufft worden. Defwegen Ihre 
Kayſ. Mayeſt. in Oeſterreich vnd anderſtwo fol, 
cher unzimlichen und vbermaſſigen Steygerung 
durch ein new Edict ſtewren wollen/ond bey Leib⸗ 
ſttaff verbotten hatt / daß man die Guͤldene vnnd 
Silherne Miüng nit hoͤher anfgeben folte / dann 
wie folgt: 
Einen Ducaten für 6, Bild. 45. Creuger. 
Eine Kron fürs. Guͤld. 40. Erstiger, 
Einen Goldgůiden für 4. Guͤld.z Orr. 
Einen Reichsthaler fir 4.Gild,30.Crunger, 
Einen alten Reichsguͤlden frz. Guͤld zz. 
Creutzer. 
Vnd andere Sorten nach gleichmaͤſſiger Pro- 
Portion, Es iſt auch ein gewiſſer Tax auff alle 
Vietuallen vnd andere Wahren gefene worden, 
vnd hat man auch den Handwercksleuten vnnd 
agloͤhnern einen gewiſſen Lohn beſtimpt. Aber 
ſolches wolte noch nicht helffen. Dann die Baw⸗ 
ren brachten nichts mehr auff den Marck. Die 
Krämer in den Staͤtten verſtacken jhre Wahren 
vnnd wolten dieſelbe lieber behalten / dann mit 
chaden verkauffen. Man vermeynte zwar die 


ff den Landt zuzwingen / daß fie allerley Di, 


MalienindieSrar Wien bringen folren. Aber 
ſolches worte auch nicht angehen / diewell erliche 
verbargen / was fie harten /andereharten nichts / 
Diellieffen darvon In ſumma eg war allenthal, 
ben groffer Bnwil vnd Bnordnung / welche nit 
wenig durch dieverfolgung wegen der Religion 
vermehrt wurd / dazu die Jefuiten / die su dieſer seit 
groſſen credit hatten / dapffer geholffen 
Bey dieſem Kriegswefen hat das Vngewit⸗ 
ter auch das Sand Thuͤringen getroffen Dann 


„| MS Herrog Friederich von Sachſen Altenburg 


am end deß verſchienen 622. Jars 10060. Reu⸗ 
er vnd re Fahnen Fußvolcks auff Spaniſche 
Vezahlung geworben / hat er fein Quartir indem 
Erfurtiſchen Gebiet genommen / da er 2. Monat 
Ang gelegen: in welcher Zeit feine Soldaten / ſon⸗ 
derlich die Crabaten / groſſen Muthwillen getrie⸗ 
en Dann ſie mit Eſſen vnnd Trincken / welches 
Vnderthanen jnen vollauff verſchaffen muͤſ⸗ 
ſen / nit zu frieden geweſen / ſondern haben auch dẽ 
armendeuten Gelt durch allerleyPein vnd Mar⸗ 
I außgepreſt. Ya ſie haben auch das Korn / der 
awren Haußrath / Yflug vnd Geſchirr in das 
Vwer geworffen vnd verbrandt. Der Kirchen / 
ulvnd Spitaͤl haben fie nie verſchont / ſondn 
hören auffgef chlagen / die Kelch vnd was ſie 
Gefunden / geraube Yriemandt kont etwas fuͤr jh⸗ 
behalten· dardurch im Sand groſſer Mangel / 
Roth vnd Armut entſtund. Eniche Bawren hat⸗ 
hr gut in die Stare Erfirer geflehet/ welches 


oldaten ihnen nemen wolten: aber die Buͤr⸗ 


Sr ſtunden ven Bawren beyond fchlirgen srliche 


— 6 




















Soldaten: dadurch ward ein groſſer Lermen in 
der Statt Der Hertog hielts mit feinen foldaten 
vnd draͤwete alles in brand zu ſtecken / wann man 
fie nicht zu frieden ſtellte. Dle Buͤrger wolten die 
Soldaten nit in die Statt laſſen: die Soldanen 
aber festen fe Schildwacht ſtracks vor den Pfor⸗ 
ten. Der Rath nam etliche Wartgelter an / Vñn be⸗ 
ſetzte die Start mit denſelben derowegen die Sof 
daten fich foͤrchten muſten / dz die in der Start nik 
etwa auff fie auß fielen. Die Baroren ſchlugen 
biß weilen etliche Soldaten zu todt: das vermehrte 
die verhitterung / alſo daß die Soldaten alle / ſo ſie 
antraffen / niderhauten. Diß muthwillig Geſind⸗ 
lein fiel auch in den Doͤrffern deß Churf. von 
Mayn / vnd fing auch daſelbſt an, feim brauch 
nach zu haufiren, Deß wegen elliche Comiſſarien 
vom Churf. zu Sachſen gen Langenſalß auta— 
men / welche dem Hertzogen anzeigten / daß er ſich 
von dannen machen ſolte. Er brach auff den 20, 
lan, zog aber nicht weit: dann er fich gen Sommer, 
dens / in eine Statt / welche der Statt Erfurt on 
derworffen / begeben / vnnd wolte fein Bolck yon 
dañen nit weichen. Die Soldaten namen dieſelbe 
Statt eyn / vñ pluͤnderten dx Landhauß dadurch 
dem ganzen Sand sin vnwiderbringlicher Schat 
wwiderfahren, Dazumal ſtolockten die Papiſten / 
daß die duthriſche einander ſelbſt verderbten /ond 
jren eignen Religionsverwandten mehr ſchadens 
antheten / alsſie von den Cacholiſchen gelitten Es 
kamen auch etliche tauſent Coſacken auß Polen; 
die ſich an den Schleſiſchen Graͤntzen vnd au der 
Oder gelaͤgert / vnd die Bawren vnd arme Bir 
derthanen daſelbſt herumb in Grund verderbten. 
Sie gaben fuͤr / ſie weren für ſich ſelbſt herauß kõ⸗ 
men / vnd wolten jhren Dienſt Ihrer KayſMay. 
anbieten. Sie blieben lang daſelbſt ligen / vñ wurd | 
fein ernſt gebraucht / ſſe von dannen wegsufchafs 
fen. Dean befahl zwar dem Landvolck / daß es jnen 
den Paß vber die Oder verſperren ſolte: aber fol 
ches war ihm vnmoͤglich. Endlich wolten die 
Schleſier der Coſacken ledig werden / ſo muſten 
fie ein groſſe ſumma Gelts mit hoͤchſter beſchwaͤr⸗ 
nuß auffbringen / vnd den Coſacken lieffern/nach 
dem ſie das Land verhergt / vnd manchen armen 
Mann gemacht hatten. Die Coſacken sogen von 
Schleſien in Maͤhren / da fieesnichtbeffermach, 
ten / dann ſie es in Schleſten gemacht harten. 
Vnder andern vornemen Boͤhmiſchen Her⸗ 
ren / die vom Kaͤyſer verbant / vnd allerihrer Guͤ⸗ 
ter beraubt waren/iffeinervon Rodern geweſen / 


16 25 


Ein Boͤh⸗ 


miſcher 
Herr pluͤn 
dert ſein 


deſſen Guͤter mehrentheils an den Grängen von engen 


OberLaußnitz gelegen. Diefer hatte nicht / davon 
er ſich mit den ſeinen in der Frembde vnderhalten 
koͤndte: vnd dieweil er wol wuſte / daß das Kay⸗ 
ſeriſch Kriegsvolck all das feine würde aufffrep 
fen vnnd verderben, hatter 70, Reutter anger 
nommen / vnd iſt mit den ſelben in fein eigen. Sandt 
eyngefallen / welches sr gang auß gepluͤndert / vnd 
den Amptmann / welchen der von Wallenſtein m 
dep Kaͤyſers Nahmen dahin verordnet hatte) 
mit ſich gefangen hinweg gefuͤhrt hatte. Die 
Käyferifche / als ſie den dermen vernommen/ 
ſchickten alsbald drey Compagny Reuter dahin: 
aber dieſelbe kamen zu Spaht / vnd harte ſich der 
von Rodern mit der Beut ſchon davon gemacht. 
Deßwegen die Kaͤyſeriſche fhr Muͤthlein an etli⸗ 
chen Bawren / die es mit jhrem Herren gehalten / 
gekuͤlt haben, 


» 
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inder 
Pfaltz 
leyden 
Hunger. 


Faſt vnd 
Bettag 
in den ver 
einigten 
Niderlan 
den auß⸗ 


262 
In der Churf. Pfalz welches ſonſt ein Reich 





vnnd frischtbar Landt iſt war zu diefer Zeit / ſon⸗ 
derthand | 


derfichin den Dörfern vnd vnder den Gemeins⸗ 


beit, Sie haften fich eine weil don den Kräutern 
vnd Burgen die anf der Erden gegraben / 
wie arme Wuͤrmlein / erhalten: aber im Winter / 


mehr herauß ſcharren / vnnd muſten vor Armut 
vergehen. Es wurd zwar diuh den General Tilly 
ſo wol den Buͤrgern in den Staͤtten / als den 
Bawren auff dem Landt befohlen / daß cin jeder 
ſich wider zu Hauß begeben / vnd zu feiner Nah⸗ 


rung vnnd Handthier ling kehren folte: aber Dies 


weil das Landt hoch voll Kriegsvolcks / vnnd es 


allentha ben vnſicher wat / dorffte esfaſt maemand 
wagen: vnd die ſich wider eyngeſtellt / haben bald 


wider darvon ziehen / odet von jhrer Religion ab⸗ 
fallen muſſen 7 diewen man nicht allein im gan⸗ 
nen Landt die Refornurte Religion abgeſchaͤfft / 
Die Kirshendicher vertreiben / vnnd das Pabft; 
thumb eyngefuͤhret hatt / ſondern auch feinen 
mehr in dein Sandt dulden wollen / der nicht zur 
TERMINE. 0 0. 

| — die SE Ha ver⸗ 
einigten Provingen in den Niderlanden ein gro 

Pi Burn MA Grin —64 


des der Evangeliſchen Kirchen in Teutſchlandt / 
vnd zugleich vermerckten / daß die Spaniſche ſich 


geſchriebẽ ſtarek ruſteten /dẽ Krieg gegen dem nechſtzukom⸗ 


menden Fruͤhling wider an die Hand zunemen / 
vnd geineldte Provinhen an vnderſchiedliche Or⸗ 
sen anzugreiffen / zu dem End 7 daß fie daſelbſt 
auch / wie in Teutſchland / die reine Evangeliſche 


Leuten groſſe Armut / Elend vnd Hungerbnoch/ 
alſo daß viel vor Hunger vnnd Kuͤmmer geſtor⸗ 


da die Erd hart sirgefroren war) konten ſie nichts 


Dritter Theit/Niderlaͤudiſcher Hiſtorien/ ; 


| 





Schr abfchaffen / vnd das Pabſtthumb wider ein. 


führen / auch dieſelbe Provinzen jhrer Freyheit 
vnnd Wolfahrt beranben moͤchten: haben fie in 
allen Landſchafften vnd Staͤtten / ſo vnder jhrem 
Gebiet waren / einen allgemeinen Saft: ond Bet⸗ 
tag gegen dem 29. Januagr alten Calenders auf 
gefchrieben / dami GOtt der Allmaͤchtig ſeinen 
Zorn von ſeiner Kirchen abwenden / dieſelbe wi⸗ 
derumb mit den Augen feiner Barmherzigkeit 
anſchawen / vnnd der Feinden Anfchläg zu nicht 
machen/auch die vereinigte Niderlanden in jhrer 
Religion / Freyheit vnnd Gerechtigkeit ſchuͤtzen 


ond handhaben wolte. 


Zu Anfang dieſes Jahrs find auf dem Texel 
in Holland mit einem Nord⸗Oſten Wind vber 


die Zweyhundert Kauffmannsfchiff außgefah⸗ 


ren / vnder welchen zwey geweſen / die ihren lauff 
auff Oſt Indien genommen. In denſelben wa⸗ 
ven etliche Niderlaͤnder / die mit Weib vnd Kind 
dahin gefahren / auff daß fiejpre Wohnung vnd 
Haußhaltung in Nova Batavia, welches eine 
Statt iſt / ſo die Niderlaͤnder in der Inſul lava 


gebawet / auffrichteten. 


Capitahn Den 17. Jannar dieſes Jahrs / iſt Capitaͤyn 


Stein⸗ 
bachs 
reyſe. 


Steinbach mir x. Schiffen in Hollandt ankom⸗ 
men. Er war verfchienenig22. Jahr im Mo, 
nar Maio außgefahren / vnd harte etliche Schiff 
die nadhLevänre gefahren’ convoyirt. Dach dem 
erfolches wol vnd gluͤcklich verrichtet / kam er. den 
14. Septembr. vor die In ſel Zane in Griechen, 
land / da die Schiff / welche durch die Enge von 
Gibraltar wollen fahren / ſich pflegen zuverfam, 
len. Dieweil er aber daſelbſt bey dem Guberna 





Schiff / vnnd hatte 22. Stück Geſchuͤtzes vun 





tor wenig Gunſts fand / welcher ſich —— 
die Nid landiſche Schiff mit der Peſt 1 
beſch meyſt ſeyn / vnd deß wegen nit zulaſſen We 
dab ſie an Sand fahren / vnd mit allerley 
ſich verſorgen moͤchten / iſt er ſampt den Sale 
die bey ihm waren / auff Malta zugefahren⸗ ‚ * 
den 30. Sept.angelendet. Der Gubernater er 
ſelbſt welcher nicht gut Statiſch war! wo — 
eyden daß Capitan Steinbach daſelbſt aut‘ 
ſolte: Derowegen er. auff Yxis sü,gejegeltsabet — 
auch alda Spanifche humorn · sad 
am er friſch Waſſer zur Notturfft / vnnden N 
nig Proviand fuͤr die Schißleut. Hiemit «in 
virte er ſich durch gemelts Enge sufahren? Ep 
fuhr von dannen denag. Detobr,. Den 23 7 u 
kam er indiefelbe Enge / da er tg. 
Meer ſchwebete dieweil eg ſtil Wetter war 
er nun von der Spanifchen Sloreeydie zuGibı? 
tar lag / erſehen worden ‚har der Spaniſche * 
ral/finem Biceamiral Don Iuaude Eachat h 
befohlen /er folte mis erhichen Schiffen außſa 
ren / vnnd die Holländische Schiff angen vnn 
mir ſich heimbringen Der Biceamiral fe 
.Schiff auß / die mie Bolt vnnd Geſchutn 
berſehen waren. Sein Schiff hatte 48. MR 
fen Stücfen,vnd job. Soldaten auff ſichpan 
felben fügte er bey drey Galionen / deren jede Mit 
36. Metallen Stuͤcken vnd 200. Soldaten En 
mirewar.: Dasfünffee war ein Frangoſiſch 


- 


100. Mann, Diefeg. Schiff fuhren deß Mor⸗ 
gens frühe anf dem Secbufen vor, Gibraltat 


As Capitäyn Steinbach diefelbige fahe antom· 


men / beruffte er ſeine Schiffleut zufammen/e" 
beſchloß mit jhnen / dieweil er auch fuͤnff Sch 


hatte, er wolte deß Feinds erwarten / vnd Mann | 


für Mann fireiten. Deßmwegen er ſeine OWN i 


leut ermahnte / daß fie den Eyd / welchen ſie sont 
vnd dem Sande geleyſtet hetten / betrachten / vnn 


für hr Seib vnd deben der Kanffleue One vnnd 


der Hern Staten Ehr vnd Reputation Mann 


lic) kaͤmpffen wolten: vnnd verhieß er dem / neh | 


cher eine von def Feinds Fahnen erobern wuͤrde / 
100. Thaler zur Berehrung. Dardurch hat et 


Taganfıdent | 


= 


fiedermaffen animirr/dzfiegugefage/fichdanfet | / 


zugebrauchen / vnd mir jinzu leben vnd zu ſterben. 


Mit dieſer relolution fuhren fie dem Feindt ent⸗ 


gegen, Der Viceamiraͤl nam jhm fuͤr / deß CHF 


pitayns Steinbachs Schiff vor allen andern a" 


jugreiffen : che er aber daffelbe erreichte / thet er 2 


ſchůß auffdaffelbe:iniedem zweyten Schuß war 


dem Coneſtabel deß Capitaͤns cin Arim / vnd da⸗ 1 
neben ein Schiffmann todt geſchoſſen. Wie der T- 


Capitaͤyn den Amiral recht ins Geſicht bekam / 
ſchoß er dermaſſen von vnden vnd oben auff LANE 
daß der Spanifchen gar viel figen blieben / vnnd 
deß Viceamirals Schiff sin groß Koch bekam 


Darnach ſetzten fie beyde neben einander an / vnd 4 


ſcharmuͤtirten wol ein Stund lang mit einander 


vnd lieſſen das Geſchuͤt etliche mal gegen einan⸗ 
der abgehen. In dem ſie alſo mit einander bat |, 
deltẽ / en derte ſich der Wind / welcher zuvor Sud⸗ 
Weſt war / vnd wurd SudOſt / alſo daß der Br | 
ceamiral vor auß fuhr / vnnd dag dag hinderſte 
theil ſeines Schiffs dem Wordertheil deß Cart | 


taͤyns Schiff entgegen kam: da hieß es / gib Sem‘ 
er / Matroß: welches auch mir folcher Behaͤudig⸗ 


deß 


teit geſchahe / daß alsbald 6. Stuͤck zugleich von 







Da Viertigſie Buch6 


44 16 N deß Capltaͤyns auff deß Viceamiralen Schiff hen /ifferden 29. "November mit zutem St 


| 






























Vieea mirals Schiff ſiel herunder / vnnd Fam 
der Brandtin das Schiff welcher doc) baldt 
wider gleiche wind. Man hoͤrte im groß Ge⸗ 
ſchrey vnden in dem Schiff / vnd verlieff wol ei⸗ 





ſchen Kaͤhſer wider auff freyen Fuß geſtellet wor, 
den mitgegeben. Den . Decemb iſt er durch 
die Enge von Gibraltar gefahren 7 da er nie 
ne Viektheilſt uind / ehe die Spaniſche einen ſchuß mand angetroffen, diewen die Spaniſche Flott 
there. Die Beſehihaber trieben die Soldaten | zur Cartchagena eingelanffen war da ſie vber 
fort mit bloſſen Schwerdten als ſie Aber ſich wihtert hatt / vnnd von nauwem wider zugeruͤſt 
| berfinrcheren wurden fie mit Muß queten von | wördeh. AT ir 

| den Hollaͤndern erſchoſſen. Capitaͤn Sternbach | Nach dein die Geſandten der Hein General 





Schiff zu den Lochern herauß floß Erverfolgtt | zwiſchen den Engliſchen vnnd Niderlaͤndiſchen 
Ihn sin Halbe ſtund langaber weil die Racht eyn· Kauffleuten / welche auff Oſt Indien handelten / 
fiel har er jhn ang dem Geſicht verlohren / vnnd Miderlegren 7 haben ſie endlich nach vlelem Diſ⸗ 


Ktn hatten iſt es nicht beſſer ergangen / vnnd ſind die Engellaͤnder dar iu gebracht ate daß ficfich 
ſieauch mit dem Viceamiral in die Flucht ge⸗ ufrieden geben Ihre Forderung wegen deß ſcha⸗ 


durch dig Enge von Gibraltar meyneten zuſah⸗ neh / vnnd woreennihrdarn verftehen/daß hre 


Bit In Steinbach fande nicht Rath C | R 
| Miehesitktgindieeufferfte@iefaht zubegeben / vnd Akcord \ Nogrfchrieben vnnd verſprochen/ daß 
die weil er Schwach war / durch ſo viel Schiff er ſolte gehalten werden, Biderandern Priv 


ti 


Aigen durch die Seeraͤnberey an Reichtyuib den /onnd Fewer ohngefehen das Puffer kom 


SHE Weſen etrteben Woer vnnd ander im hatten / nichts abſordern ko de Derend 
der Siact igen dreyzehen Schloͤſſer/ welche liche Beſchluß dieſer rungen if aemwerän dag 
die Schiff / ſo daſetloſt auß vnnd eynfahren / be⸗ die Niderlaͤndiſche 
vahten Die Start Bolckteich/ vnud gehen. Indien handelten / den Engellänbern für Ihren 


heit enden werden vnnd wird da ſtlbſt ein Ihnen deß wegen daß ſe genom⸗ 


4 


Seen welche acht | feine Guͤlden / wind wolten die Engelfänder 
werden wiewol ſonſt n audern Sa⸗ ſolch Geldt ſtracks bahr haben. 





9 Zamut gehe 
| „Oi de angaheofen den Sehkatıy er bahl beahl habt. Dawvbrig/nemblic ſunff, 


aunet werden: Als Tapitayn Srehrbadhdn | werfut 


v 


Ba an einen Pfahl gebunden / vmd Eben |1823. Bald darnach iſt Auch derfirgit 
en de Rorbenserfehlagen) biß | von Malo welches die Niderlander de 


nd vnnd allerſe Rah wor verſe⸗ Morigen / ver 





laͤn 
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loßgebrandt wurden vnnd fuhren die Kugeln Ten dep Baſſa abgefahren welcher ihm fuͤnfftzig 
durch vnnd durch. Die eine Galerey von dep | Niderlaͤnder / welche Schlaven waren geweſen 
vnnd vermoͤg deß Vertrags mit dem durckt⸗ 





RN begegneten jhnen ſiebenzehen Spamſche Prinapatnden Engellaͤndern fo viel herauß ge⸗ 
Schiff /die jhnen den Paß ei baten. U | bin falten / wie abgeredt worden war, Aber die | 
athſamb ſich Gefaͤndten der Hereen Staten haben gemelvten 


Ich durch zuſchlagen wandter vmb / vnnd weil eren ſt auch lang vnnd viel wegen deß Safer || 
rWind auß dem Werten bließ / nam er ſeinen | der ſchwar e Loͤw gnannt / welch n de Eugel⸗ 
A auff Algier⸗ ſich daſelbſt zuerftifchen/ da ander den Niderlandern genommen hatten en 
ch von dem Baſſa / wegen der Binding wel⸗ | chen den Partheyen geſtritten worden vnnd 
che die Staten mir dem Tuͤr kiſchen Kaͤyſer ge⸗ meynten die Engellaͤnder / ſie weren hr ſchul⸗ 
cht hatten / Frenndtlich iſt empfangen wor⸗ dig etwas deßhalben Merſtatten / dienen daſſel⸗ 
den Es iſt aber Algler eine maͤchtigze Sram)‘ be Schiff / nach dem eß wantig Tag ih Ihrem | 
ENDEN fer Baͤrbarien gelegen welche in Gewalt geweſen /von ſich ſeibſt verdramoe wor⸗ 










ſehr agenom men Da ſambiet ſich aler BR | men were ¶Bind dic well fr Feinen Dusch vo | 
ar boͤſer Baben die der gangen Chriſten⸗ beſagtem Schiff gehabt / TO hlelten ſie darfur/ 


daſtloſt allcrieh een are Ederlich Schaden ſolten erlegen achtmahl hundert tat | | 


geſti | | Die Belandr] ı 
[Sen ſcharpff Recht daſelbſt ——66 erren —— 
| Safer iu de Seat ſin min pforten ogeſon⸗Vderh dſun 6 —— 
deet / om d wann in Tamnit ſch erhebe wer⸗ JJ— 
RR vus die Ketten an den Gaſſen für ⸗ hundertod zwangig tauſent Guͤlden haben fie | 
‚gef dar; Als Capitayn Steinbachda 
Eer iſt es eiat n Spaniſchen Pfaffen daſelbſt nige Auß fincht oder En ſchuldiging anich⸗ 
VPbal dangen. Daſihigah utteene Berker | renmwelches andygefehehen, Dielen Darträg IE || 
rd vor welch⸗ tdecke worden: Darumb beſchloͤſſen vnd vnderjeſchnet vordend RO: 
fa 1623 arnach iſt wiſchen de 

chund Aa wurden Ihm feine | SFanxofen vñ Niderlaͤndern/ wigen 
| — 3 — PIE BIDSTESENEE DE STAUNEN | 
er se Nach dem nun ‚fen genommen hat en durch vnderhandlug Han 
\ Sayıräpn@rein ſeint Schiff ie Algier mit. | Mantiers/SrässhfchrAtnbajladereren Bram | 
I Pro glichen worden: vñ haben die Rider 


Der miß⸗ 
verſtandt 


thet noch ein⸗ charge Mit groben Stucken auff Stalen ſich vierzehen Monat lang in Engelland zwiſchen 
den Viceamiral / alſo daß das Blut auß deſſen Auffgehalten hatten / damit ſie den Mißverſtand denEngel 


laͤndern 


vnd Nol⸗ 
länder. | 
a | | — | N wegen der 
Ntalſo daſſelbe Schiff darvon kommen. Den am putiren eine Vergleichung getroffen zn welcher Oft Ins 

dern Spaniſchen Schiffen⸗ die mittlerweil nik | fie gleichwol nicht hetten gelangen fönnen wann 
den vier vbrigen Hollaͤndiſchen Schiffen geſtri⸗ſich der Koͤnig nicht ſelbet dreyn gefchlagen und | 


dianiſchẽ 
Secfahrt 
wird ge⸗ 

ſchlicht. 

irieben worden Der ſtreit hat zwo ſtund lang 36 dens / den ſie in Oſt Indien Won den Niderlan⸗ 
Wwehtet / vnnd haben die Spantſche nach dem 11 dern gelitten war vber die map gi Herge⸗ 
ve Bolcks vetlohren / ſich ans Pfer begeben /re gen achteten ſie den Schaden gerung/ den even | 
Shiff u ſnicken vnd u ſtopffen / Welche ehr be⸗ Dtiverfändern angethan hatten. Die Depu⸗ 
ſchaͤd et waren. Die Hollander verbeſſerten cr der Mderlaͤnd iſchen Handelsleut beſchwer⸗ 
Janchyhte Schiff dieſelbe Nacht: wie ſie aber zen ſich auch dſelbigen ccord zu vnder eich, 
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264 Dritter Theil Niderländifcher Giforien/ 


1623, länder den Frantzoſen Fuͤnffmal hundert vnnd 
funfftzig tauſent Gulden erlegen muͤſſen: Die 
Frangoſen forderten erſtlich fuͤnffzehen Tonnen 
Goldts. 
Den 9. Febr.iſt zu Amerßfort / im Biſthumb 
Vtrecht / deß Vormittags vmb neun Bhrnein 
ſchreckliches Vngewitter ploͤtzlich entſtaͤnden. 
Dann es dermaſſen vnnd ſo geſchwind auff ein⸗ 
ander getonnert vnnd gebliget/als wann die gan⸗ 
ze Statt in Fewer vnd Flamm geftanden were, 
Das eyſern Creutz auff dem Kirch Thurn wurd 
durch den Donnerſtral nidergeſchlagen. Bey 
der Kirchen ſchlug es auch durch das Dach vnd 
ein Sponbett in einem Hauß / vnnd fuhr der 
Strahl tieff in die Erde / thet aber niemandt 
Schaden. | 
Dach dein Tod Philippi II. Rönigsin Spas 
nien / welcher im Jahr 821. verſchieden / hatt 
fein Sohn Philippus1V. ein Junger Herr von 
17. Jahren / bafdım Anfang fiiner Regierung / 
viel Sachen geendert / etliche Diener abgefegt / 
vond andere angenommen /erliche auch gefaͤng⸗ 
lic) eyngezogen / vnnd jhre Guͤter conftfeire. In 
dieſem Jahr hatt er eine newe Ordnung / gleich⸗ 
ſamb als eine Pragmatiſche Satzung in allen 
ſeinen Koͤnigreichen vnnd Landen publiciren laſ⸗ 
ſen / durch welche er ale Aempter vnd Staͤnd / ſei⸗ 
ne Hoffhaltung / den Adel / die Diener vnnd Bin, 
derthanen jhre Kleydung betreffend / reformirt: 
auch ſonderbare Regeln vnnd Geſetz wegen der 
Commercien / Handthierungen / Kauffmann⸗ 
ſchafften vnd Wahren / ſo auß vnnd eyn gefuͤhrt 
‚werden / Vermehrung deß Volcks durch den 
Heyrath / vnd anderer dergleichen Sachen / zu 
feiner Koͤnigreichen vnnd Landen Vorcheil / für: 
geſchrleben hart. Cs helt das Patent 7 Bogen / 
auß welchem wir etliche fuͤrneme Puncten hiebey 
kuͤrtzlich erzehlen wollen ER 
1. Erftlich follen die Aempter inden Stärten 
vnd auff dem Sand vermindert / vnnd biß auffs 
dritte theil reducirt werden. EEE 
1 2. Diemeil viel / die etwas bey Hofe zu follich 
tiven haben / ſich dafelbft lang auffhalten / nicht 


Groſſer 
Donner 
vnd Blitz 
zu Amerſ⸗ 
fort; 


Pragma- 
siiche Sa 
kung def 
Koͤnigs 
inSpa⸗ 
nien 


ohne Schaden jhrer Haußhaltung /wegen ihres 


Abweſens / vnd Verſaumnuß jhrer Aempter / fo 
beſthle Ihre Koͤn Mayeſt. daß niemandt / et ſey 
Geiſtlichen oder Weltlichen Standts / der vmb 
etwas gut Hofe anhalten vnd ſollicitiren thut / lan⸗ 
ger dann dreyſſig Tag im Jahr ſich daſelbſt auff⸗ 
halten / vnd daß ein jeder / wann er ankompt / ſich 
durch den Secretarium deß Raths eynſchreiben / 
vnnd Zeugnus feiner Ankunfft beybringen foll: 
wer anders * dem ſoll kein Audieng ertheilt 
un ET ER N 
3. 4. Derdritteond vierdte Punct handelt 
| von Berbefferung der Gerihrlichen Proceſ⸗ 
ſen / vnnd ſchleuniger 

nen Vrtheils 






verluſt deß Stůcks / welches verguͤldet worden. 





braucht wird / mag verguͤldet werden. 


‚fragen, 


cuniger Eyssution deß gefproch, 
5. Ken Merall ſoll man vergůlden laſſen / bey 


Doch was ʒum Gottesdienſt / Zierd der Waffen 
vnd Pferdt ( die Kutſchen außgenommen / ) ge⸗ 
. Keimen Zeug / er ſey don Seyden / Sein 
wach / Tuch / Ledet oder Canifas ſoll man mit 
Goldt oder Silber belegen : £ efgleichen kune 











so) 16 


genommen was un Gottesdienſt vnnd zur 
fing der Pferd gehoͤrt. 
„. Keiner ſoll einige Vmbhaͤng von Leinwath 
der auſſerhalb deß Königreichs gemacht iſt 
brauchen:? aber wol von Damajt/glartem SA 
mer/güldenem vnd filbernem Stůck / vnd Taffet 
wann ſie nur in Spanien gemacht ſeynd. Do 
erlaubt Ihre Koͤn May. acht Jahr / die une! 
ſchleiſſen / welche ſchon gemacht ſind. ZEN) 
ner dieſe Ordnung wird pberrressenyfollendislt { 
—— 3 noch datzu 15000. Marvadiſen 
verfallen ſeyn. PR). 
3. Man ſoll durchauß fein Bold — 
auff Kleydern von Seinwaht ſenen oder Mil) 
aufgenommen was zum Gottesdienſt vnd Zu 
ruͤſtung der Pferd gewendet wird: · 
9. — vnd verbremen an den Kley 
dern / wann es ſhon nur mir einem paſſement me 
re / ſoll verbotten ſeyn. Daſſelbe fol auch an in | 
Hoſenbendeln vnnd Dolchen nicht angelali | 
werden. Welcher hernach Schnůr vnd Pal“ 
menten von Bolt; Sulber oder Seyden MA 9 | 
oder verfanffen wird/ der joll dreymal und ; 
tanfent Darvadifen zur Straff geben. * 
wird den Kauffleuren dry Jahr Zeit geglint 
daß fie fich deven/die fie Haben/iop machen a" 
den Weibern vier Fahr ihre Klender / die alode" 
bremt ſeynd / zuverſchleiſſen / den Männern AP 
nur zwey Jahr. * * 
0. Es ſoll niemandt erlaubt ſeyn / Seydene 
Maͤntel / Kappen oder Nachiroͤck zu tragen / ſon 
dern ſollen dieſelben von Tuch / Raß / Leinwa 
Picoten / Bayen / Sayen vnd dergleichen zeug⸗ 
daran keine ſeyde iſt / vnd welcher in Spamen ge 
weben worden / gemacht werden. 
11, Kein Tuch oder Leinwaht noch Seren 
verck / fo im Sand oder draufen gemacht wordt | 
ki manmögen verkauffen / ehe es gezeychnet 
worden. ee! A 
12. Man fol kein gemacht Gut von fremd 
den Orten ing Königreich bringen / verkauffen⸗ 
der kauffen / es ſey von Leinwaht / Wollen / 
oder das vnder andern gemengt itiaauhkeh 
Tapezerey auß Niderland/ noch sinige Ber 
seng oder Haußraht von Bley / Stein / Sceſc⸗ 
len, Hoͤrner / Heffenbein / Haur vnd dergleihti? | 
bey verluſt derſelben vn zo oo Marvadiſen bußl 
mann einer foldye ſachen ms Königreich bringt 
kaufftoder erkaufft. 
13, Em jeder nes Srandıs vnnd Wein} 
ſey / ſoll a ehe Rabbaren/opn Spin | 
gefchnirtener Arbeit / die auch nicht gegumat 4 


geferbt, / ſondern ſchlecht Weif geftenffeh 





——— % 
| etzen / noch etwas vynde 
—2 * aff 


ne > — — 2 > ———— — 





Vmbhaͤng an den Betten / Decken der Stul vnd 
Keſurn / Tiſcheuchern / Teppichen / etc. Do in 


—— — Data ERRERE, 
3 & Die 
1 ’ 
’ J 
[ — 





’“ 


= — — — 


— — — — — 
— — — — 
= — = = 
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I 
AN * 


18. Dieweilinden Tieren / welche ſo wol im 


reden / als im ſchreiben / groſſen Herlen / Rittern 


vond hohen Standts Perſonen pflegten gegeben 

werden / groſſer Mißbraͤuch erwachſen / als hat 

der Koͤnig folches au verbeſſern / vnnd andern 

mit ſeinem eignen Exempel vorgehen wollen. De⸗ 

owegen er befohlen / daß wann man an jn ſchrieb 

Ihm keinen andern Tittel geben ſolte / als dieſen / 

Dem König Vnſerm Herren; am End def 

Brieffs ſolte man diefe Worrallein KREGDTT 

bewahre & Koͤn. Mayeſt. Wann man an dz 

Koͤnigs Sohn oder Erben vnd Nachfolger am 

Koͤnigreich ſchrieb / ſolte man an ſtatt deß Worts 

Mayeſtat / das Wort / Hochhen / vnd an late 

deß Nahmens / Koͤnig / den Raͤhmen Pring) 

gebrauchen vnnd zu End deß Schreibens Diefe 

Wort beyfuͤgen: Gott bewahre E. Hochheit. 

it der Koͤniginne vnnd Koͤniglichen Toͤchtern 

ſolte es deß Tirreis haiben gehalten werden / wie 

mit dem Koͤnig vnñd feinen Söhnen. Wann 

van ſchlecht ſchreibt Seiner Hochheit/ fol 

ſolches von dem Erben und Nachfolger deß Koͤ⸗ 

nigs allein verſtanden werden. Deß Koͤnigs 

Sochtermännern ſolte man gleiche Tittel geben 

wie Ihren Gemahlen. Der Tirtely Senioria Il- 

aſtriſſima, ſoll niemand / wes Stands / Ampts / 

oder Wuͤrden er ſey / gegeben werden / dann den 

Cardinaͤlen / vnd dem Ertzbiſchoffen zu Toledoy 

welcher einer von den furnemoſten vnd groͤſſeſten 

riun in Spanienift. Der Tittel Seniora oder 

| Excellentz gebiirer memand / vann den Marqui⸗ 

ſen Grafen, groͤſſen Commetern deß Ordens 

Jacob / Calitrava vnd Alcantara : wie auch 

den Præſidenten in der Cantzley / vnd den Priorn 

deß Ordens ©. Yacob: deßglachen den König, 

lichen Statthaltern / vnd den Bemrafnvber din 

Kmadayes ſey su Waſſer oder zu Land. Gemel⸗ 

ten Tittel ſoll auch haben ein Feldmarſchalck / der 

des Ampt gefůhrt / oder noch hat item / die 

onigliche Geſandten / welche bey andern Fuͤr⸗ 
| en geweſen / oder noch ſeynd 

. 17°. Ein Perſon / was Stands dieſelbe ſey / die 

0000. hiß auff 300000. Mar vadifen an Rz, 

ven hat / ſoll einer jenen feiner ehelichen Töchter zii 

ER Heyrathgui nicht mehr dann den fünffren 

heil gemeite ſummen geben. Auch ſoll niemand 

er er ſey / ſener Bram oder Eheweib fuͤr Juwe⸗ 

len / Kleyber oder andern Sachen mehr dann den 

Achten theil deß Heyraths / welches er mit jhr bes 

omt / ſchencken. 

x Den Edel Jungfrawen in Königlichen 

raten Zinmer fol man zum Heyrathgut nicht 

mehr geben dann fünffhundere auſen Marpar 

diſen / vñ einen Rock / wie es vor dieſem gebraͤuch⸗ 

lich geweſen / ſo wol in Spanien / als in Portugal 

de ſolches dem Koͤnigreich Spanien einverleibt 

worden. 

„9 Zu vermehrung deß Menſchlichen Ge 

ſchlechts duch den 3). Eheſtandt / iſt dieſe Ord⸗ 

ung gemacht worden / daß alle die / welche hinfit, 

toimes, Jahr jhres Alters werden heyrarhen / 

follen die nechſtfolgende 4. Jahr alle Beſchwer⸗ 

uſen gemeinet ämpter/ Aufflagen/ Beherber⸗ 

der Soldaten vnnd andererfrenfen: die 3. 

n Dahr jegegedachter 4, Jahren / ſollen fie kei 

Az, Aating noch buß zu erlegen ſchuldig feyn. 

Welcher vor dem 18. Jahr ſeines alters ſich in 
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Das Vierkigfie Buch, 7 
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vnd vnderhaltung dei armen dienlicher ſey. 


20. Niemand ſoll mit ſeinem Hauß Geſind 
auß Spanienziehen ohne Bewilligung deß Kid 


nigs / bey verluſt ſeiner Guͤter. 
213 


iſch vnd der Cron Freund ſeynd ) vnnd dafelbſ 
Ihre Handwerck vnd Handthierung treiben : do 
ſollen fie su Land / vnd 20. Meilen von den Meer’ 


hafen wohnen. Dieſelben ſollen aller Buß jeder⸗ 


seit frey ſeyn / vnnd 6, Jahr keinen Zol bezahlen / 
noch einigen Dienfklenften: fie ſollen auch aller 


gemeinen Beſchwernuſſen de Dres 104 fie möhr 
nen dberhäben ſeyn / vnnd deß Buͤrgergeldts a, 


nieſſen. Die Oberkeit deß Orts ſoll ſie mir Haͤn⸗ 
ſern vnd aͤckern / ſo ſie deren bedoͤr ffen verſorgen 
Wann auch ein Frembber mit ſeinem Haußge⸗ 
ſind To. Jahr lang in Spanien gewohnt / vnd 6. 
Jahr lang ein Spaniſch Weib jur Ehe gehabt, 
ſoll er zur Regierung / vnd Ehrenaͤmpter ugelaſ⸗ 
ſen / doch nicht zum Statthalterond oberſten Re⸗ 
genten Angenommen werden, 

22. Dit Örammatick fol man allein in ben 
Staͤtten / da Statthalter / Leutenant Pfleger vñ 
Oberſte Regenten wohnen lehren. In den Spi⸗ 
taͤlen / da Fuͤndlinge vnnd andere verlaſſene Kin⸗ 
der aufferzogen werden / ſoll man feine Graͤmma 
tick lehren / ſondern ſolche Kinder zur Schiffart 
abrichten 7 damit man ſie zur See gebrauchen 
möge: dann man der Schiff: vnnd Stewrleut 
ſonderlich bedarff. Br 

23. Der König gebiet / daß alle Hurenhänfer 
inden Staͤtten / Flecken und Dörfern abgeſchaf⸗ 
fet werden / vnd ſollen alle Richter vnnd Oberkeit 
ein jeder an feinem Dre / fleiſſig acht haben / daß 
feine geſtattet werden / bey Verluſt jhrer Aempter 
vnd 15000. Marvadiſen Buß. 

Dieſe Puncten ſeynd auß Befehl deß Koͤnigs 
den 10. Febr. dieſes 1623. Jahrs zu Madrill pu⸗ 
blicirt worden. Das Verbott der Wahren / die 
in Frembden Orten gemacht ſind / war fuͤrnemb⸗ 
Lich; wider die vereinigte Niderlaͤndiſche Provin⸗ 
nen gerichtet / welche der Koͤnig auff alle Mittel 
vnd Weg ſuchte zu ſchwaͤchen vnd zu vMeriu. 
cken. Was die föftliche Kleyder vnnd ſtattli⸗ 
chen Haußrath anlangt / iſt folches wegen der 
Ankunfft deß Printzen von Wallis zuruc geſtelt 
worden: dann zu der Zeit ein jeder am Spam⸗ 


niſchen 


a 2 
den Eheſtandt begibt / der ſoll ſein Gut vnd Eyn 
kommen / wie auch feiner Haußfrawen / ohn Er; 
laubnuß / moͤgen angreiffen / ohnangeſehen daß 
er noch Meinderjährigift. Welcher s, ebendige 
Soͤhn wird haben: der foll fein sebenlang vorge⸗ 
Meleer Beſchweruuſſen vnnd gememner ampeer 
frey ſeyn: vnnd wann ſchon einer gedachter ſechs 
Söhnen ſolte mit tod abgehen /foller doch nichte 
deſto weniger dieſer Freyheit genieſſen. Die durd) 
den Todt verfallene Guter ſollen hinfuro ange 
wendet werden/arme Weibsperſoñen / die fein 
Heyrathgut haben/zuverheprathen. Anden 8 
garen vnnd Teftamenten follen arme Weiber) 
Waͤyſen / vnd andere armen bedacht / vnnd Ihnen 
etwas zum Heyrathgut vermacht werden. Die 
Prelären follen ſolche einfambien/snd darzu an⸗ 
wenden / im fall / der H. Vatter / der Pabſt/ ſolche⸗ 
rilgulaffen/darumb Ihre Koͤn May Hn will 
gebetten haben / ſintemal kein Werk, die GH fr 
angenemer / vnd zum Wolſtand deß Koͤnigreichs 


Seine May. laͤſt zu / das Frembde infeine 
Königreich kommen wohnen wo ferm ſie Catho⸗ 


16 23. 
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fchen Hoff Seine Magnificentz hat wollen fehen 
vnd fcheinen laſſen. — 
Rach dem das tolle vnd wuͤtende Kriegsvolck 
vnder den Tuͤrcken / gleichſamb als ein Vnſinnig 
Pferd / den Jaum einmal von ſich geworffen / jo 
war deß Türckifchen Kaͤyſers / Sultan Muftafa, 
authoritaͤt viel zu ſchwach vnd gering / daſſelbe su 
regieren / vnd in vorigen Zwang vnd Gehorſam 
wider zubringen. Es kam auch den Soldaten ins 
gemein eine groſſe Rew an / daß ſie jhren vorigen 
Kaͤyſer / Sultan Oſwan, ‚welcher ein friſcher vnd 
dapfferer Herr geweſen / ſo Jaaͤmmerlich vmb das 
Sehen gebracht harten: vnnd wurden ſie täglich 
von dem gemeinen Mann / als Mörder / deßwe⸗ 
gen gefcholten. ‚Den z.lanuar. dieſes Jahrs iſt 
Zebefibaili, welcher ober das Zeughauß geſetzt 
war/im Divano enthaupt worden / dieweil jhm 
die fürnembfte Schuld deß Oſmans Todt gege⸗ 
ben wurd. Dardurch wurden deß Rach⸗vnnd 
blutgierigen Kriegsvolcks Gemuͤter etlicher maſ⸗ 
ſen gekuͤhlt. Die Janitſcharen vnnd Spahy 
waren vnder ſich ſelbſten ſehr Vneins / vnd hat⸗ 
te es das Anſehen / als wann eine blutige Tra⸗ 
gedy darauß entſtehen mirde. Viel ver⸗ 
nuͤnfftige Leut meyneten dazumahl/ es wuͤrde 
durch folche Vneinigkeit vnnd Trennung / bey, 
des vnder den Oberſten vnnd gemeinen Solda⸗ 
ten / das Tuͤrckiſche Reich vber einen Hauffen 
falten vnnd ein End nemmen / vnnd daß ein je» 
der Landtpfleger wiirde ſelbſt Herr ſeyn / vnnd 
dag / was er in feinem Gewalt harte / für ſich 
behalten wollen’ wie vor Zeiten nach dem Todt 
Alexandri Magniinder Monarchy der Grie⸗ 
chen geſchehen. Davon ſahe man einen An⸗ 
fang zu Babylonia , da der Baghdur oder 
Känferifche Statthalter wider den Juͤngſter⸗ 
wehlten Sultan Muftapha offentlich rebellirte / 
vnnd fuͤnfftig tauſent Mann ſtarck war: alſo 
daß der Baſſa von Meſopotamien bey den Tuͤr⸗ 
cken Diarbequir genannt /) welcher Befehl be⸗ 
kommen / jhn entweder in der Guͤte oder mit Ge⸗ 
walt zu dem Gehorſamb zubringen / genug zu⸗ 
ſchaffen hatte / ihn in den Zaum zuhalten In 
Aſien / Egypten vnnd anderſtwo waren die Ge⸗ 
muͤter auch ſehr geneigt zur Rebellion / vnnd we⸗ 
re es dazu mahl Zeit geweſen / die Macht / mit 
welcher die Chriſten einander ſelbſt bekriegten / 
wider die Tuͤrcken zugebrauchen. Den achten 
lanuar, wurd der Dahut Baſſa zu Conſtanti⸗ 
nopel offentlich gericht / welcher auch zu deß Oſ⸗ 
mans Todt dapffer geholffen / vnnd deßwegen 
vieler Leut Haß auff ſich geladen hatıe. Der re⸗ 
gierende Kaͤyſer Sultan Muſtapha / deſſen be⸗ 
fter Freund vnnd getreweſter Diener er war / het⸗ 
te jhn gern bey dem Leben erhalten / aber dieweil 
er ſich beſorgte / wann er jhn nicht wuͤrde lieffern / 
er möchte daruͤber in Gefahr kommen / vnd def 
ſen entgelten muͤſſen / hat er es geſchehen laſſen / 
daß man jhm den Kopff abgehauwen. Diac Me- 
hemer Bafla war dazumahl hoch an dem Bret / 


onnd wurde ihm die Handlung mit dem Pol: | 


nifchen Geſandten wegen eing Friedens ande’ 
fohlen. Der vornembfte Streit war wegen 
deß Bethlehem Gabors / welcher den Diac Me- 
hemer Bafla durch ffareliche Prafenten auff 
feine Seite gebrachr hatte / vnnd wolte derfel 
bige feinen Frieden mit dem Polen ſchlieſſen / 
es were dann gedachter Bethlehem darinn be⸗ 


m 


Dritter Theil/Niderlandiſcher Hifioriv ⸗— 


griffen / vnnd der König in Polen ſagt in 714629 
daß weder er noch das Königreich polen 9 
Roͤmiſchen Kaͤyſer / dem Koͤnig in Spamen 
dem Hauß Defterreich noch Ihren Bundtsg⸗ 
noffen einige HÜTE mie Volck Geldt /Provl⸗ 
nd vnnd Kriegs Munition leyſten wolte a 
zu der König nicht verfichen wolte. eß n 
nigs in Groß Britannien Ambaffador lieb ſi 
anf Befehl feines Herren zu einem Vnder⸗ 
haͤndler gebrauchen / vnnd ſtundt den Pa | 
bey : welches den Türcken nicht zuwider —* | | 
dieweil fie wegen deß bamfelligen Zuſtandts 
res Reichs den Polen viel nachgeben MN en⸗ | 
ynnd nicht wolten darfir angefehen ſeyn ® | 
warn die Noch fie darzır gerrungen } — 
als wann fie ſeiches dem Königin Groß * r ⸗ | 
tannien zugefallen gerhanherten. Endlich gr 
die Türcken gefehen 7 daß Ihr Käyfer gar⸗ 
Einfeltig / bißweilen ganz Aberwitzig vn 
derowegen nichttüchtig were / einer ſo groſſe 
Monarchy vorzuſtehen / haben ſie jhnen — 
fege, vnnd an ſeine Stau deß ermordten "u 
ſers Oſmans elteſten Sohn / einen Juͤnglng 
von dreyzehen Jaren / welcher gleichwol nad) „ 
nem Alter Klug vnd Verſiendig / auch [hend 
Perſon vnd in feinem thun vnd Weſen anmuͤtig 
war / erwehlet. JJ 
Daß etliche Arminianer in dem griberlandt ah, 
fonderlich die außgebannte Predicanten/ ettoa Hal 
boͤfes mider erliche fürnemme Herzen Im dan li 
infonderheit wider Pring Moritzen / IM Sinn —* 
hetten / daß haben ſie ſelber durch etliche Buchet m, 
vnd Reymen / die ſie auß geſtrewt / zuerkennen ge Pe 
ben, Binder andern haben fie eingiedlein send" | | 
in welchem fie diefe Verß geſetzt: | 
Gore vnſer Sach wie ſichs gebürt/ | 
Mit firenger Raach auß fuͤhren wird I 
= der * Teutſche Muff — 
ollbringen wird / merckt diß eben. er in! 
Sief dhrieben einander zu / vnd vermahneren KT | 
die Redelsfuͤhrer jhre Glaubensgenoſſen⸗ daß 
fie folten Gerroft vnnd gutes Murhs ſeyn —* 
weil jhre Erloͤſung vorhanden were / aber DI 
bige wiirde Blue doſten Erliche gute Leut N on 
dem Sand Guild) vnd Bergen ſchrieben an db" 
Freund in Hollandı daß die fag daſelbſt bey DER 
Spanifchen und Papiſten vmbgieng / als wann 
Prinz Morig Tode were/ vnd begerren zuwiſſen 
ob etwas daran were. Es hatten aber etliche Ar⸗ | 
minianer eine abſcheuwliche Verraͤtherey wider 
Printz Moritzen von Vranien vorgenommen 
welchen fie ſampt andern fuͤrnemen Herrn vnnd 
Vorſtehern deß Vatterlandts vmb das Leben 
bringen wolten Die Sach ift foigender Or 
ſtallt von ihnen angeftelle/ond durch die wunder 
bare Vorfehung GOttes entdeckt worden. O 
enthanpten Sohann von Oldenbarenfeld SV 
ne / fonderlich der Juͤngſte / Willhelm von Dr 
denbarenfeld genannt / Herr zu Stoltzenburg 
vor diefem Rittmeiſter vnnd Gubernator zu 
Bergen op Soom / vnnd etliche andere Yu 
nianer / hatten ſich zuſammen verbunden vnn 
verpflichtet / daß ſie hochgedachten Printzen yon 
Branien ermorden / hernach die Regierung 
def Sanders anderft befkellen / vnnd die Aemptel 
ihres Gefallens außtheilen wetten. Solches in? 
Merck zur richten/ haben fie viercanfene Guͤlden 
sufammen gelegt /darvon Reynier von Olden⸗ 


baren 
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Li 1623, barneſeld / deß Barnefelds elteſter Sohn / zween | handianlaffen/die 2. Wefangene Arminianiſche 1623, 





Predicanten : die zu Harlem im Zuchthauß ein» 


einem / Kornwinder genannt / zu wegen gebracht 


tauſent hergeſchoſſen hatt: Das vbrige iſt von 


— — 
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worden, Das Geldt habenfie einem Adrian 
von Dyck / geweſenen Secretario zu Bleyß wyck / 
zu Handen geſtellt / damit er etliche Moͤrder din⸗ 
gete / welche dieſe ſchaͤndliche That verzichten ſol⸗ 
ed Der Ort / da ſie den Mord begehen wolten / 
war von jhnen beſtimpt zu Rißwyck / welches 
ein Dorff iſt / allernechſt bey dem Haag gelegen / 
da Pringz Moritz einen Pferdsſtall hatte / vnd cr 
liche junge Pferd auffergiehen vnd abrichtẽ ließ / 
dahin er auch offt pflegte ſpatziren zuſahren. Die⸗ 
ſer Ort dauchte fie bequaͤm su ſeyn / dieweil es da⸗ 
ſelbſt einen engen Weg hatte / durch welchen der 
Prinz fahren muſte / vnnd hatten ſie jhnen auch 


— — — 


That außzureiſſen. Adrian von Dyck hatt erſt⸗ 
lich etliche Schiffknecht / die er wuſte / daß ſie 
der Arminianiſchen Lehr zugethan waren / an⸗ 
geſprochen / vnnd fie gefragt / ob ſie ſich zu einem 
fuͤrtrefflichen Anſchlag / an welchem dem gan⸗ 
hen Sande viel gelsgen were / gebra «chen laſſen 
wolten: was es aber fuͤr ein Anſchlag were / gab 
er jhnen nicht zu erkennen. Sk ſagten / Ja: dar⸗ 
auff gab er jedem dreyhundert Guͤlden auff die 
Hand an lauterm Goldt / vnnd verhieß jhnen 
noch ein groͤſſere Belohnung vnnd gute Befuͤr⸗ 
derung / wann der Anfchlag würde vollbracht 
ſeyn. Die Anftiffter des Wercks harten cine 
Kiſte mit allerley Mord Jnſtrumenten / als Pi⸗ 
ſtolen / Pfriemen / Fauſt Hammern / ſpitzigen 
Gewehren / wie auch Pulffer vnnd Kugel erful⸗ 
let: welche ſie dieſen Schiffknechten gaben / auff 
daß ſie dieſelbige in den Haag in der Herberg zum 
Helm braͤchten. In gemeldtem Haag in der 
Herberg zum Sorgen waren etliche Moͤrder / die 
von dem Anſchlag wuſten / vnnd denſelbigen ſol⸗ 
ten vollbringen. Wie die Schiff Knecht mit ge⸗ 
meldten Kiſten in den Haag benannter Herberg 
ankommen waren / trug ſichs zu / daß einer vn⸗ 
der jhnen einen Argwohn ſchoͤpffte / vnnd ſich be⸗ 
dünefen ließ / es ſteckte etwas boͤſes darhinder / 
deß wegen er feine Geſellen vberredte / daß ſie je⸗ 
mandt vnder jhnen zu Printz Moritzen ſchicken / 
vnnd von jhm vernemmen ſolten / ob er etwa ei⸗ 
Ne ſonderbaren Anſchlag vor der Handt hette: 
Dann ſie weren zu Bollbringung eines Anſchla⸗ 
xEs / daran dem Land viel gelegen ſeyn ſolte / ge⸗ 

ingt worden / vnnd herren auch allbereit Geldt 
arauff empfangen. Sein Excellentz gab zur 
Antwort / er wi ſte von feinem Anfchlag : dero⸗ 
wegen die Schiffleut darfuͤr hielten / es muͤſte ei⸗ 
Ne Verraͤtherey im Werck ſeyn / vnd zeygten Sei⸗ 
ner Excellentz an / daß ſie eine Kiſte in den Haag 
gebracht hetten / die jhnen fleiſſig were befohlen 
worden: fie wüften aber nicht / was darinnen we⸗ 
re. In der Herberg aber zum Sorgen lägen et⸗ 
iche Andere; die guter Ding weren / vnnd jhnen 
dapffer aufftragen lieſſen. Dieſelbe weren dar⸗ 
geweſen / als man mit jhnen gehandelt hette / 
Yhnd wirden ohne Zweiffel willen / was für ein 
Anſchlag vorhanden were/ vnnd womit die jeni⸗ 
gevmbgiengen / die ſie gedingt herren. Pring Mo⸗ 
* ließ alsbald die Kiſte beſichtigen / vnnd die je⸗ 
initen, Sie wolten erſtlich mit der Spraad) 
iicht herauß / vnnd gaben fuͤr / ſie hetten ſich be⸗ 


eine Gelegenheit auß geſehen / nach verrichter 


— 


geſperrt waren /zwerledigen. So baldt man a⸗ 


ber ſie in die Gefaͤngnuß gebracht / vnnd auff die 


Folter gelegt / haben ſie alles bekandt / daß ſie nem⸗ 
lich Willens geweſen / den Printz Moritzen zu 
Riſwyck / wann er auff feine Kutſch auffſitzen / 
oder herab ſteigen wuͤrde / zuermorden / vnd daß 
fie ſich dazu hettẽ beſtellen laſſen. Zu welchem end 
fie etliche Piſtolen Dolchen vnd ander Gewehr 
bey ſich hetten. Sobald die Redlinsſuͤhrer vers 
nommen / daß jhr Anfchlag entdecke were/haben 
ſie ſich auß dem Staub gemacht / vnnd iſt der ein 
da / der ander dorthin geflogen. Als ſolches er⸗ 
ſchollen / ſind alle gute Patrioten vnnd Ehrliche 
Inwohner deß Sands ſehr darüber beſtuͤryt wor, * 
den / daß ſolche Verraͤther vnnd Fuͤrſtenmoͤrder ‘ 
ſich in den vereinigen Provingen finden lieſſen: 
Gleichwol haben fe GO TT gedanckt/vag jhr 
mörderifcher Anfıhlag were entdeckt vnnd zu 

nicht worden. Man hat alsbald alle Straſſen 

indem Haag beſetzt / vnnd die Schuͤtzen auffger 

mahnt / welche denſelben gantzen Tag vnnd die 

folgende Nacht gute Wacht gehalten haben, 

Man ſuchte vberall/ ob man etliche diefer Ber» 

rächer möchte finden /onnd zur Hafft bringen, 

Aber fie harten fidh theils verkrochen / theils dar 
vongemacht, Deßwegen manalle Fähr/Sron, 

tierſtaͤtt Schangen/ vnnd alle Paͤß im ganzen 

Landt verwahren / vnd auff dieſe Verraͤther lau⸗ 

ren laſſen. Der Anſchlag hatt ſollen den 7. Fe⸗ 

bruar. newen Styls / zu Wercf gerichtet wer⸗ 

den: aber den Tag zuvor iſt er offenbahr wor 

den : den achtendeffelben Monarsjift der allger 

meine Saft: vnnd Bertag / welchen die Herren 

Starten zuvor außgefchrieben harten / gehalten 

worden vnnd wuſte man in vielen Orten /fon, 

derlich die erwas weit vondem Haag entlegen / 

noch nichts von diefem Anfchlag. Den neun⸗ 

ten Februar. hate der Provintzial Raht in dem 

Haag dieſes Patent offentlich anfchlagen vnnd 
purbliciren laſſen. 

Demnach allhier bey Hofe ein grewliche vnnd Patent 
ſchaͤndliche Verraͤtherey wider das Vatterland deßPro⸗ 
vnnd deſſelben Wolfahrt an Tag kommen / deren — 
fuͤrnemme Anſtiffter pie man vernimt / geweſen / Naßhhng 
HenricusSlatius,geiwefener Predicant zu Bleyg da die 
wyck: Adrianus von Dyck / geweſener Secrera- Verraͤ⸗ 
rius daſelbſt: Cornelius Geſteranus, geweſener ther. 
Predicant zu Gorckum: vnd Gerardus Velfius, 
vor dieſem Predicant zu Rackangie: welche Per⸗ 
ſonen ſich verſteckt / vnd nit zubetommen ſeynd: 
als thut der Provintzial Raht in Holland einem 
jeden hiemit zu wiſſen daß woferen jemandt ge 
melte vier Maͤnner / oder einen derſelben wird an⸗ 
bringen koͤnnen / alſo daß einer oder der ander on, 
der jhnen wird Lebendig gefangen / vnnd in die 
Handt der Obrigkeit gelieffert werden / 4000. 

Carols Guͤlden:wer aber fonft einẽ / der auch die 
fer Verraͤtherey theilhafftig geweſen / wird an» 
zeigen vnnd zur Hafft bringen koͤnnen / ſechshun⸗ 
dert ſolcher Guͤlden zur Verehrung empfangen, 
vnnd im Fall der Anbringer auch daran fchut, 
dig were / aller Straff frey vnnd ledig geſpro⸗ 
chen werden ſoll. Auch wird hiemit allen vnnd 





3 die im Sotgen lagen/ greiffen/ vnnd exa⸗ | jeden ernſtlich verbotten / einen oder den andern 


obgenanter vier Perſonen zubeherbergen / auff, 


zuhalten oder auff einigerley weiſe zu verbergen 


— IT ———— —— — 
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1623. bey Straff Leib vnd Guts / ſo jem andt wider diß 
Verbott handeln ſolte: vnnd ſoll jhn feine Zeit / 
wann ſchon viel Jahren verfloſſen weren / ſolcher 
Straff befreyen. Actum im Haag / den 9. Febr. 
anno 1623. 

Hp Seine Excellentz Pring Moritz / hate felber 

fhreiben | Wegen def moͤrderiſchen Anſchlags an alle Ampt 

Printzleut vnd Buͤrgermeiſter in den Staͤtten geſ hrie⸗ 

ZrRorise | penywiefolge : Edle / Genrenge /liebebefondere : 

Ampe.- | Esiftallpiersing fhändeltche Berzächery wi⸗ 

feue van) derdag gemein Weſen diefer Landen entdecket 

Bürger | worden / deren die beyde Söhne deß geweſenen 

meilter | Advocats Barnefelds / neben visien anderen / 

ie: befchuldige werden / welche auch alle Fluͤchtig 
taͤtten. ea * 
ſind / vnnd / wie wir vernemmen / ſich naher Bra⸗ 
band vnnd in andere Provinzen dep Feindts be⸗ 
geben haben. Weiln nun viel daran gelegen / daß 
ſie gefangen / vnnd zur Hand gebracht werden / 
ſo ſolt jhr allen moͤglichen Fleiß ankehren / vnnd 
allenthalben / wo ſie moͤchten durchziehen / jhnen 
nachſtellen / damit ſie ergriffen / vnnd gefaͤng⸗ 
lich eyngebracht werden : darvon jhr vns auch 
fuͤrderlichen Bericht thun wollet. Daran ge⸗ 
ſchicht Vnſer zuwerläffiger Will vnnd Mey. 
nung, Geben ins Graven Haag/den 11. Fe⸗ 
bruar.1ı623. m | 

Adria, Bielehrliebende Bürger vnd Inwohner der 

nusvon | Pereinigten Niderlanden waren hierzu von fich 

Dyckſelbſten willig/ond theten jhr beſtes / damit fie dieſe 

wird ge⸗ Werꝛaͤther auß forſchen möchten. Aber nach dem 

faugen. Hodiges Patent publicirt wordẽ / hat ſoſches etliche 
erweckt / die Nutzens halben jhren euſſerſten Fleiß 
angewendet haben / dieſe Moͤrder zu erkuͤndigen / 
vnnd der Obrigkeit zu vberantworten. Es ſtund 
nicht lang an / ſo wurd Adrianus von Dyck / ge⸗ 
weſener Secrerarius zu Bleßwyck / einer von den 
fuͤrnembſten Anſtifftern dieſer Verraͤtherey / ge⸗ 
fangen / von welchem man viel Heimlichteiten er⸗ 
fahren. Er wurd außgeknndſ chafft: aber er lieff 
darvon: vnnd ob er wol durch graben vnd vmb⸗ 
wege ſich zu ſalviren vermeynte / ſo hat jhn doch 
der General Procurator zu Haſerſoude ertapt / 
vnnd den 12. Febr gefaͤnglich in den Haag eyn⸗ 
gebracht. | 

Die Den Schiffknechten / dieden Anfchlag ent 

Schif- | deckt hatten / war befohlen worden / daß fie in dem 

— Haag biß auff weitern Beſcheyd verziehen ſoltẽe. 

— 5* Den 12. gedachten Monats hatt man jhnen jh⸗ 

—— ven Abſcheyd geben. Pring Moritz har einem je⸗ 

haben / be⸗ den fein Bildnuß in Goldt / vnnd cin vberſilbert 

Eommen | Rappier verehrt. Die Herin Staten haben eim 

ſtattliche jeden Koo, Gulden geſchenckt / vnd darneben al⸗ 

verehrůg | Monat i5. Guͤlden zur Beſtallung verordnet; 
auch fie an die Amiralitaͤt verſchrieben / daß fie 
vor andern zu den aͤmptern / zu welchen ſie tůchtig 
weren / ſolten befuͤrdert werden. Alſo zogen ſie mit 
Luſt vnd Frewde wider zu Hauß. 

Der Anſchlag war eben angeſtelt in Winters⸗ 
ce zeit / da die Waſſer noch allenthalben zugefroren / 
vund man vber dieſelbe truckens Fuß gehen kon⸗ 
inter te.Auch lag der Feind mir groſſer macht gerings 
angeſtelt. herumbꝛ glſo daß es wol vermuthlich iſt / er werde 

darvon Wiſſenſchafft gehabt / vnd auff den auß⸗ 
gang gelauret haben. Vnd war die verbitterung 
der Arminianer wider Die reine Sehr fo groß / daß 
fie lieber jhr eigen Vatterland ins euſſerſte Ber, 
derben bringen wollen/alsihren Irrthum erken⸗ 
nen / vnd fich mit der Kirchen wider verföhnen. 


3 


J 


Dritter Apeil/Nderländifcher Hiſterien⸗/UP 


terdaim / wel her die moͤrderiſche gewehr geſch 
der hatte / wurd daſelbſt eingezogen. aus er ** | 
de Gefaͤngnuß ſaß / zuͤndt er mit dem Fewer vnd 
Holtz / das man jhm gegeben harte ich 
die Thuͤr der Gefaͤn nuß an / vnnd kam alſo her 
auß darnach tmpffie er etlich dein wath⸗ * 
zerriſſen hatte / zuſammen / vnd ließ ſich alſor me 
Rathhauß / da er gefangen gefeflen/ oben ber u⸗ 
der. Der brand kam in das Dach deß Jathran | 
ſes / alſo daß viel Volcks zuſammen lieff / den]! 
ben zufehen vnnd zufefchen. Mitlerweil 9 
fich gemelter Walter vnder das Volek / vnd Fa 
davon: der brand aber wurd bald geleſcht. 
Niclaß Bontebal wurd auch zu Rone damn 
sefangen;der bekante / daß fin Vatter vnd Bn 
der von der Verraͤtherey Wiſſenſchafft gehe 
hetten: deß wegen fie weggefloben were. 


Berckel / iſt den 21. Febr: zu Owerſchie gif 
vnd ſampt dem Bawren / der jhn beherbergt? 
gefaͤnglich in den Haag gebracht worden. 


feld / gab faſt den Much verlohren / daß nat 
entrinnen fönnen: deß wegen er Sinns war 
heim zubleiben/ond in Gedult zu erwarten / ” B 
ihm brgegnen möchte: aberfein Beibmabnt — 
trieb jhn / daß er ſich mir der Flucht ſalviren ſo — 
Deßwegen er in der Nacht gen Schwellen 
gieng / vnd fan dafelbft zu einem Fiſcher / der 
wol bekant wartderſelbe beſtelt jm einen Wagen⸗ 
vnd fuhr mit jhm gen Santfort: von dann 
men ſie gen Lappers / da ſie ſich ſampt den 7 
den ettoas erquicten. Darnach fuhren Best. 
Egmond / da der von Oldenbaren eld ſich ve 
klehdte: von Egmond zog er vnd ſein Geſell gen ' 
Petten: da bet am er einen/der jn gen Terelbradf 
Daſelbſt doͤrffte er nit trawen / vnnd zog fort au 
Vlye / da er endlich, gefangen wurd. Dann * 
Schulteß deß Dres / welcher etwas vermer 
hatte / gieng mit feinen Subſtituten fo lang v 
das Dorff herumb biß er auff die Spuhr tam⸗ 
vnd fand ihn ſitzend bey etlichen Fiſchern: vnnd 
war er ſelber gekleyd wie ein Fiſcher:: auff de 
Haupt hatt er ein Silghur an den Fuſſen lauge 
vnnd weite Fiſchers Stiffel / an dem Leib trug er 
einen grawen Rock. Der Fiſcher / der jhn dahin 
gebracht hatte / gls er merckte / daß manım nach⸗ 
ſtellie / riß auß / vnnd kam darvon: aber der von 
Oldenbarenfeld wurd ergriffen / vnd den 19 geb / 
in den Haag eingeführe/da man ihn wol verwah⸗ 
ren ließ. 


feld vnd Adrian von der Duſſen / Inwohner IH 
Rotterdam / ſampt einem Dienerflohen mit IM! 
ander davon / vnd kamen erſtlich gen Rotterdam 
da ſie ein Schiff dingten / welches fie die Wahel 
hinauff führen forte. Sie zohen Schifferskleyder 
an / vnd verſtackten ſich im Schiff / daß man ſie 
nicht ſehen kondte. Dem Schiß mann vnd ſel⸗ 
ner Frawen verhieſſen fie eine ſtarcke Summd 
Gelts / damit fie von jhnen nicht verrathen mA 
den. Sie nahmen Speyß vnnd Tranck z 
ſich / vnnd wann fie jrgend an eine Statt an⸗ 
fuhren / lieſſen fie etwas Friſches durch den 
Schiffmann oder feinen Knecht ankam’ 
fen. + Sie waren Fuͤnff oder Sechs Tage 
onder Weges swifchen Rotterdamm vnnd 
— — — ——— — ——— una 7 0 2. 
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EGruͤn / 
Reynier von Didenbarenfeld/ Herz öl * 
7:: 


ka⸗ 
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m 


Sein Bruder Willhelm von Oldenbaren 


Schen · ¶ 


Das Bierkigfie Buch. 269 





— — — 
1 16 23, Schenckenſchantz: deß Schiffers Knecht kante welcher auff Convoy wartete 
ſie nich // vnd empfteng von jhnen zween Reichs, | Gelt ſeinem Vatter bringen ſolt. Dieſer ſatzte 


thaler Trinckgelt / damit er reinen Mund hielte. ſich an das Fewerydaslarius auch ſaß / den er 


Wie ſie bey Schenckenſchantz kamen / begab ſich nicht kante / vnnd that einen Trunck mit jhm. 
deß Oldenbarenfelds Dienerzusandyond gieng | Vnder deſſen ſtundt gedachter Willhelm Blaw 
in die Schanzz / zuerforſchen / was man daſelbſt auff / gieng hinauf / vnnd ſahe / ob das Convoy 


ſagte / vnnd ob etwas von feinem Herzen gemel⸗ 
det wuͤrde. Er ward erkandt / vnnd angehalten. 
Der von Oldenbarenfeld vnnd der von der Duſ⸗ 
fen waren mit dem Schiffmann indem Schiftf / 
vnnd ftelleren fich / als wann fie fifchten : fie ſa⸗ 
hen fich jederzeit Heiffig vmb / obniemande auff 
fie zugefahren käme, Dieweil aber der Diener 
außblieb war ihnen Bang darumb ſie fich an 
Land fegen liefen / auff die Cleffiſche Seite / vnd 
Namen jhren Weg auff Gog / darinn Span, 
[he Befagung lag. Es war eben damahls ein 
Defehlhaber mie fünffonnd zwanzig Solda⸗ 
ten auß Schenefenfchang vmb die Gegend / da 
dieſe Verraͤther hingezogen: aber ſie haben ſie 
nicht vernommen / oder nicht gekandt. Als der 
von Oldenbarenfeld gen Gog kam / hatt er ſich 


bey dem Gubernator angeben / welcher jhn 


Freundlich empfangen vnnd mireiner ſtarcken 
Convoy biß gen Bruͤſſel führen laſſen / da er 

ilfomm geweſen / vnnd Beſtallung bekom⸗ 
men. Der Schiffmann / der jhn von Rotter⸗ 
dam gefuͤhrt hatte / hieß Jacob Beltiers / vnnd 
war Malcontent / dieweil er vor dieſem war ge⸗ 
ſtraffet worden / darumb daß er den Zoll nicht 
recht entrichtet hatte. Sein Schiff ſampt al⸗ 
lem / ſo dariun war / wurd bey Schencken— 
ſchantz auffgehalten / vnnd hernach confiſciret. 

ie er gen Gog kommen / vnnd den Lohn / den 
der von Oldenbarenfeld jhm verſprochen hatte / 
don jhm forderte / ward jhm derfelbe abgeſchla⸗ 
gen / vnnd gab jhm der von Oldenbarenfeld 
noch boͤſe Wort darzu. Das war der Danck / 
den er empfieng / daß er den beyden Verraͤthern 
darvon geholffen hatte. Gemeidter Schiffmann 
hat ſich hernach mir der Wohnung gen Weſel bes 
geben /da er niche viel zum beften harte, 


Abraham und Johann Blanfare /beyde Ge⸗ 
brüder vnd Inwohner zu Leyden / ond Willhelm 
Janſen / alle drey Arminianiſche Lehrer / die auch 
von der Verraͤther Zunfft waren / wurden zu 
Embden gefangen / da ſie ſich ſelbſt duch jhre 

lein: vnnd Wanckelmuͤtigkeit Verdaͤchtig ge; 
macht / vnnd durch den Maior von Groͤningen 
verfolgt vnd ergriffen worden. Sie wurden erſt⸗ 
lich gen Amſterdam gebracht / da folcher Zulauff 
war deß Voleks / welches die Printzenmoͤrder ſe⸗ 
DEN wolte / daß ein jeder / welcher in dem Gemach / 
da ſie lagen / eingelaſſen wuͤrde / einen Schilling 
IN die armen geben muſte:welches eine zimbliche 
ſumm Gelts getragen. Darnach wurden fiein 
den Hang geführe/ da jhre Mitgeſellen gefangen 
faffen, 

HenricusSlatius , geweſener Predicant zu 
eyßwyck / als er von der Staten Außſchrei⸗ 

en wider die Verraͤhter vernommen / hatt den 
. Febr. die Fluch durch Amſterdam genom ⸗ 
men / vnnd iſt auff Harlingen / Lewarden vnnd 
roningen gefahren, von dannen er gen Rolde 
men, Dazumallagdafelbft in der Herberg 
il helm Blaw / Wachrmeifter su Eoverden/ 

ehß Gubernators daſeloſt Quirin BlawSohn 
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volle Kandte mir Bier/die eribm harte sapffen 


die Randre mir Bier da ſtehen fahe/aber niemand 


fäme. Slacius,dem eine Furcht ankommen / ließ 
ihm alsbald durch ven Wirth die Zech machen, 
vnnd bezahlte / was er Schuldig war / ließ eine 


laſſen / da ſtehen / vnnd gieng darvon. AlsWill⸗ 
helm Blaw wider in die Herberg kommen / vnd 


darbey fund / fragte er den Wirth / wo der Mann 
der kurtz zuvor dageweſen / vnnd mit jhm getrune 
cken hette / hinkommen were. Der Wirth ſag—⸗ 
te / er hette fein Geloch bezahlt / vnnd ſich auff 
den Weg gemacht. Willhelm Blaw gedach⸗ 
te / es moͤchte vielleicht ein Kundtſchaffter ſeyn / 
der zu dem Feind gelauffen were / jhm anzusey · 
gen / daß ein Convoy fommen folte. Damit 
er nun nicht etwa verrahten were / vnnd mit 
dem Geldt / daß er bey ſich hatte / abgeſetzt wir» 
de / lieffer mit 2. Soldaten dein Slatio nach / 
vnnd als er jhn ereylet / fragte er Ihnen 7 wo er 
hin wolte / vnnd warumb er ſich fo eylend dar⸗ 
von gemacht hette. Dieweil aber Slatius kei⸗ 
nen richtigen Beſcheyd gab / machte er ſich 
noch mehr Verdaͤchtig / vnnd nam jhm Will 
helm Blaw mit ſich gen Coverden. Daſelbſt 
ward er gefragt / wer er were / vnnd worvon er 
ſich ernehrte. Er ſagte / er were ein Oeuliſt / 
vnnd hieß M. Johann Herman / vnnd 
wohnete zu Amſterdam. Man ſchrieb von Co⸗ 
verden gen Amſterdam / ob ein Oruliſt daſelbſt / 
mit Nahmen M. Johann Herman / be 
kandt were. Aber niemandt hatte jemahls von 
ſolchem Meiſter hoͤren ſagen. Alſo wurd der 
Argwohn noch groͤſſer / vnnd vermucheten etli⸗ 
che / es moͤchte wol der Verraͤther vnnd Prin⸗ 
zenmoͤrder einer ſern. Darumb man jhn mit 
etlichen Reuttern gen Schwoll ſchickte. Da 
ſelbſt warff er ſich auff das Bert / kehrte ſein An⸗ 
geſicht gegen der Wandt zu / vnnd wann man 
jhn anſprach / vnnd etwas fragte / gab er eine 
trutzige Antwort / vnnd ſagte: Ihr ſeyt men 
Richter nicht: was hadt jhr mich viel zu 
fragen vnnd zu examiniren? Laſt mich mit 
frieden. Von Schwoll fuͤhrete man jhn gen 
Amſterdam / vnnd von dannen in den Haag da 
erden dreygehenden Marcii / newen Styls an— 
kam. Daſelbſt ward er bald erkandt / vnnd lieff 
ein jeder herzu / vnnd wolte diß Monſtrum 
ſehen. Er war bleych von Angeſicht: hatte tieffe 
Augen vnnd ſchwartze Augbrawen/ vnnd gieng 
auch daher / als wann er ein Schiffmann were 
geweſen. 


Nach dem die Berrärher vnnd Bringen, 
mörder / fo viel man deren befommen können 
gefangen vnnd zur Hafft gebracht worden / hat 
mann das Vrrheil vber fie gefprochen 7 vnnd 
jhnen jhr Recht widerfahren laffen. Der ge, 
meine Mann war dermaſſen wider fie verbie 
tere / daß er gleichſamb ein Bororeheil gefaͤl⸗ 
let / vnnd war eines jeden Meynung / daß man 
ſie Lebendig auff einem gluͤenden Rohſt bra— 
ten / oder in Oehl ſieden / oder in einen kupffern 
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ner / vnnd deß Slatii Schwager: Herman Herr 
manß / gehoren zu Embden / wohnhafft zu Rot⸗ 
terdam / der ſich vor dieſem auff den Kriegs 
Schiffen harte gebrauchen laflen : Johann 
Claeß / geboren m Sudlandt / ein Schiffgeſell / 
der auch zu Rorrerdamfeine Wohnung harte: 
Diererich Konhardts / geboren zu Cadwyck am 
Rhein / Schiffgeſell / vñ zu Rotterdam wonhafft. 
Dieſe hatten ſich beſtellen laſſen / nicht daß fie 
Prinz Moritzen ſolten vmbbringen: dann ſolche 
That hatten etliche von Leyden auff ſich genom⸗ 
men / deren 7. waren / welche die Ehr darvon har 
ben wolten: ſondern daß ſie ſolten an ein gewiß 
Ort fiehen/ wann die Thar folre begangen fer + 
den / vnnd Wacht halten damit die Thaͤter an 
jhrem Vorhaben nicht verhindert wuͤrden / vnnd 
im Fall ſie von deß Pringen Diener vberfallen 
wuͤrden / ſolten ſiejhnen zu Huͤlff kommen. Diee 
ſe vier ſind mit dem Schwerd gerichtet / vnd deß 
erſten Leichnamb in vier Stuͤcken gehawen / vnd 
an den 4. Enden im Haag auffgehan gen / das 


Haupt auff einem Pfahl auffgeſteckt: Der drey 


festen Coͤrper find auff das Rad gelegt / vnnd jhr 
Haupt gleichfalls auffgeſteckt: aller 4. Guͤter ar 
ber confifeirt worden. Sie haben alle 4. in jhrem 
Todt groſſe Rew bewieſen / vnnd den Predican⸗ 
ten / die ſie getroͤſtet / gern zugehoͤret / auch den 
Vmbſtandt vermahnet / daß ein jeder ſich an jh⸗ 
rem Exempel ſpiegein vnnd ſich durch Geltſucht 
zu ſolchen boͤſen Stücken nicht bewegen laſſen ſol⸗ 
te: Cornelius Gerhards beklagte ſich ſehr / daß 
Slatius, deſſen Schweſter er zur Ehe hatte / jhn 


verfuͤhrt / vnd zu dieſem Vngluͤck gebracht hette. 


Es that jhm auch wehe / daß er ſeinem Weib nicht 
gefolgt / welche jyn von ſolchem boͤſen Vornemen 
— abgemahnt / vnd ſich deßhalben Tag vnnd 
Kacht ſehr bekuͤmmert hatte. Die execution iſt 
geſchehen den 27. Feb. 2 
Den 29. Martij iſt Reynier von Oldenba⸗ 
Bde a zu Grünfeld/welcher fich võ feinem 
Bruder Willhelm bereden laſſen / daß er in deß 
Printzen von Vranien Mord gewilliget / vnnd 
zu Bollbringung deſſelben Geldt vorgeſchoſſen 
hatt / mit dem Schwerdt vom geben zum Todt ge⸗ 


richtet / vnnd alle ſeine Guͤter confiſcirt worden. 


iger auff dem Geruͤſt ſtund / vnnd fein Adams 
mes auffthet / ſprach er dieſe Wort: Rachgierig⸗ 


keit vnd boͤſer Rath haben mich darzu gebracht: 


habe ich jemand beleydiget / der wolle es mir ver⸗ 
ſeyhen. Ehe das Vrtheil vber jhn geſprochen 
worden / hatt feine Murterzfeine Haußfraw / vnd 
ein Junges Soͤhnlein / welches er hatte / vor 
hochgedachtem Printzen einen Fußfall gethan / 
vnnd vmb fein Leben / oder gnaͤdiges Vrtheil ge⸗ 
betten. Seine Excellentz hatt ſie Freundlich ans 


— 


Dritn Tpeil/%iertändiiher Forte | 
A l 


gehoͤrt / vnnd jhnen troͤſtlich geantwortet/ da 
Ihrer Vorbitt halben gern alles thun woltt / i⸗ 
ihm moͤglich were aber die Sach — 
bey jhm / ſondern bey den Richtern / welchen be 
fohlen worden / dig luſtitiam zu adminiſttiren 
Gleichwol hatt Seine Excellentz nicht vnder af 
ſen / fuͤr jhn zu intercediren vnnd hatt ſeine In⸗ 


Vrtheil bekommen / dann jhm ſonſt widerſane 
were. Dad) feinem Tod iſt er von feinem DRM 
in eine Todkiſt gelegt /ond begraben worden. 


ierceſſion ſo viel gewuͤrcket / daß er in gnaͤdigets Kor 


Denfelbigen Tag ift auch David Kornwen e 
der / gewwefener Secretarius zu Berckel / der dad |" 


Geldi / welches vnder denen 7 die den Mord Al 
mehrhochacdachrengprinsen begehen ſoltt / anß 
getheile worden / hatte helffen auffbringen / vnn 
auch ſonſt ven Verraͤherifchen Rathſchlaͤgen de⸗ 
ren von Oldenbarenfeld beygewohnet / enthau⸗ 
ptet / ſein Leichnamb in vier Stuͤcken zerhawen / 
vnnd dieſelbe an den vier Enden in dem Haag 
auffgehenckt / ſein Haupt auff einem Pfahl 9 
ſteckt / vnnd feine Guͤter Confiſcirt worden. 
erauffdem Geruͤſt ſtund/ redereerdas BO 


alfo an: Es fpricht der Heylige Apoſtel Paulus 


nicht ohn Brfah : Wer ſich daͤſſet dun⸗ 
cken /erfiche Imag wol zuſ hen / daß 
nichtfalle, Bnd der Heyl ge Mann Job ſagt 
recht: der Menſch ſeufft vnrecht wie waſ⸗t 
Beyde Spruͤch habich an mir befunden. DM 
umð / liebe Bürger / bittet GOTWUdaper mi 
meine Suͤnde vergebe: vnnd ſo ich einem vndel 
euch Leyd gethan hab / der wolle es mir verzeyhen 
Einem jeden / der mich beleydiget hat / verzey 
ich von Herzen. Wollet ein Chriſtlich Geber it 
mich fprechen: Hiemit befehle ich mich 59 

dem Allmächtigen: | 


Eben ſolch Vrtheil ift denfelbigen Tag ger 


forochen vnnd vollbracht worden an Adrian von 
Dick / geboren zu Bleyßwyck vnnd geweſenen 
Secretarium daſelbſt / der auch einer der un 
nembſten Mordrftiffter geweſen / vnnd die MOM 
der harte helffen aanemmen / vnnd Geldt vnde 

jhnen außtheilen. Die Moͤrderiſche Piſtolen 

die er zuwegen gebracht hatte / den Bringen dam 

zuerſchieſſen / ſind auff dem Geruſt durch den 
Scharpffrichtet vor feinen Augen zerbrochen 
worden, Er bewieß vor feinem End eine gerollt 


Rem feiner Vbelthat / vnd ließ ſich vonden PT 


dicanten gern vnderrichten. 
Den fuͤnfften Maij iſt Henricus Slarius „0. 
wefener Predicant zu Bleyß wyck / der nicht alt 
fein vom Anſchlag wider Seine Printzliche Er⸗ 
celleng gewuſt / ſondern auch dapffer darzu ge 
holffen / daß er moͤchte in das Werek gerichte 
werden / condemhirt worden / daß er ſolte ge 
koͤpfft / ſein Leichnamb auff ein Rad gelegt / das 


Haupt auff ein Pfahl geſteckt / vnnd alle ſeine 


Guͤter Conſiſcire werden · welches auch denſelben 
Tag alſo vollzogen worden. Dieſer Statius hatt 
fich in feiner Gefaͤngnuß / vnnd andy in feine 
letſten Ende fehr Halsſtarrig erzeigt / vnnd jeder⸗ 
manyderzujbm kommen / wes Stands er welt 
verſpottet. Die Rirchendiener/diejpn in feine! 
Gefaͤngnuß beſucht / hatt er niche hoͤren mol 


len: was ſie von Erfanmuß vnnd Bekantnuß 
der Suͤnden / von bekehrung vnd Vorbereytung 


zum tod vorbrachten / das gefiel jhm nieht / vnnd 
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1623| Narr wüßte das alles vorhin wol / vnnd viel⸗ 


teichtbeifer/ als ſie: fie weren die Leut nicht / daß er 
etwas von jhnen lernen ſolte Die Nacht vor ſei⸗ 
nem tod wolte er viel diſputiren von der Prede⸗ 
ſtination / vnnd darneben behaupten / daß es ers 
laubt were / einen Tyranniſchen Printzen zu er⸗ 
Morde, Mit ſolchen Diſcurſen brachte er dieſelbe 
Nacht st / vnd konte man die geringſte anzeigung 
einer Rem oder Gottſeligkeit an jm nicht ſpuͤren. 
Wie er vor den Richtern ſtund /fein Vrtheil an⸗ 
zuhoͤren / ſahe er grimmig vñ grawſam auß: nach 
dem das vrtheil abgeleſen war / ſprach er / Darin 
ſtecken viel Ding / die nie wahr ſeynd: ohnangeſe⸗ 
hen er zuvor alles freymuͤhtig vnd aufferhalb der 
Folter vnd Banden bekannt / vnd mir ſeiner eig⸗ 
nen Hand vnderſchrieben harte. Als er auff das 
Geruͤſt kam / ſprach er zu dem Vmbſtand alſo: 
“Ehrliche frome Buͤrger Hie habt jhr Henricum 
«| Slatium, nach weichen man lang geruffen / vnd 
«nach deifen Blut viel ſehr gedürfter hat, Gleich, 
wol bin ich der ärgfte Mannnicht geweſen / wie 
das Vrtheil / ſo vber mich geſprochen worden / 
auß weiſet. Ich Hab allzeit nach einer Modera⸗ 
tlon getrachtet:aber die / welche ſich haben interpo⸗ 
«| hiren ſollen/haben euch verfuͤhrt. Es iſt wahr / ich 
« din etwas zn weit gangen: aber ich hoffe / GOtt 
werde mir ſolches verzeyhen Das ſolt jhr aber ge⸗ 
wiß wiſſen / vnd meiner dabey gedencken / daß eine 
groſſe Plag vor der Thuͤr iſt / die vber diß Landt 
kommen wirdt. Hierauff ruffte das Wolck: Wir 
hoffen nein. Als Herr Lamotius, Predicant in 
dem Haag / zu jhm kam / wieß er jn mit der Hand 
ab: vnnd als derſelbe fragte / Ob er das Gebaͤtt 
thun ſolte ? Antworte er / Nein/ ich Fan wol ſelber 
baͤtten· gleichwol hat man nicht geſehen / noch ge⸗ 
ort / daß er einig Gebaͤtt gethan hette. Wie er 
hider gekniet / wolte er das Tuͤch / welches er vor 
den Augen hatte / etwas ruͤcken. In dem thut 
der Scharpffrichter den Streych / vnnd hawer 
Hin den Kopff ſampt beyden Händen ab / alfo 
daß die rechte Hand gang abfiel / die Sinckeblieh 
ram Fell hangen. Das waren die moͤrderi⸗ 
riſche Haͤnd / die das Pulffer getrucknet / die Ku⸗ 
gel gegoſſen / vnd die Piſtolen gebutzt hatten / mit 
wvelchen Prinz Morig ſolte vmbgebracht wer⸗ 
den, Rach dem Slatij Seichnam / vermoͤg deß 
rtheils / auff ein Rad gelegt / vnd fein Haupt 
guff ein Pfahl geſteckt worden: iſt ſolches Kraͤen⸗ 
Binder Nacht zwiſchen den sn. vnd 12. Maij / 
ompt den zweyen Viertheiln vnnd Koͤpffen deß 
ornwenders vnnd Cornelij Gerhards abge⸗ 
Kommen in ein Kiſt gelegt / vnnd auff einem U 
fer ohngefaͤhr ein Spanne tieff / begraben wor, 
den, Wiewoi aber diefelbe Kiſt den 16.gemeldren 
Xonats von einem Bawren / der den Acker ge, 
Pfuͤget / gefunden / vnnd gedachtes Aaß / auß be⸗ 
Elder Oberken / durch den Scharpffrichter wi, 
an ſein vorige Stell gebracht worden: ſo has 
en doch abermals etliche Galgendieb / ohnange⸗ 
ehen der Oberkeit Verbott vnnd Draͤwungen / 
daſſelbe abgeſtohlen / vnnd jrgend an ein Ort ver⸗ 
borgen / da es vielleich vor dem juͤngſten Gericht 
nicht wird offenbart werden. 
Denſelben Tag / auff welchen Statius getoͤd⸗ 
RED noch drey zum Tod vervrtheilt / vnd mir 
dem Schwerdt gerichtermorden : ihre deichnam 
hat man laſſen begraben / aberjhre Guͤter confi⸗ 
feier, Ihre Namen waren Johan vnnd Abra⸗ 
— 
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ham Blanſart / Gebrüder / geboren zu Ley⸗ 
den / da fie auch wohnten / vnnd Wilhelm 
Parthye / geboren zn Reny in Arthois / wohn; 
hafft zu Leyden Falle dry Saywercker. Die 
fe haben bekandt / daß fie zwar von Adrian 
von Dyck hundert fieben vnnd funfftzig doppele 
Piſtoletten zu dem ende empfangen / daß ſie Sei⸗ 
ne Ereelleng ſolten vmbbringen / vnd noch aln 
che andere neben jhnen beſtellen / die jhnen darı 
zu helffen ſoltenaber hetten niemals im fin 
gehabt / ſolches zu thun 7 auch niemand daw 
sur beſtelt vnd angenommen / wiewol fie bemel⸗ 
ten von Dyek vberredt hetten / daß jhrer ſieben 
weren: Ihr Intent were allein geweſen / ver 
von Dyck zu betriegen / vnd Gelt von jhm her, 
auß zu locken: ja fie hetten den Anfchlag eut⸗ 
decken wollen : Aber wie fie in den Haag kom⸗ 
men? ſolches zu thun / hetten ſie erfahren/ daß 
derſelbe ſchon offenbar worden were Deßwe⸗ 
gen fie wider vmbgekehret / vnnd auf Furch 
nach Embden geflohen 7 da fie weren gefan⸗ 
gen worden. Solches haben fie auch auff 
dem Geruͤſt / ein wenig vor jhreim Tode/ vor 
dem gantzen Vmbhſtandt widerholet / vnnd dar 
auff jhre Straff aufgeffänden, 

Den 2. Fund ſind noch drey andere zu Ley⸗ 
den mit ebenmaͤſſiger Straff / wie die drey vor⸗ 
gehende / hingericht worden / nemlich Johann 
Leyndraͤher / Bürger zu Seyden: Samuel Ple⸗ 
cker / Bürger vnd Saymacher dafelb : vnnd 
Gerhard Cornelius / geboren zu Bilt in Frieß⸗ 
landt / Schneider vnnd Pfoͤrtner in gemeldrer 
Start Leyden. Dieſe haben befande/daß fit 
zwar von Johan Blanſart und Wilhelm Par, 
thye verſtanden hatten / daß ein Anfchlag vor 
der handt were/ durch welchen eine Beraͤnde 
rung in erlichen Stätten / und benandtlich zu 
Leyden / durch mittel erlicher Bawren vnd an⸗ 
derer / die von jhren Aemptern weren verſtoſſen 
worden / geſchehen / vnd die Remonſtranten oder 
Arminianer wider in die Regierung kommen 
folten daß auch Adrian von Dyck zu jhnen ge⸗ 
ſagt hette / man muͤſte Printz Moritzen auß dem 
weg raumen / vnd daß er fein Brodt bald würde 
auffgeſſen haben = Gleichwol ſolchem Bor 
ſchlag jhnen niemals herren gefallen laſſen / noch 
auch denſelben thunlich geachtet / viel weniget 
aber zu Vollbringung deſſelben die Handt an 
legen wollen. Diewell fie aber ſolche grewliche 
vnd abſchewliche Sachen verſchwiegen / vnnd 
bey der Obrigkeit nicht angebracht hatten‘ 
feynd fie zum Tode verdampr / vnnd mie dem 
Schwerdt gerichter / jedoch heymlich begra⸗ 
ben worden. | 

Der letzte /der wegen diefer Verraͤhterey zum 
Todt verurtheilet worden / iſt geweſen Niclaß 
Bontenbal/ geweſener Secretarius zn Seven⸗ 
haufen/welcher den 3. Julij zu Rotterdam / da er 
wohafft geweſen / hinder dem Rathhauß enthau⸗ 
ptet / hernach heymlich begrabẽ / vnd alle feine Guͤ⸗ 
ter confifeire worden. Er war auch von dieſer 
moͤrderiſchen Geſellſchaffz / vñ hatte nit allein ein 
goſſes verlangen gehabt zur veraͤnderung der 
Regierung im Landt / wie auch gute wiſſenſ chafft 
deß anſchlags wider die Perſon Seiner Printze⸗ 
lichen Excellentz / ſondern harte auch zu befuͤrde⸗ 
rung vnd vollnziehung deſſelben 2000. gulden 
auff gebracht / vnd dem Kornwinder geliffern 
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27% Dritter Theil Niderlaͤndiſcher Hiftorien / |, 
1.623.) , Dieandıre Verraͤhter vnd Prinzen Mörder | ner Ihre Prinnel, Ereellens —— 1629 
haben ſich mieder Flucht ſalvirt. Bnder.denfeh | ren / das Regiment / vnd die wahre Ne nr * 
ben iſt geweſen Bernhard Dwinglo / vor dieſem halten / vnnd alle liſtige Practicken⸗ 59— det 
Predicant zu Seyden :welcher/ober wol auß dem | vnnd Berrähteren der Feinden IN * a 
sand verbande gewefen / widerumb hineyn ge» | halb deß lg gerflören vnnd zu ſcha 
ſchlichen / ſich zu Leyden auffgehalten / daſelbſt machen wolte. — Ya 
heimlich gepredige / vnd allerley wider die Regie Im Monat Martio harte die —5 — je — 
rung deß Lands vnd Oberkeit der Statt / ja auch Bruͤſſel einen Anſchlag auff Heußden —9— nen Ar * 
wider Prinz Moritzen ſelbſten har pracrieiren | ihr mißlungen. Sie ſandt iu ſolchem nd 9— 
helffen. Die Staten in Holland haben 1000. | Priv: von Antorff / mic Namen Micha cab —3— 
Guͤlden auff Ihn geſetzt / vnd dem jenigen zu erle⸗ Ophoven / einen Mann von ohngefähr 6 un ug er 
gen verfprochen/der jhn würde anzeigen / vnnd zu | ren /gen Hertzogenbuſch / von dannen er pe 
wegen bringen) daß er lebe ıdig in der Oberfeit | Paßport begehrr auff Heußden / feine PR | 
Hand gelieffert würde / vnnd haben ernftlich vers | aefchäfften halben / weicher jhm verwilligt ale’ 
IN botten / hn auffzunehmen / z beherbergen ond an | den. Wie er gen Heußden kommen / hat er (ft! 
verbergen/bey ſtraff an Leib und Gut. bald den Herrn von Keffel/ Gubernator —*— 
Diet falld Nach dem dieſer ſchaͤndlicher Anſchlag der angeſprochen / vnd jhm vermeldt / Babe, | 
Il) ab v5 den, Arminianer widerdas Vatterland / vnnd wider Hoff hette bey Keſſel / eſchen er verkauften ch 
Arminia den Durchleuchtigen Fürften und Herren/ Her⸗ re. Aber es war Ihm darumb ne 
nern. ren Morigen/Pringenvon Branien/ Braffen | zu thun: dann er etwas anders im Sae| 
zu Naſſaw / der nunfo viel Jahren vmb die verei, | rete. Nach dem erein weil mir dem DON - j 
nigte Niderlanden fich fo wol ver diene gemacht | wegen def Hoffs geredt harce / begehrte er * 
vnd ſo ſtattliche Victorien durch den Beyftande | heym / vnd beſonders mit jhm zu reden. — 59— 
Gottes / nicht ohn groſſe Muͤhe / Sorge vnd Ge⸗Keſſel fuͤhrte jhn mit ſich allein in cine Kam 
fahr/wider den Feind erhalten hatte / entdeckt wor | Da ſagte der Prior zů jhm / er were von der d 
den/find viel ehrlicher vnd redlicher Leut / die ihrer hertzogin Iſabella / anff Angeben Gottfrids ie 
Schr vnd Meynung sugerhan geweſen / von jhnen Horn / zu jhm gefande / mit jhm wegen vber 
abgewichen / vnnd haben ſich widerumb mit den rung der Statt Heußden vnnd beyliegen 
Reformirten Kirchen verſoͤhnet vnd vereiniget. Schantzen zu handeln / vnnd in Ihier äh 
Die vbrige Arminianer haben ſich einer ſolchen Durchleuchtigkeit Namen jhm zu verſpre 
abſchewlichen Verraͤtherey geſchaͤmt / vnd duech daß wann er gemeldte Statt jhrem naturn 
eine Schrifft an Pring Moritzen vnd die Herren Herrn wider zu handen ſtellen wuͤrde / er en | 
Staren. nicht allein dieſelbe verdampe vetworf | Graffen von Horn gemacht werden / das * 
fen vnd verflucht / ſondern auch zum hoͤchſten be⸗ ne Viels / vnnd darneben dreymal hundertt 5 
chewert / daß fie von folchemAnfchlag feine Wiß | fent Kronen empfangen/ vnnd feine — 
ſenſchafft / viel weniger einige Gemeinſchafft mit hohen Ehren vnd Aemptern erhaben werden, 9 
demſelben gehabt hetten. ten. Als der von Keſſel fragte: Wie Fond! 
| Bald nach entdeckter Verraͤhterey / nemlich deſſen gewiß feyn ? Zog er auß fiinem Bıevin, 
DreyA%r- yunıs.Martijaltenftyls / haben drey Arminia | ein Blat Papiers herfür / dariũ ſolches geft Ihe 
ehe Pic nifche Predicanten / welche vor dieſem der Kir» | ben/ vnd mie Ihrer Fůrſtl. Durchl Infiege 
dicancen chen zu Newmegen vorgeſtanden / vnnd Anno ſtaͤttiget war. Der von Keſſel nam das ER 
zu Vrew- | 1618. wegen ihres Irrthumbs von dem Provins | im Zorn / vnd ſagte zu dem Prior: hat Gortf ent 
megen ber cial Synodo zu Arnheim jhres Dienfls waren | von Horn der Ertzherzogin etwas in ——— 
cehrs. entſetzt worden / ſich widerumb mit der Kirchen Namen angebracht / das den Vereinigten 
pl f Dafelbft verſoͤhnt / jhre Irrthumb offentlich vers | derlanden zum Nachtheil gereychen möchte, ee 
A MN worffen vnd widerruffen / vnnd die Bekanntnuß | hatergelogen / wie ein fick Scheims, Wa id 
N der Niderländifchen Kirchen / den Pfätsifchen | Ershergoginneanlangt / die halte vnnd ehre r 
nt 














Catechifinum vnd die Canopes deß newlich zu als ein groſſe Princeſſin: Was aber dieſe gan! 
Dordrecht gehaltenen DtationalSynodi,als dem | berrifft / fo erfenneich die Herrn Staten alte 
Wort Gottes gemaͤß / angenommen / vnnd fich | für meine Herten / vnnd die Grispergogennef 
vrbietig erklaͤrt / denſelben zu vnderſchreiben. Ih | meinen Feindt. Wann fie mir fchon alle (ee 
ve Namen waren diefe: Gerhardus Livius,Hen- | deß Königsin Spanien anbieren folte / ſo wo 
ricus Leflerus vnnd lohanves Coitfius sderen | ich darumb meine Ehr nicht verkauffen / noc a | 
Bekehrung die Gemein daſelbſt ſehr erfrewet vnd was thun / vmb welches willen man mich he 
erbawet hat. nach einen Verraͤhter ſchelten moͤchte. 9* | 

Als die Derrähterey entdeckt / / vnnd die Ber: | aber der Prior möchte vernemen / daß esihme —* 
raͤhter geſtrafft geweſen / haben die Herren Gene⸗ernſt were / ſagt er zu jhme Ihr ſolt wiſſen / d 
rai Staten abermals einen allgemeinen Saft: jhr mein Gefangener ſeyd: Vnnd ob wel”, 
vnd Bettag gegen den 21. May / alten ſtyls / auß⸗ Prior ſehr darwider proteſtirte / fo ließ er do 
geſchrieben / Gott den Allmaͤchtigen zu loben / vnd den Profoß holen / vnd den Prior in Geſangnn⸗ 
ihm zu dancken / daß er die abſchewliche und Bass | fegen : welcher hernach gen Bruͤſſel geſchrbn 
bariſche Verraͤhterey wider die Perſon Seiner | ondfich beklagt hat / daß feine Legation ſo ein 
Pringel: Excellentz / vnnd die Regierung dep | böfen Außgang gehabt hette. Hernach bare 
Sands / welche zu einer allgemeinen veränderung | befunden / daß Gottfried von Horn / ein Baſtan 
der Policey / wie auch Vertilgung der wahren | vom Hauß von Keſſel / welcher zu Heußden — 
Chriſtlichen Religion gerichtet geweſen / ang | Lange zeit vnder deſſen von Keſſel Companey — 
Kecht gebracht / vnd zu nicht gemacht hette: deß⸗dienet hatte / vnd dazumal zu Geldroff wohnet 
gleichen jhn inbruͤnſtig su bitten / daß er noch fer, | die Ertzhertzogin vorlaͤngſt vberredt hatte / de 
— — — — — — — — ————————— — — 
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Refstwere leichtlich dazu zn hringen / daß er Ihr | Gemahel ſehen tantzen / welche einen Tan 
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525 


zpro⸗ 


ie Statt Heußden lifferte vñ daß er ſich mehr⸗ 
mals verlauten laſſen/ als wann er ſolches zur 
chun bedacht were. Zu mehrer Verſicherung 
yarteer Ihr erliche Brieff gewieſen / die der von 
Keſſel mit eygner Handt ſolte gefchrieben haben: 
Aber es waren alſche Brieff / vnd hatte ein an⸗ 
der jhm ſeine Handt nachgemacht. Dieweil 
dann gedachter Got fried von Horn die Infan⸗ 
tin ſo ſchaͤndlich betrogen / hat ſie ihn aufffangen / 
vnd gen Vilvorden bringen laſſen / da er ſeinen 
wolverdienten Sohn empfangen, 

Den 1. Martij Newen Calenders / iſt Prinz 
Carle deß Koͤnigs in Groß Britannien einiger 
Sohn / heymlich / vnd in vnbekandter Kleydung / 
auß Engellandt nach Franckreich gereyſt / vnnd 
den z.gedachten Monats zn Pariß ankommen. 
Er hatte bey ſich den Marquis von Buckingam / 
der bey dem Koͤnig in hoͤchſter Gnaden war / Sır 
kFrantz Cottinghton, feinẽ Secretarium, vñ noch 
andere vom Adel, So bald es in Engellandt 
ruchtbar worden / daß der Printz vber das Meer 
gefahren / war im gantzen Koͤnigreich ein groſſes 
trawren / welches dadurch vermehret wurd / als dz 
volck vernam / daß er in Spanien zoͤhe / den Hey⸗ 
rath mit der Infantin Donna Maria d'Auſtria; 
Mvollbringen Bielydie den Spaniern nicht viel 
guts zu trawten / ſtunden in forgen/daßkr nimer⸗ 
mehr wider in Engellandt kommen wuͤrde: An⸗ 
dere forchten / daß er nach einer langen vñ gefaͤhr⸗ 
lichen Reyß die Spanier mit ſeiner Braut ins 
Reich wuͤrde bringen / die alles ſo wol im Regi⸗ 
ment / als im Religionsweſen vmbkehren / vñ vber 
einen hauffen werffen wuͤrden. Nicht wenig ver⸗ 
wunderten ſich / daß dieſer junge Herr / auff 
welchen allein nach dem Vatter das ganze Koͤ⸗ 
nigreich beruhete / ſich auff eine ſo gefaͤhrliche rey⸗ 
fe begeben hette / vnd vermeynten / es ſtuͤnde einem 
ſolchen Pringen nit an / ſo weyt in eygner Perſon 
anß feinem Landt / Heyraths halben / zu zithen / da 
doch die fach ontch Bottſchafften wol hette koͤn⸗ 
Ne verrichtet werden Eben zu der zeit / wie gedach⸗ 
ter Prinz auß Engelland gefahrẽ / hatt die Thems 
bey Londen jhren gewoͤhnlichen Lauff geaͤndert: 
dann an ſtatt / daß fiepflegte 4. Stundt lang zu 
wachſen / vnd 8.widerumb abzunemen / iſt ſie drey 
Tag an einander nur anderthalb Stundt lang 
gewachſen / vnd hat zwo Stundt allein abgenom⸗ 
men Solches iſt bey Mansgedencken nit geſche⸗ 
hen / dañ ehr etliche Tag vor dem Todt deß Graf⸗ 
ſen von Eifer / vnnd vmb die zeit / als. Henrich 
Prinz von Walls / deß Königs erſtgeborner 
Sohn geftorben, As Bring Carl gen Paris 
mlommen/iterin eine Herberg gegen vber deß 
Poftmeifters Hanf eyng kehrt / vnd den andern 

ag / auff einen Sambſtag mir dem Buckingam 
allein ins Louure, vnbekanter weiſe gangen / den 
Koͤnig zu ſehen. Erift durch einen Hoffdiener 
in eine Gallerey gefuͤhrt worden / in welcher da⸗ 
zumal der König war / da er ein halb viertheil 
Stundt lang bloſſes Haupts geſtanden / vnnd 
Nach dem er den Koͤnig geung geſehen harte 7 iſt 
er ſtillfchweigend wider darvon gangen. Bon 
dannen iſt er in andere Gemaͤcher deß Königlir 
hen Pallaſts geführe worden / vnd hat anch deß 

oͤnigs Mutter gefehen. Denſelben Tag hat 
and) das ſchoͤne Luſthauß Tuilleries genant / 

cſichtigt. Auff den Abend har er deß Königs 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 


ntetec&gcTelgefe [ttelte 
146 A 32 


by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 


.) 





\ 


— — — — Te 
— —— — — — ———— — 
— — — — 


bierte / den ſe den andern Tag offentlich halten 
wolte Er iſt aber von niemand erkaudt worden, 
Folgenden Tags’ auff einen Sontag / iſt er fruͤh 
auff der Poſt auß Pariß geritten (ond mie man 
ſagt) vnder wegs / zwiſchen Paris vnd Orleans 
mit dem Pferd gefallen / alſo daß er an ehem 
Fuß etlicher maſſen verlegt worden. Als de 
Koͤnig in Franckreich erfahren / daß er zu Pa⸗ 
ris geweſen / vnnd ſich nicht zu erkennen geben? 
hat es jhn nicht wenig verdroſſen: Aber der 
Koͤnig in Groß Britannien hat ſolches durch 
feinen Geſandten entſchuldigen aſſen 7 die, 
weil nemlich der Printz eylen muͤſſen / vnnd kei, 
ne zeit gehabt hette / ſich auffzuhalten. Dar 
auff der König in Franckreich geantwortet / e8 
were jhm leyd / daß die Reyß alfo ſchnell vnnd 
heymlich were vorgenommen worden / vnnd er 
dem Printzen keine Ehr vnd Freundſchafft het⸗ 
te beweiſen koͤnnen: aber dieweil es jhm beliebt / 
alſo fortzueylen / muͤſte er ſolches in Gedult 
auffnehmen. Der Prinz harfich nirgend auff 
dem weg auffgehalten / ſondern iftfmmerg fort, 
poftirt / biß erden 13. obgemeldten Monats 
zu Madril in Hiſpanien anfommen, Da, 
ſelbſt kehrte er eyn bey dem Graffen von SBri, 
ſtol / welcher ein extxaordinari Ambaſſador auß 
Engellandt war. 

Wiewol aber der Printz heymlicher und unbe 
kandter weiſe zu Madril eyngeritten: ſo iſt doch 
feine Ankunfft nicht lang verſchwiegen blieben. 
Dann ſtracks deß andern Tags gieng das Ge⸗ 
ſchrey durch die gantze Start / daß der Marquis 
von Buckingam auß Engellandt anfommen: 
bald ſagte man auch / der Pring were ſelbſt vor, 
handen. Der Prinz ließ erſtlich fin ankunfft 
dem Graffen von Gondomar / welcher vor die, 
ſem Spaniſcher Geſandter in Engellandt war 
geweſen / zu wiſſen thun / damit er jn bey dem Koͤ⸗ 
nig anmeldete. Der Graff Gondomar kam ey⸗ 
lend zumPrintzen vñ nach dem er jhn hoͤfflich ber 
gruͤſt / iſ er um Graffen von Olivares gangen / 
welcher bey dem Koͤnig in groſſem anfehen war / 
vnd hat jhm deß Prinzen ankunfft zu erkennen 
geben welcher es alsbald bey dem Koͤnig ange⸗ 
bracht. Der Koͤnig vnd alle Heren / die bey jhm 
zu Hofe waren / verwunderten ſich ſehr vber deß 
Prinzen ploͤzliche vnnd vnverſehene Ankunffr. 
Es wurd fuͤr rath ſam gehalten/ daß erſtlich der 
Marquis von Buckingam / vnd der Graff von 
Olivares mit einander reden ſolten. Derhalben 
der von Olivares dem von Buckmgam eine 
Kutſch ſchickte. Vnd nach dem ſie auff einen be, 
fimpren ort zuſammen komen / hat der von Oli⸗ 
vares den Buckingam freundlich empfangen / vñ 
ins Koͤnigliche Pallaſt zum Koͤnig gefuͤhrt: da 
der Buckingam Ihrer König Miy.ein Schrei⸗ 
ben võ Koͤnig in Groß Britañien / ſeinem Herrn / 
vbelieffert. Der Koͤnig antwortete / daß er ſich 
deß Printzen ankunfft hoͤchlich erfrewete / vñ hieß 
de Printzen durch de Buckingam ſehr ſreimdlich 
gruͤſſen Der Graff võ Olivares gab dẽ Buckin⸗ 
gam dz geleyd / biß an fein Loſament / vnd wolte dẽ 
Printze die Hand kuͤſfen: welches and) mir groſſer 
Hoͤffligkeit geſchahe Der Buckingam barden 
Olivares / er wolte verſchaffen daß der ring die 
Infantin 7 feine verhoffte Braut 7 Bald fehen 
moͤchte. Diivares fagte Ihm zu / er wolke fein 
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16 23.) beftesthun / wiewol es in der Faſten were / da je⸗ | Dir 26. Tag Martij war beftimpf * — 
derman ſich ſehr inhielt. Als der König ſolches ſentlichen Eynriet deß Printzen in die Statt 
vernommen / wolte er dem Printzen /ohngeacht | dril/ond wolf der König/dafs derſelbe mit ſo — 

der Gelegenheit der zeit willfahren  vndließihm | Magnifieentz geſchehe ſolte / wie bey det Grant 

ein gewiß Ort vnnd Stundt benennen / da erfic | der Koͤnigen gebraͤuchlich iſt. Den Tag — ch 

deß andern Tags würde fehen können. Dem zu ſchickte der König dem Prinzen zwey pfi ; u 

folg ift der König den anderu Tag vmb 3. Bhs und ließ jhm fagen /er ſolte eins auß dengelben er⸗ 
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ES am 


ren nach Mittag an dem beftimpten Dre mir ſei⸗ 
nem Gemahel / feiner Schwefter / der vermeyn⸗ 
ten Braut / vnd ſeinen beyden Drüdern. Don 
Carolo, vnd Don Fernando , ſpatziren gefah⸗ 
ren: welchen der Graff von Olivares / der von 
Gondomar / vnnd viel Hoffjunckern / wie auch 
etliche Matronen nachgefolget. Der Printz 
kam auch dahin / vnnd hatte bey ſich auff ſeiner 
Kutſchen den Marquis von Buckingam / den 
Graffen von Briſtoll / den Graffen von Gondo⸗ 
mar / vnnd den Ritter Walther Aſton. Sie 
ſtiegen nicht ab von den Kutſchen / dieweil ſie ein⸗ 
ander nur ſehen / noch nicht aber empfangen vnd 


Janreden wolten. Sie fuhren etlichmal mit jhren 


Die Ge⸗ 
fangene 
in Spa⸗ 
nien wer⸗ 
den erle⸗ 
digt / we⸗ 
gen der 
ankunfft 


deß Prin⸗ 


en von 


Wallis: 


Kurfchen herumb / alfo daß fieeinander wol fe, 
hen kondten: vnd ob wol abgerede geweſen / daß fie 
fich nicht annemen felten / als wann ſie einander 
kenneten / fo haben ſie doch fich nicht enthalten 
koͤnnen / daß ſie nicht die Huͤſevoreinander abge 
zogen hetten. Darnach fuhr der Koͤnig wider 
mit ſeiner gantzen Geſellſchafft nach dem Koͤnig⸗ 
lichen Pallaſt. Er war aber damit nicht erſaͤtti⸗ 
get / daß er den Printzen geſehen hatte / ſondern 
wolte jhn noch denſelben Tag vmbfangen / vñ an⸗ 
reden. Deßwegẽer den võ Olivares zu jm ſchickte 
vnd jm ſagen ließ / daß er in deß Briſtols Behau⸗ 
fung zu jhm kom̃en wolte. Aber der Printz wolte 
ſolches nicht geſtatten / ſondern erbote ſich / daß er 
ſelber zum Koͤnig in ſein Pallaſt kommen wolte. 
Dieweil aber der Koͤnig merckte / daß der Printz 
ſolches nit koͤndte thun mit gebuͤrlicher Reputa⸗ 
tion / weiln er gar einen geringen Comitat bey 
ſich hatte: fo haben ſie ſich endtlich miteinander 
vergliechen / daß ſie auff den Abend / wañ es wuͤr⸗ 
de anfahen finſter zu werden / auff dem Luſtplatz 
Prado ‚da der Adelim Sommer gegen dem A⸗ 
bend pflege su fpagıren / frifche Luſt zu ſchoͤpffen / 
zuſammen fommen wolten. Der König kam 
am erſten dahin: vnd fo bald der Prinz auch an, 
kam / ſtiegen fie beyde abvon den Kutſchen. Der 
König fiel dem Prinzen vmb den Halß / vnd bes 
wieß jhm eine fonderliche Lieb vnd Affection. Er 
nam jhnin feine Kutſche / vnd zwang ihn /daß er 
am erften hineyn fleigen/on auff die rechte Handt 
figen ſolte. Ste hatten ein gute weil freundtliche 
Gefpräch mit einander / vnd war der Graffvon 
Briſtol jhr Dolmerfch. Als ſie ein weil beyſam⸗ 
men geweſen / ſtiegen ſie beyde wider ab von der 
Kutſchen / vnd namen einen freundlichen Ab⸗ 
ſchied von einander. 
Zum beweiß der groſſen Frewde / die der Koͤ⸗ 
nig hatte / wegen der ankunfft deß Printzen / hat 
er den 24. Martij befohlen / daß alle Gefangene 
im ganzen Königreich ſolten ledig gelaſſen / vnd 
jnen ein allgemein Pardon ertheilt werden. Deß⸗ 
gleichen hat er beſtelt / daß alle Engellaͤnder / die 
wegen jhrer Ranberey an dem Meer oder anderer 
Mifferharen auff den Galeen ſaſſen / oder zu ewi⸗ 
ger Gefaͤngnuß waren verdampt worden / fol, 
cherftrafferlaffen/ond wider auff freyen Fuß ger 
ftelt würden. 


| 


© 
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# 
wehlen daranfferden folgenden Tagrtiretl ER 
te:anff dem andern wiirde der König ſelbſt er: 
Der Bring probiertebeyde Pferd: dann Pe 
er einen vnderſcheid vnder jhnen befunden / er — 
beſte dem Koͤnig gelaſſen hette. Wie * 
Tag deß Eynritts / welcher ein SontagP * 
ſchienen / ſind vmb den Mittag vier Koͤnig * 
Rathsherren / als nemlich Don Augulino 
xia, der Marquisde Monte claro Don Feı auf 
do Giron, vnd der Braff von Bondomar fi 
befehl deß Koͤnigs / in dep Graffen von DR ie 
Behaufung / da der Prinz biß daher NT 
ment gehabt / kommen / auff daß ſie ihn dt in 
Cloſter $.Hieronymo, nahe bey Madril Pen | 
die Königein Spanien fich pflegen zu verfügt a 
wann fiihren Königlichen Eynritt halten — 
len / begleyleten. Daſelbſt hat der Printzn 
eingenommenem Mittagmahl / ven Kol 
Kähten/ond andern groffen Herzen’ die ſi A 
felbft finden laſſen /ihn zu grüffen / Audienn e 
ben. Erſtlich kamen die Nach vom Koͤnga 
Caſtilia: Darnach die von Arlagoo:zum DH 
die von Portugal zum vierdten die von — 9 
sum fuͤnfften der Kriegsrath: zum ſechſten ver 
Rarhvon Indien: zum fichenden Die Kärh en, 
die — — achten die Gerichtsra 
re. Deßgleichen ſtelten fich auch eyn der 
gidor vnd Regidores — Star vadril: Daun 
der König allen befohlen hatte / daß fie dem pi ed 
Ben Ehr beweifen/ond ihre Dienft anprafentÜ | 
folten, Bmb vier Bhren nach Mittag Fall eh 
König felber/dem der Prinz biß an die Pfor sul 
entgegen gieng. Dach dem fie cinander fiel 
lich empfangen, fasten fie fich mir allen neun 
die vorhanden waren zu Pferd / vnnd ritten et 
Statt zu. Der König ließ den Printzen 9— 
auff feiner rechten Handt reitten. Wie fit 9 
der Statt Gebiet kommen / haben fie 23. Rath 
hern auß der Stat angetroffen / welche mit eine — 
Silbergeſtickten Himmel / gleichfalls wie ſieß 
Fleyder/auffgesvarter: Bader demſelben iſt ji 
König vnd der Pring nach dem Pallafl geritte * 
Bor jhnen ritten 18. Grandes neben ander 
Herzen vnd Rittern / deren auff die 140. geweſe 
welche alleſampt hren Dienern mir ſtattlichen 
Kleidern vnd Sibereyen, wie and; groffen SET 
büfchen außſtaffirt waren. Hinder dem Koͤnug 
vnd dem Printzen ritte der Marquis von 
ckingam / vnd der Graffe von Olivares. 
Graff har gleichfals dem Buekingam die rechte 
Seite gegeben, Darnach folgie der Graff vor 





>>. 


Briffoly welcher wifchen den alleſten Kante] 


chen Rarheheren onnd einem Ka mmerjuncker 


geritten. Nach jhm ritten die vbrige Rathshet⸗ 


ren vnd Hoffjunckern. Zu ende marchirtedie | 


Königliche Leibquardy /in ‚chöner Ordnung Ir 
ſtattlich gezieret. Die Gaſſen / wo fiedurdrl | 


len / waren mit ſchoͤnen Tapezereyen vñ Gema 
den behengt / vnd wurden an vnderſ chiedlichen 


Orten / da man Buͤne auffgeſchlagen hatten / Co 


medien vnnd Taͤntz gehalten. Als der Koͤnig mit 
NEE AN OR 
* dem 


igtchen 


r Cotie⸗. 
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| | Dog Bierkigfte Buch), | 255 
N | 163 3 dem Prinzen sum Pallaſt kommen / vnnd beyde daß vier Grandes, nemlich der Amiral von Ca⸗ 162% 
von den Pferden abgeſtiegẽ waren/foprangten fie | Filien / der Herzog von Cea , der Marquis Yon 
Fo Mit einander/ welcher vorgehen ſolte: endlich na⸗ Valeda, vnnd der Hertzog von Yiar jhm Geſell⸗ 
ke | men fie einander bey der Hand / vnnd giengen zu⸗ | Fhaffe ſolten leyſten wohin ergieng. Der Koͤ⸗ 
it “ gleich hineyn Der König führreden Prinzen su | nigerlanbre Ihm auch / daß er etliche Aempter 
“= der Koͤnigin quiartier ſie aber gieng jhnenentge, | vnd Bene ficien / welche die Zeit feiner Gegen, ' 
Ka gen biß vor den Staffeln / vnnd fuͤhrte fieinjhre | warch würden ledig werden / feines gefallens 
—* Ehrenkammer: da ſtunden drey gleiche Srüte: außtheilen ſolte / mit ſolcher Krafft vnd Autho⸗ 


sing in der mitten / fuͤr die Rönigin :die ander zur 
rechten Hand / für den Prinzen: die dritte zur 
infen/fürden König. Die Kammer war auff 
das herzlichft geziert: aber das ſchoͤnſte / ſo darinn 
SU ſehen / waren die lebendige Bilder der ſchoͤnen 
Jungfrawen / die da ſtunden vnnd anffwarte⸗ 
j ten, Von dannen fuͤhrte der Koͤnig den Prinzen 
nach dem Quartier / da er hinfuͤro fein Loſament 
haben ſolte Die Königin gieng mit biß vor der 
Thuͤr jhrer Kammer / vnnd im ſcheyden neigte ſie 
ſich ſehr nidrig vor dem Prinzen / vnnd bewieſe 
hm groſſe Ehr. Wie der Printz mit dem Koͤ⸗ 
nig in das Quartier kommen / das fuͤr jhn bereyt 
vnnd herrlich zugeruͤſt war / fand er vor demſel⸗ 
ben deß Könige beyde Brüder nemlich Prinz 
Carlen vnnd den Cardinal Don Fernando, wel⸗ 


ritaͤt / als wann ers felber gethan hette. Vnd 
damit das Koͤnigliche Hoffweſen deſto herelichet 
vnd anſehenlicher ſeyn ſolte / hat der Koͤnig die 
Ordnung wegen der Kleydung / die er Ari zu⸗ 
vor hatte publieiren laſſen / wie obgemeldt: fü 
lang eyngeſtellt / vnd zurück gehalten / als der 
Printz in Hiſpanien geweſen. In ſumma / es 
iſt hochgedachtem Printzen zu feiner Antunfft 
ſo groſſe Ehr in Spanien erzeigt worden / als vor 
dieſem feinem frembden Herrũ oder Potentaten 
daſelbſt widerfahren. 


Der König in Groß Bltanien / alsjhm die 
Zeitung zukommen / daß fein Sohn in Spa, 
nien glücklid) angelangt / vnd daſelbſt ſtattlicher 
empfangen worden / dann er vermeynt hette / hat 


























er ſich deſſen hoͤchlich erfrewet / vnd zů Sonden alle ſich 
Glocken leuten / vnnd das Geſchuͤtz abfchieffen. fei 
laſſen. Auch hat er den von Buckingam / wegen 
feiner trewen geleyſten Dienſten / vom Marqui⸗ 
fen zum Hertzogen gemacht. Gleichwol damit 





de fampe dem König den Prinzen in fein 
| - 1 Schlaffkangmer führten: da ließ jhn der Koͤnig / 
| vnnd nam fir dasmalfeinen Abfchied von ihm, 
Wiewol aber der Pring dem König das Geleyd 
biß in fein Quartier geben wolte: fo ließ es doch 








der König nicht zu / vnnd wolte er nicht / daß er ei⸗ 
nen Fuß auß feinem Quartier ſetzen ſolte. 


u ¶Der Pring war kaum eine Stund in feinem 
on Gemach geweſen /fo kam der Graff von Bena- 
König, | ’ente,der Königin Hofmeiſter / vnd bracht jhm 


ii: KR ſchoͤnes Becken von klarem Gold / welches 
den. oween Maͤnner trugen / vnnd einen ſchoͤngeſtick⸗ 
en Nachrock: daneben zwo groſſe Kiſten mie 
Gold beſ chlagen / vnnd waren die Schloͤſſer vnd 
Schlůſſel auch von Bol. Sie waren mit ſchoͤ⸗ 
Dem Leder von Amber vberzogen / vnnd inwendig 
mit reinem Leinwath vnnd wolriechenden Hand⸗ 
ſchuhen erfüller. Mehr brachte er einen Schreib, 
{ch mic allem beſchlaͤg von geſchlagenem Gold / 
nnd em ganz guͤldene Laden / die 70. Marck 
olds gewogen / neben andern Praſenten / wel⸗ 
be die Königin jhm gefchicht. Der Graf 
don Olivares har gleichfals dem Buckingam 
ſtattliche Præeſenten in fein Sofament gefandt. 
Zu Madril wurden drey Nacht nach einan⸗ 
der Fewerwerck angezindr / vnnd brennende Fa⸗ 
An an allen Fenſtern geſtelt. Wann der Pring 
dber die Gaffen ritt oder fuhr / ruffte das Volck 
80 mehrmalen: Viva el Principe de Galles: 
Dit bewahr den Pringen von Galles. Der 
König befahl allen Dfficirern 7 daß fie ihm 
Dicht anderft auffwahrten vnnd dienen folten/ 
As jhm ſelbſt. Er gab jhm die, helffte feiner 
aibguardy / daß fie auff jhn warten ſolte: zu 
nem Hofmeiſter verordnete er dan Graffen 
don Monterey , deß Graffen von Olivares 
hmwager / welcher Pracfident in Italien / Koͤ⸗ 
Niglicher Rath / vnnd ein Grande in Hiſpa⸗ 
Din war. Demſelben har er noch zween ande» 
re ingeordner / die dem Prinzen gleichfalls bey 
feiner Hofhaltung dienen foren. Darneben be⸗ 
ahl der König / daß alle Tag einer von feinen 
Raͤhten in deß Printzen Quartier auffwarten / 


fein Sohn nicht verfuͤhrt wuͤrde / hat er im zween 
gelehrte Predicanten auß Engellandt nachge⸗ 
ſchickt / die Ihm ſtets beywohnen / jhn vnderrich⸗ 
ten / vnnd in der wahren Reformirten Religion 
ſtaͤrcken ſolten. Ihnen ward auch befohlen / daß 
ſie auff die Engellaͤnder vnnd Schotten / die in 
Spanien ziehen wuͤrden / gute Auffſicht haben / 
vud verhuͤten ſolten / daß ſie ſich nicht von der 
wahren Religion zum Bapſtthumb abwenden 
lieſſen 7 mit angehaͤngter Draͤwung / daß ſo je⸗ 
mand von der Reformirten Religion wuͤrde ab⸗ 
fallen / er alsbald caſſirt / vnnd ſeines Dienſts 
entſetzt werden ſolte. 


Bald nach dem der Prinz am Spanifchen Dre 
Hoff anfommen: har der Bapſt einen argliſti⸗ Papft 
gen Brieff an jhn gefchrieben/darmir ervon der ſchreibtan 
Reformirten Religion zum Bapſtthumb abfals den Drine 
fen ſolte. Derſelbe Brieff iſt hernach zu Antorff * 
durch Abraham Verhoeven getruckt worden / 
vnd lautet alſo: Edler Fuͤrſt vnd Herr: Dem 
nach das Koͤnigreich Britannien an fuͤrtreff⸗ 
lichen vnnd tugentſamen Maͤnnern ſehr frucht⸗ 
bar iſt / vnd die gantze Welt mit ſeiner Gloͤri vnd 
herrligkeit erfuͤlt: als werden wir durch deſſelben 
lob bewegt / vnſere Sinn vnd Gedancken offt⸗ 
mals dahin zuſchlagen. Der Koͤnig aller Koͤnig⸗ 
en hatt bald im anfang feiner wachfenden Kirch 
diß Königreich zu feinen Erbrheil erwehlet / vnd 
daffelbe mir ſolchem fleiß zu der erlantnus Chriſti 
beruffen laſſen / daß man dafuͤr helt das Panier 
feines Creunes ſey daſelbſt ebẽ ſo bald auffgerich⸗ 
tet worden / als der Adler der Roͤmer. Nach 
dem nun die Koͤnige daſelbſt in der Erkandtnuß 
jhrer Seligkeit vnderrichtet worden / haben ſie das 
Creutz Chriſti höher geachtet / dann jhr Scepter / 
vnd die Chriſtliche Diſciplin der begierd su herr⸗ 
ſchen / und zu dominiren vorgezogen / damit ſie nit 
allein jrer Nachkoͤmlingẽ / ſondern auch frembdẽ 


vnnd vernehmen ſolte /ober etwas begerte: vnndVoͤlckern ein vorbild ð Gottſeligkeit geweſen / on l 
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wie fig. die, himlifche Fuͤrſtenthumb der ewigen 
Seligkeit verdienet / alſo haben fie auff Erden ein 
ſtattliches Lob der Heyligkeit erlangt. Zu dieſer 
zeit / in welcher der Zuſtandt der Kirchen in En⸗ 
gelland geaͤndert worden / ſehen Wir gleichwol / 
daß der Koͤnigliche Hoff daſelbſt mit menſchli⸗ 
chen Tugenden vnd Freundligkeit gezieret vnnd 
beſetzt. Was wuͤrde cs dann Vnſer Sieb für erh 
groſſer Troſt / vnd dem Chriſtlichen Namen ein 
herrlicher Schmuck ſeyn / wann daſſelbe Koͤnig⸗ 
reich widerumb zum rechten Glauben koͤndte ge⸗ 
bracht werden? Je mehr Wir vns erfrewen vber 
die Herrligkeit ewres Durchleuchtigen Watters / 
vnd der fuͤrtrefflichen Art ewres Koͤniglichen 
Verſtandts / je hefftiger wuͤntſchen Wir / daß 
eich die Pförreh deß Himmels möchten eroͤffnet 
werden / vnnd ihr von der gantzen Kirch geliebt 
wuͤrdet. Wann dann det Papſt Gregorius 
Magnus. hochſeligſter Gedaͤchinuͤß / die Engli⸗ 
ſche Nation vnd ihre Koͤnige zur annemung der 
Euangeliſchen Satzungen / vnnd Ehrerbietumg 
der Apoſtoliſchen Authoritaͤt gebracht hat: Als 
haben Wir billich zu ſehn erachtet daß Wir ( die 
Wit zwar an Heyligkeit vnd Tugend mit jhm nit 
zu vergleichen / jedoch eines Namens / Siandts 
vnd Hochheit mit jhm ſeynd) ſeinen Gottſeligen 
Fußſtapffen nachfolgen / vnd die Seligkeit mehr⸗ 
gemeldten Koͤnigreichs Vns angelegen ſeyn laſ⸗ 
fen ſolten: Vnnd ſolches vmb fü viel deſto mehr, 
dieweil ewer vorhaben / Edler Printz / Vns nicht 
geringe hoffnung gibt / daß jhr zus einer fuͤrtreffli⸗ 
cher Gluͤckſeligkeit gelangen werdet / dieweil jhr 
jetzund in Spanien zum Catholiſchen Koͤnig 
kommen / vnd bedacht ſeyd an dem Haug Oe⸗ 
ſterreich zu heyrahten. Haben demnach Wir 
nicht vnderlaſſen / diß ewer vorhaben zum hoͤch⸗ 
fen zu preyſen / vnd bey dieſer Gelegenheit euch 
zu erkennen zu geben? daß jhr auch vnder Bnfer 
ſorge gehoͤret. Dieweil jhr begehret eine Catho⸗ 
liſche Jungfraw zum Ehweib zu nehmen / ſo 
koͤnnen Wir darauß leichtlich abnemen / daß der 
Same der alten Chriſtlichen Religion / welcher 
in den Hertzen der Brittanniſchen Koͤnigen fd 
tieff eyngewurtzelt geweſen ) in ewrem Gemüt 
durch die Gnad Gottes / der das Gedeyen gibt / 
wider lebendig werden kan. Dann jhr nach ei⸗ 
nem ſolchen Heyrath nicht wuͤrdet trachten / wañ 
jhr die Catholiſche Religion haſſen / vnd an dem 
Vndergang deß Roͤm. Stuls ein wolgefallen 
haben ſoltet. Derhalben Wir die Anordnung ge⸗ 


than / daß man den Vatter dep Liechts vnauff · 


hoͤrlich vnd auffs fleiſſigſt bitten ſoll / daß er euch 
als eine ſchoͤne Blum der Chriſtenheit / vnnd 
hoffnung der Voͤlcker in Groß Brittannien / 
wolle leyten zur Beſitzung deß Koͤnigreichs/ 
welches ewerefuͤrtreffliche Voreltern euch nach⸗ 
gelaſſen / damit jht daſſelbe regieret vnder der Au⸗ 
thoritaͤt deß Papſts / zur außrottung der Aber; 
witzigen Ketzer. Gedenckt der alten Zeit / vnnd 
fraget ewre Vaͤtter: die werden euch ſagen / wel⸗ 
chen Weg jhr gehen ſollet / damit jhr in den Him · 
mel komet / auff welchen Pfad die ſterbliche Koͤ⸗ 
nige muͤſſen wandlen / damit ſie die ewige Kron 
erlangen. Weil nun die Thuͤr deß Himmelreichs 
offen ſtehet / ſo ſchawet an die allerheyligſte Koͤnig 
in Engellandt / die mit der Engeln Geleyd gen 
Rom gejogen find 7 vnd den Herin aller Heran 
vnd Fuͤrſten der Apoſteln in dem —— 








Dritter Theil Niderländifcher Hiteren ⸗ 


ap 
Stul geehrt haben. Deren Thaten vnd Exem U 16 


pel feyn die ffim Gottes / die euch anſpricht oh 
Bermahnet / daß wie jhr jhnen im Königtelü 
nachfolgen werder/alfo auch in die Zußflaptl 
ihrer Gottſeligkeit tretten ſollet. Iſt es muͤglich 
daß jhr ſie / als Gottloſe / von den Ketzern verdam 
men / vnd fit das Gefangnuß dep ewigen SM 
ckens verſtoſſen laſſet / die nach dem zeugnuß de 
Catholiſchen Glaubens / im Himmel mit EM 
ſto herrſchen / vnnd vber alle Fuͤrſten der Welt ge 
fest ſeyndꝰ Die ſeynd es / die euch jerund auß DEM 
himlifchen Vatterlandt die handt bieten / die eu 
friſch vnd geſundt an deß Eatholiſchen Koͤnge 
Hoff gebracht haben / die euch auch sum ſchoß fr 
Köm.Kirchen bringen wollen / vnd mit vnau 
forechtichen ſeuffhen den Gort der Barmhernig 
Feit für emere feligfeitanruffen. Gedachte Kir 
ſtrecket die armen der Paͤbſilicher Sieb gegen" 
auß:ſie wůntſchet / daß ſie euch möge als jhren⸗ 
lerliebſten Sohn empfangen / vnd ſteller neh 90° 
Angen die ſelige hoffnung deß himliſchen Koͤnig 
reichs. Fuͤrwaͤr / ihr koͤnnet allen Voͤlckern in de 
Chriſtenheit feinen groͤſſern Troſt geben / Dal 
wann jhr ewer edle Inſel dem Fuͤrſten der Ay 
fein 7 deſſen Authoritaͤt für der Koͤnigreiche 
Bollwerck / vnd die Goͤttliche Weiß heit ſo lang 
zeit in Engellandt FNalten worden / wider vnd⸗ 
werffet. Solches wird leichtlich geſchehen / wan 
ihr ewer Hertz / in welchem deß K dnigreichs Wo 
fahrt beſchloſſen iſt / dem Herren / der daran klopn 
ſet / weyt auffthut. Mir ſind mie fo groſſer lt 
su Lob vnnd Ehr ewers Königlichen Namen 
entzůndt / daß Wir euch vnd ewern Durchlench⸗ 
tigſten Vatter von Hertzen gern möchten auß⸗ 
růffen koͤnen / als einen Erloͤſer der Inſel Britan 
nien / welcher die alte Religlon ewer Vorfahren 
daſelbſt wider äuffgerichrerherre, Wir woͤllen 
den Muth darbonnicht fallen laſſen / vnnd ſeten 
vnſer vertrawen auff Gott / in deſſen Handt DI 
Hergzen der Koͤnigen ſtehen / vnd der die Voͤlcker 
befehret: vnd wollen zu allen jeiren an Vnſerm 
euſſerſten fleiß nichts laſſen erwinden / damit Wit 
euch mit jhm verſoͤhnen An dieſein Vnſern 
Brieff moͤget jhr die Päbftliche Siebe gegen lH 
erkennen / welche fuͤr ewere Seligkeit ſorg gragf: 
vnnd wird Vns nimmermehr gerewen / DA 
Wir denſelben geſchrieben / wann er nur mag 
einige Funcken der Catholiſchen Religion in de 
Hergen eines ſo fuͤrtrefflichen Prinzen erwe⸗ 
cken / welchem Wir beſtaͤndige Frewd / vnd ver⸗ 
mehrung Aller Herrligkeit vnnd Tugenden von 
Hertzen wuͤntſchen. Geben zu Rom den ro. 9 
pril. im Jahr nach Chriſti Geburt 1623; IM 
dritten Jahr Vnſers Papſtthumbs. 
Ob vnd was der Pring auff dieſen Brieff ge 
antwortet / haben wir nicht erfahren koͤnnen: hal⸗ 
ten aber darfuͤr / et werde denſelben Feiner A 
wort gewuͤrdiget haben: welches auch viellei 
den Heyrath in Spanien mag zu ruͤck gehalten / 
vnd gantz vñ gar hindertrieben haben. Auch ſind 
viel Verſtaͤndige der meynung geivefen 7 d 
Koͤnig in Groß Britannien habe ſehr Hört? 
gehandelt / daß er jhm eyngebildet 7 der Koͤnig “5 
in Spanien würde feine Schweſter einem RU o 
her oder Vnglaubigen (wie die Reformierren It [u 
Spanien genennet werden ) zur Ehe geben / es 

were dann ſach / daß er fich ju der Roͤm Catho⸗ 
lifchen Religion bekehrte. Aber gedachrer Koͤnig 
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in groß Britannien hielte denſelben Heyrath fo 
Kewiß / daß er zu Sonden eine ſchoͤne Capell bawen 
ließ / in weicher fuͤr der Infantin vnd jhrem Hop 
geſind Me ſolte gehalten werden, Zwar die 
Spanier erzeygten dem Prinzen groſſe Ehr / die 
ex auich wol verdient hatte / weil er in eigner Per⸗ 
ſon in Spanien kommen war / vnd ſich auff eine 
ſo weite vnd gefaͤhrliche Reyſe begeben hatte / ohn⸗ 
angeſehen er ein einiger Erb war dreyer Koͤnig⸗ 
reichen : aber fie tharen ſolches fuͤrnemlich dar⸗ 
umb / dieweil ſie hoffen 7 ex wuͤrde die Paͤpſtliche 
Religlon annehinen / vnnd in ſeine Koͤnigreich 
eynfuͤhren. 
Vnder mancherley Spiel vnd Kurtweil / die 
man dem Printzen zugefallen in Spanien ange⸗ 
geſtellt /find auch geweſen etliche kuͤnſtliche vnnd 
koͤſtliche Comedien / Tragedien vnd Traͤgico Co⸗ 
medien Es hatt ſich aber einmal zugetragen / daß 
eine ſolche Comedy in gegenwart deß Koͤnigs in 
Spanien vnd deß Printzen geſpielt worden? wel⸗ 
che dahin gerichtet geweſen / daß der Prinz ſolte 
von der Reformierten Neigion abwendig ge⸗ 
mache / vnnd zur Paͤbſtiſchen angerehtzt werden, 
In derſelben Comedy wurden zwo krancke Per, 


ſonen eynaeführt : der ein war Catholiſch / der am 


der ein Proteſtirender. Der Catholiſch war 
hate auff ſeinem Todbett gebeichtet / fich mie dem 
letſten öl ſalben vnd ſchmiren laſſen / vnd das H. 
Sacrament empfangen. Aber der Proteſtirend 
wolte in feinem Sterbſtuͤndlein nichts derglei⸗ 
chen thun / oder aanehmen. Wie nun der Prote⸗ 
ſtirend ſtarb/ ſo kamen etliche Tenffel / vnd holten 
Ihn mir Leib vnnd Seel / vnnd fuͤhrten jhn indie 
Helle. Als aber der Catholiſcher ven Geiſt auff⸗ 
gab / fo kamen Engeln / die jhn mir ſich nehmen) 
vnd in den Himmel ſuͤhren wolten. Da ſie aber 
Mit einander hinauff fahren ſolten / fiel der Him⸗ 
mel eyn / vnnd brach der Catholiſcher fein Bein: 
darüber der. König berrübt ward: aber der Printz / 
der bey dem König ſaß / fieng an zu lachen. Der 
König ſprach zu jhin: Bruder / wie möcht jhr v⸗ 
ber ein ſolch Vngluͤck lachen? Der Printz ant⸗ 
wortet: Ich lache nicht deß Vngluͤcks wegen’ 

ondern es iſt mir etwas laͤcherlichs eyngefallen. 
Dei Koͤnig wolte wiſſen / was es were: Darauff 
ſagte Pring : Ich hab darumb gelacht /diemeil 
ich gefehen / daß die Tenffel den Proteſtirenden 
beſſer bewahrt haben / dann die Engel den Catho⸗ 
liſchen: Dann dem Proteſtirenden kein Leyd wi⸗ 
derfahren / aber dem Catholiſchen iſt ein Bein ge⸗ 
brochen. Doch iſt mir ſeyd / daß dem guten Man / 
der vns mit feinem Spiel hat erluſtigen wollen! 
Sn ſolcher trawriger Bnfallbegegnerift. 


Ki Mitlerweil der Bring von Wallis ſich in Air 


anien auffhielte / hardie Infantin zu Bruſſel 


‚men Rathsherren / mit Namen Boiſchot / in 


Engelland geſandt / mit dem Koͤnig daſelbſt we⸗ 
gen Reſtitution der Pfalz / auff welche gemeld⸗ 
ter König hefftig drung / auff Natification deß 
Keyſers vnd deß Koͤnigs in Spanien / zu hand⸗ 
M. Aber an ſtatt einer Reſtitution / haben die 
Spänifche die Handlung dahm gerichtet / daß 
die Start Franckenthal / welche allein dem Pfaltz⸗ 
gaffen vberblleben war / vnderm ſchein eines Se⸗ 
Moſters / auch in jhr Hand gerahten iſt. Dann 
beyderfeies depiteirte Commiyfarif / nach vielfaͤl⸗ 
"ger gepflogener Tractatlon /diefen Accord end» 


I lich getroffen / daß bemeldrd Statt auf had) 
PETE en nn en 
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gehaͤndiget werden ſolte. 


Das Viertzigſte Buch. 379 





folgende Conditiones der Infantin eyn⸗ 
| Erſtlich iſt abgeredt 
worden / daß die Statt Franckenthal / in der 
Vndern⸗Pfaltz gelegen / mir allen dazu gehöre 
gen Schangenond Bollwerefen / fo gedachter 
König in Engelfandt jegumdt in Namen feines 
Tochtermans in Poſſeß hette / als ein Segtie- 
ſter oder depofitum ‚inhanden Ihrer Dürdy 
leuchtigkeit / der Infantin Iſabellen / mir allem 


Proviand / Geſchuͤz 7 Pulver/ Kugeln / vnnd 


anderer Kriegsmunition / die ſich darmn befin⸗ 
den thaͤte / darvon ein richtig Invenrarium auff⸗ 
zu richten / vberantwortet werden 7 vnnd die 
darinn ligende Gubernator / Colonellen / Ca⸗ 
pitaͤnen / Offlcirer und Soldaten in ſechs Ta 
gen / mad) geſchehener anzeigung wegen der v⸗ 
bergebung / herauß ziehen / vnd die Statt mit al⸗ 
len jetztberuͤhrten Sachen Ihrer Durchleuch⸗ 
tigfeit 7 oder Dero vollmaͤchtigen eynanwor, 
ten ſolten. 

Zum andern fol gemeldte Start, ſampt 
aller Zugehör 7 vom Tag der Vbergebung / 
achtzehen Monat lang in, Ihrer Durchl. Han) 
den deponirt bleiben : vnnd im fall wehrender 
Zeit die Außſoͤhnung zwiſchen Ihrer Kayſetl. 
Majeſtaͤt / vnnd dem Pfaltzgraffen nicht ge⸗ 
ſchehe/ ſolte mehrgemeldte Start mir aller Zu⸗ 
gehoͤr / wie obgedacht / Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt 
in Groß Britannien /wider eyngeraumbt / vnd 
Deroſelben frey ſtehen 7 ein Guarniſon von 
1500,34 Fuß / vnd 200. zu Pferdt darinnen zu 
legen: Dagegen die Gnarniſon der Infantin 
friedlich außsichen / die Statt fampt dem Ge⸗ 
ſchuͤtz Munition)’ Prouiand vnd andere Sau 
chen / vermoͤg deß Invenrarij / in der geſtalt vnnd 


Condition / wie fie dieſelbe empfaͤngen/ Ihrer 


Koͤnigl May. oder denen / die deßwegen von Ihr 
befehl haben werden / vberliffern. 

Zum dritten / ſolten gemeldter Gubernator / 
Capitaͤin / Dfficirer / vnd andere Soldaten be⸗ 
ruͤhrter Guarniſon/ welche vermoͤg dieſer Tra⸗ 
ctation offtgemeldte Statt Franckenthaͤl zu ber 
ruͤhrter Sequeſtration verlaſſen wuͤrden / ehr⸗ 


lich mit ihren Waffen / Kleinodien / Pagagen / 


vnd allem / was jhnen zuſtaͤndig / mit fliegenden 
Fahnen / brennenden Lunten / blaſenden Trom, 
meten / ſchlagenden Trummen / Kugeln im 
Mundt / außziehen und ohn einige Hinderung / 
durch die Pfaltz wie auch Ihrer Cathol. May. 
vnd deß Roͤm. Reichs Gebiet / zu Waller vnnd 
Landt fortpaſſiren / vnd Prouiand fuͤr drey Tag 


zu Landt / vnnd ſechs Tag zu Waͤſſer mir fid) | 


nemen / boch Ihrer Kaͤyſerl.oder Cathol. May. 
Feindt nicht zuztehen. Zu jhrer verſicherung 
ſolte jhnen ein Compagny zu Roß vnnd Fuß / ſie 
zu convoyiren / mitgegeben werden, 

Zum vierdten / wann gemeldte Statt Ihrer 


Koͤnigl. Majeſtaͤt in Groß Britannien / nach | 


In hait dieſes Accords / ſolte reſtituirt werde) 
ſolte Deroſelben Kriegsvolck / welches fig dar 
ſelbſt in Beſatzung wuͤrde legen wolle) ein 
freyer Paß durch der Catholiſchen Majeſtaͤt 
Gebiet in den Niderlanden zu Waſſer vnnd zu 
Landt / gegeben werden. 


Zum fuͤnfften / ſolte den Predigern vnnd allen | 


Inwohnern zu Franckenthal / ſie ſeyen was Na⸗ 
tion fie wollen / jhre Religion frey zu vben / vnd 


Ti Ya daſelbſt 
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278 
daſelbſt zu bleiben / wie auch dem Freyherrn von 
Winnenberg / deifelben Gemahel vnnd Gefindr 
ſich da auffzuhalten geſtattet: Die Buͤrger vnd 
Eynwohner mit feiner extraordinari Iwpoſi⸗ 
tion zu vnderhaltung der Guarniſonen beläftigt 
werden / ſondern aller Freyheiten vñ Privilegien / 
ſo ſie von Chur⸗Pfaltz haben / genieſſen / auch ei⸗ 
niger Mißhandlung vnnd Sachen halben / die 
entweder wider Ihre Kaͤyſ. oder Cathol. May, 
oder die Erghergogen durch die / ſo vor dieſem auß 
ihren Landen gezogen / von gemeldter zeit an ver⸗ 
uͤbt worden / nicht moleſtirt werden / vnd wann et⸗ 
liche vnder jhnen auß gemeldter Statt Fran⸗ 
ckenthal ziehen wolten / ſolten fig ſolches zu thun / 


vnd ſich mit allem dem jhrigen an andere Ort zu 


begeben voͤllige macht haben / auch jhnen darzu 
frey vnd ſicher Geleyd verſchafft worden. 
Vnd ſolten alle dieſe Artickel von Ihrer Ro, 
nigl. May in Groß Britannien vnd der Durch⸗ 
leuchtigſten Infantin vnderſchrieben vnd geſie⸗ 
gelt / auch beyderſeyts bey Fuͤrſtlichen Ehren 
vnd Trewen daſſelbig auffrichtig zu vollziehen / 
vnd weder directè noch indirectè darwider zu⸗ 
handeln verſprochen / vnd von der Cathol. May. 
innerhalb dreyen Monaten / nad) vbergebung 
vielbeſagter Sratt/rarifieire worden. 
Diefen Accord hat Don Guilermo de Ver⸗ 
dugo,welcher von der Infantin zum Guberna⸗ 
tor in der Vnder Pfalz verordnet worden / den 
Inwohnern vnnd der Guarniſon der Statt 


Franckenthal zu wiſſen gethan / welcher jhnen / 


als die ſich auffs euſſerſte zu wehren reſolvirt ge- 
habt / wunderſelz am vorfommen:haben aber auff 
ankunfft eines Engliſchen Commilarij part 
ren muͤſſen: Vnd iſt der geweſene Gubernator 
daſelbſt mir ſeinem vnderhabendem Kriegs 
voick zu Schiff den Rhein hinab ins Nider⸗ 
landt gezogen: Don Verdugo aber hat die Statt 
mit einer Spaniſchen Gnarniſon beſetzt / vnnd 
den Buͤrgern vnd Inwohnern zugeſagt / daß 
er fie vor allen Gewalt vnnd Vberlaſt beſchuͤ⸗ 
tzen vnd beſchirmen wolte. 

Wiewoi nun diefer Accord auff ſeiten Ihrer 
Koͤnigl. May. in Groß Britannien gehalten 
vnd vollnzogen worden: ſo haben doch die Spa⸗ 
niſche nach Verflieſſung der achhehen Mona 
ten die Statt Ihrer May. nicht wider eynge⸗ 
raumbt / ohnangeſehen daß der Pfalsgraff in 
gemeldter zeie mie Ihrer Käyf. May. nicht vers 
foͤhnt worden / fondern haben die State in jh⸗ 
tem Gewalt behalten / die Kirchendiener dafelbft 
abgefchafft und verfrieben/die Bürger vnd In⸗ 
wohner außgemergelt / vnd dermaſſen geplagt / 
daß der mehrertheil nit ohn groſſen ſchaden vnd 
verluſt / nach erlegung einer beſchwerlichen Nach» 
ſtewer / die man jhnen ohngeachtet jhrer Privi⸗ 
legien / abgenommen / davon gezogen / vnd in 
andere Ort ſich begeben haben. 

Es iſt auch dazůmal zwiſchen Ihrer Koͤnigl. 


fantin von einem allgemeinen Frieden in der 
| Sheffaufeievfonverlich im Roͤm Reich / gehal⸗ 
deit / vnd diefe Bergleichung durch die abgeord+ 
nere Raͤth vnd Commiflarios , auff beyderfeits 
Princivaln ratihcarion , auffgerichtet worden, 
Erfttich Harder König in Groß Britanien einen 
generalen Stillſtandt im Roͤm. Reich / ſo wol in 
feinem als feines Tochtermans / vnnd aller Ad⸗ 
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May,in Groß Britannien vnd gemeldter In⸗ 











































































herenten Namen / die zeit von fuͤnfftzehen 9— 16 * 
Haten / verwilligt / vnd verſprochen / iM der Del J 
£ein Volck su werben / keine Hoſtilitet zu übm ker 
vnd keinen Eynfalloder Angrieff der —— 
Perſonen zu chun. Deßgleichen hat die Inſa it, 
tin verfprochen / daß fie in benandter zeit M rs 
feindtliches wider DET — nom, 
mehr Kriegsvolck dahin ſenden wolte. 7 
Zum andern hat gedachter König fich 9 
den Pfaltzgraffen / ſeinen To chterman / verpfli 
ter / daß fie ſich in feine Buͤndimuß / dieſem * 
ciat zuwider / eynlaſſen / vnd ſo ſie allhereyt sit 
angerichtet hetten / dieſelbe wider aufftuͤnden⸗ 
auch die / fo einige Feindtſchafft auff deß 9— 
Reichs Bodem obbten / für ihre Feinde erklaͤte 2 
wolten. Deßgleichen wolte die Infantin * 
Feinde halten / die wider dieſen Accord etwa 
vornemen würden. —A— 
Zum dritren/ift abgeredt worden / DAB be 
ie ein Fried 
Partheyen ihr beftes thun ſolten / damit ein 4 
En die Commercien / wie vor dieſem⸗ 
rey vnd ficher getrieben würden.  , 
Zum vierdten / ſoll bey wehrendem Stil ſtandt 
alles inder Obern /vnd Vndern⸗Pfaltz in 3:0, 
wertigem Zuſtandt verbleiben / vnnd keine new g, 
Beftung auffgebawet werden. 24 for 
Zum fünfften / folten die von Franckenchal N 
auch in diefer Frieds handlung begriffen ey: 7 I 
Enprlichiftabgeredr worden/daß innerhalb Fa 
oder a. Monarennach dato auffs längft/ Ne] her 
Friedshandlung angeſtelt / vnd gu folchem en I Me 
etliche Deputirte und Commillarij, ſo wol von 
wegen Ihrer Kayſ. May. vnd deren ineereflret] 
den Fuͤrſten / als der König: May.in Groß Bru⸗ \) 
tannien / wie and) Ihres Tochtermann⸗ vnn 
Mit verwandten / welche su Coͤln oder zu dran T “ 
fürs am Mäyn zuſammen kommen foleen } ver, = 
ordnet werden  Diefen Accord harauhbW'| | 1 
des der Königin Engellandt / vnd die Infanun⸗ & 
mit eygner Hande onderfchtieben / vnnd lH] | m 
gelt / Meh mie Fürftlichen Worten verſprochen * 
demſelben getrewlich nachzukommen. hin 
hat die Infantin auff Ihr genommen Pr J 


Sie die Ratification Ihrer Kayſ. May ® 
der Reichs Fuͤrſten zuwegen bringen / vnd DEM 
Königin Engellandt vberſchicken · DerKond | 
in Eingellandr aber hatzugefage/ daß er die N] 
tificarion feines Tochtermanns innerhalb zween 
Monaren der Infantin vberliffern (allen mol 
Vnd ife diefes alfo verglichen ond abgehand⸗ 
worden zu Bruͤſſel / den 1. Maij / 1673- 9 
loci. Aber es iſt nichts hierauff erfolge / vnd 
hat der Koͤnig in Engellandt mit dieſer Trac 
tion nichts anders zuwegen gebracht / dann da 
er Ihm vnd ſeinem Tochtermann die Haͤnde gr 
bunden hat, Mitlerweil haben die Spanil! en 
die Vnderthanen in der Pfalz / ober Rhe 
dapffer gefchägt / unnd ihnen Monarlid) fünf 
vnd viersig taufene Reichsthaler / zu vnderhal⸗ 
rung deß Kriegsvolcks / abgeforder. "| 
weil es aber den Vnderthanen vnmuͤglich 9% | 
weſen / haben fie es bey zwantzig taufent Reichs⸗ 
thaler bewenden laffen : welches def —— 
träge zweyhundert vnnd viertzig tauſent Reichs 
thaler a 
r Der General Tilly wolte an feinem Dit d 
Spanifchen in der Pfalz nichts nachgebel- ar 
Den Predigern zu Heydelberg wurd bey HE mi 


ſier Bu⸗ 






Das Viertzigſte Buch, a — 79 


162 3,| fr Vngnad befohlen / daß fie noch vor Oſtern 
Vader⸗ qſich von dannen machen folten / mir angeheng⸗ 
nen in | ter Drowung / daß wo ferrn ihrer einer nach be. 
et nandeer Zeit dafelbft betretten wuͤrde / er den 
dt, 1 Soldaten folte preyß gegeben werven. Alle 
Rarhsperfonen vnnd Beampre / die man biß 
daher gednldet / wurden abgeſchafft / vnnd Pas 
piſten an jhre ſtell angenommen. Es wurden 
auch ſcharpffe Patenten daſelbſt angeſchlagen / 
daß man feine Kinder nach dem brauch der Ne, 
formirten Kirchen tauffen / oder tauffen laſſen 
ſolte. Es ließ ſich auch gemeldter Tilly verlau⸗ 
ten / er wolte alle Glocken der Statt nemen / vnd 
mit ſich hinweg führen: dann ſie ihm verfallen 
weren / dieweil er die Statt mir ſtuͤrmender 
Handt eyngenommen hette: vnd meynte / die 
Dürger ſolten dieſelbige rangioniren, Vber das 
forderte er von der Buͤrgerſchafft alle Wochen 
vier tauſent guͤlden / zu abzahlung der Beſa⸗ 
zung. Was noch fuͤr Juwelen vnnd andern 
Sachen im Churfuͤrſtlichem Schloß vbrig was 
ten / wurd auch hinweg geführt ; gleichwol 
machte man zuvor ein Inventarium darüber 
als wann man es nur verwahren, vnnd mit der 
zeit wider geben wolte. | 

Im April iſt zu Spenerdenen von der Refor⸗ 
mirten Religion jhre Kirch / deren Chur⸗ Pfaltz 
vor dieſem Collator geweſen / genommen / vnd 
den Capuzinern eyngeraumbt worden. Auch 
hat man daſelbſt fleiſſig vnderſucht / ob etwas 

von deß Pfaltzgraffen Guͤter vorhanden were. 
| Bnd was man auß forſchen koͤnnen / das iſt als⸗ 
bald tonfiſcirt / verkaufft / vnd das Gelt den Kay⸗ 
ſeriſchen Commiſſarus geliffert worden. 

Nun wollen wir zu dem Printzen von Wallis 
wider kehren / den wir in Spanien gelaſſen haben. 
Droben haben wir gemeldt / wie daß jhm etliche 
Preſenten von der Koͤnigin zugeſchickt worden / 
ſo bald er das Loſament im Koͤniglichen Pallaſt 
neyngenommen. Aber es iſt nicht darbey geblieben / 
ſondern hat jhm der König in Spanien (wie in 
er) nem Büchlein’ foin Braband getruckt wordẽ / 
verzeichnet ficher Jverehre: Erſtlich ro. Pferd, 
deren das erſte einen geſtickten Saddel hatte / von 
rohtem Carmeſin Saimet / mit Gold gezieret / 
dit hieng auff der ſeiten ein Rappier / vñ ein Piſtol 
von Bold mit Diamanten beſetzt: Die andere 
ferd waren mit rothem Carmeſin Sammet 
bedeckt / an welchen gilden? Fraͤnſen hingen, 
Item 24. Hengſt / vnd 12. Stutten. 

Item 4.Kaftenyeinenmie Spaniſchen Klin, 
gen vnnd Handtbogen / zween mit Piſtolen / den 
vierdten mie Muſqueten gefuͤlt. 

Item noch 2. Hengſt vnd ſo viel Stutten. 

Item ein Gemaͤhl von Venus de Ticiano. 

Item ein Gemaͤhl von vnſer lieben Frawen 

vnd Joſephs mirdem Kindlein Jeſu. 

Dem Graffenvon Carley, als er auß Spa, 

nien zog / wurden allerley Præſenten fuͤr 60000. 
ucaten verehrt. 

Dem von Buckingam wurd ein Hutſchnur 
von Diamanten geſchenckt / auff 24000. Duca⸗ 
ren geſchaͤtz. | 

‚rem 10, Pferd/mie Damaſt befleyd / vnnd 
gufdenen Knoͤpfflein gezieret. 

Item ro. Hengſt vnd 4. Stutten. 

Weiter hat der Koͤnig fuͤr hundert tauſent 

taten Juwelen außgetheilt. 
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„Item hat erden Geſandten ond dep Pringen || 523, 
Dienern 40000. Ducaten an Gold verchrr, 

Dem von Buckingam find nod) ferner un 
derfchiedtsche Rauchzeltlin / vnd andere Sachen 
für 40000 Ducaten geſchenckt worden. 

Einem Engelländer/ welcher dein König dag 
Schwerdt /foder Pring jhm verehre/ gebracht / 
ſeynd 1700. Due.zurverehrung gegeben worden, | 

VWber diß feynddrey Handtſtuͤle mit Gold vn 
Schalen gezieret vom König in Spanien vereh⸗ 
ret worden: der ein fuͤr den Koͤnig in Engelland: 
der ander fiir den Printzen: der dritte für den von 
Buckingam. 

Auff den Pringtzen / vnd feine Leut iſt die zeit 
vber / die ſie in Spanien geweſen / vnd auff deß 
Koͤnigs Koſten tractiret worden / mehr dann ein 
Million auffgangen. 

Hergegen har der Pring dem Koͤnig ein 
Schwerdt vnd einen Dolchen verehrt. Auff dem 
Schwerdt war die Geburt / vnd dag Leyden Chris | 
ſti mit Daͤmanten vñ Perlen abgebildet:auff den 
Dolchen ſtundt ein weynende Maria vnder dem 
Creutz: alles ſehr koͤſtlich vnd kuͤnſtlich gearbeitet. 

Der Königin hat er einen Daͤmant / vnd ein 
Schnur mir Perlen verehrt / 24000, Duca⸗ 
ten werth. 

Item ein Schnuͤrlein mit Daͤmanten / auff 
12000, Ducaten geſchaͤtzt. 
Dem Don Carlo hat er einen Ring mit einer 
Puͤnte von einem Daͤmant geſchenckt / 5000. 
Ducaten werth. | 

Dem Infante Cardinal hat er ein Creutz von 
Corallen / mir Daͤmanten verehrer78000. Div 
caten werth. 

Der Infantin / feiner vermeynten Braut) 
hat er eine Kett von groſſen Perlen / die nicht zu 
ſchaͤtzen geweſen / geſchenckt 

Item / einen Ancker mit fuͤnff Daͤmanten 
80000. Ducaten werth. 

Item / ein Ohrgehenck mit Daͤmanten / 
20000. Ducaten werth 

Item / zwey ander Ohrgehenck mit groſſen 
Perlen / dergleichen man nie geſehen. 

Ferrner hat er einem jeden Cammerjunckern 
an Juwelen für 1500. Ducaten verehrt. 

Einer jeden Edeljungfraw im Frawenzim⸗ 
mer har er Armbinde mit Dämanten verehrt / 
für zoo, Ducaten. 

Dem Graffen von Dlivares harer einen Dir 
mant / welcher ameiner Perlenſchnur hieng/ ge⸗ 
ſchenkkt / 16000. Ducaten werih; | 

Der Bräffinne de Cruce hat er für 6000. 

Ducaten verehrt:vnd jhrer Tochter zween Ring / 
3200. Ducaten werth. | R 

Ferrner harte er tauſent güldene Ketten laſſen 
machen / welche er vnder den Hoffdienern auß⸗ 
theilen wolte. 

Den 23. Julij / zwiſchen eylff vnd zwoͤlff Vh· 
ren vor Mittag / hat der Koͤnig in Engelland zu Er 
Sonden in’ der Königlichen Capell / Withal ge⸗ —* 
nandt/in Gegenwart deß gantzen Hoffgeſindts / \peftärtige 
die Artickel deß Heyraths zwiſchen ſeinem Sohn mit einem 
vnd der Infantin Donna Maria d Auftria, wie Epd die 
ſie waren in Spanien geſtelt worden / mit einem eg 
Eyd beftärtiger. Die Spaniſche Geſandten ka⸗ Äh 
mengen Hoff mit 24. Kntſchen / vnd mit einem 
Comitat von ohngefaͤhr ixo. Spaniſchen Her⸗ 
ren / ſampt jhren Dienern / welche indem König, 
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chen Sahl ſehr freundlich) von dem König vnnd 
allen Rittern deß Hofenbands / wie and) andern 
Herren / empfangen wurden. Bon dannengieng 
der König mit allen / ſo zugegen waren / indie 
Capell. Das Königliche Schwerdr/ond die Bis 
bel / welche auffeinem geftichten Küffen von roh⸗ 
tem Sammet lag / wurden dem König vorgetra⸗ 
gen / vñ auff den Altar gelegt / auff welchem zwey 
brennende Siechrer kunden. Nachdem man die 
Artickel vberlaut abgelefen harte / fiel dev König 
auff feine Knie / zog feine verbremre Haubabyond 


hub die beyde förderfte Singer feiner rechte Hand | 


empor: Darnach legte er feine Rechte auff die 
Bibel / vnd ſchwur auff die Artickel / die erſt waren 
abgeleſen worden. Als ſolches geſchehen / haben 
die beyde Spaniſche Geſandten ein jeder vnder 
einem Arm den Koͤnig gefaſt / vnnd auffgericht / 
hernach in feine Stuel geſetzt Darauff iſt gefolgt 
ein ſehr ſtattliche Muſic vnd herrliche Mahljeit / 
die der Koͤnig zu Ehren dieſes gerroffenen Hey⸗ 
raths hatte laſſen zurichten / bey welcher der Koͤ⸗ 
nig ſich mit den Spaniſchen Geſandten ſehr lu⸗ 
ſtig gemacht hat, Derextraordinari Ambafla- 
dor faß zur rechten Hand deß Königs / der ander 
zur Sincken. In einem andern ſchoͤnẽe Sahl ſtund 
and) ein Taffel / auff welcher ſtattlich auffgetra⸗ 
gen worden. An derfelben fallen die vornembfte 
Herren vnud vom Adel / die in der Spanifchen 
Gefandren Gefellfchaffewaren neben ihnen faß 
der Ertzbiſchoff von Eanterberg / fampt andern 


Engliſchen Bifcyoffen / Herzen vnd vom Adel / 


Artickel 
gemeldten 


Heyraths. 


bey welchen auch zween Jeſuiten geſeſſen. In 
wehrender Mahlzeit befahl der Koͤnig / daß man 
ſolte ſtill ſeyn / vnnd hielten die Spielleut vnnd 
Muficanren inn. Wie ein jeder ſtill ſchwieg / 
ſtundt der Koͤnig auff / zog ſein Haͤublein ab / 
vnd nam eine guͤldene Schale in die Handt / wel⸗ 
che er dem extraordinari Ambaflador zutranck 
auff dep Königs in Spanien Geſundtheit. 


Nach dem er die Schale außgetruncken / blieber 


ſtehen / biß man wider eyngeſchenckt / vnnd er 
lifferte ſiedem Spaniſchen Ambaſſador. Der 
ſelbe that beſcheidt / vnnd gieng die Geſundtheit 
deß Koͤnigs in Spanien auch an der andern 
Taffel herumb. | 

Die Artickel obgemeldten Heyraths feynd die, 
fe gewefen: 1. Daß der Heyrath zwifchen Her, 
ven Earl Prinzenvon Wallis / vnd Maria In⸗ 
fantinin Hifpanien ſolte vollmzogen werden/ mit 
deß Pabfts Difpenfarion / welche der König in 
Spanien zuwegen bringen wolte. | 

2. Daß die Hochzeit erfilich in Spanien’ 
darnach in Engellande mir foldyen Ceremonien 
folte gehalten werden / die der Röm, Kirchen 
nicht zu wider weren. | 

3. Die Infantin vnd der Königin Spanien 


| ſolte mache habẽ / ſolche Hoffdiener an jrem Hoff 


anzunemen vnd zu beſtellen / wie es jhnen gefallen 
wuͤrde / vnd ſolten ſie nit verbunden ſeyn / Engel⸗ 
laͤnder anzunemen / wann ſie nicht wolten. 

4. Die Infantin vnnd jhre Diener ſolten 


freye vnnd offentliche Vbung Haben jhrer Reli⸗ 


gion auff die weiſe / wie folgt: 

5. Zu Londen ſolten ſie ein Betthauß vnnd 
Capelle in jhrem Pallaſt haben: vnd wann fie ſich 
anderſtwo auffhalten wuͤrde / ſolte jhr eine offent⸗ 
liche Kirch / ſampt einem Kirchhoff dabey eynge⸗ 
raumbt werden. 


ren zu genieſſen. 





Dritter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſterien ⸗⸗ 


6. Ihre Diener vnd alle ihre deute ſolten ſich60 


offentlich vnnd freymuͤhtiglich zur Catholiſchen 
Religion bekennen moͤgen. 


7. Siesnd ihre Diener ſolten folgender ge 1 


— at 
ſtalt bezeugen mögen/daß fie Catholiſ⸗ ch weren 
3. &8 folre in jhrem Pallaſt / eine Cap 


von siemlichergröfe fehn / darinn Sie end DT 


Diener madır haben folten / zu gehen vnd zu ur 
ben fo lang als fiewolten : vnd ſolte dieſelbe = 


pell ein befondere Thuͤr fuͤr die Infantin / vnd cine) 


gemeine für Ihre Diener haben. 


9. Gedachte Capell oder Kirch ſote mit | 
taren vnd andere Ornamenten / die zum BOT 
dienſt erfordert werden / wie ſichs gebürtige” | 
vnd Ihr ſampt Ihren Dienern exlaubt [WWF 


ſelbſt zu allen Stunden frey vnd franck au vn 
eyn zu gehen. 


10. 


verordnen wuͤrde anbefohlen werden. 


14. Zum Gottesdienſt in gedachter Gapeh | 


z Tat 
le oder Kirchen ſolten 24. Prieſter / die der a 
nig in Spanien / vnnd die Infantin nen 
wuͤrden / gebraucht werden ; vnd folse deren 


ner dep Königs in Engellandt vnderthan got 5— 
es were dann ſach / daß es dem König in ORT 


nien alfo beliebte, 


‚12. Bberdiefelbe folte einer geſtelt werden | 


welcher Bifchoffliche Authoritaͤt hette / die 
liche Sachen zu verwalten / vnd in ſeinem abwe⸗ 
ſen einen Vicarium ſtellen moͤchte. 

13. Dieſer Vicarius ſolte macht hab 


Diener vnd deut /nach der Ordnungen vnd Sa⸗ 
sungen der Catholiſchen Kirchen. 


14; 
ten macht haben / Difpenfarion / Ablaß vl? 


Die bewahrung gemeldter Capelkth r 
Kirchen foltedenen / welche die Infantin dazu 


an de 
Kirchen, Difeiplin zu uͤben ober Ihrer Durdle| 


l 


Die Infantin vnd Ihre Dienet fol 


das Jubelahr von Nom zu empfangen / vnd DM | 0; 


15. Ihre Diener ſolten dem König in Em 


gellandt dem Prinzen / vnnd der Infantin⸗ 


Pflicht leiſten. J 

16. Die Sazzungen / ſo allbereit im&ngelanb 
gemacht feynd / vñ noch kuͤnfftig würde gema * 
werden / die Religion betreffend / ſolten der Infa 
tin Diener vnd deut nicht angehen. Gegen 
Geiſtlichen Perſonen ſoite man procediren Ka} 
es bey der Roͤm. Cathol. Kirchen braͤuchlie if 
vnd nicht anderft: nemlich / 


17. Wañ ein weltlicher Richter oder Offich 


rer eine Geiſtliche Perſon gefangen nemen wuͤr⸗ 
de / ſolte er dieſelbige alsbald dem iffern / wel 
vber die Geiſtliche geſetzt ift/pamit er gegen fol 
Perfon nad) dem Geiſtlichen Recht der 

chen verfahre, 

18. 
andern Hersfchafftendeß Königs wider die. CA 
tholifche gemacht ſeynd folten keine krafft habe 
wider der Infantin Kinder / auß dieſer Ehe I" 
boren / vnd ſolten dieſelbe ohngeacht folcher OP 
zzungen zur Cron ſuccediren moͤgen. 


19. 


rechner werden. j 
20, Der Öberfte ober die Geiſtlichen ſolt 


made haben vber die Catholiſche Ihres Fau 


ſes Recht zu fprechen / wann fie fich veraril 
B fin vnd 





Die Sazzungen / welſche in Engelland vñ —7 


Die Seugamme der Kindern ſolten & 
Catholiſch ſeyn / vnnd von der Infantin et· 
wehlet / auch vnder Ihrem Hoffgefindt "| 


162 


12) 





162 3,1 Rıvvond forte Sie diefelbe mögen abſchaffen / 
wann es Ihr gefiel. 
21. Gemeldter Oberſte vnd andere Geiſtli⸗ 
che Perſonen ſolten macht haben die Kleydung 
Ihres Ordens vnd Profeſſion zu tragen. 
22. Zu verſicherung daß dieſe Ehe nicht ſolte 
gebrochen werden / ſolte der Koͤnig in Engelland / 
vnd der Prinz ſich bey Koͤniglichen Worten / vnd 
bey Ihre Ehr verpflichten / daß ſie das jenig / mas 
DEE König in Spanien dißfalls wuͤrde verſchla⸗ 
gen / ſtett vnnd feſt halten wolten / woferrn es b% 
quaͤmlich wuͤrde geſchehen koͤnnen. 
23. DE Söhne vnd Töchter auß dieſer E⸗ 
he gezeuget / ſoltẽ zum wenigſten zehen Jahr lang 
don der Infantin aufferzogen werden. 
24. Wann eine ſtelle vnder der Infantin 
Diener wuͤrde ledig werden / ſolte es bey dem Koͤ⸗ 
nig in Spanien ſtehen / dieſelbe zu erſeen. 
25. Dieſe Capitulation ſolte von dem Ko 
nig vnd dem Prinzen mit einem Eyd befeſtiget 
werden / welche anch bey Königlichen Worten 
ſolten zuſagen / daß fie ihr beſtes chin wolten / da; 
mit ſie auch vom Parlament beſtaͤttiget würde: 
26. Diß alles ſolte dem Papſt vorgebracht 
werden / ſolches genehm zu halten / vnd die noth⸗ 
wendige Diſpenſation drüber zu ertheilen. 
Der gemeine Mann in Engellandt / wie auch 
der mehrere theil der fuͤrnembſten Herin vnd der 
Ritterfchafft / fonderlich aber die Geiſtliche / was 
ren mir diefen Artickeln ſehr vbel zu frieden 3 aber 
fedorffren nichts darwider fagen / dieweil eg der 
| oͤnig alfo haben wolte. | 
hen | Als die Zeitung in Spanien kam / daß dei 
Pi Königin Engellandt folche Artickel angenom⸗ 
den 8 en / vnd mit einem Eyd beſtaͤttiget hette / war 
bom | daſelbſt groſſe Frewde. Der Königin Spanien 
Min vnnd der Prinz von Wallis haben ſich mit 
Dante einander verglichen / daß fie den 7. Septembr. 
ann Ahr auff dieſelbe ſchweren wölren. Solches 
don 








del, ? | 
a Schiff gehen / convoyiren. Dann derfelbe Ha⸗ 


Vin — — — 
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DasBierkigfte Buch. 28 


vnd waren auff demfelben 17100. Mann / vnnd 


75: Metällenftücken. Da lagen auch ander⸗ 


Engliſche Schiff 7 die fo groß nicht waren. 
Allhie bar der Prinz mit vielen hoͤfflichen Re 
den vnd Geberden feinen Abſchied von den Spas 
niſchen Herren genommen / vnd ſie von ihm: Er 
aber iſt in eine Barcke eyngetretten / welche jhn 
zum groſſen Schiff führen ſolte: Dann daſſelbe 
wol drey meyl vom Landt lag. Als er aber noch 
nicht weyt vom Landt war / hat ſich ein ſtar⸗ 
cker Windt erhaben / vnd iſt ein dicker Nebel ge⸗ 
fallen / alſo daß die Barcke an das groſſe Schiff 
nicht gelangen / vnd man kein Schiff ſehen kon⸗ 
te. Deßwegen der Printz gezwungen wurd / mit 
feiner Barcke / die dermaſſen loͤchericht worden) 
daß alle / die darinn waren / genug zu chun hatten / 
das Waſſer herauß zu pompen / ſich an Sandt 
zu begeben / welches er gleichwol nicht kondte er⸗ 
reychen. Aber ein Spaniſcher Fiſcher kam ohn⸗ 
gefaͤhr dazu / vñ nam den Prinzen in fein Schiff / 
mit welchem er jn zum groſſen Englifchen bradh- 
te. So bald er in daſſelbe geftiegen / ließ er ſeine 
gantze Geſellſchafft zu ſich kommen / vnnd durch 
einen Predicanten eine Danckſagung thun / daß 
Gott jhn biß daher fo gnaͤdiglich bewahrt / vnnd 
widerumb in Freyheit gebracht hette vñ zugleich 
fein Goͤttliche Allmacht vmb eine gluͤckliche reyß 
nach Engelland anruffen. Nach vollendter Pre⸗ 


dig hat der Pring mit allen / die es begert / das H 


Abendmal empfangen / welches er mir deſto groͤſ⸗ 
fern Luſt vnd Eyffer gethan / dieweil er die zeit v⸗ 
ber / die er ſich in Spanien auffgehalten / niemals 
communicirt hatte / wiewol ale Sontag zwoPre⸗ 
digten in ſeinem Loſament waren gehalten wor⸗ 
Wie er nun meynte fortzuſegeln / erhub ſich a⸗ 
bermals ein ſtarcker Windt. Etliche von feiner 
Geſellſchafft / welche ſahen / daß jhm vbel ware / 
riethen / daß er ſich wider ang Sand ſolte ſetzen laͤſ⸗ 
fen / vnd ſich daſelbſt etwas erquicken. Aber er 
wolte gar nit dazu verſtehen / vnd war jhm Spa⸗ 
nien / da er eine zeitlang gleichſam als ein Ge 
fangener geſeſſen / vñ nicht ohne gefahr geweſen / 
allerdings zuwider. Wieder Windt etwas naͤch⸗ 
gelaſſen / hat man die Segel auffgeſpandt / vnd 
iſt er im Namen Gottes fortgefahren. Das 
Schiff fuhr vber vnd wider am Landt bilſcaia, 
wegen deß widerwaͤrtigen Windts: vnd hat daſ⸗ 
ſelbe drey Wochen zu thun gehabt / ehe es in den 
Canal eyngelauffen: welches den 26. Sept, 
alten Calenders geſchehen. Es harte der Prini 
in allem 30. Schiff bey ſich. An diefem Ort fa. 
men jhm vier Schiff der Duͤnkercker entgegen / 
welche von vier Kriegsſchiffen der Staten ver, 
folgt wurden. Das vornembſte Schiff der Duͤn⸗ 
kercker / vber welches der Capiteyn Michel com⸗ 
mandirte / kam an das Printzen Schiff angefah⸗ 
ren / vnnd bat / daß Seine Durchl. jhn wolte 
beſchirmen wider ſeine Feinde:welches der Pring 
gethan / vnd hat die Hauptlente auff der Std: 
ten Schiff zu ſich entbotten / welche waren / Jo⸗ 
ſias Mohr / Nicklaß Finck / Dietrich Sans vnd 
Capitaͤyn Guthals. Als Capitaͤyn Mohr in 
dep Prinzen Schiff kommen / vnnd Capitaͤyn 
Michel vor ſich geſehe / iſt lhm das Gebluͤt warın 
worden / vnnd der Zorn ankommen / alſo daß er 
jhn außgefodert / vnnd begert / die vler Duͤnker⸗ 
ckiſche ſolten herfür kommen / vnnd Mann für 
Mann / Schiff ſuͤr Schiff / mit den Starifchen 


Aa ij ein Tiefe 
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demuͤhtig / er wolte mit ſeinen Schiffen jhnen 
ein wenig Dlap geben / vnnd verſtatten / daß fie 
ſich mit jhren Feinden raͤuffen möchten? er aber 
ſolte vnder deſſen dem Spiel zuſehen. Der 
Pring harte nicht boͤſen luſt darzu Naber der von 
Buckingam vnd andere widerriethen es fo har 
te auch Capitaͤhn Michel feinen luſt zu kaͤmpf⸗ 
fen, Darumb ſagte der Printz zu jhnen: Ihr 
ſeyd beyde meine Freund: ich will nicht / daß Ihr 
einander ſchlagen ſolt: zum wenigſten fo lang 
jhr in meinem Schiff vnd Gewalt ſeyd / folt Ihr 
fried halten / mit einander eſſen vnd trincken / 
vnd euch frölich machen : darzu die Statiſche 
Hauptleute nicht verſtehen wolten. Dieweil 
nun der Prinz ſahe / daß fie nicht gut beyeinan⸗ 
der thun wuͤrden / hat er die Statiſche vnd Duͤn⸗ 
kerckiſche in beſondere Kammern fuͤhren / vnnd 
ſie wol tractieren laſſen. Darnach hat er die 
Duͤnkerckiſche laſſen abfahren / vnnd nach dem 
ſie ſchon eine Stundt darvon geweſen / hat er den 
Statiſchen auch vrlaub geben / vnd ließ fie jhres 
wegs fahren: welches die Statiſchen nicht we⸗ 
nig verdroſſen: dann ſie die Duͤnkerckiſche leicht⸗ 
lich vberwaͤltiget hetten / wann der Prinz fit 
nicht auß jhrer Fauſt errettet hette. Aber es fon 
te fuͤr dißmal nicht anders ſeyn / vnnd iſt jhnen 
der Vogel entflogen. 

Wieder Pring noch auff dem Meer war / lieff 
das Geſchrey in Engellandt / als wañ er daſelbſt 
an einen gewiſſen Hafen were angelendet. Deß⸗ 
wegen viel groſſe Herren vnd geringern Stands⸗ 
perſonen ſich dahin verfuͤgten / den Printzen zu ſe⸗ 
hen / vnd willkom̃ zu heiſſen. Aber wie ſie daſelbſt 
hinkomen / fanden ſie niemand / vñ kehrten vnver⸗ 
richter ſachẽ wider nach Hauß. Der Pring fuhr 
zu Porthmuth an / vñ zog von dannen vber Landt 
nach Londen / da erden i5. Octobr. deß Morgents 
vmb 7 vhrn ankam. Es iſt daſelbſt / vnd in gantz 
Engellandt / wegen ſeiner widerkunfft / vnd ſon⸗ 
derlich weil er die Spaniſche Braut nit mitge⸗ 
bracht hatte / eine groſſe Frewd entſtanden: man 
har alle Glocken geleut / vñ in allen Gaſſen Frew⸗ 
denfewer angezuͤndet / en Freund vnnd Nachbar 
hat den andern zu Gaſt geladen: die Reichen ha⸗ 
ben den Armen ein ſumme Gelts nach jhrem ver⸗ 
moͤgen / vnd nach dem Gott einem jeden in ſiñ ge⸗ 
ben / geſchenckt. Man hat auch in allen Kirchen 


Dritter Theil⸗Niderlaͤndiſcher Hlkori 
| ein Treffen thun:er batt auch den Bringen gang 4 ih Engellandt vnd den Printzen 


‚fein ernſt / das Jenige/was fie in der Pfalg O9 


1629 


von Waller ii 
vberreden / daß fie etliche Puncten / die fieibnen 
im Damen deß Könige in Spanien vorge 
ten / eyngehen foltenzwelches fie nit haben * 
uwegen bringen:vñ wolte ſich der Königin vn 

gellandt mit dem von Spanien in keine fermer 

Handlung eynlaffen/ ehe dem Pſalngraffen⸗ 
ſein Land / ſampt der Churfuͤrſt. Dignitat ie 
tet wuͤrde Aber das kondte nicht ſeyn / diewen g: 
Kaͤyſer die Chur dem Hertzoge in Baͤyern —9— 
vbergeben hatte / vnd war es auch den Span! 


nommen hatten / dem Pfal ngraffen wider pie) 
raumen: Dann fiehaben leichte Fuͤß/ — 
elwas nemen ſoilen⸗ aber mann fie etwas ſol 
wider geben / gehen ſie ſo langſam / als an ö 
Bley an den Fuͤſſen Herten? wie Pierre Matt 1687 
vonjhnenfchreiber, Der Bring von Bald 
vnd die mit jhm in Spanien geweſen / hatten eil 
abſchewen an den Spaniern / vnd ſagten 99 
wenig guts nach Sie klagten ſehr vber DM 
Betrug / Argliſtigkeit vnd Gleißnerey. Der Ko⸗ 
nig ſahe wol / daß er die fach anders angreiffen 
můͤſte / als er bißhero gethan: Deßwegen eren 
Parlament außſchrieb gegen den ı2. Februat 
nechkſtuͤnfftigen 724. jahrs / vnd batt die 9— 
ten der vereinigten Niderlanden / daß ſie en 
Gefandren hertiber ſchicken wolten / mir welche 
er von erlichen hochtwichtigen fachen begehrte # 
commmmiciren. Sie fchiefren zween vorne m 
vnd verſtaͤndige Herm dahin / nemlich Seal 
Arfens und Herim Ioachimi,melche im Sebt-d 
1624 jahrs in Engellandr gereyſt / vnd daſel 
freundlich empfangen worden. an 
Den 26. Octobr dieſes Jahrs waren zu Lon⸗ Ei 
den in einem Cloſter / weiches von den Blake“ — 
freyars, das ift/fchwarse Muͤnchen den Namen gan 
hat:auff die dreypundert Perſonen verſamble u r 
welche Roͤm. Catholiſch waren / vnd Meß hoͤren Ban 
woleen. Dann die Papfften in Engellandr ht 
diefer zeit mehrer Freyheit anmaften / als ſie wi 
diefem/fo wol onder der Königin Eliſabech / Al 
den jegtregierenden König gerhanharten. =! 
num diefe Leut in jhrer beften Andacht ware / iſt 
das Hauß / in welchem ſie verſamlet waren / plot⸗ 
lich eyngefallen / gleich als wann ein Simſon die 
Seulen vnd Pfoſten / auff welchen das aangze 
Hauß geſetzt war / eyngeriſſen hette. Die Ob 


— 


Gott fuͤr deß Printzen glückliche widerkunffege, | ſte Buͤn fiel auff die mittelſte 7 die mittelſte au 
dancket:der Koͤnig ſelber war ſehr froh / daß er feir | Das Volck / welches vnden im Haug Meß hör“ 


nen einigen Sohn wider bey fich harte/ vnd harte 
er fich eine zeitlang nit zum beften befunden. 


te: alfodaß anff die hundert Perfonen todt bi" 
ben / vnder welchen zween Meßpriefter genefe® } 


Die faggieng dazumal durch das ganne Land / | vielfeynd hart verlegt worden / deren erlicht er⸗ 


als wañ die Infantin / Donna Maria ſolte nechſt⸗ 
kunfftigẽ 1624. jahr / im Monat Martio / in En⸗ 
gellandt ankommen / darnach gleichwol die En⸗ 
gellaͤnder kein groſſes verlangen hatten. Aber es 
iſt nichts drauß worden / vnd iſt die gantze Hand⸗ 
(ig wegen dieſes Heyraths in brunnen gefallen. 
Im Monat Novemb. dieſesjahrs ſeynd 4. extra- 
ordinari Span. Geſandten mir groſſer Pomp 
und Magnificeng nad) Engelland gereyſt / wel’ 
che ereffliche und koͤſtliche Preſenten mit fich 4% 
bracht, Alte Edelleut / Pagen / Lackeyen on Die, 
ner / die mit jhnen reyſten / waren auffs ſtattlichſt 
gebutzt vnd außſtaffirt. Ehe ſie in Engellandt 
ankommen / haben ſie jre Magnificentz zu Bruͤſ⸗ 


ſel ſehen laſſen. Ihr vorhaben war / den Koͤnig 





ö— — — —— —— —— nungen nahen — 


nach geſtorben. Es war ein Jammer zu ſehen 
wie Maͤnner / Weiber / junge Geſellen / vrn 
iunge Töchter / Edelleut / Kauffleut vnd MP 
dere Bürger / mit Steinen / Balcken / Ziele! 
Kalck vnd anderer dergleichen Materi bedeckt 
jre Glieder von einander geriſſen / vñ zerknirſch!/ 
Fleiſch vnnd Blut / Hirn vnd Eingeweyd M 
Staub vnd Sandt vermengt waren, Etliche 
ſeynd vnverletzt davon kommen / welche nemlich 
an dem Ort geſtanden / da der Soller ſtehen DIR? 
ben: dann nur ein theil deſſelben eyngefallen. A 
ſolches dem Koͤnig zu Ohren kommen / hat er ge⸗ 
ſagt: Weren die gute Leut in die Kirch formen in 
welcher ich dazumal war / wiirde jhnen ſolchel 
vnfall nicht widerfahren feyn. 


DH 


sh 


Nien 
biel 
Dat 


har 


62 


N 
Reh 


| Das Viertzigſte Buch 28 
16% 3.) Der Braffvon Orfore/ welcher den Spant 


anf ehr auffſetzig war / vñ den Heyraht mit Spa⸗ 


ds hienheffrig widerrathen hätte / deß wegen er zu 


| *ꝓ sonder ins Gefaͤngnüß war geworffen worden / 


— 


wird R : 
feine. | DR 20. Monat lang geſeſſen / iſt bald nach deß 


— 


dig, 





Prinzen Widerkunfft auß Spanien dig gelaf⸗ 
ſen / vnd vom König wider u Gnaden angenom- 
meh worden. Die Engliſche Herren fiengen an 
die Geſandten auf Francklaich / Benedig vnnd 
den vereinigten Riderlanden etwas oͤffter / als 
vor dieſem / jubeſuchen: hergegen gieng faſt nie⸗ 
mand zu den Spaniſchen / vnd ließ man fie allein 
daheim ſtzen | 

In dieſem Jahr feynd zu Seviften in Spas 
Nien viel Leut vnd allerley Stande verfonsn vom 
Pabſthumb abgefallen die ſich RLuminatos ge⸗ 


nennet haben. Was eygentlich jhr Glaub vnnd 


meynung geweſen / iſt vngewiß eiliche ſchreiben / 
daß ſie der waren Reformirten Religion weren 
zugethan geweſen:andere meldten / fie haben eine 
beſondere und zuvor vnerhoͤrte Religion gehabt. 
Man ſagte / daß ſie wol 10000 ſtarck weren: wie⸗ 
wol andere jre Anzahl viel geringer machten. So 
bald die Inquifition ſolches erfahren / hat ſie jnen 
nachgetrachtet / vnd jrer viel eyngezogen / auch et⸗ 
liche toͤdten laſſen. Aber dieweil fich forcher Leut je 
laͤnger je mehr gefunden / derẽ etliche hohenſtands 
vnd ſtarck befreund geweſen / alſo daß man ſich ei⸗ 


I RS Aufflauffs beſorgt / wann man alle / die ſich 
dieſe Geſellſchafft begeben / hette zum ode ver, 


ammen vnd hinrichten laſſen wollen: fo hart ge⸗ 
dachte Inquifitton etwas gemach thun muſſen / 
vnd ſie durch ein offentliches Patent freundlich 
ermahnt / dz ſie ſich sn Schoß der Roͤm. Kirchen 
Wider begeben ſolten / mit angehenckteruſagung 
daß welche wuͤrden beichten Meß hoͤren / die auff 
erlegre Buß leyſten / vnd deſſen eine gewiſſe Vi⸗ 
kund bringen / auch einen Eyd thun, y ds fie dieſem 
rrthumb nit wider beypflichten wolten / zu Gna⸗ 
den ſolten angenommen / vnd jnen alles verziehen 
erden. Welche aber auff ſolche Ketzerey würden 
halß ſtarrig beharzen/die ſolten aneib vnnd Gu 
mit allem Ernſt geſtrafft werden 
Oer Koͤnig in Franckreich hat im Mertzen an 
den Hertzo gen von Rohan / welcher zu Niſmes 
war / geſchrieben / vnd von jhm begert / er wolte in 
dem Eyffer / den er im NidernLangedock bewieſen 
die Friedensaruckel zu Werck zurichten / fortfah⸗ 
ben / vnd verhieß Ihre May. daß Sie denen von 
Religion ein fattes gnuͤgen leyſten wolte / wañ 
ſie nur den fchuldigen Gehorſamb Ihr erzeigten / 
RD die newe Veſtungẽ wider einriſſen. Der Koͤ⸗ 
Mg verhleß auch / daßerdie Shang Pompeii 
-Tragone die er am Hafen von Rochelle gebawt 
leyffen laſſen wolte / wiewol Ihrer Kin, May. 
ußfiel / daß ſie von Rochelle widerumb erliche 
ahnen Fuß volcks angenommen / vnd eine Kan 
uffgeworffen harten/vo welcher ſe mit Geſchů⸗ 
n gemelte Schang ſchieſſen konten. Die Depu⸗ 
Re der Reformirten Kirchen / die am Koͤnigli. 
Hoff waren / haben ſich zu allem Gehorſam 
> Vnderthaͤnigkeit erbotten / damit der König 
* deſto beſſerm Muth den betrangten Gemein 
Minden Grawbůndten vnd Veltlin beyfprin, 
gen moͤchte. Zu dieſer zeit ließ der Koͤnig eim Re⸗ 
giment zu Mompelier/ond 4. andernim fange 


larniſon erledigt / deſſen ſie ſehr froh waren. 
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ekabdantken / anch wurden die võ Seuenes frer gen / auch ſoll jhnen kein Kauff zugeſchlagen wer» 


Glelich wie die Oſt Indlaniſche Geſellſchafft 762 2 
in den vereinigten Diderlanden Ihre Vorſteher Ferrnere 
vnnd Antreiber gehabt / die ſich kene Muͤhe noch Drönung 
Arbeit zu deren Befuͤrderung verdrieffen laſſen: die Oft- 
alſo hatt ſie auch ihre Miß goͤnner vnd Widerſa⸗, Indiani⸗ 
cher gehabt / die ſie gern vndertruckt hetten ins ⸗ 
maſſen fie auch damit vmbglengen / daß ſie die | im Yrider 
Weſt Indiankſche Geſellſchafft in hrer erſten land be 
Geburt moͤchten daͤmpffen vnd zu nicht machen ereffend. 
Aber die Herrn General Staten vnd der Pring 
von Vranien haben jhr die Hand gebotten / als 
welche wol ſahen vnd verſtunden / daß den verei⸗ 
nigten Provintzen mercklich daran gelegen were / 
Zu welchem End ſie die Priviſegien / welche fie 
Ihr vor dieſein geben hatten / vermehrt / vnnd fol⸗ 
gend Außſchreiben publiciren laſſen: Die Gene⸗ 
ral Staten der vereinigten Niderlanden / nach⸗ 
dem ſie die Privilsgien / welche ſie vor dieſem der 
Oſt Indianiſchen Geſellſchafft ertheilt / vnd den 
22. Decembr. nechſthin verlaͤngert / widerumb 
erſehen / haben sn Wegnehmung alles Streits 
vnd Irrthumbs / vnd zu Vermehrung vnd Auß⸗ 
legung gemeldter Privilegien / mit Rath vnnd 
Gutachten Seiner Bringt. Excellentz/ erklaͤ⸗ 
ret vnd verordnet / erklaͤren vñ verordnẽ / wiefolgt: 

Erſtlich / belangend den er ſten Artickel vorkes 
ruͤhrter Verlaͤngerung / ſollen in der darinn be⸗ 

nãter Zeit / in Gegenwart der Vorſteher vndFuͤr⸗ 

nembſten Mittgenoſſen / in ſolcher Anzahl / wie 

ſie ſich mit einander vergleichen / oder die Her⸗ 
ren General Staten verordnen werden / die all⸗ 

gemeine vnd ſpeciale Rechnungen der verfloſſe⸗ 

nen 20, Jahren / an einem bequaͤmen Ort vnnd 
alſo geſchehen / daß die Zuruͤſtung newer Schiff 

vnd die geſchaͤffte deren / ſo man daͤzu ziehen wird, 
nicht verhindert werden, Vnnd follen gedachte 
Rechnungen auß den Büchern der OſtIn⸗ 
dtanifchen Factorn vnnd andern Documencen / 
fo darzu noͤtig / beſcheynt vñ wahr gemacht werdẽ. 

Zum andern ſollen die Haͤuptparticipanten 
oder fuͤrnembſte Mittgenoſſen gedachter Geſell⸗ 
ſchafft / welche kuͤnfftig zu Verhoͤr der Jaͤhrli⸗ 
chen Rechnungen / die Zuruͤſtung der Schiff ber 
treffend / werden verordnet werden / bey allen ver⸗ 
ſamblungen der Siebenzehen Vorſteher erſchei⸗ 
nen / vnd ihre Seſſion haben / vnd ſollen jetzgemel⸗ 
re Siebenzehen jhr Gutachten belangend die vor, 
habende Reyß / Auſſendung und Zuruͤſtung der 
Schiff / vorhandene Parſchafft Derfauffung 
der Wahren / Auffnemung Gelts / Außtheylung 
vnder den Partieipanten / vnd alle andere vorfal⸗ 
lende wichtige Sachen anhoͤren. Wann Brieff 
auß Indien kommen / ſollen fie dieſelbe auch hör 
ren ableſen / vnnd die Packhaͤuſer der refpedtive 
Kamern / vnd Guͤter / fo dariñen ſeynd / viſi tiren. 
Wann auch gemelte Hauptparticipanten wer⸗ 
den jetzangedeuten Geſchaͤfften auſſerhalb den 
Staͤtten / da fit wohnen / obligen / ſollen ſie jhr taͤg⸗ 
lich Deputat eben ſo wol / als die Vorſteher / auff 
gemeinen Koſten der Geſellſchafft empfangen; 
Die Sachen die in der verſamblung der Sieben⸗ 
sehen vorfallen / ſollen ſie in geheim halten. 

Zum dritten / ſollen die Guͤter vnnd Wahren 
mehrbeſagter Geſellſchafft offentlich durch einen 
Außruff / verkaufft werden / vnnd die Vorſteher 
nit macht haben / die ſelbe heimlich an ſich zu bein, 
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fein Gebott gethan / vnnd gehört worden ſey. 
Wann auch einer / der kein Vorſteher iſt / etwas 
gekaufft hat / der ſoll nit ſchuldig ſeyn / den Vor⸗ 
ſtehern oder jemandt von denfelben einen Theil 
davonzivberlaffen. Gleichmaͤſſiger Ordnung 
ſollen auch die neun Hauptparticipanten / die den 
Siebenzehen Vorſtehern werden behgefuͤgt wer, 
dẽ / vnderwotffen ſeyn: vnd wann man etwz wird 
verkauffen wollen / ſoll daſſelbe den Inwohnern 
der vereinigten Niderlanden zeitlich zuwiſſen ge⸗ 
than werden / daͤmit / wann ſie wollen / ſie ſich 
zum Kauff gefaſt macht / vnd bey demſelben ſich 
finden laſſen moͤgen. Et 
Zum vierdten ſolten beſagte Vorſteher alle 
Jahr gebuͤrliche Außtheylung entweder an 
Wahren oder bahrem Gelt / zu zehen / fuͤnffzehen 
20. oder mehr vom toorthun / fo viel nothwendi⸗ 
ger Zuruͤſtung vbrig bleiben wird, 

Vnd wollen hochgedachte Herin Staten / dz 
die Vorſteher / Mittgenoſſen / vnnd alle / welchen 
daran gelegen / dieſer hhrer Ordnung vnnd Auß⸗ 
legung / wie auch Allen vnd jeden Artickeln / ſo vor 
dieſem mehrgemelter Geſellſchafft vorgeſchriebẽ 
worden / fleiſſg nachtommen. Zu welchem End 
fie einer jeden Obrigkeit in angeregten Niderlaͤn⸗ 
diſchen Provintzen / wie auch allen Amptleuten 
vnd Richtern befehlen / nichts darwider zu thun / 
noch zugeſtatten / daß dawider gethan werde / es 
ſey directo oder indirecte. Dann vielbemeldte 
Eh efinden / daß folches jengedachter 

— Geſellſchafft fuͤrtraͤglich ſey. 
Actum in dem Haag / in der Verſamblung der 
Herrn General Staten / den dreyzjehenden Mars 
tii/ 1623, 

Man pflegt in gemeinem Sprichwort zuſa⸗ 
gen / Dies diem docet: Ein 8 iſt deß an⸗ 
dern Lehrmeiſter: welches ſich auch in Auff⸗ 
richtung der Weſt Indianiſchen Geſellſchafft / 
zu deren Befuͤrderung etliche gute Ordnungen 
vor etlichen Jahren gemacht worden / wahr be⸗ 
funden hat. Dann etliche Verſtaͤndige vnnd im 
Kauffhandel erfahrne Maͤnner / als ſie vermerckt 
daß noch etliche Puncten weren / die den andern 
billich beygefuͤgt werden ſolten / damit aller Miß⸗ 
verſtandt / ſo viel moͤglich / auffgehaben wuͤrde / 
vnnd einem jeden Mittgenoſſen ein genuͤgen ge⸗ 
ſchehe / haben dieſelbe auß Befehl der Hauptpar⸗ 
ticipanten der Weſt Indianiſchen Geſellſchafft 
in der Cammer zu Amſterdaim / den Borſtehern 
daſelbſt communicirt / vnd etliche Artickel zu Par 
pier gebracht / welche den Herrn General Staren 
ſeynd zugeſtellt worden / die nach Erwegung der⸗ 
ſeiben / vnd nach dein fie die andere Kamern jetz⸗ 
gedachter Geſellſchafft drüber gehoͤrt / ſolche ap⸗ 
probirt / vnd ſtaͤt vnd feſt zuhalten befohlen haben / 
wie folget: 

Erſtlich ſoll keine Enderung / Vermehrung 
oder Außlegung der vorigen Ordnung von den 
Worſtehern / Hauptparticipanten oder andern 
geſucht vnnd begert werden / ehe dieſelbe zuſam⸗ 
men beruffen / daruͤber gehoͤrt / vnnd ſolxhes von 


dem mehrentheil deren / ſo in Verſamblung ge; 


genwertig geweſen / gnt vnnd Rahtſamb befun⸗ 
den werden. rn 

Zum andern / in allen Verſamblungen / in 
welchen Borfteher und Hauptparticipanten zu, 


———_—__ — — — — — — 


gleich / oder die Hauptparticipanten allein jhr 


Dritter Theil/Niderlandiſcher Hiſtoriieen ùôù ÚÎV A 
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thun vnnd Verrichtung haben foll/ die he a 
nung vnnd Erwehlung deren/fo zu einem bi: 
gezogen / oder zu etwas deputirt werden 
verſchloſſenen Briefflein / die den prafbch che 
berlieffert — —— auff ein andere heim 
wußtbeenn 

Zum dritten/fol die Geſellſchafft kein Fin 
auff Interefle oder depofito auffnemen / da a 
mie Advys vnnd Bewilligung deß mehrenthe 
der Vorſteher vnd Hallprparricipaiiten. O7, 
maͤg ein jede Cammer fiir fich / zu fürfalen / 
Roch / ein mal allein/fo viel als den chenden 
deß eyngelegten Capitals in gemelter —— 
auffnemmen:vnd ſoll keine feranere auffnam 
ſchehen / biß die vorige wider erlegt / vnd das zur 
entlehnte Gelt erſtattet worden. ER N 

Zum dvierdeen/follen alle Rechnungen /na 
der Kauffleut weiſe / vor denen / fü Dans 
ben Haupparticipahten/vermitreitCydarHiüt 
werden deputirt werden / geſchehen / welche gem 
ten Participanten nur vber Haupt — 
chuͤm /das vbrige aber hit wnigen/ vann die Vot⸗ 
ſteher / im geheim halten ſollen. 
Zu fuͤnfften / ſollen Aion Deputirten do 


Recht der Agenten / deſſen in 27. Artickel der er 2 


Ordnung Meldung geſchicht / im Namen ms 
gedachten Hauprpatricipanten vben / die Bu 
Sattoreyen vnd andere Documenten vberſt 
vnd die Wahren vnd Brieffrwelche den Hande 
betreffen / beſichtigen. — fe 
Zum fechftenvdie sis erſte vacirende Off. 
der vorſteher zu Amſterdam / vnnd die zwo erß 
deren in Seeland / wie auch Die erſte in det CAFE 
mer auff der Maße / ſolen von den Hauptparn⸗ 
pantẽ der reſpectivyẽ Cammern durch die mel : 
Stimmen / erſetzt werden / vnd ſollen ſolche Vot 
ſteher gleichmaͤſſigen Eyd leyſten / wie die ander 


vn gleichmaͤſſigen Gewalt haben:auch fol oe j 


erlaubt feyn/den Hauptparticlpanten ds jehnige 
was ſie angehet / zu tommuniciren / jhr Recht 


der Verſamblung der Vorſteher zuvertheydigen 


—— 


vnd dieſelbe / nach Gelegenheit / zu beruffen · 
Summa fie ſollen an den Hauptparticipant 


ſonderbarlich verbunden ſeyn / welche macht J— 


ben ſollen / ſie widerumb abzuſchaͤffen: Die vbrig⸗ 
Vorſteher ſollen von den Kammern refpehY 
erwehlet werden / vermoͤg obgedachter Ordnung 

oder wit es die reſpective Provingen allbere 

verordnet haben / oder in das kuͤnfftig verordnen 
werden. So lang aber moder 2. Selle werden 
vaciren / ſollen 2, der Hauptparticipanten jedel 


Kammer reſpectiye einer von Amſterdam PUT 


Seeland /dnnd einer auf der Kammer von der 
Maſe / jhre Stelle mittlerweil vertretten 7 vnn 
dem Recht der Hauptparticipanten vorſtehen. 
Zum ſiebenden / wann die Neunzehener wel 
den zuſammen kommen / ſollen die Haupipartich 
panten der Kammer von Amſterdam macht ha 
ben einen auf gemelten beyden Vorſtehern oder 
Deputirten zu erwehlen / welcher in derfelben ver⸗ 
ſamblung als einer der acht Vorſtehern von we⸗ 
gen der Kammer zu Ambſterdam ſich eynſtelle 
Gleicher Geſtalt ſollen die Hauptpatticipanten 
in Seeland auß obgedachten beyden Vorſtehern 
oder Deputirten einen erwehlen / der einer der 4 
Vorſteher ſey / die in der Verſamblung der Mel 
sehen von wegen jhrer Kammer erſcheinen ſollen 
Vber das ſollen mehrgemeldte Hauptpartici⸗ 
— —— —— — — 


panten 





iß 


Li) 


} 
. 


— — — — 
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| 


v 


vnd in Seeland macht haben / einen auß den beey⸗ 


| Der nie zugleich Vorſteher ineiner Kammer ſeyn. 


pi AR: 22 * na 
= Das Dierkigfte Buch, 285 
panten beydes von der Kammer su Amfterdam vnd alle andere Erben / die auff einen namen die 
reſpectivo volle Summen für ſich felbſt erben 
alsbald nad) angenommener Erbſchafft darzu 
qualificirt feyn. 
Zum zwoͤlfften / wann etliche Sachen vorfal⸗ 














digten Deputirten / deren im 4. vnd Artickel ob⸗ 
gedachter Ordnung meldung geſchicht / zuerweh⸗ 
ten / welcher den vorgemelten Borftehern in der 


Berfamblungder Neunzehen Beyſtand leyſte / | Ten ſolten / auß welchen ein Proceß / zum nachtheil 
ð Geſellſchafft erwachſen moͤchte / ſollen dr Bor | 
ſteher allen moͤglichen fleiß ankehren / damit die 


doch keine ſonderbare Stimm in derſelben babe. 
Damit aber auch die andere Kammern wiſſen⸗ 
ſchafft haben moͤgen / was in derſelben Verſamb⸗ 
Tung verhandelt werde / ſoll der Adjuncr zu Am⸗ 
ſterdam den Hauptparticipanten im Nordquar⸗ 


Sach in der guͤte verglichen wuͤrde. Sem fall aber 


Hau ptparticipanten zuerkennen geben / darmit 


tier / vnnd der von Seeland denen vonder Maſe anffs fuͤrderlichſt in derſelben vorgenömen wer, 


darvon bericht thun 
Zum achten / niemand ſoll hinfuͤro zum Vor⸗ 
ſteher dieſer Geſellſchafft erwehlt werden / welcher 
iM Dienſt iſt der Oſt Indianifchen Geſellſchafft: 
Auch ſollen Vatter vund Sohn / irem Bruͤder 
von Vatter vnnd Mutter / oder nur halbe Bruͤ⸗ 


de / was man der Gefellſchafft erſprießlich si 
ſeyn erachten wird. | 
MNach dem dieſe neuwe Ordnung von den 
Herrn Staten publieirt worden / welches geſchehẽ 
den 27, Iun.diefes Jars / war jederman zu frieden 
vn haben die Vorſteher allen moͤglichen fleiß an⸗ 
gewandt / die Weſt Indianiſche Flott auß zuruſtẽ. 
Den Borftchern aber foll feine Provifion gefolgt | DerKönig in Franckreich / welcher wol wuſte / dz 
werden / wann ſie jhnen nit den Mugen der Geſeli· der Handel auffOſt Indien ven vereinigren Wi, 
ſchafft gebuͤrender maſſen angelegen ſeyn laſſen. derlanden einſtattliches eingetragen hette / vñ von 
Zum neundten / dieweil es noͤtig iſt / ju eines je· der Weſt Indiſchen Schiffart noch eine arsffern 
den gnuͤgẽ / die zeit / i welcher man in dieſe Geſell/ Gewiñ hoffte / hat allen feinen Vnderthanen er⸗ 
ſchafft eyn ſtehen moͤge / beydes den Inlaͤndiſchen | lauberin derſelben andy eynzulegen /al ſo daß auß 
vnd Außlaͤndiſchen gugefallen / zu erlaͤngern / als Franckreich ein ſtarck ſuin zugeſchoſſen worden, 
wird den Inlaͤndiſchen der letzte termin auff den Die Herrſchafft von Benedig hat deßgleichen ge⸗ 
31, Auguſti / vnd den Außlaͤndiſchen auff venzr. khan / vnd iſt auch von dañen ein groſſes beygelegt 
Detobr, geſetzt / vor welchem ſie ſich mögen eyn· worden. Auß Engelland vnnd von den Arminia, 
ſchreiben laſſen / welches jederman dutch em ofr | nern iſt nichts eyngelegt worden. 
fentlich angefchlagene Schrift wird fund gerhä 
Sernach aber niemand angenommen vnd zuge⸗ 
laſſen werden. Vnd ſoll ein jede Rammer fſchul⸗ 
dig ſeyn / nach dem legten Tag Octobris jhre Gar 
pitalen zu ſchlieſſen / vnd acht tag hernach Copey⸗ ſchafft ertheiltenprivilegii, wider zuruͤck beruffen: 
einander zu vberſchicken: vnder deſſen ſoll die | doch damit der Handel daſelbſt nicht allerdmgs 
ngefangene Zuruͤſtung der Geſellſchafft zum verfiele / haben ſie z. Schiff dahin geſchickt / nem⸗ 
beſten / jhren Fortgang haben:vnd welche jr Gele! lich den hᷣomeranzenbaum den Greiffenden Ad⸗ 
vor den andern erlegt haben / vnnd noch erlegen ler / vnnd die Sieb/deren Gewinn in den gemeinen 


die Kauffleut / ſo vor dieſe m in Weſt Indien ger 


j erden 7 denen ſoll davon intereſle nach der Handel der Weſt Indianiſchen Geſellſchafft for 


her / deren in sy, Artickel gedacht wird / damit in vnd klein / ſtarck / noch diß Jahr gaͤntzlich zugeruͤſt 


Deunzehener gutachten gereycht werden. te eingebracht werddhen. 

Zum zehenden / Anlangend die General Rech⸗ Die Vorſteher der Weſt Indianiſchen Geſell⸗ 

Nung/derenin 16. Artickel obberuͤrter Ordnung ſchafft haben dieſen Sommer ſolchen fieiß ange⸗ 
eldung geſchicht / vnnd Enderung der Borfter want / dz die Weſt Indiſche Flott / z. ſchiff / groß 


allen Kammern deßwegen cin gute vnd beſtaͤndi⸗ ¶vnd mir aller notturfft zu einer weiten vñ langwi⸗ 


worden / daß ſolche General Rechnung alles, | den 14. Dec. newen Calenders / ein Schiff auß 
ahren / vom 9. lunii1sar, ſtilo novo(auff tel, Weſt Indien in Holland ankomen / welches eins 
en Tag die erſte Ordnung datirt iſt / anzurech | võ den 4. geweſen / ſo im Fruͤling ward abgefahrẽ. 
on / nach Kauffmansweiſe offentlich gefchehe | Es brachte Zeitũg / dz ſie in Weſt Indien einen be⸗ 
in beyſeyn obgedachter Deputirten der Haupt⸗ quemen Meerhafen gefunden herren, Das sand 


harticipanten der refpetive Kammern, Dod) | daran were voll Pferden vnd anders Wiehs / wel ⸗ 


dirter Rechnung ſo viel möglich abſcheyden ms, 


oll wegen jergedachter Nechnung in der Berr | ches groͤſſer vnnd ſtaͤrcker were / dann hie zu Sand, 
amblung dReunzehen ferrnere Ordnung geſtelt Deſſen zum Augenſchein bracht diß Schiff etli, 
werden / damit die abgehende Vorſteher mir liqui⸗ chePferd:vnd Ochſenhaͤut vondanken. Die an⸗ 
dere z. Schiff waren daſelbſt geblieben / den Hafen 
gen. Die Enderung deß dritten cheils der Vorſte | zubewahren vnnd zu befreyen welchen man noch 
er ſoll erſt geſchehen a. jahren nach dem 9. Jun. | niebefandt machen wollen. Man war deſſen in 
eſes 1023. Jahrs / vnd ſo fortan alle 2. Jahr | Holland ſehr erfrewt / dieweil es ein guter anfang 
wie in der erſten Ordnung ſtehet. war / diß angefangene Werck glücklich auß zu⸗ 
Zum eylfften / Niemand follder Gerechtigkeit führen. Auff der newen Weſt Indianiſchen 
lieg Hauptpartieipanten genieflen/er habe dan | Flott waren 1600. Schiffknecht / vnnd fo viel 
von Anfang eyngelegt / oder es befinde ich inden | Soldareh/ die mehrentheiis auß den Compagni⸗ 
Uchern / daß er 2, Jahr lang fuͤr fich ſeibſt bey en / welche in der Herrn Staten Dienſt waren? 
der Geſeliſchaff. foviel gehabt / als ein Dorfes | genommen worden / vnnd ſich freywillig / ja mit 
der reſpective Kammern haben ſoll / ver⸗luſt / zu dieſer Reyſe begeben haben. Bber dieſe 
mög der erſten Ordnung: doch ſollen die Kinder ! Flotte war Amiral der dapffere vnnd woler⸗ 
— — — —— — — 


fahrne 
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ſolches nicht geſchehen kan / follen fie die fach den 


Weil dann numehr die Weſt Indianiſche Ge⸗ * 
ſellſchafft auffgericht und beſtettigt worden / habẽ 


handelt / jhre Schiff wegen deß gemeſter Geſell⸗ 
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Etliche 
außFrãck 
reich vnd 
Venedig 
begeben 
fich auch 
in diefe 
Geſell⸗ 
ſchafft. 


na 
rauf be 


ruffen. 


Die 
Weſt In 
dianiſche 
Flot wird 


zugerülty 


| N vnd fehrt 
geOrdnung gehalten werde / ſo iſt noͤtig befunden | rigen reyß verſehen worden, Zu allem Gluͤck iſt ab. 
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Dritter Theil, Niderländifcher Hiftorin/__-___- 


! 
16 23,| fabrne Mann Sr.’ Taques V Vilkes : ober das; hatt/eine außtheylung an alle Mittgenoſſen * 1629 


Kriegsvolef commandirre , als Colonell / der 
BolEdle/ Geſtrenge onnd Mannhaffte Jun⸗ 
cker Johann von Dotth / Herr von Horſt vnnd 
Peſch. Er nam mit ſich ſeinen Stieff Sohn / den 
Herren von Hochwow / vnnd ſeinen Juͤngſten 
Sohn / Willhelm von Dort. Den 17. Dec. hatt 
ſich das Kriegsvolck zu Schiff begeben / vnnd iſt 
von Amſterdam nach dem Texel gefahren / allda 
die Schiff auff guten Wind gewartet / welchen 
fieden 21, Ditto bekommen / vnnd find denſelben 
Tag abgefahren / vnnd haben ihren Lauff auff die 
Din Intel Wicht / nahe bey Engelland / genommen. 
Schiff Mit dieſer Flot find 3. Oſt Indianiſche Schiff 
mie Wei⸗ abgefahren / die neben jhrer Ladung ein zimbliche 
besperſo⸗ Anzahl Junger Toͤchter auß den Niderlanden 
—9 u auff fich hatten / welche dahin geſchickt worden ) 
iand ah damu fie ſich in Oſt Indien vnd ſonderlich in ð 
Bf In⸗newen Statt daſelbſt / Nova Batavia genant / an 
dien. | Niderländer verheyrathen / vñ dzand mit Volck 
beſetzen moͤchten. Man nam keine mit / die vber 
25. Jahr alt war: mehrentheils waren von 12.15. 
16.17, Jahren: fie muſten alle Zeugnuß auffle⸗ 
gen / daß ſie Ehrlich vnd Fromm weren. Die Sol, 
daten vnd Schiffgeſellen / die in Oſt Indien wa⸗ 
ren / hatten ſich auß Mangel anderer Weibsper⸗ 
ſonen / an den ſchwartzen Moͤhrinnen gehenckt / 


vnd mit jhnen Hurerey getrieben. Weil aber die 


Oberſten vnd Befehlhaber ſolches vngern ſahen / 
vnnd doch nicht wol verhindern konten / haben ſie 
begere/daß man auf Holland vnd andern Pros 
vintzen jm Niderland Weibsvolck dahin ſchicke 
ſolte / das Kriegs:vnd Schiffvolck von gedachter 
Hurerey abzuhalten. Es waren Mehrentheils 
Junge Toͤchter auß den Waͤyſenhaͤuſern vnnd 
ſonſt andere arme Dirne / die dahin zohen. Man 
vberredte ſie / daß wann ſie in Indien kommen 
wuͤrden / ſie daſelbſt gute Tag haben / in Sammet 
vnd Seyden gekleydt ſeyn / Guͤldene Ketten vmb 
den Halß tragen / vnd 3. oder 4. ſchwartze Schla⸗ 
vinnen haben wuͤrden / die jhnen wuͤrden nachge⸗ 
hen vnnd dienen / an ſtatt daß ſie daheim andern 
Leuten dienen muͤſten. — 
Dur Als der Königin Spanien die groſſe Zuruͤ⸗ 
nigin | fung in Hollandt der Weſt Indianiſchen Flott 
Spanien vernommen / hatt er in allen Hafen in Spanien 
leſt alle vnd Portugal alle Schiff arreſtiren laſſen / damit 
—— er ſie im fall der Roth gebrauchen moͤchte. Es 
wurden daſelbſt Englifche,Sranzöfifche, Ham 
burgiſche / ruͤbeckiſche / Bremiſche / Dennemaͤr⸗ 
ckiſche vnd andere Schiff angehalten / vnd wurd 
da niemand verſchont oder angeſehen. 
Die Vor⸗Es war ein geraume Zeit anhero ein groſſer 
ſteher der vnwill vnd Verdacht in Holland wider die Vor⸗ 


Oſt In⸗ ſtel Art e 
N fecher der Weſt Indianiſchen Gefellfchaffe er 
en waͤchſen / als wann ſie nicht Auffrichtig handel⸗ 
ſchaffe | ten / ſondern nur jhren eygnen Mugen ſuchten. 


thun rech⸗ Die Sach kam fo weit / daß auch etliche Buͤch⸗ 
nung. | (ein in den Truck wider fie auß giengen / doch ohne 
Namen. Deßmegen die Heren General Starten 
gemelten Vorſtehern beföhlen/daß fie Rechnůg 
thun / vn d einem jeden Mittgenoſſen fein Gebuͤr / 
vermoͤg der Rechnung / lieffern folren. Darauff 
haben gedachte Vorſteher dieſe Schrifft offent⸗ 
Nlich anſchlagen laſſen: Man thut hiermit allen 
«| Mittgenoffen der Oſt Indianiſchen Geſell⸗ 
ſchafft su wiſſen / daß die Verſamblung der Sie, 
benzehen Rathſamb befunden vnnd geſchloſſen 


— nn — — 


a 


a 





mit gebürlicher Vorſichtigkeit wuͤrden vorge’ 





chun / vnd jhnen 2x.vom hundert jhres Capita J 
an Wuͤrtzneglin zugeben. Die erſte 259 | 
nembfich 15. vom hundert / wird gef —— 
den 15. Nov das vbrig / nemblich 10. vom 
dert / den is. Martij/Anno 1624. vnd wird 
Pfund geinelter Wirgneglin gerechnet Met ai 
zu z. Gulden, Wer etwas hieran zu fordern 
der mag ſich gegen gemelter Zeit bey der. Kam — 
in welcher er fein Capital eyngelegt / oder — 
Schuld eynregiſtrirt worden / eynſtellen fou du! 
fein Theil / wie ſichs gebuͤrt / gelieffert werden nn‘ 
war höchlich vonnoͤthen / daß die AR 
ſche Gefellſchafft zufrieden geſtellt würde/ © ” 
die Herrn Staren ein Einfehens darinn hett 
diewei obgebachter Bnw il vnnd Argwohn 
Weſt Indianiſchen Geſellſchafft einen an | — 
Stoß gab / vnnd wurden dadurch viel zuru J— 
halten / daß ſie ſich in dieſelbe nicht begaben 
weil fie ven Argwoͤhn gefchoͤpfft / als gienge 4 
der Oſt Indianiſchen Geſellſchafft nicht vr * 
zu / vnd beſorgten ſich / es moͤchte in der Weſt) 
dianiſchen auch alſo zugehen. | 

Shen vmb die Zeit gaben die Herren General 
Staten / jhren Vnderthanen zum beſten / we 
durch die Straſſe oder Enge Gibralrar ſa . 
nachfolgend Außſchreiben publiciren —— 
Demnach Vns täglich allerley Klagen der 
wohner dieſer Landen vorkommen / wie da = 
warn fienach Weſten durch die Strafe od ; 
Enge Gibraltar fahren / damit fiein Levante 2 
inder Türcfey handlen 7 oderjhre Gewerb 5 
Franckreich vnnd Italien treiben / von den eg 
raͤubern zu Algier und Tunes vberfallen vnd 
raubt werden:welchen Klagen mehrentheils —* 
te abgeholffen werden / wann ſolche Schiffahrt 


— 
— — 


nommen / vnd ein jeder wuͤſte / wofuͤr er ſich * 
ſolte / damit er ſich nicht muthwillig in Gefa 
ſtuͤrtzte: Als haben Wir zur Befuͤrderung vnn 
Verſicherung deß Kauffhandels in gemeldt 
Laͤndern vnd Koͤnigreichen gut befinden / NT 
jeden nachfolgende Puncten / zur Warnung / * 
erkennen geben / vnnd hiemit zubefehlen / das N 
fleiſſig in acht genommen wuͤrden. , ., 
Erſtlich ſollen alle Inwohner dieſer Landen 
welche durch die Straß oder EngeGibraltar fa’ 
ren / vnd in der Tuͤrckey oder in Franckreich MM ‘ 
Italien handlen wollen/das gewoͤhnliche Pani 
def Printzen von Vranien / als General Amitg 
len der vereinigten Niderlanden fuͤhren. Au 
ſollen ſie ſich aller feindlichen Thaten / wo es auch 
ſey / an den Vnderthanen vnd Schiffen dep" | 
ckiſchen Kaͤyſers vnd denen von Algier vnd IV" 
nis enthalten / vnnd jhnen hergegen alle greuand® | 
ſchafft vnd guten willen erzeygen. — 
Zum andern follen fie Patenten vnnd Frey 
brieffen von hochgedachtem Pringen von BA 
nien / als Generain Amiral / mitnemmen / in we 
chen außtruͤcklich gemeldt werde / daß die Schif 
leut / wie auch der Schiff Patron / ſeyen Inwoh⸗ 
ner der vereinigten Niderlanden vnd Vndertha⸗ 
nen der Großmaͤchtigen Herzen General SM 
ten: daß fie auch einen Eyd gerhan / dafs fie fein! 
Guͤter / ſo den Spaniern oder andern Feinde} 
deß Tuͤrckiſchen Kaͤyſers zugehoͤren / eyngeladen 
haben / vnnd daß die Schiff in den Niderlanden 
zugeruͤſt worden / vnnd die Epanier oder andere 


Feinde 
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Feinde deß Tuͤrckiſchen Kaͤyſers kein Theil dran 
haben. Solche Brieff ſollen ſie / auff begehren 
den Oberſten vnd Capitaͤynen der Schiffen deß 
Tuͤrckiſchen Kayſers / oder der Meerraͤuber von 
Algier vnd Tunis mit Beſcheydenheit auffwei⸗ 
fen : bey Straff / daß wer eines oder das an⸗ 
der / ſo jet gemelder /onderlaffen / vnnd daruͤ⸗ 
ber von den Schiffen deß Türefifchen Kaͤy⸗ 
ſers oder der Meeräubervon Algier vnnd Tu- 
nis:angegriffen / befchädige vnnd beraubt wird/ 
1 fich Vnſer Protection nicht zugetroͤſten has 
ben ſoll. 

Gleicher Geſtalt ſollen ſich die jenige keines 
Schutzes zu Vns verſehen / welche einige Schla⸗ 

ven oder Renegaten / was Standts oder Na⸗ 
tion ſie auch ſeyen / auß denſelben Koͤnigreichen 
onnd Landen / ohn Vorwiſſen der Obrigkeit da⸗ 
felbſt / in ihren Schiffen verſtecken / vnd mir ſich 
hinweg führen. | 

Ferrner ſollen Vnſere Vnderthanen ſich hit: 


ſcareez, aliãs Baſtion de Francefi.Capo Roſſo, 
oder in andern vom Tuͤrckiſchen Kaͤyſer verbot⸗ 
tenen Orten nit handeln / noch Kauffmanſchafft 
vonContrebande treiben / ſondern zuvor von der 
Regierung in denen Landen / die vnderm Gebiet 
deß Tuͤrckiſchen Kaͤyſers ſind / oder in den Koͤntg⸗ 
| reiche Algier vñ Tunis, gebuͤrlicher weiſe erlaub⸗ 
1 Rußerlangen/wannfieniein die ſtxaff wollen fal⸗ 
len / die in gemelten Königreichen vndSanden wid 
die geſetzt ſeynd / die an verbottenen orten handlen / 

oder Kauffmanſchafft von Cõotrebande treiben. 
j kem,wan Vnſere Vnderthanen einer ſein ſchiff 
| einem andern / der deß Tuͤrckiſchen Ränfers Feind 
Jiſt / ſolte verkauffen / vñ er gleichwol als ein Schiff 
mann drauff bleiben wolte / werden im obgedach⸗ 
18 Panier Seiner Printzl. Excell. vnnd gemelte 
Brieff oder Patenten nichts helffen / auch wird er 

feinen Schutz von Bns zugewarten haben. 
Vber diß ſo verbieten Wir allen Vnſern Bin 
derthanen vnd Capitaͤnen ober Kriens: oder Saft, 


ürsfifchen Kaͤyſers / vnd infonderheir deren zu 
gier vnd Tunis Feind iſt / in ihren Schutz vnd 


daß fie ſich auff kein Schiff / es ſey zů Klieg / auff 


die mit dem Tuͤrckiſchen Käyfer/od denen zu Al- 
t8er vnd Tunis keinen Frieden vnd Freundſchafft 
hat / zuſtehet / es ſeh danm daß ſie ſolches auff jhr 
Wfahr thun wollen: werden ſie aber auff folche 
Schiff ergriffen vnd gefangen / ſo wollen Wir 
Ihnen keinen Hulff vnd Schug leyſten. 
ebieten demnach Vnſerm Geſandten / ſo zu 
Conſtantinopel reſidirt / vnd den Conſuln zu Al- 
Zer vnnd Tunis, daß ſie deren / ſo dieſe Vnſere 
warnung verachten vnd vbertretten / nit annemẽ. 
Wir befehlen auch allen Vnderthanen vnnd 
awohnern diefer Landen / welche in vorberuͤrten 
nigreichen und Landſchafften handlen wollen 
| vie ich den Politiſchen Sazungen vnd Ord⸗ 
"AR gen / ſo daſelbſt vblig ſind / gemaͤß verhalten / 
it der Kauff handel an gemelten Orten nit als 
anerhalten werde/fondern auch täglich zuneme / 
SU dieſer Landen verſicherung / vnd aller Inwoh⸗ 
ner wolfahrt. 
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fen / daß ſie zu Lizeri, Callo, Eſtora, Bona, Ma- 


faſt gemacht. Dieweil aber ſolches ohn ein groſſe 


man feinen Sold geben müfte:alshaben die Her⸗ 
1 Schiffe / dz ſie kein Schiff einiger Nation / die deß 
chirm annemen/bey ſtraff / wie obgemelt. Auch 


Wwerden ale Vnderthanen dieſer Landẽ gewarnet 


der Beut zufahren / oder Wahren zufuͤhren zuge⸗ 
Nuſt / in Dienſt begeben / wann ſolches einer Natiõ 


guten ſtattlichen Pfenning getragen. 


genommen / dieweil die Haͤuſer mehrentheils mir 


Damit aber niemand eine vnwiſſenheit hier⸗ 162 Bi 
von vorwenden moͤge / ſo erſuchen Wir die Parti⸗ 
cular Staten / vnd befehlen allen Statthaltern / 
Raͤthen und Deputirten der reſpectiyo Provin⸗ 
sen Gelderland vnd der Graffſchafft Zuͤtphen / 
Holland vnd Weſtfrießland / Seeland / Vtrecht 
Frießland / Overyſſel / der Staͤtt Groͤningen vnd 
Om̃elanden / wie auch allen Richtern vnnd Be, 
fehlhabern / dz ſie als bald diß Vnſer Mandat al⸗ 
lenthalben / da es braͤuchlich / verkuͤndigen / auß⸗ 
ruffen / publiciren vnnd anſchlagen laſſen. Deß⸗ 
gleichen befehlen Wir den Raͤthen der Amiralitaͤt 
den Fiſcalen / Amiralen / Vnder Amiralen / Capi⸗ 
taͤnen / Offieirern vnd Befehlhabern / daß ſie vber 
dieſe Vnſere ordnung halten / vnd wider die Ver⸗ 
brecher vnnd Vbertretter derſelben ohn Gnad / 
gunſt vnd einiges vberſehen procediren / vnd pro» 
cediren laſſen: dann Wir ſolches dieſen Landen 


befuͤrderlich zuſeyn erachten. Geben ins Gra⸗ 


ven Haag Hin Vnſer Verſamblung / vnder 
Vnſerm Inſigel / vnnd Vnfers Secretari Vn⸗ 
derſchrifft / den ꝛx. lun 1623. 

Die Vrſach oberzehlten Außſchreibens iſt Vrſach 
geweſen / daß die Herrn Staten kurtz zuvor einen ober zehl⸗ 
Geſandten zu Algier vnnd Tunis gehabt hatten ten Auf: 
mit namen D.Pinacker welcher mit dem Baſ⸗ ſchreibẽs. 
ſen daſelbſt wegen der vereinigten Niderlanden 
einen newen Vertrag gemacht / vnd die gefange⸗ ¶ 
ne Niderlaͤnder erledigt hatte. — 
Gleich wie die Spaniſche im Fruͤling dieſes ſich zum 
Jahrs ſich ſtarck sum Krieg ruͤſteten / damit fie Kriegs 
die vereinigte Niderlanden vberfallen / vnd jhrer vnd legen 


—* RER R r newe 
Religion vnnd Freyheit berauben moͤchten alſo Schatzun 


haben ſich hingegen die Herrn General Staten 'gen ‚uff 


sum Widerſtand vnd zu ihrer und aller getrewen 
Vnderthanen gemelter Landen Befchligung ge⸗ 


Anzahl Kriegsvolcks nit geſchehen kondte / dem 


ren Staten (welche kein Gold oder Silberbergen 
haben )eine Notturfft zu ſeyn erachtet / die gewoͤn⸗ 
liche Schatzung etwas zu ſteygern / vnnd newe 
eynzufuͤhren. Dem zu folg iſt nit allein in Hol⸗ 
land / ſondern and) in den andern Provintzen eis 
ne Hanptſchatzung aufferlegt / vnd von einem je⸗ 

den ein Guͤlden gefordert worden: welche Scha⸗ 

zung ſehr leydlich geweſen / vnnd doch ein groſſes 
eyngetragen hatt. Darneben iſt auch eine newe 
Schatzung vber die gůter eyngeführe wordẽ / der 

geſtalt / daß wer roo0o. Guͤld.an aͤckern / Haͤu⸗ 
fern/beweglichen vnnd unbeweglichen Guͤtern 
reych geweſen / von 1000, Guͤlden einen geben ſol⸗ 
te:welche aber kein 1000. Guͤlden in vermögen 
hatten / die gaben nichts. Das hatt auch einen 








Km Aprill find zu Groll 75. Häufer ploͤtlich 
abgebrandt worden. Der Wind war dazumal 
ſtarck / vnd hat die Flamm deſto mehr vberhandt 


Brand 
zu Groll⸗ 
vnd Ber⸗ 
gen in 
Norwe⸗ 


Stroh gedeckt / vnnd die Waͤnd von leymen ge⸗ * 


macht ſind. Auff den Palm Sontag iſt die Starr 
Bergen in Norwegen faſt gantz abgebraudt / 
vnnd mancher reycher Kauffmaͤnn zirieinem 
Bettler gemacht worden. Dieſe Statt iſt eine 
fuͤrtreffliche / ja faſt die einzige Handelſtatt in | 
Norwegen / da mit Fellen vnnd Stockſtſch 
groſſe Handthierung getrieben wird. Sie iſt de⸗ 
ſto eher im grund abgebrandt vnd zu Aſchen wor» 


den / 
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1623, den / dieweilfaft alle Gebaͤw daſelbſt von Holtz / 
vnnd wenig ſteinerne Häufer waren. Es find 
auch; ſchoͤne Kirchen daſelbſt und deß Biſchoffs 
Hauß verbrandt worden / ohnangeſehen ſie von 
Steinen gebawt waren «Die Teutſche Kirch iſt 
allein ſtehen blieben / welche am Berg gebawt iſt / 
wie auch etliche ſchlechte Hauſer am Vfer. Die 
Hitz vom Brandt war ſo groß / daß die Stein 
zerſprangen / vnd dorffte niemandt ſich auff den 
Gaſſen ſtnden laſſen / den Brandt zu leſchen. 
Kuͤmmetlich hatt man die kleine Kinder / Kran⸗ 
cken vnd Kindbetterin errettet. Vnd dieweil faſt 
alle Speyß / wie auch die Muͤhlen vnd Backoͤfe 
durch den Brand verderbt vnd verzehrt worden? 
erfolgte darauff ein groffe Hungersnorh: Gleich⸗ 
wol thaten die nechſtgelegene Doͤrffer vnnd Fle⸗ 
cken / ſonderlich die zu Stavvanghers jhr beſtes / 
daß ſie Proviand herbey fuͤhrten / vnnd wurden 
alsbald etliche Huͤtten auffgeſchlagen 7 vnder 


welchen Die arme Leut ſich eine weil beholffen 


Der Ni⸗ haben. ; x Beh 
der Saͤ⸗ Demnach der Tag zu Regen ſpurg anderſt ab; 
ſiſche gelauffen / dann viel jhnen eyngebildet harten: als 
5 find etliche Fuͤrſten vnnd Herren / ſonderlich im 
Rrige, | Moe Sächfifchen Krayß / nicht wol damit zu 
polckan, frieden geweſen / vnd digmeit fie geſehen / wie es in 
Böhmen Maͤhren vnnd in der Pfaltz zugieng / 
haben ſie ſich beſorgt / es moͤchte die Reyhe auch 
an ſie kommen / alſo daß ſie neben andern vnder 
das Papiſtiſche Joch gebracht / vnnd jhrer Frey⸗ 
heit vnd Religion beraubt wuͤrden. Derowegen 
der König in Dennemarck / die Hertzogen zu 
Braunſchweig / Holſtein vnnd Mechelburg / die 
Staͤtt Bremen / Hamburg / Luͤbeck / Lüneburg / 
vnd andere ſich mit einander verglichen haben / 
ein Kriegsheer von 10000. Mann zu Pferd vnd 
zu Fuß / zu jhrer Defenſion, auffzubringen / vnnd 
damit alles Vnheyl von Ihren Koͤnigreichen / 
Fuͤrſtenthummen / Landen vnnd Staͤtten abzu⸗ 
wenden. Fuͤrſt Chriſtian von Braunſchweig 
hatte auch wider ein Heer zuſammengebracht / 
ond ſein Quartir g. Meylen vber Hoxter / an die 
andere ſeite der Weſer / biß an Rintelen / welches 
dem Graffen von Schawenburg zugehoͤrt / ge⸗ 
nommen. Seine Renterey lag in den Stifften 
Hildeßheim vnd Halberſtatt / vnnd daſelbſt her 
umb.; Niemandt wuſte wen es gelten wuͤrde: 
vnd forchte ſich ein jeder. Fuͤrſt Chriſtian war 
ſelber noch vngewiß / wohin er das Haupt wen 
den ſolte. Etlich riethen jhm / er ſolte ſtracks in 
die Pfaltz ziehen / da er einen groſſen Anhang fin 
den / vnd den Feind leichtlich herauß treiben wuͤr⸗ 
de, Andere waren der Meynung / er wuͤrde beſ⸗ 
fer thun / wann er in Weftphalen blieb / vnnd die 
Staͤtt / die er daſelbſt eyngenommen / ſonderlich 
Vppſtatt / beſchuͤzte. Dann es gewiß war / Daß 
er dieſelbe wuͤrde verlieren / im fall er hoͤher anzoͤ⸗ 
he. Zugeſchweigen / daß er. drunden im Landt 
anß Eontribirtionen vnd Brandſchatzungen der 
nechſtgelegnen Biſthummen fo viel wuͤrde auff⸗ 
bringen / davon er ſein Kriegsvolck wuͤrde koͤn⸗ 


hen vnderhalten / vnd durch diß Mittel die Geiſt⸗ 


liche Churfuͤrſten / ſonderlich den von Coͤlln / 


wingen / bey dem Kaͤyſer anzuhalten / daß erden 


Pfalsgraffenin fein Land vnnd Dignltet wider 


eynſetzte. WER | 
ge Der Graff von Manßfeld hatte auch noch 


raff võ etliche tauſent Reutter vnd Fußknecht beyſam⸗ 
Mae 


J nwehr · 
welche die macht hatten / zur Gegenweht Haufe | 


de / hatt er dem General Tilly befohlen / daß er m 









— TARERE — An 
men in Oſt Frießland / vnnd war das 5* 
et FDP 






bey den vinbiigenden Fürften vnd Graffen 
Fuͤrſt Chriſtian vnd der von Dranpfeld * 
sufammen ſtoſſen / vnnd abermals denen Bf 
Schaden zůfuͤgen / die ſie heimfuchen rn ö 
Deffen von Anhold vnnd Cordua —* J 
fen zehrten auff / was in der Graffſchafft * 
March / im Fuͤrſtenthumb Bergen im I 
Miünfterzond indenangrängenden rail; = 
Hereſchafften zufinden war. Als ſie au ar 
Dörfern alles kahl gemacht / wolten j/dab 
fie inden Stätten eynnemen ſolte. Ol S hir 
Aber nirgend angeneim / vnd ſteliten ſich die 

















namen Kriegsvoick an / vnd verſahen ſit ul 
beſt fie fondeen. Die von Dortmund na sl 
400. Mann an: andere Srätt ha un BP 
chen / ein jede nach jhrem vermoͤgen· Als nn 
Anhold folches gemerckt / ha er Gewalt 7, 1 
chet / vnd erliche Staͤtt gezwungen / jihm die 
ren zu oͤffnen. Den Anfang hat er an Ds | 
gemacht / da er zwar dapffern Quicerftand gt) 7 
den: doch harter endlich das Stattlein vhern — 
ſtert. Von dannen iſt er in die Graffſchafft min 
venſpurg gezogen / da er mehr zu —— 
dann er gemeynt hatte Die von Muͤnſter st | 
che ſahen / daß fie vmb vnd vmb mit Kriege? 
vmbgeben waren / vnd mehr als einen Feind nö 
ten / fonderlich aber den Manßfeldiſchen v 9 
Halberſtat tiſchen nicht traweten namen —* 
Wartgelter an / zu jrer Defenſion. Die von 
men / Hamburg vnd andere Staͤtt verſahen 
auch mit Kriegsvolch/ die Wacht damit zu ſta 
cken. In ſumma alles war voll vnruhe . eig 
ie fich Fürft Ehriſtian von Braunſchw un 
dapffer zu dem Krieg rüftere / hatt — 
der/derregierende Fuͤrſt von Braunſchweig⸗ 6 
fein Fran Mutter ſich bearbeirer 7 hnv 
nem vorhaben abzuhalten/ond jhm deß KA Ben ai, 
Pardonangeboreen. Als foldyes nichts hel 
wollen / hat der Nider Sächfifdye Krayß den * 
Martij in ihn beſtallung angenommen. ah 
¶Dieweil nun der Käyfer vernommen / —32— 
Fuͤrſt Chriſtian abermal ſtarck zu Feld were OT | act 
erniche ohn Brfach ſorgte / wann er mit ſein da 
Volck ins Reich falien ſolte / er mit rauben vnn 11 
brennen widerumb groſſen Schaden thun MI 













feinem Heer / welches ohngeſehr 20000- Dal 
zu Pferd vnnd zu Fuß ſtarck war / jhm entgig I. 
siehen ſolte Tilty war nicht weit von jhm: dann⸗ 
den Winter u inder Wettera w vnnd imẽ 
ſtenthumb Heſſen gelegen war. — 
Als er nun nahe an den Graͤntzen deß El | 
Sächfifchen Kreyfes anfommen 7 bat" Ti 
regierende Fuͤrſt von Braunſchweig/ Hertzog ft 
Fridrich Blrich/nachfolg nd Schreiben 7 10T 
dato den i9. Marrij an jhn abgehen laſſen: 7— 
were jhm Tilly / auch ohn Ihrer Fuͤrſtl. Gn. — 
innerung / ohn allen Zweiffel / noch wol wiſſend a 
welcher geftalt Ihres geliebten Bruders Her zo 419 
Ehriftian von Braumnfehweig &.fich inemen I 
fährticyen Krieg verwickelt / dnd ſelbigen bißhero 
roſitinniret hette. Ohneracht aber nicht ale" I 
Ihre Fuͤrſtl Gn. ſondern auch deroſelben pielge 
liebte Fraw Mutter / beneben ver Kön. Wul⸗ 
dein Dennemarck / vermoͤg nechſtangewandter 
Freund: vnd Schwaͤgerſchafft / auff gefchehent 
a ee 


aller’ 
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1 gerenchen / ſondern auch vervrſachen wuͤrde / 


deſſelben in Kayſerlichen Gnaden eyngedenck zu 


ſeyn. Allvieweinn aber vorberuͤrter Manßfeld / 


(als wel cher nichts zu verlieren / vnnd nur aller⸗ 
sy Anſchlaͤg vnnd Practicken zuverſuchen / ſo 
lang es gehet / keinen Schew hette) biß hero zuer⸗ 
kennen gebeny daß er ohne Noth feinen Standt 
gelaſſen / ſondern / woer ohne Widerſtandt hin⸗ 
kommen koͤnnen / daſelbſt Freund vnd Feind mit 
Ranberey / brennen / ſchaͤtzen vnd plůndern aͤrger / 
als der Erbfeind Chriſtliches Namens der Tuͤrck 
ſelbſten verderbt: wo er aber daſſelbe enweder 
nicht tentirn / oder ſeiner vnd feines Volcks /(ſo 


jhm allein darumb anhaͤngig / Antention nad) 


nicht vollbringen moͤgen / ſondern Widerſtandt 
empfunden / er ſich dahin begeben / wo man jhn 
zuperſequiren verſchonet: darauß erfolget / daß 
er bißhero durch diß Mittel vnnd Vngewiß⸗ 
heit ſeines vnver ehenen vnnd ploͤtzlichen Eyn⸗ 
falls die loͤbliche Reichs Staͤnd in ſtaͤter Gegen⸗ 
bereitſchafft mit groſſem Vnkoſten zuſtehen / 
vnnd ſich alſo vmb Geldt vnd VBictnalien brin⸗ 
gen zulaſſen getrungen. Wann man aber vor 
diefem erfahren / es auch an jetzo mit jhme nicht 
weniger ſolches Anſehen härte/ daß hi man 
ihm zunahe kommen / er ſich zu den Staten re⸗ 
riret / vnnd eben ſeine biß hero gebrauchte Pra⸗ 
eticken ſpielet / damit fo wol die Nider Saͤchſiſche 


I Crayß Fuͤrſten vnnd Stände als zu ſorderſt 


Ihrer Kayſerl. Mayeſtaͤtt Armada noch län, 
ger in fo groſſen Rriegsfoften vergebeng auffge⸗ 
halten werden: Als hielte er darfür / daß demſel⸗ 


| ben vorzukommen dieſes erſprießliche Mittel an 


die Hand zunemmen ſey / daß die loͤbliche Nider⸗ 


I Sääfifche Crayß Ständeven Herren Staten 


Br 


De . 
Graff vd 


zufchrieben / vnnd von jhnen begehrten / ſolchem 
PBroferibireen deß Roͤm. Reichs vnnd gemeinen 
Friedens Perturbatorn nicht zuverſtatten / daß 
er fich zu jhrem vnd anderer benachbarte Reichs 
Ständen vnleidlichem Schaden laͤnger auff · 
lten koͤndie / ſondern er zu Abſchaffung feines 
Kriegsvolcks / vnnd ſich ſeines vnrechten thuns 
wuͤrcklich zuentſchlagen getrungen würde / da⸗ 
mit das Roͤm. Reich / Ihre Kaͤyſerl. Mayeſt. 
Chur: vnd Fuͤrſt. Gn. vnnd ſie / als darbey inter, 
eſſirte / ſeines vnleydlichen Tentirens vberhaben / 
ond fuͤr jhm verſichert ſeyn moͤchten: vngezweif · 
felter Hoffnung / ſolche Vermahnung wuͤrde 
bey den Herrn Staren ſo viel wircken / daß fie ſich 
deß Proſeribirten Aechters entweder entſchlagen 
oder jhn gang vnd gar in Ihren Dienſt nemmen 
wuͤrden / dadurch man beſſer Ruhe fuͤr jhn haben 
wuͤrde / wann er nicht nach feinem freyen Much⸗ 
willen / ſondern allein nach dem Commando der 
Herren Staten forthin procediren muͤſte / wel⸗ 
ches allen Reichs⸗Staͤnden zu gewiſſer Nach⸗ 
richtung dienen / vnd Ringerung deß obangeden⸗ 
ten Kriegskoſtens / ſein deß Manßfelders halben / 
mit ſich bringen wuͤrde. 

Vnder deſſen nam deß Graffen von Manß⸗ 


get geweſen. Der Graff Anthoni Sih 
Dfvenburg/veffen Graffſchafft an Dia 
fieg / damit ex von) 
dhiefee bey dem KA 
Pardon ert 
rcaſſrie. Vund 
acht / daß 


darzu gem | 


ws 


laſſen 1. 

Wir Ferdinandder And 

den erwehlter Römifchen Käyft 

mehrer deß Reichs / enrbieren dem 2 

tigften Fuͤrſten / Chriftian dem 

Dennemarck / Norwegen / Dir ie 

Gotten Koͤnig / &c. Vnſerem beſondern du 

ben Freund vnd Ohm / Bnfere Freundſcha 

Sieb vnnd alles Guts: Durchleuchtigſter 

Wir ſeynd von Anthonio Guͤnthern 

von —— * ſeinen a hänig 

dayſerlichen in Vn 

Vnſerm Kayſerlichen Hoff —— | 

pro 


habern Gnad vnnd Pardon zu ereheylen TFT 
möchte / mit Erbierung / fich darbey Der OF 
meynenden Interpoſition zugebrauchen. 

wol Vus nun allerhand Bedencken 
zu Gemuͤt gangen: jedoch zu Bezeygung BD 
fers frisdfiebenden Gemuͤts / welches Wir all 


fehwerenMißhandfungen ond Berbrechen 2 Dr 


eben Wir hiermit ſreundlicher 2 
meynung zuvernemmen / wann obbemeldt 2 
Manffelder oder jemandt von feiner wegen 
gebirlich bey Vns anmelden wird / da 


ziehen / 


Bns alsdannnad) Geſtalt vnnd Befindung 


der Sachen alſo zu reſolviren vnnd zuerzeys — 
gedenchen / wie ſolches die gemeine Wol 
Ruh vnnd Einigkeit / auch Abwen 


dung me 
rem Bnheils erfordert: · iamaſfen Vus AT 


nicht zugegen / ſondern Wir geſchehen laſſen koͤn⸗ 


nen / daß Ewer $, wegen deß Hertzogthum⸗ 


Holftein / ſampt andern Benachbarten vnd AT 
grängenden Fürften/onnd mir Zuziehung obben 
fagtes Graffen Anthon Guͤnthers zu Olden 
dem Wir gleichfalls zuſchreiben / ſich deſſen 
Ihrer Auchoritaͤt / auff Maß vnd Weiß 
ſolches Vnſer gebuͤrender Kayſerl. Reputation 
onprejndiciriich vnnd vnabbruchtg / auch WM 
Vorbehalt Vnſer KR atificarion / fich der ang⸗ 
bottenen Interpoſicion vndernemen / vnd es ver 
allen Dingen dahin richten / auff daß 
meldter Manß felder fein habendes Krieg 
onverzüglich vnnd ohn allen Bnfern entgeld 
dimittire vnnd abdancke. Geben zu 
10, Maij / 1623. 
Aber hier auffiſt nichts erfolgt / ſintemal dr, 
Manßfeld als ein liſtiger Fuchs / welcher wol it 


Surf | 


neten an 


wider 
hierwid 


mt 


/damit | 


vielge | 
wo 


Wien den 








u⸗ * 

ſte / wie hoͤchlich er Ihre Kayſ. Mayeſt offendit! af) Pi 

hatte / den Adlersklawen nit trawen wollen. = Do 

hatten auch dem Fuͤrſt Chriſtian von Braut" |! 

fchweig feine nechſte Bluts verwandte ein PA 

don bey Ihrer Kayſ. Mayeſt. zuwegen gebracht 

aber dieweil daſſelbe auff feine Perſon vnd DI 

ner allein gerichtet / die Oberſten abet / Hauptleut 

vnnd Befehlhaber in ſeinem Kriegsheer nicht 


drinn 


Driburg) feld Armada täglich zu. Dann ob er wol ſei⸗ 
hei benm nen Soldaten kein Geldt gab / ſo waren ſie doch 
Zee Igernbey jhm. Er lag in einem guten ferten 
Dardon | FAndt 7 da fein Soldaten nichts andersthar 
fürden, |ten/ dann freffen onnd ſauffen / vnnd die Baw⸗ 
anf ‚Iren fchinden, Es waren aber nicht allein die 
felder Tin OſtFrie land folcher Gaͤſt ſehr muͤd / for 

dern weren and) die Nachbarn jhrer gern erledi⸗ 











— — — — — — 


Der Rey 
fr !örei noch vnentfallen ſeyn was Ihre Kayf. Mayeſt. 


— 


men wollen. Deßwegen Ihre Käyf. Mayeſt. 
daſſelbe erweitern / ynd auch auff dieſelbe richten 
laſſen. Zu welchem End ſie an Tilly geſchrieben / 

wie folgt: 3 
Es werde zweiffels ohn jhm Generaln Tilly 


den erſten lauffenden Monars Junhj neben V⸗ 
berſchickung Ihret Mayeſt.endlicher Reſolution 


Cheſſtiaß an den Nider⸗ Saͤchſiſchen Crayß / bey eigenem 


Currier an jhn gelangen laſſen. Ob nun woͤl Ih⸗ 
te Kaͤyſer Mayeſt. darauff ferineren Erfolg ge⸗ 

| wertig ſeyen / auch nicht vnbillich es bey denen fol 
ben Schreiben eynverleibten Erklaͤrungen ber 
wenden laffen möchten: dennoch dieweil fo wol 
deß Königs in Dennemarck / als deß Churfuͤr⸗ 
fen zu Sachſen L. bey Ihrer Mayeſt. entzwi⸗ 
ſchen eynkommen / vnd gebetten / ſintemahl Her⸗ 
og Chriſtian der Juͤnger wegen feiner endlichen 
ccommodation einwende / daß folche Pardon 
hicht alfein auff feine Perſon / ſondern alle vnnd 
jede / ohn Vnderſcheyd / ſo vnder ſeiner Armada 
ſich vnderhalten / von denen er ſich feinem vorge, 
ben nach / auch ohne Verlegung ſeines guten 
Namens nicht abſondern / vnd die feinige in Ge⸗ 
fahr laſſen koͤnte / muͤſſe extendirt werden / dem 
Vatterland zum beſten / auch zu verhutung meh⸗ 
res Blutvergieſſens / neben Verderbung der ar⸗ 
men Vnderthanen / Ihre Kaͤyſ. May. ſich wei⸗ 
ter vberwinden / vnd Ihre Kayſ. Gnad außbrei⸗ 
ten wolten: Als hetten Ihre Koͤyſ Mayeſt. eben 
anß ſolcher Bewegnuß ſich der angebornen mil⸗ 
de / auff die eyngewandte intercellion vnd getre⸗ 
wen Rath erſtgemeldtes Koͤnigs in Dennemarck 
dd Churfuͤrſten zu Sachſen SL vnd damit Ihre 
May .bey der ganzen Welt hernach vmb ſo viel 
mehr entſchuldigt ſeyn koͤnten / ſich allergnaͤdigſt 
hiemit ſerrner erklaͤren wollen / da Hertzog Chri⸗ 
ſtian der Juͤnger 7 mit dem hiebevor ertheilten / 
vnnd auff Vorbitt Hertzogs Chriſtians deß EI. 
tern / auff deſſen alte Diener erſtrecktem Pardon 
ſich nicht wolte begnügen laſſen / er auch verfpir 
ren wuͤrde / daß es an dem allein haffte / warumb 
derſelbe feinem verſprechen nach / das Volck hir 
abdanckte / daß Ihre Kay. May. ſolch Ihr Kay— 
ſerl. Pardon mcht allein auff erſtbemeidte alte 
Diener / ſondern ind gemein auff alle hohen vnd 
nidern Stands Perſonen / ſo vnder fein Kriegs⸗ 
volck gezehlt werden / verſtanden haben wolten / 
ber Geſtalt nemblich / daß Ihre Kayſ. May: die 
enige / ſ o auß jhren Erb Koͤnigreichen vnnd Jan 
den ſich darunder befinden moͤchten / ſo viel Leib / 
hr vnd Leben anlangt / vollkommlich wolten ber 
gnadet haben / doch daß ſie ſich Ihrer Map. erſt⸗ 
gedachten Koͤnigreichen vnd Landen enthalten / 
vnnd darinn ferrmer nicht kommen ſolten: gegen 
den vbrigen aber erklaͤrte ſich Ihre Kayſ. May. 
nicht allein deß Lebens / Leib vnd Ehr halben, da 
Mit fie dieſelbige ebenmaͤſſig begnaden / ſondern 
auch daß Ihre Käyf, Man. fo viel dero Guͤter / 
Erb vnd Lehen / bewegliche und vnbewegliche / an · 
angt / dieſelbe weder Jhrer Day. Käyferlicher 
Fiſcal / noch jemandt anders / von Ihrentwegen / 
wder an Ihret May, Känferlichem Hoff / nod) 
rd Cammergericht zu Speyer / einer Faͤllig⸗ 
aAt wegen / ins kuͤnfftig mit oder auß Recht be⸗ 
kummern / noch auch ſonſten dieſelbe jhrer That⸗ 
handlung /fofiebißheroan Ihre Kayſ. Mayeſt. 
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t6 23, drinn begriffen waren / hatt er folchesnicht anne, veruͤbet 7 im wenigſten entgelten laſſen wolte / 


ſondern daß allihr gegen Kayſerl. Mayeſt. be⸗ 
gangenes Verbrechen vollkommlich hinfuͤro 
vergeſſen ſeyn ſolte. Doch ſolte jhnen dieſe Ih⸗ 
ve Kaͤyſerl. Gnade laͤnger nicht / als acht Tag 
nach Inſinuation dieſes offen ſtehen. Da fie 
dann nner ſolcher friſt die Waffen nicht mider⸗ 
legen / vnnd ſich abdancken laſſen / oder zum we⸗ 
nigſten darzu einen anfang machen / oder daauch 
die Abdanckung ſchon erfolgte / in ander Be⸗ 
ſtallung gegen Ihre Kaͤyſerl. Mayeſt. oder Dero 
gehorſame Staͤnde ſich von newem begeben 
wuͤrden / wolte Ihre Kaͤhſerl. Mayeſt. ſolcher 
Ihrer Begnadigung halben / ſo für ſich ſelbſt als» 
dann erloſchen / nicht verbunden ſeyn / ſondern 
wuͤrde er General Tilly 7 habender Ordinanßz 
nach / gegen dieſelb / als Ihrer Mayeſt. vnnd deß 
Reichs Feinde, wie ſich folches gebůrt / zuver⸗ 
fahren wiſſen. Da aber einer oder mehr ſeine 
Ehr vergeſſen / vnnd in newe widrige Beſtal⸗ 


lung tretten wuͤrden / ſolches allein denſelbigen 


Schaͤdlich / andern aber ohne Nachtheil ſeyn 
ſolte / alles tretolich vnnd ohne gefaͤhrde. Denn 
nach auch jhm Generaln Tilly am allermeyſten 
bewuſt / wie ſich die Sachen / gedachtes Hertzog 
Chriſtians vnnd feines Kriegsvolcks halben 


von Tag zu Tag anlaſſen / vnd was feiner guͤtli⸗ 


chen Accommodation wegen ſich verhoffend er⸗ 
schgen wuͤrde: als hetten Ihre Kaͤhſ. Mayeſt. 
jhm dieſe Ihre Reſolution / auff angezogenen 
Fall / deren ſich zugebrauchen / zuſenden wollen / ſo 
er auch durch einen qualificirten Subdelegirten 
gedachten Hertzog Chriſtian vnnd deſſen Offici⸗ 
rern / auch gemeinen Soldaten / neben vorzeigung 
gegenwertigen Kaͤyſerl. Schreibens / gebuͤrlich 
werde zu intimiren wiſſen. = 

Im Monat Maio hätt der Ober⸗ vnd Nider 
Saͤchſiſche Craͤyß einen Tag zu Guttersbach ge⸗ 
halten / ſich mit einander einer Schatzung halben 
zuvergleichen / damit Fuͤrſt Chriſtians Heer / 
welches ſie ins gemein zur Deſenſion deß Landts 
angenommen hatten / bezahlt / vnd mit Geſchuͤtz / 
Munition vnnd Proviand verſehen werden 
moͤchte Es waren aber ſchon etliche deß Contri⸗ 
buirens muͤd / vnd klagten viel vber den ſchaden / 
den ſie wegen der eynlaͤgerung vñ nachbarſchafft 


1623. 


Cruhß⸗ 
tag su 
Gutters⸗ 
ach. 


beyder Heer leyden muͤſten / vñ forchten / es moͤch⸗ 


te jhnen noch gkoͤſſer Schad widerfähren. Dep 
wegen fie riethen / daß Fürft Chriftian dep Kay, 
fers Pardon annemen ſolte / damit ihrer verfcho 
net wurde ; ja 28 fiengen fchon erliche an zu mur⸗ 
meln/man ſolte jhm vnnd feinem Kriegsvolck 
abdancken. Jedoch giengen die meiſten Stim⸗ 
men dahin / man ſolte jhn noch laͤnger in Dienſt 
behalten. a: 

As Fürft Chriffianin gemeltem Monat fein 
Bolck gemuſtert / hattjer 7000. wolgeruͤſter 
Pferd gefunden / vnder Graff Herman Otto 
don Styrum / als Leutenant General der Reu— 
teren: Hertzog Fridrich von Sachſen Altenburg / 
Hertzog Willhelm von Sachſen Weymar / 
Wolff Ernſten Graffen zu Yſenburg / dem Sun, 
gen Graffen von Thurn / dem Oberſten ep 
phalen / dem Oberſten Helbron / vnnd dem Ober⸗ 
ſten Jacob Megan, Zu Fuß war er ı 6000, 
Mann ſtarck vnder dem Commando zweyer 
Hertzogen von Weymar / vnnd der Colönelfen 
Kniphauſen / Goriſſen / Speeht / Mey / vnnd an⸗ 

Sb j derer, 


Fuͤrſt 
Chriſti⸗ 
ans von 
Braun⸗ 
ſchweig 
Kriegs⸗ 
heen. 






















































































102 3,| 











[u — —— — ——- — = — — == E —_ a ne —— —— — = = = — 

















— 
Fuͤrſtl. 
Sn Ant⸗ 
wort. 


292 


derer. Diß Heer nam täglich u / ſo wol an ſtreit⸗ 
baren Maͤnnern / als an vnnuͤß Geſind / welches 


ſich zu dieſem Volck ſchlug auff Hoffnung ei⸗ | licher Crayß Staͤnden / vñ vol jetzt annahend 


ner guten Beut / vnd damit es feinen hungerigen 
Bauch fuͤllen moͤchte. Dieſem trefflichen Heer 
mangelt nichts an Munitio / Kriegs bereitſchafft 
vnd allerley Waffen / auch hatte es bey ſich 16. 
ſtuͤck Geſchuͤres / vnd z. Moͤrſer. 


Sand vielleicht mit ſeiner vnderhabenden Armee 
zuberuͤhren / auff welchenfall er dieſelbe hiemit vn⸗ 


derthaͤnig erſucht vnnd gebetten haben wolte / jhn 


deſſen in vngleichem nicht zu verdencken. Damit 


er aber verſichert ſeyn moͤge / daß an den Paͤſſen 


feine verhinderung / ſondern vielmehr alle Befuͤr⸗ 


hderung / fo wol an Proviand als andern zu Bm 
derhaltung deſto beſſern Regiments / vnnd mich, 


rer Verſchonung der Vnderthanen / mit gebuͤ⸗ 


render Aſſiſtentz geleyſtet werde / als wolle Ihre 
Fuͤrſtl. Gnaden an Dero Amptleut deßwegen 


Beſehl ergehen laſſen / oder aber / doch ohn vor⸗ 
geſchriebene maß? einen oder zween Commiſ⸗ 


‚Marien, der Armee zu obgeſetztem Ende ſtehts 


beysumohnen abordnen / wie gegen IhreFuͤrſtl. 


1 On, er fich deſſen / vermoͤg gegen Kayſerl Mayer 
ſtaͤtt gefchehener Sinceration / auch jhm felbr. 


ſten zugeſchickten Sincerir Schreibens verſe⸗ 


hen wolte. Dann auch auff widrigen Fall da ſich 


etwas Vngelegenheit erheben wide / ſſo durch 
seitlich gegebener Ordinanz er lieber vermittelt 
vnnd verhiicer fehen wolte / Ihre Fuͤrſt. On. ihm 


alsdann keine Schuld beyzumeſſen haben wuͤr⸗ 


den Datum Eſchwegen den 9. Jun. 1623. 
Auff dieſes Schreiben hatt der Hertzog ſub 
dato 24. lun. dem General Tilly dieſeß Syn, 
halts geantworter: Es fey Ihrer Fürftt. "On, 
fein Graf Tilly Schreiben recht eingelieffert 


| Mayef. vnd denen noch vbrigen Fuͤrſten vnnd 


Dritter That Nidetlandiſcher Hiſioriien 


onnd wol verantworten uf’ 16 2» 


gen gebuͤhret / v | N! 
Itie anstnemen/ kondie auch ohne zuthun faIP" 











Erayß Tag auff fein erſuchen ſich nicht ertlaren⸗ 
gleichwol aber nicht ſehen / wie Sein Be 
Chriſtians $-ihm zu ſolchem marchiren en 
geben möchte / in den diefelbigt fo wenig wi 
jbn / als jemande anders / wer der auch [ey 


beit gemeynt / zu lohnen vndernemen thue / alet 


— — 


Welt vor Augen ſtellen / vnnd bey Ihren 
verwandten Herren vnnd Ständen, bevorab Ost 
Koͤnigl. Würden in Dennemarck auch dem 10% 
lichen Rider Sächfifchen Erayß / fo baß ſie koͤn⸗ 
ten / Huͤlff vnnd Rettung firdyen. Dann BA 
gleich Ihrer Fuͤrſt Ön.freimplichen lieben Bru 

ders Mie doch nicht / fuͤr einen Feindt offen 

erklaͤret / da es doch noch im Tractat / vnnd AUT 
Ihrer Kayſerl Mayeſt. Reſolution beruhete jo. 
wolte vnnd koͤndte dannoch ihm Tilly na ch auß⸗ 
weiſung der EreentionsDrdnung (dr Seine 
Gn.nichtlöcheen wotre/) ein frembdes Kriegs⸗ 
heer in dieſen Crayß zufůhren / over Ihr/ als | 


Ines dritten / vnſchuldigen Sande vnd Jen zuve 


hergen nicht gebuͤhren / ſondern der Reichs Ord⸗ 
nung fich gemäß suverhalten obligen. Derow 
gen Ihre Fuͤrſtl. Gn. nochmals guͤtlich geſin⸗ 
nen / er wolte Ihr Land vnd Gebiet mit ſolchemn 

zugemuthenden Durchziehen verſchonen / vnnd | 


diefelbe wider fo hochbethewerte Sincerarioness | 


zu ſchaͤdlicher Nachfolg / nicht beſchweren ne 
ferrners Mißtrawen zwiſchen Ihrer Kayſetl 


Ständen erwecken / ſondern vielmehr Ihnr 
Kayſerl. Mayeſt.allergnaͤdigſte ferrnere Exten⸗ 
fion deß Kayſeri Pardons erwarreii, damit alle 
Fuͤrſten in Ihrer Meynung / daß den Kayſerl. 
Sincerarionen wenig zu trawen / nicht vmb 


* — 


et auf Im Junio find beyde Laͤger auff gebrochen / da⸗ moͤchte / einige Thaͤtligkeit verůbet / fi pa 9 
Heſſen | mit ſie awas naͤher zuſammen kaͤmen / vnd einer dero vnderhabenden Kriegsvolck / ſo —* 
nach dem] Yen andern einen Bortheilabfehen möchte. Der |, Defenfion angenommen worden / ſich in Se N ! 
Lißfeld. General Tilly hatte fein Laͤger im Stifft Hirß⸗ Quartieren noch an jetzo Still verhielfe/ —9 7 i 
feld vnd daſelbſt herumb gefchlagen ‚von dannen ferrnere Exteuſion vnd Aſſeturation deß a 
iſt er den ıy. Jun, ins Eißfeld fortgeruckt / vnnd ſerl. Pardons vnderthaͤnigs gehorſambs ern Hr | 
hart fein Quartier zu Dreckfurt / Wanfride/ |rere. Solten aber under wehrenden — 
Eſchwege / Allendorff / Wiſſenhauſen / vnnd da, | (deßwegen auch dieſes Erayfestöbliche SM 9 
ll ſelbſt herumb zu groffem Schaden vnnd Ber | unnd Sränd die Röm. Kayſerl Mayeſt. 
—90000 derben der armen Baͤwren vnd Inwohnern deſ⸗ferenerer Executioneynzuhalten aller und a 5 
IHN ſelben Sands genommen, Seine Solvaren has | nigfterfischer ) Ihre Fuͤrſtl. On. vbereylet FH 
| J ben Almerida / zwo meylen von Caſſel / vnnd etli⸗ attaquirt / auch Ihre Land vnnd deut / — a 
Kill | che andere Flecken in die Aſchen gelegt. Fürft Iniche hoffen wolten / auch der Roͤm. Kayſ· ir | 
Hill j Chriſtian hatte dazumal ſein Hauptquartier zu Will vnnd Meynung nicht ſey /) wegen Rh | | 
ul Northeym / vñ lag fein Kriegsvolck in den Dörf, | auffrichrigen und wolgemeynten Intention⸗ A| 
IM fern herumb / zwiſſen zweyen Waſſern alfe daß. | Ihrer Kayf, Mayeſt erwieſener Trew vnd | 
al es gan frey war, horſams / wider fo vielfaltige Kanferl: Si | 
II IM Won Eſchwegen har Tilyan Herkog Fri | onen in Gefahr geſetzt werden / muͤſten Sn 
| —* drich Vlrichen / regierenden Fuͤrſten in Braun⸗ zwar dahin geſtellt ſeyn laſſen man wuͤrde 9 
an ner, | fchweig/ geſchrieben / wie folge: Er Tilly koͤndte Ihre Fuͤrſtl. On.hingegen nicht verdencken Fo 
Boggris J. Fuͤrſtl. Gn. nicht verhaften / welcher maſſen nen / daß fie auf dringender enfferfter Noth R 
Deich Vl⸗ die Sachen guten theils fich anfehen lieſſen / daß | offenbare Vnſchuld / vnd wie man Ihr fur i 
2 von derſelben Her: Bruder’ Herzog Shriftianyihm |ven Gehorſamb vnd aller onderrhäntgfle getrer⸗ 
' 24 Vrſach geben moͤchte / J. Fuͤrſtl Gnangehoͤrige Devotion / (darinn ſie biß an Ihr End zuverblei⸗ 


16 





worden / darauß Sie —— Be⸗ 

frembdung verſtanden was Geſtalt er geſinnet / 

feine vnderhabende Armee dahero in den Ni— 

der Sächfifchen Crayß vnnd in J. 8. Landen 

zufuͤhren / weil Zi folchem Ihres Bruders Her⸗ 

zog PEN !. Brfach geben möchte. Nun 
he 


viel deffo mehr geffärcke werden möchten. ‚Er 
wartete hieriiber fein Tilly Refohztion vnnd Er 
klaͤrung | —— 

Demnach aber Herzog Chriſtlan die von 
Chur⸗ vnnd Furſten vnderhaͤndlete Außſoͤh⸗ 
aber hette Ihre Fuͤrſtl Gnad ſich ho hgemeld | nung / in Manglung etlicher Clauſuln „nicht 
ten Ihres Bruders weiter / als ſichs Rechts we⸗l belieben wollen / hart er deßwegen an Gra 

esse. 
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Das Viertzigſte Buch, 293: 


1623, Yllylabdatodene. Jim. dieſes Inhalts ge⸗ 


ſchrieben: Er duͤrſt Chriſtian vernemme auß 
Sm tun an feinen Herren Bruder abganges 
Am Schreiben / daß er von Ihrer Kaͤyſerlichen 
Mayeftär befelcht were / nicht Allein auff feine a- 
ionestin wachendes Aug zu haben / fondern 
auch auß denen Vrſachen / daß ſich die Sachen 
guten theils anſehen lieſſen / als ob dem Tilly 
von Ihm Vrſach gegeben werden moͤchte / mit 
feiner vnderhabenden Armee hochgedachtes 
Ihres Herzen Bruders OLand vnnd Leut viel⸗ 
leicht zu beruͤhren / Eroͤffnung der Paͤß / nechſt 
gbuͤhrender Aſſiſtenz vnnd Eynſchickung eili⸗ 
Hr Commillarien, von Ihres Herren Bru⸗ 
ders C zubegehren. Nim gebe er Fuͤrſt Chri⸗ 
ſtian der gantzen Welt zu erkennen / ob er nicht 
von Stund an da er in mehrhochgedachtes ſei⸗ 
nes Herren Bruders L Dienſt getretten / fe 
nen außgegebenen Reverß biß dahero Fuͤrſt⸗ 
ich vnnd Redlichgehälten/ond deß Kayf. Par⸗ 
dons mit Gedut erwartet / vnnd noch erwarte / 
mittlerweil andy alle offenfiones gaͤntzlich eyn⸗ 
Eſtellt 7 auſſerhalb daß er die Ihme von denen 
auffm Eyßfeld / wegen erwieſener Verſchonung 
deſſelben Landts / ingeſeſſenen Staͤnden gutwil⸗ 
lig verſprochene Gelder / rechtmaͤſſiger weiſe / ohn 
einiger Hoſtilitaͤt Bezeygung / geſordert / welches 
ann kein Brandſchatzung genant werden koͤn⸗ 
tees were dann Sach / daß aͤlle die Gelder / wel⸗ 
eer Tilly ſelbſten in der Wetteraw / Francken 
vnnd Schwaͤbiſchen Crayß vnd andern Orten 
diß Jahr auff zibringen angtordnet / vnd gu ſei⸗ 
Nr Arwee Vnderhaͤltung angewendet / eine 
Brandſ chatzung vnd offe a hon genant werden 
ſolten: ſolche Schahungen aber wereden Reiche 
onſtitutionibus die er Tilly præcisè gehalten 
haben wolte / ſtrack zu wider / ond Minden jhm zu⸗ 
verantworten. Wann er Fuͤrſt Chriſtian dann 
nothwendig wiſſen muͤſte / was er Tilly gemeynt / 
vnnd wodurch die Sachen ſich veranlaſſen / daß 
Tilly dahero feines Herꝛn Bruders & Sandt 
dund Leut vberziehen/ vnnd folgig in gaͤntzliche 
MR vnnd Verderb / gleich dem Hochgebörnen 
andgraffen zn Heſſen / Hertzogen Morigen? 
von jhm dilly bereies ohn einige gegebene Vr⸗ 
ſach / ach wider die Kaͤyſerl Pardon vnnd ſin 
ationes geſchehen / ſtellen moͤchte / ſo geſinnte 
Er duͤrſt Spriftianan Ihn Tilly/ daß er ſich ge⸗ 
sen hm klaͤrlich vnnd rotinde erflären wolie / 
teilen Er ſich gegen Ihm züverfehen vnnd 
er Freund: oder Feindeſchafft von Ihm er 
Marten ſolte. Cr Fiieyi Chriftian eröffnere Ihm 
Argegen / daß er gang nichtgefinner 7 das von 
Shtet Kaͤh ſerl. Mayeſt. auff fein Perfon vnnd 
MR Diener allein fchlechtlich biß dahero eroͤffne⸗ 
8 Dardon zu accepriren/öder gegen Ihre Kay⸗ 
el. Mayeſt. ſich zu accommodiren; biß auff 
deroſelben Seiren das General vnnd abſolut 
dardon / in der Form / wie Er ſolches der König» 
lichen Drayeft. ja Dennemarck / ſeines gnaͤdig⸗ 
EN Herrn Beiters vnd Watters / vornemmen 
Herrn Abgeſandten eyngereichet / vnnd hoͤch ſtge⸗ 
dachte pre Koͤnigl. Mayeſt fir billtch erachıer/ 
adimpitt, auff feine gantze Armee erſtreckt / vnd 
zum Effece gebracht werde, Da er nun Seines 
Herrn Bruders oder Ihn inmittelſt nit vnan⸗ 
angefochten vnnd vnberuͤhrt laſſen koͤndte oder 
wolte / muͤſt Eres GOTTbefehlen / vnd würde 
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bey dergangen Welt vnnd Poſteritaͤt entſchul⸗ 


digt ſeyn / daß er die natuͤrliche Rechte ugebrams | 


den vnnd andie Hand zu nemmen gezwungen 


werde: darbey er Tilly dann wol willen möge) 


daß er vor feiner Macht ganz vnerſchrocken/ 


vnnd Ihm weder an Gegenmitteln / noch am 


derer hohen Potentaten / auch feiner Anver— 
wandten Huͤlff vnnd Aſſiſtentz ermanglen wer 


de / auch Ihm Tilly das Haupt zu bieten/ ſich 


vnnd die fennige wor Gewalt vnnd feine At, 


drowung zu defendiren, vnnd zugleich allen 


Menſchen ʒu erkennen zu geben bereyt ſey / wie 
man bey dieſer Sache mit Ihm vinbgangen? 
vnnd die Kaͤyſerliche ſincerationes mißbraucht 


worden / er Tilly 7 vnder dem Pretert vnnd 


Schein der Kaͤhſerl. Armee, andere Srembde 


162% 


Nationen vnnd Heeresmacht in das Roͤmiſche F 


Reich wider deſſelben Verfaſſung vnd Abſchied 
fuͤhrte vnd hereinbraͤchte / vnd deh Reiche Fein⸗ 


dejhren eygnen Vortheil vnd Nutzen / auch al⸗ 


les / was noch vbrig / in Brand vnnd vnder jhren 
Dominat / vnder Bemaͤntelung der ſchuldigſten 
Devotion zu bringen ſuchten. Erwartete denp 
nad) bey gegenwersigem Trommerer dep Lily 


refolutiön. 


Nicht lang hernach / nemblich den 30, Tun: 


ſtylo novoʒ hatt Tilly hierauff alſo geantworter / 


Er Tilli hette das ſub dato din 18. Jun abgan⸗ 


genenes Schreiben mit gebuͤrendem Reſpect le⸗ 


ſend vernommen / welcher maſſen Ihre Fuͤrſtl. 
Gn .begehrten / daß derſelben er ſein Vorhaben/ 


vnd wohin daſſelbig eygentlich gerichtet / klaͤrlich 
vnd rotunde eroͤffnen ſolte / dargegen Ire Fuͤrſtl. 
Gn. jhm zuerkennen geben / daß dieſelbe Ihrer 
Kaͤyſerl. Mayeſt. ertheiltes Pardon/ in der Ma⸗ 
nier vnnd Form / wie es Ihrer Fuͤrſtl. Gn. an, 
gebotten / zu acceptiren Bedenckens truͤgen / aber 
daſſelbe vnverſchrenckt / vnnd au ſſer einiger dir 
mitation / der Koͤnigl. Mayeſt. zu Dennemarck 
vornemmen Abgeſandten eyngereichter Erklaͤ⸗ 
rung gemaͤß / gern dar vnnd ertendirt fehen 
moͤchten / weitern Inhalts obgedachtes Ihrer 
Fuͤrſtl. On. Zuſchreibens. Was nun von der 
Roͤtn. Kayſerl. Mayeſt. jhm Tilly mir Dero vn⸗ 
derhabendem Kriegsheer in das Werck zurichten 
allergnaͤdigſt auff getragen worden, ſolches habe 
den geſampten Chur:Fuͤrſt: vnnd Ständen deß 
hochloͤblichen Nider⸗Saͤchſiſchen Crayſes an 
jetzo zu Luͤneburg verſamblet er auß tremherit, 
ger Wolmeynung zu widerhohlten malen vnder⸗ 
rhaͤnigſt / vnderthaͤnig / Dienſt· vnd Freundlich in 
Schrifften entdecker / nicht zweyfflend / Ihrer 
Fuͤrſtl. Gn. deſſen gnugſamer Bericht zukom⸗ 


men ſeyn wuͤrde. Sonſten verſtehe er mit Bea | 


frembdung/ daß Ihre Fuͤrſtl. On. die offerirte 
Känferliche Huld vnd Gnad biß annoch ab vnd 


von ſich gewieſen / vnnd die ergriffene Waffen 


ferrner in Haͤnden zubehalten reſoluirt vnnd ge⸗ 
neigt ſey. Dann Er Tilly gleichſamb vor Au 
gen fehe die merckliche Inconvenientien / fo Ih⸗ 
rer Fuͤrſtl En, auß folcher Berweygerung und 


beharrlicher Fortſezung dep Kriegsweſens wi⸗ 


der Ihrer Kaͤyſerl. Mayeſt. Vaͤtterliches mildes 
dehortiren vnd abmahnen / leichtſamb begegnen 
moͤchten / allermeiſt aber was vor Sammer / E 
lend / Trangſal vnd Verderbnuß / (geſtalt der, 
‚gleichen Vnheyl dem muͤhſeligen Krieg / bevor⸗ 
ab jetziger Zeit / ohnabgeſondert anhangen thete) 


Sb ii "Sand 
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Land vnnd Leuten dannenhero zuwachſen doͤrff⸗ 


Gn zuforderſt Ihrer Kaͤyſerl. Mayeſt. alſo far 


Füuͤrſtl. Gemuͤth operiren vnnd wircken laſſen. 


in Ruhe zuſtehen / und Ihrer Fuͤrſtl. Gn. Land 


wol noch vnverhofften / Attentiren entgegen Ih⸗ 
re Kaͤyſerl. Mayeſt, oder deß Reichs gehorſame 


allen Rechten vnd Reichs Satzungen gegruͤnd⸗ 
ten Detenſions Mitteln zubegegnen Sonſt ver⸗ 
hielte Ihre Fuͤrſt. Gn. er zu nothwendiger Ab⸗ 


zugebrauchen nicht benoͤthiget geweſen. So 
wuͤſte er ſich keiner frembden Nationen / die in 


griffen / beſtehe auß ſolchen Nationen / welche 
jederzeit vnder deß Kaͤyſerlichen Adlers Schutz 
vnd Fluͤgeln gelebt / vnnd die noch wol vor kur⸗ 


allgemeinen Erbfeind Gut vnnd Blut williglich 
dargeſchoſſen / vnnd Ritterlich auffgeopffert. 





* wu. V— a N 

294 Dritter Their -NipertandifcherHiftorien/ _____ 
dertheniger widerantwort anfügen wollen / * 16.2) 
were deroſelben vnderthaͤnige Dienfl Dei n 
moͤgens zuerweiſen befliſſen. Kl 4 

Hr s nun wi Laͤger ſo —* bey * a Deßhe 
ren / vnnd eine Parthey auff die an * 
ter-bast ſichs zugetragen / daß der Herüog — 
Sachſen Lawenburg ſeinen Weg zu der a purg Reu 
genommen/ vnd indie Herrlichteit Pleſſena ner wveꝛdẽ 
Mnatcieren wollen 2: Welches Fuͤrſt Ehriſua —* 
heimlich vertundtſchafft worden: — 2 
in der Eyl den Graffen Herman Otto 5— Jen ge⸗ 
rumb mit vier hundert Dragonern / vnd RED A 
dere außerleſenen Reuttern / ſampt zweyhunde a || 
Muß quetierern dahin geſchickt hart / die ſi 2 | 
einen Wald verborgen / vnnd deß Hertzogs von 
Sachſen an einem engen Weg erwartet ** | 
Wie derſelbe kommen / ſeynd die Braun⸗ —* | 
ger alsbald herfür gefprumgen vnnd haben 
Dragoner jhn von vornen her / die Reutter PT 
hinden / die Muß quetirer in der mitte angst! 
fon Weil nun der Wegeng ward babe | 
Saͤchſiſche nicht recht wehrenznod) in Ordni 
ſtellen koͤnnen. Deßwegen ſie die Fluchteg Al 
nommen: Der Hertzog vnd ein theil feines doll Ai 
feynd darvon fommeny vielaber yon den OA 
len herunder geſchoſſen / vnnd entweder geted⸗ 
‚tet oder ſchwerlich verronnde worden. Alle Wa⸗ 
gen / deren hundert vnnd vierzig genvefem/ IM 
auch alle Pagagiy Kiften vnd Koffern / DRM | 
tion / Proviand und viel Gewehr blieben in dem 
Stich.Ettiche Fuhrleut ſpanten auß / vnd ritten 
mit den Pferden darvon. In dieſem Treffen find | 
auff die 700. Saͤchſiſche Reutter abgeſetzt / | 
Cornet erobert / vnnd Fuͤrſt Chriſtian preſentirt 
worden / welche er dem Pfaltzgraffen im Haag 
zugeſchickt hatt. ie er 

Demnach abet beyde Säger ein zeitlang ber" Fi 
ander flüll gelegen / vnnd die Landſchafft Eyßfeld wurd 
weil fie eine geraume zeit hero wegen vnderſchied⸗ 
licher Durchzůg vnd Einfaͤll viel trangſal er | 
en 7 vnnd fſehr außgemergelt worden / ſolchet 
Kriegslaſt mit laͤnger ertragen koͤnnen / dahero in 
dem dilliſchen Laͤger groſſer Mangel an Bictua⸗ 
lien vorgefallen / auch frifches Waſſer wol vmb di 
Gelt nach notturfft nicht zubekommen geweſen⸗ 
vnd die zufuhr wegen der ſtreyffenden vnnd fa 
taͤglich fcharmäsirenden Halberſtattiſchen ſehr 
vnſicher gemacht worden / bevorauß weil die A 
liſche im Fuͤrſtenthumb Grubenhagen wider das 
verbott jhres Generaln vbel gehaufet / vñ den Fle⸗ 
cken Hattorp neben andern in Brandt geſteckt 
hatten / daruͤber dz Landvolck ſehr verbittert wor⸗ 
den / vnnd angefangen todt zuſchlagen was 
mächtig werden koͤnnen: Als hat Tilly nad de | 
er zuvor erlichevon den feinen hencken laſſen / ſi 
wider zuriick begeben / dz Adeliche Stammhauß 
Berlepſch eyngenommen vnnd geplündert: De 
0 nach das Braunſchweigiſch Wotffenburrelif® 
hender Stabilirung Ihrer Käyferl. Mayeftäre| Schloß Friedland / fo mit zwoen Compagnie 
geziempten Reſpects / Pflanzung Ruhe / Fried-| Dragoner befegr geweſen / belaͤgert vnnd befchor | 
vnnd Einigkeit / auch Kelegation vnnd ewiger ſen:ſoiches auch vorden Augen der Halberflartt 
Bandiſirung deß Land vnnd eeneserderblichen | [hen / die dahin sum Entfatz kommen ware! 
Kriegs vnnd aller Feindtſeligkeiten were anger | durch vbergebung den 6. Jul. eynbekommen: da 
feben. Schließlichen were Ihrer Fuͤrſtl. Gn. | dann die Dragoner jhr Roß dahinden laſſen / vnd 
felber nicht vnbekandt / dab ſolche ſtarcke Kriegs, | nur mit jhren Seitenwehren außziehen muͤſſen. 
Armee auſſer Bngelegenheit der Vnderthanen | Hartalfo Tilly hierdurch einen groſſen Borcheil 
durchzufuͤhren vnmüglich. Welches J. Fuͤrſtl. erlangt / vnd fein Laͤger an einem feſten Ort / da 
Gn. auff Dero Schreiben er zu begehrrer Dr! man jhm nicht beykommen mögen, und er Pro⸗ 

ur nr = viand 









ten. Were aber gleichwol darneben der getroͤſten 
zuverſichtlichen Hoffnung / es wůrden JreFuͤrſt. 


vorabel vnnd gnaͤdigſt gegentragung Dero faſt 
innerſten Kay. May: Huld vnd Clementz / dann 
auch der Koͤn May in Dennemarck / ſo wol Ih⸗ 
rer Fuͤrſt. Gnrhochgeehrten Fraw Mutter / vnd 
aller vnd jeder dem hochloͤblichen Nider Saͤchſi⸗ 
ſchen Crayß angehoͤrigen Chur; Fuͤtſten vnnd 
Staͤnden trewe vndauß rechter vngefaͤrbter Lieb 
vnnd Zuneygung entſprieſſende Erinner: vnnd 
Warnungen / bitlen und ſuchen / weit einem mehr 
rern nachtruck vnd Effeet / als etwa anderer Leut 
Verleytungen / die nicht auff Ihrer Surf, Gn. 
Rus’ Reputation vnd Hochheit / oder auch die 
gemeine Wolfahrt jhr abſehen gezielet in. Dero 





Dann jhm viel lieber vnnd annehmlicher ſeyn 
wuͤrde / mit der vndergebenen Kaͤyſerl. Armee, 


vnnd genen zuverſchonen / als einigem / wie⸗ 


Staͤnden mit abgetrungenen billichen vnnd in 


leynung deß in Deroſelben Schreiben befindli⸗ 
chen: Anzugs in Vnderthaͤnigkeit nicht / daß dies 
ſelbe vermuthlich von einem oder dem andern / ſo 
der Kayf. Mayeſt oder auch feiner Sachen vbel 
zugethan vnnd gewogen / in dem vngleich vnnd 
zu mild berichtet worden / ob ſolte er in der Wette⸗ 
raw / Fraͤnckiſchen vnnd Schwaͤbiſchen Crayß 
oder anderer Orten von den Leuten Geldt er, 
preſſet / vnnd zu Vnderhaltung ihm anbefohle, 
ner Kriegs Armee verwendet haben. Dann er 
ſich derſelben Mittel niemals gebraucht / auch 


das H. Roͤm. Reich wider deſſelben Verfaſſun⸗ 
gen eyngefuͤhrt / zu erinnern / ſondern die jenige 
Soldateſca/ fo vnder ſeinem Commando be, 


sen Zeiten fuͤr die ware Chriſtenheit wider den 


Er were auch gaͤntzlich nicht geſinnet / das ge 
ringſte zuverhandlen / was den heylſamen hoch, 
verpeenten Reichsverfaſſungen entgegen were / 
ſondern eintzig vnnd allein was Ihrer Kaͤyſerl. 
Mayeſtaͤtt / als deß hoͤchſten Haupts im Reich 
vnnd der gantzen Chriſtenheit / allergnaͤdigſte 
Ordinantz vnnd ertheilte Befelch mit ſich braͤch⸗ 
ten / ſo ohne das zu nichts anders / als bevorſte⸗ 





bi 


aueh tzogs von 


dem 


m Yay, 






aus — Te fr ini, f 
Se Chrifttan mit ſeiner Arm ada der enden ab 


* tat 7 ya FE: H: Hiisn 7: la Ya msn Tome 
and genug gefunden 7 geſchlagen derwegen Bir von Gottes Ghaden Chriſtian [Her 
zog zu Braunſchweig vnnd günenburg / er⸗ 





“ * af — ———— Götringen gewichen klaten ohnd reſolviren ung auff der Hochwuͤr, 
ri Sn * umal hieſten die Furſten vnd Stände dep digen Hochgebornen Surften vnd Sitaͤndt def 
in fie 11 6 se Dachtifchen Crayſes emnen Tagzu Luͤne⸗ J— lder⸗Sachſiſchen Crayſes / Vnſers 
m Crapp 19. Dahinfchickre der Keyſer feine Geſand, Framdfichen vielgeinbten Bruders 7 Wären) 
ien Danete 11. vnder andern einen don Meter wercheden Schwaͤgern vnd Rugliedern durch den vorne ⸗ 
we A I Ständen Ramen KhrerKenf MP. infaateny men Abacfandkn’ DNS geſtrigs Tage gechane 


— 
* 


N day ſobald Fürft Chriftian d5 erweiteree Pardon | Proptfition vnddarneben vbergebenee Memo 
i 


SB ie allen Juͤt ſten / Graffen / Herren / vom ernſt geweſen /als Bus zu der Rom. ayſe M. 


Ex 





AR haben. Dibel dann Fuͤrſt Chrifttan fich len / daß Wir alſo hůlffloß gelaſſen / vnd diß Fuͤr⸗ 


x 


Standbs vñd Weſens disfelbe ſeyn möchten / mit maß begehrten Pardon zu accommodiren / vnd 


Landt gönnen wolr, Solches aber hatt der | aber auß vorangeregter Propoſitlon vund vber, 
NN rundt abgefchlagen/hergegen jhn reychtem Memorial verfpiiren / wie gemeldrer 
ahnt / von feinem Borhaben abzuſtehen. Craͤyß den diefem Fürfkenehtimb vnnd Bafers 


” ůͤhlhauſen herumb ſtarck verſchanzen vnnd fuͤgten vnverſchuldten vnd vnvberwindtuchen 
wahren laſſeit/ vnnd ſich reſolvirt / keme Par, | Schaden fo gering ſchaͤtzet / in gantze ſicherheit 
Mönch zů laſſen / in betrachtung / daß folche geſent / vnd nar allein dahin bedacht füy/ / wie Wir 
—3 ohne groſſen Schaden vnnd Ber, auß den Waffen gebracht / vnd die Catholiſche 
* en deß Lands nit geſchehen / vnd wann man | einig vnnd allein jhr Schwerdt angegürter ber 
en Sheil den Paß goͤnnet / wil der anderjhn | haften: fo muͤſſen Wir es Gott vnd der seit befeh,. 


—5 moͤchte nit allein vom Feind / fondern | Fenehumb dem Raub vnd Brandt vnder worffen 
on feinen Freunden / Verwandten vnnd wird / vnd man ſich deffenperfuadite / daß .alles 
Hbarn vmbringt / vñ alle Zufuht jhm gefpere | feine Richtigkeit erlangt haben / und in Ruhe ge 


werda —2 | N \ | ‚9 
; Ten hat er ihm fiirgenoimen/ auß dem Rider, | bracht feyn wird / wann Vnſere Armee zertrennt 


h ath vnderſchiedlicher Kriegsoberſten) daß er winden laſſen / zu erſezen / was — — Sur 
derwarts feinen eg nehmen wolre. Alto | fen on Staͤnde dep Rider, Sä 


© Brück fo anff der Weſer ligt / gezogen | werthe friedens anßfchlagen Finnen: Als wöllen 
ANd nach der Graffſchafft Sipp forrgerucke. | Wirdd dato dieſes jnner; Tage Bnſere Armee 





RB ii dem 
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dem Keyſerl erbieten nach / gleicher geſtalt feine 
vndergebene Armee wider zu ruͤck / vnnd von dem 
Nider ſaͤchſiſchen Crayß führen / vnnd hinfuͤrb 
dieſes vns mit concernirendes Fuͤrſtenthumb 
vnnd die Wahllaͤnder vngemoleſtiert vnd vnan⸗ 


gefeindet laſſen wirdt. Deſſen zu Vrkund vnnd 


Feſterhaltung haben Wir dieſe vnſere beſtaͤndi⸗ 
ge Reſolution mit eigener Hand vnderſchrie⸗ 
ben / auch vnſer Fuͤrſtlich Secret darauff dru, 


fen laſſen. Agnatum in vnſerm Feldlaͤger den 


NE. 1. ——— 

Nierauff iſt Fuͤrſt Chriſtian auffgebrochen / 
vnnd auß dem diider Sochſiſchen Crayß gezo⸗ 
gen. Sobald Tilly ſolch 8 vernommen / iſt er hm 


| mit ſainer gangen Armee gefolge/ondden 17. Yun, 


lij zu Hoͤxter vber die Weſer gezogen / darnad) 
durch das Stifft Paderborn Tag vnnd Nacht 
fort marchirt. Fuͤrſt Chr fan iſt bey Sparen 
burg/ da eine Sratifche Öuarnifon lag / fuͤruͤber 
gezogen / da er etliche Waͤgen / dieweil er forteilen 


muſte / vnnd der Weg boͤß war / dahinden gelaf⸗ 


Niderlag 
ſeines 
Volcks 








ſen: welche die Statiſche zu ſich genommen / da⸗ 


mie die Keyſeriſche dieſelbe nicht beko mmen fol, 


en, Auff dem Weg hat Fuͤrſt Chriſtian crlis 
che Crabgten angetroffen / die er gefchlagen. 
Den 18. gemeldten Monaͤts ift er gen Dfna, 
brug kommen / vnnd hat er auff dem Schloß 
Iberghe fein Sofament genommen: fein Volck 
lag Bari herumb, Er lag da dreh Tag fill: 
Die von Oßnabrug ſchickten im auß der Statt 
zu feiner Nothturfft vnnd Vnderhaltung feines 
Kriegsvolcks 5000 0. Pfund Brods / vnd so. 
Tonnen Biers. Von dannen iſt Fuͤrſt Chri⸗ 
ſtian ing Stifft Muͤnſter gesogen. Bey Schön. 
vliet hater dber die Ems geſetzt / vnnd die Brück 


hinder ihm abgebrochen : Bon dannen nam er 
feinen Weg auff Steinfurt vnd blieb zween Tag. 


in der Graffſchafft Beutheim mit ſeiner gangen 
Armee / damit dieſelbe ein wenig ruhen / vnnd 


ſich erquicken moͤchte. Darnach zog er fort 
auff Metelen / vnnd von dannen auff Newen⸗ 


hauß / vnnd war feine Meynung / auff Reeß au 
ziehen / vnnd ſich in der Herren Staten Dienſt 
LbRAchEN.  .. , . * art 
Der General Tilly folgte jhm auff dem Fuß 
nach / alſo daß fich offt erliche Scharmügel zwi⸗ 
ſchen beyderſeits Compagnien begaben. Den 


27. Julij / deß Morgens fruͤh / zog Fuͤrſt Chris. 
ſtlans Heer bey Ahuyß fuͤruͤber. Tilly 
Volck / welches den Abend zuvor zu Borchorſt / 


drey Meil von dannen / geruhet hatte / zog jhm die⸗ 
ſelbe Nacht ſo eilend nach / Daß etliche Regimen ⸗ 
ten / welche den Vorzug hatten / ſonderlich die 


Crabaten / die vnder dem von Anhold waren / mit 


mutzieren: welches man auß der Veſtung Ahuyß 
ſehen kondte. Das wehrte fo lang / biß daß gemel⸗ 
tr Nachzug an dz Schloß Duyvigen / auff dem 
Duyvendyck / welches eine kleine Heyde iſt / bey 
Kallerbruͤck gelegen / kommen / nahe bey Ledde / 
Baerle / Nahnys vnd Stadlo. An dieſem Ort / 


ſte Treffen an vnd kam ein ſolch Schrecken vnd 


Dritter Theil /Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


Im Nachzug der Braunſchweigiſchen / welchen 
er Oberſte Kniphauſen fuͤhrte / anfiengẽ zu ſchar⸗ 


welcher eng vñ fuͤmpffig war / gieng das fuͤrnem⸗ 


Ve 


als zum Streit ſchickte / vnnd die Waffen amp" II 62 


den Fahnen von fich warff / vnd kondte man ſi 
nicht in Ordnung bringen. Derowegen die 
berſten vnnd Befehlhaber eben fo wol als die g 
meine Soldaten Ferſengeldt gaben. De 
ter oberfielen vnd zertratten jhr eygen Fußvo 
vnd brachen mit gewalt durch. Graff 59 
Otto von Styrum / General Leutenant vber dit 
Rentereh /wandt allen fleiß an / daß er fit auff 
hielee / vund wider den Feindt anfuͤhrte: ahet⸗ 


war jhm nicht müglich, Wie folches Die A 


holdifche Keuter gefehen / wie auch etliche pa⸗ 
nifche Kuͤriſſer von Weſel / vnnd bafkibf DA 
umb bey fid) hatten 7 ſeynd ſie deſto bern afrtb 
ger auff die Braunſchweigiſche gefallen / vnn 

haben alles} was fie angetroffen / darnider * 
hawen / alſo daß das Feldt voll Todten DIN 
Berwindrenlag. Der Weg war. mir lange 

Spieſſen / Mußqueten / Helleparten vnd ar 
nifchen befäher: Die Fuhtlent / welche bey dem 
Pagagy vnd Geſchůn waren / ſchnitten die Kit ⸗ 
men engivey / vnnd randten mir de ar 
darvon. Etliche liefen in den Sumpff/ d4 y 
von dem Feindt ereylt / vnnd theils erſchlagen⸗ 
cheils gefangen worden. Die ſich auff 4 * 
vingbůſch Breenbruck vnd Wenckfelderve n 
begeben), find, mehrertheils davon kommen 
Zwey Braunſchweygiſche Regiment ergaben 
fich an die Tulpfche / vnnd haten einen Eyd⸗ 
daß fiedem Käyfer dienen wolren. Man ik 


fie zween Tag auff dem delde ligen/darnach toll? 


ven fie hin vnd wider in den ea ade | 


getheile ; aber che das ein Monar verfloilen/ —* 
fen fie wider. auß. Diß hat ſich sügetrage 
swifchen Ahuys vnd Dreenftein / vnnd hat ba 


nad) Mittag angefangen : Abendts wiſchen 


drey vnd vier Vhren war alles geſchehen. Sol⸗ 


hesift aur ven vier taufene, Tulhyfchen verrich 


tee worden : Dann der vbrige Hauff war no⸗ 


zug vom Feindt vberfallen wurd 7 iſt Fu 


Chriſtian mit dem Vorzug zu Breford niet | 


vo anfommen Die Nacht nach der SA 
iſt Tilly zn Statlo augelangt / da Fuͤrſt &9 


Brodt das man daſelbſt fuͤr die Braunſch 


ſtian deß Mittags zuvor war geweſen — | 


aifche gebacken hatte / ward jhm zu theil. 9 
Gefangenen find zwey tauſent geweſen/ MM FA 


welchen nachfolgende Herren vnd Ober en ſi 
befünden :.Hernog Wiheim von Saghn 


graff: ein Graff von Loͤwenſtein ein Graff von 
Witgenſtein der Oberſte Speth / ſampt NO 


vielen andern Ritemeiſtern / Sapiräinen/ SAP | 


tenanten /Fandrichen / vnnd DBefchipabern / de⸗ 
en wol 300. gemwefen. Die Tuyſde haben et 


ne gröffe anzahl Wägen/ diemir Kiſten vnnd | 


dem Pagagy der Herren / Oberſten / Rum 
ſter und Capitaͤinen beladen geweſen / zur m 
bekommen. - Es find auch viel Wägen mu 
Munition / vnd wel 300. Centner Puifer gel 
den / von den Tillyſchen erobert worden : 4 


zu 


nicht darzır bommen, Minler weil der DA 4 





IE 


ob 
wol etliche Oberften/Saviräin vnd Befehlhaler / das Pulver ift bald hernach durch vnachtſamb/ 

‚auch etliche Reuter vñ Fußknecht ſich zur Wehr keit angangen. / vnnd hat auff die andertbat | 
ſtelten / jſedoch der meiſte cheil ſich meh: zur Flucht | hundert Menſchen / fampt allen Pferden / ei 


— Patriot : 




















e 
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Se 
daſelbſt herumb waren / erfchlagen / die Wägen 
zerſchmettert /die Glaßfenſter in den nechſtgele⸗ 
genen Statten vnd Dörfern erſchuͤttet / vnd ein 
groß Loch in der Erd gemacht. Das Geſchuͤn 
nemlich re, Stuͤck / iſt auch im ſtich geblieben: 
Deßgleichen find auff die 70. Fahnen deß Fuß⸗ 
volcks / neben vielen Corneten dem Tilly zu theil 
worden. Von der Anzahl der Todten haͤt man 
nichts gewiſſes erfahren koͤnnen: Vnd ſind die 
Spllifche auch nicht allerdings laͤhr abgangen: 
dann fir auch etliche Befehlhaͤber / Reuter vnnd 
Fußknecht verlohren. Die Flůͤchtige haben ſich 
mehrertheils zu Brefort ſalvirt / da Fuͤrſt Chri⸗ 
ſtian mit dem Vorzug ankommen war / mitler⸗ 
weil der Rachzug vom Feindt angegriffen wind. 
ahin iſt auch der junge Graff von Thurn 
gebracht worden / welcher zween (hip im Halß 
hatte/ vnnd auch auff der Schulter hart ver 
wundt war: von welchen Wunden er gleich⸗ 
wol wider geneſen. Das Fußvolck iſt gang 
erſtrewet worden : aber die Reuter find meh⸗ 
kentheils davon kommen /welchefich ing Cleffi 
ſche Landt zu Sevener / Limers / Eiten / Weil 
Weſtervort vnd daſelbſt herumb begeben / vnnd 
ſelber eynquarlirt haben. Allda haben ſie alles / 
was das Landtvolck fir ſich vnd jhr Vieh gegen 
dem znkommenden Wiuter geſpatt vnd geſam— 
Ir hatte / auffgezehrt vnd verderbt. Die Ochſen / 
die auff der Weyd waren / haben fie geſchlachtet: 
Rs gemaͤhete vnd vngemaͤhete Korn haben fie 
den Pferden dargeworffen / und vndergeſtraͤwet / 
10 mie Fuͤſſen zertretten / verbrandt / vnnd much⸗ 
—F williger weiſe zu ſchanden gemacht. 
daedAls die Zeitung von dieſer Niderlag gen 
Pay, | Bruͤſſel gebracht worden / iſt daſelbſt ein vberauß 
Rund Ole Frewde entſtanden. Man har daſelbſten 
(hureri> ER H ie mit Srerodenfewer, Glockengeleuc/ 
er hielfenauf groben Sticken fingen / rangen / 
Ä fielen bancketiren / Vmbgaͤngen / vnnd an 
dern dergleichen Frewdenzeichen / die man hat 
One erdencken. Deßgleichen hat man su 
rag / Wien vnd andern Orten / die dem Kaͤh⸗ 
ſer vnderworffen guhan. Ahre Kayferl Mar 
Ieflät haben. Herzog. Frauß Albrecheen von 
| Sachſen awenburg der Ihr die erſte Zeitung 
don diefer Viktori bracht -/,5wey ſchoͤne Pferd 
Pd andere föfttiche Sachen verehret/ vnd eine 
eytaufftige Befchreibung -oberzehleer Rider— 
A der Dalberftärtifchen, durch einen eygenen 
Sure, nach. Tomorta gefandt aber ‚die Hun⸗ 
gern haben ihn abariworffen / vnnd jhm feir 
genommen... ; 


"Für Chriſtian blleb ween Tagzıı Brefarrziil 


ORd wurd von dannensit etlichen Statiſchen 


utern biß gen Doeßbutg convoyirtadeß ann 
ags hernach zog engen Arnheym / vnnd 


derng 
| Par ſeht vnwillig / doß ain ſo groß vnnd gewan⸗ 
(9 Heer / wie er gehabt hatte / von ſo einem ge⸗ 
‚engen hauffen da Kayſeriſchen geſchlagen 
vorden / vnd fein Boick ſo ſchaͤndtlich geflohen 
War Aber wann ein Schrecken in das Kriegs⸗ 
bvolck kompt/ ſo gehenes nicht anderſt zu / vnnd 
—* veſchiehet was Moſes ſagt Fuͤnff ſollen hun⸗ 
dert jagen and Hunderkfollen schen tauͤſent 
agen Gemeldeer Furfeivarfffeinen Zorn anff 


> 


Done Rniphanfen /ats wann er ſchuldt 


Dos Vierhigſte Buch. 


‚er. erttihofen hatte 7 
vnd Enferr vnd nam hin 


mit mit/ ſondern au 








297 
ochtoggen er ihn st Arnheim eynziehen / vnnd 
von dannen gen Schenckenſchantz führen Tief 
daer jhm das Vrrtheil ſprach / daß er mit dem 
Schwerdt vom Leben zum Todt gericht werden 
ſolte. Als ſolches Vrtheil dem von Kniphau— 
fen angekuͤnbet wird / bracht er durch feine 
Freunde zuwegen / daß die Execution zween o⸗ 
der drey Tag auffgefchoben ward. Vnder deſ⸗ 
ſen kam Dring Henrich von Naſſaw gen Arn⸗ 
heym / vnnd erhielt bey Fuͤrſt Chriſtian / daß ehe 
sur Execution deß gefellten Vrtheils gefchrit, 
ten wuͤrde / er ſich der Sachen fleiſſiger erkuͤn, 
digen wolte. Als ſolches geſchehen / hat ſichs 
befunden / daß der von Kniphauſen vnſchul⸗ 
dig were: deßwegen er wider relarire / vnd von 
Fuͤrſt Chriſtian nicht allein in Gnaden / ſondern 
auch in Dienſt wider angenommen worden. 

Bon dem vberbliebenen 
ſchen Kriegsvolck haben die Herren Staten 
drey tauſent Reuter / fuͤnffhundert Dragoner/ 
vnd drey tauſent Fußknecht auff 3. Mona lang | 
in Dienfl angenommen. Ehe aber die 3. Monat 
verfloffen geweſen / haben ſie mit ihnen abgerech⸗ 
net / ſie bezahlt / vnd jhnen abgedanckt. Es war 
ein wild vnnd vnbendig Volck / welches mar 
ſchwerlich im Zaum halten kondte 


Den 22. Octobr. hat Graff Herman Dies 
von Siyrum diß Wolck durch die Graffſchafft 
Zutphen vnd Overyſſel nach OſtFrießlandt ger | 
führe da ſie fich zu den Mansferdifchen verfiigr/ 
vnnd nicht beifery dann fie hauß gehalten haben. 
Gemeldter Graff hat ſie daſelbſt gelaſſen / vnnd 
ſich dieſes vngluͤeklichen Kriegs antfchlagen. Er 
kam wider gen Zutphen / da er ein eygen Hauß 
hatte / vnnd blieb da den Winter vber Die ge⸗ 
fangene Fuͤrſten vnnd Oherſten wurden erſtlich 
gen Muͤnſter gebracht: darnach auff Befehl deß 
Kayſers in Oeſterreich geſůͤhrt / von dannen fie 
ſich hernach durch Rantzon vnnd andere Mir 
tel wider ledig gemacht haben 17 


Eben auff den Son ag /da die Braun⸗ 
ſchweigiſche von den Tillyſchen gefchtagen 





worden / nemlich den 27. Julij / hat der Oberſte 


Caryenſon fein ey gen Weib zu Lmmngen in 
Oſt Frießlandt enthaupten laſſen welches alſo 
geſchehen. Der Graff von Mansfeld hat die 

fuͤrnembſte Herm vnnd Oberſten / die in feinen 
Laͤger waren / zu gaſt geladen. Als ſie min al 
te ztemtch beſchuncken geweſen ‚har. Kae 
ragen daß dem Dberften@arpenfon in (chimpfl 
vnnd ernſt bey der Mahlzeit verw 
dap fein Weib niit einem Herzen, Banieluf ge⸗ 
genwaͤr ig war / zuhielte AS er folches höre, 
ie / entbrandte er, Ba vom Bein / den 

Ö 


on wurd/ 


nem Weih u rechen. Doch 
ſelben Herten’ ob etwas dara 
wortete lachendes Mundts ſe buhlt nichtalein 
nach mit eichen andern die 
geringerz Standts fihd, danuich Das ver 
droß den Kath — 
vom Tifch Auf Hinde vhnd Hleng-zu. (einer 
Frawen / die bey etlich ern in ein ander 


SUB Be an 
Bemadh) war. OnMdfante Hi ihr / fie folrefich 
fertig machen 7er wolte wider gen Lemmingen in 


hette⸗/ baß fein Volck were geſchlagen worden: Ä fein QRartier fahren. Sle gedachte an uchts 
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iſchinpff 


nwere 28 ra 


162% 


Braunſchweigi, Das v⸗ 
Fass berbliebe⸗ 


ne Volck 
Fuͤrſt 


| Ehrifti- 
ans wird 


in der 
Ötaten 
Dienft 


angenom⸗ 


men / vnd 
darnach 

wider ab⸗ 
gedanckt. 


Carpen⸗ 
fon laͤſt 
ſein eygen 
Weib ent 


haͤupten. 


hen— 
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298 Dritter Theil PidertändifcherHiftorin/ ⸗ê) 





boͤſes / vnd nach dem fie ihre Sachen zuſammen 
gepackt hatte fulhr fie gegen den Abendt mit 
jhm ins Quartier. So balo er gen Semmingen 
kommen / ließ er den Pfarrherꝛ deß Orts zu jhm 
kommen / vnnd gab jhm zu erkennen / daß fen 
Weib ein Huer vnd Ehebrecherin were / darumb 
er ſie mit dem Schwerdt wolte richten laſſen:be⸗ 
gehrte derowegen von jhm / er wolte fie vnder⸗ 
richtẽ vnd alſo diſponire / daß fie mit wahrer Rew 
vnd Erkaͤndtnuß jhrer Suͤnden ſterben moͤch⸗ 
re. Er ließ auch den Scharpffrichter feines Re; 
giments holen / welchet die Execution thun fol. 
te. Als fein Weib dieſe trawrige Bottſchafft 
empfangen / erfchrack fir or! Sind fiel jhrem 
Mann zu den Füllen / vnd Bart vmb anad vnd 
friftung ihres Lebens. Sie fagte jhm zu / daß 
wann er jhr das seben ſchencken würde / fie als 
bald ſich hinweg packen / vnnd ſo weyt von jhm 
ziehen wolte / daß er kein Wort mehr von jhr hoͤ⸗ 
ren ſolt / als wann ſie nicht mehr bey leben were: 
Aber es war ymbſonſt kein bieten vnnd flehen 
wolt da helffen. Der Scharpffrichterenefanre 
ſich darüber / daß er feines Oberſten Weib fol 
te richten / vnd wolte nicht gern dran. Carpen ⸗ 
fon griff im Zorn nach deß Scharpffrichtere 
Schwerdt / vnnd als er daſſelbe in Handen hat, 
re / entbloͤſt cr feinem Weib den Hals / als wann 
er ſelbſt die Execution thun wolte:- Der 
Scharpffrichter aber hatte ſorg / er moͤchte ſei⸗ 


nen Zorn wider jhn außgieſſen / vnnd jhm den 


nes Handtwercks ein S 


Falſche 


Muͤntzer 


werden zu 
Arnheim 
Bericht; 


nembſte vnder ihnen iſt durch huͤlff feiner gus 


Scheitel herunder hawen: derowegen er fein 
Schwerdt wider ſoderte / vnnd als er es bekom⸗ 
men / ſchlug er gedachtem Weib den Kopff ab. 
Carpenſon ließ ſie in ein Todtkiſt / die er in der 
eyl hatte machen laſſen / mit jhren Kleydern werf⸗ 
fen / vnd begraben. Er hat mit jhr lang im Eh⸗ 
ſtandt gelebt / vndfuͤnff Kinder gezeuget. Als 
ſolches erſchollen / hatte ein jeder ein abſchewen 


von jhm / vnnd wolte niemand mit jhm zu⸗ 


thun haben, Wie er in Hollandt kame / lieffen 
jhm die Weiber vnnd Kinder auff der Gaſſen 
nach / vnd hatt wenig gefehlet / daß ſie jhn nicht 
mit Steinen zu todt geworffen hetten. Hatte 
ſein Weib Ehbruch begangen / ſo hatte ſie zwar 
den Todt verdient / aber es gebuͤhret jhm nicht / 
daß er ſelbſt das Vrtheil vber fie ſprechen / 
vnnd die Execution Su laffen ſolte. Man 
lieſet faſt ein gleiches“ ‚erüpel welches ſich im 
Jahr 1535. zu Muͤnſter in Weſtphalen uge⸗ 
tragen / da Johann von Leyden / fei⸗ 
Saneider Datzumal 
der Widertaͤuffer König / feinem Weib Eli- 
fa ven Kopff mir eygenen Handen abgehawen / 
welches er beſchuldiget 7 daß fie Huͤrerey ge⸗ 
ad RE Fe 
VBVmbb dieſe zeit | zer vn 
der denen / die dem Graffen von Mansfeld / 
vnd Fuͤrſt Chriſtlan von Braunſchweig nach⸗ 
sogen : "Sie hielten ſich / als wann fie groffe 
Herren weren 7 vnnd harten allezeit den Neu, 


tel voll Gelts. An den Höfen der. Fürften und. h 


Herzen gebrauchten fle fich mit fpielen und rafr 
fein 7 vnnd 3566 Herren vnd jhren 
Hoffiumckern gut Gele init Falken Belt ab, 
Endrlich ſeynd jhrer-erliche zu Arnheim an 
Fuͤrſt Chriftiang off ergriffen onnd mir 
dem Schwerdt geri — Aberder Sir, 


— N ⸗ 


mie beyden Händen eräreiffen / damit J a | 
BR IRRE TIER TEEN nicht hernach / wann Ihr zu lang wartet/ v 
gabe viel falſche Muͤnger vñn ⸗ 


—— Seit) 
vnd Gutachten in vertrawen offenbaren’ vnn 








Ay | 
ten Freund vnnd Gönner der ſtraff entreifeh,. 02» | 88; 
Rach erlangter Victori iſt der Geueral u Tilly 

ly / welcher nunmehr ein offene bahn haue — a 
fich kehren vnnd menden Fondte / wo ans —* 
mie feinem Kriegsvolck nach Oſtegrieh gu —* 
widerden Graffen von Mansfeld gezogen / 
er gern auß ſeinem Neſt getrieben / vnd ſich 
ſten in dem ſelben eyngeſetzt hette. Er wine 4 
daß die Innwohner deß Landts mit den * 
feldiſchen ſehr vbel zu frieden waren / vud * 
mehr wüntfchten/danndaß ſie von den RAN 4 
ſchen verjagt würden. Sein Heer wind gr 
mal gefchägt 25000. Mann ſtaͤrck / vnnd! A 
deß Droſſes noch vielmehr: dadurch das pe Pr 
wo fie hinkamen / fehr verheere vnnd 9 
gen wurd. Erzog erſtlich auff Meppen / dat fe 
der Dberffe Limpach mit etlichen Compagnn 
(ad. Dieweil aber der von Mansjeld IH 
Hotck beyſammen bringen muſte datiert 4 
Tilly beffern Widerſtandt hun koͤndte Bein 
den Dberften Ampach zu fich entbotten — 
jhm kefohlen / Meppen zu verlaſſen alſo d 
Tilly daſſelbe Staͤttlein ohn einigen Schwad — 

reych eynbekommen hat. Sin, 
h Bon dannen hat der Tılly an Graff Enn⸗ —* 
von Oſt⸗Frießlandt geſchrieben / wie folgt Ho —90 Gr 
wolgeborner befonderer lieber Herz vnd Freun — — 
Wann jemals eine Gelegenheit vorhanden 90 von 


Io | Sieh” 


wefen / die Irrungen vnnd Strittigkeiten —95 (and 


fchen E. Lvnd Dero Landtſchafft 7 welche PER 
den wolbefandten Nachbarn zu Ihrem 7 * 
theil liſtiglich erweckt / vnnd mit wunderbat 
chen Practicken vnd Anfchlägen biß daher un | 
erhalten vnd vermehret worden / in der gůͤte rn 
zulegen vnd zu fchlichren / vnd dep vnertrag — 
chen Jochs der frembden Herrſ chafft Euch 
entſchůttẽ / und dieſe edle Provintz vo Oſtg 4 
landt widerumb vnder dem geſegneten © 

deß Teutſchen Adlers zii bringen: ſo iſt es jerzu res 
die rechte seit / da Die — Anne ST 
Kriegsmacht fich allernechſt bey Emarn OT 
ken befindet / damit ſolch gewünsfche Glu 

Euch möchte widerfahren ; mieid) van vo) 
Herzen gern / krafft der mir auffgetragenet 
miſſion / dieſe meine Armee / vnnd was in F 
neim bermögeniftz €. &. mir vero Vndenth 
nen su verſohnen / vnnd alles wider in den ji ; 
rigen Wolftandt / deſſen diß Sande vnnd 
Inwohner eine geraume Zeit beraubt geweſe 

sit bringen / anwenden vnd gebrauchen Mil-_ FX 

Lwolle mit feſter Hoffnung vnnd Zuverſ A 
diefe herzliche Gelegenheit / die gleichſam an 

dem Himmel in Deroſelben Schoß gefallen 






























BESe 


—— 


£ 


FFFLF 


& 


lieret / vnnd vergeblich frcher. So gelangt PET’ 
nach an E. £. meine freundliche bitte Sure 


mittel vorſchlagen / wie obberühre loͤblich * 
ochhöhtig vornehmen möchte vollbracht WET 
den / auch Bnferer Armee mie oͤffnung de 
Paͤß / zufuͤhrung von Prodiand / vnnd ander 
(öbtichen Afiftens / auch ſo es die noichurſft 
foraert,/ mit sufchiekung der Vnderthannn 
beförberlich vnd behülfflich. erfcheinen nnd. 
Summa nichts an Euch erwinden, (ale 4} 
waß diefer löblichen Graffichaffe mo chle dienſt· $ 
— ich 


— 
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of 


Das Viertzigſte Bud). 





.lich vnd erſprießlich feyn / damit ſie dem Roͤmi⸗ 


Wer 


Sm 
—8 


| Then Reich widerumb eynverleibt / frembder 

Herrſchafft befreyet / vnd der werthe Fried / mit 
welchem Herrn vnnd Vnderthanen am meiſten 
gedienet iſt / widergebracht werde. Hieruͤber er⸗ 
warte ich E. L Heroiſche vnd Dero Ständen 
Fpuͤtliche Reſolůtion 7 vnd bleibe ich deroſelben 
hierin / vnd in ander Sachen angenehme Dienſt 
Sr erzeigen willig vnd gefliſſen. Darum Mep⸗ 
pen / den 22, Auguſt. 1623. 


Dieweil aber gemeldtes Graffen Enno Zu 


h 
ee Rande alſo beſchaffen war / daß er wenig bey der 


fachen thun koͤnte oder dorffte / har Tilly def 
andern Tags gen Brüffelanden Marquis Spi- 
nola diß Briefflein abgehen laffen : Demnach 
Wir mir Baferer Käyfer» Väperifchen Armee 
DB Feindg gewaltiges Heer welches in voller 
acht marchirte/ angetroffen / gzerſtrewet / 
ond erlegt haben: Als fahren wir jetzund fort / 
damit Wir auch das ander auß ſeinem Neſt 
relben / vnnd zu nicht machen. Es har der 
ende allbereyt eine Feſtung verlaſſen / vnnd 
iſ für Vns ſtůchtig worden, Deffen Wir €. 
xcellentz hiermit verſtaͤndigen / vnnd zugleich 
vernehmen wollen / ob Dieſelbe reſolvirt ſey / 
Vre Macht der Bnfere beymnfůgen / darmit 
Str bey diefer guten gelegenheit Bnſere Com» 
miſſion verrichten / vnnd die Rebellen vertilgen. 
eben zu Meppen/den 23. April. 1623. 
An die Start Embden har er diefes Inhalts 
gefchricben / daß fiefich im geringifen vor dem 
ansfelder nicht befördhren ſolten / fondern 


Kingp,, I Rh 7 als Känyferlichem Oberſten fich diefes 


Ve, 


ich 
meldi 
Sit 


% 


verſehen / daß er fie mir Leib vnnd Gůt beſchuͤ⸗ 
BEN wolte / in erwegung / Ihm von Kaͤyſerll⸗ 
Ger Majeſt. Ordinantz ertheut 7 nicht allein fie 
vnd maͤnniglich gegen gedachten Aechter zube⸗ 
uͤtzen / ſondern auch jhn / wo er anzutreffen / 
mit aller Macht zu verfoigen. 
Dieſes deß Tilly Schreiben hat die Statt 


t 
1 bern] Embon alfobald ven Stareny jhr Gutachten 


Miunehmen / notificiren laſſen. Dieweildann 


, jhnen ein mercftiches an diefer Start gelegen’ 


nd fie befoͤrchtet / es möchten die Kaͤyſeriſchen 
ich derſelben zu jhrem Nachtheil bemächtigen 
haben ſie ein wachendes Ang darauff gehalten. 
dund ein groſſe Anzahl Schiff / mit ſechtzelen 
hunedrt Dann /onderdem Commando Graf⸗ 
fen Ernft Cafhir von Raſſaw / fanpt noth— 
wendigem Proviand inden Embdiſchen Hafen 
ngebracht. Wiewol aber etliche vnder dem 
gemeinen Bock ſich ſchwuͤrig erzeigt / vnnd die 
Statiſche Guarniſon nicht eynnehmen wollen: 
och nach permel ckung der Srarifchen Macht 
vnnd Ernſt / haben fie dieſelbe eyngelaſſen: 
welche ſich der Statt verſichert / vnd 28. Stuͤck 
Beſchůnes / ſo deß Mans feiders gewefen / mit 

meyn gebracht haben. 
eiln nun die Herrn Staten dem Tilly zu 


Oder ayg| POL kommen / vnnd jhre Grängen zu Waſſer 


al, 


Wi und Lande / wie auch die Veſtung Stickhau⸗ 


N farcf beſezt / auch der Mansfelder den 
Embſer vnnd andere Teych hinder Ihm durch⸗ 
fechen laſſen / daß aaſo Tiltg ihm nicht beykom⸗ 

‘ch koͤnnen / zu dem indem Kayſeriſchen Säger 
an der Fuͤtterung groffer mangel erſchienen: als 


illy mie feiner Armada wider zu ref auff 
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Zurüftung einer fonderbaren Flotten von 


299 


Muͤnden gezogen / da er nicht allein einen freyen gr 
Paß vber die Weſer / ſondern auch Proviand 
vnd Fuͤtterung nach notthurfft bekommen. 
Am erſten Tag Maij hat der Bifchoff in or m. 
Speyer eine ſtattliche Proceſſion * ih en 
vnd die Veſtung Vdenheym in dem Schu |denhenin 
deß heyligen Apoftels Philippi / als erwehlten wird ge⸗ 
Patronen derſelben / befohlen / auch dieſelbe ge⸗ Be 
. Hipse 
meldtem Apoftelsu Chren / nach hinlegung deß burg ge⸗ 
vorigen Namens / Philipsburg getaufft / onmd Immas, 
ſolches oͤffentlich proclamiren Iaifen. Deſſen 
zur gedaͤchtnuß hat er eynfache vnnd doppele 
Reichsthaler / mit dem Bildnuß S. Philippi / 
wie auch ein Fuder Weins / vnd Brodt vnder 
die Buͤrger vnd Inwohner daſſelbſt außtheilen 
laſſen. Vnd dieweil er vermeynet / daß es im truͤ⸗ 
ben gut fiſchen werey har er ſich etltcher Orter 
in der Pfalg imparroniren wollen / vnnd fein 
Wapendavoranfchlagen laffen, Aber die Spar | 
nifchen / die in der Pfalz lagen / haben daſſel⸗ 
be wider abgeriſſen / vnd den Biſchoffen dahin 
angewieſen / daß er ſich mie dem feinen ſolte be⸗ 
gnuͤgen laſſen / vnnd den Fuß nicht in eines am 
dern Landt ſetzen. | 
Den Sonrag nach Bhitippt Jacobi ha, | Das 
ben die Spanifchen im Fuͤrſtenthumb Ber De f 
gen das groſſe vnnd fchöne Dorff Schlebuſch — 
auff eine andere weiſe / nemlich nicht mit Waf, den Spar 
fer / ſondern mit Sewer getaufft. Daſſelbe iſt nifchen 
Alfo zugangen: Es kamen in gemeldtes Dorff Prrbrait 
acht Spanifche Reuter 7 von] Don Cordua 
Volck / die daſelbſt wolten eynfurirt feyn, Dies 
weil aber die Bawren nicht alſo bald darzu ver⸗ 
ſtehen wolten / ſo fiengen die Spaniſchen an zu 
zancken / fluchen vnd draͤwen: welches die Bau⸗ 
ren von ſo wenig Reutern nicht leyden woͤllen: 
Leffen derhalben zuſammen / vnnd griffen zur 
Wehr / vnnd zeigten den Reutern an / ſie ſolten 
ſich von dannen packen / oder man wuͤrde vnder 
ſie ſchieſſen. Die Spaniſchen blieben trurig 
einen weg als den andern / vnnd lieſſen harte 
Drämwort fahren: deßwegen die Bawren auff 
ſie loß brendten / vnd ſchoſſen deß Don Philippo 
de Silua Leutenant mit drey Kugeln durch den 
Lib durch / daß er todt zur Erden niderfiel. Als 
ſolches dem Don Cordua, der dazumal zu Muͤl, 
heim kranck lag / angeſagt wurd / ſchickte er al⸗ 
fo bald die gantze Guarniſon / die zu Muͤlheim 
lag / hundert und fuͤnffzig Mann zu Fuß / vnd 
viertzig Pferd ſtarck dahin / vnnd befahl jhnen / 
daß ſie das Dorff in brandt ſtecken ſolten. Als 
die Bauren die Ankunfft der Spaniſchen Reu⸗ 
ter vnnd Fußknecht vermercket / haben ſie die 
Waffen ergriffen / vnnd waren wol vier hundert 
Mann ſtarck. Aber ſo bald die Spaniſchen 
Reuter Fewer ins Dorff eyngeworffen / vnnd 
die Bawren geſehen / daß die Soldaten zu Fuß 
mit allem ernſt auff ſie kamen angezogen / haben 
fie ſich auß ihrem Vortheil / vnd in die flucht ber 
geben / vnnd das Dorff mit Weib vnd Kindern 
verlaſſen. Die Spaniſchen ſchlugen alles zu 
todt / was jhnen vor die Fauſt kame / vnnd 
nach dem ſie das Dorff gepluͤndert / haben ſie 
es ganz abgebrandt / daß nur ein Hauß iſt ſte⸗ 
hen blieben. | 
Vmb dieſe zeit war in Holande cin groffe Der A⸗ 
miral E⸗ 
remita 
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# 7 N i > N 6 
300 Dritter Theil / Niderlaͤndiſcher Hiftorien / * 

162 3.neun groſſer Schiffen / vnd wo Jachten / weh | Spanienthun ſolte / vnd boten fie ihm an⸗ Im 162 | is 

Fähre ang De eine groſſe vnnd vnbekandte Reyß vorhar | fieihin die ganze Bent laſſen / vnnd ſich mit 

Hollandı | fen / vnd waren auff dreyſſig Monat lang pros | Menſchen allein / die ſie von dannen betonn 

ab mit ei⸗ viandirt. Es wird auch in denſelben eine groſ⸗ wuͤrden / wolten begnuͤgen laſſen. Aber er ſand 
ner Slots | fe menge don Waffen / Lunten / Bley vnd Pi ſolches nicht rathſamb / vnnd hoffte in 9 

iin ver / jtem / viel Schubkaͤrch / Schanffelv Kar⸗ em beſſern Nutzen zu fchaffen / sum vorthet 

ſten / wie auch viel Sattel vnnd Zaͤum / damit deren / die jhn außgeſchickt hatten. Er nam je 

man einen haufen Pferd alsbald belitien mar | nen lauff Sudwarts / neben Spanien her: WM 

| chen koͤndte /eyingeladen. Neben dem Schiff | & Nord Weſt zugefahren / ſo hett er vier © 
volck ſind auch etliche Compagnyen Soldaten / | vonder Spaniſchen Silberflotten / die im DNA BE 
| | dieinden Niderlanden waren angenomen wor⸗ ju S:Iucasang.iender/angerröffen: * Ri 
| den / mitgefahren. Vber diefe Slorte wurd | Im Fruͤhling diefes. Jahrs iſt ein Kai ! a 
sum Amiral verordnet / der Mannhaffte vnnd | fchiff von Oſtende / daruͤber Peter von De Ka 
| wolerfahrne Herr Jacob Eremita. Es fülre | Capitain war / bey Edenburg in Schottlandt on dab 
| dieſe Flolte fchon im verfchienen 1622. $ahrab, | angefahren. da die Schiffleut das Sayftbuß Hollan⸗ 
gefahren ſeyn: aber ſie iſt Durch etliche verhin | cn. Der Amiral Haultain / vnd Thomas y" dern 

dernuͤſſen auffgehalten worden / daß fie erſt den ters / ein Schiff⸗Capitaͤin von Amſterdam⸗ bis brandi. 


— — — — — — — — ——— — — — u 


— — — — 


nn — — 
— — 
= = — 
—— — — 
——— 








Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 32 


18. April. dieſes Jahrs auß der Mafe gefahren. 
Siewät fo wol und fatelich ingerüft / als je, 
mals eine torte auß den Niderlanden zu Se 


gel gangen. Den 14. April. reyſte Pring Mod, 


ritz mit dem Pfaltzgraffen / Prinz Henrich Fri⸗ 
drichen /dem Prinzen von Portugal / dem Hr; 
hzogen von Sachſen⸗Weymar / vielen Kun 
ckern vnd Frawenzimmer it den Driel 7 dieſe 
ſchoͤne Schiff zu ſehen / welche daſelbſt fertig la⸗ 
gen / vnd nür auff guten Windt warteten. Sie 
haben J. Prinz Excell. ſampt Dero anſehenli⸗ 
chem Comitat mit vielem ſchieſſen auß groben 
Stuͤcken vnd Mußqueten empfangen / vnnd 
waren in obgemeldten Schiffen y0 ſtuͤck grob 
Geſchuͤtzes. Der Printz Morig vnd ſeine gan⸗ 
Be Geſellſchafft begab ſich in dieſe Schiff /die⸗ 
ſelbige wol vnd eygentlich zu beſehen / vnnd that 
in denſelben eine Collation / ſo gut als der Ami⸗ 
ral jhnen dieſelbe vorſtelte. Wie fie wider ab⸗ 


führen / gaben jhnen die Soldaten vnd Schiff⸗ 


tnecht das Valete mit widerholten ſchieſſen. Die 
Flotte iſt den 23. Maij auff dem Haven zu Pley⸗ 
much geſegelt. Den 28: dito iſt fie kommen 
auff die höhe von Cabo Aitis terrz , vnnd iſt 
neben Spanien hergefahren. Den 3. Junij 
hat ſie ſechtzehen Schiff geſehen / auff welche 


ſie jhren Lauff gerichtet: Als aber die Nacht 
eyngefallen / hat ſie dieſelbige muͤſſen fahren laſ⸗ 


ſen. Den andern Tag / wie es eben Pfing⸗ 
ſten war / har fie nur acht dder sehen derſelben 
Schiff geſehen / vnnd waren fie ſehr don einan 
der zerſtrewet. Der Amiral / welcher dermer, 
cket: daß es Spaniſche Caravellen waren/ ſand⸗ 
te etliche feiner Schiff / die wol armirt waren/ 
ihnen entgegen / welche zwo Garavellen / neben 
zweyen kleinen Schiffen vondenfelben erobert. 
Dieandere kamen darvon / diemeil der Windt 
anfieng zu wehen. Dieſelbe Caravellen / ſampt 
den beyden Schifflein hatten geladen 1300. Ki⸗ 
ſten mit Zucker / etliche Haͤut vnnd Brafilien 
holtz / 338 Realen / io ſtuͤck vngearbeitet Silber) 
vnd fuͤnff hundert pfundt Taback. Dieſe Beut 
har der Amiral mir dreyen Schiffen nach Hol 
(ande geſchickt / die u Amſterdam gluͤcklich an⸗ 
kommen / vnd dafelbft willlomm geweſen. Den 
25. Junij ift diefe Flott fortgefahren/ nach dem 
fie mit etlichen Schiffen / vnnd 140. Perfonen/ 
die ich zu jhr gethan / geſtaͤrckt worden. Es find 
ihr vnder wegs etliche Meerraͤuber vnd Freyben ⸗ 
ter von Algier begegnet / welche den Amral gern 


ben daſſelbige dermaſſen beaͤngſtiget / daß e⸗ 
den Haffen zu Lit muſte eynlauffen / daſelbſt bi H 
ben fie es dermaſſen deſent / daß eg nicht # Re 
außfahren. Der Amiral Haultain feaelee ben 
dannen / vnd ließ Thomas Peters dafelbft allen 
liegen / welcher auff gemeltes Raubſchiff lauer 
te / wie ein Katz auff die Mauß. Mach dem 
neun Monat daſelbſt gelegen / fuhr er auch pe 
von/ vnnd kam Capitaͤyn Waſſenhove an 8 
ne ſtelle / welcher zwantzig Stick Geſchuͤtz PM! 
fünff vnnd neuusig darffere Solvarenauff | 
nem Schiffhatre. DBalodarnad) ift and da 
feloft anfommen Adam Perersvon Leyden⸗ ein 


vnverzagter Schiff» Capiräyn / welcher aug 


feinem Schiff harte swo halbe Carthaunen 
vieerchen andere Stück Gefchlig/onnd acht 
Mann / die alle zugleich dem Raubſchiff 9— 
den dienſt warteten. Dieſe Holaͤndiſche Keg⸗ 
ſchiff lieſſen ſonſt jederman in den —— 
Sit frey eyn vnd außfahren / vnnd thaͤten keine 
kein Lyd / weder mit Worten noch mit an 
fen, Ja / als beyderſeits Schiffburfch zu sat 
waren / fo thät feiner dem andern nichts / a 
dern giengenbißmweiten miteinander zum Bier 
vnnd rranchen Toback/diemeil ſie in einem DE h 
tral Landt waren : fo bald fie aber wider in 
Schiff tratten / waren ſie finde. Als a 
das Raubfchiff feine Burgundiſche Fahnen 
auffſetzte / vnd fich sum Abzug fertig machte! 
machten ſich die Holländifche Kriegsſchuf 3° 
faft zdaffelbeangufallen, Wie num mehrg⸗ 
dachtes Naubfchiff cin Muſquetenſchuß POT 
Sandt gefahren war) fo kam es auff den Grund 
vnd kondt weder hinder ſich noch vor ſich. I 
Schiffvolck begab ſich zu Landt / vnd meynten 
dieweil das Schiff fo nahe am Landt gt di 
Hollaͤnder würden es nicht angreiffen di ie 
Aber die Holländer kehrten fich nicht dran / MP f 
hielten daft 7 dierweil es im freyan Waller 198 
und das Schifffeyl vom Sande abgenomm r 
hatt / daß fie ohn verletzung der Sreneral® 
ter mit den Schotten / daffelbe wol vberfalle 
Möchten.  Derwegenfie fo habe herbey fůhte 
als fie kondten / vnnd fingen an daffelbe du. D% 
fchieffen, Adam Perers ſchoß achtzig ya 
darauf : Gapiriyn Waſſenhoven ſichennug 
Das Raubſchiff ſchoß wider auff die Hollan 
der / vnd haue auff ſich hundert vnnd fuͤnfftig 
dapffere Männer / theils Schifftnecht /hell 
Soldareny vier halben Carthannen / zwoͤlff M 


vberredt hetten / daß er mir jhnen einen Eynfallin |rallen Stuͤck / vñnd ſonſt noch 18. andere SNK 
— ——— — —— 





Diem 





1623, 


— — — 


dieweil es aber tieff auff dem Sand lag / konte es 

ine Stück nichtrecht ſteen / vund ſchoß meh, 

rentheyls zu Hoch / vnnd ober die Holländifche 
chiff hinauf. Das fchieffen währreden gan | 
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301, 
wann fieihren Feinde auff dem Meer antreffen. 


mb dieſe Zeit fuhr ein Flotta 9 
FR PR TOR) ern ft. na 


| nifche Ca 


ben Schiffen auß Algier / welche / als ſie bey 
Spanien hin vnd wider ſegelte ein Spanifche 


16.22, 


racke 009 


Ben Tag : anff dem Raubſchiff warder Capi⸗ Caracke / die auf Oſt⸗Indien kam / ins Geſicht dẽ Meer 


layn Peter von Born eiliche Wochen zuvor ge⸗ 
Orben > fein Leutenant / welcher ein Irrlaͤnder 
war / wurd erfchoflen :der dag commandonad) 
Ihm hatt / ſuhr an Landt / vnd fprachden Schot, 
chen Cantzler an / welcher bey der Handt war / 
vnd klagte vber dem Gewalt / den die Hollander 
an einem Neutral Orth gemeltem Schiff an⸗ 
thaͤten. Der Canyler ſchickte alsbald zwen Trõ⸗ 
meter deß Koͤnigs an die Hollaͤndiſche Capitaͤn / 
vnd befahl jhnen / ſie ſolten jnhalten. Aber die 
pitaͤn antworteten / daß ſie auff dem freyen 
eer jhren Feindt beſtritien / vnnd lieſſen nicht 
nach auff dz Raubſchiff zu ſchieſſen. Ds Volck / 
fodarinn war / als es merckte / daß man jhnen ſo 
hart zuſetzte / verließ das Schiff / vnd ſegten ſich 
wit jhren Barcken zu Sand. Als ſolches die Hol, 
länder geſehen / vberftelen fie alsbald das verlaſ⸗ 
fen Schiff / vnnd riffen erſtlich die Fahnen ab, 
darnach nahmen ſie darauß was nen anſtund. 





llgen / vnd meynten / ſie wolten es deß Morgents 
Mit ſich hinweg führen. Dieweil ſie aber keine 
Wacht drauff geſtellt hatten / kamen die Schot⸗ 
ten deß Nachts / vnd nahmen es eyn / vnd ſtopff⸗ 
fen die Löcher / welche die Holländer darein ge, 
[hoffen hatten / ſo viel / als fie dieſelbe Racht in 
der Eylthun konten. Der Schotiiſche Cantzler 
ließ Geſchuͤt ans Vfer bringen vñ ſtelte 80. 
ußquetirer daſelbſt am Landt / das Schiff | 
vor ferrnerm ſchaden zu bewahren: auch ließ er 
daſſelb mit einem Schiffſayl am Sande anbin⸗ 
den :dannı es bey hohem Waſſer naͤher angefah⸗ 
renmwar, Wie die Hollaͤnder deß Morgents wi⸗ 
der an das Schiff Fahmen / fanden fie es voller 
chotten / welche ſie mit Saͤbeln / vnd anderm 


Wie es Nacht worden /Tieffen ſie das Schiff da | 
| 


bekommen hatt / vnd alsbald auff die ſelbe zuge 
fahren iſt· Dieſe Schiff ver Meerraͤuber von 


raubern 


von Al 
agier ergo» 


Algier waren gleichſamb als Hundt / die vmb ei⸗ gepr, 


nen groſſen Hirſch oder Wildſchwein herumb 
lieffen / vnd daſſelbe anbaͤlleten. Im erſten An, 
lauff hatt die groſſe Caracke ein Schiff von Al⸗ 
gier / welches ſie mit jhrem Fortheyl angetroffen / 
in den Grundt geſaͤgelt / vnd drey Perſonen da⸗ 
von errett / die ſie alsbald in die Eyſen geſchla⸗ 
sen, Die Meerraͤuber hielten gleichwohl an / 
vnd ſchwaͤrmten vmb die Caracke herumb / wel 
che ſie den gantzen Tag / vnd die folgende Nacht 
verfolgten / vnnd geſchach mancher ſchuß auß 


groben Stücken von beyden Sprit. Deß an⸗ 


dern Tags / als abermals ein Schiff deren von 
Algier dieſer groſſen Caracke zu nahe kahm / 
wurd es auch in den Grundt geſaͤgelt· Die Ca⸗ 
racke aber war dermaſſen beladen / daß die dar⸗ 
innen waren / dieſelbe nicht wohl regieren / noch 
das Geſchuͤtz brauchen konten Gleichwohlwa⸗ 
ven die Meerraͤuber nicht ſo kuͤhn / daß fie an die⸗ 
ſelbe anfahren dorfften als ſie aber den Brandt 
hineyn geſchoſſen / vnnd die Hiſpanier gnugzu 
thun hatten / denſelben zu loͤſchen / haben ſie die⸗ 
ſelbe auff allen ſeyten angefallen / vnd ſind hin⸗ 
auff geſtiegen. Wie fie nun die Caracke vbermei⸗ 
ſtert / haben ſie dieſelbe brennen laſſen / vnd niit 


darnaͤch getrachtet / daß ſie ein Beut darauß ho: 


len moͤchten. Diel Hiſpanier wurden von jhnen 
erſchlagen / etliche wurden gefangen / andere fie⸗ 
len ins Fewer / oder ins Meer. Der Brand nat 
dermaſſen vberhand / daß ein gut Theyl der Gůͤ⸗ 
ter / die in der Caracken waren / verbrante / vnd 
ſprangen 700. Menſchen auß derſelben indie 
Tuͤrckiſche ſchiff / damit ſie auß der Flamm ent⸗ 


ewehr abtrieben. Wie ſolches die Hollaͤnder trinnen möchten, Die Tuͤrcken lieffen vnden 


gefchen / nahmen fie ihnen vor / das Schiff in 


vnd oben, ſuchten alles durch / vnd nahm ein je 


rundt zu ſchieſſen / oder in Brandt zu ſtecken. der / was er konte Der ein bekahm Geldt / der au⸗ 
ie ruͤſteten etliche Nachen zu / welche mit volck der Wahren / der dritt Öefangene vnd wurden 
wohl verſehen waren / vnd ſielen das Schiffan ſo viel Diamanten in dieſer Caracke gefunden / 
vnterſchiedlichen Orthen an. Als die Schotten | daf bey der Außthaylung der Beut emem jeden 


e reſolution der Holländer ſahen / wiechen fie 


auß dem Schiff / vnd begaben ſich wider an das 





4.gefchlieffen / vnd 4. vngeſchlieffene Diaman⸗ 
ten zu Theyl warden, Dieweil aberviel vnter jh⸗ 


Zandt. Die Holländer hawten das Sayl / mir nen ſich auff ſolche Wahr nicht verſtunden / ga⸗ 


































































welchem es am Sande gebunden war / entzwey: | ben fig dieſelbe hetnach vmb ein gerings hinweg / 
andere warffen Fewer hinden vnnd fornen hin, "und vertauſchien fie gegen Toback / oder andere 
HM. Wie es recht anfieng zu brennen /fuhrenfie | ſchlechte Wahren. Dardurch iſt ein groſſer Ab⸗ 
wider in jihre Schiff. Ehe es ganz abbrante / ka/ ſchlag in den Diamanten kommen / welcher da⸗ 
men die Schotten widerumb herbey / vnd naͤh⸗durch vermehrt worden / daß nit allein ein groſſe 
Men etliche ſtuͤck Geſchůz / wie auch erliche Ki, Mange anß Oſt⸗Indien gebracht wurd / ſon⸗ 
en mit guͤldenen Stuͤcken / vnd eine / die verſie⸗ | dern auch’viergrölle Herrn in Oſterreich / Boͤh⸗ 
gelt war Solches alles brachten ſie gen Eden? men / Teutſchlamdt/ vnnd anderswo durch den 
burg. Daſſelbige Schiffhartewohl 19. Schiff "Rriea in folche Armuth gerathen / daß fie nicht 
or dieſem beraubt / vnnd groſſen fchaden auff allein feine Diamanren mehr kaufften / ſondern 
em Meer gethan. Deſto mehr verdroß es die "auch ihre Juwelen / Halßbandt / vnnd guldene 
ollaͤnder daß man den Spanniſchen ſo viel Ring verkaufften / damit ſie Brod zur Noth ha⸗ 
unſts in Schottland bewieß / vñ eines Raub⸗ ben / vnnd ſich in jhrem Elendt / mit Weib vnnd 
ſchiffs ſich ſo hoch angenommen hatte. Als aber Kindern ernehren moͤchten. In die ſer Caracke 
er König den Handel vanahm / warer nicht | war vnter andern ein Hiſpaniſche Braut / die 
wohl zufrieden / daß man ein ſolche Tragadiin | gar ſchoͤn war / vnd einem groffen Herrn zu &ifa, 
einem Hafen gefpielt hatte. Aber was ſolte er bona verlobt war / allda fie ſolte Hochzeit halten. 
machen? Es war gefchehen / vnnd handelt das Ehe ſie ſich gefangen gab /bligte fie ſich auff das 
rauhe Schiffvolck nicht anderſt / infonderheie/ ſtattlichſt / vnd behleng ſich mir guͤldenen Ketten 
LT — ——⏑⏑2⏑33. — 


— Cc vnd 
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und Edelgeſteinen. Der Viceadmiral der Tür, 
cken empfieng fie vnd jre Dienſtmaͤ gd mir groſ⸗ 
fer Ehrerbierung / vnd nahm ſie in ſein Schiff. 
Wie er gen Algier kom̃en / haverfiedem Baſſa 
dafelbft verehre : der fie gen Eonftantinopeldem 
Tuͤrckiſchen Kayſer gefchickt / und damit einen 
groffen Danck verdient hat. Ai⸗ dieſe Meerraͤu⸗ 
ber mit jhrer Beut wider heimfuhren / haben ſie 
etlich Engliſche Schiff angetroffen / auff wel⸗ 





























































Etliche 
reich gela 
dene ſchif 
rom̃en in 
Volland 
an. 











fchen Ealicut; So. Jarres:etliche ſtuͤck Ingber. 


Schiff auß Oſt⸗Indien: das erſte hieß Mauri- 
tius, vnd bracht mit 39277 pfund Wuͤrtznaͤgel: 
280829. pf. Mußcatnuͤß: 625, ſaͤck Mußcat⸗ 
blum:213.picoleingemacht Ingber: 27 1. Cat⸗ 
ti Canarizucker: 58. picol Benium ; 50. picol 
Gummi:15000. pf. Baumwollen garn: 37224. 








hieß Alckmar / vnd bracht mit 0396. ſaͤck Pfef⸗ 
fer:tooooo ꝓf. Naͤglin:nyrſaͤck Mußcatbium: 





Blille: 8464.pf. Alex: 4623. Catti Radix Chi- 
na: 4850, Catti Galiga: 390, picol Spiauter; 





gefchägtauff go. Thonnen Golds. 








Etliche 
Spanni⸗ 
ſche ſchiff 
von den 


ſchiff in Seeland eingebracht / in welchen waren 
2000. Kiſten mit Zucker / viel Haͤut / ſampt an⸗ 





EZ 
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dien in Engellandt ankommen /der Pfalggraff nia, und pflegt diefelbeim Majooder Jule, 


In gemeltem Monat famenin Holland 3. |; 





pf,Salpeter:639 z1.ftüick Porceleyn; 270. Karat 
Diamanten: 12512. ſaͤck Pfeffer. Das ander 


50000. pf. Mußcatnuß: s9 1y0. pf Indigo Lau⸗ 
roꝛixau ꝛ.pf. Indigo Kaſti: z3000. pf. Indigo 8. 


100. picol Japoniſchen Kupffers. Das dritte par 
hieß Delfshafen / vnnd bracht mit 4019. ſaͤck ten. Item: an Eosenille/ Amil / Kupffer/ vn (en 
Pfeffer: 10diy2. pf. Naͤglin: ayo. ſaͤck Mußcat/ dern Wahren ı, Million und 248559: 
bᷣlum:50810.pf. Mußcatnuß: 42475. pf. Indi⸗ von achten. | EN hren / 
go Lauro: 25 9.picol Japoniſchen Kupffers Es | Als die Flotth von Terra hrina abge Ar 
dar noch ein viertes/Walchern genane/welches | harfie den erften Tag guren Windt gehab eite Ka 
am Geftadvon Guinea anfuhr /ond 2 Monat | def andern Tags iſt fo ein ſchrecklich Vng — 
heenad) Fam. Dieſer vier Schiff ladung wurd |terensffanden/daß die Elteſte Schiffleut 39”, 18 


deru Wahren : Stem /drey Capuziner Moͤnch / | viel corrumpiren vñ böfes zuchun anreitz 









302 Dritter Theyl,Niderländifcher Hiforien/ 


Y 
— anam 162% 
vnd ein Hifpanifcher Biſchoff. Zu Amſterda 162 
ward ae In Hifpanifch ſchiff eingebracht ; * no 
veichem man 40. fülberne Platten gefun 32 
snd noch ein anders / in welchem viel — 5— fange 
Zucker / vnd 2000. pfund Toback / neben an J— 
Sachen waren. BY 
Sn darnach habein zwey SSagfı chiff ponS nd 
| | Handifird Sch 
Winorbergen in Flandern ein Ho * 
ſchiff / welches an Franckreich bey Cales Bon " ron 
etliche Guͤter eyngeladen hatte ermeſte * ho⸗ 
gen Duyntercken gebracht: welches —59 fange 
in Franckreich vbel aufgenommen die ep 
an feinem Sande / vnd onter ſeinem Ge 


rue: ,°sndiamifhen ©r ou eh 


von 
pr. Di. Galendet? fr 
fellfehaffe Haben den 9. Detobt. I} Be 


verfaufft. Ein wenig zuuor hatten fie an * u 
go / Mußcatnuß / Näglin/ vnd ander derg nr 
chen Wahren für 100. 0000,fl.verfaufft 5 
chen Kauff zuuor nie in den Niderlandeng 


an Eyſern Gelt gemuͤntzt / vnd ein 


t 
offn 


foyren. Alhie iſt zumercken / dz gemeinlich AN, J 
wo Slostenauß Indien in Spanien anfolt® 
dieeine wird genant die Fiotte von Noua ↄ 


zukommen / mehrentheyls geladen mit N 
Campetti,5,Marıinshols/Ebenhol/ Ind 


Koͤnig als die Kauffleuth reichlich einge 
vnd folee der König / vermoͤg der Regiſter 9— 5 
nem Ancheyl gehabt haben: Erfttih/anß in 
firmaan Gold vnd Silbirein Million 7 Mr x 
Realen von achten: darnach / auß Noua nf 
nia 687396. Realen vo achten: Item / an von 
fern Platten auß Havanı.ı9274- —— 
achten: Fuůr die Kan fleuch / vnd andere M 4 
noſſen waren in diefen Flotten eylff M 9 

232538. Realen von achten: Als nembl ont 
Goldt vnd Silber auß Terrahırna 7° Mi ie 
vnd 489951. Realen von achten Aup No“ x, 
(pania 2, Million vnd 58 173. Realen von 


55 


ſie haͤtten derogleichen nie geſehen. Hiemit ⸗ 


| en Te hend 
Ein wenig zuuor wurden. drey Spannifche | Border HErr dem Königin Hiſpanten ben 


N, MNuttel / 
men matetiam peccantem, das iſt die Miite 


een / au 
durch welche er viel Vbels haͤtte ſtifft In kön 


nen · 





— ——— 


 EFETT ET SER 


——— — — 
mm — — — — — — — —— ———« — 
— — — — — — 

— — — — — — — —— — —— — — — — 


SERIE 


1623, 


—* 
uS 
Len ſol⸗ 
ts Hp, 
iergangs 


Rn 
Kay) ol 
chiff 
\ y on 
Ber u⸗ 
St 


6 
by; 


nen. Danndurchdiß Vngewitter z. Galeonen/ 
ein Patache / vnd 4, andere groſſe Schiffvon 
diefer Flotia mit allem’ dem £öfttichen Schas! 
der drin war / zu Glund gangen Es iſt auch der 
eneraldiefer Flotta /neben viel Schifffnech, 
non Soldaten / wie auch eilichen Geiſtlichen / 
Die in den ſelben Schiffen waren / ertruncken / der 
Had/dendie Flotr damals an Geid vnd Belds 
werth gelitten / iſt auff 4. Million Ducaten ge⸗ 
it worden. Von 1260. Perſonen / die in ge⸗ 
melten ſchiffen waren / ſind nur y errettet wordẽ. 
So hald die Zeitung von dem vntergang die, 
ſer ſchiff in Sioitien aatommen/ daſelbſt ein 
Roſſe wehellag entſtanden · etliche beklagten jhr 


eldt vnd Gut / andere jhre Freundt und Ber; 'anfommen/und hat mit ſich gebracht 246 paͤck 


wande / die dritte klagten on ſchryen vber beydes 
40, fuͤrtreffliche Kauffleuthaͤuſer daſelbſt blie— 
ben eiliche Tag verſchloſſen / alſo daß man weder 

huͤr noch Fenſter oͤffnete. Ja alles Gewerb in 
deſer gewaltigen Handelsftart'blieb ein Weil 
ſtil ſtehen / vnd wuſte keiner / was er verloren / vñ 
wie viel er noch vbrig hätte.‘ Der König befahl / 
di die Zahlungen ſoiten Monat zuruck geſtellt 
werden. Die Arbeitsleut hatten nichts zu ſchaf⸗ 
ſen / vnd muſten jrer viel bectlen gehen, Darauf 
zu ſpuͤren / daß die fuͤrnemſte Macht def Koͤnig⸗ 
reichs Hiſpanien an obberuͤrten Flotten hanget / 
nd daß es ſehr wiirde geſchwaͤcht werden / wañ 
Man ihm dieſelbe ſolte benehmen / wie dann die 
Holländer jhren moͤglichen Fleiß darzu anwen⸗ 
den / vnd den Hiſpaniern albereits nicht allein in 

ft: fondern auch in Weſt ⸗udien grofſen Ab» 
bruch gethan haben. Die ſchiff mehrgedachter 
Fotten / die vbrig blieben waren / fuhren wider zu 
ruek nach Havana / da man ſie geflickt vnd ver, 
beſſert hat alſo daß diß Jar gar wenig auß In⸗ 
dien in Hifpanien fommen. Das iftein Vrſach 


Eeweſen / daß Spinola dig Jar nie hat fönnenzu 


Ötlötziehen, Erharre mir erlichen Kauffleuthen 
zu Antorff contrahirt / daß ſie ooo00. Ducaten 
legen ſolten. Als fie aber erfahren / dz erlich Ga— 
leen / die nach Genua fuhren / in welchen an bar; 
chafft 500080, Cronen waren/von den Meer, 
aubern von Algier aufgefangen worden / ha⸗ 
n ſie jhr Wort nit halten wollen. Der König 
ickte zu dieſer Zeit den Herzog von Paſtrana 
gen Rom / vnd begehrrevom Papſt / daß er von 
„en SGeiſtuchen Guͤtern vnter ſeinem Gebieth 
n Hiſpanien / Italien / Portugal/ Oſt vñ Weſt⸗ 
Pdien / wie auch in den Nidetlanden / drey von 
undert fordern vnd eynnehmen moͤchte: dann 
AM ſonſt nit moͤglich were / den Krieg wider die 
taden zu eõötinniren· Solches konte deß Jars 
Million ertragen 
* Dieſen Sommer hat ſich zugetragen / dz ein 
| br landiſcher Schiff man / welcher vo Königs, 
* kam / ꝛ. frembde Geſellen / als Paſſagier od 
andersleut / in ſenn Schiffaenonten hat. Es 
waren aber 2. Nanber / weiche al ſie geſehen / dz 
nur 9. Maͤnner vnd ein Jung im ſchiff waren / 
haben fie gedacht / ſie wolten ein gute Beut beko⸗ 
en / vnd derwegen die Schiffknecht vnverſe⸗ 
| NE ermordt. Als ſolches der Schiffman gefe, 
benvifterin den Maſtkorb geſtiegen / vnd hat fich 
| dafelbften lalvirt. Dieſe Mörder ſuchten alles 
| rar was im ſchiff war / und fanden nit mehr 
MN 200. fl.an Geidt Wie ſie das genommen / 
| Een ſie das ſchiff in brand / vnd zwungen den 
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Das Bietlope Buch 











Jungen / daß er ſie mit dem Nachen an Sandefe, 
gen muſte. Zu allem Gluͤck kam ein ander ſchiff 
angefahren / vnd als der Schiffman daranfı/ 
vorgemeltes ſchiff von weitem brennen geſehen/ 
iſt er herbey gefahren / vnd harden Schiffman / 
der im Maſtkorb ſaß/ errettet: aber dz ſchiff konte 
er nicht erretten: dann der brand ſchon vberhand 
genommen hatte / alſo daß daſſelbe ſchiff biß auff 
den grund abbrant / vnd gätz zu ſchaytern gieng. 
Obgedachte Rauber ſeynd hernach in Denne⸗ 
marck gefangen vnd geraͤdert worden: haben al⸗ 
ſo jhren wohlverdienten Lohn empfangen. 

Im November iſt das ſchiff Schiedam ge⸗ 
nant / auß dem Landt Cormandel in Hollandt 


Indigo z21. paͤck Baumwollengarn: roo bal⸗ 
en Zucker: ↄr 6 ſtůck Leinwath ang Guinea! 
216. ſtuͤck reine Percallen: 84 ſtůck reine Bear 
telus: 239.carrat Diamanten· 7637.pf.Pfef⸗ 


fer:42977. pf gereinigt Sälpererzagıgı,pf.om 


gereinigt Salperer: 
Der Konig der Tartarn 7 welcher ein lange 
zeit in groſſem anſehen geherrſchet hatte / iſt bey 


feinem Kriegsvolck vñ Vnterthanen in ſoichen 


haß gerathen / dz ſie jhn auß dem Sand getrieben 
haben. Dieweil er nun nit wuſte / wo er ſich hin⸗ 
tehren vnd wenden ſolte / iſt er mit Weib vñ fin 
dern / vnd mit allem Geld vnd Juwelen / ſo er zu⸗ 
ſammen packen koͤnnen / gen Conſtantinopel ge⸗ 
flohen / da er den 28. May mit 3: Schiffen anko⸗ 
men. Er kehrte eyn in die Vorſtatt / allda er ein 
Hauß beſtund Niemandt nahm ſich ſeiner an / 
vnd lebte er daſelbſt als ein privatperfon. Er hat⸗ 
te vor dieſem vber ein Heer von 100000. Mann 
zu gebieten gehabt: jezund gab niemandt nichts 
auff fein Gebott:er hatte groffe Beuten auß Po⸗ 


len vñ den vmbligenden Laͤndern geholt: jezund 





! 


vn Starthaltern in Frieß landt / vmb erlaubnuß 
erſucht / vnd von jhnen Paßport erlangt haben / 
vnd halten darfuͤr / daß es gnug fey/dsihneh ein 
Papport von vnſern Ampileuten / Oberſten on | 


worden / oder daß ſie Keentbrieffen wegen jhrer 
Wahr vñ Kauffmanſchafft empfangen haben: 


muſte er ſelbſt mangel leyden: dem Tuͤrckiſchen 
Kayſer zugefallen hatte er mehrmals dz Koͤnig⸗ 
nigreich Polen mit groſſer Heerskrafft vberfal⸗ 
len: jetund laͤſt jhn der Tuͤrckiſch Kayſer in noth 
ſtecken / ja er ſelbſt hat jhn helffen vntertrucken. 
Das iſt heutigs Tags der Lauff der Welt / vnd 
der Danck den man von einem Tyrannen zuge⸗ 
warten hat / wann man jm dient od huůlff leyſtet 

Im Monat Dajo haben die Herrn General 
Oraaden nachfolgend Mandat / belangend die 
Paßporten / publicirenlaflen: Demnach es ſich 
je laͤnger je mehr beſindet / dz die Ordnung / wel⸗ 
che Wir der Paßporten halben geſtellt / vnd ver, 
kuͤnden laſſen / in viel Weg mißbraucht vnd v⸗ 
bertretten wird / in den ſaſt taͤglich allerley Per 
ſonen / fo wohl Männer als Weiber / auß dieſen 
vereynigten Provinzen in denen Landen vnd 
Staͤtten / die dem Feindt vnterworffen / ſich bege⸗ 
ben / oder auß deß Feinds Landt / vnd Neutralen 
Orthen durch deß Feinds Land in dieſe Provin⸗ 
zen kommen / ehe ſie von uns / feiner Pr. Execell. 
oder Herrn Ernſt Caſimir / Grafen zu Naſſaw / 


Befehlhabern in den Frontierſtaͤtten gegeben 


ohnangeſehen Wir den Amptleuten / Oberſten / 
Guarniſonen auff den Graͤntzen / ſo bald 5 ſtill⸗ 


ge ij ſtandt 


zo3 


} 
623 


Dsa ſchiff 
Schie dã 
genant / 

kompt in 
Hollandt 
au. 


Der Roͤ⸗ 
nig Der 
Tartdrıi 
wird bon 
jeinem ey 
genen 
volck Ders 
irieben/ 
vñ fleucht 
gen Con⸗ 
ſtantino⸗ 
pel. 






























Mandat 
der Sta⸗ 
den belan 
gend die 
Paßpor⸗ 
ten. 
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1623 ,| Randverfloffen geweſen / ein anders befohlen has 

ben / vñ foldyes sum groſſen Nachtheyl und Ge⸗ 
fahr dieſer Landen gereichen thut. Als haben wir 
hochnoͤthig geachtet / ſolchem mißbrand) vorzu⸗ 
kommen: Verbieten demnach Ernſtlich allen 
Amptleuthen / Oberſten vnd Befehlhabern auff 
den Frontieren / vnd anderswo / daß ſie hinfuͤro 
keine Paßporten vnter jhr Handſchrift eynigen 
Mans:oder Weibsperſonen / was Stands vnd 
Weſens die auch ſeyn moͤgen / geben / bey ſtraff / 
die fie ſollen vnverzuͤglich zugewarten haben: vñ 
wollen wir / daß ſolche Paßporten hinfuͤro Null 
vnd Nichtig ſeyn ſollen / vnd daß die / fo ſich mit 
denfelben vermeynen zu behelffen / es ſey im eyn: 
oder außziehen in: oder auß deß Feinds Landt / 
angegrieffen / angehalten vñ rangionirt werden. 
Deßgleichen ordnen vnd befehlen Wir / daß nie⸗ 
mandt zu Waſſer oder zu Landt auß deß Feinds 
Gebiet in dieſe Landen oder auß denſelben in deß 
Feinds Landt vnter dem ſchein vnd pratertder 
Sicent oder Convoybrieffen ſich begebe / er habe 
dann ein ſonderbares Paßport fuͤr ſeine Perſon 
erlangt vnd zuwegen gebracht. Es ſollen auch 
keine Mans oder Weibsperſonen anß Neutra⸗ 
den Landen durch deß Feinds Landt in dieſe Pro; 
vintzen kommen / oder auß denſelben wider dahin 
reiſſen / ſi haben dann zuuor Paßporten / wie ob⸗ 
gemelt / bekommen. Deßgleichen ſoll niemandt / 
der in deß Feinds Land wohnet / durch Neutrale 
Her rſchafften vnd Laͤnder ohn ein rechtmaͤſſiges 
Paßport in dieſe Provintzen ſich begeben: vnd in 
mangel deſſen / ſol man alle die / welche in dieſelbe 
ziehen wollen / zu greiffen vnd zu ranzioniren gut 
Fug vnd Macht haben. Doch nehmen wir auß 
die Schiffleut vnd Floͤſſer / ſampt jhren Knech⸗ 
ten / welche den Rhein oder die Mae herunder 
‚oder hinauffwarts fahren’ vnd biß daher frey ge⸗ 
weſen / vnd noch ſind / ſo viel als jhre Perſon al⸗ 


leut / die in ihren Schiffen find. Deß gleichen fol. | 
len auch die Kärcher / Fuhrleut und Faͤrge mit 
ihrem Geſchirr / Naͤhen vnd Schiffen ſamt den | 
Guͤtern / die verlicent find / vnd auß dep Feinde 
oder Neutralen Sanden vnnd Stätten in dieſe 





eynig nachſehen oder conniventz Dann Wir ber | 
finden / daß ſolches dieſen Landen dienlich ſey. 
Geben ins Graven Haag / den 20. Maij / 1023. 
Tasdinal Welcher geſtalt der Cardinal Cleſel den 20. 
AeſelAJulij anno 1618. auf befehl deß Koͤnigs Ferdi- 
nee geh An) pandion Ergherrog Maximilianı zu Wien ge, 
anuß er, FÄnglich eyngezogen / vnd vondanen erftlich gen 
lediget / Tyrol / darnach gen Kom gebracht worden/ ha⸗ 
vnd komt ben wir an feinem Orth vermeldet. Nach dem vr 
ar zu nun von der Zeit anzn Rom im Caſtell 8. An- 
ren. | gelobißim Juniodiefes Jahrs gefangen geſeſ⸗ 





- 


sein anlangt/aber nit die Kauff: und Wandeıs, | pfangen/ fo pretendirt er gleichwohl eos 





304 Dritter Theyl/Niderlaͤndiſcher Hiftorieit/ . | 


ſen / hat jhn der Papſt nit allein folcher * 
nuß erlediget / fondern auch in feine vorige — 
vnd Würde wider eyngeſetzt. Der abe 
hut iſt jihm in publico Contiftorio wider —7 
vnd voin Papſt ſelbſt auffgeſetzt worden. m 
Kayſer hat darin bewilligt / mit dem bedin⸗ sh 
er all feine Guͤter ond dignitet, die er in — 
land härte/cefigniren, vnd vbergeben folte- * 
Eardinal Ludovifio hat jhn in eygener Rain 
auß dem Gaflell S, Angelogehelt / vnd auft . 
Monte Cavallo geführt/allda er dem Papft 
ſolche Gnad vnd Wohlthat gedanckt hat. han 
Papſt hat jhm ereffliche ſchaͤnckungen ” — 
vnd das Pallaſt def GardinalsdeS- *— —9— 
eyngeraumet. Der Cardinal Ludoviſio ha 


* 
16 


231 


ke 
s. Schöner Pferdt und ooo.Gronenverebtk Tomi. 
ß N R Bu 


Diewweil der Chinfuͤrſt zu Sachſen wegen 


zu 
abfchaffung der Lutherifchen Pradicante ” 8 


Prag vnd der translarion der Chur pralt 
dem Hergogen von Bayern etwas altert! 8 


e⸗ wi 


hu wider zn eh 
weſen : als haben Ihr Kayſ. May. jhn widen 
befriedigen / vnd beym guten Willen zu erhalten / au 


im Monat Junio die Vearckgraffſchafft 2 k 
Laußnitz / die Sie jhm vor laͤngſt verſprocen 
habt / eynraumen laſſen. Vnd damit (old? 2 
debita forına möchte gefchehen / hat Sit Kt 
Seren vo Thalenberg / Prafipeneinder EN 
fation Sammer/ Otto vo Noſtitz / Schleſiſ WR; 
Vice⸗Cantzlern / vnnd Otto Melander * 
Reichs hoff Rath gen Dreßden gefandt/ er 1 
Ihrer Churf. Sn, im Namen böhRaOn, 
Kayſ. Mayeſt. obgedachte Maͤrckgraffſ 2 
pfands weiſe für die ſumma / die der Ertl 
diefem Krieg vor Ihr May. aufgelegt vnd AM 
ſchoſſen / ſo ſich auff 6. Millionen belauffen 
auffgetragen haben. Was den Herogen H 
Bayern anlangt / ob wol er die Churf.dig! —J 
vnd die Ober Pfaltz von Ihrer Kayſ⸗ Ma ‘ 


Millionen die Ihre Kayſ. May Ibm ſch 
ſeyn ſoll. 


derlanden im vorigen Jahr / vnd diß IM 


eine 
vinbbeyden Herrn General Staden ern 
Berfamlungeines National Synodane®" 


noch etwasjnhalten: 





29 
Ss haben die Reformirte Kirchen in den | 
Es haben die Reformirte Kirche ol 


Kirchen * 

Vnterdeſſen haben die Reformirte RE He Os M 

inF ch ein National Synodum zucn4 and 
in Srancfreich ein National Syno 


2 AP 4 zr 
renton hey Parisim Monat Seprember gehau uhp 


ten / allda fie die Articul / welche im National 8* | he 
coN 


nodo zu Dordrecht in Hellandan.ı6ı 58 
der Predeſtination vñ anhangenden —— 
geſchloſſen worden / beſtaͤttiget / vnd die darwide 
ſirerttende Irzthumben verworffen haben 4 
In dieſem Jar ließ ſich der Koͤnig in Frane 


reich an / als wann er etwas wider den Koͤnig in 


— —Syanien 











— 


rRoͤn 
—* 


ch" 


gi 


Pi 


| 
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wen 
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r 


keich fchi, 


* den 
aden 
Ein. 


Dem bz 


an # 
—* 


bezahlen / vnd alle Monat 60000. Cronen zu de deß Lands / noch die Start Embden wuſten 


Das Viertzigſte Buch, zog} 
Spanien vornehmen wolte / und war er ſonder | ten von den Braunſchweigern gelisten /warfo | 
lich wegen deß Belilins mit jhm vbel zu frieden. | groß / daß viel Bauren / die zunor reich waren ge⸗ 
m Monat Junio vermahnteerdie Herin Ges | wefen’ Hauß vnnd Hoff muſten verlaſſen / vnd 
atral Staden vnd Pring Morigtzen / daß ſie den heimlich darvon lieffen. Die Edellent konten jh⸗ 
paniern dapffer auff die Hauben ſolten greif, | ver Guͤter nicht genieffen : die von jhren Zinfen 
fen vnd ſchickl e jhnen zu abzahlung deß Frans ſolten leben / bekamen nichts davon In aumma 
hoͤſiſchen Kriegsvolcks / welches in jtem Dienſt ein ſeder ſchrye Ach und Weh vber den Manß, 
war / vier mal hundert tauſent Cronen / vnd ver, felder / auch beſchuldigten etliche die Herrn Sta⸗ | 
hieß ihnen in kurzem noch mehrzufchiefen. den / daß ſie ein Brfacy weren jres Berderbens | 
Was maffen gemelter König den Graffen | Der von Manßfeldt haͤtte gan Nach geſchafft / 
von Manßfeldt zu anfang diefes Jarsinfernen vnd beffer Ordnung vnd Diſciplin vnter feinem | 
ienſt angenom̃en / iſt droben vermelt worden, | Bolck gehaltenzaber es war jhm nicht möglich) | 
em hat er in gedachrem Monat Junio 6000. | dieweil er kein Geldt hatte/ vno fein Bolck nicht 
rantzoſen zu verſtaͤrckung feines kaͤgers zuge⸗ bezahlen konte. Der König in Dennemarek 
ſchickt. Die ſind zu Cales imbarquirt / und von ſchickte den von Rantzow gen Embden / welcher 
dannen in Hollandt ankom̃en / darnach in Oſt⸗ vorſchlug / man ſalt den von Manßfeldt mit et⸗ 
Frießlandt gefiihre worden. Wber diß Volck lich Geldt auf Oſt⸗ Frießlandt herauß kauffen 
ommandirte der Herr von Montereau vnd der damit das Lande nicht ſo jaͤmmerlich verderbet 
von Turnon. Der Koͤnig verhieß / dz er ſi wolte wuͤrde Aber weder Graff Enno moch die Staͤn⸗ 



























Ihrer abzahlung oberfenden : jnmaſſen er dann Mittel / wie man ſolch Geldt aufbringen folre. 
ſolche Sum̃ fur das erſte mahl geſchickt hate: | Die Herrn Staden ſchickten dahin eniche auß 
ber es iſt hernach kein Geldt mehr kommen / web | jhrem Mittel / die neben dem Graffen Ernſt Ca⸗ 
168 dieſem Kriegsvolck worden ſey. Mit die/ ſimir von Naſſaw / Statthaltern in Frießland/ 
ſem Volck kamen viel freywillige vnd dapffere ſolten berathſchlagen helffen / wie der Sachen 
Junge vom Adel / welche meynten / daß etwas zu thun wer Es geſchahen vnterſchiedliche vor 
trefflichs vor der Handt were / darzu ſie ſich wol⸗ ſchlaͤg von einer Seyten vnd der andern: aber 
ten laſſen gebrauchen. Aber wie ſie etliche Wo⸗ man konte ſich nicht mir einander vergleichen: 
chen in Oſt⸗Frießlandt geweſen / vnd geſehen / | fo worte auch der von Mansfelder zufeinem Au 
daß das Bolck nur auffder Baͤrnhaut dafſelbſt cord ſich verſtehen / diewell die von Embden jhm 
[Age / auch von keinem ſonderlichen Anfchlag ſein Geſchuͤtz Munition vnd Papaai7 welches 
vnd Vorhaben nichts vernom̃en / ſind ſie meh | in der State war / nicht wolten folgen laſſen. 
rentheyls wider heymgezogen / oder haben eine Dadurch dieſe Handlung ſehr verlaͤngert wor⸗ 
andere Reyß vorgenomen. Das ander Volck | den / vnd hat man zum gewuͤntſchten Zweck nit 
iſt allda geblieben / und har ſich alſo angeſtellt | gelangen koͤnnen. 
daß man wohl geſehen / daß es mieihnen kein beDemnach aber viel in der meynung waren / 
ſtand Haben wiirde. Sie waren faſt alle noch vn als wann der von Manßfeldt in der Herren 
gewaffnet / vnd empftengen fein Geldt / alſo daß Staaden Dienſt were / alshatder Graf von 
man ſie nicht muſtern noch in Diſciplin halten | Oldenburg / welcher am nechſten an Oſt⸗Frieß⸗ 
konte. Sie trieben einen ſolchen Muthwillen in landt geſeſſen 7 etliche Geſandten in dem Haag 
dem Landt / als wann ſie es mit dem Schwerdt geſchickt / vnd gebetten / die Herren Staden wol⸗ 
crobert / vnd jhrem Feindt abgenommen haͤtten. son verſchaffen / daß der von Manßfeldt auf 
Dieweil fie nun die Speiß vnd Tranck vnnuͤtz⸗ T 





i 


Bra 
d 


Ki, a 


den 


AN 
her ieh 
von ee 
yy, don! Dürger von Embden auß deß Graffen von re | n 
fuynbr Manpfeldr Handen loß gemacht / vnnd iſt gen Geldt nicht auffbringen wollen / daß ſie / ohnan⸗ 
geſehen ſie der Außgaben ſehr viel haͤtten / vnnd 
einen ſchweren Laſt truͤgen / benante Sum den 


| OſtFrießlandt end den angrangenden Drthen 
lich verzehrten vnd verfchwänten/ haben fiebald | hinweg zoͤge. Darauff die Staden geantwor⸗ 


hernach mangel geficten/ondift die Peſt vnd ans | tet / Rach dem die Statt Bergen op Soom 
Auffgerichen haben. Es find auch viel verlauf⸗ 
EN : vnd obwohl der Königin Franckreich diß 


von W 


F 14 
Franckreich kam: ſo hat man feine Ordnung 


nichts mit hhnen auß zurichten geweſen. 


Embden kommen / vnd in das Hauß / das er da⸗ 
ſelbſt hatt / eyngezogen: welches viel nicht gern 
EN rn “ e } 
geſchen / die da fagten / er würde daſelbſt noch 


groͤſſer Vneynigkeit ſtifften. Dann ohne das 
Hann, eZuwyrracht vnter den Bürgern war. 
m 





— 
— — — 
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dere Kranckheiten darzu kommen / die jhrer viel entſetzt worden / haͤtten fie dem von Maußfeldt / 


olck den Herren Staaden vnd dem Prinzen was zu ſchaffen haͤtren Sie haͤtten hm zwar an 
On Vranien fleiſſig recommendirt hatt / daß ſie bezahlung etlich ſtuͤck Gefchlig geben / vnd auff 
8* beyſammen halten / vnd mit aller Notturfft begehren deß Koͤnigs in Franckreich / in deſſen 
verſorgen wolten: jedoch dieweil kein Geldt auß Dienſt er were / etlich Profiant folgen laffen: as 


mit jhnen halten koͤnnen vnd hat die duͤrfftigkeit were mit jhrem Willen / noch auß hrem Befehl 
k langer je mehr bey ihnen zugenomen /alfo daß | nicht geſchehen Hergegen als der von Dans 


4 Graff Enno von Oſt⸗Frießlandt hat ſich in | hundert tauſent Gulden gefordert / ohn welches 
| obaedachtem Monat Junio durch huͤlff etlicher Geldt er nicht von dannen weichen wollen haͤt⸗ 
x ten ſie ſich erbotten / dieweil die Staͤndt ſolches 








meiſter dem von Manßfeldt lieffern laſſen / da⸗ 
mit man jhn auß dem Landt braͤchte: welches ſie 
Der Bberlaſt / den das Landvolck in Oſt⸗ nochmals zu thun vrbietig weren. Darauß ge⸗ 
Map, Frießlandt erftlich von den Manffeldifchen/ | nugfam offenbar were / daß fie an dem Verder⸗ 


darnach auch von den Srangofen/ond zum drit, | ben deſſelben Lands Fein ſchuld haͤtten / vnd auch 
a EEE BER WERT ARTEN TER Tr 2 — 











vnd feinem Dolcfabgedancdt/alfo/rdaßfieihm 
nichts zu gebieten / noch mit feinen Sachenen 


ber daß er ſo lang n Oſt⸗Frießlan dt geblieben? 


feldt von den Ständen in Oſt⸗Frießlandt drey⸗ 


Ständen woltenvorleyhen / vnd durch jre Zal⸗ 


&c iij mit 


FR 
16 2.33 
fi [5 dz er 
ſolte Dfts 
Frieß iD 
verlaſſen. 


Sraff võ 
Olden⸗ 
burg ſchi⸗ 
cket etlich 
Geſandẽ 


n Haag 


wegẽ deß 
Manf- 


felders. 
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mit ihrer ongelegenheir gern das befte thun wol, 

ten / damit die fchöne Graffſchafft von Oſtfrieß 

Landt deß groſſen Vberlaſts moͤchte entlediget 

werden. Dieweil nun die Sachen mit dem von 

Manßßfeldt ſich lang verzogen / vnnd ſchlechte 

hoffnung war eines Vertrags / ſintemal der vo 
Manßfeldt in feinem fordern / vnd die Staͤndt 
deß Lands in jhrem anerbieten gar weit von ein⸗ 
ander waren / vnterdeſſen die arme Leut vnd In⸗ 
wohner deß Lands / die ſich gern darvõ gemacht / 
vnd Hauß vnd Hoff verlaſſen haͤtten / mit Ge, 
walt gezwungen worden / dz fie daheym in hoͤch⸗ 
ſter Noth muſten bleiben / vnd in jhren Haͤuſern 
gleichſam gefangen gehalten werden / da ſie mit 
Weib vnnd Kindern den bittern hunger lidten/ 
vnd wañ ſie ſchon bettlen wolten / von den Sol⸗ 
daten / die ſelber mangel hatten / nichts befomen 
konten : als ſind ſie endlich gantz vngedultig vnd 
deſperat worden / vnd haben zu Gott vm Raach 
geſchryen. Aber die Staͤndt deß Lands / ſonder⸗ 
lich die von Embden / haben die Waffen ergrief⸗ 
fen / vnd ſich reſolutrt / die Manßfeldiſche fuͤr of⸗ 
fentliche Feind zu erklaͤren vnd außzuruffen / vñ 
ſie mit gewalt auß dem Land zu treiben. Zu wel⸗ 
chem Endt fie Kriegsvolck angenom̃en / jnſon⸗ 
derheit aber haben ſie ſich zu Waſſer ſtarck geruͤ⸗ 
ſtet / vnd s. groſſe Schiff armirt / welche ſie mit 
Schiffleuten / Soldaten vnd Geſchuͤtz auff das 
beſte verſehen. Auch haben fie die Damm etli⸗ 
I chen Orthen durchftochen/ die Schleuſen eroͤff⸗ 
net / vnd dz Waffer ins Land lauffen laſſen. Ferr⸗ 
ner haben ſie alles / was den Manßfeldiſchen zu 
Waſſer od zu Landt zugefuͤhrt wurde / Preiß ge⸗ 
wacht / wie ſie dann vnterſchiedliche Schiff mit 
Brod / Bier vñ andern Victualien geladen / die 
nach deß Manßfelders Laͤger fuhren / vnter wel; 
I chen auch etliche d Herin Staaden geweſen / die 
ſie jm zugeſchickt hatten / genomen / gen Embden 
gefuͤhrt / vnd alles / was in den ſelben war / als ein 
Beut offentlich mit der Trumen verkaufft / vnd 
vnter ſich gethaylt haben. Als ſolches der von 
Manß feld vernom̃en / iſt er im anfang deß Mo⸗ 
nats Nonemb.mit z0o. Mann gen Larrelt kom⸗ 
men / vñ hat ſich daſelbſt angefangen zu beſchan⸗ 
sen. Wie ſolches die von Embden gewahr wor: 
den / ſind ſie alsbald mit jren Kriegsſchiffen da⸗ 
hin gefahren / vnnd haben mit groben Stuͤcken 


1623, 


Die ftän 
dein Oſt 
Sriehläd 
vnd die 
von Emb 
den vnter 
ſtehe ſich 
den von 
Manß⸗ 
feldt mic 
Gewalt 
guvertrei 
Ben. 


fie nit ohn ſchaden von dannen weichen müffen- 
Aberdie Mangfeldifche find mit Reutern vnd 
Fußvolck / wie auch mit Geſchuͤß wider dahin 
kom̃en:vnd dieweilder Capitaͤn ond die Schiff, 
leut deß gröften fchiffs deren von Embden / wel⸗ 
ches von 300. Saften war / vñ vor Larrelt lag / ſich 
mitlerweil in die Statt verfuͤgt hatten / jhre pri⸗ 


feldt 2.halbe Carthaunen an den Dam recht ge⸗ 
gen ober gemeltem Schiff bringen / vnd ſo dapf⸗ 


baum zerbrochen / vnd das ſchiff ſehr beſchaͤdigt 
worden. Die drauff waren / haben dz Anckerſayl 


treiben laſſen. Der von Manßfeldt har zugleich 
in den Doͤrffern vmb Larrelt herumb haͤfftig an⸗ 
gefangen zu brennen / dardurch er einen groſſen 
ſchrecken den Inwohnern deß Sands eyngejagt. 
Die Herrn Staden mit Gr. Ernſten von Naſ⸗ 


dermaſſen auff die Manßfeldiſche geſchoſſen / dz 


vatgeſchaͤfften zu verrichten / alſo / daß vber 5.oð 
Männer nit drauff waren / hat der vo Manß⸗ 


fer. auff daſſelbe ſchieſſen laſſen daß der Maſt⸗ 


entzwey geſchnitten / vnd ds ſchiff auff Delffziel 


























































Dritter Thehl/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ — 


del Ar} 
ſaw haben folchen fleiß angewaͤndt ruf on 1623! 
Partheyen nachgelaſſen / einander feindlt 1 
jugreiffen : gleichwohl wolten Die von en 2 
nichts zu Waſſer nad) deß Manß ſelders 9* anf 
paffiren laſſen Das Gefchrey ber armen *— fell 
in OſtFrießland / die Raach ober 2 9 —4 
diſche geſchryen haben / iſt nit gar eytelvn —9 geil 
fonft gemefen. Dannals bie Daniel 
nen anfchlag gehabt auff Fryſoyten / we De 
Stättleiniftim ſtifft Munſter / ond bafle —*— 
meynten zu vberfallen vnd zu pl under / ) RN 
fie wuſten / daß es reiche Bürger bafklofh 9 
iftfolcher Anſchlag seitlich ruchtbar I en 
von Anholdt kunde gerhan worden / WE PR ei 
einem Pa$ ihnen auffgemartet / fie gef Ai; 
und300. Soldaten fampt our jchiedlich Er] 
berſten / Capitaͤnen vnd Befelch haber / we ne 
zn Oldente in der Kirchen vmbringt / 6 
hart. Es waren ð VNanßfeldiſhen ⸗ Regn 10 
Fuß volcks vnd etliche Reuter · Es In Se A 
nig tod blieben: gleichwol haben Die Anho ai, 
den Mangfeldifhens.Sahnen abgenom 
die ſie gen Cloppenburg gebracht haben, u 
yon Embden find von newem mit. den min 
feldifchen vneins worden / vnd zu Olderſi age 
ihr Quartier gefallen/alda fie Ihrer 7. erſ ' ht 
haben : darnach find fie auch zu gummel 
Quartier eyngebrochen / da fie 3 6.90 vr en Nord 
sen herunder geſchoſſen / vnd viel Pferd beko jr a | 
haben. Endlich iſt durch vnterhandlung —* 


— 
En 
— — 


H.Staden diſer Accord mit dem vo mn br anfr. 
getroffen worden / daß fie jhm von weg⸗ feaen —— 
Ständen Oſt / Frießlandt 300000. fl. ERST, Iben Tag 


folten / die helfft alfo bald. an barem Geldt his —* 
vbrig auff beſtimte Zeit:dargegen jolte er and 
zuͤglich die ganze Graffſchafft Smsriehlan, 
mie allem feinem Voick / die Frantzoſen eh 
Brannſchweiger auch mit begrieffen / — 
vnd nit wider hineyn komen: die Feſtung⸗ 
zyl / Suckhaufen / dredẽburg / Eſens kn, 
ſolt er in der Staden Handt lefern melde 
ter fie su Pfandt fuͤr jr außgeliehen Geldt bei Eu 
ſen / vnd mitihrem Volck beſetzt. Was m 
ſchuͤt vnd Pagagi anlangte / ſo in ð ſtatt En 
den were arzeflirt worden wolten die 3). BR 
den durch jhre Deputirte ben dem Rath da 
Statt jr beſtes thun / damit ſolches jm —— 
deß Inverrarijsrefticniver wuüͤrde: hingegen 7 
| erdem Hoffrichter vnd Alſeſſorn in Oſt⸗ if 
land alle jre Protocollen / Buͤcher /Acten Be 
\ten/ond was ſonſten jhnen zugehoͤrt / wider 2 * 
haͤndigen. Es haben zwar gemelte De 
viel bey dem Nach zn Embden erhalten / d ai 
von Manffeldrfein Pagagi wið zugeſte nf j 
| den/aber das Geſchuͤt und Munivion ——— 
jhm nit wollen folgen laſſen / dieweil fol chest 
Graffen von Oſt Frieß landt zuſtundt / vnd —* — 
von dem Manß felder war genommen —— * a 
Hierauff Harder vo Manßfeldt / nach dem er 9. ‚ „ 
heifft der verfprochenen 300000. fl.von — 54 
Staden empfangen / fein Volck zu Stiefb ife 
fen abgedanckt / vnd jedem Capitaͤyn ein ein 
ſum Gelds geben 7 die er vnter feinen Solda 
außtheylen ſolt. Er hatte dazumal noch er A 
wohlgeruͤſter Reuter / vnd zoo, Mann zu 
Fuͤrſt Chriſtians volck war ſehr zerſchm oltze 
vnd nicht viel vber 600. Reuter vnd ſo viel SUP’ 
knecht vbrig: 8 Frantzoſen waren noch vngeſel 
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800, geſunde Maͤñer. Die Manßfeldiſche fin 
durch deß Graffen von Oldenburg Landt gezo⸗ 
gen / der jihnen den Paß erlaubt, Irer viel haben 
ſich in deß Kayſers vnd Königsin Hifpanien 
Dienſt begeben. Die Sransofen find von Nor⸗ 


echt ober Landt in Hollandt gezogen / vnd von 
annen mir ſchiffen in Sranckreich geführt wor⸗ 
den. Es war dazumahl fehr falt: und waren die 


alen feinen Dienern erzeygt hat / alsein Hert / 
der an demfelben Hoff geweſen. Fuͤrſt Chriſtian 
võ Braunſchweig hat vnterdeſſen fein Schwa⸗ 
ger / Gr. Ernſt Caſimir von Naſſaw / Statthal⸗ 
ren in Frieß land / zu Lewarden beſucht. Dann 
derſelbe hatte zur Ehe Fraw Sophia Hedwig / 
Fuͤrſt Chriftians Schweſter 
Wie bie Manßfeldiſche einẽ groſſen geſtanck 
in Oſtfrießland hinderlaſſen alſo find die Spas 
nier in diſem Jar nit mit beſſerm ruhm auß dem 
eltlin geſchieden / welches ſie dem Papft / als 
dem võ den Koͤnigen in Franckreich vnd Spa⸗ 
nien erwoͤhlten Schiedman / haben eynraumen 
muͤſſen. Ehe ſie außgezogen / haben fie su Puſt—⸗ 
loff alle Bürger vnd Inwohner ermord / vnd nit 
einen leben laſſen / dieweil ſie in jrer Naſen nach 
r Ketzerey rochen. Als der Papſt dz Landt mit 
ſeiner Guaeniſon beſent / hat cr feinen möglichen 
eiß angewand / die von der Religion auß zuren⸗ 
ten / nit zwar mit dem Schwerdt / wie die Spa, 
nir gethan / ſondern wie Pharao / die Iſraeliter 
in Egypten ſuchte zu vntertrucken / mit groſſen 
eſchwernuſſen / vnd vnertraͤglichen Aufflagen. 
nter andern mitteln / die er zu ſoſlchem Ende 
gebraucht / iſt dieſes nit das geringſte geweſen / dz 


alienirt vnd verkaufft worden / ohn anſehung ey, 
Niger Tractaten / Kontracten/preleription vnd 
verlauff der Zeit / wider eyngezogen vnd nit al⸗ 
lein den Eygenthumbsherren das Geld / das fie 
oder ihre Vorfahren dafuͤr bezahlt gehabt / nicht 
wider geben / ſondern auch die Fruͤchte / Renten / 
vnd Eynkommen / die man von der Zeit der ent⸗ 
rembdung genoſſen gehabt / od nach feiner rech⸗ 


Di nung haͤtte genieſſen tönen / jnẽ abgefordert hat. 
Int „00 4. Julij ift den Huſſiten jhre Kirch su 
In. Rgin der kleinen Seyten gelegen / welche der 
Mon Mayſer Rudolphus mit groffem vnkoſten hatte 
epariren vnd zieren laſſen / genommen / vnd von 
Neem eingeweyhet vnnd getaufft / die Stuͤhl / 
anck vnd Grabſtein herauß genom̃en / vñ die 
irch / welche zunor von Johan Huß den Da, 
men gehabt / 8.Leopolds Kirch genant worden / 
u Ehren 8. Leopoldi, den der Papſt canoni- 
hat / wie auch deß Erzherzogs Leopoldi, 

A; Ihrer Kayf May Bruders, u... 
in! Zu anfang jentgemelten Monats ft Sigif 


len . £ 
don, undus, Königin Polen / gen Danpig fomen/ 
Annie bber welche — en ift. Ein ehrſa 
mer Rath daſelbſt hat jhn ſtattlich eyngeholt / vñ 
IM ein ſchoͤne Kutſch mit 6. Apffelgrawen Pfer—⸗ 
den verehrt. Irer Koͤn May ſind auß d Statt 
3 Fahnen Keuter vnd 16. Fahnen Fußvolcks 
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er die Geiſtliche Guͤter / welche vor difem waren | 





der Statt / entgegen gezogen. Der Königharte | 
ben ſich fein Gemahel / feinen fohn Vladislaum, 
vñ fein Tochter. Sein Comitat war200.Man 
ſtarck. Alle Tag hat man eiliche Schamfpielzu 
den / da ſie gelegen / auff Schtool vnd Campen / Ehren Ihrer May. gehalten : auff den Abendt 
von dannen durch die Velaw vnd das ſtifft DB, hat man mit dem Geſchuͤtz viel Frerodenſchůß 


Das Viertzigſte Buch. 3607 


iß gen Schottlandt / ein vi nd AB vr | 
ß gen Schottlandt / ein viertel ſtund wegs von 1623, 


gethan. Die Bürgerneben den geworbenẽ Sol, 
daten. hielten fcharpffe Wacht / nit alleın zu ver, 
ficherung Ihrer Kön, May-fondern aud) zu be⸗ 


Srangofen vbel gekleydt / aͤſo daß fie die fcharpfe | ſchuͤtzung jrer Start. Der König von Schwe⸗ 
ufft wol gefuͤhle / vnd jnen die Kinnbacken fehr | den lag mit 35.groffen Kriegsſchiff vor Dautzig 
Kdittert haben / ehe ſie heim komen. Der Manp, | indem Hafen Weichſelmundt / welcher all das 
ed zog in den Haag / da er etliche Wochen ſich Geſchuͤtz / dz er auff feinen ſchiffen hat / loß bren⸗ 
auffgehalten / vnd ſo ſtattlich vnd praͤchtig mit nen ließ / ſo bald die in der Statt auffhoͤrten zu 


ſchieſſen Das pancketiren vnd tryumphiren hat 
15, Tag gewehret. Wieder König am luſtigſten 
war / kahm ein Poſt auff die ander / vnd brachte 
Zeitung / daß die Tartarn in Polen eyngefallen 
weren / vñ vmb Jorofflow herum viel Menſchen 
vnd Vieh geranbt vnd hinweg gerrieben/Radi- 
mi,Suinica,Lovoo vnd alle Landſtaͤtt vn Doͤrf⸗ 
fer daſelbſten abgebraͤnt haͤtten Sie weren wohl 
60000 . ſtarck / haͤtten 20000. Menſchen / vnnd 
30000, ſtuͤck Vieh hinweg gefuͤhrt. Alſo weit 
waren ſie noch niemals in deß Koͤnigs in Polen 
Gebiet gefallen: hatten auch noch nie ſo groſſen 
ſchaden gethan. Dz Landvolck lieff hauffen weiß 
davon / vnd nahm mit ſich / was es konte tragen. 
Haͤtte der Koͤnig die Coſacken vñ ander Volck / 
ſo er ins Reich geſchickt / in ſeinẽ Landt behalten / 
haͤtte er den Tartarn beſſern widerſtand thun / vñ 
ſo groſſen ſchaden verhuͤten koͤnnen. Der Koͤnig 
zog den 23. Jul von Dansig:ein Ehrfam: Kath 
verehrre ihm zum valote, 4. ſchoͤne groffe Pokal: 
in welchen 9000. new geſchlagener Dansiger 
Dueaten waren. Sobald der König von Polen 
verreiſt / bar ſich d K.von Schweden mit feinen 
ſchiffen auch hinweg gemacht. Die Zeit vber / die 
er vor der Statt gelegen / hat man jhm Profiant 
vnd allerley Notturfft auß der Statt geſchickt. 
Warnumb der Königin Polen zu dieſer Zeit gen 
Dansig fommen/ond der König in Schweden 
Guftavus Adolphus,fich mit feinen fchiffen vor 
die Start gelegt / hat man nit wiſſen koͤnen. Die: 
gemeine fag gieng/der Königin Polen hätte bey. 
einem Ehrſamẽ Kath angehalten’ d4 die Dfarz, 
kirch in ð Statt den Jeſuiten eingeranmer wuͤr⸗ 
de / damit er daſelbſt ein Wachthauß haͤtt / vñ die 
Buͤrger dur Cathol. Religion bringen / oder zum 
wenigſten eine Zwyſpalt vnd jnen zu ſeinem for⸗ 
theyl anrichten koͤnte welches d Schwed durch 
ſeine Gegenwart hab verhindern wollen. 
Droben haben haben wir gemelt / welcher maſ⸗ 
ſen der von Anholdt / nach dem er alles auff dem 
Sand im ſtifft Muͤnſter on daſelbſt herumb kahl 
gemacht / vnd bey den Bauren nichts mehr zu 
finden geweſen / fein Volck mit Gewalt in den 
Staͤtten eynlaͤgern wollen. Vnter andern wolte 
er auch etliche Compagny zn Warendorp eyn⸗ 
bringen. Dieweil aber die Bürger dieſelbe nicht 
eynneinen wollen / hat er die Statt belaͤgert. Die 
Buͤrger haben ſich lang vnd dapffer gewaͤhrt / 
iind offtmals auß gefallen / vñ haben den Anhol⸗ 
diſchen groſſen ſchaden gethan. Der von An, 
hold hat jhrer etliche / die er gefangen bekommen / 
hart vor der Statt auffhencken laſſen. Er hat 
die Statt mit z2- ſtůck Geſchuͤtz beſchoſſen / vnd 


Ce itij noch 













Marks 
dorp. von 
den Kay. 
Enngendr 
men. 






















































































































das nit gnug / ſondern die Bürger muſten diefen 
Schlaͤmern noch Geld darzu geben / welches fie 
verhurten vnd verſpielten / 08 an ſchoͤnen Klay⸗ 
dern vnd Feldzeichen anwendten. Nach dem der 
von Anhold ohngefehr 8. Tag in d Statt gewe⸗ 
fen / hat er den Bürgern 12000. Reichsthaler 
abgefordert / zur abzahlung deß Vntkoſtens / der 
auff das Geſchuͤtz gangen / mit welchemer die 
Start beſchoſſen hätte: Als fie ſolch Geld in FH 
nicht auffbringen konten / hat er die fuͤrnembſten 
deß Raths ins Gefaͤngnuß werffen / vnd ſie vor 
ſeinem Kriegsrath als Rebellen vnd vngehor⸗ 
fame wider Ir Kayſ. May anklagen laſſen B⸗ 
ber diß hat er begert / d man im Wochentlich zu 
feiner Haußhaltung an Geldt lieffern ſolt 100. 
Reichsthaler: darneben 18. loth Saffran: 5.pf. 
Pfeffer:einen feiſten DO dhfen.zigemäfte Kälber: 
2, Schaff: 2.LAmmer : Habern vnd Hew fo viel 
er bedoͤrffte. Er hielt einen offnen Hoff füralle 
Her rn / Rittmeiſter / Capitaͤn vnd Befehihaber / 
die taͤglich bey ihm kamen zu Gaſt eſſen. Die ge, 
fangene Rathsherrn haben ſich nach langwuͤri⸗ 
ger Gefaͤngnuß mit einer groſſen Rantzon muͤſ⸗ 

fen loͤſen. Der Churf. zu Eoͤlln / als Biſchoff zu 
Münfter/ darund Warendorpff gehoͤrt / hat die 








fie ſich gewaygert hatte / deß von Anhold Kriegs 
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gung deß Graffen verrichtet. Etliche muthwiln 


belaydiget / außgenom̃en / dz erficher die au fur 


| 


r 
0 


Bürgerfchaffenocdarzu ſtraffen wollen / weil | 


OT 7.00 


volck in die Start eynzulaſſen / wie er jnẽ befolen. 








Die Roͤm. Catholiſche / zu Hamburg BL 
hafft / haben vor vielen Jahren zu Altena / | 


fen vo Schawenburg / ein gewiß Hauß * ge 









witz hatten wollen fehen Meß halten / hre * —* 
der dahinden laſſen / vnd im Hembdt wider 
Haben gehen muͤſſen. Der Koͤnig von * 9* 
Naret / ais hin ſolches zn Ohren komen / iſt — 
uͤber ſehr erzoͤrnt worden / vnd hat bethewret / 4 
wañ er die Thaͤter wiirde zur Hand bringen t⸗ 
nen / er ſie andern zum Exempel ſtraffen a | 
‚Den 19, gemelten Monats habendie SIE ni 
General Staden durch ein offnes Patent “X « 
niglichen zu wiſſen gethan / de fie fich mit der en 
sierung su Bruͤſſel vergliechen haͤtten / DAB NIT 
firo die Weiber und Kinder / ſo noch nit 12- 
‚ale weren / folten beyderſeyts frey ſeyn vnd 
allem Zeug / ſo zu jhrem Leib gehört / op PT 
port / von den verennigten Provinsen in * 
Feinds Land reiſſen / vnd von dannen in gem⸗ 
Provintzen kom̃en moͤchten: vnd daß nieman h 
ihnen Hand anlegen / ſie fangen oder auffhau 
fofre. Eben zu der ſelben Zeit iſt auch von de 
Rath deß Koͤnigs in Hiſpanien / auff anhalu 
* Infantin Iſabella ein Patent gleiches u 
alts zu Bruͤſſel publicire worden. “. 
: Demnach erlichein den vereynigten BE Oi 
(ahden fonderbare Mühlen erdache hatten ! MN | Su 
welchen fie allerley Leinwerck machen — Br, 
welches man fonft mir dem Trier on den Sale gen — 
pflegte zu machen / ſolche Muͤhlen aber viel tau⸗ | 
fent Menſchen / die ſolche Arbeie mit dem SF 
wie fie es gelernet hatten / vñ zuuor braͤuchlich ar 
weſen / maͤchten / in ſchaden vnd verderben brach⸗ 
ten: Als haben die Heren Staden ein Ordnung 
gemacht / daß hinfüro aufffordyen Mühlen nr 2 
ſchmaler Zeng von 16. 18 00er 24, Draat fol 
geweben werden: was aber breiter Zeug wer / de | 
foltman auff den gewönfichen Sruleit / da WAT 
mit den Fuͤſſen arbeitet / machẽ / bey ſtraff võ 7° 
fl. ſo offt jmandt würde betretten werden/dnf* 
wid dig Gebott gehädelt haͤtte. Deßsleichen 
ben ſie verbotten Spigilien von ſeyden auff ſol⸗ 
che Muͤhlen zu machen / damit den armẽ Ha? | 
wercksleuten jhre nahrung nit entzogen wuͤrde Kr 
Serner haben gemelte Herrn Staden gewiſ BRETT 
Ordnung gemacht vnd pnblicire fiir jhr ITS melut 
volck / ſo wohl zu Pferd/ als zn Fuß / die man ſon⸗ 3 J 
derlich bey. der Muſterung ſolte in acht nehmen. Sio 
Betreffend die Kuͤriſſer / haben ſie nach folgend‘ 
Saʒzungen denfelbenvorgefchricben. 
















ts ge⸗ 
* 





























1. Soll feinerderein Diener ift / füreinen 
euter paſſirt werden / wann er fchon beritten/ 
gewaffnet / vnd zur Reutterey tuͤchtig were:auß⸗ 
ren wann er eines Befehlhabers Die, 
it 
2. Jeder Reutter ſoll einen Helm haben / der 
ſchußfrey feyfürein kurz Rohr / dey ſtraff 4. fl. 

3. Item / einen Halß kragen / mit foͤrderſten 
ond hinderſten Ruͤſtung / bey ſtraff / daß wann er 
dieſelbe nicht hat / er auß gemuſtert werden ſoll. 

I 4 Deßgleichen foller haben feine Schulder 
vnd Armwaffen / bey ſtraff 2.fl.fürjedes flück. 
5. Er fol auch vom Gürtel an biß su den 
Knyen gewaffnet ſeyn / vnd ſeine Knyeſtuͤck ha⸗ 
ben:im fall etwas daran mangelt / ſollen jhm für 
jedes ſtuͤck 2.fl.abgesogen werden. 
0. Auch ſoll er haben einen Eyſern Hand» 
ſchuch an der Handt / mir welcher er den Jaum 
führer / bey ſtraff eines Thalers 
17. Ferꝛner foll er haben 2. kurtze Rohr oder 
Piftohlen / deren Lauff ſoll lang ſeyn 2. gemeine 
Mansſchuch / vnnd follen dieſelbe eine Kugel 
ſchieſſen von ſolcher groͤſſe / di 42. auff ein pfund 
gehen / nach dem Model / den man den Rittmei⸗ 
ſtern zugeſchickt / bey ſtraff 2- ſi. wann die Rohr 
Ldachtem Model nit gleich ſeynd: die aber feine 
Rohr haben / ſol man nicht paſſiren laſſen. 
8. Item ein Schwerdt / das bequaͤm ſey zu 





Meiftern zugeſchickt har: bey ſtraff 2. fl wann dz 
chwerdt mit dem Model nicht vbereinkompt: 
wer aber gar kein Schwerdt hat / ſoll abgewieſen 
werden. 
. Das Pferdt ſoll is. gnte Mans haͤnd hoch 
hoyn / nach der Maß / die verordnet werden / vnd 
ſoll das Pferdt mit einer Schnur gemeſſen wer⸗ 
den von der forderſten Fußſohlen an biß auffs 
chulterblat am Haar / da die Mahne anfaͤngt 


den Reiter zuruͤck werfen. 

10. Neben dem Pferdt / fo jetzt gemelt / ſoll er 
haben ein Pagagipferd/ondeinen Jungen:tver 
EINES oder dasander nicht hat dem follen 1o. fl. 
abgezogen werden. 

11, Keine Gurren follen fiir Pagagipferdt 
paſſirt werden. 


ferungen bey ihrem Eyd auff jeden Reuter fleiſ⸗ 
Nie auffſicht haben / ob an jhm / dem Pferdt oder 
den Waffen eyniger Mangel ſey / vnd ſo ſich ein 





wangel befindet / denſelben auffechnen / damit 
hm die ſtraff / die et verſchuld / ohn eynig nachſe⸗ 
hen / dem Laudt zum beſten / abgenommen werde, 
| 133. Die Rittmeiſter / Leutenant vnd Cornet⸗ 
ten der Compagnyen follen eben alſo / wie jetzt 
gemelt / beritten vnd gewaffnet ſeyn. 
Den Reuterſchunen haben ſie dieſe Reguln 
m acht zu nehmen beſohlen 
.Soll kein Diener füreinen Reuter paſſirt 
| werden / wann er ſchon beritten / gewaffnet / vnd 
UF Reuteren tuͤchtig were / es ſey dann ſach / daß 


u Meines Befehlhabers Diener fh 
Fr 2. Jeder ſoll ein Caß quet oder Pot / welches 
m ‚formen offen ſey / tragen / bey ſtraff zii. 


Nicht hat / ſoll außgemuſtert werden, 


— — — — — — — —— — 
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Das Bierkigfie Buch. 


u wachſen: wann dag Pferdr kuͤrtzer iſt / ſo man 


12. Vnd ſollen die Comiſſarien in den Mu⸗ 


3, Item einen Halßkolier mit der forderſten 
vnd hinderſten Rüftung / dey ſtraff / daß wer die 
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4. Item ein Rohr od Carabin / deſſen Lauff | 
niefürgerfol feyn / dann 3. gute Mansſchuch / 
vnd ſoll eine Kugel ſchieſſen von 24. auffeinpf. 
darneben ein kurz Mohr oder Piſtoi / deſſen Lauf 
ſoll ſeyn 2.gemeiner Mansſchuh lang / vnd eine 
kugel võ 42. auff ein pf. ſchieſſen / alles nach dem 
Model / ð den Rittmeiſtern vberſchickt worden / 
bey ſtraff 2. fl. von jedem Rohr / ſo etwz mangels 
daran befunden wird: welche aber kein Rohr ha⸗ 
ben / die ſoll man nicht paſſiren laſſen. 

5. Item ein kurtz Schwerd / welchs bequaͤm 
ſey zu hawen vnd zu ſtechen / 3. ſchuch lang / nach 
d maß vnd form deß Models / ſo man den Ritt⸗ 
meiſtern zugeſandt / bey ſtraff 2. fl wann daſſelbe | 
mir gedachtem Model nit vberemkom̃t: Wera» 


| ber fein Schwerdt hat / den foll man abweifen. 


6. Sein Pfert follnit kuͤrtzer ſeyn / als i5. gu⸗ 
ter Manshaͤnd / vnd ſol daſſelb gemeſſen werden 
vonder forderſten Fußſohlen an biß an dz ſchul⸗ 
terblat bey dem Haar / da die Mahne anfaͤngt zu 
wachſen: wer sin kleiner Pſerdt hat / den folman 
nicht paſſiren laſſen. 

7. Vnter dieſe Compagny ſoll man auch 
keine Gurren paſſiren laſſen. | 

8. Die Rittmeiſter / Sentenant und Corner 
ten diefer Compagny follen gewaffnet vnd mon» 
dire ſeyn / wie obgemelt. 

Fuͤr das Fußvolck / vnd erſtlich fuͤr die lange 


awen vnd zu ſtechen 7 3- ſchuch lang / nach der Spieſſen / haben ſie nachfolgende Ordnung ge⸗ 
Maß vnd Form deß Models / fomandenKitt: macht 


1. Die Spießrräger ſolleẽ ragen einen ſturm⸗ 
hut / bey ſtraff eines Guͤlden. | 
2. Auch follen fie haben einen Halßkoller / 
mir der forderften und hinderften Ruͤſtung /bey 
| firaff / daß wann fie die nicht haben / ſie außge⸗ 
| muſtert werden follen: Item breite Taſſetten / bey 
| ſtraff eines halben Bilden für jede Taſſete. 
‚der Rappier / bey ftraff 30, Stüffer. | 
4, Deßaleichen follen fie tragen gantze Spieß; 
fen / zum wenigften 18, fchuchlang / vnd halbe 
| Spieilen/bey ſtraff eines fl. (gegeben: 
| Den Muß quetirern haben fie dieſe Reguln 
| 1, Ein Mußquetirer fol tragen einen Mo, 
rillon oder Bickelhaub 7 ben ſtraff 1.fl, vnd ein 
Rappier bey ſtraff zo. Stuͤffer. 
2.Item ein Muß quet 7 welche ein Kugel 
ſcheuſt / deren 2. auff em pf. gehen / bey ſtraff 2, 
fl. wañ ſie geringer iſt: vnd ſoll ſie lang ſeyn nach 
der vorgeſchriebenen Maß · 
3. Item en Gabel / bey ſtraff eines halben fl. 
4 Bad follen die Commiſſarij in der Min, 
ſterung bey eines jeden Soldaten Namen fleiſig 
vnd bey jhrem Eydt auffzeichnen / was fürmän, 
gel an den Waſen vorgefallen / damit die beſtim⸗ 
te ſtraff / zu deß Lands nutzen / ohn eynig nachſe⸗ 
hen eyngezogen werde. Welche hierin ſaͤumig o⸗ 
dernachläfltg ſeyn / ſollen von jren Dienſten ab» 
geſetzt werden. Alſo beſchloſſen in der Verſam⸗ 
| lung der großmächtiaften H. Staden Öeneral 
der vereynigten Niderlanden / nach eyngenom̃e⸗ 
nem gutachten ©. Exc. vnd beſchhener relation 
der Herrn Raͤth. Adtumden 17. Auguſti / 123. 








16234 


3. Ferrner follen fie tragen ein Schwerdto⸗ 


Dieweil auch die Heren Staden wuſten / daß Die Sta 
deß Feinds fachen zu diefer Zeit alfo geftelle wma; * ver⸗ 


ren / daß ſie jhm ein mercklichen ſchaden thun 
koͤnten / wann ſie jhm auß den vereynigten Pro⸗ 


vingen nichts zufuͤhren lieſſen: ſo haben fie fuͤr ei⸗ ſche 


— —— — — — 


rt 


eten / dz 

man den 

Spanne 
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nichts zu 
führen. Sachen / dieder Feindt bedörffre den Kriegzu 
ſoll. fuͤhren / verbotten / bey ſtraff der confiſcation ſol⸗ 


cher Guͤter vud Wahren. Als gleichwohl etliche 
Inwohner gemelter Provintzen / die man Lor⸗ 
rentraͤger nennet / welche mehr auff jhren privat⸗ 
Nuzen / als auff die gemeine Wolfahrt ſahen / 
mie 6. Schiffen auß gefahren waren / die ſie mit 





ſachen geladen hatten / damit ſie auff Hiſpanien 
fahren wolten / ſind etliche Kriegsſchiff der Her⸗ 


confiſcirt hat. | 
Dep Pi. 


von Efpi- 
noy Com 
pag. wird 
geſchlagẽ 


ten waren / die Compagny deß Priutzen von E 
ſpinoy geſchlagen / von welcher ſie den Leutenãt / 
vnd 44. Reuter gefangen bekommen. Der Leu⸗ 
tenant iſt fuͤr der andern Rantzon buͤrg blieben. 
Sie bekamen andy zur Beut 53. Pferd / die ſie in 
den Grave eynbrachten. In dieſem Treffen iſt 
nur einer von den Stadiſchen / vnd ſechs von 
den Spaniſchen geblieben. 

Eben in dem Monat hat ein Seelaͤndiſch⸗ 
ſchiff 3. Spänifche auff dem Meer erobert / in 
welchen gefunden worden 4. Kiffen mir Realen 
von achten / vnd 35. Faͤſſer mit Toback. Ein jeder 
Schiffman hat von dieſer Beut ſo viel bekom⸗ 
men / daß er ſein Lebenlang gnug gehabt haͤtte / 

wann er es haͤtte wollen zu rath halten. Aber wie 
gewonnen / alſo zerronnen. Sie haben es meh⸗ 
renthayls verſoffen / vnd verſpielt Andere ſeynd 
durch dieſe Beut angereitzt worden / daß ſie auch 
auff die Bench oder freye Nahrung / (wie ſie es 
nenen)aufgefahren:ond hat man in kurtzem 4. 
ſchiff geſehen / die ſolcher nahrung nachgezogen. 
Aber ſolche Beut bekompt man nit alle Tag/ vñ 
gibts bißweilen gute ſtoͤß / an ſtatt der Beut. 
In gemeltem Monat Auguſto iſt auch Lipp⸗ 
ſtatt von den Spaniſchen belaͤgert worden / wel⸗ 
che noch eintzig vberblieben war von den Staͤt⸗ 
ten / die Fuͤrſt Chriſtian von Braunſchweig ein⸗ 
genommen hatte. Darinn lag Juncker Henrich 
Ludwig von Harfeldt / welcher zu Pfaffenmuͤß 
Gubernator gemwefen / und hatte bey ſich s. Fah⸗ 
nen foldaten. Die Bürger waren auch wohl ge; 
neigt / fich su wehren / vnd die Start wider allen 
Gewalt zuhalten Der Ör,von Rietberg hat ſich 
vor die Statt gelegt Don Cordua aber / damit 
der Statt kein Entſatz zukomen moͤchte / hat ſich 
abſeyts / vnd zimlich weit darvon gelaͤgert / vñ die 
Statt gantz beſchloſſen. In 8 Statt war gnug⸗ 
ſam Profiandt vnd Munition / ſo man bey Zeit 
hineyn gebracht hatte: alſo daß es ſich anſehen 
ließ / als wann der Feindt die Statt nit leichtlich 
bekommen wuͤrde. Es kam auch den Beläger, 
ten zu gutem / dzin waͤhrender Belaͤgerung es 
etlich Tag nach einander ſtarck regnet / dardurch 
die Lauffgraben voll Waſſers worden / alſo daß 
die Spaniſche dieſelbe verlaſſen müffen Auch 
iſt die Lippe in turtzer zeit der maſſen auffgelauf⸗ 
fen / dz ſie gezwungen worden zuruͤck zuweichen 
Sie haben zwar vermeynt / die Sipp oberhalb 
Lipß vorde abzugraben / vnd jhrein andern Weg 
zu weiſen: dazu die Paderborn Coͤlln vñ Min, 


— — — —— —— 


EinSee 
laͤndiſch 

Schiff be 
Tomptein 
gute beut 





Lippſtat 
von den 
Spanni⸗ 
ſchen be, 
laͤgert vñ 
eingenõ⸗ 
men. 


Dritter Wheyl/ Niderlandiſcher Hiſtorien⸗ 


ne Zeit alle Zuſuhr in den Spaniſchen Laͤndern ſteriſche Bawren mir ihren Karren/ 
nit allein der Victualien / ſondern auch anderer | Schauffeln vnd Karften helffen muͤſſena | 
folches wolte nit gerachen ;dan dz Waſſer dur 

die luͤcke Erd durchgebrochen / vnd vie | 
und Soldaten erfänffe hat. Als aberder Regen 
nachgelaſſen / ‘haben die | 
| end angegrieffen / etlich Baunen 
auffgeworffen / vnd mir ſchieſſen / Granaten vn 
Fewerwerffen / auch approchiren d 
Maſtbaͤum / Thielen / Saylen / vnd dergleichen | zugefent. Es hatten etliche Waghaͤlß 


ren Staden jhnen begegnet / vnd haben fie wider laſſen / abzunehmen ſolches aber wege 
zuruck in das Vlis gebracht: darauff die Ami, ſchieſſens auß der Statt nit enden moͤgen· 
ralitaͤt alles / was ſie auff jhren Schiffen hatten / Spaniſche ſind zu vnterſchied 
den halden Mohm/fojenfeytder Statt vnd 
In vorgemeltemm Monat Auguſto haben z. | Waffersift/ angefalen / aber allemal abgeſch 
Stadiſche Reuter / ſo auß dem Grave außgerit/ | gen worden / alfo dz jhrer viel bey dieſer ne 


narenwerffendermaffen geplagt / dz fie we 


volcks von denen / die zu Lippſtatt gelegen waren 


in der Nacht zwifchen dem 12. vndaz. Novemb⸗ 


ihrer etliche todt geſchlagen / den Reutern r 
Pferdt genom̃en / vnd das Staͤttlein gep 
worden. Nach dem die Hiſpamſche Kppſtatt er⸗ 


burg / Ravenßburg / vnd was daſel bſt — 
mie Stadiſchem / Brandenbrod Braunſchwe 
giſchem Wolck beſetzt war / eyngenommen. 


ſtill gehalten / aiſo / daß man nichts von jhm ge⸗ 
hört / ſo iſt er doch zu End die ſes Jahrs wider iv 
bendig worden / vnd Mmit8o000, Mann / cheyls 
Hungarn / theyls Tuͤrcken vnd Tartarn herauß 
gefallen / vnd hat einen newen Krieg wider delt 
Kayſer angefangen, Ermwandtedieft 


en / Pferdten / 6 25 





























Bawren 


Spaniſche die Statt 


Statt ſtreng 
ſich vnter⸗ 
fanden die Schleuß / wodurch die Belaͤgert· de 


n de Startgraben laufen 
Waſſer auß der Lipp in die Stattg en ſtarcken 


Die 
fichen malen —— 


Belaͤge⸗ 


rung geblieben. Es wurden aber die Bela " 
mic dem fchieffen auf den Battereyen vnd SFT 
noch Nachtruhe hatten / vnd beydes die Bürger 
vnd Soldaten ihre Kleyder nit anßsiehen Do ik 
cen / dierveilfie fich flärs für einen ploͤrlichem 4 
berfall oder onverfehenem brandr fürchten! M 
fien, Dieweilfienun fein Entſatzung zu hoffe 
hatten’ haben fieim Monat Octobr. yarlamen 
art / vnd ſich mir dieſem vorbehalt ergeben die 
mit fliegenden Fahnen / ſchlagenden drumm 
vollem Gewehr vnd Pagagi / darzu maß] ii 
Waͤgen geben ſolte / außiehen möchte, Sie ſin 
gen Emmerich gezogen / da jrer etliche geblieben/ 
die andern ſind in den Cleviſchen Seine 
quartirt worden, Mit den ſoldaten iſt ein 5a 
junger Buͤrger auß gezogen / die mit den Hiſt 
niſchen nit konten noch wolten Hauß halten. 
wurd ein Compag Reuter / vnd ein Fahn Fuß⸗ 


in Griethauſen gelegt. Aber ſie ſind daſelbſt nit 
lang in ruhe vnd frieden gelaſſen worden. DAN 


find fie von der Guarnifon zu Weſel vberfallen⸗ 


findet 


obert / haben fieohn fonderliche mühe Sparen 


Dieweil Don Cordua bey Weſel an Pro’ Inifdt 
Dieweil Do rdua bey Weſ at ee Di 


and mangel hatte /ifferden 21. Auguſti mil 3 
len ſeinen Reutern vnd Fußknechten famtı7°° 
Waͤgen in die Graffſchafft Moͤrs gefallen/ vnd 
ohn angeſehen fie Reutral war / vnd ein salv 
guardia hatte / ſie dermaſſen auß gepluͤndert / da 
er alles / wz zur ſpeiß vnd vnterhaltung deß el 
diente / mit ſich hinweg genommen hat. 
Kuͤh / Schaaff / Kaͤlber / Gaͤnß / Huůner / Pfe 
vnd Fuͤllen / ja alles / was er bekommen koͤnnen 
hat er geraubt vnd mit ſich gefůhret / alſo / daß et 
kaum ein Ey im Neſt gelaſſen. 


fit 
ins 


chſen / 
rdt 


Ob wol Bethlehem Gabor ſich ein Zeit lang 


Vrſach 
vor / 
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vor / daß der Kayſer jhm nicht Glarben gehal⸗ 
ten: die beyde Fuͤrſtenthumb in Schlefien /Op⸗ 





peln vnd Radlborn / haͤtte Erjpm wider genom⸗ Geſchuůtz darauff / vnd ſchoſſen auff die Kayfer. 

feinem Geſanden / dem Herrn von Schel⸗ welche 7 . gantzer Wochen da beſchloſſen gelegen / 
lendorff / haͤtte der Kayſer in der Landsverſamb⸗ | und vberauß groß Elendt außgeſtanden haben, 
lungzů Preßlaw feine ð eſſion geſtatten wollen: | Der hunger war bey jhnen fo groß / daß ſie die 


men: 


die Jeſuiten haͤtte er verheiſſen auß dem König, 
reich Hungarn zu fchaffen: ſolches aber were nit 
geſchehen. Es begehrte aber der Bethlehem Ga, 
Dr hit allein / daß der Kayſer jhm hierinn ſatiſ⸗ 
action thun /fondern aud) dem Pfalggraffen/ 
dem von Jaͤgerndorff / dem Graffen v5 Thurn / 
vnd allen Böhm: Maͤhr: Oſterreichiſchen / vnd 
andern Vertriebenen / und außgebanten Herrn 
Pardon erthaylen / ſie in ihr Sand vnd Güter wi, 
der eynſenen / vnd das freye cxercitium der E⸗ 
uangeliſchen Religion in Hungarn / Boͤhmen / 
vnd Mähren zulaſſen folte : wo niche/fo wolt Er 
Ihn mir Fewer 9nd Schwerdt darzu zwingen. 
ie er nun mit ſolchem mächtigen Heer ange⸗ 
sogen kam / war der Kayſer mit Volck nit verſe⸗ 
hen / hm widerſtand zu ihun: gleichwol hat Ihr 
ayſ. May. alsbald befohlen / dz al das Volck / 
welches in Boͤhmen lag / an die Hungariſche 
raͤntzen ſolte geführt werden. Der Conte Ne- 
gro befam Befelch / daß er ſich in der Eyl nach 
zonigsgraͤtz begeben / vnd daſelbſt das Kayſerl. 
riegsvolck ſamlen ſolt. Bethlehem theylte ſein 
riegsheer in 4. Hauffen: Budiani comandirt 
vher die Vngarn on Tartarn / welche in Steyer 
arck eynfallen ſolten: Er Bethlehem ſampt 


dem Maͤrckgraffen von Jaͤgerndorff hielt ſich 


anfaͤnglich in Bngarn auff / vñ nam im Octo⸗ 
ber die Schutt eyn / welches ein Inſul iſt / in der 
honaw / neun Meylenlang / da erden Paß zu 
aſſer auff Raab / Comora / vnd Newhaͤuſel 
Sugefchloffen hielt / von dannen er in Nider: O⸗ 
ſterꝛeich Böhmen Maͤhren vñ Schleſien eyn⸗ 
fallen / ja rechts Wegs auff Wien sichen konte. 
n Mähren hatte er auch ein Heer / welches 
arck gnug war / den Kanf.die ſpitz zu bieten : fo 
atte auch der Gr. von Thurn einen beſondern 
Hauffen: vnd lag diß Volck nicht ſtill / ſondern 
ſuchte ein jeder Hauff dem Kahfer eine abbtuch 
zuthun / geſtalt ſie ihm vnterſchiedliche Staͤtt / 
end Feſtungen abnahmen / vnd viel Volcks er⸗ 
busen. Bechlehem ruekte fort hiß in Mähren 
imeyn / da er die Kayſ. alſo vmbringt hatt / daß 

ie keine Victualien bekomen koͤnnen / vnd groſ⸗ 
en hunger vnd kummer gelitten haben. Ihrer 
waren 000. gute vñ verſuchte Soldaten nem⸗ 
lich 42, Compaon zu Pferd) 4. Regiment Fuß— 
volcks/ vnter dem Marquis de Monte Negro, 
on Balchafar , ynd det Herin von Wallen⸗ 

| ein: welchen war befohlen worden / daß fie die 
Hungariſche Graͤntzen ſolten bewahren vnd be⸗ 
ſetzen. Aber ſie ruckten in Hungarn hineyn / vnd 
dohen dem Beilehem entgegen / welchen ſie dar⸗ 
durch herauß gelockt / vnd in Mähren gebracht 
aben. Dañ er mit aller Macht auff fie gefallen / 


Das Viertzigſie duch, 
Vier! —— 





— su 


z. auff jede Seyte / da der Weg hingehet. Siebe, 
maͤchtigten ſich auch deß Thams / vnd brachten 


Pferd / die von dem Feind geſchoſſen / od von ſich 
ſelbſt geſtorben waren / vnter ſich thaylten / vnd 
aſſen. Als die Kayſeriſche ſich in ſolcher Noch be; 
funden / haben fie fein ander Mittel gewuſt / dañ 
dz fie ſich durch den Feindt ſchlagen muͤſten: wel⸗ 
ches fie mit groſſem Verluſt gethan: dann jhrer 
mehr als 6000. erſchlagen / vnd viel gefangen 
worden:alſo dz von jedem Regiment kaum 100. 
darvon kom̃en. Bethlehem hat niemand Quar⸗ 
tier gegeben / als den Teutſchen / deren viel bey jm 
ſich vntergeſtellt haben. Viel Oberſten ſind ge⸗ 
fangen worden: das Geſchuͤtz / Munition vnd 
Pagagi iſt im ſtich geblieben. Der Kayſer war 
damals in groſſer Gefahr / vnd ſuchte alenthal⸗ 
ben huͤlff / bey dem Papſt / den Koͤnigen in Spa⸗ 
nien vnd Pohlen / dem newen Churfuͤrſten von 
Bayern / vnd dem Churf. von Sachſen er ſam⸗ 
blet in der Eyl all das Kriegsvolck / welches er zu 
wegen bringen konte / vnd befahl dem Tilly vnd 
dern von Anholdt / dz ſie mit jhrem Kriegsvolck 
herauff ziehen ſolten. Aber ſie konten jhr Volck 
nit ſo geſchwind fortbringen / wie ſie gern gewolt 
haͤtten:es war im Winter / die Tag waren kurtz / 
die Weg boͤß / vnd war wenig Gelts vorhanden 
Der Kayſer ließ dem Bethlehem ſtattliche con- 
diriones anbieten / damit er wider zuruck ziehen! 
vnd Frieden halten ſolte. Aber er gab nicht viel 
darauff / dieweil er den Zuſagungen / die man im 
that / nicht trawte. Gleichwol als der Kayſer IR, 
geſtaͤrckt / vnd vnterſchiedliche Regiment / als d5 
Sachſ: Colalt: Schowenburgiſch / Lechtenſtei⸗ 
niſch / Holſteiniſch / z. Tillyſche vnd andere mehr 
bekomen hatte / hergegen dem Bethlehem Geldt 
vnd Profiand manglen wolte / vnd die Tuͤrcken / 
Die er bey ſich hatte / zur uck gefordert worden / die⸗ 
weil der Baſſa von Bagadet / welcher wider den 
Zuͤrckiſchen Kayſer rebelliret / ſich ſtarck zu Feld 
begeben hatte / ward der Bethlehem gezwungen / 
einen ſtillſtand auff ein Monat lang zu machen / 
welcher heknach verlaͤngert wurde. Vnterdeſſen 
fiel ſolcher Froſt eyn / daß beyde Partheyen auß 
dem Feldt ziehen / vnd ihr Volck in Guarniſon 
fuͤhren muͤſten. Als die Tuͤrcken wider zuruck zo⸗ 
ben / vñ an einem Paß ſich nidergeſchlagen hat⸗ 
ten/ihre Beuth zu thaylen / hat der junge Graff 
von Serin jhrer 600. vnverſehens vberfallen / 
vnd geſchlagen / vnd zum Zeichen dep von jm er, 
haltenen Siegs 4. Fahnen / die dr den Tuͤrcken 
abgenommen / gen Wien gebracht / vnd Ihrer 
Kay. May prælentirt. Dieweil aber ſolches in 
waͤhrendein ſtillſtandt geſchehen / iſt Bethlehem 
Gabor gar vbel damit zu Frieden geweſen / vnd 
getraͤhet / daß er es nicht wolte vngerochen 
laſſen. 
























































Den 9. Septewb. nach dem Graff Friedrich 
von Hohenloe von Ihrer Kayſ. May. Pardon 
erlangt / vnd ſich in deroſelben Dienſt widerumb 
begeben / iſt die wider jhn ergangene Acht caſſirt / 
vnd er in feine vorige Stell eines Kayſ. Reichs, 
hoff Raths offentlich eyngeſetzt worden. 

Als der Koͤnig inn Franckreich auff etliche 
Wahren von Speiß vnnd Tranck ein Stewer | 

durch | 


De Br. 
von 2 
henloe es⸗ 
langt var 
don. 








| 

Rd zuruck gerrieben hat. Ste retirirten ſich zu 
Pottingen in Mähren. Hindet derfelben Statt 
stein Moraß / voran iſt ein thamm / ein Meil 
lang / welcher der Paß / vnd gleichſam ein Land⸗ 
frraß iſt / da man ins Sand eyn vnd wider herauß 
ucht. Die Hungarn foigten den Kayſet. nach / 
biß an gemelten Lhamm / vnd warffen alsbald 
‚vor demſelben 4.gewaltige Schantzen auff / vnd 
—— en 
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1623, 


Auffruhr 


zuMaſe⸗ 
landt 


Schluyß 


312 Dritter Theyl/Niderlaͤndiſcher Hiftorten/ 


durch feine Officirer Harte ſchlagen laſſen/ ſt die ¶lauffer von der Staaden Volck / die zu Boglar 1625 
Gemein zu Roan darüber auffruͤhriſch worden | gen/lauffen laffen. Hein ind 
yñ ſind etlich verwegene Gefellenin deren Hin | Denz. Derembr iffim Hangin Holland Ki a 
ſer die ſolche Stewer beftanden hatten / eynge,| Frannöfifche Predigt nach Mittag in der K — 
fallen/ond haben alles gepluͤndert / nit allein das | fler Kirchen gehalten / vnd nad) perfelbeit 99 im ar 
Geldt / fondern auch was ſie in jhren Hänfern | Pfalsgraffen junger Sof) meldherim AR 
gefundern. Ihrer etliche find ergrieffen vnd auff ſto dieſes Jahrs geboren’ getaufft / vnd wur % 
geknupfft worden : aber die meyſte find darvon | nachdem Namen dep Koͤnigs in Fran 98 
kommen. | genennet worden. Zu Gevattern find geſtan er/ 
Binbdiefelbe Zeit hat ſich auch ein auffruhr Monf,du Maurier , Srangöfl fcher Beate 
in Hollande zu Maſelandt Schluyß / nahe bey im Namen deß Königs: Prinz Marie tt 
dem Briel / erhaben / welches alfo zugangen Die men def. Königs in Schweden / vnnd der A 
Meerraͤuber von Dftende und ZDuhnkerck ſten, liſche Geſandrer im Namen deß Printzen ih 
gen bipweilen die Schiffer von Maſelandt, Wallis, Fraw Sophia Hedwig / ge geborne H 


Schluß auff / wann fie außfuhren su fifchen, | Graf 


/Gra 
tzogin zu Braunſchweig vnd gneburg 
Damit nun die Gefangene wider möchten erle / Etnſt Cafimirsvon Naffaw / —— 
diget werden / vnd jhr Rantzon — 3*— hatten 


der 
Srießlandt/ Gemahel / hat das Kindt bey de 

die Inwohner ſelbſt deß Dres vonden Staden | Tauffgehaben. Dip iſt das ſtehende Kinde/toeh 
begert / daß ſie ein extraordinari Stewer / oder 


in 
ches dep Pfalsaraffen Gemahet die Princeſ 
Impoſt auff etliche Guͤtet wolten ſchlagen / wel auß Enngellandr/ sur Welt gebracht bat. Bre⸗ 
che dazu angewaͤndet wuͤrde Hierauff haben die In gemeltem Monat December iſt zu 
Herrn Staden verordnet / dz auff ein jede Thon da ein mißverſtandt zu iſchen etlichen com 
Fiſch / welche man würde verfauffen,z. Srüffer 








nyen foldaren mehrentheyls Engliſ⸗ —J 
ſolten geſchlagen werden: vnd haben einen Bis, | ren Capitaͤnen entſtanden Die —— 

tel dahin geſchickt / welcher ſoiche Ordnung da, den alle Wochen abbezahlt —— 
ſelbſt offentlich ableſen ſolte. Wie derſelbe am, | ber alle acht Tag / und nicht all fieben Sad.) 
fing zu leſen / haben etliche gerůffen / er ſolte ft | gab/f6 gaben fie vor / man thaͤt jhnen vnr⸗ Bat 
‚Schweigen : als er aber gleichwohl im Iefen fort, fie fämen zu furg. Die Capitaͤn anwon 
fuhr/ haben ſie erſtlich mir Apffeln / darnach mit gegen / die Herrn Staden vnnd Print 9 id 
Seeinen auff jhn zugeworffen / vnd jhn verlennt / hätten es alfo angeordnet / vnd es were nun 
alſo daß et ſich verkriechen muͤſſen / fein Leben zu Jahr lang vnter jhnen alſo braͤuchlich 5 
retten. Die Oberkeit deß Dres fchickreerlicheda, | Dann dieweil fie ale Wochen muͤſten b 4 
binden Zumult zu fillen : aber es war vm̃ ſonſt | zahle werden / ſo muͤſte man das Geldt Hi 
vnd wurd einer darůber todt gefchlagen /andere | ham Interelle auffnemen: ſo giengen alt —* 
wurden verwundt. Der Printz von Vranien koſten auff die / welche man müßeaugſch 


vnd ein Compagny ſoldaten von Delfft / ferrner den Guarniſonen zu bringen. Die Herrn Sta⸗ 
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Vnhayl au verhüren, Etliche diefer Auffruͤhri⸗ 
fchen wurden gefangen / vnnd in den Haag ge⸗ 
ſchickt / allda ſie jhren verdienten Sohn empfan⸗ 


Im vorgehenden Buch haben wir erschle/ 
welcher geſtalt etliche Hiſpanier vnd Italianer / 
die meutinirt harten / ſich gen Heyſſen vnter der 
Staden protection begeben haben /da fie Jahr 
und Tag gelegen. Ihr Zahl hatte vnter deilen su 
genommen / alfo/dag ihrer beynahe soo, waren/ 
alledapffere Maͤnner / wohl bekleydt vnd gewaff⸗ 
net. Sie hatten einen ſtattlichen Frangema— 
chen laſſen / welcher wolzoco,f. gekoſtet / darinn 
die Jungfraw Maria / 3.brennende Thůͤrn / vnd 
etliche Schwerter geſtickt waren. Die Staden 
lieſſen fie vor Reeß kommen / da ſie ſich ſtarck be⸗ 
ſchantzzten / vnd meynten / ſie wolten noch etliche 
ihrer Spieß geſellen auß der Guarniſon zu We⸗ 
ſel zu ſich herauß locken. Aber die Hiſpaniſche 
Oberſten ſahen ſo ſcharpff darauff / daß / wann 
einer ſich nur mercken ließ / daß er außreiſſen 
wolte / er ſtracks gefangen / vnnd auffgehaͤnckt 
wird. Endlich haben die Heren Staden dieſen 
Meutinirten anzeygen jahn, daß fie entweder 
fortziehen 7 oder onter was Compagny ſie wols 
ten / fich vnterſtellen ſolten. Etliche haben bey 
den Staden Dienſt angenommen / andere find 
zu dem von Manßfeldt / vnnd Fuͤrſt Chrifkian 
von Braunſchweig gezogen. Als die Hifpantı 
ſche vernommen / daß die Staden diefe Meuti, 
nirte caſſirt haͤtten haben nirte caſſirt haͤten /haben fie auch eiliche Biber | _ Den 13, deſſelben Monats iſt auß beit ® eauch etliche Vber⸗ 





von den 
Staaden 
caſſirt. 


ſchickte alsbald die helfft feiner Guardy dahin | das Beldrvon den Contorenzu hohlen / YRP! 


den / als fiedeilen ———— Pr. 
Heinrichen neben etlichen Raͤthen gen sel 
geſchickt / dieſen Streit zuſchlichten vnd die 
die Soldaten nicht allerdings unrecht hatten / 
dieſe Vergleichung mit jnen getroffen worden 
djeinjeder Soldat dafelbft 5. SrüfferdtP 
geshaben / vnd alle Wochen 5. Scüfftt 5 
—4 ſolt/biß zu endlicherabrechnung. PA pen 
damit nicht wolten zu frieden feyn / die moͤch 
jhr jhnen daſene 
geben werden. Wie ſolches vor Heittag alſos 
gehandelt worden / vnd man vermeynt / DE ic 
were allerdings vertragem kamen deß nad: j“ 
tags 150. ſeldaten / mehrentheyls Engliſche che/p 
das Schloß vnnd wolten jhre wolle besahll 
haben, Weit man aber diefelbejhnen nicht sehe 
wollen/machten fieeinennewen Tumult! lie J 
auff den Waͤllen / vnd in den Wachchauſe * 
nahmen darauß etlich Gewehr / vnnd le 
denen / die folches verhindern wolten. Die an 
re Soldaten 7 wie auch die Bürger / grie n; 
den Waffen / vnd vm̃ringten dife Auffrühtil 
welche bald verlieffen/ond fich verſtacken. RU r 
vierfind gefangen / vnd von dein Kriegs 
sum Strang verdampt worden: welches 
cheyl auch alſo bald exequirt worden. Vnd 
mie man hinfuͤro vor ſolchem Auflauf in ge 
tielter Starr deſto beffer geſichert were / hat ma 
etliche Compagnyen herauß genommen / MP 
andere hineyn gethan. 
Den 13. deſſelben Monats iſt auß befelch de 


——————— — 


| 


| 
| 


| 
| 


VRR Dos Viertzigſte Buch, 





2 | 162 3. run Staten abermals ein allgemeiner Bet⸗ 
ut Agenei.| tag in den vereinigten Niderlanden gehaltẽ wor 
—9 in * dein / da man Gott gedanckt / daß er gedachte Lan⸗ 
tzeu⸗ Bei den biß daher ſo gnaͤdiglich bewaͤhrt / vnnd deß 
zo dep VFeindts Macht und Anſchlaͤg gebrochen hette/ 
handen, | neben inbruͤnſtiger Bitt / daß er noch ferrner ſei⸗ 

ne Gnad gegen denſelben Landen beweiſen / ſie be; 
nen / deß Feindts Waffen / wie auch die Peſt 

vud Theurung / die daſelbſt harte angefangen 
nzureiſſen / abwenden / endtlich auch der Weit, 
Indianiſchen Gefeutfchaffe vorhabẽ ſeguen/ vnd 
| der Flotte / die von jhr were zugeruͤſt worden / vnd 
| MR kurzem abfahren ſolte / ein gfücfliche reyß ver, 
| leyhen wolte / ju feines Namens Ehre / und fort, 
Uy vad PRansung der wahren Chriſtlichen Religion, 

ara | Nachdem der General Tilly auf dem Feldt 

un be) Wogen / hat er ſich widerin Helfen / in fein vorig 

* uartir eyngelaͤgert. Landtgraff Moriz harte 
un‘ war die Wege verhawen / vnnd vmbgraben lafı 
zd⸗ Aber Tilly fandt Leut gnug / die jhm andere 


AB vnd Nebeuwege gewiefen : ſo hatte er auch 
die Schtüffel bey ſich / mit welchen er jhm allent⸗ 
halben Sffnung machen kondie Don Cordua 
808 mit feinem Wolck wider in das Bergiſche 
Zndt / da er fein MWinterläger nemen wolte. 
Als ſ olches die von Muͤlheym vernommen / wel⸗ 
Jejich erinnerten / was fie für Elend bey den 
paniern außgeftanden harten / find fie faft alle 
darvon gelauffen: alſo / daß wie der Spanier in 
Mülheim kommen / ſie nur drey oder vier Bir, 
1 $erdafeioft gefunden haben: Derowegen man 
ſie zu Eifen/ Buna/Soeftiondinandere Srätt 
mquartirt hat. Dievon Eifen wolten ſie erſtlich 
nicht eynlaſſen: aber man hat die Statt alsbald 
belaͤgert vnd beſchoſſen / vnnd den Buͤrgern der⸗ 
maſſen zugeſetzt / daß ſie nicht allein diß Volck 
Aben annehmen / ſondern auch ein gute ſumm 
elts zur ſtraff erlegen muͤſſen / daß fie ſich wi⸗ 

Nere derſetget harten. 
an |, Btendedeß Jahrs kamen 7000. newgewor⸗ 


aner 
it —* 
nmen | bene Italianer zu Juß / vnd etiiche Compagnien 


Kaya Reuter ins Niderlanet bey Namen an. Es war 
mehrertheils arm / kahl / nacket vnd vngewaffnet 
Sole, Man hat ſie daſelbſt herumb in Guar— 
Non gelegt zu groifem Vberlaſt der armen 

—E nwohner. 

I Pop, i Zum Beſchluß dieſes Jahrs wollen wir ers 

A; Ste.) icher fuͤrnehmer vnd beruͤhmbter Perſonen ge⸗ 

y  [Pineken/ die in demſelben jhr geben geſchloſſen 


haben. Der Papſt Gregorius XV. iſt zu Rom 
den 3. Julij / newen ſtyls / verſchieden / im 70. 
Jahr ſeines alters. Er iſt geſtorben am Poda⸗ 
darzu cin hitzig Fieber kommen. Den todten 
Loͤrpet hat man mac einer flartlichen Proceſſion / 
deren viel tauſent Menſchen nachgefolget / i S 
ers Kirch getragen / vñ in einen bleyen Sarck 
gelegt / da er drey Tag gelegen / alſo daß jeder⸗ 
an jhn mochte ſehen / vnnd jhm die Fuß kuͤſ⸗ 
M, Den 19. gemelten Monats iſt feine beichbe⸗ 
Angnuß gehalten worden / in gegenwart 55. 
Cardinäten/ die darnad) ing Conclave gangen 
MNd/einen newen Papſt zu erwehlen. Sie kond⸗ 
Ki fich Lang nichtmit einander vergleichen / wer 
ff ſeyn fol: Der Cardinal Baudiaus bekam 
24-ffimen:Meflinus 18.Borromeus 34. Ehe ein 
Hetver Pabſt erwehler ward / iſt zu Nom groffer 
athwill getrieben worden. Biel trugen gelade⸗ 
ne Piſtolen / die einen Broken aufeinander har 
— 0 


313 
ten. Man hoͤrte alle Tag/ wir daß etlichen Naſen 
vnd Ohren weren abgefchnitten/andern dag Ans | 
geſicht zerkerpfft / erliche ine Waſſer geworffen/ 
andere erwuͤrgt worden. Witwen vnnd Waͤy⸗ 
fen wurden beraubt / viel Matronen vnd Yung, 
frawen geſchaͤndt. Endtlich iſt den 7. Auguft 
Mapheus Barbarinus, ein Florentiner / im 74. 
Jahr feines alters / zum Papſt erwehlt worden, 
welcher fid) Vrbanum VIII. genannt hat / dar⸗ 
mit anzudeuten / daß ob er wol nach dem Naͤmen 
feines Geſchlechts Barbarınus oder Barbarus, 
das iſt / wild / grauſamb/ Barbariſch hieß / er doch 
mie der That Vrbaaus das iſt / hoͤfflich / ſittſam/ 
vnd guͤtig ſeyn wolte. Die Frantzoſen / Venedi⸗ 
ger vnd Saphoyer erfreweten ſich ſolcher Wahl / 
vnd hielten darfuͤr / daß er nit gut Spaniſch we⸗ 
re / vnd daß es hinfüro im Beltlin beſſer zugehen 
wuͤrde. Ehe man dieſen newen Dapft gekroͤnet 
hat / iſt er toͤdtlich kranck worden Man arg, 
wohnte / es were jhm vergeben worden: vnnd war 
die vermuhtũg deſto ſtaͤrcker / dieweil zugleich 
24. Cardinaͤl in eine ſchwere Kranckheit gefallen, 
deren 10. todts vtrblichen. Etliche meynten / das 
Conclave were von einem vergifften Geruch in; 
feire worden. Die Cardmaͤl / fo geſtorben / ha⸗ 
ben andern Platz gemacht, welche hernach an jh⸗ 
re ſtelle erwehlet worden. 

Der ander / der in dieſem Jahr todts verfah ⸗Deß Her⸗ 
ren / iſt geweſen Antonius Priaudi, Hertzog zu —* zu 
Venedig / welcher den rm Auguſti den Geiſt auff. | dig: 
geben / im 75. Jahr ſeines alters / nach dem er 
funff jahr vnd zween Monat geherrſchet hat, Er 
iſt mit groſſer Magniftcentz in ©, Soreng Kirch 
begraben worden, Den 8, Septembr. iſt Herr 
Francilco Contavini anfeine ſtatt zum Hertzo⸗ 
gen erwehlet worden. 

Zu Venedig iſt auch in dieſein Jahr / im Mo⸗ dpauſ 
nat Jannario geſtorben P. Paulus Secvita, ein 
gelehrter The ologus, vnd in feiner Sprach ſehr 
beredt. Er hat der Hereſchafft im Jahr 1607. 
vnd 1806, groſſe Dienſt bewieſen / als dieſelbe 
von dem Papſt in den Bann war gethan wor: 
den. Er ſoll auch der fuͤrnembſte Anſtiffter vnd 
Rathgeber geweſen ſeyn / daß die Jeſutten auf 
Venedig ſeynd vertrieben / vnnd jhre Guͤter 
confiſcirt worden. 

Den 7. Septemb.iſt Lothatius, Ergbifchoff 
vnd Churfuͤrſt zu Trier / ein rommer friedliben⸗ 
der Herr / auß dieſer Welt gefchieden / nach dem 
er 24. Jahr vnnd z3. Monat dem Ertzbiſthumb 
vorgeſtanden. An feine ſtatt iſt den ag. Septemb: 
sum Ersbifchoffe: vnnd Churfürften erwehlet 
worden Philips Chriftoph/Bifchoff su Spener, 

Den 15. Martij iftder alte Hernog zu Se, 
dan/ Henricus Turrius, in Gott ſeliglich ent⸗ 
fchlaffen / sach dem er eine weil am Stein hart 
kranck gelegen. Vor ſeinem Tode hat er fein 
Gemahel vnd feine Söhne durch ein Schrei⸗ 
ben dem König in Franckreich befohlen 7’ der 
fie andy in feinen Schutz vnnd Schirm ange, 
nommen bat; 

Im April iſt der weife und hochverftändige 
Preſident leannin, welcher am meiften dazu ge— 
rahten vnnd geholffen hat / daß die Trefues im 
Niderlandt gemacht worden / den weg ſeiner 

Voreltern gangen. Der König hat jhm die 
Ehr angethan / daß er jhn in feingr Kranckheit 
beſucht hat, 


1623. 


Servirz, 


Dep Ertz 
biſchoffen 
zu Trier, 


Def Her⸗ 
tzogen von 
Bouillon. 


Deß Pre 
Ndenten 
leann: 
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| miſche Catholiſche angenommen fich auch in | dsrfften fie nichtsanfangen, 


Das ein und viertsiafte Bußß 


314 Dritter Theil/⸗Niderlandiſcher Hiſtorien/ * 





1623, M —— Mertz hat Don Franeiſco de deß Königs von Hifpanien Dienft begeben hat. 16 A) 


»doza Admirante d’ Artagon , hintveg ge⸗ | Nach feines Herrn Vatters Todt / hat er die ur 


Dep Ad⸗rafft/ wel cher zu Madril in Spanien geſtorben. ligion in feinem Landt auch geändert / vnnd de 
miranten| Er har ſich im Jaht 1598 in Teutfchlanoe) | Baͤpſtliche Meß / nicht ohne groſſe Betruͤbnu⸗ 


vnd ſonderlich in Weſtpyhalen / mit feinem gewah | der Bnderthanen eyngefuͤhrt. 


og, Ba 
eigen Heer vnnd groffer Tyranney ziemlich ber | Endtlich / iſt in diefem Jahr im April vert u Dh 
fandegemacht: aberim Jahr 1600, iſt er von ben Philippus Sigiſmundus, Biſchoff u Oſn ’ pin 








Prinz Moritzen von Branien inder Schlacht | brug vñ Veerden / Thumbprobſt su Halberſtat 
vor Newport gefangen worden / vnd eine zeitlang Hertzog zu Braunſchweig vnnd Luͤneburg =" 
in Hollandt eyngeſperrt geſeſſen / da cr erwwas if | Thumbheren haben alsbald / ohn vorwiſen DET, 
emendire worden. Ritterſchafft und deß Raths / zu ihrem Biſchoſ | 

In Teutfchlandt find Herr Georg vnd Herr | erwehlet / den Graffen von Hohenzollern! SAT 
Johann / beyde Graffen von Naſſfaw / durch | dinaln vnd Thumbprobſt su. Cohn / Hildeßhein⸗ 
den sehilichen Tode anf dieſer Welt abgefordert vnd Magdenbung. Es ließ ſich anſehen 
worden. Die Vnderthanen haben fie ſehr be, | wañ etliche Intereſſirte etwas wider ſolche Wa⸗ 
klagt / ſonderlich Graff Johan / deifenchteffer | vornemen wolten; Aber diewen der von Auhold 
Sohn auch Graff Johann genannt / vonder 
Reformierten Religion abgefallen / und die Rs, 





te / mit feinem Kriegsvolck daſelbſt hemmbiag 


Ende deß viertzigſten Buchs 
| —— 





— — — 





Niderlaͤndiſcher Hiſtorien. 
Inhalt deß ein vnd viertzigſten Buchs. 
ST; Roß Gewaͤſſer vnd Eyßgang thut ſchaden. Koͤrbach von 
den Kaͤyſeriſchen eyngenommen. Die Infantinonderficher fich abet” 
mal / den von Mansfeldin jhren Dienfi zu bringen. Falſcher DH 
von den Jeſuitern wider die Rocheller adacht. Graff Henrichs von 
3 Bag Eynfall in die Velaw. Spinola hat einen Anfchlagauff Frich⸗ 

landet. Graff Henrich von dem Werg paſſirt vber Die Yſſel / kompt 
vor Arnheim. Die Spanifchen fliehen / ehe fie gejagt werden. Sie verlaſſen DI | 
Velaw /ond ziehen wider ober die Yſſel. Die Spanifcherhun einen Cinfall in Groͤnin⸗ 
ger Sande. Allgemeiner Faſt: vnd Bettag inden vereinigten Niderlanden. Fliegende 
Eichhörnleinin Hungarn. Zuſtandt in der Tuͤrckey. Kaͤyſerlicher Geſandter zu Kon 
ſtantinopel ſtattlich empfangen: Newer Ritters-Drden vom Papftconfirmist. Gr 
fr Tumult in Mexico. Die Geiftliche /welcheder Papſt in Irrlandt verordnet / werden 
von dannen vertrieben. Diſpuiation zu Londen zwiſchen zween Doctorn der heyligen 
Schrifft / vnnd zween Jeſuiten gehalten · Mandat im Fuͤrſtenchumb Geldern / wegen 
verl auffung vnd entfrembdung der Erbgüter. In Franckreich vnd Engeilandt laſſen 
fich Die ſachen wol an für den vereinigten Niderlandem Anfang dep Parlaments in En⸗ 
‚gellandt. Propofitiondep Königs. Dep Reichs Canglers Rede. Dep Binder Hauſes 
DVorfprecher. Weſſen fich daſſelbe anerbotten. Privilegien deſſelben beym Parlament 
Die Statenfertigen erliche Geſandten ab nach Engellande. Relation dep Hertzogen 
von Buckingam im Parlament. Der Spanifche Geſandter beſchwert fich vberdie Re⸗ 
lation. Die Papiſten werden auß dem Parlament außgeſchloſſen. Ein Geſandier 
von Bruͤſſel kompt gen Sonden. Alle Handlung zwiſchen Engelland vnnd Spanien 
wird auffgehaben. Extract eines Sendtoͤrieffs an den —— Rathſames beden⸗ 
cken / wie Die Pfaltz wider zu erobern. Ein Jeſuit / Padre del Maeſtro, kompt in Engeb 
landt. Deſſen von Buckingam groſſes anerbieren — wider Spanien. IP 
Vndern Haus Supplication anden Koͤnig. Antwort deß Königs. Wandat daht 
Jeſuiten vnd Papiſtiſche Prieſter auß Engellandt weichen ſollen. Der Komg in Eugẽl⸗ 
landt verheiſt den Statenhälff. Vnverſchaͤmbtes anbringen der Spaniſchen Geſandten 
Eine Seule in Spanien zu Ehren deß Printzen von Walles auffgericht. In Spamien 
wird deß Printzen von Walles Geburtstag gefeyret. Schiffruͤſtung in Engellandt 
Die Staten der vereinigten Niderlanden ſchicken Geſandten in Franckreich. Der Graff 
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der dep von Hohenzollern Echweſter zu Ehehat, 
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von Mansfeldzeucht in Franckreich / vnd von dannen in Engellandt. Heyrath zwiſchen 
dem Printzen von Walles / vnd deß Königs in Franckreich juͤngſter Schweſter. Hand: 
lungen zwiſchen dem Kaͤyſer vnd Bethlehem Gabor. Dieſer ſchickte einen Geſandten 
nachdem Haag / vnd ſchiagt eilich Kayſeriſch Kriegsvolck. Die Räyferifchen werden 





vet | in den Niderlanden für Neutral erfandt. ine Silbergrub in Norwegen gefunden. 
* | eß Pringen von Branien Pallaſt zu Brüffel abgebrandt. Heyligthumb von der 


Infantin daſelbſt gen Kom geſchickt. Mißverſtandt zwifchen Dennemarck onnd 
‚Schweden auffgehaben. Zwey Schiff auß Guinea in Hollandt ankommen, Die Ge 
| fangene in den Niderlanden werden gegen einander abgewechfelt. Landtag zu Duͤſſel⸗ 
dorff. Der Pulverthurn zu Regenfpurg kompt in brandt. Deßgleichen gefchicht zu 
Bremen Zwyſpalt vnder den Geiſt lichen zu Paris / wegen deß Feſttags Ignatii Loiolx: 
Ein Jagtſchiffi kompt auß DR Indien gen Ambſterdam. Aufflauff in Hollandt we⸗ 
gen ſteygerung der Impoſten vnd Acciſen. Zuruͤſtung in Flandern / auff beut zufahren. 
Sechs Schiff von Duynkercken werden vnder Engellandt getrieben. Etlicher Schiff 
fuͤr die Weſt Indianiſche Geſellſchafft ankunfft in Holland. Die von Algier thun vnd 
leyden groſſen ſchaden. Patent der Herrn Staten wider den vnbilligen Gewalt jhrer 
Soldaten. Deß Koͤnigs in Engelland ferrnere Erinnerung andas Parlament. Huͤlff 
dem Pfaltzgraffen in Eingelland vnd Schottland verſprochen. Artickel / welche das Par⸗ 
lamentbegert/daß fie möchten ronfirmirt werden. Zuruͤſtung in Engelland zum Krieg. 
Deß Koͤnigs in Engelland entliche Reſolutivn Was die Geiſtlichen in Engelland dem 
K oͤnig bewilligt. Wz von den Weitlichẽ daſelbſt bewilligt worden. Ende deß Parlaments 
Schrecklicher Außgang eines Spaniſchen Capitaͤyns. Streit zwiſchen Storcken vnd 
Raben. Erbbidem vnd Waſſerguß in Jialien. Brandt in etlichen Orten in Thüringen. 
Seltzame Geſicht im Fuͤrſtenthumb Anhalt Blutregen Ein ander Geſicht in der Lufft 
m Holland. Seltzame Vogel in Holkond Gelderlandt. Fuͤrſt Chriſtian von Anhalt 
vnd der Herr von Hoffkirchen bekommen vom Kaͤyſer Pardon. Execution wegen Mar⸗ 
purg. Schreiben Landtgraff Wilhelms an die Herrn Commiſſarien. Chur⸗Sachſen 
antwort. Landtgraff Ludwig nimbt die Poſſeſſivn zu Marpurgan. Ein Arminiani⸗ 
(cher Predicant wird im Haag gefangen. Verrichtung der Statifchen Geſandten in 
Franckreich. Accord zwifchen dem Königin Engelland und den Herrn Starten auffge: 
richtet. Newe Englifche Soldaten kommen inden Niderlanden an. Ordnung pnder den 
Engliſchen Oberften gemacht. Hertzog von Baͤyern in das Churfuͤrſtlich Collegium 
angenommen. Suberflott kompt in Hiſpanien an. Die Spaniſchen in Niderlandt / 
vnd die Staten rüften ſich zum Kriege. Reich geladene Schiff auß Oſt Indien in Hol⸗ 
landt ankommen. Groſſer ſchad zu Verona durchs Pulfer geſchehen. Seeraͤuber 
gefangen / vnd in Hollandt eyngebracht. Babylonien von dem Königin Perſien eynge⸗ 
nommen. Groſſe Enderungen im Tuͤrckiſchen Reich. Der Tartarn Eynfall in Po⸗ 
len. Etliche Familien ziehen auß Hollandt in Virgineam. Der Hertzog von Newburg 
reyſt durch Franckreich nach Spanien. Den Reformirten wird ihre Kirch zu Duͤſſel⸗ 
dorff genommen. Gute Beut in Seelandt eyngebracht. Anſtandt zwiſchen Polen vnd 
Schweden. Der Euangeliſchen Teutſche Kirch zu Prag wird den Carmeliten eynge⸗ 
aumbt. Die Baha in Braſinen von den Hollaͤndern eyngenommen. Etliche Schrei⸗ 
ben auß Fanapboceo Saccke Zuräftung in Spanien! die Baya wider zu erobern 
Erfiche Schiff auß der Baya kommen in Holland. Der Herrvon Dort wird in Bra 
ſilien erſchoſſen. Seltzame zeitungen auß Spanien. Liga zwiſchen Franckreich / En⸗ 
Fellandt Venedig / Saphoyen / c· DerKäpfer wil die Thumbſtifften vnnd Adeliche 
-Möfterseformiren. » Die Spaniſche in Niderlandt ziehen zu Feld. Belaͤgerung der 
Star Breda. Dir ring von Polen kompt in Spanifche Laͤger vor Breda. Krank: 
heiten in Bring Morgen Laͤger. Anfehlagder Statifchen auff das Caſtel zu Antorff 
mißlingt· Die Duynkerckifehe Schifffahrenvon Engellande ab. Graffvon Manß—⸗ 
feld wirbt frifch Bolck / vnnd Fompt in Gefahr auffdem Meer: Ein junger Sohn 
dem Dfatggraffengeboren. Die Brandenburgifche nehmen etliche Ort eyn im Landt 
vonder Marck. Armut der Jeſuiten. Mandat dep Churfürftenvon Ein Die Peſi 
regiert in etlichen Orten. Abſterben cheher fürnehmen Perſonen. 


vr — SAFE SEE TE TEE TR Ju & 


DES i der Winter vor dem ende zweytenmal zugeſroren. Dieſelbe find zum er⸗ 
* N * deß Borigen vnd im Anfang die, ſtenmal zu Weyhenachten mit groſſem Sturm / 
ſes 1024. Jahrs ziemlich hart vnd Wind und Regen anffgangen : Darauff ein 

F dermalfen angeſetzt vnd Ange 


ſtreng gewweſen / vnnd hat die Kaͤlte groß Gewaͤſſer vnd Eyßgang erfolge / dardurch 
daß alle ſtehende vnnd füeſſende Waſſer sum ſtuͤck von der Pfaffenmuͤ 
— ——— ———— — — — — 





halten | bin vnd wider die Brücken leyngeriſſen / ein groß 


z oder S. Steffans⸗ 
Dd ij Schantz 
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16 24 


Koͤrbach 
von den 
Renferis 
fchen enn- 
genom̃en. 


— —— 





Scan weggetrieben / vñ an Schenckenſchantz 
drey Bollwerck ſehr beſchaͤdigt worden / vnd ſonſt 
groſſer Schad an vielen orte in den Niderlanden 
geſchehen / ſonderlich den 1. Januar. abends vmb 
5. Bhr.dadas Waſſer den Tham zu Arnßwick 
durchgebrochen / vnd dz Thielerwerth / Stift V⸗ 
trecht / vnnd andere Duartiren dermaſſen vber⸗ 
ſchwemmet / daß viel Gebaͤw eyngefallen / vnd viel 
Leut vnd Vieh erſoffen Zu Amersfort/ Wianen / 
Bommel / vñ ſonderlich zu Amſterdam hat es die 
Gaſſen vberſchwellt / vnd die Keller gefuͤllt. Bey 
Menſchen gedencken fol dz Waſſer nicht ſo groß 
ſeyn geweſen / vnd hat man bey Harben den Vel⸗ 
derdyck durchgeſtochen / dz Waſſer etwas zu min⸗ 
dern. Zu Antorff beym Oſterhauß iſt der Tham̃ 
durchgebrochen / alſo daß etliche Haͤuſer biß an die 
Taͤcher im Waſſer geſtanden: alle Menſchen ſind 
daſelbſt ſalvirt / aber viel Vieh / Haußrath / vnnd 
andere ſachen verdorben In Flandern vnd See⸗ 
land iſt es auch ohn groſſen Schaden nit abgan⸗ 
gen / da dann durch einen Nordweſten Sturm⸗ 
wind ein groſſe Springflut entſtanden / vnd vier 
Hollaͤndiſche Schiff / deren zwey von Hamburg 
kommen / dadurch zu grundt gangen. Dieſe For⸗ 
tun hat auch etliche Schiff auffm Mittellaͤn⸗ 
diſchen Meer getroffen / die mit reicher Ladung 
geſcheitert / vnnd von den Wellen vberwaͤltiget 
worden. 

Bey diſem Sturm vnd Regenwetter ſind von 
der Keyſ· Armee noch etliche Compagney Reuter 
vnderm General Tilly in der Chriſtnacht vor die 
Statt Koͤrbach kommen / welche die Eynquarti⸗ 
rung begert haben. Demnach aber der Burger⸗ 
meiſter ſolche nit geſtatten wollen / vnd ſturm zur 
Gegenwehr leuten laſſen / haben vnder deſſen die 
Keyſeriſche / ſo mit Wagenpferden in der Statt 
fofirr/die Thor mit Schmidhaͤmern geoͤffnet: ſind 
alſo die drauſſen eyngetrungen / vnd haben alles / 


was ſich auff der Gaſſen zur Gegenwehr ſehen 


| 


laſſen / nidergehawet. Deßwegen die Bürger in 
ihre Haͤuſer ſich retterit / deren die meiſte gepluͤn⸗ 


dert vnd diſarmert worden. 


Die In⸗ 
fantin zu 
Bruͤſſel 
vnderſte⸗ 
het fich As 
bermaf dẽ 
võ Mans 
feld in jh⸗ 
ren dienſt 
gu bringe. 


Falſcher 
brieff von 
den Jeſui⸗ 
ten wider 
die Ro⸗ 
cheller er⸗ 
dicht. 


So bald die Ihfantin zu Bruͤſſel erfahren / 
daß der Graff von Mansfeld auß OſtFrießland 
ziehen ſolte / har ſie abermals verſuchen wollen / ob 
ſie jhn in jhren vnnd deß Koͤnigs in Spanien 
Dienſte bringen koͤndte: zu welchem ende ſie jh⸗ 
ren Caplan / Carl von Mansſfeld / gemeldtes 
Graffen Bruder / zu jhm geſandt hat / der mit 
jhm handlen / vnd jhm deß Keyſers Pardon / ne⸗ 
ben ſtattlichen Aemptern vnd Verehrungen an⸗ 
bieten ſolte. Wie gedachter Caplan gen Weſel 
kommen / vnd mir einem Convoy von 40. Sol⸗ 
daten zu Fuß nach dem von Mansfeld reyſen 


wollen /find 35. Statiſche Reuter auß Brefort 


jhm begegnet / die das Convoy geſchlagen / vnd jn 
gen Breſort gefangen gebracht haben / da er lang 
geſeſſen / biß er fen Rantzon erlegt hat. 

Im Monat Januario iſt ein Brieff dem Kö, 
nig in Franckreich von feinem Beichtvatter gs 
lieffert worden / als wann derfelbe von einem von 
Rochelle ‚dela Roche genandt / an einen von 
Pariß /mie Namen Dubois, were gefchrieben 
worden/im weichem der dela Roche denDu bois 
im Namen deren von Rochelle vermahnte / er 
ſolte ven Rönig vnbbrngen / vnnd wann er fol, 
ches there / verhieß er jhm / daß die von Rochelle 
ipm 600 0. Cronen zur Recompens par erlegen 
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würden. Gedachter Beichrvarter gabfür dal 
derfelbe Brieff zu Parliß in dep Du bu Kb 

were gefunden worden. Darauff wurd * 

Du bois gefangen / exammirt / vnd endelich 
funden / daß es ein falſcher Brieff were / ” * 
Jefuiter erdacht hetten. Der Koͤnig war” 9 
erzuͤrnt vber feinen Beichtvatter / vnnd —* 
derſelbe ſolche That entſchuldigen wolte / als 

es ein pia fraus, vnd zum guten endt / nemlich 
außrotiung der Ketzer angeſtelt were / ſo hat Be 

der König jhn nicht mehr vor feinen auge 

hen wollen / vnd har er ſich alsbald muͤſen 

von machen, | bar Ge, 

Nach demdas Eyß auffgangen war / [Ob — * 
es bald darnach widerangefangen ſtarck it f * * 
ren / alſo daß nicht allein der Rhein) / * *— 
Wael vnd die Iſſel / ſondern auch alle Done —* — 
fen / ja auch die Sudſee diek zugefroren der 
ſtalt / daß man mie Waͤgen vnnd Pferd dru J 
fahren vnd reitten tondt. Solche Gehegen | 
hat Spinola in acht genom̃en / wie auch daß 
Graffen von Mansteld vnnd Fuͤrſt —A 
Kriegsvolck / welches in Oſt Frieß landt gelegt pi | 
nunmehr abgedancft war. Derowegen 
Graff Henrichen von dem Berg befohlen h — 
eine ſtarcke anzahl Reuter vnnd Fußtnech * 
verſamlen / vnnd einen Eynfall in die Bela 
ehun, Nach demnun derfeibe Graff wol 7 
Monat zuvor fein Wolck zu Ringenburg “ 
fchen Wefel und Bucholt verfamler / vnd a “ 
ir einem Feldzug fertig gemacht hatte / iſt et ji 
4. Februar. mit feinem Volck auffgebroche 
vnnd nach Alten in der Graffſchafft Zub 
marchirt. Etliche Hauffen famen nad a 
Brefort hergezogen / alfo daß der Onbernt, 
daſelbſt erliche Schüß auß graben — 
auff ſie thaͤte / vnnd nicht anderſt meynte / d “+ 
daß der Feinde kaͤme / Brefort zu Be 
Das Eyf wurd daſelbſt inden Gräben mi ir 
ler mache gebrochen: Die Waͤll wurden I 
Waller begoffen / welches, danach zufror Br 
fnmma man thät alles / was zur Gegenwe 
vonnöhten war. 

See Dee hat Spinola 3000. Ran! * 
theils zu Fuß / theils zu Pferd / in Frießland Ei ni 
ſchickt ‚damit auch dafelbft ein Eynfall gel J al | 
ben folre. Er hatte das Aug geworffen auff 9 
Burrange: Aberals diß Volck noch | | 
ſtuͤck Wegs darvon war / haben die von ji ’ 
tangedrey fchůß auß groben Stücken getb@l, | 
dadurch die Spanifchen vernommen / da * 
Anſchlag entdeckt were: Deßwegen fit ur. 
richterfachen / vnnd in groffer Bnordnung 
rück zogen / fonderlich als fie verſtanden Ar 
Graff Ernftvon Naſſaw / Statthalter in Sn 
landet / fich aufgemacht / vnnd etliche hun 
Schlitten bey fich herte/auff deren jede vier E A 
daten führen / mit welchen er reſolvirt war/ Een 
Seindt die fpin zu bieren : vnd kondte er mit 
Schlitten fchnell fahren, wohin er wolte. 
waren auch auß den Öuarnifonen zu Do‘ 
burg / Zutphen / Deventer Schwoll / Se 
wyck und andern Orten 15. Compagnie NEN 
ter / Under dem Oberſten Stackebtuck / 14 
Frießlandt gezogen : aber ehe fiedahin kamen’ 
hörten fie / daß der Feindt ſich wider zu ruͤck begt 
ben herte : Deromegen fie auch widerumb iM ihr 
Quartier zogen. 
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„ Den 6, Februar. it Graff Henrich von dem | 
Derg von Alten auff Zelum vnnd Hengelo in 
der Graffſchafft Zurphen fortgezogen. Er lag 
su Hengelio in deß Richters Hauß / nahe bey der 


Krrhen / in welcher die Bawren jhre beſte Sa, 


chen geflehet harten, Die Soldaten aber ohn⸗ 
geacht ver Salvaguardia7 die davor ſtund / vnnd 
daß diß Dorff vnder Contribution ſtund / weh 
che es auch jederzeit entrichtet hatte / ohngeacht 
auch deß Feld Oberſten gegenwart / fielen mit 
groſſer Vngeſtuͤmmigkeit in die Kirch / raub⸗ 
ten / ſchaͤndten vnd moͤrdten die arme Leut gantz 
vnſinniger vnnd vnmenſchlicher weiſe. Graff 
Henrich / als er das Geſchrey der armen Leut in 
einem Loſament hoͤrte / lieff herzu mit dem bloſ⸗ 
ſen Degen in der Fauſt / vnnd rieff / vnnd be⸗ 
fahl den Soldaten / daß fie ſich auf der Kir⸗ 
hen ſolten packen: aber erſtlich wolten ſie nicht 
hoͤren / biß er ſie mi Schlägen und Draͤwungen 
herauß getrieben hatt. & war cin Meßprie⸗ 
fer zu Hengelo bey Graff Henrichen / welcher 
ſchon triumphierte / als wann die Spanifche ges 
wonnen Spiel hette / vnd fagte: Gott gibt mit die, 
ſem Wetter und hartemFroſt zu erkennen / daß et 
mit vns ſey: er hat vns die Bruͤck gelegt / jetzt wol⸗ 
len wir die Ketzer / die Geuſen / Calviniſten / Lu⸗ 
theraner / 2. vertilgen: es iſt jezt mit jhnen ge⸗ 
than. Das gemein Geſchrey gieng vnder den 
Spanifchen 7 als wann es auff Hollandt 
gelten folce / vnnd machten fie jhnen ſchon die 
Rechnung /daf ſie von dannen gute Beute wol ⸗ 
ten holen. 
Deß Nachts / zwiſchen dem 6. vnnd 7.dito/ 
iſt Graff Henrich von Hengelo auff Bronck⸗ 


— horſt gezogen / vnd hat eine Salvaguardia voran 


auff dz Schloß geſchickt / die daſſelbe ſampt dem 


he Ita. Flecken / der daran lige / bewahren ſolte: vnnd ge⸗ 


höre daſſelbe dem Graffen zu Sthrum zu / der 
dazumal zu Zutphen lag. Den 7. gemeldten 
onats iſt das Kriegsvolck an das Vfer der 
ſel kommen / welche daſelbſt offen vnnd auff⸗ 
gehawen war. Deßwegen es etwas hoͤher an⸗ 
508 / auff Olbergen / gegen vber Dieren da es 
deß Morgens vmb zehen Vhren anfieng zu 


Pferd vnnd sn Fuß / ohn einige Hindernuß / v⸗ 


Dir die Iſſel zu fegen : dann das Eyß daſelbſt in 
It lengde von 14. oder is. Ruhten nicht war ge⸗ 
brachen worden. Graff Henrich iftder fuͤnff⸗ 
te geweſen 7 der fich vber dag Eyß gewagt hatt / 
vnnd iſt jhm das gantz Heer nachgefolget / auß⸗ 
Lnommen etliche Regimenten / die er bey 
Vronckhorſt vnnd zu Olbergen gelaſſen / den 
aß zu bewahren. Es war noch eine Bach / 
dber welche fie paſſieren mußten / che fie in Die 
elaw kondten fommen : Vnnd dieweil das 
Eyß daſelbſt auffgehawen war / mußten ſie v⸗ 
ber eine ſchmale Brück Hiehen : alſo daß man 
Ne daſelbſt leichtlich vnnd mit wenig Volck het⸗ 
te koͤnnen auffhalten vnnd zu ruͤck treiben: aber 
da war niemandt / der einigen Widerſtandt ge⸗ 
than hette. Als nun Graff Henrich vber die 
Mel kommen / hatt er fein Voick in Schlacht, 
Ordnung geftelle / vnnd iſt er zu Dieren in deß 
Commeters Hauß / der ein Papiſt war / eynge ⸗ 
bogen. Vnder deſſen haben die Spaniſche 
viel Doͤrffer daherumb gepluͤndert / auch etli⸗ 


he Hoͤf in Brandt geſteckt / ohnangeſchen 


vnder Contribution ſaſſen / vnnd Salvaguardia 
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hatten. Solches hatt ein groſſe Furcht vnnd 1624 
Flucht vnderm Landtvolck erregt / deſſen viel mit 

Roſſen vnd Schlitten / vnnd was es inder eyl 
fortbringen mögen / nad) den veſten Stätten 
zugeeylet. 

Weilnun vielleicht die Statt Arnheim die er· Rompt 
ſte Braut geweſen / darumb der Tantzſeyn ſollen / vor LAra⸗ 
als iſt der Herr don Marquet mit andern Sta⸗ beym. 
tiſchen Kriegs Oberſten / vnd einer ſtarcken an⸗ 

zahl Reutern vnd Fußknechten hineyn kommen / 

vnd hat gute Ordnung vnder der Guarniſon 

vnnd Burgerſchafft angeſtellet. Nichts deſto 

weniger iſt Graff Henrich von Berg mit der 
Cauallerey / vnnd theils Infanterey / beneben 

zwey ſtuͤck Geſchuͤtz auff gerathwol nach Arn⸗ 

heim geruckt / vnd hat ſich auff dem Berg beym 
Hochgericht ſehen / vnd die Start neben anbla⸗ 

ſung der Trommeten / mit etlichen ſchuͤſſen auß 

den zwey groben Stücken verehren laſſen: Dar, 

gleichen auß der Statt hinwiderumb befchehen/ 
dermaſſen / daß etliche Troppen fich zererenne/ 

vnd etwas weyter don einander außgetheilt ha, 

ben, Darauff ſandte Graff Henrich einen 
Trommeter in die Statt / etlicher Gefangenen 
wegen / die er loß haben wolte. Ließ darneben 
ſpottsweiß fragen / ob Graff Ernſt von Naſſaw 

ein Salva Guardy vor ſein Ballhauß / welches 
drauſſen vor der Statt war / begehrie? Weiln 

dann ein ſchlechte Antwort erfolgt / vnn d mehr 
gemeldter Graff von Berg wol abnehmen kon⸗ 

te / daß deß Orts in der groſſen Kaͤlt fein rath zu⸗ 
ſchaffen / iſt er von dannen weyter ins Landt / 

vnnd biß gen Ede geruͤckt / in welchen Flecken er 

loſirt / vnd fein Volck ſich etwas erquicken wolle. 

Als ſie am beſten vermeynet zu ſeyn / ſind etliche 
Trommeter vnnd Heerpaucken von Printz Mo⸗ 

ritz zu Nacht darvor kommen / welche im bezirck 

Alarm geblaſen vnd geſchlagen. 
Dieweil nun die Spaniſchen vermeynt der Die Spa 
Feindt were mit gantzer Macht vorhanden / ha⸗ miichefiies 
ben fie Tifch und Bänck vmbgeworffen / vnnd * — de t 
ſich auff die Flucht begeben. In den Häufern/ mer * 
da fie gezehret / vnd auff den Wegen und Straf: 

ſen / vber welche ſie gangen / hat man allerleh 

Gewehr vn Waffen / als Sturmhauben / Spieß 

ſen / Piſtolen / Ruͤſtung vnd einen Theil von jh⸗ 

rem Pagagi gefunden / welches ſie vor ſchrecken 

vn angſt dahinden gelaſſen / vnd von ſich geworf, 

fen haben / damit ſie deſto ſchneller lauffen / vnnd 

darvon kommen moͤchten: Sie lieffen / vnnd nie 

mand jagte ſie: Graff Henrich võ dem Berg wol 

te ſie auffhalten / vnd wider in Ordnung bringen / 

aber es war vmbſonſt. In dieſem Alarm find die 
Gefangene die ſie mit ſich genommen hatten / wi, 

der ledig worden:dañ niemand ſahe ſich nach jh⸗ 

nen vmb / ſondern ein jeder eylte fort / damit er der 

gefahr entrinnẽ moͤchte. Von der zeit an iſt auch 

das brennen von ihnen vnderlaſſen worden. Sie b 

Als nun Graff Henrich von dem Verg ver jarfendie 

kundtſchafft worden / daß Prinz Moritz mit ftir |Melaw 
nem Brudern Prinz Henrich Friderich fein Ar, vnd ziehẽ 
mada zu Roß vnnd Fuß verfamler / vnnd das wider v⸗ 
Fußvolck mehrertheils in Schlitten in der eyl Kr 
forrzuführen angeoroner/ auch mit viertzig ſtuͤ⸗ er 
cken grob Geſchuͤtzes /in begleytung der Reute⸗ 

rey zu Vtrecht angelangt were / hat er ſich nicht 

weyter wagen wollen / ſonderlich weil die groſſe 

Kaͤlte nachgelaſſen / vnd Schnee / Regen vnnd 


ung, ee en 
Od iij Thaw⸗ 
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Thauwetter eyngefallẽ. Alſo fich wider nad) dem 
Iſſelſtrom gewendt / und dafelbft drey Reduieten 
abbrechen / vnnd zwey Schiff verbrennen laſſen 





Deniz; Februar. iſt er mie feinem Kriegsvolck nommen / vnd 


vber die vberf D——— das Eyß noch ge⸗ 
tragen / marchirt. Es ſind aber der Spaniſchen 
viel durch die groſſe KRättombfommen: erlichen 
find NRaſen / Ohren /Haͤnd / Fuͤß erfroren: viel bar 
ben jhr Obergewehr nit mehr tragen koͤnnen / ſon⸗ 
dern von ſich geworffen:ſo iſt auch bey jhnen end⸗ 
lich groſſer mangel an Brod entſtanden / vnd hat 
man daſſelbe vmbs Gelt ſchwerlich bekomen koͤn⸗ 
nen. Sie fanden wol magere Kuͤh vnd Schaf / 
welche die Bauren dahinden gelaſſen hatten: aber 
da war kein Brod noch Saltz: vnnd waren jhrer 
etliche / die in vier tagen fein Brod geſſen. Haben 
alſo die Spaniſche nur ſiben tan lang in der Bes 
law fi) aufgehalten / dareyn fie in vierig Jah⸗ 
ren nit harten kommen koͤnnen. Im abziehen hat 
die Statiſche Guarniſon zn Doeß burg gewaltig 
nach den Spaniſchen geſchoſſen / vnd viel erreicht 
vnnd erlegt / vnder andern einem Italianiſchen 
Leutenant ein Bein abgeſchoſſen / welches man 
mit dem Stieffel vnd verguͤlter Sporen auff dem 
Feld gefunden. Graff Henrich von dem Berg 
hatte zwiſchen zo, vnnd 40: ſchwache Compag⸗ 
nien Reuter / vnd io oder 12.fchwache Regimen⸗ 
ten zu Fuß / ohne die vier / welche zu Hengelo la⸗ 
gen. Wie er wider auß der Velaw kam / haben 
ſich etliche Compagney Meurer befunden / die nit 
vber 16: oder 17. Mann ſtarck waren, Es haben 
auch die Guarniſonen von Arnheim / Deventer / 
Campen / Zutphen / auff die Spaniſche ſtarck ge⸗ 
ſtreifft / vnd viel Gefangene eyngebracht. 
Sechs oder ſiben tag nach dem die Spaniſche 


wiſche thũ erftlich in Frißland einen Eynfall gethan / haben 


einen eyn⸗ 
fall ins 
Groͤnin⸗ 


ſie ſich zu Haren / Heſop / vnnd in etlichen andern 
Doͤrffern im Stifft Muͤnſter vnd in der Graff⸗ 


FZerland. ſchafft Lingen / jen ſeit der Moer/ wider verſamlet. 


Die Herren Deputirten der Statt Groͤningen 
vnnd Ommelanden / nach dem ſie gewarnet wor⸗ 
den / vnnd geſehen / daß wegen deß Eynfalls der 
Spanifchein die Belaw fein Huͤlff auß den O⸗ 
berquartiren zu erwarten were / haben neben den 
Compagnien / ſo bey der Hand geweſen / noch dich 
Fahnen Fußvolcks / vnd ſo viel Reuter / als ſie be⸗ 
kommen koͤnnen / auß den nechſten Guarniſonen 
genommen, Haben alſo 1200. Fußknecht vnnd 
300. Reuter zuſammen gebracht / welche ſie zu 
Winſchotten gelegt / vnder dem commando deß 
Oberſten von Euſum. Denn, Febr iſt der Feind 
mit feine Hauffen zu Pferd on zu Fuß / vnd mir 4. 
ſtuͤcken Geſchůtzes vber die Moer auff das Cloſter 
Apel ploͤtlich angezogen kommen. Ihr Feldober⸗ 
ſter war Monf,Gauchier,mwelcher den Guberna⸗ 
tor von &ingen/Lucas Caitogenanc/bey fid) hat, 
te. Dieweil nun der Seind wol vier oder fuͤnffmal 
ftärcfer war / dann die von Gröningen/ haben die 
Deputirte / nach de fiefich kurtz bedacht / beſchloſ⸗ 
ſen / dieweil das Land allenthalbẽ offen ſtuͤnde / vñ 


man es wider ſolchen groſſen Gewalt nit beſchuͤ⸗ 


sen koͤndte / daß das Fuß volck ſich ehrlich retteri⸗ 
ven vnnd die Reuter/ ſo lang fie koͤndten / im Feld 
bleiben ſolten. Dem zu folg iſt das Fußvolck die⸗ 
ſelbe Nacht mit vier Feldſtůcken vnd den Muni⸗ 
tionwaͤgen theils in die Schantz zu Bellingwold/ 
theils gen Groͤningen kommen: darauff der Feind 
morgens fruͤh / den 12. dito / auff Winſchoten fort, 
————— — — — —— — — — — 7 





Dritter Theil/ Nider laͤnd iſcher Hiſt toi ⸗ — 
er u 


ezo en /vnd der Geiger Reurereh Rt 
FR biß gen Nortbruck verfolgt Daſel 
hat deß Feindts Reuterey jhr Haup ptquartier * 
ſi die Infanereh zu Wiuſch ee 
geblieben. Denfelsen Tag harder gerndt/ —*— 
das Landt an Kriegsvolck allerdings en ” 
war / mit rauben / pluͤndern / ſangen / ſann⸗ nn 
peinigen der Baurẽ zugebracht un allentha * 
Brandrbrieffe außgeſchickt / die von obgemelt — 
Lucas Cairo vnderfchrieben waren / durch = 

che ſie den Inwohnern ſolche ſchreckẽ eynge 

haben daß auf allen Orten Gift anforhinen 
den hrandt abzukauffen. Die von Appingen a 
haben auff die draͤwung eines Reuters vier A 
liftirte Perfonen zu Buͤrgen gen Northru * 
ſchickt / welche der Feindt ſampt alle andern en 
fangenen mie fich genommen hat. Vnder at 
kam dag Geſchrey / daß der Oberſt von ie 
ckenbruck mir erlichen Fahnen Statiſchen 2 
ger im anzug were: welches als es dem ae 

Ohren kommen / iſt er den 13 Febr: deß 9) - en 
früh in aller eyl von Nortbruck auffgebroch 
vnd wider nach Winſchoten gezogen: vo daun 
er auff Wedde / vñ hernach auff das Cloſter —* 
zuruͤck gewichen / vnd die gantze Nacht * 
chirt / biß er gen Zzullen im Sande von Muͤnſt 
ankommen Im Auffbrechen hat er mit RE 
groſſen — * — gethan / das Cloſter Hilliget he 
inden grund abgebrandt / Winfchoren bey na — 
gang in Aſchen gelegt / Nortbruck/ Schem * 
Schlochter mit dem brandt ſehr hr verwuͤſtet / pr 
ift alfo mit vielen Gefangenen vn groſſem 07 
darvon gezogen. Denfelben Tag / wie der u 
auffgebrochen/ift der Oberſte Stackenbr uck gel 
Daten Sudſtein ankontenzaber er kam zu ſpath⸗ 
der Feindt war mit der Beut ſchon Davon: 
weil aber die Deputirten zu Groͤningen 
der Feindt moͤchte widerkom̃en / vnd einen new 
Einfall ins Sande thun:als iſt der von Sta 3 
bruck / auff jhr begehren / mit feinen Reutern 
Landt geblieben / biß das Werrer allerdings au 
gangen / vnd man ſich keiner gefahr zu beſgrc 

gehabt. Das Kriegsvolck / welches den Eynſa 
ins Öröninger Landt gethan harte / war Mi 
allein vonden Spanifchen Guarniſonen zu ri 
denfecl und Singen /fondern auch auß den Stift 
ten Ofnabruͤck / Minden Muͤnſter/ wie auch au 
den Aemptern von Bielenfeld / Sparenburg 
Sippftareonnd anderß woher zuſammen geſen 
alſo / daß die Neutralität dißfals vbel ghan 
worden. Auf furcht vnd fchrecken haben viel dl 
auff dem Land wohnten / verſprochen monatliche 
Contribution zu geben: aber die Staͤndt derſelben 
Provinz haben ſolches njt wollen zugeben / v nn 
foichen Anftalr gemacht / dadurch kůnfftig aller 
feindliche Eynfall möchte verhuͤtet werdet, 

Bald darnach habedie Harn General Sta⸗ 


ſorgten / 


ur 


ten wegeneines allgemeinen Saft: vnd Bettags a 2 
vi Mandat anfachenlaffen: Die großmaͤchtige ragt" —* 
Herrn General Staten haben fuͤr gut befunden ie 
vnd reſolvirt / vber die oͤffentliche Danckſagung | num 


die allbereits in Gelderlandt gef chehen / einen au⸗ 
gemeinen Faſt: vnd Bettag in allen vereinigten 
Provintzen vnnd angehoͤrigen Landtſchafften 
vnd Srärten / gegen nechſtkuͤnfftigen ro, Mat: 
tij alten Calenders / außsufchteiben ‚Damit ll 
fromme vnd Bortfelige Inwohner für GOttes 


Angeſicht einhelliglich erfcheinen vnnd ihm fuͤr 


die ande 


16 


Sf 
vy 
in 





| Das Ein vnd v 
im | im die gnaͤdige Ertöfttng und Waͤtterliche Beſchuͤ⸗ 
Jung / die er biß daher gemelten Provintzen / Land 
ſchafften vnd Staͤtten / bey diefem fehmwere Krieg / 
mm ſo viel Jahr bewieſen vnd exzeygt / in ſonder⸗ 
heit als newlich / da ale Waſſer vnnd Moraſſen / 
| welche dieſer Landen Veſtungen find / durch den 
ſtatcken vnd langwirigen Froſt zugefroren / vnd 
gletchſambeine Bruͤck drüber geſchlagen gewe⸗ 
ſen / vnd der Feind bey ſolcher Gelegenheit einen 
gefährlichen vnnd weit auſſehenden Eynfall hin⸗ 
eyn gethan/ zn dancken / auch bey Seiner Goͤttli⸗ 
chen Mayeſtaͤt einmuͤtiglich anzuhalten / dz ermit 
feiner Gnad vnd huͤlff jetzgedachten Provintzen 
ond Landen je laͤnger je mehr beywohnen / vnd fie 
vor allem vbertrang jhrer Feinden / wie auch V⸗ 
berſchwemmung vn dAuß gieſſung der Waſſer / 
thewrer Zeit / Peſtilentz vnd andern ſeuchen gnaͤ⸗ 
diglich bewahren wolle / zu Erhaltung feines H. 
Worts vnd dieſer Landen Wolfahrt. 

In obgemeltem Monat lan. find in Ober Br 
garn / Siebenbuͤrgen vnd daſelbſten herumb klei⸗ 
ne Thierlein / die man zuvor daſelbſt nie geſehen / in 
Eſtalt kleiner Eichhoͤrnlin mit ⸗ fuͤgeln in groſſer 
Anzahl eingefallen / welche ſo dick auff einander 
ond in ſolcher meng in derkufft flogen / daß fie die⸗ 
ſelbe verfinſterten. Wie fie bey Jips vñ Leuiſch in 
Siebenbürgen ſich nidergelaſſen / haben ſie die rd 
eine meil wegs bedeckt. Nach dem ſie eine weil 
geruhet vnnd geſſen hatten / find fie zugleich auff⸗ 
geflogen / vnnd haben jhren Weg nach Polen ge⸗ 

| nommen. Was dieſes bedeutet / iſt Gott befandr/ 

ion vnnd wird «8Diegeit offenbaren. Ha 
Cr Im duͤrckiſchen Reich warẽ die ſachen dieſen 
eh. Winer noch ſehr verwirrt. Der BequirSuballi 

Statt halter in Babyloniẽ / rebellirte noch immer 

wider den Tuͤrck ſchen Keyſer / vnd hatte dẽ Koͤnig 

von Perſien vmb huͤlff erſucht / mit dieſem beding 

dz er die Statt Babylon ſampt den Schloß ihm 

vherlieffern / er dagegen dz Regiment zu Siras in 

Perſien ſein Lebenlang beſitzen ſolte. Aber sr han 

delt mit gemeltem Koͤnig betrieglich / vnd hielte jm 

nit glauben Als derſelbe König 2, vnderſchiedli⸗ 

che Geſandten an jhn ſchickte / vnd ſolche vntrew 

m verweiſen ließ / hat er den einen enthaupten / De 

andern an einen Spiß bratẽ laſſen. Der Koͤnig in 

Perſien iſt druͤber der maſſen ergrimt worden / dz 

er in eygner Perſon dahin gezogẽ / in hoffnung Die 

Statt vnd dz Schloß u erobern / ehe ein Entſatz 

ommen koͤnte Die Janitſaren erdeigten ſich ſehr 

Muthwillig / vnd gaben nichts auff deß Jungen 

vnnd vnerfahrnen Kayſers Befehl: wolten ſich 

auch wider den Koͤnig in Perſien nit gebrauchen 

laſſen / che ſie ſich an dem Abafa Baſſa gerochen 

hetten. Ihr Aga oder Oberſter / welcher vnlangſt 

deß Tuͤrckiſchen Kahſers Schweſter zur Ehe ger 

neh Nommen/hatte Befehl bekommen / ſie zubewegen / 





galt di ſie deß Tuͤrckifchen Kaͤyſers befehl feige leyſten 
* ſolteraber er were ſchier druͤber vmb ſein Leben £ör 
niet men / vnd wolte man ſie zu frieden ſtellen / ſo muſte 
nv man jhnen einen andern Aga geben / vnd den vor 
w genabferen, Deß Tuͤrckiſchen Kayſers eynkom⸗ 


wen in Aſia wurden theils durch Die Rebellen da, 
Felbſt / theils durch die Vntrew derRentmeiſter ſo 

ehr vermindert / dz ſie bey weitem zur gewoͤnlichen 
abzahlung der Soldatefra nit gleckte Die Schaͤ⸗ 
welche lang zuvor von dem Ottomanniſchen 
Rayſern waren verſamblet worden / waren durch 
die Schenckungen / die ſeither daß der Sultan 
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Achmet geſtorben / zweymal võ Sultan Muſtafa 1624, 
einſt vom Sultan Oſman / vnnd wider auffein 
newes vom jetzregierenden Kayſer den Soldaten 

vnnd Hoffdienern geſchehen / deren jede auff drey 
Milionen Ducat. ſich belieff / dermaſſen erſchoͤpf⸗ 

fet / daß man keinen Rath wuſte / wie man einen 

fo groſſen / widerſpenſtigen vnd vnnuͤzen hauffen 

der Soldaten abzahlen moͤchte BackiBaſſa / ein 

alter vnd verſchlagener Mann / der da wuſte / wie 

man Belt auß densenten preſſen koͤnte / wurd wi 

der zu deß Oberſten Schatzmeiſters ampt erhabẽ. 

Der ließ niemandt / groß oder klein Hanß / vnge⸗ 
pfetzt / vnd proteſtirte dabey / daß er es noth halben 

vnd zum gemet nen beſten thete / damit das Reich | 
erhalten / vnd ein allgemeine Rebellion der Solda⸗ 

ten abgewendet wuͤrde / welche in mangel der Be⸗ 

zahl ung ſich anden Bürgern vnd Inwohnern ð 

Staͤtt durch ein allgemeine pluͤnderug jrer Haͤu⸗ 

fer vnd Kraͤm / erholen würden, In ſumma die ſa⸗ 

chen deß Tuͤrckiſchen Reichs ſtunden vmb dieſe 

zeit in ſolchen terminis:dz wann die Chrifte vnder 

fich einig weren geweſen / vnd daſſelbe Reich mie 
geſampter Hand angegriffen hetten / ſie einẽ treff 

lichen Steg erhalten / vnnd gedachtes Reich / wel⸗ 

ches durch jnnerliche Zwytracht vnnd Rebellion 

ſich zum Vndergang neigte / leichtlich hetten zerr 

ſtoͤren koͤnnen. Aber es ſcheint / daß GOtt durch 

feinen gerechten Zorn / vmb vnſer Suͤnden wil⸗ 

len / die Chriſten noch eine zeitlang in jhrem Blut 

will baden laſſen Kaufe‘ 

Gegen anfang Schrift von Kay. May. Abge⸗ Sl 
ſandten in der Tuͤrckey ein Currier zu Wien an⸗ zu Conſtã 
kommen / mit Avis / daß er zu Conſtantinopel den tinopel 
27. Nov vorigen Jahrs ſehr ſtattlich mir figen⸗ ſlattlich 
den Fahnen eyngehoit / vnd z. Tag heruach mis wyfangẽ 
groſſer Pomp zur Audientz vom Sultan erfor 
dert worden / welcher ſich erklaͤrt / den Frieden mit 
Kayſ. May.zu continuiren: zu welchem End er 
die Friedens Artickel / ſo mit Kayſer Matthia / 
Chriſtmildeſter Gedaͤchtnuß beſchloſſen worden/ 
herfür zu ſuchen anbefohlen. 

Den ⸗ Feb⸗hat Paͤbſtl. Hu Rom den newen Hew⸗ 
Ritters Orden di Santa Mılitia ‚welcher vor we⸗ ES 
nig Jahren zu Wien / wie wir an feinem Dre ger "Orden 
melt /geftifftet worden / confirmirt / vnd dem Her⸗ don dem 
sogen von Nivers / als Anfaͤngern deſſelben / den Pate” 
Habit vnnd Creu / in beyſeyn etiuicher Cardinal/ TE 
geben. Dieſe Ritter / ſo auch von der Empfäng, ⸗· 
nuß vnſer lieben Frawen genennet werden / můſ⸗ 
fen vnder der Regul S. Francifci jhr leben führeny 
auch ewigen gehorſam / dieb und eheliche Keuſch⸗ 
heit geloben. | 

In obgedachtem Monat Febr. har ich su Mies Groſfer 
xico/ einer gewaltigen Hauptſtatt in Weftfndien |\Tumute 
ein gewaltiger Auffſtand erhaben / in dem der Vi- zu Mer 
ce Re deſſelben orts / Marquis deSelves genannt / xico. 
den Gubernator zu Metepique, Don Melchior 
de Varers,etlicher Vrſachen halben / in cin Ge⸗ 
faͤngnuß anzunemen befohlen / welcher ſich aber 
in das Cloſter S. Dominici obgedachter Start 
retteriret. Dieweil dann der ViceRe def Gu- 
bernatoris anderer Geſtalt nicht mächtig wer⸗ 
den können / als hatt er jhn mit acht Sofdaren 
in dem Cloſter verwachen laſſen. Dieſes hat 
nicht allein dem Biſchoff deſſelbigen Orts / fon, 

dern auch maͤnniglich ſehr mißfallen : vnnd 
dieweil es wider die Geiffliche Iutisdiction 
war / hatt der Biſchoff die Rathgeber Excom⸗ 
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municire:worauß ein foldyes Vnweſen erfolgt / 
daß der Bifchoff auf der Statt weichen müffen, 
Es iſt aber der gemeine Mann darüber alfo vers 
bittert worden / daß ein groſſer Tummlt darvon 
entſtanden /der Königliche Pallaft geftürmmer 
worden/7o. Mann todt blieben / vnnd 200, vers 
wundt / der ViceRegtfangen/onndder Bifchoff 
dagegen widerumb in die Statt gebracht wor⸗ 
den, Hiemit iſt der Tumult geſtillt der ViceRe 
von der Audienzia biß auff Koͤnigl. Mayeſt. in 
Spam̃en ferinere Verordnung gefaͤnglich ge⸗ 
halten worden. 

In dem der Koͤnig in Engelland mit dem von 
Spanien in Handlung ſtund wegen eines Hey⸗ 
raths zwiſchen dem Printzen von Wallis vnd der 
Infantin / dep Koͤnigs von Spanien Schwe⸗ 
ſter / ſo iſt it ExXecutionder Mandaten / welche 
vordiele Jaren in Engelland / Schottlandt vnd 
Irrland gemacht worden / die Papiſten in Zaum 
zuhalten / etwas eyngeſtellt worden / vnd hatt der 
Pabft jhm eyngebildet / daß er der Religion hal 
ben nunmehr in gedachten Koͤnigreichen / ſonder⸗ 
lich in Irrland / gewonnen Spiel hette: deß wegen 
er etliche Ertzbiſchoffe / Biſchoffe / Vicarien / 
Aept / Priorn / Dechant / Jeſuiten / Muͤnch / Prie⸗ 
ſter und andere Geiſtliche dahin verordnet hatt 
welche fich vnderſtanden / inden Herrſchafften 
Ihre Koͤnigl. Mayeſt.eine frembde und Außlaͤn · 
diſche Macht vnd Authoritaͤt auffzurichten vnd 


lis auß Spanien wider in Engelldnd kommen / 


Diſputa⸗ 
tion zu 
Conden 
zwiſchen 
zween 
Doctorn 
der N. 
Schrifft / 
pi zween 
Jeſuiten 
gehalten. 


zu befeſtigen. Aber nach dem nat von Wal⸗ 


vnd der Koͤnig / ſein Vatter / befunden / daß er von 
dem Koͤnig in Spanien vnd dem Pabſt ſchaͤnd⸗ 
lich were betrogen vnnd hinder das Liecht gefuͤhrt 
worden / hatt er alle obgenante Geiſtliche auß ſei⸗ 
nen Landen vnd Koͤnigreichen verbandt / vnd jh⸗ 
nen befohlen / daß ſie jnnerhalb40. Tagen dieſelbe 
raumen ſolten. Iir 

Zu Londen in Engelland hat ſich zugetragen / 
daß einer vom Adel / mit namen Edward Buggs 
70. Jar alt / kranck worden / vnd in feiner kranck⸗ 
heit von vnderſchiedlichen Papiſten beſucht wor⸗ 
den / welche darnach getrachtet haben / wie ſie jhn 
von der Reformirten Religion zu der Roͤm. Ca⸗ 
tholiſchen bringen moͤchten / mit dem fuͤrgeben / dz 
auſſerhalb der Roͤm. Catholiſchen Kirch kein 
Seligkeit zu hoffen vnd zugewarten were. Ob 
nun wol derſelbe Edelman / welcher alle ſein Le⸗ 
benlang der Reformirten Religion zugethan ger 
weſen / ſeine vorige Geſundheit wider erlangt: ſo 
haben doch die Jeſuiten vnnd andere Papiſtiſche 
Prieſter / deren viel dazumal in Engelland eynge⸗ 
ſchlichen / nicht nachgelaſſen / jhn anzufechten on 
zum Abfall zu reitzen. Sie fragten jhn / wo die 
Kirch vnnd Religion der Proteſtanten geweſen 
were / ehe Lutherus mit ſeiner Lehr herfuͤr kom. 
men. Er antworte / daß Chriſtus vnd ſeine Apo⸗ 
ſteln die Religion / zu welcher er fich bekente / ge⸗ 
predigt vnd gepflantzt hetten / vnd daß dieſelbe wol 
600. Jahr nad) denſelben vnverfaͤlſcht gebliebẽ / 
aber hernach were allerley Vnkraut auff dem A⸗ 
cker deß HErren geſaͤet worden / welches mit der 
Zeit das gute Kraut vberwachſen / vnd faſt gantz 
bedeckt hette / biß daß es GOTT dem HERRN 
durch feine grundloſe Barmhertzigkeit gefallen / 
ſeinen Acker durch Lucherum,Calvinum vnnd 
andere hocherleuchte Maͤnner zu ſaͤubern / vnnd 
das Vnkraut in vnderſchiedlichen Koͤnigreichen 





Dritter Theil/Niderlandiſcher Hiſtorien / 


vnd Landſchafften auß zureutten. Als gleichwol 1162 * 


die Jeſuiten gemeltem Edelman keine Ruhe 
ſen fo ift es fo weit kommen / daß ein Jeſuut 
namen Fifcher / fo Mind als Schrifftlich ß 
erborten hatt gegen jederman / der wider ſhn⸗ J 
ſputiren wolte / zubehaupten / daß vor theuse 
ten niemals eine ſichtbare Kirch geweſen / in wi 
cher die Reformirte Religiony (wie man ie n i 
nete) were gelehrt vnd gepredigt worden. Als 
kuͤn anerbieten / welches alſo bald durch BR 4 
kein auß geſpreitren wurd / den beyden Geleh 
Männern D. Withe vnnd D- Featly a 7 
menyift wiſchen hnen vnd obgenantem Sf —3— 
welcher noch einen andern Jeſutten mit Nam 
Schweet zu ſich genommen / ein Geſpraͤc — 
nes Ritters / Humfrey Lynde genannt? Dur 
fung/auff den 27, Jun. dieſes 1623. Jahr J 
ſtimpt worden / bey welchem neben vbbm 
Buggs viel andere Zuhörer ſich haben TR 
laſſen. Br 
- Im Anfang deß Geſpraͤchs hart der *9— 
Fiſcher die materiam oder Frag / võ welchet — 
diſputiren ſolt / Schrifftlich vorgeſtellt / wie ſo J 
Ob die Kirch der Proteſtirenden jederzeit I s 
bar geweſen / fonderlich kurtz vor Luthert Zeite 2 
2. O6 man die Namen deren / welche ſolcher Ki n 
chen beygepflichter von einer Zeit zu der ander 
auf bevehrten auchoribus beweyſen vand DA 
thunkönne | BE 
Hierauf hat D. Fealy alfo geantwortet: Di 
Göttliche vnfehlbare Warhen iſt nicht gegrůnd⸗ 
auff einigen Beweiß / der auß Menſchlicher ix 
ſtori gesogen wird / fondern auff Goͤttlichen 2 ; 
weiß / wie Bellarminüs felber bekennt / m dem· 
ſagi: Hiſtoriæ humanæ faciunt tantum Ade 
humanam ‚cui ſubeſſe poteſt falſum Das iſt 


Auß den Menfchlichen Hiſtorien entſtehet nut 


ein Menſchlicher Glaub / welcher falſch vnd Je 
rig feyn kan. 2. Ob wol dieſe Frag auff ein unge 
wiſſes vnnd falfches Fundament gegruͤndet 
(dan es kan wol ein ſichtbare Kur) geweſen ſeyn⸗ 
wann ſchon die Rahmen der ſichtbaren Glieder 
derſelben nicht koͤnnen genennt / noch auß glaub⸗ 
würdigen Scribenten bewieſen werden: es koͤn⸗ 
nen wol viel tauſent Bekenner der Reformirten 
Religion geweſen ſeyn / ob wol jhre Namen vnbe⸗ 
fandt feynd: es können wol grojfe Regiſter derſel⸗ 
ben in vorigen Zeiten geweſen feyn / die man je⸗ 


zund nicht hat / oder die wir heutiges Tags 9J 


koͤnnen herfuͤr bringen /) jedoch wollen wir Al 
ewer Frag antworten / wann jhr auch richtig auff 
dieſe nachfolgende Frag antworten wollet · 
nemblich die ——— (das iſt/ eine Kirch / die 
da alle vnd jede Puncten lehret / welche jetzund ei 
der Röm. Kirch gelehre werden/onnd im Clone" 
lio von Trient verfafler find) zu alle seiten ſichtbat 
geweſen / ſonderlich die erſte 600. Jar nach ehr 
ſti Geburt: vnd ob die Namen folcher ſichtbaren 
Röm.Carholifchen anf glaubhaffren Authorn 
koͤnnen erwieſen werden ? der Jeſuit ſagte Say 
wolte es thun. D. Featly forach weirers : Ihl 
gebet fuͤr / daß ewer Kirch von einer Zeit zur a" 
dern nicht allein ſichtbar / ſondern auch heil vnnd 
un rang geweſen: welches ein offenbare vn⸗ 
warheit iſt: vnnd ich ſage euch zu / vor dieſer ehrt 
chen Geſellſchafft / daß ich euch beyfallen / vnd br 
kennen will / daß je mich vberwunden habt / wann 
Ihr mir auß glaubhafften Authorn koͤnnet bewel⸗ 


ſemdaß 
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geburt / ich ſag nicht ein Kaͤhſerthumb oder Ro’ 
nigreich / ſondern einige Statt / Flecken od Dorff 
moͤge genennet werden / daß eine ſichtbare Ver⸗ 
ſamblung der Chriſten geweſen / welche geglaubt 


hat / vnd ſonderlich nachfolgende Puncten: 

1. Daß ein Schazz ſey der verdienſten der Hei⸗ 
ligenonndvberflüffigen wercken / von welchen der 
Pabſt macht habzu diſponiren. 

2. Daß den Layen vermoͤg der Einſatzung 
Chriſti verbotten feyydas Abendmal deß Herzen 
vnder beyder geſtalt zu gebrauchen. 

3. Daß der offentliche Kirchendienſt in einer 
onbekandten Sprach verrichtet werden ſoll. 

4. Daß die privat Meß / in welcher der Prie⸗ 
ſter ſagt / Eſſet vnnd Trincket alle darauß / vnd er 
gleichwol allein iſſet vnd trincket / mit der Eynſa⸗ 
zung Chriſtivbereinkomme. 

. Daß deß Pabſts Ablaß erfordert werde o⸗ 
der fuͤrtraͤglich ſey / die Seelen auß dem Fegfewer 
zuerloͤſen. 

6. Daß die Krafft deß Sacraments hange 
an der intention deß Prieſters. 

Hier auff antwortete der ein Jeſuit / Schweet 
genant / diß ſeynd puncten auß der Schulen / die 

das Fundament der Religion nicht betreffen. 
Dagegen ſagte D. Wichte:Alle Artickel / die 
| einen zum Ketzer machen / wann man fie verneint 
betreffen dag Fundament. Nun aber wanneiner 
oberzehlter Puncten einen verneint / ſo wird er für 
| einen Ketzer gehalten vnd verdamt. Darumb be, 
treffen ſie das Fundament. 

Auff diß Argument haben die Jeſuiten nichts 
geantwortet:darumb fuhr D. Feachly fort in Er⸗ 
Whlung jerberuͤrter Puncten. | 

7. Daß dielegre öhlungein Sacrament ſey / 
eygentlich zu reden. 

ð Daß wir moͤgen GOtt dienen in geſtalt ei⸗ 
nes Bildnuß. 

2 Daß man die geheyligte Oſtien muß auff⸗ 
heben / oder in Proceſſion herumb tragen. 
| ‚10. Daß die Vnglaubige vnd Gottloſen / ja 

die Ratten vnnd Maͤuß / den Seib Chriſti eſſen. 

‚ia Daß der Pabſt alle Mache in der Kirchen 

12. Daß er in Glaubensſachen nit jrren föne. 

13. Daß er macht habe, Heylige zu canoniſirẽ. 

‚14: Daßer machte habe, Geiſtliche Orden zu 
Rifften. 

is. Daßermachehabe Könige absufegen. 
Hierauff antwortere der Jeſuit Fiſcher: wann 
Ihr werdet bewieſen haben / dz ewer Kirch zu allen 

eiten ſichbar geweſen / vnnd jhr die jenige werdet 
namhafft gemacht haben / die ſich zu derſelben be⸗ 
kandt haben ſo will ich euch auff dieſe ewre ſon⸗ 
erbare Fragen antworten, | 

BVKeathiy ſagte / Nennet jhr vns mittlerweil 
nur einen Altbatter oder Scribenten / der die nech⸗ 
ſte 500. Jahr nach Chriſti Geburt gelebt / vnnd 
Obberzehfee Puncten geglaubt, oder gelehrt hab. 

ber hierauff kondte man feine Antwort von den 
efirieen aufpreffen. 
Endlich brachte D. Feathly diefe Schlußrede 

Ur Die Kirch / deren glaub Ewig iſt / vnd jmmer 
wehrt / itt zu allen deiten ſichbar geweſen in denen / 
welche den ſelben befandt haben. Der Glaub der 
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Das Ein vnd viertzigſte Buch. 


ſen / daß in den nechſt yoo. Jahren nach Chrifti‘ , Darum foifter zu allen Zeiten ſichthar gewefen 


hab / was das Concilium zu Trient gefchloſſen laut / ſampt jhrem Anhang: Nennet ewre ſichtba⸗ 


Proteſtirenden iſt Ewig vnnd immer wehrend. 


in denen / die jhn bekandt haben. 

Wider diß Argument haben zwar die Jeſui⸗ 
ten eins vnnd das ander eyngeſtrewt / aber nichts 
gründliche beybringen koͤnnen. Sie rieffen pher, 


re Proteſtanten / nennet ſie. 

D Feathly ſagte / was hilfft die ſichtbarkeit der 
Kirchen / die Warheit derſelben zu beweifen?Die 
Sichtbarkeit beweyſet wol / daß da eine Kirch fey 
nicht aber daß fie die ware Ktrch fey. Doch damit 
erdie Zuhörer noch beffer contentirte/ brachte er 


diß Argument auffdie Bahn:die Kirch der Pros 


teſtanten iſt dermaſſen fichbar geweſen / daß fie 
koͤnnen genennt werden, welche ihrer Sehr beyge⸗ 
pflicht haben/nemblich in den erften, zwey / drey/ 
vierhundert Jahren / vnd ſo fort an. Darumb iſt 

ſie zu allen zeiten ſichbar geweſen. 

D. Feathly ſprach weiter, Ich will die nennen 
welche in den erſten hundert Jahren geweſen / vnd 
den Anfang machen von dem / welcher der Ans 
fang iffaller Dingen/nemblich von vnſerm Herr 
ven vnd Seligmacher JEſu Chriffo/dem gebe, 
nedeyten in alle Ewigkeit. Nach Ehrifto nenne 
ich die 12. Apoſtel und S. Paulnm. Vnd diewen 
in denſelben 100. Jahren wenig Scribenten ge, 
weſen / deren glaubhaffte Buͤcher vns zukommen 

ſo nenne ich nach den 12. Apoſteln vnd S. Pau⸗ 
lo den eintzigen Maͤrterer Ignatium. 

Hierauff ſagte der Jeſuit Fiſcher: deren find 
gnug für dieerfie 100, Hundert Jahr / aber jhr 
muͤſt auch die nachfolgende Jahren beyfuͤgen / 
ſonſt hat ſolches nichts zubedeuten. 

D. Seathiy antwortete: In den nachfolgen 
den 200. Jahren nenne ic) luͤſtinum Martyrem 
Clementem Alexandiinum vnd Cyprianum. 
Aber was iſt vonnoͤthen / dasic fie alleauff ein 
mal nenne? Saft vns anfangen von Chriftovnd 
feinen Apoftein: Antworter mir erſtlich hieraufft 
darnach will ich zu den nachfolgenden Jahren 
fortſchreiten. 

Der Jeſuit ſagte / Nennet die vbrige alle / dar⸗ 
nach will ich euch antworten / eher nicht. 

D. Feathly ſprach dargegen: Ihr muͤſſet mir 
auff die erſte antworten: darnach will ich forefah» 
ren / zu den andern; oder / ſo jhr mir die erſte zuſte⸗ 
het / ſo will ich zum andern leculo ſchreiten ſonſt 
muß ich bey dem erſten Fuß halten. 

Fiſcher replicirte: Es ſey dann / daß jhr mir 
ein vollfommenen Namenregiſter gebt von einer 
Zeit zuder anderen / ſo will ic) euch nicht ant⸗ 
worten. 

D. Feathly ſagt / Wolt jhr auff Chriſti vnnd 
feiner Apoftein Zeugnuß nichts antworten? 

Fiſcher: Rein / ich wills nicht thun / ehe jhr die 
vbrige werdet genennet haben. 

D. Feathly: Wolt jhr an die Sehr Chriſti 
vnnd ſeiner Apoſtel nicht probirt werden? Was 
Chriſtus vnnd ſeine Apoſteln gelehrt haben in 
dem erſten leculo, das haben die Chriſten in den 
nachfolgenden Jahren gelehret vnnd geglaubt. 
Nun hatt Chriſtus vnnd ſeine Apoſteln in dem 
erſten ſeculo gelehrt was jegumd die Proteſti⸗ 
rende lehren. Darumb ſo iſt die dehr der Prore, 
ſtixenden in allen nachfolgenden Jahren gelehrt 
worden. Antwort hierauff / alle Weitlaͤufftigkeit 
zuvermeyden. 

Fiſcher: Ich will mit nichten antworten / biß 


daß 
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daß jhr mir die Proteſtirende / welche von einem 
* zum andern geweſen / namhafft gemacht 
aben. 

D⸗Feathly: Ich begere von euch / daß jhr mir 
vor dieſer ehrlichen Geſellſchafft richtig und mit 
gatem gewiſſen / wie jhr es von Chriſto ſelbſt am 
Tag deß Juͤngſten Gerichts getrawet juverant, 
worten / ſaget / Ob jhr glaubt / daß Chriſtus vnnd 
feine Apoſteln vnſer Lehr oder die ewre gepredigt 
haben? Diß iſt der Hauptpunet / hierauff ſolt jhr 
antworten. 

Wie hart aber D. Feathly darauff drang / ſo 
woſte doch der Jeſuit auff die angezogene Zeirgen 
vnd beygebrachte Argumenten hit antworten de⸗ 
rowegen etliche vnder den Zuhoͤrern rufften / es 
were der Muͤh nit werth / daß D. Feathſh mit fol, 
chen Leuten ſich weiter abwerffen / vnd fein Haupt 
serbrechen ſolte / die auff Chriſti vnd ſeiner Apoſtel 
Zeugnuß nichts antworten wolten. Vnnd alſo 
hatte dz geſpraͤch ein End. Der Edelman Bugas 
vnd andere bezeugten offentlich / ſie hetten numeh? 
mit der That erfahren / daß auff der Jeſuiten 
ſchnarchen vnd bochen nit viel zugeben were / vnd 
daß ſie mit Schanden beſtuͤnden / wann es zum 
treffen kaͤme: hinfuͤro wolten ſie jhnen kein Gehör 
mehr geben / ſondern in der Reformirten Religion 
Leben vnd ſterben. 

8* Demnach im Fuͤrſtenthumb Geldern vnd in d 
ehumb GraffſchafftZutphen allerley mißbraͤuch vñ vn⸗ 
Geldern | ordnungen zwiſchen Blutsfreunden vnd Ver⸗ 
wegr ver⸗ wandten wegen verkauffung vnd entfrembdung 
—— — dErbgüter vorlieſfen · als haben der Her? Statt, 
feembdüg halter / Cantzler vñ Raͤth gemelten Fuͤrſtenthums 
der Erb» vnnd Graffſchafft / ſolchen zubegegnen / naͤchfol⸗ 
guͤter. | gend Mandat publiciren laſſen: Wir Statthalter 
Cantzler und Raͤth im namen Und von wegen der 

Herrn Starendeß Fuͤrſtenthumbs Geldern vnd 

der Graffſchafft Zuͤtphen / thun hiemit allen vnd 
jeden / denen diß Patent vorkommen wird / zuwiſ⸗ 

fen: Demnach die Erfahrung mit ſich bringt / daß 

vnder ſchiedliche Perſonen / die in gedachtem Fuͤr⸗ 
ſtenthumb vnd Graffſchafft geboren find vñ Erb⸗ 

guͤter Haben / ſich zum Feind oder in andere Papi⸗ 

ſtiſche oͤrter begeben / vnd daſelbſt einen Geiſtiichen 

Orden annemen / oder ſich zn vermeynten Geſell 
vnnd Bruderſchafften / ſonderlich der Jeſuiten / 
ſchlagen / die ſie endlich vberreden / dz ſie hre Erbr 
guͤter den rechtmaͤſſigen Erben ab inzeftaro ent’ 
ziehen / vnd zum Nutzen gemelter Orden oder Ge⸗ 
ſellſchafften verwenden: vñ dieweil fie ſolches we⸗ 
gender alten Satzungen Statuen vnd Ordnũ⸗ 
gen dieſer Landen ditedte nicht thun dörffen / ſo 
brauchen fie doch Nebenmittel / durch welche ſie 
denfelben einen Abbruch thun 7 in dem fie ſolche 
Guͤter verkauffen / verpfaͤnden / beſchweren / vnnd 
ſonſten von denſelben diſponiren welches vervr⸗ 
ſachet / daß ſo lang die vermeynte Geiſtliche die 
freye Diſpoſition vber jhre Guͤter behalten / obge 
dachte Erbẽ ab inteltaro gezwungen werden / wo 
feren fie ins kuͤnfftig jeßgberuͤrter Guͤter vnd Erb, 
ſchafften genieſſen wollen den Papiſtiſchen X, 
berglauben beharrlich anzuhangen oder wann 
fie der Reformirten Religion zugethan find / von 
derſelben abzufallen / damit fie nicht auß Haß der⸗ 
ſelben Religion durch obbeſagte Geiſtliche vnnd 
Ordensleut von der Succeſſion 7 die jhnen von 
Rechts wegen gebuͤrt / verſtoſſen werden: Als has 
ben wir / ſolcher Vnbillig keit vorzukommen / zu 

————————— 


— — — — 


1624; 


Yrandat | 


6 ker 


j 


Drieter Theil/RivertändifherHfforin, ____] | 


Folgvorgemelter Ordnung: vnnd Satzungen 1624 

auff dem nechftgehatsenen Sandtag einmüriglich 

beſchloſſen / daß hinfuͤro allen vermeynten Geiſt⸗ 

fichen / oder die ſich zu obgedachten Geſell⸗ vnnd 

Bruͤderſchafften / wie die mögen genennet wer⸗ 

den / begeben haben / oder kuͤnfftig begeben werden / 

verbotlen werden ſoll / geſtalt wir jhnen hiermit 

verbieten / jhre Guͤter zu alleniren / verwechſeln / 

vbertragen / verpfaͤnden beſchweren / oder darvon 

zu diſponiren / in was Weife vnnd Form ſolches 

geſchehen mag / vnnd verkuͤndigen wir / daßalle 

Brieff / Contracten vnnd andere Inſtrumenten 

hieruͤber auffgericht / Null / Vnbuͤndig /Krafft⸗ 

loß vnd nicht gültig ſeynd. Bnd damit niemand 

einige Vnwiſſen heit hiervon möge vorwen⸗ 

den / ſo befehlen wir hiemit allen Voͤgten / Ampt⸗ 

leuten / Richtern / Oberkeiten in den Staͤtten vnd 

allen andern Officirern obgemeldten Fuͤrſten⸗ 

thumbs vnd Graffſchafft / daß ſie gegenwertiges 

Mandat an gewöhnlichen oͤrtern offentlich ab⸗ 

leſen vnnd anſchlagen laſſen / auff daß ein ſedet 

ſich darnach wiſſe zurichten. Zu vrkundt haben 

wir jetz gedachten Fuͤrſtenthumbs Geldern vnnd 

der Graͤffſchafft Zürphen Secret Inſigel hiebey 

aufftrucken laſſen. Geben zu Arnheim den 20 

Martij/ 1824 „em gaͤd 
Vmb dieſe Zeit ſchoͤpfften die Hern Staten 2 — 

der verein igten Niderlanden gute Hoffnung / die engel 

weil die Sachen in Sranckreich vnd Engellandt iafer 3 

ſich etwas befferankieflen / vnd beyde Könige alt u 

fiengen zu mercken wo der König m Spaniel My 

hinauf wolte / daß er nicht allein die Niderlan⸗ aug 

den pund das Veltlin vnder ſein Joch sub gnd” 

gen / ſondern hernach fie auch zu vberfallen ge⸗ lande 

daͤchte. Der Koͤnig in Franckreich hat von den 

Staten begehrt / daß ſie einer vertrauwlichen 


Handlung halben etliche auß ihrem Mittel au 


das ehiſte zujhtn ſenden wolten. Daſſelbe hatt 

and) der König von Groß Britannien an ſie ge⸗ 

ſunnen / welcher am End deß nechſtverſchienen 

Jahrs ein neuwe Zuſammenkunfft dep Parla⸗ 

ments außgeſchrieben hatte / die jhren Anfang 

den 16. Febr, auff einen Montag haben ſolte. A⸗ 

ber dieſelbe wurd aufsgefkelle/ wegen dep gehlin⸗ 

gen Todts deß Hertzogs von Richemont / zuvor 

Hertzog von Lenox genannt / welcher deſſelben ta⸗ 

ges / deß Morgens zwiſchen 7. vnnd 8. Vhren 

in feinem Bert Todt gefunden wind / nach dem 

jhn der Schlaggerürer harte. Der König haft 

ſehr vmb jhn geträwrer : dann er war cin Ebel! 

cher ond fürtrefflicher Mann / auch dep Koͤnigs 

naher Blutsverwandter. —95 — 
Den 19.gemelcen Monats har dzParlament — — 

feinen Anfang genommen / vnnd har fich det Ko⸗ —* 

nig deß Mittags vmb 12. vhren nach der Kirchen * 

zu Weſtmuͤnfter / die predig suhören/ond mit dem 

Gebet den anfang zu machen / verfůgt. Ir Mad 

find in einem Tirumphmagen in Maye ſtaͤrlſchet 

form / ein vberauß koͤſtliche Cron auff dem Haupt 

habend / gefahren: Der Prinz võ Wallis ritte vor 

derſelben her / wie auch viel vorneme Graffen vnd 

Heren. Der Hertzog don Buckingam rute nach 

de Wagen / vnd führte an emer langen Seidenen 

ſchnur ein ſchoͤn Koͤn Leibroß. Rach vollendter 

predig hat gedachter König in voller verfamblug 

dep Parlaments vnnd m Gegenwart der Ritter 

vnd Burgerſchafft beyder Hänfer nachfolgende 

Propoſition gerhan. 


(and 


Damit 
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Inng eines Parlaments fuͤruͤber zugehen / vnnd 


wie geneigt ich ſey bey aller fuͤrfallenden Gelegen⸗ 


ett / meines Volcks Gutachten einzunemen / hab 
ich euch zu dieſer Zeit laſſen zuſammen beruffen / 
RAND mir der That beweiſen wollen / daß ich mir 
hoͤchlich angelegen feyn Taffe 7- die lieb meiner 
Vnderthanen zuerfangen / in dem ich euch cine 
Sach von ſolcher Importantz vertrauwe vnnd 
ommunitire / als emals von einem König feim 
Dotek vorgebracht worden / vnnd ewren guten 
Rach darinn begere zuvernemen. Ich habofft⸗ 
mals geſagt / daß ein Koͤnig vnnd feine Gemein 


ſich einem Mann vnd Weib vergleiche: vnd das 


Ampt eines frommen Mais erfordere / daß er die 

ieb ſeines Weibs erwerbe vnnd vnderhalte ‚mel, 
ches er auff zweyerley weiſe pflege zuthun⸗erſtlich 
In dem er feinem Weib ſtets bey1wohnt: darnach in 
dem er es der Heimligkeiten feiner Sachen theil⸗ 
hafftig machet / vnd ſeines Raths zu fuͤrfallender 
Gelegenheit pfleger. Hierinn habich nichts vn⸗ 
laffen: dann ich euch jederzeit wol gehalten vnnd 
regiert hab: vnd iſt keiner vnder euch / der nit einen 
ſonderbaren Segen vnnd Wolthat darvon em⸗ 
pfunden hab: weiches weitlaͤuffiger außzufuͤhren 


vnnoͤtig / dieweil jhr alle deſſen Zeugen feyd ;vnd 


ob wol ich nicht in Abred bin / daß etwa ein Irr⸗ 
thumb mit vnder gelauffen / ſo kan ich doch mit 
arheit ſagen / vnd vor Gott vnd ſeinen Engeln 
bethewren / daß kein Koͤnig jemahls mit groͤſſerm 
Eyffer vnnd Auffrichtigkeit deß Gemuts regiert 
hab / dann ich / vnnd was für Irrthummen vnnd 
Mängel vorgangen / ſolches iſi wider meinen wil⸗ 
len vnd Meynung geſchehen. Nun aber habich 
euch allhie verſamblet / das ander Stůck meines 
Ampts gegen euch zu vollbringen / nemblich daß 
ich euch eine Sach in geheim vnd mit auffrichti⸗ 
gem Herzen commumẽcire / die ſehr Wichtig iſt / 
vnd meinen vnd meiner Kinder Stand betrifft / 
daruͤber ich ewer rathſames Bedencken anhoͤren 
will / nach inhalt deß ergangenen Außſchreibens: 
vñ wie ich allzeit mein beſtes gethã / die dieb meines 
olcks gegen mir zu erwecken:alſo hoffe ich / vnd 
Jaube veſtiglich / daß niemals ein König gewe⸗ 
ſen / der von ſeinem Volck mehr were geliebt wor⸗ 
den dann ich. Wie jhr nun daſſelbe allhie repræ⸗ 
ſentirt / alſo wolte ich / daß jhr zugleich deſſen Lich 
vnnd affection gegen mir ſcheinen vnnd mercken 
lieſſet / damit ich mein Volck in euch als in einem 
warhafftigen vnd beſtaͤndigen nicht aber falſchen 
vnd gleiß neriſchen Spiegel möchte anſchawen. 
o theilt mir nun freymuͤtig: vnd trewlich ewren 
guten Rath mit in der Sach / die ich euch jetzund 
vorhalten will / vnd darvon ihr offt habt hoͤren rer 
en / nemblich von dem Heyrath meines Sohns / 
womit ich viel Zeits / wie jhr wiſſet / zugebracht / vñ 
groſſen Koſten gethan hab / dieweil ic) jmmer be, 
Kerig geweſen bin / vnd nicht ohn Vrſach gehof ⸗ 
Net hab / meines Reichs vnd meiner Kinder Woi⸗ 
Fahre zubefuͤrdern / darneben auch nach einem alle 
gemeinen Frieden in der Chriſtenheit gerrachter 
ab, Vmb ſolcher Hoffnung willen hab ich auff 
Infiendiges anhalten meines Sohns(ttewol es 
ein fonderbare fach war.) fein begehren willfah. 
ren wollen/onnd jhn in Spanien ziehen laſſen / 
auff welcher Reyß ich jhm zu mehrer Sicherheit 
den Buckingam zugegeben hab / als einen ſolchen 
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Das Einsndvierkigfie Buch, 


| Damit ich vor der ganzen Welt bezeugte / daß Mann / den ich ſeder zeit trew befunden / vnd mich 
Propofi- Mine Meynung niemals geweſen / die verſamb⸗ 




















































































33 1. 





am meiſten auff jhn verlaffen hab, Demfelben 
hab ich befohlen / daß er ſtets bey jhm bleiben) vnd 
jhm biß zu feiner fuͤrderlichen Widerkunfft Ge⸗ 
ſellſchafft leyſten ſolte: welchem er nachkommen 
iſt / doch nicht mit ſolchem Succeß vnnd Wer, 
richtung / wie ich erwartet. Gleichwol iſt die reyß 
nicht allerdings ohne Frucht abgangen Dann 
ich darbey winiger worden / vnnd fo viel gelernet / 
dab einer / der ſich in generalibus auffhalten laͤſt / 
leichtlich Fan betrogen werden / vnd da die Gene, 
ralitaͤt nichts guts mit ſich bringe, ſondern daß 
eheein Sach vollkomlich zu End gebracht wer 
den koͤnne / man nothwendig zu den Particulari, 
teten fchreyen muß. Dannda ich vermeynte / 
daß die Sach vorjhrem Abzug / ſo weit were ger 
bracht worden / daß man darinn hette moͤgen 
ſchlieſſen / vnd ſo viel auff die generäle vorfchläg 
die mir geſchehen / geben / hab ich zu jhrer ankunfft 
in Spanien befunden/ daß es noch weir darvon 
were / vnd man die Sach dafelbft alſo ſchlecht vñ 
ram proponirt hab / als ob noch gar nichts darin, 
nen were gehandelt worden: daß alſo d⸗ angefan⸗ 
gen Werck leichtlich koͤnte gebrochen vnd in nicht 
werden. Ich will euch jezund nicht von Si⸗ 
sun Stück erzehlen / was in der Handlung vorge⸗ 
loffen:dann es zu lang fallen würde : aber mein 
Sohn Earl vnd der Buckingam / wie auch mein 
Seeretarius, werden euch ſolches mir allen Bmbs 
ſtaͤnden anzeygen / vnnd wie man in der gantzen 
wateri verfahren. So begere ich nun von euch/ 
daß jhr mir mit ewrem gůten Rath wollet bey⸗ 
ſpringen was euch duͤncke das beſte vnd heylſam⸗ 
ſte zu ſeyn / zu Befuͤrderung deß gemeinen Nu⸗ 
zens / der Religion vnd meiner / wie auch meines 
Sohns vnnd meiner Kinds Kinda Wolfahrt / 
vnd zweiffelt mir nicht / daß der truͤbſelige Zu⸗ 
fand der Pfalz euch zu Herzen geher. Im fall | 
ihr vrtheilet daß ewer Wolfahrt in Krıegen be⸗ 
ſtehet / ſolt ihr deſſen gewiß ſeyn / daß jhr deß E⸗ 
lends / welches vber mich fommen wird / auch 
werdet theilhafftig werden: vnnd iſt nicht vonnoͤ, 
ten / ſolches mit Argumenten zu befeftigen ſon⸗ 
dern ich begere allein / daß jhr mir ewer gutachten 
von Hertzen zuerkennen gebet. Ich verſichere euch 
deſſen / bey der Trew eines Chriſtlichen Königs) 
daß noch res integra vnnd ich Feineg Wegs ver 
bunden feyyfondern vollkommene Sreyheit hab/ 
dem beſten Rath zu folgen. Damirich nun das 
jehnige ins Werck feze / was einem getrewen 
Mann / der ſein Weib lieb hat / zuſtehet / ſo will ich / 
wie ein erfahrner Gaͤrtner zuthun pflegt / nicht al⸗ 
lein das gut in euch pflantzen / ſondern auch das 
ſchaͤdliche vnkraut / welchs verhindert / dz die gute 
Frucht nicht auffwachſen fan / außreutten : fol, 
ches aber iſt der loſe Argwohn / der beyerlichen, 
wegen meiner Handlungen / eyngewuryelt iſt. 
Ich bin in verdacht geweſen / daß ich in der Rell⸗ 
gion nachlaͤſſig were / vnd den Papiſten zuviel zir 
gäbe:aber es iſt mir niemals etwz in Sin Foren, 
(fo warals ED erlebt noch von mir geredt wor, 
den / vmb welches willen ich deſſen mit fug koͤnne 
beſchuldigt werden. Es iſt wahr/ daß ich offtmal⸗ 
Vrſachen halben / die mir bewuſt ſeyn /die Sa, 
zungen nit fo ſtreng exequirt hab / wie der Bu ch⸗ 
ſtab derſelben mit ſich bringt / ſondern etwasb⸗ 
berſehen / damit ich in etlichen wichtigen Sachen 
zu meinem Zweck gelangen möchte : glachwo⸗ 


bin ich 
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Se | fehr wol gefallen : vnnd hart darauff dep Reichs 
Eanglers) Cantzler diefes beygefuͤgt: Ihr König. Mapeft. 
Rede. I haben mir folcher Weiß heit vnnd Wolredenheir 


16.24, bin ich in allen meinen Handlungen niemahls 





etwas eyngangen / welches gemelten Satzungen 
hinderlich oder nachtheilig ſeyn moͤchte / ſondern 
hab allwegen die Erhaltung der Warheit / zu wel⸗ 
cher ich mich jederzeit bekandt hab / vor Augen ge⸗ 
1 babe Vnd dieweil ich hierinn auff euch geſehen 
ſo hoffe ich ihr werdet auch deß gleichen gegen mir 
hun» Ein guter Reutter brauchet nicht all zeit die 
Sporn / vnnd ziehet nicht j mmer den Zaum an 
ſich / ſondern laͤſt ihn biß weilen ſchieſſen / vnd hellt 
in mit den Sporen. Alſo muß ein weiſer Koͤnig 
auch thun. Mein Alter vnnd Erfahrenheit hat 
mich gelehrt / biß weile vber die Sazungen ſtreng 
su halten / biß weilen / nach dem es die Gelegenheit 
geben / groͤſſere Lindigkeit zugebrauchen. Diß rede 
ich / allen Argwohn euch zubenehmen / als wann 
ich ewre rechtmaͤſſige Freyheit vnnd Privilegien 
hetse brechen oder ſchwaͤchen wollen. Ich prote⸗ 
ſtire vor GOTT/daß meine Meynung niemals 
geweſen / euch dieſelbe zu enziehen / fondern viel, 
mehr / ſo es nötigift/zuvermehren:allein wuͤnſche 
ich / daß / wie ich vor dieſem euch erinnere hab / jhr 
alle zaͤnckiſche vnd fuͤrwitzige Fragen / vnnuͤtz ge⸗ 
ſchwaͤt vnd Grillen meydet. Wann jhr mirfein 
Vrſach gebet / werde ich mich nimmer in Wort⸗ 
kriegen vnd eyteles Gezaͤnck mit euch eynlaſſen / 
vnd bitte / daß jhr alle Hindernuſſen vnd zweiffel⸗ 
hafftige Eynbildungen auff eine ſeit fegen / vnnd 
die Sachen / die ich euch vorgeſtellt hab / auff das 
fuͤrderlichſt abhandeln wollet. Dannich allbe⸗ 
bereits befunden / wie Schaͤdlich es ſey / wañ man 
die Sachen von einer Zeit zur andern auffſchie⸗ 
bet / vnd daß dadurch Trennung vnd verwirrung 
entſtanden. Derhalben ich vngern ſehen wuͤrde / 
daß jhr euch hierinn Traͤg vnd langſam erzeygen 
ſoltet. Ein Koͤnig der in der Wuͤſte in Arabien in 
Todsnöchen were / vnd mangel an Waſſer hette / 
feinen Durſt zu leſchen / koͤndte nicht mit groͤſſer 
Begierd ſich nach Waſſer ſehnen / als mich ver⸗ 
langt nach einer guten vnnd troͤſtlichen Reſolu⸗ 
tion dieſes Parlaments. GOtt geb / daß der gute 
vnnd heylſame Schluß dieſes Parlaments den 
Schaͤden / welchen deß vorigen fruchtloſe Zer⸗ 
trennung verurſacht hatte / erſtatte. Denſelben 
bitte ich / daß ewre Rathſchlaͤge die Religion vnd 
gemeine Wolfahrt / wie auch mein vnnd meiner 
Kindern heyl befuͤrdern moͤgen. 

Dieſe Rede deß Koͤnigs hatt allen Zuhoͤrern 


ihre Koͤnigl. Mehnung erklaͤrt / vnnd ſolches fo 
freymuͤtig vnd vollkommlich gethan / daß es mey⸗ 
nes erachtens vnnoͤtig iſt / ſolches zu widerholen / 
oder etwas ferrner darbey anzuzeygen. Ein Ro’ 
nig in Lacedemonien / da man jhn fragte / ob er el⸗ 
nen wolte hören fingen / der wie ein Nachtigal 
ſuͤnge / antwortete / Nein / dieweil er die Nachtigal 
felbft hette hören fingen, Es ſtehet einem Cantz⸗ 
(er nicht an / daß er nach dem Koͤnig rede / wann 
er es jm ander Rede nit gleich thun kan. Der O- 
rator Æſehines pflegte zu ſagen / daß feine Rede‘ 
in den Gemuͤtern der Zuhoͤrer gleich amb als ein 
Stachel were / dardurch ſie geſtochen vnd bewegt 
wuͤrden. Solches mag man von der tiefffinni, 
gen Rede Ihrer May. mit fug ſagen / daß ſie die 
Gedancken der Zuhoͤrer treffe vnd bewege. So 
will ich mich dann nicht vnderſtehen / in euwren 















Dritten Teil Nidelandiſcher horin⸗ 


Hertzen das jenige zu ernewren / was ſchon darin 1024 


gepflantzt vnnd beveſtigt iſt / damit ich dem * 

gleich ſey / der einen guͤddenen Ring mir roſt wo | 

poliren vnd Braun machen: 
Denſelben Tag iſt Thomas 


vun 
BY 


PER, h 
Crew dem Koͤnig demyn 


Air ſes 4 
von dem Bnderm-Hanfe im Parlament vorge h 4 


ſchlagen worden / daß er jhr Talman / das il" 
ſprecher ſeyn ſolte. Er entſchuldigte ſich / Ba 5 
folcher Ehyniche werth were. Der Bewahrer de 


Siegels gahrnr Antwort im nahmen deß Koͤ⸗ 


nigs daß nre Maheſt mir folchem Borſchag 


wol sufrieden were/ onnd ein gnadiges Geſalen 


daran hette. Der Borfprecher ließ ſich mit ſol⸗ 


cher Erklaͤrung vnnd Bewilligung deß Königs 


begnügen.; Bon demfelben iſt hernach im Dad perl 


men deß Nidern Hauſes Ihre MNayeſt verm 
worden / daß ſie willig vnd bereyt weren⸗ Leib 3 
$eben/ fampr allein hrem Haab vnnd Gut⸗ 
‚Erhaltung der. waren Religion auff zuopffern 


iſt / vor⸗ ſyre 


eſſebeu 


\ 


welche bey der Regierung der. Königin Sinn 
hochloͤblicher Gedaͤchtnuß / ſo trefflich gebl! het 


ond zugenommen hette / daß die Papiſten ztj 
Zeit ſich verkriechen vnd verbergen mülfen N 
aber ſo kuͤn weren / daß ſie ſich offentlich erzeygt 


vnd herfuͤr theten. Darneben zeygte gemeltet 


Borfprecheran / in dem Namen deß — 
Hauſes / daß ſie jhr Leib vnnd Leben / wie auch a 
ihre Guͤter / den Kindern Ihrer Mayeſt. zum 


ſten / vnnd zu Widerbringung der Reputation / 


welche das Koͤnigreich Engel and verlohren het⸗ sy 


te / auffſeren wolten. Nach ſolchem vbergab det 


Vorſprecher im Namen deß Nidern Hauſes ein 


Supplication an Ihre Koͤn May in welcher die 
Privilegien deſſelben Hauſes bey wehrendem 
Parlament begriffen waren / nemblich dieſe: 
1. Freyheit im reden, 
2. Daß niemand ſolte arreſtirt werden. 

3. Daß ſie einen Zugang au hrer Mayeſt 
haben moͤchten / wann der Sachen Wechtglen 
ſolches erfordern / vnd es Ihrer Koͤn. May⸗ gele 
gen ſeyn wuͤrde 

4. Daß die alte Satzungen vnnd Statuten 
wider die Recuſanten / (alfo werden die Papiſten 
in Engelland genennet / diewell fie ſich weigern in 
die Kirch zugehen ) ihre krafft haben vnnd volln⸗ 
sogen werden folten. | * 

Nach dem der Bewahrer deß Siegels 1 ! 
beydem König Beſcheyds erholt gehabt / hattet 
vberlaut geſprochen / daß Ihre Mayeſtaͤt wills 
were / jhnen in jhrem fuchen zur willfahren- Dar⸗ 
nach hatt er jhnen im Nahmen dep Koͤnigs vn 
derfchiedfiche Sachen vorgetragen / die fie ſolten 
in acht nemen / vnd ſich bald darauff reſolviren 
Inſonderheit daß ſie den betruͤbten Zuſtand der 


tugendreichen vnd holdſeligen Princeſſin Euſa 
beth vnd Ihrer Kinder woltendehergigen / deren 
Erblande argliſtiger vnd betrieglicher weiſe jhnen 


weren entzogen worden. | 
Die Herrn SeneralStaen haben etliche auß 


jhrer Verſamblung nach Engelland abgeſertigt F 
nemblich die Edle / Weiſe vnnd Hochachtbatt If 


i 
gen 


ri 
* 


per 
Iel 
* 


‚oe 


ft 
ei 


Herren / Frang von Arſen / Herz zu Sommels⸗ |aone 


zu Oſtende / diezu Anfangdeg Mertzens nac 
Engelland abgefahren / vnd daſelbſt glücklich al 


kommen / auch Herzlich und mit groſſer Magni⸗ 
ficeng empfangen worden, Als ſie zu Graveſan⸗ 


de ankommen waren / haben fig ſich bey Hofe an⸗ 


melden 


dyck / vnd Albrecht Joachimi / Ambachts Herren [En 


ch 
1) 
/ 
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Melden laffen: den 7. Marrij wurden ſie mit deß 
onigs Barcken durch den Herren von Went⸗ 
worth / Meiſter der Eeremonien / welcher viel an⸗ 
dere Herꝛen vnnd vom Adel bey fich hatte / abge⸗ 
holt gen Londen gebracht und an den Schloß) 
our genannt / mit ſieben Kutſchen 7 auß Ber 
k Adeß Koͤnigs / empfangen / vnnd in jhr Loſa⸗ 
ment begleytet / mit Anerbietung / aller Dienſten 
Pd guten Willens, Sie haben alsbald den Ko 
ig jhre Ankunfft durch den O berſten Kaͤmerling 
wiſſen laſſen / vnd daß fie Frer Mah befehl wolten 
gewertig feyn. Den 9.gemelten Monats auff den 
Abend wurden fieanp Befehl deß Röntas Will 
omm geheiſſen / vnnd fagte man jhnen an / daß 
ſie deß nachfolgenden Tags vmb zwo Vhron 
nach Mittag zu Withal Audientz haben ſoiten. 
nder deſſen kamen viel Herren zu jhnen / die fie 
be uchten / vnnd jhnen jhre gute Hoffnung zu er⸗ 
kennen gaben daß die Sachen wol lauf 


fen ſolten / vnnd wie fie zum Wolftand der verei, 
nigten Niderlanden von Hertzen geneigt weren. 


Das Ein vnd viertzigſte Buch. 


Eine 
der Sorge /onnd liebe, die fie feinen Kindern in 
Ihrem srübfehgen Zuſtandt erzengten, Diß iſt / 
was bey gedachter Audientz fuͤrgangen: vnnd 
hatt der Printz von Wallis mehrgemelte Ge⸗ 
ſandten denſelben Tag auch su ſich kommen laſ⸗ 
ſen / vnnd Ihnen zugeſagt / daß er jhnen in allem 
behuͤlfflich ſeyn wolte / ſintemal er die fuͤrnembſte 
Vrſach jhrer Ankunfft were. Der Hertzog von 
Buckingam wolte jhnen auch ſeine ſonderbare 
alkection beweyſen / vnnd ließ jhnen anſagen / 
daß er nicht begerte / daß ſie die Muͤhe nemmen 
ſolten / jhn zu beſuchen: dann er ſelber zu jhnen 
kommen wolte: wie dann er noch denſelben Tag 
fie vber dem Nachteſſen vberraſcht / vnnd hatte 
ſonſt niemandt bey ſich / als den Secrerarium 
Convvay, Er ſagte zu jhnen / daß er nicht auß 
Forcht deß Abends zu jhnen kommen were / ſon⸗ 
dern allein darumb / damit er jhnen even auff den 
Tag / auff welchen ſie eben audientz gehabt / ſeine 
Dienſt prefentirre: hinfuͤro aber wolle er taͤglich 
bey hellem Tag zu jhnen kommen / vnd die Sa⸗ 


en 8. Dito kam der Freyherr Candiſch / mit ei⸗ chen vor die Hand nemmen / auch / ſo viel moͤg⸗ 
ner groſſen Anzahl Herzen vnnd vom Adel lich / befuͤrdern: Zu welchem Ende er verſchaf⸗ 


in Zwoͤiff Königlichen Kutſchen / welche die 
Gefandten auß Befehl deß Königs zur Audientz 
olen vnnd begleyten ſolten. Zu demſelbigen 
haben ſich noch Andere gutguͤnſtige / deren wol 
dreyſſig Kutſchen voll geweſen / geſchlagen / die, 
weil fie vor deß Spaniſchen Ambaſſadors Loſa⸗ 
ment fuͤruber ziehen müften / welcher dazumahl 
in Engellandt ſehr gehaſt war / vnd dieſen Auff⸗ 
zug hart anſehen muͤſſen. Es iſt nicht zuſagen / 
DIE die Ankunfft obgedachter Geſandien die 
emuͤter der Engellaͤnder erfrewet hab / vnnd 
hatt das Volck ſtets im eyn vnnd außfahren fie 
gefegner. Wie fie jur Audientz kommen / ſaß der 
onig auff feinem Königlichen Stuel / vnnd 
hatte eben ſich auffder einen Seiten den Prin⸗ 
zen / feinen Sohn auff der andern / den Hertzog 
von Bucfingam : vmbjhn waren feine Rath. 
Er häredie Gefandten mit bloffem Haupt gehört 
Ihnen geant wortet vnd den Abſcheyd geben. Der 
andien Vortrag beftund meıffencheils in ei⸗ 
nem freundlichen Gens end Erbietung jhrer wil 
ligen Dienften, Sie bliebenio generaſibus, vnd 
zeygten die Vrſachen any warumb fie kommen 
weren / nemlich / auff daß ſie von denen wichtigen 
achen handelten/ vmb welcher willen der Printz 
von Wallis were bewegt worden / eine reyſe in 
panien vor unemen Der König gab jnen zur 
anwort / daß er das legte mal / wie fie wareſin En⸗ 
gelland geweſen / an fie begert hette / fie woiten die 
HM Staten ſeiner Freundfchafft verfichern / 
and jhnen vermelden / daß jhre Wolfahrt jhn 
IH weniger angelegen were / als ſein eygen Koͤ⸗ 
igreich. Alſo ſey er nochmahls geſinnet / vnnd 
ab im geringſten feine gute affe tion gegen fie 
Nicht geendert. ¶ Warumb er jhnen alſo gewogen 
vund fuͤr ſie Sorg trage / deſſen hab er ſtarcke 
Irſachen: vnder andern die alte Buͤndnuſſe / 
die Gelegenheit deß Lands / vnnd Gemeinſchafft 
IN der Religion vnd andern Handlungen, Ferr⸗ 
Net ſagte er zu jhnen / er were fehr entruſtet wor 
N Wegen der Auffruhr dep Statiſchen Kriegs⸗ 
Yolkgzu Brida) darvon droben Meldung ge’ 
ſchehen/) welche anß Mangel der Bezahlung 
entſtanden Zum Beſchluß bekante er / daß er den 
Herren Staren höchlich verobligiret were / wegen 









jen wolte / daß ſolche Commillasıi darzu ver 
ordnet wuͤrden: die jhnen wol gewogen weren. 
Der Printz von Wallis vnnd er hetten in Spa; 
nien Augenſcheinlich geſpuͤrt / daß die Spanier 
mit jhren Handlungen auff nichts anders vmb⸗ 
gangen / dann daß ſie auff einen oder den ande⸗ 
ren Weg die vereinigten Niderlanden vbermei⸗ 
ſtern moͤchten Bald darnach ſind nachfolgen⸗ 
de Herren von dem König benannt worden / die 
mit den Statiſchen Geſandten handlen ſolten: 


als nemblich / der Hertzog von Buckingam: der 


Marquis Hamelton: der Graff von Pembro⸗ 
fe:der Ritter Richard Weſton: der Ritter Ed, 
ward Conwag. 


1624 


_ Den 7. Merten Hart gedachter Hertog dan Aelatibn 
Buckingam diefe Relation in dem: Parlament | PRer>_ 


in Gegenwart deß Prinzen von Wallis gerhan: 


Bögen võ 


Buckin⸗ 


Es iſt mir Leyd / daß ich die Kunſt nicht kan / gam im 
nach welcher ich in dieſer hochwichtigen Sad) / Parla⸗ 
don welcher ich jegumd referiren ſoll / einen rech, |Ment. 


ten merhodum vnnd Ordnung halten koͤndte. 
Ich achte es für die groͤſte Ehr / deren Ihre Ma⸗ 
yeſtaͤt mich jemals gewuͤrdiget / daß Sie mir be⸗ 
fohlen hatt zuerzehlen / was in diefen beyden hoch⸗ 
wichtigen Puncten / die Pfalz vnd den Heyrath 
deß Printzen betreffend / gehandelt worden. Sol 
ches kan keiner leyſten / dann der die Sachen 
durchgruͤndet hatt: vnd doͤrffte ich mich auch deſ⸗ 
fen nicht vnderſtehen / wann der Printz mir nicht 
zugeſagt hette daß wo es vonnoͤthen ſeyn wuͤrde / 
er mir zu Huͤlff kommen wolte. Ich bitte dieſe 
Verſamblung / daß ſie mich nicht fit Parthey⸗ 
iſch halten / noch darlur anſehen wolle / als wann 
ich verkehrtes Gemuͤts were. Ich will bey der 
materi bleiben / vnd Die perlonalia,, ſo viel moͤg⸗ 
lich / vnder wegen laſſen / damit ich mich in meiner 
Relation nicht verſtoſſe. 

Sch will von der Handlung anfangen / in wel, 
cher der Her? Richard Weſton fich har brauchen 
laſſen alser ith Augufto 1622. gen Brüffel ge, 
ſchickt worden. Damahls iſt dem König das 
erfte Siecht auffgangen / vnnd hatt der Printz an 
dem außgang der Sachen angefangen zu zweif. 
fein, Dann die Infantin hatte von dem König 
in Spanien Befehl empfangen / einen Stile 
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326 


ſtandt in der Pfaltz zu machen naber ohnangeſe⸗ 
hen gedachter Weſton darumb angehalten / ſo 
war jhr Meynung nicht / die Waffen niderzule⸗ 
gen / ehe Heydelberg vnnd Manheim durch dag 
Kaͤyſerl. Kriegs volck were eyngenommen wor⸗ 
den Ihre Mayeſt. wurd dardurch bewegt⸗ 
dem Graffen von Briſtol eine Commiſſion vn⸗ 
derm Dats den 3. Octobr auß Hamtoncautt; 


durch Monſ. Porter zuvberſchicken / deren inhalt 


war / daß Ihre Mayeſt. ſehr vbel au —— were 
wegen der groſſen Vnehr / die man jhm durch die 
Eynnemung der Start Heydelberg vnd der Ve⸗ 
ſtung Manheim / wider die Zuſag deß Königs 
in Spamen / angethan darumb Ihre May dem 
Graffen von Briſtol befahlranzuhaltenyds man 
beyde ort jhr innerhalb o. Tagen ſolte wider eyn⸗ 
raumen / oder er ſolte feinen Abſcheyd vom Koͤnig 
in Spanien nemenyondwiderheimsiehens Ge⸗ 
dachtem Porter ward aud) hefohlen / er ſolte fich 


daſelbſt nicht länger dann x. Tag auffhalten / vnd 
Antwort hierauff mitbringen. Er hat ſolches ge⸗ 


meltem Graffen anbracht / vnd nicht vnderlaſſen 
darauff zu dringen. Aber der Graff hat jhm ge⸗ 
antwortet / daß ſo wichtige Sachen ſich nicht ſo 


geſchwind vnnd leichtlich im Spaniſchen Hoff 


abhandeln lieſſen. Porter / welcher jederzeit einen 
freyen Zugang zum Graffen von Olivares hatte / 
als deſſen Diener er zuvor geweſen / war ſehr vn⸗ 
geduliig / daß er vber die Zeit / die jhm war vorge 
fchrieben worden / auffgehalten wurd / vnnd ſagte 
sum Graffen von Olwares / er were ſehr verwun⸗ 
dert / daß der Koͤnig in Spanien ſeine Zuſag nit 
halten / vnd verſchaffen wolte / daß die eyngenom⸗ 


mene oͤrter wider eyngeraumt wuͤrden / oder ſeine 


Macht mit ſeinem Herrn wider den Kaͤyſer wen, 
den. Olivares antworte / das were das erſte mal 
daß er etwas von ſolcher Zuſag hoͤrte. Porter 


ſprach ferrner / vnnd ſagte / er werde sum wenig‘ 


ſten von dem vorgeſchlagenen Heyrath etwas 
‚willen. Olivares bethewerte / er koͤndte ſich nicht 
erinnern / daß etwas darvon were gehandelt 
worden, Daß aber der Königin Spanien / wi⸗ 
der den Kaͤyſer / feinen Vetter / einen Krieg an⸗ 
fangen / vder die Catholiſche Liga vnd das Hauß 
Defterzeich Feindlich angreiffen ſolte / das hette 
feine Apparentz. Als Porter dem Graffen von 
Briſtol ſolches anbrachte / ſchwur er / es were 
Falſch / was der von Olivares geſagt hette / vnd 
ein Engliſcher Graff were wol ſo glaubwuͤrdig / 
als ein Spaniſcher. Den andern Tag ſagte 
Briſtol zu dem Porter zer hette der ſachen ferr⸗ 
ner nachgedacht / vnd es were nicht vonnoͤthen / 


daß er ſich wegen der kurtzen Zeit / die jhm were 


vorgeſchrieben worden / bekuͤmmerte: er wolte 


auff ven Abend / wann er würde von Hoff wider 


in ſein Loſament kommen / jhn weiter von der 
Sache informiren / vnnd ihm zuwiſſen thun / 
wann er wider heymreyſen ſolte. Als er nun auff 


den Abend von Hoff wider kommen / ſagte er zu 


dem Porter / er herrg mit dem Graffen von Oli⸗ 
vares geredt: Der hette geſagt / gr hette mit jhm 


Porrergefchergt / ſintemahl er darfuͤr gehalten / 
wdaß es ſich nicht gebůre / mit einem Diener / der 


feine publica perfona were / pon ſo hohen vnnd 


wichtigen Sachen zu reden. Den folgenden 


Tag befam Porter feinen Abſcheyd / vnnd als er 


zu dem Graffen von Olivares kam / ſeinen Vr⸗ 
laub zu heyſchen / der jhm ſchwerlich gegeben 


» 


Dritter Theil Miderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 


| hart gedrungen / vnnd nur ins Gemein Al 











wurd / ſagte den, Graff zu jhm / er wer⸗ Kae ' 16 
mis jhm gun frieden / daß er / dem er etwo —9 — 
heim. vortrawer/ hu hette verrathen. Portt a 
toider in Engelland vnnd als der Koͤng —*3— 
ſan Sohn er Prinz ven Beſehl deuſe 4 


Briſtol gegeben harten / reifflich erwog⸗ 
ben fie befunden / daß er auff feine Widert 
Partienlariteten / die er in feiner Inttruction b 5 
te / geantwortet hette. * 
Diß hatt den Printzen bewegt / daß er —— 
Spanien reyſen wollen vnnd waren dieſe ſ 
fuͤrnembſte Motiven 


. Die weil jhn * 
cken wolte / daß man mit dem König ine 
Barter/nun ein Geſpoͤtt trieber,2e D a 
Religion Noch lidre, 3. Diemeil die Bundtsv⸗ > 
wandte vnnd Freunde auſſerhalb Sanpaı 
Grumdgiengen. 4. Diewen feine Obi" 
vnnd jhre Kinder jhrer Sohn sank | 
Vmb diefer Brfachen. halben / hatt DER 
mir befohlen / daß ich bey feinem Herren An 

ſolte zuwegen bringen / daß er in eygner per r 
nach Spanien reyfen möchte / den Grundt — 
arheis suerforfchen / diewell man ſouſten 
vielen Jahren nicht hette darhinder lomm⸗ 
können: Sch tam ſoichem ——— | 
wurd mir vondem König aufferlegt / das —9 
Printzen in Diefer Keyfe dienen vnd Geſelſch | 
leyſten ſolte. 


—V—— DER NP. 
As wir in Spanienin dep Briſtol⸗ Di 


ie beiei ufanmeny end nad 
wir bey einem Luſthoff zuſammen / —5 


aͤbſts würde vollnzogen werden. Dani F 
Beh wol / ſagte er / daß der Prinz nicht een 
allhero kommen feyn / vnnd dem Koͤnig /mein J 

en / ſolche Ehr anthun / wann er nicht el 
beh fich befchloffen hette / die Catholiſche eh 
gion anzunemen. Ich antworte jhm / es 4 
fe ſich damit anderſt / dann er meynte: vnnd da⸗ 
es nimmermehr darzu tommen woünde/ DAP N. 
Pring feine Religion in weicher gr wol fund 
vnnd erfahren / endern folte. * 
dann / ſagte er / gen Kom ſchicken / vnnd will! 
ſelber an den Pabſt ſchrelben eine Diſpenſau⸗ 
zuerlangen: Ehe ich aber das Schreiben abg 
hen laſſe / will ich es euch zeygen 
iaſſen Hiermit ſeynd wir. von einander g 
ſchieden. 

Deß andern Tags / welcher ein Sontag ups | 
(ef der Königdem Prinzen anſagen / daß er Mt 
auff dem Suftplag/Padro genannt / fehen Tall‘ 
wolte. Da haben fie einander gegrůſt vnnd Eh 
betviefen. In den fie dafelbft waren / ſo fu 
eine zugefchloflene Kurfch voruͤber / in welche 
die Infantin faß / mitauffgedecktem Angeſich⸗ 
vnnd fuhr dieſelbe ſechs maſ auff vnnd ab» I% 
Abarlele mie Berlangen de Schreibens nach 
Rom / vnnd dieweil die ſach von einem Tag zum 


andern 
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Das Ein vnd Viertzigſte Puch. 

— —— — — — — > £ Bu a —— ER 
andern verfchoben wurd / hab ich den Graffen | ren wiirde / vnnd manner folchesnichechere/der 
von Dfivaresmasnen laſſen. Sieben oder acht | König m Spanien jhn alsdanın mir dem 


Sag hernach ſchickte er mir das Schrelben /aber 
in einer andern Form / als ich verhoffet hatte. Ich 
ſchickte jhm nachfolgende Zeilen / mit bitt / daß er 
ſſe beyfugen worte: Demnach der Printz durch 
ſeine Ankunfft den König vnnd das gantze Koͤ⸗ 
nigreich jhm ſehr obligirt hette / ſo wuͤrde es Ihrer 
Koͤn. Maͤy.ſehr miß fallen / wann der Pabſt eint, 
ge dithculteranffdie Bahn bringen folte / dar⸗ 
durch folcher gewuͤntſchter Heyrath verhindert 
oder zuruͤck gefchoben werden möchte. 
Dieferanfang ift dem Sthreiben einverleibt 
worden / wiewol nicht ohne Mühe vnnd vielem 
follicieiven. Nach dem das Schreiben verſchickt 
worden / hat man den Prinzen mit allerley kurtz⸗ 
weil vnnd ſtattlichen auffzuͤgen auffgehalten / da⸗ 
mit die Zelt jhm nicht zu lang wuͤrde. Vnder 
deſſen hart der Pring die Infantin nicht eins 
koͤnnen zu ſehen befommen/ ohnangefehen man 
hm alle Tag verhieß / er wuͤrde bey Ihr Audientz 
Haben, Auff dieſe weiſe ſeynd 7.NWBochen verflof 
ſen. Endlich iſt dem Prinen erlanbt worden / 
Ne zubeſuchen / doch mit dieſem Beding / daß fol, 
ches von jhm / als von einem frembden Fuͤrſten/ 
Nicht aber als von dem / der ſie zur Ehe begerre / 
geſchehen / vnnd die Wort / mit welchen er fie an⸗ 
reden wuͤrde / Schrifftlich vberaeeben werden 
ſolten. Mit ſolcher Condition iſt der Pring zu 
Ihr gelaſſen worden / vnnd hat er dieſelbe eynge⸗ 
willigt damit erden Spaniern einen genügen 
herr, | 
Wenig Tag hernach ift der König mit dein 
Prinzen nad) Arcones gefahren / welches eins 
vonden Könialichen Haͤuſern iſt / da die Könige 
in Spanien pflegen ihr Reſtdenz zuhaben. Vn 
der Wegs ward der punet vonder Religion auff 
die Bahn gebracht / vnd ſagte der Koͤnig / daß et⸗ 
liche Theologen berellt weren die mit Seiner 
Durchl: davon handlen ſolte/ welches der Prinß 
gewiſſer vrſachen haͤlbẽ abgeſchlagen: 1. Dieweil 
von ſeiner Religlon ganz vnd garnit zweiffel⸗ 
te. 2. Dieweil gedachte Theologen ihm nichts fa: 
gen koͤnten / das er nicht zuvor wolwüftes. Die⸗ 
weil er forchte / ſie zu erzuͤrnen/ im fall er jhnen 
nicht beyſallen wuͤrde / vnnd daß ſie dardurch 


tem Myrath der Infantin wuͤrde gehoͤr geben] 
wann ſie von der Religlon mit jhm wuͤrde reden 
wollen. Er antwortete / es were viel vermuthli⸗ 
her/ daß is von Ihm / als er von jhr würde ber 


Men / erfuhren wir / daß deß Pabſts Difpenfa 


ondte nicht vnderlaſſen den vor Olivares zır 


nicht laͤugnen / aber er ſagte daß man etwas 
newes von dem König in Spanien begehrte 
welches er zuvor vollbr ingen wolte / ehe die An⸗ 
unfft der Difpenfation bekandt gemacht wuͤr⸗ 
de. Das jenge / welches der Pabſt von dem 
König in Spanien begehrre. war dieſes / daß er 
uvor ſolte ſchweren daß der König in, Engel 
land die Ariefein, der Hehrachs Beredung hal 
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Anlaß nemmen moͤchten/ einen Bnwillen zwi⸗ 
ſchen ihm vnnd der Infantin in erwecken. Der 
Cnig fragte den Prinem ob er nach vollbrach⸗ 





kehrt werden. Als wir wider gen Madrill kom⸗ 


ion ankommen were / doch wurd dieſelbe · Tag 
ang vor dem Prinzen verborgen gehalten Ich 


ragen / ob dem alſo were 2 Er fondte es zwar 





Schwerdt darzu zwingen ſolte. Hieruͤber zur ber 
rathſchlagen / ließ der König in Spanien etliche 
Theologen verſamblen / deren Meynung war, 
daß gedachter Koͤnig ſolchen Eyd mit guten Ge⸗ 
wiſſen nicht leyſten koͤndte / ehe er wuͤſte / daß fol, 
che Artickeln in Engellandt mit dem Eyd weren 
befeſtigt worden / vnnd daß ſolches ſechs Mo» 
nat zuvor geſchehen muͤſte / ehe die Infantin ſol⸗ 
che Artickeln vnderſchrieb. Solches erweckte 
in vns einen Zweiffel / ob es den Spaniern mit 
der Sach ein Ernſt were / vnnd merckten wir / 
daß man den Prinzen vor dem zukommenden 
Fruͤhling nicht wolte ziehen laffen. Wir hielten 
an / daß man von den Weltlichen Artickeln han⸗ 
dein wolte: darzu etliche Comwillarit verordnet 
wurden: vnnd muſten wir den von Olivares erſt 
darvon vnderrichten / daß wir meynten / daß er 


Frembd kamen jhm ſolche Puncten für. 

In dem wir von ſolchen Artickeln handelten / 
beſchloſſen wir daß wir Monl.Cotingchon init 
denfelbenin Engelland ſchicken wolten / vnd vmb 
Zeit zugewinnen / ſandten wir jhn vor an / deß 
Vorhabens / daß ein Currier mit den Artickeln 
jhm nach poſtiren ſolte / vnnd meynten wir / daß 
dieſelbe in2. Tagen folgen würden: Aber wit 
Fondeen  diefelbe nicht gelangen / dann erſt 
drey Wochen hernach : vnnd da famen fig mit 
newen Artickeln auffgezogen / vnnd meynten ſie / 
wir würden dieſelbe nicht acceptiren wollen / die⸗ 
weil wir mit Vberſendung der Artickeln alſo ey⸗ 
leten. Als ſie aber merckten / daß wir zu frieden 
waren / dieſelbe auch eynzugehen / haben fie nicht 
ſerrner darauff getrungen / ſondern fie ſelber auß⸗ 
geleſcht. Alſo ſeynd endlich mehrgemelte Aru⸗ 
ckeln fortgeſchickt worden. Border widerkunfft 
deß Cotingthon harten wir wenig zuthun: Dar⸗ 
umb ſprach der Prinz ven Graffen von Oliva⸗ 
res an / wegen der Reſtitution der Pfaltz / ohne 
welche weder der Heyrath noch einige Freundt⸗ 
ſchafft wuͤrde beſtehen koͤnnen Olivares gab zur 
Antwort/ man wuͤrde dem Prinßen eine weiß 
Papier geben / darauff er ſolte ſchreiben / wie 
vnnd welcher geſtalt er begerte / daß die Pfaz re⸗ 
ſtituiret werde. DIE dauchte vns ſo redlich vnd 
billich / daß wir vnnoͤthig geachtet/ darumb ferr⸗ 
ner anzuhalten Der von Dlivaresfagte manch, 
mal zu dem Printzzen / jhm verlangte Zeitungen 
anß Engelland zu empfangen ſo bald die anka, 
men / ſoſte die Infantin fein Gemahl ſeyn. 

Deß nachfolgenden Tags / als ſch bey offta, 
nanntem Graffen in feiner Kammer war / vnd 
ex viel Proͤteſtirens machte von ſeiner ſonderll 
chen Zuneygung zu dem Printzen / fragte ich 
ihn / ob es dem Koͤnig / ſeinem Herzen / mit dem 
Heyrath ein Ernſt were / diewell man in ſieben 
Fahren zu dem Schluß nicht hette kommen koͤn⸗ 
nen, Hierauff ſchwur er einen Höhen. Eyd / daß 
die Handlung von dem Heyrath nicht ſieben 
Jahr alt were: vnnd damit ich ein beſſers genit, 
gen hette / wolte er mir etwas heimlichs offenba⸗ 
ren. Darauff er mich alſo bald in fein Cabinet 
fuͤhrete / vnnd zeygte mir zween Brieff / einen 
deß Königs in Spanien an jhn / den andern / ſei⸗ 
ne Antwort: vnd war der Inhalt dieſer 


Er 





Herꝛr 


ſchon vor etlichen Jahren wol gewuſt hatte / alſo 
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1624. Herr Olparesı&mer Better Don Balthafar | re verzichtet worden, Wir an * 

| wuftewol /daß mein Vatter / Philippus III. das End der Handlung erz * vlmogen Mer» 
.. ohnangefehen er ugelaffen daß mit dem König | der Heyrath in kurgem moi ORiderfpiel/ gr 
„| von Groß Britannien voneinem Heyrath sie | den. Aber wir erfirhren das damir fiedie Sa 
„| fchen meiner Schwefter/ der Infantin / nnd | erdachten fie abermals etwas⸗ bet füryeie Geiſ⸗ 
« dem Prinzen von Walles / ſeinem Sohn / gehan⸗ auffſchieben moͤchten. Sie gabe dunie begnũ | 
delt würde’ feine Meynung gleichwol war / in der liche Commiflarii weren damit No 2 


, . muͤſten 
Sachen nicht fortzufchreiten / fondern gedach⸗ get / die 8. Monden / die fie bedingt hetten / müſt 


«| lee: ’ i ey dem Gra 
ir ‚gmit folcher Handlımg allein auffgwr | suvor verfloſſen feym. Sych hielt bey 
— 8 } fen any daß er die Zeit verfüirgen/ vnnd die Geiſt⸗ 


.. hatten / biß daß er feine Anfchläg vollbracht her nel Det 
« E Ich bin eben deß fuͤrhabens / vnd begere / dem liche Herren zu frieden ſtellen wolte * in 
..' König in Engellandt 7 auß guter affedion, König ernſtlich befoßten perteldaP e er —* 
die ich zu Ihm trage / wie billich / in allen andern | einem Monat miderfommen ſolte. on ftellet 
fuͤr ſallenden Gelegenheiten’ aufgenommen in mir / Gehet in die nechfte ——— Te 
dieſer Heyrathsſach / zu willfahren. Wollet deß⸗ dieſe Frag gedachten lg nn ati hl 
Wwegen darauff bedacht ſeyn / wie ſolches fuͤglich | daſelbſt verfambler feynd. N er Au 

geſchehen moͤge / wann ich ſchon etwas depmegen /vnnd waren fie alle verwundert / AR chfangem | 
ce fpendiren muͤſte. fahen/ vnnd meine Rede hoͤreten. —— 

Die Antwort hatt alſo gelantet: Es ft mir /ſtillſchweigen — Na— 

vnverborgen daf Eier Bmer / dernun GHee | Mir / daß ich zu — —— 
befohlen it / eben deß Sinns geweſen / wie jhr 7 | febren IN —* eben, Ich farm dem 
“keinen Heyrath nimmermehr mie dem Printzen I er — — onnd fehlus 
ec Von Walles zu fchlieffen. Aber ich wolteuch ra, | 10:9 * * die Ep Da famenfit 
ec then / wegen der guten Dienſten / die er euch ge, | MM feinem Stab auff die < durch Zeichenat 
« feyftet / daß Ahr ihm die elteſte Tochter deß alle zu jhm / vnnd ar ihnen Ethan / in Dei 
900 << Kaͤyſers fuͤr ſeinen Sohn / vnnd die zweyte für verſtehen / daß ſie Vbel daran g a befandt 
En deß Pfalzgraffen elteſtes Herrlein procurirer. ſie die Warheit ſo frey herauß —— 
J Das wird euch weniger Nachredt gebehren / als Hape or fing 
cc ann She Ihm die Anfanten/ weiche dag edei, | ITS Föndren fchlisften. Der — Em 
< fie Sräwlein der ganzen Welt iſt / gebet. Sole |!WIder an vund ——— —38 
«x. ches wird ohrt Zweiffel dem Königin Groß Bri⸗ geland Fondre die Zufag / bie Jeug⸗e 
«e, tannien nicht zu wider ſeyn / vnnd jhn allerdings 
zufrieden ſtellen. 

Diefe Schreiben waren zu derfelben Zeit da’ 
tire/wie Monf. Porter in Spanien war. Ich 
bart den Graffen inftändig/ er wolte mir geſtat⸗ 
ten /daß ich fiedem Prinzen weiſen möchte: wel, 
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un eine (nee ee — — — — — 








te 
jhm dieſes eyngeblaſen hatte. Ich antwort 
es were etwas ſelzames / daß ſie in eine! a 
raths Sach folche Artickeln fuͤrſchluͤgen —* 
neRKebellion möchten erwecken. Da ſprach 













































































ches er mir verwilligte; doch muſte ich mit einem 
Eyd jhm angeloben / daß ich gedachte Schreiben 
nicht länger / dann ein halbe Stunde bey mir ber 
halten / vnd keine Abfchriffedarvon nehmen wol, 
te. Ich brachte ſie dem Printzen / vnnd der Herr 
Aſton / wie auch ich / vberlaſen fie sum vierdten 
mal:darnad) ſchickten wir ſie wider: vnd dieweil 
wir den Inhalt noch in friſcher Gedaͤchtnuß hat⸗ 
ten / ſo ſtellten wir denſelbigen auff das Papier / 
der geſtalt / daß ich gewiß bin / daß es mit dem 
Original vbereinkomme / was die mareri ber 
trifft. Der Herr Affon fagte dazumahl zu dem 
Printzen / daß er nach abfterben deß letſten Koͤ⸗ 
nigs zu dem gegenwertigen gangen ſey / vnnd jhn 
gefragt hab / ob er die Handlung wegen der Hey⸗ 
raths mit dem Koͤnig in Engelland wolte conti⸗ 
nuiren / die mit ſeinem Vatter were angefangen 
worden: Darauff er geantwortet / Ja: vnnd dar, 
bey geſagt / daß wann ſolche Handlung zu ſei⸗ 
nes Vatters Zeit einen Schuch weiter were be⸗ 
fuͤrdert worden die Sad) einen ſchnellen Fort, 
gang wuͤrde gehabt haben. Wie frembd folche 
Smreibendem Herzen Afton fürfommen / als 
welcher folche Antwort auß deß Königs Mund 
empfangen / das können die Seren ſelbſt leichtlich 
bey ſich ermeſſen. — 
Nach langem Werzug kam der HerrCotting · 
tchon mit den Artickeln wider / vnd brachte Brieff 
mit ſich von den Spaniſchen Ambaſſadorn / daß 
die Befeſtigung gemelter Artickeln der gebuͤr we⸗ 
— — — — — — — 












domar / er were der Meynung / Die — 
koͤndte nicht ſicherlich in Engellandt reyſen ⸗ 
die Prob der ſechs Monaten vorgangen * 
Dann ob man wol betennen muͤſte / daß DT | 
nig in Groß Britannien deß alters vnnd ht 
fahrung were / daß feine Bnderchanen ſie M 

(eichelich wider ihn aufflehnen würden: MOL 

fiche zu beforgen/ daß folche Newerung IN * 
ligions Sachen ohn Tumult nicht abgeben N 

de. Gleichwol ſagte Olivares zu mir / De J 

nig / fein Herr wiirde demfelbigen wol vor o 

men: Dann er den Pringen mie ſolcher Arma 





e 


wider heim ſenden wolte / die ſtrcẽ genug ſeyn 
ſolte / alle Auffwickler zu dempffen. Sp bald! 


wider zu dem Printzen kommen hin / vnnd jhm er 
sehle hab / was der von Oliwares geſagt hetie ſa 


feet daß remedium were Ärger ond eaͤhllicher 
dann die Kranckheit ſelbſt | , 

Ich hielte bey dem Graffen vnauffhoͤrlich 9— 
daß er die Sach dermaſſen befurdern wolte / da 
mit der Pring die Infantin zur beſtimpten / 
mit fich nemmen möchte. Als ich {hn einsmahl⸗ 
in einem guten Humor fand/fagre er zu mir/l 
hette jhn dermaſſen bezaubert „da er mir nid" 
abfchlagen koͤndte / vnnd fo ich jhm zuſagen 
wolte / daß der Pring noch ziwangig Tag war 
ten wuůrde / folte ich deffen gewiß feyn/ daß DIE | 
Infantin mie ziehen würde : jedoch fol i® |» | 
dem Prinzen nichts darvon fagen : tmieelersveil 
wolte er alles beſtellen was zu der Reyſe noͤthig 


wire 
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were, Ich war erfrewet vber ſolche Antwort / vnd 
zeygte jhm den Tag an / wann wir auff ſeyn wol 
ten / vnnd nam er ſich an / daß er auch Froh were / 
ſolches von mir zuvernemen. 
In dem ich nun von einem Tag zum andern 
auff die Vollbringung deß Heyraͤths wartete / 
vnnd der Graff vns jederzeit vertroͤſtete / daß ſol⸗ 
ches in kurzem geſchehen wuͤrde / vnnd ob wol ſie⸗ 
ben Tag allbereit verjloffen waren / alles noch 
Ichleche fich darzu anfehen lieſſe fo begehrte Die 
Bräffinnevon Olivares mit dem Printzen zu re⸗ 
den / vnd ſagte jhm / die Infantin were nicht wol 
zufrieden / daß er / welcher jhr zugeſagt hette / ſo 
lang zu harren biß ſie fertig were / allbereit einen 
Tag zu ſeinem Abzug beſtimt hette. Der Prinz 
antwortete jhr / er muͤſte dem Befehl feines Bat 
ters hierinn nachkommen welcher jhm eine Zeit 
dorgeſchrieben hette 7 in welcher er wider heim⸗ 
kommen ſolte. Die Graͤffinne replicirte / Ihr 
koͤnt den beſtimten Tag halten / aber laſt der In⸗ 
fantin durch mich anzeigen? daß jhr lieber ſieben 
Jahr warten wollet / als ohn jhr verreyſen: ich 
will nichts deſto weniger Fleiß ankehren / ſie zube⸗ 
wegen / daß ſie ſich zur beſtimpten zeit bequaͤme. 
Als dieſes ſich alſo zugetraͤgen / iſt offtgemelter 
raff wenig Tag hernach zu mir kommen / vnd 
at zu mir geſagt / er koͤndte feines Herten Geldt 
wol beſſer anlegen / als es zu dem Fenſter hinauß 
werffen. Dann er allbereit groſſe Vnkoſten ge⸗ 
than hette / allerley Notthurfft zu deß Prinzen 
eyſe zuverſchaffen: dieſelbe aber weren vergeb⸗ 
ich vnd vmb ſonft / dieweil d Printz der Infantin 
heimlich verſprochen hette / er wolte ſie nit dahin⸗ 
den laſſen / wañ er ſchon noch⸗. Jar warten muͤ⸗ 
fe. Als ſolches dem Printzen angezeigt worden / 
befahler mir / dem Graffen zu ſagen / er doͤrffte der 
nkoſten halben nicht bekuͤmmert ſeyn: Dann 
was auff ſeine Reyſe gehen wuͤrde / das wolte er 


mir gefuͤhrt / geriethen wir in Zweiffel / ob man 
auffrichtig mit vns handelte / vnd blieben bey der 
Reſolution / daß wir den 8, Septembꝛ. auff ſeyn 
wolten. 
Vnder deſſen kam ein Packer Brieffen auß 
ngelland / darinn dem Pringen befohlen ward / 
daß er ſeiner Schweſter Sachen ſolte treiben / 
vnd wann man darinn einig / wuͤrde der Heyrath 
wol von ſich ſelbſten erfolgen: dann der Königin 
Engelland ganz fein Mißtrauwen an der Spar 
nier Zuſaguůngen fegte, Vnder andern ſtunden 
In gemelten Brieffen dieſe Worr daß fein Sohn 
in der Hochzeitlichen Frewde feiner Schweſier 
nicht vergeſſen folte/dieihre Zeit mit weynen vnd 
trawren zubraͤcht / dieweil jhre Kinder jhrer Erde 
guter weren beraubt worden. 

Allhie muß ich eines Puncten gedencken / den 
ich in einem Geſpraͤch dem von Gondomar vor⸗ 
gehalten hab/ vud mir eutſuncken war. Ich erin⸗ 
nerte jhn / daß er den Heyrath meinem Herrn / dem 

oͤnig alſo vorgebildet hette / daß derſelb ohn 
Nachtheil deß Regiments vnnd der Religion 
geſchehen ſolte / vnnd daß wir auff diß Funda⸗ 
ment gebawet / vnnd vns in Anſehung deſſen in 
der Handlung fo weit eyngelaſſen herren, Von 
der Zeit an habich geſpuͤrn/ daß cr mir nicht Hold 
geweſen. 


Wiewol nun der Printz die meiſte Artickeln 
eyngewilligt hatte / ſo hielte er doch zuriick mit der 


———— —— — — — 
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Das Ein vnd viertzigſte Buch. 


ſelber bezahlen. Wie wir aber ſolches alles zu Ge⸗ 






































































Erwehlung der Saͤugammen / vnnd Aufferzie⸗ 
hung der Kinder biß zum zwoͤlfften Jahr. Man 
harte noch einen Artickel beygefuͤgt / mir fuͤrgeben 
als wann der Graff von Briſtol geſagt hette / daß 
der König in Engelland denſelben auch hette ae⸗ 
tordirt : aber wie man den von Briſtol darüber 
gehoͤrt / wolt er nichts davon wiſſen. 

Der Graff von Olivares char noch einen an⸗ 
dern Vorſchlag/ nemblich von einem Heyrath 
zwiſchen deß Kaͤyſers zweyte Tochter / vnnd deß 


Pfaltzgraffen elteſtem Sohn / mit dem Beding/ 


daß er am Kaͤyſerl. Hoff ſolte aufferzogen wer⸗ 
den. Der Printz ließ jhm dieſen Vorſchlag nit 
Mißfallen: Doch was die Aufferziehung in deß 
Kayſers Hof anlangte / dazu wolte er ganz vnd 
garnicht verſtehen / ſon dern wolte / daß deß Pfaltz 
graffen Sohn an feinem Hoff ſolte aufferzogen 
werden / da die Infantin auffſicht auff jhn haben 
koͤnte. Dabey iſt es damals verblieben. Wonder 
Zeit beſuchte der Graff den Printzen nicht mehr, 
vnd merckten wir / daß Seine Durchl. anfieng 
bey den Spaniern in Verachtung zu kommen. 
Ich gieng zum Graffen / vnd verwieß jhm ſeine 
Vnhoͤfflichteit. Er gab mir zur Antwort / der 
Printz ſehe in ſawer an aber er fragte nichts dar⸗ 
nach / vnnd fürchte ſich für feines Menſchen vn⸗ 
gunſt / dann feines Herin allein: 

Die Zeit vnſers Verreyſens kam herbey 
nichts deſto weniger ſagte der Graff von Briſtol 
dem Printzen zu / man würde jhn nicht laſſen hin⸗ 
weg ziehen / ehe man jhm in ſeinem Begeren will⸗ 
fahrt hette / vnd daß er ſolches von einem verſtan⸗ 
den hette / auff deſſen Wort er ſich wol koͤnte ver, 
laſſen. Den Tag vor vnſerm abreyſen zog er el⸗ 
nen Rinck auß feinem Finger / vnd gab denſelben 
dem Printzen / mit vermelden / daß wann er deß 
folgenden Tags verreyſen wuͤrde / erden Rinck 
wolte verloren haben. Der Printz nam den Rinck 
an / vnnd gab jhn einem andern in deß Briſtols 
Gegenwart / dem er noch einmal fo viel / als er 
werth were / darfuͤr verhieß / wann er deß andern 
Tags nicht wuͤrde verreyſen. Denſelben Abend 
ließ der Printz ein Procuration ſtellen an den Koͤ⸗ 
nig in Spanien / daß er die Infantin nach ſeinem 
abreyſen in ſeinem Namen zur Kirchen fuͤhren 
ſolte: welche Procuration dem von Briſtol eyn⸗ 
gehaͤndigt worden / mit Befehl / dieſelbe dem KR) 
nig zuvberantworten / wann die zweyte Diſpen⸗ 
ſation wurde von Rom kommen ſeyn / welche/ wie 
ſie vorgaben / muͤſte ernewert werden / dieweil der 
Pabſt geſtorben were. EM 

Als der Bring ans Vfer deß Meers kommen 
fchrieber diefen Brieff an den Graffen von Bri⸗ 
ſtol: Nach dem ich gen Madrill ankommen bin / 
hab ich in Erfahrung gebracht / daß der Koͤnig in 
Spanien beſchloſſen hette / die Infantin in ein 
Cloſter zu ſtecken: welches er meinet halben thun 
mag / wann er mir nicht glauben halten will, 
Deßwegen beſehl ich euch / daß jhr die Procura⸗ 
tion / die euch geſtellt worden / nicht auß Handen 
gebet / biß euch Beſcheyd von dem König / mei⸗ 
nem Vatter / zukomme / damit ich nicht fuͤr einen 
Narren gehalten werde / daß ich mir mein Braut 
von den Tonnen hab entfuͤhren laſſen. 


Allhie iſt zu wiſſen / daß der Königin Spani⸗ 


en vor vnſerm Abſcheyd der Infantin den Tirrel 
einer Princeſſin von Wallis gegeben hatte. Nach 
dem der Printz wider in Engelland kommen / hat 


| Ee Mi det 
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1624 ,| Der König vnderm Dato den d. O&obr.an den | fendep Koͤnigreichs Spanien arreſtirt Bo ic 16 
I | Graffen von Briftol gefchrieben 7. daß er feine?| der letſten Andieng/welcheden Spamfehen evon] N 
I. | Commiſſion vor Weyhenachten nicht offenbahı | fanden gegeben worden / ſagten fie? BORN wei] Mi 
| ren ſolte mitler weil hielte man ſtarck an wegen | ung gelernt hetten / wie man handlen ſolte⸗ u; dem 
der Pfalz. Dervon Briſtol fchrich wider under | wirdie Pfalz als das finnembfiefuhbanuel | den 
dem Dato den 24, O&tob.daß die newe Difpens | fer Handinngen ſetzten / vnnd vns mebr vm far 
fation de Pabftsanfommen were, / vnnd dem» | felbeals vmb den Heyrath zuthun were. ſtand 4 
nach er merekte / wie viel dem Königonnd dem | Ihr habt angehoͤrt / liebe Herren / den gu *— 
Printzen / ihr Ehr vnd Reputation halben/daran | vnfer Sachen? diß will ich allein anfan de | 
gelegen were/fo fehe er nicht / wie er die ihmezuges | wir alle ſchuldig vnd verpficht ſeynd / dem P A: 
ſtellte Procuration ohn Verlegung verfelben vr | sen zu dancken / daß er vns die Decke * | 
berantworten fönte/im fall man diefelbe vonihne | Augen genommen / vnnd auß der Sn fiel MA 
abfordern wuͤrde / dieweil dag Darum derofelben | zum Liecht gebracht hat. VEDTE —— | 
ſchon ale were / vnnd er ſie biß daher hette bey fich | wolleihm Gluͤck geben / vnd in auff allen I 
behalten muͤſſen. Jedoch wann Seiner Koͤnigl. Wegen bewahren : Hierauff ſpreche ei 16 N 
May. belichte/ ihminnerhalb 40. Tagen einen | Amen. \ ncken 
außtruͤcklichen Befehl zuvberſchicken / daß er Zum Beſchluß / ſo wollet reifflich beden mb 
gedachte Procuration nicht lieffern ſolte / ſs wolte onnd vnder euch berathſchlagen / ob es ee N ſu 
er fein beſtes chun / damit alles biß dahin möchte) ſey / daß man in der Handlung forefabte/ — ‚| 3 
verſchoben werden. Der Koͤnig vberſchickte jhmſeſbe abbreche. Dann jhr Mayeſt. mir befeb ter Rn 
einen newen Gewalt / vnderm Hato den x. No⸗euch anzuzeygen / daß Sie nichts gunn 9 den 
vembr. in welchem die Procutation ernewert | dann was jhr in ewrem effunnugen DD N, | 
vnd dem Briſtol befohlen worden / daß er ſie vber | das beſt vnnd bequembft erachten werdet. 9— 
antworten ſoite / mit dem Vorbehalt / daß der Kö, | ters hab ich nichts zu ſagen / dann allein aan che! 
nigin Spanien ſich Schrifftlich vnd mir feiner | euch biete / jhr wollet diefe meine f chlechte A 
eygnẽ Handſchrifft erklaͤren folterng er derPfaltz King in gutem auffnemmen / welche id) auß ſi ein! 
halben zuchun gemeynt were, Hierauff thet der | derficher affection. gefprochen 7 wiewol m ws Ri 
von Briſtol dem König sur Antwort zu wiſſen / Werſtand vnd Geſchicklichkeit von meinem —* | det, 
daß der Königin Spanien / nach dem er von der sen Willen vnd herglicher Zuneygung weit * 4 
erſten Procuration , die zuruͤck were gehalten | troffen wird. Kir 190400 Re⸗ zur * 
worden / etwas vernommen/durcheinen offentlr | Als der Spanifche Geſandter von Diet: D 6 


chen Außruff hette verbieren laſſen / daß hinfuͤro 
niemand der Infantin den Tittel einer Princeſ⸗ 
finvon Wallis geben ſolte. KR — 
Ich muß noch eins / welchs wol an zumercken / 
melden / daß nemlich / als der Printz noch in Spas 
nien war / vnnd von der Zuſtewer / die man in der 
erſten Handlung verſprochen hatte / redere / man 
jhm geantwortet / er hette jhm für diß mahl feine 
andere Rechnung zumachen / als auff die Juwe⸗ 
len / welche die Infantin mit ſich bringen würde / 
vnd eine Penſion von zwantzig tauſent Pfundt 
Sterling. | 
Der KRönigfchicfrenoch eine andere Com- 
miflion anden Graffen von Briſtol / vnnd der 
Secretarius Convay ſchrieb auch an jhn / daß er 
in aller Eyl wider in Engellandt kommen ſolte / 
wofern der Koͤnig in Spanien nicht eine ſchrifft⸗ 
liche vrkund gaͤbe / daß er die Pfaltz wider eynrau⸗ 
men wolte. Der von Briſtol vberſchickte hierauff 
eine Copey eines Brieffs / darinn gemeldt wurd / 
daß der König in Spanien willig were / ſich 
Schriffrlich zu obligiren / im fall es dem König in 
Enaelland alfo beliebte / daß er einen Geſandten 
anden Käfer ſchicken / vnnd durd) denfelben die | bracht/ond in beyden Haͤuſern examinirt: drau 
I | reſtitution der Pfalz follicitiren laſſen wolte/ nit | daſſelbe einmuͤtiglich geſchloſſen / vnd dem 
nl | zweifflend / fein Vetter / der Kayſer / wuͤrde Ihm | durch erliche Deputirte anzeygen laſſen / daß det 
I | hierin willfahren. Dem zu wider wurd dem Prin⸗ | Hergog von Buckingam ſich an dein König in 
A: zen / als er noch in Spanien war/angeseygt/daß | Spanien feines wegs vergriffen / fondern ſeiner 
Mu  _ der Kayfer / auff anhalten deß Koͤnigs in Spar | inEhren gedacht/ond die Sachen nur bloß / wie 
—990 nien die Pfalz nimmermehr reſtituiren wuͤrde. ſie vorgeloffen / erzehlt / vnd deßwegen keine rat’ | 
I Ich verftehe gleichwol / daß ein Münch, mit nah» | fondern viel mehr eine gute recompens für ſein⸗ 
INT men Padre delMaeftro,auff dem Wegfeynfoly | getrewe Dienfteverdieneherse. Hiedurch ift Def 
I mienewen Vorfchlägen. Was daranfey / weiß | fen von Buckingam credırfehr vermehrt / vnnd 
[11 ich nicht: aberich Hab Advys vom Herrn Aſton | die Bemürer deß Bolefsin Engelland wider die 
daß der Koͤnig nach Sevilien gereyſt ſey / die groſ⸗ Spanier hefftig verbittere worden. Der Prin® 
fe Armadaydie daſelbſt zugerüfter wird / zubeſich⸗hHielt anıman folte keine Zeit verſaͤumen / vnnd die | 
: ligen / vnd daß alle Engliſche Schiff in allen gas ! vorgenommene handlung mit Spanien allerdings 


vi F det 


fation verftändige werden/ond ich beſorgte⸗ j Me * 
eine boͤſe Reſolution darauff erfolgen möchte/b@ — 

er den 8, obbenanten Monats feine a oh . 
dent König/in Gegenwart deffen von Bu ni ai u: 
gam / darwider vorgebracht / vnnd vnder * Re 
gefagt: Wann jemandt in Spanien von —— 
Königin Groß Britanien fo vngebůrlich 07 | 
hette/ ſolte es jm den Halß koſten: damit er zu —3 
ſtehen gab / daß der Königin Groß Britanu 
deßgleichen thun ſolte / dieweil fein Herr vnd —9 
nig durch geinelte Relation ſo groͤblich were m 
leumbdet worden, Der König antworte / er het 
Feine Wiffenfchafft vonder Sachen / neme ſi 9 
auch derfelben nicht an / diewell er alles dom Par 
lament vbergeben vnd heimgeſtellt hette. — * 
daſſelbe wuͤrde befinden / daß der vonBuckingam 
dem Königin Spanien zu nahe geredt / vnd einen 
vnwarhafftigen Bericht gethan hette / alſo da 
die Ehr deß Koͤnigs feines Herrn muſte reparit 

vnnd eine Straff wider den / der die Relation ge⸗ 
than / vom Parlament ſolte exfande werden / wol⸗ 
te er nicht darwider ſeyn. Die Klag deß Span 
ſchen Geſandten wurd im Parlament vorge 
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162 4.onder wegen laſſen: darinn jederman jhm beyfiel 
| vnd gefchahe folches nicht ohn vorwiſſen deß Koͤ⸗ 
Die Pa⸗ niga / der es ſeiber dahin rich en halff 
u wer) Die Papiften hatten jhre Seifion im Parla⸗ 
Bun! went auch eyngenommen / vnd angefangen / jhre 
faneye | Saorner auffzurichten / dieweil fie ſich auff die 
Mfge, handlung mir Spanien verlieſſen. Aber beyde 
(Hoffen, Haͤuſer Haben von allen Gliebern deß Parts, 
| Mens einen Eyd abgefordert / daß ſie den König 
ftir ihren Dperheren / fo wol in Geiſtlichen alg 





Ein Or, 

ſandter 

boy. 

ſel omg, 
pt 

In Eon! 

a 





f 


OSEEFEOSE 


Weltlichen ſachen erkenneten / vnd daß niemand 
einige Diſpenſation darwider ertheyien koͤndte. 
Welche die ſen Eyd nicht wolten leyſten / wurden 
auß geſchloſſen / vnd geſchahe darneben dieſer vor, 
ſchlag / daß alle Papiſten / ſo lang das Parlament 
wehren wuͤrde / zehe meil von Sonden weichen fol, 
EN: wiewol etliche gern gefehen hetten / daß diefer 

yffer etwas were gemaͤſſiget worden. 

Francifco de Rota kain von Bruͤ ſſel gen Lon⸗ 
den / mit vnderſchiedlichen vorſchlaͤgen / wie man 
ane vergleichung zwiſchen dem Pfaltzgraffen 
vnd Hertzogen in Bayern treffen möchte. Als 
man aber befandt / daß dieſelbe nicht zum Zweck 
gerichtet weren / ließ er ſich verlauten / daß er 
in den Haag reyſen / vnd mit dem Pfaltzgraffen 
ſelbſt handein worte ; welches gleichwoi nicht 
geſchehen 

Den 12. Martij nach Mittag haben beyde 


Haͤuſer jre Gutachten einmühriglich geſtelt / vnd 
ſchrifftlich verfaſt / darinn fiedem König gerah⸗ 


“en? er ſolte alle Handlung mit Spanien / fo wol 
den Heyrath als die Reſtitution der Pfaltz ber 


treffend / abbrechend: wie auß nachfolgendem 


Schreiben ſo damals auf Engellandt an den 
Pfalsgraffenabgangenverfcheint: 
Ewre May wolle willen’ daß das Ober» vnd 
nder⸗hauß im Parlamenr einmuͤtiglich / vnd 
ohn einige Exception geſchloſſen / vnnd ihr Gut⸗ 
achten dahin gegeben hat/ dag man alle Hand, 
lung mit Spanien / den Heyrath vnnd die Wi⸗ 
dererſtattung der Pfaltz in der Guͤte betreffend / 
ſoll anſtehen vnnd vnderwegen laſſen / vnnd daß 
Edachtes Parlament zum Krieg reſolvirt fey. 
Damit nun auch Ihre May. darzu willig vnd 
muhtig gemacht werde / hat das Bnder, Hanf 
drey Subfidia , vnnd drey fünffgchende Theil 
angebotten / auff daß diefelbesu beſchuͤzung die⸗ 
18 Königreichgond Irrlands / Zuräftung der 
Kriegsſchiff vvnd Huͤlff / die man den Herren 
taten der vereinigten Niderlanden vnnd an 
dern Bundtsverwandten leyſten foll'/ ange, 
wendet werden > vnd foll alles in einem Jahr 
auffgebracht werden / von dem Tag anzu 
rechnen / auff welchen Ihre Majeſtaͤt ich wird 
erklären : ſonſt abernicht : Auch fol hinfuͤro 
N Mangel erfcheinen in allem / was zu 
ußfuͤhrung eines rechtmaͤſſigen Kriegs er 
ordert wird > Dann fie bereyt feynd y Leib 
vnd Gut daran zu wagen. Auff ſolche Reſolu⸗ 
on hat der König begehrt / daß zwoͤlff auß dem 
bern / vnd vier vnnd zwantzig auß dern Vn⸗ 
dern Hauß ſich dieſen Nachmittag sun Ihm 
En Withal verfuͤgen foren; da er dann (Gott 
ob vnd Danck) freymuhtiglich ſich dahin er⸗ 
klaͤrt hat / daß die Handlung mit Spanien wegen 
deß Heyraths vnd widereeſtattung der Pfaltz 
© allerdings vnderwegen gelaſſen werden / vnd 


daß er entf chloſſen ſey / die Pfaltz mit dem ſchwerd 


Se —— 
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gen ihres mil dren vnd freywilligen anerbietens / 
vnd ſagte / daß wie er vor dieſem zugeſagt / fie ſelb⸗ 
ſten gewiſſe Zahlmeiſter erwehlen fotsen /onhder 


ſich eines Hellers annehmen wolte. Er muůſte 


bekennen / daͤß Gott ſein Hertz geruͤhtt / dund jhn 
dazu bewegt here / daß er ſie zuſammen beruffeny 
vnd jhr rathſames bedencken hette vernemen wat, 


len / ehe er ſich auff den einen oder andern weg re⸗ 


ſolvnt hette: Er glaubte auch / daß Gott jhnen 


ſolchen Rath eyngegeben hette: Deßwegen er 


auch feinen Frieden / ohn jhr Gukachten machen 


wolte. Er hette mit Spanlen lang vergeblich ge, 


handelt / vnnd were man allzeit in generalibus 
geblieben: Endtlich hette erden Puͤngen neben 


dem von Buckingam nach Madril geſandt / da | 
mit man zu den Particulariteten kommen moͤch⸗ 


te: aber er hette feyther gemercke) daß man auff 


der Spanier ſeiten mir jauter Betrug vmbgan⸗ 
gen were Erneme Gott zum Zeugen / daß er. 


auffrichtig gehandelt / ond alle Miteelzum Stier 
den geſucht hette: Defmwegen die ganze Welr 
erlennen wiirde 7 daß fein Borhaben ehrlich 


vnd rechtmaͤſſig ſey. Er wolte and) nichts fpar 1. 


ren / die Pfaltz wider zu erobern / vnnd wo es noͤh⸗ 
tig were / wolte er ſeinen Sohn ſelbſten dahin 
ſenden / ja ob er wol ſchon alt were / ſo hette er noch 
wol das Hertz in eygener Perſon ſich dahin zn 
begeben / vnnd folte er mie Händen vnd Fuͤſſen 
dahin rischen. Dbman aber den Krieg wider 
den Hergogen von Bäyern vnd den Räyfer/oder 
anderſtwo / führen ſolte darvon wolre er mit 
den Reichs vnd Kriegs Mähren fich berathſchla⸗ 
gen, Hiemit find beyde Haͤuſer mit gurem Genuͤ ⸗ 
gen don einander geſchieden · vnd werden jegund 
alte Glocken zum zeichen einer allgemeinen 
Frewde geleutet / vnnd Fewer auff den Gaſſen 
angezuͤndet. 


Dos Ein vnd biertzigſte Buch, zzt 


wider zu erobern: that ſich daneben bedancken we⸗ 















16 24. 


Der König har alsbald einen ſonderbaren Nathſa⸗ 
Kriegs Rath angeſtellt / welcher alle Kriegsſa⸗ mes Be⸗ 


chen ſolte bedencken / vñ auff alles gute Ordnung 
ſtellen. In demſelben waren kluge/ verſtaͤndige 
vnnd in Kriegſachen wol erfahrne Männer, 
Einer vnder jhnen hatte diß Bedencken vberge 
ben / wie die Pfaltz wider erobert werden koͤn⸗ 
re, Esfind drey mittel vnnd wege / ſpricht er / 
die Pfaltz wider zu erobern 1. Durch einen 
feindtlichen Gewalt und Eynfal. Durh 
eine Diverſion. 3. Durch Huͤlffleyſtung an 
den vereinigten Niderlanden. Den Krieg of- 
fenlive zu fuͤhren / vnnd Volck in Teutſchlandt 
zu ſchicken / iſt zu mercken / daß Engellandt weyt 
von der Pfaltz gelegen: daß man durch viel 
Landtſchafften wuͤrde muͤſſen marchiren die 
deß Pfaltzgraffen ſeindt ſeynd / vnd vber under, 
ſchiedliche Fluͤſſe / nichtohne mühe und Gefahr 
ſetzen: daß ein newe Heer vielen Kranckheiten 
vnderworffen / vnd die Engelländer mehr / als 
andere Voͤlcker / wie die Erfahrung bezeu⸗ 
get. Dann vnſere Nation iſt zartes Leibs / wann 
ſie ſich erſtmals zu Feldt begibt / vnd har wenig 
ſorg für ihre Geſundtheit Zu den fo win, 
de es ſchwehr fallen / wegen def weyten Wegs / 
vnd anderer vorfallenden Vngelegenheiten / als 
widerwaͤrtigen Winden? Sturm / Vngewin 
ser 7 groſſer Vntoſtens vnnd Gefahr ſolch 
Heer zu ſtaͤrcken / vnnd mie aller Rotturfft 
zu verſorgen. 


Ee Mi 


encken/ 
Pfalg Mia 
der zu er⸗ 
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332 
. Bann man aberjeimiteinem Heer nach der 
Pfalz ziehen wolte / fo muͤſte daſſelb dermaſſen 
ſtarck ſeyn / daß man nicht allein mit dem hellen 
Hauffen vnd aller Munition on Pagagi durch⸗ 
dringen / ſondern auch dem Feindt ſeine Pro⸗ 
viſion abſchneiden vnd entwenden / ja auch vnder 
wegs / wann es die Notturfft erforderte / eine 
Statt oder mehr belaͤgern vnd eynnemen moͤch⸗ 
te / gleich wie Spinola die Staͤtt Coͤln / Cobolentz / 
vnd andere zu ſeinem willen gehabt vñ gebraucht 
bat. Vnnd muͤſten wir ſehen / daß wir ung fol, 
cher Orter bemächrigten / dieeinen guten Theil 
deß Vnkoſtens / der auff folchem Heer gehen 
wuͤrde / auffbringen vnd erlegen koͤndte. Ein 
ſolch Heer muſte zum wenigſten 27000. Mann 
zu Fuß / vnd y000. zu Pferd ſtarck feyn:Darne- 
ben muͤſte man eben ſo viel Volcks in Engelland 
in Bereytſchafft haben / welches von einer zeit zur 
andern. dem Kriegsheer in Teutſchlandt zuge 
ſchickt würde / damit daffelde zu jeder zeit ſeine 
vollesahlhettt. Bey diefem Heer müfte man 
sum wenigſten 20. ſtuͤck Geſchuͤtzes haben / nem⸗ 
lich 7 gantze / vnd 7. halbe Carthaunen / vnnd 6. 
Feldtſtuͤck / darneben eine anzahl Muͤhlen / Bruͤ⸗ 
cken / Schiff vnd Waͤgen / die Munition vnd Of⸗ 
ficirer / ſampt allerley Kriegs⸗Inſtrumenten zu 
fuͤhren. Wann man nun ſolchen Krieg fuͤhren 
wil / ſo muß man auff die Jahrzeit wol acht ha⸗ 
ben / vnnd das Volck gebrauchen / weil es noch 
friſch und kraͤfftig iſt che die Soldaten Franck 
werden vnd verlauffen / oder ehe ein Mißverſtand 
vnd Vnwill vnder ihnen entſtehe. 
Belangend die Diverſion /dazu haben wir ch 
nen groſſen Dortheil. Dann wir bey Schluyf 
in Slandern fieben oder achte Engliſche meilen / 
biß zum Dam kommen koͤnnen / da wir das sand 
werden offen finden / gute Bent holen / vnd tief⸗ 
fer ing Sande eynbrechen / auch die Seeſtaͤtt / nem ⸗ 
lich Oſtende / Newport / Duynkercke / Greve 
linge vnd andere Dre belaͤgern / vnd Schantzen 
an bequeme Ort auffwerffen koͤnnen⸗ Zu die 
ſem Krieg hetle man mit 717000. Mann zu fuß / 
vnd z000. Pferd genug. Der Eynfaͤll wird 
fuͤrderlich koͤnnen geſchehen. Das Kriegsvolck 
wird man fuͤglich alle Tag mit geringem Koſten / 
vnd ohn ſonderbare Gefahr koͤnnen ſtercken / die⸗ 
weil Flandern nahe bey Engellandt gelegen iſt: 
welches wichtige Puncten ſeynd / die man im 
Krieg wol betrachten muß; | 
Darwider möchte man eynwerffen / daß man 
den Krieg wider Flandern nicht koͤnne fuͤrneh⸗ 
men / es ſey dann ſach / daß man den Frieden mit 
Spanien breche: Das geſtehe ich / vnd ich weiß, 
daß das vertrawen / welches der Koͤnig in Spa⸗ 


% | nien auff vnſern König hat / groß iſt / vnnd daß er 


ſich dat auff verlaͤſt das Engelland feinen Krieg 
wider jhn anfangen wird. Auff diß Fundament 
haben die Spanier gebatdet / dab ſie die Pfaltz 
angegriffen: welche ſonſt Spinola meines erach⸗ 
tens / wol wuͤrde haben mit frieden gelaſſen. 
Wann man aber keines von beyden mitteln 
an die Handt nemen wolte / auf allerley beden ⸗ 
cken / die hierin moͤchten fuͤrfallen / vnnd dieweil 
vnſer Koͤnig ſich nit gern in einẽ Krieg mit Spa⸗ 
nien wird eynlaſſen wollen / ſo iſt der dritte weg 
vbrig / nemlich die Huͤlffleyſtung / dag man 
10000, Mann zu fuß / vnd 2000. Reuter den 





Dritter Theil Niderlandiſcher Hiſtorieiu⸗/) )/66ù, 


ſten vnd weniger Muͤhe geſchehen kan. Dam 1624 

man ſo viel Volcks nicht wuͤrde bedůrffen * 

man fein ſonderbares Heer su Feldt — 

ſondern vnſer Bolck zu der: Staten Arme 

fügen wolte: dann die allbereyt gute vnd a 

geübte Soldaten haben / vnnd mir aller 59— 

bereyrfchafft wol verſehen ſeynd. Solche AU 

leyſtung / da die Herzen Staten den Krieg IN) — 

rem Namen würden fuͤhren / wurde den 

den mit Spanien nicht mehr brechen / dann de 

König in Spanien durch die hůulff / die et — * 

Kayfer geleyſtet / ven Frieden mit vns gebto = 

hat. Man muß aber wolin acht nehmen / — 

man zum Feldtoberſten vber vnſer Krogeren 

verordnen wolle. Es iſt daran nicht viel * 

gen / ob er hohen Stammes ſey / oder nicht. yo 

fan ſich wol zutragen / daß die, Soldat uw 

vnd dapffere Kriegsleut ſeyen wann ſchon de 

Generalnicht viel raugt: jedoch fan malt # — 

dann wenig anfrichten 7 vnnd gehet alles de 

Krebsgang. Keiner wird ein Kriegsmann — 

boren es gehoͤret eine groſſe Erfahrung DARF. 

Das hat man in Böhmen vnd in der Pfals je 

geſehen. Wann fchon einer von Geburt dl 

Fuͤrſt oder ſtattlichẽ herkommens iſt / ſo iſt et —* 

umb ein guter Kriegdmann.. Ein König fa 

wol / wann er wil/ einen Soldaten zum groflen | 

Herrn vnd Fürften machen / aber er fan al yo 

nem Herren oder Fürften feinen Soldaten m - 

chen, wann die erfahrung vnd natuͤrliche Gabe 

nicht darbey ſeynd. Vnſer Koͤnig iſt zum frieden 

geneigt / aber der Fried muß durch den Krieg — 

wegen gebracht werden. Dañ man durch feine) 

beffern vnnd gewiſſern weg den Frieden erlangt 

vnd onderhalten kan / als durch die Waffen © 

iſt weltkuͤndig / daß die Herrn Siaten dirch * | 

Mittel der Waffen ihren Seindt gezwungen . 

ben / daß er zu ihnen kommen / vnd den SH“ 

bey jhnen hat füchen muͤſſen. Ich wil beſchlie 

fen: Ihre Koͤnigl. May. woͤlle dieſes feſtiglt 

glauben / dag wann fie einen guten vnd beſtan — 

gen Frieden haben wil / nach weichem Si biß 

her geträchter/ Sie nothwendig vnnd auffs — 

a hc zum Krieg rüften vnnd gefaßt ma⸗ 

chen muß. Ip 
Als der Königin Spanien vnd die Infantin * 

lſabella Clara Eugenia vernommen/ da er —7 

ſachen in Engellandt zu einem Krieg außſch Pet 

gen wolten / haben ſie alle Mittel gefucht / ade 

chen ſtreych abzuwenden / vnnd in der eyl vnder la 

ſchiedliche Geſandten in Engellandt gefchiet 

mit Saͤcken /ja gange Laͤſten voll verheiſſunge 

vonder thätlichen Reſtitution der Pfalß- 

der andern fam ein Padre delMaeftro , melde” 

keine fchrifftliche Commiſſion oder Inſtructi⸗ 

hatte / vnd fürgab / daß dieferbe jpm in Sram"! 

reich auff dem Weg durch etliche vermumte Hu 

genoten were genommen worden / die jhm ſon 

alles / was er bey ſich hatte / gelaſſen hetten. Eine! 

glaubtt / der ander nicht : vnnd wurd allerley da | 

von diſcurirt. ß — 
Der Hertzog von Buckingam / damit er de A 

Königs in Spanien lofe Practicken entdeckte / xng 

befandre öffentlich / daß er nun drey Jahr laus 

von jhm y. Tonnen Golds jaͤhrlich empfangen 

hette / jedoch mit wiſſen feines Herrn / deß Koͤntg 

in Engelland. Solch Gelt / nemlich rxy. Tonnen 


Staten zuſchickte / weiches mit geringerm Kor | Goles bote er anzü Krieg / den man wider SPA 
— — — ——— — — — — — — Y 


nien / | 
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de | 16 24. Ken / zu widereroberung der Pfalz /flihren forte, 
Vß anerbieren äft den Parlaments Herren ſehr 
angenehm geweſen / vnnd hat ſie deſto mehr an⸗ 

gereigt/nicht allein di Handlung wegen deß Hey⸗ 

raths abzubrechen / fondern auch einen Krieg wi⸗ 

N der Spanien vorzunehmen. 

rn zu befürderungder Sachen hat das Vnder⸗ 

Suppıi Hauß den 23. April. Ihrer Koͤnigl. May. dieſe 
demuͤtige Suͤpplication pbergeben ; Mit erlaub⸗ 

den Rac | Auf Ewer Allerdurchleuchtigſten Majeſtaͤt / Ob 

“| Mol wir deroſelben gehorſamoſte vnnd getreweſte 
nderthanen/ welche die Gemein in diſem Par⸗ 
ament repræſentieren / eine vnaußſprechliche 
Frewd empfunden haben / ab E. Koͤnigl. May. 
eſolution auff vnſer demuͤtiges anſuchen / we⸗ 
ER vnderlaſſung der Handlung / den Heyrath 
vnd die Reſtitution der Pfaltz betreffend / wie and) 
auff vnſere vnderthaͤnige anerbietung einer nam⸗ 
afften Geltſtewer / den Krieg / der darauf erfol⸗ 
gen moͤchte / zu fuͤhren: nichts deſto weniger ber 
finden wir uns hoͤchlich beſchwaͤrt ‚in dem wir 
Mit groffem Hergemieydt ſehen muͤſſen / was für 
ſchaͤdliche vñ verrärherifche Lehrpuncten die Roͤ⸗ 
miſcheBrandſtiffter vnd Spaniſche Werckmei⸗ 
ſter / nemlich die Papiſtiſche Prieſter vñ Jeſuiten / 
ewren natuͤrlichen Vnderthanen eynblaſen: da⸗ 
neben ſpuͤren / wie viel Menſchen ſie allbereit ver⸗ 
führe haben / vnnd noch taͤglich ſich bemuͤhen / da⸗ 
mit dieſelbe ewre Vnderthanen / wider ihre ſchul⸗ 
dige Pflicht / mit welcher ſie S. Mayeſt. als jh⸗ 
tem rechtmaͤſſigen Herren verbunden ſeynd / dem 
Pabſt zu Rom vnnd dem Koͤnig in Spanien 
anhangen: vnnd zugleich anſchawen die groſſe 
Menge der Prieſter vnnd Jeſuiten / die in diß 
Ewer Koͤnigreich ſich taͤglich eyntringen: die 
vberauß groſſe zuſammenrottung der Papiſten 
in der Statt Londen / vnnd daſelbſt herumb: die 
Kuͤnheit vnnd Frechheit / deren ſie ſich gebrau⸗ 
ben: die Eynbildung / die fie ihnen ſelbſt ma, 
hhen / von außländifchem Schutz vnd Schirm: 
den groſſen Zulauff zur Meß / vnnd anderen Di 
dungen der Roͤm. Religion / die taͤglich in den 
Haͤuſern der frembden Geſandten / mit groffem 
Argernuß Ewer Vnderthanen gefchehen : zu ge» 
ſchweigen der geoffen Zuͤruͤſtung / die. in Spa, 








































3 nien gemacht wirdt / jrgendt einen Eynfall su 
vor | din onnd ſcheinet es / daß fie eben fo wol auff 
om E Mayeſt. Königreich / als auff andere Ort / 
a! ein Aug geworffen: welches vnſern Feinden ei⸗ 
4 nen groſſen Much macher / die da hoffen / daß 
Man ihnen von dannen die Hand bieren werde. 
Solches vervrſacht /daß die Anzahl der Papis 
ſten täglich in ewem Königreich zunimpt / die 
ſich ſolcher Hoffnung vnnd Eynbildung halben 
täglich mie einander verbinden. Wie folches 
Ewren frommen vnnd gerrewen Vnderthanen 
mißfalle / vnnd fie kleinmuͤtig mache / iſt leichtlich 
zu erachten / ſintemal fie ſich mehr für jhre trew⸗ 
loſe vnnd verraͤtheriſche Mittbuͤrger dieim Sand 
wohnen / dañ fuͤr jhre offentliche Feind / die drauſ⸗ 
for fon ſeynd / zu fuͤrchten haben. 
DV Dieſem nach fobirten E. Koͤn May. wir de⸗ 
gar tofelben gehorſamſte Vnderthanen /die gern ber 
I, kennen / dz wir new lich durch die Goͤttliche Vor⸗ 
un [bung und E. May. Weißheit vnnd Guͤtigkeit 
ug Koſſer Gefahr vnd Befchwernuß entledigt wor⸗ 
or den/ih dẽ die Handlung / mit welchen etliche miß ⸗ 


guͤnſtige vnd vntrewe Bnderthanen vnd Diener 
| : — 
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E. May vnd dz gantze Reich eyngewickelt haben / 
zerſchlagen worden/daß ſie vns innachfolgenden 
Puncten großgünftig willfahren wolle 
Erſtlich / daß allen Jefuiten vnd Paͤpſtiſchen 
Prieſtern / wie auch allen andern / die vom Roͤm. 
Stuel oder dero anhang ordinirt vnd hicherge, 
ſandt worden / in E. May. Namen vnverzuglich 
durch einen offentlichen außruff befohlen werde / 
von ſtundt an auß dieſem Koͤnigreich vnd allen 
andern Herrſchafftẽ E Koͤn. M zuweichen / vnd 
daß weder ſie noch andere jres gleichen jm̃ermehr 
wider hineyn kom̃en / bey hoher ſtraff / wie dieſelbe 
in den Reichs⸗Satzungen beſtimpt iſt: daß auch 
allen vnd jeden E. May. Vnderthanen zuwiſſen 
gethan werde / daß ſie dig Ottergezuͤcht nicht 
—— / m Demfelben under 
eyff geben / oder einige handtreychung chen 
follen / bey ſtraff / die ihnen u ein 
fol aufferlegt werden. 
Zum anden / daß allen Amptlenten / Dig, 
tẽ / Richtern vnd Officirern in diefem Königreich 
befehl ertheilt werde / daß ſie vermoͤg der Satzun. 
gen / fo vor diefem in demſelben gemacht worden? 
allen Papiſtẽ und Recuſanten / die der Roͤm Ea⸗ 
tholiſchen Religion vberzeuget worden / oder ſich 
ſonſt verdächtig gemacht haben / ale Waffen? 
Pulfer vnd allerhandt Kriegsmunition / diefie 
entweder ſelbſten in ihren eygnen Haͤuſern haben / 
oder andern zu verwahren gegeben / abnemen / vnd 
anffheben/vamit nach den Reichsſatzungen mirt 
demfelben verfahren werde:doch follen fie inen zu 
beſchirmung jhrer Haͤuſer vnd Perfonen ſo viel 
davon laſſen / als von alters her geordnet worden / 
oder rathſam wird befunden werden. 
Zum dritten / daß allen Papiſten / Recitſan⸗ 
ten vnd rc am die Sandsrechteverr |. 


1024, 


botten worden / ſich am Koͤniglichen Hofefinden 
zu laſſen / bey höchften Vngnade vnd ernſtlichet 
ſtraff aufferlegt werde / daß fie mit jhren Weibern 
vnd Haußgenoſſen von Londen vnd daſelbſt her⸗ 
umb in jhre Wohnhaͤuſer vnd an die Ort / weiche 
jnen benannt worden / ſich vnſaumlich verfuͤgen / 
vnd daſelbſt bleiben / vnd daß die Freyheit / die jh⸗ 
nen vor dieſem gegeben worden / hieher zukom̃en/ 
widerruffen werde / alſo / daß ſie hinfuͤro nit meht 
gen Londen / noch in der naͤhe auff 10. meilen / odet 
in deß Koͤnigs vnd Printzen Hoff / wo auch derſel⸗ 
be ſey / ſich finden laſſen doͤrffen. 

Zum vierdten / daß der groſſe Zulauff Ewer 
eygnen Vnderthanen / die Meß in den Haͤu⸗ 
fern der außlaͤndiſchen Geſandten oder Age | 
ten / die wegen jhrer refpetive Fürften oder 
Republicken allhie reſidiren / anzuhoͤren / vnd den 
Vbungen der Roͤm. Religion beysumohnen 
verborten werde. 

Zum fuͤnfften / demnach vnder denen / welchen 
das Ampt eines Amptmanns / Vnderampt ⸗ 
mans / Richters / Capitaͤins / in vnderſchiedlichen 
Landſchafften dieſes Koͤnigreichs vertrawet wor⸗ 
den / etliche ſich befinden / die Papiſten / Recuſan⸗ 
ten / vnd ſolche Leut ſeynd / welche nicht zum Ar 
bendmal deß Herin gehẽ / auch deß Kirchgangs 
ſich enthalten / noch dem Gottesdienſt beywohnẽ / 
zum wenigſten deſſen keinen Schrifftlichẽ ſchein 
aufflegen können: Als woͤlle E. May. dieſelbe von 
jhren Aemptern abſetzen: Dañ es ſich nit gebuͤrt / 
daß ſolche Leut zu dergleichen Aemptern / da ſie 
ander zu gebieten haben / gezogen werden. 


— 7" 
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weor/ 
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1624 


Antwort 


deß Ko: 


nigs, 





3374 


welche Ampts halben die) Juſtitz handhaben 
ſollen / befehle / daß fie ihren Pflichten nachfomen. 
Zum ſiebenden dieweil wir auß der Gefahr / 
die vns durch dit handlung mit Spanien ange⸗ 
draͤwet war / ſo gluͤcklich erloͤſet ſeynd / vnnd der 
nutze / den Ewere mißguͤnſtige Vnderthanen auß 
derſelben erwarteten / ohne allen zweiffel vnſer 
groſſer ſchade würde geweſen ſeyn / damit wir nit 
abermals in ſolche Gefahr gerahten / ſo bitten E 
May wir vnderthaͤnigſt / daß Sie jhr Antwort 
auff ober ehlte Puncten vns gnaͤdigſt wolle zu⸗ 
kommen laſſen / damit die Gemuͤhter Ewer Br; 
derthanen durch das Pfandt Ewer Koͤniglichen 
Zufag mögen verſichert / vnd zur Ruhe gebracht 
werden / daß hinfuͤro keine handlung oͤder bitt ei⸗ 
niges außlaͤndiſchen Fuͤrſten oder Republick 
die execution der Satungen wider die Papiſti⸗ 
ſche Recuſanten verhindele oder ſchwaͤthe. Die 
fe vnſere Supplication rühret her auf einer 
ſchuldigen vnd gebuhrenden Affection gegen E. 
Koͤnigl. Majeſt. auß einer loͤblichen Sorge fuͤr 
den Wolſtandt deß Vatterlands / vnd feſtem 
Vertrawen / daß ſolches zu der Ehren Gottes / 
vnd E May ewigem Ruhm gereichen möchte, 
Auff dieſe Supplication hat der Koͤnig alſo 
geantwortet Wiewol ich ewren Eyffer in B⸗ 
bergebung ewer Supplication billich preyfe je 
doch erkenne ich mich darinn vnglückhafftig / 
daß ich dafuͤr angeſehen werde / als bedoͤrffte ich 
der Sporen / das jenige zu verrichten / dazu meint 
Gewiſſen vnd Pflicht mich treibet. Was meine 
Religion ſey / das bezeugen meine Schrifften/ 
vnd geben. es meine Proſeſſion vñ Handlungen 
gnugſam zu erkennen: So hoffe ich auch micht 
fo lang zu leben / daß man anderſt von wir werde 
vrtheilen koͤnnen. Zum wenigſten moͤget jhr 
mir dieſes zutrawen / daß ich nimmermehr ein 
ſolches verſchulden werde. Meinet halben win, 
ſche ich / daß mans auff einen Marmelſtein eyn⸗ 
grabe / vnnd denſelben zum Gedencekzeichen bey 
den Nachkoͤmblingen aufſtichte / wann ich mei⸗ 
ne Religion verlaſſe· Dann wer mit Gott ſpot⸗ 
ie / vnnd in der Religion heuchlet / dem koͤnnen 
die Menſchen auch nicht trawenIch bezeuge 
vor Gott / daß es mir mein Hertz durchſchnitten / 
als ich das groͤſſe ſunehmen ver Papiſten gehö ⸗ 
ret haberSolches iſt mir in der Warheit ein 
groß Ereutz / vnd gleichſam ein Dorn in meinen 
Lenden geweſen fo fermiſts davon / daß ich mei⸗ 
ne Religionendern ſolte. Ich neme euch alle zur 
zeugen / daß fo jemand einẽ beſſern weg weiß / dnũ 
ich / der Papiſten vermehrung zu verhindern / ich 
demſelben folge will Der kan kein ehrlicher Mad 
ſeyn / der da weiß / was ich weiß / vnd deſſen gewiß 


iſt / wie ich bin / vnd doch demfelben zu wider pam 
deln wolte. Diß mag ich wol mit Warheit ſu 
gen / daß ob ich wolkein Muͤrierer/ jedoch ein 

LContelloubder Betenner bin Ja ich kan auch 
| wol etlicher maſſen ein Maͤnerer genañt werden/ 
gleich wie die H. Schrifft vom Iſaac meldet/ 
daß er vom Iſmael durch ſchimp 
folget worden Dann niemals ein Koͤnig von boõ⸗ 
ſen Zungen ſo vlelgelitten / als ich / vnd hin ich ge⸗ 


wiß / daß ſolches allein der Rellgion halben ge ⸗ 


eden ſey ver⸗ 





Dritter Theil/Nider landiſcher Hiſtorien/ & 
Zum ſechſten / daß E. May ins gemein ale, Fehehen. Gleichwol hab ich niemand ber Dehigie 
Sarungen/diewiverdie Papiſten / Recuſanten halben werfolgt/ond bin jederzeit der — 
vn andere dergleichen gemacht werden / exqquiren | weſen / daß die Religion durch nichts mehr wac 
laſſe / vñ allen Richtern / Oberkeiten on Dienern / vnd zunimbt / dann durch verfolgung⸗ 


ligen / ſondern vo 


nẽ einem andern Fuͤrſten verbimden ſeynd. Was 


Was num ewre Supplication anlangt / ſowi | 


ich nicht allein den Inhalt derſelben gern wertdl 
dem meinen noch etwas —* 
fügen. Dieweil beyde handlungen —— 
verloſchen ſind / wie ich newlich angeheigt / ie jo 9 
dasjenige nohtwendig / was jhr begehrt. a 
iſt allein noch vbrig / daß ich es offentlich ash 
ben vnd außruffen laſſe welches ich su hun 2 
fig vnd bereyt bin/ vnd ſoll den Jeſuiten vnd = 
piſtiſchẽ Prieſtern ein gewiſſer Tag beſtimpt wo 
den / auff welchen ſie diß Landt raumen ſollen. 
ber es iſt damit nicht genug daß man ſolches a 
hie außruffe. Dann was hie geſchicht / das ve | 
ſtehet ſich vondiefem Königreich allein ſien 
follen auß allen meinen Herrſchafften verban 
werden: Darumb wil ich allen meinen er 
sen vnd Richtein befehlen / daß wann ſie if 
vmbgangthun/ fie wider die Recuſanten na 1 
dem Sanderecht / wie vor diefem / ehe man — 
Spanien in Handlung getretten/ procedire 
vnd die Satzungen / weiche noch jhre vollekla 
haben vnd behalten /erequiren, Gott iſt er 
zeug / daß ich niemals darinn diſpenſirt / vnd 1 
ches zu thun / nie im Sinn gehabrhab, Aber’ op 
ich im Anfang deß Parlaments angedeutet ) + 
muſt mir zulaſſen / was ein: guter Bereuter⸗ 
chun pflegt / der bißweilen den Zaum / vnd N 
allzeit die Sporen gebraucht. Pas) 
Was jhr ferner begehrr / daß man die Pap 
ſten wehrloßmache/darin hab ich allbereyt durv 
meine Satzungen vorſehung gethan / vnd es 
euch dißfalls ein Genůgen gefchehen. Alſo * 
ich auch dem ſchaͤndtlichen vnd ſchaͤdlichen a 
lauff meiner Vnderthanen in den Haͤuſern 
auß laͤndiſchen Geſandten ſtewren vnd *8 
Wie ſolches am fuͤglichſten moͤge geſchehen⸗ 
ich mir meinen Raͤh / en vberſchlagen. Es iſt w | 
wahr /daß die Haͤuſer der Geſandten geſrey⸗ 
feynd / vnnd man niemand herauß holen un | 
Gleichwol ſo fander Maior vnnd Syadieust 
Sonden die greiffen/welche herauß gehen / vnd 
liche / andern zum Exempel / ſtraffen. — 2— 
AIch muß noch einen andern Puncten * | 
bey uͤgen / nemlich von den.auffergiehung der Kt 
der der Papiſten / deren ich jederzeit ein ſondern — 
ſorge getragen / wie der Ertzbiſchoff von re 
berg vñ der Bifchoff võ Wincheſter / ja alle —* 
Raͤth mir deſſen zeugnuß geben konnen He 
demichimic)hierin raths erholet hab; Fuͤrwa 
es iſt eine ſchandt / daß der Papiſte Kinder allbie 
ſollen aufferzogen werden / als wan ſie zu BRD | 
oder zu Rom wohneten. Sehet / ich gewehre tt A 
ewer bitt / vñ noch mehr dazu allein verdren f 
mich / daß es nit von mir vrſprůnglich herribt® 
gleichwol waũ jhr mich ſchon nit darumb erſucht 
hettet / ſo hette ich es von mir ſelber gethan · 
Den legten Puncten ewen Supplication be⸗ 


treffend / daͤrinn habt lhr mir den beſten rath ge" 


den man auff der Welt moͤchte finden. Es * 
einem König gar vbel an / wann feine Vnderty⸗ 


hat ein Koͤnig mit eines andern Koͤnigrei | 
Vnderthanen vñ Sagungenzufchaffen? DA | 
umb ſeyd deſſen gewiß 7 daß ich durch die Gnade | 


Gore 







sıh 


| 


| 





Gottes mit allem fleiß verhůten werbe daß ich 
| Meiner Handlung etwas eyngehe / welches den 
Sazungen dieſes Koͤnigreichs hinderlich oder 
nachtheilig ſeyn toͤnne Dann es ſt billich daß 
meine Vnderthanen bey ihrem eygnen Herren 
ſtehen vnd fallen, * 
Etliche Tag hernach hat der Koͤnig / wie er ver⸗ 
ſprochen gehabt / nachfolgend Mandat publiciren 
laſſen: Demnach die Koͤnigl. May in erfahrung 
komen / ſo wol durch die vnderthaͤnige Bittſchrifft 
vnd Erinnerung beydes der Geiſtlichen vnd welt⸗ 
lichen Herren / wie auch der Gemein / ſo jezund im 
Parlament verſamlet ſeynd / als durch andere 
wege / was fiir groſſe Vngelegenheiten vnnd Ge, 
fahr durch die menge der Feſuit en / Seminari⸗ 
ſchen Prieſter / vnd andeter / die ihren Orden vnd 
Beſtallungvon den Stul zu Rom empfangen / 
vnd in dieſem Koͤnigreich ſich jegund auffhalten / 
verurſacht werden / i dein ſie J. Koͤn May Vu⸗ 
derthanen ganz vermeſſentlich nit allein von der 
wahren Religion / die in dieſem Koͤnigreich be faͤt⸗ 
Agtiſt / ſondern auch vonder Trew vnnd Gehor⸗ 
ſam den fie J May ſchuldig ſeynd / abwendig 
machen: Als hat IMay. ſolchem anwachfen 
den vbel vorzukommen / noͤhtig vnd rathſam ber 
funden / diß Mandat offentlich publiciren zu laſ⸗ 
ſen/ durch welches ſio allen Jeſuiten / Sem mari 
{chen Prieſtern / vnd allen andern / die vom Roͤm 
Stuel / oder denen ſo jren Gewalt von demſelben 
empfangen / beſtelt vnd verordnet ſind / vnd fichjer 
Zund im Koͤnigreich Engellandt oder Herzog: 
* Walles auffhalten / ernſtlich befihlt / daß 

ealle vñ einjederin ſonderheit ſich noch vor dem 
14: Junij nach dato dieſes fertig machen / in ei⸗ 
Bm Hafen gemeldten Koͤnigreichs oder Hertzog⸗ 
humbs ſich zu begeben / damit ſie mit dem erſten 

Windt auß dieſem Land fahren / vnd weyt davon 
stehen / nicht aber am Meer ſich niderſchlagen / 
auch nimmermehr in diß Koͤnigreich widerkeh⸗ 
ren / bey ſtraff / daß alle die nach benantem Termin 
in dieſem Koͤnigreich oder Hertzogthumb Walles 
werden betretten werden / in die Poen / welche in 
den Landtſatzungen beſtimbt iſt / ſollen verfallen 
ſeyn / vñ die ſelbe ohn einige Gnad außſtehen muͤſ⸗ 
fen. Daneben wird jederman / wer der auch fey/ 
hiemit ernſtlich verbotten / einige Jeſuiten / Semi⸗ 
nariſchen Prieſter vnd andere / wie obgemelt nach 
verfloſſenem Termin deß 14. Tags Junij in diß 

oͤnigreich oder Hertzogthumb Wallis auffzu⸗ 
nemen / zu beherbergen / oder jnen vnderſchleyff su 
geben / vnd huͤlff 09 vorſchub zu leyſten. Wer dar⸗ 
wider thut / ſoll mit ernſt nach inhalt beruͤrter Sa⸗ 

hungen geſtrafft werde. Damit aber J. Koͤn M. 
will vnd meynung deſto beſſer ins werck geſetzt on 
vollnzogen werde / ſo erſucht vnd vermahnt Ihre 

Ay, alle Ergzbiſchoffe / Biſchoffe / Statthalter / 
ichter / Oober vn VBnder Amptleut / auch alle an 
dere Officirer vnd Diener / wie ſie einen Namen 
aben moͤgen / daß fie auff ſolche Leut ein wachen⸗ 
des aug haben / vnd allen möglichen Heiß anwen⸗ 
den / damit ſie entdeckt / ergriffen vnd sun gebuͤhren ⸗ 
er Straff gezogen werden / nach Juhalt mehr, 
gmeldter Satzungen / weiche hinfüvo jhr volle 

Kaffe vnd Auchoriser haben follen / alle Comm 

ven / Gnad vnd Gunſt außgeſchloſſen. 








—⸗— — — —ñ — — — —— — — —— 


— — — — — 


der 
she, Dabey hat es der Koͤnig in Engelland nit be⸗ 
t 


wendẽ laſſen / ſondern hat auff dz ernſtliche anhal⸗ 
ien deß Printzen von Wallis vñ deß Parlaments 


v 
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Das Em vnd biertʒige Buch 


— — 
den Staten der vereinigtẽ Niderlanden huͤlff zur 
geſagt v8 6000. Mañ / die er bezahlen woͤlte boch 
folten fie zu gelegener geit das außgelegte Gelt J. 


1024, 
verheift 
den Star 


Kin? san wider erſtatten welches ſie zu thũ vers ten huͤlff. 


ſprochen / vnd daruͤher ein Dbligarton mir dem 

groſſen Siegelbekraͤfftiget / võ ſich geben haben, 
Difß alles hat die Spaniſche Geſandten/ die 

in Engellandt waren / vber die. maß verdroſſen 


Ambaſſador eine geheyme Audientz vom Koͤnig 
begehrt vnd erlangt haben. Als der Printz von 
Walles / vnnd der Herzog von Buckingam fol 










ches erfahren / haben ſie den König inſtaͤndig ge | 


beten / daß er jhnen zu wiſſen chun wolte / was 
doch gemeldte Ambaſſadorn angebracht herren. 
Der Roͤnig hat jnen ſolches mir furffuenon thraͤe 
nen offenbaret / daß ſie nemlich geſa ghetten / der 
Prinßz vnd Buckingam mit jhrein Anhang het⸗ 
sen beſchloſſen / Ihm / dem KönigydieCron von: 
Kopff abʒureiſſen / vnd den Prinzen sum König 
außruffen zu laſſen. Hieruͤber iſt der Pring/woie 
auch der vd Buckingam ſehr entruſet worde/on 
Habe beyde hoͤchlich vnd Mit Thraͤnen bhewre⸗ 
daß ſolches falſch / vnwarhafftig vnd erlogen we⸗ 
re/ mit angehengter Bitt / daß der Koͤnig jhnen er⸗ 
lauben wolte / ſich u rechen Wind wie der Bu⸗ 
ckingam vom König feinen abſchied name / ſagte 
er zu jhm / er wolte vor feinem Angeſicht nit kom⸗ 
ten / er hette dann zuvor feine vnſchuld bewieſen 
vnd an Tag geben. Der König hat die Spam⸗ 
ſche Geſanden laſſen fragen / ob ſie das jenig was 
ſie jhm in geheym geſagt hatten / behaupten wol⸗ 
ten. Darauff ſie mit Ja geantwortet / vnd ha⸗ 
ben ſich darzu nicht allein muͤnd fondern auch 
ſchrifftlich erbotten Der König wolt wiſſen / von 
wein ſie es hetten ſie ſagten / der Jeſuit hadre de 
Maeſtro, welcher vnlaͤngſt auß Spanien kom̃en 
war / hette es jhnen geſagt. Man ſetzte den Jeſut⸗ 
ten zu rede / der ſagte / er hette es in der Beicht 
von vnderſchiedli Ken Catholiſchen verſtanden. 
Man fragte ihn / werdiefelbeweren ? Aber eꝛ wol⸗ 
te mir de Spraach nicht herauß / vnd antworte / 
er hette nit macht / das jenig / was er in der Beicht 
gehoͤrt / zu offenbaren / vnnd ehe er ſolches thaͤte/ 
wolte er lieber ſterben. Der Koͤnig hat nichts 
weyters darbey gethan / ſondern die Sach alſo 
beruhen laſſen. Welches dem Printzen / vnd dein 
von Buckingam / wie auch andern / ſo nicht gut 
Spaniſch waren / wehe gethan 

Wie betruͤglich die Spanier mit dem Prin⸗ 
gen von Walles gehandelt: iſt auß oberzehlter 
Relation deß Herzogen von Buckingam leicht 





Vnver⸗ 

—— 
Ye A ! anbringen 
Darumb beydes der ordinari vnd extraord nari der on 
niſchẽ Ge⸗ 
fandsen, 


Seule in 
Spanien 
gu Ehren 


lich abzunehmen. Damit aber ein Betrug init deß Prins 


ecket wiirde / Hat der Königin Sen don 
dem andern bed de / Hat der Königin allen 
auffge⸗ 
richtet 


Spanien / bald nachdem der Prinz von Wal ⸗ 
fesvondannen geſchieden / eine Seul mit einem 
Fuß / an dem Ort / da er gedachten Printzen zum 
erſten mal angetroffen und empfangen hatte / zur 
ewigen Gedaͤchtnuͤß / auffrichten / vnd nach ol⸗ 
sende Wort darauff graben laſſen: Hic vbi fau 
ſta ſors rulitad prærupti momis radices in late 
patenticampulo , folemni Regum venaättone 
hobili,fedinfälentisrei exentũ longe nobilio- 





re,Philippus Quartös Hiſpaniaxum Indiarum- } 


que Rex Cathoſicus & Cärolus Sereniffimus 
Walliz Princeps,padtis ca Maria Serenilfima 
Infanre nuptiis, adquaspetendas( I fima per 
orbem) in Hefperiam properaverät, dextras 


dederunt, 
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1624, 


Im Spa⸗ 
nien wird 
deß Prin⸗ 
Ken von 

Walles 

Geburts⸗ 
tag ge⸗ 


fehert. 








316 


dederunt, & inamplexus peramanter rüentes, 
pacis Kamicitix zterna federa nodoaftrinxe= 
kunt Hercules. O magnum & invitum Regü 
pär fine pari ? Nullus mehercle Herculeseon- 
tra duos : ipfi porius cotra omnes ( perfidiä 
frendente)duo Alcid& ſolo falogue infuperä- 


biles, Sifte fama, non plus vltra.Viderunt; fu= | 


ſpexeruut, ſtupuerunt düo Aufttiacz Sobolis 
ihctementamaxima, Carolus & Ferdinändus; 


Serenifiwi Iufantes,Cafr pai Olivariorüexcel-' 


lentiffimus Conies, abelli Starufque Conflliis 
facri Cubiculiac Regiitabuli fammus pife- 


| &tus: Didacus CarpenfisMärchio, cui fäs per 


facratiöra Aule limina : Ex Brirannis heroi- 
bus, loandes Comes Briltol;, Orarorextra or- 

inem: Gulielimus Altonitis, legatus ex mu⸗ 
here : Bato Kenfingthonius; pr&toriane mili- 
tiz Britannice ptiuceps, Posts RITATI 
SACRUM. 

Das iſt: Allhie / da zu guter Stunde / am 
Fuß dieſes jaͤhen Bergs/incinem Feldlein / dag 
ſich weit auß ſtrecket vnd dutch der Kongen jagt 
berůͤhmbt / jegt aber durch einen ungewöhnlichen 
Zufall beruͤmbter worden iſt Phllippus der V. 
in Spanien vñ beyden Indien Eatholiſcher RE 
hig/ond der Ducchleuchtige Printz von Walles / 
Herr Gare / nad) dem der Heyrarh mit der 
Durchleuchtigen Infantin gefchloffen geweſen / 
vmb welches willen (das muͤſſe die ganze Welt 
erfahren) et in Spanien in der cyl kommen war/ 
einander die Handt geben / vñ freundlich empfan⸗ 
gen haben / vnd beyde mit einem ewigen vnd hi⸗ 
auffloͤßlichem Bundt deß Friedens / Sieb vnnd 
Freundtſchafft verknůpffet worden. O wie ein 
groſſes vnnd vnvberwindtliches par der zweyen 
Königen, die jhres gleichen nit haͤben. Fuͤrwar 
fein Hercules kan wider dieſe beyde Potentaten 
beſtehen: vielmehr feynd fie (trutz allen meyneydi⸗ 
gen ) zween Hercules; zu Waſſer vnd zu Sande 
vnvberwindtlich. Hie halte das Gerücht ſtill / vnd 
gehe nicht weiter. Diß haben geſehen / vnnd mie 
verwundern angeſchawt die beyde fuͤrtreffliche 
Sproͤßling deß Oeſterreichiſchen Hauſes / Ca= 
rolus vñ F erdinand us; deß Könige in Spanien 
Brüder: Caſpar / Graff von Oliwares / Reichs 
vnd Kriegsrath / der Koͤn May. Kaͤmmerling 
vnd oberſter Stallmeiſter: Didacus Marggraff 
von Carpenten Kämmerling: Auß den Engli⸗ 
ſchen Herren / Johann Graff von Briſtol / ex⸗ 
traordinari Ambaflador: Wilpelm Aſtor / reſidi⸗ 
render Geſandter: der Freyhere vo Kenſingthon / 
Oberſter vber deß Koͤnigs in Groß Brirannien 
Libguardd DEN NACHKOMEIN, 
GENZUIR GEDAECHINDE. 
Im nechſt verfchienein jahtiden 28, Novemb 
welcher deß Prinzevon Waͤlles Geburtstag ift) 


haben etliche Spaniſche Cavallieros zu Hoff hin, 


der dem Pallaſt / dem Printzen von Walles zu 
Ehren / nach dem Ringel gerendt. Sie waren 
in ſchwarez gekleydt / abet jhre Feldzeichen vñ Sarı 
ben waren von allerhande Farben. Der König 
lag am Fenſter / vnd fahe ihnen zu, Der Nuncius, 
dep Kayfers vnnd Königs in Franckreich Ge, 
fandten waren in deß Graͤven von Olwares Sor 
ſament / ſampt andern Spaniſchen Herren / vnd 
bitten Auch ihren Luſt von folchen Schamws 
fiel. Man pflege zu fagen: Qiivef.it imulare, 
uelcitzegnare: Wer fich nicht verſtellen kan / der 





Krieg refolvire war / fehr willkom geweſen. 


Dritter Theil’ Niverländifcher Hiftorten/ 


kan nit hetafchen:datindann die Spanier Mer 1024| 

fter feynd ;; Aber es heiſt hinwiderumb -Nullum 

limularum diuturnum; Gleiß nerey vnd falſcher — | 

Scyeinharfeinenbeftandt." ua SE | 
Zu diefer zeit wurden 12 groſſe Kriegsſchiff 

auß deß Königs Schiffen / neben 24. andern lin 

Kauffmannsfchiffen oder Aventurier / wie Ik. | 

fie in Engellandt nennet / zugeruͤſtet. Das | 

Königliche Schiff war von 880. Laſten / vnnd 

hatte 250. Mann auff ſich· Das ander war ven 

gleicher Groͤſſe: Das dritte war von 876 aſteh/ 

hatte auch zy0. Nan auff ſich: Das rierdte war 

von 756.Laſten / vnd war bemannt wie die vorig⸗ 

Das fünffte war von szo.saften / vnnd mar 

and) 250: Mann drauff 3 Das fechfte mar er 

800, Laſten / vnd hatte 220, Mann; Das ſieben 

war von y. Laſten / vnnd hatte eine gleiche * | 

zahl / wie das vorige: Das acht warvon 9 

ſten vnd fuͤhrte 160, Man: Das neundt võ 49 

Saftıpate auch 160. Manny, Das zehende Ho 

gleicher Groͤſſe wiedas vorige/hatzo 8: Manlk 

Das eylffte von 474. Laſten / hatte 160: Man" 

Das zʒwoͤlffte von zyo aften/ uͤhrte rao⸗ Man 

Summa / 7710. Laſten: a4y0. Mann. up 
Mittlerweil die Befandsen auß den vereing pe 

ten Niderlanden / deren wir. drobeh meldung 86 [tt 4 

chan / in Engellandr warẽ / haben die Herrn OM * N⸗ 

te auch eine Bottſchafft in Franckreich geſchickt | —* 

nemlich die Edle / Weiſe vnnd Achtbare Herren⸗ er 

Henrich vo Eſſen / Her võ Bockorſt / den Herru Han, 

von Nordwyck / vnd Herrn Pfaw / Penhonan® Sur 

st Amſterdam Die ſehnd deß Montags word" | 

fern zu Schiff gangen / vnd mir gutem | 

in Franckreich antomen:: Der König war dazu⸗ 

mal zu Compeigne in Pıccardien. Sie reyſten ef 

auff Nojon / da ſie vom Conneſtable ſehr freunt 

vnd hoͤfflich empfangen worde Er hat ſie zu ſi 

in ſein Loſament genom̃en / vnd herzlich tractirt 

Von Rojon hat ſie der Mareſchal Monlt · von 

Caſtillon mit einer ſtattlichen Geſellſchafft abge 

holt / vnd zum König geführe. Wie ſie in Ihre 

May: Kammer kommen / iſt der König von ſe 

nem Stuel auffgeſtanden / vnd jhnen mit bloſſenn | 

Haupt entgegen gangen / auch hat er den Did | | 

fang in der Handt gehabt / als er mir jhnen ſyra 

gehalten. Er hat ſhnen feine Huͤlff vnnd Jul 

ganz miltiglich angebotten / vnd etliche fürete® | 

che Herzen deputtirt/die mit jhnen han dlen ſolten | 

„Der Graff von Man ofeid iſt auff den Prim | Hu 

Sontag auß dem Haag nach Franckreich ge Iarafl 

reyſt / da er eine gute Verehrung vom Koͤnig ber HVau⸗ 


kommen / vnnd hat er Ihre Königi. May. ſeinen Mo 


Dienſt angebotiten. Bon dannen iſt er hin ⸗ 

ber in Engellande gefäift da er dem * von Di 

von Walles / ir ich 3 en 

welcher dazumal gaͤntzl Ser “ ah 

Prinz ließ jhn eäglich auß feiner Küchen mit vet’ 

deckten filbern Schuͤſſeln gar ſtattlich ſpeiſen. t 

bat fein Loſament in dev Kammer gehabt / 

man für die Infantin bereyt hante Im Monat 

Majo iſt er wider auß Engellande nad) grand? 

reich gefahren. Ka 
Demnach das Parlament in Engellandt nit — 

rathſam befunden / mit Spanien wegen deß HM Pr 

raths / zwiſchen dem Prinzen von Walles / vnud Pr vor | 

der Infantin ferener zu handlen / ſo iſt alsbald ei | ae 

Heyrath mit deß legten Koͤnigs in Franckreich m”, 


Henrichen beß Vierdten / juͤngſten Tochter vor, Ko 


gefchlar 


ET 


—— 
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1624, Stfchlagen worden, Der Koͤnig in Groß Britan⸗ 
Mranek nien har beydes ſolches Heyraths halben / vnd cine 
ing | näher Biindenuß mie Franckreich auffzurichtẽ / 


we 


eine ſtattliche Bottſchafft in Franekreich geſchi⸗ 
cket / di am end deß Maͤhmonãats jun Cales gluͤck⸗ 
lich angelaͤndet / vnd in allen Staͤttẽ / da ſie durch⸗ 
gezogen / mit groſſem Triumph vnd vielen Frew⸗ 
denzeichen iſt empfangen worden. Sie har als⸗ 
bald beym Koͤnig / deß Koͤnigs Mutter / vnd allen 
denen / die hierin zu reden hatien / Audientz gehabt. 
Die fach iſt in wenig tagen fo weyr gebracht wor» 
den / daß die Englifche Geſandten d5 Jawort bes 
kommen / doch mit vorbehalt / daß man zuvor den 
Papſt zu Rom vmb Diſpenſation der Religion 
halben / erſuchen / vnd auff die ſelbe &. woche war⸗ 
ten ſolte. Im fall aber der Pabſt difficultiren wuͤr⸗ 
de / dieſelbe zu ertheilẽ / ſolte der Heyrath gleichwol 
ſeinen fortgang haben · Der Pabft hatt feine Diſ ⸗ 
penſation zu diefem Heyrath geben / doch mit Dies 
ſem beding / daß den Roͤm. Cath. etwas Freyheits 


in Engel⸗ Schott/ vnd Irrland zugelaſſen wurde. 


Er meynte / wañ er nur inẽ finger breyt in gemel⸗ 
te Koͤnigreichẽ erlangen koͤnte / er mir der zeit feine 
Gewalt weyter darinnẽ würde koͤnnẽ anfbreiren. 
Zwjſchen dem Kayſer vnd Bethlehem Gabor 
war zu dieſer zeit ein Anſtandt / welcher von einer 
zeit zur andern prolongirt worden. Beyde Theil 
waren mie WVolck vnd Gelt nit gnugſamb verſe⸗ 
hen / daß ſie einander mit gewalt angreiffen moͤch⸗ 
ten / wie fie vor dieſem gethan Die Geſandtẽ rey⸗ 
ſeten beyderſeits auff vnd ab / vnd handelten vom 
rieden:aber man ſahe wol / daß fo wol einem / als 
dem andern theil nit ernſt damit war. Dann die 
Friedensartickel / welche beyderſeyts vorgeſchlagẽ 
wurden / waren alſo beſchaffen / daß man wol ab⸗ 
nemen konte / daß beyde Partheyen nichts anders 
ſuchten / dann Zeit zu gewinnen’ vnd ſich mittler⸗ 
weil zum Krieg gefaſt zu machen. Bethlehem 
ſchlug durch feine Geſandten dieſe Artickel vor. 
1, Daß der Kaͤyſer ihm die beyde Fuͤrſtenthumb / 
ppelen vnd Ratibor / die er ihm abgenomen / wi⸗ 
der eynraumen ſolte. 2. Daß man jhm alle Berg⸗ 
ſtaͤtt / die ſich biß in Siebenbürgen erſtreckten / ey⸗ 
genthuͤmblich ſolte vbergeben. z. Daß man jhm 
alle Kriegskoſten an parem Gelt wider erſtatten 
ſolte. ¶. Daß man ihn für einen Statthalter oder 
iceke in Hungarn erkennen folte.s. Daß man 
Ihm gnugſame Bürgfchafft leyftewfolte/daß die; 
fe Artickein würden feftiglich gehalten werden. 
Als aber deß Bethlehems Geſandter gen 
in kommen / vnd dem Kaͤyſer dieſe Artickel v⸗ 
berantwortet / hat J. Kayſ. Mm nichts darauff 
geantwortet / ſondern nachfolgende Gegenforde⸗ 
rungen eynhaͤndigen laſſen: Daß Bethlehem 
Ale Gefangene ohn einige Rantzon / Koſten vnd 
chaden ledig laſſen. Alle Rebellen deß Kay 
fers / als den alten Graffen von Thurn / de Marg · 
graffen von Jaͤgerndorff / den von Lundenburg 
dem Kayferliffern. . Dem Kayſer allen zuge- 
fuͤgten ſchaden erfrarten. 4. Endtlich ſich anf 
Hungarn packen / vnd zuſagen ſolte / nicht wider 
ineyn zu kom̃en. Als deß Bethlehems Geſander 
mit dieſem beſcheid vid zu, hauß formen’ iſt Beth⸗ 
lehe ſehr drüber ergrim̃t worden / vñ hat die Hun⸗ 
gariſche Staͤnde alsbald nach Tyrna beſchriebe⸗ 
vnd ſich zů Krieg gefaft gemacht. Hingegen hat 
der Kayſer den Tylli auß de Fuͤrſtenthumb ef 
ſen / da er fein Winterlaͤger gehabt / zu ſich hinauff 
— een — — 
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337 
erfordert / vnd jhn zum Feldoberſten in Hungarn 
verordnet / auch allerley mittel vor die handt ge⸗ 
nom̃en / Gelt auffzubringen. Den Buͤrgern und 
Anwohnern zu Wien / Prag vñ in andern Staͤt⸗ 
ten / die nit wolten Paͤbſtiſch werden / wurd ein kur⸗ 
ner Termin angeſetzt / in welchem fie außziehen / vñ 
jhre Haͤuſer nach dem tax der Kayſ. Commiſſa⸗ 
rien verkauffen ſolten / vnd bekamen ſie von dem 
Gelt / welches dafuͤr gegeben wurd / wenig in jhre 
Haͤnde: Dann ein gut theil darvon wurd jhnen 
vnder einem vñ dem ander pretertengogen. Der 
Herzog von Bäyern fordere von feiner Landt⸗ 
ſchafft den schenden Pfenning/ den fie fürderlich 
erlegen ſolte. Er wolte feinen Soldaten’ denen er 
viel ſchuldig war/den Thaler vor 4. guͤlden geben: 
Aber fie wolten jn nit höher / dan vmb anderthal⸗ 
ben annemen. Dem Landt ob der Eng hatt er 
200000, Bilden abgefordert / die man jhm in 
nerhalb viersehen Tagen liffern folte/die zwanßig 


1624, 


Compagneyen Reuter zu bezahlen / die auff den 


be chen Srontieren lagen. 

er Känfer befliſſe ſich / den Frieden mir dem 
Tuͤrcken zu befefligen deßwegener vnderſchiedli⸗ 
che Geſandtẽ mit ſtatlichen Prafenten gen Eon» 
ſtantinopel ſchickte Berhlehem Gabor thaͤt deß⸗ 


Bethle⸗ 

hem Ga⸗ 
bor ſchickt 
jeinen Ge 


ſandten 


gleichen / vnd hielt bey dem Tuͤrckiſchen Kayſer Inach dem 
ſtarck an vmb huͤlff / die i m zugeſagt wurd. Dr Haag. 


ber das hat er einen Geſandten / nemlich Herin 
Johan Adam von Witzkow in den Haag geſchi⸗ 
cket / von wichtigen Sachen mit den Herin Sta⸗ 
ten zu handlen / welcher den 6. Martij ın ihrer 
Berfamlung Audieng gehabt / vnnd guten Be⸗ 
ſcheid auff ſein Vorbringen empfangen hat. Es 
iſt auch der alte Graff von Thurn im Februario 
dieſes Jahrs in Frießlandt / vnd von dannen in 
den Haag vnbekanter weiſe mit 2,0der 3.Dienern 
allein ankom̃en / dan erdurch viel Dre Under deß 
Kayſers vnd der Cathol. Chur⸗ vnd Fürften Ge⸗ 
biet reyſen mülfen. Was die Vrſach feiner An⸗ 
kunfft geweſen / iſt in geheim geblieben 


Im April hatte der Kayſer etlich Kriegsvolck |, ſchlegt 


zu fuß vnd zu Pferd auff Tyrna in Hungarn ge⸗ 
ſandt. Eben zu derſelben zeit harte Bethlehẽ Gab. 
12000. Mañ dahin geſchickt / den Kayſeriſchen 
jrgend einen Vortheil abzuſehen Als beyde Par⸗ 
theyen einand begegneten / griffen fie einander any 
vnd blieben der Kaͤyſeriſchen 3000. auff dẽplatz: 
deß Bethlehems Volck aber bekam eine gute 
Beut. So bald der Kayſer die zeitung von dieſer 
Niderlag bekomen / hat er eylend befohlen / daß et⸗ 
lich Volck auß dem Reich in Hungarn ſolte ge⸗ 
führe werden. Dieweil es aber an bezahlung man⸗ 
gelte / wolten die Soldatenz:icht fortziehen. 

Im Monat April iſt faſt in / illen Guarniſonen 
der vereinigten Niderlandin mit Trom̃len vnnd 
Tromeren außgeruffen worden’ daß ſichiemãd 
andie Kaͤyſeriſche / Tilliſche vñ Anholtifch Sol⸗ 
daten / als welche neutral weren / vergreiffen ſolte. 

Vmb dieſe zeit iſt ein reiche Silbergrub in 
Norwegen erfunden worden / zu groſſem nutzen 
deß Koͤnigs in Dennenmarck / welcher im April 
mit ſechs Schiffen vnd eine Galleen dahin gefah⸗ 
ren / dieſelbe zu beſichtigen. Man hat daſelbſt / wie 


etlich 
Kayſe⸗ 
riſch 

A riegs⸗ 
volck. 


Die Key⸗ 
jerifche, 
werden 
in den 
Niderlan 
den vor 
Neutral 
erkannt, 
Fin Silk 
bergrub 
in Nor⸗ 
wegen ge⸗ 


man ſagt / an einem klumpen Erds ſo viel Silber funden. 


gezogen / daß man 500, Thaler darvon muͤntzen 
koͤnnen. Dieſe Grub iſt fuͤnff meilen breyt / vnnd 
sine meil lang. 





Im Marrio iſt zu Bruͤſſel der ſchoͤne Pallaſt De 
deß 


Printzen 
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1624, 
von Drar 
wien Pal⸗ 
lait zw 
Brürfel 
abge⸗ 
brandt. 
Heylig⸗ 
thumb vs 
der In⸗ 
fantin 
gen Rom 


geſchickt. 


Mißver⸗ 
ſtandt 
zwiſchen 
Denne⸗ 
marck vnd 


Schwe⸗ 
den auff⸗ 
gehaben. 


ee ans ei 


Zwey 
Schiff 
auß Gui⸗ 
nea in 
Hollandt 
ankom̃en. 


Die Ge⸗ 
fangene 
inde Ni⸗ 
derlanden 
werden 
gegen ein⸗ 
ander ab⸗ 
gewech⸗ 
ſelt. 


pfundt Golts vnd ein gut theil Helffenbein / ne⸗ 


den / daß beyderſeits Gefangene / ſo wol die zu 


338 Dritter Theil/ Niverländifcher Hiſtorien / m 
deh Prungen voDramıen /in welchen manferver | ts/eine Rangonnach feinem Seandr zusrti 


aup haß deß Card nals de Toledo ‚de. darinn Sm Monat Apriliſt zu u Düpklborff eh! Rs 
gelegen / eyngelegt / abgebrandt worden, tag gehalten worden / da etliche fit ch — 
Die Inſantin zu Bruͤſſel / welche jhren groſ⸗ haben / den Fuͤrſten von Newburg mit dem ir 
fenandache gegen dem Rom, Stuel vnnd dein Brandenburg zu vergleichen: “Bd ii auf 
Papſt beweiſen wolte, hat einen Dorn (wieman | weyt kommen / daß ein Bersag/g AR der 
vorgibt) võ der Doͤrnen Cron / mit wel der Chri⸗ Ratification dep Königsin Spamen/ vn N 
ſtus von den Juden ———— ven | Herzen Staten / gemacht worden. Als Su 
Cornetten / die in der Niderlag der Braunſchwei⸗ ſaͤbige Tag geendiget geweſen / haben et! iche Ei⸗ 
giſchen in Weſtphalen von den Kaͤyſeriſchentiſche Reuter anf dem Grave sehen oder zwoͤ 
und Spaniſchen erobert worden / gen Kom ges | vornfme Perfonen die von dannen ka —— 
ſchickt. Dabey waren noch etliche Rel quien / wel· gefängen / vnnd jhnen ein ſtarcke Rantzen a g 
che die Infantin hoch hielt. Ob aber gedachte fordert. Der Hertzog von Newburg wol I 
Cornetten / auch für cin Heyligehumb zu achten/ | feines fchadeng widerer holen / vñ ar reſtirte ul 
möchte man wol billich 5 BONS gleichwolfeynd | Hollänpifche Kauffleut /die v0 der Francklur 
fig an ein heylig vnd geweyhet Ort gebracht wor | Meß kamen / vnd Paßport von Spinola art 
den / da fie jene verwahrt werden, jedoch tier er fie bald wider ledig / mit dem BEIN 
Am end dep nechſt verfchienen/ondim anfang | daß fie jhm verheiffen müften / jhr beſtes zu sh 
dieſes Jahr iſt abermals ein Miß verſtandt zwi, | damir die Guͤlchiſche Befangene / die zu Pia 
fchen beyden Koͤnigen Dennemarck vnd Schwer | fallen/ohne ranzon loß gelaſſen würden: weld) 
den entſtanden / vnd fiengen fie ſchon an Krieger | fie gleich wol nit zuwegen bringen konten. He 
volck anzunemen / vnd die Schiff beyderfeirs zu | Den 8. Maij iſt zu diegenſourg deß Nach ir 
arreftiren. Aberim April iftder Streit verglie, tags / zwiſchen z. vnd 4. vhren / cin jo ſchrecklch 
chen / das Kriegsvolcks abgedanckt / vn d der Zol | donner vnd blitz entſtanden / daß Die eut ge 
fuͤr die Guͤter der Schweden / die durch den Sunt 
paſſirten auffgehaben: Deß gleichen der Zoll / den 
die Dennenmaͤrcker in Schweden bezahlen mu⸗ 
ſten / abgeſchafft / vnd die Schiffarth beyderſeits Geſchuͤtzes / ſampt anderer Kriegs munitlon. Da 
wider frey gemacht worden. durch iſt nit alleın gemeldter Thurn in einem au⸗ 
a a — 


D’ 


— 


ent 3° 
haben / der juͤngſte Tag were vorhanden. Ten 


darin 237. Tonnen Pulfers lagen / vnñ etliche ji 


Guinea in Hollandt ankommen / welche zoo. | dern auch etlich ſtuͤck Geſchutzes vber ie ” at 
mawer hinauß geworffen/ vndt melrdann 200% 
häufer/wie auch das Clofter zn S. Eme erian / 
Jacob / vñ Obermuͤnſter befi chaͤdigt wor de. gsi 


auch ein groß ftücf deß Cloſters derJ — 9 
N 


ı ben andern Wahren mitgebradjt haben. Das ei⸗ 
ne Schiff hatte s.voller Laſten darvon. Es haben 
auch dazumal die — Spaniſch ſchiff 
erobert / welches auß Canarien kam / vñ mit Wein 
vnd andern ſachen geladen war. Diß kam der 
Weſt Indianiſchen Geſellſchafft sum beſten. 
Demnach zu dieſer Zeit in den Niderlanden 
zu beyden ſeiten vnderſchiedliche Gefangene ſaſ⸗ 
fen / vmb welcher Ranzen man ſich nicht ver, 
gleichen kondt: alsift endlich im Monat Majo 
zwifchen den Herzen General Staten vnd der 
Infantin $fabella diefer Accord gerroffen wor 


8 Statmawer vber eine haufen geworffe 
den / alſo daß die Statt arzeiner ſeiten gantz ct 
gelegen vnd die Bürger alle Nacht flat ce wach 


haben halten müjfen. Das Pırifer hat gr oe ar 


ffen 


von 100. pfundt vnd drüber wol ein viert 
wegs auß der Statt geworffen / die im Korn/vñ 
anderſtwo / da ſie gefallen / groſſen chaden ge⸗ 


(et worden: aber nur fing code blie en. er 
Solcher Vnfall iſt auch der Statt Breme 


auff den 10. Tag Junij begegnet / da dat Wet—⸗ 


Waſſer als zu Landt gefangen worden / gegen 
ni 


einander abgewechfelt / vnd ohn einige Rantzon 
loß gelaſſen werden folten: allein folten ſie was 
fie verzehret /nach billichem Tax bezahlen :vnnd 
ſolte hierin keine Anfehung der Perfon ſtatt has 
ben, Auffder Infantin ſeiten wurden fpecifi, 
cirt etliche gefangene Parıes, mit Namen O- 
phovius, ander Staten feiren wurd abjonder, 
lich benande Capitayn Melcknap / mit feinen 
Matroſen /die von denen von Duhnkercke mas 
ren gefangen / vnd in Bifcayen gebracht worden: 
Depgleichen Cornelius Affen Secreririus zu 
Doule / welcher gegen Pater Tack vertauſcht 
wurd: Item / deß Herrn von Villers Sohn. Vñ 
wurden in die ſem Accord begriffen / nicht allein 
die in dem vbergebenen Regiſter genandt vnnd 
auffgezeichnet waren / ſondern auch De oetwan 
vergeſſen worden / vnd biß auff den Tag vnnd 
Stundt deß geſchloſſenen Vertrags noch moͤch⸗ 
ten gefangenwerden. Doch ward von den Her⸗ 
ren Staten vnd Printz Moritzen hiervon aufs 
genommen / Her: Carl / Graff von Mansfeld/ 


welcher au Brefort gefangenlag / vnd dafelbft 
Ignatij Lojolz,erhaben/welchen die Jeſuiten um 


biß im Junio geblieben iſt / dieweil er ſich weiger 
an 
Allma⸗ 


ter in den Oſterthurn / weicher breyt PN 
von Mawren geweſen / vnd ander Statt 2 
gelegen / geſchlagen. RAN waren milden 
fiebengig und achzig Tonnen Pulvers / weld 
mit einem grewlichen Donnerſtreich in Brau 
kommen. Der ſtarcke Zwinger daran / ſampt 
allem Geſchuͤtz / fo darauff ſtundt / iſt in ei em 


hin vnd wider in vnnd auß der Statt zer worffen 
worden. Es iſt faſt die halbe Starı dadurch be⸗ 
ſchaͤdigt / vnd mehr dann 400. Hanſer verdertn 
vnd heßlich zugericht / etliche gang nider geworſ⸗ 
fen Jan andern die Fenſter / Pſoſten / huͤren vnd 
Tächer in ſtůcken gefchlagen worden: Doch ſin 
nicht mehr dann gehen Menſchen vmbkommen. 
Vund wiervolder [had groß gnug gemejen It 
die jenige/die das Unglück gerroffen ; foift doc) 
Gott zu dancken / daß es fo gnaͤdig abgangen / vnd 
nicht mehr ſchadens geſchehen iſt. 


aber dz Wetter in den Pulfer Thurn geſchl lagen | 


shanhaben. Biel Menfchen find dadurch vel⸗ | 


augenblick zerfchmerterr / vnnd alle Mater alien 


1628 


Landtt 
F u 
dorf 


fert pur 
ng 


1 ur 


—— 


aueh) 


hei - 


{ch 
— * 


ſt 

In dieſem Jahr hat ſich zu Pariß ein groſſet — 
stop ſpalt vnder den Geiſtlichen / wegen deß Se mit int 
tags / deß newcanoniſirtẽ Patrons der Jeſuiten / Gel 


zu 


16 
weg 
Set 
Ipna 


bojr 


t 


yon 


| to a 
| Indien 


Re 


— ©, Germans tag iſt / wolten gefenehaben. Diß 


wol Geiſtliche als Politiſche / in Franckreich ſehr 
verdroſſen hat. Der Streitt kam endlich fuͤr den 
Pabſt ju Rom / welcher diſen Außſchlag gab / daß 
man entweder beyde Heyligen / S. German vnd 
Ignatium / im Calender neben einander ſetzen 
ſolte woie Simon vnd Judam: oder daß dem J⸗ 
gnatio der tag / welcher im Schaltjahr vbrig we⸗ 
re/ zugeeignet werden ſolte. Wie man das Feſt deß 
H. lgnatij Lojole zu Rom zum erſtẽmal begieng / 
war eben der Printz von Conde daſelbſt / welchen 
die Jeſuiten ganz vnd garanff ihre feire gebracht 
haben. Derfelb hat außgeben / daß wie er zu Rom 
auff gemeldtem tag in feiner höchften Devorion 
war / der P.Ignatius Lojola jm leibhafftig erſchie⸗ 
nen ſey / wie er allhie auff Erden gewandelt hab. 
Diß haben die Jefuiten vberall außgebreitet / Dit» 
weil es in jhren Kram vber die maſſen wol diente: 
vnd mag es glauben / wer da wil: wiewol bey fol, 
chen Erfcheinungen vnnd Geſichten manchmal 
groſſer Betrug mu vnderlauff . 
Den letſten Maij iſt ein Jachtſchiff auß Oſt⸗ 
Ndien gen Amſterdam ankommen / welches den 


Sf 13. Sanısar. dieſes Jahrs von dannen gefahren 
uß war / vnnd brachte Zeitung / daß drey Schiff da 


ſelbſt geladen weren / vnnd drey Wochen hernach 


edan | Folgen ſolten. In Oſt Indien ſtuͤnden die ſachen 


Noch wol: allein hette ein Engliſcher Capiteyn mit 
zween Commiſſarien vnd jhren Dienern / die da⸗ 
ſelbſt wegen der Engliſchen Geſellſchafft ſich 
auffhielten / eine Verraͤcherey mir etlichen Sol 
daten auß Japponio wider den Gubernator der 
Hollaͤnder zu Amboina vnd ſeine Offcirer ange⸗ 
Kelle / daß ſie dieſelbe ermorden ſolten / damit die 
Engellaͤnder das Schloß in jren Gewalt moͤch⸗ 
ten bringen, Aber der Anſchlag were den Hollaͤn⸗ 
dern durch einen Japponeſer entdeckt / zehen Ein 
gellaͤnder onndeniff Japponeſer / nach dem ſie jhr 
boͤſes Fuͤrhaben bekandi / und das Vriheil durch 
den Kriegs Rath vber fie geſprochen / mir dem 
chwerdt gerichter worden, Sonft haben die 
agellaͤnder zu Amboina vermoͤg deß Vertrags 
mit den Hollaͤndern gemacht / den dritten Thell 
deß Nutzes / der von dannen kompt / daran biß das 
er jhnen donden Hollaͤndern / ohnangeſehen die 
fuͤrgehabte Berrärherey / kein Eyntrag geſche⸗ 
en / vnd ſeind nur die ſchuldige geſtrafft worden, 
ls die Oft Indianifche Geſellſchafft in Engel 
landvernommen/ daß ihrer Landsleut und Dies 
ner etliche von den Hollaͤndern weren getoͤdtet 
worden / iſt ſie zwar an fangs etwas druͤber entruͤ⸗ 
et worden · als fie aber einen rechten Bericht von 
dem ganzen Verlauff bekommen / vnd verſtan⸗ 
den / daß man jhr an jren Guͤtern keinen ſchaden 
Xthan hette / iſt ſie etwas beſſer zu frieden worden. 
Sonſt iſt vmb diefe geie den Engliſchen Kauf 
lenten ein — Vngluͤck auff dem Meer ber 
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len Seiden geladen hatte / wider einen Felſen ge⸗ 24 
fahren / vnd zerſcheittert wordenzalfo daß es mir 
aller Wahr/iwndtoo, Mann / fo drauff waren / 
su grundt gangen:vnd wurd der Schad wol auff 
20. Tonnen Goldts geſchaͤzßt. 

Demnach der Krieg zwifchen Spanien vnnd Aufflauff 
den vereinigten Niderlanden je laͤnger je ſchwerer in Hol⸗ 
fiel / haben die Herrn Staten die Accyſen vnnd and —* 
Impoſten etwas geſteygert / vnd vnder andern) Sen lieh 
auff jedes vierthel Butter / welches verfaufft ſolte der Sm. 
werden / einen guͤlden geſchlagen. Darüber iſt zu poſten or 
Ambſterdam / Harlem vñ im Haag ein aufflauff Acciſen. 
vnder dem gemeinen Mann entſtanden. Zu Am» 
ſterdam habẽ etliche Jungẽ vnd von dem gemeinẽ 
Poͤfel die Fenſter deren / welche ſolche Acchſen vñ 
Impoſten beſtanden hatten / eyngeworffen. Aber 
ſolches iſt bald geſtillt worden / nach dem etliche 
Wartgelter vnd Buͤrger ſich auffgemacht / vnd 
diß loß Geſindtlein verjagt / vnnd etliche davon 
gefangen genommen. Aber zu Harlem hat die 
Oberkeit mehr zu thun gehabt / che fie ſolche 
Menimacher bezwingen fönnen, Dann dieweil 
fie ihnen nicht wolren abwehren laffen / vnd mic 

Steinen gewaltig vmb ſich warffen: Hat die O⸗ 

berkeit entlich den Buͤrgern befehlen muͤſſen / daß 

ſie ſcharpff auff ſie ſchieſſen ſolten / dadurch fuͤnff 
erſchoſſen / vnd etliche verwundt worden. Als nun 

die Meutmacher den Ernſt geſehen 7 find fie ver⸗ 
lauffen / vnd haben von jrem Tumultutren nad» 
gelaffen. In dem Haagbegaben fich die Schuͤ⸗ 

zen in den Waffen / folchem Aufflauff zu bege⸗ 
gnen / vnd ließ S. Extellentz Bring Moritz / elli⸗ 

che Compagnyen Soldaten hineyn bringen: da⸗ 

durch die Auffruhr ohn Blurtvergieſſen geſtillt 

ward. Bald hernach hat ſich zu Amſterdam ein 

newer Aufflauff erhaben. Dañ etliche vnder dem 

Poͤfel ein alt Weib / welche ſie beſchuldiget / daß ſie 

eine Hexe were / angegriffen: vnnd ob ſie wol fuͤr 

gewalt gebeten / vnd ſich zũ hoͤchſten entſchuldigt 

hat: daß ſie niemals mit einiger Zauberey vmb⸗ 
gangen / jedoch iſt ſie von jhnen ins Waſſer ge⸗ 
worffen / vnd ertrenckt worden: Die Oberkeit hat 
alsbald außruffen laſſen / daß wer die Anſtiffter 

ſolches Aufflauffs anbringen wuͤrde / zoo guͤlden 

zur verehrung empfangen ſolte. Aber man hat 

fie nicht koͤnnen außforfchen, Zaruſtũg 
Dleweil der Koͤnig in Spanlen vnnd die Fir m Sram. 
fantin Iſabella / welche in Braband regierte idern auff 
täglich mie groſſem Hertzenleyd vernamen / was Beut ju 
für groſſer Schad jhren Vnderthanen nicht al⸗ fahren. 
lein in Oſt vnd Weſt Indien / ſondern auch im 
Britanniſchen Meer nahe bey den Niderlanden / 

von den Hol, vnnd Seelaͤndiſchen Kriegsſchif⸗ 

fen / die auff die freye Nahrung außfuͤhren / zu⸗ 

gefuͤgt wuͤrde: haben fie beſchloſſen / eine Schiff, 
armada dagegen zuzuruͤſten / vñ vber die Schiff / 

Die allbereyts zu Duynkercken / Oſtende / Winox⸗ 
bergen / vnnd in andern Hafen in Flandern la⸗ 

gen / noch etliche andere zimmern zu laſſen / die 

ihren Vortheil auff dem Meer mit rauben vnnd 
pluͤndern ſuchen / vnd den Statiſchen Vnder⸗ 

thanen auff den Dienſt warten ſolten. Ja man 

hat in den Spaniſchen Niderlanden eine Geſell⸗ 

oder Amirallſchafft auffgerichtet / die zu ſolchem 

end außfahren ſoite: Darzu die von Fiandern 

ein groſſes contribuirt haben. Die von Winox⸗ 

bergen hatten im nechſtverſchienen Jahr den 


gegnet. Dann ein Engitſch Schiff / welches von 
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ein ereffliche Bent abgejagt / vnnd «in Schiffin 
Du yntercken eyngebracht / welches mir föftlichen 
Wahren geladen war, Di hat vielen in Flandern 
einen muth gemacht / dzſie zu der angeſteltẽ newen 


haben Dadnech iſt die ſchifffahrt vmb den Nider⸗ 
landen herumb ſehr vnſicher worden / vnd haben 
die Statiſche Vnterthanen jedertweilen groſſen 
ſchaden gelitten / diewell der Staten Kriegsſchiff 
nit allzeit gute Wacht hielten. Aber ſie habẽ ſich in 
den weit entlegenen Seehafen jhres ſchadens offt 
doppel wið erholt, Zu außgang deß vorigẽ jahrs 
hatten ſie in Seeland ein Schiff / mit 120. Kiſten 
Zuckers / etlichẽ faͤßlin mit Sirup vñ vilen Ochs⸗ 
haͤuten geladẽ / eyngebracht. Dariñ war auch ein 
Einhorn / welches 420.pfund gewogen / vñ andere 
Wahren mehr. Bald hernach haben die Seelaͤn⸗ 
diſche Freybeuter in Braſilianiſche Barcke / No- 
ſtra Signora deRofario genant / vñ noch zwo an⸗ 
dere bekom̃en / in welchen 17000. Kiſten Zuckers / 
vñ ein groſſe menge Confects / Toback / vñ anderer 
wahren geweſen. Solch glück haben die dapffere 
und manhaffte Capitaͤn auff de Meer Norman 
vñ Pluckeroß / nit gehabt. Dann jener im Canal 
bey Beveſier auff einen felſen gefahren / vñ iſt ſein 
ſchiff gang in ſtuͤcken gebrochene mit 27. Mann 
iſt davõ komen: aber er har mit de ſchiff on allem / 
ſo darauff war / yo Mann verloren: Diefernad) 
dem er etliche ſchiff nad) Oſten convoyirt / iſt mit 
weib vñ kindern / vnd allen / die im ſchiff waren / zu 
grund gangen / alſo dz niemand errettet worden. 
DE Capiteyn Buntekuh iſts beſſer gerahtẽ. Dañ 
als er zu Pleymuth vnter Engellad lag / hat er ver» 
nom̃en / dz zu Falmuyen ein Spaniſch ſchiff lag / 
dariñ vil ſilbers were. Wie nu ſolches auff Duyn⸗ 
kercken meynte zu fahren / iſt er im vorkom̃en / vnd 
hat es herzhafftiglich angegriffen. Nach dẽ er etli⸗ 
che Siund mir demfelben gefochten / hat er es alſo 
durchbort / dz die Spaniſche / die dꝛauff warẽ / ſich 
ergeben muͤſſen. Erna alsbald 8, Kiſten mit Rea⸗ 
fen auß gemeltẽ ſchiff / vnd hette gern mehr drauß 
genomen/aberdieweildas ſchiff ſchon anfieng su 
ſincken / hat er nicht zeit gehabt. Die Beut hat er 
vnter dem Schiffvolck außgetheilt / vnd iſt einem 
jeden ober die 2000 Guͤlden worden. ' 
Den 20. Maij ſeynd 6. treffliche Schiff von 
Dunnferefen außgefahren / welche der Staren 
Kriegsſchiff verfolgt/ionnd vnder Engellandt ge⸗ 
trieben haben: da ſie ſich vnder den Sandbergen 
auffgehalten. Der Staten ſchiff haben etliche tag 
auff fie geſchoſſen alſo daß eins von denſelben ge, 
ſuncken / vnd zu grund gangen. So bald der Kö, 
nig in Engelland ſolches vernommen / hat er etli⸗ 
chefeiner Kriegsſchiff dahin geſchickt / mit befehl / 
die von Duynkercken zu beſchuͤten / ſo lang fie on. 
der Engelland ligen wuͤrden. Die Geſandten der 
Herren Staten / welche dazumal in Engellandt 
waren / haben den Amiral Haultain ernſtlich er⸗ 
ſucht / dz er denen von Duynferefen fein Gewalt 
anthun ſolte / ſo lang ſie ſo nahe an Engellandt 
wuͤrden ligen bleiben / damit der Vertrag / den der 
Koͤnig dazumal mie den Herren Staten wolte 
auffrichten / welcher faſt zum guten End gebracht 
war / dadurch nicht gehindert oder zerſchlagen 
wuͤrde Die Herren Staten vnnd Printz Moritz 
ſchrieben auch an jhn / daß er inhalten ſolte: vnd 
iegten ſich die Engliſche Schiff zwiſchen den von 


Sechs 
ſchiff von 
Duyn⸗ 
rercken 
werden 
vnder En⸗ 
gellandt 
getrieben, 





Dritter Theil Niverländifcher Hiſtorien/ 


Starifchen Bndershanen mit jhren Schalupen | die. Statiſchen die von Duynkercken let 


zuruͤſtung deſto williger vnd reichlicher geſtewret 


ten auff dieſer ſeiten / die ſich vngebuͤrlich 
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berwaͤltigen fonnen: Dann ihrer ſiebentzehen —9— 
ren / die auff ſie lanerten. Die von Duynker 
fuhren alle Tag mit jhren Rachen an Landen 
kaufften eyn was ſie bedoͤrfften / vnd oAlieſſen ſi 
auff den ſchutz der Engellaͤnder.. 

Im Monat Julio iſt ein Schiff fuͤr Di ae ; 
Indianiſche Geſellſchafft von Cabo NIT, 
Holland antomen / welchegreichlich gelade * er 
viohngefähr 20009.D chfenhant/ viel AO Tec 
vnd Helffenbein/wie. auch Amdergrys vñ an⸗ er 
wwahren mir fich gebracht har. Erliche Monatir 

1 Schrift fiir acmeldte Geſel⸗ ine 
vor war auch ein Schiff für gemeld —39 
ſchafft in den Texel ankornen / der greiffend Ba 
genaũt / auff welches Johan Georg von Ott 
ren Stewermann war. Do brachte mit ag * 
S Martensholtz vnd andere Wahren / vnd dA 
in der Inſel Bonnes Aires geladen. je vol 

——— v0 Algier haben dieſen Son Au, 
mer gute beut von den Porrugifen BdgE hu h 
Ham burgern vnd andern bekomen. Doch ba li —* — 
ſie hinwiderumb auch emngebuͤſt Dañ s. St Am? 
nifche rund 4 Maltheſiſche Galeen 3. Sch 9— 
Agiermahe bey Barbarien vbermeiſtert DA 
Deine war deß Amirals von Thunis 
300, Laſten groß / mit 40. ſtůcken G 
vñ 300. Mann / ſo Tuͤrcken als Moren v EM 

In dieſem Jahr haben die Herrn Stat⸗ na pom 
folgend Patent / jhre Soldaten beſſer in Zaun ber 
halten / publiciren laſſen: damit der groſſen vnor 
nung / gewalt / vberlaſt / ſhweren aufflagen ⸗ 
welchem dieſer ſeits Soldaten / ohngeacht f 
vñmancheriey Außfchreipen vñ Mandatẽ an ‚So 
Oberſten vñ Starthalterin den Frontirẽe / die Ion 
wohner der Dörffer auff diefer ſeiten / vnd in da 
Feinds Landen / welche vnder Contribution 
Salya guardia figen / wie auch die Wander 
welche Paſtporten haben / mutwilliger vnd he 
bislicher weiſe plagen /begegner vñ geſtewret w 
de / ſo wird mit gutachten S. Prinz. HR, 
Ramen der Herzen Bengral Sraren / alen Je! 
wohnern dilfeits / wie auch in deß Feindes * o 
fern / die vnd Contribution ſitzen / vnd * —J 
dia haben / gebotten / daß ſie alle vnd jede Sole 
riich / vnd WM 
der die Ordnung vnd Kriegsdiſciplin dieſer 9 
den halten / kuͤnlich angreiffen / vnd neben NET 
nommener $nformation jhrer Exceſſen vnnd — 
gangenen Mifhandelungen / gefaͤnglich MP! 
nechfte Guarniſon ſchicken / damit fie von 
Kriegsrath daſelbſten / nach Erkandinuß der ſ 
chen andern zů Exempel geſtrafft werden. 
follen Copeyen obgedacheer\nformarion allhen 
an den Sandtrach vberfchickt werden / damit wa 
in beſagten Guarniſonen den Klagenden der ge 
buͤhr nicht Recht gefchafft wuͤrde ſolches Dur) 
gemeldien Landtrath gefchehen möge, Gegebe 
im Haag / den 28. Maij/ı624. Kö 

Auff die juͤngſt vbergebene Reſolution deß Par⸗ Fol 2 
laments in Engelland vber deß Könige Propo u N 
tion / hat der Könignachfolgende Erinnerung! 
dz Parlament gethan: Ich hab vrſach erſtlich vo 
gantzem Hertzen / vnd alen meinen Kraͤfften de" |; 
allmaͤchtigen Gott zu dancken / daß dz ienige wa? Di 
ich vnlengſt in diefem Parlament fürgerragen/® 
guten forrgang gewonnen/inden&.$.fo freywil⸗ 
uich / emſig vñ bald jhr gutduncken vnd meynung 
in einer ſo wichtigen ſach mir zu erkennen geben 
Deß wegen daun ich auch gegen E. 8. mich hertz⸗ 


eſchůtzes 
erſchen 


Duyntercken vnd den Statiſchen: ſonſt hetetn 
—— — — ——— ——— — ge 7 x 
lich 












lich bedancke / vnd inſonderheit gegen die Edle deß 
Vndern Hauſes / als welche (wieich vernehme) 
nach dem ſie vermerckt / dz etliche vnder euch einig 
Mißtrawen vnd Zweiffel zwiſchen mir vnd mei⸗ 
nen Vnderthanen eynzuwerffen / ſich vnderſtan⸗ 
den / denſelbẽ fein Gehoͤr gehen / ſondern alles auß⸗ 
geſchloſſen / vn auß dem Weg geraumt haben / da⸗ 
durch der gluͤckliche Außgang / den ich von dieſem 
Parlament verhoffe / hette koͤnnẽ verhindert wer, 
den. Ihr habt mir ewre meynung vnd gutachten 
angezeigt / daß man nemlich alle ferrnere Hand⸗ 
lung mit Spanien / den Heyrath meines Sohns 
vnd die Reſtitution der Pfaltz berreffend / eynſtel⸗ 
len vnd zerfchlagen ſol. Hierauff werdet jhr mir 
erlanben / daß ich / als ein alter Koͤnig / meine ſorg⸗ 
faͤltigkeit vnnd zweiffelhafftige Gedancken euch 
fuͤrhalte / auff welche jhr hernach mir koͤnnet Ant⸗ 
wort geben. Erſtlich / iſt es wahr / vnnd befindet 
ſich in der That / daß ich alle Tag meines Lebens 
ein friedfertiger Koͤnig geweſen / vnnd iſt mir der 
Titul Pacifici Yon maͤnniglichen gegoͤnnet vnd 
gegeben worden. Nun iſt nicht ohn / daß ich 
denſelben gern behalten / vnnd mich wider die 
Ehr vnnd das Lob / ſo ich in dieſen vnnd andern 
Landen gehabt / daß ich nemlich je vnnd allweg 
ein Abſchew vor vergieſſung deß Chriſtlichen 
Bluts getragen / vnd fo vil muͤglich geweſen / ver⸗ 
uͤtet / nicht gern in einen beſchwerlichen Krieg 
eynlaſſen wolte / es were dann derſelb (wie etliche 
ſcherzweiß von den Weibern ſagen) malum 
Keceflatium,ein nothwendiges Vbel / deſſen man 
nicht koͤndte vberhaben ſeyn. Neben dem muß 
ich euch auch zu Gemuͤth fuͤhren / daß ſeit der 
anſtellung dieſes Parlaments mir nicht gerin⸗ 
ge Hoffnung geben vnnd gemacht worden / die 
Reſtitution der Pfaltz mie beſſern Mitteln vnnd 
konditionen zu erlangen. Ihr ſollet euch aber 
dieſes garnicht anfechten laſfen / noch gedencken / 
daß ich ein ſolcher Koͤnig were / der vnder dem 
ſchein euwer Gutachten vnnd Rath zubege⸗ 
ren / darnach denſelben ſolte hindanſetzen / ver, 
ſchmaͤhen vnnd verachten wollen. EL. willen 
ich woͤl zu erinnern / daß in meiner erſten Ned 
vnd Wortrag / ſo ich bey diefem Parlament’ mei, 
ne Kieb gegen mein Wolck zu erweiſen / gethan / in 
dieſen hohen vnd wichtigen Sachen ewern Rath 
vnd Meynung zu vernehmen / begert hab. Gleich⸗ 
wol aber wil mir in allweg gebuͤren zu betrachten 
vnnd zu erwegen / ob vnnd wie die fuͤrgeſchlagene 
Sachen vnd Mittel mit meinem Gewiſſen vber⸗ 
einkommen / vnd in ſonderheit meine Ehr vnd Re⸗ 
putatlion in guter Obacht zu haben: alsdann vnd 
darnach / wann ich befunden / daß die Sach recht 
vnnd noͤtig / wegen der Mittel / ſo zu auß fuͤhrung 
erſelben nothwendig / zu beratbichlagen. Was 
meine Kinder anlangt / bin ich zwar alt / ſolt mich 
Aber von Hertzen frewen (wie Moſes / der das ge⸗ 
lobte Land von einem hohen Berg anſchawte / 
gleichwol aber ſeinen Fuß dareyn nicht ſeten 
moͤgen) vnnd mir ein groſſer Troſt ſeyn / da es 
GOtt gefiel? meine Tag foferm zu erlaͤngern / 
daß ob ich ſchon die Reſtitution der Pfalg ſelbſt 
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| mit Augen nicht wiirde fehen fönnen / gleichwol 
ı Perfichere were / daß dieſelb vnfehlbar vnnd ge⸗ 
| wiß erfolgen wuͤrde / vnnd ich alsdann mit dem 
alten Simeon fagen koͤndie : Nunc dimitris fer- 
| hum tum, Domine: Nun leſſeſt du / HER R/ 
deinen Diener im Fried fahren. Wann es aber 


—— — 


Das Ein vnd Viertzigſte Buch 
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anderſt fallen ſolte / wuͤrde ich mit trawrigem vnd 
mißreöftigen Herzen ſterben. Ich hab allzeit / vñ 
in ſonderheit bey vorigem Parlament mich ver⸗ 
nemen laſſen / werde auch dieſes ſinns vnd mey⸗ 
nũg alzeit bleiben / daß gleich wie ich kein rembdes 
Landt vnd Guͤter begere / alſo wolle ich auch kein 
Ruth Lands in dieſen Koͤnigreichen Engelland / 
Schottlandt vnd Irrland entfrembden oder ver, 
mindern: dabey wil ich leben on ſterbẽ. Laſſet mich 
nun ferrner euch die beſchwernuͤſſen / fo ſich bey 
diefen fachen befinden 7 ein wenig zu gemuͤth fuͤh⸗ 
ren, Es muß zwar ein böfer Menſch feyn / der ei⸗ 
nem Koͤnig rathet:vnd iſt gang vnchriſtlich / daß 
man mit Krieg vnd Blutvergieſſung ſuche / was 
man mit fried erlangen kan. So weiß ich auch 
wol / daß ewer meynung vnd vorhaben nicht ſey / 
mich mit Krieg zu beſchweren / ehe man zuvorn 
erwogen / was dazu noͤtig iſt. Ich wil von beſchaf⸗ 
fenheit meine Rent Camer jetzt nichts ſagen / weil 
dieſelbe mehr als zuviel bekandt. Das weiß ich ge⸗ 


wiß / daß in vielẽ jahren hero fein Koͤnig vber euch | 


regiert hab / der weniger huͤlff vom Parlament ge⸗ 
noſſen / als ich. ch kan euch nicht derhalten / daß 
auff meines Sohns reyß naher Spanie mir viel 
auffgangen / welchen ich ſeiner / vnd dieſer Nation 
Ehr halben hab nach notturfft bekoſtigen / vñ kein 
Gelt ſparen müffen:zu geſchweigen / was ich auff 
vnderſchiedliche Ambaſſaden vnd Bottſchafften 
auff die vnderhaltung meiner Kinder / vñ beſchir⸗ 
mung der Pfaltz angewendet habrvñ bin ich auch 
de Koͤnig in Dennemarck noch ein groſſes ſchul⸗ 
dig / welches zu bezahlen / ich noch nit vermag. Die 
vereinigten Diderlande/ welche ſonſt zu eroberug 
der Pfaltz gute gelegenheit haben / ſeynd jetzo auff 
einer ſolchen Truͤckne / vnd in ſolchem ſtandt / daß 
dafernich ihnen nit die handt biete / ſie ſchwerlich 
werdẽe beſtehen koͤnnẽ. Die Fuͤrſte in Teutſchland 
die mir etwz guts goͤnnen / ſeynd ſehr verarmet vñ 
vnvermoͤgend / vnd iſt jnen jhr herz vnd much er 
fallen / alſo daß fie ſelbſt wol huͤlff beduͤrffen. Was 
Irrland belangt / habẽ E.bey ſich ſelbſt zu ermeſ⸗ 
ſen / ob daſſelbe Land nit cin ſolche Hinderthuͤr ſey / 
welche wol in acht muß genommen / vñ verſichert 
werden. Mit dem / was zur Schiffart vnd Macht 
auff dem Meer gehoͤrt / ſeynd wir zwar jzt gar wol 
vnd beſſer verſehen vnd gefaſt / dañ jemaln: gleich⸗ 
wol wird es noch muͤhe koſten / ehe man alles wird 

koͤnnen ins werck richten / vñ wird ſo wol auff die 
verſterckung der Kriegsmacht zu Waſſer / als be- 
wahrung deß Meerſtrandts noch ein ſtattliches 
muͤſſen auffgewendet werden. Meine Kinder / wie 

ich vor Gott bezeuge / eſſen anders kein Brot / dañ 

das meine. Mir wil gebuͤren / ſie zu vnderhalten / 

vnd nit zuzuſehen / daß ſie gebrech leyden / biß die 

Pfalz widerumb mag erobert werden. Die Zölle 

find dag meifte rheil meines Einfomens) vnd faft 
all dz jenige/darvon mein Hoff muß vnderhalten 

werden, Nun iſt es mit denen alſo beſchaffen / daß 

dafern der Krieg angehet / dieſelbe faſt gantz vnd 

gar werden vernichtiget werden / welches zwar zu 

groſſem Abbruch meiner Kam̃er gereichen wird, 

Die Subfidia oder Stewren erfordern lange zeit / 

ehe ſie koͤnnen eyngebracht werden. Werde alſo 

erſtlich auff credit handeln muͤſſen Wan ich nun 

ohn gnugſame mittel mich in einen Krieg eyn⸗ 

laſſen ſolte / vnd denſelbẽ nit auß fuͤhren koͤnte / we⸗ 

re es eben / als ob ich allein die Zaͤhn ſehen ließ / vnd 

kein Krafft oder Muth hette zu beiſſen. 


Si Snmit 


1624, 





































































Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 32 








1624, 


I 


| 
I 


— nn nn — — — — — — — 


—————— ————— — — — — — — — — — — nn — — — — — — — —— —— — —— — 


342 


— — — — 


Inmittelſt gleichwol bedancke ich mich wegn che meynung vnd ſchluß euch eron 


ewers Raths oder Adviß / on wil deſelben fleiſſig 
nachdeneken: wie ich hinwiderumb begere / daß jhr 
die von mir angeregte Punctẽ wol erweget. Mein 
Schatzmeiſter / dem ſolches Amptshalben gebuͤ⸗ 
ret / wird E.. von meiner Cam̃er Zuſtandt vnd 
Beſchaffenheit mehrern berichtthun. Vnd hab 


id) mein Herz EL gang frey eroͤffnet / vnd weil 10000. auff die Seearmada vnd zu 
ich ewere Herhen hab / kan mir kein huͤlff gebreche. der Seehafen deſtinirt. In fpecie find 


Dann das Herz eroͤffnet den Seckel / vnd nit der 
Seckel das Hertz. Ich wil freymuͤtig mit euch 
handlen: weiſet und gebet mir an die Handt Die 
mittel / mit welchen ich dasjenige auß fuͤ hren 
koͤnne / was jhr von mir begehret. So ferrnich 
nun auff ewer gutachten mich entſchlieſſen wer⸗ 
de / den Krieg fuͤrzunemen / ſollet jhr durch ewere 
verordnete von dan Geltmitteln zu diſponiren 
macht haben: "sch will mich darmit nicht be, 
muͤhen / fondern ihr follet ewern engenen Pfen⸗ 
ningmeiſter hierzu verordnen. Gebt mir nur / 


was zu meines Hoffs Vnderhaltung noͤhtig ift. 
Was die andere Gelder / ſo ihr geben vnnd auff⸗ 


bringen werdet / belangt / ſollen dieſelbe allein zu 
dem / was beſchloſſen / vnnd zwar durch keinen 
andern / dann die von euch ſelbſt erwehlte Perſo⸗ 
nen / angewendet werden. 

Wann ich nun befinden werde / daß die von 
euch angewieſene Mittel genugſam ſeynd / einen 
ehrlichen Krieg zu fuͤhren / vnd ich alſo ewerem 
Schluß beyfallen werde / verſpreche vnnd ver⸗ 
heiſſe ich / Krafft meines Koͤniglichen Worts / 
wiewol Krieg vnd Fried die meiſten vnnd wich⸗ 
tigſten Sachen ſeynd / ſo in eines Koͤnigs vnnd 
Oberherrn Macht ſtehen / gleichwol wie ich ewer 
Adviß vnd meynung auff ſolche Handelung be⸗ 
gehrt hab / auß welcher der Krieg folgen moͤchte / 
alſo wolle ich auch hernach võ Frieden ohn ewe⸗ 
ven Rath nichts handeln noch ſchlieſſen / vnnd 
ſonſten in allem nach wolhergebrachtem Brauch 
der Parlamenten procediren vnd verfahren: vnd 
wann wir alſo zu dem Krieg werden gefaſt ſeyn / 
moͤgen wir den Frieden mit beſſern Conditionen 
oder bedingen zuwegen bringen vnnd erlan⸗ 
gen / nach dem alten Spruͤchwort: Die Waf— 
fen bringen den Frieden. 

Ewre dapffere und muhtige Reſolution iſt mir 
zum hoͤchſten angenehm geweſen / ſonderlich aber 
bringt mir dieſes einen beſonderen Troſt / daß der 
Ertzbiſchoff von Cantelberg mir angezeigt hat / 
was maſſen vnder euch allen bey dieſem Rath ⸗ 
ſchlag nicht ein eintzige widerwaͤrtige flirt gefal, 
fen. In welchem ſtuůͤck man euch wol vergleichen 
möchreden 70. Dolmetſchen / welche in dem fig 
die H. Schrift indie Griechiſche Sprach vber⸗ 
gefest/durchauß miteinander vbereinkomen / vnd 
alſo von Gott zu der Warheit gefuͤhrt worden, 
Deß Zwyſpalts / der ſich bey vorigen Parlamen⸗ 
ten zugetragen / wil ich gern vergeſſen / vnd wird 
mir ſehr lieb ſeyn / daß ich das Parlament ins 
kuͤnfftig offt werde zuſammen ruffen moͤgen / vnd 
in ſolcher Rathspfleguug mie meinem Volck 
vnd Vnderthanen mein Sehen endigen / alles zu 
dem ende / damit gute vnd heylſame Geſetz moͤgẽ 


Dritter Theil/ Niderlandiſcher Hiſtorie/⸗⸗⸗ 


1624 
5 * — ſſe ſic N dan 
Hierzwiſchen har der Priny von — * 
ertlaͤrt / fünem Schwager / dein Pfalſgrage Neu 
beften 10000. Mañ zn vnderhaltẽ: Das 8 oe 
reich Schottlandt hat gleichfalls fo viel 


ffnet werden · 


zu beſo landt vet⸗ 


den ſich erbotten: Das Koͤnigreich Engelland * | ſyrochch 

60000. Mann zu vnderhalten bewilligt / darven 
bewahrung 

zu vnder⸗ 

n Goldb 

yon wor⸗ 

nnd 


haltung deß Kricgsjährlich zo. Millio 
aufzubringen vom Parlament verſprochẽ 
den / vnd hat daſſelbe —— But! 
Blut darbey auffzuſetzen / ſich erbotten. 
Bey vorgeſeßter Erklärung hat das PR * 
ment vber vorige Puncten auch dieſe dem Kon weiche 
vorgetragen / vnd begehrt / daß er fie confirwa⸗ de nn 
sole: 1 Die Schiffarimada bald zuzuruſten —* 
vnnd mit aller notturfft zu verſehen. 2 Einen ren ber 
Kriegsrarhanzuftellen. 3. Den Außſchuß auf zcpr 
dem Landt zu dupliren / vnd vier mal Deß ie | 
sumuflern vnd su oben. 4. Daß in der Mu — 
rung eines jeden Nam auff ſein Mußquet vnn 
Gewehr geſtochen vnd gegraben werde. 5. Eiuen 
guten vorrath an Pulver vndBley / auch andern 
Kriegsbereytſchafft in die vornembſte Staͤtt zu⸗ 
bringen, 6. Daß alle Muß queten vnd Laͤuff ein⸗ 
gewiſſe groͤſſe von Kugeln führen fi blten.7. Noth⸗ 
wendig vñ gut Fleiſch ins Saltz zu legen / welche 
man zur Schifffahrt gebrauche, 8. Den Cath⸗ 
liſchen die Waffen abzunemen / vnd deren Pfer 
auffzuzeichnen. 9. Von den Catholiſchen Das I” 
ramentum fidelitatis zu fordern / vnd die Weige⸗ 
rende in hafftsuunemen. 10.Das enge Meer sw 
fchen Dovern vnd Calais zu bewahren. 11. Die 
Reenfantenin Irrlandt dahin zu halten daß ſie 
Buͤrgen in Engellandt ſtellen / wo ſie dem LU 
mento fidelicatis nit nachfomen.ı2. Din Der 
ſtrandt zu Suffolck zu foreificiren. 13. In di hohe 
Land võ Schottland Guarniſon zu legẽ⸗ 14. Ih 
ne Caſtelen / Veſtungen oder Schloͤſer einige 
Catholiſchen zu vertrawen. a5. Daß ein Comro 
> von Fuhrleiie auffgericht werde / welche die 
sagen vnd Zufuhr beftellen. h 
Ob nun wol J. Koͤn. May. in Groß Britan⸗ zul, 
nien vngern an die extrema vnd das Kriegswe⸗ Ne 
fen formen fo find nichts deffo weniger Die Ktiegs nch 
preparationes zu Waſſer und Landt vom Prin⸗ 
zen von Walles vnd dein Parlament vorgeſtelt⸗ 
in 10000. Mann gemuſtert / vnd nach Schott⸗ 
vnd Irrlandt die Seecuſten zu verwahren / ge 
fande/ vnd taͤglich mehr Volck indie vereinigten 
Niderlanden zu ſchicken geworben worden. * 
Hiernechſt / vñ bey ſo abgelauffener Verhand⸗ Re 
lung im Parlament / hat der König feing endtli in EN 


eich! 


5 —8 
che Reſolution gefaſt / vnd dieſelbe den Staͤnden 6 
folgender geftalt vortragen laflen: Ihr Herren⸗ ſolatſen 
Ich redete juͤngſt zu euch wegen der bekandten 
vnd hochwichtigen Sachen / vnd ſagte nur/ was 
meine meynung were / in dem ich euch zu erten⸗ 
nen gab / was die begehrte Subfidia vnnd Gelt⸗ 
ſtewer fuͤr nuten haben / vnnd wieviel vbels ſie 
verhindern würden, Ich bekenne/ daß dz jenige 
ſo jhr bewilligt / vor gegenwaͤrtigen Anfang der 


an vñ ing werck geſtelt / die mißbraͤuche verbeſſert | Sachen erklecklich ſey / ob wol es ein gutes ger! 


vnd die Vnderthanen durch gut Regierung bey 
allem Wolſtandt erhalten werden. Faͤhret jhr in⸗ 
mittelſt frey luſtig fort / vnd erweget die euch fuͤr⸗ 
getragene Puncten: ſoll als dann Meine endtli⸗ 


— — — — — —âûâ—â—————————— —— — — ——— 


ger / dann ich begehrt hab / gleichwol ift eg wahr⸗ 
wie Gott weiß / vnnd alle meine liebe Vuder⸗ 
thanen mir zeugnuß koͤnnen geben / Daß ich 
nicht ſuche Gele von euch auß zupreſſen / ſondern 


allen 


l r 


o 
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1624 | alkinvoneudhin fpecie zuvernemen / wie ich ein 


| ſolch hohes Werck aufführen oder ja zum we, 


nigſten wol anfangen möge: Dann wie das End 
ſeyn wird / das iſ GOTT allein bekandt. Ich 
hab euch and) gedanckt fuͤr ewer in gemein getha⸗ 
8 erbieten daran jhr euch ſelbſten mit Leib vnd 
Our verbindet: welches mehr iſt dann Viertzig 
Subfidia, ja mehr dann ein Königreich. Dann 
die ſtaͤrcke eines Koͤnigs iſt in feiner Vndertha⸗ 
nen Hertz: vnnd muß ich nothwendig bekennen / 
daß fein ſolch Exempel zu finden / da gleich im 
Anfang eines Parlaments / vnd in fo kurtzer zeit 
fo groffe Huͤlff ſey verfprochen worden. Dero⸗ 
| wegen ſo viel Liebs vnnd Guts ein Leber vnnd 
freundlicher König feinen Vnderthanen erzey⸗ 
gen kan / habt jr von mir zugewarten / vnd thue ich 
mich nochmals gegen euch dieſes ewers anerbie⸗ 
tens hoͤchlich bedancken / vnd will ewer gutachten 
nicht verachten. Es iſt wahr vnd gewiß / daß sin 
weiſer Koͤnig ſich eines Dings nicht vnderneh⸗ 
men ſoll / er hab dann zuvor ſelbſt ſeinen ſtatum 
wol bedacht: vnd ich halte für Rathſamb / daß ein 
Koͤnig ſich zuvor wol informire / ehe er eine Relo⸗ 
lation falle. Derowegen jhr Herzen vnnd vom 











































ic) bin / ewrem Rath zu folgen /in Bermichtr 
gung vnnd Caſſirung der zween Tractaten mit 
Spanien / beydes den Heyrath meines Sohns 
vnnd die Pfaltz betreffendt: alſo hingegen hab ich 
dieſe Zuverſicht zu euch / daß jhr werdet vollbrin⸗ 
gen / vnd in das Werck richten / was jhr verſpro⸗ 
1 ben/ond mir in dem / darzu jhr mir rathet / mit 
allem ewrem Vermoͤgen beyſtehen. Ich bitt / 
Ihr wollet alles in gutem auffnemen vnnd verſte⸗ 
hen / als von einem Koͤnig / der euch ſo lang / wie 
ich kan in Warheit ſagen / in Fried vnnd Gerech⸗ 
tigkeit regiert hatt. Daß ich biß Dato zuruͤck ge⸗ 
halten / ewrem Rath zu folgen / iſt die Vrſach ge⸗ 
weſen / wie ich zuvor geſagt / daß ich die Vergieſ⸗ 
| frag deß Menſchenbluts verhuͤten wollen / vnnd 
vermeynte / der beſte Wege für meine Kinder we⸗ 
re dieſer / daß ich die Pfaltz in der Guͤte wider er⸗ 
obern moͤchte. Es iſt gewiß / daß ich ſo lang bin 
auffgezogen vnnd bey der Naſen herumb gefuͤhrt 
worden / daß ich nicht laͤnger darff trawen: Dar⸗ 
umb ich dem Buckingam befohlen / daß er euch 
eine General Relation vber dieſes vnnd alles an⸗ 
dere thun ſolte: vnnd iſt nie kein Geſchaͤfft von 
ſo groſſer Importantz mir vorkommen / darvon 
ich ewer Vrtheil mit groſſem Verlangen zuwiſ⸗ 
fen begehrt. Sch hette mich hierinn feloften koͤn⸗ 
nen reſolviren: aber ich dachte / es were beſſer / 
daß es geſchehe mit Macht vnnd Ehr / vnnd mit 
meiner Vnderthanen gutem Rath. Liebe Her⸗ 
ren / in dem letzten Parlament hab ich mic) gegen 
euch erklaͤret / daß ich reſolvirt were / allen De, 
ſpeet der Sreundfchafft/oder deß Heyraths / oder 
was es auch ſey / hindan geſetzt / einen Weg als 
den andern die Pfalz zuerobern / vnnd ich hoffe, 
jhr werdet euch alles deſſen zu erinnern wiſſen. 

DT ſtraffe mich / vnnd were mir leyd / daß 


andern Zweck gehabt hab / oder fuͤr meine Per⸗ 
fon ſolche Mitiel hindern ſolte / die mir GOTT 
in die hand gegeben / wie ich moͤchte die Pfaltz wi⸗ 
dererobern. ch bin Alt / vnd mein einiger Sohn 
iſt Jung: ich will beydes für mich vnnd jhn ver, 
heiſſen / daß kein Mittel ſoll vnderlaſſen werden / 


Adel erklaͤre ich mich gegen euch / daß ſo willig. 


Das Ein vnd Viertzigſie Buch. 
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ich laͤnger ſolte leben / wann ich jemahls einen 
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die Pfalz zuerobern: vnd ich darff dag ſagen / ſo 
alt ich bin / im fall es zn der Sachen dienet / ſo will 
ich in eygner Perſon fortziehen / vnd dencken / daß 
meine Reyß vnd Arbeit nicht vbel wird angelegt 
ſeyn. Wann ich auch ſolt einig Mittel ſparen/ 
die Pfaltz zu erobern / ſo ſolt jhr mich nicht wuͤr⸗ 
dig achten / vber euch zu regieren. Dann biß da⸗ 
her weder Freundt noch Feindt geweſen / der mit 
mir oder meinem Sohn darvon geredt / vnd nicht 
geſtanden hette / daß ich gut Fug vnnd Vrſach 
hette / die Pfaltz auff einen oder den andern Weg 
wider zu erlangen: welches mich mahnet vnnd 
treibet / ſo offt ich daran gedencke. Nun jhr Her⸗ 
ren ſeyt deſſen gewiß / daß ich allen Fleiß anwen⸗ 


den will / alle Ding / ſo zu ſolcher Sach gehörig / 


su prepariven/ vnd zu keiner Friedenshandlung 


su ſchreiten / es ſey dann mit ewrem Gutduͤncken. 


Ich muß anch einen trewen Kriegsrath haben / 
in welchem nicht viel Perſonen ſeyen / damit mein 
Vornemen nicht vor der Zeit bekant werde. Wo 


ich ſoll hinleneken / zu Waſſer oder zu Landt / in 


Oſt:oder in Weſten / durch Diverfion.oder Inya- 
laon gegen Bayern oder dem Kaͤyſer / das muůſt 
jhr mir heimgeſtellt ſeyn laſſen. Ich hab dz werck 


ſo lang auffgeſchoben / dieweil ich biß daher ge⸗ 


hoffet / die Dfalg mie Freundtſchafft vnnd ohne 
Krieg wider zubekommen. Weiln ich aber fehe/ds 
es diefen Weg nit gehen will/fo hoffe ich / GOtt / 
welcher euch ſolches ins Hertz mir zu rathen / vnd 
mir in mein Hertz ewren Rath zufolgen gegeben / 
werde mir ſeinen Segen darzu verleyhen / daß ich 
meine Reputation fůr Calumnien / dem Teuffel 
vnnd allem ſeinem Anhang zu Trotz / werde erhal⸗ 
ten / vnd mir der That beweiſen / daß ich jederzeit 
ein ehrliches Gemuͤt vnd gute intention gehabt: 
hergegen haben mir die / welche meinen Kindern 
Leyd angethan / vnd ſie deß jhrigen beraubt / boͤſes 
an ſtatt gutes vergolten. 

Was fuͤr Geldſtewer vnnd Subſidien / deren 
droben Meldung geſchehen / dem Koͤnig in En⸗ 
gelland von den Staͤnden bewilligt worden / er⸗ 
ſcheint auß nachfolgenden Acten deß Parlameẽts 
vnnd haben ſich erſtlich die Geiſtliche erklaͤrt / wie 
folgt; Gnaͤdigſter König vnd Herr / E. May. ge 
trewe Vnderthanen die Pralaten vñ Geiſtliche 
in dem ſtifft Cãtelburg / fo jez auß deroſelben Be 
fehl ordentlich allhero beruffen worden / vnd zu⸗ 


ſammen kommen ſind / nach dem ſie die ſchuldige 


Pflicht / mit welcher ſie E. May als Ihrer vorge⸗ 
ſetzten hohen Obrigkeit / vnd einem groſſen Patrö 
vnd Pfleger der Kirchen / nach inhalt deß Goͤttlir 
hen Worts / zugethan ſind / reifflich erwogen / vnd 


su Gemuͤt gefuͤhrt / wie dieſelbige Ihr jeder zeit die 
Fortpflantzung deß H.Evangelij / welches in die⸗ 


fern Königreich rein vnnd vnverfaͤlſcht gepredigt 
wird / vnnd die Vnderhaltung deß allgemeinen 
Friedens / deſſen wir. biß daher mehr. als andere 


Voͤlcker / die onfere Nachbarn find/genofleny sit F 


höchften angelegen feyn laſſen / vnnd fonderliche 


forg gerragen/die von Gott Ihr anbefohlene Vn⸗ 


derthanẽ recht vñ wol zuregieren / endlich auch die 
groſſe vnkoſten betrachtet / mit welchen E. May, 
beladen ſind / ſo wol Ihren Koͤn. ſtand anführen? 


als diß sand vnnd andere Ihre Herrſchafften zu 


beſchirmen Als haben Ewre Vnderthanen obge⸗ 


melt / jhre ſchuldige trew vñ Zuneygung gegen, F 
M zube engen / der ſelben Ihren Erben on Nadye 
kommen / 4. volle Sublidia oder Geltſtewer võ 4. 


— 
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1624, Schilling auff ein Pfund einmüttglich verſpro 
chen / vnd verfprechen diefelbe hiemit /in der weiſe 
vnd Form / wie fölgt: Daß ein jeder Ertzbiſchoff / 
Biſchoff / Dechent / Erndechent / Probſt / Worſie⸗ 
her vber dis Collegiẽ / Pfruͤndner / Prediger / vnd 
in Summa alle vnd jede / wes Stands und We 

| ſens fie auch ſeyn mögen / die ein Geiſtlich Ampt 
haben / oder ein Gurbefigen/ daß jhrem Dienſt 
| anhangt / vnnd von demfelben durch das Parla⸗ 
| ment nicht iſt abgefondere worden/ don einem Je 
| 11h den pfund / das fiejährliche von ihrem Ampt ond 
| Dienſt empfangen / E. May. Dero Erben oder 
Nachtommen 4. Schilling bey einer jeden obge⸗ 
dachten 4. Geltſtewer oder Subſidien erlegen 
vnnd bezahlen ſollen / der Geſtalt 7 daß die erſte 
Stewer / nemblich vier Schilling von einem je⸗ 
den Pfund / den erſten Jumij dieſes 1024. Jahrs 
die andere drey alle nachfolgende halbe Jahr zum 
halben theil nemblich 2. Schilling von einem je⸗ 
den Pfund / vnd alſo fortan erlegt werden / vnnd 
wird die lezte Stewer auff den erſten Junij deß 
1027. Jahrs fallen. 

Welche aber Weltlichen Stands waren / die 
haben ſich folgender maſſen erflärt: Wir E. Ma⸗ 
yeft, vnderthaͤnigſte vnd getreweſte Vnderthanẽ / 
die auß Befehl deroſelben im Parlament allhie 
verſamblet ſeynd / nach dem wir mit allem Fleiß / 
vnd wie ſichs gebuͤrt / die wichtige vnnd hochtrin⸗ 
gende Vrſachen erwogen / vmb welcher willen E. 
Mayeſt.jetzund groͤſſere Koſten anwenden vnnd 
mehr auß gaben leyſten muͤſſen / ann Ir Schar, 





Was die 

weltliche 
| daſelbſt 
bewilligt. 


ſchimpffs vnd vnbilligen Gewalts / der E May. 
vnd dero Kinder vnder dem Schein einer Hanb⸗ 
lung von einem Heyrath mit Spanien vnd von 
der reftitution der Pfaltz iſt angethan worden / 
wie ſolches vns in dieſem Parlament klaͤrlich iſt 
entdeckt vnd zuerkennen geben worden / E. Mah. 
eynmuͤtiglich gerathen haben / ſolche Handlun⸗ 
gen vnder wegen zu laſſen vnnd zu vernichtigen: 
welchen Rath E. Mayeſt. zu vnſer aller vnauß · 
ſprechlichen Frolocken Ihr gnaͤdigſt gefallen Taf 
ſen / vnnd ſich offentlich dahin reſolvirt / daß Sie 
dieſelbige Handlungen allerdings wolte fahren 
laſſen und abbrechen: dadurch dann E. Mayeſt. 
leichtlich in einen ploͤzlichen vnnd vnverſehenen 
Krieg gerathen möchte: auff ſolchen Fall ſeynd 
wir vnderthaͤnigſt willig vnd bereit / vnſere ſchul⸗ 
dige affection vnnd auffrichtiges Gemuͤt gegen 
E. May. vor der ganzen Welrzubezeugen, Dies 
ſem nach find wir entſchloſſen / zu Vnderhaltung 
deß Kriegs / welcher wegen iengedachter&. May, 
Refolution entſtehen moͤchte / fuͤrnemblich aber 
diß Königreich zubeſchirmen / Irrlandt zu ſchuͤ⸗ 
zzen / vnſern Nachbarn den Staten der vereinig⸗ 
ten Niderlanden / wie auch andern Ew. Mayeſi. 
Freunden vnd Bundsverwandten Beyſtand zu 
leyſten / vnnd E. May. Schiffarmada zubefuͤr⸗ 
dern/Deröfelben die groͤſte Stewer zugeben / die 
jemals in einem Parlament verwillige worden , 
vnd diefelbe in einer kurtzen Zeit aufzubringen; 
mir onderrhänigfter Bitt / E. May wolle diefelbe 
zum beſten auff vnd annemen. Zum Krieg / wañ 
derſelbe ſolte angehen / ſeynd drey volllommenè 
4 fünffsehende vnd zehende thell bewilligt worden / 
darvon die erſte Stewer ſoll den 10. Julij nechſt⸗ 
kuͤnfftig gelieffere werden in Handen Heren Tho⸗ 
Il mas Middelton / Ruters vnnd Burgermeiſters 
| I u 
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344 Dritter Their NiderländifcherSiftorin/ ò « ñ 


ER yail 1624 


zu Sonden: EdnardsBarcfam / Ritters: P 
Banings / Ritters vnnd Freyherrn/ Reichards 
Gruͤbha Ritters Jacob d ambell Georg Welß⸗ 
mohr: Rudolph Fridmann / vnd Mart en Bond / 
twelchealle Bürger ennd Inwohner sit Londen. 
Die zweyte foll den 10, Decembr.nechftfünfftig? 
Die dritte den io, Maij nechſtfolgend erlegt 
werden. 

Ferrner iſt decretirt vnnd beſchloſſen worden / 
daß die vorberuͤrte Stewer / welche von jetgemel⸗ 
ten Pfenningmeiſtern / krafft dleſer ordnung mi 
erhaben werden / ſoll darzu wie obbeſtimt / angelegt 
vnnd gewiſſen Perſonen zugeſtellt werden / nach 
gutachten vnnd befehl / Gebrg / Herrn zu Carat 
Fulck / Herrn zu Brooke Olwiers / Bicegraffen 
zu Limberyck in Ireland: Arthurs / Herrn u Chr 
chefter: Eduards Cecill / Ritters: Eduards Con⸗ 
way / Rit ter s (eins von den ſuͤrnemſten decreta⸗ 
rien Irer May.) Heren Horarii Weers / Ritters 
Hera Robert Manſel / Ritters: Herrn Johann 
Ogle / Ritters: vnd Herin Thomas Button Rit⸗ 
ters: welche 10. Manner allbereit von Jrer May. 
zur KriegsRaͤthen erwehlet worden / vnd ſeynd 2 
vnder jhnen deroſelben geheime Raͤthe. 

Vber diß iſt accordirt vnd gut befunden wor⸗ 
den / daß für alle vnd jede Dienſt / die ober Meer 
dieſem Schluß gemaͤß / werden verrichtet werden 
ie vnkoſten vonziner Zeit zur andern auß dieſet 
verwilligten Stewer follen genommen / vnd nit zu 
andern Sachen angewendet werden: vnnd ſo 
man davon kauffen Waffen / kleyder / vnd andere 
dergleiche notturfft / auch Reyßgelt davon nett: 
aber nit hinderſtellige ſchulden / die vor dieſem Par 
lament gemacht worden / bezahlen. Dieweil di 
Gelt zum gemeinen vnd nie zum Privat Nutzen 
geſtewret wird / ſoll darvon fein Sohn oder Dienſt⸗ 
gelt denen gereycht werden / die ſolch Gelt vermoͤg 
dieſer ordnung geſamblet / eyngenom̃en oder auß⸗ 
geben habẽ: ſondern ſoll dieſes alles freywillig ohn 
einige verehrung / beſoldung / oder Abzug / wieder’ 
ſelbe einen namen haben moͤchte / geſchehen. 


| an ende de 
Nachdem nu das Parlament etliche Monden ei 


zu Sonden beyfammen gemefen / iſt es endlich dei Pens 
29.Maij wider voneinander gefchiede; doch hat 
der König daffelbe nit allerdings bevrlaubt / fon! 
dern jhm vorbehalten/daffelbe gegen den 2. NOV: 


nechſtkuͤnfftig widerumb zu beruffen. can? 


Wie vnder deffen die Spanier in der Pfaltz ge⸗ ıncher® 


hauſet / davon muß ich ein Exempeln / andern zur 3 


Warnung ersehlen. Es harein Spanifcher C6- ie 
iniflarius,mir namen Don Batrengu, einen Bar a⸗ 
ſtardsſohn / der ein geraume zeit Sapiräpnvbert- | 
Companeyn Reuter geweſen. Dieſer har an vnder⸗ 
ſchiedlichen orten in dersPfalg den Bnderthanen 

ein groß Gelt ganz tyranmiſcher weiſe auß gepre 

vnd ſie vber die maſſen vbel geplagt vñ geſchlagen 

damit fie ihm ſo viel / als er von jhnen begerte / ge 

ben ſolten / ſie hetten es / oder hetten es nit Soicher 
Tyranney vñ vnmenſchlichen Sramfamfeit hat 

Gott im Himmel nit länger zuſehen konnen: vnd 

iſt gedachter Capitaͤn in eine ſchwere Kranckheit 
gefallen / da jn das gewiſſen dermaſſen geaͤngſtigt 

daß er weder Tag noch Nacht ruhe gehabt. Alſo 

iſt er z. Wochen lang in groſſem Elend u ngeb 

heym gelegen : biß endlich der Tenffel jhn mit 

Leib vnnd Seel hinweg gefuͤhrt / vnnd harr na 

mandt wiſſen koͤnnen wo Stumpff oder Stiel 
darvon geblieben, 


Im 


N) 
v 


vu 
— 


3ER 


wWieBrm® 
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Im Junio har ſich zugetragen / daß srlache 
Storcken / zu Darmſtatt / welche jhr Neſt auff ei⸗ 
nem Schornſtein im Schloß hatten / von einem 
hauffen Raben find vberfallen worden / Die fie 
auß ihrem Neſt verrreiben wollen. Aber die Stor⸗ 
cken haben ſich dermaſſen gewehrt / daß die Ra⸗ 
ben zuriick weichen můſſen. Bald darnach find 
die Raben in gröffer Anzahl widerfommen/ und 
haben die Storcken verjagt / und ihr Neſt eynge⸗ 
Hommen. Solches haben die fo es geſehen / dar 
hin gedeutet / daß es nunmehr in vielen, vnd fon’ 
derlich in den Benachbarten Orten / heiſſet / wie 
bey dem Poeten Virgilio ſtehet: Veteres migrate 
coloni: 


Die jhr hie wohnt / auß ewrem Neſt 
Weichet / es kommen andre Gaͤſt. 


Den ꝛr Martij iſt zu Argenta / eine Statt in 
Kalten’ rꝛ. Weiſcher meilen von Ferrara gele⸗ 
gen / ein ſchreckliches Erdbidem entſtanden / von 
welchem 130. Haͤuſer / wie auch S; Francilci, Do- 
minici vnnd Nicolai Kirch / ſampt einem ſtattli⸗ 
chen Thurn eyngeriſſen vnd nidergeworffen:an⸗ 
dere Gebaͤw vnd Haͤuſer heßlich zugerichtet wor’ 
den. Die Erd har ſich an vnderſchiedlichen orten 
auffgethan / vnd ſind mehr dann yo. groſſe Kluͤff⸗ 


‚Iren außgebrochen / auß welchen viel Waſſers mir 


lichen 
Ften in 


bringe 


kommen. Ihm ſeynd gefolgt erliche anfehnliche 


Kar | dafeloft herumb groſſer Schadgefchehen. 


wann er damit auff das Volck ſchlug / vnnd daf 


einem heßlichen Geſtanck außgefloſſen. Durch 


diß Erdbidem find 2y. Menſchen vmb dag Leben 
kommen / vnd viel beſchaͤdigt worden. Vmb dieſe 


Zeit iſt auß dem Gebirg Calladora, gegen vber 
Italien / eine ſolche maͤnge Schnees geſchmoltzen 
vnd herunder gefallen / daß ein gantz Dorff ſampt 
300. Menſchen davon zu ſcheitern gangen. 

Im Sommer iſt die Statt Ilmenaw / an dem 
Thüringer Wald gelegen / durch den Blitz vnd ds 
Vngewitter in Brand kommen / alßdaß wenig 
Haͤuſer vberblieben. In dieſem Brand ſind viel 
Menſchen / ſonderlich Kinder / Kindbetterin / krã⸗ 
cke / vnnd anderg/die nit fliehen koͤnnen / vmbkom⸗ 
men. Zu Culmbach ſind 40. Haͤuſer durch den 
Blitz abgebrandt worden / vnd ſonſt in den Flecken 


Den 2. Maij haben die Inwohner zu Girßle⸗ 
ben im Fuͤrſtenthumb Anhalt / auff den Abend / 
von 6. Vhren biß zu achten / ein ſelzam Wolcken⸗ 
geſicht geſehen:vnd iſt erſtlich ein Fendrich / der ei⸗ 
nen rothen Vngriſchen Rock anhatte + herfuͤr 


— — — — — — — — — — — — —— — 


Maͤnner / mit langen rothen Vngriſchen Roͤcken 
die einander die Arm vmb den Halß geſchlagen 
hatten. Hernach kam ein Wagen mit 2,brannen 
Pferden: vnnd dannein ander Wagen, mit 4. 
grawen Pferden : beyder Wägen Pferd waren 
mit rothem Zeug bedeckt, Daranff famen viel 
Soldaten zu Roß und sn Fuß angesogen/welche 
wie ein Binfchwarm herfuͤr brachen. Sie waren 
all in Roth auff Vngtiſch getleydt / vnnd hatten 
Vngariſ che Huͤt auff / vnnd trugen Federn vor⸗ 
nen auff den Huͤten. Ihnen folgte ein Mann al⸗ 
lein / auff einem Apffelgrawen Pferd / mit einem 
langen rothen Rock / vnd einem bloſſen Sebel in 
ſeiner rechten Hand:vnd es hatt das anſehen / als 


felbe forttrieb. Nach jhm kam ein Kameel vnd ein 
Adler / die beyde langſam fortgiengen / vnd hatten 
den Kopff nider nach ver. Erden gebogen. Ein 
viertheil Stund hernach iſt ein ander Heer mit 
rg 
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vielen Reuttern / Fußknechten und Waͤgen auf. 
gezogen kommen ;diehatten breyte Site / blawe 
Federn / Feldzeychen / Hoſenbendel / und dicke wei, 
ſe Kraͤgen. Mitten in dieſem Heer erzeygte ſich 
ein Mann / der in ſeiner rechten Hand ein klar 
roth Creutz hatte / welches ohngefehr eins Manns 
Laͤnge groß war. Vor daſſelbe kniete einer / der es 
mit auffgehabenen Haͤnden anbatt. Beyde / ſo 


wol der / welcher das Creutz trug / als der es an⸗ 


batt / wurden von dem Kriegsvolck vberfallen 
vñ zertrettẽ. Diß gantze Heer iſt in einer Schlacht 
ordnung von Alßleben nach Hirſchleben zugezo⸗ 
gen / vnd war es ſo nahe an der Erden / daß man 
es mit einem Bogenſchuß / (wie es ſich anſehen 
ließ/ wol hette erreychen koͤnnen. Von dannen 
hatt es ſich auff Sanderßleben gewendet / vnnd 
war es dafelbſt zimblich hoch in der Lufft / da es 
auch mit rothen Wolcken vmbgeben / vnnd vn⸗ 
der einander vermaͤngt worden, Manhat eyr 
gentlich geſehen / daß ein Mann vber den ande⸗ 
ren / ein Pferd vber das ander herunder getum⸗ 
melt iſt. Endlich iſt das Geſicht verſchwunden 
nicht ohne Furcht vnnd Schrecken deren / die es 
angeſehen. 

Auff dem Pfingſtabend hat es eine meil Wegs 
von Minden / vnnd zu Weneſchaw in Boͤhmen 
Blut geregnet: Bald darnach hatt man zwey 
Kriegsheer in der lufft geſehen / die wider einander 
geſtritten haben. | 
Den 28. Maij hat ſichs zugetragen / daß ein 
Wagen von Vtrecht gen Leyden in der Nacıry 





1624, 


Blatege 


Einanden 
Geſicht 


(wie daſelbſt braͤuchlich) gefahren/ auff welchem in der 


ein Prediger Goͤttliches Worts / ein Rechts ge⸗ 
lehrter und ein Argımy Doctor ſaſſen. Wie ſie 
ein Stund ohngefehr gefahren / vnnd die Sonn 
vndergangen war / haben ſie am Himmel auff 





einer Seiten viel dicke vnnd dunckele Wolcken 


geſehenvoran erzeygte ſich ein Kopff eines 
Wallfiſches / mir grimmigen Augen / vnnd ei⸗ 
nem weiten Munde: derſelbige that ſich je mehr 
vnnd mehr herfuͤr: vnnd hatte einen weiten offe⸗ 
nen Darm / welcher von feiner Kehlen biß zum 
Schwantz / als eine flieſſende Bach / ſich erſtreck⸗ 
te. Gegen vber an der andern ſeite / da die Lufft 
hell vnnd klar warı ſahen ſie ſieben kleine helle 
Wolcken / die ein Geſtait hatten kleiner ſchmaler 
Fſchen / deren drey gerad vor deß Wallfiſches 
Mund lagen / vnnd waren bißweilen halb dar⸗ 
inn / darnach ſchwummen fid wider herauß: 
Der Vierdte hielt ſich ſtracks vor den Augen 
deß Wallfiſches: Die drey letſte waren hinder 
den andern / vnnd ſchwummen auff den Walk 
fiſch zu. Der Wallfiſch bließ viel Waſſers und 
Dampffs auß der Naſen: die drey Fiſchlein / 
die vor ſeinem Mund ſchwebten / chaten deßglei⸗ 
chen. Darnach begab es ſich / daß zwo Wolckeny 
gleich als zwey Schiff nit Gewalt an den vi» 
derſten Rachen deß Wallſfiſchs anſtieſſen / vnnd 
ihm das Bein entzwey brachen: vnnd blieben 
dieſelbige da liegen / als zween Bergoder zwey 
Schloͤſſer. Darnach ſamleten ſich die ſieben klei⸗ 
ne Fiſchlein bey einander / vnnd wurd auf jh⸗ 
nen ein ſchoͤner groſſer Fiſch / der eine Kron 
Bit feinem Kopff hatt / wie man den gekroͤnten 
Hering pfleget zu mahlen. Dieſer Fiſch blieb 
ſteiſf vnnd feſt in der Lufft aber der groſ⸗ 
ſe Wallfiſch verſchwandt / vnnd ſahe man 
ihm nicht mehr. Die auff dem Wagen fallen, 


| fapen ” 






Lufft ĩn 
Holland. 
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1624, 


Mada /welche gemeldte Provinzen in Oſt vnnd 
Weſt Indien auß geſchickt hetten dem König in 
Spanien feine macht brechen vnnd zu nicht ma» 
chen wiirde. 


Seltzame 
Voͤgel in 
Koll: vnd 
Gelder⸗ 
land. 


vnd vnbekandte Woͤgel in Holl,ond Gelderland / 
als zu Amſterdam / Harderwyck / Deventer vnd 
daſelbſt herumb geſehen. Sie waren faſt ſo groß 
als eine Wachtel: Ihre Feddern waren Graw / 
vnnd waren darvnder viel von Gold vnnd rother 
Farb gemaͤngt. Das war ſeltzam an jhnen / daß 


das oberſte vnnd vnderſte Theil jhres Schna⸗ 


bels nicht auff einander ſchloß / noch ſich eins 
auff das ander reimpte / ſondern kruͤmbten ſich 


neben einander auf. Ihr Speiß war Hanff⸗ 


famen. Am Anfang waren fie ſehr Zahm / alfo 
daß die Rinder auff der Gaffen fie mit der Hand 


fingen. Etliche gaben für 7 (ob es Schimpff 


oder Ernſt —— weiß ich nicht /) daß ſie 
auß Braſilien e 







von An⸗ 
halt vnd 
der Herr 
von Hoff⸗ 
Tierchen be 
Zommen 

võ Reyſer 
Pardon. 


Sohn / der an dem Kaͤyſeriſchen Hoff war / vnd 
ſchon vor zweyen Jahren ſein Pardon erlangt 
hatt / gewiſſe Vertroͤſtung bekommen / daß er 
Auch mie dem Kaͤyſer wuͤrde verſoͤhnet werden; 
Darumberin der Derfon zum Känfer gereyßt / 
und auffden 19, Jun. bey demſelben Audientz err 
langt hatt. Er wurd durch die dritte Kammer 
gefuͤhrt / vnnd als er vor Ihre Kaͤyſerl. Mayeſt. 
kommen / hatt er vor derſelben in Gegenwart et⸗ 
licher geheimen Raͤthen einen Fußfall gerhan: 
Der Käyfer hieß jhn wider auffſtehen / vnnd ver, 
gab jhm dag crimen læſæ Maieſtatis, vnd ander 
re Mißhandlungen / die er begangen. Als ſolches 
geſchehen / giengen die Raͤth auß der Kammer / 
vnnd blieb Fuͤrſt Chriſtian eine gute weil bey dem 
Kaͤyſer / vnd redete allein mitipm. Deß andern 
Tags harte gedachter Fuͤrſt bey der Käyferin und 
dem ungen Prinzen Audieng: auff den Abend 
wartete er an der Kaͤyſerl. Taffel auff mir bloffem 
Haupt. Vmb dieſe Zeit hat auch Georg Andreß 
Herr zu Hoffkirchen / Pardon bekommen / nach 
dem fein Gemahlin feinem namen einen Fuß fall 
vor dem Kaͤyſer gerhan hatte. 
In dieſem Jahr iſt die Rxecutio wegen deß 
Fuͤrſtenthumb Marpurg in Heſſen / krafft Kaͤh⸗ 
ferlichen Vrtheils / dermal eins von Chur Coͤlln 
vnd Sachſen / als Käyferl. Comwilſarien por; 
—— worden: Geſtalt dann zu End deß 
onats Martij die Coͤllniſche vnnd Saͤchſiſche 
jur Execution ſubdelegirte / neben den Fuͤrſtlichen 
Darmbſtattiſchen Raͤthen / zu Marpurg ankom⸗ 
men / die Ritterſchafft / Staͤtt vnd Beampte da 
hin beſchrieben / vnnd die Huldigung laut deß 
von Kaͤyſ. Mayeſt.den ı, April. Anno 16 23. zu 
Regenſpurg ergangnen Außzſpruchs eyngenom · 
men worden. 


Prem 
tion wege 
Mars 
purg. 


Man hat auch im Monat Majo viel felgame 


men / vnnd daß die Hollaͤnder / 
die daſelbſt hin gefahren / ſie heruͤber getrieben 


hetten. — 
Farſt Nach dem Fuͤrſt Chriſtian von Anhalt ſich 
Chriftian eine Zeitlang bey dem Koͤnig in Schweden vnnd 
anderſtwo auffgehalten 7 hater durch feinen 


werde hochgedachter Vnſer Her Vatter fl 


haben möge. 





larien dieſes inhalts geſchrieben: Vnſer Sean pa # 
lich Dien ſt ?e. Nach dem in anmaßlichen Na errn 


€ 14 
tens Stritrigfeiten deß Hochgebornen Fuͤrſen 


vnnd Herren Ludwigen / Sandgraffen zu He — farlen 
Graffen zu Catzenelnbogen / 20, Vnſers *— 
Herrn Vettern / gegen dem Hochgebornen * 
ſten vnd Herrn Moritzen / Landgraffen u Hoſſe 
2. Vnſern vielgeliebtẽ Herrn Vattern / die uno 
purgifche Succeſſion berreffend / im namen i 
Käyf. May. Bnfers allergnädigften Herrn fi 
juͤngſthin den r. April. R.n, zu Regenſpurg ” 
Endortheilpublicer/ond vnſers Herrn Vatiel 
Gn. auß dem Grund einer vermeyntena 
vention Teftamenti der ganzen Weyland JE 
ven Sandaraffen Ludwigen dep Eltern hinderia k 
fenen / vnd Seiner Bärterlichen On. theils 2 
inteftaro,andern teils per Teltam enrariam di 
fpofitionem zutommenen Exbfchaffe vnfaͤhig 
erkandt / vnnd diefelbt yna cum frudtibus per 
prisgänglichen abzueretten condemnirt &% 
$.S.auc) ju Ereentorn von Ihrer Kayf. May 
allergnädigft verordnet worden: Derowegen OM | 
auch allbereits Vnſerm Herin Vatter * | 
toriales inſinniren und eynhändigen raflen: vi 
aber Wir / wie auch Vnſere F.ingere Bruder 
durch ſolche vnverhoffte Senteng/ zumal wann 
dieſelbe / Vnſer vngehoͤrt / Executioni manda 
werden ſoll / gantz enormiter, ja zum hoͤchſten ⸗ 
Dirt werden mahffen : fo haben Wir wegen Vu⸗ 
ſers vnd Vnſerer Bruͤder hierunder verſirenden 
Rechtskuͤndigen ſehr ſtarcken interelſe Vns De 
angedenten Execution, als iciriwus Contradi- 
&or, zu interponiren dberall keinen Vmbgantz 
nemmen koͤnnen / ſondern Bnſere Notturfft Al 
hoͤchſtgedachte Kayſ Mayeſt allervnderthaͤnig 
gelangen laſſen / vnnd darbey demuͤtigſt gebetten / 
wie EE. LE. ab dem Beyſchluß mit mehrem 
freundlichen zuvernemen. Dieweil Wir nun 
der vngezweiffelten hoffnung ſtehen / es werden 
lerhoͤchſtgedachte Kaͤyſ. Maheſt. dieſem Vnſern 
rechtmaſſigen fuchen allergnädigft ſtatt geben:ſo 
wollen Wir Dienſt Freundlich gebetten haben 
EE. 88. wollen Dero Kayſer Mayeſt. zu Deto 
Handen vnnd Außſchlag diß Vnfer ſuchen ge⸗ 
ſtellt iſt / nicht vorgreiffen / ſondern biß dahin mit 
ferrnern Executions Mitteln innen halten / vnnd 
alſo Vns vnd Vnſere 5. Brüder jur Vngebů 
nicht vberſchnellen / ſondern viel mehr / im SR 
es EE. . ſfolche Muhe auff ſich zu nemen nieht 
zu wider iſt / zu Verhuͤtung ferrnerer Weitlauf ⸗ 
tigkeit vnnd vnverfehener Trennung deß Fuͤrſt⸗ 
lichen Hauß zu Heſſen 26, Ihrer wolmeinen 
den Affection gegen daffelbige vnnd befandft! 
Friedfertigteit nach / daranff bedache ſeyn / daß 
dieſe Strittigkeiten entweder von EE. . allein/ 
oder aber mit Zuziehung anderer wolmeinenden 
Herzen / Freunden vnnd Angewandeen / durch 
guͤtliche Mittel vnnd Vnderhandlung zu genu⸗ 
gen verglichen vnnd beygelegt werden moͤgen 
wie Wir dann im geringſien nicht zweiffeln / es 






















zu allen moͤglichen vnnd billichmaͤſſigen Mitteln 
alſo ſchiedlich finden laſſen / daß man vber Ihre 
Vaͤtterliche Gn. mit Fugen ſich nit zubeſchweren 


Auff 





Chur ⸗ 


— —— 


1624. 


Bachſen 
wort. 


Auff diefeg deß Sandrgraffen Willhelms 
Schreiben hatt Chur Sachſen alſo geantwor⸗ 
tet: Hochgeborner Fuͤrſt / freundlicher lieber Ber 
er vnd Sohn / Vns iſt E. Kan deß Herrn Chur 
fuͤrſten zu Eoͤlln $,0nd Bns gethanes geſamtes 
Schreiben zubracht worden / weiches Wir erbro⸗ 
chen / verleſen / vnnd darauß ſo wol als auß der 
Beylage verſtanden / was an die Roͤm. Kaͤyf. M. 
Vnſern allergnaͤdigſten Herrn / E der zwiſchen 


dero Herzen Battern vnnd Vettern / Landgraff 


Morm vnnd Sandgraff Ludwigs su Heſſen / 8.8. 
ſich ereugender von der Marpurgiſchen Succeſ⸗ 
ſion herruͤrender Differentz halben / fur ſich vnnd 
dero Brüder interveniendo gelangen laſſen / vñ 
wie ſie bey Vns ſuchen / wir wolten J. Kaͤyſ. M. 
MDiefer zu dero handen vnd auß ſchlag geſtellten 
ſachen nie vorgreiffensfondern mit ferrnern Exe⸗ 
Lutionsmitteln innen halten / E.$. onnd Dero 
Brüdern keine vngelegenheit zuziehen/noch vber · 
eilen/oder wie E. Wort lauten / vberſchnellen / 
ſondern dahin trachten helffen / wie dieſe fach 
durch guͤtliche Mittel hingelegt werden moͤge. 
Run ſtellen Wir dahin / was an J. Kayſ. May. 
E.L. gelangen laſſen / vnd zweiffein nit / F. Kaͤyſ. 
ay. werden ſich darauff mit billigem Beſcheyd 
allergnaͤdigſt vernemen laſſen: So hat man ſich 
auch zu Vns zuverſehen / daß Wir bey dieſer 
Commiſſion ein mehrers nit / als Wir zuveraut⸗ 
Worten getrawen / thun werden: Hettẽ Vns daher 
dieſes etwas vnfoͤrmlichs Schreibens nicht ver⸗ 
muthet / ſonderlich weil Vns E.$. nichts vorzu⸗ 
ſchreiben vnd zu befehlen / wie Wir Vns in Vn⸗ 
ſerer verrichtung halten ſollen: Wir auch derglei⸗ 
hen begerens ungemohner: Als wollen Wir hof, 
fen €. $, Bas hinfüro mit folcher Maßgebung 
verſchonen werden. Vnnd ob Wir gleich E.L.in 
ero fischen / wegen guͤtlicher Hinlegung diefer 
ſachen / will fahren wolten:fo zweiffeln Wir doc) 
gar ſehr / ob ſich Landgraff rudwigs L. darzu ver⸗ 
ſtehen werden / ſondern halten darfuͤr / verſpuͤren 
auch fo viel / dieſelbe ſich an dero erlangten Rech⸗ 
ten halten / vnd von dem geſprochenen vnnd pu⸗ 
blleirten Kaͤyſerl. Vrtheil nicht weichen / ſondern 
be arctiore⸗ executoriales außbringen / dann 
twas remittiren werden. | Theren demnach E-$. 
viel beſſer wiirde auch Ihr vnd Ihren Brüdern 
viel vortraͤglicher ſeyn wann Sie Dero Herzen 
atter mit gebuͤrlicher Ehrerbietung dahin di⸗ 
Poniren vnnd erinnern hůlffen daß ©. L. dem 
Kaͤyſerl. Vrtheil gebuͤrliche folg leyſtete / dem ſel⸗ 
en Sich nit opponirte / vnnd alſo viel vngelegen⸗ 
od Vnheil / ſo ſich im widrigen fall zubefah⸗ 
ren / von dero Land vnd Leuten abwendete. 
In Zeit gedachter Huldigung iſt Ihre Fürfk. 
n. Landgraff Ludwig mit einer ſchoͤnen Caval⸗ 


crey zu Marpurg in der Perſon angelangt / da er 
u 


K Poſſeſſion eyngenommen / vnnd darauff eine 
formation in einem vnd dem andern ergehen 
laſſen / vnd die Academy von Gieſſen nach Mars 
purg zu transferiren anorduung gethan. 

Ein Arminianiſcher Predicant / mit Namen 
amuel Printz / welcher auß dem Land verbant 
war / ſchrieb im Monat Junio an den Printzen 
von Vranien / daß er jhm eine Verraͤtherey wir 
er ſeine Perſon vnnd die Regierung deß Landts 
Entdecken woite / dafuͤr er 1ooo, doppele Guͤldene 
Ridder zu einer verehrung von jhm forderte: ber 
gerte derowegen / S.Excell. wolte das Gelt durch 
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Das Ein und Vierkigfte Buch, 


ein Weibsperfon an ein gewiß ort in em Buſch 


vor dem Haag ſchicken / vnnd verhieß er/ wann er 
daſſelbe wide empfangen haben / di er die ſchriff⸗ 


ten vnd vrkunden / auß welchen man den ganzen 
Handel ſolte vernehmen vnd beweiſen koͤnnen / v⸗ 
berlieffern wolte. Darauff S. Ereell.einen Sa 
ckeyen in Weibskleydern dahin geſchickt / dem er 
ein ſaͤcklin voll Rechenpfenning mitgegeben / vnd 


lagen etliche derſelben guͤddene Ridder oben dar⸗ 
auff. Es war auch gedachter Lackey vnderrichtet 


worden / wie er ſich verhalten / vnnd was er ſagen 
ſolte. Ihre Ercell: hate zugleich alle Paͤß vnnd 
Wege in demſelben Buſch beſetzen laſſen / damit 
der Vogel den er ſangen wolte / ihm nit entwiſch⸗ 
te. Der dackey / welcher / wie gemeldt / verkleydet 
war / als wann er ein Weibsperſon were geweſen / 


kam in den Buſch zu dem Arminianiſchen Pre⸗ 


dicanten / vnd zeygte jm das ſaͤcklin mit dem Gelt 
das oben lag / vnnd forderte von jhm die Brieff/ 
die er verſprochen hatte herauß zugeben / welche 
er auch von jhm empfangen. In dem ſie beyde 
miteinander handeln / vnnd jener die Brieff / die, 
ſer das ſaͤcklin mit dem Geldt oder viel mehr Re⸗ 
chenpfenningen vberantwortet / ſind etliche darzu 
kommen / die den Arminianiſchen Predicanten 
ergriffen / vnd gefaͤnglich in den Haag gebracht 
haben. Als man das Packet mit Brieffen / wel⸗ 
ches er dem Lackeyen gegeben hatte / auffgethan / 
hat man befunden / daß es weiß Papier / vnnd 
nichts darauff geſchrieben war. 

Nach dem der Herren General Staten Ge⸗ 
ſandten / deren droben Meldung geſchehen / etliche 
Wochen lang zu Compiegne in Pıcardien / da 
der Königin Franckreich fich dazumal auffhielt / 
mie Ihrer Koͤniglichen May. Deputirten / dem 
Hertzogen von Ladiguiere „ Conneſtabel in 
Franckreich / dem Marggraffen van Vieuville, 
Rittern / vnd König. Rath vnd Feldmarſchalck 
vnnd dem Herrn von Bullion, einen von den Fr 
natz Raͤthen / gehandelt hatten / ſind fie zu Endorf 
Monats Junij mit guter verrichtung widerumb 
in den Haag wie Wiewol aber der Paͤbſt⸗ 
liche Nuntius, deß Kaͤyſers vnnd deß Koͤnigs in 
Spanien / wie auch ver Infantin liabellæ Ge⸗ 
ſandten jhnen hefftig zu wider geweſen / vnnd die 
argliſtige Jeſuiten Tag vñ Nacht herum gelauf⸗ 
fen / vnd jre fuͤnff ſinn angeſpant haben die Sta, 
ten bey dem Koͤnig verhaſt / vnd dero Geſandten 
Werbung fruchtloß zu machen:ſo haben doch ge⸗ 
meldte Geſandten jhre fach alſo Weißlich vnnd 
gluͤcklich auß gefuͤhrt / daß nachfolgende Articket 
zwiſchen dem Koͤnig vnd den Herrn Staren find 
geſchloſſen vnd verabſchiedet worden: 

Erſtlich hat der Koͤnig in Franckreich verheiſ⸗ 
ſen / daß er den vereinigten Niderlanden in dieſem 
1624. Jahr 1200000, Guͤlden / vnnd folgende 
2. Jahr 16025. 1628. jedes Jahr ein Million 









Verrich⸗ 
tung der 
Stati⸗ 
ſchen Ge⸗ 
audten 
in Frauck 
reich. 


Golds / vnd alſo in allem 32. Tonnen Golds vor⸗ 


leyhen / vnnd zu Amſterdam in Handen Peter 


Reals / Pfenningmeiſters daſelbſt / lieffern aſſen 


wolte:vnd ſolten jn dieſem Jahr 600000. Gil 
den zu End deß Monats Junij / vnnd widerumb 
ſo viel im Monat Octobr erlegt werden. 
Dagegen haben die Herzen General Staten 
verſprochen / daß ſie obbenante ſummen J. Kon. 


Mayeſt. oder Dero Nachfolger im Reich drey 


Jahr nach dem ein Anſtand oder Fried zwifchen 
inen vnd dem Koͤnig in Spanien wiirde gemacht 


fo 


162 4 
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letſte vnd vollige abzahlung jm 9. Jahr nach ge; 
machten Anſtand oder Frieden geſchehen. 

Es haben auch gedachte Herrn Staten zuge 
ſagt / daß ſie keinen Anſtand oder Frieden mir 
Spanien ohn vorwiſſen vnd vnderhandlung deß 
Koͤnigs in Franckreich machen wolten. 

Im fall deß Koͤnigs notturfft ſolches erforder⸗ 
te / ſolten die Herrn Staten die helfft der erſtbenã⸗ 
ten ſum auff beſtimte Zeit entweder an Geit / oder 
an Schiffen vnd Kriegsvolek / nach gewoͤnlichem 
ſold / es ſey Fried oder ein Anſtand J. Koͤn. May. 
u machen vnd erſtatten:wo fit aber noch mie de 
Krieg beſchwert ſeyn wuͤrden / ſolten fie auffbrin⸗ 
gen / ſo viel jhr gelegenheit wuͤrde vermoͤgen. 

Die Herrn Staten ſolten innerhalb ẽ. Mon 
den ſich mir J. Koͤn. M. der Mitteln halben ver⸗ 
gleichen / durch welche Die Weſtſee moͤchte võ den 
Seeräubernvon Al gier vnd Tunis gefänbere vñ 
befreyet werden. Vnder deſſen wann inden Has 
fen der Staten etliche Schiff oder Kauffmann 
Dar wuͤrden gefunden werden /die den Frantzo⸗ 

en durch gemelte Seeraͤuber weren abgenom̃en 
worden / ſolten die Heren Staten ſolche den Fran⸗ 
zzoſen auff das erſte anſuchen entweder deß Koͤ⸗ 
nigl. Geſandten oder der Frantzoͤſiſchen Kauff⸗ 
leuten / wider erſtatten laſſen. 

Es ſolten auch mehrgemelte Kae Staten 
verſchaffen / daß den Klagen der Vnderthanen 
deß Koͤnigs jnnerhalb z. Monden durch die Raͤth 
der Amiralitaͤt abgeholffen wuͤrde / nach dene fie 
den Ambaſſador Ihrer May. oder jemand an⸗ 
ders von ſeinet wegen wuͤrden gehoͤrt haben. 

Die Colonellen / Capitaͤnen vnd andere Befehl: 
haber ober die Frantzoͤſiſche Regimenten ſolten / 
wie biß daher braͤuchlich geweſen / ernant werden. 

Wo feren der König etlicher Schiff vonʒ oder 
400.Laſten / die zu dem Krieg zugeruͤſt ſeyen / be⸗ 
duͤrffen wuͤrde / ſolten die Herren Staten dieſelbe 
vmb en billich Gelt Ihrer May.folgen laſſen / es 
ſey daß der Koͤnig dieſelbe kauffen / oder nur allein 
beftehen wolle, 

Im fall der König in einen Krieg gerathen / 
und der Franzöfifchen Regimenten /die in Hol 
land feynd/bedürfftig ſeyn / vnd diefelbe abfordern 
wuͤrde / ſolten die Herzen Staten ſchuldig ſeyn / 
dieſelbe entweder zu Cales oder zu Diepen zu 
lieffern / wann ſie entweder einen Anſtandt oder 
Frieden mirde Königin Spanien haben werden. 

Das Recht von Aubeines ‚dardurch einer 
Herrſchafft anderer Vnderthanen Güter heim 
fallen, follen beyderfeirs auffachaben /onndalle 
Guͤter / die deßwegen verarreſtirt worden / frey ge, 
laſſen werden. 

Diefe Artickel ſeynd auff . Jahr / in Fall der 
Krieg ſo lang wehren ſolte gemacht / vñ in Com- 
peigne von beyden Theilen den 10. Junij vn⸗ 
derſchrieben vnd geſigelt werden. 

Neben jetzerzehlten Artickeln iſt Beyderfeirs ab, 
geredt vnnd verglichen worden / bemnach Ihre 
Koͤn. May. außdruͤcklich begert hat / daß die V⸗ 
bung der Catholiſchen Religion Ihren Vnder⸗ 
thanen ſolte zugelaſſen werden / daß in deß Fran ⸗ 
zoͤſiſchen Geſandten Behauſung ſolcheẽ Vbung 
allen Frantzoͤſiſchen Oberſten / Hauptieuten vnd 
Soldaten / welche dieſelbe begeren würden /nicht 
aber den Vnderthanen der Herrin Spar / ſolte 
geſtattet werden, 












Dritter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 


1624. ſeyn / anfangen wolten zuerſtatten / vnnd ſolte die 


Ferrner iſt abgeredt worden / dz von dem Gelt / 
welches der König die 3. Jahr nacheinander DR 
Herin Staren fuͤrzuſirecken verfprochen/ ſie ale 
Jahr 38000. Bülden zurück behalten! vnnd den 
Sranzöfifchen HauptOfficirern / die in jjrem 
Dienſt ſeynd /erlegen ſolten / welches Gelt / ſo ſich 


16024 


in z. Jahren auff 114000. Guͤlden belanfft/ die 
Herzen Staten nicht ſchuldig ſeyn ſolten / den 


König wider zuerſtatten: dann er ſie deſſen hiemit 
quittirte vnnd ledig ſpraͤche. Gedachte * 
Guůlden ſolten nach dep Könige Will vnd I 
nung ondergemelsen Dffieirern / an ſtatt einer 
Berbefferung ihres Solds und ſenderbaren be 
gnadigung alſo außgetheilt werden/ daß darvon 
der General deß Srangöfifchen Kriegsvol 

8000, Gulden: der General genrenant309 
Gilden:jeder Colonell / deren drey feynd/ 100% 
Gülden : jeder Sentenantgedachrer Colonellen 
1000. Gilden : jeder Ritchaeiſter / deren zween / 


e [ 
1000. Guͤlden⸗der General SergeantMalor |. 


1000. Guͤlden: der Allard / wegen feiner nun ee 
Jahr geleyften trewen Dienften 1000. Guüͤnn 
jeder Capitaͤyn zu Fuß / deren acht vnd dreyſſig 
500. Guͤlden empfangen ſolte. Thut alſo die 
Summa fummarum 38000. Guͤlden. 

Bald nad) dem der Herrn Staren Gefandkl 
wider nach Franckreich kommen / ſeynd auch DIE 


toch 
1 
; —— 
in En h) 


N 
welche in Engelland waren geſchickt worden / wir — 


der in den Haag angelangt. Sie haben in Engen 
land bey dem Printzen von Walles vnnd Hertzo⸗ 
gen von Buckingam groſſen Gunſt vnd Belt’ 
derung gefunden vnd ob wol der Spaniſche am 
baffador dem König die Ohren mir vielen TI 
heiffungen gefülle/ond im hergegen viel beſchwer⸗ 
nuſſen vor Augen geſteit / wann er fich auff die all’ 
dere ſeite wider den König in Spanien wuͤrde * 
cken / dadurch der. König in Engelland etwas per 
pler vnd wanckelmuͤtig worden; jedoch haben 
Statiſchen Geſandten nach vnderſchiedlichen 
vnderredungen fo viel zu wegen gebracht / daß DW 
fer nachfolgende Accord beſchloſſen worden. 

1, Solleine fefte und und beftändige Berbind’ 


fr den 


sata . 


lauf” 


Mi. 


nuß ſeyn zwiſchen Ih. Koͤn. May. vnd den Her⸗ 


ren Staten der vereinigten Niderianden / zu bey⸗ 
derſeits Landen vnd Provintzen ſchirm vñ ſchug 

2. Ihre May. hattbewilligt / daß die Herren 
Staten moͤgen auff jhre beſtalung ooo.Mal 
su Fuß in Engelland annemen / vnd ſolche 8 ahl 
von einer zeit zur andern mit freywilligen Solda⸗ 
ten anß gemelten Koͤnigreichen erfiillen/ fo lang 
als dieſe Buuͤnduuß wehret. Gedachte 00% 
Mann ſollen innerhalb s. Wochen / oder mot 
moͤglich iſt / eher gewaffnet / in den Niderlanden 
vberſchickt / vnnd daſelbſt in 4. Negimenren der 
theilt werden:jedes Regiment aber ſoll za, COM 
pagnien / vnd einen Eolonellen haben. 

3. Die Eolonelten vnnd andere Befehlhaber 
dieſes Kriegsvolcks follenin Engelland von IP 
May .beſtellt werden: wann aber gedachte Reg" 
menten in den Niderlanden ſeyn werden / ſoll von 
den aͤmptern der Colonellen vnd anderer Of 


rer nach der Maß vnd weiſe / wie daſelbſt bräuc' | 


lich / vnd wie es mit andern Engliſchen Regimen⸗ 
ten gehalten wird / verordnung geſchehen. 

4.Dieſe newe Regimenten ſollen regiert / vnder⸗ 
halten vnnd bezahle werden Yiwie die andere N 
gimenten / die auß Ihrer Koͤn. May, Sanden ge 
worben ſeynd | 
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.Die Colonellen / Leutenant / Sergeant 
Major / Hauptleut / Befehlhaber on Soldaten 
dieſer Regiment ſollen auff ſolche Termyn / wie 
es die Ordnũg vñ Gewonheit in den vereynigtẽ 
Niderlanden mit ſich bringt / bezahlt werden. 
6. Ihre May .verſpricht / daß ſie von Jaren 
zu Jaren / in 4 gieichen Termyn / die gange fun 
die zu völliger abzahlung diefer So 00. Mann 
wird erfordere werden / zů Deifft / Amſterdamb / 
oder in einer andern Statt vnter dem Gebieth 
der Herrn Staden lieffern wolle 

7. Solche fur fol von einer Zeit zur an⸗ 
dern an gutem Geldt / nach dem Balor / wie es 
im Sandr gangbar / durch den von Ihrer May: 
verordneten Zahlmeiſter / nach anordnung der 
Herren Staden / vnd den Regiſtern der Muſte⸗ 
rung erlegt vnd auß gethaylt werden. 

8. Dieſer Zahimeiſter ſoll alle drey Monat 
das Geldt / das jhm obrig blieben von der An⸗ 
zahl der Soldaten / die ſich bey der Muſterung 
nicht völlig befunden / in der Herin Staden o⸗ 
der jhrer Gewalthaber Handen lieffern: vnd fol 
er ſich mit u5o0,fl. für feine Beſoldung begnuͤ⸗ 
gen laſſen. 
Gebdbachte newe Regimenten der 6000. 
Soldaten ſolien eben derſelben Freyheit vnnd 
Privilegien genieſſen / welche den andern Eng; 
liſchen Soldaten / die in der Seren Staaden 
Dienſt ſind /gegoͤnnt werden, 

0. Alle Colonellen / Leutenant / Sergeant 
Major / Capitaͤn vnd andere Befehlhaber / wie 
auch alle Soldaten dieſer newen Regimenten 
ſollen den Herrn Staaden / vnd dem General 
Statthalter der vereynigten Niderlanden den 
gewoͤhnl ichen Eyd layſten. — 

ı7, Wann die Herrn Staden werden einen 
beſtaͤndigen Frieden oder einen Anſtand von. 
io. oder 12. Jaren mit dem König in Hiſpanien 
gemacht haben / ſollen fie das Geld / welches der 
König in Engellandt ihnen von einem Jahr 
umandern vorgefchoffen/alfo and) von einem 
Jar zurn andern von anfang def Friedẽs oder 
Anſtands erfkatten. Deffen su verficherung fol 
Irer Koͤn. May. ein Inſtrument oder Schuld, 
brieff in gebührender Form vnter dem Sigel 
vnd Vmterſchrifft der Herin Staden vberant⸗ 
wortet voerden. * 
2. Zu ſchuldiger Danckbarkeit gegen Ih⸗ 
rer Kon. May. verſprechen die Herrn Staden / 
daß ſie deroſelben von einem Jahr zum andern 
Mit 4000, Mann / oder mit dem Soldt fuͤr fo 
viel Volcks fuͤrderlich beyſpringen / vnnd huͤlff 
layſten wollen / im fall Ihr Mayh. wegen dieſes 
Accords oder anderer Vrſachen halben ſolte 
von eynigem Feind in ſeinen Koͤnigreichen mit 
öffentlichem Krieg angegrieffen werden: 

13. Solcher Sold ſol auff vier Termyn deß 
Whrs / nemblich von drey Monaten zu drey 
Monaten in der Start Londen erlegt werden / 
vnd der anfang geſchehen / ſo bald es kundt vnd 
Offchbar ſeyn wird / daß Ihr Koͤn. May. einen 
Krieg mit jemand hat / vnd Sie huͤlff an Geldt 
oder Volck von den H. Staden begehren wird. 
— ie Das Geldt / welches die Herrn Staden 
Wretr Kin. May vorſtrecken werden / ſol jhnen 
gleichfals von derofelben / nach geendigtẽ Krieg 
Auff ſolche Weiß vnnd Termyn / wie fie zu thun 
verſprochen / erſtattet werden. 





Das Ein vnd Viertzigſie Buch. 




































































15. Diefe Buͤndnuß ſoll zum wenigſten 2. | 
Jahr wehren/ond ihren anfang haben von dem 
Tag an / auff welchem ein General Muſterung 
beſagter Regimenten vber Meer wird gehalten 
worden ſeyn: vnd darnach einneder Accordt 
beyderſeyts auffgerichtet werden / nach dem es 
Ihr Koͤn. May, vnd die Herrn Siaden Rath⸗ 
ſam befinden werden: vnd ehe dieſe Buͤndnuß 
geendiget werde / ſoll ein halb Jaͤhr zuuor ein 
Thayl dem andern ſeine maynung zu wiſſen 
thun. Vnd iſt dieſe Buͤndnuß zu Londen den 
5. Junij gemacht vnd beſchloſſen worden. 

Es war der Monat Auguſtus ſchier verfloſ⸗ 
fen / ehe die newgeworbene Engellaͤnder mit jh⸗ 
ren Colonellen vnd Hauptleuthen alle heruͤber 
in den Niderlanden ankamen / vnnd waren ſie 
mehrenthayls ohne Waffen / vnnd vbel geklay⸗ 
det. Jeder Hauptman hatte zy fi empfangen 
fuͤr jeden Soldaten / denſelben zu klayden / vnd 





den Schifflohn fuͤr jhn zu entrichten Man hat 


ſie erſtlich in vnterſchiedliche Staͤtt in Holl: vñ 
Gelderlandt eynquartirt / da man jhnen Waf⸗ 
fen gegeben / vnd fie in denfelben geuͤbt. Den 20. 
gemeltẽ Monats haben fie nachfolgenden Eyd 
gelanfter: Wir gereden vnd verfprechen mit ei⸗ 
nem Leiblichen Eydt / ds wir den General Sta 
den der vereynigten Niderlanden / die bey der 
Vnion onnd Handhab der Reformirten Reli, 
gion beftändig bleiben werden / wie auch den 
particnlar Staden der Provingen /in welchen 
wir werden gebraucht werden/ond der Oberkeit 
jedes Orths / da wir in Guarniſon ligen wer; 
den/hold und getrew feyn / denfelben vnter dem 
Befehl ſeiner Excellentz als Gubernatorn ge⸗ 
dachter Landen / Ehrlich vnnd trewlich dienen / 
vnd vorgemelten Herrn General vnnd Parti⸗ 
cular Staden / ſeiner Excellentz / wie auch dem 
Statthalter der Provintz / da wir in Beſazung 
ligen werden / vnnd den ſamptlichen Oberſten 
vnd Befehlhabern / gebuͤhrlichen reſpect vnd 
gehorſam erzeigen wollen / ſo lang wirin gemel⸗ 
ten Provintzen in Dienſt ſeyn werden: Im vb⸗ 
rigen ſollen vnnd wollen wir vns den Articuln 
vnd Ordnungen / die vnſers Dienſts halben ge⸗ 
macht worden / oder kuͤnfftig werden gemacht 
werden / gemaͤß verhalten: So wahr als Gott 
der Allmaͤchtig vns helffe . 
Im anfang war ein mißhaͤlligkeit zwiſchen 
den Oberſten dieſes newen Kriegsvolcks / deß 
Vorzʒugs halben / welche der Printz von Bra, 
nien mit groſſer beſchaydenheit / und zu eines je⸗ 
den gnuͤgen auffgehaben hat. Der Graff von 
Sudhampton wurd erkandt fuͤr den erſten Co⸗ 
lonell / dieweil er zur Zeit der Koͤnigin Eliſabeth 
das General Comaͤndo vber die Ritterſchafft 
in Irrland gehabt hatte: der Freyher Willug⸗ 
by war Haider / dieweil er in dieſen lezten Krie⸗ 
gen ein Oberſter vber 4000, Mann in Engel, 
(and war geweſen: der Graͤff von Oxfort war 
d driit / als welcher in dem Venediſchen Krieg / 
vñ in der Pfaltz vber etlich Fußvolck comman⸗ 
dirt hatte: der Graff von Eſſex wat der vierdt / 
ein junger Her) der vor dieſem ſich in keinem 
Krieg hatte gebrauchen laſſen / außgenommen / 
daß er 2. Jahr in der Pfalz geweſen war. 
Im nechſt vorgehenden Buch haben wir 
vmbſtaͤndiglich berichtet / welcher geſtalt Her⸗ 
509 Maximilian in Bayern / auff dem Churf. 


Gg Convent 
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Die new 
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der kom⸗ 
men in 
Niderlan 
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vnter den 
Engliſchẽ 
Oberſten 
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Silber; 














annemung halben gedachtes Hertzogen in das 
Churfuͤrſtl. Collegium vermercken laffen : als 
iſt den 10. Jun. deß 114. Jahrs ein Zufamen, 
kunfft etlicher Chur: vnd Fuͤrſten / benantlich / 


wigen von Darmſtatt / vnd anderer Herren / zu 
Schleuſingen gehalten worden: vnd darauff zu 
forderſt Chur Sachſen in eygener Perſon er⸗ 
ſchienen / folgents den zo dito als Ihr Churf. 


men Marißcot / welcher auch zu Chur Bran⸗ 
denburg verreiſet / abgefertiget / mit 200. Pferd⸗ 
ten dem Churfuͤrſten von Mayntz / vnnd Sand, 
graff Ludwigen / ſo bey Koͤnigshofen in Fran⸗ 
cken mit jhrem Comitat zuſamen geſtoſſen / auff 
ein halbe Meyl Wegs entgegen gezogen / vnnd 
nach freundlicher empfahung in das Schloß 
su Schleuſingen mit groſſen Solenniteren den 
Eynzug gethan / vnd darauff bald ein ſtattliche 
Jagt gehalten. Bey dieſer Zuſam̃enkunfft iſt 
ein Spaniſcher Ambaſſador / wie ingleichem 
Wuͤrtzburg: vnd Bambergiſche Geſanden / be⸗ 
neben Sachſen Coburg mit 2. Pfaltzgraffen / 
vnd letzlich Gr. Tilly im Namen deß Hertzogen 
von Bayern erſchienen Darauff bald hernach 
die berathſchlagung võ annemung jetztgedach⸗ 
tes Hertzogen in das Churf. Collegium ange⸗ 
fangen / vñ durch Interpofition Chir Mayntz 
vnd Heſſen Darmſtatt alles zu Kay. May, fa- 
tisfaction außgeſchlagen: alfo endlich Hertzog 
Maximilian in Bayern in das Churf. Colle- 
gium von denen beyden Churfuͤrſten angend⸗ 
men / vnd fuͤr einen Mit Churfuͤrſten erklaͤrt vñ 
beſtaͤttigt worden : hernechſt 3 von Mayntz mit 
Gr. Tilly auff Nürnberg fid) begeben / da Ihr 
Churf. Durchl. Bayern den Churfürftlichen 
Eyd in eygner Perſon gelayſtet. 

Wiewol die Kriegsſchiff 8 Herrn Staden 


Chur Sachſen / Chur Maynß / Landgraff Lud⸗ klumpen Silbers / werth 600000. R 


Gn.einen Srangöfifchen Gefandten /mit Na, 


























5°... DeitterXbenlNiderländifher Hiftoriiv 1 7 
1624. Convent zu Regen ſpurg zu einem Churfuͤrſten ondandern Wahren von Onduras, —52 — 1624 
“ins Chur PER Reichs von der Kayſ. May erwoͤhlet vnd Direaren, An Tabak vnd Haͤut ven 
furſtlich In veſtirt worden, Dieweil aber der Weltlichen na,200000.Ducaten. An Cozenille / Indigo 
een Churfurſten Geſandten der Inveſtur nit bey, | vnd Seyden yon Nova Spania,2 922% (s 
“ — gewohnet / vnd ſich noch etlich dificulteren der | caten. An Haͤut / Zucker vnd Campeſiſch * 
edie gan⸗ 


| von Havana, roosoo. Ducaten. Thut di 
| se Ladung obgedachter Slorta / 12. Dil — 
135207. Ducaten Auff def —— 
FG6— n600: 
Schiff finden Grundt gange Ealen on 
achten/450.Caffen Indigo. Mit einem ande 
Spaniſchen Schiff findim Meer verſun 
vnd verlohren worden 500. klumpen Sunn 
vnd ein Caſſa mit Geldt/ geſchaͤtzt 623 ug, / 
fen von achten. Mit noch einem andern San 
welches auß Nova Spania fam/find zu *— 
gangen 600. klumpen Silber / werth 8000 — 
Realen von achten : Jeem etliche Can 
Gerdr/mereh 300000. Kealen von achten Ra 
dann 400. Gaffen Indigo /werth 5009: er 
len von achten. I Mr h 
Diefe Sloch/toienschlfienicht gann onboD" 
mercflichen fchaden in Spanien antomen/h 
den Spanifchen im Niderlandt einen gt — 
Much gemacht/ welche ſich verlauten laſſen 
ſie dieſen Sommer drey Heer zugleich zu el 
bringen wolten. Die Staden rüfteren ſich au 
ihnen Widerſtandt zu thun / vnd hatten bey 
6000. Wartgelter in beſtallung angenommen 
Pr. Henrich võ Naſſaw kam den ꝛ⸗ May — 
Arnheym / vnd wurd viel Bolcks von den B⸗ 
ſazungen zu Newmegen / Arnheym / Doeßbu 
vnd Zutphen herauß genom̃en / vnd nach 
und Emmerich gefchiekt / milerweil die Herren 
Staden achtung gaben / wo die Spanſche 
Haupt hinwenden wolten. ——n— 
Den r. Au guſti hat man in ð Nacht g3 
werige Ruth vber der ſtatt Prag / vnd 2- el 
in der Lufft geſehen. Bald darnach / nembli 
den 24: Aug iſt das Thor zn Prag / auß wel 
man nach Luttenburg reiſt / mitten in der Ra 
von ſich ſelbſt auffgangen / ohnangeſehen man 
es zuvor hart zugefchloffen harre. Die Wacht 






























wolte es wider zuſchlieſſen: aber es war jhr vn⸗ 
möglich. Alſo iſt zu Jeruſalem das Ertzthor de⸗ 
Tempels / ein wenig vor der belaͤgerung vnd zer⸗ 


nun etliche Jar hero gar ſcharpff auff die Spa⸗ 
niſche Silberfloth / in welcher deß Königs in 
Spanien Macht meiſtentheyls beſtehet / gelan⸗ 


| flott kom̃t 
| in Spa- 
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rer hatten / vnd auff dem Meer Creutzweiß auff 
vnnd ab gefahren waren : ſo iſt doch dieſelbe im 
monat Majo dieſes Jahrs in Spanien ange, 
langt ‚darüber die Spanier vñ Spanifchefich 
hoͤchlich erfrewet haben / wiewohl der Königin 
Spanien das Geldt / welches diefe Floth fuͤr jn 
gebracht / alles / vnd noch wol ein groſſes druͤber / 
ſchuldig war. Dieſe Floth beſtund auf 8.Ga, 
leonen / vnnd etlichen andern Schiffen / welche 
bey der Inſul Tercera ein gewaltigen Sturm 
außgeftanden haben / dardurch deß Viceami⸗ 
rals ſchiff / ein groß Galeon / mit Namen Spiri- 
te 8. mit noch andern mehr / deren dz eine Eipe- 
ranca das ander Fide geheiffen/zu Grund gan, | 
gen. Die ganze Ladung diefer Floth iſt geweſen 
an Goldt / vnd Silbern Realen von adhten/für 
den König / z. Million / 46 5tauſent vnd 400. 
Ducaten fuͤr die Kauffleut / an Gold vnd Sil, 
ber / 7. Million / 849. tauſent und 607.Duca, 


ten. Thut in alle an Gold vnd Silber / gemuͤntzt nur Vorbotten deß juͤngſten Gerichts / welches 
vnd vngemuͤntzt / 11. Million / z 15. tauſent / vnd nunmehrnicht weit mehr ſeyn kan. 
207. Ducaten Ferner an Indigo / Salſaparille, 










ſtoͤrung der Statt / von ſich ſelbſt auffgangen 
In gemeltem Monat iſt ein ſchiff/ Heuß den 
genant / auß Oſt Indien in Holland anfomen/ 
deſſen Ladung 5. Tonnen Golds werth geachtef |; 
worden. Im folgenden Monatfeynd zandere 
Schiff /mir Namen Leyden /das Wapen von 
Delfft / ond Tertolen / võ dañen theyls in zoll 
theyls in Seelandt arrivire/ deren Ladung auff 
20. Tonnen Golds geſchaͤtzt worden, | 
Gleich wie zu Regenſpurg im Mahmonat/ 
und zu Bremen im monat $unto groffer ſchad 
durch das Pulffer geſchehen / wie wir droben et· 
zehlt haben / alſo hat das Wetter den Aug in 
den Pulfferthurn zu Verona in Sralia gefebl® 15 
gen/dardurdyder Capuciner Kloſter vnnd viel 
Haͤuſer vber einen Hauffen geworfen / vnd 15% 
Perſonen vmb jhr Kben gebracht worden. Alſo 
kriegt Gott der HERT auch mir Pulffer Wider 
die Menſchen / wegen jhrer ſuͤnden / vnd find DL; 


Den 29 Aug auff den Abendt / wie man die 
Pforten 


Fa | 















































































5 Das Enond Bierkigfie Buch. _ ft 


24 Pordten ſchlieſſen wolte / iſt der Amtral Hanl |; Vnter der Regierung dieſes Vizirs iſt die 6 2%, 
1624, oA zu ann in —39 — enngefahren/ | Munt dermaſſen zu Conſtantinopel verfaͤlſcht Die F 
welcher 32. gefangene Seeräuber mitgebracht worden / daß ſchler niemmand mehr etwas dahin Hrantz 
hat, Vnter denfe lben war ein berühmter Capi⸗ bringen wollen dardur ein foldhe hewrung zu Conſtaͤ 
ayn) Hertiot genam / in Schott / deſſen ſchiff | daſelbſt entſtanden /dergleichenin hundert Ja⸗ — li 
welches fehr reichlich geladen war, in Grunde | ren nicht gehöre worden. Der Mühzmeifter [Finye, Al) 
gefchoffen worden. Denfelbigen Tag wurden gab dieſem Digit alle Tag —— Aſpers: 
nod) andere Seträuberenngebracht/melche | die andere Officirer / die auch etwas bey dem 
mit einem Rennſchiff auff Oſtende außgefah⸗ Muͤnn weſen zu reden / vnnd zu befehlen hatten / 
ren waren/ond u Sifcher gefangen harten. Sie | befamen auch jhren Thayl : alſo daß — 
waren von 2. Sregaten biß vor den Hafen ju | meiſter kaum mit 300000, Aſpren deß Tags 
Schluyß auff den Sandi gejagt / ihr Schiff konte zutom men / die er verſchaͤncken muſte das 
verbrant die Gefangene erledigt / vnd fie gefan durch ward alle ſilberne Ding in Kupffer vers 
gen worden. * Ren oe 9, WANDERN, ‚Die Sierngucker oder Schwartz⸗ 
Das Tuͤrckiſche Reich nam zu dieſer zeit je kuͤnſtler hatten dieſem Veʒier feinen Vnfall 
länger je mehr ab / theils wegen deß groſſen mus, | vnnd Elendigen Auß gang volgeſagt / Ja den 
willens der Soldaten / ſonderlich der Janitſa Tag genant / auff welchen ein Finſternuß ſich 
| ren die jen gar zu groſſen Gewalt anmaſſeten / begeben / vnnd er wurde getoͤdtet werden » aber 
chehls wegen der Bneynigkeit der Baſſen / vnd ſdieweil er damahls noch in groſſem Anſehen 
der behäarzichen Rebellion in Aßfen. So wat | war/ond feine Sachen wohl ſtunden hat er nit 
auch derjeßt kedierende Tuͤrckiſche Rayfer noch | viel daräuffigeben: An feine Start ift fommen 








er gefan 
en / vñ in 
Seeland 
cynbrachi 



















































































ann ſehr jung / alſo / daß man auff jhn vnd feine bes Sinkees Mehemet baiſa, ein alter Mann / der 
im fehlniche viel gab. Solches hat der König in | das Ampt nicht gern angenommen / dieweil al, 
Kan? Perfien wwohl währgenomihen / vnd jhm diefe les dazumahl im Tuͤrckiſchen Reich vbelvnnd 
3 Gelegenheit fein wiſſen u nun zumachen. Dro⸗ | barofällig ſtundt aber er har dem Willen deß 
rilt ben haben kir getmeldt/ wie er wegen der groſſen | Sultans gehorchen nſßee. — 
jo Bnrreivdep Subafhı vor BagaderoderBaby,| . Der Bethlehem Gabor hatte gute Gunſt — 
4. lonlen n eygeiter Perſon gezogen / vnd dieſelbe bey dem Sultan , welcher jhm verfprochen mit — 
bat er mitten im Jannario durch huͤlff dep | 13000. Pferdt vnnd ſo viel Soldaten zu Fuß ahehe 
Subaflı Sohns / der jhm das Schloß vberge⸗ wider den Roͤm. Kayſer huůͤlff sulanften. Ihrer dem Ber, 
ben /eyligenemmien : da er alsbald den Subathı Kayſ. May. Gefandrer am Tuͤrckiſchen Hoff⸗ —8 Ga 
M lodt ſianigen laffen / und deifen Weiber vnd Herz Currius , that fein beſtes deß Gabors dor huͤlff. 
Töchter feinen Soldaten Prehß geben :.17. Präcticken borzu dawen / vnd Die Baſſen / denen 
Schuͤtren meiſter / ſampt dein Cadi oder Rich, er ſtattliche Vetehlun gen gab / an ſich uhän, 
ter / vmbgebracht / vnd die Tuͤrcken / die darinn in ren. Auch wuſte erdep Roͤm Rayfers Macht 
a Befasunglagen / su Schlaven gemacht hat. ſehr groß sun machen damit der Turckifchk Sul- | 
ei Darnach iſt et in Diarbequir,oder Meſopota tanabaefchreckt wuͤrde / etwas wider Ihr Kay. | 
# mien forigeruckt / vnnd hardie Hanptſtatt da May anzufangen. TEE BORN 
F felbft belägert / welche / wie vie vermurhungda, | Weiln in der Tartarey ins dritte Jahr nicht I Der Tar | 
» . 1 umalwar / eraiich in feinen Gewalt leichrlich | geregnet / vnd dahero groffer mangel/cheiwrung [tan enn- 
Baffenz] iwirdaebtadhthabtit., .. bvbund Noch darineifolge > alshabenfichäber Ms 
Krüge)| „ Esgäbhejden Oberften Regenten der Tiit; | 290000: Tartarn inie Weib onhd Kindern zus |" 
AT) fen viel vnno groffe änderungen / deren etliche | ſammen rottirt /weldhe von dannen aupgeso, 
Kg" | nicht Allein abgefent / und von jhren Amprerh gen / deß Bothaben⸗ /einesahdern Sands ſich | 
’ aa va pr} ER TE J! 
J verfoffett / fondekn alich vom Seben zum Tode | su bemaͤchtigen / vnd fich dafelbft nidersufchla, | 
gericht / und chahis erwürgt / thayls geföpfft/ | gen Deren find 40 soo,als Hewſ chrecken / in 
J 1 thäyfs ereränckt worden, VBnar dehfelbenipt | Polen gefallen / Da fie groſſen ſchaden gechan 
ut | 1 audyein Bisir gewvefen / weicher ein Weyt in biß AUF: ae Crat aw geſtraifft / viel 
ſy 1 groffeit aſehen geſchwebe / vnnd ſich darauff Saͤttlem⸗Schloͤſer vnd Dorffer geplündere, | 
2 d verlaffen / daß &r den jeniget Sultan auff den | das Korn auff dem Felde verbrant / das Vieh I 
, | Kapferlichen Stul gefesthättt, Abet er mach, | teagertichin / vnd auff die 10000. Meinfchen 
we 1 fee8 zu grob / vnd war jhm jeder man wegen ſei⸗ nidergehaut haben. Aber fie find von dem Pol, 
m IE Bheimurhson Ehrgeiges äufffenig. Der hiſchen Dberften Köhtspolaky wider auf dem | 
Shan wart ber BnipiligBbck/hn/alfe/dap Sandt gejagt / vnd jhrer vielerfchlagenworden. | IN 
* Er jhn offeninh einen Benache vnd ghäner | Demnach in den vereynigten Nider anden Sache 
M [halt : danach ipnditchden Büftangi Baf, nun etliche Jaht hero ein —— — $amilien 
⸗ das iſt den Dbaſten einer Guardy / fängen allerley Landſchafften vnd önigrrichen gewe — | 
| lieh. Sein pallaftiwurd ſtracks eyngenom en | fen / dardurch dieſelbe Provinyen/ fondertich in Virbie 
— alles Silber und Bolo/ vagdarinh war in deß | Holland/dermajjen mir “Bolck erfüle worden? | am," N 
r Sultans Schagfaminer getragen / vnnd fande | daß wo cin Heller zu getviniien gewefen / zeheit II 
man / daß erin den fieben Monden / in welchen darnach gegtleffen haben als fund ieldabucch — 
er das Ampteines Vezirs bedieht fiebenhun, bewegt ivotden /alipere Sander und Wohnftäte | | | 
| dert taiıfene Dircaren bey anander geſamblet zuſuchen /dafie Ihren Koſt ſanffter gewinnen N 
hätte Dep andern Tagsınach dein er gefängen onnd fich heſſet erhehten koͤnten Erliche unter N 
toohdeh / neiinblith; den 3: April. itererteirge/ denſelben haben füch an Virginiate 5 sbelches cin I 
{ vlind ſein Seidpnai auf die ale gerworften | Sandfhäfftiffin America, beasben aapindie 
FE worden / von danhehjhi fein. Dicner auffge,, Enasländer ſchon vorlangſt haben angeſan⸗ he 


haben / vnd hernach begraben haben. gen zu ſchiffen / vnd das Sande mit Volck i be⸗ 
Gs ij jenen, db 
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ew⸗ ſt 
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di 


| ll reich nach 
Spanien 


ſetzen. Die Niderlaͤnder haben ein Eck deſſelben 
Lands eyngenommen / melches fie New Nider⸗ 
landt genennet. Als diß Jahr ein Schiff von 
dannen in Hollandt ankomeh / hat es ein ſchrei⸗ 
ben von einem Niderlaͤnder / welcher ſich da⸗ 
ſelbſt nidergeſetzt / gebracht / dieſes Inhalts: 
Wie wir in diß Landt kommen / hat es vns ſehr 
wohl gefallen. Wir haben allhie ſchoͤne Fluͤß / 
ſpringende Brunnen / luſtige Thaͤl / liebliche 
Fruͤcht / vnd ein fruchtbar Landt geſunden. All⸗ 
hie wachſen Erdbeeren / Kaͤſten / Nuͤß / vnd viel 
wilde Trauben. Die Waͤldt find voll Eycheln: 
Wildpraͤts hat man gnug / Fiſch vberflüflig: 
das Landt iſt ſehr bequaͤm zur Saat. Es iſt al⸗ 
lenthalben ſicher rayſen: die nackende Inwoh⸗ 
ner deß Lands begehren niemand fein daydt zu 
hun! Haͤtten wir Kuͤhe / Schwein vnd ander 
Vieh / ſo wir mit den erſten Schiffen erwar⸗ 
ten / wolten wir nicht wuͤntſchen / in Hollandt 
wider zu kehren. Was einen erfrewen vnnd er⸗ 
quicken moͤchte / das iſt allhie wolzubefommen. 
Wann ihr mit ewer Haußgeſindt euch hieher 
verfuͤget / wird es euch nicht gerewen 

Nach dem der Hertzog von Newburg einen 
Vertrag mit dem Churfuͤrſten von Branden⸗ 
burg / wegen der Guͤlchiſchen Landen gemacht 
hatte/wiedroben gemeldt worden / vnd aber ſol⸗ 
cher Vertrag ohnerarification vñ bewilligung 
deß Koͤnigs in Spanien vnd der Herren Sta⸗ 
den / die gedachte Landen in jhrem Gewalt hat⸗ 
ten / nicht ſtatt haben / noch vollnzogen werden 
konte: als hat gemelter Hertzog von Newburg 
ein Rayß in Spanien vorgenommen:damit er 
die Sach daſelbſt durchtreiben moͤchte. Er hat 
ſeinen Weg durch Franckreich genom̃en / da er 
den König / welcher zu S. German war / ange⸗ 
ſprochen vnd gegruͤſt hat. Er wurd zur audientz 
von dem Hertzogen von Ellebzuf geführt / vnd 
hernach in deß Hertzogen von Belleguarde Lo⸗ 
ſament herrlich auff deß Koͤnigs — tra⸗ 
etirt. In der Audientz ſagte er zum König in 
Franckreich / er hätte im durchrayſen Ihrer 


May gebuͤrende Reverentz erzeygen / vnd feine 





Den Re⸗ 
formiten burg ſich auff die Rayß begab / iſt zu Duͤſſeldorf 


vnterthaͤnige Dienſt anbieten wollen. Dann er 
ſich der Ehr vnnd Freundſchafft / die er von der 
Cron Franckreich empfangen / noch wohl erin⸗ 
nerte / wie er auch derſelben mit danckbarẽ Ge⸗ 


muͤth die Tag feines Lebens eyngedenck ſeyn 


wolte. Sonſt hat er feinen Freunden in Franck⸗ 
reich zu erkennen geben / dz er darumb in Spa⸗ 
nien rayſte / auff daß er bey dem Koͤnig daſelbſt 
moͤchte su wegen bringen / daß die Guͤlchiſche 
Landen der Spanifthen Guarniſonen entledi⸗ 
det / vnd er in die Poſſeſſion widerumb eyngeſetzt 
wuͤrde. Darnach daß er mit Spanien einen 
Tauſch etlicher Staͤtt / Doͤrffer vnnd Guͤter in 
Tyrol gegen andere / die in den Guͤlchiſchen 
Landen gelegen / treffen: und endlich zu 8 Chur, 
Pfaltz nach abſterben deß Herzogen in Bayern 
durch Mittel vnnd Beyſtandt deß Koͤnigs in 
Spanien befoͤrdert werden moͤchte Man hat 
aber biß daher nicht vernommen / daß mehrge⸗ 
melter Hertzog etwz wuͤrcklichs hievon in Spa⸗ 
nien erlangt haͤtte / dann daß er mit ſchoͤnen 
Worten vnd groſſen Vertroͤſtungen / wie da⸗ 
ſelbſt braͤuchlich / iſt abgewieſen worden. 
Ein wenig zuvor / ehe der Herzog von New⸗ 


Dritter Theyl/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien ⸗ 


— —— 


Philippus Poppinckhuſius „der Reformirten 
Gemein daſelbſt Pradichegeftorben. Darau 
alsbald jhre Kirch auß Befehl fentgebachtel 
Hergogen zugefchloffen / vnd benante ha 
deß offentlichen exercitij ihrer Religion —* 
ches ſie nun vlel Jahr hero gehabt hatte wide 
die auffgerichte Vertraͤg vnd geſchehene auf 
gungen beranbt wworden. Auch wolr man de 
verſtorbenen Predicanten auff den Kirchhoff 
den die Reformirte nun ein lange zeit jngeha 
vnnd mit jhrem eygnen Geldt erkaufft hatten 
nit begraben laſſen / biß ſie es endlich 
bitten vnnd ſuppliciren / nicht ohn gute Vereh⸗ 
rungen / die ſie — * vnnd dem andern dep int 
en gethan/erhaltenhaben. | 
2 13 5* br iſt in Seeland der Ami⸗ 
ral Schultheß 7 ein Artzney 
welcher zum Dienſt ð Weſi ⸗Indianiſchen * 
ſellſchafft mit 3. Schiffen außgefahren pt 
Diefe ſchiff ob fie wol voneinander foren 
fich verrec hatten find ſie doch fortgefahren # 
haben jhren Lauff vollbracht, Das anevn⸗ 
inen iftim Seebufen vor Mexico bey dem —9— 
gebirg S. Antonij eyngelauffen / da es 3. Sp 
niſche ſchiff angetroffen. Dieſelbe hat 
langem bedencken angegrieffen / vnd ob — 
anfangs ſich ein wenig zur Wehr geſtellt: ſo ha⸗ 
ben fie doch bald den Muth fallen laſſen u⸗ ; 
dem fieder Niderländer Ernſt vnnd Km * 
gefehen. Das Niderländifch ſchiff konte alt! 
drey Spanifchen fchiff nicht mächtig werden: 
darumb es auff den Biceamiralangefent/ UM 
daſſelbe erobert. Auff demſelben hat man gefun⸗ 
den 1000. Fardelen Indigo / vnd wigt ein yarı 


del 130, pfundt 300. Wet Indianiſche DW. 


Einen hauffen Salperer. Etliche Kiffen ? 
Silbers. Etliche Häfen voll Balſamoͤhl. # ; 
Meralienftück Geſchuͤtzes / darauff deß ** 

in Spanien Wapen fiund:ond auch etlich CP 
ferne Siuůck. Stein noch andere koͤſtliche BA 


ren / welche mit deß Königs Siegel zugefiegelf 


waren. Das Bolck/das auff gemeltem OHM 
war /haben die Niderländer an fand gefent/ vn 
fich mit der Bent begnügen laſſen / welche a 
20. Tonnen Bolts gefchägt wurd. 

‚Der Königin Polen machte im diefem d; 
groffe zurůſtung zum Krieg : deBaleichen ch 
der Königin Schweden / alſo daß es ſich an ji 
hen ließ / als wann diefe beyde König einand 
dapffer heymſuchen würden / ond forchten I" 
die Bnterehanen auff beyden feycen für vbet⸗ 


fall / ſchaden on verderben. Shedaß fie aber ein I 


ander in die Haar gerierhen / find beyder KEN 
gen Geſandten auff und abgezogen / vnd 
ſich bearbeitet /die Sach su fchuchten / und DE 
ſtreit nidergulegen. Aber es warombfonft/ F 
die Tartarn in Polen eyngefallen / vnd da Laud 
jaͤm̃erlich verhergt haben. Denſelben su begeg⸗ 
nen / hat der Königin Polen den Anftandt / den 
erim Jahr 1623. mirdemvon Schweden bi 
auff den . Junij dieſes 1 62 4. Jahrs gema 
hatte / biß auff den 1. Martij ſechſtfolgenden 
1625. Jahrs erſtrecken muͤſſen / mit dem AM 


hang / dz wo einer vnter jhnen den Krieg fünf?’ | 
tig wider anfangen wolt / ſoiches nach verfloſſe / 
| am Tank dem andern ein viertheyl Jar zu⸗ 
or offentlich / durch einen Trommetet/ mach al⸗ 
tem Kriegsgebrauch / ankuͤnden / vnd der An/ 


fande 





mii vielem 


har es oh 


ar | 


haben 


do&tor ankomen / \cin gou 


16024 
wird j 
Kirch 


Duſſel⸗ 
dort 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 32 






- - - Zi int EEE = 
nn 


Il 
I 1 
1 





Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 32 





A 


D 


fr 


Hertoch ın 


A} 
N 
% 
—8W 


II 


Ss 


RIESE 
mn, 
DanderMarck ty). 


RANG 


bi’ den R 


—* 


V 


7 
—* 





— 
„Ber 


2 
UL EN 





Ch: 


WW 
Gurk, 





| 


— ß 
— — mare red | 


— 


| 


ll 








iM 7 A7T9 WI ” i 


Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 32 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 




















4 
na a ie 
I u “ Matt — 
— 
ah 7 FARO ‚7778 \ 
en, 

















— 
— 
— — 











—B— = —— 
































Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 32 

















fe») 
8 
(e} 
I 
3 
® 
ja) 
X 
® 
® 
= 
‚9 
— 
— 
® 
= 
5 
F 
[e) 
SL 
—* 
0 
— 
— 
8 
=) 
[e} 
8 
> 
Me} 
"Oo 
® 
8 
=) 
3 
8 
* 
Q. 
® 
z 
DJ 
® 
D 
oO 
B= 


N 
{se} 
< 
so 
J 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 











REN re 


ET * 
—— 
— ⏑——— 


m. 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
IE.y cy] 


a 


SED 











RI ee = 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 


Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 32 





1624, 
gehalten werden ſolte. 


waͤrtigem Standt gelaſſen werden. 









Ev, 
ech; 
ar ten 







d den 
Meli. 


Carmeliter Moͤnchen eyngeranmer worden: 


j Den /vnnd hinfüro feines Burgers Kindt deß 
Burger Rechts oder feiner Eltern Gürerond 
vnd hinderlaſſenen Erbſchafft genteilen ſolte / er 
wurde dann Catholiſch. 

Mittlerweyl haben die Hollaͤuder eingroffe 
Impreſſa in den Weſt⸗Indianiſchen Laͤndern / 
don | Fonderlich in Braſilien vorgenommen, Dann 
Hoi | Nach dem im verfchienen 1023 ein ſtarcke Flott 
von 26. wohl bewaͤhrten Schiffen in den ver, 
ynigten Niderlanden zugeruͤſtet / vnnd mir 
1400. Soldaten / vnnd ſo viel Matroſen oder 
Schiffgeſellen verſehen worden / iſt ſoiche den 
22.Decembr. gemelten Jars vnter dem Com, 
mando deß Amirals Jacob Willefens /onnd 
deß Herrn Johann ven Dorrauß dem Texel 
N Hollandt auß gefahren / vnd erſtlich den 29, 

anuar. dieſes 16 24. Jahrs in die Bay oder 
cerhafen S. Vincent, anfommen / allda fie 

ſich verſamblet / vnd erfriſchet · darnachals fie 
den 12. April. forcgefägelt / ift ð Herr von Dort 
onterwegs von der Armada zu der SnfulSier- 
ta Liona yerfchlagenmworden. Den 9. May iſt 


die Flotth in die Baya oder Meerhafen deto- 


5 


toslos Santos eyngefahren: allda der Amiral 
mit dem Kriegs Rarh fich kurtz refolvire/ deilen 
vnd der StateS.Salvator ‚ongeacht folcyevor 
einen häfftigen Anfall / fo wohl mir Munition, 
als 2500, gewaffneten Mannen wohlverfehen 
war / ſich zu impatroniren. Im eynfahrenin 
den Meerbuſen haben die Spanifcheauff dem 
SafkelS.Antonioaufgroben Stůcken gewal⸗ 
tig nach der Flotta gefchoffen/aber wenigdamit 
auß gerichtetr. Nach dem nun die Flotra vnbe 
aͤdigt in dem Meerhafen hineyn kommen/ 
bar der Amival Jacob Willefens das meyſte 
Volck in vier groſſe Schiff gerhan welche ſich 
nach der Sandt Bay gegen der Höhe begeben/ 
ynnd daſelbſt mir Nachen mehrenthayis ang 
Landt gefene : drey andere Schiff find verord, 
Det worden /den Paß in: vnnd auß dem Meer, 
afen zu bewahren / damit fein Spanifch ſchiff 
enttrinnen moͤcht. Mir den andern Schiffen 
hat fich Amiral nahe vor die Start zwiſchen 
dem Caſtel S.Philippo vñ ein ſtarcke Batterey / 
darauff rı.groffe Stück gepflantzt / begeben: von 
dannen / wie auch von den Spaniſchen ſchiffen 
PHnd gemeltem Caſtel S. Phlippo der Hollaͤn- 
diſch Pic, Amiral vnd das ſchiff Gröningen/ 
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Dos Ein vnd Viertzigſte Buch. 
ſtandt biß auff den, Junij / alten Calenders / 
Im fall aber feiner von 
beyden dem andern den Krieg gebůhrlicher wei— 
ſe ankuͤnden wuͤrde / ſo ſolte der Anſtandt / krafft 
dieſes Vertrags / biß auff den 1. Innij def 
1626, vnverruckt bleiben / vnd allesin gegen, 

















Der Evangelifchen Teuſche Kirch auffder 
Kleinen ſeyten zu Prag / welche fie bey Lebzei- 
ayſers Rudolphi auff ihren eygnen Ko, 
ſten gebawet hatten / nach dem fievonder Zeit 
an / da die Start Prag von dem jetzt regieren⸗ 
den Kayſer eyngenommen / zugeſchloſſen ge⸗ 
weſen / iſt den. 7. Septembr. dieſes Jahrs den 


vñ haben nit allein alle Evangeliſche Pradicä, 
ren das Königreich Böhmen räumen muͤſfen/ 
ſondn iſt auch ein Gebon vom Kayſer außgan⸗ 
gen / dz ein jeder die Paͤpſtiſche Religion anneh⸗ 





ſo am nechſten / vñ auffeinenMupquerenfchuß iſt der Herr von Dort / welcher diefeg alles un, 
— nn —— — — mb — nn —— 


353 


gelegen/häfftig befchoflen / vnd dag ſchiff Groͤ⸗ 
ningen ſehr beſchaͤdiget worden. Asnuhnder 
Vice⸗Amiral vermerckt / daß mir ſchieſſen auß 
den ſchiffen auff die Statt nichts zugewinnen / 
hat er Abents etliche der nechſtgelegenen Spa, 
niſchen ſchiffen in Brandt laffen ſtecken dar⸗ 
auff iſt er zu dem Amiral an Bort gefahren / 
vnnd hat mit jhm dieſe Reſolution genommen/ 
mit eynfallender Nacht die Batterey vor der 
Stattanzufallen : mie dann gleich vmb 9,und 
10. Vhren mit 14. Schalupen / jede mit 20. 
Muß quetirern befegt / der Anfall aefchehen: 
darzu jnen die brennende Schiff /mitfchreufen | 
der Beſatzung / geleuchtet. Ob hun wohl die 
Spaniſche darod ſich dapffer gewehret / haben 
nichts deſto weniger die Holländer gedachte 
Batterey erſtiegen / deß Befchiiges ſich bemaͤch⸗ 
tiget / vnd die Oberhandt behalten: da dann die 
Spanifcye durchs Waffer in die Vnterſtatt 
jr Rettirada genommen. Herzwiſchen ſind die 
Holänder / fo an der Sandi⸗Bah angelän, 
der/die Hoͤhe hinauff/ineinem engen Paß vnd 
durch dick Geſtraͤuch vorſichtig / 4. Mann ne⸗ 
ben einander im Gliedt marchirt / da fie mir ge, 
ringer muͤhe vnnd wenigem Volck hätten Eon, 
nen auffgehalten werden, Als ſie hinauff fom, 
men / funden ſie ein ledige Corps de Guarde, 
oder Wachthauß / vor welcher fie fuͤruͤber paſ⸗ 
ſirten / vnd in einen weiten Dlag kamen / allda 
ſie ſich in Ordnung ſtellten / vnd der Vorſtatt 
zu eyleten / deren ſie ſich bemaͤchtigt / vnd darinn 
mit guter Wacht vbernachtet. Deß andern Ta⸗ 
ges früh find fie ohn Widerftandeim die Statt 
gezogen / finden m etlichen Hänfeen die Tafeln 
noch gedeckt / vnd alles an feinem Orth: dann 
die Inwoner deß Nachts mir groffem ſcheecken 
daran entflohen / ſonderlich weiln dem Guber⸗ 
nator angedenter worden / daß etlich tauſent 
Mann auß vorgedachten vier Schiffen gelaͤn⸗ 
der / vnnd daß alle andere Schiffgleichfalls fo } 
ſtarck mie Volck verfehen weren. Rach erobe⸗ 
rung der Start haben die Holländer jhre Fah⸗ 
nen darinn alſo bald auffgeſteckt vnnd wehen 
laſſen: welches als es die Matroſen vnd vbrige 
Soldaten in den Schiffen geſehen / find fie mir 
Nachen eylend zu Landt gefahren / die Vnter⸗ 
ſtatt / gleich wie der Obern geſchehen / gepluͤn⸗ 
dert / vnnd ein groſſe Bentan Boldt / Silber) 
Kleynodien / Edelgeſteinen vnd koͤſtlichem Ge⸗ 
wandt / darinn ſie ſich geklaydet / gemacht: den 
Wein hohleten fie. mit Sturmhüren auf den 
Kellern / vnnd truncken einander. auff Geſund⸗ 
heit jhrer Obern zu. Die Guarniſon auff den 
ſtarcken Caſteln 8. Antonio vnd Tapeſiepe, ob 
fie ſich wohl ein geraume Zeit halten moͤgen / 
hat ſich doch auff dieſen Succes willig ergeben. 
Der Gubernator iſt gefangen worden: defiglei, 
chen der Provincial der Jeſuiten vber Brafilf: 
welche nach Hollandt find gefchickt worden. 

Den ri, ditto wurden alle Bilder der Heyli⸗ 
gen in den Kirchen vñ Kloͤſtern abgenommen: 
die waren mehrenthayls Silbern : darunter die 
zwoͤlff Apoſtel / vnnd ein gang gülden Marien, 
bild / vier Schuch hoch, 

Den ı3.barder Amiral ein Danckſagung 
inallen Kirchen thun laſſen / vnnd ferner alleg 
nach feinem Gefallen ordinirt. Denfeiben Tag 
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wiſſend geweſen / ankomen. Der harden Ber 
lauff mit verwunderung vernommen / vnd ge⸗ 
wuͤntſcht / daß er were darbey geweſen. 

Folgends iſt ein Mandat publicirt worben/ 
daB alle entwischene Inwohner zu jhren Woh⸗ 
nungen ſicher erſcheinen / als Freundt vnmole⸗ 
ſtirt bleiben / vnd den Eydt / den Herrn Staden 
der vereynigten Niderlanden vnnd dem Prin⸗ 
zen von Branien trew vnd hold zu ſeyn / layſten 
ſolten: wie dann ſolche allgemach ſich eynge⸗ 
ſtellt jederman iſt fein Gewiſſen vnd Religion 
frey gelaſſen worden. Es hat auch der Amiral 
Willekens viel Leibeygene vnd gefangene In⸗ 
dianer loß geben / vnnd zu den jhrigen lauffen 
laſſen / welche der Holländer freundl: vnnd gut, 
thaͤtigkeit hoch geprieſen: welches jhnen bey dem 
Landvolck groſſen favor caufırr, 

Die Beut / ſo die Hollaͤnder allhie bekom̃en / 
were zu weitlaͤufftig zur beſchreiben. Es haben 
ſich die Capitaͤn beruͤhmt / daß einck vnd der an⸗ 


der vnter jhnen jnner drey oder vier Stunden 


dreyſſig / ſa auch viertzig tauſent Guͤlden erobert 
hab. Inſonderheit iſt in der Jeſiuter Kloſter / 
darinn mehr als viergig Kammern koͤſtlich er» 
bawet / viel Silberwerefan Pocaln/ Schuͤſ⸗ 
eln / Ranneh/Tellern/rc.gefiinden worden. In 
der Statt / wie auch in den Caſteln vnd auff den 
Schiffen haben die Holländer 23.Merallen:on 
24. Eyſerne ſtuͤck Geſchuͤres gefunden. 

Die Statt S.Salvador vnd das Landt her⸗ 
vmb lieffert Jaͤhrlich 18000 kiſten Zucker / wie 
auch ein groſſe maͤng Braſilienholtz / Baum⸗ 
woll / vnd andere koͤſtliche Wahren. Das Landt 
iſt ſehr fruchtbar vom Pomerantzen / Korn / 
Waghyen / vnd allerley gut Federvieh vnd Eſſen 
ſpeiß. Das Eynkommen deß Koͤnigs in Spa⸗ 
nien daſelbſt iſt hoch: dañ Ihre May. von allen 
Schiffen; o. pro cento su haben pflegte. Man 
har ben vberſchlag gemacht / daß wann die Hol: 
länder diefe Bay härten behalten koͤnnen / die 
Weſt⸗Indianiſch Geſellſchafft auß derſelben / 
vnd auß dem Handelin Braſilien alle Jar 5o. 
Tonnen Golds vber alle Vnkoſten zum beſten 
haͤtte haben koͤnnen. Nach eroberung gemelter 
Stait haben die Hollaͤnder jhre Fahnen / die fie 
aufgeſteckt hatten / wider abgenommen / vnd die 
Spanifche wider fliegen laſſen / die ankom̃ende 
Spaniſche ſchiff damit zu betriegen / vnd indie 
Fall zu bringen / wie ſie dann bald hernach deren 
acht auff dieſe weiß bekommen haben. 

Die Zeitung von dieſer herlichen Victorĩ hat 
ein Jachtſchiff / das Fuͤchßlein genant / welches 
7. Wochen auff dem Weg von gemelter Baya 
biß in Hollandt geweſen / in Amſterdam ge⸗ 
bracht. Neben gemelter Zeitung bracht es zu⸗ 
gleich mit /404.Kiften Zucker: 69 . Haͤut: 4, 
Faͤſſer mit Wein / vnd z.Kiſten mit Toback. 

Bas für ein ſchrecken zu kernabocco, einẽ 
andern vornehmen Hafen in Braſilien / vnter 
den Spaniern vnd Portugeſen entſtanden / vñ 
wie Bawfaͤllig die Sachen daſelbſt zu der Zeit 
ſtunden / iſt auß nachfolgendem intercipirten 

Schreiben /welches einer zu Fernanbocco an 
ſeinen guten Freundt in Spanien geſchrieben / 
zu vernemen Euch verhalte ich nit / dz zo Hol⸗ 
laͤndiſche ſchiff in die Bay kom̃en ſind / vnd die 
ſelbe ohn ſonderliche muͤh vnd widerſtandt eyn⸗ 


‚alles im ſtich. Es war erbaͤrmlich anzufehen/ 


ein jeder ſich zur Gegenwehr gefaßt halten. 


| su ſchaffen gͤben / vnud er ſane Mache dahm 


‚Ihrem Gewalt haͤtten / wañ ſie nur die Armadal 


— — 


gelegen / namen alſo bald die Flucht / vnd lieſſen 


wie die Weiber vnd Kinder verlaſſen wurden: 
die Muͤtter wuſten nicht / wo jhre Kinder geblie⸗ 
ben: und die Kinder wuſten nit / wo hre Mutter 
waren fie haben ſich in den Buͤſchen vnd Ber⸗ 
gen verkrochen: der ein iſt da / der ander dorthin 
gelauffen: vnd weiß einer vom andern nichts 
Der Zeindiftjen Herr im Sand: Er hat alles ge 
plündere/ vnd auch der Cloͤſter nit verſchont.a 
er hat ein Schiff / welches mit dem Provincial 
vnd ı2.Parribus ‚neben vielem Siber von Ro 
de Janeiro kam / vberwaͤltigt / vnd die Patres ge⸗ 
fangen genomen / welche er nicht will loß allen | 
fie erlegen jhm dann ein groſſe Rantzon. Nach 
dem diefe rratvrige Zeitng alhers gebracht 
worden/ift fein Andieng noch Marcfrag gehal⸗ 
sen / vnd kein eynige kiſt Zuckers verkaufft wor 
den. Man thut je nichesanders / dann graben 
vnd fhantzen vñ bowercken auffwerffen. DEF 
berſt allhie hat laffen außruffen / da mankeh | 
nen Menfchen/ja fein Weib op Kinde / auß DEF | 
Start laffenfole.. Wir ſtehen allhte in groſſet 

Forcht vnd Angſt: dann man ſagt fiir gewiß/d 
d Seind vns auch heimſuchen werde / vñ nur a 
(ein drauff warte / dz die ande Armada / die All 

fertig ſeyn foll / ank om̃e Die Geiſtliche ſelbſt 8% 
hen allhte mit Degen an der Seyten / vnd MM 





So bald diß in Spanien erſchollen / hat der 
Koͤnig befohlen / zu Liiabona, Gorona S. uca 
vnd andern Meerſtaͤtten ein gewaltige Armada I 
außzuruͤſten / damirerdie vornehme Sratt> 2 
Salvador mitden zugehörigen Feſtungen vnnd 4 
Landſchafft / daran jhm ſehr viel gelegen war 
wider erobern möchte. Vber gedachte Arma 
iſt Don Friderico de Toledo zum Amiral ver⸗ 
ordner worden : geſtalt dann hierzu auff die 39° 
Gallionen /neben viel andern Schiffen fertig 
gemacht /onnd in denfelben ' 0000. Mann ge⸗ 
legt worden / von welchen 8 Duca di Breganz“ 
allein 1009. die Prelaten aber in Portugs 
auch ein groffe Anzalonterhaften vnd find die 
felbe alte gluͤcklich im Novemb. auf Portugal 
abgefahren, Der Königin Spanien hielei! 
zwoͤlffmal hundert tauſent Ducaten / die er au 
Genua angewieſen hatte / den Kriegin de? v 
derlanden vnd im Veldlin zu führen / vnd hat 
dieſelbe auff gemelte Armada angewaͤndet. 4 
die am Spaniſ chen Hoff lang auffgewartet! 
vnd entweder vmb bezahlung deſſen / ſo Mad’ 
nen ſchuldig / oder vmb Recompenß fuͤr ihre 9% 
trewe Dienſt angehalten / bekamen diefen Be 
ſcheyd / dz jnen in jrem ſuchen ſolt willfahrt wer⸗ 
den / mit dem beding / dz fie zuvor denn Koaͤnigmn 
dieſem Zug einen Ritterdienſt layſten ſoſten. 

Hergegen bearbeirere ſich die Staden in det 
vereynigten Niderlanden / wie auch die Weſt⸗ nen? 
Indianiſche Kamer daſelbſt / d jedem Koͤnig jet, 
in Spantenfe fänger je mehr in Weſt ⸗Indien pi 


renden müfte, Darumb fie fleiß anfehreten/d3 
fienit allein das jenig / was ſie erobert hatten /er⸗ 
halten / ſonder noch weiter in denen Landen eyn⸗ 
niſten / vnd mehr Ort eynnehmen koͤnten Vnd 
hielten fie darfuͤr / dz ſie ſchon gang Braſilien in 


Ik 


> MEZESIR 





die der Königin Spanien mit aller Macht zu, 


Il im 





— 











Hu I) genommen haben: dann die Soldaten / die driñen 
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richten. Zu ſolchem Endt haben fie 18. Schiff 
von 250.98 300.Laften zuruͤſten / vñ mit Pro, 
fiand/ Gefchtig und Munition nach Norturfft 
verſehen laſſen / denen 7.newe Jachtſchiff von 
40 vnd so,Saften/folsen beygeflige werden. V⸗ 
ber diß haben fienoch 36. Schiff von 150, vnd 
200. Laſten armiren laſſen / damit fie mit den, 
felben newe Anfchläge vornehmen vnnd ins 
Werck richten möchten. 

Mittlerweil ſind im monat October 2 ſchiff 
auß Guinea in dem Texel in Hollandt ankom⸗ 
men / welche der Weſt⸗Indianiſchen Geſell⸗ 
ſchafft zuſtunden / vnd brachten zeitung / dz alles 


d daſcibſt noch wohl ſtuͤndt / vnd die Niderlaͤnder 


Das Ein vnd Vietigie Buch 


beklagt worden: dann er war ein dapfferer / fleiſ⸗ 
ſiger vnd guͤtiger Herr / der mehr nach Ehr vnd 
deß Vatterlands Wolfahrt / dann nach Geldt 
vnd Gut oder eygenen Nutzen trachtete. Sein 
Leichnam iſt võ den Soldaten in die Statt ge⸗ 
tragen / vnd daſelbſt Ehrlich begraben worden. 
An ſeine ſtatt iſt zum Gubernator ziu 8. Salva- 
dor vom Kriegsrath angenomen vnd verord⸗ 
net worden Capitaͤn Schulteß / Sergeant Ma- 
jor, als welcher zu Oſtende vnd anderswo ſich 
lang im Krieg gebraucht harte. Juncker Wil⸗ 
helm võ Dort / deß entleibtẽ Gubernators jung⸗ 
ſter Sohn / welcher mit ſeine Vatter auß Hol⸗ 
landt in Braſilien gerayſt war / iſt zum Capi⸗ 
tayn vber ſeines Vatters Compagny beſtellet 
worden. 












gute Freundſchafft mit den Inwohnern deß 
dands vnterhielten / vñ einem treflichen Kauff⸗ 
handel trieben, Ihr Ladung war 627.pf. Oold: 
1874.fticf Helffenbein/ welche 41318, pf gewo⸗ 
gen:z30. Laſt Korns. 


Ein an⸗ 
derfehreis 
ben auf 
Sernans 
69660» 


Don Matthias yon Albuquerque ſchrieb 
den 18. Julij auß Fernãbucq an einen vorneh⸗ 
men Herrn / ſeinẽ vertrawten Freund/in Spas 
nien / wie folgt: Wañ ihr ewer Ehr vnd reputa⸗ 








8 





J 





ruͤſten ließ / könten vberwaͤltigen vnd zu Grund 


An gemeltem Monat ſind 4. Schiff auß der 
Baya Todos los Santos reichlich geladen in 
Holland ankom̃en . Ire Namen waren die Ey⸗ 
nigkeit / Haen/ der Oranienbaum / die Pfeiff. 
Siebradhten mit 263. kiſten Zucker: 36. kiſten 
mit Toback: 24. Faͤßlein eyngemacht Ingber: 
54 .ſtuͤck Helffenbein : 129- Faß Wein: 134 
ſtůck Brafitienhofg: 5431. Haͤut. Mit dieſen 
Schiffen iſt der geweſene ViceRe oder Guber⸗ 
nator in Braſilien ankom̃en / welchen die Bor, 
ſteher der Weſt⸗Indianiſchen Geſellſchafft in 
jrem Hauß zu Amſterdam eynloſirt haben. De, 
ben jm wurden noch 13. gefangene / theyls Geiſt⸗ 
liche / theyls Weltliche Perſonen / eyngebracht: 
vnter weichen der Provincial der Jeſuiten / vnd 
win Rathsherr geweſen. Dieſe har man ins. 
Clara Kloſter zn Amſterdam eynfurirt / vnd jh⸗ 
nen dapffer aufftragen laſſen aber fie haben de 
Gelach thewer gnug bezahlen můſſen. 

Ehen indemfelben Monat iſt ein ſchiff auß 
Virginia oder NewNiderland in Holland an» 
komen / deffen Ladung geweſen 225 9. Biber, 
fellen / vñ 535. Otterfellen neben andern Wah⸗ 
ren / ſo daſſelbe Landt gibt. 

Biß daher giengen der Hollaͤnder ſachen in 
Brafilienond Weſt Indien glücklich fort:aber 
in mehrgedachtem monat October kam trawri⸗ 
ge zeitung in Hollandt von dem todt dep Edlen 
vnd Geſtrengen Johañ von Dort / Herrn von 
der Horſt vnd Pefch/GnbernarorssuS-Salva- 
dor, 9nnd Generals vber das Niderländifche 
Kriegsvoick in Brafilien. Dann er den 7. Ju: 
nij mit 40. Pferten 6o. Schuͤtzen vñ 50. Muß⸗ 


quetirer ang 8 Start 8. Salvadorindemnechfl 


gelegenẽ Wald geritten / da er wilde Pferdt fan⸗ 


gen wolte / die er hernach in der befaͤſtigung ge⸗ 


melter Statt zugebrauchen gedachte / vnd hatte 
et ſich ſamt einem Trom̃eter einer Muß queten⸗ 


ſchuß vorauß an einẽ engen Paß begeben / ohn⸗ 
angeſehen er war gewarnet worden / dz ð Feindt 


mit 2000. Mann daſelbſt vmbher lage. Wie er 
nun dahin kom̃en / haben jhn die Indianer / die 
ſich im Waldt verboͤrgen hatten’ pluͤtli ch vber⸗ 
fallen / vñ mit einem Pfeyl durch den Kopff ge 
Cchoſſen / alfo di er vom pfert nider auff die Erd 
gefallen / che das Volet / das im nachſolgtte / n 
haͤtte entfe hen fännen. Erift von den Niderlan⸗ 
dern beydes gu Salvador ,undin Hollandt ſehr 
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tion in acht nemen wolt/ fo muͤſt jr nit vnterlaſ⸗ 
ſen / bey dieſer gelegẽheit heruͤber in Braſilien zu 
kom̃en / damit jr die Feinde deß Glaubens auß⸗ 
treiben / vñ die Kirch / die ſie entheiliget / die Hey⸗ 
ligen / deren Bilder ſie verbrandt / deß Koͤnigs 
Land / das fie eingenomen/ond dag Volck ewer 
Nation retten helffet. Der ſchad / den wie durch 
den verluſt der Baya empfangen / iſt nit auß zu⸗ 
fprechen. Dann gang Braſilien dardurch ver, 
lohren wie auch Maranhas end Angola. Die 
Reyß vnſer Schiffen nah Oſt⸗Indien iſt dar, 
durch ſehr vnſicher gemacht. Dañ gemelte Ba⸗ 
ya ligt nur 3. Grad von der Inſul 8. Helena, 
ſintemal die Baya vnter dem 13. vnd S.Meleua 
vnter dem ı 6. grad ligt Hiedurch wird auch die 
Schiffart auff die newlich entdeckte Laͤnder / die 
ſtraß Lemaire, jtem auff die Philippinen, Chi- 
ha vnd Acapulco qu nicht gemacht. Dann die 
Hollaͤnder auß der Baya leichtlich auff vnſere 
Schiff werden lauren / vnd ons den Paß verle. 
gen koͤnnen. Ich will andere beſchwaͤrnuſſen on 
groſſe vngelegenheiten verſchweigen: andere / 
denen ſie beſſer bekandt / dann mir / werden ſie an 
Tag geben können. Darumb muß man hierin 
nicht ſaͤumig ſeyn. Gott wolle vns beyſtehen / 
vnd dieſer Kaͤtzer vns befreyen. Es mangelt 
ons an Waffen / Munnion, Öefchiis : welches 
alles man vns foͤrderlich vberſchicken muß 
Ich hab in aller Eyl zwey Stuͤck gieſſen laſſen / 
welche die erſten ſey / die in Braſilien gegoſſen 
worden:vnd fir find wohl gerathen. Dem Her⸗ 
ren Gafparde dSilva vñ Sımon de Honta wol · 
let jr vnſern betruͤbten Zuſtandt zu wiſſen thun / 
damit ſie bewegt werden / dieſe Sach zu Hertzen 
zu nehmen. 


Den 4 Octobr. wurd auß Madkil geſchrie 


ben / daß der Koͤniginne Beichtvatter vor drey 
Tagen geſtorben were / den man fuͤr einen heyli⸗ 
gen Mañ gehalten. Ein wenig vor ſeinem Todt 


erzeygte / der jihn auß dieſer Welt abforderte / da⸗ 


mit er dz Elend / welches dem Königreich Spa» | 


nien vber den Kopff hieng / nit ſehen ſolte. Dan 


daſſelbe bald in ver derben gerathen Hund einen | 
andern Herzen bekommen wuͤrde. Vmb dieſe 
Zeit hatte man auch advyß auß Sivilien , daß / 


als der Koͤnig im Sommer allda geweſen / der 


Rath daſelbſt / Ihrer Koͤn. May ein groß Bild | 


BGg ſiij von 






Zeitung 


Seltzam 
auß Spa 
Inien. 

haber gefagt /d3 Gott jm ein fonderliche Bngd | 
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gehalten, 


in See 


bermannet / vnd in Seeland gebracht haben. 
Kiga zwi 
ſchen 
Franck⸗ 
reich / En⸗ 
gelland / 
Denedig: 
Saphoyẽ 
&e. 


Artftul diefe geweſen: 


get / auß deuten wollen. 


auß den Bundgenoſſen / ohn ſonderbare Er⸗ 
EN nttocm f 
nigin Spanien vnd dem Hauß Ofterzeich fich 
in eine Friedens Tractation eynlaſſen fol : vnd 
mer hierwider thaͤte / derfoll/alsein Meinaydi⸗ 
ger / von den andern Bundsverwandten mit 
offenem Krieg verfolgt / vnd von Land vnd dent 
verjagt werden. 

3. Der Königin Engelland ſoll auff feinen 
Koften So. aufgerüfte Kriegsſchiff wider die 
Spanifche Landten auff dem Indianiſchen 
Meer außfdyicken : dem Pfaltzgraffen / biß er 
wider zu feinen Sanden fomme / 300000. Ero⸗ 
nen Jaͤhrlich bezahlen / vnd für jhn / biß sn auß⸗ 
gang deß Kriegs /12000: Mann zu Fuß / vnd 
2000. Pferdt zu vnterhalten ſchuldig ſeyn. 

.Der von Manpfeldt ſoll zu der vorha⸗ 


su Fuß / vnd 1000. Pferdt werben. 
5. Der Pfaltzgraff ſoll den Manßfelder zu 
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von Marmelftein auff dem Portal deß Pal; 
laſts haͤtte fegen laſſen / welchs dem König aͤhn⸗ 
lich geweſen / vnd haͤtte man ein guͤldene Kron 
dem Bild auff das Haupt geſetzt. Bald dar⸗ 
auff ſey ein Wetter kommen / welches mit ei⸗ 
nem Donnerſchlag dieſelbe Cron vom Haupt 
deß Bilds abgeſchlagen / vnnd ſonſt nichts an⸗ 
ders darbey angeruͤhrt oder befchädiger hätte. 
Man hat die Cron allenthalben fleiſſig geſucht / 
aber fie weder gantz noch ein ſtuͤck darvon fin, 
den koͤnnen. Diefes wirdvon vielen für cin boͤß 
Zeichen / welches nichts guts fir ung bedeutet / 




































Die Seelaͤndiſche Schiff / welche auff die 
lich eur] freye Nahrung auß gefahren / haben im monat 
October ein ſtattliche Beut in Seelandt eynge⸗ 
bracht. Dann ſie ein Schiff auß dem Hafen zu 
Napels herauß geholt / zoo. Laſten groß / dariũ 
deß ViceRe oder Gubernators dafelbſt koͤſtli⸗ 
cher Haußrath / den man nach Spanien hatt 
wollen fuͤhren / geweſen. Da haben dieſe Wag⸗ 
haͤlß gedachtes ViceRepnnd feiner Hauffra, 
wen Juwel / Goldt Silber / Klayder / Ketien / 
Armbaͤndt / Halßgezierdt / Ring / zuͤſdene vnnd 
ſilberne Becher / Pocalen / Schuͤſſel / Teller) 
vnd ein groſſe um Gelts bekommen:vnd wurd 
dieſe Beut etliche Tonnen Golds werth geach⸗ 
tet. Bald darnach haben ſie zwey Schiff mit 
Zucker geladen / angetroffen / welche ſie auch v⸗ 
bieth den Grawbuͤndnern nnd Schweitzern 

Den 8. Auguſti iſt eine Liga zwiſchen dem 
Koͤnig in Franckreich vnnd Engellandt / der 
Herrſchafft Venedig / den Staden der verey⸗ 
nigten Niderlanden / dem Hertzogen von Sa» 
phoyen / den Schweitzern vnd andern zu recu⸗ 
perirung deß Veldlins vnnd der Pfaltz zu Pa⸗ 
riß in gegenwart deß Königs und der Confas 
derirten Geſandten beſchloſſen worden : deren 


1. Erſtlich verſprechen die Confoderirte 
Koͤnig / Fuͤrſten vnnd Republicken / daß ſie alle 
nachfolgende Articuln vnverbruͤchig / ohn ey⸗ 
nige exception, halten / vnd dieſelbe anderſt nit / 
dann wie es der Wort Verſtandt mit ſich brin⸗ 


2. Daß vnter wehrender dieſer Liga. die 
auff zo. Jahren auffgerichtet worden / keiner 


benden Impreſſa fuͤr den Pfaltzgraffen 6000: 


ir) Pferde / die Zeit wehrenden Kriegs / auff ſeinen 
feinem General annehmen / vnd ihm Jaͤhrlich Rufen ne uf 



























































Dritter Theyl/Niderlaͤndiſcher Hiſtoriien⸗)t 


2500 o. Cronen für feine Beſoldung at 162 
6. Wan die Imprefladie Pfaltz bersefend“ 
ihr Endt erlangt/ foleder Königin N 
feiner obfigation / ſo wol deß Volcks als Ge 
halben / ſo er dem Pfaltzgraffen vnnd dem * 
Manßfeldt herſchieſſet / ledig vnd frey 5*9— 
ber verpflicht ſeyn / ſich als dañ mit jrein Vo 
auff erſuchen deß Koͤnigs in Franckreich vnn 
der Venetianer wider Oſterreich vnnd Spa⸗ 
nien ſich zu wenden. fo 
7. Dieobbemelte Schiff Armada abet i 
der König in Engellandr einen Weg / asene 
andern / die dreyſſig Jahr vber vnterhauenn 
darob ſeyn / daß die wiſchen den Holl· vn — 
Seelaͤndern / wegen der Indien ſchwebend 
differeng guͤtlich hingelegt werden möchte: · 
8. Der König in Franckreich fol iu Mr x 
Veldliniſchen Kriegauf feinem Beutel ” 
Mann vner dem Marquifen von Coevre Di | 
olden. A 
9. Jetztbemelter König foll das — 
chumb Maylandı mit 40000.Mannzu Su} 
und 6000. Pfertangreiffen/dem die Mitvnn 
seden Paß durch jhr dandt / wie auch Proftan 
für fein Volck vmb einen rechten werth folgen 
laſſen ſollen. 
10. Die Venetianer verobligiten ſich zum 
Velo limfchen Krieg 6000, Fuß enecht / vn 
Doo Pferdt surbefolden / vnd auß jhrem Ob 


f 

























Profiandt / ſo viel der noͤthig / u verſchaffen 
11. Gemelte Venetianer verſprechen / 
Schweitzern / wie auch dem Königin Fran⸗ 
reich 20. Stück grob Geſchůnes / ſampt DM 
Büchfenmeifter/herzufenhen : doch de ſie ſolche 
abfuͤhren laſſen. 

Es ſollen auch die Venetianer / ſo ba 
der König in Franckreich das Hertogchum 
Maylandt berührt / ihm mit az ooo. Manns 
Fuß / vnd 4000. Pferdtzu huͤlff ommen 
für jhnen die ſtatt Cremona / wann fie dieſelbe 
—— werden / Eygenthumblich verblei⸗ 

en ſoll. 
13. Darneben ſollen fie. mit jhrer Sci 
Armada die Kefieren Puglia,Sıcilia,Sardin!® 
Corfica vnnd Genua vberfallen Becher Con⸗ 
foderirten Hafen vnd Schiffen verſchenen |. 

14: Wann Ihre Hayligkeit der Payſt / w 
dieſe Confoederation tretten wolte / ſollen 
Venediger Ihm mit 70. Galleen vnd ꝛo. wo 
geruͤſten Schiffen beyſtandt layſten 

15. Mittlerweyl follen die Staaden in den 
vereynigten Niderlanden vonkeinem Frieden 
mit dem Rönigin Spaniensräsriren / fondern 
den Krieg mit 29000. Mannzu Fuß / vnnd 
4000. Pferdt continuiren / vnd darneben 100 
Schiff auff dem Indianiſchen Meer wider 
Spanienhalten: 512 mon 

16. Die Venediger ſind auch verbunden⸗ 
ihnen ein Regiment zu Fuß / vnd der König in 
Franckreich auch fo viel / auſſer deß jenige® | 
stern vnterhalten muͤſſen / zube | 
olden. — 

17. Der Königin Dennemarck / ſo auch in 
dieſer Liga begrieffen / ſoll ſchuldig ſeyn / den 
Staaden im Niderlandt zum: beſten 200% 


18,068 


hı 


W62 

















































































1624, 18. Der Fuͤrſt Bethlehem Gabor verobli⸗ 


alle Jahr 50000, Zeckini / vnnd von dem Koͤ⸗ 
Se Franckreich 160000. Eronen zu empfa⸗ 
en. 





19. Die Grawbuͤndner ſollen die erſten 
ſeyn / die das Veldlin angreiffen / denen alſo 
zu huͤlff ommen fol: vnd ſoll jhnen den Graw⸗ 
buͤndnern das eroberte Veldlin verbleiben. 


20. Es ſollen aber gemelte Grawbuͤndner / 
nach wider eroberung deß Veldlins / in keine 

seiß noch Weg / vnter was pratert es ſeyn 
moͤchte / wider die Catholiſchen allda etwas wi 
drigs vornehmen / ſondern jhnen die freye uͤ⸗ 
bung jhrer Religion zulaſſen. 

21. Den Grawbuͤndnern vnd Schweitgern 
fol der Königin Franckreich mit 1oooo. Mañ 
vnnd die Venediger mit Sooo, beysufpringen 
ſchuldig ſeyn. 

22. Der Herrog von Saphoyen ſoll mit 
feiner gangen Machrdie Genuefer vberziehen / 
vund verhindern / daß fie fein Volck an dem 
Maylaͤndiſchen Gebiet zu Landt bringen koͤn⸗ 
nen: zu welchem Endt der König in Franck⸗ 
reich jm 4000, Mann zu Fuß / vnd soo.Pferdt 
Unter dem Monf.de Grichi zuſchicken wird. 

23. Wann gedachter Herzog die Start 
Genua eynnimpe / fol ihm diefelbe mit con- 
fensder Herrn Mitvnirlen verbleiben. Er ſoll 
auch dem Koͤnig in Franckreich / den May⸗ 
laͤndiſchen angriff zubefuͤrdern / den Paß vnd 
prouiand zukommen laſſen / auch zo.flücf grob 
Geſchuͤtzes vnd zo · kleine leyhen. Hingegen ſoll 
der Koͤnig dem Printzen Thomafo,deß Hertzo⸗ 
gen in Saphoyen Sohn / eine Herrſchafft im 

elphinat oder Provintz / auff rooooo. Eros 
nen jaͤhrlichen Eynkommens / mit dem Titul ei⸗ 
nes Marckgraffen vberlaſſen. 

24. Wann der Fuͤrſt von Mantua ſich glei⸗ 
her Geſtalt in diefe Verbuͤndnuß eynlaſſen 
wolte / ſind jhm darzu ſiben Monat ſich zu reſol⸗ 
viren beſtimmet: vnnd ſollen alsdann die zwi⸗ 

ſchen jhm vnd dem Hertogen von Saphoyen 
ſchwebende differenn durch zween vom König 
in Franckreich / vnnd den Herren Venedigern 
* erwoͤhlete Schiedmaͤnner eroͤrtert wer⸗ 

en. 


25. In dieſer Uga ſoll der Groß ⸗Hertzog 
von Florentz / ſo es ihm beliebt / auch zugelaſſen 
werden / daruͤber ſich zubedencken jhm acht Mo⸗ 
nat zeit gegeben wird. Auff den fall feines zu⸗ 















welche jhm ſoll gelaſſen werden. 


Monat benant / ſich zu bedencken / ob er auch 
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Das Ein vnd Viertzigſte Buch: 


girt ſich / mit 70000. Mann zu Roß vnd Fuß | ben/denfeine Hapligkeit hernach confirmiren 
auffzuziehen: dargegen er von den Benedigern | foll 


deß Papſts Gewalt / ſo ſey doch deß Koͤnigs in 
Franckreich / vnd der Venediger maynung nit / 


bald das Frantzoͤſiſche vnd Venediſche Volck | dern allein daſſelbige von den Hiſpaniern zu be⸗ 


nige Widerred allerdings reſtituirt werden, 


tritts follen die Confoderirte mit gebuͤhrlicher 
huͤlff ihm die Statt Luca helffen eroberen / 


26. Dem Hertzogen von Modena ſeynd 6. 


herzu tretten wolt. Wann ſolches geſchicht / ſol⸗ 

len alte feine Soͤhn von ven Königin Franck⸗ 

—* mit anfehnlichen Amptern verſehen wer⸗ 
n, 


127. Ihrer Hayligkeit werden schen Mo⸗ 
nat gegeben. une fich nun in diefe Con, 
federation begibe / ſol fie verfchaffen/ daß die 
Beiſtliche Churfuͤrſten im Nömifchen Reich 
Ihre Stimm in der Wat eines newen Römis- 


———— 
— — —— A 
ſchen Königs dem König in Sranckreich ge 16.24 


28. Ob wohl das Beldlin zn diefer deit in 


Ihr Hayligtk. durch die hůlff / die ſie den Graw⸗ 
biindnern layſten wollen / zu offendiren / fon» 


freyen / vnnd jhren argliſtigen Practicken su be; 
geanen/ond die Paͤß in der Confederirten Ge⸗ 
walt zu bringen. 

29. Deß Papſts Volck in den Veldlini⸗ 
ſchen Feſtungen ſoll man alle Freundſchafft / 
vnd Corteſia erweiſen / vnnd ſie ohn verletzung 
Leibs vnd Guts absiehenlaffen- 


30. Deß Papſts Geſchuͤtz ſoll jhm ohn ey⸗ 












31, Ale Confoderirte find ſchuldig vnnd 
verpflichtet / einander wider maͤnniglich beyzu⸗ 
ſtehen / vnd zu defendiren / auch darob ſeyn / daß 
vnter den Officirern gute Freundſchafft erhal⸗ 
ten werde; 

32, Die Könige in Franckreich vnnd En, 
gelandet / die Venediger / der Pfaltzgraff bey 
Rheyn / wie auch der Papſt (wo Erfich darzu 
verftehen will ) fönnen andere Fürften vnnd 
Herrfchafften auffer dep Hauſſes Oſterreich / 
vnd deſſelben Helffern / als Glieder dieſer Con⸗ 
feederarionantehmen. Yin 

33. Der Ritterſchafft oder den Landſaſſen / 
wann fie anderſt nicht von ihrer Herrfchafft 
mit Dienft belegt find / ſoll frey ſtehen / fich in. 
der Mironirteh Dienſt su begeben vnd foll jh⸗ 
nen ſolches von jhrem Fuͤrſten vnd Herren nit 
gewehret werden / ſie auch auff jhr abfordern nit 
ſchuldig ſeyn zu ruͤck zu ziehen. 

Hierauff Harder Königin Franckreich etli⸗ 
che Regimentẽ auff den Frontiren von Cham⸗ 
pagnien gelegt / vnd denen zu Straßburg huͤlff 
an Geldt vnnd Volck angebotten / dieweil der 
Graff von Tilly vnnd der von Schawenburg 
fich mir erlichem Volck vmb Straßburg her 
vmb auffhielten. Dannalsder Kayſer vnnd 
Koͤnig in Hiſpanien vernommen / daß es dem 
König vnnd den Venedigern ein Ernſt were / 
das Beldlin widerumb zu erobern / iſt dem Til⸗ 
ly befohlen worden / mir etlichen Regmenten 
auß Heſſenlandt nach dem Elſas herauff zu 
rucken / welcher mit denfelben vber den Mahn 
gezogen / vnnd feinen Weg auff Durlach vnnd 
nach der Marckgraffſchafft Baden genom⸗ 
men / vnd der Statt Pforzhaytn / nach dem fie | 
einen Tag Widerſtandt gethan / ſich bemaͤch⸗ 
tige:ond har ſich der alte Marckgraff von Dar; 
(ach. / welcher dem Landtfrieden nicht trawen 
dorffen / auß dem Staubaemacht, ⸗· 

Mittlerweyl that der König in Spanien 
fein beſtes / dz er den Hersogen von Saphoyen 
bon obgedachter Buͤndnuß vnd Freundſchafft 
mie Franckreich möchte abwendig machen / 
| ondihnan ſich ziehen : zu welchen Endt er ſel⸗ 
nem Sohn / dem Prinzen Thomalo, allg Ch, 
ven Ampter vnd Eynkommen /die deſſen Brit, 
der / Printz vor dieſem gehabt hätte) 
neben dein Ersbifthumb zu Toledo angebot⸗ 
ten hat. x | | 


DarREi 
nigin 
Franck⸗ 
reich be⸗ 
ſetzt feine 
Graͤntzẽ 
in Cham⸗ 
pagnien: 


Da Kos 
in Spa⸗ 
Hientia 
tetden 9 
Hertzogen 
von Sa⸗ 
phohen 


jan ſich 54 


hencken 
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1624, 
Der Kay 
fer will 
bie Thum 
ſtifftẽ vnd 
Adeliche 
loͤſter 
reformi⸗ 
ren 


Die Spa 
niſche zie⸗ 
hen zu 
Feldt. 


358 
Der Kayfer ließ vmb dieſe Zeit onterfchied, | 


liche Mandatẽ außgehen / in weichen er befahl 
daß man die Thumſtifften vñ Adeliche Kloͤſter 
im Niderſaͤchſiſchen Crayß ſolte viſitiren /alle 
Newerung in der Religion abſchaffen / vnd die 
Roͤm. Cathol, Religion wider eynfuͤhren: wel⸗ 
ches denẽ zu Magdeburg / Halberſtatt / Bremen 
vnd vielen andern ſehr vbel gefallen. Der Kö 
nig in Dennemarck nam die Coadjutorey deß 
Stiffts Halberſtatt fuͤr ſenen Sohn an / vnd 
verhieß / das Stifft zu beſchirmen / vnd daſſelbe 
bey feiner Religlon vnnd Prlvilegien zu erhal⸗ 


teren auffwerffen / ein groſſe maͤnge ſchannkoͤrb 
verfertigen / vnd viel Geſchuͤtz pflanzen laſſen 


— ————— 
llen 


at. 
erey auß Breds 
Gear abuwerf⸗ 
Schleuſen 
Statt in 


gen hat ſich in deß Spino 
Kin vnd Turnhut / s. ſtund von Bret 
groſſer mangel an Bictualien / vnd ſond el 
an Getraͤnck vnd Waſſer in der heillel DZ 
euget / alſo das biei Meen ſchen vnd Roße 9 
vnd berſchmachtet· derwegen dann viel E 4 
ten/su 10, in 20.anfgeriffeit Itforchinbe m 
Ordnung angeftellt / vnd oo. Wägen pi x 
ſuhr auf Braband vnnd Slandern an 
worden. Entzwiſchen ift Br. Johan von —9 
ſaw / der ſich in d Spanifchen Di 
den 25. Auguſi mie ;oco, Mann dry bar“ 
Carthaunen/ond18, Schiff / damit er ein ar 
lang wiſchen Graf vnd Rabenſtem geleg 
vnd 18, Fahnen Fußvolcks / die er von 
Henrichs vom Berg Infanteria genemm⸗ 
auffgebrochen / vnnd zů deß Spinolz ge 60 
Breda zugeruͤckt. Darauff Prine Henrich öl 
Naſſaw it feinem Krieg volck de 27, GR 
alich fortgejögährein Brück über die Wa ar 
Mehlen von Nimmegen / ſchlagen fallen’ ® jr 
mit ı6. Corner Reuter / onndetlichen Sa 
Fußvolcks auff Graff Henrichen vom > He 
sugeenlt: welches als gedachter Graff yetn⸗ a’ 
men / hat er feine Bruͤck bey Mouck Apen 
vnd ſein Volck nach Bentiep marchiren /et 2 
Compagnyen Reutrer aber die Wacht halten 
vnd mit den Stadifchen ſcharmutziren la ja 
Buld darnach hat Spinola:die ſtutt Bre ns 
gänslich belägerr und bloc nirt/ veröwegth 
anfang der belaͤgerung eil che Batterehen ein |, 
Earthaunen ſchuß weit von der Srätt/ Hl 
werffen laſſen / vnd dei State allen. Eyngang⸗ 
vnd Zufuhr verſperrt. Pr. Moriß hat ſich u 
terftanden 714: Profiantſchiff auff bein Wa 
ferftrom in SBredä zubtingein. Digweil abek A | 
der Spänifchen fern (charpffe Wacht gehi e 
ten wurd / find diefe Schiff von jnen hayle bei Ä 
kommen / thahls in Grunot geſchoſſen / vnd die 
Soldaten / die drauff gewefen verſagt / vd 
liche auß denfelßen gefanden würden. Game | 
Schiff find den Spaniſchen gar wohl zu paß 
kommen: dann ſie mit denfelben e⸗Bluͤcken v⸗ 
ber die Merck gefchlagen / vnd dieeibe alſo he 


13 


ſchloſſen haben / dz lein Schiff mehr auff Ste 


da fahren tonte. Bnd harSpinok folder DH | 
fi sis beſchůgen / an jeder Seyte ein Shank 

äuffiverffen Idfen.E6 haben fich aber bey diel® | 
belägerung vntetfchtedliche Scharmünel älgt" 


ragen vud hat ſich Pr. Morin nicht weit vor 


Direda auf dit 20000. larck ins geſee Bei | 
gert / vñd die belägerung/ond was deß Spinol® 
ferner", 
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sh | 162 4 fetnere Intention were / ein Weyl zugefehen groſſe Ehr bemiefen / mir Fewerzeichen Muß, | 
& | | Diemweilaber Spinola, opnerachterd Winters⸗ querenfihnß / wie and) mit dem aroben Ges 
| Seit / vonder belägerungnit abweichen wollen / ſchuͤtz / vnd mit Tromeln vñ Trommeren, Eben 
vnd die Statt mit dem hunger zu bezwingen im auff den Tag / deß Abends vmb 8. vhren / ſchoß 
vorgenommen / als hat Pr. Morigfich allerhand | der Feindt auff die Start 84. ſchůß mir Eyſern 
Fortheyl / diefelbige zu proffandiren/gebraucht/ Kugeln von 12,2 g.ond 3 o,pfunden/ welche hie 
vnnd etliche Taych durchſtechen laſſen / im mey⸗ vnnd dort durch die Haͤuſer flogen / thaͤten aber 
nung / entweder den Spinola durch das Waſſer niemandt feinen ſchaden. Deß andern Tags / 
abzutreiben / oder das Waſſer zu ſchwoͤllen / vnd deß morgents vmbzehen Vhren / wurden aber⸗ 
mit einem Sturmwindt Profiandt hineyn zu mals 84. Schuͤß auß dem Spaniſchen Laͤger 
bringen, Dieweil aber ſolches nit gerathen wol⸗ auff die Statt geſchoſſen / aber fein Menſch 
ken / vñ Spinola ſich je laͤnger je mehr verſchan⸗ wurd von denſelben getroffen. Die in der Statt 
zet / vnd die Statt mit Reduyten dermaſſen vm ſchoſſen wider so. ſchuͤß mit Carthaunen her, 
geben / dz die belaͤgerte gang vnd gar beſchloſſen auß. Spinola hatte 17.ſchantzen vmb die Statt 
worden:iſt Pr. Moritz mit feiner Armada auff⸗ herumb machen laſſen / die man alle auß der 
gebrochen / vñ nach Roſenthal ſich retirirt: Pr. Statt ſehen konte. Zwiſchen Breda und An⸗ 
Henrichen aber / feinem Buder / nach der Lan⸗torff lagen zu dieſer Zeit 14.Schhangen/die Zu⸗ 
genſtraſſen zuztehen / vnnd den Spaniſchen die fuhr zum Laͤger zu befreyen * A 
Profiande abzufchneyden / Ordinantz geben. Den 24, Septembr, find erliche Soldaten 
Solches zu verhüiren / hat Graf Henrich vom | auß der Statt zur Hagifchen Pfordt hinauf: 
Berg fich zu Hochftraifen ſtarck verfchangt. | gangen / Holtz zu hohlen. Sie giengen in ein 
Spinola hatte fein Martier zu Ginneken / ein Hauß / da die Spaniſche pflegten ihr Schild⸗ 
halbe meyl von der Start / vnd Graff Johann wacht zu ſtellen / vnnd funden niemand darinn, 
| von Naſſaw zu Tereringen/oörd Bufchpford. | Aber bald darnach kam einer nach dem andern 
Don Paulo Baglione ‚ein taltaner/ hatte fein | vonden Spanifi chen foldaren/ welche von den 
Laͤger zur Hayden / allda er ſich ſtarck vergraben | Stadifchen angegrieffen / außgezogen / vnd in 
vnd beſchantzi hatt. Der Graff von Yfenberg tin Gemach eyngeſperrt wurden. Als die Sol⸗ 
lag in einem Dorff / Hag genant. Graff Hen, daten von der Statt dafuͤr hielten / daß ſie jhrer 
rich vom Berg kam auch herzu / vnnd legte ſich gnug haͤtten / haben ſie dieſelbe nacket zum Laͤger 
bey Teteringen. In der Start war Guberna⸗ | sugejagt/ fie aber find vnbeſchaͤdigt wider in die 
for Juſtinus von Naſſaw / welcher groffe forg | Statt kommen / vñ haben an ſtatt Holtz / Klay⸗ 
getragen / vnd allen moͤglichen fleiß angewandt | der mit ſich gebracht. Sie haͤtten wol die Spa» 
hatt / die Statt zu bewahren. Er hatte bey ſich niſche ſoldaten / denen ſie die Klayder genom⸗ 
nicht allein ein ſtarcke Guarniſon / wie geinelt / tnen / in die Statt bringen koͤnnen: aber der Gu⸗ 
ſondern auch viel dapffere vnnd Rittermaͤſſige bernator hatte verbotten / kein Gefangene in die 
Herrn /infonderheit drangoſen / Engelländer/ | Statt zu bringen / es weren dann Befehlhaber / 
vnd Schotten / die freywillig und ohne Sold in oder ſonſt fuͤrnehme Perſonen: dañ er ſonſt der 
die Statt ſich begeben Ehr darinn eynzulegen / Maͤuler gnug in der Statt hatte / welche den 
vnd jhr Manhaffees Geinuͤth wider den Feind | Profiand/derdrinnen war / auff eſſen konten. 
ſehen zu laſſen. Es lieffen alle Tag viel auß deß Den a8. ditto iſt ein ſtarck Convoy mit300; 
Spinolx Säger vber jü den Stapifchen : im amı | Waͤgen in das Spanifche Laͤger kommen / vnd 
fang de Septembr. kamen 70. Italtaner /on, | von Öinnefen gen Hag mit Trommeln onnd 
fer welchen auch erliche Spanier waren / gen | Pfeiffen geführt worden. Die belägerre/melche 
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von den 
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ſchen. 
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| Gertrudenberg / vnd zeygten an’ daß / wann die | Das gerüchtin der Statt gehört / fchoffen, der, ger. 
| euterey nit hinderte / jrer noch vielmehr ober, maſſen mit Carthaunen vnter ſie / daß es bald 
—3 lanffen würden’ wegen deß groſſen hungers on ſtill ward in der Spaniſchen Laͤger / vnnd man 
kummers / den die Soldaten in def Spinole 86 | feine Trum oder Pfeiff mehr hoͤrte. Im Spa⸗ 


ger außſtehen muͤſten Pr. Morit hatte beſtellt / niſchen Laͤger war nicht allein alles ſehr thewer / 
daß man den Vberlaͤuffern einen Zehrpfennig ſondern auch groſſer mangel an Geſdt vnd als 
geben / vnd ſie frey vnd ungehinderrdurchpaife | eins mals etwas Geldts ankam / machte man 
ER venlaffenfole "0 eein groß Gefchrey darvon: wie man es Aber 
—R Den 9.Septembr.thäreit die belaͤgerte einen beym diecht befahe / vnd vnter den. Soldaten 
Tri Außfall auß der Hagpford mit 400. Mann zu außthaylte / war es nur ein halb Monatſold für 

Fuß / vnd vier kleinen Feldſtuͤcken: dieweil ſie jeden foldaten: vñ harte man es bey den Kauff 
ſich aber zu lang geſaumt / vnd gewartet / biß der leuthen auffgebracht / die es nit vorſtrecken wol⸗ 

ag angebrochen / haben fie nicht viel außrich,⸗ ten / es weren dann die Geiſtliche bürg barfir; 

ten koͤnnen. Dann der Feind wird jrer gewahr | Viel waren der meynung / es folre Pr. Mo⸗ 
vnd ftellie fich dapffer zur Wehr alſo / daß bey | ritz vnterdeſſen Hergogenbuſch / Weſel / Rhein⸗ 
derſents erliche auff dem Plan blieben / vnter berck oder ſonſt eine Statt / an welcher viel gele⸗ 











Rrand- 
heiten in 
Pr. Mo⸗ 
tigen Läg I) 

Er: ” Ih 











andern M, Newhoff / Capitayn vber Pr. Mo⸗ gen / belaͤgert / vnd dardurch den Spinolamge, 

rigen Leibguardy / welcher mit einer Mußque⸗ zwingen haben / vor Breda quffzubrechen 83 
Bring; m erſchoſffen wurd, 20 | fötches verhindert hab / vnd ob es wegen deß an) 
Aen 9 Den 25.gemeleen Monats / deß morgents / ſchlags / den Pr. Morin auff Antorff hatte / der 

gu ing at Sninola 13; ſchůß mie Carthaunen auß ſet· wegen d Kranckheiten / die vnter ſeinem Kriegs 

| rt nem Quartier zu Gineken auff die Statt thun volck regierten 7 vnd fein Laͤger ſehr geſchwaͤcht 
| 8 Bee] laſen Die belägerre antworten jhm mir 4.ders | haben/onterlaffen worden / kan man eygentlich 





‚ ı Rlttchen ſchůffen Denfelben tag kam der Pring | nit wiſſen. Es war mepr dañ die helfft der Sol⸗ 
— deß Spinole Laget / vnd wurd jhm daten / fondetlich Reuter / in feiner Excellenn 





ee 5 
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| 360 


Laͤger derinaffen kranck / dz man derſelben einen 
girten Thayl wider in jhr Guarniſon ſchicken 
muͤſſen. Manch Compaͤgny hatte nit zo. Mañ 
die geſund geweſen. Es hat aber die kranckheit / 
ſonderlich das Fieber / nit allein gemeine Sol⸗ 
daten / ſondern auch die fuͤrnembſte Haͤupter on 
Kriegsoberſten / als Pr. Henrichen / Br. Er» 
fen von Naſſaw / den Herrn von Marquette / 
den Rittmeiſter Starckenbruck vnd andere am» 
gegrieffen: dadurch viel guter Anſchlaͤg verſaͤn⸗ 
met vñ verhindert worden, Der Her von Keſ⸗ 
ſel / Gubernator zu Heußden / hatte ſonſt ein vn⸗ 
gluͤck / vnd brach ein Bein. Endtichift Pr. Mo⸗ 
ritz auch kranck worden / welcher nit wider auff⸗ 
kommen / wie die andere / ſondern mit der Haut 
bezahlt hat / wie in folgendem Jaͤhr wird gemelt 
werden. 
Ordnung Zur Breda hatt der Gubernator / Juſtinus 
zu Breda| von Naſſaw / gut Ordnung in allen Sachen / 
angeſtellt ſonderlich in den Victualien angeſtellt / vnd je 
des auff einen leydlichen Tax geſetzt / den man 
nit hat ſtaygern doͤrffen / ſo lang die belaͤgerung 
gewaͤhrt. Ein pf. Brod muſte nicht thewrer ver, 
kaufft werden / dann vmb 1.Srüfer : ein maß 
Bier / vmb r. Stuͤfer: ein pf. Bitter 6. Stuͤfer: 
Jein pf. Keeß / vmb 33. Stuͤfer: Saltz vnd andere 
Wahren nach advenant. Hergegen ließ Spi⸗ 
nola auf ven nechſten Doͤrffern vñ Flecken al⸗ 
les Futter vnd Proftand ing Laͤger fuͤhren / vnd 
wurden die arme Bawren vnd Inwohner deß 
ihrigen mit ihrem groſſen ſchaden on verderben 
beraubt. Dieweil auch fein Sägeran Volck faſt 
abnahm / in dem etliche ſturben vñ verſchmach⸗ 
ten / etliche davon lieffen / alſo daß mitten im O⸗ 
ctober auß Braband geſchrieben wurd / dz er al⸗ 
bereit mol 80006. Mañ vor Breda verloren haͤt⸗ 
te / als hat er new Volck laſſen werben / vnd fein 
Laͤger mit etlich Regimẽt geſtaͤrckt. Er ließ auch 
auff 2000. Mann auß d Pfalz herunder fuͤh⸗ 
ren / die er zu Weſel vnd in andere Guarniſonen 
gelegt hat. "Den 6. Octob. ſind etliche junge vnd 


1624, 


Ken) feifche Cavaliers auß Pr. Moritzen Laͤger auß⸗ 
Ageritten / den Feindt in feinem Jäger heymzuſu⸗ 
fchoffen. | chen / vnd ein Probſtuͤcklein jhrer dapfferkeit zu 


thun, Vnter denſelben iſt ein junger Frantzoͤſi⸗ 
ſcher Held geweſen / Monf.Briaute genant / deſ⸗ 
fen Sohn / der vor 4. Jahren mit den Spani⸗ 
ſchen einen Kampff vor Hertzogenbuſch gehal⸗ 
ten hatte / vnd nach demſelben wider Kriegs ge⸗ 
brauch / vnd gethane Zuſag Vnmenſchlicher 
weiß war vmbgebracht worden: Er war auß 
Franckreich in Niderlandt komen / in meynung 
feines Vatters todt sihrechnen. Dieweil er ſich 
aber vnvorſichtiger weiß / ohn ruͤſtung / als ob er 
ſchuß frey were geweſen / zu weit vnter den Feind 
begab / wirt er erfchoſſen Man bracht ſeinẽLeich⸗ 
nam gen Gertrudenberg / da er ehrlich iſt begra⸗ 
| ben worden. Prinz Moritz befam vmb dieſe zeit 
muͤnd: vnd ſchrifftlichen advyys auß Breda/dz 
alles in der Staͤtt noch wohl ſtuͤnd / vnd die Be⸗ 
laͤgerte noch guten muth vnd keinẽ mangel haͤt⸗ 
ten, Hergegen war alles im Spantfchen kaͤger 
gar thewer /alfo d5 den 12Ottobr. 200. Italia⸗ 
ner zů Fuß vnd zu Pferdt auff einmal vber lief, 
fen / vnd in Prinz Moritzen Laͤger kamen⸗ 
Auſchlag Bey wehrender belaͤgerung der Statt Bre⸗ 
der Sta⸗ daiſt von den Stadiſchen ein Anſchlag auff dz 
difchen Caſtel zu Antorff folgendð geſtalt gemacht wor⸗ 
auffdas | 4 


Dritter Theyl/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien _ 4— 
| sen. Den 12. Detob.iff der Gubemator iu der 1624 





— 





gen ob Soom / Herr Ryhoven / mil 4: 59 af 
ney Reuter vnd 4000. Soldaten zu ſuüße ke 
erliche Buͤchſen mit Fewerſchloſſen / ander mil 
Sprnigftöck und Picken gehabt / außg&iee 
Sr hatte ben fich 30. wägen/beladen mit ST 
und Brücken mit Binſen gefuͤllt / wie auch af | 
$äyttern / die manlang vnd kurg madıen anf 
Perarden end ander Inſtrumenten ſehr fin j 
(ich inveneire, Er machte einen Vmbſchwen 
und zog auffs Dorff Purte / von dannen N 5 
$.%obin Goar / daß die Sandler vermeyn Mi 
were ihr Volek / weiches von sier vnd anp Dr ; 
Spanifchen Säger vor Breda Fam. Die J 
cirer haiten alle rothe Feldzeichen an die 
gen waren mit roten Burgundiſchen 3 
bedeckt: deß wegen niemand in Braban petit m 
böfes von ihnen argwohnete. Sind alfo Her 4 
ftill / bey dunckeler vnd nach Mitternach ce 
halb drey Vhren hinderm Cafiel au Antorll 
an das Thor/Succurf genant / anlommen 
da fiedie Bruͤcken / Balcken / ———— | 
dere Inſtrument abgeladen / auch ale A 
Brireken vbers Waſſer zu der auſſerſten ee M 
siehenden Brücken sum Caftel gelegt /vnda 
Vfer an 2, groſſen Eyſernen Stangen 1 ß 4 
macht. Ferrner haben fie fich onrerflandell 
die ander auffjiehende Brück dep Caflel® ef 
kommen / vnd folche mit Perarden vnd ande 
Inſtrumenten zu ſprengen vñ zu eröffnen. M 
Schildwache vber dem Thor hast ein gute MT 
den Feindt wegen ſtarcken Slurmwinds vnn 
ainek ler Nacht niches bernehmen koͤnuen ·de 
endlich vermerckt / vnd / Wer da / geraffel I 
gleich loß gebränt / und Alarm geſchryen — 
Zuff die Guarniſon im Caſtel eylend AR 
fen / vñ vnter die Stadiſche dermaſſen sein, 
ſen / daß ſie ſich rettiriren muͤſſen / hinderlaſſ — 
thayls Kriegsbereitſchafft / als Brücen/) h 
teen / Deernen / Fewerzeug / vnd anders DIESE 
chen Sachen mehr. Def morgents vmbs 
ren hat d Gubernator das Sandrhör/ Succn | 
genant / geoͤffnet / vnnd 30. Soldaten au = 
ſchickt / den Stadiſchen nachzuforfi chen:aber 1 
hatten das Feldt ſchon geranme, Iſt alſo 
Anſchlag / auff welchen Pr. Moriz Kr" | 
wet / mißlungen. che 
Wir haben droben erzehlet / wie daß NET Ir 
Duynkerckiſche ſchiff / welche die Staadif j 
oerfofgt hatten /fich unter Sngellandt begeben⸗ 
onddafelbftvon den Englifchen waren DO" 
zet worden. Als fich endlich en Sturm erhg⸗ 
ben / haben die Duynkercktiſche jhr Saͤgel au 
geſpannt / vnnd ſich auffs Meer begeben. © | 
Stadiſche ſchiff / welche ſie ein Zeitlang beſ 
gehabt vnnd gleichſam A gehalten/ ſine 
ihnennachaefahten : aber dieweil ſie ſich etw⸗ 
zu lang geſaumt hatten / iſt jhnen der HOuynter⸗ 
cker Amiral entwiſcht / vnd vnbeſchaͤdigt wide 
iu Dupneerefen anfoinmen : aber die vbti⸗ 
Schiff haben muſſen Haar laffen / vnd ſeyn 
von den Stadifchen thayls in Brandt / thay 
inden Grundt geſchoſſen worden. —I 5 D, 
Sin monat Detober har» Graff vo Mad’ rei 
feld / welchen der Königin Eingelland in beftal Ki 
(ig genomen / angefangen jrifch Bolck zu wet" —* 
ben: Gemele König hatjm verfprochen 222 
Mann auß ſeinem Koͤnigreich folgen zu laſſen 
Der 
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Das Ein und Viertzigſte Birch, X 





— 


—F 24. Der alte Graff von Thurn ſolte fein General | welcherniche mit lehrer Hand zur jhnen getretten / 


Lutenant / vnnd Fuͤrſt Chriſtian von Braun 
ſchweig General vber die Reuterey ſeyn. Den 29: 
gedachten Monats kam der von Manßfeld auf 
Engelland in den Haag in Holland / vnd brachte 
vom König eine VBorſchrifft an die Herrn Sta⸗ 
ten / daß ſie jhm mit Schiffen Wãgen / Munitis 
Proviand vnd anderer notturfft wolten behuͤlff⸗ 


| ich feyn. Die Staten haben feinem Wolck 80, 


Laſt Dier/80000. Brod(das ſtůck von 8.Pfun 
den) 400 Pfund Kas / viel Butter vnd andere 
dergleichen fachen zukommen laſſen. 

Re komp, Im Anfang deß Monats Novem. iſt der von 

Manßfeld /wie and Fuͤrſt Chriſtian vo Braun⸗ 

SALE ſchweig vnnd der alte Graf von Thurn gen Ro⸗ 

ſenthal zu Prinz Moritzen kommen / ſich mir dem, 

ſelben etlicher ſachen halben zu vnderreden / vnnd 

feines Raths zu pflegen. Bon dannen iſt der von 

Manffeld in Seeland gereyſt / dieweil der König 

in Engelland jhm zuentbotten hatte / er ſolte bier» 

ber gen Dover kommen / da er etliche Deputirte 

Auß Engelland vnd Franckreich finden wuͤrde / 

die mit jm handlen folren. Der Koͤnig hatt feiner 

groſſen Schiffen einsin Seeland geſchickt/ wel» 

ches jhn hofen / vnd herüber führen folre. Als er 

aber auff das Meer kommen / iſt ein ſolch Vnge⸗ 

witter vnd gewaltiger Sturmwind entſtanden / 

daß das Schiff auff dem Sand nahe bey Flan⸗ 

dern getrieben / vnd in ſtuͤcken gebrochen worden, 

dardurch viel / die im Schiff waren / ertruncken 

I Ind, Aber der von Manßfeld / vnnd etliche / die er 

bey ſich hatte / ſeynd durch cin Schifflein / welches 

4 allem gluͤck alerne hſt dabey war / errettet / dar⸗ 

nach in ein Statiſch Kriegsſchiff / welches ohnge⸗ 

| fehr darzu fommen auffgenommen / vnd vollend 
Ran, hinüber in Engelland gebracht worden. 

op, Deniz. Oct iſt deß Pfalsgraffen Gemahlin 


" Pag.| den Haag aneinem fchönen Jungen Sohn his 
m derfommen: alfo daß gedachter Pfalsgraff nun 
n. 


mehr 6. Söhne vnd zwo Töchter imseben hatte / 
welche Gott zu ſeiner Ehren / vnnd der betruͤbten 
Eltern Troſt in aller Tugend vnd Wolfahrt wol⸗ 
le erwachſen laſſen. Gedachter Junger Pring iſt 
den 1, Sanuar, nechſtfolgenden Jahrs getaufft 
deðvnd Eduard genennet worden. 
Die Brandenburgiſche Soldaten / die in dem 


dere ben zu dieſer Zeit nit geſchlaffen / fondern der Ger 
* legenheit / die ich an die Hand gab / wol war ge⸗ 
Any, hommen. Dann dieweil faſt all das Spaniſche 
| Par, Kriegtvolek / das biß dahet im Landt von der 
Rarck gelegen/vomSpinola nach dem kaͤger vor 
| Dreda abgefordert worden / hatt der Herr von 
Suppenbruck ohngefehr. 800. Drandenburgis 
ſche Soldaten vnd zwo Fahnen Rentter fampt 

etlichen Sefdftüicken ver ſamblet / mit welchen erin 
gemeleem Sand vonder Marek gezogen / vnnd die 

Star Vna / Kam vnd Lunen ohn Widerſtand 
Ingenommen. So bald als die Spaniſche vnd 
Kewburgiſche fölches vernommen / haben fie 

uch etlich Voick auff die Beinen gebracht / den 
randenburgiſchen in jhrem Vorhaben zu be, 

d Kegnen / vnd das jenig / ſo ſie daſelbſt noch hatten / 

8 Qu! subewahren. 

8 Wie arm die Jeſuiten ſeyen / mit jhrem Voto 
— aopertatis, iſt drauß abzunenten / daß in dieſem 
> Ahrein Spanier/mit Namen Don Carolo de 
Tun, | Oreno Cuniga , jhren Orden angenommen / 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 32 


dann er ſie verehrt hatt mit 80000. Ducaten 4 


Jaͤhrlichs eynkommens. 
Ferdinandus / Ertzbiſchoff vnnd Churfuͤrſt | 

von Coͤlln / hat zu Münfter ein Mandat vnderm | Mandat 
Dato den 9. Novembr.publiciren laffen / in wel⸗ —— 
chem er vermeldet / daß er kein Nuͤhe noch Koſten boncoln 
geſparet / etliche Patres Societatis lefu außzu⸗ 

ſenden / welche die / ſo vom alten Glauben abge⸗ 
wichen / bekehren / vnd wider auff den rechten weg 

bringen ſolten. Dieweil nun ſolches nicht ohne 

Frucht abgangen haberfein Vaͤtterlich Gemuͤt 

vnd alfe ctron gegen feinen Vnderthanen zube ⸗ 
zeugen / ſolche Sendungen continuiren wollen / 

damit niemand ſich beklagen moͤchte / daß jhm an 
nothwendiger Vnderrichtung gemangelt hette. 

Nach dem Aber ſolche Vnderrichtung würde ge⸗ 

fehehen ſeyn / vnnd gleichwol einer oder der ander 

in ſeinem Irthumb verſtockt vnd halßſtarrig ver 

bleiben wuͤrde / ſo ſoll derſelb / vermoͤg der Reichs 
Abſchiedẽ// nach einem kurtzen jm angeſetzten Ter⸗ 
min / das Stifft Muͤnſter raumen. Welche aber 
die schr und Vnderweiſung fo Bald nicht begreift 
fen fönnen/onnd derwegen Auffichub begehren 
wuͤrden / mit denfelben folte man ein wenig gedult 
haben. Wann man aber ſpuͤren wuͤrde / dz nichts 
Fruchtbarliches darauff erfolgt / vnnd ſolcher 
Auffſchub betrieglicher weiß geſucht werde / ſolte 
man mit denſelben / gleich wie mit andern Ver⸗ 
ſtockten verfahren / vnnd dieſelbe auß dem Landt 
ſchaffen. Darnebenbefahler/dar die / ſo ſich zur 
Beicht vnnd Communion, nach dem alten 
Chriſtlichen Gebrauch / zu gewoͤhnlicher vnd be⸗ 
ſtimpter Zeit / vermoͤg der H. Catholiſchen Kir⸗ 
chen vor dieſem publieirten Satzungen / nicht 
wuͤrden eynſtellen / zur Begraͤbnuß auff gewey⸗ 
hete Oerter nicht ſolten zugelaſſen werden / es we⸗ 
re dann Sach / daß ſie ſich vor jhrem letzten Ab⸗ 
ſchied bekehrten. Die aber wegen eines Haſſes / 
Grollen oder Feindſchafft ſich der Communon 
enthielten / vnd damit entſchuldigten / denen ſolte 
eine Geltſtraff oder Liefferung etlicher Pfunde 
Wachs aufferlegt werden vnnd fo fie noch laͤn⸗ 
ger in ſolchem Grollen vnnd Feind ſchafft behar⸗ 
ren ſolte / die Straff nach Gelegenheit der Per, 
ſon / geſchaͤrpfft werden. Es gebenraich gemelrer 
Churfuůrſt in obberuͤrtem Mandat allen Pafto, 
ren vnnd Seelſorgern / daß fie alle Sonnond 
Feyer Tag die Jugendt in dem Catechilmo Ca- 
nilsi fleiſſig vnderweyſen / vnnd die Eltern, 
Haußyvaͤtter vnnd Haͤußmuͤtter / bey einer ge. 
wiſſen Geldt ever Wachsſtraff / anhaiten ſolten / 
daß ſie jhre Kinder vnnd Haußgeſind / fo vber 
fuͤnff Jahr alt öhnfehlbarlich zu der Kinderlehr 
ſchicken. 

Die Peſt iſt dieſen Sommer in vnderſchied⸗ 
* orten / als in Teutſchland / Italten / E pani⸗ 
en/Sicilien vnd andern orten eyngeriſſen/ vnnd te 
Sarsilfinten ger. Der alt lan ann, era 
Compagnien Ooldaten am eingang dep Tıber 8 
in das Meer gelege/ zuverhuten / daß fein &ch (f 
auß Sicilien nach Ron fahrenfolren Dann: 7 
Trepan vnnd Palermo die Peſt dazumal het; 
regierte / vnnd find allein zu Paleı mo ım Monat 
Angufto vber die gehen tanſent Merfonen an zer 
Peſt kranck gelegen / die mehrentheils daran ax, 
ſtorben. Die Nderlaͤnder ſeynd nich nichelcer 
abgangen von dieſer Plag / vnnd hat ſie GOtt 

— — 
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Die Peſt 
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13° 2 Dritter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 
1624. auch mit andern Kranckheiten / inſonderheit mit ben / vnd einen Geiſtlichen Habyt — 1624 
ſchweren vnd langwirigen Fiebern heimgeſucht / hatte / in eim Carthaͤuſer Cloſter bey Regen! ab 

— * —* gar viel Menſchen nicht geſtorben: auß dieſer Welt geſchieden / nach dem er 80.3 Zi 

jedoch haben die Patienten lang zu thun gehabt / | gelebt, — ar 

che fie ſich — vnnd zu Kraͤfften kom⸗ Den 14. ‚Marti iſt der Narggraff von 

men fönnen. gerndorff zu Leutſch mir Todt abgangen * — 
Die fuͤrnembſte Perſonen / ſo in dieſem Jahr | Wenſenburg in Siebenbürgen Sürftlich — 

vber die deren allbereit — verſchie⸗ | ben worden. or hat einen Schag 002009 240 

den/feynd dieſe geweſen. Den3. Aug. iſt Bring | fl bey jhm gefunden. RR: Ah 

Philiben von Saphoyen/im — a) Sm Sutioiftsn Deventer in Overyſſel 9 —*— 

kers / an der Peſt / oder hizigem Fieber zu Palermo | dapffere vnnd beruͤmte Schiff C apitaͤyn⸗ ah en 

Todesverfahren. Durch feinen Todift der Brop | Steinbach / deſſen wir in dem nechft vorgeb£t® vn 

fe Priorar in Caſtilien / welcher alle ahr 80000. Jahr gedacht / nad) dem cr viel Kriege DENN, 

Ducaten eyntraͤgt / vnnd dag Beneralamptauff | auffdem Meer außgeſtanden / an der Schwi 

dem Meer / wie auch die ſtelle eines Koͤniglichen | fucht auff feinem Bert geftorben. ne Due 

Statthalters in Sicilien vacirend worden. Den 26.Decembr. iſt Ertzhettzog Carl He! ae 

Den 30. Julij iſt der regierende Herzog von | Defterzeich zu Madritt in Spanien vd air 

Lottringen an einem higigen Sieber geftorben, | ven: Deßwegen nichralleindafelbft am Kon 2 « d . 
Im Septembr.iftzn Kom derTardinalsfor- | Hoff fondern auch zu Wien vnd anderſtwo ve 

za ander Peſt Todts verblichenyalser 83. Jahr | groß Tramren geweſen / vnnd alle rende | 

alt / vnnd 42. Jahr Cardinal geweſen / welches | Ayngeftellt worden. Ihrer Hochfuͤrſtl. —— 

ſelten geſchicht. Der Hertzog von kiano hat jhn | iffinder Kayf Hofftuchen ein koſtlich Ca * 

geerbt. doloris auffgericheer/ond die exequiæ geha —3 

. Sm Februar.ift der alte Hertzog von Bayern / | der Leichnam aber in Eſcurial / da die *2* 

Her: Willhelm / welcher fein Fuͤrſtenthumb vnd Spanien jhr Begraͤbnuß haben / begraben / 

Herrſchafften vor laͤngſten feinem Sohnvberge | das Hertz nach Wien gefuͤhrt worden. 


Ende deß Ein vnd Viertzigſten Buchs 


Ans Zwey vnnd Viertzigſte 
Buch Niderlaͤndiſcher Hiſtorien. 
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16 2 5,|dan Spanifchen vergeblich belaͤgert Peſtilentz an vielen orten. Der Fried mit dem Tuͤr⸗ 


cken iſt noch zweiffelhafftig. Manßfeld vnd der von Halberſtatt kommen in Sedandan. 

Schrecklicher Erdbidem im Biſthumb Bamberg: Deß von Subife Schiff Armada 

vö den Koͤnigiſchen verjagt. Dep Königs in Franckreich Außfchreiben wider den von Su- 

bife, Deß von Subife Armada gefchlagen. Verraͤtherey wider den König in Zrandkreich, 
entdeckt. Paͤbſtiſcher Legat zu Lyon ſtattlich eyngeholt. Bring Henrich von Branien nims 
ein Fraͤwlin von Solms zur Ehe. Deß Königs in Franckreich fehreiben an die drey Ca; 
tholiſche Churfuͤrſten / die jhm Peine Antwort geben. Patent deß Königs in Franckreich / da⸗ 
durch der handel auff Spanien ſeinen Vnderthanen verbotten wird. Die Spanier vnnd 
Frantzoſen greiffen einander an. Der Duinkercker rauberey Der Koͤnig in Dennemarck 
wirbt Volck. Tilly Warnungsſchreiben an den Niderſaͤchſiſchen Craͤyß Deß Koͤnigs in 


Dennemarck ſchreiben an Ihre Kaͤyſ. May. Ander Schreiben gemelten Königs an die⸗ 


felbe. Des Niderfaͤchſiſchen Geſandten Schreiben an Chur: Färften vnd Staͤnd deß O⸗ 
berfächfifchen Crayſes. Auffbott imChurfuͤrſtenthumb Brandenburg ergangen. id 
zwiſchen der Röm. Kaͤh. May. vnd dem Tuͤrcken ernewert. Groſſer ſchad an der Veſtung 
Raab geſchehen. Breda mit Accord den Spaniſchen vbergehen. Artickel deß Accorde.& 
liche Buͤrger von Antorff werden gefangen. Die Infantin komt gen Breda. Artickel ver 
Buͤrgerſchafft vnd den Inwohnern der Statt verwillige. Was fichnach Eroberung der 
tatt zugetragen. Wie es in wehrender Welaͤgerung in der Statt befchaffen gemefen. 
Starcke huͤlff vnd Geltſtewer dem Koͤnig in Spanien angebotten. Die Baya wird võ den 
Spaniern vnd Portugieſern wider erobert. Graff von Manpfeld begibt ſich auffweris 
nach dem Rhein. Graffſchafft Ravenſpurg vom Oberſten Gend eyngenommen. Graff 
von Tilly begibt ſich zu Feld. Coſaggen an zweyen orten geſchlagen. Der Kay. M Miſſiv 
wegen einquartirung jhres Kriegsvoicks. Deß Graffen von Anhold vergeblicher Anſchlag 
auffs Manßfeld:vnd Braunſchweigiſche Laͤger. Printz Henrich Fridrich von Vranien 
bekomt das Engliſch Hoſenband. Paß zu Hoͤrter und Holtzmuͤnden vom Tilly erobert: 
Sein Schreiben andieAußfchreibende Fuͤrſten deß Niderſaͤchſiſchen Crayſes Koͤmg in 
Dennemarck mit ſeinem Roß geſtuͤrtzt Dennemaͤrck ſche Raͤht beym generat Filip ange; 
langt. Tilly antwort auff jhr anbringen. Hertzog Fridrich Vlrich von Braunſchweig 
ſchreiben an General Tilly. Tilly antwort. HertzoggFridrich Vlrichs võ Braunſchweig 
Replic. Tilly Informationſchreiben an den Churf. zu Sachſen. Anderwertlich Schrei: 
ben der Dennemaͤrckiſche Raͤht an den General Tilly. Tilly antwort. Hammeln vnnd 
Minden mit Kaͤyſerl. Volck beſetzt. Maltheſer von den Seeraͤubern geſchlagen. Seeſtreit 
zwiſchen einem Statiſchen Kriegsſchiff vnd drey von Duynkercken. Ein reich geladen 
Schifffomt auß Oſt Indien in Seeland an. Paͤbſtlicher Geſandte fomt gen Paris. Der 
Sommer iſt gantz Winteriſch. Sterben in Engelland vnd anderſtwo. Schiffarten nach 
Norden. Koͤnigs in Schweden eynfall in Lieffland Die Licenten werden inden Niderlan⸗ 
de auß befehl deß Koͤnigs in Spanien geſchloſſen. Crabaten thũ ſchadẽ in der Graffſchafft 
oͤrs. Breda wird ſehr dd gemacht. Die Kayſ vnd Dennemaͤrck ſche gerathen an einan⸗ 
der. Nyenburg vom Tilly belaͤgert / vnd vom Koͤnig in Dennemarck entſetzt. Ihr Kay. M. 
chreiben anden Konig in Dennemarck. Deß Koͤnigs in Dennemarck amwort. Deß 
Königs in Spanien Schreiben an den Koͤnig in Dennemarck. Abſchied vom Koͤnig in 
ennemarck dem Spaniſchen Geſandten gegeben. Was der General Tally auff dem 
Niderſaͤchſiſchen Landtag zu Braunſchweig durch feine Geſandten proponiren laſſen. 
ntwort der Staͤnden deß Niderſaͤchſiſen Crayſes. Deß Tilly Abgeſandten Replic. 
Hauptreſolution der verſambleten Niderſaͤchſiſchen Ständen. Hertzog von Friedland 
omt mit feiner Armee inden Niderſaͤchſiſchen Crayß. Hertzog Fridrich von Sachſen 
tenburg vnd der Obriſte von Obertraut bleiben in einem Treffen auff dem Platz Der 
von Manßfeld bricht auff: Lieffland vom Königin Schweden eyngenommen. Fewers⸗ 
brunſt in vnderſchiedlichen orten. Handlung zwiſchen dem Graffenvon OſtFrieß land. 
vnd der Statt Embden. Engliſche Schiff Armada gegen Spanien außgeruͤſtet. Vnga⸗ 
tiſcher Landtag zu Dedenburg. Eſterhaſi wird zum Palatino erwehlet. Def Känferseh 
teſter Sohn wird zum Koͤnig in Vngarn erwehlt vnd gekront. Hertzog Auguſtus zu 
Sachen wird zum Coadjutorndep Ertzſtiffts Magdeburgpoflulire. Landtag zu Cell, 
ayſ. May. abmahnung an den Niderſaͤchſiſchen Crayß. Abſterben deß Koͤnigs in En⸗ 
gelland. Seine Leichbegangnuß. Prins Carl zum Koͤnig in Groß Britannien erklart. 
Ein Tuͤſckiſche Ambaſſador komt zu Londen an. Printz Moritz von Vranien gehet 
mit Todt ab Zween Marggraffen von randenburg geſtorben. Hertzog von Pom⸗ 
mern Todes verblichen Graff von Horn wird erſchoſſen. Graff Herman 
Otto von Styrum ſtirbt. Deßgleichen Graff En⸗ 
Si Im 
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1 6 2 ” 2 (\ a] 
Tod 


— — — — 
— — —— ——— 


2 — 


rgehenden Buch haben wir 





EBreda erzehlet / welche der Mar- 
quis Spinola, deß Koͤnigs in Spa⸗ 
nien General Kriegsoberſter / mit einem gerwaltt 
gen Heer / ſo in vnderſchiedliche Quartier außge⸗ 
theilt worden / vmbgeben / vnd mit vielen Schan⸗ 
zen vnd Redutten dermaſſen beſchloſſen hatt / daß 
man nichts auß oder eynfuͤhren koͤnnen. Dage⸗ 
gen zwar die Statiſche die Daͤmme durchſtochen 
vnd dadurch die Spaniſche ing Waſſer zuſetzen / 
oder durch ſchwellung der Fluͤſſen / ſo auff die 
Statt lauffen / mit Schiffen indie Staͤtt zukom⸗ 
men vnnd Victualien hineyn zubringen ſich vn⸗ 
derſtanden welches aber durch fleiſſige obacht ge, 
dachtenSpinolæ vnd embſiger Arbeit der Spani⸗ 
ſchen iſt verhindert worden. Die Belaͤgerung 
hatte zu Anfang dieſes Jahrs ſchon 4. Monat 
vnd 5. Tage gewehrt. Die Proviand nam in der 
Statt jelänger je mehr ab: deß wegen die Haͤuſer 
etlich mal befische wurden / vnd fo.offt man folche 
befuchung tharıfand man mehr/dann zuvor war 
angezeygt vnd auffgezeychnet worden. Die Peft 
nam auch vberhand / deßwegen man die francke 
ſoldaten im Peſthauß fleiſſig curiren ließ. Vnd 
dieweil die Buͤrger in wehrender Belaͤgerung kei⸗ 
ne Handthierung treiben konten / vnd keine Nah⸗ 
rung hatten / haben jrer 2000. ſich vnder den ſol⸗ 
daten vndergeſtellt / vnd ſich in der Herrn Staten 
Dienſt begeben / welche der Gubernator / gleich 
sie andere Soldaten / theils mir Gelt / theils mie 
Proviand bezahle har. Im Spaniſchen Laͤger 
war offt groſſer Mangel / ſonderlich wann es naß 
Wetter war / vnd man mit den Waͤgen nicht fort⸗ 
kommen konte:vmb welcher Brfachen willen Die 
Spaniſche ſich bißmeilen mie Pferdsfleiſch ber 
heiffen muͤſſen. Vnd wann fchon Proviand ing 
Säger fam/fo war alles fehr thewr: ein Brod von 
3. Pfund/galto. Stuͤfer:ein PfundButter / 12: 
ein Pfund Speck/ auch ſo viel. Die Marcketen⸗ 
ter müften für 10.0, Pfund ſchwer auß Braband 
ing Laͤger zufuͤhren 8. Gilden den Fuhrleuten 
bezahlen. Dieweil aber der Weg fehr rieff war 
vnd die Wägen im Koth offt ſtecken blieben / ha⸗ 
ben die Spaniſche Karren mit hohen Rädern 
laſſen machen / welche man beſſer hat fortbringen 
koͤnnen. Dieweil auch Prinz Moritz mit feinem 
Laͤger zu Rofenthal gelegeny welches er mit hohen 
Waͤllen vnd tieffen Gräbern umbfchangt/onnd 
das meiſt Volck gegen dem Paß zu dem Spani⸗ 


ſchen Laͤger gelegt / haben die Spaniſche einen 


weitern vmbſchweiff nemmen muͤſſen / alſo daß 
was von Antorff dahin geholt die Scheld hin 
auff / auff Mecheln / Lier / vnd von dannen Land⸗ 
werts auff Weſteweſſel / Sundert / Hochſtraten / 
Thurnhut / nach dem Laͤger vor Breda mit einer 
maͤchtigen Convoy / vnnd in einer Wagenburg 
dahin gebracht worden. Nichts deſto weniger 
haben die Statiſche ſolche Confoy vnnd Provi⸗ 
andwaͤgen offt angegriffen vnd vberwaͤltigt / vnd 
vnder andern den General Commillarium vber 
die Victualien auff der Antorffiſchen Heyden 
exrtapt / ſo3000. Ducaten Rangon geben muͤſ⸗ 
fen. Einsmals iſt ein Spaniſche Confoy nad) 
dem Laͤger vor Breda mit 4000, newgemach⸗ 
ten Karren / welche die Staͤndt von Braband / 
Artoys / vnd Hennegaw mit allerhand Victua⸗ 
lien beladen / ſicher ankommen. Erſtlich find vor, 


— — —— — — — —ñ—7 —s — —— ——— 
| herren 


Dritter Theil’ NiderlandifcherHifieriv ____— 


















2 + , 2 3 IN 
‚Corner Reuter gerieren jhnen find ge h% 
Sarchannen/ 3009: 


anf 30 162 | 0 


et 4, Feldſtuͤck / 6, halbe — 
— — 3000, Spanmier zu Fuß — 
den vorzug gehabt. Hierauff folgten di ee 
an beyden feiren mit Kriegsvolck / welche⸗ ale 
Rohren führre/verfehen / vnd marchirtei! | i E 
ter ordnung / alſo daß die Statiſche MR 2 
attaguivendörffen, Auff dieſen — un i 
groffeanzahlfäck mie Meei / Getreyd /WI BT, 
hen Fleifch / Speck / Bier / Salnre.gewelilt 
durch dz Spaniſche Laͤger auf 3. Wochen Pr 
andirt worden # iffaber alles Darını ID Ai er 
werth wegen der groffen Vnkoſten vnd befi and) 
lichen Zufuhr geblieben: viel —— —* 
durch ſtaͤtiges Regenwetter verdorben. sr Die 
Confoyiren iſt zwar foͤrter continuirt / a * 
Weg vnd Straffenforieff worden / daß — 
erlegen vnd ſtecken blieben Wann das EX po 
su lang außblieb/ fielen die Soldaten nn 
Spanifchen Sägerinjhreeigne Doͤrffer⸗ 1 Ar: 
ſchlachten dag Vieh / das fie funden / vnd che * 
es vnder ſich auß:wer etwas dawider fagle! * 
vbel geſchlagen / vnd toͤdlich verwundt or 
aber der Weg nach dem Läger alfo serfabteh 
sertrerten war / daß man jhn nicht mehr brand) 
£onte: haben die Spaniſche einen andern — 
geſucht / vnnd find von Sieranff Herentals ar 
dannen auff Turnhut vnd Barle / vnd alſo na⸗ 
dem Laͤger gezogen: vnd weiln es ein weiter ⸗ — 
war / hat man die Reuterey allein zum confoym 
gebraucht 7 vnnd dag Fuß volck im Lager ge 
laſſen. | ß 
Den 2. Ianuariiift die meiſte Cavallerey 9 
dem Statiſchen Laͤger zu Roſenthal auf ur 
Impteſſa geritten / hatt erliche Spaniſche Be | 
gen genommen / vnd von jhnen verſtanden· 
eine Schantz bey Hage mit Volck ſchlecht path | 
were:derhalben dir Statiſche ſich in pl dahin 
geben / ſid von denKoffen abgeftiegen, haben ſo 
che Schang vberrumpelt / eynzenommen / wun 
entlauffen / gefangen genommen vnd tod geſch 
gen. Nach verrichtung dieſes find fie in Der — 
nach dem Spaniſchen Quartier zur Heyde ger! 
ten / verhoffend dafelbft auch etwas ſonderl 
auß zůrichten ſind aber von der Schildwacht / de 
Alarm geruffen / vermerckt worden: derwegen ſ 
mit der in voriger Schang eroberten Beut vnn 
gefangenen nach Rofenthal wider gekehrt / da ſ 
gluͤcklich ankommen find, 

Als auch Spinolaimnamen Kin, May iu 

Spanien / der Sereniſ. Infantin vnd der SrAnd 
in Braband/die Statt / u Anfang dieſes Jaht⸗ 
durch einen Trometer / mit anerbietung gukemac⸗ 
cords / auffordern laſſen / im widrigen mit den be⸗ 
laͤgerten / als mit Rebellen zu verfahren gedraͤwern 
hat der Gubernator zur Antwort geben / dz er von 
ſeinen Principalen keinen befehl hette / die Statt 
auff zugeben: were auch noch viel zu fruͤhe/ ſ of 1 
zu begeren. Hierauff hat Spinola zwo Battere 
en machen/ondauffdiesine ſechs / auff die ander 
acht Stuͤck pflantzen Kann or Statt damit zu⸗ 
beſchieſſen Aber die Belaͤgerte haben ſolche mit 
Carthaunen zu grund gefchoffen/end 2. St 
die drauff lagen / verderbt. Den san. hat der 
Rath in der Statt / ſampt allen Oberſten / Haupt⸗ 
leuten vnnd Officirern auff dem Rathhauß ſi 
auffs new gegen einander verobligirt vnd zuſam⸗ 
men geſchworen / alldieweil ſie nur Brod vnd ſalß 


365 
y 625. henen/ die Statt ———— Huͤlff biß DLR BI Auf die die ı haben feihr die Finger abgehawen / unndihren 162 
euſſerſte dtoth vnd letzten Mann zuhalten Hier⸗· | Mann die Gurgel abgeſchnitten / darneben ſich > 
anff iſt ein ſtattlich Pancket gehalten / vnnd jhre verlauten laſſen / daß wo ferrn ſie nit bezahlt wir» 
| | Refolutionallen Bürgern / Inwohnern vnnd den / ſie alſo hauſen wolten / daß man jhrer bey 
So! daten vortragen, vnd ob ſie auch alſo geſin· Mannsleben gedencken ſolte: derwegen dz Land⸗ 
Net weren / vnd für vnnd ſawer mic jhrer Dbrigs | veld aller Drrenweggeflohen. Etlichen Sol⸗ 
keit ſchmecken vnd auß ſtehen wolten /fragen Haß | daten von Berg ob Soom 7 ſo ſich ihnen auff 
fen: worauff alle / ſo von der Wacht abkommen Quartier geſangen gegeben/ haben ſie Haͤnd vnd 
koͤnnen / vnd vorm Rathhauß erſchienen / ſampt ⸗ Fuͤß abgehawen / darnach ſie mit < eblln in ct 
lich Ja / Ja / Ja geſchrien. cken zerhackt/ darauff die Statiſche mit e lichen / 
mb dieſe Zeit iſt durch Thammung deß ſo ſie von dem gegegentheil gefangen bekommen, 
Fluſſes Merck beh Sevenbergendas Waſſer nit auch dergleichen Quartier gehalten. 
allein im Spanifchen Laͤger ſo hoch gewach ſen | Dend.Martiihaben s. Fahnen Statiſcher 
daß die Spaniſche etliche Schan en verlaſſen | Reuter 80. Spanifcye Wägen vnd Karren/ mit 
vnd von einem Quartier zum andern mit Reyſig | viel Gut vnd Gelt / deß wegs nach Ler / erobert / jht 
inen Weg machen muͤſſen: ſondern es iſtauch ds | Sonfoy/nemblich 2 Fahnen / die in einem Dort 
Waſſer in die Keller in Breda gelauffen: da man | fuͤterten / vnverſehens vberfallen vnd geſchlagen / 
dann in außtragung der Eſſen ſpeiß / die darinnen beyde Cornetten gefangen genommen / vnnd ſie 
waren / befunden / daß noch groͤſſer Vorrath vor⸗ | mit gedachten Waͤgen vnd Karten zu Bergen ob 
handen / dann den Viſitatorn bewuſt gewefen.Db | Soom eyngebracht. 
nn wol ſolche Thammung mit groſſer muͤhe vnd ZU Anſang deß Merzenift ein Statiſcher 
vnkoſten / auch mit verſanckung etlicher Schiff/ Waghalß / ſeucs thuns cin Buͤchſenmeiſter oder 
die man mir Erden gefuͤlt / vollbracht worden ; fo | Fewerwercker / als ein vermeinter Vberlauffer / 
iſt doch der from zn etiichen mahlen mit groſſem auß Breda ins Spa ifche Laͤger zn Ginneken an 
gewalt dnrchgebrochen. Auch hat Spinola das kommen / mit vorgeben/weiln nunmehr die Bard> 
aſſer an einem tegnämen Ort abgraben laſſen gerren Mangel an Proviand litsen / hett er ſich 
dardurch es ſehr gefaͤllen / vnnd die Spaniſche zu darauß retterirt / vnnd wolte hinfuͤrter wider die 
Ihren verlaſſenen Schantzen wider kommen Statt / deren Gelegenheit er wol wuſte / ſich gu’ 
koͤnnen. brauchen laſſen: wie er dann zum Schein groſſe 
Den 22. Febr.find auf Breda a. Soldaten | Granaten oð Fewerkugeln indie S tatt guvorp | 
nichtohn groffe Gefahr zu Roſenthal ankom⸗ fen / vnd darinnen einen Brand angerichter/ dar⸗ 
men/die haben var gewiß außgeben dz die Statt | durch er gut Credit bekomen / vnd ſich dem Gene⸗ 
noch auff 5. Monat von allerhand Notthurfft / ral Maga in oder Prodiandhauß / ſfo eine Rirch 
Butter außgenommen / proviandirt ſey: die Peſt geweſen genaͤhert. Als er nun alles wol su ſeinem 
regiere darinnen noch ſehr: $ pinola thaͤt mit 10. Boreheil auß geſehen / hatt er einsmalhs / als die 
ſtuͤcken Geſchuͤt gewaltig auff die Statt ſchieſ ⸗ Auffſeher zur Meß vnñd Beicht gangen / etliche 
far, hett auch groſſe Granaten so.pfund ſchwer / Graͤnaten / die ervnder dem ſchein in Breda zu 
darinn geworffen / dadurch z Haͤu er in Brandt werffen / zubereitet bey gedach es Magayn / an 
Crathen / ſo aber bald wider geieſcht worden: dig ein Ort / da Hew vnd Stroh / beneben viel Speck 
Belaͤgerten thaͤten mit auß ſaͤllen vnnd ſchieſſen vnd Thonnen Del geweſen / verborgen: vnd weiln 
groſſe Gegenweht / vnd hielten ſich dap ffer heiten das Dach gemelter Kirchen oder Proviandhau⸗ 
auch die Gaͤrten beſaͤet / damit fie Koͤhl vnd ander ſes durch vorgangenen Stukmwindt ſchadhafft 
Zugemuͤß haben moͤchten. vnd loͤchericht worden. hat er ſich angenommen / 
Den 4. Martij haben die Beldgerre Triumph als wann er daſſelbe außbeſſern /vnnd wider den 
ſchuͤß gethan / dieweil auff denf.Ibigen Tag vor Degen verwahren wolte: inmittelſt ein Servers 
34. Jahren die Start durch ein geladenes Torff⸗ werck / ſo wie ein DW hrwerck auff gewiſſe vnd jhm 
ſchiff vnd darinn verborgen: Soldaten war ero⸗ bewuſte ſtunden gengen / vnd hernach loß vnnd 
bert worden. | Bewer fchlagen folte/gelege: folches aber alfo ge⸗ 
ZU der Zeit iſt im Italianiſchen Quartier zur richtet / daß es langſam gangen / damit er zeit her, 
Heyden onder Paulo’ Baglionicin Meuterey oe, te/fich wider in Breda zu begeben, Iſt alſo der 
gen Mangels an Proviand vnd grojlen Dinger | brand den 5. April, inder Nacht ſchrecklich an⸗ 
machs entſtanden darüber etln he Capitaͤyn vnd gangen 3 welchen zu leſchen die Marcketender / 
ficirer/denen. man ſchuld geben / als wann ſie Botsgeſellen / Wagenknecht und anderem groß 
die Schang den Statiſchen hetten vberlieffern fer Anzahl / die Soldaten aber auff die Auſſen⸗ 
wollen / juſtificirt worden. wercken / dieweil fe vermeynt / daß der Feind vor 
Vnder deſſen hat dz Volck / ſo anß dem Reich handen were / gelauffen. Weilnaberdie Bra 
in Braband ant ommen / ſonderlich die Crabaten | naten ſehr vmb ſich geſchlagen / vnnd niemandı 
mit Kiſten vnd Kaſten auffſchlagen in der Freud herbey gehen doͤrffen / auch ein ſtarcker Windt 
Landge oſſen Gewalt vnnd Muthwillen geuͤbet / ſich erhaben ?als hatt das Fewer ſehr Vberhand 
die Leut / auff daß ſie ihnen Belt außpreßten | genommen / alfo / daß die vmbligende Haͤuſer , 
ſchrecklich gepeinigezwed Geiſt: noch Weltiichen | Logys vnnd Paſtorey mit in Brand gerathent zu 
Standsperfonen verſchont / in erlichen orte Fewr dem haben die Belaͤgerte mit Carchaunen ge⸗ 
eyn gelegt / vnd die Saamenfelder ſchaͤndlich vers | waltig nach dein Ort / da der Brand geweſen / ge⸗ 
vr vnd verderbt. Zu Borßbeck haben under ſche 2 I alfodaß viel Menfchen Tode blieben. 
andern etliche Crabaten einem Weib ihr Kırd Es ſind aber in gedachtem Magasyn auf die 
auß den armen reiſſen / vnd lebendig braten wol | 22000. Saͤck ABeigen/2000, Saͤk Rotn y 
ken / auff daß ſie jht geflehnt Geld vnd Gut wider 6000, Saͤck Gerſten / 10000. Saͤck Haben, 
herbey ſchaffen folte:weiln ſie es aber ET —— gehalten | 4000. Saͤck Erbſen vnd Man. ferten 


BE ee Spt 


























































































































pille 


386 


Speck / 200. Thonnen Ddlfzoo.Thonnen Bur 
ter / zoo. Reiff Stockfiſch / 2oo. Thonnen Hering 
200. Thonnen geſaltzen Fleiſch / 00. ſaͤck Saltz / 
23000, theils Amburger theils Hollaͤndiſcher 
Kaͤß / viel Meel / Honig vnd Syrup / davon Bre⸗ 
da / nach vbergebung / zum guten theil proviandi⸗ 
ret werden ſollen / eyngeſchloſſen vnnd hinderlegt 
geweſen. Weiln nunfolcher groſſer vorzarh durch 
den Brand verzehrt vnd verderbt worden / iſt im 
Spaniſchen Laͤger vnder Menſchen vnd Roſſen 
groſſer mangel entſtanden. 

Den 28. April iſt Spinola in groſſer gefahr ge⸗ 


weſen. Dann als er im Laͤger herumb geriiten / vñ 


die Lauffgraͤben beſehen / iſt ein ſchuß von einer 
Carthaunen auß der Start ſo nahe an jhn gan 
gen / daß er jihm den Zaum vnnd ſtangen an dem 
Pferd hinweg genommen / aber ſonſt keinen ſcha⸗ 
den gethan hat. Solch abenthewer war auch 
Printz Henrichen von Naſſaw kurtz zuvor be⸗ 
gegnet. 

Den 29. Dito haben die Statiſche Reuter vff 
eine Company von Grobendoncks Reuttern ge⸗ 
ſtoſſen / mit jhnen fcharmüsire / vnd z0. davon ge⸗ 
fangen bekommen / darunder etliche Officirer ge⸗ 
weſen. Hergegen haben die in Hertzogen Buſch in 
einem außfall 18. Statiſche Reutter ertapt / vnd 
mit ſich in die Statt gebracht. 


Den 10. Maij deß Nachts vmb 1. Vhr find, 


5.Corner Statiſche Reuter mir 9. Fahnen Fuß: 
volcks nach Dfterhaufen gezogẽ / allda 80.Opa 
niſche auff der Kirche vnd Thurn lagen / welche 
ſich mit Mußqueten vnd ſteinwerffen dapffer ge⸗ 
wehret / der Statiſchen auch etliche verwundt. 
Darauff haben die Statifche die Kirch vnnd 


Zhurn in brand geſteckt / daß alfo die so. Spani, | 


che foldaren ſampt allen in die Kirch) geflehneen 
Guͤtern verbrunnen. | | 

Bald hernach find 9000, Statiſche zu Fuß 
mit 12. ſtuͤcken Geſchuͤtz / allerley Munition vnd 


eilichen ſchwartgeferbten Leyttern außgezogen/ 


haben biß auff den Abend im Feld gehalten / dar⸗ 


nach angefangen fortzurucken / doch ohne Trum⸗ 


melſchlag im Vortrab waren etlich hundert mit 


Fewer Rohren / denen folgten viel Schantzengraͤ⸗ 
| bersdranff kam Prinz Henrich / mit etlichẽ Graf: 


fen:denen folgte der gantze Reſt in Schlachtord⸗ 


nung:vnd zohe diß Heer recht auff die ſchantz der 


Heyden. Eine ſtund vor Tag iſt den Spaniſchen 
an einer ſeiten mit der Reuterey Lermen gemacht / 
vnd an der benanten ſchantz das Laͤger angegrif⸗ 
fen / auch zwo Reducten vnd eine Schang erobert 


worden: welche Poſten die Italiäner in Verwah⸗ 


rung gehabt / vnd darauß weichen muͤſſen. Die 
Teutſchen aber / ſo allernechſt darbey gelegen / ſind 
ihnen alsbald zu huͤlff kommen / vnnd haben der⸗ 
maſſen vnder die Statiſchen geſetzt / daß fie dieſel⸗ 
be wider hinauß geſchlagen. Hat alſo dieſer An⸗ 
griff nie glücken wollen: darauff Printz Heinrich 
mit dem Vock wider zuruͤck nach dem Haupt⸗ 
quartir gezogen. Denen nun nichts bevor zu ge⸗ 
ben / haben den 17. Dito in der Nacht 100. Spas 
niſche Reuter ſich bey Graffenmoer begeben / vnd 
vermeynt / die Hollaͤndiſche ſchiff in brand zu ſte⸗ 
cken:denen jhr Anſchlag auch nit gelungen, 
Den 2Jan iſt wider ein wolgerüfte Flotta auf 
Joland mit einem Oſtwind abgefahren: ſelbiger 
Zeit dann der Amiral Jacob Will⸗kens mit er, 


tenstome | lich Schiffen vnd groſſer Bent in Holland auß 
in Hollad · — 


Deister Theil/Niderlandiſchet Sfiörien, ___ | 


Nenmegen / Sambre 


N 


mi 


der Bayvon Totos los Santos antommen 

erfktich zu Amſterdam fich an &and ſeren 

darnach in dem Haag gezogen / vnnd den KT 
Starenvon allem verlanff Kefariont getbAl. | 
rath zwiſchen ot Ri 
? in Srandrih O9 z 

oͤnigs in Si * 9 
Printzen 


J rl 
—* Sa 


RTL 
Staͤttlin Goch jhm ſo na chi God J 


vnd feine ſoldaten hinderte / in 59— 


Es verdroß nich 


Gi⸗ 


ol, 
ch 
domure⸗ 


deß Walls bey Vnſer lieben Frawen ol 
den Graben gefallen/onnd derhalben ſein⸗ 
daten daſelbſt einen Paß koͤnten haben AN 
Bollwerck zu kommen / vnd die Statt zue 
Es iſt aber Goch ein Staͤttlein iM en — 
Land / an einem luſtigen Ort gelegen. ae per” — 
Niers laufft durch die Statt / vnnd nn .- | 

ie Mach 

als es Den 


vnd im Namen deß Churfuͤrſten von dr 


burg vnd deß Hertzogs von Newburg mit Vol⸗ 


beſent. As aber diefe Statt / wie auch ander· n 
gemelrem Landt / vmb die Neutralitaͤt vnnd 
Freyheit angehalten: haben die Staten die 
— herauf genommen vnnd nur fünf 
tfechsig Soldaten darinn gelaſſen. Nachen 
aber die Treſves zu End geloffen/haben die Sp 
niſche auff feine Neutrautaͤt nichts geben / hr 
hatt Graf Henrich von dem Bergin dem Ja h 
1821.di8 Stättleinim Nahmen deß Könige ei 
Spanien eyngenommen / vnd ſtaree Gnarmifolt | 
dreyn gelegt: welches er fuͤrnemblich darumb ge⸗ 
than / dieweil er die Gelegenheit dep Orts ange 
ſehen / dz durch daſſelbe dem ſtreyffen der ne 
fchen zu Newmegen / Gennep / Grave / Emil 
vnd in der Bera konte geſtewert vnnd die Eyn⸗ 
ſamlung der Coͤtribution im Sand zu Guͤlch ver 
hindert werden, Darumb er die Statt mit newen. 
Waͤllen ro. Bollwercken vnd Rondein / vnd rel 
ten Graben befeſtigen ließ / vnnd muſten die vin 4 
ligende Staͤtt vnd das Sand von Gulch / welche 
er vermeynte der Contribution damit zubefrey / 
en / den Vntoſten tragen. Alſoiſt die Stat mu — 
groſſer Gnarnifon befchwäre/die Bürgerfebal | 
verarmt vnd außgeſogen / biß zu der Belaͤgeruns 


der 
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4 det Statt Breda / welche viel Soldaten auffge⸗ 
rieben / vnd dieweil man jmmer friſch Volckim 
Spaniſchen Laͤger haben muͤſte / ſt das Staͤttlin 
Goch auch eines guten theils ſeiner Soldaten 
erledigt worden / alſo daß nur 700, darinn geblie⸗ 
ben. Bey fotcher Gelegenheit hat gedachter Gu⸗ 
bernator jhm vorgenommen das Staͤttlein on, 
verſehens zur vberraſchen / vnd in der Staten Ge⸗ 
walt wider zu bringen. In welchem end er auß de 
nechſtgelegenen Staͤtten/ als Emmerich / Rees / 
Ravenſtein / Graven / Newmegen / Zutphen / 
Duyßburg / Brefort / Gennep vnd Tiel2000. 
Mañ zuſammen bracht / vnd iſt deß Nachts den 
17, Januarij mit zweyen ſtuͤcken Geſchuͤtzes / vnd 
zween Nachen / die er auff Waͤgen geladen / auff⸗ 
gebrochen. Als der Gubernator zu Goch hievon 
aviſirt worden / hat er nicht allein die zn Geldern / 


——â———— —— 
vnd wurden ihrer vier hundert gefangen. Hier⸗ 
zwiſchen thaͤten die Spanifchen auf dem 
Schloß einen Auß fall in die Statebißauff den 
Marek 1 wurden aber mir verluſt von den Start. 
ſchen wider zurůck geſchlagen Darauff das 
Schloß / nach dem die Stariſchen mehr Bart, 
ver vnnd Kugeln bekommen / ſtarck befchjoffen, 
vnd viel darinnen verlegt worden. Dieweil dann 
die Siatiſchen drey Battereyen gegen das! 
Schloß auffgeworffen / die Belaͤgerten aber 
in y0. Todten vnnd 100, Verwundten drinnen 
harten 7 welche wegen mangel der Medicin 
nicht curirt werden kondten / vnd ihr Gubernator 


Sonßbeck vñ Weſel trewlich gewarnet / ſondern 


‚Ver ſelbſten hat fein Volek die gange Nacht biß 
Morgens vmb z. Vhrn in Waffen halten laflen: 

ieweil er aber niemand vermerckt / hat er ſich 
mit ſeinẽ Soldaten zu ruh begeben Ein Stundt 
hernach ſind die Statiſche vor Goch kommen / 


vnd haben durch den Graben an dem Ort / da er 


von einem ſtuͤck Walls / ſo geſuncken / wie gemelt / 
gefült / vnd das Waſſer drinnen vber anderthalb 
Schuß kaum tieff geweſen / geſetzt. Ihnen har die 
Schildwacht zugeruffen:Wer da Rie haben aber 
geantwortet / daß ſie jhres Volcks / vnnd auff 
kundtſchafft / vnnd einen Anſchlag außgezogen 
weren. Zwiſchen dieſem Geſpraͤch hat deß Gu⸗ 
bernators zu Rewmegẽ Leutenant Thomas Pa- 
eke mir theil Volcks in eyl die Stattmawer mit 
Leytern beſtiegen / vnd iſtdem Wachthauß / dariñ 
nur ſechs Mann waren / zugeeylet / dieſelbe todt 
veſchlagen / vnnd eines Thors ſich bemaͤchtiget / 
welches er geoͤffnet / vnd dz ander Volck / ſo drauſ⸗ 
fen gehalten / zu Roß und Fuß eyngelaſſen. Die 
find aisbald durch die Gaſſen gerennt / vnd haben 
vivar Vrania geruffen / auch all / ſo ſich in der 
Wehr finden laſſen / nidergehawer. Das meiſt 
Spaniſch Volck aber hat ſich auffs Schloß in 
00. ſtarck / reterirt / vnd zugleich die Stein vnd 
Fuchspfort beſetzt behalten. In zeit dep eynfalls 
hielten die Bürger ſich fill / vnnd jhre Haͤuſſer 
verſchloſſen / welche nachmaln / als die Statiſche 
dareyn loſirt / auß dem Schloß mit dem Ge⸗ 
hg ſehr beſchaͤdiget worden. Den 19. Ditto 
verlieſſen die Spaniſche die Steinpfort / vnd ſal⸗ 
erten ſich ins Schloß. Folgenden Tags na⸗ 
ME die Statiſchen das Bollwerck an der Fuchs⸗ 
pfort / die nechſt am Schloß ligt / mit gewalt eyn / 
auff welches viel der Spaniſchen geblieben. Es 
war hohe zeit / daß gemeldte zwo Pforten gewon⸗ 
nen waren / ehe der Entſatz ankame. Dann der 
Vnder Ampimann zu Goch welcher wegen ei- 
nes Heyraths im Landt zu Guͤlch geweſen / mit 
200. Mann hinden ins Schloß kommen. Der 
ander Hauff von 1000. Mann auß den nech⸗ 
ſten Guarniſonen vermeynten gleichfals hineyn 
zu kommen: Aber die Statiſchen ſchoſſen zu deſ⸗ 
fen Ankunfft von dem Bollwerck an der Fuchs, 
pfort vnd auſſenwerck mit Hagel vnnd Muß 
quetten dermaſfen / daß der Spaniſchen auff die 
hundert todt blleben Thaͤren hierauff einen Auß⸗ 
fall / vnd zertrennten die vbrigen viei Spaniſche 
vermeynten mit ſchwimmen vber die Niers ſich 
it ſalviren 7 welche mehrencheils ertruncken / 
J — — 


eut bekom̃en / fo die 
hren Loſamenten verlaf⸗ 
ſen / vnd den Buͤrgern auffzuheben gegeben Die 
Statt haben fuͤrters die Statiſche je Hänger je 
mehr fortificirt / vnd weiln vor diefem das Dber, 
quartier in Gelderland den Spanifche 60006, 1 
fl.zur Fortification contribuirt / haben die Star, 
ſchen demſelben auch fo viel abgefordert = 
In dieſem Jahr iſt zu Nomen Jubeljahr ge 


halten worden / welches der Pabſt den 29.1 April. Kom, 


dep vorigen Jahrs zu Rom hatte offentlich auß⸗ 
ruffen / vnd die Leut zeielich dazu eynladen laſſen / 
damit ſie ſich in wahrer Bekandinuß vnd Reto 
jhrer Suͤnden / annemung der Verdienſt vnnd 
Dpffers Chriſti/ buß ſertigem Leben vnnd guten 
Wercken darzu bereyten folten Vnder andern 
ward im Außſchreiben gemeldt / Seine Heyl. het⸗ 
te jhr zum hoͤchſten angelegen ſeyn laſſen / daß ſie 
nach dem loͤblichen Exempel Ihrer Hochgeehrten 
Vorfahren / Gottes deß Allmächtigen Ehr mir 
rechtſchaffenem ernſt befoͤrdern moͤchten Dan 
nenhero hette Sie auff vorgangene bedaͤchtliche 
Berathſchlagung der Wuͤrdigen als J. Heyl. 
vielgeliebten Brüdern der allgemeine Roͤm Kir⸗ 
chen Cardinaͤlen / reifflich beſchloſſen / das vorſte⸗ 
hende H. Jubeljahr / welches deß annahenden 
16025. Jahrs gehalten / vnd feinen anfang von der 
erſten Veſper der Geburt Vnſers HERAN vnd 
Seligmachers Jeſu Chriſti / deß noch inſtehen ⸗ 
den 1624. Jahrs nemen / vñ durchs gantze Jaht 
beharrlich ſich continuirẽ ſolte / auß vollfommens 
heit Ihres von Gott dem Allmaͤchtigen allergnaͤ⸗ 
digſt verliehenen ordentlichen gewalts / zu Gottes 
vnd ders). Apoſteln Petri vnd Pauli Ehren / von 
grundt jhres Hertzens / zu Großmachung ſeines 
hochheyligen Goͤttlichen Namens vnnd Erhoͤ⸗ 
hung feiner H. Kirchen zu verfünden / inmaffen 
dieſelbe ſolches hiermit oͤffentlich verkuͤnden und } 
publiciren wolten / der geſtalt und alſo / daß beydes 
Manns vnd Weiblichen Geſchlechts Derfonan/ } 
welche in wehrendem dieſem H. Subeljahr war⸗ 
hafftige Rew vber jhre begangene Suͤnde tra⸗ 
gen / ſelbige belchten vnd bůſſen / anch ſich mit der 
H Com mumnion verſehen + folgends die Haupt⸗ 
firchen deß 9. Ioamnis in Lateräno, der H · Apo⸗ 
ſteln Petri vnd Pauli / vnd der H. Mutter Bor 
tes / Mariæ Majoris genennet / vnd in der Start 
Rom gelegen / zum wenigſten einmal im Tag / 
vnd ſolches dreyſſig nachemmander folgende Tag / 


— — — 
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wann fie. Einwohner oder Bürger zu Nom: 
wann fieaber Frembde vnnd Außlaͤndiſche wer 
ren / funffzehen Tag allein mit andacht befüchen/ 
daſelbſt jhr Gebett fuͤr jhre ſelbſt eygne / vnnd der 
ugantzen Chriſtenheit gedeylige Wolfahrt vnd er⸗ 
ſprießliches auffnemen zu Gott außgieſſen wuͤr⸗ 
den / volkommenen Ablaß vnd Verzeihung aller 
Ihrer Suͤnden haben vnd erlangen ſolten: goſtalt 
jhnen hiermit volliger Ablaß im Namen Gottes 


allergnaͤdigſt ertheilt würde. Vnd dieweil es ſich 


auch zutragen koͤndte / daß etliche auß den jeni · 
gen / welche zu erlangung dieſes Ablaß allbereits 
ſich auff den Weg begeben; / auch vielleicht zn 
Rom angelangt / hierſelbſten oder vnderwegs 
durch Leibsſchwachheit oder eine andere redliche 
WVVrſach auffgehalten / over auch durch den zeit 
lichen Tode vorkommen werden moͤchten / vnnd 
alſo ohn jhre verurſachung entweder noch nicht 
angefangen / oder vielleicht die zahl der obgeſetz⸗ 


ten Tage nicht vollenden / noch die vorgenandie 


Kirchen beſuchen / vnnd ihr Gebett dafelbſt ver, 
tichten koͤndten: Darmit num vnder deſſen ihr 


Chriſtliches vorhaben jhnen nicht vnvergolten 
bliebt / ſo wolten Ihre Heyligk, woferrn ſie Rew 
vnd Leyd vber jhre Suͤnde tragen / vnnd beichten 
würden / daß ſie dieſes volligen Ablaſſes / ſoviel 
deſſen die. Goͤttliche Mildigkeit gnaͤdig verliehen / 
gleichals wann ſie gedachte Hauprkirchenvorbe, 


ſchriebener maſſen in der Perſon beſucht / vnd ihre 
Andacht daſelbſt verrichtet hetten 7 theilhafftig 
werden ſolten. Demnach ermahnet der Pabſt 
die Wuͤrdige / ſeine liebe Bruͤder / Patriarchen / 
Primaten / Ertzbiſchoffe vnd Biſchoffe ind ge⸗ 
mein / welche zu enthebung vnnd erleichterung 


feiner vielfaͤltigen Mühe beruffen / daß fie die ſil⸗ 
berne Poſaunen / deren man ſich zur zeit deß 
heyligen Jubeljahrs zu gebr uchen pfleget / er⸗ 


greiffen / dem Volck das Wort Gottes vnnd 
vberauß groſſe Frewd verfündigen wolten / dar: 


mit ſie geheyliget wuͤrdẽ / durch verley ung Goͤtt⸗ 
licher Gnaden / zu empfahung der himmliſchen —* 
Feindliche Thaͤtligkeiten / Kriegsempoͤrung vn 
| Wiverfegung oͤffentlich zu veruͤben / keinen SW 
getragen: Inſonderheit aber die ſchuldige Erb⸗ | 
Huldigung wider vielfaltige fRarcliche abſendun⸗ 


Dritter Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtoriie⸗))ſe 


die vnfehlbare Vorſehung thun laſſen⸗ **— 
ſicher reyſen vnd von leichtfertigen / —— 
boͤſen Buben auff dem Weg vnbetrang * 
mochten / auch dahin ſehen / damut ſie in Sim 
{en vnnd offentlichen Gaſt⸗ vnnd Wuihshan 
mit Proviand 

nfchlichen 

dalſo jhre 


laten ernennet / welche vier Ki 
Quartier der Start Rom deputtren 
den Gaſthaͤuſern vnd Kraͤmen auff 


damit die Wahren nicht vberſetzt / vnn 


gram / ſo naher Rom kommen /der gebuͤr race | 


würden. Der Cardinal barbarino ließ ein En 
legium fürdie Schertifihe vnd Griechiſche 99" 


Nonen / vber welche er Proretor war /bamen/da | 


mit ſelbiger orten Pilgram auff das heylig Jaht 


darinn loſiren koͤnnten. Auchfider Herru Ge“ 


forum Pallaftin der alten Burg von der Cam⸗ 


mer beſtanden mit 500. Betten / vnnd andern 


worden / damit 
Prieſter / 
mil 


r⸗ 


je hi . 


widerjhrennatürlichen Erbherin vnnd 
furften / bey der nechſt in Dero May- Erb 
reich: vnd Landen entſtandene Rebellion: al 


gen/bewegliche warnung : vnd vermahnunge 

beharzlich vnd tropig ver weigert · der gandrsrest® 
rung vñ Adminiſtration de Fcto ſich angemaſt· 
die Cammerguͤter vnd Gefaͤll angegriffen / vnzu⸗ 
laͤſſige inn: vnd außlaͤndiſche Co ufaederarione$ 
mit Rebellen ond Feinden auffgericht:eygenthaͤt⸗ 
liche srinnerung, Vffbott vnnd Occupirung de 


Paͤß / Haͤnſer on Schloͤſſer fuͤr die handt genom⸗ 


men / vnder der Ens / zu dappolſtein Guarniſon 
eyngelegt / das Gottshauß Melck belaͤgert pnnd 
beſchoſſen / Ybis außgepluͤndert / vnd viel Pfr?’ 


— 58 Rebelliſchen Boͤhmen vnd 


von 


ai 
r) 


fähren/damir fie Kapf.May.Kriegemadrde | 


ſto mehr widerfichen / ja gar diefelbe beſtreitten 
möchten rin Regiment von 3000, zu fuß vnnd 


‚| erlich Cornet Reuter zukommen fafen : fer | 
neretlichen Rebellen auf der Vnder Enſeriſchen 


ſie vor Allem onbilligen Gewalt geſchuͤtzt / vnd jhr 
Chriſtliches vorhaben vermittelſt pie Koͤnigl. 
Huͤlff vnnd Aſſiſtentz moͤchte befoͤrdett werden. 
Sonderlich wolten ſie jhre Freygebigkeit gegen 
den Frembden vnd Außlaͤndiſehen erweyſen / vnd 


| Ständen geſtattet / daß fie öffentlich geworben / 


die bewahrung Lauff: vnd Sicffergele / fampt den 
Quartiren vnd Muſterplahen im Sande gebe 
andy ſonſten dieſelbe mit darleyhung einer groſſen 


Summa Gelts wider Ihre May geſtarckt / den / 


Rebellen in Böhmen Muͤnition vnd Proviand 


* zuge⸗ 








% 





— — 
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zugeſchickt: vom Fuͤrſten in Siebenbuͤrgen hälff | abdancken / vnnd ſie ſich darüber alsbalden mit 
vnd Kriegsmacht wider Ihre May. begerr/felbus | Ihren Haab vnd Gütern anf dem Landt gewiß 
sem auch angemuhtet vnd jhn angeſtifftet / daß ex vnd vnfehlbarlich hinweg begeben / vnnd ſerrner 


Dero Cron Vngarn / ſo wol der Steyriſchen 
Erblanden ſich bemaͤchtigen ſolte: Abgeſandte zu 
der Vngariſchen Wahl geſchickt: Darauff dem 
erwehlten / ſo wol als zuvor dem auffgeworffenẽ 
Koͤnlg in Boͤhmẽ gratulirt: bey allen Rebellifchen 
Confultationibus zn Prag / Preßburg / Bruͤũ / 
Horn / Reetz / Newenſohl vnd anderwerts Ge⸗ 
ſandten gehabt: mit vnd neben den Confoderir⸗ 
ten an die Tuͤrckiſche Porten im Bottſchafft ab⸗ 
gefertigt: die Extirpation eines gantzen Standts 
in bemeldtem Ershergogthumb ob der Ens an⸗ 
geſtifftet: ja fo gar auch ein andere vnd frembde 
Herrſchafft anzunemen ſich onderftanden:deifen 
dann nicht allein J. Kayſ. May. vnnd das ganz 
hochloͤblich Hauß Oeſterreich / ſondern auch alle 
benachtbarte Chur⸗Fuͤrſten und Sänder mit groß 
fr ihrer Vnruhe / Vnkoſten Sorg vnd Bemuͤ⸗ 
hungen / wie auch das gantze Roͤm. Reich mit 
hoͤchſter Perturbation / vieler tauſent armer Chris 
ſten mit erbaͤrmlicher Blutvergieſſung vnd Vn⸗ 
dergang / deß allgemeinen Chriſtlichen Weſens 
aber gefaͤhrlicher Zerruͤttung / Landtsverderben / 
vnd Ruin / entgelten muͤſſen: Derowegen ſie / die 
obgemeldte Verbrecher / in die ſtraff der beleydig⸗ 
ten Majeſtaͤt / auch verlierung aller jhrer Freyhei⸗ 
ten / ſampt Leib / Haab vnd Gut gefallen: vnd dan 
Ihr May.sıı Coͤnſervirung dero von Gott an⸗ 
vertrawte Ertzhertzogthumbs ob der Eng / auch 
erhaltung deß hochlöblichen Hauß Defterzeich 
gebuͤrenden Hochheit vnd Reputation / noch bier» 
vor dahin bewegt worden / dem Durchleuchtigen 
Hochgebornen Maximilian Pfaltzgraffen bey 
Rhein / Hretzogen in Ober ⸗ vnd Nider Baͤhern / 
deß H. Roͤm. Reichs Erbtruchſeſſen / J. May. 
freundlichen geliebten Vaͤttern / Schwagern on 
Churfuͤrſtẽ eine Commiſſion auffzutragen / durch 
welche ſolche widerwaͤrtige Erbvnderthanen wis 
derumb zu dem ſchuldigen Gehorſamb gebracht 
wuͤrden: maſſen es dañ auch Sein deß Churfürs 
ſten in Baͤyern Lwuͤrcklich effectuirt hette. 
Dannenhero / vnd weiln tragenden Landts⸗ 
Fuͤrſten Ampts vnd Gewiſſens halben J. May. 
allwege obliege / Sie es auch gegen Gott nit ver⸗ 
antworten koͤndten / dergleichen Auffwickler vnd 
Rumorſtiffter in Ihrem Erblandt vnd Erghers 
zogthumb ob der Ens / vmb jhres Verbrechens 
vnd darauß erfolgten vnud noch groͤſſern beſor⸗ 
genden Vnheyls willen laͤnger nicht zu gedulden 
vnd zu leyden: Als hette Sie ſich allergnaͤdigſt / 
auß gehoͤrten beweglichen Vrſachen / Stabili⸗ 
rung eines ſicheren / ruhigen vnd beſtaͤndigen Re⸗ 
giments / alle vñ jede Lutheriſche Predicantẽ auß 
dem ganze Land ob der Ens auß zuſchaffen / auch 
deroſelben veruͤbtes Exerceitium gaͤntzlich vnnd 
Allerdings abzuſtellen vnnd zu verbieten / reſol⸗ 
vtert· Zu welchem ende Ihr Majeſtaͤt allen 
Pndjeden Inwohnern deß dandts / was Wir 
den / Standts oder Weſens die ſeyen / ben denen 
ſich obbemeldte Predicauen / es ſey in Schloͤſ⸗ 
fern / Statten / Maͤr ckten / Flecken / oder auff dem 
andt / auffhalten / hlemit zur wiſſen / vnnd alles 
Ernſtes anbefehlen und gebieten thaͤten / daß fie 
nach Publicirung dieſer General⸗Reſolution / 
nner den nechſten acht Tagen / alle vnd jede du⸗ 
theriſche Predicanten vnnd deren Schuimeiſter 
— — — 
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darinn / bey Bermeidung / im widrigen vnauß⸗ 
bleiblicher Eynzlehung jhrer Perfon 7 vnd vn 
nachloͤßlicher Beſtraffung feines wegs mehr Be, 
tretten laſſen ſollen. Da vnd im fall aber / vber 
beruͤhrten Termin / ein vnd der ander Landts A, 
wohner einigen Predicanten oder Schulmei— 
ſter bey ſich auffhalten wuͤrde / als were bereyt 
deßwegen dem Wolgebornen / Irer May. Rath / 

Caͤmmerer vnd lichen getrewen / Adamen Graf, 
fen von Herbers dorff / Churfuͤrſtl Bäyerifchen 
Reuter Oberſten / vnd der Zeit Statthaltern zu 

Lintz / volllommener Macht vnd Gewalt ertheilt 
vnd geben / ertheilten vnd geben jhme hiemit dem⸗ 
ſelben auß Kayſerlicher vnnd Landtfuͤrſtlicher 
Macht /Vollkommenheit / wiſſentlich / in krafft 
dieſes General·Mandats / alſo on der geſtalt / daß 

er Graff von Herbersdorff darob vñ daran ſeyn 

ſolte / damit dieſer Ihrer May. gnaͤdigſter Reſo⸗ 
lution in allem gehorſamſt nachgelebt werde / ſon⸗ 
dern auch wider alle die jenige / welche dieſem Kay⸗ 

ſerl. vnd andts Fuͤrſtlichem Gebott vñ Befelchy 

vnd dem darin benandtem Termin / mit Abdan⸗ 

ckung er Predicanten vnd Schulmeiſter nicht 

nachkomen / oder ſonſten das wenigſte darwider 

vorzunemen ſich vnderſtehen wuͤrden / nach befin⸗ 

dung der Sachen / vnd deß Verbrechers beſchaf⸗ 
fenheit / an Leib / Haab vnd Gut / andern zum Ab⸗ 

ſchew vnd Exempel / vnverſchont maͤnniglichs / 

alsbald procediren vnd verfahren ſolte: Darnach 

ſich maͤnniglich würde zu richten wiſſen. 


0625, 


Bund demnach ein geraume Zeit hero vlel Mandae 


Bürger / Handelsleut / Handtwercfegefellen/ | 


Dep 


x 


Beyſaſſen in der Statt Wien zum Enangelir V 


aths zu 
Fin 


ſchen Lutheriſchen Exercitio zu Wien nach Herr mine die⸗ 
nals mie nicht geringem Verdrieß der Catholi⸗ ſo zu Her 
ſchen fich verfüge: als hat forches zu verwehren > in 


ein Ehrfamer Rath der Statt Wien nachfol d 


ie Kirch 


gend Mandat publiciren vnnd affigiren taffen: Reugen. 


Buͤrgermeiſter vñ Rath der Start Wien thoten 
kundt vnd zu wiſſen: Demnach jhnen Pflicht vñ 
Ampssfchuldigfeichalben obliegen thaͤte / gemei⸗ 
ner Buͤrgerſchafft nugen vnd frommen zu befoͤr⸗ 
dern / vñ nach möglichkeit das jenige abzuwenden 
vnd zu verhuͤten / was zum nachtheil vnd ſchmaͤ⸗ 
lerung deß gemeinen Weſens gereichen / vnd deſ⸗ 
fen Ruhe vnnd Wolſtandt verhindern möchte 
daß Diefelbe mit fonderbaren Mittleyden zu Ge, 
mich genommen / vnd in reyffe betrachtung gezo⸗ 
gen / was maſſen der Start Wien vnnd dero ſel⸗ 
ben Buͤrgerſchafft vnd Inwohnern nicht allein 
durch die erſchreckliche Empoͤrung / Rebellion 
vn Auffſtandt etliche der Roͤmiſchen Kayſ. auch 
su Hungarn vnnd Böhmen Koͤn May. Str 
hertogen zu Oeſterreich / rꝛc ihres allergnaͤdigſten 
Herren / Landtſaſſen vnd Vnderthanen / in De⸗ 
ro Erbkoͤnigreichen vnnd Landen/ mit Werwuͤ⸗ 
ſtung deß Landes / vnnd dannenhero entſprun 
gener Thewrung / einem vnwiderbringlichem 
Schaden zugefuͤgt / vnd alle die jenige / ſo hre Zu⸗ 
flucht allhero genommen / ſampt Weib vñ Kind/ 
zufoͤrderſt allerhoͤchſtgedachtem Kauf M. eyane 
Perſon / vnd Deroſelben hochanſehenliche Raͤch / 
neben jhnen vnd den jhrigen zur vnderſchiedlichen 
malen in augenſcheinliche Gefahr gefege / vnnd 
allein durch Goͤteliche Provideng vo feindlichen 
Nee ehe we un ce 


boͤſen 
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625. 
2625 das in particulari die jenige Zufammenkünff, 
ten / Gewaltfertigung / Vnderfchreibung / Abs 
ſendung / Erwoͤhlungen / vnd obberuͤhrtem Bm 
weſen anhaͤngige Handlungen / ſo die Vncatho⸗ 
liſche Bürgerfchafft/ipren Bürgerlichen Ends» 
pflicheen zuwider vnderm fchein def Euangeli⸗ 
[hen Exereitii vnnd Predigthörens herauß pra⸗ 
cticirt / vnd der vnſchuldigen allzeit getrewen vnd 
gehorſamen Catholiſchen Bürgerfchafft in viel 
ſaͤltig weg an jhrem auffnemen vnnd gemeinen 
Wolſtandt einen mercklichen vnnd hochſchaͤdli⸗ 
chen Abbruch / vnverſchuldtes Mißtrawen vnd 
Entgeltung / durch allerhandt Aufflagen / Be⸗ 
ſchwernuß / belegung / ſtaͤrckung der Guarnifon/ 
vnd andere grauamina mehr / deren man ſonſt v⸗ 
berhaben ſeyn koͤnte / cauſirt vnd erweckt hetten. 

Dannenhero fie auß ſchuldigem obligen zur 
Conſeruation vnd Auffnemung / Verhuͤtung 
ge meldter Beſchwerung vnnd ſo wol bey Landt⸗ 
Fuͤrſtlicher Hochheit mehr Gnad vnnd Ber, 
trawung gegen der gantzen Buͤrgerſchafft ins 
gemein zu erwerben / als ſich ſelbſten vnd die Po⸗ 
ſteritet / vor dergleichen Anſchlaͤgen vnd Practi, 
cken / ſo vnder dem ſchein deß exercitii vñd auß ⸗ 
lauffs zu demſelben in mehre ſicherheit zu fenen/ 
ſich gaͤntzlich entſchloſſen / alle weg und occalio- 
nes, fo zu dergleichen mißhandlung gelegenheit 
geben koͤndten / ſo viel muͤglich / abzuſtechen / vnnd 
da es anders ſeyn koͤndte / auch die Gedaͤchtnuß 
deß vorigen verlauffs zu vertilgen: Geboͤten dem⸗ 
mnach ernſtlich / vnd bey vnnachlaͤſſiger ſchwerer 
ſtraff / allen vnd jeden Buͤrgern / Handelsleuten / 
Inwohnern derſelben Brodgenoſſen / Handt⸗ 
wercksgeſellẽ / Dienſtbotten / in vñ vor der Statt / 
ſo weyt ſich der Burgfried erſtreckt / die dem Statt 
Magiſtrat vnderworffen / daß ſich memand / wer 
der auch ſey / von heut datro an / weder Sonn: 
Feyer noch Wercktagen / vor oder nach Mittag / 
vnder was ſchein vnd pretert es jmmer ſeyn kan / 
an einigem Ort oder Zuſammenkunfft / wo ein 
Vncatholiſch exercitium, es ſey mit predigen / 
fingen copultren / Kindtauffen / oder in andere 
weg / mit vermeynter Seelſorg vnd Adminiſtri⸗ 
rung deß Gottes dienſts gehalten wird / es were zu 
Hernals / ober anderer Ort / betretten lioſſe / for 
dern ein jeder bey vermeydung ſchwerer ſtraͤff ſich 
aller beſuchung jentgedachter Predigten / wie 
auch alles Aufflauffs / ſich allda copuliren oder 
Kinder tauffen zu laſſen / vnd in ſumma alles vñ 
jedes Dncatholifchen exercitii gaͤntzlich enthiel⸗ 
te. Vnd wie ſolches vom Burgermeiſter vnnd 
Rath auß oben begriffen:n vnnd andern Vrſa⸗ 
chen allein zu gemeinem Nutzen angeſehen: alſo 
verſehe ſich derſelbige gegen feinen Vndergebenen 
der ſchuldigen Parirung / verhoffend / es würde 
niemand zu feinem ſelbſt eygenen Vnheyl vnnd 
gewiſſer vnaußbleiblichen Straff vrſach geben, 
darnach ſich maͤnniglich zu richten. 







Demſel⸗ 
Man zuwider / ſeynd nicht wenig Perſonen zur Euan⸗ 


dat wird geliſchen Predigt gangen: Hierumben deren viel 
nieht pa= ſonderlich Weiber / gefaͤnglich eyngezogen / vnnd 
en bmb groſſe Summen Geles geſtrafft / auch noch 
indie 200.auffgezeichnet worden / ſo dieſem Ben 
bott entgegen gehandelt. Weiln aber etliche von 
den Landt Staͤnden / Ritterſchafft vnnd andern / 
ſich durch ſolch Mandat lædirt befiundensals has 


Dritter Theil Niderlandiſcher Hiſtorlen / 


böfen Anſchlaͤgen erhalten worden / ſondern auch | ben fie dutch ihre Commi 


cret lauffen thaͤte ober das auch mir fo ſcharpf 


Dieſem deß Raths angeſchlagenem Mandat 


der Proceß / alſo allergnaͤdigſt dermal eins ste" | 


Retorſion inſinutren laſſen / ſich auch deſſen ge 
gen Sn Kayf. May. — 5— —— 
vnd vmb Caſſirung deß ſo anzuͤgigen Mandat 
gebetten /wiefolgg: 4 
Sie geben Ihrer Kayſ. May. als einem H⸗ 
erleuchten Potentaten ſelbſten zu erwegen —* 
erkennen / wie hochſchmertzlich vnd beſchwehrli 
Ihnen den Abgeordneten im Namen der getrewen 
gehorfamen Ständt Augſpurgiſcher Confeſſton 
behligendes deß Burgenmeiſters vnnd SA 
Raths allhie angeſchlagenes Verbott fuͤrtom⸗ Dun 
men / weilfolchesnicht allein wider Ihr 9— (bi 
1610. in offentlicher aller Bier St aͤnde Landts / (nat 
tags Berfamblung/ mit Mundt vnd Hand! 2 
thanen Ertlaͤrung / Zuſag vnd Verſprechen 
im Namen der Bürgerfchafft der damals ao 
fene Burgermeifter gerhan / fondern auch d 
Kayſ. M. Matthiæ, hochſeligſter Gedaͤchmuß 
darüber erfolgten allergnaͤdigſlen / vnd von —9 
Herrn Palatino deß Königreichs Vngarn a — 
vier Ständen inrimirten und offentlich abgele = 
nen Reſolution / darauff dann foldye Zufage/ he 
beyfeyn ermeldtes Herrn Palarini befchehen/|H 
nemlich aber wider Ihrer Kayſ · May. bey ung 
ſter Erbhnldigung den getrewen gehorſamen * 
Augſpurgiſche Confeſſon zugerhanen Staͤnde 
heylige Wart / vnd daruͤber am ır. Julij⸗ a 
1620.rfolgteg/ gefertigtes / allergnadigſtes 



















Suypl⸗ 


cation 


fi 


= 


fen / vnerweißlichen / vnd den Ständen Augſpur⸗⸗ 
giſcher Confeſſion an jhren Ehren vnd Gem! 
hochprejudieirlichen Anzugen / deren ſie von 
rer Kayſ M.inond allweg allergnaͤdigſt vber 
ben geweſt / erfuͤlt: Vnnd gelangte hierau a 
Ihr Kayſ. May. im Namen ermeldier getrewe 
gehorſamen Stände jhr allervnderthaͤnigſt g 
horſambſtes bitten / Ihr Kayſ. May. wolten in 
wegung dieſer eyngefuͤhrten vnnd anderer me 
vrſachen / die fie J. Kayſ. May, zu weniger — 
helligung zu erzehlen der zeit vnderlieſſen / dieſe 
wider J.Kayſ. M heyliges Wort / Ihre der 
gerſchafft mit Mund ond Hand gerhane Zuſas 
vnd Verſprechen / ach der getrewen der Aug⸗ 
ſpurgiſchẽ Confeſſion zugethanen Staͤnd a 
ren Chren vnnd Gewiſſen hochprejudiciruch· 
Verbott allergnaͤdigſt ab vnd eynſtellen / 10 
auch dem Burgermeiſter alles ernſtes aufferle⸗ 
gen / daß er die in Arreſt genommene Mann — 
Weibsperfonen alfo baiden / auſſer aller Gelt vn 
Guts ſtraff / widerumb erlaſſen ſolte Zu dem 
auch vnd für das ander baͤten Ihre Kayſ MM 
fie gleichfalls allergehorſambſt /fie geruheten ſich 
vber die von denen getreiven gehorſamen taͤn⸗ 
den Augſpurgiſcher Confeſſion vor dieſem 9 
auch auff nechſt verſchienen Landtag vbergeben 
alte vnnd newe grauamina, fo wol auch wegen 
Reſtitution deß abgenommenen Kelchs / DM 
bition der Prediger Eyngangs in die Statt! 
Außſchlieſſung der Bürger von ihren Berat } 
ſchlagungen / vnd dann auch wegen auffhebung 


ſoluirn / damit ſich die getrewe gehorſame Stan 
zu frewen haben möchten. Das vmb Ihte 
Kayf. May. würden offtermeldre getrewe gehor 
fame Stände Augſpurgiſcher Eonfeffion Mit | 
euſſerſter darſezung deib / Gut und Bluts al’ 
ler vnderthaͤnigſt zu. beſchulden befliſſen ſeyn⸗ | 
VEN EDEN 


vnd 


ſſarien den Rath ein Ti sah 
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dern / wie auch zu beharrlichen Keyſerl. Lands⸗der Vniuerſitet Juriſdictiion vnderworffen / wie 
fuͤrſtlichen Gnaden aller vnderthaͤnigſt vnnd ge⸗nicht weniger deroſelben Inwohner / Brotgenoſ⸗ 
TO horſamſt befehlen. i jenen Dienſtbotten / in vñ vor der Statt: ſo weyt 
—9 6 Dem Rath zu Wien aber haben ermelter Ni⸗ſich der Burgftied erſtreckt / bey vnablaͤßlicher 
J derOeſterreichiſchen Ständen Abgeordnete / als | ſchwerer ſtraff / ſich aller Zufammenfünfften? 
in’ Nerreip;,.I Die ſich durch deſſelben Mandat Tedirt befunden’ | Außlauff vnd Beſuchung alles on jeden Vnea⸗ 
| * na chfolgende Retorſion mſinutren laſſen: Sie | rhölifcheexereiti, Sonn Foyer, vnd Wercktag / 
m | —*8 heeten im Namen der loͤblichen Staͤnd deß Erg, wir auch in jhren Haͤuſern deß fingen vnd predi⸗ 
— Din bhertzorhumbs Oeſterreich vnder der Ens / ſo der gen enthalten / auch weder zu Hernals / noch an 
Far hugeief⸗ | Augſpurgiſchen Eonfejlion zugerhan 7 mir fon; | einigem andern Dreiva ein vncatholiſch Exerci- 
a) N, werbarer befrembdung vernommen 7 was von | tium gehälte wird / weder Copulation noch Tauff 





der ander vermeynte Seelſorg ſuchen / vnnd zu 
der angedeuten Straff nicht Vrſach geben fol, 
ten. Wie ſich nun obermeldter Kectot, Superin- 
tendens vnnd Conſiſtotium keines andern / als 
der ſchuldigen Parirung gegen jeder maͤnniglich 
verſehe: alſo were auch derſelben ferner Befelch / 

daß fie alle weinbra, welchem dieſes Decret 
fuͤrgewieſen wird / in die dem Pedellen eyngehaͤn⸗ 
digte biſta jhr Tauffvnd Zunamen vnderſchrei⸗ 
ben / vnd bey jihren Vndergebenen vnd Inwoh⸗ 
nern gewißlich darob ſeyen / darmit dieſem Be⸗ 
felch wuͤrcklichen nachgelebt werde. 

Es haben aber mehrgemeldte Staͤndt mit ob ⸗ Deß 
geſetzter jihrer Supplication nichts erlangt / ge⸗ Rayfers 
ſtalt auß nachfolgendem Kaͤyſerlichen Mandat Sa 

erfcheinet: Die Rom Käyf. arıch zu Hungarn Int 
vnd Boͤheimb Kön: May Ertz hertzog u Oeſter · de Sup⸗ 
reich hetten zwar das jenige / ſo die der Augſpurgi⸗ plication. 


Herren Buͤrgermeiſter vnd einem Rath der Key⸗ 
ſer. Statt Wien offentlich angeſchlagen worden, 
Alldieweil dann ſoiches vermeynte Werbott nicht 
Allein wider jr ſelbſt eigne Anno 1010 in offentli⸗ 
cher aller vier Stand Landtags verſamlung mit 

und vnnd Hand gethane Erklaͤrung / Zuſag 
vnnd Verſprechen / auch der in GOtt rnhenden 
Key. M. Matthiæ / Chriſtmilteſter gedaͤchtnuß 
darauff erfolgte / vñ durch den Herrn Palatinum 
deß Koͤnigreichs Vngarn beyder Religionsver⸗ 
wandten Ständen intimirte / vnd offentlich abge⸗ 
leſene Refolution deſſen ſich der damals geweſene 
Buͤrgermeiſter / fo in Namen deß gantze Naths 
vnd der andern Staͤtt vnd Maͤtckt Catholiſcher 
Religion zugegen geweſen / wol zu erinnern haben 
wird) ſondern au h der jetztregierenden Key. Di, 
Ihres allergnaͤdigſten Herren vnd Landsfuͤrſten / 
vor der Erbhuldigung / denen der Augſpurgiſchen 




















Confeſſton zugethanen Staͤnden am ır.Ful.An, 
126 allergnaͤdigſt ertheilten / vnd mir fo heiligen 
worten bet ewerten / auch durch gefertigtes De⸗ 
tree dargegebenen Conſi mation gaͤntzlichen zu⸗ 
wider lieffe / wie auch angeregtes Verbott mit N 
ſcharpffen / vnbegruͤndten nimmermehr erweiß⸗ 
lichen / auch den loͤblichen Ständen Augſpurgi⸗ 
ſcher Confeſſion / an Ehren vnnd Gewiſſen hoch⸗ 
prejndicirlichen Anzuͤgen erfuͤllt befunden: Aug 
hetten ſie nicht vnderlaſſen koͤnnen noch ſollen / im 
Namen vnd an ſtatt offtwolermeldter Stand ei⸗ 
nem Start Rath dieſe offentliche aber vnerweißli⸗ 
che Diffamation / welche die Staͤnd zu jhrer zeit / 
erheiſchender Nothturfft nach / mie mehrem zu 
Anden gewiß nicht vnderlaſſen wuͤrden / widerum 
zu ruͤck zu geben : In maſſen dann ſie ſich bey 
hoͤchſternennter Ihrer Keyſerl. Mayeſt. derent⸗ 
wegen allerunderrhänigft beſchwert / vnnd der⸗ 
ſelben allergnaͤdigſten Reſolution vnnd Abwen⸗ 
dung in Vnderthaͤnigkeit erwartendt weren. 
Berfehen ſich demnach / Here Buͤrgermeiſter 
vnnd Statt Rath werde nicht allein diß offent⸗ 
lich angeſchlagene Verbott widerumb auffhe⸗ 
ben / cafſiren vnnd zuruͤck nehmen / ſondern auch 
die allbereit in Arreſt genommene Mann vnnd 
Welbsperſonen deſſelben ohne Gelt vnnd Guts⸗ 
ſtraff widerumb befreyen vnd erlaſſen. Vnd ver» 
blieben dem ſelben ge mit allem guten vnnd 
geneigten Willen beygethan. | 
Dem Gxempel N Raths zu Wien) hat alfo 
bald der Rector der Bniverfirät daſelbſt vnnd 
dz Confiftorium nachgefolger / welche durch ein 
offentlich Mandat zu erkennen geben / es were 
Herren Kectotis, Keyſerlichen Superintenden- 
tis vnd Confiftorij eruſtlicher Befehl vnd Will / 
daß alle vnd jede Catufcungz Facultaris Docto⸗ 
tes, Magiſtri, Nobiles, Licentiati, Bacealaurei, 
— —ñ — — — 





ſchen Confeſſion zugethane Herren Verordnete 
wegen wider ab⸗ vnd eynſtellung deſſen durch dan 
Rath von Wien deß verbottenen Aufflauffs ha‘, 
ben nach Hernals / der Augſpurgiſchen Conſeſ⸗ 


ſion zugethanen Bürgern vnd Inwohnern affi⸗ 


girten Edicis gehorſambſt angebracht / vernom⸗ 
men. Weiln aber dieſe fach ſie die Herren Sup 
plicanten / im geringſten nit angieng: als kaͤm ce 
J Kayſ. M. nit wenig fremd für / dag fie ſich der⸗ 
felben anzunemen vnderſtande. Derwegen wuͤr⸗ 


| den ermeldte Herrn verordnete / oder auch die der 


Augſpurgiſchen Eonfellion Zugethane ſich m 
dergleichen Handlungen / ſo viel die Religion ber 
trifft / hinfuͤro ferrner eynzumiſchen gaͤntzlichen 
vnderlaſſen / auch J. May. mit ſolchen vnnoth⸗ 
wendigen behelligungen zu verſchonen wiſſen. 
Weiln nun die Staͤnde mit der erſten Sup⸗ 


plieation nichts außgericht / vnd jhnen dieſer abe 


ſchlaͤgliche Beſcheid etwas frembd fuͤrkommen / 
als haben fie für eine notchurffe geachtet / Ihre 
Kayſ. May. nachmaln vnderthaͤnigſt bittlich 
anzulangen / vnd Deroſelben folgende Suppli⸗ 
catlon vberantworten laſſen: Ihrer Kaͤyſerl. 
M allergnaͤdigſtes Decret / fd auff der getrewen 
—— Staͤnd dieſe Landts Augſpurgi⸗ 
fcher&onfeffion Abgeordneten allervnderthaͤnig⸗ 
ſtes anbringen in Sachen deß allhieſigen Statt 
Magiſtrats angeſchlagenes Verbott betreffend / 
durch den Herin Hoff Cantzlern jhnen den Ab» 
geordneten eyngehaͤndigt worden / hetten fie die 
auß ermelten Staͤnden der zeit anweſende Lands 
Mitglieder mit gebuͤrender allervnderthaͤnigſter 
Reuerentz empfangen / vnd deſſen Inhalt nicht 
mit geringer betruͤbnuß ableſend vernommen / in 
dem fie anfänglich befunden / daß J. Kaͤhſ. May 
eyngebildet werden wil / als ob ermeldte Abgeord⸗ 
nete ſich einer ſachen / deren ſie nicht befugt / auch 


ſie im 


mean 
uppli⸗ 
cation der 
Nider⸗ 
a 
reichifche 
Ständen 
an Ihre 
Rayfert, 
ay. 
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auch fteim geringſten hir angieng /anzunchmen 
vnderſtanden harten : deromegen dann fo wol ſie / 
als auch die der Augſpurgiſchen Eonfellion ange 
thane fid) in dergleichen Handlungen / fo viel die 
Religion betrifft hinfuͤro ferner eynzumifchen 
gaͤnglichen vnderlaſſen / auch Ihr May, mit fol, 
chen vnnotwendigen Behelligungen verſchonen 
ſolten / da ſie ſich doch je vnd allwegen allergehor⸗ 
ſamſt befliſſen / ſs wol Ihre Keyſ MD. als auch de⸗ 
roſelben hochgeehrte Worfahren mit vergeblichen 
Behelligungen keines wegs zu moleſtiren / wann 
| fie allein die euſſerſte vnd vnymbgaͤngliche Noth 
|nir darzirgerrieben ond bewogen: allermaſſen dan 
diß orts auch befchehen eher. Dann da Ihre Rey. 
May.der Sachen wahre beſchaffenheit vnd deß 
| verfauffg diefer den vierdten Stand betreffenden 
Handlungen recht berichtet vnnd informiret we⸗ 
ren / zweiffelte jnen nicht / Sie ſich gewißlichen ei⸗ 
nes andern allergnaͤdigſt erklaͤrt vnd reſolvirt ha⸗ 
ben würden. Vnd erinnerten hierauff Ihre Key. 
M.fürdagerfte aller vnderthaͤnigſt / daß die gan⸗ 
Be Tractation / ſo im Martio Anno 10. allhie 
| zu Wien fürgangen /meiften eheils und fürnem» 





lich deß vierdten Stands halber ſich ſo lang ver⸗ chaͤnigſt zum hoͤchſten beſchwert / auch an 
zogen: wie ſolches auß aller fünf Maͤhrifchen digſter Reſoluͤtton vertroͤſtet worden /diefelbe 4 


Herren Abgefandeen /darunder Catholiſche ge, 


weſen) Atteſtation lauter zu vernehmen. Alſo vnd vierdte Standt auch Gewalt ſeinem Außſd 


zum andern weiſe diß auch die von weiland Keyſ. 
Matthia / hochſeligſten andenckens / jhnen am 18 
Martij / Anno 1609. allergnaͤdigſt ertheilte Rey, 
ſerl. Reſolution klaͤrlichen auß / in dem alsbald im 
eyngang dieſe wort ſtehen So nit allein die von 
zweyen Ihrer Mayeſt. getrewen Landſtaͤnden der 
Herren vnnd Ritterſchafft der Augſpurgiſchen 
Confeſſion in Oeſterreich Vnder vnnd Ob der 
Ens / ſondern die vom vierdten Standt mit eyn⸗ 
kommene Staͤtt vnd Maͤrckt betroffen. Vnd als 
fuͤrs dritte eben dergleichẽ Decreta vor diſem von 
| Hof anff ungleiche Information außgefertigt 

worden/ da haben diedrey Staͤnd jhre Notturfft 
darauff gehandelt / alſo daß ſi Anno 609-3106 
| me damaln gehaltenem Vngeriſchen Sandtagjr 
Abgeſandten / auß allen dreyen Ständen nad) 
| Preßburg / mit Inſtruction / welche die vom vier, 

ten Standt allhie auch mitgefertigt / abgeſendet. 
Wie nu dieſelbe fürgelegt worden / habẽ Ihre Key. 
| M.allein darumb / daß der vierdte Stand darbey 
| geweſen / denen Abgefandeen fein Audienzz erthei⸗ 


len wollen: dahero ſie bey den Vngariſchẽ Staͤn⸗ 
| den vmb Interceſſion angehalten / ſo jhnen auch 
ertheilt: aber diß egotium von Ihrer Keyſ. M. 
zur Reaſſumption deß Landtags verſchoben wor⸗ 
den. Es were aber der Vngariſche Herr Palati- 
nus bald darauff allher kommen / der bey hr 
Keyſerl. May.die Sach dahin gebracht / daß ſich 
jhr May:allergnädigfterf.äre/im fall die Staͤnd 
dociren vnd beweiſen wuͤrden koͤnnen / daß ſolches 
bey jhren Vorfahren auch alſo gehalten worden/ 
fo woltens Ihr May. auch darbey gnaͤdigſt ver, 
bleiben laſſen · welchem die Staͤnd damals aller, 
gehorſamſt nachtommen / vnd erſtlich dem Her⸗ 
ren Palstino auff dem Landhauß jr Beweiß fir, 
gelegt /denfelben auch daranff zu Hof den Her⸗ 
ven geheimen Märchen 7 als Herren Graffen 
Trauefohn/ Herre Graffen von Meggaw / Her⸗ 
ren Poppeln/ geweſenen LandCammerern in 
Maͤhren / vnnd Herren Wirich von Krenberg / 
fuͤrgewieſen (wie fie jhn dann noch zu erweiſen 


372 Dritter Theil Piderländifcher Hiſtorien/ 


Gebraͤuch allergnädigft confirmirt vnnd beſtaͤt⸗ 


allergehorſmmſt vrbietig) Ati | 
nn I Ihre Kayf. May. allergnäigl ” 
ſoluirt / daß der vierdre Stande füreimeN us 
fiandrerfandt / auch mir vnnd neben den 
Obern Staͤnden in Religionsſachen zu der 
dientzen gelaſſen / er auch mir den Obern St 


4 ff 
den die Religionsfachen berarhfehlagen / xnde 


ihren Raths Seffionen frey fommen möchte! 2 
maffendann alfobald daranff Ihr Kayſ en 
jef.dendreyen Ständen (darunder im vierd 
Standt ein Bürger / mit Mamen Wolffart 
weſen) allergnaͤdigſt Audienß ertheilt wie 
ches offtermeldtes Herrn pala e] 
vnd deren damaln verordneten Auß ſchuß vn ee 
ihrer. Handtſchrifft vnnd Pitefchafft ae 
Relation mit mehrerm außwieſe· Get de 5 
allergnädigften: ertheilten Reſolution were * 
vierdten Standtntemaln verwehrt worden / —9 
den Staͤnden Augſpurgiſcher Eonfeflon 
Religionefachennebenjhnensn berathſchlag 
oder in ihre Berfamblungen zu kommen / pr 
I was. bey Ihrer Kayſerl. May. Regierung J 
| fchehen Darwider fie fid) zwar allervnd 





















biß dato nicht erlangen mögen. Daß ab 


gegeben / vnd ſolches hr Kayſ. May Matt * 
Chriſtmildteſter gedaͤchtnuß bewuſt geweſen ſey 
were auß der den 12. Octob. Anno 160 ⸗. vberge 
benen Schrifft mit mehrem zu erſehen 
Bird herren Fhre Kayfern Neaeſt. FÜR! 


mr 


allergnädigft zu erinnern / daß nach dem ſie , 
Berordneten wegen Saab / hernacher auch rn 
die allbiefige Start Wien/ auf befehl pre h 
Mojeſtaͤt / vnd ſo ſtarckes begehren ber (BI 
Tatholiſchen Srände ihre Apgefandre gefl@t |. 
daß der vierdte Strand die Inſtructton mit® = 
neben der Augſpurgiſchen Confeſſion used” | 
nen Ständen geſeruigt welche Ihre Kayſen 
May. nach Hoff zuvor vbergeben worden / au 
Ihr dieſelbe gnädigft gefallen laſſen / vnd APP ” 
biert hetten. Ferener / als nach der Ihrer 
ſerl. Majeſt. geleyſten Erbhuldigung / die Euan⸗ 
geliſche den Ständen in Hungarn / dieſelbe 9° 
der gegen dieſem Sande anged aweten Thaͤttg 
keit abzumanen / mit Ihrer Kayſ. May. in 
sugefchrieben /here der vierdte Standt mit vnn 
neben ihnen die Schrift geferrige : allermallt 
dann hernach derfeibe Standr den Berath| — 
gungen beygewohnt / biß ſich der Wiener! 
Statt/Rath ihnen ſolches zu verwehren vnder⸗ 
ſtanden. Auß welchem allen dann Ihre Ra 
May. allergnaͤdigſt ſelber ſehen / daß ſie ſich ja 
deß vierdten Stands / als jhrer Mitglieder bill 
mit aller gebuͤr annemen / vnd Ihre May mu 
ſachen / die ſie nicht angehen / nit dehelligen OA" 
weiln es je einmaln von alters hero alfo vbli 
vnd gebraͤuchlich geweſen / die in Gore abgelelbte 
Kayſerl. May. Matthias ſich darůber alſo allet⸗ 
gnaͤdigſt erklaͤrt vnd reſoluirt / daß ſie es bey dem 
wie es von alters herkommen / gnaͤdigſt verblet⸗ 
ben laſſen wolten / vnnd Ihr Käyf, Day. vbet 
diß alles nicht allein den Ständen in gemein 
bey der fuͤrgangenen Erbhuldigung alle De 
privilegia , alt hergebrachre Gewonheiten vn 


tigt / fondern auch denen der Augſpurgiſchen 
Con⸗ 


FF deren gethanen 1045 
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1635. Confeffionsuaerhanen dreyen Ständen / derer 
aller Dreyer notturfft Ihr Kaͤyſ. May. durch 
Paul Jacoben Herren von Siarnberg allerge⸗ 
horſambſt fuͤrgebracht worden / abſonderlich mit 
hohen heyligen Worten allergnädigft zugeſagt 
vnd verſprochen / fie bey den Religions exereirio 
erſtermeldter Confeſſion / allermaſſen ſie daſſelbe 
bey offt allerhoͤchſtgenandter Kayſ May: Mat; 
thia gehabt / allergnaͤdigſt verbleiben zu laſſen / 
vnd dieſes ſolchem exercitio anhengig / auch 
darvon nicht ſeparirt werden koͤnne / wiſſend a⸗ 
dei were es / daß ſie / wie oben erzehlt / daſſelbe 
Kbiß zu Kayſer Matthis hochſeligſten ande; 
ckens / ableibens Zeit gehabt vnd genoſſen haben / 
ſolches auch verblieben biß auff das 7 ſo vor 14; 
Tagen der Burgermeiſter vnd Statt⸗Rath zu 

Wien ſich ebenmaͤſſig vnderfangen. 
So gelangete demnach an Ihre Kayſerl. 
Majeſt. Ihr durch Gott flehenduchſtes aller⸗ 
| vnderthaͤnigſtes bitten /die geruheten fie auch bey 
dem / was fie don Alters hero gebraucht / vor dem 
geweſenen Herzen Palarino in Hungarn vnnd 
den Rayferlichen Herren geheymen Mähren er» 


ruͤſten / vnnd mit aller notthurfft verfehen laffen/ 
| 






Das Zwey ond Viertzigſte Buch 373 


Dierveil der König ih Spanien je länge je lıg * 


mehr empfundt / wie nachtheilig es jhm ſeyn wuͤr⸗ 


Der 


de / wann er die Bay, vnd die Statt Salvator in Spani⸗ 
der Statiſchen Handt laſſen ſolte / hat er feine ſchen vnd 
Flott in Portugal vnnd Spanien in aller eyl zu Stati⸗ 


alfo/daß den 13, Januar zo. Schiff / in welchen | 


5060, Mann waren / vnder dem Amital Frede- 

ricode Toledo,son Calis Malis außgefahren / 
welche den 13, Feb. zuder Portugeſiſchẽ Flott bey 

der Inſel de May geſtoſſen / vnd nad) dem fie fich 

dafelbft ein wenig erquickt Haben /find fiemir der⸗ 
felben von dannen foregefchifft / und haben ihren 
Lauff nach der Bay genommen. Der Stativ 
fchen oder Weſt⸗Indianiſchen Gefelfchafft 
Schiff lagen theils im Texel / theils in Seelandt / 
theils zu Flamyen in Engellandt / vnder dem A⸗ 
miral Johan Dietrich Sa. Weiln aber im gan⸗ 
ken Monat Januario kein Windt auß dem Dr 


ſten oder Nordoſten wehen wolte / habẽ die Schiff 
im Texel vnd Seelandt nicht außfahren Fönnen. 


Aber die in Engellandt / nach dem fie einen Nor, 
den vnd Nordweſten Windt befominen / haben 


wiefen und dargethan / atteſtata vnnd Zeugnuſ⸗ eine newe Amiralfchafft onder ihnen auffgerich, 
ſen darumb hetten / Kay ſer Matthias / Chriſt⸗ tet / dieweil jhr Amiral wegen deß widerwaͤrtigen 


mildeſter Gedaͤchtnuß ſich daruͤber reſolvirt / vnd | Windts fo lang außblieb / vnnd haben fich auff 


Ihr Kayſ. M. bey der Erbhuldigung mit Dero | Die Reyß nach der Bayabegeben. Zu der Zeit lag 
Rayfer,on Erthertzoglichen thewren Worten ſel⸗ auch cin Schiff zu Pleymuyen in Engellundt 
ber fo muͤndt/ ſo ſchrifftlich confirmirt /allergnd» | welches nach dem newen Niderlandt bey Vir- 


digſt verbleiben / ſie auch vnd deren liche Mitrgli, | ginia fahren wolte. 


Es waren in demſelben 


der deß vierdten Standts hierwider nicht turbi⸗ etliche Walen / die mit jhrem Haußgeſindt 
beit oder beſchweren zu laſſen. Vnnd diß herren dahin ſchiffen / vnd ſich daſelbſt hauß lich niderſe⸗ 


Decret ju allergehorſambſten Bericht vnd In⸗ 


auffzulegen / daß ſie nicht allein die offentliche ans 


auffheben / ondern auch die von denen in Arreſt 
genommenen Mañs ⸗vnd Weibsperſonen erfor 
derte Geltſtraff widerumb zu rück zu er datten / 
auch ich aller ferꝛner Arreſtirung und Beſtraf—⸗ 
ſungen gaͤnzlich enthalten wolten. Alſo vn sum 
andern baͤten fic J. Kayſ. May.auch allergehor⸗ 
ſamöſt / ſich vber der getrewen gehorſamen Staͤn⸗ 
den Augſpurgiſcher Confeſſion vberzechre alte 
did hewe gray · mina, ſo wol auch wegen Reſti⸗ 
ton deß abgenommenen Kelchs / Inhibition 
dPrediget eingangs in die Statt / außſchlie ſung 
der Buͤrger bon den berathſchlagungen / wie auch 
auffhebung der Proceſſen / vielmals gebettener 
maſſen / nochtaln allergnaͤdigſt vñ wuͤrcklichẽ zu 
reſolvire. Welches vmb J. Kayſ. M. die getrewe 
gehorſame Staͤnd vnd ſie aller vnderthaͤnigſt 
ubeſchulden gefliſſen ſeyn wolten: Deroſelben zu 
Kayſerl. vnd Landts Fuͤrſtl beharrlichen Hulden 

J Pd Gnaden ſich alletgehorſambſt befehlend. 
Gon. Hierauff iſt der Evangeliſchen Staͤnd ver 
Ne, Der ordneten dieſe Replic in originali wider herr 
Auß geben / vnd darauff gefchrieben worden / Ih 
‚Fe Majeſt.lleſſen es allerdings bey voriger Ro 
ſolution verbleiben Mit nachmahliger ernſtli⸗ 
her Erinnerung / mit dergleichen Ihr May. 


ferrner zu verfchonen. 
— —— 


J 
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| 
| 


den, Endlich / damit Ihre Kayf May. der Co, 


4 fogaben ſie doch nit viel drauff/ond wolten zuvor 





Ihre Kayf. May, die verordnere neben denen tzen wolten. Aber che fie abfahren konten / wurden 
auß den Ständen anweſenden Landts⸗mittglle⸗ | fie mit der Peſt angegriffen/daran ihrer ehlff ſtor⸗ 
der / Augſpurgiſcher Confeſſion / auff Deroſelben | ben/ond lagen noch 20.kranck. 


In Maͤhren trieben die Coſaggen groſſen 


formation weyters fuͤrtragen / onddanebenaber, Muthwillen / vnd thaten den Inwohnern grofı 
Mal in vndert haͤnigkeit erfuchen vnd bitten wol⸗ ſen vberlgſt / dieweil man jhnen jhren Sold nicht 
len / Ihr Kayf. May. geruheten / dem Burger⸗ | gab. Ihre Kayſ. May. wolte jhnen abdancken 
meiſter vnd Statt⸗Rath nachmaln alles Ernſts laſſen / vnnd both ihnen etlich Gelt an / nemlich 


15000. guͤlden: aber fie wolten daſſelbe nicht an 


geſchlagene Inhibition widerumb raſſiren vnnd nemẽ / dieweil man jhnen vielmehr ſ chuldig war; 
| 


Darumbbefahl Ihre Kayſ. May. daf man fie 
mit gemalt auß dem Landt treiben fölre : aber fie 


ftelten ſich zur Gegenwehr / vnd wolten fich nie | 
ı alfoabferrigen laſſen / ſondern jr volle Bezahlung 
haben. Als aber Bethlehem Babor etliche Wa 
gen zuruͤſten ließ / gleich ob er. Abermalg einen 


zug vorhette / vnd alſo Ihre Kayſerl. Majeſtaͤt 
in Sorg vnd Zweiffel hielte / hat Ihre Kayſerl. 
Majeſt. die Coſaggen in Beftallung behalten / 
allen feindlichen Gewalt vnd Eynfau abzuwen⸗ 


ſaggen mit fug vnnd ohn Bezahlung koͤndte loß 
werden / wurden ſie von dem Koͤnig in Polen 
durch ein oͤffentlich Mandat wider abgefordert / 
dieweil die Tartarn ins Landt gefallen weren. A⸗ 


ber wiewol man jhnen die gefahr ſehr groß mach. | 
te / vnd ſie hoch vermahnte / daß ſie dem Vatter⸗ 


landt in fo groſſer Noch wolten zu huͤlff kommen / 


bezahlt ſeyn: Gelt / Gelt war jhr Loſung. 
Im vorgehenden Buch haben wir anregung 
gethan deß Heyraths zwiſchen Herin Carlen, 


Engellandt / vnnd Fraͤwlein Henriette Maria, 
Henrichen deß Vierdten / Koͤnigs in Franck, 
reich Tochter. Die Handlung von demſelben 


Ji hat ſich 





ſchen 
Schiffart 
nach der 
Bay! 


Coſaggen 
wollẽ fi 
ohn ihre 
volle Be⸗ 
zahlung 
nicht ab⸗ 
dancken 


laſſen. 














Heyraths 


rtickel 


damals Prinzen von Wallis / jerund Königin Koifchen 


ngels 


landet vnd 
Franck⸗ 


reich. 
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374 Dritter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 
hat ſich zwiſchen beyden Partheyen je laͤnger je , $urigdierion vnnd nothwendigem Anſehen — 
mehr continuirt / alfo daß endtlich alles in Rich⸗ | Sachen / die Religion betreffend — 5 
tigkeit gebracht / vnd gedachtes Fraͤwlein in En⸗ | macht haben gegen den Geiſtlichen perfen ih 
gellandt gefuͤhrt worden. Die fürnembfte Arti⸗ verfahren / die unter ſeiner Snfpeccion (EN | 
ckel deſſelben Heyraths feynd dieſe geweſen: den/nach außweiſung dep Canoniſchen pr $ 
1. Das Fraͤwlein foltein Franckreich / nach tens. Vnnd im falles darzu f me⸗ * ei * 
außweiß vnnd erforderung der Ceremonien / in Weltliche Gericht einen von dieſen On 
Roͤm. Eatholiſcher Kirch gebraͤuchlich / durch eir | Werfonen greiffen wuͤrde / megen einer —*— 
nen Englifchen Commiflarium getrawet /onnd | thar wider die Geſaͤtz deß Reichs begangen’ as 
die Ehe in Franckreich auffdie Are und Maniery | deifen gnugfam were informiert worden 1 9 
wie zwiſchen dem verſtorbenen Koͤnig / vnnd der | dann ſolte dir Weltliche Oberkeit ſolche * Bw 
Königin Margareth / beſtaͤttigt werden. che Perſon / mit feinem proceß / ge * 
2. Nach vollnzogenen Solenniten ſolte vnnd allein eyngeholten Bericht dem Bf N 
höchftermeldres Fraͤwlein auffs erft /ond fo bald | hufehrefen / daß er vber derfelben — 
es moͤglich / in Engellandt gefuͤhrt werden. Ihre Erkandtnuß pflege / welcher / wann er es ſohe — 
May in Franckreich ſolte fie auff Ihren engenen | firaffbar befindet / ſelbige Perſon in Die 2 * 
Koſten biß gen Gates führen laſſen / allda fie von | der Obrigkeit widerumb fieffern ſolte / ei « 
denen / welche der König in Engelland darzu ver, | vor degradirt / vnnd feiner Priefermepbe 4 
ordnen wuͤrde / angenommen / vnd auff der Reyſe raubt. In andern Verbrechungen / Diet — 
vom ſelbigem König koſtfrey gehalten / vnd der hoch nicht belauffen / ſolte der Biſchoff ma 
geſtalt tractiert werden ſolte / wie es einer ſolchen haben / wider feine Geiſtliche zu — 
Fuͤrſtin ziemet vnd eygnet / die vom Koͤniglichen nach dem die Canoniſchen Rechten befehle 
Gebluͤt in Franckreich erboren / und einem ſol⸗ vnnd ſolte fein Vicarius, dem er ſolch —9 — 
chen Herren vertrauwet iſt / der en Erbiſt der vnd Erkandtnuß aufftragen wuͤrde / gleich 
Britanniſchen Koͤnigreichen. Gewalt haben. — 
3. So bald dag Fraͤwlein in Engellandt | 8. Ferener ſolte hoͤchermeldte Princeſſ 
anfommen/folrs man einen Tag erwehlen / da der haben acht und zwantzig Prieſter oder Geiſtlic 








N 
162) 4 


r y - "ik 
gerröffene Heyraths Contract in Gegenwart | Leut / zum Standt jhrer Hoffhaltung / darin 


deß Koͤnigs / ſeines Sohns deß Printzen von nen auch begriffen die Altmofen Derwalltr 
Walles / vnd dep Fraͤwlins / wie auch deren vom Caplan / die bey obangeregrer Hoff Capellen 
doͤnig in Franckreich gevollmaͤchtigten Geſand⸗ | ren Dienſt verzichten / wie jhnen deßwegen Im 
fen / vnnd deren auß den DBritannifchen Königs | te Ordnung geben werden: vnd da jemand vn 
reichen hierzu erforderten Herren /von newem bes | der jhnen ein Cloſter: oder O rdens⸗Perſon pr 
Fräfftigt würde: dod) folre ſolches ohn einige Kir⸗ | re / folte felbiger feines Ordens Kleyd anfrage 
chen Seremonien gefchehen. end behalten. —* 
4. Es ſolte die Printzeſſin freye ͤbung jhrer 7. Der König vnd Bring in Se 
Roͤm. Catholiſchen Religion haben / für fich | nien folten ſich vermittelſt gefchwornen Ey 
ſelbſt / vnd jhrem ganzen Comitat / auch die Kin verobligiren Die Princeſſin weder auff einen ode 
der mit eyngeſchloſſen / ſo von jhren Dienern ge⸗ ander Weg / wieder Namen har / dahin zu ver⸗ 
boren werden möchten. Damit aber ſolches de⸗ moͤgen / daß ſie die Roͤm Catholiſche Religion 
ſto beſſer geſchehen koͤnte / ſolche hoͤchſterwehnte fahren laſſe oder etwas fuͤrneme vnd thue / da 
Princeſſin an allen Orten / Königlichen Pallaͤ⸗ derſelben zuwider ſeyn moͤchte, 
ſten vnd Wohnungen im Koͤnigreich / da ſich de 8, hr Hoffhaltung ſolte jhrem Stand 
Koͤnig auffhalten wuͤrde / ein Capelle für ſich ha, gemäß angeoröner / vnd mir gebuͤhrender 2 
ben /zujhrem vnd der jhrigen Gebrauch: Vnd | zahl Dienern vnd Perfonen verfehen werden 
folten diefe Capellen zugericht vnnd geziert ſeyn | fo ſtattlich als e8 jemals einer Prince in 
fie ſichs gebürt : Bey mehrgemeldrer Princeffin | Wallien gehabt 7 oder wie man fich in Ientet 
aber folte es ftehen die Vorſorg vnnd Verwah⸗ Handelung mit der Infantin anf Hiſpa 
rung deroſelben jemand anzuvertrawen / der jhr nien vergliechen. 
gefällig. Die Predigten Goͤttliches Worts / vnd 9, Alle Diener vnd Hoffgeſindt / ſo ſie mit 
Adminiſtrirung der Saeramenten / die Meß ond | fich in Engellandt führen wuͤrde / ſolten Cathe⸗ 
alle Kirchenaͤmpter ſollen in freyeronverhinders | liſch vnd geborne Frantzoſen ſeyn / welche der N 
ter vbung offentlich gehalten werden / nach Roͤm. | nigin Franckreich ſelbſt erkie ſen ſoſte vnd da de⸗ 


Catholiſchem Brauch: Was auch die Pringefs | reneiner oder mehr verſterben wuͤrde / oder feet 


fin fuͤr Indulgentien / Ablaß vnd Juwelen von | liche verwechſeln / vnd Engliſche darfür anne 
Päbftlicher Heyl.erlangen würde) folte obſervi⸗ men wolte / folre ihr folches frey ſtehen / do 
ret vnd zugelaſſen werden. Vber diß ſolte auch daß der König in Groß Britannien in alle we 
ein Platz in der Start Sonden verordnet werden | dareyn conſentire. 

zu einem Kirchhoff oder Begraͤbnuß für die / fo 10. Ihre Diener vnd Hoffgeſind ſolten ſo 
auß der Princeſſin Diener oder Hoffſtat allda | wol dem König vnnd Prinzen von Wallis/ a 8 
zu ſterben kommen / nach Römifcher Kirchen art | der Printzeſſin den Eyd leyſten | 

vnd Manier zubegraben (welches dochinder | 17. Es ſolte hoͤchſtermeldte Princeſſin zum 


ſtille vnd befcheidentlich aefchehen folte.) Diefer | Neyrachgue haben achtmal hundert tauſent 


Kirchhoff ſolte beſchloſſen vnnd verwahret ſeyn | Eronen / das ſtůck von drey Pfunden Srangol 
damit er nicht vervnreiniget würde. fcher Ming / daran der halbe theil am Abend 

5. Vielhoͤchſtermeldte Princeſſin ſolte auch | dep Beylagers in der Starr Sondinertegt. / die 
einen Biſchoff bey ſich haben / als jhren fuͤrnem⸗ -| andere-heifft aber vber ein Jahr geliffert wer⸗ 
ſten Verwalter der Allmoſen / mit aller volligerden ſolte. 


— — — — — — — —— — —ä—n 
ö — —— —— 
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Das Zwey ond bierkiofte Buch..7 


12. Begebe es ſich nun / dag der Prins von 
Wallis vor ſeiner Gemahlin / vnnd zwar ohne 
Kinder / von dieſer Ehe tods verfuͤhre / als dann 
ſolte jhr zugebracht Heyrath Gut gar vnnd 
ganz wider erſtattet werden / damit zu ſchal⸗ 
ten vnnd zu walten nach jhrem wolgefallen / 
ſie bleibe gleich in Engellandt / oder ziehe wider 
in Franckreich / auff welchen fall ſie ſolches mit⸗ 
zunehmen gut Fug haben ſolte. Da aber Kin⸗ 


der von dieſer Ehe vorhanden weren / ſolten nur 


wey Drittheil dieſes zugebrachten Guts jhr wi⸗ 
der erſtattet werden / das reſtirende Drittheil 
aber in Engellandt verbleiben: doch ſolte fig die 
Abnutzung davon die zeit Ihres Lebens ge⸗ 
nieſſen. | 

13. Die Kinder /fo von diefer Ehe erzeuget / 
ſolten bey ihrer Mutter der Pringejlin / biß sum 
dreyzehenden Jahr jhres Alters ernehrt vnd auff⸗ 
erzogen werden. | 

14. Nach der Printzeſſin abfterben folten 
die Kinder von diefer Ehe die zwey Drietheil jh⸗ 
res Muͤtterlichen Heyrathguts / fo jhr wider zu⸗ 
geſtellt worden / haben vnd ererben: es were dann / 
daß ſie zur zweyten Ehe griffe: auff welchen fall 
die Kinder der lezten Ehe an den zwey Dritthei⸗ 
len deß reſtituirten Heyrathguts mit den Kin⸗ 
dern erſter Ehe zu gleichem theil gehen ſolten. 

15, Begebe ſichs dann / daß die Printzeſſin 
vor dem ringen verftürb/ vnd feine Erben auß 
dieſem Eheftandt nach ihr verliche / har Seine 

tayefk.in Engellandt verwilligt / daß es bey der 
heifft deß Heyrathguts bleiben vnnd bewenden 
möchee, Da aber Kinder vorhanden / ſolte jhr 
der Reſt verbleiben. Bund folts höchftermelte 
Printzeſſin zur Morgengab haben 18000, Pfund 
Sterling /weiches zu Frantzoͤſiſcher Muͤntz ger 
rechnet thun moͤchte Soooo,.Eronen. 

16, Der König in Engellandt verehrt der 
Bringeffin / dieſem Heyrach sit Thren vnnd Fa. 
vor / 1o000. Cronen werth Juweln vnd Kleino, 
dien / die jhr eigenthumblich ſeyn vnnd verbleiben 
ſollen / gleich wie die / ſo fie vorhin gehabt / vnd noch 
kuͤnfftig bekommen moͤchte. * 

17, Zunsthwendiggr vnderhaltung hoͤchſt⸗ 
angeregter Printeſſin vnnd jhres Hofſtats / auff 
defall daß fie Witilb werden ſolte / hette fie dieſer 
vnd aller anderer Verehrungen vnnd Conditio⸗ 
nen / ſo jr verwilligt worden / frey und vngehindert 
zn genieſſen / aiſo daß fo der Printz zu ſterben kaͤ⸗ 
me / es weren Kinder vorhanden oder nicht / ſie 
Mache haben ſolte / an welchen Ort fie wil / zu 
wohnen / es ſeyen Landtſchafften / Schloͤſſer oder 
Haͤuſer / ſo jhr zum Witthumb vermacht ſind / 
deren eins oder ander alſo beſchaffen ſey / daß ſie 
allda ihr ordinari Refidenz vnd Auffenthalt has 
ben koͤnne / ſtaffirt vnnd verſorgt / wie es der hohe 
Stande vnnd Dignitet einer ſolchen Fuͤrſtin ers 
fordert: Sie ſolte auch ein freye vngebundene 
Hand haben / in Ihr Witthumbs Landſchafft / 
ſie hab gleich den Namen vnnd Titul eines Her⸗ 
ogthumbs oder Graffſchafft / die Beneficien / 
Dienſt vnd Aempter nach jrem Willen mit Per, 
ſonen zu verſehen vnd zu beftelleit- ER 

18. Es ſolte auch hoͤchſtermelter Pringeſſin 
ſreygeſtelt ſeyn / ſie habe Leibserben oder nicht / wi⸗ 
derumb in Franckreich zit ziehen / auch vber jhr 
reſtituirt Heyrath Gut / ihre Mobilien / Kleino⸗ 
dien / Juwelen vnd Schaͤtze mit ſich zu nehmen / 
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Krafft der hieoben eyngeführsen Artickeln: vnnd 162 5 
| (66 der König in Engellandt ſchuldig ſeyn / ſel⸗ 
ige auff ſeinen Koſten biß gen Cales fuͤhren vnd 
geleyten zu laſſen / wie esihr Standt vnd Wuͤr⸗ 
digkeit erfordert. 
19. Die Printzeſſin wiirde ſich verzeihen aller 
anſpruch vn forderungẽ an die Succeſſion Bär 
terliches oder Mutterliches Erbs / wie auch der 
Zwerg ⸗ oder Beſeitslinien / ſo viel anlangt die 
Landt vnd Oberherrligkeiten / auch anderer * 
ſchafften / ſo dem Koͤnig ohne mittel vnderworf⸗ 
fen ſind / es ſey gleich in Guͤtern / ſo den Juͤngern 
Kindern vorauß vermacht vnd behalten ſeynd / 
oder andern / wie die Namen haben. 

20, Diefe Heyraths Abrede vnd Contract 
ſolte in dem Hoffe deß Parlaments zu Paris 
eynregiſtrirt / vnnd in Engellandt durch ſelbi⸗ 
ges Parlament bekraͤfftigt / auch allda proto⸗ * 
collirt / vnd vnder andern Reichs vnnd Parla⸗ 
ments ordinari Rubricken eynverleibt werden / 
vermittelſt deß Koͤnigs vnd Printzen zuſag / wi⸗ 
der dieſe veractordirte Puncten vnnd Clauſuln 
in fein weg nicht zu thun. Endtlich iſt ver⸗ 
handelt / aecordirt vnnd geſchloſſen / dag weh, 
cher under den beyden Koͤnigen es an jhm wuͤr⸗ 
de ermangeln laſſen / daß dieſer Heyrath nicht 
wuͤrcklich vollnzogen wuͤrde / der ſolte dem an⸗ 
dern ſchuldig ſeyn zu bezahlen die Summ von 
400000, Kronen zur ſtraff deß Rewkauffs 
oder Widerruffs Bl erg Grafen 
Den 9. Gebr, find die Preſenten / die dei hr 
Prinz von Wallis ſeiner Braut geſchickt / mit ei⸗ Tngei 
nem Geſandten auß Engellandt gen Pariß alt land nach 
kommen / nemlich ein Ketten vd Diamanten / ein Franck⸗ 
andere von 600. vberauß groſſe Perlen / Item rt 
zwey Ohrgeheng von groflen Diamanten / den | 
gleichen nie mehr gefehen/ond die unfchänbat ger 
halten worden /beneben noch andern Juwelen. 

Den 22. Jun iſt die Koͤnigliche Braut auß Heymfaͤh⸗ 
Franckreich in Engellandt angelangt / vnnd mit \vung der 
einer groſſen Anzahlherilicher Kriegsſchiff von Konigl. 
Bologne, hinüber gebracht worden. Der Hertzog Ber in 
von Cheureufe und deſſelben Gemahel / wie auch Iß 
Monſ de Villoclair;Secretarius , haben fie mit i 
einem anfehenlichen vnnd prächtigen Comitat 
begleytet. Der Bifchöffvon Manden und Pa- 
ter Betule ‚ ſampt mehr als 20. andern Prie, 
ſtern / ſo bey der Königin bleiben ſollen / find mit 
vberkommen. Folgenden Tags hat der Junge 
König feine Braut auff der Heyden zwiſchen 
Dovern und Canterberg mit ſeiner gantzen Hoff? 
ſtatt vnd groſſer menge vornehmer Herren em⸗ 
pfangen. Den 26. Dito iſt mehrgemelte Braut 
su Sonden beym Waſſer ankommen / vnd alsbald 
bey dem Königlichen Schloß adgefttegen. Den 
andern Tag hernach hat der König dein Hertzo⸗ 
gen von Cheureufe , als Koͤnigl. Frantzoͤſſchen 
Ambaffadorn/fodte Gluͤckwuͤntſchung / neben 
den andern feinen Collegen / verrichtet / offentliche 
Andientz geben. Den 29. gedachten Monats 
hat der Herzog von Cheureuſe, den ordinari 
Frantzoͤſiſche Ambaffador, Monf, de Fiac Mit 
öffentlichen Solennitaͤten vnd Kirchen Ceremo⸗ 
nien / in beyſeyn der Koͤnigin / den Orden deß H. 
Geiſtes / im Namen deß Koͤnigs in Franckreich 
geben. Den t. Julij iſt die Hochzeit gehalten 
worden, Der Herzog von Buckingam / mit ei⸗ 
ner groſſen Anzahl vornehmer Herren / derẽ Die 
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Newer 
Hertzog 
zu Vene⸗ 
dig er⸗ 
wehlt. 


376 





ner alle mit vberauß koſtbaren Sibereyen bekley⸗ 
der geweſen / vnnd mir vielen prächtigen Gut 
fchen/ hat den Herzog von Cheureufe , fampt 
den andern Collegen / nach Hof geführt. Gr 
dachter Herzog Chereufe harte acht weiſſer her, 
licher Pierd in einer Gutſchen / fo ober und vber 
mir Goldgefficht war. Seine Pagen vnd dar 
ckeyen /deren cine groffe anzahl / waren alle mit 
von Gold geftickten vnnd verbrembren Kley⸗ 
dern geziert. Mach dem beyde Hertzogen zu 
Hoff kommen / hat man die Heyraths⸗No⸗ 
tuͤl verleſen: Hernach der Koͤnig die Ambaſ⸗ 
dorn an ſeiner Taffel tractirt / auff den Abend 
darauff einen Tantz auff Franzoͤſiſche art ge 
halten. 

Demnach der geweſene Herzog zu Vene⸗ 
dig hiebevor den ſechſten Decembr. nechſtver⸗ 
ſchienen Jahrs / todsverfahren: als iſt derſelbe 
den fuͤnffzehenden eiuldem mir ſtattlicher Ber 
gleitung vnnd Proceſſion m SS. lohannis vnnd 


| Pauli Kirch getragen / vnnd allda eine ſchoͤne 


| 


Verlauff | 


$areinifche Dration gehalten worden... Hier⸗ 
auff iſt zu eyngang deß Monats Januarij dies 
ſes Jahrs die Wahl fuͤr die Hand genommen / 
vnnd vor andern Herren / fo Vora gehabt / der 
Procurator $,Marci , Ser? Lohannes Corna- 
rius, ein Mann von vier vnnd fiebengig fahr 
ren / eines ſehr Edlen alten Geſchlechts / sum 
Hertzogen erwehlet / folgenden Montagsaber/ 
den 6. huius, Her? Antonius Grimanuszum 
newen Procuraror zu Sanıt Marco ernen⸗ 
net worden, 


Was geftalle die Grafffchafften Bormio 


im Deit- | vnnd Clavenna ſampt dem Veltliner Thal vnd 
ei | einem Theil dei Grawbuͤndterlands von den 


s A 


huͤndten. 


Spaniſchen zu Meylandt eyngenommen / vnd 
hernach ſolche Landtſchafften vom Koͤnig in 
Spanien mit gewiſſem Beding dem Pabſt ce⸗ 
dirt vnd eyngeraumpt worden / iſt vor dieſem ge⸗ 
meldt worden. 

Dieweil aber ſolche Ceſſion nur zum ſchein 


geſchehen / vnnd der Koͤnig in Spanien einen 


weg als den andern gedachte Landtſchafften 
in feinem Gewalt harte / dieweilder Oberſte / der 
in deß Pabſts Namen vber das Kriegsvolck / 
ſo daſelbſt in Beſatzung lag / zu gebiete hatte / deß 


Koͤnigs in Spanien Vnderthan vnd Lehemann 


Beſchrei⸗ 
bung deß 
Veltliuer 
Thals. 


war: als hat der. König in Franckreich fampt 
feinen Bundgenoffen darnach gerrachter / wie er 
das Beltlin auß der Spanier Gewalt errerten/ 
vnnd in feinen vorigen Standt bringen möchte, 
Deßwegen er eine Armada onder dem comman- 
do deß Marquis Cœure dahin geſchickt / welcher 
in dieſem Jahr das Veltlin wider eyngenom⸗ 
men / die Paͤbſtiſche Beſatzung abgeſchafft / vnnd 
andere / fo der newen Confederation zugethan / 
in die feſte Paͤß vnnd Clauſen gelegt / auch die 
verjagte Grawbuͤndtner wider zu Hauß erfor⸗ 
dern laſſen. 

Es iſt aber das Veltlin ein herzlich Thalge, 
laͤnd / der lenge nah am Mirrägigen Fuß def 
Rhetiſchen hohen Alpengebirgs / darab die Waſ⸗ 
ſer gegen Italien flieſſen / gelegen. Es ſtoſt zu 
oberſt gegen dem Auffgang auff der lincken ſei⸗ 
ten an das Muͤnſterthal / im Vinſtgaw gelegen/ 
auff der rechten ſeiten an die Graffſchafft Ty, 





CE — 


Dritter Theil/ Niderlandiſcher Hiſtorien/ 


rol: gegen Mittag ang Thal Camonigan vund 
Bergomafco Venediger Geblets gegen Ni⸗ 
dergang / zu vnderſt deß Thals / an den —— 
ſee vnd gegen Mitternacht an Bregel vnn 
Engadin: wird von dieſen Orten alen auf 
genommen da es anden Chumerfee ſtoͤſt/ Mi 
wunder hohen Bergen abgefondere, Es DA 
das Belrlin in der Sänge vom Brfprung de j 
Fluſſes Adden / fo den langen Weg dieſt 
Landt durchlaufft 7 biß zu feinem Eynfluß 
in den CThumerfee / richtiges Weges jo 
Tenrfche Meilen, Die Breyre iſt ongleid' 
dann an erlichen Drren zeucht es ſich weyt 
voneinander Anderſtwo ſchmucket es ſich br 
der zufammen; vnnd diß geſchicht etlichmal. 
Dıefes Sande iſt von Ratur trefflich wol n 
die Sonn gericht / welche nicht mit kurßem 
ſchein entzwerch darüber laͤufft / ſonden 
hebt ſich deß Morgens zu oberſt in dem <D4 
vnnd zeucht ſich den gantzen Tag det länge 
dep Thals nach herniver / biß ſie endtlich zu 4 
derft ondergehet: Dadurch diefes Thal / wege 
der fewerigen Sonnenſtralen / die am 
nächtigen Geblirg ſich im widerſchlagen SU) 
fachen mächtige Nig empfäher ; die aber dur 
die Fühlen Berg / Winde onnd erquicklich da 
her raufchende Serudelmälferlein / fo beyden 
feirs auf den frifchen Zuchälern lieblich DA 
für rinnen / alfo ‚natürlich gemiltert WI 
daß diefe ganze Sandrfchafft vberall ſich M 
allein fehr ſchoͤn vnnd lieblich / fondern Al 
anf dermaffen edel vnnd fruchtbar e3W 
ger / vnnd den Eynwohnern / anfferhalb &° 


Salses / an keinen ding mangel lAft / BEI | 


der Menfch zu auffenthaltung feines Kebens 
bedarff. dt 
Der Weinwachs erhebt ſich weyt im Sn 
hinauff fat am Wormbfer Gebiet / vnd zeu 
fich zu den beyden ſeiten der Adden das ga 
ze Thal hernider / biß an fein Endt: DO J 
die rechte ſeiten der Adden / als die Somit 
reicher / viel vortrefflicher vnnd Wemreichet 
als die lincke. in 
Sing gemein aber iſt dieſer Landtsart Wo 
am Geſchmack ſehr gut vnd lieblich / vnn 


außtruͤckens der Fluͤſſen / fuͤr andern — 
funde vnd dienflich : vnnd wird dieſes DI 
Veitliniſchen Rebenfaffes vnſaͤglich viel M — 
dieſem Thal in die vbrige Rhetiſche gandt / } 
Jralien /indas Schweiterlande / in Tyrol — 
Schwaben / Baͤyern / Oeſterreich vnd anderſt 
wohin gefuͤhrt. 

Neben dem Wein har diß Sändrlein auch al⸗ 
lerley Gerräyd vnnd Zugemuͤß / arg Weir‘ 
Rocken / Gerſten / Habern / Erbiß / Bohnen 
Sinfen / Hirfen / Fenchel / Heyden vnd ande” 
Vnnd begibt fich offt / daß an etlichen Dr 
ten auf einem Boden viererley Fruͤchte nach 
anderdeß Jahrs eyngefambler werden. IN 
zwischen den Weinreben / die am Herbfl int 
Frucht geben / wird Weytzen / Rocken / vnd I" 
gleichen geſaͤhet: nach der Ernd deſſelbigen — 
traͤyds folget Hirß / Heyden / ec. nach dieſem d 
Ruͤben. Sodann fruchtbare Baͤum auch da 
ben ſtehen / wie es dann etwan geſchicht / iſt die 


ee a 
nutzung 


Mitter⸗ 


1 16 


1625, 


Das Zwey ond Viertzigſte Buch, 377 


nuͤzung defto groͤſſr. Obs vnnd Baumfrucht , den Spanifchen vnnd Oeſterreichiſchen den 
hardiefes Thal in groſſer Anzahl von allerley | Grawbuͤndern abgenommen worden: welche her’ 
Geſchlechten: darunder die edelſte ſeynd Man nach der König mn Spanien dem Papſt / als einen 
del / Feygen / Granaten / Oltven / Lemonen / Por | Schiedsmann / biß su außtrag der ſachen / zum 
merantzen / vnd dergleichen Inſonderheit iſt der ſchein vbergeben laſſen. Solche Landtſchafften 
ganye Berg auff der lincken ſeit der Adden / von widerumb in jhren vorigen Standt zu bringen / 
dem Wormbſer Gebiet an / biß zus vnderſt deß hat der König in Franckreich im necyftverfchie, 
Thals / ſchier ein eyteler Keſtenwaid welches ar· nen 1624. Jaͤhr vmb Herbſtzeit bey den Refor⸗ 
men vnd Reichen liebliche vnd ſpeißhaffte Auff | mirten Schweigern in der Verſamlung zn So⸗ 
enthaltung gibt. Viel ſchoͤner Wieſen vnnd lenthurn vnd Baden vmb Aſſiſtentz durch feinen 
Mächtiggrojfeennd weyte Weydboͤden liegen im | Feldoberſten Marquis de Cœuure, anhalten laſ⸗ 
dieſem Sande hin vnd wider / beſonders ſeynd die | ſen:welche dann ſich erklaͤrt / Leib Gut vnd Blut 
Berg vnd Zuthaͤler Graßhafft vnd Weidreich. | bey der Cron Franckreich anffzufegen. Hierauf 
Dannenher diß Thal an allen enden / vorauß in hat gedachter Marquis de Cœuure auß Franck. 
den Höhen vnnd Zuthaͤlern / neben den Roſſen / reich fein Volck zum anzug auff Bern entbotten / 


Maulthieren vnd Eſein / vberfluͤſſig viel Rindt⸗ 
viehrals Kuͤh vnnd Ochſen / auch Schaff vnnd 
Geiſſen oder Ziegen / ernehret. In gleichem iſt die · 
ſes Landt mit allerhandt / ſo wol lauffendem als 
fliegendem Wildpraͤt / Fuͤrſtlich verfehen. Dann 
da finder man Gemſen / Murmelthier / Habichẽ / 
Sperwer / Vhrhanen / Faſanen / Waldhennen / 
Schneehuͤner / vud was dergleichen mehr in dem 
hohen Gebirg mag jmmer gefunden werden. 
In nidrigen Orten hat man Bären / Woͤlff / 
Luͤchs / Fuͤchs / Marder / Yltiß / Hirſchen / Wilder 
ſchwein / Dachſen / Biber / Otter / Haſen / Eych⸗ 





vñ der Buͤndtner Hauptleut / welche in eyl 1700. 
Man verſamlet / vhrploͤrlich auffgemahnet: die 
haben ſich in der Nacht zu Schiff geſent / vñ find 
am Morgen zu lachen angelangt: Darliber cin 
ſolcher fchrecken under die Catholiſche ver Orten 
kommen / daß jederman zu ven Waffen gegriffen: 
iſt aber ohn ſchaden vnd ſchlagen abgangen. Als 
diß Volck gegen Mittag auff die Frontier deß 
Landts Glaris kommen / haben zween Glarner 
Hauptleut in aller eyl 700. Mañ gemuftert : die 
find mit den Buͤndtnern zu Schiff naher Wal, 
lenſtatt gefahren / auch felbigen Tags gen Sar⸗ 


horn / Reyger / Parniſen / Haſelhuͤner / Rebhuͤner / gans/ond folgenden Montag zu Meyenfeld an⸗ 


Wachteln/Riedſchnepff / Wackholtervoͤgel vnd 
anders. Es ſeynd faſt alle Waſſer dieſes Lands / 
ſo wol die flieſſende als ſtehende / Fiſchreich / von 
allerley Fiſchen. Adda der Haupifluß / hat be⸗ 
fonders einen herzlichen beruͤhmbten Fang der 
Forellen / deren vnzahlbar viel vnnd groſſe / et⸗ 
wan dreyſſig pfuͤndig vnnd druͤber / gefangen 
werden. Diß Landlein hat auch gute heylſa⸗ 
me warme Baͤder / wie auch von Ertz vnd Me⸗ 
tallen Bergwerck / fo darinnen hin vnnd wi, 
der fich finden, 

Dig Landt iſt ein geranme Jeie vom Hertzog⸗ 


thumb Maͤylandt beherrfcher worden / welches 
daſelbſt feine Voͤgte vnnd Amptleut 


—— 
Im Jahr Chriffi 1512. da die Eydgenoſſen vnnd 
Brawbuͤnder das Hertzogthumb Mayland dem 
Frantzoſen wider anf der Handt geriſſen / vnnd 
dem jungen Herzog Maximilian wider zugeftelt 
haben. Für welchen Dienft gedachrer Hertzog 
den Eydgnoſſen die Graffſchafft Bellentz vnd die 


Vogteye Lowerz Luggaris / Mendris vñ Mein ⸗ 


thal: den Grawbuůndnern aber das Veltlin / die 
Graffſchafften Worms vnnd Claͤven ewiglich 
vbergeben hat. Weiln aber theils ins Veltlin von 
den Grawbuůndnern verordnete Boͤgtnachmaln 
Ihres Gewalts mißbraucht / vnd nach ihrem ey 
genen Nutzen fo viel getrachtet: als haben etliche 
Landtſaſſen mden Maylaͤndiſchen Guberna, 
torn einen Verſtandt gemacht / alſo daß im Jahr 
605. der Graff von Fuentes / Koͤnigl. Hiſpani⸗ 
ſcher Gubernator zu Mayland / dadurch Vrſach 
zenommen / an der Graͤntz deß Veltlins / bey dem 
Zuß ang deß Fluſſes Adden / ein Paſtey vnnd 
Wachthauß / wie auch eine groſſe vnd mächtige 
Veſtung / Fuentes genant / auff einem erhabe⸗ 


hen ſcharpffachtigen Buͤhel / Montechio ge⸗ 


hannt / nahend dem Chumer See / bawen zu laſ⸗ 
ang welcher nachmaln viel Vnfug vnd Ge 
"alt geübt / vnd endlich dz Veltlin / Grafftſchafft 

Worms vnnd mehr Sande vnd Ort von 
—— — 


— 
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kommen. Dafelbft iſt zu inen geftöffen deß Ober⸗ 
ſten Burgens Regiment/fo in den Buͤndten ge⸗ 
worben. Hierauff haben fie die zwo Reinbruͤcken / 
ſo man Biſchoffs on Tartis Bruͤck nennet / eyn⸗ 
genommen / ſolche verfchange/ond alſo bald nach 
dem engen feſten Paß / die Steig genañt / ſich ge⸗ 
wendet. Wie nun der Apt von Pfeffers im Clo⸗ 


ſter auff der Hoͤhe jren Anzug erfehen/harer drey 


Loſungsſchuͤß gethan / vñ damit das erſte zeichen 
zum ſturm geben. Darauff auff Gutenberg auch 
loßgebrennt worden / hernacher zu Feldkirch: vnd 


1625. 


iſt alſo der Sturm pro & contra durchs ganze | Die 
Sande gangen: Die Buͤndtner aber ſeynd vner · Steig #5 


ſchrocken der Steig zugeeylet: vnnd als fie dahin 
kommen / haben fie keinen einigen Mann da fuͤn⸗ 
den: dann auß furcht / wieder ſturm angangen / 


en Fran⸗ 
tzoſen vnd 
Puͤndt⸗ 
nern wie 


find die Oeſterreichiſche / ſo ihn bewahren ſollen / der ennge- 
gewichen. Hierauff haben von dem groͤſten big nommen. 


auff den kleinſten jederman anfangen zu ſchantze / 
vñ auß angeben eines Frantzoͤſiſche Ingenieurs 
etliche Graͤben auff ſonderliche weiſe graben laſ⸗ 
ſen / alſo daß Menſchlich darvon zu reden / nicht 
möglich einer Gegenpart deſſelben ſich wider zu 
bemaͤchtigen. Vnder deſſen ſind von Gutenberg 
im Namen Ertzhertzog Leopolds etlichen Geſan⸗ 
den dahin kommen / fragend / in weſſen Namẽ diß 
Wolck daher fomme? ob ſie Freundt oder Feindt 
weren?Darauff der Frantzoͤſiſch Feld Oberſt ge, 
antwortet / daß er im Damen Koͤnigl. May. in 
Franckreich in die Buͤndten abgeſandt were mit 
huͤlff der Inwohner alle Paͤß vnnd Clauſſen / ſo 
jnen gewaltthaͤtig abgenommen / jnen wider eyn · 
zuraumen / vñ die Inwohner / als ſeines Koͤnigs 
Bundsverwandıen in vorigen Standt zu ſetzen. 
Was die andere Frag betreffe / ſtuͤndt derſelbigen 
Antwort bey dem Hanf Oeſterreich. Wann das 
Hauß Oeſterreich wider ſeines Koͤnigs befehl ſich 
ſetzen / vnd jhn an ſeinem vorhaben zu hindern vn⸗ 
derſtehen wuͤrde / ſo ſey ſein Koͤnig deß Hauſes 
Defterreich Feindt / vñ er auch von feines Königs 


So wegen 
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wegen. Wann aber das Hauß Defterzeich wird 
ſtill ſizen / vnd jn in ſeinen actionibus nit urbire/ 
ſo hab er keinen befehl von ſeinem Koͤnig / einiger 
weiß daſſelb zu offendiren. Dieſes haben die Ge⸗ 
ſandten adreferendum genomen / vñ iſt darauff 
das Auffbot beym Landvolck beſchehen. Man hat 


aber ſolches / ſich wider die Puͤndtner zu wagen 


vnd zu ſtreitten / dahin nicht vermoͤgen koͤnnen. 
Wie nun die Steig wol verwahrt / ſind die 


— Puͤndtner vor Meyenfeldt gerückt / vnd haben ſie 
fichihnen beſchoſſen:welche / als fie nit getrawet / ſich entge⸗ 
wie auch gen zu halten / hat fie ſich mit Accord ergeben / vnd 


an ſeite deß Koͤnigs in Franckreich zu ſeyn vnd zu 
bleiben wollen / ſich erklaͤrt. Dergleichen die Start 
Chur auch gethan / vor welche der Oberſte Scha⸗ 
wenſtein mir ſeinem Regiment geruͤcket. Hierauff 
find die Puͤndner dem Prerigam zugeeylt / da dan 
bey der Clauß etwas Widerſtands beſchehen / a⸗ 
ber nicht mehr als fuͤnff verwundet / vnd daruͤber 
die Oeſterreichiſche Beſatzung weggeſchlagen 
worden. Als diß Geſchrey vnder dem Landtvolck 
welches die Oeſterreichiſche ein zeit hero von den | 
Puͤndtnern abalienirt vnd beherzfchet harten ser» 
fchollen/ haben fie fich nicht allein gutwillig er⸗ 
geben’ fondern fie haben auch einen ober fie geſetz⸗ 
ten Leutenant /den fie Landtverraͤhterey beſchul⸗ 
digt / vnd daß er vmbs Gelt den Ertzhertzogiſchen 
Weg vnd Steg ins Land gezeigt / vnd bißhero ſei⸗ 
ne Landtsleute vbel tyranniſirt hette / mit Bruͤ⸗ 
geln zu todt geſchlagen / vnnd haben die Kinder 
auß ihm ſtuͤcken gebiſſen. 
Sie ero⸗ Nach Eroberung dep Sands Prettigaw find 
bern En», die Puͤndtner auff die Landſchafften Vnder En⸗ 
gadin vñ gadin vnd Muͤnſterthal gezogen / da ſie ſich der 
— Paͤß gegen Tyrol bemaͤchtiget. Sie haben eis 
nen der Orten / ſo ſie auch vor einen Landsver⸗ 
raͤhter gehalten / ertapt / dem ſie ein gluͤend Ei⸗ 
ſen durch den Halß geſtochen / vnnd in ſtuͤcken 
zerhackt / auchihaben fie einen Kundtſchaffter 
gehenckt. 
nnd | uff dieſen Succeß haben die drey Buͤndt / 
fchiveren als der Ober ⸗Bundt / Gotteshauß vnd Zehen 
vönewem Gerichts⸗Bundt von newen zufamen geſchwo⸗ 
zuſam̃en. ren / vnd noch ein Regiment vnderm Herrn von 
Salis gerichtet. 

Dieſer Impreſſa halben / habẽ die võ Schweitz / 
—— welche Catholiſch / jre Geſandten nad) Zuͤrch ge⸗ 
Hag. ſchickt / vnd fich zum höchften beklagt / daß wider 

aller Eydgenoſſen Brauch / ohn der andern Ort 
voͤrwiffen / die Statt Zuͤrch den Puͤndtnern den 


vnnd mit auffbrechung der Zaͤune 


Chur vnd 
dz Landt 


Pretti⸗ 
gam: 


hroffen fchaden gerhan / deſſen abtrag fie begehr, 
35; Darauff jhnen zu Antwort worden /fie die 
Zürcher herren den Puͤndnern den Paß nicht ger 
ben / fondern der König in Franckreich hette jhn 
begehre / krafft habender Buͤndtnuß vnd geley, 
ſteten Eyds / den fie/dievon Schweitz / eben ſo wol 
geſchworen hetten: welchen hohen Eyd ſie von 
Zuͤrch nicht anß der acht hetten laſſen koͤnnen. 
Wolten nun die von Schweitz an der Cron 
Franckreich eydbruͤchig werden / das ſtuͤndt jhnen 
zu verantworten. Wahr were es / daß die fuͤnff 
Catholiſche Ort jetzo etlich Jahr hero / vnerſucht 
der Reformirten mitregirenden Ort / viel tauſent 
Mann durch die gemeine Vogteyen gefuͤhrt / vnd 
wider alle pacta, auch der Zuͤrchiſchen Graͤntzen 
nit verſchont herr. Es neme ein Ehrſamen Rath 
zu Zuͤrch wunder / daß die von Schwein ſich erſt 


— nn 
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jetzund / da es die Reſtitution Der Buͤndten be [gif 


* 
treffe / denen ſie doch mir Eydspflicht zu allem gu 


ten / nach möglichkeit verbunden / bejch CHR 
Schadloß haltũg möchten fie bey den Puͤnd 
oder aber beydem Königin Franckreich ſuchen. 
Die Lucerner haben hierumb auch HN 
vnd betrawungſchreiben an die Statt zur 
gehen laffen/denen die Zuͤrcher dermaſſen ge⸗ 
wortet / daß ſie von draͤwworten auffs Burke 
| fommen/ nemlich / daß man doch neben jhne 
wie die Sachen in der gůte möchten hingeiBt 
werden’ freundlich bedacht ſeyn wolte. Es hatte 
die Eathot. Schweiger heils Paß verlegt abe 
| weil dz Landtvolck vernomen / daß die Sranoft! 
ſo nunmehr ſtarck anfommen/ mit Setwer ON 
Schwerd folche öffnen wöllen / alſo Haben ſie de 
Imprefla autffs Veltlin jhren lauff gelaſſen. 





hein ſcharpff Wieach 
ch ab / der Aw 
nt⸗ cerner⸗ 


Hierauff iſt der Frangoͤſiſch General Mool aeg 


le Marquis de Cœuure mit ſeiner Armada [dit 
Puͤndter vnd Reformirten Schmeirer Aſſiſten⸗ 
volck / in drey Truppen / in Vor⸗Mittel⸗vñ aM 
zug vertheilt / auffgebrochen / vnnd den 21. ir 
in der Landſchafft Weltlin ohn ſonderlichen Wi⸗ 
derſtandt angelangt: darinn hat er das Bold! 
durch die enge Paͤß drey in Glied hineyn mar⸗ 
chirt / m Schlachtordnũg geſtelt: Folgenden da 
in guter Ordnung vnd vollem Trommelfebldd 
vordie Veſtung Pio Domo, sin halbe Srund! 
von Tiran gelegen / geruͤckt: deren Beſatzung part 
ohn einige Gegenwehr fich gutwillig ergeben 
ber welchem glücklichen Anfang der Generali! 
verwunderung Sort gedanckt: vnd damit feine 
Zeit und Gelegenheit verfaumbr wuͤrde / als iſter 
den 23. dito mit der Armada für Tyran geru 
hat eine Bruͤck vber den Fluß Adda geſchlagen 
die Statt vnd Schloß vmbringt / mit —— 
grob Geſchuͤtzes / welches die Benediger zi ehel 
mit etlichen Fahnen Volcks / beneben frattli „er 
Provifion von Gelt / Pulver / Kugeln vnd Kor 
ins Laͤger geſandt / beſchoſſen / vnd den 25. de 
ben Monats auffordern laſſen / mit anmelden / wo 
die Beſatzung ſich gutwillig wuͤrde ergeben’ N 
Gnad haben / wo nicht / alles nidergehawet wer⸗ 
den ſolt. Darauff die Guarniſon auff der — 
ſtung jhre Deputirte zum General mir Imst 
parlamentiren herauß geſandt: Weiln ſie a 
gar zu vortheilhafftige Conditionen begehtt/ } 
jhnen ſelbige Nacht zu bedencken vatgunſtiget 
worden. Folgenden Morgen haben die Inwo⸗⸗ 
nerder Statt fidyergeben / vnnd die Frantzoſen 
eyngelaſſen: Welches als es die in der Bell! 
innen worden / haben ſie hefftig doch ohn ſouder⸗ 
lichen ſchaden in die Start geſchoſſen, 

29. hat der General die Veſtung mit erlichen 
Carthaunen vnauffhoͤrlich befchieffen laſſen:wel 
chen ernſt / als der Paͤbſtiſche Bberſt darin 
Marquis del Bagny vermerckt / hat er zu parla⸗ 
mentiren begehrt: Da dann auff ſein embſig 
anhalten der Garhiſon mit Sack / Pack / vnnd 
fliegenden Fahnen / dem Oberſten aber mit einem 
ſtůck Gefchüg der Abzug bewilligt worden. I 
alſo den 10. Decembr. er Oberſt / vnd mit jhm der 
Cavallier Robuſtelli, denen man 40. Saum⸗ 
roß / jhre Pagagy su führen geliehen / mit 209: 
Soldaten / vnd einem groſſen ſtůck Geſchuͤtz al 
der Veſtung gezogen: Darinn hat man noch 
drey groſſe Stuͤck / viel Muß queten / Pulver / Ku⸗ 
geln / Proviand vnd Wein gefunden. 


ch⸗ nad 


g 5 


ofen vnd 
ndin 

Fr: 0 
gulli 


w 
Cie 
PP 


Rach 


Dos Zwey vnd Dierkigfte Buch 
162 J. Nach dem nun die Veſtung Tiran mit emem 


Bahnen Srangofen / vnnd die Statt mit 200. 
Walliſer beſetzt geweſen iſt der General Marquis 
de Cœure auff Sonders / die Hauptſtatt deß 

gantzen Landts / mit der Armada fortgezogen: 

Weiln aber die groſſe ſtuůck/ wegen Mangel an 

Pferden vnnd Ochſen / fo bald nicht moͤgen fort’ 

bracht werden: als iſt das Laͤger 4. Tag nicht fern 

von Sonders ſtill gelegen: vnder deſſen hatt ſich 
die Statt in der Form / wie Tiran / ergeben / vnnd 
| einen vornemen Landverraͤther dem General ge⸗ 
lieffert welcher nach Tiranım die Veſtung ge⸗ 
fchicke worden :das Schloß aber zu Sonders 
hatt gehalten / biß das grobe Geſchuͤt angelan; 
get. Vnder deſſen mandallelbe gepflantzt / has 
ben soo, Mußquetirer auß einem Pallaſt / fo 
auſſerhalb / zo. ſchritt vom Schloß ligt / auff die 
Guarniſon darinn ſtetig Fewer geben / vnnd ſie 
von den Wehren vnnd Außfaͤllen abgehalten. 
Folgenden Morgen hatt man auff die Veſtung 
ohn auffhoͤren mit den ſtůcken dermaſſen geſchoſ⸗ 
ſen / daß die Guarniſon / algwelcheauff feine 
Wehren vnd Waͤllen erſcheinen doͤrffen / zu par⸗ 


379 
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ſtuͤcken grob Geſchuͤtz / die Veſtung zubeſchieſſen / 
ins Laͤger den lanuar. dieſes Jahrs ankommen: 
als hat die Guarniſon / ſo ſich keines Entſatz zu 
getroͤſten / zu parlamentiren begehrt vnnd ſo 
viel erhalten / daß fie mir Sack vnnd Pack / flie⸗ 
genden Fahnen vnd Kugeln im Mund / hinder⸗ 
laſſend das Geſchuͤz vnnd Munition / aͤuß der 
Veſtung abgezogen. Es waren in derfelben 300, 
Manyrmeiften eheilg ſchwach vnd Kranck / und 
hatt jhnen an Waſſer gemangelt. Der Marquis 
deC eure hat gemelte Veſtung mit 400. Maͤnn 
beſetzt / vnd iſt mit dem vbrigen Volck nach Cla— 
vennagezogen. In der Veſtung Bormio find 
40.ſtuůck Geſchuͤtz / 1oo. Centner eiſerner Kugeln 
4 Centnerdunten / vnnd 300, ſtuͤck Parmeſan 
Kaͤß gefunden worden. Mit den Waffen / ſo man 
im Veltlin gefunden / hat man 9000. außgeſetz⸗ 
ter Puͤndner armirt / vnd zu vnderſt deß Beltlins 
eine ſtarcke Schantz gebawt / weiche dag gantze 
Thal von Tubino biß gen Morbegno zufams ! 
men faft und beſchleuſt. x 
Daranffift ferner die Grafffchafft Claven- |$ 
na eynzunemen / ſo bald das eyngefallen Schnee, 


lamentiven genoͤthigt worden, Weiln fie aber in | werter nachlaffen wiirde / Drdinang gemacht 


voriger Nacht einen vornehmen Sransöfifchen 
Oberſten auß deß Herren von Vaubecourt Re⸗ 
giment erſchoſſen / als hatt man jhnen keine Au⸗ 


| worden. Demnach nun das Schneewerter nad) 
ı den Weyhenachtennad) 
| warm fichangelaffen / als 


vnnd der Jenner fein 
hat der Franzoͤſiſch 


ding geben wollen fondern es haben diein dem General / welcher hieswifchen im Thal Thurbec- 
Pallaft gelegene Mußquetirer die Beftung in co vnder Morbenein ſtarcke Beftung /Novam 


der Fury erſtiegen / nach geringer Gegenwehr 
deren ſich bemaͤchtigt / vnnd die darinn gelegene 
Italiaͤner / welche mit einem Fußfall vnnd auf 
gehabenen Haͤnden vmb Friſtung jhres ebens 
klaͤglich gebetten / vbel tractirt: gleichwol ſind ſie 
auff Befehl deß Generals gefangen genommen / 
vnd bald fampt jhren Befehihabern / dem Pabſt 
zugefallen / loß gelaſſen worden. Die Soldaten 
haben gute Beut an Geld vnd Kleynodien drin⸗ 
Ren gemache:ond ſind z. groſſe ſtuͤck und viel Mu⸗ 
nition von Pulffer / Bley / Zuͤndſtrick / Wein vnd 
Korn / auff ein Jahr gnug / darinnen gefunden / 
vnd hierauff das Schloß mit 2. Srangöfifchen 
Companeyen beſetzt worden. 

Dieſe vnverhoffte Eroberung hatt im Landt 
einen groſſen Schrecken gebracht / alſo daß faſt 
alle vbrige Ort vnnd Staͤtt / ſonderlich Morbe- 
Zno, jhre Geſandten geſchickt / vnd die jhnen vor⸗ 
geſchriebene Artickel angenommen / vnderſchrie⸗ 
ben / vnd ſich erklaͤrt haben / daß ſie ſich wider vn⸗ 
der jhre alte Herrſchafft / die Grawbuͤndner / ber 
geben wolren, Weilndanndie zwo Graffſchaff⸗ 
ten / Worms vnd Clavenna,wegen Defterzeicht« 
ſcher / Paͤbſtiſcher vnnd Spanifcher Befagung / 
noch entgegen gehalten: als iſt den 28.Dec. dag 
Puͤndner Regiment vnder dem Oberſten von 
Salis mit noch einer Compagny Sranssfifcher 

euter nach Worms vnnd deren Veſtung / ſol⸗ 
che zu bezwingen / gezogen. Die Buarnifon/ fo 
250. ſtarck in der Veſtung lag / ſchoß wacker mit 
* $eldeftiicktin auff den Feind ohn Vnderlaß / 
vnd hatte den Abend zuvor ein vnnd ander Ort / 
darinn der Feind ſich auffhalten mögen / abge⸗ 
brandt. Deſſen allen vngeacht / ſind die Puͤndner 
vnder das Geſchuͤt kommen / haben der Guarni⸗ 
ſon in der Veſtung das Waller engogen: vnnd 
weiln noch darzu der General Marquis deCœu- 


Mit fünff Compagnien Franzzoſen / ſampt den 
mbaſſadorn von Benedig und Saphoy mit 6, 


| Franciam intitulirt / gegen die Veſtung Fuentes 
| A 
anffwerffen laffen/ cin Impreſſa in ver Graff, 


ſchafft Clavenna vorgenommen / vnd die Statt 
ſampt dem Caſteel belaͤgert. Vor 
bruch auß dem Veltlin hat er alle 
bey verluſt jhrer Haab vnd Guͤter vnnd Ewiger 
| Landsverweiſung fich inner 3. 
ſtellen / citiren laſſen. Er hat audyeinen Tromme, 


ſeinem Auff⸗ 
Einwohner / 


Wochen eynzu⸗ 


ter an den Duca di Feria , Gubernatorn in Mey 
land. abfertigen / vnd anzeygen laſſen / daß wz er 
biß Dato in dem Nahmen ſeines Koͤnigs in den 
Buͤndten vnd im Veltlin ſich vnderfangen / das 
were nicht offenlive geſchehen / ſondern allein 
exeguirt worden / was zwiſchen beyden Koͤnigen 
su Madritt / durch den Herrn von Batlampierre 
beſchloſſen / verſchrieben vnnd geſchworen wor, 
den. Nun aber verneme er / daß er Gubernator 
nicht allein die entwichene Rebellen im Meylaͤn⸗ 
diſchen Stado auffhielte / vnnd zu allen Feindſe⸗ 
ligkeiten ſteiffte / ſan dern auch denen in Clavenna 
aſſiſtentz zu leyſten in willens ſey:begehrte derowe⸗ 
gen von jhm Gubernatorn ein runde Erklaͤrung / 
was er in dieſen Geſchaͤfften zuthun vnd zulaſſen 
gemeynt ſey. Im fall er aber die Beſazung auß 
Clavenna nicht herauß nemen / vnnd die entwi⸗ 
chene Rebellen nicht abſchaffen wuͤrde / wolte er 
ihm im Nahmen feines Koͤnigs den Krieg ange 
kuͤndt haben. Den 1.Februa.ift im Säger vor Cla⸗ 
venna dz goß/felbige State zuſtuͤrmen /auff den 
Dberfien Drucker gefallen/welcher dann dapffer 
mit feinem Regiment darauff gefege/ vnnd die 
Start erobert, Bonfeinem Bolek feynd 30. ge⸗ 
blieben / vnd yo beſchaͤdigt worden. Von den Be⸗ 
laͤgerten aber / ſo zum theil Spanifch, zum theil 
Paͤbſtiſch Volck geweſen / iſt ein groͤſſere Anzahl 
vmbkommen:der Reſt hatt ſich ing Caſteel rette⸗ 
rirt / vnnd darauß mit ſchieſſen ſich Tag vnnd 

Nacht wacker hoͤren laſſen. Darfür hatt man 
das Geſchuͤg gepflantzt / aber fchwerlich bes 
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ſchieſſen moͤgen: derwegen auff eine Höhe 2.groffe 
außgehoͤlte Serchenbäum gebracht /ondan ſtatt 
der Metallen Stuͤck gebraucht worden / ſo wider 
vermuthen wol abgangen. Dann nach dem die 
Spanifche Befagung im Caſteel geſehen / daß 
ſie mit dem Geſchuͤtz von den Srangofeh vberhoͤ⸗ 
het / haben ſie den Muth verloren geben / vnd vmb 
Gnad gebetten / die jhnen der Geſtalt widerfah⸗ 
ren / daß fie 300. ſtarck nur mit jhren Seitenweh⸗ 
ren abgezogen: etliche Raͤdelsfuͤhrer Haben fie 
lieffern muͤſſen / avon ein Hauptmann bald ent; 
haupt worden. | 

Dach dieſem hatt der Öeneral Marquis de 
Coeuure die Straffen nad) Kiva durch etliche 
Schantzengraͤber wegſam machen laffen/ond ift 
nach felbiger Start vnd Feſtung geruͤckt / welche 
er belaͤgert / darvor es dann ſtarcke Scharmüsel 
geben / daß beyderſeits etlich 100. geblieben. Vnd 
damit den Belaͤgerten kein Succursauß de Mey 
laͤndiſchen Scado auff dem Cumerſee zukommen 
moͤchte / hat der General etliche groſſe Schiff / ſol⸗ 
ches zuverwehren / darauff bringen laffen. Zu die; 
fer belaͤgerung haben die Venediger ix0. Saum⸗ 
roß mit allerhand Kriegsmunition vnd 200. 
Schantz engraͤber geſchickt. Weiln dann die ta, 
liener in Riva den Frantzoſen vnd Confæderirten 
ſchlechten widerſtand gethan / vnd den 18. April, 
jhrer 130.in einem Scharmuͤtzel gebliebentals har 
der Gubernator in Meyland ſolche Veſtung mit 
andern Nationen beſetzt: die haben den Frantzoſen 
groſſen Abbruch gethan / vnd ſie auß etlichen am 
Cumerſee eingenom̃nen ortẽ wider außgetrieben. 
Demnach auch 3 Königin Spanien gedachtem 
Bubernatorn befohlen / deß Paſſes durchs Belt 
lin inZeuefchlande ſich wider zubemaͤchtigen / es 
koſte auch was es wolle rals har er etliche Fahnen 
von Trient der Enden vnd nach der VeſtungFu⸗ 
entes geſchickt:die ſind von den Frantzoſen vnnd 
Venedigern geſchlagen / vnd jrer viel erlegt wor⸗ 
den. Die Veſtung Riva wider die Frantzoſen zu 
beſchuͤtzen / ſind 20. Schiff mit Proviand vnnd 
Kriegsvolck dahin gefahren:die find vo den Ve⸗ 
nedifchen Kriegsfchiffen angerroffen/deren 5. zu 
grund gefchöllen/onnd 3. erobert worden, Foͤrter 
hat der Marquis de Cœure obgedachte eyngenör 
mene ort am Cumerſee wider erobert / darbey ein 
ſtarcker Scharmuͤtzel geſchehen. Nach langer 
Belaͤgerung aber hatt er gedachter Veſtung 
nichts abgewinnen koͤnnen / ſondern vnverrichter 
ſachen wider abziehen muͤſſen. 

Vnmb dieſe Zeit iſt zu S. Lucas in Spanien die 
Weſt Indianiſche Flotta auß Peru vnnd Noua 
Hiſpadia. an Bold, Silber vn koͤſtlichen wahren 
vber 14. Millionen reich anfommen: deren hat d 
Hollaͤndiſch Amirall’ Eremite verfehlt in dern 
ll (arte ſolche auß dem Hafen zu Lima, 4. Tag vor feiner 
DU NA I] Deru. ankunfft / abgeſegelt vnd wañ er eher anfommen 

| Ill hette er die Flotte Allda mir allem Schar beyſam⸗ 

il men finden, Der Vicere zu Limahar auff deren 
IN abfahrt ſtarck getrungen / ſonderlich weiln cr ver, 
Ill merckt / daß eine Verraͤtherey vorhanden gene, 
—40— ſen / alſo daß 3. Gallionen / ſo nit allerdings fertig / 
| mie2. Millionen im Hafen bleiben mihlfen, Als 
nun L’ Eremite in der refier der Statt Lima mit 
feiner Armada ankommen ? hatt er vor gemelter 
—94— Statt 2. Schiff erobert / vnnd den Hauptmann 
Hi) darob befragt / zu welcher Zeit obgedachre Flotta 
ul ‚abgefahren?ver dann falfch vnnd klůglich berich, 
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tet / daß folche ſchon vor 14. Tagen abgefeaelt:bet I 
te cr aber die Warheit ange eigt / ſo hetrel’Ere ml 
te dieſelbe verfolgen vnd beftreiten mögen: Hie 
umb ſo hatt ! Eremite fich vnderſtanden * — 
Galllonen / ſo ſich under dag Caſteel in der mtl 
Callao gegen vber deß Hafens zu Lima retteriret/ 
zu bemaͤchtigen: zu welchem End er 18. kleine 
Schiff mit 900. Mann darnach geſchickt iſt a⸗ 
ber vom Caſteel vñ den Gallionen dermaſſen au 
groben Stücken auff fie geſchoſſen worden /da 
fie mie verluſt wider von dannen weichen muͤſſen 
Daſelbſt haben fie 9. eine vnd groffe Sat y 
biand geſteckt. Ferrner hat!’ Eremite deß nal 
Enguila fich bemädhrigen wollen:in maſſen er all⸗ 
da ſwey ohnverſehens vberfallen vnd bekommen/ 
aber das Belt darauff / ohngefehr 270000. Du 
cateh/war ſchon aufs Sand in die nechſtgelegen⸗ 
Veſtung ſalvirt. In demſelbigen Hafen bat er 
noch 4 andere ereylet / vnd 2.davon entfuͤhrt/ — 
andern 2. hat er in brand geſteckt. Hierauff hat 
I" Eremite mit feiner Armada bey der Inſel JB 
geanckert / vnd die Fahrt von Lima auff Panam? 
fehr onficher gemacht. Bund nach dem er et 
engſt hernach Todes verblichen / iſt an feine OF 
Johan Hugen Amiral worden. Der ſoll mit den 
Thileſern ein Verbuͤndnuß gemacht haben die 
Spanier der Enden helffen zu beftreiren. BNP 
demnach der ViceRein Lima euliche Verraͤthet 
darinn / ſo es mit den Holländern gehalten / vel⸗ 
kundſchafft / hat er ſie hinrichten laſſen. 


Ob wol die Kriegsexpedition auß Franckreich ei 
r 


vnd Saphoy wider Italien unglaublich) biß het⸗ 
geſchienen· Iedoch hatt ſich dieſelbe endlich 8 
Ernſt ſehen laſſen in dem der Eonneſtabel Sad 9 


ghiera mit 18000. zu Roß vnnd Fuß vbers = m 


| birg gegen Italien in gurer Ordnung vnnd A 
‚feiplin fortmarchirt. Dem su begegnen hatt 8 
forderſt der Vicere im Königreidy Napels o 
Verzʒeichnus aller Staͤtt / Schloͤſſer vnd vor“ 
men dlecken machen laſſen / vnd dere Anzahl vbet 
20000. befunden / in Meynung / daß jedes * 
2. Mann in deß Koͤnigs in Spanien Dienſt hal 
ten ſolt. Iſt ſonſt dieſer Zeit faſt gang Italien 
auffgewacht / vnd darinn viel Volck / ſonderli 
von dem Hertzogen von Mantua vnnd Moden 
geworben worden, Zu Genua vnnd Alellandria 
della Paglia ſind groſſe Kriegsruͤſtungen vnnd 
Befeſtigungen vorgangen:vnd har man zu 
nua alle Bürger vnd frembde Beyſaſſen auffge⸗ 
zeichnet / mit Waffen verſehen / etlich o00, zum 
Außſchuß erkohren / vnnd in den Waffen geuͤbt 
damit fie auff den Nothfall / die Statt zubeſchu⸗ 
pen / in guter Bereitſchafft gefunden wuͤrden / 
ſonderlich weiln auch in Franckreich zu Marſi 
lien vnd Villa Franca ein treffliche Armada zuge⸗ 
ruͤſt worden. Mittlerweil haben die Seeraͤubet 
drey Schiff / darauff vier Geld / Mimition vnn 
Gewehr geweſen / ſo den Genueſern zukommen 
ſollen / auff dein Mittellaͤndiſchen Meer bekom⸗ 
men. Der Conneſtabel Ladighiera iſt den A 
Martijvon Aſtt auffgebrochen / vnnd hat in dem 
Namen ſeines Königs Niza della Paglia; einen 
vornemen Paß auff Meyland and Genna / auf 
fordern laſſen / vnd eynbekommen. In gleichem 
hat der Herzog von Saphoh 12000. Man! 
ohn feinen Adel vnd Außſchuß gemuſtert: iſt mit 
700. Wagen / darauff Munition geladen / vnd 
47. ſtuͤck Geſchuͤtz / beneben 1000. Schantzgraͤ⸗ 


bern / 
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162 5,) been auffs fefte Schloß Anon in dem Mepländir 
chen Stado zugezogen:deromegen dag Landvolck 
in Italien auß groſſer forcht jhr beſte Sachen in 
gewahrſame vnnd feſte Ort geflehnt. Es haben 
auch die Venediger derzeit 16000. Mann / dar⸗ 
vnder z000. Teutſche / vnderm Colonellen Schi⸗ 
abilißky / Graffen von Loͤwenſtein / alten Graffen 


von Thurn / vnnd Rittmeiſtern Obertraut ge⸗ 
muſtert. 


Vweſer Vnder deß hat Monſ. Ladighiera von d Herr⸗ 
Sep ſchafft Genua begehrt / daß fiefich wider vnder 
n 


—2 Franckreich wie fie vor dieſem geweſen / begeben 
x. ſolte:im widrigen muͤſte er fie mit Gewalt darzu 
zwingen. Dieweil aber die Herrſchafft Benna su 
dieſem begehren fich nit verftehen wollen: al hate 
er Ladighiera vnd der Hertzog von Saphoy Spi- 
no,darinn er y000. Saͤck Korn / vnd ſonſt viel 
Proviand gefunden / wie auch Mandegiaro vnd 
ugatella cyngenommen:Ladighiera aber hatt 
Roffiglione vnd Novi erobert / welche Ort er sur 
Kriegsſtatt gemacht. Weiln dann den Genue⸗ 
ſern an der Veſtung Ottaglio, auff welche der 
Feind ein Aug geworffen / viel gelegen: als haben 
ſie ein Armes dieſelbe zubeſchuͤtzen dahin geſchi⸗ 
cket: die iſ von den Frantzoſen vnnd Saphoyern 
verkundſchafft:vnd den i. April. vmbringt wor⸗ 
den. Die Genueſer haben ſich zwar in 7. Stundt 
lang ritterlich gewehrt / ſind aber endlich vbermãt 
auff die 1000 . theils erſchlagen / theils verwundt / 
vnd 1200. gefangen worden ; der Reſt hart ſich 
mit der Flucht ſalvirt. In dieſem Treffen haben 
die Genueſer viel Munition vnd Waffen / bene⸗ 
ben 6. ſtuͤcken Geſchuͤtz vnd 4. Fahnen verloh⸗ 
ren Vnder den Gefangenen find geweſen / Don 
Thomas Caraciolo von Neapels / General der 
Spanier: $udwig Quafco,Seldmarfchalif:Fra- 
cilco Vilconte,Scipion Gucardo Pompeio on 
lacobo Arefi,alle vorneme Cavallier und Came⸗ 
taden gedachten Generals: Barcholoni Porro, 
ergant Maior, vnd Capitaͤyn Porro, ſein Bru⸗ 
der: Eapitaͤyn Foppa: Graff loan Baptiſta Ber- 
toldi, Capitaͤn vber ein Compagny deß Hertzogs 
von Parma: Sr. Dominico Gagna, Fendrich: 
Don Stephano Spinola: der Ritter Camillo 
Cateno, Statt Oberſter: Sr. Paulo Anthonio, 
fein Camerad: der Ritter Alexander Gentile, 
Capitaͤhn der Start Öenna:St.Marco Antho⸗ 
mo Gentile,general Commiſſarius vber die Bi, 
ctualien: Sr. lacobo Spinola, Sergand Maior: 
St. Giouanni Barta, Capitaͤyn ober etliche Ga⸗ 
leen: Sr. lachintes Orengo,endrid) Str, Paulo 
Odone,Sapitäyn:S r.Lampugnane, Gapitäyn, 
Die gefangene / fampt den 14. eroberten Fahnen 
hatt der Hergogvon Saphoy nad) Thurino ger 
ſandt. Von den Frantzoſen vnd Saphoyern find 
300. theils vmbkommen / theils verwundt wor⸗ 
den. Bey dieſem Treffen iſt der Hertzog von Sas 
phoy in der Perſon geweſen / twelcher su proſequi⸗ 
rung der Victori Ottagio belagert vnd bezwun · 
gen / ſich ſampt der Beftungla Bochera zu erge⸗ 
ben. Hingegen haben die Genueſer dem Hertzogen 
von Saphoy feine Haupt Galeen / vnd die Spas 
Mer den Frantzoſen y0. Mauleſel mit Korn bela⸗ 
den abgenommen. Hierauff find die Frantzoſen 
NE Meylandiſch Gebiet eyngefallen / haben Caſ⸗ 
fon ſich bemaͤchtiget vnd geplündert: das general 
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dem der Entfar don den Frantzoſen zuruͤck ge⸗ 
ſchlagen worden/ hatt ſich die Guarniſon darinn 
mit Accord ergeben / vnd iſt mit Sack vnd Pack 
fligenden Fahnen in 800. ſtarck außgezogen / 
hinderlaſſend viel Proviand / Munitlon ond zz, 
ſtuůck Geſchuͤt. 

Zu beſſerer Berfichering der Statt Genna / 
haben nit allein die Geiſtlichen / inſonderheit die 
Tapuciner vnd Dominicaner an den newen Be, 
ſtungen vnd Auſſenwercken gearbeitet / vnnd jhr 


Leib vnd Leben auffzuſetzen ſich erbotten fondern 0 


ſind noch 23. Galeen von Napels / Sicilien / Flo⸗ 
rentz / darunder y. vom Pabſt / mit vielem Volck 
daſelbſt angelangt. Darauff hat die Herrſchafft 
Genua publicirt / vnd jhren Vnderthanen zuge⸗ 
laſſen / deß Hertzogen von Saphoy Landt vnnd 
Leut / wie ſie koͤnten vnnd moͤchten / zu infeſtiren: 
wie dann die von 8. Æmo vnd Tagra ſich zuſam⸗ 
men verfuͤgt / vnd Pygia vnnd lſola erobert: deß · 
gleichen haben die von Rieue die Staͤtt vnd Orr 
Seuance,Loventy vnd Molegraſſo eyngenom⸗ 
men/anßgeplündere/ond flartliche Beuten dat, 


1627. 


Eiliche 
Galeen 
kommen 
denen von 
Benua zu 
al, 


vonbracht, Als aber ein ſtattlicher Succurs von 
Meylandnach Genna paſſirt / iſt ſolcher vnder⸗ 


wegs von den Saphoyiſchen vberfallen / vnnd 
mehrentheils erlegt worden. Weil nun die Paͤß 
auff Genua von den Frantzoſen mehrentheils 
eyngenommen / haben die reyſende vnnd Kauff⸗ 
leut mit jhren Wahren ein groſſen Vmbſchweiff 


auff Piacenza, mit groſſer vngelegenheit / nemen 


muͤſſen. 

Den 24. April. hat der Saphoyiſch Guberna⸗ 
tor zu Niza den Genueſern Benna abgenommen 
vnd darinn 14. ſtuͤck Geſchuͤtz vnd So. Centner 
Pulffer bekommen. Hingegen haben die Genue⸗ 
fer Oneglia,fo mit zoo. Mann vom Hertzogen 
von Saphoy beſetzt geweſen / erobert / vnnd die 


Guarniſon mehrentheils nidergehawt. Solche | 


Statt hatt der Printz Victorio, deß Herzogen 
von Saphoyen Sohn / wenig Tag hernach wider 
eyngenommen / vnd die Genueſiſche Beſatzung 
Er vmbbringen laffen. Der Zeit find vicl 
Scharmuͤtzel zwiſchen den Genueſern vnd Sa⸗ 
phoyiſchen an den Paͤſſen vorgangen / in welchen 
beyderſeits viel Volcks geblieben. 

Den 11. May iſt in Genua ein Befehlhaber 
Sr.Vincẽzo Marinienthaupt worden / dieweil er 
mit den Frantzoſen vnd Saphoyern einen Ber, 
ſtand gehabt. Damit aber alle ſachen deſto ver⸗ 
ſchwigener ſeyn moͤchten / ſind 7. der vornemſten 
auß dem ganzen Rath erwehlt worden / dem 
Kriegsweſen vorzuſtehen / vnd damit jhres gefal⸗ 
lens zu ſchalten vnd zu walten. 

Nicht lang darnach haben deß Hertzogen von 
Saphoy beyde Soͤhn Victorio vnd Thomaſo, 
mit jhrer vnderhabenden Armada bey der Revier 
Ponente ein ſtarck Treffen mit den Genueſern 


Oneglia 
von den 
Genue⸗ 
fern eyn⸗ 
genoiien? 
vnd wider 
verlohren 


Vinckzo 
Marini 
wird zu 
Genua 
enthaupt 


Genueſer 
von den 
Saphoh⸗ 
ern ge⸗ 


gethan / vnd obgeſieget: vnd ob wol Giovan, Hie- ſchlagen. 


ronymo Doriaden Genueſern mir&ooo. Mai 
vndz. Stuͤck Geſchůtz su Huͤlff kommen / iſt er 
gleich falls von den Saphoyiſchen geſchlagen 7 


800 ſeines Volcks erlegt / vnd beneben dielen Ca⸗ 


pitaͤhynen vnnd vornemmen Officirern gefangen 
worden. Bor feine Entledigung batter Doria 
20000 Cronen gebotten / aber diefelbe nic erhal⸗ 


Franßoͤſiſch Laͤger aber iſt vor Gaui geruͤckt / hatt nen gen Thurino gefuͤhrt / vnnd daſelbſt herr⸗ 
ſelbig Caſteel beſchoſſen und geftürme ; vnd nachlich tractirt worden. Auff dieſe Niderlag haben 
ö— — — — — — —— — 
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ſichdas 


ten koͤnnen / ſondern iſt mit den andern gefange⸗ 





































































































Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 32 


382 


ſich das Caſteel Pievi, Arafta,Porto Mautitio 
Diano,Laona,San-Remo,Vintimiglia9nd die 
Statt Albenga ergeben, 

Weiln nun dem Bubernator zu Meyland von 
dem Königin Spanien befehl zukommen / daß er 
dein Hertzogen von Saphoyen vnd feinen Mit 
Confederireen ins Landi fallen /Jonnd alfoden 
Krieg don der Herifchafft Genua abwenden fol 
te:als har er zii folchem End zu Alexandria ein ge⸗ 
waltige Armada verſamblet. Soldyem Eynfall 
vorzukommen / haben die Printzen Victorio vnd 
Thomaſo die eyngenommene Dre im Genueſer 
Gebiet / vnd ſonderlich Gavi wol beſezt:mit dem 
andern volck / in b000. Mann zuFuß / vnzooo. 
zu Roß / ſind ſie nach Acqui in Monferrat gezogen 
gedachten Gubernator an ſeinem Vorhaben zu 
verhindern:in gleichem hat der Ducde Vendoſ⸗ 
me, mit 1000.u Fuß vnd 2000.51 Roß / bene⸗ 
ben a8. ſtuͤck Geſchuͤtz in det Hereligkeit Brefcia, 
vndLadightera mit ſeiner Armada bey Arlato den 
Milaneſern vorgewartet. Weiln nun die Ge⸗ 
nueſer wider etwas Lufft bekommen / als haben fie 
wider etliche jhnen abgenommene Ort / vnd dar 
under die Statt Albenga vnd Laona erobert:da 
ſie zoo. Frantzoſen enthaupten / vnnd die Koͤpff 
auff die Mawren ſtecken laſſen Deßgleichen has 
ben ſie die feſte Start Gauio Auf mangel Provi⸗ 
ands wider eynbetommen. Die Frantzoͤſiſche Be⸗ 
ſatzung darinn iſt mit ſack vnd Pack vnd mit jh⸗ 
rem Gewehr darauß gezogen / hinderlaſſend 22. 
ſtuͤck Geſchuͤt /300. thonnen Pulffers 3000; 
Muß queten / ʒ 000. Picquen / vnd ander mehr 
Kriegsmunition. 

Der zeit hat auch der Gubernator von Mey⸗ 
land Duca di Feria, nach dem er die State vnd 
Veſtung Aqui ſtarck beſetzt /auff Ali fich bege⸗ 
ben / vermeinend ſelbige Statt auch zu erobern, 
Nach dem er aber vermerckt / daß deß orts kein 
Rath zu ſchaffen / hatt er ſich wider gewendet. 
Es ſind aber die zween Saphoyiſche Printzen / 
Victorio vnd Thomaſo, mit jhrer Armada 
vnverſehens in den Nachzug gefallen / vnd ha⸗ 
ben der Spaniſchen 1800. darunder Don Petro 
de Leya, erlegt / vnd acht ſtuͤck Geſchuͤt ſampt 
viel Munition vnd Pagagherobert. 

Hernach als dem Meyländifchen Gubernator 
von Vrbino vnd Luca viel Kriegsvolck zu Huͤlff 
kommen / hat er die ſtatt vnd das Caſtel Verua 
im Montferat dem Hertzogen von Saphoy 
zu gehoͤrig / ſtarkk belaͤgert / vnderſchidliche Bat, 
tereyen darvor auffgeworffen / vnd hefftig drauff 
geſchoſſen / hingegen haben ſich die Belaͤgerte rit, 
kerlich gewehrt / viel Milaneſer erſchlagen / den 
Don Cordua in der hand verlegt/ondDon Ferdi- 
nando de Vrdado erſthoſſen. Vnd als nach, 
maln die Spanifche einen halben Mon erobert) 
f oldjer aber vndergraben vnd minire gemefen/ 
find jhrer viel in. die lufft geflogen : hieranff die 
Saphoyfche einen ſtarcken außfallin der Teut⸗ 
ſchen quartier gethan / ihrer viel erlegt / vnd die 
vbrigen drauß gejagt / ſind aber von den ucheſern 
ſecundirt worden. 

In dieſem Jahr hat die Peſt in vnderſchied⸗ 
lichen orten zimlich vmb ſich gegriffen / ſonderlich 
in Boͤhmen vnd Maͤhren. Zu Igla ſind vber die 
9080, Menſchen dran geſtorben zu Boͤhmiſchẽ 
brod ſindfaſt taͤglich 20. Perſonen drauff gange: 
vnd weiln vnderm Colaldiſche Regiment viel ſol⸗ 





1625. 


Sie be⸗ 
Tommch 
wider ei, 
was lufft 






Spani⸗ 
ſche von 
den Sa⸗ 
phoyern 
geſchla⸗ 
gen. 


Verva 
von den 
Spani⸗ 
ſchen ver⸗ 
geblich 
belaͤgert. 


Peſtilentz 
andielen 
Deren: 


Dritter Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 


Tuͤrckiſchen Frieden gesweiffel. Der Kaͤyſ. 






vnd bey der hand zu bleiben, Obgedachren Engl" 


6ıfı 
tier naher Glatz vnd Schlefien / ſuchen wuͤſſen 
Zu anfang dieſes Jahrs ward noch ſeht ” = 
dr 
baffador kam wider gen Wien: vnnd ob wol man Tod 
verhofft / es ſolt ein daůrekiſcher Geſandter mit an⸗ felhafth 
komen ſeyn / iſt doch folchg verblieben. Daher dan 
vnd welin die Tuͤrelen ſich fehr widerſpenſtig et⸗ 
zeigt / vnd die Tractation gern biß in den Sommer 
verfchobenherten / fchlechre hoffnung zil Frieden 
bey menniglichen geweſen· dazu dañ kommen⸗ 
man vom Bethlem Gabor vnd etlichen Baſen 
hir viel guts gehoͤrt / die mit felgamen Pracuckun 
vmbgangen. Dahero man in groſſen ſotgen ge⸗ 
ſtanden / es möchte auß dem Tuͤrckiſchen Frieden 
gar nichts werden. Dann ob wol deß Tuͤrckiſchen 
Kayſers Cõomilſarin ſich herauffwerts ein halbe 
meil wegs von Comorren begeben / ſo iſt doch be 
ihnen wenig eyffers zũ Frieden / vielmehr ein gro 
fer vbermuch geſpuͤrt worden, dieweil kurtz zuv⸗ 
ein ſtattliche Bottſchafft / zʒ00. Perſonen fat 
beym Baſſa zu Ofen ankommen / vnd die Tuůrcken 
ſchon allbereit an viel Vngariſt che Dörfer hnen 
zu huldigen begert haben. Auch haben fie dem! 
berften Niclauß Forgarfch erliche Reutter MO 
gehawen / den Narckflecken / darin felbige gelegt 
verbrant / vnd viel arme Chriften hinweg gefidt" 
Die Kaͤyſ. Commiſſarien waren damals noth ot 
Comorren / allda Graff von Altheim kranck 198 
welcher mehr Vngtiſche Herm an ſich erfordert 
Wiewol aber die Tuͤrcken in vnderſchiedlichen or⸗ 
ten groſſen muthwillen getrieben: fo iſt doch d 
Vngarn bey hoher ſtraff alle Gegenwehr verbot 
ten worden / damit die Friedenstractation ni 
gar zerſchlagen würde, | 
Im Monatgebr iſt der Graff von Manßſe N? 
mit dem in Eingellande geworbenen Volck a 
300. vnd mehr Schiffen/beneben allerhand Pro⸗ — 
vifion vnd Kriegsmunition mit Trömelfhlas in ©, 
vnd loßbrennung dep Geſchůtes / zu Fliſingen in Kom 
Seeland ankommen. Herzog Chriſtian vo 
Braunfchweig aber iſt von Dovern auß Engel⸗ 
land naher Caies in Franckreich geſchifft / 
Fratz oͤſiſcheReuterey fampt dem Fuß boick au 
nach den Niderlanden vberzubringen; dazu dann 
auß denſelben ein groſſe An zahl Schiff dahin 8 
ſchickt worden, Inen beyden zubegegnen / ſindd > 
Benden von Drdinangin Braband vnd Fla 
dern auch auffgezogen / alle Paͤß beſetzt / di Baw⸗ 
ren bewehrt / auff den Straſſen ſchlagbaͤum ge 
macht / vnd dz ein ort das ander mir ſturmleute 
warnen vnd ſecundiren ſolte / ern ſtlich befohlen 
worden. Es hat auch die Infantin zuBruſſei ein 
fonderbar Säger zurdefenfion der Graffſchaff 
Slanderh under Don Carolo Colummä form’ 
ren / vnd einen theil deß Kaͤyſerl Kriegsvolck / ſo 
auß dem Reich herunder koinmen/ darzu entbie ⸗ 
ten laſſen. Dem Anholtiſchen Voick aber / ſo al 
Weftphalen ins Ntderland geführe worden / ha 
man Ordinanzz geben / bey Söven fich zu loſiren 


daten dahin gefallen / hat man jnen andere quat⸗ I 









ſchen Volcks iſt wegen eingefallenen Falten Re⸗ 
genwetters / viel in Schiffen kranck worden vnd 
geſtorben: der Reſt iſt mehrentheils in die Lange⸗ 
ſtraß einquartirt worden: Er le der aber / 
nach dem er im Haag mirPring Morigen ſpra 
gehalten / hat zu Bergen op Soom Hertzogẽ ri⸗ 
fans mit den Frantzoͤſiſchen Bol erwartet: 
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Gleich wieim Jahr 1618. die Start Plurs in 
den Grawbuͤndten mit allen Inwohnern / Kir; 
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ſarien in vnderſchiedliche Provinzen Vnſers 
Koͤnigreichs außgeſchickt haben / auff daß ſie die 


chen / Haͤuſern vnd andern Gebaͤwen von einem Gemuͤter Vnſer Vnderthanen fo wol Catholi⸗ 


Berg / ſo herunder geftürgt / vberfallen vnd bede⸗ 


Fer wordenzalfoiftin dieſem Jahr den 22. Febr. 


im Biſtthumb Bamberg zwiſchen den beyden 


ſchen als Reformirten / die durch entſtandene vn⸗ 


ruhe wider einander verbittert waren / mit einan⸗ 


der widerumb vereinigen / vnd was durch den ge⸗ 


Doͤrffern / Ebermansſtatt vnd Gaiſeldorff / ein walt der Waffen wider Vnſere Satzungen vnd 


ſchrecklicher Erdbidem entſtanden / dardurch der 
Berg Trudenleyden zwiſchen 10. vnd 11. vhr vor 
Mittag / einen gewaltigen krach gethan / vnd ſich 
von einander geriſſen / alſo daß alle / die daſelbſt 
herum gewohnt / vber die maſſen erfchrocken:dars 
nach iſt gedachter Berg herunder gefallen / vnnd 
ſind wol 20. Morgen Lands / die nahe dabey gele⸗ 
gen / Empor gehaben / vnd mit Baͤumen vnd an⸗ 
dern / ſo drauff ſtund / anderſtwo verſetzt worden / 
der geſtalt / daß die Landſtraß / welche zuvor neben 
dem Berg her gieng jetzund an dem Dorff Gai⸗ 
ſeldorff gelegt iſt. 

Ob wol der Königin Franckreich mir dem vo 





Edicten war vorgangenyabftellen/ond alles wi 


der in einem guten vnnd friedlichen Weſen brin 


gen folten :darinn ſie durch den Segen GOtees 


fo gluͤcklich gearbeiter/ vnd fo viel erlangt haben / 


daß Vnſer Königreich diefe zwey letſte Jahr 
gang fill vnd Ruhig geweſen / vnd Vnſere Bis 
derthanen ins Gemein Gott dem Allmaͤchtigen 


gedanckt haben / daß nach außgeſtandenem groſ⸗ 
fen vngewitter vnd vielen Truͤbſalen fienunmeht |. 
in einer ſanfften Ruhe vnd guter Sicherheit vn⸗ 
der den Fluͤgeln Vnſer Koͤnigl. Man lebten. Ar 
ber da Wir meynten / daß der Fried nunmehr al? 


lerdings befeſtigt / vnd alles wider in einen guten 


Subileonnd feinem Bruder dem Hertzogen von-) Stand gebracht were / Wir auch alle Vnſere ge⸗ 


Roan Frieden gemachr:jedoch dieweil man jnen 
nit gehalten / wz jnen zugeſagt worden: ſonderlich 
daß die Statt Mompelier dr Beſatzung befreyt / 
vnd die Feſtung S. Lovys vor Roſchelle ſolle ger 
ſchleyfft werden / haben ſie ſich widerumb in die 

affen begeben. Der von Subile hat 10. Kriegs 
ſchiff beneben viel Jagten vnd Schalupen / mit 
welchen er ans Land ſetzen möchte / außgeruͤſtet / 
deß intents, deß Hafens zuBlavet ſich zubemaͤch 
tigen:aber man har anf der Feſtung daſelbſt der: 
malen Fewer auffihn geben /daß ernichts auß⸗ 
richten fönnen / ſondern widerumb zuruͤck weh 
hen muͤſſen Auch hatder Hertzog von Vendol- 
Mein der Eylein Armee zu Sand vnd zu Waller 
zuſammen bracht vnnd deu von Subile Schiff 
verjagt / vnd deren erliche auffden Sand gejagt / 
welche in der Koͤnigiſche hand kommen / vnd ſind 
die / ſo drinnen waren/gefangen vnd auffgehenckt 


worden. Dieweil aber der von Subiſe die Inſel 8. 


Martin vberwaͤltiget / vnd alles Saltz / welches er 
darinn gefunden / genommen / verkaufft / vnd von 
dem Geit / ſo er drauß geloͤſt / ſanen Soldaten 10. 
Monat Gold gegeben / vnnd er / wie auch fein 
Bruder / der Hertzog von Roan / viel Volcks an⸗ 
nam / hat der Koͤnig in Franckreich nachfolgend 
ußſchreiben wider jhn publiciren laſſen 

Bon Gottes Gnaden Wir Ludwig König in 
Franckreich vnd Ravarren / entbieten allen denen 
welchen dieſes Vnſer Außſchreiben vorkommen 


nwird / Vnſern Gruß. Was Wir fuͤr Gnad vnd 


Sanfftmut Vnſern Vnderthanen von der Re⸗ 


formirten Religion / wie fie ſich nennen): bewie⸗ 


ſen / ohnangeſehen fie ſich wider Wus vnd Vn⸗ 
er Hochheit auffgelehnt hatten / das iſt jederman 
bekandt Dann als Wir fie mit Vuſern Waf— 
envnder Vnſern Gewalt bracht / haben Wir 
alle die wider zu Gnaden angenommen / die ſich 


bey Vns gehorſamblich eyngeſtellt / vnd von jhrer 


cbellion abgelaſſen / gegen welchen Wir vnſern 
rechtmaͤſſigen Zorn in eine vaͤtterliche Gütigkeit 
verwandelt / vnd durch Vnſer Edict / welches den 
20. Octobr roæ. außgangen / jhnen alle began⸗ 
gene Mißhandlungen vergeben / vnd daß ſie hin⸗ 
fuͤro in Fieden leben / vnd der Freyhent ghrer Re 
ligion vnnd anderer Wolthaten / ſo im Edict von 


dancken dahin gerichtet hatten / d Wir Bnſern 
alten Bundgenoſſen huͤlff leyſten / vnd die Repu⸗ 
tation deß Frantzoͤſiſchen Nahmens in frembden 
Landen wider auffrichten moͤchten: wie es dann 


ſchon an dem war / dz Wir deß nutzens davon ge⸗ 
nieſſen / vnd einen ſonderbaren WVortheil zu ehren 
dieſer Cron / vnd troſt Bnſer betrangten Bund» 
genoſſen / wie auch zu gemeiner wolſahrt erlangen 
ſolten: haben Wir vnderſchiedliche Adviſen em» 
pfangen von mancherley practicken / mit welchen 
etliche in Vnſern Provintzen ſchwanger giengen 
damit fie die von der vermeynten ReformirteRe⸗ 
ligion von dem gehorſam vnd Trew / die ſſe Vns 
ſchuldig / abwendig machen on fie vberrede moͤch⸗ 
ten / dz in dem Wir mit den Geſchaͤfften / die Wir 
auſſerhalb vnſers Koͤnigreichs zum ſchutz mehr⸗ 
gedachter Vnſer Bundgenoſſen vorgenommen, 
beladen / ſie ſich wider Vns empoͤren / vnd vnruhe 
in dieſem Königreich erwecken ſolten Inmaſſen 
Vns auch vorkomen / wz fuͤr Anſchlaͤg auff Bn⸗ 
ſere Staͤtt vñ andere ort in gemeltem Koͤnigreich 
gemacht / wie man Kriegsvolck ohn Vnſer befehl 
angenom̃en / vnd Schiff ſo wol in den Hafen vn⸗ 
ſers Koͤnigreichs / als anderſtwo / ohn Bnſer vnd 


Vnſers Amirals erlaubnuß / zu merckliche nach⸗ 


theil Vnſer Ordnungen zugeruͤſtet / auch heimli⸗ 


che Correſpoödentz on auffwicklung mit den remb 
den angeſponnen worden: welches wir ſchwerlich 
glauben koͤnnen / in betrachtung / dz wir ſo groſſe 
gunſt vnd gnad denen von gemelter Religton ers 
zeygt hatten. Vnd ob wir wol in erfahrug bracht 
dzder Herr von Subife dieſer Empoͤrung ein an⸗ 
ſtiffter were / jedoch dieweil Wir wuſten / dz er bey⸗ 
des Vnſere Macht vnnd Guͤtigkeit empfunden 


hatte / ſo haben Wir im anfang jhm erwas vber⸗ 
ſehen wollen / der Hoffnung / er wuͤrde durch in 


ſer gedul tbewegt werden / ſeine Pflicht in acht zu 
nemen / vñ derſelben nachzukommen. Aber durch 
Vnſere Gelindigkeit und Sanfftmut iſt fein V⸗ 


1625, 


bermut gewachſen / vnd habe wir verftandey di er | 


vor wenig Tagen ſich mit erfichen Kriegsſchiffen 


auffs Meer begeben / die Kauffleut beraubt / An, 
ſchlaͤge auff etliche Vuſer Infeln vnd die Schiff / 
ſo daſelbſt am Vfer vnnd inden Hafen gelegen/ 


| —* 
gemacht / viel Exceſſen begangen / vnnd groſſen 


Nantes begriffen ſind / genieſſen möchten /ands | Gewalt vnd feindliche Thaͤtlichteiten wider Bn, 
digſt bewilligt. Waranff Wir Vnſere Commiſ⸗ſere Vnderthanen geübt hab, Wie nun dieſe 
nein ee . 
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384 


Anfchläg vnd frevelhaffte Handlungen deß vor⸗ 
gemelten Subile cine offentliche Rebellion wider 
DBnfere authoritaͤt / vnd einen vorſatz / den er vnd 
die / ſo jm anhangen / haben / den allgemeinen 
frieden vnd Ruhe Vnfers Koͤnigreichs / ohn eini⸗ 
ge rechtmaͤſſige Vrſach / zu zerftören/zu Bnſerm 
groſſen Hertenleyd entdecken:alſo haben wir hin 
widerumb ein gnaͤdigſtes gefallen geſchoͤpfft / als 
Wir von Vnſern lieben vnd getrewen Bettern / 
dem Hertzogen don Tremouille, dem Herren la 
Force did Chaſtillõ, Mareſchaln in Franckreich 
vnd andern qualificirten vom Adel / wie auch den 
Deputirten der ſamptlichen Kirchen / fo ſich zu ð 
Reformirten Religion / wie man ſie nennet / beken⸗ 
nen / die ſich an Vnſerm Hof auffhalten / vnd den 
abgeordneten von der Kirchen gemelter Religion 
allbie zu Paris / die zu Charenton jre vhung hatt / 
item von den Geſandten der Statt Rochelle, 
Niſmes, Vlez, vnd der Gemein jilSevennes,defs 
gleichen auß einem Schreiben vnſer lieben vnnd 
getrewen Vnderthanen zu Monrauban verſtan⸗ 
den haben / daß fie an deß gedachten Subile hand⸗ 
lungen ein groſſes miß fallen haben / als welche der 
ee vnnd alfection ‚die auffrichtige vnnd recht⸗ 
ſchaffene Frantoſen zu jhrem König tragen fol 
len / kenes wegs gemäß / vnnd zu nichts anders / 
dann zum vndergang dieſes Koͤnigsreichs vnnd 
ihrem Verderben gerichtet ſeynd. * 
Demnach Wir nun allen Vnſern Vnder⸗ 
thanen vnſere gute vnd auffrichtige Meynung / 
die gehorſame zubeſchuͤtzen / vnd die widerſpenſti⸗ 
ge zu ſtraffen / zu erkennen geben wollen: Als thun 
Wir hiemit zuwiſſen / daß Mit dieſer vnnd ande 
rer wichtigen Vrſachen halben / aͤuff gutachten 
der Königinne Vnſer hochgeehrten Fraw M„ut⸗ 
ter / vnnd etlicher Fuͤrſten Vnſers Gebluͤts / auch 
anderer Fuͤrſten vnd Officirer Vnſerer Kron / 
wie nicht weniger der fuͤrnembſten Herren Br 
ſers Raths / auß gewiſſer Wiſſenſchafft / voller 
Macht vnd Koͤniglicher Authoritaͤt erklaͤrt ha⸗ 
ben / vnnd krafft dieſes / ſe Wir mit eygner Hand 
vnderſchrieben / erklaͤren / daß Vnſer endlicher 
Will vnnd Meynung ſey / daß all Bnſere Vn⸗ 
derthanen von obgedaͤchter Religion / die in der 
Trew vnd Gehorſamb / den fie Bus ſchuldig / be⸗ 
harren / vnd keiner Rottierung wider Vns vnnd 
Vnſere Authortt aͤt auch wider die gemeine ruhe 


dieſes Koͤnigreichs ſich theilhafftig machen / deß 


exercitii jhrer Religion / wie auch der Gnad / die 
jhnen durch die Editten / fo wol von dem nechſt⸗ 
verſtorbenen Koͤnig / hochloͤblichſter Gedaͤchtnus 


4 Bnferm geehrten Heren vnnd Watter / als von 


Vns ſelbſten publicirt / geguͤnt vnnd verliehen 
worden / voͤllig vnd friedlich genieſſen / vñ gedach⸗ 
te Edicten nach jhrer Form vnd Inhalt / in allen 
Ihren Clauſuln / vnverbruͤchlich gehalten werden 
ſollen: vnd nehmen Wir hiemit alie vorberuͤhrte 
Vnſere Vnderthanen / mitjhrem Haußgefind 
vnnd Guͤtern / in Vnſere ſonderbare Protection 
vnd Salvaguardy. Was aber den don Subite 
vnd andere auffruͤhriſche Rebellen anlangt / daß 
fie ſich wider Vns vnd Vnſere Auchoritäraufp 
gelehnt haben / vnnd ſich vnderſtehen ven gemei⸗ 
nen Frieden deß Koͤnigreichs zu zerſtoͤren: fo ha⸗ 
ben Wir erklaͤrt / vnd erklaͤren hiemit / dz ſie ſampt 
allen / welche jhnen anhangen / oder einigen Vor⸗ 
ſchub leyſten / mit jhnen Gemeinſchafft / verſtand 
vnd Corzefpondeng haben werden / mes Stands 
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Weſens vnd Wuͤrdens ſie ſeyen / al drin 
me vnd Meyney dige / deß daſters der beleydiglen 
Magyeſtaͤtt am hoͤchſten Grad ſchuldig / vnda 
jhre Guͤter verfallen vnd tonfiſcirt ſeynd Ol 
maͤſſiges Vrtheil ſprechen Wir wider alle In⸗ 
wohner Vnſer Stärt / welche jetzangedeutn 
Reobellen beypflichten vnnd jhrem vngehorſat 
nachfolgen / oder geſtatten / daß ſie hhre Zuflu — 
Vnderfchleiff / Zugang/ Haberg / vnd Auftent 
halt bey hnen haben/ond die jhnen aliff einigeh, 
iey weiſe / wie das auch gefchehen moͤchte DM 
leyſten dieſelbe ſolen alle jhre Freyheit / Guad 
Privilegien / vnnd Rechten / die fie von den Ko 
gen / Vnſern Vorfahren / oder Vrsan 
haben / verlieren, Dieweil Wir aber jederzeit gu 
neigt gewefen / die Gurigfeit der ſchaͤrpffe DIP 
Rechtens gegen Vnſern Vnderthanen Vorl 
ziehen / vnd jhnen Zeit vnd Gelegenheit zugeben 
ihre Mißhandlungen zuerkennen / ehe fiel 
lerdings in eine offentliche Meuterey vnd NP 
lion ſtuͤrgen / als verkuůnden Wir hiemit / wo ern 
innerhalb eines Monats friſt nach Publicirun 
dieſes Außfchreibens in Bnfern Hoͤfen vnn 
Parlamenten mehrgemelter Subize vnd ande 
Vnſere Vnderthanen / die jhm anhangen / dl" 
ihm biß daher in feinen boͤſen Haͤndlen Huͤl 
leyſtet haben / zu hrem ſchuldigen Pflichten nr 
der kehlen / die Waffen ablegenyjpr Kriegevo⸗ “ 
welches fie angen ommen / vnd die Schiff / die 
zugeruͤſtet / abdancken / vnnd alſo ſich alle 


in Bnfern Gchorfamb wider begeben / vnd 
fen gnugſame Anzeygung vnnd Verſichetn 
entweder vor Vns oder Vnſern Raͤthen thu 
werden / daß Wir jhnen von nun an vnd hinfur 
alle jhre Pbelthaten / die ſie begangen / wie all 
alle böfe Anſchlaͤge fo fie wider Bns vnd ° u 
fer Authoritaͤt in diefer letſten Empsrung ve 
genommen / hiemit verziehen haben/ vnd wite 
That verzeyhen / aifo daß ſie deßwegen nicht * 
len angeklagt / angehalten oder verfolge werden 
vnnd ſiellen Wir fie in jhren vorigen Stand 
Beſitzung vnnd Nieſſung aller Privilegien U 
Freyheyten / die fie von Bug oder Vnſe 
Vorfahren / vermoͤg der publicirten Edicten 
empfangen haben. Woferrn ſie aber nach 
fieffung benannter Zeit in jhrer Rebellion vnn 
Vngehorſamb beharren / ſo wollen Wir / un 
wider ſie nach der fchärpffe Binfer Sauna ; 
mit Gefaͤngnuß ihrer Perfon, Verzʒeychnuß jh 
rer Guͤter / Schleyffung ihrer Haͤuſer / and aiff 
andere Wege / wie in ſolchen Fällen braͤuchlil 
protedirt werden / vnd ſollen fiealfer bene licien 
vorgemelter vnſer Edicten mit namen EN 
tens zu den Kammern der Edicten zu appellitt 
beraubt ſeyn. Zu welchem End Wir Vnſern 
Sieben vnnd getrewen Raths vnd Parlaments⸗ 
Herren / auch Beyſitzern gedachter Kamine 
befehlen / daß ſie diß Vnſern Außſchreiben oft 
fentlich ableſen / verfünden vnnd eynregiftiitett 
laffen / auch daran ſeyn / daß daßſelbe in allen 
Puncten nach feiner Form vnd Inhalt gaͤnezli 
vnd vnfehlbarlich gehalten vnd vouͤnzogen Mt 
de: inmaſſen Wir auch Vnſerm General PH 
curator vund deſſen Anwaͤlden gebleten / daß ſie 
allen Fleiß anwenden / der hierzu erfordert wird 
Wir befehlen auch allen Statthaltern / OD 
und Vnder Amptleuten / Voͤgten / vnd jhrendeu⸗ 
tenanten / in Summa allen Richtern /Oberkeiten / 


Befehl 
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Des 
Subife 


Das Zwey ond viertzigſte Buch, 


162 5,| Befehihabern und Vnderthanen / daß ſie ob dic, 


ſem vnſern Mandat halten / vnd alle die / welche 
ohn vnſern befehl Volck annemẽ / vñ ſich zu Feld 
begeben / angreiffen / vberfallen und niederſchla⸗ 
gen: vnd geſchicht damit vnſer Will vnnd Mey⸗ 
nung. Deſſen zu vrkundt haben Wir diefem 
Brieff vnſer groſſes Infiegelanhange laffenne. 

Demnach aber der von Subıe andiefem Kö, 


" niglichem Mandat ſich am geringſten nicht ge, 


Schiff kehrt / ſonder fein vorhaben zu continniren ſtreng 


w 


Armada | fort gefahren / vnd eine zimbliche Schiff Arma⸗ 
ben da zu ſammen gebracht: Als iſi von dem Koͤnig 


Migifapen | IR Franckreich dem Herzogen von Momorantzi / 
un ‚als Amtraln / Befehl ertheilt worden / jhm mir 


aller Macht zubegegnen. Daruff dann auch 
die Holländer / wie ebenmaͤſſig die Engellaͤnder / 
auff erfordern Ihrer Koͤn May. mit einer gu⸗ 
ten Anzahl wol auß geruͤſter Schiff hinzugeſtoſ⸗ 
ſen / gedachtes Sabıfe vornemen zuſtewren / vnd 
die Schiffahrt vnnd zugang auff Franckreich 
wiederumb zu befreyen. Hat alſo die gantze Koͤ⸗ 
nigliche Armada ſich bey Diepen verſamblet / 
von dannen ſie nach Malo abgefahren / da noch 
andere mehr Schiff auff ſie gewartet. Wie nun 
der von Subife vernommen / daß man jhn mit 
ernſt heimſuchen wolte / hat er alle ſeine Schiff 
zuſammen gebracht / vnnd ſich mit denſelben in 
fine verwahrung begeben / doch vnder deſſen 
biß weilen etliche auff Kundtſchafft außlauffen 
laſſen. Nach dem nun der Frantzoͤſiſche Ami, 
ral / der Hergog von Momoranzzi / verſtanden / 
daß der von Subife mit ſeiner Armada bey O⸗ 
lonne herumb ſchwebete / hat er ſich entſchloſſen / 
ohn angeſehen er kurtz zuvor bey ver Inſul Reg 
das befte Gluͤck nicht gehabt / ein Treffen mit 
ihm zuwagen: zu welchem end er infonderheit 
die Holländifche Schiff zu ſich erfordert / vnnd 
sum vorsug vorher geſchickt / auch fonften alles 
in guter Ordnung geftelle. Als ihm nun am 
12. Septemb. der Wind woldienere/ hat er die 
Ancker auffgesogen/ vnd iſt von S. Malo recht 
auff den Feind zugefahren / welcher ſich an dem 
sand gehalten / vnnd nicht auff das freye Meer 
begeben doͤrffen: doch iſt er den 14. Dito bey der 
Inſul Reg angelangt / da er friſch Waſſer eyn⸗ 
genommen: Darauff der Streit ſich alſobald 
‚erhaben / in welchem der von Subife groſſen wie⸗ 
derſtand gethan / vnnd allen Fleiß angewendet / 
ſich der Königlichen Armada zuentbrechen. 
dolgenden Montagden 28, Septembr. gegen 
ittag / kamen beyde Armaden zufammen :der 
raff von Vanuert hatte den Vorzug: der A⸗ 
miral befand ſich mitten in der Armada in einem 
groffen Schiff/nebeneiner groſſen anzahl des A⸗ 
dels vnd anderer wolerfahrner Soldaten. Der 
eiſte angriff geſchahe mit groſſem ernſt / vnnd 
wehrte der Streit biß auff den Abend aldader 
von Sabile ſich zuruͤck gewandt / immittelſt aber 
fich noch dapffer vnd onerfchroefen gewehrec. 
Dasumal haben ſich die Herren von Bouteville 
ond Vnleneulae, wie auch die Hollander ing ge⸗ 
mein / trefflich verhalten. Den andern morgen 
geriethen beyde Armaden wiederumban eman⸗ 
der: der Yon Subile war in einem Schiff’ die 
Jaungfraw genannt / welcher als er gefehen / daß 
der Koͤnigl. Armada nicht laͤnger widerſtehen 
koͤnte ſich auff die Flucht begeben. Ob nun wol 


verlaſſen / haben ſie dannoch noch eine zeitlang 
fand gehalten / vnnd mit groſſem Frevel muten 
vnder die Koͤnigl. Armada hineyn geſetzt / doch 
wenig ſruchtbarlichs außrichten moͤgen / ſinte⸗ 
mal ſie von den Koͤnigiſchen zu allen feiten mie 
dem Geſchuͤtz hefftig empfangen / vnd gleichſam 
in der mitte eingeſchloſſen gehalten worden, 
Derowegen fie drey Schiff angezuͤndet / vnnd 
mitten vnder die Koͤnigiſche Armada lauffen 
laſſen / welche dardurch in groſſe ſorg vnd ge⸗ 
fahr gerahten / doch ſich dapffer gewehret / dar⸗ 
über der Graff von Vauuert kodt geblieben / 
vnd die Herzen von Bouteville vnd Villeneu- 
fue toͤdlich verwundt worden. Wiel von des 
Subife Soldaten ſprungen ins Waſſer / wegen 
des erſchroͤcklichen Brands in jhren Schiffen: 
wurde aber endlich feine gantze Armada gefchlas 
gen / auß derſelben zwölf Schiff vonden Kö, 
nigiſchen erobere/die vbrige zur grund gerichtet / 
vnd etliche auff den Sand getrieben. Neben ei⸗ 
ner ſtattlichen Beut / welche die Königifche be, 
komen / ſind zooo. MaivondesSubile Vold 
gefangen worden, Darauff hat ſich die Inſn 
Reztz / ſo der von Subile biß hero eyngehabt / den 
Koͤnigiſchen ergeben / welchedie vbrige Schiff 
des von Subile biß vnder Rochelle verfolge / 
dahin ſich viel feiner Soldaten ſalvirt haben. 
Mittler weil üffeine Verraͤhterey wider den 


1625, 


König in Franckreich entdecke worden / deren Merra⸗ 
der anfang diefer geweſen. Ein Meßpfaff im therey 


wider de 
Dorff Eftrange in der Normandey / kam inver, Königin 
Franck⸗ 
reich ent⸗ 


dacht / daß er etwas wider den Koͤnig vorhette | 
deßwegen das Parlament su Roan jhn gefäng, 


fich eyngegogen vnd eraminirt hat :daer nodhets deckt, 


liche andere/ on under demfelben den Jeſuit Ye, 
et Gujorangeben/daß fievon diefer Derrähte, 
rey ſolten wiſſenſchafft gehabt haben: und wurdẽ 
dieſelbe allein hafftẽ genom̃en. Gedachter Mer 
pfaff wurd zu Roan offentlich gerädere  erliche 
hart man auffgetnuͤpfft: aber der Jeſuit Gujor 
brachte durch fuͤrbitt fo viel zuwegen / daß er von 
Roan / da die lultitia etwas ſcharpff iſt / gen Pas 
ris geſchickt ward / da ſeine Geſellen dermaſſen 
dag wort für jn gethan / dz man jhn biß auff wei⸗ 
tern beſcheyd loß gelaſſen: andere wurden noch in 
der gefaͤngnuß behalten. Mittler weil bekam 
man aovys zu Paris / daß einer in die Start 
kommen wuͤrde / deſſen weſen / geſtalt / kleydung 
vnd geberden beſchrieben waren / welcher jm vor, 
genomen hette / den König ombzubringen. Man 
wartet auffihn/on kam er auch: aber er wurd nik 
erkandt / vnd begab er ſich zu etiichen München 
Barfuͤſſer Ordens / die man Recollectennen⸗ 
net: dieſelbe befamen befehl / daß fie jhn wol 
halten / onnd alle Monat 100, Kronen ver, 
fchaffen ſolten: dann er were ein Mann von 
Service, das iſt / welcher für das gemeine we⸗ 
fen einen guten dienſt leyſten koͤnte. Als er fich 
aber einmal auß dem Kiofter auff die gaß her⸗ 
auß begeben / wird er ertandt und gefangen. Er 
hieß Hieronymus Beaufort, vnnd war er ein 
Wahl von Artois / welcher ein Capitayn des 
Königs in Spanien Leibquardy war geweſen. 
Als mañ jn abgehoͤrt hat man den JefıiGujor 
wider gegriffen / vñ in die Baltille geführt; auch 
hat mã andere ins gefängnüß gelegt: welche her⸗ 
nach / wie vermutlich heimlich ſeynd hingerichtet 


ſein Volck gefehen, daß fie von jhrem Oberſten worden, 
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dinal Barbarini / fo den Frieden zwiſchen Spas 
nien vnd Franckreich wieder auffzurichten vnd 
anbefeſtigen von Rom in Franekreich gereyßt / 
zu yon einen ſtattlichen eynzug gehalten. Ihm 
find die Königliche Raͤth in rothen Scharla⸗ 
chen / die Rathsherren in Violbraunen ſamme⸗ 
ten Roͤcken / vnnd der Gubernator mit vielen 
vom Adel entgegen geritten. Mann hat jhn mit 
groſſer Reverenz empfangen / vnnd vnder einem 
ſtattlichen Himmel in ſeinem rothen Cardinal 
Rock vnd Hut / ſitzend auff einem Maulthier / 
deſſen gezeug vnd deck mit gold vnd ſilber ge⸗ 
ſtickt / eyngeholt. Die gaſſen find mit Teppich vnd 
Ehrenpforten geziert geweſen. Er hat de Volck / 
wo es haͤuffig geſtanden / die benediction geben. 
Zu ſeiner eynkunfft indie Kirch zu ©, Johan 
iſt das Te Deum Laudamus geſungen / vnnd 
das grob Geſchuͤt auff den Paſteyen loß ge⸗ 
brandt worden: von dannen hatt er ſeine Reyß 
nach Parie genommenn. * 
Printz | Dieweil die Leibsſchwachheit Pring Mo⸗ 
Heinrich rigen von Vranien je lenger je mehr vberhand 
von Vra⸗ nam / hat er gewolt / daß fein Bruder / Printz 
* ai Henrich / noch vor ſeinem end das Fraͤwlin A⸗ 
*melia / Graͤffin von Solms / zur ehe nemen ſolte: 


lin von —— 
Solms | welches auch in gemeltem Monat Aprill im 


zurehe, | Haag geſchehen:von danen Pring Henrich bald 
hernach wider nach dem Laͤger gezogen / vnd feine 
Braut in ſeiner Mutter Kammer / welche ſtatt⸗ 
lich zugerichtet geweſen / gelaſſen Er iſt in abwe⸗ 
ſen Pring Moriten zu ſeinem Oberſten deute⸗ 
nant und Feldherren erkohren / aͤuch von jhm die 
pflicht den Herren Staten geleyſtet worden. 
Des Koͤ In demſelben Monat ſchrieb der Koͤnig in 
nigsin | Sransfreich an die drey — —————— — 
Srand- des Reichs Es were maͤnniglichen bekandt / daß 
rich | kein Cacholiſcher Potentat die befuͤrderung der 


eg ı Rom. Apoſtoliſchen Religion jhm mehr angele⸗ 
drenCa- | gen ſeyn lieſſe / als er/für welche er feine Waffen / 
tholiſche | Macht/geib und Gut auffſetzen wolte. Was den 
Lhurfuͤr⸗ gegenwertigen zuſtand im Reich anlangte / wol⸗ 
te er bey dem Koͤnig id GroßBritannien / 
feinem Bruder / das beſte fuͤrwenden / damit er 
feinen Eydam / den Pfaltzgraffen / daͤn bewegt, 
daß er dem Keyſer gebe / was des Keyſers iſt / 
vñ ſich mit einem billichen Accord begnuͤgen laſ⸗ 
| ferwelches der rechte weg ſey / allen ſtreit und ons 
einigkeit in Teutſchland auffzuheben: vñ zweiffle 
er nicht / ſie / die Churfuͤrſten wuͤrden jhres theils 
verſchaffen / daß ſolches ins werck gerichtet wuͤr⸗ 
de Er’ fuͤr ſich / wolle nit nachlaſſen / biß alles 
zum gutem end gebracht werde. Durch diß mir 
tel wuͤrde vorgemelter König / ſein Bruder / be⸗ 
wegt werden / den Graffen von Manpfeld vom 
Reichsboden abzuhalten: Wann es nun jhnen 
belieben wuͤrde / ihm hierauff zu antworten / ſo 
wolte er mit der that beweyſen / daß er den Frie⸗ 
den in Teutſchland ſuchte / vnd jhr Heyl vnnd 

wolfahrt bebor hetee. 
Hierauff haben obgedachte Churfuͤrſten jhm 
En Ki kein antwort geben / ſondern fich mir Volck ger 
ntiwor ſterckt / damit wañ derſelbe König etwas mit ge⸗ 
walt ſolte fuͤrnemen / den Pfaltzgraffen wider in 
ſeine Landen eynzufenen / ſie ihm begegnen moͤch⸗ 
ten. Der Koͤnig in Franckreich nam and) viel 
Kriegsvolcks an vnd dieweil der Koͤntg in Spa⸗ 
nien der Frantzoſen Schiff beraubre/jhre Guͤter 





aſſen / ſonderlich nach dem d Koͤnig in 


darines gefuͤhet wurd / in vngewoͤhnliche Ha 
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Den 27. April har derspäbftifche legat / Car⸗· | arrefinseund confifetere/gebottet —— 


Spaniſchen Schiffen auff de Mitt 
—* lich thun folte welches der * 
von Guiſe / Gubernator zu Marſilien / 2 
acht nam / welcher auff die Schiff / die etl > 
ber von Barcelona nad) Genua fuͤhren | * 
aelaurer/on als ſie daſelbſt ſůrůber fahren — 
dieſelbe angegriffen / angehalten / vn * ann 
war / auffgeſchrieben vnd conſiſcirt hat. — —* 
darinn 36. Kiſten voll Realen von achten * 
vermehuͤte mehr zufinden doch ließ er ſi 2 
mit fiir das mal begnůgen: vnd wurd alſo = 
mit gleiche bejaht. Ein Schiffpatron PET Ina 
bracht ein Schiff daſelbſt eyn / mit drey o ji 
golds / welches nach Ouyntirchen fahren w 
vnd erden Spaniſchen abgenommen BR 
Herr dela Force verfamlet viel Kriegeve! wor 
melchesin Picardy feinen Lauffy lag harte — 9* 
durch die võ cöts bud yenegarb/bie ic) 2 
vberfalls beforchten / in groſſer angſt — * 
reich nachfolgend Patent publiciten ließ· 
——————— grand) » 
reich vñ Navarten/alfedenerwelche diß © kn nie, 
befehen werderonferh gruß: Demnach OST su * 
fältige kiagen vnſerer Vnderthanen / die 


atent 
—* 


6 Dun 
Spanien handlen / vorkommen / wegen cine Hande 
—* im Namen vnſers icbenBrube1# —* 
Id Schwagers / des Königsin Spamẽ / den Br; 
diefes Monats an alle ſeine Officirer tn —* 
de ſie in ſeinem Hafen vñ Seeſtaͤtten die a er pet 
aliser vnd wahre der Sraitnöfen) vnſer DH ta 
chanen / auffhalten vnd bekumern ſolten / vn 
ches vnder Dem feheindes diechtens der OPEN 
falien / dieweil vnſer lieber vnd getrewer Set 
Hertzog von Guiſe / Gubernator vnd — | 
Leutenant in derProving/biehand an etli ar 
welches etliche Kauffleutewon Genuasuflt ’ 
bey Marſilien geſchlagen / darumb ds die © fun 
gedachter onfer Landſchafft dProvint / iů nad 
cheil vnſer Ordnungen vñ der Satzungen⸗ —* 
vnſerm Parlamen ji Aix gemacht wordẽ 
gefahren: vnd ob wol gedachter König — 
det / daß ein thell deſſelben gelts feiner vndan 
nen geweſen ſo iſt doch folches nicht glaubli ah 
viel weniger bewie ſen worben damu wie nun 0% 
chem ſchaden vñ verluſt vnſer Vnderthanen /v 
dem Arreſt jrer Schiff vñ gůͤter vorkomen / ih 
denfelben verhindern mögen: Als haben wir die f 
fach in vnferm Narh reifflich berachfchlagen! 
ſen / dazugegẽ geweſen die Koͤnigiñe / vnſere ho A 
geehrte Sram Mutter / etliche Sie vnſers 1 
bluͤts / auch ändere Fuͤrſten vnnd Fiärer dh ; 
Kron / vñ onfere flirtiembfte Nähre/ und nad? 
wir jhr gurachtẽ eyngenomen / haben wir auß ge 
wiſſer wiſſenſchafft / macht und Königticher U 
thorieet verborten/on verbieten hiemit auß drũ ‘ 
lich durch diefen Brieff / den wir mit eignẽ er f 
vnderſchriebẽ dz niemand onferer vnderthane 
wes ſtands vñ weſens dieſelbe ſeyn möge/ * 
Kauffhandel auff Spanien mit Korn / Wein/ 
Seynwarı Schifffenktreibe/noch föft einige mad 
ren/wiedie Namen habẽ moͤgen dahin bringe 
berführe/ / kauffen on verfauffen ſol / bey Kraft’? 
wer darwider thut / ſein Schiff / guter vñ wahre 
ſollẽ cofiſcirt / vñ er noch daruͤber nach inhalt vn⸗ 
ſer Ordnungẽ geſtrafft werdẽ / viß dis liter vnſer 
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Vnderthanen / die in Spanlen arreſtirt worden / 
vollig wider erſtattet werdẽ / vñ Wir durch vnſer 
Außſchreiben ein anders verordnen werden. Be 
fehlen demnach Vnſern lieben vñ getrewen Par⸗ 
lamẽts Herren / dz ſie dieſen Brieff laſſen ableſen / 
verkuͤndẽ vnd einregiſtriren / auch dran ſeyen / dz 
der Inhalt deſſelbẽ volnzogen vñ zu werck gerich⸗ 
tet werde, Deß gleichẽ ſol Vnſer Generalpᷣrocu⸗ 
rator vnd ſeine Subſtituten alle moͤglichen fleiß 
anwende / damit ſolches geſchehe. Auch folle un, 
fere Statthalter vnnd General Leutenant den 
mptleuten / Richtern vnnd allen vnſern Vn⸗ 
derthanen auff den Graͤntzen vnſer Sandfchaff, 
ten hierin die Hand bieten. Vnd geſchicht hiemit 
Vnſer zuverläffiger Will. Deflenzu Vrkund 
haben Wir Vnſer Inſigel hierbey anhangen 
laſſen. Sogefchehenden 29. April.1625. 

Hierbey ift es nie geblieben/ fondern es haben 
beyder Königen Vnderthanẽ angefangẽ Feind, 
ſchafft gegen einander mit rauben vnd plündern 
su oben. Die Srangofen / dievonden Spani⸗ 
fchen waren beraubt worden/famen wider heim / 
vnd ruͤſteten newe Schiff zu / mir welchen ſie ne⸗ 
ben dem Land Biſcayen ſtreifften / vnd alles mit 
namen / was ſie antraffen: dabey die Spanier 
geringen vortheil hatten. 

Dieſe zeit vber habẽ die Duͤnkerckiſche Kriegs⸗ 
ſchiff den Holl vnd Seelaͤndern viel ſchaden zu⸗ 
gefuͤgt / vnd vnderſchiedliche Schiff beraubt:vn⸗ 
der andern habẽ jrer drey ein Hollaͤndiſch Kriegs 
Schiff / darauff 20. Stuͤck Metallẽ Geſchuͤtz ge⸗ 
weſen / angetroffen / ſolches verfolgt / vñ nach lan⸗ 
gẽ Fechten erobert / vñ mit noch etlich andern / da⸗ 
runder zwey Kauffmans Schiff mit Korn vnd 
Wein beladen/welcheaußSranckreich kamen / in 
Duͤnkirchen gebracht. Ferrner haben etliche En» 
gliſche Tuchhaͤndler ein groſſe Suma gelts vnd 
koͤſtliche Wahrẽ / auff zwo Tonen gold / auß Hol, 
land zu Schiff in Engelland geſchickt / ſo von den 
Duͤnkirchern auch preyß gemacht worden : der⸗ 
halben ð Königin Engelland die Duͤnkirchiſche 
Raubſchiff in feinem feiner Hafen zu dulden / vñ 
darinn einige zuflucht zuſuchen befohlen. Dieſer 
Duͤnkircher Schiff eines iſt vondrey Seelaͤndi⸗ 
ſchen Kriegsſchiffen kurz hernach auff den 

andplatz Gope gejagt / erobert / vnnd mit 26. 
Stuck Geſchuͤr in Seeland eynbracht worden. 
Bald hierauff haben die Duͤnkircher zwey Hol⸗ 
landiſche Schiff / ſo von Guinea mit⸗00. Pfund 

old vñ anderer Kauffmanſchafft nach Hauß 
geichifft/verfolge: denen find etliche Engliſche 
Kriegsſchiff zu hůlff kommen / vnd fieinSalvo 
gebracht :vor welchen Dienſt die Hollaͤnder den 

Nalifchent200, fl. verehrt. 
Nach dem der Königin Dennenmarck sum 
Crayß Oberſten in Nider Sachſen erwehlt wor⸗ 
den / hat er viel Patenten außgetheilt / vnd viel 
Hauptleut vñ Befehlhaber mit einer groffeSü, 
Ina Gelts abgefertigt / die Volck auffs ſchleu⸗ 
nigſt werben ſolten. Sind alſo nit allein in jhrer 
Koͤn. May. Landen die Trommeln geſchlagen / 
ſondern auch ſonſt allenchalben viel Volck ge, 
worben worden. Weiln nun des Nider Saͤchſi 
ſchen ErayfesFürftenond Ständ (aufgenom, 
Men d Serzog vo Luůnẽburg) in diefe Kriegsver⸗ 
faſſug ſich m eyngelaſſẽ:als hat ð General Tilly 
folged Warnůg ſchreibẽ an dieſelbe abgehẽ laſſe 
Vochwuͤrdigſte / Hochwuͤrdige / Durchleuch⸗ 


tige / Hochgeborne Fuͤrſten / auch Ehrnveſte / 
Hochweiſe Herren / E. F. G. vñ Euch u = * 25 ; 
ne vnderthenigſte / ondershänige und gang toillis |panen pe 
ge dienft jederzeit zuvor / Gnedigſte vnd Gnedige Nider⸗ 
Herren / auch beſondere liebe Freund: was E. F. ſaͤchſiſchẽ 
Gn.ond Ewre zu dẽ naher Luͤnenburg vnlengſt Cranß. 
beſtimten vñ gehaltenen Crayßtag des loͤblichen 
Nider Saͤchſiſchẽ Crayſſes abgeordnete Raͤthe / 
Bottſchafften vñ Geſandten vnderm dato uͤ⸗ 
neburg den 29. juͤngſt abgewichenen Monats 
Martij / mir vor ein verant wortungs Schreiben 
vberſchickt / hab ich den 24. dieſes nunmehr ab⸗ 
lauffenden Monats Aprilis empfangen / verleſen 
vñ dahin eyngenom̃en / dz E. F. Gn. vñ Ewre biß 
daher gefuͤhrte Actiones vñ Confilia aller Weit 
zuerkennen gegeben / was maſſen ſie in der Roͤm. 
Keyſ. May. trew vnd gehorſamb zu continuirẽ 
gan geneigt:zu ſolchem end auch die außgãgene 
newe publicirte Crayß Mandara durch offentli⸗ 
chen Anſchlag su maͤnnigliches wiſſen gebracht / 
vnd dere vbertrettung niemãd gut geheiſſen ſon⸗ 
dern ds fie vielmehr bey vorgeweſenen delibera- 
tionibus dahin entſchloſſen / bey foldyemCöcept 
noch ferner zuverharren / vnnd die widerwertige 
Werbungeẽ weder heimlich noch offentlich zu ge⸗ 
ſtatten / vber den außgãgenẽ Mandatis nit allein 
mit gebuͤrendem eyffer zu halten / ſondern auch 
dieſelbe nochmals nach anleytũg des H. Reichs 
Conſtitutionen zu — ——— wider die ver⸗ 
brecher mit vnnachlaͤſſiger ernſter ſtraff / ohn an⸗ 
ſehen der Perſon / zuverfahren / der zuverleſſigen 
Hoffnung / Ihre Keyſ. May. daran ein allergne⸗ 
digſte Satisfaction empfinden / vnd ich ermeitem 
loͤblichẽ Crayß mit einiger Einquartirung / mei⸗ 
ner Verſprechũg zu wider / nic beſchwaͤrlich ſeyn 
werde. Daß nũ E. F. Gnvñ Ihr nochmais des 
Fuͤrſtl. und gutẽ Gemuͤts ſeynd / in Ihrer Keyſ. 
Day vnderthenigſten Trew vnd Devotion zu⸗ 
verharren / vnd die widerwertige Werbung nicht 
zuverſtattẽ geſinnet / ſolches werden allerhoͤchſt⸗ 
ermelte Ihre Keyſ. May. als zu dero Keyſ. 
Reſpect vnd Hochheit es gereichet / vnd es ohne 
das derſelbẽ vor dieſem geleiſtete und zu verſchie⸗ 
denen malen widerholte ſincerationes vnnd zu⸗ 
ſagen / neben der ſelbſt ſchuldigkeit erfordern / in 
Freundſchafft / Keyſ. Gnaden vnnd allem gu⸗ 
ten hinwider zuerkennen / allergnedigſt geneygt 
ſeyn: vnd gleich wie ich gegen diefem gangen 
löblichen Crayß einige Feind ſeligkeit biß hero nie 
vorgenommen / ſondern E. F. Gn. vñ Euch bey 
dem jrigen Friedlich / ohne zufuͤgüg einiges ſcha⸗ 
dens / nach thunlichen dingen / verbleiben laſſen / 
geſtalt ich ð zuverlaͤſſigen Hoffnung gelebe / man 
ſich deß fals gegen mir mit billigkeit nicht werde 
zubeſchweren haben: alſo moͤchte ich ein mehrers 
vnd liebers nicht wuͤnſchen noch begeren / dann 
daß obangeſetzten vnd vielen andern vorhergan⸗ 
genen erflärungen vnd verſicherungẽ zu wůrck⸗ 
licher erfolge bey hochgedachten Söhlichen Crayß 
die widerwertige Werbung gang eyngeſtellt / vnd 
der nothwendigen Landsdefenſion halber / mit 
welcher jetangeregte armirung vertheidiget wer⸗ 
den wil / den Reichs Conſtitutionen, Creyß vnd 
Executions ordnungẽ gemaͤß / bevorab aber/ver, 
moͤg das anno 1570, auffgerichteren Abſchieds / 

ſo deß inhalts iſt Daß ohne eines Regierenden 
Roͤm. Keyfers vnd Oberhaupts vorwiſſen vnd 
bewilligte Patenten / auch Præſtirung gebuͤren⸗ 
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der Caution / vnd anderer nothwendigen Requi⸗ 
fiten/alle Armirung verbotten fey:die vor geſchuͤ⸗ 
tzte Lands Rettungswerbung fürgenomen wuͤr⸗ 
de. Ob dann wolin die Koͤn. Wuͤrden zu Den, 
nemarck vnnd Norwegen einige Diffidentz ſo 
leichtlich nicht zu ſetzen / daß ſie bey den newlicher 
Tagen zu bewerbung mit etlichen Crayſen vnnd 
andern benachbarten Fuͤrſten gehaltenen engen 
Conventen eine andere Reſolution ergriffen / 
denn daß jhr geworbenes Volck zur Defenſion 
deß Vatterlands vnnd Craͤyſes gegen dem 
Mannsf felder vnd andern Feinden / zumahl aber 
nit gegen J. Keyſ. May. oder dero Kriegsvolck 
angeſehen vnnd gemeynt ſeyen: Jedoch dieweil 
ich (gleichwol von weitem) verſtanden / daß bey 
ſolcher anſehnlichen Koͤniglichen vñ Fuͤrſtlichen 
zuſamenkunfft auch ein Stadiſcher Ambaſſador 
erſchienen / vnd dañ meniglich gute wiſſenſchafft 
traͤgt / wohin der General Staden im Nieder⸗ 
land Intention gerichtet / wie dieſelbe gegẽ Kayſ. 
May .vnd deren getrewen / gehor ſamen / Friedlie⸗ 
benden Chur:Fuͤrſten vnd Staͤnden deß Reichs 
geſinnet / vnd dz jr und deß proſcribirten Mans, 
felders Handlungen auß einem gleichſtimmen⸗ 
den principio vnd Rathſchluß herfuͤr quellen / 
wie dann jhr groͤſſeſter und meiſter Liſt vnd Fleiß 
iſt / jhren ſtatum mit anzuͤndung frembder em⸗ 
poͤrung zubefeſtigen / vnd ſonderlich die weit auß⸗ 
ſehende newe Vnion noch ferrner zu dilatiren 
vnd zu erweitern / als moͤchte wol bey allerhoͤchſt⸗ 
gedachter Ihr. Kayſ. vnnd deroſelben gehorſa⸗ 
men vnd wol affectionirten Chur; Fuͤrſten vnd 
Staͤnden ſolcher Dennmaͤrckiſchen Kriegsbe⸗ 
reitſchafft halber / ſo ſich den einkomenden Avi⸗ 
ſen nach fehr ſtarck erzeigen ſoll / wol ein ſonder⸗ 
bares / nicht geringes mißtrawen / vnd vielleicht 
das nachdencken cauſirt werdẽ / ob nicht gemelte 
Staden E. F. En. vnd Ewrer Macht nachſtel⸗ 
len / vnd ſich vnderſtanden haben moͤchten / oder 
noch damit vmbgehen / dieſen loͤblichen Craͤyß / 
zu deſſen endlichen Ruin / mit in die newe angezo⸗ 
gene Confzderation, oder andere / jhnen viel, 
Teiche felbft noch zur zeit verborgene gefährliche 
Händel eynzuführen / bevorab weil die verfaß 
fung faft ſtaͤrcker vnd mächtiger / als die vorge, 
wandte Sandsdefenfion / wegen meiner vnderge⸗ 
beneninder Nachbarfchafft und zum Succurß 
molgelegenen Rayf. Armada erfordern möchte/ 
angefehen / ich dem Craͤyß auff erheifchenden 
Nothfall die Hand jederzeit wol bieren koͤnte / 
wann man Ihrer Kayſ. May. vnd dero Kriegs, 
volck wol vertrawen / vñ nit zuwieder ſeyn wolte. 
Hab derowegen keinen vmbgang nemen moͤ⸗ 
gen / E. F. Gn. vnd Euch durch dieſes mein ferr⸗ 
ner wolmeinendes Warrnungsſchreiben under, 
thenigſt / vnderthenig und guͤnſtiglich zu gemuͤth 
zu fuͤhren / wie ſtattlich vnd wol ſie ſich fuͤr allen 
deß Reichs Craͤyſen bey jhrer biß daher gegen 
Ihre Keyſ. May. erzeigten de votion befunden / 
vnd was groſſen jam̃er / elend vnd verderben ſie 
durch ein widrige Reſolution vnd bezeigung vber 
ſich vnd die jhrigen vnfehlbar ziehen wuͤrden / mit 
wolgemeintem begeren / ſie daſſelbe wol zu hertzen 
faſſen / vnd denjenigen / ſo etwa auff hren Pri⸗ 
vainutzen mehr / als deß Craͤyſſes wolfahrt fer 
hen / nicht ſo leichtlich gehorſamen / auch bey die⸗ 
fer abermahligen Craͤyßverſamblung vnd Cö- 
ſultation, ohn anſehen der Perſonen / wie in ob⸗ 
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d Ge⸗ 
emeltem Antwortſchreiben jhre Raͤth vn 
ir felbft vermelden/ nichts gefährliche 9 
gehen / ſondern von aller verdaͤchtigen ker gi 
vnd derofelbe ſtarcken fortſtellungẽ gaͤntzli 


ne 
ſtehen / vnd ſich enthalten / dieſen — = 1 


sar 5 gen 
ten im Werck felbften cin gehorſames beg 

leyſten Dadurch werden — 
Ihr Kayſ. May, zweiffels ohn ein alerg — 


Kriegsmacht vnnd Armirung darinn gezogen 
müßten werden / für vnheyl begegnen HET, 
das hat maͤñiglich bey fich leichtlich suermfl 5 
vnnd wird ſolches den verprfachern gegen * 
Barrerland vnd der lieben Poſteritaͤt mitt 

mehr zuverantworten feyn : worüber nig 
und Ewererflärung vnderthaͤnigſt / vnderthe 
vnd gůnſtig ich erwarten chu / mich darnach DW 


— 


bend zu richten : vnd befehle Sie hiemit fan! vn. 


fondersinden Schugdeg Allechoͤchſten. AM 
sum Hirfchfeld den 1. May / Anno 1025. 
Vmb dieſe zeit Harder Königin Dennem + 
anden Kayſer gefchrieben / wie folgt : Freun 
cher lieber Herr Oheimb / Auß E. Kayſ. Dh 
ond S,freimmodlichen zufchreiben/ vom 13: deß 
gewichenen Monats Aprilis / haben ABir * 
mehrerm vernom̃en / daß ſie zu wiederbrugn 
deß allgemeinen Friedens im Roͤm Reich ei ei 
Deputationtag außsufchreiben vorhaben®/? 
ung vmb einwendung onfer Officien an —*— 
da Wir es noͤtig erachten / inſonderheit be) PT 
Königs in Groß BritannienL. erſuchen / da Me 
folchen vorgenommenen heylfamen Mitteln 
andere verfaſfungen entgegen geſetzt / vnnd * 
durch die Sachen in mehre deſperation Ih 
gerswerden, Wie Wir nun dag erſte mit ſon nd 
bahren Frewden vernom̃en / daß ER 
$.den mir fo vielen feuffgen erwunſchten IN N 
zu ſtifften fich angelegen feyn laffen / verho 
auch / Gore der Allmaͤchtige werde ſein 
vnd Segen dermal eins darzu geben : alſo (eb — 
wir auch den andern Punct nie wenig an. De 
E.KayfMay.ond &swweiffels ohn ſich noch w 
erinnern werden / was wir auß auffrichtigẽ won 
meinenden Herser vor wedia, darauff eine" 
terpofitio von vns fundirt werden koͤnte / dur 


den BraffenvonDfvenburg vorſchlagen laſſen 


Weiln aber darauff ganz Feine erflärung 2 
E.Kayſ. May. vnd Lerfoiget / und wir dann 
hero anders nit ſchlieſſen konnen / als daß ſie ſ 
che media eynzuraumen ganztz nit geneygt /ꝰ m 
aber andertweit bey dep Königs in Groß Btua 
nien $.fdysverere conditions für deß Churfuͤt 
Pfalsgraffen S.smerheben nit gerramen: foTd* 1 
wir nicht / wie etwas weiter von ung koͤnne = 
fire werden. Wir wollen aber gleichwol hlenebe 
die Hoffnung nicht fallen laſſen / E. Kayſ. MAP 
und; werdenoc endlich Shreangebohrne = 
meng/die Sie den jenigen erwieſen / ſo anſtiffte 
zu aller vnruhe geweſen / vnd den Ehurfuͤrſten 
Pfaltzgraffen / als einen jungen Herren / zu 
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hen Confiliis, worʒu Seine s. für jhre Perſon 
Niemals inclinirt hette / verleitet haben / auch ge» 
gen feine 8.felbften blicken laſſen / vnnd hiedurch 
nicht allein das Roͤm. Reich in ruhe ſetzen / fon, 
dern auch einen ewigen Ruhm der milte vnnd 
ſanfftmuͤtigkeit erlangen / vnd zugleich alle ſeiner 
Anverwandte vnnd Freunde ſich zum hoͤch⸗ 
ſten obligirt machen. Welches wir E. Keyſerl. 
May vnd Lin freundtlicher wolmeynung nicht 
verhalten woͤllen / vnd bleibẽ derſelben zu freundt⸗ 
lichen dienſten / vnd womit jhr gefallen geſchehen 
moͤchte / jederzeit willig vnd erboͤtig. Datum Se, 
geberg den 14. Maij / Anno 1625. 

Wegen der Kriegsverfaſſung / die der Koͤnig 
in Dennemarck dazumal vorhatte / hat jhr Koͤn. 
May einen Currirer an den Keyſer ſpedirt / vnd 
demſelben nachfolgendes Schreiben zugeſchickt: 
Freundlicher lieber Herr Oheimb / wir laſſen E. 
Ray May.vnd £ hiemit freundlich vnverhalten 
ſeyn / welcher maſſen die ſaͤmptliche Fuͤrſten vnd 
Stände deß Nider Saͤchſiſchen Crayſes Vns / 
als deſſen Mitſtand / wegẽ vnſers Fuͤrſtethumbs 
Holſtein / zů Crayß Obriſtẽ erwehlet / auch durch 
eine anſehenliche Deputation etlicher Fuͤrſtẽ deß 
Crayſes ſolch ollſicium aufftragen / vnnd vmb 
deſſen Acceptirung inſtendig erſuchen laſſen. Ob 
wir nun wol bey jtzigen gefehrlichen laͤufften vnd 
groſſen zerruͤttungen deß Roͤm. Reichs / mit ver: 
waltung deſſelben Ampts gern weren vberhoben 
geweſen / ſo haben wir doch wegen embſiges an⸗ 
haltens vnd ſonderbaren vertrawens / ſo wir bey 
den Crayß Ständen gegen Vns geſpuͤret / jnen 
jre Bitt nicht abzuſchlagen gewußt / fondern viel 
mehr dareyn gewilliget / vñ erwehntes Ampt auff 
Vns genommen. Welches Wirdann E.Kay. 
May.ond Lentdecken / vũ ſie daneben verſichern 
wollen / daß in deſſelben verwaltung Wir allzeit 
Vns den Reichs sn Crayßverfaſſungen gemäß 
erzeigen / vnd was inhalts derſelben einem Creyß⸗ 
Obriſten obligt / mit gebuͤrendem fleiß verrichten 
wollen. Nach dem Wir auch beſorgen / es werden 
von jetziger verfaſſung / ſo allhier auff die Beine 
gebracht wird / allerhand vnd vielleicht vngleiche 
beridt E.KayfMay.vndg.vorkomen/fohaben 
Wir nit vnderiaſſen können / derſelben dẽ grund 
der warheit deßwegen zuzuſchreiben / welcher ſich 
dann alſo verhelt / daß nach dem etliche Staͤnde 
deß Crayſes durch ſchwere Einquartirungen on 
andere Kriegspreſſuren faſt gantz außgeſogen 
vnd verderbet / vnd hat vber daß der Bayeriſche 
General Graff Tiliy / noch newlicher zeit etlichen 
Staͤnden de nouo mit ſolchen Moleſtien ge⸗ 
draͤwet / daß dannenhero vor eine noturfft erach⸗ 
tet worden / ſich in etwas bereitſchafft zu ſetzen / 
damit der Crayß von dergleichen vntreglichen 
beſchwerungen kuͤnfftig moͤchte gefreyer bleiben: 
Mor Wir dann vnfere Stim mit zugeben ge, 
noͤtigt worden / weil wir geſehen / daß auch die oͤr⸗ 
ter / daran Wir ein jus gehabt. / mir Eynquarti⸗ 
rung nicht verſchonet / vnnd auch die von Ewer 
Kayſ. May. vnd Lauff vnſer anſuchen ertheilte 
wandata, ſolche oͤrter zu raͤumen / vonjegoer, 
wehntem General nit reſpectirt worden / ſondern 
auch die Officirer vnſere zu jhnen Deputirte hoͤ⸗ 
niſch gehalten haben / mit vorwendung / daß fie 
nm der Lufft nicht ſchweben Eönten, Derwegen 
ir neben den andern Ständen auff Muͤtel 

dencken muͤſſen / wie dieſe Lande hinfuͤro von ſol⸗ 
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chẽLandsverderbern koͤnten geſichert werden: zu 
welchem Zweck dann die jetige præparationes 
gerichtet ſeynd: Welches Wir Ewer Kay. May. 
vnnd H damit Sie jhr kein widriges eynbilden 
lieſſe / freundlich anfügen wollen: vnd verbleiben 
derſelben zu freundlichen dienſten / vnd womit jr 
etwas zu gefallen geſchehen moͤge / jederzeit willig 
vnd erbietig ic. 

Vmbp dieſelbe zeit haben dar Niderſaͤchſiſchen 
Fuͤrſten vnd Staͤnd nach Braunſchweig zum 
Kreyßtag abgeordnete Geſandten nachfolgend 
Schreiben an Chur: Fuͤrſten vnnd Staͤnd deß 
Dberfächfifche Kreyſes abgeben laſſen: Durch, 
leuchtigfte / Durchleuchtige / Hochmwürdige/ 
Hochgeborne Chur vnd Fuͤrſten / auch Wolge⸗ 
borne Graffen / E. Churf. Durchl. F. Gn. vñ ©. 
ſeynd vnſere vnderthenigſte / vnderthenige vnnd 
bereitwillige dienſte jederzeit bevorn / Gnedigſte / 
Gnedige Chur vnd Fuͤrſten / auch Gnedige Her⸗ 
ren / was maſſen die laͤuffte im H. Roͤm. Neich 
Teutſcher Nation ſich je lenger je gefährlicher 
anlaſſen / daß sand vnd Leut verderbliche Kriegs, 
vnweſen auch biß anhero fo garnicht abgeſtellet / 
ſondern viel mehr faſt allerends ſtaͤrckere Kriegs 
verfaſſungen / als zunor niemals / verſpuͤrt wer⸗ 
den/folchesallesift E. Churf. Durchl. Fuͤrſtl. 
Gn.vnd G.mehr als zu wol bekandt / vnd der⸗ 
wegen hoch vonnoͤthen / hierunder ein wachẽdes 
Aug zu haben / ſintemal die erfahrung bezeuget / 
daß ſolches Vnheil biß anhero leyder mehr als 
zuviel vmb ſich gefreffen / niemandt hierunder 
verſchonet / ſondern die Vnſchuldige neben den 
Schuldigen hinweg geriſſen vnd zu Grund ge⸗ 
richtet: Darneben dann nicht ohne / obwoln die⸗ 
ſer Kreyß denen im H. Reich vor etlichen Jah⸗ 
ren entſponnen Vnruhen von derſelben anfang 
an / nie beygepflichtet / ſondern wie gehorſamen 
vnd getrewen Staͤnden deß Reichs / Pflicht und 
Gewiſſens halber / gebuͤret / an die Roͤm. Keyſ. 
May. vnſern allergnedigſten Herren / als daß 
von Gott jhnen vorgeſetztes Oberhaupt / in aller 
Vnderthenigſter Trew vnnd Gehorſam ſich je⸗ 
derzeit gehalten / vnd aller frembden Haͤndel ſich 
entſchlagen / daß er dannoch dieſer feiner un, 
ſchuld nicht genieſſe / fondern vber vorige erlit⸗ 
tene Trangſaln / deſſen vornemſte Mittglieder 
noch gar in newlichkeit von denen in der Be, 
nachbarfchafft ſich annoch befindenden Kriegs, 
haufen / mit felbehätigen Eynquartirungen 
gar hart berröher / zuvorderſt aber gewiſſer Be, 
richt eingelangt/daß auff den Polniſchen Graͤn⸗ 
sein eine zimliche anzahl Coſaggen fich zuſam⸗ 
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men thun / vnnd vngeſchewet dahin verlauten | 


laſſen follen / daß fie zufoͤrderſt in erfiche dem 
loͤblichen Dber Sächfifchen Krayß angehörige 
nechffangelegene Sande / vnd dann folgendg in 
hiefigen Rider Saͤchſiſchen Krayß eynzufallen / 
vnnd ſo weit ſie gelangen koͤndten / alles mit 
Fewer vnnd Schwerdt zuverhergen geſinnet. 
Derowegen vnd weil man dero geſtalt der Auß⸗ 
laͤndiſchen Armeen halber in nicht geringer Ge⸗ 
fahr begrieffen / vnnd noch zur jeit nicht gewiß 
ſeyn kan / wo der gantze Kriegsſchnall endlich 
hinauß ſchlagen 7 vnnd wen es eigentlich 
betreffen möchte: So haben Vnſere gnidigfte/ 
gnedige Herren vnd Obern / nach anleytung deß 
5. Reichs Abſchieden vnd Executionsordnüg / 
ihrer ſchuldigleit gemäß befunden / jhre ſorgfalt 
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hierunter zubezeugen / vnd auff ſolche Mittel be⸗ 
dacht zu ſeyn / damit aller eynbrechende Gewalt 
abgewendet / vnd dem beſorgenden Vnheyl bey 
diefen ohne das betruͤbten laͤufften / zeitlich vorge, 
bawt werden möge: Zu welchem Ende bey jetzi⸗ 
ger vorgeweſener Crayßverſamlung eine anſe⸗ 
henliche Defenſionsverfaſſung vorgeſchlagen / 
vnd Krafft habenden Befelchs / das triplum in 
triplo foͤrderlich zu werben / vnd auff die Bein 
zu bringen beſchloſſen worden / nicht zwar der 
Meyming / daß man hierdurch frembder Hans 
del ſich theilhafft machen / vnd von denen biß hero 
gefuͤhrten conlilis abſtehen wolte / ſondern dabey 
auter bedinget / daß man einen Weg als den an⸗ 
dern bey der Roͤm Keyſ. Day, vnſers allergne⸗ 
digſten Herrens / Devotion vnd Gehorſam vn⸗ 
außgeſeßt beharren / in den Schrancken deß N. 
Reichs Executione Ordnungen vnd Abſchieden 
verbleiben / das geworbene Volck zu keines ein⸗ 
zigen Stands offenſion, ſondern eintzig vnd al⸗ 
lein zur dieſes Crayſes on deſſen Mittglieder De, 
fenſion gebrauchen / vnd dahin zielen ſolte / damit 
vermittelſt ſolcher anſehenlichen koſtbaren ver, 
faſſung / dieſer loͤbliche Crayß bey ruhigem Zu⸗ 
ſtand erhalten / der heyſſame Religion vnd Pro, 
phanfried manurenitt , verdächtige zuſammen 
Rottier: vnd vergattirung verhuͤtet / vnnd aller 
Androhender euſſerlicher Gewalt abgewendet 
werden moͤge: Geſlalt dann folder Schluß der 
Roͤm. Kay. May. vnſerm allergnedigſte Herrn / 
aller vnderthenigſter Gebuͤr notificirt worden / 
der zuverlaͤſſiger Hoffnung / weil derſelbe mehr⸗ 
beruͤrter Executions Ordnung vnd Reichs Ab⸗ 
ſchleden durchauß gemaͤß / Ihre Kayſ. May. 
werden Ihr denſelben allergnedigſt nicht miß⸗ 
fallen taffen. And als man ſich hierbey der zwi⸗ 
ſchen dem loͤblichen Ober vnnd Nider Saͤchſi⸗ 
ſchen Crayß wolhergebrachten Correſpondentz / 
zuforderſt aber deſſen erinnert / wie wol man ſich 
biß her darbey befunden’ vnd daß ſolche zuſam⸗ 
menſetung nicht der geringſten Vrſachen eine / 
dadiirch beyderſeits Crayſe / bey fürgangenen 
zerruͤttungen / vermittelſt Goͤtt icher verleyhung / 
bey jhrer Integritaͤt erhalten vnnd conſervirt: 
Dabeneben dann erwogen worden / dafern die⸗ | 
fein Crayſe (welches doch Gott amediglich ver, | 
hüten wolle ) vongineroder der andern Seiten 
Seindlich zugeſetzt werden folte / daß jhm ſolcher | 
Saft allein zutragen viel zu ſchwer fallen würde. 
Dannenhero wo nicht einer neben dem anderh 
su Grund achen ſolte / fernere getrewe coniun- 
&ion vnnd zuſammenſetzung hoch vonnoͤthen. 
Vnnd gleich wie die heilſame Executionsord⸗ 
nung die anreinende Crayß klaͤrlich vnnd mit 
hellen worten dahin anweifet / daß auff begeben⸗ 
den Fall einer neben dem andern vmbzutretten / 
vnd dem nothleidenden Crayſe vnder die Arm 
zugreiffen fchuldig : Als haben Ewer Churf. 
Durcht.Firftt,Gn.ond G.wirden gemachten 
Schluß Krafft habenden Befelchs / vnnd dem 
herkommen Gemaͤh / hlermit anfuͤgen / vnd die⸗ 
felbe darbeneben Vnderthenigſt / Vnderthenig 
vnnd vnderdienſtlich erſuchen wollen / die vor 
Augen fchwebende Gefahr gnedigſt / gnedig zu 
behertzigen / dero ſelbſt eigenen hierunder verſie⸗ 
renden hohen interelle halber ein wachſames 
Aug zuhaben / vnnd auff gleichmaͤſſige verfaf, 
ſung bedacht zuſeyn / damit aller Orten die 
Boten nn 2 ——— 
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chaͤdliche Durchzuͤge verhuͤtet / d 
hs vnnd Prophan Friede gehandhabt a 
Ereyß dem andern auff begebenden nothfa 
Dand bieten / vnd fie alſo beyderſeits / wu⸗ upon 
hero/alfo auch noch ferner bey gutem geru —* 
Zuſtand / nebẽ einander erhalten werden m 
Geſtalt dann onfere gnaͤdigſte / gnadige 39 
vnd Obern zu Ewer Thurf Durchten hagt 
Fuͤrſtliche Gn.vnnd G.ſtellen -/ ob nicht / we 
man ſich doch bey anderen anreinenden / abs 
er leyder diimembrirten Creyſen keines 
ſprungs ugetroͤſten / beyder loͤblichen Ober * 
Nider Saͤchſiſchen Creyſen Herren su 
Oberſte / auch Fürftliche Nach vnnd SM 
nere/Sreyfverftändigeerfahrne Rärh vnd ir 
cirer an gelegene Mahlſtatt / auff eine beſtim 
Zeit / zuhauff zuordnen / dein Succurs nen: 
hzuͤlff 7 wie hoch folche anzuftellen / vundande 
RKolcurfft mehr su berathſch lagen. Vnſere * 
digſt / gnedige Herren vnd Obern wiſſen wir 
loͤblichen Intention / daß ſie auff onverbil : 
Fälle dem Dber Sädfifchen Crayß gie Pr 
geftale die Hand bieren / auch fonften pberi 
nichts vnderlaſſen werden / was all erh 
Fried vnd Ruhe / auch guten Voruͤemlichkeite 
anigſinnes dienlich / der zuverſichtlichen 8 
nung’ Ewer Churf. Durcht. auch Furl I 
vnd G. zu gleichmäfligen Bezeugungen geg 
diefein Erahß nicht abgeneigt fern. Solhe#& | 
reychet beyderſeits Crayſen zu gedeylicher au 
nam/auchabwendung alles beſorgenden = 
heyls / Ewer Churfuͤrſtl. Durchl F Gn vnd F 
erſtatten hieran ein gemein nüniges hochruh 
liches Werck / vnd werdens vmb deſene vnſer 

nedigſt / gnedige Fuͤrſten / Herren vnnd 
en in fein —— ſtellen. Datum 
Braunſchweig den 16. May / Anno 1625 

Weiln dieſer Zeit erſchollen / da pe allei 
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ß nich 
onderm Fuͤrſten von Friedland ein gewa 2 „ren 
Armee / dubewußt su was End / zuſamnen spuml, 
bracht werden ſolt / fondern auch ein groſſe a n De 
zahl Polniſcher Coſſaggen ſich zu ſammen — — 
tirt / vnd den Paß durch die Marck Branden⸗gs 
burg vnd Sachſen begert: Als hatt Ihr 
Gn.zu Brandenburg auff der Poſt st pr A 
Shurf. On. zu Sachfen nach Torgaw Dub 

gen fich verfügt / nachmaln das Auffbott 
ihren Landen ergehen laſſen / daß ſich ein —* 

der Roß dienſt zu leyſten verpflichter/ nicht alel 

mit der ſchuldigen Anzahl Roß / ſondern au 
ſonſten fo ſtarck er immer koͤnnte / mit woltau 

lichen Geſind / Ruͤſtungen vnd Roſſen gefaß 

haite / daß er auff erſtes zuſchreiben ſich aM 5 

Ort vnd Stell / fo Ihr Churf. Gn. onnd DEE. 
Dfficirer benennen würden / vnaußbleiblich⸗ 

der Perfon begeben / vnnd dem Vatterland⸗ 
ſolche Rettung / wie ein jeder getrewer Patrio 
chuldig / erweiſe / vnd ſolches feines Wegs am 
derft halte / bey verluſt feiner habenden gehen 
vnd bedroͤwung anderer Straffen. In glel 
ſolten dte Staͤtt mir einer ſolchen Anzahl ol 
zu Fuß / als fieimmer aufbringen koͤnnten u 
aller möglichften Eyl fich gefaßt machen! in 
Berrachtiing / daß wer nicht vmb alles fo 
men /die feinigen vor feinen Augen gef chaͤndet 
vnd getoͤdtet ſchen / ja ſich ſelbſten in Stuͤcken 
zerhawen laſſen woͤlle / derſelb bey ſolcher gemer⸗ 
nen Nothein vbriges thun muͤſſe. 
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1625.)Ob woles ſich ein Zeit hero angelaſſen / als 
Wbolte der Fried zwiſchen der Roͤmſchen Kayſ. 

Kid | May,onddem Tuͤrcken ſich serfchlagen / ſo iſt 
Deifchen doch endlich im Mona Majo durch beyderfeits | 
Frl Meputitte / nach langer Tractation nachfols 
Map. Ender Friedens Schluß abgchandele worden: 
ynd dem Demnach verwichenen Zeiten von beyden Thei, 
Tuͤrcken len allerhand Sachen, ſo dem vor dieſem zu 
ever.) Sitwatorok vnd Wien beſchloſſenem Frieden 
zu wider geweſen / voruͤber geloffen : Als hat 

beyden Großmaͤchtigſten Kepſern gefallen/vns 
ſamptlich zu abhelffung derſelben fürdero Kay— 

erlichen Commiſſarien zu verordnen / nemlich 

au Seiten deß Roͤmiſchen Keyſers / Herren 
Graffen Michael Adolff von Altheimb/2c, 
Graffen Nielaſſen Eſterhaſy von a laotha ðee— 

Hanß Jacob Kurtzen von Senfftenaw / Frey⸗ 
herren ac: Niclaſſen von Frangepan / Graffen 

von Terſatz / Sigiſmund Balleın / Freyherren 

Auff Seiten aber deß Ottomanniſchen Key— 

ers / Herren Bezir vnnd Serdar Mehmer/ 

Ballen zu Dfen: Iſa Effendy Mufftiu Dfen: 
Muſtapha Effendy / Timar / Tefflerbar zu Ofen 
Jahia / geweſenen Baſſa zu Caniſcha: Ahmet / 
Baſſa zu Erla: Dervis Begum vnnd Haghy 
Bayram:Alay Beg von Ofen: Beyweſend 

auch deß Fuͤrſten auß Sibenbürgen Leuten / 
Bolffgang Kamuthy / Michael Thodolaghy 

vnd Thomas Borſos: Welche nach vielen ge⸗ 
pflogenen zuſammenkuͤnfften vnd berathſchla⸗ 

gungen deß Wercks / endlich nachfolgende ſiben 

Artickel beſchloſſen: 


Erſtlich / ſoll der auffgerichte werthe Fried / 
vnd die vor dieſem zu Sitwatorok vnnd Wien 
zwiſchen beyden Keyſern beſchloſſene / vnnd 
durch dero Kayſerliche hoͤchſt anfehenliche ver⸗ 
fertigte Diplomaten bekraͤfftigte vnd beſtettigte 
Artickel in ihren kraͤfften beſtendig verbleiben / 
vnnd beyderfeirs ſteiff vnnd vnverbruͤchlich ge 
halten werden. 


Zum andern / dieweil die Waitziſche ſtrittig⸗ 
keit zwiſchen vns Comm ſſarien auß gewiſſen 
Vrſachen ſonderlich deß Schloſſes Bolond 
war halben / an jetzo nicht hat geſchlichtet wer; 
den können: Als haben wir Bus dahin verglie/ 
chen / daß daſſelbig durch Abgeſandte an beyden 
Kayſerlichen Hoͤffen in der gůte hingelegt / iin, 
Nittelſt aber zwischen den Partheyen Fried ge⸗ 
halten werden foll, 

Zum dritten / fol wegen der Crabatiſchen 6d 
gelegenen Schloͤſſern / als Dreßnick / Therſatz / 
Hoyrygangradaß vnd andern dergleichen / wel⸗ 
Hedenen Friedens Artickeln zuwider / entzwi, 
ſchen auff beyden Theilen feynd erhebt werden) 
fie auch zn auß zeychnung der gemaͤrck der Era, 
batiſchen Graͤntzen eine Commiſſion angeſtelt 
werden / zu welcher auff Seiten deß Roͤm Key⸗ 
fers Herr Graff Niclas von Therfag / vnd anff 
deh Türckifchen Keyfers Seiten der Baffa von 

ohna / oder im Fall einer vnder dieſen fegbe⸗ 
nanten vorfallender verhinderung wegen hierzu 
nicht erſcheinen koͤnnte / andere zu dieſem Werck 
taugliche Perſonen / welche die Strittigkeit 
Nach. außweyfung. derer vorhin gefchloifenen 
Artickel zuvergleichen vnnden ſchlichten depu⸗ 
tirt werden. 
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Zum vierdten / haben wir der Klag vnd Be— 
ſchwerung halben 7 fo wegen der gehuldigten 
Doͤrffer vnd denen darinnen wohnenden vom 
Adel entſtanden / eine richtigkeit zumachen eine 
Commiſſion verordnet: Zu welcher diſſeits der 
Thonawwegen deß Roͤmiſchen Keyſers / Herr 
Graff Niclas Eſterhaſy / auff deß Ottomanni 
ſchen Keyſers Seiten aber / Ahmet Baſſa zu 
Erla benennet / damit ſie mit denen ihnen as 
benen auffs allerbeſte es nur ſeyn könnte: folches 
den vorigen Saͤtzungen gemäß richten vnnd 
ſchlichten: vnd da einer auß jhnen vorfallender 
Vrſachen wegen nicht gegenwertig ſeyn fönn, 
te / ſolte an ſtatt deſſelbigen hierzu ein ander ge⸗ 
ordner werden · Was aber der vmb Caniſcha 
liegenden gehuldigten Doͤrffer halben nach auß⸗ 
weiſung vorigen gemachten Schluſſes noch nit 
su Werck geſetzt / ſoll vermittelſt einer Commiſ⸗ 
ſion vollzogen werden. 

Fuͤrs fuͤnffte ſollen angezogene Commiſſio⸗ 
nen zwiſchen hier vnd nechſt kuͤnfftigen Sanet 
Mart mi Feſtzum End gebracht Iin Fal aber 
diß Werck auff jen beffimpten- Termin nicht 
koͤnnte vollendet werden / fol nichts deſto min, 
der der, Fried vnverletzt bleiben / vnnd auffs 
Ehiſt zu vollsichung folder Commiſſion ge⸗ 
griffen werden, 

zum fechflen / folder wider die Friedens Ars 
tickel von beyden Theilen gefangenen erfedigung 
halben / vnd wie foldye zum bequemſten angeftelr 
werden moͤchte / zwiſchen Herren Graffen von 
Altheimb / vnd dem jetzigen Herren Vezir zu O⸗ 
fen / gewiſſer Accord vnd vergleichung getroffen 
werden. 

Fuͤr dag ſibende / vber dag / fo oben erzehlt / 
haben wir beſchloſſen / daß alle von einem vnnd 
dem andern Theil wider die Zitwatorok: vnnd 
Wieneriſche Artickel biß auff heutigen Tag zu⸗ 
gefuͤgte Schaden vnnd begangene Exceß auf 
gewiſſen bedencken auffgehaben vnnd vergeſſen 
ſeyn / ins kuͤnfftig aber der Fried und die deß we⸗ 
gen auffgerichte Artickel zwiſchen beyden Kay 
fern / ohne einige verlezung vnnd abgang ſteiff 
vnd vnverbruͤchlich biß zu beſtimter Zeit / zu ver, 
mehrung Nachbarlichen guten Willens / vnnd 
dem gemeinen Mann zu ruhe gehalten / die vber⸗ 


11625. 


tretter aber von einem vnd dem andern Theil mit | 


scharpfter Straff belegt werden follen. Zu def, 
ſen allen mehrerem beglanbnuß haben wir obbe, 
nante von beyden Theilen gevollmaͤchtigte Com⸗ 
miſſarien / allhie in freyem Feld bey Gyarmarh 
anweſend / obbeſchriebene Artickel mic aufftru⸗ 
ckung vnſerer Inſigel vnnd Handvnderſchriff⸗ 
ren bekraͤfftigt. Dieweil aber der Herr Vezir zur 
Ofen / gewiſſer Vrſachen halben / nicht hat da⸗ 
bey ſeyn koͤnnen: Als iſt beſchloſſen worden / daß 
er gleicher geſtalt vorangeregter Artickel rati— 
habition, mit Hand vnd Sigel verfertigt / den 
Kayſerl· Herren Commiſſarien / ohn einigen 
Berg vberſchicke. Welches alles auch / ehiſter 
Zeit / von obbemeten beyden groß maͤchtigſten 
Kayſern ſelbſten durch ihre Diplomata be, 
kraͤfftigt werden foll, Geſchehen im Monat vnd 
Jahr / wie obſteht. | 

Auff dieſen gemachte Sriedensfcht uf harder 
OberſtLeutenant zu Raab / auff Fronleichnams 
Tag! auff der Rewerbawten Paſtey vnd zwoen 


— — — — — — 


Fe Reducten 


Groſſer 
Schad 
an der 
Feſtung 
Raab ge⸗ 
ſchehen. 
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Reducten viel groſſe ſcharpff geladene Stuͤck zu 
dreyen malen loßbrennen laſſen: da ſich dann die 
Paſtey von ſolcher Macht zerſchuͤttert / vnd von 


einander geben: hernach aber zu Abends zeit halb a — — r 
auß / vnd halbeunmarts vergeftungenngefallen/ | digung/geindfchafft / angriff auff Ihr PET 


Breda 
mit Ac⸗ 
cord den 


ESpani⸗ 


ſchẽ vber⸗ 
geben: 


Artickel 


deß Ac⸗ 
cords mit 
dem Gu⸗ 
bernator 
vnd der 
Beſatzũg 


getroffen. 


vnd in 70. Perſonen ſampt der Schildwacht 
erſchlagen vnd verwundt. Miles 
Nach dem nun Pring Heinrich Friederich 
von Vranien verſpuͤrt / daß jhm vnmoͤglich mes 
re / die Statt Breda zuentſetzen / hatt er ſeyne 
Schantzen bey Dungen ſchleiffen / vnd das Laͤ⸗ 
ger daſelbſt in Brand ſtecken laſſen: darauff feine 
Armee den 26. May nach Mitternacht in 
Schlachtordnung geſtelt / vñ gegẽ tags vber die 
Hyde mit vollein Tromenſchlag nach ð Langen⸗ 
ſtraß marchirt. Den Nachzug hatte Graff Al. 
brecht von Naſſaw / vnd war mit ſeinem Volck 
wolgemuth. Als die Spaniſche dieſen abzug ver, 
nomen/find fie mit groſſe Gewalt auff befagten 
Graffen vnnd feinem Nachzug zugezogen : de 
Benden von Ordinantz hattẽ den Botzug:vnd 
fiengen beyde Parteyen an hefftig einander zuzu⸗ 
ſetzen. Aber Graff Alprecht empfieng die Spa» 
niſche dermaſſen / daß ſie mußten die Flucht gebẽ / 
hinderlaſſend etliche todte vnd verwundte Der 
Benden General ward toͤdlich verwundt / vnnd 
ſein Sohn / ſo zween ſchuͤß bekommen / gefangen / 
fuͤr welchen z0000. fl. Rantzion gebotten worde. 
Es hatte Pring Henrich Friederich an den 
Gubernator in Breda ein Schreiben abgehẽ laſ⸗ 
ſen / vnd jhn erinnert / dz er der euſſerſten noth vnd 
hungers nit erwarten / ſondern / wann es nit ans 
derſt ſeyn koͤnt / die Statt mit einẽ ehrlichen Ac⸗ 
cord dem Feind vbergebẽ ſolte Der Bott iſt zwar 
von den Spaniſchen erdapt / doch mit einem 
Trommeter ſampt dem Schreiben in die Statt 
von Herzen MarquisSpinola geſchickt worden. 
Wein num die Öuatnifon in Breda in 5. Mon 
den langentgegẽ gehalten / vnd vie Start don der 
Spanifche Armee rund vmb mit onwindbaren 
Schanztzen plocquirt / vñ wegen mangel an Vic⸗ 
tualiẽ / auch graſſirender Peſt vñ anderẽ Krach, 
heiten / ſich nit laͤnger halten moͤgen / in dem alle 
Haͤuſer durchſucht / nichts mehr als auff 14.tag 
Brot vnd Salz zur Notturfft gefunden worde/ 
vnd kein hoffnung mehr geweſen / dz ſie hette koͤn⸗ 
nen entſetzt werden / ohnangeſehen viel und man⸗ 
cherley mittel vor die hand genommen worden: 
Als haben die Belaͤgerte den 20. May ſich mır 
gedachtẽ Spinola in eine Handlung eyngelaſſen / 
vnd iſt Graff Henrich võ Berg ſelbſt in der Per 
fon in die Statt komen: dagegen der Colonell 
Morgan ins Säger/als ein Geyſel / geſchickt / vnd 
nach gepflogener Handlung / folgende Artickel 
den 2. Iun, veractordireworden, .. 
2. Der Öubernator der Statt Breda/mit de 
Colonellen / Capitaͤnen / Officirern vñ Soldatẽ / 
ſo zu Roß vnd Fuß dienen / moͤgen vnd ſollen / wie 
dapffern Kriegsleuten gebůrt / mit jhrem vollem 
Gewehr / vnd in guter Ordnung außziehen / daß 
Fußvolck mit fliegenden Fahnen vnnd Trom⸗ 
melſchlag / Kugeln in Mund / brennenden Lun⸗ 
te : die Reuterey mit fliegenden Corneten/ 
Trommetenfchall / gewaffnet vnnd beritten / wie 
im Feldzug: Niemand fol vmb einiger Br, 
fach willen auffgehalten werden /er ſey von was 
Nation er jmmer wolle / ober ſchon hiebevor in 
Ihrer Koͤn. May in Spanien oder der Serenif. 


— — — — 


Infantin Dienſt vnd Sold geweſen / er 
follen alle/niemand aufgenommen * —9 
ten vnd bequemſten Weg nach der * ji 

rudenberg in Holland ziehen / ohn einige B 


Waffen /Pferd / Pagagy / per di —* 
ee wi ſicherheit vnd ohn alle gr A 
de / mie Weib vnd Kindern /allem ihrem 2 
rath / Haußgeſind / Pferd Wagenvn* 
geſtorbenen Waffen. befchädigten/Fran ww 
außgerilfenen Soldaten : Solte all ch — 
under wipretextes ſeyn möchte / beſucht ar 

2. AlePredicanten MufterCommnflartl 
| Einneiner der Contribution / Ingenieur⸗ Al 
civer der Artillerey / Beyſitzer de Kriegsra 
Fewerwerck omeiſter / Vndergraber / Bu 
meifter/Selöfcheret/ Matroſen beym Geld ART 
Schiffer Schreiber, Werckmeiſier / Profo 
Zimmerleut / Schmid / Handlanger ee! 5 
ſchůtz / vnd alle die Perfone/ fo bey der — * 
vnd Fortification gedient / ſollẽ mit Weib / hi 
Diener/Pferd/ Waffen vnd jrem Pagag J 
mit vñ im vorige Articul gaͤntzlich begriffe ſey 


Na 
/ 


dire ctum oder Inn. 


vnd aüß zuziehen Macht vnd Freyheit haben Ai 


3: Alle Schiff/ fo gegenwertig im det OT 


| ie Be⸗ 
Breda ſind /wie auch die / welche durch die ® 


felchghaber mitjhrem Gewand vnd zugeho ol 
hin gebracht worden/follen auß fahrẽ naher: De 
(and/vergefellfchafft mir den Schiffleiiteh” 2 
auie Han geſiud / Haußrach / Waffen / pagn 
suforderft den Gubernators / Colonellen / 2 
kan vnd Officirer / in gleichem mit den KEANE 
vñ jren Wartern:u dem End dann das 


hoͤrda. 


fer woiff Tag frey vnnd offen fol gehalten U) 


denn / von de Tag/da der Accord geſchloſſen wor’ 


den / vnd di Guarniſon auf der Statt gue 
anzurechnen / alſo daß die Schiff mit jrergabt 
in ſicherheit zu den Hollaͤndiſchen Kriegsſ 
ankomen mögen / vñ föreerg wohin jedem 


fahren vnd ſegeln: Welche —— 


bleiben / vnd jnnerhalb der zwoͤlff Tagen AU, 
nerley weiß beſchaͤdigt / verkuͤrtzt / angegu 
auffgehalten / an jhrer Reyß verhindert od z 
fuche werden follen/ondet wagpreregt oder Mn 
fach eg ſeyn möchte. Bird obes fich zutrůg⸗ el 
einiger mangel in Öffnung der Waſſern * 
dadurch die dahrt vnd Reyß möchte verhin a 
werden / föfoll diefelbe seit der gerpindernuß H 
vnder die zwoͤlff veraccordirte Tagen Er 
werden / welche fie frey mögen behalten/ jre 
in aller ſicherheit zu volbringen : Vnd — 
Schiffleutnorturfft halbe ang Sand jenen wun 
ten / vnd einige verhindernuß litten / foll ebenm 
fig die zeit der auffhaltung aufgenommen * 
Sm fall auch einige Schiff befundẽ würde! 
etlichen Perfonen / fojre wohnung in der = a 
Breda behalten woiten / zugehoͤrten / diefelb Ki 
(en gleichfals zu ſchleuniger außfuͤhrung — 
folgt / aber jhren Eigenthumbsherren wider 
reſtituirt werden. 
Zu fortbringung deß Gubernators⸗ Col 
helfen’ Gapitän / Officirer vnd andertt 
Guarniſon nöhtigften Pagagy / ſol jhr Ex 
MarguisSpi nola ein Anzahl Wägen herteybet i 
biß nach Gertrudenberg / welche getrewlch 
Quartier u Ginnefen / auff gewiſſe verſiche 
ung / wider zuruͤck geſandt werden ſollen. 
—— 


a ah | rn ver 
ſampt den Guͤtern den Eygenthumaherrn 
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$. Der Gubernator fol beneben der Guarni⸗ 
fonvier Stück grob Geſchuͤt vnd zwey Fewer⸗ 
moͤrſel / welche jhm belieben werden / mit aller ge⸗ 
reitſchafft vnd zugehoͤr / ſampt ſo viel Ammnni⸗ 
tion / als zu ſechs ſchuͤſſen auß jedem Stuͤck von⸗ 
noͤten / zu Waſſer oder zu Sand außfuͤhrẽ. Wann 
ſolches zu Sand geſchicht / ſol Herr Marquis Spi- 
nola Roß vnnd Gezeug genug darzu herleyhen / 
wie auch Waͤgen zu der Ammunition. 

6. Alle des Printzen von Vranien Guͤter 
vnnd Mobilien / ſo ſich im Schloß oder in der 
Statt befinden / ſollen ohne einige weygerung 
vnd hindernuͤß innerhalb ſechs Monat / wohin 
es Ihrer Excell. belieben wird / außgefuͤhrt / vnnd 
den Hollaͤndiſchen Schiffen / die folche werden 
abholen / frey geleyd ohne einige Beleydigung ge⸗ 
halten werden. 

7. Im fall etliche Perſonẽ / in den erſtẽ zwen 
Artickein begriffen / wegen Schwachheit auß der 
Start Breda mirder Guarniſon nit mit zuzie⸗ 
hen vermoͤchten / dieſelbe ſollen mit jhren Wei, 
bern vnd Haußgeſind vnmoleſtirt darin verblei⸗ 
ben / biß daß ſie wider zu Kraͤfften vnd Geſund⸗ 
heit kommen: alsdann ſollen jhnen freye Paß⸗ 
zettel gegeben werdẽ / damit fie in aller Sicherheit 
weg ziehen moͤgen / wohin es jhnen belieben wird. 

3. Kein Officirer / Capitaͤn vnd Soldat / fo 
wol die jetz / Als nach erlãgter Geſũdheit außziehẽ 
werden / ſollen einiger Schulden halben auffge⸗ 
halten werdẽ / ſondern die Creditorn ſollen mitei, 
ner Handſchrifft zur kuͤnfftigen Satisfaction 
zufrieden ſeyn. 

9. Der Gubernator / die Colonellen / Capi⸗ 


Jtaͤn / Officirer vñ Soldaten / ſo in den erſtẽ zween 


Artickeln begriffen / zugleich alle dẽ Vnirtẽ Pros 
vintzen dienende Perſonẽ / welche Haͤuſer / Ligen⸗ 
de Guͤter on Mobilien in ð Start haben darun⸗ 
der mitbegriffen die Capitaͤn / Officirer / Reuter 
des Graffen von Culenburg / des Graffen von 
Styrumb / des Herren von S. Martin/in glei, 
chem die Witwen vñ Kinder von denſelben Co, 
panyen / oder von andern / die ſeithero zwey Jah⸗ 
ren in ð Statt in Guarniſon gelegen / vnd Haͤu⸗ 
ſer in der Statt / Guͤter auff dem Land vnd Mo⸗ 
bilien haben / ſollen 18. Monat seit haben / das jh⸗ 
rige freywillig zu tranſportiren, zuverkauffen / 
zuverpfenden / damit zu ſchalten vnd zur walten / 
vnd in zeit dieſer Monaten jhrer Renten / Guͤlten 
vnd Einkommens zu genieſen / nicht allein die al, 
bereit verſchienen / ſondern auch kuͤnfftig fallen 
werden. 

10, Beyderſeits gefangene / ſo bald dieſe Ar⸗ 
tickel werden vnderſchrieben ſeyn / ſollen ohn ei⸗ 
hige Rantzon loß gelaſſen werden / vnd nur jren 

undkoſten / dem Tax gemaͤß / bezahlen. 

11. Alle gemachte Beuten follen weder ge⸗ 
nommen / noch eingiger anfpruch daranff er, 
dacht werden / fondern anders nicht als andere 
Pagagy frey vnd ficherpalfiren. 

12. So bald dieſe Artickel vnderzeichnet / fol 
der Gubernator Macht haben / diefelbe mit ei, 
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oder Tag einige Approche vorgenommen werde. 

14. Ehe die Guarniſon außzeucht / ſollen von 
Kern Marquis Spinola zween Yon Quaficät 
Namhaffte Geiſel gegeben / und mir einer Trop⸗ 
pen nach Gertrudenberg gelieffert werden / die 
allda verbleiben ſollen / biß die zwoͤlff Tag voruͤ⸗ 
ber / in welchen dieſe Artickel vollkoͤmlich effe, 
ctuirt / nichts dagegen gehandelt werden / vnnd 
das Waſſer frey ſeyn foll: alsdann ſollen dieſelbe 
in aller ſicherheit nacher Breda geſandt werden. 

15. Rad) vnderzeichnung dieſer Artickel ſoll 
der Gubernator in Breda auch 2. Geiſel von 
Qualitaͤt lieffern / welche nad) vbergebung der 
Statt vnd Außzug der Guarniſon alſobald wi⸗ 
der gegeben vnd fort paſſirt werden ſollen. 

16, Der Gubernator vnd die Guarniſon in 
Breda ſollen den 5. diß Monats $unij/ mor⸗ 
gens bey guter Tagzeit auß ziehen / wie fie gelobt 
vnd verſprochen haben. 

Bnderzeichner: Ambroſius Spinola, Mar- 
quis de Balbafes, Ritter vom Orden deß Gül, 
den Vließ / Rath Ihrer Koͤn May. in Spa 
nien / Capitain General von ihrer Armeeinder 
Pfalz / vnd Oberſter Feldher: in Niederland / ge⸗ 
lobt zu vnderhalten alles was in dieſen Artickein 
begrieffen iſt / zu Vrkundt eigner Hand ſubſcri⸗ 
ption, den 2. Junij im Jahr i625. | 

Vnder andern haben die Belägerre auch ber 
gert / daß den Reformirten inder Start Breda 
ein Hauß möcht frey gelaffen werden darinn fie 
die vbung jhrer Religion haben möchten: Item / 
daß dem Pringenvon Vranien die Gefällond 
Eynfommen der Baroney Breda / als von feis 
ner Erbſtatt vnd Sand möchten verbleiben :aber 
su deren keins hat der Marquis Spinola verſte⸗ 
hen wollen. 

Alſo iſt den x. Junij die Guarniſon auß Bre⸗ 
da folgender geſtalt aufgesogen : Erſtlich der 


1625, 


% 
Nun 


Burgermeifter Borgonie / Rittmeiſter / mit ſei⸗ diſchen 
ner Compagny Reuter: darauff foigeten 800. ng 
Wägen vnnd Karen mit Pagagy vnd Hauß |'Bredg. 


rath beladen / vergefellfchaffe mie einer groffen 
Anzahl Bürger / Frawen vnnd Kinder :denen 
folgereder Gubernator / Juſtinus von Naſſaw / 
mir den andern Kriegs Oberſten / Capitainen / 
xc. vnd 43. Fahnen Fußvolcks / darunder zwo 
Fahnen von Pring Moritzen geweſener Leib⸗ 
guardy / alle wol ſtaffirt vnd gekleidet / mit vollen 
Waffen / brennenden Lonten / fliegenden Fah⸗ 
nen / Trommelſchlag vnnd Tromperenfchall/ 
onvoyirt von den Spaniſchen deß Wegs nach 
Gertrudenberg. Das veraccordirt Gefchüg/ 
nemblich 4. Metallen Stuͤck vnnd 2. Moͤrſel 
ſind mit 40. Kugeln zu Schiff / ſampt andern 
Sachen mehr von dannen gefuͤhrt worden. In 
der Statt ſind noch 31. groſſe Metallen Stück 
vnd ıy, kleine / mit viel Ammunition / geblieben. 
Dieſen Auß zug on das Laͤger ſampt der Starr 
Breda zubeſichtigen / iſt ein Anzal vornehmer 


Bürger auß Antorff dahin verreyſt: die ſind on, von 


derwegs von Stadiſchen Reutern gefangen ge, 
nomen / mit vielen Waͤgen vnd 2. Kůtſchen nach 


Etliche 
Buͤrger 


torff wer⸗ 
dẽ gefan⸗ 






































nem Officirer oder tauglichen Perſon dem 

| | rintzen von Branien zuvberſchicken / vnd foll 

ſolchem ſicher Geleyd hin vnnd wieder zu reyſen 
verſtattet werden. 

Hierʒwiſchen ſoll ein Stillſtand der Waf⸗ 
fen ſeyn / doch daß einjeder/wiezuvor/ in feinen 
Wircken vñ Wachren verbleihemod bey Nadıt 

EEE NEUER 


Bergen op Soom geführron rantzionirt worde. 

Hierauff hat Graff Heinrich vom Berg mir Die In⸗ 
60. Compagny Reutter die Serenifl. Infantin fantin 
von Antorff / da Ihr Hochfuͤrſtl. Durchl den komyt 
10, Jun. von Brüffel angelangt / nach dẽ Säger | Dre 
begleytet / die Statt vñ Veſtung Breda/ond die 

EEE ng 


gewalti, 
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Artickel 
der Buͤr⸗ 
gerſchafft 


vnd den 


> Inwoh⸗ 


nern der 
Statt 
verwil⸗ 
ligt. 
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gewaltige Blocquirung daherumb zubeſichti⸗ 
gen. Iſt alſo dieſelbe mit groſſer Frewd vnnd 
Triumph / mit ſchieſſen / Fewerwercken vnd Glo⸗ 
ckenleuten daſelbſt ankommẽ / vnd hatt den Mas 
giſtrat mit Catholiſchen erſetzt / den Freyherren 
von Balanzon zum Gubernatorn verordnet / 
die Kirchen eynweyhen / vnderſchiedliche Comæ⸗ 
dien anſtellen / ein Proceſſion halten / die Buͤrger 
jhre Wehren auffs Rathhauß lieffern / vnnd ge⸗ 
waltige Frewdenſchuͤß auß Carthaunen thun 
laſſen. Vnd weil die Peſt in der Statt noch 
graſſirt / als iſ vom Marquis Spinola die Be⸗ 
ſatzung ins Caſteel vnd in die Hornwerck gelegt / 
ſein Laͤger aber allgemach geſchleifft worden. 
Vnder deſſen iſt die Stadiſche Guarniſon auß 
Breda zu Gertrudenberg angelangt / da ſie 
Prinz Heinrich Friderich willkomm geheiſſen / 
vnd in vnderſchiedliche Staͤtt vnnd Beſatzun⸗ 
gen außgetheilt hat. 

Es ſind aber auch beſondere Artickel der Buͤr⸗ 
gerſchafft vnd den Inwohnern der Statt durch 
gedachten Marquis Spinola im Namen vnnd 
von wegen hochgemelter Infantin verwilligt 
worden / nemblich dieſe: 1. Solalles das verzie⸗ 
hen vnd vergeſſen werden / was etliche Buͤrger 
vnnd Inwohner der Statt Breda moͤchten be⸗ 
gangen haben / es ſey vor der einnemung der 
Start / im Jahr 1596. oder hernach biß jegund 
geſchehen / vnd fol deßwegen fine Information 
oder nachfrag vorgenommen / auch niemand 
vnder was Schein vnnd Prarerees geſchehen 
moͤchte / geplagt oder beſchwehrt werden. 

2: Ale Buͤrger vñ Inwohner / ſie ſeyẽ jetund 
zugegẽ oder abweſend / ohn verſcheyd jres Stãds 
vnd weſens / wann ſie gleich in der Herren Sta⸗ 
den oder deß Printzen von Vranien Dienſt ſich 
befinden / vnnd denſelben mit Eyd verpflichtet 
ſeynd / ſollen die zwey naͤchſtfolgende Jahren jhre 
Wohnung in der Statt behalten moͤgen / vnnd 
vnder deſſen frey vnd vnangefochtẽ daſelbſt blei⸗ 
ben / auch von niemandihres Glaubens halben 
vnderſucht / noch gezwungẽ werden / einen newen 
Eyd wegen der Religion zuleyſten: doch ſollen fie 
ſich ſtill vnnd eingezogen verhalten: Mitlerweil 
moͤgen ſie ſich bedencken vñ reſolviren / ob ſie len⸗ 
ger da bleiben / oder von dañen wandern wollen. 
Im fall ſie nun außziehen wollen / ſoll es jhnen 
frey ſtehen / ſolches zuthun / wañ es jhnen beliebt: 
auch ſollen ſie Macht haben / von jhren Guͤttern 
jhres gefallens zu diſponiren / dieſelbe zu tranſ⸗ 
portiren / verkauffen / enteuſſern / beſchweren vnd 
verpfenden / wie ſie es fuͤr rathſamb erachten wer, 
den / oder auch durch andere die fie darzu beſtel⸗ 
len werden / verwalten laſſen: vnd wo ſie mit oder 
ohne Teſtament in der Statt oder auſſerhalb ſol⸗ 
ten Todts verfahren / auff ſolchen Fall ſollen jhre 
Guͤter denen / die ſie zu Erben eingeſetzt / oder jh⸗ 
ren naͤchſten Blutsfreunden gefolgt werden. 

3. Einjeder gedachter Buͤrger vnd Inwoh⸗ 
ner / ſie ſeyen in dem Dienſt vnd Eyd / wie obge⸗ 
melt / oder nit / welcher nach dieſem Accord auf 
der Statt wird ziehen wollen / es ſey daß er ſich 
anderswo mit der Wohnung begeben / od feiner 
Geſchaͤfften halben eine Reyß ſuͤrnemen wolle / 
ſoll jederzeit Macht baden ſolches zuthun fo wol 
su Waſſer als zu sand / mit ſeiner Haußfraw / 
Kindern / Haußgeſind / Mebilien’ Kauffmann 
‚chaffe vnd andern fahrenden Guͤtern / daran ſie 





feines wegs / vnder was Prateyt es geſchehen 1625 


moͤchte / verhindert werden / noch f emiig (ey) 
follenzeinander Paßport / als gegenwertigen 
cord/fürzulegen. Welche nun jhre ZB 
Neutrale Königreiches gandfhaftten Pre) 
gen oder in denen orten ‚die Contribution ge 
nemen werden / denen ſoll zu allen seite we 
ſeyn / frey vnd ungehindert in den Staͤtten vn 
Landen / die dem Koͤnig in Spanien — 
fen ſeynd / zu gehen / zu paſſiren vnd u 
handthieren / vnd jhre Geſchaͤffte zuverric 3 
Deßgieichen ſollen ſie Macht haben vonjpttt 
Gütern / liegenden vnnd fahrenden / nach 9 
gutduͤncken zu diſponiren: die — in 
feynd / follen Macht haben / ſich mit der Se 
nung wiederumb in die Start suverfügen/ —3 
fie keiner andern Vorſchrifft als diefes Acco 
bedörffen werden, 
*3* aber in den vereinigten Provin⸗ 
ken werden reyſen wollen / jhre Sachen dA 
zubeſtellen / die ſollen ſolches deß Jahrs — 
chun moͤgen / mit vorwiſſen deß —— 
den ſie vmb einen Paßport erſuchen ſollen 
chen er jhnen nicht verweygern ſoll / es ſey da — 
vmb erhebliche vrſachen; darnach ſollen er L 
derzeit beruͤhrter zweyen Jahren / nach en 
fes Accords / Macht haben /wiederindie © in 
zukommen / vnnd mit der Wohnung darnn 
verharren / oder in Neutrale Landen oder 
che oͤrter die vnder Contribution feynd/ ſich 
begeben: allda fie der vorgemelten Freyheit ; 
nieffen /allenchalben ond su allen seirenauff Sr 
abziehen, pafliren vnd repaſſiren / vnd jhre 
werb treiben moͤgen ſollen. ubt 
Es ſoll auch den Kirchendienern jr 
ſeyn / mit jhren Weibern / Kindern / Hauß ge on 
Guͤtern vnd Mobilien frey / onbefchadist 
vnangeſochten auß zuziehen / dazu man jnen * 
Schiffen vnd Wägen foll behuͤlfflich ſeyn si 
neben follenfie Macht haben / die beftimpte 
der zweyen Jahren von jhren ligenden Gů 
zu diſponiren. die 
&, Die Elteſten vnnd Almoſenpfleger⸗ 
had) dem die Statt wieder vnder dep Prinn 
von Vranien Gewalt gebracht worden 
Dienſten geweſen / vnd alledie/ welche ein 
in der Kirchen verwaltet / ſollen in dieſem I 
begrieffen ſeyn. — * 
9: — dm alle Dfficirer / Commilb- 
zii, Rentmeiſter vnd andere Bürger vnd —9— 
wohner die etlich Gele der Gemein vnderh * 
den gehabt / verrechner/die Soldaten besahlt 
dereinanderedergleiche verwaltung gehabt 
nen foll zugelaſſen ſeyn / mir ihren Guͤtern / J 
bilien vnd Schrifften frey auß zuziehen / a: i 
ben andern Bürgern diefes Accords in Al 
unten zugenieſſen. 
2 8. —A— —— ſoll allen Säit 
(euren / diein der Statt feynd / wie auch denen 
die jhre Schiff dafelbft Haben / geguͤnt werd‘ 
welche mir denfelben follen mögen hinfahren! 
ſie wollen. | ap 
9. Im fall nicht genug Schiff oder 5 
gen in der Statt folten vorhanden ſeyn / — 
Buͤrger vnnd Eynwohner / die außziehen ger 
den wolfen / Güter onnd Fahrnuß zuführen! 


folt ihnen in den benannten zwey Jahren 


laubt ſeyn / Schiffonnd Wägen anf Holland 


— 
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Das Zwey vnd biertzigſte Buch. zo⸗ 
* ee Werk nn 345 
Bf 162 5, | Oder anderſtwoher kommen zu laffen denen eine | gewiſſe für das vngewiſſe annemen / vnnd 
freye auß vnd einfahrt fol geſtattet werden: dazu einer ehrlichen Soldateſca vnnd Buͤrger⸗ 
ſie keines beſondern Paßports werden bedoͤrffen / ſchafft / die ſich wol gehalten / vnnd jhr be⸗ 
ſondern ſoli dieſer Accord genug feyn, fies gethan hart / auch ehrliche conditiones‘ 
10. Den Buͤrgern vnd Einwohnern fol eis | guͤnnen wollen / die andy ehrlich find gehaften 
ı Ne gröffere Schatzung vnd beſchwaͤrnůß auffer | worden, ki Fa ak | 

| legewerdin/dann andere groſſe vnd kleine Staͤtt ¶ Wiewol aber die Bürger fo einen guten Was 

Atcord erlangt hatten / fo feynd doch gar viel ſich nach 


in Braband tragen. N — 
Die Guarniſon / ſo wol das Fuß volck als auß gezogen / dieweil ſie ſtets in den vercinigten — 
die Reuterey ſol mit ſolcher ordnung einquartirt Provingen zuthun hatten / vnd ohn diefelbe fich hs MA | 
 erden/dap die Buͤrger / fo viel möglich/nicht nicht ernehren konten / jhnen aber nur vier mal Igen. IN | 
des Jahrs erlaubt war / dahin zurehſen. Auch | 


beſchwaͤrt werden, 

12. In dieſem Accord ſollen alle die/foiwegeh | wat Ihnen beſchwaͤrlich / daß welche der Nefor, 
der Starr oder jrer eignen gefchäfften abwefend | imirren Religion waren / jhnen einen befondern 
ſeyn / begriffen ſein / vnd macht haben / wider in Ort zur begraͤbnuß fuͤr jre todten ſuchẽ muͤſten / 

die Statt su kehren / vnd aller obiger Artickel vnd daß die Spaniſche zwar die lebendigen / aber 
theilhafftig zu feyn : wie auch dem Landvolck / nicht Die todten vnder ſich leyden wolten wiewol 
weiches indie Start geflohen / erlaubt feyn ſol | man hernach auch die Reformirten / gegen er⸗ 
ſich wider hinauß an Ihrort zuverfuͤgen. 

13. Wann einer von der Reformirten Dell» | begraben laſſen 
gon innerhalb den benanten zweyen Jahren in gefaͤll hatte / vnd viel alte Brieffen 
der Statt ſtirbt / ſol er an ein ehrlich ort in einem 
Hoff oder Garten in der Stärt begraben / oder | 
ſein Leichnam auß der Start / wie er oder ſeine men / vnnd den Reformirien geſtattet/ jhretod⸗ 
rn es werden verordnet haben / getragen | tn heben andern darinn u 

ed | auch viel Geiftliche vnnd Ordensleut in die 

| 4. Ale vrtheil / die von dem Stattrath vnd Statt / die wenig vnderhalts darin funden. Das 
| der Hauptbanck ſeynd gefprochen end zu gebis | mirfie gleichwoi zu leben hatten / hat man das 
| render zeit nicht reformirt worden / follen gelten? / Gelt / da⸗ man von orten empfieng / jnen 
vndyhre krafft haben. su ſtewer geben. Vor allen d ingen aber wurd 


‚15. Welche vordiefemd Statt gelt geliehen die State mit lorn auff drey / vnd mit Saltz auff 
haben / oie ſollen jhr gele mitdem interelle wider ſieben Jahr verſehen: dann dierveif die 
en / woran die Staten gefehlt 

























fordern moͤgẽ / vnd daſſelbe empfangen. Deß glei⸗ Spaniſche mer 
chen fol die Statt die / ſo von jren Renten leben / hatten / machten ſie jnen ſolches zu Nutz / vnd ga⸗ 
Jährlich bezahlẽ was jnen ſo wol von verfloſſener ben zugleich damit suverftehen / daß ſie nicht ge⸗ mM | 
als kuͤnfftiger zeit hinderſtellig ſeyn wird. meynt weren / die Stat ſo bald wider auß han⸗ ui 
6. Alle diefe Puneten vnd Artickeln ſeynd | den zu laſſen. | — I DAN 
beyderſeits geſchloſſen / bewilligt vnd verabſchei· Sn wehrender Belagerung hat es an Oel / Wie es | 
det / auch vom Herren Marquis Spinola vnd Brod vñ duůn Bier in der Statt nit gemangeit / In wehrẽ⸗ N BAM) 
den Deputirten der Start vnderzeichnet wor | ynd ob wol kein vberfluß darinn geweſen / ſo ha⸗ der Belaͤ a ı 
dan. : dabey dann jetzgemelter Marquis ver⸗ ben doch di Welägeree feinen Hunger gelicrem. Sms " le 4 nl] Hille 
| ne —23 der ua A 

ſprochen / daßer die Ratification vnnd genem | Die Peſt vnnd andere Kranckheiten / welche je Siatt be⸗ —94 

haltung von der Serenill. Infantin durch ein | x 





longer je mehr vberhand genommen / Haben |fchaffen 


Pen 
; ie 


e 
—8 


ſo q 
—8* 


cger⸗ 
neinen 
uten 


Üben, 
har, 


offen Schreiben vnder ihrem groſſen Sigill 
Innerhalb fuͤnffzehen tagen zuwegen bringen 
wolle, 


Man tiefer nicht / daß jemals eine Statt / die 
ſich ergeben / ſolche ſtattliche und voriheilhaffti, 
Be condıriones erlangt hab. Die vrſach / die 
dem Spinolam darzu dewegt hat / iſt der dapffe⸗ 
re Mut vnd Beſtendigkeit der Belaͤgertẽ gewe⸗ 
fen / welche / ob ſie ſchon auffs euſſerſte kommen 
waren / vnd nur noch fuͤr acht tag proviand hat⸗ 
ten / ſich jedoch Manlich erzeigten / als wann fie 
noch einen ſtarcken Vorrath gehabt herten/ond 
nicht allein den Spinolam niemals vmb einen 
Accord erſucht haben / ſondern auch / als er ven, 
eben jhnen angebotten / cher nicht dazu vers 
ſtehen wollen / biß ſie die Blieff geſehen durch 
oelche der Pringvon Vranien jhnen erlaubte 
ichin einen ehrlichen Accord eynzulaffen Band 
ed wol der Marquis Spinola zimlicher maſſen 
wuſte / wie in der Statt beſchaffen / jedoch 
beſorgte ex ſich / Die Belaͤgerte moͤchten auß 

erzweifflung einen gefährlichen anſchlag vor 
die Hand nemen onnd eriwas anftellen / da» 
dur der Sieg / den er gleichſam in der hand 
hatte / jhm entſogen wirde: Darumber das 








wol den halben theil der Statt auffgerteben. —* 


Jungedeut vnd Weiber ſeynd am meiſten damit 
geplagt worden, Alle Wochen wurd auff dem 
Mittwoch ein —— vnd erzeygten 
ſich die Buͤrger vnd Soldaten ſehr eyſerig / wel⸗ 
ches die Kirchendiener nicht wenig in jret arben 
ermunterte. Es waren jhrer drey in der Statt: 
Boxhorn, Muyſenhol vnd Hanecop saber dies 
weil der erſte alt war / der ander die Fuß gicht hat, 
te / ſiel die meifte Arbeit auff den legee. Der Statt, 
rath hielt gute Correſpondens mitden Kriegs, 
oberſten / vñ war allzeit einer von dem Stattrath 
bey de Kriegsrath / allen vorfallendẽ Beſchwaͤr 
nuͤſſen deſto beſſer zubegegnen. Die Buͤrgermei⸗ 
ſter trugen ſorg für die Buͤrger / vnd die Kriegs⸗ 
oberften fuͤr die Soldaten / alſo dz zimliche Eimng 
keit vnder Ihnen war, Der Feind liste gröffere 
Noth aufferder Statt im Laͤger / dann die Bes 
laͤgerte in der Statt: vnnd als man die Gefan⸗ 
gene auß dem Laͤger fragte / wie ſie ſolch Elend / 
als Hunger / Kaͤlte vnnd andere Vngelegenheit 
neben ſchlechter bezahlung auß ſtehen moͤchten/ 
antworten fie ſehr Mannhafftiglich / jhre Seel 
were fůr Gott / aber der deib muͤſte etwas fuͤr den 
König leyden / von de ſie endlich volle bezahlung 

zuge⸗ 


— 
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396 Dritter Theil / Niderlaͤndiſcher Hiftori/____— 
———— Statt ı feinen for rufe den andern 
Start geſchickt 





1625, 


ſchwer waren / und 18. Pfunde Pulfers in ſich 
harten : aber fie wolten nicht recht angehen / das 
rum ſie auch wenig Kraffts hatten / vnd dempff⸗ 
ten ſich ſelbſten: ſonſt iſt kein mittel / jhnen jhre 
Krafft zubenemen / wie man ſonſt den Fewerbal⸗ 
len thun kan Gegen den Abend pflegte der 
Feind die Granaten zuwerffen: alsdann bega⸗ 
ben ſich die Belaͤgerte in die Keller. Als aber 
Spinola merckte / daß er wenig Vortheils da⸗ 
mit ſchaffte / ließ er darnach das Granaten⸗ 
werffen vnderwegen. Die das Laͤger runds⸗ 
umb fleiſſig beſicht haben / bezeugen / daß wol 
354. Schanzzen / Redutten vnnd Bollwercken 
vmb die Statt herumb von den Spaniſchen 
auffgeworffen / vnd aller zugang ſtarck verſperrt 
vnd beſetzt geweſen / alſo daß es vnmuͤglich war / 
die Statt zu entſetzen / vnd war Spinola reſol⸗ 
virt / nit davon zu weichen / wann er ſchon noch 
zween Winter hette dafuͤr ligen muͤſſen. Her⸗ 
gegen haben die Staden ihre Graͤntzen / fon 
derlich an den Waſſern / als su Schmwalve/ 
Sevenbergen / Schwalverdyef vnd vmb Ber, 
trudenberg herumb ſtarck verſchantzt / vnnd 
Waelwyck befeſtigt / den Feind davon abzu⸗ 
halten: auch wurden alle dieſelbe oͤrter vber⸗ 
fluͤſſig proviandirt. Auß Breda wurden dreiſ⸗ 
ſig Waͤgen voll krancken außgefuͤhrt / vnd von 
den Spaniſchen biß gen Gertrudenberg con⸗ 
voyret / da ſich das Spaniſche Convoy mit al⸗ 
lerhand Notturfft verſorgte / dieweil alles noch 
zu Breda ſehr thewer war / vnd kauffte ein jeder 
Spaniſcher Soldat / der gen Gertrudenberg 
mit dem Convoy kam / einen halben Kaͤß eyn: 
alſo daß in wenig Tagen auff die tauſend Kaͤß 
daſelbſt verkaufft wurden. Aber nach dem zwoͤlff 
Tag vmb waren / wurd ſolches einkauffen jhnen 
nicht mehr zugelaſſen. 

Die in der Belägerung in der Statt Breda 
geweſen / haben mit betruͤbnuß geſehen / wie 
ein jeder auff ſeinen Privatnutzen geſehen / vnd 
wenig für feinen Naͤchſten geſorgt hat. So 
bald die Proviandt anfieng abzugehen / verſtack 
ein jeder was er hatte / vnnd ſagte nicht viel dar⸗ 
von: vnnd ob er ſchon einen andern ſahe mangel 
leyden / ſo theilte er ihm doch nichts mit. Ja es 
wurd ſolcher Wucher vnnd Schinnerey getrie, 
ben / als wann die Leuth Gottes vnd aller Chriſt⸗ 
lichen Sieb gänslich vergeſſen hetten. Wer But⸗ 
ter / Zucker / Gewuͤrtz vnnd andere dergleichen 
Wahren hatte / ſchlug dermaſſen auff mit dem 
werth / daß es eine Schand war. Ein Pfundt 
Butter kam auff ſechs Guͤlden: ein Pfundt To⸗ 
back wurd vmbyo0. Guͤlden verkaufft: vmb 25. 
Torven oder duͤrre Waſen hat man fünff Stuͤ⸗ 

| fer muͤſſen geben : welches zuvor niegehört wor, 

| den. In ſumma ein jeder wolte Belt haben/ 

li vnnd wußte doch niemand / ob er deſſen würde 

90004 | genieſſen / oder etwas nach der Belägerung be, 
\ 














dern foldhe® 


wiederfahren. Dann folche Srieffrräget/ 
auch mehr.auffihren eigenen Nutzen / dann en 
die gemeine Wolfahrt fahen / lieſſen ſich erſt — 
beſtellen durch den Printzen von —— 
etlich hundert Guͤlden / daß ſie einen Brieff 





chpaſſu 


rung drey vnd dreyſſig alſo durchfommen/ we 
ches nicht müglidy were geweſen / dieweil — 
Paͤß ſo ſtarck beſetzt geweſen / vnnd ſo ſhar⸗ 
Wacht gehalten worden / wann ſie nicht ll, 
Verſtandt mir dem Feind gehabtherten- fi 
wann ſchon etwas gar heimblich vnnd mit 3 
fern gefchrieben war: fo harte doch Sprno"? 2 
Schlüffel davon / vnnd kondte alles leſen vn 
verſtehen: darauß abzunemen / daß nicht all pr 
die Botten vntrew geweſen / ſondern auch 9 — 
WVerraͤther in deß Printzen Cantzley ſich beft — 


mo 


den haben. Dann es heiße: Quid non gsi 
talia pedtora cogis, Auri facra fames? Bit 
* — ſo groß / welches durch 
ſucht nicht begangen wird. : 
Demnadydie groffe vnd ſchwere Kriegen! * 
der Königin Spanien wieder die vereinigte 
derlanden/ondim Veltun vnd in Itallen fl 
te / wie auch die groſſe zuruůſtung einer O4 N ig 
Armada /die Baya wieder zu erobern / Rn n 
Seckel ſehr gelähre haben : Als haben ſein⸗ ft 
derthanen jhm an Gelt vnd Volck eine pe i 
Hülff angebotren. Das Königreich B — 
both an 20. wolgeruͤſter Schiffen / 109, h 
Soldaten / vnd 1000. Pferdt: das Koͤnge 
Navarra, i1000. Pferd / sooo. Soldatell: 
licien / 10. Schiff / mit 6000. Mann: Po 
gal / 20. Schiff/8000. Mann zu Sand / 20 
Pferd : Andalufien vnd Granaden/30. SW * 
12000, Mann zu Fuß / zooo. Pferd: Cai 
neben Leib vnd Gut / welches es fuͤr den Kon 
aufffegen wolte / both an 20000: Mann’, 
Pferd / zwoͤlff Millionen Ducaten/dieindrel 
Monaten folten auffgebracht werden: Arrag⸗ h 
10000, Mann / vnd 1000. Pferd: Catalogn 
en / Galeen / 12 andere Schff oo Man 
vnd 800. Pferd. Die Beiftliche wolten a!” 
das jhrig darbey thun onderborren fich/2007 
Mann ins Feld zuhalten. Die Grandes * 
Edien in Hifpanien wolten auch nicht die len‘ 


Hat Gewin⸗ 
ſucht in 
der Statt 
in wehrẽ⸗ 
der Br 
lägerung. 





©: 
/ 


) hatten. Man that ſiebenmal Haußſuchung / 
9000 —9— ond fand man allzeit meht / dann die Innwob⸗ 
Mu "hl ner bekandt harten. Viel Korns wurd ver, 
I NE Il brauche Brandwein zumachen vn d wiewol die 
| I | | | euſſerſte Noch vorhanden war / vnnd der Feind 
| t 


| Il) mit der Delägerung dapffer anhiefe / auch die 
| Hull Hand Gottes ın der Statt ſtarck regieree / ſo ſeyn: Der Hertzog von V ceda both an er 
IM | 


| | I hatte doc) das Gottloß fauffen und ſchwelgen Ducaten:der Graff von Olivares / 30009 
| — — — — — — — 
| 
| 





| — — — —— 
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Graff von Alcongas12000.der Marcfaraff der Inſul 8. Iago wartete. Denfelben Abend 
de Montes Claros, 20000. der Caſteleyn Ro- | lieffen fie in einen Meerbnfen eyn / S. Maria ge⸗ 
drigo,10000.der#6Monteros,12000.derdon | nannt Von dannen kamen ſie zu der Portuge⸗ 
Carpiro, r1000. Gondemar, 20000. der Pre⸗ ſiſchen Flotte / vber welche Don Frederico de 
ſident von Caſtilien / 10000. der von Xiron, | Toledo das commando hatte / welcher auch 


20000. der Prefident von Indien / 00000. der 
von Medices,30000,dervom H.Creutz/ 4 00. 
der Herera 18300. Diego de Herera, 16000. 
Don Louys Laſſo, deß Infanten Hoffmeiſter / 
0000. Don Nyero,auch fo viel: Don Infante, 
'0000.der Ducd, Inoiofa, 1000. det Marquis 

ı von Velada 1000.Don Duarte, 20000. Don 

Pedro de Toledo , auch fo viel: Der Marek, 

| sraff von Belmonte „ 6000, der Admitant/ 
25,00, die Patriarchen / 10000. die von der 
Inquißtion ,aud) foviel: Don Diego Lopes, 
2000, der Herr Buracho 2000, der von Sala- 
Mmanca, 2000. Iofepho de Zumano, 3000. 
Antonio de Gaffa, 5000. Antonio de Men- 
doza , 5000. dtr Duc de Miranda , 5000. 
der Öraff von Seffa , 21000. der Graff von 
Eiteuen , 6000. der Marquis von Aytona, 
1000, Signor Francifco de Solaiis Manric- 
qucs, 8000. DonDiego Zuares de Mendo- 
24,1000.Don Ferdinand Infante, 85000. der 
Hoffrath / z300 00,die Koͤniginne / vnd Donna 

NMaria, deß Königs Schweſter boten an jhre 
Juwelen / daß fie auch zu deß Reichs Notturfft 
ſolten angewendet werden. Dieſe Summen / 
wann ſie weren geliffert worden / hetten wol et⸗ 
liche Millionen betragen koͤnnen Aber wie es 
an ein zahlen gehen ſolte / wich einer und der an⸗ 
der wider zuruͤck: einer wendet diſes / ein ander ein 
anders fuͤr: einer ſagte / er hette ſolches nit cate 
gorice , ſonder mir dem Geding verſprochen / 
wañ ein ander auch ſo viel gebẽ wolte: Ein ander 
brachte ſonſt ein andere entfchuldigung fuͤr: Alſo 
daß dem König nit viel darvon zur Hand kam. 

Nichts deſto weniger wandte der Königin 
Spanien allen fleif an / die Baya wider zuer, 
obern / vnnd ließ jhm zur folchem End die zuruͤ⸗ 
ſtung der Spanifchen Slot fehr angelegen ſeyn / 
anmwelcherman Tag vnd Dach arbeitete / und 

keine Zeit verfaumre. Denı4, Januar. fegel, 
ten auß dem Meerbuſen vor Calis Malis 21. 
Galeonen / mit erlichen andern kleinern Schif, 
fin. Drey Tag harten ſie guten Wind / vnd fa, 
men auffdashohe Meer: Darnad) endert ſich 
der Wind / vnd war jhnen ſtarck zuwieder: deß⸗ 
wegen ſich Saviren mußten : Baldt ward eg 
ganz ſtill / alſo daß fieanfiengen / an jhrer Reyß 
Uverzweifflen / vnnd hatten ihnen vorgenom⸗ 
men / wann das Wetter ſich nicht beſſer anlaſſen 
wolte / wider vmbzuwenden / vnd heumzukehren. 
Als ſie aber wider guten Wind bekamen / ſuhren 
ſie den 28 Dito an Teneriffa: Folgenden Tags 
kamen ſie auff die hoͤchte von Groß Canatien: 
ie wurden aber durch einen Sturmwind ge⸗ 
zwungen / jhren Lauff nach dem Hafen S.Crux 
unemmen: Alda wurden ſie von einander vers 
ſtewet / dieweil das Meer ſehr wütere : Als ſie 
aber wider zuſammen kamen / mangelt jhnen ein 

Galeon / die lum hieß / ſampt etlichen kleinen 

Schiffen vnd Pinaſſen Darnach ſchifften ſie 

fort mie aunem Wind /biß zum 4. Februarijda 
die Inſel von Cabo Verde vnnd Majo ing 

Stiche bekamen Daſelbſt bekamen fie Zey⸗ 
geſiſchen Flotte / die jhrer in 
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zum General vber beyde Flotten verordnet war, 
Sie nahmen allda friſch Waſſer eyn / vnd blie, 
ben daſelbſt biß zum 11. Februarii / Mittlerweil 
kam die Galeon 8. Tuan, die ſich verirret hatte / 
auch herbey / ſampt den andern Schiffen: Doch 
blieb eine Pinaſſe auß. Als ſie ein wenig da auß⸗ 
geruhet hatten / fuhr die gantze Flott / ſo wol die 
Spaniſche als Portugeſiſche auß der Inſul 
8. lago auß / vnd war in allem Starck 62. Se⸗ 
gel. Sie fuhren mit gutem Wind vor der Inſel 
Feugo fürvber: Aber den 3. Martij ward es ſtill 
auff dem Meer/ond fehr heyß: Da befunden fig/ 
daß fieonder der Sinien weren: Doch kamen fie 
bald dadurch: Aber wegen groffer His ſtarb viel 
Volcks auff den Schiffen’ biß zum 20, Dito/ 
da waren fie 13. Grad vber die Lini kommen / vnd 
hatten die höchte von der Baya erreicht. Dies 
weil fie num durch den Sturmwind weit vom 
Sand waren abgerrieben worden / festen ſie jhren 
Sanffdafelbftan. Den 27. fahen fie das Sand 
Braſil / vnd Anckerten den 29. andaflelbe: Sie 
kamen endlich ſo weit / daß ſie die Baya ſahen / 
welche von jhren Feinden beſetzt war. Sie fuh⸗ 
ren an eine Veſtung / 8. Antonio genannt / 
welche die Portugieſen inhatten / vnnd ohnge⸗ 
fehr ein Meil von der Bay lag. Den zo. Mar⸗ 
ij / auff den Heiligen Oſtertag / fuhren fie mit 
ihren Galeonen etwas naͤher an / alfo daß ſie der 
Hollaͤnder Schiff mit jhren fliegenden Fahnen 
ſehen konnten: Den 31, nach Mittag befahl 
Don Frederico, daß man ans Land außſtei⸗ 
gen / vnnd bey Leibſtraff den Inwohnern deß 
Lands keinen Schaden thun ſolte. Er begab 
ſich auch ſelber auff das Land / vnnd denſelben 
Abend beſahe er die Statt 8S. Saluador, welche 
mit Lauffgraben vnd Bollwercken wol verſehen 
war. Jeden Soldaten wurd Proviand fuͤr vier 
Tagen gegeben / vnnd warff man alsbald zwo 
Schantzen auff / an beyden Seiten der Statt / 
sine am Cloſter der Carmeliten / fuͤr den Don 
Friderico : Die ander an dem Benedidtiner | 
Elofter : Vnnd waren beyde einer Muſqueten 
Schuß weitvon der Statt: Darnach machten 
fie Lauffgraben dabey / vnnd brachtendag Ge, 
ſchuͤtz auff die Bollwerck: Welches nichrohn 
groſſe Muͤhe vnd Arbeit geſchahe / dieweil ſie 


daſſelbe vber Hohe Berg / die vmb die Statt ſind | 


bringen / einen Weg machen / vnd die Baͤum / 
die jhnen hinderlich waren / abhawen mußten: 
Vnd war dazumal ein groſſe Hitz. Im Quar⸗ 
tier bey dem Benedictiner Cloſter war Feld⸗ 
Oberſter Don Perro Oflorio; Die Lauffgraben 
bewahrte Don Iuand, Orellana, Amiral: ober 
die Neapolitaner commandirte der Marquis de 
Torrecufa, Den 2. Aprilis als die Spanifche 
am Benedidtiner Cloſter jhres Feinds mit nich⸗ 
sen gewertig / vnd ſehr Muͤd wahren / wurden fie 
ploͤßlich von den Hollaͤndern vberfallen / vnnd 
ihrer etliche erſchlagen / ehe ſie huͤlff von andern 
bekommen / vnnd ſich in die Schlachtordnung 
ſtellen konten. Ihrer find dazumal 27. geblie, 
ben / vnder welchen geweſen gemelter Feldoberſte 
Don Pedro Oſſorio, vnnd folgende Capitaͤn / 
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Don Francifco ‚Manuel de Aguila de Abito 
deS.Iuan, Don Iuan Alonzo de Gana , Don 
Pedro Rodrigesde$ .Stiuan, vnnd Simon de 
Vadican , ein Sendrich ; Die vbrige waren ges 
meine Soldaten : Es wurden auch auffdie 35. 
verwundt / vnd vnder denfelbenDonHenricque 
d, Atragon, Don Diego Eſpinoſa, Don Diego 
Romines, welche theils Capitaͤn / theils Leute⸗ 
nant waren / vnd daneben viel vom Adel. Den⸗ 
ſelben Tag gegen dem Abend verlieſſen die Hol⸗ 
laͤnder zwo Schantzen im Waſſer am Dfer ge⸗ 
legen / dieweil fie nicht Volcks genug hatten / die⸗ 
ſelbe länger su halten / vnnd alle oͤrter zubeſetzen: 
Deß wegen fie ſich indie Hoͤhe begaben / vnd ſich 
daſelbſt ſterckten fo gut als ſie konnten. Den 5. 
April fiengen die Spanier an auß jrer Batterey 
am Benedictiner Kloſter / welche hart vor der 
Statt lag / auff dieſelbe sufchieffen:den 8. Dito 
ſchoſſen ſie auch auß der andern Batterey deß 
Don Frederico: vnd konten auf beyden Orten 
die Statt gar wol reychen. Die in der Statt ga⸗ 
ben auch Fewer auß der Jeſuiter Kloſter / wel⸗ 
ches der ſtaͤrckſte Ort war / den fie inhatten / dar⸗ 
auß ſie groſſen Schadentheren. ; Vnd ehe die 
Spanier dagegen Rath ſchaffen konten / blieben 
jhrer viel auff dem Platz / ſonderlich Buͤchſen⸗ 
meiſter vnd auch etliche vom Adel. Vnder an⸗ 
dern wurd der elteſte Sohn deß von Olybrina 
erſchoſſen / welcher st Gubernator beſtimpt war / 
wann die Statt wuͤrde eyngenomen ſeyn. Die⸗ 
weil nun die Statt groß war / damit die Belaͤ⸗ 
gerte deſto mehr zu ſchaffen hetten / vnd zertheilt 
wuͤrden / machte Don Friderico nöd) eine groſſe 
Batterey gegen der mitte der Statt / auff welche 
er ſechs Stuͤcke Felte. Den 20. deſſelben Mo, 
nats ließ Don Friderico die Statt auß allen 
Quartire beſchieſſen / alſo daß die Haͤuſer Man, 
ren vnd Bollwercken vber einen hauffen fielen / 
vnd faſt kein Ort in der Statt vbrig war / da 
man ſich wehren konnte: Vnder deſſen ruͤckten 
die Spanier noch näher herbey / vnnd ſchoſſen 
Tag vnnd Nacht mit Muſqueten auff die Be⸗ 
laͤgerte. Das aͤrgſte aber war / daß etliche auß 
der Statt zum Feind vberlieffen / vnd jhm zu er⸗ 
kennen gaben / wie die Sachen in der Statt 
ſtuͤnden / daß die Belaͤgerte vnder ſich vneins 
vnd zimlich ſchwach an Volck weren / vnd daß 
keiner dem andern trawete: Daß auch noch eine 
groſſe Beut vorhanden were / ſonderlich von dem 
Silber / das Franciſeo Sarmiento, geweſener 
Gubernator von Potoſſi vnwiſſend in die Statt 
gebracht hatte / vnnd jhm war genommen wor⸗ 
den. Wie die Spanier ſolches hörten / faßten fie 
dermaſſen einen Muth / daß ein Soldat vnder 
jnen im hellen Mittag eine Fahne von der Statt 
abholte / vnd dieſelb dem General preſentirte / 
fuͤr welche er acht Piſtoletten bekam / vnnd wurd 
noch darzu zum Sendrichen gemacht. Den 28. 
Dito that ein ander Soldat deß gleichen / vnnd 
brachte die Fahne / die er den Belaͤgerten abge⸗ 
nommen hatte / dem Don Francilco de Mora, 
Denfelben Abend kam ein HolländifcherTrom, 
menfihläger auff die Mauer mit einer Friedfah⸗ 
nen / vnd begerte mit dem General Don Frideri- 
eo, wegen eines Accords / zu handlen. Da wurd 
ein Stillſtand gemacht / vnd man fieng an bey⸗ 
derſeits zu Parlamentiren / vnnd wurden von 
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chiff / on 
ß ſie moͤch⸗ 
ſampt en 


Portugeſiſchen Juden / die in art waren 


Don Frederico aber wolte / ſie ſolten DIE a 
auff feine Gnad und Vngnad vbergeben % 
(ich ward diefe vergleichung getroffen / 04 sel 
Sapiränond Officirer mit jprem Seitenge 
vnd Kleidung) diegemeing Soldaten bee 
Gewehr aufßsichen folten. Darneben del RER 
man ihnen zugeben / was zu jhrer Reyß wi 
vonnoͤten ſeyn: Dagegen mußten ſie sung 4 
daß fie widerden König in Spanien NT 2 
nen wolten / ehe vnd zuvor ſie in Solland # 
anfommenwären. Denfelben Abend / W * 
der 30. Aprill war / begerie der General pa 
liche Fahnen von feine Volck ſolten in die 9— 
eungelaffen werden: Walches ſehr ſpat geſ * 
dieweil die Pforten mit Erd waren zugewor * 
worden. Wie die Spanier in die Statt kam 
fiengen fie alsbald anzu pluͤndern / vnd die er 
länder außsusichen, Aber als Dop 
dazu kam / hoͤrte das plindern auff / vnd —9— 
einem jede gelaſſen / was er harte. Auff der 
Thurn ſlog deß Printzen von Vranien 5% * 
Die ließ DonFiederico alsbald abnehmen En, 
an ſtait derfelben ein Burgundifche AUT. 


nd {ride 
cken / zum Zeichen ſeines Siegs. Es mind 
Golts wert 


ußge⸗ 


Vneinigkeit vnnd Meuterey / di 
war / in wehrender Belaͤgerung fi chlech en 
derſtand gethan / vnd ſeynd jhrer ober 10 — 
nicht geblieben. Etliche Portugieſen / wie id 
der Capirän der Mohren / und erliche von je 
Geſellſchafft / wurde nach einnemung der 
gefangen vnnd auffgefnüpffe. Don 5 ” 
ließ die Holländer/vermög dep Accords/ Mi 
lichen Hamburgiſchen Schiffen wider hei 
fahren/diefehr Matt vnd außgehungertitll Ai 
land anfamen. Den 26. Maijfam der ‘ 4 
Indianiſchen Geſellſchafft in Holland SAN 
Armada vordie Baye / die Belaͤgerte zu ent 
nen: aber es war zu Spach: Der widerwern 
Wind hatte ſie zu lang auffgehalten / vnd ha 
ſich auch die Belaͤgerte su fehr geeilet / ſich 
geben: Welches dem Miß verſtand / ſo MM 
nen eingeriſſen / vnd dieweil fie zn wenig V m 
hatten / alle drter zubeſeen vnnd einen Stut 
oder ween außzuſtehen / uzumeſſen. 
Nach dem die Statt Breda den Spaniſch 


vbergeben worden / hat der Graff von Man f 
fein Fußvolck / in 2000. vnd Nergog Chriſtia 
von Braunſchweig ſeine Reuterey in 2009: 
Starck / von dem StarifchenSäger abgefondet" 


Elevemarchre. Damit aber die Spanifcheit 
in den achzug fallen moͤchten / hat ſie der PH 
von Branien cin ſtůck Wegs / biß ſie vor A 
sogenbufch fürüber paflire convoyren laſſen 
Bon Eleve ift diefe Arme auff Emmerich 9° 
zogen / vnd daſelbſt mir Schiffen ober den Rh 
geführe worden. Ein Theil iſt diſſeits deß Rhein 
geblieben. Weiln aber an Gelt vnd Vietunalien 
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164 seitlich groſſer mangel erſ chienen /iſt viel Volcks 
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zu Roß vnd Fuß außgeriſſen. Vnd gleich wie 
der von Manßfeld dem Ersftiffe Coͤln mit Raub 
vud Brand groſſen Schaden gethan: Alſo hat 
auch Hertzog Chriſtian mit 4. Coinpany Reuter 
vnd 600. zu Fuß den Chur: Coͤlniſchen Flecken / 
Ordingen / mit einem Pirarderöffner / auß ge⸗ 
pluͤndert / vnnd —— Perſonen zu 
Geiſeln für 20000, Keichsrhaler mit wegge⸗ 

| führt. | 

Hier zwiſchen bardenOberft Gend der Graff⸗ 

ſchafft Ravenſpuͤrg / ynd ſonderlich der Start 
Hervord ſich bemaͤchtiget: Rachmaln die Start 


One Bielfeld/varin ein Spaniſche Önarnifon gele⸗ 


Nofiep. 


Vraff võ 
My ge; 
ihr fi * 


gen / mit behendigkeit eyngenom̃en. Dann etliche 
junge So daten ſich in Weibskleidern verkleidt / 
vñ dep Abends in die Statt gange: Deß Nachts 
aber die Thor eroͤffnet / vnd den Gend mit ſeinem 
Volck eyngelaſſen / welcher im durch Eynnehm⸗ 
ung dieſer Ort wider einen Paß auffgethan / hin⸗ 
auffwerts ins Reich zuziehen / vñ ſeinen Bunds⸗ 
verwandten huͤlff zu leyſten. Ehe er aber weiter 
hinauff gezogen’ hat er das Feſte Schloß Spa⸗ 
renberg / ſo bey jeggedachter Statt auff einem 
Felſen gelegen / theils mit Soldaten theils mit 
dandvolck belägert; | 

| Reilndan auch das Koͤn. Dennemaͤrckiſch 
geworben Kriegsvolck ielenger je mehr dem We, 


Inge, ſerſtrom ſich genaͤhert / dem beforgenden Vn— 


heyl vorzukommen iſt nicht allein der Graff von 
Anholt mit 8006. Mann zu Fuß / vnd 2000, 
zu Roß dem Manßfelder auff Weſel vnd Rhein⸗ 
berg nach vnd vorgezogen / ſondern es hat auch 
der General Tilly ſein in Heſſen / in der Wetteraw 
vnd andern Graff: vnd Herrſchafften Einquar⸗ 
tirt Volck verſamlet / vnd damit ins Stifft Pa⸗ 
derborn geruckt. Vnd dieweil der Oberſt Gend 
das Schloß Sparenberg mir 5. Stücken Ge⸗ 
ſchuͤt beſchoſſen vnd die Belaͤgerte vmb Entſatz 
bey dem Tilly ſollicitirt / als hat er dooo. Man 
zu Roß vnd Fuß vnder dem Oberſten Erwitte 
dahin geſchickt. Das Gendiſche Kriegs vnnd 
Landvolck aber / vngeacht es ſich Starck vor dem 
Schloß verſchantzt / har der Schlappen nicht 
erwarten wollen / ſondern iſt auffgebrochen / vnd 
nach den Niderlanden gezogen. Darauff ſich die 
Start Bilefeld dem Oberſten Erwitte auch ers 
geben / welcher die Statiſche Beſatzung biß an 
die Eine begleyten laſſen. 

Dieſer Zeit ſeynd die Polniſche ſtreiffende Co⸗ 


eſaggen an zweyen Orten heßlich angelauffen. 


Einsmals ſind derſelbẽ 1800.11 Herru Staros 
Solinſty Herrſchafft eyngefallen / welcher jnen 
Proviand/Bier/ Meth und Brandtenwein ii, 
gefchickt / damit fie deſto weniger Tyranniſiren 
ſolte. Als fie ſich aber vollaefoffen/hater Starog 
NE mit feinen Vnderthanen vberfallen / jrers 00. 
nidergehawt / die vbrige auß dem Landt verjagt / 
vnd jnẽ eine groſſe geraubte Beitt abgejagt An⸗ 
dermals haben die Tartarn 6000, Coſaggen 
Vberreder / daß ſie mit jhnen in die Tuͤrckey am 

Marzen Meer einen Einfall thun / vnnd ein 
gute Beut holen wolten. Wie ſie nun im Anzug 
getvefen/haben die Tartarn heimlich ſolchẽ Eins 
all den Tuͤrcken zu wiſſen gethan/meldhe die Co⸗ 
aggen vnverſehens vberfallen / mehrentheils ni⸗ 
dergehawe / in 600, der vornemften gefangen / 
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vnd denn Tuͤrckiſchen Keyſer geliffert/der ſie auff 6.25; 


Galeen ſchmieden laſſen. 


Es hat die Roͤm. Keyſ. May. sit dieſer Zeit Der Re. 


auff alle zutragende Faͤll / vnnd jhr Armada im 
Reich zu ſecundiren noch etliche Regimẽt durch 
den Herren von Wallenſtein / welcher zu einem 
Fuͤrſten von Friedland gemacht worden / auff, 
richten laſſen / vnnd der Einquartirung halben 
nachfolgend Miſſif theils an den Fraͤnckiſchen / 
rheils an den aͤnreinenden Schwaͤbiſchen 
Creyß ergehen laſſen: Wir Ferdinand / ꝛc⸗ 
Entbieten allen vnnd jeden Fuͤrſten vnd Staͤn⸗ 
den Vnſers vnnd deß Heiligen Reichs Fraͤn⸗ 
ckiſchen 7 wie auch theils nechſt angrängenden 
Staͤnden deß Schwäbiſchen Crayſes / was 
Wuͤrden / Stands oder Weſens die find / vnſer 
Keyſerliche Gnad / alles gutes / vnnd hlemit zu⸗ 
vernehmen / daß ob Wir zwar ſeither Bnferer 
Keyſerlichen angetrettenen Regierung / je vnd 
allwegen auß ſonderbarem / trewhertzigen gantz 
Vaͤtterlichen Eyfer vnd Sorgfeltigkeit / Bing 
alles fleiſſes auff das euſſerſte bemuͤhet haben / im 
H. Roͤm. Reich Teutſcher Nation / Wnſerm ge⸗ 
liebten Vatterland / den wehrten / von mennig⸗ 
lich ſo hoch gewuͤnſchten Frieden widerzubrin⸗ 
gen / auffzurichten / vnd fortzupflantzen / Geſtalt 
dann ſolches die vnderſchiedlichevon Vns von 
einer Zeit zur andern angeſtelte verordnungen 
gnugſam beweyſen vnd zeygen / wie Wir dann 
Vnſere friedfertige Gedancken nochmaln da⸗ 
hin gewendet / vnd zu Wuͤrcklicher erreychung 
obangedeuten Friedenszwecks auff vorhergam 
genen mit Chur : od Fuͤrſten gepflogenen on; 
derfchiedlichen tothtoewöigen Praeparatorieri 
einen Deptitationtag ( inmalfen dann theile 
Fuͤrſten vnd Ständen gedachter Crayſen nicht 
vnbewußt iſt ) auff den 18, nechſtkuͤnfftigen 
Monats Auguſti in Vnferer vñ deß H. Reichs 
Statt Vlm anſtellen vnd Außſchteiben laſſen / 
der troͤſtlichen zuverſichtlichen Hoffnung / ver⸗ 
mittelſt deſſelben Vnſere Friedllebende gemein⸗ 
nuͤtige Rathſchlaͤg vnnd Intentidnen dermaln 
eines Wuͤrcklich sit obvermeldtem gewuͤnſchten 
End eines allgemeinen durchgehenden Friedens 
zubringen vnd auß zufuͤhrẽ: Sö haben Wir dem 
zugegen mit ſonderbarer Vnſers Keyſerlichen 
Gemůuͤts beſchwaͤrung im Werck erfähten/wag 
maſſen Vnſere vnnd der getrewen gehotſamen 
Chur: Fuͤrſten vnnd Staͤnd deß Reichs offene 
Feind / ertklaͤrte Achter vnd Rebellen mit jren ſtets 
continuirten blutduͤrſtige Anſchlaͤgen vnd Pra⸗ 
cticken obangezogene VBnſere wolgemeinte In⸗ 
tention zuverhindern vnd zuruͤck iii tre ben fein 
Muͤhe nach Arbeit jemals geſpart haben / ja auch 
dißfals / da Wir obverſtandener maſſen / ſo wol 
der nothwendigen Præparatorien / als wuͤrck i⸗ 
chen anftell: ond vollziehung angeregten Depu⸗ 
tation Tags halber zu volligemm Werck begriffen 
geweſen / vnnd noch ſeynd / ihre boßhafftige ver⸗ 
kehrte Conſilien allererſt dahin gewandt / wie vnd 
welcher geſtat ſie durch zuziehung frembdet Po⸗ 
tentaten / daß durch Goͤttliche verleyhung / vnd 
daher Vns erfolgte anſehenliche Bietorien zim, 
licher maſſen vnder die Afchen gelegte Feliwer 
ſtaͤrcker vnnd maͤchtiger auffblaſen / vnnd das 
Heylig Roͤmiſch Reich durch vollige Inflam⸗ 
mation ih die euſſerſte Deſolation ſtuͤrzen moͤch⸗ 
ten; Geſtalt dann zu Durchtringung dieſes jtes 
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Sandverderblichen vorhabens / auff einer ſeiten 


Dritter Theil / Nider laͤndiſcher Hiſtorien/ 


zu ſeyn eracht worden / verſamlet w 


den Tuͤrcken mehrmaln ins Spiel zu bringen / Wir zwar bißhero / ſo viel Vns immer muͤglich 
vnd andere daherumb benachbarte / ſonderlich geweſen / mit ſolcher Buͤrde deß Heiligen Reichs 
den Fuͤrſten in Sibenbuͤrgen wider ung zu ver | Staͤnde nochmaln gern verſchont heiten a 
hesen und auffzuwicklen vnderſtanden / vnnd zu haben Wir doc) dißmals nicht vorüber geiül 
willfähriger Erlangung diefer Adhereng / von | erftgedachten Berfamlungsplas / theils in 09 


newem theils onferer Erbkönigreich und Landen 
denfelben zu einer Bene vnd Recompens vorge, 
ſetzt ond außgezeichnet haben : auff der andern 
feiten aber der Proferibirre Ernſt Manßfelder 
mit feinem von newem diß Jahr von Engellaͤn⸗ 
dern / Frantzoſen vnd anderm Kriegsvolck auß 
Holland / ſampt ſeinen Helffern vnnd Helffers⸗ 
helffern ſich widerumb herauffwertz gegen dem 
Rhein gewendet / daſelbſten albereit / als die Avi⸗ 
ſen zu erkennen geben / Feindlich eingebrochen / 
oder doch Feindlich einzubrechen vorhabens / 
vnnd ſeiner bekandten art nach mit Morden / 
Rauben / Brennen / Brandſchaͤtzen / Rantzio⸗ 
nen / wie vor dieſem in vnderſchiedlichen deß Hei⸗ 
ligen Reichs Crayſen mit groſſem vnerſchwing⸗ 
lichen Schaden von maͤnniglich / ohn vnder⸗ 
ſcheyd der Religion / empfunden worden / auß 
boßhafftem verkehrtem Gemuͤt zu hauſen vnd 
zu verfahren / den Kriegsſchwall mitten in das 
Heilig Roͤmiſche Reich / zu endlicher deſſelben 
Everſion / widerumb eynzufuͤhren ſeines theils 


nicht vnderlaſſen wird. Wann aber auß jetzt 


erzehltem verfahren / vnnd was ein vnd andern 
orts practicirt wird / leicht abzunemen / wohin 


das Abſehen geſtellt / vnd das man nicht allein 


Vnſer loͤblich Hauß gaͤntzlich sus vertilgen / fon 
dern die lengſt vorhin gefuͤhrte vnnd nunmehr 
zimlicher maſſen an den Tag gebrachte Anſchlaͤg 
mit Macht durchzudringen / deß Heiligen Roͤ⸗ 
miſchen Reichs ſo lange zeit im ruhigem Wol⸗ 
ſtand hergebrachte Form / deſſen alte Verfaſ⸗ 
fung vnd ſchoͤne Harwoniam auffzuheben / daſ⸗ 
ſelbige in einen andern jhnen beliebigen Stand 
zu vberſetzen / vnd hiedurch dermal eins die ge⸗ 
habte Intention zubehaupten entſchloſſen iſt / 
Vns aber bey ſo geſtalten ſachen / Vnſers tra⸗ 


genden Keyſerlichen Ampts wegen in allwegen 


obliegen vnd gebuͤren wil / auff dergleichen ſchaͤd⸗ 
liche vnd zur Everſion deß Heiligen Reichs ge⸗ 
machte Machinationen ein wachendes Aug zu⸗ 
haben / vnnd nicht ſtill zu ſitzen / biß dieſelbige be» 
ſtendig zu Werck gerichtet / ſondern ehe die Wi⸗ 
drigen Waffen abermal mitten in das Heilig 
Reich / zu deſſen endlicher verderbnuß eynge⸗ 
fuͤhrt werden / die Zeit zu gewinnen / Als ſeind 
Wir (mie gern Wir deſſen entvbrigt geweſen 
weren) ſolchem antrohenden Feindlichen Be⸗ 
ginnen in zeiten zubegegnen / neben dem vorhin 
auff den Beinen habenden Kriegsvolck Vns 
noch in etwas mehrere Verfaſſung zuſtellen / 
gedrungen worden / Vns auch nicht zugemeſ⸗ 
ſen werden kan / daß Wir dieſer Armierung 
einen Anfang gemacht / ſintemal Wir nicht al⸗ 
lein vor dieſer im Heiligen Reich vorgehender 
Kriegsverfaſſung kein Volck geworben / ſon⸗ 
dern das Vnſrige / ſo Wir in Beſtallung ge⸗ 
habe / guten theils licentiirt. Demnach aber 
das meiſte an jetzo daran gelegen / daß gedach⸗ 


tes newgeworbenes Kriegsvolck an Ort vnnd 


End / da es der Anſcheinenden Gefahr halben 


durch die Kriegsverſtaͤndige am rahtſambſten 
—— — — — —— —— — — — — — ——— —— — — 


ges 


bemelten Fraͤnckiſchen / theils Schwaͤbiſchen 
Crayßgraͤntzen anzuordnen / in fi onpenticher Ct 
twegung/ daß Bnfere Exhkönigreich vund dan⸗ 
der / wein fie zu Erhaltung gedachter Armada 
ſtets und allein contribuiren / auch durch die vo⸗ 
rige außgeſtandene vielfältige zur Defenſion 
des Reichs / vnnd deſſen gehorſamer Chur 
Fuͤrſten vnd Staͤnd vnd der wehrten Chriſten⸗ 
heit angewandte- Kriegsanlagen gänslic er 
fchöpfft onnd verderbe / mit angesogener DU 
jamlung zubelegen / vnmüglich geweſen. 


Wir Bnsnun wol zuerinnern haben /wagdle } 


fer onnd anderer, Kriegsbefchmwerden wegen m 
dem Afchaffenhürgiichen Vertrag accorlt 
worden: fowerden doch Fürften vnnd Stan 
obbemelter Erayfen bey ſich ſelbſten genugſam 

befinden vnnd erachten koͤnnen / daf jest a9“ 
deute euſſerſte Gefahr vielmehr anzuſehen in 
dem zu Rettung dep Vatterlands vnd Erha 
tung deß Heiligen Nömifchen Reichs vnd def? 
fen Staͤnd / allediffen Getrewe Mitglieder det 
maſſen verbunden / daß dargegen mit Fug In 
Bilichteit nicht fan allegire vnnd vorgeſchů⸗ 

werden / weiln Wir ſelbſten hierunder vnnd zu 


Rettung des Reichs Hochheit vnd Wolſtand 


nicht allein Vnſerer Koͤnigreich vnnd Sänder/ 
fondern fo gar Keibs vnnd Schens im Nohtfa 
nicht verſchonen: geſtalt Wir dann / wie oban⸗ 
gedeut worden / dieſer Berfaſſung fir U 
felbſten viel lieber enthebt geweſen weren 
Wir nicht zu derſelben / deß Heiligen Re 
Vnvmbgaͤnglicher hoͤch ſterheiſchender na 
turfft nach / vnd auff inftendigeg erſuchen 9 
derſchiedlicher getrewer Juͤrſten vnnd E tan 
su greiffen gleichfam getrungen worden. 2 
Wir aber / fo viel muͤglich / derjenigen E tan 
bey Auß zeychnung diefes Samfungplanest” 
ſchonen / fo biß dahero mir arsffern vnd SO 
rern contributionibus,, den Gemeinen AB 
sum beften / vor andern fremlich deygeſtanden 
vnnd noch continuiren/ folcheg werden PAR 
fenelich die getrewe Stand Vns zu keine * 
gleichheit / daß Wir die belegte Staͤnd vor MU 
dern/der Religion oderandern Reſpects ige 
viel weniger in odium der hlevormals angeſte⸗ 
ren vnd nunmehr oblitterir len Pnion beſchw⸗ 
ren zumeſſen / fondern dahin vielmehr / daß en 
Stand dem andern dieſe notwendige Buͤrde 
etwas vbertragen helffe / dabey gleichwol dent” 
ben noch der groͤſte Theil verbleibt / die fo P 
Jahr hero / neben denen nicht weniger außg⸗ 
ſtandenen beſchwaͤrlichen Durchzůgen mit ml" 
faͤhrigen contributionibus noch im merdar ver⸗ 
harten / vndjhresiebsum Barrerfand / auch 
Ihrer ſelbſt Rettung fpüren laffen. Dahero Wit 
dann zu gedachren Fürften vnd Ständen Br 
fere vnzweiffliche Zuverſicht gefteller /fie werden 
in Trewhertziger Erwegung obangeregter 
Sachen Vmbſtaͤnd / in einer ſolchen Gemeinen 
das ganze Heilige Roͤmiſche Reich Vnſer ge 
liebtes Vatterland beruͤhrenden Sache ein vbti⸗ 


erde vnnd [1 25 


u», 
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wa mn 1IZMIDD AIR SI on a 


— —— 


Das Zwey vnd viertzigſte Buch, 


ges thun / vnd ſich mehrberuͤrter Verordnung / 
der obligenden Schuldigkeit gemaͤß / vmb ſo viel 
mehr gutwillig accommodiren vnnd bequaͤmen / 
weiln Wir dieſe gemeſſene verfuͤgungen gethan 
haben / daß angeregter Samlungsplag von ſei⸗ 
nem anfang / das iſt / vom 8. Julij biß sum 24. 
deſſelben Monats / nicht vber zehen oder vierze⸗ 
hen Tag / auff das lengſt offen verbleiben / vnnd 
der Sifferung halber mit den jenigen Staͤnden / 
bey welchen die Samlung geſucht werden / fol» 
cher vergleich geſchehen / damit es denſelben er⸗ 
traͤglich / vnnd die armen Vnderthanen / gegen 
die Gebuͤr / nicht beſchwert werden ſollen. Wie 
nun durch dieſe Werbung vnnd abgetrungene 
Defenſion Wir vornemlich die Aſſecnration 
des ſo hochnotwendigen friedens Vns vorge⸗ 
ſetzt / den Ständen auch fo wol abſonderlich als 
in Gemein daran gelegen / der Beſchwerun⸗ 
gen / ſo der Krieg mit ſich zeucht / auff eins ſich 
mentladen / viel mehr als daß etwa durch newe 
Præeparation / da derſelben nicht in Zeiten vor 
kommen wuͤrde / ein Gefaͤhrlicher Krieg / als 
der vorige / eingefuͤhrt / vnnd ledes belli mitten 
ins Roͤmiſche Reich gemacht werde, : Als ver, 
ſichern Wir benebens nicht allein. gedachte 
Fraͤnck vnd Schwaͤbiſche Crayß / fondern 
auch alle vnd jede Chur⸗Fuͤrſten vnnd Staͤnd 
des Reichs / daß Wir durch jetzigen vorge, 
nommenen anſtalt der Waffen keines wegs ge⸗ 
meynt ſeynd / die friedliche conſilia ſchwinden 
zulaſſen / oder von obberuͤhrtem allbereit auß⸗ 
geſchriebenen Deputation Tag außzuſetzen / ſon⸗ 
dern viel mehr dahin zu trachten / wie durch 
dieſe Waffen ſolche tractationes, als welche 
ſonſten durch feindlichen Einbruch nohtwen⸗ 
dig geſteckt werden / deſto mehr befoͤrdert / vnnd 
einmal beſtendiger Fried / Ruhe vnnd Einigkeit 
in das Heilige Roͤmiſche Reich widerumb ein⸗ 
gefuͤhrt werde. Welches Wir erheiſchender 
notturfft nach durch diß offene Patent mehr⸗ 
beſagten Fuͤrſten vnnd Ständen zur willen, 
ſchafft zu erkennen zu geben rahtſam erachtet / 
vnd ſeind vnd verbleiben denſelben mit Keyſer⸗ 
lichen Gnaden vnnd allem guten foͤrderſt wol 
vnnd beſtendig zugethan. Geben in Vnſer 
Start Wien / den 27.Tunij, Anno 1625. Bin 
ſerer Reich / des Roͤmiſchen im ſechſten / des 
Hungariſchen im ſibenden / vnnd des Boͤhmi⸗ 
ſchen im achten. 
Den 17. Julij hat der Graff von Anholt das 
Manß feldiſch vnnd Braunfchwelgiſch Läger 
am Rhein vnderhalb Weſel vberfallen wollen / 
zu dem End mit 8000. Mann / zu Roß vnnd 
Fuß dahin ſich begeben / hat ſich mit theils 
Bolt an der einen ſeiten des Rheins przfen, 
tirt / das ander Bold in einen Hinderhalt ge, 
legt / vermeinend / den Hergogenvon Braun, 
ſchweig auß feinem Vortheil zum hinderhalt zu 
locken / aber derfelbe hatt fich / vermercfend den 
Anfchlag/varauß nicht begeben wollen/ fondern 
fein Volck / fo begierig zum ſchlagen geweſen / 
mit ernſt in ſeinen Schantzen behalten / darauß 
dann / wie auch auß den allda ligenden Kriegs⸗ 
Schiffen dapffer auff die ankommende An⸗ 
holtiſche Fewer geben worden / alſo daß jhrer 
vber 100, erſchoſſen vnd verletzt worden. 
Den 18. Ialij hat Pring Henrich Friderich 
von Vranien / nach ableben feines Brüders / 
J —i — — — 
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Prinz Moritzen / das Königlich Engliſch Ho⸗ 
fenband Ritter Ordens vom Ambaſſador des 
Könige in Groß Britannien zu Heußden in 
Holland ſolenniter empfangen. hei 
Nach obvermelter Entfagung des Schloß 
Sparenberg hat fich der General Tilly nach der 
Weſer / deren Paß bey Höxter auff alle begeben, 
de fällfich zu bemächtigen / gewendet. Obnun 
wol fölcber vom Königin Deñemarck mireiner 
Scans vnd ſtarcken Guarniſon wol verfehen 
geweſen / nichts defto weniger ift folcher anff ein 
vorhergehend falſch Schreiben von den De⸗ 
nenmärckifchen 7 zur ankunfft des Außſchuß 
der Tillifchen Armada / ohn allen widerfland 
verlaffen worden / welche ſich nach Hammeln 
retterirt haben : darauff dann die Kenferifche 
auch Holzminden / einen andern Paß an der 
Weſer / einbefommen. Bon dannen har Tilly 
an die Außfchreibende Fürften des Niderſaͤch⸗ 
Ko Crayſes folgend Schreiben ergehen 
laſſen. 
Hochwuͤrdigſt / Durchleuchtig vnd Hochge⸗ 
borne Fuͤrſten / ec. E. E. F. Gn. erinnern ſich 
noch ohn allen zweiffel / aus was Vrſachen die 
vonder Koͤnigl. Mayeſt. zu Denenmarck zu an⸗ 
fang dieſes Jahrs vorgenommene Werbung 
gleich anfangs / als ſie ſich mercken laſſen / bey 
ſetzigen conjundturen vnd vmbſtaͤnden / wegen 
dero Roͤmiſchen Keyſerl. Mayeſt. vnnd dero ge⸗ 
trewen Ständen / mir frembd / nachdencklich 
vnd gefaͤhrlich vorkommen / vnd daß ich darauff 
den loͤblichen Niderſaͤchſiſchen Crayßſtaͤnden 
aller gebuͤr beweglich zu gemuͤt gefuͤhrt vnd die⸗ 
ſelbe ermahnet (inmaſſen allerhoͤchſtgedacht 
9— Keyſerl. Mayeſt. mir daſſelbe in ſpecie an⸗ 
efohlen ) nicht allein auff ſolche / ſondern auch 
andere dergleichen Werbungen / vermoͤg deß 
Heiligen Reiche heilfamen vnnd hochbethewer⸗ 
ten/gemeiner vnd befonder Satzungen vnd Ex⸗ 
ecutions Ordnungen / wie hicht wenigek zu ge⸗ 
horſamſter folge der von mehr allerhoͤchſtge⸗ 
dacht Ihro Kayſerl. Mapeft, ſelbſten an die ger 
horſame Crayß ſtaͤnde abgangener verfchiedener 
Keyſerlicher ernſter Erinnerung / Befehl vnnd 
Mandaten / fleiſſige Achtung zu geben / dieſelbe 
zu verhindern vnd zu verhuͤten / den Crayß vnd 
deſſen Paͤß davor zuverſichern / vnnd da der 
Crayß ſich zu ſchwach dazu befinden ſolte / daß 
Ihro Keyſerl. Mayeſt vnnd auß dero Befehl 
auch meine vnderhabende Armada hochermel⸗ 
tem Crayß ſuccurriren wolte / mit angeheffter 
dieſer zuugſamen Verſicherung / daß ſelbiger 
Niderſaͤchſiſcher / ſo wol als andere Trayß bey 
jhrem jetzigen Stand / bertaͤt / Freyheit / auch 
Sand vnd Leuten gewißlich conſervirt vnd erhal⸗ 
teit werden vnd bleiben follen, Datinenherosit, 
förderft Ihr Keyſerl. Mayeſt. vnd dero gehor ſa⸗ 
me / wol affettionirte / Friedliebende Chur. Für 
fen vnnd Staͤnd fein. andere gedancken mal 
fchöpffen fonnen / als das der Crayß diefer vaͤt⸗ 
terlichen vnnd meinen getrewen abmantıngen/ 
was auch der Muͤlhauſiſch Schluß vnnd Key⸗ 
ferl.verfprechen mitbringen / raum vnd ſtatt / kel⸗ 
nes wegs aber zit weiterm Krieg vnnd Empoͤ⸗ 
rung / vñ zu dieſer begengnuß / die ich nunmehrt in 
der That dargegen vor vnd an die Hand nemen 
muß / Vrſach vnd Anlaß geben haben werden: 
geſtalt alle Inconutenientien / fo noch ins kuͤnff 
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1625, 
von Vra⸗ 
nien be⸗ 
komt das 
Xoͤn. En⸗ 
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fig hieran entſpringen mögen / alſo beſchaffen / 
daß da man mit dem nechſten nicht ein andere 
sum Frieden ztelende Refolution wuͤrcklich faſſen 
wird / ales Vnheyl E. F. G. G. als den rechten 
Haͤuptern / Directorn vnnd Außſchreibenden 
Fuͤrſten des Niderſaͤchſiſchen Crayſes / zu jhrer 
ſchweren Verantwortung / heimwachſen wird. 
Dann E.F. G. G. noch in friſchem ohnabfaͤlli⸗ 
gen angedencken tragen werden / daß man mir 
anfänglich einige Werbung / fo im Riderſaͤchſi⸗ 
fchen Crayß under dem Dramen und Parenten 
der Könige, M. in Dennemarck / ec eigner De⸗ 
fenfion vorgangen / nicht geſtendig ſeyn wollen. 
Nach dem aber das Gewerb fo welt vberhand 
genommen / daß die offenbare thaten am hellen 
Tag gelegen / iſt die Sach dahin gebracht wor⸗ 
den / daß der Niderſaͤchſiſche Crayß auff vorge⸗ 
hende Miſſionen einen ſo anſehenlichen Poten⸗ 
taten zum Crayß Obriſten erwehlet / vnd Ihrer 
Koͤn. Mayeſt geworbenem Volck / ſo der Crayß 
vbernemen ſollen / dieſen ſchein gemacht / ob were 
ſolche Verfaſſung einig vnnd allein zu Schutz 
vnd Rettung des Crayſes wolmeinend angeſe⸗ 
hen / ganz ohn das jemals in des Crayſes gedan⸗ 
den kommen were / etwas wider Ihre Keyſerl. 
May.vorzunemen. Wann ich mich aber erinne, 
re / was für vnderſchiedliche Crayßtaͤge / vnd als 
dieſelbe nicht recht außſchlagen wollen / für ab, 
ſonderliche Convent fürgangen? biß daß man 
endlich abermals durch allerhand mittel einen 
Schluß per pretenfa maiota zu Braunſchweig 
affirmativefürden Cꝛayß Ohriſten / vnd daß der 
Crayß dem Keyferl,verfprechen nicht deferiren/ 
ſondern fid) armiven folle / erhalten vnd ob wol 
etliche vorneme Staͤnde / die erſtlich pro negati 
va votirt / hernach aber den affirmarivis, doch 
nur mit condition / beygefallen / dieſelbe es jedoch 
letzlich ſelbſt difficultirt haben follen / weil derſel⸗ 
ben Fuͤrſten Land Staͤnde ſich durchauß nicht 
dazn bequemen wollen / zugeſchweigen ð andn / 


Die exptelse proteſtirt / ſich durch die maiora diß⸗ 


fals gar nit binden zu laſſen / vnd dann dz jenige / 
ſo võ Schutz des Religio vnd Prophanfriedens 
vnd des Crayſes defenſion vorgeſchůtzt wird / al, 
fo beſchaffen / dz die Keyſ. Mebeyde Religion vnd 
Prophanfrieden auffrichtig zuhalten gaͤntzlich 
entſchloſſen / vnd daß die Evangeliſche Fuͤrſtẽ vñ 
Staͤnde deſſen võ J. Keyſ. M. auch den Catho⸗ 
liſchen Ständen vnd mir zu verfchiedenen malẽ 
verfichere worden/ond die thaten felbft bezeugen / 
dz einigem Evangeliſchen Städ/fovor J. Key. 
M.biphero geſtanden / noch ſich Rebellen Sa, 
chen theilhafftig gemacht / nit dz geringſte zuge⸗ 
mutet worden:einen gleichen verſtand hat es mit 
jren Lãden vnd Leuten / vnd des Crayſes Defen⸗ 
ſion. Alſo erſcheint / daß die Intention beſagter 
Crayß Armatur an ſich ſelbſtẽ nit zulaͤſſig / noch 
beſtaͤndig ſeyn kan / vm fo viel weniger/weilnun, 
mehr der naher Vlm / krafft des Reichs Contti- 
tutionẽ, außgeſchriebener Deputationtag herzu 
nahet / vnd die Keyſerl Mayeſt. deputirte Chur, 
Fuͤrſten vnd Stand’ wegen euſſerſter erforder, 
ten notturfft / vnnd das durch Gefandten ſolch 
wichtig werek gar nicht zu erhalten / in der perſon 
dahin zu erſcheinen ſich erklaͤrt. Dahero der Ni, 
derſaͤchſiſche Crayß eine ſchwere Nachred vnd 
Verantwortung auf ſich laden wird / daß durch 
jhre fo ſtarcke von Tag zu Tag ſich nahende Ar, 


‚tr 
mada ein vnnd ander benachbarter Shurgirt 
ond Staͤnd / vmb Verſicherung willen an 
Sand ond Leut / von Befuchung ſolches H Mn 
tationtags abgehalten / vnd dadurch er A 
me Tagspflege zerfchlagen / die mittel De Fe 
eins zum Frieden zu gelangen’ vnd 3 2 * 
Reich vor gaͤntzlicher deſolatis zu erretten ge | 
mals benommen werden, Zu dero ferne 4 * 
bedachtigen Erwegung / daß nunmehran Ki 
fommen / wie esdann die Pfälsifche zu re 
berg vnnd fonft gefundene Or ginalia 
Segationen bey der Kon. M. zu Dennem * 
Schweden / bey dem Bethlehem Gabor — ale 
dern mehr. orten mit fich bringen / weil eff 
die Cron Engelland für Ihren Fochiegält en 
feine Armee ergriffen / alfo andere Feine 48 
hetten. Wann aber andere den anfang gi Ar 
machen/ man fich alsdann deſto — * 
currentz zuverſehen. Nun hat ſich Case 
Waſſer vnnd Sand / vnd zwar in ſpecie — 
Pfaltzgraffen auffs moͤglichſte Im ODE A 
von mehr andern ein gleiches für : al? 9— al 
lich zu inferiren / daß der Pfaltzgraff alle DH Ye ' 
ge / welche auff conditionirre weiß HU ie * 
chen / der wuͤrcklichen concurrentz vnnd un 
halben für obligar halten end ermahnen j * 
So hat man von des Manßfelders vor up 
vnd Commiffton die Nachricht / daß er pu in 
paliter die völlige Reſtitution des Pfaltzgto al 
nicht allein zu feinem gemefenen Pau * 
Sand vnd Leuten / ſondern zu der Cron SUN, | 
vnd incorporirten ganden zubefördern vu 
erhalten gemeint: inmaſſen er folch fein VOR jr 
ben allbereitan erlichen Ihrer Reyf. Mayefl 
gerrewen Chur⸗ vnd Zürften angehoͤrigen or? 
derthanen durch feindlichen Bherfall/ —9 
vnd andern Vnthaten erwieſen / vnnd WA A 
vorgeben wird. dag Manßfelder ſich mit NT, 
M.in Dennemarck conjungirenfole vnd WO 
bey welchem diefer Löhliche Crayß zugleich 
wegen / wann einmal ein fo groffe Armada nd 
che für eine Craysdefenfion vielzu groß / + 5 
dadurch der Crayß hernach ſelbſt runirt wer 
muß / beyſammen / vnd etwa wider beſſer ver 
fen ſich mir Manutenirũg / Außlauff / Dit J 
vnd Exactionen / oder ſonſt etwas vngleiches 
nacher erzeygen möchte / ſie deſſelben Vold 
der denen Inconvenientien zu remediten M 
mehr mächtig feyn werden ; geftatedaffelbe A 4 
reif die grängen des Niderſaͤchſiſchen Crayß 
berſchritten / vnd auff andere benachbarte chat 
mit Öuarnifonen vnd andern KriegsbefdWT 1 
rungen fich grtendirt: vnd da man hieneben ſ PAD 
auff rationem ftarus belli fundiren wolte⸗ 
wird man mich deſto weniger verdenchen / DEF 
ich mich derfelben ebener geffale hatte onnd 9 
brauche, Vnnd weiln fo wol die Staden “ i 
Manpfelder des Crayſes Feind nicht find / 5 
Manßfelder / wie man wol weyß / mie feiner MH 
mada geſchwaͤcht / die Holländer aber jetzt M 
ihnen mehr als genug zu thun / auch J. Keyſer 
Mond meine vnderhabende Armada dese 
ſes ebenmaͤſſig keine Feind / fondern das rech 
Haupt / principal Schirmherr vnnd he 
Freund feynd / ich auch dem Crayß ſuccurrite 
kan / vnd daſſelbe zu thun verſprochen vtel end‘ 
ger aber meine Armada dem Erayß einige 
Feindſeligkeit /mangebedann vrſach/ zu zufu⸗ 
gen 
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gen bedacht: So haben E.F. G. ©, keineerheb, 
jiche vnnd bewegliche Vrſach / eine foldhe weit 
anäfchende Armada bievi manu zu vbernem⸗ 
men / Noch diefelbe in dem Niderſaͤchſiſchen 
Crayß ferner jur gedulden / vnnd das ſolche jetzt 
Koͤnigl. May. in Dennemarck / bald des Cray⸗ 
ſes etwan hernacher ſeyn ſolte / nicht nachzuge⸗ 
ben / ſoadern wird dem loͤblichen Crayß viel raht⸗ 
ſamer / nuͤzlicher vnnd ſicherer ſeyn / die Kriegs, 
bereitſchafften zu vnde laſſen vnnd abzuſtellen / 
obberuͤhrten Muͤlhauſiſchen vnd andern Ber, 
ſprechungen / den Keyſerl. Erklaͤrungen vnd of⸗ 
ferirlem Succurß zu trawen / auch dadurch deß 
von Tag zu Tag auffſchwellenden vnfehlbaren 
ſchweren vnkoſtens / der dem Crayß zu tragen / 
oder hernacher wider zu erſtatten vermuhtlich 
viel zu ſchwer fallen wird / deß gleichen des Quar⸗ 
tirens / Guarniſonen vnd der Gefahr deß ledis 
belli,endfichen alles verdachts ſich entledigen / 
vnd hingegen den bevorſtehenden offt angezoge⸗ 
nen ſehr nuhllchen vnd heylſame Depntations, 
tag befördern. Diewril dann dem alſo / auch auff 
dieſe der Kaͤn. May. zu Dennemarck Armatur 
aller orten ein ſonderbar auff merckens / bevor Die 
widrige vnfriedliche groſſe Hoffnung darauff 
machen / ſo iſt ſſe J. Keyſerl. Ma. nicht vnbillich 
frembd und verdächtig / ich aber bin per ragion 
di guerre auß onvermeidlicher hoher noht / ver, 
mög meinesobligenden Ampts vnnd Sunction 
gezwungen / euch realiter zubeſuchen / damit alle 
beſorgende vnaußbleibliche vnge egenheiten vnd 
ſchaͤd iche Conſequentien mir nicht ehe / als man 
vermeinet / vnverſehens auff den Halß kommen / 
in Berrachtung / mein faſt vnertraͤgliche Char- 
ge ſchwere Verantwortung / Eyd vnnd Pflich⸗ 
ten erfordern / allen beſorgenden Inconvenien⸗ 
tien in zeiten vo zukommen. Dannenhero ich 
auch mit meiner vndergebenen Armada gegin 
den Frontiren / da man fich der Vngelegenheit 
subeforgen/wenden muß / wie es die Rotturfft vñ 
Beſchaffenheit erfordert / mit dem angehengten 
außtruͤcklichen anerbieten / daß ic) bey der mir 
anvertrawten Soldateſca den grorbitantie/ wel, 
che leyder bey allen Armeen zur weit eyngeriſſen / 
nach Moͤg ichkeit vorzukommen gemillt /jedodh 
daß inenden Soldaten / was bräuchlich vnd fie 
su ihrer Leibsnotturfft nicht entberen koͤñen / vmb 
billiche Bezahlung gefolgt werde: Vnder deſſen 
aber fein Feind / der E. F. G. ©. vndden ſampt⸗ 
lichen Staͤnden einigen ſchaden zuzufuͤgen be 
felcht noch begehrt / vorhanden / ſo iſ an E. F. G. 
G.mein gehorſames auß getrewem / wolmeinen 
den / auffrichtigen Hertzen herflieſſendes bitten 
vnd ermahnen / ſie wollen das geworben Wolck/ 
zu Verhuͤtung mehres ſchadens vnd vnkoſtens / 
abdancken / oder ſich deſſen ſonſten mit raht vnd 
that des gemeinen Crayſes gaͤnglich entſchla⸗ 
gen / auch offthochgedachte Kon. M. in Denne, 
marck zur Dißarmirung nit allein im beſten er⸗ 
mahnen / ſondern auch jhro alle Proviand / die 
aß zu dero intent vnnd vortheil gaͤntzlich ab⸗ 
ſchneiden / auch die Verfuͤgung thun / daß allein 
dem Niderſaͤchſiſchen Crayß / deſſelbigen ange⸗ 
hoͤrigen Stäcren/ Flecken / Dorffſchafften vnd 
rtern geworbene Vnderthanen vnd derſelbi⸗ 
gen Soͤhne / von Ihrer Koͤ. M. zu Dennemarck 
vñ derſelben Kriegsdienſten avocirt werden moͤ⸗ 
gen / vber das weiter nicht werben / noch werben 
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laſſen / auch das Vffbott der Vnderthanen laſ⸗ 
fen einſtellen:wie dann ich / ſo bald das geworben 
Bol im Niderſaͤchſiſchen Crayß wird abge⸗ 
danckt vnd loß gelaſſen ſeyn / vnd man aller Ge⸗ 
fahr von dannen ſich wird verſichert ſehen vnnd 
ſpuͤren / des gegenerbietens bin / den Crayß eben⸗ 
maͤſſig wider zu raumen / vnnd die vom Kriegs⸗ 
volck entſpringende koſten vnd ſchaden von dem, 
ſelben beſtes fleiſſes abzuwenden. Wo fern abes 
wider alles verhoffen und wolmeinendes getrew⸗ 
liches vermanen gedachtes Kriegsvolck im Ni⸗ 
derſaͤchſiſchen Crayß nicht alsbald loß gelaſſen / 
vnd fernere Werbung eingeſtelt werden folte/on 
mein gehorſames gegenerbieten nit ſtatt finden 
wird / ſo koͤnte ich kein anders erkennen / dann daß 
der Kayſ. May. reſpect / devotion / auch ale Ord⸗ 
nung vnd Recht nunmehr zuruͤck geſetzt werden 
wolte: auff welchen fall ich auch wider meinen 
willen werde genottrengt werden / mit huͤlff des 
Allmechtigen ſolche Mittel für die Hand ju ne⸗ 
men / durch welche die Keyſerl. Authoͤritaͤt vnnd 
endlich der werthe Fried dermal eins billicher 
maſſen erhalten werden moͤchte. Vnd dieweil 
E.F. G. G. ſelbſtẽ hochvernuͤnfftig zuermeſſen / 
was fuͤr groſſe vngelegenheiten Berrangnuffen 
vnd Wehklagen der armen Leut / Krieg vnd Em⸗ 
poͤrung mit ſich bringen / wil ich vor Gott vnnd 
der gantzen Welt bezeugt haben / daß ich hierzu 
keine Vrſach geben / vnnd an dieſem allen keine 
ſchuld hab / viel weniger offrallerhöchftgedachre 
Keyſerl. Mayeſt. vnnd deroſelben getrewe wol 
affectionirte Chur Fuͤrſten vnd Stände : ber, 
gegen aber willich denen Ständen / Sand onnd 
Luten / die ich gegen die Nömifche Kayſerliche 
May .dero fooffrergangenen Keyſerl. Befelch / 
Mandaten vnd Erinnerungen gemaͤß vnd ge⸗ 
horſam beſtaͤndig verhalten / vnd ſich der vnrn⸗ 
higen nicht annemen werden / beſter meiner Moͤ⸗ 
glichkeit Schut vnd Schirm verſchaffen / vñ fie 
vor Vngemach / fo viel mir immer moͤglich / er⸗ 
retten helffen / zum fleiſſigſten nachmals bittend / 
mich deſſen alles was alfo obverſtandener maſ⸗ 
ſen zuerinnern noͤtig geweſen / in vngutem nicht 
zu verdencken / fonder alles dag auß getrewem / 
dem Heiligen Reich 7 auch dem gemeinen Frie⸗ 
den vnnd MWolftand wolaffectionirten Herzen 


hergeftoffen /im beffen zu vermercken vñ auffne⸗ 


men. Geben zu Holtzmuͤndẽ den 18.28 Iul. t425. 

Deßgleichen ſchrieb er auch an den Koͤnig vo 
Deñemarcek / wie folge / Durchleuchtigſter / Hoch 
maͤchtigſter Koͤnig / gnedigſter Herv / E. Koͤ M 
werden võ dem Niderſaͤchſiſchen Crayß / berich, 
ter ſeyn / was ich an denſelben auß vnvmbgaͤngli⸗ 
chen vrſachen vnd erheiſchender Notturfft (ins 
maſſen E. Koͤn. M. auß beyligender Copey ang, 
digſt zuvernemen ) gelangen wi Fond begeren 
muͤſſen. Nun hab ich zwar E. Koͤnigl. Mayeſtaͤt 
vnderm dato vltimo lunii jungſthin gleicher ge, 
ſtalt geſchrieben / vnd darinnen die Vmbſtaͤnde / 
warumb E.Koͤn. M. Armatur ſo wol der Roͤm. 
Keyſ. May. als den andern Chun Fuͤrſten vnnd 
Ständen gang nachdencklich vnd fuͤr unzuläf, 
ſig vorkommen / vnd daher vor andern allen eine 
gnugſame Aſſecuration fuͤr nothwendig erach, 
tet. Sintemal aber die Binbftände ſich vonTag 
su Tag ſchwerlicher erweyſen / in dem E. Koͤ 
die gantze Armatur noch vnder jhrem Namen 
vnderhalten / noch mehr Volck zu Roß vnnd 
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Juß / ohne einigen habenden öffenen Feind wer j runde Teutſ⸗ devffrechte Ertlarung ſicherlichen 
ben / der Crayß (fo viel mir bewuſt) noch keinverlaſſen / viel weniger omd ainet eingebildten dr 
Volck vbernommen / noch demſelben das volck | fach einen ſolchẽ motũ zuerheben / bey dem zwar 
geſchworen / E. Koͤnigl Mayeſt. auch allbereit J. Keyſ. M. zu forderſt / doch beynebẽs auch ai 
auß dem Niderſaͤchſiſchen in andere Grayß | dere fricdliebehde vnd J. Keyf. Mt. gerreioll yaf 
fortgeruͤckt / daſelbſt das Hauptquartier geficht/ | fiftirende Ständ nur zuviel inerejfire/alfo dar⸗ 
meine auſſerhalb des Niderſaͤchſiſchen Crayß auff vmb eigener Verſicherung willen / wofern 
angewille Ort / auff anhalten etlicher Betrang⸗ſie bey vngewiſſen dingen vnd jetzigen vmbſ Ib 
een / verordneie Salvaguardien Feindlich ans | dennicht anderer Diſcretion / oder kuͤnfftigẽ 9 
greifen / vnnd ſonſt mit.gleichmäfliger Gebah⸗ | gewillen Faͤllen fich onderwerffen wollen / 4 
rung gegen andere mir angehörige Soldaten’ | sugeben/ond zu frage befirge moch idhin ſeg gemn 
| mie höherem nachtheil der Keyfert. Mayeflat | meinen Ampt deß halben zu verdenckẽ bin eh 
| Kriegsvoleks verfahren haben laſſen: nicht we, | ches E. Koͤn. M. ich neben enderthenigfter CO“ 
niger daß einmal etliche Stände fich zu angezo | mendation meiner Perfon vnnd gemeinen! Y 
genem Crayßſchluß nicht befennen / noch fich | ſens / vnd Erbietung meiner gehorfamften dient 
darditcch binden lajlen/ fondern bey der Roͤm. | flen/gang wolmeinend anzufügen nicht vnder⸗ 
Keyſerl. Mayeſt. ohne diefe befchmwerliche vnnd | Lafjen follen, Darım im Hauptquartier dy 
erlichen Staͤnden ſelbſt nachdenckliche Armic Holtzmuͤnden den 20.30.1uld, 162 Kontgh 
rung bleiben wollen / vnd von deren wider allen Hierzwiſchen hat der König in Dennemar Dur 4 
Gewalt / Huͤlff vnnd Rettung billich erwarten. | einen gefährliche fall zu Harmelngerhan/ no —F— 
| Alſo (ehe ich nicht / wiehöchftermelte Römifche | in Befichtigung der Wacht fein Roß durcht Dose 
| Kayſerl. Deayeftar/ fampt dero getrewen Chur, | nen Büchfenfnall ſchew worden / den Wall hin⸗ ſun 
Fuͤrſten vnd Staͤnden auff dieſe weiſe / wie Ewer | ab geſtuͤrtzt / vñ den Half gebrochen: dadıttr@d J 
Koͤnigl. Mayeſt. mir vnderm Dato 24. lulij Ken. M . ſehr verlegt / vnd zween Tag ſpra ß 
| nechſt geantwort / oder anderſt / als durch eine | gelegen. Doch durch Gottes Gnad bald wider 
in angeregtem meinem an den ſaͤmptlichen Dis | auffkomen / vñ ſich des Kriegsweſens / wie zuvor 
derſaͤchſiſchen Crayß abgangenen Schreiben | mit allem ernſt angenom̃en. Vnder deſſen 
angedeuter Real demonſtration aſſecurirt wer, | die Koͤnigl. Statthalter vnnd Naht auff obige? 
den fönnen/ond weil mir den wortlichen Erbies | deß Tilly Schreiben an den Köntg dein Trome⸗ 
tungen / vielen Schrifftwechſeln / den ſachen | terdiß recepifle ertheilt ; Als der Wolgeborn 
| nicht geholffen / ſondern das gantze Werck vnder Graff vñ Herr / Herr Johan Tſcherclaes Graff 
deſſen in noch mehr gefaͤhrliche Weiterung fal⸗ su Tilly / Freyher zu Morbeyß / ec. an die Ki. 
| Ven/onnd $hr Kayferl. Mayer. fampr dero ge, | su Deiiemazck/Norwegen/zc.on‘ern gnedig 
trewen Chur⸗Fuͤrſten vnnd Ständen unwider, Koͤnig vnd Herrn / ein Schreiben (ub dato 30: 
| bringlicher ſchad anwachſen müft / weilftemie Iulinſtilo nouo,abgehen laſſen / vnd in demſelbe 
Ihrer Armatur / wie auch der Manß felder | vnderſchiedene verdacht vnd fülpiciones ? 
ſampt Hertzog Chriſtian dem Juͤngern zu ten hoͤchſtgedachter J. Kan. M. nitẽtiones tl 
Braunſchweig / widerumb vnſchuldige Sand der die R.Keyſ. M. angeſehen vnd gemeint ſe 
— ——— E.Ron.May.in ver⸗ | nicht allein angezogen / ſondern auch daben? 
| fand feyn follen/in dem H. Reich fo groffe mo- | Meldung befchehen/va dennoch auerhoͤchſtge 
| tus, denen bey zeiten vorzufommen / erwecken | dachter JKeyſ / M. den Religion vñ Prop am 
; Sie wollen alles / Ihrem Königl.hohen verftäd | frieden zu conferviren vnnd zn erhalten gemeyn 


| Rach/in reiffe deliberation ziehen / die Armatur | feyen. Wanndan onferm gnedigſten König? 

| gänglich abſtellen / vnd ſich alſo erzeigen / wie mei | Herzen/wider die Ro, Keyf M. dder dero Kol 

ne wolmeinende Intention in meinem, dicker, | Reputation ichtwas vorzunemen niemals in ge 

melten Schreiben an den Niderſaͤchſiſchẽ Crayß dancken geſtiegen / vnd darumb vmb ſo viel liebet 

mit mehrerm zuerkennen gibt. An deme erweiſen J. Keyſ M. wolmeinende Intention wegen o⸗ 
E Kon May. hr gegen dem H. Rom. Reicy) | Religions on Prophanftiedens vnd dere" 
dem geliebten Vatterland Teutſcher Nation zu firmarion verneimen: Demnach fo wird morge⸗ 
Fried vnnd Einigkeit geneigtes / bey der Roͤm. den Tags an vorwolermeldten Herzen Gra 
Keyſ. Mayeſt. vnd vor menniglich widerholtes | von Tilly / von den Koͤnigl Raͤhten ein vñ ande 
Koͤnigliches Gemuͤt· verfichern fo wol Shreis | abgefchieft werdẽ / vmb ſo diel beſſer J. Kon. 
gne / als des loͤblichen Niderfächlifchen Erayg | Meynung demſelben zueroͤffnen / die media PM 

vnd vmbligende Sand viel beiler vnnd gewiſſer | Verſicherung des Religion vnd Prophan nie 
als mit ihren faft menniglidy nachdencklichen | dens zu vernemen / vñ vermoͤg einer Inftru&io® 
toͤſtlichen Kriegsbereitſchafften: Ste verhůten | zu verfahren. Inmittelſt iſt auß der Koͤnigliche 
alles darauß erfolgende Vnheyl / vnnd werden Gansley dieſes loco recepiſſe dem abgeordnete 
hr) in dem ſie ohne Waffen / durch friedliche | Trommeter vnder dero Koͤnigl. Inſigel einge 
mittel / den gewunſchten Frieden widerbringen | eheile worden Datum im Hauptquaruer Ha 
helffen / ein anſehenliches Lob bey männiglich | meln / den 21.Iulii 1625. 

I machen. Es haben E. Kon May. daß Sie / vielHierauff ſeind des andern Tags zween Den⸗ we 
meniger einiger Stand / einer oder der andern nenmärcfifche Kriegs Comiſſarien / nelich SRH’ IN, 

| Religion / in dem jhrigen / wider den Religion, | fried Poglitſch vnd Marquard Bentz Ritter/ 19 
oder Prophan Frieden beſchwert ſollen werden) | beym Gen. Tilly zu Holz muͤndẽ angelãgt. Sol⸗ cill # 
fichnichesubeforgen/ oderdeßhalben dergleiche | hehabeningehabter Audieng auff vorgemeltes 
groſſe Armatur anzuſtellen / ſondern ſich auffdie | Schreiben vorbracht / daß die Denem ͤrckiſ 
Keyſerl. vnd aller friedfertiger Chur. Fuͤrſten vñ Statthalter vnd Raͤht gern als balden die Ant⸗ 
Saͤnd / vnnd auffdiesu Muͤlhauſen ergangene wort befoͤrdern wollen: Nach dem aber J. Koͤn. 


. May. 
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163 | Maneft. vorigen Abends / wie Sieden Wall zit | beſchwerungen Alfo koͤnten gefichere werden / daß 
Hammeln beritten / vnnd die Wachten befeben | fie keines armati prehdiinötig hetten: vnd wol⸗ 
wollen / mit dem Pferd einen ſchweren Fall gee | teir fie die Raͤht dero Hoffnung leben / Ihr Gn. 
than / d haͤtten die Raͤht dieſelbe bey ſolchem zu | alles ſo dirigiren wuͤrden / daß inmitielſt Feine 
fand mie Reſerierung vermelten Schreibens Seindlichkeiren oder andere offenfiones , das 
nicht behellinen wollen/oder derfelben Erklärung | durch die Handlungen ſchwerer gemacht wer, 
auff die darinn enthaltene puneten begeren moͤ⸗ den koͤnten / veruͤbet / ſondern alles in ruhigem 
gen / vnd das vmb ſo viel weniger / weil vielleicht | Grand gelaffen mürde/biß man geſehe / was für 

| anch ohnejenoangezogenen Zufall. May. ber | gute wedia Sort der Allmachtig verleyhẽ wolle: 
dencken wuͤrden gerragen haben / darauff ohne | welches dann in geringer Zeit ohn einig langen 

| vorgehende Cömunicarion mit den Auffchreis vnnd prejuditierlichen verzug fich wol eroͤffnen 
benden / auch nach end zugeordneten deß Cray⸗ 

| ſes als weiche diefe fachen mir betreffen / zu ant⸗ 
wortem deßwegen der Trommeter mit einem Re- 








Goͤttliche gnedige Verleyhung ſolche Mittel 
koͤnten gebraucht werden / daß das Werck auff 

cepıli> abgefertige worden. Weiln aber Ihrer | allen ſeitten zu Gottes Ehr vnd Erlangung deß 
Koͤnigliche Mayeſt. Intention jhnen fo weit be, | langgewuͤnſchten Friedens gluͤcklich außſchla⸗ 
kandt / koͤnten auch Ihre Gnaden deſſen verſi⸗ ge: wohin fie ſich mit allem fleiß vnnd Einwen⸗ 





zu Kayf. Mayeſt. jhrem allergnaͤdigſten Herren | ten. Hierauff wolten die Commiſſarij Ihrer 
m vermög deß jungften vnderm Daro Wintheim Gnaden Erklärung vernemen/ vnnd nach dem 
| am r4.diejesabgangenen Schreibens mir meh, | fe dieſelbe befinden/entiweder darauf reſolviren / 
w rerm im Munde verfprechen / daß Ihr Koͤnigl. | oderad referendum annemen : Was auch wei 


chern/ vnd foͤrter es derfelben / fo wol als der Ro. 


Mayeſt. nicht gemeine/ mie diefer vnderhaben⸗ 
den deß Diderfächfifchen Krenfes Armer Newe 
motus zuerwegen / fondern zielten allein dahin / 


wie Sie dieſem Crayß von den bißher erlittenen 


vnnd noch leyder angedraͤwten Einquartierun⸗ 
gen vnd andern Kriegsbeſchwerden verſichern 
vnnd vertheydigen koͤnten. Were jhnen auch 
ganz vnwiſſend / daß auſſer denen ſchrancken ge⸗ 
ſchritten / viel weniger Ihrer Gnaden Salva⸗ 
guardien angegriffen / oder gegen dero Soldaten 
vbel gebahret ſeyn ſolte: vnd dafern dergleichen 
etwas zu Ihrer Mayeſt. oder deren Officirern 
wiſſenſchafft kommen were / würde es an gebuͤh⸗ 
rendem einſehen vnnd ſcharpffer ſtraff nicht ge⸗ 
mangelt haben. So hetten deßwegen fie / als 
Commiſſarien / ſich an Ihr Gnaden verfuͤgt / 
vmb nachmals ſolche Ihrer Koͤnigl. Mayeſt. 
Meynung zueroͤffnen / vñ hielten eg dafuͤr / weiln 
es vmb dieſe Ihrer Mayeſt. vnd des Niderſaͤch, 
ſiſchen Crayſes Armatur die Beſchaffenheit 
hette / fo würde weder Hoͤchſtgedachter Kenfert. 
May.noch eintzigem Stand deß Roͤm. Reichs 
dieſelbe als nachdencklich vnnd vnzulaͤſſig vor⸗ 
kommen / viel weniger daß Ihr Gin.einen pretext 
nemen koͤnnen / mit jhrem Kriegsvolck in dieſen 
Crayß zu deſſen euſſerſten Rain vnd Deſolation 
zu ruͤcken / oder auch dieſer Armee Feindlich zu 
zuſetzen Warumb dann die Fuͤrſten vnd Staͤnd 
des Crayſes die Roͤm. Kayſ. Mayeſt. vnd Ihr 
Gn.wol würden weiter vnd gnugſamlich zu aſ⸗ 
ſecuriren wiſſen: vñ hetten ſie / wie dieſer Fall ſich 
zugetragen / vnd Ihr Koͤnigl. May, dadurch in 
ſchwere Leibsſchwachheit gerahten / alſo bald auf 
der Poſt deß Herren Adminiſtrators von Mag, 
deburg F. Gn. hievon aviſirt / vnd in der Perſon 
anhero ſich zubegeben erbetten: were auch derſel⸗ 
ben vngeſaumbter ankunfft gewaͤrtig vnd wuͤr⸗ 
den dann ferner die Fuͤrſten / welchen vermoͤg der 
Crayßverfaſſung in ſolchem Fall / da der Crayß⸗ 


— — — — —— 
— — — — — — — — 


dung aller moͤglichen Officien bearbeiten wol⸗ 


gen Ihrer Koͤniglichen Mayeſtaͤt Zuſtand ge⸗ 
fragt wuͤrde / wolten ſie darauff wolgebuͤrend zu 
antworten wiſſen. Was ſie nun hierinn jhrem 
Memorial gemaͤß verrichten wuͤrden / ſolches 
wolten ſie bey Koͤniglicher Mayeſtaͤt jhrem 
Gnaͤdigſten Herren / verantworten / deſſen zu 


Anno 1625. 
Auff dieſer der Koͤnigl. Dennemaͤrckiſchen 
Geſandten Anbringen hat Tilly dieſe antwort 


Johan Tſcherclaes von Tilly / Freyherr von 
Morbeyß/ ꝛc. hat vernommen / was der Koͤnigl. 
Mayeſt.zu Dennemarck / Norwegen / etc verord⸗ 
nete Statthalter / Kriegs Commiſſarien vnnd 
Raͤhte im Hauptquartier zu Hammeln / Sei, 
ner Excellentz jetziger zeit durch die WolEdle / 
Geſtrenge vnd Veſte / Siegfried Poglitſch zum 
Hagen / vnnd Herten Marquard Bentzen zum 
Newendorff Erbgeſeſſene / Ritter / Hochſtge⸗ 
dachter Koͤn. May. Kriegs Commiſſarien / Ge, 
neraln vnnd Raht Hauptſachlich gelangen Iafı 
ſen / als nemblich / daß Ihre Eriellens jüngft an 
Hoͤchſtermelte Koͤn May. abgangenes Schrei, 
ben / wegen eines vnverſehenen Leibszuſtands / ſo 
Ron. Mayeſt.begegnet / nicht hetre beantwors 
tet / ſondern der Rommeter mit einem Recepilſe 
abgefertigt werden muͤſſen / vnnd darauffdiefe 
Schickung zu Werck geſtelt worden ſeh / Hoch⸗ 
ermelte Ihre Excellentz zu informiren / daß der 
Koͤnigl. May. vnd deß Nidel ſaͤchſiſchen Cray 
fesjegige Armatur wider die Roͤm. Kayſerliche 
May. vnſern allergnaͤdigſten Herten / hich ge⸗ 
Meint / noch auff newe morus angeſehen / fon, 
dern dahin gerichtet ſey / den Crayß von denen 
biß hero erlittenen / vnd noch weiter angetroheten 
Einquartierungen zuverthaͤdigen / deſſen Affe, 


Vrkund ſie Ihr Memorial mit eignen Haͤn⸗ 
den vnderſchrieben / vnd mit jhrem Bittſchafft 
beſiegelt. Geſchehen zu Hammeln den 21. Julij / 


geben: Der Hochwolgeborne Graff vnd Herr / 


briſte feinem Ampt nicht vorſtehen fan / die curation / wie auch deß Religion vnd Prophan⸗ 


ze: 


| Directio obliegen / mit Ihret Gnaden hievon friedens Erhaltung vnnd Abwendung aller wei⸗ 
a traetiren / wie nemblich der Crayß vnnd deſſen | tern Kriegspreffuren yon dem Niderfächfifchen 
af famprliche Fuͤrſten vnd Stände der Geſtalt we⸗ Crayß hiernechſt verhoffentlich zuermwarten 
gr gen Vnderhaltung deß Religion,ond Profan. ſtuͤnden / wie dann allbereit wegen der bey Ihrer 


Stiedeng auch Enthebung diefes Crayſes von Königliche May, beharrender Seibgfi chwachheit 
fernern Einquwarcierungen vnd andern Kriege, vnd dardurch abgangener dire uon des Kriegs, 





weſens / 
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wiirde ; vnd herren fie die Zuverficht / daß durdh } 


Till 
antwort 
auff jhr 
anbrin⸗ 
gen. 
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weſens / des Herren Adminiftratorisvon Mag» 
deburg F. G.vnd andere CraißFuͤrſten befchrie, 
ben weren / mit vorhochgemelter Ihrer Excel⸗ 
lentz in guͤtliche Tractat ſich eynzulaſſen / wolge⸗ 
faſter Hoffnung / mmittelſt von Ihrer Excellentz 
alle Attentaten eingeſtelt werden ſolten / damit 
fie guten mediis vnnd remediis, ſo Gott ver, 
leyhen moͤchte / nicht prejudicierlich ſeyen: Wie 
ſolches alles bey der Propoſition weiter eynge⸗ 
fuͤhrt worden. Was nun erſtlich den Fall vnd 
zuſtand / ſo Ihre Koͤnigliche Mayeftär begegnet / 
anlanget / da tragen Ihre Excellenz mit deroſel⸗ 
ben deßwegen ein vndertheniges hertzliches mit, 
leiden / guter Getroͤſtung / der Almaͤchtige Gott 
es mit Ihrer Koͤniglichen Mayeſtet inmittelſt 
zur Beſſerung geſchickt haben werde: Vnd ob 
wol Ihre Excellenz dieſer Schickung halben 
ſich ichtwas widriges nicht einbilden / dieweil je⸗ 
doch mehrhoͤchſtermelter Koͤnigliche Mayeſtaͤt 
Statthalter / Kriegs Commiſſarien vnd Raͤhte 
dieſe Schickung gethan / vnnd wol zu zweifflen / 
ob es mit wiſſen vnnd willen Ihrer Koͤniglichen 
Magyeſtaͤt fo dann Fuͤrſten vnnd Ständen des 
Niderſaͤchſiſchen Erayfes hergangen / bevorab 
weil die Herrn Geſandten in ihrem Bortrag 
außtruͤcklich vermeldet / daß man Ihrer Kön. 
May.ihres vorangeregten zuſtands halben mir 
Ihrer Excell. Schreiben / vnd deren darinn be⸗ 
findlichen wichtigen ſachen / Relation nicht be, 
helligen doͤrffen / ſonſten auch der Herz Öefand, 
ten obergebene ſchrifftliche Propofition alfo du- 
birative ffylifire vnd geſtellet daß daranff einige 
Fundamental ſicherheit niche jufenen / vnd im 
vbrigendie Sachen mit J. Kin. Man. Kriegs) 
volck alfo beſchaffen / daß noch vnbewuſt / ob fol. 
ches der Niderſaͤchſiſche Crayß vbernommen / 
vnd ob es demſelbigen geſchworen: hierumb vnd 
weil etliche Staͤnd des Niderſaͤchſiſchen Crayß 
zu ſolcher Kriegverfaſſung ſich nicht erkennen / 
zu dem jen hochgedachter Crayß ſich vor einiger 


Einquartierung nicht zu beſorgen gehabt / vnd in 
allen J. Excellentz abgangenen Schreiben einig 


betraͤwlich Wort deßhalben nicht zu finden: wie 
dann leichtlich vnnd vernuͤnfftig zuerachten / da 
man in gemeltem Crayß der Einquartierung 
halben ſolchen groſſen koſten hette tragen wol, 
len / daß es viel beſſer vnd fuͤglicher vor dieſer zeit’ 
ehe ſich Ihr Koͤnigliche Mayeſtaͤt in fo ſtarcke 
Kriegsverfaſſung geſtelt / hette beſchehen moͤgen 
Alſo bringen die Leufften vnnd von Tag zu Tag 


vberhandnemmendes Kriegsgewerb / vnnd 


dahero entſpringende Gefahr Handgreifflich 


mir ſich / vnd geben jedermänniglich zuerkennen / 


daß Ihre Excellentz durch die vnnoͤtige ſo ſtar⸗ 
cke Koͤnigliche Verfaſſung zu dieſem Anzug 


nicht ſchlecht prodocirt/fondern gesmwungen vnd 


genoterenge worden. Iſt derowegen vielhocher, 


melter Ihrer Ertelleng nöchmalige Meynung 
vnd Reſolution / daß die Herzen Geſandten / mit 


Huͤlff jter Herren Committenten Ihrer König, 


lichen Mayeſtaͤt / wie auch Fuͤrſten vnnd Staͤn⸗ 
ded eß Niderſaͤchſiſche Crayſes zu Abſchaffung 


der zu vnzeit ergriffenen Wehr vnnd Waffen 
der gebuͤr diſponiren inmaſſen Ihr Excellentz 
ſich vor ſolches nicht willen zu ruck ubegeben / 
fondern viel mehr geſtaltẽ Sachẽ nach vñ erwo⸗ 
genen vmbſtaͤnden zu lauterm Fortzug ſchrei⸗ 


ten muͤſſen. Ob min wol gegen jetztbemeltem der Schuldigteit nach / verſprochen on zugeſagt 








Dritter Theil’ Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 


weitern Fortzug guͤtliche Tractaten — 
aen werden : dieweil jedoch bey jerigem net 
tänger auffhalt beſchwerlich feit * Den 
Königliche wie auch deß Crayſes St — 
eneion durch dieſe Schickung auß obt bi 
denen drfacheh feine eigentliche gewiß hen e wu 
Ean / fowerden Ihre Epiellenn hierbep v⸗ hu 

mand mit billichem fug zuverdencken ron Ä a 

fie ihre Gelegenheit in acht nemmen > * 
jenige verfuͤgen / ſo der Kayſerlichen Shut 
Reſpeet und Hoheit / deroſelben getrewen * 
Sürften vnnd Ständen ——— 
dann diefes offthochermelten m. | a 
Crayſes vnd derfelben Gliedmaſſen Ery Aa 
vnd Fortpflanzung deffelben wolfahrt pr 
dehlichen auffnemmens / wie auch DIS je * 
ge Widerbrin gung des heilſamen Frieden — 

orbert dam dann Ihre Excelenn all I 

Fleiß / Muͤhe vnnd Arbeit bißhero ange. 
vonnd ferner noch anzuwenden gedencken. * 


Eunblich vnder offthochgenacht Ihrer © 
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muͤnden den 22. Sufij Augnſti / Anno 169° Herteh 


Nach dem der General Tilly — 
münden) welche Herzog Fridrich Bir) h 
Braunſchweig zugehörig, eyngenommen 


ſich daſelbſt einanartrt hatte/haben<ähre St Be 


ſtalt 


Gnaden an gedachten General ſolgender gt * 


geſchrieben: Hochwolgeborner beſonders lie 


ol pri. 
1 von Inge 


„od 
eig 
Een 


an DEN 


Mir haben kurs nach Vnſerm anlangen diß uly 


orts mit nicht geringer Befrembdung *— 
men / daß det Herr General mit feinem ONE 
habenden Kriegsvolck in diefen Riperfächl" 
fchen Crayß gerückt / vnnd Vnſer gantz —39 
erfucht / nicht Allein in Vnſer Statt SR 

muͤnden vnd daherumb Zuauergeuem 
fondern auch Vuſern dahm verordneten Au 
ſchuß des Landvolcks das Gewehr abzulegen jr 
wWungen. Wann Vns nun ſoſche vnvermu⸗ 


liche Verfahrung ſehr tieff zu Gewüren Shit | 


zen geſtiegen / Wir auch nicht wiſſen / wie 
daſſelbe verſtehen ſollen / fo haben Wir nicht? 
deriaſſen koͤnnen den Herru Generaln hiedur⸗ 
zu belangen / mit guͤnſtigem geſinnen / er ſi 
gegenwertigem vnſern Abgefertigten / well 
Wir vns dißfals gegen jhme zuverfehen habt 
follen / vnbeſchwerd erklären wolle: ſeynd 
fonften mit geneigrem willen wol beygerde" 
Datum in Bnſer Statt Hammeln am 927° 
ulij / Anno 1625. ge 
r Hierauff hat Tillyalfo geantwortet : Gnebl 
ger Fuͤrſt vnd Here /E.S. On. Bethaͤdigung 
Schreiben / vnderm Dato Hammeln den 7 
dieſes / hab ich zu meinen Handen wol empfand“ 
vnd Inhalts leſend gebuͤrlich vernommen. * 
wil ich mich verſehen / E. F. Gn werden inm 
telſt mein Schreiben / ſo ich dieſes meines jo 
geträngeer Rotturfft vorgenommen zugshalbe 
an fie abgehen laſſen / su recht empfangen / vnn 
was mich darzu bewogen / darauf zu ſatten 
Genuͤgen vernommen haben. Dieweil dan! 
F. Gnaden gute willenfchafft tragen / wohmd 
— Dennenmarck ntentiot/ O8 
mit vnd Meynung eigentlich gerichtet / vnd di 
ſelbe Meynung mit der Devotlon / die der R 
Kayſ. Ma. vnſerm aller gnedigſten Herren / b 
&.3.6 fo offtermals Schriffe und Mundlich⸗ 


worden / 
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Fig, 
I. * 1 20 
it > 

8, 


g 


| Mir daſſ 


wenden / damit dieſelbe jre gefaßte Intention en» 
dern / vnd die Armaturn abſtellen: Deßgleichen 


derthanen verfuͤgen / daß fie das Auffbott eyn⸗ 
ſtellen / vnd derſelben vnnoͤtige Bewehrung ab⸗ 
ſchaffen / auch ſonſten den Anſtalt machẽ / damit 
Meiner vndergebenen Soldateſca mit north 
wendiger Proviandirungvn Zufuhr allerhand 
Victnalien / auch andern behörige bezeygungen 
anhand gegangen werde: bin ich dargegen erbie⸗ 
itg / den Reichs Conſtitution bus, fo viel mug⸗ 
lich / mich ebenmaͤſſig zubequaͤmen vnnd gemaͤß 
zuverhalten. In verbleibung deſſen ſol vnd muß 
ich das jenige mit allem angelegenen fleiß in ob⸗ 
acht nehmen / was aller hoͤchſtgedachter Rom, 
Keyſ. May. Dienſt / gebuͤrender Reſpect vnd Ans 
ſehen erfordert: Geſtalt ich an allein darauß er⸗ 
folgenden Vnheyl vor Gott und der Welt ent⸗ 
ſchuldigt zu ſeyn verhoffe / da E. F. G. daſſelbig 
auff angedeute friedliche Mittel vnd Wege nicht 
ſelbſten verhůten vnd abwenden helffen wollen. 
Welches E. F. G. ich zu erforderter meiner Reſo⸗ 
lution in Vnderthaͤniger Gebuͤr hinwider un, 
verhalten ſollen. Datum Holtzmuͤnden den 20, 
Inlij / Amo 1025. 

»agegen haben Ihre Fruͤſtl. Gn zu Braun⸗ 
hweig folgender Geſtalt replicire : Was der 
Herr General vndern geſtrigen Dato an Vns 
antwortlich gelangen laſſen / ſolches iſt Bus 
Heut vormittags / vnd wenig Stunde darnach 
fun voriges / vnderm Date18.28.diefesan Vns 
gethan Schreiben wol zu Handen kommen / 
deren Inhalts Wir ableſend wol verſtanden. 
Diewel Wir dann die Sad) ſolcher Wichtig⸗ 
keit befinden / daß Wir deßhalben jemand Vñ⸗ 
ſerer Diener mit mundlicher Werbung an den 
Herren Beneraln abfereigen můſſen / fo wollen 
elbe Morgenden Tags / geliebts Gott / 
u Werck richten / mit Freundichein Gefinnen/ 
der Herr General ſolcher Vnſer Abſchickung 
vnbeſchwerdt erwarten / Mitlerweil feinen Bas 
derhabenden Officirern Befehl geben wolle / daß 
mit Vnſern Vnderthanen ſo Vbel nicht ge⸗ 
hauſet werden moͤge: Deſſen tragen Wir zu dem 
Herren Generaln gute zuverſicht / vnd ſeynd es 
RXgen jhm in Gnaden zuerkennen Vrbietig. 


Datum in Vnſer Start Hammeln / den zı. 


Julij / Anno 1625. 

Es hat aber auch vielgemelter Tily nachfol⸗ 
nd Information Schreiben /warumber mit 
winer Armada dem Niderſaͤchſiſchem Crayß 


NO genahert / an den Chur fuͤrſien zu Sachſen 


| 


s Zwey vndo vierraggee OU 7 407 
worden / ſich meines erachtens nicht vergleiche abgehen laſſen: Gnedigſter Herr / Es tragen 
hoch vbereinſtimmet / inmaſſen ich in der That Ewer Churfuͤrſtl. Gn. zweiffels ohn gute Wiſ⸗ 
erfahrẽ muͤſſen / dz vber alles anders / ſo E. F. G. ſenſchafft / was Geſtalt die Königl. Mayeft,in 
der Koͤn May n Dennemarck vnd Ihrer Ar⸗ Dennemarck / gleich zu Eingang dieſes Jahre 
mada bißher zu gurẽ Preſurt / auch difes erfoigt | Ihre Kriegswerbung / ohne alle habende ffen⸗ 
daß Es. G. Vnderthanen ſich gegẽ mich in die ſion / vnnd zu ganz vnnoͤtiger pratendirter/ 
Wehr geſtelt / vnd vor meinẽ Augen Schantzen gleichwol deß loͤblichen Niverfächfifchen Cray⸗ 
auffgeworffen/die fiegleichtoot hernacher ſelbſtẽ fes Ständen guten Theile mißfälliger Defen, 
tbider verlaſſen / vnnd ich mich einiges Zwangs | fion/angefangen/ von Tag zu Tag je lenger je 
vnd Ernfis/ fo darbey auffgemeſſener mafjen | Stärsker fortgeſtelt ond Ihr maͤchtigs Kriegs⸗ 
vorgangen ſeyn folleancht weyß zuerinnern / als | volck / zu Roß und Fuß / mir faſt under Aug! 
werden Ewer F. ©. mich dieſes meines Anzugs zu beforgender Gefahr vnd Nachrheilder Rom. 
halben vmb fo viel weniger in Bngnadenver Keyſerl. May. Bnfers alfergnediaften Herren/ 
dencken können; Wie dann an diefelbe mein Ge⸗ vd dero Gehorſammen / Wolaffectionirten 
horſames Bitten gelangt / fie wolle bey mehr Friedliebenden Chur: Fuͤrſten vnnd Ständen/ 
hoͤchſtermelter Koͤn. May jre ofkcia dahin eyn⸗ | derennemlich/foder Gefahr am nechſten geſeſ⸗ 


ſen / gelegt / vnd man nunmehr alſo täglich eines 
Feindlichen Ein: vnd Durchbruchs von dem⸗ 


auch wolle E. F. ©. bey Ihren eignen Landsvn⸗ſelben Volek in Noth / Gefahr vnd Sorgen bes 


griffen / Geſtalt ſich daſſelbe zum Theil albereit 
auſſer dem Niderſaͤchſiſchen Crayß gelegt / vnd 
geluͤſten laſſen / mir meine Vndergebene / an et⸗ 
liche Ort auſſerhalb deß Niderſaͤch ſiſchen Cray⸗ 
ſes / auff anhalten hochanſehenlicher Leut / vmb 
Salvaquartier verordnete Soldaten / thaͤtlich 
anzugreiffen / vnd gefaͤnglich abzulangen: Daß 
ich dannenhero meiner obligendẽ ſchweren Fun⸗ 
ction vnd Ampts halben lenger nicht vmbgehen 
koͤnnen / ja benottraͤngt vnd gezwungen worden / 
nicht allein hoͤchſtermelte Ihr Koͤn. Mayeſt. zu 
Dennemarck / ſo dann beyde außſchreibende 
Fuͤrſten mehrgedachts Niderſaͤchſifchen Cray⸗ 
ſes in Schrifften gebuͤrlich zu erſuchen vnnd zu 
bedeitigen / wie beyde hiebey verwarte Abſchrifften 
der Laͤnge nach außweiſen / ſondern auch offt 
bemeltem Niderſaͤchſiſchen Crayß mir meinem 


Vnderhabenden Kriegsvolck mich zu naͤhern/ 


vnd der jenigen Paͤß vnnd Plaͤtz / daran Ihr 
Kayſ. May. vnnd derſelben gehorſamen Chur: 
Fuͤrſten vnd Staͤnden mercklich gelegen / mich 
zuverſichern vnd zubemaͤchtigen. Dieweil dann 
ſolches die vor Augen ſchwebende hohe Noturfft / 
Vmbſtaͤnd vnd beſchaffenheit der Sachen / die 
ſich je lenger je gefährlicher anlaſſen / alſo erfor, 
dere: Als hab ich keinen Vmbgang nehmen koͤn⸗ 
nen noch ſollen / Ewer Churfuͤrſtl. Gndeß Ver, 
lauffs hiemit Vnderthenigſt zu berichten / vnd 
zu dem End deroſelben obberuͤhrte beyde Abs 
ſchrifften ebenmäffig zu communiciren / damir 
E.Churf. En. Vngleichen Deutungen / mie 
welchen fie vielleicht von andern dißfalsimpor, 
tunirt werden moͤchten / keinen Glauben beymefs 
ſen viel weniger. mid) in vngutem hierunder zu 
verdencken / ſich bewegen / ſondern gnedigſt Ihr 
wollen belieben laſſen / Ihre hoͤchſtanſeheniche 
Authoritaͤt bey mehr hoͤchſtermelter Ihrer Keyſ. 
May.zu Dennemarck vnnd dem gantzen [Shli, 


chen Niderſaͤchſiſchen Crayß ſo weit zu Inter⸗ | 


poniren / damit der Sried ſelbiger Orten vnnd die 
Dißarmirung / ohne fernere Weitleufftigkeit / 
erhalten werden moͤge: Wie dann dem allwiſſen⸗ 
den Gott bekandt / vnnd Ewer Churfuͤrſtl. Gn. 
ſich wol verſichern koͤnnen / was ich mit Schrei, 
ben vnd in der That dieſes Orts vor vnnd an die 
Hand zu nehmen getrungen werde / daß alles 
auß getrewem / dem Heyligen Roͤmiſchen 
Reich / auch dem gemeinen Frieden vnnd Wol⸗ 
and wohlgewogenen Gemuͤth vnnd Her, 
— ER ne 
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Ander⸗ 
wertlich 
Schrei⸗ 
Bender 
Denne⸗ 
maͤrcki⸗ 
ſchẽ Raͤth 
an den 
General 
Tilly. 


Tilly ant⸗ 
wort. 


zu dero gnedigſtem wilfenfchafftich gehorſambſt 
nicht verhalten mögen / dieſelbe dem Allmechti⸗ 
gen Gott zu langwiriger Geſundheit vnd fried⸗ 
licher Regierung / Ewer Churf. En. aber mich 
zu beharrlichen milteſten Churfuͤrſtl. Gn. ge⸗ 
trewlichſt wol empfehlend. Datum Holgmüns 
den den 20. 30. Julij / Anno 1625. 

Auff die durch die Dennemaͤrckiſche Abge⸗ 
fandre vom Generaln Tilly eyngebrachte Er⸗ 
klaͤrung haben der Koͤnigl. Mayeſt. zu Denne⸗ 
marck Statthalter / Kriegs Commiſſarien vnd 
Raͤth dieſe gegenantwort an gemelten Tilly ab⸗ 
gehen laſſen: Hochwolgeborner Graff / gnedi⸗ 
ger Herr / auß der von denen auß vnſerm Mit, 
tel an Ewer Gn. Abgeordneten / ſo wol Muͤnd: 
als Schrifftlich zurück gebrachter Erklaͤrung 
haben wir mit mehrerem vernommen / daß Ewer 
Gn Reſolution Hauptſaͤchlich dahin gehe / daß 
vnſere deputirte mit huͤlff vnſerer / als Ihrer 
Committenten die Koͤnigl. May. vnſern gnedig⸗ 
ſten Herren / dann auch die Staͤnd deß Crayſes 
zu abſchaffung der Waffen diſponiren ſolten. 
Nun befinden wir gleichwol an vnſerm Ort / 
daß die Armatur dieſes Crayſes nicht allein auß 
eygnen deß Crayſes bewegnuſſen / ſondern auch 
zum Theil auff Ewer En. Schreiben / vnnd da, 
rinn im Namen der Roͤm. Kayf. Day. getha⸗ 
nes begeren / ſo bey juͤngſter Crayßverſamlung 
zu Lemburg eingehaͤndigt / daß der Crayß in gute 
verfaſſung ſich ſtellen moͤchte / fundirt worden. 
Vnnd nach dem vnſer gnedigſter Koͤnig vnnd 
Herr / als Crayß Obriſter / allweg in terwinis der 
deſenſion dieſes Crayſes verblieben / auch nie, 
mand mit Kon Armee offendirt / auch gnug⸗ 
famlich in feinem Schreiben andie Keyſ. May. 
wie auch newlich gegen Ewer Gn. ſelbſten fich 
dahin erklaͤrt / daß er niemand / der ſich zu dieſem 
Crayß nicht noͤtigte / zu offendiren gedaͤchte / fe, 
hen wir nicht / wie auff die Diſarmirung fo ſtarck 
getrungen werden koͤnne. Doch hetten wir wol 
hoͤchſtgedachter Ihrer Koͤnigl May. dieſes Vn⸗ 
derthenigſt vorbringen / vnnd deren erklaͤrung 
daruͤber vernehmen wollen : Es ſind aber hr 
Mayeſt. leyder annoch in ſolchem Zuſtand be, 
griffen / daß wir groß bedencken getragen / ſie 
mit ſolchen Sachen / die fcharpffes Nachſinnen 
vnd bewegung deß Gemuͤts erfordern / zu be⸗ 
muͤhen: Nichts deſto weniger aber / weil Vns 
bewußt / daß Ihrer May. intehtion von An» 
fang nirgends anderff hin gerichtet/als dag Ru, 
he vnd Einigkeit in diefen Sanden erhalten wer, 
de / vnnd dann jetzo durch angegebene Tractaren 
Hoffnung ſich darzu erzeiget / ſo wollen wir die 
verfuͤgung thun / daß Ihrer May. vnnd deß 
Crayſes Armee zuruͤck geführr werde / damit die 
Tractaten deſto bequaͤmer geſchehen moͤgen / 


vnd wollen verhoffen / Ewer Gn anjhrem Dre, 


deren zum Frieden geneigten vnd gethanen Er⸗ 
klaͤrungen gemäß’ gleichfale nichts/ daß denen 
behinderlich ſeyn koͤnte / vornehmen werde, Wo⸗ 
mit wir Ewer Gn. der obacht deß Allerhoͤchſten 
thun befehlen. Datum Hammeln / am 24. Ju⸗ 
lij / Anno 1625. 

Auff diß Schreiben hat der General Tilly 
folgender maſſen geantwortet: Mein freundli⸗ 


ſchen Gruß /ec. Auß der 


24. Julij hab ich leſend vert 
Brfachender Koͤn May. zu ———— 9— 
ge fo ſtarcke Armatur nochmal behaup = 
den wil / vnnd wohin fiefich der Dip a 
halben erklären. Dieweil aber in dem er er 
faſt ungleich gehandele wird / daß nt —3 
hehlſame Warnungen / die ich vor deſer 
etliche Fuͤrſten und Stände dieſes — 
ſchen Erayſes ſe 


ck jetzi⸗ 


wolmeinend abgehen [Al he 
einen fo vngleichen Verſtand sieben vnn ah 
fehren wil / m dem meine intention öl} zZ 
ung der Paͤß gegen dep Manpfelders — 
ſpargirte Starcke Kriegsverfaſſung ge gi 
Wegs aber auff einen fo mächtigen —* je 
gen die Römifch, Keyſerl. Mayeſt. vnſer oa . 
gnedigften Herren vnd dieſe Ihrer Keyſ. * — 
mir vndergebene Armada / angeſehen ae 
Derentwegen anf diefen vnd andern in * — 
juͤngſthin vberſchickten Schreiben außge = 
ten Vrſachen ich daftir halten muß die jeß J 
vorgeſchlagene guͤtliche Tractation nur zu a 
geblichem auffhalt dar Sachen gemeyn⸗ J— 
bevorab weil es mir der angedeuten * 
bottenen zuruckfůhrung deſſen ohn einige be —3— 
te Vrſachen geworbenen Volcks die Rh 
har/diees mit feiner herfürbrechung gehabt⸗ * 
daſſelb weder in einem noch andern Weg a * 
hoͤchſtgedachter Roͤmiſch. Keyſ. Mayell ve 
dırlden iſt / in derfernern bedächtlichen E 
gung / daß die von den Herrn in jhren Schr J 
vnd Mündlichen Werbungen vnd Propoſi 
nen angeregte Sachen / darumb man an jetz 


uͤtliche handlungen vorzuſchlagen ſich vnden 
zuͤtliche h gen vorzuſ⸗ 9— Kapferl 


ſtehet / von allerhöchft gedachter rn 
Mayeſt. vnnd dero getrewen wolaffeetionn 
Chur:Fuͤrſten vnd Ständen / ja auch vol 


felbften jhre vberfluͤſſige richtigfeit / ſincerat o 


vnd Aſſecuration gehabt hetten / da man A 
mit hette begnügen ond erfäreigen laſſen del ei 
ben Alfecnrationen der obligenden (a 
nach deferire / vnnd nicht alfo gefährlicher" hr 
wider mehr allerhoͤchſtgedachte Rayf MM h 
Armiren ſich belieben laſſen Hierumb fo FAN 
meine einmal mit gutem vorbedacht gefahte 
ſolution nicht endern / ſondern laſſe es no 
dabey allerdings bewenden / der gaͤntzlichen 
verſicht / die Herren alſo bald eynrathen vnd 
fuͤgen helffen werden / damit das Koͤnigl. ab 
nemaͤrckiſche vnd deß Crayſes Kriegsvol in 
gedanckt / getrent und abaefchafft werde: JS" , 
ger verbleibung deffen wird man mich in uni 
term nit verdencken können / daß ich ſolche * 
vnnd abſchaffung ſelbſten vor vnnd an 9 
nehme. Solches dien vnnd iſt von mir ge, 
zu widerbringung deß werthen thewrẽ Frieden 
zu abwendung von dieſem loͤblichen Crayß 
verderblichen groſſen Vnheyls / vñ zu er 
deſſelben bey feiner Vralten wolhergebra 
Fley hei vnd gedeylicher wolfahre. Vnd ich ii 
esden Herrn neben Goͤttlicher empfehlung 
wider nicht verhalten mögen / denen ich ſon * 
zu allem guten geneigt. Datum Holtzmuͤnder 
den 25. Julij /5 Auguſti / Anno 1625. a 
Auff dieſe gewechſelte Schreibenift das", 
nemaͤrckiſche Kriegsvolck auß Ham̃eln / Muͤnd 
vnd ſelbiger Revier ab: vñ zurůck ins Stifftꝰ 
den gefuͤhrt worden. Hingegen hat Tilly ſ olchen 
gg — ——— 
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ung 
halt 
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1625, 


Mathe; Grafffchafft Schawenburg mit brennen grojfen 
keonpz, Schaden. gerhan. 


von dẽ 


Seeraͤu⸗ 
be rn g e 
Mlagen. 


Pd 
Miichen 


| Monde Majo zwiſchen eim Starifchen Kriegs: 


Open 
Regs⸗ 
chiff 


Amis 
keickn 


No | genan t/fieffdeng. gedachten Monats mit ſeim 


ort bald fich impatronirt / vnd erſtlich indie Start 
Hammeln ein Kayſerlich Gnarniſon gelegt / 
nachmaln an den Rath zu Muͤnden auch ein 
Guarniſon einzunemen begert / ſo dann in zoo. 
ſtarck eyngelaſſen worden: Als aber dieſelbe ſich 
zu viel Gewalts angenomen / in ſie von den Bur⸗ 
gern diſarmirt worden. Derowegen Tilly ein 
ſtaͤrckere Garniſon / von 2000. Mann dahin ge 
ſandt / welche die Buͤrgerſchafft mit viel groͤſſern 
Beſchwerden vnderhalten muͤſſen. Foͤrter hatt 
| Tilly deß Weſerſtroms biß an Petershagen ſich 
verſichert:theils ſeines Volcks hat im Braun, 

ſchweigiſchen Landt mit pluͤndern / vnnd in der 


























Dieſer Zeit haben die Maltheſer Galeen mit 
den Serräubern auff dem Mittellaͤndiſchen Meer 
em groß Treffen in ſechs Stundt lang gethan / 
darinn die Maltheſer 4. Galeen / jhren Bene, 
raln / 140. Rıteer/onnd viel Soldaten verloh⸗ 
ren: jhre vbrige Armada iſt ſehr beſchaͤdigt wor’ 
den / vnd hatt ſich mit der Flucht nach Sicilien 
rettertrt. | 

Ein gleiches Treffen hat fich auff dem Meer im 


ſchiff Vnd 3. von Duynkercken sugerragen. Ca⸗ 
pitaͤyrr Paul Peterſen / ſonſt der Junge Bagyn 


Schi Fon Fliſſingen hinauß / darauff er hatte 
75. Mann / vnd 18. ſtuͤck Geſchuͤhes / darunder 
zwo halbe Carthaunen / die vbrige waren eyſerne 
Stick. Als er auff der hoͤhe von Duynkercken 
Fam / hoͤrte er etliche Schuß auß groben ſtuͤcken / 
vnd dieweil er vermeynte / daß etliche Statiſche 
Schiff mie denen von Duynkercken in einen 
ſtre ie weren gerathen / fuhr er dep wegs hin. Aber 
die ſchůß waren auf d Statt Duynkercke geſche⸗ 
hi ‚end hatten ſonſt etwas zubedeutẽ Mitlerweil 
kam er mit feinem Schiff zwiſchen Grevelingen 
und Gates: dafanderz. Schiff von Duynker⸗ 
cken: auff dem erſten war der Amiral Antonius 
Carling / vnd hatte bey ſich 195. Mann / darun⸗ 
| der 85. Muß quetirer waren: das ander war des 
Viceamirals / mit Namen Jacob Colart / dar⸗ 
auff 182. Mann ſich befunden: Das 3.war ein 
Spaniſch Schiff / mir Namens, Chr; vnnd 
hatte auff ſich 1yy. Mann: Diefes ſchoß alſo 
| bald anff Paul Perers Schiff / von welchem 
ſchuß ein Mann getroffen vnnd vmbgebracht 


4. Stnundt lang / alfo daß ſein Wolck mehren? 
tn heilg erſchoſſen oder verwundt wir vnd hatte 


eyr nicht mehr dann 7. Geſunde Mann vbrig / 
donit welchen er ſich noch wehrte Damned. jhm 


rs am ma sm mom o 


— — 


er rechte Arm abgefchollen dadurch die andern 
nfiengen Kleynmuͤtig zu werden / ſonderlich als 
e ſahen / wie es jhren Geſellen ergangen war / 
ann da lagen hinvnd wider im Schiff arm vnd 
Bein / ſampt andern Gliedern / die in ſtucken ge 
hoſſen waren/ vnnd hatte es das anſehen / als 
ann einer in emer Metztg were geweſẽn: ſo mar 
nch das Schif ſehr durchloͤchert/ vnd in groſ⸗ 
Gefahr/ daß es ſincken ſolte Es hatte zwar 
emelter Capitaͤyn Paul Peterß ſeinen Schiff⸗ 
echten befohlen 7 daß wann der Feindt das 
Schiff anfallen» vnndhineynwuͤrde ſteygen 
oollen / ſie das Pulffer anzuͤnden ſolten: als a⸗ 
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Das Zwey vnd viertzigſte Buch, 


ber der Feindt jhnen zurieff / daß man jhnen 
Quartier wolte geben / lieſſen fie ſolches vnder⸗ 


wegen / vnnd ergaben ſich denen von Duynker⸗ 
cken / welche mit Nachen anfuhren / vnd als ſie 


in das Schiff kommen / fanden fie alles in ei 
nem-elendigen Zuftand. Sie flopfften alsbald 
die Loͤcher indem Schiff / damit ſie es moͤchten 
zu Duynkercken eynbringen: welches ſie auch 
thaten Die noch vberbliebene Matroſen wur⸗ 
den in Hafftung gebracht den Capitaͤyn Paul 
Peterß fuͤhrte man in das Spital / da er als⸗ 
bald ſtarb. Were jhm der Arm nicht abgeſchoſ⸗ 
fen worden / die Duynkerckiſche ſolten das 
Schiff nicht befommen haben : Dann che.er 


fich ergeben, hette er das Pulffer angezuͤndt / vnd 
were mit feinen Feinden in die Lufft geflogen. 


Die Holl⸗vnnd Seeländer trieben vmb dieſe 
zeit jhren Handel noch ſtarck in Oſt Indien / 
mie Namen zu Zuratty vnd Coromandel: von 
dannen kam in dieſem Jahr ein Schiff in See⸗ 
land an / Schonhoven genant welches auß Zur 
ratty nachfolgende Wahren mit ſich brachte: 13. 
Paͤck Guineiſch Leinwaht. 2. Gebundt grober 
weiſſer vnd breyter Baſtas: 2: Gebundt rein 
Baſtas. 5x. Paͤck Montages:2,Gebund ſchwar⸗ 


ge vnd breite Baſtas: 1, Kiſte vol dach; 1. Blaſe 
vol Banonoͤhl: 77 9. Paͤck Indigo / auß Er 
ketz 374. Paͤck Indigo auß Bemana: 1. Ber 
bundt Semanes: 1. Gebundt Caſſe von Ben⸗ 
gala: 12. Blaſen voll Boras: 10. Paͤck Salis 
Armeniaci:8, Pack Spicæ Nardi: 45. Kiſten 
gereinigten Salpeters: 14. Kiſten vngereinig⸗ 
ten Öalpeterg: 1, Kiſtlin / darinn 105. Diamen⸗ 
ten waren / welche gewogen iyy Sarar 221, Be⸗ 
goarfleinen/die 12. oncen gewogen. AußEoro» 
mandel hartes diefe hernach befchriebene Sachen 
gebracht : 381, Paͤck Indigo: 47. PaͤckBaum⸗ 
wollen Garn. ıı, Kiffen gereinigren Salpeters: 
33. Paͤck Mauris: 2. Paͤck kurz Guineiſch Lein⸗ 
wath: 2. Päd Salia Ampuris: ꝛ. Paͤck Parcal⸗ 
len: 224. Paäck gebleycht Guineiſch Leinwath: 
450. Paͤck Guineiſch Leinwath: 88. Pfundt 
Pulffer auff demſelbigen Landt / zu dem Muſter. 
Diß Schiff brachte Zeitung mit / daß es hatte 
fuͤnff Monat ſtill ligen muͤſſen / ehe es zu Landt 
hatte anfahren doͤrffen / dieweil ein Streit vnnd 
Vneinigkeit zwiſchen den Mohren in demſelbi⸗ 
gen Land vnnd den Niderlaͤndern entſtanden we⸗ 


re. Die Mohren weren ſehr Wanckelmuͤthig 
ward. Er aber ſehte mit vnerſchrockenem Mith vnd Vnbeſtaͤndig hergegen theten jhnen die 
4 uff die z. Duynterckifche zu / vnd ſocht mit fhnen Niderlaͤnder bißweilen gar zu groſſen Eingriff. 
Zu Ormus were groſſer Mangel an Friſch 
Waſſer / nach dem es die Perſianer eyngenom⸗ 
wen herren: dann die Portugieſen fuhren mit 
ihren Schiffen daſelbſt herumb / vnnd verhin⸗ 
derten die / fo friſch Waſſer holen wolten. Wann 
‚die Niderlaͤndiſche Schiff den Perſianern da, 
ſelbſt nicht weren zu Huͤlff kommen / vnnd jhnen 


Waſſer gebracht hetten / ſie ſolten die Stattiucht 


einen Monat lang gehalten haben: Die Nider⸗ 
laͤnder ſind daſelbſt fo Lang geblieben / bi die 
Statt nach Notturfft mit Waſſer verſehen wor⸗ 
angeldeß Waſſers kam von einer 
groſſen Duͤrre / dieweil es lang nicht geregnet 
harte ſonſt toͤnnen ſie ſich daſelbſt wol behelf⸗ 
fen. Fuͤr den Dienſt / den die Niderlaͤnder den 


den. Der M 


Perfianernzu Ormus dazumahl geleyſtet / haben 


ſie jhnen erlaubt / an den Perſiſchen Graͤntzen zu 


Mm 


hand 


16 25, 


— 


Ein reich 
geladen 
Schiff 
komt auß 
Oſt In⸗ 
dien in 
Seelandt 
‚al. 


| 


} 





— 








— — — — — — m — 


— — 



































— — 


- 









SE- 2 wer, — — 
— — — — u — — 





— — 


— —— ——— 





Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 32 


40 


Dritter Theil Niderlandiſcher Hiſtorien/ 


16 25. handlen / der geſtalt / daß fie ſolten Zollfrey ſeyn / der verſtorbenen Leut in der Statt Londen biß wet⸗ 62* 


Paͤbſtli⸗ 
che 
dter 


tomt gen 


Paris 


Der Soõ⸗ 
mer iſt 
gantz win 
teriſch. 


Sterben 


an En⸗ 


Ge⸗ 


vnd jhre Schiff nicht beſichtigt werden: welches 
jhnen ein groſſer Vortheil ſeyn wird. 
Vnder deſſen kam der Cardinal Barbarinus, 
| deß Pabſts Geſandter / zu Paris an. Etliche 
Geiſtliche vnd vom Adel haben jn im namen deß 
Königs empfangen aber der König ſelbſt zog 
Ihin nicht entgegen: welches den Cardinal nicht 
| zum beften gefiel : dann fonftenin Italien der 
Brauch iſt / daß man jhnen ſolche Ehr anthut. 
Aber die Koͤnige in Franckreich / wiewol fie Chri⸗ 
(tianıflimi genennt werden / halten in dem Fall 
jhre Reputation etwas mehr / vnnd wolten ſich 
gegen den Paͤbſtlichen Geſandten nicht zu ſehr 
demuͤtigen. Sonſt ſchien gemelter Geſandte 
kein boͤſer Mann / vnnd in Weltlichen Haͤndeln 
nicht ſonderlich erfahren zu ſeyn: defiwegen der 
Pabſt ihm feinen Ohm beygefuͤgt hatte: aber der 
war jhm auff dem Weg geftorben. Seine Pro- 
poltion war/daß der Pabſt gern fehen möchte/ 
daß Fried in Italien were: daranff der König 
jhm antwortete / er were auch deß Sinns : allein 
muͤſte er fein Sande für der Spanier Practicken 
verfichern/ onnd feinen Bundgenoffen die Hand 
bieten. Etliche hochverftändige Leut haben dars 
für gehalten daß dieſes nur zum Schein were 
fürgebrache worden / vnnd daf der Pabſt / wel 
cher nicht gern fahe / daß def Königs in Spar 
nien Mache zufehr Vberhandt nemmen folte / 
dem König in Sranefreich heimlich hette ermah⸗ 
| nen lajlen/daß er dem Königin Spanien dapf 
fern Widerftande thun / vnnd nicht zulaſſen fol 
te / daß er alfo vmb fich ariffe/ond cin Sand nach 
dem andern einnehme. Es brachte and) gemel⸗ 
rer Geſandte allerley Beſchwaͤrnuſſen für wer 
gen deß Heyraths zwiſchen Franckreich vnd En⸗ 
gellandt: aber es war zu Spaht / der Heyrath 
war ſchon vollbracht / vnd die Braut hatte man 
ſchon nach Engelland gefuͤhrt. 

In dieſem Jahr iſt der Sommer gantz Win⸗ 
teriſch geweſen / vnnd hart das ſelzame vnnd vn⸗ 
wohnliche Gewitter allerley Kranckheiten / ſon⸗ 

derliche die Peſtilentziſche Seuche an vielen Or⸗ 
‚een verurſaͤchet Im Monat Junio war es Käls 
ter / dann im Februario:im anfang deſſelben Mo⸗ 
nats fiel im Haag in Holland ein ſo groſſer Ha⸗ 
gel / daß der gleichen im gantzen Winter nicht 
war gefehen worden: Deßgleichen zn Amſter⸗ 
dam hatt es den 4, gedachten Monats dermiafs 
fen gehagelt / daß die gaffen darvon bedeckt gewe⸗ 
fen. Im folgendem Monat hatt es erſchreckliche 
Donnerſtreiche 7 blitz / hagel / wolckenbrüchein 
vnderſchiedlichen Landen / ſonderlich in Schle⸗ 
fin / Böhmen / Francken vnnd in der Fuͤrſtl. 
Graffſchafft Hennenberg geben / alſo daß es 
ſich anſehen laſſen Jals wann alles zu rümmern 
gehen / vnd Himmel vnd Erd zuſam̃en fallen 
wolte / ja als wann der jünafte Tag vorhanden 
were Es hart hiedurch die Frucht im Feld / vnd 
theils orten derwein ſtock groſſen ſchaden erlitten 
vnnd find durch die Wolckenbruͤch mel Men, 
ſchen vnd Vieh ertruncken / vnd viel haͤuſer weg, 
geftöft worden, In etlichen orten hartes Kiefel 
geben / darmn harte Stein zu drey Loht vnnd 
ſchwerer geweſen / welche hin wieder verſchickt 
worden. NE 
Zur ſelhen Zeit hart die Peſt in Engelland 
ſehr Vberhand genommen / vnnd iſt die Anzahl 
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len in einer Wochen auff z000. drunder — 9* gelland 

druͤber kommen: derwegen der König Mit vn —* 

Gemahlin vnnd ganzer Hoffhaltung / in —* 

dem Parlament / von dannen auff 20. * 

gewichen. Dieſe ſeuch hatt in Boͤhmen / we 

reich ond andern Land ſchafften fehr graſſitt / 

viel vornemer Lent hinweg gerafft. Sac 
Im nechſtverſchienen Jahr hatte DIE Nord ten no 
5 e ; sin eteines Schiff ame 

fche Sefellfchafftin Holl andt ein kleine Hal 

außgeſchickt ‚weiches auff Norden fahren! —9 * 

daſelbſt einen durchgang in Oſt Indien er a 

diefem geſchehen / ſuchen folte. Daſſelb iſt hi 

Grad hoͤher / dann Spitßbergen ligt / gefaht ir 

aber wegen def Enfegnirgend durch ——— 

alſo daß deß Wegs vnd vnder dem polo Ai ei 

nicht möglich iſt durchzufahren: vnd iſt ni 

denen / die jhnen eyngebildet 7 als wann 

ein offener Paß zufinden were / auß dem SI * 

gehoiffen. Gleichwol haben die Vorſtehet 

rer Geſellſchafft in dieſem Jahr einander = F 

jugerüftet/die Ka genant/go. Laſten groß /n 

mit Proviand fuͤr dritthalb jar verſehen / det be 

nung /einenandern Wegzufinden 7 da ſieh ns 

dem Vorgebuͤrg Tabin fürtiber fahren/ond® 44 

Fretum Anian erreychen möchten. Darnell 

hatt gedachte Geſellſchafft einander Schifflem⸗ 

zwiſchen 40. vnd 50 Laſten groß außgeſchig 

welches nach der Enge Davıs oder mie," 

ſul / durch das Meer / ſo von dem Hudlor er 

den worden lauffen folre : vnnd hofften ſie * 

ſelbſt etwas ſonderlichs zu jhrem groſſen Von 

vnd Bortheit znentderfen: SD TT gebIhMt 

gluͤck darzu. 


xoru⸗ 

Sm Monat Inlio iſt der Koͤnig auß Sen we 
den/ nach dem der gemachte Srillftand auf be 
ein Jahr fich gesnder / mit einer gewaligen A" Pe 
mada/ 76, Schiff ſtarck / zu Kiga antommen 
das Kriegsvolck darob hatt ſich vngeſaumt 
Landt begeben / iſt Vnverſehens auff zwoͤl ⸗ 
in fünffsehen Meilen in Sieffland gerůckt / vnd 
zwantzig iauſent ſtarck den 15 gemelten Mon⸗ 
vor die Statt vnnd Veſtung Hackenhau⸗ 
kommen / vnnd ſolche wie auch nochmain Re 
dorff / Selburg / Duneburg vnd Derpt erobern 
Diefes Eynfalls halben find eiliche Poll ‚ 
Commifhtier zu Riga angelangt / wegen eine 
Friedens mirdem König in Schweden il ai 4 
ren: haben ſich aber die Partheyen noch zul zei | 
nicht vergleichen koͤnnen. | auf? | 
Wiewol der Königin Spanien vor dieſem 7 
wol erfahren hatte / wie ſchaͤdlich jhm vnd IT pad! 
Niderlanden dag zuſchlieſſen der icenten vnnd pen A 

irten (and! 
Verbott deß Kauffhandels mit ven BT ge⸗ | 
Provingen geweſen / in dem die Thewrung id Ran 
nen Sanden vnd Staͤtten / die vnder ſeinem Ge ib er 
biet waren / fo hoch geftiegen / daß ein Saft N, ui En, 
cken auff 800. Guͤlden / ein Viertheil eines al 
Centners Butter auff 100. Bilden kommen! 
alfo daß die armeseut vor Hunger verfchma 
sen muͤſten / vnnd der König gezwungen wurd / 
dig. Licenten wider zu eröffnen jedoch hatt 
in dieſem Jahr durch boͤſen Rath deren / weh 
chen def dandts Gelegenheit nicht ſo wol / wie 
den Alten vnnd Inlaͤndifchen Raͤthen DE] 


‚tandt war / vnnd diewen er mennere daß 


‚ee durch Einnemmung der Starr Breda de c 
Hollaͤn. © | 
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laſſen: 

Philippus von Gottes Gnaden Koͤnig von 
Caſtilien / Leon / Arragon / Sicilien / Hieruſalem / 
Portugal / Navarra / Granaten / etc. entbieten al, 
len / ſo dieſe Vnſere Ordnungzukompt / Vnſern 
Gruß vnd Gnad / vnnd fügen jhnen hiermit zur 
willen, / Nach dem die Inwohner der Rebelli⸗ 
ſchen vereinigten Niderlaͤndiſchen Provintzen 
Vnſer gnaͤdiges Nachſehen vnnd zugelaſſene 
Continuarion deß Kauffhandels vnd Gewerbs 
mit Vnſern gehorſamen Vnderthanen ein sei 
lang miß braucht / in dem ſie eigenes gefallens Die 
Ucenten biß weilen geſchloſſen / dann wider eröff, 
net / vnd zwar in ſoichen Wahten vnd Guͤtern / 
wie ſie es ſelbſt gut gedeucht / auch jetz dieſen / dann 
jenen Fluß gefpertet / vnnd das Gewerb darauff 
verbotien / zů jhrem eygnen Nutzen / vnd zu merck⸗ 
lichem Nachtheil und Schaden Vnſer gehorſa⸗ 
men Vnderthanen / wie ſie dann gleichfalls noch 
vnlaͤngſt allen Handel vnd Gewerb auff Vnſere 
Staͤtt Hertzogenbuſch vnnd Breda verbotten. 
Weiln dann zumal nicht billich / daß fie / ſo lang 
ſie von Vnſer auffrechten Vnderthaͤnigkeit ab⸗ 
gefchnitten bleiben / einiges vortheils vnd nutzens 
von obgemeltem Kauffhandel vnd Commercien 
genieſſen ſollen? | 

1. Hierumb fofürgen Wir zuwiſſen / daß Wir 
nach reiffer Berathfchlagung mit Vnſern N 
then / inſonderheit mir gutduͤncken Vnſer freund» 
lichen vnd vielgeliebten Mumen / Fraw Iſabella 
Clara Eugenia / Infantin zu Hiſpanien / etc · gut 
vnnd Rathſamb defunden / die vor dieſem in glei⸗ 
chem Fall das Verbott alles Kauffhandels vnd 
Gewerbs betreffend / ſonderlich Anno 1599: den 
9. Febr. vnd dann Anno 1600. den 24. Nouem, 
anfgangene Edicren vnd Placaten zu widerho⸗ 
len / daß nemblich niemandt ſich geluͤſten laſſen 
ſoll / einig Gelt / Proviand / Kauffmanswahren 


dder einige andere Sachen / wie fie ſeyn mögen / 


durch ſich oder andere / zu Land / vber Meer / oder 
ſonſt zu Waſſer / durch die Schel / Maaß / Rhein 
Eipp vnnd Eins / oder durch einigen anderen 
Paß oder Weg zu ſenden / zuführen / oder zu 
tranſportiren in Vnſere Nebellifche Provintzen / 
noch von denſelben einige Sachen oder Kauff⸗ 
manns Wahren / die daſelbſten gewachſen / ge⸗ 
fallen / gemacht / oder die durch gemelte Provin⸗ 
zen gebracht oder geſuͤhrt worden / in Vnſere 
Provintzen vnnd alle ander Vnſer Gebiet zu 
ſenden / zu fuͤhren vnnd zu bringen / nichts auß⸗ 
genommen. 

2.Dieſes alles ſoll exqquirt werden mir ange, 
henckter Straff der Confiſcation aller ſolcher 
Guͤler vnd Wahren / wie auch der Waͤgen / Kar⸗ 
ten vnd Pferden / darvon der Anbringer / Vnſer 
Fiſcal vnd dero Officirer / vnder welchen jchtwas 
betretten wird / ein geſetzt Antheil haben ſollen. 
Neben den ſollen die Vbertretter zu ewigen Zei⸗ 
ten auß allen Landen / ſo vnder Vnſerm Gehor⸗ 
fa vnd Gebiet ſtehen / gebannet ſeyn vnd bleiben 
darneben nach Gelegenheit der Sachen vndBe⸗ 
Gaffenheit der VBbertrettung mit willkuͤrlicher 


Sctraff belegt werden. 
— — —— —— — — — —r— 
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die Berbrecher ohn einigen weitern Proceß deß 
Rechtens verfahren werden. 

4. Die Erkantnuß aber vnd Vrtheil forcher 
Vbertrettungen vnd Straͤffen / vnnd was dern 
anhangt / fol dem jenigen Richter vnnd Bean 
pten zuſtehen / vnder welchem der jehnige / ſo dag 
Gut verkundſchafft vnnd in Arreſt genommen / 
gefefenift: ge 

j. Ferner haben Wir don nun an widerruf⸗ 
fen und callirr/cafliren vnnd widerniffen krafft 
diefes alle Zulaſſung / Paßporten / Gnaden vnd 
Ecenten / welche hiebevor möchten gegeben vnnd 
verliehen ſeyn / inſonderheit die Schiffart vnd Fi⸗ 
ſcherey betreffend / wer es auch ſeyn moͤchte. 

6. Was die den ab vnd zureyſenden Perſo⸗ 
nen / ſie ſeyen von Vnſern Vnderſaſſen / Seit 
den oder Neutralen / hiebevor gegebene Paßpor⸗ 
ten betrifft haben Wir dieſelbe in gleichen wi⸗ 
derruffen vnnd auffgehebt / heben ſie auff vnnd 
widerruffen krafft dieſes / doch mie dein Beſcheyd 
daß Wir den jehnigen / ſo dieſelbe haben moͤch⸗ 
ten / geſtattet haben vnnd geſtatten / krafft die⸗ 
ſes / zween Monat Zeit / von Publicirung dieſes 
Placats anzurechnen / innerhalb welcher ſie nach 
jhrer Reſidentz vnd haͤußlicher Wohnung wider⸗ 
tehren mögen. | a 

7. Vnd demnach hiebevorn geſpuͤrt vnd ver⸗ 
merckt worden / daß zum Nachtheil dieſes Ver⸗ 
botts viel ſich haben gelüften laſſen / allerley wah⸗ 
ren / Proviandt / als geſaltzene vnd gedoͤrte Fiſch 
Buͤckling / Butter / Kaͤs / ſcwartze Seyff vnnd 
dergleichen / auß den Rebellirenden Provintzen 
in die / ſo vnder Vnſerm gehorſamb ſind / vberzu⸗ 
bringen vnd führen zu laſſen / vnd aber Wir deß⸗ 
halben / wie da bevorn auch geſchehen / gern gute 
Vorſehung thun vnd ſtellen wolten: als haben 
Wir zu Folg deren zuvorn Anuo 1599. vnnd 
1600, außgangener Edicten vnd Placaten wi⸗ 
derumb derbotten vnd verbieten / kraͤfft dieſes / nit 
allein alles einbringen vnnd zuführen? ſondern 
auch alles verkauffen / verhandlen vnd außthei⸗ 
len aller Wahren / Kauffmanſchafften / Victua⸗ 
lien / vnd aller anderer Dingen / ſo in Hollandt / 
Seeland / vnd allen andern jhnen anhaͤngenden 
Provintzen gewachſen / gefallen / dardurch kom⸗ 
men vnd paſſirt / gemacht vnd formirt ſeynd / wie 
auch ſonſt alle andere Wahren vnd Sachen / ſo 
von auſſen herein kommen / vnd einige gleichnuß 
mit denen Dingen haben / ſo in obgemelten unge 
horſamen Landen wachſen / fallen oder gemacht 
werden / als Kaͤß / geſaltzen vnnd gedoͤrrte Sifch / 
weiß oder gedoͤrrte Hering / ſchwartze Seiff / Lab⸗ 
berdon / vnd dergleichen Ding / auch wann man 
ſich ſchon erboͤte zu beweiſen / daß dieſelbe auß den 
vngehorſamen Provintzen nicht kaͤmen oder ge 
bracht worden / alles allein zudem End / damit al⸗ 
lem Betrug vorkommen werde. 

8. Bnnd dieſes zwar alles bey obgeſetzten 
Straffen / mit welchen nicht allein die / ſo ſolche 
Wahren vberbringen oder laſſen vberbringen 
vnd verkauffen / ſondern auch die / ſo dieſelbige 
kauffen / ſollen belegt werden : da dann gemelte 
Straffen nach obgemelter maß ſollen außgethei⸗ 
let werden. 


— — — — — —— 


9. Was den friſchen Seefiſch belangt / dar | 


mit Vnſern Vnderſaſſen vnnd Sifchern / wie 


ij auch 
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and den Freunden vnd Benachbarten nichter + vnnd gebieten hierwit jhnen — 9— 162 1 
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1 6 r 5 , * ALT 7 
wi, wa Nachtheil würde sugssogen/haben Wir zuge * fen hierin nicht durch die Singer? 
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Biel 


| - . . , n B ‚ DV ri 
laffen / daß verfeibein Bnſern Sanden möge em⸗ was nachzugeben: vnd din ee pie jenige / 


pfangen / bertaufft nd, vertheilt werden : doch ¶ Vngnad zu vermeyden: darneben * w 
fol man / da es notig / beweiſen / daß gemelter diſch ſo hierwider gethan su haben betrette 
von Vnſern Vnderſaſſen / Freunden vnd Nach⸗ ler jhrer Aempter vnnd ——— 


barn / vnnd nicht von Bnfern Feinden gefangen 
vnd herfommen. 

10. Bd weiln vor die ſem verſpuͤrt worden / 
daß etlicher Geiz und Boß heit fo groß geweſen / 
daß fie die verbotten· Wahren bedeckter / ja diebi⸗ 

ſcher weiſe haben eynkommen laſſen / in dem auch 
die Soldaten ſelbſt darzu geholffen / vnnd vorge⸗ 
ben / ſie weren auff der Bent befomen worden / od 
ſonſt vnder einem andern ſchein: Als wollen vnd 
befehlen Wir / daß all ſolche obgemelte Wahren 
vnd Sachen nicht ſollen moͤgen zu Kauff geſtellt 
oder verkaufft werden vor vnd eher die Sach er⸗ 
wogen / vnd ein Vrtheil druͤber vom gebuͤrenden 
Richter / der ſie vor Beut erkent / geſprochen / vnd 
darnach Zeugnuß gebracht worden / daß die ver⸗ 
kauffung durch Trompetenſchall oder Trum⸗ 
melſchlag zuvor publicirt vnd verkundt worden / 
mit dem we tern Beſcheyd / daß niemandt die» 
ſelbe kauffe / dann allein vor ſich / vnd zu feinem 
Behuff / auch nicht widerumb heimlich noch of⸗ 
fentlich verkauffen möge / alles bey obgeſetzten 
Straffen. 

1. Damit aber die Kauffleut / Fiſchhaͤndler 
vnd Fettkraͤmer / wie auch alle andere Handels⸗ 
leut / ſo jezo Kaͤs / Butter / geſaltzen und gedoͤrr⸗ 
te Sifch / Buͤckling / Hering / ſchwartze Seyff / 
vnd andere dergleichen Wahren / die jn den vn⸗ 
geherſamen Provinzen fallen / gewachſen oder 
gemacht / vnnd vor dieſem Verbott in Vnſere 
Provintzen gebracht worden / in jhren Haͤuſern 
vnd Säden haben vor Schaden / ſo viel muͤglich 

verwahrt / vnd nichts deſtoweniger aller Betrug / 
ſo vnder dieſem Schein mit vnderlauffen moͤcht / 
verhuͤtet werden möge: Als laſſen Wir einem 
jeglichen vor dißmahln zu / daß fie obgemeldte 
Wahren moͤgen laſſen verkauffen vnd außthei⸗ 
len / doch mit dem Beſcheyd / daß ſie inner 10. Ta⸗ 
gen nach Ableſung dieſes dieſelbe an die Offici⸗ 
rer vnd Beampten / da fie Seßhafft / oder die jeni⸗ 
ge / fo darzu beſtellt / ſollen vnder jhr Handzeichen 
angeẽben / vnnd alles innerhalb z. Monaten ver⸗ 
kauffen vnd fortbringen. 

12. Nach Werflieſſung jetzbeſtimter dreyer 
Monaten ſoll all das jenig / welches man bey ge⸗ 
melten Kauffleuten / Fiſchhaͤndlern / Fettkraͤmern 
Kraͤmern vnd Handelslenten an ſolchen Wahr 
ren finden wird / confiſcirt ſeyn / vnd da ſich befin⸗ 
de / daß jemand nach Berflieffung dreyer Mona⸗ 
ten dergleichen Wahren verkaufft hette / ſoll der⸗ 
ſelb / wie auch der Kauffer + neben der Confi⸗ 
fcarion noch 4. mal fo viel / als dag verkauffte gut 
gegolten / erlegen / vnnd in obgeſetzte Straff Ser, 
dampt werden. 

13. Damit aber dieſem Vnſerm Verbott vñ 
befehl deſto beſſer nachgeſetzt werde / befehlen Wir 
gantz ernſtlich allen Gubernatorn / Officirern / 
Richtern vnd Obrigkeiten auff dem Land / in den 
Staͤtten / Veſtungen / Meerhafen / an den Fluͤſ⸗ 
ſen / Bruͤcken vnd auff allen Paͤſſen / gute obacht 
auff alles zunehmen / daß keiner Perſon oder Guͤ⸗ 
ter der Paß zu Vnſern Feinden geſtattet / vnnd 
von denſelbigen auch nichts eyngebracht werde: 


— — —— — — nn —— — 








erden / al⸗ 
gen vnfahig 


ſeyen / auch ſonſten nach Beſchaff enhei dt —9 
chen mit willkůrlicher ſtraff ſollen belegt WET 
Gebieten endlich und befehten Vnſern ua 
trewen den Oberſten Prafidenen vnnd a 
Vnſers geheimen ond groflen Raths dꝛng⸗ get 
lern vnd Karhsherzen in Brabandyden EC Hr 
haltern zu Limpurg / Falckenburg / Dalbem 
andern in Vnſern Landen vber der Maaß FH 
Statthalter) Prafidene vnnd Rächen IN TUN, 
burg/ in Flandern / in Artois / u Nam·nn 
gaw /Betgen /Riffe/ Dovay / Orchtes / —* 
Valendin /Mecheln / vnd allen andern er 
Richtern und Beampten / wie auch Zu u 
henleuten / die dieſes angehet / vnd einem pr 
fonder/waß fie diefe Vn ſere verordnung ld zZ 
ohn einige Saͤumnuß / ein jeglicher m —— 
ſtriet vnd Gebiet / an folchen Orten / daman 
ches zu thun gewohnt ift/pubficiren/ ableſen all 
verfiindigen laffe/ bey Straff zoo. fl. MN km 
Tag / fofie werden Auffſchub nem men/DN 59 
Vnderthanen darneben allen Schaden nu N 
tereſſe, fo fie darbey leyden möchren/ vor — 
ten: Vnd befehlen Wir Vnſern Procura 

vnd diſcaln / daß fie obgemelte Srraft mu | 
Fleiß vnd Ernſt einbringen / vnd zu Vnſerm 
darvon gute Rechnung halten: im Fall N ir 
Säumig würden befinden werden’ wollen pa 
obgeſetzter Strafen Vns an jhnen a / 
Wann nun die Berfiindigung alſo geſche ynd 
gebieren Wir Vnſern Rächen/ Beampf 
andern/daß fiediefer Vnſer Verordnung: 5 
Form vnd Inhale derfelben mit fletß/ ohn lid" 
nachfehen oder Gunſt / nachſetzen: dann es on 
allſo gefelle. Deflen zu vrkund haben Wir 

fer Siegel andiefes auffzutrucken befohlen 
ben in Bnfer State Bruͤſſel / den 29. Jul! 

no 1625. Vnſerer Reich im 5. 


ſo wegen Mangel der Bezahlung wider 
Heinrichen vom Berg meutinirt / vnd die — 
ſchafft Moͤrs / ohnangeſehen fie für Neutt 
erkandt worden / faſt gantz verderbt vnnd ann — 
pluͤndert / den Rhein ſchon genugſamb ae 
vet vnd vnſicher gemacht/in dem fie auff Dia 
vnnd abfahrende Schiff gefchoffen / vnn ai 
Ziehroß weggeraubt haben. Di Verbotth 
zu Rheinberg / Coͤlln vnnd in den vmbligen — 
Staͤtten / wie auch inden Niderlanden MM 
deß Koͤnigs in Spanien Gebiet groſſe be 
in vielen Sachen vervrſacht / auch den SPA vi 
ſchen mehr ſchadens dann den vereinigen PF 
vintzen zugefügt. er 
Dieweildenenin Breda verbfiebenen P 
gernyeinem acht / dem andern mehr ſoldatt — 
gelegt worden / ſonſten auch fein Nahrung vn 
Handthierung darin mehr zutreiben geweſen / 
ihnenalle Victualien vnd Zufuhr auf KW 2 
wegen obangeregren Verbotts gefchloflen wi 
dadurch allesin der Start in hoh Preiß geblit 
auch die Peſt noch ſehr darinn graſſirt: als habe 
ſich noch viel Buͤrger darauß in den vereinigt 
Niderlanden begeben. Der Rath von Dordre t 
ET 


haft 


1 
Crob⸗ 

Es hatten vor dieſem Mandat die — —* 

Graf" 


nei | ange 


Die 
feeif, 
Der 
Mär 
ſche 
then 
King 





hart denen / fo ihr Refideng allda genommen / 
fartliche conditiones vnd Bürgerliche Gerech⸗ 
tigkeiten ertheilt. Etliche haben fich zur Heyden/ 
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eynbracht. Den 2. Dito hat der Herzog von 
Weinmar mit ſeiner Reuterey Gelt vnd Provi⸗ 
and in Nyenburg convoyirt: der iſt von den Kaͤy⸗ 


da ſie mehr Freyheits / als in der Statt Breda / ſeriſ angeſprengt worden / alſo daß er 120, Pferd 


hatten / nidergeſent. 

Als im Koͤnigl. Dennemaͤrckiſchen Laͤger im 
Stifft Verden ein groſſe Summ Gelts ankom⸗ 
men / vnd hierauff noch in t2000. Mann zu Roß 
vnnd zu Fuß zu werben vom Koͤnig Patenten 
vielen Officirern ertheilt worden / auch dag Auff⸗ 
bott deß Außſchuſſes im Land zu Holſtein vnnd 
andern deß Königs Provintzen ergangen : hier⸗ 
umb ſo iſt der Roͤm. Kaͤyſ. Mayeſt. Kriegsvolck 
vnderm Generaln dem Hertzogen vonFriedland 
ſo theils im Fraͤnckiſchen / theils im angraͤntzen⸗ 
den Schwaͤbiſchen Crayß eine weil auß geruhet / 
vertheilt / vnd durchs Heſſenland nad) dem Kaͤy⸗ 
ſerl. Laͤger gefuͤhrt worden. Hierzwiſchen find vn⸗ 
derſchiedliche Scharmuͤtzel zwiſchen de Kaͤyſeriſ. 
vnd Koͤnigiſchen vorgangen: ſonderlich ſind bey 
Reberg / ſo im Moraß ligt / vnnd ein Paß im Ni⸗ 
derſaͤchſiſchen Crayß iſt / in welche Feſtung der 
General Tilly ein Beſatzung haben wollen / vnd 
ein Regiment davor geſchickt / in 200. erlegt / vnd 
viel beſchaͤdigt worden: die vbrigen haben vnver⸗ 
richter Sachen zurück weichen muͤſſen. Als aber 
gemelter General Tilly vor Stoltzenaw geruͤckt / 
iſt vom Oberſten darinn / ohn einige Beſchieſ⸗ 
ſung vnnd Noth / die Statt vbergeben worden: 
darinn viel Proviand / Geſchuͤng vnnd Munition 
im ſtich geblieben. 

Hierauff iſt Tilly den 24. Auguſti auff Nyen⸗ 
burg / fo Luͤneburgiſch / vnd ein vornehmer Paß / 
da es auch eine Bruͤcke vber die Weſer hat / gezo⸗ 
gen. Dieſe Statt vnd Feſtung hat der Koͤnig in 
Dennemarcfauffein intercipirt Schreiben mit 
einer ſtarcken Guarniſon / Geſchuͤtz vnd Mumie 
tion wol verſehen. Solcher ſich zubemaͤchtigen / 
hat Tilly ſie beſchoſſen vnd beſtuͤrmt / vermeynend 
dieſelbe im Schrecken eynzubekommen. Die Be⸗ 
ſatzung aber darin / vnder dem Oberſten Limpach / 
hatt ſich dermaſſen gewehrt / daß ſie nicht allein 
etliche Stuͤrm abgeſchlagen / ſondern auch mit 
auß faͤllen / ſcharmuͤtziren vnd ſtaͤtigem ſchieſſen 
der Kaͤyſeriſ. taͤglich viel erlegt. Den 27. Dito iſt 
ein ſtarck Treffen zwiſchen den Kaͤyſeriſ. vnd Koͤ⸗ 
nigiſchen vorgangen. Dann als 10. Cornet 
Dennemärcifcher Reutter yoo. Waͤgen mit al, 
lerhand Notturfft nach Nyenburg convoyirt / 
find fie von den Kaͤyſeriſ. vnd ſonderlich von den 
Crabaten ſtarck angeſprengt worden. Die Den 
nemaͤrckiſche aber / welche die Waͤgen zum Vor⸗ 


theil gehabt / haben ſie vbel empfangen / alſo daß 
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man die Zahl der Käyferif.auff 2000.gefchäst, 
ſonderlich weiln auch auß der Statt mit dem Ge⸗ 
ſchuͤt auff fie gewaltig geſchoſſen worden. In 
dieſem Treffen find etliche vornemme Officirer 
vmbkommen: auff der Dennemaͤrckiſche ſeiten 
ſind in 200, theils erſchlagen / theils verwundt 
worden. Der Zeit iſt der Rittmeiſter Obertraut 
wie auch der Oberſte Fuchs mit 3000. Mann im 
Koͤnigl. Dennemaͤrckiſchen Laͤger ankommen. 

en Obertraut hat der Herzog von Weinmar 
tum General Leutenant vber die Reutterey ver 
Ordner, Den ı, Sepremb.haben die Belagerte ei⸗ 
nen ſtarcken außfall auß Nyenburg gethan / vnd 
in den Lauffgraͤben vber too. Kaͤyferiſ. niderge, 
hawt / darneben 2. Oberſte Leutenant gefaugen 
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verlohren / ond ifter felbftin einem Achſel / doch 
nicht gefährlich Fefcholfen worden. In dieſem 
Scharmuͤtzel iſt der Kaͤyſeriſ. auch ein zimliche 
Anzahl geblieben. Weiln auch theils Kayſeriſche 
ſonderlich die Crabaten mit rauben vnd pluͤndern 
hin vnd wider im Niderſaͤchſiſchen Erayß groſ⸗ 
ſen Schaden gethan / vnd mit etlichen vom Land⸗ 
volck zum Schrecken grawſam vmbgangen / als 
haben ſie dadurch mehr Verbitterung / als Forcht 
verurſacht / alſo daß das Landvolck jrer viel auch 
auffgerieben. Hierzwiſchen hat der Koͤnig von 
Dennemarck etliche Brieff deß Hertzogen von 
Luͤneburg an den General Tilly / auffgefangen / 
vnd dieweil er darauf vernommen / daß gedach⸗ 
ter Herzog mit dem Tilly wider Seine Koͤnigl. 


16.25, 


May. Eorrefpondeng hielte / hat er das ͤnebur⸗ 


giſche Sand etlich Tag Preiß geben / da dann vn⸗ 
Der andern ein Kuh vor drey / ein Ochs vor vier 
Thaler verkaufft worden. Den 3, Septembr, hat 
der Oberſt in Drackenburg felbige Feftung ſo ein 
vornemer Paß oberhalb Nyenburg auff Bra 
men zu / dem Tilly vmb 4000. Reichsthal. vers 
kauffen wollen : ſolchem iſt der Capitaͤyn darinn 
vorkommen / vnd er Oberſter druͤber außgeriſſen. 
Ob nun wol der General Tilly ſeine Lauffgraben 
vor Nyenburg biß faſt an die Waͤll gebracht / vnd 
mit ſchieſſen vnnd Fewerwerffen der Start hart 
zugeſetzt: jedoch als er der Belaͤgerten / die noch 
ein Thor ander Weſer frey vnd offen gehabt / re 
ſolution vermerckt / vnd daneben geſehen / daß 
der Koͤnig in Deunemarck mit aller ſeiner Macht 
im Anzug were / die Statt zuentſetzen / iſt er von 
der Belaͤgerung wider abgesogen/ond wider auff 
Stoltzenaw / 10. meil zuruͤck / nit ohn groffen vers 
luſt / gewichen. 

Vnder dieſem verlauff ſind auch von beyden 
Partheyen vnderſchiedliche Schreiben gewech⸗ 
ſelt worden / vnd hat Ihre Käy. Mayeſt. vnderm 
Dato den z. Auguſt, auß Newſtaͤtt folgender 
maſſen an den Koͤnig in Dennemarck geſchrie⸗ 
ben: Durchleuchtigſter Fuͤrſt / beſonder lieber 
Freund vnd Oheim / Wir haben E.ð. Schreiben 
ſub Dato Segeberg / den 14. lulu, zu recht em, 
pfangen / vnnd deſſen Inhalt mit mehrerm ver⸗ 
nommen / was maſſen E.L.das Crayß⸗Oberſten 

Ampt in Vnſerm vnnd deß H. Reichs Nider⸗ 
ſaͤchſiſchen Crayß ſich vndernommen / was E. 
auch fuͤr vrſachen / warumb der Niderſaͤchſiſche 
Crayß ſich in eine ſolche Præparation geſtellet / 
vorwenden Ale Wir nu / ſo viel beruͤhrtes ange, 
nom̃enes Crayß Oberſten Ampt anbelangẽ thut / 
ds. beſchehene erbieten / dz E.Lin deſſelben verwal⸗ 

tung ſich allzeit deß Reichs vnd Crayß Verfaſ⸗ 
ſungen gemaͤß erzeygen / vnd was / in halts derfels 
benyeinem Crayß Oberſten obliger / mit gebůren⸗ 
dem Fleiß verzichten wollen/an ſich zwar ſelbſten 
der Billichkeit gemäß achten / auch deß jenigen / ſo 
ein ſolches Ampt vertretten ſoll / Eyd vnd Pflicht 
ein anders nicht mit ſich bringt: Alſo hat Vns 
nicht wenig Verwunderung gebracht / warumb 
ELein ſolch Carico auff ſich genommen haben, 
in Anſehung / daß gleichwol Dennemarck nun 
von vielen vndencklichen Jahren bey dem Hauß 


Holſtein geweſen / fein Koͤnig aber / ſo viel fr 
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Vns haben berichten vnd erinnern laſſen / ſich je 
mit ſolchem Ampt beſchweren laſſen: wie dann 
auch die Reichs Conſtitutiones ſolch Ampt den 
jenigen auffzutragen verordnen / ſo mit feinen 
Pflichten allein dem Roͤm. opfern’ als deß H. 
Reichs Dberhaupt / vnd dem Trayß zugethan / 
vnd ſonſten feiner andern verpflichtung ſich vn⸗ 
derworffen befindet: ſo Wir aber alles an ſeinen 
Ort hingeſtellet haben. So viel dann die vorge⸗ 
nommene Kriegsbereitſchafft betreffen thut / ver⸗ 
nemen Wir zwar / daß dieſelbe nit mit deß Cray⸗ 
ſes eigener Defenſion juſtificirt werden will. 
Wann Wir aber hiebey mächtige confideratio- 
nes befinden / ſonderlich aber / da der Crayß ſol⸗ 
cher Verfaſſung nicht vonnoͤthen / vnd dadurch 
mehrers nit zubefuͤrchten ſeyn wird / als daß bey 
den getrewen Chur: Fuͤrſten vnd Ständen groͤſ⸗ 
fer gelofia erwecket / der bevorſtehende Deputa- 
tion Tag hierdurch verhindert / vnd E. Leine gute 
Zeit vorher / ehe Sie ſich gedachten Crayß Ober⸗ 
ſten Ampts vndernommen / dieſe Werbungen 
angefangen / Fuͤrſten vnnd Stände deffelbigen 
Crayſes zuſammen beſchrieben / mit etlichen 
particulares conventus gehalten / vnnd def 
Crayſes gemeinem Wolck noch ein ſtarcke An⸗ 
zahl auff eygnen Koſten zu vnderhalten / vnnd zu 
der vorigen auch ein anſehenliche Summ Gel⸗ 
des / Artillerey vnnd Munition herzugeben aner⸗ 
botten / vnd die jenige / ſo ſich hierzu nicht verſte⸗ 
hen wollen / mit allerhandt Einbildungen vnnd 
ſtarckem zufprechen zubewegen vnderſtanden: 
Als feynd bey diefen und andern confideratiöni- 
bus Wir end andere getrewe gehorfame Aſſiſti⸗ 
rende Ehur:Fürften vnd Stände/wohin das ey⸗ 
gentliche abfehen dieſer Armatur geſtellt ſey / kei⸗ 
nes wegs verſichert. Ob Wir nun zwar gegen 
E. Ldiß Vertrawen tragen) Sie werden Dero 
gegen Vns zu vnderſchiedlichen mahlen getha⸗ 
nen friedfertigen Erbieten gemaͤß / daß ſie Vns 
in allen Occurrentien vnnd Begebenheiten Ihre 
geneygte wolmeynende affection in der That zu 
| greifen und darzuthun / vnd Wir Vns darge 

gen gewiß zu verfichernydaß E. $.mir Vns vnd 
| dem Römifchen Reich nicht allein beftändigen 

Srieden und gute Korzefpondeng zu halten/ auch 

zu feiner Alteration Vrſach und Anlaß zır ger 

ben / fondern allem dem jenigen / was fie durch jh⸗ 
re Abgeordnete einmahl verheiſſen vnd verſpro⸗ 
chen / nachzukommen gemeynt / vnd was Vns zu 

Ehren vnd Gefallen / vnd dem Roͤm. Reich zum 


— — — — — — — 
ö— — — — ——— — 














wolſtand vnd Gedeyen gereychen kan / gantz gern 


verſtehen vnd bequaͤmen wollen / mehr das jenige 
was zu Fried / Ruhe vnd Einigkeit / Befoͤrderung 
deß Depuration-Tags, vnd was ſonſten zu deß 
HR. Reichs wolſtand gedeylich / als was zu 
mehrer Erweiterung / Blutvergieſſen vnd Erwe⸗ 
ckung groſſer motuum, Vrſach gibt / zu befoͤrde⸗ 
ren geneigt ſeyn: nichts deſto weniger weiln die: 
laͤuffte gar gefährlich / auch die Intention / da fie 
gleich gut vnd auffrecht / durch boß hafftiger Leut 
antrieb leichtlich veraͤndert / vnd zu widerwerti⸗ 
gen Contilien gebracht werden können / Vns a⸗ 





| ber gleichwol / als regierendem Roͤm. Käyfer all, 


wegen obliegen will / auff dergleichen Begebenhei⸗ 
ten durch welche dem Roͤm. Reich, vnnd deſſen 
anverwandten Ständen vnd Mitgliedern / ſcha⸗ 
den vnd Nachtheil zugezogen werden koͤndte / ein 
wachſamb vnd ſorglichs Aug su tragen / vnd was 


| 


Dritir Xpeil Rider diſvcrn 


zu vorkom: vnd Abwendung folcher andrawen 762 


der Gefahr nuͤtzlich / an die and zu nemmen 
Vnſern Pflichten gemäß zu ſeyn befinden 
haben Wir auß jetzt angezo genen vnnd andere 
mehr Brfachen dem Durchleuchtigen Ho 
gebornen Marimilian /Phangraffen bey Rhe 
Herzogen in Ober / vnd Niver-Bayariı/ deß 
Roͤmiſchen Reichs Ertz Truchſaſſen / Vnſern 
lieben Vettern / Schwagern vnd Churguͤrſten⸗ 
Gewalt gegeben / Dero General Lentenan dem 
Graffen von Tilly / ſampe ſeiner vnderhaben den 
Armada zu gedachtem Nider“ Saͤchſiſchem 
Crayſe / oder wo gedachte verdaͤchtige Auen 
befindlichen feyn wird / zu ruͤcken Ordinang 
ertheilen: welchen auch Vnſere eigene mi gt ’ 
fer Vngelegenheit gegen diefe verdächtigt Wer⸗ 
bung auffgebrachte Armada vnder dem. COM“ 
mando deß Hochgebornen Vnſers Ohms de 
Reichs Fuͤrſten vnnd lieben Getrewen Albrecht 
Wentzel Euſebius / Hertzogen zu Friedland / DB 
ſers Kriegsrahts / Caͤmmerers od Oberſtendn 
folgen befelcht / weiln man ſich deß MNan 
ders halben dieſer Zeit / ſo er vielleicht wider an 
die Bein kompt / nicht weniger zubefahren Del 
fen Wirdann ond die Brad) diefer Verord 
nung Fuͤrſten vnd Staͤnden gedachtes Crayſe 
susernehtmengeben/wie®.$. auf zutommen⸗ 
der Abfchriffesuerfehen : worauß dann EL 0W 
fe Bnfere Intention zu ſeyn / vnd keine ander 
vernehmen werden / daß durch Licentirung d 
Volcks Wir vnnd andere getreuwe gehorfd 


Chur: Fuͤrſten vnd Stände aſſecurirt / vnd * 


der Saͤchſiſchen Crayß⸗Oberſten Ampt 


Gefahr verſichert ſeyn mögen. Auff ſolchen 39 
gedachter Tillh onnd dep Hergogen von SHE 
landt L. auß berůhrtem Crayß widerumb abi 
ztehen ein Befehl hatt. Als erſuchen Wir — 
Sie wollen zu mehrer Bejeugung Dero vor] 
ſem erwieſenen friedfertigen Intention vnnd ob⸗ 
angezogenen Erbietens / das Volck / als we 
ches halben Wir / noch "andere gehorſame 
Chur: Fürften vnnd Stände ; deren in obse⸗ 
dachrem Schreiben an dep Nider Saͤchſiſchen 
Crayſes Fürften und Stände angedeutet / vnn 
vielen andern Vrſachen wegen Bns nicht 9 
nitgſamb verſichert halten mögen / abdancken 
zu keinem weitlaͤufftigen Weſen Vrſach geben 
ſondern vielmehr Vnſere friedfertige Copſilia 
vermittelſt deß angeſtelten Depntarionstage/d* 
foͤrdern helffen. Solches / wie es EL. zu grollt 
Lob vnd Ruhm gereichen wird / alſo wollen > 
im widrigen die ſchwere verantwortung / fd ieh 
auß erfolgen moͤchte / Deroſelben heimgeſtellt ha 
bey Dero Wir ſonſten an erzeygung aller freut" 
lichen wolgefaͤlligkeit geneigt ſeyn vnd zugetha 
verbleiben. Geben in Vnferer Statt Neff 
den 3 .Augufti,Anno 1625. Vnſerer Reiche / de 
Roͤmiſchen im s, deß Hungarifchen im b. MM 
deß Boͤhmiſchen im 9. 


J 


Auff dieſes der Kayf May, Schreiben haben * —— 


die Koͤn May zu Dennemarck/ auß Veiden/ 
vnderm Dato den 23. Auguſti folgende Antwo 

abgehen laſſen Durchleuchtigſter / Großmaͤch⸗ 
tigſter Kaͤyſer /ꝛc. Aug ErKaͤyſerl. Mayeſtaͤtt 
Antworts Schreiben von dem 3. dieſes Monat 

vernehmen Wir mie mehrerm onverhofft / 90 
ftalediefelbe das von Vns vorgenommenes M 


Reichs Conktitutionibusenrgegen / eben deſſel⸗ 
| ben an⸗ 
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SANS, 


ben Angeftelres Defenſionwerck unnötig / groſſe 
gelofie erweckend / dem Depnration Tag hinder, 
lich 7 wegen vnderſchiedlich angezogener Conſi⸗ 
derarionen verdächtig erachten / vnd ſich fo we⸗ 
nig als andere gehorſame aſſiſtirende Chur⸗vnd 
Fuͤrſten deßwegen nicht geſichert halten koͤnten. 
Derowegen deß Hertzogen in Bäyern LGene⸗ 


Hertzogen von Friedlandt anbefohlen / mit bey⸗ 


ſchen Crayß / oder wo gedachte verdaͤchtige Ar⸗ 


durch Abſtell⸗ und Licentierung derfelben aſſecn⸗ 
rirt / zu verbleiben / vnd auch endtlich zu erſuchen / 
das Volck abzudancken / vnnd zu feinem weyt ⸗ 
laͤufftigen Weſen vrſach zugeben. Wie nun E. 
Kayf.May.ondg. Wir bey vbernom̃enen Crayß⸗ 
oberſtenampt / vnd angeftelter Defenfions ver, 
faſſung ein ſolche offene vnd fichere Declaration 
Bnfers friedferrigen Intents gerhan / daß Der 
rofelben weder eins noch dag ander mit fug folte 
koͤnnen zuwider noch mißfällig ſeyn / alfofönnen 
ir nicht abfehen / obdahers / daß Wir dem 
Roͤm. Reich mir Pflichten /nichenur allein ver, 
wandt / in Vns wegen rechemäjliger führung 
dep Ampts eines Crayßoberſten ein zweiffel zu⸗ 
ſetzen / zumaln weil Vnſer Groß Herr Batter / 
Hertzog Chriſtian der III. weyland Koͤnig zu 
Dennemarcken / Anno 1556. zum Crayß Ober⸗ 
ſten erwehlet / vnd ſich darauß ſchwerlich hat loß 
machen koͤnnen / auch Vnſer Vetter / weyland 
Hertzog Adolph zu Schleßwyck vnd Holſtein / 
welcher nicht minder / als E. Kayſ. May vnnd L. 
Vorfahren / den Koͤnigen vnd der Cron Denne⸗ 
marek verpflichtet geweſen / daſſelbe Ampt mit 
Ruhm verwaltet hat / vnd jnen von angezogenen 
Reichs Conſtitut onibus ſolches fo wenig præ⸗ 
cludirt wordẽ / als fie die Marggraffen zu Bran⸗ 
denburg / welche wegen der Preuſſiſche Lehen dem 


Saͤchſ. vnnd Fraͤnckiſchem Crays behindern, 
Zu geſchweigen / daß bey angedeutetem verſtandt 
der Reichs Conſtitutionẽ / die nach vnlaͤngſt dick⸗ 
fältig befchehene executiones,welche auß waͤrtige 
Könige mie gröfferem / als einem Fuͤrſten mög, 


»plichen Gewalt vnderm Pratert eines Reichs ⸗ 


ſtands / zu werck gericht / fich weyt weniger wir, 
den juſtificiren laſſen: das Wir doch an feinen ort 
ſtellen wollen. Ebenmaͤſſiger geſtalt notiftcirt fich 
das angeſtelte Defenſtonwerck in allen ſeinen 
Qualiteten ſelbſt / weilder Crayß durch vnver⸗ 
antwortliche Preſſuren / auch zuwider E. Kayſ⸗ 

ay vnd L. Aſſecurationen vnd Mandaten von 
der Baͤyeriſchen Armee bißhero vnleydlich ger 
dkuckt / vnd mit einer Eynquartirung vber die in⸗ 
der / auch zu der zeit befchmwert worde/ da feine Ap⸗ 
Pareng einige E. Kayf. M. vnd L. widrigen Ars 
matur im Reich geweſen / vnd beyde Ober vnnd 
Niderſaͤchiſch Crayß ihr Volck licentirt gehabt. 
Darauf dañ leichtlich zufchliefen/ob nit zedach⸗ 
Bayeriſche wider Reichs vnd Crayß Verfaſ⸗ 
ſung / auch das alte Teutſche Herkomen auff vnd 
in den Nider Saͤchſ. Frontiren vnderhaltene Ar⸗ 
maden / zumahln fieeinem Standt nach dem an⸗ 
dern groſſe Befchmerde zugefuͤgt / auch noch ferr⸗ 
her ongefcherot angetrower / bey vielen EKayſ. 
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_ Das Zweh ond biertzigſte Buch. 5 


ral Leutenant Graffen von Tilly / fo wolden | 
j den onderhabenden Armaden im Nider Saͤchſi⸗ 


matur vorhanden / zuruͤcken / vnd daſelbſten / bif | 
Sie neben andern getrew gehorſamen Staͤnden / 


Koͤnig vnd Reich Polen mie Pflicht verwandt / verhuͤten:nmaſſen dañ dieſer Vnſere beſtaͤndi⸗ 
daran oder andern Reichs Aemptern in Dbers.| gen Intention widrigen conhılia, Of nenond 






























































































ches nachdencken on gerechte gelofie erweckt / be⸗ 
vorab den Fuͤrſten vñ Staͤnden deß Niderſachſ. 
Crayſes verdächtig worden / vnd ob ſelbe den bes 
vorftehenden Dputationtag / weilfiefich nım, 
mehr felbft nach ihrem acheiß vñ willen suformas 
liſtren / mit Mord / Raub vñ Brandt recht herfiig 
thut / alle wahren Patrioten zũ hoͤchſten verdaͤch⸗ 
sig machen: wo nit gar verhindern möchten, Wie 
bekennẽ / daß man fich deß jenigen noch weyter bes 
ſorgt / welches man fo lang außgeſtanden / vndaß 
ſich numehr im werck leyder erweiſet: auß weichet 
ſorgfalt dan Vnſer zu Vnſers Reichs Behueff 
erſtmals geworbenes volck hiernechſt dem Crayß 

vberlaſſen worden / Wir auch wegen deſſen verſi⸗ 

cherung neben andern Crayfürftenon Stans 

den conſultirt / zu jegiger norhgedrängten Defen⸗ 

ſion einen ſchluß per maiora zu machen / vñ den⸗ 

ſelbẽ zu placitirẽ Die wenige diſſen irende der beym 
| Crayß herbrachter ſchuldigkeit vo Amptswegen 

ermahnẽ helffen. Koͤnnen aber bey Vns nicht er⸗ 





meſſen / daß E. Kayſ. M.vñ £dahero ſoltẽ vrſach 


nemen koͤnnen:hindangeſetzt offtı oiderholter run⸗ 
ven Declaration / daß dieſe Derfaflung su feines. 
gehorſamen Stande Offenſion / ſondern alemn 
sur verſicherung deß Crayſes angeſehen / an Bu⸗ 

ſer vnd anderer Crayß Staͤnden unveränderterz. 
im werck erwieſener Devotion zu zweiffein / Bu⸗ 
ſerm friedfertigen erbieten / würcflichen..bezenr! 
gungen / vnnd bißhero gepflogener guten Corre⸗ 
fpondeng ferrnern Glauben vnd ſtact zu verwey⸗ 
gern / vnd ſich einiger Alteration Vn ſers ſedereit 
tefificiket ſonders geneygten Gemuͤts/ u Yerhis 
sung alles weyters Blütvergieffeng/eynbifden zu 





laſſen / angeſehen Ihro nicht vnwiſſend ſeyn kan / 


| Dnfere im viel weg erzeigre gefliſſenheit vñn kund⸗ 


bar gute Intentlon / den werten Friedenim Röm.} 


Reich durch Vnſere Interpoſition vnnd billi 
Dorf chlaͤge widerumb eynzufuͤhren / vñ alle Ey 
tremiteten der Waffen/ ſo viel immer möglich zur 


Realmittel / deren E. Kayſ. May vnd n 

Schreibẽ an Fuͤrſtẽ vñ Shine, deß Seat 
Crayß cheils vermanung gerhan von Bngyig. 
dato hit acceptirt / ſondern außgeichlagen/fo weit 
fehlet es / daß deß Crayſes vnnd Vnſer Armada 
ſich auſſer den fhrancfen einer ‚Abgerrungenen 
Defenfion/ einigen Menfchen zu offendiren ſolte 
vndernommen haben / vñ von Vus erfaube feyn. | 
Haltens derwegen füreine ga? frembde/den.Heyl, 
famenConttitutionib, deß Reichs / E. Kayf M. 
vñ Lbeſchworner Capitulauion / vñ der Teurfchen 
sibertär ſchnurſtracks zuwider lauffende Proce⸗ 
dur daß E Kayf. Mond L, vermurclich auf an⸗ 
trieb derjenigen feindſeligen deut / welche den Frie⸗ 
En Hi I genepge/infonderheit den Hiper, 

ir Nit 

hen dahin bewogen Morden/daf fie dem Wänenfs 
ſchen Sangrain/ on Kt en „ ES 
walt vñ Beßehl Sean Bus vnd da wm. 
partheyiſches Recht onepepeite (vor welhen ale, 
SDNfErE actions Teiche sir-juftifichren. ), mir ger 
watt ju Yberäichen; auff ns vund Banfere Ar, 
nieein dei Diverfächjilchen Cranf,phne orſoch 
ſeindſch zu růcken d Duyfers D—— 


su behaupten, Befinden auch & Kann at > 
vnd Ldeßwegen an Ya 


Nm i alfobgr 


Fo9B SU ſrer Seiklängfk germycniningfen 


May.vnd deß Reichs getrewen ein nie Ongiemfp II 62 * 
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alſo befchaffen/ob Wir wol Vuſerer friedferti⸗ 
gen Intention / vnnd dißfa's gerhanen erbieten / 
beſtaͤndig nachzuſetzen nachmals geneygt ſeynd / 
vnd nicht gern etwas thun wolten / was demſel ⸗ 
ben zuwider lauffen moͤchte / daß demnach in 
Vnſerm vermögen nicht ſtehet / ſochem anmuh⸗ 
ten bey dergleichen vnverſchuldten ſachen / zu Ab⸗ 
bruch vnd Schmaͤlerung Vnſerer biß hero wol 
erhaltenen Koͤnigl. Reputauon vnd Namens / ſo 
wol als deß loͤblichen Nider⸗Saͤchſiſchen Craͤy⸗ 
ſes Verheerung / angeſehenem vnrechtmaͤſſigen 
modo procedendi die begehrte ſtat zu geben / ber 
fondern achtẽ Bns fchuldig/fo wol eines Craͤys · 
Oberſten Pflicht / als dem gemachten Schluß zu 
folgen / den Craͤyß (fo viel muͤglich ſeyn wird) vor 
onbefugten Gewalt ſo lang su beſchutzen / biß auff 
anderweit allergnaͤdigſten ernſtẽ Befehl E. Kayf. 
Moin L. offtgemeldter Baͤyeriſcher General / der 
Graff von Tilly / die occupirte Paͤß vnd Staͤtt 
reſtituirt das Volck abgefuͤhrt den Crayß 
quittirt / vnnd von dergleichen Eynquartirung / 
Pluͤnderung / Mord / Brandt / vnd andern Ho 
ſtilitaͤten ins kuͤnfftig genugſam verſichert vnnd 
verwahret wird. Auff welchen Fall E.Kayſerl. 
May vnd L. begehren nachzutommen / vnnd 
Vns aller gebuͤhr zur bezeygen Wir hiermit er, 
boͤtig ſeynd. Im widrigen vnnd vnverhofften 
nothfall aber werden Wir gewiß die mittel an die 
Handt nehmen muͤſſen / darzu Wir dickfeltig 
ſollicitirt worden / Vns aber biß dato noch nicht 
verbuͤndtlich machen wollen. Bedingen ſonſten 
vor Gott vnd der gantzen Chriſtenheit / daß Wir 
mehr zum beſtaͤndigen ſichern Frieden / als da⸗ 
zu geneygt ſeynd: vnnd wollen die ſchwere ver⸗ 
antwortung alles Vnheyls vnnd Vergieſſung 
Chriſtlichen Bluts / ſo alsdann erfolgen moͤch⸗ 
te / denen auffgetragen vnnd heymgeſtelt haben / 
die Vns zu ſolcher unumbgänglichen Handtha⸗ 
bung Vnſers Koͤniglichen Reſpects / auch Des 
fenſion deß Crayſes vnnd Vnſerer eygnen Lan⸗ 
den genöhtigt und gedrungen. Thun E. Kayſ. 
May, vnd L. auch nochmals erſuchen / Sie es 
zu ſolchen weyt auß ſehenden Extremiteten nicht 
wollen gelangen / beſondern als ein Haupt der 
Chriſtenheit Ihr vnd derſelben Ruhe vnd Fried 
zu vervrſachen / zu verſchaffen / vnnd zu erhal 
ten wolle angelegen ſeyn laſſen. Solches ſeynd 
Wir vmb E Kayſerl. Majeſt. vnd &.mirfreiind 
lichen Dienſten / vnd womit Derſelben etwas zu, 
gefallen geſchehen kan / hinwider zu verſchulden 
erboͤtig vnd villig. Datum Verden den 23, Au- 
Der Ri. gulti,Anno 1825. | “ 
nigı. on. | . Eshaben auch die König. May. su Hiſpa⸗ 
su Hifpa- | nien / Ihr zu widersrmaung deß werchen Frie⸗ 
niẽ Schrei denshochtzenengtes Geinut zu bezeugen / folgend 
* — Schreiben an die Koͤnigl May. zu Dennemarck 
a in | abgehen laſſen: Wir Philippus von Gottes 
Denn, | Gnaden Koͤnig zu Hiſpanien / Artagon/ ıc, 
imarch, wuͤntſchen dem Durchlenchtigften Fuͤrſten / Her, 
ren Chriſtian / su Dennemarck / Norwegen / 
Gothen vnnd Wenden König / Hertogen zu 
Schleß wig / Holſtein / Stormarn vnnd Dith⸗ 
marſen / c Graffen st Adenburg vnd Delmen⸗ 
horſt / Vnſerm allerliebſten Blutsfreund / alles 


1625. 






angefangen vnruhig zu werden / on su tumultui 
ren / haben Wir allen muͤglichen fleiß angewen, 


—— —— — — 
J . — — — 
**7 
m 


1 9 a 
” ‚ara 


Dritter Theit/Niderländifcher Hiftorien/ 


/ ' 

gen ſtandt gebracht / vnd im Roͤm Reich bar 1625 
ben ein fefter vnd beftändiger Fried herfur 9 
vnd ſich ſehen laſſen / damit alſo dem Paugt 
fen in feinen Sachen / fo viel jmmer muͤglich /el 
benuͤgen widerfahren möchte / in welcher an 
nung vnd vornemen Wir zwar / fo viel an ol 
iſt / ohn einiges fürwenden vnd Pretert ‚ap 
beharztich bleiben hun. Darmit aber dieſes v3 1 
fers Gemürsmeynung deſto beſſer gerahten / vn 
zu einem gewuͤntſchten Außgang gebracht * 
den moͤge / haben Wir bey Vus beſchoſen 
vnd dienlich zu ſeyn erachtet / zu E. Durchl. 
Sreyherren / vnn Vuſcn lieben gerewen / Jo 
han Carln von Schoͤnburg /absuferrigen / BEP 
derfelbe Vnſert halben E. Durchl. alles Aue 
nige su vernehmen gebe und enrdecke/ was ol HR 
fer Zeit in diefer Sach erſprieß lich vnnd — 
zu feyn ſich anſehen laſſen moͤchte. Derowes 
dann es Bus fonderlich lieb vnd angenehm 1) 
wird / ſo E. Durchl. allen demjenigen / weld⸗ 
erdiefer Sachen halber Vnſertwegen an A 
vorbringen wird/allen und volltommenenÖld 
ben beymeſſen vnnd geben werden. Vnd — 
nun ferrner in der feffen vnnd vngezwel 
Hoffnung vnd groſſein Vertrawen / daß wan 
€. Durchl.alles das jenige recht eynnemen/ | 
Vnſer Intent vnd Meynung ſehen vnnd ve 
ſpuͤren werden / dieſelbe ſolch zu frieden geneygt 
Werck Ihr gefallen / vnd demfelben durch I 
Authoritet vnd Hochheiteinen glücklichen 0 
gang zu gönnen vnd zur geben / ſich embfig DW" 
hen vnnd angelegen werden feyn laſſen / da 
Wir in verfpirung E. Durchl. hoͤchſten fleiſe⸗ 
vnd bereytwilligkeit der Bruͤderlichen Lieb vnn 
Gunſt / die Wir zwar auff weife vnd maß’ 
biß anhero gefchehen/beftändig u erhalten beg 
ren / Bas allerdings su &, Durchl. zu, verſeh⸗ 
haben. Der Almächtigewolle E. Durchl. ern; 
geſundt vnnd frifch erhalten. Darum MadH 3— 
den 21, Monats Junij / Annc 16275: PR aut, 

Hittauff haben Ihre Königl. May. zu de nem 
nemarck dem Spanifchen Gefandeen PDT ms 
dato den 24. Auguffi in Verden diefen Aofdl —* 
ertheilen laſſen: Nach dem bey dem DU, n nor 


leuchtigſten Sroßmächtigen Fuͤrſten vnnd 2 —5 


ren / Herren Chriſtian dem Vierdten / zu 2 or v 
nemarck / Norwegen / 2c, König. DEAN gen 
Durcht. Sroßmächrigften Fuͤrſten vnd al * 
Herren Philipfen deß Vierdten / zu Hiſpaun 
beyder Sicilien / Nauarren / ec. Koͤnigs GM! 

ter / der Edle Johann Carl Freyherr zu SM" 

burg / Ritter /auff vorgehende Curialia Haupt | 
ſachlich anbracht / daß fein gnaͤdigſter un 

vñ Here bald bey angehender önruhein Teurfi 

lande fich bemühee / daß «8 wider in vubla@ 
Standt geſetzt / im Roͤm. Reich ein beſtaͤnd ff 

Sried wider gebracht / vnd dem Pfa zgraffen 

viel muůglich Barisfation geben werden koͤndte 

hey welcher Intention Ihre May. annoch u 
harren / getrawten auch / Ihr. May.von Deu 
marck fiehierinnen fecundiren, end durch sp 
sifche Adhærentẽ ſich nie bewegen laſſen wurd⸗ 
einen Riß zu machen / vnd dinch die Waffen il 
ber als andere mittel die Sach aufzuführen. F 


guter. Von dero zeit an / als Teutſchlandt har | hat hoͤchſtgedachter Vnſer gnädiger König" 


Here dem Herzen Befandren diefen Beſchelden 


4 


9 befohlen / daß zufor derſt Ihre May v 


det / daß daſſelbe wider zu einem ſtillen vnd ruht, | gen dleſer Schickung fich hödyld) bebancken 


er ſpuren 
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ſpuͤren darob def Königs von Hiſpanien zu ge⸗digt ſeyn / vnnd denen zu verantworten anheim 


meiner Wolfahrt Teutſchlandes / vnnd inſon⸗ſchieben / fo Sie zu ſolcher Deſenſion wur, 


derheit zu Ihro tragende fonderbare Affection / 
ſeyndt hinwiderumb erboͤtig / an ihrem Ort alles 
das jenig / was zu onderhalt onnd vermehrung 
guten Brüderlichen Berrramenggereichen fan 

jederzeit nach beftem Vermögen zu befördern. 
Dann ferrner im Hauptwerck / daß Ihrer Dia, 
eſt conſilia allweg zum Fried vnnd Einigkeit 
gerichtet geweſen / werd Ihr auch die Roͤm. Key⸗ 
ſerl Mayeſt. ſelbſten Zeugnuß geben koͤnnen / 
daß Sie nicht allein durch vnterſchiedliche Schi⸗ 
ckungen dieſelbe inſtaͤndig erſucht / bey erhalte⸗ 
ner Victori ſich zu moderiren / die Sach nicht 
auff die Spitz zuferen / ſondern viel mehr den 
Churfuͤrſten Pfaltzgraffen auff vorgehende Re, 
nunciation vnnd Submiſſion / darzu Sie dann 


| Seine Churf. Gn. vermögen wollen / zur Auß⸗ 


ſoͤhnung kommen zu laſſen. Vnd ob wol dieſes 
Suchen vor das mal fein ſtatt finden koͤnnen / 
haben doch Ihre Mayeſt. deßwegen Ihre fried, 
fertige Intention vnicht geendert / ſondern allwe⸗ 
ge in Hoffnung geſtanden / Ihre Keyſ. M. wuͤrde 
dermal eins den leydigen vnd betruͤbten Zuſtand 
deß ſo erbaͤrmlich verheerten vnnd verwuͤſten 
Teutſchlands Ihr zu Hertzen gehen laſſen. In⸗ 
mittelſt haben Ihre May. zwar mit den Fuͤrſten 
vnd Staͤnden dieſes Niderſaͤchſiſchen Crayſes / 
bey ſo haͤuffigen / theils im Werck vorgehenden / 
theils durch ein gemein Geſchrey außgeſpreng⸗ 
ten Werbungen / ſich in etwas Verfaſſung ge⸗ 
ſetzt / doch zu keines Menſchen Offenſion / ſon⸗ 
dern bloß vnd allein zur beſchuͤtzung diefes Cray⸗ 
ſes / damit derfeibe von fo vielfältigen durch vor, 
gangene Durchzuͤge vnnd Eynquartirung erlit⸗ 
tenen Landverderblichen Schaden mochte be⸗ 
freyet werden. Ob Sie wol nun in dieſen Termi- 
nis allwege verblieben / niemand mit Ihrer Ar⸗ 
mada beleydiget / har doc) der Bayeriſche Ge⸗ 
neral Tilly dannenhero einen Prætext genoms 
men / in dieſen Crayß mit ſeiner gantzen Macht 
zu ruͤcken / darinn dann die Soldaten / inſon⸗ 
derheit gegen deß Herzogen von Braunſchweig 
Vnderthanen mit rauben / ſengen vnnd bren⸗ 
nen faſt vnerhoͤrter weiſe gehauſet / vnnd Ihrer 
Mayeſt. Armada / ohn einige gegebene Vrſach / 
biß anhero gang feindſelig verfolger / auch ſich 
außdruͤcklich verlauten laſſen / darvon keines 
wegs abzuſtehen / ehe vnnd bevor Ihr Mayeſt. 
diſarmiert. Weil nun auf diefem gnugſam 
am tag / daß man zu Ihrer Mayeſt. ſich noͤtt⸗ 
get / vnnd derſelben einen Schimpff an Ihre 
Koͤnigl. Reputation zu zufügen enefchloffen / fo 
fönne der König von Hifpanien / noch kein an⸗ 
der Potentat / Ihre Mayeſt. verdencken / daß 
Sie zu manutenirung Ihres rühmblichen biß, 
hero geführten Königl. Namens vnnd Titels / 
beſchuͤzung deß Eayſes vnnd Ihrer eignen Lan⸗ 
den / einer rechtmaͤſſigen billigen Defenſion / ſo 
gut Sie koͤnnen / ſich gebrauchen / vnnd die 
Mittel / fo Ihr vor dieſem vielfältig angetragen 
worden / an die Handt nehmen. Sie wollen 
aber hiemit vor GOtt vnnd der Welt bezengt ha, 
ben / daß fie hierzu gedrungen vnnd genötiger 
worden’ da fonffen fir zum Fried vnnd Einig, 
keit geneigt : Wollen auch an aller Blucftür, 
Kung vnnd Sandverderben / ſo hierauff erfolgen 
koͤndte / fůr Gott vnnd jhrem Gewiſſen entſchul⸗ 
— — — — 


— 


— — — — — — 





gen. Wolten inmittelſt nichts deſto wenger mit 
der Koͤn. May. in Spanien in dem hergebrach⸗ 
ten nachbarlichen Vertrawen gern contnurcn. 
Solches wolle der Herr Geſandte Ihrer May, 
in Spanien wider anbringen: vnd ſey jhm der 
Koͤnig in Dennemarck mit Koͤnigl. Gnaden wol 
beygethan. Vrkuͤndlich vnder hoͤchſtgedachter 
Ihrer König May. Secret. Datum Verden 
am 24. Auguſti / Anno 1675. 


Als auch vmb dieſe zeit der Nider⸗Saͤchſiſche 


Crayß einen Landtag zu Braunſchweig gehal⸗ 
ten / welcher im Anfang deß Septembris ſich 
geendet / hat der General Tilly ſeine Geſandten 
Herrn Jobſt Maximilian Graffen von Groes⸗ 
jeld / vnd den Edlen Johan Chriſtoff Rupp von 
Bachhauſen / dahin abgefertigt / vnnd folgende 
Propoſition den daſelbſt verſambleten Staͤnden 
vbergeben laſſen: Ob wol dieſes Cray ſes obliegen 
vnd vor Augen geſetzter Pbelſtandt/ wo derſelbe 
vrſpruͤnglich herruͤhret / gnug am bekandt: ſo het · 
ten doch die Abgeordnete den geſampten Srän, 
den deß Crayſes bedächtlichen vorzubringen / wie 
daß im grundt zu ſpuͤren / daß der leydige behar i⸗ 
che Vngehorſam gegen die Roͤm. Kayſ. May. 
vnd viel gefährliche/widrige und verderbliche an, 
ſchlaͤge auch frembde Correfpondenten all fol, 
ches vbel canfiren / indem die Verbitterte Ihrer 
Kayſ. May. vnd def H. Roͤm Reichs feindfelige 
vnd friedhaͤſſige Gemuͤter biß hero in ſich vnd hre 
Gewiſſen nicht gehen noc von ihren auff das 
euſſerſte geſetzten ſchaͤdſichen verderblichen con- 
ſiliis, vnd deren ſub quovis prætextu ſo ſtarcken 
continuirten Armirung ablaſſen wollen / ſondern 
in das hochverderbliche Fewer vie mehr new Def 
zugeſchuͤttet / als daſſelbe außzuleſchen begehrt. 
Dadurch dann ſolche widerfetzliche Gemuͤhter 
bey allerhoͤchſtgedachter J. Kayſ. M. die ſich mie 
waren vnd dem Teutſchen bethewren nicht mehr 
vberreden on anführen laſſen wolle / ein ſchweres 
nachdencken / vn mißtrawen erwecket vnd letzlich 
den Crayß in dieſem vor Augen ſchwebenden 
Jamer vnd Elend vorſetzlich ſelbſtẽ geſezt haben. 
Solchem nů vnd groͤſſerer Gefahr vñn Vnheyl / 
ſo noch ferne: entſtehẽ moͤchte / zeitlich vorzubawẽ / 
hetten die Staͤnde dieſes Crayſes bey dieſer Tagsr’ 
verfamlüng heylſame trewe bereventliche Comr, , 
nication zu pſlegen / vñ die Artan diewungel/dar, 
auß alles vbel biß hero entſprungẽ / frey Rtten⸗vñ 
Manlich zu ſetzen. Dann daß nach ſo vielen vor 
gangenen Treffen / vñ durch Gottes deß Almaͤch⸗ 
tigen ſlarcken Arm / vnd ſonderbarer Diſpoſition 
vd J. Kayſ. Merhaltenẽ Victorien / deß Gegen⸗ 
theils aber fo vielen Goͤttlichen wunderbarlichen 
vnd augenſcheinlichen ſtraffen / man dannoch in. 


den ſchaͤdlichen heymlichẽ Practicken fortfahren 


thut vnd auß gang verblendtẽ Gemuͤtern vñ ver, 
ſtockten hernen Die gewaltige handt Gottes nit er 
kennen wil:dahero entſpringe / die mic der Kayſ. 
M. widerwertigen vnd Friedenszerſtoͤrern Bir 


trew on heymliche Correſpondentz / welche jre co- | 


lalia zu beharrlicher Rebellion / weil es von ihnen 
offentlichẽ nie gefchehen kan / durch hepmlichele- 
gationes, verbuͤndtnuß / auffwicklungen und ver, 
wirrungen anfpinnen vnd forttreiben Was man 
aber für fruchtharlichen genieß von haummch 
ſchẽ Tractaten vnd haͤndeln zu gewarten / das hat 
a EN EEE RAT 


Pfaltz⸗ 


* 
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Pfalg graff Fridrich allbereit mit ſeinem höchften 
Schaden newlich erfahren. Es iſt vnverborgen / 





wer jetztgedachten Pfaltzgraffen zur Ambition’ 


der Böhmifchen Cron / vnd vmb land vnd Leut / 
viel tauſent Menſchen vmb Leib / Seel vñ Blut / 
das H. Kom. Reich in gefaͤhrliche Diſſolution / 
auch mit demſelben faſt gantz Ruropam in einen 
ſchweren Morum gebracht / Tuͤrcken / Tartarn in 
Teutſchland gelockt / vnd mit einem wort allen je⸗ 
zigen jamer / angſt vnd noth vervrſacht. Ein glei, 
ches Spiel wirdt nunmehr auch mit der Koͤnigl. 
May.in Dennemarek vnd Norwegen / ec. vnnd 
mit dieſem loͤblichen Niderſaͤchſiſchen Crayß an⸗ 
gefangen die man vnderm ſchein der Crayß De 
fenſion an dieſen Tantz vnd Reyen gereitzet / vnd 
hoͤchſtermeldte Ihre Koͤnigl. May: vielleicht we, 
gen Ihres particular intereſſe ſich eynzulaſſen 
nicht hoch geweigert: mmaſſen Sie hr Kriegs, 
verfaſſung nicht allein ſtarck fortgeſehet / fondern 
and) wider diß Keyſer. Kriegsvolck allbereit in 
viel weg augenſcheinlich aufftretten laſſen. Ob 
es zwar an deme / daß obgemeldter General Til⸗ 
Ip ſolchen gefährlichen Kriegsverfaſſungen vnd 
deren Authorn der gebuͤr zu begegnen / allbereit 
mit ſeiner vnderhabenden Keyſer. Armee auß de⸗ 
nen in ſeinem ergangenen Schreiben vnd Erklaͤ⸗ 
rungen eyngefuͤhrten erheblichen Vrſachen / in 
den CTrayß rücken muͤſſen / vñ noch mehr Wolcks / 
ſo wol von Winden / als oben hero im Anzug be⸗ 
griffen: Dieweil jedoch dieſes weit außſehende 
Sachen ſeyndt / darunder vnwiderbringliche 
gantz verderbliche Schaͤdlichkeiten periclitlren / 
ſo hat er auß diebe / die er fo wol zu deß Crayſes / 
als ganzem H. Roͤm. Reichs gemeiner Wol⸗ 
fahre vnnd ruhigen Weſen tregt / keinen Vmb⸗ 
gang haben koͤnnen / die geſampte Staͤnd dahin 
im beſten durch dieſe feine Schickung erinnern / 
vermahnen vnd warnen zu laſſen / daß fiedie Sa, 
chen bey ſich reifflich erwegen / ſich darinn ſpie⸗ 
geln / ab allen heimlichen / ſchaͤdlichen / Gott und 
der Welt mißfelligen Handlungen ein Abſchew 
nehmen / wider das von GOtt vorgeſetzte oberſte 
Haupt ſich nicht aufflehnen / mit Ihrer Keyfer; 
May. widerwertigen vnd friedhaͤſſigen per dire- 
ctum oder indıredtum feine couſilia tractiren 
noch communiciren / ſondern durch moderirte ſi⸗ 
chere vnnd auffrichtige Conſilia vnd zeitliche ge⸗ 


horſame Bequemungen gegen Ihre Keyſ. May. 


all bevorſtehendes Vngluͤck vom Crayß abwen⸗ 
den helffen. Zu ſolchem End der nechſte Weg / 
vnd fein deß Tilly wolmeynendes getrewes Gut⸗ 
achten were / daß die geſaͤmpte Staͤnd nicht al⸗ 
lein alsbald alles Volck / ſo in jhren angehoͤrigen 
Fuͤrſtenthummen / dLandſchafften / Staͤtten / Fle⸗ 
cken vnd Dorfffchafften/zu Roß vnnd Fuß ge, 
worben worden / bey Ihr Koͤnigl. Mayeſt. abfor⸗ 
dern / ſondern auch zu deroſelben eine willfertige 
Abordnung vornehmen / vnnd auff voͤllige Ab⸗ 
ſchaffung ſolches Kriegsvolcks vnverzuͤglich 
ringen theten. Neben dieſem erfordern nechſt 
den Reichs Conſtitutionen vnnd Executions, 
Ordnungen die jetzige Laͤuffte vnnd Binbffände 
im H. Roͤm. Reich / daß weder der Koͤnig noch 
der Niderſaͤchſiſch Crayß vnnd einiger daſelbſt 
anweſender Stand ſich ohn hr Keyſerl. May. 


Dritter Theil Niderlaͤndiſcher Hiſtorii ___— | m 
u —— — rad I, 62 


chen das jert Önderhabendes Volck auffvo 2 
hendesicentirung feinem auff einigerley 9— a 
gerviefen / vberlaſſen oder zugeführt / N: * 
wuͤrcklich abgedanckt / vnd bey der nn —7— 
alle vñ jede ſich verpflichten ſolien / daß ſit ſich ca 
der hen dem Mansfelder / noch Hekhog Eprifl 
dem Küngern von Braunſchweig / noch m Io 
bey einigen andern Herren / wer der auch [ e ir i 
von Ihrer Kayfı May keine expreßliche Er Mu 
nuß vnnd Bervilligung haben wird / ee * 
len wollen: Vber das mehrgedachte St n eh 
vnd infonderheit beyde auß fchreibende Her er 
im Namen vnd von wegen der Statt u 
Hambürg nnd anderer 7 ſo nechſt dein = „ 
firom gelegen ſeynd / verfprechen vnd ei i 
daß vonjhnen und Durch Ihrem Vorſchu di 
Huͤlff an Schiffen vnd Vuůͤderhalt / vnd an 
wears kein Boler auff dem Waſſer naher 
See abgefuͤhrt / noch einiger Zulauff denen 
von Ihr Kayf May. su werben keine * A 
ben / verſtattet / vnd ihre Kayſerl. Majeſt. 
falls wuͤrcklich und auffs beſte verſichert wer a 
mögen. Sölrennim die gefampre Stände! Br 
ſampt der Königl. May. zu Dennemard dieſe 
obverſtandener maſſen Folge leyſten vnd ſtatt 9 
ben / wol vnd gut / ſo wurde der Crayß vnd gen 
deffelben enngefeffene dero gegenwärtigen cn 
pfindlichen groffen Gefahr und Schaden ph 
eherenthoben. Da aber die gefampte Of PN 
an jhrem ort zwar zu aller Aecommodauen 
Werck ſich willig erzeygen / dargegen aber 
Koͤnigl. Man.eines vnd andern zu difficulurn 
vnd die Waffen nicht nider zu legen geda 
auff dieſem fall wölfen die gefanıpre Staͤnde De 
ficherfich su Ihrer Kayf. May, tretten / mit ab 
röfelben vnd Ihrem Kriegsvolck «8 vffrecht 
trewlich halten / vnd ſich deß Koͤnigs vnd kin 
gefährlichen Weſens Allerdings entſchlagen / 


nur 


dahin fehen / damit jhm alle Paͤſſe/ Pr 
Get Munition / auch alle andere Huͤlff ® n 
Aſſiſtenz durchauß abgefchnirten vnnd verfäß N 
Hingegen aber jhm dem Tilly vnd Der, —99 
Armaden alles gutivillig gefolgt werde OP nr 
aber wider alles verhoffen die Fürften vn " 
be / deß Rider» Sächfifchen Crayfes in ein⸗ 
vnd andern ſich nicht allerdings bequaͤmen / no 
Ihrer Kaͤyſ. M. hierinnen gehotſamen wo at 
fö koͤndte er Tilly anders nicht ſpuͤren noch * 
für halten / als daß men den Crayß dur — 
allbereyt vorhandene vnd noch ferrner anzieht ar 
de zwo Kayferliche Armaden gang preyßoll ai 
chen /ond gar vmbzuwenden / oder doch tof® K 
molem & fedem belli dahin ohnnfehteariid) 6, 
transferiren fich gefallen laſſen mwolt. OO N, 
lich hetten die Abgeoronere vnderthaͤntg bit 
vnd andit Srände zu geſinnen / dag fiediefe en “ 
liche warnsond vermahnung im beften / vnd 
hin vermercken vnd auffnemen wolten / als I 
che auß rechtem auffrichtigem vnnd Teutt 
Hernen trewch anffrecht und gut gemeynet / 
guten vertroͤſtung / ſie ſich darauff erzeigen we 
den / wie es deß Craͤhſes Wolfahrt / ſicherh 
vnd jnnerliche Ruhe erfordert / mmaſſen er =" 
hlerunder feiner Abgeſandten Relation iM ſch 
ten erwarten wolte. Signatum Hameln /⸗ 

19, Auguſti / Anno 1025 | 


außdruͤckliches Vorwiſſen vnnd Berwilligung ce 
einigen Mann zu Roß vnd Fuß nichtmehrmwer, | _Daranff haben die Fürften und Stande deß —9 


ben noch in beſtallung nehmen ſollen: deßglei⸗ Nider Sächfifchen Craͤyſes obgemeldten abge Inn 
! | — 
ordneten 














Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 32 











































































i DasFwey vnd viertzigſte Buch. 419! 
f 165 ——— folgende Antwort widerfahren laſſen. Fuͤrſtl Wuͤrden / Standt vnd Hoh eit nicht eben | 10:5 
Deß loͤblichen Diver, Sächfiichen Erayfesans | bürtig: Vn ob wol anweſende Gerandren vr ach | 
ſachſiſche hero/ gen Braunſchweig beſchriebener Staͤnde | gnug hettẽ vielbeſagte Propofition ſo gut als ſie 
Cahſe⸗ Raͤthe vnd Geſandten tragen in vnentſunckene vbergeben / widerumb von ſich zu ſtellen / bevorab 
Gedancken / was deß Hochwolgebornen Herren | da Ihr gnaͤdigſte vnnd gnaͤdige Her ſchafften 
JJohañ Tſcherclaes 08 Tilly / Freyperrn vo Mar | gnugſamb vorgewiſſert / daß der Herr General 
beiß / ꝛc. beſtalten General Leutenants wolanſe⸗ deſſen vonder Roͤm. Kayſ. DI. fe nen befehl har: 
henliche vnd fuͤrneme Herren Abgeſandten pro» | So wollen ſie doch den glimpff hierunder bey ſich 
ponirt: Worauf fie bald anfangs mit hoher beſtehẽ laflen : muͤſſen aber gleich wol dem ionigen 
befrembd vnd vertvinderimg vernommen / daß | offentlich widerſprechen / was der Her? General 
der Vrſprung alles vor Augen geſetzten Dbel | von der vrfach diefes Defenfionwerefs fich ehn⸗ 
ſtandts in diefem Didersfächfifchen Eräyß dem gebildet / vnd forters proponiren laſſen / daß Sie 
beharrtichen Vngehorſamb gegen die Roͤmiſche nemlich durch keine vngehorfam gegen J. Kayſ. 
Kayſ. Day vnſern allergnaͤdigſten Herren / viel May. oder widerſetzligkeit hierzu veranlaffer/fon, 
gefährlichen widrigen vnnd verderblichen Ar | dern was ſie bewogen / in gegenwaͤrtiger Defen⸗ 
ſchlaͤgen / auch frembden Correſpondenten zuge, ſiffbereytſchafft ſich zu ſtellen das haben fie Dero 
meſſen werden wollen: dadurch dan ſolche wider, | Kayf. May. vnnd dem Herin General ſelbſt zu 
ſetzliche Gemuͤter bey vorallerhöchftgedachter | mehrmaln reſpectivè aller vnder thaͤnigſt / vnd fo 
Kayſ. M die ſich mit Worten vñ dem Teutſchen wol durch Schreiben als Geſandten notificirr. 
bethewren nicht mehr vberreden noch anführen | Die Kayſ. May-Täft die vrſaen an ihrem Dre 
laſſen wollen/ein ſchweres nachdencken and miß · | bemenden/fintemal Sie wollen den kan / daß dies 
trawen erweckten / vñ den Crayß indiefen voran | für Crayß vor allem feindrlichen Eynbruch ver. 
gen ſchwebenden Jammer vnd Elend vorfeglich | fichere vnnd verwahren / nur daf hierinnen def 
| feloft gefese herren. Dann daß man vnerachtet / Reichs Conſtitutionẽ geleber/ alles frembde ver, 
fo viel erhaltenen Kayſerl. Victorien dannoch in daͤchtige Kriegsvolck abgeſchafft / vnd gegen Ibr 
den ſchaͤdlichen heymlicher Practicken fortfahren | Kayſ. May. oder andere gehorſame Rei chsſtaͤn⸗ 
thäre/ond auß gang verblendten Gemuͤtern vnd de nicht vnderhalten / noch zu behuff der Feinde 
verſtockten Hertzen die gewaltige Handt Gottes auſſer dem Crayß gebraucht vñ angewendet wer⸗ 
nit erkennẽ wolte / entſpringe daher / daß man mit den in welchen terminis die Koͤn. May. zu Dem 
der Kayſ. May widerwertigen gefaͤhrliche heym⸗· ¶ nemarck / als ein geborner Herzog zu Holſtein/ 
liche Correſpondentz haben vnd halten moͤge:wel⸗ auch vornemes Glied deß H. Roͤm Reichs / vnd 
che Correſpondenten ihre conſilia zu beharelicher | erwehlter Crayß Oberſter / bißhero mir dep Craͤy⸗ 
Rebellion / weil es von ihnen offentlich nit geſche | ſes vndergebenem Volck kuͤndlich verblieben / vñ 
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hen koͤnte / durch heymiicheleg tiones verbundt⸗ | feynd die Craͤyß Stände def verſichert / daß ſo 
nuſſen / auffwicklung vnd verwirrungen anſpin⸗wenig als dieſes werck zu J. Kayf M.oder Dero 
nen vnd fort treiben: Was man aber vor genieß | gehorſamen Chur⸗Fuͤrſten und Staͤnden Offen, 
von folchen heymlichen Tractaren vnd handeln | fon angeſehẽ / eben fo wenig werde auch die Koͤn 
zu gewarten / das hette man in der Chur Pfalz ere | May:vas geworben Volk zum behuff J. Kayf. 
fahren: vn daß ein gleiches ſpiel nunmehr mit der | May Feinden vnd Widerwertigen extra limites 
Kon. M. zu Dennemarck vnd diefem Zrayß ans | führen vnd gebrauchen / ſondern in den Schran, 
gefangen’ indem ma vnderm ſchein deß Crayſes cken deß H. Roͤm · Reichs Conſtitutionen bleiben/ 
| Defenſion an diefen Tantz kommen / vñ hoͤchſter | vnd Dero vollnzogenen Never nit zuwider kom⸗ 
MED J. Koͤn. May. vielleicht wegen Ihres par· men. Gegen deß Herrn Churf. zu Sachſen/ 
| 

| 

















ticular intereſſe, fich eynzufaffen nie hoch beden» | Churf Durchl. haben ih Fürften und Stände 
ckens gehabt: Inmaſſen Sie dann Ihre Krieges | mehrgedachten Crayſes gleichmäflig erflärer: 
verfaffungen nicht allein ſtarck fortfehen / ſendern daher JChurf Durchl. def Crayfes verfaſſung 
auch Ihr Volck wider die Kayſerl Armee allber | and befchehene Erklaͤrung / vff die Pflicht/damır 
reyts in viel wege aufftretten laſſen / etc. J. Kayſ. May. vnd dem H. Reich der Crayß ver⸗ 
Nun haben anweſende Raͤthe vnd Geſandten wandt / ſo wol die Reichs vnnd Crayß Ordnung 
dieſen Vortrag in Nach gezogen / vnd wiſſen ich gerichtet / auch dem hievorigen verſprechen ſich 
gar nicht zu erjnnern / daß durch Fuͤrſten vnnd | in frembde Haͤndel nit eynzumiſchen gemaͤß be 
Staͤnde deß Niderſaͤchſiſchen Crayſes dem Her | funden. So wiſſen ſich auch anweſende Rahte 
ven Generaln zu einer alſo geſchaͤrpfften ſehr har⸗ un Geſandten gar wol zu beſcheiden / daß Fuͤrſten 
ten vñ beſchwerlichen Propoſition jemals anlaß | und Staͤnde / wie gemeldt / gegen die Kayf May. 
gegeben / oder daß die im Crayß angeſtelte Defen⸗ jhre allervnderthaͤnigſte beharrliche Devoͤtion on 
fon darbey fuͤrgangene handlungen / vnd andere Gehorſam / in Schreiben / Legationen / muͤndt: 
Ihrer gnaͤdigſten vnnd gnaͤdigen Herrſchafften | ondfchrifftlichen Reſolutionen / Crayß abſchei⸗ 
bißherogeführtecontili» vnnd ationesdermaf, den / vnd ſonſten in viel wege conteſtiret / vnd daß 
fen bewandt / daß Ihr Extell.gnugſamb Brſach | fie dar biß an jhr endt zu continniren gemeynt / 
dahero nemen moͤgen / fürnemebochanfehenfiche | zugeſagt. Es iſt aber ſolche Conteſtauon hicht 
Haͤuſer ſo hart anzugreiffen / vnd auff ſolche ma⸗ nur in Worten beſtanden / ſondern har ſich auch 
nier zu tracttiren / dergleichen von allerhoͤchſtge | in kfactis zu mehrmahlen herfuͤr leuchten vnnd 
dachter J. Kayſ. M:ihnennoch niemals wider. ſehen laſſen / in dem man der Bnmion feinen 
fahren. Sie ſeynd ſolcher Vfflagen und Bezůch⸗ Succurß geleyſtet / daß vor wenig Jahten im 
tigungen im Reich vngewohnet· wuͤrden es von Crayß geruͤcktes verdaͤchtiges Kriegsvolck auff 
denen, fo Ihnen am Fürfti Stande vnd Hoheit | dem Eychsfeld vffgeſchlagen vnnd getrennet / 
gleich nimermehr leyden / viel weniger koͤnten ſie ¶ mit dem Herm Generaln Anno 623 Offer 
es võ J.Excell. gewertig feyn / als der Ihnen an | fe maß ſich su conjungiren Bergleichung 
erg 7 — — — — — — nn 


getroffen / 
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getroffen / vnnd dardurch Hertzog Chriſtian den 
Juͤngern zu Braunſchweig / zu raumung deß 
Lrayſes gebracht / zu der Kayſ. May. erklaͤrten 
Feinden vnd Widerwaͤrtigen / wie die auch Na⸗ 
men haben / ſich nicht geſchlagen / deß Crayſes 
Waffen mit denſelben niemals conjungirt / noch 
jhrer Sachen ſich fo weyt / daß man viım arıno- 
rum zu jhrem vorſchub vnd beſten ergriffen heite/ 
niemals theilhafftig gemacht. Solches alles iſt 
nn in vnd auſſerhalb Reichs notorium, vnd hat 
noch keiner aufftretten doͤrffen / der hochgedachte 
Fuͤrſten vnd Staͤnde eines widrigen / vnd daß ſie 
etwan außgeſezet / von vorigen conſiliis einen 
Abſprung genommen / vnd J. Kayſerl. Majeſt. 
zuwider ſeyn wolten / beſchuldigen / viel weni⸗ 
ger mit beſtandt vberweyſen koͤnnen: geſtalt fie 
dann nochmals feines Vngehorſams / gefaͤhr⸗ 
licher Practicken / verderblicher Anfchlägeny 
heymlicher Correſpondenzen / Verbuͤndtnuſ⸗ 
ſen / Auffwickelung vnnd heymtuͤckiſcher Tras 
ctaten / wider Ihre Kayſerl: May. vnd deß Heyl. 
Reichs Churfuͤrſten vnnd Staͤnde / ingleichem / 
daß die Crayß Defenfion nur zum Pretext vnd 
Schein fuͤrgewendet werde/ oder daß deß Cray⸗ 
ſes Volck wider die angegebene Kayſ. May. Ar⸗ 
mee ad offendendum auffgetretten / gar nicht 
geſtaͤndig / vnd geſchicht jhnen mit ſolchen Bey⸗ 
meſſungen gang vnguͤtlich: ſeynd bißhero von 
Kayſern / Koͤnigen / o hur / vnd Fuͤrſten mir der, 
gleichen Aufflagen verſchont blieben / auch viel 
zu Teutſch/ redlich / ehrlich vnd auffrichtig darzu 
vom gantzen Reich erkandt vnd erfunden wor⸗ 
den / daß ſie ſich an Gott / vnd Ihr Kayſ May. 
alfo vergreiffen ſolten. Dann fie reſpectiren J. 
Kayſ. Day, alsdas Chriſtliche Oberhaupt vnd 
ſummum Imperij caput, nicht nur mir Wor⸗ 
ten / fondern auß rechtfchaffener Affection vnd 
Hertzen / ſo viel das Zeitlich bey diefer Welt an⸗ 
langt : was aber jhr ewiges Heyl und Seligkeit 
betrifft / ſo laſſen ſie es bey dem Religionfrieden 
allenthalben bewenden: muͤſſen Gott darin 
nen mehr / dann dem Menſchen gehorſamen: 
vnd verhoffen allervnderthaͤnigſt / bey ſolcher 
jhrer Kbertaͤt vnnd den Reichs Conſtitutionen / 
fo wol in Wahl als Erbländern / wie es länger 
dann vor fechsig Jahren 7 biß auff dieſe jetzige 
Zeit herbracht vnnd üblich gewefen./ vnbeeyn⸗ 
trächtiger gelaſſen zu werden. : Vnd allermaſ⸗ 
fen Rahte vnd Geſandten nochmaln allem wi, 
drigen contradiciren / auch jhren gnaͤdigſten 
vnnd gnaͤdigen Herren gebuͤrende Andung hie, 
mit vorbehalten Alfo erſuchen ſie den Herzen 
Generaln / vnnd bitten / Seine Excell wolle die 
Fürften vnd Staͤnde dieſes Nider⸗Saͤchſiſchen 


Crayſes mit obverſtandenen vnerweißlichen 


inculpationen vnnd hezůchtigungen hiernechſt 
verſchonen / vnnd ſelbſt deß Heyligen Reichs 
Conſtitutiones vnnd Executions Ordnungen 
in beſſer Obacht haben / Fuͤrſten vnd Stände 
nechſt jhren gehorſamen Vnderthanen darwi⸗ 
der ferrner nicht moleſtiren / als bereyt imm Her⸗ 
zogthumb Braunſchweig mit Decupirung vie 
fer Ort vnnd Paͤſſe /außoluindern vnd verhee 
rung vnderſchiedlicher am Weſerſtrom gelege⸗ 
nen Satten / Flecken / Marckten / Dorfffchaff⸗ 


hten / jaͤmmerlicher hinrichtung / ſo viel vnſchul⸗ 
diger armer Leut / vnd andern veruͤbten im Roͤ⸗ 
miſchen Reich faſt vnerhoͤrten Grauſamkeiten 


— — —— — 


¶ Dritter Theil/ Niderlandiſcher Hiftorien/___— 


vnd groſſen Beſchwerden / ſolchen Preſſuren di 16 st 


verlengt abhelffen / vnnd jhnen dermaſſen muren 
chende wuͤrckliche Satisfaction machen * 
ſie dergleichen Feindthaͤtlichteiten hernech 
gen geuͤbrigt bleiben. Dann weil deß ers = 
Kriegsvolck in terminis de fenlivis von “iz 
biß hieher continnirt / wollen die von deß mE 
Generaln Armee begangenen Erorbirantieh v 5 
Gewaltthaten mir der Kayſ. May vnnd [NN 
deß Heren Generaln eygnen Syncerationen 
garnicht conciliirenlaſſen / viel wenige for 
fie auß den Conſtitution bus Impen) juſ = 
und behanpter werden. Vnnd weil auß äh , 
ter Propofition zu verfpüiren / daß aller! ca — 
dachter Roͤm Kayſ. May, Authoritet / — 


vnd Befehl vberall prætendirt wird / daher den TU 


ſchriebenen Staͤnden zuwiſſen von —— = 
Excell. von der Kayſ May. dergleichen —* 
Befehl vnd Plenipotentz fuͤrzuwerſen / als A 
den die Herrn Abgefanpren dieſelbe zu —* 
ciren oder vnbeſchwert zu verfuͤgen gebetten er 
folche ehefted Tages zur ſtelle gebracht / * 
den Abgeſandten / ſich darinn zu erſehen he 
fürgelegt werden / in geſchoͤpffter Zuvern rn 
weilden Herren Abgefandren wiſſend / daß alle 
che Habilitirungdas Fundament / parat fü 
Tractaten zu Friedens vnnd Kriegszeuen eu 
gen / fie werden hierinnen Nic) vnabſchlaͤgli 
weiſen ihr Perſon zu bevorſtehender Hand * 
etwas mehr geſchickt machen / vnd die Narbe 
guͤtlich nit verdencken daß fie fich hierunder 
wahren / ihren Inſtructionen inhæriren / vn 
ſtatt dero gnaͤdigſt: vnnd gnaͤdiger Henſchaff 
wiſſen muſſen / mi wem fie ſich n Handlung · 2 
laffen follen/on ob fie fich auch alterhöchfiäeh” 
ter J. Kayſ. M. Ratification darob hernechſt en 
derehänig zu gerröften, Als dannferiner oA 
cell.im jüngften Schreiben am dato den es f 
Julij verfchienen berichtet / wie nunmehr * 
dommen / vñ anf den Yfaͤlmſchen zu Heyde 
vnd ſonſten gefundenen Originaln gnug am 
fenbar/was für legariones an die Koͤnigl⸗ = 
zu Dennemarck / Schweden vnd andere abs 
gen / warumb vnd zu was ende / ec. ſo erſuche 


weſende Rähte/im Namen / wie obſtehet / die 5 


ren Abgeſandten hiermit dienſt vnd freund! en 
fie wollen jhnen Copien von folchen Orignnau 
zu jhrer gnaͤdigſt⸗ vnd gnaͤdigen Herrſ chafft je 
riche communiciren. Diß haben pochermel ! 
J Excell. anhero Deputircen Herrn Abgeſ⸗ om 
ten die anweſende Raͤch vnd Geſandten m 
wort anzufuͤgen / krafft habender Inſtruction 
vnderlaſſen ſollen / deß ohngezweiffelten YeH 
wens / die Herzen Abgeſandten werden je 
pieepetitis, tveil fie der Billigkeityonnd dem H # 
fommenim Reich gemäß / gern ſtatt thun / vn kat 
dahin nicht /alswannhierourdy Gefährlich 7 
gefucht wuͤrde / oder man die Sach mit fieiß A 
sichen wolte / ſondern daß es vnſerer gnadigſt 
gnaͤdigen Herrſchafften vnymbgaͤngliche 
rurfft alſo erfordert / vermercken vnd auffnem 
Das wird nicht allein su mercklicherfachlitl 
deß gangen Wercks gerey chin vnd dienen ſot 
dern es wollen ſich auch anweſende Raͤthe 
Hauptpunct darauff ferrner / hindangeſetzt a fi 
verzüglichfeit/ allbieriin Loco alfo venemenl⸗ 
ſen / daß daran ihrengnädiaften vnnd gnadmn 
Herrſchafften zu Fried vnnd Ruhe jederzeit MP 


geneigte 


ar 


ch nam 


not⸗ 


1625, 


% 
fandten 


Nopuc. 


Das Zwey vnd Viertzigſie Buch. 


geneigtes Gemuͤt genugſam ſoll erkandt werden / 
vnd ſeynd den Herzen Abgeſandten zugang wil 
ligen Dienſten gefliſſen. Signat. Braunſchweig 
den 24. Auguſtt / Anno 1625, — 

Dargegen haben deß Herzen Generaln Til 
Abgeſandten widerumb replicirt / wie folgt: In⸗ 
ſonderſt Großguͤnſtige Herren vnnd Freunde / 
Was dieſelbe auff deß Herren Generals vnnd 
Graffen von Tilly anhero geſchickter Geſandten 
gethane Propoſition geſtrigs Tags für eine Ver⸗ 
antwort verleſen laſſen / haben wir zu ſattem be⸗ 
nuͤgen angehoͤrt vnd verſtanden. Belangend 


nun fürs erſte deß hochgedachten Herzen Gene 


raln auffgemeſſene beſchuldigung / als ob Fürs 
ſten vnd Stände deß Crayſes von Ihr Excell 
deß vngehorſams gegen der Roͤm. Kayſ. auch 
zu Hungarn vndBoͤhmen Koͤnigl. May. vnſern 
allergnaͤdigſten Herrn / vnd darauß entſpringen⸗ 
den gefaͤhrlichen Anſchlaͤgen / auch frembder 
Correſpondentz gantz vnguͤtlich vñ mit vngrund 
bezůchtiget worden: Da wird ſich nicht befinden / 
daß hoͤchſtgedachte Ihre Eyiell. jemals in ſinn 
genommen / etwas dergleichen fuͤr ſich ſchrifftl: 
| oder muͤndtlich fürbringen zu laſſen / fo Fuͤrſten 
vnd Ständen diefes loͤblichen Crayſes zu Præ⸗ 
dir? Schmach vnnd Verkleinerung gereichen 
moͤchte / ſondern was J. Excell. hierinnen inten⸗ 
tionirt vnd fuͤrgenom̃en / collimirt eintzig zu dem 
ziel vnd ende / damit Sie dem gemeinen Beſten 
möchten an jhrem ort auffs ſchleunigſt fürftehen: 
wie dann alles das / was in obberuͤhrter Propo⸗ 
firion von Bngehörfam/verderblichen Anſchlaͤ⸗ 
gen / frembder Correſpondentz / Legationen / heym⸗ 
lichen Conſultationen vnnd Tractaten geſegtzt iſt / 
nicht purè noch Alercive auff Fuͤrſten vnnd 
Staͤnde deß Crayſes / ſondern auff alle andere 
allerhoͤchſtgedachte Kayſ. May. Widerwaͤrtige / 
ſo dem Craͤyß nachſtellen / vnd denſelben / wañ ſie 
koͤnten / zu jhrer verderblichen Adjunction gern 
perſuadirn vnd verleiten moͤchten / gemeynt iſt / in 
vernünffeiger vnd billich maͤſſiger erwegung / daß 
allerhoͤchſtged. J. Kayſ. May. felbften dieſe der 
Koͤn. May.zu Dennemarck vnd deß Niderſaͤch ⸗ 
ſiſchen Crayſes ſtarcke Kriegsverfaſſung auß 
denen it geſtrigen prefentirten Kayſ. Schreiben 
eyngefuͤhrten erheblichen vnd billigmaͤſſigen Vr⸗ 
ſachen vnnd Motiven nicht fuͤr eine Crayß De⸗ 
fenſion / ſondern gefährliche Prætext halten: quo 
poliro,die Conſequentz letchtlich zn machen ſeyn 
wird / daß dieſer loͤbliche Niderſaͤchſiſche Crayß/ 
da auch ſchon einer vnd der ander darinn gehoͤ⸗ 
tiger Fuͤrſt vnd Standt bißher nichts thaͤtliches 
erzeigt hette / dennoch nicht in geringer Gefahr 
ſtehe / daß derſelbe der Kayſ. May. widerwaͤrti⸗ 
gen boͤſem Eyngeben / auff erſehenen Vortheil 
vnd Gelegenheit / zu jhrem wollgefallen ſich on? 
derwerffen / vnd von dero J. Ray. May, ruͤhm⸗ 
lich erwieſener Tram vnnd Devotion abweichen 
muͤſſe. Dannenhero nicht allein diß groſſe ne⸗ 
gotium ‚und J⸗Excell. ſchweres Hohes Ampts 
Wligen billich erfordert hat / die ſaͤmptliche Stan 
de deß Crayſes darvon abzumahnen / abzurah⸗ 
ten / vnd dafuͤr guter meynung zu warnen / ſon⸗ 
dern es hat auch hochgebachten Herrin Gene⸗ 
kalen die getrewe ehfferige Sorgfalt / ſo J. Er 
el. fürdas Vatterlandt / zu verhuͤtung deſſel⸗ 
ben gänglichen Rum vnd Vndergangs / trar 
Bein zu ſolcher getrewer Abmahn · vnd Warnung 


— — 


bewogen, Vmb fo viel weniger J. Excell. bei 
ihrer forgueen Heroiſchen vnd ruhmlichen Sn, 
tention / die zu vermeydung deß Crayſes / vnnd 
darinn gehoͤriger Sander nechſt bemeidten vnwi⸗ 
derbringlichen Schadens einzig gerichter/eineg 
forchen Dancks gewaͤrtig ſeyn follen/ daß die 
Staͤndt fie disfalls in Vngutem verdencken / 
vund ſo weyt nicht wuͤrdigen wolten / daß jhr 
Fuͤrbringen / ſo doch obverſtandener Interpreta⸗ 
tion nach / quæ potius ptopönentis et, quam 
äudientis,in der Sachen wahrer befchaffenheit 
beftcher 7 ſolte angenommen vnd gehörer / ſon⸗ 
dern verworfen werden / fonderlich weil Ihre 
Erielleng auff einiges Fuͤrſten oder Standes 
Inculpation oder Verkleinerung obverſtande⸗ 
ner maſſen nicht / ſondern deß gemeinen Beſten 
vnd Weſens Nutzen vnnd Wolfahrt jhr reiffes 
vnd ſteiffes Abſehen gehabt? vnnd noch haben: 
Wie dañ auch vber das J. Excell. den geſampten 
Staͤnden alle ſchuldige vnd gebuͤrliche Dienſt zu 


leyſten bereyt ſeynd / ja auch dieſelbige bey ihrer 


beſtaͤndigen Devotion vnd Trew gegen mehr al, 
lerhoͤchſtgedachte J. Kayſ. May. auff die maß 
vnd weiſe / wie zu endt vorberuͤhrter Propöfitidg 
fürgefchlagen / vnnd in geffrigs Tags überliffer, 
tem Kanferl, Schreiben auch eyngefuͤhrt iſt / 
auffs befte erhalten vnnd tuirn hefffen wollen: 
Anlangend den Rayferlichen Gewaltbrieff / vnd 
deſſelben Communication / da werden die Fuͤrſt⸗ 
liche Serien Deputirte dep Herten Generali 
SPlenipoteng/ond was vonder Kayſerl. Majeft. 
Ihrer Excell. dißfalls fiir Authoriaaͤt ertheilet / 
auß mehrmals angezogenem geſtriges Tags 
vberlifferten Kayſerl. Originalſchreiben ver- 
fanden haben / daß alſo vnnoͤhtig 7 fich in 
diefem Punct mir vergeblicher Zeitverlierung 
auffzuhalten. Zu der begehrten Communita. 
tion deren in Verantwort angeregten Copien 
vnd etlichen Originalien / ſo zu Heydelberg in 
den Pfaͤltziſchen Archivis gefunden worden / 
koͤnnen Ihr Excell. Abgeſandten ſich nicht ver⸗ 
ſtehen / weil ſolch begehren extta limites mandati 
& Inſtructionis ſich erſtrecket / viel weniger her 
ten ſie die mittel in handen / zu ſolcher Commu⸗ 
nication zu gelangen / weil dieſelbige Origina- 
lia am andere weyt entlegene oͤrter vorlaͤngſt 
transferirt worden / Zu dem fie es vor vnnoͤhlig 
halten / Ihr Excell. vorhergangene Schrift 
vnd Erklaͤrungen / ſo hrer Inſtruction nicht ns 
verleibt / diß Orts in einligem wege su belegen / 
vnd damit die jeit vergeblich hinzubringen / vnd 
zu verlieren, Daß aber hieneben die Paßquilli⸗ 
ſche Mſt und Schrifften mit dem fuͤrgeben Hi- 
ſtoricæ Relationis beſchoͤnt werden wollen / dä 
werden J. Excell.damit nicht zu frieden ſeyn koͤn⸗ 
nen / angeſehen dieſe im den vbergebenen Ib, 
drucken befindliche Wort / daß J. Excell. mit rau⸗ 
ben / brennen / niderhawen vnſchuidiger Kinder 
vnd Weibsbilder / auch ſchwechung Jungfrawen 
vnd Frawen / ſolche Tyranney vben / daß es vn⸗ 
erhoͤrt / auch die Tuͤrcken es nicht ärger machen 
koͤnnen / vnd ſeyen in hundert Jahren / ja laͤnger / 
ſolche Tyranniſche Thaten vnder Chriſten nicht 
erhoͤret worden: item / daß das Kaͤyſ. Kriegsvolck 
Baͤpſtiſche Bluthundt feyen· in der warheit nicht 
allerdings gegründer fepnd:in betrachtung / daß 
die Exorbitantien / ſo vor dieſer Zeit von dem 
Mansfelder vnd Herzog Chriſtian von Braun 


In ſchwieg 
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Driiter Theil/ Ribertäubifherofforie __—| 
bene hochloͤbliche Staͤnde / Raͤthe vñ Geſandten 

— — dieſes / auß damals — he 
vnd hernach in copia vbergebener Schrifft sr Tail 


ſchweig den Juͤngern / in den Ertzſtifftẽ Meyntz / te 
Coͤln / vnd den Stifftern Münfter/ Paderborn / 
Speyer / vnd allenthalben veruͤbet vnd begangen 


4 4 625. 
* — 


en JOH 
geborne —9— 
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WWworden / die jezige fürgegebene beſchwerungen vñ 


vngelegen heiten weyt vbertreffen / alſo daß fie mit 
den jetzigen Inconvenientien da etwan einige ge⸗ 
klagter maſſen fuͤrgelauffen / in feine Compara⸗ 
tion zu ziehen / vnd ohne das alſo beſchaffen ſeynd / 
daß ſie J. Excell. als einem in der gantzen Welt 
hochberuͤhmbten Kriegshelden / vnd Liebhabern 
fo wol guter Militariſchen Diſciplin / als der 
heylſamen Juſtitien vnd guter Ordnung / mit 
einigem Fug nicht imputirt werden koͤnnen / ſon⸗ 
dern mehrertheils dahero entſtanden / daß der 
Soldat ſeinen natuͤrlichen Leibsvnderhalt auß 
dem Landt ſo gar vmb bare bezahlung / vber viel⸗ 
faͤltiges Anſuchen nicht erlangen koͤnnen. In 
erwegung deſſen / vnnd was für boͤſe vorbereitun/ 
gen durch dergleichen verbitterte Schrifften vnd 
Truͤck zu gelindigkeie vnnd guͤtlichen procediren 
gemacht werden / wollen die Fuͤrſtliche Herren 
Deputirte Raͤth / Bottſchafft vnnd Geſandten 
ſich hierinnen jrer Authoritaͤt gebrauchen/damit 
dergleichẽ Paßquilliſchen Schrifften bey dẽ Tru⸗ 
ckern vnd ſonſten ernſtlichen fuͤrgebawet / vnnd 
dieſelbige abgeſchafft werden moͤgen. Schließ ⸗ 
lichen wollen Ihr Excell. Abgeordnete gebetten 
haben / damit die taͤglich ſich zutragende Vnge⸗ 
legenheiten / welchen man aller Orten nicht alle⸗ 
mal ſtewren vnd abhelffen kan / den nechſten ge⸗ 
liudert vnnd accommodirt werden moͤgen / es ge⸗ 
ruhen Fuͤrſtliche Staͤnde deß Crayſes die fuͤrge⸗ 
ſchlagene heylſame nuͤtzliche Friedensmittel vnd 
reme dia, die mehrentheils bey ihnen ſtehen / ohn 
laͤngers ennctiren / ſchleunigſt an die handt zu 
nemen / die Abdanckung der zuſammen gebrach⸗ 
ten Kriegsbereytſchafft bey der Koͤniglichen Ma⸗ 
jeſt, zu Dennemarck den nechſten zu verfuͤgen 
vnd zu befoͤrdern / vnd deß Heren Generaln Ge⸗ 
ſandten die Haupt Reſolution deßwegen fuͤrder⸗ 
lichſt widerfahren zu laſſen. Dargegen Fuͤrſten 
vnd Staͤnde dieſes Niderſaͤchſiſchen Crayſes 
nicht zu zweiffeln haben / Ihre Excell. werden 
mit Erleichterung dieſes Crayſes / abwendung 
aller für Augen ſchwebenden Beſchwernuſſen / 
vnd in dieſen ſachen offt angezogenem Kayſerli⸗ 
chem Schreiben ſich alſo gemaͤß erzeigen / daß 
man guugſam content wird ſeyn koͤnnen. Dieſes 
haben Ihrer Excell. Geſandten den Herzen zu 
diefer Srayfverfamblung Deputirten Fuͤrſtl. 
Raͤhten / Bortfchafften vnnd Geſandten hinwi⸗ 
derumb replicando fuͤrzubringen vor nothwen⸗ 
dig erachtet / mit dieſer angehefften nochmaligen 
ganz fleiſſiger bitt / weil man ſich dieſer Orten 
nicht laͤnger auffhalten kan noch darff / die endt⸗ 
liche Haupterklaͤrung ohne weytern verzuͤgli⸗ 
chen Auffſchub dermal eins ergehen zu laſſen / 
Vnd thun hiermit den Herren Fuͤrſtl. Depu⸗ 
tirten Raͤhten / Bottſchafften vnd Geſandten 
hinwider jhre Freundiſchafft vnd Dienſt gebuͤr⸗ 
lich vnd fleiſſig offeriren / dieſelbe Goͤttlicher Pro, 
tection hiemit befeblend. Datum Braunſchweig 
den 25. Auguſti / 1625. 


Hierauff haben die verſam̃lete Niderſaͤchſi⸗ 
ſche Staͤnde den Tillyſchen Abgeſandten jhre legs 
te vnnd Hauptreſolution zugefertigt / wie folgt: 
Deß Niderfächfifchen Crayſes anhero verfchrie, 


— —— — 


nuͤge vernommen / was deß Hochwo 
Herren Johann Tſcherclaes Graffen von ei 
hr. beftalten General Leutenanten / wolan 
hentiche fuͤrneme Herzen Abgefandte wi! 
ihnen zu WBerantwort gerhane anzeyge / ſi ei 
derumbxeplicando vernemen laſſen / vnnd wi 
len Raͤhte vnnd Geſandten beym erſten —*— 
die beſchwerliche inculpationes anreychend⸗ 
den Herzen Abgeſandten ſich in vnnoͤhtig 
ſputat gar nicht eynlaſſen: vernemen gern⸗ 
J.Excell. der Herz General Leutenant 990 n 
mals zu finne genommen / etwas — 
zu laſſen / ſo Fuͤrſten und Staͤnden dieſes in A 
verruͤckter ſtets beftändiger Devotion * 
horſamb gegen die Rayf, Mvnſerm allergna 
ſten Herm / verbleibenden Crayſes / an J. * 
Ehren / Wuͤrden vnnd wolhergebrachten m 
ren Namenzu Schmach vnd Verkleinerung 
gereychen möge / daß auch alles das / was in 
Excell. Propoſition von ungehorfamb / en 5 
ſichen Anſchlaͤgen / Correſpondentzen / vnnd 
gleichen geſetzt / nicht pure vnd allertiv e ſonde 
auff Ih. Kayſ. May Feinde vnd Widernarn 
gemeynt ſey: Es acceptiren auch die 8 
folche Confeſſion hiemit ſolenniter, vnnd ſu m 
darauff der RKayſ. M.ond ſamptlichen eh h 
Fuͤrſten vnd Ständen deß Reiche das — 
nuß anheimb / Ob dann Seiner Excell gebuůͤhte 
vñ ſie dazu genugſam erhebliche vrſachen ge mi 
im Crayß feindrlichen zu ruͤcken / die Paͤß u a 
cupiren / vnnd das ganze Fuͤrſtenthumb — 
berg / auch die Graffſchafft Hoya / vnnd * 
heil deß Hertzogthumb Braunſchweig / Wo A 
fenbüisrefifchen vnnd Goͤrtingiſchen heils In 
bärmliche Defolation zu fegen, Vñ weiln ver * 
rer wird / daß die Heren Abgeſandten von be" 
feindlichen Procediren nie wiſſen wollen / wird 
nen hiemit ein kurtzer Extraet etlicher vern 
Hoſtiliteten vnd Grauſamkeiten / weil 
lationes von allen Orten noch nicht eynbra⸗ 
vbergeben / darauß die Herren Abgeſandt 
ſelbſten zu dijudiciren / ob nicht die declaratl® 
per fa&ta fubfecuta weyt ſtaͤrcker 7 als wie 
die Herren Abgeſandten mit Worten entſchu 
digen wollen. Wie aber dem allen / ſo —9— 
Fuͤrſten vnd Staͤnde dieſes Crayſes nochm⸗ 
feines Vngehorſams vnnd Widerwaͤrtig 
auch keiner der Kayſerl. Majeſt. nacheheilige® 
went auffehenden mit Dero Feinden gemat 
sen Eorrefpondeng vnnd gepflogenen heymin⸗ 
ckiſchen Tractaten geſtaͤndig / contradiciren 
perexpreflum, vnnd befinden ſich in jhren Br 
wiſſen alfo verfichere daß man fie eines andern 
zu vberführen wol wird müffen laſſen anflt ir 
Es wollen aber anmefende Raͤhte vnnd 
fandren den Fuͤrſten vnnd Stände deß Era? T 
dieſes alles getrewlich hinderbrin gen 7 vnnd eun 
zwiſchen ihnen alle gebuͤrliche notturfft v 
Ehrenrettung vorbehalten haben. 

Als ſich dan ferrner vnd zum andern Fuͤrſten 
vnnd Staͤnde zu mehrmain durch Schreiben 
Schickungen vnnd ſonſt zum vberfluß ertlaͤret/ 
daß in der Kayſ. May. gehorſambſter Devotion 
Sie / ſo lang Athem in jhnen were / ſtandthaf 
fig bleiben vnnd verharren / auch in jhren 
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conflis vnnd actionibus allein deß H. Reichs 
Conſtitutiones die Norm vñ Richtſamur wol, 
ten ſeyn laſſen / geſtalt ſie dann keine andere In⸗ 
tention haben / viel weniger bey angeſtellter De⸗ 
fenſions verfaſſung eine widrige Reſolution ge 
nommen: ſo hat J. Excell janicht die geringſte 
Vrſach in Fuͤrſten vnd Staͤnde eine Diffidentz / 
als ob ſie darvon einen abſprung genommen / 
oder noch nehmen / vnd ſich durch J. Kayſ. Mas 
jeſt. Feinde vnd Widerwertige zur Conjunction 
verleyten laſſen möchten / zu ſetzen / als die / ſo 
lang das erbaͤrmliche vnchriſtliche Blutvergieſ⸗ 
ſen im Reich gewehret / offentlich demonſtri⸗ 
ret / dargethan / vnd alle Potentaten in vnd auſ⸗ 
ſerhalb Reichs iplo fa&to zu erkennen gegeben / 
daß ſie ſich J. Kayſ. May. Feinden nicht an⸗ 
haͤngig gemacht / noch bey deren conliliis haben 
finden laſſen / da wider J. Kayſerl. May. das H. 
Roͤmiſche Reich / vnd deſſelben gehorſame Chur⸗ 
Fürſten vnd Stände communicationes ange⸗ 
ſtellt worden: Sie ſeynd auch zn jhren vernuͤnff⸗ 
tigen Jahren kommen / vnd deß erleuchten Ver⸗ 
ſtandts / daß ſie durch angebene Nachſtellung on 
lollicitationes ſich zu feiner widrigen Intention 
perſuadiren laſſen quo ſtante, der Herr Gene⸗ 
ral keine in deß H. Roͤm. Reichs Fundamental⸗ 
ſatzungen vnnd Conſtitutionen gegruͤndte recht 
concludirende vrſach gehabt / gegen dieſen gehor⸗ 
ſamen vnſchuldigen Crayß ſich alſo feindlichen 
zu bezeigen / vñ im Herzogthumb Braunſchweig 
feine Soldateſca alſo graſſiren zn laſſen / daß es 
nit ärger ſeyn koͤndte: koͤnnen auch nicht glauben / 
daß J. Kayſ. May. als ein gerechter friedlieben- 
der Kaͤyſer / Seiner Excell. ein ſolche Ordinantz 
ertheilt haben / ob / Sie ſich zwar in jhrem Schrei ⸗ 
ben am 19.29. Julij juͤngſthin darauff beruffen. 
Auß juͤngſt vberreychtein Kayſerl. mir allerge⸗ 
horfamſten Reverentz angenommen Schreiben 
haben anweſende Raͤhte vnd Geſandten mit be⸗ 
ſtuͤrhung zwar vernommen / daß J. Kayſ. May, 
deß Craͤyſes Kriegsbereytſchafft fuͤr keine De⸗ 
fenſion halten wollen. Es beſtehen aber Fuͤrſten 
vnd Stände/fo per maiora, nit auß Furcht oder 
Freundſchafft / etwan andern zu gefallen / viel we⸗ 
niger vmb Privat nutzens willen / oder in anſehũg 
einiges mir vnderlauffenden ſonderbaren inter⸗ 
elle ſondern auß kuͤndlicher zulaſſung deß H. 
Reichs Executionsordnung / dieſes Crayſes vers 
faſſung / vnnd zu folg hergebrachter Teutſchen Li⸗ 
bertät/in terminis detenl vis vff die Tripel huͤlff 
in triplo freywillig vñ vngezwungen geſchloſſen / 
darauff feſt / daß bey gemachtem Crayßſchluß 
der Crayß keine andere Intention gehabt / vnnd 
noch dieſe ſtundt nicht hat / als deß Crayſes eyn⸗ 
geſeſſene wider angedraͤwte Feindthaͤtigkeiten zu 
verſichern / durchzuͤge / eynquartirung vnd andere 
Kriegspreſſuren vom Craͤyß zu wenden / intra 
terminos deß Crayſes mit dem geworbenẽ Wolck 
zu bleibeẽ / niemand zu offendiren / viel weniger den 
Pfaltzgraffen per korza zu reſtitutren / am aller- 
Wenigften ſich mie J. Kayſ. May. Feinden vnnd 
iderwaͤrtigen zu conj ungiren. Die Kayſ aller⸗ 
gnaͤdigſte mandata habefte in aller vnderthaͤnig⸗ 
ſter ſchuldigkeit in obacht gehalten, / vnnd wiſſent⸗ 
lich oder vorfentich keine offentliche od heymliche 
werbung widerdie Kayſ. M. Derofelben ertlaͤr 
en Feinden zugutem geſtattet vñ gebuͤret J. Ex⸗ 
cell. die affirmarıyam, nicht durch boͤſe conjectu⸗ 
—rr r 
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Das Zweh vnd viertzigſte Buch. —— 
































































ras vnd ſuſpiciones ſondern deß H Reichs Ord⸗ 
nungen nach / wie ſich das zu recht eygnet vnd ge⸗ 
ziemet / per veras legitimas probationes darzu⸗ 
thun in betrachtung / ſo es gnugſatn ſeyn ſolte/ je 
mand anzuklagẽ / oder vngehorſams on gefaͤhrli⸗ 


cher Conjuncturẽ mit J. Kay. M vñ deß Reichs 


Feinden zu beſchuldigen / vñ darauff alfo fort mit 
der Execntion zu verfahrẽ / daß fein Menſch auff 
der Welt feiner vnſchuld würde genieſſen koͤnnen. 

Beydem actu electionis deß Crayß Oberſten 
ſeynd Fuͤrſten vnd Staͤnde vielbeſagter Execu⸗ 
tions / ordnung precifenachgangen/ haben an⸗ 


faͤnglich Hertog Fridrich Vlrichs Fuͤrſtl On. 
durch mehrere zu Crayß Oberſten erwehlet: als 
aber S. F. Gn. ſolch Ampt zu vbernemẽe recuſirt / 
vnd exceptiones dagegen proponirt / auch ſich vd 
gefaßter Reſolution nicht wollen abſtrahiren laſ⸗ 
ſen / vnd euentualiter an die Roͤm Kahſ. May. 
provocirt / haben Fuͤrſten vnd Stände fuͤr rach⸗ 


ſam nicht ermeſſen koͤnnen / das Werck zn ſolcher 


weytlaͤufftigteit / bevorab da J. Kay. Man, kurs 
zuvor deß Crayß · Oberſten Ampt widerninb zu⸗ 


beſtellen / die außſchreibende Fuͤrſten ganz beweg⸗ 


lich anermahnet / kommen zu laſſen / ſondern die⸗ 


fen paflum anderweit zur Dmbfrage gefteller: 


Darauffendlich die Koͤn May zu Dennemarck 
zum Erayß Dberftenerwehler worden : worinn 
dann Fürften vnd Staͤnde nicht verhoffen / daß 
ein verſtoſſen geſchehen / oder einzige Nullitet ber 


gangen / oder eine andere gefaͤhrliche / nit verant⸗ 


wortliche Intention darunder gefuͤhrt worden. 


Dann es hat ja der Crayß liberam electionem 
ex publica Imperij lege, alſo gar / daß ſie auch 


vermoͤge Reichs Abſchieds Anno ı Sys. einen! 


Frembden / der nicht im Crayß gefeffen / auff wel: 
chen die Stände ein gut vertrawen geſetzt / hetten 
erwehlen koͤnnen. So iſt der König cin fuͤrne⸗ 
mer Standt deß Reichs / vnnd Mitglied dieſes 
Crayſes. Vnd hat man darbey nicht auß Con⸗ 
ſideration laſſen muͤſſen / daß weyland Koͤnig 
Chriſtian der III. zu Dennemarck / Hochlöblir 
chen angedenckenz / wegen der Hertzogthumb 
Holſtein / Stormarn vnd Diemarfchen damit 
Kon. May. dem H. Roͤm. Reich verwandt 
vnd zugethan ſeynd / im erſten Jahr nach publi⸗ 
cirtem Augſpurgiſchem Reichs Aboſchied / vñ der 
Executions Ordnung / nemlich Anno 1556. zum 
Crayß Oberſten durch einhelligen ſchluß erwehlt 
worden, Vnd ob wol J. Koͤn M, ſich entſchuͤl⸗ 
digt / ſeynd doch Fuͤrſten vnd Staͤnde bey einmal 
geſchehener Wahl verblieben / biß endlich auff den 
dritten Crayßtag hernach Fuͤrſten vnd Staͤnde 
auff vorgehende vielfältige Communication / J. 
Koͤn. M. zu demſelben mahl das Ampt gutwil⸗ 
lig erlaſſen. So iſt auch in den Braunſchweigi 
ſchen Archivisnod) zu finden / daß weiland Ca- 
rolus V. lobwuͤrdigſten angedenckens/ Koͤnig 
Chriſtiano dem Il. vnd dem damals regirenden 
Hert ogen von Braunſchweig / beyden hochobl 
Gedaͤchtnuß / wider das Stifft Hildesheumb / die 
Execution beſohlen: welches nicht geſchehen kon 
nen / da ein König zu Dennemarct deß Crayß⸗ 
Oberſten amps ſolte unfähig ſeyn. Vnd op 
wol Die jetzige Könige. May. ratione Denn⸗ 
marck vnd Newegen ein außwertiger Potemat 
ſo iſt doch die Hlection anderer geſtalt nicht / als 
auff die Execitlons ⸗Ordnung gefchehen / Ihr 
Koͤnigl. May haben auch auff die Eyeciseione, 


An Ordnung 
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424 Dritter Theil Viderfändifcher Hiftorien/ 
165 25, Ordnung den Revers vollenzogenyond dadurch 


das hohe Ampr in Crayßſachen den Reichs 


vnnd zugefagt: Wie dann auch im jüngften 
Crayß Abfchied der Säumigen halber ein an. 
ders vnd mehrergnicht / als was in deß Heyli⸗ 
gen Keichs Abfchieden / Anno 1559. diefen Be, 
ſchwerden zu begeanen / klaͤrlich difponire / gefert 
vnd versröner worden. 

Daß aber J. Rönigl. May. das Defenfion, 
werck geſtaͤrcket / entſpringt auß dem Brunguell 
fo vielmal angedroherer/ auch der Kaͤyſerl. allzeit 
reſpectirten vnd J. Excell. ſelbſt eygenen Syn⸗ 
cerationen zugegen / an vnderſchiedlichen Orten 
zu werck geſtalter Eynlagerung / vnnd den arm⸗ 
ſeligen Vnderthanen in Staͤtten / Flecken vnnd 
Doͤrffern zugeſuͤgten vnert aͤglichen Kriegsbe⸗ 
ſchwerden: Ingleichem / daß J. Excell. eine ſtar⸗ 
cke Armee beyſammen vnd hin vnnd wider ſpar⸗ 
girt worden / als weren dieſelbe intentionirt / den 
Koͤnig zu ſchlagen: darumb Y: König. May. ſich 
in etwas zu ſtaͤrcken veranlaſſet / damit inter of⸗ 
fenſionem & defenſionem keine Diſproportion 
ſey nicht zwar daß J. Koͤn. May. ex anteceden- 
te voluntate deß ſinnes vnnd vorſatzes geweſen / 
JExcell. den Herrn Graffen feindlich zu artacı 
quiren / ſondern allem wider feindlichen. Anfall 
vnd Wberzug ſich zu defendiren: Geſtalt dann X. 
Excell bewuſt / daß Anno 1623. deß Crayſes De, 
ſenſion wegen Ihrer Königl. May. geſchickten 
Succurß viel ſtaͤrcker geweſen / als die Tripel⸗ 
hülffintuplo außtragen: worüber ſich ©. Ex⸗ 
| cell. noch zum vberfluß erbotten / im fall deß Cray⸗ 

ſes Bereytſchafft zu ſchwach / demfelben.auff 
begehren zu aſſiſtiren. Vndiſt ferrner in beruͤhr⸗ 
sen Abſchied außtruͤcklich diſponirt / daß fein 
außwertige Armee in Crayß eyngelaſſen / ſondern 
die Thuͤr zugemacht / vnd der Crayß wider eine 
vnd andere kriegende Parthey / defendirt wer⸗ 
den ſoll: welches die Kayſ. May- ihr nicht laſ⸗ 
| fen zu entgegen ſeyn. Es wolle fich aber Ihr 
Excellentz verfichert halten / da diefelbe am 18. 


mm — — — — — — m — — — — — — —— —— —— ——— — —— 


Conſtitutionen gemaͤß zuverwalten verſprochen 


doc) in Ewigteit nit koͤnnen erweißlich gemacht EL 


werden / daß darbey jchtwas / fo der San" M * | 
dem H. Reich vnd deſſelben Ständen indie: 
ſchaͤdl: gefaͤhrlich / oder wider Ehr / P Tid al * 
wiſſen vnnd leges fundamentalk:sIn eu Jan. 
fer / oder auch dahin zu ziehen / daß nein SP 
Koͤn. M.ſich mie dem Mansfelder zu conjung! 
ren / vnd den Pfalggraffen per forza wider eyn⸗ 
zufenet vermeynet /vorgangen/ gehandelt / abge 
redt vnd geſchloſſen worden: tragen keinen ſchew / 
jhnen den Abgeſandten deß Crayſes Retolur 0 
nes vorzuzeigen / vnd beduͤrffen deß in der. R ephe 
geſetzten behelffs / quod interpretatio pol A 
proponentis,quam audienris, Darzll garnicht 
in claris namque non opus eft conjecturis, | 
Was a circumſtantia temporis hergefühtt 
wird / laſſen die Raͤhte vnd Geſandten /ob foldP| 
alſo beſchaffen / daß ein gehorſamer Crayß da 
hero für vngehorſam / vnnd Ihr Kayſerl: May 
Feind zuhalten / zuforderſt zu der Koͤnigl⸗ Day- 
aufführung geftelr feyn / nicht zweiffelnd / Sie 
werde ich alfo zu purgieren wiſſen / daß maͤnnig· 
Lich bekennen muͤſſe / man habe der Roͤm RAN 
May. das jenige eyngebildet / fo nimmermehr in 
fa&to erwiefen werden kan / vnd daß es bloſſe IN 
lpiciones ſeynd / damit mã den König on Crayß⸗ 
Fuͤrſten gang vnverſchuld hat aggraviren / vnd 
der Kayjerl: May, verhaſt machen wollen: game 
ohne / daß einigeradtus contrarius poficivus;d4 
der Crayß any. Kayſ. May. vnd dem H Reich 
ſich jemals vergriffen / koͤnne zum vorſchein ge⸗ 
bracht vnd dargelegt werden. 
Hat demnach der Her Graff von Tilly hier? 
auß ohnſchwehr abzunehmen / 06 es zu verand 
worten / daß ©. Ereell. fo gar den ſuſpicionn 
busergeben / daß weil fo viel redliche/ Teutſche⸗ 
dapffere Fuͤrſten bey jhm in-einem boͤſen predi⸗ 
camene/ wie droben erwehnet / ohn gegehen⸗ 
rechtmaͤſſige Brfachen ſtehen muſſen / er daher⸗ 
alle jhre.confilia vnd actiones für ſuſpect an! 
ber / vnd mir der Execution alfo fortfaͤhret * | 
gewaltiglich fortdringet. Es werden aber dUN 


Julij nicht vber die Weſer geſetzt / vnnd deren ſten vnd Staͤnde auff hochermeldtes Kayſerlt 
Soldateſea verhenget / oder nachgeſehen / dar⸗ Schreiben / ſo der Herr General zu legitimirung 
auff zur ſtundt mie ſolchen vergewaltungen | feiner Perſon jetz erſt præſentiren laſſen / daral 
rauben / brennen / ſchendung Frawen vnnd auch erſcheinet / daß Seiner Excell die Eynru⸗ 
Jungfrawen / violierung Heyliger Oerter / Got, ckung im Crayß befohlen / ehe es Fuͤrſten vnn 
teshaͤuſer / Cloͤſter / Eroͤffnung der Graͤber / vnd Staͤndenn notificirt / erſter muͤgligkeit aller vn⸗ 


ſonſten / gegen dieſen gehorſamen Crayß zu derthaͤnigſt zu beantworten / vnnd jhr Vnſchuld 
procediren / vnnd alſo mit gang vnverſchuldter 


Dinge vnnd ad poſteritatem ganß vnverant⸗ 
wortlicher Offenſion der anfang nicht gemacht / 
daß die Koͤnigl. Majeſt. wurde ruhig geblieben 
ſeyn / offendendi animo nichts angeſchaffet / 
vnd das Defenſionweſen in den friedſeligen ter⸗ 
minis,darinnen es vor den Offenſionen / Eyn⸗ 
vnnd Vberfall befunden / wol dirigirt haben, 
Quibusira pofitis, finder die Conſequentz ſich 
ſelbſt daß diefer geborfame Crayß zu allem 
Kammer / Noth onnd Elend / darinnen er ſchon 
durch vielbeſagte feindtliche Vberziehung / vnd 
da ſeyther vnauffhoͤrlich exercirte vielfältige 
actus hoſtiliratis geſtuͤrgzet / kune ſchuld noch 
Vrſach iſt. 

Die legationes gehören vnder die jura gen- 
tum 3. gefeget nun / daß Schickungen oder 
Schreiben an den Craͤyß / oderabſonderlich an 
etliche Crayß ⸗Staͤnde ergangenweren / fo wird, 


—— — 
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noch beſſer außzufuͤhren wiſſen. 
Als dann nun vors dritte der Herr Genera 
diß Fundament feiner genommenen Reſolution 
vnd Eynbruchs in diefen gehorfamen vnſchuldi⸗ 
gen Crayß vnder andern auff erliche geſunden⸗ 
Originalia gefege/ wein Fuͤrſten vnd Staͤnd⸗ 
derfelben fich gar nicht erinnern / fondern hierin 
gang vnſchuldig vnd rein willen: fo bitten ante 
finde Geſandten andermeir gang dienftlid) / © 
Excell. wolle ſolche / als leripturam relatam, quæ 
pars eſt propoſitionis, originaliter exhibieren / 
damit Fuͤrſten vnd Staͤnde ſich hieriñ zu erſehen / 
vnd an jhrer Defenſion / o in allen Rechten fa⸗ 
vorabel / nicht verfürge werden. Was zum 
vlerdten die angegebene Paß quilliſche Schriff 
ten belanger/eönnen anweſende Raͤthe vnd Ge 
fandren ein mehrers darbey nicht thun / als daß 
fie voriges erbieten / mit verbietung aller Schma⸗ 


ſchrifften / ſchmaͤhlicher Gedichte und Anfchläge/ 
— — — — 
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vnd ernfflicher vnnachlaͤſſigen beſtraffung der 
Bbertretter / widerholen: welches wie es deß D- 
Reichs Conſtitutionen allerdings gemaͤß / alſo er⸗ 
fuchen fie J. Exrell. die wollen an deſſen ſchleunt⸗ 
ger zu werck ſtellung keinen zwe ffel ragen. Viel 
ein ander meynung aber hatt es / wann nur hiſto⸗ 
ricẽ vnd nude ohn verbitterung vñ amarulentia 
verborum die Geſchicht erzehit wird: Danmſol⸗ 
ches als vnrecht nicht verbotten werden mag / 
man wolte dann alle Hiſtoriſche beſchreibungen 
zugleich mit verbieten vnnd auffheben / da doch 
publice vñ priuatim ſo wol noͤhtig als hochnuͤtz⸗ 
lich memoriam rerum geftarum zu haben / dazu 
man kein ander mittel / als die Hiſtoriſche Be⸗ 
ſchreibungen haben kan / darvon alle Politici ju⸗ 
diciren / daß fie cuſtodes virtutum vnd teſtes 
walorum facinorum ſeynd: wiewol es in gemein 
vmb die Aviſen alſo bewandt / daß feiner den ſel⸗ 
bigen ohn andern beweiß vnnd ſchein Glauben 
beymiſfet vnd im Fall Ihr Excell. bey der Sol⸗ 
dateſca ernſtlichen verſchaffet / ſolcher feindlichen 
vnmenſchlichen boͤſen Thaten ſich gaͤntzlich bey 
vnnachlaͤſſiger Leibs vnnd Lebens Straff zu nf 
fern vnd zuu enthalten / ſo werden ſich dergleichen 
Aviſen bald verlieren. 
So viel ſchließlichen den lezten Puncet / wel⸗ 
cher ins Hauptwerek laufft / betrifft / laſſen Fuͤr⸗ 
ſten vnd Staͤnde die geſchehene ermahnung vnd 
warnung / als etwa wol gemeynt / an jhrem Ort 
beruhen. Als aber fie diejenigen durchauß nicht 
ſeynd / dafuͤr ſie wollen gehalten werden / die an 
ſolchen heymlichen / Gott vnnd Menſchen miß⸗ 
faͤlligen ſchaͤdlichen Practicken vnd handlungen 
einen gefallen truͤgen / wider das von Gott für, 
gefetes Haupt ſich aufflehnen / vnnd mit Ihr 
Kayf Majeſt vnd deß Reichs Feinden diredic 
vöerindiredte conhilia tractiren vnd communi⸗ 
eiren / vnd gegen Ihr Kayf. May. in Vngehor⸗ 
fam begriffen teren : fo mögen auch Fuͤrſten vnd 
Stände nicht für die Vrhaber dep groſſen für 
Angen ſchwebenden Vbelſtandts im Crays ge 
halten werden: vnd ſehen daher anweſende Raͤthe 
und Geſandten ſehr an / ob jhr gnaͤdigſt gnaͤdige 
Herrſchafften zit denen in der Propoſition ange⸗ 
deutetel modis, ohne vorgehende Comunication 
mit den ſamptlichen Erayß, Ständen ſich wer⸗ 
den verſtehen koͤnnen / angeſehẽ / daß alles / ſo mu⸗ 
ruo confenfü beliebet vnd zuſammen gebracht / 
auch wutuo conlenſu diſſ olvirt werden muß / wie 
die im Niderſaͤchſiſchen Crayß auffgerichte Ab⸗ 
ſchiede mit mehrem außweyſen / denen zu wider 
ſich die anhero beſchriebene wenig Crayß ⸗ Staͤn⸗ 
de von Ihr Koͤn May welcher das Volck / als 
legitime erwehlten Crayß / Oberſten / vnderge⸗ 
ben / vnd dag Birectorium nach Inhalt deß H. 
Reichs Conſtitutionen anvertrawet / nicht erklaͤ⸗ 
ren koͤnnen / vnnd ſeynd dieſelbe durchauß nicht 
geſtaͤndig / daß ſie wider die Executions⸗Ordnũg 
vnd abgegebenen Revers jchtwas gehandelt / oder 
da etwas fuͤrgangen / J. Koͤn. May. dagegen be⸗ 
richtet / daß ſie daczu die wenigſte Vrſach nicht 
gebt: e8 were auch allein in deß Crayſes Diſtriet 
geſchehen / darinnen Ihr Excell.keinen der Kay⸗ 
fer, May. Feindt zu fischen / viel weniger zu fin⸗ 
den. Daß aber Ihr Koͤnigl. May. wie obſtehet / 
ſich noch darge ſarcket / vermercken anweſender 
Geſandten gnaͤdigſt gnaͤdig Herren / auß deß 
Herrm Generals zuentbottener Abſag vnd Be ˖ 
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drawung auch Anmarchirung deß Wallſteini⸗ 
ſchen Volcks entſprungen zu ſeyn Darumb J. 

Koͤn May deren Leib / Leben / Landt vnd Leut vnd 
dieſen Crayß zu deſendiren gebuͤrt / weiln Sie nit 
geſtaͤndig oder auch vberwleſen / daß fie das ge⸗ 
ringſte wider Kaͤhſ. May. vnd dero Hochheit ger 
handelt / ſondern mit jrem Crayß Oberſten Ampt 
intra limites Cireuli vnd in puris putis terwinis 

defenfivis verblieben / ſich in Defenſion zuſtellen 
genoͤtiget welches ven Crayſen / wie oben vermel⸗ 
det publicis Imperij Conititunonibus nachge⸗ 
laſſen. Darumb werden Geſandte / Fuͤrſten vnd 
Stände dem Herren General Leutenant ſchwer⸗ 
lich eynraumen / die Executions · Ordnung dahin 
zu interpretiren / als wann wegen jeriger Laͤuff⸗ 
ten vnd Vmbſtaͤnde im Reich der Crayß keinen 
eintzigen Mann zu Roß vnd Fuß / zu ſeiner De⸗ 
fenſion / zu werben befugt / da doch der Reichs Ab⸗ 
ſchied de Anno 1555. im Buchſtaben das vnver⸗ 
neinliche Widerſpiel geordnet / die Kayſ. M. auch 
ſelbſt dieſe Defenſionsverfaſſung nit improbiert / 
nur daß hierinnen den Reichs Conſtitutionibus 
gelebet / das frembde verdaͤchtige Kriegsvolck ab⸗ 
geſchafft / gegen Ihr Kayſ. May. oder andere ge⸗ 
horſame Reichs Staͤnde / noch auch zu behuff 
der Feinden auſſer dem Crayß gebraucht vnd an⸗ 
gewendet werde / laut Ihre Kayſerl. May. juͤng⸗ 
ſten Schreiben / datirt den 21. lun. ſtil.nov.Wel⸗ 
ches verdachts aber / vnd daß J. Kon, May, fein 
verdächtig Volck im Crayß su behuff der Roͤm 
Kayf. May Feinden vnderhalten vnd fomenti⸗ 
ren / ec Ste ſich laͤngſt entladen haben: Wie dann 
Fuͤrſten vnd Staͤnden / deren vnderthaͤnigſte in 
vielen Occaſionen verſpuͤrte Trew / Lieb vnd Af⸗ 
fection die Kayſ. May. offt geruͤhmet / ein ſolcher 
gedanck niemals ins Herz kommen / die Roͤm. 
Kayſ. May in Dero Kayſerlichem gemeinnuͤtzi⸗ 
gen vorhaben zu behindern / oder dem Deputa⸗ 
tion⸗Tag / zu deſſen beſuchung deß Hertzogen zu 
Braunſchweig F. G.ſchon vor etlichen Wochen 
Dero Geſandten abgeordnet / durch dieſe verfaſ⸗ 
ſung hinderſtellig oder ſchwerer zu machen / ſon⸗ 
dern vielmehr den Crayß wider die auff deß N: 
Reiche Boden ſich befindende Armeen zu verſi⸗ 
chern / vnd alles alſo zu moderirn / daß allerhoͤchſt⸗ 
gedachte Ihr Kayſ. May: keine Vrſach zu wi⸗ 
drigen gedancken ſolte gegeben werden: allermaſ⸗ 
ſen dañ die Crayß Staͤnde ſich eins fuͤr allemahl 
categorice vnd rundt erklaͤrt / mit den frembden 
Buͤndtnuͤſſen nichts zu thun haben / vnd mit die⸗ 
ſem Defenſionwerck allerdings in den Schran⸗ 
cken der Billigkeit zu bleiben / nur daß auff der 
Gegenſeiten fernere bedrohung / derſelben wuͤrck⸗ 
licher Effece / vnd weyter feindlichen verfolgung 
abgeſtellet / die Kin. May. ferrner nicht angegrif⸗ 
fen / alle Hoſtiliteten kuͤnfftig vermeydet / vnd zur 
Pacification dieſes Weſens etwas mehr appa⸗ 

Md an die handi möge gegeben werden. Diß 

Theils wird jeder Juͤrſt vnd Stande mit reinem 

Tenefchen auffrichtigen guren Gewiſſen durch 

&. oder 7.jabr geführte friedlleben de conhika vnd 

actiones leichtlichen darthun / daß jme die abdan, 

ckung deß Kriegsvolcks viel lieber / als förefegüg 

eines gefährlichen Kriegs: wañ ſie nur vergewiſ⸗ 

ſert / daß man in ruhe ſihen / vnd ſich nicht ſtetiges 

feindlichen vberfalls mie Eynquartirung vnnd 

Durchzůgen / ja ſtreiffens und benehmung jhrer 
Chriſtlichen Religion / dazu ſie ſich vermoͤg deren 
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bergebenen onverenderien Glaubensarticuln fe, 
(glich belennen / vnd heraebrachter Teutſchen in 
den ſchrancken der Reichs Conſtitutionen ſich be, 
haltender Libertaͤt zu befahren / jeder in ſeinem Erb 
vnd Wahlrecht / vermoͤg deß angedeuteten heilſa⸗ 
men Religion vnnd Prophanfriedens / gelaſſen / 
deß zugefuͤgten Schadens halber Reſtitution vñ 
Abtrag geſchehen / vnnd dergleichen ſachen zuvor 
legitime cognoſcirt werden ſollen / ehe vnd zuvor 
gegen gehorfame Fuͤrſten / die noch keiner Diſobe⸗ 
dientz oder Rebellion vberwieſen / dafür fie auch 
Gott wol behuͤten wirdt / ſolche beſchwerliche exe⸗ 
cutiones vollſtrecket werden. 

Wann ſich nun Ihr Excell. dahin diſponiren 
laſſen / in maſſen billich geſchicht / daß ſie auß dem 
Crayß ziehen / die orecupirte Paͤß vnnd Staͤtte re⸗ 
ſtituiren / vñ dem Crayß gnugſame Caution ſtel⸗ 
len / daß hiernechſt ſolches feindliches Procediren 
wider vnſchuldige Fuͤrſten vñ Staͤnd eyngeſtelt / 
alles in vorigem elle verbleiben / keine dergleichen 
executiones vnerkentes Rechtens fuͤrgenomen / 
vnd in ſumma der Crayß in Religion vnd Pro⸗ 
phanſachen nicht betruͤbt / beſchwert vnnd gedru⸗ 
cket / vnnd was etwa ſtreitig / zu einer allgemeinen 
Reichsverſamblung ſolle außgeſetzt werden: auff 
denſelben fall iſt man erbietig / die Koͤnigl. May. 
vermittelſt genehmhaltung deß gantzen Erayfes/ 
dahin zu behandlen / das Volck in eontinenti ab⸗ 
zudancken: wo aber nicht / das Keyſ. Schreiben 
an ſaͤmptliche Fuͤrſten vnd Staͤnde deß Crayſes 
gerichtet darinnen auch allerhand Reyferl.hoch, 
refpectirte Offerten begriffen / darauff hernechſt 
die Patifications Handlung fuͤrgenommen wer⸗ 
den kan / den Staͤnde ad delibetationem zu pro⸗ 
poniren / vnd ſich in puncko depofitionisarmo- 
rum einer vnderthaͤnigſten Reſolu tion zu verglei⸗ 
chẽ / in geſchoͤpffter zu verſicht / Ihr Excelfiwerden 
der anweſenden Raͤhten gnaͤdigſt gnaͤdige Herr⸗ 
ſchafften / daß fie weiter nit gehen / noch dẽ gantzen 
Crayß vorgreiffen koͤnnen / fuͤr entſchuldigt hal⸗ 
sen, Vñ demnach die Crayß Staͤnd entſchloſſen | 
Ihre Churf. Durchl.zu Sachſen vmb Interpo⸗ 
ſition anzulangen / vnd derſelben den Crayß Tag | 
vnverlengt zu notiſteirẽ: ſo wird fich der Her: Ge | 
neral vmb dieſen Crayß vnd dz ganze Reich fehr | 


| 


hoch verdient machen / wann Ihr Excel. interim 
ehegemelte Interpoſition erwarten oder ſonſt an⸗ | 
dere wol prackicirliche Mittel vorfchlagen möch, 
te: dagegen hoͤchſt: vnd hochgedachte Crayß Fuͤr⸗ 
ſten die Koͤnigl. May zu Dennemarck vnd Ior, 
wegen zum Stillſtandt vnnd ſaſpenlion armo- 
vum / vnnd was davon dependirt / gleichfalls zu 
vermoͤgen jhnen euſſerſtes Fleiſſes werden ange⸗ 
legen ſeyn la ſen. Zum fall nun ©. Excell. hier⸗ 
auff in einem oder andern ſich alſo zu billichmaͤſ⸗ | 
figer Accommodarionerflären wiirde /hat man | 
es zu acceptiren vnnd zu ruͤhmen: ſolte aber S. 
Excell. diß Erbieten nicht annehmen / ſo werden 
auch Fuͤrſten vnnd Staͤnde nicht zu verdencken 


ſeyn / daß fie eine Reſolution nehmen / ſich auch 


auffs beſt fie koͤnnen / zu defendiren / leben auch der 
getroͤſten Hoffnung / es ſol jhnen an zureichenden 
Mitteln nicht ermangeln. Welches die Fuͤrſtl. 
che Raͤhte vnnd Geſandten hochermeldten Her⸗ 
ren General Leutenants wolanſehenlichen vors 
nehmen Herren Abgeſandten zu erforderter 








Dritter Theil Niderlandiſcheriſftereh⸗h B c 


Haupt Reſolu cion / jrer gnaͤdigſt: gnaͤdigen Her⸗ 
ren vnvmbgaͤnglicher notturfft nad) / mit vo! be⸗ 
hate Allexhoͤchſtgedachter Roͤm Kayſ May .ho⸗ 
hen Refpects ertheilen follen: Vnd ſeynd demſel⸗ 
ben nechſt empfehlung Goͤttlichen Obhalts zu 
gang willigen Dienſten gefliſſen Signar Braun⸗ 
ſchweig / den zo Augnſti / Anno 16275. 


Hierauff hat der General Tilly geantworten 
dieweil jhm ohne vorwiſſen hierinnen ſchuießlich 
zu handeln nicht. gebuͤhre/ habe er ſolches an 
Ihre Kayſ. May. vnderthaͤnigſt berichtet / vnnd 
ſehe eheſt einer Reſolntlon gemärtid. Vnder 
deſſen iſt der Hertzog von Friedlandt mit ſeiner 
nerven Armee auff 23000. ſtarck bey Goͤttingen 
anfommen/die Banreh vnd Auß chuß / fo ſich 
zur Wehr gefteltzabaerrieben/ Ihnen Fahnen vnd 
Cornet genommeh/mirder Sratt attordirt/ von 
dannen auff Einbeck / das Fuͤrſtenthumb Eru⸗ 
benhagen vñ Biſthumb Halberftart ſortgeruͤckt. 
Allda iſt jhm ein’Nerkog von Welnmar mit 
4000. Pferd und 4600, Mupßguerirer entgegen 
kommen / mit welchem er ſtarck ſcharmuͤtzitt/ alſo 
daß beyderſeits viel todt blieben. Hanach Dat 
fich gemeldter Friedlaͤnder mir ſeinem Volck im 
Stiffe Halberſtatt vnnd Magdeburg / doch ohne 
Feindtſeligkeit / vnauartirt. Die Statt Ha 
hat ſich anfangs zur wehr ftelfen / vnnd ſich DIR 
auff den lezten Man defendiren wollen. Als aber 


16.25 


Hertzog 


võ Fried⸗ 


landt 
kompt 
mit ſeintt 
Armee in 
den Pir 
derſach⸗ 
ſiſchen 
—5 


die Friedlaͤndiſche Armada herbeygeruͤckt vnnd 


fein Succurß vorhanden gewefen/harfie ſich v 
Accord ergeben / vnnd hat der Graff von Schli 
ſein Quartier darinn genommen. 


Mittlerweil ſeynd zwiſchen den Kayſeriſchen gnerned 


vnd Dennemaͤrckiſchen abſonderliche Streiffune | 
gen vnd Scharmuͤtzel vorgangen / vnnd hat der 
General Tilly zu anfang deß Monats Novemb— 
das veſte Schloß Kalenberg durch Accord eyn⸗ 
genommen, Darauff find am 4. ſelbige Monat? 


3.Regimenten Reiſigen / als dz inteloiſch / Cron⸗ MP 


butgiſch vnd Eurtenbachifch/ vñ vom Fußvolck 
bey 3000, Mann / deß Nachts vmb . Vhreu 
von Pattenſee / ein meil wegs von Hanover ul 
gebrochen / vnd haben den weg recht nach Hand’ 
ver zugenomen Dach dem ſie nun deß Morgens 
auff die ander feiteder Statt kommen / haben ſich 
die Dennemaͤrckiſche / ſo zum theil Keurer / su 
theil Dragoner geweſen / mercken laſſen / vd" 
ſcharmuͤtzeln angefangen : iſt endtlich die Sach 
zu einem ſtarcken Treffen kommen / in welchem 
der Dennemärcfifchen yoo. blieben / vnd habe! 


Seide) 
Aa 
ö 

* an 

pnd 


per ON 


⸗ ſte ober 


hier 
ben 


die Tillyſchen fuͤnff Cornetten darvon gebradt } 


Hertzog Fridrich von Sachſen Altenburg iſt N 
ben vielen vom Adel auff dem Pas geblieben / vn 
nach Kalenberg gefuͤhrt worden. Der Dierl ‘ 
von Obertraut iſt auch voneinem Schuß getrof⸗ 
fen / vnnd in deß Graffen von Anhote Kutſchen 
gelegt worden / darinn er ein halbe ſtundt herna 
geſtorben. Der Oberſte Leutenant vnd ein Rift 
meiſter neben vielen andern ſeynd gefangen / die 
vbrigen haben die flucht genommen / vund den 
Tillyſchen das Feid gelaſſen. 


Den 3. Octobr. iſt die Mansfeldiſche Neue | 


rey / in die 2000 ſtarck auffgebrochen / vnnd hat 
jhren weg durch Weſtphalen auff Bremen st 
genommen. Folgendes Tags iſt das Fuß volck⸗ 
ooo. Mañ ſtarck zu Schiff geſegt/ vnd den 26: 
dito mit 40. Schiffen bey Bremsangsfange, Võ 
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162 dannen hat der von Manßfeld fein Quartir vmb 
beck genommen: vnd diewell man jhm die ber 

| gerte Proviand abgeſchlagen / hat er den Kauft» 
| euten daſelbſt alte ihre Wahren auffgehalten. 
| Da die Statt ſolches an den König von Denne 

Mmarck klagend berichrer/ haben Ihre Mayeſt. ge⸗ 
antwortet / Sie nemmen ſich deß —6 

| vnd ſeiner Anſchlaͤgen nichts an / hetten auch jhm 

nichts zugebieten. Auff welche Antwort die Luͤ⸗ 

becker etliche Außfaͤll auff die Manßfeldiſche ge⸗ 

than / jhrer 120. erlegt / vnnd jhnen 200. Pferdt 

ſampt anderer Beut abgenommen haben. Fuͤrſt 
Chriſtian aber von Braunſchweig / der Juͤnger / 
hatt ſich mit ſeiner vnderhabenden Reuterey zum 
König in Dennemarck begeben. Nach dieſem 
haben ſich beyde Armeen in das Winterquartier 
theils in das Herzogthumb Braunſchweig vnd 
Hildeß heim / theils ins Stifft Magdeburg vnnd 
Halberſtatt verfuͤgt: auch haben die Kaͤyſeriſche 
die Brucke bey Deſſaw vber die Elbe eyngenom⸗ 





lan men / vnd ſtarck beſetzt. 
Nase Demnach der Koͤnig in Schwederreinen ſtar⸗ 


a; Een Eynfallin Lieffland vorgenommen /hatt er 
denſelben dermaſſen glücklich verfolgt/daß er faft 
‚| Das ganze Sand onder feinen Gehorſam bezwun⸗ 
gen/infonderheit weiln ihm der Koͤnig in Polen 
faft gar keinen oder ja geringen Widerffand 4% 
than / vnd die Polniſche Ritterſchafft Ihrer Ma⸗ 
yeſtaͤt auſſer dem Reich Krieg zuführen nicht ver, 
ſtatten wollen. Hat alſo der König in Schweden 
die Veſtung Rockenhauſen / Dannenburg / Sel⸗ 
burg vnd andere faſt ohne Schwertſtreich eynge⸗ 
nommen. Vnder deſſen ſeynd von Ihrer May.in 
Polen Geſandten abgefertigt worden / von einem 
Anſtand oder Frieden zwiſchen beyden Cronen / 
Schweden vnd Polen zu tractiven. Darauff der 
Königin Schweden fein Volck in Guarnifon 
einquartirt / vnnd fich nach Nevalbegeben, Wir 
gr aber mit den Polnifchen Commiflarien von 
den preparatorishandfen lalfen/find die Schwe 
den von den Polnifchen Soldaten / welche mit 
mache ober die Duina gerückt / vnd in Kefflandt 
geſtreyfft / oberfallen vnnd vbel tractirt worden. 
Derwegen der Koͤnig in Schweden ſein Volck 
wider zuſammen gebracht / und 0 Compagnien 
der Polniſchen erlegt: hat and) die vorneme Ve⸗ 
ſtung Pirſen / ſo an derittawiſchen Graͤntzen ge⸗ 
legen / vnnd darauff der Cron Polen beſtes Ge⸗ 
ſchůtz / Munition vnd anderer Vorraht geweſen / 
erobert, | 
Am QTagBartholomei diefes Jahrs iſt die 
| Start Jarißiaw in groß Podolien gelegen/auff 
dem Jaͤhrmarcek / ſo der Zeit da iſt / in der Nacht / 
in orten in Brand kommen / vnd in die Aſchen 
gelegt worden / dz nur 4: Gewoͤlbe oder Kraͤi fies 
ben blieben. Deren orten iſt der vornemſte Marek / 
ſo in gantz Polen gehalten wird:ſind and) daſelbſt 
viel Kauffleut auß Perſia vnnd Armenia gewe⸗ 
fer, Die Perſianer haben infonderheit groſſen 
ſchaden gelitten: denen iſt viel Seydenwahr vnd 
Wachs derbrandt:vnd wird dieſer ſchad auff et⸗ 
liche Tonnen Golts geſchaͤtzt: ſind auch vber zoo. 
Menſchen vmbkommen. Am auß gang deßept. 
iſt zu Stockholm / der Koͤniglichen Hauptſtatt in 
Schweden ein vnverſehene groſſe Fewersbrunſt 
entſtanden / alſo daß vber zoo. Haͤuſer jaͤmerlich 
oerbrandt vnd zu grund gangen find. Zu anfang 
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deß Monats Octob iſt zu Newwſtatt in Oeſterreich | habediefoldatt ſich weiter zu wehren entſchloſſen 





ein ſchaͤdlicher Brand gegen dem Zeughauß vber 162% 
beyeinem Berfenonverfehensauftommen/meh | 7 ° 
cher in einer halben ſtund dieſelbe ganze Revier/ 
vonder Newkitchen biß zum Wiener Thor) vnnd 
alle hindenligende Gaſſen verbrandt. Es iſt nit zu 
ſchreiben / wie ſchrecklich das newe Herrenhauß 
von ʒ vhren Abends biß fruͤhe vmb 5 Vhren ge⸗ 
bronnen: doch iſt deß Graffen Schlawata ſampt 
deß Herzen von Harachs Hauß ertettet worden. | 
Es hat faſt jederman dem Fewer nur zugeſehen: 
vnd wan der oberſt Stallmeiſter ſampt den Bech⸗ 
leriſchen ſoldaten nit fo ſtarck geleſcht / were nicht 
allein die gantze Statt / ſondern auch die Burg 
drauff gangen. Beyn Capucinern iſt der Kirche | 
thurn / auch in den zwoen ſchoͤnen Pfarrkirchen ds | 
Holtzwerck alles verbronnen / vnd y. Glocken zer⸗ 
ſchmoltzen Gleichfals iſt der Biſchoffshoff / dar⸗ 
in der Paͤbſtiſche Nuncius loſiert / ſampt einer al⸗ 
ten Kirchen verbronnen / vnd dem Nuncio/ weit | 
niemand zu Hauß geweſen / groſſer ſchad beſche⸗ 
hen, Zur ſelben Zeit find auch z. vmbligen Doͤrf⸗ 
fer angangen / vnd mir dem Fewer verderbt wor⸗ 
den: dahero man vermeynt / es ſey eingelegt wor⸗ 
den, gu Ofen in Vngarn iſt auch vmd dieſe Zeit 
ein ſchreckliche Fewersbrunſt entſtanden / welche 
dermaſſen vmb ſich gegriffen / daß vber die 1000. 
Haͤuſer in der Statt abgebrandt vnd viel Men⸗ 
ſchen im Rauch und Fewer erſtickt worden: wel, 
ches bey den Tuͤrcken groſſe Forcht und Trawrig⸗ 
keit vervrſachet. 
Nach dem der Graff von Oſt⸗Frießlandt / gi 7 
Herr Ennogeforben/ hatt der Rach zu Ede (nalen 
den etliche Depurirre anden Jungen Graffen/ Grafen. 
Herren Graff Vlrichen / abgefertiget / vnnd jhn von Eſt⸗ 
fragen laſſen / dieweil Oſt Frieß landt von dem Frießlad/ 
Soldaten zu Lingen mit Rauben vnnd Streif⸗ —* der 
fen ſehr Vnſicher gemacht würde / vnnd dieſelbe aene 
ſich auch Feindtlich gegen der Start erzeygten / 
ob Ihre Gn. die Neutralitaͤt vnnd Befreyung 
der Straſſen zu erhalten begehrte. Hierauff Ih⸗ 
re Gnaden geantwortet / daß er ſich / weil ſein 
Herr Batter / Selig / gelebet / mir deſſen ſachen 
vnnd Accorden nicht bemuͤhet / daß er auch die⸗ 
fer Sachen halben Vmbſtaͤndlich nicht berich⸗ 
tet / ſo bald er aber fein Lehen von Kaͤyſerl. Maye⸗ 
ſtaͤt empfangen / wolte er der Sachen halben 
weitern Bericht eynnemen: Die Straſſen aber 
frey zu halten / vnnd die Neutralitaͤt zu continui⸗ 
ren / koͤnte er nicht thun / ſo lang die Statt fremb⸗ 
de Guarniſon in hette: Mit welcher Antwort 
die Deputierte wider zuruͤck gereyſet / vnnd die 
ſelbe dem Rath zu Embden angezeigt: der aber 
darmit nicht zu frieden geweſen / vnnd alsbald 
soo. Soldaten auß der Guarniſon / fo in der 
Statt lag / nach Aurick geſandt / vnd ſich deß orts 
bemaͤchtiget hatt. Als ſolches Graff Blrich 
vernommen / hate er ebenmaͤſſig drey tauſent 
Bawren auffgemahnet / vnnd in die Waffen ge⸗ 
bracht / darmit vor Aurick fommen / vnnd die 
Statt auffgefordert. Weiln man jhm aber die 
Ergebung geweigert / find die Bawren mir Ge⸗ 
walt auff die Start gefallen / daruͤber etliche todt 
blieben. Die Soldaten aber in der Statt / in An⸗ 
ſehung / daß ſie dieſelbe in der laͤnge nicht wuͤrden 
halten koͤnnen / haben ſie dem Graffen zu oberge, 
ben auff gewiſſe Condition erbotten. Demnach 
aber folcheconditiones J· Gn. nicht annemlich⸗ 
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16.25, 


Engliſche ſo 


Schiff⸗ 
Armada 
gegen 
Spanien 
außge⸗ 
ruͤſtet. 


Vngari⸗ 
ſcher Lad 
Tag zu 
Oeden⸗ 
burg. 


428 


vnd zwey Stuͤck mit Schroct vnd Muß queten 
Kugeln geladen / dadurch ſie vnder den Batoren 
gr alas Schaden gerhan / doch feynd jhrer auch 
bey 24. Tode blieben: wurd jhnen aber endlich von 
3. Gn der freye Abzug vergoͤnnet. Dagegen dis 
Statt Embden fich zu ferenern Gewalt gefaßt 
gemacht:der Graff aber alle fing Schloͤſſer vnd 
Haͤuſer ſtarck beſetzt / alſo daß es ſich zu einer 
groſſen Weitlaͤufftigkeit angelaſſen / biß die 
Herren Staten beyde Partheyen zu ſich erfor⸗ 
dert / die Statt mit dem Graffen wider zu ver⸗ 
oͤhnen. 

Monat Octobr. haben Ihre Koͤn. Day, 
in Engelland ein ſtattliche Schiff Armada mit 
groſſem Koſten / Ernſt vnd fleiß außgeruͤſtet / vnd 
ſind in derſelben 12, Königliche groſſe Schiff 
Handere gemeine Kriegsſchiff / vnd 40. Kauff⸗ 
leutſchiff mit Botsgeſellen / Soldaten vnd Pro⸗ 
viand wol verſehen geweſen / darzu ſich 22. Hol⸗ 
laͤndiſche Kriegsſchiff geſchlagen. Dieſe Armada 
iſt zu Salisburi vom Koͤnig ſelbſt beſichtigt wor⸗ 
den / welcher alle Anordnung gethan daß fie mir 
ehiſtem außfahren ſolte wie dann den iy. Ditto 
geſchehen: aber durch widerwertigen Wind iſt 
fie wider zuruͤck getrieben worden: doch endlich 
den 17. gedachtes Monats mit gutem Wind 
fruͤhe wider außgefahren / vnnd hatt ſich dieſelbe 
in3.Squadron gerheilt/ihren Weg nach Spanis 
en und Porengallnemend. Diefe Flott iſt in dem 
Monat Novembr, zu Eadig angelangt: Das 
Volck iſt zum Theil an Sand gefege / vnnd etlich 
ſtuͤck Geſchuͤz auß den Schiffen herauß gezogen 
worden. Es hatt aber der Gubernator daſelbſt 
Don Ferdinando Giron einen ſolchen Anfall 
auff fie gethan / daß ſie 1000. Mann im ſtich ge⸗ 
laſſen / vnd mie Verluſt der herauß gezogenen ſtuͤ⸗ 
cken vnd Bagagien ſich endlich retteriren / vnnd 
widerumb in die See begeben muͤſſen. Vnder 
deſſen iſt in Spanien / ferrnern Eynfall zuverhin⸗ 
dern / groſſe Gegenwehr bereitet / alles Volck / ſo 
Wehrhafft / bewehrt / gemunſtert / vnnd allenthal⸗ 
ben in den Seehafen vertheilt worden. Wiewol 
aber den Engliſchen jhr Anſchlag auff Caditz ge⸗ 
fehlet / haben ſie doch viel Schiff auff den Spa⸗ 
niſchen Cuſten verbrant / vnd gute Beuten dar⸗ 
von gebracht. 

Semnach Ihre Käyf. May einen LandTag 
nach Oedenburg in Vngarn vmb dieſe Zeit auß⸗ 
geſchrieben / als iſt dieſelbe den 14. Octobr. dahin 
verreyſet / allda Sie ein halb viertel meil Wegs 
von den Vngariſchen Saͤnden ſtattlich empfan⸗ 
gen / vnd ferrners in die Statt begleytet worden, 
Folgenden Tags hat man nachfolgende Propo- 
fition ableſen laffen: Nach dem diß Königreich 
Vngarn bighero groſſe Kriegs vnruhe außſtehen 
muͤſſen / als begehten Ihre May. Ihro getrew⸗ 
lich eynzurathen / wie dieſes Koͤnigreich forthin 
vor ſchaden vnd Gefahr zuverſichern / vnd wider 
die Friedensſtoͤrer bejtä ndiglicd) zu verwahren: 
Sie wollen an jhrem Theil / was dieſelbe hierzu er⸗ 
ſprießlich befinde werden / nichts erwinden laſſen 
2. Daß hinfuͤro J.Kaͤy. May. Mandata vnnd 
Befelch beſſer / als bißhero erlichen gefchehen 
reſpectirt / auch die Vbertretter ſampt derſelben 
Anheter ernſtlich beſtrafft werden möchten. 3, 

ie die jenige / fo ſich wider Goͤttliche vnd Welt, 
liche Rechte nicht ſcheuhen / den H. Eheſtandt 
durch die Polygamiam znbeſudlen / dardurch ſi ſie 


Dritter Theil, Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


GOttes gerechte Landſtraffen vervrſachen / mit 1625 | 


gebuͤrendem Ernſt möchten geſtrafft werden. 
Zu Erbawung der Veſtung Caniſa ſolend 
Staͤnd / vermoͤg jhrer Anno 1608. gethanen gu 
ſag / weiln daran’ wie auch an der Bezahlung det 
darin liegenden Soldaten / die Wolfahrt deß 
Königreichs hafftet / nach vum Exempel Ihret 
May. fo bißhero vber Ihrer Erblanden Da 
butiones/ groife Summen Geldts von Ihre 
Kammer onnd Tafel gefällen darauff gewandt 
beſſere geltanlagen vnd Zuführiing der Bi 
lien an die Graͤnthaͤufer / vnd die Robotten beſſer 
als biß hero aefchehen/anoronen. 5. HEN die 
allsugroife Kundefchafft mie dem Tuͤrcken dem 
Sand ſehr ſchaͤdlich / ſollen die hierüber / vnnd ſon⸗ 
derlich der Anno 1583.auffgerichtete 66. Artich 
renovirt / vnd die Vbertretter ernſtlich abgeftranft 
werden. 6. Demnach auch durch die fireynende 
Freybeutter die Straſſen fehr vnſicher gemacht/ 
dardurch dann auch den Tuͤrcken zu feinöfeliget 
Raach Anlaf gegeben wird / daß der mit fo groſ⸗ 
fer Muͤhe vnd Arbeit gemachte Anflandt leicht⸗ 
lich moͤchte gebrochen werden: fo ſolle man ber 
dacht ſeyn / diefeibige Freybentter ſampt jhren 
Huffern mir erufter Straff zubelegen. 7. Die 
Graͤntzhaͤuſer mit geringer S —* mir Puiffern 
verſehen / ſoll das Salnirrum nicht auß dem Land 
gefuͤhrt / ſondern zu deſſelben eygnen Nutzen AN! 
gewandt vnud gebraucht werden: 8. Dieweildet 
Fluß Raab / wegen der daranff erbawten Muh 
Ion verſtopfft / vnnd durch deſſelben Auß breytung 
die Raabergraͤben außgetrucknet / vnd den Fein⸗ 
den der Zugang an die Feſtung eroͤffnet wird/ ſo 
ſollen nad) beſchehener Relation deren hierzu 
Deputirten Commilſſarien, wañ es non wen d 
erfunden wird / die zu folchen Mühlen auffgerich⸗ 
te Damm geſchleyfft / vnd der Grabe damit der 
Fluß wider in ſeinen alten Gang kommen moͤge 
auß gegraben werden, 9. Der Artickel / ſo wider 
die Berrieger anffgerichrer/foll ernewert / verglie⸗ 

chen vnd exequirt werden. 10. Demnach au 

wegen der langſamen Stewereinnam dem dand 

groſſer Schad zuwaͤchſt / ſo ſoll der diß falls 9 

machte Articul renovirt / vnd auch obſervirt MIR 

den. ir, Dieweil die ſicherheit auff allen Stra 

ſen dem Land groſſen Nutzen bringt / vnd die r⸗ 
fahrung taͤglich begenget / wie von den Straſſen⸗ 
raͤubern der tepfenden Guͤter ond seben nachge 

ſtellt/ vnd groſſer Landtſchad vervrſacht wird⸗ ſo 

iſt noͤtig / die hieruͤber verfaſte Artickel in Pc 
obacht zu haben. 12, Schließlich erbieten ſich 

May .die amjüngftengand Tag verordnete re 

turiones vollends zu End zu bringen, 

Den id, Octobr. iſt Herr Palſt / ſo auch fit Ir 
einen Palatinum in der Wahl geweſen / zu e⸗ —*— 
denburg ankommen / vnnd weil er von den Med’ ceweh 
ſten Crabatiſchen Stätten die Vollmacht g⸗ 
habt / alsift folgenden Samſtag die Wahl gi? 
lich fortgangen / vnnd Braff Eftergafi vor Mit⸗ 
tag vmb eylff Bhren zum Palatino erwehlt wor? 
den, Darauf find die Herzen Strände / als die 
Spanfdjafften voran/ hernach die Herren DI 
fchoff 7 auch letztlich der Herz Palarinus ne 
dem Er Biſchoffen su Gran gefolger yon 
bey Hoffdie gewöhnliche Ceremonien verrich⸗ 
tet worden. 

Auff gemeltem Bngarifchen Land dag ID N ce 
Ibrer Kayſ. Mayeſt. elteſter N EHER EBENE reiffet fie 
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Nach dem Hertzog Auguſtus / deß Churfuͤr⸗ 
ſten zu Sachſen anderer Sohn / zumẽ oadjutorn 
deß Primats vnd Ertzſtiffts Magdeburg poſtu⸗ 
lirt worden / iſt der actus poſtulationis bey Chur⸗ 
fürftt.Sächfifchen Hoff von dep Ersfliffes abs 
geordneten Geſandten publice fuͤrgenommen 
worden welches Ihre Churf. Durchl acceptirt / 
vnd nach Ertheilung dero Conſenß / das Decie- 
tan poſtulationis gegen den gewoͤhnlichen Re’ 
verfalen außgewechſelt / vnnd hr origmnaliter 
eyngehaͤndigt worden / mit der vertroͤſtung kuͤnff⸗ 

tiger Succefion, Vnd iſt ſolches alles in Gegen⸗ 
wart aller Ihrer Churf · Durchl. Raͤth geſchehen 
welche nach vollendtem Actu vnd Ceremonien 
dem jungen Herrn Coadiutori gluͤck gewuͤnſcht: 
ſeynd auch zu Magdeburg ſtattliche Frewdenfeſt 
deß wegen gehalten / vnd die Geſandten mit ſtatt⸗ 
licher Preſenten abgefertigt worden. 

Gegen dem außgang dieſes Jahrs haben Ihr 
Koͤn. May.zu Deñemarck einen Landtag zu Cell 
außgeſchrieben / in Vorhabens auch Perſoͤnlich 
| allda zuerſcheinen / vnd iſt die ganze Ritterſchafft 
| auf Holſtein dero Orken ſich eynzuftellen ange 
mahnt worden. Iſt darauff von der Ritterſchafft 
vnd gantem Land bewilligt vnd beſchloſſen wor 
den / daß ein jeder Pins im gantzen Fuͤrſtenthum̃ 
——— deß Lands 6. Reichsthaler / dann 
| auch Ritter:vvnd Adeliche Güter von 1000, 
Ryf Reichsthaler 6. darzu bezahlen folten. 

Mah ah. Als auch vnder deſſen fo wol die Koͤn May. in 
Map i Senn Kin 5 Ar 

ang: Denemarck / als auch Fuͤrſt Chriſtian zu Braun 
nſchweig vnnd Graff von Manßfeld taͤglich noch 


Ki; immer ſtarck mit jhrer Werbung fortgefahren / 
Syn | Bndwiel Volcks an ſich gebracht / haben J. Kaͤh 


May vnderm Dato dem 29. Decembi.folchem 
abzuwehren / ein Kaͤyſerl Monototial-Mandat 
vnd Abmahnung an deß Niderſaͤchſiſchen Cray⸗ 
ſes Fuͤrſten vnd Staͤnde abgehen laſſen /ond ber 

ſohlen / alle zum behuff J. May. vnd des Reichs 

Feinden eyngeſtellte Werbungen / Kriegsbeſtal⸗ 
| lungen/ Muſterungen / durchzuͤg vnd dergleichen 
gaͤntzlich zuverhindern vnd nit zugeſtatten / auch 
die Werber in verhafftung zunemen / vnd allent⸗ 
halben Verordnung zuthun / damit dergleichen 
Verdachtig geworbenem Volek von A ehren) 

Ruͤſtungen Munition vnnd Victnallen nichts 


Das Zwey vnd viertzigſt Buch. 4290 | 


den und vhrafre Dighiräteiferig recom mandirt, 
In Anaromirung dep Leichnambs har man das 
Hertz vnd andere nobiliores partes corporisglit 
vnnd onverfehre gefunden/ außgenommen das 
Miltz / ſo verfault geweſen. Den 13. April iſt der 
Koͤnigl. Leichnamb von Thiebold mir groſſer fo» 
lennitaͤt naher Londen vnd in das Hauß / welches 
man das Hennemaͤrckiſche Hauß nennet / vnd 
der verſtorbenen Königin Anna Hoffſtatt gewe⸗ 
ſen / gebracht worden / vnd hat man Ihrer May. 


1625. 


als wann ſie noch lebte / biß u. Dero Begraͤbnuß 
auffgewartet. Er iſt geboren zu Edenburg im 
Koͤnigl Schloß in Schottland den 19.lun.An= 
no 1566. Seine Eltern ſeynd gewefen Heinrich 
Stuard / ein Schottlaͤndiſcher Graff / doch Koͤ⸗ 
nigl. Gebluͤts / vnd Maria lacobi deß V. Koͤnigs 
in Schottland Tochter. Den 19, lulu Auno 
1567. iſt er zum Königin Schottland in ſeiner 
Kindheit gekroͤnt worden vnnd im Jahr 603. 
nad) abſterben der Königin Eliſabeth / hat er den 
25. Julij auff S. Jacobs Tag die Cron in Em 
gelland empfangen, Er hat gute Kuͤnſt vnd ge⸗ 
lehrte Leut lieb gehabt vnd befoͤrdert / wie er dann 
auch ſelbſten trefflich gelehrt gewefen ser war gu» 
tig / freygebig / mildthaͤtig / ſanfftmuͤtig / vnd zum 
Frieden geneigt: Blutvergieſſen vnd Vngerech⸗ 
tigkeit hat er gehaſt: mit den Benachbarten Por 
tentaten hat er gute Freundtſchafft vnnd Corre⸗ 
ſpondentz gehalten / durch vielfaͤltige egationes 
die widrige Partheyen zuverſoͤhnen ſich bemuͤhet 
auch zu Widerbringung deß lieben Friedens im 
Roͤm. Reich ein groſſes angewendet. Seine letz⸗ 
te Wort zu ſeinem Sohn ſeynd dieſe geweſen; 
Ihr ſehet / lieber Sohn / was GOit mit mir vor, 
habe / vnd daß er mich auß dieſer Welt abfordern 
will / nad) dem ich mehr dann. 60. Jahr in ders 
ſelben zugebracht hab. Ich dancke ihm fuͤr die 
Gnad /die er mir beweyſt / daß ich vor meinem tod 
euch in dem alter ſehe / in welchem jhr mir koͤnnet 
ſuccediren / vnnd die von mir verlaſſene Koͤnig⸗ 
reiche durch euch ſelbſten regieren, Ich hab mich 
allzeit befliſſen / dieſelbige in Frieden zu erhalten 
Folget meinem Exempel / damit jhr vnnd ewre 
Vnderthanen Ruhe habt. Nemet euch Ewrer 
Schweſter vnd Ihrer Kinder an / die jet im E⸗ 
lend leben / vnd des jhrigen beraubt ſeynd. Der, 
ſchaffet durch alle ehrliche Mittel / daß jhr Dar 
ter mit dem Kaͤyſer moͤge verſoͤhnet werden. Ihr 
wiſſet / daß ich niemals einen Gefallen daran ger 


zukomme / ſondern daſſelbe auffgehalten / zuruck habt hab / daß er ſich wider ſeinen Herren auffge⸗ 


Ketrieben oder gar zertrent werde / alles bey denen 
in den Reichs Abſchieden geſetzten Straffen / mit 


dem Anhang / daß ſie alle jhre angehoͤrige bey ver⸗ 
luſt aller Lehen / Eygenthumb / Recht vnd Gerech⸗ 
Ugkeiten wider zuruͤck fordern ſolten. 








NR, |. DIE Jahr harerliche groſſe vnnd vortreffliche 
— Herren hinweg gerafft / vnder andern Jacobum 
ellãd 


l. Königin Groß Britannien / welcher nach 
dem er 4. Wochen an einem Tertianfieber kranck 
gelegen / den 26. Mertzen mit guten Sinnen vnd 
Verſtand auffm Königlichen Hauß Thiebold / 
Engliſcher meylen von Sonden gelegen / in 

tt feliglich entfchlaffen. Zween Tagauvor har 
er das H Abendmal empfangen / vnd feinen 2b, 
ſchled von feinen Sohn Pring Carlen genomen / 
dem er die brotection der Kirchen / ſeine hinder⸗ 
laſſene getrewe Diener / vnd die Reſtiturion Ih⸗ 
Way. Kinder vnd Enckeln in Dero Erblan⸗ 


— 


— 





lehnt hart. Ich ſterb mit ſonderlicher Frewde / daß 
jhr mit einem ſo dapffern vnd maͤchtigen Koͤnig 
der ewer Nachbar iſt / verſchwaͤgert ſeyt. Haltet 
allzeit gute Freundſchafft vnnd gute Correſpon⸗ 
dentz mit jhm / als mit ewrem Bruder, Vnd wie 
ich euch den Frieden im Reich befehle / alſo bewah⸗ 
ret den Frieden in ewrem Hauß / vnd lebet in Kebe 
vnnd Einigkeit mit der Princeſſin / die euch ver⸗ 
mehlet iſt / damit GOtt ewer Ehe ſegne / vnnd jhr 
einmahls zu ewerm Nachfolger / der auß ewren 
genden kommen wird / das jenige ſagen moͤget / 
darzu ich euch jegund vermahne Darauff neme 
ich euch / mein Sohn / in Armen / vnnd gebe euch 
meinen Segen. | 
Den 7. Maij iſt dieLeichbegaͤngnuß folgender 
maſſen gehalten worden: Woran giengen 00.Lichbe⸗ 
Paar armer dent / welchen jeden ein ſchwartzer gaͤngnuß. 
Rock vnd Trawerkleyd geſchenckt worden : dar⸗ 


ee: —— 
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auff folgeten 400. paar Knecht ond Diener /de, [Raypier/die Spin gegen det 


nen gleicher weiß die Leydkley der verehresvorden/ 
vnd alsdann ein Pferd in trawr bekleydet / mit 2. 


Dritter Theil⸗ Niderlandiſcher Hiſtorien / 





Erden — 16025 
der feinen Sturmhut trug / einer mit ſeiner 


en 
fo allevon den anfferlefeften vom Adel geweſen/ 


| X — nat Plifch) oder 
Trommerern/ondeinem langen Paner odergahs | mie vielen Pagen/allein Schwarn Pluſ h 


nenmitallerhand farben. Daranff kamen noch 
146.par Hoffleut / alle in Leydlleydung: vnd bier» 
auff widerumb ein Pferd in Leydkleydung / mit 4. 
Trommetern / vnd einem verguͤldten Scepter / vñ 
dafuͤr ein lang Paner / von allerhand farben / mit 
nachtrettung 135.par / ſo alle in Trawr bekleydet 
waren. Denen nach ward abermal ein Pferd ge⸗ 
bracht / ganßz fchwars bedeckt / mit zween vorher⸗ 
gehenden Trommetern / vnd einem Fahnen / wie 
zuvor: fuͤr jedem Pferd giengen 2. Edelleut mit 
jhren Dienern im Leyd / vnnd darauff 366. par / 
auch alle mit Leydkleydern wol außſtaffirt. Wel⸗ 
chem nach zogen 3. Trommeter / ein verguͤldter 
Seeprer/ein Paner oder Fahnen / dem 3. Ritter 
vorgiengen / vnd das Pferd ward von2. Rittern 
mit einem langen Zaum geleytet: darauff 40. par 
Herzen folgten / darunder viel deß Heren Burger, 
meiſters zu Sonden Officianten waren’ gekleydet 
in Trawrmaͤnteln / mit ſehr langen fchweiffen. 
Darauff giengen 68.par Herren / alleſampt Koͤ⸗ 
nigliche Beampte demnach wider ein Pferd / 
dem 2, Trommeter vorgiengen / in ſchwartz Tuch / 
mit ſchwartzen Leydbinden bekleydet. Hiernach 
ward deß Koͤnigs ſehr koͤſtliches vnd faſt langes 
ſchoͤnes Paner võ dreyen vom Adel getragen / vnd 
trug noch ein Edelman den ſchweiff hernach / vnd 
einander trug wider ein guͤdden Scepter Darau 
kamen 28 par ein Leydkleydern / dann ein Pferdt 
mit ſchwarzem Sammet bedeckt / vnd ein guͤlde⸗ 
ner Scepter / auch ein Wapentrager oder Herold 
ſampt einem Fahnen / einer Trom vnd 4. Trom⸗ 
metern: denen folgten 7. par Ritter deß Hoſen⸗ 
bands / die ein Roth Creutz in einem weiſſen Feld 
auff jhren Schultern hatten Nach jhnen tratten 
27.var Edelleut / vnd ra. par Geiſtlicher Perſo⸗ 
nen / die hatten Vmbſchlaͤg von roth vnnd blaw 
Sammet mit Gold geſtickt. Darnach ward a 
bermal ein Pferdt / mit Sammet bedeckt / herge⸗ 
fuͤhrt / mit einer nachfolg von zy. par Herren / alle 
in Leydkleydern Dann folgte noch ein Pferd deß 
Hertzogen von Northumberland / dem 87. par in 
Trawrkleydern nachtratten / vndz 4 Predicanten 
allein Seydfteyding. Alsdann wider ein Pferd / 
wie zuvor / dem 65.par Herren / die alle in Beſtal⸗ 
lung waren / als Richter / vnd dergleichen auch ð 
oberſte Burgermeiſter der StattLonden im Leyd 


nachfolgten. Demnach folgten 7 par groſſe Her⸗ 


ren / von den fuͤrnemſten vom Adel / denen ſehr viel 
Pagen in ſchwartz Sammeten Caſacken nach⸗ 
giengen: vnd dann 2. verguͤldte Scepter / 2. Trö⸗ 
meter / r. Fahne / vnd 1.9dferd mit einer ſchwartzen 
Decke / begleytet von 46. Graffen / i2. Biſchoffen 
vnder welchen einer in weiſſem Leinwad gekleydet 
auffgezogen kam. Darnach giengen 18. andere 
Graffen / mit dem Ertzbiſchoff von Canterberg. 


Darauff kam der Frantzoͤſiſch Ambaſſador / dem 


10. Pagen deß Mantels ſchweiff nachtrugen / on 
andere viel feines Volcks / die ihm auffwarteten. 
Dann kamen 6. Trommeter / ein Herold / 4. ver⸗ 
guͤldte Scepter / vnnd einer / der dem Herold deß 
Mantels ſchweiff nachtrug. Dem giengen 4. an⸗ 
dere Trommeter nach / 2. Pfeiffer/einer / der def 
Königs Sporen trug / einer / feine Haͤndſchuch / 
ein anderer mit ſeinem Schild / einer mit ſeinem 


ö rG — — — ——— — ——— — 


bedeckt / von 6. Pferden gezogen / ſo 


— ö— — — — — — — —— —— — — 
Te han 


ſammete Siberey beffender- Auff diefe® * en 
die Koͤnigl. Kutſche / mit ſchwartz —* * nis 
fhwargem Sammer bedeckt waren. Auff wi 
Wagen lag der König oben anf in Wa — 
künftlich abpoſſirt und conterfaith / ee Kb 
ben were geweſen / ganz weiß ſehr herzlich vn! 
niglich gekleydet / mit deß Reichs Cron au oe 
Haupt / ein güldenen Scepter in feiner IS i nen 
vnd die Weltkngel in ſeiner lincken Hand ir = 
fehr föftlichen Ring auff feiner Bruſt Kr 
föftlicheg Hofenband an feinem lincken ne 
wegen deß Ritterlichen Ordens dep Hoſenva 4 
vnd S. Georgen habend. Hinden auff — * 
Wagen ſaß ein fürnemmer Herr/ ſo deß je: fa 
Haupeond Eron vorm (chüreeln/ftoflenvEi | 
(en verwahrete vnnd erhielte. Stracks auff * 
Wagen folgte deß Koͤnigs einiger Sohn/ ca ‚ 
lus/ fo jezund an feines Vatters ſtatt — * — 
ſeiner lincken Hand gieng der Graff voPembr 
vnd zu der rechten der Graff von Arunodel / —9— 
Ritter deß Hoſenbands / mit ſehr toͤſtuchem aM 
geſchmuck. Deß Prinzen Nachmantel ward Bi 
12. fürnemen vom Adel gerragen / vnnd Emp 
gehaben/die Nachbinden aber von feinen Page 
Daranff folgte ein grofle menge der fürnembi* 


ff | Merzen deß Landts / als nemblich der Graff von 


Eifer, Graff von Kent / Graff von Montojoir⸗ 
vnd andere mehr / mit eim ſtarcken Nachtrab — 9— 
Officianten vnd Dienern. Bald darauff nn 
der Hertog von Buckingam / mir einem WEN 
Pferd / ſo mir koͤſtlichem geſtickten Zaum / —* 
roth vnd weiſſen ſehr hohen Federbuſchen forne 
auff de Kopff vnd hinden auff dem ſ chweiff / au 
einem Sattel von ſilbernem ſtuͤck / vnd darau 
aller ſtattlichſt geſtickte Arbeit geztert war ar 
wurd das Triumpferd geheiſſen. Nach demſelbe 
ſeynd in guter Ordnung gangen 93.par Ritter / 
auß deß Königs Seibguardy : Ihre Hellebarden 
waren alle mit roch vnd blaiwem E ammer vber⸗ 
zogen / vnnd haben ſie dieſelbe vmbgetehrt a 
gen.Denenfolgtennad) anderthalbhundert pa 
gemeiner Hellbardierer / je zween vnnd zween 
ordnung / welche auch die Hellebarden vnder ſ 
gehalten. Schließlich zohe hernach ein vnglaub⸗ 
liche zahl von Bürgern und allerhand Leuten / N 
indie Weſtmuͤnſterſche Kirdh/darinn die vorige? 
König begraben ligen : dafelbftift auch der + . 
nigl, Eörper mit gewöhnlichen &eremonien vnn | 
mit groffer Ehr vnd Pomp tumulirt worden. Pen 
Bald darnach ift Pring Carl von den Herol⸗ —2 
den an allen Orten dep Koͤnigreichs König u 
Groß Britannien außgeruffen / erklart / vnd von Zna⸗⸗ 
altem Volck mir groffem Frolocken angenomen en er⸗ 
worden. Ihre Mayeft. haben hierauff an vnder / natt 
ſchiedliche Potentaten⸗ Koͤnigen / Fuͤrſten vnnd 
Staͤnd geſchrieben / vnd denſelben Ihres Herren 
Vatter ableiben — Antrettůng zu der Re⸗ 
ierung zu wiſſen gethan. 
—** —9 iſt zu onden ein Tuͤrckiſchet u 
Ambaſſador antommen / welcher dem newen Ko |Ernsof6 
nig an flart feines Herrn Vatters ryo Sclaven por gomt 
mehrentheils Engeländer/ auch ertiche Sswen/ zu L" 
Parther vñ andere frembde Thier prsfencier hat. om 


Seine 
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Seine Werbung an Ihre Koͤn. Mayeſt. iſt vor⸗ 
nemblich geweſen / daß die handthierung zwiſchen 


| 


berwindlicher ſchad gef chehen welches maͤnnig⸗ 
Lich nit ohn vrſach fůr ein boͤß Zeichen vnd gleich 


Ihr Koͤn May in Groß Britannien vnnd dep ) ſamh einen Vorbotten eines kuͤnfftigen vnd be⸗ 


Luͤrckiſchen Kaͤyſers Vnderthanen ſicher / frey 


vorſtehenden groſſen Jammers vnd Landtsver⸗ 


vnnd Franck möchte getrieben / vnnd die Alliantz heerung, welche bald hernach durch das jaͤmmer⸗ 
zwiſchen beyden Potentaten vnverbruͤchig vn⸗ liche Kriegsweſen erfolget / gehalten. 


derhalten werden. 


Der Herꝛ von Keſſel / welcher ein Zeitlang 


Den 23. April. auff deß Ritters S. Georgen | Gubernator zu Heußden geweſen / vnd ohnlaͤngſt 
— Tag / iſ im Graffenhaag Prinz orig von “B, | sueinem Graffen von Horn war geinacht wor⸗ 
—* 4 ranien / nach dem er etliche Wochen groſſe Leibs⸗den / nach dem cr hoch geſtiegen / vnnd biß daher 


ſchwachheit außgeſtanden / Abends vmb 6. vhrn 
todts verblichen / ſeines alters im 58. Jahr / vnnd 
hater41 Jar die vereinigte Niderlanden guber⸗ 
nirt / deſſen code ſehr beklagt worden, Den tag vor 
feinem abſterben hat Ihr Excell. noch ein Schrei, 
ben an Ihren Bruder Pring Henrich Fridrich 
dietirt und vnderſchrieben / jhm / als Ihrem Suc, 
eeffornyalle ſachen vnd ſonderlich die Reformirte 
eligion in fleiſſiger obacht zunemen zum hoͤch⸗ 
en recommandirt / ſonſten auch in allen vbrigen 
ſachen alles weißlich vnd verſtaͤndlich diſponirt / 
den armen vnd ſonſten ad pios vfus ein anſehnli⸗ 
ches verteſtirt. Derseichnambiftden2y. Dito 
balſamirt / vnnd in einem Damaſten Nachtpeltz 
auff ein Bett / da ihn maͤnniglich anſchawen moͤ⸗ 
gen gelegt worden. Die Leichbegaͤngnuß iſt erſt im 
folgenden Monat Octob.geſchehen / vnnd iſt der 
Leichnamb vom Haag gen Delff gefuͤhrt / vnnd 
daſelbſt ſtattlich begraben worden, Vnder deſſen 
haben die Herren Staten jhr Deputirte zu Printz 
Henrich Fridrich abgefertigt / vnd jhm die völlige 
ommiſſion / als Statthaltern vnnd Guberna⸗ 
torn der Vnirten Niderlanden auffgetragen / 
vnd den Eyd leyſten laſſen. 
Den4.Martij/ Nachts vmb 12.vhren iſt der 
Durchl. Hochgeborn Fuͤrſt vnd Herr Joachim 
Sigiſmund / Marggraff zu Brandendurg / deß 


3  Heren Churf. Bruder / ſo Meſter zu Sonnen, 


berg geweſen / auß dieſer Welt abgeſchieden: wie 
dann nicht lang hernach / nem blich den 7. Dito / 
Marggraff Joachim Ernſt von Anſpach / wel⸗ 
cher General bey der Vnion geweſen / gehling 
geſtorben. 

Den i6 Febr.iſt der Durchl vnd Hochgebor⸗ 


"ne Fuͤrſt vnd Herr Herr Philips Julius / Hero 


hzog in Pommern / zu Wolgaft fanffeond ftligin 
dem Herrn entſchlaffen / vnd deilen hinderbliebe⸗ 
ner Coͤrper den 6. Maij daſelbſt Fuͤrſtlich zur Er⸗ 
den beſtattet worden: Daher nunmehr Herzog 
Bogislaus als ein eintziger Herrin Pommern / 
dag ganze Sand beſitzt vnd regiert. Vmb diefelbe 
Zeit iſt daſelbſt und in der naͤhe herumb / wie auch 
im Fuͤrſtenthumb Mechelburg / ein groß Gewaͤſ⸗ 
fer durch einen Nord Oſten Wind entſtanden / 
dadurch viel Haͤuſer vnd Schewern weggerrier 
en vnd ganz verdorben · die Brücke / Damme 
vnd Fähre beſchaͤdigt: viel Schiff zerſchmettert 
worden / vñ zu grund gangen:viel Vieh / wie auch 
Menſchen / Jung vnd alt / erſoffen / vñd ein vnũ · 


groß gluͤck gehabt / hat in dieſem Jahr ſein leben 
vngluͤcklich geendet. Dann als ſein Schweſter 
su Bommel geſtorben/ vnd daſelbſt hat ſollen ber 
graben werden / iſt er dahin gezogen / derſelben den 
letſten Dienſt zu leyſten / vnnd der Begraͤbnuß 
beyzuwohnen. Als er dahin kommen / haben die 
Bürger jhm / als einem vornehmen Heren / Ehr 
anthun wollen / vnnd etliche ſchůß in feinem eyn⸗ 
reiten mie Muſqueten gethan. Diemeil ſie aber 
ſcharpff geladen hatten / iſt er von einem Schuß 


11627, 
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ſchoſſen 


dermaſſen getroffen worden / daß er ni⸗ lang her⸗ 


nach gelebt. Es hatte Ihre Pring.Eyeelf, Graff 
Moritz von Naſſaw / hochloͤblicher Gedaͤchnuß/ 
bey ſeinen debzeiten feinen Gefallen an ſolche Eh⸗ 
renſchuͤß / vnd wolte man ſolte dieſelbe thun / nach 
dem er ſchon fuͤruͤber geritten / dieweil er ſie liebet 
von hinden hoͤren / als vorwerts etwa eine Kugel 
empfangen wolte. Welches allen groſſen Herren 
eine Warnung ſeyn ſoll / daß fie ſich vor ſolcher 
Ehr / die nichts iſt / dann ein Rauch vnnd eyteler 
Knall / vnd von welcher fein Nutz / ſondern viel 
mehr ſchad zugewarten / wol vorſehen. 

Ob wol die Graffen von Sthrum vor dieſem 
den Spaniſchen gedient / ſo haben ſie doch her⸗ 
nach ſich auff der Staten ſeiten begeben / vnd ih 
nen viel guter und getrewer Dienſt geleyſtet. Ba, 
der denfelben iſt auch geweſen Graff Herman 
Otto / welchen der Prinz von Branien zum Ca, 
pitäyn vber feyn Seibguardy angenommen vnnd 
beftelle hatte Derfelb iſt in dieſem Jahr zu Heuß⸗ 
den geſtorben / vnd daſelbſt in Gegenwart Printz 
Henrich Fridrichen von Branien / vnnd alfer 
Kriegs Oberſten / die vom Lager / welches dazu⸗ 
mal zu Wallwyck vnd in der Langenſtraß war 
dahin kommen / Ehrlich begraben worden. 
Die Graffſchafft von Oſt Frieß landt hatte 
kurt zuvor groß Elend durch die Einlaͤgerung 
deß Manßfeldiſchen Kriegsvolck außgeſtanden 
Wie ſie eben jegund anfieng ſich ein wenig zu er⸗ 


holen / ſtirbt ihr Herr / Graff Enno / welcher gig |f 


Lier fein geben geender. Er hatte groſſe Sachen 
vor / vnnd ſelzame Anſchlaͤge deren er geringen 
Nutzen empfunden. An ſeine Statt iſt kom⸗ 
men ſein Sohn / Here Rudolff Chriſtlan / 
dem GOtt die Gnad verleyhe/ 
daß er in Ruhe vnd Frie⸗ 
den regieren 
moͤge. 


Ende deß Zwey vnd Viertzigſten Buchs. 
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Ans Drey vnnd Viertzigſte 
Buch Niderlaͤndiſcher Hiſtorien. 
Anhalt deß Drey vnd viertzigſten Buche: 
SIR Nocre Zufammenkunfft def Niderſaͤchſiſchen Crayßes 


DE zu Braunfchwig/ vnd was fuͤr Puncten von demfelben vorgeſchlagen. 
Eniſchuldigung deß Crayſes wegen deß Verzugs. Artickel wegen e⸗ 
| 7 ns Stillſtands Friedländifche Refolution auff obige Friedensmit⸗ 
R S tel. Der Tillyſchen Refotution. Antwortder Crayß Geſandten. Du 
ISDN, Sriidtändifchen Gegenantwort. EndticheRefolutionder Crayß Ge⸗ 
fandren. Dar Tillyſchen Abgeordneten Concluſionſchrifft Antwort der Crayßgeſandien. 
Der Tillyſchen Geſandten Gegenantwort. Der Erayßgeſanditen ſchließliche Reſolulio 
Der Pabſt verſiehet ſich mirgeftungenondSchangen, Ertzhertzog Leopoldus beſucht den 
Pabſt / vnd nimt ein Weib. Newe Cardmaͤl erwehlt ander verſtorbenẽ ſtelle Der Cardinal 
Barbarinus wird in Spanien geſchickt. Der König in Franreich verfichert ſich deß Velt⸗ 
lins. Die Herrſchafft Venedig nimt die Banditen wider an: Thewrung in Spaniel 
Die Ouynkercker thun auff dem Meer groſſen ſchaden. Schiff auß Zuratti in Holl⸗vnd 
Engelland ankommen. Der Gubernator von Weſel wird erſchoſſen Seeraͤuber von den 
Frantzoſen ertapt: Ein Schiff von Coromandel in Holland ankommen. Fewersbrun 

zu Wien. Aufflauff zu Leyden vnd Amſterdam wegen der Armim aner. Auffruhr zu Le⸗ 
warden inFrießland. Verlauff in Italien D. Cappers Weib zu Pragjuftifieist. Polen 
vom Schweden gefchlagen. Koͤnigs in Perſien Victori widerden Tuͤrcken Der Koͤnig in 
Franckreich ſetzt der Statt Rochelien zu. Erdbeben zu Wormbo vnd in Catabrien Zabſt 
von dem von Manßfeld eingenommen. Friedenshandlung wegen deß Veltlins. Sicben⸗ 
burgiſche Geſandten zu Berlin ankommen. Manß feldiſche Niderlag Graff von Manß⸗ 
feld ſamblet fein Volck wider / vnd zeucht in Mähren. Hertzogs von Weinmar Zug M 
Schleſien· Bethlehem Gabors auffzug in Vngarn. Newe Contribution zu Prag Fug 
geriſche gefchlagen. Deß Biſchoffs von Magdeburg Volck geſchlagen Fuͤrſt Chriſtian 
von Braunſchweig ſchiegt etuche Crabaten ddewe Knegopre paration. Dennemaͤrcki⸗ 
ſche erobern etliche ort. Oſnabruck von jhnen eyngenommen Fuͤrſt Chriſtian zu Braun⸗ 
ſchweig entſetzt Northeimb. Weiter verlauff zivifchen den Dennemärckifchen vnd KAMM 
rifchen- Merodiſch Volck nimt hin vnd wider fein Quartier. Einlaͤgerung deß Graffen 
von Tilly Kriegsſchiffe auff der Elbe. Statt Minden vom Tilyenngenommen. Sein 
vornemen auff Caſſel. Kaͤyſerl Herold zu Magdeburg ankommen Spaniſches Kriegs⸗ 
ſchiff erobert. Zwey Duynkertkiſche Schiff gefangen. Schiff von Guinea in Holland 
ankommen. Weydenbruͤck von den Kaͤyſeriſchen wider eyngenommen Konig von Denn’ 
marck nimt etliche U ak grunaber Start Goͤtiingen. Dennemärckifche Wider’ 
lag bey Calenberg Abermalige Niderlag beym Ampshauß Sucher. Königs in Deiiemat 

Mufterung nach erlittener Piiderlag. Tiliynimeetlicheortein. Königsin Dennemar 

Schreiben andie General Staten. Hoyavonden Dennemärdkifchen wider eingenom⸗ 
men. Northeimb ergibt ſich dem Tip, Landtag in Holſtein. Hertzogs von Weymar 
verzichten in der Schleſien. Patent zu Preßlampublicirt.Rayferifchevonden Weymari⸗ 
ſchen gefchlagen. König in Engell and wird gekront. Engelländern alle Handhung mil 
Spaniernverbotten. Schiff auß Weſt Indien in Holl⸗ vnd Seeland ankommen. Licen⸗ 
sen von den Staten gefperzet, Staten ziehen zu Feid / belaͤgern vnnd erobern Oldenſeel 
Vergeblicher Anfchlag auff Huͤlſt / vnd auff Keidrich· Newe Farth / den Rhein indie } 
Maaß zubringen. Stanifche ſuchen dieſelbe zunerhindern, Diefelbewerden von Graff 
Henrich vo Derg gefchlagen. Braunfchiwig ond Neffen mit J. Kay Macom̃odirt Ver⸗ 
lauff wegen der Statt ©: Goar vnd der Veſtung Rheinfelß Auffſtand der Oeſterreichi⸗ 

ſchen Bawren im Land ob der Enß. Graff von Herberoborff von ihnen gefchlagen: Sie 
nemen viel ort ein Ihre Befchwärungspuncten/ondonderthänigfte Bun an I Kay M 
Sie ſtaͤrcken ſich vnd belägern Ling. Der Kaͤyſ May Patent an die Bawerſchafft. Er 
liche von den Bawren zu Ihr Kaͤyſ May. abgeordnet. Sie nemen die Start Euß eyn. 
Ihr Proteſtationſchreiben andie Stände zu Line. Ihr Schreiben an die Herrn / Ritter / 
vnd die Edelleut deß Sands. Ihr vorbringen bey Ihr Kaͤyſ. May. Sie leyden ſchaden 
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vor Ling. Nhrer etliche werden gefehlagen/ond vier Schiff verderbt. Das Schloß zu 
Steyer von jhnen außgeplundert vnd verwuͤſt. Stillſtand mit ihnen gemacht: Holſtei⸗ 
niſche werden von jhnen getrent, Etliche Treffen mit jhnen gehalten: Der Her von Pap⸗ 
penheim wirdiider fit abgeordnet / der machet ſhnen den gar auß. Tuͤrcken vonden Per⸗ 
ſianern geſchlagen Einfall der Turcken in Vngarn Einfall dep Koͤnigb in Schweden 
in Preuſſen. Der König in Polen zeucht wider den Schweden. Tartarn von den Po⸗ 
len gefchlagen. Spaniſche Niderländifche Schiff in Franckreich arreſtirt. Da König in 
Spanien begehrt eine Stewer von feinen Vnderthanen zu Bartelöna vnnd anderſtwo 
Vergleichnuß Aruckel zwiſchen Franckreich vnd Spanien das Veltlin vnnd die State 
Genua berrcffend. Buwiu zwiſchen den Konigen in Engelland vnd Franckreich. Star⸗ 
ee Buͤndnuffen der Evangeliſchen vnd Catholiſchen Groffe Con ſpiration in Franck⸗ 
reich, Heyrach zwiſchen deß Königs Bruder vnd der Princeſſin von Mompenſier. Der 
Printz von Portugalbegibt ſich auß Holland gen Brüffel. Ein Junger Printz von V⸗ 
raniengeboren. Auffftand zu Lüttich wiber den Hertzogen zu Sachſen Lawenburg. Ab⸗ 
ſterben Hertzogs Chriſtian deß Juͤngern zu Braunſchweig / vnd ſeiner Frawen Mutter: 
Deß Landgroff Ludwigen zu Darmſtatt: Deß Erzbiſchoffen zu Mayntz / an deſſen ſtat 
Herꝛ Georg Fridrich von Greiffenklaw / Biſchoff zu Wormbs /erwehlet wird. Ertz⸗ 


biſchoff zu Lion in Franckreich todis verblich 


vnd der Graff Beljoyola: 


— Ach dem die erſte zuſammenkunfft 
P MD der Deputirten deß Nider Saͤchſi⸗ 
* ie E > fchen Crayſes zu Braunſchweig 
fen fr 0 > ohne frucht abgangen / fo iſt zu end 
Cup z, deß nechftverfchienen Jahrs abermals eine. da⸗ 

au. felbft gehalten worden / zuverſuchen / ob eine Ber, 
weig | gleichung zwiſchen den Ständen gemelten Cray⸗ 
fin ‚wası ſes vnd den beyden Generaln deß Kayſ. Kriegs⸗ 
—8* —* volcks / nemlich Graffen von Tilly vnd Hertzogs 
Deyferp,,, von Friedland möchte getroffen werden / vnd alle 
borge⸗ferrnere hoſtilitet zwiſchen beyden Partheyen ders 


en / wie auch der Hertzog Deladiguicres; 


auff den beinen behalten wolte / ſondern die gantze 
Armee zu licentiren on abz udancke erbietig were, 

Dieweil auch J. Churf. En. u Sachſen etwz 
vnwillig geweſen / daß gemelte Staͤnd mit rich⸗ 
tigmachung dep lalyi conductusetwas geſaumt 
auch das Hauptwerck noch hit angegriffen / vnd 
fie in der Perſon nie zur ſtelle / die Geſandten nicht 
alle vorhanden / noch mit nottuͤrfftiger Inftcu- 
&tion verſehen weren: als haben fie fich durch ein 
fchreibe onderm dato 17. Nov. r625bey J. Chur. 
Gn entſchuldigt / und Ihr zuverſtehen geben / dz 


lagen, | mitten bleiben: Dazu dann J Chuͤrf En Sa⸗ | In den preparatorüs wider Ihren Willen bißher 


chfen als Mitler vnd Vnderhaͤndler auß Befehl | 


Ihrer Kaͤhſ. M. gebrauchen laſſen. Vnd haben 
arſtlich die Sürften und Staͤnde deß Niderſaͤchſi⸗ 
ſichen Crayſes dieſe puncten / auff welche die Frie⸗ 
denstractation möchte gerichtet werden / vorge⸗ 
fchlagen und widerholet wann nemlich J. Excel⸗ 
Herr Graff võ dilly den Niderfächfifchen Crayß 
quittiren / das Kriegsvolck abfuͤhren / die eynge⸗ 
nommene Paͤß / oͤrter vnd Staͤtte reſtituiren / den 
sugefügte ſchaden auff Liquidation refundiren / 
vnd den Crayß fuͤr kuͤnfftigen Bberzuͤgen / Eyn⸗ 
quartirungen vnd durchzuͤgen zubefreyen / cavi⸗ 
ven wuͤrde / vnd in lawm Fuͤrſten vnd Stande in 
ihren Erb: vnd Wahl Laͤndern wide H. Reichs 
Religion vnd Prophanfrieden / vnd andere Cõ⸗ 
ſtitutiones, ſonderlich am freyen exercitio Con- 
feſſionis Augüft.Imp,Carolo V.anno 30.exhi⸗ 
bitæ nit gravirt / beyde Armaden als Friedlaͤndiſ. 


vnd Tillyſche ab vnd zuruͤck gefordert / eingeſeſſene 
Fuͤrſten / Staͤnd vnd Vnderthanen deß Crayſes 


angeſtanden worden / dieweil fie Ihrer Churf. 
Gn Interpofirion ned) nit gewiß geweſen / auch 
ob vnd wie Ihr Excell. Graff von Tilly die ſeini⸗ 
gen abordnen / vnd was fuͤt einen falviim condu⸗ 
Cum er geben wuͤrde / inmittelſt auch ſolche hoch⸗ 
beſchwerliche weitaußſehende Eynquartirung 
der Friedlaͤndiſchen Armee ins Hertzogthumb 
Braunſchweig / ohn ſelbſtaͤttige ocecupirung beyr 
der Ertz: vnd Stiffter Magdeburg vnd Halber⸗ 
ſtatt erfolgt / alſo daß bey ſolchen Vmbſtaͤnden 
ihnen nicht müglich geweſen / wegen der Salva⸗ 
guardien vnd andern præparatorien die Verfuͤ⸗ 
gung mit Beſtand zuthun se. _ 

Es hatte zugleich Ihr Churf Gn.einen Still 
fand bey wehrender Handlung vorgefchlagen 


lich / hielten fie es vnvorgreifflich dafür / dz die ber 
willigte 14, Tag nach Kriegsgebrauch / auch vm 
vernuͤnfftiger vrſachen willen don der Zeit billich 
anjufahen/daden Quartiren hin vnd wider der 


für alten hoſtiliteten gefichert/bey Geiſt: vñ Welt | Stillftand außgeblafen vnd proclamirt / vnd alſo 


licher luris diction / in ihren Ertz vnd Stifften / 
wie auch Erblanden / vnd die Capitula bey jhren 
electionibus vnd poſtulationib. vnbeeintrechti⸗ 
get gelaſſen / keine mandata pænalia fine claufula 
in Religionsſachen / auß eigner bewegnuß wider 
fie erkandt / die sur newrung reychende / vnerſucht 
deß Landfuͤrſtens / durch frembde Aept augemaſte 
Vilitationes der Cloͤſter abgeſchafft / vnd Fuͤrſten 
vnd Staͤnd Ihrer rs: Stifftern vnd geiſtlichen 
Guͤter halber in Käy.fchug vnd ſchirm genomen 
Auch deren nit enmfent werden ſolten: daß alsdann 
der Crayß das geworbene Kriegsvolck laͤnger nit 


die induciæ allen hohen vnd nidern Officirern / 
auch Soldaten zu roß vnd Fuß wiſſend gemacht 
worden: welcher Stillftand (jedoch ohne maß ae⸗ 
bung)auff den Decemb. incluſive nechſtkuͤnff⸗ 
tig ſeinen aufang gewinnen koͤnte. Pe 
2. Weiln innerhalb geſegter Zeit ein Stil 
fand der Waffen /fodtachts als Tags / gemacht 
werden folte/fo verſtehe es der Crayß anderſt nit / 
als dz entzwiſchen alle hoſtiliteten caſſiren / vnd in 
keinerley weiß noch Weg veruͤbt werden ſollen / es 
geſchehe diredte oder per in directum, wie das er⸗ 
dacht werden / oder namen haben moͤge. 


Oo 3. Daß 


1626; 


Eatſchiu⸗ 
| digung 
deßCrah⸗ 
ſes wegen 
deß Ver⸗ 
Juͤgs 


Hrtickel 
wegen ei⸗ 


nes Still 


darauff ſich die Niderfaͤchſiſche alſo erklärt: erſt |ftands. 
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3. Daß Zeitaußgebkafenen vnnd wehrenden 


Stillſtandts die Eriegende Parrheyen in jhren 


Quartiren / wo die auch vorhanden? vnd Volck 
ligt / einander nie vberfallen / in keinen Weg beley⸗ 
digen oder beſchaͤdigen / viel weniger auff ſchlagen 
ſondern ſich ſchiedſich vnd friedlichgegen einan⸗ 
der bezey gen / alle Feind ſeligkeit euſſern / in jhren 
Quartiren ruhig verbleiben / ſolche nit erweytern / 
vnd alleexcurlioncs,auffälle vnd pluͤnderungen 
eyn vnd abſtellen ſolten. 

4. Muͤſten die kriegende Partheyen ſich aller 
Preſſuren / Impoſten / Brandtſchazung / Zwin⸗ 
gerey vnd verpflegungen an denen Orten / die ſie 
occupirt / vnd da fie Beſatzzung hinderlaſſen / ent⸗ 
halten / vnd niemand / wer der auch ſey / jchtwas 
nemen oder abnoͤtigen / fondern an dem / was jh⸗ 
nen vmb billige Bezahlung gereycht wird / begnuͤ⸗ 
gen laſſen. 

5. Alle auff den Ert: vnd Stifften Magdeburg 


vnd Ha berſtatt / auch im Hertzogthumb Braun⸗ 


ſchweig geforderte vnertraͤgliche contributiones 
vnd Schazzungen ſolten eyngeſtellt / vnd nicht al⸗ 
lein Zeit wehrenden Stillſtands vnderlaſſen / 
ſondern auch nach Verflieſſung deſſen nicht wi⸗ 
der eyngebracht werden. 

6. Bnder deffen ſolten die kriegende Partheyen 
nichts von newem mir gewalt / Bedraͤwung oder 
perſuaſion occupirn oder attentiren / die occupirte 
ort nit fortificiren / kein Kriegsvolck mehr darein 
legen / nichts darauß abfuͤhren / oder eynreiſſen / 
auch keiner Adelichen Haͤuſer ſich bemaͤchtigen / 
ſondern alles in dem Standt / wie fie es gefunden 
laſſen. | 

7. Vnderm Wort Hoſtilitet folte alles / was 
in Kayſ. Rechten vnnd deß H. Reichs Landfrie⸗ 
den darunder begriffen/ond alfo aller zwang und 
Gewalt verbotten feyn. | 

3. Bey wehrendem Stillſtandt folten die 
Straſſen vngeſperret / vnd männiglichen frey ſi⸗ 
cher ab vnd zuzug verſtattet werden. 

9. Die jenige / ſo wider den Stillſtand hand⸗ 
fen). ſolten dem andern Theil zu gebuͤrender ſtraff 

vbergeben werden. 

10. Vber diß alles ſolte an ſtatt einer Caution 
ein Receß auffgerichtet / vom Herzen Generaln 
bey Fuͤrſtl. vnnd Graͤfflichen Ehren / Trew vnnd 
Glauben zu vollziehen vnderſchrieben / vnnd bey 
den Herren Interponenten verwahrlich hinder⸗ 

legt werden. 

Auff die vom Crayß vorgeſchlagene Friedens 


—— mittel haben ſich die griedlaͤndiſche Abgeordneten 


ſolution 


folgender geſtalt erklaͤrt: Sie herren die vermeyn⸗ 


auff obige ie / gleichwol vnvergreiffliche / im namen ð Crayß 
Friedens | Stränden vbergebene Friedensmittel zur genuͤge 
Mittel. vernommen / vnd zwar der zuverſicht geweſen / es 


wuͤrden die Herrn Geſandten deß Crayſes ſich 
zuforderſt auff die Kayferl.poftulara,mirDifarı 
mirung / vnnd andern zu accommodiren / als der 
KyfM. przpoltere maß vnd ordnung gegen 
der Kayf. Erklaͤrung ond Erbierung vorzuſchrei⸗ 
ben / jhnen mehr belicben laſſen hetten hierumb in 
ihren Inſtructionen ſich nochmaln der notturfft 
nach erſehen / vnd auß der ſelbe mic beykommende 
puncta tanquam media compofitionis ( ſalvo 
iureaddendi,minuendi ) extrah ren laſſen / vnd 
sum Effect neben gegenwertiger Schrifft produ⸗ 
ciren wollen. 


Dritter Theil / Niderlandiſcher Hiſtorien⸗ 


su Dennemarck / neben dero Intereſſurten 
gãtzen Nider Saͤchſiſchen Crayſes Fuͤrſten vn 
Staͤnden / jhr geworbenes Kriegsvolck zu 
vnd zů Fuß licentiren / vnd ohn einige bern] ; 
Pond Derogehorfamen Ständen des Dei I 
enegeldt ond ſchaden abdancken / auch weder vi | 

Manßfelder / noch Hertzog Chriſtian zu Brau ⸗ 
fſchwoß / oder andern der Kayf. May. widrige 
vbergeben. 

Daß der Mauß felder vor allem auß dem 
Reich vnd Crayßbodem abgeſchafft werde. 

3. Daß von Kon Vian vnd egedahn 
Fuͤtſten vnd Standen Riderſaͤchſiſchen — 
gnugſame verſicherung gerhan werde / ſo wol — 
dißmalyals kuͤnfftig / wider die Kay. M. * 
gehorſamen Chur:Fuͤrſten vnnd Staͤnde ni —— 
feindfeligesau acenctren / vnder teinerley yrn 

4. Dergleiche vnzulaͤſſige Kriegowerrung 
auſſer Ihrer Käy.May.anpericklichen Bed) 
ligungehnzuſtellen / vnnd fol chem Volck u 
Hnartit/Proviand/Papyoper andern Vorthei | 
zugeſtatten. — 

Da auch ins kunfftig Volck muder gegſ 
M. Dien ſt anzunemen / ſolches zu >: Kayſ. Hr 
devotion angewendet / mit dero Volck conjungirt 
und nad) Rotthurfft gebraucht werden folfk: 

6. Die cauſirte Vnkoſten / ſo die Kayf- May. 
vnnd gehorfame Chur: vnd Fuͤrſten deßwegen 
ichewas zu pretendiren/follen refundirt werden. 

7. Ihrer Fuͤrſtl. Gn. Hertog 
Eltern/ Hergogen zu Braunſchweig / rc 
von Koͤn. May. vnd Crayß Ständen oc 
vnderfchiedliche Srafff chafften/Hoia, Diepho ß 
Bruͤckhauſen / auch andere Yempter / — 
Veſtungen / Flecken vnnd Doͤrffer in vorige 
Stand/darinfie Zeit der occupation $ / 
ohn verzug reſtituirt / das Volck abgefuͤhrt / ? 
der sugefügte ſchad wider erſtattet werden. — 

8. Alle ſolche Puncten ſeſtm haucn on | 


| der Koͤn May.in Dennemarck / als Cray 2 


berſten / vnd den Fürffen vnd Ständen deß gan 
gen Niderfächfiichen Crayſes / in meliori forma 
verſicherung geleyſtet werden. 

9. Wann dieſes alles ins Werck geſerzet /et⸗ 
boͤten ſich die Friedlaͤndiſche ihres theils die © 
chen dahin zu richten / daß die Kaͤyſerl. Arme“ ab 
gefůhrt / der Crayß feines wege beieydiget / IM 
Fuͤrſten vnnd Staͤnde bey dem Religion, vnnd 
Prophanfrieden gehandhabt werden ſolten. S'& 
Braunfchtweigdenzı. Decemb.1625, 

Eben foldye conditiones haben die Tillyſche 


Geſandten vorgeſchlagen / vnd dieſe jhrekelolu· Reſ⸗ 


tion den 28. Decem.r 25. vbergeben · Demna⸗⸗ 
auf der Herr Abgeordneten Geſandien deß N" 
derſaͤchſiſchen Crayſes 10. Dec.i6 ꝛ5. comunicir⸗ 
te Extraet erſcheine / daß dieſe gantze Friedenstra⸗ 
ctation vnd Vergieichung noch auff folgend" 
Puncten beruhe: daß nemoͤlich die. Kon. May! 
Dennemarck auch Fůrſten vnnd Stände deß 
Erayſes jhr Kriegsvolck licentiren / daſſelb nie 
mand andern vbenaſſen / jero vnd ins kunfftig es 
mit der Kayſ. Mond Dero getrewen aſſiſtiren⸗ 
den Churfuͤrſten vnd Ständen halten / deren fe 
nen beleydigen / dem Manßfelder vnd deſſen Ad⸗ 
heærenten verfolgen / die Kriegskoſten abtragen 
Hertzogs Chriſtian des Eltern zu Braunſchweig 
vnd Lůneburg Fuͤrſtl. On, wegen erlittenen ſcha 


Werde demnach erſtlich begert / dz J. Koͤn M.dens Abſtattung thun / vnnd deſſen allen beſtaͤn⸗ 
— — ————— —— — — 
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May, Fuͤrſten vnd Staͤnde in jhren Erb: vnnd 
Wahldanden wider deß H. Reichs Religion. vnd 
Prophan Frieden vnd andere Conſtitutiones nit 
graviren / am freyen exercitio Augſpurgiſcher 
Confeſſion Kaͤyſer Carolo V.Anno 1530: Ri 
geben / vnd hergebrachrer ordentlichen luris dicti 

nit verhindern / ſondern ſchuͤtzen vnd handhaben) 


Bird beyde Herin Generaln / Herr Graff Tilly vn 


Hertzog von Friedland mit jhren vnderhabenden 
Kaͤyſ. Armaden von deß H. Reichs Boden wi⸗ 
der abſtehen / deß Crayſes mir Einquartirungen 
vnnd Hoſtiliteten / wie die namen haben mögen, 
verſchonen / alle zugefuͤgte ſchaden erſtatten / vnd 
allerhoͤchſtgedachte Kaͤyſ. May. auch beyde Ger 
niralı eins vnd anders verſichern wolten: als er⸗ 
klaͤren ſich die Graͤffl. Tillyſche Abgeſandte hier⸗ 
Über: Daß ſo viel der Fuͤrſten vnd Stand Prore- 
ction vnd Schirm bey deß H. Reichs Religion⸗ 
vnd Prophanfrieden belangt / auch deren herge⸗ 
brachte ordentliche lurisdiction, vnd wz dem an⸗ 
haͤngig / die Käyf. M. weder jetz oder ins kuͤnfftig 
ſie darinn turbiren zulaſſen nit gemeynt / ſondern 
vielmehr dabey zu handhaben / doch vorbehaͤltlich 
der Kaͤyſerl. Juſtiß / vff anruffung der Parthey⸗ 
en / heylſamen / gebuͤrenden / wolhergebrachten 
Adminiftration, auch dz ſolcher Religionsfried 
von dem Niderſaͤchſiſchen Crayß reciproce ge 
halten / vnnd die der Cathol. Religion zugethane 
Canonieidarwiderniebefchtärer werden: hetten 
deſſen kein beſſers Mittel oder vergewiſſerung / als 
das Kaͤyſerl. Wort / ſo jhre Kaͤyſ. May, allbereit 
vor dieſem vnderm Daroden 27, Iul. jüngſthin 
vermoͤg Extracts lit. A. von ſich geben. Wo auch 
dz Dennemärcfifche vnd ander Kriegsvolck deß 
Crayß / ſo an jezo in demſelben / oder kuͤnfftig dar⸗ 
in gezogen werden moͤchte / wuͤrcklich abgedanckt / 
vnnd fein andern vberlaſſen / auch der Manßfel⸗ 
der außgeſchafft werde wolten beyde Herren Ge⸗ 
neraln auch den Crayß plenarie quittiren / auch 
aller Einquartirungen vnd anderer Belaͤſtigung 
ſich enthalten:deſſen verſicherungſie auff ſchrifft⸗ 
lichen Revers geſtellt ſeyn laſſen wolten. Die 
Kriegskoſten betreffend / wolten fie ſich im Haupt 
Puncten dahin erklärt haben / daß auff den 
fall die Herrn Crayß Geſandten jhre geforderte 
Kriegsſchaden allerdings ſincken vnd fallen laſ⸗ 
ſen werden / ſie auch auff dem euſſerſten vnd hoͤch⸗ 
fen diß falls ſo gar nicht beſtehen noch verharren 
wolten. Wein auch die Fuͤrſtl. Luͤneburgiſche for⸗ 
derung altioris maaginis, vnd ſie zu diefen ſo en⸗ 
gen vnd ſchleunigen Tractat vnd Friedshandlig 
hit gehoͤrig / wolten ſich die Graͤffl. Tillyſche Ge⸗ 
ſandten zu Ihrer Fuͤrſtl Gngetroͤſten / Sie wer⸗ 
den das ſo hoch noͤthige bonum publicum pacis 
diß falls mit jyren Einwendungen zuverhindern 
oder auffzuhalten nit begeren / ſondern vielmehr 
Ihre competirende actiones an gehoͤrige ort auß⸗ 
ſetzen zulaſſen kein bedenckens tragen. Hieneben / 
ſo dieſe vorgenommene friedshandlung einſtehen 
vnd zuruͤck bleiben ſolte / hieruͤber proteftirend/tt., 
Auff dieſe der Friedlaͤndiſchen vnd Tillyſchen 


Crayßgeſandten folgender maſſen geantwortet: 
Demnach diegürftt. Friedlaͤndiſche vnd Graͤffl. 
Lillyſche Herr Abgefandten ſich wider verhof. 
fen mit einer ſolchen dieſolutlon vernemen laſſen / 
darauß zuverſpuͤren / daß ſie ſich zum Ziel zu le⸗ 


rklaͤrung vnd vbergebene Puncten haben die 


Das Drey vnd Viertzigſte Buch. 
1626 | dige Werſicherung leyſten: Dagegen Ihre Kaͤyſ. 


gen nicht bedacht / ſondern vielmehr allerley Vn⸗ 
dienlichteiten extra leopum dieſer verſamblung 
eyngefuͤhrt / das Hauptwerck diſputirt / deß Cray⸗ 


ſes arma defenſiya als Vnrecht beſchuldigt / vnd 


dargegen beyder Herrn Generaln kacta, als den 
Rechten vnd Reichs Conſtitutionen gemäß jur, 
ſtificirt: Als koͤnnen die Raͤthe vnnd Geſandten 
deß Crayß ſolches (zwar zum aller kuͤrtzten / vnd 
mit vorbehalt der Käyferl,höhen Præeminentz) 
die notthurfft dargegen eynzubringen nicht vmb⸗ 
gehen: proteltando ſemel pro ſemper, allen dem 
jenigen / ſo Fuͤrſten vnd Staͤnden dieſes Crayſes 
zu præjuditz vnd Abbruch eyngebracht / krafft di 
ſes zu wider ſprechen / vnd dem Crayß ſeine Not⸗ 
turfft / iura vnd defenfiones vorzubehalten. Vñ 
muͤſten es zwar anfänglidyan feinen Dre geſtellt 
ſeyn laſſen / daß diſſeits proponirte media vnderm 
namen / daß es vermeynte Friedens Mittel ſeyen/ 
elevirt werden wolten / welche doch ſampt vnnd 
ſonders auß dem grund deß H. Reichs Contti- 
tionen. der ergangenen Kaͤyſerl. ſtattlichen Syn» 
cerationen / vnd deß vnſchuldigen Crayſes Ver⸗ 
faſſung genommen / zur ſache hochnoͤtig / vnd dem 
was an Ihre Churf. Durchl. zu Sachſen / zufor⸗ 
derſt aber an die Kaͤyſ. DR: ſelbſt geſchrieben wor⸗ 
den / einſtimmig. Seye jhnen auch / in Erinnerũg 
des hohen Refpedts und Præeminentz der Käyf | 
May.fo deren / als dem hoͤchſten Haupt vnſtreit⸗ 
tig gebuͤrt / niemals zu Sinne oder Gedancken ge⸗ 
ſtiegen / Dero Kaͤy. May prapoſterẽ proceden⸗ 
do Ziel / Ordnung vnd Maß fuͤrzuſchreiben / we⸗ 
re auch ſolches auß den vberreychten mediis nit 
zubehaupten. Die Werbungen betreffend / weren 
fie feines wegs vnnoͤtiger weiſe darzu geſchritten / 
ſonderlich weil auch das Crayß Oberſten Ampt 
eine geraume Zeit vnverwaltet blieben / vnnd bey 
dergeſtalt weit außſehenden Empoͤrungen im 
Reich von Ihr Kaͤy. May vnderm Dato Wien 
den 10. Ianuar. 1625. ernſtlich befohlen / die erle⸗ 
digte Crayß Oberſten ſtelle bey ſolcher Vnruhe / 
fo fuͤrnemblich auff den Nider ſaͤchſiſchen Crayß 
ſich wenden moͤchte / widerumb zu ergaͤntzen / vnd 
deß Crayſes frontiren zuverſichern vnnd zuver⸗ 
waͤhren geſtalt dann auch Ihr Excell. der Herz 
Graff Tilly den Crayß ſelbſt nechſt verſchienen 
19. Martij wegen obhanden geweſenen gefaͤhrli⸗ 


chen Practicken verwarnet: beneben in deß H. 


Reichs Executionsordnungen vnd dieſes Erah⸗ 
ſes Verfaſſungen verſehen / was auff dergleichen 
fall jedwe derm Crayß oblige:ſey auch die Ermaͤſ⸗ 
ſigung / wie hoch vnnd ſtarck die Defenſiffhuͤlff 
pro tewpore auff die Bein zubringen bey dem 
Crayß Beftanden. Wonn beyde Herin Generaln 
ſich nit zu einer widrigen Reſolution hetten bewe⸗ 
gen laſſen / wuͤrde es nimmermehr zu ſolcher De⸗ 
kenſion gerathen ſeyn: geſtalt dann auch ſolches 
auf dieſes gehorſamen Trayſes von anfang der 
Boͤhmiſchen Vuruhe befindlichen Acten / Kayſ 
Schreiben / abgelegten Propoſitionen / Werbun⸗ 
gen / Mandaten vnd Patenten mit mehrem zu er⸗ 
fehen:verhoffend / es werde der Kahſ. M. woler⸗ 
kante Clementz / guͤte vnd liebe zur Gerechtigkeit 
nit zugeben / daß gehorſamen Fuͤrſten jhr befuͤgte 
Defenſiones vnd prætenſiones zubenemen / oder 
nicht fuͤr billich ſolten erkandt werden / ſondern ſie 
alles was jhnen aufferlegt / ohn einige Verant⸗ 
wortung auff ſich muͤſten erſitzen laſſen. 

Hetten hieneben zum andern befunden / dz von 


20 ij Gegem 
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Gegentheil andere media compolitionis vberge⸗ 
ben worden / mit Erbietung / dz allerhoͤchſtgedach⸗ 
te Kayſ. May. ſie in Kayſ ſchutz vnd procection 
gegen verſpuͤrter aller vnderthenigſter Trew vnd 
Devotion,suerhalten allergnaͤdigſt geneigt / doch 
der Kayſerl. Juſtitz / auff anruffen einer oder der 
andernParthey vnabbruͤchlich. Welches erbieten 


ihſampt allem / was dem Crayß darauß su Wol⸗ 
faahrt gereychen kan / ſie hiemit acceptirten mit al⸗ 
Bu vnderthaͤnigſter bitte / as wolte die Kay. May. 


( weil die fürgangeng facta vnnd proceduren fol, 
chem erbieten zuwider /) allergnädigft geruhen / 
den Crayß durch foͤrderlichſte Kayſ. Ordinantz 


aller betrangnuſſen nit allein entladen zu laſſen / 


ſondern auch bey dem heylſamen Prophan vnnd 
Religionfrieden in ihren Wahl vnd Erbfändern 
alſo fchligen/ / vnd die adminiſtrationem iuſtitiæ 
alſo zu moderirn / damit der lauff deß offentlichen 
ruͤhiglich hergebrachten vnd erſeſſenen exercitüi 
der Augſpurgiſchen Anno 1530.RayferCarolo 
vbergebenen Confeflion ‚ darinn nicht möge ge⸗ 
hindert oder gefperst werden. 

Die Artickel aber in fpecie belangend  wolten 
fie fich / jedoch mit vorbehalt des Crayſes ober» 
reychten Friedensmitteln der geftalt erkläre ha⸗ 
ben:daß wann erſtlich der Crayß des Religion vñ 
Prophan Friedens gnugſam verfichere/ond ders 
gewiſſert / daß hoch und wolgedachte beyde Herrn 
Generaln jr vnderhabende Armeen gaͤntzlich ab⸗ 
fuͤhren / den Crayß quittiren / vnd die occupara in 
vorigen Stand reſtituiren / auch den Crayß hier⸗ 
nechſt mit Eynquartirungen vnd andern hoſtili⸗ 
teten weiter nicht beſchweren werden / vnnd was 
dergleichen dieſer ſeiten juͤngſthin den 16. dieſes 
erinnert vnd geſucht worden / wolten Fuͤrſten vnd 
Stände die Keentirung ihres Volcks pure ohn 
einigen Verzug zu Werck ſtellen / vnd das abge 
danckte Volck niemand vberlaſſen. Vnd weil 
fie mit dem Manßffelder nichts su ſchaffen /Neſſen 
fie es deßwegen bey jhrer den iy. dieſes eröffneten 
Refolution verbleiben. Ferrner wolten fie wider 
die Kaͤyſ. May. vnnd Dero gehorſame Fuͤrſten 
vnd Staͤnde niemals jchtwas feindlichs oder 
chaͤtlichs attentiren / oder verhandlen / ſondern 
ſeyen in allervnderthaͤnigſtem Gehorſamb vnnd 
Devotion gegen der Kaͤyſ. May. vnverruͤcket zu 
continuiren gemeynt / ein mehrers nicht begerend 
dann daß ſie bey den Reichs Conſtitutionẽ / Re⸗ 
ligion⸗ vnd Prophanfrieden / vnd dem vnverhin⸗ 
derten exercitio der Augſpurgiſchen Confeſſion 
vnd hergebrachter ordentlicher lurisdiction / vnd 
was dem anhaͤngig / in jihren Wahl vnd Erblaͤn⸗ 
dern möchten allergnaͤdigſt defchünt werden. Ob 
ſie auch wol feiner vnzulaͤßlichen verdaͤchtigen 
Kriegswerbung jhnen bewuſt / auch wie ge⸗ 
horſamen Fuͤrſten vnd Ständen gebuͤrt / ſich je⸗ 
derzeit zuerzeygen erbietig: wolten ſie jhnen jedoch 
hierbey deß H. Reichs Conſtitutiones / vnd dieſes 
Crayſes Verfaſſung vorbehalten haben / mit ver⸗ 
ſprechung / daß hierwider im geringſten nichts 
gehandelt / oder andern zuthun verſtattet werden 
folle: ſondern wolten ſich auff begebenden Noth⸗ 
fall / nach den Schrancken deß H. Reichs 
Conftitutionen vnnd dieſes Crayßes Receſſen 
vnd Abſchieden / in vnderthenigſten Gehorſamb 
gegen der Kaͤh. May vnd allen angenemen Dien⸗ 
ſten / Freundſchafft vnd gutem Willen gegen jh⸗ 
von Mitgliederndeß Reichs / (deren fie auch von 
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jhnen widerumb gewertig ſeyn wolten /) verhal⸗ 
en, Seyen hierneben zu der Kaͤyf. May. der vn 
derthaͤnigſten Hoffnung / wie auch gegen Herren 
Generaln Tilly deß verfehens / weil dieſer ſeiten 
Kriegsverfaſſung sn niemands Ofle nfion ſon⸗ 
dern eingig vnd allein zu deß Crayſes Defenſion 
angeſehen / man werde Fuͤrſten vnd Staͤnde mit 
geforderter teſtitution der auffgewandten / do 

vom Crayß nit vervrſachten Vntoſten allergnaͤ⸗ 
digſt vn d billich vnbelaͤſtigt laſſen. Wie ſie dann 
Ihrer Fuͤrſtl. Gn. Hertzog Chriſtian zu Braun⸗ 
ſchweig dein Eltern den angeforderten Abtrag 
zugefuͤgten ſchadens (weil dieſer Punct hieher nit 
gehoͤrig / vndpræten ſum ius tertii concernirt)nit 
geſtaͤndigt / ſondern lieſſen es bey jhrem vnderm 
Dato den 19. Nov. jungſtin abgangen Schrei⸗ 
benbewenden, Bnd wann der Crayß in Fried 
vnnd Ruhe geſetzt / wuͤrde es auff deſſen ſeiten an 
ſchuldiger bezeyg: vnd verſicherung nit ermange⸗ 
(en. Könten ſich ſonſt mit der Heren Friedland 
ſchen und Tillyfchen Abgefandren erbisten nicht 
consentiren laflen/fondern weilfiein puncto al- 
fe curationis, vnd fonften in den vbergebenen ME” 
diis compofitionis fich gnugſamb erklaͤrt / lieſſen 
ſie es darbey bewenden / mit angehenckter Bitt / die 
Herm Interponenten ſich ing Mittel legen / vnd 
den Gegentheil zur handlung zu diſponiren / ſint⸗· 
mal fieeinmal vor allemal fich zum Vberfluß et 
klaͤrten / daß fiedas Kriegsvolck zu licentiren vnd 
abzudancken gemeynt / jedoch fa&isfaciendis» 
vnd gegen gnugſamer verficherung deß Religi⸗ 
ons vnd Prophanfriedens / vnnd daß die widrige 
Armeen ohn einige weitere beleydigung erſt abge 
führe/der Crayß von denfelbigen gännlich entl 


diget vnd im vbrigen ihnen eine gebuͤrende gleich⸗ 
maͤſſige Satis faction gethan werden moͤge. 9 
Hierauff haben die Friedlaͤndiſche Geſandten 
den 17. lan. 1026. ſich folgender Gegenanwen 


Lanemmen laſſen · Ob wol männiglich leicht · 
lic) zů ermeſſen / daß in vorhabender Handlung 


zu gewůnnfehter Bergleichung su kommen / FA 
beſſer vnnd näher Weg / als ein vnconditiomrt 
Categoriſche Erklärung dardurch alle vnnoͤt 
ge dilputata abgeſchnitten würden /befuͤnde ſi 
doc) im Werck / daß die Herren Gefandten N 
ches nicht allerdings obſervirt herren. DA 
wiewoi fie ſich erborren / gegen guugſamer BD 
ſicherung deß Religion:ond Prophangrieden 
vnd abfůhrung der Kaͤyſerl. Armaden / deß Ctay⸗ 
ſes Armirung abzuſtellen / vnnd das Volck ʒu 
licenttren :herten fie doc) einige Brſach nicht 
in Ihre Räyf. Day. wegen begerrer Verſiche 
rung das geringfte Meißtramen zufegen / angeſe⸗ 
hen hr Känferl. Mayeft.Zürftenond Seände/ 
vnderm Dato27. ul. jüngfthin/ mit Ihrem 
Käfer. Wort vnd Verſpruch vermoͤg Eytracr 
lie, A, zu ſattein genügen verſichert herren: zuge 
ſchweigen man ſich (upertoto tradtaru concot 
diæ, da dieſelbige vollzogen werden folte / ⸗ 
ner ſonderbaren Kayſerlichen Ratihabition 
vorlaͤngſt erbotten. Wuͤſten demnach einige aM’ 
der Categoriſche Erklaͤrung nicht zu thun / a 
ſie allbereits auß jhrer Inſtruction extrahiren 
vnnd den erſten gegenwertigen Monats vberge⸗ 
ben laſſen: welche fie dann anhero widerholet 
vnd gegen auffrichtiger beſtaͤndiger Accommo⸗ 
dirung der Fuͤrſten vnd Stände diefes Crayſes⸗ 
zu genugſamer Werſicherung deß jenigen 
——— — 
ſo jhren 





Sn! 


entſchuldigt ſeyn wolten. 

Auff dieſes haben die Herren Crayß Geſand⸗ 
ten ſich folgender Geſtalt reſolvirt: Anfangs er⸗ 
achteten ſie zuerholen vnnoͤtig / was maſſen der 
Crayß nicht yltro ſondern auff bewegliche Er⸗ 
innerung der Churf. Herren Interponenten / et⸗ 
liche media pacis vbergeben: daranff Gegentheil 
ſiogulariter fingulis refpondendo fich nit eyn⸗ 
gelaſſen / fondern allein vnderfchiedliche Gegen, 
artickel eyngereicht: darauff der Cräyß in Ipecie 
deutlich vnd onderfchiedlich geantwortet. Mean 
hette aber auß denen am 7.17. dieſes ex ad- 
lerſo ainbrachten Schrifften nit verfpliren koͤn⸗ 
nen / d man dem Crayß mit gleichmaͤſſiger hair 
delung zubegegnen gem̃eynt / vnd daneben gleich⸗ 
wol auffden Extremiteten verhardet / tepetitio⸗ 
nes acceptationes vnd anders vorgangen / wel⸗ 
chen der Crayß / ſo ferꝛn fie demfelben zu beſchwer 
gereychen / hierdurch per expreſſum contradicirt 
haben wolle. Vbergeben demnach (zum Haupt⸗ 
werck zu ſchreiten /) folgende runde Categoriſche 
Erklaͤrung vnd Artickel: 

Daß erſtlich beyde Herren General mit jhren 
vnderhabenden Arween den Crayß / deſſen Graͤn 
zen / vnd was dem Zuſtaͤndig / ohn einige ferrnere 
Beſchaͤdigung vnverzuͤglich quittiren / das 
Kriegsvolck abfuͤhren / vnnd die abgenommene 
oͤrter ander Elbe vnd Weſerſtrom / keine außge⸗ 
noͤmmen / ſonderlich Hoͤrter vnnd Minden / we⸗ 
gen deß Hertzogen zu Braunſchweig FGn dar⸗ 
an competirenden ſonderbaren Interefle ;: ob ſie 
gleich auſſerhalb deß Crayſes gelegen / vnd ande⸗ 

e Siaͤtt/ Beſtungen /Haͤuſer / Doͤrffer vnd Fle⸗ 
cken reſtituiren. 

Wie auch zum andern die occupata vnd alles 
ander ohne Entgelt in vorigen Stand fegen: die 
abları an Vieh / Getreyd / Geſchuͤtz / Munition / 
Hauß buůchern / Regiſtraturn vnd dergleichen wi⸗ 
dergeben / vnd an den orten / da es noch iſt / vnver⸗ 
ruͤcket laſſen:alle zugefuͤgte Schaden vnd vervr⸗ 
ſachte Kriegskoſten / vff vorgehendeLiquidation 
erſtatten. | t 

Zum dritten / den Crayß vnd deſſen zugehoͤrige 

Mnder vnd Ort mit ferrner Eynquartirungen / 
Durch uͤgen / Brandſchatzungen / vnd allen an 
dern hoſtiliteten nit beſchweren / oder andern zube⸗ 
ſchweren verſtatten / d auch andere armeen / vn⸗ 
der wz ſchein ſolches geſchehen moͤchte / vber kurtz 
oder lang / nicht im Crayß gezogen / ſondern alle 
Einwohner def Crayß Geiſt vnd Weltliche bey 
deß H Seichs Landftieden vnd gemeinen ordeni⸗ 
| lichen Rechten ſolten gelaſſen werden. i 
Zum vierdten / daß Fuͤrſten vnd Staͤnde dies 
ſes Crayſes / Geiſt:vnd Weltliche / in jhren Erb⸗ 
vnd Wahlbandern / wider deß HH Reichs Reli⸗ 
glon und Prophanftieden / mit Mandaten / Cð⸗ 
Millionen vnd Bißltationen nit gravirt / am fragt 
m exeteitio der Augſpurgiſchen Confeflion in 
kteinerley Wegoder prætext verhindert / ſondern 
bey dem allen / ſonderlich die Capitula vnd Col⸗ 
begn bey jhren vnſtreitigen frey hergebrachten E- 
e&ionibusynd Poftulationibus vnbeeintraͤch ⸗ 


Endhiche 
. eſolu⸗ 
Kon der 

Tayß⸗ 

Geſand⸗ 
ken, 


XF Auff dieſe / wie auch noch ein andere von den 


437 


Protection genommen / vnnd deren nicht entſetzt 
werden. 

Zum fuͤnfften / bey deß H. Reichs Conſtitutio⸗ 
nen jhrer ordinari lurisdiction in Geiſt: vnnd 
Welllichen ſachen / ſo wol in den Evangeliſchen 
Ertzſtifftern vnd andern Geiſtlichen Guͤtern / als 
den Erblanden / vnd ins gemein bey der Teutſchen 
wolhergebrachten Freyheit / nach deß H. Reichs 
ordnung / auch deſſen ordnungen gemaͤſſen Rech⸗ 
sen ruhiglich verbleiben vnd gefchünt werden. 

- Zum fechften ſolches alles gnugſamb verfi) 
chert werden. PEN 

Dagegen ſeynd Fürften vnnd Stande diefes 
Crayſes deß erbierens/wann obige Puncten ihre 
Nichtigkeiterlangt i.ihr geworbenes Kriegsvolck 
ohn einige beding zu Licentiren / vnd abzudancken 
auch niemãd andern zuvberlaſſen.2. Den Graf⸗ 
fen von Manßfeld mit ſeinem Volck auß dem 
Sand zu ſchaffen. z. Gegen Ihrer Kaͤy. M. nichts 
Feindlichs vorzunemen / ſondern in Dero gehor⸗ 
ſam vnderthenigſt zuverbleiben. . Andern gehor⸗ 
ſamen Chur:Fuͤrſten vnd Staͤnden deß Reichs / 
als jhren Mitgliedern / auff gleichmaͤſſige Segen’ 
bezeygung alle angeneme Dienſt vnnd Freundt⸗ 
ſchafft zu erzeygen. y. Da auch vff erfoderende 
notthurfft jur Defenfion einzige Kriegswerbũg 
vorzuneme / ſich in denn ſchrancken dep H. Reichs 
Conſtitutionen vnnd dieſes Crayſes Receſſen 
vnd Abſchieden zuverhalten / vnd der Kaͤh. May: 
als ordentlichem Oberhaupt / allen ſchuldigen re⸗ 
ſpect vnd gehorſam zu leyſten. s. Auch deſſen al⸗ 
les gnugſame verſicherung zu thun. 

Was nu die H. Gegentheil bey einem od den 
andern Puncten dein Crayß zum beſten eyngan⸗ 
gen / vnd zu preſtiren ſich anerbietig gemacht / ar⸗ 
ceptirten die Crayß Geſandten im Nahmen jhrer 
HermnPrincipaln / hiemit außtruͤcklich dem vbri⸗ 
gen / ſo dem Crayß ſchaͤdlich oder verhinderlich / 
oder ſonſt zu dieſem Compofition Werck nit ge 
hörig/per generalia widerſprechend / hiermit an 
die Interponenten geſinnend / vnd vor ſich ſelbſt 
dienſtlich bittend / damit jhrer Herrn Principaln 


billichmaͤſſiges begehren von den H. Gegentheil 


acceptirt werden moͤchte / in maſſen fie ſolches zu 
der. Herrn Interponenten ſriedliebenden Inter⸗ 
poſitlon eyngeſtellt ſeyn lieſſen. Im widrigen per 
expreſfſum proteſtirende. Sign, Braunſchweig 
4anuar. 1626. rl 
r Der Til 
Heren Craͤyß Geſandten einkommene kurtze en 
Schrifft / darinnen ſie ihre Erklärung vom 14, Inten Co, 
Fan widerholet / haben die Sräffliche Tiltyfche | ctufion- 


‚Hera abgeordnet / ſich folgender geſtalt entlichen Schrifft. 
vernemen laſſen. Es hetten die. abgeordnete Tilly⸗ 


ſche Geſandien vorgeheden verlauff vnd Schriff 
sen Iren Gn Herrn Principaln anbringen / vnd 
daruber relolution erholen / auch dieſe ſach jhret 
Importanß vnd Wichtigkeit nach in nothwen⸗ 
dige Berathſchlagung ziehen muͤſſen. Wuͤſten 
demnach von Ihren bißhero gepflogenen Hand⸗ 
lungen / vnd ſonderlich võ der den 17. Ian. juͤngſt⸗ 
hin vbergebenen Erklaͤrung nicht abzuweichen / 
das jenige / ſo von den H. Etanß Geſandten Ih ⸗ 
re Kaͤyſ. Day, vnd jhren H. Principaln zum be 


ſten eyngangen / vnnd zu vollziehen Erbietig ge⸗ 


macht / geceptirend / vnd dem vbriges præjudicir⸗ 


— — 
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16 2 6,| lichen widerſprechend. Könten fonften in Ipecie 


bey dem erflen poftularo nicht bey fid) fommen 
laſſen / daß die beyde Kaͤyſerl. Armeen, auß dem 
Crayß zum erſten ſolten abgefuͤhrt werden / wel⸗ 
ches dem Crayß zum erſten gebührere. Wolten 
ſonſten J. Excell. der Her: Graff von Tilly / wz 
die angezogene Staͤtte / Minden vnd Hoͤxter be⸗ 
langt / deß Events mit deß Crayß Volcks licen⸗ 
tirung vnd deſſen Richtigkeit erwarten / vnnd ſich 
alsdann der Gebuͤr zuverhalten wiſſen / deß ver⸗ 
ſehens / es würden die Koͤn M. zu Dennemarck / 
ſampt Fuͤrſten vnnd Staͤnden deß Crayſes / die 
Kayſerl. Day. deren gehorſame Chur: Fuͤrſten 
vnd Staͤnde / vnd beyde Herrn Generaln in fol, 
chem diſcredito vnnd Mißtrawen nicht halten / 
daß auff vorgehende deß Crayſes Diſarmirung 
Ihre Mayeſt. oder Dero Herren Generaln / o⸗ 
der jemandt von jhrentwegen / jhren ſo wol erwo⸗ 
genen Erklärungen vnd Zuſagen zuwider hanı 
delen / vnd in den Crayß mit Execution oder ſonſt 
mit Kriegsmacht ohne newe vrſachen zuſetzen od 
zutringen vnderſtehen oder gemeynt ſeyn ſolten. 
Beneben dieſem kompt jhnen die Reltiturion der 
Kriegskoſten vnnd ablatorum von der Kaͤyſerl. 
Mayeſt. vnnd den Herzen Generaln zu begehren 
ſehr Frembd vor / wuͤrde auch von der Kaͤyſerl. 
Mayeſtaͤtt zweiffels ohn mit groſſem Mißfallen 
auffgenommen werden / als welche zu Schmaͤ⸗ 
lerung deren Hochheit gereyche: inmaſſen auch 


Interponenten vorſchlaͤge / mit wenigen Berk 
haft/acceptiren / vnnd alfo dem Crayß ſich noch 
naͤher bequaͤmen wollen. Koͤnten auch ſonſt im 
widrigen fall nit ſehen / wie fie die H. Crayß Ge⸗ 
ſandten deren zu End jhrer Ertlaͤrung vom 14, 
lan juͤngſthin angeheffter Proteltauon ſich mit 

fugen gebrauchen koͤnten. Welcher Proteſtation 

ſie hiemit offentlich vnd außtruͤcklich widerſpre⸗ 
chen: ſith vff die bißher veruͤbte Acten referirend. 
Ebenmaͤſſig vor Gott dem Allmaͤchtigen on Mei» 
niglichen proteſtirend / dz fie die widerbringug deß 
edlen Friedens trewlich geſucht / vnd da es bey Ge⸗ 
gentheilen biß her ermangelt habe, Benebeng Dit 
ſes hoͤchſtgedachten Kayſ. M. vnd Hert ogChri⸗ 
ſtians des Eltern zu Braunſchweig F. G. Me 
auch ing gemein allen der Kayſ. M. getrewen wol 
affetionirren Chur: Fürften vnd Staͤnd / ſo auch 
der Herrn Kayſerl. Generaln alle jhre zuſtehende 
Notchurfft / Recht vnd Gerechtigkeiten / jedweder 
feines behoͤrigen Orts / per exprellum hiemit re⸗ 
ſervirend vnd vorbehaliend: Sig. Braunſchweig 
den 14. Febr. 1626. 


Antwors 

Hierauff haben die Crayß Geſandten den Her · Aecraß 

renð hurf. Interponenten dieſe Antwort vberge · Geſand⸗ 
ben:Demnach ſie von den Herrn Gegentheiln a⸗ en 


bermals vngleichen Procedurn / ſo wol in mat“ 
rialibus als formalibus, vnd noch viel mehr da 

fie in den Extremiteten beftünde/befchnldigt wer⸗ 
den wolten / ſeye jnen ſolches an ſtatt jrer gnaͤdig⸗ 


ohne das / da es / der Warheit ohne Nachtheil ges | ſten und gnaͤdigen Herrſchafft nit wenig zu Ge⸗ 


ſetzt / aber nicht geſtanden / mit dieſer Expenß die 
Beſchaffenheit hette / daß der Crayß einigen 
Schein vnd Prætext darzu koͤndte prætendiren / 
dergleichen Forderungen gegen der Kayſerlichen 
Mayeſt. alſo bewandt ſeynd / daß dieſelbe zu die⸗ 
ſem Convent / da man de exonerandoCirculo 
tractirt / nicht gehoͤrig ſeyen / wie ſolches die Guͤl⸗ 
dene Bull außtruͤcklich vermoͤge. Hetten dem⸗ 
nach die Crayß Geſandten leichtlich bey ſich zu 


můt gegangen : ſintemal / (wis auß den Acten er 
weiß lich ) ſie nit moru proprio, ſondern auff WM 


achten der Herrn Interponenten jhre Friedens 


mittel vbergeben. Ob wol im namen der Herm 
Generaln / den 21.31. Dec. 1025 an ſtatt richtiget 
Erklaͤrung nur etliche Gegenwedia einkommen / 
hette man ſich doch diſſeits mit auffrichtiger deut 
licher Antwort punctim vernemen laſſen / in gu 
verficht / es wuͤrde von Herren Gegentheil ein 


befinden / daß dißfalls den terminis Conſtitu-gleichmaͤſſig articulirte Bequaͤmung all de 


tionum Imperialium zu inheriren/ vnd die Her⸗ 


ren Interponenten weder in dieſem noch dem 
vierdten poftularo, in denen angezogenen Kaͤyſ. 


Mandat: Commiſſions:vnd Viſitations ſachen 
zubevnruhigen geweſen / oder noch ſeyen / angeſe⸗ 
hen die Herren Crayß Geſandten auff die von jh⸗ 
nen vbergangene der Graff: Tillyſchen Geſand⸗ 
ten Puncten ſich nicht eynzulaſſen begeren. Es 
befinde ſich aber vnder denſelben vnbeantworte⸗ 


ten Puncten auch dieſer / daß Fuͤrſten vnd Staͤn⸗ 


de dieſes Crayſes die Catholiſche Geiſtliche mir 
vnherkommenen den vhralten Statutis zuwider 
lauffenden Juramenten vnd Attentaten nicht be⸗ 
ſchweren / vnd alſo zu denen von jhnen angezoge⸗ 
nen Kayſ. Mandaten vnd andern Proceſſen nit 
ſelbſt vrſach geben ſolten. Dannenhero leichtlich 
zuſchlieſſen / wann es mit den Catholiſchen Geiſt⸗ 
lichen ſachen alſo beſchaffen ſeyn folte/ds es noth⸗ 
wendig mit denen vom Crayß angegogenenKäyr 
ſerl. Mandaten end Commifhonen eine gleich, 
mällige meynung haben müffe, Zugeſchweigen / 
daß foldje extenfiones nit zu dergleichen particu. 
lar Crayß verſamblungen / ſondern ad vniuetſa⸗ 
lem lpetii conuentum gehörig. Hierumb fie 
in diefem vnd allem vbrigen gegen deß Eranfes 
offerta dieſer ſeits eingegebene poftulara , und ge, 
gen deß Eranfes poffularen dieferfeirs eingereich⸗ 
te ollertaſenten / mit der Erklaͤrung / daß ſie der H. 


Crayſes Mittel erfolgt ſeyn. Muͤſten aber. was 
dargegen vnderm Dato den 7. 17. Ianu jung⸗ 
hin eingereicht / zu aller vnpaſſionirter billichmaͤſ⸗ 
figer Erkandnuß geſtellt ſeyn laſſen: hetten 9 
damaln ad fpeciem zu ſchreiten / deß Crayße 
poftulara vnd oblata auf jhren Inſtruccionen 
Reſolutionen vnd hincinde ergangenen S 

ten zu extrahiren / in gewiſſe kurtze Articul zuſaſ⸗ 
ſen / vnd den 14. Januar einzuantworten I 
vmbgehen fönnen/ gang nicht zweifflend / wan 
von Herrn Gegentheil mit gleichmaͤſſiger Inten 
tion atticulatim verfahren worden / MAN u 


dem vorgeferten Ziel vorlengſt viel mehr würde 
genähert haben. Es Herten aber die Herrn Fried⸗ 


ländifchen Abgeſandten / ſo weir zurůck gehalt 
delt / daß da ſie vermoͤg Memorials 17. 27. 
nuar. jungſt vbergeben / ich mir der Graͤffl d⸗ 
lyſchen Erklaͤrung / in puncto der Friedli 
Compofition,explicite vnd durchauß confor⸗ 
mirt / an jetzo darvon abgewichen / die am 7: 17* 
Januar. zuvor eingereichte Refolurion widerho⸗ 
let / vnd es an jhrem Ort darfuͤr gehalten / daß diß 
Friedenswerck in ſelbigen terminis zulaſſen fr 
Wuͤſten ſich ſonſten diß theils nicht zuermnnern / 
daß jemals etwas geſucht / begert oder geſchtie⸗ 
ben worden / ſo der Kayſerl. Mayeſt. Eminens 
vnd Hochheit zuwider lauffe / oder auch Chur: 
Fuͤrſten vnd Ständen deß Reichs zur beſchwer 


vnd ab⸗ 
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vnd abbruchgereiche: wolten demſelben hiermit 


vrinmal vor allemal widerfprochen / vnd alles on. 


derthaͤnigſten gehorſamen Reſpects gegen Dero⸗ 
felben / vnd jhre Mittglieder de Reichs wolge⸗ 
faͤlliger Freundſchafft anerbotten / ſonſten ihre 
in voriger Reſolution vom 14. Januar. befindt⸗ 
liche vefervara vnd acceptiones anhero wider⸗ 
holet haben. 

Dieſem nach / zum Hauptwerck zu ſchreit⸗ 
ten / 100 es vielleicht in Konfideration gesogen 
wuͤrde / 0b wolte es der hohe Reſpert gegen der 
Kayf. May.alsdem Dberften Haupt der Chris 
ſtenheit / nicht zu laſſen / ſich deß Crayſes Pro, 
cedur vnd Ordnung vberall zu accommodiren / 
als bezeugten Fuͤrſten vnd Staͤnde hiemit per 
expreflum, daß ſie jederzeit / vnnd noch / ſolchen 
Reſpect in ſchuidiger gebuͤrender obacht gehal⸗ 
ten / auch noch nicht darvon zu ſchreitten begeren / 
mit dem außtruͤcklichen erbieten vnnd verwilli⸗ 
gen / daß auff dem fall erfolgter vollnziehung als 
les deß jenigen / fo der Crayß beydes im Haupt⸗ 


werck / vnd deſſen verſicherung geſucht / vnd auß 


vorigen Reſolutionen vnderſchiedlich hernach 
widerholet werden ſoll / ſie iyr geworbenes Kriegs⸗ 
volck ohn einige beding vnd Anhang ohnfehlbar 


hpurd licentiren / abſchaffen und niemand vonder 


geben woͤllen. Vnd zwar dergeſtalt / daß ob wol 
otdine naturæ die Herren Generaln / als erfle 
Anfänger / mit abführung den anfang machen 


ſolten / dennoch die Koͤnigl. Majeft, zu Denne, 
| Marc und andere Cranßsflände/ nach vollzog, 
| hen Tractaren und außaefertigtem Receß / zu re- 


Ipedive freundlicher vnnd aller vnderthaͤnigſter 


| Ehr gegen der Kayf. May. mir der abführung 


vnd abdanckung es alſo anſtellen wolten / daß fit 


| den erſten anfang mir einem Regiment machen 
wolten/darauff die beyde Herrn Beneraln wider, 


umbauch ein Regiment in gleicher anzahl New 
ger vnd Knecht aufferhalb deß Crayſes abfuͤhren / 


vnd daſelbſt licentiren / vnnd ferrner damit in ſol⸗ 
cher ordnung vnd alternation oder wechſelweiſe 


alſo verfahrẽ / biß es auff die zwey lezte Regiment 
kommen / welche dann zugleich diß armirt vnd ab⸗ 


I gefchaftt werden ſolten. 2. So dann auch um 


andern den Braffen von Mansfeld mir feiner vn⸗ 
derhabenden Armee auf dem Crayß fchäffen. 


13. Zu wuͤrcklicher nachferung ihrer vielfältigen 


Conteſtationen gegen die Kayſ. M. nichts feind, 
lichs attentiren / ſondern in Dero gehorfam nach / 


wie vor / beſtaͤndig verbleiben. 4. Auch andern ge⸗ 


horſamẽ Chur Fürften und Staͤndẽ deß Reichs / 


als jren Mitgliedern / auffgleichmaͤſſige auffrich⸗ 


tige gegenbejeigung/alle angeneme Dienſt vnnd 


freundſchafft exzeigen 5. In kuͤnfftigen nothwen⸗ 


digen verfaſſungen deß Craͤyſes ſich den funda 


mental ⸗Gefetzen on ordnungen deß Reichs / auch 
dieſes Crayſes Receſſen vñ Abſchiedẽ gemäß ver» 
alten / vñ der Kayſ. M. als Oberſtem Haupt / al⸗ 


en ſchuldigen Reſpect vnd Gehorſam erweiſen. 


. Bber diß alles gnuafame verſicherung chun / 


den Vertag mit eygnen Haͤnden vnderzeichnen / 


mit jhren Fuͤrſtlichen Inſiegeln corroboriren / vñ 
denſelben bey de Ehren’ wahren Wors 


[ten / vnd den Pflichten / damit fie allerhöchftged. 


Kayſ. M. vnnd dem H. Reich verpflicht/folches 
Auch zů vberſtuß durch abdanckung jres Kriegs⸗ 
volcks realiter beſtaͤttigen / vnd darwider in feine 


1 9 diresto oder indire&to chim / handeln / oder 
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andern zu thun verſtatten woltẽ. Jedoch alles be⸗ 
ſcheidenlich / vñ wañ zuvor in mehrgeſetzten Pun⸗ 
cten dem Crayß gebuͤrende gleichmaͤſſige Satis⸗ 
faction geſchehen / vnd anderer geſtallt nicht 
Daß nemlich / vnd erſtlich / beyde Herren Ge 
neraln mit jhren vndergebenen Armeen den gan⸗ 
sen Crayß / deſſen Grentzen / auch wz den Erayp, 
Ständen / auſſerhalb deß Crayſes / in dero Erb 
vnnd Wahl Landern zuſtaͤndig / ohne eintge fer, 
nere Beſchaͤdigung / wie die auch Namen haben 
moͤchte / vnver zůglich quittiren / das Kriegsvolck 
toraliter auß allen Beſatzungen an weit abgele⸗ 
gene Ort abführen/alle eyngenommene Paͤſſe / an 
der Elb vnd Weſer / gaͤntzlich raumen / auch alle 
ing gemein / vnd in ſpecie ander Weſer gelegene 
Derter / Veſtungen / Staͤtt / Flecken und Doͤrf⸗ 
fer / von aller Beſatzung vnd andern Beſchwer, 
den/benänt und vnbenannt / entfreyen / on ſelbige 


gantz vnbeſetzt / vñ der Commercien halben gantz | 


onverfperret laſſen / voͤllig abtretten vñ reſtituirẽ / 
die occupata plenarie reſtitniren / die extantia an 
Viehe / Getreyde / Geſchuͤt Munition Kart 
buͤ chern / Regiſtraturẽ / Brieffen / Siegeln⸗/ Eon. 
traeten / Obligationen / vnnd dergleichen /an den 
Orten / da ſolches noch vnverruckt / bleiben laffen? 
nichts davon hinweg führen / verwenden / oder 
andern zu thun geſtatten folten. Die Ablara, 
vnnd Reſtitution zugefuͤgten Schadeng vnnd 
Vntoſtens betreffend / wo ferin die Roͤm Rey, 
M.vnd beyde Herren Generaln / die durch dieſen 
Crayß keines wegs vervrſachte Kriegskoſten/ 
ohn vnderſcheid / wann / wie / vnnd warzu ſolche 
auffgewender/pure, lediglich vberall vñ zaͤntzlich 
ſinden vnd fallen zu laſſen / ſich erklaͤren Syergog 
Chriſtians su Luͤneburg F. Gn. das Stifft Hil⸗ 
desheim / vnd alle andere / ſo dißfalls wegen erfir, 
tenen Schadens / einige Forderung zu haben ver, 
meynẽ / dieſelbe mir einer general Amniltia beftäm 


diglich remittiren / hren pretendirten iuribu⸗ za-] 


Stionibus,implorationi oflicij jadicis, vnd wie 

ſolches Dramen haben mag / kraͤfftiglich/ vnd al. 

j0 /daß man ſich deren / weder in noch auſſerhalb 
Rechtens / wider die Koͤn. M-zu Dennemarck / 

auch Fuͤrſten vnd Staͤnden deß Crahſes / weder 
coniunctim noch diviſim, gebrauchen wolte/ 

nunciren / auch beyde Herren Generaln fuͤr vnd 

nachgeſetzte Puncten pure belieben vnnd eynge⸗ 

hen / vnd daß dieſes alles copulariue vnd zugleich 

erfuͤllet werde verfügen: Auff ſolchen fall / vnnd 

anders nicht / verſehen ſich die Crayß Geſandten/ 
jre gnaͤdigſte gnaͤdige Herrſchafften auch von ge⸗ 
ſuchter Reſtitution deren zur Vnſchuld erlirrenen 

Schäden abſtehen / ſich deren begeben / vñ die Ko. 

May. zu erlaſſung der auffgewendten Kriegsko⸗ 

ſten bewegen vnnd freundtlich diſponiren wolten. 

Daß auch zum dritten der Crayß / vnnd was 

au demfelben gehörig / wie beym erſten Artien 

fpecifieire/hiernechft mit fereneen Eynanarein, 

gen / Durchzůgen / Mufterond Sammelplaͤen 

Brandtſchatzungen / vnd allen andern Hoſtilite⸗ 
ten / wie die Namen haben mögen / nit beſchwert / 
belegt / oder andern dergleichen zu veruͤben der, 
ſtattet werde / under was fchein oder pretext fol, 

ches geſchehen Eöndre oder wolte ſondern Für, 

ſten vnd Staͤnde / Geiſt vnd Weitliche / ſampt 
vnd ſonders / bey deß Reiche Landfriebden vnd 
gemeinen ordentlichen Rechten /richrig verbien 
ben und gelaſſen werden, 


Di  Dum 
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Zum vierdten / daß Fuͤrſten und Stände def 
Crayſes / Geiſt: vnd Weltliche in jhren Erb vnd 
Wahlbaͤndern das jenige / was fie bey dem vierd⸗ 
ten Puncten jhrer am 14. Januar. verſchienen / 
vbergebenen Reſolution / nach anleytung deß Re⸗ 
ligionfriedens / vnderſchiedlich geſucht / auß Key⸗ 
ſerl. milter Juclination zum Frieden gewilligt / 
zugelaſſen vnd nicht abgeſchlagen werde. Wel⸗ 
ches doch auff keine vnzulaͤßliche Extenſion dep 
Religionfriedens zů ziehen / fondern Fuͤrſten vnd 
Stände einmal vor allemal ſich erklaͤrten / daß 
fie allein dieſes begerten / daß es der Reformirten 
Ertz Stiffter vnnd Geiſtlicher Guͤter halben in 
vorigen Terminis vnd altem Stand / darinn fie 
vor dieſer Bnruhe geweſen / vnveraͤndert gelaſ⸗ 
fen / die Capitula vnd Collegia bey jhren vnſtrei⸗ 
tigen freyhergebrachten Eledtionibus, vnd deren 
Eledti , Poftulati vnnd Poflidirende Strände / 
gleich andern / bey offtgeſagtem Religionsfrieden 
on freyem Execcıtio Augſpurgiſcher Confeſſion / 
allermaſſen fie deſſen vber 7o. vnd mehr Jahren / 
in jren WahlLaͤndern geruͤhiglich genoſſen / auch 
hinfuͤro Keyſerlich geſchuͤtzt / vnnd darwider mit 
Mandaten / Commiſſionen vnnd Viſitationen 
nicht gravirt / ſondern viel mehr jhrer Ertzſtiffter 
vnd anderer Geiſtlichen Guͤter halber in Keyſerli⸗ 
chen Schuß vnd Protection genommen / vnd de, 
ren nicht entſetzt: da aber etwas ſtrittig gemacht 
werden wolte/ woruͤber ſich ſamptliche Churf: 
Fuͤrſten vnd Staͤnde deß Reichs etwan noch nit 
vereinigen moͤgen / ſolches biß zn guͤtlicher Vn⸗ 
derred Handel vnnd Vergeichung außgeſtellt 
werden folte, Auch zum fuͤnfften ſamptliche Fürs 
ſten vnd Stände bey allen deß H. Reichs Eon» 
ſtitutionen vnnd vngehindertem exercitio jhrer 
ordinarı Jurlsdiction in Geiſt: vnd Weltlichen 

Sachen fo wol in den Evangeliſchen Ertz Stiff⸗ 
tern / vnnd andern Geiſtlichen Guͤtern / als den 
Erblanden / wie auch maͤnniglich bey der Teut⸗ 
ſchen wolhergebrachten Libertet vnd ordentlichen 
Rechten /nach außweiſung der Keyſ. Capitula⸗ 
tion vnnd deß NH. Reichs Ordnungen feſtiglich 
gehandhabt, Vund zum fechften ſolches alles 
ſteiff vnd vnverbruͤchlich zu halten / dergeſtalt ver⸗ 
ſichert werden moͤchten / daß erſtlich allerhoͤchſte 
Keyſerl. May bey dero Keyſerl. Hochheit vnnd 
Worten alle obgeſetzte vnnd nachfolgende Pun⸗ 
cten ſampt vnd ſonders / ſo der Keyſ. Verſprech⸗ 
nuß außdruͤcklich inſerirt werden muͤſten / Key⸗ 
ſerlich zn erfüllen vnd nach zuſeßen / auch darwi⸗ 
der weder ſelbſt / oder durch andere zu thun / nicht 
verſtattẽ / ſondern den Crayß darbey sit ſchuͤten / 
allergnaͤdigſt zuſagten. Zum andern / folcher 
Keyferlichen Verſprechnuß Ratihabition ober 
dieſen Vertrag Fuͤrſten vnd Ständen origina- 
liter eynhändigen Kieifen. Zum dritten / auch bei» 
de Chrf. Durchl. zu Sachfen vnnd Branden⸗ 
burg / ſamt de gangen Ober Saͤch ſiſchen Crayß / 
den Vertrag ebenmaͤſſig vollnziehen helffen / mir 
Verſprechung / wo ferrn der Crahß hlerunder be⸗ 
ſchwert / demſelben dagegen zu aſſiſtiren / hingegen 
off fall der Crayß contraveniendo darwider 
bandein würde/der Ober Saͤchſiſche Crayß dent 
andern There Afiftens leiſten ſolte. Zum vierd⸗ 
ten ſolche Vollnziehung auch bey den Catholi⸗ 
ſchen Fuͤrſten befuͤrdert werde, Zum fuͤnfften / 
beyde Herren Generaln ſich vor reverſiren müs, 
ſten / das Volck ohn allen Schaden / wie zuvor 


bey deß Crayſes Poſtulaten vermeldet auß Air 
Crayß / von deffen Grentzen vnnd angrinenbel 
Sanden gang hinweg / vnd an weyt entlegen⸗ or 
abzufüihren/ vnnd abzudancken. Solte au 
zum ſechſten die Catholiſche Liga ihr Bolt ir 
Roß vnd zu Fuß / fo Herr Graff von illy Or 
feinem commando, vnd da ſie noch ein mehrer 
haben moͤchten / volliglich nicht allein lirentlirt 
fondern auch die Liga als ein fomentum al — 
mißerawens im Neich /gännlich caſſiren UN 
auffheben / dargegen Fuͤrſten vnnd Stände 
bemuͤhen / daß ebenmaͤſſig FR M. zu Der 
nemarcf die Begen,Liga fich enrfchlagen PN 
derfelben renunciren folte. | e 
Erſcheine demnach auß dieſem allen * 
hoͤchlich die Koͤnigl. May zu Dennemarch/al ) 
Rürften und Stände diefes Crayſes hnen 
Friedenshandlung angelegen ſeyn laſſen / da 
auch mit groſſen beſchwerden vernommen vr 
cher geffalt ihnen / wiewol zur unfchuld / Beyge⸗ 
meſſen werden wolle / als ob fie jhrem Ampt „2 
Beruff zu widerdringung deß Friedens vnd 
meiner ſicherheit dieſes Erayfes bißhero kein ir 
fames genügen geleyfterherre/ da fie doch beyde 
fen Tractaren ein anders nicht verrichtet? dan 
darzu fie jederzeit (pecialirer befelcht geweſen/ R 
hiernebenft zu rettung J On. Heren Princip⸗ ß 
Fuͤrſtlichen Namens / Reputation vnd vnſchuld 
auff alle verlibte Acta referirend / auch fuͤt det 
ganzen Welt proteſtirend / daß der mangel biß her 


entſtandener vud noch wehrender Difficultet 
umeſſen. 


ſey / vnd reſpectirt werde: wolten auch vnder ie 1 
dem / was zu deß Crayſes notturfft cyngefuh 
{erden muͤſſen / ieht das aller geringſte / ſo 
felben zu Nachrheilonnd Prajudig kontegete 
chen, angesögen onnd gemehnt haben. MUT 
aber fonften alle adtiones vnd jura com — 
vnd competitura, wie die Namen haben mo 
sen nichts auß gefch loſſen / hleimt nochmals 
Avir vnd vorbehalten haben. Signat: dt 
ſchweig / den ry. Febrts26 une til 
Nach dem die Tillyſche Geſandten obere MEHR 
Reſoinclon der Eräyß®cfandren Ihrer SEN [ONE 
Graf Tilhyoberfchickt, haben fie datauff FOLIE KEN u, 
de Erklärung vergeben. Demnach hnen den * —* 
Graffl Tıllyfchen Gefandren von beyder Chun 
Durchl. zu Sachſen vnd Brandenburg/ DI 
anſehnlichen Herren Abgeſandten / deß ſzblichen 
Crayſes endtliche Erklärung / vnderm dato en 
15.25. Sebrutar.ennaehändiger wordem als hett 
fie dieſelbe Ihrer Excellentz / Herrn Graffen vo⸗ — 
Tilly vberſendet / vnd folgende Reſolution zurũ 
empfangen. Vnnd zwar neben andern enge’ 
brachen Norcurfften /Neferuaren vnnd PER 
ſtationen / hetten fie Abaefandren im Hauptwe 
gemeffenen außtriiklichen Befehl / die 9- Ir 
terponenten deß techten Scopi diefer vorhabEr 
den Pacifrcation gebiirend/zu eringan/nemlith/ 
daß dieſe Zuſammenkunfft derhalben angeftel 
let/ damit dem loͤblichen Crayf die Eroneratlon 
von beyden Theilen obfiegender Kiegsbeſchwer⸗ 


up wi⸗ 
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nuß toiderfahren moͤge. Erklaͤrten ſich hierauff 
an ſtatt jhres Herzen Principaln einmal für al⸗ 
les categorico, rundt vnnd offenhertzig dahin / 
daß von hochwolgedachtem Ihrem Gn. Herren 
Prineipaln / auch mit außſchlagung aller ent» 
gegen ſtehenden Conſiderationen / vnd begebung 
erlangten vortheils / alles / was zu ſolchem Zweck / 
nemlich den Erayß deß Kriegsvolcks gantzlich 
zu entladen / dienlich vnd noͤtig / warhafftiglich vñ 
kraͤfftiglich / mit der That vnnd dergeſtalt wurd, 
lich geleyſtet werden ſolte / daß maͤnniglichen be⸗ 
kennen muſſe / es ſey deß Herrn Generaln Wort 
ein genuͤgen beſchehen / vnd nunmehr groß vnnd 
klein der Kriegsbeſchwerden gaͤntzlich befreyer/ 
darumb auch in allwege der Gegentheil ſich eines 
gleichmaͤſſigen bezeygen ſoſte. Wolte ſich auch 
zu mehrer befuͤrderung deß Friedens J. Excell. 


darzu verſtehen / daß der jenige modus (nemlich 


das Kayſerl. Kriegsvolck auß dem Crayß abzu⸗ 
führeniond hinwider der Koͤn May.su Denner 
marek / deß Crayſes / wie auch Hertzog Chriſtians 
deß Juͤngern zu Braunfchweig/2c. vnnd deß 
Mansfelders / oder andern Armeen / ohn einig 
Reſeruat vnd anhang/ohnfehlbar/pure zu licen⸗ 
tiren / abzuſchaffen / vnd niemand zu vberlaſſen) 
obſernirt vnnd gehalten werde / welcher in der 
Herzen Erayß,Öefandren letzter Erklaͤrungs⸗ 
ſchrifft beym erſten on zweyten oblato befindlich / 
wo anders die hochanſehenliche Herren Inter⸗ 
ponenten ermeſſen moͤgen / daß ſolche Procedur 
der Kayſ. May. allerhoͤchſten Authoritaͤt vnnd 
oberſten Præeminentz allerdings vnprejudicir, 
lich + Darneben auch inſonderheit daß Hertzog 
Chriſtians zu Braunſchweig deß Eltern F. Gn. 
aller Dero Zugehoͤrigen / vnd nit allein in Dero 
Fuͤrſtenthumben Braunſchweig Luͤneburg / Zel⸗ 
ſiſchen Grubenhagiſchen Theils / ſondern auch 
Graffſchafften Hoja / Dieffholtz / Bruchhauf 
ſen / vnd Stifft Minden gelegene / vnd von Ihrer 


1 König. May.zu Dennemarck / deß Crayſes / oder 


andern obverſtandenen Armeen eyngenommene 
vnd beſetzte Oerter / Haͤuſer / Veſtungen / Aem⸗ 
pter / Staͤtte / Flecken vnnd Dörffer / in fpecie 
Nienborch vnd Hoja / in dem Standt / darinn ſie 
zur zeit der Occupation geweſen / ohne entgelt 
reſtituirt / abgetretten / von allen Beſatzungen vn 
Kriegsbeſchwerungen verſchonet / oder in einige 
andere weg nit beſchaͤdiget werden / dem Abſchied 
explicite [mir eynzuverleiben / fein bedencken truͤ⸗ 
gen. Darbey dan ſonderlichzu bedencken ſtuͤnde / 
daß der Mansfelder nit nur im fall erfolgter Pa⸗ 
ciftcation abzuſchaffen / ſondern weil dieſes falls 
H. Reichs Landtfried vnnd Conſtitutiones 
ammergerichts vnd Ereentiong, Ordnungen 
gegen den in die Acht erklaͤrten klare Anden 
tung geben / was der löbliche Nider⸗Saͤchſiſche 
rayß wegen gedachten Mansfelders / vnd deſ⸗ 
fen abtilgung ſich anerbotten / ſolches auch je⸗ 
Bund ſo bald / noch vor der Pacificarion/ zu werck 
richten vnd effectutren ſolte. Es thaͤte auch hoch, 
wolgedachter Herr Graff von Tilly def! oͤblichen 
Crayſes in angedeuter legten Schrifft geſetztes 
drittes / vierdtes / fuͤnfftes vnd ſechſtes ob at um 
alles recht vnd billigmäffig/ vnd den vor dieſem 
vnderſchiedlichen wider holten Specificationen 
Conform zu feyn erachten / darbey wolmen 
nend erinnerndyin ſolcher gegen J. Kayſ. May. 
vnderthaͤnigſter Devotion / trew vnd gehorſam 


— —————————— 


zu verbleiben: Seye auch deßgleichen das erſte / 
zweyte vnd dritte Gegenpoſtulatumin juͤngſter 
Schriffriwon coral-abführung J. Kayf. May. 
Kriegsvolcks / reſtituirung der occupirten vnnd 
noch erweißlich exiſtirenden mobilium vnd mo⸗ 
uentium, auch verzeihung zur Refuſion deren 
von Crayß vervrſachten Koſten vnd zugefuͤg⸗ 
ten ſchaͤden / eynſtellung fermeren Einquartirens 
vnd anderer Kriegsincommoditeten / wie auch 
die fuͤnffte Verſicherungs Clauſul / von deß 
Crayſes Refier inenoxa & maleficio abzuzie⸗ 
hen (das abdancken / darunder der Crayß nit in⸗ 
tereſſirt / auß geſchloſſen) in krafft empfangener 
Plenipotentz zu belieben / vnnd dem ſelben vnver⸗ 
bruͤchlich nachzukommen erbietig: jedoch daß 
auch widrigen Theils alle forderung wegen eyge⸗ 
ner willkuͤhr auffgetriebenen Kriegskoſten / vnnd 
außgeſtandenen ſchaͤden / durch behoͤrliche vnnd 
verbindtliche renunciationes ſchwinden vnnd 
fallen laſſen / auch hinfuͤro zu einiger wider deß 
H· Reichs Conſtitutionen Kriegsverfaſſung on. 
Expedition fein trungentlicher Anlaß geſtifftet / 
vnd angeſpunnen werde. So viel aber Hoͤxter 
und Minden belangt / ſeye deß Crayſes Ge⸗ 
gen⸗poſtulata dahin / als auſſerhalb dem Crayß 
gelegene Staͤtte / nicht zu extendiren. Seye doch 
deß verhoffens / wañ derenthalben von J. Fuͤrſtl. 
Gn. Hertzog Fridrich Vlrichen zu Braun⸗ 
ſchweig / ꝛc.bey J. Kayſ. May. vnderthaͤniges am 
ſuchen geſchehe / derhalben gewirige allergnaͤdig⸗ 
ſte Reſolution erfolgen werde. Hette auch maͤn⸗ 
niglich vnſchwer zu judiciren / daß Ihre Excell. 
Her: Graff von Tilly J. F. Gn. Hertzog Chri⸗ 
ſtian dem Eltern zu Braunſchweig / wie auch. 
dem Stift Syildesheim/ oder andern Intereſ⸗ 
fenten/an gedachten fchäden und Koſten nichts. 
verbuͤndtlich zu vbergeben befugt / ſondern folcher 
Berzig bey den Intereſſenten zugleich außzu⸗ 
wuͤrcken ſey. Was dann hiernechſt den Reli⸗ 
ligionsfrieden / deſſen extendir: vnd außlegung / 
die Stiffter / Geiſtliche Collegia vnd Capitula, 
vnnd daß die Kayſerl. Majeſt. daruͤber nicht 
zu cognoſcirn / oder zu mandiren / ſondern alle 
ſolche Differentien zu guͤtlichem vergleich noth⸗ 
wendig außzuſtellen / wie er im vierdten / fuͤnfften 
vnnd ſechſten Gegenpetito begriffen/ ſeyen die 
Geſandten von Ihrem Herrn Principaln per 
expreflum befehlicht/fich hierin zum allerwenig⸗ 
ſten nicht eynzulaſſen / dieweil ſolche hochwichtige 
Punctẽ von mehr angezeigtem ſcopo, den Crayß 
deß Kriegslaſts zu entledigẽ / gar weit abſcheiden / 
ſondern jrer wichtigkeit nach an andere ort zuver⸗ 
weiſen / daſelbſt gruͤndlich nach anleitung der 
Reichs Conſtitutionẽ vñ bekantlichen herbringẽs 
zu entſcheiden: fintemal ob wol jhr —— 
gnaͤdiger Her: Principal Graff võ Tilly zum al⸗ 
lem / wz zu erlangung offtbeſagten ziels / d Volck 
auß dẽ Crayß abzuſchaffen / nuͤtzlich vnd vorftäns 
dig ( farcä tectã Imp,Majeftate)fich gern verſte ⸗ 
hen wolle: jedoch was der Kayſ. May. von Gott 
Ki rad Cron ond Thron Scepter 
vnd Schwerdt / das iſt / Dero hoͤchſte Jurisdi, 
etion / Regalien / vnd andere Majeſtaͤtiſche Ge; 
rechtigkeiten beruͤhret / ſich im geringſten nie eyn⸗ 
laſſen wolle / vnd heiſſe es diß fals bey J. Excell. 
recht: Noli me tangere.Dierweil auch deß Herm 
Generaln vnderhabende Armee vornemlich Ih. 
Kayſ. Male de Oberhaupt im Reich / angehoͤrig 
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vnd zu derer Devorion ergeben / welches auch J. | erfcheine aber auß ſolcher das widerſpiel. 


Kayſ. May. in feinen zweiffel ziehen laſſen wer. 
de / Als ſey vmb ſo vielmehr das beſchehene Zu⸗ 
muthen / wegen abdanckung dieſer Armaden in 
der ſechſten Verſicherungs Clauſul begriffen / 
hieſigen Orts / vnd zu jeziger vorweſenden parti⸗ 
cular Compoſition mir dieſem Crayß / imperti⸗ 
nent vnd vnbehoͤrig / vnd ben fo weyt auß ſehen⸗ 
den newen Confoederationen vnnd gefährlichen 
Anſchlaͤgen vie leicht hochbedencklich. Letztlich 
beſtuͤnden die Graͤffliche Tillyſche Geſandten / 
auß habendem Befehl jhres hochgeehrten Her⸗ 
ren Principaln / gleichſam recapitulando ſupe⸗ 
riora vnbeweglich darauff / daß ſo fern der ander 
Theil angedentete impertinentia, wie billich / fal. 
len laſſe / man Ihre Excell. zn Exonerirung deß 
Crayſes vom Kriegsvolck / willig on vnbeſchwert 
finden werde / auch J. Excell. krafft von Ihrer 
Kayſ. Majeſt. empfangenen Gewalts / daruͤber 
gnugſame Verſicherung von ſich geben (alſo 
die von dem Crayß geſonnene erſte / zweyte / drit⸗ 
te vnd vierdte aſſecurations⸗mittel gang vnnoͤtig / 
vnd mehr zu Verſicherung J. Kayſ. May. ho⸗ 
hen Reſpects / als zu beſtaͤrckung deren einmal 
in dieſer Kayſer. Vollmacht eynverleibten Rati⸗ 
fication gereichen) ja alles realirer præſtiren vnd 
erfüllen wolle / vnd angedeutete impertinentia, 
Yon diefem Tractat sänglich.absufondern / vnnd 
an höher Oerter zu remittirn foyen: Mo aber 
der widrige Theil je nicht von befagten Imperti⸗ 
nenrien abweichen wolte / welches man fich dod) 
zu dergleichen der gemeinen Ruhe und Friedens 
hochbegierigen Fuͤrſten vnd Herrſchafften nicht 
verſehe / wiſſe auch ſolchen fall Ihrer Excell. der 
Her: Graff von Tilly ſich darüber nicht zu ent, 
fchtieffen / ſondern můſte ſich nothwendig bey der 
Kayferl. May. Beſcheids aller vnderthaͤnigſt 
erholen. Steltenes ſonſten zu der Herzen In⸗ 
terponenten rathſamen gutem ermeſſen / ob durch 
derſelben hochvermoͤglich Authoritaͤt der Crayß 
zu begebung mehr angezogener hieher vngehoͤri⸗ 
ger Puncten / odet im Gegenſatz auffs wenigſte 
sır einer auffrechten vnverbruͤchlichen Suſpen⸗ 
fionarmorum,diß Ihrer Kayſerl. Majeſt aller⸗ 
gnaͤdigſte nachrichtige Reſolution vber vorbe⸗ 
ſtimpte von dieſem Tractat abgeſonderte / vnnd 
auſſer deß Herrn Generals Macht ſtehende po- 
ſtulata eyngelanget / zu bewegen vnd zu diſponi⸗ 
ven. Welches alles den Heren Interponenten 
die Graͤffliche Tillyſche Geſandten vor dieſes 
mal (jedoch ſo ferrn von Herren Gegentheil did, 
fe guͤtliche Trattaten zerſchlagen werden ſolten / 
gantz vnverfaͤnglich) zu erkennen zu geben / be⸗ 
fehtiche vnd inſtruirt /20.Sıgnat. Braunſchweig 
den i5. Martij / Anno 1626. | | 

Auf dieſe der Tillyſche Abgeordneten Schrift 
vnd endtliche Erklaͤrung / haben ſich nachmals 
die Herren Crayß Geſandte mir folgender ſchließ⸗ 
licher Reſolution vernemen faffen : Es hetten 
anweſende Raͤhte / Bottſchafflen vnd Geſand⸗ 
gern jhnen die ſtarcke zuverlaͤſſige Hoffnung ger 
macht / es wiirde beyder Heren Generaln noch 
anmefende Herrn Geſandten ſich auff juͤngſt 
eyngereichte deß Crayſes entliche Reſolution mit 
einer ſolchen Gegenertlaͤrung herauß gelaſſen 
haben / daruͤbet ſich der Crayß vnnd deſſen Eyn⸗ 
wohner vnder dem ſchweren vnverſchuldeten 
Joch der Eynquartirung zu erfrewen gehabt: 
—— — —— — — — — 
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zwar ad fpeciem zur ſchreyten: jedoch mit wider⸗ 
holter verwahrung / daß man nur was pro OT 
ſeruando jure Circuli die notturfft werde erhey⸗ 
ſchen / keines wegs aber weder die Roͤm Kayſ⸗ 
anch zu Hungarn vnd Boͤhmen Koͤn. May · h⸗ 
ven allergnädigffen Herrn /noch die hoͤchſt, vnd 
hochloͤbliche Chur⸗ vnd Fuͤrſten de Reichs / auch 
nicht bende Ham General mir dem geringſten 
ort finrfeglich zu beleydigen gemeynt 7 Neil 
die Crayß Fuͤrſten den in obgefagter Schr 
per generalia epngeführten Verlauff auſff de 
Acta, ſo das notorium induciren geſtellet ſeyn 
Seyen aber zum andern in keiner Aoͤrede / daß it 
in jüngft vbergebener Reſolution die vrſachen 
mit wenigem beruͤhrt / warumb mit der Abfuͤhr⸗ 
vnd Sicentirung deß Kriegsvolcks wechſelswer 
ein Regiment nach dem andern / zu verfahren⸗ 
verhöffenslic) aber, darmit niemand zu nad‘ 
gegriffen 7 fondern allein Ihre notturfft mu en 
vorbringen / weil allenthalben kuͤndig / wie AN vie⸗ 
len Orten procedirt worden: was auch die Kayſ⸗ 
May .hierunder aller gnaͤdigſt befohlen / vnd wa 
vor Drdinanienerfolger job auch vnnd wie vie 
es gefruchtet auß den Acten bekandt ſey: = 
dann IhreFuͤrſtl. G.Hertzog Chriſtian zu <uhe) 
burg den zugefůgten Schaden höher dann zwoͤl 
Tonnen Golds eſtimirt: was auch al erli 
Drren wider hohe Perfonen auch im Stifft pr 
nabruͤck und fontten vorgenommen’ liege am 2 
len Tag. Obauch gleich die Kayſerl. MAN be 
Dißarmirung allergnaͤdigſt änbefohfen / welcher 
doch noch biß dato kein folge geſchehen — 
ſo wůͤrden auch gehorſamen Fuͤrſten in der Ban 
denen Bulle / Reichs, Abſchieden vnd Eonfittr 
tionen/wider auß gangene mandara fine clau 2 
la jhre exceptiones fub & obteprioni$ 107 
wegs abgeſtrickt / dep Niderfächfifchen — 
Verfaſſung auch nicht dergeſtalt befi chaffen/ er 
dargegen ab executione anzufahen : wit DAT 
J. Koͤnigl. May. als Crayß Oberſter vnnd D z 
re&tor ‚wider keinen Carholifchen Zürften © ” 
Stande die Waffen angewender: und verb 
tennachmals Fuͤrſten vnd Stände darbey / da 
fie dieſes procedere nicht verſchuldet / bitten 
lein / daß die Sach /dem herfommen na ] 
Reich möchte cognofeirt werden. Verhofften 
wann der Crayß der beyden Armeen exoneritu 
vnd ſo wol in Euangeliſcher Wahl als Erbban⸗ 
dern bey dei freyen exercitio Auguſtanæ 9 
feflionisgefchügt / amhret hergebracheen rd! 
nari Jurisdidtion , und wider die Reiche Con * 
turion oder Teutſche Sibercät / nicht beſchwerdt 
werden ſolte / würde ſo bald alles mißtrawenm 
Lufft verſchwinden / vnd es im Reich zu eynmu⸗ 
tiger Conſonantz leichtlich widerumb koͤnnen 
bracht werden, Vernemen darneben gann gern 
daß die Herren Geſandte befehlicht / auff den 
ſcopum dieſer Tractation ein ange zuhalten: 
ches auch Fuͤrſten vnnd Stände bißhero hefftig 
getrieben · vermeynten doch / es ſpanten die IP 
ren Graͤffliche Geſandten den Scopum gar 8 
naht eyn / wider deß Crayfes offeneliche Inten 
tton / vnd die Gefchicht felbftrm dem auß den an 
beyde Churf. D. D. zu Sachſen vnd Branden⸗ 
burg Erſuch vnd Bittſchrifft pro interpoſiti⸗ 
ne gnugſam erſcheine was an Herm Gegen⸗ 
theils ſeiten die kacienda ſeyn foltens auff deten 
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MNhalt / geliebter kuͤrze weg n / gezogen. Dar’ 
auß zwar erſcheine / daß ex intentione der Fuͤr⸗ 
en vnnd Staͤnden die entledigung von beyden 
Armeen im Craͤyß das Fundamẽt zwar ſey zum 
Frieden / dadurch aber ein beſtaͤndiger Fried noch 
nicht kan gemacht werden’ als dazu mehr ingre⸗ 
dientia gehoͤrig / die weder nach auß weiſung deß 
erſten oder andern Schreibens pro excluſis zu⸗ 
achten: bevorab da Fuͤrſten vnd Staͤnde ſich 
ſtarck verobligirt / an allem / was deß H. Reichs 
Conſtitutionen vnd dieſes Crayſes Werſaſſun⸗ 
gen gemaͤß / was auch zu deſſen Wolfarth vnnd 
Conſervation deß Religion vñ Prophanfriedens 
dienlich iſt / nichts erwinden zu laffen:allermaften 
fie dan auch im jahr 1023. ſich einer Conſunctur 
mit J. Excell. Herren Öraffen von Tilly verglie⸗ 
chen / onnddiefer Punct in der Caution der erſte 
geweſen / daß nemlich durch ©. Excell. alles in 
dieſem ganzen Crayß bey weltlichen vnd Geiſtli⸗ 
chen Staͤnden / ſo wol bey den Erb Fuͤrſtenthum ⸗ 
men / Herrſchafften vnd Guͤtern / als den Refor—⸗ 
mirten Ertzſtifftern vnd Cloͤſtern bey gegenwaͤr⸗ 
tigen Zuſtandt zu laſſen / auch deme / was einer o⸗ 
der der ander Standt durch ſonderbare Vertraͤg 
oder ſonſten für jara quæſita der Succeſſion / E⸗ 
lection / Poſtulation oder anderer Öercchtigfeit 
halben bey den Capituln erlangt / vnd ſolche pun⸗ 
cta, wie auch nachgeſetzte durch Kayſ. M die Ca⸗ 
tholiſche Shurfürften vnd Seren, Infantin rati⸗ 
ficirt / vnd die genemhaltung darob außgewirckt 
werden ſolte. Welches J. Excell. auch placitirt 
vollnzogen / vnd Kayſ. M. auch anderer Ratifi⸗ 
cation daruͤber außzubringen ſich erborren : wie 
dann auch J. Kayſ. May. dieſes allergnaͤdigſt 
beliebet / vnd ©. Excell. ſolchem zu geleben ander 
fohlen. Darauß eygentlich zu erſehen / daß bey 
dieſem Compoſiionswerck durch die Crayß Ge⸗ 
ſandten nichts newes vorgebracht / ſondern vori⸗ 
gen Fußſtapffen nachgefolget worden. Gleich 
wie aber der Herrn Interponenten on deß Cray⸗ 
ſes Intention nicht allein auff das bloſſe factum 
der Abfuͤhrung deß Volcks gerichtet / ſondern zu⸗ 
gleich auff herwiderbringung deß Friedens vnnd 
Ruhe / weiches ohn freye vbung der Augſpurgi⸗ 
ſchen Confeſſion 7 deß Religion vnnd Prophan⸗ 
friedens / deß Reichs Conſtitutionen / ordentlichet 
Juſtitz on Teutſcher Freyheit nit geſchehen mag/ 
die Herrn Gegentheil auch ſolchen ſcopum., wo 
nit priori,doch a pofteriori,approbirt jhr Re- 
falutiones darauff gerichter/ on ſich alſo zu errei⸗ 
hung folches [copi , mit den Crayß Geſandten 
einmal eyngelaſſen hette: alfo lieffe man maͤnnig⸗ 
lichen dariiber erkennen / ob nunmehr polt initum 
quaſicontractum, die Pacificationshandlung 
allein vff die abfuͤhrung beyder ſeits Armeen limi⸗ 
tirt / vnd dz vbrige vom exercitio Augfpurgifi cher 
Confeſſion vnd deren Dependentien gleichmaͤſſi⸗ 
ger handhab der Reichs Conſtitutione / ordentli⸗ 
cher Rechtẽ vñ Teutſcher Freyheit võ dieſein Trar 
ctat removirt werden möchte. Dieweil nn Fuͤrſten 
vñ Staͤnde dieſes Punctens halber ſich ſchon am 
16. Decembr.ac25. gnugſam erklaͤret / wolten ſie 
die Herrn Gegentheil dahin remittirt haben. 
Der Herm Gegentheil erbieten beym vierdten 
uncten belangend / haffte daſſelbe in der bloſſen 
eneralitet / vnd ſey gang inſu ficient / in betrach 
tung man ſich allein offerire dan Crayß zu quit⸗ 
tiren / wuͤrden aber vorbey gangen deß Crayſes 
— — 


Grenztzen / was den Fuͤrſten vnd Ständen auſſer 
dem Crayß in den Erb · vnnd Wahl⸗Laͤndern zu⸗ 
ſtaͤndig / die quittirung aller am Elb⸗ vnd Weſer⸗ 
ſtrom gelegenen Paͤſſen / als Hörter/ Minden / die 
Deſſawiſche Bruͤck vnd dergleichen / deß Weſer⸗ 
ſtroms von Minden biß an die euſſerſte Graͤntze 
deß Ertzſüffts Bremen territorij befreyung aller 
Commercien / ab⸗vnnd eynſtellung aller ferrner 
Thaͤtlichkeiten vnd Hoſtiliteten / abfuͤhrung deß 
Bolcks auß den Fuͤrſtlichen Haͤuſern / Emptern / 
Staͤtten vnd Doͤrffern / reſtitutio plenaria oc- 
cupatorum ohne entgelt / rerum item adhuc ex⸗ 
tantium, vnd wz beym erſten vnd zweyten poſtu⸗ 
lato ſpecificirt worden: welches nit darumb ver⸗ 
meldet wird / als ob Fuͤrſten vnd Staͤnde de Her, 
ren General oder deren Abgeſandten hierunder 
jchtwas vngleichs zulegen wolten (als darwider 
fie auch proteſtirte) ſondern damit fiehierin auch 
cautiflime verfahren möchten / widerhölten vnd 
festen der Heran Gegentheil fünffee Puncten jhr 
erſtes erbieren entgegen / doch vorbehaltlich der 
dabey præmittirten ond iterirten Condition / vnd 
erklärten fich / wann folche purificire weren wor, 
den /alsdan an diefes Theilg implemenro nichr 
der geringfte mangel hette erfcheinen follen. Koͤn⸗ 
ten auch nicht ſehen / wie der vorgefchlagene mo- 
dusder Rom. Kayf May an Deren allerhödy, 
(ten Authoritaͤt vnd Presmineng prejudicirlich 
vnd abbruͤchig ſey. Daß aber bey dieſem paflu 
geſucht werde wegen J. F. Gn. Hertzog su Lu⸗ 
neburg / deren eygenommene vnnd beſetzte Oer⸗ 
ter vnd Veſtungen / in ſpecie Nienburg / Hoia / 
in vorigen Standt / darinn ſie zeit der Occupa⸗ 
tion geweſen / zu reſtituiren / koͤnte Fuͤrſten vnnd 
Stände bey ſich nicht ermeſſen / ob bey den Herın 
Generaln / alieno nomine, ohne vorweiſung einis 
ges Mandats / dergleichen zu proponiren nachge 
laſſen / bevorab / da der Crayß dergeſtalt viel dete⸗ 
rioris conditionis ſeyn würde / als der ſich mir 
der Reſtitution der Veſtung Calenberg vnd an⸗ 
derer Haͤuſer in jezigem Zuſtandt muͤſſe abwei⸗ 
fen laſſen / hingegen reſpectu J. Fuͤrſtl. Gn. die 
reſtitutio lediglich in ſtatu priori, darinn es zeit/ 
der Occupation geweſen / ſolte zu werck gerichtet 
werden. Doch wie ſolchem allem / wo dem Crayß 
die vbergebene poſtulata erfuͤllet / wuͤrden auch 
die Koͤnigl. May. vermoͤg naher Verwandnuß 
gegen Ihr Fuͤrſt. G. ſich widerumb mir Koͤnigi. 
Freundſchafft vnd allem Vaͤtterlichen wol affe⸗ 
ctionierten Willen zu erzeigen wiſſen. Wegen 
Graff Ernſten von Mansfeld / verbleiben Fuͤr⸗ 
ſten und Stände bey deren am 16. vnnd 18. De⸗ 
cembr. 1625. gethaner Reſolution. 

Im ſechſten Puncten wuͤrden deß Crayſes 
n.3.4,5.0nd 6. geſetzt oblata acceptirt, allermaſ⸗ 
fen aber conditionalisdilpofitio,oder confeſſio 
entweder gang muͤſſe verworffen / oder cum ad- 
je&tione conditionisacceptict werden / alſo vnd 
wo beyde hoch» vnnd wolgedachte Herrn Gene. 
raln jres Theils deß Crayſes poftulatis ein Sa 
tisfaction gemacht / vnd folches omnibusnume- 
ris adimphirt hetten / ſolte auch alle Welt erfen, 
nen / daß Fürften vnd Stände inder That felb» | 
ſten reichlich würden erftarreronnd effeccuirt has 
ben / wozu fie ſich mie Koͤnigl vnnd Fuͤrſtlichen 
Worten verpflichtet. | 

Soviel aber. nun deß Crayſes poftulara be, 
langet / were man zwar deſſen zuverlaͤſſigen 
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162 3,6, | verfeheng gewefen / es wuͤrde von Herin Gene, 


ralndie hochnothwendigſte offtgeſuchte Special. 
erflärung darauff / vnd ſonderlich / ob fie dieſelbe 
von Puncten zu Puncten in jhrem gantzem Br, 
griff beliebt Haben wolten / oder nicht / dermal eins 
categorice erfolgt ſeyn. Es gebe aber der lautere 
Burchftabe ı daß es hierunder bey voriger faft 
jweiffelhaffier ungewißheitnochmalg wolle ver⸗ 
bleiben’ in dem man fich zwar darinn / daß dar 
Lrayß / wie vor Augen / ſo verderblich zugerichtet / 
nüumehr endlich das 1. 2. vñ 3. poſtulatũ, krafftan⸗ 
gezogener fuͤrgezeigter Plehipotentz / davo gleich⸗ 
wol der Crahß niemal den gerinaften Buchſta⸗ 
ben geſehen / zu belieben erbiete / geſchehe doch aber 
mie einer bloſſen dunckelen Genetalitet / wuͤrden 
auch noch datu ſolche anzügliche Beymeſſun⸗ 
gen vnnd modificationes mit eyngeruͤckt / daß 
auch bey dieſen dreyen Puncten kein eygentliche 
— ———————— su verſpuͤren / ſinte mal beynebẽ 
dem / daß den Crayß zur vnſchuld beygelegt(hie⸗ 
mit aber beſtaͤndigſter weiſe widerſprochen werde) 
als were von dem ſelben eine vnnoͤtige Armatur 
zur handt genommen / vnd dardurch dergleichen 
Koſten verurſacht / zu deſſen gruͤndlicher abley⸗ 
nung man ſich bloß auff die ergangene Acta zu⸗ 
ziehen: Auch mit beſtandt niemandt außfuͤhren 
werde / daß ſich Fuͤrſten vnd Staͤnde wider recht⸗ 
maͤſſige mandata jemals geſetzt / dder wider getha⸗ 
ne verſprechnuß ſolten gehandelt haben. So folte 
der Crayß noch vber diß nicht Allein die Krieger 
koſten / ablata vnnd erlittene ſchaden / ſo doc) derr 
maſſen groß / daß ſie nicht mit Millionen / zuge⸗ 
ſchweigen mir Tonnen Golds zu bezahlen / fallen 
laſſen / fondern auch gewaͤrtig feyn / daß Ihr F 
G. Hertzog Chriſtian / dem Eltern zu Braun⸗ 
ſchweig vnd Luͤnenburg / ec. vnnd andere jhre vn⸗ 
geſtandene prætenſiones vnnd förderung wis 
der den Craͤyß reſeruirt wuͤrden / vnd alſo dem 
Crayß ein perpetua mareria litis & diſcord æ 
auff dem Hals bliebe. Man laſſe es aber dißfalls 
bey denen in voriger Reſolution vom 15. huius 
angefuͤgten / gegruͤndten Motiven / wie auch deß 
Crayſes dargegen in puncto der außgeſtandenẽ 
ſchaͤden vnd Kriegskoſten gethaner Erklaͤrung / 
auff maß darinnen enthalten / vñ anderer geſtalt 
nicht bewenden. Hetten ſich auch Fuͤrſten vnnd 
Staͤnde bey jhren Oblaten dermaſſen auffrichtig 
erklaͤrt / daß fie auſſer zweiffel / es wuͤrdẽ die Kaͤyſ. 
Dia. felbftenein allergnaͤdigſtes begniigen darab 
haben / vñ ein mehrers von jnen hir begeren. Sey 
demnach vnſchwer sur ermeſſen / wozů die offt arts 
gezogene weyt auſſehende Clauſul eygentlich an 
geſehen / daß jenes Theils alle ferrnere Kriegsver⸗ 
faſſung wider den Crayß hiernechſt eyngeſtelt 
bleiben ſolte / woferrn nicht dazu diſſeits anlaß ge⸗ 
gebẽ würde. So koͤnten auch Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
de bey quittirung der Staͤtt Minden vnd Hoͤrter / 
die ietzige Ihrer Excell. Erklärung mit deme zu 
keiner Conformiret bringen / wozu ſich dieſelb / vn⸗ 
der datoden 14. hojus juͤngſt anerbietig gemacht. 
Es hetten auch Fuͤrſten vnd Staͤnde / vnnd 
zuvorderſt die Koͤnigl. May, zu Dennemarck 
Chriſtliche beſtaͤndige vnd erhebliche Bewegnuſ⸗ 
fern gehabt / warumb fie jhnen dieſes Puncten 
gnugfame verſicherung für allen andern angele⸗ 
genfeynlaffen: mie fiedann auch feine unrecht, 
mäjlige Preeenfion vnd Interpretirung deß Re⸗ 
liglonfriedens ge geſucht / ſondern begehren allein / 


Dritter Theil/Niderlandiſcher Hlftorten’ 


daß ſie neben jhren Landt vnnd deuten be) deme / 62 6 


waͤs jhre Vorfahren fuͤr vielen langen 5 
bey hochloͤblicher Regierung / der vorigen Koge 
hochloͤblich. Gedaͤchtnuß biß auff gegenwaͤrtig 
morus ruhiglich vnd ohn einige Beihindernuß 
gehabt / noͤch ferrner in Ruhe vnd Frieden RN 
fen / vnd onder Ihrer Kayſ. May. allergnaͤdig⸗ 
ſten Protection gehandthabt werden moͤchten 
We dann anch dep Crayſes vierdres poltula- 
tu weyt eines andern Inhalts als es von Hr 
ven Gegentheil eyngeno mmen: Darumb ſie au⸗ 
ſolches anhero reperiven ; ſey auch Ihre —9 
nicht/dasjenige per korza durchzutrengen 9*— 
dem Religionsfrieden nicht decidirt / vnnnd zwi⸗ 
ſchen beyderſeyts Religions · Verwandien NO 
ſtrittig / ſondern wollen vnd koͤnnen ſolches au 
freundliche anderwertliche Zuſammenkun 
und vergleichung außgeſent ſeyn laſſen. Es ſeye 
auch die Erayß Geſandren an ſtatt jhrer ghaͤdig 
ſten vnnd gnädigen Herin Printipaln dadur 
nicht wenig beſtuͤrt worden / daß ſich die Herre 
Generain laut der lehten Erklaͤrung auff den 4 
vnnd 5. Puntten im geringſten nicht eynla * 
wollen / ſintemal leicht zu vermuhren/ wohin ſ ol⸗ 
ches in effecku nunmehr gemeine ſeyn möchte/ 
und koͤndten Fuͤrſten vnd Stände darauß leicht⸗ 
lich erachten was durch ſolche Rejection jhnen 
abgeſchnitten werden wolte. h 
Daß aber von Hertin Gegentheil angezog⸗ 
wird / ſie feyen darzu nicht inftrunire/ es gehöre Die 
fer Punct dep Religionfriedens an andere höher 
re Ort / ſey allhier impertinens/ die Herrn = 
neraln herten ſich niemals indas Religions Be" 
fen eyngemenget / derwegen der Crayß ſie da’ 
mit nicht zu befchweren: Hetten doch im Oben 
heit fiefich allbereyt vorlengſt / vnd benandill 
der. ıi. Decemb,wieaud) 7.17. Jannar. fpe“ 
ciatim auff folche Puncten eyngelaifet / — 9* 
mals auch den 4.14. Februar juͤngſt von ed 
ratiftcirt / alſo daß es von der zeit hero ni He 
ter auff Affecuirirung deß Religion Friedens 
Freylaſſung deß Exercitij Auguftanz Confe 
hönis ‚fondern nun auffendtlicher Abhandlung 
elicher darbey nothwendiger Parttcularu 
vnd Erjnnerungen beſtanden. Hielten es dem 
nach die Crayß Geſandten darfuͤr / es wuͤrden 
die Herren Generaln hierüber guugſame Voll * 
macht vnnd Inſtruction in Händen ge eha 
haben ſolte es jhnen aber darinn ermangelt 
häben / wůſten fienicht / wie fie fölcheg procede * 
te auffnemen ſolten / auffer daß auch allberey 
im Auguſto 16 2 5. dieſer Punct bey dam⸗ 
fuͤrgeweſenen Tractaten vrglrt / wie al 
Crayſes erſte Hauptſachuiche Reſolution vom 
16, Octobr. i 6 25. eben darauff in indiuiduo 
eyngerichtet gewefen. Im fall nun bey DM 
Herren Generaln derhalben Feine Inſtructlo 
vorhanden gemefen / oder fie fich darauff Ka 
laſſen bedencfeng getragen 7 hette ja verhoffen 
lich die Relation für gitter zeit am gehörigen 7 
gefchehen und eyngebracht werden koͤnnen / 
ſonderheit weil auch deß Crayſes hoͤchſtes — 
fuͤrnembſtes Anliegen auff dieſem Punct beru⸗ 
he / vnnd ſo lang die ſo thewer erworbene Reli⸗ 
gions⸗freyheit / vnd was darvon nach beſage de 
vnd 5. Articuls dependirt / nicht in genugſa⸗ 
me Gewißheit und Verſicherung gefege / [DR 
Fürften vnnd Stände nicht / wie sche / fondern begehren allein? } Sücften vnnd Stände nicht / wie ſie mit Det⸗ mit Dero 
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6 1626.Landt und Leuten ins kuͤnfftig weyterer Gefahr 
koͤndten entledigt ſeyn vnd bleiben. Es lieſſe ſich 
aber darumb hierauß keines wegs inferiren / als 
ob hierdurch Kayferl,Mayınad) Dero Kaͤyſer⸗ 
lichen Scepter / Cron / Regallen vnd Majeftätis 
ſcher Herrlich: vñ Gerechtigkeiten gegriffen wer⸗ 
de / ſondern eg herren Fuͤrſten vnd Staͤnde wegen 
dieſes hoch angelegenen Puncts zu Ihrer May. 
als dem Brunnquell jhr zuflucht genommen / 
Derſelbẽ allergnaͤdigſte milte rechtmaͤſſige Hand⸗ 
habung geſucht / mit den Herrn Generaln anderſt 
vnd weyter nicht / als Delegirten vnd auff Rati⸗ 
fication biß her tractirt. Werde demnach dahin 
geſtellet / ob fich die Heren Generaln in das Reli⸗ 
gionswefen vnd Geiſtlichen Sachen mir eynge⸗ 
miſcht / oder nicht / ale welches dem jetzigen the⸗ 
wati nichts aboderäulege : ſeyen vnder deſſen fi, 
cher / daß dieſe jhr gerechte Chriſtliche Intention / 
darvon ſie anfaͤnglich gegen Kaͤyſerl. Majeſt.al⸗ 
lenChur⸗Fuͤrſten vnnd Staͤnden deß Reichs 
conteſtirt / vnd in allen vorigen vnd jetzigen Acten 
Außfuͤhrung vnd Erklaͤrung gethan / mit kei⸗ 
nem befuͤgten Prætext für eine gewaltſame 
durchtringung eines newen herfuͤrbrechenden 
Intents gehalten werden koͤndte. 

So viel auch endtlich deß Crayſes ſechſten 
Puncten anreichte / werde ſich auß vorigen auff⸗ 
richtigen Erklaͤrungen befinden / daß ſie darbey 
ihr vornembſt abſehen auff der Rayf- May. Re 
ſpect gericht / vnd derwegen Dero allergnaͤdigſte 
Ratification gebetten / wie auch vor eine non 
turfft ermeſſen / daß die verhoffte vergleichung 
von andern Staͤnden deß Reichs / vnnd zumal 
Catholiſchen Theils vollnzogen / vnnd alſo ein 
rechtſchaffenes auffrichtiges Vertrawen swb 
ſchen beyderley Religions⸗Verwandten zu der 
Kayſ. May.vngezweiffeltem Kayſerlichen auff⸗ 
nemenden Flor widergebracht / alle Mißgedan⸗ 
cken vnd Mißhelligkeiten vnnd Empörung auß 
dem weg geraͤumt werden moͤchten / auch alsdañ 
alle Staͤnde deß Reichs ins geſampt vnnd vnge⸗ 
ſondert / durch einmuͤtige Zuſammenſetzung / ohn 
dergleichen ſorgſame Diſtractionen zu jhres O⸗ 
berhaupts ſonderbaren Reſpect vñ ſicherung mit 
weyt mehrerm Nachtruck vnnd Authoritaͤt com 
eurriven: Da dann Fuͤrſten vnd Staͤnde an ge⸗ 
trewer darſtreckung aller jrer muͤglichkeit keinem / 
wer der auch ſey / nichts bevor geben werden: wuͤr⸗ 
de man auch auff ſolche maß allen ein vndauß⸗ 

wertigen Verbuͤndtnuͤſſen / da ſich dieſelbe wi⸗ 
der Ihre Kayf May. vnnd das Reich auffſpin⸗ 
nen ſolten / genug gewachſen ſeyn. Werde ſich 
demnach fein Vuůpaſſionirter sn vngleichen Ge⸗ 
dancken darumb verleyten laſſen / daß die Kön, 
May Fuͤrſten vnd Stände ſich bey dieſem Aſ⸗ 
ſecuratlonspuncten gebuͤhrender Eircumſpe⸗ 
ction gebraucht / vnd nad) ſo beſchaffenen Bmb⸗ 
ſtaͤnden /fälva ſempet Imper Majelt. nochmals 
darbey verharren. 

Ann dann nun von den Herren Gegentheil 
in jetziger jhrer Reſolution Mit runden Worten 
außgefuͤhrt werde / daß deß Crayſes fuͤrnembſtes 
ſuchẽ / daran demfelben am meiſten gelegen / vmb 
deſſen richtigmachung auch an allen orten vnnd 
enden / da es nur ſeyn koͤnnen / angeſucht vnd ge⸗ 

etten worden / neinlich die verſicherung deß Re⸗ 


ligionfriedens / vnd was dem anhängig / die Ob⸗ | nen Ablaß theilhafftig ward. Darnach vber⸗ 
| ferdang der Reichs Conſtitutionen onnd onver, I gab erin dep Papfts Handen / die beyde Biß⸗ 
a NT Er a ee an ae 
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hinderten Lauffs der ordinari luriſdiction vnnd 1626 
ordentlichen Rechtens / ein Impertinentz ſey / an 
hero nicht gehoͤre / ſie darauff nicht / ſondern viel, 
mehr ſich im allerwenigſten nicht daruͤber eynzu⸗ 
laſſen inſtrnirt / vnd es nunmehr auff allem Fall 
nach ſo langer zeit auff Relation geſtellet werden 
wolle: ſo betruͤbten ſich an ſtatt ihrer gnaͤdigſten 
vnd gnaͤdigen Herzen die Crayßgeſandten zwar 
von Hertzen / daß dieſe fo wol eyfferige Interpoſi⸗ 
tion vnd handlung fuͤr dißmal ohne allen frucht⸗ 
barlichen Verfang zerſchlagen / vnnd die extre⸗ 
miteten vorgeſtellet werden ſolten: ſey jhnen 
auch leyd / daß die Heren Churfuͤrſtl. Geſand⸗ 
ten mit verabſaͤumung deß publici, vnndjhres 
ſelbſt eygenen priuari dergeſtalt vergebens bemin 
her worden: erfreweten ſich aber darneben / daß 
fie daran im geringſten nicht Vrſach hetten | 
wuͤſten auch hoͤchgedach. Majeft, einer fo mil, 
den / gerechten / friedliebenden neygung / daß 
Sie ſich vorlaͤngſt / wann es am diefelbe ge⸗ 
bracht / zu deß Crayſes nutzen vnd Ihrer May. 
vnſterblichem nachruhm allergnaͤdigſt wuͤrden 
reſolvirt haben : werde auch nunmehr die ganze 
ehrbare Welt ſehen / an wem diefes angeſtan⸗ 
den / vnd noch anſtehe. Welches alles ſie den 
Herrn Churf hochanſehenlichen Geſandten / zu 
deß Crayſes ſchließlicher / jedoch in entſtehung 
der guͤtlicher Compoſition gantz vnverfaͤnglicher 
vnd vnpreæjudicirlicher notturfft eyn vnnd auß 
antworten laſſen woͤllen. Signat. Braunſchweig / 
den 28, Februarij, Anno 1626, 

Demnach fich num obbefchriebene Compoſi⸗ 
tionshandlung on Interpoſition unglücklich zer, 
ſchlagen / als iſt der Krieg in Niverfächfifchen 
Crayß und benachbarten Orten wider fkarcfan, 
gangen / vñ hat ein Theil dem andern ſchaden zu⸗ 
zufuͤgen / vnd einen vortheil abzugewinnen ſich 
hefftig bemuͤhet / wie hernach ſoll vermeldt werde. 

Der Bayſt Vrbatius, welcher fahe/daß auch pIr 
in Sralien ein Vngewitter wegen deß Kriegs it berfipee 
Veltlin / vnnd wider Genua ſich erheben wolte/ fi mie 
dieweil erden Italianiſchen Fuͤrſten nicht aller/ Veſtun⸗ 
dings trawete / ließ fein Caſtel S, Angelo befe⸗ 3°" vnnd 
ſtigen / die Graben tieffer machen was eynge |." 
fallen war wider auffbawen / vnnd vmb Boc- | ° 
go herumb etliche Schangen auffwerffen. 
Bon Napels wurd viel Gelts nach Meylandt 
verſchafft / die Soldaten daſelbſt zu bezahlen: 
Vnd dieweil der Cardinal barbarino unver, 
richter Sachen wider auß Franckreich kommen 
war / befahl der Pabſt den Geiſtlichen vnd Or⸗ 
densleuten it Hertzogthumb Maylandt / daß fie 
den zehenden Theil jhres Eynkommens zu die⸗ 
ſem Krieg fuͤrſtrecken ſolten 

Der Err hertzog leopoldus. welcher jhm vor, Ertzher⸗ 

ter: } e 

genommen harte / fich auß dem’ Geiftlichen in |g0g Leo- 
einen Werlichen Stande zu begeben / vnnd zur |poldus 
Ehe zu greiffen / zog vmb diefe zeit gen Roin nach ‚Hefuche dE 
dem er die Siebe Fraw zu Loretto beſucht hatte. eg 
Er kuͤſte dein Pabſt die Juͤß / vnd ward in ſanem ep. 
Pallaſt beherbergt: Mitlerweil er ſich zu Nom 
auffhielte / beſuchte er alle Kirchen / welche von 
denen / die Walfahrt thun / und fonft durch eine 
ſonderbare andacht getrieben werden / pflegen be⸗ 
ſucht zu werden: dadurch er ſo viel erlangte / daß 
er der Wolthaten deß Jubeljahrs vnd allgemei⸗ 
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1626,| thumb/dieer fo lang verwaltet hatte / nemlich 
das Biſthumb Straßburg / vnnd zu Paſſaw / 
welche hernach deß Kaͤyſers Soͤhne einem ſeynd 
zu theil worden. Der Papſt lud den Ertzhertzo⸗ 
gen zu gaſt / vnd tractirte jhn herzlich an einer be⸗ 
ſondern Taffel: Zum Abzug verehrete er jhn mit 





auff Florentz / vnnd trawete hernach ein Fraͤw⸗ 
fin von Vrbino, mit Namen Claudia de Me- 
dicis, mit welcher er zu Inßbruck den 25. Aprill 

Hochzeit gehalten. 
Newe Zu dieſer Zeit giengen viel Cardinaͤl mit todt 
Eardindt | ab / als der Cardinal von Hohenzollern / gewe⸗ 
erwehlet | fener Bifchoff su Ofnabrug : die Cardinaͤl Ca- 
an der | raffa vnnd Farneſe, die viel ſtattliche Pfruͤn⸗ 
en den vnd Eynkommen hinderlieſſen / welche der 
Papſt zu begeben hatte. Damit aber das Col- 
legium der Cardinaͤl / welches ſehr war ger 
ſchwaͤcht worden / wider erlicher maſſen erfuͤl⸗ 
let würde / mache der Papft zwoͤlff newe Car 
dinäl auff einmal / nemlich diefe ; Aloylıum 
Gactanum ‚ Patriarchen von Antiochien/ einen 
Mömer : Bernardum Spadam Ersbifchoffen 
su Damiata/ Nuncium Apoſtolicũ in Franck⸗ 
reich: Fridericum Cornelium, Bifhoffen zu 
Bergomo / einen Venediger: lacobum Cava- 
lerium, auditorem Rotæ, einen Römer : Dıo- 
nyſium von Marquemont , Ergbifchoffen zu 
Sion / einen Srangofen: Laudivium Zaccheum, 
SBifchoffen zu Montisfalifei , einen Genueſer: 
IJulium Zachettum , Bifchoffen zu Gravin / 
Nuncium Apoftolicum in Spanien / einen 
Florentiner: Lelium Bifciam , Decanum Ca- 
merz Apoftolicz, einen Römer : Erneftum 
Adelbertum von Harrad) / Ersbifchoffen zu 
Prag / einen Zeurfchen : Berlingerum Gyp- 
fıum ‚Bifchoffen zu Arimini von Bononien: 
Io. Dominicum Spinolam , Auditorem Ca- 
merz ‚von Öenua: Don Henricum de Guf- 
man,einen Spanier Den Ersbifchoffen vnd 
Biſchoffen / die ſich zu Nom auffhielten / wurd 
vom Pabſt befohlen / daß ſie ſich zu jhren Kir⸗ 
chen verfuͤgen ſolten / damit die Herde nicht oh⸗ 

ne Hirien weren. 

a Als der Sardinal Barbarinus auß Franck, 
en reich zog / nam er feinen wegdurch Sion vnd Adi, 
wird in gnon / vnd wie er von dannen gen Savona kom⸗ 
Spanien men war / ſchickten die von Genua Geſandten zu 
geſchickt. jhm / der hoffnung / er wuͤrde etwas guts zu jhrem 
Vortheil außgerichtet haben. Aber es war vmb 
ſonſt / dieweil der Koͤnig in Franckreich mehr zum 
Krieg / dann zum Frieden geneigt war. Nach 
dem gedachter Cardinal zu Rom angelangt / vnd 
daſelbſt ein wenig außgeruhet hatte / befahl jhm 
der Pabſt / daß er in Spanien reyſen / vnd in ſei⸗ 
nem Namen bey der Tauff deß Koͤnigs Toch⸗ 
ter ſtehen ſolte. Alſo empfieng mehrgemeldter 
Cardinal das Paͤbſtliche Creutz wider / welches 
er kurtz zuvor wider vberantwortet hat / vnd zog 


|. 





Er nen — — 


Dee Ro, ein Paͤbſtlicher Nuncius in Spanien. 

nig in Da aber der König in Franckreich merckte / 
Sranck, daß der Pabft damit vmbgieng / wie er das Belt, 
zeich ver⸗ lin wider vnder ſeinem Gewalt bringen moͤchte / 
fichere ſich welches er zuvor als ein Schiedmann vnd Vn⸗ 


ih derhändeler. in feinen Handen gehabt hatte / wol⸗ 





— — — — — — — 
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etlichen Reliquien. Damit 508 der Erghernog | 


ee — — — — nn G — — — 


mir einem ſtattlichen Comitat vnd 5. Galeen / als 


te er dazu nicht verſtehen / vnnd ſandt eine groſſe Schiff · Capiteyn / mit Namen Eberhard nie! 
anzahl Kriegsvolcks mic einer anfehenlichen nius ein Duynkerckiſch Schiff vernam / welch 
rer UA 


Dritter Theil/Niderlandiſcher oiſiorizan ___— 


Tr 6 

ſumm Gelts dahin / daſſelbe vnder ſeiner Pollf 1629 
fion zu bewahrẽ: dazu die alte Koͤnigin deß nn 
nias Mutter / nicht wenig geholffen welche al 
ein vernuͤnfftig Weib / vnd die wol wuͤſte / was der 
Cron Franckreich am beſten diente / dem —* 
dazu gerahten / vnnd ſonſten ſich nicht wenig ⸗ 
muͤhet hat / daß ſie das Koͤnigreich Franckreich 
in einen beſſern Standt braͤchte. — 

Die —— beſetzte zu die⸗ Bra 
fer zeie ihre Graͤntzen ſtarck wider dag Hertzog⸗ [er 
thumb Maylandt / vnd ließ kein Proviand ai Inimbe de 
ihrem Sandt führen / mit dem fürgeben / daß — 
jhr allein darumb zu thun were / damit das 2 wider 
lin widerumb in ſeinen vorigen Standt gebrach 
wuůrde Was andere Sachen anlangt / bitte + 
damit nichts zu ſchaffen. Vnnd demnach 
Bandirenmehrerrheils dapffere Soldaten WA 
ren / die der Herrſchafft ben dieſer Gelegenbeitet 
nenguten Dienft leyſten kondten / wurden 
alle wider begnadiger ‚onnd in jhre vorige DK) 
heit gefent : Dadurch der Herrſchafft A 
machtfehr geftärcfer ward / vnnd brachte nie eil 
iemlich groß Laͤger zu Feld. 
Es halte Hay der König in Spanien Su 
suvor ſtarck verboten / daß die Hollander am 
etliche andere Nationen nicht folten auft OP - 
nien handlen : aber dadurch empfieng er med 
Schadens / dann Wortheils / dieweil — 
groffer Mangel an Korn vnd andern / ſo 9 
dehaltuung dep menſchuchen Lebens noͤfu⸗ 
entſtundt. Dann zu Sevilien galt im anfan 
diefes Jahrs ein Saft Hamburger —9* 
250. Guͤlden / vnnd ſchlug hernach nach biber 
auf: Zu Madril war dag Fleiſch vnnd ende 
Speileforhewer : daß der gemeine Mani! J 
felbe nicht kauffen kondte: Vnd iſt ſolche br he 
rung durch einen flarcken Regen welcher 
Wochen daſelbſt gewehret / verrmehret wor * 
dadurch alles Korn verdorben / vber die hen 
Haͤuſer zn Sevilien zu grundt gangen / viel 


cheyri⸗ 
in Spo⸗ 





biet deß Koͤnigs in Spanien nicht zum beſten. 
Dann auch daſelbſt groſer mangel an a * 
Eſſenſpeiß vorfiel / dieweil die Licenten geſch 
fenwaren. Demſelben abzuhelffen / we! } 
Antorff eine Außlegung deß Königlichen P / 
tents offentlich abgelefen / daß ſolches die 
Handtfſchafften / vnnd ſonderlich die Stat 
der Oſt⸗See gelegen/nit angieng/ fondern jhn 
erlaube were / allerley Wahre in gedachte Pe 
gen eynzufuͤhren. Alfo wurd viel Eſſenſpei a de 
Holland nach Oſtlande geſchickt / von dannen 
hernach in Flandern vnnd Braband gebra 
ward / dadurch ſolche Länder geſpeiſt wurden. nd 
Dieweil feine Kriegsfchiff vor Oftenden * 0 
Duynkercken lagen / welche fie / wie vor dieſt — 
im Zaum hielten / lieffen die Raubſchiff au g 4 
meldren Staͤtten freymuͤtig vnd ohn hindern 
auf/ond eroberten auffeininalfechgehen SW fi 
darunder vier Niderlunvifche/ die vbrige au 
Engell⸗vñ Schottlandt waren:alſo daß det 
fe vor Duyntercken voll geraubter Schiffen 
Ein mal trug es ſich zu / daß ein Holändifdt 


ein Er 


| — Das Dre vnd viertzigſte duch. 


ein Englich Schiff genommen hatte. Als er nun 
auff daſſelbe zulieff / verließ das Duynkerckiſch 
Schiff ſeinen Raub / darinnen ni zween Maͤn⸗ 
ner gefunden wurden / die andern hatten ſich mit 
der Hucht darvon gemacht. Das gefangene 
Schiff wurd gen Ambſterdam gebracht. Bald 
hernach vberfielen 5; Seelaͤndiſche Schiff den 
Amiral von Duynkercken / welcher zwey Schiff 
gefangen hatte / vnd jagten jhn ans Landt. Die 
weil nun die Duynkercker fo viel ſchadens thaͤten / 
| haben die Herrn Staten den jenigẽ eine ſtattliche 
verehrung verſprochen / welche den Spaniſchen 
Schiffen einen abbruch thun / vnd fie vertilgen 
| wide. Das gab einem Hollaͤndiſchen Conſtabel 
ſolchen muth / daß er ein Spaniſch Schiff / dariũñ 
ſuͤck Gefchuͤt / vnd ioo. Mann waren / in den 
brandt ſchoß / vnd zu grundt richtete: Dafuͤr er 
den verſprochenen Lohn empfieng. Der beruͤhmte 
Seerauber Compan / welchen der Koͤnig in En⸗ 
gelland befohlen hatte / anzugreiffen on su fange/ 
ſlohe nach Barbarien / da er ein Niderlandiſch 
Schiff bey Zapphy antraff / welches er beraubte. 
en 26. Januar. war ein ſolch Vngewitter auff 
dem Spaniſchen Meer / deßgleichen niemand 
gedenckt. Dazumal war iin Schiff / Schon⸗ 
hofen genannt / auf Holland nach Oſt Indien 
gefahren / vnnd wurd durch ein Sud Weſten 
Sturmwindt an die Inſul 8. Iago bey Spanien 
getrieben / da es zu grundt gieng: auß demſelben 
wurden 26. Perſonen errettet / die gen Liß bona ge⸗ 
fangen gebraͤcht / vnd hernach / drey auß genom⸗ 
men / ledig gelaſſen wurden. 
Im Monat Februar. kamen zwey reich gela⸗ 


1626, 


Ship 


auß gu⸗ dene Schiffanß Zurartiin Holland / das eine 


tatti 


Yu" | hieß die Jungfraw von Dordrecht ‚das ander 
Su Weſop / vnd brachten einen Geſandten vom Kö 
an, Pig in Perfien mie 7 welchen die Vorſteher Der 
"anna, „ Oſt In dianiſchen Gefeltichaffe su Amflerdam 
ſtatcuch empftengen / vnd ihm ein herzlich Sofa; 
mentbeffefren. Diefer Gefandre Fame zu dem 

ende daß er die Freundtſchafft zwifchen feinem 
König vnd den Hrn Staten beſtettigte / vnnd 

wegen freyer Handthierung beyderſeyts Kauff⸗ 

lenten / zu Waſſer vnnd zn Landt / da der. König 

vnd gemeldte Staten zu gebieten harten / mit jh⸗ 

nen handelte In demſelbigen Monat ſeynd auch 
Engliſche Schiff ſehr reich geladen auß Zu 

rattt in Engellandt ankom̃en / vnd befanden ſich 

die Engelländer ſehr wol bey dieſer Schiffarth 

vnd handlung / nach dent ſie mit den Hollaͤndern 

eine vergleichung getroffen hatten. Vmb dieſe 

sei hat es ſich zugetragen / daß 4. Hollaͤndiſche 

vnd 4. Englifche Schiff ein hart Treffen gethan 

haben mit d Spaniſchen Galeonen / auff wel⸗ 

chen 406, Metallen ſtuůck / vnd viel Volcks war. 

Diefe kamen mit 14. Spaͤhſchifflein / die Statt 

| Ormus welche die Perſer mit huͤlff der Engellän 

‚| der eyngenom̃en hatten / wider zu erobern. Das 
erſte Treffen gefchahe de 11. Febr. vñ wehrete den 

| Hansen Tag: Denız, dito / Als fie beyderfeits 

Ihre Schiff geflickt / vnd verbeſſert hatten / kamen 

| fie wider an ein ander / vnd fochten abermals vom 
Norgen biß auff den Abend widereinander:Der 
Spanſche BleAmnal wurd dazumal dermaſ⸗ 

fin getroffen daß eo an dem war / daß er ſincken 
ſolte vñ wurden auff beyden Theilen viel getoͤdtet 

vnnd verwundet. Die Spaniſche namen die 
flucht / vnnd lieffen in einen Meerbuſen / da fie 


— — 
jhre Schiff wider beſſerten vnd zurichteten. Den 
23. beſagten Monats kamen fie wider herfuͤr / 
vnd griffen abermals die Hollaͤnder an / alſo daß 
der Streit von Auffgang der Sonnen biß zum 
Mittag wehrte / vnnd wurden vier Spaniſche 
Schiff dermaſſen durchbort / daß ſie zu grundt 
gehen muͤſten / vnnd verloren mehr dann taufent 
Mann:der Vice⸗Amiral ſtundt auch in groſſer 
gefahr / vnd lag ganz auff der cine ſeiten. Die 
vbrige Spaniſche machten ſich davon / vnd hat⸗ 
ten keinen luſt mehr die Holaͤnder anzugreiffen. 
Ihrer waren ohngefaͤhr 70. geblieben / vnd harte 
der Hollaͤndiſche Amiral ſo viel ſchuͤß bekom⸗ 
men / daß er wol 300. Loͤcher hatte. Die Engli⸗ 
ſche haben ſich auch dapffer gehalten: Von dan⸗ 
nen ſind die Engell:ond Hollaͤnder hach Gainc- 
ron in Perſien gefahren / da ſie etliche hundert 
Ballen Seyden geladen haben, | 
In obgedachtem Monat zohe der Guberna⸗ 
tor zu Weſel / Don Gonlalo auß mit ſieben 
Fahnen Reuter vnnd etlich Fußvold / in eiey⸗ 
nung / die Start anen / welche mit Branden⸗ 
burgiſchen Soldaten befezt war/ zu vberfalen. 19T 
Zuvor wolie er ven Dre befichtigen/ on fhhawen/ |” 
was es mir den Borfchangen/die hauffen vor der 
Start waren auffgeworffen worden /für eine ge⸗ 
legenheit hette. In dem er alles fleiffig beſichtigt / 
werden die ſo auff dem Bollwerck ſtunden / ſeiner 
gewahr / vnnd laſſen ein Falconaͤtlein wider jhn 
abgehen / dadurch er getroffen / vnnd das eine 
Bein jhm abgeſchoſſen ward. Alſo wurd der 
Anſchlag zu nichts / vnnd wurd der Gubernator 
todi gen Weſel gebracht / den man hernach zu 
Rheinberg ftarelich begrub, Die Bürger zu 
efel haben jhn fehr beklagt / dann er war ein 
freumolicher Her / hielt gute Ordnung, vnd ließ 
nicht zu / daß manden Bürgern vberlaſt thaͤte. 
An feing ſtatt kam Francifco de Medina, welcher 
gar eines andern humors war. Er war ſtreng / 
vnnd praͤchtig / der jhm wol dienen ließ / dieweil 
er eines hohen hertommens war, Der Buͤr⸗ 
ger ſchonet er nicht / fo lindt der vorig gegen jh⸗ 
nen geweſen / ſo ſehr wurden fie von diefem ge⸗ 
druckt: auch bename er ihnen alle handthierung 
mir den Nachbarn / vnnd wolte im geringſten 
nicht durch die Finger ſehen. | 
Dieweildievon Bifcayen den Frantzoſen mit 
rauben auff dem Meer groſſen vberlaſt und ſcha⸗ Seerau⸗ 
den anthaien / trachten die Frantzoſen darnach / Des Bra 
wie fie fich an jhnen rechen möchten / fonderlich ofen exr- 
an denen von 8S. Sebaſtian, die ſtets auff der beut tapt. 
außlieffen. Es trug ſichs einmals zu / daß die von 
Britannien ein ſolch Raubſchiff ertapten / wel⸗ 
ches ſie mit ſich namen / vnnd alle die darinnen 
warenyzu Renns auffhiengen. Die von Bor⸗ 
deany handelten mit etlichen Seelaͤndern / daß fie 
Wey Kriegsſchiff ſolten zuruſten / vnd mit Boick 
wol verſehen / ſich aber ſtellen / als wann es nur 
ſchlechte Schiff weren / die jhren Handel vnnd 
Gewerb trieben. Dieſe beyde Schiff kamen vor 
Biſcayen / vnd werden alsbald von einem Spa 
niſchen Schiff / welches daſelbſt lag / vberfallen. 
Die Seelaͤnder lieſſen ſolches Schiff wol nahe 
zu ſich kommen / vnd als ſie merckten / daß ſie es 
in jhren Gewalt hetten / erzeigten fie ſich / vnd ga, 
ben zu erkennen / was fie fuͤr Leut weren. Namen 
alſo daſſelbe Schiff gefangen / vnd fuhren mit 


1626 


Der Gu⸗ 
bernator 
von We⸗ 
ſel wird 


demſelben darvon. Als ſie gen Bordeaux kom ⸗ 
— — — — — — — — 
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kommen / wurd das gemein Schiffvolck auffge⸗ 
a er . * 
knüpfft. Der Capiteyn Barlotte / welcher auch 


in demſelben Schiff war / hette gern ein Tonne 


AD 
- v 


ur 


z v2 F Ein ſchiff 


vonCoro⸗ 
mmandel in 

‚Holland 
anbkom̃en 


Fewers⸗ 
brunſt zu 
en. 


Golds fuͤr ſein Leben geben: aber ſolches mochte 
jhm nicht helffen: er vnnd zween andere mit jhm 
wurden geviertheilt. Das war eine ſtarcke Pur⸗ 
gation. 
Im Monat Mersen kam in Hollandt ein 
Schiff von Coromandel an / welches der Oſt⸗ 
Indianiſchen Gefellfi chafft zum beſten nachfol⸗ 
gende Ladung mit ſich bracht: 224376. Pfundt 
Salpeter: 55349. Pfund Baumwollen Garn: 
21017. Pfimdt Indigo: 7929. ſtůck gebleicht 
Kinwat auß Gunea: 5072. ſtuck Saltz Anpu⸗ 
rys 2793. ſtuͤck Paracallen: 1831, ſtuͤck Betil⸗ 
les: 2996. ſtuͤck Murys: 243 7. ſtuͤck Donge⸗ 
rys: 730. Pfund Pulffer: 394. Pfund Baum⸗ 
wollen: ſtuͤck weiſſen Lein wats: 100. ſtůck Sal⸗ 
piados: 68. ſtuͤck Selas. 
Den 15. April, auff einen Mitwochen / wie 
eben Ertzherhog Leopold zu Inßbruck mit groſ⸗ 
ſen Frewden / Triumph vnnd Solennitet Hoch⸗ 
zeit gehalten / it zu Wien in der dtache / ohnge⸗ 
faͤhr vmb halb nenn Vhr / vor dem Kaͤrnter⸗ 
Thor am Treidmarck /bey dem Rothen Loͤwen / 
durch Trunckenheitſeines Tagloͤhners / eine groſ⸗ 
fe erſchroͤckliche Fewersbrunſt entſtanden / wel⸗ 
che dermaſſen vnverſehens vberhandt genom⸗ 
men / daß bey dreyſſig Haͤuſer in Grundt vnnd 
Boden abgebrennet / vnnd in die Aſchen gelegt / 
auch zwo Perſonen / als ein Wirth ſampt ſeiner 
Baſen erſtickt der Schaden aber vber 200000, 
fl.geſchaͤzt worden. 


Aufflauff/ Ob wol etliche seit hero es Inden vereinigten 


zu Leiden 
und Am⸗ 
ſterdam 
wegen der 
Aꝛminia⸗ 
her, 


Niderlanden von den Arıninianern siemblid) 
ſtill geweſen / haben fie fid) doch im Fruͤhling 
dieſes Jahrs an erlichen Orten widerumb ver, 
mercken laſſen / wie dann vnder andern den 26. 
Aprill / exuche dieſer Profeſſion zügethan / zu 
Llden ſich vnderſtanden / in jhren Haͤuſern 
verbortener weife predigen zu laſſen: woruͤber 
der gemeine Mann vnnd die Handtwercks⸗ 
Burſch erbiteere/ / vnd vngeachtet aller Gegen⸗ 
wehr / ſo die Statt Officirer vnnd Soldaten ge⸗ 
than / ſolches Hauß geſtuͤrmbt / alles herauß 
auff die Gaſſen vnnd ins Waſſer geworffen / 
viel Haußgeraͤth zerſchlagen vnnd verderbet / 
auch noch zum vberfluß groͤſſers Vngluͤck ge⸗ 
draͤwet / wo dergleichen Predigten mehr gehal⸗ 
ren werden ſolten Ebenmaͤſſiger Tumult iſt 
auch kurtz zuvor / den 13. Aprill su Amſterdam 
vorgelauffen / in dem gedachte Arminianer da, 
ſelbſt in einem Hauß Predigt vnnd Verſamb⸗ 
(ung gehalten : vnnd har der Aufflauff dermaſ⸗ 
fen vberhande genommen / daß vnerachtet der 
Start Major ein Compagny Soldaten / felbi, 
gen abzuwehren /dahin gefender / das junge Ge⸗ 
indlein dannoch ſich vermaffen sur Gegenwehr 
mir Steinwerffen / vnnd andern / geſtellet / daß 
auch der Major ſelbſt in groſſer Gefahr ſeines Le⸗ 
bens geſtanden: vnnd hat es ſich den audern Tag 
hernach ebenmaͤſſig geſamblet / dus Hauß / dar⸗ 
im die Predigt gehalten worden / faſt gantz 
abgebrochen / vnd auchdeß Majors Behauſung 
zu ſpolieren ſich vnderſtanden / welcher dargegen 
die Bürgerfchafft in Ruͤſtung bringen und das 
Geſindlein mir Gewalt abtreiben Tajfen. 

In Srießlande vnnd Oder, yikt iſt auch dm, 
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mals zwiſchen dem Magiſtrat vnd der Buͤrger 
ſchafft groſſer Zwyſpalt entſtanden in dem der 
Magifirar/ auff Beſehl der Her General 
Starenanfferliche Guͤter vnd Eſſen ſpeiſe new⸗ 
aufflagen ſeten wollen / die Gemein aber ſich 
darwider geſetzt / vnnd nicht mehr dann zu⸗ 
vor contribuiren wollen. Deren Brſachen hal⸗ 
ben iſt am 5. Maij zu Lewarden IN Frießlandt 
eine groſſe Auffrhur entſtanden / in dem ſich die 
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Auffruht 
nr 


Bürger zufammen rottirt / in Gewehr vnd IM Farden. 


kung geſellet / vnd mit fliegenden Fahnleit an 
dem Marck gezogen / allda fie von einer Raths⸗ 
perſon abgemahnet vnd gebetten worden doaß ſie 
widernad) Hauß kehren wolten. SI aber jr; 
ben nichts darauff geben / fondern ſich na 
den Thoren begeben / vnnd den Soldaten 
anbefohlen / daß ſie ſich nach Hauß verfügen 
foften / welches fie auch wider ihren willen chun 
muͤſſen. Haben alfo ſelbige Nacht die Bad I 
fest /folgenden Tags das Geſchuͤtz auff die WBa 
hind die 4.Compagnien Schweiger’ ſo darinnn 
gelegen / auß der Statt geſ chafft. Her Gra 
Ernſt von Naſſaw / Gubernator in griepland 
welcher allda refidirer / hat ſich hefftig bemuů⸗ 
her / die Buͤrgerſchafft in Ruhe zu bringen 
aber wenig geſruchtet. Dergleichen Tumult 
hat ſich zu Harlingen vnnd andern rte 
mehr erhaben. 


8 ie Sachen vnnd Krieg | 
Welcher geſtalt die Sachen May 


Kriegshandlungen in Italien und DEM 7 
ländifchen Stato fich biß hero verlauffen / iſt im 
nechft verſchienen Jahr vermeldet worden · 
diefem Jahr im Donar April it das Pa 
che Volck in felbigem Stado zur Muſterung 6 
pracht/ond nach Kiva abgefertigt worden. >” 
der deffen iff der Herz von Pappenheim mi 
1850. Muß quetiren / vnd erlichen Fahnen Ye 
arn onverfehens durch einen vnweg am 
Ort zur Schantz Boze kommen / dieſelbe MI 
gewalt erobert/2.00. Soldaten erlegt / do geſan 
lich angenommen / doch aber Die Frantzoſen/ o 
gleich ein meil weyter biß nad) Claven ge i 
gen /nichtauß jhrem Vortheil heranf bring, 
eönnen. Deromwegener die Schang vnd etn 
Drartier eyngeriffen / vnd feinen weg widert 
nach Riva genommen, : 
Anfangs dep Monats Febrirar.ift durch de . 
Duca diFeria, Gnbernator zu Mayland d 
Meyländifche Wolck gemunſtert worden / 
was noch von Spaniern / Welſchen vnd zn \ 
fchen vorhanden / vnder acht Regiment eyng 
theift worden / welchen man im ſelbenꝰ ado be I 
fere Quartier vnd Vnderhaltung Zeit De 
nation zu verhůten / verordnet: Wie daun de 
von Pappenheim Volck durch pedrämund®., 
pluͤnderung vmb Comafco ein groſſes el 
Mungen Soließ auch die henſchafft GT 
noch geoffe Prapararion sum Krieg mache" 
Dargegen der Herzog von Saphoy zu Mot 
vi 12000, Mann zu Fuß / vnd 20 00, RT 
neben 24. icfen Gef wiber die. Genleht 
verfambler, So iſt auch vmb dieſe zei el j 
ſtrenges Mandat zu Mayland publicirt word 
daf weder Dafallen noch andere vnderthane 
oder privilegirte perſonen einigem frembden 7, — 
tenraten oder Fuͤrſten dienen / noch anders FT 
ne Beftallung /alsvonder Koͤnigl. Majeſt. 


Spanien nemen / viel weniger ſich mit mal“ 


confost 





16 





1636 


cönfaederiren / oder ohne vorwiſſen deß Daca di 
Hein einige Verdächtige Correſpondentz halten 
ſolten / alles bey Straff der Rebellion vnd Con⸗ 
fiſcatton der Guͤter / in welcher Straff auch die 
enigen begriffen / welche auff emigen Wegtra⸗ 
teren oder procuriren werden / daß für einigen 
andern Porentaren oder Fürften Volck gewors 
bin werde / oder davon Wilfenfchafft tragen. 
In dieſem Mandat wirdt allen Befelchshabern 
vnd Soldaten zn Roß vnnd Fuß / welche jemals 
auß deß Königs vnnd in andere Dienſt getret⸗ 
ten / jhr Verbrechen erlaſſen / daferrn fie. ſich in⸗ 
ner Monatsfriſt bey dem Auditor general eyn⸗ 
ſtellen / vnnd in dem Koͤnigl. Laͤger widerumb die, 
nen werden. Deßgleichen iſt auch einander E⸗ 
diet publiciert worden / daß bey Libsſtraff fein 
Getreyd / ſo zu Vnderhaltung der Eynwohner 
vnd Koͤnigl. Kriegsheer nothwendig / auß dem 
Sand gefuͤhrt werden ſolte. Bader deſſen ſind in 
Piemont sooo. Pferd / vnd 20000. Frantoͤſi⸗ 
ſches Volcks ankommen. Dann der Hertzog von 
Saphoy entſchloſſen / die im abgenommene Ort 
widerumb zu erobern. Hernach hat man vom 
Frieden in Italien tractirt / da dann vnderſchied⸗ 
liche Difficulteten vorgefallen 7 vnder andern / 
daß der Koͤnig von Franckreich begerte / die Ge⸗ 
nueſer ſolten den Claudio Marini, den ſie zum 
Todt condemnirt hatten / wider auff freyen Fuß 
ſtellen / vnnd der Hertzog von Saphoyen ſolte in 
ac feinen Stado vollkomlich wider eyngeſetzt 
werden, Ob wol aber der Königin Spanien die 
Friedens Capitulation / wie ſolche vom Koͤnig in 
Srancfreich hineyn geſchickt worden / vnder⸗ 
ſchrieben vnnd publicirt: ſo haben ſich do h noch 
allerley Streittigkeiten zwiſchen den Spani⸗ 
ſchen vnnd Frantzoͤſiſchen Miniſtris angeſpun⸗ 
nen / inſonderheit wegen der Demolyrung der 
Veſtungen / vnnd anzahl deß Kriegsvolcks / wel⸗ 
ches nach dem Veltlin ziehen ſolte / Item wel⸗ 
che Die erſten ſeyn ſolten don dannen abzuziehen: 
auch wolten die Grawpuͤndner noch zur zeit zur 
Capitulation ſich nicht verſtehen / ſondern behiel⸗ 
ten noch etliche Regimenten beyſammen / dieſel⸗ 
be auff allen Nothfall zu gebrauchen. Cs hat 
auch bey bevorſtehenden gefährlichen Laͤufften 
die Hertſchafft Genua dieſelbe Statt befeſti⸗ 
gen / vnnd mit einer newen Mawer / vnderſchied⸗ 
lichen Paſteyen vnnd Lauffgraben verſehen laſ⸗ 
ſen / gemeldte Statt vor beſorgender Gefahr zu 
verſichern zu welchem End fie einen newen Zoll 
auffgefent, | a 
Im verſchienen Jahr / im Monat Nouember 


hat ſich in Boͤhmen ein trawrige Geſchicht mit 


D.Konhard Cappern / Keyſerlichen Rath / zuge⸗ 
fragen. Dann als er von Prag auff fein Gut / o⸗ 
der Herrligkeit reyſen wollen / ſind jhm etliche ver, 
mumbte Perſonen zu Pferd entgegen kommen / 
vnnd iſt er in feiner Kutſchen mit einem Piſtol 
erſchoſſen worden. Man hat alsbal deinen Ber 
dacht auff einen Boͤhmiſchen Edelmann / mit 
Namen Sobßky / geworffen / deſſen Guͤter / dit, 
weil eꝛ ſich deß Boͤhmiſchen Vnweſens theil haff⸗ 
tig gemacht waren eyngezogen / vnnd gemeldtem 
D. Cappern geſchenckt worden. Deß wegen er 
ſamt einem feiner Diener in Hafftung gebracht / 
vnnd eraminirt worden, Bald hernach ward 
D. Cappers Weib auch gefangen / vnd auff den 
weiſſen Thurn gelegt. Nach ſcharpffer erkundi⸗ 
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449 
digung befandt man / daß fie auch darbey gewe⸗ 
ſen / vnd zugeſehen harte / als jhr Mann war er⸗ 
ſchoſſen worden / vnd daß ſie mit obbenantem E⸗ 
delman eine weil in Vnzucht gelebt / vnd es mit 
jhm angelegt hatte / daß er ſein Weib vmbbringen 
folte. Nachdem ſie nun ein par Monat gefangen 





geſeſſen / ward vber D; Cappers Weib diß Bro |. 


cheil geſprochen daß ſie als ein Ehebrecherin vnd 
Moͤrderin / erſtlich mit Ruthen geſtrichen / dar⸗ 
nach lebendig begraben / vnd jhr ein Pfal durch 
den Leib ſolte gefchlagen werden, Dieweil aber 
ſolches Vrtheil fehr ſchrecklich / und daſelbſt vn⸗ 
erhoͤrt war / geſchahe ein Fuͤrbitt für ſie / daß daſ⸗ 
felbe etlicher maſſen moͤchte gemildert werden: 
welches ſie auch endtlich nach vielem bitten er⸗ 
langre: vnd iſt den zo. Januar. dieſes Jahrs / die⸗ 
Execution der geſtalt wider ſie vorgenom en wor? 
den / daß man ſie erſtlich in deß Scharpffrichters 
vnſaubern Wagen gefuͤhrt / von dem Altſtaͤtter 
Rathhauß auff die fein? Seiten / da ſie zweymal 
mit Ruhten geſtrichen worden / als dann wider 
in die Altſtatt gefuͤhrt / abermals mit Ruthen ge⸗ 
ſtrichen / folgends von dem Wagen herab gethan / 
zu der Richtſtatt vor jhrem Hauß auff dem Alt⸗ 
ſtaͤtter Plaß gefuͤhret / allda ihr der Kopff abge, 
ſchlagen worden. Sie hat ſich in allem ſehr ge⸗ 
dultig vnd behertzt erzeiget / vnnd iſt in eine Kir⸗ 
chẽ begraben worden. Den ʒ. Februar. iſt der 
Sabskzʒy ebenmaͤſſig zur Execution vnd ſtraff 
gezogen / vnd im Schloß beym weiſſen Thurn / 
frühe vmb ſieben Vhr / in der ſtill mic dein 
Schwerdt gerichtet worden. . 


Nach dem der Königin Schweden faſt gantz Polen v3 
Schwe⸗ 
| den ges 
öbern, Solches zu verhindern’ iff gemeldrer Ks, ſchlagen. 


Kefflandt eyngenommen / haben die Polen jhnen 
vorgenommen / etliche Dre daſelbſt wider zu er⸗ 


nig den 8. Januar. in voller Schlachtordnung 
den Polen entgegen gezogen. Als nun die Pol⸗ 
niſche Reuter in siemlicher Vnordnung angezo⸗ 
gen kamen / wurden ſie von den Schwediſchen 
angegriffen / vnd zuruͤck getrieben / alſo daß jhrer 
auff die 00. todt blieben. Darauff wurd den 
Reutern auß Finland befohlen / den Schwedi⸗ 
ſchen die Handt zu bieten / welches auch geſchahe / 
dadurch wurde die Polen allerdings in die flucht 
geſchlagen / vnnd blieben ihrer 1450. auff dem 
Platz /iyo. wurden gefängen / darunder etliche 
vorneme Herzen waren. Neben dieſer Victori be, 
kamen die Schweden viel Munition / Prouiand / 
vnd andern Vorꝛath / welches ſie ſo gluͤcklich ver 
richteten / daß fie in dieſem Treffen nicht einen 
Main verloren haben; 


Vnder wehrendem Krieg in der Chriſtenheit / Koͤnias 


vnd gegen Nidergang haben die Waffen in O⸗ 
rient nicht geſeyret. Dann vmb dieſe Zeit ein 
blutige Schlacht zwiſchen den Tuͤrcken vnd Per, 
fen geſchehen / welche ein geraume zeit mit groſſer 
Macht wider einander zu Feldt gelegen: vnd iſt 
die Tuͤrckiſche Armada nahe bey Babylonia biß 
auffs Haupt geſchlagen / vnnd eine anſehenliche 
Victori von den Perſen erhalten worden / wel, 
che den Tuͤrcken dermaſſen nachgeſetzt / daß von 
ſiebentzig tauſent Mann mehr nicht dann fuͤnff 
tauſent durch die flucht darvon kommen / vnnd 
ruͤckt das Perſianiſch Kriegsvolck jmmer fort / 
in hoffnung / das jenige widerumb auß deß Tür, 
ckiſchen Tyrannen Haͤnden zu reiſſen / fo feine 
Voreltern verlohren. 


Pr Mi 
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1626. 
Der Roͤ⸗ 
nig in 
Frãckꝛeich 
ſetzt der 
ſtatt Ro⸗ 
chel zu. 


von Subize wider deß Königs verbott angenom⸗ 
men / vnd es mit ihm gehalten : als hat der König 
viel geworbenes Volck nach gemelter Statt ab⸗ 
gefertigt / vnd noch mehr Schantzen vmb dieſelbe 
Statt auffwerffen laſſen. Die Statt aber hat 
ſich entſchloſſen zum eu ſerſten st halten: hat 
auch kurs zuvor etliche Schiff mit Getreyd / vnd 
anderer Nothturfft eynbekommen / alſo daß ſie 
noch auff eine gute zeit verſehen geweſen / vnd war 
deß von Subize mit denen in Engelland außge⸗ 


deſſen haben die Hugenotten in Langedock die 
Start Briſon mit einem Petard erobert wel⸗ 
cher Ort ſehr ſtarck / auff einer Hoͤhe gelegen / vnd 
wirdt dardurch die Roſne geſperrt / daß man 
auff dieſem Fluß nichts nach yon 7 Lange⸗ 
dock / Provintz / Avignon / vnnd da herumb/ fuͤh⸗ 
ren kan. 
—— Vber viel andere Wunder / ſo nunmehr eine 
Worms geraume zeit hero hin und wider an vnderſchiedli⸗ 
ond inCa⸗ chen Drehen vorgangen / hat auch die Statt 
labrien. Worms/fampr den benachbarten Orten / am 2i. 
fan. zwiſchen 9. vnnd 10. Vhrn vor Mittag ein 
groſſes Erdbeben empfunden / davon die Thuͤrn 
vñ Haͤuſer hefftig erſchuͤttet worden. Im Monat 
Maififk auch ein ſchrecklicher Erdbidem im Fuͤr⸗ 
ſtenthumb Calabrien entſtanden / welches nit al⸗ 
fein in der Start vnd Biſthum Catanzaro, vnd 
in den Cloͤſtern S. Dominico, S.Auguſtino, vnd 
der Jeſuiten / ſondern auch in der Statt Nicaftro 
vnnd dem Caſtel Migliarina vberauß groſſen 
Schaden gethan / alfodz viel Haͤuſer / Perſonen 
vnd Vieh zu grund gangen / vnd ſeynd im Caſtel 
Gormfalco von z0o.nuꝛ zo. Haͤuſer ſtehẽ blieben. 
Zerbſt vß Am Monat Mersen iſt der von Mansfeld 
dem von mit dem bey ſich habenden Volckfruͤh Morgens 
Masfeld n alfer ſtill vor Zerbſt angelangt / hat die Leitern 
eynge | x 
nommen .\ angemworffen / die Start onverfeheng erfliegen/ 
2 Ah e = 
vnd nach dem die Thoreröffner/ eynd 20. Com⸗ 
| pagnien zu Fuß vnnd ıı, Cornet zu Roß hineyn 
gezogen. Die darinnen gelegene Friedlaͤndiſche 
Soldaten / ſo in 400, ſtarck geweſen / ſeynd meh⸗ 
rentheils nidergehawt / den Buͤrgern aber Fein 
Leyd noch Schad zugefügt worden. 


Frieds⸗ Von dem Friden zwiſchen Franckreich vnnd 


handlung Spanien wegen dep Kriegs in Italien iſt droben 
wegen etwas gemeldet worden. Die Conditionesdas 
deß Velt⸗ Weltlin belangend ſeynd dieſe geweſen: Es ſol⸗ 


ins. cn die Beftungen dafelbft der Paͤbſt Heyl vber, 


Demnach die Start Rochel fichdeß Herren | beyden ſeiten etlich Volck geb 


ruͤſteten Schiffen zum Entſatz gewertig Vnder 


450 Dritter Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


lieben. Darauff die 1626 
Genueſer noch fuͤnff Companien Fußvolcks 
auff Novi vnnd ſonſten anders Ort zur Beſa⸗ 
zung abgeordnet. — 
— jahrs ſind die Sibenburg⸗ — 
ſche Geſandten mit 1oo Pferden zu Berlin un —2 
konmen / die Fuͤrſtliche Braut von dannen abiu⸗ VDeala 
holẽ / welchen Herr Marggraff Sigmund * autom̃ch 
nem groſſen Comitat einen ziemlichen Weg ” j 
en / ſie in Namen* f. Durchl 
gegen geritten / ſiein Namen J, Churf. Di 
anpfangen / vnd biß auffs Schloß begleyter habe⸗ 
allda ſie loſirt worden. Den andern Tag haben"! 
Audientz gehabt: Darauff bald die GBermählin 
mie gewöhnlichen Ceremonten gefchehen:onb 
man die Geſandten in Lateiniſcher / DR SU ſtli 
Braut in Teutſcher Spraach angeredt. Endt⸗ 
nach dealleg verrichtet geweſen / vnd etliche un 
und Jaͤgten gehalten wordẽ / iſt die Fuͤrſtl Orr 
mit de Gefandien ſortgezogen / welcher neben “ 
dern Herrn derMeifter deß Johanniter Orden 
sirgeordnner worden / der ſie biß gen Caſ chaw ft} 
ven folte, Es hat aber Bethlehem Gabor / Sul 
in Sibenbuͤrgen / die Rom. Kayſ. May— neben 
andern Herzen vnd Fuͤrſten zn feiner bevorſtehen 
der Hochzeit / ſo er zu Caſchaw den 28. Febr. = 
gefteller/ ſtattlich eynladen laſſen. — 
Zuff verordnung der Kayſ. Ma. der BVngariſch 
Sansları Biſchoff su Worigen / mit vielen Her⸗ 
ren vnd vom Adel am 13. dieſes / ſampt 100 
ſonen / allein einer gar ſchoͤnen gelb Attlaſſen =» 
berey / vnd 2. Gutſchen / alle zu 6. Roſſen mi 
koͤſtlichen Prefenten / als einem gar ſchoͤnen 
mit Edelgeſtein verſetztem Halsband / vber 4009 
Reichsthaler geſchetzt / auch erliche Gredennb 
chern von Wien zu ſolcher Hochzeit abgeren 
derſelbẽ im damen Kayſ. Mbeyzuwohnen 
iſt die Hochzeit / welche fünff Tag lang gewehte 
ſtattlich gehalten vnd vollendet / vnd Die ra 
hernach nach Weiſſenburg in Sibenbůrgen 
deß Gabors Reſidentzſtatt ift/geführe wordt". | — 
Nach dem dir Graff von Mansfeld mit [el 35 
ner vnderhabenden Armada nunmehr ein * Fe 
me Zeit im Anhalsifchen Sande ſich auffgehal⸗ * 
sen / hat er ſich den ır. Aprill vnderſtanden die 
Schangvorder Elb Brücken bey Deffaw all, 
greiffen/ond fich der elben per forza zu bemaͤ ; 
tigen: hatauch folgenden Tag die Schamn & 
sangen Tag befchöflen / doch widerumb * 
abziehen muͤſſen. Den 2r. Dito har er ged4 A 
te Schang widerumb atracquire vnnd belaͤget 


geben / vnd von derfelben eynbehalten werden’ biß | Vnder deſſen iſt der von Sriedlande von dem 
die Religion verſichert werde: darnach ſolte man | berften Altringer / welcher in der Scanslas! 


fiefchleiffen : die Veltliner folten Ihr Landvoͤg⸗ 
te ermehlen/welchein gewiſſer seit von den Graw⸗ 
buͤndnern confirmire werden ſolten Den Graw⸗ 
biindnern ſolte Jaͤhrlich ein Tribut wegen deß 
Veltlins gegeben werden: die PAR beyden Cro⸗ 
nen / Franckreich und Spanien offen ſtehen Im 
fall aber die Grawbuͤndner ſolche Conditiones 
nicht annehmen / ſolten fie ipfo lacto alle jhre 
Gerechtigkeit verloren haben / vnnd die Veſtun⸗ 
gen in jhrem eſſe bleiben. Vnder deſſen hat der 
Colonell Balcino init einer anzahl Saphoiſches 
Volcks einen Streiff in die Marckgraffſchafft 
diSpino ‚anff den Graͤntzen von Langhe vnnd 
Genueſiſchen Gebiet gethan / vnnd eine anzahl 
Viehe davon bracht: ſeynd auch beyde Theil bey 


Montechiaro an einander gerahten / alſo daß zu 





von aviſirt / vnd zugleich erinnere worden / wa 


J Fuͤrſtl. Gn. vor eine ſchoͤne Gelegenheit hette⸗ 
den Feind zu ſchlagen Darauff har der v⸗ 
Sriedfandt alsbald den Graffen Schlick mit et⸗ 
was Volck voran zu gemeldrem Oberſten ad 
fertige/er aber ift den 24. obberührren Mona 
felbft gefolgt / vnd der Armada befohten/ ſich den 
25. nechſt bey der Brücken finden zu rofl", | 
Als nun die Sriedländifche ein Poſt ne 
vor der Schansg epngenommen 7 haben DE 
Mansfeldifche morgens in aller frühe denfel 


vifchen daraup su treiben, Welche ſich abe! 
dapffer gewehret / vnnd folchen widerſtan 
gethan / daß die Mangfeldifche vom ſelbige 
boſto mit groſſem veriuſt abfaffen muͤſſen 


Vnd 


n 
mie Macht angefallen / in hoffnung / die Kayſ 













Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 32 


Das Drey ond Vierhigfie Buch. 41 


Erg! Vnd hat kurtz drauff der von Friedland zwiſcher 

















neun vnd zehen Vhren vor Mittag die Not 
vey / ſo noch auff der andern fetten der Bruͤcken 
geweſen / vnerwartet deß noch anziehenden 
Volcks / in groſſer ſtille hinuͤber kommen laſſen / 
welche ſo bald durch die Schantz mit groft 
Dapfferkeit auff die Manßfeldiſche hineyn ge⸗ 
ſetzt / daß ſie jihre Schantzen vnnd Lauffgraben 
verlaſſen / doch mit der Reuterey gegen den Kay⸗ 
ſeriſchen ſich prefentire/ aber allein zu dem En⸗ 
de / wie ſie ihre Stuͤck / Munition / Pagagien 
vnd dergleichen reteriren koͤnten. Als aber die 
Infanteria von der Reuterey verlaſſen geweſen / 
iſt dieſelb von den Kayſeriſchen gleichſamb ohn 
einigen Verluſt gang geſchlagen / auch die Reu⸗ 
terey in die Flucht gebracht / alſo daß das Fuß⸗ 
volek erlegt / drey Oberſten vnnd andere Officirer 
auff der Wahlſtatt blieben / z4. Fahnen / z. Cor’ 
net / 6. ſtuͤck Geſchuͤtzes / 4. Moͤrſer / ſampt vie⸗ 
len Munition Waͤgen vnd Sturmgezeug ero⸗ 
bert worden. Nach dieſer erlangten Victort iſt 
der von Friedlandt noch denſelben Tag auff die 


EStatt Zerbſt geruͤckt / davon die Manßfeldiſche 


fo bald gewichen / alſo daß die Kayſeriſche ohn ei⸗ 
nigen Widerſtand hinein fommen/ond noch viel 
Waͤgen vnd Munition von den Manß feldiſchen 
daſelbſt gefunden / die Statt beſetzt / vnnd in der 
Kayf.May.Devorion gebracht worden. Der 
von Manß feld hat ſich nach dieſer Niderlag mit 
der Cavallerey nach der Marck rererire: die vber⸗ 
bliebene Infanteria aber hat ſich vnder die Fried⸗ 
laͤndiſche Armada vnderſtellen muͤſſen. Der 
Oberſt Bechman iſt mit den eroberten Fahnen 
nach dem Kayſerlichen Hoffla ger / dieſelbe Ih⸗ 
rer Kayſerl. Mayeſt. zu præeſentiren / abgefertigt 
worden. 

Ohnangeſehen diefer Niderlag hart der von 
Manpfeldalfobaldfein zerſtreytes Volck wider 


| sun verfamblen angefangen/in Willens / fich mic 


den 3000. Schotten / ſo zu Horenburg ankom⸗ 
men / vnd dem Oberſten Fuchſen / der biß daher zu 
Tangermund gelegen / zu conjungiren / vnnd alſo 
widerumb ein Armada von ryooo. Mann auff⸗ 
zurichten / ſeinem Gegentheil damit zu ꝛegegnen. 
Es ſeynd auch jhm vom König zn Dennemarck 
2000. Muß quetierer zugeſandt worden: Hier’ 
zwiſchen haben feine Reuter in der MarckBrau⸗ 
denburg vbel gehauſet / alſo daß Ihre Churfuͤrſt. 
Durchl wervrſacht worden / etliches Volck dar⸗ 
gegen zu muſtern / vnd die Lehenpferd auffzumah⸗ 
nen. Es iſt aber nicht lang hernach das Manß⸗ 
feldiſche Bolck auß der Marck Brandenburg 
abgefuͤhrt worden: vnd ob wol die Buͤrgerſchafft 
auß den Staͤtten einhellig reſolvirt geweſen / die 
Manß feldiſche 1000. Soldaten / fo dasumahl 
vnder dem Oberſten Putliz commandirt gewe⸗ 
ſen / anzugreiffen / vnd in dem Abzug ſich an den⸗ 
ſelben jhres erlittenen Schadens. zurechnen / fo 
hat doch der Oberſte Kracht / weil er deß wegen 
keinen Befehl gehabt / in gedachter Buͤrger ge⸗ 
faſte Refolution keines Wegs tonfenriren, wol⸗ 
fen ;dahero der Buͤrger vornemmen verbliehen. 
Gleichwol find 200, der ſuͤngſten Bürger her⸗ 
auß gefallen/ vnnd haben etliche Manßfeldiſche 
Reuter auß ihrer Quartiren getrieben : Dargegen 


Brand gefteckr, 
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nen Zug wider zuruͤck nach Maͤhren vnd Schle⸗ in Schie 


ben derentwegen Fuͤrſten vnd Staͤnde in Schle⸗ 


die M ſbiſe ‚ae Racht etliche Ort in | x 
aupfelhilche ſelbige Dach * | manhefefs Schlefien zwey vnderſchiedliche 
Demnach der von Manßfeld auf der Marck 


Brandenburg auffgebrochen / hatt er ſenen Zug 1626. 

nach Mähren vnd Schleſien genommen. In Vnd 

Mähren hatt er deß Fuͤrſten zu Rechtenſtein Guͤ⸗ zeucht in 

ter Feindlich angefallen vnd gepluͤndert / auch Maͤhren 

ſeine Armee mit eklich tauſent verſterckt. Ferr⸗ 

ner hatt er Polniſch Oſtern / dem Cardinal von 

Dietrichſtein zugehoͤrig / vnd andere mehrt Ort 

eyngenommen. Ihm feynd alsbald ry. Fahnen 

deß Hertogen von Sachſen Lawenburg / vnnd 

deß Oberſten Pallands ı2. Compagnien entge⸗ 

gen abgeordnet worden. Er aber hatt ſich bey 

Gabeluncka / zwo Stund von Olmitz / trefflich 

verſchantzt / da jhm taͤglich viel Volcks zuge⸗ 

lauffen / auch 12000. Mann Succurß auß Vn⸗ 

garn zugeſtoſſen. Iſt darauff vor Leipnick geru⸗ 

cket aber mit Verluſt 200. Mann darvon wi⸗ 

der abziehen muͤſſen / vnd in dem Abzug zu Popin 

vier ſeiner beſten Stück / wegen boͤſen Wegs/ 

ſtehen laſſen. Von dannen hatt er ſich nach 

Cremeſſier gewendet / in meynung daſelbſt vber⸗ 

zukommen: Weil man jhm aber die Spitz gebot⸗ 

ten / vnnd die Bruͤck abgeworffen / hatt er ſeinen 

Weg auff Vngariſchen Boden genommen / in 

Willens zu dem Fuͤrſten auß Siebenbuͤrgen zu 

ſtoſſen: wie er dann den achten Seprember zu 

Trenſchin in Vngarn / vier meil Wegs von Vn⸗ 

gariſchen Newſtatt angelangt / daſelbſt er die 

Wagbruͤcken mit Dragonern beſetzt / welche von | | 

dem Dberften Pechman und Iſalon bald wider» | \ 

umberobet 7 vierzig Dragoner nidergehawt / | 

vnnd die vbrige gefangen genommen worden : er 

aber hart fich nach den Vngariſchen Beraftär 

tenbegeben. Hingegen hat der Her: Palatin die 

Bruͤcke bey der Schuͤtte hinder jhm her abwerfr 

fen laſſen. Vnder deſſen hat jhm Bethlehem Ga; 

bor zooo. leichte Pferd auß Siebenbuͤrgen vor⸗ 

zuſchicken befehl ertheilt / vnd iſt er ſelbſt mit ſeiner 

gantzen Armada den 27. Dito auff / vnd nach Ca⸗ 

ſchaw zugezogen / ſich daſelbſt mit ſeinen Staͤn⸗ 

den / wie er ſich gegen dem von Manßfeld zu ver⸗ 

halten / zuberathſchlagen. Dem von Manßfeld 

aber iſt der General von Friedland mit ſeiner 

gantzen Armada immer nachgerückt/ vnnd bey 

dem Vngariſchen balatino zu Thyrna angelan⸗ 

get. Durch ſolches nachziehen iſt dem von Fried⸗ 

land feine Atmada ſehr geſchwaͤcht worden / alſo 

daß er ein gute Zeit hernach nicht viel außrichten 

koͤnnen. FRE 
Der Hertog von Weinmar / welcher mit dem Nttzogs 


von Manß feld in Maͤhren gezogen war / hatt ſei⸗ — 

















ſien genommen / vnd etliche Staͤtt ſelbigen Her⸗ ſien. 
tzogthumbs eingenommen / theils außgepluͤndert 
theils mit Volck beſetzt / als Jaͤgerndorff vnd Op⸗ 
pelen. Dieſem hat der von Friedland den Graffen 
von Schuck mit etlichen tauſent Mann Teure 
ſches Volcks / un Roß vnd zu Fuß / beneben dem 
Jungen Graffen von Serin / mit ſeinen Craba⸗ 
ien / eutgegen geſchickt / ferrnern Einfall zu weh⸗ 
ven. Dieweil aber dem von Weinmar ein groſ⸗ 
fer Zulauff geſchehen / vnd feine Armee / ſo allbe⸗ 
reit 1200 0. ſtarck / ſich täglich vermehrt / als ha⸗ 


ſien zur Defenfion den fůnfften Mann in dem 
Land auffbieten laſſen / wie dann auch der Fuͤrſt 
sur Lignitz / als Verwalter der Ober Haupt⸗ 


Anmahnungs Schreiben und Patenten / de erſte 


— — — 


Pp ii vnderm 
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1626, 


Bethlehẽ 
Gabors 
Auffzug 
in Vn⸗ 
garn. 


Newe 


‚422 


vnderm Datoden.Septemb, Das ander vn⸗ 
derm Datoden 15. eiusdem zur Lignitz public 
ren laſſen. Hergegen hat der Herzog von Wey⸗ 
mar einen Trommeter mit Warnungs Schrei 
ben andas Ober Amptin Schleften abgefertigt / 
mit begehren / daß die Fuͤrſten vnnd Staͤnde mit 
dem Auffbott innen halten wolten: hatt auch vn⸗ 
der deſſen die Staͤttlein Zille / Ziegenholtz / Zig⸗ 
men vnd Engelsberg / der Herrſchafft Friedenthal 
zugehoͤrig / eingenommen. 

Bey dieſem Eynfall deß Manßfelders vnnd 
deß Hertzogen von Weymar in Vngarn / Maͤh⸗ 
ren vnnd Schleſien ſeyerte der Fuͤrſt in Sieben⸗ 
buͤrgen / Bethlehem Gabor / auch nicht allerdings 
ſondern lieſſe ſich mit allerley Anzeygungen Ber, 
daͤchtig anſehen / ſonderlich weil er tin groſſes 
Volck in Bereitſchafft gehalten: wiewol er bey 
der Roͤm. Kaͤyſ. Mayeſt. durch Geſandten vnd 
Schreiben ſich alles guts erbotten vnd fuͤrgeben / 
daß er mit dem Manßfelder nichts zuſchaffen / 
vnd im geringſten nicht geſinnet / wider J. Kayſ. 
May. etwas vnwillens ansufahen/follicirreaber 
ſtarck vmb Erledigung deß Schwediſchen an jn 
abgefertigten Geſandten. Vnder deſſen haben 
die Kayſeriſche vnd Manßfeldiſche dapffer auff 
einander geſtreifft / alſo daß das Kayſerl. Laͤger 
an einem Ort von den Tuͤrcken / am andern von 
dem von Manßfeld / zu welchem ſich etliche von 
deß Bethlehems Wolck geſchlagen / hart betraͤngt 
worden / vnd zu beyden ferten mir Gegenwehr viel 
zuſchaffen gehabt. Derhalben den i. Novembr. 
auß Wien allerley Schantzzeug vnd andere not⸗ 
thurfft ins Kayſerl. Säger geführe worden. Es 
iſt auch den 14. Dito Herr Nadafti widerumb 
ing Jäger angelangt / welcher mit 600. Vngarn 
weit hinder Stulweiſſenburg geſtreifft / vnnd im 


zuruͤck ziehen etliche Caſteel vnd Doͤrffer vberfal⸗ 


len / gepluͤndert / verbrennt / vnd gute Bent auch 
viel gefangene mitgebracht. Dagegen ſind vmb 
dieſelbe Zeit Compagnien Frantzoſen von dem 
| Türefen nidergehawt worden. Mitlerweil hart 
j man von einem Frieden gehandlet: wie dann am 
ı 24, Novemb, der Vngariſche Cantzler deßwe⸗ 
gen zu Preßburg ankommen / vnnd iſt zwiſchen 
beyden Armaden ein Stillſtandt gemacht / her⸗ 
nach das WVolck ins Winterquartir geführt wor, 
den. Der von Friedland hatt ſein Volck zu Mo- 
tra eingelegt / da zimblicher Mangel an Proviand 
vorgefallen / vnnd viel Volcks durch Sterben 
vmbkommen. 
Den 1.$ebr. iffzu Prag eine neweContribu- 


Contribu tion auff 8. Monat publicire worden /nemblichy 


tion zu 
Prag. 


daß jede Obrigkeit / Geiſt vnd Weltliche / von 
jedem Vnderthanen oder Hauß / ſo ſich dazumal 
befunden / Monatlich zo. Creutzer / darvon der 
Herr oder Sandmann auß eignem Seckel 20, 
vnd der Vnderthan zo Creuner entrichten ſolte / 
ein jeder Bürgeraber 2. |, jeder Pfarrherr / oder 
im fall feiner vorhanden / felbiger Pfarren Col⸗ 
latur / Monatlich zo, Creutzer / ein Kauffmann 
7.f.50. Creutzer / doch der geſtalt / daß dic ver, 
muͤglichen die vnvermuͤglichen vbertragen / vnd 
vnder jhnen ein beſondere Diſpoſition machen / 
die Freyfrawen / Freyhoͤffe vnd Freygerichte 3. fl. 
jeder Schäffer 38, und die Schaͤfferknecht / jeder 
15. Creutzer / die Haußgenoſſen 2. Creutzer / 3. 
Pfen. vnnd dann die Judenſchafft Monatlich 
7000. fl, richtig machen vnnd abfuͤhren / auch 


Dritter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 


von dieſer Contribution niemand exempt oder If 62 bs 


rey ſeyn ſolte. 
ir Sähnlein von dep Fuggers Rege —A 
ment nach dem Xhein ziehen wollen / haben —* lagen 
die Statiſche auffgewartet / ſie zertrent / vnd a 
Pagagie erobert: Hingegen hat der Gubernato 
võ Weſel mit zwoen Compagnien denen võRee 
vnd Emerich im zuruͤck komen auffwarten * 
aber dieſelbe haben das Feld mit Verluſt raume 
muͤſſen. Dieweil auch der Marquis Spinol⸗ hr 
diefe zeit ſtarck geruͤſtet / al wann er etwas 2 6 
tigesteneiren wolre:haben hingegegen die ie 
sen all jhr Kriegsvoick zu Roß vnd Fuß / ben 
aller Munition vnd Kriegsinſtrumenten —* 
Dort abgefertiget. Vnder deſſen ſeynd MID 
rumbın Seeland zwey reichgeladene — 
Schiff / ſo vber rooooo. fl. werth auffgeha 
eynbracht worden. | eich. Deß Db 
Nach dem der Biſchoff zu Magdeburg el — 2 — 
Volck / ſo noch mehrentheils vnbewehrt gꝛn· en rt 
bey Juterbock verfambier / haben die Friedlan pol 
fche daſſelbe am 9. Ianuar, vnverſehens vberfa (age 
len / zertrent /vndin 400,davon nidergehawen 
deßgleichen haben ſie auch die Brücke zu Deſſaw 
ſtarck befent / vnd mir ſtarcken Schantzen wol vet⸗ 
ſehen hernach ſich bey Goßlar mit dem Graffen 
von Tilly conjungirt. | 1 Sl _ 
— har Surf Chriſtlan von Braun⸗ el 
ſchweig am 14. gemelten Monats Morgend® Hin, 
fruͤh vmb y. Vhr mirerlichen C ompagnien Reu⸗ Ifahlegt 
tern die ftreiffende Erabaten / ſo in 500. ſtarck 9 
weſen / angefallen, vnnd den mehrentheil darvon 
erfchlagen / alſo daß deren nicht vber fuͤnffitg 
darvon kommen / die find dem Landvolck in 7— 
Haͤnd gerathen / vnnd vhel von denſelben tractit 
worden. = Ki 
Bey ſchwebendem Krieg haben Ihre Kayß —* 
May. noch mehr tareliche vnd gröffere erre if 
ratoria vnnd Vorſehungen angerichter * wie 69 Fun 
dann auch auff der andern ſeiten die Koͤn. Re.) 
zu Dennemarck nicht ermangeln laſſen / melde 
ihre gantze Infanteria reformirt/ond jede Com 
pagny auff 300. Mann gerichtet / auch feiner Ar⸗ 
maden auff 3. Monat Sold bezahlt / vnnd med 
Schuch noch Kleyder denſelben abziehen laſſen / 
damit ſie ſich deſto beſſer halten ſolten. So haben 
die Mechelburgiſche Fuͤrſten 9000. Mann bey 
ſammen geworben / vnd jhr gantzes Fuͤrſtenthum 
ſonderlich Guͤſtrow 7 Schwerin / Gardebu 
vnd Newſtatt zimlich beſetzt. Auff der andern 
ſeiten ſeynd Fo o. newe Crabaten vnnd Hungarn 
nach Böhmen gezogen / ſich mit dem Friedlaͤndi⸗ 
ſchen Volck zu conjungiren: wie auch in der Eyß 
fl 6000. Burgunder ankommen / die nach de | 
Graffen von Tilly Laͤger gezogen. ek Dar, 
Im MonarDerzen haben die Dennemar· mir) 
ckiſche dep veften Haufes Peyna / im Stift A —* al⸗ 
desheim / ſich bemaͤchtiget / vnd im Stifft Oſna⸗ cheort 
bruck vnnd Muͤnſter Bechte / Makenburg I‘ 
burg vnd andere mehr Ort eingenommen. Die⸗ 
weil auch den Dennemaͤrckiſchen von der Br |, 
gerſchafft zu Omnabruck verftarren worden / frey 
auß vnd einzuziehen / ſind deren in die 700, hinem 
kommẽ / die ſich alſo bald in der Geiſtlichen Haͤu⸗ 
fer einquartirt / vnnd ſie dahin getrieben / daß ſie 
40000. Reichthal. erlegen muͤſſen thaben an 
sum Vberfluß den Tumbproft und Dechant / ne⸗ 
ben dem ſyndico, mit ſich gefaͤnglich hinweg 9 


— —— ——— — — — En —— — 


fuͤhrt: 


— Ku rum — I 


⸗ A — — — — — — 


1626, 
Oſaa⸗ 


druck von 
Ihnen un— 
genomm. 


[eher Reuter vor der State Hirßfeld ſehen laſſen 


| her, Esift auch Stendel vnnd T 
von den Deunemärciichen befest worden. 


— — m — — 


angermund 


Den 24. Mergtzen hat der König in Denne⸗ 
marck durch ſeinen Feldmarſchalck / den Hertzo⸗ 
gen vo Weinmar ſich deß Stiffts O nabrück 
bemaͤchtiget / vnd iſt deſſen elteſter Prinz zum Co⸗ 


adjutorn ſelbigen Stiffts ernennet worden / Mit | 


dem Anhang / wo ferrn der Biſchoff / Herr Graff 
von Warteberg ſich nicht zu rechter Zeit eynſtel⸗ 
len wuͤrde / ſolte er gar zum Biſchoff vnd Admi⸗ 
niſtratorn inftallire werden. Die Statt Dfnas 
bruͤck iſt mit Denne maͤrckiſchein Volck beſetzt 
worden, Dz Stifft MRuͤnſter hat gemeltem Her⸗ 
Bogen von Wemmar 82000. Reichsth. erlegen 
muͤſſen. Einen Spanifchen Capitaͤn Wittmann 
jo mit einer ſtarcken Parthey auß der Lippe ins 
Stifft Muͤnſter gezogen / haben die Hanenfeder 
vnd Bawren erwiſcht / vnnd alle / die bey jhm wa⸗ 
rin erſchlagen: auff der Bawren ſeiten ſeynd 30. 
geblieben. 

Fürst Chriftian zu Braunſchweig / nach dem 
3000,51 Roß/foo.Dragoner vnd 3000,51 
Fuß bey Hammeln ober die Iuefer geſetzt / hat am 
May feinen Zug durch das Stifft Paderborn 
in Heffen genommen:vnd ob wol dz in der Statt 
Horn gelegen Volck jhm entgegen geruckt / den 
Paß zu ſperren / iſt er doch durchgetrungen / vnd 
hatt ſein alt Quartir an der Demel wider eynge⸗ 
nommen / hernachmahls ſich gegen Nort eimb / 
vnd das Eyßfeld gelenckt / die Statt Northeimb 
entſetzt / Goͤttingen vnnd Minden Proviandirt / 
vnd von dem Eyßfeld etlich hundert ſtuͤck Vieh / 
wie auch ein groſſe Anzahl Korn abgeführet; deß⸗ 
gleichen hat er ein Schiff mit Wein / welches auß 
Franckenland kam / vnd nach dem Tillyſchen La⸗ 
ger gewolt / weggenommen / vnd nach Goͤttingen 
fuͤhren laſſen. * 

Mitten im Maitbefandrfich der König von 
Dennemarck zu Wofffenbuͤttel / vnnd ließ alles 
Kriegsvolck / ſo ſich auff etlich vnd dreyſſig Meil 
hin vnd wider zertheilet / zuſammen ziehen / auch 
ihrs außſtaͤndige Beſoldung ihnen reichen: vnd 
gengen under deſſen die Werbungen ſtarck fort. 
Graff volhy hat ſich deß Weſerſtroms bemaͤch⸗ 
tiget / da elbſt etliche Ort / als Allendorff / vnd an 
dere nach Notthurfft beſetzen laſſen. 


Den7 Mai haben ih 8. Truppen Merodi⸗ 


in vVnd durch etliche Abgefandte Quartier begehrt / 


vr; 


ſolches durch Sandgraff Deorinen gegen 


| welches ihnen abgeſchlagen worden. Dieweil a⸗ 
"ber Ihr Füurſtl. Gn zu Helen auff den Doͤrffern | 
Dnartier verftattet/auch daferan fie fich der. Ge⸗ 
buͤr v rhalten würden / dem Oberſten Leutenant 
zu feiner Ve ſicherung das Haug Eichen einzu⸗ 
taumen/ond auff 3. Tag 1000, Pfund Brod /7. 
Futter Bier / vnnd etlich Centner Fleiſch taͤglich 
suzufenden verſprochen / haben fie ſolches accepıt* 
Yet: welches ihnen am ⸗. Dico alfo gersicher und. 
vberleffert worden. Hierzwiſchen ſeynd rag 
Chriftians zu Brannfdrodg 1000. Kütilfer 
Pd 000. Dragoner am 8. Dito vor Caſſel für, 
uͤber paſſirt / ihren Mann zu ſuchen. ie aber 
2509. Mann Merost hen Dolck bey Friglar 


angelan onnd die Statt zu pluͤnder vnnd in 


Brand ſu ſtecken jnen vorgenommen harten \ iſt 
Ver⸗ 
ſore hung Gelts ab ewendet / vnd alle Fend ſelig⸗ 
keit verhůtet worden, Da haben ſich die Bl 


Reichsthaler erlegen miſſen. 


¶Das Drey vnd viertzigſte Buch. 


lonen deß von Merode ſich wider gewendet / vnd 
ihren Weg vnd Quartier durch das Stiff Ful⸗ 
da / auff Geiß / Vacha / vnnd Schmalkalden ge 
nommen / vnnd ſeynd jhnen etliche Waͤgen 
mit Proviand auß der Statt Fulda zugeführt 
worden. Da nach ſind die Merodiſche in die 
Graffſchafft Wertheim eingefallen 7 etliche ha⸗ 
ben ich in der Herrſchafft Brauberg einquaru⸗ 
ver; er der von Merode hate fein Quartier in den 
Gleichiſchen vnd Weinmariſchen Doͤrffern ger 
nommen, Die von Erfurt haben jhm p0000. 
Hernach iſt diß 
Volck zu Franckenhauſen im Schwartzburgi⸗ 
ſchen Gebieth bewehrt worden / da er feinen Dias 
ſterplatz genommen. 


1626. 


Der Graff von Tilly har fein Hauptquartier Einlaͤge » 
vnd Sagerin dem Ampt Rodenburg / zu Bebern/ us dei 


Breitenbuch vnd den Orten zwiſ chen Hirſchfeld 
vnnd Rodenburg geſchlagen / auch die Staͤtt an 
der Fulda vnd Werraſtrom alle wider eingenom. 
men. Fuͤrſt Chriſtian aber hat ſich vmb Laſſel / 
Goͤttingen / vnd alſo and Heſſiſchen vnd Braun, 
ſchweigiſchen Graͤntzen gelaͤgert / vnd mit Fuß⸗ 
volck ſehr geſtaͤrcket. 

Neben dieſem ſeynd auch 5x. Daͤniſche / Sta 


Graffen 
von Cilly. 


Kriegs 
ſchiff auff 


tiſche vnnd Engliſche Kriegsſchiff auff die Elbe der Kor 


gelegt worden / die alle außfahrende Schiff viſi⸗ 
tiren / vnd nichts von Ammunition / Korn / Kupf⸗ 
fer, Schiffbereitſchafft oder dergleichennach den 
Spaniſchen Lauden paflirenlaffen folten: wie 
dann auch der Sund vnd die Belte von derglei⸗ 
chen Wahren geſchloſſen worden. 

Bey dieſem Verlauff iſt der General Tilly 
vor die Statt Minden geruckt / in Willens die⸗ 


Statt 
Mi den 
von dem 


ſelbe zu Ihrer Kaͤy. May De votion zu bringen / Til) en» 


auch denen in der Start vnderſchiedliche Tra, 
ctationsmittel / Accord ond Pardon offerirt / de, 
ren ſie nit begert / ſondern ſich dapffer zu wehren 
reſolvirt. Darumb gemelter Generalden 6 Iun, 
3.aͤger vor der Statt geſchlagen / als erſtlich in 
der von den Mindiſchen fe bſt abgebrandten 
Vorſtatt / die Blum genant/allda der von Fuͤr⸗ 
ſtenberg / Cortebach vnnd Schönberger Ihre 
Quartier gehabt: Das zweyte / vnder der Staͤtt⸗ 
da die Weſer vnd Fulda zuſammen flieſſen: Das 
dricte auff dem Ga genberg / hatt der General 


ſelbſten in gehabt. Sontags iſt beyderfeirs ftarck 


geſchoſſen worden / vnd hatt ſonderlich der von 


Fuͤrſtenberg faſt den ganzen Tag ober die Werer 


indie Statt dapffer Sewer.geben. Montags ft 
nicht v el vorgenommen worden / allen. hart fich 
der General bemuͤhet / die ® tattper accordo 
eynzubekommen /inmuffen er zum dritten mahl 
Trommererindie *tatt geſchiekt. Es iſt aber 
von dem Oberſten Leutenant Clout kein andere 
Refolution erfolget / dann da er geme ne ſeh⸗ 
biß in den Todt u fechten / wind har die Beſa⸗ 
sung viel hoͤhniſche Wort durch die Tromme⸗ 
ter hinauß entbotten. Dien ſtags hatt der Ge⸗ 
neral befohlen / alles Geſchuͤtz gegen die Statt 
zu richten / vnnd ſo lang Fewer sit geben biß 
eine Preſſa geſchoſſen wuͤrde daß man mit 
einem ganzen Regiment / zu Sparung der 
Soldaten / ſtuͤrmen koͤndte: welches dann der 
von Fuͤrſtenberg effectuert vnd von Moraen su 
fuͤnff Bhr biß in die Nacht vmb neun Shr ſaſt 
in die tauſent [chi n die Statt/ onnd wider die 
Mawren gethan:wie dann durchſolch ſtarck vnd 


vnab⸗ 


genhom̃en. 
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vnablaͤſſiges ſchieſſen di Mawren an der Werra 
all zerſchmettert worden: die Belaͤgerten aber ha⸗ 
ben feines Accords jemals begert. Darauff hatt 
der von Fuͤrſtenberg vmb 9. Vhr mit 2. Regi⸗ 
menten / welche erſt ober die Werra fegen muͤſſen / 
den Sturm anlauffen laſſen / vnd in einer vierthel 
Siund die Oberhand erhalten / indie Start ge⸗ 
trungen / vnnd alle Manns Perſonen erlegt: der 
e. theil Bürger vnnd Soldaten haben fich 
noch ein gute Zeit von dem Kirchhoff / allda fie 
ſich zuvor verſchantzt / mit Muß queten wacker ge⸗ 
wehret. Als aber der Oberſte Clout geſehen / daß 
es vnmuͤglich denſelben zuerhalten / haben ſie ſich 
wehrender Hand auff das Schloß retteriret / vnd 
ſich dapffer gewehrt / daß es vmbs Schloß rings 
herumb voller Todten gelegen: biß ſie endlich vor 
lends ſampt jhrem Obriſten erlegt worden. Von 
den 2500. Bürgern / Soldaten / Bawren vnnd 
Schifflenten / die in der Statt geweſen / ſind vber 
20. nicht darvon fommen / vnnd find and) viel 
Weiber todt blieben. Folgenden Tags / deß Mor 
gends / hat man von Allendorff vnd Wihenhau⸗ 
ſen zoo. Mann mit Waͤgen dahin geſchickt / die 
Todten zubegraben / vnnd theils in die Weſer zu⸗ 
führen. Sonnabends den 13. Jun hatt man 18: 
Centner Pulffer in einem Thuͤrn gefunden: daſ⸗ 
ſelbe iſt angangen / durch was Mittel iſt vnbewuſt 
vnd hat in die 20. Haͤuſer zerſchmettert / vnd viel 
ſchaden gethan. Vnder den Tillyſchen iſt Haupt⸗ 
man Pierſon todt blieben / der Freyherr vnnd Ca⸗ 
pitaͤhyn Wolckenſtein durch ein Achſel geſchoſſen 
worden / ſein Leutenant vnd deß Würgburgifche 
Regiment Leutenant umbfommen:!daneben find 
etlich hundert Soldaten theils erſchlagen / theils 
beſchaͤdigt worden | 

Nachdem der General Tilly die Star Min; 
den / wie gemeldt / mit ffürmender Hand erobert / 
hatt er fein Kriegsvolck omb die Fuͤrſtliche Reſi⸗ 
dentz vnd Weſtung Caſſel herumb logiert / doch 
biß auff den 24. Jun keinen Angriff oder wuͤrck⸗ 
liche Belaͤgerung erfolget / ſondern hat Tilly be⸗ 
gert / daß man 4. Compagny von ſeinem Volck 
in die Statt Caſſel / vnd auff andere Paͤſſe vnnd 
Staͤtt mehr einnemmen wolte: warzu ſich aber 
Landgraff Moriztz nicht bequaͤmen wollen. Dar⸗ 
auff Tilly füb Dato 19. dieſes an J. Fuͤrſtl. Gn. 
geſchrieben / vnd gebetten / ſie wolten jhn nicht laͤn⸗ 
ger mit einer ſchließlichen Erklärung auffhalten / 
derſelben Land vnd Leuten gaͤnzlichen Ruin vor 
ſeyn / das vorgeſchlagene mittel mit Einnemung 
der 4.Compagn. Soldaten in Caſſel entweder 
annemen / oder andere Mittel vorfchlagen / dar⸗ 
durch Ihr Kayſ. May. Ihrer Fuͤrſtl. On, Sur, 
ſtenthumbs vnd Sande verſichert ſeyn koͤnte:auff 
den Gegenfall wolte Ihr Excell. vber dem dar⸗ 
auß erwachſenen Vnheyl ſich außtruůcklich De, 
dingt vnd proteſtirt haben. Darzu aber Land⸗ 
graff Moritz nicht verſtehen wollen: vnnd ob wol 
der von Tillys ſolche hernach and) ben Landgraff 
Willhelmen / Ihrer Fuͤrſtl Gn. elteſten Sohn? 
vnd den Landſtaͤnden deß Nider Fuͤrſtenthumbs 
Heſſen geſucht/ hat er doch nichts erhalten. 

Den Junqj / morgens vmb ⸗. Vhr / iſt ein 
Kayſerl Herold in der Star Magdeburg ange, 
langt / mit etlichen Pferden / ſo viel um vom Rath 
der Statt zugelaſſen worden: vnd als er in ſeinem 
Habyt vnd kſeydung / deß Roͤm. Reichs vhraltẽ 
Herkom̃en nach / neben feinem Beyſtand mit 12. 


——— — * 


¶ Dritter Theil Niderlandiſcher Hiſtorien ⸗ß·/ 


Trommerenond z. Heerpaucken / vet dem Rath" 16 26 


hauß ankommen / hat er das Kayſerl. Mandat 
mie Ihrer Kayferl. Mayeſt. eignen Handen DIV 
derſchrieben abgeleſen / deß Inhalts / daß —* 
vnnd Staͤnde deß Nider Saͤchſiſchen Crayße 
dahin bedacht ſeyn ſolten / innerhalb ©. 5* 
ihr Wehr vnd Waffen niderzuiegen / das Krieg 
volck abzuſchaffen / vnd ſich zu Ruhe begeben 
gegen Ihr Kayſerl. Mayeſt. deren Armade 
anff gewiſſe conditiones and) abführen laſſen | 
wolte: 


licher Beuth beladenes Spaniſches 
Hollandt eingebracht worden / in de 


nant darauff mit etlichen andern conſ pirirt / wit 


ſie ſich deſſen bemaͤchtigen / vnnd es in Hollandt 
bringen moͤchten / vnd nach dem er etliche andere 
noch zu fich befommen 7 daß er in die zo. ſtat 
worden / hatt er den Capitaͤyn auff dem chi 
erſtochen / die Spanier / ſo es hicht mir jhm halte! 
wollen / vber Bort geworffen / 19: Engelländet 
ans Sand gefeht / vnd mit dem Schiff / ſo 32-1 
Geſchutz auff gehabt / zu Amſterdam angelangt 
altda ihm ffartliche Verehrungen geſchehen 
vnd iſt er zun Eapitaͤyn ober dag Schiff georduet 
worden / mi dem felbigen gegen Spanien außzu⸗ 
lauffen. 


Sp 

| riftei es vnd mit ſtatt⸗ ps 
mb dieſe Zeit iſt ein vornem mi — * 

m der Leutt⸗ rg 


z00 
Demnach auch die Duynkercker die gemeine Due 


Zpani⸗ 


mw 


; P ; i fi 
Sifcherey eine Zeit hero fehr verhindert/dardurd) un 45 


der Heringsfang geſperret / vnd den Benachbar⸗ 
ten Landen groffer Schad vervrſacht worden 
als haben die Seelaͤndiſche Kriegsſchiff ein wol⸗ 
armirtes Schiff / welches auß Biſcaja gen 
Diiynferefen fahren wollen beſtritten / ju dliſſin· 
gen eingebracht / vnd die Spaniſche in das Meer 
gesvorffen: Deßgleichen auch mir einem Day 
kerckiſchen zu Rotterdam eingebrachten SA 

geſchehen / vnd die darauf gewefen / ing Waſſer 
tanzen muͤſſen. | | u 

Nichtlang hernach find zwey Schiff in Hol 

(and vor die Weſt Indiſche Compagny ankom 
men / welche 10y0. Pfund Golds / 50. gap ei 
phanten Zähn / ſampt andern vielen koͤſtlichen 
Wahren mitbringen neben beriche / daß beyd⸗ 
Amiraln / Lamb vnd Fromb / dz Caſtel di Mina in 
Guinea belaͤgert hetten / weren aber von den Ein ⸗ 
wohnern oder Schwartzen Mohren vberfallen/ 
vnnd mir Verluſt abgetrieben worden, da dann 


auch vnder andern der Amiral Fromb Todt 


blieben. 


aka na) 2 
Was maſſen die Dennemärcfifche ſich Def pr Ran 


den’ 


Stifte Dfnabrück angenommenverliche Geiſt⸗ de 


liche vondannen gefänglich hinweg gefuͤhrt 
rantzionirt / vnd etliche A PAR 

vnder welchen auch Weydenbrůck gemefen/ eyn 
genommen / iſt droben Angeregr worden, Damit 
* ſolches jhr —— hindertrichen 90 
ond der neo erwehlte Biſchoff / Her Graff vo 

Wartenberg 7 zu ruhiger Poſſeſſion 
thumbs Oſnabruͤck gelangen möchre 7 iſt dem 
Graffen von Anholt aufferlegt worden ; mit ſei⸗ 
ner Armee ſich dahin zu begeben / vnnd das inlo⸗ 
ſirt Dennemaͤrckiſch Volck auf den eingenom⸗ 
menen oͤrtern wider auß zuſcha fen Sem zu fol 
hatt er ſich in der Perſon dahin begeben / vnnd die 


Statt vnd Veſtung Weydenbruͤck betremnet vnd | 
’ 


belägert,Db nun wol die Befagung fich anfän 
lich Trotzig erzeygt / vnd auff Enrfag gehoffet/] 


doch 
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1626 doch der von Anholt jhnen je laͤnger je naͤher bey · 


kommen / alſo daß fie ſich endlich ergeben muͤſ⸗ 
fen. Nach Eroberung gemelter Statt haben 
die von Oſnabruͤck jhre Commiſſarien zu Dem 
Graffen von Anholtabgefertiger / ſich zu ſub⸗ 


Ronighd mittiren. 
MDenne' Mirterweildergürft von Friedland dem Graf⸗ 


Mark 


nimpt et⸗ 
ein, 


Bıldıe, 
rkungd 
t 


fer von Manßfeld biß in Hungarn nachgezo⸗ 
gen / hatt der Koͤnig in Dennemarck zwey Mag⸗ 
deburgiſche Aempter / als Hoͤtenßleben / ſampt 
der Schang darbey / wie auch das Hauß Som⸗ 
mersburg auff Accord einbekommen: von dans 
nen er fortgeruͤckt / vnnd das Fuͤrſtl. Brann⸗ 
ſchweigiſch Hauß Schlaen belaͤgert / vnd mir 4. 
Stücken Geſchuͤtz ſtarck beſchoſſen. Als num 
die Friedlaͤndiſche den Ernſt vernommen / ha⸗ 
ben ſie ſich auff Accord ergeben / vnnd ſeynd mit 
den Seitenwehren abgezogen. Vber das ha⸗ 
ben auch die Dennemaͤrckiſche das Churfuͤrſt⸗ 
liche Coͤllniſche Ampthauß Stewerwold / zum 
Stifft Hildelsheimb gehoͤrig erobert / vnd ſtattli⸗ 
chen WVorrath an Getreyd vnnd andern daſelbſt 


gefunden. 


ven vom Harz miniren laſſen. Als aber die Belaͤ⸗ 
gerte vermerckt / daß die Minen auff die Vorſtatt 
gangen / haben fie dieſelbe ebenmaͤſſig vndergra⸗ 
ben / der Meynung / daß wann die Kayſeriſche 
die Minen ſprengen / vnd Sturm anlauffen wuͤr⸗ 
den / ſie ihre Minen auch anzuͤnden / vnd die Kay⸗ 
ſeriſche in die Lufft jagen wolten. Iſt aber wegen 
deß Regenwetters die Mina eingefallen / alſo daß 
150, Bergknappen todt blieben. Wiewol num 
mehrgemelter Tilly verhofft / die Statt ohne fon, 
derlichen Widerſtand in hr Kayſerl. Mayeſt. 
gehorſamb zubringen: fo hat er doch s. Wochen 
dafuͤr ligen muͤſſen / biß er endlich den hoͤchſten 
ernſt gebraucht / vnd den 9. Aug, an vnderſchied⸗ 
lichen Orten der Statt eine Breſcha den gantzen 
Tag vber ſchieſſen / die Bruͤcken legen / vnnd die 
Sturmleytern an die Hand bringen laſſen / alſo 
daß nit mehr vbrig geweſen / als der Kayſ. Sol 
dateſca den Anlauff zu geſtatten. Dieweil aber 
ſolcher Anlauff manchen dapffern Soldaten dz 
leben wuͤrde gekoſtet haben / damit nicht ſo viel 
Bluts vergoſſen / vnd mancher vnſchuldiger mit 
den andern erwuͤrgt wuͤrde / iſt zwiſchen dem Koͤ⸗ 


nig von Dennemarck vnd dem General Tilly ge⸗ 


handele wordem / daß die Statt auff gewiſſe Ca- 
Pitulation ſolte vbergeben werden / vnd die Beſa⸗ 
zung mit fliegenden Fahnen / Kugeln im Mund, 
brennenden Lunten / Trommelſchlag / ſampt ſack 
vnd Pack außsiehen, 


Mittlerweil der General Tilly vor Göttingen 
lag / hatt er dem General Zeugmeifter / Herzen 


Grafen zu Fuͤrſtenberg / mit theils ſeiner vn⸗ 


derhabenden Cavallerey vnnd ohngefehr 1500. 
Mann zu Fuß nach Calenberg welches von den 
Dennemaͤrcliſchen belaͤgert gewwefen/abgefsrtigt/ 


daſſelbe su entſeten. Wie nun gemelter Graff 
am 29. Julij von Alfeld dahin auffgebrochen 
gemefen/hat er vonder Wegen Aviſen befommen/ 
was maffen die Dennemärcfifche mie dem mei» 
fen cheil der Cavallerey / nemblich 47. Compa⸗ 
gnyen / vnd drey Regimenten zu Fuß / damit ſie 
vor Calenberg gelegen / ſich gegen ihm gewendet / 
vnnd im Anzůg ſeyen. Dahero der von Fuͤr⸗ 
ſtenberg / nach dem er feinen Obriſten vnnd Offi⸗ 
cirern dapffer zu geſprochen / vnd ſich mit jhnen 
nach Notihurfft vnderredet / gegen den Denne⸗ 
maͤrckiſchen ſich ſolcher geſtalt præ ſentirt / daß er 
ſelbſt / ſampt dem Obriſten Four vnnd Obriſten 
Erwidt mit 8. Compagnien zu Pferd / vnnd 4. 
Compagnyen Carbiner von dem Schoͤnbergi⸗ 
giſchen / vnnd andern zween von dem Luͤndeloi⸗ 
ſchen / ſampt noch 5. Compagnyen Curaſſier 
von dem Schoͤnbergiſchen Regiment / den “Bor 
juggenommen : darauff die Infanteria in die 
1500 ſtarck gefolgt / vnd der Rachzug dem Cour⸗ 
tenbachiſchen Regiment zu Pferdt / ſampt den 
vbrigen Compagnyen deß Cronbergiſchen Re⸗ 
giments vnnd dem Obriſten Bock / neben Be⸗ 
gleytung der Pagagien / anbefohlen worden. 
Als nun die Kayſeriſche in ſolcher guten Ord⸗ 
nung zu Popenburg fuͤruͤber / vnd auff das Dorff 
Roͤſſing / nicht weit von Calenberg / ankommen / 
haben fievor demſelbigen herauſſen die Denne⸗ 
maͤrckiſche in voller Schlachtordnungen ange⸗ 
troffen / welche alsbald gegen die Kayſeriſche 
auff ein Piſtolenſchuß weit fortgeruͤckt / vnd toi 
derumberwas ſtill gehalten. Demnach aber die 
Kayſeriſche entzwiſchen fich ebenmaͤſſig verſam⸗ 
let / vnnd in Schlachtordnung geſtellet / auch jh⸗ 
ren Feindt vor Augen geſehen / haben ſie laͤnger 
keine Gedult haben / vnnd den Nachzug nicht 
erwarten wollen / ohnangeſehen der Feindt an 
der Mannſchafft vnnd Anzahl der Compagny⸗ 
en viel ſtaͤrcker war / ſondern jhn Friſch vnnd 


Das Drey und Viertzigſte Buch⸗ 


dapffer mit zwey vnnd dreyſſig Cornetten ange⸗ 


griffen: vnd als auff deß von Cronberg 5, Com⸗ 
pagnyen Cuͤraſſiern wol vierzehen Compagny⸗ 
en deß Feindts ſtarck getroffen / hatt jhn der 
von Billay mit ſechs Schoͤnbergiſchen Com⸗ 
pagnyen Cuͤraſſirn mit ſolcher Dapfferkeit ſe⸗ 
cundirt / daß ſie deß Feindts Ordnung gleich ge⸗ 
trennet / vnnd in eine Confuſion gebracht. Auff 
der andern Seiten hatt der Obriſte Erwidt in 
die Seite / vnnd Obriſt Four mit zehen Com⸗ 
pagnyen mit ſolchem Ernſt vornenhero ange⸗ 
griffen / daß die Dennemaͤrckiſche gantz vnnd 
gar getrent vnnd in die Flucht gejagt / vnd alſo 
das Feld abermahls von den Kayſeriſchen mit 
einer anſehenlichen Victori erhalten worden. 
Auff der Dennemaͤrckiſchen Seiten iſt der O⸗ 
briſt Freytag / ſampt ſechs Rittmeiſtern vnnd 
vielen andern Officirern auff der Wahlſtatt ge⸗ 
blieben : darneben find mehr dann fünffhundere 
Meurer gesehleworden / die man todt funden/ 
ohne die jehnige / ſo in der Flucht erſchlagen wor⸗ 


den. So haben auch die Kaͤyſeriſche von den 
Dennemärckern ſechs gange Cornett erobe⸗ 

ret / vnnd noch darzu fuͤnffzehen Stangen 7 | 
daran die Fahnen von dem Feind ſelbſt abgerifs } 


fen, worden. Die Kaͤyſeriſche haben einen Graf⸗ 


| fen von Stollberg / die Dennemaͤrckiſche einen 


Sronenbergifihen Rittmeiſter gefangen. ber 
| fommen- | 


| Nach 


En 
— 


—— — 
— — 
— 


— — — — 
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Nach dem der General Tilly die Statt Goͤt⸗ 


tingen erobert / iſter vor Northeim geruckt. Aber 


die Dennemaͤrck ſche Armada iſt den 15. Auguſt. 
bey angebrochenem Tag vnverſehens in Ange⸗ 
ſicht der Kayſeriſchen daſelbſt erfchienen: Geſtalt 
dann die beyde Armeen einander ſo nahe kom⸗ 
men / daß die Reuterey an einander gerathen: dañ 
beyde Theil nur ein kleiner Fluß / die Rhun ge⸗ 
nandt / von einander geſchieden. Weil aber die 
Tillyſche Soldateſca noch nicht in gehörige Po⸗ 
ſten gebracht / der General auch vor ſeine Perſon 
Leibs Schwachheit halben / ſich etwas zu Goͤttin⸗ 
gen auffgehalten / hat der König von Denne⸗ 
marck die Statt Rortheimb widerumb mit Mu⸗ 
nition vnnd Proviand verſehen: von dannen er 
alsbald ins Churf. Maͤyntziſche Land / daß Eyß⸗ 
feld genant / gezogen / vnd biß gen Duderſtatt an⸗ 
kommen. Warauff der General Tilly mit ſeiner 
anvertrawte Armee vnd zugegebene Friedlaͤndi⸗ 
ſchen Volck eylend auffgemacht / vnd den Den⸗ 
nemaͤrckiſchen den Vorzug abgenommen / auch 
ſich fo weit avantzirt / daß beyde Partheyen drey 
Tag mit einander fcharmügıre. Endlich haben 
die Dennemärdifcheam 27. Augufti bey den 
Draunfchweigifchen Ampthauß ond Dorff für 
ther am Beerenberg fich nachmittags herfür ge 
than / vnnd zum fchlagen prefintire : feynd alfo 
beyde Armeen an einander geratheny vnd haben 
zuſammen gerroffen, Ob ſich nun wol anfangs 
die Victory auff der Kayſerl. ſeiten ſehr zweiffel⸗ 
hafftig erzeigt / in An ſehung die Dennemaͤrckiſche 
dapffer vnnd Mannlich gefochten / alſo daß auff 
ð Kayſeriſ. ſeiten etliche Officirer / Reyſigen vnd 
Knechten auff ver Wahlſtatt blieben : find doch 
zuletzt die Dennemaͤrckiſche vberwunden worden 
vñ haben die Kayſeriſ. den Sieg erhalten, Vnder 
den Dennemaͤrckiſchen ſind vnder den Todten 
von hohen Officirern gefunden worden der Ge⸗ 
neral Fuchs / der Oberſt Neyab / der Oberſte 
Pentz / Landgraff Philip zu Heſſen / wie auch der 
Dennemaͤrckiſche vornehme Rath vnnd Com⸗ 
miſſarius Paritz. Vnder den gefangenen haben 
ſich befunden der General Kriegs Commiſſarius 
Lohauſſen / Oberſter ündaw / Oberſter Frencking 
Oberſter Geeſt/ Oberſter Courrille / Rantzow / 
fampr andern, Sonſten haben ſich bey genom⸗ 
mener Flucht 30. Faͤhnlein Knecht in obgenant 
Ampthauß Luther ſalvirt / vnd vmb Pardon ge⸗ 
betten / welches jhnen / weil fie allbereit vor dieſem 
pardonirt geweſen / auff Ray May. Gnad und 
Vngnad zugeſagt worden : darauff ſie alsbald 
dem General Tilly 25. Faͤhnlein præſentirt. Ob 
wol aber die gantze Dennemärefifche Infanterla 
gerrenner worden/haben doch die Kayſerl. in al 
lem nichtöber 6o, Fahnen befommen / weil die 
Soldaten deren theilsverbörgen. Bon Cornet⸗ 
ten find niche mehr alss.befommen worden, Die 
Artillerey / nemblich 22. groffe Stück / haben die 
Kayſeriſche aucherosert. 
Nach diefer Niderlag hat ſich der König in 


in Dee, Denntmarck aldbald widerumb recolligirt / vnd 


marck 


Muſte⸗ 


darauff ein General Muſterung angeſtellt / dar⸗ 


rung nach innen befunden worden / daß maleem o 00. 
erlittener Mann zu Fuß mangelten / die theils gefangen / 


Niderlag theils auff der Wahlſtatt geblieben waren / die 


Kayſeriſ chen gaben vor / daß fie auff jhrer ſeiten 
nicht wehr Dann 200. verlohren hetten. Es hatt 
Ihr Koͤn. Day. befunden / daß ohne die Beſa⸗ 


Dritter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


zung / noch 16000.51 Fuß / /000. Arch 
und 3000, Küriffer vorhanden waren: bat All 
auff 8. Regimenten zu Fuß Patenten vnd 
auß getheilet / vnd vnderſchiedliche Currirer mn 
dem Königin Schweden / Eingellandt/ Fran 
reich und den Starten im Niderland ſpedirt / wie 
anch Trommeter an die vbrige Staͤtte vnnd 
ſtungen geſandt / vnd ſie zur Standhaffigt·n 
mahnet:deßgleichen har er dem bei ſich —9 
Voͤlck ein Herz vnd Much zugeſprochen / vnn 
es völlig bezahlen laſſen. Ferrner hatt gedachte 
König feine Reuterey vber die Elbe fern Ei) : 
vnd iſt am 24.Sepremb, vorbey Hamburg v 
vber die Alſter paſſirt· fein Armada hart ſich * 
vnderſchiedlichen Orten / oben vnd vnder So 
burg einquartirt: der König hat fin Hauptqua 
tir in Borehonde genommen: 


Vnder deffen hatt Tılly feiner erhaltenen BP Tui 


inufiver/ 1,6264 


in 


Ru⸗ min etl 


ctori nachgeſetzt / die Veſtung Newſtatt zum ge che ori 


benberg ander Seine / am ı9. Seprembr. emge⸗ 
3 / wie auch bald hernach die Veſuns 
Steinbrück mir Accord in ſeinẽ gewalt gebrach 
Deß gleichen hat die Start Hanover ſich jhm er 
geben; wie dann auch alle Paͤſſe auff Bremen! 
die beyde Hänfer Hoya vnd Langenwedel / vnn 
die Statt Verden eingenommen / vnd ſich 
Rotenburg begeben / welches er den 21. —* 
einbet ommen ·hati ich auch faſt aller feet 
im Sand zu Braunfchtweig / auſſer Woiffenbu— 
tel bemaͤchtiget. Hergegen hatt der Koͤntg * 
Statt Staden befeſtigen / vnd mit Graben vnn 
Schantzen vmbgeben laſſen. Sein, olck ha 
durch die Schiffbruͤcken ſtarck ins Furſtentn 
Lůneburg geffreifft wider welches der von Ti 
herauff geruͤckt / vnnd nach dem er Blecke * 
Hitz ſchen ſich widernmb bemaͤchtiget / hat # jid 
am 29, Octobr. nach Rönigesurrern / drey Me 
von Braunſchweig / begeben / auch daſelbſt hun 
alles Geſchuͤtz / Ammunition vnnd andere o 
churfft führen laſſen Milerweil hatt der Gta 
von Fuͤrſtenberg das ſtarcke Hauß Sem 
belaͤgert / vnd mir, ſtuͤcken Geſchuͤtz befehl” 
die Beſatzung hat fid) bald ergeben / vnd find ? 
Soldaten / die darinn gelegenyonder die Kay 
Armada vndergeſtellt worden. 

Vnder andern Potentaten vnd Fuͤrſten 
nen der Königin Dennemarck feinen damali 


+ 


oͤnigs 
en / de⸗ —* 
gen mat m 


Zuftand zuwiſſen gerhan/ harter nad) folgendes AdieG⸗ 


Schreiben vnderm Dato den 25. Octob. an die | neral 


General Staren abgehen laffen: Bnſer freund⸗ Sioten 


ſchafft / guͤnſtigen vnd gnädigften Willen zuvor 
Hoch vnd moͤgende Herren / gute Freunde vun 
Nachbarn Wir mögen Euch hiermit nicht 2% 
halten / ob wol in dem vergangenem Monat Au⸗ 
guſto mit dem Feind gehaltenen Treffen die gr 
cum Vns etwas zuwider gemefen) daß wir der’ 
wegenden Muth nicht ſincken / noch das gememn 
Weſen ſtecken laſſen / ſondern mit groſſ 
Eyffer / vermittelſt Goͤttlicher Huͤlffe / MM ok 
Hand nemenwollen zweiffeln auch nicht der 
Allmaͤchtige / ob er wol vnſer Suͤnden halben vie 
Vngluͤcks pber ons verhänger / dannoch endli 
der vnſchuldigen betrangten ſich annemen / vnnd 
feine Kirch erhalten werde. Vnd nach dem 
nicht alleinonfere Cavallarie in gurer Ordnung 
gebracht / fondern auch ein anfeheniiches Fuh⸗ 
volck wider geſamblet / vnd damirdie vornembſte 
oͤrter dieſes Ertzſtiffts fobefege / daß der General 


Tilly 


16 


J— 
fi 


6, | 


ı haben wir eine Notturfft erachtet / andere Poren, 


tli⸗ 
tin 


nut 


| 


j 





| 


mache auff bequemen 
J 


Das Drey vnd viertzigſte Buch, 


457 


Tilly ein ander Winterquattir fuchen muͤſſen: ſo | der erfte mit dran ſeyn / vnd feine alte grawe Haar 


taten vnd Herrſchafften / ſo dem gemeinen We⸗ 
fen wol affettlonirt / hervon zu aviſiren / vnd ſie 
vmb Aſſiſtentz anzulangen. Vnd weil wir In⸗ 
ſonderheit vnſere Geſandte in Franckreich vnnd 
an die Signoria zu Benedig deßwegen geſchickt / 
vnnd aber die Herrn Staten General ſtaͤtig da⸗ 
feldft jhre reſidirende Geſandten haben: fo erſu⸗ 
chen Wir Sie hiermit / daß ſie jhres eygnen hier⸗ 
vnder verſirenden hohen laterelle halben / dieſes 
negotium denſelbẽ dahin recomandiren wollen / 
dſie mit dẽ vnſerigen ſich coniungiren. denſelben 
allerhand guiteinformariones AN die Handt ge 
ben’ Ynnd communicato conhliodie Sachen 
treiben möchten. Sie befoͤrdern hisdurch das ge⸗ 
meine Weſen / vnd wir wollen es vmb fie danck⸗ 
barlich zit erwidern wiſſen. Darum in Vnſerm 


Als nun der General Tilly erfahren / daß die 


Dennemaͤrckiſche Armada vnder dem Jungen 
Bringen’ Chriſtian dem Fuͤnfften / deß Könige 
Sohn / im herauff marchiren / iſt er den 1> Nov. 


Nie Herzog Georgen von Lůneburg / vnd allem 
Bott zʒu Roß vnnd Fuß / auch aller Zugehoͤr / 
auffgebrochen / vnnd hinunderwerts nach dein 
Stifft Berden gericht / den Dennemaͤrckiſchen 
das Haupt zu bieten· Obwol aber die Tillyſche 
das Furſtliche Schloß Hoya / zwiſchen Nyen⸗ 
burg vnd Bremen ligend / in jren gewalt gebra cht 
haben es doch die Dennemaͤrckiſche kurtz hernach 
wider eingenommen / vnd daſelbſt gute Beuthe / 
neben z00. Pferden bekommen. Dagegen ſich Die 
Start Northeimb dem Tilly ergeben. Vnd dies 
weilder König im ftürmen vor Hoya zimlich viel 
Bolcks verlöhren/hat er fein Vorhaben mit der 
Belägerungder Star Berden anftehen laſſen. 
Vnuder deffen hat der König in Dennemarck / 


neben feinem Sohn Pring Chriftian / vber die 


Slhe geſetzt / vnd feinen Weg ins Hertzogthumb 
Holſtein genommen / dem daſelbſt angeſtellten 
Sand Tag beyzuwohnen. Auff dieſem Landtag iſt 
vnder andern proponirt worden / daß die fuͤrnem⸗ 
ſte vrſach / warumb der ſelbe auß geſchrieben wor, 
den / ſey die bevorſtehende groſſe Gefahr / ſo dieſen 
Landen wegen deß herzu nahenden Feindts für 
Augen ſchwebe. Derowegen ſolchem Vnheil in 
Zeiten vorzukommen / vnd vnvermeydliche mit⸗ 
tel dagegen zuverſchaffen / vonnoͤthen ſeyn werde / 
hiervon reiffe deliberarion vnd berahtſchlagung 
vorzunemen, Darnach iſt Gerhard Rantzow / 
Koͤnigl. Statthalter auff geſtanden / welcher frey 
herauf gefagt / dieſer werchwegen der annahenden 
groſſen Gefahr det beſte vnnd heilſamſte Rath / 
welchen auch vormals jre in Gott ruhende Bor» 
eltern in Hoiſtein in wůrcklicher Obſervantz / B⸗ 
bung vnd Gebrauch gefuhrt / vnd in werck erwie⸗ 
ſen / nemblich die Gegenwehr einmuͤtig vor Die 
Hand zu nemen darumb auch an jerzo eine ſolche 
Refolurion zu faſſen / vnd dem Feind mir euſſer⸗ 
Ort entgegen zuruͤcken 
jme den Kopff mannhafft zit bieten / vnd nit den⸗ 
ſelben * Graͤnen erwarten Es folten ſich 
auch allelöblichesandftände gegen jm verſi chert 
wiſfen / ob wol er ein alter Mann / vnnd jhm baldt 
nichts mehr dann ein ruhiger ſtand dienen thaͤte / 
doch wolte er 
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Hauptquartier zu Staden / den 25. Octobr. ſtyl. 
‚Ivet1626. 


gewiß nit der lenre/fondern viel mehr 


dem Feind entgegen feren. Alſo werde verhoffent⸗ 
lich ein jeglicher getrewer Patriot ders vorfahren 
vnd feinen Exempel nachfolgen: welches dann 
der gebuͤrliche reſpect gegen dem heylſamen wort 
GSttes / die natuͤrliche Obſervanz vnd Schu 
digkeit gegen Gott vnd der vorgeſetzten hohen Ob⸗ 
rigkeit / auch endlichen die Chriſtliche Gottſelige 
Humanttaͤt gegẽ ſeinen Neben Chriſten / mit ſtůr⸗ 
gung feines Bluts vnfehlbar erfordert: daran J. 
Koͤn. May.gnaͤdigſter vnd ernſter will vollkoͤm⸗ 
lich erfuͤllet wuͤrde daß nemblich ein jeglicher võ 
Adel fuͤr feine Perſon folle auß ziehen / vnnd wer 
dran ſaͤumig vnd widrig ſich erweiſen würde / der 
ſolte fo wol feiner Ehren vnd guten Namens ent⸗ 
wehrt vnnd entſetzet / als auch alle feine Guter / be⸗ 
wegliche vnnd vnbewegliche dein Filco verfallen 
ſeyn. So ſolte man auch ſolche Knecht auff die 
Pferd / die vorm Feind als manhaffte Reuter ſich 
erweyſen koͤnten / verordnen vñ darſtellen Ferner 
ſolte durchs gantze Sand ein jeglicher Hoffner fuͤr 
| feine eigne Perſon / oder da er. einen Sohn hette / d 
zum Krieg tuͤchtig were / ſelbiger ſolte zugleich mit 
auff ſeyn:wie nie weniger 4. Koͤtener ſolten einen 
duͤchtigen Mann außruͤſten welchen jrte Jun⸗ 
ckern oder Obrigkeit die nothwendige taugliche 
Gewehr verſchaffen vnd zukommen laſſen ſolten 
Die / ſo auß dem Land dem Feind entgegen gerih 
cket / ſolten auß Holſtein mit Proviand vnd Kley⸗ 
dern verſehen vnd erhalten werden / vnd ſolches ſo 
lang man auff dieſer ſeiten der Elbe ligen oder ſich 
verhalten werde. Alle dieſe Puncten hatt die Rit⸗ 
terfchafft bewilligt / vnd den Schluß vnderſchrie⸗ 
ben. Mit den Stätten hat es gedachter Her? 
Statthalter fo fern gebracht / daß ſo viel pflůg / fo 
viel Soldaten ſolten auffgebracht / vnd alle Mo 
nat ordentlich bezahlt werden: wie dann vor ein 
jeglich Regiment eine gewiſſe Repartition ‚wet 
ſolches bezahlen folle/gemacht worden. Nach ger 
haltener Deliberation vnd gemachten Schluß / 
hat der König die ganze Nirrerfchafft durch den 
Herin Statthalter auffdas Schloß zur Mahl 
keit fordern laſſen / welche in geſampt Frewdig er’ 
ſchienen / vnnd iſt alſo dieſer Landtag gluͤcklich 
vollendet worden. 
Welcher geſtalt der Hertog von Weymar ſei⸗ 
nen Zug ins Fuͤrſtenthumb Schleſien vnd Maͤh⸗ 
ren genommen / auch etliche ort in ſeinen Gewalt 
bezwungen / iſt drobẽ vermeldet worden. Hierauff 
hat er taͤglich weitern Eingriff gethan / vnnd am 
15. Octobr zu Troppaw vnd Greuberg ſein Laͤger 
geſchlagen / vnd 16. ſtuůck Geſchuͤtzes aufffuͤhren 
laſſen / thar auch mie ſtreiffen biß an die Boͤhmi 
ſche Graͤntzen ſehr continuiren · wiewol jhm auß 
Prag etlich hundert Muß quetirer ſolchen Ein⸗ 
fal zůverhindern / entgegen geſchickt worden, 
Vnd diebeil furgsuvor ein Trommerer abgeord⸗ 
net vnd begert worden / dz man mit dem Auffbott 
im Sand Schleſien einhalten wolle / ſintemal die⸗ 
ſer ſeits Armada nicht als ein Feind deß Lands / 
ſondern die Religion zubeſchuͤgen angelangt we⸗ 
rerals hat ð Herr Oberamptsverwalter in Schle⸗ 
ſien deßwegen folgendes Patent publicirn laſſent 
Von Gottes Gnaden / Wir Georg Rudolph 
Kaͤyſerl. Ober Amptsverwalter in Ober ⸗ vnd Ni⸗ 
der Schleſien / tc. Thun hiemit ste wiſſen / daß den 
38.Sepr, allhie fürden Thoren Vnſerer Fürftl: 
Reſidentzſtatt sin Trommeter ſich angeben / vnd 
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trawen / was ſich durch Ehu⸗ Doa chſen wo | 
gn laſſen/ am Einſchickung der Kayſenn 





— — — — ——— — — —— 1%. rt ein © ai ——— 


& 


einen kleinen Brieff den Thorwaͤchtern / auff vn⸗ 
fer Schloß zn bringen / eingereychet welches als 
es von den Thorſteher (zwar wider vnſer ernſtes 
Verbott /einigen frembden Frommeter eynzu⸗ 


laſſen / oder Schreiben anzunehmen / ) fur vnſer 


Cantzley gebracht / abet offen / vnd mit einem klei⸗ 
nen anhangenden Signet / doch nicht zugeſigelt 
befunden worden / wir es endlich zu leſen ange 
ordnet / vnd der Inhalt dahin gelautet / daß Bns 
vnderm Dato Troppaw einer / der fich nennet 
Koͤnigl. M. zu Dennemarek vnd Norwegen Ge⸗ 
neral Kriegs Commiltarıus, Joachim Mihllaff / 
beweglich anz umahnen vermeynt 7 ton wolten 


den andern Fuͤrſten vnnd Staͤnden deß Gene 
helt / von bey 
ı und gehandhabt werden ſolten darumb ſie bey 


rals von Friedland anſinnen fein Gehoͤr geben⸗ 
weniger dem 08. Dona an Wolck / Proviand vnd 
Munition einigen Vorſchub ihun⸗ ſondern ge⸗ 
nandter Koͤnigl Armed, welche zu Beſchuzung 
der Religion ing Landt kommen / mitdergleichen 
Notturfft die huͤlffliche Hand bieten Nun part 
VBVns ſelbigen Schreibens Abſchrifft ein Ehrſa⸗ 


Canfrcnatioa weſche ii originol⸗ hey der wi 
ſten und Ständen Auchiven / ort gantzen Pet 
ritat zur Nachvicht/ verwahrlich gehalten IT 
ſteh allergnaͤdigſt verbuͤndlich gemacht / Auch 


54 fi 
ale Anno rsan. dergleichen Ablockumgen — 
geſuchtem Schein der Religion Betraungu 


hin vnd wider in dem Landt rentitt werden —* 
error 4luliieitisden aſſtenrirt / daß gemn 
lich Ihrer Mayeſt gerrewe Furſten vund — 
de / ſo wol alle PrivacPerſonen / diein ander 
nigſter Devorion Trew verbleiben bey allem DI | 
m was der Eh Sächfijche Actord anti) 
Ihrer Mayeft; völlig gela ſſen / beſchunt 


is 
ra 


gegebener Gelegenheit / was Ihrem Friede) ji 


zu jrer Seelen Seligkeit dienet / erteunen/die AMT 


| genommene feindliche Guarniſonen abſtoſſen/ 


und zur Kahferl. Gnaden / ehe mehr Blutven 


gieſſen vnd ander Wnheylerfolgt / ſich demuͤtigſt 


wird | 




















mer Rath st Preß law allbereit den 29.Seprem: | ergeben ſollen / damit ſie nicht meinen ſol en 
zum fruͤeſten mit dem Bericht zugeſchiekt / daß Stand-gerarhen / wie Vnſere Benachbarte hi 
tolcherZrommeterden2dienisde n an die Statt | der Start Glatz / welche von dergleichen ver 
Zhor daſelbſt au gelangt / vnd die Abſchriffe ſampt gen zur Widerfetzligteit gegen Ihrer RO Mr 
einem abfondertichen Schreiben an den Kath Mayeftzwarangeführer/zadarhernach jchands 
von ermeltem Mistaff eingeben’ fich auch nach lich verlaſſen / vnd hierdnreh in Verluſt der N 
Stantız zu reyſen beruffen:dahero/weil es ſcheinet/ Igion,vnnd deß Prophan Friedens geben 
daß er nit als ein Trommerer/fondern Arffroiglek | worden feynd: Weiln doch nicht durch MN! 
deß gemeinen Manns / ſich erwieſen / in dem er Eyd vnnd Vntrew ſondern durch beruf 
mit offnem Schreiben tin Sand herumb geritten | Gebett 7 Gottſeligen Wandel / vnverrnn 
wir jhn greiffen / vnnd in Arreſt nemen laſſenvn/ Trew gegen der ordentlichen Obrigkeit - 
der welchem er noch weiter feine anbefohlene auff | Kirch BITTE erhalten vnnd forgepflai 
wieglung vngeſcheucht foregurichtennach Gl | wird. Welches wir in tragender Dberimpine 
Fam vnnd Guhr einen Botten mit dergleichen | Verwaltung jedermaͤnniglich nicht werpake® 
Aurffeihrifchen Schreiben auß dem Arreſt absın | wollen: Datum &ignigdena, O&tobt- An 
ordnen nicht Schew getragen / maſſen dann fol | no 1626, Kanten 

gende Tag etliche Fuͤrſten vnnd Aempler / Als Hier zwiſchen find Herr Dberffer von a fepe sole 

Brieg /Schweiniß / Bernſtatt / Glogaw / ec vns naw/ Oberſtet Schaffaotrfchi 7 Oberſter Elle Ben | 
folche Schreiben in origmmalı eingefchtefty / vnnd redo / Dberfter Heinrich Hertel neben 1 COM —5 — | 
ihre beharzliche Devorion gegen Ihr Rayf. Mi pagnyen Wolcks inr Ließfehiger Nefter auf J geſch | 
hlerdurch tonteſtirt. Vnd ſtehen wir in gewiſſer brachen denen ſind Weinmariſche Cornett 
Verſicherung / daß einiger Fuͤrſt / Statt/ Ampt vnder Augen gezogen vund weil ſie mie fh 
odet Herrſchaͤfft nicht wird fagen mögen (ſo viel muͤtziren ſtarck an einander kommen/ ſind die 
vns wiſſend) daß er von Ihrer Kayfı Mayeſt in Pollacken in aften Fluchtig worden / alſo Dat 
Religions excreitid were turbirt oder ggfrer wor, | die Dhonawiſchen mit Werſuſt 300. Nann 
den / es fen dann daß es ohne Wiſſen Ihrer Kayſ· | teil jhnen der Feinde biß am Kyfel nachgeſetzt⸗ 
May beſchehen vnnd dannenhero folchen vnnd | zur ruck weichen muͤſſen / darůber auch der PP 
dergleichen außfliegenden Charten kein Gehoͤr lacken Faͤndrich geſchoſſen / vnnd deſſelben 
geben / viel weniger ſich von Ihr Kayſ· May, abs Faͤhnlein dem Feind sn Theil worden. DEM, 
wendig machen laſſen werden So will Bns | aber den Polacken ſolche Flucht von den AI. 

dann tragender Kayſer Oberamptsverwaltung ron Oberſten ſtarck ver wieſen worden / haben 
halben anders nichts geblirem/als nachmalseim | ſie auß Vnwillen ſich atöffen hels o erlauffen⸗ 
jedentons Standts Ampts oder wuͤrden er ſeyn Geſtale dann auch ver. Polnſche Riemeiſter 

moͤchte / mutelſt dieſer Vnſer offenen Patenten Kuchinsky mit einem Tronpen Kenrenfichnadt | 





— — — — 





| 














dahin gti erweiſen / daß ſie bedencken wollen den Haußbegeben, ie | 
Eydrven ſie hey Verluſt jhrer Seelen Seligfeie Demnach der Koͤnig in Groß Britannien — | 
GOtt dem Allmaͤchtigen / vnd der Nöm. Kayſ. nach abſterben deß Durchleuchtigſten vnd OF * | 
auch zu Hungarn vnd Böhmen Koͤntgl. May, | mächtigften Furſten Tacobtdeg Vinn hochlsbluch \yrön: 
Vnñ ſerm allergnaͤdigſten Kayſer / Koͤnig vnnd ſter Gedaͤchtnuß / ſeines Herren Warcers / ſich 
Heren geſchwoten / vnd jhre Pflicht / Trew vd ſobald der Regierung vnderzogen als hatt er ein⸗ 
Gehorſamb / ſo ſie biß in den Todt zufepften ſchul, gewiſſe Zeit zu ſeiner Kroͤnung angeſtellt / vnnd 
dig :dahero von ſolchem Eydſchwur ſich weder | hierzu den dd Monats Bebr.viefes Jahrs /er⸗ 
die gang vngegruͤndte Religionsprætenſton /noch / nennet. Hatt alſo an bemeldtem Tag / den Au⸗ 
einigen andern ſchein / et heiſſe wie er wolle / laſſen fang der Eroͤnung zu machen / 80. vom Adel MM 
Abwendig machem ſondern bey ſolcher verpflich⸗ Rittern gefchlagen: vnd iſt den 3. Dies von ſe⸗ 
ten Fidehre: biß an das Ende verbleiben / vnnd | nem Pallaſt Witthal in einer ſehr ſtattlichen 
ſich deſſen zu Ihrer Kayſerl. Mayeſt. geſichert Barchen nach Weſtmuͤnſter auff dem Wall! 


ala 
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1656, gefahrem allda harerfelsft den vornembſten Her» 
ꝛen jhre Aempter dem Gebrauch nach / zu bedie⸗ 
nen außgetheilt / nemblich / einem die Cron dem 
andern dag Sceprer vnd alſo fortan das Creutz / 
Schwerdt / Apffel vnnd Sporen zu tragen gege⸗ 
ben, VompPallaſt zu Weſtmuͤnſter iſter von ob» 
beſagten bo. Rittern / wie auch allen andern Her⸗ 
ren vnnd Baronen in einer ſehr ſtattlichen Pro» 
keſſion vnder einem Himmel / welchen zwoͤlff 
Herren getragen / zur Kirchen begleitet worden. 
So batverindie Kirch kommen / hatt man ger 
gen den vier Enden außgeruffen / vnd das Volck 
gefragt / ob ſie jhn vor jhren König wollen er⸗ 
konnen / geſalbt vnd gekroͤnt haben: darauff das 
Volek mit groſſem Frolocken Ya geantwortet: 
Folgends iſt eine Predigt gehalten worden / nach 
welcher der Koͤnig den gewöhnlichen Eyd / die 
ware Religion / wie dieſelbe in Engellandt ange⸗ 
nommen / vnd die Kirch zubeſchuͤtzen / auch luſti⸗ 
riam zu adminiſtriren / vnd dergleichen geſchwo⸗ 
ven. Darnach hat er ſeinen Habyt abgelegt / vnd 
iſt auff dem Stuhl / in welchem Eduardus San- 
ctus gekroͤnt / geſegt worden: da er dann auch E- 
duardı Habyt nach altem Gebrauch angelegt / 
vnd iſt vom Ertzbiſchoff von Canterberg geſalbet 
worden, Nach dieſem hatt man jhm Eduardi 
Schwerdt angeguͤrtet / die Cron auffgeſetzt / das 
Scevrer gegeben / vnd bey einem jeden Actu das 
Gebett vnd Wuͤnſchung gethan. Hierauff hatt 
er alle Biſchoffen gekuͤſſet / vnnd ſie alſo darmit 
inſtalliret. Nach ſolchem allem iſt Seine May 
yeſtaͤtt mit einem andern Habyt angelegt / vnnd 
don obgemelten Herren vnnd Mirtern in den 
Dallaft Witthal widerumb ſtattlich begleytet 
kigella worden. NE? AR jaeR 
ana) Demnach die Englifche Flotta in Spanien 
Pond, | VOM Vngewitter etwas Schadem genommen / 
—8 als hatt der Königin Groß Britannien dieſelbe 
M per, widerumb auffs beſt repariren laſſen / auch vnder⸗ 
"te, ſchiedliche Patenten / ſonderlich eines vnderm 

18, Januar. außgehen laſſen / daß ein jeder / ſo ſich 

zur See begibt / ſeine Schiff mit Munition / Waf⸗ 

fen / Artillerey vnnd dergleichen zum Ernſt wol 

verſehen: dann auch alle Comwercien vnnd 

Handlung den Engellaͤndiſchen Vnderthanen 

mir Spanien vnd dem Hauß Burgund gaͤntz⸗ 

lich verbotten ſeyn: deß gleichen auch alle Schif⸗ 

fer / weſſen dieſelbige auch ſeyen / fo Korn / Br 

etualien / Munition / Materialien vnnd derglei⸗ 

chen fuͤr Spanien vnnd Burgund fuͤhren / con⸗ 

fiſcirt vnd Preiß gegeben werden ſollen. Ferrner 

haben Ihre Koͤnigl Mayeſt. 1000. Mann an 

den gefaͤhrlichſten Sces uſten in Schott⸗vnnd 

Irrland in Beſatzung gelegt / damit die Span 

ſche ſelbiger Orten nicht anlenden fönnen: def» 

gleichen haben Ihr May. viel Kriegsſchiff wider 

die Duynkercker außgeruͤſtet / vnd newe Capttaͤy⸗ 
nen ernennet / dieweil ſelbige newlich acht Hol⸗ 
laͤndiſche Schiff eingebracht / deren theils mit 
Korn vnd Weißen / theils mit Spaniſchem vnd 
Frantzoͤſiſchem Wein / vnnd andern ſachen bela⸗ 
den gewefen. Vber diß find noch 80. Kriegsſchiff 
zertheilt / gegen die Spaniſche See außgelauffen 
dieſelbige zur durchſtreiffen. Den . Maij iſt der 
Graff von Efferanfratt def Hergogen vonBu⸗ 
ckingam zum Oberſten Amiral der See ernennt 
vnd beſtellt worden. Iſt auch das Parlament zu 
dieſer Zeit noch verfambter geweſen / vnd hat Dis 


— — 


— x 


— —— — — — 
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Dos Deey vnd Viertzigſte Buch 49 | 
Zuruͤſtung zu dem Krieg wider Spanien far 11626, 


foregeftelfe: wie dann die newgeworbene Englü 
ſche Soldaten nach vnd nach aus Engeiland in 
die Niderlande vbergefent/die ale Compagnyen 
damit ziverftercfen. Hergegen find 40. wol ar 
mitte Schiff / neben vielen Galeen auß Spani, 
en abgelauffen / der Engliſchen Armada zubege⸗ 
gnen shaben alſo beyde Partheyen einander auff 


den VBienſt gewartet. ‚Schiff 
Vnder deſſen find vor Plymuth 4. Schiff auß 
ankommen’ welche die Holländerin Weſt Indi⸗ Weſt In 


en erobert / vnd garreich an Silber vnnd andern 
Guͤtern geladen gewefen ? wie dann auch ſechs 
Schiff mir Zucker vnd andern Guͤtern geladen, 
fodie Holländifche Aventurier auffder See be, 
kommen / zu Amfterdam einbracht worden, Das 

| neben find 9. reich geladene Schiff/fo die armirte 
Flotta der Weſt Indianiſchen Compagny in der 
Suder See / ſonſt Mare pacificum genannt / ge 
nommen / in Seeland einkommen. 

Wiewol durch die geſchehene Sperrung der 
Licenten vnd Commercien zwiſchen den Spani⸗ 
ſchen vnd vereinigten Niderlanden allenthalben 
groſſe Beſchwer:vnd Thewrung vervrſacht wor, 
den:habendoch nichts deſto weniger die General 
Staten der vereinigten Niderlanden an dem 18, 
Mertzen jhr voriges Edict und Placat widerho⸗ 
let / vnd ſolche Keenten von newem geſperret: wie 
dann auch 8. Karren mit Faſtenſpeiß vnd Spe⸗ 
cerey beladen / ſo heimlich auß Holland nach Her⸗ 
sogen Buſch fahren wollen / verfolgt vnnd Preiß 
gemacht worden, 

ı Nachdem die General Statenam 13. Julij 
diefe Retolurion genommen / daß jhr Bolck mir | 
zweyen Laͤgern zu Feld ziehen folte: haben alsbald 
alle anweſende Kriegs Oberſten vnnd Dfficirer 
ſich zu jhren Regimenten verfuͤgt / vnd alle Be⸗ 
reitſchafft zum Auffzug gemacht. Hierauff iſt 
Herr Graff Ernſt Caſimir von Naſſaw mit ſei⸗ 
ner Armee 12000. ſtarck / beneben vielem Ger 
fchi und Munition nad) der Statt Didenfeel 

geruckt / vnnd folche auff den 22. aemelten Mo⸗ 

nats zu belaͤgern angefangen / lieſſe fo bald auch 
drey Battereyen verfertigen. In der Statt la⸗ 
gen 1200. mehrentheils Italianiſche Soldalen / 
welche eine Zeit hero in der Twente / Drente vnd 
Graffſchafft Zuͤtphen / neben der gemeinen Con⸗ 
tribution den Eingeſeſſenen viel Schadens zu, 
gefuͤgt· haben ſich auch Anfangs der Beläge 
rung dapffer erzeigt· Weiln aber die Statiſchen 
mit jhren Approchiren vnnd Miniren in kurtzer 
Zeit biß an den Wall kommen / haben ſie ſich 
kurtz bedacht / vnd den 1. Auguſti mit nachfolgen⸗ 
dem Accord ergeben / daß ſie deß andern Tags 
mit jhren Gewehren / fliegenden Fahnen / ſchla⸗ 
genden Trommen / ſampt einem Feldtſtuͤcklein / 
Sack vnd Pack außziehen / vnd in etlichen Mo, 
naten auff diſſeits deß Rheins nicht dienen fol 
sen, Hatt ſich alſo dieſe Statt / ſo mit 4. Das 
ſtionen / Lauff vnnd doppel Waſſergraͤben befe, 
ſtiget / auch mit etlichen Auſſenwercken und hal, 
ben Monden verſehen geweſen / innerhalb acht 
Tag zeit ergeben. Darauff hatt ſich Pring 
Heinrich Sridrich von Vranien mit dem ande, 
ven Laͤger höher an / biß in die gegend der Statt 
Weſel begeben / vnnd zu Iſſelberg vnnd daſelbſt 
herumb ſich gelaͤgert. Die Statt Oldenſeel 
iſt anß Befehl der Herzen Staten jhrer Veſtun, 


Qq ij gen ent⸗ 


dien in 

| Holl:ond 
‚Seeland 
ankom⸗ 
men. 


CLic enten 
von den 
Staten 
geſperret. 


Staten 
ziehen zu 
Feld / belaͤ 


gern vnd 


erobern 
Oldenſeel 
























Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 32 


"460 


16 26 gen enꝛbloͤſt / vnd die Waͤlle Gräben vnnd Thor 
geſchleifft: das Hauß sur sage mir etlich Thon⸗ 
nen Pulffer zerſprengt / vnd der Erden gleich ge⸗ 
macht worden. 

Als ſolches geſchehen / haben die Statiſche ſich 


rach- 

5 zu Waſſer begeben / vnnd mit vielen Schiffen ei⸗ 

ſchlag nen Anſchlag auff Hulſt vorgenommen / damit 

auff/ſie das Land daſelbſt herumb zur Contribution 

Hulſt | hringen möchten. Weil ihnen aber von den 
| Spanifchen hefftig zugeſetzt / vnd der Anſchlag 
Offenbahr worden / haben ſie nach Verluſt etli⸗ 
lc EB Volcks vnd 3. se chiffen ſich widerumb zu⸗ 

Vnd ar růck begeben muͤſſen. 


Nicht beſſer iſt jhnen jhr Anſchlag / den ſie zu 
Anfang deß Monats Scprembi, auff die Ve⸗ 
| fung Keldrich vorgenommen/ gelungen. Sol⸗ 
I chenindas Werck zu richten /find fie mit einer 
groſſen Anzahl Schiffen vmb Allo angelangt / 
mit dem aufflauffenden Waſſer auff gedachte 
Veſtungen anzufallen / wie ſie dann dieſelbige 
auffgefordert / vnd mit Gewalt zn vberwaͤltigen 
ver meynt. Dieweil aber die in der Veſtung li⸗ 
gende Soldaten jhnen anders nichts / als Kraut 
vnd Loth / zu willen geweſen / vnd ritterlichen Wi⸗ 
derſtandt gethan / haben ſie endlich mit Verluſt 
widerumb abweichen / vnnd zwey vornemme 
Schiff auf ven Sand hinderlaſſen muͤſſen / de⸗ 
ren eines mit Munition / das ander mit zo.ſtatt⸗ 
lichen Roſſen / ſampt anderm Zugehoͤr bela⸗ 
den nachmahls aber von den Belaͤgerten auß⸗ 


eldrich 


gends iſt der. Matquiss 


rommen / welcher ale Gelegenheit derſelben be⸗ 
ſichtigt / vnnd fie mit aller Notthurfft verſehen 
laſſen. 

Den ꝛ1. Septembr haben die Spaniſche ans 
gefangen ein neuwe Farth auß dem Rhein in 
die Maſe / vnd auß der Maſe in die Demmer zu⸗ 
graben / vnd ſolte der Canal 14. Schuch breyt / 
on fo viel tieff gegraben werden, Graff Heinrich 

vom Bergiſt ſelbſt bey dem Anfang geweſen / vnd 
den erſten ſtich in die Erd mit einer Schauffel im 
namen deß Koͤnigs in Spanien / den andern im 


Newe 
Farth / 

de Rhein 
in die 
Maß zu: 


bringen. 





in ſolchem auch der Graff von Iſenburg / ſampt 


| wegen dei Marquiien Spinola gethan: welchem 
\ » * 
andern Oberſten vnd Soldaten gefolget. 

| 


Puz = Diele Farth zuverhindern /haben ihnen die 
—3* in Staten der vereinigten Provinzenzum höchften 
ahin angelegen ſeyn laſſen. Derentwegen dann auch 
dern. der Printz von Vranien / nach dem er ſeinen Sol 
daten etlich Gelt reichen laſſen / vnd auff 10. Tag 
ſich zu Proviandiren befohlen/am 1 9.Septemb. 
mit 75. ſtuͤcken Geſchuͤtz / groß vnnd klein / auch 
viel Fuß vnd Schiffvolck / viel Waͤgen mit Mu⸗ 
nition / vnnd allerley Zuruͤſtung den Rhein hin, 
auff nach Reeß marchirt / doch 2. Regiment zu 
Fuß bey Schencken Schantz ligen laſſen / die 
Schiffbruͤcken vnd Schiff zu verwahren / vnnd 
ſich endlich zu Buriek gegen Weſel vber gelaͤgert. 
Dieſelbe Den 3. Derobr. iſt Graff Henrich vom Berg 
werden mit etlichen Cornett Reutern vnd Fahnen Fuß⸗ 
95 Graff voleks vnverſehens in das Statiſche Säger gefal⸗ 
—— len / wel ſelbiger Orten die Wacht vnficiſſtgan⸗ 
geichlage, gefteiletzmorgensvor Tag angeſetzt / das Volck 


sererenner / in die Flucht gebracht / auch den 
Graffen von Styrum / ſa mpt dem Oberſten Pot⸗ 
litz / vnd 7. oder 8. Capitaͤyn gefangen bekommen: 


— 








— 


Dritter Theil / Niderlaͤndiſcher Hſtorien / 


geladen / vnnd in Brand geſteckt worden. Fol | 
»inola auff die Veſtumg 


namen der Sereniſſ. Infantin / den drietenvon | miflarien geſchehen. Der Anfang der Be ag 





’ 

6 
deß Herrenvon Ehaftillon Leutenant aber er 162° 
ner/pnd adere Repfigen find vff der Wahl £ 
blieben:darneben auch 4. Corneten vnd ben 1. 
ſtattlicher Pferd / neben andern anfehultche . 
en/ond einem Wagen mir Gell / ſo n abaabll — 
der Soldaten hatt ſollen verbraucht werden / er * 
bert worden. VER) — 5 

Nach dem die Sachen deß Koͤnigs von Den I Zul 
nemarek in etlichen Treffen mit den Ei! " —— 
Vnglucklich abgelauffen / hat ſich Herrgue ee 
Vlrich / Hertzog zu Braunſchweig vnnd sum . were 
burg / min der Käyf. Day. accommodirt⸗ * | 
wegen feiner, Sürftenthummen einen serien 
Schluß vnd Vergleichung mit dem Graſfen 
Tilly gemacht. Darauff Ihre duͤrſt.Guda 
das gantze Sand publiciren laſſen / daß er 
feiner Vnderthanen / welcher vnder der Kon 
Dennemaͤrckiſchen Armaden in Dienſt —9— 
võ derſelben abweichen: vnd ſich widerumb * 
Hauß begeben ſolte Gleicher Geſtalt iſt # 
dem Heſſiſchen LandTag zu Gudenberg —9* 
Schluß gemacht worden / daß Ihre Furſil. er 
Sandgraff Moris fich in Rayferlicher De ya 
| begeben / dem Kaͤyſeriſchen Kriegsvolck —*— 
Paß vnd Repaß durchs gantze Landt — 
auch auff den Nothfall Quartier darinn ge — 
hergegen von den Kaͤyſeriſchen gut — 
vnd Ordnung gehalten / vnd allerſeits BR 
ligkeit abgewendet werden ſolte. Vnd Il en 
| Accord denr7. Julhj im gantzen Fuͤrſtenthu * 

publicirt / auch in den Staͤtten Decteta derwege 
angeſchlagen worden. BUS 

Nichts deffo weniger haben die — weg 

| wegen deß Streits zwiſchen dem Sürfl.2n ” (Gone 
Heſſen / Caffelifchen und Darmſtattiſchen⸗ 3 
die Marpurgifche Succeſſion betreffend 7 vr eftunde 
Kriegsvolck den Mayn / Moſel vnd Rheim je net 
ab geſchickt / vnnd die Veſtung Rheinfells⸗ ih 
auch die Cage gegenüber auffgefordert / v * 

dieweil der Oberſte / ſo darauff gelegen / SE 
Johann von Bffendiefelbe eynzuramen ſ — 

weigert / beyde belaͤgert welches im Dame" | 
Churfuͤrſten von Eolln als Kaͤyſerlichem 


— 


Verlauf 
v ve 











rung iſt den zx. Julij gefchehen / vnnd hatt biß in 
den3, Septembr. gewehret: in welcher En 
Belägerten mit ſchieſſen vnd Granaren wer 
dermallen zugeſetzt worden / daß faft kein er 
Gemach in beyden Fuͤrſtlichen Haͤuſern / Mb 
felß vnd Newen Eatenelnbogen / zugebrauch 
mehr dienlich / zugeſchweigen der Wehren vun 
Baitereyen / welche duch eilich taufene Oral 
ten dermaſſen zerſchoſſen worden / daß die 
gerte ſich laͤnger darinnen nicht bergen mögen 
derowegen nachfolgenden Accord endlich AN 
men vnd eingehen muͤſſen: 9 
1. Erſtlichen ſo ſoll vnnd will obgenanter· 

berſte / benebens ſeim vndergebenen Hauptman 
Dietrich Sualn / auch andern Officirern vnn 
Soldaten / weil Landgraff Ludwig vnder deſſe 
Todts verfahren / Ihrer Fuͤrſtl. Gnaden elter 
Sohn / vnd jeigem Regierenden Fuͤrſten Dart! 
ſlatuſcher Sinien/ Herzen Beorgen / dandgraß⸗ 
fen zu Heſſen / ec. die beyde Schtöffer / Rhem 
nor vnnd Inhalt deß Kaͤyſerlichen Reſcripts 

| vnnd anderer Geſtalt nicht / eyuraumen vnn 
abtretten. 


—— — — 
% 255% zz» SS 33 I 5 
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162 s| 2, Wird jhme obgedachtem Dberften ſampt | die im Hinderhale verborgene Bawren anaefal, 
| feinen Officirern vnd Soldaten; weiin man ber | Ten/alfo daß der mehrere Theil der Reyſigen deß 
funden / auch ſich im Werck erwieſen / dz ſie ſampt Herrn Statthalters / ſampt etlichen vornehmen 

vnd ſonders redlich gefochten / dapffer vnd man | Dfficirern geblieben. Der von Herbers dorff har 


— 


1026. 


er 
R. 


| 





| 
| 


| 


| 
Yan, 
Velen 


€} 
— 
awren 
a 
obd ud 
| Kup, 


\ 





Bra bö 
* ers, 
N rff von 
Ihnen ge- 


lagen, 


haft ihre Poften biß auffs euſſerſt defendirt / vnd 
ſich als redliche Kriegsleut gehalten / vergoͤnnet / 
daß ſie mit Sack vnd Pack / ſo viel jhnen Eygen⸗ 
thuͤmlich zuſtehet / laitenden Trommeln / flliegen⸗ 
den Faͤhnlein / brennenden Lunten vnnd Kugeln 
im Mund / abziehen moͤgen: vnnd werden vnder 
dieſem Puncten auch Geiſtliche Perſonen oder 
Buͤrger / ſo nicht willens / laͤnger all da zu bleiben / 
mit verſtanden. J 

3." Sollen fie mit nothwendiger Fuhr / jhr Pa⸗ 
gagi/krancke vnd verwundte fortzubringen / ver⸗ 
fehen vnd biß auff J. F. G. Landgraff Moritzen 
Graͤntzen ſicher begleytet werden. 

+. Wasangrobem Geſchuͤtz auff beyden 
Haͤuſern befunden wird / ſoll darauff verbleiben / 
biß von hochgedachten Landgraff Moritzen dem 
Kayſerlichen Vrtheil ein ſatſames genuůgen ge⸗ 
than, | 3119 
5. Was ſie an eignen vnd jhnen zuſtaͤndigen 
ſachen bey ſich haben / vnd nit mit ſich fuͤhren wol⸗ 
len / ſollen fie zuverkauffen / vnd jhren Nutzen das 
mit zu ſchaffen Fug vnd macht haben. 

Alle gefangene Soldaten ſollen auff freyen 
Fuß geſtellt / denen aber / ſo entloffen / kein Dienſt 
oder vnderhalt gegeben werden. 

7. Was von einem vnd andern theil vorgan⸗ 
gen / ſoll Todt vnnd ab / auch alles pardonirt vnd 
ver ziehen ſeyn. 

8. Die Newſtatt vnd das euſſerſte Thor / ſol⸗ 
len dieſen Abend / ſo bald fie von obgedachten O⸗ 
berſten cedirt worden / mit Fuͤrſtlichen Heſſiſchen 
Darmſtattiſchen Officirern vnnd Soldaten be⸗ 
ſetzt vnd verwahrt werden. 

9. Der Abzug ſoll morgen Freytags zwiſchen 
zwoͤlff vnnd ein Vhr zu Mittag geſchehen / auch 
ihnen zu Naßſtaͤtten zwo Nacht vnnd ein Tag 
Quartier verſtattet werden. Actum zu ©. Goar 
den 24. Auguſti, alten Calenders / Anno 1626. 

Zu Außgang deß Monats Maij hatt ſich cin 
newer / hochgefaͤhrlicher / ſchaͤdlicher vnnd weit 
außfehender Auffſtand in Oeſterreich angeſpon⸗ 
nen / in dem die Ober⸗Enſeriſche Bawren ſich in 
viel tauſent ſtarck revoltirt / vnnd wider die Roͤm. 
Kayf. May. jhren angebornen Landt Fuͤrſten / 
zuſammen gerottirt / ſich etlicher Maͤrcke vnnd 


Staͤtt / als Dachsberg / Grießkirchen / Bartz vnd 


anderer Oerter bemaͤchtigt / Peurbach vnd Wa⸗ 
zenkirchen abgebrent / auch etliche Geiſtliche er, 
ſchlagen / aller deren Guͤter / ſo es nicht mie jhnen 
halten wollen / in Brandt geſteckt / vornemme 
Stands Perſonen mit ich gefangen hinweg ge⸗ 
nommen / ſich taͤglich geſtaͤrckt / vnd von den ero⸗ 
berten Schloͤſſern vnnd andern Orten Geſchuͤtz 
vnnd andere Waffen / ſich damit bewehrt zuma⸗ 
henybefommen : geſtalt ſie dann bald anfangs 
r2. ſtuck Geſchuͤtz mit ſich geführt. 

Es iſt jhnen zwar Herr Graff von Herbers⸗ 
dorff / Statthalter zu Lintz / mit viel Reyſigen ent 
gegen gezogen / in Meynung fie zu trennen / vnnd 
die Raͤdlins fuͤhrer gebuͤrlichen abzuſtraffen. Als 
aber Ihr En. auff ſie geruckt / haben fie ſich Rev 
gimentsweiß in Ordnung zur Schlacht geftellt/ 
vnd theils hinder einem Berg verborgen gehal⸗ 
ten. Wie ſie nun an einander gerathen / ſeynd 
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fich mit etlichen Crabatiſchen Reutern vnd 400. 
Mann zu Fuß nach ding rererire. Die Bermu⸗ 
thing war fehr ſtarck / dz etliche Sandglieder vom 
Adel vnd Soldaten vnder jhnen weren. Sicher 
ben die Thonaw vnd andere Paͤſſe beſetzt / vnd vn⸗ 
der einander entſchloſſen / Leib vnd Leben bey cin, | 
ander auff zuſetzen. Sie prætendirten die Befrey⸗ 
ung der Religion. Ihre Durchl. in Bayern vnd 
der Biſchoff zn Saltzburg / haben alsbald 2000. 
zu Fuß / vnd tooo pferd verſamblet / ſie zu deinſ⸗ 
fen / vnd ſolches durch einen eylenden Currier der 
Regierung zu Wien zuwiſſen gemacht / vnd hulff 
egehrt. — | 

Nachdem nun'bie Bawren den Sieg/wiege Sr 
meldt / wider den von Herbersdorff erhalten / ſind ortcin. 
ſie ſtarck fortgefahren / vnd haben die Statt Wels 
Steyer / Lampach / Gemind / vnd andere Ort ein⸗ 
genommenwie ſie dann auch dz Cloſter Crembs⸗ 
Münfteraußgeplündere / darin ſie ein groſe par, 
ſchafft gefunden / vnd find mit den Geiſtſlichen v⸗ 
bel verfahren deromegen die Jeſuiten ſich von 
dannen nach Prag begeben. 1 777 

Ihre BefhwärungsPuncrenmwarendisfe:n. Ihre Be 
Daß der Herr Statthalter dasReformarionne, ſchwe⸗ 
fen im Land angefangen / vnnd alle Evangefifche Be 
auf demsand verereiben wolle. : 

2. Daß man megender verftorbenen dz Erds 
reich ober dig maſſen thewr kauffen muͤſſen / vnnd 
die Catholiſche Pfarrherrn vnd Meßner ſich mir 
feinem billichen Seelſatz begnuͤgen laſſen 

3: Daß man den auß geſchafften Evanaeli 
ſchen groſſe Nachſtewr / als in 20. 30. vnd mehr ft. 
von 100, abgetrungen / alſo daß viel mit Weib 
vnd Kind das Bettelbrod eſſen muͤſſen. 

4. Daß vor einem Jahr viel wegen der Reli⸗ 
gion vnſchuldiger weiſe getoͤdtet worden / vnd be⸗ 
ſorgte die Bawrſchafft / man moͤchte mit jhr / 
wann ſie die Wehr niderlegen wiirde / auch alfo 
procediren 

Daß das gantzeLand mit Guarniſonen vnd 
— Geltſtewer beſchwaͤrt worden. 

4. Daß da die Soldaten auff die Bawren 
geſtreifft / vnd Gelt / Roß vnd anders jhnen abge, 
nommen / ſie feine Huͤlff gehabt haben, 

Dagegen haben fie Ihre Kayſ. May. als jh⸗ Ihre 
ren Landherrn / mit hertzlichem flehen und Seuff ⸗ vnderthaͤ⸗ 
zen / vmb GOttes willen / in aller vnderthaͤnigſter kigſte bitt 
tieffſter Demut angeruffen vnd gebetten / dieſe be, Be 
fchwerungen vnd gewillens Betrangnuſſen auf ge 
Bärrerlicher Gnaden abzuhelffen:onnderftlich 
haben fie begert: 

1. Daß die Evangeliſche Prediger vnd Schul, 
meiſter in Staͤtten / Maͤrckten / vnd auff demLand 
reſtituirt: auch das abgenommene Einkommen/ 
ſie zu erhalten / wider eingeraumt. 

2. Die Soldaten alsbald abgefuͤhrt / vnd das 
Sand mir Kriegsvolck weiter nicht beſchwert. 

3. Das Monatliche Guarniſon Geldt auff⸗ 
gehaben. 

4. Dieſer Auffſtandt zu ewigen Zeiten nicht 
geandet / noch geſtrafft. 

5. Dieſes alles vor Ihrem Abzug und Nider⸗ 
legung der Waffen nicht allein ins Werck geſent 
werde / ſondern auch von Ihrer Kayſerl May. 


24 ji n 
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= 
nn San nn * 
183 6.) nd Durchl Bayern Ihnen hieruͤber guittafanne 
Berficheriing gefchehe. | 
Daranff ſie ſich erbotten / in allen billichen ſa⸗ 


* c 
| ten Warten Oommiſſarien in fuͤrtragung "> 


I 


Dritter Theil Niderlaͤndiſcher Hiſtor ien/ —— 


— 


n⸗ 


ſerer gnaͤdigſten vnd euch zum beſten gemen 
Sänerichen Bermahnung gehorſamſte pon 


* * 2 6 n 
chen der hohen Obrigkeit gehorſamb zu leyſten /ziehung leyſſet / die ergr ſene Waffen alsbalde 


Trew zu ſeben vnnd zit ſterben / wie jhre Religion 
außweiſet e.. a 
eren ſihWuder deſſen haben ſie ſich ſe mehr vnd mehr 
vnd belaͤ⸗ geſtarckt / vnnd in ihren Fahnen / neben andern / 
gern | auch diege Verß ſchreiben laſſen. 
“ine: Weil es gilt Die Seel / vnd auch das Blut / 

So geb uns Gott ein Heldenmuth 


Sie ſtaͤr⸗ 





daruͤber vnverlangt von einander nehet Id er 
jeder fich Frieblich zu ancin Hanß weſen wide? 
| mb begebet / euch auch weiter eintge Vnge 
genheit/ Widerwillen oder Auffruhr im wenig 
ffen zu werben nicht vnderſtehet. Da entgegen 
Wir newer Berficherung bereit dit gemeſſene 


Deßgleichen haben ſie das gantze Landt / ſo in VWerordnung gethan / daß euch nach dem jhr 


vier Biertheil auß getheilt/ mit gewiſſer ordnung 
verſehen / wie es auff allen Fall auff den Glocken⸗ 
ſchlag / mit den Laͤrmenplaͤgen / vnd andern Zu⸗ 
fluchtoͤrtern vnd Anſagen gehalten werden ſolte. 
| Sersnerhaben fie die Käyferl. Reſidentz vnnd 
—— deß Lands / bintz / no tlich tauſent be, 
laͤgert / vnd find in i hrem Vornemen jmmer wei⸗ 
ter fortgefahren. TÜREN 

JRahſ Damit nun Ihre Kaͤyſ May ſie ſtillen vnd 
Frrapefe, wider zu Ruhe bringen moͤchte / haben Sie nach⸗ 
ᷣarea | Folgendes Patent an fie ergehen laſſen Wir Ger 
andie | dinahd/ic. Entbieten der anjeno in vnſerm Er, 
Bawr, hertzogthumb Oeſterreich ob der Enß verſamble⸗ 
ſchafft. ren Bawerſchafft vnſere Gnad / vnd fuͤgen euch 
| hiemit gnädigft zuwiſſen / daß Wir vernemmen / 
welcher maſſen jhr euch / als vnſere von Gott an⸗ 
vertrawte natuͤrliche Erbvnderthanen / durch as 

dere friedhaͤſſige Leut zu einer vnverhofften Auf 

ruhr vnnd Auffſtand bewegen vnnd auffwicklen 

taffen/die Waffen vngebuͤrlicher weiß ergriffen / 

bereit etlicher ort Feindthaͤtlich euch bemaͤchtigt / 

vnd noch ander vnſere ruhige vnd friedliche Bin 
derthanen mit allerhandt ſtarcken bedrohungen 

zii euͤch ziehet: welches alles euch nic allein im we, 

nigſten nicht geziemet / vnd als Erbvnderthanen 

wider Gott / ewer Obrigkeit / vnnd aller Voͤlcker 

Recht eignet / ſondern vielmehr sum Fall jhr je 

auff einen oder andern Weg beſchwert worden 

weret / vnd deßwegen wider jemand Klag eynzu⸗ 

wenden gehabt / jhr dieſelbe / zu Erzeygung ewers 
ſchuldigen Gehorſambs / Vns / als ewrem Erb⸗ 

Herren vnd Landtsfuͤrſten / vorhero fürsutragen 

gebuͤrt hette: darauff Wir alsbald alle billiche ab» 

ſtellung verſchafft vnd anbefohlen haben wolten. 
Dannenhero vnnd vmb daß jhr euch zu ſolcher 

urn: und böfen Tharen verleyten vnnd an⸗ 

fuͤhren laſſen / thun Wir darob nicht vnbillich ein 
ſonderlich vngnediges Miß fallen tragen / weren 

auch mit gebuͤrender Beſtraffung alſo bald fuͤr⸗ 

zugehen wol befugt:damit jhr aber gleichwol von 

Vns ʒuſehen vnd zu verſpuͤren / daß Wir es mit 

euch vnd den ewrigen Vaͤtterlich vnd Auffrecht 

vnnd wol meynen / auch alle verderbliche Landts⸗ 

Ruin zuverhůͤten begeren: Als haben Wir Vn⸗ 

ſere Commilarios die Edle auch Ehrſam / Ge⸗ 

iehrte Vnſere liche vnnd getrewe Carl Fuchſen 
Freyheren / ꝛc. Wolff Niclauſſen von Gruͤnthal / 

su Krembßegg vnnd Reinſperg / beyde Vnſere 
Reichs Hoff Raͤht / vnnd Martin Haffner / der 

Rechten D. vnſern in Nider⸗Oeſterreich Regi⸗ 

ments Rach / zu dieſem Ende / mit dieſem Vnſern 

Kaͤyſ. Patent zu euch abgeordnet / daß ſie euch vo 

ewrem boͤſen vnd gantz vnverantwortlichen Bes 

ginnen beweglichſt abmahnen / vnd zu dem Vns 
ſchuldigen Gehorſamb anweiſen ſollen. Befeh⸗ 


— — 


fen euch demnach hiemit gnaͤdigſt / daß jr gedach· Kaͤyſerl. Mayeſtaͤtt Befehl; verhoͤret worden 


widerumb von einander zu Ruhe vnnd Frieden 
getretten / einige Trangſal nicht zugefüget / auch 
ewer Beſchwer / da jhr deren in einen oder dem 
andern vechtmäffig haͤbt / vernommen / vnd der 
Bllligkeit nach abgeſtellet werden. Wie Wir 
euch dann auch hiermieanädigftsugelaffen vnd 
verwilligt haben wollen / daß jhr ſolch ewer Klag 
vnnd Beſchwernuſſen / entweder vor Vnſern 
verordneten Commiſſarien oder aber bey Vns 
ſelbſten durch einen‘ Außſchuß gebuͤhrlich ir 


N 


11636 


nten 


niberleset vnnd zu Ihren Handen vberliffert 
niderleget onnd zu jhren DL nd dit! 


sindanbringen mögen daruͤber jhr dann der 


Rotthurfft nach gehört / vnnd euch zu dieſem 
allem nicht allein Vnſer freye Sicherheit vnud 
Gelayd ertheylt ſeyn / ſondern jhr auch Vnfſer 
Känfer. vnd Landsfuͤrſtliche Gnad vnd Sanfft⸗ 
muͤtigkeit im Werck verſpuͤren ſollet. Da jhr a⸗ 
| ber / wider Verhoffen noch ferzner in ewrem 
boͤſen Fůrſaß verharren werdet / habt jhr ſelbſt 
leichtlich gtrerachren daß Wir wenigermicht 
thun koͤnnen / als die jenige Mittel vnnd Weg 
fir vnnd an die Hand zu nemmen/ fo Vns / als 
dem Haupt vnnd hoͤchſter Obrigkeit in derglel⸗ 
chen Faͤllen obligen vnd gebuͤren / auch im wenig? 
ſten nichtermanglen: Welches Wir aber a 
fondern Gnaden / zu verſchonen ewer We 
Kinder vnd der vnſchuldigen / auch zu Verweh⸗ 


rung Blutvergieſſen vnnd Landsverderben ge 


verhiiren / vnnd viel lieber Bnſer Vaͤtterliche 
Lieb vnd mildtegegen eucherzeigen wolten. Vet⸗ 
ſehen Vns hierauff zu euch gnaͤdigſt / jhr we 
der dieſe Vnſere friedliebende Vaͤtterliche War⸗ 
nung vnd Abmahnung euch wol zu Gemuͤt vnñ 
Herzen gehen laflenyonnd dariiber alsbald vor 
ferenern böfen Beginnen wuͤrcklich abſtehen. J 
erſtattet auch hieran zn ewerer vnnd den ewrige 
ſelbſt eigen Wolfahrt vnd erſprießlichen Nugen 
vnſern gnaͤdigſt gefaͤlligen auch ernſtlichen Wi 
len vnd endliche Meymumg. Geben zu Wien den 
27. Maij Anno 1626, 


clicht 
Dieſes vngeacht find ſie in jhrem Vornemen * den 


fortgefahren / haben Ste er eyngenommen / vu 
wiewol die Kaͤyſerliche Herren Commifßarie? 
bey jhnen angelangt / vnd diefe Bnruhe zu ſtilen 
ſich hoch bemuͤhet / haben ſie doch von der 
gerung der Start Sing nicht abgelaſſen / fond* 
einen Weg wie den andern Freylaſſung jhrer Ro⸗ 
ligion begehrt / mir Erbietung / daß fie mcht allet 
Ihre Käyf.May.alsihrem rechten angebornen 
Herren / wolten Getrew vnd Bnderthaͤnig ſeyn 
ſondern auch deß Lands ſchulden auß jhrem OU 
ckel abloͤſen Haben auch hierauff einẽ Außſchu 
von 6. Perſonen an der Kaͤyſ. Mayeſt. Hoff gen 
Wien abgeordnet / Deroſelben jhre Veſchwa⸗ 
rungen ſelbſt vorzutragen wiefiedann von A" 
ren Hegemüller Reaimenr Sanzfern / auff IP 


— 


K ab 


/ garnicht 


1636 


Vnder deſſen habe fie alles geſperrt gehaltẽ / wie⸗ 


wol dem Schloß zu ing feinen ſchaden gethan / 


aber auff ein meil wegs drey Feldtläger / viel 
tauſent ſtarck geſchlagen: Hatten viertzig ſtuͤck 
Geſchuͤtz / ſo ſie in den Staͤtten vnnd Schloͤſſern 
befommen:erklärten ſich zwar gut Kayſeriſch zu 
ſeyn / wolten aber mit dem Bayeriſchen Statt⸗ 
halter zu Sing nichts zu thun haben: 





Sie ae· ¶Es haben auch dieſe verſamblete Bawren die 
8b Statt Ens mitlliſt eyngenommen rm dem fie 
* dieſelbe erſtlich auffgefordert als ſich aber die 

| Befazung darinn nicht ergeben wollen / ſon⸗ 

dern fich zu wehren erklaͤrt / haben ſie derſelben 

etliche conditiones vorgeſchlagen / vnder weh⸗ 

render Tractation aber mit Vorctheil ſich ver 

Staͤtt bemaͤchtiget. Deßgleichen haben fie 

an die Statt Crumaw in Boͤhmen Gelt vnnd 
Getreyd begehrt / mit Bedraͤwung / daß ſie im wi⸗ 

derigen kein Saltz wolten in Boͤhmen folgen 
Vepw— laſſen. J band Si | | 
Ytanon) > Ebentmäflig haben fie auch onderm dato den 
hreipe | 25. Tag Juni) eine Nequifition vnnd Proteſta⸗ 
die |tiomSchreibean die inder Start Sing ſich befin⸗ 
rg dende Stände folgendes inhalt abgehen laf 






ſen / mit begehren / jhnen den Statthalter / weil er 
jhnen viel vnbilliges zugefuͤgt / auß dem Schloß 
su liffern: Hochwuͤrdige / and Wolgeborne / 


¶Das Drey vnd viertzigſie Buch: 


—— 

| Wels / allda jhnen gnugſame Salvaguardia foll 
zugeſtellt werden / begeben / vnd diß vnſer Erbie⸗ 
sen alsbald mir der Trummel offentlich zu jeder 
männiglichg willen publiciren laſſen. Wann 
aber diefe onfere rechtmaͤſſige vnnd wolmeynende 
Chriſtliche warnung nicht verfangen ſolte / fo 
proteſtiren wir / daß wir an der Ruin onfchul, 
dig / auch deſſen bey Ihr Kayſerl. Majeft, aller; 
dings vnentgolten ſeyn wollen. Hieruͤber ers 
warten wir vnverzuͤgliche Antwort / der Gnad 
Gottes vns alle befehlend. Geſchehen den 28. 
Junij / 426 29. im Chriſtlichem Feldtlaͤger su 
Ebersberg: 
Deßgleichen haben fie auch vnderm dato 


16.26; 


Shi 


den 25. Kun. an alle Herreny Ritter. und vom !Schteibt 


Adel deß Landts bedraͤwliche Schreiben. gelan⸗ 
gen laſſen / vnd fie vermahner/ ſich mit ihnen zu 
sonjungiren / vnd zu jhnen in das Hauptquar⸗ 
tier zn verfügen: im widrigen ihre Guͤter mit 





an die 
Herren / 
Ritter 
vnd Edel⸗ 
leut deß 


Brandt / vnd fie. an jhren Perſonen vbel gehan⸗ Lands. 


delt werden ſolte. 


Idhre Werbung bey hr Kayſ. May haben 
ſie durch jhre Abgeordnete alſo vorbringen laſſen: 
Demnach ſie in jhrem jetzigen betrangnuß nir⸗ 
gendals bey J. Kayſ. Majeſt. ſich einer Huͤlff 

oder Troſt zu verſehen hetten / als ſeyen ſie Die⸗ 
| felbe aller vnderthaͤnigſt anzufiehen vervrſacht / 


Edler Geſtrenge / Weſte / Ehrnveſte / Fuͤrſich⸗ dap Sie jhnen auß Kayſerl. vnnd LandtFuͤrſtli⸗ 
tige vnnd Weife / einer loͤblichen Landtſchafft cher Vollmacht vnd angeborner Gnad vnnd 
dieſes Ertzherzogthumbs Oeſterreich ob der Eng | mildt die Religion Augſpurgiſcher Tonfeſſion / 
inder Kayferlichen Hauptſtatt intz anweſen⸗ wie ſie ſolche vor acht oder schen Jahren gehabt / 
dende Herren Stände vnnd Mittglieder deß wider frey zu laſſen / geruhen / vnd daß das Baye⸗ 











Landts / auch andere darinn verſamblete Buͤr ⸗ 
gerſchafft vnd Gemem / Dieſelben werden hie, 


riſche Kriegsvolck abgefuͤhrt werde / mit vnder⸗ 
| thänigftem erbieten / bey Ihrer May. als ihrem 


mit von einer ganzen Ehrfamen verfambferen | rechten engenclichen natürlichen Erbherzen und 
Bawerfchafft = br fürgefegten Ober⸗ | Landts Fuͤrſten / mir Leib / Ehr / Gut und Blut in 
vnnd Bnder Hauptlenten / anch andern Der | gehorſamb zuzuſetzen. en — 
fehlshabern er nert· daß der vor Augenſchwwe ⸗Nach dem nun mehrgedachte Bawerſchafft 

vor Lintz den 21, Julij ziemlich eyngebuͤſt: vnd der 


bende Anzug vor der Kayſerlichen Hauptſtatt | 

vnd Schloß King der Römischen Kaͤyſerl. Mas | Dberfte Löbel/ ſo vor Eng zerſtrewet / auch jhnen 
jeſtaͤt als Vnſerm allergnädigften Erbherzen | Ebersperg abgenommen harte / vermeynten fie 
vnd Landts Fuͤrſten / noch einigem Menſchen / den empfangenen ſchaden wider zu rechen / auch 


der. es mit vns Baͤtterlich / Chriſtlich / trewlich / das / was ſie in vorigem Sturm verſaumt / herein 











trewhertzig vnd wol meynet / zu keiner Offenſion 
oder Beleydigung (fo wir auch mie Gott bezeu⸗ 
gen) nicht angefehen noch gemeynet / fondern 
die höchfte Vrſach ift dieſes / daß vns Adam 
von Herbersdorff / derzeit ſeß hafft in hoͤchſtge⸗ 
dachter der Kayſerl. Majeſt. Schloß Lintz / wele 
cher vns nunmehr in etliche Jahr hochbedrengt: 
Dahero wir die loͤbliche Staͤnde / vnnd alle dar⸗ 
innen anweſende Chriſtliche Hertzen gehorſam⸗ 
lich / dienſt, vnd freundlich erſuchen / ‚die wollen 
vns ermeldten Adam von Herbersdorff in der 
Perſon alsbald herauß ſtellen / die darinnen li⸗ 
gende Soldaten mit Sack vnd Pack vnd jhren 
Seitenwehren abziehen laſſen / vnnd ung die 
Stait in vnſer Beſatzung vberantworten / auch 
damit wir im Eynzug verſichert / funffrig ehr⸗ 
liche Mann zu Geiſſel / fo paripaflu von ung 
auch befchehen foll/ in Angeficht nad) Empfo⸗ 
hung diß herauf ordnen. Da fieaber dep von 
Herbersdorff / oder feiner Soldaten nicht mäch« 










ren Stände / Bürgern vnnd Barren / aud) 
Inwohner / ſampt ihren Weib vnd Kindern/ 
auch Haab vnd Guůtern herauf / entweder nad) 
Ebersberg in das Schloß /oder in die Statt 


— 
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tig / ſo bitten wir / es wollen fich die (öbliche Her⸗ 


zu bringen:rüfteren ſich alſo auff / und belägerren 
die Srart Sing den 29. Julij auff ein newes / vnd 
mit viel grölferm Ernſt vnd Gewalt / als vor nie⸗ 
mals befchehen : ordneten auch jhr Stuͤrmen al⸗ 
ſo an / daß allzeit jhrer tauſent die Statt / wo die 
Mawer nider geſchoſſen wordẽ / anrenneten: web 
chẽ / ſo bald ſie abgetrieben wurden / andere tauſent 
folgeten: vnd ſolches wurd die gantze zeit deß ſtuͤr⸗ 
mens / welches Tag vnnd Nacht wehret / obſer⸗ 
viret. Auß den ſtuͤrmenden Bawren trug ein je⸗ 
der / neben feiner Wehren / ein Buͤrtel Holtz / 


Ih vor⸗ 
blingen 
bey She 
anf, 

May: 


Sie held. 
gern die 
Statt 
Ling ver⸗ 
geblich / 
vnd mit 
jhrem 
ſchaden 


darzwiſchen Stein oder Erden eyngebunden 


war / mit welchen ſie vermeynten / den Statt⸗ 
graben / vnnd den Graben / fo jnner der Statt ⸗ 


mauer fuͤr die eingeſchoſſene ruͤcken gemacht wor: | 


den eynzufuͤllen / vnd alſo mit ebenen Fuͤſſen in die 
Statt hineyn zu lauffen: welches auch zweiffels 
ohn geſchehen were / wo ſie nit ſtreitbare vnnd wol 
verſuchte Soldatẽ in der Statt gefunden hetten. 
Wiewol aber die Soldaten den Bawern mit gro⸗ 
bem Geſchüutz / Doppelhacken vnnd Mußqueten 
groſſen abbruch thatẽ / fo achteten doch ſolches al⸗ 
les die Bawren nicht / ſondern je mehr jrer darni⸗ 
der fielen vnd erlegt wurden / je hefftiger vñ haͤuf 
figer ſie der Statt zuſetzten / vnnd nicht allein 


Qq il den 
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> 


1626. 


Erliche 
Bawren 
werden 
geſchla⸗ 
gen / vnd 


4 Schiff 


verderbt. 


464 





den Stattgraͤben / fondern auch die Gruben in | wollen Weil aber die Kay 


der Starr ſchier mit Buͤrtel hetten angefült: als 
fo daß die Soldaten zweiffelten / ob fiedie Starr 
in dieläng würden halten können. Da gab der 
Herr Statthalter Befehl / mit Pechtugeln onnd 
Pechkraͤntzen jhnen zu begegnen : welches auch 
geſchehen: darvon die Buͤrtel im Graben ana, 
zuͤndet worden / auch vnder den Bawern / welche 
meiſtentheil nur in Leinwat gekleydt / ein groſſer 
Schad geſchehen. Dann welche mit Pechkraͤn⸗ 
tzen beruͤhret worden / haben gleich angefangen zu 
brennen / vnd find alſo erbaͤrmlich vmbkommen / 
oder aͤmmerlich zugericht worden. Wie die vbri⸗ 
gen ſolches geſehen / auch vnauffhoͤrlich vom 
Schloß vnd der Statt mit Stůucken auff fie ge⸗ 
ſchoſſen wordẽ / haben fie in eroberung der Start 
verzweiffelt / vnd ſich auff ein gute halbe viertheil 
meil wegs zuruück reterirt. Haben alſo in diefem 
Sturm die Bawren mehr dann tauſent Mann 
verlohren / auß genommen die ſo hart vnd biß auff 
den Todt verwundt worden. 

Auff dieſes iſt die Bawerſchafft noch nichezu 
frieden geweſen / ſondern ruheten nicht länger als 
einen Tag / vnnd berathſchlagten / wie fiejhre 
Sachen möchten anſchicken / damit fie ſich eins» 
mals am Seren Statthalter föndtenredhen vnd 
Ehr eynlegen. Dieweiljie aber mangelam Pul 
fer vnd Kugeln harten als verordnerejhr Ober⸗ 
Hauptman erliche Abgefandre an die am Vfer 
gegen Sing vber liegende Bawrfchafft / damirfie 
ihm Munition / vnd zu feinem vornehmen taug⸗ 
liches Volck zufchickten: welches jhm auch nicht 
abgefchlagen wurde / fondern man rüftere ale’ 
bald fünff Schiff/melche mir den begehrten Sur 
chen / als Volck / Geſchuͤtz , Pulfer vnd Kugeln’ 
ſo von der Freyſtatt vñ etlichen Schloͤſſern dort⸗ 
hin gebracht / geladen worden. Vnder deſſen 
wurd der Her: Statthalter von den Soldaten / 
fo auffder Schildwacht ſtunden / aviſirt / wie die 
Bawren auch Wayddillen hin vnd wider vber die 
Thonaw zuſammenfuͤhren vnd zweiffels ohn wi⸗ 
der ein Imprefla vorhetten. Der gieng alsbald 
felber an ein Dre deß Schloſſes / von welchem er 
durch ein Perſpectiff auff die Bawern jenfeir der 
Thonam fehen kondt / und befandt / dag jhrer viel 
beym Bfer waren / die ſich zu Schiffruͤſteten / 
gedacht auch wol /daß fie vbers Waller zu fegen 
gefinner weren:befahl darauff von ſtundt an / daß 
ſich 300 .feiner Muß quetirer fertig machten, vnd 
auſſer der Statt in Herzen Grundemans Hauß 
auff fie / wohin jhr Intent gerichrer were / ach⸗ 
tung herren. Auff den Abend bemeldten Tags, 
als die Bawren vermeynten / daß man fie vom 
Schloß nicht mehr fehen kondte / machten fie 
fic vom Bfer auff/ond fuhren nach dem Landt 
auff diſſeit /einen ſtarcken Büchfenfhuß vnder 
bemeldtes Herrn Grundemans Hauß / welches 
als die Kayſeriſche Soldaten gewahr wurden/ 
ſaumpten ſie ſich nicht lang / ſondern begaben 
ſich gar flillauß dem Hauß gegen dem Ort / wo 
die Barren zugefahren. Wie ſie ſahen / daß 
ſchon vier Schiff am Geſtadt waren / vnnd die 
Bawren ſchon anfiengen dieſelbe außzuladen / 
vberfielen fie die in groſſer Eyl erlegten bey 30. 
vnd jagten viel ms Waſſer / fiengen darunder 
ſechs die vbrigen haben ſich neben zweyen Stuͤ⸗ 
cken vnd dem Pulfer / welches fie mir ſich hat, 
ten / in ein Schiff ſalviren / vnnd davon fahren 


— — — 


Dritter Theil/Niderlaͤndiſcher Hikorien/_____| 


ferifche ſtarck auff ſie 1626 


brendten / gieng durch einen ſchuß das Pulfer iM 
Schiff an / von welchem das Schiff apa 
tett / vnd die Basoren ſampt allem andern / wa 
darinnen / in das Waſſer verſenckt worden. * 
vbrige drey Schiff / auff welchen meiſtenthe 
Kugeln vnd Bley gelegen / haben Die — 
welche ſich beforchten / daß fie von den une 
im Säger möchten vberfallen werden/ vom Fand 
geſtoſſen / vnd mir Pechtraͤntzen angesündt / 2 
mit and) diefelbe den Bawren nicht werden er 
ten: ſeynd alfo mit den 6. gefangenen wider IF . 
Startfommen. Denfelben abend har det —* 
Siatthalter die gefangene Bawern gleich Mi 
die Soldaten mir einem Leybel Brot vnd trun 
Wein ſpeiſſen laſſen / auch befohlen / fie bey II 
ren Althamer biß auff weitern DBercheid IN 
Quartir zu führen: welches gefcheben. Den 
Morgen darauff ließ der Herr Statthalter * 
Bawren fuͤr ſich bringen / vnnd examinirt⸗ 
warumb ſie heruͤber gefahren? Auff welches ſi 
bekeñt / daß fintemal die Bawerſchafft mwiſchoß 

ſen / die Statt nochmals anzugreiffen / vñ in v⸗ 
gehenden beyden Anlaͤuffen nicht allein jhr taus 
fchftes Voick verloren / ſondern auch faſt aly 
Puifer vnd Kugeln verſchoſſen / als hette ſie bir 
fohlen / daß fieihr damit behuͤlfflich ſeyn v 
welches ſie thun wollen / vnd alſo 600. 

die ſich auffs ſchieſſen am beſten berſtanden / an 
erleſen / neben drey ſtuͤck Geſchuͤtz / Pulfer vnn 
Kugeln / ſo viel fie entrahten mõgen / die ſie ddr dt 
bringen wollen vmb welches ales aber fie kom⸗ 

men / auſſer derer Perſonen / die auff dem fuͤn en 
vnd legten Schiff gemwefen, All 

Seyr diefes feynd die Barren ziemlich ſt A 
geweſen / vnnd hatman nichts von ihnen EN Cena 
biß auffden 2: Auguſtt / da fie das Kayferiſ s —5*— 
Schloß / ſampt der Pfarrkirchen / Predig vnnd unge 
Sapııziner Kloſter zu Steyer/diemeil fie ſich be⸗ —* 
ſorgi/ es moͤchte der Oberſie Loͤwel daſelbſt einen pn oe 
Eynfall thun / vnd ſich der Statt / wie anderer wöl: 
Ort in demſelben vnderſten Viertheil / bemaͤch 
tigen / auß gepluͤndert / grauſam verwuͤſtet / au 
alles / was ſie von Brieffen darinnen gefunden⸗ 
zerriſſen vnnd verderbt haben / dep vorhaben?! 

. Start h verlaſſen / vnd dem gröjfern Hauf⸗ 
en zuzusiehen. 

Den 4: Augufti iſt der Bawren Außſchuß/ Fa 
in welchen 20. Perfonen geweſen / deß ha JR 
gents zu Ens in aller frühe durchmarchirt / an — 
Moͤlck mir den Kayſerlichen Herın Commit | 
ſarien / Frieden zu tractiren: iſt auch bey derſeits 
biß sum Außgang der Sachen ſtillſtandt 9 
botten worden. Iſt aber ſolche Handlung ohne 
Frucht angangen. las 

Demnach das Zürftt, Holſteiniſche BF Iparfeh 
von Hofferszell in ziemlicher Anzapı Schiffen Ihe Ien,, 
su Weefer ang Landt gefegt/vorhabeng zu dandt —3 
nach Newkirchen zu marchiren / haben die Ober⸗ *— 
Enſeriſchen Bawren bey Liechtrueck / am 47° —* 
Septeinbr. die Schann mir verdeckten San’ gern 
gräben verlaffen/ond ſich als flüchtig zu ruůck Dr’ 
geben /onder deffen aber vnvermerckt den Olo⸗ 


ckenſtreych ergeben laſſen / vnd darauff das Holl⸗ 


ſteiniſche Volck zwo Stundt vor Tags vber⸗ 
fallen / vnd dermaſſen in fie geſetzt / daß fie in © 
zur Wehr nicht kommen koͤnnen. Obauch wo 
die Reuterey ſtarck angeſetzt / haben fie ſich doch 


in den 


6 


— — — — — 


Das Drey vnd Viertzigſte Buch. 


16 26,,| inden Gräben verfallen / vnnd nicht fortruͤcken 
koͤnnen: alfo daß ein ziemliche Anzahl der Holl⸗ 
ſteiniſchen auff der Walſtatt blieben / die vbri⸗ 
gen ſind zertrennet worden. 


Leltche Kurtz hernach hat das Bayeriſche Wolck vn⸗ 
Sreyen | derdem Oberſten Wachtmeifter Sindlo und O⸗ 
* berſten Huͤbner ſich ein kleine meil von der Baw⸗ 





Bwern. FE Quartier auff dem Zuckerberg ſehen laſſen / 


die Bawren angegriffen / ein Anzahl derſelben 
erlegt / die vbrige in die Flucht gebracht / vnd den 
| Berg ſampt dem Schloß eynbekommen. Fol 
genden Tags aber/als das Bol ck widerumb zu⸗ 
fammen gefuͤhrt worden / haben ſich die Bawren 
auß einem Wald zu jhnen genahet: Darauff die 
Bayeriſche mit Stücken auff fie geſchoſſen / die 
Barren aber zuruͤck gewichen / biß fie. ihr Ge⸗ 
genpart vnder den Berg vñ hinderhalt gebracht / 
allda fie mit friſchem Volck / deren in 10000.fid) 
in dem Wald verborgen / alſo ſtarck auff ſie ge⸗ 
ſetzt/ daß fie diefelbige in die flucht gebracht / auch 
ein thell deren erſchlagen / vnd etliche anſehenli⸗ 
che Beuten befoinen. Deßgleichen haben ſie am 
26. Sept. das Boͤhmiſche Crayßſtattlein Caur⸗ 
in / nahe bey Iſchaßlaw / bey gehaltenem Jahr⸗ 
marek angefallen / das Rathhauß ſampt andern 
mehr Haͤuſern geplündert. Weiln aber von Prag 
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nichts auff feine Reyß verſtehen können / for 
dern fich an das Waſſer begeben / welches fie 
an acht Orten mit Seyl vnd Ketten vberzogen / 
mitlerweil jhn zu Landt frey vnnd vnverhin⸗ 
dert paſſiren laſſen: durch welchen Liſt er erlangt / 
daß der Catholiſchen Ligæ Volck mir ven Kaͤyſe⸗ 
rifche conjungirt worden, Vnd iſt er den 4. No⸗ 
nemb. zu sing ankommen / da er vonder Kayſer⸗ 
lichen Armada / welche ihm entgegen gezogen / 
wie auch von dem Statthalter / dem Herrn von 
Herberß dorff mit groffen Frewden empfangen 


1626, 


worden. Zu Lintz iſt er drey Tag verblieben/vnd }- 


hat da außgeruhet. Hernach den 8. Nouembr. 
iſt er vnd der Oberſte Loͤbel mit jhren beyden Ar⸗ 
maden auffgebrochen / vnd der Statt Eferding / 
ſo die Rebellen jnnen gehabt / biß auff ein meil 
Wegs nahe zugezogen vnnd loſirt / allda beyde 
Oberſten deß andern Tags all jhr Volck vnnd 
ſechs ſtuͤck Geſchuͤtz in Ordnung geſtelt / die Kay⸗ 
ſeriſche die lincke und der von SPappenheins mit 
der Lige Wolck den vorzug vnd die rechte Hand/ 
der Herzog vo Holfteinden Nachzug mit 1000. 
Mußguerirern/ond der Capıräin de Latore die 
Arrilerey zu verwahren gehabt. Die Bawren / 
nachdem fie in der Statt Sferding ein ſtarcke 


Beſatzung gelaflen/ haben fie zwifchen obgemel⸗ | 


aufein Siecurß von einer anzahl Mußqueti⸗ | ten Armaden vnd der State in einen von Via 


\ 


rern dahin abgefertige worden / find fie zu derem | tur wolverfchangten Hölglein / der Intention 
ankunfft wider entwichen / vnd fich Loſtolitz / dem jhren Feinden / den Paß zu verlegen / ſi ch zum off⸗ 
Furſten von Lichtenſtein zugehoͤrig / su bemächti, | termalen mit groffem Vbermut erzeige / vnnd 
gen / wiewol vergeblich / vnderſtanden. wider in ihr Geſtraͤuß begeben... Weiln es 
Als ſie nun in jhrem Wuͤthen fortgefahren / dann endtlich ſpat worden / vnnd zu regnen ange⸗ 
fe da vnd ſich noch andere mehr zu jhnen gefchlagen/ fangen / hat der von Pappenheim ſeinen Buch | 
der de haben Ihre Durchl.in Bayern / alles jhr Volck ſenmeiſtern befohlen / den Bawren mit dem Ge⸗ 
Neſten zuſammen führen laſſen / vnd drey Regiment zu ſchuͤt einen guten Abend zu geben welches alſo 
Ni Dap- X oß vnd Fuß vnder dem command» Ober⸗ bald nit ohn jhren mercklichen ſchaden ing werck 


Kite, 
egimen 


Kanne ſten von Pappenheim wider gemeldte Bawern | gefent worden · Dahero ſie mit groſſem Geſchrey 
—* abgefertigt. BVnder deſſen haben die Bawren auß dem Holtz geloffen / vnverzagt / vnnd mit gun | 
fig, 1 das Chofter Schlegel amrs. Octob.abgebrennt / | ter Ordnung ſich auff der rechten Seiten im wei, 

vnd 200. Catholiſche Bawren / ſo daſelbſt gele⸗ tem Feldt gegen deſſen von Pappenheim Volck 
j.muAnefihlagen: Hernach auch das Llofter gewendt / und wider zwey Geſchwader Reutern/ 
Willing außgepluͤndert / vnd widerumb etliche | fo Die auantguardia gehabt / avanztrt· Als nun 


vg,» Gr 5 fi , — s * — 
Catholiſche Bawren / weil ſie es nicht mie Ihnen | die Schlacht auff der rechten Seiten angan⸗ 
gen / ſind die Bawren auch auff der andern Sch 


halten wolten / erlegt. So iſt auch das Muͤhl⸗ | / de 

Viertheil zu jhnen geſtoſſen / vnd haben Gemuͤn | ten auß dem Waldt herauß geſallen / vnnd ver⸗ 

den eyngenommen Hingegen find am 23.Dctob. meynt / jhrer Feinden Volck in die mitte Deu: 
bringen, Haben aljo den Dbriften Loͤbel mit vn⸗ 


saufen: Muß quetirer vnnd erliche Cornet Neifls | bringe ben all vi | 
! - glänblicher Kuͤhnheit angegriffen’ welches Reu⸗ 


gen / von Paſſaw abwerts / deß gleichen von vnden | pelche J 
herauff deß Statthalters vnd das Hpremerifch | terey mit folcher Dapfferteit under fie geſetzt / daß 
die Bawren nach ſtarckem ſcharmuͤtziren in die 


Volck wider ſie außgezogen. 








— — 


Seen.) Empilich find die Bawren von dem Herren Hucht gefihlageny vnd biß vor die Statt verfolge 
She | yon pappenheim gaͤntz ich erlegt vnnd gefchlas 


worden. Die / fo indem Wald verblieben wa⸗ 
ven / ſind von den Mußquetirern verjagt / vnnd 
etliche / ſo auff die Baͤum hinauff geſtiegen wa⸗ 
ren / herunder gebuͤrſt worden. Auff deß von | 
Pappenheim Seiten / mit was fuͤr Valor ſich 
feine Reuͤter erdeigten / konten fie doch den grim⸗ 

migen Anfall der Bawren nicht zuruͤck halten / 
alſo daß die Bawren biß zu deſſen von Pap⸗ 
penheim Artileria naheten / in meynung / ſich de⸗ 
ren zu bemaͤchtigen. Aber ſein Obriſter Leutenant / 
der von Buttberg / ſo mit zwo Fahnen Fußvolck 
den Vorzug hatte / iſt ihnen Mañlich vnder au⸗ 
gen getretten welchem alsbald ander Volck 
zu Roß vnd Fuß nachgefolgt. Nach dem nun 
dem Feinde den Wortheil abgenom men / alſo daß der von Pappenheim die Noth / vnd der Bawren 
er morgents frůh angelangt / wo die Bawern fer | Stevel geſehen / vnnd den Oberſten Cordobach 
ner erſt auff den Abend erwaͤrtet / dadurch fie ch l an zweyen Orten verwundt gefunden / hat er ſich 


— — — ——— 
voran 


don are gen worden. Dann als er zu Scharding ange⸗ 
—E langt / hat er 1o0 Pferd / vnnd 8. Fahnen Fuß⸗ | 
Dappen vole auff gewiſſe Schiff / die er befeſtigen laſſen / 
beim ges geſetzt / vnd außgeben / als wan er alles zu Wa ſſer 
len, nach Sing bringen wolte: mir dem vbrigen Volck 
iſt er zu Sande nach Paſſaw gezogen / allda 
Quartier genommen / als ob er vber Nacht da 
bielben / ynnd fein Volck erſt andern Tags zu 
Schiff ſezen wolte. Er iſt aber noch dieſelbe 
Rache auffgebrochen / vnnd nach Grieß bach 
Be marchirt / alles was zu Schiff vnd zu Landt kom⸗ 
men / bey der Nacht conjungirt / vnd den 2, Ro 
uembr. nachdem er Tag vnnd Nacht marchirt / 
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1626,| voran geftelle/die Bawren etwas auffgehalten / 
feinem Volck mir Bitt vnnd Draͤwworten ein 


Hertz gemacht / dergeſtalt / daß ſie nach dem Die 
Schlacht zwo Stundt gewehret / die Bawren in 
Vnordnung gebracht / vnd in die flucht geſchla⸗ 
gen haben / deren etliche nach der Donaw / da ſie 
ſich auff einer Inſel zu retten ver meynt / geloffen / 
die andere / ſo den nechſten weg auff Eferding ge⸗ 
nommen / haben ſich daſelbſt ſalvirt. Zu dieſem 
iſt die Nacht kommen / derowegen die gantze Ar⸗ 
mada / ſo wol die Kayſeriſche als Bayeriſche / beh 
obbemeldtem Hoͤltzlein zuſammen gebracht wor⸗ 
den / da ſie vber Nacht geblieben. Die Bawren 
haben in die eim Treffen vber dit z000. Mañ ver, 
loren: auff der andern ſeiten ſeynd wenig vmb⸗ 
kommen. Vmb halbe Nacht præeſentirten die 
Buͤrger zu Eferding die Schluͤſſel / mie Avyß / 
daß die Rebellen geflohen / vnnd die Statt gantz 
verlaſſen / auch fuͤnff groſſe ſtuͤck Geſchuͤt hinder⸗ 
laſſen hetten. Alſo hat der von Pappenheim den 
20 Nouembr. deß Morgents die Statt eynge⸗ 
nommen / vnnd nach dem er den Hertzogen von 
Holſtein mit guter Beſatzung darinn gelaſſen / 
iſt er noch denſelben Tag mit der Armada fort⸗ 
geruͤckt / vnd hat die Bawren 7 welche Gemuͤn⸗ 
den belaͤgert / von der Belaͤgerung auffgejagt. 
Dann nach dem er etlich mal mit Stuͤcken auff 
ſie Fewer geben / vnd mit jhnen ſcharmuͤtzirt / ha⸗ 
ben ſie deß Nachts jhre Poſten verlaſſen / vnd in 
groſſer ſtille Ihren Weg zu andern acht tauſent 
Rebellen / ſo dieſelbig Nacht friſch ankommen / 
genommen / ſich mir denſelben zu conjungiren: da 
fie ſchier auff die vorige Manier / wie vor Efer⸗ 
ding geſchehen / in ein Hoͤltzlein ſich loſirt on for» 
tificire :- denen die Kayſeriſche vnd Bayeriſche 
Armada auff dem Fuß gefolgt: vnnd weiln die 
Kayſeriſchen den vorzug hatten / har der Oberſte 
Loͤbel dierecher / / vnnd der von Pappenheym die 
lincke Handt / ein halb viertheil meil wegs einer 
von dent andern genommen da die Bawren ſich 
verſamlet / etliche Pſalmen geſungen / eine Pre⸗ 
digt gehoͤret / vnd nach verrichter Predig vnd Ge⸗ 
fang / als man ein gute weil mit jhnen ſcharmu⸗ 
zirt/ ſeynd fie auffeinmalanff beyde ſeiten auß ge⸗ 
fallen vnd haben die Kayſeriſchen mit folcher Fu⸗ 
ri angegriffen / daß ſie jhre Reuterey vnnd Fuß» 
volck zersrenner alſo / daß der Dberfte Loͤbel vnnd 
andere / was für Reſiſtentz vnd Fleiß fie auch ans 
gewendet / ſich reteriren / vnnd in die Start mit 
der flucht ſaluiren muͤſſn. Inmittelſt ſeynd 
die Bawren auch an deß Pappenheim Volck 
gerahten / vnnd haben dermaſſen halßſtarrig mit 
ihnen gefochten / daß auch die Bayerifche ge⸗ 
zweiffelt / ob fie würden fuß halten koͤnnen / wie 
ſie dann allbereyt mehr als zweyhundert ſchritt 
gewlchen. Da der von Pappenheim die Gefahr 


ren viel erlegt / vnnd ſie ſo lang auffgehalten 
worden / biß der von Pappenheim jhnen mit 
zwo Troppen Lantzirern / die er durch einen 
Thal hinder jhnen hergebracht / zugeſezt: Das 
hero die Bawren ſich vmbringt / befunden: er 
aber hat ſein Volck allewell angeführt / den Ex, 
pitaͤhn de Larore , mit einem guten Hauffen / 
denen / ſo gewichen waren / zum Succurß ge⸗ 


— — — 





die Bawren etlich mal gewendet / vnnd 





Dritter Theil/Niderlaͤndiſcher Hſtorin ⸗/ 


ſchickt. Iſt alſo die Schlacht ernewert vnnd 
vier Stunde lang contintiere worden / DB 2 
Barren zu ſchwehr gefallen / ſolchem ee 
länger zu widerſtehen: darumb ſie ſich a gi 
flucht begeben. Als auch mitlerweil die jenig 
Bawren / welche das Kaͤnſerliche Volck = 
jagt / mie voller Bene widerfonmmen / hat 2 
don Pappenheim fein Volek / fo er pro —9 — 
nato evenrugefparet ihnen entgegen geſchi 
ſiein die Mucht gefchlagen / die Artileren DIT 
Munition / die fiegenommen gehabt ._ 
h \ | am 
verlaffen gezwungen. Im fliehen h —* 
cher obftination geftritten daß bergleiche0 
nicht bald gefchehen. Darumb der — 
penheim allezeit einen Hinderhalt zur Enta 
zung an gelegene Ort beſtellet: vnnd allen re 
angewendet / fein Volck zufammen zuhalten 


Als auch die Kayſeriſchen geflohen / hat er jet 


nem Volek zu verffehen geben / daß fie den Da 
ren hinder einem Berg nachſetzten / dadurch 
ſchrecken / ſo ſonſt entſtanden were / zu * 
barzu jhin nicht wenig geholffen / daß ein He 
lein / ſo hierzwiſchen gelegen / verhindert / — 
ſein Bolef der Kayſeriſchen flucht nicht ſehe 
koͤnnen. In dieſem Treffen ſeynd bey vier ni 
fene Bawren auffder Walſtatt geblieben / — 
vbrige in vmbligenden Thal / Berg vnd Wa 
zerſtrewet worden. 


Nach dieſem Treffen hat der von Pappen⸗ — 


heim noch zwo Schlachten mit den Bawren ge⸗ 
halten / vnnd gluͤcklich gewonnen / eine den 19 
Novembr. vorder Start Vecklapruck / die an⸗ 
der den zo. ditto / vor Wolffeck / darinnen Der 
Barren erlich tauſent vnnd zween jhret Gene⸗ 
naln Haͤupter geblieben’ auch fieben fick = 
ſchůn jhnen genommen worden. Auff die? 
derlagfind die Barren in groffen ſchrecken ge 
rahten / vnd haben fichfaft gang zertrennt 
Raͤdlinsfuͤhrer haben ſich an andere Drt/ 4 
in Mährenond Böhmen begeben: Die ander 
Bawren haben ſich wider in jhre Loſament vn 
füge / alfo daß fich zu Anfang dep Monat 
Decembr. alles zu gänglicher Aufhebung Die 
fer Rebellion anfehen laſſen vnnd hat der v⸗ 
Pappenheim das Kriegsvolck hin vnnd wider 
in der Bawren Häufer eynquartirt / dam 
fie niche wider zufammen' fommen möchten: 
dadurch der Donawſtrom widerumb gan Pl 
fen vnnd ſicher worden. Ob wol aber herna 
die Bawren ſich widerumb zu rottiren vnde 
ſtanden / haben fie doch in die Länge nicht verhat⸗ 
rer /fondern find abermals gefchlagen / vnnd M 
die flucht getrieben worden. Ihre SÄM 
sen haben die Kayferifchen eyngeriſſen / vnnd it 
faft alles innerhalb dreyen Wochen wider zu ru⸗ 


| | Ill auff feiner feiten gefchen 7 hat er drey hundert | hegebrachtiworden. | dchedev 
| Mufquerirer/ fo pinder einem Zaunim Hin| Bader wehrendem Krieg in der Chriftenhet vom DER 

Il derhalt gelegen / Fewer geben laſſen / welche fo vnnd gegen dem Nidergang wuͤhtete auch de RA 
AM wol vnd zu rechter Zeit kommen daß der Bao, ] graufame Mars in den Morgenländern! zwi ern 9" 


N jagen 
fehen den beyden mächtigen Porentaten in Dr ſchloge 


riene/ dem Tuͤrckiſchen Käyfer vnnd König 
Perſien / welche nunmehr ein geraume zeit mit 
groſſer macht wider einander zu feldt gelegen 
Bmb dieſe zeit hat der König in Perſien DE 
Tuͤrckiſche Armada /nahe bey Babylonien/ DI 

auffs Haupt gefchlagen / vnd derſelben permal’ 
ſen nach geſetzt / daß von ſiebentzig tauſent Mann 


— 





mehr 


an⸗ 
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Das Drey vnd viertzigſte duch 


6, 1636, mehr nicht dann funff tauſendt durch die Flucht ¶ gg0o orſl exlegt / vund doch dem Brandrnicht 16 2 6. 
davon tommen. Daduirch iſt erſoigt / daß die] entgehen können. Deßgleichen hat er Paten⸗ at 


J— 


Cr. nig in Perfien ſtaͤts zu chun gehabt / ſo haben 


Janitzarn vnd Spacht sim Conſtantinopel / weil 
viel jhrer Blutsfreund in dieſer Niderlag goblie⸗ 
ben / vnnd man nicht alle Nothturfft dem daͤger 
verſchafft / rebellirt / vnd deß Tuͤrckiſchen Keyſers 
Mutter / als welche das. Regiment gefuͤhrt / 
Haupt begert. Als nun dieſer Tumult ſehr zuge⸗ 
— 2*8* hat der Tuͤrckiſche Keyſer der Spachi 
vnd Janzarn Capitaͤn ius Serraglio erſordert / 
als wann er jhre Beſchwerungen anhoͤren mol 
te. Wie ſie aber hineyn kommen / hat er jhrer 
acht enthaupten / vnnd dreyſſig ſtrangnlieren 
‚Taten: dardurch der Tumult allgemach geſtilſt 
worden. 
Wiewol der Tuͤrckiſche Keyſer mit dem Koͤ⸗ 


doch die Tuͤreken das Königreich Vngarn nicht 
koͤnnen in Ruhe laſſen / ſondern in daſſelbe ei⸗ 
nen feindlichen Eynfall gethan / vnnd bey O⸗ 
fen ſich in groſſer Anzahl verſamblet: dannenhe⸗ 
ro das meiſte Volck auß den Königlichen Berg · 
ſtaͤtten in Sibenbuͤrgen geflohen / auch viel Vn⸗ 
gariſche Herren bey der Keyſer May vmb Huͤlff 
ſollicitiert. Wie nun der Baſſa von Ofen et⸗ 
‚lich tauſendt Mann beyſammen gehabt / iſt er 
am 24. Septeinbr. in der Macht Loo0 ſtarck 
von dannen anffgebrochen / vnnd hat einen 
Streiff gegen Werebell vnnd derſelben Gegend 
gethan / die Vnderthanen deß Dorffs in Huldi⸗ 
gung genommen / etliche Doͤrffer daſelbſt herum 
gepluͤndert / in Brandt geſteckt / auch eine groſſe 
anzahl Vieh / vñ viel Chriſten Seele weggefuͤhrt: 
denen ſich aber der Oberſte im Caſtell zu Were⸗ 
bell mit feinem vnderhabenden WVolck Ritter⸗ 
lich wider ſetzt / alſo daß ſie vnverrichter Sachen 
am Caſteil mit Werluſt abziehen muͤſſen. Bon. 
danuen iſt obgedachter Baſſa mit vielem Volck 
vnnd 19. ſtuͤcken Geſchuͤz vor Thomas ſchweer / 
ein Meil von Gran / geruckt / vnnd das Caſtell / 
weil es nicht ſon derlich veſt / durch Vbergebung 
eyngenommen / vnd dz Volck darauff mir Sack 
vnnd Pack abziehen laſſen. Deßgleichen hat er 
am z30. obgedachten Monats die Veſtung No⸗ 
vigrad belaͤgert / vnnd mit 9. ſtuͤcken Geſchuͤtz zu 
beſchieſſen angefangen tft aber won dem Hertzo⸗ 
tzogen von Friedland abgetrieben worden / welcher 
eine Bruͤcken vber die Donaw geſchlagen / vnnd 
Waigßzen dem Tuͤrcken abgenommen. Mittler⸗ 
‚weil haben Ihre Keyſ. Mah das Schloß vnnd 
Statt Preßburg mit einer ſtarcken Guarniſon 
beſeßen laſſen. 
s hatauch in diſem jahr der Königin Schwe⸗ 


o⸗den einen vnverſehenen ſchweren Eynfall in das 


Fuͤrſtenthumb Preuſſen vorgenommen: wie er 
deñ dẽe y. Jultj mit 200. Schiff / darꝛauff 2000. 
Mannu / neben vielen groben Stuͤcken / vnd aller⸗ 
band Munition/anden Polniſchen Blockhauß 
Bilaw /5. Meil von Koͤnigsberg / ankommen / ſol⸗ 
ches eyngenommen: vnnd darauff die Statt 
Braunßberg vñ Frawenburg mit Verluſt vieler 

uͤrger/ wenn ſie ſich widerſetzt / erobert:auch hat 
er ſein Polek vor Elbingen ans Land geſetzt / vnd 
ſchantẽ darvor auffwerffen laſſen: welche Statt 
Xohn ſonderlichen Widerſtandt eyngenommen. 

ieſelbe hat ihmooo. Thaler. ſampt etlichen 
ſtuͤcke Geſchůtz / lieffern muͤſſen: Braunsberg hat 


70000 fi. vor die Pluͤnderung / Frawenberg aber | 
re ne Knete 


ten / vnder ſeinem Inſiegel / eine E. Rath zu Dans: 
tziggeſandt / als eins an den Rath / das ander an 
die drey Ordnungen ober hundert Mann; dag: 
dritte / an ale Kauffleut was Marion fir ſeyen / 
das vierdte an alle Seefahrende deut / wie ſie Mar 
men haben moͤgen / daß man J. Day. von jedem 
ein vnd außfahrendem Schiff pñ Gut den Zoll, 
vnd nicht dem Koͤnig in Polen geben ſoll. Bey 
dieſem Verlauff iſt die Pfundtkammer oder das] 


| Zollhauß zu Dantzig gantz geſchloſſen geweſen / 


weil gar keine Negotien vnd Handlung kondten 
gerrisben werden / ſonderlich weil J. Koͤn. M.drey 
meil vber der Statt Dantzig / vmb Dirſchaw/ 
das Principal daͤger formirt / ine Bruͤck vher die 
Weyffel geſchlage/vñ ſich auff beyde ſeiten ſtarck 
verſchantzt. Dagegen ver ſamlet ſich die Ritter 
ſchafft in Polen auch ſtarck / vnd iſt von derſelben 
zu Graudentz eine Schiffbruͤck vbergelegt worde. 
Der König in Schweden hatte ein groß Schiff: 
für Dantig auff dt Seepaß gelegt / don welchem 
viel Schiff / ſo von Putzete Holg nach Danzig 
führen wollen / in brandt geſteckt / vnd ins Waffen; 
geſetzt worden, Deßwegen deß Königs in Poren 
Capiraͤin / welcher zu Puzeck mit soo. Soldaten 
gelegen zehen Schiff mit Holtz geladen / vnd vn⸗ 
den in denſelben Soldaten geſetzt. Als ſie nun 
morgens fruͤh mit ſolchẽ Schiffen and; Schw. 
diſche Schiff nahe hinan kommen / vnnd die 
Schildwacht geruffen / ſie ſolten anlegen / iſt ei⸗ 
nem Soldaten das Rohr loß gangen / dadurch 
die Schweden auffgeweckt / achnehe nmat Fewer 
auß groſſen Stůcken auff ſie geben / che ſie wider 
loß kommen können. Von Elbingen iſt der Rs 
nig in Schweden auff Marienberg gericke / vnd 
dieſelbe Statt vnd Schloß ohne Schwerdſtreich 
auch eyngenommen Auß dem Schloß hat zwar 
die Beſatzung anfänglich mit dẽ Geſchuͤß Fewer 
geben / aber hald den much fallen laſſen / weil ſie hit 
vber 400. Man ſtarck geweſen. Das Schloß 
haben ſie ledig ſtehen laſen / ſind darauß vber die 
Brück weggelauffen. Darauff dz Schwediſche 
Volck hinein gezogen / noch ir. Mañ Teutſches 
Volcks darinnen gefunden welche vmb Gnad 
gebetten / auch schalten Dir jenige / ſo haben die, 
nen wollen / ſeynd angenomen worden / die andern 
aber davon gezogen. Nach dieſem iſt der König 
in Schweden vor der Schantz kommen: Die hat 
ſich auch hald ergeben. Hat alſo das gantze groſſe 
Werder / Dirſchaw / Polpeln / Hinderland Mer 
met / Gretteſtatt / Sium / in ſeinen Gewalt bekom⸗ 
men / diewell daſelbſt herumb gang kein Wider⸗ 
ſtandt geweſen. Der Polm che Adel ſolte bey O⸗ 


live vnd Stargard im Pommeriſchen Gebiet in 


0090. Pferd beyſamen kommen ſeyn: Als fie qr 


ber vom Schweden gehoͤrt / daß cr ſich bey Dir | 
ſchaw vber ſeten laſſen / ſind fe davon geflohe vn⸗ 
geacht an heyden orten berelts xyx00. Mann bey⸗ 


ſammen geweſen Die Statt Dansig.harı200, 
Soldaten / vnnd von den Handwerckern 600. 
Wartgelder angenommen ſo auff den Nottfall 
dran muůͤſſen. Der Statt Syndieus iſt dẽu6. Ju⸗ 
lin vom Koͤnig wider zu Hauß kommen / vnd har 
mitbracht / dab Ihre May begehrte / die Starr 
ſolte ſich Reutral halten das den Spyring 
besahlen / deß Polen Schiff abſchaſſen / Nne 
Ihr Majeſt. Proniand vor Gele folgen laſſen 
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Der Roͤ⸗ 
nig in Po⸗ nem aͤlteſten Sohn ins Feldleger angelangt: der 


—— König von Schweden aber har ſich in dem Klo⸗ 





468 


Em Ehrfamer Rath hat inallen Puncten eyn⸗ 
| gewilliget / allem ſich entſchuldigt / daß erdie 
Schiff deß Königs in Polen nicht abfchaffen 
koͤndte darauff gleichwol der Schwed hart ges 
dringen. Alfo haben die von Dantzig den Koͤnig 
in Schweden mit der Handlung wegen der Neu⸗ 
tralitet auffgehalten / vnd viel vergeblicher Schi⸗ 
ckungen ſpedirt / nachmals aber ſich erklaͤrt / bey 
der Eron Polen vnnd deren gegebenen Trew be⸗ 
ffändig zu verharren darauff jhnen von den 
Schweden groſſer vnd auff etliche Lonnen Gold 
ſich belauffender Schad zugeſuͤgt / vnd viel Ort 
jaͤmmerlich verwuͤſtet vnd gepluͤndert worden. 

Hierzwiſchen iſt der König in Polen mit ſei⸗ 


ſter Poͤplitz / funff Meilen von Dansig/ftarck vers 
fchangt/täglich auff die Dantziger geſtreifft / vnd 
alles / was er antreffen koͤnnen / hinweg genom⸗ 
men. Ihm kam ſtaͤtigs viel Volcks zu: wie dann 
der junge Graff von Thurn auß der Littaw mit 
4000. Mann angelangt / vnd ſich zu jhm gefuͤgt 
hat. Den 5. Septembr. haben die Schweden 
die Veſtung Muͤnda zu vndergraben vnd zu bes 
ſteigen ſich vnderſtanden: find aber mit groſſen 
Kugeln auß der Veſtung dermaſſen empfangen 
worden / daß ſie vnverrichter Sache widerumb 
zu ruͤck weichen muͤſſen. Hingegen iſt der König 
in Polen am 24. Septembr. mit ſeinem Haupt, 
läger vor Meva ankommen / vnnd hat die Ve⸗ 
ſtung / welche mie Schweden befegt geweſen / om 
dergraben laſſen. Die Schweden / ſo in Tirſchaw 
gelegen / ſind ebenmaͤſſig auch nach Meva mit 
3000. zu Fuß / vnnd 1500. Pferden gezogen / da 
ſie mit den Polen / ſo jhrer Ankunfft zeitlich ver⸗ 
ſtaͤndigt worden / von morgens fruͤh biß auff den 
Nachmittag ſcharmuͤtzirt vnnd find die Coſſa⸗ 
cken in die Flucht getrieben worden / vnnd jhrer 
200 .im ſtich geblieben. Dieweil aber das vbri⸗ 
ge Polniſche Volck im Holtz das Geſchrey ver⸗ 
merckt / ſind ſie den Tag vber / wegen eynfallen⸗ 
der Nacht / im Holz geblieben / in meynung / den 
folgenden Morgen frühe den Feind anzugreif⸗ 
fen welcher jhnen aber entgangen / vnd die Brück 
zu Tirſchaw weggenom̃en / vnd nach dem Weiſ⸗ 
fen Berg ſich begeben. Den 29. gemeldten Mo⸗ 
nats find die Polen / 4000. ſtarck / an dz Schwe⸗ 
diſche Laͤger vorm Weiſſen Berg gezogen / vnnd 
mit den Schweden / ſo herauß gefallen / ſchar⸗ 
muͤtzirt / alſo daß der Polen ixo. der Schweden 
aber 300. auff ver Wahlſtatt blieben, Nach—⸗ 
mals har ſich der Schwed mir der gangen Ar, 
mada andas Polnifche Jäger gemacht / dem die 
Polen entgegen geſetzt / vnnd ſechs Stund mir 
ihm ſcharmutzirt / aber dermaſſen den Kuͤrtzern 
gezogen / daß jhrer bey 4000. vnnd der Schwe⸗ 
den in 400. geblieben. Darauff der Koͤnig in 
Polen Meva verlaſſen / vnnd nach Polen ge⸗ 
ruckt. Zuvor / nemblich den 5. Novembr. iſt er 
neben dem jungen Printzen / vnnd einem ſtattli⸗ 
chen Comitat vieler Herren vnnd Ritterſtands⸗ 
Perſonen / abends ziemlich ſpat vor der Statt 
Danzig angelangt / vnnd von dem Rath / wie 
auch der Buͤrgerſchafft vnd Soldatefca / fo alle 
in Waffen auffgewartet / vnd in guter Ordnung 
geſtanden / herrlich empfangen worden. Nach⸗ 
mals haben Ihre Koͤnigl. May, mit dem Rath 






































vnd den Elteſten der Buͤrgerſchafft etliche Con- 


Dritter Theil/Nlderlandiſcher Hiſtorie //// 


Glia gepflogen / die beyderſeits friedlich vnd 3 ai 
tem —9* beſchloſſen worden. Als u | 
aefchehen/harder Rath den König auff die z 
ſtung Termuͤndt / zwo meil von Daniig / a : 
ter / vnd Ihm alles in guter ordnung gezeygt 
ſelbſt har der König den 13. ditto von or h 
Kath feinen Abſchied genommen / vnd iſt auff di 
Start Thoren gezogen —BB————— 
geſchrieben. Vnper deſſen find etliche Polniſch 
Schiff von Termuͤnde ab / vnd in dit St —9 — 
fen 7 da fie etliche vnderſchiedlicher Drationel 
Schiffe / ſo dem Königin Schweden * 
zufuͤhren wollen / angetroffen / vnd dieſelbe erobe 
Was aber an Krtegsmunition darinn geweſen 
war aubereyt vber Borr geworffen / alſo / daß ge⸗ 
ringer Vorrath darin gefunden worden. —* 
König von Schweden aber iſt hierzwiſchen in f ' 
nem alten Qartier verharret: Vnd ob wol ir 
diefer zeit eine Vergleichung vorhanden geweſel 
und etliche Artickel vorgeſchlagen worden ſo ha 
doch der Königin Schweden dieſelbe nicht win 
ptiren wollen / fondern ſich Inder Perſon wide 
umb nach Schweden begeben / die eyngenomen 
Derter aber wolbefet/ond den Jungen Graffen 
von Thurn hinderlajfen / in willens auff einffels 
gen Fruͤling mit 20000. Mahn widerumb yo 
chef zu fommen. Der Königin Polen harand! 
fein Säger bey Dirſchaw muſtern iaſſen / vnd deſ⸗ 
fen von Teutfehen / Bugarn / Huffarn / Pol" 
sit Roß vnd Fuß zooorMañ defunden. Ni 
fang hernach haben die Polen einẽ anſchlag an 
die Statt Meva gehabt / vñ dieſelbe bey Nachts 
zeiten mit einem Perard eynzunehmen vermeynt 
aber die Schweden / denẽ foldyes verkundtſchaff 
haben etliche Muß quetirer in die Stacketen 
legt / welche auff die Polen Server geben / alſo —* 
fie u ruck weichen můſſen / vnd den Petard 
detlaffen, Der Landiag su Thoren / deſſen tu 
zůvor meldung geſchehen / hat den ꝛ9. Nouem — 
feinen Anfang gehabt / vnnd iſt den in Decem 
eender worden In demſelben iſt wenig sum ff 
den / ſondern vielmehr den Krieg zu continun· 
beſchloſſen / vnd darzu ſechs Pobor oder Thon⸗ 
nen Goldts verwilligt worden. 
Zu Anfang dep Monats Decembt. habt 
die Tartarn in die viertzig tauſent ſtarck/ —* 
Eynfall in Polen gethan / find aber von De n 
Ponuſchen Dberften Konigbotzey der geſa i 
empfangen worden / daß ihrer wenig dar⸗ 
nach Hauß kommen : welches mie einem ſon⸗ 
derlichen ſtratagemate oder Kriegsliſt geſche⸗ 
hen. Dann als ſich die Polacken gegen den Tar⸗ 
tarn zu ſchwach befunden / haben ſie das sand 
volck hin vnd wider warnen laffen / ſich an nee 
re Ort zu begeben/ hernach ſich in ein Waldt tet 
rirt. Als num die Tartarn der Eofjacfen fl 
vernommen / haben fie fich in vier Hauffen ser 
theilt deren jeder anff 10000. fich belauffen ei 
nen haben ſie zu derwahrung ihres Laͤgers / die an⸗ 
dern drey zu durchſtreyffung deß Sands verord⸗ 
net. Auff welches ſich die Coſfacken herfür 9% 
than / erſtlich der Tartarn Laͤger vberfallen alle 
nider gehawt / auch ſich darinn fo ſtill gehalten! 
bißein Hauffen Tartarn mit jhrem Raubherbey 
kom̃en / welchen ſie ebenmaͤſſig auch den mehren 
theil todt geſchlagen: wie auch den andern beyden 
Hauffen widerfahren: vnd iſt ein groſſe Anza 
neben jhrem General gefangen worden. | 


Nach 
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Das Drey vnd Viertzigſte Buch, 


Nach dem die Duynkircher vor dieſem ein 
Frantzoͤſiſches Schiff mie fich auff der See him, 
weg gefuͤhrt / die Intereſſenten aber / nach dem ſie 
ein lange zeit vmb Reſtitution angehalten nit er⸗ 
langen koͤnnen: Haben jht Koͤn May in Franck, 
reich am 4. Maij diefes Jahrs Repreſſalien ers 
kandt / vnd zu ſolchem end ale Schiff vnnd Guͤ⸗ 
ter / ſo den Spaniſchen Niderlanden zuſtaͤndig / 
arreſtirt / auch die Factorn erfordern vnnd fragen 
laſſen / was ſie fuͤr Gelt oder Wahren hetten vnd 
wuſten / ſo dahin gehörte : welches alles man al ſo 
bald angefangen in deß Koͤnigs Verwahrung 
zu nehmen. Solches hat nicht geringe Beſtuͤr⸗ 
— in den Spaniſchen Niderlanden vervr⸗ 
acht. 
Zau anfang dieſes Jahrs har der Koͤnig in 
panien ſeine Koͤnigreich in Spanien gegen 
Mittag befucht / vnd in vnderſchiedlichen Staͤt⸗ 


daß man mit jhnen / wegen deß vor dieſem gelie⸗ 
henen Gelts / Rechnung hielte: ſolches wuͤrde 
auff cin andere zeit geſchehen: jetzund ſolten ſie die 
Stewer / die der Koͤnig von jhnen begerte / erle⸗ 
gen. Als aber der Herhog von Cardona ſie nicht 
dazu bringen kondte / daß fie darinn bewilligten / 
ward er zornig / vnnd ſprach zu jhnen: Etliche 
vnder ihnen bildeten ihnen eyn / als wann wegen 
deß Kriegs in Italien vnnd im Veltlin beyde 
Cron / Spanien vnnd Franckreich wider an ein⸗ 
ander gerahten / vnnd der Krieg / den man new⸗ 
lich dem Koͤnig in Engellandt angekuͤndet hette / 
neben dem / welchen man ſtaͤts wider die Hollaͤn⸗ 
der / vnnd andere Rebellen / fuͤhren muͤſte / deß 
Koͤnigs in Spanien Macht dermaſſen erſchoͤpf⸗ 
fen wiirde / daß er feine widerſpenſtige Vnder⸗ 
thanen / die jhm in der Noth mir feiner Gelthuͤlff 
beyfpringen wolten / nicht wuͤrde bezwingen koͤn⸗ 
nen: aber fie fehlten weit / vnnd were ihnen der 
Reichs Sachen / Zuſtandt vnnd Beſchaffenheit 
nicht bekandt. Dann beyde Koͤnigen / Spanien 
vnd Franckreich / ſtuͤnden gar wol mit einander / 
vnd hetten den Frieden von newem vnder ſich ber 
ättige / der geſtalt / daß der Frantzoͤſiſche Ge⸗ 
ſandee / als er geſtern Abends verſtanden / was 
jhr dein König fur eine trugige vnnd abſchlaͤgige 
Antwort geben / Ihrer Koͤn May. angezeigt hit, 


te / daß ſein Herr vnd Koͤnig / nach dem er mit ſei⸗ 


nen Vnderthanen Fried gemacht / noch 20000. 
Mann beyſammen im Langedock hette / der Ca⸗ 
thol. May zu dienſt / welche in dreyen Tagen / wo 
es noͤhtig / vber dag Gebuͤrg in Catalonien / vnnd 
gar vor die Mawren der Statt Barcelone kom⸗ 
men koͤndte / die Buͤrger vnd Inwohner daſelbſt 
zum Gehorſam zu bringen. 
lone ſolches gehoͤret / ſind ſie dermaſſen vber den 
Srangötifchen Geſandten ergrimt worden daß 
ihrer erliche ſich verlauten laſſen / man müfte ſich 
an jhm rechen. Als ſolches dem König zu Oh⸗ 
ren kommen / eben wie er bey den Barfuͤſſern 
war / vnd daſelbſt Meß hoͤrte / da zugleich Ihrer 
Kayſ. May. vnnd deß Königs in Franckreich 
Gefandte zugegen waren / hatt er dem Leutenant 
feiner Leibgnaͤrdy befohlen / daß er etliche Tra⸗ 
banten zu ſich nehmen / vnnd den Srangöfifchen 
Geſandten biß in ſein Loſament begleyten / vnd 
bey jhm bleiben ſolte. Wie gedachter Geſandte 
geſehen / daß man jhn der geſtalt fuͤhrte vnnd be⸗ 
wahrte / hat er wollen wiſſen / was es bedeute: 
als er aber die Vrſach erfahren / hat er vberlaut 
geſagt / daß es ein jeder / der bey jjm im Saal 
war / hoͤren kondte: Der Hertzog von Cardona 
hat etliche Wort fahren laſſen / die ich nicht ge⸗ 
redt: aber jegund fage Ich / daß ich macht habe / 
nicht nur zwantzig tauſent / fondern dreyſſig 
tauſent Mann von wegen meines Herrn vnnd 
Königs der Catholiſchen Mayeſt. anzubieten 
dieſelbe wider feine vngehorſame Vnderthanen 
zu gebrauchen. Dieſe Wort ſind beydes dem 
König in Spanien? vnnd denen zu Barcelone 
fürgebracht worden. Nichts deſto weniger fegre 
fich der Frantzoͤſiſche Geſandte deß Nachmit⸗ 
tags zu Pferdt / vnnd ritt er ſelbſt dritt durch die 
Statt Barcellone. Ihm geſchahe nicht al, 
lein kein Leyd / ſondern wurd auch von den Fuͤr⸗ 
nembſten der Statt die ihm auff den Gaſ⸗ 
fen begegneten / mit groſſer Ehrerbletung ger 
gruͤſt. Deß andern Tags morgens kame der 
Hertzog von Cardona widerumb in die Ver⸗ 
famblung/ zu vernehmen / was fie auff deß 
Königs Begehren gefchloffen hetten. Da er⸗ 
hub fich ein folch Rumor / daß einer von den 
Herren zu Barcelone feinen Dolchen außzog / 
vnnd den Hertzogen in die Handt ſtach: Wil 
ches den König dermalfen verdroß / daß er nach 
denfelben Tag auß der Statt zog 7 vnnd Ad) 
widerumb gen Madrill begab / da wenig Tag 
hernach ein Mandat publicirt ward / daß der 
Handel vnd Gewerb swifchen Spanien vnnd 
Franckreich ſolt wider frey vnd offen feyn : wel⸗ 
ches den Auffruͤhriſchen in Spanien den 
Muth dermaſſen benommen / daß ſie von Dar 
celone/ Sarragoſſe / Valentz / Portugal vnnd 
andere jhre Deputirte alsbald nach Hoff ge⸗ 
far vnnd ſich erbotten / Ihrer Königliche 
ajeſtaͤt in Ihrem Begehren einen Genuͤgen 
zu leyſten. — 
Die vergleichungs Artickel zwiſchen Franck⸗ 


Genua betreffend / ſeynd dieſe geweſen: 1. Das 


Als die zu Barce | 


reich vnd Spanien / das Veltlin / und die Statt | 


Verglei⸗ 
chungs * 
Artickel 
wiſchen 
F ranck⸗ 


Veltlin / vnnd die Graffſchafft Wormes vnndreich vnd 
Claven ſollen wider in den Standt geſetzt wer⸗ Eraser 
as Ve 


den / wie ſie im Jahr 1617. geweſen. 
2. Die Catholiſche Religion foll jmmerdar 


Velt⸗ 
lin vnd die 
Statt 


im Veltlin / vnnd in beyden gedachten Graf | Genus 


ſchafften bleiben, 
Kr 3, Die 


betre f⸗ 
fend. 






























































Dlittet Theil/Niderlandiſcher Hiſtotten — 


3. Dieim WVeltlin / Wormes vnd Claven / 
welche von den Grawbuͤndern beſtaͤttiget wordẽ / 
ſollen das Ampt der Obrigkeit daſelbſt verwalten. 

4. Die Richter ſollen jhr Ampt frey vnnd 
vngehindert verrichten. 

Die Grawbundner ſollen jhnen in Ihr | 
Ampt feinen eyntrag thun / was and) fürfal | 
len möchte. 

4. Wann ein Fuͤrſt öder Potentat etwas 
diefen Artickeln zuwider vornemen wuͤrde / follen | 
beyde Könige fich demſelben widerfegen. 

+. Die Grambiindtner follen einen Eyd thun | 
daß fiediefe Artickel / ſo viel fie das Veltlin ber 
treffen’ haften wollen, 

8. Beyde Könige follen verfchaffen / daß 
was in dieſem Kriegeweſen vorgangen / in ver 
geß geſtelt / vnd gänzlich abgethan werde. 

9. Den Örawbindenernfollalle Jahr eine 
gewiſſe Recompens, wegen benennung deren/ fo 
das Amprder Oberkeit im Veltlin / vnnd in der 
Graffſchafft Wormes vnnd Elaven bedienen 
ſollen verlegt werden : Deßwegen die Graw⸗ 
bindener und Veltliner fich miteinander ver» 
gleichen follen: Wann fie aber fich nit föndten 
mit einander vergleichen / follen beyde Koͤnige 
verfchaffen daß den Grawbuͤndnern nad) der 
billigkeit ein genuͤgen gefchehe. 


10, Wasdie Cathotifche Religton im Belt, 


lin vnd beyden Graffſchafften anlangt / vnd wie 
dieſelbe da möchte erhalten werden / im fall die 
Grawbuͤndtner derfelben einen Eyntrag thun 
werden / ſoll der Päbfttiche Nuncius, welcher im 
Landt ſeine Reſidentz haben wird rath ſchaffen / 


nach dem er es fuͤr noͤhtig erachten wird un ©. 
Heyl. das Recht / ſo er daſelbſt hat / vorbehalten: 
vnd wañ jhm an huͤlff mangeln ſolte / ſollen bey- 
de König ſchuldig ſeyn / jhm dieſelbe zu leyſten 
ix. Wann die Grawbuͤndner mit aewehr- 
ter Handt das Veltlin vberfallen ſolten / ſollen 
beyder Koͤnigen Geſandte / die in de Grawbuͤnd⸗ 
fen reſidiren /fich dareyn legen / vnnd es verhin⸗ 
dern / im fall aber ſolches nichts helffen wolte / ſol⸗ 
len beyde Könige auff andere Mittel vnd wege be⸗ 
dacht ſeyn / wie ſolcher Gewalt abzuwenden. 
12. Wann die Belrliner / Wormſer vnd 
Clavenner dieſen Tractat in Religions oder Po⸗ 
litiſchen Sachen etwas zuwider handeln fol⸗ 
ten / ſollen beyde Koͤnige ſolches abſchaffen: 
Wann aber jene gleichwol in jhrem beginnen 
folten fortfahren / ſollen ſie der Privilegien / 
die ſie durch dieſen Tractat erlanget haben / ver⸗ 
fallen ſeyn. 

13, Bor allen dingen ſollẽ ale Veſtungen im 
Veltlin vnd obgedachten beyden Graffſchafften 
welche entweder der Liga BA eyngenommen / 
oder der Koͤnig in Spanien in ſemem Gewalt 
hat / ſeyt daß dieſer Krieg ſich erhaben / dem Pabſt 
in Handen geſtellt werden. 

14. Beyde Koͤnige ſollen jhr Volck auß 
den Veltlin vnd mehrgemeldten Graffſchaff⸗ 
sen abfuͤhren laſſen / vnd follen die Grawbuͤndt⸗ 
ner gegen dẽ Graͤnzen deß Berlins / Worms vñ 
Claven / nicht mehr Volcks halten / daũ ſie pfleg⸗ 
ten vor dieſem Kriegsweſen. Gleiche meynung 
ſoll es habẽ mit den Graͤntze deß Herzoogthums 
Maylandt. Darbey abgeredt worden / daß die 
Grambündener fein Kriegsvolck im Veltlin 
halten follen. 


1. DBelangend den Streitt zwiſchen Te 
phoyen und Genua / follen beyde Könige * 
ſchaffen / daß ein Stillſtandt auff vier Dom 

emacht werde. | 
: 16, | Auch follen beyde Koͤnige bey den im 
theyen zuwegen bringen / daß fir beyderſeits etn 
che Schiedmaͤnner erwehlen⸗ welche jnnerha 
vler Monaten einen endtlichen Außſpruch in 
der Sach geben. a 

17. Nachdem die Gefandre der beyber N ' 
gen/foin Franckreich vnnd Spanien N 
fich mit einander werden vergliechen haben / = 
gen erſtattung der Schiff / die zu Marſeillen — 
Sales genommen worden / ſollen Die Guͤter/ ei 
che in beyden Königreichen arreſtirt worden / wi⸗ 
der frey gelaſſen werden. 

18, Die Veſtungen/ ſo ne m 
Wormes vnd Claven erbawet worden / ſolle 

eſchleyfft werden: 

4 — —— vor dieſem ee 

en acht worden/follen caſſirt / vnd dieſer mei 

allen fernen Puncten ſteiff vnd feſt gehalten pa 

den: vnnd da erwas zweiffelhafttiges wegen ; 
Religion vorfallen ſolte / ftellen beyde Koͤnig 

olches Ihrer Heyl.anheym. a 
Demnach ter Königin Engellandt mihöd) Be 
ſter befchwernußvermerefer / welcher geſtalt * —9 * 
Geiſtlichen / ſo Dero Gemahlin zugelaſſen/ 9 * zigen in 
hand vnruhe angerichtet / vñ die Königin mit engel 
lem Beichten beſchweret als habe J. Koͤn Ka 
de felbige von Ihr abgeſchafft / vñ anß dem ur 5 er 
siehen laſſen / auch fo bald allem vnwarhafften 
gichtworzubiegen / den Herren Carleton an 
Koͤnig in Franckreich / denſelben vber alles 
richten abgefertiget: mit welchem aber Der wer, 

in Srancfreich vbel zu frleden vnd dena 

von Baflompier hingegen in Engelland geſan 

zu verſchaffen / damit das abgefchaffte ao 
finde on Geſtliche widerumb angenommen mi 

den. Wiewol nun die Sachen zu einer AL? 
dation angelaffen/in de der König in — 
ſich erklaͤrt / daß er zwoͤlff Prieſter einen Biſch 
zwo Damen / einen Cammerheren /8 ecretatiun 
Medicum, vnd zween oder drey ander grande 
fche Diener in der Koͤnigin Dienft annem⸗ r 
te:aber es hat noch zur zeit feine vergfeichngt * 
nen getroffen werden / ſondern iſt man beyderſei⸗ 
mit arreſt irung der Schiff und Guͤter jmer 9— 
gefahren. Der Koͤnig in Franckreich hatte dar⸗ 
mirden anfang gemacht / und alle Engliſche 
Schortifche Schiff / welche in der Nefter 99 
Bourdeaux vnnd andern Häfenin Franckte 
ſich befunden / Wein zu laden / arreſtiren vnd A A 
haltenlaffen. Der Englifchen Schiffen wart 
30.0nd der Schortifchen 73.welche ſchon gela — 
und die Impoſien beſahlt hatten Sic hatten an 
ſich 500000. pfindt Sterling / 1500 ME 
Befchtig / Elein vnd aroß / vier tauſent SU 
knecht / welches in Engellandt groſſe Confu⸗ 
ſion vervrſachet. er 

Zu anfang diefes Jahrs hatre der König Te 
Engellandt feinen Vnderihanen verbotten / da 
fie mir den Vnderthanẽ deß Königgin Samen 
und der Infantin in den Niderlanden eine Ge⸗ 
werbrreiben fölten. "Er ließ alsbald darauff ſein 
Schiff / die wider zu Hanf kommen ward 
und der Spanifchen Zlört verfehte harten / 3 


o 


lich im Weltlin / 


rüffen vnnd außbeſſern / darmirfie mir eheſter 
U 


—— Ber 





Groffe 
ohſpira⸗ 

Kon ig 

Franck, 


tech, 


Das Drehy vnd viertzigſte Buch. 


Gelegenheit widerumb nach Spanien fahren/ 
vnd dig Spanier in jhrem eygnen Sande heym⸗ 
ſuchen möchten, Er beſtaͤttigte auch die Buͤndt⸗ 
nuß mit den Koͤnigẽ in Dennemarck vn Schwe⸗ 
den / vnnd den General Staten der veremigten 
Niderlanden / auff funffzehen Jahr lang wi⸗ 
der den Kayſer vnd Koͤnig in Spanien. Herge⸗ 
gen haben die Catholiſche jhre Ligam, in welcher 
neben hr Kayſ. May dem Königin Spanien / 
vnd dem Hauß Oeſterreich / der König in Polen / 
die Catholiſche Chur / vnnd Fuͤrſten in Teutſch⸗ 
landt / die Fuͤrſten in Italien begriffen / ernewert / 
vnd ſich vergliechen / daß fie ſtets 60000, Man 
zu Fuß / 20000. Pferd / 120. Kriegsſchiff 
halten wolten / vber welche von der Liga ins 
geſampt / vnd nicht von dem einen oder andern 
allein gewiſſe Oberſten ſolten beſtelt werden. 
In dieſem Jahr hatt ſich in Franckreich ei⸗ 
Ne groſſe Conſpiration wider den König ange 
ſponnen. Dann etliche fürneme Herren fich 
zu deß Könige Bruder geſchlagen / vnnd ihm 
gerahten haben / er folte den Heyrath mit der 
Princeffin von Momorency / welchen der Koͤ⸗ 
nig machen wolte / nicht eyngehen / fondern eine 
frembde Fürftin zur Ehe nemen /durch welcher 
huͤlff erden König dazu bringen möchte / daß er 
jm mehr Herrfchaffren vnd Guͤter zu ſeiner Vn⸗ 
derhaltiig verordnete. Vnderdieſen war der jun⸗ 
ge Mareſchal Dornano, der Her? von Cha- 
lais , der Groß Prior; vnnd der Hertzog von 
Vendofme, Diefe hiengen deß Königs Bru⸗ 
der an / dieweil fie hoffeten / fie wurden ein beſſe⸗ 
te Recompens vnnd Bergeltung jhrer Dien⸗ 
ſten von jhm /als vom König empfangen: vnd 
wann der Koͤnig vnnd ſein Bruder an einander 
gerahten / vnnd dardurch ein jnnerlicher Krieg 
in Franckreich entſtehen wuͤrde / hofften ſie / ſie 
würden im trüben Waſſer beſſer ſiſchen / vnnd 
die Aempter / die ſie in handen hatten / jhnen 
vnd jhren Kindern erblich vnd eygenthumblich 
machen koͤnnen. Aber ſolches Vorhaben iſt ihr 
nen vbel gelungen. Dann ſie mehrentheils auß 
Befehl deß Koͤnigs gefangen / jhrer etliche in 
die Baſtille zu Paris eyngeſperret / vnnd her⸗ 
nach gerichtet worden. Der von Chalais, wel⸗ 
cher deß Koͤnigs Kleyder in ſeine Verwahrung 
haste / iſt zu Nantes in Brerannien / dahin 
der König fich dazumal begeben hatte /die Vn⸗ 
ruhe daſelbſt zu ſtillen / zum todt verurtheilt wor⸗ 
den / daß er ſolte enthauptet werden. Seine 
Freunde hatten dem Scharpffrichter daſelbſt ei⸗ 
ne ſolche Furcht eyngejagt / daß da er ſolte die 
Execution thun / er ſich nicht har finden laſſen. 
Derowegen man einem Gefangenen / nemlich 
einem Schuhmacher von Tourraine / welcher 
vber drey Tag ſolte gehenckt werden / die Execn⸗ 
tion anbefohlen / dem man das Leben geſchenckt / 
darmit er dem von Chalais den Kopff abſchla⸗ 
gen ſolte: welches er zu verrichten gutwillig auff 
ſich genommen. Er aber / der das Handtwerck 
nicht gelernet harte / iſt heßlich mit jhm vmbgan⸗ 
gen. Dann er einen Schweitzers ⸗Degen ger 
nommen / den er nicht geſcherpfft hatte · vnnd als 
er dem von Chalais den erſten Streych geben / iſt 
derſelbe nicht durchgangen: Gleichwol iſt der 
von Chalais davor zur Erden gefallen: Dar 
nach har er jhm noch vier Fleine Streich auff 
de Halß geben : Vnd wie der von Chalais den 
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dritten Streich empfleng / ruffte er Jeſus Mar 
ria: welches die letzte Wort gewefen / die man 
von jhm gehoͤret. Dieweil aber der Kopff nad) 
nicht herunder war / legte gedachter Schuhma⸗ 
cher denſelben auff einen Stock / nam ein Bandt⸗ 
meſſer vnd that neun vnnd zwantzig Streych 
darmit / che er ven Kopff gar herunder bracht, 
Das war den Kopff nicht abhawen / ſondern 
abhackenaber dieſer newe Nachrichter hats 
nicht beſſer gelernet: Vnnd waren deß von 
Chalais Freund vrſach daran / welche durch 
jhre draͤwungen den rechten Meiſter erſchreckt 
vnnd vertrieben hatten dardurch fie gleich⸗ 
wol dem von Chalais einen ſchlechten Dienſt 
geleyſtet / vnnd jhm nur feine Pein vermeh—⸗ 
ver haben. 

Wie nun obgedachte Herren / die deß Koͤ⸗ 
nigs Bruder wider den König verheten wol—⸗ 
len / vnd jhm gerahten hatten / er folte fich von 
Hoff hinweg begeben / theils gefangen / theils 
hingerichtet worden / hat der Heyrath zwifchen 
deß Königs “Bruder / genandt Gafton lohan 
Baptifta,unnd der Princeflin von Mompenſier / 
mit Namen Marievon Boutbon , eine einzige 
Tochter / vnnd Erbindeß Herzogs von Mom; 
penſier / ſeinen Fortgang gehabt / vnnd iſt der 
Beylager den 5. Auguſti im Schloß zu Nan⸗ 
tes gehalten worden. Darmit aber deß Koͤ⸗ 
nigs Bruder ſich wegen ſeines Vnderhalts 
nicht zu beklagen hette / har jhm der Koͤnig ne⸗ 
ben dem Hertzogthumb von Orleans vnd Char⸗ 
tres / vnd der Graffſchafft Blois noch fuͤnff⸗ 
hundert vnnd ſechtzig tauſent Francken jaͤhrli⸗ 
chen Eynkommens / auß feiner Schatzkammer / 
ſo lang er leben wurde / verordnet. Seine Braut 
hat jhm auch ein ſtattlichs zugebracht / nemuch 
die Fuͤrſtenthumb vnnd Erbguͤter / die jhr zuge. 
fallen. Ihre Fraw Muster / die Herhogin 
von Guiſe / hat ihr zum Heyrathgut einen vñer⸗ 
auß ſchoͤnen Demant / den fie von ihrem Ber 
tern / dem Cardinal von loyeufe geerbet / vnnd 
welcher auff die zweymal hundert tauſent Fran⸗ 
cken gefchäst worden verehrt. 

In dieſem Fahr har ſich der Bring von Por, 
tiigal mit feiner Gemahel / Prinz Moritzen von 
Vranien Schwefter / vnd den Kindern / dıeer 
mit jhr gezeuget / auß Hollandt nach Bruͤſſel 
begeben / dieweil man jhm in Hollandt die B⸗ 
bung der Catholiſchen Religion / deren er zuge⸗ 
than / nicht geſtatten wollen. Ihm iſt eine Pen⸗ 
ſion von tauſent Cronen alle Monat auß Spa⸗ 
nien verordnet worden, DD dieſelbige jhm rich, 
tiger wirdt geliffert werden / als die von zwey tau⸗ 
ſent Cronen Monatlich / welche dem Herßogen 
vor Aumale verſprochen worden / der gleich» 
wol gat wenig darvon empfangen / wirdt dfe 
zeit lehren. 

Was den Holländern durch gemeldten Prin⸗ 
Ken von Portugal abgangen/das iſt jhnen durch 
die Geburt eines jungen Prinzen von Bra 
nien / welchen Bring Henrich Sridrichen von 
Branien Gemahel / Fraw Amelia , geborne 
Graͤffin von Solms / in dieſem Jahr zur Welt 
gebracht / erſtattet worden. 

Allhie fan ich nicht vnderlaſſen zu erzehlen / 
was Herren Rudolyh Marimilian / Hertzogen 
zu Sachfen Lawenburg zu Lüttich begegnet iſt. 
Er hatte von Ihrer Kayſer. M. Drdinang em⸗ 


Rruij pfangen / 


[aenkach 
jwifchen 
Def os 
nigs Bru 
ber vnd 
jper, Prin⸗ 
ceſſin von 
Mom⸗ 
penſier. 


—* v5 
Vortugal 
begibt ſich 
auß Hol⸗ 
‚Tan gen 
Bruſſel. 


Ein jun» 
ger Printz 
43 
nien ge⸗ 
boren. 


Vffſtand 
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pfangen / etlich Kriegsvolck zu Fuß vnnd zu 
Pferd im Sieicher Sonde zu werben. Zuwel⸗ 


Be a chem endeer feinen Dberften Leutenant den Graf⸗ 
| fen von Peer gen Luͤttich ſchickte / der dann zu 
end de Monats Septembr. dahin anfam/onnd 
cröffnere den Ständen def bandts / fo dafelbft 
verfamblet waren / feine Eonmmilfion = bey wel⸗ 
der Verſamblung beyde Burgermeiſter der 


0 fear 
0 Meg. 


Statt Sürtich / ſich auch gefunden. Gedachter 
Graff zeigte erwehnten Staͤnden an / was dem 
Sande für groſſer Schad widerfahren wuͤrde / 
wann ſolche Werbung auff der Inwohner Vn⸗ 
koſten geſchehen ſolte: Demſelben aber koͤndte 
men le detlich vorkommen / wann beruͤrte Staͤn⸗ 
de obbenandten Hertzogen eine anſehenliche ſum 
Gelts bewilltgen wolten. Dann durch ſolch mit, 


N 


eel wuͤrde er die Soldaten im Zaum halten koͤn⸗ 


nen? daß fie dem Landtvolck keinen Vberlaſt 
thun fondern auf Ihrem Benutel würden zehren 
| muͤſſen. Diefer Vortrag wurd nicht zum beſten 
don allen verffanden, Dann ob wol etliche dafür 
! hielten /daß er zum guten / vnd dern armen Landt⸗ 
volck zu verfchonen gemeynt were: fo waren doch 
die andere darwider / vnd hielten ſolch begeren fuͤr 
vmiemlich / welches eine boͤſe Conſequentz mit 
ſich bringen würde. Det Herr Horion von Heel 
war auff deß Hertzogen ſtiten / vnd wolte man 
ſolte dent Hertzogen willfahren: Aber die Bir 
| Aerimeifter von Lüttich fagten Dein dazu. Endt— 
lich nach langer berathſchlagung / vnd nad) dem 
der Graff von Peer von ſeinem vnmaͤſſigen forde⸗ 
rungen etwas nachgeben / ſeynd jhm 4000: 
Reichsthaler angebotten worden: welche er acce⸗ 
Pptirt / vnd darauff verſprochen / es ſolt dem Landt⸗ 
volck kein ſchad geſchehen. Etlich wenig Tag her⸗ 
nach kam der Herzog ſelber gen Luͤttich / vnd ließ 
den Staͤnden durch mehrgedachten Graffen von 
Peer anzeigen / daß er von J · Kayſ. M.eine newe 
Tomm ſſion bekommen hette / noch to006. Fuß⸗ 
knecht vnd etlich eReuter anzunemen: Derhalben 
| die Sum / die fie ihm angebotten / nit glecken wuͤr⸗ 
de, ſondern muſte dieſelbe verdoppelt / vñ vber der⸗ 
ſelben hoch 4000, Reichsthaler J. Fuͤrſt. G. ger 
reycht werden. Dieſer zweyte Vertrag hat den 
fänyelichen Ständen dermaſſen mißfallen / daß 
ſie jhn keiner Antwort gewuͤrdiget: vnd hat es das 
Anſehen bey ihnen gehabt / als wañ man nur dar⸗ 
nach trachtete / wie man fie mit einer vnleydenli⸗ 
chen Contribution beſchwerte Welches den Her⸗ 
zogen vmb ſo viel deſto mehr verdroſſen / dieweil er 
geſpuͤrt / daß man jhm in der Statt ſchlechte Ehr 
anthat Darumb er den Luͤttichern wollen zu ver⸗ 
ſtehen geben / daß er wol macht hette / wañ er wolt / 
jnen ſchaden zuzufůgen. Ju welchem end er feine 
Reuterfahne in die Statt ließ kommen / vnd ritte 
ſein Oberſter Leutenant vor an: Ein jeder Reuter 
hatte in der eine Handt eine Piſtol / in der andern 
einen bloſſen Degen: Solches Eynzugs waren 
die von Luͤttich nicht gewohnet. Deßwegen ſich 
alſo bald ein Auffſtandt in der Statt erhub / vnd 
wirrden die Ketten in etlichen Gaſſen geſpannet / 
vnd die Thoren der Statt verſchloſſen. Sol, 
ches vermehrete den Vnwillen / den der Herzog 
ſchon zuvor wider die State gefaſt hatte/ alſo 
daß er ſich etlicher Draͤwwort vernehmen ließ / 
als wann er ſolchen Schimpff nicht wolte vnge⸗ 
rochen laſſen: weiche von etlichen gehoͤrt / vnd 
an die gemeine Bürgerfchafft angebracht wor, 


— — Ks 


bittert ward / vnnd ſtuͤrmte mie groſſem ® 


Dritter Seil Niderlandiſcher Hifstien,____— 


sen Den 26. Octobr.lud der Hertogdi * 
de Burgermeiſter / Maifhillon onnd I lenea . 
in feiner Herberg zum Schwartzen —* 
Saft: jener ent ſchuldigte ſich wegen fett Au | 
bes Vngelegenheit: dieſer / dieweil er keine ſ = 
bare Entſchuldigung fürbringen kondte/ 1 E 
ben dem Stattſchreiber / wiewol vngern * * 
nen. Erſtlich empfieng der Hertog dieſen en 
germeiſter freundlich / vnd ließ jhn obenanf —* 
ander Taffel: Hernach aber gab es en s 
den / die dem Burgermeiſter nicht faſt ans er 
waren. Bader andern erzehlt Der Graf Lin 
Peer / wie er in vnderſchiedlichen Rn f 
Tentfchland fo ſtattlich were empfangen rn J 
ja es were jhm / ohnangeſeh ſchle 
Graff were / mehr Ehr daſelbſt 

die Luͤtticher dem Hertzogen ſelb Luk 
Inſonderheit ward dem Burgermeiflet 
neaux verwieſen / daß er gemeldtes 
Trommeter hette eynziehen / vnnd DI 

thor fchlieffenlaffen. Der Burgermeiſte 
ſchuldigte ſich / wie er kondte: aber deß Hertzeg 
Senne wolien damit nicht zu frieden ſeyn· a 
Herr Horion von Heel / der es mit den Hert 4 
ſchen hielte / ſagte darauff zum Burgermeiſter 
koͤndte alles wider gut machen / wann er bey * 
Staͤnden zuwegen braͤchte / daß die Sui/wer n 
fiedem Herzogen angeborsen/ommb erwas er)0) 
ten. Das fichermiche ben mir / prach der 
germeiſter / vñ wird ſolches ſchwerlich zu erha 
yn / dieweil alles / was mai vor dieſem gege 2: 
nichts geholffen / ſondern haben die Soldat! E 
nen weg alsden andern/ allen Mutwillen gett 
ben / vnd dem Landt groſſen ſchaden gethan · 
ches ward dem Burgermeiſter ſehr vbel aufg 
nommen / vñ als er vonder Taffel auffgeſtande 
war / vnnd ſeinen Hut in der Handt hielte/ 
gFedachter Horion zu jhm / nam jhm ſeinen H af 
auß der Handt / vnd fchlug jhn darmit zweym 
auffs Angeficht / vñ nach dem er etliche SO, 
worsanfaeffoffen/soge er feinen Degen auß⸗ 
fagtesufhmer Du Hudler / du muſt von Mel h 
Handeferben.. Der Burgermeifter griff MH 
sin Wehr / und Dierweilerfahe/ daß cr vberman 
und ein jeder jhm zuwider warı machte er ſich 
das Fenſter / welches auff die Gaß hinauß ie 
Ondruffreden Bürgern zu / daß ſte hin su D* 
fommen ſolten. Der Hertzog nam N —* 
Handels nicht an / ſondern ſahe nur dem * 
sit. Alsbald kamen drey Starrdiener in de 
Saal / welche von deder zohen / vnnd den DH 
germeiſter retteten / daß er vnverletzt zut U 
hinauß fam. Wie ſolches vnder die Bug | 
fehafft erfchollen/ ward eylend die Trom̃e ge en 
gen / vnd kamen die Bürger mit jhrem * 
vor die Herberg zum Schwartzen Adler gelau N 
fen. Anfangs gab der Hertzog nicht viel drau 
vnd fchoffen feine Diener mit ihren Piſtolen * 
liche ſchuͤß auff die Bürger 7 die ſich verſam⸗ 


ten: dadurch der gemeine Poͤfel noch mehr air 
fümb zum Hauß hineyn. siert 
cher vor den Saal kamen / 


vnd 
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gs 
Shiſti 
an 
deß Juͤn⸗ 
Kin zu 
"aun. 
weig 
a 
Mister, 


Bogen vñ fernen! 


Das Drey ond Vierkigfte Buch. 


vnd namen die Buͤrger allen denen / die fie im | ner Diener vnd Vnderthanen / in anweſen viele |, 6 26 
Saal funden / die Waffen ab / auch ward. bey, Fuͤrſtlichen Perſonen / vnnd ſeiner vornembſten * 
des der Hertzog vnd ſein Oberſter Leutenant ver⸗ Raͤhten / todts verblichen / nach dem er etliche 
wundt. Der Her: Horion / als er geſehen / daß | Wochen lang Bethlaͤgerig geweſen 
die Buͤrgerſchafft fo ſtarck zu ſammen lieff / bat Dem ſelben iſt Herr Johann Schweickhard / ai * 
te ſich bey zeit zu u Saal hinauß gemaͤcht / vnd Erbiſchoff zu Mayntz bald nachgefolget / welcher N * 
war durch die Hinderthůr in S. Lamberts Clo⸗nach dem er faſt ein gut Jahr ſich vbel auff be⸗ 
ſter geloffen / da er ſich verkrochen / dieweil er wol finden/den 17. Septembr. Abends zwiſchen ze⸗ 
wuſte / daß es jhm fuͤrnemlich gelten würde. | hen vnd eylff Vhren / auß dieſer Welt geſchie⸗ 

Vnd ob wol hernach etliche Buͤrger / welche ver den / im7 5. Jahr ſeines alters. Den 29. gedach, 

nommen harten / daß er ſich da hineyn ſaluirt es Monats ift Ihrer Churf. Gn Leichnam auff 

hatte / mit gewehrter Handt ſich hineyn getrun⸗ einem gantz ſchwartzen Schiff / voller Wachs 

gen / jhn zn ſuchen / ſo hatte er doch ſich fo wol | vnd brennender Windtliechter beſteckt / von A⸗ 

verborgen / daß ſie jhn nicht haben finden koͤn, ſchaffenburg den Mayn hinab / nach der Chur, 

nen. In was fuͤr gefahr der Herzog vnnd feine | ſtatt Maͤyntz gefuͤhrt worden / ſampt einer ſtattlt⸗ 

Dien / daen biel verwundt worden / geſtanden | chen Comitat / der su Landt in richtiger Ordnung 

als das wührend vnnd grimmige Volck inden | 300. Pferd ſtarck / beneben vielen Gutſchen / wie 

Saal eyngebrochen / iſt leichtlich zu erachten / die | atıch Leibpferden / ſo alle mir ſchwartzem Tuch be⸗ 

Herberg zu fchwarren Adler ward durchauß ge, deckt geweſen durch Franckfurt feinen weg gt, 

pluͤndert: Vnnd were deßgleichen den nechſten nommen / vnnd ſeynd daſelbſt vnder deſſen alle 

Haͤuſern auch geſchehẽ / vnder dem ſchein / daß die Glocken geleutet worden. 

Buͤrger den Horion ſuchen wolten/man ein Ehr· An feine ſtelle iſt den 20. Octobr.durch ordent Newer 

famer Nach der Start dem vnſinnige Volck nit | liche vnd einhellige Wahl deß ThumbCapitels / Ertzbi⸗ 
abgewehret hette. Der Burgermeiſter Pleneaux mit gewoͤhnlichen Solenniteten der Hochwuͤr⸗ GOTT se 

kam ſelber wider in den Saal / vnd als er die Buͤr⸗ digſte Fuͤrſt vnnd Her? / Herr Georg Friderich / En 

gerfchafft geftiter/führeeerden Hertzoge herauß / deß vhralten Geſchlechts von Greiffenklaw Bi⸗ 

vnd brachte jhn in deß Eetzdechans Behauſung. ſchoff zu Wormbs / vñ Thumbprobſt zu Mayntz / 

Die meiſte ſchuld wurd dem Horion zugemeſſen / | ein frommer / friedliebender vnnd verſtaͤndiger 

welcher den Lermen angefangen / vnd den Buͤr⸗ Herr / zum Ertzbiſchoffen zu Mayntz vnd Chur⸗ 

germeiſter mie ehrrůhrigen Worten angegriffen / fuͤrſten erwehlet vnd proclamirt worden: Dar⸗ 

jajpnim Saal vmoͤbringen wollen / darmit er | auff die Herzen Capitularen Ihre Churfuͤrſt⸗ 

den Namen hette / daß er gut Kayſeriſch were. | liche On. in ſchoͤner Ornung auß dem Thumb 

Der Rath befahl alſo bald / daß man dem Her, | nach dem Churfuͤrſtlichen Schloß begleytxet / 


euten alles wider erſtatten ſolte | darbey ſich neben den Herren Thumb Capitu⸗ 


was jhnen war genommen worden:welches auch larn vnnd ſtattlichem Adel auch der Baͤpſtliche 
geſchehen: Darauff der Hertzog zur Statt hin Nuncius zu Coͤln reſidirend / vnnd Her: Johan 
auf gezogen / vnd mit feinem Volck nach Schle⸗von Reck / Freyherꝛ / Kayſerl. Majeſt. Reichs⸗ 
fien gereyſt iſt von dannen er auff empfangenem Hoffrath / beneben dem Wol Edlen Herzen Eu⸗ 
Kayferl. Befehl ſich nach der Weſer gewendet / ſtachio von Franckenſtein / als Kayſerl. Majeſt. 


vnd zum General Tilly verfügt hat. 
Gleich wie fein Jahr vergehet / welches nicht | . In dieſem Jahr iſt auch verſchieden der Car’ Ertzbi⸗ 
etliche groſſe Herrn vn Potentaten neben andern | dinalMarquem ont, Ersbifchoff zu Sion/welcher nf! zu 


Abgeſandten / ſich befunden. 


| nidrigen ſtands perfohnen mic fich hinweg rafft: | in Franckreich in groſſem Anfehen geweſen / vnd ones per 
alſo ift auch dieſes Jahr ohn etlicher fürnemer | für einen vortrefflichen Prelaten gehalten wor Migen 
Hern ond Fürften auch beruͤmtet Kriegs Ober | den. Cr führte einen vnſtraͤff lichen Wandel, 
ſien abſterben verfloffen. Wir wollen etlicher der | und war ind vnnd ſittſam in feinem Weſen / im 
ſelbẽ an diefem ort gedencken. Der erſt iſt geweſen hohen Geſchaͤfften wol erfahren/ dem Watter⸗ 
Hertzog Chriſtian zu Braunſchweig vnd Luůnen⸗ landt vñ dem König gerreiw. Derowegen Franck, 
burg / der Juͤnger / welcher eine zeitlang mit einem reich ſeinen Todt ſehr beklagt hat / vnnd ſolches 
befchwerlichen Fieber behafftet geweſen. Nach deſtomehr / weil er auſſerhalb Landes/ nemlich zu 
dem nun die ſchwachheit je lenger je mehr vber⸗ Nom geſtorben vnd begraben iſt. 
hand genommen / haben endlich Ihr. Fuͤrſtl. Gn. Es iſt auch in Franckreich im September det Wie auch 
den c.Maijdiefe Welt geſegnet. Die Doctores | weytberühmbre Kriegsheld / Herr Franß don der Ner- 
haben den Corper Fürftlicher Perfonen gewon, | Bonne / Herzog Daladıguieres , welcher endlich |50gDela- 
heit nach / eroͤffnet vnd viſitirt. 
Leyd / fonderlich vmb das Sera / foll ſchwartz/ und Conneſtabel worden / durch den zeitlichen 
geweſen ſeyn / auch gleichſam ſchwartze Blat⸗ | Todt aufs dieſer Weit geruͤckt worden / im Fahr 
kern gehabt haben: Darauß zu ſchlieſſen / Dero⸗ ſeines alters 84. Don jugend auf har erfichin 
felben fey ſchon vorlaͤngſt Gifft bepgebracht wor, | den Kriege lt Delphinar für die Reſormirten 
den /welchegaberden Effect fo bald nicht erlan | gebrauchen laſſen / vnnd faft allezeit ſieghafft ge⸗ 
genfännen. Nicht lang hernach / nemlich den | wefen. Er bat auch offe Krieg geführt wider 
19, Julij / n Abends / zwiſchen 9 
iſt Ihrer Fůrſil. En. Sram Mutter / dep Römgs groſſen abbruch gerhan. Als er eine geraume zeit 


zu Dennemarck 


zu Braunfchmweig gefforben- 


Den? Au 


uſti / in wehren 


Das Einge) | der Zwoͤlff Fuͤrſten einer / die man Pares nennet / guieres 


vnd io Vhren / | den Hertzogen von Saphoyen / dem er einen 


Schweſter Zander rohte Nuhr Koͤniglicher Stattihalter im Delphinat gene. 


ſen Mat jhn der König hernach / wegen feiner Tu⸗ 
der Belaͤgerung | gend höher erhaben / vnd zum Fuͤrſten gemacht / 


der Veſtung Rheinfelß / iſt Landtgraff Ludwig | auch endtlich / als er vonder Reformirten 


zu Heſſen mir groſſem Leyd vnd Berrtibnüß fir 


Religion abgefallen / zu einem Conneſtabel / 
— — — — — — — 
Kr üi welcher 





















































474 Dritter Theil Niderländifcher Hiftorit/__ | 
welcher Standtin Franckreich nach den Koͤ⸗ Gleicher Geſtalt hatt in diefem Jahr ſein —0 3 

nig der hoͤchſte ift / erforen. Die Catholiſche be gender der Graff Beljoyofa,ein Italianet / der Vnd Pa 

haden ſich wegen der Veränderung feiner Reli» | fich in Hungarn mit feiner Gewaltſamkeit 9% pri je 

gion fehr gefrewet: aberdie Neformirre haben | nugfam befandt gemacht / vnd ein Vrſach ger |" 
dafürgehalten / daß er darumb jhre Religion weſen / daß Ihr Kayſ May. Caſchaw verloh⸗ 

verlaſſen / damit er zu ſolcher groſſen Ehr onnd | ren haben. Er hatte ſich im Land zu Lůttich ni⸗ 

Dignitet gelangen moͤchte / deren er gleichwol | dergefent/dA er auch endlich die Schuld der Na⸗ 

nicht lang genoſſen. tur bezahlt hat. 


Ende deß Drey vnd Viertzigſten Buchs 


vnnd Viertzigſte 
Buch Niderlaͤndiſcher Hiſtorien. 
Anhalt deß Bier vnd Viertzigſten Buchs. 


Er General von Friedlandt ruͤckt wider auß Hungarr 
nach der Schleſien. Der von Weinmar nimbt Sternberg eyn jonnd 
A fchtäge die Coffaggen: Verlauff zwifchenden Kayſeriſchen vnnd Dar 
nemaͤtckiſchen. Der von Donavonden Weinmariſchen geſchlagen. 
| X Kıcin Gloggaw von jhnen ehngenommen / wie auch Coſſel / Opel UN 
| Gleibitz / ſampt andern mehr Diten. Wundergeſicht in der Schleſien 
geſchen. Weinmariſche fetzen in jhrem Vorhaben fort. Dep Hertzogen von Fried⸗ 
land verrichtung in der Schleſien. Accord vnd Abzug deß Weinmariſchen Bold auf 
Schtefien. Troppanvonden Räpferifchen öngenommen. Erecurionder Rebellſchen 
Bawern. Abbitder Bawerfchaffe im Haußruck Viertheil. Der Statenm Ni⸗ 
derlandt vorbereytſchafft wider die Spanifchen. Kayſ. Mandat an den Hertzogen von 
Newburg. Schreiben deß Graffen von Tilly /wegen haltung der Verpflegungs Ordi⸗ 
nantz Zwo Spaniſche Caracken mit groſſem Reichthumb geladen gehenzugrundt: P 
len von den Schmdingefchlagen- . Hammerſtein von den Polen erobert. Landtag 
Schweden und Dreuffen Brandenburg vnd andere Dre von den Tillyfchen eyngenom⸗ 
men. Der Churfürft von Brandenburg erklaͤrt fich in Rayf. May. Devotion zu vcha⸗ 
| ren. Ihrer Churf. Gn. Mandar Avocatorial. Ein ander Mandat Derofelben. J. Chur 
Gn befehlen / der Kayſer Armeen alle befsrderung zu erweilen. Dangiger Schiffvon 
Schwedifchen verfolge. Scharmügel zwifchenden Dankigern ond Schwediſchen / vnnd 
ʒwiſchen den Polen und Schweden, Friedensartickel zwifchen Polen vnd Schweden v⸗ 
aefchlagen. ¶ Verlauff in den Niverlanden. Duynkercker vnd Holländer chun einand 
ſchaden Dinhlacken von den Stadiſchen eyngenommen. Die newe Farth von jhnen ⸗ 
ſtoͤret. zwey Spaniſche Schiff von einem Seelander erobert. Enguſcher Ambaflador 
kompt inden Haag. Grollvon den Statifchen belägertond eyngenommen Spam che 
Convoy gefchlagen. Newe Eontribution für den Königin Spanien. Spaniſcher 
Vice Amiral gefangen. Duynkercker thun fchaden.Spinola zeucht nach Spanien. Bam 
zu Sandfliet. Zwey Hollaͤndiſche Schiff von den Dupnferetern gefangen. Bertauff 
ʒwiſchen Franckreich vnd Engellandt. Schrift vom Marefchall Balompierre den 
Engtifchen Deputirten vbergeben. Deroſelben Antwort. Replic/ fo im Namen deß von | 
Baflompierre außgangen. Engelländer thun den Frangofen fehaden. Alles Guwerb 
zwiſchen Franckreich vnd Engelland verbotten. Engellaͤnder den Frantzoſen auff dem 
Meer vberlegen. Fuͤrſtliches Heſſiſches Beylager zu Torgaw gehalten Sandafürplicht 
Regierung von Lardtgraff Morisen feinem Altern Sohnvbergeben. ¶ Guůtuche vergl” 
chung zwifchen beydẽ Landgraffen, Eaffelond Darmſtatt Herrn von Schlawata Ho⸗ 2 
zeit zu Wien, Verlauff zwifchen den Kapferifchen vnnd Dennemärdlifehen Am” 
den. Copia Schreibens Herrn Generaln Lilly an den Hertzogen Ju Hollftein / mit 
auch an die Holfteinifche Ritterſchafft and Stände 5 tem an die Me Anbuͤrgi⸗ 
ſche Ritterſchafft. Copia Mentats dep Konigs in Dennemarck an alle Oberſten 
— — — — — 


vnd 
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1627, vnd Offieirer feiner Armaden. Copia Schreibens eiusdem an den Hertzogen zu 
Braunfchweig. Nyenburg Proviandıre. König in Dennemarck ruͤſtet fich zu dem 
Aufbruch. Plage ander Havelvondem Hertzogen von Lüneburg eingenommen. An’ 
ſchlag dep Oberſten Limbach auff Hoya Vertrag zwiſchen dem Marsgräffifchen 

| Rriegsvolck vnd der Statt Pürnberg. Verlauf in Nider⸗Sachſen Schreiben Her⸗ 
tzog Fridrichs Vlrichs zu Braunſchweig anden Dnunemaͤrckiſchen Statthaltern in 

Molffenbiittel. Schreiben Phitips Reinharden Graffen zu Solms an die Statt 

Eindet. Belaͤgerung deß Thumbs zu Havelberg. Der Königin Dennemarck beſtellt 

newe Officianten Sein Voick thut ſchaden im Lüneburger Land. Northeimb von den 

Kapſeriſchen erobert / wie auch Luttershauſen. Holſteiniſche von den Dänifchengefchla? 

gen. Treffen zwifchendem Dberfien Pechman vnd Baudig. Aupfallder Befagung 

auß Wolffenbůttel. Die Tillyſche ſetzen ober die Havel / vnd vertreiben die Dennemaͤr⸗ 
ciſche / welchejhre Schantzen verlaſſen. Der Thumb von Havelberg von den Kayſe⸗ 
rifchen eingenommen. Etliche Fahnen Kayſ. May. prælentirt. Kayſerl. Mandat an 

Meckelnburg vnd Luͤbeck Bericht der Braunſchweigiſchen Landſtaͤnde / warumb ſie ſich 

in Kayſ. May. Devotion begeben. Friedens Artikel dem König in Dennemarck vor⸗ 

geſchlagen. Kayſ. Armada ruͤcket in Holſtein / vnnd bemaͤchtiget ſich vieler oͤrter darin⸗ 
nen. Marggraffvon Durlach von dem Graffen von Schucken geſchlagen. Kayſerl. 

Armada begibt ſich nach Schleßwig vnd Judland. Wolffenbuͤttel vnd Nyenburg bloc’ 

qurt. Glaͤcklicher fortgang der Kayſ · Armada in Nider Sachſen. Hertzogs in Pom⸗ 

mern Mandat / der Kayſ. Armee Proviſion zu verſchaffen. Nyenburg vnd Wolffen⸗ 
büstelden Kayſeriſchen vbergeben. Vortrag im namen Ihrer Kayſ. Mayeſt. der Statt 

Luͤbeck geſchehen. Reformations Patent in Boͤhmen publicirt. Kayſ. Mandat we⸗ 

gen Abfchaffungder VnCatholiſchen Predicanten und Schulmeiſter auß Oeſterꝛeich 

under der En. Bittſchrifft der Evangeliſchen auff obiges Mandat. Kayf. Mapeftätt 
reiftvon Wienauff Prag. Bohmiſchen Landtags Propofitionspuncten. Was die 

Ständeverwilligt. Kronung der Kayferin zur Boͤhmiſchen Konigin / ond Ihrer Kayß 

Metern Printzen zum Bohmiſchen König. Churf. Collegial Tag zu Muͤllhauſen in 

Thüringen. Kayferl.Propofition. Puncten von dem Churfuͤrſten zu Maynß auff die 

bahn gebracht. Vortrag deß Frangölifchen Geſandten. Zuſammenkunfft zu Colmar 

wegen Außfohnung dep Pfalßgraffen. Artickel im namen J. Kayſ. May. vorgefchla- 
gen. Welcher maflendiepfälsifche ſich auffdiefelbe erkläre, Kayf.May,Refolution, 

Deß Dfalggraffen Schrauben an Waͤriemberg. Fuͤrſtentag zu Preßlaw. Verlauf im 

eltlin. Schweiger halteneinen Tag zu Baden. llerley Gsejchichten in den Nider⸗ 

fanden. Groß Vngewitter inonderfchiedlichen Drien- Erdbeben in Puglia. Fewers⸗ 
brunſt zu Wien. Grünberg in Schlefien abgebrunnen. Maragraff Sriedrich von 

Durlach Fompt gen Wien. Der Konig in Franckreich wird kranck Die Engellän: 

der kommen mie einer Flotte vordie Inſel RE in Franckreich / fegen an Land / vnnd bela⸗ 

gerndie Veſtung S: Martin vergeblich. Gefangene Chriſten von Conſtantinopel ges 
ſchickt Rayf. Gefandter daſelbſt arreſtiri. Die Tuͤrcken bawen etliche Veſtungen wider 
die Coſacken. Den Galeren von Florentz wird jhr Beut wider genommen. Newe Rebel⸗ 
io widerden Türken. Der Oberſt Bezir zeucht zu Feld wider den Königin Perſien. 

Verfianifche Bottſchafft zu Conflantinopel. Georgianer von den Perfianern ge 

fchlagen. Die Kürekenverlierenein Königreich in Arabien. Der Ober ſt Vizir von 

dem Rebellen Abaffa gefchlagen. Fried zwifchen der Röm. Kaͤyſ. Mayeſt. vnnd dem 

Fürckenernewere. Etliche vorneme Perfonen mit todt abgangen / als der Fuͤrſt von 

Siechtenftein/der Herkog von Weinmar/der Graff von Manßfeld / der Herzog von | 

Mantıa/die Hertzogin von Orleans / vnd die von Lotthringen 





























Emnach zwiſchen der Kaͤyſ. Day. | follen/ darzu groſſe Præparatorien gemacht / vnd 
RER vnd Bethlehem Gabor ein Stil: | die Sürften vnnd Ständ in Schleften in Eyl 
Se ſtand gerroffen worden / vnnd der | nad) Signir befchrieben worden das Volck mıt 
ZN sersogvon Weinmar in Mähren | Quareiren zuverſehen. Dieweil aber deſſen von 
immer fortgefahren:als iſt der Ge | Sriedfand Armee durch den Zug in Vngarn an 
z, heralvon Friedland mit der Känferl.Armadain | Volck fehr geſchwaͤcht gewefen / vnd mehr dann 
Vngarn auffgebrochen / vnd der Oberſte Pech · | den halben theil verlohren / hat mehrgemelter Ge⸗ 
man mitdem Borrrab/ ais sg. Gompagnyen | neral jhm vorgenommen / gegen kuͤnfftigen 
Pferd/6.Regimenrzuguß/ond 2300. Dia Frühling ein maͤchtiges Heer wider außzuruͤ⸗ 
goner in Schtefien geruckt / vnnd hart geda chter ſten / auch zu ſolchem Ende vielen Oberſten Or⸗ 


Genꝛral ſein Hanprquartier zu Reuß nehmen dinantz ertheilt. 
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BVnder deſſen hat der Herzog don Weinmar 
fein Volck muſtern laſſen / vnnd alle inhabende 
Staͤtt / Paͤſſe vnnd Schangen ſtarck beſetzt / deß⸗ 
gleichen das Staͤttlein vnd Schloß Sternberg / 
vnd ein Cloſter nahe bey Olmuͤtz eingenommen / 
end die Vorſtatt verbrant. Sein Volck iſt auß 
Jaͤgerndorff gefallen vnd hatt die Coſſaggen ein 
vierthel meil von der Polniſ chen Newſtatt in eim 
Dorff vberfallen / deren etliche n dergehawen / das 
Dorff verbrant / vnnd ſich widerumb nach Jaͤ⸗ 
gerndorff begeben. 

Nach dem der Koͤnig von Dennemarck die 
Start Nyenburg von newem mit Proviand / 
Munition vnd andern ſachen verſehen laſſen / iſt 
erden 24. lanuar,morgeng frühe von Renßburg 
inderderfonauffgebrochen/on®harnach Dven, 
fee einen Sandrag außfchreiben laſſen. Inmittelſt 
find die Kanferifchen vnverſehens vor dz Schloß 
Ottersberg vnfern von Bremen gelegen geruͤckt 
in Meynung ſolches zur erobern / aber mit verluſt 
wider abziehen muͤſſen. Den 17, Ditto find die 
Rayferifchen bey Nachtszeit / zwiſchen zwey vnd 
drey Vhren in die Vorſtatt Wolffenbuͤttel ger 
fallen / die darinn gelegene Soldaten vnver⸗ 
ſehens ergriffen / drey Schildwachten hinweg ge⸗ 


nommen / 70 nidergehawt / vnd etliche gefangen 


Der von 
Dona võ 

* di Wein: 
mariſchẽ 
geſchlagẽ. 


Klein 
Glog⸗ 
gaw von 
jhnen ein⸗ 
genom̃en / 
wie auch 
Coſſel / 
Oyeſt vñ 
Gleibitzʒ. 


bekommen. 

Den 8.Februar.hartder Herr von Dona ſich 
mir a. Compagnyen zu Pferd vnd einer zu Fuß 
ſich vmb Jaͤgerndorff herumb ſehen laſſen / auch 
die Vorſtatt zu Jaͤgerndorff angefallen vnnd 
gepluͤndert. Aber im zuruͤck ziehen haben jhm die 
Weinmariſche Reuter auff einem Paß vorge⸗ 
wartet / einen theil ſeines Wolcks erlegt / vnd die 
Beuth wider abgenommen: darauff einen Ar 
ſchlag auf Maͤhriſch Newſtaͤttel abermahls 
vorgenommen / welcher / wie die vorige / nicht ge⸗ 
lungen. 

Den 5. Dito hatt der Herzog von Weinmar 
die Statt klein Gloggaw eingenommen / darinn 
etliche Compagnyen BlawRoͤcklein / Polacken 
vnd Welſche gelegen. Den Teutſchen iſt Quar⸗ 
tier geben / aber die vbrige find alle erſchlagen 
worden. Nach dieſem haben die Weinmariſche | 
in Schlefien ihrem Vorhaben ernftlich nachge⸗ 


ſetzt / ſich in erliche Meil / laͤngſt vnd breit / außge⸗ 


Sie ne⸗ 
men noch 
mehr ort 
ein. 


theilt / vnd den Paß fo wol in Vngarn / als Po» 
len / eynzuhalten / vnderſtanden / auchin ſtarcker 
Anzahlbey der Neuß ſich ſehen laſſen / alſo daß 
die in der Statt ſich einer Belaͤgerung beſorget: 
darumb der Oberſte Pechman / welcher damals 
zu Preßlaw geweſen / in aller Eyl dahin verreyſt / 
alle gebüihrende Netthurfft daſelbſt anzuordnen; | 
Sie haben ſich aber auff Coſſel gewendet / Statt 
vnd Schloß eyngenommen vnnd gepluͤndert / 
allda ſie nicht allein groſſe Beut an Silberwerck / 
ſondern auch vber 70000. Reichsthaler erobert / 
von dannen auff Oheſt gericht under Wegens 
den Succurß / der von Oyeſt auff Coſſel geſchiekt 
worden / aber zu Spaht kommen / angetroffen/ 2. 
Cornett Crabaten nidergehawt / Oyeſt / wie auch 
Gleibitz / injhren Gewalt gebracht / ohnerachtet 


die zu Gleibißz ich anfaͤnglich Mannlich zur wehr 


geſtellet. 

Wiewol aber der General von Friedland eine 
mächtige Armada zu verſamblen angeordnet / 
vnd das new geworbene Volck / zu Roß vnd Fuß 
Hauffenweiß hin vnnd wider nach den Muſter⸗ 


— — — —— — — — 


Drieer Cpl, Niberlänbi er Süforletv _ 


7 nd] 687% 
j nd Kegimenten gefuͤhrt worden 
plaͤtzen vnnd Regi gefuͤhr ——2 


doch die Weinmariſche inmer ſort * 
ben die Statt Oppeln durch einen en 
auffordern laſſen derowegen nodh 2. Da A ei 
Knecht hinein gelegt worden/di ſich dapffer * 
fchange. Die Weinmariſche aber haben ei 
Schloß Thueſt / dem Frey errn von en i 
gehörig eingenommen vnnd beſetzt depaleit gr 
GBroß Stroͤlitz / davon die Reuterey ſo darin g 
legen / abgewichen / einbekommen. 

Vmb dieſe Zeit hatt ſich ein felnam Due 
geſicht in der Schlefienyonteren vo Neuß⸗ 
laifenyin dem den 9. April. vnd eiliche bernd . 4 
ABeibsperfonen mit biawen Krägen vnnd 
Hauben / bey hellem Tag / ſich ſchen laſſen/ weit 
einander bey den Händen gehalten / vnd in ð 
herumb gerangt/darnach alle 3. mit einander 3 
ſtritten / vnd iſt je eine etwas kleiner geweſen / da 
die andere / welche geſchrien / Ich werde vberwin⸗ 
den / wie auch geſchehen: dann ſie die andere a 
de vberwunden / vnnd daranff mit jhnen ver 
ſchwunden. Deßgleichen iſt auch dem Sit 
fer von Frawenheim etliche mal ein alter Dar 
erfchtenen/der ihm viel Sachen offenbaret / ſon 
derlich aber zur Buß ernſtuch vermahnet / ſon 
warde groffer Jammer vnd Blutvergieſſen erſol⸗ 
gen: wie dann ſolches von gedachtem Schaͤffer 
mit dem Eyd bethewert worden. In der Statt 
Brieg hat ſich das Krafftmehl im Blut verw ab⸗ 
delt:in gleichem iſt auch ein Brod auffge ſchnitten 
worden / welches inwendig blutige Streiffen ode 
firimen gehabt / vnd von erlich hundert Perſonen 
offentlich beſchawt worden. 

Das Weinmariſche Volck hat ſich su 
fang deß Monats Meyen der Herrſchafft Gold» — 
ftein vnd hernach der Starr Roſenberg bemaͤch —9* 
tiger 7 aucheinen mpetag auff Creugberg im ii | 
SürftenehumbBrieg gehabt. Kyer⸗ 

Sm Anfangdep Monats Lulistder 108 Para 1 
von Friedtand nad) Sifdyroing gerticfe 7 ld Fuer 
Starter noch denfelben Abend beſchoſſen vnd ge⸗ — 
ſtuͤrmet / daruͤber erliche geblieben und herwundet rund ae 
worden Folgenden Tags mb Mirrag haben ſich —* 
die Belaͤgerte auff Gnad vnd Bngnad ergeben 
die Soldaten haben fich alle / auſſer einem Oben 
ſten Wachrmeifferonnd 4. Riteneifter/ fan 
40, Pferden’ fo abgezogen / vnderhalten laſſen. 
Bon dannen iſt der von driedland auff Sage 
dorff geruckt / ſo ſich mit Accord ergeben. Die 
Sofvaren/fo fich nicht vnderſtellen wolten/hab 
die Dberwehrnideriegen malen, find aber MD 
rentheilgonderm Friedländifchen Bolck geb 
ben. Nachmals iſt gemelter Friedlaͤnder auff —9 
ſel gezogen / da ſich die Belaͤgerten ſtar 
ben / vnnd das Waſſer ganz vmb die S 
bracht haben. J 

Dieweil aber allbereit vor dieſem mit de Wein⸗ 
mariſchen von eim friedlichen Abzug auß Schl⸗⸗ zug ur 
fien gehandelt worden/iffden r. Julij wiſchen en 
dern Hernogen von Friedland, ars Kayferl-O* jr 6 
neral/ vnd Dberften von Carpizan Ganeraln v | a 
der der Dennemärclifchen Artilferia/fampt allen galt! 
andern hohen vnd nidrigen Officirern / ſo ſich | 
der Beſazung su Coſſe befunden / folgender At 
cord.gerroffen worden, Nemblich/paß jeytbemel⸗ 
ter GenerafderXrrilleria ſampt allen andern h⸗ 
hen vnd nidern Offichrernytoie die Namen bad 
moͤgen / vnnd was Nation fiefeyen/fampt ihren 
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wollen/auff keinerley weiſe gezwungen werden zu 
dienen:fondern nebenihren Officirern vnd zuge⸗ 
ordneten Convoy frey vnd ſicher mit Sack vnd 
Pack paſſiren / welche ebenmaͤſſig innerhalb 6. 
Monat nicht wider Kayſ. M. zu dienen ſich vers 
pflichten ſollen. Derowegen der Hertzog vo Fried⸗ 
iand ſich verobligirt / ſolches alles jhnen zu halten 
vnd ſie an begerte Ort convoyren / auch auff dem 
Weg mit freyen Quartieren an allen Orten vnd 
Enden / da ſie anlangen werden / vnderhalten vnd 
aecommodiren zu laſſen / daß ſie der Notthurfft 
nach zu leben haben werden. Die Faͤhnlein vnd 
Oberwehren aber ſollen fie vor hrem Abzug von 
ſich geben: wie dann ebener maſſen die Reuterey 
ihr Cornett vbergeben / aber jhr Roſſe / Sattel 
vnd Zeug / Piſtolen / neben Sack vnd Pack jhnen 
verbleiben ſollen. Darbey auch verſprochen wor⸗ 
den / das zu Coſſel eingeflehnte Herzen Standts 
Guͤter / vnd Adeliche Frawenzimmer ohne ſcha⸗ 


gen handzuhaben vnd zu ſchuͤtzen. 


Den 24. Sutijhatten die Kayſeriſche Fewer⸗ 
kugeln in die Statt Troppaw geworffen / welche 
angangen / vnd x. gantze Stund lang gebrunnen 
darvon ein groſſe Hafen ſampt der Pfarrkirche/ 
vnd in die 40. Hafer in die Aſchen gelegt wor⸗ 
den : Solches hatt denen in der Statt groſſen 
Schrecken vervrſacht: vnd weiln auch ſonſten 
groſſer mangel an Brod vnd Waſſer darinnen 
befunden / haben fie ſich den zo. Dito mit Accord 
ergeben. Das darinn gelegene Volck hat man 
mit Seitenwehrn abziehen laſſen. Haben alſo die 
Kayſeriſche alle Staͤtt in Schleſienwider eynbe⸗ 
kommen. Ko: — 

Als nach vnderſchiedlichen mit den Oeſter⸗ 
reichiſchen Bawren gehaltenen Treffen / deroſel⸗ 
ben eine groſſe anzahl gefaͤnglich angenommen / 
vnnd theils nach Sing geführt worden / hart man 
deßwegen etliche Abfragungen vnd examına ge⸗ 
haften und noch taͤglich mehr gefangene eynge⸗ 
bracht. Den 26. Martij iſt die execution wider 
etliche der vornembſten Raͤdlinsfuͤhrer zu ding 
vorgenommen / die Statt felbigen Morgens ge⸗ 
ſperret / vnd 8. von den vervrtheilten Perſonen 
auff das zugerichte Geruͤſte gefuͤhrt worden / all 
da die Soldaten in 5ſtund lang zu Roß vnd Fuß 
auffgewartet. Sieben vnder jhnen haben ſich zu 
der Tarhofifchen Religion begeben / vnnd frühe 
Morgensbeyden Parribus der Socierer Iefu cö- 
municier / der acht aber von der Bekandnuß der 
Augſpurgiſchen Confeflion nicht abfegen wol · 
Ion. Das Breheil iſt jihnen auff dem Rathhauß 
vorgelefen worden / welches Anfangs etwas 
ſcharpff verfaſſet / dohh vonder Kayſerl. Mayeſt. 
gemud lert worden. Worauff der erſte /fo Ritter⸗ 
ſtands vnd Oberſter geweſen / mit dem Schwerdt 
gerichtet / der Leib in einen Sarck gelegt / der Kopff 


aber Abends mit Procelion begraben: der ander muͤtigſt / mit betruͤbtem 


der dritte / Holtzmuͤller / vnd der vierdte / Hanf 


Leyderer / gefolget / vnd ebenmaͤſſige Straff auß |1 0 27 


geſtanden haben: der fuͤnffte aber / ein Bawer / ſo 
Oberhanptmann geweſen / Nahmens Virſche / 
vnd von der Augſpurgiſchen Confellion nicht 
abweichen wollen / dann auch die vbrigen z. eben, 
maͤſſig juftiftcire/ nachmalsauff der Banck in 
4. Theil getheilt / vnd auff die Straſſen geſteckt 
worden. 

Nicht lang hernach find widerumb erlichy Per⸗ 
ſonen / fo ſich der Rebellion theilhafftig gernacht / 
zu Sing hingerichtet worden. Der erſte hat ge⸗ 


heiſſen Himmelberger / Statt Cammerer zu 


S keur: der zweyte / Tobias Meyer / zu Gemuͤn⸗ 
den: der dritte / Forauer / Richter zu Newmarck: 
der vierdte Hauptmann Wurmb : der fuͤnffte 
iſt Richter zu Saßberg / vnnd der Bauwren 
Rittmeiſter geweſen: der ſechſte hieß Hanß Au⸗ 
breck / der, Bawren Oberſter Wachtmeiſter / 
der ſiebende / Vaͤtterer / en Bawer / vnnd Ober⸗ 
ſter Furirer: der achte / Spatt / ein Bawer: der 
neundte / Ringel / ein Bawer Hauptmann / ſo der 
Statt dintz hart zugeſetzt: der zehende / Hochbaum 
ein Bawer. Dieſe zween letzte find an einen dop⸗ 
pelten Galgen auffgehenckt: auß den andern 
find ſieben geföpffe der vierte iſt geviertheilt / vnd 
nach Enß gefuͤhrt / allda ſein Kopff auff den 
Thurn / die vierthel auff dem Eichberg auffgeſte⸗ 
cket worden / weil er ſelbige Statt ſtarck belaͤgert 
gehabt. Der achte / welcher das Cloſter Schle⸗ 
gel gepluͤndert / vnnd das Preunerifche Volck 
zu Langfelden am erſten geſchlagen / iſt enthaupt 


vnd verbrandt worden. Es waren noch 70, zu | 


Sing gefangen y die auch gleichmäfligen Standr 
außſtehen folsen. Sonft haben Ihr Kayſ May. 
allen Barren im Land ob der Enß / weil ſie depre⸗ 
cirt / Pardon ertheilt / doch mit dem Geding / daß 
ſie ſolten Catholiſch werden. 

Die Abbitt oder der Reverß / dem man dem 
Haußruͤck Viertel vorgeſchrieben / hatt alſo ge, 
lautet: Vor deß Allerdurchleuchtigſten Groß⸗ 
maͤchtigſten vnnd Vnuͤberwindligſten Fuͤrſten 


vnnd Herren / Herren Ferdinandi deß Andern | 


von Gottes Gnaden erwoͤhlten Köm, Kay⸗ 
fersy2c. Vnſers allergnädigfien Herzens vnnd 
Erblandes Fuͤrſtens / hochanſehnlichen Her, 
ren Commiflarien ,alg denen Hochwuͤrdig: in 
BOFT Geiſtlichen /auch Edel vnnd Hochge, 
lehrten Herren / vnd den Wolgebornen Herzen / 


ı Herren Antonio, Apten deß Wuͤrdigen Got— 


teshauß Crembßmuͤnſter / der H. Schrifft D, 
allerhoͤchſtgedachſt Ihrer Kayſerl. Mayeſt. ge⸗ 
heimen Rath / vnd HoffCammer Pra ſidenten: 


dann Herrn Georgen Teuffeln / Freyherren zu 


Gunderß dorff / auff Eckartsaw vnd Eßling / 
mehrallerhoͤchſternenter Ihrer Kayſerl. Mayeſt. 
Raͤth vnnd Vice Statthaltern deß Regiments 
der Nider⸗Oeſterreychiſchen Landen /c. Er, 
ſcheinen wir zu End vnderſchriebene / als ar 
me Erb⸗Vnderthanen / für vns / auch in dem 
Nahmen vnnd an ſtatt deß gantzen Haußruͤck 
Vierthels / dieſes Erg Herzogthumbs Defter, 
reich ob der Enß intereſſirten Bawerſchafft 
vnnd Gemein / hiermit allervnderchaͤnigſt/ de⸗ 
Hertzen vnnd Gemuͤth 


geweſener Stattrichter zn Steur / iſt auch ent⸗ | erkennend vnnd bekennend / daß wir ine 
haupt / vnd der Kopff nach Steur gebracht / all» | mahl wider alle, Geiſt: Welr: vnnd Nash 


da er auff den Thurn geftechr worden ; welchen 


Einf 


Abbltt 
der Bawe 
ſchafft in 
Hauß⸗ 


ruͤck Vier 


tel. 


ches Recht / auch die außtruͤckliche dehr vnnd 
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Einfasung GOLtes / wider allerhöchfternenre 
Ihr Kayf. May.als Vnſern natürlichen Erb, 
Herzen vnnd SandesFürften /dann Ihr Churf. 
Durchl. in Bayern/alsder Zeit Pfand Innha⸗ 
habern dig Lands Bhfern auch anädigften Her⸗ 
ren / ꝛc. ohn einige gehabte rechtmaͤſſige Vrſach / 
oder vorher angezeigte Vnſere Beſchwerde / die 


Wehren vnd Waffen ergriffen / einen gantz vn⸗ 


verantwortlichen Landsverderblichen Auffſtand 
erwecket / Vns vber oͤffter ernſtliche Verbott zu⸗ 
ſammen rottirt / die friedlich verbliebene gehorſa⸗ 
me Vnderthanen mit Gewalt vberfallen / vnnd 
zu Vns gezwungen / die Landsfuͤrſtliche Staͤtt 
eingenommen / dieſelbe mit Guarniſonen belegt / 
den Rath ab⸗vnd eingeſetzt / die jenige Staͤtt / fo 
ſich vnſerm Willen nicht ergeben wollen / ſonder⸗ 
derlich die Hauptſtatt vnnd Schloß Lintz / vnnd 
hoͤchſternenter Ihrer Churf. Durchl. darinn har 
bende hohe Beampte Tangezeit feindlich belaͤgert 
beſchoſſen / vnd mir groſſer Hungersnoͤth beaͤng⸗ 
ſtiget / ja mit ſtuͤrmender Hand vnd allem Gewalt 
feindlich angegriffen / Cloͤſter / Pfarrhoͤff / der Ca⸗ 
tholiſchen Obrigkeiten Schloͤſſer eyngenommen 
beſetzt / vnd mehrentheils gepluͤndert / die Kirchen 
gewalthaͤtiger welſe beraubt 7 Bilder verwuͤſt / 
Gräber vnd Kluͤfften eroͤffnet / vnd garden Tod 
ten mit ſchmaͤhliger Handanlegung nicht ver⸗ 
ſchonet / ja ſo weit eygenmaͤchtiger weiſe in die 
Landsfuͤrſtliche Hochheit/ luris diction vnd Re⸗ 
galien gegriffen / daß wir die Paͤß zu Waſſer vnd 
Sand verſperrt / den Thonaw Strom mit Ketten 
vnd Saylern vberzogen / die Gewaͤrb verhindert / 
Ihr Kayſ. May. Cammergut / vnd der Churf. 
Durchl. zu Bayern verſchriebne Pfandsſchaffts 


Gefaͤll mercklich geringert / a Behauptung vn⸗ 


ſers boͤſen Vorhaͤbens die Guͤltpferd im Land / ja 
den Perſoͤnlichen Zuzug der Sränd Geiſt: vnd 
Weitlich / als vnſer ſelbſt vnmittelbaren Obrig⸗ 
feiten/bey Betrohung Mordt und Brands aͤuff⸗ 
gefordert / auch wuͤrcklich mit Saͤngen vnd bren⸗ 
nen an vnderſchiedlichen Orten Muthwillig vnd 
Fuͤrſetzlich verfahren / viel vnſchuldige Mann: 
vnnd Weibsperſonen / ſonderlich Geiſtliche er⸗ 
baͤrmlicher weiß ermordet / andere mit ſchweren 
Gefaͤngnuſſen belegt / ja gar an die Kayſerl. zit 
Vns anfangs abgeſchickte anſchenliche Herin 
Sommilſſarios mit ſchimpfflicher Hindanſetz: vñ 
Verachtung der Kayſerl. vns allergnaͤdigſt an 
erbottenen Baͤtterlichen Milde vnd Guͤte / wider 
aller Voͤlcker / ja der Heyden Recht / vnd zumahl 
wider vnſer eigenes gethanes verſprechen / traͤwen 
vnd glauben / die Hand angelegt / ſie in Arreſt ge⸗ 
nommen / bey Tag vnd Nacht mit beſchwerlichen 
Wachten daͤrinn erhalten,neben ſchmaͤhlichen 
Worten gar auff Leib vnd Seben getrohet / mit al, 
lerhoͤchſtgedachter Ihrer Kayſ. Mayeſt.offenen 
Feinden vns in gefährliche und weit außfehende 
Korzefpondenzen eyngelaſſen / Fchädliche Ver⸗ 
buͤndnuſſen vnd Zuſammenſchwoͤrungen vnder 
vns auffgericht / deroſelben Kriegsvolck / fo fie 
auff gnuͤgſamb vorgehende Warnung ins sand 
geſchickt / allen möglichen Widerſtand gethan / 
etliche gefan gene Soldaten / (ohneracht auch vn⸗ 
ſers ſeits ein groſſe Anzahl bereit gefangen gewe⸗ 
fen’) nicht auff friſcher That / ſondern erſt lang 
hernach erſchroͤcklich vnnd ſchaͤndlicher weiß in 
der Statt Welß auff offenem Platz zu einem 
Schaw ſpiel mit einem Schlachtſchwerd nider⸗ 


— — — — 
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chem allen wir noch nicht erfärtige geweſt / ſon⸗ 
dern öb woln mit vnd neben denn andern —9 
Viercheln deß bands hievor der mehrer theil weni 
Vns / durch Mllnächtige Außſchuß vor den⸗ 
zu Enß damal anweſenden vol maͤchigen Kap 
Her Commillarien, mit gebogenen Knyen⸗ 
gehorſambſt zu accommodiren ſich erbotten An 
jevoc) ohneracht deſſen / vnd hindangefert deß a 
Eyd ſtatt gegebenen Trawen vnd Glaube’ 5 
nen als den andern Weg / mit allerhand hoftilit“ 
ten vnd feindlicher Widerferung gegen —— 
lerhoͤchſternenten Ihrer Kayſ. Mayeſt vnd I 
Churf. Durchl. ing Sand gefuͤhrten Kriegsvol 
mit Außſchlagung aller anerbottenen — * 
dermaſſen Trutzig vnd gleichſamb verzweiffelte 
weiß verfahren / biß allerhoͤchſtgedachte Tat 
Mond Churf. Durchl. Vns mit Gewalt se 
durchs Schwerde su dem ſchuldigen Gehorſa 
gezwungen vnd gebracht ya in Suma / ſ olche —* 
sahfbare grewliche Laſter / feindtliche Verhan 
(ungen/ond gang vermeſſene Frevel vnd MU 
willen begangen / durch welche wir nit allein vnſe 
aeliebtes Batcer land in euſſerſte Rum vnd Der 
derben geſtuͤrtzt / ſandern auch hierdurch Die Bo 
liche vnnd höchfte Mayeſtaͤt auff Erden aſſo be 
ley diget / vnd gegen derſelben ſolcher Geſtalt ver⸗ 
griffen haben / daß wir neben dem hoͤchſten 3 rn 
Gottes auch allerhoͤchſtgedacht Ihrer Kayſet 
Maseft.alsonfers allergnädigfien ErbHerren 
vnnd Sandefürften dann höchftgemelrer Ihrer 
Churfürft. Durchl.in Bahern / als wirkliche 
Pfandtherrn diß Sands 7 ſchwere Vngnad wo 
verdient / Ehr / Haab / Gut / Leib vnnd Blut ME 
fallen / ja Sie gnugſamb Vrſach hetten / vns a 
geweſte vngehorſame / der Trew vñd Pflicht = 
aeffene Erb Vnderthanen mir Schwerdt vnn 
Fewer zuverfolgen vnnd zuvertilgen / auch pn 
(amp Weibond Kind indas Elend zuverjagen 
vnd zuverſtoſſen. 
Allwen wie ons aber der angebornen Clemena 
Mildeond Sanfftmůcigteit Ihrer Kayſ. PM 
vnſers allergnaͤdigſten Erbherren vnnd Sand? 
fürfteng alleronderrhenigft gerröftenyals wer * 
Deroſelben wir ung hiemit aller demuͤtigſt —9 
Fuͤſſen / vnſer groffe und ſchwere verbrechen en 
welchen wit wider Boreden Almaͤchtigen / dan 
Alerhöchfternente Ihr Kayſ. May. als — 
natürlichen Erbherren vnnd fuͤrgeſetzte bo f 
Obrigkeit der Welt / vnd nir weniger — JV. 
gedachte Ihre Churf. Durchl. als Runnießl 
chen Befizers diß Lands / ſchwerlich vergriffen 
mit inniglicher herglicher Rew nochmahi erten⸗ 
nend / vnd dieſelbe für vns vnd im Nahen der 
Gemein und Bawerſchafft deß Haußruͤck 8* 
tels / allervnderthaͤnigſt fußfallend, vmb Gotte 
Barmhertzigkeit willẽ bittend / ſie geruhẽ vns ⸗ 
dero arme Erb Vnderthanen / mit guädigen?® 
Vaͤtterlichen Augen anzuſehẽ / vnſerer begauge 
nen groben Mißhandlungen allergnaͤdigſt M 


zugedencken / fondern vns dieſelbe auß ange 


ner Milde vnd Guͤtigkeit allergnaͤdigſt zuwersed’ 
hen / vnnd darüber volligen Pardon Juertheilen / 
wie auch ſampt Weib vnnd Kind noch ferrner in 
Dero Kayſerl Lands Fuͤrſtlichem Vaͤckterlichem 
Schut vnd Schirm juerhalten / weiche hoͤch 

Kayſerliche Gnad vnd Baͤrmhertz gkeit wir vn 
ſere Kinder / Knnds Kinder vnnd Rachkommen 


mit 





162%, 


Das Bier end Viertzigſte Buch. 


.—— 


mit embſigem Gebett gegen GOtt dem Allmaͤch⸗ 
tigen vmb langwirige gluͤckliche Regierung J⸗ 
Kayſerliche Mayeſtaͤtt vnd deß gantzen hochloͤb⸗ 
lichten Hauß Oeſterreichs auch vmb Ihrer 
Churf. Durchl.allervnderthaͤnigſt / gehorſambſt 
zuverdienen Zeit vnſers Lebens nicht vnderlaſſen 
wollen, 

Darneben fuͤr vns / auch im Nahmen vnd an 
ſtatt mehrbeſagter abweſend intereſſirtẽ Gemein 
vnnd Bawerfchafft obbemelten Vierthels diß 
Landts vor gegenwertigen hochanſehenlichen 
Kaͤyſerl. Herrn Commillarien allerhoͤchſtge⸗ 
meldier Ihrer Kayſ. May. auff gebogenen Kny⸗ 
en / nicht alein mir Mund vnnd Hand offentlich 
vnd vor aller Welt hiermit an Eydsſtatt angelo⸗ 
ben / ſondern auch dieſen vnder vnſerer Handt⸗ 
ſchrifft vnd Pittſchafft verfertigten Revers Ge⸗ 
horſambſt von ung geben / vnd darinn bey Bir 
fern Pflichten vnd Eyd / auch Verlierung Ehr / 
Haab / Leib / Gut vnnd Blut / auff das hoͤchſte 
verbinden vnd obligiren wollen / alle die von vn⸗ 
ſerm gevollmaͤchtigten geordneten Außſchuß in 
Nahmen vnnd an ſtatt vnſer vnnd der gantzen 
Gemein vnd Bawerſchafft an Eydtsſtatt / fo 
Schrifft: als Muͤndlich / denen vor dieſem ge⸗ 
weſten hochanſehenlich: gevollmaͤchtigt: Kay⸗ 
ſeri. Herren Commillarien angelobte puncta in 
allen Clauſuln gehorſambſt zu vollziehen vnnd 
beſtaͤndig zu halten / vnſere Waffen vnnd Weh⸗ 
ren / ſo wir noch bey Handen / oder ſonſten ver⸗ 
ſteckt haben / zuſampt den Stuͤcken vnd Muni⸗ 
tion / an die beſtimpte Ort alsbald nider zule⸗ 
gen / alles verdaͤchtigen ferꝛnern zuſammenlauf⸗ 
fens vnd rottirens vns gaͤntzlich zu enthalten / v⸗ 
ber die bereirnamhafft gemacht Vrheber vnnd 
Raͤdelsfuͤhrer / da wir deren noch mehr erkundi⸗ 
gen) dieſelbe / ſo viel an vns / ſelbſt zuſtellen / wie 
auch allen vnd jeden / ſo von vns an Ehren ver⸗ 
letzt / vnd durch Pluͤndern / Mord / Brand / oder 
auff andere Weg Schaden zugefuͤgt worden / 
nach billichen Dingen / alle müglichfte Gnuͤge zu 
thun vnd Erſtattung zu leyſten / ung auch im v⸗ 
brigen mehr allerhoͤchſtgedachter Ihrer Kayſer. 
Mayeſtaͤtt allergnaͤdigſten ferꝛnern Diſpoſition 
vnd Verordnung allervnderthaͤnigſt zuvertraw⸗ 
wen / vnd vns hinfuͤro weder mit Rath noch That 
eines kuͤnfftigen Auffſtands vnd Rebellion (wel⸗ 
ches GOTT gnädiglich verhuͤten wolle/) zu ewi⸗ 
gen Zeiten auff keinerley Weiß oder Weg theil⸗ 
hafftig zu machen / keinen dergleichen ſchaͤdli⸗ 
chen Zuſamm enkunfften beyzuwohnen / noch 
den geringſten Anlaß vnd Vorſchub zugeben / 
ſondern vns wis Trew vnnd gehorſamen Erb ⸗ 
Vnderthanen eygnet vnd gebürer/ alſo frisdlichy 
vnd vnſer ſchuldigſten Pflicht / mit deren wir 
mehr Allerhoͤchſternenter J-Rayf May, als vn⸗ 
ferm natuͤtlichen Erb Herren vnnd LandsFuͤr⸗ 
ſten / dann hoͤchſtermeldter Ihr Churf. Durchl. 
als Pfands Herren dieſes Lands verbunden / ge⸗ 
maͤß zuverhalten / Ihrer Kayſ. Mayeſt. Dero⸗ 
ſelben Erben / wie auch Ihrer Churf. Durchl. 
vnd denen nachgeſetzten Lands Fuͤrſtlichen Ober⸗ 
keiten jederzeie aiſo Gehorſamb vnd Trew zuver ⸗ 
bleiben / daß dieſelbe mit Vns allergnaͤdigſt zu⸗ 
ſrieden ſeyn / vnd in Dero Kayſerlichen sandeı 
Fuͤrſtlichen vnd Bärrerlichen gnaͤdigſtẽ Schur 
zu nemmen vnd zu erhalten Vrſach haben koͤn⸗ 
nen. Deſſen wix dann zu mehrer Vrkund vnd 


— 
—— 
Verſicherung vnſers Gehorſambs / dieſen Ne 
verß im Damen vnd an ſtatt offterwehnter gan» 
gen Gemein vnd Bawerſchafft deß Haußruͤck 
Viertels dieſes Erzhertzogthumbs Defterzeich 
ob der Ens / mit vnſer Handtſchrifft vnnd Pitt⸗ 
ſchafft verfertigt / vnd hochwolvermeldten Kay⸗ 
ſerl. Herren Comwillarien gehorſambſt einge, 
haͤndigt. Actum Lintz / den 30. Aprilis / in dem 
1627. Jahr. 


Ob wol in vorſtehender Winterszeit / zu An⸗ 
fang dieſes Jahrs / etwas namhaffts vorzuneh⸗ 


men wenig Gelegenheit geweſen: jedoch haben | 
die General Staten der vereinigten Niderlan⸗ 
den bey wehrendem Froſt nicht trawen wollen / 
ſondern weiln es vberall gefroren / auff allen 
Frontieren ſtarcke Wacht beſtellt / den Reyſigen 
befohlen / den Pferden die Eyſen zu ſchaͤrpffen / 
vnd ſich alle Stund fertig zuhalten / vornemblich 
weil auch Graff Heinrich von dem Berg am 
26. Ianuar. fein Kriegsvolck zuſammen erfor, 
dert / damit auff einen Anſchlag außgezogen / 
vnnd allerley Inſtrument nach Groll führen 


Der Sta 
ten im 

Niderlãd 
vorbereit⸗ 


wider die 
Spanis 
ſche. 


laſſen. In dieſem Verlauff iſt auch die Start | 


Soeſt auff jhrem Befehl gewaltig fortificirt/ 
vnd mit ſieben halben Monden vnd Auſſenwerck 
vmbgeben / die Guarniſon auch taͤglich verſtaͤr⸗ 
cket worden. So iſt auch zu Fliſſingen ein Duyn⸗ 
tircher Schiff vonneungig Laſt / ſo 28. Kiſten 


mit Camerich Leinwadt / 422. Pack Seyden / vnd 


andere ſtattliche Wahren eingeladen / einge⸗ 
bracht worden. Dargegen iſt Don Federico 
de Toledo mit 28, Kriegsſchiffen nach der In⸗ 
fül Tercera gefahren / die Holländifche Corſa⸗ 


ren zuſuchen. Dagegen die zu Amfierdam vnd 


Nort Hollandt fuͤnffzig groſſe Schiff wider die 
Duynkirchiſche vnd andere Spaniſche Schiff 
außgeruͤſtet / wie auch zu Schleuß / Fliſſingen 
vnd andern Orten viel Galeren / vnnd dann zu 
gedachtem Fliſſingen ein General Zeughauß vers 
ordnet / auß welchen man jederzeit die armirte 
Schiff mit allem / wasfieauffden Nothfall zu⸗ 
gebrauchen / verſehen moͤchte. So ſind auch im 
Haage vnderſchiedliche ſtarcke vnnd kunſtreiche 
Fewerwerck / Grangten vnnd andere Inventio- 
nes vorgeſtellt vnnd probirt worden / welche ſtar⸗ 
cke operationes gethan. Nicht weniger hatt 
der MarquisSpinola groſſe Kriegsbereytſchaff⸗ 
ten gemacht / mit zweyen vnderſchiedlichen Laͤ⸗ 
gern in das Feldt su ruͤcken / deren eines ge⸗ 
gen Bergen ob Soom / das ander anderſtwo 
gerichter feyn ſolte: deßwegen Bergen op Soom 
von den Staren ſtarck proviandirt / vnnd die 
newe Beftung Steinberg noch mehr fortificirr 
worden, 


vnnd Berg allerley Bnordnungen vorgefalten 7% 
eynd/onddie Ritterſchafft fich deren bey Kay. * A 


Demnach in den Fuͤrſtenthummen Guͤlch Ravfert, 


andat 
den 


Ray, beflagt:als haben Dieſelbe ein Mandat |gen zu 


am ı2.lanuar,folgenden Inhalts publiciren laſ ⸗ 
ſen:Es hette die ſaͤmptliche Ritterſchafft der Fuͤr⸗ 
ſtenthuinmen Guͤlch vnnd Berge/ Ihrer Kaͤyſ. 
May vnderthaͤnigſt zuerkennen geben / ob fie wol 
von vndencklichen Zeiten / auch beſondern vö den 
Guͤlchiſchen regierenden Landsfuͤrſten ertheilten 


Verde 


burg, 


Privilegien Reverſalien vndandtags Schlüf, | 


fen/in poflefione vel quali geweſen / daß fie ihre 
Güter vnd Halbwinner eder Hoflleut / ſo auff ihr 
ren eignen Guͤtern ſitzen / wegen der Sandflewer/ 


Scha⸗ 
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Dritter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiftorien/____- 


Schatzungen vnnd andern Aufflagen befreyet: 
daß die von jhnen den Lands Fuͤrſten / dem Landt 
sum beſten / gethane Dienſte / auff der Lands Fuͤr⸗ 
ſten Koſten geſchehen ſollen: daß jhnen zu den 
Landtagen ein vngeſperter an: abrvnd einzug ge⸗ 
ſtattet / mit Erwehlung vnnd Vorſtellung eines 
auß jhrem Mittel Directorn, Zuziehung jhrer 
Syndicorum vnd Advocaten, vnd andern dar⸗ 
su gehörigen Requiſiten: fo hetten doch J.& am 
3. Auguftidie Sränd auff einen gemeinen Land⸗ 
tag nach Düffeldorff befchriebeny und daſelbſt ih, 
nen der Ritterſchafft die freye Wahl eines Dire- 
ctoris nicht geſtatten wollen / auch auff ſolchem 
andere Beſchwerungen vorgangen / wie dieſelbe 
der laͤnge nach in dein Mandat zubefinden / ꝛc. 
vnnd hierauff vmb Caſſirung auch Inhibirung 
ſolcher erzehlter Attentaten / vnd deßwegen gehoͤ⸗ 
rige Proceß vnd Mandata zuertheilen in Vnder⸗ 
thaͤnigkeit angeruffen / auch erlangt daß ihnen 
felbige Heut Dato / auff reiffe der Sachen Erwe⸗ 
gung nachſolgender Geſtalt erkent worden. Hier⸗ 
umb vnd weiln J. May jhr obverſtandener maſ⸗ 
fein gedachten Fuͤrſtenthummen einige Poſſeſ⸗ 
ſion nicht geſtaͤndig ſeyen / ſo thun dieſelbige alles 
das jenige / was J. Lals angemaſter Inhaber ge⸗ 
dachter Fuͤrſtenthumb vnd Landen zu Behaup⸗ 
tung deroſelben vermeintlich apprehendirter Poſ⸗ 
ſeſſion in obgehoͤrten vnderſtandenen Attentaten 
oder auch auff andere Weiß vnnd Weg / wie das 
Namen habe / mit Eimnemung / Handgeluͤbden / 
Eyd /Huldigung / Beypflichtung / Außſchreibũg 
der Landtag / vnd was bey denſelben fuͤruͤber gan⸗ 
gen vnd abgenoͤtigt worden / auch alles das jenig / 
fo obbehoͤrter mallen bey J. May. klagend eynge⸗ 
wendet worden / als ohne das Nüull / Nichtig vnd 
Krafftloß / auß tragendem Ampt vnnd Kaͤyſerl. 
Macht Vollkommenheit / inmaſſen ſolches von 
J. May .lieben Herrn Vettern vnnd Vattern / 
Kaͤyſern Rudolpho zu vnderſchiedlichen malen 
gleichfalls auch von J. May. ſelbſten vor die ſem 
geſchehen / hiemit allerdings caſſiren vnd auffhe⸗ 
ben / vnd gebieten hierauff J.Kwie auch obbenen⸗ 
ten deroſelben intitulirten vnd vermeynten Statt 
halter / Cantzlern vnnd Raͤthen zu Duͤſſeldorff / 
auch andern hohen vndhidern Beampten / Rich 
tern / Schul sel en / Duͤngen / Vogten vnd allen 
angemaſten Officianten / von gedachter Roͤm. 
Kayſ. Macht / vnd Gerichts vnd Rechts wegen / 
by Panıoo. Marck loͤtigs Golds /halb in die 
Kayſ. Camer / vnd den andern halbẽ theil mehrbe⸗ 
ſagter Ritterſchafft vnfehlbar zubezahlen / hiemit 
ernſtlich / vnd wollen / daß J. L. vnd Sie gedachte 
Guͤlch:vnd Bergiſche Ritter:vnd dandſchafften 
vnd Vnderthanen weiter mit Eyd / Gebott vnd 
Verbott / oder andern wider Necht vnd beſchwer⸗ 
lichen Decteten weiter nicht belegen / noch einiger 
lurisdi&tion,dominiren,Sandtag außſchreiben / 
Schatzung / Cotrributionen / Acrciſen / Servis/ 
oder Placquilien Gelt anzuſtellen vnnd abzufor⸗ 
dern anmaſſen / oder dieſelbe durch Executions- 
mittel zuerzwingen vnderſtehen / ſondern hinfuͤr⸗ 
an deß alles —* vnd hierinnen nit faͤumig 
oder Vngehorſamb ſeyen / als lieb 3.8. vnd Ih⸗ 
nen ſey obbeſtimpte Pen zuvermehden. Ge 
ben in der Känferlichen Statt Wien / den 12. Ia 
nuar.1627. 

Als andy vmb dieſe Zeir erliche Vnordnung 
under der Räyferifchen Armce vorgefallen/ in 


nn 


dem etliche die geſtellte Verpflegungs Orduung 
vberſchritten / vnnd von dem 
N contributiones erfordern wollen / dann auch Die 
Muſterrollen nit jederzeit vor voll / vnDOKT 
auff ſo viel Koͤpff angefchlagen worden / Als ha 
Herr General Tilly / ju Bezeugung / wie * 
er ſolchem Vbel aller Orten vorzubawen geneigt 
fotgende ernftliche Verordnung AN T. — 
diefes Jahrs / an die Capitaͤyn vnd Oberſtena — 
gehen laſſen / vnd jhnen weitere contribuuore 
auffzulegen verbotten ; Wann Vnſer er 
Wiil vnd Meynung iſt / dz auſſerhalb jenged⸗ 
ter Verpflegungs Ordinantz der geringſte 9 
nicht erhoben werde / es geſchehe gleich vnder w⸗ 
Pıtext es jmmer wolle / ſondern es darbey gr 
vnd allein fein richtiges verbleiben haben fol j N 
wollen wir mie Vorbehalt der bereits verwuun 
ten Straff / darinnen die Veraͤchter jengedadh 
vnſer Ordinantz iplo fadto gefallen fynd/ 9° , 
mit nochmals ernſtlich Befohlen haben / daß ihr — 
wol die Offitirer ais gemeine Soldaten zu wire? 
licher fteiffer Obſervantz angeregte vnſer er 
nung ins kuͤnfftig nicht allein anweiſet / vnd 
felbige su vberfchreiren mienichten geſtattet / ſen⸗ 
dern auch was darüber dem armen nosplpDe 
den Mann allbereits eigenthärlich abgepreſſet * 
genommen worden / ſolches jhm an ſeiner Con 
tributions quota defalcirt vnd abzichet. Da 
ihr euch mitnichten imaginiren vnnd eynbi 
| folleryoB gleich jhr dieſem vnſern Befelch / wie vo 
—* mehrmahls zu vnſerm Mißfallen gefcheht 
iſt / gehorſamblich nicht nachkommen werdetr / w 
alsdann mit Angezeigter Straff wider ud) 8 
verfahren hinder laſſen werden Dann mir w⸗ 
len nicht allein ſolche vnzimbliche vnd vnveran 
woriliche grobe Srorbirangten vnnd beſchehen 
vielfaͤltige exactiones an dem gewoͤhnlichen ſo 
hiernechſt abziehen) ſondern auch die Vbertretue 
an Leib vnnd Bären ernſtlich beſtraffen af, 
Bortins. Nach dem ons and) vor das and 
glaͤublich vorbracht, daß micht eben ſo viel 
als die Muſterroll mit bringe / vnder dene 
pagnyen begriffen ſeynd / nichts deſto weniger 
ber die Balletirung iuxta deſignationem d⸗ 
ſelben / vnd noch wölhöher angeſchlagen werde 
als befehlen Wir hiemit gleichfalls anſtuchen 
daß jhr hinfũro kein einzig Baller mehr amd 9" 
dann Soldaten vnd Köpff vnder der@ompag" 
vorhanden / auch den Land⸗Commiſſatis⸗ 
deren Borwiſſen vnd Beliebung wir einige CH 
quartirung oder Balletirung nicht zulaſſen no 
geſtatten wollen) darvon eine richtige Vereich⸗ 
nuß / vmb ſelbiger hiernechſt vns zu fertigen /u 
ſtellet. Im fall jhr aber zu Verſtaͤrckung P 7 
Complirung der Compagnyen etwa mehr Vol 
zu werben vonnoͤthen heret ſollet jhr ſelbige ei⸗ 
geworbene Soldatendem MüfterCommillat! 
su forderſt vorftellen/ond von dem ſelben eine HA 
tige glanbige Defignation ‚wir vier nembli { 
cher Soldaten nottuͤrfftig eynquartiren laſſen⸗ 
ſonſten aber ohne dero außtruͤcklichen Conſen 
vnnd Bewilligung euch allereygenthaͤtlichen 
Einlogirung gaͤntzlich enthaltet Worna 


16027 


Landvolck hoͤhere Ir 


vnd dannoch 


zung® 
dinanßz 


ihr euch in einem vnnd andern Punct zur ; | 
ten / vnnd vor Schaden vnnd Vngelegen 


heit / auch) vnaußbleiblicher ernſter Straff zu be⸗ 
wahren habt. Datum Pein / den g,Februar AU“ 
no 1627. 


— 
Zu An⸗ 














Das Vier vnd viertzigſte Puch. 


—625. Zu Anfang dieſes Jahrs ſeynd zwo Spani⸗ 
Fodniſche Caracken / die eine S. Barthel / die ander 
pain: | ©: Helena genant / welche den 4. Martii 1626. 
Alle | au Boa gefahren / vnd folgenden Octobr. ‚st 
Balicienin Spanien angelangt 7 mic groſſem 

Veit MA Reichthumb bey Baiona in Franckreich zu grund 


sangen, Dann als ſie von Galicien nach Liß 1 


bona fahren wollen 7 hart ſich ein ſolch Vnge⸗ 
witter erhaben / daß nicht allein gemeldte Cara⸗ 
cken / ſondern auch fuͤnff groſſe Kriegs Schiff / 
welche dieſelbige begleiten ſollen / geſcheittert vnd 
vndergangen ſeynd. Damit aber der guͤnſtige 
Leſer wiſſen moͤgen / was für groſſer Schad durch 
Verluſt dieſer Caracken geſchehen / wollen wir 
kuͤrtzlich erzehlen / was jhr Ladung geweſen. 

An Diamanten haben ſie gehabt fuͤr ein Mil⸗ 
lion vnd 600000. Ducaten. 

An andern Edelgeſteinen / als Rubinen / Sa⸗ 
phirn / Hiacynthen / Amethiſten / Granaten / O⸗ 
nyy / Agathen / fuͤr 17000. Ducaten. 

An roher vnd geſponnener Seyden / von aller⸗ 
ley farb / fuͤr 200009; Dutaten. 

An gemeinem Sammer/güldenen vnd ſilber⸗ 
nen ſtuͤcken / damaſten / Atlas vnd Taffet / allerley 
Gatrung/für 170000. Ducaten | 
An geſtickter vnd anderer Arbeit auß China / 
Vmbhaͤng / Tapetwerck vnnd allerley Eöfklicher 
Haußierd / fur rooodo. Ducaten. 

An Augſtein / Biſem vnd andern wolriechen⸗ 
den Specereyen / fuͤr yoooo. Ducaten. 

An wolriechendem Holtz von mancherley gat⸗ 
tung 25000. Ducaten. 

An Cabineten / Bettladen / Tiſchen / Stuͤlen / 
vnd anderm Haußrath / von Hebenholtz / vnnd 
Helffenbein/für 25000. Ducaten. 

An Gewuͤrtz / Negeln / Pfeffer" 7 Zimmet / 
Mußcatnůß vnd andern für dritthalb Millidn 
Ducaten. 
An 4o00 · Kiſten / groß vnd klein / mit koͤſtlichen 
Wahren gefuͤllet / fuͤr 2. Million Golts. 

An 2000. ballen grober Wahren / für andert⸗ 
halb Million Ducaten. 

An Beſoartſtein auß Cambayen 7 Perſien 
vnd Porcelpicin Malacken / für :0000. Du⸗ 
taten. 

An reinen vnd dicken Poreceleinen / allerhand 

gattung / füͤr 10000, Ducaten. 

An Guͤldenen Ketten / Paternoſtern vnd der⸗ 
gleichen für iyzx000. Ducaten. 

An weiſſem Zucker / fuͤr 10000. Ducaten. 

An Saͤck mit Reiß gefüllt) für 30000: Du⸗ 
caten. 

An Perſianiſchen Teppichen/für 40000, 

Ducaten. Tr | 

An Leder mit der Nadel gearbeitet / Tiſchtuͤcher 
Berrdeckenfür 20000. Ducaten. 

An Gold vnd Silberdrat / Waͤdeln vnd allen 
hand gattung / fuͤr zoooo. Dutaten. 

An Zuckerwerck vnd Confecten für 200 00. 

ucaten. * A 

An Sclaven / Maͤnnlichen und Weiblichen 
Geſchlechts / von allerley Kuͤnſten / als Saͤnger / 
Spielleut / Sticker / Schneider / Schreiber / Zu⸗ 
ckerbecker / Koͤch / vnd andere Arbeitsleut / deren in 
einem jeden Schiff 3000, oder 4000. pflegen 
zu ſeyn / ſur r10000 Ducaten. AN 

Belaufft die Summa auff acht Million 
660000. Ducaten. 


Der Pfeffer / welcher in dieſen Schiffen war 
gehoͤrte dem Koͤnig in Spanien allein zu/ vnnd 
war mehr dann cin Milllon Golts werth. Vber 
dieſes haͤtte der Koͤnig don jeder Wahr 25, fuͤrs 
100. Die Conlales nehmen 3 vom roo. vnd eins 
vom 100. wird ins Allmoſen gelieffert. 

Das Volck / ſo auff bemelten Schiffen gewe⸗ 
ſen / ſo wol Soldaten als Matroſen / iſt meiſten⸗ 
theils ertruncken. Auff denſelben find 448. Me⸗ 
tallene Stück vnd andere von Eiſen geweſen / die 
alle im Meer geſuncken. Es waren 43: kleine 
Schiff außgefahren/das Vollk zu retten / aber 
nur &,darvon wider zuruͤck loömmen. Darneben 
find 49. Pinaſſen geweſen / welche zoo. Spani⸗ 
ſche Soldaten/ond die Waffen / ſo der Königin 
Spanien nun vor 2. Jahren hero harte zu Pia 
ceng ſchmiden laſſen / ſich ſolcher auff den Duyn⸗ 
kirchiſchen Schiffen haben zugebrauchen / vber⸗ 
fuͤhren ſolten. Die haben auch nicht beſſer gluͤck 
gehabt: dann ſie mit den Soldaten vnd Waffen 
zu Grund gangen. Wiewol nun das meiſte Gut 
ſo auff obbenanten Caracken geweſen / etlichen 
beſondern Kauffleuten in Portugaͤll zugehoͤrt: fo 
harte doch der Königin Spanien jhm vorge 
nommenzdieftibe off Bokg an fich zunemen / dem 
groſſen Geltmnangel / der jhn dazumahl druͤckte: 
rathzuſchaffen / vnd herren vieleicht die Kauffleut 
die Theil dran hatten / wenig darvon wider be⸗ 
tommen Aber das Meer hat alles verſchlungen / 
alſo daß weder dem Koͤnig noch den Kauffleuten 
etwas darvon zu gutem kommen. Man ſagt / daß 
ſolche Caracken hetten koͤnnen errettet werden / 
wann ſie auff Engellandt hetten fahren wollen: 
dann der Wind fie dahin getrieben. Aber die Ds 
briſten im Schiff haben ſolchen Reichthumb den 
Engellaͤndern / welche durch ſolch Mittel dz Koͤ⸗ 
nigreich Spanien hetten bekriegen vnd anfechten 
koͤnnen / nicht gegunt / ſondern lieber gewolt / daß 
es dem wuͤtenden Meer / als jhren Feinden / zu 
theil wuͤrde. 

Nach dem der Polen vnd Schweden dLaͤger ch 
ne Zeitlang gegen einander gelegen / hatt ber 
unge Graff von Thurn eine Schang gar nahe 
an dem Polniſchen Säger verfertigen / vnd vnden⸗ 
hero gantz miniren / vnd mit Pulffer vnderlegen 
laſſen: hernach ſich geſtellt / als ob er dieſelbe nicht 
erhalten koͤndte / vnd dieſelbe verlaſſen: drauff ſich 
die Polen hinein begeben / deren vber die 40 0: 
nach dern dz Pulffer angangen / im Rauch auff⸗ 
geflogen. Beneben dieſem iſt auch zwiſchen bey⸗ 
den Partheyen ein ſtarckes Treffen bey Wenden 
vorgangen / darin nach langem ſcharmuͤtziren die 
Schweden endlich obgeſiegt / vnd etliche vorneme 
Polen gefangen bekommen / auch ſtattliche Beut 
vnd etlich hundert Polniſche Roſſe erobert. Vmb 
dieſe Zeit ward der Statt Dantzig võ den Schwe 
den hefftig zugeſent / vnd waren viel von der Buͤr⸗ 
gerſchafft / die es mit ihnen hielten: alſo daß allem 
anfehen nach / wann nit etwa zwiſchen beydẽ Par 
theyen Frieden gemacht werden / vnd die Sachen 
lang in ſolchem ſtand verbleiben ſolten / die Statt 
es nit wol wird außharren koͤnnen. Nach dem 
auch die Polen mit groſſem verluſt vors Staͤtt⸗ 
lein Putzke abgetrieben worden Bu fie ſolches 
ört verlaſſen / vñ die Belaͤgerũg quittirt: ſie befun⸗ 
den ſich dazumal zimlich ſchwach: vnd zohen jrer 
viel taͤglich nad) hauß . Als aber die Polen wider⸗ 
umb vor Putzke kommen / vnd es zum andernmal 
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1627, belaͤgert / hat es fich endlich den 11. Aprill per Ac- 


Hammer 
ftein von 
denPolen 
erobert. 


Kandtag 
inSchwe 
den, 


cordocrgeben / dieweil es dem Schmwedifchen 
Volck an Proviand gemangelt. Sonft hatt es 
täglich zwiſchen dem Polen vnd Schweden ſchar 
muͤtzel geben / wie dannn am 27. Martii zu Chriſt⸗ 
burg / darinnen 9. Fahnen Polen geweſen / welche 
von den Schweden vmbringt / vnd groſſen theils 
nidergehawen worden. 

Den 4. April. iſt der Polniſche Oberſte mit 
3000. Mann fuͤrs Staͤttlein Hammerſtein an⸗ 
kom̃en / vñ hat es anz. orten angefallen. Die drin, 
nen aber haben ſich dapffer gewehrt / vnd von 11. 
vhren Mittags biß 7.anff den Abend ſcharmuͤtzirt 
alfo daß bey zoo. Polen vnd 40. Schweden ger 
blieben. Folgenden Tags harder Polniſche Obri⸗ 
ſte mehr Volck ond Geſchuͤt bekommen, alſo dz 
feing Armee 7000 ſtarck worden: darauff er das 
Staͤttlein hart belaͤgert / vnd mit 18, Stücken be, 
ſchoſſen. Als nun das Schwediſche Wolckin 2. 
Tagen fein Brod mehr gehabt 7 auch allerley 
Maͤngel befunden / vnd ſich befoͤrchtet / es moͤch⸗ 
te das Stättlein in Brand geſteckt werden / haben 
ſie vmb einen Accord bey den Polen angehalten / 
vnd mittel zu ſolchem vorgeſchlagen / vnd iſt end⸗ 
lich accordirt worden / daß ſie / die Belaͤgerte / wi⸗ 
der die Cron Polen nit mehr dienen ſolten. Dar⸗ 
auff ſie das Staͤttlein auffgeben / vnnd mehren⸗ 
theils Polniſche Beſtallung angenommen. 

Demnach vor dieſem ein Landtag in Schwe⸗ 
den angeſtellt worden / von den Vnderthanen 
Volck vnd provilion wider den Koͤnig in Polen 
zu erhalten / als hat ſich derſelbige zu Anfang deß 
Monats April.geender/vndift auff demſelbigen 
ein merckliches fubfidium an Geldt und Volck 
bewilligt worden / daß nemblich der zehende Man 
in Stätten / Doͤrffern vnnd bey den Beiftlichen 
aufßgewehlerwürde : welche Zahl ſich auff die 
40000. Mann erſtrecket / aufler dem geworbnen 
vnd Tenefchen Volck / zu deſſen Vnderhaltung 
ein merckliche Contribution von den Landſtaͤn⸗ 
den bewilligt worden. 

Hingegen hat der Churfuͤrſt zu Brandenburg 
einen anſehnlichen Landtag in Preuſſen / egen 
gegenwertigen Kriegs vnd Einfalls der E gie, 
difchen/verfamlen vnd halten laſſen: auff welchẽ 
die Landſtaͤnde / nach angehoͤrter Churf. Propoſi- 
tion geſchloſſen.n. Daß ſie bey J. Koͤn. May. in 
Polen / vnd Churf. Durchl. zu Brandenburg / 
mit zuſenung Guts vnd Bluts / beſtaͤndiglich vers 
harren wolten.2. Hetten fie einen Vberſchlag ge⸗ 
macht / wz zu vorſtehendem Kriegsweſen an volck 
vnnd Geldt vonnoͤthen ſeyn werde / als 10000. 
Man zu eroberung der Statt Pillaw / vñ 10000 
zu Beſatzung der Graͤntzen / damit die Schwedi⸗ 
ſche nit vnverſehens einbrechen moͤchten: zu Be⸗ 
ſoldung deß Volcks / Artillerey vnd anderer zuge, 
hoͤrigen notturfft / belauffen ſich die vnkoſten in 9. 
Monaten vff 8o.Thonnen Golts.z. Bittet daͤr · 
neben die Landſchafft / J. Churf. G. wolle bedacht 
ſeyn / ob nit durch Interpoſition anderer Potenta⸗ 
gen diefe vnweſen könne geſtillt werden: wo nit: ſo 
ſeyen ſie pflichtſchuldig vnd erbietig / den Reſt da⸗ 
bey auffzuſeten. 4: Deßgleichen bittet die Sand» 
ſchafft / ein gute diſciplin vnderm Kriegsvolck zu 
halten / vnd dz ſie jhr Getreyd durch ſichere Wege 
in die Staͤtt bringen / vnnd allda zu Gelt machen 
möchten. So ſind auch in der Marck die Lehen ⸗ 
pferd auffgebotten / und den 13. April.mit Muſte⸗ 


— — — — — 


men Ihrer Churf. Gn. publicirt worden? 


Dritter Theil/Niderlandiſcher Hiſtrrie/⸗ 


rung derſelben der Anfang gemacht worden veh 1,687 j 


ns Rat 
che chlend nach Havelberg/ Brandenburg‘ Kat 


tenaroonnd andere Ort haben follen abgeordnet An 

werden / die Paͤſſe zu verwahren. caner 2 
Hierswifchen harder General Tilly mit fel im andere 

Armee fortgefegt/ond vnderfi cyiebiecher fEE DO 

Churfuͤrſtenthumb Brandenburg fich ANA ; — 

nirt / auch die newe vnd al eStatt Vranden — 

fo mit etlich roo Mann beſetzt geweſen * ri gr 

men : darnach auff Rattenaw / Perleberg di 

vmbligende ort geruckt / ſelbige alsbald —— 

men / vnd ſich auff Havelberg gewenden an 

die Dennemaͤrckiſche Armada — * 

deſto weniger hatt er ſich der Statt vnd St af 

beinaͤchtiget die Dennemaͤrckiſche aber find ir 

bald indie Thumb Kirchen /welche hoch vber 

Statt auff einem Berg gelegen / gefallen / vnd * 

ben beyde Partheyen auß groben vnnd * 

Stücken einander heftig sugefent. Bmdtr Dell! 

haben dig Tillyſche eine Schiffbrůck zu 

mund ſchlagen laſſen / dardurch ſie der Denn 

maͤrckiſchen vorhaben zu nicht gemacht / vnd ſi PR 

abaerrieben haben. 4 
Nach Yan J. Kayſ. M. vor dieſemeinen Be 

Geſandten zum Ehnrfürften zu Stande nie —* 

abgeordnet / ſt felbiger am 8. Jun,von J. Chur J5 — 

Durchl.mit gutem cõtento abgefertigt worden > iu 

vnd haben Ihr Churf. Durchi.fich rorunde er⸗ * 

klaͤrt / di Sie in Kaͤhſ. May. Devotion zuver ar v 

ren entſchloſſen: vnd iſt den Kaͤyſeriſchen der Pa 

durchs Sand Brandenburg allerdings offen g 

macht / auch folgend Mandat avo catorial im na 


Wir Georg Willhelm / von Gottes Gnaden Eh 
Marggraffsudrandenbura/vep H. Relchs Etn a, 18 
Sämmerer sn Churfürft/zc. fuͤgen allen vñ Ian dat —* 
Vnfern Lehenleuten und Vnderthanen / ſo vie cator 
fich deren bey J. Koͤn. Wuͤrde zu Den 
Armee zu Roß vnd Fuß befinden vnd vff halten 
hiemit zuwiſſen daß Wir vnd Vnſere arte? 
ſchuldige Sand vnd eut / zu vnſerm on derbne 
verderben / Nachtheil vnd ſchaden / ſolches jhre 
dienſts nit wenig entgelten muͤſſen. Dann dab 
wechſt und nimt der verdacht nit wenig wid MN 
zu / ſampt erklaͤrten Wir Vns eines andern * 
JKaͤy. M. Vnſerm allergnedigſten Herm ⸗n 
Schreiben / ſo in Worten / vnd lieſſen doch nic 
minder darbey allerhand widrige Bezeygunge 
an Bns verſpuͤren vnd mercken / alſo dz kein an 
ders drauß zu ſchoͤpffen were / dann de heimli 
conſpirationes vnd Verſtaͤndnuß hierunder ſte⸗ 
ckẽ muͤſſen: daher wird weiters fortgefahren / pn 
bald hie ein ort bald dort ein genom̃ en vnd beſeß 
vnd mit vnertraͤglichen exadtionen beſchwaͤrt⸗ 
der Inwohner ſehr viel verlauffen muͤſſen /all 
auch delolat vñ zur Müfteney wird/alle Stroͤm 
vnd Flüffe def Sands werden verfperser gehalten 
die Commercia ing gemein ligen alle darnider 
Vnſer Gefaͤlle vnd Einfommen nehmen gang⸗ 
lich ab vnd zerreinnen Vus vnder den Haͤnden 
vnd entſtehet alles Vnheyl / Schaden vnd BA 
derb auß ſolchem ewrem underftelfen/weldhe "| ) 
gleichwol alle in gemein vnd ein jedweder inſon⸗ 
derheit / ohn Vnſer Wiſſen vnd Willen / ja widet 
vorige Vnſere publicirte Mandata avocatof 
vorgenommen / herfleuſt. Weil Vns aber dieſem 
noch länger zuzuſehen / vnd ſolchem Jammer zu⸗ 
verhaͤngen in Feine Weg zuſtehen will / welche 
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Wir 


de 


163 a: wir gegen Vnſere Poſteritaͤt / auch Landt vnnd 


Ander 
Mandat 
erſelben. 


Leut / vnd ſonſten im viel andere Wege mehr nim⸗ 


mer zuverantworten hetten / So ergeht demnach 

an euch, alle vnd jede zu Roß vnnd Fuß / Be⸗ 
felchhaber vnd gemeine Soldaten / Lehenleut vnd 
Vnderthanen hiermit / Vnſer endlicher vnd ey⸗ 
geutlicher Befehl / daß jhr von Stund an vor 
angeregteBeſtallung verlaſſen / euch nach Hauß 

begeben / vnnd daſelbſt auff andere Gelegenheit 
| warten foller/bey Verluſt aller und jedmweder ew⸗ 

er Hab vnd Guͤter / gegeawertiger vnnd zukuͤnff⸗ 
tiger Lehen vnd Erbe / wo jhr dieſem Bnfern Ber 
fehl nicht nachkommet. Hieran thut vnnd ver 
richtet jhr / was ewer Schuldigkeit gegen Bug 
vnd dem Vatterland / zu Forderung deſſelbigen 
Wolfahrt erheiſchet vnd erfordert. Vrkundlich 
iſt dieſes Patent vnder Vnſerm auffgetruckten 
Churfuͤrſtl. Sectet außgangen. Geben zu Coͤlln 
an der Sprew / am Tage lohannis Baptiſtæ deß 
1627. Jahrs. 

— —— Churfuͤrſtl. 
Durchl. nicht bewenden laſſen / ſondern bald her⸗ 
nach folgendes Mandat an Ihre Vnderſaſſen 
vnd Vnderthanen abgehen laſſen: Wir Georg 


| 
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48 
ohnerwogen obbeſagtes alles / auch an dem daß 
fie bereits hiebevor in Vnſern Sanden gelegen / 
oder durch dieſelbige wider Vnſern Willen in 
Schleſien gezogen / vnd darinn allerhand In ſo⸗ 
lentien / Raub / Nahm vnd Gewalt veruͤbet / vn⸗ 
erſaͤttiget / ſich noch biß auff dieſe jetzige ſtund bey 
ſolchen Dienſten auffhalten / theils auch mitauff, 
lage allerhand Contributionen, vnd deroſelben 
Einforderung / ingleichem mit Nachweiſſung 
der Paͤſſe Wegevund Stege / es nicht anderg 
machen / als ob ſie gantz frembd / vnnd abgeſagte 
Feinde weren / vnd weder Wir noch VnſereLan⸗ 
de ſie in dem wenigſten angehoͤrten: welches Vns 
dann nicht vnbillich ganz Mißfaͤllig / vnnd zu 
ernſtlichem Gemuͤt gehet. Wir behalten Bng 
auch vor / dieſelbe darumb kuͤnfftig an Leib oder 
Gut dergeſtalt zu ſtraffen / wiedag, deß Vns 
hierunder widerfahrnen Deſpects vnnd Viola- 
cion Vnſerer Mandat halben / wie auch der Sa⸗ 


chen ſelbſt Beſchaffenheit nach/ gebuͤrend ſeyn 


wird. Vnd haben zu allem Vberfiuß nach dem 
es nunmehr in Vnſern Landen auch fo weir om; 
men / daß ſie zum Behuff vnd Vnderhalt deß in 
die Prignitz / das Land Ruppin / Laͤndlein Friefack 


Willhelm von GOttes Gnaden Marggraff zu | foauch naher Zedenick vnd Kebenwald ond an 


Brandenburg / deß H. Roͤm Reichs Ertz⸗Caͤm⸗ 
merer vnd Churfuͤrſt / ꝛc. Entbieten allen vnd je⸗ 
den Vnſern Vnderthanen / weß Standts vnd 
Weſens die ſeyen / auch auß welchen vnſern Lan⸗ 
den der Chur⸗Brandenburg / Hertzogthumbs 
Preußen, Guͤlch / Cleve vnd Berg / oder anderer 
Bing zugehörigen Fuͤrſtenthumen vnd Gebieten 


] 
I 


| 


der.örter Mehr gelegenen Koͤnigl. Dennemaͤrckl⸗ 
hen Volcks / mir gewiſſen außgefchriebenen 
Scyagungen belegt /oder andy zu Einnemung 
Ihrer Guarniſonen bewogen, vnnd hierzu durch 
Meilitarifchen Executionen init Feuwer vnnd 
Brand geswungen werden wollen /niche under» 
laſſen mögen / ſie hiermit nochmahln vnd endlich 


ſie entſproſſen vnd geboren / oder ſich auch Haͤuß⸗ zuerinnern vnnd zuermahnen / daß fie von nun 
lich vnd wohnhafftig darinn nidergelaſſen haben an / ohne alles ferꝛner Saͤumen / ſich von obge⸗ 
Vnſer Gnad vnd Gruß / vnd geben jhnen dat dachtem Volck / vnnd denen daſelbſt habenden 
neben zuvernemen / daß Wir zwar wol verhofft Dienften abthun / vnnd von dannen hinweg ber 


gehabt / es wuͤrde ein jeglicher Vnſerer Lehenleu⸗ 
te vnd Vnderthane / bey den jetzigen gefaͤrhlichen 
rorgehenden Kriegs Empoͤrungen vnd Vnru⸗ 
hen / ſo das H. Reich / Vnſer geliebtes Batter⸗ 
land / nun bereit viel Jar nach einander auff das 
hefftigſt bedruͤcket / vnd faſt alle deſſelben Provin⸗ 
Bien vnd oͤrter / klein vnd groß / durchgangen /nur 
mehr aber auch VnſereLande / d Chur⸗ vn Marck 
Brandenburg / faſt ſehr vnnd hart begriffen / bey 
ſich / wie gar es jhm nicht gebuͤren wolle / ſich bey 
ſolchen Kriegs dienſten / fo zu veronruhigung deß 
H· Reichs / vnd verderb ſeines eignen Vatterlads 
gereichen / finden vnd gebrauchen zu laſſen / erwo⸗ 
gen / vnnd demnach die jenige / ſo vor der Zeit an 
ſolchen Orten Dienſte angenommen / ſich davon 
abgethan / die vbrigen aber ſich darin nicht einge⸗ 
laſſen / ſondern aller ſeits vielmehr jhre Dienſt vnd 
Dapfferkeit zu jhres Barterlandıs Schuß vnd 
Rettung angewendet / als zu deſſen Bedruck: E⸗ 
nervirung vnd Verderb geholffen haben: In⸗ 
maſſen Wir es dann an Vnſern mehr dann cıng 
ergangnen vnd publicirten Mandatis vnd Erin⸗ 
nerungen nicht haben ermanglen laffen zei jegli⸗ 
cher auch ohne dasdurch feinen Vns fchuldigen 
Reſpect vnd Pflicht / vnd die lieb zu feinem Bar, 
terland / ſondern alles erinnern / billich dazu hette 
angewieſen werden jollen: daß Wir jedoch dem 
allem / vnnd Vnſer gehabten zaͤntzlichen Zuver⸗ 
ſicht zu wider / nicht ohne befrembden vernehmen 
muͤſſen / wie daß derer nicht allein von gemeinen 
Luten vnnd Landtſaſſen / ſondern auch auß dem 
Adel vnd Bürgerlichen Stand garviel ſeynd / ſo 


| 


| 
| 


| 


' 


| 


geben / als lieb jhnen iſt Vnſere Vngnad vnnd 
ernſte Leibsſtraff / vnd die Einziehung aller jhrer 
Mittel: vnd vnmittelbaren von Vns habenden 
sehen / vnnd andern Renten / Haab vñnd Guͤ ⸗ 
ter / fo fie allbereit inne haben vnnd befigen / oder 
auff kuͤnfftige Fälle von Vns zugewarten / zu 
vermeyden. Wornach ſich ein jeglicher Vnſe⸗ 
ver LehenLeute Bnverthanen vnd Verwand⸗ 
ten zu richten. Zu Vrkund haben Wir dieſes 
Vnſer Ediet / zu maͤnnigliches Wiſſen ſchafft in 
offenem Druck außgehen / vnnd hin vnnd wider 
in Vnſern Landen der Chur Brandenburg, 
vnnd andern Fuͤrſtenthummen / Graffſchafften 
vnd Landen anſchlagen / vnd publiciren laſſen / 
daſſelbige auch mir Vnſer eygnen Vnderſchrifft 
vnnd auffgedrucktem groͤſſern Secret befräfftir 
gen wollen. Geſchehen vnd geben zu Koͤnigs⸗ 
berg in Preuſſen / am fünfften luli deß ı 627, 


Jahrs. 

Deß gleichen haben Ihre Churfuͤrſtl. Gnad. 
Ihren Vnderthanen durch folgendes Mandar 
der. Käyferf. Armeen alle Beförderung zuer, 
werfen anbefohlen · Wir Georg Willheim von 
Goites Gnaden Marggraff zu Brandenburg/ 
deß Heyllgen Nömifchen Reichs ErgCänmer 
rer vnd Chrfürft/zc. Entbieten allen vnnd je, 
ven Vnſern Vnderthanen / Prelaten / Her⸗ 
ren / Ritterſchafft Stärten / Bürgern vnnd 
Bawren / Vnſere Gunſt / Gnad vnnd Gruß: 
Nach dem Wir in Bnferm Hertzogthumb 
Preuſſen auß ſuͤhr vnd vmbſtaͤndlichen Beriche 
empfangen / welcher maſſen etliche Beſehlha 


— Ss ber / ſ 


Ihre 
Ehurf. 
Gn be⸗ 
fehlen der 
Kayſerl. 
Armee 
alle befuͤr 
derung zu 
ELDER, 
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bet / fo fich vor bediente ohö beſtellte deß Königs 
su Dennemarck außgeben / eine Zeithero ſich vn⸗ 
derſtanden / Vnſere Vnderthanen auff de Land 
vnd in Staͤtten( darunder auch Vnſerer eignen 





Nempter und deren Vnderthanen nicht geſcho⸗ 


net worden /) jhres Gefallens str zwingen / aller⸗ 
hand Victualien / an Brod / Bier / Fleiſ ch / Füt⸗ 
terumg fuͤr die Pferdt / vnd wie es ſonſt ſpeciflcitt 
werden kan / Wochentlich herzugeben: dann 
auch weiters fortzufahren / gantze Doͤrffer anzu⸗ 
ſtecken und zuverbrennen: auch mie Muͤhlen / 
Vorwercken / vnd andern Privat Gebaͤuwen / 
Wohnhaͤuſern / Schaͤffereyen / Schewern vnnd 
dergleichen eben alſo zuverfahren:an vnderſchied 
tichen Orten das Vieh hinweg zu treiben: auch 
zu drohen / wo ſich nur einer in dem Feld mit einer 
Senſen / das reiffe Getrayd abzumehen / blicken 
lieſſe denfelben nider zuſchleſſen: dardurch dann 
der Segen GOrtes im Feld ſtehen bleiben / auß⸗ 
fallen vnd verderben muß: auch etliche bekandte 
See vmb liederlicher nichtswuͤrdigen Vrſach 
willen Gefaͤnglich hinweg zufuͤhren: zuforderſt 
aber auch Vns / Vyſere gute Start Havelberg 
darvor / daß ſie vor eim Jahr / den Manßfeldi⸗ 
ſchen Hauffen / fo viel Zeit hindurch mie euſſer⸗ 
item jhrem Verderb / Erſeigerung und Bader, 
sang) außfuttern muͤſſen / in den Brandt zu⸗ 
ſchieſſen vnd in die Aſchen zu legen / auch hernach 
die Kirch / fo noch ſtehend blieben / gleichsfalls 
durch das ſchieſſen auß groben Stuͤcken nider⸗ 
iufelfen: vnnd alfo in Summa an Hoſtilitaͤten / 
Feindſeligkeiten vnd andern Inſolentien vnnd 
Vbermuch mehr /gar nichts ermangeln zulaſ⸗ 
ſen: ſondern in allem alſo verfahren /gleichfamb 
weren Wir mit Landt vnnd Leuten jhnen / oder 


Dritter Theil /Niderlaͤndiſcher Hiſto 





rien / 


ja 
ffellen mögen die Wir jhnen zu ae 14] 
Befelchshabern zu Roß vnd zu Fuß nderti 
werden. Dass auch einem oder dem 4 hatt 
Ort / ſonderlich aber inden Staͤtten ch ie 
Befelchshabern ermanglen folte/ ſolle ſie ſi J— 
mit von Stunden an gefaſt machen / — 
hingegen wol vorſehen vnd hůten / ap iniaeit 
hierinnen / noch auch ſonſten etwa worin ih 
Mangeloder Säumfal fürgehen/ und AT 
fommenlaffen. Dann an den Sanmis. Ay: 
die Straff deß Verluſts aller Ihrer Io 
fesungdeß Ehrenſtands / auch wo das fin gl 
chen darnad) 7 gänglicher Landtsverwen a 
auch wor Seibsftraffe/onnachlällig real ich 
vollnſtreckt werden. Darumb wolle ei PT a 
warnen laſſen / vnd das ſeinige alfe: befiel s —J— 
er ſchuldig vnd pflichtig iſt / damit ON Ai ae 
den von jm zuerkennen / nit aber nach der —9— 
fe mie der Straff wider jhn zuverſahren 2 
habenmögen : ſolches meynen Wir he fr 
Deſſen zu vrkund iſt diß Panntonden Ahchen 
auffastrucktem Secret außgangen- a * 
und geben zu Coͤlin ander Spree / am SS, abt 
rieMagdalenz,der da war der 22. Jul.im J u 
Shrifti/ie27: RER erde DAR, 
hietsroifchen haben ſich auch Sc Sail". | 
in der See mit 32, Keiegsfchiften oT DH en No | 
cken / fo Proviand geführe / ſehen laſſen / ‚fan —9 — | 
Danziger Schiffe sertrenner/ dardon 3. 9 | 
gen / die andern verfolge / vnd eing biß NA 
berginden Hafen gejagr. Nicht lang hen⸗n 
haben etliche Schiff deß Königs in — 
den Schwedifchen geffritren / vnd ſich bet * 
Keſchlagen Batauff haben die Schwediſ 
Rachts an der Start Dantzig Shane, 





denen / fo fie beſtellt / vnderworffen / vnnd ihrem | find aber abgetrieben worden. Der — Are 
Gehört und Berbore zii gehorfamen fehutdig : | Thurn iſt in den Band) gefchoffen / vn ; 
Da Mir doch gleichwol niemand / als GOTT | Schwedengefangeh worden. —— acht Sa 
vnd Ihre Rayfer. Mayeſtaͤtt für Vnſern O⸗ Den Jul haben die Schweden MIET it 
berherzen erkennen: Als fuͤgen Wirdaranff den auffd Dansigtfhe Volk gefenrralfodilt Bu De 
Vnſtigen / allen vnnd jeden Inſonderheit / zu⸗ mie hareer Noch entkommen / doch 14. MN * — * 
wiſſen / daß Wir ſolches länger zu leyden fehtig vnd vieleiferne Kugeln mie Provit het 
Hu | nicht bedacht / ſondern jhme viel mehr/nach hoͤch⸗ Munition im Stich laſſen mügfen/ond (T diſchen 
Bi Ih ſter Muͤglichkeit / entgegen zugehen / ganz ent, | Dangiger200. Mann / neben vielen pol 
N 9 ſchloſen Vnd derowegen befehlen Wir A| blieben. Der Oberſte Leutenant dep En 
ll, fänglich ernſtlich den Eingangs angedeuteten / Polen / mit namen Daͤn haff / ein Siefflandel 
ul oder auchandern Dennemaͤrckiſchen Befelchs⸗ Capitaͤyn Aſthan / ein Irrlaͤnder ſeynd g Geh 
J habern / wer die weren / hoch oder nidrig / die 96, | worden. Iſt aiſo nunmehr der Schwededn geh 
| ringſte Siefferung / noch auch ſonſten vinigen hen Werders Herr worden / welches nicht nn m 
Vorſchub / womit es were nicht zuthun. Da | ringe Verluſt iſt — ad⸗ * 
| hingegen aber wollen Wir/ daß die Bnferigen| Nachdem hun Seen nt pi 
| der Kayfetifchen Armeen alles das leyſten / thun vor Danzziig erobert / iſtihr Obeſter euu * 
| ond erwenfen/toas jhr lleb / angenehm / gefällig | Arfhedo mir 10. Corner Reutern auß geſogen· 


> 


— — — — 


— — — 

















vnd fuͤrderſam iſt. Damit ſhnen auch die mit 
tel nicht entſtehen / das Intent zuerlangen / vnd 
die Daͤniſche abzuwehren: ſo haben ſie ſich hier⸗ 
zu Ihrer Kayſ. Mayheſt. Armeen Aſſiſtentz zu⸗ 
gebrauchen / die ſie dann auch nicht laſſen wird / 
vnnd jetzo auff viel tauſent ſtarck hieran ziehet 
Neben dem iſt Vnſer gang ernſter Befehl / daß 
Adel / Buͤrger vnnd Bawern ſich alſo gefaſt 
halten / damit fie Mann vor Mann / beydes diſ⸗ 
ſeits vnnd jenſeits der Oder / auff Vnſer erſtes 
erfordern auff ſeyn/ mit jhren beſten Roſſen/ 
Geſinde / Gewehren / auch mie Bley’ Pulffer 
vnd Lundten wol verſehen / an Oerten vnd En⸗ 
den / die Wir jhnen alsdann bezeychnen werden / 
ohne Fehl erſcheinen / vnnd ſich denen vnder⸗ 


— 





vernemen / wo der Polniſche Obriſte Konin — 
ky anzutreffen / den er endlich funden / vnd (ef 
ihm beym Grabiner Holtz / mit ro. Cornetn 7 
ſaggen/ Cornett Dragonern / vnd 2. # 
Huffaren vmbringt worden, Er hat ſich aber ri 
terlich durchgeſchlagen / iyo Polen erlegt / vnd u 
Corneten erobert: deß wegen der Königin | 
den jhn zum Ritter geſchlagen. Derfelbe hath | 
nach den vbrigen Schanzen vor Dangig | 


che Ku 
Es ſeynd zwar im Monat Seprembr. er # * | 
Friedens Artickel zwiſchen beyden Cronen / P LM N 
fen vnnd Schweden /vorgefchlagen / au 1 Ol 
etliche Deputirte beyderſeits abgeordnet MO pen Peg 


nicht 
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"Conftirusiones confitwirt werden. 


Das Vier vnd viertzigſte Buch: 485 


hicht annemlich geweſen / ſind die Deputirte vn· _ Zu Anfang de Monars Maij haben die 
vertichter Sachen widerumb von einander gezo⸗Statiſchen einen Anſchlag auff Dinßlacken / ei⸗ 
gen. Die Artickel waren dieſe: 1. Es ſoll ein | m Meilvon Weſel / gemacht / ſelbiges Staͤttlein 
Stillſtand auff zo. Jahr lang zwiſchen dem Kö, | bey naͤchtlicher weil vberfallen die Wacht nider⸗ 
nig in Polen vnd dem Schweden getroffen wer» | gehator/der Reyſigen / fo darinn gelegen / Sa⸗ 
den. 2, Die Schweden ſolten alle Schloͤſſer / | chen gepluͤndert / etliche wenig gefangen vnnd 
Staͤtte vnnd Flecken / die fie eyngenommen / mit | 220.pferd mit ſich hinweg gefuͤhrt: den Buͤrgern 
altem Geſchuͤt wider reſtituiren. 3. Dagegen iſt kein Leyd geſchehen. — 
ſolten dẽ Schweden die Kriegs vnkoſten erſtattet/ Am Eingang dep Monats Jun iſt der Graff 
werden. 4. Efchaim ſolte dem Königin Schwe, | v0 Styrumb mit 1500. Reutern vnd 600. Waͤ⸗ 
den erblich bleiben / vnd dem Königin Polen rer | gen mit Mußquetierern auffgebrochen / vnd nach | 
Nımeiren.f. Die Eron Polen folredem König | dernewen Farth zugezogen. Als nun diein dei | 
vnnd feinen Nachkommen in diefen 30. Jahren | fieben an gemelter Farth gemachten Reduiten li⸗ 
Feine Huͤlff wider ven Schweden leyſten. s. Die | gende Spanifcht Soldaten diefe Ankunfft ver; 
Reichs Stände foltenindenReichsragen verhür | nommen, haben fie ſich zeitlich herauß / vnnd in 
ten/ daß der König vnd feine Nachkommen fein | die Hauptſchantz swifchen Geldern ond Walk 
Krieg su Waſſer vndLand / weil dieſer Stillſtandbeck begeben’ denen die Statifche nach verſchleif⸗ 
wehret / wider die Schweden anfangen / vnd folte | fung der Reduiten Rachgefent/ felbige Scans 
auch durch keine Meerhafen Kriegsvolck geſtat⸗ geſtuͤrmet / vnd onangeſehen die Spanifche jid) 
tet warden. 7. Es ſolte ein gewiſſer Dre vnd Zeit dapffer gewehrt / mit Gewalt erobert / die Spa⸗ 
den Hauptartickel / die Succeſſion im Königreich niſche alle nidergehawt / vnd die Teutſche gefan⸗ 
Schweden betreffend / angeſetzt vnd beſtimt wer, | ge genommen / alle Munition vnd Inſtrumen⸗ 
den. 8. Nach abſterben deß Königs in Polen fol, | ten verbrent / fünff Stück Geſchuͤtz/ ſo vor die⸗ 
ten die Reichs Staͤnde nicht fortfahren /auß den | fen von Pfaffenmuͤtz dahin geführt worden / ver⸗ 
Nachkommen deß jetzigen Königs zu erwehlen / nagelt vnnd verderbet / auch die Schangen faft 
es ſey dann der Haupthandel erſtlich gefchlichter, | ale geſchleifft / ond damit wider abgezogen. Die 
9. Die Bürger vnd alle andere / ſo zum Theil ge, | Spanifche herumb gelegene Beſatzung haben 
zwungen worden / ſich zuergeben / ſolten dißfallsſich zwar auffgemacht / den jhrigen Huͤiff zuley⸗ 
nicht moleſtirt werden, 10. Die gefangene folten | flen:feynd.aber zu ſpat kommen. — 
gegeneinander loß gegeben werden... Wasim | In gemeltem Monat lunis hatt ein Seelaͤn⸗ 
Reichstag geſchloſſen wird / ſolt durch die Reichs diſches Schiff / darauff Aband Capitaͤhn gewe⸗ 
ſen / 2. Spanifche Schiff / ſo von S. Dominico 
Dieweil nu dieſe Frieds handlung ohne frucht /kommen / angetroffen / mit denſelbigen gefochten / 
abgangen / haben die Polen vnd Schweden wir vnd ſie endlich erobert. Daseine/forzo, Laſt 
der dapffer auff einander gegriffen / alſo daß au | groß/ mit 14. Gotelingen verſehen / darauff der 


16 27, 
Dinßla⸗ 
cken von 
den Sta⸗ 
tiſchen 
einge⸗ 
nommen. 


Die newe 
Farth v5 
jhnen zer⸗ 
ſtört 


wen 
Spani 
ſche 
Schiff 
von eim 
Seelaͤn 
der ero⸗ 
bert. 











beyden Seiten viel Volcks geblleben: davon her: 
nach weiter foll gemeldet werden. 

In wehrendem Winter iffin den Niderlan⸗ 
den von beyden Partheyen nichts fonderlichg vor 
genommen worden / allein daß fie ſtarck auff eins, 
ander geſtreyfft / vnd wo ſie gekoͤnt / einander ſcha⸗ 
den zugefuͤgt haben. In den vereinigten Nider⸗ 
landen hat man ſtarcke præparatoria zur See 
verfertigt / dieſelbe wider die Duynkircher zuge⸗ 
brauchen. Auch haben die Herrn General Sta⸗ 
ten ſich zu einem ſtarcken Feldzug geruͤſtet / die 
Statt Grave / auff welche die Spaniſche ein Aug 
geworffen / mit 4. newen Forten verſehen / vnd vff 
ein fange Zeit proviandirt / auch mit Volck ges 
ſtaͤrckt daneben bey Nimmegen noch cin Real 
Sort auffwerffen laſſen. Hierzwiſchen haben bie 
Spanifche ander newen Farth noch ſtarck gearı 
beiter:aber viel veraebliche Arbeit ond Vnkoſten 
gerhan / daher die von Venlo allein vber die 
300000.f.fchaden leyden muͤſſen. 

Der Capitaͤyn Quaſt hat mit ſeinem Kriegs⸗ 
ſchiff / im zuruͤck fahren /onferin von Texel / ein 
wolarmirtes Duynkirchiſches Schiff angetrof⸗ 
fen / welches er Mannlich angegriffen / beſtrit⸗ 
sen / crobert / zu Enckhuyſen eingebracht / vnnd 
die Soldaten vber Bort geworffen. Hingegen 
haben die Duynkircher kurs hernach zwey Hol 
(ändifche Kauffmannsſchiff / ſo nach Engelland 
fahren wolien / vnd ein treffliche Summa Gelts 
auffgehabi / angetroffen / vnd mit groſſer Dann’ 
heit angefallen / auch endlich nach groſſem 
Streit vberwunden / vnnd in jhren Gewalt ge⸗ 
bracht. 


Gubernator zu S. Dominico mit 90. Perfonen 
geweſen / iſt zu Fliſſingen eingebracht / dz ander in 
Engelland gelaſſen wordẽ / biß es mit eim Cõvoy 
von dannen abgeholt wuͤrde. Dieſes hatt in ſich 
gehabt 75. Laſt Ingber / s 0000. Ochſenhaͤut / 
ein gut Theil Martins Holtz / viel Taback / vnnd 
etliche Kiſten Zucker / ſo zuſammen vff 60000. 
Pfund Fiemiſch / oder ix00 oo. Reichsthaler ge⸗ 
Ichägt worden, _ 

Im Monat Julio iſt der vor dieſem im Haag Engli⸗ 
reſidirende Engliſche Ambaſſador, Hert Cär- ſcher Am 
leton, ‚als ein extraordinari Geſandter in dem baſſador 
Haag angelangt / vnnd von den Herren Gene Eh 
ral Staten herilicy empfangen worden. Er — 
brachte einen Engliſchen Herold mit ſich / wel⸗ 
cher den Engliſchen Orden deß Hoſenbandts 
Ihrer Excelleng Pring Heinrich Friedrichen 
von Vranien folte vberantworten. Inmit⸗ 
telſt Tagen die Statiſche Schiffin groſſer An⸗ 
zahl / ſampt den Ponten / Bruͤcken / Schalupen 
vnd anderer Bereitſchafft von Nimmegen in 
guter Orduung. RR 

Nach dem nun die Staten jhr Abfehen auff Groll võ 


Groll gerichtet / haben ſie jhr Kriegsvolck ang den Sta. 


den Guarniſonen genommen / vnnd u Fadge⸗ den be⸗ 
ühre z ihre Veſtungen aber vnnd Sau nie Sie vñ 
irrgeldern beſetzt / vnd jhr — 5 bey Bogen. 
Reeß vnnd Emmerich gehalten / folgendts ſich 
geſtellt / als wann fie auff Weſel etwas tentiren 
wolten / aber ſich bald gewandt / vnnd für Sram]: 
eruckt. Sie waren zweyhundert vnd ſechsig 
—5 Fuß volcks vnnd ſieben vnnd fünfzig 
Tornetten Reuter ſtarck / vnnd hatten bey fich 


& 300, Ws 
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z300lWaͤgen mit allerhand Notthurfft / und v⸗ 


Spanifch 
Convoy 
geſchlagẽ 


Newe 
Contribu 
tion fuͤr 
den Roͤ⸗ 
nig in 
Spanien 


| 


i 


er hundert groſſe vnnd kleine Metallen Stuͤck 


ch von | 6000; 


m Berg 12090.Mann zu Fuß/ vnd 000. 
Pferd verſamblet darzu viel Munition / Ge⸗ 
ſchuͤtz vnnd andere Notthurfft / vnnd die Guar⸗ 
niſon in Weſel mit vier tanſent Mann verſtaͤr⸗ 


fer, Nach dem aber die Statiſche am neun · den / vnd mit den Spaniſchen Königreid 


1 


_ Drittes Zeit. Miderlandiſcher Hipsrien”_____— 


16000. Steifiin/6000.das Hertogthum gen 
land / go000. die Inſuln Satcinia vnd GA —* 
dargegen ſolten die Niderlaͤndiſche en 
vintzien 12000. vnderhalten. Nach dem aber — 
Niderlaͤndiſche Provintzen / ſo noch vnder ” 
Spanifchen Herzfchafft feynd / mehrenthaus 


a Acwoͤpfft wor⸗ 
durch den langwirigen Krieg ſehr erfi * 


> | RR 5* Rab vmd frie⸗ 
zehen Auguſtlalles zum Sturm fertig gehabt / Landen / die nun viel Jahr in guter Ruh vnd 


auch bereits einen Anfall / in welchem die 


Fran⸗ den geſeſſen nit zuvergleichen / iſt wol 


uvermu⸗ 


‚her 
toſen end Engelländerden Vorzug gehabt / auff | Din/dapesobgedachten Staten an ſtattlich 


eine Caſematte der Statt gethan / die ſie eynbe⸗ 
kommen / iſt ein groß Geſchrey von Wiib vnnd 


Kmdern darinn erfcholfen : darauff der Printz 


von Vranien befohlen / mit den ſchieſſen einzu⸗ 
haften. Iſt alſo vnder deſſen ein Trommen⸗ 
ſchlager auß der Stat mit verſchloſſem Schrei⸗ 
ben an gedachten Printzen gelaſſen worden / in 
weichem der Gubernator drey Tag Stillſtandt 
begehrt. Aber der Printz hatt das Schreiben 
mit den Trommenfchlager widerumb zuruͤck ge⸗ 
ſandt / vnd dem Gubernator andeuten laſſen / er 
ſolte ſich in dreymal drey Stunden eines andern 
erklaͤren / oder aber ſolte i m vnd den ſeinen her⸗ 
nachmahls fein Quartier gegeben werden. Dar⸗ 
auff / man augefangen zn parlamentiren / vnd iſt 
der Accord noch denſelbigen Tag beſchloſſen wor⸗ 
den / daß nemblich die Beſatzung folgenden Tags 
vmb 10. Vhren mit fliegenden Fahnen / bren⸗ 
nenden Lundten / 2. Sticken Geſchuͤtz / 6. Ton, 
nen Pulffers / vnd allen bey ſich habenden Paga⸗ 
gien außziehen / vnnd wo ſie hinwolte convoyirt 


werden folfe, Als aber kurtz zuvor die Engliſche 


eine Mine ſpringen laſſen wolten / hatt ſolches 
Herr Willhelm von Naſſaw / Printz Moritzen 
natürlicher Sohn / durch die Schantzkoͤrbe ſehen 
wollen: iſt aber mit einer Muß quetenkugeln auß 
der Statt durch den Kopff geſchoſſen worden / 
welche Kugel auch noch einen andern / nemblich 
einen Engliſchen Capitaͤyn / ſo bey jhm geſtanden 
getroffen / alſo daß ſie beyde todt blieben. Als nun 
die Statt vbergeben / iſ Graff Henrich von dem 
Berg den ꝛr Auguſt:auffgebrochen / hatt ſein Laͤ⸗ 
ger in Brandt geſteckt / vnnd iſt nach Suydloen 
marchirt. 

Anfangs deß Monats Augufti haben die Sta’ 
tifche ein Spanifch Eonvoy bey Tungen gefchla, 
gen / zwoͤlff Dfficirer gefangen bekommen / vnnd 
ein reiche Bent gemacht:dann fie bey 125000, fl. 
an parem Geld befommen. 

Es ſind in dieſem Jahr underfchiedliche Ge⸗ 
ſandten auß Spanien im Niderland ankommen 
vnder welchen einer den Staten zu Brüffel wel, 
che den Königin Spanien noch fuͤr jhren Herrn 
erfeiien/imnamen J. Koͤn. M.vorgerragen/wel, 
cher geſtalt ſich dieſelbe mit den andern Hiſpani⸗ 
ſchen Koͤnigreichen vnd Landen naͤher / vnd zu ei⸗ 
ner gemeinen Concribution vnd Defenſion, fo 
ferrn eines deroſelben mit Krieg angegriffen wuͤr⸗ 
de / verbinden folten. Vnd dieweil ſolche De- 
fenfion nicht fuͤglich koͤndte zu Werck gerichtet 
werden / es were dann ein anfehnliches Heer wol, 
geuͤbter Soldaten bey Handen / als hetten Ihre 


vnd außfuͤhrlicher Entſchuldigung it wird “ 
mangelt haben /fonderlich dieweil es bey jh nen . 
ohn Vrfach ſehr zweiffelhafftig / wie es mit —* 
deuter Berwilligung vnd Contribution der DM 
nanten Koͤnigreichen vnd Provintzen befi daſ 
Wir laſſen ſolches an ſeinen Ort beruhen / vnn 
wird es die nachfolgende Hiſtort geben / was IP 
che Propoſition gewirckt / vnd wie es mit Dei un 
aebenen Stewr vnnd Cöntriburion bewan 

geweſen. 


| 
163% 


S 


Im Monat Octobrhaben z. Jagten von der iz 


Weſt Indianiſchen Compagny din Spaniſchen 
Viceamiral / in dem er von Honduras na chMe⸗ 
xico gefegelt/angerroffen/ond bey 15000: Caſſen 
Indigo / y. Ballen Seyden ſo ſich vff ein groſſe 
ſumma Gelt belanfft / in Seeland eingebracht. 


Hingegen haben die Duynkircher einen al 


fall mit 13. Kriegsſchiffen gethã / vnd bey Schom 
Land. Holländifche Schiff/ welche ſich daſelb 


sur protection der Heringofanger auff gehalten⸗ 


angetroffen / 2.darvon erobert / vnd 2. In Grunde 
geſchoſſen / die vbrigen aber in die Flucht geſchla⸗ 
gen / vnd ſich alſo jhres ſchadens etlicher maſſen 
wider erholt. 
Demnach der Marquis Spinola entſchloſſen/ 
anf den NiderlandeneineReifin Spanien A 
dero Koͤn May Hoff zu chun / als find J. Ercel 
beneben Seren Marquis de Leganes vnd vielen 
andern anſehnlichen Cavalliren / am 24 oaob. 
nach dem fiedas Ampt der Meffe angehört / von 
Bruͤſſel auß nach Duynkirchen abgereyſet / vnd 
erſtenmals zu Gend ſtattlich empfangen worden 
Zu Duynt irchen find 20. Krie go chiff mit groſ⸗ 
ſem fleiß außgeruͤſtet / vnd zu deren Behuff 200 
Thonnen Pulffer auß der Statt Cambray dahin 
gebracht worden, Vnder deſſen habẽ die Hollaͤnd 
reich geladene Schiff auf Guinea eingebracht 
Der Bam zu Sandfliet gieng dazumal ſtar 
fort / wiewol die Staten eine Veſtung gegen vber 
vnferrn von Lillo angefege/onnd zu bawen ang“ 
fangen: denen die Spaniſche zu Sandfliet eine 
Reduite abgenommen / vnnd die Beſazung dar⸗ 
auß getrieben. Nichts deſto weniger haben DI 


S ainola 
cht 
ao 


nien · 


Staten jhren Baw ſo weit gebrache / daß die 


Spaniſche nicht wol etwas vff Silo werden Fi 
tiren koͤnnen. 


Als nun kurtz verwichener zeit etliche Ktiegs 


ſchiff auß Duyntirchen abgelauffen /iſt zu ER 


deß Novembr. ein groß Hollaͤndiſches Kriegs 


ſchaff / auff welchem 22. Stůck grob Geſchunes/ 
vnd darneben zwo Carthaunen geweſen / von den⸗ 
ſelben erobert / deßgleichen noch ein ander Hollaͤn⸗ 


Mayeſt Dero Königreich vnd Sande verwilligt: diſch Kriegsſchiff mit 14. Stuͤcken genommen? 
enftfich/ das Königreich Caſtilien vnnd Indien | vnd eingebracht worden. Die General Staten 
‚24990. Mann ins Feld zu halten: Das Könige | aber haben den 27. Nov einen S chiffCapitaͤyn / 
reich Arragonien / 10000. Valentz / 6000. Ca⸗ mir namen Bagin von Roterdam / auß vrſachen 
alonien/16000, Portugal / 1000. Neapels / daß er ſo bald in einem Scharmuͤtzel gegen DEN 

— — — —— — —— — 


en nn mn. 


— 


at 


uyn⸗ 
| fat, 
gefand® 
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162 „| Du ynkirchiſchen / ohn einigen Widerſtand / und ſvnnd hernach / als die Koͤnigliche Cron auffihn 1627. 


gegen de Willen feiner Botsgeſellen / ſen Schiff | geſallen zu Londen / den 18. Julij/ t25. abermals 

den Spaniſchen vbergeben / zu Roterdam offent, | befräfftiger worden, ——6 
lich enthaupten laſſen. Nach dem nun mehrberührter Heyrath zwi⸗ 
VerlauſfZu end deß vorigen Jahrs hatte der Königin | ſchen dem Durchlenchtigſten Fuͤrſten vnnd Her, 
wiſchen Franckreich den Mareſchal Baſſompierre in ren / Herrn Carln / Königin Groß Britannien’ 
rei Engellande geſchickt / die entſtandene Vneinig⸗vnd feiner Gemahlin / Sram Hemietta Maria, 
Engepjäp, | Felt wiſchen beyden Cronen / wegen Arreſtirung gluͤcklich vnd zu beyder ſeits genuͤgen vollzogen / 
der Schiff / vnd Außſchaffung der Catholiſchen vnd der Artickel / die Religion betreffend 7 mie 
Diener /die bey der Königinin Engellande gewe⸗ dem Eyd / vnd anclihrung der heyligen Euan, 
ſen / zu ſchlichten. Als gedachter Mareſchal da, | gelten beſtaͤttigt worden/haben Ihr König. Mas 
ſelbſt ankommen / hat er befunden / daß die Engfis | Jeff. in Franckreich Ihr keine andere Gedancken 
ſche Raͤthe / mit welchen er handlen ſolte / ſehr vbel machen koͤnnen / dann daß demſelben allerdings 
su frieden waren / daß man in Franckreich dem wie ſich gebuͤrt / nachgelebt werden ſolte. Dar—⸗ 
Freyherren Montaigu / welchen der Koͤnig in umb Dieſelbe zum hoͤchſten betruͤbt worden / vnd 
Groß Britannien / angeregter Veſachen halben | Ihr tieff zu Hertzen gangen / als Sie verffan, 
dahin abgefertigt harte / keine Audienz hatte ges | den / daß der König in Groß Britannien der 
ben wollen. Der von Baſſompierre vbergab den Koͤnigin / feiner Gemahlin Diener abgeſchafft / 


Englifchen Deputirten / vermoͤg feiner Inſtru⸗ vnd ihnen befohlen hette / das Koͤnigreich Engel, | 


| ctionmachfolgende Schrift: landt zu raumen. Wann aber folchesprocedere 
Seife | Finden Areickeln / ſo zwiſchen den Commiſſa⸗ der hoffnung / die der König in Sranckreich von 
MNꝛe⸗rien deß Durchleuchtigſten Fuͤrſten vnd Herren | der Wolſarth vnd glücklichen Zuſtandi der. Ks, 
— Herren Jacobi / deß Erſten / Koͤnigs in Groß⸗ nigin in Engelland / ſeiner Schweſter geſchoͤpfft / 
— Britannien / lobſeligſter gedaͤchtnuß / ſo dazu⸗ nicht gemaͤß vnd er vermeynt gehabt / daß ſie 
liſch % mal regierte, auff einer / vnnd deß Aller Chriſt/ mit einem frommen vnnd gürigen Herzen ver» 
Pütieren lichſten Königs in Franckreich vnnd Navan | maͤhlet were / deſſe edele Artvnnd Tugend Ihre 
bbergebẽ. | ven / auff der andern ſeiten / ſind abgeredt vnnd Koͤnigl. Majeſt. jederzeit hoch gehalten / vnnd 
verglichen worden / wegen deß Heyraths amt, noch halten thut / auch jhm nicht eynbilden fan) 
ſchen dem Durchleuchtigen Fuͤrſten zu Galles / daß ſein Schwager / der Koͤnig in Engellandt / 
Pring Carlen / vnd Fraͤwlin Henrietta Maria / der jhm nicht gern würde nachfagen laſſen / daß 
deß Koͤnigs in Franckreich Schwefter /iffaußs er einen / wer der auch ſey / ſen Wort vnnd Zur 
druͤcklich zugeſagt vnnd verſprochen wordeny ſag nicht gehalten / einen fo anſehenlichen vnnd 
daß die freye Bbung der Catholiſchen / Apoſto⸗ hochbethewerten Contract / welcher zwiſchen fo 
liſchen vnnd Roͤmiſchen Religion jetztgenandter nahe verwandten Fuͤrſten / Bruͤdern vnd zuten 
Princeſſin / vnnd allem jhrem Haußgeſind / ſolte Freunden getroffen worden / ſolte brechen / vnnd 
zugelaſſen werden: daß ſie einen Biſchoff vnnd ein Vrſach ſeyn wollen / daß das Bandt dieſer 
eine gewiſſe anzahl Prieſter / zu verrichtung be⸗ nerven Verbuͤndtnuß / welches die Gemuͤh⸗ 
rühren Gottesdienſts bey ſich haben: daß alle | ter beyder Koͤnigen noch mehr zu vereinigen 
ihre Dienerond Haußgenoſſen Carholifch vnnd vnd zu verfmüpffen gemacht worden / zu derſel⸗ 
geborne Frangofen / auch von dem König in | ben Trennung vnd Enefrembdung dienen ſolte/ 
Franckreich erwehlet ſeyn / vnnd wann jhrereiner | / vnnd zwar zu ſolcher zeit / da ſie billich es auff 
oder mehr mit todt abgehen / oder wider abgefors | das getrewlichſt mir einander meynen / vnnd 
dert wiirde / andere Frantzoſen vnnd Catholiſche einander zur Aſſiſtentz jhrer Bluts vnd Bundts ⸗ 
au jhre Stelle genommen werden ſolten Diefe] verwandren + vnnd zu jhrer eygenen Beſchuͤ⸗ 
Artickel / neben vielen andern / ſo zu gegenwerriger | zung die Hande bieten ſolten: Als haben Ihte 
Sach nicht gehörig / vnd vnvonnoͤthen allhie su | Koͤnigl. Majeſt. in Franckreich nicht vnderlaſ. 
erschlen/find den 20. Novembr. im Jahr 1624. | fen koͤnnen / den Mareſchall von Baſſompie tre, 
vnderzeichnet / vnnd hernach im nechſtfolgenden als einen extraordihari Geſandten an Ihren 
Jahr / den 8. Maij / der Heyrathsber dung zwi⸗ Schwager / den Koͤnig in Groß Britannien ab⸗ 
ſchen jegigem König vnd Koͤnigin in Groß Bat | sufertigen / vnd die Erſtattung deſſen was wider 
tannien eynverleibt worden / welche Ihr Kön.M. | odvermeldeen Contract vnd zuſagungen gehans 
hernach ratificirt / vnd mit einẽ Eyd ſich verpflich» delt worden / zu begehren dazu dann J. Koͤn. M. 
ter hat / dieſelbe ſtaͤt vnnd feſt zu halten Zum an⸗ | fc ſchuldig erkennet / beydes das gewiſſen Dero⸗ 
dern har hoͤchſtgedachter Koͤnig Jacobus / Chriſt⸗ſelben Schweſter / der Koͤnigin in Engelland auſ⸗ 
ſeligen angevenckens/ineinem beſondern Brieff / |fer gefahr su ſetzen / vnd wegen Ihrer eygenen Re⸗ 
vnderm dato den 12. Decembr. 1 6 2 4. verſpro⸗putation / welche leichtlich ın verachtung möchte 
chen / daß alle feine Vnderthanen / welche Carhor | kommen/wan fie ſolte zugeben / daß man Ihr nit 
liſch / hinfuͤro geöfere Freyheit haben / vnnd ſanff ⸗hielt / was Ihr verſprochen worden. Deß eichen 
ter mie jhnen vmbgangen werden ſolte / als vers | erfuche J. Koͤn M.den Königin Groß Briranı 
moͤg def vorgehabten Heyraths mir Spanien nien / das vermoͤg Ihre beſchehener Vertroͤſtung 
hette geſchehen follen vnd folten gemelte Vnder⸗vnd zuſag / gegen deſſelben Vnderthanen / fofich 
thanen weder an ihren Perſonen noch Guͤtern / | in der Catholiſchen / Apoſtoliſchen vn Roͤm. Re⸗ 
wegen jhrer Religion / moleffirt/ nod) von derfek | Figion befennen, mit mehrer lindigkeit vnd ode, 
ben durch einen aufferlegeen Eydt abgehalten ratton / dann bißher gefcheheny verfahren werde, 
werden wann fie ſich nur als gehorſame vnd ge⸗ Auff welche beyde Puncten der Mareſchall von 
trewe Vnderthanen verhieleen : welche Schrifft Baflompierre J. Koͤn. May. in Groß Brian, 
durch den damals Durchleuchtigen Peintzen / J. nien vnderthaͤnigſt bittet vmb eine willfaͤhrige 
Koͤn. M. Sohn / auff denſelben tag iſt beſtaͤtiget |Refolntion 7 die dem anffgerichten Contract 
Sf ij vnd be⸗ 
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| 488 Drritter Theil Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 


vnd beſchehener Verheiſſung gemaͤß ſey / damit 
er dieſelbe ſeinem Herren / dem Koͤnig in Franck⸗ 
reich / wider zu rück bringen moͤge. 

Hierauff haben die Engliſche Deputitte ge⸗ 
antwortet / wie fölgt : Den erſten Puncten betref⸗ 
fend / ſeh man nit in Abred / daß wie der Herr Ge⸗ 
ſandte fuͤrgebracht hat / in den Artickeln / ſo zwi⸗ 
ſchen den Commiſſarien dep AllerChriſtlichſten 
Koͤnigs in Franckteich vnnd Navarren / auff ei⸗ 
ner / vñ Herren Jacobi deß Sech ſten / Koͤnigs in 
Groß Britanmen / hochlobſellgſter gedaͤchtnuß / 
auff der andern ſeiten / abgeredt worden / wegen 
deß Heyraths zwiſchen dem Durchleuchtigſten 
Prinden zu Galles / vnd Sr. Henrietten Marien / 
de Königs in Franckreich Schweſter / die freye 
Vbung der Catholiſchen Religion / Ihr vnd als 
lem jhrem Hofgeſind / außdruͤcklich zugeſagt vnd 
verſprochen worden / vnvd daß ſie zu verrichtung 
ſolches Gottesdienſts einen Biſchoff ſampt einer 
gewiſſen anzaͤhl Prieſter haben / auch alle Ihre 
Diener vnd Hofgeſind Roͤmiſch Catholiſch vnd 
geboͤrne Frantzoſen / die der Koͤnig in Franckreich 
ſelber erwehlet hett / ſeyn / vnnd wann jhrer einer 
oder mehr mit todt abgehen / oder wider zu ruͤck in 
Franckreich ziehen wuͤrden / an jhre Stelle andere 
Frantzoſen / die Catholiſch / oder auch Engellaͤn⸗ 
der (wie der Artickel vermag) mit bewilligung 
deß Koͤnigs in Groß Beitannien / angenommen 


woarden ſolten. Dieſem were Ihre Koͤn. May. in 
Groß Blitannien allerdings nachkommen / alſo 


daß niemand die germgſte Vrſach gehabt / deß⸗ 
wegen zu Magen / biß die Frantzoſen auß Engel 
land geſchafft / vnd wider in Franckreich geſchickt 


‘| worden : darinn gleichwol Ihre Maynichts wi⸗ 


werden: doch wolle man für dißmal nur dieſes 


der den auffgerichten Contract vnnd angedente 
Zuſagung gehandlet / ſintemal die Frantzoſen jh⸗ 
res Verhrechens vnnd vbel Verhaltens wegen 
abgeſchafft worden / in dem ſie Meuterey on Bn⸗ 
einigkeit beydes im Königreich vnnd zu Hofe / zu 
mercklichem Nachtheil J. Koͤn. May geſtifftet. 
Solches koͤnne mit vielen Exempeln bewieſen 


anziehen: 1: Der Biſchoff von Mande vnd ſei⸗ 
ne Prieſter (dazu der Geſandte von Blainuille 
dapffer geholffen) hetten Spaltungen vnder die 
Vnderthanen Ihrer Rön. May. angerichtet / in 
dem fie ven Proteſtirenden eine Furcht und Miß⸗ 
trawen eyngejagt den Roͤm. Catholi ſchen aber 
einen Muth gemacht / ja die vbel Affectionirte ini 
Parlament wider den Dienſt deß Koͤnigs vnnd 
die gemeine Ruhe vnnd Wolfahrt deß König, 
reiche angereist herren. 2. Etliche Stangofen 
hetten Hänfer auͤff dem Sande gedingt/ da man 
vnder ihrem Namen vnd Schug verbotten Zu⸗ 
ſammenkunfften vnnd Meß gehalten / da auch 
junge Weiber vnd Kinder aufferzogen worden / 
welche hernach in den Spaniſchen Seminarien 
auſſerhalb deß Koͤnigreichs haben ſollen geſchickt 
werden. 3. Auß der Königin Hof haben fie ei⸗ 
nen Lauffplatz der Jeſuiten vnnd verlauffenen 
Buben gemacht / da man die Perſonen / Guͤter 
vnnd Schrifften deren / ſo die Satzungen deß 
Reichs vbertretten / als in einem freyen Orth vers 
wahret hat. 4. Sie hetten durch heimliche Griff 
erforſchet / was in geheim zwiſchen dem Koͤnig 
vnnd der Koͤnigin fuͤrgieng / vnd hetten ſie genoͤ⸗ 
tigt / ſich bey jhnen von allem / was der Koͤnig Ihr 
vorhielt / oder von Ihr begerte / Raths vnnd Br 


ſcheids zu erholen. F, Ste hetten die K 
twelche ſonſt bon Natur guůrig / m alem / was De! 
König von Jhr begehrte / oder Ihr sum beſten 
anordnete/widerfpänftig gemacht vnd fich beat» 
beltet / under ſie beyde eine Vneinigkeit zu ſtften 
welche / wie ſie verineynten / jhrer Kirch erſprie 
lich ſeyn ſolte. 6, Sie hetten die Engliſ che Na⸗ 
Hon) Sitten vnd Weiſe Ihr zu wider gema ſt 
alſo daß ſie auch die Engliſche Spraach nicht zu 
lernen begehrt / gleich als wolte ſie nichts mit vns 
zu fchaffen haben / da wir hergegen Ihr alt 
Dienftond Ehrerwiefen. 7. Sie hetten ſremb 
bevnnd zuvor vnerhoͤrre Gebraͤuch vnd NegeiN 
eyngefuͤhrt / welche andere Catholiſche jhnen mi 
gefallen laſfen. 8. Sie herren die Königin — 
ner fo ſcharpffen Muͤnchs Regel vnderworffen 
die nicht allein Ihrem Standt gautz ongemäß! 
fondern auch Ihrer Geſundtheit Hochfchadlic) 
geweſen: Inmaſſen einer ehrlichen Perſon en 
der Ihrem Hoffgeſindt widerfahren / welche dar 
von geſtorben / vnd auff jhrem Todtbeth bebandt 
hat / daß es jhr daher kaͤme. 9. Endlich hetten 
fie jhres Gewalts vnd Authoritaͤt / ſo ſie vber das 
zarie vnd andaͤchtige Herz der Koͤnigin gehabt / 
o ferrn mißbraucht / daß fie Dieſelbe durch einen 
langen Weg / vnd durch einen Baumgarten / deſ⸗ 


ſen Eyngang vnd Außgang der Graff von Ta.· 


lıers, Ihr Kammerling offen gehalten / biß an den 
Dre gefahtt/ da man die ſchaͤndtlichſte Bbeltha⸗ 
rer pflegte hinzurichten: welches nicht allein &* 

Königin zur ſchmach / ſondern auch den vorige 


Könige: hochlöblichfter Gedaͤchtnuß / zum Ver⸗ 


weiß vnnd Vnehr gereychen häre/ als wann ſie 


vnder ihrer Regierung tyranney geuͤbt / vnd yvn⸗ 


ſchuldige Senne / welche ſolche Gefellen vnder DIE 
Maut teter gehlt/ hetten hinrichten laſſen / da doch 
bekandt und offenbar / daß jhrer Feiner der Neil 
gion halben’ fondern wegen def Laſters der beley⸗ 
digten Majeſtaͤt / im erſten Brady zum Todt ver⸗ 
damprswörden. Diefeslente ftůet hette den Koͤ⸗ 
nig fuͤrnemlich bewegt / daß ohnangeſehen er da 
ander alles mit hoͤchſier Gedult vertragen / er nit 
Hänger leyden koͤnte/ daß ſolche aͤrgerliche gene in 
feinem Königreich vnd in feiner auertrebften Ge⸗ 
mahl Hoff jhren Auffenthalt haben folren/ weh 
che ſolchen Schandiflecken feinen hochloblichen 
Vorfahren angethan / dergleichen der Pabſt jelt 
ber vnderm ſchein einer Buß oder Vnde 
nigkelt / di man dem Roͤm. Stuel ſchuldig / ich 
nicht hette vnderfangen dörffen. 
SD hmangefehen aber ſoichen Frevels vnnd V⸗ 
bermuths / welchen die Frantzoſen in Engellandt 
begangen / hecte Ihr Kon May. an Ihr nichts 
erwinden laͤſſen / die gut Correfpandeni vnn 
Freundſchafft mie feinen lieben Bruder / dem 
Königin Franckreich / zu vnderhalten. Dar⸗ 
umb Sie fuͤrs erſt nichts anders gethan / dann 
daß Sie ſich ſolcher Mißhandlungen beklagt / 
vnd fie erinnern laſſen 7 darvon abzuſtehen / in 
hoͤffnung / ſie wuͤrden ſich beffern, Als aber ſol⸗ 
eg nichts helffen wollen / hetten Ihr Koͤn. Ma⸗ 
jeſt. dem Hergogen von Buckingam befohlen / 
ang Hollandt in Franckteich ſich zu begeben’ 
vnd daͤſelbſt von allem / was fürgieng / Berl 
zu thun. Vnd hetten J König. May, gedach⸗ 
ten Hertzogen zů dieſer Commiſſion am ruͤch⸗ 
tigſten gehalten / nicht zweifflend 7 daß er / 
welcher den Heyrath beſten vermoͤgens hatte be⸗ 


fuͤrdern 
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fuͤrdern helffen / allen möglichen fleiß anwen⸗ 


den wide / allem Mißverſtandt zu begegnen / 


vnnd allem Vnwillen vnd boͤſen Verdacht vor⸗ 
zukommen. Nach dem aber beſagtes Hertzo 
gen Reyß keinen fortgang gehabt / dieweil dieſel⸗ 
be dem König in Franckreich zuwider geweſen / 
hette er an feine ſtatt den Herren Clerch, an 
hoͤchſtgedachten Koͤnigs Mutter abgefertigt. 
Wiewol aber noch keine beſſerung verſpuͤret wor⸗ 
den / vnd die erjnnerungen / die Ihre Koͤnigliche 
Majeſt. in Groß Britannien thun laſſen / wenig 
gefruchtet / hette ſie doch keinen ernſt gebrau⸗ 
chen / hoch den Koͤnig in Franckreich / Ihren 
lieben Schwager ersürnen wollen: vnd als Sie 
endtlich den Srangofen ihren Abfcheid geben’ 
hette Ste jhrer mißhandlungen feine meldung 
gethan / ſondern ihnen in allem mas fig begeret / 
willfahrt / vnd noch darzu verehrungen an Gelt 
vnd andern Geſchencken geben / ja fie noch vor 
vor jhrem Abzug in eygener Perſon beſucht. 
Sie weren koſtfrey gehalten / vnnd von allem / 
was jhnen zur Reyſe zu Waſſer und Landt noͤ⸗ 
rig / wol verſehen worden. Hernach hetten J. 


RKon May den Freyherrn Carleton zum Koͤnig 


in Franckreich geſandt / Ihn von allem zu infor⸗ 
miren / vnd die vrſachen anzuzeigen / welche Ihre 
Koͤnigl. Majeſtaͤt bewogen hette / ſich ſolcher 
ſchaͤdlichen vnnd gefaͤhrlichen Leut ledig zu 


I machen. 


Was den andern Puncten anlangt / fey der 


ſelbe von dem Contract abgeſondert / vnnd in ei⸗ 


nem ſonderbaren Inſtrument bedingt worden / 
daß ob ſchon derſelde nicht ſolte gehalten werden / 

ſolle doch ſolches der Eheberedung nichts bene, 
I niche vonder Reli⸗ 

erck ge⸗ 


forma 


ſen der Biſchoff von | 

von gemacht, als wann es ein verfolgung were 

geweſen / vnd ſich vnderſtanden / nicht allein ein 

bloß Geblůt zwifchen dem König vnd der Koͤni⸗ 

gin / ſonder auch eine offenbare Feindſ chafft zwi⸗ 

ſchen beyden Etonen zu erregen. 
Gleich aber / wie Ihre Koͤnig. Mayı billiche 


Vrſach habe zu begehren / daß in dieſem Pun⸗ 
cten auff der Frantzoſen ſeiten mie mehrer Auff⸗ 
richtigkeit gehandelt werde: alſo koͤnne Sie ſich 
mir fg beklagen / daß man Ihr das jenig nicht 
gehalten / was das Fundament dieſes Heyraths 
vnd Buͤndtnuß geweſen. Dann als man von 
dem Heyrath gehandelt / were eine offenlive vnd 
defenfive Liga vorgeſchlagen worden / darmit 
beyde Cronen deſto genawer mir einander ver, 
hunden vnd verknuͤpfft wuͤrden: Vnnd ob wol 
man ſich dazumal entſchuldigt / damit es nicht 
das anſehen hette / als wann man den Heyrath / 
welcher billich frey ſeyn ſoll / ein Joch aufflegen 
wolte: jedoch were dazumal verheiſſen worden / 
daß ſo bald die Artickel der Eheberedung wuͤrden 
gefigelt ſeyn / man zum ſchluß angeregter Buͤnd⸗ 
nuß ſchreiten wolte. Als man nun nach geſchloſ⸗ 
ſenem Heyrath dieſer Buͤndtnuß halben ange⸗ 
halten / hette man etliche Difficulteten von den 
formalibus derſelben vorgewendet / vnd doch ver» 
ſprochen / dieſelbige in der That zu halten:welches 
der Königin Franckreich ſelbſt in gegenwart der 
Koͤnigen / der Fuͤrſten vnd Fuͤrſtinnen deß Ge⸗ 
bluͤts / der Herren Raͤthen vnd fuͤrnembſten Offi⸗ 
cirern der Cron gethan. Darauff ſey abgeredt 
vnd vergliechen worden / daß ein Heer von Eng⸗ 
liſchem Fußvolck / vnder dem commando deß 
Graffen von Mansfeld zu Cales in Franck⸗ 
reich anlaͤnden / frey durchziehen / Quartier ne⸗ 
men / vnnd nach Gelegenheit wider zuruͤck zie⸗ 

hen / vnnd zu Schiff ſich begeben moͤchte: daß 
auch der Koͤnig in Franckreich eine Reuterey / 
ſo ſtarck als es die Notturfft erforderte / dabey 
fügen ſolten / damit man mit geſampter Handt 
ins Elſas ruͤcken / vnnd die Pfaltz wider erobern 
moͤchte. Dieſes alles were verſprochen worden? 
nicht allein den Engliſchen Geſandten / als dem 
Graffen von Carlile vnnd Holland fondern 
auch dem König ſelbſten durch den Herren de la 

Ville aux Clercs, vnnd dem Marquiſen von 

Efhat, als extraordinari Geſandten deß Koͤ⸗ 

nigs in Franckreich. Solches fey aber nicht 

pro forma vnd zum ſchein / ſondern auff gu⸗ 

ten Trewen vnd bey Ehren Ihrer Koͤnigl. Ma⸗ 

jeſtaͤt verſprochen worden / als daran den bey⸗ 

den Cronen an jhr Heyl vnnd Wolfahrt merck⸗ 

lich viel gelegen. Dieweil aber ſolches nicht 

gehalten worden / hette der Koͤnig in Engellandt 

mehr dann ein Million pfundt Sterling / vnd 

schen tauſent guter Soldaten von feinen Vn⸗ 


derthanen eyngebüft: Dardurch fey den Fuͤr⸗ 


ſten in Teutſchlandt alle hoffnung benommen / 
vnnd die Thuͤr zu allem Vnheyl / welches her, 
nach jhnen begegnet / geoͤffnet worden. Band 
hetten die Frantzoſen feine andere Vrſach für 
bringen koͤnnen / warumb ſie diefe Zuſage niche 
gehalten / dann daß dadurch dem König; 
reich Franckreich eine groſſe Vngelegenheit würs 
de zugezogen ſeyn / in dem die Spanier/wel⸗ 
chedazumal ſtarck in Hennegaw vnd Artols wa⸗ 
ren / hetten mögen hineyn gelockt / oder das Eng, 
liſch Kriegsvolck / da es were wider zuruͤck ge⸗ 
trieben worden / ſchaden thun. 

Vber das / ob wol durch den Fundamental ⸗ 
ſchluß / ſo Anno 1610. gemacht / vnnd was die 
Gewerb anlangt / im Sransöftfchen Parlament 
verificirt worden / auß druͤcklich abgeredt gewe⸗ 
ſen / daß wiewol man in etlichen faͤllen Repreſ⸗ 


alienbrieff 
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ſaltenbrieff geben möchte / jedoch dieſelbige nicht / gelegt / vnnd die gemeine Sach mit 1627 Hi 
16 27,| foltenanden Gütern /dieallbereyt in einen Ha | Exnft vor die hande genommen vnnd gettie fo 
fen in Franckreich oder Eingellandr eyngebracht | werden. Dann diefes fey einmal gewiß / daß | 
vnd nidergelegt worden / eyeguirf werden, Dem 


lang beyde Könige werden zuſammen halten / 
zuwider weren die Wahren der Vnderthanen 


vnnd die Handt einander trewlich b eten — 
Seiner Königlichen Majeſt. in Groß Btita- Feindt mit allem / was er biß daher erober· MM | 
nien / hicht allein in den Hafen vnnd Staͤtten in 


andern entwandt hat / zu der Monarchy / MA ) 
Srancfreich / fordern auch auff öffentlichen 


welcher er trachtet nicht gelangen: im [al * 
Jahrmaͤrckten / da jederman billich frey ſeyn fol, | fiefich trennen vnd von einander abſetzen * 
te/ehärlich angegriffenmworden. Vnd als es den fo den andern verlaſſen wird / hernach je d 
Srangöfen an einen fchein gemangelt /folche vn⸗ su ſchwach feyn werde / ſich zu ſchuͤtzen Dal 
ziemliche That zu beſchoͤnen / hetten fie etliche alte 


zu erhalten. das 
vnd verlegene Rechtſertigungen wider die Engli. Zum Beſchluß / ſey die Antunfft vnnd d 
ſche Kauffleut in⸗ gemein herfür geſucht / dar⸗ 


Thun vnd Weſen deß Marſchalls von b. KK * 
mit fie Vrſach hetten / ihre Wahren anzuhalten | pierre Ihrer Koͤn. May. in Groß eg 
vnd die Gewerb aufzuheben. Wiewol auch | fehrangenehmgemefen/ vnnd ſey Diefelht ER 
nach langen follicieiren ven Englifchen Geſand⸗ | neygt/ Ihm auff die beyde Puncten / die er vo 12 
ten zum vierdten mal öffen:lich/onrch den mundt | bradjt/ond deren der erſte das Gewiſſen — 
ſelbſten deß Königs in Franckreich verfprochen | nigin / der ander die Roͤmiſche Catholiſche in 
worden / ſolche Wahren deß Arreſts zu entſchla⸗ | gellandt/ damit ſie etwas leydlicher gehalten we 
gen / fo fey doch ſolches big daro nochnit wuͤrch⸗ 


den/berreffen thue. Dep erften halben koͤnne 
lich erfolget / welches der Ehr / Glaub und Tre⸗Koͤn. May. in Franckreich ſich deſſen verſichet 
wen gedachten Koͤnigs einen groſſen Abbruch 


daß der Heyrathsberedung allerdings gelebt —9* 
thut / vnd viel klagen bey den Engliſchen Kauff, | den fol: davon dann die Königin ſelbſt zu fein e | 
leuten vervrſachet / die bey hrer König. M. in | zeitsengnuß geben werde. Den andern Pun | 
Groß Britannien vmb Schus vnnd Sriaub, | cren belangendy fo wolleder Königin Groß Win 
nuß /fich jhres Schadens wider zu erholen /ins | rannien feiner vielgeliebten Gemahlzu gefallen 
ſtaͤndig anhalten. | | den Kim. Catholiſchen allen Gunſt erzeigen ' 
Ferner / fo habe der König in Srandfreidy | vieler der Sandsordnungen/ vnnd feines Kong 
die Bertragsartickel / die jhm zu gefallen durdy | reichs ſicherheit halben werde thun koͤnnen. ( 
die Biverhandiinng def Königs in Groß Brir |  Diefe Antwortiffdem Mareſchall von Bar 
tannien mit denen von der Reformirten Reli. | (ompierre gleichfalg in Schrifften vbergeben 
gion / ſonderlich aber mit denen von Rochelle worden / vnd hatten ſich vnderſchrieben Tholo- 
waren auffgericht worden / vnnd die fieacceptis bettos, Sigelbewahrer : Marlebach / der Gto 
ver harten / nicht vollnziehen Laffen wollen ; wel, | Threforier: Memduel , Preſident im Könige 
ches nicht allein den - Intereſſirten zum nad) 


Kath; Buquingham, oberfter Amiral ; Pem⸗ 
theil /fondern auch Ihrer Königlichen Majeſt. | brach : Dorler : Carlile: Holander: Cononard | 
in. Groß Britannien sum Schimpffond Ber | Carlton: Codje. Als aber diefeibe in den | 
weiß gerepchen ebüc. · | Truck geben / vnd als ein offentliche Klag wider | 
Darzır komme auch dieſes / daf der König | die Srangofen an alle Hoͤffe der Fuͤrſten vn 
in Franckreich die Gelthülff / die er dem Ro, | Herrfchafften in vnnd auſſerhalb der Chriſten⸗ 
nig in Dennemarck / vnnd dem Öraffen von 


heit auß geſpreytet worden / iſt nicht lang het⸗ 
Mansfeld zu thun verſprochen gehabt / ohnan⸗ | nad eine Replic vnder dem Namen deß Mare 
geſehen er deßwegen vielfeltig erſucht worden / 


ſchals von Balompierre , die er glachwol Seh 
nicht völliglich geleyſtet / dardurch viel Vbels 


ber nicht gemacht außgangen / folgende 
vnd Schadens / welches ſonſt hette können ver, | Inhalts: | | al 1, 
midten werden / erfolgt. — | Siebe Herzen / Auff dielange Schriffe / die ht RT gie 
>. Hierdurch / andere dergleichen Stück zuge⸗ 8 


| mir vberreycht / vnd vorleſen laſſen / zu ante? 
ſchweigen / ſeyen die kundtbare Zuſagungen / Ab⸗ | ten / begehre ic) nicht mehr zeits / als ewer oab⸗ 
red vnd Vertraͤg / die man beyderſeits auffrich⸗ 


dult mir wird gegenwaͤrtiglich gönnen / M 
tig / vnnd ohneinigen heymlichen vorbehalt ger | daßich mir zumeſſe / als Eöndreich auff der tät se ⸗ 
macht hatte / mit der That gebrochen worden:daß | 16 einen ſolchen Diſcurs / der wol bedacht / vnn 
alſo die Koͤnigl May in Groß Britannien wol |'von fo fuͤrtrefflichen vnnd anſehenlichen HM | 
vrſach hab ein mißtrawen zu fchöpffin/als war geſtelt worden / der gebuͤr antworten / ſonde | 
die Frantzoſen fonft mie andern böfen vnnd ge⸗auff daß ich nicht drey Wochen / wie jhr gethan / | 
fährlichen Practicken vmbgiengen. Nichts der | damit zubringe / ſintemal die zeit meinem Herre 
ſto weniger befinde Dieſelbe in Ihrem Herzen | Und König in feinen vorhabenden Anſchlaͤgen 
eine ſolche Affecrion gegen Ihrem lieben Brın | und Befchäfften fo Eöftlich iſt / daß er mit vor 
der /dem König in Franckreich / vnnd verfehe 


3 1% | allen dingen befohlen / meine werbung, / ſo vi 
fich dermaſſen zu Ihm / als einem gerechren vnd | möglich fuͤrderlich su verrichten, Dieweil i 
hochverſtaͤndigen Koͤnig / dag Sie hoffen will, 


\ ige mich auch für keinen wolberedten Mann auß⸗ 
es werde dasjenige / was beyderſeits abgeredt vnd | gebe. (welches auch meiner Profeffion nicht if) 
verſprochen worden / ins kuͤnfftig beſſer gehalten / 


fo hoffe ich / jhr werdet nicht fo genaw auff die 
vnd in betrachtung der angezogenen billichmaͤſſi. Wore vnnd Zierd Meiner Rede achtung geben⸗ 
gen Klagpuncten / wie auch deß gegenwaͤrtigen 


| noch mich deß halben tadlen / dann ich feine Ehl 
Zuſtandts der Chriſtenheit 7 vnd deß inzereffe | fische. Ihr habt auß meinem. erften Vortrag 
der Cron Franckreich ſelbſten aller Buwill vnd verſtanden / daß mein Herr / der König M 
Verdacht vom König in Franckreich bey feir Franckreich mich zu dem Königin Groß Dr 


—* — tannien / 
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fannien / feinem Schwager abgefertigt herte / zu 
vernemen/ob Ihre Koͤnigl. May.fich nicht ſchul⸗ 
dig erfendre/ dem Contract / welcher wegen deß 
Heyraths zwischen Ihr vnnd dep Königs in 
Franckreich Schwefter auffaerichter worden /in 
allen ſeinen Clauſuln ond Artickeln nachzuſetzen / 
auß was vrſachen Sie dieſelbe gebrochen / vnnd 
ob Sie ſolches nicht verbeſſern / vnnd wider zu 
recht bringen wolte. Meiner erſten frag habt jhr 
einen genuͤgen gethan: in dem jhr rundt vnnd 
freymuͤhtig alle Artickel / Contracten vnd Zu⸗ 
ſagungen / die zwiſchen beyden Koͤnigen fuͤrgan⸗ 
gen/geftanden : aber damit bin ich nicht zu frie⸗ 
den / daß jhr ſie fo vbel gehalten / vnnd fan mic) 
nicht genugſam verwundern / daß da jhr nicht in 
abred ſeyd / wozu ewer Koͤnig ſich verbunden / er 
gleichwol demfelben ſchnurſtracks zuwider / die 
Srangofen / die der Königin / feiner Gemahlin / 
waren zugegeben worden / abgeſchafft / vnnd an 
Derſelben ſtatt Engellaͤnder vnnd Proteſtanten 
jhr zugeordnet hab: ſolches aber zu bemaͤnteln / 
man die Frantzoſen jetzund allerhandt miß han⸗ 
delungen / meutereyen / rottirungen vnd anderer 
dergleichen Laſter beſchuldigen wolle. 

Ihr Herzen / Der Koͤnig mein Her: hat mir 
nicht befohlen / ſeiner Schweſter / der Koͤnigin 
in Engellandt / Haußgenoſſen / welche beurlaubt 
worden / Handlungen zu verantworten: fo har 
ben ſie es auch nicht von mir begehrt / vnnd hab 
id) es nicht auff mich genommen: Aber der Koͤ⸗ 
nig / mein Herr / iſt mit jhnen zu frieden / fie ſeynd 
jhnen nichts boͤſes bewuft/jhr Tugend vnd Vn⸗ 
ſchuld iſt maͤnniglichen bekandt. Aber dieweil 
die Schrifft / welche mir jerund vorgeleſen wor⸗ 
den / mehr einem Famoßlibell / dañ einer Antwort 
auff meinem Vortrag gleich iſt: fo erkenne ich 
mich ſchuldig / die Ehr vnd den guten Namen der 
Nation / Dero ich mein Leib vnnd Gut verlobt 


hab / vnnd vnder welcher ich erlicht höhe Ehren ⸗ 


aͤmpter trage / wie auch meiner guten Freunden 
vnd Verwandten / die an hoͤchſtgemeldter Koͤ⸗ 
nigin Hoff geweſen / vnd der frommen Prieſter / 
die. bey Gore dem HERREN für uns das 
Wort thun / zu retten. EN 
Ich befinde / daß jhr zwar viel Klag⸗ 
puncten auff die Bahn bringet / aber nichts bes 
weiſet: Ihr beſchuldiget einen gangen Hauffen 
guter Luut / aber vnder denſelben machet ihr 
nur drey namhafft. Nun pflege ich den jenigen / 
die andern guts nachſagen / ſchlecht hin zu 
glauben: aber denen / die einem etwas vbels 
nachreden / glaube ich niche / wann ſie ſchon 
tauſent Eyd thaͤten / es fey dann fach / daß ſie 
es beweiſen. Obberuͤhrte Klagpuncten ſeynd 
alle general, vnnd werden dieſelbe weder durch 
die Kläger wahrgemacht / Hoc) durch die Be, 
klagte geſtanden fie koͤnnen einen wol bezuͤch⸗ 
tigen / aber nicht vberweiſen. Solche Antlag / 
ohn beweiß / laͤſt man fir Gericht nicht paſſiren 
Dannda heiſt es / mo / wann / wie / wer hat ſol⸗ 
ches begangen: Wo dieſe ſtuͤck nicht mir ſat⸗ 
tem grundt dargethan werden / fo gibt man 
nichts auff die Klag / vnd werden die Kläger ab» 
gewieſen. Man muß auch fehen / ob ſich die 
Klag auff die / fo beſchuldigt werden / raͤume / 
vnd ob fie deren koͤnnen vberzeugt werden. DIE 
Frawen und Jungfrawen / die man wider 


heymgeſchickt / werden nicht beſchuldigt / daß 
— nenne 


mal in Engellande geweſen / etliche 


ö——â — — — — — — 


Adi 
fie Vnzucht getrihen: Die Prieſter / daß fie 
vnkeuſch gelebt: Die Diener / daß fie vmrew 
geweſen / vnd etwas entwendet hetten. Was 
haben fie dann gethan? Sie ſollen allerley 66, 
fe Practicken / Gezaͤnck vnnd Bneinigfeir am 
geſponnen / Vnruhe im Königreich geſtifftet/ 
Zwytracht zwiſchen dem Koͤnig vnd ſeiner Ge⸗ 
mahlin erreigt / vnnd alſo das heylige Bandt der 
Ehe zu trennen ſich vnderſtanden haben. Wie 
laͤſt es ſich aber anſehen das hundert Frantzo⸗ 
ſen / Maͤnner vnnd Weiber / Geiſtliche vnnd 
Weltliche / ſich vnderfangen ſolten haben / eine 
Vnruhe / Auffruhr vnd Empoͤrung im König, 
reich anzurichten ? fuͤr wem / Zu was endt hat 
ſolches geſchehen ſollen?was hette es gentia Din 
wie hette man darzu gelangen koͤnnen? Dann 
ich wil nicht darfuͤr halten / daß jhr euch eynge⸗ 
bilder / als wann der Koͤnig / mein Herr / mit vn⸗ 
der der Decke gelegen / vnnd ſolches mi: ſeinem 
willen / vnd durch feinen Befehl hette geſchehen 
ſollen. Er iſt viel zu redlich vnd auffrichtig dar, 
zu / vnd hat er dieſe lezte Buͤndtnuß mit wrem 
König nicht gemacht / euch zu berriegen. Er 
hat feine gene in ewer Königreich niche wollen 
eynſchieben / die Inwohner deffelben auffzuivp 
kein vnd an ſich zu hencken: auch hat man def, 
fen fein Zeichen geſpuͤret / niemand hat ſich def 
ſen am geringflen mercken laffen / Eeine Pros 
vintz iſt von ihrem König abgefallen/ Feine Auff⸗ 
ruhr har ſich erhaben. Ja /ſprecht jhr / fie har 
ben zu Hoffe / vnnd wiſchen dem ‚König 

vnd der Königin allerley obels geffiffter. Dar» 

auff antworte ich / daß ſie an deß Königs Hofe 
da fie nicht geweſen / nichts dergleichen haben zu 
werck richten Fönnen : daß ſie es aber bey der Rs, | 
nigin gethan / iſt nicht vermuthlich / es fey dann 
fach / daß maͤn jhnen verargen wolle / daß fie 
der Engelländer vnd Proteſtanten / die ſich gern 
bey jhr eyngetrungen herten 7 ſtelle eyngenom⸗ 
men haben. Bon den Geiſtlichen / die bey der 

Koͤnigin geweſen / wil ich dieſes allein ſagen / daß 
wiewol ſie den Engellaͤndern verhaſt geweſen / ſie 
ſich gleichwol fo ſtill vnnd eyngezogen gehal⸗ 
ten / daß fie niemals einen vnder jhnen belehdi⸗ 
ger / vnd feine Klag deßwegen vorkommen. Mit 
denen / fo Catholiſch / Haben fie wenig zu thun 
gehabt / dieweil fie ihre Sprach nicht verſtan⸗ 
den. Den Proteſtanten / mit welchen fie kei⸗ 
ne Converſation gehabt / habenfie keine Furcht 

eynjagen koͤnnen: vnd haben allein jhres beruffs 

abgewartet. | 


Ferrner /fo werden der Königin Haußgenoſ⸗ 
fen beſchuldigt / daß fie onder jrem Namen Haͤu⸗ 
fer auff dem Sande beftchen laſſen /da man Me 
gehalten / vnd verbottene Verſamlungen gehals 
ten: gleich als wann Ihr Schug die Eyngeborne 
hette befreyen Fonnen : Da doch das Anſehen 
eines extraordinari Geſandten / weldjer dazım 
} Prieſter / die 
man mit hoͤchſter Vnbilligkeit / vnnd wider der 
Voͤlcker Recht auß feinem Hauß mit Gewalt | 
geriſſen / vnnd gefaͤnglich eyngezogen / nicht be⸗ 
ſchuͤtzet hat. 


Ich wil nicht auff alles antworten / das ihr 
nen fürgeworffen wird / darmit ich die Ks 
nigin von dem König / den fie billich lieben vnnd 
ehren foll / nicht entfrembde / aber wer wolte 
— — — —— ——— — 


glau⸗ 
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glauben / daß die Leut / die ſo verſchmitzt geweſen / 
wie man ſie abmahlet / vnd die mit ſolchen Ren⸗ 
cken vmbgangen / daß ſie das Koͤnigreich haben 
wollen zu gruͤndt richten / nicht fo viel Ber» 
ſtandts ſolten gehabt haben / daß ſie betrachtet 
hetten / wie daß jhr Heyl vnnd Wolfahrt in der 
Einigkeit deß Koͤnigs vnd der Koͤbigin / Herge⸗ 
gen jht Vngluͤck vnnd Verderben in jhr Vnei⸗ 
nigkeit beſtünde. FR: 
Aber darzu Fan ich auß Befehl deß Königs 
meingg Herren / vnnd vmb der Ehre willen der 
Königin feiner Schwerter nicht ſtillſchweigen / 
daß man aͤllenthalben außgefprepter / wiedann 
auch jhr in ewer Schrift diefes als die ſuͤrnemb⸗ 
ſte Wrſach anziehet / vmb welcher willen die Fran⸗ 
zoſen abgeſchafft worden / als wann man hoͤchſt⸗ 
dachte Koͤnigin durch einen weiten Vmbweg / 
vnd durch einen Baumgarten an einen Galgen 
gefuͤhrt / da Sie jhr Gebett vnd Andacht verrich⸗ 
ten ſollen / welches nicht allein ſehr aͤrgerlich ge⸗ 
weſen / ſondern auch Ihr zur Schmach vnnd 
Vnehr ſey gedeutet worden. Ich bin deſſen ge⸗ 
wiß / daß jhr ſelber nicht glaubet / deſſen jhr ande» 
re bereden wollet. Es waren ſchon ſechs Wo⸗ 
chen verfloſſen / daß die Koͤnigin jhr Jubelfeſt 
ſchon gehalten hatte / vnd niemand hatte ſich dar⸗ 
an geaͤrgert. Wann man aber einen verdammen 
wil / kan man bald eine vrſach auß dem Zann 
hernemen: Vnd dieweil man der Koͤnigin Hoff⸗ 
geſindt abſchaffen wolte / hat man jhnen dieſes 
zugemeſſen / welches nicht allein feinen grumdt 
fondern auch feinen fchein der Warheit hat, 
Die Koͤnigin hart Mit Erlaͤubnuß deß Könige 
ein Jubelfeſt in der Capellen zu S. Gemmes er⸗ 
halten / welches ſie als eine Koͤnigin / die wol er⸗ 
zogen / vnd in jhrer Religion eyfferig iſt / mit ge⸗ 
bührender andacht biß auff den Abend deß Tags / 
der darzu beſtimpt war / begangen hat. Auff den 
Abend / wie die His der Sonnen fuͤruͤber gewe⸗ 
fen / iſt Sie in den Garten zu S. Gemmes / vnd 
von dannen in einen andern / welcher allernechſt 
darbey / ſpahiren gangen: Wit Sit dann vor 
dieſem mehrmals / ‚als der König ſelbſt nie Ihr 
gangen / gethan hatte. Daß Sie aber dahin in 
einer Proceſſion gangen / daſelbſt jhr Gebett ge⸗ 
than vnnd näher ale zo, ſchritt zum Galgen 
fommenydafelbft nidergefniet / jhr Parei nolter 
inder Hande gehabt /dashat biß dahet niemand 
fagen doͤrffen allein hat man fürgeben / fie hert 
dafelbft heymlich gebert. Ich bin froh / daß da 
man in der Franzoſen Wort vñ Wercken nichts 
finder / das zu ſchelten ſey / man Ihre heymliche 
Gedancken / vnd was ſie bey ſich vnd im Hertzen 
gebettet / vnder ſuchet / vnd die Leut vberreden will / 
daß das anſchawen eines Galgens jhr Eyffer 
zum Gebett erwecket vnd vermehret hab. Ich ge⸗ 
ſtehe / daß an demſelben Galgen viel Vbelthaͤ⸗ 
ter vnd Gottloſen find gehenckẽt worden: Aber 
daß die Königin? oder die Frantzoſen fuͤr dieſelbe 
gebettet / gefteheich Feines wege: vnnd wann fie 


es ſchon gerhan herren fo hetten fie doch nit vbel 


aerhan. Dann ob ſchon en Vbelthaͤter zum 
code vervrtheilt wird / fo wird er doch nicht zur 
ewigen Verdamnuß verurtheilt / vnd iſt feinem 
verbotten / fuͤr denſelben zu bitten. Ihr ſaget / 
man habe damit den vorigen Koͤnigen eine Bn⸗ 
ehr angethan / in dem man ſie beſchuldiget / als 
wann ſie denen / ſo daſelbſt erwuͤrgt worden / vn⸗ 








Dritter Theil’ Niderlaͤndiſcher Hiſtorii/⸗/⸗ 
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recht gethan herren. Ich aber preyſe die Gate) 1627 
tigkeie derfelben Königen / Und ruffe die 9 
hertzigkeit Goͤttes an) daß fie mie dem — 
tode für jhre begangen? Vbertrettung guugh * 
mögen gebuͤſſee Haben / vñ daß durch vnſere 
bitt (wart dieſelbe anders gnugſam kraͤffug * 
Seelen / vber welche die Koͤnige nicht machth 
bein / weder Recht zu fprechen / hoch jhnen EM 
juertheilen / bey Goit Gnad erlangen. za 
beſchluß / leugne ich durchauß / daß dazuma m 
nige Fürbite fiir die an geineldrem Galgen — PN 
aefnüpffte gefchehen fey/ vnnd erbiere mich N M 
mweifen/daß man wol vnd recht daran gehalt * 
te / wann ſchon etwas dergleichen. furge 

en were. | RN 
; Diß ſey geſagt von dieſem ſonderbaren mid! 
dann die andere Klagpuncten fennd nut 8° 
ral,wie dann auch nur drey Perſonen bei.» 
gemacht werden / wider welche in der — 
rigen vnnd init dierlichen Worten geſpi 
Schrifft / die mir eyngehaͤndiget worden 
was fuͤrgebracht wird / nemlich der Biſchoff v 
Mande, der Her? von Blainuille, vnd der J— 
von Tillieres, von welchen id) auch kuͤrglich 
was zu jhrer Verantwortung melden will; * 
erſten betreffend / hat er den Koͤnig meinen a 
ven zum Furſprecher. Danner nichts a 
ohn feinen Befehl / vnd daß Ihre Koͤnigl. 
jeſtaͤt nicht gut heiffe:fö find auch ſeine vorige vn 
gegenwärtige Handlungen bekandt 7 die IhN i 
les böfen Berdachts entladen / vnd hat jhm de 
König in Groß Britannien felbſt Zeugnuß ge 
ben feiner Vnſchuld, Dann wenig Zagaubon 
che die Frangofen beyrlaubt worden / hat kr a 
der Königin in Franckreich / ſeiner Fraͤwen 
ter / geſchrieben / daß der Biſchoff von Mu 4 
in einem ſonderbaren Geſchaͤfft bey dem PAR 
inene Ihm trewlich gebiener hette — 
ee feiner Schwieger⸗Mutter gedanckt / DA 
ihn Ihm Berre zugewieſen / vnd ruͤhmte den g 
ren Dienſt / den gedachter Biſchoff Ihm vn ’ 
ſtet. Deß wegen et vermeynte / daßragakll 
vmb jhn ſtuͤnde / dieweil er zween Koͤnige 
Schutz heren hette. Aber das Blat hat ſich b⸗ 
gewendt: dann der. cin hat ihn verklagt / vnn 
hette gern gehabt / dag der ander jhn verdam 
vnd geſtrafft hette. Der von Blainuille 1 * 
Königs meines Herzen extraordinari Amb⸗ 4 
dor, ynd-nicht von det Königin in Engelane 
Haußgenoffen gewefen, Darumb ich md Ar 
nernichtanzungmen hab + diß will ich allein hr 
gen / daß es mir vnnd allen die jhn kennen/ 1 
frembd fuͤrkommen wuͤrde / wann jhr jhm 
was verwieſen / vnd er nicht alſo gruͤndli 
außfuͤhrlich darauff ſolte geantwortet DR 
daß ich oder ein ander nichts dabey zufügen Mel 
fie, Vnd zweiffele ich deſto weniger / daß er eiu 
einen volligen genuͤgen werde geleyſtet haben 
wel er mic gutem willen von euch geſchieden 
Der dritte iſt der Graff von Tillieres Mel 
Schwager / der meiner Verantwortung M 
bedarff: Dann er bekennt / was jhr von jhm N 
det / daß er nemlich den Schluͤſſel zum Ban 
garten begehrt habe / damit er der Koͤnigin 9 
Thuͤr auffſchlieſſen koͤndte / welche im Braud 
haͤtte / daſelbſt zu ſpatzieren. Hat er nun hieriun 
vbelgerhan / ſo wil er jhm ſelber ein ſtraff auffl 
gen / vnd das Ampt / das er in Engellandt getra 
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Ich hab nicht koͤnnen vnderlaſſen / dieſes fo 
wol ins gemein vonden Hauß genoͤſſen der Kos 
nigin in Engelland als von etlichen inſonderheit / 

cm der mir zugeſtellten Schrifft angezepfft 
worden / kuͤrzlich fuͤrzubringẽ / wiewol ich mir fuͤr⸗ 
genomen hatte gar ſtill davon zu ſchweigen. Aber 
ich hab etwas von jhnen ſagen muͤſſen / dieweil ich 
gemerekt / daß jhr jo gram̃ auff fig weret / vnnd nit 
vnderlieſſet / ſie zu ſchmaͤhen vnd zu ſchelten / ohn⸗ 
angeſehen jhr alſo mit jhnen vmbgangen / daß 
ewer Zorn billich ſolte erfärtiger fepn. Dann ha⸗ 
Den ſie euch Leydt gerhan /fo habt jhr euch gnug⸗ 
ſam an ſie gerochen: haben ſie ſich nicht wol ge⸗ 
halten / ſo habt jhr ſie jhrer Aempter entſetzt: ſeynd 
ſie euch ein Dorn in den Augen geweſen / ſo habt 
jhr fie weit genug von euch verwieſen. Warumb 
wollet jhr ſie noch mehr verfolgen ? Nemlich / da⸗ 
mit jht zu erkennen gebet / daß Ihr jhnen vn⸗ 
recht gethan / vnd deßwegen alles / was jhr koͤn⸗ 
net / herfuͤr fischer / ewer vnbilliche Handlung 
zu beſchoͤnen. 

Endlich ruͤhmet jhr / wie jhr ſie in ihrem Ab» 
zug ſtattlich gehalten hab : darinn jhr dann euch 
ſelber uwider ſeydt. Dann ſeynd ſie vnſchuldig 
geweſen / warumb habt jhr ſie vertrieben? Hat⸗ 

ten ſie aber ſo boͤſe Stuͤck begangen / was hats 
der ſtattlichen Verehrungen bedoͤrfft? Warumb 
hat der König ſelber feinen Abſcheidt von hnen 
nehmen wollen / vnd ſie im zurückziehen zu Waſ⸗ 
fer vnd Land frey halten ? Gleich wie nun jhr Ab» 
ſchaffung ſie beſchuldigt / alſo die Form der Ab⸗ 
ſchaffung ſpricht ſie frey. Dann wann ſie ſolche 
boͤſe Stuck begangen / wie jhr fuͤrgebet / fo weren 
fie nicht werth geweſen / daß die Sonne fie beſchie⸗ 
nen / oder der Erdbodem ſie ſolte getragen haben. 
Vnnd warumb habt jhr dem Koͤnig / meinem 
Herren / die Klagpuncten ſampt dem Beweiß 
nicht zugeſchickt: vnnd wann er ſie ſchuldig be⸗ 
funden heite / wuͤrde er es jhnen nicht geſchenckt 
haben. Warumb ſeydt jhr dem Boͤſen nicht bey 
zeiten vorkommen / vnd habt es biß auffs euſſerſte 
laſſen auffwachſen? Warumb habt jhr nicht den 
erſten / zweyten oder dritten Verbrecher geſtrafft? 
Oder warumb habt jhr es nicht dem Koͤnig / mei⸗ 
nem Herren / oder feiner Frawen Mutter / zeitlich 
zu wifen gethan / damit fie hetten ktoͤnnen Rath 
ſchaffen ? Ihr habt von der Cxecution angefan⸗ 
gen / vnnd iſt die Information / die jhr durch den 
Miltord Carleton thun laſſen / erſt hernach kom⸗ 
men. Der Koͤnig / mein Her har gewuſt / daß ſel⸗ 
ne Leut in Engelland abgeſchafft / vñ fortgeſchickt 
teren / ehe er den geringſten Buchſtaben von hr 
ren Mißhandlungen empfangen. 

Dagegen wendet jhr fir in ewer Schrifft / daß 
der Koͤnig in Groß Britannien etliche Monat 
zuvor dem Herzogen von Buquingham befoh⸗ 
len hatte / auß Hollandt nach Franckreich ſich zu 
verfuͤgen / vnd dem Koͤnig daſelbſt zu Flagen / sole 

ferne Sant in Engelland ſich fo vbel hielten: Aber 
der Koͤnig / mein Her hette jhm wiſſen laſſen /er 
begerte niche / daß er in Franckreich kaͤme: da, 
durch gemeldter Hertog bewogen worden / den 
Herren Clerch zu der Königin Mutter abzufer⸗ 
figen / vnnd ihr zu erkennen gut geben / vote ſich Die 
Frangoſen ſo vbel in Engelland hielten. Darauf | 
geb ich zur Antwort / daß der Königin Groß Bri⸗ 
— — — ——— 
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tannien dem Hertzogen von Buquingham /von 
dem er jo viel haͤlt / gar eine ſchlechte vnd liederli⸗ 
che Commiſſion auffgetragen hab / vnnd daß ge⸗ 
dachter Herzog / welcher die werbung deß Hey⸗ 
raths nit auff ſich nemen wollen/fich fehrernipert 
habe / in dem er ſich hat woͤllen gebrauchen la ſſen / 
etliche Officirer mehrgemeldter Königin anzu, 
klagen: Hergegen hab mein Herr vnd König den 
von Buquingham eine groſſe Ehre angerhan) 
indem er jhn ſolcher Muͤhe vberhaben / vnd feine 
Reyß vernuͤnfftlich gehindert hette: welche dem 
Herrn Clerch beſſer anſtundt. Dieſer aber hette 
der Koͤnigin Mutter allein angezeigt / daß jhre 
Tochter die Königin in Engellandt / ſich etwas 
kaltſinnig gegen dem Koͤnig jhrem Herrn erzeig⸗ 
te / vnd daß die Frantzoſen / welche bey jhr weren / 
ſchuld daran habe muͤſten. Sobald aber der Ro; 
nigin Mutter jrer Tochterdavon geſchriebẽ / were 
der ſachen geholffen worden: vnd were der Herr 
von Montaigu kurtz vor dem Abzug der Sranior 
ſen auß Engellandt zum König ın Franckreich 
gen Nantes kommen / vnd hette |hrer Kin. Ma 
jeſt. mit Frewden erzehlet / wie der Koͤnig vnd die 
Königin in Groß Britannien ſich fo wol mit ein⸗ 
ander betragen thaͤten. 

Aber alles was jhr fuͤrgebracht / vnnd ich euch 
jetzund geantwortet hab / thut nichts oder wenig 
sur Sach / vonmwelcherjege die Frag iſt. Ich 
frag euch / ob jhr das alles / was jhr meinem 
Herrn vnd Koͤnig verheiſſen / vnnd mit einem 
Eyd beſtaͤttigt habt / trewlich vnd auffrichtig hal⸗ 
ten wollet. Dagegen ſaget jhr / ſeine Leute het⸗ 
ten ſich in Engellandt vbel gehalten. So erflä; 
reich hiemit / damit jhr mir richtig antwörrer) 
vnd ich mich mit dem / was jhr von der Frano⸗ 
ſen verhalten fuͤrwendet / nicht lang auffhalte / 
daß / da ſie alle mißhandelt ( welches doch mein 
Herr und König nicht glaube) vnd jhr ſie deßwe⸗ 
gen bevrlauber habt / Ihr König: Majeſt. dar, 
mit zu frieden ſey. Haben nur etliche geſuͤndiget 
vnd iſt gleichwol die Straff vber alle gangen / ſo 
ſagen Ihr Koͤnigl. May. auch nichts datwider. 
So aber keiner mißthan / vnd jhr ſie wegen ewer 
Fantaſey vnd wunderlichen Kopffs nicht habt 
dulden koͤnnen / ſtellen Ihre Koͤnigl. May, fol, 
ches auch an ſeinen Ort Aber es fey num die 
Billichkeit oder Schärpffe deß Rechis / oder ewer 
ſeltzamer Kopff die vrſach / vmb welcher wilen 
Ihr Die Frantoſen wider heymgeſchickt / ſo frage 
ich euch / ob ihr darumb der Verheiſſung / die jhr 
meinem Herrn vnd Koͤnig gethan habt /entſchla⸗ 
gen ſeyd. Meynt jhr / daß nach deines euch in den 
jan kommen / ſeine Leut / die feiner Schweſter 
haben dienen vñ auffwarten ſollen / zu vertreiben / 
er ſie nicht wider inſtalliren / oder andere an jhre 
ſtelle eynfegen werde? Wie ſolte er geſtatten kon⸗ 
nen / daß jhr andere ewers gefallens / die jhrer Na⸗ 
tion vnd Religion nicht ſeynd / jhr zuordnet? daß 
fie ohne Troſt / ohne Kirchen / vnd Hoffdiener ge 
laſſen / vnnd alſo jhr Leben vnd Seligkeit in die 
ſchantz geſchlagen werde. Das iſt ein gewalt / der 
ewrem Herrn vnd König nicht ruͤhmuch / vnnd 
meinem nicht zu dulden iſt. Gedenckt nicht / daß 
mein Herr vnd Koͤnig einen ſolchen ſchimpff ver⸗ 
(hmersen koͤnne: vnd ob er wol biß daher ale 
glimpffliche mittel geſucht / damit ſolcher beleydi⸗ 
gung in der guͤte ein Abtrag geſchehe / vnnd die 
Freundtſchafft vnd Eorrefpondeng/die zwiſchen 
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Dritter Theil/ NiderlandiſcherHiſtoreeh V 


Be — 
Nachbarn / vñſo nahe Verwandten Fuͤrſten bil, 
lich ſeyn ſoll / nicht auffgehoben werde:jedoch ſolt 
jhr nicht zweiffeln / er werde hernach ſolche mittel 


| an die hand nemen / durch welche er ſolchen vnbil⸗ 


lichen Gewalt abtreibe. Seine Ehr iſt jhm ders 
maſſen angelegen / vnnd fein Schweſter ſolleb / 


Eriſt fo gerecht / daß er nur das feine begehrt / 
vnd mir ſolcher Dapfferkeit begabt / daß er daſ⸗ 
ſelbe wol wird wiſſen zů bewahren vnnd zuwegen 
zu bringen / daß man jhm halte / was man jhm 
verheiſſen hat. Was ich hiervon fage / kompt 
daher /daf mir deß Königs meines Herzen Ge⸗ 
muͤth bekandt iſt / vnnd ich wol weiß / wie hoch er 
es empfunden / daß ſeinen Luten ſolcher ſchimpff 
in Engellandt widerfahren nicht daß ich befelch 
von ihm habe / etliche draͤwwort ſelnetwegen auß· 
zuſtoſſen: dañ cr mir hingegen befohlen / mit ſanff⸗ 
ten vnd hoͤfflichen Worten den Koͤnig in Groß 
Britannien feinen Schwager / zu bewegen / Daß 
er in ſich ſelbſt gehe / vnd bedencke / wer er ſey / mit 
wem er zu thun hab / vnd wie vbel es ihm anſtehe / 
daß er feiner Zuſage nicht nachkommen ſey Ich 
zweiffle nit / er werde Ihm folches felber su Gemuͤt 
fuͤhren / vnd das jenige verbeſſern / was er auß vn⸗ 
bedacht / in dem er ſich mit dem Zorn vbereylen 
laſſen / gethan. Dann er ja jhm ſoll angelegen 
feyn laffen / Trew vnd Glauben / dadurch die Koͤ⸗ 
nige herrſchen / zu halten / vnnd an ſolchem Koͤ⸗ 
tiig/der fein Freund / Verwandter vnd Schwa⸗ 
ger iſt / nicht eydbruͤchig zur werden, 

Es will nun zeit ſeyn /daß ich zu den andern 
Puncten / die in ewer Schrifft begriffen ſind / 
ſchreitte / damit ich es nicht zu lang mache / vnnd 
ewer Gedult mißbrauche / vnd nach dem ich et⸗ 
fiche Berleumbdungen / die jhr in derfelben wider 
der Koͤnigin Hoffgeſind auß gegoſſen / abgelehnet 
hab / ich auch von der Freyheit / die jhr den Engel⸗ 
länder/fo noch Cacholiſch verfptochen /aber vbel 
gehalte habt / etwas beyſůge. Als der Koͤnig mein 
Herr / von dem Koͤnig in Groß Britannien iſt 
erfuchtworden/wegen eines Heyraths / mit feiner 
Schweſter iſt er furnemlich woer vrſachen hal 
ben bewegt wokden/fein Willen dareyn zugeben / 
erſtlich / damit durch das Bandt der Ehe beyde 
Cronen deſto ſtaͤrcker miteinander verbunden vñ 
verknupfft wuͤrden: Zum andern Damit die Ca 
choliſchen in Engellandt sine freye Vbung jhrer 
Religion/ oder doch ſolche Verſicherung erlan⸗ 
gen moͤchten / daß fie wegen jhrer Religion nicht 
folten moleſtirt werden: vnd ſeynd eıliche Artickel 
davon in ſeicher form geſtellt worde / daß dadurch 
das Koͤnigreich Engellandt ſich feiner Gefahr 
zu beſorgen hatte:welches man in denſelben beſſer 
in acht genommen / als in denen / die wegen deß 
Heyrachs mit der Infantin in Spanien waren 
begriffen worden, Gleichwol habt jhr dieſelbe fo 
offenbarlich gebrochen / daß eg ſich anfehen laͤſt / 
alg wann der Heyrath mir Franckreich allein zu 
dem ende were gemacht worden / darmit die ar, 
me Catholiſche nody härter gedruckt würden. 
Dann eine Declaration wider fie außgangen / 
durch welche die verfolgung / die man vor die⸗ 
ſem an fie geuͤbet / ernewert worden / außgenom̃en 
daß man ſie nit am geben geſtrafft hat. Man hat 
ihr Guͤter confiſcirt / ſie ins Gefaͤngnuß geworf⸗ 
fen / vnd auff ſie inquirirt. Solches zu beſchoͤnen / 


1J 
2 


pringerj 


daß er hierinn nicht fan durch die Finger fehen. | 


hr fünff Brfachen auff die Bahn / web 
| | 


au nen 


che alle / die Warheit su ſagen / keinen grundt ba’ |f 


ben Erſtlich vermeynet jhr / daß obgedachte a 
heit jhnen in der Eheberedung ſey verfpto : 
worden, Das hat niemand jemals gefagt / vnn 
ich verneine es ſo mol / als jhr dann in der Hey 
rathsberedung kein Wort darvon ſtehet. Aber JF 
wili euch ein Inſtrument zeigen / welches der 3 
nig Jacobus / lobſeligſter gedaͤchtnuß den 12-7 ‘ 
cembr.ı 24 vnderſchrieben / dariũ außdruck 
ſtehet: Daß alle ſeine Rom.Cacholiſche DM — 
chanen mehr Freyheit haben / vnd gelinder join 
gehalten werden als vermoͤg der getroffene 27 
Rd / wegen deß Heyraths mir der Inſantm het 
geſchehen ſollen / vnd daß er nicht wolte / daß — a | 
ihrer Perfon oder Guͤtern foiten angegriffen! / % 
der mir einem Eyd jhrer Religion zuwider 
ſchwert werden: welche Erklaͤrung der a ’ 
euchtigſte Fuͤrſt fein Sohn / denſelbigen . 
befräfftiger vnnd den 18. Juld/ 16 ʒ5 als er zu 
Eron kommen / abermals beſtaͤttiget hat. 
Zum andern / fo ‚wöet ihr für / daß mit —9— 
ein fonderbare Schrifft gegeben / darnn gemen 
per wirde daß ihr an ſolcher Zuſag nicht Br 
gebunden feyn / ſintemal zu der zeit von RUN 
fachen / vnnd nicht von der Religion gehand‘ 
worden. Schfageaberdargegen/ daß ein⸗ ſo 
che Schrifft euch niemals von vns gegeben 9 
den / vnnd wann jht etwas dergleichen habe /ſo 
ches falſch vnnd erdichtet ſeyn muͤſſe. 
Leut haben niemals dergleichen geſchrieben ge 
accordirt. Habt jhr eine ſolche Schri t/ ſo leg 
fie auff: koͤnnet jht ſolches mit Warheit chun / 
hab ich Befelch von meinem Koͤnig⸗ euch zu de 
ſichern / daß was darinn ſtehet / euch richtig 
gehalten werden: Saget jhr aber / dafs ſolche 
allein muͤndtlich ſey accordirt worden / fo * 
worte ich / daß vnfere Leut nicht fo vnbeda tſam 
ſeynd / noch alſo liederlich etwas pflegen 34 ver⸗ 


heiſſen / oder si acccordiren aber was ſie — 


sugefagt haben: das halten fie feſt Es M ab — 
ein rechter Betrug vnnd calumnia, daß vnſe 
Leut nur pro forma von der Religion gehane 
haben/ dem Pabſt vnnd den Eachouſchen MN 
blawen Dunft vor die Angen zumachen Dave. 
iſt niemals geredt worden / ſolches iſt den ungen! 
genniemalsinden ſinn kommen. . ar 
Ferrner ziehet jht an die Clauſul / die bey 
fein Puncten beygefůgt worden / daß Die gar 
liſche Eingelländer ders jhnen bewilligtet 
heit nicht mißbrauchen / vnnd dem König I 
en ſchuldigen Gehorſam erzeigein ſolten. 4 
frage ic) dann 7 wworinn haben fie mißhand 
was haben fie für Vngebuͤr angefelt / "=, 
hat onder ihnen rebellive / oder was haben ik ; 
euch für vrfach geben / mit jhnen alſo hart I ver 
fahren. Da finder fich nidyrs : wind Od P 
twolewers Königs Güte vnd Mitcigeeit üb 
daß er keine newe Satzungen wider fie gemach 
noch einigen Blutstropffen der Cañoliſchen 
vergoſſen 7 fo thut doch ſolches wenig zut 
Dann was bevarff es newer Sauumgen / ME 
malvdieallefo (harpff find vafıma vermögd 
ſelben allerley grawſamkeit wider die Cacholiſch 
vben kan / deren Zuffande dermaſſen elendig 
daß jhnen der Todt angenemer were dann das 
ben. So iſt auch der Zweck deß Koͤnigs/ meine 
Herren’ gewefen als er den Heyrach mir fehlt” 


newe 


6 
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27 | nie Satz ungen wider die Carholifchein Engel, 


landet machen / fondern auch die alte abſchaffen / 
oder doch etwas lindern folte. | 
Das nun der Bifchoff von Mande etwas 
bisig von der Verfolgung der Catholiſchen in 
Eagellandt foll geklagt haben / daranff iſt zu 
willen / daß er Vrſach gehabt habfich zu befins 
gen / dag die Zuſag / die der Königin Groß Bro 
tannien meinem Herren vnnd König get an/ 
nicht ſey gehalten worden: vnd fo das einen Vn⸗ 
willen zwiſchen gemeldtem Koͤnig vnd ſeiner Ge⸗ 
maͤhel erwecket hat / ſo iſt die ſchuld nicht dem Bi⸗ 
ſchoffen / der ſich deſſen billich beklagt fondern 
dem / der feiner zuſag nicht nachkommen / zuzu⸗ 
ſchreiben. Was jhr aber meldet / daß mein Her 
vnd König feine zufagungen ing fünfftig etwas 
beffer vnd auffrichtiger halte ſolte / ſo kan ich mich 
nicht beſinnen / warauff das geredt ſey. Das fol, 
tet jhr billich practiciren / dieweil jhr von allem / 
{as jhr vns verheiſſen / nichts. gehalten habt. 
Kr habe ons eins vnnd das ander verheifen: 


wir haben euch nichts verheiſſen / vnnd wann 


Ihe beweyſen koͤnnnet / daß wir euch etwas 
verheiſſen haben / ſo ſoll ſolches vnfehlbarlich 
gehalten werden. 

Ich muß jet und / liebe Herren / meine Com⸗ 
miſſion vberſchreitten / vnnd ob ich wol keinen 
weytern Befehl hab / dann vber den ſchimpff zu⸗ 
klagen / welchen jhr vns bewieſen / vnnd daß jhr 
ewer Wort vnnd Zuſag nicht gehalten: jedoch 
werde ich gezwungen / die Auffrichtigkeit meines 
Königs zu verthedigen / welchen ihr faͤlſchlich 
befchnfdiger/ ald wann er dem König in Groß 
Brirannien nit glaubẽ gehalten hette. Sch muß 
bekennen daß jhr mich in dieſem Puncten vber⸗ 
rafıher habt: Dann ich mich nicht verfehen! daß 
jhr mich an diefem Ort angreifen wuͤrdet: Dar 

| mbich mich zu feiner Verantwortung diſſeits 
gefaſt gemacht:auch iſt es nicht vonnöhten. Dan 
die Waffen / die jhr ſelber mir an die Handt gebet / 
onnd die widerwaͤrtige Reden / die ſich in ewer 
1 Schriffebefinden / wie auch die ſchlechte vnnd 
warhaffte erzehlung alles deſſen / fo fuͤrgangen / 
werden die Vnſchuld vnd Auffrichtigkeit meines 
Königs ſo klar vnnd hell an den Tag geben / daß 
nicht allein männiglichen / ſondern auch jhr ſelb⸗ 
ſten dieſelbe erkennet werdet, Nach dem dic hand⸗ 
[ung wegen deß vorgehabeen Heyraths mit der 
Kıfanrin zerfchlagen worden/ vnd der Koͤnig 


Jacobus /hochloͤblicher Gedaͤchtnuß feine Ge⸗ 


dancken auff Franckreich gewendet / hat er den 
Grafen von Holland dahin abgefertigt / weh 
eher den erſten grundt deß Heyraths zwiſchen 
hoͤchſtgedachtem Koͤnigs Sohn vnd deß Koͤ⸗ 
nigsin Franckreich Schweſter gelegt. Als nun 
gedachter Graff allen guten willen in Franck⸗ 
reich gefunden / iſt jhm det Graff von Carlile 
zugeordnet worden / welcher als ein extraordi- 
nari Ambaflador zum König in Franckrei 
u Compiegne kommen / vnd daſelbſt vor jhm 
feine Werbung belangend jegtberuͤhrten Hey⸗ 
tath/ ind ine offenive vnd detealixe Buͤndt⸗ 
nuß wiſchen beyden Koͤnigen abgelegt, Dar⸗ 
auff ihm zur Antwort geben worden / Ihre Koͤn. 
May kkoͤndte ſolche beyde Vorſchlaͤg zugleich mir 
Kepieitionnicht anhören; Wann man aber 
diefelbe abſondern / vnnd onderfi chiedlich darvon 
haudlen wolte / ſo were J Kon May. zu frieden / 


un 
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in beyden Audiens zu geben / vnnd zu bedencken / 
wasbeyden Eronen erfprießlich vnd beförderlich 
ſeyn moͤchte. Biß daher hat ſich der König) 
mein Her? / in keine handelung eyngelaſſen / noch 
etwas anderſt verheiſſen / als anzuhoͤren / was 
man jhm fuͤrbringen wuͤrde: Hoͤren aber iſt nicht 
ſchlieſſen / noch daſſelbe annemen vnd verfpreche, 
was fuͤrgebracht wird. Ihr ſaget / es ſey auß⸗ 
druͤcklich verſprochen worden / daß ſo bald es 
mit der Heyrathsberedung wuͤrde richtig ſeyn / 
man zur Handlung von der Buͤndtnuß ſchrei⸗ 
ten wuͤrde: welches auch geſchehen. Aber von et⸗ 
was handlen wollen / vñ daſſelbe eyngehen / ſeynd 
zweyerley. Daß mein Herr der König hierinn 
nichts ſchlieſſen wollen iſt kein zeichen / daß er ſein 
Wort nicht gehalten / ſondern daß er keinen luſt 
darzu gehabt hab, Es ſtundt euch frey / die hand⸗ 
lung von dem Heyrath zu vnderlaſſen / da man 
euch ſagte / man koͤndte euch von demſelben kein 
gehoͤr geben / es were dann ſach / daß die Propo⸗ 
ſition von eineroftenlive vnnd defenfive Ligue 
darvon abgefondere würde : fo fund es euch 
auch frey / den Contract wegen deß Heyraths 
nicht zu onderfchreiben/ als man end) runde ge, 
antwort / daß vnſer König ſich in eine folche 
Buͤndtnuß nicht begeben koͤndte. Niemand hat 
euch gezwungen / den Heyrath zu machen vnnd 
su ſchlieſſen: es war noch zeit / davon abzulaſſen: 
aber jhr habt euch die Vrſachen / warumb wir 
vns in eine ſolche Buͤndtnuß nicht eynlaſſen 
koͤndten / gefallen laſſen: ihr habe wol verſtan⸗ 
den / was fuͤr Vngelegenheiten vns dadurch ent⸗ 
ſtehen wuͤrden: vnnd nach dem wir geſehen / daß 
ihr vns in den Krieg mit dem Koͤnig in Spas 
nien eynwickeln woltet / haben wir euch deutlich 
zu verſtehen geben / daß wir den vorgeſchlagenen 
Heyrath nicht begehrten ſo thewer zu kauffen / 
vnd einen Schwager verlieren / damit wir einen 
andern bekaͤmen. Ihr gebet zwar fuͤr / daß 
ob wol ſolche Buͤndtnuͤß nicht ſey in Schriff⸗ 
ten verfaſſet worden / mann euch gleichwol ver⸗ 
heiſſen / dieſelbe mit der That zu halten: vnnd ſey 
ſolche verheiſſung offentlich durch den Koͤnig/ 
in gegenwarth der Königinnen / feiner Nutter/ 
vnd feiner Gemahel / der Fuͤrſten vnnd Fuͤrſtin⸗ 
nen deß Gebluͤts / vnnd der Officirern der Eron 
geſchehen. Liebe Herren / wer euch deſſen beredt 
hat / der hat euch betrogen vnnd hinder dag 
siecht gefuͤhrt: dann in Franckreich weiß man 
nichts davon. Fi | 

Hernach iſt auff anhalten ewer Gefandren 


geſchloſſen worden / daß man eine Armada von | 


Fußvolck vnd Reuterey / vnder dem commando 
deß Graffen von Mansfeld/nach der Pfaltz ſchi⸗ 
cken ſolte / dieſelbe wider zu erobern: aber es wurd 
nicht geſagt / daß fie durch Franckreich mar, 
chiren ſolte. Vnd ob wol mein Herr der König 
auff bitt jegtgenandten Graffens von Bor, 
ſchrifft dep Koͤnigs in Groß Britannien bewif 
iigt hatte / daß der Paß biß auff drey meil wegs 
dem Engliſchen Volck durch Franckreich folte 
geſtattet worden / ſo iſt doch ſolches nicht dem 
Koͤnig in Groß Britannien zugeſagt / ſondern 
allein dem Graffen von Mansfeldt vergünfti, 
get worden. Daß aber fuͤrgeben wird / daß die, 
weit folcher Paß hernach mehrberührtem Graf, 


1627, 


fen abgefchlagen worden/fein Volck dadurch fey | 


gefchlagen vnd zertrennt worden/ift ungerepnibt. 
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Dann als der König mein Herr vernuͤnfftlich Geſandten / Herrn von b 





Pr 


vberſchlagen hatte was für vñgelegenheit durch 
olchen Paß jhm wuͤrde zumachen / nach dem 
der Koͤnig in Spanien ſtarck dawider proteſtirt / 
vnd ſich verlauten laſſen / daß er feine Feinde biß 
in Franckreich verfolgen / vnnd daſelbſt angreif⸗ 
fen wolte / wann Man fie wiirde in Franckreich 
kommen / vnd dadurch sieben laſſen / hat er fol, 
ches ſechs Wochen zuvor / che das Enalifche 
Volck im anzug gewefen / dem Graffen von 
Mansfeld zuwiſſen gethan / damit er einen an⸗ 
dern weg, nemen ſolte. 

Ich ſchreite nun fort zu dem andern Puncten 
ewer Klage / nemlich zu den Repreſalien / welche 
man den Srangofen / die von dem Engellaͤn— 
dern waren beraubt worden / vnd in Engellandt 
kein Recht erlangen fondrenerlaubt hat, Das 
Wort Reprefalien / welches heiffer eine Wider 
nahm deß jenigen/ dag man vns entwendet hat / 
gibt zu verſtehen / daß wir nichts vnbillichs ger 
chan haben Hettet jhr vns das vnſerige gelaſſen / 
fo hetten wir es nit wider nemen doͤrffen: Hettet 
ihr den Vnſerigen Recht geſprochen / fo were 
es vnvonnoͤhten geweſen / daß fie bey ung Recht 
geſucht hetten: die alte vnd verlegene Rechferti⸗ 
gungen deren jhr gedencket / bezeugen / wie lang 
wir Gedult gehabt / che wir zu den Repreſalien 
kommen: vnd nach dem wir viel Jahr vergeblich 
angehalten / vnd man den vnſerigen nicht Recht 
fchaffen wollen / haben wir nicht länger Ge⸗ 
dult haben koͤnnen / vnd vns vnſer Leut annemen 
muͤſſen / damit fie ſchadloß gehalten wuͤrden. 
Aber wie kompt jhr jetundt mir ſolchen Klagen 
auffgezogen? Hat man nicht ewern Kauffleuten 
ihre Guůter wider folgen laſſen ? feynd Ihnen ib» 


GE ; 4 , i Y) 
Ye Wahren nicht volltömmlich wider geliffert | trew und gehorfame Bnderthanen erzeigen Nor! 


worden? ſeynd die Herꝛen von Holland vnnd 
Tarleton nicht mit gutem genügen deßwegen 
von vuſers Königs Hofe geſchieden? Warumb 
ruͤttelt jhr ſolches widerumb? oder / mag dienet 
das zur Sache? Ich koͤndte euch mit beſſerm fug 
vorwerffen / daß jr auch nach dẽ juͤngſtgemachten 
Heyrath manch Franzoͤſiſch Schiff vberwaͤlti⸗ 
get / beraubt / die Wahren drauß verkaufft / vnd 
niemand nichts davon widergeben habt / daß der 
Kinigin Groß Britannien den Herzen von Su- 
bize in feinen Hafen auffgenommen / ohnange⸗ 
ſehen er für einen Rebellen vnnd Friedens zerſtoͤ⸗ 
rer von meinem Herren vnd König war erflärer 
worden / vnd jhm geffarter/ daß er ein König, 
liches Schiff /welches er zu Blaver genommen 
harte / mit ſich in Engellandt gebracht hat: ja 
an ſtatt / daß er jhn meinem Koͤnig vnd Herren 
hette lieffern ſollen / wie er offtmals darumb er⸗ 
fucht worden / hat er ſhhm erlaube / Kriegsſchiff 
dafeloft zuzuruſten / mit welchen er den Rebel, 
fen von Rochelle zu hüfff fommen möchte. Daß 
dem Herren von Manty / welcher das Schiff 
S.Yohan genannt / im Hafen von Plimuth 
yinbringt hatte /befohlen worden/vondemfelben 
abzulaſſen / vnd vom Hafen zu weichen :daß die 
Depurirr von Rochellen nich allein in Engel⸗ 
(ande freundlich empfangen worden / vnnd bey 
dem König Audieng gehabt / fondern auch ver, 
troͤſtung / ja gewiſſe Zuſag einer Huͤlff bekom⸗ 
men/wann der Koͤnig in Franckreich nicht Fried 
mit jhnen gemacht hette. Ich kondte auch den 
Hohn vnd Schimpff / der dem Frantoͤſiſchen 
— — — — — 


Dritter Theil/Niderlaͤndiſ her Hiftori/ 
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ten in Enge landt wider aller Voͤlcker Recht 
gegnet / anziehen / wann ich nicht ſonſt * — 
veonnd friſchere K lagpuncten hette ae 
die Bohn bringen koͤndte / vnnd wann das — 
Gemuͤth meines Koͤnigs ſolchts alles vorlaͤngſ 
in vergeß geſtelt hette. — 
nee wol / liebe Herren / daß die an 
ewer Klagen erſchoͤpfft iſt / vnnd daß ipeniöht 
mehr habt / welches jhr vne verweiſen koͤnne 


ſintemal jhr bey frembden vnd hey vns en 
aß ſuchet/ mir vns zu hadern vnnd pua 
Was habt jhr vns vorzuhalten / daß wir Dei! 
nicht nachkommen / was wir den Ketern 
Franckreich verheiſſen haben ? Was geben IT 
euch an ? Seynd fie under ewerm * 
oder hat vnſer Koͤnig den Ewrigen gebetten / da 
er fuͤr jhn buͤrg were / wegen Der vergleichmng 
die er mir feinen Vnderthanen gemacht hat / d 

daß er jhr Vnderhaͤndeler were Ich geſtehe⸗ 1 
die Gefandten /der Graff von Hollandt / —9* 
Her Carleton / ſich bemuůͤhet haben. etwas ae 
beym König / meinem Herren zu erlangen / da 
er ihnen bewilligen wollen / vnnd daß beyde He / 
ven die Hugenoten vberredt haben / dag jenige 
ansımemen / wag der König jhnen angebotten 
aber daß ſie ſich etwas weiters vnderfangen 
oder daß ſhrer vnd ewers Koͤnigs in dem Tra⸗ 
etat den man mieden Hugenotten gemacht hat / 
ſey gedacht worden / das wird ſich nicht finden 
Iſt derwegen gar zu vnzeiten / daß man JeRf dar⸗ 
von veden will, Nichte deſto weniger kan⸗ 
diefeg mie Warheit behaupten / daß Der Koͤnig 
mein Herr Ihnen trewlich gehalten hab / MA 
ihnen verfprochen / vnnd ſo lang ſie ſich als 9 


den / ſoll ihnen alle Gnad von Ihrer Fong 
Majeſtaͤt wiverfahren: thun ſie es aber niche IN 
wird es Derofelben an mittel nicht mangeln⸗ 
zu gebiirender Straff su ziehen: vnnd wird mel 
Her: vnd König nicht ſchuldig ſeyn / jemand 
von rechenfchafft zu geben. —— 
Endelich werfferihr mir vor / der Koͤnig mm· 
Her? habe dem von Dennemarck / vnnd de 
Graffen von Mansfeld nicht erlegt / ag end" 
nen verfprochen gehabt. Ich aber Fall em 
chun / daß fie beyde gänzlich bezafıte worden bi ‚ 
auffdiß-leste Quartal. Wie koͤndt jhr aber vn 
vermweifen / daß wir die bezahlen / DENN sort 
nichts fchuldig ſeynd / da doch jhr jhnen n 5 
wol zwo Millionen Thaler ſchuldig ſeyd ? " 
Königs in Dennemarck Gefandrer / DE # 
—* — kan deſſen / was ich jetzt geſag 
euge ſeyn. es 
Biß daher habe ich mich in meine Oiſcur⸗ 
etwas lang anffhalten muͤſſen / die Klagpun 
cten / die jhr wider meinen Herren vnnd Koͤ 
vnd wider feiner Schwefter Hoffdiener DEE 
bracht habt 7 zu widerlegen. Ich warst 
worden / feine billige Klagen anzubringen De 
gegen habich allerley Nachrede vnnd Hſterwor 
hoͤren muͤſſen / darauff ich geanswortet ni, 
anfnorhidann die auffrichtigkeit meine® —* 
nigs / vnd wie er in aller Billigteit vnd Freun⸗ 
ligkeit mir feinem Schwager / dem Koͤnig in 
Groß Britannien gehandelt habe / iſt der gankt 
Welt defande / vnnd weiß manand / daß det 
Königin Hoffdiener ſich dermaſſen verhalten⸗ 
| — — 








I 
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daß ihr feine billiche vrſach habt / vber fie zu kla⸗ 
gen: ſondern damit alle entſchuldigung / mit 
welcher je emer vnbilliges procedere beſchoͤnen 
wollet / enommen würde, Die Schrifft /die jhr 
mir zugeſtellt onnd auff welche ich drey Wochen 
hab warten muͤſſen / wil ich meinem Herren vnnd 
König vberantworten. Es iſt mir leyd / daß jhr 
den Schimpff / den jhr den vnſerigen bewieſen / 
vnd den jhr wider gut hettet machen follen / vers 
mehret habt. Mein König wirdt ſich drauff wiſ⸗ 
ſen der gebuͤhr zu reſolviren / vnd wie er biß daher 
gegen ewrẽ König ſich erzeigt hat als einen Br 
der/alfo wird er wol ins fünfftig fein heroifch und 
Königliche Gemuͤth fcheinen vnndleuchten laſ⸗ 
fen. Er wird jm wol felber Recht ſchaffen / dieweil 
er biß daher nichts erhalten koͤnnen / vnd wirdt er 
euch deß wegen keine ferrnere Muͤhe machen. 
Mich belangend / hab ich weiters nichts allhie zu 
verrichten / dann daß ich von ewrem Koͤnig mei⸗ 
nen Abſcheid nehme / vnnd mit einem trawrigen 
Gemuͤth wider heimziehe / demnach ich ſehe / dz ich 
durch dieſe meine Werbung wenig oder nichts 
außgerichtet / ohnangeſehen ich an meinem fleiß / 
muͤhe vñ ſorgfaͤltigkeit nichts hab erwindẽe laſſen. 
Ich wil euch / lebe Herren / vor meinẽ Abzug noch 
einmal freundlich erinnert vnd gebetten haben / jr 
woͤllet der ſachen Wichtigkeit / wie ſichs gebuͤrt / er⸗ 


wegen / vnnd dem R—oͤnig / ewrem Herren / ſolchen 


Rath geben / wie getrewen vnd vorſichtigen Raͤh⸗ 
tẽ zuſtehet. Koͤnte von euch ein ſolcher Vorſchlag 
geſchehe / dz dadurch der Streit möchte geſchlich⸗ 
tet werden / fo wilich mich gern dazu bequaͤmen / 
damit Fried vnd Einigkeit zwiſchen beyden Cro⸗ 
nen erhalten werde:wo nicht / ſo proteſtire ich zum 
zerlichſte im Namen meines Herren vñ Königs 
wider alles Vbel / fo darauß entſtehen möchte/ 
daß er an demſelben nie ſchuldig iſt / fondern fols 
ches auff alle ehrliche vnnd zulaͤſſige Weiſe gern 
hette abwenden wollen. 

Wovon diſer Replic / welche / wie oben gemelt / 
nit von dem Herren von Baſſompierre gemacht / 
noch den Engliſchen Deputirten vbergeben / ſon⸗ 
dern erſt nach ſeiner widerkunfft in Franckreich 
von eine paſſionirten Frantzoſen vnder deß Herrn 


von Baſſompierre Namẽ außgeſprengt worden / 


str halte fey / laß ich den guͤnſtigen Leſer vrtheilen. 
Es iſt aber wol zu vermuthen 7 daß warn mehrge⸗ 


dachter Herr von Baſſompierre etwz mir grundt tiget worden / Ai 
Klag⸗ | men damit Wir Vnſere Vnderthanen wider 
den vnbillichen Gewalt vnd onerfchwänglichen 


auff ober ehlte der Engliſchen Deputirten Al 
puncten hette antworten koͤnnen / er nicht wuͤrde 
geſchwiegen haben / vnd wañ er etwas hette laͤug⸗ 
nen oder in Weiffel ſiehen wollen / die Engellaͤn⸗ 
| der mie jhrem Beweiß bald würden gefaſt gewe⸗ 
fenfeyn. Dem feyitun wie jhm wolle fohaben 
ſich dte Sachen zwifchen Franckreich vnnd En, 


gellandt je lenger je ſchwuͤriger vnnd feindfeliger 


anſehen iaſſen · welches dann den Spaniſchen 
ein gewuͤnſcht Spiel geweſen / vnd hergegen deß 
Pfaltzgraffen Reſtitution / die der Koͤnig in Groß 


Britannien durch den Heyrath mie Franckreich 


geſucht hatte / ſeht weit zu ruͤck geſetzt hat. 

“ Donner haben die Engelländer den 
Fransgofen auff dem Meer groffen Schaden ges 
than. Daun ſie vier groſſe Kauffmansſchiff / wel · 
chenach Spanien mir reich beladenen Wahren 
fährenwollen/ond 30. Barchen / die zu Conquet 
am Ancker gelegen vmbeigt / vnd gefangen nach 
Engelland geſchickt. Widerumb haben ſie zwey 


J 
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Schiffifo auch reich geladen / vnd von Haure de 
Gracenac ©. Lucas in Spanien fahre wollch/ 
vberwaͤltigt / vnd gen Sonden gebracht. Auch find 
in Enaelland alle. inn: vnd außländifche Schiff 
arreſtirt / vnd fo viel Volcks geworben vnnd ge 
preſt worden / als zuvor niemals geſchehen. 


ee — 


162 Ti 


Hierauff iſt erfolgt / daß alle Kommercien vnd Alles 


Handthierungen zwiſchen Franckreich und En⸗ 

gellandt durch oͤffentliche Mandata verbotten 
worden: Vnnd wie der Koͤnig in Engellandt 
vnderm dato den 28, April. dieſes Jahrs ſei⸗ | 


nen Vnderthanen ‚bey firaff der confilcation 


Gewerd 


zwiſchen 


Franck⸗ 


reich vnd 


Engel⸗ 


land ver⸗ 


ihrer Schiff vnd Guͤter verbotten / daß fie nicht botten. 


auff Franckreich handeln ſolten: Hernach in ei⸗ 
nem Edict / den 12. Maij datirt / alle Schiff / die 
dem Koͤnig in Franckreich vnnd ſeinen Vnder⸗ 
thanen zugehoͤrten / ſampt allen Guͤtern vnnd 
Wahren / die ſich darinn befinden wuͤrden / wo die 
auch moͤchten anzutreffen ſeyn / preiß geben: alſo 
hat hingegen der Koͤnig in Franckreich dieſe De⸗ 
claration publiciren laſſen: 

Ludwig / von Gottes Gnaden Koͤnig in 
Franckreich und Navarren / entbieten allen der 
nen / welchen dieſes Patent vorkommen wirdt / 
Vnſern gruß. Nach dem die Engellaͤnder zum 
Nachtheils deß gemeinen Friedens / vnnd der 
Buͤndtnuß / ſo vnlaͤngſt zwiſchen beyden Cronen 
auffgerichtet worden / wie auch der guten Ver⸗ 
trawlichkeit vnd Correſpondentz / die Wir jeder⸗ 
zeit vns befliſſen / mit ihnen zu halten / ſich geluͤſten 
laſſen / Vnſere Vnderthanen auff dem Meer zu 
berauben / jihre Schiff vnd Wahren jhnen zu ne⸗ 
men / vnnd in Engellandt zu fuͤhren / Ihre Guͤter 

daſelbſten arreſtiren / vnnd wider das Recht der 
Bölcker zu confiſeiren / preiß zu machen / vnnd zu 
jhrem Nutzen zu verkauffen: Haben Wir nicht 
vnderlaſſen / alle billiche vnd gebuͤrliche mittel vor 
die handt zu nemen / ſolchen Vnordnungen vnd 
Raubereyen zu ſtewren vnd zu wehren / auch bey 
jhnen angehalten / daß ſie jhren vielfaltigen Zu⸗ 
ſagungen / die ſie Vns gethan / einen genuͤgen 
leiſten / di abgenommene Schiff vnd Guͤter er⸗ 
ſtatten / vnnd was von jhnen arreſtirt worden / 
loß laſſen wolten: aber nichts erhalten koͤnnen / 
ohnangeſehen Wir jhre Schiff vnd Guͤter auß 
dent Arreſt gelaſſen / ver hoffnung / daß ſie deß⸗ 
gleichen thun würden. Deßwegen Wir genoͤh⸗ 
/ anders mittel an die handt zu. nes 


ſchaden / der jhnen biß daher zugefügt worden / vñ 
noch taͤglich zugefuͤgt wirdt / ſchuͤßen vnd beſchir⸗ 
men, Hierauff haben wir dieſe Sach m Vn⸗ 
ſerm Rath berathſchlagen laſſen / in gegenwarth 
Vnſer vielgeehrten Fraw Mutter / Vnſers al⸗ 
liebſten Bruders / deß Hertzogen von Orleans / 
vieler Fuͤrſten / Herzogen vnd Officirer Vnſer 
Cron / vnd Vnſer fuͤrnembſten Raͤhten: auf 
welcher gutachten / wie auch Vnſer vollkomme⸗ 
ner Wiſſenſchafft vnd Koͤniglicher Macht vnd 
Authoritaͤt / Wir durch gegenwaͤrtige Schrifft / 
die Wir zu dem endt mit eygener Hande vnder⸗ 
ſchrieben / alle Handthierung vnd Gewerb auff 
Engellandt / wie vnd auff was weiſe dieſelbe ge⸗ 
ſchehen möchten / verbotten VWerbieten auch 
hiemit ernſtlich allen VBnſern Vnderthanen 
vnd andern / wes Standts / Weſens vnnd Dia, 
sion fie ſeyen / wie nicht weniger den Engellaͤn⸗ 


Tt ii dam 
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16 27, dern / die in Vnſerm Königreich wohnhaft find/ 


| ihren Factorn / Gewalthabern / vnnd andern 
Frembden / daß fie keine Wahren / wie Die Dar 
men haben mögen / gearbeytet oder vngearbeitet / 
gemüngt oder vngemuͤntzt Silber / Fruͤchte / 
Wein / Gemuͤß / oder andere Victualien / dive- 
&e oder indirecte in Engellandt ſchicken oder 
bringen / vnder mag Namen / Schein vnd Pra⸗ 
text folches geſchehe: deß gleichen daß ſie in En, 
gellandt nicht kauffen / noch von dannen in Vn⸗ 
fer Königreich führen einige Tücher / Sergen / 
Wolle Bley / Zinn / Zeus’ Struͤmpff / Handt 
ſchuch / Meſſer / Fiſch / Specerey / Kolen / oder an⸗ 
dere Wahren: noch auch die jenige in Franck⸗ 
reich empfangen oder behalten / welche nach die⸗ 
ſem Verbote) vnder was Damen es wolle / 
es feyen Frangofen / Engelländer oder ande 
re / dahin gebracht worden / wann fie gleich rechte 
wegs auß Engellande kommen / oder durch ande, 
re Landtſchafften gefuͤhrt worden / bey ſtraff aller 
jetztgemeldter Wahren / Schiffen / Waͤgen / 
Karrꝛen vnd Pferden / fo damit beladen worden / 
vnnd was darbey wird gefunden werden / ſie 
haben auch Paßport vnnd Erlanbnuß / wie ſie 
wollen: ja auch bey Leibſtraff der Verbrecher / 
jhrer Factorn vnnd Vnderhaͤndeler / ſo deren 
jemandt ſolte betretten werden / vnnd bey verluſt 
aller Priuilegien / welche die Engellaͤnder / ſo in 
Vnferm Königreich wohnen / darinn haben, 
Vnd damit dieſer Vnſer Will vnnd Meynung 
mit deſto groͤſſerm fleiß / auffſicht vnd ſorgfaͤltig⸗ 
keit vollzogen werde / haben Wir Vnſern Rich⸗ 
tern vnnd Officirern gewalt geben / daß fie dem 
Anbringerden dritten Theil allesdeflen / was er 
von ſolchen Sachen wird außgekundtſchafft 
vnd angezeigt haben / vnd Vns verfallen / zu ei⸗ 
ner belohnung fuͤr ſeine Muͤhe vnd Fleiß / vnnd 
darmit andere durch ſein Exempel erweckt wer⸗ 
den / zu erkennen vnd liffern. Damit aber hierinn 
fein mißbrauch Vnſerer meynung zuwider vor⸗ 
lauffe / wegen der Engliſchen Wahren / ſo in 
Vuſerm Königreich zu der zeit / wann dieſes 
Mandat wird publicire werden / fich möchten be, 
finden :fo gebieten Wir hiemit ernftlich allen 
Kauffleuten ‚ihren Factorn vnd andern: welche 
ſolche Wahren haben werden / daß ſie jnnerhalb 
acht Tagen nach der Publicirung dieſes Man⸗ 
dats ſole Wahren laſſen zeichnen / und die Na⸗ 
men vnd Zunamen deren / welchen fie zuſtehen / 
durch die Oberkeit eines jeden Orts eynſchreiben 
laſſen: dafür fie nicht ſollen ſchuldig ſeyn / etwas 
zu bezahlen / oder einigen Koſten zu thun. Vnd 
dieweil etliche Wahren in Vnſerm Koͤnigreich 
moͤchten geladen werden / vnder dem ſchein / als 
wann man ſie ſonſten hinfuͤhren wolte / nichts 
deſto weniger aber in Engellandt koͤndte gebracht 
werden / ſolchem Betrug vorzukommen / wollen 
vnd ordnen Wir / daß alle vnſere Vndertha⸗ 
nen vnnd andere / welches Standts vnnd Na⸗ 
tion ſie ſeyen / welche Wahren eynladen laſſen / 
daß ſie / ehe dieſelbe auß Vnſerm Koͤnigreich 
geführt werden / ſich verpflichten vnd gnugſame 
Caution leyſten / daß fie don der Oberkeit an de, 
nen Orten / dienicht verborgen find / einen fchein 
bringen wollen /daß ſolche Wahren dafelbft ab» 
geladen worden. Daaberhernach folte bewie⸗ 
fen werden / daß ſolche Wahren wider auffgela⸗ 


die Buͤrgen vnd die /fo Caution geleiſtet / nichts 7627 
deſto weniger angeſprochen / vnnd durch Due 
re Dfficirer vor Recht gefordert werden N 
wollen auchvnd befehlen / daß alte Wahren vn 
andere Sachen / die den Engellaͤndern 9 
hen 7 vnnd in dieſem Koͤnigreich ſich — 
angehalten werden / es ſey bey wein es * 
bey jhren Factorn vnd Gewalthabern / vnd jhn * 
craſtlich verbotten werde / einig Gelt oder — 
ders / ſo den Engelländern zugehörig / auß ha 
den zur geben;bey ſtraff / daß ſie es von demihrig 
qut chun follen / andere ſtraffen / nach gelegen) 
heit der fachen / vorbehalten, Befehlen DENT 
Vnſern lichen ond gerrewwen Raͤhten / Bepiikfl 
in Vnſerm Parlament / Amptleuten / V 5* 
Richtern / oder jhren Statthaltetn / wie auch de 
Officirern Vnſer Admiralitet / vnd allen andan 
Vefehlhabern / denen es Ampts halben serie 
wird / daß fiediß Vnſer Mandar laſſen ableſen / 
verfiünden/epnregiftriren / vnnd dran ſeyn / DA s 
der inhalt deffelben ohnfehlbarlich gehalten WER 
nichts darwider gehandelt werde, Defgkict 
befehlen Wir BnferngeneralProcu ratornvn 
iren Suͤbſtituten / daß fie die handt druͤber halten 
damit daſſelbe publicirt / an gewoͤhnlichen * 
angeſchlagen / vñ den Vbertrettern alle entſchu 
digung der Vnwiſſenheit benommen werde dert! 
ner / ſo befehlen Mir allen Ober, vnnd Vnden 
Anpnnen in Bnfern Provintzen / ale Haupt 
(euren ond Ghubernarorninden Staͤtten / allen 
Schultheiſſen Burgermeiftern vnd Narben" 
wandten derofelben/wie auch allen andern / denen 
es Ampts halben obliegen wirdt / vnnd darumb 
werden erfincht werden / daß fie denen Dit dewe 
gen huͤlff bey jhnen ſuchen werden / die handt bie⸗ 
ren : Hergegen verbieten Wir ernſtlich / daß ſie 
feine Paßronen / Erlaubnuß vnnd Freyhens⸗ | 
prieff/niefem Vnſerm Mandat zuwider / erthen 
(en noch den Berbrechern deffelben einigen gunn 
oder vorſchub leyſten / bey verluſt jhrer Aempter⸗ 
Endtlich ſollen Vnſere Zoͤllner keinen papbricft | 
geben zu Abbruch offebefagten Mandate / bey 
firaff 3000. pfunde / ſo offt fie demſelben su fol! 
der handeln /neben anderer willführlicher rat 
nd Gonftfeirung der Wahren. Dann di I 
Vnſer will und meynung. Deſſen zu vrtundt 
haben Wir Vnſer Sıegel hieran hangen laſſen 
So geſchehen den 8. Maif / im Jahr NA 
Chriſti Geburt 1627. vnd Vnſers Koͤnigreichs 
den ſiebenzehenden. „srl 
Es iſt aber diefer Handel mehrerrheils vber die — ar. 
Srangofen gangen / als welchen die Engellaͤnder A ante? 
auff dem Meer weyt vberlegen / die onder DIN 7, =" 
gute Bensen gemacht / vnnd viel gransöl®t ni”. 
Schiff erobere haben / alfo/ daß auff der Revier oberleh 
Tems biß an Sonden alles vol Franroͤſiſchet 
Schiff gelegen / vñ täglich noch mehreingebradht 
worden. Es hat auch der Königin Engellan 
dẽ Paß zwiſchen Dovern vñ Calais mit Kriegs⸗ 
ſchiffen ſtarck beſent / alſo daß weder nach Spa⸗ 
nien noch Franckreich etwas durchfahren MV 
gen. Vinbd dieſe zeit find d. Frantoͤſiſche 
etlichen Englifchen Kriegsſchiffen / ſo na 
Weſt Indien ſegien wollẽ / degegnet / welche ſtar 
nit einander gefochten / alſo dafı vier Frantzoͤſi⸗ 
ſche / vnd zwey Engliſche zu grundt gangen / vnd 
haben die vbrige vier Srangsfifche Schiff FO 


den / vnd in Engellandr geführt worden / follen | den Engelländern ergeben muͤſſen. 





— — rñ— 


Demnach 


1627. 
. uͤrſtli⸗ 
es Heſſi 
(des den 
lager su 
Sana 
Behalten, 
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Demnach der Durchlenchtig Hochgeborne 
Fuͤrſt vnd Herr / Herr Georg / Landgraff su Heſ⸗ 
ſen Darmſtatt / ſich an die Hochgeborne Fuͤrſtin 
deß urſſunten su Sachſen Tochter / Fraͤwlein 
Sophien Eleonora ehelichen verlobt / als iſt zu 
End deß Monats Martii die Fuͤrſtliche Heim⸗ 
fuͤhrung vnnd Beylager zu Torgaw von Ihrer 
Churf. Durchl. angeſtellt / vnd folgender geſtalt 
glücklich vollnzogen worden. Anfangs haben 
Ihre Ehurf. Durchl. die vornembflen von der 
Ritterſchafft auff gedachres Beylager befchrie 
beny welche alle vergüldren Zeng anff ven Pfer⸗ 
den gefuͤhrt / vnd mit Sammeten Kuͤrißroͤcken / 
ſo mit guͤldenen Paſamenten verbremet / gelben 
Federn vnd Feldzeichen / guͤldenen Zancken / ver⸗ 
guͤldten Degen vnnd Sporen: ihre Diener aber 
in ſchwartzen Luͤndiſchen Mänreln und Kieydern 
mit gelben Strichen belegt/ erfchienen. Hierauff 
find Ihre Churf. Durchl, mit z00. Pferden/ 
fampt Dero Gemahlin’ 4. Jungen Herren vnd 
2. Fraͤwlein nad) Torgam auffgebrochen/denen 
300, geworbene Soldaten foindie 4. auffge 
richte Schantzen / ſampt erlichen Stücken Ge 
ſchuͤtz gelegt worden/nachgefolger: find den 20, 
Ditodafelbft angelangt. Den 24.gemelten Mo⸗ 
nats iſt der Fuͤrſtliche Braͤutigam / Herz Georg 
Landgraff zu Heſſen / gen Leiptzig gluͤcklich an⸗ 
kommen: vnd weil J.F. G. wegen tödlichen ab⸗ 
leibens Ihres Herren Vatters / hochſeliger Ge⸗ 
daͤchtnuß / noch in Trawren geweſen / als ſind 
erſtlich 32.fchwars gelleydte Edelleut eingezogen / 
darauff ı2. Trommeter / denen J. F. Gn. auff der 
Gutſchen gefolget:neben dero find 4. Churfuͤrſtl. 
Lackeyen in gelber Liberey / vnnd dann 7. andere / 
Schwarzt gekleydet / marchirt: hernach find 7. 


andere Öurfchen gefahren / welchen zo. Edel⸗ 


tnaben zu Roß / vnd 70. Reyfigen gefolgt, ſampt 
12. Ruͤſtwaͤgen. Kurz hernach iſt der Hertzog 
von Coburg / vnd der von Eyſenach / beyde Fuͤr⸗ 
ſten von Sachſen gefolgt / vnnd vor jhnen 
56. Reyſigen / vnd 12. Trommeter geritten:nach 
ihnen find zı. Gutſchen gefahren / vnd 67. vom 
Adel und andere Reyſige gefolgt. Die find ſampt⸗ 
lich vonder Burgerfchaffe ſtattlich eingeholet 
worden. Sonnabends den 3. April. if der Herr 
Braͤutigam zu Torgaw ankommen / vnd von J. 
Churf. Durchl. zu Sachſen / welche jhm mit vn⸗ 
aefehr 1000. Pferden entgegen gezogen / ſtattlich 
empfangen worden. Jin einritt find geweſen Her» 
tzog Johan Caſimir zu Sachſen Coburg / Hertzog 
Johan Ernſt zu Sachſen Eyſenach / Marggraff 
Chriſtian zu Brandenburg Eulmbagh / Sand» 
graffPhilips zu Heſſen / viel vorneme Geſandten / 
Graffen / Herren / Kriegs Obriſten / vnnd etliche 
hundert vom Adel / die ganz koͤſt: vnd praͤchtiglich 
außgebutzt geweſen. 


Folgenden Sontag nach Mittag / it auff dem 
groſſen Saal von D. Hoe ein Sermon gehalten / 
drauff beyde Fuͤrſtl. Perſonen Chriſtlich copulirt 
in ein ſtattliches zubereites Bert beygeſetzt / vnnd 
vom Churf. Saͤchſiſchen geheimen Raths Præ⸗ 
ſidenten Herrn von Schönberg ein ſtattitche Re⸗ 
de gethan / auch vom Fuͤrſtl. Heſſiſchen Cantzler 
Herrꝛn D. Woiffen widerumb geantwortet / groſſe 
auffwartung erwieſen / treffliche Muſica geſungẽ 
vnd alles mit groſſer Pomp vnd magnificeng verr 
richtet worden. Neben andern Chur: vnd Fuͤrſtl. 


Perfonen Harfich auch der Röm.Kayf. Mayeſt. 
hochanfehnlicher Geſandter Herngog Fohan Phi⸗ 
lip zu Sachſen Altenburg dabey gefunden. Fol⸗ 
gendenäten tags iſt im groſſem Saal abermalg 
von DHoe ein &herredige gehaiten/drauffheys 
den Fuͤrſtl. Ehleuten / ſo geknyet / der fegen geſpro⸗ 
chen / darnach die Geſchencken præſentir t worden 
vnd endlich von ehrngemelten Herrn Fürftiichen 
Heſſiſchen Cantzler die Danckſagung gethan. 
Vnder deſſen find taͤgliche anſehenliche Pan⸗ 
queten gehalten/ auch viel Frewd vnd Ritter ſpiel / 
Tomedien vnnd andere En. rgetzlichteiten veruͤbet: 
wie dann am 7. April.auff dem Feld ein ſtattliche 
Beeren jagt gehalten worden. Da haben erſtlich 
Ochſen mit den Beeren geſtritten / vnd nach dem 
die Ochſen vberwunden worden / hatt man die 
Jagthunde eingelaſſen / welche die Beeren vber⸗ 
weltigt. Den 9. Dito iſt eine Wolffsjagt auffm 
Schloß gehalten worden / nach weicher man alle 
die Woͤlff / ſo in derſelben geweſen / auffgehenckt. 

D arnach iſt wider eine Beerjagt auffm Schloß 
fuͤrgangen / in welcher ein Beer einem Jaͤger den 
Hut vom Kopff geriſſen / aber ſonſten feinen ſcha⸗ 
den gethan. Ihr Churf. Durchl. famprdenam 
weſenden Fuͤrſten vnd Herren haben oben auß 
jhrem Zimmer mit groffer $ Luſt zugeſehen / ſonder⸗ 
lich wann ein Beer in ein Kuͤelfaß / deren etliche 
auff die Ecken geſetzt worden/gefprumngen: vnnd 
weil der Beer nit leichtlich herauß gefönt /auch 
die Hunde demſelben nit beykommen koͤnnen / har 
ben Ihre Churf. Durchl mie Poltzen nach dem 
Beeren geſchoſſen / welcher im grimm auß dem 
Faß geſprungen: worauff der Luſt wider angan⸗ 
gen / biß die Beeren abgemattet worden. 


"Den i1. gedachten Monats haben J. Churf. 
Durchl. der Herr Braͤutigam / der Marggraͤff vo 
Vareit / vnd andere mehr nach dein Ringlein ge, 
rennet. In der Racht zwiſchen ru. vnd 12. Vhren 
iſt dz Fewerwerck angangen / welches mitten in ð 
bangen geſtanden / vnd biß fruͤhe Morgen zu 
4whrn gewehret darzu fort vnd fort die Tomel 
geſchlagen / vnd die Trommeten geblaſen worden: 
Iſt außwendig formirt geweſen / wie das Roͤm. 
Reich:oben der Adler mit der Cron vnd Apffel; 
vmb vnd vmb die 7. Churf. Wapen. Nach dem 
es eine weil gebrandt / iſt der Ritter S. Georg vnd 
derLindwurm auß dem Fewerwerck kom men / die 
mir einander geſtritten / biß endlich des Rittet S 
Georg Schwerdt loß gangen / vñ denLindwurm 
verbrandt hat. Es find vnzehliche viel ſ chuͤſſe vnd 
ſchlaͤge darauß 3 befchehen, vnnd hat immer einer 


40. Fewermoͤrſel geſtellet / vnd iſt einer nach dem 
andern loß gebrant worden / alſo daß wann einer 
vnden / der ander in der hoͤhe geweſen. Vnder 
denſelben hart einer eines Faſſes welte gehabt / vnd 
eine Kugel von 380. Pfundt außgetworffen? 
fo ein vberauß groſſes Krachen in der Lufft ger 
mache : aber alles iſt ehn Schade apgangen. 
Ihr Churfuͤrſtl. Durchl. haben nt 2. ſchuͤſſen 
auß dem Schloß die Loſung geben / wie es hart 
ſollen loß gebrandt werden, Deßgleichen find ix. 
Waſſerkugeln in die Elbe geworffen worden / wel⸗ 
che lang im Waſſer geblieben / chefie abgangen / 
vnd hat es alſo geſcheint / als wann die ganze El. 
be brenner. Endlich ſeynd andy die 9. ſtuͤcke Ba, 
fi din in der Schantz loß gebrande worden. 
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Dritter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien⸗ 


Den 15. Aprill / Nachmittags vmb z. Bbr/ 
ſeynd Ihre Churf. Durchl. zu Sachſen/ neben 
Herrn Landgraff Georgen / als Braͤutigam / vnd 
Landgraff Philipp / J. Churf Durchl. Gemah⸗ 
lin / der Braut / vnd den andern zweyen Fraͤwlein 
zu Leipzig angelangt. Bor Ihrer Churfuͤrſtl. 
Durchl: Ankunfft ſeynd su Mittage viel Ruͤſt⸗ 
waͤgen vnd Troppeu Pferd ankommen. Die er⸗ 
ſte Lroppen waren Holtz foͤrſter / denen ein Furirer 
vnd Trommeter gefolget: die zweyte war Landt⸗ 
graͤffiſch Volck:die dritte / Churfuͤrſtl. Volck: die 
vierdte / zwoͤlff Landgraͤffiſche Trommeter: die 
fuͤnffte / Chur Saͤchſiſche vnd Landgraͤffiſche vo 
Adeldie ſechſte/ wey Glied oberſte Jaͤgermeiſter: 
die ſiebende ein Heerpaucke / vnnd Ihrer Churf. 
Durchlazwoͤlff Trommeter:die achte / Herr Land⸗ 
graff Georg / in der mitten: J. Churf. Durchl o⸗ 
ben / vnd Landgraff Philipp vnden / reitende auff 
dreyen weiſen Pferden:auff beyden ſeiten die da⸗ 
ckeyen:die neundte / Churf. vnnd Landgraͤffiſche 
Raͤthe:die zehende / Churf. Einſpenniger:die eilff⸗ 
te / der Brautwagen / in welchen die Braut oben / 


gegen vber das eine Fraͤwlein / in dem rechten 


Schlage / J. Churf. HQurchl. Gemahlin / in dem 
Sinefen/das ander Fraͤwlein geſeſſen Der Wa⸗ 
gen war ſo ſchoͤn von Gold vnnd Silber außge⸗ 
mache 7 daß derglelchen faſt nicht geſehen wor⸗ 
des Wornen war ein ſehr ſchoͤn Kunſtſtück / 
darinnen das Churfuͤrſtl. Wappen: auff beyden 
ſeiten: vnd oben in der mitten rarCupido mit ſei⸗ 
nem Bogenond Köcher vberguůͤldet nach dieſem 
war ein groſſer Adler gleichfalls vbergilderroben 
auff den Wagen in der mitten ſtundein gulden 
Herz mit einem Pfeil durchſchoſſen / hinden auff 


dem Geruͤſte ſtunde Cupido mit ſeinem Pfeil in vnd mit allerley Notturfft verſehen. 


den Wagen zielende : der Kaſten war alles vers 
guͤldt: die Vorhänge und Decke mir Seyden vnd 
feinem Gold durchwirckt:der Zeug an den Pfer⸗ 
den von Sammer mit vberguͤldten beſchlaͤgen: 
die Pferd Schwarsbraunpnd mie ſchwartz vnd 
gelben Feddern außgeputzt: die Kutſcher mit 
fchwarg ſammeten Roͤcken vnd Braunſchweigi⸗ 
ſchen ſammeten Huͤten: bey dem Wagen auff 
beyden ſeiten lieffen Trabanten in ſchwartz vnnd 
geiber Aberey. Dieſem Wagen folgte noch ein 
ander mit Sammet vnd Guͤldenen Porten: die 
Pferd in vorigem Habyt: vnnd dann noch viel 
anderdÖnefchen. Endlich zogen noch in die 20, 
GliedReuter. 

Demnach nu dieſes Fuͤrſtliche Beylager der⸗ 
geſtalt in Frewden vnd Wolfaͤhrigkeit vollend et / 
haben Ihre Fuͤrſt. Gn. Herr Georg Landgraff zu 
Heſſen / Ihre Ruͤckreyß widerumb au vnd nad) 
dero Landen / mit dero vielgeliebten Gemahlin zu 
nemen bey ſich entſchloſſen: geſtalt dann auff den 
9. Maij der Fuͤrſtliche Einzug vnnd Heimfuͤh⸗ 
rung in Derd Fuͤrſtl Reſidenz Start Marpurg 
angeſtellt worden. 

Demnach wegen allerhand vorgefallenen ſa⸗ 
chen bißhero vnderſchiedliche Handlungen zwi⸗ 
ſchen Herren Landgraff Moritzen / vnnd Herzen 
Willhelmen / Vattern vnd Sohn / beyden Land⸗ 
graffen zu Caſſel / vorgangen als hat endlich Herr 
Landgraff Moritz jengedachren feinem elteſten 
Sohn Landgraff Willhelmen die vollige Ad- 
miniſttarion vnnd Lands Fůrſtliche Negrerung 
cedirt vnd vbergeben: darauff J. F. Gn. Die Re⸗ 
gierung mit friedliebenden Per ſonen beſtellt / vnd 


— — 


Rittershauſen genommen : 


das Juſtitzweſen alfo angeordnet vnnd ſtabilirt / 
daß die Landſchafft ein ſonderliches Begnuͤgen 
daran gehabt. 

Deßgleichen iſt auch wegen befandien Strit 
tigkeiten zwiſchen beyden Fürftlichen Heſſiſchen 
Haͤuſern / Caſſeliſchen vnnd Darmſtattiſchen 
theils ein ſonderliche Tagleiſtung auffdenındt 
Monats Maij / zu Hirſchfeld zu gůtl icher Hand⸗ 
lung angeſtellt / auch endlich alles in der Guůte 
tranſigirt vnd verglichen worden. 
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Landhauß zu Wien mit deß Graffen von Ur 
aaro Tochter Hochzeit gehalten / darbey BEIN 
ver Kayferl. Mayeſt. vnnd die Räyferin mit den 
Fuͤrnembſten bey der Hoffftart anweſenden Er 
valliren vnd Kayſerlichem Frawenzimmer⸗/ auch 
Pfaltz Newburg / beyder Marggraffen abgeord⸗ 
nete / deßgleichen die2. Fuͤrſten von Altenburg / 
vnnd der Statthalter von Ling fich beſunden. 
Der Einzug vnd die Tractation iſt gar ſtattlich 
gehalten worden. Folgendes Tags haben Her 
anl Peiß vnnd Dito Teuffel / Ihrer Mayeſt. 
dem Braͤutigam vnd ſeinen Gaͤſten zu Ehren ein 
ſtattlich Ringelrennen auff dem Bnrgplan pre 
entirt dritten Tags har man einen anſehnlichen 
Tantz auff beruͤhrtem Landhauß gehalten / dem 
gleichfalls Ihre Kayſerl Mayeſt. die Käpferi 
vnnd alle vorneme Fuͤrſtliche vund Graͤffliche 
Manns vnd Weibsperſonen beygewohnt. 
Nach Berlanffung der beſchwerlichen Win⸗ 
terszeit find beyde / die Kaäyſeriſche vnnd Denne⸗ 
maͤrckiſchen Armaden, wider ins Feld geruͤckt / 
haben vnderſchiedliche oͤrter beſetzt / proviandirt / 
Auch haben 
beyderſeits Herzen Generaln ſich mie friſchem 
Volck zu ſtaͤrcken / euſſerſten fleiſſes bemuͤhet: wie 
dann im namen Ihrer Kaͤyſ. May. hin vnd wi⸗ 
der newes Wolck zu werben Patenten außgethei⸗ 
ler /vnd ein maͤcht iges Volck zuſammen gebracht 
worden : dargegen auch der Koͤnig zu Oenne⸗ 
marek groſſe werbungen angeordnet / vnd Bol 
ſamblen laſſen / dem General Tilly deſto ſtaͤrcker 
fich zu widerſetzen / vnnd dfeeingenommene Ort 
zur beſchuͤtzen wie dann am ı7,Marriider Colo⸗ 
nell Morgan mit 45. Compagnyen Engliſches 
Volcks nach Enckhuyſen geſchiffet / vnnd bey 
Amſterdam voruͤber paſſirt / welcher am 5. Apri 
mit 000. Mann bey Ihr Koͤn. May. zu Sta⸗ 
den angelangt. Ebenmaͤſſig iſt vom Koͤnig in 
Franckreich verwilligt worden / in feinem Koͤnig⸗ 
reich — ſche Soldaten dem Koͤnig 
in Dennemarck zu Huͤlff zu werben / zu deren vn⸗ 
derhaltung gedachter König eine genante iM 
ma Gelts vorgeſchoſſen: wie dann auch auß EN 
gelland von den bewilligten Gelt ſubſidien etliche 
Tonnen Golts geſtewert worden. Darauff der 
Koͤnig zu Dennemarck ſeinem vnderhabenden 
Volckʒ.Monat Soldsreyhen laſſen / vnd alle 
Ordnung angeſtellt / ib sum Auffzug zuzuru⸗ 
ſten. Hingegen hatt der General Tily auff ſeines 
Feinds vornemen ein wachendes vnd ſorgſames 
Ang gehalten / deſſelben beginnen zeitlich vorge? 
bieget / auch Northeim vnd Nyenburg ſampt an? 
dern orten / welche die Dennemaͤrckiſche noch in⸗ 
hattẽ / blocquirt gehalten: vnder deſſen ſein Haupt⸗ 
quartier im Fuͤrſtl. Braunſchweigiſchen Cloſter 
von dannen er am 


24.Mar ⸗ 
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Martii mie eclichem Volck nach Steurwald 
marchir / die von Northeim mit ernſt anzugreif⸗ 
ſen / als welche ſich biß anhero mir ſtaͤttigem auß⸗ 
fallen vnd plündern ſehr hochmuͤtig erzeigt / vnd 
dag vmbligende Sande ſehr ruinirt inmaſſen die 
ſchoͤne Flecken vnd Ort Libenaw / Seydenburg / 
Holtzhauſen / Mußler / das Cloſter Schina vnd 
Welly/beneben vielen andern / von jhnen theils 
abgebrandt vnnd in die Aſchen gelegt / theils ver⸗ 
wuͤſtet worden. Nicht beſſer har die Dennemaͤrck ⸗ 
iſche Beſatzung in Nyenburg gehauſet / welche 
taͤglich in das Stifft Minden außgefallen / vnd 
was ſie bekommen moͤgen / hinweg gefuͤhrt / auch 
den Flecken Peters hagen mit Gewalt vnd draͤw⸗ 
ungen gezwungen / ein anzahl Korn in Nyenburg 
zu lieffern. 
Welcher Geſtalt im nechſtverſchienen Jahr 
die Holſteiniſche Ritterſchafft vnd Staͤnde auff 
dem Landtag zu Renßburg der Dennemaͤrcki⸗ 
ſchen Armada mit einer ſtarcken Anzahl Volcks 
vnd Proviſional Huͤlff beyzuſpringen / erklaͤrt / iſt 
im vorgehenden Buch gemeldet worden. Wann 
dann der General Tilly darfür gehalten / daß 
folcher Schluß zu vnaußbleibender ferrnerer 
Sandsverderbung vnnd Blutvergieſſung / auch 
zu mercklicher Hindanſetzung vnnd Verkleine⸗ 
rung der Kaͤyſ. Mayeſt. Præeminentz vnd Hoch⸗ 
heit gereichen thete: als hatt er deßwegen an Ihr 
Fuͤrſtl. Gn.den regierenden Hertzogen / wie auch 
die Ritterſchafft vnnd Staͤnde zu Holſtein / in 
gleichem an die Fuͤrſtliche Meckelburgiſche Rit⸗ 
terfchafft folgende Erinnerung Warnung vnd 
Abmahnungs Schreiben abgehen laſſen⸗ 
Gnädiger Fuͤrſt und Herr, Ew. Fuͤrſtl. En 
fanicyerheifchender Notthurfft mach nicht ver, 
halten / welcher geſtalt von vnderſchiedlichen Or⸗ 
en nicht allein gewiſſer Bericht / ſondern auch 
mir in offenem Truck zuleſen vorkommen / was 
die Koͤnigl. Wuͤrde zu Dennemarck vnnd Nor⸗ 
wegen den 28. Novembr, deß nechſtabgewiche⸗ 
nen 1626. Jahrs / denen naher Renßburg ber 
ſchriebenen / zugläch E. F. Gn mie zuſtehenden 
1 Sandfaffen / Ritterſchafft vnnd Staͤnden / für 


— — — — — 


weit auß ſehende hoͤchſtgefaͤhrliche vnd ſchaͤdliche 


Propoſition, mir Außſchlieſſung / E F. Gn. su 
deren nicht geringen Nachtheil / vortragen / vnd 
dieſelbe durch den Statthalter daſelbſten / Ger⸗ 
harden Rantzow / ohn die wenigſte Meldung al 
Verhöchftgedachrer Kayſerl Mayeſt. mit vnver⸗ 
antwortucher Hindanferung derfelben Kaͤyſerl. 
Preeminentz / Hochheit vnd friedfertiger Inten 
tion, anf einem vbel vnnd um geraden Wider⸗ 
ſpiel angesogenen der Ritterſchafft Voreltern 
Exempel / im namen deroſelben / vnd auff deren 
alien vorgebenes gutheiſſen vnd placidiren / ſich in 
Antwort vernemen laſſen · Nun ſetze ich auſſer 
allem Zweiffel / E. Fuͤrſtl. Gn diß falls jhro bey 
dieſem vbel angefangenen / nimmermehr gegen 
G0Ott / dero Roͤm. Kayſ. Mayeſt allen gehorſa ⸗ 
men Chur:Fuͤrſten vnnd Staͤnden / der gantzen 
Welt vnd lieben Poſteritaͤt zu juſtificiren moͤgli⸗ 
hen Werck / mir vnderlauffendes hohes Interef- 
ſe zuverſichtlich in ſolche obacht nemen werden / 
damit ſie nicht durch Zulaſſung ſolcher gefaͤhrli⸗ 
chen Practicken / Machinationen vnd angeſtell⸗ 
ten Deroſelben Staͤnden vnnd Vnderthanen 


Bier vnd viertzigfie Buch · 


benes Landt vnnd viel vnſchuldige Kut auff die 
Spitze vnd Augenblick deß Wandel vnnd wan⸗ 
ckelbaren Gluͤcks ſetzen vnd ſtellen: derowegen zu 
Hindertreibung deroſelben/ Ihrer Eyd / Pflicht 
vnd Schuldigkeit nach/ auch an Ihren hohen 
Ort nichts erwinden / vnd ſich vielmehr die zum 
edlen werthen Frieden dienſame / an die Hand 
gegebene Mittel / als ſolche verbottene Extremi⸗ 
teten / zu deroſelbſt eigenem beſten werden belieben 


| 
| auffrichtig vnd wolmeynend erinnern, vnnd im 
| Namen oballerhöchftgedachter Kayſerl. Mayer 
darzu anmahnen wollen. - Bberfchicke dero, 


felben zu dererinehrer Nachrichtung gleichfalls/ 
waß ich dieſes Wercks halben ebene Geſtalt an, 


derofeiben vnd deß Herrogthumbs Holſtein Rit⸗ 
terſchafft vnd Staͤnde / ohnvmbgaͤnglicher noth 
wegen / hab gelangen laſſen / ꝛc. DatumPeina den 
2,Febr,1627. | 
An die Holfteinifche Ritterſchafft vnd Srän, 
de hart gedachter Tilly gefchrichen / wie folgt: 
Vnſer freundtlich Gruůß / in guͤnſtigem wolge⸗ 
neigten guten Willen zuvor / WoſEdle vnnd 
Geſtrenge / auch Ehrnveſte / Hochgelehrte / Wol⸗ 
vorſichtige Hoc) vnd Wolweiſe / liebe beſonde⸗ 
re: Bnsift vnderſchiedlicher Bericht zukom⸗ 
men / habens auch ſelbſten auß deren den 28 No⸗ 
vembr, deß nechſtverſchienen 16 28. Jahrs / 
von der Koͤnigl. Wuͤrden zu Dennemarck vnd 
Norwegen euch vorgetragener Propofition, 
vnnd ewer durch Gerharden Rantzow anfaͤng⸗ 
lich, wegen der Ritterſchafft alleinig / vnd nach⸗ 
gehends auch der andern Staͤnden halben ge⸗ 
gebener / von euch allen wie vorgeben wird pias 
cidirter antwortlicher in offenen Truck außgan⸗ 
gener Reſolution, geleſen vnnd vernommen: 
welcher Geſtalt jhr euch zu einer hochſtraffbarer / 
allen Reichs Conltitotionen vnnd Abſchieden / 
ja ewern ſelbſt eigenen Gewiſſen / Pflicht vnnd 
Eyden / darmit der Roͤm. Kayſerlichen Maye⸗ 
ſtaͤtt Vnſerm allergnaͤdigſten Herten / jhr me- 
dıate verwandt vnd zugethan / zuwider lauffen ⸗ 
der / vnnoͤtiger / zu ſerrnerer Landstverderbung 
vnd Blutvergleſſung angeſehener Kriegsver⸗ 
faſſung / Auffbott vnnd Armirung deß Adels/ 
Buͤrger: vnd Bawrſchafften / ohne die gering, 
ſte gegebene Vrſach 1 mie Hindanfezung fo 
vielfaltiger von. allerhöchffgedachten Kayferl. 
Mayeſt. befchehener / auch durch Dero Rath 
vnnd Geſandten / Herren Heinrich Hufany a 
lererſt in Newligkeit eroͤffneter Vaͤtterlicher Er⸗ 
innerungen / Avocatotial Mandaten / deren 
einverleibten Peenen / vnnd genugſamen Er 


ſtaͤt alles Ernſtes der Sachen Wichtigkeit nach 


laſſen. Deſſen Ew. Fuͤrſtl. Gn. ich trewhertzig / 


Copia 
Schrei⸗ 
bens eiuſ 
dem an 
— Hol⸗ 
teiniſche 
Ritter⸗ 
ſchafft v® 
Stände, 


bietens / jediwedern bey gleich und recht su ſchů⸗ 


gen / vnnd niemandt an feinen wohlhergebrach ⸗ 
ten Freyheiten / Privilegien / Recht um» Ga 
rechtigkeiten / beydes in Geiſt/ vnnd Weltlichen 
Sachen / dem Religion vnd Prophan Fereden 
sur wider / zu beſchweren / oder folches von enen 
vnnd andern zu verſtatten / durch. friedhaͤſſige 
vnd vbel affectionirie bewegen vnd wereyren laſe 
ſen / vnd das alles auß einem vbel vnd gang und, 
gewendten vnnd verkehrten angezogenen vnnd 
vnrecht vor Augen geftellen E.S. in GOTT 
ruhenden Borfahren Erempel / vnnd andern 
mehr vngleicher onbegründeer Einbitdungenei, 


m— ————— — — EEE EEE —— — 


Armaturn Sich ſelbſt / vnd Ihr von Gott gege ner Spanifchen/zu bloſſer Larven vnnd Schein 


de 
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| 


hen 
den armenfo weit nicht nachdencfenden Mann 





damit vff uwicklen / vnnd zu feiner werderblichen | ren Poſteritaͤt / euch fallen wir 


Dritter Theil’ Niderlaͤndiſcher Hiftorien/ 
enckende Oberhaupt / dieſem loͤblichen Crayß vnd der gan⸗1 627 


d/ vielhoͤchſtged. 


ne DE LET: > ' ji vnbilligen 
Ruin indie fchaͤdllehe vnzaͤſſige Waffen / wider Kayſ. May. widerwertigen in jhrem i 
die Kayf. May vnd deren Armaͤden zu bringen | wider Recht vnd thaͤtlichen vornemen vnnd ton⸗ 


niemaln in Sinn kommender ſervitut vnnd 
Dienſtbarkeit Einführung / Vndertruckung 
deß Worts GOttes/ Schaͤndung Weib vnnd 
Kinder’ vnd was dergleichen mehr in obbemeld⸗ 
tem Vortrag vorgeſchuͤtzt / vnd vngleich vorge 
tragen worden. 

Wann aber dieſes alles / fo euch obgeſetzter 
maſſen vorgebildet / in der That weit anders be⸗ 


anuirlichen Armaͤturn / mie Auffbott der Adels 
vnd Armirung def gemeinen Manns / gang ver⸗ 
hottener weiß gu ſtaͤrcken vnd beyzuſpringen / ſon · 
dern viel mehr obliegen will/ewer eydliche Pflicht 
vnd Verbuͤndnuß / mit welcher oballerhoͤchſtged. 
Kayf. May.ihr/ als oberſtem Landherren vnnd 
hoͤchſtem Weitlichen Haupt / verwandt vnd zu⸗ 
| gerhan fent/der geſtalt in acht zu nemen / daß jhr / 


ſchaͤffen / vnnd das gerathe Widerſpiel auß jetzt dem ruͤhmlichen Exempel ewer lieben Voreltern 


allerhoͤchſtged. Kayf. Dia eſt. Couliien vnnd 
Actionen, in dem dͤleſelbe zn Abwendung alles 
Vnheyls / Krieg vnd Blutvergieſſens / Wider⸗ 
bringung eines Edlen / allgemeinen / durchgehen⸗ 
den vnd beſtaͤndigen Friedens / an Ihren Trewen 
vnd vaͤtterlichen Warnungen vnd Abmahnun⸗ 
gen niemaln jchtswas haben erwinden laſſen / 
vnd doch hingegen gnugſamb bekand / am Tag / 
vnd nach vnd nach hervor gebrochen / wohin dero 
widerwertigen intentiones gezielet / in dem man 
gleich Anfangs vnder Dero zu Braunſchwag 
angeſtellter / Käyfert.feiren/ Inmajfen die dariiber 


| vorgangne hadiungen vñ Acta hadgreifflich mit 
| fich bringẽ / auffrichtig / trewlichſt on wolgemeyn⸗ 


ter SriedengTra&t tion, ſich wider die Kaͤyſerl. 
Mh. vnd gehorfamerrrene Shut: Fuͤrſten vnd 


Stande deß Reichs in ferrnere / vnd deß H. Roͤm. 


| 


Reichs Conftirütionen,vnd heylſamen auffge⸗ 
richten Landfrieden hochſtraffbarlich verbottene 
Verbuͤndnuß eingelaſſen / andere Reichs Staͤn⸗ 
de darzu ebenmaͤſſig zubewegen / vnnd zu den ge⸗ 
faͤhrlichen Waffen / Practicken vnnd Machina⸗ 
tionen / geſtalt jetzo mit euch abermahln zu ewers 
lieben Baͤtterlands beſorgender gaͤntzlicher Ruin 
vnd Deſolation im Werck beſchicht / zuverleyten 
Engellaͤnder / Schott vnd Irrlaͤnder / Frantzo⸗ 
ſen / Vngarn / eudlich auch Tuͤrcken vnd Tartarn 
ins Reich zufuͤhren vnderſtanden / vnd zu Bezey⸗ 
gung mehrern feindlichen Intents / den proſcri⸗ 


birten Echter vnnd Landsverherger / den Manß⸗ 


felder / in dieſen Crayß hineyn gebracht / mit 
WVolck / Gelt vnd Proviand allen möglichen vor» 
ſchub gethan / denſelben mit dem Hertzogen vol 
Sachſen Weinmar in der Kayſ. May. Hertzog⸗ 
thumb Schleſien vnd Marggraffthumb Maͤh⸗ 
ren feindlichen eynzufallen / ſich deren zu bemaͤch⸗ 
tigen / die Kay. Vnderthanen jhrem Kaͤyſer vnd 
Erbherren Rebelliſch vnd Abtruͤnnig zu machen / 
vnd in verbottene Pflicht zu nemen / commendirt 
vnd anbefohlen / endlich ſolche gar in der Kayſerl. 
May. Koͤnigreich Vngarn geſchickt / zu ewigem 
Sport Teutfcher Nation mir dem Ertz: vnd Erb⸗ 
feind Chriſtliches namens / dem Tuͤrcken / vnd fei 
nem Anhang wider viel allerhoͤchſtg Kay. May, 
fi) de fa&to zu conjungiren/ feine Schew noch 
Scham gerragen. k 

Auß welchen der Roͤm. Kayſ. Mayeſt. wider⸗ 
wertigen hochſchaͤdlichen Landverderblichen Pro 
ceduren Sonnenklar / wohin dieſelbe collimiren 
vnd jhr abſehens haben / vnd das ſolche mit keiner 
Crayß oder Lands Delenſion ſich nicht länger 
wollen noch koͤnnen bemaͤnteln vnnd erfcheinen 
laſſen / euch and) ſampt vnd ſonders wol bewuſt / 
wie vnverantwortlich nicht allein gegen GOtt / 
der Kayſ. May, ewrem vnd vnſerm vorgeſetzten 


— — — — 





nach / welche bey der Kayſ May. Vorfahren IH | 


Reich / vnd nicht gegen dieſelbe / ewerem vnre cht⸗ 
mäffigen Vorhaben nach / in viel Decrafioneh / 
Lib / Ehr / Gut vnd Blur / zu dero vnſterblichem 
bob / Ruterlich / dapffer vnd trewhertzig dargeſetzt 
ewern ſchuldigen Gehorſamb von deroſelben Hit 
gend anderswohin wenden / noch auch etwa von 
einem oder andern friedhaͤſſigen / durch einigen 
vorgebenen Schein der Lehnpflicht / Dienſten / 
oder anderm Pratext / welcher der Roͤm Kayſer. 
May vnd der Kay Hochheit su wider / hette ver⸗ 
layten laſſen ſollen / ſintemahl der evenzus gnutg⸗ 
famb an Taggibe. 7 wie die Allmaͤchtige Hand 
GOttes gegen die / ſo zu dieſer / leyder / noch con⸗ 


tinnirender Auffruhr vnd Kriegs Empoͤrung DIE | 


Haupt:vnd ſuͤrnembſte Vrſach geben / vnnd ge⸗ 
gen Kayſ. May die Waffen ergriffen / mit flat 
cker Beſtraffung derſelben verfahren / Geſtalt 
Weltkuͤndig / vnd in friſchem Andencken / Euch 
auch billich zum Schauwſpiel vorzuſtellen/ wie 
im 1620. Jahr / durch die gewaltige Hand Gor⸗ 
tes Pfaltzgraff Friedrich mit ſeinem ſtarcken 
Kriegsheer vnd Anhang eben vor Prag / am ſel⸗ 
bigen Ort / da er vorigen Jahrs zur vngerechten 
Cronvonden Boͤhmiſchen Ständen empfan⸗ 
gen / geſchlagen worden: wie nicht weniger im 
1622, vnnd andern gefolgten Jahren vnder⸗ 
ſchiedliche der Kayſ. May widerwertige Atween 
suhöchfter Berwunderung der ganzen Welt! 
getrennet / geſchlagen / vnd durch dag gerechte vr⸗ 
cheil GOttes zur Beut / Schanden vnd Spott 
gemacht worden. 

Wie dann auf dieſem vnnd obgeſenten allen 
jhr klaͤrlich u ſuͤren vnd abzunemen / wie B 
jhr euch von denjenigen / ſo nichts als Krieg 
Auffruhr vnd Blutvergieſſen / ewers lieben Dar 
terlands vnd fuͤrnembuch dieſes Crayß Delola 
rion gaͤntzliche Ruin vnd Verderben ſuchen / wu 
der die Kayſ. May.verhetzen laſſen / gleichwol die 
Pforten der Kayferl.angeborner vnd durch PIE 
fältige Exempel der ganzen Welt bekanten 909’ 
de euch noch onverfchlöffen feyn: ¶ Als erſuchen 
im Namen allerhoͤchſtged. Kayſ May. mir cu‘ 
gnaͤdigſt und ernftlich ermahnend / da jhr Die’ 
fes reifflich vnd wol bedencken / euch an ewer ge 
machtes hoͤchſtgefaͤhrliches / an ſich ſelbſten vn⸗ 
verbindliches Conclufum nicht binden / noch da 
bey finden laſſet / ſondern euch dieſer son OT 


ſelbſten und dem hoͤchſten Oberhaupt vnverant⸗ 


wortlichen / den Reichs Satzungen vnnd ewren 
Pflichten vnd Eyden zu wider lauffender viel! 
tiger Armatur gänglichen entſchlaget / ewer ge⸗ 
ſchickte Huͤlff vnd Mannſchafft abfordert / zu be⸗ 
foͤrderung dieſer ſchaͤdlichen fo vielfältig erbolte⸗ 
ner Koͤniglicher / vnd aller widerwertigen Arma⸗ 


tur / vn⸗ 


16 


ei 


Das Vier vnd Dierkigfte Buch, 


tur / vnder was Namen / Schein vnd Pretext es 


| immer geſucht werden koͤndte oder wolte / Die ge⸗ 


ringſte Contribution Schasting/ Stewer / Gelt 
Proviand oder andere Huͤlff nicht entrichtet vnd 
erweiſet / ſondern zu der Roͤm. —— 
rem obriften Schenheren vnd Weltlichen Haupt 
wuͤrcklich trettet / euch der Schuldigkeit nach IN 
allem gehorſamblich bequemet / vnd Deroſelben 
jur Privation ewrer aller vnd jeder erlangter vnd 
hergebrachter Freyheiten / Lehen / Pfandſchafften 
Confirmationen, Recht vnd Gerechtigkeiten / 
auch der in Reichs Satzungen vnnd auß gange⸗ 
nen Avocatorial Mandaten einverleibten / vnd 
andern wolverdienten gewißlich nicht. außblei⸗ 
benden Straffen / keine Vrſach gebet. Deſſen 
vnd keines andern ſich allerhoͤchſtged. Kayſerl. 
May, gegen euch gaͤntzlichen verſehen / vnd Bir 
habens euůch / denen Wir mit geneigtem Willen 
wol beygethan / zu Gemuͤt fuͤhren / vnd erheiſchen⸗ 
der Notthurfft nach / darzu ermahnen vnnd erin⸗ 
nern wollen Datum Peina den 2. Februat. An- 


n0 1629. 


Das Schreiben an die Meckelburgiſche Rit⸗ 
terſchafft hatt alſo gelautet · Wol Edle / Geſtren⸗ 
ge / beſonders liebe: Der Roͤm. Kayſerl. auch 
su Hungarn vnnd Böhmen Koͤnigl. Mayeſt. 
Bnfers allergnaͤdigſten Herren Raͤth vnnd Ab, 
geſandter / der Edle / Geſtrenge / Heinrich Hu 
ſan / ꝛc Hat vns in Newlichtkeit mit mehrerm an⸗ 
gedeut / vnnd zu erkennen geben / welcher Geſtalt 
auff ein iuͤngſthin auß allergnaͤdigſtem Befehl 


ſetzt allerhoͤchſtgedachten Kayſ. May. bey euch 


beſchehenes Anbringen / Erinnerung vnnd Er⸗ 
mahnung / jhr euch / vermittelſt ewer verordne⸗ 
ten / vnd der drey Land Marſchalcken naher Ro⸗ 
ſtock verſambleten groͤſſern Außſchuß / der ſchul⸗ 


digkeit / and) Pflicht Eyden vnd Verbuͤndnuß 


nad) / darmit jeß allerhoͤchſtged. Kayf. Mayeſt. 
als Oberſten Haupt / Schug vnnd Lehenherren 
jhr verwandt vnd zugerhan ſeyt / zu ewrem ſelbſt 
aigenen / ewer Weib vnnd Kındern vnnd dem 
Batterland erſprießlichen beſten / allervnder⸗ 
thaͤnigſt vnnd gehorſambſt erklärt / niche zweiff⸗ 


Jend / jhr bey ſoicher wohlgefaſter allerſchuldig⸗ 


ſter Intention vnnd Keſolution ſteiff vnnd ge⸗ 
bürlich verhanen / vnnd euch von keinem fried ⸗ 
heſſigen hitzigen vnnd vbel affectionirten Pollici⸗ 
tanten vnnd Conſulenten / Nicht allein zu Feiner 
andern vnnd widrigen verführen / verleyten / 
vnd bewegen laſſen / ſondern viel mehr die mit 
Hertz / Mundt vnnd Wort auffrichtig erkandte 
Trew vnnd ſchuldigſten Gehorſamb / jetzt vnnd 
alle Zeit / ſo offt es die Gelegenheit vnd Notturfft 
erfordert / gegen alle der Kayſerliche Mayeſtaͤtt 
widerwertige in dem Werck ſelbſten zubezeygen / 
vnnd realicer zu demonſtriren nicht vnderlaſſen 
werder. Sintemaln wir aber von glaubwuͤrdi⸗ 
geh nicht geringen Orten berichtet auch auß 
der in Lrůck verferugten / von der Königlichen 
Würden zn Dennemarck vnnd Norwegen im 
Conuent zu Renfburg der Sandefchafft vorge, 
baltenen Propofition vnnd Schluß / ſelbſten 
vernommen haben / was maſſen euch, von den 
deß Hertogthum bs Holſtein / von der Kayſerl. 
Maäyef.onferm vnd ewerm hoͤchſten Hauyt vnd 
Obriſten Sehen Herren / zu jhrem vnaußloͤſchli⸗ 
chem Schimpff / Schand vnd macuil / vermittels 
deren den 28, Novembr,deß 1626, Jahrs / 


den newlich ergangenen / pub icirten / vnnd zu 


jedermanns Wiſſenſchafft hin vnnd wider affi⸗ 


1627; 


girten Kayſerl Ponal Mandaten zuwider lauf⸗ 


fender / mit verachtlicher Hindanſetzung jhres 
auch Lands Fuͤrſten / deß regierenden Herzögen 
von Holſtein Fuͤrſtl. Gnaden gemachten / wie⸗ 
wol an ſich ſelbſten nichtige vnverbindliche Son, 
cluſen / vnverantworliche Armaturn / abgewi⸗ 
chenen Ritterſchafft vnd Staͤnden / durch de⸗ 
ren euch beſchehene Communication ‚und was 
ſonſten darbey mehrers vnderlaufft / zu emem 
andern zu verlegten? wider alle Ehrbar: vnnd 
Billigkeit will zugeſetet werden Als haben Wir 
Euch mit Widerholung dep jenigen / was Wir 
auß Vnſerm Quartier zu Rethen / den schen 
den Decembr. verſchienen / an euch wohlmey⸗ 
nend gelangen laſſen nochmahln mie Copey⸗ 
licher Communicirung was wir dißfalls eben⸗ 


maͤſſig an die Holſteiniſche Ritterſchafft vnnd 


Stände geſchrieben / gnaͤdigſt erinnern / vnnd 
ernſtlich ermahnen wollen / bey ewer dem obge⸗ 


dachten Kaͤyſerlichen Raht vnd Geſandten ge⸗ 


gebener aller ſchuldigſter vnd gehorſambſter Re- 


ſolution beſtaͤndig biß an ewer End zuverhar⸗ 


ren / den widerwertigen Vbel intentionirten 
Conſulenten die wenigſte Folg 7 Statt noch 
Dlas zu geben / die geringſte Contriburion zu 
Sortfegung dero feindlichen fo vielfältig verbot⸗ 
tener Armatur / es ſey under was Schein onnd 
Pretext ſolche immer geſucht werden wolle/ 


zu entrichten / vnnd euch bey der Roͤmiſchen 


Kayſerlichen Mayeſtaͤtt als Obriſten Lehen⸗ 
Herren vnnd hoͤchſtem Haupt / wuͤrcklichen 
zu halten / vnnd zu thun / wohin euch allerſchul⸗ 
digſter Gehorſamb vnnd Kayſerlicher Reſpect 
anweiſet. Darmit erweiſet jhr zu forderſt ew⸗ 
er Schuldigkeit/ vnnd was treuwen Ritter⸗ 
ſtands Perſonen wol anſtehet / eigenet vnnd ger 
buͤhret:erhaltet euch dardurch beh allen vnnd je 
der erlangten Freyheiten / Pfandſchafften / Con⸗ 
firmationen ‚Recht vnd Gerechtigkeiten / vnnd 
wir ſeynd ſolche ewre auffrichtige Trew vnd vn⸗ 
derthaͤnigſte Devotion, bey allerhoͤchſtgedach⸗ 
ter Kayſerl Mayeſt zu erkennen vrbietig. Vnd 
bleiben euch ſampt vnnd ſonders mir geneigtem 


willen zu forderſt wol beygethan Datům Peina 


den 2.Febr.1627. - 2 

Zu Anfang deß Monars Aprilisharder RE. 
nig zu Dennemarck ſolgendes Patent und Mans 
dar an alle Oberſten vnnd Officirer ſeiner Ar⸗ 
mee abgehen laſſen der Feldfruͤcht / Reyſen⸗ 
den vnnd Kauffleut zuverſchonen: Wir Chri⸗ 
ſtian der Vierdte / von Gottes Gnaden zu Den⸗ 
nemarck / Norwegen / der Wenden vnd Gothen 
Koͤnig / Herzog zu Schleßwig / Holſtein / Stor⸗ 
marn/onnd der Ditmarſchen / Graff su} Olden⸗ 


burg vnd Delmenhorſt / auch deß loͤblichen ii. 


der Saͤchſiſchen Crayſes einhellig erwehlter Dr 
berſter / Fuͤgen hlermit edermaͤnniglich / gnaͤ⸗ 
digſt / gůnſtig vnnd freundtlich zu wiſſen / mel? 
cher Geſtalt Bir bey Pins Chriſtlich erwo⸗ 
gen / alldiewell der Steg wider die Feinde deß 
allein Seligmachenden Evangelij / vermit⸗ 


Copia 
Mädars 
deß Xoͤ⸗ 
nigs zu 
Denne⸗ 
marck an 
alle Ober⸗ 
ſten vnnd 
Officirer 
—* 
maden. 


jelſt zuter Ordnung / offters durch wenige von 


dem lieben GOTT herfeuſt / gute Ordnung aber 
ohne ſcharpffe vnablaͤſſige Auffſicht Dilciplun 
vnd Straff bey Kriegszeiten ganz nicht erhal 
ten werden Mag / vpund dann theils darmn 


mit be⸗ 








1627, 


504 


mir beſtehet / daß der Ackerbaw / ſampt denen dar⸗ 


zu noͤtigen vnd dienlichen Mitteldingen / in zeiten 
wol verſehen vnd in acht genommen / die von dem 
lieben Gott dardurch miltiglich beſcherte fruͤchte / 
vnverderbt bewahrt / vnd hernacher wann ſie er⸗ 
reiffet / zu gemaͤſſigtem Genieß ber lebendigen 
Seelen recht aufßgerhetlt werden : daß darumb 
Die jenige von vnſern Soldaten zu Roß vnd Fuß / 
inſonderheit aber Officirer vom hoͤchſten biß zum 
nidrigſten / welche die Acker: vnnd Bawleute in 
Staͤtten / Flecken / Doͤrffern / Einſtelligen / auch 


I allen andern Höfen / in / vmb vnnd bey vnſern 


| 


Quartiren / an Perſonen / Pſerden / Dchfen/ 
Kuͤh vnd anderm Vieh / Einſaat / auch allen an⸗ 
dern dienlichen Inſtrumenten dergeſtalt verge⸗ 
gewaltigen / ſpolyren / berauben / behindern / oder 
bevnruhigen / daß die armesent entweder gar ver? 
lauffen / oder aber jhre Feldtarbeit mit erheiſchen⸗ 
der Sicher: vnd Vollkommenheit / ſo wenig anle⸗ 
gen koͤnnen als doͤrffen / darfuͤr vngezweiffelt zu 
halten / ſie bey dieſem Vns vnnd andern loͤb⸗ 
lichen Nider⸗ Saͤchſiſchen Ständen abgenoͤ⸗ 
tigtem Religion vnd Defenſion Krieg den lieben 
GOtt gar auß Hertzen vnnd Augen geſetzt / von 
den Wir nichts als Goͤttlichen Fluchs / allerhand 
Confuhon ‚Hunger vnd Noth / im geringſten a⸗ 
ber keiner erſprießlichen Dienſten zu gewarten: 
Darne chſt vnd fuͤr das ander / auß Vnſicherheit 
der Straſſen / die gaͤnzliche Stopff: vnnd Sper⸗ 
rung deren bey allen rechtſchaffenen Kriegen be⸗ 
freyeren hochgedeylichen Commercien, vnd end’ 
fich damit der vnentrahtenden zufuhr auß Stät, 
ten vnd dem Sand nothtrenglich erfolgen muͤſſe. 
Die ſem allem nun / ſo viel durch Goͤttliche Ber’ 
leyhung muͤglich / auch zu deſto mehrer Sicher⸗ 
heit aller deren / ſo vnſers Königlichen Schutzes 
hierunder bedurffen moͤchten / etlicher vbel Diſci⸗ 
plinirter Officirer Eluſion weiter fuͤrzukommen / 
fo befehlen Wir hiemit vber vnſere vorige vnder⸗ 
ſchiedliche zu gleichmaͤſſigen wolermeinten In⸗ 
sen gelenckte Verordnung / allen vnd jeden Vn⸗ 
ſeren hohen vnd nidrigen Officirern zu Roß vnd 


Dritter Theil/Niderlandiſcher Hiſtorien⸗/ 


nur wollen / nach anleytung fuͤrgangener Exem⸗ 
peln wolzuthun vermögen) onverlengt verſchaf⸗ 
fen / Damit enttveper fohane Exceß vnd Erorbl 
tancien gänglich verhutet / oder aber Die Thaͤter 
leicht verfolgt / auß gekundtſchafft werdet vnnd 
endlich/nechft guter Contentirung der beleydg 
ten/nicht vngeſtrafft bleiben mögen. Solte aber 
daſſelbe / daran gleichwol jhr / der Officirer / ſon⸗ 
derbare Obligation vnd Reputation beruhet / v⸗ 
ber Vnſer gnädigftes verfehen / hlernechſt alſo 
richtig nicht erfolgen / wollen Wir alle mal ſedes 
Sbuften Commendenren für die vng ſtraffte 
that / laut vorzugekuͤndigter Straff / vnerwogen 
was Qualitaͤten vnnd Standes der auch ſey/ 
auch aller Borbiere / geſtreng vnnd ernſtlich / e⸗ 
were dann Sad) / daß er entweder die Thaͤter 
ſelbſt innerhalb einer kurzen / nach Gelegenheit 
der Bmbſtaͤnde / angeſetzten Friſt / oder aber DIE 
etwa vber ſeinen angewandten fleiß daran ſchul⸗ 


dige VnderOfficirer ſiſtiren koͤnte / ohn eingige 


andere Exception anzuſehen wiſſen. Derow⸗⸗ 
gen ein jeglicher vor ſeinem Schaden hiermu 
Bärserlich gewarnet ſeyn wolle; und Wir ver’ 
pleibenden gehorſamen Dflicirern vnd Solda⸗ 
ten mir allen Königlichen Gnaden / zu fuͤrfallen⸗ 
der Befürderungfampt vnd fonders wol gewo⸗ 
gen, Darm in Bnferm Hauptquartir / zu Sta⸗ 
de / am 8. Aprilis/Anno 1827. 
Dieweil auch der Hergogsu Braunſchweig 
Syerr Sridrich Vlrich / bey Ihrer Koͤn Wuͤrden 
zu Dennemarck vmb Widereinräumung de 


Hauſes vnnd Feſtung Wolffenbuͤttel inſtaͤndig 


angehalten / iſt ihm von Deroſelben dieſe Ant⸗ 
wort gegeben worden: 


Copia 


Vnſer Freundſchafft und was Wir ſonſten Sa 
mehr liebs vnnd gurs vermögen / zuvor / Hochge⸗ Pfnsem 
borner Fuͤrſt / freundlicher lieber Vetter vnnd Fan Den 


Sohn, Vns iſt von Worten zu Worten / was 
bey Vns E. Labgeordneter Cammer Secretall- 
us mittels Vorlegung feiner Inſtruction / wegen 
delogirung Vnſer Woiffenbůtteliſchen Guarni⸗ 
ſon / geworben und geſucht / vnderthaͤnigs vorge 


(ud 


chweis · 





leſen: Ob Wir nun wol/czteris paribus; 

hierunder/wie auch in mehrerm / gratiſiciren wol 
ien / ſo fügen Wir doch ES. Für dißmal freund 
Barrer: vnd Vetterlich zuwiſſen / daß Wit Mit 


Fuß / wo dieſelbe in vnferen vnd Vnſerer angehoͤ⸗ 
rigen 7 confederirten vnd freunden jetziger vnnd 
kuͤnfftiger Landen / an jero auch ins kuͤnfftig logi⸗ 
ren / bey Vermeydung Vnſerer Koͤnigl. ſchwe⸗ 








—E 


h sch ‚ Den Haag. 


ren Vngnade / auch nad) befindung / Ehren / Leib 


| 


| 


| 


vnd debensſtraff / ernſtlich / vnd wollen / daß fie ſich 
fuͤr jhr Perſon vnd Diener (wie wir gleichwol zu 
jhnen das gnaͤdigſte Bertrawengefaft) für ober⸗ 
zehlten Beſchwerungen vnd preſſuren der armen 
vnd reyſenden Leut auff dem Landt nicht allein 
fleiſſig hüren / ſondern auch die jedes Orts prin- 
cipaliter eommendirende durch Vorleſung dier 
ſes Vnſern offenen Patents / hre vnderhabende 
Soldaten bey gleichmaͤſſiger Straff dahin ver⸗ 
mahnen / daß dieſelbe Vnfere vnd Vnſerer mit⸗ 
benandten Vnderthanen / an jrer Feldarbeit vnd 
erwachſenden Fruͤchten / wie nicht weniger die 
reyſende Wanders vnd Kauffleut mit abnahm / 
Raub / Abatz / Abſcheyd / Abreiß / Abbrech 7 Pluͤn⸗ 
der / Bedraw / Schlag / oder einiger Vergewalti⸗ 
gung / wie das jmmer geſchehen oder Namen ha⸗ 
ben moͤchte / nicht preſſen / behindern / beſchaͤdigen 
oder abſchrecken. Dann fuͤrter im auß reiten vnd 
außlauffen / auch noͤtiger Confoy / vund ſonſten 
nach iedes Orts baßfuͤgender gelegenbeit/allwege 
ſolche continuirliche Ordnung (wie ſie / wann ſie 


— — —— 


Hnfern vnnd deß loͤblichen Nider Saͤchſiſchen 
Crayſes Feinden war in tractatu pacis noch gur 
Zeit etwas weitlaͤufftig begriffen / gleichwol jm⸗ 
mer darzu mehr Hoffnung dahero ſchoͤpffen / da 

deß Herten Churfuͤrſten zn Sachſen $. su trew⸗ 
eifferiger Interpofition ſich gebrauchen zulaſſen 
reſolvirt ſeyn follen/geftalt dann deß wegen ab: 
ein beſonderer Geſandter in newuchteit / deſſen 
gluͤckliche Widerkunfft Wir ſtůndlich erwarten 
abgefertigt worden, Nun geben Wir E.Lhoch 
vernuͤnfftig ſelbſten zuerkennen vnd zubedencken 
wann Wir fo fuͤreyiend gemeldte Vnſere vnnd 
deß loͤblichen Nider Saͤchſiſchen Crayſes Guar⸗ 
niſon / tebus fic ſtantibus abfuͤhren laſſen ſolten / 
was das bey ſo hochnoͤtigen Tractaten vor. HM 
dernuß vnnd Difficulteten in der Gegenſeiten / 
auch E.$.feiber beym Crayß allerhand ſchimpff 
liche Nachreden (Wir wollen def gewiſſens ge⸗ 
fchweigen) cauffiren würde, Gefinnen derwegen 
an E.c. Freund Vetter: vnnd Watterlich / Sie 
wollen ſich ſolcher Delogirung halber / biß Wir 


zu forderſt geſehen / wohln ſich die Sriedeng Tra- 


ctation 








Das Pier vnd vſertzigſie Bud, 


1627,| Arion Iencfen twerde ‚Fund, Berterlich pati 


entiren / vnnd Vns / daß Wir Vnus nod) zur 
Zeit nicht anders erflären innen, Vnguͤtlich 
nicht verdencken / ꝛc. Geben in Vnſerm Haupt 
Quartir su Staden den 6. April. 1627. 


Poſt ſcriptum: 


Auch freundlicher lieber Wetter vnd Sohn / 
damit Ewer $. in dem Werck / vnd fo viel mehr 
zu verſpuͤren daß Wir mie Ihm Freund⸗Vet⸗ 
ser vnd Vatterlich / ſo weit als es ratio publici 
commodi jmmer zulaͤſſet / gut meynen / ſo erbie⸗ 
ten Wir Vus dahin / Ewer$. in Dero Veſte 
Wolffenbuͤttel / zu Ihrer ordinari Hoffſtatt / ge⸗ 
sen folgende conditiones zuverſtatten / Erſtlich / 
wann der General Graff von Tilly genugſame 
Verſicherung leyſten wird daß er die sun Ewer 
8. Vnderhaltung frey gelaſſene vnnd nicht occu⸗ 
pirte Oerter / als Schoͤningen / vnnd andere / 
in feinen Weg foͤrder occupiren / vnnd Ewer $ 
entziehen / oder beſchweren: Dann fuͤr das ander 
wann Ewer Ldie jenige Diener / ſo wir Ihr benen⸗ 
nen werden / zu deren Auffwartung / vnnd keine 
andere / dahinein mit ſich nemen wollen. Datum 
vt in literis. 

Welcher geſtalt das Staͤttlein Nyenburg an 
der Weſer vondem General Tilly belaͤgert / vnd 
von dem Koͤnig in Dennemarck entſetzt worden / 
haben wir droben erzehlet. Seithero hart die 
Guarniſon darinnen mir außfallen vnnd plün, 
dern ſich nicht geſaͤumet / auch ſich zu ſtaͤrcken 
vnd zu proviandiren jhr hoch angelegen ſeyn laſ⸗ 
ſen: Geſtalt ſie den d. Aprill 400. Waͤgen mit 

Proviand / neben einer ſtarcken Convoy eynbe⸗ 
kommen / damit ſie auff ein gute Zeit verſehen 
worden: Wiewol gedachtes Staͤttlein endlich 
Haar laſſen muͤſſen / vnnd den Kayſeriſchen zu 
Theilworden / wie bald hernach ſoll gemeldet 
werden. 


Vmb dieſe zeit hat ſich der König in Denn 
marck mit ernſt zu dem Auffbruch geruͤſtet / da⸗ 
mit er mit feiner Armee / welche dazumal F000. 
zu Pferd / vnnd 24000. zu Fuß ſtarck geweſen / 
in das Feld kommen moͤchte: hatt auch mehren» 
theil ſeines Volcks in das Stifft Bremen / vmb 
Oltersberg / marſchiren laſſen / vnnd etlich 20, 
Schiff mie Soldaten die Elb hinauff in dle Ins 
ſel Stilhorn / zwiſchen dem Fuͤrſtlichen Braune 
ſchweigiſchen Schloß Harburg / mitten in der 
Elbe / als ein beſchloſſen Sand abgefertigt: vnd 
ein anſehenliche Schang ander Weſer / Zwo 
Meyl vber Bremen / bey dem Dorff Arhem auff⸗ 
werffen / vnd mit aller Nothurfft vnnd Geſchuͤt 
verſehen laſſen. 

Hierzwiſchen hatt Hertzog Georgen gu Sir 
neburg Volck bey Tangermund / am Ein vnnd 
swangigften April Haͤuffig vber die Elbe geſetzt / 
vnnd ſich deß ſtarcken Paſſes zu Plage / an der 
Havel / ein meyl Wegs von Brandenburg ber 
maͤchtiget / darinn ſie die Beſatzung / ohnge⸗ 
fehr zwey Faͤhnlein u Fuß / vnnd Hundert 
Reyſigen / theils nidergehauwen / theils gefan⸗ 
gen genommen / vnd das Stärckin ganz auß ⸗ 
gepluͤndert. 

Den 14.Maij hatt der Oberſte imbach / wel⸗ 
cher biß daher in Nyenburg ſich auffgehalten / 
een Anſchlag auff Hoye gemacht / vnnd erſt⸗ 
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fich Zehen Reuter für, daſſelbige Ort geſandt / 
das WViehe / ſo daſelbſt gangen / abzuholen. Dar» 
auff die in Hoye / alsbald herauß gefallen / den 
Reutern nachgeſetzt / vnd das Vieh wider abfa» 
gen wollen. Weiln nun Lymbach mir feinen 
andern Rentern vnd Dragonern einen Hinder⸗ 
halt gemacht / vnnd den Paß verhawen / ha⸗ 
ben gemeldte Reuter die Flucht genommen / die 
von Hoye aber fie ſtarck verfolget: als ſie ar 
ber durch den Paß kommen / ſeynd ſie vmbrin⸗ 
get / etliche erlegt / etliche gefangen / vnnd vber 
die Hundert Stu Vieh in Nyenburg gebracht 
worden. 


Demnach eine Zeitlang viel Marggraͤffi⸗ 


1627, 


Vertrag 


wifchen 


ſches Kriegsvolck vmb die Statt Nürnberg ond dẽ Rarg 
in jhrem territorio ſich auffgehalten / darob ſich |graffifche 
die Start Nürnberg hefftig beſchwaͤhret: als | Kriegs» 


iſt endlich durch Vnderhandlung zwifchen 

Herren Heinrich Julio / Hertzogen zu Sachſen / | 
vnd Herren Johan Georgen Margaraffen zu 

Brandenburg/rt. ond der Statt Nürnberg ab’ 

geordneren folgender Vertrag gerroffen und vff⸗ 

gerichtet worden, 


Nach dem Ihr Kayſerliche Mayeſtaͤtt durch 
Dero Generaln / den Hertzogen zu Friedlandt / 
beyden Fuͤrſten / als Herzen Heinrich Julio 
Hergogen zu Sachfeny vnnd Herzen Johann 
Georgen 7 Marggraffen su Brandenburg/ 
Werbung zu Roß vnnd Fuß allergnaͤdigſt auff⸗ 
getragen / vnnd dero Sammelplatz auff den 
Nuͤrnbergiſchen Staͤtten / Maͤrckten vnd Doͤrf⸗ 
fern benennen laſſen / vnnd aber wegen deßein + 
quartirten Kriegsvolcks bißhero geůbten Exceß 
ſchwere Klagen einkommen / dahero dann Ih⸗ 
ve Fuͤrſtliche Gnaden Her: Chriſtian / Marge 
graff zu Brandenburg / krafft tragenden 
Crayß Obriſten Ampts / bewegt worden / be⸗ 
ſchehenes erſuchen ſich zu interponiren: vnnd 
nach dem von hochgedachtem Herren Genera⸗ 
len nunmehr Drdinang erfolgt / daß durch feine 
Commiſſarien diß Volck ehiſt gemuſtert / vnnd 
abgefuͤhrt werden folle : als haben ſich beyde 
Herzen Fürften vnnd Obriſte nicht allein erklaͤ⸗ 
ret / ſo wol dieſem / als was auch die Kayſerli⸗ 
chen Commilſarien weiters hierinnen verhand⸗ 
fen werden / gebuͤrlich nachzukommen / ſondern 
auch darbey verwilligt vnnd zugeſagt / vmb 
Haltung beſſerer Diſciplin / das Volck auff 
das engſt / als es ſich nur leyden vnnd thun laſ⸗ 
fen will / zuſammen zu quartireren / alle bißhe⸗ 
ro occupirte Oerter / als Engelthal / Henffen⸗ 
feld / Reichenſchwand / Hoppurg / Odenſoes / 
Offenhauſſen / Rulanden / auſſer was man zu 
HanpeDuartiren vnvmbgaͤnglich bedürfftig / 
deß man ſich zuvergleichen / zu quittiren / auch 
die abgenommene Pferd, Viehe / Wildtzeug 
vnnd anders / fo noch vorhanden zu erſtatten / 
die Paͤß vnnd freye Commercien wider zu oͤff ⸗ 
nen / vnnd vngehindert zu laſſen / Feine Pla⸗ 
ckereyen weder auff den Straſſen / noch Pluͤn⸗ 
derung oder Abnahm in den Haͤuſern zu ver⸗ 
ſtatten / die Convoyen eynzuſtellen / Feiner 
Rantion oder Contribution nicht mehr zu be⸗ 
gehren / viel weniger durch Dero Officirer , 
Soldaten oder jemandt anders zu verſtatten / 
wie in gleichem den Saamen vnnd Getraydt 
auff dem Felde nicht beſchaͤdigen / oder die Bn⸗ 


Bu dertha⸗ 


volck vnd 


der Statt 
Nuͤrn⸗ 
berg. 
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1627, derthanen an ihren geld und andern Arbeiten vor’ 
hindern zu laſſen / vnnd alle Inſolentien / Ge⸗ 


traͤngnuſſen Rauben / brennen vnd dergleichen 
abzuſchaffen / vnd in allem ſolche Diſciplin vnnd 
Juſtitien zu halten / daß man ſich mit Zug darů⸗ 
ber nicht zu beſchweren hab / auch da zu ſolchem 
Abzug Borſpan beduͤrfftig ſeyn ſolte / vnnd fol, 
che von den Nuͤrnbergiſchen gegeben wuͤrden / 
dieſelbige vnauffhaltlich vnnd ohn einigen Ab⸗ 
gang oder außwechſelung der Pferd wider zuruͤck 
ſchicken. 
| Hingegenhare die Statt Nuͤrnberg dutch 
| ihre abgeorönere vnnd gevollmächtigte / Her⸗ 
ren Philip Jacob Tucher / vnnd Johann Chr 
| ſtoff Delhafen / verſprochen vnnd zugefagt / die, 
fe Berfuͤgung zu thun / daß durch die Ihrigen 
hinwiderumballe offenfiones vnnd Feindthaͤt⸗ 
lichkeit verbleiben / beyder Fuͤrſten Obriſte / Dero 
Officirer vnnd Soldaten mit boͤſen Nachreden 
oder ander Vngebuͤhr durch die Ihrigen nicht 
beſchwehrt noch beleydiget / viel weniger dieſer 
Werbiing einige Hinderung zugefügt / auch 
die Soldaten / die ſich leydlich hatten / in deren 
von Nürnberg Staͤtten / Maͤrckten vnd Dorf 
fern paſſiren vnnd repaſſiren / vnd jhnen die 
Notthurfft was die Ihrigen nicht ſelbſt beduͤrff⸗ 
tig / vmb leydentliche bahre Bezahlung abge⸗ 
folget werden moͤge. Darbey iſt auch diß ab⸗ 
geredt worden das was bißhero von beyden 
Theilen fuͤr Feindthaͤtlichteiten vorgangen / 
daß ſolches alles / wie es Rahmen haben mag / 
hiermit gänglich.caffıre und weder mit Wor⸗ 
een oder That geandet werden ſoll. Deſſen zu 
Vrkundt haben beyde Herzen Oberſten vnd der 
Statt Nuͤrnberg abgeordnete dieſen Receß in 
duplo verfertigt. Actum Frawenaurach / den 
23. Maii 1 627. 1% 
In demſelbigen Monat iſt der König su Den, 
nemarck mit etlich Tauſent Mann vor Blecke⸗ 


Sachſen de ankommen daſſelbige ſtarck beſchoſſen/ 


ovnnd dem im Marckflecken gelegenen Kayſer ⸗ 
| lichen Capitaͤhn / deß Geſchlechts von Bran⸗ 
denſtein / mit ſolcher Fury zugeſetzt / daß derſel⸗ 
bige den Flecken in Brandt zu ſtecken / vnnd ſich 
auff das Schloß / welches mit Waſſergraͤben 
vnnd Waͤhlen verſehen / ſich zu retteriren ge⸗ 
nothtrengt worden. Dieweil nun der Koͤnig 
vermerckt / daß Entſatz vorhanden geweſen / 
hatt er ſich von dannen begeben. Es hatt aber 
das Dennemaͤrckiſche Volck in Hertzog Chri⸗ 
ſtians von Braunſchweig Landen gar vbel ger 


hauſet/ Zwey Schloͤſſer neben vielen Doͤrf⸗ 


fern abgebrandt / vnnd Die Kirchen, geplůn⸗ 
dert. Mittlerweil hart ſich vmb die Start 
Braunfſchweig new ankommendes Kayſerli⸗ 
ches Kriegsvoick verſamblet / fo in dero Luris- 
diction Quartir / oder dargegen eine Summa 
Gelts begehrsen welches beydes ein Ehrſamer 
Rath jhnen rorundo abgeſchiagen. Die Beſa⸗ 
sung in Wolffenbuͤttel iſt den 18. Maij nach 
Goßlar / ſo gleichwol ſechs Meylen von dannen / 
geruͤckt / vnnd hatte das Viehe von dannen / etli⸗ 
che Hundert Stud / groſſe vnd line Haͤupter / 
weggenommen / auch was ſie vnder Wegs an⸗ 
geiroffen / hatt mit fort gemüft. : iſt alſo in die 
Weſtung mit groſſem Raub zuruck ankom⸗ 
men, Darauff ſich die Tillyſche verſamblet / 


— — —— —— 


ond den Ein vnd zwantzigſten Ditto um Wolf 
| 8 


Dritter Theil’ Riderlänbifcher Hifiorien’__— 


fenbůttel Morgens frühe ſich befunden 7 der 
Hoffnung fie würden das Viehe / wann matt 
c8 zuder Wende herauf treiben wuͤrde / wider be⸗ 
Vmmen ‚indie Vorſiatt /( GOttes Lager 9% 
nanne / Jin Brand ſtecken / vnnd weiln Jane 
verkiindrfcharft 7 daß den vorfgen Tag emer 
vonden Obriften Hochzeit darinnen gehalten / 
vermeynten fie jhre Feinde noch von sinent gi 

ten Rauſch ſchlaffende zu finden, Aber die Vo 
ſahung iſt deſſen aviſirt geweſen / vnnd haben 
Fuͤnff hundert Muß quetlerer auß derjelben ſich 
in den Graͤben vnnd Sräuchenverfiedtt: dat’ 
auff der Rittmeiſter Schenck auf der Veſtung 
fidy mir feiner vnderhabenden Compagny bin’ 
ang prafentire / mir den Tillyfchen zu [har 
müriren. Ag nım der Angriff geſchehen hatt 
fich felbiger Rittimeiſter an den Ort gemendieh/ 
da die Mufgtietterer verborgen / welche auf 
die Tillyſche Feuwer geben / Ihrer viel erleget / 
eine groſſe Anzahl Roß vnnd gute Beuth be⸗ 
kommen. 

Zu dieſer Zeit hate Hertzog Friederich I 
sich zu Braunfchweig mir der anwefenden Nit⸗ 
cer,onnd Landſchafft einen Sang Tag gehalten! 
darauff fuͤrnemblich befchloffen worden die IM 
Wolßenbůttel mitfcharpffen Mandaten zube⸗ 
wegen / daß fie ſolche Beſtung Ihrer Fuͤrſtl⸗ 
chen Gnaden wider einraumen ſoſten Zu wel 
chem Ende ein Fuͤrſtlich Mandat nicht allein 
an den Dennemaͤrckiſchen Statthalter / Pble 
lips Neinhareen / Graffen zu Solms / ſondern 
and) an dag Minifterium dafelbft abgangen / 


welchem befohlen worden / ſolches Mandat of⸗ 


fentlich von den Cantzeln abzuleſen vnd zu 9°" 
kündigen. ES hatt aber gemeldter Statthal⸗ 
ger / die Brieff / welche an die Geiſtliche ge⸗ 
ſchrieben geweſen / zu ſich genommen / den Bot⸗ 
sen fchlecht tractirt / vnnd mie einer Enefhuloh 
zung wider zurück geſchickt. Das Schreiben 
anjenberürren Statthalterift folgendes Inhalts 
aewefen: | * 
Vnſern gnaͤdigen Gruß vnnd wolgeneig⸗ 
sen Willen zuvor / Wolgeborner beſonder IE 
ber /26, Wir haben verſtanden / was hr Vn 
am 4, diefes Muͤndlich fuͤrbringen / vnd Damme 
ben wegen mehren Fewers vnnd Brandts gegen 
Vns vnnd die Vnſerigen andräwen 7 MM 
an Bnfere getrewe Sandefehaffe den 7dieſes in 
Schriften beantworlich gelangen laſſen. Nun 
ie Bns folchesnichemenig su Herzen gangen 
vnnd mit groffer Befrembdung fuͤrlommen 
wollen aber nicht verhoffen 7 daß die Koͤnigli⸗ 
che Würden in Dennemaref/als Bnſer nech⸗ 
ſter Ansonnd Bluts Berwandter der Vus 
nicht naͤher verwandt ſeyn koͤndte/ Er mu 
dann Vnſer leiblicher Batter ſeyn / ein ſolche 
su Vnſerm vnd Vnſerer Landtſaſſen / auch ad 
(er Vnderthanen gaͤntzlicher Vndergang / Jam⸗ 
mer vnd Elend / wider GOTtes Wort Geiſt 
vnnd Weltliche / auch aller. Voͤlcker Nechte/ 
deß Heyligen Reichs Verfaſſung / deſſen der’ 
kuͤndigten Hochverponten Landfrieden / vnnd 
Executions Ordnung / auch Crayß⸗Abſchiede⸗ 
vnnd Ahnen wegen deß Crahß⸗Obriſten 
Ampts zugeftellten Reverf / ziclende That 
| figfeie. befohlen vnnd angeordnet haben met 
de / ſeynd auchin dem Wercek / dieſelbige hier’ 
unden / vnnd das Vns / noch Vnſeren Bi 


Derhar 


162 


Schreibt 
Hertzog 
F ridrich® 
Vlrichs 
dran 
chweig 
an den 
Denne⸗ 
mard „ 
{chen 
Statt⸗ 
halter in 
of 
buͤttel 





derehanen/ Landſaſſen vnd Dienern/ welche biß 
bahero als anffrichtige getreuwe Patrioten / bey 
Vns redlich vmbgetretten / vnnd zu diefer Weit 
laͤufftigkeit gar keine Vrſach gegeben / kin Bin, 
heyl zugezogen werde / beweglich zu erſuchen. 
Wollen Bas demnach verſehen / auch Goͤn⸗ 
ſtig geſonnen haben / Ihr werdet vnnd wollet 
Eich dieſer wegen / eines andern vnnd beſſe⸗ 
ven bedencken / vnnd mit den angedraͤweten Ar 
Chriſtlichen Fewersbrunſten nicht verfahren / 
ſondern dieſelbige neben allen anderen Preſſu⸗ 
von gegen Vns / gemeldte Vnſere getreuwe 


nn — — — — — — — 


Landtſaſſen / Dienern vnd Vnderthanen gaͤntz⸗ 


lich eynſtellen. Solte aber dieſe Er⸗ 
mahnung bey Euch keine Statt finden / ſondern 
gedachte Andraͤwung zu Schmaͤhlerung Bir 
1 ferer Fuͤrſtlichen Obrigkeit vnnd Herrligkeit / 
Entziehung Land vnnd Leut / auch Verderbung 
Vnſerer lieben Vnderthanen vnnd getreuwen 
Landſaſſen / vnnd denen Colledionen , welche 
Wir Buſern Vnderthanen durchauß nicht 
geſtatten wollen / ſondern ernſtlich verbotten ha⸗ 
ben / nichts deſto weniger forrgeftelle / vnnd alſo 
wider obberuͤrte Geiſt: Weltliche vnnd aller 
Voͤlcker Rechte / auch deß Heyligen Reichs 
Fundamental⸗ Geſetze vnnd Verfaſſung gehan⸗ 
delt werden / auff ſolchen vnverhofften Fall ſeynd 
Mir reſolviret der Roͤmiſchen Kayſerlichen 
Mayeſtaͤtt Vnſerm allergnaͤdigſten Herren / 
von welchen Wir/ Vnſere Lande / Leut vnnd 
ſamptliche Vnderthanen deß heylſamen Reli⸗ 
gion vnnd Prophan⸗Friedens / wie auch der 
hergebrachten Teutſchen Siberrät / vnd daß Wir 
bey dem inhalt deß Heyligen Reichs Contki- 
tationen gefchliger werden ſollen / ſtattlich ver⸗ 
ſichert / wie in gleichem alle Chur⸗ vnnd Fuͤrſten 
deß Heyligen Reichs ſolche That vnnd Feindt⸗ 
lichkeiten / vnnd dag die in Vnſeren Landen 
Noch continuirende Kriegs⸗Inconuenientien 
lauter / einzig vnnd allein von der Guarniſon 
in Vnſer Veſtung Wolffenbuͤttel herruͤhren / 
zuerkennen zu geben / inmittelſt Vns aber durch 
Ewere Andraͤuw vnnd Befehdung nicht ab⸗ 
ſchrecken zu laſſen / ſondern bey dem Wort 
GOTTES I Baferer heylſamen waren Re 
ligion / deß Heyligen Reichs Verfaſſung / auch 
Fnferem daͤrauff abgeſtatteten Pflichten / vnd 
alſo der Schuldigkeit gegen die Roͤmiſche Kay 
ſerliche Mayeſtaͤtt beſtaͤndig zuverharren / vnnd 
zu künfftlger Verantwortung zu ſtellen 7 wie 
Ihr / alsein Graff dep Reichs / under dem 
Deckmantel der Religion /diedoch in Vnſern 
Sanden noch fonften in dieſem loͤblichen Ni⸗ 
der Saͤch ſiſchen Crayß in dem wenigſten ange’ 
fochten / fondern nur die onwillende vnnd Ein⸗ 


fälttge dardurch biß dahero bloß infarnire vnnd 


eingenommen / die Befehdung / Thät: vnnd 
Feindtligkeit Herner zu behaupten / zu gelten 


vnnd zu büüffen haben werdet: Geſtalt Wir 


dann auch feinen Supeiorem, dann die Roͤ⸗ 
miſche Kayferliche Mayeflärt erkennen / vnd d& 
totvegen die Koͤnigliche Würden in Dennemarck 
Vnßer ſonſt freundtlicher lleber Herr Berter 
vnnd Batter / als Crayß· Dbrifter / ſich keiner 
Bottmaͤſſigkeit vber Vns vnd Vnſere Sande / 
wider die heylſame Executions-Ordnung vnnd 
darauff außgeſtalten betheuwerten Reverß zu 
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vndernemmen Wir auch ohne das / vnnd ober 
die Schuldigfeie mie Ihrer Röniglichen Wuͤr⸗ 
den gutem welbelieben vnnd Vorwiſſen Rom. 
Kayſerl. Mayeſtaͤtt Avocatorio parirt / vnnd 
alſo Ihrer Koͤniglichen Würden zu keinen Pro⸗ 
miſſen verbunden ſeynd. Wollen derowegen 
auff allen widrigen Event gegen Euch alte ji, 
ſtehende Notthurfft vnnd Vıindication hiermit 
beſter Form vorbehalten / auch Vnſere Veſtung 
vngeſaumpt zu raumen / vnnd Vns / als dem 
Lands Fuͤrſten / dieſelbige mit Vnſerm eignen 


Volck hinwider zubeſetzen damit allein geweh⸗ 


ren / auch Vnſere Vnderthanen vnnd Sandfafı 
ſen mit den abgeforderten Collecten vnbetruͤbt zu 
laſſen / mit ernſt begehrehaben : Leben auch der 
gaͤntzlichen gnaͤdigen Zuverſicht / jhr werdet es zu 
den comminirten vnverantwortlichen Widrig⸗ 
fein / Thaͤtlich: ja Feindlichkeiten / die Ihr ne⸗ 
ben allen andern in Ewigkeit nicht zu verant⸗ 
worten / nicht fommen laſſen / fondern es alſo 
anftellen / damit Wir Brfach haben/Ench mit 
allem guten Willen gewogen zů werden. Das 
tum in Vnſer Start Braunſchweig / den iz, 
Maii Anno 1637. 

Den Sechszehenden Tunü hatt obgemelter 
Statthalter Her Philips Reinhard / Graff zu 
Solms / nachfolgend Schreiben an Buͤrger⸗ 
meiſter vnd Rath der Statt Einbeck abgehen Taf 
fen: Der Koͤnigl. Mayeſtaͤtt zu Dennemarck/ 
Norwegen / ꝛc. Rath / Statthalter zu Wolf, 
fenbůttel vnnd Oberſter / Philips Reinhard 
Graff zu Solms vnd Herrin Muͤntzenberg/ re. 
Vnſern gůnſtigen Gruß vnnd geneigten Wil⸗ 
len bevor / Ehrnveſte Wolweife Herren / liebe 
befonder / denſelbigen iſt vnverborgen / vnnd har 
ben ſie theils ſelbſt / oder ja in der Nachbar, 
ſchafft erfahren / welcher Geſtalt der Cathoh⸗ 
ſche General Johann Graff von Tilly / vnnd 
der Fuͤrſt von Friedlandt / den loͤblichen Nider⸗ 
Saͤchſiſchen Crayß / vnder vermeyntem nicht 
erfindlichen Prtext , wider alle Reich Con- 
ſtitutiones vnnd Ordnungen / Feindtlich inva⸗ 
dirt / vnd derma ſſen grauwſamb gehandelt / mit 


2 


riſcher Schaͤndung Frawen vnd Junger Toͤch⸗ 
ter / Raub / Abnahm / vnd Zerſchlagung alles 
Haͤußlichen Eygenthumbs / Eroͤffnung vnd Da 
vaſtirung der Graͤber fuͤrnehmer vnd trefflicher 
Selig verſtorbenerdLent / daß es zu altenvnd new⸗ 
lichen Zeiten von Tartarn vnd Tuͤrcken nicht ab⸗ 
ſchewlicher widerfahren : Dahero vnd weil ley ⸗ 


Schreibẽ 
Philips 
Reinhar⸗ 
de Grafe 
fin zu 
Solms 
andie 
Start 
Einbeck. 


Niderhawung armer vnſchuldiger wehtloſer 
Leut / Maͤnner / Frawen vnnd Kinder / Barba⸗ 


der die armen Vnderthanen deß Fuͤrſtenthumbs 


Braunſchweig / auch die vmbgelegene Oerter / 


‚eine Zeitlang feinen Schutz vnnd Verfiche, 
rung gehabt / ſeynd etliche trewe vnnd 


| ee gute Pas 
trioten in Stätten / Flecken vnd auff dem I 


durch enſſerſtes erfordern / die in BIITES 
Dort 7 der Natur vnnd aller Boͤſcke Rech 
ten angewieſene vnnd wolerlaubte ſeibſt eigene 
Defention zergreiffen veranlaſſet. Nun wol⸗ 
len Wir zwar nicht alles juſtificiren / was dar, 
bey vngleich exorbiranter fürgangen: die euſ⸗ 
ſerſte Noth aber fan ſolches wol excuſiren 
vnnd damit dieſe deut zu guůtlicher Berfaſſung 
gebracht / vnnd nicht ertediren möchten / ha; 


ben Wir dieſelblge in Hochgedachter Königlir 


Bu ij 
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cher Mayeſtaͤtt als deß loͤblichen Nider Saͤchſi⸗ graff von Durlach General geuenanf Ki 
ſchen Erayfes Dbriften / Vnſers gnädigften die Dennemaͤrckiſche N 48 
Koͤnigs vnnd Herzen Schutz onnd zu Dien, | ner worden. So find and) zu Kam f Ao 
e nomme it ggoilfer vorgeſchri > duifFinit ooo Englifehen vnd Shotn 
ſten angenommen / mit gywiſſer vorgeſchriebe⸗ Schif DOO,ENE © ncfanfommens 
ner Ordnung / wie fie fich ifeinem vnnd andern dern fuͤr den König in Dennemaret ändern 
zuverhalten. Wann dann dieſe gute Patrioten deßgleichen zo. Schiff mit 7000. dan 
onddefenfores Parrix,welche Hargfchügender | und Schotten dem > chweden 80134 ih 
Ends genennet follen werden/ ruͤhmen / daß bey Bnlängft hernach haben are ie Er [apofe 
den Herzen inihrer Statt vnnd Gerichtbarfeie) etlich Taufent ſtarck / mit Schiffen⸗ * Sintall chut ſcta⸗ 
ſie bißhero gut Receptacul vnnd Sicherung ge' be gefent / m das Luͤneburger re Zepen | Zn: 
habt / m Neuwlichteit aber durch paſſionirte Leut gethan / vnnd vmb die he 3 Bi 
ihnen zugeſett / vnnd etliche in Hafft gezogen Doͤrffer abgebrandt / mie auch da — La. 
feyn ſollen: vnd ſolches Zweiffels ohn auff on. | lin Bardewick / alſo daß I “— jonnd Da | 
gleiche Inforwarion,Praefumiwodersparticular | gewehr der Starr Lüneburg * Ni | 
excefle gefchehenfeyn wird: Soerfuchen indem haben Na 
Nahmen Hochgedachter Koͤnigl. Mayeſt. Wir 


felbft das Viehe weggetrieben: habe '& 
der Elbe niche feren von Winſen / in einer 

die Herren auff das allerſleiſſigſt vnnd gnaͤdig / 

fie wollen obangedeute Vmbſtaͤnde / vnnd jhre 








1627 


Sein 
Volck 


cken / ein ſtarcke Schantz auffgerichtet J 
FJahr vber die Eibe bey dem Zollfpid —— 
ſampt der jhrigen in Religione & pace ſattſame wahren / daß nichts wider jhren nt 
| Berficherung wol Bernünfftig für Augen ha | Hamburg daſelbſt koͤndte auß vnd eint⸗ 
ben / an andern ſich ſpiegeln / vnnd wie fie bißhero 


Synmielf it der Oraft von Surfen 
| obangeregee trewe Parrioren vnnd Machabeer | mit Seche halben Carchaunen nach DPF 
gelitten / alſo in das kuͤnfftig zu hrer Wohlge⸗ 


Nort⸗ 
heim von 
den ay⸗ 
ſeriſchen 
erobert 
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ſelbigen Ort mit Gewalt anzugreiffen/ auffge⸗ 
wogenheit / ſaltem conninendo, fhnen recom⸗ 


mendirt ſeyn laſſen / den ſicheren Paß vnnd Re⸗ 
paß / in vnnd auß jhrer Statt verſtatten / gegen 
Bezahlung die Rotthurfft abfolgen laſſen / vnnd 
ſonſten zu begebenden occaſionen allen Favor er⸗ 
weiſen / Inſonderheit die biß Vberliefferung dies 
ſes angehaltene relaxiren vnd loß zehlen. Hoch⸗ 
gedachter Koͤnigl. Mayeſtaͤtt vnnd nechſt Vns 
erweiſen / die Herren zu jhrem ſelbſt beſten vnder⸗ 
thaͤnigſte Dienſte vnd groſſen Willen / vnd wer⸗ 
den fie und gemeine Burgerſchafft groſſen Vor⸗ 
theil darob haben zu empfinden. Wir ermarten 
jhre geruhige wol zuverlaͤſſige Erklaͤrung / vnnd 
bleiben jhnen zu gnaͤdigem Wolgefallen gantz ge⸗ 
neigt. Datum Wolffenbuͤttel / den 10. Junij 
Anno 1627. 

Demnach die Dennemaͤrckiſche in Havel⸗ 
berg ſich retterirt / als haben fo bald die Kayſeri ⸗ 
ſche ein Laͤger vor daſſelbige geſchlagen / indie 
40. Fahnen ſtarck. Vnd dieweil beyde Par⸗ 
theyen alſo gegen einander gelegen/ haben fie mir 
Stücken ſtarck aufeinander gefchoffen. Der 
König zu Dennemarck hart fich in der Perfon 
mit 2000. Reyfigen/8oo. zu Fuß / beneben 
8000, Schotten in Thumb daſelbſt gelagert. 
In dem marfchiren hart Er bey Bleckede vber 
der Elbe mit deß Dberfien Haußmanns /neben 
noch einen andern Regiment gefochten: Dar 
auff fich die Kayſeriſche ein halbe Meyl von 
Havelberg: bey Sandam verſchantzt· zu denen 
der Hergogvon Sachſen Lawenburg mit fecher 
tauſent zu Fuß / vnd 2000. Pferden geſtoſſen. 
Giengen aiſo taͤglich viel Scharmügel vor / die 
Kayſeriſchen hatten auff dieſer Seiten der Ha⸗ 
vel / die Dennemaͤrckiſchen aber auff jener ſeiten 
die Paͤſſe fo weit innen / daß ſie vermeynt / auff al⸗ 
fen ſeiten die Brücken abzuwerffen. 

Als auch- vonder deifen der Alte Marggraff 
von Durlach vnnd Graff von Thurn mie vie 
Ion Officiancen bey dem König angelangt / ha⸗ 
ben Ihre Koͤnigl. Maheſt. die Aempter von 
newem auß getheilt. Iſt alſo der Adminiſtrator 
von Hal General vber die Weinmariſche Ar- 
mada in Schlefien / der. alte Graff von Thurn 
General Leutenant in Schlefien / der Marg, 
—— — 


* 
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hrochen. Nachdem er dahin Gommen / INT 
die Stattſtarck beſchoſſen / hatt er den or ; Ä 
vnnd swangigffen Junij zween Stuͤrm 
chun Jaflen. Die Belagerte aber haben ie 
dapffer gewehrt /alfo daß fein Volck mit zum 4 
chem Verluſt abgeſchlagen worden. Als 5 
num den weyten Julij einen General Span 
angeſtellt / haben ſich die Belägerresu dem Si 
cord erborren : ift ihnen aber / in Anſehung \ 
biß hero ſich dermaſſen widerſetzlich erzeygt — 
geſchlagen worden, Wie ſie num zum — 
mahl auff Kriegsgebrauch zu accordiren begt 
rer/ vnnd nichts erhalten koͤnnen / har Der role | 
meter. /. welcheranderwerrs abgefertiget di | 
fen / einen Brieff vorgezeyget —J—— 
weil man jhnen den Accord wider Krieg⸗ 
branch verweygere / wolten ſie als ehrlich? 
Soldatin biß auff den Todt fechten / vnnd WE 
Helden ſterben: wer den Kopff bekaͤm/ moͤchte 
den Barth ſcheren. Hierauff haben die zulyı 
fche Donnerftags den fünffren Juli) den gankel} 
Tag geſtuͤrmet / gefchoffen vnd gefochten: die Bo 
laͤgerte aber ſolche Stuͤrm mit groſſer Fury vnn 
Dapfferkeit abgeſchlagen / alſo daß deß Gral 
fen von Fuͤrſtenberg Wacheneifter/. 6. EM! 
taͤyn / acht Fendrich vnd etliche hundert Solda⸗ 
ten Todt blieben/g. Capitaͤyn / neben mehr fir 
cirern/onnd soo. Soldaten eödetich verwundt 
worden, Gegen Abend haben die Tillyſche von 
den Belägerren einen Stillftande begehret / da 
mit ſie jhre Todre abfuͤhren vnnd begraben/ au 
die Bawnndie cnrire werdenföndren: DAN 
fich dann die Belägerte gemegerr / mit Bor 
wendung / weil man ihnen fein Duartist ber 
gehrer zu geben / muͤſte man fich zwagen MA 
die Sauuge warn were. Dähero ſie deß Nachts 
aufgefallen / vnnd die Todren in den Bra 
bern befucher vnnd außgezogen / auch was no 
gelebet / vollend getoͤdtet Folgenden Freytags hatt 
te man nicht Luſt weiter zu firmen / weil man in 
Erfahrung kommen / daß die Belaͤgerten den 
Kirchhoff verfbanst herren, vnd dz derſelb ohu⸗ 
groſſen verluſt deß Volcks nit zubetommen wer⸗ 
wann ſchon die Statt mir ebenmaſſigem verluſt 
ſolte gewonnen werden. Dahero man einen Tro⸗ 





meter 
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162 7. meter zu jhnen hinem geſandt / vnd Atcord ange⸗ 


botten / weil fie fich wie ehrliche Soldaten gehal⸗ 
ten / vnd Ritterlich gefochten hetten. Darauff 
Kich die Belaͤgerte / weilesihnen an Proviand 
range / vnd fie ſich keines Entſatzes zu getroͤ⸗ 
ſten gehabt accommodire. Ihrer ſeynd vier 


Lompagnyen geweſen / welche mit Sack vnnd 
Dach, fliegenden Fahnen / brennenden Cundten/ 


Kugeln im Mund / abgezogen / vnnd biß an 
Wolffenbuͤttel convoyirt worden. Hierauff iſt 
der gewöhnliche Eyd von der Butgerſchafft dem 
Grafen von Firftendergim Nahmen Ihrer 
Kayf May. wie auch ihres angebörnen Landts⸗ 
Fürften und Herin geleyſtet / vnnd die Start mit 
100. Soldaten befert worden. | 
Es hatte der König zu Dennemarck zum 
Zollſpicker eine Schang / vnnd gegen vber auff 
der andern Seiten) zum Pam genanr eine an 
der auffgeworffen / fich zubefeftigen. Auff ver 
Luͤbiſchen Strafen harteer einen Paß / bey Lut⸗ 
tershauſen / anderthalb Meil von Hamburg 
ſtarck beſezt. Als aber der General Tilly etwas 
Ernſts darfuͤr brauchen wollen / hatt die Beſa⸗ 
Bing / welche dreyhundert vnd fünfzig Mann 
ſtarck geweſen / begehrt zu accordiren: derowegen 
Tilly dieſelbe mie Sad vnnd Pack abziehen laß 
fen: vnd als er weiter nachgetruckt / haben dir 
Dennemaͤrckiſche wider eine Schantz bey Arten⸗ 
burg verlaſſen / daß alſo die Tilliſche gegen Bo⸗ 
tzendurg vber die Koͤnigliche Schantz an der 
—— diſſeits der Elbe vmbher beſent 
aben. 
Demnach Ihr Fuͤrſtl. Gn. Hertzog von Hob 
ſtein mit feinem Regiment zu Roß vnnd Fuß⸗ 
welches in Pommern marſchiren follen den 23: 


)09 
vnd Schloß gepluͤndert / fnff Stuͤck Geſchuͤtz/ 
groß vnnd klein / mitgenommen / damit ſie in 
die Marck zu Regentin vnd Lehmersdorff kom⸗ 
men ſelbige Ort/ wie auch Schwackerwald / 
fo vnder dem Ampt Marienwald gelegen / an⸗ 
gezuͤndet. Inmittelſt iſt Herr Obriſter Pech⸗ 
man mit ſieben rauſent Mann zu Landſperg v 
berkommen / vnnd hatt dem Obriſten Bandiß 


biß gen Krentzin vnnd Friedenburg nachgeſetzt 


daſelbſt fie einander angegriffen / vñ fo ſtarck auff 
einander getroffen / daß der Obriſte Pechman 
auff dem Platz geblieben / vnd die Kayſeriſche ſich 
etwas retteriren muͤſſen. Als jhnen aber mehr 
Volck / vnnd vnder andern ſieben hundert Cra⸗ 
baten zu Huͤlff kommen / iſt deß von Bau⸗ 
diß Volck gantz zertrennet / vnnd deſſen viel 
in der Flucht nicht allein von ven Kayſeriſchen / 
fondern auch von ven Bauwren erfchlagen 
worden. Ft 
Mittlerweil hate die Beſatzung in Wolf, 
fenbuͤttel nicht geruher / fondern ift under dem 
Rittmeiſter Encdhanfen aufgefallen 7 vnnd 
hart etliche Wägen mir Wein neben erlicyen 
Gefangenen vnnd andern Sachen hinein ger 
bracht: darzu fie fonderfiche Libereh gebraucht 7 
daß fie von. den Tillyſchen nicht Haben können 
erkandt werden: dann ſelbige vermeynt: 88 we⸗ 
rejhres Volcks: als fie aber gewahr worden / 
wer ſie weren / haben fie zwar jhnen nachgeſetzt / 
aber ſie nicht ereylen koͤnnen / biß ſie vnder 
das Geſchuͤz kommen / darauff hefftig Fewer 
geben worden / alſo daß ſie wider zuruͤck weichen 
muͤſſen. 8% 
Am 7. Augulti haben die Tiltyfche zwiſchen 


Havelberg vnnd Rattenach ein Dre vnnd Ge 


1627. 


Außfall 
der Beſa⸗ 
tzung auß 
Wiefen 
buͤttel 


Safe 


e legen 





Julij bey Landtsberg angelangt / iſt auch gleich legenheit erſehen / da man an dem fuͤglichſten v⸗ —&* 
deß Dänifchen Volcks etlich tauſent vnder ber die Havel kommen Möchte. Darauff Her» vertreibẽ 
dem Oberſten Baudiß hinder Roſenberg zu | 508 Georg zu cuͤneburg etliche kleine Schiff / ‚die Dens 


nd her die 


Schuͤrecken anfommen, Als ſolches die Hol: 
fteinifche vernommen / ſeynd fie eylendt auf 
gebrochen / vnnd haben Ihren Weg gegen Dit 
fchen genommen / denen die Dänifche auff dem 
Sup nachaeeyler : vnnd als die Holſteiniſche 
hinder Pitſchen vber den Damm gerucket / vnnd 
ſich zu Diette / zu Echewitz vnd Luͤbrunnen eins 
quartirt / ſeynd ſie von den Daͤniſchen Vnver⸗ 
fehens vberfallen worden! die haben die Doͤrffer 
in Brandt geſteckt / vnnd ein zimliche Anzahl 
Holſteiniſche in der Eyl nidergehawt. Der Di 
mſchen Nachzug aber hatt ſich vor Pitſchen 
gemacht / vnnd vorgeben fit weren Kaͤyferiſch 
Wolck / vnnd hineyn begehret. Solches iſt jh⸗ 
hen zwar abgeſchlaͤgen / doch den Befelchsha⸗ 
bern Quartier zu geben verwilliget worden. 
Als nun die Thor geöffnet / iſt alsbald der hel⸗ 
le Hauff hernach getrungen / vnd haben alſo die 
Daͤniſche ſich deß Staͤttleins bemaͤchtiget / vnnd 
daſſelbe ohne die Kirch gantz auß geplůndert: vnd 
weil viel vom Adel ſich darin befunden / haben fie 
gute Beut bekommen. 
Nach dem der Weinmariſche Obriſte Bau⸗ 
diß / am vier vnnd zwantzigſten Jul / in fuͤnff⸗ 
— auff Schwerin in Pommern v⸗ 
arthe kommen / vnd von dannen vber 
die Nette ſich begeben wollen / der Oberſte Kracht 
aber daſelbſt die Paß verlegt / hatt er ſich zuruck 
auff Lehmen gewendet / daſelbſt das Staͤttlein 


die man an einander hencken / vnnd mit Bret⸗ —* 


ſich mit etlich hundert Mann neben etlichen 
vornehmen Obriſten vnnd Kriegs Raͤthen Per⸗ 
ſoͤhnlich dahin begeben. Als aber ſeine Ankunfft 


tern vberlegen koͤnnen / verfertigen laſſen / vnnd 


durch einen Fiſcher bald verkundſchafft wor⸗ 


den / vnnd die Daͤnlſche den Werder / fo dw 
ſelbſt im der Havel ligt / vnnd darauff die Tilly⸗ 
ſche ſich begeben wollen / in acht genommen / has 
ben doch Ihre Fuͤrſtl. Gn fortgefaren / vnd mit 
denen auff dem Werder fo ſtarck ſcharmuͤßiren 
laſſen / biß ſie in die Flucht gebracht worden / vnd 
ſich jenſeits der Havel begeben. Als dann ſind 
die Tillyſche auff den Werder kommen / da ſie 
eine Schantz an einem bequaͤmen Ort auffge⸗ 
worffen. * 5 t 
Den Neundten Augulti hatt der General Til⸗ 
Iy bey der Nacht angefangen eine Schiffbruͤ⸗ 


cke ober die Elbe zu ſchlagen : welchesals egoig | 


Dennemärefifche vermercket 7 haben fie jhre 
Schiffbruͤck su Butzenberg abgeworffen / das 
Volck auß den Schantzen gefuͤhret / vnnd ſich 
auff die Flucht begeben. Der General Tilly 
hart die Schang bey Butzenburg Mit ſtuͤr⸗ 
mender Hand angefallen 7 vnnd wiewol fich die 
Dennemaͤrckiſche Anfangs simlich gemschrer / 
doch endlich vier Stuͤck Geſchuͤtz auf der 
Schantzen genommen 7 vnnd in die Elbe ge⸗ 
worffen / auch vier Thonnen Puffer in Brand 


u Te geſtect 
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geſteckt / daß ein Theil der Kirchen zu Butzen⸗ 
burg mit auffgeflogen / vnnd die Bruͤcke allda 
abgeworffen. Folgenden Tag iſt das Denne⸗ 
märcfifche Volck von Butzberg abgezogen / 
die Statt vnnd Schloß verlaffen:darauff Mor, 
gens der von Tilly daſelbſt eingezogen / vnd noch 
viel Munition darinn gefunden. Es hatt aber 
Tilly auchgamwenburg eingenommen / ingleichem 
das veſte Schloß Newhauß / da er auch einen an. 
ſehnlichen Vorrath an Munition / Waffen vnd 
Stuͤcken bekommen. 

Als nun den Dreyzehenden Auguſti die be⸗ 
ſtellte Bruͤck vber die Havel verſertiget worden / 
hatt Hertzog Georg verordnet / die gantze Arma⸗ 
da zu Roß vnnd Fuß in Bataglia zu bringen / 
vnnd daß man nach Mitternacht gegen Tag 
auff den Thumb zu Havelberg Sturm lanffen 
ſolte. Die Daͤniſche aber haben deſſen nicht 
erwartet / ſondern ſind gegen Mitternacht in 
aller Still / gang vnvermerckt / von allen Po⸗ 
ſten abgewichen / alfodaß die Kayſeriſche nie, 
mand darinn gefunden. Das ander Kayſeriſche 
Volck iſt ſelbigen vnd folgenden Tags auß dem 
Laͤger alles auffgebrochen / vnnd den Daͤniſchen 





— — — — 


nachgezogen. Wie nun der General Tilly mit 
feiner Armee vber die Elbe kommen, / haben die 
Dänifche alle Schangen dafelbft An der Elbe 


freywillig vnd vnbeſetzt / biß nad) Hamburg hin⸗ 
under / hinderlaſſen. 

Am ir. Augaftifeynd Ihrer Kayſerlichen 
Mayeſtaͤtt zu Wien vber den Burgplar Sechs 
vnd fünffsig Fahnen / der mehrentheils Dem / 
cheils aber alt /erliche mit dem Daͤniſchen Wap⸗ 
pen / etliche mit Fewerflammen /in einerein Ele⸗ 
phant vnnd darauf firende Mann /in einer die 
Fortuna mit zweyen Würffeln / fo Cinc Qua⸗ 
tuor oben zeygen / vnnd anderen felgamen Sa⸗ 
chen gemahiet / darunder auch deß Manßfel⸗ 
ders Kib Faͤhne / neben drey zehen Cornetten præ 
ſentirt worden / ſo alle auff dem Burgplatz ge⸗ 
ſchwungen / vnnd je Vier in einem Glied ge⸗ 
sragen worden. Solches were Zweiffels ohn 
luſtiger anzuſchawen geweſen / wann es Tür 
ckiſche Fahnen / over die man von den Vn Chri⸗ 
fien und Vnglaubigen bekommen hette / gewe⸗ 
ſen weren. | | 

In gedachtem Monat iftein ſtarckes Mandat 
von Ihrer Kayſerl. Mayeft, an die Fuͤrſten von 
Mecklenburg ergangen / darinn ſie abermahls 
ermahnet worden / das Daͤniſche Kriegsvolck 
auß jren Landen zu treiben / vnd der Kaͤyſerlichen 
Armee Favor zuerzeygen. Deßgleichen iſt auch 
der Ritterſchafft in Meckelnburg zutommen / 
daß ſie mit jhrem zuthun jhre Lands Fuͤrſten da⸗ 
hin diſponiren / noͤthigen vnd halten ſolten / damit 
die Dänifchen Kriegsleute auß jhren Landen ab⸗ 
geſchafft vnnd auß getriben werden / bey hoͤchſter 
Vngnad vnnd Conffcarionfhrer Hier wel⸗ 
ches Mandat den Fuͤrſten vnd Staͤnden in Me⸗ 
AaAnburg durch deß Biſchoffs von duͤbeck Trom⸗ 
meter vberſchickt worden. Auch iſt ein Kayſerl. 
Schreiben an den Rath von Luͤbeck abgangen / 
darinn Ihr Kayſ. Maheſt begehren / daß duͤbeck / 
als das Haupt der Vnirten An SeeStaͤtten / 
die von Bremen vnnd Hamburg ſolten ermah⸗ 
nen / dem Königin Dennemarck vnd feiner Ar- 
mee fein Zufuhr vnnd Vorſchub zu thun / auch 


ſchweig / achten wir gantz von vnnoͤthen ſeyn / 


| h | Supicial Altus, Depoſiten / vnnd mag deß meht 
die Elbe vnnd Weferftrom frey zu machen ralle iftrvaran Sand vnd deuten zum allerhoͤchſten 9 


ash erregen — — — ———— — — 


¶ Driter Teil’ Niderlandiſcher Hiueren⸗ 


frembde Kriegsſ chiff darvon abtreiben / bey Det 1627 
uff aller jhrer Privilegien und Gerechtigkeit 
vnd ſey auff den widrigen Fall Herren Genera 
Tilly befohlen / mit jhnen angetroheter maſſen zu 
procediren. A 
Hier auff hat der Rath zu &übeck hrens 
um D.Schobell nad) Hamburg vnnd Bremen 
geſandt / die Kayſerl. Meynung dem Raih vnd 
Buͤrgerſchafft daſelbſt zu notificiren / darnach ſie 
ſich zu richten hetten. Bericht 
Kach dem nun der General Tilly vnderſchied ⸗ IRBraun⸗ 
liche Schanten vnd andere Ort / welche di Den jepweigt! 
nemaͤrckiſche verlaſſen / eingenommen / vnndes ieh. — 


ihm aller Orten fo wol gelůckt haben die Braun⸗ Er pie 
ſchweigiſche Stände nachfolgende Remonſtra⸗ | ymbfie 
tion anden Königin Dennemarck abaefertigt / iich in 
vnd Ihr Koͤnigl. May. zu erfennen geben / auß — * 
was hochtringenden Vrſachen ſie ſich beneben —* 
Ihrer Fuͤrſtl. Gn. Herzen Hertzogen zu Braun⸗ 
ſchweig / in der Roͤm. Kayſ May Schutz zube⸗ 
geben vervrſacht worden / ſampt angeheffter Bit⸗ 
die Quarnifon auß den vbrigen Orten deß 
Sandsabzufchaffen: Gnaͤdigſter König vnnd 
Herr / E. Koͤnigl. Mayeſt.mit viel Vmbſtaͤnden 
vnderthaͤnig zuberichten / in was groſſes Elendt / 
NRoth vnd Gefahr durch das leydige Kriegswe⸗ 
fen Deroſelben Herz Vetter vnnd Sohn/ der 
Durcht. Hochgeborne Fuͤrſt vnd Herr / Herrgri⸗ 
drich Vlrich Hertzog zu Braunſchweig vnd din 
nenburg / vnſer gnädiaer Lands Fuͤrſt und Her! 
nit weniger als wir ſaͤmptlichen allgemeine Br’ 
derthanen / ja diß ganze Fürftenrhumb Braun⸗ 







weitlaͤufftig außzufuͤhren / ſintemahl E. Könial. 
May,alsein Chriftlicher hochvernuͤn fftiger Po⸗ 
tentar/ nach reiffer Erwegung aller Vmbſtaͤn⸗ 
den vund der Sachen Verlauffs / ſolches alles 
ſelbſt bey Ihr leichtlich haben zuermeſſen In ſol⸗ 
chein leydigen Zuſtandt haben wir / als getreuw⸗ 
gedultige — vnd geſchworne Leber 
leute / für allen andern zufoͤrderſt vnſern Vnder⸗ 
thenigen Reſpeet gehabt / vnnd dahin vnſere Ge⸗ 
dancken gerichtet / wie S. F. Gn. auf der ſchein⸗ 
baren Gefahr errettet / vnd an einem mehr ſiche 
ren Ort ſich begeben moͤchte: worinnen dann Ih⸗ 
rer Fuͤrſtl On. Gedancken mit den vnſern con⸗ 
cordirt / daß J. Fuͤrſtl. Gn. and) ohn vnſer erin⸗ 
nern / deß Tags zuvor dahin reſolvirt geweſen / di 
Sie ſich von Schoͤningen erheben / vnd in Diele 
Start Braunſchwig verfügen wolte: wie ſolches 
der damalige Cantzler vns proponirt / vnd ander⸗ 
neben jhm bezeugen muͤſſen / inmaſſen Sie fi 
dann auch proprio motu alſo hierinnen be⸗ 
geben. 

Nechſt dem hatt die natuͤrliche eingepflantte 
Sieb gegen das Batterland / ſa die vberauß groſſe 
noth deß Landts / wegen deß erbaͤrmlichen Taͤg 
vnd ſtuͤndlichen niderhawen der armen vnſ chul⸗ 
digen deut / das continuirliche anſtecken und bren⸗ 
nen vieler ſchoͤnen Dörffer / deren vber die 300» 
ohne Staͤtt vnd Flecken / GOtt ſey es geklaget 
beydierer Vnruhe in die Aſchen geiegt ſeynd / Die 
beſorgliche groſſe Gefahr / daß auch die Veſtung 
Wolffenbuͤttel wie sn der zeit gar leichtlich in der 
Furi geſchehen fan, vnd zugleich alle Archiven / 
Tanh eley / Zeughauß / Schloß / Regiſtraturen / 


— 


egen 
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legen / hetten mit gemalt occupirt / ſpolirt / beraubt / 
vnd verſtoͤrt werden moͤgen / nechſt vnſerm gnaͤ⸗ 
digen Landts Fuͤrſten vnnd Herrn vns gezwun⸗ 
gen / auff Mittel vnnd weg / ohn langes nachſin⸗ 
nen vnd eyngeholeten Rarh / zu gedencken / wo⸗ 
durch man den grimigen zorn der Kayſ. Armee 
in etwas vnd ſo gut man koͤndte / ſtillen moͤchte. 
Da iſt nũ fein anders zu ſinden geweſen / wo ferin 
man den vbrigen Reſt der armen Vnderthanen 
vffmandt nicht gar in grundt verderben laſſen / 
aller Shrifttichen Sieb der Trew gegen das Vat⸗ 
ferlandr/ja der Vernunfft / vnd allen Politiſchen 
Regeln nit gang vergeſſen wollen’ als daß man 
der vorgangenen allervnderthaͤnigſten Conteſta⸗ 
tion in befreundlicher Devotion gegen die Roͤm. 
Kayf. May.onveränderr zu verharren zu wuͤrck⸗ 
licher folge/ vnnd die docirte Parition auff das 
Kayferliche Avocarorium efedtualirer zu re⸗ 
monſtriren fich weyter accommodiren / vnd durch 
einen Accord den Herrn Generaln / Graffen Jo⸗ 
han von Tilly / vnnd deſſen Officirer gewinnen / 
das ferrnere beginnen abwenden / vnd ſo vieler 
vnſchuldiger armer Leut verderben / Gewiſſens 
halben verhuͤten muͤſſen. 

Vnd hat ons biß hero noch von keinem einigen 
Menſch in, oder auffer dieſem Crayß einander 
oder bequemlicher modus pracedendi ex funda- 
mentis legum & naturz gezeigt werden Fön 
nen / geſtalt es ja die Natur felbft gibt / daß man 
dem Stärcheren weychen muß / vnnd fagt jener 
recht : Neceflitati pare, quam ne dij quidem 
fuperant. ; | 

So waren ober das and) don fürnehmen vn⸗ 
derfchiedlichen Orten viel vertrawliche / wol 
meynende / Chriſtliche avifationes ;, Verwar⸗ 
nuugsbitten vnd Erinnerungen / fo wol an E. 
Koͤnigl. Meajeft. vielgeliebte Sram Schweſter / 
die weyland Durchleuchtigſte vnd Hochgebor⸗ 
ne Fuͤrſtin vnd Frawen / Frawen Eliſabethen / ge⸗ 
borne auß Koͤniglichem Stam zu Dennemarck / 
Hertzogin zu Braunſchweig vnd Luͤneburg / vn⸗ 
ſere geweſene genaͤdigſte Fuͤrſtin vndLands Mut, 
ter / hochſeligen angedenckens / als uns fuͤrlaͤngſt 
angelangt / daß es nunmehr auffs hoͤchſte gekom⸗ 
men / vnd wo man auß der groſſen verwirrung / 
dareyn diß Sande gerathen / durch eine rechte voll, 
kommene Devotion vnd Accommodation gegen 
die Roͤm. Kayſ. May. ohne langen verzug / ſich 
nicht eximiren vnd erledigen wuͤrde / daß Eden 
nechſten ein groſſe Veraͤnderuug / die mehr zu 
deploriren als zu repariren ſeyn moͤchte / vorſtuůn⸗ 
de / vnd wol diß Fuͤrſtenthumb vnd Landt andern 
Beſitzern vbergeben werden / vnnd zu euſſerſter 
Ruin deß altẽ loͤblichen Hauſes Braunſchweig / 
vnd vnabwendlicher Leibs vnd der Seelen gefahr 
bey den armen Vnderthanen moͤchte gereychen. 

Derhalben wir dann ja billich bey maͤnnigli⸗ 
chen fuͤr die allervnvernuͤnfftigſte Menſchen het⸗ 
ten mögen geachtet werden / wann bey fo geſtalten 
ſachen wir arme verdorbene dent einer ſolchen 
groſſen Kriegsmacht vns vermeſſentlich widerſe⸗ 
zen / vnd ſo vieler getrewer vnnd gutmeynender 
warnungen ohngeachtet / vnd alle Vnderthanen 
deß Landis / ſampt Weib vnd Kindern, Stätten’ 
Flecken vnd Doͤrffern / zu offenem Raub vnnd 
Verwuͤſtung auß ſtellen / vnd in den Todt gleich⸗ 
fain ſelbſt hetten ſtuͤrzen woͤllen 

Wir muͤſſen es geſchehen laſſen / daß vnſere 









































gnaͤdiger Direction in offenem allgemeinem Ge⸗ 


Braunſchweig vnd Luͤneburg / als Ihrer Fuͤrſtl. 


ſten nicht willigen / oder gewilliget haben wolte / 


en — 


Das Vier vnd viertzigſte Buch. —— 


Miß guͤnſtige nach fhren Affecten hievon judici⸗ 


ren/wie fie wollen/quifihicfuflencaliter dixif. |1 027» 


fent : wiedann die damalige anweſende Nähte 
ein anders zu der zeit zu rathen nicht gewuſt 7 alg 
dag man zum Accord ſich verftehen ſolte: zu wel⸗ 
chem ende fiefelbff die Avocatoria, an alle E. Koͤ⸗ 
nigl. May. Officirern in den Öuarnifonen ge, 
ſandt / daß fie inhabende Oerter quittiren ſolten / 
vnd anderen Landtſaſſen / daß ſie ſich von dem 
Krieg ſolten abthun / am 23. Auguſt ehe vnnd zu⸗ 
vor fie felbftjhre Dienſt auffgefchrieben / gerah⸗ 
ten / die Schreiben zu concipirẽ angeordnet / nach⸗ 
gehendt verlaſſen / vnd fuͤr hochnoͤhtig erachtet / 
auch befohlẽ / ſie publice aufgehen zu laſſen. Da» 
mit wir aber in dieſem wichtigen hochgefaͤhrli⸗ 
chen Werck nicht zu weit gehen / und etwas on. 
verantwortliche /darüber wir hernechſt mit fug 
hetten geſtrafft werden fönnenyfürnemen vnd ber 
Handeln möchsen:fo hat vorhochgedachter vnſer 
lieber gnödiger $t nots gůürſ vñ Herr/ neben vns / 
dieſe Sachen vnd Tactaten zu forderſt Gottes 


bet / von Hertzen fuͤrgetragen vnd befohlen vnnd 
in ſchuldiger Erwegung der nahen Verwandt 
nuß mit dem Fuͤrſtlichen Hanf Luͤneburg / deſſen 
mit vnderlauffenden kundtbaren hohen Interef- 
fe, und demſelben von ung exentualiter geleyſten 
ſchweren Pflicht vnd Eyd / ohn dep Hochiwuͤr⸗ 
digen / Durchleuchtigen vnd Hochgebornen Fuͤr ⸗ 
ſten vnd Herren / Herren Chriſtians / erwehlten 
Biſchoffen deß Stiffts Muͤnden / Hertzogen zu 


Gn. nechſt Anverwandten / Herren Agnaten / 
Vettern vnd Wattern / vnſers auch gnaͤdigen 
Fuͤrſten vnd Herren / als eines Gottsfuͤrchti⸗ 
gen hochverſtaͤndigen / weiſen und erfahrnen / 
fuͤrnemen Fuͤrſten deß Reichs vorwiſſen / Hoch⸗ 
weiſen rath vnnd Vetterliches mitzuthun / in 
ſelbiger Sachen nichts ſchlieſſen / vnd zu werck 
richten wollen oder ſollen: vnd als daſelbſt al⸗ 
les bey Ihr Fuͤrſtl. Gn. vnnd Dero wolbeſtel⸗ 
tem Regiment vnnd Rathſtuben in ſehr reiffe 
Deliberation gezogen worden 7 iſt kein ander 
mittel der groſſen immer zn wachſenden Gefahr 
in etwas ſich zu entziehen / zu finden geweſen / als 
daß man den angemuhteten vnd verſchriebenen 
Accord eyngehen / vnd dem Kayſerl. Avocatorio 
vnd allergnaͤdigſtem Befehl zealiter & cum ef- 
fectu pariren / das vhrige alles aber Gottes Di 
reccion vnd vnwandelbaren Schickung muͤſte 
befohlen ſeyn laſſen. | * 
Wir vnſerer Eynfalt nach koͤnnen auch bey 
vns nicht befinden /wie vorhochgedachter vnſer 
gnaͤdiger Landts Fuͤrſt vnd Herr /in betrachtung 
deren der Roͤm. Kayſ. May von J. Fuͤrſti Gn. 
geleyſteten Lehenspflicht vnnd Eyde / auch dero 
bey den Lawenburgiſchen Tractaten / offent 
lich gethanen / vnd hernach vielmals widerhol⸗ 
ten Proteſtation / worauff J. Fuͤrſtl. G. ſich auch 
noch dieſe Stunde getrewlich thtin berufen’ 
daß ſie zu dem / was wider de Roͤm. Keyf. May. 
gebraucht oder gerichret werden ſolte / im gering» 





wie auch deß Großvärterfichen Teffaments/ond 
darinn gethanen trewhertzigen Erinnerung / ſich 
der Roͤm. Keyſer May. in feine wege su widerfe 
nen / bey dieſem Werck ſich Anders hette erzeigen 
koͤnnen. Worauff dann auch auſſer allem zweif, 


Bu ii a 
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fel I. Keyſer. May. Ihr anädigeftesabfehen ge⸗ 
habt / da Sie ſelbſt nicht allein für gut angeſehen / 
daß vor hochgedachtes Herren Hertzogen von 
süneburg$ Gn. zur Interpoſition bey der Roͤm. 
Keyſ. May vnterthaͤnig erbetien werden moͤchte / 
ſondern auch auff vorgepflogene gnugſame be⸗ 
rathſchlagung allerſeits gnaͤdigſt eyngewilliget / 
geſchloſſen vnnd contedirt worden / daß viel hoch⸗ 
gedachter vnſer gnaͤdiger Lands Fuͤrſt dem Key⸗ 
ſerl. mandato ayocatorio pariren / vnnd durch 
gnugſame documenta ſolches an dem Keyſerl. 
Hof ſolte notificiren: in maſſen E. Koͤn. May. ja 
zum vberfluß die abgefaſte requiſitionem Nota- 
ti ſelbſt gelefen 7 pro placito torrigirt/ond gnaͤ⸗ 


digſt haben approbirt : welches dann ja realirer’ 


& cumeffe&tu hat muͤſſen verffanden werden) 
wo fern wir der Keyſer. May. nicht etwan impo⸗ 
niren / vnnd dadurch diß Landt inferinerroral 
combuſtion præcipitiren wollen: worüber wir 
die gantze Ehrbare Welt vnnd alle Staͤnde deß 
Reichs vrtheilen laſſen. | 
So viel die gemeine Sand Staͤnde vnd vnſere 
Perfon berrifft /haben vnſere vnderthaͤnige Sehen 
vnd SchuldigungsPflicht / damit onferm gnaͤ⸗ 
digen Fuͤrſten vnnd Herren / vnd die Liebe / Trew 
vnnd natuͤrliche Schuldigkeit / damit gemeinem 
vnſern Vatterland / vnnd dieſem loͤblichen Fuͤr⸗ 
Een ja allen deſſen Angewandten vnnd 
nderthanen / auch der lieben Poſteritaͤt wir 
vns obligirt vnd verbunden erkennen / zu foͤrderſt 
aber der allervnderthaͤnigſte Reſpect / ſo zu Keyſ. 
May.alsdem Obriſten Haupt wir allervnder⸗ 
thaͤnigſt tragen von vns nicht anderserfordere/ 
als daß wir auff die leges fundamencales dieſes 
Fuͤrſtenthumbs / welche auff Fuͤrſtlichen alten be⸗ 
thewerten Reverſalen / Landtags Abſchieden / 
vorgedachtem Gtoßsärterlichen Teſtament / vnd 
dahero ſo viel lange Jahr vnbehinderlich erſeſſe⸗ 
nen vnſern prixilegiis eintzig beruhen / vnſer Ab» 
ſehen nothtraͤnglich haben muͤſſen. 
Wann dann dieſelbe alle nach heller / klaret / 
buchſtablicher jhrer Diſpoſition den regierenden 
Lands Fuͤrſten zuforderſt dahin verbinden / daß 
S.F. Gn. ohn zuziehung vnd mir beliebung all 
gemeiner Land Staͤnde / vnnd deren außdruͤckli⸗ 
chen Karification in einige wider die Rom Keyf. 
Mayeſt.lauffende Verbuͤndnuß / Vhede / vnnd 
Kriegsverfaſſung ſich nicht mag impliciren vnd 
mit andern vermengen / vnd aber die Lauwenbur⸗ 
giſche Verbuͤndnuß (zu deren Berathſchlagung 
doch ©. Fuͤrſtl. Gm, daß dieſes Fuͤrſtenthumb 
Landſchafften zu Anfangs nicht gezogen / ja die⸗ 
ſelbe mehrertheils / worauff ſolch Feedusangefe, 
hen vnd gemeyner / ehe nicht berichtet worden / biß 
das Fewer an allen Orten angegangen) von der 
Roͤm. Keyſ. Day. fuͤr eine Widerſetzligkeit vnd 
dero hohen Keyſ. May. hochverdaͤchtige Conſi⸗ 
deration iſt gehalten worden / vnnd wir in dieſem 
Fuͤrſtenthumb die hochſchaͤdliche verderbliche 
Vberzůge / von allen Armeen ſtracks anfangs / 
daß fie daher aber / die herbe Preſſuren vñ Kriegs, 
bitterkeit empfinden muͤſſen / fo koͤnnen wir aber, 
mals alle ehrliebende auffrichtige Hertzen / welche 
hiernechſt von dieſen Actionibus in, vnnd auſſer 
Crayſſes und Reichs moͤchten berichtet werdeny 
vrtheilen laſſen / Ob wir vnd gememe Landſchaff⸗ 
ten hieran ſo hochſtraffbar gefrevelt / daß wir vn⸗ 
ſern lieben Landes Fuͤrſten zu forderſt zu ſalviren / 
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Sandes Bnderthanen auß foldyem vnvermuch⸗ 
chen Baheplfo viel müglich/heran su reillen? 
was noch zu erkerten gemwefen / zu conſerviten⸗ 
onfere Legesfundamentälesgürftl, Revers / Ab⸗ 
ſchiede / Conventiones vnd Privilegien zu et al⸗ 
ken / vnd deren Contravention vnd die hoͤchſt 
ſorgliche angetraͤwete Reichs Acht vn Ober Ach 
zu verhuͤten / als getrewen Vnderthanen aD 
Patrioten vns beften fleiſſes haben bemuͤhet / vn 
angelegen ſeyn laſſen. 


In deſſen alle Betrachtungen haben zu &}. 


K. Majeſt.als einem hoͤchſtberuͤhmbten port 
taten /wir and) allzeit die neh Aue 
uverſicht vnd Hoffnung gerragen / vnd Et 

ar Ban Din föiche groffe Elend vnd 
Jammer / darein diß Landt vnd allen deſſen Vn⸗ 
derthanen gerachen / nicht allein gnaͤdigſt vnnd 
mitleydentlich werden haben erwogen / vnnd zu 
berühren Herhen gezogen / ſondern auch) vns 
das nechſt vor hochgedachten vnſern gnaͤdigen 
Fuͤrſten vnd Herrn wir exre tempore ein eylf — 
tig Conſilium zu ergreiffen / vnnd ſolch herbe 
Miteel an die handezu nemen / nicht vmbgehen 
koͤnnen } in Bngnade nicht verdencken werden / 
ſolte 8 aber ja geſchehen / fo můſſen wirs nicht / ſ 
viel E.Rön. Day. als welche wir eines viel hoͤ 
hern vnd mehr heroifches Gemuͤhtes willen / als 
eglichen vnſern Mißgünftigen sufchreiben / vnd 
Gott in Gedult befehlen / c. 

Run hetten wir war wol gehoffet / eines fol 
chen getroffenen Accords / welcher gleichwol malt 
er mit rechtem Chriſtlichen Nachſinnen mag ey⸗ 
ammniret werdẽ nichts Vnchriſtliches oder Di 
erhebliches in ſich begreifft / fondern auff de 
Reichs Satzung / vnd alſo den Religion · vnnd 
ProphanFrieden gegruͤndet iſt / vnd dero darbey 
vor dem Herrn General Graffen von Tilly ge⸗ 
ſchehenen Erklaͤrung vnd Verſpraͤchnuß eiwas 
beſſers zu genieſſen / vns wo nicht aller/ jedoch der 
gröffeften Beſchwehrlichteiten dadurch entha⸗ 
ben zu werden / daß es aber dergeſtalt allerdings 
nicht verfolget / das haben wir hoch vnd fi chmertz⸗ 
lich zu beflagen / muͤſſen es theils der groſſen v⸗ 
bermaͤſſigen Diſſolution der Soldaten zuſchrei⸗ 
ben / meiſtencheils aber / iſt Dadurch. verurſachet / 
daß E. Koͤnig. May jhre Guarniſonen vnd DM 
fasung / noch in etlichen Oertern / vnd fonderl 
auff der HauptFeſtung Woffenbuͤttel bißhero 
hat erhalten / welche alldieweil hie mir allerhan 
Feindtſeligkeit vi veruͤbten Gewalt Vrſach PN? 
Anlaß darzu geben / daß die Tylliſche Reutter vn 
Soldaten / dami die Wolffenbůtteliſchen nieht 
mehr finden moͤchten / mit dergleichen Thaͤtligket⸗ 
ten / es eben nicht beſſer gemacht / ja es haben DIE 
Wolffenbuůtteli ſche durch ihr Streiffen vñ Auß ⸗ 
reiten / auch das Friedlaͤndiſche Bold in diß 
Sande vnnd Fuͤrſtenchumb gleichſamb gelocker⸗ 
vnd den armen Luten dadurch vber den Hal 
gefuͤhret / daß ſie nunmehr nit einem oder zweyen / 
—— dreyen vnd wol mehren zu contribuiren 

aben / woruͤber die armen Leute vnd kleine Staͤt⸗ 
te / Gott erbarme es / in die euſſerſte Armuth vnd 
an den leydigen Bettelſtab ſeyn gerahten. 

Wann nun E.Koͤn. May. diß Fuͤrſtenthumb 
in gutem Wolſtandt wider zu ſehen jhr gnaͤdigſt 
gefallen laſſen moͤchte / ſo toͤndte ſolch elend Landt 
Verderb/vnd Verheerung / durch Abfuͤhrung 


dero 
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nes ſeden Standts deß Crayſes / nicht aber zur 162 7. 


dero Gnarniſonen auß Woffenbuͤttel / vnnd von 
andern Orten deß Fuͤrſtenthumbs gar wol abge⸗ 
wendet / vnd ferrner verhuͤtet werden. Inſonder⸗ 
heit weil deß Herren Generaln / Graffen von Til⸗ 
ly Pirroll wir vorlaͤngſt gehabt / S. Excellentz 
ſich deſſen auch ſchrifftlich reſolvirt / daß Sie 
von dieſen Landen oder Leuten zu behuff Kayſ. 
May. nichts begehre / auch die Veſtung Wolf, 
fenbuͤttel durchauß nit beſetzẽ / ſondern vor hoͤchſt⸗ 
gedachtem vnſern gnaͤdigen Landts Fuͤrſten frey 
laſſen wolle. Derhalben es wol zu erbarmen / ja 
Gott im Himmel mags geklagt ſeyn / daß diß ar⸗ 
me Landt ſo vnverſchuldter ſache vnd elendiglich 
muß verderben / vnd inmittelſt allen Theilen zum 
Raub außgeſtellet bleiben. 
Es haben E. Koͤnigl. May, ſich fir deme in 
Schrifften gang Chriſtlich vernehmen laſſen / 
daß Deroſelben nichts ſo hoch / dann der groſſe 
Kammer vnnd Landtsverderben zuwider were: 
Sie erjnnern ſich auch gnaͤdigſt / wie diß vhral⸗ 
te Fuͤrſtenthumb von der hochloͤblichen Cron 
Dennemarcf von alters her ſo wol reſpectirt vnd 
ſo hoch iſt geehrt worden / daß auch durch Eheli⸗ 
che / als die ſtaͤrckſte Werbuͤndenuß Sie mit dem 
Hauſe Braunſchweig ſich feſt zuſammen ver⸗ 
knuͤpfft. So iſt ja daher nicht zu glauben / daß 
E. Kön. May. voriges gnaͤdigſtes Gemuͤt ge⸗ 
gen diß Sande nunmehr gar alterirt ſeyn koͤnne / 
daß Sie mehr deſſelben euſſerſten Ruin zu ver⸗ 
hengen / als es in guten Standt widerzubringen / 
vnd dabey zu erhalten Ihr ſolten laſſen gefallen: 
vnd wann E. Koͤn. May . die natuͤrliche Rechte / 
ja die eyngepflantzte Lieb vnd Affection gegen De⸗ 
ro leiblichen Schweſter Sohn / vnſerm gnaͤdigen 
Landts Fuͤrſten in etwas betrachten vnnd gelten 
laſſe moͤgen / ſo kan es ja nicht anders ſeyn / es 
muß E. Koͤn. May. von Hertzen jammern / wo 
Sie vernehmen ſolten / daß S. Fuͤrſtl. Gn von 
andern verfolget / beleydiget / vnnd deß jhrigen 
entwehret ſolte werden | 
Der fromme loͤbliche Fürft kan E. Koͤnigl. 
May. ja deß Gebluͤts halber näher nicht vers 
wandt ſeyn / er muͤſte dann Dero leiblicher Sohn 
ſeyn darumb auch E. Koͤnigl. May. ©: 8. 
Gn. fuͤr Dero Sohn achten vnd nennen / Dies 
ſelbe hinwiderumb von J. Fuͤrſtl. Gn. für Dero 
Waiter wird reſpectirt / vnd geehrt· E. Koͤn. M 
werden ja die Natur / vnd ſo nahe in der gantzen 
weiten Welt bekandte und hochgeruͤhmbte Ber, 
wandtnuß nit ſo gar auß Augen ſetzen / daß Sie 
| Deren Herren Vettern vnnd Sohn / dem nun 
faſt alle Zugaͤnge durch das berrübte Kriegswe⸗ 
ſen vnverſchuldet abgeſchnitten / noch deß weni⸗ 
gen / ſo S. Fuͤrſtl. Gn. noch vbrig / entwehren / 
vnd auß Dero vhraltem Fuͤrſtlichen angeerb⸗ 
ten Stamb vnnd Reſidentzhauß ferrner wollen 
laſſen excludiren. | 
Fr —5 ja E. Kön. Day. ſelbſt / auff was 
maß Sie in die Veſtung Wolffenbuͤttel vnd an ⸗ 
dere Platz dieſes Fuͤrſtenthumbs Ihre Guarni⸗ 
fon hineyn gebracht. Solte nun J. F· Gn ſolche 
Veſtung thaͤtlich vnd mit gewalt laͤnger fuͤrent⸗ 
halten werden / da wolle E. Koͤn. May. doch hoch, 
vernuͤnfftig ſelbſt bedencken / was die gantze Ehr⸗ 
bare Welt / die Roͤm. Kayſerl. May. alle Chur» 
Fuͤrſten vnd Staͤnde deß Reichs davon werden 
vrtheilen / in mehrer betrachtung / daß ja dieſes 
Kriegsweſen vnd Verfaſſung zur Defenſion ei⸗ 
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Offenſion dep einen oder andern foll angefehen 
vnd gemeynet ſeyn. 

Auch haben E. Koͤnigl. May ſich fo offt vnnd 
hoͤchſtbetheuerlich bey dem Namen deß Aller⸗ 
hoͤchſten / fo Schrifft⸗ fo Muͤndtlich reſolvirt / 
daß Sie alle Ihre Actiones in dieſer Expedition 
nurzur haltung deß Religion, und Prophanfrie, 
dens thaͤten dirigiren. Nun ſeynd E. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt / wie auch vnſer gnaͤdiger Fuͤrſt vnnd 
Herr / vnnd wir alleſampt deß Religionfriedens 
dieſer Ends / durch vnderſchiedliche Kayſerliche 
allergnaͤdigſte Refointion vnnd Trewverſprech⸗ 
nuß dermaſſen geſichert / daß denfelben ja bil⸗ 
lich zu trawen. Welche aber folchen nicht 
trawen / vnnd vmb bloffen mißtrameng willen 
den Krieg zu continniren rachen / Die werdeng 
gegen GDTT/ gegen Kayſerl. Majeſt. ja ger 
gen E. Koͤnigl. Majeſt. vnnd gegen die ganze 
Welt in ihrem Gewiſſen ſchwerlich Haben zur}. 
verantworten. Dann ja alle verſtaͤndige / auch 
die vornembſte reine Theologi vnnd Politici 
nimmer gerahten / daß man auff bloffen Wohn 
vnnd Vermuhten einen Krieg anfahen vnnd 
führen fol. Wir habens (GOTT fey dan 
für gedaneft ) auch noch in keine wege ver, 
fpüres / daß der Meligion vnnd Exercitij 
halben vns einiger Eyntrag ſolte gefchehen 
feyn. Dem Prophanfrieden aber wirde eben 
durch E. Königl. Majeſt. Volck hiedurch de 
facto zumider gehandelt / daß dalfelbe einem 
loͤblichen gehorfamen Sürften deß Reichs E. 
Koͤnigl. Majeſt. nechftem Bluts verwandten/ 
Sohn vnnd Vettern 7 wider alle Freyheit / 
Recht vnnd Billigkeit ohne gnugſame Brr 
fach feiner Guͤter vnnd Veſtung mit Gewalt 
entwehret / die Fuͤrſtliche alimenta vnd Bn⸗ 
derhalt wider Chriſtliche vnnd natürliche Sie, 
be entziehen welches zu feinem mercklichen 
Schimpff/ Spore vnnd Verkleinerung gerey⸗ 
chen thut: ob es aber mit E Koͤnigl. May gnaͤ⸗ 
digem Vorwiſſen vnnd Beliebung geſchicht / 
wird ſehr gezweiffelt. 

Solte nun E. Koͤnigl. Majeſt. ſolche Occupi⸗ 
rung vnnd beharrliche Beſazung ver Beſtung 
Wolff enbuͤttel etwa wegen Fuͤrſorg vnd der Ge, 
fahr / daß. von Dero Widertheil dieſelbe moͤch 
fe beſetzt werden / zu continuiren gefinnet ſeyn: 
ſo koͤndte dieſer wegen eine gnugfa Ber 
cherung von dem Herzen General Ei / ja 
Kayſerlicher Majeſtaͤt ſelbſt geſchaffet / vnnd 
dieſe Gefahr abgewendet werden / daß es ſol⸗ 
cher Extremiteten gantz nicht bedoͤrffte. Sol, 
te aber E. Koͤnigl. Majeſtaͤt der meynung ſeyn / 
daß wegen tragenden hohen Crayß ⸗Oberſten 
Ampts Sie zu der Verhaltung der Fürftti, } 
chen Hochheit dieſes vnnd anderer Derrer / fo 
wol vber die Veſtung als Vnderthanen Ihr 
anzumaſſen / vnd dahero auch vber die Lande, 
Stände zu commandiren / oder dieſelbe zu coer⸗ 
ciren vnnd zu ſtraffen befugt ſeyn moͤchte / wie 
auß deß Wolgebornen Herzen Graff Philip 
Reinharden zu Solms getrucktem vnd offent⸗ 
lich pablicirtem Patent nicht vnklar zu verneh⸗ 
men / ſo geruhe E. Koͤntgl. May,in Gnaden ſich 
vnderthaͤnigſt berichten zu laſſen was in dieſem 
paflu,die in Anno rz55. zu aller Staͤndt notturfft 
ing Reich publicirte Executions /ordnung im 
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ſtaͤndtlichen Worten in d. Vnd ob wol. klärlid) 
iſt diſponirt vnnd verſehen / Ob wol die Oberſten 
auß deß Crayſes Staͤndten / nach eines jeden 
Crayſes gelegenheit zu erwehlen / vnnd jhnen ge⸗ 
wiſſer Gewalt vnd Befelch zuzuſtellen / daß doch 
dieſelbe Chur. Fuͤrſten vnnd Stände / ſo zu ſol⸗ 
chem Ampt gezogen werden / hiedurch ſich keiner 
Hochheit vber andere Staͤnde annehmen / oder 
ſich vnder dem Schein dieſes Ampts verwal⸗ 
tung in einige Superioritaͤt ober die andere eyn⸗ 
dringen / oder ferrnern Gewalt vnd Macht vber 
ſie / dann jhnen vermoͤg der Ordnung zugeſtellet / 
anmaſſen ſollen. 
nd werden vber das E. Koͤnigl. May auch 
viel eines hoͤhern Gemuͤts vnd zu verſtaͤndig da⸗ 
zu zuſeyn erkandt / daß Sie vber die Landt Staͤn⸗ 
de / als frembde Vnderthanen / ſo E. Koͤn. Ma⸗ 
jeſt. zwar als einen vornehmen Chriſtlichen ho⸗ 
hen Potentaten billich reſpectiren / hochhalten 
vnd ehren / Deroſelben aber mehr nicht / als ei⸗ 
nem andern frembden Koͤnig / Fuͤrſten vnnd 
Herrn vnderwuͤrffig vnnd verpfllchtet ſeynd / ei⸗ 
nige Juris diction zu gebrauchen / ſich ſolte ans 
maſſen. Bnſerm gnaͤdigen regierenden Sander 
fuͤrſten als ordentlicher Dbrigeit/ond S. F. 
Gn. Succeſſorn / als dem wir euentualiter auch 
gehuldiget vnd geſchworen / koͤnnen wir vnſern 
vnderthaͤnigen Gehorſamb vnnd Subjection 
nicht entztehen / vnd vns wider Pflicht vnd Eyd 
einer frembden Oberkeit vnderwerffen. Dero⸗ 


halben E. Koͤnigl May. ja in gnaͤdigſte Conſide⸗ 
ration billich zu ziehen / vnnd wird ein jeder Ver⸗ 
ſtaͤndiger je erkennen muͤſſen / daß wir damit / daß 


an vnſern gnaͤdigen Landts Fuͤrſten wir ung ein? 
zig halten / vnnd frembden arbitrio ſo ſchlech⸗ 
ter dinge nicht lubſiciren, vnnd alles / was von 
vns begehrt wirdt / nicht preſtiren koͤnnen oder 
wollen, fo groß nicht gefrevelt haben moͤgen / daß 
man vns derowegen nach Ehr / Leumuth / Haab 
vnd Gut / ja Leib vnd Leben trachten ſolt. 

Vnd zwar / da man wol anfangs / ehe dann 
die Roͤm. Kayſerl. May. ihren Diſſens eroͤffnet / 
vnd ſo lang man ſich in Schrancken der Reichs 


als einer Defenſion / gantz wol armirt / vnnd die 
Vnderthanen mit willen alles das jhrige zuzu⸗ 
ſetzen wol moͤchten ſeyn zu bewegen gemefen: ſo iſt 
doch von G Koͤnigl. Majeſt. Leuten / vnd theils 
Derofelben Officirer bald anfangs / vnd ehe E. 
Koͤnigl. Majeſt. Armada diß Landt beruͤhret / 
ſehr darinn verſtoſſen / daß fie (auſſer zweiffel ohn 
E.Koͤnigl. Maj. Vorwiſſen vnd Geheiß) mit 
vielen ſchelten / beſchwerlicher Anzicht / Be⸗ 
drawung / allerhandt Beſchwehrungen / als mit 
einem vorgehende bruto fulmine zu dieſen Land⸗ 
Ständen ohn Vrſach eyngeſtuͤrmet / hernacher 
wie die Armee herbey kommen / mit rauben / pluͤn⸗ 
dern / ſchlagen / drengen on preſſen / di arme Bin, 
derthanen dermaſſen gemartert / geaͤngſtiget vnd 
gequaͤlet haben / daß man dergleichen von Freun⸗ 
den oder lociis belli nicht vermuhten ſollen oder 
koͤnnen: Wodurch dann die Gemuͤhter der Vn⸗ 
derthanen nicht wenig alterirt vnd zur mißtrawen 
bewegt: welches dann damit mercflich iſt ver⸗ 
mehret / daß redliche fuͤrnehme Leut in gefaͤhrliche 
haffte ſind genom̃en worden / daß alle die Kriegs⸗ 
vnkoſten auff dieſem Fuͤrſtenthumb bloß allein 
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nicht erfolgt / vnd alſo die ar 
allein faſt allhie dag befte t 
muͤſſen / vnnd man dannoe 
ſtewer an Gelt vnnd vnerhebliche 5 
Maunſchafft doͤrffen begehren ; woruber 
aller Borrarh def Landts bey dent einen vnd dem 
andern ift auffgangen. | Era 
Womithabeng doch dann die arme Schi ik 
fein /die hochbetruͤbte elende Vnderthanen De 
ſes Sandtg / und wirfamprlich vmb E. Koͤntg 
May. in Ewigkeit verfchulder / daß wir in 
fampt noch diefe Stunde / aller erlittenen Trang 
falen ohngeachtet / fo elendigllch deß vnſern 
muſſen beraubet / von Hauß vnd Hoff gejagt! 
end darübernoch bey Rom Kayfert. May.in ſo 
Schwerer Vngnade feyn? Fuͤrwar / wir muͤſſen 
dieſes vmb deß Gewiſſens willen zn Gott / vnnd 
vmb der Trewe willen gegen vnſern gnaͤdigen 
Landts⸗Fuͤrſten vnſchuldig leyden / vnnd e 
Goi derowegen heymſtellen / welcher da ſchreyen 
vnd wehklagen der armen Elenden erhoͤren⸗ vnd 
mir feiner huͤlff meht auſſenbleiben wird, 
der Jammer in dieſem dandt fo groß vnnd yner⸗ 
meßlich / daß wan E, Koͤnigl. DM. deſſen recht ber 
richree / vnd wie mit den armen Leuten vnd DM 
derthanen gebahret wirdt / geſchrieben werden 
ſolte eswürden E. Koͤn. May, ohn euſſerſtes 
Wehemuth /Mitleyden vnd Erbarmnuß ſolches 
nicht mögen vernemen. Ja es kan kein Chriſten⸗ 
menſch / der nicht plane obdurati cordis iſt / das 
groſſe Elend dieſes Landts / worinn es durch die 
ſchwere Kriegslaſt / vnnd inſonderheit durch die 
hitzige Wolffenbuͤtteliſche Guarniſon eyngefuůh⸗ 
ver iſt / ohne Wehemůth vnd bittere Thraͤnen be⸗ 
dencken vnd erzehlen. | I 
Fuͤrwahr es muß Bote darüber erzůrnet wer 
den / vnd der HERR Chrifus ſich gaͤntzli 
auß etlicher Leute Augen vnd Hertzen hierduro 
verlieren / weiln auch nun die Zeit hero die DIE 
ner Göttliche Wortes / vmb Wolffenbůttel her / 


| | fuͤr dem vielen täglichen außreitten nicht eher 
Eonftitutione gehalten / zu diefem ganzen werck | feynd / vnd der Seelen Chur abwarten koͤnnen / 


ſondern gefangen / verjagt / geplagt vnd verderbet 
wordẽ / daß daher manches Kmdlein vngetaufft / 
mancher krancker elender Mensch in hoͤchſter 
Seelen Angſt / ohne Beichte / Troſt vnnd Com⸗ 
munion elendiglich iſt dahin geſtorben 
Vber diß alles hat vorgemeldter Her? Graff 
von Solms / onderm Namen eines Statthal⸗ 
ters zur Wolffenbuͤttel ein weyt außſehendes 
Patent trucken vnd publiciren laſſen / darin er 
deß regierenden Lands Fuͤr ſten / oder deſſen tund⸗ 
baren hohen Obrigkeit nicht mit einem Woͤrt 
lein gedencket nicht anderſt / als hette diefe® 
Landt feinen Herrin mehr / fordert alle de 
Landts Vnderthanen / Geiſt: vnnd Weltlichen 
Standts / ohn vnderſcheid / vor ſich / ſetzet die 
arme Leut / von welchen die in angeregtem Cray 
Schluß verwilligte Trippel Huͤlff nicht mehr !? 
triplo, ſondern wol in centuplo ; zur jhrem vn⸗ 
widerbringlichen Schaden und Verderb⸗ ſelbſt 
thaͤtlich fir laͤngſt erholet / vnnd fie daruͤber I 
Bettlern worden / in ferrnere Contributionen / 
bedrawet ſie mit offentlicher Feindts Erklaͤrung 
vnd euſſerſter verfolgung / ja laͤſſet Fecken vnnd 
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1637, Dörffer in Brandt ſtecken / damit er die arme 


| eut zwinge / vnd von ihrem angebornen Sander 
Fuͤrſten wider jre Pflicht vñ Eyd abwendig / vnd 
| Ihm vnderwuͤrffig mache / ja / wie verlautet / foll 
ein ſonderliche Regierung angeordnet vnd alſo 
vnſer gnaͤdiger Landts Fuͤrſt / E. Koͤnigl. Majeſt. 
Herr Wetter vnd Sohn feiner Fuͤrſtlichen Su⸗ 
perioritet vnd Landtsregierung entſetzt feyn. 
Woͤlle E. Koͤnigl. May. nun ſelber doch gnaͤ⸗ 
digſt erwegen / ob dieſe Proceduren alle mit dem 
vorwenden / daß dieſer Krieg pro pace publica 
& conſexuatione libertatis gefuͤhrt werde / ſich 
concordiren laſſen woͤllen / wann offentlich am 
Tage / daß man einẽ gehorſamen Fuͤrſten contra 
pacem publicam feine Vnderthanen abwendig 
machet / die Superioritaͤt jhm entziehet/ auß 
dem ſeinigen excludirt / die Haupt, Landts Ve⸗ 
ſtung dem Rechten Erbherren / deſſen getrewen 
Dienern / Landtſaſſen vnnd Vnderthanen ver, 
ſperret / kein freyes Ab⸗vnnd Zuziehen zu der 
Fuͤrſtlichen Hoffhaltung vergönner; die faculra- 
tem. eundi & redeundi mit Gelt von den Offi⸗ 
cirern in der Veſtung erkaufft / vnnd die jenige / 
ſo annoch darinnen / vnd jhrem Herrn trew ge⸗ 
blieben / in oppreſſionem libertatis; gleich als 
Gefangene / daſelbſt enthalten werden. So wol⸗ 
len doch E: Königl. Majeft - auch den fall be⸗ 
dencken / wann ein frembder Potentat Dero 
Reichs vnnd Landes Vnderthanen auff ſolche 
weiſe an ſich ziehen / vnd dieſelbe wider jhre Pflich⸗ 
te von.E, Koͤnigl. May vnverantwortlich ab» 
wenden wollen / wie hoch vnd ſchmertzlich ſie ſol⸗ 


ches einpfinden / vnd wo für ſie ſolche Vndertha⸗ 


nen ſelbſt halten wuͤrden / wie koͤndte es die Roͤm 
Kayſerl. May. als die von Gore ung vorgeſetzte 
höchfke Obrigkeit / vnnd der gnädige Landes⸗ 
Fuͤrſt mit Gnaden wol empfinden / wann wir 
als mit E Koͤn. May · damals gnaͤdigſtem Bor 
bewuſt vnd vberfluͤſſigen Glimpffs halben / erha⸗ 


bene Approbation gethaner vnnd docirter Pari⸗ 


tion verſprochener ſtandthaffter Devotion vnnd 
ſchuldigen Gehorſam Ihr Kayſ. May, vnd F. 
Gn ·hindan geſetzt vermeſſentlich revoltiren vnd 
abſetzen / vnd zu deren hoͤchſten Mißgefallen vnd 
Widerwillen / mit E. Koͤn. M. als einem fremb⸗ 
den Potentaten vns conjungiren / vnnd jetziger 
Kriegs Vnruhe ferrner theilhafftig machen fol» 
len / wuͤrde nit E Koͤn. M als ein Recht vnd Ge⸗ 
rechtigkeit liebhabender Potentat / ſolche Vn⸗ 
trew /Vnbeſtaͤndigkeit und Abfallen / vns ſo wol 
als jhren eygnen Vnderthanen / da jhn ſolches 
von denſelben begegnen ſolte / von Hertzen ſelbſt 
deteſtiren / vnd jhr hoͤchlich mißgefallen laſſen. 

Bad wie wir es vmb vieler vnſchuldiger fürs 


nhnen vnd nidern Standes Leute / bevorab E. 
Konigl. May, eygnen Reputation willen / gantz 
Chriſtlich darfür halten /es were an deß Landes 


Braunſchweig vnſers lieben Watterlands Ber 
wuͤſtung allein wol genug / auch von Hertzen 
wänsjche hen Ri 
Pa ifchen Craͤyſes Staͤnde / in ſonderheit 
€ — Reiche vnd Sande damit verſchonet 
bleiben möchten. Alſo ſolte vns nichts erfrewli · 
chers sit vernemen ſeyn / dann daß E. om Day. 
re adhuc aliquo modointegra,ihre Die Friedens 
Tactation / mit wurcklichem ernſt angelegt ſeyn 
laſſen möchten, Dagegen aber wuͤrden wir mit 
VKa wrigkeit erfahren / wann dieſelbe E. Koͤnigl. 


nn 


daß die vbrigen dieſes Loͤbllchen Ni⸗ 


Rn, 
May.nichrgefälig/fondern von jhr durch Suo- 
geſtiom friedhaſſiger Leute auf geſchlagen std 
alfo Er König, Majeſt. Reichen Onnd Sanden/ 
wie gu beforgen /aber Gott gnädiglich Abende) 
ebenmällige Verwuſtung vber den Hals gezb⸗ 
gen werden ſolten. 

Dieſem allem nach vnd mit Bezʒeigung on 


fersonderrhänigften gebuͤrlichen Reſpeets fo. 


E. Koͤn. May. als einem fuͤrnehmen höchftbe, 
rühmbeen Potentaten wir allewege gerragen/ 
thun diefelbe wir zum allerhöchften vñ feifigften 
vnbeſchwert vmb Gottes willen bitten / E. Koͤn. 
May.in gnaͤdigſter Erwegung obeyngefuͤhrter 
veſter Grunde / die auff leydiges Anſtifften vnſe⸗ 
rer Mißguͤnſtigen wider vns vnſchuldige / wegen 
deß vorangezogenen vnd beliebten Accords / vnd 
darauff biß her geführten Attionen vnnd Rath⸗ 
ſchlaͤgen / dazu wir / ohne daß vnſere Pflicht vns 
darzu getrungen / von vnſerm gnaͤdigen Fuͤrſten 
vnd Herren in Gnaden erfordert vnnd befelcht 
ſeynd / gefaſte groſſe Vngnad fallen zu laſſen / die 
vberauß ſchwere / und dieſem Landt nicht mehr 
ertraͤgliche Laſt Schadeny Verderb und Dr 


dergang mitleydentlich zu erwegen / und zit Ser, I 
pen fallen / auff remedirung dieſes vberauf | 
groſſen Vngluͤcks vnnd Landts verwirftung/ | 


auch Widerbringung deß verlohrnen edlen 
Friedens / mit Gottes huͤlff / zu gedencken der 


höchf chaͤdlichen Wolffenbütrelifchen Beſarung 
vnd dahero dependirenden fermern Vnheyls vñ 


ineftimabel Schadens diß Fuͤrſtenthumb / om 
fern gnaͤdigſten Lands⸗Fuͤrſten / vnd fo viel elende 
betruͤbte und in die tieffſte Armut verſen e Pr; 
derthanen gnaͤdigſt zu entladen / wolgeimeidrem 


‚Herren Graffen zu Solms / daß er den unge |..- 
buͤrlichen Zwang vnd hochſchadlichen Attenta 
sen / wodurch der Widertheil nur exacerbirt/ And 


su mehrer Thaͤtlichtkeit gegen diß Landt vrd ame 


gelenee/ eynſtelle vnd abfchaffe/ernftlich zu pefehe ... 
len / die befchwerliche Guarniſonen förderfichfk |. 


abzufuͤhren / vnd alſo den zu erleichterung vnnd 
lang gewüntfchten Friedenſſtande einen ancen 
vnd Gott wolgefälligen Anfaha sur inachen m 
Gnaden geruhen / vnd darum Ders Fried vnnd 


Vatterlandt / ſonderlich diß Fitrftenehnmbrond | 


zuforderſt Dero Herrn Wettern vnd Sohn lie, 
bendes Herz vnnd Gemuͤt gnaͤdigſt zu erzeigen 


Ihr gefallen laſſen wolle. Alsdann zweifflen 


wir nicht / es werden die vbrige Preſſuren von 


dem andern Theil ſich allhie verlieren / dag ge, | 
truͤbte andt wider erfrewet / vnnd zum vorigen 


Stande formen / auch Gott dadurch gelober 
vnd gepreyſet werde. Er EL Sr 
E-Königl. Majeſt. Ders wit dieſes zu feiner 


widerwilligen Weitlaͤufftigkeit gleichwol aber 


zu hoͤchſt nothwendiger vnſerer Chrenrettung 


gerrünglich vnderthaͤnigſt vor / vnnd anbringen 
muͤſſen / werden daran ein Chriftfiches h 
rühmliches Gott wolgefältiges: wind Derent 
Seeligkeit erſprießliches Werckversichten vb 
deſſen reiche vergeltung / wir auch’ won'arımde | 


deß Hertz ens bieten / vnnd mit nderthänigften 


Dien ſten vmb E. König May vnd die ho h o 


liche Cron Dennemardr5i Deren beharsficheit 
Gnade wit vns vnderthaͤntaſt recommendiren/ 


ſolches zu verdienen / wollen wir gefliſen fum | 
den werden. Diefelbein Gottes Schut Bu ie 


lich empfelendt 


= Diewail 
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Die weil nu deß Koͤnigs in Dennemarck Sa 
chen vbel ſtunden / er zwo ſtarcke Armaden / wel⸗ 
chen heyden cr nicht widerſtehen kondte / auff dem 
Halß hatte / ſein eigen Volck jhm nicht trew war / 
vnd die es zuvor mit jhm gehalten / von jhm abfie⸗ 
len / vnd ſich mit den Keyſeriſchen accommodir⸗ 
ten / wurden jhm im Monat September etliche 
harte vnnd gar nicht annehmliche Conditiones 
vorgeſchlagen / auff welche Ihr Keyſ. May. jhm 
Frieden zu ertheilen gemeynt were: nemlich dieſe: 
i. Pepoſitio armorum, 2. Renunciatio deß 
Crayß Obriſten Ampts. 5. Renunciatio auff 
alle Erg: vnd Stiffter. 4. Renunciatioauff das 
per feloniam committierte Hertzogthumb Hol» 
ſtein / vnd andere von Ihr Keyſ. May. vnnd dem 
HRoͤm. Reich herruͤhrende Lehen. 5. Zu volli⸗ 
ger deſſen Abtrettung die Veſtung Gluͤckſtatt 
eynzuraumen. 6. Refuſio expenſarum belli, 7. 
Renunciatio aller Actionen vnd Prætenſionen 
auff das Fuͤrſtenthumb Braunſchweig / Luͤne⸗ 
hurg / vnd was der Koͤnig gegen einigem Fuͤrſten / 
Stand oder Statt deß gantzen ———— 
je gehabt / oder noch zu haben vermeynt. 8. Re- 
fulio alles zugefuͤgten Brands vnd Kriegsſcha⸗ 


dens. 9. Renunciatio omnium confaderatio- 





num contra Cæaſ. Majeftatem & Domum Au- | h 


fttiacam, 10. Rex Danizfolden Sund gebrau⸗ 
chen fecundum concordata / wie es von Alters 
herkommen / ohne newe Auffſaͤtz / vnnd wiees vor 





Dritter Theil’ Niderlandiſcher Hiſtoriie ) M—ß 


widerſtandt zu thun / haben ſich an die Kayſeri⸗ 
re Der Oberſte Morgan / nach dem 
er die Schantz vor Bremen verlaſſen hat ſi 
mir feinem Volck in Staden reteriret. Als an 
onder deſſen die Dennemaͤrckiſche die Haupt⸗ 
Schantz vor Bremen / bey Achum quittirt vnd 
ſich nach dem Fegeſack begeben / hat der es 
von Anholt zwo Eleine Schangen / — ) 
mie Dänifchern Volck befent gemefen / mit 4% 
cord cyngenommen / vnd 8 ſtuͤck Geſchuͤn da ref 
befommmen: fuͤrters vor Ottersberg geruͤckt / wel 
ches er auch / dieweil fein Succurs vorhanden 
geweſen / in ſeinen Gewalt gebracht. 
Vnder dieſem verlauff iſt zwiſchẽ de 


graffen von Durlach / vnnd dem Graffen —9— * 
Schlick ein ſtarckes Treffen vorgangen/ dar⸗ 


inn der Marggraff auffs Haupt geſchlagen al 


mMarg⸗ ee 


fie viel zn ſchwach waren / ſolchem geoſſen Gewalt |, 527 


von 


Grab 


fen von 


fein Sefchüs/in za. Stuͤck / vnd 43. Fahnen hm |@chlie 


abgenommen /snd gang Holſtein der 
Kayf, Devorion gebracht worden. = 
graff von Durlach hat ſich famprstlichen —J . 
Officirern zu Schiff begeben / vnd mit der fin ’ 
alsirt. Die vbrigen haben ſich vnder die Kay 
64 che Armada vndergeſtelt. Zur ſelbigen Zeit 
ar die Friedlaͤndiſche Armada die Veſtung 
Bredenburg erobert / vnnd weil fie etwas wider 
ſtandis darvor erlitten / hat fie die erwachſene 
Mannsperſonen nidergehawen. 


geftalt in geſchla⸗ 
Dar Marge 3% 


4 
Wein auch der König von Dennemarck zu⸗ zus 


dieſem geweſen / daß die Commercien jhren Fort, 
ruͤck gewichen / vnd etliche Stuͤck ins Moras ver * fh 


gang haben. zı. her diefeg alles folte Rex 


Keyſ. Ar 
mada ruͤ⸗ 
cket in Hol 
ſtein hin⸗ 
eyn / vnnd 
bemaͤchti⸗ 
ger fi 
viler oͤrter 
darinn. 
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Daniz einen ſtarcken Reverf geben / vnnd Cau⸗ 
tion leiſten / ec. 

Dieweil nun Ihre Koͤn. Ma. in Dennemarck 
ſolche Artickel nicht annehmen wollen noch koͤn⸗ 
nen / hat der General Tilly auff einer ſeiten den 
Daͤniſchen hart zugeſetzt / das veſte Hauß Pin⸗ 
neberg / ſo fig kurtz verwichener zeit erobert / aber 
wegen Mangel an Proviand widerumb verlaſ⸗ 
fen muͤſſen / eyngenommen: Auff der andern iſt 
der Fuͤrſt von Friedland mit einer andern Armee 
kommen / vnnd hat die Daͤniſche dermaſſen ver» 
folgt / daß ſie nacher Steinberg / Krempe / vnd am 
dere vmbligende oͤrter abgewichen / auch ſolche 
Maßlaͤnder ins Waſſer geſetzt Dagegen die 
Keyſeriſche den Reſt deß Daͤniſchen Volcks auß 
dem Stillhorn / ein Meilwegs von Hamburg ge⸗ 
legen / getrieben. Der Koͤnig von Dennemarck 
Hat ſich gen Gluͤckſtaet reterirt / vnd nach ſich viel 
oͤrter abbrennen laſſen. Hierauff iſt die Keyſeri⸗ 
ſche Armada weiter in das Hertzogchumb Hol⸗ 
fein eyngeruͤcket / vonnd hat allda das Adeliche 
Hauß vnnd Veſtung Caſſeldorff bey Crempe 
blocquirt / hernach auch durch zween Trommeter 
aufffordern laſſen. Weil nun die inligende Sol, 
daten weder durch Iwang noch durch Guͤte ſich 
wolten bewegen laſſen / daß ſie fechten ſolten / hat 
ihr Oberſter die. Veſtung mit Accord vbergeben 
muͤſſen / vnnd find oe Soldaten allein mit ihren 
bloſſen Seitenwehren aufgezogen : die Veſtung 
iſt alsbald mic zwoen Compagnien Keyferifches 
Volcks heſetzt worden. Deßgleichen harder Ge⸗ 
neral Tilly auch Jetzehoe vnnd Ellenshorn ero⸗ 
bert. Die Crabaten aber haben jhren Streiff in 
Ditmarſen aenomen. Ob auch gleich die Deich 
durchſtochen worden / wolte doch wegen deß Oſt⸗ 


winds kein Waſſer ins Land formen. Wiel võ den | die Dennemaͤrckiſche ihre Schiffbruͤcken aba“ 
Dennemaͤrekiſchen Soldaten / weil ſie ſahen / daß l aom̃en: die Ranferifchen aber haben jhnen ſtar 
en seen" 








ſenckt / it die Kayſerl. Armada nach Schleßwig 4 
vnd Judlande fortgezogen / vnnd har das offene ol 


Stattlein Wilfterlande / vnnd das Laͤndtlein die vig PT, 


Wilſtermarck genant / eyngenommen / vnnd DIE 
darin liegende Tragoner darauß getrieben. DEP’ 
gleichen hat fie auch das Schloß vnnd Statt 
Renhburg eynbekommen / darauß die Daͤniſche 
weiln fieeine Sette der Start frey gehabt / durch 
die Flucht entwichen. 


gen? 
Vnder deffen blieben beyde Veſtungen Rolf * 


fenbuͤttel on Ryenburgebenmäflig hart belaͤgert/ | 
wiewol die Beſatzung in Wolffenbuͤttel vnder⸗ 
ſchiedlichen anß gefallen / auch biß auff Goßlar⸗ 
vier meil von dannen geſtreifft / vnnd viel Fru 
cyngebracht · Dargegen die Kayferiſche von auß 
fen ein groffe Schanz auffgeworffen ihnen das 
Waſſer zu benemen / auch nod) 15. Eompagny 
Reuter dafiir gebracht fie mit hoͤchſtem ernſt an⸗ 
zugreiffen. Nach dem der von Anholt Nyenburg 
dermaſſen bloequirt / daß kein Menſch weder au⸗ 
noch eynkommen moͤgen / hat er einen theil ſeine 
Volcks daſelbſt gelaſſen / vnd iſt mie den vbrigen 
su Roß vnd Fuß auffgebrochen mir welchen et 
ſich jenſeyt der Weſer auch die Dennemärciiföt 
Schangen vmb Bremen begeben/damir er ſchen 


koͤndte / was deß Feindts Intention were / wegen 


der außgeſprengten Proviantirung vnnd entſa⸗ 


tzung der Start Nyenburg / zuvor aber 1009: | 


Pferd diſſeits nach Drtersberg und Sraden gr 


ſandt / welche 200. Pferd von den Dennemaͤrckl⸗ 


ſchen geſchiagen / den Major Dalwig / in Cornet / 
zwey Standarden/onnd indie 40, gefangen be⸗ 
kommen / vnnd auff die Veſtung Rotenburg ge⸗ 
bracht:die vbrigen ſeynd nidergehawen worden. 
Wie er aber jenſeyts des Weſer ankom̃en / haben 


nad 





Nyen⸗ 
burg bloc⸗ 


quirt · 





Giockſi 
ther fort- 
Yang der 
ep. Ar 
wada in 
Mider⸗ 


Sachſen 
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nachgeſetzt / vnd den mehrern theil der Schiff von 
gemeldten Schiffbruͤcken ſampt 2. Stuͤcken vnd 
vielen Gefangenen bekommen. In ſolcher Furi 
ſind 200. Engellaͤnder vber Bort geworffen / vnd 
erſaͤufft worden, Das vbrig Boleck / ſo in den 
Schanzen geweſen / iſt verloffen / vnnd dadurch 
der Paß auff Bremen gang wider eroͤffnet wor, 
den. 
Nach dem die Keyſerl. Armada groſſen Sieg 
vnd Vortheil in den Nider Saͤchſiſchen danden 
gegen die Dennemaͤrckiſche erlangt / hat ſich die» 
ſelbe faſt durchganz Holſtein zerſtrewet vnd auß⸗ 
gebreitet / auſſerhalbGluͤckſtatt vnd Crempe / dar⸗ 
innen noch etliche Daͤniſche Guarniſonen ver, 
blieben. Vnder deſſen haben ſich die Dennemaͤr⸗ 
ckiſche Commiſſarien zu Staden befunden /darın 
der Colonell Morgan mit 44. Compagnien in be⸗ 
farung gelegen. Die Eynwohner aber zu Buxte⸗ 
Hude habe die eingelegre Dennemaͤrckiſche Guar⸗ 
nifonen diſarmirt / vnd auf der Statt geiagt) die 
Gewehr aber ihnen fehimpfflich nachgeſchickt. 
Daranff die Keyferifche naher gedachee Buxte⸗ 
hude vnd der Starı Staden genahet. Beyde Av 
meen lagen under Bremen mir räglichem ſchar⸗ 


mutziren gegen einander : dariiber in der Statt 


darauff bedacht ſeyn / vnd foldie Proviſion mas 
chen / daß ſo wol in Staͤtten als Doͤrffern eine 
gute Anzahl Brot gebacken / auch Bier vnd Gelt 
zu notthuͤrfftiger Spendirung angeſchafft wer, 
de / auff daß die Commillarij, ſo Wir dem Volck 
zuordnen werden / allenthalben die noteurffe für 
ſich finden / vnnd nicht wegen mangelung deren 
Vnſere Landen ruinirt werden. Dann Wir 
verſichert worden / daß im ſall nur ſo viel als noͤ⸗ 
tig / zur handrift / gute vnd ſtarcke Kriegsdiſci⸗ 
plin gehalten werden ſoll. Solches erheiſchet die 
hoͤchſte Nothwendigkeit / vnd gereychet zu eines 
jeden ſelbſt eygnen Nußen vnd Srommen : wol⸗ 
lens auch der geſtalt / vnnd nicht anders gehal⸗ 
ten haben. Geben zu Fransburg / den 6. No⸗ 
uembr. Anno 1629. 


16 2% 


Wiewol die Daͤniſche Befagung in Nyen⸗ Nyoen⸗ 


burg ſich nunmehr ein geraume zeit gegen vnnd 
wider die Kayſeriſche Mannlich gehalten: har 


Kayſeri⸗ 


ſchen ds 


fie doch endtlich / nach dem auch der darinn ligen⸗ bergeben. 


de Oberſter Simbach Todts verfahren / vnd ſie nit 
Länger widerſtandt thun koͤnnen / auff getroffenen 
Accord / die Statt den Kayſeriſchen vbergeben / 
vnd iſt darauff den 16. Novemb. abends ohnge⸗ 
fahr zu 4. Vhren aufgezogen. 





Bremen ein mercfliche Thewrung vñ grolfe In⸗ 
fection entſtanden / weiln fonderlich von de Graf⸗ 
fen von Anholt der Pag vnden vñ oben der Statt 
verfperrer/ dz fie nichts von Proviand eynbefoms 


Die Veſtung Wolffenbuͤtkel war ein zeitlang Wolffen⸗ 
von den Kayſeriſchen ſtarck blocquirt / vnnd das battelvon 
aller hoch gefchtwelt worden, Der Herr von ihnen ern 
Pappenheimblagdarfür/mwelcher den Beläger, |genoinen» 


men mögen. Hierzwiſchen hat der Herzog von 
Friedlandt der Statt Heyligenſtatt fich bemaͤch⸗ 
tiger / auß den Gefangenen aber einen Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Capiteyn / beneben ſieben Soldaten / in die 
Starr Flenß burg abgeſchickt / jnen anzumelden? 
daß ſie ſich ergeben ſolten / weil doch fein Entſatz 


vorhanden. Darauff dieſelbige ſampt dein Kyl 


ſich ergeben: vnnd iſt der von Fridland von dan⸗ 
nen auff 25. Meil in Judland geruͤckt. Es ſind 
aber auff Ihrer Keyſer May. Befehl alle eynge⸗ 
nommene Derter / ſo dem regierenden Hertzogen 
von Holſtein zuſtaͤndig / von den Keyſ. Armaden 
verlaſſen / vnnd Ihrer Fuͤrſtl. Gn. wider gelief⸗ 
fert worden. Dagegen der Koͤnig in Denne⸗ 
marck ſich wider zu ſtaͤrcken angefangen / vnnd 
newe Patenten außgetheilt / auch ihm vorgenom⸗ 
men / die Elb vnd Weſer mit Schiffen zu beſetzen. 
Bald hernach ſind deß Oberſten Calenberg vnd 
Nellen / wie auch deß Frantz Carln von Sachſen 
Sawenburg Reuter von den Keyſeriſchen abge⸗ 
ſetzt hre Pferd vnnd Piſtolen jhnen genommen / 
fie sum Sand hinauß geſchickt / vnd 23. Corneten 
erobert worden. ar 
Hierzwifchen har Her Bugislaff / Herzogin 
Pommern / folgende Mandar an feine Vn⸗ 
derchanen / die beyde Keyſer. Armeen mir noth ⸗ 


wendiger Proviſion zu verſehen / abgehen laſſen: 


‚Bon Borg Gnaden Wir Bugislaff Hertzog 
zu Pomern / Furſt zu Ruͤgen / erwehlter Biſchoff 


st Cammin c Eutbieten allen vnd jeden vnſern 


gehorſamen Vnderthanen / von Prelaten / Mañ 


vnnd Staͤtten / ſo auch vnſern Beampten jedes 
orts Vnſern gnaͤdigen Gruß / mit vermeldung/ 
daß ober alles vnſer Vorbitten / acht Regiment 


der Keyf- Armee in vnſern duͤrſtenthummen vnd 


Landen eyn marurt werden / vñ am Sonnabend 
hereyn kommen ſollen. Damit nun / ſo viel moͤg⸗ 
lich / gute Ordnung gehaltẽ werden moͤge / it Vn⸗ 
fer gnaͤdiger vnnd ernſter Willy es wolle ein jeder 


ten dermaſſen zugeſetzt / daß fie fich den 9. Derem⸗ 
bris mit Accord vnd der geſtalt vbergeben / daß 
die Ve em Hertzogen von Braunſchweig 
ſolte geliffert werden die Beſazung aber mir 
Sack vnd Pack / fliegenden Faͤhnlein / brennen, 
den Lunten / Kugeln im Munde abziehen: Zu 
ſolchem end iſt im Kayſeriſchen Laͤger bey Leib⸗ 
ſtraff verbotten worden / den abziehenden Solda⸗ 
ten Fein Leyd zuzufuͤgen / vnnd hat man fie biß 
nach Luͤbeck convoyirt. 
Vmb dieſe seit haben ſich etliche Cornet Rei 
ter Daͤniſches Volcks den Kayſeriſchen ergeben / 
vñ ſich vnder jnen vndergeſtellt / dieweil ſie allent⸗ 
halben vmbringt geweſen. Es hat auch der von 
Anholt den Paß Schlinck im Biſthumb Bre⸗ 
men / an einem Moraſt / vber welchen man nicht 


vermeynt / daß es möglich were vberzukommen: 


eyngenommen alſo / daß die Damſche im Stifft 
Bremen nichts mehr dañ Bremerfoͤrde vñ Sta, 
den / welches hefftig bloequirt / vnd die Vorſtatt 
abgebrandt worden / in jihrem Gewalt behalten. 
Damit aber der Kayſer die Anſee ⸗Staͤtte auff 


Vortrag 
im Namẽ 


feine ſeite bringen / vnnd allen guten willen bey J Kauf. 
ihnen erlangen möchte / hat er eine anſehenliche Nay der 
Legation an fie / benandtlich an die Starr Si, Statt 
beck / Ageordnet / vnnd fie Herfrändigen laſſen Lübeck 


welcher geſtalt Ihr Kayf. Majeſt. mit der Ks, —*— 


nigl. Wuͤrde in Hiſpanien gehandelt / vnnd ſich 
verglichen hette / eine Conlunctur vnnd Cotre⸗ 
fpondeng in allen Kauff / vnnd Verkauffhand⸗ 
lungen anzuſtellen / damit alle Wahren vnnd 
Commercien / ſo in,ond anſſer ven Hiſpaniſchen 


Koͤnigreichen vnd Landen gefuͤhrt vnd getrieben 


würden? zwiſchen dep 9, Römifchen Reichs 
Teutſcher Nation / vnnd den Koͤnigl. Hiſpani⸗ 
ſchen Vnderthanen allein verbleiben / von denfen 
benreciproce vnd immediare gegen einander ge⸗ 
fuͤhrt / vnnd wo es einem oder dem andern Theil 
bellebet / hernach verkaufft / verſtochen / oder 
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"| fonft wider verhandlet werden möchten. Wann 


dann folches zu gemeiner Wolfahrt vnnd auff⸗ 
nehmen deß Vatterlands verhoffentlich gerey⸗ 
chen wuͤrde: als hetten hoͤchſtgedachte Ihre Key⸗ 
ſerl. Mayeſt auß getrewer vaͤtterlicher Vorſor⸗ 
ge vnnd Affection zu deß Vatterlands Wol— 
fahre / daſſelbe ihnen allergnaͤdigſt wollen vor, 
fragen laſſen / gnaͤdigſt begehrend / ſolches in reif⸗ 
fe Berathſchlagung / beneben andern Anſeeſtaͤt⸗ 
een / vnnd der Commercien verfländigen Perſo⸗ 
nen / zuziehen / vnd vertraͤwlich zu ponderiren vnd 
sur conferiren / welcher geſtallt ſolche Coniunctur 
ynnd Commercien zu allgemeiner Wolfahrt 
nuͤtzlich anzuſtellen ſeyen / auch Ihr Gutachten 
Ihrer Keyſerl. Mayeſt. abgeordneten Commiſ⸗ 
farien eynzuhändigen. Dagegen ſey Ihre Rey 
ſerl. Mayeft. deß allergnädigften Erbietens / die 
färnprliche Anfee Staͤtte nicht allein bey fold)er 
Conjunctur onnd Eorrefpondeng zu manuteni⸗ 
ren / in Keyſerl. Schutz vnd Schirm zu nehmen / 
mie Keyſeri. Freyheitẽ zu begnaden / ſondern auch 
gegen den benachbarten Potentaten mit aller 
Macht zu vertretten / auch was dergeſtallt auff⸗ 
gerichtet vnnd geſchloſſen / beneben der Koͤnigl. 
W. in Hiſpanlen zu conftrmiren / damit alles zu 
ewigen zeiten vertrawlich / vnd diß Orts ohn eini⸗ 
ge Gefaͤhrligkeit veruͤbet vnnd continuirt wer⸗ 
den moͤchte Welches dann von einem Ehrſa⸗ 
men Rath der Statt Sübeef/ beneben etlicher an» 
derer Anſee Staͤtten Geſandten / zu Berathſchla⸗ 
gung gezogen worden. 
In dieſem Jahr iſt nachfolgendes Keyſetlich 
Keformations Patent im Königreich Boͤh⸗ 
men / wegen deß Herren vnnd Ritterſtands Per⸗ 
ſonen außgangen vnnd publiciert worden: Wir 


publicirt. Ferdinand der Ander / von Gottes Gnaden er⸗ 


wehlter Roͤmiſcher Keyſer / ꝛtc. Entbieten allen 
vnnd jeden Vnſern Vnderthanen vnnd Inn⸗ 
wohnern auß allen vier Ständen Vnſers Erb⸗ 
Königreichs Boͤheimb / Vnſer Keyfer: vnd Koͤ⸗ 
nigliche Gnad / vnd alles Guts: Siebe Getrewe / 
Es iſt Welt: vnd Landkuͤndig / daß Vnſer Erb⸗ 
koͤnigreich Boͤheimb niemaln vnd an feinen ein, 
zigen andern Zeiten in beſſerm Wolſtandt vnnd 
Auffnehmẽ geweſen / als zu weiland vnſers hoch⸗ 
geehrten Vorfahrers Keyſer Carls deß Vierd⸗ 
ten/Chriftmiloift: vnd loͤblicher gedaͤchtnuß / Leb 
vnd Regierungs seiten / vnnd daſſelb vornemlich 
darum̃ / dz Er auß ſonderlicher vaͤtterlicher Bor: 
ſorg vnd Liebe / ſe Er gegen ewern Voreltern vnd 
lieben Vatterland gehabt / gantz vernuͤnfftig vnd 
wol vorgeſehen / daß der Vnderſchiedt vnd Vn⸗ 
gleichheit in der Religion in einem Königreich 
onnd Sand feinen rechten beffändigen Fried oder 
wahren auffrichtigen Gehorſam vnd Vertraͤw⸗ 
ligkeit / ſo wol gegen der Obrigkeit / als auch zwi⸗ 
ſchen den Bnderthanen ſelbſt / auffrichten oder 
erhalten koͤndte. Dannenhero Sr ingedachrem 
Koͤnigreich Boͤheimb gewiſſe Geſaͤtz vnnd Ord⸗ 
nung gemacht / vnnd darauff allen ſeinen / ſo wol 
Geiſt als Weltlichen Officirern vnnd Raͤthen 
aubefohlen/ in alle weg vnnd vor allen dingen ein 
wachendes Aug sur haben / vnnd hoͤchſtes Fleiſ⸗ 
ſes zu verhůten / damit auffer der H. Catholiſchen 
Apoſtoliſchen vnd allein ſeligmachenden Chriſt⸗ 
lichen Roͤmiſchen Religion (dan von der zeit an / 
als das Königreich vom Heydenchumb zum 
Chriſtlichen Glauben gebracht worden / in ſol⸗ 


Dritter Theil, Niderlandiſcher Oifterien ⸗ 


ben / bey fein deß Koͤnigs Wenceslai Degterungs 
| Zeiten / vielleicht ang all su ſicherer fahrlaͤlug 


— 


chem / biß auff weiland Koͤnig Wenceßlaum diß 
Ramens den Vierdten / nur allein der Nö 
Catholiſche Glaub gewefen ) feine andere 9 
fuͤhriſche Ketzeriſche verdambliche Inchum 
Rolten vnnd Secten in das Koͤnigreich eynge⸗ 
fuͤhrt vnd verſtattet wuͤrden Da entgegen * 
auch gnugſamb bekandt vnd am Tag / daß ai 
nach vorasdacht Käyfer Carls felgen Abſter 


keit / allerley Irrthumb vnd Ketzereyen in DM 
fer Erb, Königreich Boͤhemb enngejchlichein 
darauff algbald allerhandt Zerruͤttungen / Zwy 
ſpalt vnnd Factionen vnder den Vnderthan⸗n 
ſelbſt / wie nicht weniger hochſchaͤdlich er Auff⸗ 
ſtandt und Rebellion wider Die brigkeit fich 34 
gefangen vñ entſtanden / ſo faſt bey allen nachfe 
genden Koͤnigen geweret / ſonderlich aber Ye 
weyland Kayfers Nudolphi vnnd Matthi⸗ 
Chriſtmildeſter Gedaͤchtnuß / 2. Regierung 
ſich wider ernewert / vnnd zu Vnſern Zeiten 
gaͤntzlich vnd dermaſſen vberhandt genommen 
daß auch Vnſere Bnderthanen in gedachte 
Koͤnigreich Boͤheimb Vns / Vnſere Erben / 
Nachkomende Koͤnig vnd das gantze Hauß Oe⸗ 
ſterreich / vmb dz Koͤnigreich / ſampt den incorpo⸗ 
rirten Landẽ / wider die Guͤlden Bull wolgemeld⸗ 
tes Kayſer Carls deß IV. vnd alſo gantz vmb die 
Erbgerechtigkeit zu bringen ſich vnderſtehen doͤrf⸗ 
fen. Damit nũ gedachtes Vnſer Erb Koͤnigre 
Böheitb rider zum Wolftand gelangen möge! 
darinn eg bey zeiten wolgedachtes Vnſers Vor⸗ 
fahrers weyland Kayſer Carls deß IV- geweſen: 
ſo habẽ Wir Vns von der zeit an / als Vns Gott 
der Aumächtige durch feinen Goͤttlichen Segen 
die fiegreiche Victorivor Prag / wider Vnſere 
Kebellen / Feind vnnd Widerwaͤrtige verliehen / 
nidyes höhers noch mehrers angelegẽ ſeyn laſſen / 
als dem lob⸗· vnd ruhmwuͤrdigen Exempel wolge⸗ 
meldtes Kayſer Carls deß Vierdren (mel cher zu 
ſeiner Zeit vor ein Vatter deß Vatterlandts ge 
halten worden / auch ſolches im werck erwieſen 
mit beſchůtz / vnd handthabung der heyligen als 
fein feligmachenden Catholiſchen Raͤigion 
wuͤrcklich nachzufolgen. Wie nun derſelbe feine 
Ketzereyen oder Irrthumb in gemeldtes Bu⸗ 
Erb Königreich Boheimb wiſſentuch eynfuhren 
laſſen / oder doch / da ſolches heymlicher WED af 
fchehen / alle vnd jede der Catholiſchen Religion 
widerweruge Secten vnd Itrthumb / mit gan 
ruͤhmlichem eyffer abzufchaffen/ vnd ernſtlich zu 
ſtraffen veroröner : Alſo vnd dieweil Wir m 
höchftem miffallen vernemen müffen/ daB be 
denenin Vnſerm Erb Königreich Boͤheim NO 
verbleibenden Bucarhotifchen Inwohnern das 
gefährliche, Ds vñ allen Bnſern gehotſamn 
vñ getrewen Vnderthanen zu groſſem nachebel 
vnd fchaden gerenchende practiciren Fein end ne 
men wil/fo fennd Wir danenhero/fo wol tragen⸗ 
den Königlichen Ampts vnd ſchuldigkeit hal er/ 
als auch vmb Vnſerer Vnderthanen Heyl vn 
Seele ſeligkeit willẽ (welcher wegen Wir derma 
eins Gott dem Allmaͤchtigen rechenſchafft geben 
werden muͤſſen) dann auch zu Stiffe, vnd Se!” 
pflantzung eines beſtaͤndigen Friedens / Sieb vnd 
Rmigkei wiſchen gemeldren Vnſern getrewen 
ondlieben Vnderthanen / wie nicht weniger zu 
ſicherer erhaltung Vnſer vnud Vnſerer Erben 


nachtom⸗ 
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nachfommender Koͤnigen / an mehrgemeldtem 
Koͤnigreich Böhmen habender Erbgerechtigleit / 
gezwungen worden / ſolche Anſtell vnnd Ver⸗ 
ordnung zu machen / damit gedachte Vuſere 
Vncatholiſche vnd in ſchaͤdliche Ketzereyen ver⸗ 
harrende Vnderthanen / die nach wolgedach⸗ 
tes Kayſer Carls deß Vierdten Ableiben eyn⸗ 
geriſſene Irrthumb vnd Secten verlaſſen / vnnd 
ich hinwiderumb zu der heyligen allein ſeligma⸗ 
chenden Catholiſchen Apoſtoliſchen Roͤmiſchen 
Kirchen vnd Religion wenden moͤchten: Sinte⸗ 
mal Wir nun dannenhero / wie gemeldt / dann 
auch Gewiſſens halber / hinfuͤro niemand / fo 
wol anf den Höhern/als Didrigen Ständen, 
von Mann vnnd Weibs, Perfonen /in angereg⸗ 
tem Vnſerm Erb Königreich Böheimb/ bey 
denergriffenen Keserifchen Irrthumben vnnd 
Secten verbleiben laſſen fönnen / fondern viel 
mehr vor recht vnd billich / auch Goͤttlichem wil⸗ 
len vnd Geſetzen gemäß zu ſeyn befinden / daß ſich 
alle vnd jede Vnſere gehorſame vnnd getrewe 
Vnderthanen mir Vns in der vhralten Roͤmi⸗ 
ſchen Catholiſchen Religion / darinnen Vnſere 
vnd jhre Voreltern recht vnd wol gelebt / vnnd 
vermittels Goͤttlicher Barmhertzigkeit ſſeliglich 
von dieſer Welt abgeſ⸗ chiede/ eynhelliglich verglch 
chen: Als haben Wirnoch vor diefer zeit zu Ans 
vnnd Foreftellung eines fo hoch nothwendigen 
heylſamen vnnd Gott wolgefälligen Reforma⸗ 
lionwercks / gewiſſe Commiſſarien verordnet / 


— | nd 


vnd denſelben in Kayferl.ond Königlichen Gna⸗ 


den anbefohlen / fich fo wol vor ſich felbften / als 
auch durch andere jhre ſubdelegirte Inftrudtores, 
enfferften fleiffes dahin zu bemühen / damit offt⸗ 


geſagie Bnfere getrewe vnd g:horfame Vnder⸗ 


ehanen indem Catholiſchen Glauben grůndlich 
vnd wol informiret / von den ergriffenen Ketzeri⸗ 


ſchen Irrthummen ab / vnd widerumb auff den 


rechten Weg zur allein ſeligmachenden Religion / 
vnd alſo zum Gehorſamb der H. Roͤm, Apoſto⸗ 
liſchen Kirchen geleytet vnnd gebracht werden 
moͤchten. Dieſem nach nun / vnd weil Wir bey 
gemeldten Vnſern verordneten Commiſſarien 
vnder andern auch vornemlich dieſe Berfügung 
gethan / daß fie dieauß dem Herzen vnd Ritter⸗ 
Standt (auff welche dieſes Vnſer gnaͤdigſtes 
Patent abſonderlich gerichtet iſt nach Publica» 
tion deſſelben anzuraiten / jnnerhalb ſechs Mo» 
naten / fo Wir jhnen zu einem gnugſamen ge⸗ 
raumen Termin angeſetzt / vor ſich erfordern/ 
vnd ſie ſelbſten / oder durch andere darzu verord⸗ 
nete Perſonen in mehrwolgemeldtem Roͤm. Ca⸗ 
tholiſchen Glauben gruͤndtlich informiren: auch 
nach verflieſſung ſolches Termins / wie ſich einer 
vnd der ander zu bezeygung deß ſchuldigen Ge⸗ 
horſams gegen Gott dem Allmaͤchtigen vnd der 
Heyligen Catholiſchen Kirchen / auch Vnſers 
zů jhrer ſelbſt eygenen Seelen ſeeligkeit gereichen⸗ 
den Vaͤtterlichen gnaͤdigſten Befehls / angelaſ⸗ 
ſen vnnd erwieſen haben wuͤrde / gewiſſe vnnd 
gruͤndliche Relation thun ſollen. Hierumb ſo 
haben Wir gnaͤdigſt vor gut angeſehen / alle vnd 
jede Bnfere gehorfame vnd getrewe Vndertha⸗ 
nen deß Herzen, vnnd Ritter Standts hiermit 
gnaͤdigſt vnd Vaͤtterlich zu ermahnen (dann 
was Vnſere Königliche und Vnſerer geliebten 
Gemahlin der Roͤmiſchen Ka ſerin Leibgedings 
Staͤtte/ ſo wol die Vnderthanen in Vnſern ey 


— — — — 
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genthuͤmblichen Herrſchafften / wie nicht weniger 
alle andere Juwohner deß Koͤnigreichs belangt / 
wie nemlich dieſelbe zum Catholiſchen Glauben 
gebracht werden ſollen / da laſſen Wir es bey Bun; 
ſerer vorhin ergangenen Reſolution allerdings 
bewenden) daß ein jedweder die von gemeldten 
Vnſern Commijfarien oder jhren Subdelegir, 
ten Inſtruckorn trewhertzig gemeynte Informa⸗ 
tion mit eyfferiger begierd vnd Hertzen gutwillig 
anneme / auch ſich ſelbſt zu ſolchem feinem NHeyly 
Nutz vnd Frommen bequeme / vnd im allein fer 
ligmachenden H: Catholiſchen Glauben mit 
Vns vnd der allgemeinen Chriſtlichen Apoſto⸗ 
liſchen Rom: Kirchen vergleiche, Dann im wi, 
drigen / vnd da ſich jemand in ſolchem angeſetz⸗ 
tem vnd benandtem Termin der ſechs Monaten 
mit Vns in dem H. Catholiſchen Glauben nicht 
vergleichen wuͤrde / ſeynd Wir gaͤntzlich enefi chloſ⸗ 
ſen wollen Vns auch hiemit vnd in Krafft die⸗ 
ſes Vnſers Kayſerlich ⸗/ vnnd Königlichen Pa⸗ 
tents endtlich erklaͤrt haben / daß nach verlauffe, 
nem obgeſetztem ſechsmonatlichen Termin kei 
nem eintzigen in vielbemeldtem Bnferm Erb 
Königreich Boͤheunb lenger zu wohnen / vnnd 
feine Guͤter Perſoͤnlich zu befigen nicht verſtattet 
vnd zugelaſſen / fondern diefelben alsdann viel: 
gemeldtes Vnſer Königreich Boͤheimb zuſrau⸗ 
men / jhre habende Guͤter aber jhren Befreunden 
oder andern Catholiſchen Inwohnern zu ver⸗ 
kauffen ſchuldig vnd verbunden ſeyn follen, Zu 
welchem ende dann vnnd zu Verkauffung der 
Guͤter Wir denſelben auch einen andern Ter, 
min / vonfechs Monaten lang angefegt vnd ge 
geben haben wollen, Damit aber niemand ver, 
meynen möchte / als wann hierdurch. Gele oder 
Gut / vnd nice Gottes deß Allmächtigen Ehr 
vnd Lob allein / dann auch gedachter Vnſerer 
Seelen Seeligkeit geſucht werde / ſo wollen 
Wir Vns hiemit / vnd in krafft dieſes / in Kay⸗ 
ſerl: vnnd Koͤniglichen Gnaden gegen maͤnnig⸗ 
lich weyter erklaͤret haben / daß woferrn ſich ei⸗ 
ner oder der ander dieſem Vnſern gnaͤdigſten 
vnnd endtlichen Willen (deſſen Wir VBns 
zwar keines wegs verſehen) nicht gehorſamlich 
bequemen wuͤrde / dem oder denfelben die Emi⸗ 
gration vnnd Abzug ohne Abforderung eintziger 
Nachſtewer bevor vnd frey ſtehen folle : geſtalt 
Wir dann auch hiemit zugelaſſen haben wollen / 
daß ein jedweder zu Beftell» und Verſicherung 
ſeiner Guͤter / wie nicht weniger Eynmahnung 
feiner im Königreich habenden Schulden (dar⸗ 
zu jhnen dann fchleunigft / vnd auffs eheſt mög, 
lich Rechtens verholffen werden ſolle) jemandt 
auß feinen Befreundten / oder auch andere Ca, 
eholifaye Perſonen su vollmaͤchtigen und zu hin, 
derlaffen befugt feyn foll. Alldieweil Wir aber 
nichts fiebers fehen noch wünrfchen wolten / als 
daß die jenige alte vnnd gute Geſchlechter / de⸗ 
ren Voreltern ſich in Vuſerm Erb Königreich 
Boͤheimb / ſo lange zeit / ehe vnnd zuvor die Irr⸗ 
thumb vnd vnderſchiedliche Secten in das Koͤ⸗ 
nig eyngeriſſen / in Einigkeit der Catholiſchen 
Religion wol vnd in gutem auffnehmen befun⸗ 
den / auch hinfuͤro in gleichmaͤſſiger Einigkeit 
der Religion im Königreich erhalten werden 
vnd verbleiben möcheen. Als thun Wir alleond 
jede Vnſere gehoriame Vnderthanen gang 
Vaͤtterlich vnd gnädigft vermahnen / es wolle 
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ayſerl. | 
Mandat 
wegen ab⸗ 
ſchaffung 
der Vnca 
tholiſchen 
Predi⸗ 
canten vñ 
Schul⸗ — 
meiſter 
auß De 
fterxeich | 
onder der 
Ens. | 


g20 


— —— — — — 
diß falls ein jedweder feine ſelbſt eygene Wolfahrt 
bedencken / in ſein Gewiſſen gehen / vnnd wol be⸗ 
hertzigen / damit er nicht auß gerechter Straff 
ond Verhaͤngnuß Gottes deß Allmaͤchtigen / ne⸗ 
ben dem seitlichen auch dag ewige / welches Wir 
niemand gern goͤnnen wollen / liederlicher weiß 
verliere / ſondern dieſelben vielmehr jhre Irr⸗ 
thumb vnd Kegerey durch welche ſie vnd jhre 
Vorfahren verfuͤhret / vnnd das anſehen⸗ 
liche Königreich vnnd liebes Vatterlandt in 
das euſſerſte Verderben geſetzt) verlaſſen / vnd 
zu dem alten H. Catholiſchen Glauben wider⸗ 
kehren / auch mit Vns in der Religion ſich zu ver⸗ 
gleichen jhnen angelegen ſeyn laſſen: Vnnd es 
wird an dem allen vollbracht Vnſer gnaͤdigſter / 
auch endlicher vnwandelbarer Will vnnd Mey⸗ 
nung. Geben in Vnſer Statt Bien am 
Sambſtag der Gedaͤchnuß dep heyligen Igna- 
tij, im Sechgehenhunderr fieben vnnd zwantzig⸗ 
ſten / Vnſere Reiche dep Roͤmiſchen im achten / 
deß Hungarifchen im zehenden / vnd deß Boͤh⸗ 
miſchen im eylfften Jahr. 

Den rs. Seprembr.ift gleichfalls ein Kay⸗ 
ferlich Mandat auß gangen / wegen Auß ⸗vnnd 
Abſchaffung der Vncatholiſchen vnnd Secti⸗ 
ſchen / wie fie genennt werden / Predicanten vnd 
Schulmeiſter auß Ihrer Roͤm. Kayſ. Majeſt. 
Erb⸗Hertzogthumb Oeſterreich vnder der Ens / 
folgenden Inhalts: Bir Serdinand der An⸗ 
der/2c. Es iſt zu benůgen wiſſend / wie daß die je⸗ 
nige Predicanten / ſo ſich in diefem Vnſerm Erb⸗ 
Erß Hertzogthumb Oeſterreich vnder Det Ens / 
der Augſpurgiſchen Eonfeſſion zugethan nes 
nen / vnder dem Schein vnd Pratert deß Exer- 


| citij bemeldter Augſpurgiſchen Confeſſion / wel⸗ 


u — — — — — 


ches von Bns denen auß den Zween Obern 
Politiſchen Staͤnden Augſpurgiſcher Confeſ⸗ 
fon / zur zeit der voͤlligen Rebellion vnd offentli⸗ 
chen Kriegsverfaſſung / auff jhr gleich dazumal 
inſtaͤndiges ſtarckes zuſeten vnd anhalten / zu 
gelaſſen worden / in jhren Predigen / Vermah⸗ 
nungen / auch denen Ceremonien / die verdampt 
Caluimniſche Sect dermaſſen eynmengen / vnnd 
ihnen ing gemein von denen Adhærenten einen 
folchen Zugang machen/daß die/ fo fich fonften 
sudem Caluinifmorundt vnd vngeſcheucht bes 
kennen / gern zu jhrer der Predicaneen Predigt 
gehen / diefelben offentlich hören /ihre vermeynte 
Sscramenta bey vnd von jhnen empfangen vnd 
damit gang wol content vnd zu frieden ſeyn: Da, 
durch dann die Vnderthanen vnnd der gemeine 
Man auf denenonderfchiedlichen Berwirrun⸗ 
gen im Glauben z fo die Predicanfen / wie 9% 
melde / vnder dem Schein der Augfpurgifchen 
Confeſſion mit ennführen / gleichfamb vnwiſ⸗ 
ſend in noch mehre Irrthumb eyngeleytet / vnnd 
vndereinander vermiſcht / ja wol endtlich gar von 
Gott / vnnd jhrer natůrlich fürgefeseen hohen Ds 
herkeit und Erb⸗ Landts Fuͤrſten abgezogen / vnnd 
in ewiges Vnheyl jhrer Seelen geſtuͤrgt werden: 
indem fie Predicanten / in obbemeldt ihren Pre⸗ 
digen / vermahnungen / Schrifften / Schreiben / 
ond offentlich in Truck außgehenden / and) an⸗ 
dern gloſſirenden Büchern vnnd Tractaͤtlein / wi⸗ 
der Bnſer Catholiſche allein ſeligmachende Re⸗ 
ligion / auch Vns / vnd ander Geiſt/ vnd Weltli⸗ 
che/hohen vñ nidern Standts vnd Ordens Per, 
ſonen / gantz vnverſcheuchter / freventlicher Laͤſte⸗ 
— an en 


Dritter Theil / Niderlandiſcher Hiſtorien⸗ 


| 


nehmen / vnnd gutem auffrichten 


rungen / ehrenruͤhrige Calumnien / vnnd | 
ſchimpfflicher Reden ſich gebrauchen: Vnſere 
von Gott anvertrawte Erb⸗Vnderthanen daß 
fie Vns zu Vnſern Gottſeligen rechtmaͤſſgen 
Sapungen keinen Gehorfamb zu leyſten f hu 
dig / offentlich vermahnen zu widerwaͤrtigen 
Buͤndinuͤſſen / Gonfaderationen / verbottenen 
Sonvensicninonnd Zuſammenkuͤnfften boͤſen 
Torreſpondentze / Auffruhren / R gbellione/ 6 
And Maß geben / dieſelbe / fo viel an jhnen felbi 

anſtifften befoͤrdern / vnnd wie fit koͤnnen heymb⸗ 
vnd offentlich fomentiren / mit außlaͤndiſcher und 
deß H. Reichs erkandter vñ publicirter Aechtern⸗ 
Rocllen / vnd anderer offentlicher Feinden macht 
freventlich betrohen: jhre Glanbensgenoſſen / da 

ſie Vnſere Feind vnd Vdderwaͤrtige vmb hůl 

erſuchen ſollen / antreiben Vns denf chuldigen 
Gehorſamb und Reſpect henemen. einen Abgoͤt⸗ 
tiſchen / vnd daß Wir allein Augen zur Abgoͤtte 
rey haben / onverf chambt nennen / vnnd in Bi 
chern fchreiben: die zu jhnen nicht gepfarrte Vu⸗ 
derthanen auß den Staͤtten ovnnd auff dem 
InAlder einig habenden fug / auch Vnſer vn 
Bnferer hoͤchſtgeehrten Vorfahren außtru li⸗ 
che Inhibition / vnd mit der Ordinarien hoͤchſtem 
Befchtver / Nachtheil vnnd hræ judicio⸗ vnge⸗ 
ſcheucht zu jhrem Exercitio zehen:ſelbſten runde 


vnd offentlich bekennen / daß fie Fein Sacrament 


machen konnen / noch wollen; ohn vnderlaß mit 
ihren higigen Schrifften ſchreyen vnd predigen / 
Sermen blaſen / offentlich beten / vnnd zu beten 
vermahnen / daß Gott Vnſern Feinden Gluͤ 
verleyhen wolle; die Bildnuͤſſen der N): Apoſtel 
Petri vnnd Pauli durch jhre Schulmeiſter ver⸗ 
brennen laſſen: von der Augſpurgiſchen Con⸗ 
feffion mehr vnd weyter nichts halten / ale was 
ihrem Schwirmergeift gefällig : allerley Bu⸗ 
willen und Verbitterung der Gemuͤhter gegen 
Bns/ale Erbherten vnnd Landts duͤrſten an⸗ 
richten: auch den Catholiſchen an allen Orten 
groſſes Vnrecht / Eyntrag vnnd Vnbillichteit 
fugen. Dannenhero / vnnd dieweil Wir au 
nad aſt: Värterlicher fürforg / ſonderlich abet 
vnnd zu forderſt obligenden Landis Fuͤrſtlichen 
Ampis halber / diß Vns von Gott anvertrawte 
erblich vnd liebes Ertz⸗Hertzogthumb Oeſterrei 
in friedliebender Einigkeit / rechtem wahren ver⸗ 
Vertrawen 
zu erhalten / gnaͤdigſt begierig vnd eyfferig feynd! 
ſolches aber / fo lang dergleichen Verfuͤ rer 
boͤſe Verleumbder / Calumniansen / & 
onnd offensliche Sermen Prediger im Sande ver 
bleiben / nicht zu Werck fegen önnen ; s ha 
ben Wir Vus auf diefem hieoben erzehlten 
vnnd andern mehrer groffen Exceſſen vun 
fraffmäffigen Berbredhen / anädigt refol 


fm Bnfern ErbErn Hertogthumb DE 
reich vnder der Ens anmefenden Predican⸗ 
ten vnd jhren zugethauen Schulmeiſtern / von 
dato dig Vnſers offentlichen Mandats r 
Exercirium mit Predigen vnnd andern Adnu⸗ 
niſtrirungen jhren vermeynten Sacramenten / 
wie auch Haltung der Schulen 7 es ſey n 
Schloͤſſern / der Landtleut Staͤttlein Maͤrck⸗ 
ten Flecken / Höfen / Mühlen / oder andern 
Hrien auff dem Landt / wo die gelegen / oder wie 
fie genennet / alsbald / vnnd de facto aller- 


LE dinge 


pöfer [6 27 
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Das Vier vnd Viertzigſte Bad. 


dings ernſtlich vnnd bey vnnachlaͤßlicher Straff 
abgeſtellt vnnd verbotten ſey / ſie ſich auch ſampt⸗ 
lich / vnnd ein jeder inſonderheit / von geineldtem 
dato an diß Bnſers general Mandats / auff den 
28. Tag diß lauffenden Monats Seprembris/ 
auß gedachtem vnſerm Erb Ertzherzogthumb 
Defterreich/bey vermeidung im widrigen vnauß⸗ 
bleiblicher eynziehung ihrer Perſonen / vnd daruͤ⸗ 
ber erfolgender vnnachlaͤßlicher ernſtlicher Be⸗ 
ſtrafſung/ wider diß Vnſer Gebott / keines wegs 
mehr betretten laſſen ſollen. Damit fie aber ſampt 
ihren Zugehoͤrigen auß dem Landt in guter Sb 
cherhet ziehen vnnd fortreyſen mögen / fo wollen 
Wir auß fondern Keyſerl. vnd Landsfuͤrſtlichen 
Gn verwilligt haben / daß den jenigen Predican⸗ 
ten vnnd Schulmeiſtern / ſo im Viertel vnder 
Wiennerwald ſich befinden/von N. Bürgermei, 
ſter Richter und Rath onferer Start Nenflart! 
denẽ aber im Viertel ob Wiennerwald / võ Rich» 
ter vnd Rath vnſerer Start S.Pölten : item des 
nẽ im Biertel vnder Mainhartsberg / vom Rich⸗ 


521 
feitet werden! As wollen Wir hiemit dergleiche 
vngebuͤrliche und hochſchaͤdliche Conventicu⸗ 
la vnnd Zuſammenkünfften / vnder was Na 
men vnd Schein die immer angeſtellt und fuͤrge⸗ 


nommen werden möchten / gaͤnglich vnnd aller 


dings verbotten / vnnd jedermaͤnniglich / was 
Standts vnnd Weſens der oder die in dieſem 
Vnſern Erb, Hertzogthumb Defterreich vnder 
der Enns feynd/gnädigft vermahnet / anch ernſt⸗ 
lich befohlen haben / daß fie ſich derſelben / bey 
vermeydung oͤbbemeldter Haab vnd Guts ſtraff / 
auch anderer ernſtlichen Oemonſtrationen hin 
fuͤrbo gewißlich enthalten ſollen. Darnach ſich 
maͤnniglich zu richten / vnd vor ſchaden zu huͤten 
wird wiſſen· Es beſchicht auch hieran Vnſer gnaͤ⸗ 
digſt gefaͤlliger vnnd ernſtlicher Will vnd mey⸗ 
nung. Geben in Vnſerer Statt Wien / den 14: 
Tag Monars Seprembr. Anno 1827. 
Dagegen haben der Kirchen Dire ch⸗ 
folgende Bittſchrifft Ihrer Kayſerl. Majeftät 
vberantwortet: Allergnaͤdigſter Her: / Erb⸗ 


162 7% 


Bitt⸗ 
ſchrifft der 
Euange⸗ 





vnd Landts Fuͤrſt / Wir haben mit hoͤchſter Br —528 


—* Br uß verflanden/ mag der Die 
truͤbung vnd Bekuͤmmernuß verflanden / was clorn ip 


ter vnd Rath vnſerer Start Corneuburg: vnnd 
dañ im Viertel ob Mainhartsberg von N. Dur 


germeiſter / Richter vnnd Nach Vnſerer Staͤtt 
Krembs vñ Stain ordentliche Paß brieff in Vn⸗ 
ſerm Namen ertheilt vnd gegeben werden ſollen: 
deß wegen dann bereit jeden Orts an den Magi⸗ 
ſtrat nothwendige Erinnerung beſchehen. Befeh⸗ 
ſen demnach allen vnd jeden Vnſern Landleuten 
ins gemein / vnnd jedem inſonderheit / bey welchen 
ſich bißhero obbeſagte Predicanten vnnd Schul⸗ 
meiſter auffgehalten / hiemit gnaͤdigſt / auch ernſt⸗ 
lich / vnd wollen / dz ſie / oder auch ſonſten jmands 
ander / wer der auch ſey / Mann oder Welbsper⸗ 
ſon / bey vermeidung Vnſerer hoͤchſten Bngnad 
vnnd Straff / dieſelbe welters bey jhnen / hieroben 
verſtandener maſſen / kein Exercitium, mit predi⸗ 
gen / oder in andere weg / vben vnnd halten laſſen / 
noch vber die beſtimpte zeit / weder heimlich noch 
offentlich An keinerley weiß einige Vnderſchleiff 
nit mehr geben. Dann da darüber ein oder der an⸗ 
der betretten / ſo einigen Predicanten oder Schub 
meiſter ober den gefegeen Termin / heimb:oder op 
fentlich auffhalten / oder fonften das wenigſte wi⸗ 
der dieſe Außſchaffung der Predicanten anzu⸗ 
ſpinnen oder zu attentiren vnd fuͤrzunehmen ſich 
vnderſtehen wuͤrde / der oder dieſelbe ſollen / nach 
befindung der Sachen vnd deß Verbrechens de, 
ſchaffenheit / all jr Haab vnd Guͤter / andern zum 
Abfchew vnd Exempel verwuͤrckt haben:die abet / 
ſo nicht begůtet / auff Vnſer wolgefallen vnnd in 
ander weg geſtrafft werden / vnd hierin niemands 
verſchonet / auch feine entſchůldigung angenom⸗ 
men werben. Dieweiln Vns auch fuͤrkompt / daß 
mſonderhat in Vnſer Statt Wien / auch ſonſt 
allenthalben im gantzen Land / an vnderſchiedli⸗ 
chen Orten / ſehr gefaͤhrliche / Vnſern Erb Vn⸗ 
derſaffen vnnd Lands Inwohnern gantz nicht ge⸗ 


buͤrende Conuenticala, vnder dem ſchein vnnd 


Obrigkeit offentlich ſtreitten 


Prxteyfeiner andern Zuſammenkunfft vnd Tra⸗ 
ccatlon angeſtellt / gehalten / vnnd darinn die Jet 
38 Sachen fürgebracht/ gehandelt vñ geſchloſſen 
werden/werche nicht allein wider Vns / als Ihre 
von Gott vnmittelbar fuͤrgeſetzte Landsfuͤrſtliche 
| ſondern auch dag 
ganne gellebte Batterlandt Teutſcher Nation 
daduvch in euſſerſte Gefahr / Nachtheil / Scha⸗ 
den / auch endliche Ruin vnd Verderben ehnge⸗ 


— V —— — 


E. Kayſ. May. dvenız. Septembr. diß 1627. 


Oeſter⸗ 


Jahrs bey Hoff am Landthauß / vnd zu Intzers, reich vn⸗ 


dorff am Schloß Jauch anderer Orten anſchla⸗ 
gen vnnd publiciren laſſen / nemlich / daß allen 
den jenigen Predicanten in Oeſterreich vnder 
der Enns / fo ſich der Augſpurgiſchen Confeſ⸗ 
ſion zugethan nennen / vnder dem Pretext vnd 
Schein Aber deß Exereitijin jhren Predigten 
vnnd Vermahnungen / auch die Calviniſche 
Sect eynmengen / alſo daß die Calviniſten zu 
deroſelben Predigten gehen / ſolche offentlich hoͤ⸗ 
ten / jhre Sacramenta bey vnnd von jhnen em⸗ 
pfangen / vnnd ſonſt aller Laͤſterungen / Ca⸗ 
lumniren vnnd boͤſer ſchimpfflichen Reden ſich 
gebrauchen / won dato diefes Mandats das 
Exercitium mirpredigen / wie auch den Schul 
meiſtern die Haͤltungen der Schulen in der 
Landtleut Schloͤſſern / Dörffern/ Staͤttlein / 


der der 


Ba air 


dbiges 
Mandat; 


Maͤrckten / Flecken 7 Hoͤffen / Muͤhlen / bey wel | 


chen ſich gemeldte Predicanten vnnd Schul⸗ 
meiſter auffhalten / alsbald vnd de facto bey vn⸗ 
nachlaͤßlicher Straff verbotten vnd eyngeſtellt 
ſeyn / ſie auch ſaͤmptlich auff den 28. diß Mo— 
nats Septembris in gedachtem Ergtz⸗Hertzog⸗ 
thumb vnd allen Ihrer Majeſtaͤt Koͤnigreichen 
vnd Erblanden kanes wegs ſich mehr betretten 
laſſen ſollen. Nun haben wir allervnderthaͤ⸗ 
nigſt nie keinen zweiffel getragen / daß allermaſ⸗ 
fen im Patent anregung geſchicht / E. Kayſerl. 
Majertär ſich allergnaͤdigſt erinnern werden) 
was Diefelbıge don Zweyen Obern Politiſchen 
Ständen Augſpurgiſcher Confellton allergnaͤ⸗ 
diaft zugelaffen haben. Daß aber darbey ger 
melde wirdt 7 als ſolte ſolches under dem ſchein 
Augſpurgiſcher Confeſſion / zur zeit der volle 
gen diebellton vnnd offentlichen Kriegs» verfaſ⸗ 
fungen beſchehen ſeyn / werden verhoffentlich 
Ewer Kayſerl. Majſeſtaͤt ſich allergnaͤdigſt ent⸗ 
ſinnen / daß dazumal bey den jenigen Staͤnden / 
ſo die Huldigung geleyfter onnd denen E. Kay⸗ 
ſerl. Majeſt das Kayſerlich Wort geben / Fein 
Kriegsvolck / vnd nicht ein einiger Soldat / ge⸗ 
ſchweigen mehr auff dem Fuß geweſen / auch 
E. Kayſerl. Majeſtat Reſolution vnderm da- 
| to ı1.lulij; Anno 1620, kein einige Anregung 


RM darvon 
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1627, 


1522 


darvon ihut. Daß auch die Caluiniſche Sect > 
dermaffen fich eynmenge / bezeugen wir mit | Leib / Gut vn 
GOTT/ daß wir feinen auß beyden Poli | Hauß / denſelben ertheilt worden : 





tiſchen Ständen in Oeſterreich vnder der Eus / 


oder denen Predicanten nicht wiſſen / der ſich 
nit zu der Euangeliſchen Augſpurgiſchen Con⸗ 
ite. Daß aber bemeldter 
Sect Zugethane zu jhren Predigten kommen | 
vnd zuhören ſollen / ſeynd fie verhoffentlich dar⸗ 
umb entſchuldiget / weil ſie nicht alle Zuhoͤrer 


feſſion bekennen thaͤte. 


kennen / oder wiſſen / was Religion ein jeder zuge⸗ 
than: dannenhero einen oder din andern abzu⸗ 
fchaffen nicht gebiiren wil: Wie auch onfere Pre» 
diger / vnſers wiſſens / nichts anders / als was 
die wahre / vnverfaͤlſchte / vnd Kayſer Carolo 
V. vbergebene Augſpurgiſche Confeſſion / vnnd 
die Kirchen Agenda mit ſich bringe / lehren / 
predigen vnd glauben / auch wider die Calui⸗ 
niſten jederzeit offentlich gelehret / vnnd auff der 
Cantzel refutirt haben. Vnnd da vns eintzi⸗ 
ger / wer der auch were / namhafft gemacht / ſo 
von Gott vnnd vnſerer natuͤrlichen vorgeſetzten 
Obrigkeit vnnd ErbLandts Fuͤrſten die Staͤnde 
abzuziehen in willens / derſelbe alsbald ange⸗ 
zeigt / vnd an Leib / Gut vnd Blut von E. Kay⸗ 
fert. Majeftät geſtrafft werden folte, Geſetzt 
auch / da etwan einer / fo vns aber / welches 
wir mit, Gott bezeugen / gang vnbewuſt / diß 
Dres fich vergriffen / die gefampte Stände 
ſolches verhoffent nicht / fonder alleın der Ver⸗ 
hrecher zur entgelten haben wuůrde. Gleichfals 
haben die Stände fein ehrnruͤhrige Calumnien / 
säfterungen vnnd böfe febimpffliche Reden zu⸗ 
gebrauchen /niche zugelaffen / wellen geſchwei—⸗ 
gen / daß fie gu widerwärtigen Buͤndtnuͤſſen / 
Eonfaderarion / verbottenen Conuenticuln 
vnnd Zuſammenkuͤnfften / boͤſen Correſpon⸗ 
dentzen / Auffruhr vnd Rebellion Vrſach vnnd 
Anlaß gegeben / dieſelbige heymb: vnnd offent⸗ 
Ic) fomentiren / Außlaͤndiſche vnd dep Reichs 
Aechter vnnd Rebellen vmb Huͤlff erſuchen ſol⸗ 
ten / oder auch den Schulmeiſtern der heyligen 


Apoſtel / Petri vnd Pauli / Bildtnuſſen zu ver, 


brennen zugelaſſen: Welches alles / wann die 
Stände deilen Wilfenfchafft gehabt hetten / nicht 
vngeſtrafft verblieben were ; fondern es feynd 
vielmehr vnſere Prediger / daß fie anders nichts / 
als was die heylige Schrifft in ſich begreifft / 
(ehren vnnd predigen / auch für der gantzen 
Chriſtenheit vnnd deß Heyligen Roͤmiſchen 
Reichs / zufoͤrderſt vnd vornemlich aber Ewer 
Kaͤyferl. Majeſt. Gluͤck /Sieg vnd Bberwin, 
dung aller jhrer Widerwaͤrtigen bitten vnd ber, 
ten ſollen dahin inſtruirt. 

Weil dann E. Kaͤyſerl. May. die Erbhuldi⸗ 
gung von den gehorſamen Staͤnden allergnaͤ⸗ 
digſt auffgenommen / von demfelben auch wider 

| E. Rayf. May. vnd Dero hochloͤbliches Hanf 
im wenigften nichts widerwaͤrtiges practicirt / 
vnnd jchtes fuͤrzunemen in finn onnd gedanken 
| kommen’ fondern vielmehr für E. Kayſerl. Ma⸗ 
jeſt. vnd Dero Hauſes Defterzeich jr euſſerſt ver⸗ 
moͤgen allergehorſambſt auffzuſetzen / vnnd bey 
Delo zu leben vnd zu ſterben / gant begierig ent 
ſchloſſen / vnd aber vermög A. die von Maximi- 
liano IL alfergnädigft bewilligte Religions Con, 
ceſſion nicht anff etwan fürgangene gewalthaͤti⸗ 


ge widerwaͤrtige Extorquirung / ſondern wegen gehorſambſt befehlend. 
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der Stände beharzliche freywillige Darſchung 627 
nnd Bluts fuͤr Dero hochloͤblichſtes 


bey welcher 
fleyer Religions Conceſſion / wie auch Kay 
Matthis / hochloͤblichen angedenckens / hieruber 
erfolgten vnderſ chiedlichen Confirmatorien — 
Kayf. May. inhalt Dero Kayſerlichen den 29° 
Nannd ben JIuin Anno 1620. ergangenen 
Reſolutionen / B.C. die Staͤndt allergnaͤdigſt 
verfichere vnd aſſecurirt: Vber diß auch noch 
ferrner Deroſelben ſelbſt eygenes heyliges = J— 
vorhero muͤndtlich / nachmals [drin tlich gege⸗ 
ben / vnnd ſich alſo Heroiſch / Kayferiſ a 
Fuͤrſtlich gnaͤdigſt re ſoluirt / daß ſich die Sram ; 
bey dem Exereitio Ausſpurgiſcher Canſeſion 
allermaſſen dieſelbe bey Kayſer Matthiæ niet 
gehabt / vnperturbirt wollen verbleiben. aßgen 
Sand wir einiges mißtrawen in E Kayſ. May. 
allergnaͤdigſte Reſelution D. fo den 2. Ju) 
1620. Jahrs herauf geben / vnd mit Kayſer⸗ 
lichen vnd Ertz Herzogiſchen Worsen befräfftl 
get worden / nicht fenen : So bitten demn⸗ 
Ewer Kayſerliche Majeſtat die getreweſten 
Stände in aller gehorſambſter Vnderchaͤnig⸗ 
keit gantz flehentlich / Die wollen ſich von vn 
fern Widerwaͤrtigen nicht bewegen laſſen⸗ daß 
wir alſo vnſchuldig / auch vngehoͤrt / mit ſol⸗ 
cher hohen Vngnad ſolten belegt / vnnd hier⸗ 
mit Deroſelben heylige Wert zur geſtellt / 
oder in zweiffel gezogen werden: Wie dann die 
Stände in ihren Herzen deffen allervndertha⸗ 
nigft verfichere und gewiß / daß Ewer Kayſer⸗ 
liche Majeſtaͤt derſebben Vuſchuld informirt/ 
Sie denfelbigen wider hn Gewiſſen nichts be⸗ 
ſchwerliches anzudeuten begehren werden ſon⸗ 
dern die gefaſte Vngnad allergnaͤdigſt ſchwin⸗ 
den / vnnd bey voriger Conceſſion fie aller 
gnädigft vnperturbirt vnnd ruhig verbleiben laſ⸗ 
fen: Inmaſſen ſie auch offtangezogenes Rad! 
ſerlich Patent anders nicht verſtehen / als daß 
allein die jenige Predicanten abgeſchafft ſol⸗ 
(ei werden / welche ſich deß Caluiniſmi theil⸗ 
hafftig gemacht / vnnd die Exceß / darvon mel⸗ 
dung beſchehen / begangen haben: Die andern 
aber im Landt verbleiben vnnd predigen moͤgen 
In dem auch Ewer Kayſerliche Majeſtaͤt De 
ro gehorſambſte Erbonderfalfen warnen / 04 
fie wider diefe Außichaftung nichts anfpinnel 
oder artentirenond fürnemen / auch gefahr ®* 
vndnicht gebürende Conventicul/ welche Mi 
allein wider E. Kayfırl. Majeftar / als vnſe⸗ 
von Gore unmittelbare vorgefegre Landts Fuͤtſt 
liche Obrigkeit Berbore / ſondern and) wider 
GOttes Wort ſtreitten welches dergleiche 
vngebuͤrliche ZBuſammenkuͤnfften gaͤntzlich vnd 
allerdings verbieren thus. : darſuͤr wird OA 
ie Stände jest vnnd jederzeit gnädiglich behů⸗ 
ten / vnnd iſt dergleichen ihnen in Sinn vnnd 
Gedancken niemaln bommen :bieren alfo nach⸗ 
maln vmb die Barmhergigkeit Gottes vnnd 
tieffe Wunden Chriſti / E. Kayſerl. Majeſtaͤt 
geruhen / die Staͤnde hieruͤber mir allergnaͤdigſt 
vnd gewuͤhriger Reſolutlon zu erfrewen / vnnd 
dieſelbe in diefem betruͤbten vnnd trawrigen JM 
ſtandt / wegen Ihrer Bnichuldt / widerumb zu⸗ 
erquicken: Deren Kayſerl. Day neben einem 
demuͤtigen Fußfall vns allervnderthaͤnigſt vnd 
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Rapp, gen / find Ihre Kayſerl. Mayeſt. am 28. Sept. 


Das Vier vnd Viertzigſte Buch. 


Rach dem dieſes in Oeſterreich alſo vorganı 


ut von beneben Dero Gemahlin / beyde Princeſſen / auch 


en 
‘Rap 
Prag. 


Boͤhmi⸗ 

ſcher Lãd 

tags Pro 
firiong 
Uncten, 


Koͤnigl. Mayeſtaͤtt in Vngarn / ſampt der gan⸗ 
Ben Hoffſtatt von Wien nach Prag verreyſet / 
vnd daſelbſt am Sontag den 18, Odtobr, vmb 
5. Vhr nach Mittag glücklich angelangt / von 
dem Herren Statthalter vnnd mehrentheil der 
Burgerſchafft ſtattllch empfangen vnnd eynge⸗ 
holt / das Geſchuͤtz auff den Lohrentzberg gefuͤh⸗ 


ret / zum dritten mahlloß gebrandt / alle Glocken 


geleutet / vnd in allen Kirchen das Te Deum lau⸗ 
damus geſungen / auch ein gemeiner Landtag an 
ale Staͤnde / Prælaten / Herren / Ritter vnd Bun, 
ger Standts / daſelbſt zuerſcheinen / beſchrieben 
vnd angeſetzt worden. 
Als nun die ſaͤmptliche Boͤhmiſche Staͤnde 
erſchienen / haben Ihre Kayſerl. Mayeſt. denſel⸗ 
ben nachfolgende Puncten vortragen laſſen: 
Erſtlich / haben dieſelbige den Staͤnden allergnaͤ⸗ 
digſt zu wiſſen gethan / daß Sie entſchloſſen we⸗ 


ren / Deroſelben Kayſerl. Gemahlin auff den 21. 


Nouemb, als in Feſto præſentationis B.V.Ma⸗ 


tiæ, vnd dero eltern Herzen Printzen / zu Hun⸗ 


garn Koͤnig auff den 25. eiusdem, als in Feſto 
D. V. Catharinæ, beyde zu Koͤnig vnd Königin 
kroͤnen zu laſſen. Derowegen fuͤr das ander Ihr 


Kayſerl. Mayeſtaͤtt die 4. Boͤhmiſche Staͤndt 


allergnaͤdigſt ermahnet / daß ſie den Tag vor der 
Croͤnung Dero Printzen / als rechtem natuͤrli⸗ 
chen Erbherren / die Erbhuldigung / in beyſein al⸗ 


lerhoͤchſtgedachter Ihrer Kaͤyſerl. May.laut der 


newen Lands Ordnung / leyſten follen. Drittens⸗ 


ſolle ſich Ihr Koͤnigl. gegen der Kaͤhſ. Mayeſt. 
reverſiren / daß Sie bey debzeiten Ihr Kayſerl. 
Mayeſt. deß Regiments ſich nit anmaſſen wol⸗ 
len Vierdtens / ſollen die vier Boͤhmiſche Sram 
de gewiſſe Perſohnen erwehlen / welche die Koͤnigl. 


der Kayſerin / wie auch Ihrer Mayeſt. dem Koͤ⸗ 
nig / jeglichen zur Krönung 25000. Reichstha⸗ 
ler: dem Fuͤrſten von Eggenberg / 10000. Reichs⸗ 
thaler: dem Fürſten von dobfovis/ als Obriſten 
Cangzler / vnd deſſelben ViceCantzlern / ſampt / 
Herren Secretarien vnnd Cantzley Partheyen / 
12000. Guͤſden / wie auch dem Obriſten Burg⸗ 
graffen Herzen Adam von Wallenſtein sooo, 
Guͤlden / vnnd dem Obriſten Landſchreibern zu 
wider Erbawung ſeines zu dem Ampt gehoͤri⸗ 
gen Hauſes 4250. Guͤlden / auff Rechnung / ver⸗ 
willigt. 
Die Kroͤnung der Roͤmiſchen Kayſerin zur 
Boͤhmiſchen Koͤnigin iſt folgender maſſen vor⸗ 
gangen. Erſtlich / iſt allen anweſenden Bott⸗ 
ſchafften / Fuͤrſten / Herren vnd Cavalliern / wie 
auch andern / ſo bey dieſem Actu zu thun vnnd 
auff zuwarten gehabt / angeſagt worden / daß fie 
ſich vmb ſieben Vhr fruͤh zu Hoff finden / vnnd 
Ihrer Kayferl, Mayeſt. gehorfambſt auffwar⸗ 
ten / hernach dieſelbe auß Dero Gemach in die 
Kirch begleyten ſolten. Vnndnach dem Ihr 
Kayſerl. Maeſt. auch allergnaͤdigſt entſchloſſen 
geweſen / Dero Kayſerl. Gemahlin zu Ehren 
in Ihrem Kayſerl. Habyt in die Kirchen zu be⸗ 
gleyten / als iſt nachfolgende Ordnung gehalten 
worden. Anfaͤnglich ſeynd die Boͤhmiſche Staͤn⸗ 
de / Kayſ. Cammerherren / vnd das ander Kayſ. 
Hoff Geſind / wie es einem jeden Standt vnnd 
Amptshalber gebůrt / vor beyden Kayſ. Mayeſt. 
in die Kirchen gangen > denen ſeynd die Herzen 
Geheime und anders fürnehme Kayſerl. Näche 
gefolgt snachdenen Ihr Fuͤrſtl. Gnad. Pfaltz⸗ 
graff Auguſtus zu Newburg vnnd Sulzbach / 


wie auch Ihr Fuͤrſtl. Gn. Hertzog zu Wuͤrtem⸗ 
berg / der. Her: Cardinal vnnd Fuͤrſt von Die, 
trichfleiny welche auch in der Kirchen alfo nechſt 
neben Ihrer Känfert. Mayeſtaͤtt geſtanden / der 


Regalien / als Cron / Scepter vnnd Apffel ver· Nuncius Apoſtolicus, zur rechten / vnd der Spar 
wahre / wie auch die vor dieſem gebraͤuchige Pras niſche Bottſchaffter zur lincken Hand gangen: 
ſenten zu beyden Koͤnigl. Croͤnungen verord⸗ | nach weichem Herr Graff von Meggaw / Roͤ⸗ 


nen. Fuͤnfftens / daß ſie zu Vnderhaltung der 
Friedlaͤndiſchen Arwee, ‚der hieſigen Guarniſon 
der außgelaͤhrten Graͤnzzhaͤuſer / der hieſigen 
Schloß vnnd Thumbktirchen zu Fortſchickung 
Ihrer Kayſerl May. Bottſchaffters zur Tuͤreki⸗ 


ſchen Porten / wie auch auff die Preſenten / vor 


alles / alle Quartal 20000. Guͤlden contribuiren 
ſollen Sechſtens / daß su Erlegung ſolcher Con- 
cibution ein gleichheit gehalten / vud den Armen 
nicht vnrecht geſchehen ſolle. Zum ſiebenden / 


daß die Stände auff Mittel vnnd Weg bedacht 


ſeyn ſolten / wie die jenigen Wittib vnd Waͤyſen / 
welche Glaubenshalber auß dem Sande ziehen 
wollen / contentirt / vnd wie Die bey Kayſers Mat- 
chie, hoͤchſtſeligſter Gedaͤchtnuß im Landtag 
Anno 115. verwilligte Abzahlung der Cams 
merſchulden mehr effectuirt: vnd weiln die vmb⸗ 
ligende Chur:vnnd Fuͤrſten / als Bayern / Sa⸗ 
chſen / Brandenburg vnd Pfaltz ihre limites hier⸗ 
ein in dag Königreich Böhmen ſetzen wollen 
wie ſolcher Strittigkeit guͤtlich / vnd ohne Blur 
vergieſſen abgeholffen: vnnd die Schiffarth von 
hierauß / nach deithmeritz / Hamburg / vnd gar in 
das Meer angeriche werden moͤchte. Achtens / 
habens Ihr Kayſerl. Mayeſt.verbotten / das ho⸗ 
he / Roth und fchwarg Wildprath zufaͤllen. 
Hierauff haben die vier Staͤnde Ihrer May. 


miſcher Kayſerl. Mayeſt. Obriſter Hoffmeiſter / 
mit dem guůͤlden Fluͤß angethan / vnd den Hoff⸗ 
meiſters Stab in Händen tragend: dann die 
fuͤnff Kayſerl. Herolden in jhren Habyten vnnd 
Ordnung gefolget: nach ſolchen iſt gangen Herr 
Graff von Solms / mit dem Käyferl. Reichs⸗ 
Scepter: Herr Graff von Fuͤrſtenberg mit dem 
Reichs⸗Apffel / vnd Herr Graff von Manpfeld 
in Händen tragend ein Goldgeſtuͤcktes Kulfeny 


auff welches Ihr Kayſerl. Mayeſt. inder Kir⸗ 


chen ihm die Cron zu halten geben:hernach Herr 
Hanß Chriſtoff Freyherr von Parr / angeſetzter 
Kayſerl. Hoff Marckſchalck / mit dem bloffen 
Schwedt darauff iſt gefolgt die zu Vngatn 
Koͤn. Map. mit dem Guͤldenen Fluͤß / vnnd als⸗ 
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Was die 
Staͤnde 
verwilli⸗ 

get. 


Arönüg 
der Rays 
ſer in zur 
Boͤhmi⸗ 


dann Ihr May. der Kayſer in dero Kay, Habıe| 


vnd Kron. Fereners iſt in der Proceſſion als⸗ 
bald gefolgt Ihr Mayeſt. die Kayferin/nabfol 
gender Geſtalt. Erſtlich iſt gangen die Clerlfey / 
fampt etlichen Prelaten / auch der Cardinalvon 


Harrach / alle in jhren Ponrihicalibus ange | 


than: bernach das Königreich Boͤheimb Cleh⸗ 
nodien/ als der Scepter fo durch Herzen Wra- 


dißlauß / Obriſten Sandfchreiber;der Rei chsApfe 


fel / durch Herrn von Tallenberg / Oberſten Sande 
richter: vnd die Cron / durch den Oberſten Burg⸗ 
graffen / Herren von Wallenſtein / getragen 


XxX dj worden, 
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1657, worden: Darauff iſt gefolgt Ihr May. die Kaͤy⸗ 


| 
} 





fern / zwiſchen zween Bifchoffen: dann die Sram 
Ober Hoffmeiſterin / vnd das Kaͤyſerl. Hoff Fra⸗ 
wenzimmer / alle in Goldſtuck bekleydt: darnach 
alles ander Frawenzimmer von Boͤhmen vnnd 
Teutſchen. 
Nach dem nun alles / wie gemeldt / in die Kir⸗ 
chen kommen / hatt man ſolche alsbald geſperrt / 
vnd niemand mehr hinein gelaſſen. Inmittelſt 
haben auff dem Schloßplaßz / nechſt der Kirchen / 
vler Fahnen Knecht vnd zwo Compagnien Kuͤ⸗ 
riſſer Reuter gehalten: Es haben auch auff allen 
Plaͤtzen die Buͤrgerſchafft vnd geworbene Sol⸗ 
daten / biß in der Kirchen vnd zu Hoff alles voruͤ⸗ 
ber geweſen / ſtarcke Wacht gehalten, In der 
Kirchen iſt vor hr Maheſt. dem Kayſer zu der 
rechten Seiten ein anfehnticher Thrönyein wenig 
beſſer underhalb vor Ihr May. dem König’ vnd 
in der mitten gleich vor dem Altar koſtbarliche 
vnd vberaußſtattliche Thron vnder dem Himmel 
zugericht worden: gegen vber zur lincken iſt für 
obgemelte Herren Geſandten vnd dem Cardinal 
von Dietrichſtein: auff der Buͤnen neben dem 
Chor find die Seſſtonen für die Fuͤrſtl. Perſonen 
vnd Schleſiſche Abgeſandten angeordngr wor 
den: das Frawenzimmer iſt auff einer anderen 
Buͤnen / neben dem Kayſ. Oratorio vnd auff den 
Gaͤngen herumb geftanden: die Gaͤng inn vnnd 
auſſer der Kirchen biß in die Landſtuben ſind mit 
roth vnd weiſſem Tuch bedeckt geweſen. Die zwo 
Kay. Princeſſinnen ſeynd im Kayſ. Oratorio in 
der Kirchen verblichen. Als die Kayſerl. Mayeſt. 
injhrem Thron gewefen feynd Ihr Mayeſt. der 
Kayſer wor dem Altar geknyet / vnd haben begert/ 
daß man dero Kayſ. Gemahlin zur Boͤhmiſchen 
Koͤnigin kroͤnen ſolte: Darnach als Sie wider in 
dero Seſſion gangen / ſind J. May. die Kayſerin 
durch die zween Biſchoffe vnd Gefuͤrſte Apteſſin 
bey S. Georgen allhier / zum Altar gefuͤhrt / vnd 
von dem Cardinal von Harrach geſalbt / hinder 
den Altar gefuͤhrt / daſelbſt verkleydt / vnd hernach 


| wider in Dero Seſſion gebracht worden, Drauff 


| 


hatt gemelter Eardinaldas H. Ampt der Meß 





angefangen / dem vier Prælaten auffgewartet: 
die vbrige Prælaten haben auff der lincken ſeiten 
deß Altars jhre Seſſiones gehabt. Nach der Epi⸗ 
ſtel iſt die Kayſerin wider zum Altar gefuͤhrt / vnd 
von jetzgedachter Apteſſin gekroͤnt / vnnd mit den 
Koͤnigl Regalien begabt / dann wider umb zur der 
Seſſion gefuͤhrt / daͤrauff das Te Deumlauda- 
mus auff dem Chor mit allerley Muſicaliſchen 
Inſtrumenten / lieblichen Stimmen / wie auch 
mit Heertrummeln vnd Trommeten geſungen / 
von der Soldateſca ein Salve geſchoſſen / 24. 
groſſe Stück loß gebrennt / vnd alle Glocken ge⸗ 
leutet worden: welches vnder der Wandlung 
gleichfalls beſchehen. Als nun das H. Evange⸗ 
lium vnd Credo voruͤber / ſeynd Ihr Mayeſt. die 
Kayſerin / Dero obgemekte Apteſſin den ſchweiff 


deß Rocks nachgetragen / zwiſchen den zween Bi⸗ 


ſchoffen zum Offertorio gangen / vnnd haben ei⸗ 
nen groſſen güldenen Pfenning geopffert. Zur 
Zeit der Communion feynd allerhoͤchſtgedachte 
Ihre Mayeſt. wider obverffandener mailen zum 
Altar gangen / vnd haben das hochwuͤrdige Sa⸗ 
crament deß Altars gar Andaͤchtiglich empfan⸗ 
gen. Als nun das H. Ampt der Meß vnnd alle 





Dritter Theil Niderländifcher Hiftorin/_____ _ 


Graff von Althan mir einer Fraͤwlein von —* 
berg durch den Cardinaln von Dietrichſtein —* 
fammen geben worden. Darauff iſt man wi ‘ 
obverftandener maffen auf der Kirchen vbere 
zugerichte Buͤn durch den groſſen Saal hinau 
zur Landtaffel gangen:dafelbft in dem zugerichte 


Zimer J.Kay. M Ihrẽ Hahyt / ſampt den Eley⸗ 


nodien / als Cron / Reichs Apffel und cepter 
gethan / vnd in Ihren gewoͤhnlichen Feeytung 
in die Landtſtuben gangen / daſelbſten das —*— 
mal eingenommen. Neben beyden Fayſernoen 
Mayeftäct ſeynd geſeſſen bey der Taffel 7 DEF 
Hungarn Koͤnigl. Mayeſt. die zwoKayſ. jr 
ceſſinnen / beyde Cardinaͤl / die Bottſchafften / w 
auch der Alte Graff von Althan ſampt ſeiner 
Frawlein Braune. Band weiln allhier ein alte 
Brauch iſt / daß wann ein Böhmifche * 
gekroͤnt wird / der Ober Sand Officirern/ als 
berſten Burggraffen / Land Hoffmeiſters/ Land⸗ 
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Eamnmerers Land Richters / Cantzlers / vnnd an⸗ 


dern hohen Offititern Frawen jhre Taffel habe 
als iſt fuͤr derſelben jegliche ein abſonderliche <A 
fel zůgerichtet / vnd vberauß ſtattlich tractirt — 9* 
den: darznu jede jhren Herzen zu Gaſt gelade 
hatt. Die Mahtzeichatt gewehrt biß vber DEN 
Bhr: ei 
medy / vnd auff den Abend cin ſtattliches Fewer⸗ 
werck auff ©. Lorentzberg / welches von g8.biß 12- 
Vhrn in der Nacht gewehrt / gehalten / vnnd alſo 
dieſer Tag in Frewd vnd Froͤlichkeit zugebracht 
worden. 


darauff iſt ein Veſper / nach der ein Cor. 


Run xbxoͤnug 
Demnach die Roͤmiſche Kayſerliche Maye⸗ * 


ſtaͤtt den 4. Boͤhmiſchen Staͤnden zuwiſſen 8% 
macht / daß Sie auff den 2y. Novembr. Dero 
eltern Printzen vnd Hungariſchen König als 
ihren recht natuͤrlichen Erb Herren / vnnd Dero 
Stecchforn sum Königin Bobmen kroͤnen Al 
fen worte : als haben gemeldte Stände den Tag 
jnsor 7 in behſeyn der Roͤmiſchen Kayferl 
hen Mayeſtaͤtt hoͤchſtgedachtem Printzen in der 
Landſtuben die Erbhuldigung abgelegt 7 vnd DIE 
ſchuldige Eydspflicht geleyfter : worauff derfelbe 
ihnen jhre Privilegien (swelche neben dep gandt 
tags Schluß in Boheim vnd Teutſcher Sprach 
abgeleſen worden) confirmirt worauff die Staͤn⸗ 
de Ihin / altem Gebrauch gemäß/zur Kroͤnung 


Vngarn 


—* 


25800. Reichsthaler præſentirt und verehrt ha⸗ | 


ben. Nach dem folches geſchehen / hat man alle 
fo wol in als auſſer der Kirchen auffs ſtattli 
zugericht: vnd iſt allen anweſenden Bottſcha 
ten / Fuͤrſten / Graffen / Freyheren vnd andern Ea⸗ 
vallſern / wie auch dem Frawenzimmer / auff den 
folgenden Tag / vmb 7. Vhr früh / ſich gen FI 
zu verfügen/ond beydeg Ihr Kaͤyferl. vnd Koͤn 
Mayeſtaͤt gehorſambſt auffzuwarten / vnd in die 
Kirche su begleyten angefagt worden. Welche 
fich auch zur beſtimpten Zeit gehorſambſt eynge⸗ 
ſtellt: vnnd nach dem die Kayſerliche Mayeſtaͤtt 
and) gnaͤdigſt entſchloſſen geweſen / dero gellebten 
Sohn vnd Prinßen zů Ehren/in Kayſer Habyt 
Ihn indie Kirchen zubegleyhten / als iſt nachfolgen⸗ 
de Ordnung gehalten worden. * 
Erſtlichen iſt hoͤchſtgedachter Prinz vnd Vn⸗ 
gariſcher Koͤnig ohngefehr vmb halber neun vhl 
fruͤhe durch die Böhmifche Staͤnde auf feinem 
Gemach in die Thumb Kirchen / in S. Wenzes⸗ 
laus Capelln / daſelbſt Erden Koͤniglichen Habyt 


andere Ceremonien vorüber waren / iſt der Alte | angelegt / begleytet worden, Nach folchem haben 


— — 








ih 


ft 
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ſich chells der Herren Stände widerumb gen 
Hoff verfuͤgt onnd beyde Römifche Kayſerl. 
Mayeſt auch in die Kirche begleytet: vnnd fennd 
Anfänglich diefelbe ſampt den Kayf. Truchſeſſen 
Cammerern / vnd anderm Hoffgeſind / wie es ei⸗ 
nem jeden Stands vnd Ampes halber gebuͤhret / 
dor beyden Kaͤyſ. Mayeſt. in die Kirchen gangen: 
denen ſeynd gefolgt die Herren Geheime vnd an⸗ 
dere ſuͤrneme Raͤth: auff welche hernachfommen 
etliche Fuͤrſtliche Perſonen / als der Jung Fuͤrſt 
von Lobkowitz Hergogvon Muͤnſterberg / Her 
zog von Brieg / Hertzog von der Lignitz / Hertzog 
von Wuͤrtemberg / Pfaltzgraff Auguſtus von 
Newburg vnd Sultzbach: darnach Herr Graff 
von Meggaw / Kayſerl. Oberſter Hoffmeiſter / 
mit dem Stabrvnd auff jhn die Spaniſch Bott; 
ſchafft / Herr Nuncius Apoſtolicus, ſampt Her⸗ 
ven Cardinaln vnnd Fuͤrſten von Dierrichftein : 
darauff die fünf Käyfer!. Herolden in ihren ge’ 
woͤhnlichen Habiten: auff die / Herr Graff von 


Solms / Kaͤh. Mayeſt. Kriegs Rath / Cammerer 


beſtellter Oberſter vnd Trabanten Leib Quardy 
Hauptmann / mit dem Kaͤyſerl. Scepter: Herr 
Graff von Fuͤrſtenberg / Roͤmiſchek Kay. May. 
geheimer Rath / Cammerer vnnd Reichs Hoff 
raths Preſident / mit dem NReihsdpffel: Herr 
Bruno’ Graff von Manßfeld / mit einem Gold⸗ 
geſtickten Kuͤffen / worauff die Kaͤyſerl. Mayeſt. 
(ub Evangelio vnd Elevatione die Cron gelegt: 
Herr Hank Chriſtoff von Parr / Freyherr / Roͤ⸗ 
miſcher Kaͤyſ. Mayeſt. Rath / Cammerer / ange. 
ſetzter Ober Hoffmarſchalck vnd ErbLandPoſt⸗ 
meiſter mit bloſſem Schwerdt gefolger:nad) wel⸗ 
hen Ihr KäyfMayef.ineigner Perſon / in Ih 
rem Kayſ. Habit vnd Cron gangen: dero ſtracks 
die Kaͤyferin / ſampt den zwo Kayſerl. Princeſ⸗ 


finnen gefolget / vnd darauff die Fraw Oberhoff⸗ 


meiſterin / ſampt dem Kayſerl. vnnd anderm 


Framenzinimer. In der Kirchen find fuͤr beyde 
Kaͤyſerl. Mayeſt. zur rechten Seiten deß Altars 
zween anſehnliche Thron neben einander / fampt 
ſchoͤnen Himmeln : für Ihre Mayeſt den Koͤ⸗ 
nig aber / in der mitten / gleich vor dem Altar ein 
herrlicher Thron ſampt einem Himmel auffge⸗ 
richt geweſen. Die Ordinari Borefchafften/ 
als Nuncius Apoftolicus, vnnd der Spani⸗ 


ſcher Ambaſſador, ſampt dem Herren Cardi⸗ 


naln von Dietrichſtein / haben etwas zurůck an 
der lincken Hand deß Altars / die Fuͤrſtl. Per⸗ 
ſohnen aber auff der rechten Seiten / auff einer 
Buͤnen jhre Sehliones gehabt: die beyde Kay 
fertichen Princeſſinnen / ſampt Ihrer Ober Hoff⸗ 
meiſtern find indem Kayſerl. Gratorio verblie⸗ 
ben : das Kayſerl. Frawenzimmer aber hart 
im Chor vnder der Kaͤyſerin ihre Stuͤhl gehabt: 
das ander Teutſch vnnd Boͤhmiſch Frawenzim⸗ 
mer iſt beym Kayſ. Oratorio vnnd auff einer dar 
ſelbſten vom Ban mn. gegen dem Chor 
ugerichten Biin geſtanden. 
sn vieieg gemeldt / die Kayſerl. Day. 
vnd andere in Ihren Seflionen gemefen / find 


| darauff die Kon. Mayeſt. auß ©. Wenzeplat 


Capelin nachfolgender Ordnung geführer wor» 


‚den: Erſtlich / ſind neun Pralaten in jhren In⸗ 


fuln vnd Pontificalibus ;darntach die Miniltrã- 
es mit etlichen Reliquien / widerumb vier Præ⸗ 
laten / ſampt dem Cardinaln von Harrgch /Ertz⸗ 


wbiſchoffen zu Prag / auch in jhrenPoncificalibus, 


vnd nach jhnen zween Herzen von Collobrath / 
einer mie einem verguͤlodten / der ander mit einem 


verſilberten LaibBrot / vnnd die zween Herren 


Graffen von Schlawata / einer mit einem ver⸗ 


guͤldten / der ander mit einem verſilberten Sa, 


fein Wein / gangen : auff welche getragen wor 
den das Königreichs Böhmen Eleynodien/ als, 
das Schwerdt / durch Herien Braffen Wra, 
tißlaw / der Scepter durch Herren Obriffen 
Sandfchreibery der Reichs Apffel durch Herren 
von Tallenberg DObriften Sande Richtern vnnd 
AppellationsPrizfidenten/die Eron durd) Her, 
ven Adam von Wallenſtein Obriſten Burgarafı 
fen. Auff folche ſeynd Ihr Koͤn. M. in dem Kon, 
Boͤheimiſchen Habit / zwiſchen dem Pragiſchen 
Weyhviſchoffen vnd Vngariſchen Sansler / 
Biſchoffen zu Waitzen / gangen: Dero derſelben 
Obriſter Hoffmeiſter / Her: von Thun / Freyherr/ 
Herr Graff von Martinitz / ſampt andern Herın 
mehr gefolgt find. | 

Wie nun der Königin gemeldter Ordnung 
vor den Altar fommen / hart Er feine Seffion 
eingenommen: die Eleynodien find auffdem AL, 
tar / die zwey Brod vnd zwey Faͤßlein Wein auff 
ein Tiſchlein / ſo zu der rechten Seiten deß Al⸗ 
tars auffgerichtet war / gelegt worden. Nach fol, 
chem hatt man den Koͤnig zum Altar gefuͤhret / 
da er anfaͤnglich nidergeknyet / vnd darauff biß 
der Cardinal von Harrach die Litaney de omni- 
bus Sandisabfolvirt , mit dem Geſicht auff 
einem Goldgeſtuͤckten Kuͤſſen ſich gelegt. Als 
nun die Litaney vollendet geweſen / iſt er gefal, 
bet / vnd hinderm Altar / zu Abwaſchung dep N. 


Oels / durch die zween Biſchoffe hinein / vnnd 


hernach wider zu ſeiner Seſſion herauß gefuͤh⸗ 
ret worden. Entzwiſchen hatt der Cardinal von 


Harrach das Ampt der H. Meß angefangen, | 


vnnd nach vollendt er Epiſtel hatt man den Koͤ⸗ 
nig widerumb zu dem Altar gefuͤhrt: da dann 
die jenige Herren / welche die Koͤnigliche Cley⸗ 
nodien hinein getragen / hinzu getretten / vnnd 
dieſelbige wider yon dem Altar genommen : 
vnnd biß zu der Krönung in. Handen gehalten. 
Anfänglich hatt man Ihr Koͤnigl. Mayeſt. das 
Koͤnigl. Schwerdt vmbgeguͤrt / darnach die 
Cron auffgeſetzt / een Reichs Apffel vnnd Sce⸗ 
pter indie Hand geben / vnnd Sie wider zurück 
in. Dero Seffion geführer. Darauf iſt in dem 
Chor da8 Te Deum laudamus mit allerley Mu⸗ 


ſicaliſchen Inſtrumenten / Heerpaucken / Trom⸗ 


meten vnnd lieblichen Stimmen geſungen: vier 
vnd zwanzzig groſſe Stuͤck loß gebrent / von der 
Infanteria am Platz vor der Kirchen drey Sal⸗ 
ve geſchoſſen / vnnd alle groſſe vnnd kleine Glo⸗ 


cken geleutet worden: welches ſab Elevyatione 


widerumb geſchehen. Vnder dem Credo hatt 
der König vier su Rittern geſchlagen: lub offer- 


torio harter die zwey Gilden und filbern Brot/ 


ſampt den zwey Faͤßlein Wein auff dem Altar 
auffgeopffert / vnnd ſub Communione Bank 
Andaͤchtig das Hochwuͤrdig Sacrament def 
Altars empfangen. Als nun das H. Ampt 


der Meß beſchloſſen worden / ſeynd beyde Kayı | 


ſerl. Mayeſt. eben in der Ordnung / wie hin? 
ein 7 wider auß der Kirchen vber eine Buͤnn 
durch den groſſen Saal hinauff zu der Sandrafr 
fel gangen / vnnd daſelbſt Ihren Kayſerl. Habit 


ſampt Seepter / ReichsApffel vnnd Cron 


abgelegt: 
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en Theil / Niderlaͤndiſcher Hiftorien/ 


abgelegt: denen der Koͤnig vngefehr ein halb vier⸗ 


"Lehel Stund hernach vnder der Cron/ Scepter 
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Copia 
Xayſerl. 
Propoſi⸗ 
tion. 


vnd Reichs Apffel in Händen tragend / chen den’ 
ſelbigen Weg zur Landtaffel geſolget iſt: hinder 
Ihm hatt ein Kaͤyſ. Hoff sammerdiener güfvene 
vnd filberne Muͤnz reichlicd) auffgeworffen:ond 
hart man auch bey Hoff rorhen vnd weiſſen Wein 
ſpringen / vnnd viel Brod außſpenden laffen. 
Darauff ſeynd ſie wider in die Landtſtuben gan⸗ 
gen / vnnd haben das Fruͤhmal daſelbſt / welches 
biß drey vhr gewehrt / eingenommen. Nach vol⸗ 
lendter Mahlzeit ſeynd ſie zur Veſper gangen: 
vnd nach dieſem iſt eine Com diauffdem Spa⸗ 
niſchen Saal / wie auch auff den Abend ein ſchoͤ⸗ 
nes koͤſtliches Fewerwerck gehalten worden. 

Demnach abgewichener Zeit von den fänpr 
lichen Churfuͤrſten deß H. Roͤmiſchen Reichs / 
auß hochwichtigem obligen vnnd Vorſorg vor 
die gemeine Notthurfft vnnd Wolfahrt deß H. 
Reichs ein Collegial Tag vnd Zuſammenkunfft 
hoͤchſtgedachter Herzen hurfuͤrſten nach Muͤll⸗ 
hauſen in Thuͤringen angeſetzt vnd etlichmal ver 
ſchoben worden; Als find endlich su Anfang deß 
Monars Derobrd;e Herren Churfürften theils 
in der Perfonzeheils durch jre Abgeſandten / neben 
andern; die folcherZufammentunft: beywohnen 
wollen / oder etwas bey berieben furzubringen ge, 
habt / daſelbſt erſchienen? &.fllıc) zwar/von we⸗ 
gen der Roͤm Kay. May der Wolgeborne Herz’ 
Peter Henrich von Stralendorff / F eyherr: Her? 
Reinhard von Walmerrod: Darnach iſt Ihre 
Chur fuͤrſtl Sn zu Maͤyntz / in Perſon: J. Chur⸗ 
fuͤrſtl Durchl. zu Sachſen / in Berfon: Bon we’ 
gen dep Churfuͤrſten von Trier / der Herr Thum⸗ 
probſt / Herr Land Hoffmeiſter / Herr Cantzler / 
Her: Johan Caſpar von der Leyen / Amptmann 
su Muͤnſter: Don wegen Chur⸗Bayern / Herr 
Paul Andreß / Freyherr von Wolckenſtein: Herr 
Maximilian Kurtz / Freyherr Herr O. Johann 
Bermger:Herr D. Martin Beyer: Bon wegen 
deß Shurfürſten zu Coͤlln Her Biſchoff zu 
O ſnabruͤck:der Her von Crichingen: Here von 
Fuͤrſtenberg· Herr D. Duͤrhoffen: Bon wegen 
Chur⸗Brandenburg / Herr Adam / Graff su 
Schwartzenburg: Her Sigiſmund von Goͤren: 
Herr D. Peter Stig : von wegen deß Koͤ⸗ 
nigs in Franckreich / Herr Graf von Mar; 
cheville: Wegen deß Ertzſtiffts Magdeburg / Her 
D.Johan Tinens Cantzler: Wegen deß Err⸗ 
ſtiffts Bremen / Herr Gottlieb von Hagen: We⸗ 
gen deß Stiffts Halberſtatt / Herr Heinrich von 
Steinbergen / Her? Heinrich Jordan / Cantzler 
Wegen deß Hertzogen von Braunſchweig / Herr 
D.Arnold Engelbrecht / Sanzler: Herr D. Ja⸗ 
cobus Lampadius / Raht: Herr Tilo Burckhard 
von Malmhaden: Herr D. Daniel von Cam 
pen: Wegen deß Herzen Landgraffen zu Heſſen / 
Henricus Pecreus / Fraw Juliana, Landgraͤffin 
zu Heſſen / mit Dero elteſten Sräwlein : Wegen 
deß Hertzogen von füneburg / Her Georg iv 
feher: Wegen der Statt Regenſpurg / Herz Jo⸗ 
han Jacob Wolff von Todenwarchy geheymer 
Syndicus, beneben andern mehr Abasiandten 
von Reichs Stätten. 

Den ı 9. Dito iſt die erſte Sejfion auff dem 
Rathhauß gehalten, vnd indem Namen Ihrer 
Kayſerlichen Mayeſtaͤt dieſe Propoſition vorge⸗ 


bracht worden: Nach dem Ihrer Kayſerlichen 


Churſ Gn. vnnd Durcht, auf fonderbarer Sit 
vnd Sorgfalt / ſo ſie zu deß allgemeinen Vatter⸗ 
lands Wolftand tragen anhero in die Kapfır 
vnnd deß H. Reichs Statt ſich zuſammen 
ſchrieben / dem nothleidenden Vatterlandt mit 
gutem getrewen Raͤth die Handt zu bieten / vnnd 
wie dem hochbeſchwerlichen Landtverderblichen 
Krieg endlich abzuhelffen / vnd der werthe Fried 
dem geliebten Vatterland wider gebracht werden 
moͤge / in Berathſchlagung au ziehen: Als hats 
Ihr Kay. Mayeſt. welchein ebenmälligum Rat⸗ 
terlichen Vorhaben nun viel Jahr hero geſtan⸗ 
den / Ihres theils ſolches nicht allein gantz ger 
vernommen / ſondern zu mehrer Bezeugung Sp’ 
res angelegenen getrewen Eyffers dieſe Abſen⸗ 
dung anhero vornehmen wolien / vnd wuͤntſchen 
demnach Ihr Chutf. Gn vnd Durchl. als auch 
der anwefenden Churfuͤrſten hochanſehenlichen 
Bottſchafften vnd Abgefandten allen Goͤttlichẽ 
Segen / auch den Geiſt der Weißheit vnnd deß 
Raths / damit ſie / was zu Abwendung ferrner 
Gefahr vnnd Vnheyls / als auch zu Erhaltung 
Ihr May.deß H. Reichs / vnnd der gefampten 
Thurfuͤrſten Reputation dien: vnnd Foͤrderlich 
ſeyn Fanzerfinden / Ihr Kayſerl. Mayeſt. an die 
Hand geben / auch mit vnd neben hoͤch ſtgedach⸗ 
ter Ihr Mayeft, zu gluͤcklichem End bringen 
moͤgen. 

Dieſem nach halten Ihr Kaͤyſerliche Mayeſt. 
es keiner weitlaͤufftigen Außfuͤhrung vonnoͤthen 
zu ſeyn / fuͤrnemlich bey dieſem hochanſehnlichen 
Convent / auß was Vrſprungnunmehr vor 10. 
Jahren die in Ihr Kayſerl. Mayeſt. Erb Koͤnig⸗ 
reich vnnd Landen entſtandene leydige Rebellion 
zu gaͤntzlicher vorhabender Vndertrůckung Ihr 
Kayſ. May.vnd Dero hochgeehrten Hauß DM 
ſterreich / erſtmal ſich angezuͤndtet / vnd hernachet 
mit Zuziehung mehrer Adharenten / auch wel ⸗ 
ches hoͤchlich zu betawren /) Tuͤrcken vnd Tarta⸗ 
ren / das gantze Roͤm. Reich begriffen / vnd gleich⸗ 
ſamb in eine Flamme geſetzt worden. Bey weh 
chem dann Ihre Kayf- Mayeſt. ſich dieſes vor⸗ 
nemblich getroͤſten / daß weder Sie / noch Dero 
hochloͤbliche Vorfahren / Weyland Kaͤyſer Mat · 
rhias, hochſeligſten Andenckens / zu dieſem ver⸗ 
derblichen Weſen die geringſte Vrſach nicht ge⸗ 
geben / ſondern zu Manutenirung dero Känferl. 
Authoritaͤt / Ihrer vnd anderer getrewer pericliti⸗ 
re nden Chur vnd Fuͤrſten Land vnd Leut / gegen 
Dero Willen vnd angeborne Sanfftmuͤtigkeit 
von Ihren Widerſachern indie Gegenweht / vnd 
zu der natuͤrlichen vnd maͤnniglich erlaubten de* 
fenſion getrungen worden. | 


Darnchen Sie gleichwol Ihres theils Feine | 
vorgefchlagem Handlung oder Tradtarion , ſo 
su einem beftändigen/ficheren vnd. voranläffigen 
Friede leiten moͤchte / niemaln außgeſchiagen / viel 
weniger es an Vaͤtterlicher Erinnerung 7 Ab 
mahnung oder Sincerationen ermangelnlaffen: 
als dann ſolches alles Reichskuͤndig / vnd durch 
offentliche Schrifft vnnd Handlung faſt jeder⸗ 
maͤnniglich bekandt iſt. Daß aber wider Ihrer 
May. Vaͤtterliche Bermahnung/Anerbieruing 
vnd Obligarion , noch der gehorfamen Ch? 
Fürften und Ständen hochan fehentiche £oftbare 
Tractaten vnnd Interpoſition noch die zu Be ⸗ 





fo offt 
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fo offr und vielmals von dem gerechten GOTT 
verliehene an ehenliche Victorien vnnd Obſie⸗ 
gung / von dem Gegentheil in obacht genommen / 
ſondern viel mehr die conlilia vnd ım achinatio- 
nes dahin geftellt worden / wie man einen Krieg 
in den andern flechte/ vnd was vbel angefangen’ 
noch vbeler machen / vnnd mir Gefahr deß gan⸗ 
zen Roͤmiſchen Reichs durchtringen moͤge: 
ſolches iſt deren in ihrem Vnfug obſervirten Au- 
ctoribus, benebens deren gerechten Verhaͤng⸗ 
nuß GOZtes ober diß Vatterlandt / billich zu⸗ 
zumeſſen. 

Demnach aber die Kriegsſucht bey den ent, 
zuͤndten Martialifchen Gemuͤthern / durch die 
widerwertige Succeß / in etwas abgekuͤhlet / die 
widerwertige Eynbildungen vnd Pratexten bey 
den verfuͤhrten / durch ware Demonſtration dep 
Gegeniheils Anſchlaͤgen vnnd Machination, 
entdecket vnnd nidergeleget / vnnd alſo nunmehr 
verhoffenslich mehrere Preparation vnnd An’ 
(aß zu einem ruhigen Weſen / fich an Tag gibt : 
Ws iſt gänglich zuverhoffen: es werde diefer 
hochanſehnlicher Churfuͤrſtlicher Convent / auff 
welchen das gantze Reich ein vornehmes Abſe⸗ 
hen hatt / darzu endlich die Pforten croͤffnen: deß 
wegen denn mehrhoͤchſtgedachte Ihre Kay. M. 
Deren anweſenden Churfuͤrſten / vnd der abwe⸗ 
ſenden wolverordneten Abgeſandten hocherleuch⸗ 
ten Rath vnd Gutachten allergnaͤdigſt zuverne⸗ 
men begehren: 

Erſtlich / wie vnnd welcher Geſtalt ein durch⸗ 
gehender billichmaͤſſiger / der Kayſerl. Mayeſtaͤtt 
dieſem Churfuͤrſtlichen Collegio, vnd dem gan⸗ 


‚sen Reich reputierlicher Fried, darauf man ſich 


allerſeits zu verlaſſen hab / auffgerichtet / vnnd in 
das kuͤnfftig verſichert werde wie auch alten de⸗ 
nen von der Koͤniglichen Wuͤrden in Denne⸗ 
marck / oder auch dem proſcribirten Pfaltzgraf⸗ 
fen dem Frieden zuwider geſetzten Verhinderun⸗ 
gen vnd Difficulteten auß dem grund abgeholf⸗ 
fen werden moͤge. | 

Dann zum andern/ demnach wie oben ger 
melde/ Ihr Rayferliche Mayeſtaͤt zu dieſem ley⸗ 
digen Krieg einzige Vrſach nicht gegeben / dage⸗ 
gen aberin ſchwere Vnkoſten vieler Millionen / 
zu norhwendiger Defenfion Ihrer vnd anderer 
gerrewwer Ständen Sand onnd Leut / geſetzt wor⸗ 
den deßwegen nach aller Voͤlcker Recht / vnnd 
deß Heyligen Reichs heylſamen Conttitutio- 
nen, alg nicht weniger. dem. befandten herkoms 
menin dem Reich / Ihr Mayeſt. Zug vnd Recht 
haben / als der beleydigte Theil / Ihres ange⸗ 
wandten ſo hohen Vnkoſtens an dep Beleydig · 
ten Haab vnnd Guter / Land vnnd Leut ſich zuek⸗ 
holen / Ihr Kayſerl. Mayeſt auch wegen Dero 
in Berpfändung ſtehender Erbländer / ſolche 
Satisfaction nicht zurück laſſen koͤnnen: Als 
begehren Ihre Kaͤyſerliche Mayeſt. ebenmaͤſſi⸗ 
ges Gutachten / wie Sie zu deroſelben gelangen / 
vnnd ſolcher abgetrungener Detenhon halber / 
ohne Schaden verbleiben / wie nicht weniger / 
wann der Allmaͤchtige feinen Segen zu Erhal⸗ 
tung mehrgedachten erfprießlichen Friedens / in 
dem vbrigen ersengen wolte / wie vnd welcher Ge ⸗ 
ſtalt / vnd durch was Mitttel Ihr Kayſ May. sit 
Abdanckung Dero ſtarcken / do ch nothwendigen 
Armada gelangen moͤge. 

Als denn endlich zu dem dritten / da je gegen 


— — — — 


ne ——— 
Verhoffen ſolcher gewuͤntſchter Fried entweder 
durch guͤtliche Handtlung / oder auch durch of⸗ 
fene Kriegsmacht / diß Jahr noch nicht zu erhe⸗ 
ben ſeyn moͤchte / vnd die Widerwertigen durch 
Huͤlff vnd Aſſiſtentz Ihres Anhangs / auch etwan 
mir Einmiſchung deß Erbfeindts / den Krieg 
mit Macht fortfesen wollen / woheralsdann der 
Nervus Belli zu nehmen/ auch wie und welcher 
geftalt Ihr Churſuͤrſtl. Gnad. vnd Durchl. Ihr 
Kayſ. May.auff ſolchen Fall die Hand zu bieten 
vermeynen. EN 

Wie nun hr Rayferliche Mayeſt. auff dies 
feerfi angezogene pundta Ihr Ehurfürftl, On, 
vnnd Durchl. als auch der abwefenden Chur 
fuͤrſten wolverordneten Abgeſandten rathliches 
Hutachten zuvernehmen verlanget: alſo haben 
fie ſich hingegen gaͤnzlichen zuverſicheren vnnd 
zugetroͤſten / daß dieſelbige an ihrem Ort / was 
su Befoͤrderung deß werchen Friedens hr 
wird an die Hand gegeben werden / reifflich er⸗ 
wegen / vnnd was mit Ihrer / vnnd deß Heyli⸗ 
gen Reichs Reputation vnnd Nutzen jmmer 
geſchehen fan / an Ihr nichts wollen erwin 
den laſſen: Denen Sie mir Kaͤyſerl. Gnady 
Sreundefchafft vnnd Huld ſtets geneigt ver⸗ 
bleiben. | 

Was der Herren Churfuͤrſten vnnd der abr 

torfenden Abgefandten rathſames Bedencken 
auffdiefe Puncten geweſen / iſt in geheim verblie⸗ 
ben: ohne Zweiffel haben ſie allerley gute Vor⸗ 
ſchlaͤg gethan zu Widerbringung deß fo lang vnd 
fo hoch gewuͤntſchten Friedens / vnnd Erleichte ⸗ 
rung der armen vnſchuldigen Vnderthanen / die 
nun ſo viel Jahr durch den ſchweren Kriegslaſt 
vnd jmmerwehrende Durchzuͤge vnd Eynlaͤge⸗ 
rung der Soldaten auff das euſſerſte gepreßt / 
vnnd gantz vnd gar außgeſogen worden: gleich⸗ 
wol hatt der liebe Fried weder in dieſem noch den 
zweyen nachkommenden Jahren erfolgen wol⸗ 
Im: GOTTgeb / daß wir jhn bald wider erlan⸗ 
gen moͤgen / vnnd daß def wuͤrgens / Raubens / 
pluͤnderns vnd verhergens einmahl ein End ge⸗ 
macht / die Gerechtigkeit wider gepflantzt onnd | 
ein jeder bey dem ſeinen ruhig gelaſſen werde: wie | 
dann zu hoffen / daß die loͤbliche Herrn Churfürs 
ſten / dieweil ſie ſich ein mal deß Wercks / wie bils £ 
lich angenommen / nicht nachlaſſen werden / biß 
ſie es ůz m Ende bringen. = 

Der Herr Churfuͤrſt zu Maynz ſoll auff ob⸗ — 
gemelten Collegial Tag nachfolgende Puncten Fig 
auff die Bahn gebracht haben: Erſtlich wie ge· 
genwertisem Vbelſtandt in dem Reidhy web 
cher zwar auß dem in Böhmen entſtandenen on, b 
feligen Krieg Hanprfachlichen herruͤret / jegiger |, 
Zeit aber, auff den vnauffhoͤrlichen cigenwilligen | 
Durchzůgen vnd Einlagerungen/ond denn der | 
vndiſciplinirten Soldaten / der Kayſerl. Mayeſt. | 
(mie betandt /) allergnädigficn Willen und Be⸗ 
fehl gang zu wider lauffenden/ vnnd zu deß Hey⸗ 
ligen Reichs gaͤntzlicher Verwuͤſtung gereichen, 
den Gewaltthaten / nicht geringen rheus mit bes 
ſtehet / durch geziemende verantwortliche wege zu 
remediren. INN ER 

2. ie vnnd durch was Mittel der ver, 
lohrne Fried / mir Shrer Kayſerlichen Maye 
ſtaͤtt Dero gehorſame Staͤnden / vnd deß Reiche 
Reputation, ug vnd Frommen wider zu er⸗ 
langen. hr 
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Vortrag 
deß Fran⸗ 


tzoͤſiſchen 
Geſand⸗ 
ten. 


* 











| ie der wider erworbene Sried 7 darzn 
Bott der Allmaͤchtige feinen milden Segen ver 
leyhen wolle / mit Beſtand end alfo zu erhalten / 
daß man ſich auff deſſen ſteiffe Obſervantz ſicher 
vnd vnfehlbar verlaſſen / vnd denſelben vnverletzt 
auff die Poſteritaͤt bringen koͤnne / and) derglei⸗ 
chen ſchaͤdliche Zerruͤttung vnd Ruptur / als ley⸗ 
der bey dieſen vnſern Zeiten geſchehen / vnnd etli⸗ 
cher Orten noch fuͤr Augen iſt / nimmermehr zu⸗ 
gewarten hab: 
| 4. Daaber Ihr Kaͤyſerl. Mayeſt. vnd Der 
ro gehor ſame Staͤnde / wider beſſer verhoffen / an 
Auffrichtung eines beſtaͤndigen billichmaͤſſigen 
Frieden gehindert / oder dem erlangten Frieden in 
das kuͤnfftig von jnn: oder Außlaͤndiſchen zuwi⸗ 
der gehandelt werden ſolte / wie alddann den Ber: 
vrſachern deſſen / als Friedensſtoͤrern / vnnd Ihr 
Kayſerliche Mayeſtaͤtt vnd deß Reichs Wider⸗ 
wertigen vnd Feinden / mit Beſtandt vnnd guter 
Ordnung / auch vnverletzt deß H. Reichs heyl⸗ 
ſamen Verfaſſungen zu begegnen / vnnd was al⸗ 
lerhoͤchſtgedachter Ihrer Kayſerl. Mayeſt. vnd 
dem H. Reich zu gutem darbey ferrners bedacht 
werden möchte, 

5. Schließlichen / weiln onderfchiedliche Sa, 
chen / ſo vor das hochlöbiiche Churf. Collegium 
ihrer Art vnd Eygenſchafft nach / allein gehören/ 
zu der. nechften Churfuͤrſtlichen Zufammen 
kunfft verwiefen worden / fo möchten bey gegen. 
wertiger O ccafıon heruͤrte fachen / fo weit es an⸗ 
dere gemeine Dbligen zulaſſen / auch zuerwegen 
vnd zu eroͤrtern ſeyn. 

Deß Fraͤntzoͤſiſchen Geſandten / nemblich deß 
Herzen Graffen von Marcheville / Vortrag iſt 
dieſer geweſen: Demnach Ihr Koͤn. Mayeſtaͤtt 
mit Betruͤbhnuß geſpuͤrt vnd zuvorgeſehen hatt / 
was für Jammer vnnd Vnheyl dieſer im Reich 
Teutſcher Nation entſtandene Krieg vervrſachen 
vnd mir ſich bringen wuͤrde: Als hart dieſelbe zum 
Zeugnuß Ihres guten onnd geneigten Willens 
gegenden Fürften deß Reichs Dero Nachbarn 
und Bundsverwandren/den Herzogen von An⸗ 
guleſme / den Herren von Bethune vnd den von 
Preaux,aldextraordinari Geſandten / zur jhnen 
abgefertigt / damit ein beſtaͤndiger vnd gewuͤnſch⸗ 
ser Fried im Reich moͤchte geſtifftet werden, Dar⸗ 
nach hatt Ihre Koͤnigl. Mayeſt zu vnderſchiedli⸗ 
chen malen andere fuͤrtreffliche Maͤnner zu dem 
Ende dahin gefandt/welche obgedachten Fuͤrſten 
alle möglichehitffin Ihrer König. Mayeſt. na 


men angebotten / die fachen in der guͤte zu ſchlich⸗ 


ten. Wie ſolches alles nichts hat helffen wollen 
vnd alles anerbieten Ihr Koͤnigl. Mayeſt. vmb 
ſonſt geweſen / hat Sie mid) den. 8. Septembr. 
nechſtverſchienen Jahrs zum Hertzogen in Bay⸗ 
ern / vnd hernach dens. Decembꝛ. deſſelben ars 
sum Churfuͤrſten zn Mayntz geſchickt / jhnen bey⸗ 
den zur Chur / die fie erlangt herren / glück zu 
wuͤnſchen / vnnd zugleich einen beftändigen Frie⸗ 
den zu wegen zu bringen / dabey Ihr Koͤn. M. 
"gern das beſte hette thun wollen, Darauff bey⸗ 
de Churfuͤrſten ſich erklaͤrt / daß zu erlangung deß 
Friedens in Teutſchland es noͤthig und erſprieß⸗ 
lich ſeyn wuͤrde / daß die ſamptliche Churfuͤrſten 
— nahen hielten / in welcher von die⸗ 
er Sache gehandelt wuͤrde. Der NER zu 

ayntz gab mir zu erkennan / daß ſolche Zuſam⸗ 
menkunfft fuͤglich zu Nuͤrnberg koͤndte gehalten 


¶Drritter Theil, Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 


werden / inmaſſen er dieſelbe allbereit auß geſchrie⸗ 1627 


ben 7 vnnd daß er ſich daſelbſt gegen den Chr 
ſten Junit dieſes Jahrs wolte ‚finden [af 
Ihre Kayferl. Maheſt. wuͤrde ſolchen * hr 
teichelich können verfchaffen: Ime aber were ft n 
angenem/daß Ihre Koͤn. May. ſich — 
wolte gebrauchen laſſen. Als ich foches SOFT 
Kayſerlichen Mayeftaͤtt angebracht / hatt P° * 
befohlen / daß ich mich gegen dem erſten JUN in 
Nuͤrnberg einſtellen ſolte. Wie ich abet vnd * 
Wegs geweſen / hab ich verſtanden / daß der 6 
ſetzte Tag nicht wuͤrde feinen Fortgang ser 
Darumb ich mich widerumb in SEE 
reich begeben/ond har Ihre König! Mayellnt 
angehörter meiner Relation darfuͤr gehalten / d B 
es rathſamer were / durch heylſame vnd vn 
tige Rathſchlaͤge der Sachen abzuheltfen/ dan 
durch Gewalt vnnd durch die ſchaͤrpffe d 
Schwerdts. Vnd die weil ſie fein beſſer ya 
fand / ſolches ing Werck zu richten / dann A 
eine folche Zufammenfunffe 7 wie allbereit \ 
vorgefchlagen worden/ond daß alle Cham: vnn 
Sürften fehr wurden zum Frieden geneigt ſeyn / 
vnd denſelben gern annemmenyhat Ol mic) ge⸗ 
gen den leisten obberirren Monars abermahls st 
dem Shurfürften zn Maynz abgefertigt/ zuver 
nemen / was die angeſtellte Zuſammentunfft zu⸗ 
ruůck gehalten hetie/ vnd bey Ihr Churfuͤrſt. Gn. 
anzuhalten / daß dieſelbige nochmals jhren Fort⸗ 
gang gewinnen moͤchte. Wie ich nun gemerckt 
daß Ihre Churf. Gu ſehr willig darzu geweſen / 
vnnd daß der Tag ſolte in dieſer Statt gehalten 
werden / hatt Ihre Ronigl. Mayeſtatt von DU 
roy auß mir befohlen / daß ich bey dem ſelben Tag 
mich auch ſolte finden laſſen / vermoͤg Deroſelben 
Schreiben an mich / deſſen Original ich bey der 
Hand hab / vnd lautet daſſelbe alfo Es iſt Vu⸗ 
Keb / vnd gefellt Bus ſehr wol / daß jhr euch auff 
den Tag / welcher zu Muͤllhauſen fol gehalten 


werden/findenlafler, Ihr ſolt die ſamptliche 


Churfuͤrſten vermahnen / daß ſie Ruhe ſ chaffen 


im Reich / vnd fol Ihnen vorhalten / daß daſſel 
be in einem Sumpff alles Jammers vnd Elend⸗ 
werde geſtuͤrzt werden / wann fie denſelbigen mit 
gutem Rath nicht zuvor fommen / vnnd dA 
Reich durch einen beſtaͤndigen Frieden wider 
auffrichten / vnnd in ſeine vorige Hereligkeit 
bringen. 

Diß iſt was wir von gemeltem Tag in Erſah ⸗ 
rung gebracht haben / vnd war zwar bey maͤnnig⸗ 
lichen groſſe Hoffnung) daß er etwas guts Mil’ 
cken / vnd das Neich wider in Ruhe vnd Friede 
ſtellen wuͤrde: welches aber / wie gemeldt / nicht 
geſchehen: vnnd was von den Menſchen nicht 
hatt koͤnnen verrichtet werden / muͤſſen wir von 
GOtt erwarten. 

Kurtz zuvor / nemblich den 18, Julit war mit 


Bewilligung Ihr Kayſerl. May eſtaͤtt eine ZU 


ſammenkunfft zu Colmar gehalten worden 
zwiſchen den Deputirten beyder Herzogen von 
Lotthringen vnd Wuͤrtemberg / als Buderhaͤnd⸗ 
lern / vnd deß proſcribirten Pfaltzgraffen / ob viel⸗ 
leicht eine Vergleichung vnd Auß ſoͤhnung mit 
Ihter Kayſerlichen May.herte können getroſ⸗ 
fen werden / dardurch man hernach deſto leichtli⸗ 
cher zum Frieden in dem Reich hette gelangen 
moͤgen. 

VrKapſerl Mayeſt hat nach folgende Ar⸗ 


tickeln 
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Das Vier vnd viertzigſte Buch. 


tickeln vorſchlagen laſſen: a. Demnach Ihre 
Kaͤyſerl. Mayeſtaͤtt ſo ſchwerlich vnnd vielfältig 
ohn einige gegebene Vrſach were beleydiget wor, 
den als were vor allen Dingen vonnoͤthen / daß 
beſchlagẽ. 


der Pfaltzgraff ſich demuͤtige / vnnd gebuͤrender 
weiße vmb Verzeyhung bitte: darvon man ſich 
hernach wegen der Weiſe / der Zeit vnnd deß 
Orts zuvergleichen. 

2. Solie gemelter Pfaltzgraff ſich alles An—⸗ 
ſpruchs auff das Koͤnigreich Boͤhmen / welches 
ein Erb Königreich were / begeben / vnnd demſel⸗ 
bigen allerdings renunciren / auch die vorgange⸗ 


ne Wahl ſeiner Perſon fuͤr nichtig halten. 


3. Demnach der Hertzog in Bayern mit al⸗ 
{en ſolenniteten zu der Chur, Pfals were inveſtirt 
worden / koͤnne ſolches nicht widerruffen / noch er 
davon depoſitirt werden. 

4. Dieweil die Catholiſche Religion / vnnd 


derſelben exercitium / wie auch vnderſchiedliche 


Ordensleut in die Pfaltz weren eyngefuͤhrt wor⸗ 


den / muͤſte man auff Mittel vnnd Weg bedacht 
ſeyn / wie dieſelbige ohne Gefahr daſelbſt moͤgen 
erhalten werden / vnd dem Religion vnnd Pro⸗ 


phan Frieden kein Abbruch geſchehe. 

5. Demnach die Koͤnigreich vnnd Laͤnder 
Ihrer Kayſerl. Mayeſtaͤt weren gang vnbilli⸗ 
cher weiſe vberfallen / vnd deroſelben Einkommen 
mercklich geſchmaͤlert worden / vnnd Ihre Kay⸗ 
ſerl. Mayeſt. wegen deß Kriegs ſchwere Vnko⸗ 


ſten hette fuͤhren muͤſſen / der Geſtalt / daß das 


Land ob der Enß vnd die Marggraffſchafft von 
Ober vnd Nider Laußnitz vmb groſſe Summen 
Gelts nochmahls verpfendet weren: als were es 
billich / daß Ihre Kayſerl. May. dißfalls ſchad⸗ 
loß gehalten / vnd ſolche Landtſchafften fuͤrderlich 
geloͤſet / vnnd Ihrer Kayſerl. Mayeſt widerumb 
eingeraumt wuͤrden. 

Hier auff haben ſich die Pfätsifche folgender 
maſſen erklaͤret· r. Die Submiſſion belangend/ 
ſoll dieſelbige durch eine dritte Perſohn / die von 
Qualitaͤten ſey / der Gebühr geſchehen / vnnd iſt 
der Pfaltzgraff Vrbietig / ſich vor Ihrer Kaͤh⸗ 
ſerlichen Mayeſtaͤtt / wie ſichs geziemet / zu de⸗ 


muͤthigen / doch daß darbey nichts vorgehe / 


welches jhm oder ſeinem Hauſe zu Schand vnd 
Vnehren moͤge gereychen: vnnd koͤnne ſolche 


Submiſſion ohngefehr mit dieſen Worten ge⸗ 


ſchehen: Es were dem Pfaltzgraffen Hertz⸗ 
iich leyd / daß ſeinet wegen ſolche Vnruhe vnd 
Verhergung entſtanden: deßwegen er Ihre 
Mayeſtaͤtt vnderthaͤnigſt bitten thete / den gefa⸗ 
ſten Bnwillen wider jhn fallen zulaſſen / jhn 
vnnd alle / die jhm anhangen / wider in Gina’ 


den auff vnnd anzunemmen / jhnen ein allge⸗ 
| mein Pardon ju ertheilen / auch Ihn in feine 


Erblande vnnd Guͤther / ſampt der Chur vnnd 
andern Regalien vollkoͤmmlich wider eynzuſe⸗ 
zen / vnnd damit / wie vor Alters Braͤuchlich 
geweſen / belehnen / vnnd darbey handtha ⸗ 
ben.: Welche Gnad er / der Pfaltzgraff 7 die 


Tag ſeines bens Danckbarlich erkennen / vnnd 
hinfuͤrb alle moͤgliche Dienſt Ihrer Kaͤyſerli⸗ 


chen Mayeſtaͤtt leyſten / auch feine Kinder vers 
mahnen wolle / deß gleichen zuthun vnnd Dero⸗ 
ſelben allen gebuůͤrlichen Reſpect vnnd Gehorſam 
zu erzeygen In Summa / er wolle ſich gegen 
Ihrer Kayferl, Mayefk.alfo verhalten / wie cinem 


getreuwen Chur Fuͤrſten zuſtehet / vnnd die 
Reichs⸗Ordnungen vnnd Coultitutiones mit 
ſich bringen. 

2. Das Königreich Böhmen betreffend/ 
begehre er / der Pfaiggraff 7 noch fein eiteſter 
Sohn ſich deifen wie auch der incorporirten Pro, 
vintzen nicht anzumaſſen / was er auch für Recht 
vnnd Forderung auff dieſelbige haben möchte 7 
jedoch mit dem Beding / daß er in ſeinem Erb⸗ 
Churfuͤrſtenthumb / Landen / Herrlichkeiten vnd 
Zugehoͤr / ohn einigen Abbruch / wider eingefeger 
werde: deßwegen dann er / der Pfaltzgraff / Ihr 
Keyſerlichen May. vnderthaͤnigſt erſuchen thaͤte / 
der zuverſichtlichen Hoffnung / dieſelbe / als ein 
guͤtiger vnnd mildter Kaͤhſer werde Ihr ſolches 
nicht zuwider ſeyn laſſen. | 

3. So viel den Hergogenvon Bayern ans 
gehet / verſtehe Er / der Pfaltz / Ihrer Kayſerli⸗ 
hen Mayeſtaͤtt Meynung dahin / daß gedach⸗ 
tem Hertzogen kein Gewalt geſchehe. Er ſte⸗ 
he aber in guter Hoffnung / es werde derſelbige 
Hertzog jhn bey ſeiner erſten Poſſeſſion verbfer 
ben laſſen / vnnd gutwillig von der Chur ab⸗ 
ſtehen / in Betrachtung / daß dieſelbige Ihm / 
dem Pfaltzgraffen / vnnd ſeinen Kindern vnnd 
Erben von Rechts wegen zuſtehet / (wie folches 
in der Handtlung dargethan worden /) vnnd 
Ihrer Fuͤrſtlichen Gnaden Ruͤhmlich ſeyn 
wird / etwas hierinn zu Befuͤrderung deß allge⸗ 
meinen Friedens / nachzugeben. Derficher 
ſich demnach Er / der Pfaltzgraff / man werde 
mir dieſer feiner Erklärung zufrieden ſeyn / o⸗ 
der zu dem wenigſten geftarten / daß dieſer 
Punct biß zu einer vollkommlichen Informa⸗ 
tion außgeſent werde. Wann aber der Pfaltz⸗ 
graff wider verhoffen / dieſes von Ihrer Kay⸗ 
ſerlichen Mayeſtaͤtt nicht ſolte erlangen koͤn⸗ 
nen / vnnd ein mehrers von jhm begehret wuͤr⸗ 
de: fo iſt ihm Die allgemeine Wolfahrt deß 
Vatterlandts dermaſſen angelegen / daß Er 
gern / fo viel möglich / nachgeben / fein Privat 
intereſſe auff eine Seite ſegen / vnnd zulaſſen 

wird / daß der Hertzog in Bayern neben Ihm 
den Tittel eines ChurFuͤrſten fuͤhre / vnnd vmb⸗ 
wechfels weiſe der Rechten / weiche ſolcher Herr⸗ 
ligkeit ankleben / ſich gebrauche: gleichiwol mie 
dem Beding / daß nach feinem Tode die Chur / 
vnnd alles was zu derſelbigen gehoͤret / dem 
Pfaltzgraffen / ſeinen Kindern vnd Erben voͤlli 
verbleibe. 


4. Demnach Ihre Kaͤnſerliche Mayeſtaͤtt 
von Anfang deß Kriegs vielmahl bezeuget hatt / 
daß es nicht vmb die Religion zu chun were / vnd 
daß Sie keines Wege indem Sim hett / eini⸗ 
gen ChurFuͤrſten vnnd Stande dep Reichs in 
feinem Gewiſſen zubeſchwehren : vnnd in den 
Reichs Ordnungen vnnd Satzungen ſich nicht 
finden wird / daß wann ein Chur⸗Furſt oder 
Stande deß Reichs in Ihrer Kayſeri Maye⸗ 
ſtaͤtt Vngnaden gerathen / hernach aber mit 
Derofelben wider verjöhnerworden/ daß in ſei⸗ 
nem Sand/wider feinen willen /eine frembdeRe⸗ 
ligion eingeführge / oder die mir Gewalt einge 
führer worden / gednldet werden möge: Als ver, 
ficher fich der Pfalzgraff / daß Ihre Kayfertt, 
che Mayeſtaͤtt nicht gemeynt feyn werden / die | 
Roͤm. Cactholiſche Religion den Vnderthanen 
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in der Pfalz mit Gewalt auffzudringen / oder die 
Geiftliche Orden / welche von feinen Vorfah⸗ 
ren / hochloͤblicher Gedaͤchtnuß / geſtifftet wor⸗ 
den / daſelbſt zu laſſen: ſondern viel mehr alles in 
vorigen Standt wider zu ſtellen / vnnd mit der 
That zu erkennen geben / daß Sie von obgedach⸗ 
ter loͤblichen Erklaͤrung nicht abweichen wolle: 
fonderlic) dieweil Sie in diefer Vnderhandt⸗ 
lung mehrmahls ſich vernemmen laſſen / daß 
Sie nichts newes ſuche / ſondern dem allein 
nachkommen wolte / was vor dieſem in gleichen 
Faͤllen vblich geweſen. Derohalben bitten die 
Deputierte vnnd erſuchen in dem Nahmen jh⸗ 
res Herren 7 deß Pfaltzgraffen / daß dieſer 
Punct nicht fermer auff die Bahn gebracht / 
ſondern dargegen dieſe jhre Antwort Ihrer 
Kayſerlichen Mayeſtaͤtt vnderthaͤnigſt fuͤrge⸗ 
bracht werde: auch daß beyde Fuͤrſten / die ſich 
in dieſer Sach / interponiren / durch jhre Fuͤr⸗ 
bitt dieſelbige darzu vermögen / daß Sie nad) 
laut obiger Erklärung / der Reichs ⸗Ordnun ⸗ 
gen vnnd deß Religions, Friedensfich hierinn 
zu frisden gebe, Wiewol aber gedachte Pfäl: 
ziſche Deputierte offtmahls zuerkennen geben / 
vnnd ſich entſchuldiget haben / daß ſi auß Man 
gel ferrneren Gewalts vnnd luſtruction nicht 
mehr eingehen oder nachlaſſen koͤndten / als jetzt 
gemeldt worden : jedoch dieweil jhnen durch die 
Deputirte der Herren Interponenten vorgehal⸗ 
ten worden / daß vieler wichtiger Vrſachen hal⸗ 
ben zu beſorgen were / ja gewiß darfuͤr zu hal⸗ 
sen were / daß Ihre Känferliche Mayeſtaͤtt mit 
ſolcher Erklaͤrung ſich nicht wuͤrde contentiren 
laſſen / vnnd daß alſo dieſe Handtlung ohne 
Frucht abgehen vnnd gang zerſchlagen werden 
moͤchte haben zwar die Pfaͤltziſche ſich aber⸗ 
mahls entſchuldiget / vnnd auff ſich genommen / 
jhrem Herren darvon Relation zuthun / mit 
Dirt / die Deputierte der beyden Herzen Inter⸗ 
ponenten wolten dieſe jhre Erklaͤrung an gehöri, 
ge Ort anbringen / vnd jhr beſtes darbey hung: 
| gleichwol Haben fie ſich verlauten laſſen daß 
wann daran allein Mangeln folre / diefem be, 
fchwehrlichen Vnweſen abzuhelffen / vnnd daß 
es ſich da ſtoſſen wolte / ( ob wol jhr Here der 
Pfaltzgraff/ feine groſſe Widerwertigkeit hiß 
daher mir Gedult getragen / vnnd entſchloſſen 
were / in ſolcher Gedult zuverharren / was 
auch jhm vnnd den ſeinen begegnen moͤchte / 
vnnd Huͤlff von GOtt dem Allmaͤchtigen zuer⸗ 
warten 7 ehe er etwas williglich zugeben ſolte / 
dardurch fein Gewiſſen oder Ehr möchte verle⸗ 
tzet werden /) jedoch zweiffelten ſie nicht / vnnd 
weren deſſen gewiß / daß er jhm nicht würde zu⸗ 
wider ſeyn laſſen 7 daß in feinem Sande Ein / 
Zwey / oder zu dem hoͤchſten Drey Cloͤſter den 
Ordensleuten eingeraumet / vnnd jhnen geſtat⸗ 
ser würde / daſelbſt jhre Religion zu vben / doch 
daß die hohe Obrigkeit vnnd oͤberſte Iurisdi- 
ction vber dieſelbige Ihm / als dem LandsFuͤr⸗ 
ſten verbleibe: damit aber in das kuͤnfftig fo viel 
Chriſten Bluts nichtmehr vergoſſen / vnnd fo 
viel Tauſent vnſchuldiger Leut nicht in das euſ⸗ 
ſerſte Verderben geſtuͤrzet / ſondern der werthe 
Fried wider auffgerichtet / vnnd aller Pratext / 
welcher vor dieſem vorgewendet worden / abge⸗ 
ſchnitten werde / als wann er / der Pfaltzgraff / 
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| worden / ſich begnuͤgen laſſen. 


die meiſte Vrſach were alles Vbels vnnd Bi |! 627 
heyls / ſo vor dieſem dem Reich begegnet / vnn 
noch kuͤnfftig begegnen moͤchte. Dann er ja da⸗ 
mit ſeine groſſe Begierd vnnd Eyffer / den er biß 
daher zu dem Frieden gehabt / vnnd noch hatt / 
klaͤrlich an den Tag geben / vnd jederman mit der 

That ſpuͤren toͤnnen wuͤrde / daß jhm nichts lie⸗ 
bers fe) / dann dem Willen vnnd Wolgefallen 
Ihret Kayferl. Mayeft. fich an accommodiren 
fo viel er vor GOtt / dem Reich vnnd Der gantzen | 
Welt verantworren mag. 


Wegen der Kriegskoſten haben die PA! 
fche ſich erkläre, daß jhrem Herzen vnmuglich 
were / dieſelbige zit erſtatten / wie ſolches Welt⸗ 
kuͤndig / vnnd were jhm derohalben leyd daß 
Ihre Käyferliche Heayeſtaͤtt jo greife Vuto 
ſten auffgewendet hette / die er nicht leyſten koͤn⸗ 
te / vnnd wolle er micht hoffen / daß Ihre Kayſer 
liche Mayeſt auff die Keltitution derſelben als 
ein ding/das allerdings vnmůglich wer / dringen⸗ 
und die ihrer deren / welche fie zuvor in ruͤhigem 
Poſſeß gehabt / vnnd davon ſie vnder einem ge⸗ 
fuchten Schein / mit vnfug vertrieben worden 
vorenthalten: ſintemal der Pfalngraff von au⸗ 
fang nichts anders geſucht / dann daß er dur 
gebůͤhrliche Mittel den Frieden erlangen nöd) 
te/ vnnd zum Blurvergieffen vnd Landsverder⸗ 
ben niemals keinen Luſt gehabt; wie er dann in 

fuͤnff Jahren ſich der Waffen allerdings ent 
ſchlagen / vnnd was er zuvor gethan / nur zu ſei⸗ 
ner Defenfion / nicht aber su jemands Offen⸗ 
fion gefchehen ift : alfo daß er an den Kriege 
often / die von einem vnnd dem andern gefuͤhrt 
worden 7 feine Schuld har: hergegen find feine 
Sanden vnnd Vnderthanen durch den Kritg/ 
den man ihnen angerhan / gang vnd gar vers 
derbe / vnnd durd) Contributionen vnd ander 
Beſchwaͤrnuſſen viel Jahr nad) einander der⸗ 
maſſen erfchöpffe und außgeſogen worden / da 
es nicht außsufprechen ; die Ehurfuͤrſtliche Hau⸗ 
fer vnnd Schloͤſſer alles Haußraths entbloͤ et: 
eine merckliche Summa Gelds den Vndertha⸗ 
nen außgepreßt : das beſte Gefchiig auß dem 
Sande gefuͤhrt / vnd die weitberuͤmbte Blbliothec 
alienir worden... Vber diß / fo fen die Chut⸗ 
fuͤrſtliche Wittib jhres Witthumbs / vnnd beſſe⸗ 
rung / die ſie daran gethan / ber anbt / vnd dem galt 
zen Sand ſolcher Schad zugefuͤgt worden / dA 
derſelbe mit vielen Millionen Golds nicht fon, 
ne compänfirt werden: der geſtalt 7 daß wann 
fchon Er der Pfaltzgraff / wiederum̃ zu ſeinen Lan⸗ 
den und Vnderthanen kommen ſolte/ er ſchwer⸗ 
lich von den Gefaͤllen foviel empfangen wuͤrde⸗ 
als jhm sur feiner Hoffhaltung würde vonnoͤte 
ſeyn. Gelebt derwegen er/der Pfaltzgraff / gu⸗ 
ter Hoffnung / Ihr Kayſ. Mayr. werde jhm ein 
weiters nicht zumuthen / ſondern an dem / wa 
biß daher auß der Pfalz genoſſen vnd entwendet 
Kan aber der 
Pfaiggraff auff andere Weg vnd Mirrel / DI 
beffer ehunlich ſeynd / etwas zu Erſtattung der 
Vnkoſten Ihrer Kaͤyſerlichen Mayeſtaͤtt zu we⸗ 
gen bringen / wird er an jhm nichts erwind 
laſſen. 

Dip iſt die. Erklärung dep Pfaltzgraffen 

gewefen auff die Puncten 7 welche Ihre 


Kayſerl. 





Das Vier vnd Biertigfie Buch. 


Kayſerl. Mayeſt. durch den Fuͤrſten von Br, girten Raͤthen / vnnd den Pfälgifchen Mini- | 627, 
| mamw harte vortragen laſſen / vnnd hat der Pfalße,, itris Schrifftlich auffgerichten Receß in reiffe | 
graff sn dem fenigen/ was jet gemeldt worden | Berarhfchlagung ziehen laſſen / vnnd deß Ge⸗ 
m erbotten / mir dem außtruͤcklichen Geding gentheils auff die zu dem Frieden fürgefchlager 
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vnnd Vorbehalt / daß er alſo bald darauff von ne Puncten gethane Erfiärung alfo beſchaffen 
Ihrer Kayſerlichen Mayeſtaͤtt zu Gnaden an - befunden / daß dieſelbige mehr in Weitlaͤufftig⸗ 
genommen / belehnt / vnnd in allen ſeinen Lan⸗keit lehrer Wort / als in der E ubfiang gearüns 
| den und Hertlichkeit wider eingeſetzt werden fol’ derfey / vnnd dahero ein ſteter vnnd beſtaͤndiger 
te: Mo aber diefe Erklärung nicht Otaschar Fried / Vnſerer gefaften Zuverfichtnad) dar, 
ben würde 7 ſolte ſolches anerbieren fur nich⸗ auff fchwerlich zu bawen vnnd zu trauwen ſeyn 
| tig vnnd Eyrel gehalten. werden / als wann werde. Woferen man num auff deroſelben feir 
es niemahls geſchehen were / vnd hm noch den | zen bey dieſer alſo gefaſten vnnd Vns ange— 
ſeinigen auff keinerley Weiſe Nachtheylig ſeyn deuteten Meynung gaͤntzlich zubeharren / vnnd 
moͤgen. a ſich nicht mehrers herzuzunahen gedencken wol 
Zu End haben ſich die Pfälsifchehöchlic) ber | ee / hetten Deine Sieb felbft leichtlich zu judiciren / 
ſchwehrt / da eben zu der Zeit / da man von einem | dag Vns die Schuldt / warumb der allgemein 
Accord vnnd Vergleichung handlen ſolte / die | ſo lang deſiderirte Friedt mehrm able hinderftel 
arme Vnderthanen in der Pfaltz nichtalleinan | lig gemacht werde / von niem andönpaffionits 
jhren Guͤtern / fondern auch anjhrem Gewiſſen ten mit Zug sugemeffen werden Einne, Mi f 














hoͤchlich beſchwehrt die Veſtung Mannheim 
onnd andere Haͤuſer vnd Schloͤſſer eingeriſſen 
wuͤrden: Deßwegen fig inſtendig gebetten / Die 
Herzen Interponenten wolten verſchaffen / daß 
folche harte Proceduren hinfuͤro vnderlaſſen / 
hingegen aber der Churfuͤrſtlichen Wittib vnnd 
deß Pfalggraffen Bruder ihr Landt vnd Guͤter 
wider eingeraumt / oder zum wenigſten jhnen jhre 
nothwendige Vnderhaltung vnder deſſen gerey⸗ 
cher wuͤrde / wie Ihre Kayſ. May. ſchon vor die: 
ſem offtmals verwilligt hette. 


ſen derhalben es bey ſolcher Beſchaffenheit da⸗ 
bin / vnnd auff andere Mittel vnnd Wege / da 
andern theils Fein anders erfolgen ſolte 7 wie ger 
neigt Wir auch weren / dem Heyligen Reich 
den edlen Frieden zu reſtituiren wider Vnſeren 
Willen geftellt ſeyn laſſen. Haben folches Der 
ı ner $iebden alfo zu Dero eigentlichen Nachrich⸗ 
tung in Önaden vnd Freundſchafft / damit Wir 
Deroſelben zu foͤrderſt wol zugechan verbleiben / 
nicht verhalten wollen. Datum Wien den 27; 
Augulti,1827, 








Solches alles haben die Deputirte der Her» Als ver Pfalsgraff diefe Refolution Ihrer 
Bogen von Lotthringen vnnd Wuͤrtemberg auff Kayſerl. Mayeſtaͤtt von dem Hertzogen zu Wir, 
ſich genommen jhren Herren trewlich su referi⸗ temberg empfangen / hatt er Ihrer Fuͤrſtlichen 
ren / vnnd verſprochen / daß dieſelbige es nicht al» | Durchl. folgender maſſen geantwortet: Hochge⸗ 


Deß 
Pfaltz⸗ 
graffen 
Schreibẽ 
an Wuͤr⸗ 
temberg. 


lein Ihrer Kayſeri. Mayeſt. vnderthaͤnigſt fürs | borner Fuͤrſt / Was die Kayſerl. Mayeſt under 


bringen / vnnd vmb eine Kelolution anhalten / 
ſondern auch durch jhre Fuͤrbit vnnd Vnder⸗ 
handlung / wie biß her / allen möglichen Fleiß ans 
wenden wuͤrden / damit der gute vnnd loͤbliche 
Borfag deß Pfaltzgraffen zu Widerbringung 
deß heylſamen vnnd nothwendigen Friedens in 
dem Reich Teutſcher Nation moͤge ſtatt finden / 
vnnd alſo dem endlichen Vndergang deroſel⸗ 
ben, weiln es noch Zeit iſt / vorgebauwet wer⸗ 
den, Die Deputierten deß Pfalsgraffen ſeynd 
geweſen / Andreas Pawel / vnnd Johaun Joa⸗ 
chim von Rußdorff rvon wegen Lotthringen / 
der Herr don Haraucurt / vnd der Herr Vaillot; 
von wegen Wuͤrtemberg / Pleitckhard von Helm⸗ 
ſtatt / Ritter / vnd Herr Lofferer. 

Wiewol min nicht allein groſſe Hoffnung von 
vielen geſchoͤpfft worden / daß der Pfaltzgraff 
ge durch Mittel dieſer Handlung / vnnd auff 
beſchehene feine Erklärung / auch vnderthaͤnig⸗ 
falz ſte Intexceflion beyder obbenanten Fuͤrſten / mit 
Ihrer Kayſerlichen Mayeſtaͤtt würde reconci⸗ 
lire / vnnd alſo der Fried in Teutſchland wider 
gemacht werden; danach einjeder fich hefftig 
fehnere / fondern auch das Geſchrey an erlichen 
Drren erfchollen / als wann die Sach ſchon 
richtig were / fo iſt doch bald hernadh ein ganz 
widermwertige Reſolution von, Ihrer Käpferl, 
Mayeſtaͤtt an den Hertzogen zu Wuͤrtemberg 
erfolget / mit dieſen Worten: Hochgeborner 
lieber Vetter vnnd Fuͤrſt Wir fügen deiner 
Lebden hiermit zuvernemmen / daß Wir den 
zu Collmar zwiſchen deiner vnnd deß Hertzo⸗ 
ges zu Lotthringen 8. 8. daſelbſt hin Subdele⸗ 


dem Dato den 27. Augulti juͤngſthin / wegen 
deß zu Colmar auffgerichten Receß in Antwort 
geſchrieben / das haben Wir auß der Vns von 
E. Kvberſchickten Abſchrifft / (deren Commu- 
nication Wir Vns dienſtfreundlich bedancken) 
ſeines Inhalts gantz vngern dahin vernommen 
daß Ihre Kaͤhſerl. Mayeſtaͤtt Vnſere gethane 
vnderthaͤnigſte Erklärung nicht vor gnugſamb 
erachten / vnnd dannenhero bedenckens tragen / 
dieſelbige anzunemmen. Nun koͤnnen Ewer $, 
leichtlich ermeſſen / daß Vns ſolche vnverhoffte 
Kayſerliche Antwort nicht wenig betruͤbe / fine, 
mahl Ihr Kayſerl. Mayeſt. darbey mir feinem 
einzigen Wort andeuten / was Sie dann an ge; 
dachter Vnſer Erklärung defideriven: Wir a 
ber ſampt Vnſer geliebren Sram Mutter vnnd 
Bruders Ko.auch beyderfeits vnſchuldigen Lan⸗ 
den vnnd Leuten vnder deſſen — leyden. 
Doch gleichwol nach dem jedermaͤnniglich vnnd 
vor allen andern Ihrer Kayſerl. Mayeſt ſelbſten 
genugſamb bet andt iſt / Mit mag getrewem Eyf 
fer Wir Dero Kayſerliche Hulde vnnd Recon 
ciliation durch allerley geziemende Mittel vnnd 
Wege bißhero gefucht haben / vnnd noch immer 
ſuchen / auch was Geſtalt Wir Vns zu Be 
zeugung Vuſers gegen Deroſelben tragenden 
vnderthaͤnigſten Reſpects befliſſen haben / Ihr 
mögliche Satisfaction zu geben ſo wollen Wir 
der vnderthaͤnigſten vnnd troͤſtlichen Zuverſicht 
geleben / es werden Ihre Kayſerl. Mayeſtaͤtt 
nicht gemeynt ſeyn / ſtrenger wider Vns / ale 
wider andere in dergleichen Fällen gethan bar 
ben / zuverfahren / ſondern zu wuͤrcklichen Dar, 
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thuung jhres milden vnd friedfertigen Gemuͤths 
die Sachen nach billigen vnnd möglichen Din» 
gen zu moderiren / vnnd ſich nicht allem Bnier 
rer hochbetraͤngten Vnderthanen / ſondern 
auch ſo vieler vnzehlicher anderer vnſchuldiger 
Seelen / welche faft allenthalben in dem gantzen 
Reich under den Kriegs extremiteten verſchmach 
sen vnnd Seuffsen/ in Kaͤyſerlichen Gnaden 
zu erbarmen / dieſelbige mit dem erwuͤnſchten 
Frieden / welcher lediglich in Ihrer Kayſerlichen 
Mayeft. Händen ſtehet / zuerfrewen / vnd alſo der 
ganhen Welt vnnd werthen Poſteritaͤt kundbar 
inmachen/daß Sie hindaugeſetzt aller anderer 
Confiderationen,atiff deß Neichsjerigen hoch⸗ 
betruͤbten Zuſtandt / vnnd aller nothleydenden 
Ständen hertzliches Verlangen vornehmblich 
fehen : wordurch Sie dann den Ruhm der 
Sanffmuch erhalten/onnd eine gemeine Obli- 
garion zu Dero vnderthaͤnigſten Dienften vmb 
defto mehr verſtaͤrcken werden. Iſt vnnd gelan⸗ 
ger derentwegen an Ewer L. Vnſer dienſtfreund⸗ 
liches bitten / Sie wollen in wolmeynender Con- 
tinuation Dero anſehnlichen Interpofition nit 
vnderlaſſen / bey höchftgedachrer Ihrer Kaͤyſerli⸗ 
chen Mayeſtaͤtt das beſte einzuwenden / darmit 
Vnſerm beſchehenen friedliebenden Anerbieten 

art gegeben / vnnd Wir dermahl eins zu allen 
Theilen einer durchgehenden ſtillen Ruhe genieſ⸗ 
fen mögen 7° wie Vnſer hohes Vertrawen zu 
Ewer Kebden gerichtet iſt / es werde an Deroſel⸗ 
bigen guten Vnderbawung nit erwinden. Hin 
gegen mögen Sie fich deffen vergewiſſern / daß 
Mir es auff alle künftige begebende Oscalıon 
vmb Sie dienſtfreundtlich vnnd Danckbarlic) 
zubeſchulden Vns jederzeit bereit vnnd willig ev» 
finden laſſen wollen. Datum ins Graffen Haag 
den 11. Octob.ſtyl.nov. 1627. 


Hierzwifchenift auch eine Verſamblung der 
Fuͤrſten vnnd Ständein Schlefien zn Preßlaw 
gehalten worden/onnd weildie Srände in Hof 
nung/ es würde Kaͤyſ. Mayeſt. in Anſehung Die 
Sande durch vorige ertragene Contriburiones 
sum hoͤchſten erſchoͤpfft / vnd anderer groffen erlit ⸗ 
enen Beſchwerungen jrer hinfuͤro allergnaͤdigſt 
verfchonen:als haben ſie vmb Abwendung der ber 
vorſtehenden aufflagen vnderthaͤnigſt anzuhal 
ten fich enefchloflen. 

Nachdem eine Bergleichungswifchen bey- 
den Eronen/ Franckreich vnd Spanien / wegen 
deß Veltlins gefchehen / iſt das Paͤbſtiſche 
Kriegsvolck in das Veltlin eyngezogen / vnnd 
daffeibige in deß Pabſts / als Depolitarii Hans 
den geſtellt worden. Die Veſtungen hart man 
gefchleiffe/undallegander Kriegsvolck abziehen 
laffen wie dann deß Graffen von Manßfeld Re 
giment gan abgedanckt / vnnd wider nach 
Teutſchland marfchirt / auch alles Volck / ſo auff 
dem Comaſer Gebierh gelegen / in die jenige Ort / 
da fievor wehrendem Krieg jhr Quartir gehabt / 
Ploerumb einloſirt / vnd alles Gefchüg vnd Mu⸗ 
nitionvon den Veldliniſchen Graͤntzen wegge⸗ 
führer worden. Es iſt auch der Marcheſe deCou- 
viderumb nad) Sranckreich verreyſet / doch 
zuvor dem Franzzoͤſiſchen Ambaſſador / ſo zu 
Chur reſidirte / alle Sachen vbergeben / vnd den 
Griſonern eine groſſe Sum ma Gelds / ſo jm von 
Ihr Koͤnigl. May. sugefandt / zugeſtellte Bolt 
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Dritter Theil / Niderlandiſcher Hiſtorin ⸗ ⸗)⸗)) 


zu werben / weil ſieſich befoͤrchtet / es moͤchte * 
Engadin widerumb etwas vorgenomma. 
den ſonderlich weil beydes die Schreiner Ar 
Grifonen mit der gerroffenen Capirulation ” 
zufrieden / vnd beß vegen ne Geſandten ind! “ 
reich abgeordnet, Vnder jhnen war groſſe 
einigkeit / dieweil ein Theil dem Frangoſiſchn 
ander dem Spaniſchen Regiment gewogen w m 
In die Landtſchafft Bianse/alı dem Meylaͤn 


den 
ſchen Stado ſind 3. Compagnien ORT, M 
neben etlichen Truppen Frantzoſen / einge] * 
haben dieſelbe ganz auß geplundert / DIE Dur i 
rinn abgebrandt / vnnd die Einwohner ver —* 
weil diefelbige in wehrender Vnruhe jhnen —* 
mäffig viel Bbelszugefiige / vnd jhrer il = J 
geſchlagen hatten. Der Herßog von SET 
ließ auch viel Volcks werben / welches zwiſc = 
Afteggiana,Taran taſia, Val Agoſta vnnd iu 
geführt worden : vnnd haben Die Saphoyer u 
Mauleſel mie Munition beladen / welche die — 
nueſer nach Oneglia führen laſſen / neben dene 

ſo ſolche begleytet / gefangen bekommen. 

Vnder deſſen haben die Schweitzer einen Tag 
zu Baden gehalten / in welchem auff ver Baſ⸗e⸗ 
fer anhalten refofoire worden mit Ihrer Durch 
Ertherzogen Leopold / wie auch dem Guber⸗ 
natorn in Elſaß dahin zuhandlen / das Kriegs⸗ 
volck abzuführen auffm vnverhofften Fall mi 
ſten fie zu andern imittefn greiffen: Selbige CAN 
ronihaben in gleichem eine Abfendung in Balk 
fia gethan / di eDifferenz wegen Der Iurisdietion 
zwiſchen dem Bifchoffen von Sion vnd den Va⸗ 
leſanern beyzulegen. 


Im Monat Maio iſt zu Rofenrhaleine zit; 
fammenkunffe gehalten worden zwiſchen DEI 
Spanifchenin den Niderlanden / vnd dẽ Hollaͤn⸗ 


Hern:estwareallein darumb zuthun / etliche gefan⸗ 
gene gegen einander abzuwech ſeln. Man meyni⸗ 
daß von einem Frieden oder Anſtandt / oder do 
von Eroͤffnung der Licenten daſelbſt wuͤrde ge⸗ 
handler werden: aber darvon iſt gan feine Mel 
dung gefchehen / fondern haben fich beyde PA 
theyen allein miteinander verglichen/ wegen der 
uartiren auff dem Meer / vnd was ein jeder ge 
fangener für feine Rantzon bezahlen / auch wie 
weit die Gerechtigkeit der Herrſchafft Breda ſi 
erſtrecken folte. Den 26,gemeiren Monats zog 
die Infantin von Brüffelanf nach dem ſcharpſ⸗ 
fen Hügel Vnſer lieben Frawen / Ihr Andach 
dafelbft zuverrichten. Im zurůck reyſen kam IF 
in Gelderland / den newen Canal zwiſchen DEM 
Rhein vnd der Maaß zubeſichtigen. Aber NE 
fand daſelbſt die Sachen vbel beſtellt / wegen de 
Eynfalls deß Graffen von Styrumb/ Genera 
Commiflarii vber der Herren Staten Reut⸗ 
rey / welcher / wie droben gemeldt / mie 15. Cornett 
Reutern / vnnd 2000. Soldaten zu Fuß eine vor 
den Haupt⸗Schantzen vnd ſieben oder acht Re 
dutten vberwaͤltiget vnnd gefchleiffe / auch I 
Soldaten vnnd Schantzengraͤber cheils erſch a 
gen / theils gefaͤnglich weggefuͤhret hatte, 
diß widerfuhr jhr noch ein ander Vngluͤck. Dau 
die Compagny Don lohans von Veſaſco vnn 
deß Landvogts in Braband / nach dem fie Ihre 
Aiteſſe convoyrt harten / vnd wider in jhr Quat⸗ 
tier zogen / wurden von den Statiſchen Reutern 
vberfallen vnd geſchlagen. 


— — — — — ———— — — — 


Kurs 


1637 


Schw 
einen 
Baden 























































= BT 


1627, 











Kurz zuvor war Don lohann von Bonavi- 
desauß Spanien zu Brüffel angelanger/ vnnd 
hatte 200000, Eronen für. Monat Sold / der 
Königiichen Soldateſca zu erlegen / mit ſich ge⸗ 
bracht. Zu End deß Monats Junij kamen zu 
Bruͤſſel an etliche Buſiadores, welche das Kriegs 
weſen reformiren ſolten. 
Pfenningmeiſtern / welche das Kriegsvolck ab⸗ 


Das Vier vnd viertzigſte Buch. 


ben toͤnnen. In demſelben Monat hatt ſich auch Ir 6 27 





zu Neuß in Schlefien ein groſſes Vngewitter 
verſpuͤren laſſen / welches zwo ſtunden gewehret / 
vnnd an vnderſchiedlichen Orten in den Thurn 
deß Rathhauſes zu oberſt eingeſchlagen. Derſel⸗ 
be iſt von oben abgebrant / vnd herunder gefallen / 


Die haben bey den | dadurch groſſer ſchad geſchehen. 


Im Monar Auguſto iſt ein fehr ſchreckliches 


zahlen follen / groſſe maͤngel gefunden / vnnd Jh» | Erobeben in Puglia entſtanden / fo ganzer vier 


nen deßwegen ſtarcke Geldtbuß auffgelegt. Dis 
Spaniſche haben dieſen Sommer einen An⸗ 
ſchlag gehabt auff die Inſel Tergoes / mit wel⸗ 
chem ſie lang Schwanger gangen: aber derſelbe 


hatt jhnen nicht gelingen wollen. Danıı als fie 


viel feine Schiff bey Sandvliet verfambist hat⸗ 
ten! mie welchen ſie vermeynten ober zukommen / 
haben ſie etliche Statiſche Kriegs Schiff ange 
troffen / die ſie zu rück getrieben / vnnd herren 
diefelbige Wind gehabt / ſo wuͤrden Die Span 
fihen wenig darvon kommen ſeyn. Daruber 


|mwirdenz. Spanifihe Capitan ihrer Zaghaff⸗ 


Groß vn⸗ 
gewitter 
n vnder⸗ 
ſchiedli⸗ 

che orten. 


tigkeit halben caſſirt / ohnangeſehen ſie ach ent⸗ 
ſchuldigten / daß der Anſchlag were entdect ger 
weſen / vnd nicht hette zu Werck gericht werden 
können, Zu dieſer Zeit warbvonven Spaui⸗ 
ſchen ſtarck gearbeitet ander Schantz zu Sand⸗ 
vllet / wiewol das ſtaͤte Regen jhnen ſehr zu 
wider war / vnd funden fie auch boͤſen Gruno / al⸗ 
ſo / daß / was ſie deß Tags gegraben hatten / deß 
Nachts wider einfiel. 

Km Monat Nov. war ein groß Vngewitter / 
dardurch viel Engliſche / Hollaͤndiſche vnd Nider⸗ 
laͤndiſche Schiff zu Grund giengen Die Schiff⸗ 
Bruͤck auff der Schelde vor Antorff ward durch 
die Vngeſtuͤmmigkeit deß grauſamen Windts 
zerſchmettert / vnnd hatt die Schantz zu Sand⸗ 
vliet auch groſſen Schaden da von gelitten. 
Deßgleichen iſt in dieſem Jahr ein ſchreckliches 
Vn ewitter in Vngarn entſtanden / welches 
mit plitzen / donner vnnd ſchlaͤgen ſich dermaſſen 
erzeyget / daß dergleichen bey Menſchen Geden⸗ 
cken nicht verſpurt worden: doch ſeynd die ſhla⸗ 
ge / deren ſehr viel geweſen / alle in das Waͤſſer / 
die Theyna / gangen / wel hes dardurch al o ber 
wegt worden / daß es srojfe Wallen gewor ſen / 
vnnd gleich einem ſiedenden Waſſer erſchienen 
In dem Monat Man war auch ein ſchreckuches 
Wetter zu Leipzig eingefallen / welches Obi, 
ſen in der groͤſſe / als Tauben Eyer geworſfen / 
vnnd wo der Strich hingangen / die Frucht zu 
nicht gemacht / vnnd das Feder Viehe / welajes 
nicht falvirt vorden / erſchlagen. Den Achien 
Septemb. . hart ſich u Ölag ein groſſes Weiter 
erhoben/ daß es zwey malin die Veſtung in cinen 
Thurn/foache Ehlen diek / vnnd S4. Jahr vor 
Chriſti Geburt von den Heyden erbawet wort 
den / geſchlagen. In demſelben ſind 123. Cent, 
ner Pulffer geweſen / welches angangen / vnnd 
fo gehauſt / daß man nicht anders vermeynt es 
ſey der Juͤngſte Tag vor handen. Viel Haͤu⸗ 
er / Fenſter / Ofen / Ziegel / Daͤcher / Boden vnnd 
gantze en find zerſprengt / auch Werck⸗ 
ſtuͤck vnd Steine / zu x. vnnd 6 Ceniner / vber Die 
Gaſſen in die VBorſtatt vber das Waller geworf⸗ 
fen / bber go. Soldaten / ein Leutenant / etliche Di» 
ficirer erfchlagen / zo toͤdlich verwundt / die Ber 
ſtung alfo zugericht worden / daß etlich tanſent 
Mann fie mit ſchieſſen nicht hetten ſo ſehr verder⸗ 


Stund lang gewehret / vnd ſieben Staͤtt / nemb⸗ 
lich S Paulo / Serra Capriola / Torremaiore / 
S. Severino / Caſal Maiore / Porcina / ſampt 
noch einer andern gaͤntzlich ruinirt vnd verderbt / 
alſo daß in 2000. Perſonen / vnd vnder denſel⸗ 
ben der Biſchoff von S. Severino darinn todt 
blieben. Es iſt auch ein groſſer See / 16. meilen 
in dem Vmbkreiß groß / dardurch vertrucknet / 
dieweil ein tieffer Schlund ſich darinn eroͤffnet. 
Der Fluß Tortore / ſo in der nähe fleuſt / iſt etliche 
ſtund ohne Waſſer geſtanden / hernach aber mit 
ſolcher menge Waſſers widerkommen / daß dar⸗ 
durch viel oͤrter verſchwemmet worden, 

Den 2ꝛ. Aprilis iſt zu Wien ein erſchroͤckli ⸗ 
che Fewe sbrunſt entſtanden / dardurch bey dem 
groſſen Wind in die hundert vnd ſechszig Haͤu⸗ 
ser angeſteckt / etliche zum theil / andere gang 
vnnd gar in die Aſchen gelegt : darunder auch 
das Frawen Slofterbey ©. Jacob in der Rie⸗ 
merſtraſſen / vnnd der H. Creutzerhoff gantz im 
Rauch mit auffgangen. Das Fewer iſt in ger 
dachter Riermerſtraß bey einem Seyler / durch 
eine Magd / mit einem heiſſen Schmalz auß⸗ 
kommen / onnd hat dieſelbige gantze Gaſſen auff 
beyden Seiten abwerts gegen dem Stubenthor 


Erdbeben 
in Puglia. 


Fewers⸗ 


brunſt zu 


angeſteckt / darunder auch das Dachwerck im 


Poſthauß mit auffgeflogen. Es hatt auch den 
Gruͤnanger vnd nechſtes Gaͤßlein darbeh / die 
gantze Schulſtraß / etliche Geiſtliche Haͤuſer 
bey S. Steffan / wie auch das Hinderthel im 
Biſchofflichen Hoff / faſt die gantze Wollzeil / 
vorder vnd hinder Beckenſtraß / den Kellerhoff / 
die Dberzeil indem alten Fleiſchmarck / klein 
vnd groſſen glildenen Hirſch / und abwerts gegen 
dem rothen Thurn die guͤſldene Sonn vnnd den 
Stewrhoff / neben vielen andern Haͤuſern hin⸗ 
weg genommen. Der Wind hatt das Feuwer 
gegen dem Salsgrieß/ vnd vnder die Juden auff 
den Khuͤnmarck getrieben / vnnd ſelbiger Orten 
auch etlicher Haͤuſer angezuͤndt. Der Brand 
hat den gantzen Tag vnd Nacht rontinuirt / auch 
vber d e Schlagbruͤcken bey 10. Haͤuſer verderbt. 
Sonſt find auch etliche Perſonen bey dieſer Te 
wersbrunſt vmbkommen. 


In den Monat Maiiiftdie Statt Gruͤnberg Grun · 


in Schlejien / da inn von deß Oberſten Pech» 
mans Reuterey gelegen/ondvber 800. Tuch⸗ 


berg in 


Soͤlene 


macher gewohnet / durch Verwarloſung gan Ben 


vnnd gar abgebrunnen / vnnd das Fewer alfo 
gewuͤtet / daß ohnangeſehen groffer Widerſtandt 
geſchehen nichts dann die Kirch vnnd Schul 
ſtehen blieben. | | 


Den1z3. Maii iffder Innge Marggraff von Marg⸗ 


Durlach / Herzog Friedrich / ju Wien angelangt 
feine Devotion gegen Ihrer Kayſerl. Mayeſt. 
zubezeugen / vnd wegen feiner mit den Eduardi⸗ 
ſchen habenden Differentz vnd Strittigkeit mit⸗ 
tel zur Vergleichung zu ſuchen. Neben Ihrer 
Fuͤrſtl. Gn. iſt auch ein Abgeſandter von dem 


Yy iij regi · 


graff Fri⸗ 


* von 


komt gen 
Wien. 
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1627. regierenden Hertzog zu Wuͤrtemberg ankommen: 
wie in gleichem Marggraff Willhelm von Ba⸗ 
den / Ehduardiſcher Rni. Die ſach iſt alſo ver⸗ 
tragen worden / daß ob wol der von Durlach 
ſechs Million von ſeinem Gegentheil gefordert / 
er doch durch Vnderhandlung der Keyſerlichen 

| Sommilfarien mit fechshundert taufent Guͤl⸗ 
den ond erfichen Landſchafften vnd Herlichkei⸗ 
ten hatt muͤſſen zufrieden ſeyn. 

Den 28. Junhh zog der König in Franck 
reich auß Paris/ vnnd wolte ſich zu Feld bege⸗ 
ben wider die Engellaͤnder / die in fein Koͤnigreich 
eingefallen waren. Deß Abendts / wie er geil 
Beaulieu fam / griff jhn das Fieber an. Gleich, 
wol zoger fort / vnnd kam deß andern Tages 
gen Villeroy. Da muſt er ſich legen / vnd gab 
vnder deſſen dem Cardinal von Richelieu vnnd 
andern Reichs⸗Officirern / daß ſie mit Gutach⸗ 
zen der Königin feiner Mutter die nothwendig⸗ 
fie Sefchäfften verzichten ſolten / vnnd was fie 
chun wuͤrden / das wolte er für genehm hal» 
ser, Bader deffen wurd in allen Pfarr Kir 
chen onnd Glöftern das gemeine Gebere für Ih⸗ 
ve Königliche Mayeſtaͤtt gethan / vnnd fo lang 
diefelbige Kranck geweſen / hörte man nichts an⸗ 
ders dann Seufftzen vnd Wehklagen vnder dem 
Wolck. Es haͤtte der König erſtlich das drit, 
taͤgig Fieber / darnach ward ein doppele darauß: 
endlich fieng ſie an ſich allgemach zuverliehren / 
biß auff den fuͤnffzehenden Augulli, da ſie jhn 
gar verließ. Bey gemeldtem Sieber erzeygten 
fich allerley Zufaͤlt / die ſehr forglich waren. A⸗ 
ber ſo groß die Trawrigkeit vnnd Sorgfaͤltig⸗ 
keit der Vnderthanen war / bey wehrender 
Kranckheit / ſo groß war die Frewde / als er wider 
auffkam. 


Die En⸗Den Sechsʒehenden Julij kam deß Herren 
gelländer de Foſsè, welcher Gubernaror zu Mompelier 
kommen | war /Secrerarius gen Paris an / vnnd brachte 
55 Zeitung / daß der Herzog von Rohan Paten» 
die Juſei FEN außgeſchicket heite / Volek in Langedock zu 
Rein erben, vnnd daß die zu Niſmes / wie auch an⸗ 
Franck⸗dere Staͤtt / die es mit jhm hielten / ſich zu dem 
eich. | Krieg ruſteten. Vnder deſſen der Koͤnig kranck 
war / ſind die Engellaͤnder / vff anhalten deß Her⸗ 

ven vonSubize vnd anderer Religionsverwand⸗ 

| ter /mie einer Slorte von Neungig Schiffen / 


Der Roͤ⸗ 
nig in 
Franck⸗ 
reich wird 
kranck. 


— —— 


ofen kamen erftlich mit jhrer Reuterey jhnen 1 627% 


enrgegen / vnnd wolten fie von dem Sand abtret 
ben. Aber die Engelländer ſchoſſen auß groben 
Stücken / diefie zuff ihren Schiffen hatten! 
dermaffen auffdie Srangofen / Daß Ihret vie 
auff dem Plas blieben. / che ſie an jhren Feind 
kommen kondten. Nſchts deſto weniger ranten 
die Sranrofen auff die Engellaͤnder zu vnnd 
grieben fie ein wenig zuruck / alſo daß jhrer etli⸗ 
che in das Waſſer ſprungen. Dieweil aber 
die Frantzoſen keinen Nachzug hatten vnnd 
das Fußvolck zu lang außblieb/ faſten die Ci 

ſetzten den Fran⸗ 


| 
—— AR 
gofen dermalfen zu / daß ſie wider zurůck wei⸗ 





chen muften. Es blieben viel vornemme Her⸗ 
ren vnder den Srangofen auff dem Plag / vnn⸗ 
die darvon kamen / waren faft alte verwundt 
gleichwol haben die Engellaͤnder auch fuͤnffte⸗ 
hen Befehlhaber vnnd drey Millord verlohren / 
welche zn Rochelle ſtattlich begraben worden. 
Der von S. Blaucard, auß Langedock / wel 
cher in Engelland gegogen / vnnd Der fuͤrnemb⸗ 
ſte Anſtiffter geweſen / daß die Engellaͤnder die⸗ 
ſen Zug vorgenommen / iſt auch vmbkommen. 
Die Engellander haben jhn ſehr beklagt⸗ herge⸗ 
gen ſagten die Frantzoſen / es were ihm recht ge⸗ 
ſchehen / dieweil er den Feind in dasLand gebr⸗ cht 
herte: Nach dieſem Treffen haben ſich die En 
gelländer am Vfer verfchangt/die Srangofen a⸗ 
ber hatten keinen Luſt mehr / ſie anzu greiffen / ſon⸗ 
dern gedachten allein / wie fig die beyde Veſtungen 
beſchuͤtzen möchten, 

Den ſieben vnd zwantzigſten Julij haben DIE 
Engellaͤnder mit jhrer gantzen Armee, die 8000. 


Mann ſtarck war / ohn die Schiffleut / Fuß auff 


das Sand geſetzt: vnnd ob wol die Frangoſen ver 
meynt / ſie wurden erſtlich die Veſtung de Ja 
Pree, welche ihnen am Weg lag / angreiffen :10 
find fie doch fuͤruͤber / vnnd ſtarck auff S. Mar⸗ 
fin zugezogen. Den Flecken / welcher nicht be⸗ 
feſtigt war / haben ſie alsbaldt eyngenommen. 
Die Veſtung war noch nicht allerdings außge⸗ 
bawt: vnnd war groſſer Mangel am friſchem 
Waſſer darinnen :alfodaß viel auß der Beſa⸗ 
sung ſchlechten Muth hatten, diefelbige zu hal⸗ 
een / vnnd weren gern außgeriſſen / wann fie ge 
wuſt hetten / wie ſie moͤchten darvon kommen . 
Aber der Obriſter darinnen / der Herz von To! 


ober welche der Hergogvon Bucingam Amis | ras, ſprach den Soldaten dapffer zu / vnnd lie 


ral war / vor die Inſu Re, nicht weit von Ro’ 
chelle anfommen. In derſelbigen Inſul hatt 
der Koͤnig deß Jahrs zuvor zwo Veſtungen bar 
wen / vnnd mit aller Rotthurfft wohl verſehen 
laſſen / dieſelbige Inſel / an welcher viel gelegen / 
dardurch zu bewahren. Die eine Veſtung 
hieß Sanct Martin/die ander de la Pree : weh 
che beyde die Engellaͤnder mie jhren Schiffen 
ſtarck vmbringten / vnnd hofften dieſelbige auß⸗ 
uhungern / vnnd alſo in jhren Gewalt zu brin⸗ 
gen, In der Veſtung Sanct Martin lagen 
woͤlffhundert Mann / vnnd in der de la Pree, 
Hundert / vnd waren beyde nur auff zween Dos 
nat lang proviandirt. Dann der König in 
Franckreich / welchem noch zur Zeit fein Krieg 
von dem Königin Engellandı/ feinem Schwa⸗ 
ger war angekuͤndet worden / hatte fich folches 
oherfallsniche verfehen. Die Engelländer fen 


in der Eylverfertigenonnd außbawen / MA 
‚noch mangelte. Die Engelländer belaͤgerten 
"die Veſtung Sanct Martin / vnnd ſtellten ft 
Carthaunen darwider / mit welchen ſie gerad 
auff den Ort anfiengen zu ſchieſſen / da die Mih⸗ 
fen ſtunden / vnnd fehlte wenig / fie hetten dieſel⸗ 
bige vber einen hauffen geſchoſſen. Aber die Fra 
tzoſen bedeckten ſie in aller Eyl / daß das Geſchuͤß 
ihnen nicht Schaden kondte / vnnd ſchoſſen m 
der auf der Veſtung fo dapffer hinauf / daß fr 
der Engelländer Stück verderberen/welche deß⸗ 
wegen mit dem ſchieſſen zween Tag inngehalten 
Hernach haben die Engellaͤnder andere Su 
| herbey gebracht, vnd in vnderſchiedliche Ort ge 
| ſtellt / mir welchen fie den Srangofen viel zu⸗ 
ſchaffen geben. Sie machten auch erliche Sauff 
graben von weitem vmb die Wertung herumb / 
dieſelbige zubeſchlieſſen / daß nicht hinein oder 


een ohngefehr 2000. Mann an dand: die Fran · hinauf kommen möcjre: aber die Frangoſen 
————— — — — — — — nn — — — — —— me 
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hatten einen Canal von der Veſtung biß sum mochte / fo machte es doch den Belaͤgerten ein 
Meer) vondannen fie Proviand vnnd andere Hertz / dieweil fie dardurch hoffnung fchöpffren, 


notturfft befamen. Denfelben bewahrren fie eben 
ſo fleiſſig / als die Veſtung ſelbſt: dann das war 
der eingige weg / durch welchen jhnen huͤlff zu⸗ 
kommen moͤchte. Der Buckingam befahl den 
Papiſten / die in der Inſel waren / daß ſie ſich von 
dannen auffs feſte Landt begeben ſolten / vnnd be⸗ 
ſtellte jnen Schiff / dieſelbe damit vber zur führen. 
Er hatte gemerckt / daß ſie es mit den Belaͤgerten 
hielten / vnnd jhnen heymliche Adviß zu der En⸗ 
gellaͤnder nachtheil gaben. Nach dem die Engel⸗ 
laͤnder vier Wochen lang vor der Veſtung gele⸗ 
gen / haben ſie einen Anlauff auff einen halben 
Mond / welcher vor einem Bollwerck lag gethan: 
find aber mir verluſt 10. Mann widerumb abge, 
trieben worden. Den 15. Auguſti haben ſie eine 
Schalupe mit Proviand geladen / welche nach 
der Veſtung zu fuhr / bekommen / vñ zween Frey⸗ 
herren / die drauff waren/gefangen: drey vom A⸗ 
del / die auch mitfuhren / ſeynd erſoffen⸗ Dieweil 
nun die Engellaͤnder wuſten / daß die Belaͤgerte 
mangel an friſch Waſſer hatten / haben ſie einen 
Brunnen / der nahe bey der Veſtung war / ver⸗ 
gifftet / damit die Franoſen fein Waſſer darauß 
holen ſolten. Von der zeit an iſt das friſch Waſ⸗ 
fer fo klemb in der Veſtung geweſen / daß man 
cher gern einen Teſton vmb einen guten Trunck 
Waſſers geben hette. Die Weiber der Catholi⸗ 
ſchen / welche jre Maͤnner in der Veſtung hatten / 
wurden von den Engellaͤndern mit Stecken vnd 
Muſquetenſchuͤſſen in die Veſtung getrieben. 
Der Buckingam ließ viel Fewerballen vnd Gra⸗ 
naten hineyn werffen / mit welchen er vermeynte 
der Frantzoſen Prouiandhaͤuſer in brandt zu ſte⸗ 
cken / vnnd ſuchte auff alle mittel vnnd wege / die 
Belaͤgerten zu quaͤlen Anfänglich hatten die Be⸗ 
laͤgerten ziemlichen Vorrath an Brodt / Butter 
vnd Wein: aber zu endt deß Monats Auguſti 
‚harten ſie nit mehr dan Brodt vnd Waſſer / vnd 
deſſen nit gnug. Sie waren vbel bedeckt vor dem 
Regen / vnnd muſten bißweilen Kniestieff in den 
Koth gehen: es waren ſchon 7. Wochen verfloſ⸗ 
ſen / daß ſie vom feſten Landt kein Advis vernom⸗ 
men hattẽ / vñ wuſten nit / ob fie auff huͤlff zu war⸗ 
ter hetten / oder nicht. Viel fielen taͤglich vber / 
vnd ergaben ſich den Engellaͤndern. Die Belaͤ⸗ 
gerten fchickten drey hinauß / welche mit Brieffen 
an das feſte Landt ſchwimen / vnd jhren Zuſtandt 
dem Koͤnig zu wiſſen thun ſolten. Der eine er⸗ 
ſoff / der ander wurd von den Engellaͤndern ger 
fangen : der dritt kam vber: aber er brachte feine 
Antwort. Vnder deſſen thaͤten die Engellaͤnder 
denen in der Veſtung die aͤrgſte Zeitung / die ſie 
erdencken kondten / zu wiſſen / daß nemlich der 
Königin Franckreich todtkranck / vnd Fein huͤlff 
vorhanden were. Aber endtlich bekam der von 
Toiras ein Schreiben vom König / datirt den 
24.Auguſt. zu Verfailles ‚in welchem der König 
feine ond feiner onderhabenden Soldaten / die in 
der Beftunglagen / Dapfferkeit hoͤchlich lobte / 
vnd that jhm zu wiſſen / daß er eine ſtarcke Armee 
zuruͤſten ließ / hn zu entſetzen: ſolte deßwegẽ gutes 
muchsfeyn / vnd ſich biß daher dapffer halten. 
Den 7. Seprembr. famen etliche Barcken 
mie Prouiand geladen / in die Veſtung hineyn 
gefahren. Wiewol aber daſſelbe / das fie brachten, 
wenig war / vnnd kaum eine Woche klecken 
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eswuͤrde bald mehr kommen / vnd daß der Pa 
nicht ſo ſchwer were / wie man jhn machte. Den 
12. dito kam wider eine Barcke mit Prouiand 
hinein / welche ſich durchſchlagen muſte. Denſel⸗ 
ben Tag ward der Colonell Borrach / Oberſter 
Sentenant vber die Engeliſche Flott erfchoifen: 
Welches den Engellaͤndern dermaſſen wehe kthaͤ⸗ 
te / daß ſie mit jhren Schiffen an der Veſtung 
herzu naheten / vnd den gantzen Tag mit ſchieſſen 
zubrachten. Dazumal verloren die Belaͤgerten 
auch einen fuͤrtrefflichen Mann / den Herren von 
Monferrie/weldhen fie ſehr beklagten. Den 7. 
Octobr. als der Winde etliche Tag Sudweſt / 
vnd alfo den Belaͤgerten zuwider war gemefen/ 
enderte er ſich ploͤzlich / vnnd ward Nordweſt: 
bald darauff kam ein ſtarck Convoy mit Schif⸗ 
fen in die Veſtung / alſo / daß die Belaͤgerten 
auff ſechs Wochen proviandirt / vnd mit achtzig 
Mann verſtaͤrckt wurden. 
Als der Buckingam vernam / daß der König 
in Franckreich mit einer ſtarcken huͤlff im an, 
zug were / die Belaͤgerten zu entſetzen / vnnd daß 
ſchon etlich Volck in die Inſel ankommen were/ 
welche in der Veſtung de la Pree eyngezogen wa, 


ren / vnderließ er das ſchieſſen etlich Tageund war | 


willens / das Geſchuͤtz wider in die Schiff brin⸗ 
gen zu laſſen / vnd von der Belägerung abzu⸗ 
ziehen: aber der von Subize kam zů jhm mit et⸗ 
lichen Deputirten vonder Start Rochelle / und 
basbjhn/ daß er fie nicht verlaſſen / ſondern 


fuß Halten wolte: mit anerbietung / daß fie ihm | 


mie Volck vnd Munition beyſpringen wolten, 


Dadurch ward der Buckingam bewegt / noch 


eine weil zu verharren / vnd vor ſeinem Abzug 
einen Sturm auff die Veſtung S. Martin 
anlauffen zu laſſen: welches den 8. Nouembr. 
gefchehen, Die Engelländertieffen dapffer an 
zum ſturm / an vnderſchiedlichen Orten / vnnd 
ſetzten jhre Leyter an etliche Bollwerck an: aber 
die Belaͤgerte empfingen ſie dermaſſen / daß ſie 
vnverrichter Sachen wider zurück weichen mu⸗ 
fen. In diefem Sturm / welcher faft zwo 
Stundt lang gewehret / haben die Engellänvder 
in die 00. Mann verlohren: auff der Bald, 
gerten ſeynd nur 18. Soldaten / ein Seittenane/ 
vnnd ein Sergant geblieben, Nach dieſem 
Sturm haben die Engellaͤnder angefangen / ihr 
re Sanffgraben zur verlaffen / vnnd fich zum ab» 
zug zuſchicken. In der Veſtung feynd zeit weh, 
render Belaͤgerung auff die 800. Mann rheilg 
durch feindlichen Gewalt / theils durch Kranck, 
heiten vmblommen: Die Engelländer haben 
wol 8000. Mann verlohren. Den 8 Novembr. 
komen 4000. Soldaten zu fuß vnd 200. Pferdt 
in die Inſel / welche der Marſchalek von Schön, 


bergführte- Dieſe waren auch vom König den | 


Belaͤgerten zu huͤlff geſchickt. Als ſich nun die 
Frantzoſen in der Inſel ziemlich ſtarck befun— 
den / haben fiedarfür gehalten / es würde jhnen 
nicht ruͤhmlich ſeyn / wann fieden Feinde ohn 
einigen angriff abziehen lieſſen. Derhalben ſie 
jhm das valete geben wollen / damit er nicht luſt 
haben ſolte / fo bald wider zu kommen. Die En⸗ 
gellaͤnder eylten ſich nicht ſehr in jhrem Abzug: 
Derwegen die Frantzoſen zeit genug hatten / fie 
zu verfolgen / vnd jhnen eine Schlacht zu liffern 
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Die Engellaͤnder ſtelten ſich zwar anfangs zur 
wehr: aber wie ſie merckten / daß der Frantzoſen 
mehr waren / dann ſie gemeynet hatten / gaben 
fie die fuucht. Ihre Reuterey wurd ganhtz zer⸗ 
trennt / vnnd wurden jhrer auff die 1800, er⸗ 
ſchlagen. Die Frantzoſen namen jhn ab eine Cor⸗ 
net / 40. Fahnen / vnd 4. ſtuͤck Geſchuͤtz. Alſo 
fuhr der Buckingam mit Schandt vnd Scha. 
de davon / vnnd kam mit ſeinem vbrigen Volck 
wider in Engellandt. | 
neChrifti Zu Anfang dieſes Jahrs ſchickte der Baſſa 
en Eon] von Buda dem Tuͤrckiſchen Kayſer 30, gefan⸗ 
taneino= | gene Chriften /theils Vngarn / cheils Teutſchen 


1627. 





Gefange⸗ 


pel ge⸗vnd Walonen / von welchen nur 40. gen Con⸗ 

ſchickt. ſtantinopel ankamen / den 1. Februarij: die 
vbrige ſtuͤrben von Hunger vnnd Kaͤlte auff 
dem Weg. | 

Zayferl.| Den 2. gemeldten Monats nam der Cayma 

en. kan oder Dbervogt zu Conſtantinopel den Kayı 

daſelbſt ſerlichen Geſandten / welcher daſelbſt reſidirte / in 


arreſtirt. Arreſt / vnnd befahl jhm / ohn ſein Erlaubnuß 

nicht auß ſeinem Loſament zu gehen. Die Vr⸗ 

ſach war / dieweil deß Fuͤrſten zu Siebenbuͤrgen 

Geſandter geklagt hatte / daß der Kayſerl. Am⸗ 

baſſador viel falſche vnnd vnwarhaffte zeitungen 

von Hungarn außſprengte / die Leut verzagt vñ 

kleinmuͤhtig zu machen. Als gedachter Ambaſ⸗ 

ſador 16. Tag im Arreſt geweſen / erhielte er mit 

muͤhe von dem Caymakan / daß er frey wider 

außgehen moͤchte / doch wurd jhm ernſtlich ver⸗ 

botten / keine Bistr oder andere groſſe Herzen am 

Tuͤrckiſchen Hoff zu befuchen / ohn allein jhn 
den Caymakan. — | 

Vmlb dieſe zeit erweckten die Coſacken durch 

jhr ſtreiffen einen groſſen Lermen zu Conſtanti⸗ 

—— nopel / welchem vorzukommen dem Baſſa Ca⸗ 

a — pandon befohlen ward / etliche Veſtungen an 

Eoſacken. der Enge deß Fluſſes Neper zu bawen / die Sofa 

cken dadurch in Zaum zu halten / vnd die Vber⸗ 

fahrt jhnen zu verbieten. Die Fuͤrſten von Bul⸗ 

garien vnd der Wallachey bekamen Befehl / ſich 

fertig zu halten / vnnd 2000. Waͤgen mit aller 

notturfft / Prouiand vnd Munition / dem Laͤger 

zuzufuͤhren. Der Precopenſer Tartarn Koͤnig 

verhieß auch allen moͤglichen Vorſchub zu die⸗ 

fen Werck zu thun. Im Monat Julio legte 

gedachter Capandon das Fundament zwoer 

Veſtungen an benandtem Fluß / ohnangeſehen 

das Geſchrey gieng/alsmweren 30000, Coſacken 

im anzug / ſolches zu verhindern. Aber die Po⸗ 

len harten dazumal mit den Schweden fo viel zu 

thun / daß fieder Türcfen vergaflen. Man har 

außgeben / daß in dem einen Fundament ein bren⸗ 

nende Lampe fen gefunden worden / die noch heut 

zu Tag brenne. Ein ander Baſſa ward geſchickt 

mit yo. Galleren / eine Veſtung an dem außlauff 


Die Tuͤr⸗ 


cken bawẽ 


der Donaw / in das ſchwartze Meer zu bawen: 


welches er gethan: doͤrffte aber nit hoͤher hinauff 
fahren / dieweil er gehoͤrt / daß 100000. Tartarn / 
die von dem Tuͤrcken abgefallen waren / jhm auff 
den Dienſt warteten. 

Die Galeren von Florentz hatten bey der In⸗ 
Sioreng ſel Tenedos 27: Luͤrckiſ che Schiff erobert / vnd 
wirdjhr | ein ſtattliche Bent gemacht: als aber die Tür, 
Beut wis chen deſſen jnnen wörden? haben fie ihnen mie 


Den Ga⸗ 


leren von 


—* * funfftzehen Galleren nachgejagt / vnd jhnen die 
ir "| Beut wider abgenommen, 
ewt 


Sonſt aber hatte der Tuͤrck in ſeinem eygnen 





vnd eyngenommen. 


Dritter Theil/Niderlandiſcher Hiſtorien/ 


Reich ſo viel zu ſchaffen 
Europa wol muſie zu frieden iaſſen. Dann 


ie ghriſtenin 1627 
/ daß er die h en 
wider DM 


Baſſa Emir Facardin Sayda hatte auß Anı Tördten 


— ebel⸗ 
ifftug deß Koͤnigs in Perſien auffs newe teb⸗ 
— 4 vornemes Ort in Syria — 
men / von dannen er — ——— 
richtete / willens ſelbige Statt zu belagern. ade 

Zu anfang deß Monats Martij hat der Such Re 
Tuͤrck eine gewaltige Armada angeordnet / J 
Start Babylon vnd andere Orter / die hhm DOT miberdi, 
Koͤnig inPerſien waren genommen worden⸗ N Be 
der zu erobern: dag Commando vber game Pe 
Armada har er dem oberſten Vizir Cal an Ar 
Fohlen / welcher vor dem ende dep Monat Ju 
nit hat können fertig werden / mit derfelben al h 
jnbrechen / vnd zu Feld zu ziehen. Vnder Delle! 
har der Perfianer auch ein maͤchtiges eh 
volck verſamblet / die Veſtung Vannes belaͤge 
Darneben ließ er an etlt⸗ 
lichen Orten wolgelegene Fortificationes mar 
chen / vnd mit tieffen Gräben verfchen / den je 
tomannifchen den Paß nach Babylonien ab⸗ 

uſchneiden. RR — 
Im Monat Auguſto ſchickte der 59 hin 
gerfien einen Gefandten gen Conſtantinope Inner 
onder dem fchein / als wolte er mie dem Threken —2 
einen Frieden machen aber mit der That / Con 
erden Zuſtandt deß Türefifchen Reichs außfpr une? 
ren folse. Auch haben die Türcken dem Geſand⸗ 
ten ſchlechte Ehr angerhan / vnd hat er von nie 
mand / dann don dem Caymafan Audientz 61 
fangen fönnen. Man hat jhm nad) Türelis 
fchen * ein Kleyd verehrt / vnd darmit iſt 
er wider heymgezogen. 

Der Beorgianer Fuͤrſt / welcher es mit den * 
Tuͤrcken hielte / hatte ſich mir einem ſtarcken N nur 
Heer nach dem Hircaniſchen Meer begeben 7 anern 
meynung dieſelbe Gegend jhm zu vnderwerffen |zhl# 
Als er aber die Perſianer daſelbſt angetro n / iſt get 
er von ihnen gefchlagen worden / vnnd hat vie 
 Bolcks verlohren, 

Sach diefem ift dag Sande Yemen won den 
Tuͤrcken abgefallen. Daſſelbe iſt ein Koͤnigreich 
im glücklichen Arabien / am Eyngang deß roh \rnig 
ren Meers / gegen ober Morenlandt/ das ee 
Schiff / die auß Indien kommen / mit Gewuͤr Ar 
vnd anderer föftlichen Wahren beladen / anfah⸗ 

ren/ von welchen def Tůrckiſchen Kayſers DOM 

cirer einen groffen Zoll / der jhnen deß Jahr m” 
eyntrug / empfangen. Sie haben daſſelbe Land 

durch jhregroffe Tyranney verlohren. DANN 

jeisiger zeit feynd die Waffen oder Landtvoͤgt der 
Türcken fo geigig / daß die armen Vnderthanen 

dadurch in Berzweiffelung gerahten / vnd nicht 
wiſſen / bey wem fie hůlff follen fischen ; ſintem⸗ 

die Landtvoͤgte thun was ſie wollen / vnnd haben 

das Schwerdrinder Handt / ſonderlich die/ 19 

etwas weyt von der Porten entlegen / wie DAN 

derfelbe war / welcher vber diß Sande geſent gew⸗ 

fen. Der entſatzte ſich fuͤr niemandt / vnnd lie 

ween Begen vmbbringen / die reich vnd maͤchtig 

waren / vnd die Voͤlcker deſſelben Sandesin Ge⸗ 

horſam hielten. Ihr Reichthumb war die einmal 
eorfach ſhres Todts. Dam kam / daß der Baß 


Hit 


cken 
fierenel® 


fa im felbigen Sandt den Kriegsleuten jren Sold 


ſchmaͤlert / mit fürgeben / fie koͤndten fich wol m 


einem geringern behelffen: dag vbrige ſteckte er 


in feinen Beutel. Dieweil nun die Voͤlcker in 
— 
dem? 
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demſelben Sand gemerckt / daß die Soldaten gar | 
vnwillig drüber worden /haben fie ſolcher gelegen» 


heit wahrgenommen / vnd der Türchen Joch von 
fich geworften /in dem fie einen eigenen Herren 
auffgeworffen / welcher auß dem Geſchlecht der 
alten Königen von Yemen gewefen / denen Die 
Türefen das Sand genommen hatten. Dieſel⸗ 
be hatten fich mitlerweil ineinander Land / wel⸗ 
ches nahe dabey gelegeny / vnnd nur durch hohe 
Berg / vber welche ſchwerlich zu kommen / vnder⸗ 
ſchieden war / begeben. Als nun einer von jhren 
Nachkommen verſtanden / daß das WVolck im 
Sand wider die Tuͤrcken rebellirt / iſt er alsbald mir 
etlichen Arabern hineyn gefallen / vnnd hat die 
Tuͤrcken vertrieben. Darauff das Volck jhn 
zum Herren angenommen. Die Tuͤrcken wer⸗ 
den folch Landt ſchwerlich wider bekommen koͤn⸗ 
nen / dieweil ſie nicht ſo viel Galleren oder Schiff 
anff dem Rothen Meer haben / mit welchen ſie 
ein Heer dahin bringen koͤndten: fo koͤnnen ſie 
auch vber Sandt£eine Armada dahin fuͤhren / die⸗ 
weil man durch groſſe Einoͤde ziehen muß / che 
man auß der Tuͤrckey dahin kommen kan. So 
iſt auch diß Landt nicht weit von Babylon / wel⸗ 


ſche Statt dem Tuͤrcken auch newlich entzogen 


worden. Ohn iſt es nicht / daß die Araber ſehr 
wanckelmuͤhtig vnnd vnbeſtaͤndig ſeyndt / vnnd 


I wann fie ſich voneinander trennen / vnnd jhrer 


etliche den Tuͤrcken beyfallen ſolten / moͤchten ſie 
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reichen Wahren geladen / genommen. Wienun 
ein Vngluͤck vber das ander dem Tuͤrckiſchen 
Kayſer begegnet / iſt er fehr froh geweſen / daß der 
Fried mit der Roͤm. Kayſ. May. were ernewert 
vnd beſtaͤttiget worden. Seine Frewd zu bezeu⸗ 
gen / hat er 130. Kleyder vnder die jenige außthei · 
len laſſen / die ſich bey der Handlung hatten ge⸗ 
brauchen laſſen. Dann dieweil er inwendig in 
feinem Reich viel Rebellen hatte 7 mann beyde 
groſſe Potentaten / Ihr Roͤm. Kaͤhyſ. May. vnd 
der König in Perſien ihm ſolten zugleich auff 
den Halß gelegen feyn / were es jhm nicht 
möglich geweſen / allenthalben widerſtandt zu⸗ 
than, Es ſchrieb ein Frantzos den 23. Nouemb. 
auß Aleppo, wie das Ottomanniſche Reich in 
groſſer Vnordnung vnd Confuſion ſtundt / vnd 
wann es nicht ſo groß vnd maͤchtig were / wuͤrde 
es nicht lang beſtehen toͤnnen / ja es were ſchon 
vor etlichen Jahren zu grundt gangen. Dame 
re keine rechte Form mehr einiger Regierung: die 
Tuͤrcken hetten keine erfahrne Kriegsoberſten 
mehr zu Waſſer vnd zu Landt / die gemeine Sol; 
daten weren ſo frech vnnd muthwillig / daß fig 
auff feines Gebote mehr erwas geben wolten. 
Derhalben were es die rechte zeit geweſen / daf | 
die Chriſten miteinander Sried gemacht / vnnd 
den Erbfeindt befrieger herren, Die ſolches ver, | 
hindert/ond das widerſpiel gerahten haben / wer⸗ 
den es ſchwerlich verantworten koͤnnen. 








wol durch ſolch Mittel obberuͤhrtes Landt wi⸗ 
der erobern: welches ſonſt jhnen nicht wol moͤg⸗ 
lich iſt. — 

Der Oberſt Bisir / wie obgemeldt / zog mit ei⸗ 


Farſt don 


Hiermit wollen wir di 
H ß Jahr beſchlieſſen / — i 


jedoch zuvor / vnſerm brauch nad, / etliche vor ⸗ 
nehme vnd beruͤhmbte Perſonen namhafft ma⸗ —* pe 


9 ; a Mi . 
er O chen / die in dieſem Jahr jhr Leben beſchloſſen \gaugem 


berſt Vi⸗ 
Bir bon de 
— 

age 
flogen, 


| en: 


nem mächtige Speer wider den Rönigin Perfien/, 
‚die Start Babylon wider zn erobern. Aber esift 
jhm vbel gangen/ vnd har er damit nichts außge⸗ 


richtet. Er begab ſich erſtlich in der Georgianer 
vnd Kurdier Land / welche / wie man ſagt / von den 
alten Parthem herkommen:vnd dieweil jhr Land 
dem Koͤnigreich Perſien nahe gelegen / nam er jm 
fuͤr / daſelbſt außzurnheẽ / damit er gegen de nechſt⸗ 
folgenden Fruͤhling den Perſianer heimſuchen 
moͤchte. Wie er bey Arzeron / eine Landſchafft dem 
Tuͤrcke vnderworffen / fuͤruͤber zog / hat der oberſte 


| Berwalrerderfelben/mie Namẽ Abaſſa / welcher 


ein Rebell war / jhn vberfallen / vnnd fein beſtes 


| Botck ſonderlich die Jant aren / die er bey ſich 


hatte / neben acht Baſſen / erſchlagen. Dieſer 
Abaſſa hatte ſchon vorlaͤngſt rebellirt / vnnd klein 
Aſien / oder Natolien / vnder ſeinem Gewalt ge⸗ 
habt. Hernach hatte er Pardon erlangt / vnd war. 
in feinem Guberno vber gemeldte Landtſchafft 
Arſeron beſtaͤttiget worden. Aber wie er ſeinen 
Vortheil erſehen / iſt er wider vmbgeſattelt / vnnd 


hat ſich zu dem Perſianer geſchlagen / welchem 


zu gefallen er den Tuͤrcken ſolchen Abbruch ge, 


than. Es erhub ſich noch ein newer Rebell wi⸗ 


der den Tuͤrcken / mit Namen Baſſa Pacha / wel⸗ 


cher vnder dem ſchein / daß er deß Sultans Oſ⸗ 
man todt rechen wolte / alle Jantzaren vmbbrin⸗ 


genließ. Wider dieſen iſt der Oberſt Vezir / der 
Babylon für dißmal muſte vnangefochtẽ laſſen / 


gezogen / vnd hat einen theil ſeines Volcks erlegt. 
Hergegen haben die 
groſſen Schaden gelitten. Dann die Sclaven 
von Alexandrien haben eine Galee vberwaͤltiget / 
in welcher 400000. Kronen waren : vnnd die 
von Malta habẽ den Tuͤrcken etliche Schiff / mit 


Tuͤrcken auff dem Meer 


Der erſte iſt geweſen der Fuͤrſt von Siechrenftein 
Koͤniglicher Statthalter in ne aa 
den 121 Februar, zu Nacht vmb acht Bhrn / zu 
Prag / an einem ſtarcken Catharro todts ver⸗ 
fahren nad) demer kurtz zuvor groſſe Kriegs, 
beſtallungen außgeben / vnnd gewaltige præpa⸗ 
ratoria gu einem Feldzug zurichten laſſen. Sei⸗ 
ne Bruͤder / Herr Maximilian vnd Gundacker / 
als ſie von ſeinem Todtsfall berichtet worden / 


ſind den 6. Martij zu Prag angelangt / vñ haben 


die Leich in die Statt Troppaw führen laͤſſen / 


‚von dannen fr auff das Schloß Eyfgruben in 


Mähren gebracht worden. 


tzog von 
ein» 
man 


vnd 
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vnd andern / fo in der Papiftifchen Liga begrif⸗ ı fehr beklagt worden. — — rec fie 1627 
fen/abgefagter Feinde / denen er viel Schadens | Todes der Hebam wollen umeſſen aberdie Me* 
zugefügt / vnnd manchmal groffen Schreden jhe Aimpt nicht wol wersichresberte“ A Lib eroͤff · 
eynasjagthar. Man har offt damach getrach | iei vnd Chirurgi, welche ——— di 
tet mit groffen verheiſſungen vnd ſtattlichen Præ⸗ net / haben befunden — But: } iyfampt andern | 
fenten./ daß man jhn von feiner Parthey ab’ faul Fleiſch vnnd eprerig —** vervrſacht 
wendig machtesaber er hat nit getrawet / vnnd iſt Maͤngel gehabt / — 1 /alg fie mit ei 
bey feiner einmal gefaften Intention beſtaͤndig worden / wie fie Dann Die —9— nden / vnd mit 
geblieben / darinn er fein Leben — — | —* —* en eſu 4 

Zu ende dieſes Jahrs iſt auß dieſer Welt ger | dem diebe nn in von do | ON 
| färnen Herr Ohne Herhog zu Manına | Den 9. Decembr. bar Di DRERIA EN m —2 
vnd Montferrat / welcher vor ſeinem Todt den thringe/deß jetztregierenden Hertzog Kanpement * 
Herzogen von Nevers für femen Erben vnnd Mutter / vnnd deß Hertgogen von eben, Man hi 
Suceeffrn erkläre harzvarauf groß Bnruhein | Bemahel/glichfals den Dan srben/ die 
Jialien eneftanden / die vielleicht nicht fo bald | hat wollen ſagen / ſie were vor ar — 
wird hingelegt werden koͤnnen. weil ſie gefehen / daß gantz so * were / die 

Es hat auch der Herzog von Orleans / deß Landt Barrojs mit Soldaten seit al 
Königs in Franckreich Bruver/indiefem Jahr man wider Franckreich brauchen wo aaa, 
den 4. Junij fein Gemahel / eine Fürftin auß ı daß ihr Herz 7 der von Bandemont an wert 
dem Haug Mompenfier verlohren, Sie iſt im ſchen vnnd Kayferifchen mehr N unter au | 
Kındeberh geftorben / nad) dem fie ung zuvor / dannden Sranzofen/ wiewol feine aber ver’ 
nemlich den 29. Maij Kindrsgenefen / vnd ei» Franckreich geweſen. Nach —7— * ſemem 
ne junge Tochter zur Welt gebracht hatte. Bon ſchieden / hat er die Regierung * * angtt 
der zeit an har fie fich fehr vbel befunden 7 alfo | Sohn! Hertzog Carln/ ** —— alfodapet 
daß fein Hoffnung geweſen / daß fiefolte wider | fangen / ein eynſam geben zu führen Sir 
aufffommen, Sieift von männiglichen / ſonder mehr einem Einſiedler dann einem 
lich von ihrem Herzen 7 vnnd dem König ſelbſt | gleich geweſen. | 


Ende deß Bier vnd Viertzigſten Buchs: | | 
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59 Apitulation deren von Rochelle mit dem König in Engel 
43 tandt. Parlamentin Engelland verſamlet. Rede dep Königs in dem⸗ 











den. Spinolafomprigen Paris. Der Statifchen Geſandten vnd anderer Herzen au⸗ 
Eunffedaftbf. Schreiben dei Königs an feiner Frawen Muiter auß dem Laͤger vor 
Rochelle. Der Hertzog von Lothringen kompt gen Paris. Tubileum vom Papfi zu 
Kom publiciert. Ein Weib zu Limoges gibt fich für die Königin in Engellandtauß. 
Vrtheil zu Limogesvber dafelbe Weib geſprochen. Verraͤhterey zu Calais entdeckt. 
Der Hertzog von Trımouille wird Röm.Earholifch.: Kayferifche Armada ruͤcket n 
OſiFrießlandt. Die Staten ſtaͤrcken ſich. Der Weſt Indianiſchen Compagny Schiff⸗ 
Armada. Dir Spamſchen Anſchlag auff Alt Lilo, Die Bawren in Nord Holland 
werden bewehrt. Die Statifche Reuterey thut der newen Farth ſchaden. Bergenop 
Soommehr fortificirt Der Spanifchen vergeblicher anſchlag auff Caſand vnd ZW 
solen. Die Duynkercker thun ſchaden. Solches wird jhnen wider vergolten. Sta 
jandt. Stalroh wird von den Spaniſchen beveſtigt. Lingen wirdprouiandirt. Sand⸗ | 
flieshfortificire. Dienewe Farth am Rheincontinuirt. Ein Statifcher Soldat von 
RR U IRERUELDR: | den Spa⸗ 












Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 32 


DosFanffondvierigfie duch. 59 

16 2 8, | den Spanifchen auffgehenckt. De Graff Carlil kompt in Holland an. Die penfio- 
nes werden in Braband geſchmaͤhlert. Ein newer Canal bey Antorff vergeblich angefan? 
gen. Etliche newe Ritter deß guͤlden Vlieſſes gemacht. Statiſche Reuter geſchlagen. 
Der elteſte Sohn deß Printzen von Portugal wird ein Carmeliter. Fuͤnff reich geladene 
Schiff kommen in Holland an. Statiſche erobern etliche Spaniſche Schiff. Das 
Waſſer zwiſchen Steinbergen vnd Bergen ob Soom ergeuſt ſich. Verlauff auß Ita⸗ 
kin. Ein Tuͤrckiſche Gallee zu Meſſina eyngebracht. Abſterben deß Hertzogen von 
Mantua / vnd was darauff erfolgt. Der Kayſer begehrt das Hertzogthumb Mantuam 
Sequeſtration zu nem n. Caſoll von den Spanifchenbelägert- Trinon von dem Herz 
tzogen von Saphoyen eyngenommen. Etliche Kuͤriſſer von dem Hertzogen von Nivers 
geſchlagen. Moncaluo ergibt ſich dem Hertzogen von Savoyen. Nizzadella Paglia 
von den Spaniſchen erobert. Ein Geſandter kompt in Spanien auß Franckreich. Groſ⸗ 
fe Conjuration zu Genua entdeckt. Die Schweitzer verbinden fich zuſammen. Die 
Spaniſchen vnd Savoifchen nemenfaf gang Montferrath eyn. Frantzoͤſiſche huͤlff 
fuͤr den Hertzogen von Nwers. Der Krieg wider Mantua wird forgeſetzt. Der Kayf. 
May. Monitotium anden Hertzogen von Nivers. Derſelbe Hertzog ſchicket feinen elte⸗ 
fin Sohn an den Kayſer. Auffruhr zu Maylandt. Die Genueſer verſichern ſich für 
Aufflauff. Das Hertzogthumb Mechelnburg wird dem von Friedlandt vbergeben. 
Vortrag den Hanſee Staͤtten zu Luͤberk im Namen Ihrer Kayſ. May: gefchehen. An⸗ 
bringen der abgeordneten deß Königs in Oennemarck auff den Convent zu Luͤbeck. Die 
Hanſeeſtaͤtt wollen ſich in die newe Amiralitaͤt vnd Geſellſchafft mit Spanien nicht eyn⸗ 
laſſen. Stralſund von den Kayſeriſchen belaͤgert. Kayſeriſche in der Inſul Ruͤgen vmb⸗ 
ringe. Die Belaͤgerung der Statt Stralſund wird continuirt / ohngeacht deß Kayſerli⸗ 
chen Befehls. Kayſeriſche davon abgetrieben. Belaͤgerung vnd Eroberung der Statt 
Staden durch den Graffen von Tilly. Crempe vnd Gluͤckſtatt werden belaͤgert. Crem⸗ 
peergibtfich den Kayſeriſchen. Vertrag zwiſchen dem Hertzogen von Friedlandt vnd der 
Statt Roſtock auffgerichtet. Die Hanſeeſtaͤtt ruͤſten ſich zur Defenſion· Statt Braun: 
ſchweig von den Kayſeriſchen angefochten. Lindaw von denſelben eyngenommen. Der 
Königin Dennemarck ruͤſtet ſich wider zum Krieg. Sein vergeblicher Anſchlag auff 
Kiel. Schreiben der Dennemaͤrckiſchen Reichs Raͤthen an Ihre Kayſ. Majeſt. Die 
Dennemaͤrcker bemaͤchtigen ſich deß Laͤndtleins Vſedom. Derſelben Niderlag zu Wol⸗ 
gaſt. Der Freyherr von Schaumburg von jhnen gefangen. Ihre Verſamblung im 
Reiderlande von den Kayſerifchen zernichtet. Groſſe Kriegsbereytſchafft auff beyden 
ſeiten. Daͤniſche fallen eyn in But Jaderlandt. Vnderſchiedlicher Staͤnden deß Reiche 
beſchwernuß / wegen eynlaͤgerung deß Kriegsvolcks. Etliche Compagnyen Kayſeriſches 
Volcks werden abgedanckt / andere reformirt. Die Kayſerl May.ſchickt Commiſſarien 
ins Reich / etliche Oberſten zu exkaminiren. Holſteiniſcher Adel nach Renßburg citirt. 
Deß Churf. zu Sachſen mitler Printz zum Ergbifchoffen zu Magdeburg poſtulirt. 
Ihre Kayſ. Mayeſt wil ſolche Wahl nicht ratiſiciren. Dero junger Printz zum Ertz⸗ 
biſchoffen daſelbſt vom Papſt erklaͤrt· Gedachter Printz nimbtdas Stifft Hirſchfeld in 
Poſſeß. Bey Pragmwirden Cloſter auff dem Weiſſenberg erbawet. Ertzhertzogen Leo⸗ 
poldo ein junger Printz geboren. Landtag in Mähren. Landtag zu Prag. Schleſi⸗ 
ſcher Fuͤrſtentag. Patent wegen der Rebellen Güter in den Fuͤrſtenthumben Oppeln vnd 
Ratibor. Enderunñg der Religion wird in vielen Orten hefftig fortgetrieben. Kirchen 
der Euangeliſchẽ zu Weſel von den Catholiſchen eyngenommen. Des Catholiſchen Kir’ 
chen zu Reeß vnnd Emmerich gefehloffen. Klag der Ritterſchafft vnd Staͤnden in den 
Guͤlchiſchen Landen. Der Kaͤhſ. Mayeſt. Schutz⸗Mandat denſelben Landen ertheylt. 
Derofelden Schreiben an Chur Brandenburg. Tag zu Düffedorff außgefchrichen/ 
wegen Succeſſion der Gülchifchen Landen. Cratziſche Reuter von den Gälchifchen 
Bawrengefchlagen. Begraͤbnuͤß Hertzog Johann Wilhelms von Guͤlch / vnd Hertzog 
Ehriſtians von Braunfchweig. Der Kahf May. Inhibition Schreiben an den Bi 
ſchoff zu Wuͤrtzburg. Dfalsgraff Ludwig Philips halt bey JKayſ May.vergeblich an 
omb Reftirurion. Aupfchreiben dep Königs in Schweden fürdie Beirangte wegen der 
Religion vnd Kriegeläufften. Obgedachten Könige Mandat wider die Statt Dan: 
Big. Verlauff zwiſchen den Polen vnd Schweden. Polniſcher Landtag zu Warſchaw. 
Der Schwed nimbt etliche Dre in Preuſſen eyn- Treffen zwiſchen dem Polen vnnd 
Schweden. Das Zeughauß zu Warfcham faͤlt eyn Dantzig haͤlt beym Koͤnig in Po; 
ten an vmb Frieden Anſtandis Tractation zwiſchen Polen vnd Schweden. Der Siaͤn⸗ 
den in Schweden Schluß wegen dir Succeſſion im ſelben Koͤnigreich. Das Landt ob 
der Es der Rayfert. Mayh. wider geliffert. Verlauff in der Tuͤrckey. Tuͤrckiſche Bott⸗ 
ſchafft zu Wien ankommen. Kayſ. Geſandter kompt gen Conſtantinopel. Der Tartarn 


Koͤnig 
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Capitula⸗ [m 


tion deren 


von Ro⸗ 
chelle mit‘ 


dem Xoͤ⸗ 
nig in En⸗ 
gellandt 


Dritter Theil /Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 
1628. König wirdt von feinem Bruder vertrieben / vnd bekompt fein Reich wider. Die Hollaͤn⸗l 6 
der paſſen auff die Dupnkerekir. Die Spanifche | 
SchiffArmada aufgefangen. Groſſe Schmürigfeit vonder Den Spanifchen 


Silberfloth von der Weſt Indiſchen 


Solda⸗ 


ten. Sienten auf der Schelde eroͤffnet. Die Statiſche bekommen bey Tungern ein gu⸗ 


te Beut / Scharmuͤtzel zwiſchen den Statiſchen vnd Spaniſchen. 
ten Mandat / wie ſich jhr Kriegsvolck in den Neutral⸗ Landen verhalten ſoll. 


Der Herrn Sta⸗ 
Deß Herr 


hogo von Friedlandebegehrenandie Statt Luͤbeck. Bremer jagen die Kayſeriſchen ven 
ihren Dorffern. Nordheimb wird demolirt. Zwyſpalt zwiſchen dom Koͤnig in gran⸗ 


reich / vnd dem Biſchoffen zu Verdun. 


triarchats zu Aquilegien. Belaͤgerung vnd Eroberung der Statt Rochelle 
Königin Franck / eich. Die von Rochelle erlangen Perdon vom Koͤnig. 
wird Meß gehalten. Eynritt deß Königs indie Statt / vnd was ſich nach 
getragen. Die Kayſ. May. wird mit einem Fieber angegriffen: 
berg gehet mit todt ab. Der Graff von Embden wird entleibt. 

ckingam von einem Schottiſchen Leutenant erflochen. 


Der Kayf. May. Proteſtation wegen deß Pa⸗ 


durch den 
Zu Rochelle 
demſelben zu⸗ 


Hertzog zu Wuͤrten⸗ 


Der Hertzog von DW 


Abſterben deß jungen Graffen 


von Thurn / vnd Don Guilermo de Verdugo. 


— — — — — — — 


u ne a ee EEE 


— 


— EBENE ER, y; 


Emnach der Mißverſtand zwi⸗ 
ſchen dem Königin Franckreich und 
Fr der Statt Rochelle zu feinem Ver⸗ 
Gy ; j 

PR erag hat können gebracht werde/fons 

' dern jelänger je mehr zugenommen / vnd der Koͤ⸗ 
nig der Start hart zugeſetzt: Als hat der Rath 
vnd die ſamptliche Buͤrgerſchafft daſelbſt / etli⸗ 
che Deputirte auß jhrem mittel zum Koͤnig in 
Engellandt abgefertiget / welche zu beſchuͤzung 
gemeldter Statt wider jhrer W derwaͤrtigen ge⸗ 
walt ſich mit jhm in eine Handelung eyngelaſ. 
ſen / vnd iſt den 28. Januar, dieſes Jahrs nach⸗ 
folgende Capitulation zwiſchẽ gedachrem Koͤnig 
vnd der Start auffgerichret worden. Es hetten 
die Deputirten ſich bey Ihrer Koͤnigl. May. mit 
außfuͤhrlicher vnd gnugſamer Vollmacht eyn⸗ 
geſtellt vnd nach dem ſie Dieſelbe vnderthaͤnigſt 
ucht / daß fie mehrgemeldte Statt in Ihren 
Königlichen Schußz auff ond annemen / and) 
'zissvegen bringen wolee / daß fie von dem Vber⸗ 
rang / ſo jhr wiberführe / moͤchte erledige / vnnd 
"mie jhrem natürlichen Herren / dem König in 
Frauckreich / wider verföhnt werden : Derowe⸗ 
gen Ihre Koͤnigl. Majeſt. welche der Deputir⸗ 
sen Anbringen vnd Begehren nicht für vnziem⸗ 


lich erachter/ die Statt Rochelle mit ihren Buͤr⸗ 


gern und Eynwohnern/ in ihren Schutz vnnd 
Protection / auff die weiſe vnd maß / wie folgt / 
angenommen hette: 

Erſtlich / folten die von Rochelle der Königs 
lichen Armada alle mögliche Huͤlff vnnd Bey⸗ 
ſtandt leyſten / vnnd eine gute Amahl Krieger 
chiff zum dienſt gedachter Armada zuruͤſten / 
vnd derſelben wolerfahrne Schiffleut zuſchi⸗ 
cken: auch ſolten ſie verſchaffen / daß die / ſo der 
Königdarzırverordnen würde / in Ihrer Statt 
norhwendige Zeug, vnnd Kornhäufer finden 
möchten / zum nug und vnderhaltung der Eng» 
(ifchen Soldaten : deßgleichen folten fie die 


Schiff Ihrer Königlichen Maieftär / welche | 


durch Bigewitter vnnd widerwaͤrtige Winde 
in jhrem Haafen würden gerricben werden / 
freundlich empfangen / vnnd mit dem jenigen/ 
was ihnen mangelt / verforgen : ja wann. die 
ganze Flotte folre genöhriger werden / fich da, 
hin zu falniren / folren die von der Statt jhr 


— — — — — — — —— 


die Eynfahrt geſtatten / vnnd allen guten wil ⸗ 
len erzeygen. 

2. Solten die von Nochelle fich in keinen 
fonderbaren Vertrag eynlaſſen / noch einigen 
Frieden ohne Conſens vnnd Bewilligung Ih⸗ 
rer Kon. May, machen. 

3. Wann dieSrangofen etwas wider En 
gellandt / diefer Protection halben / vornemen 
Nurden / foleen dievon Rochelle es mir Engel 
landt halten / vnd alle Anfchläge und Practicken 
da daſſelbe / nach möglichkeit vnd beſtes Neil 
ſes / abwenden helffen: vnnd damit Ihre Ko⸗ 
higl. Majeſtaͤt deſſen verfichert ſeyn moͤge ſolte 
der Rath / vnnd die ſaͤmptliche Buͤrgerſchafft 
mit einem ſonderbaren Eyd ſich darzu ver⸗ 
pflichten. | 

4. Dagegen verfpreche Ihre Koͤnigl. Ma⸗ 
jeft,bey Königlichen Worten / jhnen zu Waſſer 
vnd su Landt auff eygnen Koſten mir aller md 
Beyſtandt zu leyſten / ſie von den Schantzen vnd 
Beftungen / mie weldyen fie fo wol in der JO! 
Re , als anderſtwo vmbgeben find / zu befrey⸗ 
en / vnnd jhnen einen annemlichen Frieden zu⸗ 
wegen zu bringen. ze 

5. Zu weichem ende Ihre Koͤnigl. Majeſt. 
ein maͤchtiges Heer zuſammen bringen wolle / da⸗ 
mit ſie gegen zukuͤnfftigen Fruͤling etwas nat 
haffts außrichten / vnnd von der Statt eine Di⸗ 
verfion machen moͤge / alfo daß das. Kriegs 
volck / mir welchem fie vmbringt ift / gezwun⸗ 
gen werde / abzuztehen / vnnd die Statt vnan⸗ 
gefochten zu laſſen. 

Es wolie auch J. Koͤnigl. Majeſt.ſo lang 
der Krieg wehren würde der Start mit [Ol 
her Anzahl Kriegsvolcks beyſtandt leyſten als 
su derſelben beſchuͤzung noͤhtig ſeyn wird / vnnd 
daffelbe Kriegsvolek anf feinem eygnen de 
tel onderhalten. Ä 

7. Denen vonder Statt foll erlaubt ſeyn⸗ 
in allen Hafen onnd Eynführten Ihrer Koͤnigl. 
 Majeft, Reichen vnd Sanden alle nothwendig⸗ 
Prouiſion eynzuladen : zu welchem ende h⸗ 
Koniche Maieität allenthalben glaubhaft 


Palenten vnd Außfchreiben ergehen laſſen WO 
le / kraͤfft 
nuß / vnnd ohn ſonderbare Paͤßporten ſolten 

— 


/ welcher fie ohn einige Finder’ 


— — 


mögen 


dr 
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Das Fuͤnff ond Viertzigſte Buch. 


1628. Mögen eynfanffen 7 was jhnen dienlich feyn 


wuͤrde. 

8. Das Korn / vnnd andere Nothturfft / 
ſo allbereit eyngeladen / wolle Ihre Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſt. als bald mit nothwendigem Convoy begley⸗ 
ten laſſen / damit es auffs fuͤrderlichſte in die 
Statt gebracht / vnnd daſelbſt vmb sin billichs 
verkaufft vnd außgetheilt werde. 

9. Ferrner wolle Ihre Koͤnigl. Mayeſt. zii 
laſſen / daß eine Stewer fuͤr die Statt in feinen 
Landen geſamblet / vnnd jhr durch dieſelbe in jh⸗ 


‚| ter Duͤrfftigkent vnnd zu allerley Außgaben / die 


Hand miltiglich gebotten werde. 

10. Vnnd dieweil dor dieſem etliche Arti⸗ 
tickel einer Vnderhandlung zwiſchen dem Her⸗ 
zogen von Buckingam / als Koͤniglichem Ami⸗ 
ral / vnnd denen von Rochelle / zu Papier ge. 
bracht worden / deren etliche gedachter Buckin, 
gam auff Rarificarion Irer Koͤn. May eyngan, 
gen vnnd bewilliget / die andere biß auff ferrnere 
Vnderredung verſchoben: So hette Ihre Koͤ⸗ 
nigl. Mayeſt. diefelbe / welche gedachter Amiral 
eyngangen / genehm gehalten vnd beſtaͤttiget: vnd 
ſolte in den vbrigen gleicher geſtallt den Rochel⸗ 
lern mit dem erſten ein genuͤgen geſchehen. 

ı1. Endlich / wann es zur Friedenshand, 
lung mit dem König in Srancfreich kommen 
wiirde 7 ſolten die von Rochelle auch darzu be 
ruffen / vnnd nichts sum Nachrheil ihrer Frey⸗ 
heiten vnd Privilegien gefchlöffen werden. 

Zu folg diefer Capitulation / vnnd ſonder⸗ 
lich damit den Rochellern eine Stewer / wie 
ihnen verfprochen worden / zuwegen gebracht 
würde / hat der König in Engellandt den fie 
ben vnnd zwangigften Martij das Parlament 
zu Weltmünfter zuſammen beruffen / vnnd in 
dernfelbigen zum Eyngang dieſe Rede gethan } 
Die gegenmerrige Zeit erfordere nicht viel Wort) 
fondern die Thaten / vnnd damit sch euch def, 
ſen ein Exempel gebe / wil ich euch mie einem lan⸗ 
gen Diſcurs nicht auffhalten / der hoffnung / 
ihr werdet ſonderlich zur Sache thun / vnnd 
die Zeit nicht mit vielem Geſchwaͤtz vnnuͤtz⸗ 
lich zubringen. Jetzundt feynde die weit auß⸗ 
ſchweiffende Meden eben fo ſchaͤdlich / als boͤ⸗ 
fe Rahtſchlaͤge. Ich zweiffele nicht / daß ihr 


| zu willen begehret 7 zu was Ende dieſe Bars 


famblung angeftelle ſey: Jedoch halte ich dar⸗ 
für / es ſey feiner vnder euch / dem nicht die ge⸗ 
meine Noth bekandt ſey / welcher abzuhelffen 
jhr allhero ſeydt beſchrieben worden. Deßwe⸗ 
gen es nicht noͤthig / daß ich viel Wort ma, 
che / fondern wirdt genug ſehn / wann ich euch 
fürglich andente/ / was end) bey gegenwertigem 
Zuftandeder Sachen obligt. Dann wann die 
nothwendige Beſchuͤtzung der Religion 7 wie 
auch der Satzungen vnnd Freyheiten diefes Koͤ⸗ 
nigreichs / dann auch die Huͤlffe / die wir vn⸗ 
fern Freunden vnnd Bund Werwandten fi chul⸗ 
dig ſeyndt / euch nicht bewegt / vnd ewers Ampts 
erinnert / ſo wirdt es keine Wolredenheit / vnnd 
wann es auch eines Engels Zunge were / nicht 
thin. Diß aberiftonfers Ampts / daß ein je⸗ 
der nach feinem Standt vnnd Vermögen dar, 
nach trachte / wie die rechtglaͤubige Kirche erhal, 
ten vnnd die vor Augenſchwebende Gefahr von 
ihr abgewendet werde. Darzır ift fein beſſers 
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Mittel / als das Parlament / welches zu allen 
Zeiten in folchen Fällen iſt beruffen worden? 
vnnd zu ſolchem Ende habe ich euch auch be, 
fchreiben laſſen. Darumb fol ein jeder under 
euch in ſich felbſt gehen/ dit gegenwärtige Noth 
beherhigen / vnnd die Mittel / die Gott jhm ver, 
liehen / zu feiner Kirchen Rettung williglich ans 
wenden: ſonſt wann jhr euch hierinn ſaͤumig 
erzeiget / werde ich andere mittel muͤſſen vor die 
handt —A ich mein Gewiſſen entla⸗ 





de / vnd nicht alles zu grundt vnnd zu ſcheittern 
gehen laſſe. Nemet das nicht auff / als ein Draͤ⸗ 
wung: dann in pflege allein denen zu trawen / 
die meines gleichen ſeynd / ſondern als eine Er⸗ 
mahnung deſſen / der da ſchuldig iſt / fuͤr euch 
ſorg zu tragen: vnnd hoffe ich / jhr werdet euch 
hierinn alſo erzeygen / daß ich Brfach habe) 
euch zu dancken / vnnd mich bey euch in dieſer 
Verſamblung gern finden zu laſſen: wie dann 
mir nichts angenehmers iſt / als eine gute 
Vertrawligkeit vnnd Correſpondentz mit euch 
zu vnderhalten. 

Das vbrige wird euch mein Cantzler anzeyh⸗ 
gen / vnnd meine Meynung etwas weytlaͤuffti⸗ 
ger zu erkennen geben: Diß will ich allein hin⸗ 
zuthun / daß der Zwyſpalt / den ich in der vori⸗ 
gen Verſamlung geſpuͤret / einen zweiffel in mir 
erwecket / ob auch dieſe Verſamblung frucht⸗ 
barlich / vnnd wie ich wuͤntſche / abgehen werde. 
Wann ſolches geſchicht / wil ich das vorige gern 
vergeſſen / vnnd einem jeden vnder euch mit froͤli⸗ 
chem Gemuͤt verzeyhen: Vnd wiltch hoffen / jhr 
werdet meinem getrewen Nach folgen / vnnd ein 
muͤtiglich beydes der Kirchen vnd dieſes Koͤnig⸗ 
reichs Wolfahrt berrachten. 

Hierauff har gedachter Cantzler dieſe Ora⸗ 
tion gehalten : Ihr Herzen Ritter und Buͤr⸗ 
ger / Wann ich ſchon Luſt hette / weytlaͤufftig 
zu diſcurriren / ſo wuͤrde mich doch das Eyrems 
pel vnnd der Befehl deß Koͤnigs darvon abhal⸗ 
ten / vnd habt jhr die Vrſachen deſſen auß ſei⸗ 
ner kurtzen vnd ſchoͤnen Rede verſtanden. Er 
hat euch geſagt / daß es jetzt nicht zeit ſey / viel 
Wort zu machen / ſondern fuͤrderlich zur Sa⸗ 
che zu greiffen. Darumb wil ich es auch kurtz 
machen / vnd wiſſet jhr allbereyt / warumb es zu 
thun ſeye / dag jhr allhero beruffen ſeydt ſo zweiff⸗ 
le ich auch nicht / jihr werdet deß Koͤnigs Mey⸗ 
nung vnnd Begehren mit gibuͤrender Reve 
rentz von jhm ſelbſten verſtanden haben. Ihr 
ſeyd allhero beſchrieben worden / von groſſen vnd 
wichtigen Geſchaͤfften / daran dieſem König, 
reich ſehr viel gelegen / zu berachſchlagen. Wann 
ich euch dieſelbe mit allen Vmbſtaͤnden ſolte 
vorhalten vnnd beſchreiben / wuͤrde es viel zu 
lang fallen. Darumb wil ich euch nur etwas da» 
von kurglich vermelden. Der Pabſt vnnd das 
Hanf Defterzeich trachten beyde vorlaͤngſt nach 
einer Monarchey / jener nad) einer Geiftlichen / 
dieſes nach einer Weltlichen : vnd damit fie da, 
zu gelangen / fo leyſtet einer dem andern allen 
müglichen Dienſt vnd Beyftandt. Das Hanf 
Defterrcich har allbereyt ober die groſſe König» 
reich / die es in Oſt vnd Weſt Indien / wie auch 
in Africa beſitzt / Spanien? Italien vnnd faſt 
gantz Teutſchlandt vnder ſich gebracht. Wiewol 
aber Franckreich demſelben nicht vnderworffen / 
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nd Spaniſchen vmbringt / welche durch jhre 
Practicken ſalche Vneinigkeit vnnd Zwytracht 
vnder den Frantzoſen erregt / vnnd biß Daher vn⸗ 
derhalten / daß fie bey nahe Ihr: Meiſter worden 
ſeynd / vnd bey der Regierung viel vermoͤgen: 
Bnder dem Schein der Religion / vnd die Pro⸗ 
teſtirende zu vertilgen / haben fie bey dem Koͤnig 


in Franckreich ſo viel zu wegen bracht / daß er / 


ohnangeſehen vnſer gnaͤdigſter Herr / der Koͤnig 
in Groß Britannien / ſchuldiger Pflicht vnnd 
Derbůndinuß halben / ſich darzwiſchen gelegt / 
den Religionsfrieden gebrochen / vnd ſeine am 
derthanen / die fich zu Der Reformirten Religion 
bekamen dermaffen vndergedruckt / Daß wo jh⸗ 
nen die huͤffliche Handt nicht gebotten wird / ſie 
zu gende gehen muͤſſen. Alſo haben ſie gemeld⸗ 
ren Koͤnig auch an ſich gezogen / vnnd mit ins 
Spiel gebracht / daß er ſich wider diß Koͤnigreich 
aufflehnen / vnd jhnen den weg bereyten muß / da⸗ 
durch fie pn vnd andere ins Verderben ſtuͤrtzen 
moͤgen. Andere Fuͤrſten vnd Potentaten / die ſich 
vor dieſem dem Hauß Oeſterreich widerſetzt ha⸗ 
ben / ſind eines andern ſinns worden / oder ha⸗ 
ben ſonſt anderſtwo zu ſchaffen. Der Tuͤrck hat 
mit dem Kayſer Fried gemacht / vnnd ſich wider 
Aſien gewandt / daſſelbe Landt wider zu ſeinem 
Gehorſam zu bringen. Der Königin Schwe⸗ 
den führt Krieg wider den in Polen: der König 
in Dennemarc hat auch einen guten Theilfetr 
nes Sandts verlohren/und geher das Hauß Oe⸗ 


| fferzeich damit vmb / daß es alle Seekuſten von 


Dansig any biß gen Embden / wie auch alle 
Stroͤm / welche darzwifchen lauffen / vnnd in 
die Oſt See fallen / vnder feinen Gewalt brin⸗ 
ge.  Derohalben ob wol die Kanferifche eine 
aroffe Kriegsmacht im Landt haben / fo wollen 
fie doch auch auff dem Meer uns angreifen 
vnnd vnſern Kauffhandel dadurch zu nicht 
machen, Sie rüften auff gemeldter Oſt See 
fo viel Schiffen zu / als es jhnen Immer mög 
sich ifte fo haben fie auch jegumdt jhre Geſand⸗ 


| sen zu Lubeck / vnnd tracheen darnach / wie 


fie. die Hanſee⸗Staͤtt zu ihrem Dienſt brin⸗ 
gen. Wann ſie nun den Handel auff dem Meer 
vnd die Schiffart nach denen Orten / von wel⸗ 
chen vns die nothwendigſte Sachen zugefuͤhrt 
werden / abgeſchnitten / hoffen fie / Ihres ger 
fallens / vnnd ohn Schwerdt sſtreych auff 
dem Meer su herrfchen. Auff der Weſtſeiten 
haben die von Duynkercken vnd andere Spar 
hiſche / zu welchen ſich jezund die Srannofen ge⸗ 
ſchlagen / den Fiſchfang / an welchem vns vnd 
den vereinigten Niderlanden trefflich viel gele⸗ 
gen / gantz vnfrey gemacht / vnd ſtreyffen fie der⸗ 
maſſen an vnſer Vfer / daß wir von einem Ha⸗ 
fen zum andern nit ficher fahren fünnen. Die 
Spanifche Flotte / welche dem’ König in Franck, 
reich in der Inſel Re Huͤlff geleyſtet / ruͤſtet ſich 
auff ein newes su S. Andres:viel Schiff ſo ſie in 
Biſcayen gezimmert worden / verſamlen ſich 
zu Lisbona, da eine newe Armada zugerichtet 
wirdt / vnnd werden nicht allein inländifche/ 
ſondern auch außlaͤndiſche Schiff / die jhres 
Handels halben dahin kommen / dazu gezo⸗ 
gen. Bad ift fein zweiffel / daß folche groſ⸗ 
fe Zuruͤſtung auff Engelland oder Irrland ger 
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richtet iſt / nach dem fie jhren Boreheil end" 
werden. Die vereinigee Prouingen IM Nider⸗ 
Lande / welche ſich nicht vnbillich fuͤr der groſe 
Macht der Känferifchen fuͤrchten / vnd ford * 
gen / dieſelbe möchte ihnen auff den Halß tape 
find durch jhre weyte Reyſen in Indien pi 
ſchwaͤcht / vnd ſchicken hr Gelt vnnd jhr Leut 
einandere Welt, Wir aber haben gerings Pr 
vns her ſtarcke Feinde. Dann der Kayfer/ 9 
die Koͤnige in Franckreich vnnd Spanien! 11 
ren einen offentlichen Krieg wider vns surf ) 
(andriftverherger / mit dem König in RE 
marcf ftehers bawfällig/ der König in > ar 
den hat anderſtwo gnug zu thun / DIE Staten 
den vereinigten Niderlanden find mit jhren eyge⸗ 
nen Geſchaͤfften dermaſſen beladen / daß ſie vn 
wenig helffen toͤnnen. Diß halte ich nicht an 
dem Ende für / daß ich. euch klein mung mach. 
dann ich wol weiß / daß die Engellaͤnder ſich in 
keinem Feindt entſetzen / ſondern daß ich euch — 
mahne / die Sach weißlich anzugreiffen / vnd AU 
(«8 veifflich zu erwegen / pie einem Par ament 
wol anſtehet. Deßwegen bat Det Koͤnig vns 
allhero beruffen / damit wir vns vorſehen fuůr 
groſſer Gefahr / diejege vorhanden iſt / vnd vn 
fern Freunden vnnd Bnundtsverwandten bey 
foringen / damit fie nicht versagen Vnnd die⸗ 
weil dag Belt der nervus belliiſt / ſo muß malt 
zufehen / daß derſelbe nicht iu ſchwach oder au 
kurs ſey: ſonſt wird man nicht viel au richten. 
Darumb muů ſſet jhr eine gute ſtarcke Summ zu⸗ 
wegen bringen: ſonſt iſt alles vmbſonſt / mas wir 
berathſchlagen. Ich koͤndte deſſen viel vrſa chen 
beybringen : aber ich wil es bey etlichen allein be⸗ 
wenden laſſen. Die erſte iſt / dieweil es billich iſt 
daß jhr dem Koͤnig ſolches zu gefallen thut der 
euch darumb erſuchet. Groß iſt die Schuldig⸗ 
keit / mir welcher wir jhm verpflichtet fepnd/ 
beydes durch das Gefen GOttes vnnd da⸗ 
Gefeg der Natur : fo ſeynd wir auch jhm nit 
Eydpflichten verbunden, Er iſt für fid) felbf/ 
und wegen der lobfeligen Gedaͤchtnuß feine 
Herzen Vatters würdig / daß mir jhm ren 
onnd gehorſam leyſten Band wann wit es ſei⸗ 
inet wegen nicht tyun wolten / fo ſollen wir⸗ 
vnſert wegen thun. Dann dieweil wir Chriſten 
ſeynd / ſo gebuͤhret vns / daß wir den Bedrang⸗ 
ven die huiffliche Handt bieten: vnd wůrde vns 
ſehr vbel anſtehen / wann wir die ſolten verlaſ⸗ 
fen / die jihr Zuflucht zu vns haben: vnnd wann 
wir ſchon nicht woiten vns jhrer annemen⸗ ſoil 
doch onfer Heyl vnnd Wolfahrt mir dem jhri⸗ 
gen dermaffen verfnüpffe / daß wann es jhuen 
vbel gehet / es vns nicht wol gehen kan. Wan 
die wahre Religion noht leydet / trifft euch ſolches 
nicht an / die jhr euch zu derſelben bekennet? FR 
dieweil onfere Ehr darinn intereſſirt iſt habt) r 
nicht gelefenin den Hiſtorien / wie vnſere Bo 
fahren fo eyfferig vmbd diefelbe zu allen Zeiten 
geſtritten haben? Wann man vns den 29 „ 
del auff dem Meer abftricken wil wohnen WIF 
nichtin einer Infel / vnd können deſſelben nicht 
entrahten? Ich wil noch dieſe vrſach beyfůgen / 
die euch bewegen ſoll / dem Koͤnig in ſeinem be⸗ 
gehren zu wilfahren / neinlich Die weiſe / Die et ge⸗ 
braucht / ſolches von euch zu begehren welche da 
iſt die verſamlung eines Parlamente. Solcher 
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weg iſt dem Volck in Engellande allzeit fehr 
angenehm geweſen / vnd zwar nicht vnbillich / 
dann das Parlament ſihet allein auff den gemei⸗ 
nen Nutzen deß Vatterlands: daſelbſt werden 
gute Satzungen gemacht / vnd alles in gute Ord⸗ 
nung gebracht. Dieweil auch die Koͤnige in dem⸗ 
ſelben befinden / daß die Vnderthanen geneigt 
ſeynd / jhnen in jhrer Nothturfft beyzuſpringen / 
ſo werden ſie dadurch bewegt / jhres hohen vnnd 
vollkommenen Gewalts deſto weniger zu gebrau⸗ 
chen / vnnd die Schaͤrpffe jhrer Koͤniglichen Aus, 
thoritet zu maͤſſigen. So hat nun der Koͤnig die⸗ 
fen Weg erwehlet / nicht als wann jhm an an⸗ 
dern Mitteln mangelte / ſondern dieweil derſel⸗ 
be der gelindeſte iſt / vnnd ſich am beſten mit feiner 
natuͤrlichen Guͤte / vnnd feiner Vnderthanen 
Beſchaffenheit reimet. Derhalben ſo fuͤhret 
euch zu Gemuͤth / was der Koͤnig euch vorgehal⸗ 
ten / vnd gedencket / daß die Flut deß Kriegs an⸗ 
der Kirchen vnnd Koͤnigreichen zerſtoͤret hat: A⸗ 
ber GOtt hat nicht zugeben / daß ſolch Vngluͤck 
vns hette betroffen. Dann er vns allzeit hat war⸗ 
nen laſſen / damit wir nicht vnverſehens vber⸗ 
fallen wuͤrden: Vnnd har der König / allem 
Vnheil vorzufommen 7 diß Parlament ver, 
ſamblen laſſen / welches da iſt gleihfam ein 
Begriff aller der Weißheit / Reichthumb onnd 
Macht / die in dieſem Königreich ift / damit 
wir alle für einen Mann ftehen / vnnd die Ge⸗ 
fahr von ung mit geſampter Handt abmwens 
den Derowegen kehret allen Fleiß an / daß jhr 
in dieſem Parlament ſolchen Schluß faſſet / 
welcher der Weiß heit dieſer anſehenlichen Ders 
ſamblung gezieme / vnnd huͤtet euch fuͤr allen 
Vnwillen vnnd Zwyſpalt / der euch daran hin⸗ 
dern moͤchte. Verſchaffet viel mehr durch ewe⸗ 
re Einigkeit / daß diß Parlament allen andern / 
ſo vor dieſem gehalten worden / vorgezogen wer⸗ 
de / vnnd gleichſam ein Exempel vnnd Vorbild 
ſey / nach welchem die hernachfolgende fich rich, 
ten / damit der Koͤnig luſt habe / offt in feinem 
Thron allhie zu fisen/ / vnnd feine Gnad under 
ſeine Vnderthanen außzutheilen. Ihr habt auß 
deß Koͤnigs Mundt ſelbſten verſtanden / vnnd 
er hat mir befohlen / ſolches zu widerholen / daß 
wann jhr in dieſem Parlament euch der gebuͤhr 


exzeiget / vnnd ſolche — — an die Handt 


nehmet / die ſeinem Willen gemaͤß ſeyndt / vnnd 
welche die gegenwertige Noth erheyſchet / er alles 
deſſen / was in den vorigen Parlamenten un, 
ordentlich vorgangen) gern vergeſſen wolle. Ich 
wil noch diefeszum Beſchluß euch erinnere ha, 
ben / daß wie ewer Rahrfchläge vernünfftig / al» 
fo folfen fie auch fürderlich onnd vnſaͤumig ſeyn. 
Der Feind iſt ſchon vor der Thuͤr / vnnd rucket 
fore 7 mirgroffen Vbermuth / dieweil es jhm 
vordiefem fomwolgelungen. Wir koͤnnen zwar 
vnſer Schlag Bhren forerücken / oder zu rück 
halten / wies ong gefellt : Aber allhie gilt es 
nicht ſaͤumig feyn / vnnd zurückziehen. Dann 
wann die Gelegenheit ung einmal wirdt entgan, 
gen ſeyn / ſo werden wir diefelbe nicht fo leicht, 
lich wider bekommen. Darumbreſolvirt euch / 
auff daß ewer Huͤlff zu rechter Zeit vnd Stundt 
vorhanden fey : ſonſt wirdt ewer Muͤhe vnd Ar⸗ 
beit nicht viel verfangen / wann jhr zu lang ver, 
ztehet / vnnd die Geſchaͤfften deß Königs leiden 

einen Auffſchub. Diß hab ich euch ſollen auß 


Befehl deß Koͤnigs anzeigen / vnnd daneben de’ 
nen in der Nidern Kammer vermelden / daß fie 
einen erwehlen / welcher das Wort fuͤr ſie führe/ 
vnnd denſelben fünfftigen Mittwoch vmb wo 
Vhren nach Mittag Ihrer Königlichen Mo, 
jeſtaͤt vorſtellen. 

Wie diß Parlament abgeloffen / iſt auß deß 
Hertzogs von Buckingam Rede / die er zu ende 
deſſelben geſprochen / abzunehmen, Der In⸗ 
halt war dieſer: Gnaͤdigſter Herr vnnd Koͤnig / 
Ewer Koͤnigl. Majeſtaͤt kan ich jenumd für einen 
großmächtigen König preyſen / ſintemal die lie⸗ 
be vnnd gute Affection der Vnderthanen mehr 
kraffts hat / dann die Königliche Wuͤrde ſelb⸗ 
ſten. Der Wohn / als wann ewer Volckeuch 
nicht lieb hette / that vor dieſem Ewer Koͤnigli⸗ 
hen Reputation einen groſſen Abbruch: aber 


der heutige Tag har zu erkennen geben / daß hr j 


in der Warheit feyd ein König mit groſſer Glo⸗ 
ri vnnd Macht gesierer / den feine Vnderthanen 
lieben / vnnd feine Feinde fuͤrchten. Diefe Ende⸗ 
rung / welche fo glücklicd) abgangen / beweget 
mid) / daß Ewer Koͤnigl. Majeſtaͤtt ich vmb et⸗ 
was bitten muß. Dieſelbige hat mir biß daher 
die Ehr angethan / daß Sie mich vor Ihren Sa 
voriten gehalten / vnnd mir mit ſonderlicher 
Gnade gewogen geweſen. Jerzund bitte ich / daß 
ich ſolchen Tittel Ewerm Palament reſigniren 


Schluß⸗ 
rede deß 

Hertzogs 
von Bu⸗ 
ckingam. 


vnd vbergeben möge, / vnnd mich damit beand |. 


gen laſſe daß ich Ewer Königlichen Majeſtaͤt 
vnderthaͤnigſter vnnd gehorſambſter Diener ſey. 
Ferrner / dieweil alle / ſo in gemeldtem Parla⸗ 
ment verſamblet ſeynd / ſich ſo wol gehalten / ſo 
bitte ich / daß Ewer Koͤnigliche Majeſt. ſie nicht 
für viele / ſondern für einen Mann / oder füreir 
nen Leib / in welchem alle Glieder eineg Herzens 
vnd Gemuͤths ſind rechnen wolle. Vnd ob fie 
wol vor diefem nicht zuſammen geſtimpt / fo er⸗ 
ſcheinet doch jegundihr Einmuͤtigkeit / auf der 
ſtattlichen Contribution / diefie Emrer Koͤnigl. 
Majeftärverwilligehaben. Dann ob wol die, 
felbe nicht fo groß iſt / wie die gegenwärtige not⸗ 
thurffeerfordere: fo vbertrifft ſie doch alles das 
jenige / was die Vnderthanen in ſo kurtzer Zeit 
haben pflegen zu ſtewren · Vnnd halte ich gang, 
lich darfuͤr / daß diefes allein ein Pfandtſchilling 
fen der fonderbaren Affection / die fie zu Ewrer 
Königlichen Majeſtaͤt tragen / vnnd dag ſie auff 
den Rothfall / zur rettung Ewrer Ehren vnnd 


Beſchuͤtzung deß Vatterlands / noch wol ein |’ 


mehrers thun werden. Dann durch die bewilli, 
gung der fünff Subſidien / haben fie jhr Hertz ers 
öffne / welches es darbey niche wird bewenden 
laffen. Auß diefem guten Anfang enrfpringe 
diefer nur /daß fie Euch das Herz abgemonnen/ 
vnnd diefe Erklärung von Euch erlangt haben, 
daß jhr dem Parlamenr mie Königlichen Gna⸗ 
den zugerhan ſeyn wollet. Diß wird verurfas 
chen / wie ich nicht zweiffele / daß fie fich Dei 
ro in ihren Berfamblungen gegen Ewer Kö 
nigliche Majeſtaͤt mic gebuͤrlichem Reſpect und 
Befcheivenheit ergeyger / vnnd nichts vnbilligs 
von Derofelben begehren werden. Dann die 
mie Bernunffeonnd Befcheidenheir geben / die 
milfen wol / daß ſie auch nichts vnmaͤſſiges be, 
gehren ſollen. Wie nun diß Werck einen glück, 
lichen Anfang hat / alſo verhoffe ich / es werde 
sum gewuͤndſchten End außfchlagen : vnd wer, 


| PER den hin⸗ 
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den hinfüiro die Parlamentswerfamblungen | die Vnderthanen vndertruckt vnnd 


wider in jhren rechten Gang vnnd Gebrauch 


Klag⸗ 


puncten 


kommen / zu welchem alle Frieden ezerſtoͤrer / Die 
Vnruhe ſtifften / vnnd Newerungen in dieſem 
Koͤnigreich eynfuͤhren wollen / ſich nicht werden 
herbey nahen doͤrffen. Dann wann das Par⸗ 
lament vnder ſich zertrennt / vnd ſich die Gemuͤ⸗ 
ter Ewer Vnderthanen von Ewer Koͤniglichen 
Majeftärentfrembdet weren / würden ſolche Seit 
gewonnen Spiel haben. Ich fan auch mol die⸗ 
eg fagen / dag diß Parlament mir mehr / als 
E,Rönigl Maiefl,gegeben hat. Dann dieweil 
ic) fehe / daß es fo willigiſt / Derofelben dic huͤlff ⸗ 
liche Handt zu bieten / ſchoͤpffe ich darauß einen 
friſchen Much / vnd bin deſto frewdiger / Ewer 
Koͤnigl. Majeſt. zu dienen. Ich hoffe / daß ich 
ins kuͤnfftig Ewer Vnderthanen Gunſt vnnd 
Freundtſchafft wider erwoxben werde / welche 
mir lieber iſt dann das leben. Ich muß beken⸗ 
nen / daß ich ein zeitlang ſorgfaͤltig geweſen / vnd 
nicht ſanfft geſchlaffen hab / auch hat mir die 
Ehr vnd Gunſt / ſo Ewer Koͤnigl. Majeſt. mir 
erzeyget / nicht viel Frewden gebracht, / dieweil 
ich geſpuͤret / daß man mich fuͤr einen Auffwick⸗ 
ler hielte / der Ewer Koͤniglichen May. Gemuͤt 
von ſeinen Vnderthanen abwendig machte. A⸗ 
ber ich hoffe / daß die / welche jhnen eyngebildet / 
hatten / als wann ich es mit E. Koͤnigl. Majeſt. 
| onnd Deroſelben Vnderthanen nicht trewlich 
meynte / jerund erkennen werden / daß fie mir vn⸗ 
recht gethan / vnd empfinden / daß ich jhnen gute 
Dienſt geleyſtet habe. Darumb halte ich dieſen 
Zag gluͤckſeliger / als den Tag meiner Geburt / 
weil ich es einmal ſo weyt gebracht hab / daß das 
Parlament ſein Hertz fo mildiglich gegen E. Koͤ⸗ 
nigl. Majeſt.außgeſchuůttet / vnd Dieſelbe eine ſo 
groſſe Liebe ſeines Volcks gegen Ihr vermercket 
haben. Wollet daſſelbe wider lieben / vnnd Gott 
fey mir gnaͤdig / wie dieſer Tag mir lieb vnnd 
angenehm iſt. 
Ob nun wol das Parlament die Puncten / 
weiche der König an daſſelbe begehret / einmühr 


— — — 


dep gemet tiglich eyngewilligt hatte: ſo war doch der ge⸗ 
n Hauns meine Mañ mit dem Hertzogen von Buckingam 
in Engel⸗ ſehr vbel zu frieden / vnnd wolte nichts contribui⸗ 


landt wi⸗ 
der den 
Hertzogen 
von Bu⸗ 
ckingam. 


ren / man hette jhn dann zuvor vor Recht geſtellt / 

vnnd jhm ſeinen Proceß gemacht. Ihre fuͤr⸗ 

nembſte Klagpuncten waren dieſe: Erſtlich / daß 
durch Anſtifftung deß von Buckingam / wel⸗ 
cher allen Gewalt im Koͤnigreich hatte / alle Tag 
etwas newes / die Religion betreffendt / auff die 
Bahn kaͤme / vnnd der Arminianiſmus in den 
Kirchen eyngefuͤhrt vnnd beſchirmet würde ; in, 
maſſen Her: Nell / Biſchoff zu Duramien / vnd 
ein ander / mit Namen Lodus, welche gedachter 
von Buckingam zu ſolchen Aemptern befuͤr⸗ 
dert hette / deß Arminijjreige Sehr offentlich be; 
haupten. Zum andern / daß durch die boͤſe vnnd 
vnertraͤgliche Adminiſtration deß von Buckin⸗ 
gam / die weltliche Sachen in eine erbaͤrmliche 
Zerruͤttung gerahten / vnd viel Newerungen wi⸗ 
der die alte Satzungen deß Koͤnigreichs eynge⸗ 
fuͤhrt wuͤrden. Mann hette dem Volck ſchwere 
Schatzungen aufferlegt / vnd das Gelt mit Ge⸗ 
walt vnd Zraͤwungen herauß gepreft : man herr 
te frembd Kriegs volck angenommen / vnnd ins 
Reich gefuͤhrt / wider das alte herkommen / vnnd 
die Reichsordnungen / allein zu dem End / damit 
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gezwun⸗ 


gen wuͤrden / dag Gelt/ fo man hnen abfor 
dere / zu eilegen: Man hette Das Geſchůn auß 
dein Sandr gefuͤhrt / vnd verkaufft: Der Kal # 
handel neme je länger je mehr ab: DIE Freyheit 
vnd Herrſchafft auff dem Meer wer jhnen en⸗ 
gen: die Anzahl der Schiff im Koͤnigreich ver⸗ 
mindert / vnnd hette Engellandt allein in einem 
Jahr mehr dann 200, Schiff / deren das gering? 
ftevon hunderr Laſten geweſen / verloren: D 
Aemprerond Herzligfeiten würden durch —3 
cticken vnnd Geſchencken erlangt: Fromme vnde 
ehrliche Leut wuͤrden von denſelben außgeſchlo 
ſen / vnd allein deß von Buckingam Creaturen 
vnd Schlaven darzu befuͤrdert: der von Bu 
ckingam / sb er wol nicht darzu tuͤchtig noch gi J 
fificire were / hette mehr Aempter / als iemals ei⸗ 
ner / wie flug vnnd verſtaͤndig er ad) geweſen⸗ 
verwaltet: feine Vnvorſichtigkeit were ein * 
ſach alles vbels / welches den Engellaͤndern — 
vnd auſſerhalb deß Koͤnigreichs begegnet vnn 
thaͤte ſolches beydes zu deß Koͤnigs vnd der gan⸗ 
gen Engliſchen Nation / Schmach vnd Vnehr 
gerenchen: er wolle vber alles Her? vnd eiſter 
ſeyn / gleichwol hetten alle feine Anſchlaͤge einen 
boͤſen vnd vngluͤckhafftigen Außgang- Bi 
Hieruͤber iſt der König fehr vnwillig worden⸗ eh 
onnd hat den Ständen / die folche Klagpun⸗ — 
cten fuͤrgebracht / jhre Kuͤhnheit / Vndanckbar⸗ ung 
keit vnnd Leichtfertigkeit hoͤchlich verwieſen⸗ pub 
daß nach dem fie alles / was fie begehrt von jhm one 
erlanget / vnd hingegen eine nothwendige Er | 
wer verwilliget hetten / fie jerumd wider urich 
tretten / vnnd die alte Wunden ernewern wol 
ten. Gleichwol ſagte er / daß er jhre Klage 
tickel erwegen / vnnd nad) befindung beant 
worten wolte. log 
Mittlerweil har ſichs sugetragen / daß etl⸗ 2 * 
che Handtwercks/⸗Leut den D. Samb / wel Kr Buůckin⸗ 
des von Buckingam geheymer Rath vnnd „. gam g⸗ 
trawter Freundt geweſen / angetroffen I. bene 
ſchlagen / vnnd fo erbaͤrmlich mit Ihm vmb⸗ Rn 
gangen feynd / daß er den andern Tag geſtor⸗ meine) 
benift, Sie fagten / fie herren deß von Buckin⸗ fer⸗ 
aam Teuffelgefangen/ und erwuͤrgt. Es war fange 
vordiefem gedachter D. Samb aefänglich eynge⸗ 
zogen / vnnd zum Galgen verdampt worden 
aber durch Worbitt deſſen von Buckingam ka 
meer davon / vnnd blieb hernach bey jhm⸗ vw 
der feinem Schirm vnnd Schus,. Man pielte 
ing gemein darfür/ daß er ein Zauberer vnn 
Schwartzkuͤnſtler were / vnnd dag der von Bu⸗ 
ingam feiner Kunſt zu feinem Fuͤrnemen 
gebrauchte, Gleichwol ſind die Thärer / die MM 
erfchlageniergriffen / vnnd ins Geſaͤngnuß 8 
worffen worden, Wie es nicht lang hernach de! 
von Buckingam felbften ergangen / und MT 
erfürein Ende genommen / fol an feinem DU 
gemeldet werden, 


Die fünff Subfidia 5 welche dag arlament IT (a, 
dem König bewilligt / — ſich auff —* 
funfftzig Tonnen Golds: doch iſt ſolches von Aa 
pemnfelben mie diefem beding gefchehen / daß 
der König jhren grauaminibus abhelffen / vnd 
hinfüro / aufferhalb deß Parlaments kel— 
ne Geldrer auffjunemen / oder an die Staͤn 
de zu begehren / fich reverfiren wolte. Vber diß 


hat 
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>8.| bat das Parlament verheillen / deß Königs 


Schilde zu besahlen/ und Ihm feine Bundts⸗ 
verwandten mit aller mache beyzuſtehen / ein 
groſſe anzahl Schiff zu armiren / die Seekuſten / 
wie auch die Stroͤme / fo auß Teutſchlandt ing 
Meer flieſſen / nach Notturfft / zu verwahren / 
damit von dannen auß kein Gefahr zu befuͤrch⸗ 
ten. Als nun das Parlament ſich der geſtalt 
Ngeendet / iſt deßwegen durch ganz Engellandt 
ein allgemeiner Bert, vnnd Danckſag⸗ Tag ge⸗ 
halten / vnnd zu Londen mit allen Glocken ge⸗ 
leutet worden. Darauff ſind dero Enden groſſe 
Kriegspræpatationes gemacht / vnnd weil auch 
dieſer Zeit die Spaniſchen ſich auff dem Meer 
ſtarck geruͤſtet / ſind 200, wolgemundirte Schiff 
hin vnud wider auff die Kuſten vnd Porten in 
Engell⸗Schott⸗vnd Irrlandt gelegt worden, 
Von der Belagerung vnnd Eroberung der 
Statt Rochelle woͤllen wir hernach meldung 
thun. Der Freyhere von Bierigni , welcher 


men / vnnd vberlegeenden Handel vnder einan⸗ 
der / wie die Sach am beſten anzugreiffen were. 
Als ſie nun einmals zuſammen / vnnd der von 
Bretigay dem Melle angedeutet hatte / daß der 
Hertzog von Rohan eine Reyſe in der Graf: 
ſchafft Foıx vorhette 7 vnnd weil er mie dahin 
reyſen muͤſte 7 bat er jhn / er wolte Ihm fehrei, 
ben /wann etwas newes vorfiele: Antwortete 
der von Melle, wann es vmb feinen eygnen 
Bruder zu thun were / fo wolte er von dieſem 
Handel nichts auffs Papier bringen: gleich⸗ 
wol / wann etwas vorfiele / wolte er es jhm durch 
einen Soldaten / dem er wol trawte / mit Na 
men Cader; zu wiſſen thun. Dieweil aber der⸗ 
ſelbe Soldat damals nicht bey der handt war / 
vnd er jhm denſelben nicht koͤndte zu erkennen ge⸗ 
ben / ſolte er ſich erjnnern / daß das erſte Wort / 
das er jhm durch jhn wuͤrde anmelden laſſen / 
wuͤrde ſeyn / der Madon lieſſe jhn gruͤſſen / vnnd 
das ſolte das Zeichen feyn : dabey er Ihn wuͤrde 


dem Herzogenvon Rohan verwandt war/ har, | erkennen können. Wie fievon einander gefchie, 
te fich ſchon vor ſieben Monden nach Mom. den / zog der von BrerignyindieNerzfchafft Forx, 
pelier begeben / einer Schuldforderung hal; | vn Melle ſchickte angedeuten Soldaten zuihm, 


| 


| 


ben / die jihm auch cmdlich zuerkandt worden. 
Aber es war jhm nicht fo ſehr vmb folche Schuld 
zu thun / daß er ſich daſelbſt auffhielt / als wie 
er das Schloß in der Statt moͤchte vberra⸗ 
ſchen. Dazu zu gelangen / fandt er feinen beſ⸗ 
fern weg / als den von Melle , welcher vber das 
Regiment von Normandien/ fo den halben 
Theil der Befasung in gemeldtem Schloß 
machte / commandirte / auff feine feire zu brin, 
gen / vnnd derwegen gab er jhm fein Vorhaben 
zu erkennen. Der von Melle entſatzte ſich erſt⸗ 
lich druͤber / doch verwarff er den Handel nicht 
allerdings /fondern begehrte nur Zeit / ſich auff 
eine ſo hochwichtige Sach zu bedencken. Aber 
tr gieng alsbald zudem Marquiſen de Follez, 
welcher Gubernator zu Mompelier war / und 
zeigte jhm an / daß er einen Mann / den er nicht 
nandte / vmbbringen muͤſte / dieweil er jhm ein 
vnehrlich ſtuͤck zugemuhtet hette. Der Mars 
quis antworte jhm / er koͤndte Ihm keinen Kath 
geben / er offenbarte ihm dann / warumb es zu 
thun / vnd wer der jenige were / der ihm ſolch vn⸗ 
ehrlich ſtuͤck zugemuhtet hette. Da ſagte jhm 
der von Melle, daß der von Bretigoy jhnange’ 
fprochen hette / das Schloß vnnd die Statt in 
dep Herzogen von Nohan Gewalt zu bringen. 
Der Marquis forach 7 er here recht / vnd ſol⸗ 
te billich den vmb das geben bringen / wel—⸗ 
1 cher jhn zu einer. folchen ſchaͤndtlichen That 
ziehen wolte / daraner dem König vnnd dem 
Watterlandt einen fonderlichen Dienft leyſten 
würde. Zur felben Stunde ſandie er den von 
| Bellefonds , einen Hauptmann im Normandi⸗ 
{chen Regiment / dem er wol trawete / zum Ko, 
nigin Franckreich / welcher zu Villeroy kranck 
lag / vnd war jhm diefe Bottſchafft angenehm’ 
daß der Anfchlag enrdeckt war. Cr gab dem 
Marguifenvon Follez allen gemalt / hierin nach 
| feinem Gutachten zu handeln: doch befahl er 
jhm / daß er fich fürfehen / vnd hichts vnbeſun⸗ 
nener weife anfangen ſolte. Hernach hat der 
von Melle, auß rath deß vi 
Brerigny zu erfennen geben / daß er sum An⸗ 
fchlag helfen / vnd ſich gebrauchen laſſen wolte. 
Derowegen ſie offt in geheym zuſammen ka⸗ 


auff daß er jhm etliche Zeitungen braͤchte. Da⸗ 
mit ſie aber vnvermerckt einander von der bewu⸗ 
ſten Sache berichten möchten / ſo hatte der Mel- 
le dem von Bretigny tin Pferd auff borg ver’ 
Fauffe / damit er einen fchein herte / gedachten 
Soldaten zujhm zu ſchicken / alg wann er das 
Gelt fordern ſolte / vnnd gab jhm einen Brieff 
mit / beruͤhrten Kauff betreffend. Alſo reyſete 
der Soldat auff vnd ab / als der von Rohan wi⸗ 
der von Foix kommen war / vnd das Staͤttlein 
Vaunert, welches der Prinz von Conde in finn 
harte su belägern / enefegen wolte / ſchickte der 
Melle feinen Soldaten zu dein von Brerigny, 
vnd ließ jhm fagen /er foltedem von Rohan an 
zeigen / daß er den Prinzen vor einem ſolchen 
Heft nicht aufhalten wolte : dann der Prinz 
würde bald Ferſengelt geben muͤſſen / vnnd fie 
wolten gemeldtes Stättlin leichelich wider cros 
bern: jetzund müfte all jhr Sinn vnd Gedancken 
auff das Schloß zu Mompelier gerichter feyn: 
Der von Rohan fchrieb gen Vfez, vnd analle 
benachbarte Oerter / die es mit jhm hielten / daß 
fie fich in Bereytſchafft hatten folten / fortzuzie⸗ 
hen / wann es jhnen würde befohlen werden. Da⸗ 
mit er aber fein vorhaben bedecken möchte / gabe 
er einmal für / er wolte den Engellaͤndern entge⸗ 
gen ziehen / die zu Palauas, gegen Frontignan 
vber anlaͤnden ſolten bald wandte er fuͤr / er mol 
te Corconne belaͤgern / welches der Marquis 
von Foflez eyngenommen hatte: gber er hielt in 
geheym / worauff er lawerte. Endlich ließ er all 
fein Volck / nemlich 7000. zu fuß / vnnd 400. 
Pferdt / den 17. Januarij bey Corconne zu⸗ 
fammen kommen / vnd hatten diefelbe vier ſtuͤck 
Geſchuͤtz / viel deyter und Petarden bey fich. Den 
18. Dito deß Morgens fruͤhe / ſtellte er ſich / als 
wann er Corconne angreiffen wolte / vnd brach⸗ 
te damit den gantzen Tag zu / biß Abends vmb 
vier Vhren / da wandte er vib / vnnd zog recht 
auff Mompelier zu / fo nur vier meil darvon 
entlegen. Wie er auff die Bruͤck von Salai- 


Soldaten ſampt einem Capitaͤhyn / welchen der | 
von Rohan zu dein von Melle geſandt hatte) 
die Gelegenheit deß Schloſſes zu Mompelier 


— 7—— 
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8. zu beſichtigen / vnd hatte der von Melle ſie bey⸗ 


| de daſelbſt vier Tag lang auffgehalten / vnnd 
| alles beſchawen laſſen. Der von Rohan frag» 
te den Capitaͤin / wie es im Schloß ſtuͤnde: web 
cher antwortete / wol / vnnd es were an deß von 
Nielle Trew nicht zu zweiffeln / der fie auch heym⸗ 


lich hinauß gelaſſen hette / nach dem er die wacht 
beſtelt hette. Darauff ließ der von Rohan ſei⸗ 
nen Rath vnnd alle Oberſten vnnd Befehlha ⸗ 
der verſamblen / die. gr bat / fie wolten jhm zu 
Zut haiten / daß er jhnen biß daher feinen An⸗ 
ſchlag auff das Schloß Mompelier nicht het» 
| gesır erfennen geben / ſintemal fie wol wuͤſten / 
daß man groſſe Anfchläge verfchteigen mů⸗ 
| fie. Es werenichis/ was cr von der Ankunft 
der Eingelländer / vnnd Belagernng der Statt 
Corconne , außgeben hette: Aber er hette et⸗ 
was beffers für / nemblich deß Schloſſes zu 
| Mompelier fich zu bemächtigen / dadnech er 
die Start leichtlich in feinen Gewalt bringen 
wolte. Diefe Nacht / wie er hoffte / wuͤrde jhm 
mehr Gluͤcks bringen / dann er fein lebenlang 
ı gehabt / vnnd fie zu groffer Herrligleit erheben, 
Als er ſolches geredt / zeygte er jhnen obgemeld» 
ten Capitäyn vnd Soldaten / welche den An⸗ 
| ſchlag gar gewiß vnnd leicht machten ¶ Ihnen 


fielen alle Oberſten vnnd Befehlhaber bey / ei⸗ 
nen aufgenommen / mit Damen Gondin, 
welcher’ alser hoͤrte daß der von Melle ſie eyn⸗ 
Liffen ſolte fprach / es weren num zwantzig 
Jahr / daß er ihn fennere / vnnd wuͤſte / daß 
er ein Dre / der jhm vertrawet worden / nim⸗ 
| mermehr verrahten wuͤrde / auch pflegten die / 
ſo vber gantze Regimenten das Commando 
| haben / die Wacht nicht zu beſtellen. Aber der 
Tapitaͤyn / der in dem Schloß geweſen war / 
bethewerte / daß an dem von Melle nicht zu 
weiffeln were / vnd der Soldat Cader ſchwur 
darauff / daß fein Herr es mir dem von Rohan 
"que meynete / vnnd jhm das Schloß liffern 
volte. Auch wuſte er ſelber nicht beſſer / dann 
der von Melle harte jhn indem wohn gelaſſen / 
vonnd fich aegen jhm feines wegs vermercken 
laſſen /daf erden von Rohan anführen vnd ber 
| triegen wolte/ Damit wañ er etwa fharpff exami⸗ 
nirt / vnnd auff die Folterbanck gelegt werden/ 
er den Handel / mit welchem fein Here vmb⸗ 
gieng / nichtoffenbarte. Man hatte gute Auff⸗ 
| ficht auff alle Reden vnnd Geberden deß Sol, 
daten / vnd kondte man feine Derrährerey an 
Ihn foliren, Er fagte fein Herr hette jhn 
nicht dahin geſandt / jhn in das Verderben zu 
bringen: er were zu frieden / daß man ihn 
| ſolte auffhensfen / wann «8 fein rechte Sa, 
U che were. 
| Snieramff reſolvierte fich der von Rohan / 
es in GOttes Namen zu wagen : vnnd als er 
an der Brücken Ituenalis , welche nur fünff, 
hundert Schrite von Mompelier gelegen / mit 
feinem Heer angelangt / lieg ererftlich das Ge⸗ 
here thun / darnach ſtelte er fein Volck in Ord⸗ 
nung, Es wolte ein jeder der erſte feyn : der 
Vorzug ward dem von Bretigny gegonnet / 
welchem hundert geharrniſchte Maͤnner / de⸗ 
ven ein jeder eine Piſtol vnd cine Hellepart hat, 
te / zu geben worden. Dem Sreyhern von 
Aubais ward befohlen / daß er jhm folgen fol, 


——————————— — — — 


ſe / vnnd hatte derſelbe eine gleicht 
waffneter Soldaten : nach jhm waren 2. 
hundert verordnet / Die jhn ſecundiren fol 
dtlich marchirte das gantze vbrige Krieg 
vote. In dieſer Ordnung kamen ſie vor di 
Start/ in welcher alles fo ſtill war / daß ch 
ſiche alsbald einen Argwohn ſchoͤpfften —9*— 
dern andern war einer yon den vornembſten 
en võ Rohan ſagte: 
rverdaͤchtig 
ß die Der 


te fo hart ſchlaffen / vn 

Schuͤtwacht haben / welche das Ger 4 
antommenden Volcks nicht folten hören / a f 
ruffen / Wer da? Dieweil ſonderlich die Hun 
dapffer belleten. Aber der von Rohan ant⸗ 
wortete / dieweil fie fo nahe bey Der Braut we⸗ 
ren / müften fie zum wenigſten Ihr einen Ku 

geben / vnnd eg were feine Gefahr vorhand 
Hingegen hatte der Marquis de Foflez 4 
fleiffig beftelle / die anfommende Gaͤſte der 5 
püihr zuempfangen. Er harte ſechs — 
von den beſten Soldaten auß der Statt in 

Schloß kommen laſſen / vnd hinder den Bruſt 
wehren eine ſtarcke anzahl Soldaten geftellt 
goelche ihre brennende Sonten verborgen hielten 
Dem Ingenieur ward befohlen / auff das 
Thor. / durch welches der Feindt folte eynfal⸗ 
len / achtung zu geben / das Gegitter miderzu⸗ 
laſſen / vnnd die Fallbruͤcke auffzuziehen ſo 
bald es jhm würde befohlen werden. Das Or 
ſchut auff dem Schloß / welches mit Naͤgel 
ond Ketten geladen war / wurd anff dem weg 
durch welchen deß Herrogen von Rohan 
volck muſte herziehen / gerichtet. In de 
Start waren alle Quartiren mir Kriegsvolc 
beſetzt / vnnd auff den Gaſſen / ſonderlich ge⸗ 
gen dem Schloß Barricaden gemacht / DA 
mie feiner auß dem Schloß in die Statt 
durchbrechen kondte. 

Der von Brerigny , welcher den WVorzug 
haue / kam mir funfftig Mann auff die Sal 
bruͤck / vnnd dieweil er das Thor zum Schlo 
offen fandt / trang er hineyn: die andern fünf 
ig folgten hernach / vnnd waren ſchon au 
der Brücken : Aber der Ingenieur , als 1° 
vieh Wolcks fahe / welches angesogen kam⸗ 
vnnd ſich beſorgte / wann er länger ſolte zu⸗ 
fehen / er mochte der Brücken vnd deß Thor 
niche mehr Meiſter ſeyn / erwartete deß 9% 
fehls nicht / ſondern ſchnitt alsbald die Of 
der Brücken ab / alſo daß die fo darauff runde 
in den Graben fielen. Weilner ſich nun dam 
su ſehr geeylet / ſeynd von deß Hertzogen von 
Rohans Bolck nicht ſo viel geblieben / als Mat 
quis de Foſſez gemeynt hatte. Man ſchoß zwar 
auß dem Schloß dapffer mit Mußqueten vnd 
groben Stuͤcken: aber es find in allem nicht 
vber neun vnd achtzig Mann geblieben 7 darun⸗ 
der gleichwol neun vnnd dreyſſig Befehlhaber 
gervefen : darneben find auff die dreyzehen 
vom Adel gefangen worden. Der Marquis hat 
te feine Rechnung gemacht / er wolte auf 
die vier tauſent erlegen / vnnd darzır den VON 
Rohan ertappen : aber es hart ihm, gefehlet. 


Dann 








Dos Funff vnd Viertzigſte Such, 


Dann der von Rohan / als er geſehen / daß der 
von elle jhn betrogen hette / wiche alsbald zu⸗ 
ruͤck / onnd nach dem die Todte vnnd Verwund⸗ 
te auffgeladen / begab er ſich nach Mognial, zwo 
Meilen von Mompelier / da er zween Tag lang 
ſtill lag vondannen er das meifte Volck wider 
dahin fchickee/da fie herfommen waren; er aber 


nigs in Spanien vnnd der Ershergoginin Bra, 
bandy welche fich zu Paris auffhielten / vernom⸗ 
men harten / daß der Marquis Spinola ankaͤme / 
find fie hm biß gen Sanct Denis / zwo Meylen 
von Paris / da er vber Nacht gelegen / entgegen 
gezogen. Die alte vnnd junge Königin fchickren 
die Herzen don S. Luc vnnd Bommevil/ mie vie, 


I 62 8, 
Spinola 
komt gen 
Paris. * 


zog mit 1500. Soldaten zu Fuß und 300. Pfer⸗ | len Kutſchen / jhn zu empfangen. Er / der Spi- 
den nach Niſmes. | * nola ,fuhrin Paris ein in der Jungen Königin 
Buder deſſen fuhr der Pring von Conde, Kutſchen / vnnd kehret ein bey dem Marquifen 


Petnn 6 welcher dem König wider die Hugenorten die, 
nere/in Sangedocf mie Einnehmung der£leinen 
Staͤtt dapffer fort 7 hatt auch darnebenerliche 
Ort in Brandrgefest, Als er nun auch an die 
Statt Afiique kommen / vnnd dieſelbige hart 
belaͤgert / ſind ihm vnwiſſend / Zwoͤlff hundert 
Mann von dem Hergogen von Rohan hinein 
kommen. Der Pringhart eine Breſche laſſen 
ſchieſſen / vnnd einen Sturm anlanffen :aber die 
Belaͤgerte / nach dem fie fein Volck abgetrieben / 
vnd deſſen viel erlegt / ſind fie auß gefallen / vnnd 
haben deß Printzen Säger in die Flucht geſchla⸗ 
gen. Der Pring ift auff Tholouſe geflohen / vnd 
hatt alles Geſchuͤtz vnnd Pagagie hinderlaſſen / 
auch 800. Mann / vnder welchen 25. Obriſten ge, 
weſen verlohren. | 
"Den i0. Januar. diefes Jahrs iſt zu Ben, 
digein ſcharpffes Mandat wider Georgium 
Cornerum, deß Hergögen dafelbft Sohn / vnnd 
feinem Anhang publicirt worden / dieweil fie zu 
End deß vorigen Jahrs Herren Reinhard Zen/ 
Rittern vnnd Rahts Herren zu Venedig / wel 
cher viel Jahr hero bey vnderſchiedlichen Poten⸗ 
taten Amballador der. Herrſchafft gemwefen / 
als er auß dem Collegio herab gangen / hin 
derliftig angegriffen /_ mit vielen Stichen verr 
wundt vnnd hingerichter hatten. Er Cor- 
neruf, welcher durch Huͤlff eines Schiffman, 
nes eñntkommen / iſt vor den Rath citirt  feineg 
Adels eneferer/ feiner Guͤter confiſciret / vnnd 
auff ſeine Perſohn zehen tauſent Ducaten ge⸗ 
1 fchlagen worden. Seine Helffer hart man 
gleichfalls bandiſirt / vnnd in gebürende Straff 
erlegt. * 
ey eingefallenem Sturmwind vnnd ſtaͤ⸗ 
tem Regen / haben Anfangs dieſes Jahrs die 
Spaniſche auff der Schelde groſſen Schaden 
erlitten. Dann der halbe Mond bey dem Ho 
henwerff / mit zwey vnnd zwantzig Soldaten 
weggefloͤſt / vngeachtet ſie inſtaͤndig vmb Huͤlff 
Fewerzeichen gegeben. Die auff dem Fort. von 
Hohenwerff theten deßgleichen / mochte aber al’ 
les nichts helffen vnnd kondten die von Sand⸗ 
vliet jhnen wegen der maͤchtigen Sturmwinde 
vnnd groſſen Gewalts deß Waſſers nicht zu 
Huͤlff kommen. Iſt alſo alles was darinnen 
geweſen / elendiglich ertruncken. So waren auch 
die in den Schantzen auff Stoffſchoer in groſ⸗ 
fer Gefahr· Dann der halbe Mond Of 
werts / nach dem Fort von Lillo zu / mir vier vnnd 
zwantzig Soldaten weggetrieben worden. Durch 
Einbrechung deß Nortpolders vnnd Sandvliet 
vnnd Berendrecht iſt das Waſſer in Sandvliet 
kommen / alſo daß die Soldaten fich theils auff 
den Manga, theils auff die Duynen ſalviren 
muͤſſen. | r 
Den Ir, lanuar. alsdie Geſandten deß Koͤ⸗ 


— — — 


vor Mirabel, deß Koͤnigs in Spanien Geſand⸗ 


ten. Gedachte Königin’ fo bald fie erfahrn / daß er 


in der Statt wehre / ſchiekte fie zu ihm dem Graf⸗ 
fenvon Orval / jhren Oberſten Stallmeifter 7 
jhn zu gruͤſſen. Derſelbige fuhr in einer Rue 
ſchen zu jhm / vor welcher vier Edelknaben der 
Koͤnigin giengen / deren ein jeder eine brennende 
Fackel trug. Folgenden Tags hatt der Mare⸗ 


ſchall d Eſtree auß Befehl der alten Koͤnigin / 


deß Königs Mutter / mir vielen Herzen vnnd 
dom Adel in feinem Loſament beſucht / vnnd in 
den Louure geführer / da er bey gemelter Koͤm⸗ 
gin Audientz gehabt / die jhn ſehr freundtlich em⸗ 
pfangen. Darnach gieng er zu der Jungen Könp 
gin / deß Koͤnigs Gemahel / jhr die Handt zu 
kuͤſſen / vnnd redete er beyde Koͤnigin an in Spa⸗ 
niſcher Spraach. Donnerſtag den dreyzehen⸗ 
den Ditto / beſuchte er den Hertzogen von Orle⸗ 
ans / welchen er in ſeinem Gemach fandt / mit ei⸗ 
ner groſſen Anzahl Franzoͤſiſcher Herren vnnd 
Edelleut. Gedachter Herzog empfieng jhn 
mit ſolcher Gravitaͤt vnnd Hereligkeit / daß ein 
jeder ſich Darüber verwirnderte. Die Herreny 
die bey dem, Hertzogen waren /grüften ihn auch 
mit fonderbarer Ehrerbietung/ vnnd redere der 
Hertzog mit jhm von Kriegs Sachen / vnnd er⸗ 
zehlte / was ſich in der Inſel Re swifchen def 
Königs Bold vnnd den Engliſchen zugetra⸗ 
gen hette. Der Marquis Spinola hatte bey ſich 
obgemeldte Geſandten / vnnd den Herren von 
Bonneuil ‚die jhn ſtets begleyteten / zu welchen 
er ſagte / daß wann ſchon der Hertzog ſechszehen 
Jahr lang an einander dem Krieg beygewoh⸗ 
net hette / gr Doch nicht koͤndte vernůnfftiger von 
Kriege Sachen diſcuriren / dann er gethan herr 
te. Man hat an dem Spinola vermerckt / daß 
er ſelten zu Nacht jſſet / vnnd als er einsmahls 
bey dem Spaniſchen Geſandten Abendts zur 
Taffel gangen / da nicht mehr dann Neun Be, 
richt auffgetragen worden / wiewol jhrer fuůnff⸗ 
zehen an der Taffel ſaſſen / hatt er ſich deß ande⸗ 
ren Tags Vbel befunden, Er hatt auch in 
dem Brauch / daß wann er reyſet / oder zu Feld 
ligt / er ſich nicht außzeucht· wie er dann die gan⸗ 
pe Zeit / die er zu Paris in deß Spaniſchen Am⸗ 
baſſadors Behauſung gelegen /in feinen Kley⸗ 
dern geſchlaffen / welche er mir pflegt dep Nachts 
abzulegen / dann wann erzu Brüffelift,  Deßr 
gleichen that auch der Graff von Bucquoy wel⸗ 
cher Sechs Wochen lang feine Stieffel anbe⸗ 
halten. Freytags den vierschenden Ianuar. hart 
Spinola der alten Königin Pallaſt / Myem 
burg genannt / beſichtigt / vnnd als er her 
nach alle Fuͤrſtinnen / die zu Parts waren in 
Ihren Haͤuſern beſuchet harte / fuhr er deß A⸗ 
bendts zu der Princeſſin von Conde , weh 
che dis letzte war / die er viſitirt / vnnd blieb bey 
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1628, ihr biß vmb die 9. Vhren in der Nacht / von dan, 
nen er ſich wider in deß Spanifchen Ambafla- 


dors Loſament verfuͤgt / den er ſahe zu Nacht eſ⸗ 
ſen / er aber aß vnd tranck nichts. In der Mitter⸗ 


feinem Sohn vnd Tochtermann indie Kutſch / 
vnd eylte nach dem Laͤger vor Rochelle. Er hat⸗ 
te nur drey Kutſchen bey ſich vnnd zween Vor⸗ 
reuter. In der einen Kutſchen ſaß er / in den an⸗ 
dern beyden ſeine Leut. Don feiner Ankunfft 
ins Säger ſoll hernach Meldung geſchehen. 
Den 8. Narth kamen gen Paris an die cx- 
traordinari Geſandten der Herrn Staten in dem 
Niderland / denen der Mareſchall von Chaſtil- 
lon famptdem ordınarı Ambaflädor gemeldter 
Staͤten biß gen 5. Denys entgegen gezogen / vñ 
brachten mit ſich deß Königs vnnd der alten Koͤ⸗ 
nigin Kutſchen auff welche gemelte Geſandten 
in die Statt gefahren. Der Koͤnig war dazu⸗ 
mahl wider zu Paris / dahin er kurtz zuvor vom 
Laͤger vor Kochelle ankommen war: vnnd ha; 
ben gedachte Geſandten Ihre Koͤnigl. Mayeſt. 
Montags den 13. Dito im Lonure ſalutirt. Der 
Koͤnig hatte z. feiner Raͤthe abgeordnet / die Ihr 


ſolten. 

en 23. gemelten Monats kam der Hertzog 
von Pfaltzburg gen Paris / vnd war die Vrſach 
feiner Ankunfft / daß er den Herzen von Monta- 
gu, einen Englifhen Ritter / welcher inder Ba⸗ 
ſtille gefangen lag / loß bitten folre : deßwegen cr 
ſchon etliche Keyfennach Paris gethan hatte: 
vnnd hatt er durch ſeine Fuͤrbitt ſo viel zuwegen 
gebracht / daß gedachter Moncagu den 14. A⸗ 
prill auß der Baſtille herauß gelaſſen / vnnd auß 
Franckreich gefuͤhret worden. Deß Bethlehem 


Vetter / war dazumal auch zu Paris: den hatt 
der König auch su ſich kommen laſſen / vnnd 


nacht fagre er/ er muͤſte fort / vnnd begab fich mit, 


Anbringen anhören’ vnnd mit hen tractiren 


Gabors / Fürftenin Siebenbürgen 7 Junger | F 


eyhet mir / daß ich euch jetzund nichts weiters 
kufahreibe Ich bin erſt dieſe Nacht alherean 
gelanget / vnnd muß jet cin wenig ruhen / —* 
ich darnach den newen Damm pefichtige. GOtt 
befohlen. | | | 

Als gedachte Königin folche Zeitung empfan ⸗ 
gen / hatt fie fich ſampt deß Koͤnigs Gemahe ii 
ein RonnenCloſter eingefchloffen / vnd daſelb 
ihr Gebeit von viertig Stunden verrichtet / 9 
mit GOTT der HERRihrem Sohn / dem Koͤ⸗ 
nig/glück zu der Belägerung einer fogemalige 
vnd veften Statt / vnnd Sieg wider ſeine Feinde 
verleyhen wolte. 


Mittlerweil,; als der Koͤnig vor Rochelle 
Lotthri 


war / iſt der Herzog von Lotthringen den — 
henden Maq̃ gen Paris ankommen / vnd in dem 
Pallaſt von Cheureufe , da der Hertzog von 
falzburg auch lag / eingekehrt. Deß Königs 
Nurtrer hart jhn 7 in Abweſen Ihres Sohns 


Ehrlich empfangen’ onnd Ihm einen koͤſthchen 


Diamant von hohem Werth verehret. Er ® 
ber hart verfprocheny daß erins Koͤnigs Dienſ 
unnd Devotion beſtandig verharren wolte: vnnd 
ift alſo den fechszehenden Ditto mir guter Sa⸗ 
tisfaction wider auß Paris nad) Lotthringen 
gezogen. a 
Zu diefer Zeit hart der Pabſt su Rom / wegen 
der beſchwehrlichen Kriegen / die hin vnnd wider 
in der Chriſtenheit / ſonderlich in Teutſchlandt / 
Seanefreich/ Stalin vnnd Polen mit ſchreckl 
heit Bfurvergieffen onnd Verhehrung vieler 
ſchoͤner Landſchafften / geführer würden / ein 
lubıleum vnderm Dato den achten April zu 
Rohm außgeſchrieben / vnnd maͤnniglichen ver’ 
mahnet / GO T fleiflig zu bitten / 
nen Zorn gnaͤdiglich abwenden / den lieben 
Seipen widerbringen / feiner Kirchen Ruhe 
ſchaffen / vnnd der Chriſtlichen Potentaten Ge⸗ 


muͤther zum Frieden vnd Einigkeit lencken vnnd 
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daß er felt | 


neigen wolte. Nee weld 
Zu Anfang deß Monars Maijralsder Ru Lime 

nig in Franckreich vor Rochelle lag / wurd er |nes gi 
| berichtet / daß zu Limoges in dem Nonnen Clo⸗ fi 
ſter von Sandta Clara sein Weib heimlich einge —* 

ſchlichen were / welches den Nahmen von Bau” |, 

bon fuͤhrte / vnnd ſich vor die Königin von EI 

gelland auß geben there/ mie vorwenden/ daß ſie 

wegen der Verfolgung der Catholiſchen in En⸗ 


freundlich empfangen. Als aber der König Zei⸗ 
tung befommen / daß feine Gegenwart im Laͤger 
vor Rochelle hochnoͤtig were / dieweil das Kriegs 
volck ſehr verlieff / nam er jhm fuͤr / ſich eylendts 
| wider dahin zu begeben / vnnd zog den 3. Aprill 
auß Paris’ kam den 16. Dito gen Saumur / 
da er ſeine Andacht in der Kirchen vnſer lieben 
Frawen von Ardilliers verrichtete / vnnd reyſte 
von dannen nach Niort 7 da er wolte Oſtern 
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vol Den Hoogꝗ. 


Schreibẽ halt 


dep Xoͤ⸗ 
nigs an 
ſeine 
Fraw 
Mutter 
auß dem 
Laͤger 
vor Ro⸗ 


chelle. 


alten. 
Wie er in das Laͤger kommen / vernam er / daß 


die Engliſche Flott wider vor Rochelle ankom⸗ 


men were: deßwegen er gen Pariß an feine 
Sram Mutter fchrieb / wie folge : Siebe Mutter / 
Schlag Euch wiſſen / daß die Engeländer mit 
emet newen Flotte widervorhanden find. Sie 
haben vier groſſe Schiff / deren ein jedes von 
vierhundert Laſten iſt / ſieben von hundert vnnd 
zwangig Laſten / zwantzig von achzzig vnnd hun⸗ 
dert / vnnd darneben zwanzig kleine Baͤrquen / 
mit Proviand vnd Fewerwerck geladen. Ihr 
doͤrfft euch daruͤber nicht entſezen. Ich hab ſie 
laſſen beſichtigen biß auff einen Mußqueten 
Schuß nahe / vnnd haben meine Schiff dapfı 


fer Feuwer auff ſie gegeben: aber ſie haben nicht‘ 


doͤrffen antworten. Wann fie fo kuͤhn feynd 7 
daß ſie naͤher herbey fahren / ſo ſag ich euch zu / 
daß jhrer keiner darvon kommen foll : dann Ich 
hab auff alles gute Drdnung augeſtellt. 


gellandt / von dannen geflohen were. 
nun folches hin vnd wider in Franckreich erſchol 
len / befahl der Koͤnig dem Magiftrar derſelbigen 
Slatt daß er gedachtes Weib vor ſich fordern 
ramnuren / vnnd nach Befindung ein Vrthell 
wider daſſelbe ergehen laſſen ſolte. Welches au 

gefchehen: vnnd find die Interrogaroria , ſauup 


deß fürgeforderren Weibs An wort gemefen/ 


wie folgt: 

Frag : Wie ſie hieſſe / wes alters vnd Stand’? 
fie were? Anewort / Sle were ein gehornePrinceſ⸗ 
fin von Franckreich / wolte aber jhren namen PN! 
Ihr alter nicht anzeigen. 

Als aber die Nichter zu den zweyten vnnd 
dritten mahl anhielten /fie ſolte jhren Nahmen⸗ 
Alter vnnd Qualitaͤt zuerkennen geben / au 
ihr vermittelſt eines leiblichen Eydts aufferlegt 
hatten die Warheit zu fagen gab fie die ſe Ant 
wort / fie hieß Henrierravon Bourbon 7 vnn 
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Schwe⸗ 





Gemahl. Zum Warzeychen hette jhr Bruder / 
der Königin Franckreich / vor dierem durch den 
MarefchallBallompierre vnnd den Herren von 
Valencayin Engellande gefchrieben: wie dann 
noch newlich vor vier oder fünff Monaten / hette 
der Herr von Beaulieu jhr von gedachtem König 
Schreiben gebracht: vnnd wehre fie ohngefehr 
19. Jahr alt. 

Frag: Wie lang es were / daß ſie auß Engel, 
land verreyſet / vnnd auf was Vrſachen ſie von 
dannen gewichen / wer jhr auff der Reyſe Ge⸗ 
ſellſchafft geleyſtet / als ſie wider in Franckreich 
kommen? Antwort / Sie were in dem letzt ver⸗ 
ſchienen Monat Martio auß jhrem Schloß 
Nunchyin Engellandt / welches zwoͤlff oder 13. 
Meylen von Sonden gelegen/ond jhr zu der erften 
Berehrung von jhrem Herzen vnnd Gemaͤhel 
were geſchenckt worden/gegogen. Auff dem Dieer 
hette fie fichin ein Saphoifch Schiff begeben / 
dariiber der von Deſcamp, welcher vber des Mars 
quiſen von Oraiſon, Saphoyſchen Amirals / 
Galeren das Commando hette / Capitaͤyn gewe⸗ 
ſen / vnnd hette nur eine Jungfram / der Graͤffin⸗ 
ne von Carchille Tochter bey jhr gehabt: deroſel⸗ 
ben Mutter were jhr zu einer Hoffmeiſterin zuge⸗ 
ben worden / als man jhr die Frauw von Nanto- 
villet genommen. 

Frag / Wo ſie in Franckreich angelendet ſey / 
als ſie auß Engellandt widerkommen? Ant—⸗ 
wort / Sie were an einem Hafen in der Pro⸗ 
vintz / zwiſchen Taraſcon vnd Villeneuue, an⸗ 
gelendet. 

Frag / Ob die / ſo mit jhr in dem Schiff ge⸗ 
weſen / gewuſt hetten / daß ſie deß Königs in 
Franckreich Schweſter were Antwort / Sie 
hette ſich niemand zu erkennen geben / vnd nichts 
anders zu denen / die fieindas Schiff genom⸗ 
men / geſagt / dann daß die Herzogin von Sa⸗ 
phoyen ſie wol kennete: ehe ſie aber von Engel⸗ 
fand abgefahren / hette jihrer Seugammen Mann 
mit Nahmen Grand , von Nemours buͤrtig / 
welcher einer von deß Koͤnigs Trabanten gewe⸗ 
ſen / vnnd jhr das Gelaͤyd biß zu dem Schiff 
geben / dem Schiff Capitaͤyn vermeldt / daß fie 
gedachter Hertzogin von Saphoyen wol be⸗ 
kandt were / vnnd daß er jhm einen ſonderlichen 
Dienſt beweyſen wuͤrde / wañ er ſie in ſein Schiff 
nehme. 

en Barumb fie anf Engelland gezogen 
vnnd wem fieihr Vorhaben entdeckt habe? Ant» 
wort / Sie hette darumb in Engellandt nicht 
bleiben koͤnnen / dieweil man ſie vbel tractirt / vnd 
jhr daſelbſt viel Leydts widerfahren were. Ihr 
Vorhaben hette fie niemand entdeckt / diewen ſie 
niemandt bey jhr gehabt / dem fie hette trauwen 
doͤrffen. Gleichwol hette ſie dem Koͤnig / ih» 
rem Bruder / etliche mahl zuwiſſen gethan / daß 
ſie gern in Franckreich widerkommen moͤchte / 
wann ſie ohn Gefahr auß Engelland entweichen 
koͤndte / vnd nicht zweiffelte / daß ſie daſelbſt wiirde 
willkomm ſeyn. 

Frag / Was fie für einen Weg genommen/ 
nach ĩ mones zureyſen / als fie auß dem Schiff 
geſtiegen: Antwort / Sie hette die nahmen der oͤr⸗ 
ter/ durch welche fie gezogen / fo eygentlich nicht 
behatten: doch erinnerte fie fich der Staͤtt Pouzin 
vnd Clermont, 
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Frag / Wer ſie von Villeneuue, da ſie auß dem 
Schiff geſtiegen 7 biß gen Clermont begleytet 
hab / vnd ob ſie zu Fuß / oder zu Pferd dahin kom, 
men? Antwort / Bey Villeneuue herte ſie ſich 
in ein Schloß verfuͤgt / da ſie ein Frauw vom X 
del / mir Nahmen de laMorhe,angerroffen die⸗ 
ſelbe hette jhr eine Senfft geliehen / auff welche ſie 
vnnd die Edel Jungfraw von Carchille biß gen 
Clermonr gefahren / vnd darneben einen Reuter 
ſampt einem Fußgaͤnger / der die Maul Eſel ge 
führt/zirgeben: fie hette der Frawen de la Moche 
einen Ring mit erlichen Edelgeſteinen beſetzt / ver⸗ 
ehrt / vnd were von Ihr biß gen Cleimont Koſt⸗ 
frey gehalten worden auff dem Weg von Ville- 
neuue biß gen Clermont habfies. oder 6. Tag 
ohngefehr zugebracht. 

Frag / Was ſie auff der reyſe verthan hette? 
Antwort / Sie hette kein Belt gehabe : die Jung⸗ 
frawCarchille,twelche mit etwas Gelts verfehen 
geweſen / hette für ſie auß gezahlt. 

Frag / Als ſie auß Engelland gezogen / ob ſie 
nicht viel Juwelen vnd Edelgeſtein gehabt herr 
te / vnd warumb fie dieſelbe nicht mit ſich genont 
men hette? Antwort / Sie hette zwar viel Edel⸗ 
geſtein gehabt / aber dieſelbige weren nicht in jh⸗ 
ren / ſondern in ihrer Cammer Iumpffern Haͤn⸗ 
den geweſen / vnnd heete ſie dieſelbige nicht for, 
dern dörffen-t- da mit fie nicht etwan were ven 
dächtig worden : fie hette nur erliche Diamanten 
vnd den Ring deifen fie droben gedacht/ mir fich 
genommen. 4 

Srag / Wie fiejhre Sammer Jumpffern ge⸗ 
heiſſen· Antwort / Die eine hieß Montagu, deren 
Mann deß Millord von Montagu Bruder were 
die ander were ein Graͤffinne von Harvard ge⸗ 
weſen. 

Frag / Zu was Stunde / vnd in welchem Ha⸗ 
byt fie auß dem Schloß Nunchy geflohen? Ant 
wort / Solches were deß Morgens vor Tag ge⸗ 


162 8. 


ſchehen / vnd hette einer/Grenier genant / jhr mit 


einem brennenden Strohbuſch geleuchtet: ſie we⸗ 
re auff Engliſch gekleydt gewefen / hette einen 
Rock von Sargen angehabt / den gemelter Gre- 


nier 6 siegen gebracht / und were ſchlecht/ als 
eine 


ienſtmagd hereyn gangen. 

Frag / Ob ſie Engliſch koͤnte? Antwort: Nein 
aber fie verſtuͤnde dieſelbe Sprach wol, 

Frag /Ob man jhr nit einen Dolmetſchen ge⸗ 
ben hette / der ſie in der Engliſchen Sprach under 
richten folte? Antwort / der Graff son Cachille, 
obgemelter Edel Jungfrawen Vatter / wer jht 
Dolmetſch geweſen / vnnd derſelbe hette vor ohne. 
gefehr 9. Jahren dem König in Franckreich für 
einen Kaͤmmerling gediener, Anfangs / als ſie in 
Engelland gefuͤhrt worden / hette ſie den Graffen 
Artois zum Dolmetſchen gehabt. 

Frag / Wann vnd in welchem Jahr ſie were in 
Engelland gefuͤhrt worden / vnd wo ſie erſtlich vo 
Königin Engellandt were empfangen worden 
Antwort Sie were vor 4. Jahren im Monat 
Auguſto dahin gefuͤhret worden / vnnd hette den 
Königin Engelland erſtmals zuSombric haud, 


da ein Koͤniglicher Pallaft were / geſehen / acht 


Zag hernach hette man fie gen Londen in def 
Königs Pallaſt / weiches Rullain genannt wir, 
de / gebracht. 

Frag / Ob ſie lang su Sonden geblieben / vnnd 
ob ſie nicht anderſtwohin gefuͤhret worden 


Antwort 
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16 2 8,| Antwore/ Als fie eine weilzu Sonden gemohner / 


were die Peſt eingeriſſen / vnnd herre fich der Koͤ⸗ 
nig mit jhr vnnd dem gangen Hoff Geſind nadı 
Richemont / einem Koͤniglichen Pallaſt / bege⸗ 
ben: daſelbſt were die Fraw von Cheureufe eins 


Dritter Theil / Niderlaͤndiſcher Hiftorien/ 


Frag / Warumbfie ſich in dem Cloſter / in I6 26. 


welchem ſie jerundt were / bald für deß Hertzo⸗ 
gen von Rohan/bald für dep Herzen von Mon 
luc Tochter aufgeben? Antwort: Ei hette 
ſich erſtlich für deß Hertzogen von Ro han Toch⸗ 


Kinds geneſen / vnd hette eine junge Tochter auff | ter aufgeben / damit der König deſto — 
die Welt gebracht: deßwegen viel ſtattliche Aut, ſeyn ſolte / fie zuſehen. Dieweil aber die — 
zuͤge gehalten worden. Dazumahl hett all jhr nen in dem Cloſter jhr ſolches widerrathen 


Frawenzimmer jhr Frantzzoͤſiſche Kleydung ab, 
gelegt / vnnd vier oder fuͤnff Tage ſich auff En. 
gliſch gekleydet / hernach jhr vorige Kleydung wi⸗ 
der angenommen / biß es auß Engellandt außge⸗ 
ſchafft worden. 

Frag / Warumb jhr Frawenzimmer außge⸗ 
ſchafft worden? Antwort / Sie glaubte / es were 
wegen einer allgemeinen Proceſſion geſchehen / 
die zu Londen durch etliche Patres angeſtellt wor; 
den / welcher Ihr Edel Junffern beygewohnet. 
Dann man fuͤrgeben / ſolche Handlungen weren 
aͤrgerlich vnnd dem Reich Nachtheylig. Die 
fuͤrnembſte Patres, die das Werck angeſtifftet / 
weren geweſen Berule vnnd Bourgeois, bey mel; 
chen auch die Jeſuiten Lallemand vnd Binet ſich 
befunden. 

Frag / Wie lang ſie zu Clermont geblieben? 
Antwort/s. Tag allein. 

Frag / Wie vnd mir was Geſellſchafft fie gen 
Limoges kommen / ob ſie zu Fuß oder zu Pferdt 
dahin kommen? Antwort / die Aptiſſin zu Sanct 
Claudia in gemeltem Clermont, mit Nahmen 
Daboriam / hette jhr ein Pferd geliehen / vnnd ei⸗ 
nen Mann ſampt einer Frauwen / die ſein Ehe⸗ 
Weib geweſen / mitgeben / welche ſie biß gen Bo- 
urgneufbegleyrer: daſelbſt hette fie das Pferdt 
wider zuruͤck gefande : dieweil fie deß reytens 
Muͤd geweſen: alſo ſey fie von Bourgneuf zu 
Fuß ſampt einem Weib gen Limoges in das 
Cloſter auff einem Samſtag / vor fuͤnffzehen Ta, 
gen / kommen. 

Frag / Wo ſie die Jungfraw Carhille gelaſ⸗ 
ſen / vnnd warumb ſie dieſelbige nicht mit jhr ge⸗ 
nommen? Antwort / Sie hette ſie in dem Elo, 
ſter ©. Clara zu Clermont gelaſſen / dieweil 
fie fein Frangöfifch kondt / vnnd jhr nichts mehr 
Pu war. 

Frag / Warumbfiefich zu Ville neuue nicht 
zu erkennen geben/ vnd bey den Gubernatorn der 
Provinzen’ da ſie durchgesogen / angemeldet / 
damit ſie es dem Koͤnig hetten moͤgen zuwiſſen 
thun? Antwort / Man hette ſie vberredet / der 
Herr von Alincourt were nicht zu $yon / vmb 
welcher Vrſachen willen fie daſelbſt fuͤruͤber ger 
zogen / vnnd hette jhr fuͤrgenommen gehabt / die 
Fraw von Chambaut zu Voyalle zubeſuchen. 
Nach dem ſie aber verſtanden / daß fie nicht in 
heimiſch / ſondern in Burgundien were / ſey fie 
in dieſe Sratt tommen / da fie verhofft / den Herrn 
von Schoͤnberg anzutreffen / welcher kurtz zuvor 
da geweſen / vnnd durch jhr Ankunfft dem Koͤnig 
zuwiſſen zuthun. | 

Frag / Dieweil fie in Franckreich gewolt / war⸗ 
rumb ſie nicht auff Calais ſich führen laſſen / 
vnnd einem fo weiten Weg vmbgefaͤhren were? 
Antwort / Sie hette vber die Saph oyiſche Schiff 
nicht zugebieten gehabt / vnnd were jhr gleich ger 
weſen / wo fie anlendete / wann ſie nur in Franck, 
reich ankaͤme. 


geſagt / man moͤchte fie für eine Auß ſpaherin hal⸗ 
en hette ſie deß Herrn von Monluc Nahmen an 
ich genommen. 

' Frag Ob ſie nicht jrgendt einen heimlichen 
Anſchlag wůſte / den fie Fhrer Koͤnigl Mayeſtat 
offenbaren wolte? Antwort / Sie wuͤſte võ nichts 
vnnd were dieſes allein jhr Vorſatz / ſich in de 
Königs / vnnd der alten Koͤnigin / jhrer Mutter / 
Schoß zu werffen. 

Weiter iſt ſie nicht gefragt worden: hernach 
aber hatt das Gericht zu Limoges diß Vrtheil 
vber ſie geſprochen: Nach dem das Ober Ge⸗ 
richt zu Limoges den peinlichen Proceß erſc⸗ 
hen / welcher auff begehren dep Koͤniglichen 
Procuratoris wider eine Junge Tochter / DIE 
ſich Henrierre von Bourbon nennet / angeſtel⸗ 
ler worden: wie auch ein Schreiben deß Koͤ⸗ 
nigs an den Vogt zu Limoges , vnderm DM 
to den zwoͤlfften Maij / vnnd dann Die Fragar⸗ 
tickel / vnnd Antwort / von dem Herzen Decot⸗ 
des, General Leutenant / vnd Herren Grandlai- 
gne / Koͤniglichen Procuratorn / vnderſchrie⸗ 
ben: tem, ein ander Schreiben deß Königs al 
das Gericht dieſer Statt / vnderm Dato den 
zwey vnd zwantzigſten Maij: ferrner / eine Com⸗ 
miſſion gedachten Gerichts / wegen Anſtellung 
deß Proceſſes / vnnd darauff erfolgte Erklaͤrung 
neben der Concluſion⸗Schrifft gemelten Pro⸗ 
curatoris: Als hatt obberuͤhrtes Gericht erkandt 
vnnd geſprochen / daß die Beklagte / welche 
ſich Henriette von Bourbon nennet / jhr einen 
falſchen Nahmen ange maſſet: darumb ſie zu 
wolverdienter Straff einen Strick an del 
Half / vnnd ein brennende Fackel / eines 
Pfundts ſchwehr / in der Handt tragen / vor 
dem Thor deß Gerichts Hauſes gefuͤhret wer’ 
den / vnnd daſelbſt GO TD / den König vnnd 
die Juſtitz vmb Verzeyhung bitten / vnnd ber 
fennen ſoil / daß fie boß hafftiger vnnd berriegli® 
cher Weiſe vnderſchiediiche Nahmen an ſi 
genommen hab: darauff ſoll fie durch alle Gaſ⸗ 
fen diefer Start von dem Scharpffrichrer mit 
Ruthen geftrichen / vnnd hernach wider in das 
Gefaͤngnuß geführer werden, big auff weiteren 
Beſcheydt. 


As diß Vrthei racks Viel hit 
iß Vrtheil geſprochen / vnnd ff 5— 


dur 


darauff exequirt worden / hart es sin groß. 


Vrtheil 
zu Limo⸗ 
ges vbet 
daſſelbe 
Weib ge⸗ 
ſprochen 


den Narrenpoſſen vnnd erdichten Fabeln dieſes erg) 
vnverſchaͤmten Weibs glauben zugeſtellt / vnnd laſſ⸗ 


ſich bereden laſſen / daß ſie Heut oder NRorgen von 
ihr bedacht / vnnd zu hohen Ehren und Aempter 
folten befuͤrdert werden. 

In dem Monat JInlio hart ſich eine Verraͤ⸗ 
therey zu Calais in Franckreich angeſponnen / 
deren Anſtiffter geweſen / deß Capitaͤhns vber die 
Hafen gemeldter Statt Sohn / Parc, genant. 
Diefer war vieler Laſter befchuldiget worden / 
vnder andern / daß er eine Junge Tochter ge⸗ 


nochzůch⸗ 


Verroͤtht 
ven „en 
(ais ent⸗ 
deck kr 


ch 9 
lächter vnder dem Volck geben. Dann Ihrek \nzchees 
viel fo ſchlecht vnnd Einfaͤltig gewefen / da ſie Zab be⸗ 


16 
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16.28, | mörhzüchtiger hatte: derowegen erfich eine Zeit 





I mie feinen Partheyen verglichen hette. 


lang abfentiren 7 vnnd in Holland auffhalten 
muͤſſen. Als er wider heimt ommen / haben feine 
Eltern den Gubernator zu Calais gebetten / er 
wolte jhn in das Schloß als einen Gefangenen 
halten / doch jhm geſtatten / daß er in dem 
Schloß frey herumb gehen moͤchte / biß er ſich 
Dieſer 


boßhafftiger vnd vnruhiger Menſch / als er der. 
geſtalt / wie gemeldt / in dem Schloß eingeſchloſ⸗ 














hoch vnnd breyt es were. 


ſen geweſen / hatt er gemerckt / daß ein Bollwerck 
an einem Ort eingefallen were: derowegen er jhm 
fuͤrgenommen / die Engelländer/ durch daſſelbi⸗ 
ge hinein zubringen. Er hatte einen Bruder 
in Holland / welcher den Staten dienete. Dem 
ſchrieb er / daß er einen Sergaut / mir welchem 
er gute vnd vertrawliche Kundſchafft harte, bit: 
ten ſolte / als einen armen Gefangenen zu befur 
chen. Dieſer Sergant kam zu jhm / vnnd als 
er demſelbigen ſein Vorhaben entdecket / haben 
fie beyde gedachtes Bollwerck gemeſſen / wie 
Wie ſolches geſche⸗ 
hen / hatter den Sergant in Engellandt ge, 
ſchicket / ſolches daſelbſt anzumelden / vnnd die 
Siefferung deß Schloſſes anzubieten. Nicht 
lang hernach / wurd ein Frembder / ſo zuvor ein 
Capuziner geweſen / vnnd darnach ein Kriegs⸗ 
mann worden / mit Nahmen Fruze, auch in 
daſſelbige Schloß gefangen gelegt. Als nun 


| der Parc ſahe / daß dieſer Fruze etwas Schwer⸗ 


muͤthig were / vnd mit tieffen Gedancken vmb⸗ 


gieng / hatt er ihm communicirt / was er vor⸗ 


hette / vnnd jhn gebetten / daß er darzu helffen 
wolte. Welches Fruze jhm nicht hatt zuwider 
ſeyn laſſen: jedoch gedachte er dem Handel beſ⸗ 
ſer nach / vnnd ſchrieb darvon an ſeinen Vet⸗ 
tern / den er in Flandern hatte / mit Bitt / er 
wolte jhm rathen / was er thun ſolte. Dieſer 
Vetter widerrieth jhm ſtarck: daß er ſich ſolcher 
Verraͤtherey nicht ſolte theilhafftig machen / 
ſondern ſich deren gang vnnd gar entſchlagen. 
Vnder deſſen bekam deß Koͤnigs Mutter zu 
Paris Advis / daß die Engellaͤnder ſich ſtarck 
zur See ruͤſteten / vnnd jrgendt einen Anſchlag 
hetten. Sie gedachte alsbald / es moͤchte auff 
Calais gelten. Derowegen fie dem Hertzo⸗ 
gen d’ Elbeuf, Gubernator in Picardien / ber 
fahl / daß er ſich dahin verfügen ſolte welches er 
that / vnnd kam dahin auff einen Mitwoch / den 
19. Julij. Da offenbarte der Fruze den Her⸗ 
ren von Valenze die Verraͤtherey / vnnd zeygte 
ihm an / daß die Nachenad) dem Sambſtag 
dieſelbige ſolte zu Werck gerichtet werden. Der 
von Valenze danckte dem Fruze ſehr / daß er 
hm ein fo wichtige Sach zuerkennen geben het, 
te / vnnd verhieß ihm / daß der König folchen 
Dienft jhm reichlich vergelten würde: jedoch 
fagte er zu jhm / er würde den Parc nicht ober, 
jengen fönneny manner nicht noch einen Zeu⸗ 
gen here. Der Fruze antworrere / er wuͤſte 
gute Mittel darzıı / vnnd verbarg zween in ſei⸗ 
ner Kammer vonder feinem Bett: darnach bach 
er den Parc, er wolte die Nacht bey ihm in ſei⸗ 
ner Kammer fchlaffen / darmir ſie in dem Bert 
von ihrem Anfchlag ſich vnderreden möchten : 
Welches der Parc leichtlich bewilligte. Wie 
fie nun bey einander in dem Bett gelegen / bar 
ben fisangefangen / von gemeltem Anfchlag su 
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difenriren / vnnd mit einander zu berathſchla⸗ 
gen / wie derſelbige am fuͤglichſten moͤchte volln⸗ 
zogen werden. Der Parc ſagte / daß er deß an⸗ 
dern Tags eines Manns auß Engelland gewaͤr⸗ 
tig were / welcher dreypundert Soldaten mit ſich 
bringen wuͤrde / die das alte Schloß / welches 


nicht ſonderlich bewahret wuͤrde / ſolten eynnem. 


men: darauff ſolten noch drey tauſent folgen, 
die er durch das eingefallene Bollwerck in das 


Schloß / da fie waren / hineyn bringen wolte. 


Als nun die beyde / fo vnder dem Bert verbor⸗ 


gen lagen / alles gehoͤrt / vnnd wol verſtanden 


hatten / haben ſie es dem Valenze referiret / wel⸗ 
cher es dem Hertzogen von d' Elbeuffundt ge⸗ 
thanhatt: Alsbald ward der Parc ergriffen / 
vnnd ob erwol den erften Tag die Sach ſtarck 


laͤugnete / fo geſtund er doch den andern Tag al⸗ 
les / vnnd nannte niemand / der auch von dem 


Handel wuͤſte. Man vbergab jhn den Rich⸗ 
tern / welche den ſechs vnd zwantzigſten Augu⸗ 
ſti das Vrtheil vber jhn ſprachen / daß er nach 
gethaner gewohnlicher Abbitt in dem Hembd 


16 28, 


vnnd mit einer bremmenden Fackel inder Hand’ |; 


ſolte geraͤdert / vnnd fein Seichnamb auff dag 
Rath gelegt worden, 
bald erfolget / vnnd nad) außgeſtandener Pein / 
iſt ſein Kopff auff das Thor deß Haffens zu 
Calais geſtecket / der Leib auff einem Rad zwi⸗ 
ſchen dem alten Schloß vnnd der Bruͤcken 


von Nieule geleget / ſen Vatter / Mutter 


vnnd Brnuder in Ewigkeit auß dem Land gebant 
worden. 


Die Execution iſt als⸗ 


Den achtzehenden Julij iſt der Hergog de la Der ſoer ⸗ 
Trimouille von der Reformirten Religion ab» tzog von 


gefallen / vnnd hart die Roͤmiſche Catholiſche an | Trimo- 


genommen. Er hatte feinen Vatter / derjeder Ki ewird 


seit eyfferig in der Reformirten Religion gewe⸗ CTaho⸗ 
fen /in feiner Kindheit verlohren / vnnd iſt von liſch. 


feiner Fraw Mutter / die ſich auch zn der Roͤmi⸗ 
ſchen Catholiſchen Religion gewandt / auffer⸗ 
sogen worden. Alſo iſt kein Wunder / daß dieſer 
Junge Herd derin der waren Reformirten Re⸗ 
ligion noch nicht gegründrer war 7 vnnd allein 
nach zeitlicher Ehr vnnd Hochheit traͤchtete / 
durch dag Exempel feiner Mutter / durch das 
einblafen erlicher Geiſtlichen / fonderlich def 
Cardinale von Richeheu / vnnd durd) Sof 
nung groſſer Befuͤrderung zu ftartlichen Aem, 
pter / iſt verfuͤhrt worden. Er war in den Laͤger 
vor Rochelle / da er offentlich feiner vorigen Kos 
ligion abgeſagt / ſich zu der Papiſtiſchen befandr/ 
die Meß auff den Knyen angehoͤret / vnnd mit 
dem Koͤnig communicitt hatt, Die Papiſten 
haben ſich vber dieſen Abfall hoͤchlich erfrewer 7 


vnnd gewaltig triumphirt / der Hoffnung 7 es 


wuͤrden alle feine Bluts ⸗ Freunde vnnd Vers 
wandten von dem Hauß de la Tout, Laval vnnd 


Naſſaw feinem Exempel folgen darinn ſie 


ſich gleichwol betrogen befinden. Der Koͤni⸗ 
hart ihm zu ſolcher Bekehrung Gluͤck — 
ſchet + vnnd jhm ſehr wol gefallen laſſen / 


daß er ſich in den Schoß ver Roͤmiſchen 
Catholiſchen Kitchen begeben herr. - Vnd da, 


mit er bald eine Vergeltung vnnd Belohnung 
wegen gedachter Bekehrung empfienge / 
man mit dem Herren de la Curee / General 


Oberſten vber die leichte Pferd / gehandelt; da 


er ſolch Ampt gutwillig vbergeben hatt / vnnd ift 


gedachten 


bast | 
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1628.gedachter Hertzog dela Trimouille damit ver" 
ehret worden : welches ohne Zweiffel nicht wiirde 
geschehen ſeyn / wann cr bey der Reformirten Re⸗ 
ligion were beſtaͤndig blieben. 
Zu Anfang dieſes Jahrs iſt die Kayſeriſche 
Armada mit groſſer Macht in Oſt⸗Frießlandt 
eyngeruͤcket / vnnd hatt ſich deß See Hafens⸗ 
Griet genandt / ſampt anderen Orten bemaͤch⸗ 
tiger, Wiewol aber kurtz zuvor die Abgeordne⸗ 
ke der State Embden bey den Vnirten Sta⸗ 
ten ſich beworben / die Statiſche Guarniſon / ſo 
allda einquartieret / entweder zu ringern / oder 
gar abzufordern: jedoch haben die Herzen Star 
sen ſolchem jhrem begehren /nach geſtalten Sa» 
chen / zu willfähren / Vnrathſamb / vnnd diel, 
mehr die Statt Embden noch mit mehrem 
Volck zubeſetzen / noͤthig erachtet. Darauff ſich 
auch Graf Ernſt Caſmir von Naſſauw nach 
Embden erhaben vnnd auff der Inſei gegen der 
Statt vber / das Neſterlandt genennet / eine 
Schantz zu beſchuͤrmung der Statt auffzuwerf⸗ 
fin angeordnet. 

Weiln nun das Kayſerliche Kriegsvolck in 
groſſer Anzahl in OſtFrießlandt lag / vnnd alſo 
den Herren Staten allzu nahe auff den Halß 
kommen wolte / beſorgten fie ſich / es möchte ein 
Anſchlag auff die Vereinigte Niderlanden vor⸗ 
handen ſeyn / vnnd auch auff ſie ein Angriff ge⸗ 
ſchehen. Fiengen derhalben an / ſich ſtarck zum 
Krieg zu ruͤſten / lieſſen alle Compagnyen zu 
Pferd vnnd zu Fuß nicht allein Complet ma 
chen / ſondern auch noch mehr verſtaͤrcken / na⸗ 

‚men auch viel Obriſte / Capitaͤynen vnd Offici⸗ 
ter an / vnnd lieſſen vber jhr voriges Kriegsvolck / 
noch T0000. zu Fuß vnnd 2050. Pferdt vnder 
dem Oberſten Genth werben / damit ſie auff allen 
begebenden Fall in guter Bereitſchafft weren. 

Ste ſtelleten auch vnder den Capitaͤynen auff 
dem Meer eine Reſormation an / vnd muſten die⸗ 
ſelbige ſchweren / daß ſie biß auff das euſſerſte 
fechten / vnd wann ſie nicht länger halten koͤnten / 
das Pulffer anzuͤnden wolten. Vnnd dieweil 
jnner zwoͤlff Wochen vber die 40. Schiff von 
den Duynkerckern genommen worden / alß wur⸗ 
de beſtellt / daß hinfuͤro nicht weniger / als ſechs / 
ſieben oder acht Schiff zugleich fahren ſolten / da⸗ 
mir fie deſto beſſern Widerſtandt thun moͤchten. 
Es wurden auch hoch 4000. Bots Geſellen ge⸗ 
worben / vnnd geborten /daf niemand der Bun, 
derthanen/ Kriegs oder Schiffvolck / ohne Er⸗ 
laubnuß / fich in Aupländifchen Porenraren 
Dienſt begeben / noch dem Feind einige Wahren / 

bey Leibsſtraff / zufuͤhren ſolte. 

ern! Die Weſi Indianiſche Compagny hatt auch 

diſchen¶ jetziger Zeit eine ſolche Schiff Armada außgeruͤ⸗ 

Tompa⸗¶ ſtet / dergleichen / ſo lang der Krieg gewehret / auß 
nn ſchiff dein vereinigten Niderlanden nicht gefahren. 

made Sie iſt den 20. Maij auß Texel auß geloffen· W 
fie verrichtet / ſoll hernach gemeldet werden. DB, 
ber diß hätt gemeldre Compagny noch eine Flott 
von acht zehen Schiffen anfgerüfter / alfo daß 
mit diefen aͤchhig Schiffinder See waren / mit 
[un tauſent Mann / vnnd vierzenhundert ſtuͤck 
DerS 


Kayſeri⸗ 
ſche Ar⸗ 

mada ruͤ⸗ 
cket in | 
Oft Frieß 
land: 





Die Etä 
ten ftär; 


ifen fich, | 


eſchuͤtz. 
nifchen. | Die Spanifchen haben alt Silo beſichtiget / 
Auſchlag /vnnd allda eine Schaͤntz zu macheny jhnen vor, 
* alt | genommen / damit ſie jhre Schiff nach Sand⸗ 


vliet deſto beſſer durchbringen koͤndten. As fit 116 28, 


nun mit etlichen Schiffen onnd allerhand Not 
thurfft / das Werck anzufangen / dahin gefahren 
hatt der Gubernator zu Lillo auß groben St 
cken dermaſſen auff fie Fewer geben / daß alle ihre 
Schalupen zu Grunde gefcholfen worden / vnnd 
fie onvertichrer Sachen zurück weichen muͤſſen. 
Darauff hat der Gubernator ſelbſt eine Schank 
daſelbſt bawen laſſen. 1 \ 
In Nord Holland / vnd fonderlich am Strand |r 
haben alle Bawren ſich mit Wehr und Warfıh |, 
muͤſſen gefaſt machen / weil ſich der Duynkercker meh 
Schiff daherumb öffemals fehen liefen. Dit 
Die Statifche Reurerey hatt under deß DIE A. 
Spaniſchen an der Newen Fahre vnverſehens ner 
vberfallen / etliche Schänglein eingenommen / Rmen 
serfchleifft / viel Arbeits Gezeug verbrandt / vnd su 
erfiche Gefangene darvon gebtracht. Darnach ſehadt 
haben ſie einen Anſchlag auff die Spaniſche 
Schantz / Hoherwerff / gehabt / welcher aber nicht | 
angangen / weiln er durch einen ſchuß fo ohngt⸗ 
fehr von den Ihrigen geſchehen / entdecket 
worden. en 
Demnach die Herren Staten von etlichen du — * 
Koͤnigiſchen Soldaten / die zu jhnen vbergefallen om! 
vernommen / daß die Spaniſche ſich auff ein ne⸗ forrfl 
wes an Bergen op Soom machen wölren, vnnd 
zudem Ende Schangenander Refier biß an 
Borgplieth zu machen vorhabens weren : Als 
haben fie ſolches zuverhindern / vnnd dieſen Ort 
für den Spaniſchen zuͤbefreyen eine newe Fahrt 
von Steinbergen biß nach Bergen op Soom 
durchzuſchneiden beſchloſſen / vnnd deßwegen an 
der Statt Steinbergen drey halbe Mond / vnnd 
andere Forten / wie auch an der Blawen Schluyß 
noch eine Schantze zu machen angefangen. D 
ber diß find un Verſicherung der Velauw / an 
dem Iſel Strom von der Rotenſchantz an biß 
nach Schencken Schang acht Regal Forten an⸗ 
geordnet wordhen. 
Hingegen ſind die Spaniſchen jres ſeits auch gu 
nicht muͤſſig geſeſſen / ſondern haben grofle PT |. 
paratoria zum Krieg gemacht Es find auch auß —39 — 
allen Compagnyen in Flandern eiliche Solda’ \cher 7, 
ten genommen / vnd mir vielen Schalupen nad 161 
Sandyliet geführt worden / etwas auff Safandt ge 
zu tentiren. Als aber ſolches entdecke worden / vnd sole 
fie vermercket / daß man jhnen allda auffwart® 
te/ haben fie ſich nach dem Sande Tertolen ber 
geben, Aber es hatt jhnen daſelbſt auch gefeh⸗ 
let: dann fie mie Verluſt 400. Mann abgetrie⸗ 
ben worden. i | 
Die Duynkercker thaten diefer Zeit den Mob | die m 
ländernnicht geringen Schaden dann fie mit |Du" 
13, Schiffenin der Nord Set umbfirenfferen/ —* 
vnd viel Schiff erobertem davon fiedas Bold? || 
fo darauff war / mehrentheils vber Bord warf 
fen. Wann ſie ſoiches thun / halten fie dieſen 
Brauch / daß ſie die Gefangene fürden Amiral 
bringen / da fie dann zuvor wol rractirt werden / 
darnach muͤſſen ſie in das Waſſer tantzen. De⸗ 
nen / die ry. oder 10. Jahr alt ſind / ſchencken ſie 
das Sehen / vnnd führen fir mir ſich nach Duyn⸗ 
kercken. Solchem Gewalt vnnd Ränberen der 
Duynkercker zu widerſtehen / ſind ang Seelandt 
vnd der Maſe zo. Statiſche Kriegsſchiff up’ 


gelauffen / vnnd hatt ſich der Amiral Dorp 
mit 18, Schiffen für Duynkercken begeben. 


| Bald 
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1618, 
Wird jh⸗ 
Ren ſol⸗ 
ches wis! 
vergolten 


Stadi⸗ 
ſchen mẽ 
18 
Schloß 
Raven⸗ 
ſperg ein, 


Colonna 
fuccedirt 
dem Spi- 
nolx im 
Nider⸗ 
land. 


Das Bier vnd Bierkigfie Buch; 


Bald hernach haben acht Stadiſche Kriege» 
ſchiff vnter dem Amiral Perer Heyn gegen ſechs 
Duhnkercker ein lange zeit gefochten / biß endlich 
diefe den kuͤrtzern gezogen / in dem ſuͤnff vbel zuge⸗ 
richtet / nach Calais ſich ſalviren muͤſſen: das 
ſechſte iſt den Hollaͤndern zu theil worden / in wel⸗ 
chem ſie vber 140. todte gefunden / die ſampt den 
lebendigen ins Meer geworffen worden. Den 
16. May ſind drey Spaniſche Schiff mit Di, 
etualien / fo von der Creuz Schantz nach Sant⸗ 
ſlieth gefahren / aber auffs truckene gerahten / von 
denen von Lillo / ohngeacht die Spaniſchen dapf⸗ 
fer auff fie geſchoſſen / n Brand geſteckt worden, 

Die Stadifche/fobiß anhero die ſtaͤtte Soeſt 
vnd Luͤnen im Weſtphalſſchen Crayß innen ge, 
habt / ſeynd im gemeldtem Monat Majo / 80. 
Muſquetierer vnd zo zu Roß ſtarck / ihrem Ge⸗ 
brauch nach / auß geſchwaͤrmet / vnnd haben vn, 
verſehens das Hanpe: vnnd Reſidentz Schloß 
Raven ſperg / bey naͤchtlicher weile mit groſſer Liſt 
vnd Behendigkeit erſtiegen / vnnd ſich deſſelben 
mpatronirt / darauß ſie alsbald die vmbliegende 
Laͤnder sur Contribution gebracht. Bald dar 
nach iſt etlich Kayſeriſch volck darfuͤr kommen / 
und ſolches Ort berennet / aber von dem Gene: 
ral Tuly wider avorirt worden, Wie ſolches ger 
ſchehen / find die Spaniſchen auß den vmblie⸗ 
genden Guarniſonen dafür geruͤckt / vnd haben 
es im Namen Pfaltz Newburg belaͤgert. Als 
aber der Graff von Styrum auff ſie zum Ent⸗ 
ſatz angezogen / ſeynd fie wider davon abgewiche: 
vnd haben die Stadiſchen ſolches Hauß mir ci, 
ner darvor gebawten Schantz fortificirt. 

Als der Marquis Spinola auß den Niderlan⸗ 
den nach Spanien gezogen / vnnd ſeinen Weg 
durch Franckreich genommen / wie droben ver⸗ 
meldet worden / hat Don Carlo Colonna, wel⸗ 
cher den 24. Detembr. nechſt verſchtenen Jahrs 
su Bruͤſſel ankommen war / nebẽ GardinalCue- 
na ſich deß Regiments vnterſangen Dem Gra⸗ 
a Henrich von dem Berg / ſind die Quartiren 
am Rheinſtrom anbefohlen worden. Gedachter 
ColonnazoginBraband vñ Flandern herumb / 
vefahe die Feſtungen / vnd gab achtung / ob alles 
wol beſtell / vnnd nicht irgend ein Mangel were. 
Vnd weil der Pring von Dramen gen Lillo an, 
kommen war/begaber ſich den 17. Februarij gen 
Antorff / damit er feinem Feind beſſern Biber, 
Fand ihnn möchte, - Dadurch nam er Anlap 
denen / ſo zu Antorff mit dem Wechſel vmbge⸗ 
hen geld abzufordern: aber er bekam nichts von 
ihnen: Dann ſie ſagten / man were jnen vom vo. 
rigen noch viel ſchuldig / vnd ſolte man jnen daſ⸗ 
file zuvor besahle. Eben fo viel betam der Graff 
von Anhold / welcher in Oſt Frieß land lag ond 
von denen von Groͤnigen im namen Ihr. Kay. 
May, cöntribution zu vnderhaltung der Kay⸗ 
ferfichen Armee begerte: Sierharenihmgleich, 
mol dieſe courtoifie,daß ſie feine Soldaten / wel⸗ 
che ſhr Gewehr am Thor von ſich geben mm, 
ſten / in die Siadt lieſſen / da ſie vmb Ihr Beide 
eink aufften / was fie bedorfften. Dazumal vber⸗ 
gab der Marquis von Compolaterro, ein Nea⸗ 
policaner / ſein Regiment / vnd wolte nicht mehr 
dienen / dieweil er beſchuldigt worden / daß er ein 


Vrſach were dep Verluſis der Stadt Groll / 


ſinte mal er den Spaniern / vber welche Don A- 
lonzo Ladron commendirte / ven Vorzug nicht 
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gönnen wollen Dein 23, Februar. wurd der 


Marquis Carlo Spinelliz em Neapolitaner / auß 
befehl der Infantin zu Bruͤſſel in feinem Beth 
ergriffen / vnd bey hellem Tag durch jhr Guardy 
nach Gend gefuͤhrt / da er im Schloß gefaͤnglich 
eingefent worden. Man kondte nicht eygentlich 
wiſſen / warumb man ſo geſtreng gegen einer fol, 
chen Perſon von ſolcher qualitet verfahren: Al, 
lein ward geſagt / er hett das Maul zuwelt auff⸗ 
* vnnd etlichen Das Geſchwer zu hart ge⸗ 
druckt. 

Ob wol die Stadiſche den Spaniſchen mit 
brennen vnnd pluͤndern groſſen Abbruch thaten / 
ſo lieſſen doch dieſe nicht nach / Stalroch jubefe⸗ 
ſtigen: welches die Stadiſchen nicht hinderten / 
vnd hatten die Spaniſchen noch ein ander werck 
fuͤr / durch welches fie alle andere Oerter befreyen 
wolten. Das war ein Damm / welchen ſie vom 
Fort S. Jacob biß gen Merales führen wolten: 
damit vermeynten ſie das Land vinb Lillo herum 


Sialroch 
wird von 
Spani⸗ 
ſchen be⸗ 

feſtigt. 


zu trucknen / vnnd mehr dann 1800. Morgen | 


Lands / die im Waſſer ſtunden / zugewinnen / 
auch einen Canal zubeſchuͤtze / auff welchen man 
von Antorff nach Sandfliet konie fahren / vnnd 
war nicht noͤtig / auff der Schelde neben Lillo ber 
zu paſſiren. Die Staden ſahen dieſem Werck 
eine weil su :aber bald darnach wurden die iken. 
ten verbötte / dadurch bey den Spanifchen groſ⸗ 


feongelegenheiten entſtanden. Graf Henrich — 
von dem Berg trug dazumal ſorge fir Singeh; | 


vnd wolt es proviantirẽ. Die Stadiſchen vnter. 
Runden ſich / ſolches zuverhindern: Gleichwol 
brachte er ein Confoy hinein mit allerley Provt, 
ant vnd Munition / durch hůlff 3000, Pferd /die 
dem Kayſer dieneten. Zu der zeit war das Sand 
Weſtphalen / ſonderlich das Stufe Muͤnfter vnd 
Paderborn / wie auch das Land Bitch / Berg 
vnd Martk / mit Kayſeriſchem Volck erfuͤllet/ 
vnnd wuſte man nicht / warumb daſſelbe fo weit 
hinunder ruͤckte. Der Ruff gieng / man wolte 
ein new Sequeſter in den Landen Elev / Guͤlch 
vnd anhangenden Provincen machen / vñ Rees 
vnd Em̃erich den Staden auß Handen reiſſen. 
Den 2. Apr. kam der Graff Salazar genStal⸗ 
roch / vnd hatte Befehl / den ſelben ort zubefeſtigẽ / 
Sandfliet dadurch zubefhüzen: welches er mit 
ſeinen Spaniſchen Regimenten verrichtete / die 
gleichwol nicht ſtaͤrcker waren / dann 760. Mari 
u fuß / vnd 6; Corneten Pferde. Die zu Sand, 
Nie hattẽ im Mertzen von den Stadiſchen groſ⸗ 
fen Schaden empfangen / die jnen aleire Schiff 


vnd Munition verbrandten. Aber ſolcher ſchad 


hat ſie nit fuͤrſichtiger gemacht : Dann im Mo, 
na Julio / kamen die Städifchen wider; vnnd 
richteten eben ſolchen Brandt an) wie zuvor 
Der Marquis de S. Angelo ward in Geldern 
geſchickt / die Schantzen bey der newen ahrt võ 
Rhein in die Maaſe / welche die Stadifchen ein, 
geriffen hatten / wider auffzurichten/ vndarbeyte, 
te man nicht weniger an gedachter Fahrt / als an 
der zu Sandfliet. Dann an derſelden alle Mo, 
nat fuͤnfftzig rauſend Guͤlden angewendet wur⸗ 
den. Solches Merck syverhihdern / kamen die 
Stadifhenmirt7. Compagnien Keuern und 
700. Mann zu Fuß / welche auffdag Fort Real/ 
ſo nerolich bey dem Dorff Walsberg / zwifchen 
Venlo vnd Geldern / war auffgebawt worden/ 
inen Angriff tharen. Aber fie finden dafeldft 


— — —— — ñ — 


Aaa ſtarcke 


viandirt. 


Sand⸗ 
fliet wird 
fortificirt 


Die newe 
Farth am 
Rheyn 
wird con⸗ 
tmuirt. 
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— — — —— — — — —— —— — — — 
ſtarcke Gegenwehr / vnd wurd mie Stuͤcken da 


pfer auff fie geſchoſſen / alſo dag fie mir Verluſt 
zuruck weichen muſten. 
Im Monat Majo / fiengen die Spanifchen 


einen Corporal von Berg op Soom / welcher zu 


2 
von den 
Spani⸗ 
ſſchẽ auff⸗ 

gehenckt. 


* 
Fa 


7 

Graff 

Carlil 

kompt in 
Holland 
an. 


Diepen- 
fiones 
werden 
in Bra⸗ 
band ge- 
ſchmaͤlert 


Ein new⸗ 
er Canal 
ben An⸗ 
vorff ver⸗ 
geblich 
angefan⸗ 
gen, 


Sandfliet Fewer ins Pulver eynlegen wollen: 
darzu harteerein Fewerwerck gemacht / welches 
er in einem Commißbror verbergen fonre. Er 
wurd auff die Folter gelegt / daß eralles / was er 
im Sinn hatte / bekennen ſolte: darnach hat man 
ihn auffgeknuͤpfft 

Den 1. May kam der Graff Carlil auf En. 
gelland in Holland / vnnd hatte dafelbft als bald 
audieng. Seine Berbung war ı eine ſtarcke 
Buͤndnuß zwifchen Engelland / Dennemarck / 
Schweden vnnd den vereinigten Niderlanden 
auffsurichten/ zu beſchuͤzung deß Sonds / der fie 
alle zugleich antreffen thaͤte. 

Im Raht der Ertzhertzogin in Braband 
ward geſchloſſen / zuerleichterung der Vndertha⸗ 
nen / die penſiones zu reformiren / die etliche 
durch Gunſt / andere auß Verdienſt / oder jhrer 
Eltern wegen befomen hatten. ESs hatte zwar 
nicht den Damen / als wenn man diefelbe ihnen 
gar entziehen wolte: aber man wieſe fie dahin an’ 
da fie wenig Gelts / vnnd viel ſtatliche Vertroͤ⸗ 
ſtungen / die nur in Worten beſtunden / vberka⸗ 


men. 

Die Spaniſchen hatten vmb dieſe Zeit noch 
einen andern Canal vor / durch welchen ſie die 
Schelde in den Demmer leyten / vnnd alſo An⸗ 
torff verſichern / das Streyffen denen von Berg 
op Soom verbieten / vnd die contributiones deß 
Platten Lands abſchaffen wolten. Vnd dieweil 
folcher Canal denen von Antorff zum beſten war 
angefangen worden / muſten ſie den Vnkoſten / 
der darauff gewand wurd / fuͤhren. Wiewol aber 
Don Carlo Colonna verhoffte / dieſer Canal 
ſolte einen beſſern fuccefs vnnd fortgang haben / 
als der am Rheyn / ſo kehrte er doch zu end deß 
Monats Junij / vnverrichter ſachen / wider gen 
Bruͤſſel. Vnter deſſen arbeyteten die von Berg⸗ 
op Soom an jhrem Canal dapffer / vnnd verloh⸗ 
ven keine Zeit / fondern befoͤrdertẽdenſelben je laͤn⸗ 
ger je mehr / ohn angeſehen / die Spaniſchen allen 
Fleiß ankerten / ſie zuverhindern. Es wurden 
auch zu Berg po Soom fuͤnff Soldaten in 
Hafft genommen / die vor dieſem dem Koͤnig in 
Spanien gedient hatten / vnnd vber Calais gen 
Berg op Soom kommen waren / ſampt einem 
Weib / ſo die Brieffe hin vnnd wider getragen. 
Die haben gemeldte Stadt an vnderſchiedlichen 
Orten anzuͤnden / vnd hernach die Spaniſchen 
einlaſſen ſollen. Ste find nach dem Braven 
Haag geſchiekt / vnd daſelbſt examemirt / hernach 
sn Berg op Soom auffgehenckt / jre Koͤpff abge⸗ 
ſchnitten / vñ auffgeſteckt das Weib mie Ruthẽ 
auß geſtrichen / vnd deß Lands verwieſen worden. 

Damit nun der Canal / den die Stadiſchen 
zu Berg op Soom machten / deſto foͤrderlicher 
verfertigt wuͤrde / kamen den 27. Jul. 40. Fahnẽ 
Fuß voicks daſelbſt an / die Arbey er vnd Gräber 
subefhügen. Die Spaniſchen / die zu Sand, 
fliet lagen / wurden dadurch ſehr beffürge / vnnd 
ſchickten alsbald etliche auß jhrem Mittel gen 
Bruͤſſel / mit bitt / daß man jhrer wolte eynge⸗ 
denck ſeyn / vnd fie wider der Feinde Gewalt ver⸗ 


| Dritter Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 
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Arbey / den ſie angewandt hetten / ſich zu 
gen / nicht vergeblich vmbſonſt wert. Es erhu 
fich aber vnter jhnen ſelbſt ein Lermen. Dann 
zwey hundert Schiffknechte fiengen ein⸗ Meute⸗ 
ren an / vnd wolten bezahlt ſeyn von fuͤnff Mo 
nat Solds / den man jhnen ſchuldig war. r 
Erempel weckte die Soldaten auff / daß Heat 
ihre Berahfung forderten: darauß eine gefährn 
che Aufruhr entſtanden were / wenn MAN nicht 
alsbald darzu gethan / vnd fie befriedigen het ie. 
Den 18, Junij auff den Gontaa Triniratis, 
ward der Graff von anholt su Brůſſel von DEE 
Infantin mit dem Halß band dep guͤldine 3 
feg verehrer. Denfelben haben auch dazuma 
empfangen die Graffen von Elftreue , Yſem⸗ 
burg/ Samalario , vnd Der Prinz von Barban- 
fon. Diefer ift den 22. dito verordnet worden’ 
daß er 6000. Teutfchen anf den Regimenten 
Graf Wolfen von Mansfeld / nach Italien 
führen ſolte. Aber diefer Zug iſt zuruck gan⸗ 
gen / dieweil Don Cordoua, Gubernator zu 
Meyland / drey hundert tauſend Eronen auffat 
halien / die dazu waren beſtimbt geweſen. Es hat⸗ 
auch der Herzog von Saphoyen vmb dieſelbe 
Zeit Patenten auß getheylet / drey tauſend Sol⸗ 
daten zu Fuß / vnd zwey hundert Pferd im Land 
zu Luttig zn werben. Aber dieweil die Luͤttiger mit 
jhrem Biſchoff in vnfrieden waren / hatte dieſe 
Werbungauch feinen Fortgang: 
Im Monat Julio find ſieben Compagnien ger 
Stadiſche Reuter / welche vernommen hatten / ku 
daß Graff Heinrich) von dem Berg auff eine ir J— 
Sambſtag / den 15, gemeldten Monats / ſolte ſchlagen 
auf Venlo nach Herbogenbuſch reyſen / dieſel⸗ 
pe Stadt zu proviandiren / auß Nimmegen 
Grave vnd andern benachbarten Orten außge 
zogen / vnd haben bey einem Dorff Biarnes / iM 
Land Cuyck / auff gedachten Graffen gewartet. 
Daſelbſt haben vier Compagnien Reuter von 
Herzogenbuſch / die de Graffen entgegen gezogen 
waren / auff fie geſtoſſen / vnnd ein ziemliche wel 
mie jnen gefochten. Inzwiſchen iſt der Graff da⸗ 
su fommen/ond hardrey Compagnien der Sta⸗ 
diſchen geſchlagen / die vbrigen biß an den Pfor ⸗ 
ten der Stadt Grave verfolgt. Er bekam 40ge⸗ 
fangen / vnd 100. Pferd/ die er mir ſich gen Her⸗ 
pogenbufch führte: vnd find auff beyden ſeiten 
viel geblieben und verwund worden. Der alt 
Den 15. Sulii/auff S. Jacobs Tag / iſt Der noch 
Ältefte Sohn deß Pringen von Portugal in den dep" 
Droen der Carmeliren/ die man Difcalceatos \nen "nu 
nennet / getretten welchen actui die Infautin zu E. ein 
Brüffelbeygemohner: a ee 
Zu anfang def Monats Junij find fünff * 
reich geladene Schiff /welche mie dem General Eu 
Garpentier den 12. Novembrisjüngftpin/auß vei9 
Nova Batava gefegelt /in Helland aufommel- — in 
pre Sadung wardiefe: Das erſte Schiff HL | Hotlan? 
Iandia aenant / ffir Amfterdam / har gebracht/ | neun!" 
15132, Saͤck Pfeffer / 88000. Pfund Muſcat⸗ 
nuß / 220, Sackels Muſcatblumen / 4. $Age 
eingemachte Mufcamuf /38404. Pfund Pr 
gelein/ 1050. Catti Indigo / 180. Catti Aloe / 
17895. Pfund Radix China / 21275. Pfund 
Balidant/1s. Kiſten mir Porzellein/ 2050% 
Pfund fein Salpeter 112923. Cartirohe Ehinl’ 
fche Seyden /150 0. Ballen Perſiſche Seyden! 


Etlicht 
newe 
Ritter 
din dueß⸗ 
ſes ge⸗ 
mach 


87, 3.viertl Carraet Diamanten/von Borneo / 
Sid 





1628, 


Stadi⸗ 
ſchen ero- 
bern etli⸗ 
che eo) pa⸗ 
Nische 


Schiff. 


| 


Das Vier vnd Viertzigſte Buch. 


11, Stuͤck Diamanten von Tuſt / n. Stuͤck Br 
zoarſtein / iy. Catti fein Muſcus. 
Das ander / welches das Wapen von Delfft 
fuͤhrte / vnnd fürdie Stade Delfft war / brachte 
18116. Saͤck Pfeffer, 106824. Pfund Nege⸗ 
lein 53538. Pfund Muſcatnuß / 14263: Catti 
Japoniſch Kupffer/ 1000. Ballen Perſiſche 
Seyden/9440. Stuͤck Porzellein. 
Das dritte Schiff hies Galias / vnd war fuͤr 
die Stadt Horn. Diß brachte mit 4457 vñ ein 
halben Sack Pfeffer / 13535. Pfund Negelein / 
1422000. Pfund Muſcatnuß / 304. Saͤckels 
Mazis / 1098. Betilias / 400. Stuͤck gemahlte 
Decken / 156. Pfund Baumwoll zu einem Mir 
ſter / 10. Piccol Sandelholg. 
Das 4. Schiff / für Rotterdam / brachte mit 
7340. Saͤck Pfeffer / welche gewogen 426720. 
Pfund / 22036. Pfund Negelein / 90. Saͤckels 
Mazis / 27135, Pfund Salpeter / 6. Eyſerne 
Stu / ũ Ballaſt / welche gewogẽ 4600.pfüd. 
Das fuͤnffte / Friedrich Henrich genant / für 
Seeland brachte mit 197500. Saͤck Pfeffer / 
104005. Pfund Negelein / 34300. Pfund Den, 
ſcatnuß / 230. Saͤckels Masis/20n Balle Per⸗ 
fianif.her Seyden / 7975. Pfund Salpeter / 
zıorr. Stuͤck Porzellein. — 
Die ʒ.Guineiſche Schiff / als die Arche Noe / 
vnd der O ifant / fuͤr Amſterdam / vnd der Vra⸗ 
nien Baum für Seeland /haben 1027. Pfund 
4: Vnz Gold / z3750. Pfund Elephantenzäne/ 
252. Saft Manignite / 87. Ochſenhaͤupter mir 
Semonifafft gebracht. Zu Flleſſingen find 7. 
gefangen? Schiff eingebracht worde / mit 2000 
Kiften Zucker / Haͤute / Taback vñ andern Wah⸗ 
ven. Nicht lang hernach iſt abermals eine reiche 
Beut daſelbſt einkom̃en / von 2800. Kiſten Zu⸗ 
cker / vnd andern Weſt Indiſchen Guͤtern. 
m Monat Auguſto / haben die Stadiſchen 


9. Spaniſche Schiff / ſo su Seriglia vnnd Liſa⸗ 


bona mit allerhand koſtbaren Wahren / vnter an, 


dern mie 800. ſilbernen Platten beladen gewe⸗ 
feny ond nacher Duynkercken gewolt / im Kanal 
vnter Franckreich ereylet / vnd nach langẽ fechten 
4. davon erobert: 2. andere find den Engellaͤndn 
in d flucht zu theil worden / vnd habẽ die Stadi⸗ 
ſchen die 3. vbrige ſtarck verfolgt. In demſelben 
Mona: find von Oſtende 8, Kriegs ſchiff vnder 
Hrn Johan von Dyck commando aufigelof, 
fen / denen 4. Stadiſche Kriegsſchiff alsbald ge⸗ 
folgt / vnd auff ſie geſchoſſen. Auff dieſes ſchieſſen 
iſt der Amiral Lebhaber mie y. Schiffen den 4. 
Stadiſchen zu huͤlff kommen: haben alſo den 
von Dyck an Bord gelegt / mit jm hefftig geſtrit 
ten: der iſt endlich mir einer Kugel getroffen / vnd 
alsbaldeodrblieben. Das Schiff hat ſich mit 
Accordergeben / vnd iſt zu Rotterdam / mit 14. 
Metallen vñ etlichen Eyſernen ſtuͤcken Geſchuͤt 
ehngebracht worden. Von den darauff gewe⸗ 
fenen 110. Perſonen / ſeynd 40. todt geblieben / 
vnd etliche verwundt worden, Nach dieſem har 
gedachter Amiral Lebhaber ein Hamburger 
Schiff 250. Saft groß / darauff vber 200. Saft 
Sals/ond 18, ſtuͤck Geſchuͤtz geweſen / ſo bon S. 
Meas komen / in Fueſſingen eingebracht. Weiln 
nun biß hero ſo viel Schiffe / meiſten theils auß 
Braſilien in Holl: vnd Seeland einkommen / 
als hat dieſer seit das Pfund Zucker 9. Stuͤber / 
das iſt / 18. kr. gegolten / find auch ſonſt andere 


FERNE. 
Wahren in wolfehlem preiß verfauffe worden. 
Inmittels haben die Duynkercker / weil die Sta 
diſchen Kriegsſchiff vnfern von jhrem Haffen 
ſich ſehen laſſen / gute Wacht gehalten 7 viel 
Volck vnnd Geſchuͤtz auff den Strand gelegt / 
allen Attentaten zubegegnen. Vnd weil fie we⸗ 
gen auffpaſſung ver Stadiſchen Schiff ſonſten 
nicht viel mehr außrichten koͤnnen / haben ſie ſich 
an die Heringsſiſcher gemacht / vnd zwoͤlff Buy⸗ 
ſen erobert vnd in Grund geboret / die armen Fi⸗ 
ſcher aber alle ins Meer geworffen. 

Als auch dieſer zeit dz durch die Schluiß / zwi⸗ 
ſchen Steinbergen vnd Bergen op ſoom einge⸗ 
laſſene Waſſer von Tag zu Tag / je laͤnger ie meh? 
zunam / vnd ſich außbreitet / ſind die Bauren da⸗ 
herumb in groſſen ſorgen geſtanden / daß etwan 
die newe Steindeichen durchbrechen moͤchten. 


1628: 


Das 
Waſſer 


ʒwiſchen 


Stein⸗ 
bergẽ vnd 
Bergen 
pp Soom 


Derhalben ſtaͤtig daran gearbeitet wurde / diefel⸗ ergeuſt 
be breit: vnd höher su machen / konte aber doch fo ſich 


mol nicht verhuͤtet werden / daß nit endlich durch 
den Gewalt deß Waſſers bey Steinbergen ein 
klein Polder durchgebrochen / vnd dadurch viel 
ſchoͤne Fruͤchte verdorben. Dieſes nun ferner zu 
verhuͤten / haben die Bauren an bemeldten Dei⸗ 


chen no h ſtaͤrcker gearbeytet / vnnd hat ſich das 


Waſſer fo weit auß gebreitet / dz man darauff ſe⸗ 
glen koͤñen. Sonſten haben die Spaniſchen alle 
Bruͤcken vber der Schyn abgeworffen / die Sta⸗ 
diſchen auß den Antorff: Lier: vnd Mechliſchen 
quartirn zu halten. Bey dem dorff Omerſeel ha⸗ 
ben fie am geſtad deß Waſſers etliche Schantzen 
gebaut, den Stadiſchẽ das außlauffen zuwehrẽ. 

In Italien / in der gegend vm die ſtadt Rom / 
hat ſich der fluß Tyber bey Purgetto dermaffen 
ergoſſen / daß er groſſen ſhaden gethan / viel hätt, 


fer weggefloͤſt auch vdiel Menſchen vnd Vieh er⸗ 
ſaͤufft: vber das auch zuvor das Erdbeben in X, 


pulia vberauß gröffen fchaden gethan / als durch 
welches etliche Staͤdte zu grund gangen. 
Vmb dieſe zeit iſt zu Meſſina ein Tuͤrckiſche 
Galleren von Alexandria in Egypten / mit 200. 
Chriſten Stlaven vñ vielen Kauffmanswahren 
autom̃en. Di Sclaven hatten ſich deß Schiffs 
bemaͤcheigt / in dem / Als fie wegen vngewitters fit 
Mintorno anlenden / vnd dit Janitſcharn ang 
Land ſteigen muͤſſen / ſie die bbrigen Tuͤrcken darı 
auff ſamptlich vmbgebracht / vnd deß wegen von 
dem vice Re in Sicilia / jeder mit 10. Eronen / 
fampr einem Kieyd verehrt worden, 


Nach dem ð Herzog su Mantua / Herr Bin, 


centz am 26. Detembr verwichenen Jahrs von 


dieſer welt geſieden / vnnd feinen Vettern / den 


Duca di Nivers, zum Erben verlaſſen / hat deſſen 
erſtgeborner ſohn / Duca di Rethel, welcher als, 
bald daſelbſt ſich befunden / jhm die Stadt huldi, 
genlaffen: welches er auch in Monferrat vnd an, 
dern orten vorgenömen : hat auch jme die Hertzo⸗ 
gin Maria / Hertzogs Francilcivd Manma och. 
ter / ſo er mir Fraw Margareth anß Saphoyen 
gezeuget / vermaͤhlet Darauß iſt ein ſehr groſſe 

Krieg in Italia / ſoͤnderlich im —— 
Mantua vnd Monſerrat entſtanden / wie jegund 
ſoll erzehlt werden. Dir Herßog von Niuers hat 
alsbald feinen Abſchied vom König in Franck, 
reich dk Regierung im Mantuanifche Herzog, 
thumb anzutretten / genom̃en / auch zugleich omb 
Aſſiſtentz / diefe Succellion zubehaupten an ge 
langt: darauff jhme dann der König alle Huͤlffe 


Yaa ii 


wider 


Ein Tuͤr⸗ 
ckiſche 

Galleren 
zuMeſſi⸗ 
na einge⸗ 


bracht: 








1456 Dritter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ — 


wider jedermenniglic) / ſo jn daran hindern wol. | lägert vnd den 4. Tag hernach mist 1628. 
1628. | te / verſorochen / vnd alſo jhn / den Herrogen / mit komen. Den vbrigen orten in Monferrathat g⸗ 


gutem contento von ſich gelaffen : welcher dann | meldter Gubernator andenten faffen / wenn ji 




















hei Den Haag. 


auch von den Vnderthanen befagten Hertzog⸗ 
thumbs mir groſſen Srenden empfange worden. 
Weil nũ diefernewe Hertzog fich groſſer v nruhe 
beſorget / ſintemal er wol wuſte / daß noch andere 
Potentaten vñ Fuͤrſten an dieſes Mantuaniſche 
Hertzogthum̃ jhre prætenſiones hetten: ſo lies er 
hin vñ wider allerley notwendige vorſehũg thun / 
damit er auffallen notfall gefaſt were: ſonderlich 
lies er viel volck für Monferrat werben die beſa⸗ 
sung hin on wider verſtaͤrcken / vnd alle Ort mit 
Geſchuͤt vnd Krigsmunition verſchẽ. Hingegẽ 
feyerten die andern intereſſirtẽ jrer ſeits auch nit / 
ſondern ð Hergog von Saphoyen ordnete volck 


| andie grentzẽ / vnd verwahrte die Paͤß / allem ans 


fömenden ſuccurs fuͤr Mantua zu wehren. Deß⸗ 
| gleichen thaͤt auch der Gubernatorvõ Meyland/ 
im namen def Köntgein Spanien: der verfahe 
alle feſte Dre auffs beſte / lies die Soldaten mu» 
ſtern / die Compagnien ergaͤntzen / behielt auch 
allerley preparatoria zum Krieg, 
| Weil ſich nun alle fachen in Italien zu einem 
| heftigen krieg an ſehen lieſſen / als wolte J. Kay. 
Magy . ſelbiges zuverwehren / vnd alles in der guͤ⸗ 
te hinzulegen / daß die Differentz wegen Mantua 
am Kayſerl. Hof ſolte eroͤrtert werden. Solches 
ins werck zu richten / bemuͤhete ſich auch d Papſt 
zu Rom. Aber deſſen vngeachtet / fuhr der newe 
Hertzog fort / wolte ih der eingenom menen Poſ ⸗ 
ſeſſion nicht begeben / ſondern ruͤſtete ſich mit aller 
Macht zů Krieg / lies gegen Mayland die baum 
abhawen / vnd Schlagbaͤum weit von der Stadt 
Mantua machen / wie auch etliche halbe Mond 
auffwerffen / vnd zu mehrer befeſtigung ð Statt 
ein Fort in der See bawen. Bü dieweil die Spa⸗ 
niſchen der Veſtung Caſale ſehr draͤweten / lies 


der Hertzog vor ſelbigem Ort drey halbe Mond 


bawen vnd Trencheen verfertigen / auch zu beſſe⸗ 
rer de fenſion etliche Haͤuſer drinnen abbrechen / 
darneben auch gedachtes Ort mir Victualien / 
Bol vnd Kriegsmunition wol verſehen. Br 
ter deſſen kam jm taͤglich viel Volck zu / wurden 
auch in Franckreich vnd Schweitz ihm zu huͤlff 
etlich tauſend zu Roß vnd Fuß geworben. Hin 
gegen brachte der Gubernator von Mayland / 
Don Cordua, ein groſſes Volck zuſamen / theil⸗ 
te ſolches in 2. hauffen / ſchickte den einen / welcher 
in2sooo. Man ſtarck war/ nach Aleſſandria an 
die Monferratiſchen grängen/ vñ lies ein ſtarcke 
bruͤcken ober den fluß Po machen auff dz er mit 
dieſem Heer in Monferrat ziehen moͤchte. Den 
and hauffen fanteer nad) Cremona, vber wel, 
chen der Maxchefe di Monte Negro zu befehlen 
harte. Iſt alſo ð Krieg in Italien mir aller macht 
angangeẽ / in dem gedachter Gebernator zu May⸗ 
land mit dem Spanifche Kriegsvolck in Mon. 
ferrat eingezogen / vnd feinen weg auff Caſal zu⸗ 
genom̃en. Ob wol auch der newe Hertzog groſſe 
vorſehũg gethan / viel Volcks an die grentze deß 
fluſſes Po außgetheilt / auch etliche Veſtungen 

auffwerffen laſſen: hat er doch dieſen Einfall nit 
verhindern koͤnnen Nach ſolchem har ſich das 
Spaniſche volck auff die eine ſeiten gegen Caſal 
vber begeben: auf ð andern ſeiten aber hat ſich der 
Hertzog in Saphoyen ſehen / vñ mit theils volck 
gegen Carmagnola gezogen / die Stadt Albabe⸗ 


ſich in Kay. May. devotion ergebe wolten —5 
wider fie feine Feindſeligkeit gebraucht werden, 
Sie aber haben fich reſolvirt / ſich auffs aͤuſſerſte 
zu wehrẽ: erkenten ſich zwar ſ chuldig / Ray Ma 
als Lehenherrn / zugel orſamen / wolten aberdein 
Spanifchen och nit vnterworffen fein. Dan ie 
wol wuͤſten / daß der Hertzog von Rivers direchte 
Succeflor im Mantuaniſchen Sürftenehumb/ 
vnd jhr natürlicher Herr were / koͤnte auch kein 
ander ernennet werden. Hier zwiſchen hat Die 
Mantuaniſche Beſatzung in Caſal nie gefeyret⸗ 
ſondern mir außfallen groſſen Schaden gethan / 
vnd in einem ſtreiff bey oo Maylaͤndiſche( dat 
unter etliche vorneme perſonen vnd Offielrer 64° 
weſen) erlegt. Hierauff haben die Spaniſchen 
durch verraͤhterey einen Anſchlag auff ein aber 
gehabt / welcher entdeckt worden/ vnd als ſie den 
felben effectuirn wollen feind ſie von denen in der 


Start vbel tractirt / vnd jrer vlel vondem Marg⸗ 


graffen von Beveron / ſo mit 300. Pferden außz 
aefallen/nidergehamwen/ vnd 2. vorneme DIE 
rer aefangein die Statt gebracht worden. DA 
auff haben die Spaniſchen wider einen Auß ſall 
gech an / vnd einen Paß bey den Capucinern en⸗ 
betom̃en / vnd gegen dem Maylaͤndiſchen Her 
viel ſchanten auffgeworffen/ der belaͤgerten auß⸗ 
fall zuverhuͤten /auch sun einer platta forına einen 
anfäg gemacht / das Geſchuͤtz darauf zu pflautze / 
vnd die Statt ſampt dem Caſal zugleich su ſtůr⸗ 
men. Die Genuefer/ weil zwiſchen jnen un det 
Saphoyer ein Stillſtand der Waffen gemacht 
worden/haben zu ſtaͤrckung der Koͤniglichen Ar⸗ 
mee / ein groſſe anzahl ihres. Kriegs volcks vnder 
dem Feldherrn Trostohergegeben, Hingegen bat 
die Herrfchafft Benedig/dem Hergogen 0 DH 
vers sum beſten / groffe Kriegsbereitſchafften 8° 
mache ı vnd viel Voicks zu 8Roß und Fuß ang” 
nommen) auch viel Bandiren / ſolche in dieſem 
Krieg zugebrauchen / loß gefprochen. Vnter deſ⸗ 
ſen iſt der Hergog von Saphoyen mit einnemug 
etlicher ort in Monferrat fortgefahren / vñ biß AM 
Trino kom̃en / ſelbiges Hart belägere / vnd in kur⸗ 
ner zeit die Mühlen darvor erobert: aber DO 
auch ziemlich volck verlohrn / vñ iſt vnter andern 
feiner natuͤrlichen ſoͤhn einer / Don Carlo genãt⸗ 
erſchoſſen worden. NMit ð belaͤger ig Caſal gieus 
es langſam her / wegen eingefallenen ſtetigen N 
gẽwetters / vñ konten die belaͤgerten noch frey au 
vnd ein kommen / thaͤten auch mir auffallen den 
Spaniſchen ziemlich ſchaden Die Koͤnigiſchen 
aber machtẽ eine ſtarcke Batterey auf xoo ſchritt 
vonder Statt / darauff ſie 8. ſtuͤck Geſchuͤt el 
ten / mit welchen fieanflengen / die Statt mit al 
lem ernſt zubeſchieſſen. Vnter ſolchem verlau 
ruckte der Marfchaick Crequi mit dem Franßo⸗ 
ſiſchen Entſatz / a die Saphoyſche gren e. So 
lieſſen auch vber das etliche Frantz oͤſſche Herren 
auff jhren eygnen koſten etliche Regimenten met’ 
ben / dem Hertzogen von Nivers damit zus diene- 
Der Hernog von Saphoyen lies alle feine DM 
derthanen / ſo vber 15. Jahr alt / vnd rüchrig wa⸗ 
ren waffen zu tragen / auff zeichnen / auff dz er da⸗ 
mit auff den nothfall fein Laͤger ſtaͤrcken moͤchte. 
Monf. di Bigly, einer von Nizza ‚welcher wegẽ 
eines Todſchlags wider Saphoyen rebellirt / vnd 


ſich 
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¶ Das gauf eud iabiufe Dub 577 


fich mit zo oo. Soldaten / vnd vielem Franzoͤſi· ſtettigem auffallen den Spanifchen groſſen 
ſchen Adel zu Feld begeben hatte / that im Savoy⸗ſchadẽ gethan / jnen drey Stück vernagelt / auch 1628, 
hen Gebiet groflen fchaden.Don Cordua hielt | vber 30 00. Mañ nach vnd nach erlegt. Auff eis 
gute Kriegsdiſciplin / vñ braucht gegen den mut, | nentag haben ſie quff 200. ſchuͤß auß der Start 
willigen Soldaten groſſen ernſt. Dann er deren | mit groben Stucken / vnd deren etliche in des 
zwoͤlff / ſo das Caſtell Comagna, vnder dem | Menländifchen Gubernators Quartier gethan. 
Schein / als wolten fie es in Protection nemen | Hieranff hat Don Cotdua noch mehr Schan, 
auß gepluͤndert / mit dem Schwerdt richtẽ laſſen. gen bawen / vnd noch 8. Stuͤck auff die Batte⸗ 

Vnder deſſen kamen die Keyſerliche Com⸗reyen fuͤhren laſſen / der Veſtung deſto ſtaͤrcker zur | 
miſſarii, als Graff Johan von Naſſaw / vnd | zufesen. Zur ſelbigen zeit find in Laͤger vor Ca⸗ 
Herman Freyherr von Queſtenberg / in Italien ſai wider 1000. Spanier angelangt / vnd hat 
an / vnd begerten an den Hertzogen von Divers | wegen ſtetigen Regenwetters der vberloffene 
im Namen jrer Keyſ. May. daß er die Waffen | Auf Po den Spanifchen in ihren Schangen 
niderlegen / jhnendas Hergzogthumb Mantua | aroifen ſchaden gethan / vnd in einer Inſul viel 
und Monrferrar/ biß zu außtrag der ſachen / eins | Tenefche Soldaten erſaͤufft. 
raumen / vnd in Sequeſtration zu nemen / vber./Der Hertzog von Saphoyen ſetzte dazumal Trino 
laſſen ſolte. Darzu ſich aber der Hertzog nit ver, der, Start Trino hart zu / vnd ließ viel büfchel vou dem 
ſtehen wolte / ſondern ſtarck Volck zuwerben im | aufammen tragen / die graͤben damit aufzufül, Mersoge 
mer fortfuhre. Derhalben beſagte Commiflarij;| len. Die darinnen wehrten ſich zwar dapffer / | 


den 14.May/onverrichterfachen/von Mantıra | waren aber mitpulffer nicht noch notrurfft Yen, nn 
hinweg nacher Meyland fich begeben : von dan⸗ Fr ders einge 


1° | fehen. Vnd ob jhnen wol 40. Reuter / jeder mit nommen. 
nen fie dem Herzogen ein Monitorium infinui- | einem ſack pulffer / ſo er auff dem Pferd forebrin, 
ren laſſen / datirt den 22, May / nachfolgenden | gen koͤnnen / zu huͤlff hineyn kommen / haben fie 
inhalts. 4 ſich doch in die länge damit nicht behelffen mo» 
Dieweilder Hertzog von Nivers / auß eigner | gen/fondern ſich endlich gemeldrem Hertzogen 
Authoritet / beyde Hertzogthumb / Mantua vnd | in Saphoyen ergeben: vnd hat die Beſatzung 
Montferrat / ſampt deroſelben angehoͤrigen 


darinn ſchweren muͤſſen / dem Mantuaner in 
Herrſchafften / ohne jhrer Keyſ. May. als Obri⸗ jerigem Krieg / bey verluſt des Lebene / nicht mehr 
ſten Lehenherrens approbation eingenommen / 


zu dienen. Darauff har der Hertzog die Start 
auch durch keine vermahnung zu ſchuldigem ge, | mit feinem Volck beſetzt / vnd wol verſehen: vnd 
horſam hat koͤnnen gebracht werden: fohaben iſt nach Pondeſtura gezogen, ſelbiges Orts / wie 
wir / Krafft vbergebener Keyſ. macht vnd befehi / 


auch des Reſts in Canaveſe, diß vnd jen ſeit des 
nicht vnderlaſſen wollen / gemeltem Hertzogen Po / ſich bemaͤchtiget / hernach mit 7000.Manın 
die seit von fuͤnffzehen tagen / als fuͤnff für den ers 


zu Fuß / vnd 1000, Pferden für Monc 
ſten / fünff für den zweyten / vnd fünff für den | ruckt. — 0 | 

dritten vnd letzten Termin zu feren/ in mweldher | Hingegen iſt der Herzog von Nivers mit Brliche 
zeit er der Keyſ. Sequeltration plan geben/deffen | 12000.51 Fuß / vnd 1500. Pferden /noch Cafal Tariſſer 
decret ſich gemaͤß verhalten / vnd beyde beſagte Maggiore zu Feld gezogen / vnnd hat ſich zu von dem 
Hertzogthumb vns vollkommenlich einraumen 


Gaſol gelaͤgert: deſſen Volck / 200. zu Roß Nergoge 
folle. Vnd dieſe angeſetzte zeit ober werden wir zu / vnd 300. zu Fuß / haben des Fuͤrſten von G * von Sir 
Meyland des Hergogen Refolution erwarten/ bers ge⸗ 


| ſtalla Kuͤraſſier / die erliche Manmanifcheöt, Iralanen, 
mir ernftlicher bedraͤwung / daß wofern er fich | ter geplündert/auff ven Cremonsffejen Brit —F 
nicht bequemen wird / die Keyſerl. Acht / die all⸗ 


nen angegriffen die Beut abgenommen / dag Hl 
bereit ſchon vber jhn befchloffen/ thaͤtlich foleing | Volck geſchlagen / vnd alle Pferd davon ge] | 
werek gerichtet werden. Mitler zeit gebieren wie 


| bracht : vnnd als der Marggraff de Monte} 
allen Brefidenten / Dbrigkeiren / Beampten / | Negro folches rechen / vnd Gaſoldo oberfallen 
vnd vnderthanen mehrgemelten Hertzogthumbs | wollen / iſt swifchen beyden Theilen ein ſtarcks 
Mantua vnd Montferrat / auch allen darin bes 


Treffen vorgangen / alſo daß viel geblieben 

griffenen Staͤtten / Schloͤſſern / Flecken c.ond | Vom Salmiſchen en, / — 
was dasit gehörig iſt / daß fie niemand fürjhren | na, find viel Reuter zu den Mantuanſchen ge⸗ 
Herten erkennen noch annemen / ohne den jeni⸗ | fallen : vnnd find zu Mantua vnauffhoͤruch 
gen / ſo durch Rechtliche Entſcheidung von jhrer viel Waffen vnnd Munition eingebracht wor, | 
Keyf. Man. darzu wird benennet werden. Bns| den. BEER AH We 
der deſſen follen fie vns / Als Keyferlichen Com-| ¶ Nach etoberung Pondeftura, iſt der Herzog 
wiſſatien, ſchuldigen gehorſam vnd pflicht / bey von Saphoyen mit der belaͤgerung Moncalvo a? 
Poen der Rebellion / leyſten und ermeifen, dapffer fortgefahreh, Solches orchar ſich hn po * 

Dieſes Mandat iſt durch einen Keyſerlichen | auch ergeben / doch hat das Schloß ſich etwas Herho⸗ 
Herold allenthalbẽ in beſagten Hertzogthumben | ang auffgehalten: welches aber endlich mit ge· Eaven 
offentlich abgeleſen vnd angefchlagen/ wie auch | walt erobert / vnnd alles darinnen biß auff drey | 9° 
dem Hersoaen ſelber / ſchrifftlich und muͤndlich | Perſonen nidergehawen worden:der Saphoyer —— 
vorgehalten worden. Darwider der Hergogvon | find 400. darfuͤr geblieben. Hergegen haben die 
Nivers proteltirt vnd ſich in Rechten zu be⸗ Mantuaniſchen ein. Convoy / ſo nach dem $ä, 
weiſen erbotten / daß er jhret Keyſ. May. ger | gervor Moncalvo gewolt / vberwälsiget/auch| =... 
horſamer Bafallwereshatt auch wider diein- | 4000. Mann / fo ein fllegend Säger formiren!.....,.,, 
timarion de8 Monitotii appellirt/ vnd feing A= | wollen/ geirennen, Niea del» 


ah Taſal bon Polagram; in truck auß gehen laſſen. ‚Don Cordua hat den Grafen Serbellon von 


16 28, 


































Dir 
Reyſer 
begert 
das Her⸗ 
kogthüß 
Mantua 
In Seque 
ſtration 
zu nemen, 





den pa. Hierzwiſchen haben die Belägerren in Caffal | mit vielem Volck vnd ſechs Stücken Geſchuͤtz Spau⸗ 
* 300. Mann zu hůlff hinein bekommen / und mit | nad) Niza della paglia geſandt / welcher ort mit ſchen er⸗ 
| . | | rt. 
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> Dritter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſioriie⸗ßêî ßñjiw0,, 


ſpital gehen worden ombzubtingen/damit ſi * 
ſo ſelbige Statt in jhr vorige Freyheit — * 
möchten :su welchen end fie heimblich viel Sol⸗ 


EEE 
Soldaten / Munition vnd Victualien wol ver 
fehen geweſen: derhalben den Spaniſchen dapf⸗ 


1028 1 


1028. 





fer auffgewartet Vnd als noch vier Stuͤck Ge⸗ 
ſchuͤt nach ſelbigem Laͤger gefuͤhrt worden / ſind 
dieſelben vnderwegs von den Mantuaniſchen 
vberfallen / drey Stuͤck erobert / eins verſencket / 
vnd viel Volcks erlegt worden. Denri. Junij iſt 
daſelbſt ein groſſes Treffen vorgangen / darinn ð 
Spaniſchen 0 . erlegt / vñ viel verwundet wor⸗ 
den / darunter duch der Graff Serbellon vnd 
Obriſter Trotto geweſen· Es ſind auch vonder 
Befazung viel / darunder etliche Befehlhaber / 
vmblkomen / ſelbiger Gubernator gefangen/ vnd 
zu Trino eingebracht worden, Dieweil aber die 
Belägerren hernach gefehen / daß fie fich nicht 
laͤnger wuͤrden halten fönnen / haben fie ſich den 
| Spanifchen ergeben’ vondannen fie auff Acqui 

geſogen / vnd daſelbe belägert haben. Vmb dieſe 
seit iſt im Laͤger vor Cafal Don'Philippus Spi- 
nola, als General vber die Maylaͤnd. Reuterey / 
auß Hiſpanien ankomen. Die Spaniſchen habẽ 
vnder deß wegen fertige Regenwetters nit allein 


eine Inſul / von welcher ſie den Caſaliſchẽ Muͤh⸗ | fi 


fen mit jhrẽ Geſchuͤt hefftig zugeſetzt / verlaſſen 
Hi die Suͤck ans Der plaͤutiren / ſondern auch 
endlich gar anf den Schantzen vor ð Start wei⸗ 
chen minfen, Sonſten habe fie einen Soldaten / 
ſo von Caſal nach Mantua gewolt / gefangen be⸗ 
omen dey dem ſie den Abriß / ð newen Wercken / 
ſo in ð Start gemacht worden / gefunden. Nach 
deim nun die Spaniſchen dieſen Abriß geſehen/ 
iſt nen die eroberung dieſes orts zimblich ſchwer 
fuͤrkomen. Die Grawbuͤndter haben den Fran⸗ 
zoſen dẽ Paß / durch jhr Gebieth dem Mantua⸗ 
ner zuzuziehen erlaubet. Aber 8 Hertzog von Sa⸗ 
phohen hat auffs new viel Volck / die Paͤſſe deſto 
beſſer zu berwahrẽ / annemen laſſen Die Schwei⸗ 
ger wolten den Spaiifchen den Paß durch jhr 
Gebiet nie geſtatten / biß man jnen den außſtehẽ⸗ 
den Reſt bezahlete. Im Delphinat find 24000, 
Maũñ zu Fuß vnd oo. Pferdt gemuſtert wor, 
den / welche neben 700. freywilligen vo Adel dem 
Hertzogen von Nivers zu huͤlff gezogen / vnd jren 
Weg vom Caſtell Delphino/naͤchſt bey 8. Marg ⸗ 
graffſchafft Saluzzo,dadarch die Frantzoſen vor 
dieſem auch in Italien komen ſeynd / genommen. 
Dargigen ſind zu verſterckung dep Spaniſchen 
Kriegsvolck zu Neapels 40, Compagnyen zu 
Fuß geworben / auch durch offentliche Edieten 
alten Banditen ſelbigen Koͤnigreichs Pardon/ 
woſerrn fie ſich in dieſem Krieg gebrauchen laſ⸗ 


daten gewerben. Nach dem aber ihr Anſchlag 
entdeckt worden/ find die Coniuranren mehren⸗ 
cheils außgeriſſen. Es iſt aber der Vaechero in 
nem Wald erhaſchet / ð Capitain | ella,deß VaC 
chero Bruder / neben andern gefänglich ange 
nommen worden. In jren Haͤuſern hat man ei⸗ 
ne groſſe Anzahl Buͤ chfen/ Piſtolen / Muß guer⸗ 
sen on andere Kriegswaffen / neben vieler Bahr⸗ 
ſchafft / gefunden. Dieſe Coniuration hat 
Capitain Radino offenbahret: dem hat die Herr 
ſchafft zu Genua Too00. Cronen verehret / vnd 
dann Jaͤhrlich r0 o. Cronen / ſo lang er Be 
hernach feinen Söhnen auch folang fie leben 
2500, vnd feinen beyden Töchtern / jeder 2009 
Cronen zů Heyratgut verordnet. Der Maylaͤn⸗ 
diſche Gubernator hat einen Ambaſſadorn nach 
Genua geſandt vñ gebeten / die gefangene wegen 
der Coniurarion zit pardoniren / weil die entdeck⸗ 
te verraͤtherey ſchon bey vorigem Krieg ange⸗ 
honnen / von welcher auch der Hertzog don a⸗ 
phoyenwillenfchafft hatte gehabt / vnd erbote ſich 
derfelbe / die Genueſer / die er in feinem Gewalt 
hette / auch ohne entgelt loß zulaſſen. Weiln aber 
deſſen vngeacht die Genueſiſche Herrſchafft etli⸗ 
che ð vornembſten Cõiuranten hinrichten la en: 
als har fich der Hertzog hefftig daruͤber erzuͤrnet / 
ondalle vornehme Genuefer/die er noch gefan⸗ 
gen hielt / auffzʒuhencken beſchloſſen / vnd derwege 
jhnen / ſich zum Todt fertig zumachen / anzeigen 
faffen. Gfeichtoot harge ſoches / auff vorbitt deß 
Mayländifchen Gubernators / auffgeſchoben. 
Endlich hat er die gefangene Genueſer dem 
Graffen Arſoldo / einem võ den vornembſten Ch 
inranten geſchenckt / bey welchem fie ihre erledi⸗ 
gung ſuchen muͤſſen. Dieweil er aber den Genie 
fern Hart gedräner/ haben fie mehr Wolf ange 
hommen/damis fie auffallen begebenden Fall gu 
faft weren. Kurt hernach ift zu Genua ein 
netve verrärherey entdeckt wordẽ / in dem ð Rat 


"einen gefangenen bekom̃en / der ein Inſtrument 


wie ein Vhrwerck / gehabt / ſo vnder den Saal / da 
der Hertzog Rath zuhalten pfleget /hat ſollen gr 
legt werde. Daſſelbe iſt alſo mit Pulfer zugericht 
geweſen / dz alle / die im Rath geſeſſen / weren in die 
Lufft geſprengt worden: deßwegen dann den an⸗ 
dern Intereſſirten ernſtlich nachgeforſcht wordt 
Sonften war dazumal das gemeine Volck ehr 
ſchwuůrig auff den Adel: deßwegen man ſich ſe 

bigen orts befuͤrchtet / es moͤchte endlich kein gu⸗ 


an 


En Ai Pr FT a — 


um AD EEE un nr A u “in 


Kin Ger) fen wolten / ertheilt worden, Zn Spania iſt vmb 

—— | diefe zeit ein Geſandter auß Sranchreich anfoim | sen Außgang gewinnen. Als inmittels den Let 

Spanien men/mitfelbigem Königdie Sachen in Jialten min dep Anftands zwiſchen Saphoyenvnd I | 
guͤtlich usergleichen: dan fein König dengrans nua ſich geender / find Die Hoſtiliteten beyder⸗ | 


auß 
Fanck⸗oͤſiſchen Fürften vnd Herren nit wehren koͤnte / | feirs wider angangen / vnnd als Bartholomæu 
Confilier ‚einer von obgemelten Coniutan 


seich. " | dem Hertogen von Mantua Huͤlff zu leyſten 
ten, mit 608, Mann Saphoiſch Volck auff 


Es iſt zwar ein Anſtandt auff ıy. Tag lang in 
gang Montferrat zu machen im werck geweſen/ | den Genueſiſchen Graͤnhzen ſich befunden / iſt in 
einem d orff das Hauß / darin er neben fünff MP 








in welcher zeit man von einem Frieden hett hand⸗ 
ten follen :weldhes aber d Maylaͤndiſche Guber⸗ 
nator abgeſchlagen: woruͤber ð Hertzog von Sa⸗ 


dern Banditen war / vnverſehens bey nachtzeit 
vndergraben / vñ geſprenget wordẽ / dz deren drey 


todt blieben / die vbrigen / neben dẽ Bartholomæo 


Groffe phoyen ſehr vnluſtig worden.’ Kurtz zuvor iſt zu 

a Ir ; n Gennadın groſſeCon aratisn an den Tag fo toͤdlich verwudet nach Genua gebracht worden. 

Benga | men/m dem TulinsCeefar Vacchero mit vieſe an/ Demnach viel Keyſeriſches Volcks gegen N 
dern / fich vnderfangen / andem Dfiirmontag | den Schweiserifchen Graͤntzen einquartiret 


entdeckt. a an nz 
worden/ofdteSchweizerfich beſorget / es moͤch⸗ 


eiwas wider ſie practiciri werden / ſe widerum 
* vnder | 


den Hertzo gen mit dem Rath vñ andern Edellen⸗ 
ten / wann fie Gottesdienſt in den groſſen Ho⸗ 
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Dos Zünff vnd viertzigſte Buch, 


1628, Pnderdas Hanf Oeſterreich zubringen: Als ha» 
ben fieeinen Tag zu Baden angeftellee/ darauff 
die 13. Cantoni zuſamen fommen/ond allda bus 





— 7 L 
deſtura kommen / da ſie von ſelbiger Beſatzung 
zwo Compagnyen nieder gehawen / vnd ftattlis 
che Beuten in Caſal gebracht. Derowegen Don 





1028. 


ſchloſſen / wo ſie ſolten angegriffen werden / ſich | Philippo Spinola mit vielem Volck gegen den 
mit allem ernſt an wider fegen/ohn onderfchied 8 | Hügelvor Caſal angezogen / dasaußfallen der 
Religion fuͤrjhr Vatterland zu ſtreiten / vnd zu Belaͤgerten zuverhindern: wie erdann balddar, 
beſchuung ihrer freyheit / Leib vnd gut mit ein, | auff etliche Ort am Huͤgel in Brandt geſteckt / 
ander zu wagen. Die ſamptliche Puͤnd haben | und viel Fruͤchten befommen, Zu Turino find Etliche 
auch etlich Tauſent mann gemuftert/ allepäß | etliche gefangene Bürgervon Trinseingebrache |Perräbter 
von hohen Rhein an/biß nach Bafel/befent/ond | worden / weldye felbige Statt dem Mantuaner TI 
ſich auff alle nothfall gefaßt gemacht: haben ſich wieder vbergeben wollen. So har anch der Her⸗ 
auch reſolvirt / alle die ore/fo fie erobern /oder wel, | zog von Divers etliche Buͤrger von Viadana / 
che freywillig zu ihnen tretten / vnd fie defendiren | welche felbiges ortden Spanifchen vberliefern 
heiffen wuͤrden / in ihren Bund / Freyheit unnd | wollen/gefangennach Mantua führen laſſen. 


Schutz / ohn vnderſcheid d Neligion/zunemen, | In Spaniag iſt der Mantuaniſch Ambaſſa⸗ Der 





lid Als zu Turino durch Päbftliche on Saphois dor licentirt / vnnd nichts mie jhme vergliechen Krieg 
Niere | fche Deputirten abgehandelt worden / ds ein An, | worden/fondern dem Mayländifchen Önbernas wieder 
wiil zu | Fandauff 15, tag swifchen beyden Kriegenden torn die Ordinantz zukommen / den Krieg fortzu- Mantua 
dem dor⸗ Therlen in Montfexrat folte gemacht werdẽ / vn, | fesen / vnnd für Caſaleinen gröffern ernſt zuge, wird fort 
geſchla⸗ der welcher zeit die Wittib von Saphoyẽ / welche brauchen. Der König in Franckreich hatte Krieger 
Fa m zuvoreinen Mantuaner gehabt inCafalsiehen/ | dem Hertzogen von Divers erlaubt / erliche Re⸗ bolck in 
berftehe,, vnd felbige Start mir Teutſchen vnd Monrfers | gimenser in Franckreich zuwerben vnd vber das Sranck- 
ratiſchem Volck / im Namen’ Keyſ. May.biß Gebirg führen zulallen das Herzogtum Mone, reich ge⸗ 
zu außtrag der Sachen / ſolte beſezt werden: habẽ ferrat wieder die Spaniſche vnnd Saphoiſche —— 
ſich varäuff obgemelte Abgeſandte mit dẽ Mey⸗ zubeſchuͤzen. Solch Volck / vber welches der — 
laͤndiſche Gubernator im Laͤger / vnd dem Sram | Marquis dVxelles Oberſter war / wurd nach von Pie 
zoͤſiſchen Ambaſſador in Caſal vnderredet / her· den Graͤntzen von Piemont gefuͤhrt / vnd zuam⸗ vers. 
nach zum Hertogẽ von Nivers verreiſet / bey ſel⸗ brun / Gap vnd Brianzon einquartirt / da ſie 27. 
bigem die Execution ſolcher Abred zuerhalten / | Tag ſtill gelegen on den Vnderthanen deß Koͤ⸗ 
ber aber darzu nicht verſtehen wollen, nigs groſſen vberlaſt angethã haben / der geſtalt / 
Vnder deſſen haben ſich Acqui, Baftagno; ¶di groſſe Klagen deß wegen fuͤr den König kom⸗ 
Ancila, vñ andere ort mehr den Spaniſchen oh» | nen / welcher alsbald den Herren von Beſan⸗ 
ne widerffand ergeben dz alfo gang Monrferzar | con/KriegsCommilfarium abordnere/die Sol, 
auffer Cafale und Ponzonainder Spanifchen | darenin beſſer Difeiplin zuhalten. Dieſer Com, 
vnd Saphoifchen händen war/welchefich dann | miflarins hielt bey gedachiem Marquiſen ſtarck 
verglichen’ dz ein jedes Theil diejenigen orth / die an / daß er folte fortziehen / fintemaldie im Def, 
es erobert / biß zu Keyſ. May. fernerererklärüg/ | phinas jhm fein Proviandt mehr wolten folgen 
ein behalte ſolte. Hierauff iſt ales Spanifchevn | Laffen/ vnd würde folcher verzug feinem vorhas 
Saphoiſche Volck rheils ſuͤrCaſal / theils an die ben nicht geringe hindernuß vervr ſachen / vnnd 
Piemontiſchen Graͤntzen / den Frantzoſen den | hettessdas.anfehen/alswann er wartete / biß der 
Paß zuverwehrẽ / geruͤcket / deren vortrab bereits Herzog von Saphoyen alle feine Macht vers 
zu Peroſa angelãgt war. Als fir aber d Saphoi⸗ ſamblet hette / jhm den Paß zu ſperren. Das 
ſchen anzug erfahren / haben fie ſich in einen Thal | Geſchuͤtz / welches er ix. Tag voran geſchickt / ge 
reterirt / jhrer allda zn erwarten / vnd hernach den bedem Sand gnugſamb zuerkennen / wo er hin⸗ 
Paß mit den Waffen zueroͤffnen. Vnd ob woldurch ziehen wo te. Vnder deſſen verzehrte fein 
der Koͤnig in Franckreich bey dem Herzogen von | Volck den Vorrath / verderbete das sand/ond 
Saphoyen vmb den paß anſuchen laſſen / hater thete den Vnderthanen deß Königs groſſen 
doch folches abgeſchlagen / vñ den Frantzoͤſſſchen Schaden. Hierdurch wurd der Marquis d 
Succurs euſſerſt zuhindern ſich vnderſtanden: zu Vxelles bewegt fortzuziehen / vnnd brach er auff 
welchem end er viel Geſchuͤz vnd andere Kriegs⸗ den27. Julij / vnd kam gen Barcelonerte da er 






















Die Spa 
niſchen 
vnd Sa⸗ 
phoiſchen 
ft 
alt gan 
Montfer 
rat ein. 















Frautzo⸗ | munition nach Suſa führen laſſen. Nichts der | drey Tag ſtill hielte / biß all fein Volck ankom⸗ 
liſche ſto weniger ſeynd 13. Regiment Frantzoͤſiſches men were. Sein Feld Marſchalck / Monſ. de la 
— Volcks / jedes von 1200. Mann /nebeng000, | Ferre,sogmit 4, Regimenter nach S. Paul in 
Bo Pferd vñ 12. ſtůck Geſchůz su Ambrunanfoms | Piemont / da er den Capitain Martin Leon mit 
bonyri, | mensfic mit dem Monſ. Crequy, als Generaln 400, Mann ancraff / welchen er hinweg jagte. 
* an sucöjungiren, vñ dem Hertogen võ Als er ans Gebirg kommen / verſtund er / daß die 
Nanutua bey zuſtehen / die haben in ihren Sahne | Graffen von Villet let vnd Bouio ſich ʒu Ai- 
ein Creutz / mit dieſer Schrifft / d paſſare, d mo⸗ | glefoles verſchantzt hetten / vnd were der Graff 
rire geſuͤhrt. Deßwegen der Maylaͤndiſche ur, | Flaminio Mit 200. Pferdt vndy oo. Mann zu 

bernator dem Hertzog von Saphoyen viel Volck Fuß im anzug / zu jhnen zu ſtoſſen Dabefahler 
vnd Gelt / ſelbigen zuwiederſtehen —2 dem Herrn von Moulins,dzermit feinem Regi 

Mittlerweil hat der Hertog von Divers ſich ment den Feind angreiffen folte / vnd ihm zumif, | 

der Stat Pietena bemächriger/dem ift auch wiel ſen thun / ob derſeibe fich weren würde. Diefer 
Schweiteriſch Volck zu kommen. Die Keyſe · fand die Saphoiſchen an einem Paß / da fie eine 
uche Achtsertlaͤrung gegen jhm / iſt auff anſu ⸗ Bruͤcke abwerffen wolten / vnnd vberfiel fie 
chen deß Biſchoffs von Mantua aufgezogen, | mie ſolchem ernft / daß ſie nicht allein die brůcken / 
dhſan worden. Hierzwiſchen ſeyn die in Caſal mitet⸗ fondern auch der Flecken Aigleſoles verlieſſen / 


Ei liche zoo, Pferden außfallen / vnd biß gen Pons ! vd begaben fich su jhren Barricaden / die ſie am 


—A Amngang 
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1623, 





eingang des thals Meirone zu jhrer verſiche⸗ 
rung gemacht hatten. Obgedachter Feldmar⸗ 
ſchalck kam auch angezogen mit einem andern 
Regiment: welches den Saphoiſchen einen fol» 
chen ſchrecken einjagte / daß ſie des nachts jhre 
Barricaden verlieſſen / vnd ſich davon machten. 
Solches thete der Feldmarſchalck dem Mar- 
quiſen d’ Vxelles alsbald zuwiſſen / mit bitt / daß 
er vnſaumlich mit dem vbrigen Volck fortruͤ⸗ 
cken wolte / ehe der Feind ſich geſtaͤrckt hette. Der 
von Marolles befam befehl / mit vier Regimen⸗ 
ten vnnd den leichten Pferden voran zu ziehen: 
der von la Ferre gieng mit 300. Mann vnd et⸗ 
lichen Reutern die gegend zu beſichtigen / vnd zog 
vber den hohen Berg / Col de Longet genant: 
des Nachts kam er in den Flecken Lachana, da 
er das Geſchuͤtz / welches der von Vxelles voran 
geſchickt hatte / vnd nur mit 100. Man bewahrt 
war / gefunden. Da vernam er / daß der Feind 
heran kaͤme / in willens das Geſchuͤtz zu vernaͤg⸗ 
len / vnd das Pulffer anzuzuͤnden: deßwegen er 
die gantze nacht ſcharpffe wacht hielt. Des mor⸗ 
gens ließ er das Geſchuͤtz durch die Bawren auß 
dem Delphinat biß zu einem feſten ort / de la 
Tour genant / ziehen / vnnd ſtellte daſelbſt gute 
wacht / daſſelb zu bewahren. Darnach zog er gen 
Caſtell Delphin / ©. Peters Thal zubeſichti⸗ 
gen. Darnach ſchickte er den Herren de la Gra- 
ne zur rechten ſeiten des Bergs hinauß / zube⸗ 
ſchawen / wie der ort beſchaffen were / vnd wo der 
Feind ſich auffhielte. Derſelb kam eines Buͤch⸗ 
ſenſchuß nahe an den paß Eſtrech, da drey Re 
gimenter deß Feinds verſchantzt lagen / welche 
mit Muſqueten dapffer auff jhn ſchoſſen / damit 
er die fuͤnff Barricaden / die ſie an denſelben paß 
gemacht hatten / nicht ſolte entdecken. Aber ſie 
konten nicht verhindern / daß er derſelben nicht 
gewahr wuͤrde. Nach dem er nun dem Feldober⸗ 
ſten von allem Relation gethan / nam jhm der⸗ 
ſelbe fuͤt den Feind in ſeinen Barricaden anzu⸗ 
greiffen / vnd daſelbſt zuverharren / biß die Pro⸗ 
viandwaͤgen / welcher man deſſelben tags zu Ca⸗ 
ſtell Delphin gewaͤrtig war / ankommen weren. 
Des morgends wurd das gantze Heer in drey 
hauffen / deren jeder vier Regimenter Fuß⸗ 


Dritter Theil / Niderlaͤndiſcher Hiftorie__- 
dieweil der Feind jhm zu ſtarck war / auch hatte ert 


feine Reutterey bey ſich: alſo daß er eine ganne 
Nacht da muſte ligen bleiben / vnd hat er mit * 
ſeinigen nichts zu eſſen / auch ferrejhm der Pr 
hart zu. Deß morgengfam der Feidmarſ a 
mie mehrem Wolck / vñ vberfiel den Feind / de 9 
Grund lag. Wiewol nun die Saphaifhen N, 
ffärcfer waren/fonamen ſie doch die Stucht: 4 
fam der Marquis d’ Vxellesmit dem ** 
Heer / welcher ſich in dem Grund / auß wel ni 
der Geind war gejagt worden / lägerte. Der # “ 
Marolles wolte jmer fort ziehen / vnd dem * 
nach eylen: vnd obwol der Feld Marſchal Ber 
cheg wiederrieth / Diemeil das Geſchuͤt vnd — 
Proviandt Waͤgen noch dahinden Swan 
das Kriegsvolck in 2. tagen feinen biſſen a 
geifen hatte / daß alfo zu beforgen /daß wann 
Feind / welcher ſehr ſtarck war / vnd taͤglich no 
mehr Volcks befam / ſich ſolte wenden / ſie zu 
ſchwach ſeyn wuͤrden / ihm wirder ſtande uchun 
nichts deſto weniger ward geſchloſſen / daß ma 

dem Feind mit vier Regimenten ſolte nachſetzen. 
Als dieſelbe vber einen Regenbachtommen wa⸗ 
ren / wurden ſie ohnverſehens von dem Feind mit 
groſſer Furi vberfallen Die Frantzoſen boepriet 
ſich dapffer/ond werte der ſtreit 2. Stundrlang 

biß ſie kein Puffer mehr hatten. Da war guter 


Rath thewer: dann ſie an einẽ ſolchen ort waren / | 


daman jhnen nicht wol konte zu huͤlff kommen 
ondfandreder Feldoberſte nit rachſam / weil kein 
Geſchuͤt vnd Proviand vorhandẽ war / ſich wei ⸗ 
ter zu wagen. Die vier Regimenter / weil ſie ſa⸗ 
hen / daß fie von dem jhrigen verlaſſen waren / zo⸗ 
hen allgemach wider zuruͤck / vnd lieſſen wol 00· 
Mann dahinden: welches ein vrſach geweſen / de 
das gangesäger/mwelches auß mãgel Proviands 
ſehr abgemattet geweſen / auch zuruͤck gewichen / 
vid viee Munition / Gewehr / wie auch das Ge⸗ 
ſchuͤtz ſampt andern Kriegs Inſtrumenten da⸗ 
hinden gelaſſen. Wie das Kriegsvolck wider in 
Franckreich kom̃en / haben die fuͤrnem ſte Befehl⸗ 
haber von dẽ Marquiſen võ Vxelles jrẽ abſchied 
begert / vnd find wider nach Hauß gezogen: das 
vbrige Volck hat mã abgedãckt / vñ iſt dieſer zug 
auff welchẽ der Hertzog von Nivers groſſẽ koſten 


Ark 


Ru 





volcks / vnd ſo viel Compagnien Reuter hatte | gewãdt / gar vergeblich vñ vnfruchtbar geweſen ee 
abgetheilet / welche ihren weg auff des Zeinds | Esiftaberdadurd) gedachtem Hertzogen das Rerf. 
Barsicaden namen, Da kam ein Sergant Ma- | Hergmit nichtẽ entfalle / welcher ſich bey Franch⸗ Mad · 
jor, den man mit etlichen Soldaten vorauß ge, | reich vñ andern ſeine Freundẽ vmb andere Huͤl ander 
ſchickt hatte / zu ſehen / was der Feind machte / beworbẽ:vñ dieweil Ihr Keyſ. May. geſehe / doet — | 
vnd jeigte an / der Feind hette feine Barzicaden | einewegwie dẽ andern ſein Recht miede Waffẽ ir , 
verlaffen / vnd were davon geflohen, Auff ſol⸗ ſuchte zubehaupten / vñ der Krieg dadurch jele mr |" z von 
chen bericht ruͤckte der Feldmarſchalck eilends | gerjemehrin Italien vberhand nam:als hatt fie RHloers 
mit 180. Soldaten zu Fuß auff den Barrica⸗ das andere Monitoriũ an jhn ergehen laſſen / die⸗ 

den zu / vnd kam biß an das Dorff Villars, da ſie ſes inhalts: Ihre Keyſ. May. vnſer allergnedig ⸗ 
niemand funden / dann drey oder vier Bawren: ſter Herr / nach defiedie Sach / das Hertzogthum 

vnd hatte der Feind ſolch Dorff in Brand ge⸗ | Mantua vnd Monrferrar berreffend/reifflich er’ 














ſteckt. Der Feldt Marſchalck riethe / manfolte wogen / welche beyde Hertzogthumb ſie zu verhib 
an dem Dorff ſtill halten / vnnd warten / biß die tung eines beſchwerlichen vñ Trübfelige Kriegs 
Proviandt Waͤgen ankommen / vnd die Wege/ | Ihrem Sequeſter / biß zu außtrag d ſachẽ / zu vn⸗ 
die der Feind verhawen hatte / wieder eroͤffner derwerffen beföhlen wiewol fie verhoffer / daß der 


vnnd gebeſſert weren: aber der von Maroles Hertzog võ Nivers / fo wol võ feinem eignen De⸗ 





war einer andern meynung / vnd wolte / man fol | putirten / als von Ihrer Keyſ May. Commilſſa⸗ 
te fortmarſchiren: welches auch geſchahe AK rio die gute vnd billige intention deroſelben ver⸗ 
er nun ein Wiertheilmeil Wegs vber das Dorff nomen welche auch die jenigen / ſo ſonſt gedach⸗ 
Villars hinauß kommen war / erzeigte ſich der rẽ Hertzoge guͤnſtig werẽ / erkant hettẽ / dz ſie nem⸗ 
Feind / weicher dapffer Fewer auf ihn gab: da Lich in dieſer wichtige ſach jhr nichts mehr ange⸗ 
muſte er ſtill halten / vnd mehr Volcks entbieten / legẽ fein lieſſe / als die gemeine ruhe / vnd der Fried 
— — — — —— — —— — — — — — * 


in 
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f 
’ 
im Italien / on derwegen das von derofelben vor⸗ 
geſchlagene Mittel / als nutzlich vnd notwendig / 
ohn alle widerred angenõmen haben ſolte: jedoch 
hette fir verſtanden / daß biß daher weder das dor 
gehend Monitorium der Kayſerl. Commiſſarien 
vñ bedraͤwũg dacht / noch vff jr freundlich ſchrei⸗ 
ben / ſo ſie vnterm dato den z. Junij an jhn erge⸗ 
hen laſſen / nichts bey jym verfangen / fondern!er 
gnugſam zuverſtehen geben / dz er off Kay. May. 
befehl nichts gebe / vnd ſich nur auff die Waffen 
vnd frembd Potentaten huͤlff verlaſſen ther: dar⸗ 
umb Ih. Kay. May. vor dem gantzen Reich be⸗ 
zeuget / daß ſie gar vngern vnd wirer jhren willen 
zu den extremiteten / welche gemel em Hertzogẽ zu 
ſonderlichẽ ſchaden vñ nachtheil gereichen werdẽ / 
ſchreiten muß. Damit er aber ſich nicht beklagen 
moͤge / als were er durch ein allzu ſchnelles vrtheil 
vbereylet wordẽ: ſo hab J. Kay. May. nach dem 
fie die ſach fleiſſig vñ nach notturfft bedacht / noch 
ein mal / vnd ſolches peremprorie vnd zum letztẽ 
mal / ermahnen / vnd jhm zuwiſſen thun wollen? 
daß / wofern er innerhalb zo. tagen / nach inſinni⸗ 
rung dieſes Decrets alles das jenige / was er in 
obgedachten beyden Fuͤrſtenthumben / Mantua 
vnnd Monferrat in handen hat / denen darzu 
deputirten Kayſerlichẽ Commiſſarien nicht ein⸗ 
raͤumet vnd vberantwortet / noch dem vorigen be⸗ 
fehl Ihrer Kay. May. nachkompt vnd gehorcht / 
Ihre Kay. May. krafft gegenwaͤrtigen Decrets 
Talldieweil dieſer gefährliche Krieg keinen laͤn⸗ 
gern verzug feider/) ihn erklaͤre von Rechts we⸗ 
gen in die Act vnd Aberacht / ohne ſerrnern fer» 
tentz oder vrtheil / verfallen zu ſeyn und damit er 
nichts zum ſchein oder Außflucht vorzuwenden 
hab / ſolte gleichmaͤſſiger befehl an den Hertzogen 
von Saphoyen vnd den Spaniſchen Dienern 
abgehen / ſo balder / der von Nibers / demſelben 
wuͤrde folge geleyſtet haben / welches jhm an ſei⸗ 
nem Rechten gar nicht præjudicirlich ſeyn ſolte. 
Er gehorche nů / oder nit / ſo ſolte doch geſchehen / 
was recht iſt / vnd zuerhaltung der Kayſ. Repu⸗ 
tatiö erfordert würde. Geben den 16. Aug. 1628. 
Als diß Monitorium dem Hergogen vd Dis 
vers inſinuirt worden’ har er fich beſorgt / im fall 
er auf feineerfie Reſolution beharren / vnd auff 
Ihrer Kay. May. befehl nichts geben wuͤrde / es 
moͤchte dieſelbe dadurch Vrſach vnd Anlaß ne⸗ 
men / dem Hertzogen von Saphoyen vnnd den 
Spaniſchẽ / die eintzig vnd allein darnach trach⸗ 
teren / wie fie jhn möchten vnterdrucken / vñ feiner 
Fuͤrſtenthumben berauben / guͤnſtig zu ſeyn / vnd 
ſolche Fuͤrſtenthumb jhnen zuerkennen. Dero⸗ 
wegen er für gut angeſehen / Ihre Kay. May.et⸗ 
lichermaifen zu contentiren / vnnd ſchickte feinen 
aͤltiſten Sohn an Kayſerlichen Hof / die gewoͤhn⸗ 
liche Pflicht zu leyſten / vnd das Lehen zuempfan⸗ 
gen, Wie derfelbe verreyſet / hat ſein Gemahel in 
feinem Abweſen jhren erſten Sohn geboren. 
Vor Cafal haben die Spaniſchẽ / wegẽ einge, 
fallenen naſſen wetters jhr Geſchůtz nach Fraſi⸗ 
neto retteriren muͤſſen / dieweil dz waſſer die Bat, 
tereyen eingeriſſen / die Lauffgraͤbẽ gefuͤllet vñ die 
Hütten weggefuͤhrt. Bey dieſer gelegenheit habẽ 
die belaͤgerte ſarcke auß faͤll gethan / i meynũg / 


das Beichügder Spaniſchen in jhren gewalt zu 


bringen / find aber durch widerſtand der Köntgl. 
Reuterey an ſolchem jrem vornemen verhindert 
worden. Ehe ſich Don Cordua nach Fraſineto 


Das Fuͤnff vnd Viertzigſte Buch. 


| 


$67 


erhobẽ / hat er das Kriegs volck muſtern / vñ auß · 
zahlen auchalle vinligende Schangen vnd Paͤß 
alſo beſetzen laſſen / damit den belaͤgerten von keinẽ 
ort entſatz zukomen moͤchte. Vber diß hat er zwo 
Meyl von Caſal / gegen Kraſcatizn/ ein Realfort 
bawen laſſen / welchs die belaͤgerten zuverhindern 
ſich vergeblich vnterſtanden. Sonſt haben die 
Spaniſchen das Caſtell Pontzone mir Accord 
eingenom̃en:; vnd find zwar die darinn gelegene 
Frantzoſen mit jren wehren / Sack vñ Pack auf, 
gezogen / aber vnter wegs von den Spaniſchen 
vberfallen vnd gepluͤndert wordẽ. Bald hernach 
hat ſich das Caſtell Roſignano auch ergeben / vñ 
iſt alſo hiemit ganz Monferrar auſſer Caſale / in 
ð Spaniſchen vnd Saphoyſchengewalt kom̃en. 
Mitler weil iſt zwar von Ih. Kay. Man befehl 
ankommen / alle Hoſtiliteten eynzuſtellen / vnd dz 
die eingenommene oͤrter von denen / ſo ſolche inne 
hetten / mit leidentlicher befaring / doch im namen 
Kay. May biß zu eroͤrterũg der ſachen / beſetzt 
bleiben / die Statt on Veſtung Caſale mit Teut⸗ 
ſchem volck belegt werden / aber Mantua vñ ſelbi⸗ 
ges Hertogthum in den ſtand / in welchem es je⸗ 
zũd were / verbleiben ſolte. Don Cordua hat hier⸗ 
uͤber einen Eurrier nach Spanien abgefertiget / 
feines Koͤn Reſolutlon daruͤber zuvernemen 


Zu Mayland iſt auff den 2. vnd zNov ein, 


groſſer aufflauff vom gemeinen Mañ geſchehen 
weiln die Baͤcker kein Brot vmbs Gelt herauß 
geben wollen. Dann ſie ihnen etliche Haͤuſer ge⸗ 
pluͤndert / alles Bror / ſo fie gefunden / neben jhren 
Buͤchern / genõmen / den werckzeug verbrant / vñ 
werẽ mit deß Maltzi / Vicarien über die Provi⸗ 
ſion / Behauſung auch alfo vrabgangen/ wo der 
Großcantzler mit dem Præſidenten vnnd Capi, 
tayn vonder Iuſtitz / neben etlichen Rittern nicht 


Tahſerl. 
ay be⸗ 
fehl wegẽ 
Mantua 
vñ Mon⸗ 
ferrat. 


Aauffruhe 


zu May⸗ 


land. 


herbey kommen / vnd dem auffruͤhriſchen Volck 


gewehrt hette. Iſt alſo der Tumult durch ſie ge⸗ 
ſtilltet / das Brot auf einen zeringern Tayx geſetzt / 
gute ordnũg in verkauſſũg deß Mehls angeſtellt / 
vnd der Vicarius ins Schloß ſalvirt worden. 
Dieweil zn Genua zu vnterſchiedlichen mah ⸗ 
len groſſe Verraͤhterey entdeckt worden / vnd ſich 


‚deren imer noch mehr verſpuͤren laſſen / als hai die 
Herrſchafft vor dergleichen ſich zuverſichern / vñ 


alles im ruhigen ſtand zuerhalten / folgende an 
ordnũg gemacht: Erſtlich hat ſie ein newen Ma⸗ 
giſtrat von ſechs Burgern fo fie Ingquifitores ger 
nent / angeſent / mit vollfömener Autoritet / gegen 


Genueſer 
verſi⸗ 
chern ſich 
für Auf 
af - 


den jenigen/fo wider die Herrſchafft etwas hans | 


delten / mit allẽ ernft zuverfahren Darnach / da⸗ 
mit die Statt in deſto beſſer ſicherheit bliebe / noch 
15. Barigelli angenõmen / vnd jedem ein Quar⸗ 
tier geben/ darinn fie ſtettig bleiben/ vnd alle mor⸗ 
gen Relation thun ſolten / was deß Naͤchts ſich 
begeben, Vber diß 4. Wachthaͤuſer erbawt dar, 
auß die Soldaten Runden gehen ſolten / damit 


fein Rumor entſtuͤnde vnd weñ von dem Thurn |. 


dep Caſtels ein zeichen gegeben würde / ſolten die 
auff den andern Thuͤrnen / von beyden feiren der 
Revier / antworten / vñ darauf die Soldaten fich 
alsbald auff die Paͤſſe begeben Ferner ſolte ein 
jeder von den Rahtsherren vnd Drocuratorn 4. 
Soldaten zu feiner Guardy haſten. 

Nu wollen wir anf Jtalla in Teutſchland 
wandern / vnd beſehen / was ſich dafelbft an on, 
derſchiedlichen Orten zuaerragen. — 

Denis. Januartj / als der Hertzog zu Fried⸗ 
| la 


Das Her 


tzo gthum 
hd ? 
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land bey der Roͤm. Kay. May. zu Brandeiß au. 
dieug gehabt / haben dieſelbe in zu einem Reichs⸗ 
Fürften erheben) on jhm die Schen ober das Für 
ſtenthumb Sagan in Schleſien / vnd das Her. 
tzogthumb Mechelnburg ercheilt: Damit aber 
folchesond anders / den Ständen in Mecheln, 
burg möchte fürgerragen werden / als iſt Herrn 
Altringern / vnd Herrn Reinhard vd Walmerod 
die Commiſsion gegeben worden / im namen der 
Kay. May. einen Landtag außzuſchreiben / der 
dann auch zu vollziehung folcher vbergebenen 
Commißsion von beyden Herten Commillari- 
en su Guͤſtraw auffden z. April. newen Cale⸗ 
ders / iſt angeſtellt worden / wie auß nachfolgen⸗ 
dem Außſchreiben zuerſehen: 

Vnſern freundlichen Gruß vnd wolgeneyg⸗ 
ten Willen zuvor / Edle / Geſtrenge / beſonders 
lieberzc. Demnach die Roͤmiſche Kay. May.vn⸗ 
fer allergnaͤdigſter Her? / dero gnaͤdigſten Wil, 
len vnd Meynung vnlaͤngſt ons / krafft zugefer ⸗ 
tigter Commiſſion, allen vnd jeden deß Hertzog⸗ 
thumbs Mechelnburg / Fuͤrſtenthumbs Wen⸗ 
den / Graffſchafft Schwerin / vnd Herrſchafften 
Roſtock vñ Stargard angehoͤriger Ritterſchafft 
vnd Ständen auch allen Vnderthanẽ / auff ei, 
nem darzu außgeſchriebenen Landtag / zueroͤffnẽ 
vñ kund zu machen / allergnaͤdigſt comirtirt vnd 
anbefohlen / auch ſoſcher von allerhoͤchſtgemelter 
bh: Kayſ. Day. vns vffgetragener Cõmiſſion 
zu vnderthaͤnigſter folge wir nunmehr Montags 
den 3. April. ftyl,nov, zu Guſtraw eynzukom⸗ 
men/außgefegtenndernenner: Als haben wir 
ſolches hiemit zu ewrer Nachrichtung ankuͤnden 
vnd eroͤffnen wollen / vnd begeren darauff im na⸗ 
men allerhoͤchſtgedachter Kayſerl. May vnſers 
allergnaͤdigſten Kayſers vnd Herin an euch / hie⸗ 
mit ernſtlich befehlẽd / bey verluſt aller ewer Haab 
ond Guͤter / Lehen vnd Pfandſchafften / Recht 
vnd Gerechuigkeſten / für vnſer Perſon freund, 
lich geſinnend / jhr an außgeſetztem Tag zu Gu⸗ 
ſtraw / in früher tags Zeit / perſoͤnlich erſcheinen 
euch eynſtellen / vnd Ihr. Kay. May, gnaͤdigſte 
Meynung vernemen wollſet: vnd dieſes alles / ſo 
lieb euch die angedraͤwete Poen zuvermeyden. 
Hieran beſchicht Ihrer Kay. May. genaͤdigſter 
Wille / vnd wir ſeynd ewren verſpuͤrenden Ge⸗ 
horſamb bey deroſelben zu ruͤhmen erbietig. Da⸗ 
tum Beutzenburg / den 1. Marrti Au. 1628. 
Vlber dieſem Auß ſchreiben iſt zwar groffe bes 
ſtuͤrzung vnd lamentiren im Land entſtanden: 
jedoch iſt auff den angeſtelten Tag der Adel / et⸗ 
lich hundert ſtarck erſchienen / vnd iſt die Keyſerl. 
Propoſition abgelegt worden / welche in nachfol⸗ 


gen Puncten beruhet: 1. Das Sand alſo zu be⸗ 


ſetzen daß Dennemarck nicht wider Volck dar⸗ 
ein bringen koͤnte. 2. Alle geiſtliche Guͤter zu 
reſtitutren. 3. Alle Raͤhte / ſo den Vorigen Her⸗ 
tzogen wider Kay. May verhetzt / herauß zu ge⸗ 
ben. 4. Weiterer Anordnung / wegen deß Lands 
von Ihrer Kay. May zuerwarten. 

Dieweil nun an der Schiffahrt auff der Off 
fee ſehr viel gelegen / haben Ihr Ray. May auff 
anfischen deß Koͤnigs in Spanien / darnaͤch ges 


Dritter Theil Niderlaͤndiſcher Hiſtorien 








en dadurch Ihrer Kay. vnd Koͤn. M 
—5 — Bortheil /hergegen ihren geinden ei 
greſſer Abbruch herre widerfahren möge”. =, 
deromegen am 23. Febr: dieſes Jahrs zu gübe . 
da die Hanfeffärte verſamblet geweſen m. 
Vortrag von den Kanferifchen Abge ſandte 
geſchehen: Es hetten Ihre Kay May trafitiin 
genden Kapferlichen Ampts / wargenommen / 
mie nich dem H. Roͤmiſchen Reich anconierva 
tion der loͤblichen Hanfeftätten / und dero Kun 
Bundsvereinigũg / fo wol in communial® 3 
ticulari gelegen / jm aber bißhero von den ir: u» 
harten vnd andern mercklicher Eyngriff ge 
hen / deme Ihre Kay. May. bey eingeriffenen 
bißhero continuirenden Sgnconvenientien / —* 
besten remediren koͤnne / weren and) in deſto ſi — 
ckere Gegenverfaſſung ſich zu ſtellen —— 
worden / dieweil Ihrer Kay. May. Rebellen jon 
Rebellion nicht allein ab enormiflimo — 
angefangen / ſondern auch gu dem Erbfein 
Shriftiicdyes Namens / dem Türcken/ ond deſſen 
bekandtem Valallo ſich geſchlagen / dem aller ſei⸗ 
ten den Vortheil in die Hand zu geben / erbotten 
daß derſelb cum numeroliſſimo exercitu in das 
Königreich Polen eynfallen / in Oeſterreich 
Steh ermaͤrck vñ ombligende Sänder fein Vol 
eynführen / auch die Haupeſtatt Wien angrelf⸗ 
fen folte/ (wie geſchehen / vnd viel tauſend Men· 
ſchen theils jäammerlich nidergehawen / theils IN 
die Tuͤrckiſche Dienſibarkeit dlendiglich gefuͤhrt 
worden) deßgleichen Oeſterꝛeich / Steyermarck / 
Kaͤrnten / Erayn / vnd zugehörige Laͤnder (dar⸗ 
under abermal die State Wien begriffen) dem 
Königreich Vngarn in cofporiren/ond gemeld⸗ 
tem Türcfifchen Valallo vbergeben wollen / hme 
Tuͤrcken auch den Paß durch alle dieſe Laͤnder 
vnd gantzes Koͤnigreich Boͤhmen / mitten ins 
Teuiſchland / wohin es jhm gefaͤllig / frey zuver⸗ 
ſtatten / vnnd noch darzu jährlichen 50009 
Reichsthaler Tribut zube zahlẽ / verwilligt . End’ 
lich ſich auch erbotten vnd verobligirt / demſelben 
partä vi@oriä ‚dahin zuverhelffen / daß die. Koͤ⸗ 
nigl. Spaniſche / vnd andere Potentaten / Fůt⸗ 
ſten vnd Communen in Italien Armaden au 
dem Mittellaͤndiſchen Meer vberwätrige / vnnd 
jhm / dem Tuͤrcken das gangedominium, fampf 
der lurisdidtion vñ völliger Schiffahrt darau 
allein verbleiben ſolte. Deſſen ſie mit jren eignen 
Origmalſchrifften / auff den Nothfall / zu vber 
weiſen. Dieweil aber Gore» All machtige ſolche 
Confilia ertreñt vnd zerſchlagen / vnd J. KM 
May-erlichermaflen ſolche Vnordnung zuver⸗ 
beſſern gelegenheit verliehen / Als hetten dieſelbe 
su notwendiger reparation deß jenigen/fo Der ge⸗ 
ſtalt in prejudicium jurium Imperii von 
benachbarten vnd andern Nationẽ / bißhero der 
handelt worden / ſolche Mittel ergreiffen wollen 
welche durch Goͤttliche hůlff einen ſoichen nad" 
druck haben werden / daß das Werck nicht bald 
widerum zu grund fallen foll. Es hetten auch die 
Teusefche Hanfeftärte zu bedencken / welcher Ge⸗ 
ſtalt fie von Engeland ihrer fo thewer erworbe 
nen Freyheitẽ de fa&to fpoltre/ wie die Engellaͤn ⸗ 





No mat 1628. 


zuLuͤbeck 


rwachtet / wie ſie die Hanſeſtaͤtte dazu bringen vñ 


bewege moͤchten / daß fie ſich in eine Geſellfchafft 
mit den Handelsleuten in Spanien vnd den Ni, 
Maje- | derländifchen Provintzen / die vnter Ihrer Ray 
—— May Gehorſamb nochmals verharren / einlieſ⸗ 


der jre monopolia vñ propolia mit den Teurſchẽ 
ing Neſt geſetzt / den Tuch vñ andere Handlung⸗ 
zu ſich gesogen: daß auch 3 Zoll im Sund nichts 
anders geweſen / dann ein fſhandlicher vñ [AP 
* icher Tribut vber die Teutſche Nation / wie dann 


wol 
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Nanfe, 
Itätee im 
nedeß 
68 
Kama 
in Önige 

Dien ge, 


ſchehen 


Spa⸗ VB 


Das dFuͤnff vnd Viertzigſte Bird. 


wol geruͤhmbt werden doͤrffen / es ſey dieſes der 
rechte Zaum / dadurch man die Hanſeſtaͤtte zum 
Ziel bringen / vnd darbey auch wider jhren Wil⸗ 
len behalten koͤnne. 

Weil dann dieſem allen nach J. Kay. May 
mit der Koͤn. Würden zu Hifpanien/ wegen der 
nahen Verwandnuß / in einem ſolchen Vorne⸗ 
men begriffen / dardurch allen Vngelegenheiten 
aller Orten leichtlich / vnd auß dem Grund / koͤn⸗ 
ne abgeholffen werden:fo hetten dieſelbe ſolche nit 
auß Handen laſſen / vnd demnach Ihren getrew⸗ 
en Reichs Vnderthanen zum beſten / dieſe Com» 
miſſion abordnẽ wollen / der allergnaͤdigſten ver⸗ 
ſehung / ſie wuͤrden ſich darbey erzetgen / wie jhre 
eygene Wolfahrt erfordert / auch wie foldven 
Vngelegenheitẽ in lpecie abgeholffen / vnd was 
in dieſe Handlung gebracht werden moͤge / con⸗ 
feriren / vnnd einen ſolchen Schluß machen / 
welcher dem gemeinen Weſen nuͤtzlich / thunlich 
vnd bey der Poſteritet / durch Gottes huͤlff / ber 
ſtaͤndig ſeyn vnd bleiben moͤge. 

Es were zugegen wegen Koͤnigl. Wuͤrde in 
Hiſpanien Herr Gabriel de Roy / mit welchem 
der Accord / ohn groſſe verlierung der Zeit / ge⸗ 
ſchloſſen werden koͤnte. 

Es ſolte und würde auch an Ratification vnd 
Sonfirmarion beyder Potentaten / Ihrer Kayſ. 
May.vnd Koͤnigl. Würden in Hiſpanien / vnd 
beſtaͤndiger manutenirung deß Wercks / wie nit 
weniger der loͤblichen Staͤdte / ſampt der jhrigen 
Handels vnd Wandels / ſo feren ſich jemand mis 
der verhoffen / demſelben entgegen ſetzen wolte / 
mit Gottes huͤlffe ins kuͤnfftige nicht mangeln 
Auch wuͤrde hiemit die commercia mit den ber. 
nachbarten zu ſchwaͤchen oder gänzlich auffzu⸗ 
heben / im geringften nicht begert. Blieben Ihre 
Kay. May. im vbrigen jhnen mit Kayſerlichen 
Gnaden wol gewogen. — 

Dargegen har der Koͤnig in Dennemarck 
durch ſeinen abgeordneten auff dem angeſtelten 
Convent zu Luͤbeck / bey den anweſendẽ Geſand⸗ 
ten der Hanſeſtaͤtte anbringen laſſen: daß ihnen 
bewuſt / in was Noth vnnd Truͤbſal der Nider⸗ 
ſaͤchſiſche Creiß gerahten / vnd nun mehr Er / der 
Koͤnig / anders nichts ſuchen thaͤte / als den Frie⸗ 
den / verneme auch / daß die Kayſeriſchen zu ſol⸗ 
chem nicht allerdings vngeneigt weren / weil nit 
foleichelich vber das Waller zu kommen. Die⸗ 
weil jhm aber vorkommen / daß die Kayſeriſchen 
erliche Schiff an die Hanſeſtaͤtte begehrten / als 
wolte er ſie erinnern / jhre Religion vnnd Libertet 
darbey in acht zu nemen / vnd keine Schiff zuge⸗ 
ſtatten. Im vbrigen Er mit den Schweden / 
Engelländn und andern Confoederirten ſich der» 
geſtalt zur See armiren wolte / daß es jhnen vnd 
iven Commercien ſchaͤdlich fallen wuͤrde. Da fie 
aber bey der Neutralitet blieben / wolte er ihnen 
alk Gnad vnnd Gunſt erzeigen / auch auff den 
Rothfall / mit aller Macht ihnen su hülff kom⸗ 


men. - 

Auff gemeldeem Convent wurde den Hanfes 
Rättenimnamen dep Kayſers vnd dep Königs 
in Hifpanten vorgefihlagen / daß allein die civi- 
tares Vandalicz, ais da find gübech Hamburg! 
Roſtoek Wifimar / Stralſund und Lüneburg! 


follen immediare in Spanten handeln mögen. 
nd wen Schweden / Dennemarck / Eugelland 
Franckreich vnd Holland etliche Wahren het⸗ 


ten / deren man in Spanien beduͤrfftig were / fol» 
ten dieſelbe in benandten Staͤtten verkaufft / vnd 
von denſelben in Spanien gebracht werden⸗ 
Deß gleichen / daß alles / was auß Spanien kaͤ⸗ 
me / ſolte dahin gefuͤhrt / vnd võ dañen in gemelie 
Koͤnigreiche vnd Sande vberſchickt vnd verhan 
delt werden. Der Handel aber ſolte allen de⸗ 
nen in Teutſchland verboten werden/die d newen 
Amiralıree vnnd Gefelfchaffe/ fo in Spanien 
auffgerichtet worden / ſich widerfegen würden. 
Durch disfes Mittel gedachte der König in 
Spanien allen Handel auff dein Meer an fidh 
su ziehen / vnd die Hanfeftäre / die auff der Oft, 
ſee viel vermoͤgen / vnd an Schiffen vnd Volck 
ſehr maͤchtig ſeynd / zu ſeiner Devotion zu brin⸗ 
gen Dadurch feine geſchworde Feinde / die Holl⸗ 
vnd Seelaͤndet / ſehr würden geſchwaͤcht / vnnd 
der Handel vnnd Gewinn auff dem Meer zum 
guten Theil engogen worden ſeyn. So hatte 
der Kayſer fchon erliche Haffen an der Dftfee ) 
vnter andern Wißmar / in feinem Gewaldt / 
vnnd war alereie der Sergog von Friedland 
zum Amiral ober die Oſtſee verordner/ weldyer 
durch Hülff der Hanfeffärten / vnd der Schiff / 
die er auf Spanien vnnd Flandern erwarteie / 
den Sund eynzunemen vermepnee. Wiewol 
aber mehrgemeldten Hanſeſtaͤtten ſtatliche Pri- 
vilegia beydes/vonder Kayſerlichen vnd König» 


lichen Majeflät angerragen wurden : So wol 


ten fie doch zur der newen vnnd ihnen angerrage» 
nen Societet Und Gemeinſchafft mit der Spa, 
niſchen Amiralitet nicht verfichen / vnnd gaben 
auff den im namen Ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt 
jhnen geſchehenen Vortrag dieſe Antwore: Sie 
weren zwar geneigt / Ihrer Kayſerl. May. als 
jhrem allergnaͤdigſten Herrn sugehorchen: was 
aber in deroſelben Namen jhnen zugemutet wor⸗ 
den / ſich mit Spanien in eine ſonderbare Ver⸗ 


Die Han⸗ 
ſeſtaͤtte 
holie ſich 


zu d newẽ 


Amirali- 


mit Spa⸗ 
nien nicht 


verſtehẽ. 


buͤndnuß der Schiffahrt vnnd Commercien | 


halben einzulaſſen / daren koͤnten fie nicht willi⸗ 
gen / dieweil fie mir benachbarten Fuͤrſten vnnd 
Potentaten zu thun hetten / die maͤchtig auff dem 
Meer weren / vnd durch deren Gebiet fie prfiren 
muͤſten / welche ſie jhnen nicht koͤn ten zu Feinden 
‚machen. Sie ſchickten auch ihre Geſandren gen 
Prag / Ihre Kay. May. aller vnderthaͤnigſt zu 
bitten / daß ſie moͤchten in der Neutralitet / wie 
biß her verbleiben / damit ſie jhnen den Krieg nit 
auff den Halß zoͤgen. Darneben namen ſie 
Volck an /auff allen zutragenden Fall / beſaͤtzten 
die Paͤß / vnd ruͤſteten ſich zur Defenſion. 
Als ſolches der von Friedland geſchen / hat er 
die Stadt Stralſund durch feinen Obriſten / den 
von Arnheim belaͤgern laſſen. Ob wol aber das 
geſchrey auß geſprengt worden / als hette ſich ge, 
meldte Stadt den Kayſeriſchen ergeben vnd nie 
allein Befagung eingenommen / fondern aud) 
100000. Reihsrhal. eriegt:jevod har ſich fol, 
ches falſch befundẽ / vnd iſt folche belägerüg viel 
ande abgelauffen / alß jnen die Kayſeriſchẽ einge⸗ 
bildet hatten. Es hat zwar der Herzog in dom, 
mern fich hefftig bemuͤhet / einen Accord swifchen 
dem Dbrijten Arnheim vñ obberärter Stade zu 
treffen: die Stralſund auch alle mögliche cödi- 
tiones eingehẽ / vñ 80000. Reichst.erlegẽ / aber 
fein volck einnemẽ wollen. Der Obriſt aber iſt 


Sial⸗ 
ſund von 
den Rina 
ſrriſchen 
befägert, 


damit nicht sufrieden geweſen /fondern hat viel] , | 
Volck fürdie Stadt gebracht / vñ felbigemirge |. 


walt 
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1,564 


walt zubezwingen enifchlöflen. Die darinnen | 


1628. 


Rayferi 
ſche in der 
Inſul 
Ruͤgen 
vmbringt 


aber haben ſolches wenig geachtet / weil ſie die of⸗ 


fene See / vnd eine feſte Stadt hatten / auch mit 
Volck / Kraut vnd Loth gnugſam verſehen wa 
ren. Weiln ſie nun den Ernſt geſehen / der gegen 
fie fürgenömen ward / haben fie ſich auch zur Ge⸗ 
genwehr auffs beſte gefaſt gemacht / die Stuͤcke 
auf die Waͤll gezogen / võ etlichen hohen Haͤuſern 
die daͤcher abgebrochẽ / dieſelben bbenher mi Wa⸗ 
ſen vnd Erden / damit jnen nit leichtlich die Few⸗ 


erkugeln vnd Granaten ſchaden moͤchtẽ / beſchuͤt 


tet / vnd Geſchuͤtz darauff geſtellet. Seynd auch 
mit etlichen Schiffen nach der Inſul Daͤnholm / 
welche mit Kayſeriſchem Volck beſaͤtzt war / ge⸗ 
fahren / dieſelbe vmbleget / daß denen drinnen kein 


Proviant zukommen konte / alſo / daß in 60. dar⸗ 
auff hungers geſtorben / vnd viel kranck worden, 
Die vbrigẽ haben ſich ergebe, Dit Capitayn hat 


man nach Stralſund / die Soldatẽ ins Land Ruͤ⸗ 


gen gebracht. Als auch denen zu Stralſund be⸗ 
richt zukommen / daß der von Arnheim allerley 


Notturfft zur Belaͤgerung von dsm Hertzogen 
in Pommern begehrte / haben ſie jhn durch ſchrei⸗ 
ben gebeten / hierzu den Kayſeriſchen keinen vor⸗ 


ſchub zu thun / im widrigen wolten ſie jhm der 


Schußz auffſagen / vnd ſich dem Schweden ev, 
geben. Nach dem auch die von Stralſund drey 
Schiff / welche ſie in Spanien gehabt / vnter die, 
ſem verlauff bekommen / iſt ein groſſes Frolocken 
daruͤber in der Stadt entſtanden. Von denſelben 
haben fie zwey Schiff / jedes mit 13, Stuͤcken 
verſehen / fuͤr Gribswalde gelegt / vnd dem Obri⸗ 
ſten von Arnheim etliche Schiff verbrant vnnd 
zu nicht gemacht. Vnd damit nicht zu viel an 
Proviant in der Stadt verzehret / noch einige 
Zagheit vnter jhnen verurſacht werden moͤchte / 
haben ſie jhre Weib vnd Kinder / ſampt jhrem be⸗ 
ſten Schatz / an Gold Silber und andern Mo⸗ 
bilien / zur Vorſorg / beſeits geſchafft / vnnd auff 


Schiffen nach Luͤheck Hamburg vnnd andern 


Orten / abfuͤhren laſſen / vnd nur die Notkurfft / 


ſampt etliche alten Weibsperſonen / zum kochen 


vnd waſchẽ / wie auch heiß Waſſer / Pech vnud 
andere Gachen zum Sturm zubereiten / in der 


Stadt behalten. “ : 
Mittlerweil iſt der RöniginDennemarck mit 
etlichen Kriegsſchiffen nach der Inſul Ruͤgen 
abgefahren, darauff bey 8000. Mann Kayſeri⸗ 
ſches volck gelegen / vnd daſſelbſt einen Paß nach 
Koppenhagen / von welchen fie auff schen Mey⸗ 
len in die See fehen koͤñen / mit Schangen ſtarck 
befeſtiget. Dahers der Koͤnlg / weil ihm an fol, 
chem Daß feht viel gelegen / die Inſul zuerobern 


ſich ſehr bemuͤhet. Zu dem ende er fie mie Schif ⸗ 


fen auff einer ſeiten gang beleget: die von Stral⸗ 


ſund aber haben ſie auff der andern ſeiten mit vie⸗ 


len Schalupen verwähret alſo / daß die Kayſe⸗ 
riſchen darauff rundumb belaͤgert / vnd jhnen al⸗ 
fe ab, vnd zufuhr ganz benomen end abgeſchnit⸗ 
sen worden. Ferrner haben ſie an einem ort d In⸗ 
ſul 200. Mann auff das Land geſetzt / welche als 
bald eine Schantz auffgeworffen / vnd mit Pro⸗ 
viant verſehen. Die groſſe Schiff / ſo gerade da⸗ 


bey lagen / haben fie mit dem Gefchüg defendirr, 


Ebener maſſen haben fit am andern Dit 400, 
Mann angefegt/ond damit / wie mir den vorigen 
verfahren. Der von Friedland hatvon Brandes, 
hagen auß / etlich Volck / felbige zuentſetzen / das 






wie ingleichem der ChurFůrſt von Brandeburg 


er in jegigem Stand mir Schantzen vnd Ei" 


J 
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°F me 116 
im aefande ſonſten auch bey Poͤutzenburg ein · 
—— 24 / mehr Volck ins Land zu 
hringen / ſchlagen laſſen⸗ N Au 
in ER Stralſund gefeben  ma3 *— 
fuͤr einen Ernſt der Obriſt von Arnheimb wi iR under 
fie brauchte /ond darneben befunden daß ſie | tom 
nad) notturfft / den Rayferifchen ih die länge . Ps . 
derftand zu ihun / verſehen weren / haben N f ERTL 
den Hanfeftärten vmb huͤlff angeſucht / vnd 3 Squ⸗e⸗ 
heben fid) verlauten laffen / daferne fie von) = den 
ſolten verlaffen werden / muͤſten fie freimbde P 
lentaten zum Succurs anruffen. —2 
auch an die Statt Dantzig ein Schreiben * 
hen laſſen / darinnen ſie etuich Pulver vnnd = 
ſchuͤtz begert / welches dem König in Schwe 
in die Hand kommen / der jhnen ein Laſt —* 
beneben nachfolgendem Schreiben vberſci 
Vnſere Gnab vand Gunſt zuvor / Fuͤrſichug⸗ 
liebe getrewe / Wir haben auß dem Orignaun 
ers Schreibens an die Dangiger/ welches BF 
diefer Tagen auß dem Danpiger Port vRFS 
fandt worden? vernommen /dapihrindiiF N 
fährlichen Zeit uch zwar bemuͤhet / euch vnd d 
erorigen riterlich au wehren/aber an Geſchuͤt ® 
Pulver mangelleider Wen wirdann den 98 
der Religion vnd ewre Freyheit bedencken / habe 
Bir nichrünterlaffen tonnen / euch hlemit vnßet· 
Eondoleng zubezeugẽ / vnd wie ungern Wit ver 
nemen / daß ewere ſicherheit in dieſe groffe Gefahe 
‚gerachen: können Vns auch nicht gnugſam ver’ 
wundern / woher es komme / (da doch in ſolchen 
Fällen niches heylſamers iſt / als daß man ſein 
vorhaben mit guten Freunden pfleget zu tom mu 
niciten) daß Ihr doch noch ur seie / ſo viel BNP 
wiſſend / mit keinem Nachbarn guie vnnd ver 
trämliche Cörrefpondeng habt. Vamit jhr aber 
Aim wenigſten ein Zengnuß Vnſers geneigt" 
Willens gegen «ch haben moͤget / vberſenden 
Wir euch ein Saft Puivers / weil jetzt die gelegt” | 
heit ein mehrers nicht zugibt. Ermahnen eu 
hiemierdaß jhr indem Sinn / welchenhr gefaſ⸗ 
ſet / ewere Freyheit vnd die Evangaiifehe Relig⸗ 
on zu defendiren? / dapffer vnd beftändig verhar 
ret / nit zweifflende / die Goͤttliche Aumacht werd‘ 
euch in einer fo Bortfeligen Intennon maͤchtis 
beyſtehen / vnnd ſo wir in einem ding / ewre Frey 
heit mit gemeinem Raht und That zubeſchutzen 
Vnſer geneigtes Gemuͤth werden erweiſen FO 
nen? wollen Wir (da Wir gebuͤrlicher weiſe dat⸗ 
umb erſucht werden) an Bns nichts erwinden 
laffen: Gott befohlen. Darum auff vnſer Flo⸗ 
tha zu Landhart / den y. May / Anno 1628. 
Auff obbemeldtes der Stade Stralſund an⸗ 
ſuchen bey den Hanſeſtaͤtten / iſt zu Luͤbeck eine 
Berfamblungderofeiben angefteile worden? IM 
welcher fie fich enefchloifen / gemeldre Stadt 
zuverlaſfen / fondern jhr/alsjhrem Veglied / mit 
möglicher Huͤlff beyzuſpringen: wie fig von AN 
fo bald erlich Bolck vnnd Muniton dahin 9°" [Dkmbn, 
ſqickt / vnnd darneben / ſolchem Vnheyl in det \oord 
Güte abzuhelffen / jhte Öefandren abgefertiget · men 


















vnd Hertzog in Pomern ſich bemuͤhet / eine Der’ 
gleichung zwiſchen d Stadt vnd dem von Ar 
heim zu treffen. Der von Arnheim ſchlug dieſe 
conditiones für; | 

1. Daß die vonder Stadt den Daͤnholm / wie 


cken 


fi 


— — — — — —— 


Eu u — — 


Das duůͤnffond biertzigſte Buch. 


162 8. cken befeſtiget were / dem Kayſerl. Volck einrau⸗ Arnheimb vnder deſſen verordnet / die 


men vnd reſtituiren. 


565 
= in von 
Stralfund auff dem Daͤnholm / mit 1000,35, 


2. Daß diß /vnd jenfeit des Waſſers / woes then vnd 2. Schalupen voll Volcks zu vberfal⸗ 


Kayſerl. Mayeſtat Dienſt erfordert / Schanr | fen: welches aber die Belägerren gewah 
gen vnd andere Gebaͤw verfertiget werden md» den / faſt alle Bothen zer ſchoſſen / daf en 


gen. 

3. Daß die von der Statt den alten Reſt der 
100000. Reichst haler geben vnd denſelben zwi⸗ 
ſchen diß vnd Michaelis erlegen. 

4. Daß ſie zehen jhrer beſten Schiffen mit 
Stücken vnd aller Zugehoͤr hergeben / vnnd fol, 
che von den Kayſ. Commiſſ. vnder allen Schif⸗ 
fen außſuchen laſſen follen. 

5. Daß keine Schiff ohn Conſens deß Obri⸗ 


ſten fo im Sand Rügen commandirt / aus jh⸗ 


rem Hafen lauffen / vnd die Guͤter / die ſie gela⸗ 

den / angeben / die andere aber / ſo etwa nicht an⸗ 

geben wuͤrden / Ihrer Kay erl. M.verfallen ſeyn 
ollen. 

6. Daß fie ſechs halbe Carthaunen / mit 

Kraut Loth vnd aller Zugehoͤr / hergeben. 

7. Daß ſie Schrifftlich depreciren. 

3. Daß ſie einen Eydlichen Reverß von ſich 
geben daß ſie in Kayſerlicher Mayeſtaͤt gehor⸗ 
ſamb / Trew verbleiben; mit deroſelben Wider, 
wertigen bey verluſt jhrer Privilegien / im ge⸗ 
ringſten nicht correfpondiren ; wann Ruͤgen 
vom Feind attacquirt wuͤrde / ſie mit jhren 
Schiffen / vnd ſonſten / euſſerſten vermoͤgens / 


dem Kayſerl. Volck aſſiſtiren: alle frembde / ſo 


auß Holſtein vnnd andern orten zu jhnen geflo⸗ 
hen / auß der Statt ſchaffen: alle derſelben vnnd 


anderer frembden Guͤter / ſo des Feinds Vnder⸗ 


thanen zuſtaͤndig / vberantworten: alle Raͤdlins⸗ 
führer / vnd wer ſonſten Raht vnd That zu fol 
cher Rebellion gegeben / herauß lieffern: kein 
Volck mehr werben : nichts in ihrer Statt 
baten vnnd repariren: einen Kayferlichen A⸗ 
genten / ſo in der Start refidiren folte/ zu allen 
rahffchlägen ziehen / vnd demſelben vor Gefahr 


4 caviren wollen, 


Dieſelbe 
wird zer⸗ 
lagen , 
vñ Stꝛal⸗ 
und mit 
waut 
ugegrif⸗ 


Die Ra 
ferifche ; 
Werden 
bon Dog, 
holm ab⸗ 
detrieben. 


9. Daß jhr Bolt in Kayſerlicher Maye⸗ 
ſtaͤt vnnd deß Hertogen in Pommern Eyd ge 
nommen werde. 

10. Daß fie dem Kayſerl. Volck auß jhrer 
Statt / vmb gebuͤrliche Bezahlung alles folgen 
laſſen / vnd zufuͤhren ſollen. | 

11... Sür dieſes alles ſolten der Hertzog in 
Pommern vnd alle getrewe Landſtaͤnde buͤrge 
eyn. 
ei num der von Arnheimb bey diefen der 
Start vorgefihlagenen Conditionen / welche jhr 


ganz vnertraͤglich vnnd vnannemlich fuͤrkom⸗ 


men / verblieben / iſt die Friedenshandlung zer⸗ 


ſchlagen worden. Darauff der von Arnheimb 


die Statt mit Ernſt angegriffen. / vnnd einen 


Sturm anlauffen laſſen / welcher mit zimlichen 
verluſt der Kayſeriſchen abgeſchlagen / viel vor⸗ 


neme Perſonen vnd verwundet worden / welche 


man in Gripswald / Parth / vnd andre Ort ge⸗ 


bracht: die andere todte Coͤrper ſind alſo bald 


außgezogen / vnnd in groſſe Gruben geworffen 


verſcharret worden. 

Als auch der Hamburger und Luͤbecker Ge⸗ 
ſandten ankommen / vnd ein Mittel vnd Accord 
zwiſchen gemeltem Obriſten vnnd der Statt 
Stralſund zu treffen ſich befliſſen / hat der von 


Ihre Betrangn 


dr wor⸗ 


ie groſſe 
Anzahl Volcks erſoffen / vnd die zwo — 


pen in Stralſund eingebracht : darliber dieſe 
Tractation auch zu nicht gemacht / vnd die Be, 
laͤgerung ernſtlich continuirt worden. 
Hierzwiſchen iſt der Obriſte Hulcky mit 
1200. Schotten vnd Fahnen Teutſches Fuß, 
volcks / vieler Proviand / Munition / Krautvud 


Loht / zu Waſſer in Stralſund ankommen. Der Hoͤl 


bar feinem Volck alſo bald ein Monat Sold 
reychen / inden Gaſſen vnnd auff dem Marckt 
Huͤtten hawen / vnd alles Volck / eines dem an 
dern / biß auff den letzten Blutstropffen / beyzu⸗ 
ſpringen / ſchweren laſſen. Die vonder Starr 
hatten eine Schantz vor der Starr, darinnen 
80, Bürger lagen/ welche die Kayſeriſche ange⸗ 
fallen: vnd den Buͤchſenmeiſter erſ choſſen: dar⸗ 
auff die Buͤrger die Schanß verlaſſen / vnd ſich 
mit der Flucht in die Statt haben, Den 29, 
May hatder Obriſte Hulcky den erffen Außfall 
gethan / vnnd die Kayſeriſche auß vorgemelter 
Schang wider abgetrieben. Den z1. May hat 
der König in Dennemarck den Belaͤgerten 
00. Soldaten / vnd der Schwede 100, Ieben, 
dige Ochſen / 10o. Tonnen Pulfer/ond &.halbe 
Carthaunen zugefant: darneben ſich / da ſie ja zu 
hart ſolten bedraͤngt werden / alle muͤgliche Aſſi⸗ 
ſtentz su leyſten / erbotten. 


Den 1. Junij haben die Kanferifihe cr 
Bawren / durch Geld / beredet / — 
zu begeben / vnd ſelbige an vnderſchiedlichen Or, 
ten anzuzuͤnden. Als aber der Bawt hineyn 
kommen / hat er ſolches offenbarer: darauff der 
Obriſte Hulcky an vnderſchiedlichen Orten 
Pechtonnen anzunden laſſen dag Volck hier; 
swifchen heimlich auff die WBäu vnnd Bruſt⸗ 
wehren geſtellet / vnd ein geſchrey / als ob Fewers⸗ 
brunſt in der Statt auffgangen were / erſchallen 
laſſen. Als nun die Kayſeriſchen folchesver, 
nommen / haben fie gemeynt / Ihr Anſchlag gien⸗ 
ge fort / vnd find alſo bald auff die Starr zugeruͤ⸗ 
cket / ſo nahe / daß ſie einander mie langen Spieß, 
fen reychen mögen. in dem haben fich 
den Waͤllen herfür gethan dag große Geſchůß 
vnder die Kayſeriſchen loß gebrande: weicheg 
groſſen ſchaden gethan Als du Kayſeriſchen fol, 


‚chen Widerſtand geſehen / haben ſie von Sturm 


abgelaſſen / vnd ſich wider in jhre Schantzen be 
geben. Nach ſolchem haben fie Hunben end 
wantzig Fewertugeln in die Starr geworffen / 
find aber ohne ſonderlichen Schaden apgan, 
ae SER | 

Demnach dann die von Stral und u fer, 
nem gůtlichen Vergleich mit —* —* Arc 
heimb gelangen koͤnnen / als haben fieeinen Ge, 


fandten nacher Prag/ Kayferliche Mayeftär 
NS fuͤrzutragen / vnd vmb Neme, 


dirung anzuſuchen / abgefertiget Welcher da 

mit guter Verrichtung wider von dannen * 
ſchieden / in dem Ihr⸗ Kayſerliche Maheſtar 
jhm nachfolgenden Abſchied vberreychen laſ⸗ 


ſen: Von der Roͤmiſchen Kanferfichen auch zu 
Hungarn vnd Boͤheimb Koͤnigl. M. vnſerm 


B bb aller, 


die auff 


1628, 


use 
* 


Der 


‚Start 


fompt 
ff Ak 


Die Be⸗ 
lägerung 
wird cons 
tinuirt / 
ohnge⸗ 
acht deß 
Ranferf; 
befelchs. 
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—— ee auatenberiigt 11,62% 
15 28. allergnediaften Herren / dem allhie anweſenden / halbe Carthaunen neben s oo. Kuglen bi 8 


von der Start Stralſund abgeſchickten Ga | werden. | fa, Die hen 
fandren/ Johan Wogeln / hiemit in Gnadenan| Weiln nun denen von Stralſund ſo har 'Sıral 
zuzeygen / Hoͤchſtgedacht Ihrer Kayſerlichen geſetzt wurde / daß fie ſich ohne weittere H at mp 
Mayeſtaͤt fey vmbſtaͤndlich referire vnd vorge⸗ ſolchen gewalts nicht erwehren koͤnnen Fi je er 
bracht worden /wagerin feiner Principaln ond | haben niche allein die Sübecker vnnd RZ Ip. 
Dbern Damen / desjerigen der Start Strab | ger jpnen Sechzig taufeht Relchsthaler 3 
ſund bekuͤmmerlichen — vnnd Betran⸗Ngemacht / vnd darneben 4. Compagnyen oh 
gnuß wegen /vorgebracht / vnnd daß Sie dem⸗ Jolck zugeſandt / fondern es ſind auch 6. 
ſelben / vnd dem dannenhero beſorgenden weis | nifche Eompagnyen auff drey Kriegsſchiffe 
teren Vnheyl vnnd Vngelegenheit förderlich | ynd 1000, Mann Schwediſch Volck hiney 
remediren wolte / alles inſtendigs fleiſſes gebeten ggmmen, Außfaͤl 
hat. Wie nun Hoͤchſtgedachte Ihke Kayſerli⸗ Es find ſtettigs Außfaͤll vnd blutige Share | m ſan⸗ 
che Mayeſtat befagte Start Stralſund wider müsel ehe en onnd haben beyde Theil Tag möge 
die Billichfeit 7 vund vnerhörter Sachen! bes | mache wenig geruher / fondern einamdtE 
ſchweren / vnd quovis modo berrangen zu laſ⸗ 9 Kent m can 9 uno Sauffgraben gejagt! 
ſen / keines wegs gemeynet / noch dergleichen zu⸗ —9* mancher auter Soldat fein Leben verloh⸗ 
laſſen oder jemands geſtatten können: alſo ha⸗ dabey Ser Sbrife Hulſcky hat in einem Auß⸗ 
bern diefelbe derentwegen alle Notturfft dero Ge⸗ —— Kanferlichen Ingenieur gefangen be⸗ 
neral Feldhauptman bereits zuſchreiben / vnnd \ ii 4 cher zuwor dem König in Dell 
anbefehlen laſſen / daß zu Verhuͤtung alferfeirg | *° marck aediener / bey deme man die Abrib/ 
beforgender weiteren Inconvenientien / aller = pad Kbeck vnnd Gluͤckſtatt am 
bißhero hinc inde erweckter Mißverſtand in fichften können belägert / ondırgraben vnd 
der Guͤte abgehebt / der Statt Stralſund mit en werden / gefunden. ‘Der I 
der beforgenden Einlägerung verſchont würde/ . König in Dennemarct zugeſandt / vnnd 
vnnd fie alſo in Allerhoͤchſtgedacht Ihr Kay nad) Gopvenhagen geführt worden. Die von 
ſerliche Mayeſtat Trew vnnd Devotion zuver⸗ Stralfund / nach empfangenen ſriſchen Gut 
bleiben vrſach hette. Dero / wie auch dem Ge⸗ — fenten dem Kapferlichen Säger harcatt/ 
ſandten / mehr Hoͤchſtgedachte Ihr Kayſerliche nn f an in einem Auffal das Tieffenba» 
Mayeftät in Gnaden gewogen feind vnnd vers | A; he Re Imene aanın germrenner/ ynd Dei 
bieibent, _Signatum Prag/ vnder Ihr Rayfers | Sppiften Kehrauf den rechten Arm in volle | 
licher Mayeſtaͤt Inſigel / den 14. Junij / Anno üh abgefchoffen / vnnd ſonſten den Kayſeri⸗ | 
1623, Diefen Abſchied har obbefagter Ge⸗ fchen groffen Schaden gerhan : dadurch der | 
fandter dem Hertzogen zu Sriedland den 20. |... Srievland dermajfen ergrimmet worden? | 
Junij in Brentzlaw / als er dort hindurch mit daß er ihm vorgenommen / von dannen nicht 
900. Reutern vnnd vielen Wägen nad} dem 1 weichen / biß die Eroberung erfolger. Au 
Laͤger vor Srralfund im Anzug war / infin h ee dem Hersogen Fraug Albrechten von 
ire: So iſt auch ober dig an den von Arnheimb ER dhfens — a Eommillion gegeben / in 
Ihrer Kayſerlichen Mayeſtaͤt Befelch ankom⸗ aller Eyl zu hr Kayferlichen Mayaftär sur 
men / die Start Stralfund / bey Inſinuation eye, iR sind diefelbe von allem zuberidr 
deflen / alſo bald nahe on 4 u 3 ) ven N 
vnd abzuziehen. Deflen aber ungeachtet harder | r ee en I 
von Arnheimb niche allein die Belägerung | _ Den 5. Juli haben in Stralfund Ne rt | 
nicht auffgehaben / fondern iſt auch der Start Rahtsherren und zween jhrer Buͤrger /de (fen! 
mit allem Ernſt; ’ ferifchen zu Eroberung der Statt zuwerbeilt 
Ernſt zuzuſetzen immer fortgefahe | ſerien i ition 
— Fr — ne Kirch) / darin Pulfer vnnd Ammunu 
ven: geſtalt er dann vnderſchiedliche Stuͤrm ei — ehr: da find die Dir 
darauff gerhan / aber allezeit mit sinnlichen ver, geweſen / i Brandt geſteckt. da ſin daßel⸗ 
luſt abgeſchlagen worden. ger zum Fewer gelanffen / vnnd haben * 
*9 vige loͤſchen wollen. Vnder deß machten! 
Endlich iſt der Hertzog zu Friedland in der die Kayferiſche mie gemalt an die Statt / beka⸗ 
Perſon im Kayſerlichen Laͤger vor Stralſund * cn * Kavclin / vnd ein Theil des Wall 


ankommen / zu welches ankunfft noch viel r ſeiten 
WVolck auf vnderſchiedlichen Orten dahin ge, | N / alfo daß es auff der Seralfundt h 


h ' ei. 4 
fühttwörden. Der Herzog in Pommern har | ID gefebelich ——— 
zwar ſeine Raͤht dahin geſandt / mit jhm zu trac⸗ Min neh dem Wall wider abweichen / AU 
tiren / auch haben ſich die von Stralfund erbot, ſeriſchen Don beit 8 afftzehen 
ten / wann die Kayſeriſchen die Statt vnnd ee * affen en u Belaͤ⸗ 
das Sand quittirten / tolten fie vom König in hunder Fran ann Herfohren: 
Dennemarck vnd Schweden genugſame Ag, | KM —* Fein —— beyde 
fectration verfchaffen / daß der Kanferlichen | Die beide ahteherre Hier 
Mayaftär onnd dem Römifchen Keich sr wi, | Soldaten find Er and Di Sat af keine 
der, auf Stralfünd onnd felbigern Land Feine | Lauf bat der von Sried and bie Ston uffeir 
Kriegsmacht herauß brechen folte : jedoch | Stund pnangefochten gelaſſen — 
nichts außgerichtet worden, Bad har gemel, nen Tag Zweyhundart vd funffnig hinepn 
cer Hernog zu Fridland den Obtiften Saure, auß gangen ER NO SE 
nant Bindhauw nad) Stettin geſchickt / etliche chun laſſen. in on 
Stück Geſchuͤtz zu begehren : welchem dann | Dabiy hat er es nicht bewenden / fondst auſ 
nach langein anhalten / vier Stůck gantze vnnd | zween General Stuͤrm thun laſſen / welche Tag I" z | 
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Der Her⸗ 
tzog von 
Fridland 
komt vor 
Stral⸗ 
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| 
1628, 


Kin new; 
er Accord 
wird con⸗ 
cipirt/ 

aber nicht 
effectuirt. 


vnd Nacht gewehret / vnd haben zugleich zwey 
Regimenter anlauffen muͤſſen / weicht dann 
jedesmal von zweyen andern friſchen abgeloͤſet 
worden : jedoch haben die Belägerten ſich fo 
dapffer gewehret / daß die Rayferifche allemahl 
wider abgetricben worden / vnd iſt beyder eits 
viel volcks auff dem Plas geblieben: Hierauff 
hat der von Friedland wider eine Breſche ſchieſ⸗ 
ſen / vnnd auff zwey Thor in einem Tag Neun 
hundert vnd Fuͤnff vnd ſibẽtzig Schuͤß thun laſ⸗ 
ſen / in willens / den dritten General Sturm 
mit allem gewalt vorzunemen. Ob wol aber 
die Belaͤgerten in den zween vorgehenden Stůr⸗ 
men vnnd etlichen Außfaͤllen zimlich gereutet / 
etliche Beſelchshaber vnder ihnen theils vmb⸗ 
kommen / theils verwundet waten / zu dem auch 
albereit an Kraut vnnd Loht mangel erſcheinen 
wolte: jedoch haben fie ſich biß auff den Tod aus 
wehren / vnd wie Soldaten zu ſterben / miteinan⸗ 
der verbunden. 

Vnder ſolchem Verlauff ſind wider Chur⸗ 
| fuͤrſt iche Brandenburgifche onnd andere Ge⸗ 
ſandten im Kayferlichen Laͤger ankommen / vnd 
haben auffs new von einem vergleich mit dem 
Hertz ogen von Friedland vnd der Start Stral⸗ 

ſuͤnd zu tractiren angefangen auch die Sach 
ſo weit gebracht / daß nachfolgende Friedensar⸗ 
tickel verfaſſet vnnd zwiſchen dem Hertzogen 
in Pommern vnd dem von Fridland beſchloſ⸗ 
ſen worden. | 

. Fuͤrs erfte follen die Stralſundiſchen in 

aller vnderthenigſter Demuht alles dag jenige 
abbitten/ was bißher wider Ihr Kapferliche M. 
vnd dero Hochanfehenlichen Armee vorgelanfs 
fen / daß beydes Ihr Kayferliche Mayeſtaͤt / vnd 
Fuͤrſtliche Gnaden jhnen allergnedigſt vnd gne⸗ 
dig verzeihen / vnnd mit vorigen Keyſerlichen 
vnnd Fuͤrſtlichen Gnaden jhnen vnnd jhrer 
Statt wol beygethan ſeyn vnd verbleiben wol, 
len. 

2. Soll die Start Stralſund ſich der Roͤ⸗ 

mifchen Rayferlichen Mayeſtat / vnd des Hei⸗ 


ligen Reichs Crayßverfaſſung vnnd Conſtitu⸗ 


tionen gemaͤß bezeygen / keines wegs aber dem 
zuwider einiger Rebellion ſich vnderfangen vnd 
theilhafftig machen / noch auch mit Ihrer Kay⸗ 
ſerlichen Mayeſtaͤt vnd des Reichs Feinden ge⸗ 
fährlichen conſpiriren / vnd denfelben feinen Fuß 
in die Statt zuſetzen verhengen. 

3, Sollen ſie / die Stralſundiſchen / ſo lang 
noch Kayſerl. Volck in der Inſul Ruͤgen vn⸗ 
derhalten werden muß / demſelben ſtets den Paß 
vnd Repaß hin vnd wider verſtatten / vnnd jhm 
dazu alle Befoͤrderung / Huͤlff vnd Aſſiſtentz er⸗ 
weyſen. 

4. Sollen die von Stralſund nicht allein 
das zum Succurs / auß Dennemarck onnd 
Schweden angelangtes / fondern auch jhreigen 


und geworbenes Volck alfo fort Kieentirenond | I 


abdandfen. 

5. Sie follen auch die bey wehrendem die, 
fen Vnweſen gemachte newe Auſſenwercke 
niderreiſſen vnnd demoliren / ins kuͤnfftige a⸗ 
ber ohne Erlaubnuß feine wider bawen lafı 
KR FT 

6. Ferner follen von des Hertogen zu Stet⸗ 
tin vnd Pommern Fürftlichen Gnaden (deren 


| Difpofition es anheim gegeben wird) zu Ver ⸗ 


RE. 
| wahrung der Start / und daß darneben die RS, 
mifche Kanferliche Mayeſtaͤt und das Römi, 
fchhe Reich wider der außwertigen des Reichs 
Feinden beginn vnd inwendige Rebellion ver, 
fichere feyn mögen / fo viel Volcks / als 
Hochgedachte Ihre Fürftliche Gnaden nach 
Gelegenheit der Gefahr für nötig erfinden 
vnnd ermellen werden / eynzunehmen fchuldig 
feyn, KL | 
7 Soll ſolch Wolck / welches Seine Fürft, 
liche Gnaden der Hertzog zu Stettin und Pom⸗ 
mern / in die Statt Stralſund legen wird / der 
Roͤmiſchen Kayſerlichen Mayeſt. und Hochge⸗ 
dachtem Hertzogen zu Pommern / als Lands⸗ 
fuͤrſten / wie auch in eventum vnnd vffin fall / da 
Ihre Fuͤrſtliche Gnaden ohn maͤnnliche Leibs 
Lehenerben / in wehrender ſolcher Kriegsbeſtal⸗ 
lung mit Tod abgehen ſolte (das Gott der Herr 
lange verhuͤten wolle) Ihrer Churfuͤrſtlichen 
Durchleuchtigkeie zn Brandenbuͤrg / als mitbe⸗ 
lehntem am Herzogthumb Pommern / vnnd 
dann der Start Stralſund mit Eydespflich, 
ten ſich verwandt machen/daß es vorhergedacht 
Ihrer Kayferliche Mayeſtat dem Hertzogen in 
Pommern/folgendsin eventum der&hurfürft, 
lichen Durchleucht, zu Brandenburg / vnnd 
auch der Statt Stralfiind gerrew / held vnnd 
gewertig ſeyn vnd bleiben/die Start mir Darſe⸗ 
zung Leibs vnd Bluts / zeit wehrender Beſtal⸗ 
lung / vor außwertigen / des Roͤmiſchen Reichs / 
vnnd Ihrer Kayſerl. Mayeſtaͤt Feinden anſtel⸗ 
len vnd beginnen / wie auch inwendige Rebellion 
vnnd Tumult / euſſerſtem vermoͤgen nach / zu 
Waſſer vnd Land defendiren / beſchuͤtzen vnd be, 
wahren ſollen vnd wollen. | 
8. Sollendie Stralfundifche alle frembde / 
fo wider Ihre Kayferlichen Mayeſt. feind gefins 
ner geweſen / vnnd in die Starr fich begeben/ 
alfo fore wider außsufchaffen / vnnd derglei⸗ 
chen nicht wider eynzunemen ſchuldig ſeyn: dar: 
gegen fol jhnen zu jhrem Abzug ficherheit ertheilt 
erden. Bu A | 
9. Damit Ihre Känferliche Mayeſtat vnd 
der Hertzog zu Sridland deſſen alleg/ wie obſte⸗ 
her /von den Stralfundifchen deſto mehrverfi, 
chert ſeyn mögen/haben Seine Fürfkliche Gna⸗ 
den der Hertzog zu Pommern’ ferner verfpro. 
chen / daß Sie für fich mir dero Fuͤrſtenthumb 
vnd fanden / vnnd dann dero getrewen Sand. 
ſchafften / auch habenden Gütern hierumb 
gnugfame Berficherung fürderlich cinfchaffen 
wollen / dergeftalt vnnd alſo / daß auffm Fall die 
Stralſundiſchen allem deme / was abgeredt vnd 
verſprochen nicht nachtommen / vnd dem RS, 
miſchen Reich / vnd Ihrer Kayſerlichen Ma⸗ 
yeſtaͤt Bngelegenheit vervrſachen wuͤrden / ſich 
Run Kayferliche Mayeſtaͤt deren auff allen 
all zu erhalten / gute Jug vnd Macht haben fol, 


en. 
io. Sollen die Stralſundiſchen die von den 
hiebevor verſprochenen 80000 Reichsthaler / 
noch reſtirende 50000, Reichsthaler halb auff 
nechſt Martini / die ander helffte aber auff Eſto 
mihi. des annahenden 1829. Jahrs vnfehlbar 
erlegen vnnd abſtatten. Derentgegen habenan 
ſtatt der Roͤmiſchen Kayſerl. Mayeſtat dero 


Hochanſehenlicher General J. Fuͤrſtl. On, uf 


Fridland ſich erklärt. 
Sb ij 06 
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4 Ob wol die Stralfunder in vnderſchiedli⸗ 
hen Faͤllen allerhand vnverantwortliches Be⸗ 
ginnen veruͤbet / vnd dahero wol zuſtraffen ſeyn 
möchten:dennöch wegen Kayſerlicher Mayeſtat 
gnugſam bekandter Clementz auch Interceſſion 
Seiner Fuͤrſtlichen Gnaden / des Hertzogen zu 
Stettin / Pommern / ꝛtc. Ihnen den Stral⸗ 
ſundiſchen Gnad widerfahren zu laſſen / vnnd 
alles / was bi hero vorzangen / volkomlich zu 
verzeihen / ſollen die Stralſunder alle vnnd 
jede / ins Gemein vnd Inſonderheit / an jhr Leib / 
Kben vnnd Guͤtern nicht geſchaͤndet / ſondern 
alles / was bißhero fürgangen / hiermit im 
Grund aufgehoben / vnnd die State Stral, 
fund der Kayferlichen Mayeftär Gnad num 
mehr gänglich wider verſichert feyn / und def, 
halben mie einiger Straff weiter nicht belegt 
werden. 

Will der Herr General den Soldaten’ 
fo die Statt für fich felbften werben laſſen / vnd 
auch den Frembden einen ficheren Abzug ver, 
ſtatten. 

3. Sollen die Stralſunder ſchuldig ſeyn / 
alle Kayſerliche Soldaten / ſo deren etliche bey 
jhnen geworben / außzuantworten: dargegen 
wil der Here General jhnen die jhrige / fie 
feyen Bürger öder Soldaten / auf befonder 
Clemens vnnd Gnaden widerumb abfolgen 
laſſen. 

4. Will der Her: General denen von 
Stralſund / gleich andern Srärten /die Com, 
mercien zu Waffer ond Sand onverhindert laſ⸗ 
ſen / vnd gönnenifolte Aber der Fried mir König, 
licher Würden zu Dennemaref jerfchlagen 
werden / vnd man würde ſich ein anders mit den 
Hanſeeſtaͤtten vergleichen / werden ſie ſich auch 
darnach zu verhalten wiſſen. 

5. Wann die Statt Stralſund / wie obſte⸗ 
het / jhr geworben Volck abgedancket / das 
frembde Volck auß der Start geſchaffet / vnd 
hingegen des Herzogen von Pommern Beſa—⸗ 
zung eingenommen / vnd von derſelbigen der 
Eyd oberzehlter maſſen abgelegt / wann auch 
Seine Fuͤrſtl. Gnaden vnnd dero Landſtaͤn⸗ 
de die Vnderpfandliche Verſicherung einge, 
ſchickt / wil alsdann der Her: General/ohne auf, 
fenthalt vnd ferneren ſchaden / die Armee /fo zur 
Belaͤgerung der Statt Stralſund angefuͤhret / 
von gemeldter Statt / vnnd von den Geiſtli— 
chen vnnd Weltlichen / auch Buͤrgerlichen 
Guͤtern / ſo dieſelben in der See oder dem Land 
gelegen / abfuͤhren / vnnd die Statt mie Sin, 
quartierung oder fonften / ferner nicht beſchwe⸗ 
ven, 

6, Will der Herr Öeneral alle Schangen) 
Battereyen vnnd andere newe Wercke / fo Zeit 
dieſer Belaͤgerung verfertiget worden / vnnd er 
ſich ſonſten bemaͤchtiget / darnider reiſſen vnnd 
demoliren laſſen. Alles getrewlich / ſonder Ge⸗ 
faͤhrde. Vhrkundlich iſt diefer Recep auffge. 
richtet / vnd von beyden Fuͤrſtlichen Gnaden / 
dem General / vnnd Hertzogen zu Pommern 
mie Ihrer Subſeription vnd Sigel bekraͤfftiget 
worden. Gegeben im Feldlaͤger vnder Strah, 
ſund / den 14.24. Julij Anno 1628, 


Dieſer Accord iſt der Statt Stralſund / ſel, 
bigen zu ratificiren / vnnd an vnderſchreiben 


Dritter Thei/ Niderlaͤndiſcher Hiftorien/ 


darauff erliche 


ee 
Schrifftlich vbergeben worden. Als nun — * 
meldter maſſen alles / wie jederman er 
richtig, gewefen / vnd zwiſchen beyden — * 
Feine Thaͤtlichteit weiter vorgenommen worden 
iſt der Hernog su Friedland hierauff den Ra 
fi in Mechelnburg werzenfer, Ehe aber * 
Siralſund gedachten Actord ratiſicirt 2 
9. Schiff mit Schwerifchen / wit ‚auch ba 
Compagnyen Daͤniſches 
Kliegsvolcks / neben vieler Munition vnd an⸗ 
derm in der Statt ankommen. Als der vol 
Arnheimb folches vermercket / hat er angeſan 
gen zu miniren. Die in der Staͤtt aber ſind 
ſen gewahr worden / vnd mit gantzer gewalt! 2 
aufß gefallen : da dann cin hartes Tre ra 
fchen beyden Mietheyen vorgangen. Na 
diefem haben die Kanjerifchen den 19, sul 
die Statt wider einen Anlauff thun wollen. 
Diein der Statt aber find außgefallen / vnnd 
haben ihnen ſolchen widerſtand gethan / daß ſie 
anf ihren Schantzen vnnd Wehren weichen 
muſſen welche die Stralſunder beſetzt. Folgen⸗ 
den Söntags find die Kayſeriſche wider DA 
ſelbſt eingefallen / vnd nach befchehenem hartem 
Treffen haben fie ſelbige Schang wider einbe⸗ 
kommen) vnnd die Stralſundiſchem mirg:of 
ſem Verluſt in die Statt gejagt. Dieſe aber 
find Dienſtags hernach / wie fie vber Die 159° 
Daͤniſche Schiff in der See geſehen / wider⸗ 
umb herauf gefallen / haben dapffer angeſetzet 
vnnd derſeiblgen Schanzen ſich endlich wide 
rumb bemächriger : darneben die Kayſeriſchen 
von Stralſund eine Meyle biß in die Brands⸗ 
hagiſche Schantzen zurück gerrieben/ vnd aller 
band Beuthen in die Stat gebracht. Hierau 
find dep andern Tage erliche Stralſundiſche 
Weiber vnd Maͤgd nauß ge / auffen / vnd was 
die Kayſeriſche an Leinen vnnd Bettgeraͤhte 
hinderlaſſen / einholen wollen. Als ſie aber ſ 
etwas weit hinauß begeben / ſind ſie zu Abends 
von den Kayſeriſchen vmbringt / vnnd gefan⸗ 
gen worden. Diein der Start haben alſobald 
die Kanferifchen Schanten niverreiffen / vnnd 
wegfchleiffen laſſen· denen hierzwifchen 15909 
Pferde vom König in Dennemarck zutom⸗ 
men. Nach diefem find 1000. auf Stral⸗ 
fund gezogen / vnnd haben das Staͤttlein * 
art 7 welches ein Paß iſt an der Oſt See / vnn⸗ 
drey Meylen von Straiſund abgelegen / einge⸗ 
nommen. 


Denz. Septembr iſt der Herzog von Fried⸗ © 
(and. mie vielem Kriegsvolck wieder auff DI 
Start Stralſund zugcrücker/hat vmb dieſelbe 
von ferne viel ſtarcke Schangen machen [alle 
vnd alſo alle Paͤß zu Sand gefperzer. Endl 
hat die Starr fich dem Schweden ergeben / der 
ihr dann fuͤr ſich vnd feine Nachkommen grel ‘ 
Freyheit zugeſaget allen vnder wehrender 
Belaͤgerung auffgewandten Kriegskoſten 
wie in. gleichem andere vberſchickte Sachen 
(weiches auch der König in Dennemarck ge⸗ 
than ) gefchencker. / vnnd ferners 3.0 9 9 
Stamholtz / zur Fortificirung zugebrauchen / 
verehret / and) fo viel Kriegsvolck / als ſie be⸗ 
gehren wuͤrde / zu ſchicken verſprochen. Dr 
darin Kigende Derineinärckifche Befarııng N 
in Schwediſche Geluͤbde genommen worden. 

ra 


‘ Die 





⸗ 626. 


Das Funff vnd viertzigſte Buch, 


— — 


16028. Die Stralfundifche aber ſind in Befeſtigung nnn wol der Zoriſte 
der Statt dapffer fortgefahren / vnnd haben | me Zeit ſich wider die Keyſeriſchen / ſo gut er ges 
ſtarcke Auſſenwercke gemacht / daran taͤglich bey koͤnt / defendirt / vnd jhnen viel zu ſchaffen ge. 


Belaͤge⸗ 
rung der 
tatt 
Staden. 


— — — — 


zwey tau end Mann gearbeitet. 


569 
Ob nnn wol der Obrifte Morgan ein getan 


Sie haben | geben : jedoch als alle Hoffnung des Enrfageg 


auch die Inſul Daͤnholm mie jehen newen | verlohrengewefen / hat er fich endlich auff In⸗ 
Schangen befeſtiget / vnnd onder deffen jhre | terpofition der Start Bremen atcommodire/ 
Handlung zu Waſſer / in Schweden? Denn vnnd iſt zwiſchen jhm vnnd dem Generaln 
marck / Luͤbeck Hamburg / vnd andere Ort | Tilly nachfolgender Accord beſchloſſen wor— 


vngehindert fortgetrieben. 
wie auch etli he Bürger find ſtettigs auff die 
vmbligende Keyſerliche Quartier außgeſtreif⸗ 
fet / vnd bald mit Verluſt / bald mit Beuthen 
widerkehret. Den 6. Septembris haben fie bey 
300, Mann / Keyſeriſch Wolck / fo an einem 
Daß die Wacht gehalten /vberfallen 7 vnd was 
fich niche mit der Flucht ſalvirt / meiſtentheils 
ni der gehawen. 


Alſo iſt es mit der Belaͤgerung der Statt 
Stralfunde zugangen / welcher die Keyſeriſche 
nichts abgewinnen koͤnnen. Es hat ſich aber der 
General Tilly an die Statt Staden / ohnfern 


vor Hamburg gemacht / darinn der Englifche 


Obriſte / Charles Morgan / mit 44. Compa—⸗ 

nyen gelegen. Solche Statt hat gedachter 
Zub mit a der Mache belägert/ vnnd derfelben 
alle Paͤß vnd Zufuhr gantzlich abgeſchnitten 
vnnd geſperret / daß nichts weder ein noch auß⸗ 
kommen koͤnnen. Dagegen haben die in der 
Start ſich dapffer vnd mannlich gewehret / vn⸗ 


derſchiedliche Außfaͤll gethan / vnd ſtettigs mit 


den Keyſeriſchen ſcharmuͤtzirt Vnnd weil die 
Belaͤgerten ſich auff den Daͤniſchen Entſatz 
verlieſſen / in deſſen Hoffnung fie ſich [ehr Muh⸗ 
tig erzeigten / vnnd zu keiner Tractation beque⸗ 
men wolten / lieſſe gemeldter General / ſolchem 
zubegegnen / allerley nothwendige Vorſehung 
thun / ſchlug eine Bruͤcke vber die Schwinge / 
vnd brauchte mit Schieſſen vnnd Fewerkugeln 
werffen einen groſſen ernſt. Nachdem auch 
vnderſchiedliche Schreiben intercipirt worden / 
darinnen der. König in Dennemarck die Be 
laͤgerten ermahner / fich auffs eufferfe zuhal⸗ 
ten/ mit gewiſſer Zuſag / fir zu entfetzen / zu wel» 
chem End er fein Volck mic kleinen hauffen / 
vnd in Geheimb zuſammen kommen ließ: als 
hat Tily etliche Compagnyen auß dem Stifft 


Oſnabrůck / Land zu Braunſchweig / Graff⸗ſte 


ſchafften Schaumburg vnnd Ravenfverg ei⸗ 
ſends dahin geſordert / vnnd iſt mir der Belaͤ⸗ 
gerung deſto heftiger vnnd ſchleuniger fortge⸗ 
fahren / vnd mit den Lauffgraͤben biß an den 
Stattgraben kommen. Er hat auch drey Batı 
tereyen verfertigt / Breſche zu ſchieſſen vnnd zu 
ſtůͤrmen. Vnlaͤngſt hernach har fich der von 
den Belaͤgerten lang erwartete Succurs auff 
der Elbe fehen laſſen / vnd ift der König in Den, 
nemarck mie dreyzehen Kriegsfchiffen vor die 
Schwinge fommen. Als er aber gefehen / daß 
fich die Keyferifchen fo ſtarck verfchangt / daß 
man jhnen nicht beyfommen / noch mir Stuͤ⸗ 


cken einigen abbruch thun fönnen / vnnd alfodie 


Start zuentſetzen gang vnmuͤglich were / hat er 
vnverrichter Sachen wider davon fahren 
ſen. Vnderwegens har er vierzehen Schiff, 
ein nit Proviand beladen / ſo nad) Holſtein vnd 
Judland gewolt / gefangen / vnd in Gluͤckſtatt 
gebracht. 


— ——— — ——— —— ⸗ 


— — — 
— — — — — — — 


Die Beſaßung / | den: 


Erſtlich fol er Morgan die Start vnnd 
Feſtung Staden / auff nechftfünfftigen Son. 
tag / den 7, dies Monars May / newen Calen⸗ 
ders / ohne weitern anſtand oder verzug / Seiner 
Excell.dem Graffen von Tilly / im Naͤmen vnd 
von wegen der Roͤmiſche Keyſer.auch zu Hun⸗ 
garn vnd Boͤheimb Koͤnigl. May. vnſers aller; 


gnedigſten Herren / vbergeben vnud einantwor⸗ 
ten. 


102 8. 
Sie eis 
gibt ſich 
dem Tillß 
mit Ak» 


cord. 


2. Seinen Abzug / mit allem ſeinem vnder⸗ 


habenden Volck ſol er ober Sand nemen / vnd be, 
ſter möglichkeit befördern : dazu Seine Excel⸗ 
lentz jhn nicht allein mit gnugſamer Convoy ver⸗ 


ſehen laſſen / ſondern auch bey denen dir Serenill, } 


Infantin angehoͤrigen Guarniſonen / vnnd an, 


dern orten / gegen dem Spanier muͤgliche Sir 
cherheit / wie auch Vivers vnd fteye Quartier | 


verſchaffen wollen. 


3 Darbey gleichwol dem Teutſchen Wolck 
frey ſtehet / entweder gedachtem Obriſten zu fol⸗ 
gen / oder ſich nach Hanf / vnd an Ort vnd En, 


de / da es jhnen belieben wird / jedoch auſſer der 


widrigen Parthey / zubegeben. 

4. Die beyde Teutſche Herren General Co, 
miſſarien / vnd Teutſche Dfficirer / follen macht 
haben / vor jhre Perfſon / zu der KKuM. zu Den⸗ 
a Abzug vor vnd an die Hand zu⸗ 
nemen, 


. Wann er Morgan mit angedeutem ſei⸗ 


nem Abziehenden Volck in Holland wider ans | 


gelangt ſeyn / vnnd von einen Koͤnig Befelch 
erlangen wird / daſelbſt zuverbleiben/ auff ſol⸗ 
chen fall ſol er / vnnd alle ſeine mit dahin ab, 
siehende Officirer vnnd Soldaten) ſchuldig 
vnd verbunden ſeyn / keine Kriegs oder ander 
re Denſte der Königlichen Mayeſtat zu Den, 
nemarck / mmerhab Sechs Monaren zu ley⸗ 
n | 


5. Solte aber er Morgan mit beruͤhrtem 
Kriegsvolck gar in Engelland adocirr und bes 
ruffen werden / alsdann fol er vnd ſolch ſein bey⸗ 
habendes Volck angedeuter Obligation aller, 


dings frey vnd enthebt / vnnd der Dienſt halben 
vngehalten vnd verbunden feyn, 


7. Auff ſolche Maß vnd Beding wolle ob⸗ 


gemeldte Seine Excellenz jhym Morgan / den 
beyden Dennemärcfifchen General Commiſſa⸗ 


rien / allen Obriſten / Leutenanten) Majorn / 


Capitaynen / hohen und nidern DO fficirern/anch 
allen gemeinen Soldaten / den Abzug verfkar, 
ten, 

8, Iedoch vorbehaͤltlich / da fich erliche Buͤr, 
ger vnnd Einwohner der Statı Staben on, 
derm Pretext / als warn fie mit weren on, 
derpalten worden / mie auß zuglehen vnder⸗ 
ſtehen wuͤrden / daß ihnen / wir auch den jenis 
gen Soldaten / fo zeit diefer Belägerung ober, 
sangen / vnd indie Statt ſich begeben / folches 


| >) TI durch⸗ 


J 
— — —— — — — — 
’ s — a — 


— — 








‚570 Dritter Theil/ Nider laͤndiſcher Hiſtoriei ⸗// »æ—ñ— 
dahin gezogen / welcher ſich dafelbft ſtarck un 162)» \ 
ſchantzen angefangen / auch allen mügl! Aa 
leiß angewendet / felbigem orten bepaufomit 
die ſich aber hefftig wiederſetzt/ vnd feind faft 2 
lich ſchaͤrmuͤtzel vorgangen:ſo haben DIE gar. 
maͤrckiſche Kriegsfchift / welche auff DIR ini 
bey Gickſtatt lagen / mit groffen Süden — 
tchen ſchaden vnder din Kaͤhſeriſchen er 3 
BVnder deſſen iſt noch viel Kaͤyſeriſch Krieg 
sole nach den beyden Staͤtten gezogen / * 
ſich allda verſchantzt. Es ſeynd aber die Saul 
ſche von den Belaͤgerten auß dreyen 5 
andem finß / die Stoͤhr genandt / geſchlagen —* 
den. Vber diß haben die Belaͤgerten durch eil 
new gemachre Fahrt allerhand Rotturſſt na 
Crempe gebracht / deren ſie genug zu Waſſer —* 
befommen ; dahalben bey Ihnen alles gut 
kauffs geweſen / gleich als wan ſie nicht belaͤgert 
weren Sic habenden Kayferıfchen hinauß EB 
bortein/eg wiirde mir Eroberung dieſes ort9 / W 
mit Oſtende / ergehen / davor die Spaniſche drey 
Jahr lang gelegen. Die Kaͤyſeriſche haben ſich 
hinder dem Creutzdeich verſchantzt daͤrgegen die 
Belägerte noch mehr ſtarcke Auſſenwerck g 
acht. Vnd toeil im de Käyferlichen Laͤger gr), 
fer mägel an Proviand erſchtene / als hat fichwiel] 
Volek verkäntffen/ond feynd einsmals bey 499° | 
su den Köniafchen gefallen / vnder dem Prate tl 
als wolten fie mit jhnen fcharmügiren : mie fie ar 
N atı diefelbe kom men / haben fie je Gewehr von 
ich geworffen / vnd fich ergebe, N 
Auf Erempe 9 auch täglich viel Teutſche 
vnd Frantzoſen vbergeloffen / ward aber feiner 
| vnder ven Kahferifchen vnderhalten / fonderit 
13. Sobeyden Soldaren etwas gefunden wer, | alten freyer Paß vff Hamburg gegeben: Man 
den folte /fo vor diefem in vergangenen Kriegs, | hat aber hernach erfahren / daß ſie Pracucun 
occaſionen zur Beuth bekommen worden / fol brauchten/ond ſich von Hamburg auß wider J 
daſſelbe den inhabern vngehindert verbleiben. Schiffe nach der Gluͤckſtatt begeben / weil ſiein 
14. Der Stattond Bürgerfchafft halben / er | Creinpen Volcks genug harten / vnndin Ne 
tlaͤret fich feine Excellentz dahin / daß fie fich ge, | nung waren / ſelbigen Ort / wegen der Proviand 
gen denſelbigen alſo anzulaſſen vnnd zuerzeygen deſto laͤnger zu halten. — Hu ” 
sönfen wolle / darob fie zu verfpüren haben follen/ Die Belägertenin Gluͤckſtat find diefer ZU der Dh 
daß man jhrer Ruin vnnd verderblichen order, | nie Verfertigung der Auſſenwercken ſtarck 9 Be 
gangs nicht begehre. gefahren / taͤglich außgefallen / haben hinein 5 Ma 
Diefem Accord gemaͤß / iſt den 7.May newen ost 


holet / was ſie befominen koͤnnen / vnder Ai 
Calenders / vmb Zehen vhren vor Mittag / der etliche Frießlandiſche Schiff/ ſo mie Butt! PT 
Dbrifte Morgan / mir feinem onderhabenden Kaͤß beladen / vnd nad; Hamburg fabhten wo 
Volck / nemlich &4.Fahren / darunder noch v, | Ten / angehalten vnnd auß geladen / weil fi vr 
ber die 2500.gefünder Mann geweſen / mit ober: Graffen von Anholt einen Pafseerul hatte j 
vnd vndergewehr / brennenden Lunten / Kuglen | auch alle Schiff’ ſo nach Hamburg gefahren 
im Mund / Sack vnd Pack / etc. abgezogen. In 


| viſitirt. Den s. Julij find die m Gluͤckſtatt iM! Ä 
ſolchem abzug hatt der General Tilty jhne Mor, | erlich) hundert Mann auß gefallen⸗ die Kayſert⸗ 
zan auff einem Berglein ehrlich empfangen vnd 


Be RR ——— 
1625. durchauß nicht zugelaſſen / noch verſtattet wer⸗ 
den fol. Ä 

9. Obbeſagter Abzug ift in folgender form 
beiwilfiger worden. / nemblich mit fchlagender 
Trummen / fliegenden Faͤhnlein / vollem Dber: 
vnd Vndergewehr / brennenten Lonten / gefuͤlten 
Bandeliern Kugeln im Mund / wie Kriegsge⸗ 
hrauch / vnd Soldaten anſtehet vnd gebuͤret. 

10, Serneriffacco rdirer/dAB mehrgedächter 
Morgan / wie auch obberuͤrte General Comiſſa⸗ 
Nrien / Obriſten / Hohe vnd Nidrige Officirer vnd 
Soldaten mir ſich abführen moͤgen alle jhre 
Pferdt Bagagie / Sack vñ Pack / Weib vñ Kin⸗ 
der/auch die gewehr vnd Waffen / ſo zu den Com⸗ 
pagnyen gehoͤren / vnd krancken oder abgedanck⸗ 
ten Soldaten zukommen / ohne vorgehende Vi⸗ 
ſitation / Verruckung oder Auffhalt / ſedoch daß 
keim Buͤrger zu Stade vnd ſolchem ſchein icht, 
was entwendet / noch auch ſolche Bewehr vnd 
Waffen / die etwa die Koͤn May zu Dennen 
marck it gemelter Statt hinderlaſſen hetten / 
mit genommen werden. | 

11. Alle angezogene Bagagẽ vnd Francken ober 
SandoderWaffer fort zubringen / will feine Excel⸗ 
lent etlich Schiff vnnd Waͤgen / ſo viel vonnoͤ⸗ 
ten / zur hand ſchaffen / vnd ſolche Bagagen vnd 

rancken mit abfuͤhren laſſen. 

.Da etliche von obgedachten Perſonen / Dfr 
ficirern oder Soldatẽ / kranckhelt oder Perwun⸗ 
ding halber / mit den Truppen nicht alsbald ab⸗ 
sieben koͤnten / ſol denfelbigen biß zu Recuperirũg 
jrer Geſundheit / Quartier in der Statt vergoͤnt / 
vnnd alsdañ jhnen der abzug / nach belieben / ver⸗ 
ſtattet werden. 
















—— — ——— — — — — — 


— er CE 














| fchen von den eufferften Cordeguarden geſag 
gehalten / alſo daß er fich wegen ſolcher Currefy | zween von der Keuter Wachtgefangen / vnd cell 
fehr bedanckt hatt. Hierauff harer feinen Weg | liche erſchoſſen: endlich aber feind fie / doch © N 
nach Bremen genömmen, Der Käyferifchen | fonderlichen Verluſt / zurück gerrieben worden. 
ſeynd alsbald 12.00, in die Statt geruͤckt / ſelbi⸗ 


Den 13. Jui ſehnd wey groſſe Schiff / die = 
gen tag aber nicht einquartirt worden / ſondern 


chen genandt/mir vielen Stuͤcken / Kraut goht 

haben auff der flättedie Wacht verfehen müffen, Neeel vnd andern fachen Peladen die Ebe hinal 

Bird weilndie Statt yon dem Kriegsvolct ehr | gelauffen/in Neynung / ſelbe vor Gluckn ind 
verwuͤſtet / vnd die Haͤufer vonden Engelifchen | Läger zubringen : Wall «8 aber die Solvatel! 

ſehr vn ſauber hinderlaſſen worden / Als iſt jhre feLOfE A wweit Jpargite/ vnd es alfo die Koönlgtſch 
Ereelleng allererft am dritten Tag hernach/nach | in Gluͤckſtatt gewahr worden / haben ſie das Ko 

dem die Haͤuſer vnnd Gaſſen vmb etwas gefän, | nigl. Schiff / die Meerkatz genant / kampf zweren 

Crempe | bert worden / daſelbſt eingezogen. Jagtſchiffen abgeordnet / welche obgedachte 
— Nach Eroberũg der Statt Staden / hatt es d Weh Schiff bey Wehle auff der Elbe angetroſ⸗ 
| Statt Crempe on Gluͤckſtat gegofeen:darumb fen / ſelbe erobert / vnnd mit ſich in Gluͤckſt att 8% 





den belaͤ⸗ x * * EEE € „rt 
Bert, der Obriſte Altringer mit erlichen Regimensen fuͤhrt. Den 4. Julij haben die in Slc ſcatt alle 
— — —————— — — — ——— — — ZN . 
Erich! 
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16238, 


Crempe 
ergibt ſich 
u Raus 


ſeriſchen 


Dos Zweyvnd biertzigſte Buch. 


Stück / denen von Crempe zur Loſung / loßge⸗ 


brandt: darauff find fie gegen ſiben Vhr Mor⸗ 
gens mit 2000. Mañ außgefallen / zwo Schä⸗ 
tzen einbekommen/ ĩ 40. Soldaten / darunder ein 
Leutenampt / nidergehawen / 10. neben dem Fen⸗ 
drich gefangen / die Schantzen / ſo ſie eingenom⸗ 
men / gegen der Statt zu gantz geſchleiffet. Der 
Scharmuͤtzel hat etliche ſtunden gewehret: von 
de Gluͤckſtaͤttern iſt ein Schottiſcher Obriſter / vñ 
ſonſten auch zimlich Volck geblieben. Die in 
Crempe ſeynd zwar auch außgefallen / aber zu 
ſpat kommen / vñ nicht viel verrichtet: Wan fie as 
ber zu rechter zeit / nach gegebener Loſung ankom⸗ 
men weren / hette der Paß nach Crempe leichtlich 


g. Die ſo Wunden oder Kranckheit halben 1528, 


nicht aͤlſobald auß ziehen koͤnten / ſolten biß zujh⸗ 
rer Geſundheit freye Vnderhaltung haben / vnd 
nach ſolchem / wie die andern? fortgeſchickt wer⸗ 
den. 

6. Die abziehende Officirer vnd Soldaren 
ſolten zu dienen nicht gezwungen / auch ſolte jh⸗ | 
nen zu jhrer ſelbſt / vnnd jhrer Pagagien Verſi⸗ 
cherung ein Keyſerliche Convoy mitgegeben 
werden. — Le 

9. Die Bürger’ Inwoͤhner und Bawren / 
welcheinder Feſtung fich befinden / folten bei) 
dem Ihrigen verſichert Ind geſchuͤzt werten. 

8. Solten auch bey dem öffentlichen exerci- 


) 
| 


wieder koͤnnen eröffnee werden, Immitels hatt | tioder Augſpurgiſchen Confeſſion/ vnd allen jh⸗ 


Graf Philips võ Mansfeld / ſo in Wißmar ge⸗ 
legen / mit etlich Schalupen auff die See außge⸗ 
ſtrelffet / vnnd drey Dänifche Schiff / welche von 
Luͤbeck mit ſtattlichen Wahren außgeſegelt / gei 
fangen / vnd nach Wißmar gebracht. 

Endlich haben die Käyferifchen dit Beläge, 
rung der Statt Gluͤckſtatt gantz auffgehaben / 
vnd ſich mit aller Macht für Crempe begeben: da 
hin auch der von Fridland mit ſtiſchem Volck 
ankommen / vnd die Statt alſo vmbringet / daß 
niemand weder auß noch ein kommen koͤnnen. 
Nach dem nun die Belaͤgerten geſehen / daß in 
dem Kaͤyſerlichen Laͤger alles fertig gemacht 
wuͤrde / ſie mit ſtuͤrmender Handt auffs euſſerſte 
anzugreiffen / vnd aber nicht allein die jihnen zum 
Entfatz beſtimpte zeit verfloſſen / ſondern auch al» 
le Prouiand auſſgezehret were: als haben ſie end⸗ 
lich mit den Kaͤyſeriſchen / wegen der Vbergebũg 
zu tractiren angefangen / vnnd ſich mit dem 
Hertzogen zu Fridland auff nachfolgende pũr⸗ 
ten vergliechen. h. 

1. Erſtlich / daß der Gubernator darinnen 
Georg von Alefeld / ſampt der vnder ſich haben⸗ 
dei Gunarniſon / mit Sack vnd Pack / Roß vnd 
Wagen / Pagagi / vnd allẽ zugehoͤrenden / item / 
mit fliegenden Fahnen / Ober: vnd vnder Ge⸗ 
wehr / brennenden Lunten / ſchlagenden Trum⸗ 
meln / den 4. 4. Nonembr. von Crempe ab nach 
Gluͤckſtatt ziehen / vnd von dannen alſobald ohn 
ii Saumnuß nach Dennenmarck abfahren 

olte. 

2, Solte Anordnung gethan / auch Paßzet⸗ 
tel mit gegeben werden / daß wo fie etwan in tits 
land / oder andern von den Kaͤhſeriſchen beſetzten 
Orten / durch vngeſtůmm / auff dieſer jhrer reyß / 
ang Land geworffen würden / jihnen nichts feind⸗ 
lichs begegne / ſondern alle befuͤrderliche Huͤlff 
erzeiget wuͤrde. —8 

3, Den abjiehenden ſolten alle Waͤgen vnnd 
Scuff/daraiiff ihre Pagagy und Gewehr / zu 
ihren Compagnyen gehötig / nach Gluͤckſtatt 
paſſtrt auch zu folcher ſachen Fortbritigung jh⸗ 
nen mit Schiffen / ſo viel moͤglich / geholffen wer⸗ 
den. Doch ſoiten alle Waͤgen vnnd Schiff / fo 
den Buͤrgern vnnd Inwohnern zuſtaͤndig / von 
Gluͤckſtatt auß / alsbald wider zu ruͤck geſchickt 
011 07 FRI EL — 

4. Ale Stück! Gewehr und Munition det 
Feſtung ſolten vnverruͤckt verbleiben / dem jeni⸗ 
gen / ſo von Ihrer Fuͤrſtl. Gnaden / Hertzog su 
Irledland dar zu geordnet / vberliefert / auch die 
Brunnen vnd Ciſtern nicht vervnreiniget wer⸗ 
den, sur /hre 


ren Privilegieit / wie andere im Hettzogthumb 
Holſtein / erhalten werden. — 

9. Die abziehenden ſoltẽ auch allein Crem⸗ 
pen geflehnte Guͤter vnberuͤhrt vnnd vnſpolirt 
laſſen. Selbige ſolten auch wol vekwahrlich da, 
rin verbleiben / vnd den jenigen / denen ſie gehoͤrig / 
wider auß gefolget werden, — 

10. Dieſes alleß olte / wie obgemelt/ohne al⸗ 
len gefaͤhrlichen auffzug vollſtrecket werden vnd 
biß zu Vollziehung deſſen zween Dennemaͤrcki⸗ 
ſche Hauptleut bey J Fuͤrſtl. Gnaden dem Her⸗ 
zogen von Fridland zn Behfeln ſich einſtellen. 

Als nun auff den angeſetz ten Termin die Daͤ⸗ 
niſche Beſatzung außgesögen /iffder von Fried⸗ 
land mit ſeinem Volck hineyn geruckt / aber nur 
dadurch / vnd zii einem Thor hineyn / zum andern 
aber wider hinauß gezogen. Das vbrige Kayſer⸗ 
liche Kriegsvolck / Nach dem die Feſtung mit 
Guarniſon verfehen gemefen / hat fich wider 
nad) Pommern ins Winterquartier begeben, 
Dieſe Feſtung were mit Gewalt nicht leichtlich 
zuerobern geweſen 7 wo fie nicht durch Hungers 
noth were bezwungen worden. Die Kayſeriſchen 
haben darin &4.Stück Geſchuͤtz 446. Centnel 
Pulfer / Eos. Pfund Lunten / neben andern 
Kriegsſachen beko mmen. Wann die Daͤniſche 
ſich noch etlich wenig Tage mir hungerigem 
Magen hetten behelffen koͤnnen / ſo weren ſie der 
Belaͤgerung erlaſſen worden. Dann etlich Ta; 
ge nach der Vbergebung ein hohe Waſſerftu 
entſtanden / die alle Teich vnnd Schantzen gang 
eingeriſſen vnd ruinirt har, Hetten alſo die Keys 
ſeriſchen / wo ſit noch darfür gelegen / von ſich 
ſelhſt abziehen / vnnd die Belaͤgerůng auffheben 
muͤſſen. Vnd hat dieſe groſſe Waſſerflut / ſo als 
ſes vberſchweminet / an den Waͤlen vnnd Ge; 


baͤwen zu Gluͤckſtatt auch groſſen Schaden ge, 


that; EHER: — —— | 

In gedachter Feſtung zu Gluͤckſtatt hat die |... 

gef fo ſtarck vber hand genommen / daß die |> 
uarniſon darinnen ſehr gefchmälert worden, 


nheben andern Officirern / der Sbrifte Sarpeirzan 
geweſen / welcher kurtz zuvor mit einer sinnlich 
Anzahl newgeworbenes Volck auf Holland 
dafeldft ankonmen war. Kurtz zuvor ehe der 
Hertzog von Fridland ins Säge vor Erempe ge⸗ 
zogen / iſt er mit etlich tauſent Dann vnverſe⸗ 
hens fürdle Start Roſtockommen / vnnd von | 
jhr begert / daß fie Key ſerl Guarniſon einnehm⸗ 
folte. Wiewol nun ſelbige Statt vngern daran 
kommen / har ſie doch in Anſehung des gröffen 


Gewalts / nach vielem tractieren 1000. Muß, |. 


Bbb uüij queti⸗ 





Eee RER graſſirt 
nd — 


16238, 


7% 
quetirer eynzunemen verwilligt / welche dann fo 
bald hineyn gezogen / vnd jre zugeordnete Quar⸗ 
eier eingenommen Doch iſt nachfolgender Der» 
trag zwiſchen dem von Friedland vnd der Statt 
deß wegen auffgerichtet worden. 


Dritter Theil’ Niderlandiſcher Hiſto 


rien / 


1, 
merclen zu Waſſer vnd Sand / frey end ohn N ı62% 
gen auffjar der Roſtocker Bürger gelaſſen 
den. — 

12, Sobald die Guarniſon in die — er 
führe / folldie Armee vor Der Start abgefuh 


A| 


1, Solle durch die Guarniſon der State Ro» | werden, ock hat Diehan⸗ 
ſtock jhr biß anhero ruhiglich beſeſſenes vnnd ge⸗ Diefer Beuauf —— of * 
gebrauchtes Recht / in Welt/vnnd Geiſtlichen die andere Hanſeſtaͤtt —* je — 6 En 
Sachen gelaffen/der Bniverfiter/ Kirchen vnd | fen / vnd haben ville beaebenden kam 
Schulen nichts præjudicirt / vnd darin feine mehr mie aller Notturff / —* ——— 
|  Beränderung gemacht werden / ſondern alles in Fall verſehe. RUN: —* adſen 
vorigem Stand verbleiben / auch bey jhren ha⸗ fleirung jhrer Statt no b iin ——“ 
benden / vnd von Ihrer Keyſerl. Mayeſt confir, gefahren: auch habenjbre © * —3 
mirten Privilegien’ Inſonderheit bey dem exer⸗ nen fchweren muͤſſen / Deren IM —86 
| citio Jurı(dittonisomnimodz,aud) Religion 10.Compagnyen ——— — von 
vndProphanfrieden / geſchuͤget und gehandhabt mehr — ag Br Start Ro 
| werden, Dennemarfh troͤm vord an 
| Bye Sollen die Soldaten’ Officirer vnd Ber | Rock verfäncker / dieweil fie Kayſerl. Guarniſo 
fehlhaber ohn einige eines Ehrſamen Rahts und | nen eingenommen. 12 | 
| Kl Harp — Es har auch der hen an —— 
Zulage / von Ihrer Fuͤrſtl. Gnaden vnderhal⸗ Braunſchweig begert / vier — — —5 
| ren Item die Ansahldertooo. Mann zu Fuß ter eynzunehmen. —— en hatte Aa 
| sticht geftärcher / auch keine Weiber / außggenom⸗bemeldter Statt a geid - * n gefoch 
EB Ru ee —* — — vnderhalten jhr ter 
bracht werden, —* —— 
Solleeinem Ehrſamen Naht vnd Bur⸗ | zugemmurher: wo nicht / Die Be — * 
gerſchafft die Einloſirung Ihres gefallensanzın gedrawet. Darauff Be _ er 
— ſtehen / vnd darin von niemand tur⸗die Statt gewolt / von den — — er 
| Dirt werden, halten / vnd nicht hineyn gelaſſen wor we 
| 24. Solleimen Schluͤſſel um Thor die D, | wegen felbiger Sratt Raht feine — a 
brigkeit / den andern derdberdie Soldateſca ver⸗gemelten Tilly abgefertigt / Muͤndlic Ki — 
ordnete Kriegsobriſter haben / vnd ein Theil 9— Ber —— —* pflegen * 
dern E eſelbe ni oͤffnen laſ⸗Vngelegenh — ————— u 
—— — Mann aber iſt ſehr ſchwuͤri daruͤber na 
y. Soll all der Statt Ammunition / Pulfer / vnd hat von —— 
Loth / Wehr vnnd Waffen einem Ehrſamen dern Gut vnd Blut / wie vor dſem gen 
Raht vnd Burgerſchafft frey gelaſſen / vnd kein | beyeinander auffzuſetzen ſich erbotten. nn 
Eingriff darin gefchehen / viel weniger einige | deßwegen ein Ehrfamer Naht —— 9* 
Diſarmirung vorgenommen werden. zu halten / vnnd zufillen genug zuthu — Ein 
5. Solldie Tag vnd Nachtwache umhab | Der&eneral Tilly hat Wochentlich ir N 
ben heil von Bürgern / der ander halbe theil quartirung 2000, Reichsthaler begeit: e a 
durch die Guarniſon beſtellet / vnnd denfelben | der Start vnertraͤglich geweſen were / m 
vom Keyferlichen Dbriften das Wort gegeben endlich / durch anderer N a —* 
werden. gemittelt / vnd auff ein leidliches verglieche 
Soll jeder Delinquent oder Mißhandler | den were Ah Ko . 
— oa jemand Gerichtlich zu belangen/ woes | Im Monat Martio als ſich — — non hr 
ein Bürger/vor dem Nakr:ein Student / vor die dam eine Differens zwiſchen dem * we 
| Academi: vnd ein Soldat vor den Reyferlichen Bürgerfchaffeerhaben / find vnder dem I 
Dpriften citirt / vnd die Sach decidirt werden, | Quartier darin zu haben / o. Kayferiſ⸗ * * 
3, Sollonder der Soldateſca ſtrenge difei, | daten hineyn gezogen / welche ſich der Sta — 
plin gehalten / vnd bey Leib vnd Lebensſtraff den patronirt / den Buͤrgern die BAUEN , En 
Soldaten anbefohlen werdende Birger/Eyn, | Schlüffel der Startabgenommen:wel > ar 
wohner / Reyſende und Bawersleut ſicher paſſt. Schrosigern vnnd Grawbuͤndern / ale — 
ren vnd repaſſiren zulaſſen / vnnd niemand mit barn / nicht wenig nachdencfen vervrſache he Oe Ro⸗ 
Morten oder Wercken zu beleydigen. In glei · Ob wol der König in Dennemarck 9* * ii, 
‚chem folfen die Soldarevon den Bürgern and) | beyden Generaln / dem von Fridland vnd er er E 
nicht angetaſtet werden, mit ſo gewaltigen Armeen vberfallen ** u 6 
9. Solldie Buarnifon / ſo bald die jetzo er» | daß er zuriick weichen / vnnd erliche Schangtzen fe 
regte Kriegsgeſahr voruͤber ohn einigen Scha⸗ 


— — 


Statt 
Statt Braun⸗ 








vnd Feſtungen Wlaſſen mu ſen / ſonderuven * 
den oder Beſchwernus der Bürger auffgeho | weil auch groſſe Vntrew vnd Derrärberen 1) 
ben werden. etlichen feiner Rriegsobriften ond Officirer j * 
10. Soll der Start Landhoſpital vnd Buͤr⸗ gelauffen: jedoch hat er den Muth nicht gar re 
| ger Stirer mie aller Einquarrierung vnd Schas | Ten Laffenfondern auf einmenes allerioy PET, 
BE VEREIOR HELFER TEREN ONE Den SDEE | caroria,den Krieg SU Continuiren/ gemacht P, 
| Sürftt. On gu Besengung rer gncen Afecrion | See fichflaref gerüfter/ onnd fu Anfang e", 
ven Ra chſtand der ver ſprochenen Eontribution | Grühlings/fein Heyl wider suverfuchen / IE” 
der Starterlaffen. nerzimlichen Schiff Armada außgefahreit; * 
1, Solder Paß vnd Repaß / vnd alle com⸗ erfilich Femeren / ſo ein beſchloſſen Inſul a 


one 
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— um Mm 


— — —— — — 


Das Fänffendoiertsigfte Buch 


1628. Oſtſee / zwo Meylen lang / vnd eine breit eingend, 


men, In derſelben find ohngefehr soo. Merodi, 
ſche Soldaten gelegen’ die hhre gebawte Schans 
zen jhme mir Accord vbertzeben muͤſſen. Dieſe 
ſeynd von den Stormariſchen Bawren vbel 
tractirt / jhrer etliche erſchlagen / andere ins Waſ⸗ 
fer geworffen vnd erſaͤufft worden, Hernach iſt 
gedachter König mit feiner Floth nach Ecklen⸗ 
fuhrt / welches ein Staͤttlein ıftan der See / geſe⸗ 
gelt. Darin lag ein Luneburgiſche Compagny⸗ 
die ſich auff Gnad vñ Vngnad ergeben muͤſſen. 
Das Staͤttlin iſt gantz außgepluͤndert / die Offi⸗ 
cirer vnd Soldaten Nackend außgezogen / vnd 
gefaͤnglich auff den Schiffen hinweg gefuͤhrt 


allem auff die Start vnd Schloß 379. Schuß 
gethan / damit er gleichmwol wenig ausgerichtet, 
Als er nun geſehen / daß er an dieſem Ort / ohn 
groſſen Verluſt ſeines Volcks / nichts ſchaffen 
konte / auch ſchon eine zimliche Anzahl ſeiner 
Senne durch die hefftige Gegenwehr der Beſa⸗ 
zung verlohren hette / iſt er mit ſeiner Floth wider 
abgezogen. Vnder ſolchem Verlauff hatte das 
Landvolck in Holſtein vnd vmbligenden Orten 
wider einen Muth gefaſſet / vnnd hin vnd wider 
viel Kayſeriſche erſchlagen / dieweil ſie vermey⸗ 
neten / der König were ſchon albereit wider Herr 
im Land. | 
Dach dem die Dänifchen-fich von dent Kiel 


worden. Hierzwiſchen haben die Reyfersfchesu | reeirire/haben fie bey Oldenburg an Sand gefent/ 


Apvenrode / vier Meyl von Sunderburg 18. 
Schiff zuſammen gebracht / vnnd etwas wider 
die Dänifche vornehmen wollen. Es har fie aber 
auffder Seeein Sturm ergriffen / alfodaß viel 
derfelben vndergangen: die vbrigen find den Daͤ⸗ 
niſchen in die Haͤnde kommen / vnnd haben ſich 
vnderſtellen muͤſſen. | 

Vnder deſſen haben auch die Angliſchen 
Bawren den Rayferifchen fich ſtarck widerfe, 
zet / vnd fich von Tag zu Tag fehr geſtaͤrcket: vnd 
ob wol die Kayſeriſchen ſie zutrennen ſich onder, 
ſtanden / ſind doch jhrer viel von denſelben erlegt 
worden. Dann die Bawren ſich geſtellet / als 
wann ſie fliehen muͤſten / vnder dieſem Schein 
aber haben ſie die Kayſeriſchen in einen engen 
Paß vnnd vber eine Bruͤcken gefuͤhrt / hernach 
ſich gewendet / vnd die Kayſeriſche alfoempfans 
gen / daß fie mit Verluſt zuriick weichen muſſen. 
Deßgleichen haben ſich viel auf Holſtein / Ei⸗ 
derſtatt / Ditmarſchen zuſammen geſchlagen / 
vnd die vmbligenden Holgen vnnd Inſuln an 
ſich gezogen. Vber diß haben fie zwey groſſe 
Schiff / deren jedes 12. Stuͤck fuͤhrte / wie auch 
das Ramminger Schiff von i18. Stücken / ge⸗ 
gen das feſte Land geleget / damit niemand ſie 
angreiffen koͤnte / auch noch andere kleine Schif⸗ 


fe außgeruͤſtet / damit ſie alle Keyſeriſche Schif⸗ 


fe/fo fie finden koͤnnen / ans Land geholet. 
| Nach Eroberung der Statt Ecklenfurt vnd 
Inſul Femern bat fich der König in Denne 
marck nad) Kiel/welches acht Meylen von Fe⸗ 
mern / vnd drey von Ecklenfurt gelegen / gewen⸗ 
det / vnd iſt mit 47. Schiffen / darauff wolroo; 
Stuͤck Geſchuͤt waren / darfuͤr kommen / ſelbige 
Statt vnnd Schloß mit ſeinen Kriegsſchiffen / 
der laͤnge nach / ſo nahe beleget / daß man an ſein 
Amiralſchiff / darauff er in der Perſon war / mit 
zweyen langen Spieſſen reychen moͤgen. Des 
andern Tags hat er die Statt durch einen Drös 
meter auffordern laſſen. Aber der Obriſte darinn 
hat ſich reſolvirt / dieſelbe wegen der Roͤm Kayſ. 
M. zu halten / vnd nicht zu vbergeben. Darauff 
der Koͤnig alsbald angefangen die Statt vnd 
| Schloß su beſchieſſen / vnd auff den Mittag hat 
erin 9.kleinen Schiffen 4200. Mann außſetzen / 
vnnd die Statt zweymal anfallen laſſen / ſo aber 
durch die Keyſeriſchen jedes mal abgetrieben / vñ 
endlich durch einen Außfall mehrertheils erlegt 
worden. Bon den 9. Schiffen find nur drey mit 
wenig Menfchen wider davon kommen: die an⸗ 
dern fechg find am Vfer bey der Start ligen 
blieben. Auff ſolches hat der König noch eine 
Zeitlang mit dem Gefchiig angehalten / vnd in 


vnnd nicht weit von der Seekant eine Schanßz 
zu bawen angefangen. Als ſolches die Kanferk 
ſchen innen worden /find fie auß allen Guarni— 
fonen zufammen gelanffen 7 vnnd haben die 
Schanz mit gewalt angegriffen / erobert/ vnd 
zwo Compagnyen / ſo darin gelegen / faſt alle ni⸗ 
dergehawt / weil die Nenterey anf Gluͤckſtatt / 
die jhnen Huͤ ff leyſten ſollen / zu fpat kommen. 
Es ſind auch drey Daͤniſche Kriegsſchiff on. 
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Die Dis 
nifche 
berlieren 
eine 
Schantz / 
vnd rechẽ 
ſich widel 
an den 
Kayſeri⸗ 
(chen: 


verſehens bey Gripswald angefahren / welche}: 


ſich des Hafens / ſo etwas von der Start abgele⸗ 
genibemächtige/ die Schiff daſelbſt angezuͤndt / 
vnd ſich angefangen zu verſchantzen / aber auff 
des Obriſten Arnheims Anzug wider davon ge⸗ 
fahren. Bald darnach haben die Daͤniſche in 


der Oſternacht/ zu Bramſterten / zwo Compa⸗ 


gnyen Reuter Kayſeriſchs Volcks vberfallen / 
deren 30. nidergehawen / die vbrigen gefangen 
genommen / auch viel Pferd vnd groſſe Beuthen 
darvon gebracht. Ingleichem haben fie bey Pin, 
nenberg ein Cornet Reuter geſchlagen / den 
Teutſchen Quartier gegeben / vnd die Crabaten 
erſchlagen. | 


„ Demnach die Dennemaͤrckiſche Reiche, / Schreibẽ 


Raͤhte / jo zu Coppenhagen verſamlet geweſen⸗ 


verſtanden / daß J. Kayſ M. zum Frieden nicht fchi 


vngeneigt were / haben fir zu Berirderiing def, 


ſelben / nachfolgend Schreiben an J. Keyf M. Are 


den 27. May durch einen Currier abgehen laſ⸗ 
fen: Allergnedigfter Kayſer vnd Her) Wir find 
von deß Hertzogen zu Höifken Furſtl. On. be; 
richtet worden / daß Sieden eriangten Nach⸗ 
richtungen gemaͤß / der guten vnd gewiſſen Hoff; 
nung gelebten/daß E, Kayf. MP si Hinlegung 
des Landverderblichen Kriegsweſens / vnd Wo 
derſtifftung des Heylwuͤrdigen lieben Friedens / 
nicht abgeneigt weren. Derowegen wir erachtet / 


daß ung gebüren wolle / E Keyf. May /fuͤr ſolche 
er und Ruhmwuͤrdige Intention vb | 


Chriftlic Rubin 
derthenigſt zu dancken / vnd su bitten / daß Sie 
dabey ferners continuiren / vnnd was zu Befoͤr 
derung des Friedens dientich / mehr als widet, 
wertige conlilia Ihr Kayf 
laſſen / Inſonderheit weil gleichwol das Kriege 
weſen ſwwiſchen Ihr in Kayſ M pri dem Didier, 
ſaͤchſiſchen Crayſe allein beſtanden / vnd wir / wie 


Macht: Dannenhero vns vber alles verhoffen 
vnd vermuthen begegnet / daß deroſelbigen dinge, 
hörige Sande von E, Keyſ. May, Kllegsvolte/ 
ohnverwarnter ſachen / vberzogen vnd occupirt 
worden.: haltens auch nachmaln darfuͤr / daß die 
Officirer darin mehr jhre Soldateſta vber dtefe 

Sande 


— 


Kopſerl 


Mah. 


Gn wollen belieben | 


auch diefe Crone fich deffen nie eheilhafftig ge⸗ 














Dritter Theil’ Niderländifcher Hierin ____— 


Befelch / jhr abſehen werden gerichter haben. 
Dann wir nicht zweiffeln / da die gute Eorrefpor 
dentz / ſo zwiſchen dem Roͤm. Reich / vnd Inſon⸗ 
derheit dem Hauß Oeſterreich vnd dieſer Crone / 
von vielen vndencklichen Jahren hero / geweſen / 
vnd druͤber dieſe Cron offtmals von andern Be⸗ 
nachbarten abgeſetzt / in conſideration were gezo⸗ 
gen worden / daß man wider dieſelbe / dieſe Lande 
ſo Feindſeliger weiſe / wie geſchehen / nicht wuͤrde 
vberfallen haben. Alldieweil wir nun durch den 


hawt / theils gefangen 


groſſe Carthaunen geleget / ſo bald eine ER 
vor der Statt auff dem Zieſenberg zubawen al 
gefangen / vnnd auff dem Fuͤrſtl. Haugaue ſ 
chen / ſo darauff geweſen / inventiren laſſen / v — 
nach Dennemarck geſandt: Die Peynemuůn 
ſche Schang aber hat er gantz niderreiſen BUND 
ſchleiffen laſſen. Bald darauff haben ſich — 
Keyſeriſche nicht weit von Wolgaſt ſehen taffı 
mit welchen drey Compagnyen Daͤniſche 9% 


In Wolgaſt hat er drey 16028. 
Fahnen zu Fuß / vnd etliche Reuter / wie auch 8. 


roffen / die aber den fürgern gesogeit! ** 

den Keyſeriſchen auß zweyen angefangene 
Schantzen geſchlagen worden. | 
—— H zu Wollin! durch des barihl ne 

ligenden Keyferlichen DHpriften Wachtmeiſter ak 

Koch das Fewer verwahrloſet / vnd das * 

angezuͤndet worden : darauff den 9. a 

Samflagonnd Sontag / die gange Statt f 

Herzog Frantzens in Pommern Hochſel. 

dächenuß / Wittiben / Ihr Churfuͤrſt. Durchl. 

u Sachſen raw Schweſter / Leibgeding 

wwefen) neben den Kirchen /Schulen/ a 

hauß / vnd ein gut eheil vom Fuͤrſtl. Schloß! * 

einem groſſen vorraht an Korn verbraͤndt / vñ 

jaͤmmerlich in die Lufft geflogen. dderlaß 

Rach dem der König in Dennemarcek ange „Di 

fangen die Start Wolgaſt an dem Paß da nifchen zu 

Waͤld vnd Moraſſen hat / zuverſchantzen vnnd Wol⸗ 

feſt su machen / haben die Kayſ erif. ſich zu Grips gaſt. 


anfangs gemeldten Herzogen von Holſtein von 
E. Kayſ. May friedliebendem Gemuͤt vnd In⸗ 
tention verſichert worden / ſo getrawen wir deſto 
feſtlicher / Sie werden dieſer Cron vnd dero an⸗ 
gehoͤrigen Laͤndern feindlich nicht zuſetzen / ſon⸗ 
dern es zu Friedens Tractaten förderlich fom, 
men / vnnd dieſelbige off Chriftliche vnd billiche 
conditiones vnd mittel richten laſſen / damirein 
folcher Fried gerroffen werde / der feiner ertraͤg⸗ 
vnd Billichkeit halber mit contents angenom» 
men werden / auch bey der Poſteritet zu ewigen 
Zeiten beftendig verbleiben / vnd dardurd) das 
Koͤnigreich feinesmercklichen Nusen ſich verſi⸗ 
chern koͤnne: geſtalt wir dann an vnſerm Ort 
def gewiß ſeynd / daß Kin. Ma. vnſer aller gne⸗ 
digſter Herr darzu ſich jederzeit bequemen wer⸗ 
den. Gelanget demnach an E. Kayſ. M. vnſere 
aller vnderthenigſte bitt Sie wolle vnbeſchwert / 
zu ehiſter dero guten commoditet / dero hochanſe⸗ NAMES N” 
henliche Kayferl. Commilfarien darzu verord» | wald verfamler/ond ſind den 22. Auguſtt Mit ’ 
nen / vnd gelegene Dre und Zeit zu den Tractaten Regimenten Fußvolcks / 22. Corneten a 
zubenennen fich belieben fallen: feynd alsdann | und & ‚Süden Geſchuͤt dahm gezogen / 1 Y 
verſichert daß J. Koͤn. M.etliche vnſers mittels | zu allem gluͤck eine bequemen Paß vber den — 
mit volfommenem gemalt dahin auff ein ſiche | raß funden / welcher zwar oben weych / vñ n 
res geleit ſchicken vnd abordnen werden. Wor, hart war. Als der Koͤnig von Dennemar 
mie E.Rayf.M.der gnadenreichẽ beſchirmnuß | anfunfft gewahr worden / jog er ihnen in a 
des Allerhöchften/sualler Rayferl. Proſperitet | Perfon / vnd mit feinem Sohn / Hertzog Fride⸗ 
wir aller onderthänigftempfehlen. Darım&op, | rihen entgegen. Die Beſchantzung war dazu⸗ 
penhagen 27. May / Anno 1628. mal noch nicht auß gefertigt / noch mit Bel 
Die Di)  Hierswifchen wurden in Jutland alle Paͤß | verfeben. Die Koyferifchen fielen die Schanze 
nemarcki⸗ wie gering fie auch waren / von den Keyſeriſchen | mitgroffer Suri an / wurdẽ aber abgerrieben. It 


I 
14 


W 

9 
—94 

| 

j [2 
| 

‚4 

N 

J 

In 


Ba 
1628, | Sande außzubreiten/als auff E. Rayf. Mayeſt. 


a - | fortifteiret / alfodaß den Dänifchen faſt vnmuͤ⸗ zweyten anlauff ſind ſie durhoen ungen / DIV 
kit — glich ſchiene / derſelbigen oͤrter ſich wider zu be | haben die Daͤnifchen weichen muͤſſen. Glei 


den * mächtigen. Sonſten weildie Rönigl. Denne | wolralsfiben Corneten Daͤniſche Reutet er 
ferifchen | märcfifche Kriegsfchiff unnd Schalupen ſich | cheder Rheingraff führer / in fie geient / Jan A 
abbruch. ohn vnderlaß in der See befanden / dorfftedag | abermals mit groſſem Verluſt ʒuruͤck getrie 
geringſte nicht zu Waſſer auß / ſondern muſte worden. Die Kayſeriſche ſchoſſen — — 
alles zu Land verſandt werden. Der Keyſerliche | mie Stufen auff die Dänifche / deren Scha 
in Mechelburg ligende Obrifte hat ein groffes | gen noch nicht auß gebawet / noch ſchuß ſreywa 
Schiff bawen / vnd auffs Waſſer ſetzen laſſen: | ren. : jedoch harten die Kayſeriſche / wegen de 
welches die Dänifchen Kriegsſchiff erfahren/ | groffen widerffands / feinen ſonderlichen luſt⸗/ 
deren drey fich indenfelben Hafen begeben / vnd das dritte mahl anzulauffen. Als fieaber von 
nicht allein gemeldtes Schiff in grund / fondern | ven Officirern vnd Befel chhabern angetrieben 
auch ein groſſes theil der Stattmauren niderge⸗ wurden / wurd auff beyden ſeiten dapffer geſoch⸗ 
ſchoſſen. ten’ ſonderlich an der groſſen Schantz / da die 
Nach dem der Koͤnig in Dennemarck die Kayſeriſche mit voller Macht anlauffen konten. 
Inſul Ruͤgen mit Kriegsſchiffen vmbleget / iſt Dazumal hat ſich ein groſſer mangel bey Dei 
er mit einer andern Armada nach dem Landlein | Dänifchen befunden. Dann man jhnen Ku 
Vſedom (welches eine Inſul iſt / ſiben meillang/ geln geben / die zu groß warẽ / vnd ſie in jre Muß⸗ 
ondeine breit / auch ſechs Meyl von der Inſul queten nicht hineyn brüngen konten: indem abs 
Rügen gelegen)sugefahren/dafelofter hinder ci ſie diefelbe in ſtuͤcken geſ⸗ chnittẽ / iſt viel zeit drauff 
nem Hoin fein Bolck ans Land gebracht / vnnd gangen. Zu dem kam ein Schuß von einem 
ſich der Statt Putgla vnnd Vſedom / wie auch Stuͤck in der Schotten vnd Frantzoſen Quar⸗ 
ſelbigen vbrigen Lands gantz bemaͤchtigt: nacher tier / durch welchen zwey faß Pulfers angezůndet 
die Start Wolgaſt / die Schang Peynemund / wurden / alſo daß ſie kan Pulfer mehr hatten 
vnd die Anflammifche Fahrt erobert/ die Beſa⸗ | Dadurch wurd endlich das Dänifche Fuß vol ck 
sung / fo an den Orten gelegen / theils niderge⸗ | zersreit / welches fich in die Statt retirirt / vnd 


beka · 











Bemaͤch⸗ 
tigen ſich 
des Laͤnd 
keins V⸗ 
ſedom. 
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16 28, | bekamen die Keyſeriſchen die Oberhand. Obge⸗ 
melte fiben Corneten Dänifcher Reuter ſchlu⸗ 
gen ſich zweymal durch die Kayſeriſche / deren 
22. waren / vnnd hielten fie ſo lang auff / biß das 
Fußvolck in die Statt fommen war: alsdann 
wichen fie auch allgemach nach der Statt zu. 
Der Streit hat gewehrervon Mittag an biß zu 
den fiben Vhren des Abends: vnd find die Ray 
ſeriſche des Nachts in der Dänifchen Schans 
gen gelegen. Ald die Dänifchen in der Statt 
waren / entſtund eine groffe Furcht under jnen/ 
vnd fahefich eın jeder vmb / wie erdavon kom⸗ 
men möchte. Gleichwol haben die Rayferifchen 
die Start nicht angegriffen / wegen der Beſa⸗ 
ung /die im Schloß lag, In demfelben harre 
der König 66. Stück Merallen Geſchuͤtz / Klein 
vñ groß / 8000. Kugeln / 40. onen Pulfer / viel 
Picken / Buͤchſen / Ruͤſtung vnd ander Hauß⸗ 
geraͤht gefunden / welches dem Hertzogen in Po, 
mern zuſtund / vnd der König nad) Coppenha⸗ 
gen hatte fuͤhren laſſen. Seine Meynung war 
nicht / das Laͤndlein Vſedom zubehalten / ſon⸗ 
dern allein dem Hertzogen von Pommern einen 
ſchimpff zubeweiſen / dieweil er den Kayſeriſchen 
in der Belaͤgerung der Statt Stralſund beyge⸗ 
ſtanden / vnd jhnen Geſchuͤtz zugeſchickt hatte; 
Sonſten wann in obgedachten Schantzen Ge⸗ 
ſchuͤtz were geweſen / hetten die Kayſeriſchen die» 
ſelbe nicht vberwaͤltiget. In dieſem Treffen ſind 
von den Daͤniſchen Foo. Mann zu Fuß vnnd 
100. Reuter geblieben:daneben eine Cornet / vnd 
zwo Fahnen / welche der Bawren von Schonen 
geweſen / verlohren / vnd drey Rittmeiſter gefan⸗ 
gen worden. Auff der Kayſeriſchen ſeiten ob ſie 
wol das Feld behalten / find noch ein mal fo viel / 
als auff der Daͤniſchen fetten vmbk ommen. Das 
mit die Daͤniſchen deſto beſſer auß Wolgaſt ab⸗ 
ziehen moͤchten / hat der Koͤnig die Vorſtatt an⸗ 
zuͤnden laffen / dadurch ein Theil der Statt zii⸗ 
gleich verbrunnen. Den iy. Auguſti hat ſich das 
Schloß den Kayſeriſchen ergeben / vnnd iſt der 
von Fridland mit dreyen Gutſchen hineingefah⸗ 


ven. Der König hat ſich mit feinem Voick zu 


Schiff begeben / vnd iſt nach Coppenhagen ge⸗ 
fahren: DerRheingraff aber mit feinen oo; 
Pferdenift dem Schweden zugesögen: 
Den ꝛ5. Auguſti / nach Mitternacht / iſt die 
Daͤniſche Beſatzung in Gluͤckſtatt / in ıfoo. 
ſtarck / auff das Kayſerliche Säger / ſo auff einer 
eiten / nechſt art der Elb / war / außgefallen / hat 
daſſelbige vnverſehens in der finſtere angegrif⸗ 
fen / vnd eingenommen / ein zimliche Anja der 
Kayſeriſchen erlegt / auch viel gefangen / under 
welchen Here Hannibal / Freyherr võ Schaum⸗ 
burg General Wachimeiſter / ſampt etlichen 
Capitaynen / Fendrichen / vnd andern Dfficirein 
gervefen, Sie haben in der Eyl etliche Schan⸗ 
sent geſchleiffet / auch gar das aͤger angesünder/ 
aber endlich durch ein groſſe Anzahl herbehkom⸗ 
menden Kayſerlichen Kriegsvolck wider zuruůck 
indie Feſtung getrieben worden. Doch find die 
Kayferifchen endlich wor Gluͤckſtatt / vnverrich 
ser fachen/abgegogenAwiedroben gemeldivnd iſt 
dervon Schapmburg hernach gegen dem Di 
briften Conrad Seil loß gelaffeit worden. 


Derfam. | Yin Reiderland har ſich erlich Volck / als 


Anifche on den Staten im Niderland licentiert gewe⸗ 
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Dos důnſſvnd viertzigſte Buch, 


' 


lungder | 1000, Mann zu Fuß vnnd 00. Pferd welche | fee gelegen / zwar nicht Mit Contributiöri, aber 


En un nn ne nn ar nn en nen 


— 
ſen / zum dienſt des Koͤnigs in Dennemarck ver || 528 
ſamlet / vnd das Hauß Pettkum / ſo an der Ems „ge. 
gelegen / eingenomen. Che fie aber recht bewehrt Iberiane 
geweſen / ſind ſie ohnverſehens von den Kayſeri/ on den 
ſchen vberfallen / zertrent / vnd theils erſchlagen eyſeri⸗ 
worden. Es habe zwar erliche Daͤniſche Kriegs, ſchen saw 
ſchiff auff den Embsſtrom ankommen ſollen / Lichtet. 
diß newe Kriegsvolck zubeſchirmen / ſind Aber zii 
lang außblieben. — Au 
Wiewol aber ein groſſe Berſamlung zu dů⸗ 
beck auff den Jenner deß nechſtfoͤlgenden 1629. 
Jahrs angeſtellet worden / da eine Tractation Ha 
für die Hand genommen werden ſolte / wie beyde auf behdẽ 
kriegende Theil init einander vertragen / vnd der |feiten. 
lang gewuͤnſchte Sried dermal eing wider ge⸗ 
bracht werden möchte : ſo hat man doch under 
deffen auff jeden begebenden Fall vnd Zerfchla, 
gung der Tractation fich beyderſeits mit groffen 
Kriegsrüftungen gefaft gemacht. Wnnd zwar 
haben die Kayſeriſchen die Pommeriſchen See⸗ 
kanten vor der Dennemaͤrcker vnnd Schweden 
Einfall zu verſichekn ſich hefftig bemuͤhet / vnnd 
das geringſte Getreyd auß dem Land / vmb ande⸗ 
dere Wahren hinein zübringẽ nicht fuͤhre laſſen: 
derowegen alle Handlung geſperret worden / vnd 
groß elend in Pommern entſtanden / auch viel 
Leut / Hauß vnnd Hoff verlaͤſſen muͤſſen. Im 
Reich iſt hin vñ wider viel Reuterey abgedanckt / 
vnnd an deren ſtat Fußvolck / damit ſolches zii 
Waſſer / vnd auff den Schiffen koͤnte gebraucht 
werden / angeommen worden. Man hat auch 
deßwegen / den Krieg zii Waſſer fortzutreiben / 
hin vnd wider viel Schiff zugeruͤſtet / vñnd hat ob⸗ 
gemeldter Graff von Manßfeld u Wigmarız. 
groſſe Schiff bawen vnd Armiren laſſen. Hin⸗ 
gegen haben ſich aller Orten auff der See Den, 
hemärckifche vnd Schwediſche Schiff befun⸗ 
den / ſo fleiſſige Wacht gehalten / vnd der Ends 
feine Schiff anderſt / als in den Stralfundt, 
chen Sechafen paſſiren laſſen. In der Inſul 
uͤgen iſt das Kayſeriſche Volck an der Roh⸗ 
ienruhr vnd von Hungersnoht ſehr hinweg ge⸗ 
orben. — | \ 
f Mitierweilift under dei Därifchen vnd an⸗ | Dreiüigs 
dern Dfficirern vnd Befehlhabern groffe Vnei⸗ a ee 
nigkeit entſtanden. Dann weiln bey den Daͤni⸗ 6 * 
ſchen gar ſchlechte Kriegs Ordnung gehalten 
wurde / die Engliſchen aber on anderer Confæde⸗ 
rirten Officirer die Sach offtmals anderſt vnd 
beſſer anzugreiffen rahten theein als iſt darauß 
nicht geringe Differentz vnd Streittigkeit vnder 
jhnen erwachſen: vnd gaben die Daͤniſchen vor / 
die Engel: vnnd Hollaͤnder wolten das Com⸗ 
| 












mando gar zit ſich sichen: haben auch des Obri⸗ 
ſten Morgans / welcher nach außgaͤg feiner vers 
accordirten zeit / anß befehl des Königs in Em 
gelland/zi Glůckſtatt anfominen/ond General 
ober die Infanteria vnd Artilleria von J. Koͤn 
M. verordnet war / Beſtallung diſputierlich ge⸗ 
macht. Worüber er fehr vnluſtig worden / vnd 
* an den Koͤnig in Dennemarck Schrifft⸗ 
ich gelangen laſſen. 

Ob wol die Graffſchafft Oldenburg vnnd 
Delmenhorſt / wie auch Oſifrießlad mit Kriegs⸗ 
volck belegt geweſen / iſt doch Butjaderland in 
der Graffſchafft Oldenburg / vnd ander Rord 


Daͤniſche 
fallen ein 
is Bud⸗ 

jaderlaͤd⸗ 


doch mit Einquartierung verſchonet geblieben. 
Dieſes 
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576 
Diefeshaben die Koͤnigiſchen erfahren / vnd find 


mit etlichen Schiffen dahin geſegelt / in einer 


Schleuſſe außgeſtiegen / vnnd einen Ort nach 
dem andern eingenommen / in willens / das Land 
nicht ſo bald wider zuverlaſſen / weil es fruchtbar / 
vnnd ein bequemer Paß auff andere Lande iſt. 
Worauff die Tillyſchen auf Oſt Frießland / Dh 
denburg vnnd dem Stifft Bremen / dahin kom⸗ 
men / vnd haben ſich auff mancherley Ort an die 
Koͤnigiſche verſucht: da dann eine Parthey die 
ander auf einom Quartier ins ander gejagt: dar⸗ 
bey die Bawren auf deß Koͤnigs ſeiten ſich dapf⸗ 
fer gebrauchen laſſen. 

Bey wehrendem Kriegsweſen ſind faſt alle 
Staͤnd des Reichs theils mit groſſen Contribu⸗ 
tionen / theils mit Einlaͤgerung der Soldaten 
zum hoͤchſten beſchwert worden / deß wegen viel 
vnd mancherley klagen hin vnnd wider gehoͤrt / 
vnd an J. Kayſ. M. anbracht worden. Vnder 
andern / dieweil viel Kayſeriſches Kriegsvolck in 
dem Hertzogthumb Pommern / jhr Winterlaͤ⸗ 
ger allda zuhaben / vnnd dem Feind deſto naͤher 


ond beſſer auff der Hauben zu ſeyn / einquartirt 


—— —— —— — — 


Jnuterceſ⸗ 
ſiõ ſchrei⸗ 
ben Chur 
Sachſen 
an J. X. 
M.fuͤr 

den Her⸗ 
tzogen in 
Pom̃ern 


a 
————————— — — — — 


nen — — — — 


worden:welche menge Bolcks ſelbigem Fuͤrſten⸗ 
thumb in die Laͤnge zu vnderhaltẽ gar beſchwaͤr⸗ 
lich / ja allerdings vnertraͤglich fallen wolte: als 
hat der regierende Hertzog erliche Geſandtẽ nach 
Prag / bey Kayſ. Mayeſt. vmb Abfuͤhrung des 
Kriegsvolcks / vnd Erledigung dero Ihm obli⸗ 
genden Kriegsbeſchwerungen anzuſuchen / ab» 
gefertigt; denen dann auch von Ihrer Churf. 
Durchl. zu Sachſen ein Interceſſion Schrei 
ben ertheilet vnd mit gegeben worden / folgenden 
Inhalts: | 

Allergnedigfter Herv/ An E Kayſ. May hat 
der Hochgeborne vnnd Hochwuͤrdige Fuͤrſt / 
mein freundlicher. lieber Ohetmb / Schwager / 
Bruder / vnd Gevatter / Herr Bogislaus, Her, 
tzog zu Stettin / Pommern / der Caſſuben vnd 
Wenden / Fuͤrſt zu Ruͤgen / erwehlter Biſchoff 
zu Camin / ſeine Geſandten abgefertigt / E. Ray. 
May durch dieſelben dero Fuͤrſtl On. groſſe be⸗ 
traͤngnuß / welche Seiner L. von der vbermaͤſſi⸗ 
gen Einquaertirung zuſtehet / zuberichtẽ / darnebẽ 
vmb Reinedirung bitten zu laſſen. Bndweiler, 
meldte Geſandten im Befehl gehabt / ihren weg 
alhero zunehmen / mich des zuſtands im Her, 
tzogthumb Pommern auch zu verſtaͤndigen / vnd 
von jhrer an Kayſ. May. Werbungen Andeu⸗ 
tung zuthun / habe ich dieſelben mir jhrem an⸗ 
bringen gehoͤrt / vnnd darauß vernommen / wie 
Seine Lan ⸗ vnd auß fuͤhrẽ laſſen / daß nach dem 
Exempel der Stände des Ober Saͤchſiſchen 
Crayſes / vnd derſelben auff dem Anno 1620. zu 
Leipzig gehaltenem Crayß Tage gemachten / vnd 
von E. Kayſ. Mapprobirten Schluſſes / SeL. 
die gantze Zeit dieſer Kriegsempoͤrung / in vnver⸗ 
weißlichen terminis der: Reichs vnnd Crayß 
Verfaſſungen blieben lalle Vniones, Verbuͤnd⸗ 
nuſſe / vnnd dergleichen verdaͤchtige newe Wer⸗ 
bungen euſſerſt vermiedten / was auch von Ewer 
Kayſ. M. vnd mir / als Crayß Obriſten / wegen 
Verſicherung der Pommeriſchen Fronüren / 
Paͤſſe vnd Meerporten S. Obefohlen worden) 
mit allem getrewen fleiß verrichtet / dieſelbe etliche 
Jahr hero mit koſtbarlichen Guarniſonen der⸗ 
maſſen verſichert gehalten / daß darauß E. Kayh. 
May .dero loͤblichem Hauſe / dem H. Roͤmiſchen 





| 
| 


— — — — — — —— — — 


ſen menge Bolchs/infonderheie Reuterey / vber⸗ 


Dritter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtoriein 


Reich oder Ober Saͤchſiſchem Crayß eins 
Schade nicht erfolget / S.Lauch in dem Werck 
nicht hinlaͤſſig geweſen / ſondern die Sfanung 
der Paſſe vnd Meerhafen coneinmirt ; DD © 
Sie wol neben dero gerremen Vnderthanen Dar 
rüber faſt biß auff ven euſſerſten grad erſ choͤpffet / 
eren S.$.jedochin ſoicher Verfaſſung / daß 
Sie dero Graͤntze vnnd Meerhafen / durch Son 
tes huůlffe mir eignen kraͤfften zu defendiren ſich 
getrawen. Wie aber S.L. ſolcher ſtandhafften 
Zrew vnd Gehorſamb / ſo wol der angewendeten 


groſſen Speſen genoſſen / ſolches empfinden Sie 


mie fchmerge/in dem dero Land mit einer ſo groſ⸗ 


ſchwemmet / daß S, $. neben des Sands Ei 
wohnern/fo wor ats die Soldateſca / nur auff et⸗ 
lich wenige Wochen ihren Vnderhalt zu haben 


getrawen / ſintemal kein einig Ampt derſelben oh⸗ 


ne Aufflag frey geblieben / ja auch dero Reſidentz 


nichewerfchoner/fondern mit Einquartierung 


oder Eontribution belegerwerden wollen: dringe 
fich auch noch mehr Volck hineyn/ vnnd were 


S,$.indero Reſidentz faſt gantz blocquirt. Wen } 


auch diefelbe / Ihre vnd Ihrer Vnderthanen 
conditionen gegen der jenigemhalte / welche ſich 
offentlich gegen E.Kayf May.vergriffen/ koͤnte 


Sie nicht anders befinden / als daß ©. L. viel } 
vbeler / dann diefelben 7 tractirt wurde. Darbey 


denn S. Ldarthun laſſen / wie dieſe Preſſton der 
ro Lande nicht allein teeffen / ſondern dadurch alle 
commereia maris Bakhici, ie ©. 8. bighero 


durch ein fonderlichs Temperament in dero Lã⸗ | 


den erhalten geſperret / vnd alle die Wahren / als 
Salsı Hering / Gewuͤrze / Eyſen / Gewand vnd 
dergleichen / welche bißhero in Pommern gegan⸗ 


gen / vnd in E Kayſ⸗ Maxy Koͤnigreich vnd Erb⸗ 
(änder/als Boͤhmen Nahre / Schleſien / Lauß 


nitz /c vnd foͤrder verführe worden / ihnemgat 
entzogen werde / vnd derohalben in dero Sande 
ein onerträgliche Thewrung und Mangelerſol⸗ 
ge / auch E Kayſ. May Armee / weil ſie in ſ olcher 
menge im Pommern liege / vnnd zuerhalten vn⸗ 
muͤglich / ſelbſten abbruch leyden / vnnd daruͤber 
deſtruirt / ſo wol der Ober Saͤchſiſche Erayß/ 
welcher mit dem Weſen nichts zu fchaffen / vn⸗ 
verſchuldter weiſe mit implieirt / in gefahr gefent/ 
vnd wol ledes belli dahin geführe werden dort’ 
ee. Deß wegen dann ©. des Hertzogs in Pom⸗ 
mern mich freundlich erſuchen laſſen / derſ elbẽ 
in dieſer Betraͤngnuß mit einer Interceſſton an 
E.KayfMay-beyzufpringen/auffdaß Sie de⸗ 
vo Geandien anbringen hoͤren / ſich mir aller⸗ 
gnedigſter gebuͤhrender Reſolutton vernehmen 
aſſen / vnd S. Lſo wol dero Land vnd Leute von 
dern vor augen ſchwebenden verderben in Zeiten 
erretten möge. Wann dann der nahen ver⸗ 
wandnuß ich mich erinnert / auch die. angezogen⸗ 
Beſchaffenheit erwege / vnd S. L.das Zeugnu 

geben fan / daß dieſelbe die gantze zeit hero in E. 
Kayß Mayeſt devotion ſtandhafftig verharzet/ 
das jenige/fo E Manyeſt befohlen / oder Ich / als 
Crayß Obriſter / wege Verwahrung der Paͤſſe⸗ 
Meerhafen vnd Straſſen angeordnet / mit allem 
fleiß in acht genommen / vnd alſo alles das jenige 
gethan / ſo einem getrewen Gehorſamen Stande 
des Reichs gebůhret / auch dannenhero niemand 
vermuthet / daß gleichwol S. L. Land vnd Leute 
in ſo groſſe Noht vnd Gefahr gerahten folten/ 
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ſincemal wie ich berichter werde fotchesgürften, | weifenerpierig. Datum Dreßdeir/den 4.Febr. 
thumb allein mit xz. Regimenter zu Roß vnnd Anno 1628. 


Fuß beieger:dab:y ein folher Troß vndZulauff/ Es 


ſich befinde / daß derſeibe ander Zahl der Regi⸗ 
mentern faſt gleich ſeyn fol. Daß aber ein Fürs 
ſtenthumb mit einer ſolchen groſſen Amahl 
Volcks jemals heſchweret worden / wird / mei⸗ 
nes erachtens / kein Exempel zu finden feyn: vnd 
halte Ich es dafuͤr / wann emem vngehorſamen 
widerwertigen Standt vnd deſſen Landen der, 
gleichen Straffen begegneten / dz es menniglich 
vor zu ſchwer vnnd vnertraͤglich halten wuͤrde: 
viel weniger fan Ich beſinden / was E. Keyſ. DR. 
vor Nutzen oder Frommen darvon haben wer, 
den / wann ein Fuͤrſtenthumb nach dem andern 
xuinirt wird: welches dann / wañ nicht bald Re, 
medirung erfolget / gefchehen muß / dieweil die 
Vnderthanen bereit von Hauß vnd Hoff ge, 
lauffen / die Sande wuͤſte werden den Herrſchaf—⸗ 
ten die Intraden auſſenbleiben / vnd dieſelbe an 
ihrem Vnderhalt Abbruch vnd Mangelleydẽ. 
Inſonderheit aber gehet mir nicht wenig zu Ge⸗ 
muͤt / daß der Ober Saͤchſiſche Creyß / welcher 
jedesmal ſtandthafftig in E Roͤ. Keyſ. M. De⸗ 
votion vñ Gehorſam/ biß auff diefe Stund / ver⸗ 
bleiben / vnd ein anders mit Warheit nit beyge⸗ 
bracht vn auß gefuͤhrt werde kan / mit in 410000. 
Mann zu Roß vnd Fuß / vnd ſolcher Contribu⸗ 
tion beleget / daß darvon nicht gnugſam zuſagen 
vnd zuſchreiben / auch dergeſtalt verwuͤſtet vnd 
zugerichtet / dz ſolch gehorfames Glied deß Roͤ. 
Reichs / darinnen zween Churfuͤrſten gefeſſen / 
nichtmehr vor einen Creyß anzufehen / ſondern 
zu achten / als hetten deſſen gehorſame Staͤnde 
lauter Vnthaten begangẽ / deß wegen ſie alſo ge⸗ 
ſtrafft wuͤrden. Derowegen Ich mich bewegen 
laſſen / die gefischtelnterceflion zu ertheilen / vnd 
E.K. M. hierunker anzulangen: wiewol zu der⸗ 
ſelben Ich das vnderthaͤnigſte Vertrawẽ haby 
Sie werden deß Hertzogs von Pom̃ern Kohne 
das zuhelffen gnaͤdigſt geneygt ſeyn / ſonderiich 
aber das jenige bedencken / daß der vnlaͤngſt zu | 
Muͤlhauſen beyfamen gewefenen Churfürften 


vnd der abweſenden Geſandten in diefem Pap | molabfonderlidh/alsväden famprlichenChurf. 


geweſen / in obacht nehmen. Vnd gelanger dem, 
nah an Ew. Roͤm· Keyſ. M. mem vnderthaͤni. 
ges Bitten / Sie wollen die Pommeriſchen Be. 
ſandten vnbeſchwerd hoͤren / deß Hertzogs in 
Pommern L. Devotion ſich verſichert halten / 
deren ſuchen allergnaͤdigſt ſtatt vnd raum gebẽ / 
die Abfuͤhrſig deß Kriegsvolcks auß S. Lan—- 
den anordnen / vñ alſo dieſelbe / ſo wol dero arme 
Vnderthanen / fuͤr endlicher Ruin conſerviren 
vnd bemahren:fonderlich weil nunmehr die in d 


zwiſchen S. vnd der Armee auffgerichten Ca- 
pitulation beſtimbte Zeit verfloſſen / S. L. den 


Laſt bey drey Monden getragen / vnd dardurch 
dero Gehorſamb gnugſam erwieſen: Im fall a⸗ 
ber gaͤntzliche Abfuͤhrung nie gefchehen koͤndie / 
jedoch eine ſolche Moderation vnd Anderung 
verſchaffen / daß darauß E. Keyſ. Mayeſt aller⸗ 
gnaͤdigſte Devotion gegen gehorſamen Staͤn⸗ 
den / vnd daß Sie dero ſuchen vnd klagen willig 
hoͤren / auch remedirung verfuͤgen / ſuverſpuͤren. 
Solches wird vmb E. Keyſ. Mideß Herzogs. 
vnderthaͤnigſt / vnd mit groſſem Danck verdie, 
nen / vnd bin deroſelben auch vor meine Perſohn 
hinwider allen Gehorſamb / Lieb vnd Trew zuer⸗ 
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iſt aber der Churfuͤrſt zu Sachen ſelber 
durch die vielfältige Dnrchsüge und Einguarri, 
rungen deß Keyſ. Kriegsvolcks hart beſchwe⸗ 
ret / vnd feine Landt vnnd dere fehr bedraͤnget 
worden: welches er hoͤchlich empfunden / auch 
ſich deß wegen bey den Hersogenin Bayern be, 
klagt / der dann deßwegen nachfolgend Schrei, 
ben an die Keyſ. May. abgehen laſſen: Ew. Keyſ. 
May · hiemit in Vnderthaͤnigkeit anzulangen / 
beweget mich nicht allein die gegen dieſelbe tra⸗ 
gende Trew / vnd gehorſamſte beſtaͤndigſte De, 
votion / ſondern auch meine Pflicht / mit denen 
E Keyſ. M.vñ dem H.Reich ich zugethan / vnd 
derowegen ſo vielmehr ſculdig bin / das jenige / 
darauß deroſelben vnnd dem gemeinen Wefen 
ſchwere Vngelegenheit entſpringen moͤchten / 
seitlich zuberichten vnd verhuͤten ann helfen. Ew. 
Keyſ. M. iſt ohn zweyffel vorfommen / was ge⸗ 
ſtalt deß Churfuͤrſten zu Sachfen Lvnnd dero 


angehoͤrige Sande vnd Leute / durch das Kriegs, 


volck / mit Durchzuͤgen vnd Einquartirungen 
eine zeit hero mercklichen angefochten vnd be, 
draͤnget worden. Vnd ob zwar am erſten dafuͤr 
nicht anders zuhalten / als daß ſolche Exceß mi, 
der dero Willen vnd Wiſſen / von den Kriegs, 
Officirern vervbet wordẽ:ſo hab ich doch glaub⸗ 
wuͤrdige Nachrichtung bekommen / daß folches 
wolgedachtes Churfuͤrſten Lempfinden / in fon, 
derbarer Erwegung / daß dero beſtaͤndige Trem/ 
gehorſame Devotion/ ſampt denen E. Keyſ. M. 
vnnd dem gemeinen Weſen geleyſteten woler⸗ 
ſprießlichen Dienſten / vnd dadurch erlangten 
meritis, nicht weniger J.ẽ Churfuͤrſtl. Reſpect / 
fo gang benfeits gefetzt / vnnd deß Kriegsvolcks 
Diſcretion vnderworffen ſeynd / hingegen ande. 
rer Ständen Lande / fodiefes Vnweſens fau- 
tores geweſen / auch zũ theil noch mir E. K. M. 
Widerwertigen in hartem Verſtandt begrieffen 
ſind / verſchonet vnd erleuchtert / vnd diefes fals 
denen getrewen gehorfamen Staͤnden vorzogen 
werden follen/bevorab weil E. K. M. von J.L. ſo 


vmb emendirũg dieſer Preſſuren beweglich vnd 
mehrfaltig angelanget / daruͤber aber die vertroͤ⸗ 
tere Emendirung nicht erfolget. Nun bitte ER. 
M ich gehorſamſt / Sie wollen nicht gedencken / 
daß dieſe meine gehorſame Erinnerung dahin 
gemeinet fey / derofelben Die geringſte Maß zu 
geben: Was aber auf dergleichen Vngelegen⸗ 
heiten /ond denen dadurch verprfachten ſchwe⸗ 
ren Gedancken / derfelben vnnd dem gemeinen 
Weſen fuͤr groſſe Inconventien zu wachſen / 
vnnd ob nicht endlich / weiln aller Orthen die 
Klagen vber deß Kriegsvolcks Exorbitantien 
ſo groß vnd beweglich ſeynd / eine allgemeine 


Defperarion vnd Auffſtandt bey dem gemeis | 


nen Mann aufbrechen möchte / das haben 
Ew. Keyf. Majeftärdero hocherleuchtem Ber, 


ſtandt nach / ſelbſt leichtſamb zuermeſſen. Ich 


habe zwar einige Vrſach nicht zu zweyfflen / 
ſondern deß Churfuͤrſten zu Sachſen L. allezeit 
erwieſene beftänd:g vnd trew gehorſambſte De, 
votion bezeuget gnugſamb / daß Sie dieſe Per 
ſchwerung lieber mit Gedult vbertragen / als 
Ew. Keyſ. Mayeſt. zu viel importuniren / weni⸗ 
ger ſich zu einem andern bewegen laſſen wollen. 


Ccec 









Emtgegen 


1623 


Dep 
Churf. zu 
Sachſen 
Candt 
vnd Leu⸗ 
te werden 
auch 
durch das 
Reyferl, 
Kriegs⸗ 
volck hart 
bedraͤn⸗ 
ger- 
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16 28.Entgegen iſt die allerſeyts ſich ereugende ſchwuͤ | 
rigkeit deß gemeinen Manns ſo groß / vnnd gebieten / wie viel Volcks jeder einnehmen / au 


Churf. zu 
Sachſen 
Schreibẽ 
an den 
Graffen 
Colalto. 


nimbt taͤglich vberhandt / daß endlich auch in 
der Ew. Keyſerlichen Majeſtaͤt wol devotionir⸗ 
ten gehorſamen Churfuͤrſten vnnd Staͤndten 
Willen und Macht nicht mehr ſtehen moͤchte / 
dieſelbe zu flilen. Derowegen dann / weiln in 
Ew. Keyſerl. Majeſtaͤt Handen ſtehet / durch 
exnſtliche Abſtellung der ſo hochbeklagten vber⸗ 
maͤſſigen vielfältigen Durchzuͤgen vnd vnleyd⸗ 
lichen Exorbitantien / dergleichen beſorgendem 
WVboel vorzukommen / Chur Sachſen / als einen 
anſehenlichen wolverdienten Churfuͤrſten / in 
beſtaͤndiger guter Devotion zuerhalten / vnd ſei⸗ 


Dritter Theil/Niderlaͤndiſcher Hifiorie______— 


Ständen deß H. Roͤm. Reichs gleichſamb zu · 


dae Naß vnd wie lang er daſſelbe vnderhalten 
ſoll / vnd kein Creyß Obriſter ſo wuͤrdig geachtet 
wird/daf man dieſelbe darumb begruͤſſen thaͤte / 
auch werde weder von einem oder dem andern 
eine Vollmacht / ob vnd von wem er deſſen be⸗ 
feld habe/einiges Schreiben vorgesengr/darilt 
nen Keyſ. May.einen Fuͤrſten oder Standt deß 
Reichs vmb einnemung dep Volcks gnaͤdigſt 
erfischen thaͤte / fondern wolle faft dahin fomen/ 
als ob Fürften und Stände deß Reichs nit gt 
achte wurden, dann der geringſte Vnderthan 
Dieweil aber dergleichen im H. Rom. Reich 


ne $.deffo mehr zu obligiren : jo bin ich aufler | Vhralters nichr herfommen / Fuͤrſten vnnd 


— 


J. Churf. Kvñ derogande/mit den vnverdienten 
Kriegspreſſuren kuͤnfftig nach aller Muͤglig⸗ 
kelt verſchonet bleiben mögen. Solches wird E. 
Keyſ. M. vnd dem gemeinen Weſen vnzweyf⸗ 
fentlich zum beſten dienen / vnd thue deroſelben 
mich zu Keyſerlichen Gnaden befehlen. 


zweyffel / bitte auch E. Keyſ. May. gehorſamſt | 
Sie wollen ohne einigen Verzug die ernſte vnd 


! 


zulaͤſſige Verfuͤgung thun / damit wolgedachter | 





Stände diß fals privilegire / auch in Vnſers 
Berters $.Sanden die Einquartirung bereit ſo 
lang gewehret / vnnd ſo viel Schaden vervrſa⸗ 
cher/vaf die Bnmoͤglichkeit nicht zulaͤſt / daſſel⸗ 
belaͤnger zuertragen / Ihr Keyſ. M. die Chur⸗ 
fuͤrſten deß Reichs auff die Abfuͤhruͤng vnd Ab⸗ 


| dancfung / wie gedachti / vertroͤſtet / vnnd fernere 


Einnehmung vñ Vnderhaltung nicht begehrt: 
als geſinnen Wir hiemit / Ihr wollet euch hier⸗ 


Ob nun wol das Keyſeriſch Kriegsvolck / ſo bey in acht nehmen / Fuͤrſten vnd Staͤnden de 


in dem Ober Saͤchſiſchen Creyß eine zeitlang 
einquartirt geweſen / abgeführt worden: jedoch) 
dieweil an deſſen ſtatt etliche newe Compagnien 
eingelegt werden ſollen / als hat Ihre Churfuͤrſt⸗ 
liche Durchl. zu Sachſen an den Graffen von 
Colalio darunder geſchrieben wie folgt: Vn⸗ 
ſern Gruß zuvor / Wolgeborner lieber beſonder / 
Vns hat der Hochgeborne Fuͤrſt / vnſer freund⸗ 
licher lieber Vetter / Sohn vnd Gevatter / Herr 
Johann Philips zu Sachſen / etc allhier freund, 
vaͤtterlich beſucht / vnd bey ſolcher Occafıon bes 
richtet / wie durch den Vitzthumb zu Eychſtatt 
Szugeſchrieben worden / Ihr hetten verord⸗ 
net / daß die biß hero in derſelben Landt gelegene 
vier Compagnien Kriegsvoleks abgefuͤhrt / vnd 
dargegen 5. Compagniẽ widerumb dahin quar⸗ 
tirt werden ſollen: welches ©. L. Landen vnnd 
Vnderthanen eine vnertraͤgliche Sache / dahe⸗ 
vo auch diefelbeenefchloffen weren / eine Abſen⸗ 
dung zu Euch zu ſchicken / vnd vmb abwendung 


ſolcher newen Einquartirung / auch su Abfuͤh⸗ 


rung der alten daſelbſt ligenden Compagnien 
Anſuchung thun zu laſſen / vnd darbey freundli⸗ 
chen gebetten / Wir / als der Creyß Obriſter / wol⸗ 
ten bey Euch erinnern helffen / damit S. L. als 
ein Fuͤrſt vnd Standt deß Reichs / diß fals an⸗ 
ders / als biß hero geſchehen / in acht genommen / 
deren Landt vnd Leut nit gantz ruinirt , ſondern 
deß Laſts entledigt werden moͤchte. Nun ſeynd 
Wir berichtet / ſo iſt auch võ J.K. M. Vns vnd 
andern Churfuͤrſten def Reiche fo viel zu verſte⸗ 
hen geben worden / als ſolten etlich rooo. Mann 
deſſelben Kriegß volcks / ſo ſich biß hero im Reich 
befunden / abgedanckt werden / vnd weret Ihr su 
dem end dahin geſchickt / daffelbeing Werck zu 
richten/srfahren aber jetzo / wiewol vngern / Das 
Widerſpiel / vnd fo viel / daß nicht allein die Ab» 
danckung (auſſer was mit etlich wenigen Com⸗ 
pagnien beſchehen) nicht erfolgt / ſondern man 
auch mit newen Einquartirungen vmbgehe / vñ 
dabey den jenigen modũ gebrauche / deſſen mann 
ſich biß hero ein zeitlang beflieſſen / daß nemlich 
ein oder der ander ſich vnderſtehet / Fuͤrſten vnd 











Rachs beffern Reſpeet erweiſen / denſelben nicht 
cygenen Gefallens / wie ſonſt / befehlen / was 
Kenferliche Majeſtat wegen Abdanckung deß 
Voiꝛicks befohlen / verzichten / was ſie nicht be⸗ 
fohlen / daſſelbe abſchaffen / newe Einquartirun⸗ 
gen einſtellen / auch Bnſers Veiters d damit 
verſchonen / vnd alfo verfahren / damit Wir / als 
Creyß Obriſter /nicht Vrſach gewinnen / Ihrer 
Keyſerlichen Majeſtaͤt zu klagen / wie man mit 
den Ständen deß Reichs procedire. Wolten 
Wir euch erheiſchender Notturfft nach nicht 
verhalten. | 
Hierauff hat obgedachter Graff Eolalto 
Ihr Ehurfürftt. Durchl. freundlich geantwor 
de / ſic zum höchften eniſchuldiget / vnd daß dit 
Soldaten fo bald auß der Laußnitz / wie auch 
auß dem Thuͤringer Landt ſolten abgefordert 
werden / ſich erbotten. Darneben har er eine 
Berzeichnufi mit geſandt / wie viel Volcks all 
bereit abgedanckt / vnnd daß noch mehr abge’ 
danckt werden folte/vermelder. 
Die Berseichnuß der Abgedanckten war die⸗ 
fe:von Don VerdugorRegiment / . Compagny · 


q 
Bon def Sreyheren von Fernamont Regi⸗ 


ment/6.Campagny. 
Bon Braff Phiipfen son Manßfeldt Re⸗ 
giment/6.Lompagny. 


Bon deß Braffen von Anſpach Regiment / * 


10. Compagny. 

Die / ſo reformirt worden / weren dieſe: Von 
deß Obriſten Hebrons Regiment / 10. Com⸗ 
pagny. 


Bon Hergogs von Lůneburg Regiment / y* 


Compagny. 


Bon Hertzogs von Sachſen Regiment / 5. 


Compaany. | 
Von deß Obriſten Haußmans Regiment 
z.Compagny; 
Bon Marquis de Beſi Regiment / 1. Com⸗ 


pagny. 

Nachdem num bißhero / ohn der Keyferlichen 
Majeftär Willen / an vielen Orten die Leut mit 
ſolchen ſchweren Kriegspreſſurẽ / Aufflagen / vñ 


Contribu⸗ 





| — nn — * 
1428. Lontributlonen angefochten worden / daß fie 
SR. ſolches in die länge nicht auß dulden koͤnnen / 


ſchickt 


no 


— — — 


auch derentwegen viel von Hauß vnd Hoff ins 


Ber] Elend ſich begeben muͤſſen / man auch in Erfah: 
Rach ec rung fommen / daß von etlichen/ ſonderlich 
liche &, | außländifchen Kriegs Obriſten im Roͤmiſchen 
briſten zu, Reich ein vnzehlich Geldt zuſammen gebracht / 


examini⸗ 
ch. 


vnnd bey groſſen Parthen auß Teutſchlandt 
weggefuͤhrt worden· als ſind ſolchem Vnheyl 
zu remediren vnderſchiedliche Verſamlungen 
von Geiſt/ vnd Weltlichen Churfuͤrſten vnnd 
Staͤnden gehalten worden: die haben Ihrer 
Keyſ. M. ſolche Befhmwerungen fuͤrgebracht / 
vnd felbigen vorzutommen gebetten. Worauff 
dann Ihre Keyſ. M. die ernſtliche Anordnung 
gerhan / dag anfehenliche Commiſſarien ins 
Reich ſich verfügen? etliche Dbriflen examini⸗ 
ren / vnd dahm treiben ſolten / daß ſie / wohin fol, 
che groſſe Geldtſummen / ſo ſie von Landt vnd 
Leuten / hohen vnd nidern Standsperſohnen / 
erhebet / angewendet worden / Rechnung theten. 
Auff dieſes find etliche Commiſſarien su Erf⸗ 
furt ankommen / vnnd dorthin etliche Obri⸗ 
fen citirt / die aber mehrentheils nicht erſchei⸗ 


nen wollen / mit Worgeben / daß ſie auff Or⸗ 


| dinang fortzugehen ſtuͤndlich ſich gefaſt halten 


po tulirt. 


„eh 
Ch umb⸗ 
apitels 
Inbrin, 
gen bey 
DRXeyſ. 
May. 


Stifft 


muͤſten. 

Im Monat Junio, iſt der Holſteiniſche A⸗ 
del nach Menfburg durch darzu verordnete 
Keyſerliche Commiſſarlen citirt worden / aber 
wenig erſchlenen. Derhalben die Herren Cams 
miſſarien von einer Statt zur andern gereyſet / 
vnd aller Adelichen / wie auch der auß gewiche⸗ 
nen Bürger Guͤter inventiret / vnd hat man den 
Obriſten vnd Officirer Haͤuſer vnd Gürerfür 
bezahlung angebotten. 

Im Monat Februario hat das Capitel deh 
Ersfliffts Magdeburg Ihrer Churf. Durchl. 
su Sachſen mulern Prinzen / Hergog Augu- 
ftum zum Erssifchoffen felbigen Stiffts er, 
wehlet / auch auff den Cantzeln offentlich pro, 
clamist. Diewell aber Ihre Keyferliche Ma | 
jeſtaͤt auß fonderbahren Vrſachen in folche 
Wahl / nicht confentiren wollen: als hat das 
Sapieel erliche auß jhrem Mirtel su Ihrer Key · 
ſerlichen Majeſtaͤt abgeſandt / welche arſtlich de⸗ 
roſelben fuͤrgebracht / auß was Vrſachen das 
Thum apitel bewogen worden / ſich feines vo: 
rigen Haupts zuentſchlagen / vnd ein anders zu 
poſtuliren / auch biß zu deſſen Majorennitet deß 
s Adwiniſtration ſelbſt an die Hand zu⸗ 
nehmen / mit angeheffeer Biere / daß Ihre Key. 
ſerliche Majeſtaͤt ſelche Wahl ratificiren / vnnd 
defiwegen eiliche Mandata an die Obriſte vnd 
Kriegs Officirer abgehen laſſen wolte. 

Darnach haben fie ſich ober den Rath 
daſelbſt beſchweret / wie nemlich derſelbe zu fir 
nem Bam (dann die Keyſerliche Majeſtaͤt ſel⸗ 
bigem zu erweiterung der Statt 1000. Schritt 
verehret) dem Ertzſtifft Die zwo Staͤtte / Su⸗ 
deuburg vnd Newſtatt / ſampt dem Prelaten, 
berg genommen / vnnd die darauff geffandene 
Haͤufer mehrentheils wegbrechen laſſen / vnd 
jhre Vnderthanen zu ſeiner Bottmaͤſſigkeit zie⸗ 
hen wolte / bittende / ſolches jhm zuverweiſen / 
vnd ad reſtitutionem operis & cautionem de 
nonampliüs offendendo anzuhalten. 


— —— 


Das Fuͤnff vnd viertzigſte Buch, 


3. Zum dritten haben fie ſich auff das me, 
aen ihrer auff ven Ehurfürftt. Tag zu Muͤl⸗ 
haufen vbergebenen Gravaminum , von dem 
Ehurf. Collegio ‚darüber an Keyſerliche Ma⸗ 
jeffär abgangenıs Gutachten referire 7 vnnd 
ſolche abzufchaffen / oder doch zu moderiren ge⸗ 
hetten 

4. Zum vierdten / vmb communication 
deſſen / was gedachter Rath wegen jhrer Privi⸗ 
legien und derſelben Extenlion oder Vermeh⸗ 
ring / inſonderheit einer vermeintlich privile, 
girten nemen Gerichtsordnung halben jüngfl, 
hin eingebracht / geberten / damit fie dabey/ da» 
fern felbige Reyfers Rudolphi , feltgen Ans 
denckens  Befcheyd gemäß / acquiefeiren /im 
widrigen darwider proteſtiren / vnd fie darüber 
gehoͤrt zu werden / ſuchen koͤndten. 

5. Zum fuͤnfften / haben ſſe vmb communi⸗ 
rung der Keyſerlichen Conceſſion, welcher ge⸗ 
ſtalt Ihr Keyſerliche Majeſtaͤt Herzen Graf⸗ 
fen Schlicken / in beyſeyn eines Keyſerlichen 
Commiſſarii deß Fuͤrſtlichen Ertzſtiffts Ampt⸗ 
hauß Querfurt / welches menſæ Archiepiſco⸗ 
pali mehr ais vor hundert Jahren einverleibt 
geweſen / vnnd davon fuͤglich nicht vereuſſert 
werden koͤndte / mit den Staͤnden vnd Ritter, 
ſchafft / ſampt der dazu gehörigen Landtſchafft 
eingegeben / vnd jhm huldigen vnnd ſchweren 
laſſen / angeſucht / damit ſie ſich gegen der 
Hndifchaff vnnd Poſteritaͤt verwahren koͤn⸗ 
den. | 

> Auffdiefes Anbringen / hat die Keyſerliche 
Majeftäe den Abgeſandten nachgeſenten In⸗ 
halts Beſcheyd ertheilen laſſen: Ihre Majeſtaͤt 
hette ihr Anbringen zur Genuͤge vernommen/ 
hette aber ſich verſehen / gemeltes Thumb Capi⸗ 
tel ſolte ſich vielmehr / wie fie wegen eines vnnd 
deß andern / fo bey dem NiderSähfifchen |. 
Vnweſen vorgelauffen / ihre Perſohnen auß⸗ 
fähnen möchten / befümmert haben / als daß fie 
ihre vermeynte Poftulation defendiren und vers 
chädtgen ſolten · Vnd weilihre Motiven mehr 
auff Politiſche / als Canoniſche Legaliſche Re⸗ 
ſpeet fundirt / vnd jhnen wol bewuſt were / daß 
Ihr Keyſerliche Majeſtaͤt vnd dero Vorfahren 
dergleichen Poſtnlationen nie probiret hetten / 
ats koͤndte auch Ihr Majeſt die ſer Pofularion 
nicht ſtatt geben. | 

2. Was den Rath belanget / hetten Ihre Key⸗ 
ſerliche Majeſtaͤt demſelben ex ratione militari 
etwas nachgeſehen / ſo ſie in wehrendem Krieg 
nicht wol endern koͤndten. Wann aber die ge⸗ 
faͤhrlichen Kriegslaͤufften voruͤbet / vnd das 
ThumbCapitel mit Ihrer Majeſtaͤt verſoͤhnet 
ſchn wuͤrde / fo wolte Sie bie Sach auff ein 
mendes Anſuchen in weitere Berathſchla ⸗ 
gung ziehen. 

3. Diegebertene Abſtellung vnnd Moderi⸗ 
rung der Kriege beſchwerdten belangend / wie 
Ihre Keyſerlich. Majeſtaͤt mie den armen vn 
ſchuldigen Vnderthanen ein billiches Mitley⸗ 
den eringen: alfo were die Schuld vnd Vrſach 
niemand anders zuzumeſſen / als denen / fo 
durch jhre feindſelige Waffen vnd Narhfhlä, | 
gen hochgedachte Keyſerliche Majeſtaͤt in bil. 
lichmaͤſſige Gegenverfaſſung ſich zu ſtellen ge⸗ 


"rungen 
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580 Dritter Theil / Niderlaͤndiſcher Hiſtorien / 


1628, trungen herren. Es wolte aber Ihre Mayeſtaͤt 


nicht vnderlaſſen / auff Mittel zu dencken / wie 
den Vnſchuldigen geholffen / vnnd die Sa⸗ 
chen in einen linderen Standt gebracht werden 
moͤchten. 

4 Hetten Keyſ. May. dem Rath zu Magde⸗ 
burg in puncto privilegiorum nichts præju⸗ 
dicirliches bewilliget / deßhalben das Thumb⸗ 
Capitel darüber ſich zubefyweren / keine Vr⸗ 
ſach hette. 

5. Were Herzen Graffen Schlicken die 
Herrſchafft Querfurt anders nicht / als jure pi- 
gnoris für feinen Kriegsreſt eingeraumet / ſolte 
aber jure feudi beym Stifft verbleiben. Dahe⸗ 
ro ſich das Thumb Capitel deſtoweniger daruͤ⸗ 
ber zubeſchweren / oder vmb Communication 
zu bitten Vrſach hette. 

Auff dieſe Keyſerliche Reſolution haben die 
Magdeburgiſche Abgeſandten replicirt, aber 
folgenden Beſcheyd darauff bekommen: Ihre 
Keyſerliche Majeſtaͤt lieſſen es bey obgefehter 
Refolnion gaͤntzlich bewenden : derowegen fie 
diefelbe niche weiter molefliren / fondern vom 
Hoff nach Hauß ziehen / vnd dahin trachten fol« 
ten / wie fievonjhrer Haußhaltung Antwort ge 
ben moͤchten. 

Demnach von gemeldten Abgeſandten jhre 


rung deß Verrichtung dem Thum apitel zu Magde, 


burg referirt worden / hat daſſelbe jhre poſtulata 
sur erleutern fuͤr eine Notturfft geachtet / auch 
ſolches in wenig Wochen hernach ſchrifftlich 
verfaſſet / vnd bey Ihrer Keyſerlichen Majeſtaͤt 
X.eingeben laſſen / nachfolgenden Inhalts: Das 
Thumb Capitel hette ſich niemals deß Nider⸗ 
Saͤchſiſchen Vnweſens theilhafftig gemacht / 
jhr Haupt von dem boͤſen Vornehmen jederzeit 
abgemahnet / hielte ſich derwegen verſichert / Ih⸗ 
re Keyſ. M.als fons jultitix, würde jnen fremb, 
de Schuld nit zumeſſen. Dann delictum Præ- 
lati Eccleſiæ nichts præjudiciren koͤndte. Die⸗ 
ſen Puncten haben ſie mit vielfaͤltigen Docu⸗ 
menten außgefuͤhret / vnnd ferners gebetten / 

Erſtlich / daß Ihre Keyſerliche Majeſtaͤt die 

Poſtulation in Gnaden vermercken / jhnen die 

Adminiſtration auff ſieben Jahr zugeben / vnd 

fie nicht hindern / auch deßwegen Mandata an 
das Kriegsvolck / vnd daß jhnen die Landtſtaͤn⸗ 
de Gehorſamb leyſteten / ergehen laſſen wolte / 
mit Erbietung fernerer Devotion gegen Ihr 
Keyſ. May. 

2. Verſtuͤnden ſie Ihrer Keyſerlichen Ma⸗ 
jeſtaͤt der Statt Magdeburg geſchehene Con- 
ceſſion dahin / auß dem Ertzſtifft nichts benom⸗ 
men / vnd Ihre Keyſerliche Majeſtaͤt deſſen Im- 

Mi ploration annehmen/der Start Supplication 
An ihnen mittheylen / vnd pendente caufanit wei, 
I UHR IA IN II ser fortzufahren Befehlen wuͤrde / wie auch in for, 
I 18 derung der Scewer und Acciſen / zumal weil die 
Statt das geſente Ziel in zwoͤlff Schritt exten- 

diret. 

3. Bedanckten ſich der allergnaͤdigſten Re, 
ſolutien / wegen erleichterung der Contribu- 
rion, mit Bitt / daß ſolches auff ein gewiſſes vnd 
errrägliches/fo vom gantzen Lande gegeben wuͤr⸗ 
de / geſetzt werden moͤchte. 

4 Begehrten nochmals Copien der Start 
Supplication vnd Privilegien / weil es Inftru- 

menta communia weren. 


Deal — — 





5. Wegen der Herfhafft Querfurt wereibt |1 6.28 
vnderthaͤnigſtes bieten / die begehrte Abſchrifft 
der Concefhon mitzutheilen/ vnd das Ergſlifft 
in Privilegiis zu ſchuͤtzen. 

Auff —* deß Magdeburgiſchen Thum Ca Zefa 
pitels ferner Anbringen / iſt dieſer Beſcheyd er, de A 
fotger: Ihre Keyſ · Majeſt. nehmen ſolche Ent⸗ 55 
ſchuldigung auff / verſtuͤnden auch das jenige / 
was in voriger Reſolution begrieffen / nicht von 
dem gantzzen Capitel / ſondern wolten daſſelbe in 
Keyſerliche Protection nehmen / da ſie in Devo⸗ 
tion verbleiben: Vnd weilı.in der Replica, we⸗ 
gen der Poftulation , nichts mehrers / als was 
in vorigem Anſuchen geweſen / weiters vortom⸗ 
me / kondten Ihre Keyſeriiche Majeſtaͤt zu Fehr 
nem andern Schluß bewegt werden / muͤſten 
bey dem Religiongfrisden verbleiben / vnd vers 
fehen Sie ſich vielmehr / das Capitel werde dem 
Sufft ein ſolch Haupt vorſtellen / welchem 
man es conferiren koͤndte. 2. Weil auffs new 
vorgebracht worden / daß die Start vber das ge⸗ 
ſetzte Ziel geſchritten / ſo ſolte deßwegen Ihre 
Keyferlichen Majeſtaͤt General / der von Fried⸗ 
landt / Erkundung anſtellen / vnd ſolches verbie⸗ 
tensim vbrigen koͤndte Ihre Majeſt. von vorl⸗ 
gern Beſcheyd nit abweichen.z.s den Kriegs⸗ 
Sontributionen ſolte ein erträgliche Modera- 
tiongetroffen werden. 4. Die gebettene Copien 
der Suppucation vnd Privilegien würden hier⸗ 
mit ertheilet.y. Ihre Keyſ. Mayeſt.lieſſen es ſon⸗ 
ſten bey voriger Reſolution bewenden / mit Er⸗ 
bletung / das Stifft ben feinen domimis vnd le- 
gitimo modo hergebrachten Rechten hinfuͤhro 
zu ſchuͤtzen. — 

Hierzwiſchen iſt der Roͤm Keyſ May. Jun ERW, 
ger Printz / Ertzhertzog Leopold Wilhelm vom ger print 
Pabſt zum Ersbifhoffen zu Magdeburg er⸗ um De, 
klaͤrt onnd Graf Wolff von Manpfeld von (chofi? 
Ihrer Keyferlichen Majeſtaͤt zum Gubernator JE 
daſelbſt verordnet / auch die andere Aempter ber * — 
ſtellet worden. Weiln aber mit Churf. Durchl. 
su Sachſen / wegen der Abtrettung noch fein 
Bergleich — als iſt die Introduction 
noch zur Zeit auffgeſchoben worden. 

ned sie Ertzhertzog Leopold Wilhelm / Su 
hat auch das Stiffe Hirſchfeldt in Poſſeß 89 uf 
nommen: gleichwoldem Haug Heſſen fein jus — * 
vnd exercitium religionis vorbehalten. inpoli 

Nach dem die Romiſche Keyſerliche Maje⸗ —* 
ſtaͤt im Jahr 6 20.den 8.Novembr.auff dem Dein 
Weiſſenberg vor Prag / eine ſtattliche Victor! Kioſter 
wider die Böhmen erhalien / in dem die Boͤh \auff * 
miſche Armada gang zererenner / vnd biß auffs — — 
Haupt erlegt worden : als hat Ihr Keyſerliche — 
Najeſtaͤt zů einer ewigen Gedaͤchtnuß / auff den 
Platz / da die Schlacht geſchehen / eine Kirch 
vnd Kloſter zu bawen verordnet / vnnd am 25 
April. dieſes Jahrs den erſten Stein mir groſſer 
ſolennitet geleger. Die Kirch iſt S. Maria de Vi- 
&toria genennet worden: vnd ſeynd bey dieſem 
Actu vnder andern zugegen geweſen / Fraw 
Eleonora, Ihr Keyſerl. Majeſt. Gemahel: der 
Königin Hungarn vnd Boͤheimb: der Erghi⸗ 
ſchoff zu Prag: der Cardinai / Ernſt Harrach: 
ond Pater Henrich / General deß Ordens Der 
Diener vnſer lieben Frawen. Auff gemelten 
Stein iſt dieſe Vberſchrifft mit groſſen Buch⸗ 
ſtaben geſetzt wordẽ: Anno 1628. die 25.Aprilis, 





 Ferdie 
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"Das Fanffondoferfigfte Buch: _ 


1628, Ferdinandus II. Imper.£mper Augultus, Ca- 


tholicæ fidei defenfor acerrimtis ; pro gratia- 
(um adtione Victoriæ, coniträ rebelles & hæ- 
reticos, Anno 1820.die 8.Novemb. inMonte 
albo obtentz,huins (acri Templi,Sandtx Ma- 
riæ de Victoria ; primum fundamentum po- 
ſuit. Vrbano Pont. Mäx. Eleonora Gonzaga 
Imp. Hüngırie & Boheniix Rege Ferdinan- 
doll, Archiepilcopo Pragenfi ; Cärdinäli 
Einelto ab Harräch.P.Henuco Generali Ör- 
din.Serv.B:Mari& Virginis: 
Au anfang diefes Jahrs hatten erliche Boͤh⸗ 
miſche Bawren int KoͤnigCraͤtzer Crayß / vnder 


Bohmi⸗des Herren Tertzky lutisdiction einẽ Auffſtand 


Bil 
Die Puncten fo auff dem Mäprifchen Sand» 
tag zu Znaymb proponirt worden / ſeynd dieſe ge, 
were: Begehrten J Kay: Megnedigſt fuͤr vn⸗ 
derſchiedliche General Ablegling / als Vnder⸗ 
haltung deren Armee / Befoͤrderung deren Am⸗ 
baſſadorn nach der Ottomanniſchen Porten / 
Prefenten / vnnd Tuͤrckiſchen Bottſchaffters 
Vnderhaltung / ein exıra Verwilligung. 

2. Fuͤr die Biergroſchen (doch auſſer deB 
Koͤnigl. Stats) in allem auff ein Jahr lang 
30000. Cha'et; MER | “ 

3. Zu Reparirung der Feſtung Newhaͤuſſel 
7000. Reichsthaler. 


. Zur Proviandirung der Graͤnghaͤuſſer 


erreget / auch ſich ſehr trutzig vnd halßſtarrig fo | von einem jeden Hauß ein Metzen Korn. 


wol gegen wolgedachten jhren Herren’ als auch 
die Rayferliche Commiſſarien erzeiget. Ders 
! halben find erliche Soldaten wider fie gefchickt 
| worden folchen auffſtand zu ſtillen / welche 500, 
Bawren erlegt / vnd viel gefangen get Prag ge⸗ 
bracht haben / deren etliche den 4. May der Ge⸗ 
ſtalt geſtrafft worden / daß man jhnen die Naß 
abgefchnitien / ein Mahlzeichen auff den Ruͤcken 
gebrent / vnd ſie alſo wider heimgeſchickt hat. 
Als J. Kayſ. Da. fich su Prag auffgehalten 
iſt der Großhertzog von Florentz / mit ſeinem 
Herren Brudern / vnd e nem ſtattlichen Comi⸗ 
tat zu Prag angelangt / da er von JI.Kayſ. Ma. 
ſampt dero vornehmen Herren vnd Cavallieren 
ſehr herelich vnd prächtig empfangen vnd eynbe⸗ 
leytet / in dem Koͤnigl. Schloß einloſiret / ſtattlich 
trac irt / vnd mit allen ſeinen Leuten koſtfrey ge⸗ 
halten / auch Ihme zu ehren allerley ſchoͤne kurtz⸗ 
weil angeſtellet worden. Seine Werbung ſoll 
geweſen ſeyn wegen Abwendung fernerer Vn⸗ 
ruhe vnd Kriegsweſens in Italien. Gedachter 
Großhertog hat zu Prag der Proceſſion beyge⸗ 
wohnet / als des H. Noriberti Reliquien vnd Ge⸗ 
bein / die man dor dieſem auß Magdeburg abho⸗ 
| en laſſen / m das Kloſter Strohoff getragen / vnd 
in einen ſchoͤnen Altar geſetzt hat / dahin nun⸗ 
mehr groſſe Wallfahrten angeſtellt werden. 


Vmb dieſe Zeit iſt dem Erzhertzogen Leopob | 


do zu Inſpruck ein Junger Printz geboren wor, 
den: weſches groſſe Frewd vervrſachet / vnd hat 
man deß wegen in gantz Tyrol alle gefangene loß 
glaſſen Den t8. Juntj iſt das Kind zu Inß · 
brisch zur H. Tauff gebracht / vnd Ferdinandus 
Carl genennet worden. Der Großhertzog von 
Florentz / welcher den 23. Mah / wider von Prag 
abgereyſet / vnd den re. Juluij it Inß bruck an⸗ 
tommen / it im namen Ihrer Kayſ Dia: in Ge⸗ 


vatter geſtanden. Darauff hat man ſtattliche 


Panquet / Daͤnte / Gembſenjagt / Welſche Co⸗ 
medien vnd andere kurtzweil gehalten. Denzi 
Junn iſt ain zugerichtes Schloß / fo etlich tau⸗ 
fent Guͤlden gekoſtet / geſtuͤtmet / vnd verbrennet 
worden. SER Nee MR 
Nach dem die Roͤm. Kayf. May, eine Zeit 


| lang niit der Hoffhaltung zu Prag ſich ar | 
’ 


ashalten / ſeind dieſelbe endlich den 14. Junij da⸗ 
‚| felbft auffgebrochen / vnd auff den in Maͤhren su 


Znaymb angeſtelten Landtag abgereyſet. Bon 


dannen Ihre May. nach gethaner Propoſition / 


vnd der Stände Reſolution / widerumb nach der 
vo Reſidenn ſtatt Wien geruckt / daſelbſt ſie den 
4.uli ſehr foatt ankommen / vnd zum Kaͤrnd⸗ 
ter Thor eingefahren. 


. Ineventum eines feindlichen eynfals / an 
ſtatt der Guͤldtpferd / ſolle das Sand mit 200: 
ſtarcken Pferden / vnd die Statt mit 40. Waͤ⸗ 
gen / ſampt aller Zugehör/arfäftfeyn: 
. 6. Altem gebrauch nach / dem newen Koͤnig 
Croͤn vnd Huldigungſtewi. pe 
5. Fuͤr den Heyraht vnnd höchzeieliche Bey 
laͤger Ihrer KEN: Mitin extraordinari Bewilũ⸗ 
8. Zu Verſtaͤrckung der Marck eine Com, 
miſſion verordnen / vmb darzu Notturfft zuver⸗ 
ſchaffen. — 
9. Wie dieſe Anlagen anzulegen vnd eyn⸗ 

zubringen / begeren Ihre Kayſerliche Mayeſtaͤt 
ein gutachten / auch wie die Reſtanten einzubrin⸗ 


1028. 
Puneten / 
ſo auff 
dẽ Maͤh⸗ 
riſchen 
Candtag 
zu Zna⸗ 
ymb pro⸗ 
ponirt 
werden: 


Auff dieſe Puneten haben die vier Ständein |; 


Mähren bewilligt 1. Von einem jeden anwe⸗ 
fenden vnd Haußgeſeſſenen Vnderthan / ſo wol 
Chriſten als Juden / auff das gantze Jahr Sfl. 
vff vier vnderſchiedlichen Termin / als nemblich / 
den erſten auff nechſtkuͤnfftigen S. Michaels 
dieſes lauffenden 1628. den andern / auff dener, 


ſten Januarij deß darauff folgenden 1628. 


Jahrs den dritten / auff S. Georgij: den vierd⸗ 
ten auff den erſten Julij: alle Termin zu a; ſi. 30: 
Kr.gerechnet a 

2: Zu Ptodiandirung det Graͤnzhaͤuffer be, 
willigten fie / daß zu end des Monats Octobris 
ein jedweder Vnderthan / ein Metzen Korn/ 
— jedwedern Crayfes Start abfuͤhren 
olte. Ra ar 
3. Ihre Mayeſtaͤt dein König für die infis 
nuirte Croͤn⸗ vnd Huldigung fleter 17500, flor, 
auff vier obgemeldte Termin zube zahlen. 
4. Zu Fortſtellung der Hochzeit zwiſchen 
Ihrer Koͤnig May. vnd der Serenill. Iakantin, 
ioo Fre te | 
5, Ihrer Manyeſtaͤt der Kayferin / 15006, 
floret | | 


Make a 
7. Für Confirmation jhrer Privilegien, br 
Sn. Heiien Graf Wilhelm Slawata ale 


| Obriften Cantzlern / 4 0.0 0. för; Herren Vice⸗ 
| Sanglern 2000.fl.den Secretarien vnd andern 


Officirern in der Sangleyrooof: 
Deßgleichen iſt in Monat Decemb. ein Sad, 

tag zu Prag gehalten worden /darauff Ihrẽ 

Kayf. May. Herre Grafen Wilhelm Stawa; 


eeennn. 
Dem duͤrſten von Eggenburg / 80.00. | 


Kändtag 
ju Prag, 


ta / vnd Herien Graffen Wolff von Manß feld / 


als Kayferl. Commillärten abgefertiget: weiche 
in Shrer Ma Pamen den Böhmifchen Stäns 
Er Mi den 





























3 ; Schleſi⸗ 
ſcher Fuͤr⸗ 


tentag. 


582 
den nachfolgend Puncten vorgehalten: 1. Die 
Bezahlung der Ereditoren / vnd Liberirung der 


verpfaͤndten Koͤnigl. Staͤtt / fuͤrnemblich aber | 


die Intereſſen vondenennew allechrirren/ vnnd 
bey der Revifions Comiſſion erleuterren Sum» 
men außzurichten. 2. Die noch in Böheimblis 
gende Guarniſon zu vnderhalten. 3. Zu Repari⸗ 
rung der Schloßkirchen vnd Luſtgarten zuver⸗ 
helffen. 4. Zu den Grentzhaͤuſſern in Hungarn 
etwas zu geben. y. Zu Vnderhaltung der Hoff⸗ 
ſtatt / vnd abgeſchickten Bottſchafften vnd Pre⸗ 
ſenten eine Summa zuerlegen. 6. Zur Koͤnigl. 


Hochzeit eine ertraordinarı gutwůͤlige Contri⸗ vnd jeden / Geiſt vnd 


bution. 7. Zu Erbawung der Bergwerck etwas 
zu ſtewren. 3; Zu Reparirung der Feſtung 
Glatz / eine gutwillige beyhuͤlff zugeben. 9. Zu 
den Schiffen auff der Elb eine gewiſſ Summa 
zu lieffern. 10. Zu Vnderhaltung deß Appella⸗ 
tion Collegij jaͤhrlichen etwas zu entrichten. 11. 
Wegen der Graͤnzzſtreittigkeiten cine ergebliche 
Bewilligung zu thun. 


Auff dem in Schleſien auff den Fruͤling an⸗ 
geſtelten Fuͤrſten Tag / hat die Roͤm. Kayſ. Ma. 
durch feine Herzen Abgeſandten nachfolgende 

poftulara an Fuͤrſten vnnd Stände anbringen 
laffen: 1. 60000. Thaler für die Hungarifche 
Graͤntzhaͤuſer zubefchünen. 2. Monatlich 
680000, Thaler auff ein Jahrlang zu Kriegs, 
aufgaben, 3. 44000, Thaler’ fürden Herren 
von Dohnaw. 4. 60000. Thaler / Herr Carlen 
von Sichrenftein. y. 150000. Thaler / zu des 
Dohnaifchen Volcks Abdanckung.6. 45000. 
Guͤlden / zu Abfuͤhrung der Coſacken: alles an 
groben Sorten abzulegen / vnd auff Palmarum 
anzuheben. 

Hierauff haben die Kayſerlichen Herren Ab⸗ 
geſandten zu end des Monats Martij von Fürs 
ſten vnd Staͤnden jhre Abfertigung bekommen / 
on iſt auff obgemeltes begehren in all 00000. 
Reichsthaler von Fuͤrſten vnnd Staͤnden be⸗ 
willigt worden:vnd moͤchten dieſelben angewen. 
det werden / wohin man es am noͤtigſten bedoͤrff⸗ 
tig: doch ſolte dieſes was Albereit auffgewendet / 
vnd newlich gegeben worden / von den 500000. 
abgezogen / vnd was auff obbeſchriebene Summ 
noch reſtirt/ auff dieſe folgende Termin abgerich⸗ 
tet werden / als Marix Heimſuchung / Galli’ 
Trium Regum, vnd Georgıi, 1629. Mehr has 
ben Sürften Onnd Ständen bewilligt zit geben 
s0000, Reichsrhaler auff kuͤnfftig Michaelis / 
dem Vngariſchen König zit einem Hochzeie 
prefent, Es ſolte aber fein Stand in diefer Eon, 
tribution den. andern vbertragen helffen:fondern 
welcher Stand ſaͤumig wirt ſeyn / deſſen orts 
Obrigkeit ſolte mit der Execution wider denſel⸗ 
ben verfahren: vnd ſolte Fein Volck / wann etwa 
auß Vnvermoͤgenheit ein Stand mit ſeiner 

uota nicht auffkommen koͤnte / von Kayſerl. 

dayeſt. sur Executlon ins Sand gefuͤhrt wer, 
den. 

Vber diefeg baren die Fuͤrſten vnd Stände, 
Ihre Kayf. Day. wolte mit dem Königin Pos 
len tractiren / daB, Doch eine Enderung in der 
Muͤntz gemacht werden moͤchte: Dahn der Hanı 
del vnd Wandel dardurch ſehr ſtecken bliebe Die 

Catholiſchen Stände haben auch ſarck darauff 


setrungen / dag die Kayſerliche Cammer den 


| 


Außſatz der Stewren machen folte : Die andere 
Ständeaber haben ſolches auß wichtigen DT 
ſachen nicht zulaſſen / ſondern den Auß fas Pe 
bißhero / ſelber machen wollen / vnd was ein et 
Fuͤrſtenthumb vnd Herrſcha fft in einem Span 
su vielgegeben das ſolte meiner andern nachge⸗ 
laſſen werden. 

Den 23. May tete 
Patent / der Mebellen Guͤter in den 


datibor betreffend / an⸗ der 
ummen eln vnnd Ratibor berrefi 
er Wir verord⸗ belle 
allen tet Mn Don 
. Fuͤrſten⸗ 
Weltlichen / wes Stands une 


welche zu nachfolgen⸗ Oppeln 


geſchlagen vnd publicirt worden · == 
nete Præſident vnnd Commiſſarij ae 


oder Wuͤrden ſie ſeyen 


Dritter Theil/Niderlandiſcher Hſteriie·⸗êß BK„,w 


iſt in Preßlaw nachfolgend Patent 
Fuͤrſten⸗ wegen 


Res 
Guͤ⸗ 


den ! alE N. R. R. N; Hand vnnd Gürer/ vnd Ra⸗ 


Spruch vnnð Anforderung / es ſey vmb 
f ——— vermacht / Geltſchulden / oder 
in andere wege / haben / oder zuh aben vermeynen / 
zuwiſſen: Nach dem auß der Roͤmiſchen Pu 
fert.auch zu Hungarn vnnd Boͤheimb S\Ont 
glicher Mayeſt. vnſers allergnedigſten Herren 
vnd Landsfuͤrſten / befeldh / obangedeute Perſo⸗ 
nen den 20. Decembr. nechſt abgewichenen 
1627. Jahrs / fuͤr die verordnete Commiſſarien 
alhier in Oppeln Rechtlich geladen / vnnd als 
dann vmdb willen fie ſich hoͤchſternant Ihrer 
Kayſerl. Mayeſtat. vnnd deren Hoheit in mehr 
wege vergriffen / zu deren offentlichen Feinden 
vnd Rebellen begeben / mit Raht vnnd That jh⸗ 
nen beyſtaͤndig geweſen / wie fich dan auchcheils 
bey denſelben noch auffhalsen/fürjhrer Kay erl. 
Mayeſtaͤt vnnd def allgemeinen Vatterlands 
Feinde (darzu ſie ſich iplo facto ſelbſten ge 
macht) vnnd daß fie mit angeregter That in die 
Kanferliche ſtraff vnnd Vngnad / andy in das 
abſchewliche Laſter der Rebellion Perduellion / 
vnnd beleydigten Kayſerlichen Mayeſtat vnd 
alſo deroſelben mit Verwürckung Leib/ Ehr/ 
Haab vnnd Gut heimgefallen ſeyn / verdampt 
erklaͤrt / vnnd auff mehrere Ihrer Kayſerl. Ma⸗ 
neftäe erfolgte Reſolution / den 12. diß publitt⸗ 
rer vnd es nunmehr an deme / daß wider dieſet 
declarirten Rebellen Perſonen vnnd Guͤter / wo 
die zubetretten / die Schleunige vnd Wuͤrckliche 
Execution fuͤrgenommen werde. Damit aber 
ſoiches mit Ordnungen Rechtens gegen Sb 


der Rebellen / Guͤter beſchehe / vnd niemandalt | 


feinem darzu habenden rechtmaͤſſigen Spru⸗ 
chen vnd Anforderungen verkuͤrtzt werde / AU 

die Kayſerliche vnnd Koͤnigliche Mayeſtaͤt vnd 
deren Filcus zu dem / was dem ſelben von Rechts 
wegen bey die ſer Rebellen Guter gebuͤhret vnnd 
zuſtehet / wie nicht weniger jhre Credicores dl 


dem jhrigen deſto ſchleuniger gelangen moͤgen: 


Als haben wir zu Anhörung vnd Abhandlung 
dergleichen Spruͤch vnnd Anforderung einen 
Credit Tag von dato an / nad) verſtreychung 6 
Wochen vnd ʒ. Tagen / derẽ wir 14. Tage fuͤr den 
erſtẽ / 4. Tage fuͤr den andern / vñ ſo viel fuͤr den 
dritten vñ legten peremptoriſchen Termin geſetzt 
haben wollen / als nemlich auff den zo. Jun. vor⸗ 
ſtehenden Jahrs / fruͤh vmb ſiben Vhr / in der 
König. Hauptſtati Oppeln / an das Ort / wo jetzt 
das Land Recht pflegt gehalten zu werden / an⸗ 
geſtellet vnnd fuͤrgenommen: mit dieſer gemeſ⸗ 
fenen Verfuͤgung / daß der Intereſſirten jeder 
fuͤr ſich ſelbſten in eigner Perſon / oder durch ſei⸗ 
nen Gevollmaͤchtigten Gewalttraͤger / mit de⸗ 


| nen 


Erb⸗ tihor pu⸗ 


blicirt 





1528, } nen hiersit gehörigen Driginat beweiß vnd Nor 


Enderůg 
der Reli⸗ 
gion in 
viele Or⸗ 
Ehefftig 
urgenõ⸗ 
men vnd 
fortge⸗ 
triehen. 


} 


| 
! 
} 


turfften auff beffimte Zeit / an jetzgedachten 
Ort / gegen Kayſerliche Mayeſtaͤt Fiſcaln ge⸗ 
faſt erſcheine / allda ſie der Notturfft nach ge⸗ 
hoͤrt / / dweders Spruch vnnd Anforderung er⸗ 


Das dunffvnd viertzigſte Buch. 


worden, Dem Magiſtrat der Statt Dort 1628, 


583, 


mund ift gleichfals ein Kayſerlicher Befehl zu⸗ 
kommen / alle Prædicanten abzuſchaffen / vnnd 
Kirchen vnd Schulen den Catholiſchen inner 
zwey Monaten / bey flraff drey Marck loͤtiges 


ſehen / mit fleiß examinirt / vnnd daruͤber was | Golts / wider zuzuſtellen. Hieruͤber iſt der Chur, 


| 


fich gebuͤhrt gehandelt werden fol. Sie en 
ſcheinen nun hierauff oder nicht / foll nichts deſto 
weniger gegen denen erſcheinenden mit gebühr 
render Handlung fürgangen / vnnd die auſſen⸗ 
bleibenden weiter nicht gehoͤret / noch mir jhren 
habenten Sprüchen zugelaflen werden. Das 
bey fol ſich jedweder / wer der auch feyy niemand 
aufgenommen / mitverdächtigen Gollufionen/ 
Partien / vnnd andern vortheiligen Contrac⸗ 
ken / bey Ehr / auch ander Leibs vnnd Guts Be⸗ 
ſtraffung / welche gegen den Verbrechern fuͤr⸗ 
genommen werden fol / enthalten. Es beſchicht 
auch / hieran Ihrer Kayſ. Ma. Will vnd Mey⸗ 
nung, Geben Oppeln / den i5. May / Anno 1628. 

In Schleſien hat man diß Jahr / wie in vie⸗ 
len andern Orten / die Enderung der Religion 


vnnd Eynnemung der Evangeliſchen Kirchen 


hefftig angetrieben / wiewol es an etlichen Orten 
zimlich ſchwer hergangen in maſſen dann zu 


Groß Glogaw / als der Hauptmann daſelbſt 


die Schluͤſſel zu der Evangeliſchen Kirchen be⸗ 
gehrt / ein Auffſtand vnder der Buͤrgerſchafft 
woͤrden / die ſich zur Roͤmiſchen Catholiſchen 
Religion nicht bequemen wollen / ſondern jhre 
Kirch ſtarck verwacht. Darauff der Obriſte 
von Dohnaw mit etlichem Kriegsvolck in 
Schleſien geruͤckt / vnd iſt bey naͤchtlicher weil 
in Groß Glogaw kommen / har die Statt ein⸗ 
genommen / vnd zween Buͤrger / ſo fuͤrnemblich 
in Vbergebung der Kirchen ſich widerſetzt / Ju⸗ 
ſtificiren laſſen Nach dieſem iſt gemelter Obriſte 
von Dhonaw mit dem Kriegsvolck nach Frey⸗ 
ſtatt vnd Sprottaw gezogen / vnd daſelbſt auch 
die Eynfuͤhrung der Papiſtiſchen Religion an 
die Hand genommen ; Da dann auch etliche 
Alre Leut von Herzenleyd gang ſchwuͤrig wor, 
den. Die von Gruͤnberg / welche vor diejem bey 
der Augfpurgifchen Confellion ſteiff vnnd feft 
gehalten/ find den Soldaten vor die | 
gegen gezogen / vnnd haben ſich zum gehorſamb 
erborten. Die Fuͤrſten vnnd Staͤnde in Schle. 
fien haben ſich deſſen bey dem Churfurſten zu 
Sachfen zum höchfen beſchwert / und gebetten / 
daß Ihre Churfuͤrſtliche Durchleuchtigteit bey 
der Kayſerlichen Mayeſtaͤt | 
wolte / damit die freye Vbung der Evangeli⸗ 
fchen Religionden Schlefiern / wie verſprochen 
worden / moͤchte gelaſſen werden. Aber fiehaben 


nichts erhalten:vnd iſt ſolche Enderung der. Re⸗ 


ligion auch in Mähren fuͤrgenommen worden; 
deß wegen Graff Carl von Zerotin/ der fonft all, 
seit gie Kayferifch geweſen / fich auf Mähren 
begeben / vnd hat lieber fein Vatterland vnnd 
Guͤler / dann feine Neligion / verlaſſen wol 
ien. Seine Herrſchafft har er dem Herten 
von Werda / Cantzlern in Mähren ver» 
kaufft. er YA 

— Enderung iſt auch in den Gulch⸗ 
vnd Bersifchen Landen angeſtellet / vnd Man- 
data affigirt worden / darinnen den Prædican⸗ 


en in zweyen Monaten jhre Guͤter zu Geld zu 


machen / vnnd das Land zu raumen / gebotten 


Statt ent⸗ 


eine Fuͤrbitt thun 


fuͤrſt von Coͤln zu einem Commiſſarien verord⸗ 
net worden. RL N: 
Die Kayſerl. Commiffarien find auch in die 

Start Kauffbäyern komen /haben die Schluͤſ⸗ 
felder Kirchen vnnd Schulen Augſpurgiſcher 
Confeſſton zu ſich genommen / die Predigerond 
Schulmeiſter alſo bald caſſirt / vnd alle die jeni⸗ 
gen / ſo in Emptern geſeſſen / vnd ſich Catholiſch 
zu werden geweygert / abgeſetzt / vnd ernſtlich ges 
botten / ſich alsbald zuerklaͤren / oder von dannen 
zu weichen / in maſſen dann die Prediger vnnd 
Schulmeiſter in continenti von dannen ziehen 
muͤſſen darüber groß Heulen vnnd Wehklagen 
entſtanden. > 

In gleichem ift ein Kayſerliches Mandat an 
die Srart Regenfpurg abgangen / darinnen be⸗ 
fohlen worden 7 den newen Calender anzuneh⸗ 
men / vnd die Catholiſchen onverhindere mir jh⸗ 
rer Proceſſion durch die Statt gehen zu laſſen. 
Vnd ob ſchon der Raht bey dem Biſchoffen 
vmb einen Stillſtand / biß man die Sach nach 
Prag an Kayſerlichen Hoff braͤchte / angehal⸗ 
ten / iſt doch die Proceſſion auff den Charfreytag 
vor dem Rahthauß vbruͤber gangen 

Zu Eid des Aprils iſt zu Wien ein Kayſer⸗ 
ih Patent angeſchlagen worden / diefes in, 
halts: Demnach nad) Abfchaffung der Secti⸗ 
rifchen gutherifchen Pradicanten / etliche Sands 
herren / vnnd deren Pfleger / auff jhren Schloͤſ⸗ 
ſern / Muͤhlen vnd Höfen ſich vnde ſtanden / das 
exercitium Religionis privatim mit Predigen / 
Leſen vnd Singen / zu vben / vnd darzu jhre Br 
derthanen auch beruffen / vnd j nen wider Ber, 
bott zugelaſſen / deß Kindstauffe / Communion 
vnd Copulation anderer Orten ſich zu erholen 
vnd zugebrauchen: dardurch dann das geſuchte 
Werck der Bekehrung sur Catholiſchen Belis] ' 
gion zirrickgeftelt würde Als ſoltt nunmehr 
daſſelbe allesabgefchafft / vnnd abgethan feyn/ 
und folte mir dergleichen Attentaten fich ferner 
niemand betretten lallen/ bey Vermeydůg ernft, 
licher ſtraffe Vnd weil in diefem Fall die Vnca⸗ 
thotifche Bücheralle Hinderung vervrſachten / 
folten diefelbe durch eines jeden Orts beſtelten 
Ordinarium ehift abgefordert / vnd abgethan / 
item / an feinem Dre mehr Lutheriſche Pfleger 
vnd Amptlemt geduldet werden. | 

Nicht lang hernach iſt den Herren verordne⸗ 
ten der Landſchafft Oeſterreich vnder der Eng 
Kayſer Befelch zu kommẽ / deß Inhalts: Dem, 
nach Ihre Mayeſt. die zu Wien ob handen has 
bende Reformation in Keligione, auch auff jhr / 
der Herzen verordneten / Cantzley / vnd deren da⸗ 
bey / wie auch andern Aempiern / dienende Per⸗ 
ſonen / ſo von der Landſchafft beſoldet werden / 
verſtanden haben wollen Als ſey deroſelben gne⸗ 


digſter will / daß ſie / di Herren verordneten / vnd 


alle bey jhren expeditionen vnnd Amptsverrich— 
tungen ſich befindende Perſonen / zu Cathol. Re, 
ligion / innerhalb beſtimtes Termins / ſich gewiß 
bekehren ſollen im widrigen Fall ſolten ſie jhres 
Dienſts erlaſſen / vñ andere Catholiſche an jhre 
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16 284 flatt auff vnd angenommen werden, In Boͤh⸗ 


men iſt mit angedenter Reformation je laͤnger je 
fchärpffer verfahren / vnnd find vmb dieſe Zeit 
auch die Handwercksburſch / die ſich nicht Roͤ⸗ 
miſch Catholiſch bekennen wollen / hinweg ge⸗ 
ſchafft worden. E 
Der Einquartirte Kayferliche Dbrifter zu 
Schmalkalben hat vmb dieſe Zeit dem Miniſte⸗ 
rio daſelbſt durch den Burgermeiſter anfagen 
laſſen / ſie ſolten in jihren Predigten der Catholi, 
ſchen im geringſten nicht gedencken / auch die Lie⸗ 
der / Erhalt vns HER R bey deinem Wort ıc. 
Fin feſte Burg iſt venſer Gott / ec. vnnd andere 
dergleiche nicht mehr ſingen: im widrigen wolte 
er die Prediger erſtlich pruͤglen laſſen / vnd her⸗ 
nach Catholiſche Prieſter eynſetzen. 
Die Kayſ. Commiſſarien / ſo mehrbemeldte 
Reformation hin vnd wider angeſtellet vnnd ge⸗ 
trieben / ſind auch nach Augſpurg kommen / vnd 
haben das Evangeliſche Miniſterium, wie auch 
einen Ehrſamen Raht / durch die Jeſuiten das 
bin perſuadirt (wie vngern man auch daran ge⸗ 
wolt) daß man die Augſpurgiſche Confelſion 
erleutteren / vnnd die Puncten / den Pabſt betref⸗ 
fend / de novo beweyſen ſolte. Darauff haben 
beyde Religionsverwandte jre Sach ſchrifftlich 
vbergeben: vnd haben die Lutheriſchen nicht heu⸗ 
cheln wollen / ſondern ſind recht durchgangen: 
vnd iſt die Sach J. Kay. M.vberſchickt wordẽ. 
Wie es darmit abgeloffen / ſol hernach gemeldet 


um 


Der Ev⸗ gyerden. 


angeliſchẽ 


Kirchen | 


zu Weſel 
von den 
Catholi⸗ 


Den 14. Junij iſt ein Commiſſarius vnd ein 
Wacht meiſter mit 100. Mann zn Fuß / vnnd 
70.Reutern von Duͤſſeldorff zu Weſel ankom⸗ 
men: die haben im Namen des Pfaltzgraffen vo 


Veen A| Rewburg von bein Magiſtrat die Schlů ſſel su 
genomen heyden Evangelifchen Kirchen abgefordert : bey 


Verwegerung deffen folcen fie 5000. Goldguͤl⸗ 
den zur ſtraff / vnd die fuͤrnembſte auchores fol, 
ches vngehorſams herauß lieffern. Als nun der 
Magiſtrat ſampt den Buͤrgern eher alles zu ley⸗ 
den / als die Schluͤſſel herauß zugeben ſich ent⸗ 
ſchloſſen haben die Rewburgiſche den 16. Dito 
die. groſſe Kirch durch einen Schloſſer auffbre⸗ 
chen laſſen: darauff die Catholiſchen mie Creu⸗ 
gen vnd Fahnen eyngegangen / geſungen vnd ge⸗ 
orgelt Habe, Als dieſes geſchehẽ / ſind alſobald die 


| Schtüffel zur andern Kirchen auch gefordert / 


Der Ca⸗ 
choliſchen 
Kirchen 
su Reeß / 


aber von dem Magiſtrat vnnd Buͤrgern ebener 
maſſen abgeſchlagen worden. Darauff haben 
vorgemeldte Newburgiſche Geſandten def an, 
dern Tags dieſelbe Kirch auch auffgebrochen / 
vnd den Inwohnern aufferlegt / die dazugehoͤri⸗ 
ge dateiniſche Schul ſampt dem Wayſenhauß 
in 14. Tagen zit raumen. er Fa 

Hierauff iſt in dem Cleviſchen Fuͤrſtenthumb 
zu Reeß / Emmerich vnnd anderſtwo von den 


ond Em- Herren Staden der. vereinigten Niderlanden 


merich ge⸗ 
ſchloſſen. 


ein gleiches mit den Catholiſchen vnnd Jeſuiti⸗ 
ſchen Kirchen fuͤrzunemen gedraͤwet worden / wo 
die. obgemeldten Kirchen zu Weſel jhren vorigen 
Inhadern nicht wider zugeſtelt wůrdẽ Diemeil 
aber nichts hieranff erfolgt / als find der Carholi, 
ſchen Kirche zu Rees on Emerich auch geſchloſ⸗ 
ſen / vnd Schildwachten darfuͤr geſtele wor, 
den. Es harten zwar die Geiſtlichen zuvor auß 
der Kirchen zu Emmerich alle Zierd vnd Ornat 
herauß genommen:die find aber hernach / daß fie 
| EEE 





Dritter Theil/ Niderlaͤndiſcher Hifiorien/ 


— — — 


wider etliche Sachen herauß geben tmuͤſſen⸗ 
von dem Statiſchen Hubernator daſelbſt ange⸗ 
halten worden. Ob nun wol nach ſolchem ver⸗ 
lanff zwiſchen beyden Theilen wegen Reſtitui 
rung der Kirchen gehandelt worden: hat man 
doc) zu keinem vergleich nicht fommen —2* 
ſondern haben in den Kirchen zu Weſel die Ca⸗ 
choliſchen / in denen aber zu Reeß vnd Emme⸗ 
rich die Reformirten zu Predigen angefangen! 
biß endlich die Statifchedte Statt Weſel vber⸗ 
aſcht vnd eingenommen haben / da die/ fo ande⸗ 
re / wider Trew vnd Glauben / von jhren Kirchen 
vertrieben hatten / widerumb darauß ſind ver⸗ 
erieben worden: welches um nechftfelgende Fahr 
geſchehẽ / wie an feinem Ort fol gemelder werben. 

Dieweil nach abſterben des letzten Hertzogen 
in den Guͤlch: vnd Bergiſchen Landen / weiler 
feine Leibserben hinderlaſfen / wegen der Suc⸗ 
ceſſion groſſe Confuſton / Krieg vnnd Blutver⸗ 
gieſſen zwiſchen den Intereſſirten erfolget vnd 
bannenhero die Vnderthanen obbeſagter Jur⸗ 
ſtenthummen mit vnertraͤglichem jamer / trang⸗ 
ſal vnd beſchwernuß / nun viel Jahr hero/beleget 
vnd angefochten worden / als haben endlich DIE 
Guͤlch⸗ vnd Bergiſche Ritterſchafft vnd Sram 
de vmb der Römische Kayſerl. May. einſehen, 
Huͤlff vnd Schuß vnderthenigſt angelangt vnd 
gebetten. Darauff Ihre Kayſerl. Mayeſt. ge⸗ 
daͤchte Landen in Ihren Schutz vnnd Protec⸗ 
tion / biß zu Eroͤrterung der Sachen / vnd Erklaͤ⸗ 
rung eines rechtmaͤſſigen Succeſſorn vnnd Be⸗ 
ſitzer / allergnedigſt auff vnnd ange nommen / wie 
auß nachfolgendem Mandat zuerſehen: 


1628, 


'Rlag ber 
Ritter⸗ 
ſchafft of 
Staͤnden 
in den 
Guͤlchi⸗ 
ſchẽ Lan⸗ 
den. 


arm 


Wir Ferdinand der Ander / ꝛc. Bekennen vor prandt: 


Vns vnd vnſere Nachtommen am H. 
offentlich mie die ſem Brieff / vnd thun Fund alı 
lermaͤnniglich / denen diß onfer Kayſerlich Ori⸗ 


ginal / oder glaubwuͤrdige Abſchrifft darvon fürs ereheile 


kompt vnd fuͤrgezeigt wird / wie daß Wir auß et 
heblichen gang rech tmaͤſſigen Vrſachen / vnnd 
auß ſelbſt eigner bewegnuß / Vnſere vnnd deß 
Reichs liebe getrewe / die Geineine Ritterſchafft / 
Staͤnd vnnd Staͤtt beyder Fuͤrſtenthummen 
Guͤlch vnd Berg / ſamptlichen und einen jeden 
infonderheit/ ſampi jhren Weibern / Kindern / 
Dienern / Zugethanen / Vnderthanen Hau 
gefind / Brodgenoffen / Hinderſaſſen end Wer⸗ 
wandten / in (pecie aber alle vnnd jede / fo bey der 
zwiſchen gedachter Guͤlch⸗ vnd Bergiſchen Rit⸗ 
terſchafft / vnd denen Durchleuchtigen Hochge⸗ 
bornen Georg Wilhelmen Maragraffen zu 
Brandenburg /etc. Churfuͤrſten / vn Wolffgang 
Wilhelmen / Pfaltzgraffen bey Rhein / ec. wie 
auch jhren zu Duͤſſeldorff vnd Emmerich ver⸗ 
meintlich angeſtelten Regierungen / vnderſchied⸗ 
lich geklagter Beſchwerungen halberzan vnſerm 
Kayſerlichen Hoff angeſtelten vnd weiter proſe⸗ 
quirenden Klag intereſſirt ſeynd / oder ſich noch 
hierin intereſſirt machen möchten / wie and) de⸗ 
ten Dite&tores, Advocaten’ Conſulentẽ / Raht⸗ 
gebern/Syndicos vnd andern / fo ſie hierzu / oder 
in andern Sachen / bißhero gebrandht vnd hin⸗ 
fuͤrters brauchen / vnd ſich derſelben bedienen 
moͤchten / mit aller jrer Leib / Haab / vnd Guͤtern / 
Schloͤſſern / Doͤrffern / Adelichen Haͤuſern vnd 
Wohnungen / auch Staͤtten / Flecken / Hoͤfen / 
Wehlern / vnnd Allen andern Guͤtern / llgenden 


Reich / Schut⸗ 


Randat 
denſelben 


nden 


faͤhrenden / Lehen vnd Aigen / auch Offitan vnd 





Aemp⸗ 


Ic 


Das Sünffond viertzigſte Buch, 


Aemptern / fo fiejego haben / oder ins kuͤnfftig 
| Mmirrechemäffigem Titul/ an fich bringen möch» 
ten / fampt ihren Freyheiten / Immuniteten / 
Recht und Gerechtigkeiten / Pfandtſchafften / 
Renten / Zinſen vnd Einkommen / wo vnd wel, 
cher Enden die in gedachten Fuͤrſtenthummen 
Buͤlch vnd Berg / oder andern Landen gelegen 
ſeynd / wie die genennet werden koͤnnen oder moͤ⸗ 
gen / nichts davon außgenommen / nun hinfort 
an ewiglich / fuͤr vns vnd vnſere Nachkommen 
am H. Reidy/in vnſern vnd deß H. Reichs fon» 
derbaren Verſpruch / Schutz / Schirm vnd 
Protection / gnedigſt an vnd auffgenommen / 
vnd darein empfangen haben / Thun das / neh⸗ 
men vnd empfangen ſie auch alſo hiemit darein / 
wiſſentlich / in Krafft dieſes Brieffs / und mey⸗ 
nen / ſeten vnd wollen / daß obgemeldte Guͤlch: 
vnd Bergiſche Ritterſchafft / Staͤndt vnnd 
Seäaͤtt / ins geſampt / vnd ein jeder abſonderlich / 
ſampt jhren Weibern / Kindern / Dienern / Vn⸗ 
terthanen / Hauß geſindt / Brodtgenoſſen / Hin⸗ 
derſaſſen vnd Verwandten / auch den jenigen / 
fo bey obangeregter Klag intereſſirt ſeynd / oder 
noch hinfüreer ſich darin intereſſirt machen fol, 
ten / neben ihren Directorn / Advocaten / Conſu⸗ 
lenten / Rathgebern vnd Syndicis; vnd den an⸗ 
dern / ſo hierzu / vnd in andern ſachen gebraucht 
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ſen / darwider nicht anfechten / oder ſie an jhren 
habenden Rechten vnd Gerechtigkeiten / Frey⸗ 
heiten / Immuniteten vnd altem Herkom̃ en be⸗ 
ſhweren / auch weder einẽ noch deñ andern auß 
jhnen / vmb obangezogener an vnſerm Keyſeri. 
Hoff angeſtelten Klag wegen / in einige weg be⸗ 
kuͤmmern oder betruͤben / ſondern diefelben vnd 
die jhrigen / ſampt und ſonderlich / hey dem jhri⸗ 
gen / vnd was denſelben zugehoͤrig / wie das Na⸗ 
men haben mag / auch bey dieſem vnſerm Keyſ. 
Schutz / von vnſert wegen manuteniren vnd 
handhaben / auch gegen den jenigen / ſo ſie dar⸗ 
wider anfechten ſolten / gebührende Aſſiſtentz 
leyſten / vnd auſſer ordentlichen Rechtens / mit 
nichten graviren oder beſchweren laſſen / als liel 
einem ſey / vnſere vnd dep Reichs ſchwere Vn⸗ 
gnad vnd Straff / auch darzu ein Peen / nemlich 
hundert Marck loͤtigs Golds zu vermeyden / 
die ein jeder / ſo offt er freventlich hlerwider chere/ 
vns halb in vnſer Keyſerl. Cammer / vnd den 
andern halben theil vielgemeldter Ritterſchafft / 
Ständen vnd Staͤtten / oder deme / ſo hlerwider 
beleydigt wuͤrde / vnnachlaͤßlich zu bezahlen vers 
fallen ſeyn fol. Mit Vrkundt dieſes Brieffs / 
beſiegelt mit vnſerm Keyſerl. anhangenden In⸗ 
ſiegel. Geben auff vnſerm Koͤnigl Schloß zu 
Prag / den 24. Aprilis / Anno 1628. Vnſerer 


worde / vnd hinfuͤrters gebraucht werden möch, 
ten / mit aller jrer Leib / HAaab vnd Guͤtern / Agen⸗ 
den vnd Fahrenden / Lehen vnd Eygnen / auch 
Freyheiten /2c. vnd allem andern / wie obſteht / 
nichts davon außgenommen / vnter vnd in fol 


Reich / deß Roͤmiſchen im 9. dep Hungariſchen 
im 10. vnd deß Böhmifchenimii. 

Vber diß hatdie Roͤm Keyſerl. May. noch Der Ret 
ein ander Mandat an Chur Brandenburg / ſa Mas 
vnd deren ängeflellee Regierung im Sandr Eleff \jeftat 
dem onfermKeyferlichen Berſpruch / Schum | abgehen laffen / wie folge: Wir Ferdinandeder | Mandat 

Schirm vnd Protection jederzeie feymondblei | Ander/2c. Entbieten dem Dirrchlencheigen —— 

ben / auch alle vnd jede Recht vnd Gerechtigket | Hochgebornen Georg Wilhelmen Marggraf⸗ denburg 

ten / Immuniteten / Beneficien / Freyhelten / fen zu Brandenburg / ec. Vnſerm lieben Oheim 

Vortheil vnd gut Gewohnheiten haben / ſich vnd Churfuͤrſten / wie auch deſſen im Sande it 

deren frewen / gebrauchen vnd genieſſen ſollen Cleeff vermeynilich angeordneien Regierung 

und moͤgen / wie andere vnſere und deß Heiligen | Und andern angemaſten Beampren/Officirern 

Reichs Staͤndt vnd Vnterthanen / fo mirder, | und Befelchshabern und dann dem Edlen on, 

gleichen Keyſerlichen Schu / Schirm vnd | ferem und deß Reichs lieben gerrewen Adam 

Protection begabt vnd verfehen ſeyndt / haben | Gragen zu Schwargenberg/tc.onfer Freunde⸗ 

erfrewen vnd genieſſen / von allermänniglich | ſchafft / Gnad / vnd alles Guts: E deß Chur, 

vnverhindert. Doch ſollen fie einem jeden / fo | fuͤrſten zu Brandenburg Lhat ſich zu erinnern, 

rechimaͤſſige ſpruch vnnd forderung in einigen | vnd wirdt es auß vnſerm an dieſelbe unterm 24. 

Weg zu jhnen zu haben vermennet / vmb derſel⸗ Februar. juͤngſthin abgangenein Schreibẽ ver⸗ 

ben ſpruch vnd forderung willen an Orten vnd nommen haben / demnach wir berichtet worden / 

Enden / wo ſichs gebühre / Rechtens ſtatt thun | daß die Staden von Hollandt einen ſtarcken 

vnd deme nicht vor ſeyn. Vnd gebieten dar, | Einfall vnd Execution wider die in beyden Für, 

auff allen vnd jeden Churfuͤrſten / Fuͤrſten / ſtenthummen Guͤlch vnd Bera geſeſſene Stän. 

Saft, vnd Weltlichen Prelaren / Graffen / de / Beampte vnd Vnterthanen / der Vrſachen / 

Freyen / Herren / Rittern / Knechten / Landtvoͤg | daß €. &, denſelben mir einer ſtarcken Sum, 

ten’ Hauptleuten / Vitzthummen / Voͤgten | men Geldt / ſo ſich vber die hindert tauſendt 

Pflegern / etc. vnd fonft allen andern vnſern vnd Reichsthaler erſtreckt / verhafft / deren Bezah ⸗ 

deß Reichs Vnterthanen vnd Getrewen / in lung halben gemeldte Staden von EL auff die 

was Wuͤrden / Standt oder Weſen ſie ſeyndt | Guch , und Bergiſche Contributiones pers 

ernfi: vnd feſtiglich mit dieſem Brieff /in fpecie | wiefen worden / fuͤrzunehmen reſolvirt vnd ent⸗ 

aber obbemeldtes Churfuͤrſtẽ zu Brandenburg/ ſchloſſen / auch zu dem Endt bereyts auf beyden 

vnd Pfaltzgraff Wolffgang Willhelms £L,ond | Fuͤrſtenthummen zween vom Adel gefangen / 

derſelben vermeyndtiich angeſegten Regierung vnd in verhafft Halten laſſen / tag geflale wir 

su Emmerich vnd Duͤſſeldorff / vnd wollen / daß /deroſelben hierauff gnedigſt zugeſchrieben vnd 

fie mehrgemeldre Guͤlch: vnd Bergiſche Rit⸗befohlen / darob zu ſeyn vnd zu halten / damit vns 

terſchafft / Staͤndt vnd Staͤtt / auchderfelben vnd dem H. Reich / vnter dem fuͤrwandt ange⸗ 

Wer vnnd Kinder / Diener / Vnterthanen / | regeet nichtigen Convention / fein Gefahr zuge⸗ 

Hinder ſaſſen / Hauß geſindt / Brodrgenofjen zogen / oderdemfelben mit Seindefeligkeieen zır, 
vnd Verwandte / auch alle dieihrige / wie obge, | gefege werde. Nun haben vns gedaͤchte Gil, 
meldt/onter vnd in ſolch vnſerm Keyſ. Schug/ chiſche vnd Bergiſche Ritterſchafft vnd Staͤn⸗ 

Schirm vnd Protection / ruͤhiglich bleiben laſ⸗de ſelbſten gegen vnd wider E.LEuch gehor⸗ 
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fambft flagendr vor und anbringen laſſen / was 
maflen der mirgefangene Eafpar Simonius 
Ritz derfelben Sanden Syndico dt. Bulderen 
auß geheyß (mie von demfelben gemelder wer, 
de der obbeſagten Staden / damit es den Staͤn⸗ 
den vorkommen möchte / in particulari allen 
Bericht / wir es mie mehrernandten Sraden) 
deß fangens vnd ſpannens / auch brennens vnd 
verhergens halben in den Guͤlchtſchen Landen 
eine Meynung vnd Gelegenheit habe / dergeſtalt 
vberſchrieben / daß nemlich im Monat Decem⸗ 
ber fein Diener erſchoſſen / er ſelbſt nach Reeß 
vnd Emmerich / vnd von dannen auff Special 
Befelch der vielgenanten Staden in den Haag 
ſampt Diererichen von Leck / gefaͤnglich ge— 
bracht / daſelbſt die endtliche Reſolution ae, 
macht / vnd am 24. Januar. juͤngſthin jhme 
publicirt worden / daß gemeldte Gefangene 
durch den Empfanger oter Einnehmer Ren, 
ſen widerumb nach Emmerich ſolten gebracht / 
vnd allda bey jhme verwahrt werden / biß ſie die 
verloffene Contrihution von den Guͤlichſchen 
Landen würden bezahlen / oder davon Abtrag sn 
der Staden begnuͤgen vnd contento gemacht 
haben: dabey dann die Vrſach außgetruckt / 
daß gedachte Gefangene in Krafft deß Ber, 
trags / weldier am 23. Detobr.1624. mit dir) 
dem Braffen von Schwargenkerg / in E. dep 
Churfuͤrſten $. Namen vermeyntlich auffge⸗ 
richt / vnd am 29. Martij 1625. von deroſelben 
ratificirt vnd approbirt worden / geholet weren / 
nach beſag deß hierunder ergangenen Decrets / 
gefertigten Vertrags / vnd Approbation / da⸗ 
von ſie den Gefangenen Copien ertheilen / vnd 
eng fuͤrbringen laſſen. Worauß dann ganz 
kundt vnd offenbar ware / daß mehrgemeldte 
Staden vmb deßwillen dieſe feindſelige Execu⸗ 
sion auff den Guͤlichſchen Stränden und Vn⸗ 
terthanen fuͤrnehmen laſſen / weiln durch €. £. 
denſelben zu abzahlung zwey hundert vnd acht 
vnd viertzig tauſendt Guͤlden / ſo im Jahr 1616. 
dieſelbe E. . vorgeſtreckt gehabt / fo ſich ſampt 
dem Intereſſe davon biß auff den letzten Augu⸗ 
ſti 1624. zuſammen auffdie359204. Guͤlden / 
2. Str. 8. Pf. betragen / vnd das Intereſſe dar, 
von biß zu wuͤrcklicher abzahlung lauffendt / al⸗ 
le reſtirende vnd lauffende Contributionen von 
den Landen von Guͤlch / vnd den Halbſcheyd 
von den Domainen oder Cammergefaͤllen vnd 
Einkommen von den Landen Guͤlch / Berg vnd 
Ravensburg / biß zu obgedachter Hanprfum, 
men / vnd darob biß zu wuͤrcklicher entrichtung 
verſchienener Intereſſe alſo vnd dergeſtalt in 
ſolutum geben / daß dieſelbe Contributiones 
vnnd Halbſcheydt der Domainen vnter dem 
Namen Ervon den Stadiſchen Einnemern 
empfangen werden ſolten: vnd dieweil ſie nicht 
bezahlt worden / daß ſie doch dir dem Graffen 
von Schwargenberg in E. Namen die von 
demſelben gehabte Obligation wuͤrcklich her, 
auß geben / vnd von der Hauptſummen vnd In- 
tereffe gegen dieſe Aſſignation liberirt hetten / 
nunmehr in Krafft gedachter Dation in ſolu⸗ 





tum von gemeldter Hauptſum vnd Intereſſe 


auff den Contributionen vnd Domainen mehr⸗ 


Dritter Theil/Niderlandiſcher Hiſtorien⸗ 





vnd angreiffen der Perſonen vnd Guͤter / fort 
dern auch mie Fewer vnd Flam̃ dergeſtalt den 
Landen zuzuſetzen / reſolvirt weren / vnd betro⸗ 
hen hheten daß es Kindskinder beſchreyen * 
ten) wieobgemeldrer Ritz ſelbſt gehört su ha — 
meldung there / vnd am 12. Jan. dieſes 10 
Jahrs der Empfanger / Reinhardt Maß J 
auß Soeſt an die Scheffen vnd TON 
der Yemprer im Fuͤrſten humb Berg geſchrie⸗ 
ben/ daß ſie in acht Tagen jhre Reſtanten sad, 
len/oder der vnaufbfeiblichen vnd [härpfFeren 
als jemal geſchehen / milttarifchen 5 
gewertig ſeyn ſolten. Sintemaldann mehr a 
zuviel erfahren vñ fündig were / daß —— 
Staden jhre minas exequiren / alſo daß præſen 
tiſſimum exitium der Landen / mit der euͤſſerſten 
Run / vorhanden / vnd dann fo wol vnſer / als 
Hbriften Schug ‚und Lehensherren diefer Sat 
den / als deß H. Reichs Interefle hierbey merch 
lich verſiert welchen Schaden aber obberürts 
durch ES. ondden Graffenvon Schwartzen⸗ 
berg mie mehrbefageen Staden zu Recht nich 
tialich und ungültig gerroffener Verglelch ver⸗ 
vrſacht / indem fie gegen Reſtitution vnd Abe⸗ 
ration E.. Schuldt an die Staden die con“ 
tributiones de tempore præterito &furuto, 
vnd Halbſcheyd der Jaͤhrlichen Gefaͤll oder 
Domainen von den Landen in folurum geben’ 
ohngeachtet wir E. $, ober ſolche Sander niemal 
einige rechemäffige Poffeflion geffanden / fie 
auch dariiber niche belehnet / vnd dann in fol 
chen Sanden auch ein vngezweiffelter belehnter 
Fuͤrſt einigeContributiones ordinarias velex- 
traordinaxias felbft auffjutegen/ noch anderfl 
dann mie Außfchreibung eines Landtags pre- 
cariözubegehren/ vnd das jenige / was als dann 
bewilliget / nicht ſeines gefallens und ad pro- 
prios, fondern allein ad ufus deflinatos angel 
wenden / viel weniger zu feines eygnen Nugen 
auff andere zuverbringen nicht bemaͤchtiget 
were / vnd dann Rechtens / Quöd qui caufam 
damni dat, damnumfecifle cenfeatur, & qui 
facit per alium, perinde fit ‚ ac ſi faciarper fei- 
pfum, alfodaf die eingewendre Eynreden vnd 
excufationes, welche von E. L. der angemaſten 
Regierung auff die vor diefem ergangene Keyf- 
Mandara vnd Befelch vorgeſchutzt / hierdurch 
su mahlen cefliren theten: Als haben hierau 
mehrbefagte Guͤlch⸗ vñ Bergifche Ritterſchaft 
vnnd Stände vmb Vnſer Keyſerl. Einfehen/ 
Huͤlff vnd nothwendige Proceß / vnterthaͤnigſt 
angelangevnd gebetten. Wann wir dann E-8- 
wie anfangs gemeldt / vnd in vnſerm ergange 
nen Befelchſchreiben begriffen / ſo viel zuverneh⸗ 
men geben / daß die mit den offtermeldten Sta⸗ 
den getroffene pacta und Corventiones, au 
obangedente Anweiffungen weder von weyland 
vnſern hochgeehrten Vorfahren Roͤm. Key⸗ 
ſern / noch vns niemaln gebillichet / oder gut ge⸗ 
heiſſen / ſondern je und allzeit / als dem H. Roͤm. 
Reich zu mercklichem Præjuditz vnd Schaden 
gerichtet und angeſehen / für null vnd nichtig er» 
kennet vnd gehalten worden / inmaſſen wir die 
ſelbe auch noch nicht billichen oder gut heiſſen 
koͤnnen / vnd dann auch auff obbenandter Rit⸗ 


gedachter Landen præcisè ohne lengeren Ber, | terſchafft und Staͤndt ſelbſt eingewandte Klag 


zug bezahlt ſeyn wolten / ſonſten die Gefangene 
zubehalten / vnd nicht allein mit weiterm fangen 








vnd Anruffen / auch der Sachen reiffe Erweg⸗ 
nuß / nachfolgendes vnſer Keyſ. Pornal Man⸗ 


dat 
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16 28, 





dat wider Ei &:i vollziehen erfandt worden iſt: 
Hierumben fo gebieten Wir EL. vnd infonder« 
heit dir dem Braffenvon Schwartzenberg / mit 
welchen der vermeynte Vergleich anfänglis 
chen geſchloſſen / von Roͤm. Keyf. Macht / auch 
Gerichts und Rechts wegen / bey Pon hundert 


mer / vnd den andern halben theil mehrbenand⸗ 

ten klagenden Guͤlch⸗ vnd Bergiſchen Ritter⸗ 

ſchafft vnd Staͤndt vnnachlaͤßlich zu bezahlen / 

hiemit ernſtlich gebietendt / vnd wollen / daß E8. 

obangeregte Anſprach / Gefahr vnd Schabden / 

fo vermoͤg obgedachten ſolchen nichtigen Ser, 

trags vnd dationis in ſolutum offtgemeldte 

Staden auff den Guͤlch/ vnd Bergiſchen Lan⸗ 

den cum pertinentiis, oder wider deren Staͤndt 
vnd Vnterihanen pratendiren vnd betrohen / 

durch andere Zahlung vnnd Befriedtgungs 

Mittel / vnd alſo die vorhabende Stadiſche Exe⸗ 
cution onverzüglich dermaſſen gang abſtellen / 

daß vorgedachter Caſpar Ritz zu Egendorff / 

vnd andere Gefangene ohn verzug vnd entgelt⸗ 
nus relaxirt / vnd gedachte Landt / auch deren 
ſamptliche Staͤndt vnd Vnterthanen deßwe⸗ 
gen allerdings vnbeſchaͤdigt verbleiben moͤgen / 
deme dann E.Lalſo nachkommen / vnd hierun⸗ 
ter ſich nicht vngehorſamb erzeygen ſollen / als 
lieb jhr iſt / obberuͤhrte Poen zu vermeyden: das 
meynẽ wir ernſtlich. Wir heiſchen auch E. vo 
obberuͤhrier vnſer Keyſ. Macht / auch Gerichts 
vnd Rechts wegen hiemit / dz ſie innerhalb zwey 
Monat von der zeit der Einhaͤndig · vnd Empfa ⸗ 
hung diß vnſers Keyſ. Gebottsbrieffs anzurai ⸗ 
ten / ſo wir E. 8, fürden erſten / andern / dritten / 
legten vnd endlichen Rechtstag ſetzen vnd be⸗ 
nennen peremptorie, oder ob derſelbe Tag nicht 
ein Gerichtstag ſeyn wuͤrde / den nechſten Ge⸗ 
richtstag hernach / ſelbſt oder durch gevollmaͤch⸗ 
tigten Anwaldt / an vnſerm Keyſ. Hoff / wel⸗ 
cher Enden derſelbe der zeit ſeyn moͤchte / erſchei⸗ 
nen / glaubliche Anzeig und Beweiß zuthun / 
daß ſolchem vnſerm Keyſ. Gebott mirgängli, 
her Abſtellung der Stadiſchen Execution / vnd 
Relaxation der Gefangenen allerdings gelebt 
ſey / wo nicht / zu ſehen vnd zu hoͤren / E. Lvmb 
dero Vngehorſambs wegen / in vorgemeldte 
Don gefallen ſeyn / mit Breheil vnd Recht ſpre⸗ 
I chen zu erkennen vnd zuerklaͤren / oder aber er⸗ 
hebliche beſtaͤndige Brſachen vnd rechtmaͤſſige 


ſchehen ſolle / dagegen im Rechten gebührlich 
vorzubringen / vnd endlichen Entſcheyds daruͤ⸗ 
ber zugewarten. Wann E.Lnun kommen vnd 
erſcheinen alß dann alfooder nicht / ſo wird nicht 
deſto weniger auff der klagenden Ritterſchafft 
ferrner gehorſamſtes Anhalten / hierin mir ge; 
meldter Erkandtnus vnd Erklaͤrung gehandelt 
vnd procedire werden / wie ſich das feiner Drd» 
nung nach eygnet vnd gebuͤhret Darnach wiſ⸗ 
ſen Sie ſich zu richten. Geben auff vnſerm Koͤ⸗ 
niglichen Schloß zu Prag/ den 24. April. An- 


no 1628. 


zu su Sem Vnweßen / ſo ſich nun viel Jahr hero / 
Ye wegender Succeffion in den Büldy „und Ber⸗ 
aufge, sgiſchen Landen / zugetragen / absuhelffen / hat 
ſchrubenvmb dieſe zeit die Roͤm. Keyſerl. Mayeſt. Ihrer 
* fur, Churf. Dicht: zu Trier / vud Ihrer Fuͤrſtl. 


Gn.zu Darmſtatt die Commiſſion auffgetra⸗ 
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Das Fuͤnff vnd vierkigfie Buch. 


Marck loͤtigs Golds / halb in vnſer Kıyf. Cam» ſiſche / Pfaltzgraͤffl Newburgiſche / vnd Graͤffl. 


Einreden / warumb ſolche Erklärung nicht ge⸗ 









gen / den Intereſſirten dieſer Succeſſion die dar⸗ 
zu noͤthige documenta auß den Archiven zu 
communiciren. Derowegen beyde hochgedach⸗ 
te Herren Commiſſarien zu ſolchem Endt die 
Intereſſuten naher Duͤſſeldorff beſchrieben: 
worauff zu Anfang deß Julij die Churf. Saͤch⸗ 


Maͤrckiſche Abgeſandten daſeibſt anfommen: 
dir Churf. Brandenburgiſche vnd Pfaltzgraͤffl. 
Zweybruͤckiſche aber find / mit vorwendung al⸗ 
lerhandt Entſchuldigungen / nicht erſchienen. 
Die weil aber die Brieffe vnd documenta, die 
Fuͤrſtenthumb Guͤlich / Cleve vnd Berg betref⸗ 


fendt / ſoin 60. Kiſten verwahret / vor dieſem 


von Cleve naher Heußden gefiehet / als find von 
Duͤſſeldorff auß etliche Geſandte / felbige su 
ducchfehen/dahin geſchickt worden. Die Sta 
den aber Haben dieſelbe zu Emmerich auffhal, 
ten / vnd nicht weiters fortpaffiren Laffen wol, 
len / mit vermeiden / daß fie die Bifitarion der 
Documenten su Heußden nicht geſtatten koͤn⸗ 
ten / weil ſie neben andern hoch darbey intereſſirt 
weren / auch nicht ale auff ſolche Sande praten, 
dirende Fuͤrſten zu dieſer durchſehung eingewil⸗ 
ligt hetten. 

Nach dem die Cratziſche vnd Hebroniſche 
Reuter / die in den Guͤlchiſchen Landen ein zeit, 
lang gelegen / auff Weſtphalen nicht durchtom⸗ 
men koͤnnen / haben ſie ſich in die Bergiſche 
Aempter einquartirt. Sie haben zwar zwiſchen 
Coͤlln vnnd Muͤlheimb vber den Rhein ſetzen 
wollen: die Coͤllniſche aber vnd Guͤlchiſche har 
ben ſolches nicht zulaſſen / vnd die Gaͤſt in Sand. 
nicht wiſſen wollen: ſo haben die Bawren auff 
der andern Seiten deß Rheins die Bruͤcken 
vñ Stege vber die Waſſer / ſo damals ſehr auff⸗ 
geloffen / hinweg genommen. Nach dem auch 
drey Corner gemeldter Reutern von den Guͤl⸗ 
chiſchen Bawern auffgeſchlagen / vnd alle Pa, 
gagy abgejagt worden / haben ſie ſich hernach 
ſelbſten getrennet / die Cornet von den Stangen 
geriſſen / vnnd jeder ein ſtuͤcklin / an ſtatt eines 
Paßports / zu ſich genom̃en / vnd ſind den Hol 
laͤndern zugezogen. Inmittels iſt es deß Obri⸗ 
ſtẽ Leons Reutern / die ſich in Spaniſche Dienſt 

begeben / ondin der Graffſchafft Moͤrs gelegen / 
ſchlecht genug hergangen / weil die Vntertha⸗ 
nen allenthalben davon geſlohen / vnd ſich in die 
Feſtung retirirt haben. Selbige haben ſie durch 
abbrennung etlicher Hoͤfe anheimb zubringen 
vermeynt / aber es iſt alles vergeblich geweſen. 

Den 30. Derobeiäft deß Anno 1609. ver⸗ 


— — — — — 
— — — — — — nn 


Berg / ec. ſo dieſe Zeit ober ober der Erden ge⸗ 
ſtanden / vnd ihme taͤglich noch eine Fuͤrſtliche 
Tafel gehalten werden muͤſſen / die den Armen 
zum beſten kommen / durch Befehl vnd Anord⸗ 
nung deß Pfaltzgraffen von Newburg / Be⸗ 
graͤbnuß zu Duͤſſeldorff ſolenniter vollzogen 
worden. Deren neben Ihrer Fuͤrſtl. Gn. Chur 
Loͤllniſche / Lottringiſche und der Start Coͤlln 
Geſandten / deßgleichen der Graff von Monte 
Cueculi beygewohnet. Nach dem das Grab wi⸗ 
der zugemawret / vnd Ihre Fuͤrſtl. On. auf der 
Kirchen kommen / hat man etliche Muͤntzen vn⸗ 
ter das Volck geworffẽ / mit dieſer Vberſchrifft: 
Joam Wilh. Dux Jul. Cliv. & Mont, Com. 
| March. Ravenfpi’& Mærſæ, Dom: Ravelt. 


Narus 








1628. 


der Guͤl⸗ 


chifchen 
Landen: 


08 Jo⸗ 


Guͤlch/ 
eis. 


R Begraͤb⸗ 
ſtorbenen Hertzogs von Guͤlch / Cleve vnnd nuß Her⸗ 


han Wil⸗ 
helms v5 
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nuß Her⸗ 
tzog Chri⸗ 
ſtians võ 
Braun⸗ 
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Mutter. 
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von Braunſchweig / mit groſſer Solennitet / ter. Siberrer handzuhaben / gnedigſt 


sur Erden beftaitet worden. 


— 


Dritter Theil/Niderlaͤndiſcher Hitorim’ ⸗/ê 


ren. Wann ons dann / tragenden Keyſerlichen 


Gleich wie die Ritterſchafft vnd Staͤndt im Ampts vnd Vnſers daneben verſirenden In- 


Sande zu Guͤlch vnd Berg ihre Beſchwernuß / terelſe halber / in allwege obligen 


oberzehlter maſſen / an die Roͤm. Keyſ. May. an⸗ 


will / gedachte klagende Ritterfchafft / vnd dero 


gebracht (alſo hat in dieſem Jahr vie Fraͤncki · angehoͤrige Mitglieder / bey jrer woihergebrach · 
ſche Ritterſchafft bey deroſelben ſich beklagt rer Rechts Immedietaͤt / vnd denen von n⸗ 
daß fie von dem Biſchoffen zu Würgburg/ fern Hochgeehrten Vorfahren / Roͤm.Keyſern 


auff jhren Herrſchafften vnd Gebieten / in Exer⸗ 
cirung der Angſpurgiſchen Confeſſion hefftig 





vnd Koͤnigen / jhnen ertheilten / vnd von Vns 
ſelbſten conftrmirten Privilegien / Immunu⸗ 


berranget vnd angefochten würden )darneben | sen/ Recht vnd Gerechtigkeiten / zu ſchuͤtzen vnd 


vmb abſtellung ſolcher Beſchwerden bittlich 
angelangt. Derowegen die Keyſ⸗ May nach⸗ 
geſetzt Inhibitionſchreiben an gemeldten Bis 
ſchoff abgehen laſſen: Ehrwuͤrdiger Fuͤrſt / lie⸗ 
ber Andaͤchtiger / Vns haben vnſere vnd deß 
Reichs liebe Getrewe / die gemeine Ritterſchafft 
vnd der Adelaller ſechs Ort im Landt zu Fran⸗ 
cken / in vnterthaͤnigſtem Gehorſambklagendt 
vorgebracht vnd zu erkennen gegeben / was maſ⸗ 
fen D. A. gedachter RitterſMafft / zuwider deß 
I. Reichs auffgerichten Religion: vnd Pro’ 
phanFriedens / auch ohne formirung vnd ans 
ſtellung einiaer Action’ auffihren angehörigen 
Adelichen Gebieten / Flecken / vnd Doͤrffern / in 
Exercirung der im Heiligen Reich zugelaſſenen 
Augſpurgiſchen Confeſſion / zum hoͤchſten be⸗ 
ſchwere / vnd su hindertrieb: vnd abſtellung der» 
ſelben / mit offenem Gewalt / vnd veruͤbung al⸗ 
lerhandt dem Landfrieden zuwider lauffenden 
Hoſtiliteten / an vielen Orten de facto eingefal⸗ 
fen ſey: nicht weniger auch D. A. ihren Erb» 
gehuldigten Vnterthanen durch ſcharpffe vnd 
verpœnte Inhibitiones dahin halte vnd zwin⸗ 
ge / daß ſie weder ordinari noch extraordinari 
Anlagen vnnd Collectas von den abſonderli⸗ 
chen von der Ritterſchafft zu Schenrührenden 
Stücken vnd Guͤtern reichen oder abflatten 


1 vörffen : wardurch dann fie vnd dero Adeliche 


Mitglieder gerrungen worden/su vermepdung 
allerhandr beharzlichen Vngelegenheiten / ihre 
Kleynodien vnd Guͤter / zu dero vnwiderbring⸗ 
lichen Schaden vnd Nachtheil / anzugreiffen 
vnd zu verſetzen. Vnd ob wol hierauff vorbe⸗ 
meldte Fraͤnckiſche Ritterſchafft gleich anfangs 
wider obangeregtes Beginnen vnd ſtarckes Zu⸗ 
ſetzen / bey D. Ahierwider proteſtiren / vnd dabe⸗ 
neben Sie erſuchen laſſen / daß dieſelbe von ſol⸗ 
chem vnbefugten Attentiren vnd wider Rechtli⸗ 
chen Anmaſſung ab vnd zuruͤck ſtehen / vnd 
hierüber deß billichmaͤſſigen Auß ſpruchs von 
Vns / als jhrem vnmittelbaren Oberhaupt vnd 
Herren / erwarten wolte: So ſey doch / unge, 
hindert deſſen / D- A. in ſolchem jhrem Vorha⸗ 
ben beharelich fortgefahren / daß ſie / die Nirter, 
ſchafft hierauf alfo nichts anders abzuneh⸗ 
men’ ais daß D. A. diefelbeomb ihre wolher⸗ 
gebrachte Privilegia, Recht vnd Gerechtigkeit, 


ten zu bringen / vnd bey denfelben durch diß / ein 


| 


| 
| 


su handhaben / auch nicht zugeſtatten / daß bier’ 
mwiederineinige Weiß noch Weg etwas fürge 
nommen oder gehandlet werde. Hierumben ſo 
befehlen Wir D. X. hiermit gnedigft vnd ernſt⸗ 
lich / daß fie nicht allein obberuͤhrte inhibitiones 
der Collection vnd Anlagen ab vnd einſtellen: 
fondern auch im vbrigen daran fey vnd verfuͤ⸗ 
ge/ darmit berůhrte Ritterſchafft / vnd derſel⸗ 
ben Mitglieder vnd Angehörige / Diener Und 
Vnterthanen / wider das Herbringen vnd den 
auffgerichten Religion vnd ProphanFrieden / 


1628 


nicht beſchweret / noch angefochten werden. 


Hieran vollbringet D- A: Vnſern gnedigſten 


auch ernſtlichen Willen und Meynung: Ge⸗ 


ben zu Wien/den 8. Ditobr. Anno 1628, 


Ob wol Pfalsgraff Ludwig Philips / wel⸗ Arafl 


cher.in feiner Minoritet / vnd onfchuldiger mei, 
feraller feiner Sanden vnd Guͤter / von den SpA» 
nifchen ſpolirt worden / alsernun Majorennis 
worden / ſich zu Prag am Keyſerlichen Hoff an⸗ 
geben / vnd vmb Reſittution def jenigen / fohhM 
mit Gewalt vnd wider alle Billigkeit abgenom⸗ 
men worden / vermoͤg deren vor dieſem jhm ge⸗ 


ſchehenen Vertroͤſtungen / vnterthaͤnigſt ange [7 


halten / auch vnterſchiedliche Interceflionesfüt 
ihn gefchehen : hat erdoch nichts erhalten / ſon⸗ 
dern onverrichter Sachen wider von dannen 
abziehen muͤſſen. 

Dieweilnun im Röm. Reich viel guter Leut / 
allerley Stands vnd Wefens theils wegender 


Religion / theils wegen deß beſchwerlichen * 


Klieaß weſens hart betrangt / vnd von Hauß 
vnd Hoff vertrieben worden: als hat der König 
in Schweden / denſelben zu Huͤiff und Troſt / 
nachfolgendes Auß ſchreiben publiciren laſſen 


Bir Guſtavus Adolphus / von Gottes Erna | 


den der Schweden / Gothen vnd Wenden Koͤ⸗ 
nig / ete. Thun hiemit kundt allen den jenigen/ 
fo es zu wiffen vonnoͤthen / daß Wir in gewiſſe 
Erfahrung kommen / wie daß ein theil Vnſerer 
vmbligenden Nachbarn von jhrer Widerparth 
ſo hefftig betrangt vnd verfolgt werden / daß ſie 
Hauß vnd Hof su verlaſſen / vnd ſich / was 
geſtalt fie immer koͤnnen / an andere frembde 
ond fichere Derter zubegeben genoͤtigt werden / 
vnd infonderheit / daß jhrer viel vnter denſel⸗ 
ben gefunden werden / die ihr refugium vntet 
Vnſer Defenſion vnd Schutz in Schweden 


— —— — — — —— — — — —— 


ſuchen 


*20 220 





DDas duͤnff vnd viertzigſte Buch. 80 


1628, ſuchen wolten / warn ſie nur Vnſers gnaͤdig⸗ 
ſten Conſens vnd Bewilligung halben verſi⸗ 
chert were. Dieweil wir aber mir all den jenigen / 

die in ſolcher Noch vñ Gefahr ftecferein Chriſt⸗ 

lich Mitleyden tragen / vnd fonderlich gerne ſe⸗ 

hen / daß wir vnſern Benachbarten vnd Rell— 

gionsverwandeen mit Troſt beyfpringen koͤnd⸗ 

ten: Deromegen haben wir auß gnädiger Affe, 

ction dieſe Bewilligung publiciren laſſen / damit 

ein jeder / der luft vnd liebe hette / ſich herein in die, 

| fe Sande onter onfern Schug zu retteriren / biß 

| folang Sort der Allmächrige dermal eing ein 
gure Beränderung mit diefem jämmerlichen 
Zuſtandt madıen möchte / zu wiſſen mögebe, 

ı kommen/daß wir ſolches zulaffen und geſtatten 
wollen’ ond verfichern fie hiemit vors erſte / daß 

fie alles / was ſie an Gut vnd fahrender Haab 

mit fihnemen wollen’ frey vnd ohne Beſchwe⸗ 

rung ins Landt mit ſich führen laffen mögen. 

Darnach auch / daß fiehier im Reich frey vnd 

vnbeſchwert ſitzen / vnd jhrer Güter genieſſen / 

auch feiner Schatzung oder Tribut deß wegen 


vnterworffen ſeyn ſollen / fo lang als fie keine | f 


Bürgerlihe Nahrung oder Handeltreiben: vñ 
fojemand die zeit ober ſich etwan einer Bürger, 
lichen Nahrung / auffein oder andere Weiß zu 
gebrauchen jhm gefallen ließ  demfelben wollen 
wir die Wilführ und Gelegenheit / als vnſern 
eygnen Vnterthanen vergönnen. Zum dritten 
vnd legten / warn fie ſich wider von dañen bege, 
ben wolten / foll daſſelbige jhnen / beydes jre Per, 
fon vnnd Guͤter belangende/ frey vnd ſicher zu· 
thun vergundt ſeyn / auch keinen Abzug oder ze⸗ 
henden Pfenning (wie es fonften im Reich 
braͤuchlich iſt) hinderzulaſſen verpflichter feyn- 
Zu mehrer Verſicherung haben wir ſolches mit 
dem Königlichen Secret bekraͤfftigen wollen. 

Adum Stocfholm den 12. Novembr. 1677. 
Döge, Demnach die Statt Danzig indievon ob, 
edten | gedadırem König in Schweden Freundefchafft 
Bi; ae oder Neutralitet nicht einwilligen wollen / fon, 
' | wider die dern fich demſelben / ſo viel fie geföne/ widerſenzt / 
Sratenvnd hergegen jhrem Schutzherren / dem König 
Bj "sig. | in Polen / allen möglichen vorſchub gethan: als 
hat der Schwede / gemeldte Statt zube zwingen / 
vnd auff ſeine Seite zuziehen / nachfolgendes 
Mandat an alle Seeſtaͤtt abgehen laſſen: Wir 
Guſtavus Adolphus / ꝛc. Thun kundt hiemit al, 
len vnd jeden / denen hieran gelegen/Db wol von 
vns / die ganze zeit onferer Regierung /den Po⸗ 
len vielfältige Vrſachen vnd Mittel / zu wider, 
bringung alles ruhigen Wolſtands / in diefe 
| Nordlaͤnder / vorgeſchlagẽ worden / damit nicht 
| allein alle friedliebende Gorrefpondeng denenan 
| der Oſt See geſeſſenen vnd angrentzendẽ erſtat⸗ 
| | tet / ſondn auch die ſer Voͤlcker rechtmaͤſſige Gr, 
werb vnd Handlungen in jren vorigen Skandt / 
vnad zu voriger Freyhett wiederumb gelangen 
möchten: find doch dieſelbe in jhrem feindſeligen 
Vorſaß dergefta t verharret / daß auch / je hoͤff⸗ 
licher Wir mit jhnen gehandelt / je vnbilliger fie 
ſich dagegen erwieſen vnd beseigt haben. Vnd 
damit Wir der andern allhier geſchweigen / fo 
bar die einige Statt Dantig / vngeachtet Mir 


— 
— u 
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Vnterthanen / vnd die ſich aller Feindtſchafft 
wider Vns zum offtern de facto erklaͤret / mit 
gutem fug vnd Recht wol thun koͤnnen) ſondern 
vber das auch jnen noch Wahl gelaſſen / entwe⸗ 
der in Freundtſchafft / oder billigmaͤſſiger Neu⸗ 
tralitet ſich gegen Vns zu verhalten / dennoch 
vmb fo viel weniger ſolches erkennen wollen / 
daß fie auch nad) fo vielfältiger widerholten vn⸗ 
ferer Gnade / noch viel hefftiger / dann dabevor / 
nit allein Vnſere Vnterthanen / ſondern auch 
Außlaͤndiſche / vnd mit jhnen negotiirende Leut 


1628, 


verfolgt / ja das Meer ſelbſten mir ihren Raub: | 


fchiffen zu erfüllen ſich vnterſtanden. Wannens 
hero dann / ob Wir wol Bnferer angebornen 
Miltigkeit nach / vngern zu euſſerſten Mitteln 
Vns bewegen zulaſſen geneigt / vnd aber ſo wol 
dem gemeinen beſten / als einem jeglichen infor» 
derheit daran gelegen / daß dergleichen Zerſtoͤrer 
offentlicher Freyheit / billichmaͤſſig gezuͤchtigt 
werden / Wir entſchloſſen ſeynd / jhnen hin fuͤro 
alle Schifffahrt zuverhindern / biß Wir verſpuͤ⸗ 
ren / ob fie durch dieſen weg su heilſamern Rath⸗ 
chlaͤgen möchten gezogen werden. Damit nun 
die Außlaͤndiſche wegen vnwiſſenheit dieſes vn⸗ 
ſers Willens / nicht etwa in Schaden oder Be, 
fahr gerathen moͤgen: wollen Wir alle vnd jede / 
was Nation oder Condition die ſeyen / hiermit 
zuvor verwarnet habẽ / daß fie ſich hinfuͤro aller 
Schifffahrt naher Dangig enthalten / vnd ſelbi⸗ 
ger Statt Einwohner mit ſolchen Wahren / ſo 
zum Krieg dienlich / zu Bnferm vnd Vnſerer 
Nachbaren Prejuditz nit ſtaͤrcken / als lieb jnen 
iſt / de Straff der Confiſcation / an was Orten 
ſie damit von den Vnſern betroffen werden / zu 
vermeydẽ. Dannoch aber / damit Wir den Auf, 
laͤndiſchen jhre Commercien nicht ſperren / we⸗ 
der den Dantzigern alle hoffnung vnſerer Gna⸗ 
den entgiehen/daferen etliche vorhanden / welche 
für einen billig maͤſſigen Zoll andere Wahren 
naher Danzig zu vberbringen / oder auch von 
dannen herauß zu führen vorhabeng ſeynd / wol⸗ 
len Wir ſelches frey vnd vngehindert zu gefche, 
hen / gnaͤdigſt vergoͤnnen / dergeſtalt aber / daß ſie 
ſolche Freyheit / vnd deß wegen den gebuͤhrlichen 
Zoll / welchen Wir ing kuͤnfftig auff gewiſſe 
Maß zu verordnẽ entſchloſſen / erlegt zu haben / 
entweder mie Vnſer eygen / oder Vnſers im 
Dansiger Hafen Außlegers vnd Deputirten 
Hand / wann es erfordert wird / oder wo dieſelbe 
von den Vnſern angetroffen werden / zu erwei⸗ 
ſen vnd vorzuzeygen haben. Vrkundlich vnter 
Vnſerm Königlicheg Handzeichen vnd Se, 
cret. Geben zu Stockholm / ꝛc. Anno 1028. 


Vnmlb dieſe Zeit lag der Schwede mitzwölff | Die 
Schiffen für die Einfahrt der Start Dantzig / Schwe⸗ 
vnd hart etliche Schüß auff die Schantzen vnd |den mas 


das Hanf Weichfelmüinde gerhan:tft jme aber 


chen ſich 
die 


dermaſſen geantwortet worden / daß er ſich vmb ar 
etwas zuruͤck machen muͤſſen: gleichwol hater |Dangig. 


die E nfahrt gantz geſperret gehalten / alſo daß 
etliche Schiff / ſo mit ſtattlichen Wahren bela⸗ 
den ge veſen / vnd dahin gewolt / nach Königs, 
berg einlauffen müffen > dakero die Bürger, 
ſchafft in Danzig fehr ſchwuͤrig gewefen. Die 


derſelben ſtets mit allen Gnaden dergeftalt bey | Schweden haben auch einen Streiff / drey Meyl 
gethan geweſen / daß Wir gegen dieſelbe Vns | von Danzzig gethan / s. Doͤrffer gepluͤndert vnd 


nicdt allein feiner Feindſeligkeit vernehmen laſ⸗ 


fen welches Wir doch als gegẽ Vnſers Feinds 
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verbrandt. 
Der Koͤnig in Polen hat bey Braunßberg 
Dodd ſein 


Verlauff 








































Morgen mit den Schwedifchen gefochten:aber | ſatzung darin mit fact vñ pack anfgesoge. Bon 


die Schwedifche ſeynd jhnen zu mächtig wor, 
den, Zudem iſt von einer brennenden Lundten 
eine Funcke ins Pulfer gefallen’ alfo daß das 
Schiff mir dem WVolck in die Lufft geflogen. 
Darnach wolte ver Admiral fich in die See re⸗ 
tirirenifam aber auff den Sand/ond wurd von 
den Schwedifchen in grundt gefcheffen. Auff 
demſelben ſchiff waren 40. Merallene Stuͤck / ſo 
alle mit dem Volck geblieben: vnd iſt der ſchad 
vber zwo Tonnen Golts geſchaͤtzt worden. Die 
im Blockhauß haben dermaſſen Fewer geben / 
dz die Schweden ſich endlich wider ins Holtz re⸗ 
tiriren muͤſſen / vnd 14. Waͤgen mit Todten jnen 
nachfuͤhren laſſen. Sie haben zwar zwiſchen der 
State vñ dem Plockhauß ſich verfhange wol, 
len: weil es aber wegen dag fandigen Bodens / 
vnd deß Waſſers / ſo jihnen indie Schangefom, 
men / nicht gut thun wollen / haben fie ſich wider 
von dannen begeben. 

Als Hertzog Julius von Sachſen / mit ſeiner 
Gemahiin / vnd jungen Printzẽ / den fie mit jrem 


oð Sach/ vorigen Herzen auf Polen erzeuget / in Polen 


ziehen wollen / gemeldten Printzen in ſeine Landt 
einzuſetzen / iſt er vnterwegs von den Schweden 
ertapt vnd gefangen worden. 

Won langwirigem Regenwetter iſt vmb die, 


genwer- ſe zeit die Weychſel ſo ſehr angeloffen / daß alle 
eerchut | Polniſche vnd Schwediſche 





Bruͤcken darauff 


dannen iſt er anderthalb Meilen von der Statt 
Graudentz marchiret / vnd hat zwo Bruͤckẽ vber 
den Fluß geſchlagen: auff der andern ſeiten der 


Weldſel hards ganz Poiniſche Sägerim auff · 


gewartet. Nit lang hernach iſt zwiſchen den Po⸗ 
len vnd Schweden ein ſtarckes Treffen vorgan⸗ 
gen / dabey beyderſeits zimlich Volck geblieben: 
doch hat der Schwed den Polen do. Waͤgen Mit 
Proviand abgenom̃en. Auff dieſes har ſich der 
alte Graff von Thurn / welcher ſich dieſer zeit bey 
dem Schweden befunden / mit theils Volck fit 
die Statt Mewe gemacht / vnd dieſelbe belaͤgert. 
Daſelbſt hat ein Polniſcher Obriſier / Moraßky 
genant / etlich mahl mit jhm ſcharmuͤtzirt raber 
allzeit mir verluft abweichen müffen. Vnter de 

if der Schwede mit etlich Volck in der Nacht 
bey dem Staͤttlein Newburg / welches zwiſchen 
Thorn vnd Danzzig gelegen / vñ auff einer ſeiten 
bey 2. Meilen Moraſt / auff der andn die Weich⸗ 


ſel hat / ankom̃en / vnd hat daſſelbe onverfehen®/ 


ohn verluſt einiges Manns / eingenommen · Ge⸗ 
meltes Staͤttlein iſt nur mit do. Mann beſetzt ge⸗ 
weſen / welche alsbaldt / zu ankunfft der Schwe⸗ 
den / jre Rohr vff die Erdẽ geworffen / vñ quartiet 
begeret: find aber doch irer etliche nidergehawen 
worden, Es hat derSchwede in 7. Toñen Golds 
wehrt / an Gelt vnd andern ſachen darin bekom⸗ 
men vnd ſolches hernach mir 250. Man beſetzt. 


vondem Gewalt def Waſſers zerbrochen vnd Baldt hernach / als die Polen in Erfahrung 


weggetriebẽ worden. Haben alſo /000. Schwe⸗ 


ch 
den ſcha⸗ den vber der Weychſel bleiben muͤſſen / die we⸗ 


gen deß Waſſers groſſe Noth gelitten. Von 





kom̃en / daß 150. Man auß beſagtem Staͤttſein 
Newburg / einẽ Meyerhoff zu pluͤndn / auß gezo⸗ 
gen / habe fie dieſelbe vmbringt vn nidergehawẽe / 


darauff ſich nach dem Staͤttlein gewendet / vnd 


gemeldtem ſtettigen Regen har ſich das Ge, 


weil 


EIN 590 Dritter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien⸗ 
—00— 1628 fein Kriegß volck muſtern / vnd demſelben Gelttreyd auff dem Feld geleget / vnd ift zum theil 5 28 
049 reychen laſſen / vnter welchem er 9000. Polen verfaulet. —— | War⸗ 
ll |) vnd 3000. Teutſchen befunden. Hingegen Im Monat Julio iſt ein Landtag zu = dei 
ml | hat auch der Schwede zu Marienburg fein ſchaw in Polen gehalten worden. Der ; Ft 
Sal hl || Volck gemuſtert / vnnd 110. Fahnen Fuß⸗ ſt war damals mirsimlicher Schwachheit tag gu 
| | volcks / ohn die Reuterey /bey einander gehabt. | haffter geweſen / hat ſich aber doch auff eine War⸗ 
ll Der hat baldt daranfferliche Compagnien Po, | Seffel zu der Berfamlung rragenlaflen Bin ſchaw 
1) | Ienbeyder Start Meve gefchlagen/ onderliche | felbiger biß zum endt beygewohnet. — 
ul Fahnen befommen. Nach diefem hat er dag | vnter anderm gefchloffen worden/10 090: * 
Mi Haug Weichfelmünde bey Dantzig mit300, Keyfert.Bolcks in beftallung sunemen: Ite m 
Pferden von ferrnem befichriger/ darınnen vber | alles Kriegßvolck zu hezalen / vn den Soldaten 
2000. Mañ in Beſatzung gelegen. Der Churf. vber die Gebuͤhr / vnd empfangener Proviandt/ 
von Brandenburg hat 600. Mann vnd 4.flück | iin Monat Sold zuyerehren / dieweil ſie felang 
Geſchuͤt nach dem Polniſchen Säger ſchicken gemarter. Den Dangigern hat man auch Frey⸗ 
wollen / ſo der Schwede intercipirt: die Dffteirer | heit gegeben / vber dero Tuchſtappel / alle Engell⸗ 
und Geſchuͤt hat er dem Churfuͤrſten wider ge⸗vnd Hollaͤndiſche / ſo wol auch die züderfgut 
ſchickt / aber das Bolck behalten /dasihm gun, | Set einfommen / mit ber Statt Siegel zuver⸗ 
willig geſchworen. Hernach hat der Schwede ſiegeln / vnd wo fiein gang Polen Reuſſen vnd 
das Staͤttlein Scharneck / fuͤnff Meil von Hreuffen ein vnverſiegeltes cuch finden/folche® 
Dangig/darinn Polniſche Befagung gelegen | frey hinweg zunehmen. Die Danziger haben 
erobert / vnd auß gepluͤndert Won dannenift auch vmb freyen Zoll auff ewig / vnd vmb die 
er weiter fortgerůcket / Und mitroooo. Mann |; Statt Punfeangehalten: fo ihnen aber abge⸗ 
wunderlich obereinen Moraſt kommen / Kanen —* —* Dieandern Tractaten ſeynd 
und Schuͤpen auff Waͤgen / fo wol auch viel in geheimb verblieben. 4 
lederne Geſchuͤt — newlicher Zeitin | Vnter deſſen nahete der Schwede der Statt “ * 
feinen Landen erfunden ) mir ſich fuͤhren laſſen | Dansig je längerjemehr / wiewol grofler man |, un iM 
vnd drey Schiffbruͤcken gemacht / da er das | gelan‘Proviand dazumalin feinem Laͤger war | Scqhwe⸗ 
Volck obergefege / / vnnd nahe an der Start dieweil dz Getreyd durch den Regen verſchwem⸗ Bil 
Dansigineinem Wald geleger. Denzs.$un. | mer worden : Daher etlich Bolck jhm entlaufı LA 
in der Racht vmb 2. Bhr harter mir feinem Ges | fen/ond nad) Danzig fommen. 2 
ſchuͤt auff die Polnifche onnd Dansigifehe Mittlerweil feherle der Schwed nicht / welcher * 
Schiff / ſo an der Weichfel gelegen / hefftig ge, | mit 80. Corner Reutern / 10.Regimenten UP? | Rpt — 
ſchoſſen / vñ das groſſe / das Hollaͤndiſche Hauß voicks / · Tompagn Dragonern / vnd 42. ſtuck Ihe pi 
genandt/einbefommen. Der Dansiger Schiff Geſchuͤtz / bey der Statt Marienwerder ankom⸗ in Pr 
haben von drey Vhr an biß fechfen auff den | men/die ſich alsbald im ergeben :ond iſt die Be⸗ſen 
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16 2 8,| weildie Buͤrger / ſo mirden Schwediſchen nicht 
wol geffanden/ ihnen zuvor’ mo es am beſten zu⸗ 
erobern / allen Bericht gerhan / daſſelbe su lürs 
men Angefangen. Worauf die Bürgerin der 


gegriffen, die Thor geoͤffnet / vnd die Polen ein, 
gelaffen / welche die Soldaten faſt alle niderge, 
hawen / vnd alſo das Srättlein wider inihren 
Gewalt gebracht haben. 

Hier zwiſchen ſind dem Schwedt sa. Schiff 
mit friſchem Volck auß Schweden / wie auch 
ein Rheingraff mir 2000. Kuͤraſſiern ankom⸗ 
men: worauffer mit feine Laͤger auffgebrochen / 
vnd auff Straßberg / welches eine Start iſt / ſo 
an dem Fluß / die Drabentz genandt / 6. Meilen 
von Graudentz abgelegen / zugezogen / daſſelbe 
belaͤgert / vnd nach dreyen Stuͤrmen mir Ar⸗ 
cordeinbefommen. Die Beſatzung darin iſt mit 
Sack vnd Pack / Ober vnd Vnterwehren / vnd 
2. Stuͤckẽ Geſchuͤz abgezogen. Nach dem d Ac⸗ 
cord / welcher auß mangel Pulfers von den Be⸗ 
laͤgerten getroffen worden / gemacht / der Abzug 
aber noch nicht geſchehen / ſind etliche Coſaggen 
mit Pulfer in die Statt kommen. Worauff die 
Polen den Accord su enden begehrt / welches as 
ber ein Capitayn vnter jhnen Mortaigne ge⸗ 
nandt / nicht thun / ſondern dem Schweden die 
Abrede halten wollen. Daruͤber er hernach im 
Polniſchen Laͤger angeklagt / vnnd von dem 
Feldtherren zum Schwerdt verdampt worden. 
Nach eroberung jetztgemeldter Statt / iſt et⸗ 
lich Schwediſch Volek /vnterm Obriſten Pau⸗ 
diß / in die Landtſchafft Maſſaw eingefallen / vñ 
hat nahe biß an die Statt Warſchaw geſtreif⸗ 
fet / viel Menſchen on Viehe / auch ſonſten flatt, 
liche Beuthen mit ſich genom̃en / vnd nach dem 
Schwediſchen Laͤger gefuͤhret. Als ſolches den 
Polen verkundtſchafft wörde/ find 3000. Huf, 
farn den Schweden entgegen gezogen. Wie der 
Obriſte Paudiß ſolches vermerckt / hat er die er, 
oberte Beuthen ins Laͤger convoyren laſſen / vnd 
mie 5. Corneten gedachte Huſſarn angegriffen / 
ſich durch dieſelbe Ritterlich durchgeſchlagen / 
vnd endlich fie gar zertreñet / alſo dz ſie die flucht 
geben wollen. Als jhnen aber der Obriſte Bud⸗ 
ler mit z. Compag. Dragonern zu huͤlff fomen/ 
habẽ ſie ſich wider sufanten gethan / die Schwe⸗ 
den vmbringt / vnd meiſtentheils nidergehawen / 
. Cornet erobert / vñ den Obriſten Baudiß / wel⸗ 
cher hart verwundet geweſen / neben jo. andern 
gefangen: jedoch ſind auff der Polen Seiten 
auch ein zimliche Anzahlim ſtich geblieben. 

n.der Statt Warſchaw iſt dieſer zeit we⸗ 
gen deß Einfalls der Schweden in Maſſaw 
groß Schrecken geweſen. Der Staroß dafelbft 
nebendem Burgermeifter har der Bürger Be, 
wehr beſichtiget / hernacher in das Zeughauß 
ſich begeben. Sobald ſie in das Gewoͤlb hinem 
gangen / iſt ſelbiges eingefallen / vnd hat etliche 
todt geſchlagen. Der Burgermeiſter vnd Sta, 
roß find nodh lebendig / aber doch vbel zugericht/ 
herauf gebracht worden. Solches iſt fuͤr ein bo. 
ſes omen gedeutet / vnd von dannen viel ſachen 
hinweg nad) Crackaw / die Hauptſtatt in Po, 
ien / geflehet worden. Zur ſelben Zeit hat der 
Schwede 5. Stück Geſchuͤtz / welche der Her⸗ 


Straß. 
berg vom 
Schwe⸗ 
den ein⸗ 
genom⸗ 
men. 


Treffen 

Wwiſchen 
den Po⸗ 
len vnd 

Schwe⸗ 
dep. 


fandt/anffgefangen. 
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Start die Schwedifchen Soldaten auch an, | 


Das Fuͤnff vnd viergiafte Buch: 591 
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zog von Sriedlandedem König in Polen zuge. | er ſich bedancken / dz fie biphero fo getrew verblie⸗ 


ö— — — — ——— — — 











Dazumal hat der Schwede das Staͤttlein 
Newmarck / an dem Fluß Drebnitz gelegen / be⸗ 
laͤgert / aber darvor etliche Stuͤrm verlohren/ 
vnd war ſelbſten in einem Backen verlegt wor. 
den. Als nun hierzwiſchen der Winter vnd die 
Kaͤlte eingefallen / iſt er endlich mit dem meiſten 
Wolck davor abgezogen / vnd hat allein ein klein 
Laͤger die Paͤß zuverwahren / darvor gelaſſen. 
Die gantze Schwediſche Armada beſtund da⸗ 
zumal / wie der Ruff gieng / auff 10000. zu Roß / 
vnd z0000. zu Fuß. Vnd iſt dieſelbe durch das 
hin vnd wider in Teutſchlandt abgedanckte 
Keyſ. Volck / welches dem Schweden in groſ⸗ 
fer Anzahl zugezogen / ſehr geſtaͤrcket worden. 

Vnter dieſem verlauff Haben die Polen ſich 
für Straßberg (darifi der alte vnd junge Graff 
von Thurn / ſampt dem Obriſten Teufſel mit 8. 
Compagnyen zur Beſatzung gelegen) begeben | 
vñ ſelbiges gleich wie Newburg zu vberrumpeln 
vermeynt: das Gluͤck aber har jhnen hierin nit 
gedienet. Dann ſie von der Schwediſchen Be⸗ 
ſatzung alfo empfangen worden / daß jrer 400. 
darunter viel guter Dfficiter geweſen / auff dem 

lag geblieben. Sonſt bie t der Schwed gut 
Regiment / hat in feinem Jäger keine Hurennie, 
mals gedulder / vnd wann Frawen oder Jung⸗ 
frawen gefangen ein gebracht worden / hat er die⸗ 
ſelbe wol vnd ehtlich gehalten / vnd nicht geſtat⸗ 
tet / daß fie an jhren Ehren verletzt würden. Die | 
Rantzion aber har er fo hoch / als muͤglich / g& | 
trieben / doch mit entſchuldigung / daß er Krieg 
fuͤhrte / vnd Gelt haben muͤſte. 

Wie nun der Winter herbey kommen / hat Schwe⸗ 
der Schwed etlich tauſent Mann in Preuffen / diſch vnd 
in das Churfuͤrſten von Brandenburg Lande / — 
allda zu vberwintern / ein quartirt. Wiewol nun Bol 
ſolche Einquartirung mie gewalt geſchehen / iſt deß Chur⸗ 
es doch von dem Polniſchen Feldtherren Ihrer fuͤrſtẽ von 
Churf. Durchl. für eine Colluſton gerechnet * 
worden / vnd hat deß wiegen derſelbe auch erlich Kalt, 
Polniſches Kriegß volck hinein geleger: welches \einquar, 
doc) / auff rechten an den König in Polen er, ſtirt. 
gangenen Bericht / wider abgewendet worden; 

Demnach aber der Schwede nicht allein zu 
Waſſer / ſond ern auch zii Sandıder Start Dans 
zig faſt allenthalben die Paͤß / Ab, ond Zufuhr |in Polen 
geſperret / dadurch aller Handel vnd Kauffmär vmb Frie⸗ 
ſchafft verhindert / vnd der Statt groſſer ſchad |denan- 
zugefuͤgt worden: als hat fie auß allen dreyen 
Dronungen cin anſehenliche Bottſchafft an 
den König in Polen abgefertigt / vnd jhme die 
euſſerſte Nochder Start anbringen/ond darne⸗ 
ben einen Frieden mirdem Schweden zutreffen / 
oder jhn mir gröfferm Ernſt anzugreiffen / anſu⸗ 
chen laſſen. Dergleichen Anbringẽ iſt auch von 
der Statt Thorn / welcher der Schwede auch 
hart zugeſetzt / of der gantze Landſchafft Preuf 
ſen / durch ihre Abgeſandte geſchehen. Darauff 
der König in Polen ſich erklaͤrt / dz er einen Frie⸗ 
den zutreffẽ geſinnet were / wañ nut der Schwe⸗ 
de einen Luſt darzu hette / vnd ſolte deßwegen an 
jhm nichts erman zeln / wolte andy die Sriedeng, 
Tractation auffs foͤrderlichſte fort treiben / vnd 
wo dieſelbe zu nichts werden ſoite / hoffte er / dem 
Schweden genug gewachſen su ſeyn. Gegen 
ihnen / end ſonderlich der State Dangig/ thete 
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den eine gute erſtattung geſchehen. 

Alſo iſt abermals eine Tractation wegen deß 
Friedens oder eines Anſtands zwiſchen den Po⸗ 
len vnd Schweden angeſtelt worden: vnd ſind 
die Commiſſarien dazu auff der Polen Seiten 
geweſen / Staroſta Drepsky / Staroſta Rigs⸗ 
ky / Staroſta Biſesky / Weywoda Sendemirs⸗ 

ky / Weywoda Clelmirsky: auff deß Schweden 
Seiten aber fein Reichs Cantzler / Och ſenſtern / 
allein: darbey haben ſich auch befunden die 
Churf. Brandenburgiſche Geſandte. Es iſt 
aber dieſe Tractation gar langſam fortgangen / 
vnd hat man ſich in den præparatoriis, ober den 
Tituln / fo einer dem andern in den Procura- 
toriisgeben follen/garlang auffgehalten. Dañ 
der Schwede dem König in Polen den Titul 
deß Koͤnigs in Schweden nicht geben / auch das 
mit nicht zu frieden ſeyn wollen / daß in der Pol⸗ 
niſchen Vollmacht / ſtracks bey den Worten / 
Koͤnigs in Schweden / geſetzt worden: Welchen 
Titul Wir jhme ohn Prajuditz Vnſerer Erb, 
gerechtigkeit geben, Hieran nun / vnd an etlichen 
andern Worren / hat ſichs ein zeitlang geſtoſſen / 
vnd iſt viel diſputirens daruͤber vorgangen. Der 
Reichs Cannler / Ochſenſtern / hat feine Inten⸗ 
tion durch weitlaͤufftigen Beweiß vnd Exem⸗ 
pel behauptet vnd auß gefuͤhret / deß Inhalts: 
Wann man titulum Sueciz dem König in 
Polen geben folte/fo wiirde man ſich felbften bc, 
ſchuldigen der Rebellion vnd Trewloſigkeit / vnd 
ſich ſelbſt damit widerſprechen. Die Polen ha⸗ 
ben diß auff ihres Königs Reſolution auftac» 
ſetzt. Als fienum ferrner zur Sachen geſchrit⸗ 
ten / hat der Schwediſche Reichs Cantzler nach⸗ 
folgende Pnncten vorgefchlagen: 

Erſtlich / daß zwiſchen beyden Königen und 
Königreichen die Waffen auff 10.15. oder 20. 
Jahr nidergelegt werden / und fein Theil wider 
das andererwas feindlichsvornehme. 2. Was 
ein jeder gegenmwertigin Befiz hette / dag folte er 
die zeit deß Anſtands geruͤhiglich behalten vnd 
beſitzen / das allein auß genom̃en / was in dieſem 
Tractat wuͤrde außbedungen / vnd wider gekeh⸗ 
ret werden. 3. Auff allen Landſtraſſen vñ Waſ⸗ 
ſerſtroͤmen ſolte die Handlung frey ſeyn. 4. Al⸗ 
le Wahren / fo die Weichſel herab kom̃en / ſolten 
am Haupt / oder an einẽ andern bequemen Ort 
einen gewiſſen Zoll ablegẽ / der Edelleut Getreyd 
außgenom̃en. 5. Deß Koͤnigs in Poln Schiff, 
Armada ſolte auß dem Dantzker Port abge⸗ 
ſchafft / vnd keine andere die zeit deß Anſtands / 
es ſey vnter was Schein es wolle / wider zuſam⸗ 
men gebracht werden. 6. Muͤſte auch von allen 
Wahren / ſo beydes von Dantzig vñ Pillaw ab» 
fahren / dem Koͤnig vnd Koͤnigreich Schweden 
ein gewiſſer Zoll abgelegt werden / zu abtragung 
der vnkoſten / ſo auff die Beſatzung diefer Orten 
gewandt würde. 7. Damit vnter deſſen der Koͤ⸗ 
nig in Schweden ſicher ſeyn moͤchte / dz nichts 
feindliches wider jn / das Koͤnigreich Schwedẽ / 
vnd andere darzu gehörige Provinzen ſolte ans 
geſtellt werden / ſo muͤſten / bey wehrendem Still⸗ 
ſtandt / der Durchleuchttafte Churf.von Bran. 
denburg / die Herrn Preuſſiſchen Staͤnde / ſo wol 
Koͤnigl. als Fuͤrſtl. Theils / mit Statt Dantzig 
ſich verbinden / vnd dieſes mit zulaß deß Königs 
vnd Königreichs von Polen / daß ſie nit zulaſſen 
wolten / jechts wider dieſe Vergleichungen vor, 


Dritter Theil/Niderlandiſcher Hiſtorien/ 


— — 
— * 


mahnerhaben: auch folte-ihnenfür jhrenfcha, zunehmen / auch daß fie fich zu dieſem ende mit 62 z. 


dem König und Königreich Schweden verbin⸗ 
den wolten / dajrgends ein dritter in DIE Sp! 
eomenmöchte. 3. Gericht und Gerechrigfeit 
folte nach gleicher Wage einem jeden gelenftet/ 
vnd indie Herzogthumb Preuffen von beyden 
Theilen eingenommene Oerter / mit abfuͤhrung 
der Beſatzung / dem Churfuͤrſten vnd andern 
rechtmaͤſſigen Beſitzern wider geraumer vn ein⸗ 
gegeben werden / den Pillawiſchen Port vnnd 
dabey auffgerichtete Fortezzen allein auß genom ⸗ 
men. 9. Alle Gefangene / weß Stands oder 
Woſens die ſeyen / ſolten beyderſeyts ohn einige 
aſtattung frey gelaſſen werde. 10. In wehren⸗ 
dem Anftandt folte feine gelegenheit vorbey 9% 


Der 

gezeygt werden. Vnter deſſen haben die Schwe⸗ —5 
diſche Staͤnde einen ſchluß gemacht / wofern ins DE hl 
kuͤnfftig feine leidentliche Friedensmitrel an Die pegen 
Hand fönten gebracht werden/den Krieg gegel der Suc⸗ 


Fi 
Den 2o. Aprıl.bar Herzog Mayimilian in ıP 
Beyern das Laͤndlein ob der Ens / welchs er etll · Rom 
che Jahr hero Pfandsweiß ingehabt / J. Kayſ. Kenierl 
M. zu Sing wider abgerretten / vnd iſt ſolches in May. 4 
J. Kayſ M. Namen von dem Herren Prelaten ** 
don Krembsmanſter vbernomen / auch darauff | RT 
mit groſſen Stuͤckẽ geſchoſſen / ſtattlich Ringel · Fider abs 
rennen vñ andere Frewdenſpiel gehalien worden. getretten⸗ 
In dieſem Jar hat der ViceRe zu Algier an⸗ Kauft 
gefangen zu rebellirn / vñ mit80000.Man vnd re . 
100. Schiffen die võ Tuntszu Waffer on dand [Ty.sn 
vberziehẽ wolle. Deßwegen ð Groß Tuͤrck feinen 
General zu waſſer mit 150, Balken dahin abge⸗ 
ſandt / den Rebelliſchẽ ViceRe widerumb 5 9% 
horfam zu bringe. Vnter deffen find 40. Vaſel · 
(Kauf de Hafen vor Algier wider Die von Tunis / 
welche inen einestart abgenom̃en ’aufgelaufft: 
Hergegen find auß Tunis / 28000. Mañ auß ge⸗ 
sogen/inen zu widerſtehen. Die von Algier abet 
find Nachrszeit in Hafen su Tunis eingefahrẽ / 
haben alle Schiff/ die fie da gefunden/verbrant/ 
vnd 4.relchgeladene gefangen hinweg geführt. 
Der Türsfifche Generalvber das Ottoman⸗ 
nifche Kriegsherr/ Calil Baſſa / iſt diefer zeit op 
dem Groß Tuͤrcken ſeines Generalats entſetzt 
wordẽ / dieweil er wider den Babyloniſchẽ Baſ ⸗ 
favon Argiron nit viel Gluͤcks gehabt: an feine 
Stellift Dfer Baffa geordnet worde. Was die 
fer für Succeß habe wird / gibt die zeit. Der Baſ⸗ 
ſa võ Artziron / weicher biß hero den Tuͤrcken mit 
ſeiner Rebellion groſſen Abbruch gethan / iſt 
hierzwiſchen aeſterben: deßwegen feine Ver⸗ 
wandte dem Perſianer ſich ergeben. Gemeldter 
Koͤnig in Perſien hat ſeinen Sohn / welcher 
das Koͤnigreich an ſich ziehen wollen / ſampt 


vielen andern Herren hinrichten laſſen / vnd fir 
ö— — — — — — — — — —7— 


nen 


m DD. N — u — 
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an / mit jhren Trommeten / welche die tuͤrcken 10 28, 


1628,nen Enckel / deß hingerichten Sohn / zum Sucı 


ceſſorn ernennet. 

Die Toſcaniſche Galleen haben auff der 
Reyſe nach Levante / nechſt bey Capo Celido⸗ 
nio / mit ſechs Tuͤrckiſchen Caracken / od der 
Caravana von Alerandriax geſtritten / dieſelbe 
vberwaͤltigt / zo. Stuͤck Geſchuͤtz vnnd 197, 
Tuͤrcken gefangen bekommen / vnd viel Chris 
ſten erlediget: hernach ein ander Tuͤrckiſch 
Schiff mit Kauffmanswahren geladen / in 
Grund geſchoſſen / vnd viel Tuͤrcken zu Schla⸗ 
ven gemacht. Vber deß haben die Florentini⸗ 
ſche Galleen wider die Tuͤrckiſche See Rauber 
von Biſerta in Africa ein gute Bicrorierhals 
ten / in dem fie zwo derſelben Gallen erobert / 
vber 200. Tuͤrcken erleget 300. gefangen’ soo. 
Chriſten loß gemacht / vnd ſtattliche Beuthen 
bekommen. Vnlang hernach find 6. Malıhe, 
ſiſche Galleen an zwo Haupt Galleen von Bi, 
ſerta / deren eine 26. Stuͤck Geſchuͤtz / die ander 
22. auff hatte / kom̃en / vnd die ſelbe endlich / doch 
mit groſſer muͤhe erobert / viel Tuͤrcken gefangẽ / 
vndviel Chriſten erloͤſet. Der Tuͤrckiſche Capi⸗ 
tain hat in der Hauptfahnẽ nachfolgende Wort 
in Tuͤrckiſcher Sprach gefuͤhrt: Allhie ſchiffet 
der Capitahn dep Meers: wer wiſſen will / was 
hinder jhm ſtecke / der komme vnd verſuche es. 

Demnach Ihre Keyſ. Day; im nechitver, 


von den Vngariſchen Grentzen biß nach Wien 
begleytet haben. Denen iſt gefolger ein ſtarcke / 
vnd ſehr ſtattlich außgebutzte Cõpagny zu Roß 
Buͤrger vnd Handelsleut mit blawen Feldbin⸗ 
den vnd Federn gezieret / auch Heerpaucken vnd 
Trommeten vorher. Auff dieſe kam ein andere 
Compagny Buͤrger zu Roß / auch ſtattlich 
außgebutzt. Dach dieſem find gefolget die Tuͤr⸗ 
cken: erſtlich / etiiche mit Copien: darnach die 
Preſentroß / vnd deß Bottſchaffters Leibroß / 

ſampt vielen Tuͤrcken zu Roß: auff welche der 
Bottſchaffter geritten / ein alter dicker Mañ / mit 
einem gelb ſammeten vnter vnd rothſammeten 
mit Zobel gefürterren Oberrock. Neben jhmiſt 
Herr Graff von Schwargenburg / mit noch 

zween andern Herrn geritten. Hierauff find wi⸗ 

der etliche Tuͤrcken mit Copien vnd Faͤhlein dar⸗ 
an geritten / vnd haben alſo mit etlichẽ nachfah⸗ 
renden Tuͤrckiſchen Pagagywaͤgen den Einzug 
beſchloſſen. Die 7. Novembr. hat J. Keyſ. M 

die Tuͤrckiſche Bottſchafft zur Andientz erfor 
dert / die dañ folgender geſtalt auffgezogen: Erſt⸗ 
lich find 30. Perſonen zu Fuß gangẽ / welche die 
Preſenten für Keyſ. May. vnd Königin Hun⸗ 
garn / ſo mehrentheils koͤſtliche Leinwat / Tep⸗ 

pich / vñ Zeug von guͤlden ſtuͤck / nebẽ zwey Rei⸗ 

gerbuſchen geweſen / offentlich getragen. Dar⸗ 


ſchienen Jahr den Frieden mit dem Tuͤrcken er⸗ auff find etliche Perſonen / ſo die Preſentroß ge⸗ 
newert / vnd beyderſeits verglichen worden / daß fuͤhret / vnd dann endlich der Bottſchaffter zu 
einer dem andern eine Bottſchafft zuſchicken Roß gefolget / welchen der Herr Graff von 
ſolte: als ſind die Keyſerliche nach Conſtanti· Schwartzenburg / Hoffmarſchalck / vnd Her 


nopel / vnd die Tuͤrckiſche nah Wien reyſende 
Bottſchafftẽ / in der Hung ariſche F ſtung Co 
morra zuſammen kommen. Dafeloft haben ſie / 
ihre Reyſe fortzuſtellen / gegen einander abge⸗ 
wechſelt / vnd hat der Keyf Geſandte / Herr von 
Kuffſtein ein Tuͤrckiſche der Tuͤrckiſche aber 
ein Keyſerl. Convoy von da anf zu ſich genont, 
men. Der Tuͤrckſſche iſt mie feinem Comitat 
dein. Octobr. zu Wienangelange) und auff 
nachfolgende Manier einbegieyrer worde. Erſt⸗ 
ich ind 4. Fahnen Bürger zu Fuß inden Gaſ⸗ 
ſen / durch welche die Tuͤrckiſche Bottſchafft 
durchziehen ſollen /in jrer Ordnung geſtanden. 
Darauff iſt der Keyferl. Hoffmarfchaick / Herr 
Graff von Schwattzenburg / mit ſeinem Comi⸗ 
tat / wie auch die Burgerſchafft vnd Handels⸗ 
leut zu Roß hinauß gezogen / vnd haben die Tuͤr⸗ 
cken ohngefehr ein halbe Meil von Wien im 
freyen Feldt dergeſtaltempfangen: Erſtlich als 
der Her: Hoffmarſchalck vnd der Tuͤrckiſche 
Baſſa einander erſehen / ſind ſie einander entge⸗ 
gen geritten / vñ ft der Turck am erſten / darnach 
der. Herr Hoffmarſchalck von den Pferden ab 
1 gefliegenseinander entgegen gangẽ / vnd har der 
Hoffmarſchalck nach beyderſeyts beſchehener 
Reverenßz den Tuͤrckiſchen Baſſa von wegen 
Ihrer Keyſ. Mayeſt. durch einen Dolmetſchen 
empfangen. Nach ſolchem iſt ein Keyſerllches 
Leibroß / mit einem ſehr ſtattlichen on mir Edel⸗ 
geſteinen beſetztẽ Roßzeug / vorgefuͤhrt worden: 
darauff der Baſſa geſeſſen / vnd folgends zum 
Kaͤrndter Thor ein durch die Start biß zu ſei⸗ 


Andelier zu beyden Seiten begleytet. 


Zu endt dieſes Jahrs har Jor Keyſ. May. Rehſer⸗ 
Zeitung bekommen / daß Ihr hach Conſtanti, licher Ge⸗ 
nopel abg ſandter Orator, Herr von Kuffſtein / ndeer 


mit feinem Comitat / daſelbſt glücklich vnd wol) | 


kompt 


en Con⸗ 


auſſer drey Perſonen / ſo jhm vnterwegens an ſtantino⸗ 
der Peſt geſtorben / ankommen were / auch allbe, pel 


reyt beym Tauͤrck ſchen Keyſer Audientz erlan⸗ 
get / vnd die bey ſich habende Preſenten vberlif⸗ 
fert hette: die weren aber Dem Tuͤrcken gleidy 
ſam zu ſchlecht geweſen / ohnangeſehen die ſei⸗ 


nigen kaum halb ſo viel werth geweſen. Dad |. 


dieweil die Tuͤrcken dieſer Zeit zimlichen Suc⸗ 
ceß wider den Perfianer gehabt / haben ſie deß 
Friedens mir Ihr Keyſerl. Majeft: nicht viel 
geachtet: wie dann Die beyderfeirs abgeordnete 
Eommilfarıjzu Trentſchin in Vngarn ſich vn⸗ 
ter einander in jhrer Tractatlon nicht verglei⸗ 
chen koͤnnen, Dann die Tuͤrcken Ihr Keyſerl. 
Majeſt.nichts reſtituiren / auch die gehuldigte 
Doͤrffer für ſich alein sur Eontribution behal⸗ 
ten wollen. Vber diß haben ſich die Tuͤrcken 
zum ſtreiffen fertig gemacht / vnd ſind von Ofen 
außgezogen: da ſind die Hungarn vber fie kom⸗ 
men/jrer mächtig worden / vnd haben etliche da⸗ 
von erlegt. Darauff haben die Tuͤrcken noch 
ſtaͤrcker die Hungarn vberfallen / vnd etlich hun/ 
dert zum theil nidergehawen / zum theil gefan⸗ 
gen weggefuͤhrt. Worauff die armen Vnter⸗ 
thanen vmb Neutra vnd Newhaͤuſel herumb 
allenthalben geflohen / dz viel Doͤrffer gang leer 
vnd oͤd ſtehen blieben. Vnter deß hat der Tuͤrck 


nem Quarrier/vordem Rothẽ Thurn / vber der die Feſtung Weyzen / dahin er 400, Baw⸗ 


Schlagbruͤcken / begleytet worden. Voraniſt leut geſandt / ſtarck befeſtigen die Krch einreiſ⸗ 


geritten eine Compagny Hungarn / theils mit / 
speils ohne Copien / mit langen Faͤhnlein dar⸗ 
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ſen / vnd eine ſtarcke Paſtey darfür auffrichten 
laſſen. Weil ſich nun die ſachen angedeuter mafı 
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fen angelaſſen / als haben beyderſeyts Bott⸗ 
ſchafften ſich wider in kurzem heimzureyſen ge⸗ 
faſt gemacht. 

Zu Conſtantinopel iſt vmb dieſe zeit deß Koͤ⸗ 
nigs in Tartarn Bruder ankommen / welcher 
ſich beklaget / daß er vnverſchuldter Weiſe von 
dem Koͤnig auß dem Landt were gejagt worden / 
derowegen er vmb Huͤlff bey der Ottomanni⸗ 
ſchen Porten angeſucht / die er auch nach ſeinem 
Begehren erlangt hat. Dann der Tuͤrckiſche 
Keyſer hat alßbaldt ein groſſe Schiff Armada 
nach dem ſchwartzen Meer abgeſandt / mit Be⸗ 
felch / dz ſelbige / mic huͤlff deß Krigß volcks auß 
der Moldaw vnd Wallachey / den Tartariſchen 
Koͤnig zu Waſſer vnd zu Landt angreiffen / jhne 
auch ab / vnd ſeinen Bruder an ſeine ſtatt einſe⸗ 
gen ſolte. Wiewol nun dieſes zuverichten etwas 
ſchwer erſcheinen wolte / weil gemeldter Koͤnig 
eben dazumal mit dem Koͤnig in Polen einen 
Frieden auffgerichtet hatte: ſo iſt es doch her⸗ 
nach gar ſchleuniz vnnd gluͤcklich von ſtatten 
gangen. Dann dieweil der Koͤnig in Tartarn 
ohne das ein boͤſe Regierung fuͤhrte / hielten 
es die fuͤrnembſten Herren deſſelben Reichs mit 
deß Koͤnigs Bruder: dahero er mit deſto ge⸗ 
ringer Muͤhe die Hauptſtatt Caffa (welche 
am Meer gelegen / vnd vorzeiten Theodoſia ge⸗ 
nennet worden) vnd hernach das gantze Reich 
eingenommen / vnd feinen Bruder darauß vers 
trieben hat. 

Es hats aber derſelbe darbey nicht verbleiben 
laſſen / ſondern ſein Reich wider einzunemen / 
vnd ſich an ſeinem Bruder zu rechen alle Mit⸗ 
tel geſucht. Derowegen er ſich mit den Co⸗ 
ſaggen / welche eben damals deß Tuͤrcken 
Landt in groſſer Anzahl hin vnd wider durch⸗ 
ſtreyffeten / vnd mir rauben vnd brennen groſ⸗ 
fen Schaden theten / vereiniger/ondin 80000. 
Mann sufammen gebracht / mit welchen er 
feines Bruders Kriegßheer angegriffen / dafs 
felbe nach befchehener blutigen Schlacht / in 
welcher 16000. Mann auff der Wahlſtatt 
geblieben / vberwunden / alles verlohrne mi, 
der erobert / vnd nad) foldyem mit dem Per, 
fianer fich verbunden / auch in deß Tuͤrckiſchen 
Keyſers Landt eingefallen / da er groſſen Scha⸗ 
den gethan. 

Auß dem Port zu Liſabona find vmb dieſe 
Zeit z. Vaſellen mit 60. Stuͤcken Geſchuͤtz / 
vnd einer groſſen Anzahl Kriegßmunition / ab⸗ 
gefahren / etliche Schiff / ſo zu Corogna lagen / 
su armiren / vnd nach Brafilien su ſenden / wel⸗ 
che den 42. Engell⸗ und Hollaͤndiſchen Schif⸗ 
fen / ſo die Baya wider angreiffen wolten / Wi, 
derſtandt thun ſolten. 

Als aber 6. Spaniſche Galeonen den Por, 
tugieſen auff den Cuſten von Arabien zu huͤlff 
kommen wolten / ſind drey derſelben mit allem 
Volck / ſo darauff geweſen / zu Grundt gangen: 
die vbrigen haben jhr Geſchuͤtz vnd alle Guͤter / 
ſich zu ſalviren / ins Meer geworffen / vnd alſo 
mie Soldaten vnnd Schiffvolck vber 1000. 
Mann / vnd 170. Stuͤck Geſchuͤt verlohren. 

Sonſten iſt in Hiſpanien in vnterſchiedli⸗ 
chen Berathſchlagungen beſchloſſen worden / 
den Krieg wider die Holländer vnd jhre Adhæ⸗ 
renten zu continuiren. Zu welchem ende der 
Pabſt dem König in Hiſpanien erlaubt hat / 
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daß alle Geiſtlichen in ſelbigem Königreich int 
Contribution möchten gezogen werden. 

In den vereinigten Niderlanden wurde ein 
simliche Anzahl Schiff mir ſtarcken Mawer⸗ 
wercken inwendig vermawret / zugeruͤſtet / felbir 
ge in den Canal fuͤr Duynkercken einzuſencken / 
vnd darmit die Auß vnd Einfahrt zu ſperren. 
Vber diß ſind von der Oſt Indiſchen Com⸗ 
pagny 12. Kriegßſchiff anßgerüfter worden / 
welche neben. andern auff die Duynkerckiſche 
Cuſten ſich begeben. Vmb diefelbe Zeit iſt ein 
Spanifch Schiffimit 400. Kiſten Zucker vnd 
andern Wahren beladen / ſo nach Duynkercken 
gewolt / von den Hollaͤndiſchen / welche numehr 
den Duynkerckern tapffer auffgepaſſet / gefan⸗ 
gen in Seelandt eingebracht wordẽ. Die Spa» 
niſche lagen dazumal zu Duynkercken vnnd 
Oſtende in 30. Segel ſtarck / vnd waren zum 
Außlauffen fertig. Die Schiffleut vnd Mar 

troſen aber haben nicht fortgewolt / ſondern we⸗ 
| gen vbler Bezahlung / vnd vngleicher Außthei⸗ 
lung der Beuthen ſich vor Oſtende verſamlet / 
vnd meutiniren wollen, Zu denen haben ſich 
viel andere gefchlagen : deromegen die Statt 
Antorff Geit hinauß geſandt / vnd fie wider ge⸗ 
ſtillet hat. Auch ſind die Soldaten zu Sand⸗ 
flieth vnd in andern Orten / wegen vbler Be⸗ 
ahlung / ſehr ſchwuͤrig geweſen. Mach die, 
ſein haben ſich die Duynkercker wider ſtarck 
| auff der See finden laffen / vnd inner zween 
| Monaten 10. Hollaͤndiſche Schiff erobert / dar, 
uner eines mit 14. eyſernen / vnd 6. Metalle⸗ 
| nen / wie auch eins mit 16. Stuͤcken Geſchuͤtz 
| verfehen gemefen. Hingegen haben die Hollaͤn⸗ 
diſche ein Dupntersfer Schiff mit 14. Stuͤ⸗ 
fen Geſchuͤtz bey Schevelingen an Strandt 
gejagt: das Volck darinn iſt von den Bawren 
gefangẽ / vnd nach dem Haag gebracht worden. 

Den 20, May iſt die Weſi Indiſche Schiff, 
Armada / vnter dem General Peter Hayn / auß 
Texel außgeloffen / wie droben gemeldt worden: 
die hat im Portu della Coronea alle Spaniſche 

Schiff vnd Galleen angriffen / viel verbrandt 
vnd in Grundt geſchoſſen / quch deren etliche ne» 
ben einer guten Beuth bekommen: darnach im 
Portu bey Caditz ſich etlicher Spaniſchẽ Schif⸗ 
fen bemaͤchtigt: von dannen iſt fie auff Weſt In⸗ 
dien fortgefahren. Als ſie nun an der Inſul Cu⸗ 
ba / vnferrn vodem Port Havana ankom̃en / hat 
fieden 8, Scptembr. 12. Spaniſche Schiff(wel⸗ 
ches die Silberfloth von NovaSpania war) ins 
Geſicht bekommen. Diefelbe har fie angegrif⸗ 
fen / vnd 9. davon erobert. Nach ſolchem wurde 
fie noch 8. Schiffen / darunter vier Gallionen 
mit Silber beladen geweſen / gewahr: welche zu 
ereylen ſie ſich ſehr bemuͤhet: jedoch entwiſche⸗ 

ten ihr drey / denen drey Hollaͤndiſche Schiff 
nachjagten / vnd zwey davon an Strandt trie⸗ 
ben. Die vbrigen Spaniſchen Schiff ſind von 





1626 


Die Hol 
en 
aſſen 
—48— 
Dumm 
ferifeh: 


Wieſt⸗ 
—* 
rm 
da fehtt 
auf/® e 
jhr 


Ver⸗ 
vice 


gedacheer Armada biß in den Port Maranea k 


verfolgt worden ; daſelbſt fie dieſelbe angegrifr 


fen / vnd ohne fonderlichen widerftandr erobert: | _ 


Bon gemeldten Schiffen harfie bekom̃en / an 


gemuͤntztẽ vnd vngemuͤntztem ſilber 1773296: |" 


242. Kiſten Cochenille / 364. Ballen Cochenil⸗ 
le / 1n4. Kiſten Cochenille Silveſter / 2112. Kiſten 
Indigo / 126 Ballen ſeyden / 28. Kiſten ſeyden / 
382. Kiſten frembder ſeyden / 37375. Häut/361- 
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16 28, | Kiffen Zucker) 120, Stück Metallen Geſchuͤt: 


Groffe 


Schi: 


rigkeit 
bnder 
pani⸗ 


glles in 108. Tonnen Golds werth. Dieſes alles 
haben die Hollaͤnder in jhre Schiff außgela⸗ 
den / vñ vertheilt / vnd find mir den 4. Galiionen 
wider nach Hauß geſeglet. Vnderwegens aber 
bey den Flaͤmiſchen Inſuln ſind ſie durch ein 
Vngewitter von einander zertrennet / vnd iſt der 
General mit den meiſten Schiffen in Engellädt 
verſchlagen worden. Jedoch ſind fie alle / ohnge⸗ 
acht die Duynkircher vnnd andere Spaniſche 
Schiff / nach dem fie hievon Zeitung befom, 
men / jnen ſtarck auffgewartet / glücklich in Hol, 
land einkommen. SEE 

Als diefes onder den Spanifchen Soldaten 
erſchollen / vnd dahero ee Bezahlung fich etwas 
lang verziehen wolte / ſind ſie faſt in allen jhren 
Quartiren ſehr ſchwuͤrig worden / vnd habe ſich 


ſchen Sol! die Sachen vnder ihnen zu einer allgemeinen 


daten. 


Schelde 
eroͤffnet. 


‚I geben muͤſſen. Der Engliſche Capitayn iſt ing 
r e e — — 
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Meuterey anſehen laſſen. Zu Breda hat man 
etlichmal Brieff gefunden / welche deß Nachts 
außgeworffen worden: darin anders nichts ge⸗ 
ſtanden / als / Gelt / Gelt / Belt / ohn Geit begibt 
ſich fein Soldar zu Feld: Wo wirnit Gelt em⸗ 
pfangen bald / ſo nehmen wir es mit gewalt. An 
| etliche Orten haben die Soldaten den Bawers⸗ 
leuten alles / was ſie zu Marck getragen vnnd 
| verfanffen wollen / mit gewalt abgenom̃en. Die 
Buͤrger in den Staͤtten ſtunden in groſſen ſor⸗ 
gen / es moͤchte ein Einfallinjren Haͤuſern / vnd 
ein allgemeine pluͤnderung entſtehen / vnd haben 
deß wegen jre Haͤuſer zu vñ verſchloſſen gehaltẽ 
Wie nun die Infantin su Bruͤſſel vernom⸗ 
men / daß die⸗Sachen auff der Spaniſchen 
Seiten ſehr bawfellig ſtunden / harfieanffihre 
Vnderthanen sine Schatzung geleger / damit 
ſie etlich Gelt auffgebracht / vnd die Soldaten 
etlicher maſſen contentirt hat. Damit aber die 
Vnderthanen mit dieſer Schatzung deſto beſ⸗ 


ſer auffkommen moͤchten / hat fie durch offentli, 


che Patenten bewilligt / daß auß den vereinigten 
Niderlandt / als Holl / vnd Seelandt auff der 
Scheldeetliche Wahren / als Hering / Bicking / 
Stockfiſch / Kaͤß / Del vnd aͤllerley Gattung 
grüner Fiſch / gegen entrichtung der gebuͤhren⸗ 
den Licenten / nach Antorff von denen an obge⸗ 
meltem Fluß ligenden Orten / frey / ſicher vnd 
vngehindert paſſiren moͤchten. 

Den 10: Odtobr. find drey reichgeladene 
Schiff von Capo Verde für die Weſt Indi⸗ 
ſche Compagny im Terelanfommen. Rurg zu⸗ 
‚vor waren zwey Schiff auß Guinea für genielte 
Compagny einkommen / welche an Gold vnnd 
Elephanten Zaͤnen auff 5. Tonnen Golds ein⸗ 
gebracht haben. Deßgleichen find vmb dieſelbe 
Zeit drey Schiff auß Oſt Indien / welche mit 
koͤſtlichen Wahren / eines groſſen Schanes 
werth geladen / vnnd ein lange Zeit in Engel, 
landt arzeftire geweſen / in Hollandt eingefahre. 

Hingegen / als in der Inſul Iuiſa im Mittel, 
ländifchen Meer drey Schiff von Amſterdam / 
vnd drey von Horn / wol montirt / gelegen / das 
Volck aber meiſten theils darauß auffs Landt 
geweſen / Laltz zuerhandlen / ſind 12.Sicilianifche 
Galleren / allda voruͤber gefahren / welche dieſe 


Schiff angegrieffen / vnd ohne Widerſtandt ero⸗ 


bert habe. Ein Englisch chiff / ſo darbey gelegẽ / 
hat ſich zwar lang geweret / aber endlich auch er, 
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Meer geworffen / vnd die Schiff nach Sicilia ge⸗ 
führt worden. Dargegen haben zwo achten 
auß Hollandt / nemlich alt Sliffingen vnd der 
Tyger / ein Spaniſch Schiff / welches auff 4.Ton⸗ 
nen Golds werth auffgehabt / erobert 

Vmb dieſe Zeit find z. reichgeladene Ham, 
burger Schiff / ſo in Portugall gelegen / vnd auff 
guten Wind gewartet / durch ein vnverſehens 
entſtandenes Vngewitter anStrand geſagt / vñ 
allda zu ſtuͤcken geſtoſſen worden / aber die Leuth 
habe ſich meiſtentheils falvire. Damals iſt auch 
ein Schiff auß Engellandt auff ſelbigem Cuſten 


verdorben. Deßgleichen iſt ein Duynkercker 


Schiff mit zweyen andern / foes erobert gehabt / 
vnder dem Fort vor Duynkercken geſtrandet. 
Vnder dieſem Verlauff / als die Stadıfchen 
in Grave erfahren / daß ein ſtattliche Spaniſche 
Eonvoy / 128. Pferdt ſtarck von Bruͤſſel nach 
Maſtricht gehen ſolte / hat jhr Leutenanm / Herr 
Antony vonSommernmit 70: Mannzu Fuß / 


vnd 50. Pferden / denſelben auff den Dienſt ge⸗ 


wartet / vnd ſie bey Tungern angegrieffen / auch 
deren endlich / nach einem harten Scharmuͤtzel 
mächtig worden / vnd an Belt/güldenen Ketie / 
Kleynodien vnnd anderen koͤſtlichen Sachen / fo 


wegen der Infantin zu Bruͤſſel dem Hertogen 


von Modena in Italia verehrt werden ſollen / in 


200000 fl. werth /fampt 20. Pferden erobert / 


vnd in Grave gebracht. Es hat auch dieſer Zeit 


kein Ratingen / im Landt von Berg / die Spani⸗ 
ſchen vberfallen / vnd viel gefangen / neben einer 
ſtattlichen Beuth / davon gefuͤhrt. 


als wann ſie Spanifch were / vnd auß Braband 
fämen/ertapt vnd preyß gemacht. Als auch auß 
Vtrecht / Vianen / Gorckum vnd Heußden in 
160.8tadiſche Reuter aufgezogen / eine Beuth 
zu holen / ſind ſie von 4: Spanifchen Corneten / 


— — — — — — 


fallen / etliche von jnen erlegt / vnd 0. Pferdt be⸗ 
kommen worden: die vbrigen haben ſich mit der 
Flucht ſalvir. 

Als Capitain Wolff võ Emmerich mit 150. 
Soldaten zu Fuß nach dem Sand von Guͤlch ge⸗ 
zoge / eine Beut zu erlangen / iſt ſolches Gr. Hen⸗ 
richen von dem Berge verkundſchafft worden / 
der dann alſobald mitz: Compagnien Pferden 
jnen gefolget. Die Stadifchen/deifen vnwiſſend / 
haben ſich in eines Baurẽ Hauß / jren Anſchlag 


Br. Henrich voruͤber / ſie zuſuchẽ / vnd vermeyn⸗ 
tt / ſi etwan in derſelben Refier in einem Gehoͤlt 
anzutreffen. Als er nun ſie nirgend vernomen/ 
iſt er jrer in gemeltem Hauß gewar worden : hat 
derhalben ſelbiges alsbald vmbringt. Der vor⸗ 
gemelte Capitain / die Gefahr vor Augen ſehend / 
hat mit feinen Soldaten dapffer wider den Feind 
sur ſtreiten ſich entfchloffen: derhalben etliche auf 


— — — — —— 
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lafſſen / vnd iſt er mit zween andern Hauffen zur 
Scheurẽ auch außgefallẽ / welche dẽ Spanifcye ſo 
hart zugeſetzt / dz ſie ſich endlich / nach dẽ d Schar, 
muͤtzel 4. Stund gewehret / in die Flucht begeben / 
hinderlaſſende de Sradifchenin diezo Pferd / et⸗ 
liche Gefangene / vñ andere Beuthen / damit ſie 
gluͤcklich zu Emmerich anfomen. Sn gleichen 
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die Stadiſche Guarniſon in Groll / in dem Stätte. 


Hingegen haben die Spaniſche viel Hollaͤndi⸗ 
ſche Wahren / ſo nach Coͤlln geſchickt worden / 


vnd etlichen zu Fuß von Hertzogenbuſch vber⸗ 


die Reuter außfallẽ / vnd mit jnen ſcharmutziren 
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als kurtz zuvor Graf Henrich von dem Berg 
fich mit einem ziemlichen Comitat nad) Duͤſ⸗ 
feldorff begeben / find im hinreyſen ı7. Sta, 
difche Soldaten / fo in einem Hinderhalt ge 
legen / indie hinderſte feines Comitats gefallen/ 
vnd haben dapffer Fewer auff fie geben. Denen 
hat fo bald ein Corner mir 40. Reurern nachge⸗ 
fent. Die Stadifchen aber haben ſich ineinen 
Meyerhoffbegeben. Wie nun die Reuter ange⸗ 
fallen / haben ſich noch 80. Stadiſche / ſo allda 
gelegen/herfür gemacht / vnd die Reuter faſt alle 
erlegt. 
Sicht lang hernach iſt der Gubernator Ry⸗ 
hoven auß Bergen op Soom mit aller Reute⸗ 
rey außgeritten / vtrmeynend / etliche Spaniſche 
Soldaten / welche täglich die Bawren tribulir⸗ 
ten / zuertappen. Als ſie nun lang geritten / vnnd 
niemand vermercken koͤñen / ſind ſie endlich 22. 
Karren gewahr worden / die von 70. Soldaten 
nach Antorff convoyirt werden follen. Darauff 
die Stadiſchen alſobald angefallen / gegen wel, 
chen die Spanifche eine Wagenburg geſchla⸗ 
gen / vnd dapffer Fewer geben / biß daß 7.oder 8, 
vnder jnen vmbkom̃en: da haben ſie vmb Quar⸗ 
tier gebetten / welches jhnen auch gegeben wor⸗ 
den. Haben alſo die Stadiſche 57.Soldaten / 7. 
Kauffleut / 2ꝛ. Fuhrleut / mit bemelten 22: Kar⸗ 
ren / vnnd was darauff geweſen / als Butter / 
Speck / Kraͤmerey / Kalbfell /r000.fette Ca⸗ 
paunen / etlich hundert Rephuͤner vnnd Aend⸗ 
voͤgel! / wie auch 30, gute Pferdt bekommen / 
vnd ſich damit wider nach Bergen op Soom 
gemaͤcht. Die Stadiſchen haben and) die Statt 
Siburg beſtiegen / darinn ein Compagny Spa⸗ 
niſche Reuter vberfallen / deren viel erlegt / vnd 
den Reſt / neben guten Beuthen / in Soeſt ge⸗ 
bracht. | | 
Als mittler weile die Schangen bey Bergen 
op Soom zu end geführer/iftdas Laͤger / welches 
eine zeitlang zu derſelben Deſenſion / weil ſie 
noch nicht auß gebawet geweſen / allda gelegen / 
von dannen auffgebrochen / vnd das Geſchuͤtz 
darauf in die dorten gebracht / dieſelbe aſtch mir 
Wein / Bier vnnd anderer Notturfft auff vier 
Monat verſehen worden. Das erſte Fort hat 
man genennet das Fort Rover: das ander / das 
Fort Pinſe: vnd das dritte / das Fort Maur⸗ 
mond. | i 
Demnach eirie seit hero der General Sta⸗ 
den in den vereinigeen Janden Kriegsvolck / oh⸗ 
ne Befelch vnd Wiſſen ihrer Öbern / die Vn⸗ 


derſaſſen deß Ertzſtiffts Coͤlln / der Stifften 


Muͤnſter vnd Süreich/dann auch der Landſchaf⸗ 
ten Guͤlch / Cleve / Berg / Marck / vnd anderer 
benachbarter Neutraler Landen / mit allerhand 
Brandſchatzungen / Extorſionen und Außzeh⸗ 
rungen vberfallen vnd beſchweret: als haben ob⸗ 
gemelte Heren Staden nachfolgende Ordnung 
vnd Befelch publiciren laſſen: 

1, Erſtlich ſolte fein Obriſter / Officirer oder 
Soldat zu Roß vnd Fuß / in die obbeſagte Lan⸗ 
de / ohn auß truͤcklichen Befelch / Erlaubnuß o⸗ 
der Patent / einzuruͤcken / oder Truppenweiß 
noch anders ſich dahin begeben. 

2. Daferr aber zu deß Lands Dienſt ein Zug / 
mit gebuͤhrlicher jhrer Erlaubnuß / ſolte muͤſſen 


durch gemelte Lande vorgenommen werden / ſo H 


ſolten die Kriegs Obriſten vnd Dfficirer/melche 


— 
das Kriegsvolck fuͤhreten / in aller ey darwu | 
durchſiehen / vnd niemand darinnen mit Schar 
gungen ond Einguartirungen befchmeren: 

3, Solten gemeite Führer und Befelchsha⸗ 
ber die Amptleut oder Schultheiſſen auff den 


Doͤrffern / da ſie vbernachten muͤſten / anſpre⸗ 


chen / vnnd jhre Paßzettel auflegen / damit die 
Biletten vnd Außtheilung derſelben mit guter 
Ordnung koͤndten gemacht werden. Schar 
ch feine Biletten mehr geben / als die Zahl 
deß Kriegsvolcks ſich befinde. Das Kriegs⸗ 
volck ſolte keine Vnderſaſſen oder Inwohner 
bemelter Stifften vnd Landtſchafften an jhren 
Perſonen / Guͤtern / Behauſungen wie dann 
auch viel weniger einige Kirchen / Kloͤſter oder 
andere dergleichen befchädigen, Die Verbrecher 


628 


ſolten am Leib geſtrafft / der aerhane Schaden | 


abervonden Führern end Befelchshabern er⸗ 


gefaͤnglich vberliefferten dieſelbe zu widerer (late 


J 


ſtattet werden / im fall fie ſolche Verbrecher nit | 


rung anhielten / oder ſonſten gebuͤhrlich beſtraf | 


feten. — J— 
Weilauch geklagt worden/dsihr Kriegs⸗ 


volck obberurte Bnderſaſſen mit monatlichen 
Sontribistionen vnnd Frondienſten / vnder die⸗ 


ſem vnd jenem Schein beſchweren chaͤte: als ſol⸗ 


te hiermit allen Obriſten vnd Officirern / wie 
auch allen gemeinen Soldaten ernſtlich befoh⸗ 
len ſeyn / daß fie von feinen Staͤtten / Doͤrffern / 
oder einigen andern Orten Geldt oder Gelds⸗ 
werth folten mögen heiſchen / empfangen oder 
nehmen / vnder was Schein / algeiner willigen 
Schenckung / oder andern dergleichen / es ſey / 
bey Verluſt jhres Dienſts / wie auch doppeler 
Erſtattung deſſen / was fie empfangen / neben 
will kuͤhrlicher Leibsſtraff⸗ 

Die Befelchshabet ſolten auch den Obrig⸗ 
keiten folcher Landen / die Macht Billetten zu⸗ 
machen nicht benehmen / oder derſelben ſich an⸗ 
maſſen / ſondern mit dem jenigen zu frieden 
ſeyn / was ſolche Obrigkeiten / neben Gutdun⸗ 
cken deß vber dns Kriegsvolck Befelchhaben⸗ 
den Officiters / einem jeden nach Gelegenhat 
anweiſen. — * 

6. Bud damit alle Vnordnung verhuͤtet 
würde) befehlen fie allen ihren Commandiren⸗ | 
den Obriſten und Dfficirern / ſo auff den Gren⸗ 


ger der Landen liegen / daffiein der Vetwal⸗ | 


tung Rechtens vnd Gerechtigkeit / ohn einiges 
Hahfehen wider diejenige / fo dieſein zuwider 
chaͤten / mit gebuͤhrlicher Sttaff ernſilich ver⸗ 
führen: 3 NG | 
+, Damit ſich niemand der Vnwiſſenheit 
zuentſchuldigen hette / ſo were dieſe Ordnung 
vnnd Befelch an allen Orten der vereinigten 
Provintzen / wie auch in andern Staͤtten vnn 
Orten / ſo auſſerhalb derſelben vnder jhrem He⸗ 
bieth ſtuͤnden / angeſchlagen vnd auß geruffett 
worden. Es ſolten auch alle Dbrifte / Colonel⸗ 
len / Advocaten / Fiſcalen Rittmeiſter vnd ande⸗ 
re Officirer diefer Ordnung in allen Stücken 
vnverbruͤchlich nachgeleben / vñ verſchaffen / de 
deren von andern nachgelebet wuͤrde / vnd wider 
die Vbertretter / ohn einige Gunſt vnd Nachſe⸗ 
hen / procediren / vnd procediren laſſen. 
Zu Anfang deß Monats Novembr. hat det 
ertzog von Friedlandt an die Statt Luͤbeck be⸗ | 
gehrt / daß ſie dem Gabriel de Roja, ſo ſich lang 


alda 


ef ya 
5098 2 
;enlan 
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alda auffgehalten / ihre Schiff folgen laſſen / 


1028. 
oder jhme Schiff daſelbſt bawen zu laſſen ver⸗ 


begehren goͤnnen / vnd die Materialia darzu vmb Geldt 
andie hergeben ſolten. Darauff har die Statt jhren 
Start | Syndicum vnd einen Rathsherren zu jhm abge, 
Loͤbeck. fertigt / vnd weil ihre Statt ein freye Handels, 
ſtatt were / fo wol nachgeben koͤndte / daß Mate- 
rialia zu Schiffen bey jhren Bürgern erkaufft 
wuͤrden / ſich reſolvirt: daß ſie ihm aber etliche 
Schiff verkauffen / oder allda zu ſetzen zulaſſen 
| ſolte / koͤndte fie nicht veſtatten. 
Bremer Es hatte ſich etlich Keyſeriſch Kriegsvolck 
er die | vmb die Start Bremenindie Doͤrffer gelegt: 
— darauͤff ſelbiger Magiſtrat jhnen von dannen 
ihren | fihzubegeben / anſagen laſſen. Als ſie aber ſol⸗ 
dorffern. chem nicht Folge leyſten wollen / haben die Bre⸗ 
mer etlich Bolt hinauß geſchickt / die fie mir ge⸗ 
walt hinweg geirieben. 7 
Nord», ·Zunm end deß Monats Maf / it in dem Sande 
— zu Braunſchweig im Ampt Peina Dann für 
molise. | Mann auffgeboren / vnd jhnen aufferiege wor⸗ 


den/an der VBeſtung Northeimb / weilfich dic. 
ſelbe siemlich lang wider die Keyferifchen auff⸗ 
gehalten / Wahl vnd Mauren nider zureiffen: 
Vnd dieſes iſt auch dem Staͤttlein Göttingen 
gedraͤwet worden. 
Zwyſpalt Du Verdun war auff Veſelch deß Könige ih 
Wiſchen Franckreich ein Titadell auffzubawen angefan⸗ 


“a de gen worden / welchem fich der Bifchoff zu Ber, 
En | dun widerſetzte / vnnd alle die in Bann zu thun 


teich vnd draͤwete / welche zu ſolchem Baw die Hand an⸗ 
dem Bi⸗ legen würden: Derowegen der König feinen 
m Ampileuten dafelbft befahl / daß fie die Gefaͤll 
E- * deß Biſthumbs einziehen / vnd dem Biſchoffen 
nichts folgen laſſen ſolten. Der Biſchoff klagte 
ſelches an J. Keyſ. M. mit vermelden / daß der 
Konig zum Nachtheil vñ Preiudig deß Reichs 
jhm / als einem Bafallen dep Reichs / der dem» 
ſelben mit Pflichtẽ zugethan were / ſein Einkom⸗ 
men entzogen / deß Reichs Wapen hinweg ge⸗ 


Das důnſſ vnd viertzigſte Buch · 


ö— — — — — — —— 
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thun. Wann auch etwas von eines oder def ans 
dern Dienern vorgenommen wird/das unbillig 
vnd dem andern ſchaͤdlich iſt: alsdann follen ſich 
die Herren durch freundliche vnd wol gegruͤndte 
Erinnerungen weiſen laſſen / damit allen on. 
leydlichen Newerungen / ond der daran entſte⸗ 
henden Vnruh vorzukommen werde: Dieſes 
hat auch Vnſer lieber Vetter vnd Vorfahr im 
Reich / der Keyſer Matthias / hochloͤblichſter 


— — u — —z — 
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Gedaͤchtnuß / jhm belieben laſſen welcher alser } 


geſehen / daß ſchon vor vielen Jahrenein Vn⸗ 
weſen vnnd Kriegsempoͤrung im Biſtthumb 
Men vnd andern benachbarten Provintzen / ſo 
dem Reich vnderworffen / ſich erhaben / hat er 
für gut angeſehen / eine Bottſchafft an Ew. Rs 
nigl. Würden abzuerdnen / vnd mit deroſelben 
Zuthun vnd Bewillung den Frieden in gedach⸗ 
ten Graͤntzen deß Roͤmiſchen Reichs wider zu 
Riffeen: welches auch nicht ohne Frucht abganı 
gen: Demnach fo koͤnnen Wir nichrverftehen/ 
wie es dazu kommen / daß der Bifhoffzu Ber, 
dun / welcher ein Fuͤrſt vnd Dafallift deß Roͤ⸗ 


miſchen Reichs / durch Ew. Koͤnigliche Wuͤr⸗ 
den Diener vnd Commiſſarien alſo angefoch⸗ 


ten / vnd ſeine Guͤter vnd Gerechtigkeiten / die er 
vom Roͤmiſchen Reich zu Lehen träge / in ein 
Sequeſter gezogen worden; Er ſolte ja / als ein 
Fuͤrſt deß Reichs / zu Vns ſeyn gewieſen wor⸗ 
den / vnd wolten Wir dem entſtandenen Irrun⸗ 
gen dergeſtalt remedirt haben / wie es ſich gezie⸗ 
met / vnd die Rotturfft erfordert: Dabey Wir 
zugleich wolten in achtung genommen haven/ 
dap dadurch Em: Königliche Wirden Hoheit 
vnd gebührlichem Reſpect nichts abgienae. So 
weiß man auch gnugſam / wz für einen Schutz 
Wir ihm ſchuldig ſeyn / vnd wie weit derſelbe 
ſich erſtrecke. Auß dieſem Bedencken koͤnnen 
Wir nit glauben / daß auß Ewer Koͤniglichen 
Wuͤrden Befelch den Vnderthanen end Le⸗ 
bentenien deß Biſthumbs vnd der Graffſchafft 


than / vnd an deſſen ſtat das Wapen der Cron Verdun ſey verbotten worden / jhre Lehen von 


Franckreich gefegt / auch verbotten hette / dz nie⸗ 
mand von dannen an die Cammer zu Speyer 
appelliren ſolte. Welches J. Keyſ. May. bewegt 


dem Bifchoffen oder von Vns ʒů empfangen. 
Was aber die Keyſerliche Wapen anlangt / ſo 
von den Thuͤrnen vnnd andern Orten abgeriſ⸗ 


hat / nachfolgend Schreiben an den Koͤniginſen vnd auff die Erd geworffen worden / koͤnnen 


Franckreich abgehen zu laſſen: 

Scheiss) Durchlenchtigſter Fuͤrſt / lieber Bruder vnd 
‚Ref. | Schwager:Nach de Wir durch Gottes Gnad 
die Regierung deß Roͤm. Reichs angetretten / 
nig in | haben Wir vns nichts mehr angelegen ſeyn laſ⸗ 
Fanck⸗ſen / als den gemeinen Frieden vnnd die gute 
“a wer) Seeundsond Nachbarſchafft mit E. Ron. W. 
FE Ver⸗ zu vnderhalten. So haben Wir auch nit anders 
dhpuͤren koͤnnen / dann daß E. Koͤn. W. auch da⸗ 
zu geneygt were / wie Wir ſolches inſonderheit 

auf dero Schreiben an Bnsvordreyen Mo. 

naten abgangen / vnd auß der Antwort die ſie 

Vns auff Vnſer begehren / etliche Gerechtig⸗ 

keiten deß Roͤm. Reichs / vnd Abwendung dei, 

ſen / was Vns zum Nachtheil gereichen thaͤ⸗ 

te / betreffende / gegeben hat / mie widerholter 

Zufag / Vns darinn einen Genuͤgen zu leyſten / 

vnd in allem / was Vns von Rechts wegen ge, 

buͤret / jn willfahren. Vnd alſo ſollen Könige en 

Fuͤrſten mit einander handlen / denen obligt / für 

die gemeine Ruhe und Wolfahrt der Chriſten⸗ 

heit Sorg zu tragen / vnd ihren Rachbarn in jh⸗ 

rein Recht vnd Gerechtigkeit feinen Eintragen 


— — 
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Wır daran abnehmen / daß Eimer Königli. 
he Würden daran feinen Gefallen gerragen/ 
ſintemal der Reichs Adler / durch Ewer König, 
liche Würden Befelch / auff der Pforte zu 
Sanct Victor / von welcher sr war hinweg ge⸗ 


ruͤckt / wider auffgerichtet worden. Auch kan 


es von Ewer Königlichen Würden nicht her⸗ 
ruͤren / daß berdes das Frantzoͤſiſche Wapen / 


wie auch der Reichs Adler an denen Orten in 


der Statt / da ſie zuvor geſtanden / nicht wider | 


geſetzt ſeynd / vnd daß manden Reichs Adler / 
dem Roͤmiſchen Reich zu ſonderm Spott vnd 
Schmach nicht allein von dannen hinweg ge⸗ 
than / ſondern auch gebrochen vnd in ſtuͤcken 
jerfchlagen hat: Welcher Adler die Gren⸗ 
tzen deß Reichs vnderſchieden / vnd von rn⸗ 
dencklichen Jahren ein gewiſſes Kennzeichen 
geweſen / daß Vnſere Vorfahren / ohnange⸗ 
ſehen / fie daſe bſt Krieg gefuͤhret / di wahre Re⸗ 
ligion nicht geendert noch abgeſchafft haben. 


Diß aber iſt noch beſchwaͤrlicher / daß maͤn vns 


vnd dem Roͤmiſchen Reich die Jutiſdiction 
daſelbſt entzogen/end bey hoher Straff / wider 


| alles 




















9 Dritter Theil/Niderlaͤndiſcher Hifrorim___ 


16 28, | ales Recht und Herkommen / verbotten hat / an 


Vnſere Keyſ. Sammer zu Speyer zu appelli⸗ 
ren:alſo daß an ſtatt deß Keyſ. Gerichts ein new 
Parlament daſelbſt angeſtellt worden. Darne⸗ 
ben fo har man in der Start Werdun / ohn Vn⸗ 
ſer Vorwiſſen vnd Erlaubnuß / eine Citadell 
auffgebawer vnd beveſtiget: an welchem Werck 
man die Inwohner gemelter Statt vnd andere 
Vnderthanen deß Roͤm. Reichs gezwungen 


fuͤhrlicher erklaͤren / wie Wir jhm beſohlen Dem 162. 


wolle E. Koͤ. W. guͤnſtige Audientz / wie braͤuch⸗ 
uich / ereheilen / vnd einen Currier hieher su Vns 
mit einer willfährigen Antwort abfertigen. Mit⸗ 
lerweil wünfchen Wir E. K. W. alle Wolfarth 
vnnd gluͤcklichen Fortgang in ihren guten An⸗ 
ſchlaͤgen. Geben zu Prag in Vnſerm Koͤnigli⸗ 
chen Schloß / den 15. Januar. Anno 1628. Vn⸗ 
ſer Reiche / deß Roͤmiſchen / am 9. deß Hunga⸗ 


16 


hatauffjhren Koften su arbeiten :ond harman | rifdyen/am 10. deß Boͤhmiſchen / am n. wort 
an wegen etliche Gebaͤw biß auff den| Hierauff hat der König in Franckreich em Dede 
Grundt abgebrochen ond gefchleyfft. Dabeyift | geantwortet: Freundlicher lieber —— nigs in 
es nicht gebliebẽ / fondern man hat durch offene, Schwager: Wirhaben Bne biß daher ſo wol Sande 
tiche Foicren ale Vnderthanen dep Neichs | in /alsanfferhalb Vnſers Königreichs alſo er⸗ relch · 
von den Geifſtlichen Beneficien außgeſchloſ⸗zeygt vnd verhalten / in de Wir mir vnſern Vn⸗ 

fen / damit hinfuͤhro die Srangofen allein dargur | derthanen Brieden gemacht / nach dem fie fid 





— — — 
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gelaffen würden. Ferner fol Ew. Koͤn. W. (wie 
Wir berichter worden ) hr die Collatur onnd 
Prefentation zu den Prebenden der Kirchen 
gemelter Start zuegeygner haben: welches gar 
ein new Exempel / ond dem Herkommen aller, 
dings zuwider iſt. Nun wolle E. Koͤn. May .be⸗ 
dencken / ob Sie wuͤrde dulden vnd zugeben koͤn⸗ 
nen / daß ein ander in jhrem Koͤnigreich / oder in 
den Landſchafften die jhr vnderworffen / ſich fol, 
cher Sachen vnderſienge: daß man in jhrem 
Landt / ohn jhr Wiſſen vnd Willen / Veſtungen 
bawete: daß man Ihr in jrer Juriſdiction einen 
Eingrieff thaͤte / vnd einen Fuͤrſten / der jhr Lehe⸗ 
mann vnnd deroſelben verpflichtet were / de 
facto vndertruckte. Wann dann Wir vns 
ſchuldig erkennen / vermoͤg geleyſteten Eyds / 
das Recht vnd die Authoritet deß Roͤm. Reichs 
zuerhalten / vnnd Vnſere Lehenleute vnd Vn⸗ 
derthanen zubefchüren : als were Vns nichts 
lieber / dann daß Wir ſolches ohne zerſtoͤrung 
def allgemeinen Sriedeng vnd Verletzung vn⸗ 
fer Schwaͤgerſchafft on Brüderlier Srennd, 
ſchafft thun möchten. Solches aber wird ge⸗ 
ſchehen koͤnnen / wann E. Koͤn. W. Ihr wird be⸗ 
lieben laſſen / die Anordnung zuthun / daß ober, 
sehlten Klagen abgeholffen / der gewöhnlichen 
Jurifdition jhr Sauffgelaffen / allenewe Ber, 
bott und Sagungen auffgehaben / die erbawte 
Citadell abgebrochen / vnd die Stattin ihrem 
vorigen Wefen vnnd Zuſtandt wider gebracht 
werde. Endlich / wann E. Kön. W. ernſtlich be, 
fehlen wird / daß man den Biſchoff / welcher (wie 
gemelde ) ein Fuͤrſt dep Reiche vnd Vnſer vnd 
deß Reichs lieber vnnd getrewer iſt / bey feinen 
Rechten / Guͤtern vnd Ehren / die er von dem 


RReich hat / laſſe: vnd verſprechen Wir E. Koͤn. 


Wamn feinem Namen / daß er deroſelben alle ge, 
buͤhrliche farisfa&ion thun wird. Solches wird 
dienen zu erhaltung einer beſtaͤndigen Freund⸗ 
ſchafft mit Vns vnd dem H. Roͤmiſchẽ Reich. 
Dann auch die Churfuͤrſten deß Reichs jhnen 
nicht weniger / als Wir / dieſe Sach / vermoͤg ih, 
res Ampts/anbefohlen ſeyn laſſen / wie E. Koͤn. 
W. auß ihrem Schreiben zu vernehmen haben. 
Vnd damit E. Koͤn. W. ſpuͤren moͤge / wie viel 
Vns vnd dem Roͤmiſchen Reich hieran gele⸗ 
gen ſey / wollen Wir vnverzuͤglich vnſere Mey⸗ 
nung vnnd Intention von dieſer Sachen / den 
Rechten gemaͤß / deroſelben zuwiſſen thun. Der 
Her Wertmann / Vnſir Rath vnd reſidiren. 
der Ambaſſador bey Ew. Koͤn. W. wird deroſel⸗ 
ben Vnſern Willen vnd Begehren noch auß. 








der Gebühr gegen Vns eingeſtelt / vnd auch den 
benachbarten Fuͤrſten vnd Staͤnden / ſo viel vns 
moͤglich geweſen / Ruhe vnd Frieden verſchafft 
haben / daß E. May. wol darauß abnehmen vnd 
erfennen kan / daß Vns nichts liebers vnd an⸗ 
genehmers ſey / dann Frieden vnd Einigkeit mit 
Vnfern Nachbarn vnd andern frembden in⸗ 
ſonderheit aber mir dem H.· Reich / zu vnderhal⸗ 
een. Vnd haben Wir in dem jenigen / was in 
den nechſtverfloſſenen 18. Monden zwiſchen 
Vns vnd dem Bıfchoffen su Verdun fuͤrge⸗ 
lauffen / nichts vorgenommen / daß den Rechten 
vnnd der Hochheit deß H-Neichs zuwider fey: 
wie Ev. May. leichtlicy wird vrtheilen koͤnnen / 
wann Ste einen rechten vnd warhafftigen Be⸗ 


richt alles deſſen / fo gedachrer Biſchoff gehan⸗ 


delt / vnd wider jhn iſt decretirt worden / wird 
empfangen haben. So verhalten Wir nun de⸗ 
roſelben nicht / daß beſagter Biſchoff ſich gelũ⸗ 
ſten laſſen / mit dem Bann ſchmaͤchlich wider 
Ans zu fulminiren / vnd ſich vnder ſtanden hat) 
die Bürger vnnd Inwohner zu Verdun wider 
die Befagung / welche Wir in anſehung der ge 
genmwertigen Laͤufften / vñ dieweil gemelte Statt 
ober die 300. Jahren vnder dem Schutz ð Cron 
Franckreich geſtanden / darinn legen muͤſſen / zi⸗ 
verhenen vnd auffsumiglen : auch hat er zur ſel⸗ 
bigen Zeit allerley Practicken in dem Landt he 
rumb vnd in der Nachbarſchafft angeſtellt / da⸗ 
mit er Kriegsvolck verſamlen / vñ gedachte Be· 
ſatzung vberfallen moͤchte. Solcher Mißhand⸗ 
(ungen halben / haben Wir weniger nicht thun 
koͤnnen /alseinen Arreſt auff ſein Einkommen 


zu ſchlagen / biß daß er Vns einen Genuͤgen ley⸗ 


ſie / wie ſich ſoiches wegen der Pflicht / mit wel⸗ 
cher er Vns verhafftet / vnd dieweil er ein gebor 
ner Frantzoß / vnd alſo Vnſer Vnderthan iſt/ 
vnnd ſtattliche Guͤter in Vnſerm Koͤnigrei 
beſitzet / eignet und gebuͤhret / vnd wie feine Vor⸗ 
fahren von ſo viel FJahren hero den Koͤntgen in 
Franckreich jederzeit geleyſtet haben. Alſoiſt 
mehrgemeltem Biſchoff von Vnſern Offici⸗ 
rern Fein Gewale vnd Vnurecht widerfahren/ 
vnd were er vor laͤngſt dieſer Muͤhe enthaben⸗ 
vnd in feine Guͤter wider eingefege worden / wan 
er ſich Vns der Gebuͤhr hette vnderwerffen wol 
len. Dazu er dañ noch zur Zeit vmb fo viel deſto 
leichlicher gelangen koͤndte / dieweil E. May fuͤr 
ihn geſchrieben / vñ find Wir ohne das für Vns 
felbften geneygt / ihm alle Gnad und guten Wil 
fen zuerzeygen / wann er ſich deren wird faͤhig 
machen. Auff Die andere Puncten / welche in E- 
— — — — 
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worten / dieweil die Sachen / auſſerhalb was von 
der Citadellen gemeldet wordẽ / ſich viel anderſt 
verhalten / wie Wir ſolches E. M. Geſandten / 
fo allhie bey Bug reſidirt / vmbſtaͤndlich haben 
suerfennen geben: Darauß dann Ewer Maje⸗ 
ſtaͤt gnugſam abnehmen kan / daß die / ſo bey de, 
roſelben folche vngegruͤndte Sachen anbringẽ / 
mit nichts anders vmbgehen / dann daß ſie auß 
jhrer privat Sache / eine gemeine Sach machen/ 
vnd Koͤnige vñ Fuͤrſten an einander hetzen. Be⸗ 
langendt die Citadell zu Verdun / ſo iſt es ein 
Werck / welches ſchon vor So. Jahren von on, 
ſern Vorfahren iſt angefangen worden / vnnd 
hetten Wir daſſelb / wie ſie gethan / auch vnder⸗ 
wegen laſſen moͤgen / wañ vielgemelter Biſchoff 
durch feine boͤſe Practicken Vns nicht Vrſach 
gegeben hette / daſſelbe zu vollenden: Darwider 
dannniemand su ſprechen hat / dieweil die Statt/ 
wie gemeldt / ſchon vor ſo langer Zeit vnder der 
Protection der Cron Franckreich geſtanden / 
vnd niemand Vns verargen kan / daß Wir fol, 
che Mittel vor die Hand nehmen / welche Wir 
zu erhaltung derſelben fuͤr noͤtig erachten. So 
erſcheinet auch hierauß / wie vnbefugt der Bi⸗ 
ſchoff fen in feiner Klag wegen der Citadell / die, 
weil onderfchiedliche Contracten zwifchen Vn⸗ 
fern Vorfahren vnnd den vorigen Bifchoffen 
auffgerichter / vnd durch deß Baͤpſt Bullen be, 
ſtaͤttiget worden/daß wann Die angefangene Ct, 
tadell würde auß gefertigt werden/die Königein 
Sranefreich den Minden zu S. Vincent eine 
Kirch vnd Cloſter / an einem andern Ort / auff 
ihren Koſten / ſolten bawen laſſen. Hiemit Goͤtt ⸗ 
licher Gnaden trewlich befohlen. Geben zu Pa⸗ 
riß / den 7 Martii, Anno 1628. 

Im Monat Augufto har J. Keyſ Maj. dem 
Bapft eine Proteſtation wegen deß Patriar⸗ 
chats zu Aquilien durch dero Abgeſandten / Al, 
brecht Petlern / Herren zu Rudolphsberg / Roͤ. 
Keyſ. May. Rath / inſinuiren laſſen / dieweil der 
Bapft einen Prelaten võ Venedig mir gedach⸗ 
tem Patriarchat / dem Rechten zuwider / welchs 
JKeyſ. M. auff denſelben pre —— 
harte. Die Proteſtation iſt folgenden Inhalts 
geweſen: Allerheiligſter Vatter: Demnach das 
Keyſerl. Recht auff die Kirch zu Aquilegiẽ / wel⸗ 


ches Albrecht Petler / Herz zu Rudolphsberg / 


Roͤm. Keyſ. May. Rath vnd Commiflkrius in 
dieſer Sachen / ſchon s. Jahr lang nach einan⸗ 
der vor E. Heyl. vnd der Verſamlung der Her⸗ 
ren Cardinaͤl / Bandini, Melini, S. Suſannæ, 
Magalotti, wie auch ð Herren Prelaten Vulpii 
vnd Fagani ‚im Namen hoͤchſtgedachter Ihrer 
Keyſ. May. vorgebracht vnd dargethan / eine 
Stadt noch Platz gehabt / vnnd was die Cardi⸗ 


naͤl J. Keyſ. Majeſt. zum beſten fuͤrgebracht ha⸗ 


| bensbey E.Heyl.nicht mehr gefruchtet / als was 
D.Perer/ Ihrer Keyſ. Majeſt. Rath vnnd Ge⸗ 
ſandter / vnd beſagter Comwilſarius, zu vnder⸗ 
ſchiedlichen mahlen / neben Vberantwortung 
der Kıyferl. Schreiben / angehalten / ſollicitirt 
vnd gebetten haben / auff welches nichts erfolgt / 
ohnangeſehen Ihrer Keyſ· Majeſt. Forderung 
vnd Begehren nicht geringer zu achten / als etwa 
eines Italianiſchen Fuͤrſten und Graffen / wel⸗ 


che Ew. Heyl. nicht pflegt zuverachten noch zu⸗ 


verſtoſſen / vnd der Roͤm. Hoff bißher nicht im 
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Brauch gehabt / einem das Recht zuverſagen 
vnd abzufchlagen : Es ſich auch anſehen laͤſt / 
als wann Ew. Heyl. den Venedigern mehr ge⸗ 
wogen were / als dem jetzregirenden Allerdurch, 
leuchtigſten vnd Gottſeligen Keyſer Ferdinan- 
do, dem Andern: vnd dann E: Heyl. die Sachen / 
fo J.Keyſ. Maj. deroſelben gutwillig vortragen 
laſſen / in ein Diſputat zeucht / vñ zweyffelhafftig 
machet / dadurch fie den Venedigern nit gerin⸗ 
gen Fuͤrſchub thut / an ſtatt ſie der Gerechtigkei⸗ 
ten beyſtehen ſolte / da doch die Venediger obbe⸗ 
meltem Patriarchat drey Landtſchafften entzo⸗ 
gen / Ihre Keyſerliche Majeſtaͤt aber denſelben 
mit Beneficien begabet / zu einem Fuͤrſtenthum̃ 
erhaben / vnd noch ferner bedencken will / ja ſich 
erbotten hat / Ew. Heyl. die Start Aquilegien 
mit allem Anhang vnd Zugehör zu vbergeben / 
wann ſie nur einen trewen Mann / der ein ge⸗ 
borner Teutſcher vnd Ihrer Keyſerlichen Ma⸗ 
jeſtaͤt Vnderthan were / zu einem Patriarchen 
erwehlen / vnd jhm die Kirch daſelbſt anbefehlen 
wolte: Demnach auch weder die Herrſchafft zu 
Venedig noch jemand anders einig Recht hat / 
das Beneficium Coadjuroris zu fordern / fon» 
dern ſolches / mie aud) der Parriarchar ſelbſten / 
tingig vnnd allein in Em. Heyl. Handen ſtehet / 
Diefelbe aber der Benediger vermennte Gründe 
dem Keyſerlichen Commiſſario nit communi⸗ 
rirt hat / damit er diefelbe widerlegen / vnd Ihrer 
Keyſerl. Majeſtaͤt Recht / welches klar vnd vn⸗ 
laͤugbar iſt / behaupten moͤchte / ſondern dieſelbe 
durch ein politiſche Klugheit verſchwiegen: vmb 
dieſer Brfachen willen / wo fern Ew. Heyl.bey 
jhrer erſten Meynung / welche nicht Allein Ihrer 
Keyſ. Majeſtaͤt dem hochloͤblichen Hauß Oe⸗ 
ſterreich / vnnd der gantzen Teuiſchen Ration 
præjudicirlich / ſondern auch den Geiſt/ vnnd 
Weltlichen Rechten zuwider iſt / bleiben vnd 
ſteiff verharzen wolte: fo proteſtirt obgemelter 
Albrecht Petler / Herrzu Rudolpsberg / Keyſ. 
Majeſt. Rath vnd Commiſſarius, hiemit anf, 
truͤcklich / vnd im Namen hoͤchſtgedachter J. K. 
Maj.in der beſten vnd kraͤfftigſten Form / aĩs es 
geſchehen mag / doch dem Reſpect und Ehrerbie, 
tung / welche ſie Em. Heyl. vnd dem H. Apoſtoli⸗ 
ſchen Stuel zuerzeigẽ ſchuldig iſt / damit nichts 
benommen / daß alles / wz E. Heyl. J. Keyſ· M. 
vnd dem H. Roͤ. Reich zum Nachrheil werden 
thun vnd verordnen / fuͤr null / vnguͤltig / ja für 
vphiemuich vnnd vnbillig gehalten werden ſoll. 
So wil ſich auch keines wegs gebuͤhren / daß E 
Heyl.welcheindiefer Sach parthey iſt / ſich deß 
Richterampts wider J. Keyſ. M. anmaſſe / vnd 
den Venedigern beyſtehe / welche wider alles 
Goͤttliche vnd Menſchliche Recht die Kirch zu 


Aquilegien beraubt habe. · Vñ bezeuget mehrge ⸗ 


melter Commilſarius hiemit offentlich / daß die 
Venediger hinfuͤhro zu feinem Geiſtlichen oder 
Weltlichen Benehcioin dẽ Gebieth deß H. Roͤ. 
Reichs ſollen zugelaffen werden: So kan vñ ſoll 
auch E. Heyl. nach dem ſtylo Curie Romanæ 
ſolche Vnehr vnd Gewalt einem Roͤm. Keyſer 
nit anthun. Darneben proteſtirt mehrbeſagier 
Cõwiſſarius, dz alles Einkom̃en dieſes Patriar⸗ 
chats / welches in deß Reichs territorio ſich bes 
finder / ſequeſtirt werden fol: Vnnd ob wol die 
Geiſtlichkeit offtberuͤrten Patriarchats E. Heyl. 
vnderworffen iſt / ſo ſtehet dech das Weltliche 


J. Keyſ. 
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FRI Maj. zu: vnd die weil bey den Teutſchen 
das Geiſtliche ohne das Weltliche nicht beſte⸗ 
hen fan / ond die Statt Aquilegien dem Reich 
Tenefcher Nation ohne Widerred vnderworf⸗ 
fen iſt / ſo erſcheinet darauß flärlich / daß die Dis 
gnitet deß Patriarchats von gemelter Statt 
vnnd Teutſcher Nation nicht kan abgeſondert / 
noch den Venedigern gegeben werden: ſintemal 
die Statt Aquilegien von den Keyſern fundirt 
worden. Item / proteſtirt er vber den Vndergãg 
vieler tauſend Seelen / wegen mangels eines ge⸗ 
trewen Hirten vnd Pralaten/davon Ew. Heyl. 
Gott dem Allmaͤchtigen wird rechenſchafft ge⸗ 
ben muͤſſen. Endlich proteſtirt er vber alles Vn⸗ 
heil / ſo auß dieſer nachtheiligen Reſolution Em. 
Heyl. erfolgen mag / daß die loͤbliche vnd ſtreit⸗ 
bare Teutſche Nation / welche die groͤſte iſt in der 
Welt / vnd vmb den Apoſtoliſchen Stuel ſich ſo 
wol verdient hat / alſo gering geſchaͤtzet vñ gleich⸗ 
ſam fuͤr vnwuͤrdig geachtet wird / daß ſie die Di⸗ 
gnitet deß Patriarchats / welche ſie vor Alters 
gehabt / erlange vñ beſitze. Damit nũ dieſe wich⸗ 
tige Sach mir allen ihren Bmbfländen / vnnd 
mas derfelben anhangt/ang Liecht gebracht und 
menniglichen befandt/auch die Vnbilligkeit / die 
J.· Keyſ. M.zugefuͤgt wird / der Statt Rom vnd 
der gantzen Welt kund gethan werde / vnnd die 
Staͤndt deß Reichs wiſſen moͤgen / daß ſolchem 
zu remediren auff Seiten Keyſ. M. nichts vn⸗ 
derlaſſen worden / damit weder die Catholiſchen 
darauß einen Argwohn vnd Vnwillen ſchoͤpf⸗ 
fen / noch die Ketzer einen Schimpff mit dieſer 
Sachen treiben: Als hat mehrbeſagter Albrecht 
Derler/ Herr zu Rudolphsberg / J.Keyſ. Mai. 
Rath vnd Commiſſarius, dem H. Pabſt vnnd 
Vatter Urbano VIII. dieſe Proteſtation im 
Namen vnd auß Befelch hoͤchſtgedachter Key⸗ 
ſerl. M. in der beſten vnd zierlichſten Form inſi⸗ 
nuiren wollen vnd ſollen: So geſchehen den 10. 
Monatstag Auguſti, Anno 16 2 8. dabey iſt es 
damals verblieben. 

Nach dem der Koͤnig in Franckreich jhm 
gaͤntzlich vorgenommen / die Statt Rochelle zu⸗ 
bezwingen vnd in ſeinen Gehorſam zu bringen: 
als hat er ſie nicht allein zu Landt mit Schan⸗ 
gen vnd Redutten vmbringt / ſondern auch dar⸗ 
nach getrachtet / wie er ihnen die Ein, vnd Auß⸗ 
fahrt deß Ports durch den Canal ſperren moͤch⸗ 
te. Zu welchem end der Ingenieur Pompeo 
Targoni eine Kette von dem Fort 8. Louys, biß 
zum Fort Orleans / vber den Canal ſpannen 
laſſen / vnd mit verſenckung einer menge Bar⸗ 
cken / fo mit groſſen Steinen geladen geweſen / 
den Belaͤgerten die Farth durch gemelten Ca⸗ 
nal verbieten wollen. Ob wol aber zu Anfang 
dieſes Jahrs der harte Winter in deß Königs 
Laͤger groſſe Vngelegenheiten vervrſachet: fo 
hat er doch die ſelbe mit unglaublicher Stande, 
hafftigkeit vñ einem heroiſchen Muth vberwun⸗ 
den. Den 10. Januar. find die eingeſenckte Schif 
vnd der gemachte Damm / den Paß zu ſperren / 
durch den Gewalt dep Meersmeifteneheilshin, 
weg getrieben / vñ die Koͤnigl. Kriegsſchiff durch 
ein Vngewitter vnnd Sturmwind vbel zuge, 
richtet worden / vnd haben die Belaͤgerten zehen 
Schiff / mic allerley Notturfft geladen / einbe⸗ 


hatte / das wurd alſo bald wider repariret / vnd 
iieß gemelter Ingenieur ſechs Meilen vmb die 
Start herumb alle leere Faͤſſer zuſammen hrin⸗ 
gen / wie auch 1 000. ſtarcke Wällen / ſo zehen 
Schue lang waren / herbey fuͤhren / das ange⸗ 


fangene Werck der befchlieſſung deß Canals da⸗ 


mit zubeveſtigen. 
Bey wehrendem Sturmwind / ſind die Be⸗ 


laͤgerten mit so. Reutern vnd 200. Muß quett⸗ 
rern außgefallen / vnnd haben die Wacht zwi⸗ 
ſchen dem Fort Louys vnd dem Forth Lafon 
angegrieffen: aber der Marſchalck Ballompıer- 
re kam jhnen alſo bald entgegen / vnnd trieb ſie 
wider zurůck. Die Belaͤgerten hatten ihnen fuͤr · 
genommen / an demſelben Ort durchzubrechen / 
vnd den Cantzler ſampt etlichen Secretarien 
def Koͤnigs / welche nicht weil davon jhr Quar⸗ 
tier hatten / zuvberraſchen. Diß iſt ein Vrſach 
geweſen / daß noch zwo Schantzen zwiſchen an⸗ 
gedeutem Forth Luys vnd Lafon gebawet wor⸗ 
den: danndafelbfl pflegen die Belaͤgerten deß 
Nachts außzulauffen / vnd erliche Befangene 
vnd Proviandindie Statt zu bringen / dieweil 
der Ort nur def Tags durch erliche Reuter be⸗ 
wahrt wurde. In der Nacht zwiſchen dem 13. 
vnd 14. gedachten Monats / fielen die Belaͤger⸗ 
ten zu Waſſer vnnd zu Landt auß / gegen dem 
Forth Louys, vnd namen ein kleines Schiff / 
darinn gleichwol niemand war: darnach zohen 
ſie auff Coreille zu / da ſie eine Barcke / in wel⸗ 
cher Stein zum Baw deß Dams gefuͤhrt wur 
den / vberkamen. Als ſie aber ein Schiff von 80. 
Laſten / welches kurtz zuvor zwiſchen dem Dam 
vnd der Statt geſtrandet hatte / anzuͤnden vnd 
verbrennen wolten / ſind ſie daran verhindert 
worden. Die ſo zu Landt außgefallen / haben ei⸗ 
ne Redutte vnder Bonne-Graine vberfallen / 
vnd etliche Soldaten darinn todtgeſchlagen: 
man vermeynte / daß ſie daſelbſt einen Verſtand 
gehabt hetten. | 

Im mieten deß Jenners / find erliche Bar⸗ 
cken / mit Weib vnd Kindern / auch andern / ſo 
sum Krieg nicht tuͤchtig waren / geladen / auß ge 
fahren. Wiewol nun ſoiches in dem Königl. Laͤ⸗ 
ger außgekundſchafft worden / ſo hat mans doch 
nicht hindern / noch die auß fahrende ereylen koͤn⸗ 
nen. Vnder deſſen fchoffen die von der Statt 
dapffer mir Carthaunen auff den Damm gegen | 
dem Forth Louys. 

Den 21. Dito wurdenı2. Schiff mit Stei⸗ 
nen / ſo von Bordeaux fommen waren / in den 
Canal geſenckt: vnnd iſt zu mercken / daß der 
Wind anfangs / als dieſelbe Schiff ankamen / 
vnd in den Canal einlauffen wolten / widerwer⸗ 
tig war:aber alsbald enderte er ſich / ond wandte 
ſich vom Nord nach dem Suden: vnd wie ſie in 
dem Canal waren / wandte er ſich widerumb/mie 
er zuvor geweſen. Die Belaͤgerten ſtelen dazu⸗ 
mal auß mit etlichen Barcken vnnd Schalu⸗ 
pen / vnd ſchoſſen mit Stuͤcken hefftig auß der 
Statt / auch kamen ſie eines Mufgueren ſchuß 
nahe an deß Koͤnigs Schiff / ſie zu beſichtigen. 
Sie richteten aber ſonſt nichts auß / vnd fuhren 
bald wider nach der Statt zu. 


Bolaende Nacht / als der Canal trocken / vnd Oi⸗ a 


das Meer abaelauffen war / haben die Belaͤger⸗ 


fommen. Was aber die vngeſtuͤmme deß Meers | ce noch einen Außfall gethan / und brachten mit 
an b:fagtem Damm eingeriffen vnnd verderbe | fich Leytern ond Fewerwerck / damit ſie die Kö |pi. 78% 
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nigl. Schiffe / ſo daſelbſt lagen in den brandt su 
ſtecken vermeyneen. Aber die Soldaten / welche 
in den Schiffen lagen / gaben dermaſſen Fewer 
auff fie / daß fie zurůck weichen / vnd ihre Leyter 
vnd Fewerwerck dahinden laſſen muſten. Auff 
ihrer Seyten find zwoͤlff erſchlagen worden / 
vnd dreyſſig in dem Canal / als das Waſſer wi⸗ 
der geſtle gen / ertruncken. Auff der Koͤnigiſchen 
Seyten iſt ein Capitain / ein Sergeant /fampt 
etlichen Soldaten geblieben. 

Zur felbigen Zeit / als der Herr Felquieres, 
vnnd der Ser? dela Foreft, Leutenant vber die 
Buardy def Sardinals Richelien / von Coreil- 
les nadyeinem andern Forth gehen wollen find 
fie von erlichen Rochellern / fo dafelbft herumb 
ſtreyffeten / angetroffen / vnd iſt der dela Foreſt 
von ihnen vmbgebracht / der Feiquieres gefan⸗ 
genindie Start gebracht worden / da erharfi, 
en muͤſſen biß zu end der Belägerung. 

Der Koͤnig war dazumal im Laͤger / ohnan⸗ 
geſehen allerley Kranckheiten vñ ſonderlich boͤſe 
Sieber in demſelben vnnd im Landt herumb im 
ſchwang giengen / von welchen viel vornehme 
Heren angegrieffen / vnd etliche hinweg gerafft 
wurden. Vnder denſelben iſt der Graff de la 
Roche Guyon geweſen / welchen der König ſehr 
beflagt hat. Der Marquis Deffiat, welcher vber 
die Finantz beſtellt war, ond in Abzahlung def 
Kriegsvolcks eine gute Ordnung hielt / lag auch 
kranck: aber er kam wider auf: deſſen mennig⸗ 
lich froh war. 

Ihre Koͤn Majeſt. harte zu end deß vorigen 
Jahrs befohlen / daß die fuͤrnembſte Srätrin 
ſeinem Koͤnigreich eine anzahl Kleyder ſolten 
machen laſſen / vnd ins Laͤger ſchicken / die Sol, 
daten damit zu kleyden. Den 26. Ianuar. wur, 
den ſolche Kleyder ins Laͤger gebracht / vnd den 
Soldaten gelieffert / die deren wol bedorfften / ſich 
wider die grimmige Kaͤlte deß Winters zuer⸗ 
halten. van 

Denfelben Taa kam dep Königs Schiff Ar, 
mada /in welcher 32. Schiff fich befunden / on, 
ter dem Commando deß Hertogen von Guife, 
vor Coreille: vnd den 28. hernach befuchte ge, 
dachter Hertzog den Koͤnig zu Eftre, vnd bracht 
ihm Zeitung von der Ankunfft gemelter Arma⸗ 
da, Dazumal kam auch DonFrederico deTo- 
ledo, Amiralin Spanien / zum Koͤnig / jhn zu⸗ 
begruͤſſen / vnnd zeygte an / daß die Spaniſche 
Flott / zu huͤlff deß Königs / an der Inſul Rè 
ankommen were. Dieſer Amiral blieb mit ſeiner 
Flott niht lang vor Rochelle / ſondern fuhr bald 
wider davon nach Spanien. Man bath jhn / er 
wolte nur noch fuͤnfftzehen Tag verziehen: aber 
er wolte nit / mit vorwenden / er hette jetundt gu⸗ 
ten Wind wider heimzufahren: man möchte 
ihm zu ſolcher Zeit abdancken / da ermiderfeis 
nen Willen/widerwertigen Winds halben’ ftill 
kiegen muͤſte. Die Vrſach ſolches fchnellen Ab» 
zugs war / daß ver Koͤnig jhn nicht harte geheifs 
ſen das Haupt decken / als er mit jm redete / ohn⸗ 
angeſehen er einer von den Grandibus in Hi⸗ 
fpanien war:vnd berwiefen ihm die Frantzoſen / 
daß er ſich deß halben davon machte / dieweil er 
ſich für den Engellaͤndern / die im Anzug ſeyn 
ſolte / wie man fuͤrgab / foͤrchtete. 

Welcher geſtalt der M arquis$ pinola zu Pa— 
riß augelangt / vnd von dannen naͤch dem Jäger 
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ET —— —— 
vor Rochelle verreyſt ſey / den Koͤnig zubeſu⸗ 
chen / haben wir droben vermeldet. Als nun der 
König / welcher zu Eltro lag / von feiner An⸗ 
kunfft verſtaͤndiget worden / har er dem Mar, 
ſchall von Schönberg befohlen / jhm eine Meit; 
Wegs mit einem außerleſenen Hauffen auß 
der Ritterſchafft entgegen zu ziehen / vnnd ihn 
im Namen feiner Königlichen Majeftärziiem, 
pfangen. Wie nun gedachter Spinola zum Koͤ⸗ 
nig kommen / hatjhm der Koͤnig / als einem für, 
trefflichen vnnd fehr beruͤmbten Kriegs Ober⸗ 
ſten / groſſe Ehr angethan / und zu ihm geſagt / 
er were an diß Ort wider den Rath ſeiner Aertzt 
kommen: Dannervoneinerböfen Kranckheit / 
mie welcher er eine lange Zeit behafftet geweſen / 
noch nicht allerdings genefen. Er hette ſich aber 


11628, 
nola kom̃t 
ins Laͤ⸗ 
ger zum 
Roͤnig. 


all hero in der Perſohn verfügen muͤſſen / die | 
Engellaͤnder / die jhm nechſt verſchienen Jahr 


ins Landt gefallen 7 zuvertreiben; welches er 
gluͤcklich verri htet hette. Dieweil aber die von 


Rochelle die Eagelaͤnder ing Reiche gelocker | 


vnd beruffen herten / were erenefchloffen / ſie zu 


ſtraffen / vnd die Start einzunehmen vnd zube⸗ 


zwingen / wieer/Spinola, die Start Breda eins } 


genommen vnd bezwungen hette. In dem ſelben 
wolle er jhm / als einem Meiſter / Ftaͤtt zu vber⸗ 
weltigen / nachfolgen. Darauff bath er jhn / daß 
er die Wercke / welche ſeine Leuth angefangen 
hetten / beſuͤchtigen wolte. In demfelbigen war 
man noch nicht weit kommen / diewell der Koͤ⸗ 
nig erſt vor kurtzer Zeit die Reſolution gefaſt 
haste / die State mir allem Ernſt zubelaͤgern 
ondanzugreiffen, Der Spinolalobtedeg Kö, 
nigs Handlungen fehr / fonderlich was in der 
Inſul Re vorgangen war / vnd fagte / daß ſei⸗ 
ne Gegenwart viel bey der Sachen thaͤte / vnnd 
feinen Adel gleichſam vnuͤberwindlich / vnd zů 
allem willig maͤchte. Ihn betreffendt / ſo thaͤte 
ihm wehe / daß fein König bey feinen Kriegs, 
handlungen niemals zu gegen geweſen / vnnd 
jhm ſolche Ehr nicht hette gedeyen fönnen. Das 
rauff gieng er hin / vnd beſahe alles / was die 
Koͤnigiſche vor Rochelle gemacht hatten / fon. 
derlich den Damm / vber welchen er fich fehr 
verwunderte. Der Herzog von Angoulefme 
gab jhm das Geleyd / vnd als fie vonder Belaͤ⸗ 
rung miteinander Sprach hielten / fagte der 
Spinola zu jhm / dieweil fein feindliches Heer 
vorhanden were / vor welchem der Koͤnig fich zur 
fuͤrchten hette / fo were es genug / daß die Statt 
mit Schantzen / Redutten vnd einfachen Waͤl⸗ 
len vnd Gräben vmbgeben were / damit die Be, 
laͤgerte nicht auffallen / vnd in dem Säger Scha, 


den thun moͤchten: In der Belägerung aber der 


Statt Breda / hette er zweyfache Waͤllen vnd 


Graben machen wuͤſſen / dieweil der Feind im / 


Feldt / vnd ihm auff dem Half lag. Das ange⸗ 
fangene Werck / den Canal zu ſperren / were 
ſtattlich / vnnd hoͤchlich zu rühmen : gleichwol 
were zubeſorgen / es moͤchte wider das vnge⸗ 
ſtuͤmme Meer feinen Beſtandt haben : die 
Schiff / die man geſenckt hette / würden ohne 
zweyffel gut thun / vnd dem Werck fehr bes 
fuͤrderlich ſeyn aber von den Ketten / die man 
geſpannt hette 7 hielte er gar nicht viel: dann 
auch ein kleine Barcke / wann fie guten Wind 
hette / eine ſtarcke Kette entzwey lauffen koͤnd⸗ 


te. Vom Pompejo Targoni ſagte er / er] 


Er wire 
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were ein Mann von groſſen Anſchlaͤgen: Als 
man jhn aber fragte / ober auch ſolche Anſchlaͤ⸗ 
gepflegte zuvollbringen / ſchwieg er ſtill. End⸗ 
lich / wie er alles wol beſehen vnd bedacht hatt/ 
ſprach er / ſo man den Canal ſtopffet / vnnd die 
Soldaten wol bezahlet / ſo iſt es mit der Statt 
geſchehen. Denerften Febr. nam er feinen Ab, 
fchied vom König/ond zog mit gutem Genuͤgen 
nach Spanien. 

Den 10. beruͤhrten Monats / begab ſich der 
Koͤmg auß dem Säger/ond zog nach Pariß. Er 
nam mit ſich den Cantzler / den Schatzmeiſter 
vnd feine Raͤth: An feine ſtatt ließ er im Laͤger 
den Cardinal Richelien / als feinen general Leu⸗ 
tenant / vnd den Hertzogen von Angoulefme, 
den Marfchall Ballompierre, Schoͤnberg / vnd 
den Herzen von Marillac, welche dz Wort vom 
Cardinal nahmen. 


1628. 


Der Roͤ⸗ 
nig reyſet 
auß dem 
CLaͤger 
nach Pa⸗ 


riß. 


Die Ro⸗Nach deß Königs Abreyſen / fielen die von 
—* Rochelle den 17. Febr. deß Morgen vmb 4. Vh⸗ 
bermaf | ren mit zween kleinen Barcken auß / deren die 
auf. Königifche nicht gewar worden. Die vberfielen 
ein Schiff von Bordeaux / vnnd fchlugen alle’ 
die darinnen waren / zu todt / vnd nahmen alles 
darauß / was jhnen dienete. Das Schiff lieſſen 
fie flleffen / vnd als die Koͤnigiſche jhnen nachey⸗ 
elen / bekahmen fie nichts / als gedachtes Schiff / 
welches ſie wider nach dem Damm fuͤhreten. 
Groß Den 18. Dito kahmen von Bordeanx 24- 
OOnge- | Schiff mit Steinen geladen / welche geſenckt wor⸗ 
witter | den/außgenommen die / auff welchẽ 12. ſtuͤck Ge⸗ 


ee fig waren. Dazumal waren ſchon auf die 50. 

Armada, SDiffgefeneft/ond war der Dam 160. Schritt 
fang. Won dem 23. biß sum 28. Tag gemelten 
Monats / war ein folcher Wind / Regen onnd 
Tempeſt / daß die Wellen / welche Pompejus 
Tragoni vorder fleinen Steckaden / die mitten 
im Sanallag/gefest hatte ; davon hinweg geriſ⸗ 
fen / vnd zwey Königliche Schiff zerſchmettert 
wurden. Die Königliche Armada / nach dem fie 
4, Tag lang ſolchem Vngewitter widerftanden 
hatte / zertheilte ſich / und begab fich ein Theil der, 
felben nach Paliſſe, die ander nach der Inſul 
Re. Bey wehrendem Sturmmind fielen 30. 
Renter auß der Start auß / und famen hinder 
dem Wall bey Roncay. Aber fiewurden voden 
Königifchen entdeckt / vnd allzumal auffgeric, 
ben. Die Belägerten fuhren auch etlichmal auff 
den Dam: aber fie dorfften fich nicht an denſel⸗ 
ben machen / fondern fuhren vnverrichter Sa⸗ 
chen wider zuruͤck. Gleichwol find den 28. Dito 
wo Balioten auß der Start gefahren welche 
durch den Canal hindurch gemifcht / vnnd fich 
durch 20.Schifflein vnd Schalupen/fo daſelbſt 
wacht hielten/gefchlagen haben. 

DieRön.) Dent. Martu wurd es wider ſchoͤn vnd ſtill: 

Armada darumb die Koͤnigl. Armada wider anihr vorig 

Prag Ort kehrte. Dasumal wurd auch der Cardinal 

vorig on Richelien / welcher eine weil am dreytaͤgigẽ Fie⸗ 
ber kranck gelegen / wider geſund. Den 2.Dito 
kam ein Kugel auß der Start geflogen / vnd fiel 
in deß Herrn von Marillac Schiff / welches bin, 
derdem Dam lag. Sie traff den Capitain deß 
Ichiffs / welcher ſchlieff / vnd erſchlug jhn. Den. 
ſelben Tag ſtarb der Herr Porcheux / Obriſter v⸗ 
ber ein Regiment der Leibguardy / von den wun⸗ 
den/die er im vorigen Jahr in der Inſul Koͤem⸗ 
pfangen hatte. Da tamẽ auch auß der Statt 7. 





Dritter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtor eu⸗ 


1628, 


Im Laͤ⸗ 


Engliſche vnd viel Srannöfifche Soldaten vber⸗ 
gelauffẽ / die fich anf gnad vñ vngnad vbergabe . 

Den s.Dito war allenthaibegremd im Laͤger / 
on hielte man Faſtnacht. Der Marſchall Bal- a 
fompierre machte den Anfang / vñ lud alle Be⸗ * ho 
felchshaber / die im Laͤger waren zu gaſt: den fol⸗6 
genden Tag hielt der von Schoͤnberg ſein Ban⸗ 
quet / vnd machre ſich mit den Capitainen vnnd 
Officirern luſtig. 

Den⸗ gemelten Monats kamen von Nan- |9e 
tesı2, Schiff von 20. die man beftellt harte / den —7 — 
Dam zuverfertigen. Den hatten die Könige v9 
fchen einen gewaltigen Anſchlag auff die Statt! (eng: 
welcher aber nit gelungen. Der Marſchall von 
Schönbergharte viel Bruͤcken vnd Leyter gen 
Periguy bringen laffen/ mir welchen er vermein⸗ 
te ober die Stattgräben vnd Mauren zukom⸗ 
men: Der Marggraffvon Röreln welcher O⸗ 
brifter Arckeleymeiſter war / hatte viel Petarden 
Granaten vnd ander Fewerwerck bereiten laſ⸗ 
fen. Der Cardinal Richelien hat 6. ſtarcke vnd 
behertzte Maͤnner erwehlet / die zween Petarden / 
derenein jeder 20. Pfunde ſchwer war / an dem 
Thor Maubec anfchranben folten. Man kam 
langs dem Fluß Molinette biß an gemeltes 
Thor / vnd fand man kein Schiltwacht welche 
geruffen hette / Wer da? dz mar ein Vrſach / daß 
die Koͤnigiſche meynten ſie weren verrahten. 
Dartımbsogen ſie langſam herbey / vnd wurd 
endlich nichts darauß Dannalsder Tagan 
brach zogen die Königifchen wider zuruͤck. Sol |. 
ches zuverbeſſern / machten fie einen andern An⸗ 
ſchlag / der jnen ach gefehler. Dañ den1z. ward 


Da Ab 


den Compagniendeß von Founilles, Saligny; 


Tillader,la Vallette vndS ourdis, welche mit et⸗ 
lichen Truppen auß den Regimenten dep von 
Ramburesond Vaillacdie Wacht harten’ und 
ohngefehr 2000. Mann ſtarck waren / befohlen / 
daß ſie dz Fort Tadon, welches den Rochellern 
zuſtund / ſuͤrmen ſolten: welches fie auch chaten: 
aber fie wurden dermaſſen empfangen / daß fie 
froh waren / davon abznlaffen/ vnd kamen nicht 
alle mit gantzer Haut davon. 

Den i5. kamen noch 14.Schiff mit Steinen von Noch 
Bordeauy / welche deß andn Tags in denCanal weh 
geſenckt wurdẽ. Man machte auch etliche Bat⸗ Aabenu⸗ 
tereyenlangsdem Canal / dieweil das Geſchrey den Canal 
gieng / dz die Englifchen widerformen ſoltẽ. Vn · \gefendt 
der deſſen fielen die von Rochelle etlichmal auß. 

ndemfelben Monat farb im Säger der Dt Etng⸗ 
ſchoff von Mande, ð vor diefem bey der. Koͤnigin * 
in Engellandt geweſen war. Deßgleichen ver ⸗ Roͤn 
ſchied der Marggraff von Roͤteln / General Arı Zager⸗ 
ckeleymeiſter / vñ kam ſein Bruder an ſeine ſtatt. 

Den 22. Martii, Abends / zwiſchen 5.vñ 6.0he | s300 
ren /fahe man 3. Barcke/ welche von Pleymuth B 
kamẽ / vnd mit Wein und Korn geladen waren | „ag 
vnd nach Rochelle führe : die gröfle war von 25* gellandt 
Saften:die zweyte von 13 die dritte võ zo.fie wiit in NY 
den bey der Nacht erfehen von dreyen Königl- chellen 
Schiffen / deren dag eine die groͤſte Barcke mit 
ſchieſſen biß an die Spig von Coreille trieb / vol 
dannen auch mit groben Stücke auff fie gefchofr 
fenmward:aberfiefuhr ohnschade hindurch: datt 
wegen d finftern Nacht konde man ſie nit treffẽ · 

Sic ſpante alle ir Segel auf / vnd fuhr mir gutem 
Wind in deẽ Canal. Wiewol aber auf dẽ Vfer / 
Galioten vnd Kriegsſchiffen / die an dem Dam 

BIRNEN. Dar — 


lagen / 
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1628, 


H 


Fewrbal⸗ 
len in die 
Statt ge⸗ 


ſchoſſen. 


Left die 
tatt 
auffor⸗ 
dern / vnd 
muſtert 
ſein volck. 


Das Fuͤnff vnd viertzigſte Buch, 


lagen / gewaltig Fewer auff ſie gegeben ward / fo 
iſt ſie doch durchkommen / vnd in Rochelle ein⸗ 
gefahren. Ein jeder lieff herzu / vnd wolte wiſſen / 
was ſolches ſchieſſen bedeutete / vnnd Neffen die 
Obriſten Lermen ſchlagen / dieweil fie vermeyn⸗ 
ten / die Engelländer weren vorhanden. Es war 
dazumal ſehr tunckel / vnd wie die Königifche/ 
die man mie dem Lermenblaſen auffgeweckt har. 
te /niemand fahen / begaben fie fich wider in jhr 
Duartier : Als fieaber auff dem halben Weg 
waren / gieng das ſchieſſen mir aller Macht wis, 
der an. Dann die Königifche / fo auff den Schif, 
fen waren / harten die zwoandere Barcken / de⸗ 
ren eine hinder der andern fuhr / vermerckt / vnd 
gab «8 abermals ein groß Geſchrey. Die eine 
Barcke / die etwas leichter / vnd mit Segeln beifer 
verfehe war/ fuhr bindurch/ on ob ſie wol wegen 
deß ablaufende Meers eines Muſqueten ſchuß 
von der Statt ſtecken blieb / ſo haben doch die 
Rocheller hernach / als das Waller wider ge, 
wachfen/diefelbe indie Start gebracht: die drit⸗ 
te iſt den Königifchen zu cheil worden. 

Den 8. April, ward nicht allein auß groben 
Stücken /fondern auch mir Fewrbal en gewal⸗ 


armada beſtund auß 26.Rriegef chiffen / ſampt 
vielen Barcken / Galioten / Ponten / Schalu, 


1628, 


pen/ond dergleichen / welche die Einfarch inden | 


Canal bewahreten. 

Den iꝛ. Maij / Abends / zwiſchen 4. vnd 5. vh⸗ 
ren / ließ ſich die Engliſche Flott eine halbe Meil 
voder Spitzen Coreille ſehen. Sie harte 4. Ram⸗ 
berger(7.groffe Kriegsſchiff / Koͤler genant) 20. 
geladene Proviandſchiff / jedes võ 100. Laſten: 
etliche Brandtſchiff / 20. Barcken / von 25.30. 
vnd 40. Laſten / auch mit Proviand geladen / vñ 
war der Graff von Ambick Amiral vber dieſel⸗ 
be. So bald als dieſe Flotte den Frantzoſen ins 
Geſicht kahm / thaͤt der Cardmal Richelien fol» 
ches dem Koͤnig zu wiſſen. Der Koͤnig war da⸗ 
zumal zu Surgeres / vnd hatte das Gebett von 
40.Siunden durch gang Poicton vnd Aunis / 
fie auch in andern Provintzen in Franckreich 
angeſtellt. Als er nun der Engellaͤnder Ankunft 
vernommen / ſatzte er ſich alsbald zu Pferdt / vnd 
kam in wenig Stunden ins Jäger. Darauff 
ſchickte er hin / die Englifche Flotte eines Muſ⸗ 
queren Schuß nahe subefihtigen. Sie hielre 
am Bfer bey dem Haupt der Baye / da der 


tig indie Start gefchoffen / Dadurch dag Spitral | Marſchalck von Ballompierte commandirre/ 
inden Brandt kam: ward aber bald wider ger | vnnd ware daſelbſt eine Batterey v0n9.Carı 
laͤſcht. Dieinder Statt ſtellten etliche auffden | thaunen auffgerichtet / auß welcher die Engli⸗ 
| fche Flott nicht wenig beſchaͤdiget wurd. 


Thuͤrnen / die acht hatten / wo ſolche Fewerbal⸗ 


len hinfielen / vnnd ein Zeichen gaben / damit 
man allen Schaden deſto ſchneller abwenden 


moͤchte. 

Nach dem der Koͤnig zu Pariß verſtanden 
hatte / daß die Engellaͤnder abermals eine Flott 
zuruͤſteten / den Rochellern zu huͤlff zu fommen/ 
reſolpirt er ſich / wider ing Jäger zu kehren / vnd 
zog den z. April.auß Pariß / vnnd kahm den ans 
dern Tag nach Oſtern ins Laͤger / da er alsbald 
mit dem Geſchuͤtz auß allen Schiffen / Schan⸗ 
tzen vnd Battereyen ſalutirt ward. Das gan⸗ 
ge Heer erfrewete ſich ſehr ober feiner Wider, 
kunfft / vnd befam dadurch einen frifche Muh. 
Die von Mochelle kondten auß ſolchen Frew⸗ 
denſchuͤſſen leichtlich abnehmen / daß der Koͤnig 
wider vorhanden were / vnnd nicht nachlaſſen 
wuͤrde / biß er ſie wider zum Gehorſam gebracht 

ette. 
Gleichwol ehe der Koͤnig fernern Gewalt 
brauchte / vnd an dem Dam vnd andern Wer⸗ 
cken fortarb iten ließ / hat er den Belaͤgerten 
Gnad anbiethen wollen / vnd die Statt durch 
einen Herolden vnd zween Trommetern auffor: 
dern laſſen. Aber die Belaͤgerte / welche ſich auff 
den Engliſchen Succurß verlieſſen / antworten 
trutziglich / vnd ſagten / fie begehrten deß ange, 
bottenen Accords nicht / ſondern wolten ſich biß 
auff den letzten Mann wehren. Dieweilesnun 
gewiß war / daß die Engellaͤnder abermals eine 
maͤchtige Flott zuruͤſteten / mit welcher ſie die 
Start Ro chelle entſegen wolten: hat der König 
ſich auch geruͤſtet / ſie zu empfangen ond ihnen 
mit der That zu erkennen zu geben / daß ſeine 
Luth fich für ihnen nicht fuͤrchteten. Vor allen 
dingen lieh fein gantz s Kriegsheer zu Landt 
muſtern / vnd wolte daſſelbe in einer Schlacht⸗ 
ordnung ſehen. Daſſelbe beſtund auß 19. Regi⸗ 
menten Fußvolcks / vnd i18. Cornetten Reuter / 
ſampt vielen freywilligen / vnd wurden in allem 
gezehlet 200. ſtreitbare Männer. Die schiff⸗ 


Bibliotheek, Den Ha 


Die Englifche Flott blieb acht Tagevor Ko, 3 


chelle ltegen / vnd richtete nichts auß / ohnange⸗ 


DO ie En⸗ 
gliſche 
Flott 
kompt vor 
Rochelle 
an: 


fehen dasumal Vollmon / das Wafler hoch o 


vnd der Wind ſtarck vnd bequem für ſie war. 
Sie that nichts mehr / dann daß flesine Scha, 
lupe mit vier Maͤnnern außſchickte / welche 
durch Behendigkeit in die Statt kam / vnd den 
Rochellern die Ankunfft gedachter Flotte an⸗ 
zeigte. So bald die Rocheller dieſe Zeitung be⸗ 
kamen / haben fie ſich sum hoͤchſten erfrewet / vnd 
drey Fahnen auß geſteckt / ein rothe / ein weiſſe / 
vnd ein blawe: Auff jhren Thuͤrnen haben ſie 
Fewerpfannen angezündet / vnd viel Frewden⸗ 
ſchuͤß auß den Paſteyen gethan. Sie hatten den 
Engellaͤndern zugeſagt / dz fie den Dam duch, 
brechen / vnd ihnen den Paß zu der Statt eroͤff⸗ 
nen wolten. — 
Den 16 Maij vmb zwo Vhren nach Mit, 
tag / lieſſen ſich die Engellaͤnder an / als wann ſie 
ein ſtuͤck wagen / vnnd ſich vnderſtehen wolten 
durchzudringen / vnd nach der Statt zu fahren. 
Diemeil aber der Wind ſich zur Stund änder, 
te / lieſſen ſie es anſtehen. Als der König ſolches 
merckete / ſtellte er feine Armada in Ordnung / 
welche mitlerweil durch die Antunfft vieler frey⸗ 
willigen / die hauffenweiß herzu lieffen / geftär, 
cket war. Den 18. gemelten Monats naheren 
die Engliſche Schiff eines Carthaunen Schuß 
herbey / vnd (hoffen dapffer auff deß Koͤnigs 


Schiff / die ib zum Streit gefaſt machten. 


Es wurd auch auß der Statt geroalıtg auff ſie 
geſchoſſen. Der Engellaͤnder Ramberger kon⸗ 
te nicht in den Canal kommen / dieweil derſelbe 
nicht tieff genug war. Alſo fuhren nun die ande⸗ 
re Schiff hinein / die auff allen Seiten groſſen 
Widerſtandt gefunden / vnd vobel empfangen 
worden. Als nun die Engellaͤnder geſehen / vnd 
mit der That erfahren / dah ſie von den Rochel⸗ 
lern heßlich weren angefuͤhret worden / in dem 
fie jhnen die Sach gar leicht gemacht / vnd fie 

— 19, il SER LET 


Eee ij vber⸗ 


lern zu⸗ 
wiſſen ge⸗ 
than. 


| 

Sie kan 
nit durch 
den Canal 
kommen / 
vñ weicht 
wider zu⸗ 
ruͤck. 
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1628. | 


Mr | 
Die Ro⸗ 
kheller 

haltẽ feft/ 
vnd wol 
len fich 

dem Re, 


nig nicht 
ergeben. 


604 


vberredt harten /fie würden ohn einige Mühen 
ihren Port einfahren können / da doch der Ca⸗ 
nal erſtlich durch deß Königs Schiff / die mit 
Kriegsvolck vnd vielen freywilligen vom Adel 
erfüllt waren/ darnad) durd) drey Steckaden / 
ſo mit Anckern gehefftet / vnd mit ſtarcken Sey⸗ 
ern an einander gebunden waren / wie and) den 
Damm / der mie Steinen vermanrer geweſen / 
allerdings geſperrt war / zugeſchweigen der men, 
ge deß Gefchuͤtzes / fo an beyden Seiten auff 
dem Vfer iag / vnd auff die Engliſche gewaltig 
Fewer gab: Als / ſagich / die Engellaͤnder ſol⸗ 
ches alles Augenſcheinlich befunden / vnnd ge⸗ 
merckt / daß es onmuͤglich were durchzukom̃en / 
gaben fie den Deputirten der Statt Rochelle zu 
erfennen/daß fie das jhre gethan hetten / vnd nit 
mehr thun koͤndten / es were dann ſach / daß ſie 
alle zu Grundt gehen wolten. Ihnen were nicht 
mehr befohlen / dann die Schiff / ſo mit Proviand 
geladen / biß vor der Statt zu bringen vnnd zu 
convoyiren / wie ſie begehrt hetten / vnd ſtuͤnde jh⸗ 
nen nunmehr frey / dieſelbe daſelbſt abzuholen. 
Wiewol nun die von Rochelle bey den Engel⸗ 
laͤndern mit bitten vnd flehen anhielten / daß fie 
die Belagerie in jhrer groſſen Noth nicht wol 
ten ſtecken laſſen / noch die Hand von jhnen ab⸗ 
ziehen: fo haben ſie doch nichts bey jhnen erlan⸗ 
gen koͤnnen / vnd haben die Engellaͤnder jhnen 
derwieſen / daß fie den Königin Engellandt bes 
sogen, vnnd jhm die Sach viel anderſt fuͤrge. 
mahlet hetten / als ſie in der Warheit beſchaffen 
were. Daraufffieihre Segel auffgezogen / vnd 
ſich von dannen begeben haben. Vor jhrem Ab⸗ 
zug / haben ſie ein Brandtſchiff an die Königli, 
che Schiff anfuͤhren laſſen / mit welchem ſie ver⸗ 
meynten dieſelbe anzuzuͤnden: aber das Fewer 
gieng zu bald an / vnd that jhnen ſelbſt Schaden. 
auch wurd ein Engliſch Schiff / ſo mit Proviand 
vnd Munition geladen war / von den Frantzoſen 
genommen vnd preyß gemacht. In demſelben 
vurden etliche Britanniſche Kauffleut / welche 
von den Engellaͤndern waren gefangen worden 
gefunden / vnd frey gelaſſen: die ſagten auß / mie 
zwifchen den Engellaͤndern und Rochellern ein 
groß Gezaͤnck vnnd Vneinigkeit ſich erhaben 
hette / vnd daß dieſe wolte gethan haben / was je⸗ 
ne fuͤr vnmuͤglich hielten. 

Nach dem die Engellaͤnder abgezogen / hoffe⸗ 
te der König / die Belaͤgerten würden jhn vmb 
Gnad erſuchen / vnd ſich in einen Vertrag ein⸗ 
laſſen. Aber an ſtatt deſſen / ſchoſſen fie immer 
dapffer auff den Dam / welches ohn Schaden 
der Koͤnigiſchen nicht abgieng. Derowegen der 
König an gemeltem Dam dapffer arbeiten lleß / 
in Hoffnung) derſelbe würde im Monat lulio 
vnnd nod) vor Mariæ Magdalenz Tag fertig 
werden / damit er wider den Gewalt dep Meers / 
welches alsdann ſehr zu ſchwellen vnd ſich vn⸗ 
geſtuͤmmig zuerzeygen pflege / beſtehen möchte. 
Es war dem König nicht vnbewuſt / daß deß 
Hertzogen von Rohan Mutrerzdie in der Statt 
war / onderliche Kirchendiener die Belägerren 
ſtaͤttig zur Standthafftigkeit vermahneten / vnd 
eines gewiſſen Entſatzes / welches vber Landt 
von den Riligiongverwandten in Franckreich 
fommen ſolte /verrröfferen : deßwegen fie deſto 
länger gehalten / vnd manchen Außfall gethan / 
damit ſie gleichwel wenig gewonnen haben. 


—— 


— — 
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Den 24. Maij wolten die Belaͤgerten abermal 
etliche Weiber vnd andere zum Krieg vntuͤchti · 
ge Perſohnen auß der Statt schaffen: Aberder 
König befahl / daß man nen keinen Paß geben! 
ſie wider zuruͤck in die Statt treiben folte: Vn 
damit er die Statt deſto eher durch Hungers⸗ 
noth in ſeinen Gewalt bringen möchte / ließ er 
den 26. Dito alle Bohnen / ſo die Belaͤgerten 
Amb die State gefäher hatten abfehneiden: deß⸗ 
gleichen wurden alle Fruͤchte / ſo nahe an der 
Statt auffdem Felde ſtunden / von den Koͤni⸗ 
giſchen abgemaͤhet / auff welche die in der Statt 
dermaffen ſchoffen / daß fie in fünff oder ſechs 
Tagen mehr Schuͤſſe thaͤten / dann fie zuvor in 
ſechs Wochen gethan hatten. Der Koͤnig war 
dasumal wol auff: welches feine Kriegsobris 
fin und Soldaten deſto frewdiger machte’ jhm 
eblich zu dienen / vnd alle Mühe vnd Vnge⸗ 
legenheiten bey einer ſo beſchwerlichen vnd lang· 
wirigen Belaͤgerung mit einem vnverdroſſenem 
Gemuͤth zuvberwinden. Vnd mie ſie deß juͤng 
verfloſſenen Winters Kälte mit einer groſſen 
Geduleaufgeftanden harten: alſo lieſſen ſie ſich 
durch die groffe Hitz deß Sommers in einem 
diirzen Sandı/da es feine Bäume hette / nit matt 
noch vnwillig machen. 


Daumal war ſchon groſſer Mangel an Pro⸗ 


stand in der Stare/ond waren eiliche die riethẽ 
man ſolte accordiren / vnd die Statt vbergeben / 
darüber ein Auffruhr in der Statt entſtundt / 
vnd waren die jenige / ſo von feinem Accord wiſ⸗ 
fen wolten / die ſtaͤrckſte darumb der andern / die 
ſich ergeben wolten / etliche gefangen vnd gerich⸗ 
ter wurden / deren Haͤupter man auff der Pfor⸗ 
den de Cognes ſteckte. 

Den 28.tulii erhub ſich ein ſolch Dingeroister 
auff dem Meer / daß die Koͤnigl. Armada sth 
trent/erliche Schiff serfhmertert/ond ein Theil 
der Brücken auff dem Dam vber einen hauffen 


geworffen wurd. So bald aber das Vngewitter 


nachließ/ward alles wider reparirt / vnd in Ord⸗ 
nung gehracht. 

Zu Anfangs deß Monats Augulti, war die 
Hungersnoth in der Statt fo groß / daß nit als 
kein fein Brod mehr subefommen/fondern all 
alle Pferd’ Hund’ Katzen / Ratten und Maän 
auffgesehrer waren / vnd machte man Brey von 
Sender / Seyff vnd Zucker / damit die Belägert‘ 
fich ein geftlang erhalten. Etliche lieffen auß DEF 
State und famleren Kräutern / wie auch chn⸗⸗ 
cken vnd Moſcheln / wann dz Meer abgelauffen 
mar / damt fie ſich behalffen. Als ſoiches d Ko⸗ 
nig jnnen worden / hat er etliche Muſquetiret 
verordnet / die ſolchs verhindern ſolten. Die von 
der Start fielen auffdiefelbige herauß / vnd 9% 
fchadh darüber manch hartes Treffen / alſo daß 
viel auff beyden Seiten ombfamen. 

Den 9 Augufti,ward der ganze Rath in der 
Statt verſam et / zu berathſchlagẽ / was man in 
ſolcher Noth vnd gegenwertigem Zuſtandt det 
Statt thun ſolte / vnd ob noch einige Hoffnung 
vorhanden were / dz die Start moͤchte entſetzt odet 
geſpeiſt werdẽ. Da fund ein Rathsherr auff / det 
forach:die Star kondte nit vber 6.2Bochen aufs 
längft halten: vnd fo man ohn lengern Verzug 
mit de König tractirte / were zu hoffen, daß ſie ei⸗ 
nen guten Accord wurden treffen koͤnnen:wann 
fie aber biß auff das euſſerſte warten wolten / ſo 


— koͤndte 


1628 m 


Der Roͤ⸗ 
nig will F 
die Wel⸗ | 
ber vnd 
andere ů 
Krieg 
—— 

e Perſo⸗ 
—* nich | 
auf; det | 
Statt 
laſſen. 


oe son ser 


Vnge⸗ | 
witter 

chut den 1 
Koͤnig⸗ 
chen | 
—* | 


Groſſe 
Hunger 
oth in 


Vncinig⸗ 
eis in der 
Statt 
wiſchen 
dem 

ul⸗ 


theiſſen 
ond eili⸗ 
chen 
Raths⸗ 
haien · 
| 


Rranck- 

5 beiten re- 
gieren in 

deß Ro, 

nigs Lö. 
ger, 
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nem vnverzagten Gemuͤth zu Werck richten. 


er in vier Tagen von ſich gab / vnd wurd er auf, 


tum in Rochelle / den 20. Auguſti, 1628. Die. 


den Koͤnigiſchen auffgefangen / die jhn ſcharpff 
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koͤndte anders nichts / als der Start Verderben „oder mie Gewalt wider zuruͤck getrieben. 
vnnd Vndergang darauß erfolgen. Auff den 
Engliſchen Succurß were keine fernere Rech⸗ 
nung zu machen: Zu dem were der Canal der⸗ 
maſſen geſperret / daß man mit keiner Macht 
durchkommen koͤnde Darumb were feine Mey, die war ſtaͤrck von hundert vnd viertzig Schif⸗ 
nung / wann der Koͤnig jhnen wolte die Freyheit fen / in welchen waren ſechs tauſend Soldaten / 


gerte hatten von einem newen Succurß auß 
ihres Gewiſſens laſſen man folte mir hme ac» | ohne die Schiffleuth und Botsgeſellen. Dabey 


Engellanor/ nit eytel Dann den 17 Septewbt. 
fuhr sine Flotte auß Plemuth / jhnen zu huͤlff: 


cordiren. Vber dieſe Rede war der Schultheß/ waren etliche Schiff mit Miſt geladen / welche 
welcher den oberſten Gewalt in der Statt hat / man anzuͤnden ſolte / damit / wann es zum tref⸗ 
dermaſſen ergrimpt / daß er jihm einen Backen. | fen kaͤhme / der Rauch vnnd der Dampff den 
ſtreich gab: vnnd were leichtuch ein groſſer Tu. Sranrofen das Geſicht benehme. Der Here 
mult darauß entſtanden / wann ſich nicht etliche von Subize vnd der Graff von Laval / ſampt 
interponirt, vnnd der Rathsherr ſich auß der | allen Frantzoſen vnd Rochellern / ſo ſich biß da. 
Statt gemacht hette. her in Engelland auffgehalten / waren auch da⸗ 
Wie nun groſſe Not vñ Elend in ð Start war / bey / vnd hatten den Borzugs die Englifche fol, 
alſo ward auch ins Königs Laͤger keine Seyden gten hernach / vnd waren die Proviandſchiff / 
geſponnen. Dann die rothe Ruhr / Peſtilentzia⸗ mir welchen die Start Nocheue ſolte geſpeifet 
liſche Fieber vnd andere. anſteckende Kranck- | werden / in der mitten. Der General vber die, 
heiten regnireendermaffen in demſelben / dz deß | fer Flotte war der Graff von Ambick: dann der 
Koͤnigs Heer ſehr dadurch geſchwaͤcht wurd / Hertzog von Buckmgam war vnder deſſen er, 
vnnd muſte nicht allein der König / ſondern ſtochen worden / wie hernach ſoll gemeldet were 
auch Cardinal Richelien vnnd andere Kriegs⸗ | den. ” = | 
Oberſten vondannen entweichen / vnd ſich an So bald der Koͤnig Zeitung bekahm von 
etliche benachbarte Ort / da die Lufft noch rein | der Ankunfft dieſer newen Flott / welche den 28. 
Dito bey der Inſul Olone ſich ſehen laſſen hat 


wollet mit der verſprochenen Huͤlff eylen: dann 
der Hunger trucket vns gewaltig / vnd jhr wiſſet / 
daß mir ſchon in langer Zeit fein Proviand em⸗ 
pfangen haben. Der Dam̃ iſt nicht fo ſtarck / wie 
man jhn machet / vnd wird wol zu vberwaͤltigen 
ſeyn. In der Schiff Armada deß Koͤnigs ſind 


dern Tag, Nach Mittag fuhr ein theil de ſelben 
durch das wilde Meer / vnd zog ohngefehr drey 
Stund voran / die Koͤniſche zum Streit herauß 
zu locken / welche aber in jihrem Vortheil ligen 


jhr auß dem Abriß ſehen moͤget. Dabey ſeynd 
auch ohngefehr zo. Schalupen / ſo nicht zum be⸗ 
ſten verſehen. Damit jhr moͤget durchkommen/ 
ſo werden etliche Brandtſchiff vnnd allerley 
Fewerwerck nicht vndienlich ſeyn: Darneben 
werdet jhr auch etliche Leuth mit Aexten haben 
müßten. Wir hoffen / jhr werdet deß Koͤnigs in 
Groß Britannien guͤnſtige Reſolution mit ei⸗ 


vmb vier Bhren/ mir gutem Wind. Die von 
Rochelle er frewten ich ſehr jhrer Ankunfft: def 
ſen zum Zeichen ſie jhre Fahnen außſteckten / 
vnd mit allen Glocken in der Statt leuten lieſ⸗ 


zu Fuhr / ließ der. Koͤnig etuche Schuͤß auß gro⸗ 
ben Stuͤcken auff ſie thun / vñ kamen etliche Ga⸗ 
lioten deß Koͤnigs jhr entgegen / zu fharmunt, 
ren / da dann auff beyden Seiten dapfſer geſchoſ⸗ 
fen ward. Die Engellaͤnder harten etliche kleine 
Floͤtze von Weiden vnnd Holtz voran gefchickt/ 
auff welche ſie etliche Perarden vnd Fewerwerck 
gelegt / die Koͤnigiſche ſchiff damit anzuzuͤnden / 
aber dieſelbe wurden von den Frantzoſen auffge⸗ 
fangen / vnd thaͤten keinen Schaden, Siewaren 
in zweyffel / wie fie die Sad) angreiffen ſolten / 
ſonderlich als ſie ſahen / daß firnichr koͤndten an 
den Damm kommen. Der Koͤntg / welcher ver, 
meynte / daß fie auß den Schiffen ſteygen / vnnd 
ſich zu Landt begehen wuͤrden / beſezte das Vfer 
mit feinem Bold, An dem Hanpt der Bay war 
er ſelbſten mit einer groſſen Anzahl freywilligen 
vnd vom Adel: Der Hertzog von Angouleſme 
vnd der Marſchal von Schönberg / beyde Feld⸗ 
Oberſten / bewahrten die Spiz von Coreille/ vnd 


Eee ij waren 


Nechſt GO TT verlaſſen wir vns auff euch. 
Was wir vnſers theils werden thun koͤnnen / 
daran wollen wir nichts laſſen ermanglen. Da- 


fer Brieff war in einer ſilbirn Mandel einasfaft 
worden / welche der Bott eingeſchluckt hatte / 
damit man fie bey ihm nicht finden ſolte. Als 
erabersur Statt hinauß kam / vnd vermeynte 
in der Nacht durchzukommen / ward er von 


cxammirt / vnd auff die Folter geleat haben: 
da er bekandt / daß er sine ſilberne Mandel / 
in welcher ein Brieff ſteckte / im Leib hette: Die 


gehenckt. Welche auch hernach auß der Statt 
tamen / die wurden gleichsfals auffgeknuͤpfft / 
—————— — —— EEE 


nur 13. groſſe Schiff / die vbrige ſind klein / wie Theil folgte hernach deß Abends 


1628. 
Nun war die Hoffnung / welche die Belaͤ⸗ 
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fen. Wie die ganze Flott auff die Koͤnigiſche her, |) 
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| waren die leichte Pferde / ober welche der von | mufle: Man meynte gleichwol / fit wuͤrde vmb 1628. 


Trimoville commandirte / dem Fußvolck Bey⸗den 12. 13. oder 14. gemelten Monats mit — deu En 
ſtandt zu leyſten. hohen Waſſer widerfommen : aber fie blied | geitände 


ä 
Den 3. Otobr. wiedie Engelländer guten | auf. Nicht lang hernach wurd ein Still ſtandt |ond Fraͤ⸗ 





1623, 


Streit zu 


/ 

Wind harten / zohen ſie jhre Segel auff / onnd Engelländern ond Frantzoſen ge | ofen 
fuhren auff dte Königifche su. Da ward indem 
ganzen Säger deß Koͤnigs Lermen geblafen/ond 
begab ſich ein jeder zu Pferde vnd zu Fuß an fi, 
nen Dre. Der Streit giengauff dem Meer dapfı 
fer an/ond werthe vierthalb Stund lang /in wel, 
cher Zeie mehr dann 5000. Schuͤß auß groben 
Stuͤcken zu beyden Seyten gefchahen. Die Engel» 
Länder ſchoſſen nit allein auff deß Königs Schif / 
ſondern auch auff die / ſo am Landt hielten / vnd 
das Vfer bewahrten / wie dan auch von dannen 
auf ſie dapffer geſchoſſen ward. Der Koͤnig war 
dazumal in nicht geringer Gefahr: dann etliche 
Kugeln vier Schritt von jhm in die Erd gefah⸗ 
ven / etliche ſeynd hart neben vno vber jhn geflo⸗ 
gen: vnd ob wol feine Leut / die bey jhm ſtunden / 
jhn hoͤchlich baren / daß er ſich von dannen / vnd 
auß der Gefahr begeben wolte / blieb er doch an 
feinem Orth gang vnerſchrocken / vnnd wolte 
nicht einen Schritt zuruͤck weichen. Die von 
Rochelle feyrten auch nicht mit jhrem Geſchuͤtz / 
vnd kahm eine Kugel auß der Statt auff die 
Spitz Coreille geflogen /die g. vornehme Fran⸗ 
zoͤſiſche Herzen / fo daſelbſt ſtunden / erſchlug / 
vnnd hat wenig gefehlt / daß ſie nicht auch den 
Feldtoberſten vnd andere mehr getroffen hette. 


zwiſchen den 
macht / vnd ka 
Ritter / deſſen droben ach 
pfangenem ficheren Geleyd / zum König in 
Franckreich / welchem er anzeygte / daß er Be⸗ 
felch hette / im Nahmen feines Koͤnigs / fuͤr die 
von Rochelle eine Fuͤrbitt zu thun / vnnd Ihre 
Koͤm Majeſtaͤt zuerſuchen / daß Sie dieſelb⸗ in 
Gnaden annehmen / jhnen die Freyheit deß Ge⸗ 
wiſſens laſſen / dem von Subize vnd Laval Par⸗ 
| don ereheilen / vnd der Engliſchen Beſatzung 
die in Rochelie lag / Quartier geben wolte. Ihm 
wurd geantwortet: Der Koͤnig in Groß Bri⸗ 
rannien hette ſich der Rochellern halben nit zu⸗ 
bemühen: Ihre Koͤnigl. Maieſt.in Franckreich 
wuͤſte wol / wie Sie ſich gegen denſelben verhal ⸗ 
ten folre. Mit der Engliſchen Beſatzung in Ro⸗ 
chelle wůrde man handien / wie die Engellaͤnder 
gegen den Frantzoſen / die fie gefangen hetten / 
fich erzeygen würden. Das war der Beſ⸗ cheyd / 
den manjhm gab: ſonſt wurd er freundlich em⸗ 
pfangen vnd woltractirt / vnd zeygte man jhm 
deß Königs in Franckreich Laͤger / die Schan⸗ 
zen / die vmb daſſelbe gemacht waren / die Batte ⸗ 
reyen / wie auch den Damm vnd die Steckaden / 
mit welchen der Canal geſperret war. Alſo zog er 
wider zu ſeinem Koͤnig in Engellandt. 


m der Montaigu, ein Engliſcher 
lung 
gedacht worden / nach em · Frieden. 


kat z 2 7 


An diefem Treffen find auff deß Königs Seyte 
nicht mehrdann acht end zwantzig Mann vmb⸗ 
kommen / vnd viertzehen verlegt worden. Aber 
die Engellaͤnder / auff welche man ſo wol auß 
den Baͤttereyen auff dem Landt / ale auß deß 


ie En⸗ 
länder 
ond Fran/ 
tzoſen be⸗ 
ſuchen 
einandet · 


Bey wehrendem Stillſtandt beſuchten die 
Engellaͤnder vnd Frantzoſen einander / vnd hiel⸗ 
ten freundlich Geſpraͤch mit einander. Gleich⸗ 
wol beklagten ſich die Frantzoſen bey dem Gene⸗ 








Koͤnigs Schiffen dapffer Fewer geben / haben 
fehreingebüßt/ond viel von den jhrigen / ſampt 
etlichen Schiffen verlohren. Die von Nochelle 
thaten zwarjhren Hafen auff / vnd ſtellten ſich / 
als wann ſie herauß fahren / vnnd den Damm 
vberfallen wolten: aber fie dorfftens nicht wa⸗ 
gen / vnd ſchickten nur ein Brandtſchiff her⸗ 
auß / welches nichts außrichtete / vnd alſo bald 
von den Koͤnigiſchen in Grundt geſchoſſen 


ral der Engliſchen Flotte / daß ohnangeſehen 
deß gemachten Anſtandis / etliche Engliſche 
Schiff in den Fluß Charente eingefahren we⸗ 
ren / vnd etliche Frantzoͤſiſche ſchiff fo mir Hew 
geladen geweſen / angezuͤndet hetten:aber der Ge⸗ 
neral entſchuidigte ſich / vnd ſagte / daß feine deut 
ſolches nicht gechan / ſondern were von etlichen 

Meerraͤubern / die ihn nichts angiengen / vnd die 
man auffhencken ſolte / geſchehen. 


Nun war es mit den Rochellern auffs euſſer⸗ 
ſte kommẽ / ſie hatten all ihr Seder/ Stiffel / Sschue/ 
Guͤrtel / Gehenck / Reftel / Pargement vnd der⸗ 
gleichen / damit ſie ſich etliche Wochen / in man⸗ 
gel anderer Speiſen / erhalten / auffgezehrt: In⸗ 


ward. 

Bolgenden Tags / deß Morgens vmb halber 
ſieben / fiengen die Engellaͤnder abermahl an zu 
ſchieſſen: kamen aber nicht ſo nahe an die Koͤni⸗ 
giſche / wie den Tag zuvor. Das ſchieſſen bey, 
der ſeyts werthe vier Stund lang: Vnder deſſen 
ſchickten die Engellaͤnder 9. Brandtſchiff un, 
der die Frantzoſen / mit welchen fie vermeynten 


—* 
chi 
ich 
Depuiil‘ 

n 
nerhalb fechs Monaten waren auff die 130009: —— 
Menſchen in der Stare/mehrentheilsvon Hun |, biuten 
ger/ geftorben / und waren noch ohnfehr 6999- 


Die En: 
gelländer 
thun noch 
einen ver⸗ 
ſuch / ond 
ziehen 
darnach 
vnver rich 
ter Sa⸗ 





— wm 











dieſelbe zubefchädigen / vnd einen Vortheil zu 
gewinnen. Aber die Frantzoſen kamen mit etli⸗ 
chen Barcken an dieſelbige Schiff angefahren / 
vnd zogen ſie mit Hacken vnd Seylen beyſeyts / 
daß ſie keinen Schaden thun kondten. Vnd ob 
wol die Engellaͤnder auff dieſelbe Barcken heff⸗ 
tig ſchoſſen / ward doch niemand getroffen. Wie 
nun die Engellaͤnder geſehen / dz ſie nichts ſchaf—⸗ 
fen kondten / vnnd daß die Frantzoſen jhnen mit 
dem Geſchuͤtz von allen Seyten ſo dapffer sus 
ſetzten / wichen ſie mit jhrer Flotte zuruͤck / vnd 
ileſſen die Rocheller im Stich / welche in hoͤch⸗ 
ſter Noth waren. 


vbrig / die mehr den Todtẽ / als Lebendigen gleich 
ſahen: ſo war auch alle Hoffnung / daß fie võ den 
Engelländern moͤchten errettet werden / verloh⸗ 
ven. Deß wegen fie keinen beſſen Rath wuſten / 
als etliche Deputirten zum König hinauß ins 
Laͤger su ſchicken / vnd vmb Gnad zu bitten. Alf 
kamen den 29. Octobr. ihrer r2.ing Laͤger / vnd 
war dem Marſchall Baſſompierre vom Koͤnig 
befohlen worden / daß er ſie empfangen / vnd ins 
Duartier fuͤhren ſolte. Als ſie ein ſtͤck Wegs 
gangen / waren fie fo ſchwach ori můd / dz ſte auff 
den Fuͤſſen nit mehr ſtehen koͤndten: derowegen 
gedachter Narfdall inen Pferde beſſellte / auff 


m Jen au rn 





Still⸗ Bon 4. biß zum 8. Octobr. war ein ſolcher | welche ſie geritten / biß ſie ins Koͤnigs Quartiet 
france | Sturm auff dem Meer / daß die Engliſche komen. Als fieohnfehrzoo.Schriee von ſeinem 
| swwilchen | Flotte ſich trennen / vnd ing weite Meer begeben | Sofament waten / ſtiegen ic ab/ vñ ritt der Mar⸗ 
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— 


Ihre Re⸗ 
de zum 
König, 


| verzeyhe ic) euch ewer Rebellion / onnd wo ihr | . 


ſchal mie feinen Truppen voran / dem fie zu Fuß 
nachfolgten. Der Cardinal Richelieuempfien, 
ge fie vor der Thuͤr deß Koͤnigl. Loſaments / vnd 
brachte ſie zum Koͤnig. Wie ſie vor jhn kom̃en / 
fielen fie alle auff jhre Knye / vnd redete einer on, 
ter jhnen / welcher ein Advocat der Statt war / 
Ihre Koͤn. May. alſo an. 

Allergnaͤdigſter König vnd Her / die ein lan⸗ 
ge Zeit in einem tunckeln Gefaͤngnuß geſeſſen / 
wann ſie wider herauß kommen / koͤnnen das 
Liecht der Sonnen ohne verblendung nicht an⸗ 
ſchawẽ. Deßgleichen wir / die eine ſo lange zeit in 
den Ringmawern vnſer Statt eingeſchloſſen 
geweſen / vnd jegumde vor E. Koͤn. May. erſchei⸗ 
nen / koͤnnen deroſelben Glantz nicht tragen / ſon⸗ 
dern muͤſſen die Augen vor Ihr niderſchlagen / 
vnd vns ſchaͤmen / in betrachtung der groſſen 
Mißhandlungen / durch welche wir Sie ſchwer⸗ 
lich beleydiget haben. Aber die groſſe Guͤte vnd 
Miltigkeit E. Ron. May die wir fo offt gepruͤfft 
haben / vnd noch jetzund ſpuͤren / in dem Sie vns 
fo gnaͤdig zur Audieng zugelaſſen / gibt vns hoff⸗ 
nung / daß E. Koͤnigl. Mayeſtaͤt ung armen 
betruͤbten vnd auß gemergelten Vnterthanen / 
die wir vnſer groſſes verbrechen erkennen / vnd 
von Hertzen berewen / daſſelbe verzeyhen / vnd 
an ſtatt der Straff / die wir verdient haben / 
Gnad vnd Barmhertzigkeit einwenden werde, 
E. Koͤnigl. Mayeſt. wolle deſſen verſichert ſeyn / 
daß ſo widerſpenſtig vnd halßſtarrig wir vor 
dieſem gewefen / fo getrew vnd gehorfam wir 
derofelben hinfüro feyn werden. Wad warımb 
wolte E. König. Mayeflär die Srarr Rochel⸗ 
le nicht in Gnaden anſchawen / in welcher Ewer 
Herr Vatter / Henrich der Groſſe / eine fon, 
derliche Trew vnd Affectlon zu feinem Dienſt 
jederzeit befunden / da er auch in ſeinen groͤſten 
Noͤthen vnd Widerwertigkeiten feine Zuflucht 
gehabt? Mir bezeugen hiemit vnterthaͤnigſt / 
mit Mundt vnd Hertzen / daß wir in dem Ge⸗ 
horſam / den Ewer Königliche Mayeſtaͤt wir 
ſchuldig ſeynd / leben vnd ſterben / vnd ins kuͤnff⸗ 
tig vns gegen deroſelben / mie der Hilfe Bor 
tes / alfo erzeygen vnd verhalten wollen / dag 
Sie uns für Ihre getreweſte und gehorſamſte 
Diener und Vnterthanen erfennen wird. 

Hieranff har der König alfo geantwortet: 
Gott wolle / daß diefe ewre Rede nicht auf 


| der Noth / in welcher ihr jegunde ſtecket / fon» 


dern auß einem rechefchaftenen Gemuͤth vnd 
bußferrigerm Herzen herflieſſe. Ich weiß wol / 
daß jhr allzeit boßhafftig vnd betrieglich gewe⸗ 
ſen / vnd ewer beſtes gethan habt / das Joch der 
Vnterthaͤnigkeit / die ihr mir ſchuldig ſeyt / 
von euch zu ſchuͤtten. Nichts deſto weniger fo 


hinfuͤro mir getrew vnd gehorſam ſeyn werdet / 
ſollet jhr einen gnaͤdigen Herzen an mir haben: 
Sehet nur zu daß die That mit ewern Worten 
vbereinkomme. 
Nach diefer Antwort wird ihnen deß Koͤ⸗ 
nigs Pardon / ſampt beygefuͤgten Artickeln vor 
geleſen / dieſes Inhalts: Demnach der Schul, 


theiß / Burgermeiſter / Schöffen! / Buͤrger vnd 


Inwoner der Start Rochelle / durch jre Depın | 


tirte DDR fregroffe vñ vielfaͤltige Miſſethaten / 
die ſie begangen / im deme fie eine lange Zeit 
ihrem König / dem fie Herren follen gehorfam 
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ſeyn / trutziglich ſich widerſetzet / ihn in jhre Statt 
nicht eynlaſſen wollen / vnd den Srembden/wel, 
che die Waffen / wider die Cron Franckreich er 
griffen / ſich anhaͤngig gemacht / erkant vnd be⸗ 
kandt haben / mit vnterthaͤnigſter Bitt / jhnen 
dieſelbe zu verzeyhen / vnd ſie wieder in Gnaden 
anzunehmen / als welche entſchloſſen / ihrem Koͤ⸗ 
nig allen ſchuldigen Gehorſam zuleyſten / vnd 
jhre begange Fehler durch ihre kuͤnfftige Trew 
vnd Affection zů verbeſſern vnd auß zuoͤſchen / 
ſich auch hiemit dem gnaͤdigen Willen J. Koͤn. 
May. vnd dero Ordnung / die Sie hinfuͤro in 
der Statt wird gehalten haben wollen / vnter⸗ 
thaͤnigſt vnterwerffen Als har Ihre Koͤnigl. 
Mayeſt. in anſehung jhrer New / vnd verſpro⸗ 
chenen Gehorſams / deſſen fie nechſtkuͤnfftigen 
Montag / den zo: dieſes eine Probrhun/ vnd die 


Statt Ihrer Mayeſtaͤt eröffnen / auch dero 


Verordnung ſich gemäß verhalten ſollen / den 
Herren Marillac vnnd Hallier, beyden Feldt⸗ 
Marſchalcken / Gewalt vnd Befehl geben / jnen 
in deroſelben Namen nachfolgende Puncten 
zu verwilligen vnd zu verſprechen: 


. Ein allgemein Pardon jhrer Rebellion 


| 


1628, 


i 


Duncten 


vnd aller Verbrechen / ſo ſie in diefer legten Em, deß Rör 


poͤrung begangen: vnd ſoll jhnen das Leben 
geſchenckt / vnnd jhre Religion frey gelaſſen 
werden. 

2. Ihre ligende vnd fahrende Guͤter / wie die 
auch beſchaffen ſeyn moͤgen / ſollen jhnen wider 
zugeſtellt werden / ohnangeſehen aller wider ſie 
ergangenen Breheil/ Conftſcation vnd Ver, 
ſchenckung wegen obgedachter jhrer Rebellion. 

3. Die Soldaten / die jetzundt in der Ftatt / 


und dem König vnterworffen / aber feine Buͤr⸗ 


ger noch Inwohner gemeldter State ſind / ſollen 
auch obſpecificierter Gnad genieſſen: die Obri, 
ſten / Haupt vnd Edelleut ſollen mit dem Degen 
an der Seiten / die gemeine Soldaten aber mit 
einem weiſſen Stecken außziehen. Derfelben 
Damen vnd Zunamen wird manaufffchreibe/ 
vnd follen fie ſchwerẽ / daß fienimmerdie Wafı 
fen wider Ihre Koͤn. M.tragen wollen / bey vers 
luſt gegẽwertiger Gnad. Die Engliſche Haupt, 
leut vnd Soldaten betreffendt / die jegumde in 
der Statt ſind / ſollen ſie / wann es dem Koͤnig 
alſo beliebet / ober Meer nach Engellandt gefüh, 
ret werden. 

4. Es ſollen auch die von Rochelle und die 
Soldaten in der Statt aller feindlichen Thaten 
vnd Handlungen mit den Frembden entſchla. 
gen ſeyn / außgenommen die grobe und abſchew⸗ 
liche Laſter / welche in den Edicren verbotten 
ſind / oder wider deß Königs Perſon vorgenom, 
men worden. 

5. Deßgleichen ſollen die von Rochelle deſſen 
nit entgelten / daß fie Geſchuͤtz gegoſſen / Muͤntz 
geſchlagen / deß Königs / oder der Beiftlichen 
vnd ander Gelt angegriffen haben: wie auch 
der Contributionen / fo fie zu erhaltung der Sol, 
daten angeftellt / / vnnd deß Zwangs / den fie 
wider Die Abweſende / mir abbredhung jhrer 
— vnnd ander Geſtalt fuͤrgenommen 

aben. — 

5. Alle Arteſten vnd Außſpruͤche / ſo wider die 
Inwohner vnd Soldaten mehrgemelter Start 
wegen dieſer Empörung vnd Rebellion ergan⸗ 
gen ſind / ſollen hlemit auffgehaben ſeyn. 

— 


Er ii 7. Was 


niglichen 


Pardons. 
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7. Was der Rath vnd andere Richter oder 
Commiſſarij ſo wol in Bürgerliche als Peinli⸗ 
chen ſachen gevrcheilt vnd geſchloſſen haben / fol 
nicht vnterſucht werden / noch jhnen ſchaͤdlich 
ſeyn: Auch ſoll der Königliche Procurator vnd 
feine Subſtituten fig deß wegen in feinen Pros 
ceß zehen / noch einige Klag wider ſie fuͤhren 
moͤgen. 

3, Alle S’raffen vnd Buſſen / zu welchen 
der Schultheiß / Rath vnd Gericht offtgedach⸗ 
cer Staͤtt / vnd die dem ſelben beygewohnet / auß 
Vrſachen / wie obgemeldt / condemnirt worden / 
ſollen hiemit abgethan / vnd ſie deren erlaſſen 
eyn: So auch eintger Proceß deß wegen wider 
fie angefangen worden / ſoll der ſelbe nichtig vnd 
todt feyn. 

9. Das VBrrheil wegen def. Tods deſſen 
von Tournay ſoll nicht vmbgeftoſſen / vnd die 
gefellet / ſollen deßwegen nicht gefaͤhrt wer⸗ 

en. 

10. Alle dieſe Puncten ſollen vom Schultheiſ⸗ 
ſen / Buͤrgermeiſtern / Schoͤffen un Inwohnern 


mehrbeſagter Start ratıficire / vnd die Ratifi⸗ 


catlon davon Morgen vmb zwo Vhr nach 
Mittag in der beſten vnd kraͤfftigſten Form all—⸗ 
hero ‚gebracht hernach ſollen ihnen Brieffe 
vom Koͤnig / welche dieſelbige gleichfalls ratifi⸗ 
ciren vnd heſtettigen / vberantwortet werden. 

ı1. Nah gefchehener Ratification / ſollen 
die Statt Thoren eroͤffnet / vnd in Handen de⸗ 
ren / ſo der Koͤnig darzu verordnen wird / geſtellet 
werden / damit Ihre Koͤnigl. May. jhren Eyn⸗ 
zug thun moͤge / wann vnd wie es Ihr gefallen 
koird. Gleichwol verſpricht Ihre Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſtaͤt daß Sieim Einzug vnd Eynquarttrung 
der Soldaten in der Statt den Anſtalt machen 
wollen / damit den Inwohnern / jhren Weibern 
vnd Kindern kein Leyd oder Vbertrang / es ſey 
an jhren Perſonen oder Guͤtern / widerfahre. 
Geſchehen vnd beſchloſſen im Schloß Sauzaye, 
den 23. Octobr. 1028. 

Den 30. Dito / deß morgens vmb 6. Vhren / 
fteng deß Königs Volck an in der Statt eyn ⸗ 
zu ziehen / nemlich der Hergog von Angouleſme, 
der Marſchalck von Schoͤnberg / die Herren de 
la Cutee, Vignoles, Halliet, Chaumont,Ma- 
rillac, vnd eiliche andere mit 14. Compagnyen 
Reutern von der Guardy / vnnd 6. Fahnen 
Schweiger. Es dorffte ſonſt niemandt hinein 
dann die dazu verordnet waren; ſo baldt dieſelbe 
hinein kommen / ward zugleich Proviandt hin⸗ 
ein gebracht für die in der Statt / die eine lange 
zeit groſſen Hunger gelitten hatten /ond wurden 
auffeinen Tag 10000. Brodt außgetheylt. Es 
war ſchrecklich zuſehen / wie die Start voller 
Todtenlag/ vnd fahen die vberbliebene auß / als 
wann ſie keine Menſchen / ſondern ein Geſpenſt 
weren / vnd hatten ſie die Kraͤffte nicht / daß fie 
jhre Todten hetten moͤgen zum Grab tragen / 
vnnd mir Erden bedecken. Wie deß Koͤnigs 
Both indie Statt zog / ſtund der Schultheiß 
drauſſen vor dem Thor de Cognes, vnd vber⸗ 
gab dem von Schoͤnberg / auff ſein Begehren / 
die Schluͤſſel zur Statt: Er that zugleich einen 
kleinen Diſcurs zu ſeiner Entſchuldigung: aber 
der von Schoͤnberg ſagte zu jhm: Ihr ſeyd jetzt 
nie mehr Schulcheiß / gehet hin in ewer Hauß: 
welches er auch alſo baidt that. In der Start 


— — — — —— ee — RES EEE EEE RER SO j 


Dritter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorinu⸗)/⸗ — 
nd andere Richter oder won /vnd yo Englis 11 628° 


waren noch 64, Srannöfifche j 
ſche Soldaten obrig/ die fehr elendig auß ſahen / 
und sur Statt hinauß gefuͤhrt wurden. D 
Könige Bold nam ſtracks die Thorẽ / Thürn / 
Bolfwerefen vnd andere fuͤrnehme Oerter der 
 Starreyn ſampt dem Gefchün : that aber den 
Inwohnern der Statt keinen Vberlaſt. Der 

alßbaldt den Ritter S. Simon 


| Koͤnig ſchickte 
gen Pariß / welcher feiner Mutter und Gemah ⸗ 
findiefröfiche Bottſchafft von der Eroberung 


der Start Rocrelle bringen folte. Erritt den⸗ 
| felben Tag vmb die Stati mawren herumb / vnd 
rieffen die Buͤrger vnd Inwohner zur Statt 
herauß / ViueleRoy, Gott gebe dem Koͤnig 


ein langes Leben. 
br. auff Allerheillgen Tag / 


Den 1. Novem 
wurde die Kırd) in der Statt zu S. Margreth 
ein⸗ 


vondem Ertzhiſchoffen zu Bordeauy wider 
geweyhet / vnd deß Morgens vmb 9. Vhren die 
Meß durch den Cardinal Richelieu daſelbſt 
gehalten / welcher vornehme Herren vnd Offi⸗ 
cirer de Königs beygewohner. Die Statt war 
von den Hoffdienern vnd Soldaten dei Koͤ⸗ 
nigs dermaſſen erfuͤllet als wann es ein ander 
Pariß geweſen were : aber Die Buͤrger vnd In⸗ 
wohner verkrochen ſich in jhren Haͤuſern / vnd 
Karben jhrer hundert in zween Tagen / dieweil 
ſie zu geitzig geſſen hatten. 
Denſelbigen Tag / nach Mittag / that der Koͤ⸗ 
nig feinen ſieghafften Eynritt in die Statt / vnd 
war er in voller Ruͤſtung. Bier Compagnyen 
feiner Guardy zohen vor an: den folgten 2. Fah⸗ 
nen Schweiger: nad denfelben kamen die leich⸗ 
te Pferdt / und dann die vbrige Compagnyen 
von der Koͤnigl. Guardy. Darauff kam der 
Adel geritten / vnd ritt der Hertzog von Augou⸗· 
leſme zwiſchen dem Marſchalck von Schoͤn⸗ 
berg vnd Baſſompierre: der Cardinal Riche⸗ 
lieurisralein / alernechſt vor dem König / web 
chem feine Hoff Junckern in groſſer Anzahl 
nachfolgten. Ehe der König indie Statt kam / 
fand er vor dem Thor an dem Stattgraben drey 
hundert Bürger der Statt / welche als ſie 
def Rönigsanfichtig wurden / auff den Knien 
fielen / vnd rufften mit einer hellen vnd leben, 
den Stimm: Gortt bewahre den Koͤnig / der vns 
armen Leuten ſo groſſe Gnad bewieſen hat. Der 
König gruͤſſet ſie im fuͤruͤberreiten· da giengen 
ihnen die Augen ober / daß er ſich fo freundtlich 
gegen ihnen erzengte : da fie zuvor gemeynt hat 
ten / er wuͤrde fie alle erwuͤrgen laſſen. An dem 
Thor preſentirten ſich dem Koͤnig 10. vom 
Kath / ſo noch vbrig waren / vnd theten Ihret 
Koͤnlal. May einen Zußfall. Der Schmtheiß 
war nicht dabey: dann er war ſeines Ampts ent · 
ſetzt / vnd wolie ihn der Xoͤnig nicht ſehen. SP 
der Statt auff den Gaſſen ſtund ein hauffen 
Weiber / die gang auß gedoͤrt vnd ſchwartz ah» 
ſahen / als wann ſie am Rauch gehangen betr 
ten. Der König hielt ſtill / vnd fahe ſie an mit 
groſſem Mitleyden: darnach befahle er/ dz man 
| ihnen Brot ſoite geben. Da rieffen ſie vberlanf® 
O deß frommen Königs: wir hatten den Tod 
verdient / vnd er leſt vns ſpeyſen: Gott verleyhe 
ihm ein langes Leben. Der Rönia ſtieg ab bey 
S. Margreth / da der Ertzbiſchoff von Bor 
deaux vnd die gantze Cleriſey mit vielen Creu⸗ 
zan vnd Fahnen auff ihn wartete. Dieſelbe be⸗ 
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16 28, gleytete jhn in die Kirch / vnd wurd dafelbft das | halbe Zeit zwar in simlicher Ruhe die letzten 

Te Deum laudamus geſungen. Darnach zog Jahr aber in groſſer Mühe vnd Sorgfaͤltig⸗ 
der König wider zur Starr hinauf / in ſein keit / jedoch durch Gottes Huͤlff vnd Beyſtand / 
Quartier zu Laleu. Deß Hertzogen von Rohan alſo gefuͤhret / daß bey den Zerruͤttungen vnd 
Mutter vnd jhre Tochter / weldhe in wehrender leydigem Kriegßweſen (darinn das gantze Roͤ⸗ 
Belaͤgerung in der Start geweſen / vnd die Be⸗miſche Reich noch zur Zeit verwickelt iſt / auch 


eine gi 


laͤgerten immer zur Standthafftigkeit vermah⸗ faſt alle Benachbarte / als Chur Pfaltz / Marg⸗ 
ner harten / mit Vertroͤſtung auff einen Ent, graffſchafft Baden / die Biſtum Straßburg 
ſat / wurden auß Befehl deß Koͤnigs / von dem und Speyer I neben der ends geringern Staͤn⸗ 
Leutenant einer Compagny auß feiner Leib⸗ | den / Darüber faſt in grundt verderbet worden) 
guardy / vud 50. leichten Pferden / gefangen in nicht allein ſeine Land vnd Leute / ſondern auch 
das Schloß zu Niort gefuͤhrt. Es wurd auch et, | der Schwaͤbiſch Kreyß / deſſen Obriſter er war / 
lichen Bürgern / die ſich am meiſten halßſtar⸗ in zimlicher Ruhe vnd Frieden verblieben. Von 
rig vnd widerſpenſtig erzeygt harten / au der | feiner Gemahel Sram Barbara Sophia/ ges 
Statt geböreen. Ale Privilegien vnd Frey | borne vom Churfuͤrſtl. Haug Brandenburg/ 

heiten wurden den Bürgern genommen / wie | harter drey junge Herren ond drey Fraͤwlein ge⸗ 
auch jhre Kirchen / vnd behieltder Koͤnig ihm zeuget / vnd nach ihm verlaffen. Vnd dieweil 
vor / jhnen einen Dre einzuraumen laſſen / da der elteſte / Her: Eberhard / kuͤnfftiger Lands⸗ 
fie jhre Religion / vermoͤg oberzehlter Artickeln | Fuͤrſt damals erſt im 14. Jahr feines Alters 
oben möchten. Ale Mawren / Feſtungen vnd war / als hat neben der Fraw Mutter / Hertzog 
Bollwercken ver Statt (aufgenommen die Ludwig Friderich / regierender Graff zu Muͤm⸗ 
Thuͤrn ©, Niclas / die Ketten / vnd die Sans | pelgart / deß verſtorbenen Hertzogen elteſter 
tern / wie auch die Mawren gegen dem Meer) | Bruder / die Regierung in Vormundſchafft 
wurden eingeriffen vnd gefchleyfft / die Graben | und Adminiſtration / vermög der alt: vnd Bär, 
gefuͤllt alfodap die Statt allenıhalben offen? | serlichen / auch Brüderlichen Vertraͤg vnd 
vnd man von allen Enden hinein kommen kon⸗ | Difpofition/ auff fich genommen. 


te: vnd wurd gebotten / foldye Mawren vnnd 


Beffungen zu ewigen Zeiten nicht wider auffzu, Embden / Herz Rudolph Ehriftian/ fampr ſei⸗ 
bamen. Deßgleichen wurd verborten/daß hin, | nem Bruder / den Kenferlichen Obriften Ga, Em 
füro fein Frembder folte zum Inwohner in die laſen / welcher in feiner Graffſchafft einquar⸗ 
Statt angenommen werden ohn Erfaubnus | tive gewefen/ su Berum befuche/bey welchem er 
deß Koͤnigs / wie auch Feiner / fo der Reformir, | smeen Tag geblieben / vnd ift von demfelben 
en Religion zugethan were/ es were dann ſach | wol empfangen vnd flartlich tractirt worden: 


Den zı. Aprill hat der regierende Graff von 


daß er zuvor in der Start gewohner here. End» Am dritten Tagı als der Graff von gemeld» 
lich nam man den Bürgern vnnd Inwoh⸗tem Obriſten feinen Abſchiedt nehmen mol, 


nern alle ihre Waffen / vnd ward verbotten / te / hat ſichs zugetragen / daß cin Edelmann 
daß fie hinfuͤro gar Fein Gewehr haben fol, | vnnd Capitain einander aufgefordert / Und 


ten: 


Im Monat October wurd Ihre Keyſerliche wolte dem Spiel auch zuſehen / vnnd gieng 


ber Quartan Fieber angegriffen: gleichwol haben 


nals Elöfels / ein Proceflion gehalten worden) 
daß Gott Ihre Keyferliche Majeftär wider zu 


+ völliger Leibsgeſundtheit bringen / vnd dabey 
| erhalten wolle. Es harte höchfigedachrer Ihrer 


Keyſerl. Majeſt. elteſter Pring / der König in 
Hungarn und Böhmen / im Monat April 
auch ſchwerlich febricieire / vnd ſolche Anzey⸗ 
gungen von ſich geben / daß die Mediciin groſ⸗ 
fen ängften finnden / ſonderlich dieweil das Fie⸗ 
ber je länger je mehr vberhande nam. Aber 
dieweil Ihre Königliche Majeſtaͤt noch jung / 


vond von guter Complexion war / hat fie endt⸗ 


Hertzo 
zu 
temberg 
ehrt mit 
dt ab. 


lich / durch Gottes Gnad / die Kranckheit 
vberwunden / vnd Ihre vorige Geſundheit wi⸗ 
ber erlangt. 

Zu Anfang dep Monats Auguſti iſt der 
Durchleuchtige Fuͤrſt vnd Here’ Herr Johan 
Friderich / regierennder Hertog zu Wuͤrtemberg 
welcher ſonſt der Guͤtige genennet worden) 
Chriſtlich von dieſer Welt abgefchieden. Er 
hat das Regiment / fo er nad) Abſterben feir 
nes Herren Vatters zu Anfang de 1608, 
Jahrs / in dem 26, Jahr feines Alters / wol vnd 
friedlich / 20, 
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| drichen vnnd etlichen Soldaren ruffen / wel, | 


Jahr vnd 6. Monat / die erſte Belchnung vber gemeldte Graffſchafft 
* : 


fidy mit einander gebalger haben. Der Graf 


auß dem Schloß herauf. Der Obriſte / als 
er folches vernam / ließ alßbaldt einem Fen⸗ 


chen er befahl / den Tumult zu ftilleny / vnnd 
die Partheyen von einandersufcheyden. Die, 
weil aber sin groß gäträng daſelbſt war / vnd 
der Fendrich nicht wol hindurch kommen fon» 
ter 508 er feinen Degen auß / damit er ihm 
plag machte / vnd ſchlug mit der flachen Klin, 
gen einen Diener deß Graffen. Als folches 
der Graff geſehen / zog er auch von Leder /ond 
lief auff den Sendrich zu 7 welcher jmmer sum 
rück wiche / biß er an einen Graben kam / da 
er niche mehr weichen kondte. Darumb er ſich 
reſolvirte / fich feiner Haut zu wehren / vnd 
gab dem Braffen einen Stich ins lincke Aug, 
davon der Graff def andern Tags geſtorben. 


Nacdı ſolchem har deß entleibten Grafen | 


Bruder / Herr Vlrich / ſolches bey Keyſer⸗ 
licher Majeſtaͤt durch feine Geſandten anbrin⸗ 
gen / vnd darneben vmb die Sehen vber Off, 
Frießlandt / wie auch vmb die Neutrali⸗ 
tet / vnd abfuͤhrung deß ih gemeldter Sandt, 
ſchafft ligenden Keyſerlichen Kriegßvolcks 
anſuchen laſſen. Vber dieſem allen hat er ei, 
ne gute Reſolution erlangt. Dann Ihr Key, 
ferliche Majeſtaͤt cin groſſes Mittleyden vber 
den Todt deß vorigen Graffen getragen: Die 
ibme/ 


Graf 





1628, 
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1628, 


Der Her 
Kogvon 
Buckin⸗ 
gam wird 
erſtochen. 


610 


Graff Vlrichen / ertheylet: auch daß er Neu⸗ 
tral bleiben möchte / zugelaſſen / vnd ſich erbot⸗ 
ten / daferen die Staden die Start Embden 
quiteiren / vnd jhre Guarniſon darauf abfuͤh⸗ 
ren wuͤrden / bey dem Koͤnig in Spanien anzu⸗ 
halten / vnd daran zu ſeyn / daß die gantze Graff⸗ 
ſchafft / weder zu Waſſer noch zu Landt / von den 
Spaniern ſolte angefochten werden. Was 
den Absond Aufzug deß Keyſerl. Kriegßvolcks 
auß der Graffſchafft anlanget / haben Ihre 
Keyſerl. Mayeſt verſprochen / die Anordnung 
zu thun / damit die Vnterthanen deß Laſts zum 
theil vberhaben / vnd jhrer / ſo viel muͤglich / ver⸗ 
ſchonet werden möchte. Wie dann das Key⸗ 
ferl. Kriegßvotck nach dreyen Monaten auß 
mehrbefagter Graffſchafft meiſtentheils abgeı 
sogen) vnd allein et iche Schlöffer und Feſtun⸗ 
gen / als Berum / Aurich / Iſens / Weißmuͤn⸗ 
de / Vreburg / vnd Griet / ſind beſetzt verblieben. 

In Engellandt war der Herzog von Bu⸗ 
ckingam / deß Koͤnigs vornemoſter vnd geheim- 
ſter Rath / der von dem Parlament ſchon etlich 
mahl bezuͤchtigt worden / daß er mit etlichen 
frembden Potentaten einen heimlichen / vnd 
dem Koͤnigreich hochſchaͤdlichen Verſtandt 
hette: deßwegen er auch bey dem gemeinen 
Mann in einen groffen Haß gerachen war. 
Derfelb war jederzeit / fo woldem vorigen’ als 
dem jegtregierenden König fehr lieb ond ange, 
nehm gewefen / vnd von ihnen su hohen Ehren 
vnd Dignireren erhaben/ auch inden allerwich⸗ 
tiaften Geſchaͤfften deß Königreichs gebraucht 
worden. Als er nun fo hoch geftiegen / daß er 
kaum hette hoͤher kommen koͤnnen / iſt er ploͤtz⸗ 
lich gefallen / vnd von einem Schottiſchen Leu⸗ 
tenandt / Johan Felton genandt / erſtochen 
worden. Dann wie er zu Portsmuyen war / 
vnd der Herr von Subize zu jhm in fein Ge⸗ 
mad) fam / ihm Zeitung von Rochelle zubrin⸗ 
gen / har ſich gemeldeer Selten vnter deß von 
Subize Dienern und Hoffgefinde auch hinein 
gerrungen / vnd dem von Buckingam ohnver⸗ 
ſehens ein Meſſer in Leib geſtoſſen / darvon er in 
einer vierthel Stund hernach den Geiſt auff⸗ 





| 
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eämmel vnd Geſchrey worden / als wan die 11 62% 


Rransofenden Hertzogen vmbgebracht hetten 
en fie in groffer Gefahr Funden /vnd 
rufften die Engellaͤnder / man folte alle Fran⸗ 
sofen todt ſchlagen. Wie nun der Felton / weh 
cher allbereyt biß vnten auff den Platz / ſo vor 
dem Hauß war / kommen / dieſes vernommen / 
ſt er wieder zurůck gangen / vnd hat geſagt: Ich 
bin der jenig / der den Hertzogen vmbbracht hat: 
es hats kein Frantzoß gethan: ich hab das Meſ⸗ 
ſer / mit welchem ich jhn erſtochen / machen laſ⸗ 
fen: es hat ein weiſſen Stiel: auch hab ich ein 
SBriefflein in meinen Hut geſteckt / damit man 
wiſſen moͤchte / daß ich der Thaͤter ſey / im Fall 
ich ploͤtzlich vmbkommen were. Darauff er 
alſo baldt ergriffen / vnd gefangen geſetzt wor⸗ 
den. Nach ſolchem iſt er examinirt / aber nichts 
anders auf jhm gebracht worden / als daß er 
bekennet / er hette folche That freywillig / dem ge 
meinen Nutzen zum beſten / begangen : here 
war den Tode verdienet / wolte auch gern dat» 
umbflerben ; verhoffre aber/ er hette das Batı 
rerlandt von einem fchädlichen Menſchen erlo⸗ 
fer / zweiffelte auch nicht / Gott würde ihm ſei⸗ 
ne Suͤnde verzeyhen. Worauff er endlich zum 
Todt verdampt / vnd mit dem Strang hinge⸗ 
richtet worden. 


Zu endt dieſes Jahrs iſt der junge Graff 
von Thurn / welcher ſich ſampt feinem Vatter 


in deß Koͤnigs von Schweden Dienſt begeben 
hatte / zu Straßberg in Preuſſen an den Vr⸗ 
ſchlichten geſtorben. 

Eben vmb dieſelbe Zeit iſt Don Guilermo 
de Verdugo, Gubernator der Vntern Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Pfalz im Namen der Sereniſſ. In⸗ 
fantin / zu Creutzenach verfchieden, Er hatte 
vor zweyen Jahren in der Belägerung der Ve⸗ 
fung Rheinfeiß einen Fall gethan / nad) wel⸗ 
chem er ſich allzeit vbel befunden / vnd hatt nicht 
fönnen von den Schaden / den er harte / recht 
curirt werden / fondern je länger je mehr abge 
nommen / biß er endlich gar drauff gangen. 
Er war ſonſt ein befcheydener und verſtendiger 
Herr / der fich gegen den Vnterthanen in der 


geben, Das Meifer hat der Thärer in ihm ſte⸗ | Churfürftlichen Pfalz alfo erzeyget / daß fit 


cken laſſen / und fidy mir foldyer Behändigfeit 
darvon gemacht / daß man anfangs nicht wiſ⸗ 
fen fönnen / wer es gerhan : vnd dieweil viel 
Frantzoſen vmbher Funden iſt ein groß Ge⸗ 


wol hetten leyden moͤgen / daß ſie jhn bey ge⸗ 
genwertigem Zuſtandt noch lenger 
zum Gubernator gehabt 
hetten. 


Ende deß Fuͤnff vnd viertzigſten Buche. 





Das 


often 
Am 





16 


| Das Sechs vnd vierigfte Buch: 


| RESTE 


| Ans Seds und viertsiafte 
Buch Niderlaͤndiſcher Hiflorien. 
Inhalt deß Sechs und viertzigſten Buche, 
5 65 Paniſche Sitberflot in Hollandt eingebracht: Frewd in 


Rec Hollande/ onddenandern vereinigten Provintzen / wegen der Ankunfft 
> 


7 Ak) gedachter Flotta. Was dieſelbe der Weſt Indianiſchen Gefellfchafft 


Mfuͤr einen Schatz gebracht. Pfaltzgraff Fridrichs elteſter Printz bey 
LT) Varlem ertruncken. Ihm dem Pfaltzgraffen wirdein junge ur 
fin getauft. Eingroffer Wallſiſch in Hollandtgefangen. Königin 
Spanienehutgute Vorſehung / die Flotta auß Zara Firmazuerhalten. Die Spa 
nifche Silber ond Goldflotten werden zurück gehalten. Die Licenten wider eröffnet. | 
Patent in Spanien angefchlagen. Der verfallene Kauffhandel daſelbſt wird wider | 
auffgerichter. Was der General Peter Heyn für einen Außgang gehabt. Friedshand: 
kung zu Laͤbeck. Artickel von den Dennemärdkifchenvorgefchlagen. Der Keyferifchen 
Suͤbdelegirten Inſtruction. Der König in Schweden wird von dieſer Tractation 
außgefchloffen. Keyſerliche Bropofition, Der Dänifchen Geſandten Antwort. Ge⸗ 
genantwort der KRepferifchen. Schwedifche Geſandten begehren der Friedshandlung 
I zu Lübeck beyzuwohnen. Solches wird jhnen abgefchlagen. Vertrag zwifchen dem 
Schweden ondder Statt Stralfunde. Ferrnere Handlung zu Lůbeck wegen deß Frie⸗ 
dens. Einfall der Dänifchenin Schleßwig vnd Holftein. Fried zu Luͤbeck zwiſchen 
den Keyferifchen vnd Dennemärdkifchen gefchtoflen. Etliche trawrige Zufaͤll / fofich 
beydem Schluß diefes Friedens begeben. König in Dennemarck danckt abeinemtheil 
feines Krieghvolcks. Kayſ. May. Befehl/ das Krieghvolck auß Pommern zuführen. 
Verlauff miedenenvon Stralſundt. Delmenhorft von den Keyferifchen eingenom; 
men. Schweinigdurchden Herrenvon Dohnaw erobert. Sein Anfchlag auff Lignitz 
mißlinge ihm. Landtag in Schleſien. Reyferifche bemächtigen fich der Statt Ro; 
ſtock gantz. Kitzingen dem Ziſchoff von Wuͤrtzburg vbergeben. Conventstag der Car 
tholifchen Liga zu Heydelberg. Keyſerlich Mandat / die Reſtitution der Geiſtlichen Guͤ⸗ 
ter betreffendt. Commiſſarien zur Execution deſſelben Mandats. Ihre Inſtruction. 
Der Fraͤnckiſche vnd Schwaͤbiſche Kreyß beſchwert ſich wegen der fürhabenden Execu⸗ 
tion. Keyſerliche Reſolution jhnen darauff ertheilt. Keyſerlich Schreiben an Ludwig 
Fridrichen / Hertzogen zu Wuͤrtemberg / obbemeldte Sach belangendt. Copia Keyſerl. 
ESchreibens an die Herren Commiſſarien im Schwaͤbiſchen Kreyß. Keyſerlich Decret 
anden Reichs Hoff Rath / die Kloſterſachen betreffende. Extract eines Schreibens et⸗ 
licher Biſchoffen an J. Kay. Map. wegen der Execution obigen Mandats. Reſtitu⸗ 
tion etlicher Kirchen von der Statt Straßburg begehrt. Magdeburg von Keyſeri⸗ 
fchen Kriegßvolck bloquirt. Straßberg in Preuffenvon den Schweden entſetzt. Ihr 
Anfchlag auff Thoren vergeblich. Was auff dem Polnifchen Reichstag zu XBarz | 
ſchaw vorgangen. Vbeler Zuftandtder Statt Dansig. Treffen zwiſchen den Polen 
vnd Schweden. Schwedifche Armada wird ſehr geſtaͤrckt. Kenferlich Mandatwider | 
die verdaͤchtige Werbungen vnd Beftallungen. Arnheimifch Volck von den Schwe⸗ 
den geſchlagen. Der Keyſeriſchen vnd Polniſchen abermalige Niderlag. Scchsjährt 
ger Stilſtandt zwiſchen Polen vnd Schweden. Der Königin Schweden verbeut den 
Stätten/fomit Keyfert. Guarniſon belegt / die Schifffahrt. Deß Koͤnigs in Denne⸗ 
marck Interceſſion Schreiben an. Ray. May. für die Hertzogen von Meckelburg. 
Keyfert. Schreiben an den König in Dennemarck / deß Hergogen in Holſtein mit vn⸗ 
billigem Gewalt zu verfchonen. Drdinang dep Generals von Friedlandt ober feine 
Solvatefca in der Chur Brandenburg. Tilliſch Volck wird reformirt. Enderung 
der Religion wird noch ſtarck fortgeerieben. Zriedländifche Vnterthanen werden Re; 
belliſch. D.Zeeman) Prediger Auafpurgifcher Confeflion/ wird gefangen. Verſam⸗ 
kung der Cardinaͤl zu Rom/mwegenfortpflangung der Religion. Zu Aug⸗ 
fpurg wird die Augſpurgiſche Confeſſion abgeſchafft. Zwey Schreiben deß Churfuůr⸗ 
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16 2 94 ſten zu Sachſen an . Keyſ. Map. wegen ſolcher enderung Reformation zu Halber⸗ 


Spani⸗ 
ſche Sil⸗ 
berflot in 


Hollandt 


einge⸗ 
bracht. 


fast. Sand Tag zu Wien / vnd zu Prag. Fuͤrſten Tag zu Breßlaw. Groſſe uge 
bereytſchafft in Franckreich wegen Mantua. Hertzog von Nivers zeucht zu Feldt. 
Spanier vnd Saphoyer růſten ſich wider die Frantzoſen. Dieſe brechen bey Suſam 
Italien eyn  Spanifchezichenab vor Caſal. Der Meylaͤndiſche Gubernator fortifi⸗ 
eirtDieFronsieren gegen Moniferrat. Keyſeriſchen Krieghvolcks Anzug in Pandten. 
Handlung auff dem Tag zu Baden in Schweig, Die Friedohandlung —5* 
Spanien vnd Franckreich / wegen Mantua / wird zerſchlagen. Keyſeriſch Kriegßvol — 
zeucht auß Puͤndten nach Mantua. Koͤnigs in Franckreich Gegenbereytſchafft. Spi⸗ 
nola wird auß Spanien nach Meylandt geſandt. Der Keyſeriſchen Berrichtung in 
Italien Mantua wird von jhnen belägert. Privas m Langucdock von dem König 
Franckreich eingenommen. Fried zwiſchen dem Koͤnig in Franckreich vnd den Hugu⸗ 
notten auff gerichtet. Accord zwiſchen Franckreich und Engellandt. Zuſtandt der Ni⸗ 


derlanden vnd Spanien. Mittel / die vnwillige Soldaten zu vnterhalten. Belaͤgerung 


der Statt Hertzogenbuſch. Graff Henrich von dem Berg General der Spaniſchen 
Armee. Er zeucht zu Feldt / vnd vnterſtehet ſich vergeblich die Statt Hertzogenbuſch 
zu entſetzen. Sein Einfall in die Velaw. Keyſeriſche ziehen den Spaniſchen zu Huf 
Graff vom Berge befchangt ſich ander Jet. Ein Compagny Keyſeriſches Volcks 


geſchlagen. Graff Heurichs vom Berge auffgefangene Brief. Gebott der Herren 


Staden an das Landvolck in der Velaw. Amerßfort von den Keyſeriſchen eingenomen 
Andere inlercipirte Brieff. Etliche Deputirte von den Herrn Staden nach Vtrecht 
geſandt. Gegenbereytſchafft in Hollandt wider die Spanifchen Einfaͤll. Weſelvon 
den Stadiſchen eingenommen. Ferrner Verlauff in der Belaͤgerung der Statt Her⸗ 
kogenbufch. Triumph in der Staden Laͤger wegen einnehmung der Statt Weſel. 
Amerßfort von den Reyferifchen verlaflen. Was fich ferner für Hertzogenbnſch zuge⸗ 
tragen. Die Belaͤgerte ſchicken einen Trommenſchlaͤger herauß / vnd begehren zu par⸗ 
lamentiren. Accord wegen vbergebung der Statt getroffen. Die Spaniſche ziehen auß 
Hergogenbufch / vnd hergegen ziehen die Stadifche hineyn. Artickel den Geiſtlichen 
ond Bürgern zu Herkogenbufch bewilligt. Accord mitdem Gubernator vnd Solda⸗ 
een daſelbſt gemacht. Admiral Dierrich Simons fompt mit einer guten Beuth in 
Hollandt. Sechsreichgeladene Schiff auß Oſt Indien in Hollandtanfommen. Em 
Duynkerckiſch Schiff zu Roterdam eingebracht. Amiral Henrich Loncq fehrtauf- 
Die Seeländer machen auff dem Mecr gute Beuthen. Enahfche Schiff erobern zwo 
Genueſiſche Gallionen. Duynkercker leyden ond hun Schaden. Der Spanifchen 
vergeblicher Anfchlagauff Arelın Flandern. Wraniendem König in Franekreich vmb 
ein gewiß Gelt vom Gubernator gelieffert. Etliche Verraͤther in Niderlaudt geſtrafft. 
Das Parlament in Engellandt wird continuirt. Handlung Ihrer Keyſ. Majeſt. mit 
dem Tuͤrcken. Die Tuͤrckiſche Bottſchafft zu Wien nimpt jhren Abſchiedt. Jeſui⸗ 
sen zu Conſtantinopel außgetrieben. Hanaw vnd Worms vom Keyſeriſchen Kriegß⸗ 
volck blocquirt. Churfuͤrſt zu Mayntz gehet mit Todt ab. Ein ander Churfürfiwid 
an ſeine ſtatt erwehlet. Bethlehem Gabor ſtirbt: deßgleichen der Rittmeiſter Schmel⸗ 
ſing. | 
| ee 
ae 1 
7, anfang dieſes Jahrs iſt die von | geben/ haben ſie jhre Segel auch auffgeſpannet / 
a der Weſt Indianiſchen Compag, | vnd find in den Texel / wie jhnen war befohlen 
EN: worden / angelangt. Der General hat in diefer 
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7 zu Matanckha / in der Inſul 
Cuba / eroberte Spaniſche Silber, | Eynfahrt eine fonderfiche Fuͤrſichtigkeit ge⸗ 
flot / vnter dem General Peter Heyn / deren wir braucht / damit er den Schatz / den er bey ſich hat⸗ 


im vorgehenden Buch gedacht / in Hollandtte / an gewuͤnſchten Ort bringen / und beſagter 


gluͤcklich eingebracht worden. Dann nach dem 
gemeldter General ſich eine zeitlang mit ſeinen 
Schiffen in Engellandı / in dem Hafen Sat, 
muth / auffgehalten / vnd daſelbſt erfriſcht hatte / 
iſt er den erſten Januarij dieſes Jahrs von dan, 
nen abgefahren / vnd den 9. Dito zu Goree, eine 
Hollaͤndiſche Inſul / mit eylff Schiffen ankom⸗ 
men: fein Viceadmiral war mit vier Schiffen 
die Maſe eingelauffen. Zu Plymuth / welches 
der vornemſten Hafen einer in Engellandtiſt / 
waren acht Schiff von obberühreer Compagny 
ligen blieben / welche / als ſie vernommen / daß jhr 
General ſich auff den Weg nach Hollandt bey⸗ 


Compagny lieffern möchte. Ehe daß er in En⸗ 
gellandt ankam / hatte er viel Krancken in ſeinen 
Schiffen. Dann fie waren lang auff der Rey⸗ 
fe gewefen / vnd hatten kein frifch Waller 96 
habtidieweil ſie nir gendt anlenden konten / da ſie 
weren ſicher geweſen / auch hatten ſie ſtreng fort 
fahren muͤſſen / damit ſie nicht in jhrer Feinden / 
die ſtarck auff ſie lawerten / Haͤnden geriethen. 

Zu dem hatten ſie manchen Sturm auff dem 
Meer / Regen vnd Vngewitter auß geſtanden / 
vnd ſelten fchoͤn Wetter gehabt. Aber in Engel 
landt / da ſie / wie gemeldt / erſtlich eingefahren / 
haben ſie ſich dermaſſen erquiche / daß faſt alle 

Krancken 


Das Schsondvierkigfte Buch, 


Krancken wider gefundt worden, Auffder gan⸗ 
| sen Reyſe von allen denen / die in den Schiffen 
waren / ſind nicht mehr dann i50. geſtorben. Ehe 
ſie von —— der General 
gewarret / biß der Mon voll / vnd ſchoͤn hell Wer, 
rer were. Dann zuvor war dag Meer ſehr vn⸗ 
geſtuͤm / vnd harten die Duynkercker / welche 
außgelauffen waren ihnen auffden Dienſt zus 
warten / ſich wegen deß böfen Wetters vnd wuͤ⸗ 
tenden Meers wider nach Hauß begeben muͤſ⸗ 
ſen: auch waren ihrer etliche zu grund gangen/ 
andere aber ſehr beſchaͤdigt worden. Vnter deſ⸗ 
fen ruheten die Holländer in Engellandt auß/ 
vnd waren aufler der Gefahr. Es iſt swar in 
Engellandt ein Geſetz / daß wasfür ongemüngt 
Silber vnd Gold daſelbſt ankompt / nirgendt 
als da mag gemuͤntzt werden. Aber die Weſt⸗ 
Indianiſche Compagny harte ſchon zuvorn 
mit dem Koͤnig vnd ſeinen Raͤthen u. Accord 
gemacht / daß was fie für Bent von jhren Sein, 
den erobern würde/ fie frey vnd vngehindert in 
Holland bringen laſſen moͤchte / ohnangeſehen 
Ihre Schiff in den Hafen in Engellandt anfah, 
ren / vnd daſelbſt eine Weil fill ligen müften. 


Welcher Accord ihr vom König redlich unnd | chen 


auffrichrigiff gehalten worden: vnd hat er nicht 
allein von den Schiffen derfelben / die mit Silber 
gewaltig beladen waren / nicht⸗ gefordere / ſon⸗ 
dern auch jnen angebottẽ / fie mit feinen Kriege, 
ſchiffen biß in, Hollandt convoyiren zulaſſen: 
deſſen ſie ſich gleichwol hoͤfflich bedanıft/ und 
als vnnoͤtig nicht haben acceptiren wollen. Es 
iſt von as Schiffen feines dahinden ge, 
blieben / als ein Spaniſche Ballion/ melde her⸗ 
nach bey Irrlandt auff dem Sand gefahren! 
vnd zu grumdt gangeniff / vnd dann ein See⸗ 
laͤndiſch Schiff! weldhes ſich verjrret / und Die 
Geſellſchafft verlaſſen har. 

Bon Goree iſt der General ſampt dem Ami, 
ral Lonck nach dem Haag gefahren / da ſie den 
14. ogemeldren Monats anommen / vnbven 

den Herren Staden vnd dem Printzen von 
Vranen ſtattlich empfangen vnd verehre wer, 
den. Mann hat zu ihrer Anfunfftso. Stuͤck 
1. | Gefdhiises dreymal loß gebrandt / darnach 
„| Sreodenfewer angesiindt / die Glocken geleut / 
vnd eine offentliche Danckfagung in der Kir, 
chen gehalten. Bondannen feynd fienach Ley⸗ 
den / vnd folgenden Tags nach Harlem gereyßt / 
da ihnen gleichfals von dem Rath groſſe Ehr 
bewiefen worden. Den 16. Dito feynd fie su 
Amſterdam antommen / vnd mireinem groffen 
Zulauff deß Volcks / in das Weſt Indaniſch 
Hauß gefuͤhrt worden / da die Vorſteher obge⸗ 
dachter Compagny fie willtom̃ geheiſſen / vnd 
jbnen ein ſtattlich Pancket / welchem der Statt⸗ 

Rach auch beygewohnet / zugerichtet haben. 

Damit aber auch die Spaniſche von der An, 
kunfft obbefagrer Flotta nachrichtung hetten / 
hat die Stadiſche Guarniſon auff denen jhnen 
nechſtgelegenen Schantzen vnnd Veſtungen 


ſcharpff auff ſie geſchoſſen. Vnd iſt die Fremd | P 


in ganz Hollandt vnd den andern vereinigten 

Bravirgen wegen eroferung folder Flotten 

deſto gröffer gemefen / diewen fie in denen Go. 

| ziehen / die fie mie dem König in Spanten 

rleg gefühte / folche Beut niemals befom, 

hmen / ohnangeſehen fie manchmal nad) der 
— OR BAREFEERRSBERE SEES BER En af 
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Silberflotta / die zu gewiſſen Zeiten auf Wet, 
Indien in Spanien pflege anzukommen ge⸗ 
trachtet / vnd jhr fleiffig auffgewartet hatten. 

Damit man aberinfpecie wiſſen moͤge / wie 
reich dieſe Flotta / fo den Hollaͤndern zu theil 
worden / geweſen / vnd was ein jedes Schiff / 
welches mie dem General Peter Heyn in Hol, 
landet anfommen / mitgebracht babe / wollen 


1629, 


Was die⸗ | 

felbe ein» 

gebrache 
ab. 


wir ſolches allhie ordentlich anzeygen / wie es | 


in den Regiſtern der Weſt Indianiſchen Som, 
pagny auffaeseichner worden. 

Das Schiff / darauffder General geweſen / 
har mit ſich bracht 435. Kiffen Lilber / vnd hat 


daſſelbe gewogen 288553 Pfunde,  Darbey 


waren 39. Silberne Stangen / die haben gewo⸗ 
gen 1760. "Dee Ferner hat es mirge, 
bracht 45. Kiften Cochenille: 12. Ballen Co, 
heile : 25. Kiſten Silveſter: 94, Kiſten In⸗ 
digo: 6. Ballen Seiden : 5. Kiſten Seiden 

—* LO mit Seiden: Ein Kaͤſtlin Seiden: 


Kiſten Seidenftoff: 3. Koffer Seidenftoff. 


Eine Kift mir Porcelein : 2. Saͤck Pfeffer: 
viel Kiſtlein mir Bücher / Kieyder / Gehenck / 
Tücher / Teppichen / vnd andere fchleihre Sa 


yen 

Def Admirals Schiff / welches der Holän, 
diſch Luſtgarten genennet war / hatte auff ſich 
191. Kiſten Silber / welches ſich belauffen vff 
136473. Pfundt: 25. Silberne Stangen / die 


haben gewogen 2235. Pfunde : 100. Truhen / 


darin 5341. Pfunde Silbers en noch 35. 
andere /in welchen man ı726. Pf t Silbers 
gefunden: 17.Silbsrne Stangen welche gewo⸗ 
gen 831. Pfunde :viel gearbeitet — In⸗ 
dianiſche Nuͤß mit Silber beſchlagen:z·Silder. 
ne Becher: ein Silberne Decke : ein Silberne 
Krauß : ein Silberne Schuͤſſel: 5. Silberne 
Schloͤſſer: ein Silberner Leuchter / mir Silber, 
nen Ketten / denfelben damit auffsuhengfen: 
ein SilbernesSschifiliin: Silberne Söffel.’208. 
Realen von achten 16. Pack Eochenille: 60. 
Pad Silveſter: 248. Kiſten Indigo: .Bal— 
len Seide: cin Kiſtlein mir Nägeln: 2. Kaͤſtlein 
DBenzoyn : ein Faß mir Taback : ein Kiſtlein 
mit Stercke so. Kiffen von allerhand: Wahı 
ren: ein Pack Apotheckers Wahr: ı5. Kiften 
Speceren. 9. Kiffen Tocolari: ein Sülbern ver, 
guͤltes Erucifiy: ein Schachtel vol Edefgefkeis 
nen von onterfchiedlicyen Farben / 
ſtein Smaragd, Hiacinth / vnd andere 2.guͤl⸗ 
dene Ohrgehenck: cin güldener Zanſticher mit 
weiſſen Edelgefteinen: 2. Armbinde mir Sta 
Haten/ondanderegeringe Sacyen. 
Im Schiff Harlem waren 8, Kiften Co⸗ 
chenille: 16. Matten Cochenille: 10. Ballen 
SL enile: 74. Kiften Jndigo: 49. Käftlin 
90:23. Ballen ndigo:4. Ballen Seh 
* 12. Kiften mis Seyff: noch ein befonvere 
Kiſte mit Seyff: 2046. Stuͤck Haͤut. 
Im Schif Gelderlande haben fich befun⸗ 
den 100. Kiffen Silber / welches gewogen 5922, 
—* 2. Pack Codhenille: 89; ‚Kiffen In⸗ 
dig0:7. Kiffen Seidenfloff: 622. Stuͤck Bra, 
fi et ein Kiſte mit rother Farb: rro Fa 
mit Del: 6. Sa Wein : ein O Gſentopff mie 
Wein: 3. Pack Perpetuan: ein Pack Tuͤcher 
226. Haͤut: 8, Kiffen vnd 2. Lruhen mir Sya⸗ 
niſchem Leder. 
a RE || eine f 
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Das Schi Holland har gehabt 34. Kir , Silber / fo gewogen 4174. Pfund: 773. nid |16 27, 

ſten safe getwogen 5895. Pfund: 38. | von Achien: 5. ſtůck gearbeit Silber sein Zi). Zune‘ 

Silberne Stangen 11502. Pfunde fchwer: 4, lein mit @ilbee befchlagen : 749. Kiſten SON ozafe 














Par Eochenille: 126. Kiffen Indigo: 2. Kiſt⸗ 
lein mit Sof: 34. Saͤck roth Hols: 10. Saͤck 
Meel: 2. Faͤßlein mit Bledy : 1999. Haͤut: 
140. Stuͤck Bockfell: ry. Pfeiffen Zucker: 7- 
Eiſerne Stuͤck. 

Der Schwartze Loͤw hat gebracht 43. Ki⸗ 
ſten Silber / welches gewogen 28643. Pfund: 
24. Ballen Cochenille: 68. Kiſten Indigo: 7- 

| Ballen Seyde: ein Balls Leinwat: z9. Kiſten 
Silveſter. 

Der Rothe Loͤw hat gebracht z9. Kiſten 


Cochenille: 26. Kiſten Silveſter: 54. Kiſten 


Indigo 28. Ballen Seide: ein Balle Leinwat: 
12, Riften Spanifch Seder: ein Kiſte mit Seyff: 
1 1200.Ndur: 280. ftücf Campeſer Holtz. 

Das Schiff / fo den Namen gehabt vom 
Stifft Verxecht / hat geben sr. Kiſten Silber / 
welches gewogen 3246. 16.165. ſilberne Stan, 
gen / 7138. W. fchmwer: 18, Kiſten Cochenille: 132- 
Kiſten Indigo:e8. Kiſten mie ſchlechten Wah⸗ 
— Plunder: 1796.ſtuͤck Haͤut. ꝛa.pack 

ito. 

Der verguͤldte Falck hat gehabt 8. Ballen 
Cochenille: 72. Kiſten Indigo. 

Der Schwartze Reuter hat gebracht drey 
Tonnen Pfeffer:z. Faͤſſer mir Mandeln: z. Ton⸗ 

I nen blawe Sterck: 3. Faß Wein: 21. Rollen 
Canefaß: 9. Kiffen mie Kap : ein Kiſte mit 
Buͤcher. 

Das Schiff zum Weiſſen Loͤwen hat ge⸗ 
liffert zz. Kiſtẽ Silber / welches gewogen 3449- 
Pfund: 163. Silberne Stangen / die gewogen 
6987. Pfund: 8. Ballen Seide: ein Kiſte mit 
Seiden: 2. Pad Salſaparilla: z. Kiffen mit Ge⸗ 
mähld: 2. Bücher von allerhand Eonterfeyten: 
ein Kiſte mit Kupfer: 2. Pack Pater Noſter: 
Pack Leinwath: 16. ſtuůͤck Häut:39. Zucker 

rohren. 

.Im Schiff Neptunus, darauff der Vice⸗ 
Fur dis admiral von Seelandt geweſen / haben ſich be⸗ 
Rammer| ſunden 126. Kiſten Silber / welches gewogen 
rn 94901, 16. 3. Silberne Platten’ 223. Pfundr 

ſchwer: 12. Kaſten Silber/ fo gewogen 10036. 

Pfund: 2. Silberne Plarten/81,Pfund ſchwer: 
21, Silberne Stangen / die am Gewicht getra⸗ 
gen 9865. Pfund: noch yo. Stangen Sübers/ 
die gewogen 2113. Pfund: ferner 49. Kaſten 
Silbers/weldyes gewogen 34386. Pfund:item/ 
10. Silberne Platten’ die gemogen 415. Pfund: 
ein Silberne Sampet: 35. Ballen Cochenille: 
104. KRiften ndigo:23. Ballen Seide: 13.Kt, 
ſten weiffen Zucker: 24. Kiſten Moſcovados: 
4. Kiſten Panelen: ein Kifte Zucker: cin Horn 
voneinemRhinoceros. 

Das Schiffzum Güldenen Löwen hat 
mitgebracht 175. Kiften Silber / fo gewogen 
10653. Pfumdt: 70. Balcynen ; 50. Matten 
Cochenille: 4. Kiffen Cochenille: 109. Kiffen 
Indigo 2. Kiſten Seide: 5. Ballen Seide: ein 
Ballen Saffafyn: 160. Balken Salfaparilla: 
$7.Büfchlein Dito: 20. runde Kraͤntz: 10. Ki⸗ 
ffen und 2. Ballen Bücher: 500. Haͤut. 

Das Schiffimelchesden Namẽ der Start 


Shr die Vtrecht serragen / har gebracht 70. Kiften 


90: 13. Ballen Seide: 4: Kiffen Seide. 

Sm Schiff Neptunus von Deifft hat man 
gefu Silbers / fogemogen 
5440.Pfund: 
fein Cochenille: 


« 
— 


neiſchem Gemaͤhld: ein A 

weiſſen Hoſen:ein Rift mit Beylen vnd ander 
Eiſenwerck: 4. Creug: ein Mepgewandt: 3.Ki⸗ 
ſten Plunder. 

Das Schiff Dordrecht hat gehabt er5 · Xl⸗ 
fen Silber / welches gewogen 7929. Pfund:z8. 
Stangen Silbers / die am Gewicht getragen 
19411. Pfund: 30. Züiften Cochenille 3. Pal— 
ten Eochenille: 24: Ballen Seide: 3. ziftlein 
mit Rhabarbar: 1740. ſtuͤck Campefer Holtz: 
10. ſtuͤck Zimmerholtz. 

Das Schiff zum Guͤlden Loͤwen hat mit⸗ 
gebracht 108. Kiften Silber / welches gewogen 
118 48. Pfund: 4: Silberne Stangen /ıyız.ID. 
Pfund ſchwer: 0. Ballen Eochenille:y. Ziſten 
Sochenille : 95. Kiffen Indigo: 4. Ballen JR 
digo: 4. Ballen Seide: 20.Riffen Scyff: ®- Ziel 
ſten Sarmergen :3. Kiften Canaſter: ʒPaͤcklein 
Banmwollen: 8. Zriften mir allerhandt ſchlech⸗ 
con Wahren: 675. Haͤut: 100. Kiſten Zucker. 

Sm Schiff der Verguͤldte Delphin 8% 
nandt/ find gemefen 100. Kiſten Silber | ſo 
8054. Pfund gewogen: 400. Haͤut: y0. Xl⸗ 
ſten Zucker. 

Das Schiff zum reiffenhargehabt 100: 
Kiffen Silber / weiches gewogen 3655. Pfund’ 
100, Riften $ndigo: 39. Zaften deſſelben: iy25. 
ſtuͤck Campeſer Holtz. 

Das Schiff Muni 


Das Sdif / Alt Fliſſingen genandt / wel 
ches für Seelandt gewefen/ hat gebracht 69° 
Ziften Zucker. 

Das Tigerthier / ſo auch fuͤr Seeland ge 
weſen / hargeben 40. Kiffen Zuchersein Man · | 
de voll Rörblein : ein Kifte mie Büchplein : * 
Haͤfen Hönig: ein ſtuͤck Canefas: 2. Segel⸗ 
so, Ruder. 

Alſo hat all das Silber / welches in den xi⸗ 
ſten geweſen / gewogen 1823402, Pfund : Die 
Silberne Stangen vnd Platten haben gemacht 
2998.Pfund. 

Auffdenvier Spanifchen Galeonen / ſo auch 
in Holland eingebracht worden / find geweſen 
ss. Stuͤck Geſchuͤzes von Merall / vnnd 49: 
Eiferne. , Daneben hat man in denſelbigen 
37375. ck Haͤut gefunden: nem Spani⸗ 
SE ſchen 
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Das Sechs vnd viertzigſte Buch, 


ſchen Admiral waren noch 300. Kiffen / theils 

Cochenille / theils Indigo vnd andere Wahren/ 

die man noch nicht eröffner : in den andern ero⸗ 

— Schiffen lag ein groſſe menge Campeſer 
lg. 

Vber diß hat man beydiefer Flora auch et⸗ 
lich Gold gefunden / wie man es auß der Erden 
graͤbt / vnd war noch nit geſaͤubert worden : deß ⸗ 
gleichen ein theil Ambergrys / erliche guͤldene 


Ketten / die der Gubernator zu Manillien / wel⸗ 


cher vor dieſem im Niderlandt gedient hatte / et⸗ 
lichen Oberſten in Brabandt vnd Flandern zu 
einer Verehrung ſchickte: item erliche ſchoͤne 
Perlen / ein Crucifix von Gold vnd Diaman⸗ 
ten / eine guͤldene Kron mir Edelgeſteinen beſest / 
die man jrgend einem Bildt vnſer $. Sramenin 
Der. Kirchen auffſetzen ſolte: daneben ein fon, 
derbar Kleyd / ſchoͤne Tafeln mic Federn artig 
gezieret / erliche Kiſtlein von Schildtkrotten 
kuͤnſtlich gemacht / vnd andere frembde Sachen 
mehr. 

Es haben auch die Hollaͤnder etliche Gefan⸗ 
gene mir ſich gebracht / vnter andern etliche Se, 
ſuiten vnd vier Barfuͤſſer Muͤnch / deren Na⸗ 
men dieſe geweſen: Ivan de Vergara, Antonius 
Lopes, IvanAlvares, vñ Dominicus de S.Fran- 
cilco : welche ſich hernach haben rangieniren 
müffen. Alsmandie Schiff aufgeladen /hat 
man aufferlichen Kiffen diefe Boerfchrifft ge, 
funden/Por el Rey, $ür den König: Por fu 
Majeftad, Fuͤr die König: May. auff etlichen 
und geſchrieben: Fuͤr das Collegium der Je⸗ 
ſuiten zu Nom: auff den andern ſtunden erlt 
cher Privarperfonen Damen / denen das But 
zuſtundt. | 

Ehe dieſer groſſe Schazz / welcher in obbenan⸗ 
ten Schiffen gefunden werden / fuͤr gute Beut 


erkandt / vñ vnter der Weſt Indianiſchen Com⸗ 


pagny außgetheylt worden: hat die Amiralitet 
zu Roterdam / da die meiſten Schiff dieſer Flot⸗ 
ta anfaͤnglich eingefahren / durch jhren Fiſcal 


einen Außruff thun / vnd alle die jenige / ſo auff 


die eingebrachte Guͤter eine rechtmaͤſſige Forde⸗ 
rung vnd Anſopruch hetten / auff zween Termis 
nen / nemlich den zo. Januar. vnd den 13. Fe⸗ 
bruar. citiren laſſen / damit einer vnd der ander/ 
welcher etwas daran zu fordern vnd zu præten⸗ 
diren hette / feine forderung alß dann auff Die 
Bahr bringen’ vnnd darthun folre. Als aber 
auff ſolche Terminen niemandt erſchienen / vnd 
ſich angeben / hat obgedachte Amiralitet die 
ganze Beuth beſagter Compagny zuerkandt / 
welche in den folgenden Monden angefangen / 
die eroberte Wahren zu verkauffen. 
Nach dem mehrgedachte Silberflotta zu 
nſterdam ankommen / hat ſich viel Volcks / 
vnd allerhandt Stands Perſonen dahin bege⸗ 
ben / den groſſen Reichthumb / den fie mitge⸗ 


bracht / oder einen theil davon zu ſehen. Vnter 


andern hat Pfaltzgraff Friderich / dem ohne das 
die Weil in dem Haag lang geweſen / mit ſei⸗ 
nem Elteſten Printzen Friderich Henrichen / 
vnd eilichen andern Herren auch dahin ziehen 
wollen / vnd ſich in ein Schiff / welches jhn gen 
Amſterdam bringen ſolte / begeben. Daſſelbe 
aber iſt den Januar. Abends zwiſchen ſechs 
vnd ſieben Bhren / einem andern Schiff / wel⸗ 


ches mis vollem Segel kam angefahren / vn 
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fern. von Harlem begegnet / und von demſel⸗ 
beneinen ſolchen Stoßbefommen / daß es zer⸗ 
brochen worden/ond zu ſcheitern gangen. Dar⸗ 
über gedachter Printz neben noch andern 9 
Perſonen ertruncken: der Pfalsgraff aber / 
fampt 5. andern / iſt mit groſſer Muͤhe errettet / 
vnnd zu Sardam eingebracht. worden : von 
dannen er fich mir feines Sohns Leichnamb / 
in groffer Tramrigfeit / wider nach dem Haag 
begeben. Dafildft har er jetztgemeldten Leich⸗ 
namb furg hernach / mit ſtattlichen Ceremo⸗ 
nien und Begleytung / in die Kloſter Kirch in 
eine Eapell fegen laffen. Es harten die Ständ 
in Böhmen im Jahr 1620. den 19. April zu 
Prag auff einem allgemeinen Landtag obge⸗ 
nandeen Pringen zu ihrem fünfftigen König/ 
nach feines Herzen Vatters Tode / erwehlet. 
Aber Sort der Allmaͤchtig hat ihm eine beſſe⸗ 
re Kron / die vnſtrittig iſt / vnnd die jhm nie, 
mande nehmen fan / welche er auch allbereyt 
in ewiger Ruhe und Frewde befiger/nemlich die 
Himliſche Kron der ewigen Seligkeit / beſche⸗ 
ret. Zween Tag nach geſchehener Begräb, | Ihm 
nuß / iſt gedachtem Pfaltzgraffen in vorbe, wird ein 
ruͤhrter Klofter Kirchen ein junge Princeſſin N Drinee 
getaufft / und Charlotta genennet worden / das fin ge- 
zu die Staden von Virecht su Gevattern ge⸗ \tauffe: 
landen. 

Zurfelbigen Zeit iſt in Hollandt bey Nord, / Groſſer 
wyck / eine Met Wegs von Leyden / eingrofs 
Waßſ/e Schudy Iangrans Berge Yemen 
worffen worden. | gefangen; 

Weil nun die Holländer die Silberflotta |Rönig in 


1629. 


von Nova Spania erobert / hat der König | Spanien 


in Spanien gute Borfehung gerhan / damit thut gute 
die Goldflotta / von Terra Firma / glücklich ap £ 
in Hiſpamen möchte eingebradhe werden, Deß | Siora 
wegen er den Gubernatorn zu Calis Malis / auß Ter⸗ 
Sevilien / S.Lucas / Bibraltar | vnnd in an⸗ |ra Firma 
dern Meerhafen anbefehlen laſſen / daß ſie zu erhal⸗ 
alle Schiff arreſtiren / mit Kriegß volck und | 
norhmwendiger Munition außſtaffieren / vnd 

nach Havana / da gemeldte Flotta auß Tarı 

tagena erwartet würde / felbige nach Spas 

nien zu convoyiren / fenden folten. Es haben 

zwar die Holländer diefer Flotta auch nach, 
getrachtet / vnnd vermeyne 7 ſolche auffzufi⸗ 

ſchen: aber ſie iſt auß jhren Haͤnden entwiſcht / 


vnd im Monat Junio dieſes Jahrs zu Se 


vilien in Hiſpanien gluͤcklich anfommen. Sie 
iſt nicht auff Havena zugefahren / damit ſie 
nicht in der Hollaͤnder Gewalt gerathen moͤch⸗ 
te/fondern zwiſchen den Inſuln Cuba vnd His 
ſpaniola durchpaſſirt / vnd alſo ſicher in Spa⸗ 
nien angelangt. Ste has mit ſich gebracht 7. 
Milton an Bolde/ davon zwoͤlff hundert tau⸗ 
ſent Ducaten dem König zuftunden :das vbrig 
war für die Kauffleut. Solche geringe Sum 

ri20000. Ducaten kondte nicht gelecken 
für fo viel vnd mancherley Außgaben / die. der 
König thun mufte : derhalben erinder Kauff⸗ 
leut Theileinen eingriff thet und noch 120000, 
Ducaten vber die vorige vor ſich behielt: wel⸗ 
ches vnter den Kaufleuten einen groſſen Bns 
willen erwecket. Die vom Haug Spinola vnd 
andere Negotianten / welche mit dem König 
contractirt hatten / waren ſehr vnluſtig / daß 
ſie nicht bezahlt wurden / vnd jhre Creditorn 
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die / vnd fondten ing kuͤnfftig für den König 
nichts mehr aufbringen. Die Fucker hielten 
auch bey dem Koͤntg vmb Bezahlung an: dann 
fie fich ſehr mir jhm vertiefft harten: aber es wol, 
te dazumal nichts erſolgen. 

Der Rath in Spanien / als er vernommen / 
daß abermals in Holland ſtarcke Zuruͤſtung 
gefchehr/ den Silber end GoldFlotten auffden 
Dienftzu warten’ har gut befunden / diß Jahr 
feine Flotta auff Terra Firma oder Nova Spa- 
onia außzuſchicken / fordern eine Schiff Ar⸗ 
mada / von ao. Schiffen / mit Soldaten ond 
Geſchuͤtz wol verfsben / außzufertigen / welche 
den Holländerndie Spig bieten / vnd fie vor den 
Drren vertreiben folten/ damit das nechſtfol⸗ 
gende 1630. cine newe Flotta auß Spanien va, 
hin ſicher vnd ohn Gefahr abfahren möchte. 
Ob aber die Spaniſche Raͤht es damit treffen / 
vnd nicht etwan die Rechnung ohn den Wirth 
machen werden / das wird die Zeit geben. Es 
gehe aber wie es wolle / ſo haben die Spanier 
kein Gele auß Indien vor dem Jahr 1631. zu⸗ 
gewarten. 

Diß har vervrſacht / daß ob wol die Infan⸗ 
pen | fin zu Bruͤſſel die Sicenren zu Waſſer vnnd 
wider er) it Landt ſtarck verboten harte / vnd es jich 
Öffne. | anfehen ließ / als wann diefelbe allzeit wuͤr⸗ 

BEE", " den geſchloſſen bleiben / und nimmer mider 
auffgerhan werden, jedoch diefelbe wegen groſ⸗ 
fen mangels an Gelt in Brabandt onverfeheng 
wider eroͤffnet / vnd einem jeden / gegen erlegung 
der Gebuͤhr / erlaubt worden / daſelbſt Frey 
und ongehindert / wie vor dieſem / zu handlen 
vnd zu wandlen. 

Eben vmb diefer Vrſachen willen har der 
Königin Spanien / ohnangefehenerim Jahr 
16 22. alle Inwohner der vereinigeen Niderlan⸗ 
den auß Spanien vnd Porrugalverbant hats 
te / in Monat uliodiefes Jahrs nachfolgendt 
Patent in feinen Koͤnigreichen offentllch an, 


niſche 


vnd Gold 
Flotten 


zurück 
gehalten 


5 Die Li- 


patent! 
in Spa 
nien Alt» 
geſchla⸗ 

gen. 
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Dritter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien ⸗ 
nicht befriedigen konten: deß wegen jhrer etliche ten verfertigen laſſen wird / damit ſie / wie vor die⸗ 1629 


banckerottiren / vnd alles / was ſie hatten / ver⸗ ſem / frey vnd ſi 
ſetzen muſten Dardurch verlohren ſie ihr Era, | vnd 


cher ein, vnd auß fahren moͤgen / 
den Armaden / noch den 
Beampten Ihrer Koͤnigl. May. oder von der 
Amiraliret einig Leyd oder Hindernuß begegne/ 
wann fie ſolche Paßporten auffwenfen: And) 
ſollen ihnen ſolche Wahren vnd jhre Sch 
heder von dem König noch ſeinen Officirern 
genommen oder arreſtirt werden. Dip Gebott 
harder König auch an ale feine Vuterthanen 
Fremden vnd — ergeben 9 
Dann er einen jeden halten wil / wie den 

Ferrner / damit der verfallene Kauffhandel | Dee 
in Spanien wider möchte auffgerichtet per⸗ Kr 
den / hat der Koͤuig befohlen / daß ale Proceſſen ** 
Arreſten / Klagen vnd Bekuͤmmerungen ſolen Sr, 
auffgehaben / zweiffelhafftige vnd langwirige ini m 
Streirfachen geſchlichtet / die Schulden besahr mi 
la / einem jeden dag feine wider erſtattet vnd die — — 
vorige Befehl / vnd Pragmatiſche Satzun⸗ 
gen / welche dem zuwider / caſſirt und abgerhan 
werden / auff daß gedachter Rauffhandel wider 
auff vorigen Fuß möchte gebracht werden. 
Vnud e8 geſchahe alfo : die fluͤchtige Kauf 
leut machten fich wider herbey / Die angehale 
tene Güter wurden gegen der zuvor verfpros 
chenen Bezahlung wider loß gelaffen / die 
Meerporcen ſtunden einem jeden offen/ vnd 
gab es alſo der Königin Spanien viel wolfey⸗ 
ler / als er vor dieſem gethan hatte. 

Damit wir nun zum General Peter Heyn 
mider ehren / durch deffen Tapfferfeit vnnd 
Vorfichrigker die Spanifhe SilberFloth 
von den Holländern erobert worden/ fo wollen 
wir erzehlen / wie es ihm endlich ergangen’ und 
was fein Außgang geweſen· Droben haben 
wir gemeldt / wie jhm in dem Haag / vnd in al⸗ 
len Stätten in Hollandt / da er hinkommen / 
groſſe Ehr angethan worden. Wiewol er nun 
ihm fürgenommen hatte / ſich hinfuͤro zu ruhe 
su begeben / vnd ſich mir dem groſſen Gluͤck⸗ 
welches er gehabt / zu erſettigen ſo iſt doch Der 
fonderbare Dienſt / den er dem Vatterlandt 


hnen weder von 


ſchlagen laſſen: Es hat Seine Koͤn May.ſon⸗geleyſtet / jhm noch ferener belohnt worden. 
derbarer Vrſachen wegen / zugelaſſen vnd er, | Dann Seine Printzeliche Excellentz vnd die 
laubt / vnd laͤſt hiemit zu vnd erlaubt / daßinfei, | Herren Staden jhn zu einem Amiral in Hol⸗ 
nen Koͤnigreichen / beydes von Caſtilien vnd landt erwehlt haben / welches eines von den ehr⸗ 
Portugal / allerley frembde Nationen / wann ſie 
ſchon J. Day. Rebellen oder Widerwertigen 


weren / mit Schiffen ſo in jhrem Landt gezim⸗ 
mert ſeynd / vnd mit jhren Schiffleuten / kom⸗ 
men / vnd nachfolgende Wahren mitbringen 
vnd einführen mögen: als Weitzen / Rocken / 
Gerſten / vnd ſonſt allerhandt Fruͤchte: item / 
Fleiſch / Fiſch / Butter / Kaͤß / Holtz / Leinwat / 
Naͤgel / Gewand / Bley / Hars / Pech / Metall 
von allerley Gattung: vnd ſollen ſie macht ha⸗ 
ben fuͤr ſolche Wahren / oder vmb baar Gelt ſo 
viel als ſie begehren anf denen Hafen / da ſie es 
werden einladen wollen / zuführen : welches 
Salz jhnen durch einen allgemeinen Gewalt, 
haber / den Ihre Königliche Mayeſt. dazu beſtel⸗ 
fen wird / vmb einen gewiſſen Preiß / nemlich 
drey Spaniſche Hanegas / für z. Ducaten ges 
! rechner / foll verkaufft werden / vnd ſollen fie 
nicht ſchuldig ſeyn / einigen Zoll dafür su bezah⸗ 
len / oder ſonſt andere 
J. May nen Königliche Briffond Paßpor⸗ 


— — — — 


Vnkoſten zu chun: dazu 


lichſten Aemptern iſt / dazu vor dieſem die Edele 
def Sands feynd befuͤrdert worden. Er hette 
zwar gern ſolches Ampt abgefchlagen ;aber dit‘ 
weil feine Obern dafür hielten / er koͤndte all 

dem Meer noch viel guts fchaffen / vnd was zu⸗ 
vor von andern were verfäumpt worden / wi⸗ 
der verbeffern 7 hart erfich su gemeldrem Ampt 
annehmen und beftellen Laffen / vnd iſt zu endt 
deß Monars May mit 8. wolarmirten Schif⸗ 
fen vnd einer Jacht auf Goree aufgelanf 
fen / nad) dem er erliche andere vorauß geſchickt / 
vnd ihnen angezeyge hatte / wo fie zuſammen 
ſtoſſen / vnd ſich zu ihm fügen folten / damit 
fie mit gefamprer Hand das Meer von den 
Duynkerckern vnd andern Seeraͤubern be 
freyen moͤchten. Als er auff das Meer kam⸗ 
lieff er bey Duynkercken voruͤber / da man 
ſich ſehr vor ihm entſetzte: baldt darnach far 
he er zwey kleine Schiff / vnd wurde gewahr 
daß es Spaniſche Schiff weren: deßwegen er 
zwey feiner kleineſten Schiffen ihnen entgegen 


fandtl 
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ſandt / welche mit dem Geſchuͤtz dermaſſen auff 
fie geſchoſſen / daß ſie jhrer maͤchtig worden / vnd 
fie su jhrer Flotta gebracht haben. Nach diem 
ließ er den Vice Admiral Quaſt mit 2. Schif⸗ 
fen vor Duynkercken ligen / damit er den Feind 
verhindern ſolte außzufahren er aber fuhr mit 
denen bey ſich habenden Schiffen weirer fort / 
ſein Heyl auff dem Meer zu verfuchen / vnd den 
Spaniſchen einen Abbruch zuchun, Den 7. 
Junij traff er in der Nacht drey Duynkercki⸗ 
ſche Schiff an / vnd war das eine def Admi⸗ 
rals / das ander deß VBiceamirals / das dritte 
ſonſt ein gemein Schiff. Dieſe verfolgte er die 
ganze Nacht / vnd ereylte fie deß andern Ta. s 
zur Morgenſtund. Er fuhr mit ſeinem Schiff 
zwiſchen dem Amiral vnd Viceamiral / vnd als 
er oben auff dem Schiff ſtund / ward er durch 
die dritte Kugel / die von deß Feinds Schiffen 
herauß geflogen kam / am Schulterblat getrof⸗ 
fen / davon er alsbaldt todt nider fiel. Nichts 
deſto weniger hielten ſich ſeine Mittgeſellen ſo 
mannlich / vnd fochten ſo tapffer / daß ſie von 
jetztgedachten dreyen Schiffen zwey alßbaldt 
exoberten / vnd alles / was in deß Spaniſchen 
Amirals Schiff war / todt ſchlugen. Der Vi⸗ 
ceamiral vermeynte zu entriñen / vnd hatte auff 
feinem Schiff / welches Maria de Secours hieß / 
89. Mann / vnd 20. Stuͤcken Geſchuͤtzes / de 
ren 10. von Metall waren / vnd hatten jhrer et⸗ 
liche deß Graffen Henrichs vom erge Was 
pen auch fi. Der Hollaͤndiſche Capitayn 
Jacob Volckhard Finck ſetzte dem Spani⸗ 
ſchen Viceamiral dermaſſen nach / daßer ihm 
die groffe Segelſtang abſchoß darnach ſchlug 
er jhm einen Harcken an / daß er nicht fortfoms 
men kondte. Da wurd anderthalb Stund lang 
beyderſeyts tapffer geſtritten / biß endlich der 
Viceamiral / als er ſchon dreyſſig ſeiner Leut 
verlohren / vmb Accord rieff / welcher jhm be, 
willigt ward. Capitayn Finck hatte nicht mehr 
dann drey Todten vnd etliche Verwundete in 
ſeinem Schiff: vnd als er die Gefangene in 
fein Schiff genommen / vnd deß Feinds Schiff 
beſichtigt / befandt er / daß in demſelben eiliche 
Flaggen von Horn / Enckhuyſen / vnd andern 
Hollaͤndiſchen Staͤtten waren / mit welchen die 
Spaniſche die Holländer vermeynten zu be 
triegen. Er bracht dag eroberte Schiff ſampt 
‚den Gefangenen gen Amſterdam̃ / da er von 
den Sperren der Amiralirer mit einer guͤldenen 
Ketten / die 600. fl, werch war / verehre wor, 
den. Die zwey andere Spanifche Schiff / wel⸗ 
che voll Todten vnd Verwundten waren / die 
man ober Bord warff / wurden den zı. Junij 
zu Korerdameingebracht. Dep Peter Heyns 
Leichnam brachte man gen Deifft: neben ihm 
feynd in oberzehltem Seeſtreit fein Tromme, 
ter /fein Schreiber end Capitayn Blum auch 
geblichen / deren Coͤrper man dahin /da ſie da⸗ 
heim waren /geführe har. Mach diefer trawri⸗ 
gen Tragadı iſt der manhaffte Seeheld / Hil, 
‚debrande Quaſt von Enckhuyſen / ande ver, 
ſtorbenen Peter Heyns Stelle verordnet wor⸗ 


den. Im folgenden Monat Julio iſt mehrge 


dachter Peter Heyn zu Delfft ſtattlich begra⸗ 
ben worden. Bor der Leich giengen zwo Com, 
pagnien Buͤrger in jhrer Ruͤſtung. An jhren 
Koͤllern hatten ſie ſchwartze Binden: die Fah⸗ 


wiſchen Ihrer Kopf. Day. und dem König handi 


nen war mit einem ſchwartzen Vmbhang zu⸗ 
fammen gewickelt / die Trommen mir ſchwar, 
gem Tuch bedeckt: ſie trugen jhre Mußketen vn⸗ 
ter jhre Arm: jhre Picken ſchleyfften fie auff der 
Erden. Darnach folgte Capitahn Kedekerck / 
welcher deß Verſtorbenen Wapen trug; nach 
im gieng Capitayn Eberhard Antony von Am 
ſterdamm: darauff folgte die Leich / mit einer 
ſchwartzen Decke vberzogen / welche die fuͤrnem⸗ 
ſte Capitayn zur See tragen helffen. Nach der 
Leich gieng dep Peter Heyns Schwerer Sohn, 
ein junger Knab / mic einem langen Mantel 
der jhm hinden weit biß zur Erden herunder 
hieng / vnd den er nachſchleppen muſte / wie es die 
Hoffleut im Brauch haben. Nach jhm kamen 
feine Blutsverwandte von Delffshaven und 
orerdam: dann die Vorſteher der Welt In⸗ 
dianifchen Compagny : hernach die Depurirte 
von der Amiralitet folgends die Herren Gene, 
ral Staden die Deputirreder Staden der Pro, 
vintzen: die Herren Raͤth / ſampt jhren Dienern/ 
welche alle deydkleider trugen. Endlich kam der 
Rath der Start Delfft / vnd zwo andere Com, 
pagnyen Buͤrger in Leydkleidern / vnd ohn Ge⸗ 
wehr: alſo daß man bey dieſer Leichbegaͤngnus 
585. Paren gezehlt hat, Als die Leich in die Kirch 
gebracht ward / hat man dieſelbe in ein Ehren⸗ 
grab gelegt / vnd ſein Wapen zur ewigen Ge⸗ 


geweſen deß fuͤrtrefflichen vnd weitberuͤmbten 
Generals / Peter Heyns / welcher zwar eines 
ſchlechten herkommens geweſen / aber durch ſei⸗ 
ne Tugendt vnd Tapfferkeit zu der Höchften Ehr 
erhaben worden / zu welcher er hette gelangen 


vnd Weſt Indien gethan / biß er endlich / wie 
droben angehoͤrt / in einen Kampff / da er dem 
Feind ganz vnverzagt vnter Augen gangen / 
vmbkommen iſt. 


daͤchtnus druͤber auffgehenckt. Diß iſt das end 


koͤnnen. Er hatte all ſein Leben auff dem Meer | 
zugebracht / vnd vnterſchiedliche Reyſen in Off, 


mvorigen Jahr war eine Friedshandlung Frieds⸗ 
J 8 


von Dennemarck su Sabeck an 
fich die Demmenärdifche Abgefandten zu an⸗ 


9 
geſtellt / dahin 


ung 
Luͤ⸗ 


fang dieſs 1629. Jahrs / auff empfahung ei. 


nes ſichern Öeleyds/begeben. Diefind gewefen: 
Herr Jacob Vlefeldt / Reichs Cantzler: Her: 
Chriſtian Frieß / Hoff Cantzler: Herr Albrecht 
Schele Reichs Raht: Herr Levin Marſchalck / 
Teutſcher Cantzler: Herr Dietleff Rangow/ 
Raht vnd Amptmann zu Steinburg /in Hol⸗ 
fein: Herr Henrich Rantzow / Raht / Erbſaß 
su Schmolen / Amptmann zu Renßburg: Her 
D. Schoͤnbach / Raht: Nicolaus Eggebrecht / 
Secretarius. | 

Baldt darnach find auch die Sriedländifche 
anfommen / die find gewefen: Herr von Die; 
trichſtein: Herr Reinhard vom Walmerod: 
Her: Hannibal von Schawenburg. Nach die, 
ſem haben fich die Tılifcheguch ein geſtellt / nem⸗ 
lich / Kerr Jobſt Maxlmillan / Graff von 
Cronßfeldt: Her: Johann Chriſtoff von Rup⸗ 
pa / General Commilfarius. 

Die Koͤn. Dennemaͤrckiſche haben nachfol, 
gende Inſtruction vnd Artickel zum Frieden 
den Keyfetifchen Herren Abgeſandten vberge⸗ 
ben: Erftlich / wannein Stillftande der Waf⸗ 
fen ſolte vorgefchlagen werden / hetten fie Boll, 


Sf mad 


Artickel 
von den 
Denne⸗ 
maͤrcki⸗ 
ſchen vor⸗ 
geſchla⸗ 

gen. | 
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macht / denſelben vff zwey Monat / nemlich Ia- 
nuarium vnd Februarium, eynzugehen / vnd zu⸗ 
willigen: ſeyen auch ſolche Induciæ lang gnug / 
das Hauptwerck abzuhandlen / daferrn es dem 
Gegentheil ein ernſt were / vnd fie zu einem auff⸗ 
richtigen Frieden eine beſtaͤndige Beliebnuß 
truͤgen. Darnach hetten fie volltommenen Ge⸗ 
walt zu tractiren vnd zu ſchlieſſen / auff folgen» 
ge allerſeyts recht: vnd billichmaͤſſige Condi- 
tlones: 

1. Daß Ihr May, occupirte Fuͤrſtenthum⸗ 
be / vnd Landſchafften ſampt deren Pertinen⸗ 
tien / alle Feſtungen / Schlaſſer / Staͤtte / Paſſe / 
Porten / Schantzen / ſampt allen darein befun⸗ 
denn Vorrath / Kirchen Ornat / Geſchütz / 
Munition / vnd alle Mobilia / vnd moventia 
plenaria reſtituiret / vnd alles Kriegß volck abſ⸗ 


Dritter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 


macht / wegen der Friedshandlung / den Daͤ⸗ 
nifchen vbergeben / haben fie befunden daß ſel⸗ 
bige allein auff die Daͤniſche Reichs Raͤhte ger 
richrer / auch vber das die Vollmacht su tracti⸗ 
ren allein von Ihr Fuͤrſtl. Gn. Hertzogen sul 
Sriedlandt vnterſchrieben were. Damit find 
aber die Dänifchen nicht zufrieden geweſen / 
fondern haben begehrt/ daß die Kolmadıt 
auff Ihr Koͤnigl. Wurde in Dennemard fol, 
te gerichter/ond ſolche von Ihr. Kay. Mayo | 
terfchrieben werden. Worauff einer von den 
Herren Subdeisgirren an den Keyſeriſchen 
off abgefertigt worden. 
— —— iſt zu Luͤbeck ein Schwediſcher 
Sceretaring ankommen / der hat bey den Key⸗ 
ſcaſchen Herren Suboelegirren vmb ſicher 
Geleyd vor die Schwediſche Abgeſandten / wel⸗ 


m 
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quenoxa & maleficio abgeführer werde. che fich allbereye zu Coppenhagen befunden / 657 
2. Daß aller ermeißilicher Schade I den | angehalten / vnd darneben mwolgedachten Her | upge 


ren Subdelegirten ein Schreiben von ſeinem ſchloſſen 
König eyngeliffert / deß Inhalts / dan feine 
Abgefandten zwifchen Ihrer Keyſerl. Majeſt. 
vnd der Koͤnigl. Wuͤrden in Dennemarck den 
Frieden befoͤrdern / vnd das Stralſundiſche vn⸗ 


Vnterthanen refundiret werde. 
3. Die Gefangene beyderſeits pari paflu 
ohne Auffhalt vnnd Beſchwerung zu erledi⸗ 
gen. 
4. Daß Fuͤrſten und Staͤnde deß Nider⸗ 


—— 





Saͤchſiſchen Kreyſes bey dem Religion vnd 
ProphanßFrieden / vnd freyen Exercitio der 
Augſpurgiſchen Confeſſion gelaſſen / vnd den 
Reichs Conftiturionibus , vnd Keyſerlichen 
Capitulation vnd Sinceration in dem Paſſu 
nachgeſetzet werde. | 

s. Wenn fünfftig zwifchen der Keyſerl. vnd 
Ihrer May. oder deren Succefforen / Irrun⸗ 
gen entſtuͤnden / diefelben arbirraroribus oder 
compromiffariis, welche beyde Theyle zu ernen⸗ 
nen / zu fubmittiren. 

5. Ihrer Mayeſt. Vnterthanen im Roͤmi⸗ 
ſchen Reich / vnd andere J. Keyferl. Mayeſtaͤt 
Bottmaͤſſigkeit / mit feinem Arreſt (doch ſtraff ⸗ 
bahre der zu endes veruͤbte Mißhandlungen 
aufgenommen) zu belegen / noch zu Abtragung 
deſſen / was einer oder ander / ſo J. May. ge⸗ 
diene’ ſeines nachſtehenden Solds halben pre. 
tendiren moͤchte / anzuhalten. 


Deſen accommodiren helffen ſolten. Es iſt aber 
von den Herren Subdelegirten dieſes Begeh⸗ 
ven abgeſchlagen worden / mit vermelden / der 
Schwede folte erſtlich fein Volck auß Stral⸗ 
ſund abfuͤhren / oder es ſolte jhm ein Vngluͤck 
vber den Halß wachſen: den Geſandten wol⸗ 
te man nicht rathen / daß ſie ſich bey der Tra⸗ 
ctation zu Luͤbeck einftelleten / oder es wuͤrde 
ihnen vbel befommen. Vnd ob wol deß we⸗ 
gen nacher Guͤſtraw an den Hertzogen von 
Griedlandr geſchrieben worden / hat er doch 
den Schwediſchen fein Geleyd ercheplen wol 
len fondern gefagt / er hette feinen Befehl / 
mitdem Schweden etwas zu tractiren. Vber 
das iſt auch dem Raht zu Lübeck anbefohlen 
worden / daß / ob ſchon die Schwediſchen kom⸗ 
men wuůrden / man fie doch in die Statt nicht 
laſſen ſolte. 


it 

Demnach nun die Keyſerliche Erklärung’ — 
vber die vom Koͤnig in Dennemarck sum Frie | Ang wi 
den vorgeſchlagene Puncten / etwas lang all" ichs 
fen bliebe: als haben ſich die Dänifche ab: (lage 


7. Eine Generalisamniltia darein Die Für, 
ſten deß Nider Saͤchſiſchen Kreyſes / ſo die Des 
fenſions Verfaſſung mit beliebet / Item alle ſo 

















J. May. mit Krieges, vnd andern Dienſten 
vertmande geweſen / zu begreiffen/ und deß wegen 
alle Actiones vnd Accuſationes, auffzuheben 
vnd zu aboliren. 

3. Ihrer Mayeft. Mitvereinigte / henant⸗ 
lich / die Koͤnige auß Franckreich / Groß Bri⸗ 
tanien / Schweden / vnd die Staden General 
der Niderlande in dieſem Frieden / daferrn fie 
wollen / woruͤber ſie ſich innerhalb einer gewiſ⸗ 
fen Zeit zu erklaͤren / mit zu hegreiffen. 

9. Wann Ihr Koͤnigl. Mayeſt. wegen die. 
ſer getroffenen Capitulation / von jemanden 
ſolten attaquirt werden / derſelben mit ſtarcken 
vnd ſchleunigen Succurs gegen dieſelbe beyzu⸗ 

ſpringen. | 
Zu diefen Puncten haben die Daͤniſchen 
noch einen hinzu gethan/nemlich/daß die Koͤ⸗ 
nigliche Prinzen ın Dennemarcf bey den Po- 
fulationibus vnd Ele&ionibus der Stifter 
in Tenefchlandt folten gelaffen werden. 


——— ——— —— — — —————— — — — — — — — —— —— — ae 


gefandre fehr vnluſtig daruͤber erzeyget. End» 
lichift Herz Hannibalvon Schamenburg Mit 
der Keyferlichen Reſolution zu Laͤbeck ankom ⸗ 
men / welche die Friedlaͤndiſche Herren Ab⸗ 
gefandre den Dänifchen alßbaldt vbergeben 
wöllen : die Tillifchen aber haben vmb verzug 
gebetten / biß fie zuvor jhrer Herren princh 
palen Meynung darüber vernehmen mi 

sen. Dargegen haben die Friedlaͤndiſche ihre 
Commiſſion eingemender / vnnd daß fie al 
Keyferliche Commiffarien Ihrer Kepferl’ 
dien Majeflär Ordnung folgen / onnd den 
Dänifchen die Reſolution einhändigen mu⸗ 
ſten. Die Tillifchen aber ſeynd noch darwi⸗ 
der geweſen / und deß wegen mir dan Friedlan⸗ 
diſchen etwas zwyſpaͤltig worden : daruͤber 
dann die einhaͤndigung an ſtehen blieben / vnd iſt 
Herr Walmerode nach Guͤſtraw / Herr Rup⸗ 
pa aber nach deß Generals Tilly artist 
vberreyſet / foldies anzumelden. Kur bet 


Der Xey⸗ 


Als hingegen die Keyſeriſche Subdelegirte nach iſt die obgemeldte Reſolutlon den Daͤni⸗ 
ſeriſchen 


zu Luͤbeck ihre habende Inſtruction vnd Bol, | fchen vbergeben worden / welche aber jhnen nicht 
gefallen 
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1629, gefallen wollen / ſondern find dariiber dermaflen 


Keyſerli⸗ 
che P ro⸗ 
poſition. 


Der Daͤ⸗ 
niſchen 
eſand⸗ 
ten Ant⸗ 
worg, 


/ 


| 


| 


| 
| 


ensrüfler worden / weil ſie jhnen gar zu hart vnd 
vnbillich vorkommen / daß ſie die Tractation ab⸗ 
rumpiren / vnnd von Luͤbeck abreyſen wollen. 
Gleichwol iſt die Sach hernach ſo weit wider 
gemittelt worden / daß die Handlung prolongirt 
worden / vnd die Daͤniſchen auff die Keyſerliche 
Propoſition ſich erklaͤrt haben. 

Es iſt aber gedachte Keyſerliche Propoſition 
in nachfolgenden 8. Puncten beſtanden: nem⸗ 
lich 11.Daß ſich Königliche Würde in Denne⸗ 
marck in deß H. Roͤm. Reichs / vnd deſſen Slie⸗ 
der’ als Nider Saͤchſiſchen vnd Benachbarten 
Creyß Haͤndel nicht einmiſchen / auch Holſtein / 
Schießwig / Dittmarſen / vnd darzu gehoͤrige 
Lande / gaͤntzlich verzeyhen ſolte. 

2. Sich aller Recht vnd Gerechtigkeit / ſo ſie / 
oder dero Söhne in theils Ertz ſtifftern / Fuͤrſten⸗ 
thumben / Landt vnd Herrſchafften deß Nider⸗ 
Saͤchſiſchen / Weſtphaltſchen / oð andern Crey⸗ 
fen haben / vnd zuhaben vermeynen / vnd alſo al⸗ 
(er Anforderung im Roͤm. Reich begeben. 

3. Judtlandt Chur Sachſen / zu abledigung 
beyder Saufnigen /einranmen / biß die Schul» 
den / ſo J. Churf. G. bey Keyſ. M. zufordern / ent⸗ 
weder befriedigt / oder ſonſt anderwerts vo Keyſ. 
Mayein Genuͤgen beſchehen. 

Solten alle Kriegs vnkoſten Keyſ. Mond 
dero Aſſiſtenten / den Churfuͤrſten vnd Staͤnd⸗ 
ten / von Koͤn, W.bezahle werden. 

5. Alten erweißlichen Schaden / ſo den Chur⸗ 
fuͤrſten vnd Staͤndten / vnd dero Aſſiſtirenden / 
wie auch Hertzogen zu Lüneburg / Pommern / 
vnd Johann Friderichen zu Holſtein zugefuͤgt 
worden / ſolte Dennemarck wider erſtatten / auch 
die Inſul Femern reſtituiren. 

6. Den Sund ſoite J. Koͤn. W. von Keyf- 
M. dero Hauß vnd deß Reichs Feinde ſperren / 
entgegen vor Keyſ. May. dero Hauſes vnd deß 
Reichs Freunde offen halten / auch den Zoll al⸗ 
ſo reduciren / wie vor Alters / vnd keine Erſtey⸗ 
gerung vornehmen. 

7. Solten ia dieſem Accord Spanien / Po⸗ 
len / die Infantin zu Bruͤſſel / Chur Bayern / mit 


allen andern Churfuͤrſten und Staͤndten deß 


Reichs / vnd deren Angehörige begrieffen ſeyn. 
8. Der König in Dennemarck ſolte Verſi⸗ 
cherung thun ‚daß J. Koͤn. W.oderdero Aſſi⸗ 
ſtenten das Roͤ. Resch weder diredte noch indi- 
re&te feindlich anfallen / auch keine dem Reich 
prejudieitlihe Were eder Samlung in dero 
Königreich verſtatten follen noch woͤllen. 
Hierauff haben die Kön, Dennemärckifche 
Abgefandre den s. Martij fich nachfolgender 
geſtalt erfläret: | 
1. Das Poftularum hetreffendt / daß ſich Ihr 
Koͤnigliche May. ins Roͤmiſche Reich vnd an⸗ 
gehörige Glieder / als Nider Sachſen vnd be, 
nacıbarten Creyßhaͤndel nicht miſchen / auch 
Holſtein / Schleß wig / Ditmarſchen / vnd ange, 
hoͤrige Laͤn dter / gaͤntzlich verzeyhen ſoll / wollen 
die Koͤnigliche Reichs Commiſſarien ſich gaͤntz⸗ 
lich verſchen / Sie mit ſolchem Anmuthen / deſ⸗ 
fen Berwillung in jhrer Macht nicht beruhet / 
noch bey Königliche Majeſtaͤt suerhalten / weil 
fie Die feindtiche In vaſion beſagter Sandrfchaff, 
sen / vnd was darinnen jetzo veruͤbet / nicht vers 
vrſachet / hinfuͤhro verſchonen / hingegen jhrer 
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juͤngſten rechtmaͤſſigen vbergebenen Poſtula⸗ 
tion/wie allenthalben / alſo in dieſem Paſſu, mit 
vnverweilter quittier vnd Widereinraͤumung 
beruͤhrter Provintzien / vnd deren Angehoͤrung 
deferiten. 

2. Den begrieffenen Inhalt / daß ſich Rd, 
nigliche Majeſtaͤt aller Recht und Gerechtig, 
fetten / fo fie oder deren Herren Söhne ın theils 
Ertzſtifftern / Fuͤrſtenthumben / Sand ond Herd, 
ſchafften / deß Nider Saͤchſiſchen / Weſtphali⸗ 
ſchen / oder anderer Creyß haben / oder zu haben 
vermeynen / vnd alſo aller Anforderung im Roͤ⸗ 
miſchen Relch gaͤntzlich begeben follen:meil Koͤ⸗ 
nigliche Majeſtaͤt wegen deren gemelten Erg» 
Stifftern ſich niemals vor ſich ſelbſt einigen 
Rechtens oder Prætenſion angemaſſet / ſondern 
mit infttumentis & decretis Electionum, & 
Poſtulationum zuerweiſen vberfluͤſſig / daß 
durch rechtmaͤſſige ordentliche Wahl derſelben 
Herrn Söhne zu Coadjutoren vnd Succeſſo⸗ 
ren der Ertzſtiffte proclamiret / auch in Erledi⸗ 
gung wuͤrcklich poſſedirt / iſt J. Koͤn. M. nicht 
bemaͤchtiget jhren vor vielen Jahren emanci⸗ 
pirten Herrn Söhnen / in wenigſten zu preju- 
diciren onderlangten juris queæſiti zuentſetzen 
gemeynet / verbleiben auch die entflandene der 
Ertzſtiffte Differengien / fo ſaͤmptliche Churf. 
vnd Staͤndte deß Reichs berreffen / auff ander, 
weit allgemeine Verſamblung der Intereſſen⸗ 
ten/auff Chriſtliche Vergleich auß geſetzet / vnd 
werden Keyſerl. Majeſt. die / als rechtmaͤſſige er» 
wehlte Ertz vnd Biſchoffe / durch gewoͤhnliche 
Protectoria Ihren ſelbſt eygenen / vnderin dato 
37.luliı 825. an Fuͤrſten vnd Staͤndte def 
Nider Saͤchſiſchen Creyſes fchrifftlich erbie, 
ten / noch darbey von Keyſerlichen Amptswegen 
ſchuͤtzen / als dieſem zuwider lauffender Poſtu⸗ 
lation inheriren / geſtalt Koͤnigl. May. Herrn 
Commiſſarien deren im Nom. Reich zuſtehen⸗ 
den Rechten / vnd jetigen vnd fünfftigen com, 
petirenden Anforderungen? wie die Namen har 
ben/hiermit per exprellum vorbehalten/ondim 
geringften nicht begeben haben woͤllen. 

3. Bang befrembdlich haben die Königliche 
Commiſſarien vernommen/daß der Churfürfl. 
Durchl. zu Sachſen / zu Abledigung beyder 
Laußnitzen / Juͤdlandt einraumen zulaſſen / vnd 
fo lange zubeſitzen / biß ſie ð jenigenSchuld/fobey 
Keyſerlichen Majeſtaͤt zu fordern / entweder be⸗ 
friediget / oder dero ſonſten von Keyſerlichen 
Majeſtaͤt ein Begnuͤgen geſchehen / jhnen an⸗ 
geſonnen / ſie laſſen die Chur Saͤchſiſche Schuld⸗ 
forderung / vnd wie beyde Laußnitzen damit be⸗ 
hafft an ſeinem Ort / haben ſich darumb / als in 
negotio plane adfe non pertinente, nicht zu⸗ 
bekuͤmmern. 

.Bey geſuchter Widererſtattung aller Key⸗ 
ſerl. May. vnd aſſiſtirender Chur, Fuͤrſten vnd 
Ständten Kriegskoſten / weil Koͤnigl. Majeſt. 
auß Nothwendigkeit angeſtellter zn Ihrer vnd 
jhrer Mitverwandten Defenſion vnd Abweh⸗ 
rung / bereits veruͤbter Hoſtiliteten / nicht aber 
gegen Keyſ. MR. oder Chur, Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
den deß Reichs / vorfegliche Dffenfion angeſe⸗ 
hen / toͤnnen nicht mir einigem Rechtens Schein 
REM, die Rriegfpefen abgeheiſchen werde, 

5. Die Erſtattung deren ing gemein gemel⸗ 
sen Ehurs Fuͤrſten vnd Ständeen zugefuͤgten 


ii" Schaden 
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Gegen» 
antwort 


der Xey 


ſeriſchen. 


620 Dritter Theiy Niderlaͤndiſcher Hiftorien/ 


Schaden betreffende / fein Königl. Commiſſa⸗ 


rien gaͤntzlich Verſehens / zum Fall mit ſchwe⸗ 


benden Tractaten ein vngeferbter Ernſt / man 
werde mit einmiſchung ſolcher privat Præten⸗ 
ſion / das commune& publicum bonum pacis 
nicht verhindern. 

6. Den Sund vor Keyſ. Mayeſt. auch dero 
Hauſes vnd Roͤmiſchen Reichs Femde zu ſper⸗ 
ren / vnd vor Keyſ. May. dero Hauſes vnd Ro. 
Reichs Freunde offen zu halten / auch den Zoll 
ohne erſtey gerung su reduciren / halten Koͤnigl. 
Commiſſarien darfuͤr / J. Koͤn. M. werde Ihr 
ſo wenig / als andert Potentaten / Ziel vñ Maß / 
wie ſie mit der Cron Regalien geberen ſollen / 
vorſchreiben laſſen. 

7. Wann dieſe Tractation vom allerhöch, 
ſten Friedensfuͤrſten mie erwuͤntſchtem Suc, 
ceß beſeliget / wird zweyffels ohn Koͤn. Majeſt.in 
Dennemarck beruͤrte Potentaten / Chur⸗ vnnd 
—* von dieſem Frieden nicht außſchlieſ⸗ 

en. | 
8. Wird jetztgedachte Koͤn. M.alles / fo hinc 
inde beliebet worden. / jhres theils adimpliren, 
auch mit jhrem Wort vnd Koniglichen Hand⸗ 
zeichen verſichern: Vnd geleben demnach Koͤn. 
Mayeſt. Commiſſarien vngezweyffelter Zuver⸗ 
ſicht / es werden nun endlich Keyſerl. Herren 
Subdelegirten die vertroͤſtete / billich vnd ley⸗ 
denliche Conditiones eröffnen: alsdann Kö, 
nial. Commiſſarien ſich darauff alſo zuerklaͤren 
erbiethig / daß die gantze erbare Welt ein ſattſa⸗ 
mes Begnuͤgen daran tragen ſollen. 

Auffdiefes haben den 8, Martii die Keyſeri⸗ 
ſche Herzen Subdelegiree nachgeſetzte Gegen, 
antwort vberzeichen laſſen: 

1. Deß Koͤnigs feindliche Actiones koͤndten 
nicht auff die Reichs Conſtitutionen fundirt 
werden: darumb man auch Schleßwig / Hol⸗ 
ſtein / Ditmarſchen / fo jure belli perarma ers 
langer / vnd man jetzo als Reichs Lehen jure de- 


voluti, jnnen hette / behalten muͤſte / biß latisfa⸗ 


ction geſchehen: der Keyſer wiirde ſich ſeines 
juris quelici ſo leicht nicht begeben: darumb die 
Koͤnigiſchen mit jhren Extremiteten abſtehen 
wolten / alsdann an den Herren Subdelegirten 
ferner kein Mangel erſcheinen ſoll. 

2. Wegen der Ertz⸗ vnd Stiffter were fund, 
bar / was maſſen der König ſich derſelben ange, 
maſſet / was auch vorige Keyſer deß wegen an 
die Nider Saͤchſiſche Creyß Staͤndte gelangen 
laſſen: jetzo wolte man dem Koͤnig vnd ſeinen 
Söhnen quovismodo nicht geſtatten / ſich in 
dieſe Stiffter weiter einzumiſchen / vnnd were 
deßwegen auch ſchon Keyſerliche rechtmaͤſſige 
Verordnung gethan. 

3. Gegen Abtrettung Jutlands / welches die 
Key ſeriſche rechtmeſſiger weiſe occupirt / werden 
5.Milltonen Thaler gefordert. 

4. Deß Koͤnigs Hoſtiliteten lieſſen ſich mit 
feiner Defenfion bedecken: der Aechter und Re, 
belfen / ale Mitachülffen machinationes vnd 
abgedrungener Gegengewalt geben ein anders/ 
drauff viel Millionen gangen/ welche dem Key. 
fer ond den Reichs Staͤndten zuerſtatten: doch 
da ferndie Koͤnigliche Commilſatii erwasnä, 
ber zum Ziel deß Friedens fommen würden, 
wolte man fich indiefem Paß auch nach Muͤg⸗ 
lichkeit finden laſſen. 


Auff verſpuͤrte bequͤmnuß der Koͤnigl 
Commiſſarien / würden J. Keyſ. May. bey den 
Ständten deß Reichs den Ihnen zugefuͤgten 
Schaden durch vnprajudicirliche Mittel ver⸗ 
hoffentlich vnderbawen. 

Wegen der Cron Regaltenim Sund vnd 


| andern Koͤnigl. Reſervaten / were man nicht 96» 


meynt / dem König Ziel vnnd Map zuferen: 
Doch wolteman hoffen’ man würde wegen der 
Ständren deß Röm. Reichs habender Priviler 
gien4 vnd zu beförderung der Commsrcien ſich 
der Gebuͤhr nach hierauff erklären. Een. 
7. Gleich wie die Königliche Commiflarü 
die von den Keyſeriſchen Subdelegirten benan⸗ 
ce Potentaten mir in die Tracrarion einzuſchlieſ⸗ 
fen vermeynen: Alſo laͤft man es mirdenenate- 
giis vorgeſchlagenen Potentaten vnnd Stan⸗ 
den / ſo lang fie zu feinem andern Vrſach geben / 
auff dieſer Seiten auch geſchehen. 
8. Was wegen vnverbruͤchlicher Haltung 
verſprochen / wird in eventum acceptirt: ſon 
laſſen die Herrn Subdelegirten die Erledigung 
beyderfeits Gefangenen gegen einander / paſſi⸗ 
rin: Vnd wann der König diefer Tractaten 
halber folte belepdiger werden / fo wird Keyſerli⸗ 
che Aſſiſtentz verſprochen / doch daß ſolches vice 
verfa wider gefchehe- Zum Beſchluß werden 
die Königifche von den Extremiteten abzuſte⸗ 
hen / vnd naͤher zum Ziel zu kommen gebetten. 
Dagegen die Herrn Subdelegirten ſich hinwi⸗ 
derumb u allen Chriſtlichen / billichen vnd leyd⸗ 
lichen Mitteln erbiesen. | 
Vnder wehrenderdiefer Tractarion/ hat der 
Schwediſche Abgefandte /D.Salvius,fo ſich in 


Langelandt / einer Inſul dem Königin Denne⸗ beg 


marck zuſtaͤndig / damals auffgehalten / wider 


auff ein. newes vmb Salvum Conductum na⸗ — 


cher duͤbeck zu der Friedens Traetation / bey den 
Keyſeriſchen Herren Subdelegirten angehal⸗ 
ten / vnd denſelben nachfolgendes Schreiben v⸗ 
berfender: 

P.P. Weiles mir gegenwertiger Friedens 
handlung / (vmb welcher willen / wie Wir ver⸗ 
ſtanden / dieſer Convent zu kuͤbeck angeſtelt iſt /) 
alſo bewandt / daß nicht das geringſte mit der 
Koͤnigl. Wuͤrde in Dennemarck mag beſchloſ⸗ 
fen werden / wo nicht die Start Straifund mit 
inbegrieffen / hingegen auch Diefelbe Statt ſich 
in einige Tractation /in welcher die Koͤn May. 
in Schweden / vn ſer gnaͤdigſter Herr / nicht mit 
eingeſchloſſen / nicht einlaſfen kan: Als haben 
wir ſo wenig daran gezweyffelt / daß wir Abge⸗ 
ſandte / nicht allein vmb einen Vergleich mit ge⸗ 
melter Statt zu treffen / ſondern auch die ande⸗ 
re Tractaten befördern zu helffen / nicht mol vnd 
guͤtlich ſolten empfangen werden / daß wir au 
gaͤntzlich darfuͤr gehalten / es wuͤrden ohne das 
die Koͤn. M. darzu beruffen werden. 

Dann wir vns nicht einbilden koͤnnen / daß 
Ew. Excellentien / angeſehen ihres hohen Wer ⸗ 
ſtandts nicht leichtlich ermeſſen ſolten / daß die 
Koͤnigl. May. ſo viel Freund an den Grentzen 
deß Oceaniſchen vnd Balthiſchen Meers het⸗ 
re / welche jhro nicht allein mir Nachbarſchafft / 
fondern auch mie Schwaͤgerſchafft on Bluts⸗ 
verwandinuß zugethan weren / daß ſie nicht an⸗ 
ders koͤndten / als deren Wolfarth ſich zum 
hoͤchſten anzunehmen. Jetzund aber als wir von 


vnſerm 


* 


1629 


— — — — — — 


Das Sechs vnd viertzigſte Buch · 


vnſerm Abgeſandten vernommen / daß nicht 
allein Salvus Conductus abgeſchlagen / fon, 
dern auch onfere Ankunfft auff deß Roͤ Reichs 
Boden / vñ in die Star Luͤbeck mir hoͤchſter Be⸗ 
draͤwung gaͤntzlich verbotten worden / muͤſſen 
wir vns zum hoͤchſten darüber verwundern. Es 
haben jederzeit die Barbariſche Voͤlcker nicht 
allein die Abgeſandte zum Frieden ehrlich vnnd 
wol empfangen / ſondern and) die Herolden / 
welche jhnen abgefagt vnd Krieg angefünder/ 
beydes freundlich gehoͤret / vnd dann auch mit 
ſicherm Geleydt von ſich gelaſſen. Daß wir 
Königliche Abgeſandte aber / die wir nicht als 
der Keyſerlichen Majeſtaͤt oder Roͤmiſchen 
Reichs Feinde / ſondern vielmehr Freunde / nicht 
den Krieg anzuzuͤnden / ſondern denſelben hin. 
zulegen / ja gar den Frieden vnd gutes nachbar⸗ 
liches Vertrauwen anffzurichten vnd zu ſtabi⸗ 
liren / kommen ſeyn / nicht allein gehoͤret / ſon⸗ 
dern auch gar von Chriſten ſo vnbillicher weiß 
auß geſchloſſen ſeyn ſolten / koͤnnen wir noch zur 
Zeit vns keines wegs / ſolches gaͤntzlich zu gl 

ben / bereden laſſen. 

Weil derohalben nicht zu glauben iſt / daß 
die Teutſchen vnd Chriſtlicher Gemuͤter / wel, 
che mit ſo viel Sincerationen der gantzen Welt / 
fo offtmals bezeuget haben / daß es nicht an jh⸗ 
nen liege / daß der edle Frieden durch billiche 
Mittel im Roͤmiſchen Reich nicht wider ange⸗ 
gerichtet werde / warhafftig dieſe Meynung ſeh / 
vnd ſolches vmb fo viel mehr / weil vnſer Äbge⸗ 
ordneter gar nichts in Schrifften auffzuweifen 
gehabt / darauß wir E. E. Willen und Mey⸗ 
nung eygentlich verſtehen moͤgen / ſo haben wir 
nicht vmbgehen koͤnnen / von E. E naͤch gemei⸗ 
nem aller Voͤlcker Rechten / nochmals zube⸗ 
gehren / daß ſie vns frey oſſentlich anzeigen wol⸗ 
len / ob es jhn gefaͤllig / ſie es auch dem gemeinen 
Weſen fuͤr nuͤtzlich vnd erſprießlich hielten / daß 
wir obberuͤhrter Vrſachen halben mit jhnen 
Vnderhandlung pflegten / vnd mit vnſerer Ge⸗ 
genwart / ein ſolch heylſamb Werck zu einem 
beyderſeits erwuͤnſchten Ende befoͤrderten / vnd 
ob fie ung auch deßwegen einen Salvum Con- 
ductum zukommen laſſen wollen: oder aber ob 
wir für gewiß glauben vnd dafuͤr halten ſollen / 
daß warhafftig vnd eygentlich dieſes E. E. Will 
vnd Meynung geweſen / ſo von vnſerm Abge⸗ 
ſandten vns referiret worden / damit wir alſo in 
dieſen Landten nicht laͤnger vnnuͤtzlich die Zeit 
verzehren doͤrffen / fondern mit Warheit ſagen 
mögen / daß recht Teutſch ondanffrichrig mit 
vns gehandler werde. 

Dieſes hab ich ends onderfchriebener im Na⸗ 
men der vbrigen Koͤniglichen Abgeſandten / wel⸗ 
che ſich annoch etwas weiter im Landt befinden, 
biß daß ich E. E. fernere Meynung hierüber 
vernehmen werde / an ſie ſchrifftlich wollen ge, 
langen laſſen. Wo fie num mir einen Salvum 
Condudtum zuſchicken gefinnier feyn / hab ich 
allein dieſes erinnern wollen / daß in dem ober, 
ſchickten Patent / fir den Namen Caroli Ba- 


| neri,yad zwar gleich oben an / geſetzet werde / der 


Wolgeborne Her? Gabriel Ochſenſtern / Frey⸗ 

herr in Rimitho / Here in Thoreſio / Rath deß 

Königreichs Schweden, Vnd hiermit / ꝛtc. 
Ioannes Salvius. 
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Mir dieſem Schreiben haben die Schwedt, 
ſchen bey den Keyſeriſchen Herren Subdelegir⸗ 
ten nichts auß richten / ſondern find von denſel⸗ 
ben mit einer abſchlaͤgichen Antwort / wie zu⸗ 
vor / wider abgewieſen worden. Dann die Kay, 
ſeriſchen von einiger Tractation wegen der Start 
Stralſundt nicht hören wollen / «8 hette dann 


1629, 
Solches 
wird jnen 
abge⸗ 
ſchlagen. 


der Schwede feine darinn liegende Beſazung 


abgeführt s 
Damit aber der Sefer willen möge / wie vnnd 


auff weiße. die Start Stralfunde fich in def | 


Schweden Schuz begeben habermollen wır die 
Artickel / ſo zwiſchen dem König pnd gemelter 
Siart auffgerichtet worden / —44 beyfügen: 

Bir Guſtaff Adolff / von Gottes Gnaden 
der Reiche Schweden / Gothen vnd Wenden 
Koͤnig / Groß fůrſt in Finlandt / Hertzog zu Eh⸗ 
ſten vnd Carelen / Herr zu Ingermanland / ec. 
Thun hiemit allen vnd jeden / ſo es vonnoͤten / zu 
wiſſen: Demnach in Krafft vnd Gewalt Vn⸗ 
fer zu diefem Actu mitgegebener Plenipotentz / 
der Ehrnveſte Vnſer Abgefandier Secrerarius 
vnnd lieber getrewer / Philip Sarler / mir den 
Ehrbaren / Hoc. und Woiweifen/ Vnſere lies 
ben befondern Burgermeiſter / Rath vnd gan⸗ 
ner Gemeine der Start Stralſundt / den 23.Iu- 
nii jetzt lauffenden 1028. Jahrs / daſelbſten eine 
Alliance vnd Vereinigung / auff Vnſere belie⸗ 
bung / folgender weiſe getroffen vnd auffgerich 
tet / daß Wir dieſelbe hinfuͤhro gnaͤdigſt zu rati⸗ 
ficiren vnnd beſtaͤttigen geruheten: Als wollen 
Wir ermelte Alliance ‚wie ſie in allen Puncten 
vnd Clauſulen von Wort zu Wort lautet / all, 


hie widerhoſet / vnd in Krafft dieſes ratiftcirt 


vnd confirmire haben / allermaſſen wie folgen: 
Zum erſten / iſt auff 20. nach einander folgen, 
de Jahr / da fern es einem oder dem andern Theil 
laͤnger alſo zu continuiren nicht gefallen wuͤrde / 
ein auffrichtige Alliance vnd Verbuͤndtnuß / 
zwiſchen Vns vnd der Cron Schweden / an eh 
nem / vnd der Statt Stralſundt / am andern 
| Theil / getroffen vnd anffgerichter worden. , 
Zum andern ſoll ſolche Alliance, zur Defen, 
ſion der Statt Stralſundt vnd jh res Seeports 
vnd conſequentlich zur Sicherheit dert See) 


Vertrag 
zwiſchen 
dem 
Schwe⸗ 
den vnd 
der Statt 
Stral⸗ 
ſundt. 


mit nichten aber zu einiger Dffenfion / es fey | 


dann / daß der Krieg, fo entſtehen möchte / fol, 
ches erſorderte / auch zu Erhaltung freyer unge, 
hinderter Sommercien / zu welchem Endeeiner 
deß andern Nutz / Gedey vnd Wolfarth / reſpe⸗ 
tive ſich ſoll laſſen angelegen ſeyn / diefelbe ſtaͤts 
befördern helffen / vnd allen Schaden vnd Nach⸗ 
theil / euſſerſten Vermoͤgens abwenden. 
Derowegen vnd sum dritten / ſoll dieſe Al- 
liance niche pr&jndieiren der vnderthaͤnigſten 


vnd onderrhänigen Verwandtnuß / dareindiel 


Statt Straifundt in def Keyferlichen und dep 
Roͤmiſchen Reichs / auch ihrer vnmittelbah⸗ 
ven Landes fuͤrſtlichen Obrigkeit dchutz / schirm / 
Verwandtnuß vnd Gehorſamb fich befinder/ 
deroſelben was recht iſt / jederzeit zu leyſten / vnd 
hinwider zuerwarten / Ingleichem Der Statt 
Rechten / Statuten / Iurudiction / Freyheiten / 
vnd altem Herkommen / jedoch alles ſalyo prz- 
fentifaedere, | = 

Zum vierdten / follenend wollen Wir / vnd 
die Cron Schweden / infonderheit in Anfe, 


bung dieſer Alliance den jegigen Zuſtandt der 
Star 
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Start Stralfundtbehergigen? vnd ale Mittel 
und Wege zum förderlichften ſuchen vnnd ge⸗ 
brauchen / foin der Guͤte / als mit Waffen /fo 
weit ichs will thun laffen /die Statt gegen ihre 
Widerwertigen / welche die and) ſeyn moͤchten / 
su defendiren vnd zu ſchuͤtzen. 

Zum fuͤnfften / ſol ung vnd der Cron Schwe⸗ 
den / die Statt Stralſundt zu jhrer eygenen Er⸗ 
ledigung / vnd deß Kriegs / ſo hierauß entſtehen 
moͤchte / Außfuͤhrung / allen muͤglichen Vor⸗ 
(dub / Huͤlff vnd Affıfeng thun / vnd von uns 
vnd der Cron Schweden / keines weges abtret⸗ 
ten / beſondern beſtaͤndig bey vns verbleiben / vnd 
ſich in keine Tractaten vnnd Accord mit dem 
Feind einlaſſen / es geſchehe dann mit vnſerm 
Tonſens vnd Bewilligung / vnd daß Wir vnd 
die Eron Schweden mit darein begrieffen ſeyn / 
vnd alſo dieſes Succurß halben / kein Nachtheil 
oder Præjuditz haben. 

Zum ſechſten / ſollen diefer Alliance oder Vers 
buͤndnuß / alleandereder Start Buͤndnuſſen 
vnd Fordera,welche die auch feyn moͤgen / nichts 
præjudiciren /noch derfelben zuwider in contra- 
rium allegire werden / fi onderlich die Hänfeftät, 
tifche Confaderation diefem niche præjudici⸗ 
ren / vnd fol ein E. Rath vnd Gemeine diefer 
State Stralfundt / fo vielmehr ſchuldig feyn/ 
dahin zutrachten / wie die andern Hänfe Staͤtt 
auch hierein gegogen werden mögen / vnd ſich in 
gleichen sitjrerond deß Baltifchen Meers De. 
fenſton / mit Vns vnnd der Cron Schweden 
conjungiren vnd verbinden. 


Zum ſiebenden / den von vns der Statt fuͤrs 


erſte maͤhl zugeſchickten Succurß der 600. 


Mann / vnd da fie mehrers vonnoͤthen haben 


wuͤrden / ſoll ein Rath ond Gemeine wol quar⸗ 
tieren / vnd fo wol Officirer als Soldaten / ohne 
Vnſern Beſchwer / nach deß wegen abſonder⸗ 
licher gemachter Ordnung / vnderhalten. 

Zum achten / da auch der Feind hierdurch von 
der Belaͤgerung nicht abzutreiben / vnd Wir ge⸗ 
trungen wuͤrden / durch mehr vñ gröffer Mache 
dahin zu trachten / wie die Start liberirt werden 
koͤndte / ſoll der Rath ſchuldig ſeyn / Vns vnnd 
Vnſerer Armee / zu jhrer A kunfft / alle Zufuhr 
von Vivers vnd anderer Notturfft gegen Be⸗ 
zahlung / vnd ſo viel ohne der Statt Mangel zu⸗ 
entrathen / folgen zu laſſen. 

Zum neun dten / da die Notturfft erfordert / 
daß Vnſere Schiff in der Statt Hafen ligen / 
| oder auch allda vberwintern muͤſten / ſoll dem 
See Wolck in der Statt herberg gegoͤnnet / vnd 
die Notturfft vmb jhre Bezahlung gefolget 
werden. 

Zum zehenden / ſoll in diefem Werck / auff je⸗ 
den Fall ı nach Erforderung Vnſerer Armee 
vnd der Star Notturfft / ſo wol sum Durch⸗ 
zug / als Retirada, der Statt Thor Vns vnnd 
Vnſerm Volck / zu dero Notturfft / vnd fo viel 
ohne der Statt Gefahr ſeyn kan offen bleiben. 

Zum eilfften wollen Wirdte Start Stral⸗ 
ſund / in dero altem Stado, vñ dero Bürger vnd 
Angehörige an jren Privilegien / lurifdidtion, 
1 Gerechtigkeit altem Herkommen vnd Guͤtern 

niche allein nicht befihädigen / fondern darbey 
vielmehr ſchuͤzen und handhaben. 

Zũ 2. wollen Wir vermittelſt Vnſerer gnaͤ⸗ 
digſtẽ Confirmation dero vd Vnſern Vorfah⸗ 


Dritter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiftorien/ 


ren wolerlangten Privilegien / det Start Gravas |1 629 


mina in billige wege abrichren laffen / wann wir 
deffen gebürlicher weiſe informirt vnd erinnert 
werden. Im gleichen vnd im fall ins kuͤnfftig in 
einige wege eine Differentz zwiſchen Vns vnd 
der Start Stralſund entſtehen ſolte / wollen Wir / 
daß deß wegen die Guͤte verſucht / vnd in entſte⸗ 
hung deroſelben keine Tharhandlungen vorge 
nommen / fondern darüber die Hochmoͤgende 
Herrn Staden der vereinigen Niderlanden / vnd 
der Ehrbaren Haͤnſestaͤtten Bedencken gehoͤtt 
vnd gefolgt werden ſolle. 

Lezlich / im fall zu dieſer Alliance einige Po⸗ 
tentaren/ Fuͤrſten und Communen tretten wol 
tenfollen dieſelbe auff billige Mittel / vnd beyder 
Theil beliebung dazu gelaffen werden / geftalt 
auch diefer Allianz Berbeflerung vnd Exten- 
honbeyden Theilen auff dero Bewilligung vor⸗ 
behalten bleibet. 

Daß Wir nun obbeſchriebenes alles / Krafft 
dieſes / alſo rarificirt vnd confirmirt haben / ra⸗ 
Öhciren vnd confirmiren es auch mit dieſem / 
daß es von Bns/ Vnſern Nachkommen vnd 
Succefforn in der Cron Schwedt alſo ſtaͤt / be⸗ 
ſtaͤndig vnnd vnverbruͤchlich gehalten werden 


ſoll / haben Wir dieſes mit eygner Hand vnder⸗ 


serchner) vnd Vnſerm Könial. Secret beglau · 

bigen laflen. So gefche en in Vnſerm Feldtlaͤ⸗ 

ger bey Dirſchaw / den z2.Iulii, im ı 628. Jahr. 
Guftayus Adolphus. 


Auff die obgeſetzte der Keyſeriſchen Herren SD 


Subdelegirten / den Dennemaͤrckiſchen zutuͤbt 
vberſchickte Gegenantwort / iſt die Friedẽs Tra⸗ 
ctation wider ſehr zweyffelhafftig worden. Dan 


die Koͤn. Dänische Abgefandre andere Condi» 
| tiones begehrt /oderim widrigen / daß fie wider 
nach Hauß fich begeben wol ten / vermeldet. Au 
dieſes ſind die Keyſeriſche Herren Subdelegirte 
alle / auffer dem Graffen von Cronsfeld /na 


Guͤſtraw zu dem Herin Generaln von Fried⸗ 
land verreyſet / vnnd nach gepflogener feruerer 
Vnderredung mit beſſern Eonditionen kurß 
darauff wider nach Luͤbeck kommen / vnd ſelbige 
den Daͤniſchen Herrn Deputirten vbergeben / 
die fo bald ween aufs ihrem Deircel mie denſelbl⸗ 
gen nach Eoppenhagen / damit fit darüber JV⸗ 
rer Königl. Würde Meynung vernemen MO 
ten/ abgeferrigt. Diefe als ſie hren Beſelch ver! 
richren wollen / find fie auff der See ohneracht ſie 
Kepferliche vnnd Zriedländifhe Paßporten 
auffgeisiefen / von den Keyſeriſchen gefangen 
vnd in Wißmareingebracht worden: Darüber 
aber der Admiral von Manffed den Capitam 
der fie gebracht / alsbald auffhencken laſſen wol⸗ 
len / wonichedie Daͤniſche ſelbſt dafür gebeten. 
Sind alſo von ſtund au wider auff freyen du 
gefteller/ond jhr Ren zu continumren / fortgelaſ⸗ 
ſen worden. 


Bey ſogeſtalten Sachen / dieweil kein Still⸗ Di 


ſtandt der Waffen zwifchen beyden Theilen 9% |. 
mache worden / vnd der König in Dennemar““ 
gefehen / daß das meifte Keyſeriſche Volek auß wig 
Jud landt / Holften vnd andern vmbligenden N 
Dreen as / 9nd zumtheilnach Preuſſen wider 
den Schweden / zum theil in Puͤndten / zum the 

auch nadı den Niderlanden gefuͤhrt worden 

hat J. Koͤn. W. dem General Morgan Drdle 
nang gegeben /in Schleß wig einen Einfall zu⸗ 


hun: 








Das Sechs vnd viertzigſte Buch. 
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Regimenten zu Roß vnd Fuß / die er auff den 
Inſeln Börde vnd Sild geſamblet / acht Feld, 
ſtuͤcken / vier Fewermoͤrſern / vieler Munition 
vnd anderer Zugehoͤr / in vielen Schiffen auff 
den Nordſtrand / einer ſchoͤnen Inſul an der 
Weſt See / Ihrer Fuͤrſtlichen Gnaden dem 
Hertzogen von Holſtein zugehoͤrig / zugefahren / 
vnnd denſelben den y· May angegrieffen. An⸗ 
fänglich zwar hat die Holſteiniſche Beſazung 
in der Schantz bey biecht / welche mie 4: ſtarcken 
Bollwercken / auch Auſſenwercken verſehen 
war / ſo wol auß Stuͤcken als Mufqueren ſtarck 
Fewer gegeben: aber body vnder dem Däni, 
ſchen Volck wenig Schaden gethan. Nach 
dem aber das Daͤniſche Volck mir ſolchem Ey⸗ 
fer vnnd Ernſt anſetzte / haben die Soldaten in 
der Schangen / deren ꝛFaͤhnlein geweſen / an⸗ 
gefangen zu meuteniren / vnd ſich ergeben / auch 
vnder das Daͤniſche Volck ſich willig vnderge⸗ 
ſtelt / wie dann zugleich 200. Keyſeriſche / ſo in 
den Auſſenwercken gelegen / vnnd kurtz zuvor 
den Holſteiniſchen zum Succurß geſchickt 
worden / ſich in deß Koͤnigs von Dennemarck 
Dienſt begeben. In der Schantzen haben die 
Koͤnigiſche vnder anderm ſechtzehen ſtattliche 
Metalline Stück / die weit beſſer geweſen / als 
Die / ſo der Koͤnig vor dieſem bey Lutter verloh⸗ 
ren / erobert. Den ſiebenden Dito hat ſich Mas 
jor Blaar / in einer andern Schantze / mit hun⸗ 
dert Mann’ auch zwey Metallinen Stücken, 
beneben einem darbey liegenden Kriegsſchiff / 
mit ſechs Stücken / wie ingleichem die Suder⸗ 
Schangemir 40. Mann vnd 2. Stuͤcken erge⸗ 
ben. An einem andern Orth haben die Daͤni⸗ 
ſchen zwo Schantzen mit Sturm erobert / vnd 
alles darinn / auſſerhalb einem Capitain / ſo ein 
Defterzeicher geroefen) nidergehawen / auch ein 
Kriegsſchiff mir ſechhehen Stuͤcken Geſchuͤtz 
bekommen / vnnd ſonſten hin vnd wider vieler 
Oerter ſich bemaͤchtiget. Darauff Ihre Fuͤrſtl. 
Gn. zu Holſtein obbemelten Obriften Morgan | 
fragen laſſen / auß was Vrſachen er jhm mit 
feinem beyhabenden Kriegsvolck in fein Landt 
gefallen / vnd darinnen ſolchen Gewalt vbete. 
Der Obriſte gab zur antwort / So Ihre Fuͤrſt⸗ 
liche Gnaden ſolches zuwiſſen begehrten / koͤnd⸗ 
ten es dieſelbe von Ihrer Koͤniglichen Majeſtaͤt 
erkundigen laſſen: Er Morgan hette deſſen 
feinen Befelch / daß er jemand entdecken fol, 
te / wer jhn in den Strand und auf was Br 
ſachen abgefertiget hette. Die Keyſeriſche als 
fie dieſen Succeß der Koͤnigiſchen vernom⸗ 
men / vnd befunden / daß ſie einem ſolchen Ge⸗ 
walt zu widerſtehen nicht ſtarck genug weren / 
haben ſich hin vnnd wider auß dem Staub ge⸗ 
macht. Deren find den 10. May deß Abends beh 
dreyhundert für die Statt Schleßwig kommen / 
vnd Quartier darinn begehrt / ſo der Hertzog 
verwilligt: aber die Burger haben fie nicht ein, 
laſſen wollen: | | 

Vnder deſſen har fich der König inder Oft, 
Seeimitıgo.Öciffen/groß vnd klein / darauff 
186. Metalline / 60. Eiſerne / 20: Feldſtuͤck / be⸗ 
nebens 8 400: Mann geweſen / ſehen laſſen / 
vnd endlich bey Angelen angefahren / daſelbſt 
fein Volek zu Landt geſetzt / vnnd din Laͤger 
allda formiret Bon darauß hat er ſich vie, 


— — — 
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ler Oerter impatronirt / vnd hie vnd da viel 
Volck nidergehauwen / wie auch ein ziemliche 
Anzahl Geſchuͤtz / viel Gefangene / vnd anders 
bekommen. Als er nun gehoͤrter maſſen in Ber, 
folgung ſolcher Victorien eyfferig fortgefah⸗ 
ren / vnd auch den 8. JIunii fuͤr das Fuͤrſtliche 
Hauß Gottorff gericht / in Meynung felbis 
ges einzunehmen / iſt jihme der Friedensſchluß / 
welcher vnder deſſen zu Luͤbeck war gemacht / 
eingehaͤndigt worden: daratıfferdieangefange, 
ne Belägerung auffgehoben / vnnd ſich wider 
nad) Angelen beneben. 

Drobenift vermelder worden / was maſſen 
die Keyferifchen Herten Deputirte den Köni, 
gifchen andere conditiones:, fo etwas leyden⸗ 
licher waren / als die Yorigen / von Guͤſtraw 
mitgebracht / mit welchen and) zween von den 
Dänifchen Herren Commiffarien / jhrem Kö, 
nig folche zu vberlieffern / abgereyſet. Nach dem 
num der König folche gefehen / hat er doch noch 
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Sried zu 
Küberk 
zwiſchen 
den Key⸗ 
ſeriſchen 
vnd Den⸗ 


nemaͤrcki⸗ 


ſchen ge⸗ 
ſchloſſen 


nicht zur Ratification ſich verſtehen wollen? |. 


ſondern bemelte Commiſſarien auff jhme repu⸗ 
tierlichere conditiones zu handeln wider nach 
Luͤbeck geſandt. Hierauff / nach allerhandt 
durch Mittelsperſohnen gepfiogene Handlun⸗ 
gen / vnd vielen gewechſelten Schrifften / ſind 
den 12. May die Keyſeriſche und Koͤnigiſche 
Herren Abgefandre in Luͤbeck zuſammen kom⸗ 
men / die ſich endlich auff nachfolgende Puncten 
mit einander vergliechen: Kar 
Erſtlich follen onnd wollen Ihre Roͤmiſche 
Keyferliche Majeſtaͤt / vnd die zu Dennemarck 
vnd Norwegen Königliche Würde nun hinfuͤ⸗ 
ro zu ewigen Zeiten eine auffrichtige vnd unge, 
ferbte Freundſchafft zu Waſſer vnd Landt vn⸗ 
der einander halten / dergeſtalt daß alle vor die⸗ 
ſem biß daher geuͤbte feindliche Thaten / vnd al⸗ 
les was dahin moͤchte angeſehen vnd verſtan⸗ 
den werden / keines wegs mehr gedacht / ſondern 
allerdings vergeſſen / auffgehaben / getilgt / erlo⸗ 


ſchen / todt vñ ab ſeyn foll: Hergegẽ ſoll zwiſchen 


Ihre Roͤm.Keyſerlichen Majeſtaͤt vnd Koͤnigl. 
Wuͤrde / wie auch beyderſeits Nachtommen / 


Erben / Inwohner und Vnderthanen ein bes | 


ſtaͤndiger auffrichtiger Fried / immerwehrende 
Einigkeit / veſtes ond gutes Vertrawen geſtifft 
vnd vnderhalten werden. Solches deſto mehr 
wuͤrcklich zuvollbringen / fol Ihre Kin W ſich 
deß H· Roͤm. Reichs Sachen anderſt nicht / als 
wie einem Fuͤrſten vnd Stand deſſelben / wegen 
deß Hertzogthumbs Holſtein / zuſtehet vnd gebuͤ⸗ 
ret / auch der Ertz· vnd Br ſich vnd dero 
geliebten Herren Sohn / vnder was Schein vñ 
Prætext ſolches geſchehen moͤchte / nicht anneh⸗ 
men / noch der Roͤ. Keyſ. M. in Ihrer Keyſerii⸗ 
chen Regierũgeinigen Eingrieff thun:wie dann 
auch hingegen J. Roͤm. Keyſ. M: der Koͤn. W. 
in Dennemarek Koͤnigreichen vnd deren Sa⸗ 
chen / ſo in denſelben und J. Koͤ. Weeignen Lan⸗ 
den vorfallen werden / ſich nicht anmaſſen / noch 
der Koͤniglichen Regierung etwas zum Preju⸗ 
dig vnd Nachtheil vornehmen will. Da aber / 
wider Zuverſicht / zwiſchen en vnd der 
Koͤn. Woder Ihren Nachfolgern vnd Erben 
einiger Miß verſtand vñ Streit ſich erheben wuͤr⸗ 


de ſoll derſelbe ohne Feindlichkeit in ð Guͤte hin⸗ 


gelegt / od in mangel deſſe / durch etliche Mittels⸗ 


‚perfohtien enuſchieden vnd geſchliechtet werden 



































1629 


Zum andern / belangend die erſtattung der 


— — Kriegskoſten vnd zugefuͤgten Schadens / die⸗ 


weil in dieſer Friedshandlung fuͤrnemlich vnd 
mit allem fleiß darnach getrachtet worden / daß 
zwiſchen der Roͤm. Keyſ. Mayeſt. vnd Koͤnigl. 
Wuͤrden zu Dennemarck vnd Norwegen ein 
veſt Fundament eines beſtaͤndigen vnd jmmer⸗ 
werenden guten Vertrawens gelegt / vnd auff 
die Poſteritet fortgepflantzt / auch alle Hinder⸗ 
nuſſen auß dem Weg geraumet / vnd nichts da⸗ 
hinden gelaſſen werde / daß zu einiger Verbitte⸗ 
rung Vrſach vnd Anlaß geben möchte: Als iſt 
fuͤr gut angeſehen worden / daß ſolche Forderũg 
ſolte beyſeits geſetzt / vnd vnderwegen gelaſſen / 
auch deßwegen nichts weder von jemand im 
H · Roͤmiſchen Reich an Ihre Koͤnigl. Wuͤr⸗ 
de / noch von deroſelben an jemand geſucht vnd 
prætendirt werden: darbey gleichwol Ihre Kö, 
nigliche Würde Ihr außtruͤcklich alle vnnd 
jede Forderungen wegen deſſen entſtandenen 
Kriegsweſens in diefem Nider Saͤchſiſchen 
Creyß / auch deren Ihrer Koͤniglichen Wuͤr⸗ 
den abgenommenen Fuͤrſtenthummen vnnd 
Landtſchafften / als Wendſuſſel / Judtlandt / 
Schleßwig / Holſtein / Stormarn vnd Dir 
marſen / ſampt allen andern Hochheiten / Rega⸗ 
lien, Schloͤſſern / Aemptern / Haͤuſern / Veſtun⸗ 
gen / Staͤtten / Paͤſſen / Hafen / Flecken / Doͤrf⸗ 
ſern vnd Gerechtigkeiten / allerdings wie Ihre 
Koͤnigliche Wuͤrden dieſelbe vor dieſem gehabt 
vnd beſeſſen / vorbehalten: doch der Roͤmiſchen 
Keyſerlichen Majeſtaͤt vnd dem H. Roͤmiſchen 
Reich an Ihrer habenden Hochheiten vnd de, 
hensgerechtigkeit im Hertzogthumb Holſtein / 
Stormarn vnd Ditmarſen nichts benommen. 
Es ſoll auch alles / ſo noch vorhanden / ohn alle 
Entgeltung wider reſtituirt / das Keyſeriſche 
Kriegsvolck / welches ſich in gemelten Fuͤrſten⸗ 
thummen vnnd Landtſchafften befindet / alſo 
bald auß allen Quartiren / ohn einigen Vber⸗ 
laſt / in guter Ordnung vnd Diſciplin abgefuͤh⸗ 
ret: Die im Fuͤrſtenthumb Holſtein vnd zugehoͤ⸗ 
rigen Landten angeſtellte vnd noch wehrende 
Proceſſen wegen einziehung der Guͤter vnd an⸗ 
derer Aufflagen / ohne fernere Prætenſion oder 
Vergeltung gänzlich abgefchafft + die Inwoh⸗ 
ner und Vnderthanen dafelbft bey dem Reli, 
gion vnd Prophanfrieden gelaffen / end nic, 
mand dem zumider auff einigerley Weiſe ange, 
fochten werden. 

Zum drieten/ follen die Gefangene beyder, 
feyes ohn einiges anffhalten oder fernere Be, 
ſchwaͤrnuß freygelaſſen werden. 

Zum vierdten / ſollen in dieſem Accord vnnd 
Frieden auff Seiten der Roͤm. Keyſ. Majeſtaͤt 
die Cron Spanien vnd Polen / die Serenill. In⸗ 
fantin zu Bruͤſſel / ſampt dem gantzen hochloͤb⸗ 
lichen Hauß Oeſterreich der Chur Bayern 
vnd allen andern Ihr Keyſerl. Majeſtaͤt beyſte. 
henden vnd gehorfamen Chur, Fuͤrſten vnnd 
Staͤnden deß H. Roͤmiſchen Reichs / auch de, 
roſelben Vnderthanen vnd Inwohnern: auff 
Seiten der Koͤn Wuͤrden zn Dennemarck und 
Norwegen / die Cron Franckreich / Groß Bri⸗ 
tannien / vnd Schweden / deß gleichen die Sta, 
den der vereinigten Niderlanden / wo es jhnen 
beliebt / begrieffen feyn- 

Zum fuͤnfften / ob die Königliche Wuͤrde zu 


6:4 ___| Dritter Theil/ Niderlundiſcher Hhorlen/ | 


Dennemarck vnd Norwegen bey diefer Hand⸗ 
fung inftändlich vnnd beweglich angehalten! 
auch ernfllich darauff geerungen/ daß in dieſem 
Vertrag außtruͤcklich bedingt vnd einverleibt 
werden folte / die Fürften und Stände deß 9. 
Romiſchen Reichs vber das ordentliche Recht 
nicht zubeſchweren: jedoch dieweil dargegen be⸗ 
fländig eingebracht worden / daß die Roͤmiſch⸗ 
Keyf. Majeſtaͤt ohne das vnd für fich felbfien 
nicht gemeynt fey / jemand wider Recht vnnd 
Billihfeitensubefchmweren:als wollen ſich Ihr⸗ 
Königliche Würde damit laffen begnuͤgen / vnd 
das Fuͤrſtlich Haug Schleßwick / Holſtein / 
Gottorpiſche Diel / die Inſui Femeren / Rord⸗ 
ſtrand: vnd Ihr Anthen auff die Inſul Vorde 
vnd Suld (doch Ihrer Koͤniglichen Wuͤrden 
vnd der Cron Dennemarck die Hoch ⸗ vnd Le⸗ 
hensgerechtigkeit / ſo hr in gemelten Landen 
sufteher/ vorbehalten) fampt was noch vorhan ⸗ 
den / ohne entgeltung der Vnderthanen / ohn⸗ 
verzuͤglich wider einraumen: auch das Kriegs 
volck / ſo jctzund in beſagten Inſuln liegt / in gu⸗ 
ter Ordnung vnd Difciplin ab» und wegfuͤhren 
laſſen / vnd ſich an einem oder dem andern Fuͤr⸗ 
ſten oder Standt im Roͤmiſchen Reich / wegen 
deſſen / ſo bey dieſem Krieg vorgangen / nicht re⸗ 
chen / noch dieſelbe ſolches entgelten laſſen. 

Ale ober ehlte Artickel follen Ihrer Keyſerl. 
Majeſtaͤt vnd Koͤnigl. Würden fuͤrderlich vor⸗ 
gebracht / vnd muͤglichſter Fleiß angewendet 
werden / daß dieſelbe von Ihnen vnder dero 
Keyſerlichen vnd Koͤniglichen Vnderſchrifft 
vnd Inſigel ratificirt werden / vnd Ihre Keyf- 
Majeſtaͤt fuͤr ſich / Ihre Erben vnd Rachtom⸗ 
men:deßgleichen die Koͤnigl. Wuͤrd. zu Denne⸗ 
marck vnd Norwegen fuͤr ſich / Ihren Soͤhnen / 
Nachkommen vnd Erben / bey Keyſerlicher und 
Koͤniglicher Hochheit / Wuͤrde vnd Wort / zu⸗ 
ſage vnd verſpreche / allen vnd jeden deroſelben 
Inhalt veſt⸗ vnd onverbrüchlich zu halten / dem 
im geringſten / weder diredte noch indirectè, 
nicht zuwider handlen / noch geſtatten oder ver⸗ 
willigen / daß jemand ſolches thue / vnder was 
Schein vnd Pratext es geſchehen möchte. 

Mitler weil / als etliche zu Ihrer Keyſerll⸗ 
hen Majeſtaͤt vnd dem Königin Dennemarck 
abgeordnet worden / welche die Ratification 
von dannen abholen / vnd beyderſeits einlieffern 
ſolten / hat man andere gun dem Kriegsvolck vnd 
in das Laͤger beyder Theilenabgeferriger / welche 
den gemachten Frieden angekuͤndet / vnd bey 
Leibsſtraff gebotten haben / von allen feindlichen 
Thaten / Einfaͤllen / Pluͤnderungen / Brand⸗ 
ſchatzungen vnd dergleichen abzuſtehen. 

Folgenden Tags iſt su kuͤbeck deß Morgens 
vmb acht Vhren der getroffene Fried offent⸗ 
lich außgeruffen vnd publicirt / auch daruͤber 
eine allgemeine Danckſagung in allen Kirchen 
geſchehen / vnd dag Te Deum laudamus ge⸗ 
ſungen worden. Nach verrichten Predigten 
hat man alle Glocken in der Statt eine gantze 
Stund lang geleutet / darnach das Geſchuͤt 
auff den Waͤllen loß gebrandt / vnd haben die iR 
der Beſatzung ligende Soldaten jhre Muſque⸗ 
ten dreymal abgeſchoſſen. Solches iſt auch zu 
Hamburg geſchehen / ſo bald die Zeitung von 
jetztberuͤhrtem Vertrag daſelbſt einkommen. 
Als nun die Ratification oberzehlter Artickeln 


beydes 
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Etliche 
trawrige 
Faͤll/ ſo 
fich bey 
dem 
Schluß 
dieſes 
Friedens 
begeben. 


Koͤnig in 
enne⸗ 
marck 
danckt ab 
eine Theil 
ſeines 
riegs⸗ 
volcks. 


Das Sechs vnd viertzigſte Buch. 


heydes von Ihrer Keyſerl. Majeſtaͤt vnd der 
Königlichen Würden Dennemarck einge, 
bracht worden / iſt das Keyſerifche Kriegsvoick 
auß Judland / Holſtein vnd andern dem König 
zugehoͤrigen Landen außgezogen / vnnd alles in 
friedlichem Weſen / zu der armen Bnderthas 
nenlängft gewünfchter Erquickung vnd hoͤch⸗ 
ſter Frewd wider gebracht worden. 
Gleichwol haben ſich omb diefe Zeit nemlich 
vom 25, biß zum 28. May) nach gemachtem 
Fried etliche trawrige Faͤl u Süheck begeben. 
Dann erſtlich foift einer von Kangoo fampr 
etlichen andern dafelbfterffochen worden: Dar, 
nach haben ih zwo Weibsperfohnen vnnd ein 
Maͤgdlein erhenckt: Zum dritten ſt in Bauer 
ſampt feinem Sohn in der Trave ertruncken: 
Zum vierdten iſt ein Stuͤck Geſchuͤt / als man 
es loß gebrandt / zerſprungen / welches groſſen 
S hadengerhan. | 
Nach gerroffenem Frieden / hat der Königin 
Dennemarck ein Theil feines Krieasvolcks ab’ 
gedanckt / nemlich die Frantzoſen / Engellaͤnder 
vnnd Schotten / darzu die Reichs Staͤnde ein 
Million Reichsthaler verwilligt: Aber die Teut⸗ 
ſchen vnter dem Obriſten Schlammersdorff / 
Ferentz / Alefeld / Huͤlck / Ranrow / hat er ſampt 


| Ihren Capitainen vnnd Befelchshabern behal, 


sen. Es haben auch Ihre Koͤntgliche Wuͤrde 
einen Reich gtag auff den Monat Auguftum zu 
Itzenhoe außgeſchrieben / vnd auff die jenige in⸗ 


quiriren laſſen / welche in den Aemptern Die 


marſen / Steinburg / Crempen und Willftern 


Rey. M. 
Befehl/ d4 
Ariegs, 
volck auf 
Poiiern 
du führen. 


ſich vntrewlich gehalten / vnd wider jpre Pflich, 
ten gehandelt harten. — 
Es hatte der Hertog in Pommern ſchon 
vielmal bey Ihrer Keyſerlichen Majeſtaͤt vmb 
Erleichterung ſeines Herzogthumbs vnd Ab, 
führung de eingelägerten Kriegsvolcks ganz 
flehenlich vnd embfig angehalten: Wie dann 
auch der Churfuͤrſt za Sachfen eine bewegliche 
Fuͤrbitt au Hoͤchſtgedachte Keyferliche Mas, 
jeſtaͤt / fuͤr Ihre Fuͤrſil. Gn. hatte abgehen laſſen. 
Ob wol aber Ihre Keyſerliche Majeſtaͤt vnder 
ſchiedliche Mandara deß wegen an den General 


von Feiedlandt abgeferuget jedoch dieweil dieſe 


Claufulafederseit dabey angehenckt worden / vo 
fern deß Kriegs Beſchaffen heit vnd die vorſte. 
hende Noth ein ſolches zulieſſen / ſo iſt nichts da, 
rauff erfolgt / biß endlich ein ernſtlich Mandat 
ohne Clauſel von dem Pommerifhen Geſand⸗ 
ten / der ſich zu Wien auffhielte / außgebracht 


worden: vnd hat es noch Muͤhe gehabt / iiß man 


deß Kriegs doleks har können entlediget wer⸗ 


den. VE j j ir 
M| Demnach die zu Stralſundt alle Hoffnung 


verlohren / daß ſie in dem Frieden / der zu Luͤbeck 


gemacht worden / ſol en hegrleffen werden / ohm 


angeſehen die Daͤniſche ſich ſehr darumb ben, 


het: als haben fie ſich zum Schweden gehalten / 
vnd gegen den Keyferifiben feindlich erzeygt. 


Dann als die Pommeriſche Raͤth on Befand, 
ten mit deß Hertzogs zu Friedland Geleyd nach 


Straſſund reyſen wollen / iſt ihnen der Obriſte 
Hlcke / ſo darinnen comman dirt / mie etlichen 


Muſquetirern entgegen kommen / welcher ihre 


Pagagyden Soldaten preyß geben / die Raͤth 
gefaͤnglich angenommen / vnnd dem König it 
Sweden zngefand/miewermelen/digwiren 


.. 
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die jenigen / die nicht allein an ihrem Fuͤrſten / 
fondern and) am ganzen Sande meineydig vnd 
trewloß worden. Vnder deſſen Harder vo Sricd, 
lande den Stralſundnern jhreligende vnd fah⸗ 
renden Bürer in Mechelburg eingesogen onnd 
confiftirt. Bnlang hernach / aleein Regiment 
Keyſeriſches Kriegstolcks zu Roß /bey Straf, 
ſund voruͤber / in hinter Pommern marchiren 
woͤllen / iſt es den Stralſundnern (bey denen da, 
umal 15000. Mann Schwediſch Volck im 
Winter quartler gelegen ) verkundſchafft wor⸗ 
den / die hhnen den Weg verlegt / mic jhnen 
troffen / vnd bey 200. Pferd davon in Sitral, 
ſund gebracht haben. Ehe der von Arnheimb 
nach Polen gezogen / hat er ſeinen Officirern be, 
fohlen / etliche hundert Eyß ſporen verfertigen 
zu laſſen. Als dieſelbe ſertig geweſen / hat er eine 
Anzahl Kriegsvolcks verfamlet / vnnd iſt mit 
demſelben auff den Dännholm bey Sitralfiind 
dber das Eyß zugezogen. Weil aber die von 
Stralfunddeffen zeitlich gewar worden /haben 
fie das Eyß onvermerckrer weifeaneilichen Dr, 
ten auffgeloͤſet: vnd iſt alfo diefer Anſchlag mit 
Verluſt vieles Keyſeriſchen Krlegsvolcks ver. 
geblich abgangen. Es ſind aber auch etliche von 
der Statt / weil fie allzu hizig vnd ſicher dem 
beuthen nachgeſetzet / auff dem Plaßz geblleben. 
Das Schwediſche Volck / dasin Stralſund 
lag / hat ſaſt taͤgllch auff die Keyſeriſche auß ge⸗ 
ſtreifft / vnd dieſelbe in hren Quartiren heimge» 
ſucht / auch jhnen viel Vich / deffen fi anffein, 
mal 83. Stuͤck / ſampt i2, Pferden vnd⸗ Sol⸗ 
daten bey Bart bekommen /abgenommen A⸗ 
ſich auch cin Keyſeriſcher Dorifter Wadyrmei, 


fer / fein Heyl zuverſuchen / mit einer Fleinen 


Galleen 2 Metalfenen Srücen und 13. Sol, 


daten / auffs Waſſer gewaget / und von der Ins 
ſel Ruͤgen abgefahren / iſt e von den Stralſun— 


diſchen Kriegeſchiffen auffgefangen / vnnd in 
Stralſund eingehracht worden. Wie nun die 
Stralſunt ner von den Gefaugenen 
daß bemelten Obriſten Wachtmeiters 


erfahren / 


1629, 


mit ſtatelicher Beut noch auff Rügen vorhan. 


den / vnd wenig Volek darbeh were/ iſt Daffelbe 


Weib mit gedachter Beuth die ander Nachr 


auch abgeholet / vnnd nad) Stralfund geführt 
worden. Bald hernach haben die Kenferifche 
denen von Stralfind folches/ wie im Krieg 
sügefhehen pflegt) wider vergolten / in dem 250, 
Manf/ neben viel Wägen/ Hew ein zuholen / 
auß Stralſund gezogen / weldye vnverſehens 
von z. Troppen Keyſeriſcher Reuter vm bringet / 


hrer ago. erſchlagen / vnd die vbtizen gefangen | 


worden 


Im Monat Martio waren zween Geſandten 


von den Hanſeſtaͤtten zu Sıralfund ankom̃en / 


nemlich / DBene diet Winckler / Fynaenen 
beck / vnd Wolff gang Maͤurer / Neennat / vnd 
Secretarius su Hamburg. Ihr vorbringenift 
geweſen / daß der Nach zu Stralſundt kein Be⸗ 
dencken ſolze haden / den gegenmertigenZuffand 
freymuͤtig zu entdecken / vnd zu 


DER ERDE zuſchůten / vñ was die Hanfeftäre 
inch jreinterpofition vnd Vnderhandlung fir 
ihrer Erleichterung ond Berficherung möchten 


sit wegen bringen /.fo wolten dieſelbe an ihrem | 


Fiß /fovietihnen möglich und veranemorelich 
Gss 


fon 
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ſeyn wiirde / nichts erwinden laffen, Die von 
Stralſund beklagten ſich / daß man nit der Ge⸗ 
bůuͤhr mit jhnen gehandlet / ſondern fie verlaſſen 
heite: Deß wegen ſie bey dem nechſten Potenta⸗ 
ren hetten Huͤlff muͤſſen ſuchen / bey welcher fie 
ſich wol befuͤnden / vnnd derwegen ſich derſelben 
nicht entſchlagen wolten: ſintemal ſie kein ander 
Mittel ſehen Awie fie auß der Gefahr möchten 
erretteridnd widerire Feinde beſchirmet werden. 
Der von Friedlandt drämete der Statt ſchr / 
daß er fienechfkfünffrigen Sommer mit einem 
Aewaltigen Heer belaͤgern wolte / vnnd daß der 
General Tyllijm mit feinem Volck Beyſtandt 
leyſten wiirde. Es wurd auch der Rath) auß vn⸗ 

derſchiedlichen Orten davon gewarnet / vnd er⸗ 
mahnet / daß die Statt ſich vor Veraͤther wol 
huͤten ſolte. Der von Friedlandt ließ in Pom⸗ 
mern vñ Mechelburg eine groſſe menge Schauf⸗ 
fel / Kaͤrſt / Karren und Schupkarren zuſam ˖ 
men bringen. Jede Statt vnd ein jedes Dorff 
muſte ein gewiſſe Anzahl lieffern. Er ließ auch 


allenthalben vlel zweygebacken Brod machen / h 


vnd wurden zu Guſtrow allein / da er ſeine Reſi 
deng hielt / jo Laſt Korns verbacken / ohn was zu 
Roſtock / Gripswald vnnd anderſtwo gebacken 
wordẽ. Vnder deſſen wurd die Statt vom Key⸗ 
ſeriſchen Volck je mehr vnd mehr blocquire/ond 
fieß der oberfte Hatz feld / welcher vör die ſein den 
Stadengedienet harte / vnd jeund in deſſen von 
Friedland Dienſt war / denen in der Statt an⸗ 
geigen / wo fie ſich nicht bald ergeben würden / fo 
folten-swar die Soldaten nad) Eroberung der 
Statt / vmb ein Monat Sold frey gelaſſen / 
aber alle Buͤrger im Meer ertrenckt werden. 
Die von Stralſundt wahren darfuͤr nicht er» 
ſchrocken / vnd befamen täglich friich Bolck/ 
weiches ihnen zu huͤlff kahm / auch hatten ſie an 
Proviand / Munition vnd anderer Notturfft 
keinen Mangel. 

Demnach nun die Keyſer. der Statt Stralfund 
nichts abgewinnẽ koͤñen / haben ſie ſich an ande⸗ 
re Dre gemacht, Der Graff von Anholt hat das 
Schloß Delmenhorſt / eine Meyl von der Statt 
Bremen abgelegen /daranff biß hero die Graͤff ⸗ 
liche Wittib / eine Hirgogin von Luͤneburg / ge⸗ 
wohne / mit Geſchipindigkeit eingenommen / 
onnd mit —— Volck beſent. Es war 
zwar gedachte Wittib jederzeit in Keyſerlicher 
Devolion verbliebẽ aber man hat vorgewandt / 
man hette ſich deß Orts verſichern muͤſſen / da⸗ 


— Dritter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 


ein Freund / tommen. Deß andern Tagsfrüht 1629 
vmd drey Vhren begehree er / man ſolte jhm das auff * 
Thor öffnen/welches and) gefchehen. Als er num * 
in das Thorfommen / har er lang darinn mit Ing 
dem Roß gefprengt /die Piftolen geloͤſet / vnnd 
weder hinderfich noch vorſich reiten wollen / biß 
jhn endlich die Bürger ſtarck ermahnet / et ſolte 
feines Wegs ſortpaſſiren / ſonſt woiten fie ande» 
ve Mirrel vor die Hand nehmen. Worauff er 
feinem Pferd die Sporen geben / vnd mit den fe 
nen zum Thor hinauß gerennet. Nach dem man 
hernach ſich erkundigt / hat man befunden / di 2. 
Regiment Kriegsvolck ſich in der nähe verhal · 
ten weche zu eroberung der Statt hetten ver⸗ 
heiffen follen wo fie die Zeit recht in acht genom · 
men hetten. — 

Ala die Schleſiſchen Stände vmb dieſt Zeit 
einen Landtag zu Preßlaw gehalten iſt eylend. 
ein Curier von Wien dahin abgefertiget worde / 
mit ernſtlichem Befelch / nichts als wegen der 
hinderſtelligen Stewren zu tractiren. Hierau 
aben die Stände auch einen Curier nad) Wien 
aefandı/ond J. Keyſ. May. anmelden laſſen / es 
folte zwar nichts wider die ſelbe tractirt werden: 
ſie begerten aber doch / daß jnen das verſproche⸗ 
ne Exercitium Religionis gelaffen/onnd die be⸗ 
reits angefangene Reformation wider eingeſtel⸗ 
fet würde. Es iſt aber dieſer Curier nur mit eine 
Recepiffe,on Widerholung vorigen Befelchs / 
wider stick geſchicki worden. Mitler weil har 
ben die Preßlamer/wegen vorftehender Gefaht 
fich in guter Bereuſchafft gehaliẽ. Vnd dieweil 
die Verſamlung der Fuͤrſten vnd Staͤnde da⸗ 
ſelbſt noch gewehret / haben fie nochmaln Ge⸗ 
ſandte an J. Kehſ. M. abgeordnet / vnd den ver⸗ 
jauff / wie es mit Sch weinitz vnd andn Orten da⸗ 
her gangen / ſchrifftlich vberſendet / vnd vmb Re⸗ 
medirung folder Beſchwerden gebetten Dan 
zubeforgen / weil die Soldaten ſo vn Chriſtlich in 
den eingenomenen Orten mit den Leuthen vm⸗ 
giengen/ es möchte wegen folch vbel hauſens ein 
gefaͤhrlicher Auffſtand in gantz Schlefien entſte⸗ 
ben. Die State Sichwoin har fich erflärt / auff⸗ 
—— ſich zu * woman mis angedeuler 

tformation.an fie fegen würde. 

As die Roſtocker su Anfang diefes Fahr? Zu 
mitden Keyferifchen darinnen ůgenden Solda Inächeid? 
ten in Vneinigkeit gerathen / vnd ſich denſelben g der 


mieder Feind ſich deſſen nicht bemaͤchtigte. ſich derfelben vollends bemaͤchtiget. ihin 
Kurs zuvor harte der Her: von Dona / auch Zu End deß Monats Ianuarii, iſt die Statt n * 

ein Keyſerlicher Obriſter / an die Statt Schwets | Risingenin Francken / ſampt denen darzu ger \fchoff® 
‚nig / welche nad) Preßlaw die vornembſte in hörigen Deorfffchafften und andern / ſoꝛuvorn ,, 
Schiefieniftieinen Durch zug erlicher Soldaten | die Marggraffen von Anfpad) befeſſen / dur De 
begehre. Als jhm nun bewilligt worden/feineSols | die Keyſerliche Commiſſarien demBiſchof von 

daten bey Truppen durchzuiaſſen / hat ſich der Wuͤrburg / nach dem zuvor zwiſchen jhm on 

erfte Hauff vor dem Wuͤr zhauß folangauffge, | gedachten Marggraffen ein langwiriger Seel 
halten / biß der ander auch hinein fommen. Da, geweſen / eingehaͤn diget worden. Derentwegen 

rauff haben gedachte Soldaten ſich der Thor | berürter Biſchoff die Huldigung allda einge · 
hemacheiget / vnd den Buͤrgern / die ſich zu wehr | nommen / die Prediger / ſo der Auͤgſpurgiſchen 

ſtellen wollen / mit dem Schwerd vnd Strang Confeſſion verwandt geweſen / abgeſchafft / vn 
gedraͤwet. Alſo haben ſie ſich in die Statt ein⸗ hergegen die Rom Cathol. Religion eingeführt‘ Convu⸗ 


Mmartirt / vnd iſt der von Dona auch hinein fom. 
men / die vorhabende Reformation Darin vorzu⸗ 


nehmen, 
| Eben ſolchen Anſchlag hatte er auff die Statt 


Anſchlag Llgnitz / dahin er mit einem ſtarcken Comitat / als nemlich in Die Dberländ, und Rheintändif 
— rtr ee ee — ô — 20 00 


— — 


Zur ſelben Zeit hat die Catheliſche Liga EINEN rag * 
Conventstag su Heydelberg an geſtellet. Na —— 
ver nun die Heran Abgefandre daferbpt ankom na 
men / haben fie fich in zwey Theil abgechellet / —8 — 


€ 
| 
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Das Sechs und viertzigſte Buch. 


1629,| Vber die Kheintändifche har Chur Mäyng/ 


Reyfer, 


— — — — 


lich Mã⸗ 


dat / die 

Reſtitu⸗ 
tion der 
Geiſtli⸗ 


chen Guͤ⸗ 


8er betref⸗ 
fend. 


vnd ober die Oberlaͤndiſche Chur Bayern das 
Dire&orium geführer. Wz nun auff gemeltem 
Tag gehandlet worden / iſt in hoͤchſter geheim ge · 
halten worden. So bald aber ſoicher Tag ſein 
End ſchafft erreichet / ſind erlicheaufden Anne, 
ſenden nacher Wien / Keyſ. M.davon Relation 
zuthun / abgeordnet worden: die haben vnder an⸗ 
dern auch die Widereinraumung d Geiſtlichen 
Guͤter zubefuͤrdern / vñ dem hochbeſchwaͤrlichen 
Kriegsweſen abzuhelffẽ bey ð K. M.angeſucht. 

Belangend die Reſtitution ð Geiſtlichen Bü, 
ter / demnach an Catholiſcher Seiten von eili⸗ 
chen Staͤnden ſo wol bey den vorigen Keyſern / 
als ſonderlich beyjegtregierender Keyſ. M. zum 


oͤfftern geklaget daß die Augſpurgiſche Confeſ⸗ 


ſions Verwandte / nach dẽ Paſſawiſchen Ver⸗ 
trag / gegen vnd wider denſelben / hin vnd wider 
vnderſchiedliche Stiffter vnd Geiſtliche Guͤter 
jhnen entzogen / vnd vmb wider erſtattung der⸗ 
ſelben inſtaͤndig angehaltẽ: Als hat die jetzregie⸗ 
rende Keyſ. M. nachfolgend Mandat deß wegen 
verfaſſen laſſen / vnd ſelbiges allen Chur, Für 
ſten vnd Staͤnden deß H. Roͤm. Reichs vber⸗ 
ſchickt / auch allenthalben zu publiciren befohlen / 
wie es dann vnder andern zu Franckfurt am 


Mayn in wehrender Faſten Meß offentlich am 


Roͤmer angeſchlagen worden: 
Wir Ferdinand der Ander / etc Entbieten al, 


len vnd jeden Churfuͤrſten / Fuͤrſten / Geiſt· vnd 


Weltlichen / Prælaten / Graffen / Freyen / Her. 
ren / Rittern / Knechten / Landtvoͤgten / Haupt, 
leuten / Vicedomben / Voͤgten / Pfiegern / Ber, 
weſern / Amptleuten / Landrichtern Schuirheif: 
ſen / Burgermeiſtern / Richt ern / Raͤthen / Buͤr⸗ 
gern / Gemeinden / vnd ſonſt allen andern Bir, 
ſern vnd deß Reichs Vnderthanen vnd Getre⸗ 
wen / in was Würden / Standt vnd Weſen die 
ſeynd / Vnſer Freundſchafft / Gnad vnd alles 


guts: Vnd ſetzen auſſer zweyffel / E. 8. AA. vnd 


Ench / auch menniglich werde mehr dann zuviel 
wiſſend und bekandt ſeyn / in wz ſchaͤdliche Miß⸗ 
helligkeit vnd Zerruͤttung vnſer geliebtes Vat⸗ 


terlandt Teutſcher Nation / nun ein lange Zeit 


hero geſchwebt / deſſen Mißtrawen dnd hochge⸗ 
faͤhruche Trennung / Anfang on Brunnen quel / 
vrſpruͤnglich zwar die leydige Spaltung in der 


Religion geweſen / vnd noch iſt / nach derſelben 


aber dieſes vornemlich / daß gegen den Religion⸗ 


vnd LandFrieden / ſo vornemlich deßwegen auf, 


gerichter / damit die Stände beyder Religion / 
ſolchem Frieden gemaͤß / eintraͤchtig ſich gegen 
einander verhalten / auch kein Theil dem andern 
an ſeinen Rechten / Guͤtern / Landt vnd Leuten / 
keinen Eingrieff / Schaden / oder Nachtheil zu⸗ 
fügen ſolle / nicht allein vnderſchiedliche Spolia, 
vnd andere hochſchaͤdliche Attentata veruͤbet / 
ſondern auch noch darzu vnder allerhandt ge⸗ 
ſuchtem Schein / vnnd durch hochſchaͤdliches 


Diſputat vber den ReligionFrieden ſelbſten / 


gleich ſam derſelbe in feinem Inhalt den jenigẽ / 
ſo dagegen gehandlet / zuſtatten kommen thaͤte / 
juſt ficiet end verthaͤdigt werden woͤllen. Auf 
welchem dann erfolgt / nach dem die Turbato⸗ 
zes etliche Vrthel verloren / auch jhrer vnrecht⸗ 
maͤſſigen Engrieff halben / noch fernern Ver⸗ 
luſts ſich beſorgen muͤſſen / daß man zu letzt eines 
Theils gegen dem klaren Inhalt deß Religion⸗ 


Andeuten / daß etliche darunder fo lauter vnnd 


ten deß Religion Friedens decidirt werd ẽ moͤch⸗ 


ſucht / alsdann auch damaln deß Adminiſtra- 


dem Paſſawiſchen Vertrag fo wol/a 


Srieden ſelbſt / als andy anderer deß H. Reichs 
Abſchied / feinen Richter mehr leyden / fondern 
den andern Theil zu einem newen Vertrag / vnd 
d fich derſelbe ander dem fchein einer Compofi- 
tion,alles An.ond Zufpruchs gänglichen bege, 
ben möchte / zwingen wollen / auch zu Behaup, 
tung ſolches vnrechtmaͤſſigen Intents / anfaͤng⸗ 
lich allerhand verborgene Intelligentzen / heim, 
liche Verbuͤndnuß / vnderſchiedliche Corre⸗ 
ſpondentzen / vnd zu letzt ein offentliche Vnion / 


dann / als dieſelbe durch die entſtandene Boͤh⸗ 


miſche Rebellion / ein erwuͤnſchten Vorthel er⸗ 
langt zu habenermeynt / jhr Vorhaben durch⸗ 
zubringen / noch weitere Confederationes vnd 
Buͤndnuſſen mit In vnd Außlaͤndiſchen Herr⸗ 
ſchafften vnnd Communen / ja deß Erbfeinds 
Chriſtlichen Nahmens ſelbſt Einflechtung / an⸗ 
geſtelt / biß endlich durch ſolche Machinationes 
das gantze Vatterlandt in ein ſolche Flammen 
vnd Zuſtandt / darinnen es noch biß dato mit 
hoͤchſtem Seufftzen und Weheklagen der NRoch⸗ 
leydenden armen Vnderthanen / ſich befinder/ 
gebracht worden, Ob nun zwar dieſes Vnheyl / 
ſo wol Vnſere loͤbliche Vorfahren am Reich / 
als auch viel friedliebende Staͤndt / vnd darun⸗ 
ter vornemlich deß H. Reichs Churfuͤrſten zeit⸗ 
lichen vorgeſehen / vnd jhres Theils gern reme⸗ 
diren wollen / Als dann noch Anno Fuͤnffzehen⸗ 
hundert Neun vnd Fuͤnfftzig / als man erſtlich 
vber vnd wider den Religion Frieden / eine per, 
meynte Klag / einzuwenden tentirt / weilandt 
Vnſers Worfahren vnd Anherrn Keyſers Fer- 
dinandi &.diefeibe Klagen / an dag Keyſerliche 
Camergericht rewittiet, darüber aber die Pro, 
reffirenden damaln die Kammer geflohen / vnd 
die Decifion von gedachtes Vnſers Anherın 
Keyſers Ferdinandi Lſelbſt begehrt / mit diefem 


klar / daß ſie einiger weitern Auß fuͤhrung nit be⸗ 
duͤrfftig / ſondern allein auß den ſchlechten Wor⸗ 


ten / Inmaſſen ein ſolche General Deciſion auf 
folgenden Reichs Taͤgen / vnnd ſonderlich noch 
Anno Fuͤnffzehenhundert Bier vn Neuntzig ge⸗ 


toris der Chur Sachſen Hertzog Friderich Wil, 
helms Lſolche Deciſion zu beſſerer Præpara⸗ 
tion deſſelben Reichs Tags proponirn laſſen / ſo 
iſt doch wegen gefaͤhrlicher Tuͤrcken Krieg / vnd 
anderer verlengten Expeditionen / die Deciſion 
differirt worden / nichts deſtoweniger aber ha⸗ 
ben hoͤchſtermelte Vnſere loͤbliche Vorfahren 
hierzwiſchen nicht vnderlaſſen / den Betrangten 
fo bey denſelben vmb Juſtitz angehalten / jhrem 
Keyſerlichen Ampt gemeß / ſo wol an Ihrem 
Keyſerlichen Hoff / als dem Cammergericht in 
Speyr / nach Inhalt deß Religion Frieden / vnd 
der allgemeinen Rechten / die ſelbe zuertheilẽ / biß 
endlich Anno Sechzehenhundert vnd Drey⸗ 
zehen die jenige / ſo ſich Correſpondirende ge⸗ 
nent / nicht allein ſolcher ee A in 

uch in 
dem Religion Frieden ſelbſt / außtruͤcklich fun⸗ 


dirten Proceß / an dem Keyſerlichen Hoff und 


Camergericht neben Vberreichung newer Gra⸗ 
vam inum ſich beſchwert / ſondern auch die hiche, 


ö— — — — — — — — ee — — — — —— — —— — — — — — 


vorauß obbeſchriebẽ: ſelbſt vorgeſchlagene Key ⸗ 


ſerliche Desifion/weiter nit zulaſſen wollen / ſon · 
Ggg ij dern 


= 
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dern auffeinen newen modum ſeines gütlichen 
Vergleichs / ſo noch auff demſelben Reichstag / 

vorgenommen werden ſollen / getrungen / vñ als 

fie damals mir ſolcher vorgeſchuͤtten Compo- 

fition nit fortkommen moͤgen / haben fie dañoch 
nicht vnterlaſſen / wegen eines abfonderlichen 
, Compofition Tag ſtarck in Vnſers Vetter on 
Datiern weyland Keyfers Marrhie $, zuttrin⸗ 
gen / welche ſich auch / damit Ihre L.nichts / fo zu 
Widerbringung guten Verſtands vnder den 
Staͤnden dienen moͤchte / an jhrem theil erwin⸗ 
den lieſſen / einen CompolitionTag endlich nit 
zuwider ſeyn laſſen. Als fie aber der Catholiſchẽ 
Staͤnde rechtmaͤſſige Beſchwer / ſo ſie bey fol, 
chem Mitel gehabt / in Erwegung gezogen / weil 
| fie von dem Religionfrieden nicht koͤndten noch 
wolten abweichen / vnd dahero von jhren Rech⸗ 
tentranſigendo gegen Inhalt deß Religionſtie⸗ 

dens ſich nit wuͤſten einzulaſſen / vnd der Vrſach 

halber alle Handlung nit allein vergeblich / ſon⸗ 

dernallein zu mehrer Verbitterũg außfchlagen 

wurden/alshaben fie ſolchen Weg als ein deſpe⸗ 
| rirtes Mitrel fallen laſſen / wie dann eines Theils 

die proteſtirenden Staͤnde ſelbſt erkent / daß mit 

demfelben ohne Einwilligung deß Catholi⸗ 

ſchen Theils / ſchwerlich zugelangen / dannenhe⸗ 
| ro baldnach obgedachte Reichstag Anno 1613. 

neben den Gatholifchen auch deß Ehurfürften 
| von Sachſen ond Landgraff võ Helfen Darm⸗ 
ſtatt?. Vnſers Vorfahren Keyſers Matthiæ 
Lwolmeinend gerathen / daß Ihre Lobbemelten 
Gravaminibusanß Keyſ. Ampt / jhrer Vorfah⸗ 
ren am Reich / Roͤmiſcher Keyſer Exempel zu 
folge / nach Inhalt der Reichs Conſtitutionen / 
ihre Erledigung geben follen : Wie dañ darüber 
erſtgedachtes Churf. vo Sachfen Ldas folgen, 
de 1614. Jahr /dens.Martii, in jhrem Schreiben 
weiter erinnere / die Nider Saͤchſiſche Creyß⸗ 
Stände vonder Cöjunerurmirden Correſpon⸗ 
direnden neben andern auf diefem Fundament 
abzumahnẽ / weil J. M. im werck feyen/dis Gra- 
vamina förderlich zuerledigen. Wann wir dann 
Vnſers Keyſ. Ampts ermeſſen / nicht allein wie 
wir deß H. Roͤ. Reichs Widerwertigen begegnẽ / 
vñ ehegedachtes Reich widerumb zu Ruhe ſtel⸗ 
len /fondn auch zugleich damit durch vngleiche 
Außlegung vnd Deutung deß Religionfrieden / 
die Reichs Staͤnde nit weiter vnter einander in 
Zwytracht vnd Mißhelligkeit gerathen / embſig⸗ 
Ich) vorzuſehen / auch der Vrſachen halben von 
dem Churfuͤrſtl. Convent zu Muͤllhauſen auß / 


— —— 


Woiſtand /erſucht wordẽ / die allergn. verſuͤgug 
zuthun / damit zu auffrichtũg guten beſtaͤndigen 
Berrrawens / die zum oͤfftern võ den Ständen 
eingebrachte vñ geklagte Grayamina, nach Tin, 
halt deß Reichs Cõſtitutionẽ / auch Religion on 
Prophanfriedens / fo wär vnd viel darinnẽ füb- 
mictirt, erörtert / vnd fein Stand demſelben zu⸗ 
wider beleydigt vnd heſchwerd bleibe: Als haben 
Wir ſolche Vnſerm Keyſ. Ampt anhangende 
Erklaͤrung vnd Reſolution / dem Religion vnd 
Prophanfrieden gemaͤß / auch nach Inhalt der 
Reichs Abſchieden / vornemlich de anno 1566. 
laͤnger nit ſollen noch wollen anſtehen laſſen / be⸗ 
vorab / demnach vns nit allein vorgetragẽ wor, 
den / welcher geſtalt auff mehrbeſagtẽ Reichstag 
Anno 1673.die Proseflirende ſelbſt hekent / dz die 








Dritter Theil/Niderl andiſcher Hiſtorien/ 


vndthanigſt auß trewer Vorſorg deß H. Reichs ſchen Reich nicht wenig vervrſacht worden / 


— — — 


Grayamina nit new/ fondern hiebevoröfftmals 
geklagt, die jenigen auch 7 fo dabey intereſſitt zu 
ſeyn vermeynen moͤchten / gnugſam allbereit da⸗ 
rüber gehört worden / ſondern auch ſchon laͤng 
Annoıs76. erfigemelte Proteſtirende Stände 
injhrem / Vnſerm Vorfahren Keyſers Maxi- 
milani Loberreichten fuppliciren / vmb Erledi⸗ 
gung jter Gravaminü , mit gutem Grund ſelbſt 
elärlich angedeutet / dz vnnoth fey/ auf deß einen 
oder deß andern Theils Bewillung zuſehen oder 
su warien / ſondern von der Keyſ· May als dem 
Dberhanpt vnd Handhaber aller Ordnung vnd 
Geſetz / auch Beſchirmer vnd Beſchuͤtzer d dr 
trangten / alle vollkomene Gewalt vnd * 
zuſtehe / Ihr Keyſ Ampt su interponiren. 
un an gemeiner Wolfart / vnd Ab⸗ 
ſchaffung alles ſchaͤdlichen Mißverſtands vn 
Bupeilsim Ro. Reich erſprießlich ſeyn mag⸗ 
vnd vorigen Reichsſatzungen gemaͤß iſt / zuver⸗ 
ordnd. Welches Anno 1559. erſt gemelte Prof 
ſtirende / wie and) oben angesogen / mit diefem 
Anhang / vñ an offtgedachtes Vnſers Anherrn 
Keyſers Ferdinandi 8. mir ſolchen Formalibus 
gelangen laſſen / daß es vmb di Gravamina alſo 
geſchaffen / daß dieſelbe (als ſich ſolches in War⸗ 
heit befinder Jauß den klarẽ Worten der Reichs⸗ 
Conſtumtionen vnd deß Religionfriedens deci. 
dire werden koͤnnen vnnd ſollen. Ob Vns nun 
zwar nichts liebers geweſen / als allen ſolchẽ gta- 
vaminibus durch Vnſere Keyſ. Reſolution /jre 
abhelffliche Maß zugeben / fo haben Wir do 
vornemlich darauff geſehẽ / wie Wir auch deſſen 
von de Shutfürfttichen Collegio erinnert / die 
ſjmige zueror tern / darůber derSubmiflionhal 
ber / der wenigſte Zweyffel nicht vorfallen moͤch⸗ 
| te/algdiejeniae Gravamina ſeyn / fo auch ohne 
alle Submiflion in den klaren Buchflaben deß 
Religionfriedensbeftehen / und anderen Reſo⸗ 
ſution u Widerbringung eineg durchgehenden 
Friedens / am meyſten vnnd hoͤchſten gelegen 
Darbey Wir dann nicht vnderlaſſen wollen / 
auch dem vbrigen nachsudencken/ vnd bey erſtet 
Gelegenheit Vns ebenmaͤſſig / damit ſich nie 
mand ferner zubeſchweren Vrſach habe / zu re⸗ 
ſolviren. — 
Dieſem nach vnd damit Wir zudem Wet 
ſelbſten ſchreiten / befin den Wir erſtlich / daß dem 
KReliglonftieden / vnnd vorigen dißfals gan⸗ 
nicht auffgehobenen Reichs Satzungen ſuwi · 
der / in ein gang vnnoͤtig Diſputat gezogen / vn 
dardurch der jetzige Bbelſtandt im H. ROM 


ob auqh die jenige Stiftungen / Kioſter vnnd 
Prælarurn / ſo vnder der Fůrſten und Ständ 
Gebiet vnd Portmäffigkcir gelegen / vnder dem 
Refigionfriede begrieffen/den jenige/mwelchen DI 
Lands Fuͤrſtliche vnd fonften Terrirorial Obrig⸗ 


kalt zuſtehei / Macht gehabt / oder noch haben / ſol⸗ 


che einzuziehen / vnd zu reformiren / oderimalh 
der Weg zu milten gaben oder ſonſt jhrem OH 
fallen nach / zuverwenden. Dap num ſolches 
nicht feyn folle / den Obrigfeiten auch derglel⸗ 
chen Fingrieff in die Beiffiiche Guͤter / ob Ol 
zwar dem H. Roͤm Reich nicht ohne Mittel vn⸗ 
derworffen / nicht gebuͤhre / darbon beſagt der 
Religionfrieden klar vnnd außtruͤcklich im I 
Dagegen / 2. daß die Augſpurgiſche Confeſ⸗ 
fions Verwandte / die andere dep H⸗ Reichs⸗ 


Staͤndte 








I 


———— An ie AR er = 2.253 85 


Mr! 


“ 
Das Sechs vnd vierkigfte Buch, 


Staͤnde der alten Religion 
Weltliche / ſampt vnd mit jhren Capituln vnd 
andern Geiſtlichen Stands / auch vngeachtet / 
ob vnd wohin ſie jhre Reſidentzen verruͤckt het⸗ 
ten / bey jhrer Religion / Glauben / Kirchenge⸗ 
braͤuchen / Ordnung vnd Ceremonien / auch jh⸗ 
ren Haab / Guͤtern / ligenden vnd fahrenden / 
Landen / Leuten / Herrfchafften / Obrigkeiten / 
vnd Gerechtigkeiten / Renten / Zinſen / Zehen⸗ 
den / vnbeſchwert bleiben / vnd ſie derſelben fried⸗ 
lich vnd ruhiglich gebrauchen / genieſſen / on 
weygerlich folgen laſſen / vnd getrewlich darzu 
verholffen ſeyn / auch mit der That oder ſonſt 
| in vngutem / gegen dieſelben nichts fuͤrneh⸗ 
men / ſondern in allweg nach laut vnd außwei⸗ 
ſung deß H. Reichs Rechten / Ordnung / Ab⸗ 
ſchieden / vnd auffgerichten Landtfrieden / jeder 
ſich gegen dem andern an gebuͤhrendem ordent⸗. 
lichen Rechten begnuͤgen laſſen / alles bey Fuͤrſt⸗ 
lichen Ehren / wahren Worten / vnd Vermey⸗ 
dung der Poͤen indem auffgerichten LandtFrie⸗ 
den begrieffen. Daß nun die Wort / (vnd an⸗ 
dern Geiſtlichen Stands / ) nicht auff ſolche 
Stifft vnd Kloͤſter / fodem Reich immediate 
vnderworffen vnd Reichs Staͤndt ſeyn / beſon⸗ 
dern auff die jenigen / fo in jhrer der Augſpurgi⸗ 
ſchen Confeſſſons Verwandten Territoriis 0, 
der Gebiech gelegen / zu verſtehen ſeyn / das wei, 
fen nicht allein die Reichs Acten vnd Protocol⸗ 
la, welche vber dieſen Puncten im Fuͤrſten Rath 
gehalten worden/darinnen alles dasjenige was 
indiefem Paragrapho von Geiſtlichen und 
ihren Stifftern / onder einen Periodum ge, 
fegt/gar vnderſchiedlich / vnd in ſpecie anfangs 
von denen Geiſtlichen fo Reichs Staͤnde / dar, 
nach von denen ſo nicht Reichs Staͤnde / vnnd 
in anderer Territorio gelegen / difponirt vnd 
auß getruckt würd / fondern es giebt auch der 
Context felber zuverſtehen / daß den Geiſtlichen 


I: Geiſtliche oder 


fojre Nefidengen verruckt / eben fo wol als wann 


fie ſich bey derſelben noch befinden theten / jhre 
Renten vnnd Einkommen / auß der andern 
Territoxio vnd Gebieth folgen ſollen. Aller, 
meiſt aber / ſo iſt ſolches hernach auß dem g. da⸗ 
mit auch/tc. vollendt klaͤrlich abzunehmen / in 
deme darinnen die Geiſtliche Juriſdiction wi⸗ 
der die Augſpurgiſche Confeſſions Verwand⸗ 
ien / mit dieſem auß truͤckliche Borbehalt / luſpẽ⸗ 
diet wird / daß ſolche Suſpenſion den Geiſtli⸗ 
hen Thurfürften/Zürften end Staͤnden / Col⸗ 
legien / Kloͤſtern vnd Ordensleuten / an jhren 
Renten / Guͤldt / Zinß vnd Zehenden / Weltli⸗ 
chen Lehenſchafften / auch andern Rechten vnd 
Gerechtigkelten / wie obſtehet nemtlidyin vor⸗ 
angezogenem $. dagegen) vnvergreifflich ſeyn 
fol: Sintemal in diefen Worten die jenigen 
Geiſtlchen / ſo Reichs Stände / als Collegia, 
Kiöfter ond Ordensleuth / von denenalleneben 
diß was von Reichs Sränden / hier vnd oben 
gemelt worden / in fpecie geſetzt vnd widerholt 
wird / alsdann eben diefe Satzung ſo wol von 
1 der mitteiharen als onmirtelbaren Geiſtlichen 
- I Güter / Renten onnd Zinſen dem Reichs Ab⸗ 
ſchied Anno fünffsehenhundert vier vnd vier, 
818 / g. vnd mit / rc &fequentuibus, allerdings 
cotreſpondirt, welcher als auch andere vorge, 
hende Reichs Abſchiede / ſo in dem Religion⸗ 


| 


Srieden nicht expreßse veraͤndert / noch in ſeiner 


wuͤrcklichen Krafft vnwiderſprechlich verbleibt: 
So iſt auch zum andern ſolches im g. dieweil 
aber/zc. noch mehr zubefinden/ dann in demfil, 
ben wurd verſehen / daß Diejenigen Stift vnnd 
Kloͤſter / welche nicht Reichs Ständen zugehoͤ⸗ 
rig / vnd deren Poſſeſſion die Geiſtlichen zurZeit 
deß Paſſawiſchen Vertrags / oder bi dahın 
nicht gehabt / ſondern von den Augſpurgiſchin 
Confeſſions Berwandeen Ständen nod) vor 
dem Paffawifchen Vertrag eingezogen wor. 
den / jhnen den Augſpurgiſchen Eonfellions. 
Berwandten bleiben’ vnd derowegen weiser nit 
mehr ſollen angefochren werden. Weil nun hie 
die jenigen Stiffter vnd Kloͤſter / ſo dem Roͤmi⸗ 
ſchen Reich ohn alle Mittel vnderworffen / von 
den jenigen ſo in der andern Territorio gelegen / 
vnd alſo nicht vnmittelbahre Staͤndt ſeyn / abe 
geſondert vnd diſponirt wuͤrd / daß es mit ſol⸗ 
hen mittelbahren Stifft vnd Kloͤſtern bey der 
Ordnung die ein jeder Standt / vor dem Paſ⸗ 
ſawiſchen Vertrag / mit ſolchen eingezogenen 
vnd verwendten Guͤtern gemacht / gelaſſen / vnd 
dieſelbe Staͤnd weder in noch aufferhaib Rech, 
tens / ſolcher Guͤter halber / nit beſprochen noch 

angefochten werden ſollen: So ſchleuſt ſichs 
vnwiderſprechlich / daß die jenigen mittelbahre 
Stifft vnd Kloͤſter / ſo nicht vor dem Paſſawi⸗ 
ſchen Vertrag / beſondern hernach erſt / vnd ſeit⸗ 
hero dem Religion Fried eingezogẽ / außgenom⸗ 
men / vnd den Augſpurgiſchen Eonfeffionsver, 
wandten daran gar kein Recht dieſelbe zu refor⸗ 
miren / oder einzugehen eingeraumbt / ſondern 
daß ſolches nicht zugelaſſen / vnd da dergleichen 
geſchehen / den beleydigten Theilen ihre Rechten 
vnd Gerechtigkeiten vorzuwenden vnbenom̃en. 

Welches zum dritten auch daher erſcheint / daß 

im Religion Frieden nirgends zubeſinden / daß 

die Augſpurgiſche — Verwandten 
einige Stifft vnnd Kloͤſter hinfort mehr ein, 

ziehen doͤrffen / ſondern wie gedacht / vielmehr 

das Wider piel / alſo gar / daß wann gleich fol, 

ches nicht außtruͤckentlich darinnen werverbot 


ten worden / es dannoch / weil nicht exprelse zus 


gelaſſen / nach der Diſpoſition der all gemeinen 
Geiſt/vnd weltlichen Rechten / auch def gemei⸗ 
nen LandtFriedens zu vrtheilen were / vermoͤg 
deſſen niemand gebuͤrt / einem andern dz ſeinige 
zuentwehren / weniger dergleichen geiſtliche Ge⸗ 
ſtifft vnd Güter zuveraͤndern /weldiesumaldi- 
vini luris, end allein Gott vñ der Kirchen / nach 
Inhalt jhrer kundation zugehoͤren / vnd deß we⸗ 
gen in erſtgedachtem g. dieweil aber / daß ſie den 
Staͤnden / ob dieſelbe Guͤter zwar vnder jhrer 
Pormälligfeit gelegen / nicht zuſtaͤndig ſeyn / 
außtruͤcklich vorbehalten wordẽ / darumb auch 


die Augſpur. Confeſſtons VDerwandten / ſich in 


dẽ Reugion Frieden exprefse verwahren laſſen / 
daß ſie fuͤr die jenigen mittelbahren Geiſtlichen 


Guͤter / ſo ſie ſhon eingerogen / nicht mehr Red 
noch Antwort geben doͤrfften / Vnd jrret nicht / 


daß im Religton Fried in s. vnd damit / ec. geſe. 
zet / daß die Augfpurgifche Confeſſions Ber, 
wandte Stände/key ihrem Glauben / Ceremo 
nien vnd Kirchenordnung / fo ſie in jhren Fuͤr⸗ 


ſtenthumben / Landen vnd Herrſchafften aufge | 


richt / oder noch auffrichten moͤchtẽ / vngehindert 
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ſchaffte nichts zuthun / ſondern wie vor gedacht / 


gehoͤren ſie Gott vnd ð Kirchen zu daher ſie dañ 
vom Weltlichẽ Gebiet vn Regiment dißfals er, 
empt vnd frey ſeyn. Es folgt auch nicht / weil der 
Religion Fried allein zwiſchẽ Reichs Ständen 
auffgerichtet / daß deßwegen dergleichen Or⸗ 
densleuten feine Proceß zuerkennen. Dann ob 


! wolder Religion Fried allein mir den Ständen 


deß H.Roͤ. Reichs auffaerichter/fo fönnen doch 
fo gar die Vnderthanen in den beſtimpten Faͤl— 
len ſich deſſelben zebrau chen: vnd iſt offenbar / dz 
die in andern Fuͤrſtenthumben vnd Landen gele⸗ 


| gene Stifft vnnd Kloͤſter mir den Geiſtlichen 


Reichs Ständen in dem ReligionFrieden be⸗ 
grieffen / deſſllben vnd gemeiner Rechten faͤhig / 
auch derohalbẽ eben ſo wol bey dem jrigen hand⸗ 
suhabe:hingegen aber / wie obgedacht / an keinem 
Ort zu finden / daß die Augſpurgiſche Confeſ⸗ 
ſions Berwandte jhnen / den Geiſtlichen / etwas 
weiter an jren Guͤtern entziehen follen ed. möge, 
Nicht weniger iſt nunmehr Reichskuͤndig / 
daß etliche Proteſtirende Staͤnde / gegen den 
außtruͤcklichen Buchſtaben deß ReligionFrie⸗ 
dens / in g. vnd nach dem / ec in welchen mic hel⸗ 
len Worten verſehen / wo ein Ertzbiſchoff / Bi⸗ 
ſchoff / Prælat / oder ein ander Geiſtlichs Stãds 
von Vnſer alten Religion abtretten würde daß 
derſelbige ſein Ertzbiſtthumb / Prælatur vnd Be- 
neficia, auch damit ale Fruͤcht und Einkom⸗ 
men / foerdarvongehabt / alsbald ohne einige 
Widerung und Verzug / jedoch feinen Ehren 
vnnachtheilig / verlaſſen auch den Capituln / 
vnd denen es von gemeinen Rechten / oder der 
Kirchen vnnd Stifft Gewonheiten zugehoͤrt / 
ein Perſon der altẽ Religion verwandt / zu weh⸗ 
len vnd zu ordnen zugelaſſen ſeyn / welche auch 
ſampt der Geiſtlichen Capituln vnd andern 
Kirchen / bey der Kirchen vnd Stifft Funda⸗ 
tionen’ Electiong/ Prefentarionen/ Confirma⸗ 
tionen/alten Herfommen/ Gerechtigkeiten ond 
Gittern / Ngend und Fahrend/ onverhindere on 
friedlich gelaffen werden folld/2c. Dannoch ſich 
vnderſtanden / nicht allein nach dem fie von der 
Catholiſchen Religion abgerrerren / jhre Biſt—⸗ 
thumb / Præelaturn vnd Præbenden zubehal⸗ 
ten / ſondern auch die jenige / welche damit nicht 
verſehen geweſen / nach ſolchen Biſtthumben 
vnd Prselaturen zu trachten / vnder dieſem vor, 
gegebenen Schein vnd Vorwandt / gleichſamb 
dieſer Paragraphus ; welcher ihnen allzu hell in 
die Augen gefchienen / fein Theil deß Religion, 
Sriedens fey / darinn fieauch niemaln verwilli, 
get / fondern vielmehr dagegen zum öfftern pro, 
teffire. Dahero Wirdann was eg mir foldyem 
Paragrapho ; den man in gemein den Geiftli, 
chen Vorbehalt zuneñen pfiegt / fuͤr eine eygent. 
liche Beſchaffenheit habe / vnd wie ſolcher in den 
Religlon Frieden kommen / (ob Vns zwar der 
Buchſtab deß Religionfriedens gnuugſam ſeyn 
ſollen) Bnsaußden Reichs Acıen fieiſſig in; 
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formiren laſſen / auß welchen Wirdaun befin⸗ 





ſen / auch alfo vollzogen / vnd dabey mit Ayd be⸗ 
thewerlichen Worten / von allen Staͤnden zuge⸗ 
ſagt vnd verſprochen worden / daß Er in allen 
und jeden feinen Puncten Clauſuln und Arti⸗ 
cutn/Rätt/ veſt onverbrüchlich gehalten / vnnd 
demſelben im geringſten nicht zu wider noch ent⸗ 
gegen gelebt werden folle. Wir vñ Vnſere Vor⸗ 
fahren’ ſeyn auch in Vnſerer Wahl vnd Kroͤ⸗ 
nungs Capitulation auff ſolchen Religionsfrie⸗ 
den / vnd deſſelben Inhalt vnd Begrieff / ohne ei⸗ 
nige Außnahm vnd Vorbehalt / gemiefen wor⸗ 
den / zu weldem Vns deß H. Reichs Churfuͤr⸗ 
ſten / nit alſo ohne Vorbehalt und Bnderf chied 
verbunden haben wuͤrden / da in ſolchem Rell⸗ 
atonfrieden jchtwas zupefinden / zu deſſen Hal 
ung Wir nit obligirt ſeyn follen / Neben deme / 
ſo weiſen die Reichs Acta vnd Protocolla, ſo v⸗ 


ber der Behandlung dieſes Friedens in vnſerer 


Reichs Cantzeley verhanden / dz zwar anfangs 
zwiſchen den Catholifchen vnd Augſpurgiſchen 
Confeſſion Verwandten / vber dieſen Punct ein 
groſſe Diſcerepantz geweſen / vnd die Augſpurgi⸗ 
fche Eonfeffion Berwandten in ſolchen Vorbe⸗ 
halt nit einwilligen wollen / Als aber dagegen die 
Tatholiſchen von dem ſelben nicht weichen vnd 
cher lieber den Religionfrieden miteinander fah⸗ 
ren laſſen wollen / auch darauff Vnſer geliebter 
Vorfahr Keyſer Ferdinandt S. Angedenckẽs / 
viel wichtige vnd treffliche Vrſachen den Ange 
ſpurgiſchen Confeſſions Verwandten vorhal⸗ 
tenlaffen / welche fie auch nicht widerlegen Fön 
nen / eben mehrgedachten Reichs Tags An⸗ 
no 1555. glaubwuͤrdige Original Adta vnnd 
Protocolla zuvernehmen / was maſſen der. Ad 
weſenden Augſpurgiſchen Confeſſtons Dr 
wandten / Chur / Fuͤrſt· vnd Stände Pottſchaf 
ten zu jhren Principaln ein Regreß geſucht / der 
ihnen. auch auff schen Tag lang, gewilliget 
nad) welchem fie den zwantzigſten Seprembri® | 
ihrer Herren Erflärung hierüber eingebracht / 
ondals Ihre $.onnd die Raͤth nit weichen wol⸗ 


len Serlichen bey ſolche n Borbehalt mit dieſen | 


außtruͤcklichen Worten / daß ſie hierinnen end» 
lich Ihrer Keyferlichen Majeftär feine Form 
oder Maß zuſetzen wuſten / verbieiben laſſen / wo⸗ 
rauff ſie dann ſelbſten etliche Clauſulas welche 
ſie in dieſem Geiſtlichen Vorbehalt zu ſcharp 
zu ſeyn beduncket / zuiindern / auch andere Cot⸗ 
recturn denfelben einzurucken gebetten / Als in⸗ 
ſonderheit daß beyde Theil ſich mit einander 
nicht vergleichen koͤnnen / und den jenigen / ſo 
ſolcher geſtalt von den Stifftern trerten müffen/ 
esanihrer Ehren onfchädlich feyn / auch dieſer 
Borbehaft fünfftiger Bergleichung der Ne 
gion. Nicht prajudiciren folte / welches jhnen 
dann von ihrer Kovmb gemeines Friedens wil⸗ 
len / vnd damit derſelbige ſich nicht zerſchlagen 
möchte / bewilliaget worden / dar auff diefer Bor’ 
behalt in der Religion / chen auff die Form vnd 
Weiſe / wie er jeyt darinnen ſteht / gebracht / vñ 
folgends den 25. Sept: mit dem Religionftieden 
ohn 


ohn einig wwiderfprechen publicirt 7 ſo wol dem 
Keyſerlichen Cammergericht darnach hinfort 
zu judieiren / infinuire vnd anbefohlen worden. 
Ob dann wol deß folgenden Jahrs / als An⸗ 
no 1556. wie auch hernach in Anno 1557. vnd 
1559. dagegen proteflire werden wollen / iſt es 
dod) bey dem Religlonfrieden / als einer allbe⸗ 
reyt geſchloſſenen vnnd mie Eydsſchwur be, 
kraͤfftigten Fundamental Geſatz vnnd Ord⸗ 
nung / durch welche auch der Catholiſche Theil 
allbereyt ein Jasacquißtum, fo jhnen nicht mehr 
erzogen werden koͤnnen / erhalten / allerdings 
verblieben ; wie dann auff folche Proteftatio- 
nes vnd der Augſpurgiſchen Eonfeflion Ber, 
wandten bitten vnd ſuchen / mehrhochgedach⸗ 
tes Vnſers Vorfahren Keyſers Ferdinandi 
&. in vnterſchiedlichen Decreten / daß Sie auß 
dem geſchloſſenen Religionfrieden nicht mehr 
ſchreiten koͤndten / mehrmals beſcheyden laſ⸗ 
fen. Als auch nach Ihrer & Todefalk Rey, 
fer Maximilian / loͤblicher Gedaͤchtnuß / auffm 
Reichs Tag Anno 1566: vmb caſſirung dieſes 
Puncts von den Augſpurgiſchen Confeſſions⸗ 
Verwandten Ständen angelangt worden / 
haben Ihre K. dazu ſich fo wenig / als vor, 
geineldrer Keyſer Ferdinand / verſtehen Fön, 
nen. Folgends hat Vnſer vielgeliebter Her 
Vetter Keyſer Rudolphs £. in Gott ruhend / 
ſich Anno 1590, den 27, Julij / gegen die drey 
Weltliche Churfuͤrſten / als ſie abermals dic, 
fen Vorbehalt angefochten / ſich ganz Key⸗ 


ſerlich / dem Exempel Ihrer Vorfahren ge⸗ 


mäß / erklaͤret daß Sie indem Religionfrie⸗ 
den vnd deſſen begriff / keinen onrerfchied ma, 
hen koͤndten / vnd alſo auch den Articul def 
Geiſtlichen Vorbehalts vnter andern fuͤr ei⸗ 
nen Articul vnd Theil deß Religionfriedens 
hielten / vnd auß folgenden Vrſachen hal⸗ 
ten muͤſten / daß nemlich auff dieſe gantze Ver, 
faſſung / nichts davon außgefchloffen / Ihrer 
Keyſerlichen Mayeſtaͤt einen leiblichen Eyd ge⸗ 
ſchworen hetten / daß auch eben dieſes alles 
Ihrer Keyſerlichen Mayeſtaͤt bey deroſelben 
Koͤniglichen Wahl / durch deß Heiligen Reichs 
Churfuͤrſten ſelbſt / ohn einige Auß nahm vnd 
Reſervation fuͤrgehalten worden fiy : dabey 
es Ihre Keyſerliche Mayeſtaͤt nunmehr Pflich⸗ 
ten halber billich auch verbleiben lieſſen:: da, 
hero dann auch dir Supplicirende Chur, vnd 
Fuͤrſten vernünffeiglich abnehmen Eöndten / 
wie wenig Ihrer Keyſerlichen Mayeſtaͤt hab 
gebuͤhren wollen / das jenig / was in beyden 
Stifften / Coͤlln vnd Straßburg / dieſem Bor, 
behalt zuwider / vorgenommen worden / guůt 
zu heiſſen / vnd daß es auch zu den erfolgten 
Thathandlungen vnd Weitlaͤufftigkeiten nim⸗ 
mer kommen were / da man ſich beyderſeits 
deß Religionfriedens heit erinnern / vnd dem⸗ 
ſelben geſtracks nachgehen wollen. Auß wel⸗ 
chem allen Wir dann vmb ſo viel mehr billig, 
maͤſſige Vrſach haben / diefen Baferer Bor, 
fahren rechtmaͤſſigen wolbebachten Relalu- 
tonibus vnd Decreris nachzuſetzen / je mehr 
Wir / auff was ſtattlichen ſeſten Grundt die, 
ſelbe beftchen / auß den vorgangenen Adtis 
und dem flaren Buchſtaben deß Religion⸗ 
Friedens Bag berichten laſſen. Dagegen 
aluch die Proteſtirende mit beſtandt nicht für, 
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menden fönnen / daß diefer Vorbehalt ihren 


Ehren vnd Gewiſſen hinderlich oder beſchwer⸗ 
lich ſey. Dann der Ehre halben ſie in dem 
Vorbehalt ſelbſt ſich ſchon verwahrt; deß Ge, 
wiſſens halben aber noch viel mehr / weil fei, 
nes Theils Religion mitbringt / oder jhr Re⸗ 
ligion darauff fundirt iſt / daß ein jeder / der 
derſelben zugethan / muͤſte ein Ertzſtifft oder 


Præbende haben: auch die Catholiſche Geiſt⸗ 
liche / ſo aber noch nicht in hoher Weyhe / wann 
fie ſich in den Eheſtandt begeben / ſolche Stifft 


vnd Præbenden ohn einigen Rachtheil ihrer 


Ehren / weil fie zu Geiſtlichen hoͤhern Aem⸗ 


ptern nicht mehr qualificirt ſeyn / ſelbſt verlaſ⸗ 


fen muͤſſen. Alßdann anch die dem Geiſtlichen 


Vorbehalt inferirre Woͤrter / Welcher ſich 
ader beyder Religion Ständenicht haben 
vergleichen konnen / gegen fo klare Zuſag vnd 
Eydliche Verbuͤndnuß der Stände / beyder⸗ 
ſeyts Religionen vber den gantzen Inhalt deß 
Religionfriedens nichts jrren koͤnnen / ſinremal 
eben darumb / weil beyde Theil ſich in dieſem 
Punct nicht vergleichen koͤnnen / ſie ſolchen zu 
Keyſer Ferdinandi L. auffchlag geſeht / und 


als ©, 8. denfelben geben’ vnd fie hierüber der £ 


Keyſerl. Mayeſt. fich ſubmittirt / iſt ein ſolcher 
dem Religionfrieden einverleibt / auch als ein 
gemeine Reichs Conſtitution vnnd Ordnung 
von den ſaͤmptlichen Ständen deß Reichs be⸗ 
kraͤfftigt vnd publicirt worden wie dann er⸗ 
| melter Conſens vnd Approbation auf der Sub, 
| feription vnd Verſieglung deß Religionfrie⸗ 
dens / als auch obangezogener der Prorefliren, 
| den Staͤnde heimſtellung gnugfam dargerhan 
wird / vnd fich mit fug weirerg nie Fäffdifpuriren, 
Wann auch endlich vnd zum dritten wider⸗ 
umb auffdie Bahn gebracht werden wil / (wie⸗ 
wol dem erfien von Vns gefegten Puncten 
faſt entgegen / als darinnen man fo gar den 
Geiſtlichen / welche feine Reichs Stände ſeyen / 
fein Privilegium Religionis gefländig feyn 
wollen ) gleihfamb auch die Vnierthanen der 
Reichs Stände de Religionfriedens fähig / 
vnd dannenhero der Religion halber von jhren 
Obrigkeiten nicht vertrieben werden koͤndlen / 
ob zwar Diefer Gravaminum halber die Staͤn⸗ 
de Augfpurgifcher Confiffion iche cinig / zu 


den $. Wo aber / etc, aniehen / in welchem 
difponire / da ein Vnterthan der Religion we⸗ 
gen an andere Ort ziehen / vnnd ſich nider hun 
wolte / dem ſelben ſolcher Ab, vnd Zuzug / auch 
verkauffung feiner Guͤter / gegen zimlichem 
Abtrag der Leibeygenſchafft vnd Nachffewer) 
vnverhinderlich zugelaſſen werden ſolle: Als 
auch daß ſie abſonderlich hierüber / der Bn⸗ 
terehanen halber / fo vnter den Geiſtlichen ge, 
ſeſſen / ond damaln das Exercitium Augfpuks 
giſcher Sonfeffion hergebracht vo mehrhöchft, 
gedachten Dufers Anherren Kenfers Ferdi 
namdi S, cin Deere eben. bey Schlieſſung def 
Reichs Fags ı Anno Zünffsehenhundere fünf 
vnd funfftig er halten haben follen/in welchem ð 
Religionfriedẽ dahin declarirt / di ſolche VBnier 
thanen bey ihrem Glauben von der Geiſtlichen 
Obrigkeit vnverhindert gelaffen werden follen/ 
Als habẽ Wir gleichsfals ober diefen Puncten 


—V Lobden 


deſſen jhres Vorgebens beſcheinung ſie auch 


— — — — — — — 
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(06 derfelbe swar auß dem Religionrieden für 
ſich felbft in dam 9. Vnd damit / ꝛc. Item / 
$.Dargegen follen/ 2c. ganz klar erſcheinet / 
in welchem den vnmittelbaren Ständen/jhren 
Glauben ı Kirchen Gebrauch / Ordnung vnd 
Ceremonien anzuſtellen erlaubt / auch dap fie in 
dem ſelben von niemands verhindere werden 
ſollen / ernſtlich gebotten) mit alem Fleiß die 
Ada deß Reichs Tag Anno Fünffsehen hun, 
dere Fuͤnff vnd Funfftzig / vnter dem Religion, 
Frieden vberſehen / vnd Vns darauß vmb⸗ 
ſtaͤndlichen herichten laſſen / was dieſes Punc⸗ 
ten halben fuͤrgeloffen / auß welchem Wir dann 
befinden / daß zwar anfangs groſſer Streit hier⸗ 
uͤber fuͤrgefallen / vnd die Augſpurgiſche Con⸗ 
feſſion Verwandte ſtarck darauff getrungen / 
daß der andern Staͤnde Vnterthanen gleichs⸗ 
falls die Augſpurgiſche Confeſſion moͤchte frey 
gelaſſen / vnd deßwegen ein ſonderbare Claufu- 
la in Religion Fried gebracht werden / Es haben 
aber die Catholiſchen daſſelbe keines wegs cin, 
gehen wollen / ſondern dagegen angezogen / daß 








folches zu lauterm Auffruhr / Vngehorſamb / derogirende 
und Vnwillen / zwiſchen Herrſchafften vnd 
Vnterthanen Vrſach gebe / vnd weil ſie den 
andern Ständen nicht fuͤrſchrieben / wie ſie es 


mit jhren Vnterthanen halten ſollen / ſo were es 


vnbillich / daß ſie diß falls den Catholiſchen Be: 


ſetß vnd Ordnung geben wolten; Sie die Las 
chofifchen gedachten jhr Seel fo wol als andere 
zu verforgen / vnd koͤndten derowegen nicht ge⸗ 
dulden / daß jhren Vnterthanen Raum vnd 
oufft gegeben wuͤrde einer andern Religion / als 
fie ſelber weren / anzuhangen / welches ihnen 
auch mehr wolbeſagter Vnſer freundlicher ge⸗ 
liebter Anherr / Keyſer Ferdinands $. mir meh⸗ 
rerm ſtattiich vnd beweglich zu Gemuͤth fuͤhren 
laſſen / mit dem außtruͤcklichen Anhang / daß 
daferrn die Handlung ſolte dahin gemeynt ſeyn / 
daß man auch der Catholiſchen Vnterthanen 
wolte darein ziehen / es einen kurzen Weg hette / 
vnd gantz vnnoͤtig were / einander länger auff⸗ 
zuhalten / dann einmal würden hr Leher alle 
Handlung zerſchlagen laſſen. Als aber die 
Stände Augſpurgiſcher Confeſſion nichts de. 
ſtoweniger die Freyheit deß Gewiſſens ſtarck 
vrgirt / haben jhnen die Catholiſche endlich fo 
weit nachgeben / daß den Vnterthanen frey ſein 
ſolle / auß dem Landt zuziehen / darauff gemeldte 
Staͤndt die obgedachte Clauſul fallen laſſen / 
vnd die Sach mit Ihrer L. vnd den Catholi⸗ 
ſchen vergllechen / wie ſie heut zu Tag im Reli, 
gion Frieden ſtehet / in $. Es ſoll auch / etc. nem⸗ 
lich daß kein Standt den andern / noch derſel⸗ 
ben Vnterthanen zu feiner Religion tringen / 
abpractitiren / oder wider jhre Obrigkeiten in 
Schutz vnd Schirm nehmen / noch verrhädi, 
gen fol / in kein Weg / Item wo aber Ihrer 
Keyferl. May. der Chnrfürften / Sürften und 
Stände Bnterthanen der alten Religion / oder 
Auafpurgifcher Eonfeffion anhaͤngig / von ſol⸗ 
cher jhrer Religion wegen / auß vnſerm auch der 
Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd Stände def Heili⸗ 
gen Reichs Landen / Fuͤrſtenthumben / Stat⸗ 
ten / oder Flecken / mit jhren Weib vnd Kindern / 
an andere Dreh ziehen / vnd ſich nider thun wol, 
ten / daß denſelben ſolcher Ab ond Zuzug / auch 


Verkauffung ihrer Haab vnnd Guͤter gegen 


Dritter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien⸗ 


Een an ee 





und Rachſtewr / wie eines jedẽ Orts von Alters 
her uͤblich / herbracht vnd gehalten wordeniſt / vn⸗ 
verhindt maͤnniglichs zugelaſſen / vnd bewilligt / 
auch an jren Ehren vnd Pflichten allerdings on» 
enthalten ſeyn ſolte / Ja man iſt in dieſem Pun⸗⸗ 
ten fo behuͤtſamb verfahren. / daß darüber viel 
Theydung vorgangen/ biß man endl ch die ge⸗ 
freyte Ritterſchafft vnd Staͤtte / in ſolchen Re⸗ 
ligionSrieden ein geſchloſſen / als in $. Vnd in 
ſolchem Frieden / ec. sufehen / deſſen 68 ganz 
nicht bedürfftig / da on er 7 
ür fich ſelbſt deß Privilegii Religionis 
m. ——— ofenelich erfcheint/ daß 
den Bntershanen die Religion nicht frey gelaſ⸗ 
fen / ſondern an derſelben ſtatt ein freyer Abzug 
eingeranmer worden / vnnd wann jhnen DEN 
Vterchanen die Religion / Inhalts vnd Ber 
mog deß Religion Friedens frey gelaſſen / hette 
es gar nicht beduͤrfft / daß die Augſourgiſche 
Sonfeffions Verwandte Staͤnde / erſt durch ein 
ſonderlich Decret / vnd dem ReligionFrleden 
Ertlaͤrung / daſſelbige zuwegen zu⸗ 
bringen ſich fo hefftig bemühen herren. Dem⸗ 
nach aber von diefem Decreto nichts im Reli⸗ 
gion Frieden ſtehet / ſondern demſelben vielmehr 
zumider/folches auch dem Cammergericht nie⸗ 
mals infinnirt / noch jrgend eine Zeit daraun 
geſprochen vnd erkendt / viel weniger adufum 
aebracht worden / auch ohne Bewilligung der 


Tathoiiſchen Staͤnde / weil es eine Derogarton 


dep Religion Friedens iſt / ſo in dern Religion ⸗ 
Frieden felbften hoͤchlich verbotten / numehr kein 
Krafft haben mag / erſtgedachte Catholiſche 
Stände auch / daß ſolches jemahlen in ordent 
liche Reichs Berathſchlagung gesogen / viel 
weniger daß fie darein gewilligt hetten / nichts 
willen wollen / deßwegen dann Vnſere loͤbliche 
Borfahren auff vielfältiges Anhalten ſolches 
Decret oder deſſen Inhaledem Religion ärite 
den nicht einverleiben / hoch der Eammer inff⸗ 
nuiren laffen wollen / fondern ſolches auff 
felbft ſtehen / entgegen aber den Religion Fried in 
allen feinen Clauſuln vnd Articuin confirmi⸗ 
ren/beffertigen vnd beſchweren laſſen / Als hat es 
hierbey auch billich ſein verbleiben / vnd koͤnnen 
Wir auch Vnſers theils wegen dieſes angezo⸗ 
genen Decrers / auß dem Inhalt deß Religion · 
Frieden nicht ſchreiten. Biel weniger aber mag 
auß dem d Wo aber/rc vnd in demſelben ge⸗ 
fegeen Wörten ſich nider thun wolten / icht⸗ 
was beſtaͤndig gegen dem hellen Buchſtaben / 
deß Religion Friedens / vnd die daruͤber gepflo⸗ 
gene Acta publica geſchloſſen werden / dann in 
demſelben $. allein dief.g / wie auf den AUS 
klaͤrlich erfcheine/ verordnet / und geſegt wuͤrd / 
mann ein Bnrerthan ſich mie feiner Obrigkeit 
in der Religion nidhtconformiten/ fondern Ol 
lieber abziehen wolte / daß jhm ſolches gegen ent 
richtung vblicher Nachſtewer frey ehe’ 
auch gegen ſeinem Willen zu der andern Reli⸗ 
glon nicht gerrungen / noch auch deß wegen fol 
ner Guͤter verluflia feyn folle. | 
Auf welchen biß hero aufgeführten ond vo 
Brs nach Inhait dep Religionfriedeng vnd 
anderer deß N. Reichs Abſchied / Reichshand⸗ 
lung vnd Acutaten / reſolvirten dreyen Haupt⸗ 
Articuln / Wirdann hiermit erkennen vnd er⸗ 
ee , 


simfichen billichen Abtrag der Leibeygenſchafft / 162% 
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Das Sechs vnd viertzigſte Buch. 


1629.klaͤren: Erſtlich / daß die Proreffirende Stände 


keine Vrſach haben / ſich zu beklagen 7 oder für 
ein Gravamen anzuziehen / daß den Ordens, 
Generaln / Aepten / Bralaren / vnnd andern 
Geiſtlichen Stands / fo dem Reich nicht ohne 
Drittel vnterworffen / da fie wegen jhrer einge, 
sogenen Stifft und Guͤter / Hoſpltallen / vnd 
andern gottſeligen Stifftungen / bey Vns oder 
Vnſerm Keyſerl. Cammergericht / vmb noth⸗ 
wendige Proceß angehalten / dieſelbe jhnen cr, 
theilt / auch darüber gar su Vrtheil vnd Execn⸗ 
sion geſchritten: ſondern daß entgegen die Ca⸗ 
tholtſche Stände ſich billich vnd rechtmaͤſſig 
beſchwert / vnd ſolcher Mediat Geiſtlichen an⸗ 
genommen / / daß denſelben jhre Kloͤſter vnnd 
Geiſtliche Guͤter / deren fie su Zeit deß Paſſawi⸗ 
ſchen Vertrass / oder ſeythero / in Beſitz gewe⸗ 
ſen / gegen dem klaren Inhalt deß Religion⸗ 
friedens eingezogen / jhre Renten vnd Guͤlten 
auffgehalten / fieaud) noch darüber / als wann 
ſie deß Religionfriedens gar nicht faͤhig weren / 
von allen Rechten vnd Vindicationen gaͤntz⸗ 
lich verfloffen 7 die Guͤter aber zu eygenthaͤt⸗ 
licher Decnparion der Dbrigfeit / gegen die 
Intentien vnd Meynung der gorrfeligen Fun⸗ 
datorn / als andy gegen dem heilen Buchſta⸗ 
ben deß Religionfriedens anßgefene werden 
wolten. du 
Bey dem andern Articulerfennen Wireben, 
maͤſſig / daß die Augſpurgiſche Confeſſions⸗ 
| Bermandre fein Vrſach eingiger Beſchwe⸗ 
rung haben / daß ihrer Religions Berwandte/ 
jo Geiſtliche Stifft / Bißthumb / vnd onmit, 
telbare Reiche Prelarıren innen haben / oder 
denſelben noch nachtrachten / nicht wöllen von 
den Catholiſchen Staͤnden fuͤr Biſchoffen 
vnnd Preælaten gehalten werden / denſelben 
auch jhre Seſſion vnnd Stimmen bey den 
Reichs Tagen nicht verſtattet / noch auch die 
Regalia vnd Lehen verliehen werden : da ent, 
gegen anff der @arhötifchen Seien / Inhalts 
deß Geiſtlichen Vorbehalts / und nach deſſen 
vndiſputirlichen Buchſtaben dieſe offenbahre 
Gravamina nicht vnbillich geklagt werden / 
daß ſolche von der Catholiſchen Religion ab» 
gewichene Geiſtliche Bifchoffe und Pralaren 
nichts deſto weniger bey ihren Biſthuͤmen vnd 
Prelaturen verharren / und alle Nechren vnd 
Privilegien / die fie bey der Catholiſchen Re⸗ 
Iigion gehabt / conrinuiren / vnd fuͤr Reichs⸗ 
Stände folder Biſthumb vnd Prelaruren 
halber gehalten werden follen:: daß auch die je, 
nige / ſo der Catholiſchen Religion nicht ſeynd / 
viel weniger ſonſten zur Geiſtlichen Staͤnden 
qualificirt / nichts deſto weniger zu ſolchen Dip: 
thumen vnd Prelaturen ſich eingerrungen / 
vnd noch weiter eintringen / vnd dadurch den 
gantzen Catholiſchen Geiſtlichen Standt / ne⸗ 
ber der Religion endlichen fo viel an jhnen ft 
auff zuheben vermeynen. 
Als Wir dann auch bey dem dritten Pun⸗ 
cten erlicher Proteſtirender Stände angezo⸗ 
gene Grayamina gang vnerheblich befinden / 
famb den Catholiſchen Ständen verweigert 
ſeyn folte / in ihren Gebieth / ihre Vntertha⸗ 
nen zu Ihrer Religion anzuhalten / auch da 
fie ich hlerinnen nicht accommodiren wollen / 


633 
gegen das gebuͤhrlich Abzug Gelt und Nach⸗ 
ſtewer jhrem Gefallen nach / dieſelben auß zu⸗ 
ſchaffen / oder auch denſelben an frembde Der, 
ser auß zulauffen 7 vnd andere Predig vnnd 
Exercitia zu ſuchen / zu verbieten / da ſie doch 
dieſelben gaͤntzlich abzuſchaffen wol befugt we⸗ 
ren / hingegen aber iſt nach obgeſetzter Auf, 

| führung / gang Augenſcheinlich / daß die Ca⸗ 

| tholiſchen fich billich beſchwert befunden? daß 
jhnen in ſolchen ihren Reformationibus ‚von 
dem andern Theil Ziel vnnd Maß gegeben 
worden? auch die Vnterthanen zu gaͤntzlicher 

| Def: gion vnd Abfall von ihrer Obrigkeit durch 
dieſen Fundt follicitire vnd bewegt werden wol, 
len / vnd iſt dieſes Gravamen auff dieſer der 
Catholiſchen Seiten deſto ſtaͤrcker / weil ſol⸗ 
cher Reformation halber die Augfpurgifche 
Confeſſtons Verwandten vermeynen woiten / 
ſambt dißfals die Catholiſchen mit jhnen nicht 
in gleichem Recht begriffen weren / ſondern daß 
ihnen zwar jhre Vnterthanen zu reformiren / 
vnd die Widerfpenflige anßzufchaffen erlaubt / 
auch diß im Werck offentlich erzeigen / Entge⸗ 
gen aberden Earholifchen ſolches nicht gut ſeyn 
laſſen wollen. 

Wann num hiemit die vornembſte vnd fort, | 
tringende Grävamina, an welchen vornemlich 
der allgemeine Frieden hafftet / als obgemelt / 
auf Be Klaren Worten deß Religionfriedeng/ 
Reichs Conſtitutionen / vnnd offnen Reichs, 
Acten vberfluͤſſig vnd gnugfamb erklaͤrt / und 
welcher Theil hierinnen ſich zu beſchweren / oder 
nicht Vrſach gehabt / außfuͤndig gemacht 7 
Als hefehlen Wir hiemit Vnſerm Cammer⸗ 
gericht (wie ſie dann in allen Puncten in Er⸗ 
oͤrterung der Reichsſachen vber den Religion⸗ 
friede ſchon hiebevor auß ebenmaͤſſigem Grun⸗ 
de deß klaren Religionfrieden was Wir durch 
dig Vnſer öffentlich Edict erflärt / vnd eroͤr⸗ 
tere haben / gleichsfalls ſolches alles für Recht 
befunden) auffdiefe Vnſere Erflärung / auch 
ins kuͤnfftig ohn weiter diſputirn / wann den, 
gleichen FAN vorfallen / fo in diefer Vnſerer 
Reſolution begriffen’ zu judiciren / und Br, 
theil zuſprechen / vnd weil die Spolia vnd Tur- 
bätiones; als Occupirung der Stiffter vnd 
Prelaturen / gegen den Inhalt deß Religion, 
friedens / vieler Oerter gantz notori, vnd nicht 
su widerſprechen / dagegen auch dag Jus wie 
obgemele / auf den Morten def Religionfrie⸗ 
den / und andern Reichs Abſchleden ebenfalg 
vndiſputirlich / daß alfo nunmehr in ſolchen 
Fällen anderſt nit von noͤthen / als durch würch, 
liche Eyecution dem betrangten Theil zu aſſi 
ſtiren / vnd zu dem ſeinigen zu verhelffen Als 
ſeynd Wir zu wuͤrcklicher handhabung beydes 
dep Religton⸗ vnd Prophanfriedens endlich 
entſchleſſen / Vnſere Keyferl: Commillärios 
fuͤrderlich in das Reich abzuordnen / ſolche ab⸗ 
gewichene / als auch mit Gewalt / oder in andere 
weg eingezogene Era, vnd Biſthum / Præla⸗ 
turn / oͤſter / vnd Andere Geiſtliche Guͤter / Ho 
fpitalien vnd Stiſſtungen / dere die Catholiſhe 
su Zeit deß Paſſawiſchen Vertrags / oder ſiyt 
hers in Poſſeß geweſen / vnnd vnrechtmaͤſfig 
deſtituirt worden / von den vnrechtmaͤſſigen 

ı Derentotibus abzufordern / vnnd mir taug⸗ 


lichen 
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lichen / den Fundationen und Stiftungen ge, | fchen im Eylfften / vnd deß Boͤhmiſchen 
maͤß / ordentlich beruffenen vnnd qualificirten Zwoͤlfften. 


Perſonen beſetzen zu laſſen / vnd alſo einem jed⸗ 
wedern zu dem jenigen / was jhme gebuͤhrt / vnd 
darzu er nach außweiſung vielangezogenen 
Religionfriedens befugt / ohne vnnothwendige 
vmbſchweiff vnd auffhalt zuverhelffen. 

Wir wollen auch hierbey nachmaln / nach 
Inhalt offtgedachten Religionfriedens / vnnd 
deren auff derſelben beſagenden Reichs Abſchie⸗ 
den / vornemlich deme de Anno 66. hiemit of 
fentlich declarirt vnd erfande haben /declariren 
auch hiemit vnd erkennen / daß ſolcher Reli⸗ 
gionfried allein die der VBhralten Earhofifchen 
Religioniond dero Vnſerm geliebten Vorfah⸗ 
ren Keyſer Carolo V. Anno 1530, den 25. us 
nij / vbergebener vngeaͤnderter Augfpurgifchen 
Confeſſions Verwandte angehe vnd begreiffe / 
alle andere widrige Lehren vnd Secten aber / 
wie dieſelben auch genandt / vnd entweder be⸗ 
reits auffkommen / oder noch auffkom̃en moͤch⸗ 
ten / als vnzulaͤſſig / davon außgeſchloſſen / ver⸗ 
botten / auch nicht geduldet oder gelitten werden 
ſollen. 

Gebieten demnach E. SE. AA. vnd Euch 
ſampt vnd ſonderlich / bey Poen deß Religion⸗ 
vnd Landfriedens / ſie wollen ſich dieſer Vnſer 
endlichen Verordnung nicht widerſetzen / ſon⸗ 
dern dieſelben in jhren Landen vnd Gebieten vn. 
verzogentlich befoͤrdern vnnd zu werck richten 
helffen / wie nicht weniger Vnſern Commiſſa- 
riis, auff dero anruffen / die huͤlffliche Hand bie, 
ten / denjenigen aber/ fo dergleichen Ertz ⸗ vnnd 
Biſthumb / Prelaturn / Kloͤſter / Hoſpitalia, 
Pfruͤnden / vnd andere Geiſtliche Guͤter vnd 
Stifftung inhaben / dz ſie jich alßbald von Fi 
finuation diefes Vnſers Keyferlichen Edicts / 
zu abtrettung onnd refliruirung folcher Biß⸗ 
thumb / Prelarıren ond anderer Geiſtlichen 
Guͤter gefaſt halten / vnd auff anhalten Vnſe⸗ 
rer Keyſerl. C mmiſſarien / dieſelbe vnauffhaͤlt⸗ 
lich ſampt allen dero An, vnd Z gehoͤr einrau⸗ 
men vnd reſtituiren. Dann da ſie ſolchem nicht 
nachkommen / oder hierin ſich ſaͤumig erzeygen / 
würden / ſie nicht allein in obangezogene Poen 
deß Sand, und Religionfriedens / das iſt / der 
Acht vnd Ober Acht / auch verlierung aller jhrer 
Privilegien / Recht vnd Gerechtigkeiten ipfo 
tadto, ohn einige weitere Condemnation vnnd 
Vriheil / dieſes jhren notoriſchen Vngehor⸗ 
ſambs halber / gefallen / ſondern Wir werden 
auch hierauff vnaußbleiblich die wuͤtckliche 
Exe cution alßbald vornehmen vnd vollſtrecken 
laſſen. Wir befehlen auch / ordnen vnd wollen / 
daß dieſes Vnſer Keyſerlich Edicr/ Reſolution 
vnnd Erklaͤrung / von eines jedwedern Kreyß 
außſchreibenden Fuͤrſten / in feinem Kreyß of⸗ 
fentlich publichee / vnd zu jedermaͤnniglichs wiſ⸗ 
ſenſchafft gebracht werde / daß anch denen von 
ihnen den KreyBaußfchreibenden bin und wi, 
der geſchickten Copiis nicht weniger als dem 
Driginal ſelbſten / volltommener Glauben si 
geftelfe werde. Das meynen Wir ernfllich. 
Geben in Vnſerer Start Wien / den fechften 
Monats Tag Martij / Anno Sechzehen hun, 
dert Neun vnd Zwantzig / Vnſerer Reiche / 
deß Roͤmiſchen im — / deß Hungari⸗ 


Ad Mandatum Sacræ Cxfarex Ma- 
jeftatis proprium, 


Diefes Mandat har allenthalben srl 
Forcht und Beſtuͤrtzung vervrſachet / iſt auch 
von vielen Orthen darwider proteſtirt worden / 
daß ſolches eine gemeine Sach / derohalben nicht 
fo bald darin koͤndte will fahret / ſondern es muͤ⸗ 
ſte auff einer allgemeinen Reichsverſamblung 
außgefuͤhret werden. 

* deſto weniger haben Ihre Keyſerl. 
May. zur Execution obigen Edicts und wider⸗ 
einranmung der Geiſtlichen Gürer nachfol⸗ 

gende Commilfarien verordnet Im Schwa⸗ 
—* den Biſchoffen zu Coſtnitz / Graffen 
von Sultz / Fuͤrſt von Crempten / vnd Herren 
Vlrichen von Stagingen: In Franckenland / 
den Biſchoffen zu Bamberg / den Prælaten von 
Ebberrach / den Obriſten von Pappenheim: 
An dem Weſerſtrom vnd in Weſtphalen den 
Biſchoffen zu Oſnabruͤck / den Teutfchen Mel 
fer! den Herren von Meyen Reichs Hoffraht⸗ 
Für Nider Sachſen / den von Merrernich / 
Tpumbfängern zn Mayng / den Obriften Alt 
ringer / Herzen Wentzel Reichs Hoffraht. An 
dem Rheinſtrom den Churfuͤrſten von Mayng: 
ec. Die vbrige waren noch vnbewuſt. 

Die Puncten / worauff fie inſtruirt worden / 
waren dieſe: Erſtlich / ſoſten befagte Commiſ⸗ 
farien eines jeden Kreyß foͤrderlichſt in eygner 
Perſon zuſammen kommen / vnd wie der Key⸗ 
ſerliche Befehl zu voll ziehen / ſich mir einander 
vnterreden vnd vergleichen. 

2. Solten ſie alle Ordines Religioſotum, 
wie auch die Ordinarios locorum zu ſich fordn / 
vnd von jhnen eygentlich vernehmen / welche! 
vnd wie viel Derter und Guͤter fie begehren. 

3. Solten fie die executionem reſtitutionis 
von den jenigen Gütern ond Orten anfangen/ 
welche die Ordines Religiofi begehren / vnnd 
ihnen gehörig zu ſeyn ermeifen : hernach den 
Ordinariis diejhre auchrefliruiren. 

4. Die vnterſchiedliche derentores bono- 
rum Ecclefiafticorum folten nicht zumal fon 
dernabfonderlich citirt werden. 

5. Bon denfelben follen fie die Commiſſa⸗ 
rien in gemein alle Geiſtliche Guͤter ſo nach dem 


Paſſawiſchen Vertrag von jedem eingenom⸗ 


men werden / in Ihrer May. Damen abſor⸗ 
dern. 

6. Denj jenigen ſo jhr Legitimum jus,in bo- 
num aliquod Ecclefiafticum dociten / ſollen 
ſelbige Guͤter / vnd niemandt anderen reſtituirt 
werden / wann aber in aliquo caſu pr&teni& 
probationes ermangeln ‚werden / ſollen die 
Derteradinterim den ordinariis , damit fie fel ⸗ 
be mit Geiſtlichen beſetzen / zugelaſſen werden. 

7. Wann die detentores die Præſcription 
vorwerffen wollen/follendie Commiſſarien da 
dieſelbe wider den Religionfrieden fey/ replicirn / 
vnnd ſich auff tenorem Edicti Cælarei reſe⸗ 
riren. 

8. Wann die detentores auch vielleich 
ihren Kauff Titul auffweiſen wuͤrden /follen ſie 
erinnere werden / daß die Geiſtliche nicht maͤch⸗ 
tig zu verkauffen vnter die / welche nie fähig zu 


erkauf⸗ 
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Das Sechs vnd viertzigſte Buch 


erkauffung dieſer Guͤter geweſen / dahero dann 
dergleichen Conkeradtus iplo facto vnguͤltig 

9. Die Objedtio, daß wegen diß / oder deß 
andern Kloſters die Sachen zu Speyer oder 
am Keyfert. Hoff Rechthaͤngig / follen gleich» 
famb verworffen werden/ond die Commiſſarien 
abermalauffs Kayſerl. Edict ſich beziehen. 

10. Gleicher maſſen ſollen fie die Comiſſa ⸗ 
rien / wo die detentores, daß diß Werck / nicht 
in deß Keyſers Gewalt alles geſtanden / ſondern 
auff einen allgemeinen Reichs Tag gehoͤrig 
ſeye / verwerffen wolten / im gerigſten nicht jr⸗ 
ren laſſen / ſondern die Keyſerl. Authoritaͤt vnd 
Vollmacht in dieſer Sachen / wie auch jhre 
Befelch entgegen fegen. 

i1. Wo ſolche Calus einfallen theten / wel⸗ 
che vor noͤthig angeſehen worden / ſollen die 
Commiſſarien alſo baldt Ihrer Keyſerl. May. 


bey eygenem Currir berichten / neben Vberſchi⸗ 


ckung jhres Gutachtens. 


Der 
Fraͤncki⸗ 
ſche vnd 
Schwa⸗ 
biſche 
Trayß 
beſchwert 
ſich we⸗ 
gen der 
fuͤrhaben⸗ 
den Exe⸗ 
cution. 


Keyſerl. 
Reſolu⸗ 
tion jhnen 
darauff 
ertheylet 


12. Mit den Cathredalibus vnd collegiatis 
Ecclehis fie biß zu Ihrer Paͤbſtl. Heyl. ferrner 
Verordnung nichts vornehmen / ſondern die, 
ſelbe ad interĩm mit tauglichen Perſonen befent 
werden. 

13. So ſich einer oder der ander dem Key⸗ 
ſerl. Edice widerfegen würde / und die Wider, 
ſetzlichkeit / vnnd darauß entſtehende Gefahr 
namhafft / daß eine groſſe Land Auffruhr moͤch⸗ 
te cauſirt werden / ſollen es die Commiſſarien 
vnein geſtellt an Kayſerl. Hoff berichten / wann 
aber keine ſolche groſſe Gefahr darauß zu be⸗ 


foͤrchten / ſollen ſie die nedhfgelegene Armee ſo 


wol Kayſ. als Catholiſcher Liga Volck avifirn/ 
die m ſchon befelcht jhnen beyzuſpringen vnd 
zu helffen. 

14. Die jenigen fo ſich dem Kan ſerl. Edict 
gehorfamlid) ſubmittirn / ond sur Reſtitution 
der Yon ihnen vnrechtmaͤſſiger Weiß innen ge: 


vnd nachgeſehen / den Bngehorfamen aber ond 


Widerſpenſtigen ſolle ſelbe Reſtitution ſcharpff 


aufferlegt werden. 

Als nun die zur Execution verordnete Herrn 
Commiſſarien an etlichẽ Orten / vnd ſonderlich 
im Fraͤnckiſchẽe vnd Schwaͤbiſchen Crayß / mit 
wider einziehung bemeldter Geiſtlichen Guͤter 
einen anfang machen wollen / haben ſich dieſe 
beyde Crayß / zum hoͤchſten darüber beſchwert / 
vnd eine ab ſonderliche Legation an den Keyſer⸗ 
lichen Hoff abgeordnet / bey Ihrer Keyſ. May. 
beydes omb abwendung deß leydigen Kriegß⸗ 


weſins / vnnd dann vmb eine Suſpenſion der 


Execution deß Keyſerl. Edicts anzuſuchen. 
Darauff fie nachfolgende Keyſerl. Reſolution 
den 3, Auguftidiefes Jahrs erlangt: | 

Die Roͤm. Keyf. May: Bnferallergnädig, 
ſter Herr / hette angehört und vernommen’ was 
bey deroſelben dero ond deß H· Reichs Schwaͤ— 
bifchen Crayſes der Augſpurgiſchen Confeſ⸗ 


ſion zugethane Fuͤrſten vnd Staͤnd / durch ihre 
Lam Keyhſerl. Hoff abgeordnete Geſandten / fo 
ſchrifft ats muͤndlich vor, und anbracht / welche 
ſich anfanglichen ob dem noch waͤhrenden klaͤg⸗ 


lichen Kriegß Vnweſen / fo jhnen länger zuer⸗ 


| tragen vnmuͤglich were / dadurch fie auch vnd 
| ihre Vnterthanen / ja das gange Roͤm Reich in 


J 
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halt ener Guͤter billich bequemen / ſollen die Obli. tracht Rechtens weiſen laſſen / daß auch ſolcher 
gation reſtit uendi fructus perceptos remittirt 


vnerſaͤtzliche Schwaͤchung Ruin vnd Werder⸗ 
ben vnvermeydenlich geſtuͤrgzt wuͤrdẽ / zum hoͤch⸗ 
ſten beſchweret / vnd dann folgends wegen deß 
Keyſerl. juͤngſthin in dem I): Reich ober etliche 
Reichs Gravamina publicirten Ediets einge, 
wendet / nemlichen / Ob wol jnen nie su Gemuͤth 
oder in Sinn kommen / Ihrer May. Keyſerli⸗ 
ches Ampt vnd hoͤchſtruͤhmliche Intention in 
den geringſten Zweiffel zu ziehen / ſondern ſich 
ihrer obligenden Schuldigkeit und vnterthaͤ⸗ 
nigſten Reſpeets billich erjnnertẽ / daß fie jedoch 
auf fleiffiges auffſuchen und nachſchlagen jrer 
Archiven vnd Reichs Handlungen / was vor 
vnd nach dem Paſſawiſchen Vertrag vnd Re 
ligionfrieden / auch offentlichem Wah „Reiches 
vnd Deputation Taͤgen / der Religionbeſchwer⸗ 
nuſſen halber vorgangen / vnd biß dato von bey⸗ 
derſeits Religions Verwandten Ständen / in 
jhren Gebiethen vnd Territorien / mit dem Reli⸗ 
sion vnd Kirchen Weſen verordnet vnd ange» 
ſtellt worden / nach der Zeit anders nicht befin⸗ 
den noch ermeſſen hetten moͤgen / denn daß aller 
vnd jeder Staͤndt einmuͤtige Intention nach 
dem klaren Buchſtaben deß Paſſawiſchẽ Ber, 
trags vnnd Religionsfriedens / auff die hohe 
Lands Fuͤrſtl. Juriſdiction gegruͤndet / alſo daß 
einem jeden in feinen Gebiethen / Landen / vnd 
Tertitorio,die ein / oder ander / im Reich appro⸗J 
birte vnd zugelaſſene Religion einzufuͤhren oder 
abzuthun / ohnſtreitig und berechtigt / ond wann 
ſich ober die in ermeltem Keyſerl. Edict vermel⸗ 
te Gravamina vngleicher Verſtandt erreigt / 
daß zwar deſſen gebuͤhrende Entſchuldigun⸗ 
beweglich geſucht / aber Ihr. May, ſich hieru⸗ 
ber niemaln reſolvirn wollen / ſondern ohne Zu⸗ 

thun der ſaͤmptlichen Staͤnde / etwas zu flaruirn 
Bedencken getragen / auch zwiſchen den Ver⸗ 
traͤgen entweder durch Commiſſarios gürliche 
Handlung pflegen / oder zu ordentlichem Auß⸗ 


Zweiffel in particularibey Abfaſſung dep Reli⸗ 
gionfriedens nicht vorkommen / noch eine Erle⸗ 
digung darauß erfolgt / oder da derſelbe allbereit 
durch den Religionfrieden decidirt ſeyn ſolte / es 
keiner Interpretation bedoͤrfft / vnnd damals 
gleich dieſem jetzigen Streit / mit gemeiner 
Stände Zuthun abgeholffen werden koͤnnen 
Dannenhero dann / vnd weiln ſie dieſes Werck 
von groſſer Importantz / vnd Eonfequeng befin, 
den thaͤten / der Friedenszweck auch auff dieſen 
Weg beſtaͤndig nicht erlangt / noch das Miß⸗ 
trawẽ auffgehebt / fondn vielmehr wachſen vnd 
zunemen wuͤrde / dergleichen Executiones auch 
im Reich nicht gehört weren / vorgemelte ð Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confeſſton zugethane Fuͤrſten vnd 
Staͤndt deß Schwaͤbiſchẽ Crayſes / deß Reichs 
gemeinen Wolſtands wegen / gehorſambſt bit ⸗ 
sen / Ihr Keyſerl. May. geruheten / ſie bey dem 
Paſſawiſchen Vertrag / vnd Religionfrieden 
su ſchůgen / oder durch die drinnen beflimpre 
Weg Guͤt/ oder Rechtlich nach dem Exempel 
hr Keyſerl. Mayeſt. Loͤblichen Vorfahren / 
Keyſer Carols deß V. Ferdinandi deß J. Maris 
miliant II. Rudolphi II. vnd Marthiz/ allen 
Roͤmiſchen Keyfern / Hochloͤblichſten Ange 
denckens / hierinnen verfahren zu laſſen / oder 


die Sachen auff ein allgemeine Reichs Ver⸗ 


ſamblung zu verſchleben / Inſonderheit / auch 
nicht 
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2 A Dritter Theil, NiderländifcherHifiori, 
nicht zugeſtatten / daß fie mie geſchwinden hoch, | werden fo wol die berrangre Stände durch die 


gefährlichen Executions Proceſſen vbereylet / Reformirung nicht wenige erleichterung * 
noch deſſen / was ſie vor vielen Jahren / biß in pfinden / vnd su vorbeſagter verbleibender Com⸗ 
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den andern / dritten / vnd in den vierdten / ja wei⸗ 
tern Gradt / in Poſſeſſione gehabt / einsmals 
entſetzt würden. 

Wie nun hoͤchſternente Ihr Keyſerl. May. 
obgedachter Herrn Geſandten in deroſelben 
Herrn Principaln Namen / in einem vnd an, 
dern geihanes gehorſambſtes Bor, vnd Ans 
bringen / in gantz reiffe wolbedachte fleiſſige De⸗ 
liberation vnd Berathſchlagung ziehen / auch 
Ihro alßdann die Sachen vmbſtaͤndlich fürs 
tragen laſſen / Als zweiffeln Ihr Mayeſt. auch 
hin gegen nicht / Sie werden gute Wiſſenſchafft 
haben / mit was ſonderm Eyffer / und ganz 
Vaͤtterlicher Sorgfalt / fie Ihro fo wol den im 
Heil. Reich fo lang erwuͤnſchten / vnd mir groſ⸗ 
ſem Seufftzen bißhero leyder exulirenden / all⸗ 
gemeinen Frieden wider zubringen vnd zu reſti⸗ 
tuern / als auch in ſonderheit / die biß hero fo viel⸗ 
faͤltig geklagte / vnd von Ihr May. oͤffters mit 
ſonderm Keyſerl. Bedawren vnd Mitleyden 
vernommene vnd angehoͤrte Kriegßbeſchwer⸗ 
den abzuwenden / vnd demſelben Rath zuſchaf⸗ 
fen / zum hoͤchſten angelegẽ ſeyn laſſen / Inmaſ⸗ 
fen fie die Geſandten / vnd dero Herrn Princi, 
paln dann ſolche Ihr Keyſerl. May. gnaͤdige 
Sorgfaͤltigkeit hierauß omb fo vielmehr zu ver, 
ſpuͤren / in deme nicht alleine auff dero hiebevor 
beſchehene Verord⸗ vnd Erinnerungen / wegen 
der Catholiſchen Ihr May. aſſiſtirenden Chur⸗ 
Fuͤrſten vnd Ständen Soldateſca / die Abfuͤh⸗ 
rung ein theils derſelben betreffendt / ſuͤrnemlich 
vnter der Cavalleria / ſo weit der wuͤrckliche Ef⸗ 
fect gelanget / daß von ſolcher Armada allbereits 
ſo ſtarcke Anzahl Pferde und Infanteria abge, 
dancket / vnd in weniger Anzahl die Regimenter 
reducirt / auch alſo ſelber exexcitus, vmb ein 


namhafftes geringert worden / benebenſt auch 


Ihr Keyſerl. May. zu gleichmaͤſſigen Abdanck, 
vnd Abfuͤhrung Ihres Theils dahin getrach⸗ 
tet / vnd von dem gantzen Nervo jhres vorhero 
in den obigen / als Fraͤnckiſchen / Schwaͤbi⸗ 
ſchen / vnd Ober Rheiniſchen Crayſen / gelege⸗ 
nen Volcks / drey Viertheil abzunehmen vnd 
licentiren / den vbrigen Reſt aber biß zu beſſerer 
Accommodirung jetziger noch ſchwerer Laͤuff⸗ 
ten vnd Zeiten / damit den nothleydendẽ Reichs, 
Graͤntzen / ſo mit Außlaͤndiſcher Macht beſor⸗ 
gend / angefochten werden doͤrfften / bey Zeiten 
mit ſolchem Volck ſuccurrirt wuͤrde / noch zu 
vnterhaliẽ anbefohlen / dem dan auch alſonach⸗ 
gelebe worden / ſondern Ihr May. ſich auch ge, 
gen denen / an dero Keyſer. Hoff juͤngſt abgeord⸗ 
net geweſenen der Catholiſchen Chur⸗Fuͤrſten 
vnd Staͤnden Geſandten / dahin allergnaͤdigſt 
erklaͤret / daß von der Keyſerl. Armada in bes 
ſagtem Fraͤnckiſchen / Schwäbifchen / vnnd 
Rheiniſchen Crayſen / allein 40.Compagnyen/ 
von der aſſiſtirenden Chur, Fuͤrſten vnd Staͤn⸗ 
den Kriegß volck aber 10, Compagnyen / vnd 
alſo so. Compagnyen jhre Quartier vnd Vn⸗ 
terhalt daſelbſt haben vnd halten / alles ander 
Volck aber auß beſagten Crayſen / anders wo⸗ 
hin abgefuͤhrt werden ſolle / derentwegen ſie auch 
ſolches zu geſchehe gemeß verordnet. Dannen 
hero Ihr May, gnaͤdigſt verhoffen wollen / es 
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pagn, einen geringen Beytrag / biß auff ange⸗ 
dentere Enderunge der Zeiten / vnd zumaln weil 
folche zu derſelben eygenen Conſervatlon / Ver⸗ 
fiher, on Beſchuͤtzung angeſehẽ / williglich vber 
ſich nehmen / vnd durch ſolches Mittel Ihrer 
May. für fie tragende Vaͤtterliche Sorgfalt / 
befferer Geſtalt beförderen heiffen / auch nicht 
anders erkennen / als daß Ihr May. einzig vnd 
alleın dahin ſehen / wie Sie auff vielfaͤltig ein⸗ 
fommene Klagen / allem Bbel remedirem moͤ⸗ 
gen / auch folches im Werck su erzeygen / alle 
thunliche Mittel zu ergreiffen Feines Wegs vn ⸗ 
terlaſſen. 

So viel aber der vorgedachten Geſandten 
wider das Keyferl.ergangene Edict eingebrach ⸗ 
te Petita anlanget / haben J. Keyſ. May. Ihro 
nicht weniger jederzeit angelegen ſeyn laſſen / da⸗ 
mit niemandt wider den auffgerichten Paſſawi⸗ 
ſchen Vertrag vnd Religionfrieden / deſſen kla⸗ 
rem Buchſtabẽ nach beſchweret werde:erinnern 
ſich auch darbey dero hochbethewertẽ geſchwor⸗ 
nen Capitulation / vnd erklaͤren ſich hiemit / nie⸗ 
mandt wider beſagten Religion frieden / feines 
Inhalts nach / beſchweren zů laſſen: In maſſen 
dann auch in angeregter Ihrer May- Kepferlb 
chem Edict nichts begriffen / ſo nicht auß dem 
heilen klarẽ Buchſtaben dep Religionfriedens / 
vnd nach laut deſſelb⸗n eroͤrtert und decidirt we⸗ 
re / durch welche der Keyſ. May. ergangene Der 
cifion auch nicht ein Interpretation deß Ne 
gionfriedens zwyſpaltigen Meynungen / da el⸗ 
ner diß / der ander ein anders jhm imaginirẽ vnd 
einbilden wolte / ertheilet / ſondern allein das Ius» 
fo allbereyt in dem Religionfrieden nad) klarem 
Buchſtaͤblichen Inhalt deſſelben ſtatuirt und 
geordnet / auch die in facko eingebrachte Graya⸗ 
mina, in maſſen allbereyt hiebevorn dergleichen 
Deciſiones vnd Sententiæ von Ihrer Mayefl- 
loͤblichen Vorfahren (denen jegige Keyſ. May · 
allein inhærirt habe) ergangen / applicirt worde. 

Der von den Herren Geſandten in dero Her⸗ 
ren. Principaln Namen geſuchten gůt⸗ vnnd 
rechtlicher Verfahrung halber / werden Die Ge⸗ 
ſandten indem publicirten Edice gnugſam aufs 
geführt befinden’ auß wag für Vrſachen die 
Tatholiſche Chur, Fuͤrſten und Staͤnd ſich zu 
keiner Compoſition verſtehen wollen / vnd weiln 
wider ſeinen Willen keiner darzu getrungen 
werden koͤnte / ſo haben J. Kayſ. May ja end⸗ 
lich auff fo vielfaͤltige beſchehene Anſuchung 
Viam juris erwehlen / vnd zuů dem end dero RN 
ſerl. Edict ergehen vnd publiciren laſſen. Be 
gen der von den Geſandiẽ angedeuteten Remiſ ⸗ 
ſion auff eine allgemeine Reichsverſamlung / 
willen Ihr Mayeſt. ſich gnaͤdigſt zu erinnern / 
daß zwar in den jenigen Sachen / da man newe 
Gefäg vnd Conſtitutiones auffrichten wolte 
dem im Heiligen Reich herkomenen Gebrau 
nach / ſolches auff gemeine Reichsverſamlun⸗ 
gen conſtitnirt werden ſolte. Demnach man 
aber in dieſen terminis nicht begriffen /jagar 
feine Interpretation / wie obgemeldt der vor⸗ 
hero auffgerichten Satz, vnd Ordnungen vor 
der Hand hat / ſondern allein die ſelbe zu gebůh⸗ 
render Execution zu bringen: Als wirdt den 
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Dos 
Herren Öefandeen befand: 
der Xeligionfried diß fals ſelbſt anugſamb / 1, 
ben andern Reichs Abſchieden / Maß und Ord⸗ 
nung/daß die Manutention deſſelben / auch Ab» 
vrtheilung vnd Erecution/der Keyſerl. May. 
Krafft dero Keyſerl. Ampts allein zuſtehe vnd 
gebuͤhre. 

Was aber ſie die Geſandten weiters gebetten / 
damir dero Herren Principaln mit geſchwin⸗ 
den Executions Proceſſen nicht vbereylet / no h 
deſſen / ſo ſie bona fide in den 4. Grad in polſeſ⸗ 
ſione gehabt / einsmals alles entſetzt werden 
möchten / betrifft / erklaͤren Ihr May. ſich hie, 
mit gnaͤdigſt / daß fie wider die Gebuͤhr hierin 
nen nicht beſchwert werden follen / allermaffen 
dan J. Keyſ. M. bey dero Commiſſarien infon, 
derheir dieſe verordnung gerhan / daß da nicht 
notori, daß die Borg )änjeroder Kloͤſter nach 


dem Paffawifhen Vertrag / oder auffgeric). 


ten Religionfrieden eingesogen worden / fol, 
dern alfo beſchaffen / daß die Sach altiorem 
indaginem requirirte / ſie als dann nicht ab exe- 
cutione anfahen / ſondern die Partheyen ho, 
ren/ondaufereneser Vnſerer Verordnung re, 
feriren follen / geſtallt hr May. dann ihnen 
dero Commiſſarien aufferlegt / auch von newen 
anbefohlen / da bey vorſtehender Commiſſionin 
einem vnd andern ſich Zweiffel erregen wolte / 
ohn Vnſern eingeholten Bericht vnd Refoln, 
tion nichts ſtatuiren / ſondern die Sach alſo an⸗ 
ſtellen ſollen / Damit nie mandt / als were er nicht 
gnugſam gehöre / mit fug ſich zu befchweren vr, 
ſach habe. * 
Welches alſo Ihr Keyſ. M. anfangs ernen⸗ 
ten / von der Augſo. Confeſſion deß Schwaͤbi⸗ 
ſchen Crayß zugethanen Fuͤrſten vnd Staͤnd⸗ 


ten am Keyſerl Hoff abgeordneten Geſandten / 


auff obbeſagt ir Anbringen vnd Anſuchen zum 
Beſchey anzuzeygen befohlen: vnd verbleiben 
Ihr May ſo wo! ihren Herren Principaln ſelb/ 
ſten / als den Befandeen mit allem geneigte Wil, 
len / Huldẽ / Gnaden / vnd allẽ guten wol gewogẽ. 

Woln auch der Herzog von Würtemberg 
vnter andern ſich beſchweret / daß der Biſchoff 
von&oftnig zu der Executions Commiſſion ges 


3 | prauche wiirde / mit vermelden / der ſelb in dieſen 


Sachen ſelbſt intereſſire were: alſo har J. Keyſ. 
May nachgeſetzt Schreiben de dato Wien den 


23.Auguſti an J. Fuͤrſtl Gn. abgehen laffen: 


Hochgeborner lieber Vetter vnd Fuͤrſt / Wir 
haben ſo wol auß Deiner Lvom x. vnd 4. die, 


ſes zu endt lauffendẽ Monats Auguftian Vns 


abgangenem Schreiben / als auch deroſelben 
Abge ſandten bey Vns geſchehenem abfonders 
lichen Anbringen mit mehrem * min /was 
maſſen Sie ſich wegen der von fern / n 
AN und. deß Heyligen Reichs Schwaͤbi 
(hen Crayß beſtelten Keyſerlichen Commiſſa 
rien / zu Exequirung Vnſers im Neichpublt, 
cirten Ediets vorgenommener Execution / als 
aut, daß deß Biſchoffs zu Conſtang A. hier, 
bey. gebraucht wirdt zum hoͤchſten befchweren/ 
vnd darneben vmb Kinftellung folcher vorha⸗ 
benden Ex cutions Proceſſen und Ercheilung 
Vnſers Keyſerlichen Sautges vnd gewuͤrig 
rer Refoineion in Vuterthaͤnigkeit anruffen 
vnd bitten thun. | 

Nun werden DL. auf Vnſerm fub dato 


\inkliike Bibliotheek, Den Haag 


Sechs vnd viertzigſte Buch 


— — — — — 


ſeyn / vnd gibt auch | denız. Junij juͤn gſthin an dieſelbe in dieſer Ma 


m — — — — r — — — — — — 
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teria abgangener AntworrSchreiben/ der Not; 
turfft nach verflanden haben / was maſſen das 
jenige / ſo wir in gemeltem Vnſerm Edicr ver, 
ordner / dem Religion, vnd Prophanfrleden / 
auch Vnſerer hochgeehrier Dorfahren auff 
offentlichen ReihsTägen / und fonfenercheil, 
sen gerecheen Erflärungen allerding gemäß 


1620, 


ſey / Wir auch ein anders Vnſers tragenden | 


Keyferlicien Ampts halben nicht verordnen 


koͤnnen / vnd Vnſer gnaͤdigſter Wille ſeye daß | 


demfelben gehorfamlich nachgelebet werde / bey 
welcher Vnſer gegebenen Erklärung Wir es 
allerdings verbleiben laſſen. Dieweil aber we⸗ 
gen vnterſchiedlicher im Hergogehumb Würs 
tenberg gelegener Kloͤſter Proceß an Bnferm 
Keyſerl. Hoff ond Cammergericht zu Speyer / 
angefangen / vnd noch in ———— 
dhwebend ſind / Als haben Wir in foldyen Kio, 
ſter Sachen beſagten vnſern Commiflarien bif 
auff weitere erfolgende Bnfere Refoluttoninn, 
zuhalten befohlen/ vnd inmittelſt an beyden Dr, 


then die gnaͤdtgſte Verordnung aethan / daß 


man dieſelbe förderlich durchſehen / vnd die jeni, 
ge / in welchen das Factum occupationis ges 
ſtanden / das Tus aber / ſo in beruͤhrtem Vnſerm 
Edict decidirt worden / diſputiert wird / an die 
Commiflarios , zu wuͤrcklicher Execution re, 
mittirt / mie den vbrigen aber/da man das Fa- 
ctum diſputieret / oder ein ſolches Lus welches 
in demſelben Vnſerm Keyſerl. Ediet nicht eh, 


oͤrtert iſt / ventilirt wird / foͤderlich was Recht 
geſtalt den Commiſſa⸗ 
rien zu wiſſen gemacht werden ſolle / wie D. D. 
auß beyverwahrter Copey / Vnſers an die Co, 


iſt / erkant / vnd gleicher 


miſſarien abgangenen Schreibens mit meh» 
rerm zu vernehmen vnd darauf zu ſehen ha, 
ben / daß Wir. den rechten auffgerichteten Reli, 


ſatzungen gemäß / zu verfahren / auch niemandt 


deß jenigen / foernad) Inhalt jetz ger Reiche, 
ſatzungen rechtmaͤſſig befeſſen / zwentfegen.fon, 
dern allein das jenige / was der Religtonfries 
den / deſſen klare Buchſtaben / vnd Vnſer dar⸗ 
auff gegruͤndetes Mandat erforbert zu vollzie. 


Ed, wegen deß Bifcyoffen zu Coflarız Perſon / 
vmb ſo viel weniger zu beſchweren DB: jacı har, 


außfuͤhrlich decidier vnd begriffen / vnd in dem 


bis fadtis aber/ wie auch in dene / m vorberuhr 


die Reſtitution der nach dem Paſſawiſchen 
Vertrag entzogenen Kiöfter / nich S. A. fon, 
dern den Otdinibus, vermoͤg berührees Bnferg 
Ediets / vnd darauff erfolgeer Snftruction 4% 


de dargn verordnet / im bemeldtem Schwaͤbi⸗ 
ſchen Crayß mit fug nicht vmbge en konmen/ 


gion,vnd Prophanfrieden / vnd andern Reichs⸗ 


mie Executions Proceſſen zu vbereylen / oder 


hen gemeynt ſeyn· dannenhero fich auch D. 


weil S. A. hierinnen fein einige Cognirion gut 
ſtehen noch gebuͤhren thut / in Erwegung / daß. 
das lus allbereyt in Vnſerm ergangenen Edier 


ſchehen ſolle / Wir auch S. A. mei! Wir in an. 
dern Rachs Crahſen / alſo in dergleichen Gert, —EF 
liche Sachen / die vornembſte Geiſtliche Staͤn, 


Notorio der ſelbigen / neben audern Mit Com. 
miſſarien / die Sxecution auffgetra gen iſt dane 


tem Vnſerm Ediet vnentſchiedenen Lure, Air. | 
bie Gognitionem vorbehalten haben: Zu dene 


auch wann gleich in erlichen Sa chen drefeibige | 


—T mtereſſtet 
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intereſſirt feyn möchte / wie eg doch vmb einge / Wannnuneben deſſenwegen / ſo mol von ber 1 
ahrter icht Keichsı Schwaͤbiſchen als Fraͤnckiſche 
fuͤhrter Vrſachen wegen nicht iſt / fo koͤnnen Heyl. Reich age! 
doch vermög Vnſerer berühtren Commiſſa | Crayß / der Augſpurgiſchen um ö 
rien gegebener Erflärung/ die vbrigen drepin | hanen Fürften nd Ständen aa rec 
der Commiſſion forefahren. So Wir D. 8. | Klagen einkommen / vnd ſie mie ſo — FE 
surnachribtung in Antwort nicht bergen wol | nons Commiſſionen nicht zu nn — * 
len: Vnd ſeynd eic. ten / allermaſſen höchfiged. Herrn Re Eh 
Das Keyſerliche Schreiben an Die Herzen | rathts Præſident vnd Raͤthe gnugfanıc nich 
Fricutions Commiffarien im Schmwäcifchen ſenſchafft haben / Ihr Keyſerl. May. vn 16; hr 
Cruhß / de dats Wien / den 14. Auguſti / iſt die⸗ auch zu erjnnern wiſſen was maſſen Ein al8 
dic het ſes Jaͤhalts aewefen : Ehrwuͤrdige / auch Hoch | dem Keyſerl. Cammergericht zu one 
ven Com, | geborne liebe Fuͤrſtẽ / Andaͤchtige und Berremer/ allhier an dero ——— * 
miffarien | Wir mögen E. AA vnd Dir hiemit nicht ber» ſchiedlicher Kiöfter und Stiffter halbe RL * 
im ſchwaͤ⸗ gen/ was maſſen Vns ſo wol deß Fraͤnckiſchen fe Proceß anhängig vnnd annoch one hä 
biſchen | ats Schwäbifchhen Erayfıg/ der Augfpurgi ſchweben / Ihr Keyſerl. May. aber / * i 
Crayß. fſchen Gonfeffton zugethane Furſten vnd Stän, | cher anhängigen Proceſſen / fich alergnadg 
de / durch eigne Geſandtſchafften / neben andern erklaͤret /dap / da drinnen das factum Be 
wider Vnſir juͤngſt vber etliche Reichs Grava- | tionis geſtanden / das lus aber ſo in obberuͤht 
wina in das H. Reich publicirtes Edict / vñ dar | publicireen Keyſerl. Ediet bereits decidirt ie A 
über angeordnere Exreuttons Commſſion / bey · den / diſpuetrt wuͤrde / dieſe Sachen an — 
gebrachten für, vnd einwendungen gehorſamſt te dero Keyſerl. in die Crayß verordnete eo im 
gebetten / damit fie mit gefchtwinden Eyeentiong | farien zu wuͤrcklicher Execution remittirt / ar 
Proceffen nit vbereylet / vnd deſſen / fofieiman. | vbrigen aber / Da das factum diſpurirt 
dern / dritten vnd vierdten Brad in pofleflione | ſolches lus welches in demſelben Keyſerl. A 
geweſen / einsmals alles entſetzt werden moͤchtẽ: | nicht eroͤrtert / ventilirt wirdt / ſchleunig erta 
welches dann etwan auch von den andn Crayß ⸗was rechtiſt / auch ſolches den Commiſſarien il 
Fuͤrſten vnd Ständen geſucht werden möchte. | wiſſen gemacht werden ſolle / Hierumben foift 
Wie nun E. AA. vñ Dir gemeſſene Inſtruction hochermelrer Ihr Keyf. May. gnädtafter = 
vnd Befelch haben / was geſtalt Sie in diefer | felch / hochermelte Herın Prefideneond — 
Ihrer auffgetragenen Comiffion verfahrẽ vnd ſollen alle vnd jede bey dero Reihe spoftal 
procedire ſollen / vnd darauß zurgenüge verſtan⸗ anhängige Kiefler Sachen förderlich aufft 
den habẽ / daß da nicht notori, dz die Gottshaͤu⸗ | chen laffen /fich drinnen erfehen/ond da wie o 
fer un Kloͤſter nach dem Paſſawiſchẽ Wertrag | gemeldt dag fadtum occupationis — 
oder dem auffgerichten Religionfriedẽ zu gegen vnd das lus fo darinn diſputirt / in dem pe 
eingezogen worden/ fondn alfo befcbaffen/ds die | Edict decidire / folche Sachen an die Keyſerl. 
ſach altioremindaginem requiritt / EAA vnd Comiſſarien zur Execution verweiſen: In ir 
Dunit ab executione anfahen / ſondn die Par, vbrigen aber da das kactum difputirt / vnd da 
theyen hoͤren / vnd zu ferrnerer Vnſerer Keyſerl. Jus, fo darinnen ventilirt / indem Edict — 
Berordnungreferiren follkn: Als begehren vnd vdrtert / ſchleunig erkennen was recht iſ / auch fol 
befehlen Wir E A. A. vnd Dir hiemit fereners | ches Ihr Keyſerl. May. per Gutachten berich 
gnaͤdigſt / da ſich in der Cõmiſſion in einem oder ten / damit ſie alsdann die Notturfft druͤber an 
anderm zweiffel ereugen wolte / daß E. A. A.vnd dero Keyſerl. Commilfarten gelangen laſſen 
Du incon ſulto Vnſer nichts ſtatuirn / ſondern mögen / deme dann alſo hoͤchſtged. Ihr Mar- 
die Sachen alfo anfkellen ſollen / damit fich nie, | Herrn Reichs Hoffrath Prafident vnd Kärhe 
mandt / als were er nit gnugſam gehoͤrt / mit fug zu thun wiffen werden / denen Ihr Keyſ. May- 
su beſchweren vrſach habe. Deme dann E. A. A. mit Önaden wol gewogen bleiben. 
vnd Dir alfo zu thun werden volffen/denen Wir) Gleiches Inhalts ift audy an das Keyſerl 
mit Keyſerlichen Gnaden vnd allem guten wol Cammergericht zu Speyer begehrt vnnd ge⸗ 
gewogen verbleiben. ſchrieben worden / die allda anhängige Kofler 
Es ift auch ein Keyſerlich Decrer an den | Sachen / darinnen das fatum geſtanden / 29 
5 Reichs Hoffrach / die dafelbſt anhängige Klo, | commiflarios pro execurione zu teinittirn / vñ⸗ 
—— ſterſachen betreffendt / de dato Wien den 23. | rer obigemdato. ; 
Hoffrah / Auguſti / 16 29. ergangen / dieſes Inhalts: Wir haben auch hiebey einen Extract deß 
die Kio⸗Die Roͤm. Keyferl. May. Vnſer Allergnaͤdig | Schreibens / welches die geſampte Biſchoffe # 





1629. 


Copia 
Xeyſerl. 
Schrei⸗ 
bens an 








Keyſerl 
Decret 


ſterSa⸗ | fer Here / ec. haben allergnaͤdigſt anbefohlen/ a end BU 
—— dero Herin Rachs Hofftaths Preſidenten vnd Augſpurg an Keyſ. May in obgedachrem MO Nas 


NRaͤthen anzıızeygen / fie werden fich gnuafattıb | nar Auguſto / wegen der Execution deß Reyferl. 








erinnern / was geſtalt hoͤchſtgemeldte Ihr Key⸗ 
ſerl. Mayeſtaͤt off deroſelben juͤngſt vber etliche 
Reichs Grayamina ergangenes / vnd in dag 
Heyl. Reich publicirtes Edict / zur Execution 
deſſen in deß Heyl. Neichs Crayſen / gewiſſe 
Keyſerl. Commiſſarien deputirt / vnd denfelten 
| gemeifenen Commiſſions Befelch vnd Inſtru⸗ 
ction zuk ommen laſſen / was maſſen fie bey Re⸗ 


Ediets / abgehen laſſen / beyfiigen wollen? DI 
Summwardiefe:' 

Nach dem fie glanbwürdigen Bericht ber Io 
kommen / als hetten die zweene / Fraͤnckiſche / vnd 
Schwaͤbifche Erayfe Angfpuraifcher Confeſ⸗ 
fion zugethane Fuͤrſten und Stände jhre Ge 
fandefchafften ’ an Ihrer Keyferl. Map. Hoff 
abgefchtefe/ welche andy allbereyt daſelbſt ange⸗ 


ſtitution derẽ nach den Paſſawifchen Vertrag | langer / vnd bey J. Keyſerl. Mayeſt. Audien 
vnd Religlonfrieden eingezogener Geiſtlichen ihre Werbunge /darinn ſie vnter andern / all 


| Seiffier/ Kloͤſter / vnd BGuͤter / verfahren follen, ſuſpenſionem executionis Edicti Cefarei erſu 


* chen 


— 
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Das as Sechs vnd viertzigſte Buch, 


162 9 hen follen / gehorſambſt abgelegt tob. num wol 


jegtgedachte Biſchoffe feinen Zweiffel tragen / 
Ihre Keyſerl. Mayeſt. als ein Gotiſeliger vnd 
Gerechteſter Keyſer / auff ſolcher vorgedachter 
zweyer Crayſe Anbringen / in Sachen die Geiſt⸗ 
liche Stiffter betreffende / ſich anderer Geſtalt 
nicht reſolvtren werden / dann wie ſie nach ſup⸗ 
plicixunge / dero gantz Gerechteſten / in denen 
Reichs Conſtitutionibus, vnd Religionfrie⸗ 
den / gnugſamb fundirten Keyferlichen Ben“ 
ral Decifion/ der Beiftlichen Reiche Gravami- 
num , die ſo lange Elagende Reichs Strände / 
durch Ihre Alergnädigfte Keyſerliche Berfi, 
cherungs Schreiben / in Keyſerl. Gnaden ver, 
troͤſtet haben / fo herten fie doch nicht vmbgehen 
koͤnnen / Ihre Keyſerl. Mayeſt. vnterthaͤnigſt 
nachmals dahin zu erjnnern / vnd darnebenſt 
gehorſambſt zus bitten / daß Ihre Keyſerl. May. 
geruhen wolten / mit der Ex cution / vnd Einzie⸗ 
hunge / derer nach dem Paſſawiſchen Vertrag / 
vnd auffgerichteten Religionfrieden / vnd dem⸗ 
ſelben außtruͤcklich zu wider eingenommenen 
Geiſtlichen Stifftern einen rechten wuͤrcklichen 
Anfang zu machen / in Erwegunge / daß bey je⸗ 
xtziger Zeit die beſte Mittel vorhanden / derglel⸗ 
chen Execution vnverzuglichen vorzunehmen / 
vnd zum ehiſten vnd ſchleunigſten diefelbe zu ex⸗ 
pediren / ſetzen auch noch folgende Rationes 
darzu / warumb Ihre Keyſerl. Mayeſt. mit der 


Execution eylends ſortzufahren / vnd dero vor⸗ | 


beiagte Srayfe angezogene an 
gaͤntzlich abzuſchlagen / vnd fie damit feraner | 
— hören/anngfamb Vrſach / vnd Beweg · 
nuß hab 

* Ketten Ihre Keyſerl. Mayeſt. dero in deß 
Heyl. Reichs Conſtitutionibus, vnd dem Reli, 
gions frieden hoͤchſt fundirte General Deciſion / 
der Kirchen Gravamınum ſchon allbereyt im 
Reich publiciren laſſen. 

2. Seynd 8 Keyſ. M. verordnete Execu⸗ 
tions Commiſſarien / mit denen Keyſerl. decte⸗ 
tis, commiſſionibus, inſtructionibus, ſpeciſi- 
cationibus, auch denen auß der ReaheCam 
ley ihnen mitgegebenen adis, vnd gnugſamen 
informationibus,in denen zweyen vorbenanten 
| Crayſen / ſchon allbereit ankommen / welche wi⸗ 
der zuruͤck zufordern / vnd denen executionibus, 

ihren freyen Lauff zu ſperren / oder in luſpenſo zu 
halten / es bey dem Reich / vnd ſonderlich bey der 
Tatholiſchen Liga, die eben in die er Executions 
Sahe / durch ihre newlicher Zeit/am Kenferl, 
of gemefene Hauptlegation / bey J. Keyſerl. 
une eine allergnädigfte gewuͤhrige Kenferl. 
Reſolution abfonderlicy erlanget / alerhande | 
Gedancken vervrſachen möchte, 
3. Da die geſuchte ſuſpenſio Executionis 
Eaidi Caelarei, biß zu einẽ allgemeine Reichs, 
Tag bewilliget werden ſolte / würden die Geiftli, 
che Reichs Staͤnde / nichts anders zu gewarten 
haben / dann daß fie mie dem Gegentheil / in 
newe Strittigfeiren gerathen / vnd endlich fol 
qhe fulpenfionem zu groffem Schaden vnd 
Nachtheil empfinden müften. 
Daß / vermoͤge Ihr Keyſerl May. new⸗ 
lich publicirten Keyfer. General Edicts / auff 
alle das jenige / was von der Proteſtlrendẽ Sci 
te/ ober vielfältig beſchehene Außführungeond 
——— zu Sbelumg / jhrer gements In Grpaltung /jbrer gang vnbillvndun onbill⸗ 
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hen Pretenfionen eingebracht / vnd noch fer, 1629, 


ner einbradht werden möchte / die Catholiſche 
Geiftliche Reichs Stände / keines Dess ſchul⸗ 
dig ſeyn / ſich mit jhnen weiter in vnnoͤthiges 
Diſputat einzulaſſen / weil es nicht mehr res in⸗ 
tegra, ſondern judicata ſey. 

Einmal ſey war / daß bey denen Prorefliren, 
den Inhabern der Occupirten Erg, und Stiff⸗ 
ten / niemals etwas in der Guͤte zu erhalten ge, 
weſen / ſondern vielmehr klar vnd am Tag / daß 
die Confeſſioniſten die liebe Juſtitz alle weil ge⸗ 
ſtecket / die ordentliche Mittel die Viſitationes 
verhindert / von denen Reichs Abſchieden / vnd 
in ſonderheit ſeithero Anno 1601. wider alle Ge. 
bühr / vnd dem in Anno 1598. auffaerichten 
Abſchiede in ſpekie zu wider / die Reviſions— 
Sachen geſteckt / vnd zu erledigung derſelben / 
biß dahero nicht verſtehen wollen / gewichen / den 
Religionfrieden gebrochen. Alfo Starum Impe- 
rij turbiret / dardurch ein gang hochsefaͤhrli⸗ 
ches Mißtrawen zwiſchen den Ständen deß 
H · Reichs ſelbſt erweckt. 

5. Bey Keyſerl. Reichs Cantzley werde auch 
zu befinden ſeyn / was bey erlichen gehaltenen 
Reichs Taͤgen die Proteſtirende Inhaber der 
occupirten Ertz · vñ Stiffter/infonderhei Mag · 
deburg / wis auch deß Thumb Capituls / welche 
doch / jhrer bekandten Inhabilitet halben / von 
den Catholiſchen keines Wegs pro legitimis 
poflefforibus gehalten oder erfennet werden 
fönten/der Stimmen. vnd Seffion halber be, 
gehren / vnd fich Feines wegs von ſolchen hächft, 
befchwerlichen pretenfionibus vnd jhren on, 
lichen Suchen abmeifenlaffen. Wann nun 
dig executio Edidi biß auff einen allgemeinen 
Reichs Tag folte verſchoben bleiben / fo hette 
man nichts anders zu gewarten / als daß die 
Prorefirende/infonderheir Chur Sachſen / we⸗ 
sen Magdeburg / mit ihren alten vnd fehrbe, 
ſchwerlichen Prætenſionibus dag Haupiwerck 
mehr hindern als foͤrdern wuͤrden. 

7. Vnd wie vorbeſagte Proteſtirende Sn 
haber der Geiſtlichen Erg, vnd Stiff er mit 
jhren fo gantz vnbillichẽ Prætenſionibus je vnd 
alle wege nichts anders geſucht / dann denen 
hochbeſchwerten Catholiſchen Ständen alie 
jhre actiones abzuſchneyden / vnd jhnen einen 
freygebahneten Weg zu den vbrigen Stufftern 
vnd Catholiſchen Gütern zunehmen ; alfo me, 
re auch nachmals ihr Intent auff nichts anı 
ders gerichtet / denn auff allerhand Außfluͤch⸗ 
te vnd geſuchte ſuſpenſionem executionis, zu 
gewiſſem vnd endlichem Vntergang der gott, 
ſeligen Stiffrungen im H. Reich / vnd denen 
hoch gravirten Partheyen zum Nachtheil jhres 
erlangten Rechtens / vnd der wehrten Poſtern 
tet zu mmerwaͤhrendem Schaden jhres Bors 
cheils sun erwarten / biß fie endlich durch folche 
Aufzüge / vnd nad) etwa erlangten bequemen 
Decafionen das Newe mie dem Alten fuchen/ 
vnd folgende wo nicht das ganze Catholiſche 
Weſen ruiniren / doc) die Beiftliche Reichs, 
Stände zu einem andern prajudicirlichen Ber. 
N bringenmöchten. 

8. Diefem nach föndeen die Catholiſchen 
hodhbelepbigfe Staͤnde nicht befinden /1oig die 
geſuchte luſpenſio Edicti Cæſarei nachzugeben 
vnd in bewilligen ſey. Zum Beſchluß repeurten 
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16 29,| fenachmalsjhr voriges an die Roͤm. Keyſ. M. 


Reſtitu⸗ 
tion etli⸗ 
cher Kir⸗ 
chen von 
der Statt 
Straß⸗ 
burg be⸗ 
gehrt. 


vnterthaͤnigſt beſchehenes Petitum, erinnern 
benebenft Ihre May. der hochbeſchwornẽ Key⸗ 
ſerlichen Capitulation / mir ferrnerer gehorſam⸗ 
ſter Bitt / Ihr Keyſ. M. wolten in dieſer Geiſt⸗ 
lichen Sachen ſich Ihrer Keyſerl. Authoritet 


‚gebrauchen die Beiftliche Catholiſche Staͤnde 


bey erlangten Rechten / vnd darauff gethanen 
rechtmaͤſſigen Begehren / nach Inhalt der heyl⸗ 
ſamen Reichs Conſtitutionen / vnd auffgerich⸗ 
ten Religionfriedens nicht allein allergnaͤdigſt 
conferviren / vnd in dero Keyſerl. Und gnaͤdig · 
ſten Schutz nemen / ſondern auch Kraffe Ihrer 
May. newlich publicirten Keyſerl. Ericrs vber 
die erledigte Keyſerl. Reichs Gravamina, die 
Execution vnverzůglich vornehmen / vnd die 
lang gravirt geweſene Catholiſche Reichsſtaͤn⸗ 
de mit ehiſt baldeſter würcklidien Immiſſion in 
ihre Gaſiliche Stiffter allergnaͤdigſt er frewen 
zu laſſen. Ihre Keyſerl. May. erweiſen hierin⸗ 
ne ein hohes vnd Gore wolzefaͤlliges Werck / 
vnd es wuͤrde die gantze Catholiſche Kirch mit 
jhrem Chriſtlichen vnd gantz eyfrigem Gebet 
zu Gott fuͤr Ihrer Mayeſt. langes Leben vnd 
ale fiegreiche Wolfahrt ganz getrewlich vigi⸗ 


Dritter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ RK 
dem Obriſten Becker / folche Anlagen deftö 16 29 


eher heran zubringen / nichts vnter dep in ir 
Statt laffen wollen / auch vnter ander et 
che Karren / vngeachtet ſelbige von jegtgem⸗ 
tem Obriſten Becker Paßzettel gehabt / ge⸗ 
plündert. Darüber die Buͤrger hefftig erbit⸗ 
tere worden / vnd ohnangeſehen Buͤrgermei⸗ 


ſter vnnd Rach ſehr darfuͤr gebetten / in der 


Pfingſtwochen erſtlich zugefahren / vnd etliche 
Schiff mir Korn vnd Mehl beladen / ſo au 

der Elbe nach dem Land Mechelnburg dem 
General von Friedlandt zugeſchickt Ben 
follen / aufgehalten. Hernacher Sambflag 

vor Trinie aus find fiein die Vorſtatt and au 
Crackaw außgefallen / vnd haben daſelbſt da 

Keyſerliche Bolck weggejage/ vnd was ſie an⸗ 
getroffen / nidergehamt. Baldt nach ſolchem 
find fie wider aufgefallen / und haben Die Key 
ferifche in den Buarnifonen hin vnd wider auß⸗ 
getrieben. Sie haben auch der Crabaten Quar⸗ 
tier in Eracfaw eingenommen / vnd mis den⸗ 
felbenin zwo Stundt ſcharmutitt / darüber bey⸗ 
derfeits eche auf dem Platz geblieben. Nadh 
ſolchem haben die Magdeburger die Garten) 
häufer vorder Statt / wie auch die Pulvermůh⸗ 


liren: Sie die geſampte Biſchoffe verblieben | len abgebrant / vnd ſonſten alles vmb die Statt 
hingegen Ihrer Keyſerlichen Mayeſtaͤt mit vn⸗ geſchlichtet. 


terchänigfter Trew vnd ſtandhafftigſter Devo⸗ 
tion die Zeit jhres Lebens jederzeit gehorſambſte 
Leute. 

Als nun hin vnd wider die nach dem Paſ⸗ 


| 
| 


Kurs hernach ſchickte der Obriſte Becker 3. 
Corner Renter / 200. Mirfqueriver / vnd eclich 
hundert Bawren ing Dorff Eracfam die ehe; 
een ſich auda in groſſer eyl vergraben. ASDIIN 


ſawiſchen Vertrag den Geiſtlichen entnomme. | der Statt ſolches gewahr worden / zogen fie dt 


ne Guͤter wider abgefordert worden: iſt auch 
dergleichen begehren an die Statt Straßburg / 
erſtlich zwar ſchrifftlich gelanget: herna h aber 
auch durch einen dahin abgeſandten Keyferli. 
dien Commiflarium die Bollziehung ſolches / 
fonderlich aber die Reſtituirung deß Münflers 
ondanderer Kirchen orgire worden. Darauff 


wort geben / daß fie Die begehrren Kirchen nicht 
reſtituiren koͤndte / ſintemal felbige von jhren 
 Borfahren weren zum Gortesdienft gefliff, 
tet worden / dazu fie diefelbe auch anwende⸗ 
ten / vnd nicht mißbrauchten. Ihr Churfuͤrſtl. 
Durchl. von Bayern har auch inmittels ein 
glimpfflidyes Schreiben anden Raht abgehen 
laſſen / vnd Ihn andere Vngelegenheit zu ver, 
menden / zu pariren vermahnet. Daranff der 


Raht geantwortet: Weit diß ein gemeine Sach 


were / ſo koͤndte die Start Straßburg zum Præ⸗ 
juditz anderer Evangeliſcher Stände diß mals 
nichts eingehen: ſondern wolte ſich auff eine 
gemeine Reichsver ſamlung vnd ferrnere Auß⸗ 
fuͤhrung der ſachen / vnd jhres habenden Rech⸗ 
tens beruffen haben. 

Dieweil in dem kurtz zuvor erwehnten An, 


J 


Abends vmb 7. Bhren mit 2. Compagnyen 
Soldaten vnd einem zimlichen Außſchuß von 
Bürgern auß / vnnd fielen die angefangen‘ 
Schantz an dreyen Ditenan: vnd ob wol die 
darinnentapffer Fewer gaben / wurde doch von 
den Magdeburgern Feiner toͤdtlich verwundt / 
dieweil die Schuͤß meiſtentheils zu hoch giengen. 


chn / jagten die Keyſeriſchen drauß / vnd ſchlu⸗ 
gen bey So. Mann zu rodt / legten darnach das 


Dorff in die Aſchen/ in weichen Brandt viel | 


Perſonen in Häufern vnnd Kellern / ſo ſich au 
verbergen vermeynt / vmbkommen. Von den 
Magdeburgern blieb ein verſuchter Capitaͤyn⸗ 
vnd etliche andere / beneben 6. Buͤrgern / ſo ohne 
Drdinang hinauf gelauffen / hernach ſich zu 
lang verweylet / vnd onverfeheng von den Er 
baren vberfallen worden. 

Wenig snvor / ehe diefes Vnweſen angan⸗ 
gen / iftder Wall ſampt der Mawren vm 
Stati bey so. Klaffter lang / eingefallen: fo von 
vielen vbel gedeutet / vnd für cin boͤſes omen ae 
halten worden: gleichwol iſt alles in kurtzet 
Zeit wider ergaͤntzet / vnnd zu recht gebracht 
worden. 





Mnter⸗ 
Vnter dieſem Verlauff ſchickte die Statt ns 
cuͤbeck / Hamburg / vnd andere Han Staͤtt er mar 
auff der Magdeburger begehren / jhre Abgeord⸗ \jeftätt 
nere naher Guͤſtraw zum General von Friede ers 


burg von mahnungs Schreiben der fünff Bifchoffen an 
Ihre Keyſerl. May. vnter andern deß Stiffts 
Magdeburg gedacht worden / wollen wir allhie 
Mol | sugleich erzehlen / was ſich in dieſem Jahr für 
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locquirt. 
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ein groffe Vnruhe mie der Starr Magdeburg 
angefponnen. Nach dem dieſe Startdem Key. 
ſeruchen Kriegß volck etlich mahl grofe Sum, 


landt / vnd entſchuldigten den Rach / daß fol» ih 


dies Vnheil nichevon Ihm / fondern von Dem 
gemeinen Poͤfel herrührere 7 weldyer ale die ſe 


Exceß ohn deß Raths Vorwiſſen vnd Erlaub⸗ 
ne vorgenom̃en. Darauff der von Friedland! 
antwortete / man folte die Rädlinsführer Her’ 

aufs geben :0nd damit Ihr Keyf, M. verſichert 


a ſeyn 


men Gelts erlegen muͤſſen / vnd dergleichen auff 
ein newes wieder gefordert wurde / daruͤber aber 
die Buͤrgerſchafft ſich hefftig beſchweret: als 


hat ſich die Statt entſchuldiget / vnd sur Ant, | Endlich brachen die Magdeburger mit gewalt 
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Das Sechs vnd 


162 9,| feyn koͤnte / daß der Rath vnd die Buͤrgerſchafft 


in jhrer Debotion hinfuͤro bleiben wolten / fol, 
ten ſie Guarniſon in die Statt einnehmen / vnd 
zur Straff / wegen der veruͤbten Exceß eine ge⸗ 
wiſſe Sum Gelts erlegen: vnd wolteer/der von 
Friedlandt / den Abgeſandten erlauben / Indie 
Statt zu reyſen / mic ihnen deß wegen zu tracti⸗ 
ren. Hierauff haben ſich die Geſandten naher 
Magdeburg begeben. Vnter deffen fingen 
die Kenferifche alle sin. und auf Magdeburg 


pierßigfte Buch, 


vnd Wandel widerumb ficher und ohne verhin⸗ 
dernuß getrieben werden möchte/die Start als⸗ 
dann ein par Tonnen Golds hergeben folte, 
Aber der von Sriedlande wolte ſolches nicht ac⸗ 
ceptiren / fondern blieb nachmals darauff/ dag - 
die Magdeburger auch Volck in die Starrein, 
nehmen ſolten. Weil ſie aber ſolches keines wegs 
einwilligen wolten / zogen die Geſandten unver, 
richter Sachen wider nach Hauß. 

Daxr quff hat ſich die Buͤrgerſchafft entſchloſ⸗ 


1629. 


Deren 





gehende Brieff auff / vnd wurd darneben den re 
Botten vom Döriften Becker ernſtlich beſoh⸗ 
len / ſich auff den Pälfen der Statt nicht finden 
zu laſſen / oder die Crabaten herren Befehl / fie 
nider zuhawen. Als nun gedachte Abgefandıe 
vor die Statt kommen / namen ſie in mehrbe⸗ 


ſen / für einen Dann su ſtehen / vnd biß auffs deburg 
euſſerſt ſich zu wehren : haben derohalben die Reſona⸗ 
Keyſeriſchen offtmals vberfallen / vnd bald ge, kion / ſich 
wonnen / bald verlohren. Vnter andern hat ee 
ſich auch begeben / daß ein Keyſeriſcher Leute · mehr 
nant/ welcher von Magdeburg bürtig/autch vor |ven, 


ſagtem Obriſten Beckers Quartier das Nacht⸗ 
eſſen ein: hernach ſind fie in hoͤch ſter Freundt. 
ſchafft von jhm abgeſchieden / vnd den 7. Julij 
zu Magdeburg eingezogen. Wiewol nun dieſe 
hinein kommen / ſich mit einander / wie die Sach 
auff leydenliche Mittel zu vergleichen / zu be⸗ 
rachſchlagen: har doch die Gemeine nicht ge⸗ 
feyret / ſondern ſtaͤttigs mit den Keyſeriſchen 
ſcharmuͤtzirt / weil dieſelbe ſich im mer näher bey 
der Statt zu verſchantzen ſucheten. Als auch 
die Keyſeriſchen das Getreyd abgehawen / vnd 
einfuͤhren wollen / theten die in der Statt einen 
ſtarcken Außfall / vnd nach einem harten Tref⸗ 
fen / in welchem zimlich viel Volck geblieben / 
namen ſie ſolches den Keyſeriſchen ab / vnnd 


brachtens in die Statt. Wie nun ſolche der 


Magdeburger Außfaͤll / mit welchen fie den 
Keyſeriſchen groffen Schaden zu fügeren/ dem 
General von Sriedlande vom Dbriften Becker 
durch Schreiben Funde gethan worden / ließ er 
den Leutenant Cron mit vielem Volck dahin 
anziehen / vnd alle Paͤß der Start belegen’ das 
mit. niche allein fein Proviandt / ſondern auch 
kein Fuͤtterung fiir das Vieh in dis Statt kom⸗ 
men möchte. Eadlich brach er felber von feis 
ner Refideng zu Guͤſtrow mir feiner Leib Guar⸗ 
dy vnnd vielem Volck nach dem Ertz Stifft 
Magdeburg auf / nach dem er im Fuͤrſten⸗ 


chumb Mechelburg allenthalben gute Anſtel⸗ 


lung gemacht hatte / vnd kam zu endt deß Mo⸗ 
nats Julij zu Wolmerſtatt / zwo Meilen von 
Magdeburg abgelegen / an. 

Nach dem num obberůhrter Staͤtte Abge⸗ 
ſandte allerley Berathſchlagung gepflogen / wie 
die Sach zu mitteln /ond vernommeny daß der 
von Sriediande zu Wolmerſtatt anfommen: 
als haben ſie für gue angeſchen / ſich ſaͤmptlich 
dahin zu erheben / vnd daſelbſt ferenere Vater⸗ 
handlung zu pflegen: vmb welcher Vrſachen 
willen fie ben offtgedachtem Obriſten Becker 
vmb einen Paß vnd Convoy angefucht/ vnd 
auch denfelben erlangt haben. Auff deren Abs 
reyfen wurden der Statt Thor gefperrer / vnd 
niemandt/alle Feindthaͤtigkeiten zu verhindern, 
hinauß gelalfen. Dieſe Tractation harerliche 
Tag gewähren / bey welcher ſich auch erliche 
Magdeburger befunden. Ob wol aber die Ge⸗ 
fandten der Hanſe Staͤtt ſi hz hefftig bemuͤhet / 
eine Vergleichung zu treffen / wolte ſich doch 
die Sad) nicht accommodiren laſſen. Die Be, 
ſandten ſchlugen zwar vor / wann das Volck 
von der Statt abgefuͤhret würde / daß Handel 


fung der Abgeſandten auß den Hanfeftätsen 


diefem fein Weib allda geheyrachet / mit etlichem 
Volck für die Statt gezogen / ond ſich geſtellet/ 
als wann er ſich zum Scharmuͤtzei præſentirte. 
Weiln aber niemandt herauf kommen wollen, 
hat er dem Volck / ſich wider zuruͤck in jre Mar. 
tier zu begeben befohlen : er aber beneben zweyen 
andern Officirern iſt zuriick blieben: ſelbige har 
er vnverſehens nidergehawen / vnd iſt darauff 
ſporenſtreichs nach der Statt geritten / vnd ha, 
ben jhn die in der Start heimgeholet. Andern 
Tags hernach has dieſer Leutenant mit den 
Magdiburgern die Grabaten vberfallen / was 
fie angetroffen nidergehawt / vnd groffen Scha⸗ 
den gethan. 

Nach dem nun die vorgenommene Hand, 


zerſchlagen / vnd darauff die Feindthaͤtichkei— 


Magde⸗ 

burg wird 
der Blo⸗ 
ckirung 


ten zwiſchen den Keyſeriſchen vnd der Statt je erledigt. 


mehr vnd mehr zugenommen; hat der Rath an 


den Obriſten Altringern ein Schreiben abge, 


ſchickt / und darinnen gebetten / daß er bey dem 
General anfuchen wolte / daß die Blockierung 
auffgehaben / Die freye Ab. vnd Zufuhr ond die 
Commercien widerumb verſtattet werde mäch, 


ten: wo nicht / und ander Vnheil darauß ent, |. 


fliehen würde / wolten fie für Sort und der Welt 


entſchuldigt fiyn. Hierauff hat ihnen gemelter 
Obriſter geautwortet: Weit fiein Keyferl. De, 


votion nicht verharret / die Auffruͤhrifche Bür, 


ger nicht geſtrafft / und ſich alſo ihres Berbre, 
chens theilhafftig gemacht: ſo wolte er jhnen 
rathen / ſie nemen Keyſerl. Suarnifonein:aißs | 


dann wolte er bey dem Herren General die ver⸗ 
fuͤgung thun / daß ſolche gar in geringer Zahl 
eiageleget / vnnd ſie bey allen Ihren Privilegien 
geſchuͤtzt werden ſolten / darumb ſie auff ferrnere 
Verweygerung gar leicht kommen koͤndten. 
Bald hernach iſt auß Anordnung dep Gene, 
rals / der Her: von Pappenheim nach Sürgen 
Ottersleben kommen / mit den Magdeburgern 
ferrnere Handlung vorzunehmen. Welches 
als es den Magdeburgern kundt gethan / vnnd 
ihnen ein ſicher Geleyd / dahinzu ziehen / vber. 
ſchickt worden / haben fieden 3. Septembr. jhre 


Geſandte dahin abgeordnet: da jhnen dann an⸗ 


gedeutet worden / daferrn ſie zu einer Einquar⸗ 
tirung verſtehen wolten / ſolten ſie drey Ton⸗ 


nen Golis hergeben. Weiln aber die Befandre . 


feine Vollmacht zu handlen gehabt / find fie 
wider zuruͤck gesogen / ſolches jhren Principaln 
vorzutragen. Darauff die Statt ſich dieſer 


geſtalt erklaͤrt: Sie koͤndten weder in die Ein 


hi 


quar⸗ 





642 Dritter Theil, Niderländifcher Hiſtorinie⸗ê e— 
RER ig ren geoͤffnet / mit 16 29 


z 29. quartirung willigen / noch dag gefoderte Gelt den, Darauff hat man bie Thoren 
mer geben: und woferender Her? General die Blo⸗ Soldaten beſetzt / ond fo woldie —— 
ckirung nit auffheben wolte/ ſolte er der Hanſe | das Bamwersvolck indie Statt gelaſen/da diſt 
Staͤtten Gefandten einen Paß ertheilen / daß zu handeln vnd zu wandeln verguͤnſtige ee 
ſie nach Magdeburg kommen / vnd fich interpos | auff diefen Tag das Keyſeriſche Kregß antz⸗ 
niren möchten. Dann ohne derſelben außerüch, | võ der Statt abgefuͤhrt / vñ alſo der Paß g J 
lichen Conſenß ſie nits ſchlieſſen / viel weniger | lich wider eröffner worden. Die en 
zu einiger Handlung fhreiren doͤrfften / weil ſie 28. Wochen gewehret / vnd ſind ii Re p 
einmal dieſe Sach in jhre Hand vbergeben het, | 2000: der Kayſeriſchen / bartindet 56; VoRIEZ 
con. Auffdiefes Harder Herr von Pappenheim | me Dfficirer und >. Graffen gemefen + deren! 





— — 


— — 


EEE Fesnmese 


obgedachten Geſandten einen Paß ertheiler / 
vnd einen Trommerer in Magdeburg gefchickt/ 
der de Brisfte an die Hanfe Stätte abgeholet / 
diefelbe zu oberliffern: und hate fich wolgemel⸗ 


der Statt aber nicht mehr als 136. Mann vmb⸗ 
kommen. Die Start war mit Provlandt au 
ein Jahr gnugſam verſehen / aber an Soldaten 
hatte ſie keinen Vberfluß. 


e 2 


— — 


⸗ 
ter Herr von Pappenheim erbotten / daß wann Zu Anfang dieſes Jahrs war die Statt Bag 
die Geſandten vonden Staͤtten anlangen wir, | Straßberg in Preuffen von den Polẽ belägert/ ‚Dreuffeh 
den / er der Handlung in der Perfonteywohnen/ vnd erzeigte ſich allbereit mangel an Proviandt von ben, 
vond allen můglichen Reif anwenden tolle /das | dariñen : deß wegen der Schwediſche Feldmat | Sa 


> e | pen enter 
mit bey Kenferl. Mayeft. vnd Herren General ſchalck im vorgenomen / die Start mirgemehre den 


— 


en 


j 








Magdeburg anfgeföhner würde. 

Worauff dann bald hernach der Srätte Ge⸗ 
fandten anfommen / end in Magdeburg ein, 
begleitet worden / damir fie fich vor der Hand⸗ 
fung mit der Statt onterreden möchten. Dach 
weiches Verrichtung find fie. fämprlich mit 
den Magdeburgifchen Deputierten naher Hals 
berſtatt gezogen / ondallda mir %.Fürfl. Gn. 
Hirn General von Friedlandt de Handlung 
angefangen. 

Bey diefer Tractation iſt eg endlich fo weit 
kommen / daß Ihr Fürftl. On. nod) 50000. 
Reichsthaler von der Statt begehret. Als aber 





ter Hand zu entſetzen. Derſelb iſt auß Elbingen ſetzt. 


mit 3000, Mufguerirer / welche Teutſchen ma‘ 
ren) 12. Comp. Schweden / vnd 45. Cornetten 
Teuifcher Reuter / beneben erlihen Srüct Ge⸗ 
ſchuͤß vnnd allerhand Zurüflung außgezogen. 
Deſſen find die Polen zeitlich innen worde: dar ⸗ 
| umb fie ihr beſtes Volck auß allen Duarriren 
zuſammen gefordert / vnnd 7000. zu Pferdt / 
| 4000, zu Fuß biyeinander gebracht / mit wel ⸗ 
chen ſie den Schwediſchẽ auff einem bequemen 
Platz / da fie durchziehen muſten / auffgewartet. 

Die Reuterey hieit auff einem Huͤgel / vnd das 


Fuß volck war in ine Thal, Der Schwediſche 


die Statt Ihre Vnvermoͤglichkeit erwieſen | Feldmarſchalck / ſo bald er der Polen anſichtig 


vnd vermeldet daß der Schade / ſo jhnen am 
Korn geſchehen / in dem daſſelbige von den Key⸗ 


ſeriſchen zum theil abgebrandt / zum theil weg⸗ 
gefuͤhret / auch mit den Pferden nider getretten 


wordẽ / richtete das Geſchuͤtz auff jhr Reuterey / 


auff welche er dermaſſen Fewer geben / daß fie ger} 


wichen. Da iſt er mit folder Fury auff die vbri⸗ 
ge zugetrungen / daß ei ſie in die Flucht geſchla⸗ 


| worden) vber 100000. Reichsthaler geſchaͤ⸗ gen / vnd die Victory erhalten hat. Der Polen 


ger wuͤrde / hat Ihr Fuͤrſtl. Gn. alle forderung 
fallen laſſen / vnnd jhnen ſolches auß Gnaden 
geſchencket / vnd die Paͤſſe wider zu eroͤffnen 


verſprochen. Auff welches alſobald die Anord⸗ 


nung gemacht worden / daß kein Buͤrger oder 
Soldat die Keyſeriſchen verfolgen oder beley⸗ 
digen / auch kein Gewehr fuͤrs Thor hinauß 
tragen ſolte. Deßgleichen iſt den Keyſeriſchen 
auch bey Leibs vnnd Lebens Straff aufferleget 
worden. 


Hier auff find die Magdeburger mit hauffen 


hinauß in der Keyferifchen Schangen gelofı ı 


fen / vnd an allerhand Sachen / als Burter/ 


find3000. auff der Wahlſtatt geblichen / vnnd 
1000. gefangen worden/darund 7. Rittmeiſter 
neben elichẽ andern Dfficirirn geweſen Etliche 
von der Polniſchen Armee haben die Fahnen 
von den Stangen jerriffen / vnnd fich bey den 
Schweden vntergeffelle. Die Schweoen habe 
in diefem Treffen den Peten s. Metallene Stu 

Geſcuͤtz / mit zugehörige Ammunition / 7 · Fa⸗ 
nen / vnd vber 2000. Pagagy Waͤgen / mit einer 
trefflichen Bench / genommen. Der Gefange⸗ 
nen iſt mehrertheils / weil es Teutſchen geweſen / 
verſchonet worden: die Polen aber haben fl 
Duartier befommen. Auff der Schwedifchen 


! Röhl Rüben Eyer/ Brodt / vnd Korn einge⸗ Scrren find andh erliche Hundert / darunder ein 


kauffet / und in die Start gebracht / vnd haben 
die Kenferifchen ihnen alle Freundſchafft be, 


Ruittmeiſter / Brackſtidt genant / geblieben. 
Durch dieſe Victory haben die Schweden einen 


tiefen / alſo daß man ſchier nicht ſpuͤren koͤn. groſſen Vorrath vberkommen / alfo daß in 
nen / daß fie vorhin Feinde geweſen / eg find auch | jhrem Duarrier ein fetter Ochs einen Reichs⸗ 


viel Keyſeriſche in die Scart gelaſſen worden | 
die allerhandt Sachen zu jhrer Notturfft ein⸗ 
gekaufft. Wie nun die Auffhebung der Blo⸗ 
ckirung allerfeits richtig / vnd die Abgeſandte 
fo wol der Staͤtte / als die Magdeburgiſche wi⸗ 


chaler gegolten. Dieſes Treffen iſt wo Meil 
von Straßberg geſchehen / vnd iſt die Start nach 
die ſem ent ſetzt / und mir gnugſamer Proviandt 
verſehen worden. 


Erliche Tag hernach iſt der Schwepifche Feld⸗ 3 











mn ara 1 


WS wu m — 


der ankommen / ifl den 29, Septembr. von als marſchalck vnverſehens für die Statt Thor® Tporch 
len Cantzeln eine offentliche Danckfagung g& | kommen / und Quartier darinn zit haben durch dergeb⸗ 
ſchehen / wegen ſolches geſchloſſenen Friedeng/ | einen Trommerer begehrt. Als ſhm derſelbe ab" Ih 
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vnd von 10. biß 1. Vhren in allen dreyen Staͤt⸗ 
ten mit den Glocken geleutet / hernacher die 
Stuͤck auff den Waͤllen dreymal loß gebrandt / 
vnd von den Soldaten Salve geſchoſſen wor, 








geſchlagen worden / ſetzte er mit gtoſſer Macht 
an die Statt / vnd ließ zwey Thor mir Petarden 
auffſprengen. Aber das eine fand er mit Erden 
zugefuͤllt / das ander mit Steckaden / oder ſpitzigen 


Siangen 


1639, 


Was auf | 


gs’ 


— Das Sechs vnd viertzigſte Buch. 


Stangen dermaſſen verſehen / daß er mit Vers 
luſt 200, Manny wider zuriick meichen muͤſte 
Auff foldyes hat er von der Statt 100000. 
Reichsthaler Brandıfchagung gefordert. Da 
jhm dieſelbe auch verſagt worden / hat er alle 
vmbligende Dörfer vnnd Höffe auß gepluͤn⸗ 
dert / vnd in die Aſchen gelegt / hernach eine halbe 
Men vonder Statt ſich verfchangt. 

Nach obgemelter Niderlag der Polen / iſt der 
Reichstag zn Warſchaw noch vmb etwas ver⸗ 
laͤngert / vnd endlich geſchloſſen worden / daß 
der Krieg ſolte continnirt / vnd darzu ein groͤſ⸗ 
fer Heer vnderhalten werden. Weun nun hier, 


I zu groſſe Vnkoſten erfordert wurden / als hat 


man allerley Mittel geſucht / Geldt zu wegen 


zu bringen / vnd iſt geordnet worden / daß vier 
Pober von jeder Huefen Sands / fo gebauwet 
wird / fie ſeyen Geiſtlich oder Welilich / gege⸗ 
ben werden ſolten: Darneben Furnalia von je⸗ 
derm Schornſtein: von allem / was ins Reich 
geführer wuͤrde / als Wein vnnd Salg / ein ge⸗ 
nanis: von allem / was außgefuͤhret wuͤrde / 
der dreyſſigſte Pfenning. Vber die Staͤtt vnd 
Juden warden neuwe Impoſten / vber die 


Geiſtliche / freymillige Contributiones ange 


Vbeler 
Zuſtandt 
der Statt 
Danzig. 


ſtellet. Vod da es die Noth erforderte / wurd 
dem Koͤnig em allgemeines Auffbott erlaubt / 
auch ein Außſchuß von Bawren zu Vermeh⸗ 
rung deß Fußvolcks gemacht. Dem Printzen 
Vladislao wurd ein beſondere Armee under, 
geben / vnd mit aller Notturfft zuverſehen / an⸗ 
geordnet. Nichts deſtoweniger hat man be⸗ 
hloſſen / die Friedshandlung mir dem Schwe⸗ 
den wider an die Hand zu nehmen / vnd weiln 
ſich der König in Engellandt darzu erbotten / 
als i demſelben neben Ihr Churf. Durchl. zu 
Brandenburg / ſolche zudefoͤrdern / auch inmit⸗ 
tels einen Anſtand der Waßen zu machen / an⸗ 
heimb geſtellet worden. 


Mir dir Start Danzzig ſtund es zu dieſer 
Zeit nicht am beſten. Dann weil der Rath et⸗ 
lich Bolck den Polen wider die Schweden zu⸗ 
geſchickt / auch ihnen etliche Schiff folgen laſ⸗ 
ſen: Als ſind die Schweden / die zuvor der 
Dangiger verſchonet hatten / hierüber ſehr on. 
willig worden / vnd haben den Dantzigern nicht 
alleın etliche Guͤter / ſo ich auf ein hohes belauf⸗ 
fen / auffgefangen / ſondern auch etliche der 
Statt zugehörige Dreh theils AMgenommen 
vnd befent / theils in die Aſchen gelegt. Iſt alſo 
die Start Danzig in einen elenden Zuffandt 
gerathen / vnnd hat die Handlung daſelbſt fehr 
ab» hergegen aber zu Königsberg / weil ſich die, 
elbe Start Neutral gehaltene mehr vnd mehr 
zugenommen⸗ 

Nach dieſem ſeynd die Polen vnd Schwe, 
den bey Dirſchaw abermals an einander kom 
men / da die Scheden ziemlich eingebuͤßt / etli⸗ 
che Corneten verlohren/ vnd der König ſelbſt in 
groſſer Gefahr geweſen. Aber der Schwed hat 
den empfangenen Schaden bald wider gero⸗ 
den, Dann er den Polniſchen Obriſten Do, 
zarßky vnverſehens oberfallen / deſſelben Volck 
meiſtentheils / auſſer etwa dreyſſig Perſohnen / 
ſo ſampt gemeltem Obriſten im Hembd kaum 
darvon kommen / nidergehawt / vier Corneten / 
fuͤuff Fahnen / vnd andere Beuchen erobert / vnd 


643. 


diefelbe fampr vielen Gefangenen zu Dirſchaw 
eingebracht. 

Mitlerweil ift die Schwedifche Armada 
fehr geftärckt worden: Inmaſſen dann auf En. difche es 
gelland schen Schiff voll Kriegsvolck / deß glei· mada 
chen auß Schweden ſieben tauſend Mann / vnd wird ſehr 
auf Lefflandt auch sine ziemliche Anzahl dem seſtaͤrckt. 
Königin Schweden zukommen. Ingleichem 
find bey der Statt Embden etliche Regimenter 
fuͤr jhn verſamlet worden: Vnd ob wol J. Key⸗ 
ſerliche Majeſtaͤt ein Mandat an die Statt 
Embden abgehen laſſen / daß ſie ſo wol gedachte 
Schwediſche / als andere frembde Kriegswer⸗ 
bungen vnd Muſterplaͤtze daſelbſt herumb ab» 
ſchaffen ſolte: So hat ſich doch der Rath ent⸗ 
ſchuldiget / dz ſolches zuthun in der Statt Macht 
und Gewalt nicht ſtuͤnde / vñ fie wich zu ſchwach 
vnd gering were / daß ſie ſich einem ſolchen Po⸗ 
tentaten / wie der Koͤnig in Schweden were / wi⸗ 
derſetzen ſolte. Auch war dazumal Stadiſche 
Beſatzung in der Statt / die es mit dem Schwe⸗ 
den hieſte / vnd dero die von Embden dazumal / 
wie die Sachen beſchaffen waren / nicht wol ent⸗ 
rathen kondten. Inder Statt Lübeck ſind auch 
dergleichen Werbungen vorgangen / vnd iſt viel 
Volcks allda vor Schweden verſamlet wor⸗ 
den / welches mir 60. 70. 8o. ꝛtc. zu Schiff ganı 
gen / vnd von dannen nach Stralſund abgefah⸗ 
ren. Dieſes hat der von Friedland in Erfahrung 
gebracht / vnd derowegen gedachter Statt ein 
bedrohlich Schreiben zugeſchickt / daß ſolche 
Werbungen hinführo nicht zugelaſſen werden 

Demnach auch fonften hin vnd wider im RE, Keyſer⸗ 
mifchen Reich verdaͤchtige Kriegetwerbungen lich Mär 
vnd Beſtallungen für frembde Potentaten vor, dat wider 
gangen: Als hat Ihr Keyſerl. May. allenthal, die ver- 
benim Reich Mandata an chlagen laffın /da, — 
rinn ernſtlich bey Straff der Acht allen Fuͤrſten genond 
vnd Ständen gebotten worden / daß ſie auff al Ariegs- 
Ir ohne Ihrer Majeſtaͤt Worwiſſen / oder dero beſtauun⸗ 
vnd der gehorſamen Chur⸗ Fuͤrſten vnd Staͤn, 9" 
den Generalen habende Patenten / vorgehende 
Werbungen fleiſſige obacht halten / dieſelbe fei, 
nes wegs geſtatten / das verſamlete Dolch zer, 
trennen / auffhalten / auch demſelben keinen 
Durchzug / Quartier oder Paß zulaſſen / vnnd 
wo einer oder mehr dergleichen Werber oder ge⸗ 
worbene Soldaten betretten würden / dieſelbe biß 
auff J.Keyſ. Maj. weiter Verordnung in hafft 
nehmen ſolten. Deßgleichen ſolten alle ſolche 
Werber / Obriſte / Befelchshaber vnd Soldaten / 
fo Heim Reich oder J. Keyſ. I, Erbfönigreich 
vnd Sand geſeſſen / bey Poen der Acht vnnd O. 
beracht / ſo ſie aber Außlaͤndiſche weren / bey Leib 
vnd Lebensſtraff / von dergleichen Werbungen 
vnd Beſtallungen abſtehen / vnnd andere auch 
davonabinahnen. | 

DbmoldieferZeirzu Dansig durch ein an ⸗ Arnhei⸗ 
geſchlagenes Edict offentlich verbotten wor den / miſch 
von dem Polniſchen Kriegsweſen von da auß Volk 
hichts an andere Drtzufchreiben: Jedoch find don den 
hin vnd wider die geſchlagene vnnd verwundte — 
Soldaten vom Arnheimifchen Volck anfom, fehlagen. 
men / die mie Vagedult vermeiden / daß felbis 
ges Volck gefchlagen onnd zertrennet / auch 
viel Waͤgen mic Karren / Spaden / Lumen / 
Geſchuͤtz / vnd anders verlohren: Vnd were 


Ho m foldies 


1629, 


Schwer 
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ſolches folgender Geſtalt zugangen. Die Arn⸗ 
heimiſche hetten eine Schwediſche Schantz bey 
Marienburg angefallen / vnnd ſelbige zwar ero⸗ 
bert / vnd die Schweden darauß getrieben / aber 
doch in 600, Mann darvor verlohren. Deß an⸗ 
dern Tags aber weren die Schweden gar ſtarck 
daſelbſt wider eingefallen / vnd nach einem har⸗ 
ten Treffen / in welchem die Arnheimiſche den 
Kuͤrhern gezogen / vnd etliche vornehme Offici⸗ 
rer)ſampt vielem Volck / verloren / die Schantz 
wider in jhr Gewalt gebracht. 

Es iſt aber dabey nicht geblieben: ſintemal et⸗ 
liche wochen hernach zwiſchen beyden Partheyẽ 
ein groſſes Treffen in Preuſſen vorgangẽ. Dañ 
die Keyſeriſche vnd Polniſche / deren etliche tau⸗ 
ſend geweſen / ſind vnverſehens von z. Regimen⸗ 
ten Schwediſchẽ Fußvolcks vnd einem zu Roß 
zwiſchen Stumm vnd Marien Werther ange⸗ 
grieffen worden. Die Schweden haben obſiget / 
vnd der andern ober 2000. erleget / vnd find der 
ihrigen nicht viclober 40.gebliebe : ſie haben viel 
Pagagy Wägen / eich Geſchuͤtz / Munition 
vnd andere Beuth erobert. Deß andern Tags 
haben fich die Polniſche wider gefamler/ vnd eis 
nen Anſchlag auffs Fleine Werther gemacht 
der fich anfänglich ziemlich wol angelaffen:dan 
ſchon auff 1000. Mann darein fommen. Aber 
die Schweden / als ſie ſolches rermerckt / ſind gar 
ſtarck vber ſie kommen / vnd haben jhnen alſo zu⸗ 
geſetzt / daß ſie durchs Waſſer ſchwimmen muͤſ⸗ 
fen: wer nicht hat ſchwimmen koͤnnen / der iſt er⸗ 
ſoffen / vnnd ſind bey soo.Mannim ſtich geblie⸗ 
ben. Bader dieſem Verlauff hat der Großfuͤrſt 
in der Moſcaw einen Geſanden zum Schwe⸗ 
den geſchickt / vnd an ihn begehren laſſen / daß er 
den Krieg wider die Cron Polen fortſetzen wol, 
te / auch im dazu 12000. Mannnebenaller Zus 
gehoͤr angebotten: welches er aber abgefchlagen/ 
mit vermelden / daß er ſtarck genug were / ſeinem 
Feind Widerſtandt zuthun: vñ iſt der Geſand⸗ 
ge mit ſtattlichen Præſenten wider zuruͤck abge, 
fertigt worden. Sonſt haben die Reyferifchen in 
Preuſſen groffen Mangel erlitten / vnd find des 
ren viel / wann ſie auff die Fuͤtterung außgerit⸗ 
ten / von den Polen ſelbſten erſchlagen worden. 
So hat auch ſo wol im Schwediſchen als Pol⸗ 
niſchen Laͤger die Peſt ſehr angefangen su graſ⸗ 
ſiren: derowegen auch der Koͤnig in Polen ſich 

dem Laͤger hinweg / auff Warſchaw zu / be⸗ 
geben. 

In deſſen iſt man durch Worſchub deß Fran, 
zoͤſiſchen vnnd Engliſchen Geſandten mit der 
Handlung wegen eines Stillſtands zwiſchen 
Polen vnd Schweden fortgefahren / alſo daß 
endlich derſelbe auff ſechs Jahr lang verglichen / 
vnd daruͤber folgende Artickel auffgerichtet / vnd 
beyderſeits ratiſſcirt worden: 

r. So lang der Anſtandt weret / ſoll man ſich 
zu beyden Theilen aller Hoſtilitet enthalten. 

2. Der Königin Schweden ſoll dem Koͤnig 
in Polen die Staͤtt Strafberg und Dirſchaw 
mit jhren Territoriis vnd darzugehoͤrigen Be⸗ 
grieff: Item den Dantz ger Werther / Gudiſtatt / 
Wormöditt vnd Meelſack / mit jhren Territo- 
riis: Item das Stifft Frawenburg mit den Fle⸗ 
cken ond Doͤrffern / ingleichem die Statt vnnd 
Schloß Wiramin Senengalen / mit darzu ge⸗ 


hoͤrigen Bezirck / dem Hertog zu Churland wi⸗ 


— — 


der abtretten / jedoch daß der Hafen oder Port 1629⸗ 


u Srawenburg mit dem ganzen Hoff vnd defr 
—— deß Koͤnigs zu Schweden 
Gewait / gleichwol ſoll denen Frawenburgern jr 
Recht zu fifchen vorbehalten ſeyn. 

3. Esfoll weder Frawenburg noch fein ande, 
rer Play deffslbigen Gebieths fortificiret wer⸗ 
den /onnddarnebendep Koͤnigs in Schweden 
Vnderthanen vnd Soldateſca, durch jetztge⸗ 
meltes Gebiet hin vnd wider zu reyſen / frey vnd 
erlaubt ſeyn. 

In Lefflandt ſollen beyde Theile / was ſie 
jegojnnen haben / geruhiglich behalten folang 
diefer Anftande weret / auß genommen Mitaw / 
wie vorgedacht. 

5. Der Königin Schweden fol behalten vnd 
befinen Braungberg und Folick / mit ſampt jrer 
Zugehoͤr / Elbingen mit feiner Pertinen⸗ vnd 
die Juſul Fiſchhauſen / im groſſen Werther ſoll 
erden gangen Strandt / deß Preuſſiſchen Hafs 
anjufangen/vom Elbinger Gebieth biß auf den 
Außlauf der Weichſel mir den daran gelegenen 
Dorffſchafften / Kuckkuck / Jamkendorff / Chr 
genard / vnd von darab Kobelgrub / Stuthoff / 
Stegen herumb biß an die See / alles was zwi⸗ 
ſchen der Nering / Stegen vnd Pillaw liege) 
vnnd ang Haff ſtoͤſſee mir dem Pfort zu Pil⸗ 
law. 

6. Marienburg mie dem groſſen Werther / 
(auß geſchloſſen de Elbingiſche Gebiet) Stum / 
das Haupt an der Weichfel in der Nering / ſol⸗ 
len in die Hand deß Churfuͤrſten zu Branden⸗ 
burg ſequeſtriret bleiben, jedoch mir dieſem vor⸗ 
behalt / daß einen Monar vor Außgang dieft® 
Treves (da fern man in zwiſchen Hauptſaͤch⸗ 
lich fich niche würde vergleichen können ) Mar 
rienburg zu famptdem Haupt oder der Scham 
gen ander Weichfel. Sium und gröffern Wer⸗ 
ther wider abgerrerten werde. er 

7. Zu mehrer Verſicherung ſoll dem Koͤnig 
in Schweden der Churfuͤrſt su Brandenburg 
Saffen Fiſchhauſen vnd Sochflart/mit derenPer- 
tinentien / das Churiſche Haff / auch Statt vnd 
ee denendaran hangendem 

ebierh. 

8. In beruͤhrter Sequeftration ſoll dieſe Ord⸗ 
nung gehalten werden / daß wann dep Koͤnig 
in Polen Ratification vbergeben worden als⸗ 
dann Straßberg / Wormdn Meelfack / Fra⸗ 
wenberg vnd Dirſchaw den Koͤnigl Polniſchen 
Commiffarieninnerhalb 6. Tagen abgetretten 
hernechft Martenburg und Stum dem Chur⸗ 
fürften innerhalb zwoͤlff Tagen eingeranmet 
werden. Wann diß gefchehen/ fol Memel abge⸗ 
rerten werden: Vnd da fern die Beſatung die 
Buͤrger oder Einwohner Vor⸗oder im Abzug) 
oder im durchmarchiren mit Vnrecht beleyd 
gen / oder Belt von jhnen außpreſſen wurde/ fol 
die Suflig gebührender maffen darüber adın!“ 
nifteire werden. 

9. Der Köntgin Polen ſoll zeit verwichenen 
Still ſtands wider Marienburg / Stumm / den 
groſſen Werther / oder dz Hanpt an der Weich⸗ 
fel nichts practiſirn oder ſich vnderſtehen. 

10. Alles / was vorher widrigs geſchehen / fol 
vergeflen ſeyn. 

11. den ſequeſtrirten Orten ſollen die Kit’ 
chen vnnd Geiſtliche Gier / aller maſſen fie vo! 

VEREINTEN ——— 


der 





— 
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der Occupation der Start Braunsburg gewe⸗ 
fen/ verbleiben : Den Bäpftifchen foll die Kirch 
in der Newſtatt / vnd im felbigen Gebieth noch 3. 
Kirchen vergoͤnnet werden : den Evangeliſchen 
fol auch dag freye Exercitiam ihrer Religion 
vngeſchmaͤlert verbleiben. ' 

12 Da fern jemandnicht gefällig feyn wuͤr⸗ 
de / in denen wider abgetrettenen Stätten vnnd 
Aemptern zuverbleiben / ſondern vielmehr ſeine 
Wohnung veraͤndern / vnd naher Elbingen / o⸗ 
der ſonſt auſſerhalb Lands ſich begeben wolte / ſoi 
maͤnniglich frey ſtehen / das feine zuverkauffen / 
zuvermiethen / zuverthun / oder feines Gefallens 
1 suvereuffern : daſſelbe ſoll auch vnbenommen 
ſeyn an denen Orthen / welche dem Koͤnig in 
Schweden verbleiben. 

13. In denen Orten / ſo reſtituirt oder ſeque⸗ 
flirt werden ſollen ale Mobitien der Kirchen / ſo 
noch jego vorhanden / Item die Cantzeleybuͤ⸗ 
cher / Privilegien / vnd Gerichts Acten gelaffen: 
Was aber preyß gemacht worden / daruͤber ſoll 
ferner nicht inquirirt werden. & 

14. Das Geſchuͤtz /infonderheit groffe Cars 
thaunen / welche man zur zeit der Eroberung ges 


funden / ſollen wider gegeben werden. Esjollen | fh 


ader an groben Stuͤcken / wie ingleichem ande, 
rer Kriegsbereitſchafft / eben ſo gut / ſo viel vnnd 
in gleicher Quantitet in Marienburg / vnd dem 
Haupt ander Weichſel bleiben / als der Chur, 
| fürftinder Memel laſſen wird. 

15. Da fern der Königin Schweden beweg · 
li he Guͤter / als zu Recht verfallene / etlichen 
Co nmunen oder privat Perſonen zukommen 
laſſen / ſollen ihmen dieſelbe verbleiben. 

16. Die Soldatefca foll aller ſeits auſſerhalb 
deren ſo in Guarniſonen verbleiben/abgeführer 
werden. 

17. Die Commercia oder Handlungen vnd 
Reyſen zu Landt vnnd Waller / auch in denen 
Porren oder Hafen /follen beyderfeirs frey ſeyn / 
kenerley ZU oder Eracrionen / weder auff dem 
Sande now Geſtroͤhmen erhaben werden. 

13. Alle Gefangene follen ohne Entgelt ledig 
gelaffen werden. BR? 

19. Beyder Partheye Befagung follen auf 
dem Hertzogthumb Prenffen abgeführer wer, 
den, vnd fol das Volck feiches Hergögehumb 
mit keinem Winter quartier beſchweren. 
20. Da fern eine Klage auß Anlaß dieſes 
Kriegs erhaben feyn möchte oder angeftelle wer, 
den koͤndten / dieſelbe ſollen abgeſtellet werden. 

21. Da ſichs begeben moͤchte / daß jemand 
den Königin Schweden vnder was Prætext 


Cron Polen / dem Hertzog zu Preuſſen und 
Staͤnden in Preuſſen / deß Koͤmagl. Antheils / 
inſonderheit der Statt ———— 
wider den jenigen / welcher den Koͤnig vnnd die 
Staͤnd in Polen / in Preuſſen zubekriegen ſich 
vnderfangen wolte. 

22. Da fern jemand vnder wehrenden Indu⸗ 
cien oder Stilftandt in feiner Perſon oder Guͤ⸗ 
tern beleydiget werden moͤchte / ſoll kein Theil 
ſolches rechen vnd eygenthaͤtlich vindiciren / ſon⸗ 
dern es ſollen die Officirer vnnd Obrigkeiten 
vmb rechtliche Verhelffung gebuͤrlich erſucht / 
dieſelbe auch luſtitiam zu adminiftrirn ſchuldig 
ſeyn. 

23. Da ſich dann etwas Importantz vnnd 
wichtiges begebe / welches ein Anſehen gewinnen 
koͤndte / als wann dadurch gegenwertiger Ver⸗ 
gleich ſolte violirt oder gebrochen ſeyn worden / 
ſollen beyder ſeits zween Commiflarii verordnet 
werden / welche an einem beſtimpten Orih zwi, 
ſchen Marienburg vnd Elbingen zuſammen 


kommen / vnd die entſtandene Irrungen ſchlich 


ten vnd entſcheyden. 
—* Depgleichen fol auch in Liefflandt ge, 
ehen. 

25. Man ſoll beyderſeits Commiſſarien mie 
volltommener Macht zu ſchlieſſen benennen / 
welche jnnerhalb Jahrsfriſt von dato anzurech⸗ 
nen / zuſammen kommen / vnd von der Haupt⸗ 
ſachen vnd beſtaͤndigen Frieden / durch vermit⸗ 
lung guter Freund /tractiren. 

26. Wo fern in dieſem Accord begrieffen ſeyn 
wollen / auff Seiten deß Koͤnigs in Schweden / 
der Koͤnig in Dennemarck / die General Sta, 
den / vnd der Fuͤrſt in Siebenbuͤrgen: Auff Sei, 
ten deß Koͤnigs in Polen / der Roͤm. Keyſer / der 
Königin Spanien / die Infantin vnd Hertzo⸗ 
gin im Niderlandt / der Churfuͤrſt in Bayern / 
fol jhnen daſſelbe frey ſtehen / jedoch daß fie ſich 
deß wegen innerhalb 5. Monaten von nun an 
erklären. ir 

27. Dieſes alles fol auff fünffrigem Reichs. 
Tag beſtaͤttiget werden. 

Die Vergleichung mit der Start Danzig 
wegen deß Seezolls und anderm iſt auff eine de 
ſondere Traction außgeſetzt worden. 

Die weil num in dem biß daher gefuͤrten Krieg 
die Keyſeriſche den Polen wider Schtweden ( mie 
obgemele) ſtarcke Huͤlff geleyſtet: als iſt auf dem 
Reichstag zu Stockholm in Schwedenvöden 
Staͤnden geſchloſſen worden / den Krieg wider 
das Hauß Oeſterreich in Teutſchlandt ſo lang 
zu continuiren / biß das Hertzogthumb Meckel. 


das auch miner ſeyn koͤndte / allhier in Preuſ⸗ burg (vber welches kurtz zuvor J. Keyſ. M. dem 


ſen anfehten vnd befriegen wolte / ſollen der. Kö, 
nig vnd Staͤnde in Polen / neben dem Hertzog 


General von Friedland die vollkoͤmliche Sehen 
ertheilt)reſtitiurt / vnd ð Ober⸗ vnd Nider Saͤch⸗ 











imn Preuſſen / den Staͤnden in Preuſſen Koͤnigl. ſiſche Creyß allerdings in vorige Freyheit wuͤr Dar Ab, 
Theils / vnnd mſonderheit die Statt Dangig/ | den geſetzt ſeyn. Damit auch die von Firalſund Uin 
ſich verpflichten vnnd verſprechen / daß fie ge, | ihre Handlung zu Waſſer deſto ficherer treiben per, 
ſam ſter Hand mie dem Königin Schweden, möchten/ hat der König in Schweden dte His |seutden: 
ſich cogjungiren / vnd dſſelde nach Deuglichfeie | fen zu Wißmar vnd Roſtock mie Kriegsfchif, Staͤtten ⸗ 
abweh en / auch nicht leyden wollen / daß Diefe | fen belegen laſſen den Keyſeriſchen dag Yug, |fomit 
verpactiere Handlungen einigerley maſſen vio, lauffen zuverwehren / vnd den Serporten ‚wie er 
we Ebenmaͤſſig thut Keyſerl. Beſatzung jnnen hetten / alle Schiffart / fon beiegt 
der König vnd die Cron Schweden verbůnd, | durch nachſolgend Mandat / verbotten ,. \die&cifr 
lich zuſagen / daß fie feines weges leyden wollen / Wir Guſtavns Adolphus / ꝛc. Thun kund al⸗ fart. 
dieſen beliebten Contract zu zernichten /fondern | len vnd jeden / denen ſolches zuwiſſen vonnoͤten / 


wo len ihre Waffen mit dem König vnnd der daß / als Wir kurtz verwichener Zeirdie Statt 
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nn nern 
Siralſund 1 auß rechtmaͤſſigen Vrſachen in 
Bufen Schug vnnd Schirm auffgenom: 
men haben / damit Wir fie von alien Inju— 
rien ond Vndertruckung befreyen/ond in vori⸗ 
gen Stand und Freyheit fegen möchten / vnnd 
Wir in Erfahrung gebracht / daß Ihre Feinde, 
nachdem fie durch Gottes Gnad vergeblich fie 
biß hero su Sand angefochten / jerund ſich euſſerſt 
bemuͤhen / jhnen auch zu Waſſer Schaden zuzu⸗ 
fuͤgen / Vns aber / wie auch dem gemeinen We⸗ 
ſen zum hoͤchſten daran gelegen / daß dieſe Statt / 
ſo wol zu Waſſer als zu Landt / defendirt werde / 
haben Wir deßwegen verordnet / daß Vnſer 
Admiral zu Stralfund / wann Vnſer Schiff⸗ 
| Armada in die Winterquartisrjich wird bege⸗ 
ben haben / mit etlichenSchiffen / fuͤrnemlich vmb 
| ihren Port herumb / Wacht halten / vnd alſo die 
Schiffung vnnd Handlung zu Waſſer in Si⸗ 
cherheit er halten / hingegen aber verhindern ſol⸗ 
te / daß nicht etwan die benachbarte Seeporten 
geſtaͤrckt unnd von darauß dieſer vnſchuldigen 
Statt gaͤntzliches Verderben / vnd groſſe Bus 
ſicherheit der See vervrſacht werde. Damit a⸗ 
ber maͤnniglich bekandt werde / von welchẽ Por⸗ 
ten ſolche Gefahr zubeſorgẽ ſey / deren Gebrauch 
der vnſchuldigen Statt Vndergang / jhm ſelbſt 
aber vnverſehene Intercipirung bringen moͤch⸗ 
te: Als wollen Wir hiemit offentlich angedeutet 
haben / daß hinfort niemand mehr einiger Schif⸗ 
ſung auff Stolpen / Kolbergen / Camin / Woll⸗ 
gaſt / Grpswald / Roſtock / Wiß mar vnd ande⸗ 
re mit Keyſeriſcher Beſatzung belegte Oerter 
ſich gebrauche. Derohalben gebiethen Wir / auß 
Koͤniglicher Macht vnd Gewalt / allen vnd je⸗ 
den / was Nation / Stands vnnd Wuͤrden ſie 


16 2.9, 


— —— ———— —————— ——— — — 


“er 


Dritter Theil Niderländifcher Hiſtorien/ 


ſſen / ſie / als Nachgeordnete / neben den andere 
Creyß Ständen / eines jeden belieben nach / mit 
ihrer Defenſions Huͤlffe beygeyflichtet durch 
einein E. Keyſ. Majeſt. vnd LNamen / in anano 
1623. den 23. Martii zu Guͤſtraw exequirte Cö- 
million , ihrer Fuͤrſtenthumb vnd Landen er⸗ 
baͤrmlich eutſetgt / vnd dieſelbe vnder dem Pre 
texrerlicher auff gewandten / aber nie ſpecificir⸗ 
ten/weniger liquidirten Kriegs Vntoſten / dem 
Hertzogen zu Friedland / gleichwol nur Pfands⸗ 
weiſe vnd jure retentionis eingeraumet / jhme 
deren Beſitz vbergeben / das jenige aber / was da⸗ 
wider obgemelte Vnſere Vettern / vnd dero 9% 
erewe Rier vnd Landſchafft / allen Rechten 
vnd der Billigkeit nach / geſucht / hindan gefent 
worden / alſo auch / daß man JJ · o gleichſam 
weren ſie bereits condemnirt vnd convincirt / in 
ihren Sürftenrhumben vnd Landen / auch nicht 
einmal auff einem Ampt / zu Ihrem geringen 
Buverhalt dulden wolle / ſondern durch [darf 
fe Bedrohung fie dahin gezwungen / Daß ſie 
fatnpt ihren geliebten Gemahlinnen vnnd vn⸗ 
digen Kindern in angefenter gar geringen 
Friſt darauß weichen / und ſich ins Elend bege⸗ 
ben muͤſſen: Vnd ob fie nun ſolches alles in 
groſſer Gedult vber ſich ergehen laſſen / vnnd ſie 
der Zaan Ibr Keyſ. M. als jhren allergnaͤdig⸗ 
ſten Keyſer vnd Herrn / wider außgeſoͤhnet vnd 
zur Defenfion verſtattet gu werden / ſich auch in 
gutem Vertrawen / jrer gerechten Sach zu dem 
Ende in der Perfon für E. Keyſ. M. und Kauff 
vor. erlangten Salvum Conductum zuſtellen 
anerboften / vnnd deßwegen vnderſchiedliche 
Chur / vnd Fuͤrſtl. ja auch endlich das ſaͤmpill⸗ 


de Hocloͤbi. Churſuͤrſtl. Collegium fürfie ber 


ſind / ernſtlich / vnd bey deß Schiffs vnd aller Gas | 
ter Confilcation,daß niemand auff beſagte Ort chen Hoffnung gelebet / bey E.Keyſ. M. vnd ed ⸗ 
einige Schiffung vornehme / biß dab durch ande, dermaln eins Allergnaͤdigſt erhoͤrt zu werden / 
ve Mittel dieſem Vnheyl abgeholffen werde. auch nach fo lang außgeſtandenem Elend / in 


meglich intercedirt,daher fie jederzeit der troͤſtli⸗ 





Nach duͤbeck aber vnd Stettm / als welche mit deme ſie ſich nun in das andere Jahr auſſerhalb 
keiner deß Feinds Guarniſon beleget ſind / ſich | jhrer Janden / mit groffen ſchweren ond bey fol 
jubegeben/foll niemand verswehrer werdenydoch | che: Beſchaffenheit / da fiealerFürfli.Intraden 
mit dieſem Beding / daß meildie Reyſe nach garprivirt faſt nicht mehrertraͤglichen Vnko⸗ 
Stettin für Wollgaſt fuͤruͤber gehet / ein jeder | ſten / ſehr kůmmerlich auffgehalten / zu jren Sur 
der nach Stettin ſchiffet / einen ð hem auffwei, ſtenthumben vnd Landen wider zu gelangen / ſo 
fen ſoll / daß er zu Wollgaſt nit angelaͤndet / noch hetten ſie doch biß hero nichts auch nicht eime sin 
jrgend auff einigerley Weiß etwz von Wahren zzige Antwort oder Erflärung erhalten koͤnnen / 
dabın verhandlet yabe. Gehen auff Vnſerm | fondern vielmehr mu Schmergenerfahren muſ⸗ 
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Schloß zu Vßbalden / den 22, Octobr. Anno 
1629, 

DENE) Was die Hertzogen von Meckelburg anlangt / 
nigsti 
Denne⸗ 
marc In- | 
terceflion 


Schreibe auch der Königin Dennemarck ein bewegliche 


— ———— — —— —— — — — —— — —— — — — — — — — 


Churfuͤrſtlichen Collegii bey Keyſerl. Majeſtaͤt 


an Ihr | Interceflion für ſie an die Keyſerliche Majeſtaͤt 
ae TOR | fub dato den x5. Septembr. abgehen laſſen / wie 


Hertzogen 


g1; 

von Mes), Durchleuditiefter Großmächriger Key 
celburg. >| fer/2c. E, Keyſ. May vnd E.mögen Wir freund⸗ 

dienſtlich wicht verhalten / welcher malfen Vn⸗ 
fire Vettern / beyver Hertzogen zu Meckelburg 
Loſich bey Vns ganz weſentlich beklagt / was 
geſtalt ſie ſo vrploͤtzlich vnd fuͤr dieſem im H. 
Roͤm. Reich in dergleichen Faͤllen niemals er⸗ 
hoͤrter maſſen / wegen deſſen im Nider Saͤchſi⸗ 
ſchem Creyß verfaſten Defenſionwercks / vnd 
daß Das’ als damals erklaͤrrem CreyßObri⸗ 





| als ſie auff ondershänigfte Vorbitt deß ganzen. 


nicht haben auß geſoͤhnet werden moͤgen / hat 


fen / afflictione m afflictis & indefenfis addirt, 
vnd fie ohne Verſtattung einiger Audientz nut 
auff einſeitigen eingezogene Inquificion; darau 
fie Vermoͤg der Rechten / Reichs Abſchieden 
vnd Keyſerl. Capitulation, mit jhrer Notturfft 
niemals gehört worden / vnd alſo ohne Cogui 
tion,ohne gehört Ihrer L.auch ohne vorgehende 
Condemnation vnd Sententz / jhrer Landen 
gängltch entſetzt / deß Herzogs in Friedland Ld 
für fich vnd fein gantzes Geſchlecht / cumlibera 
diſponendi facultare am 23. verwichenen Mo 
nats luniidamit belehnet / ond hernacher erfl et 
ne Declaration ‚ wider fie abgefaffer vnd dur 
E.Kenf,May.ond LGeſandten Graf Maplı 
milian von Trautmans dorff / deß Herin Chur⸗ 
Fuͤrſten zu Sachſen Keommunicirt hette / dar 
rinn fie criminis Læſæ Majeſtatis Cxlares,pei” 
duellionis vnd anderer abſche wlichen Laſter / 
deren fie ſich in ihrem Hersen vnnd Gemuͤth / 
GOtt dob / ganz vnſchuldig wiſſen / acculitt⸗ 


vnd 





Das Sechs ind biertzigſte Buch 


ond in he nicht ohndunckel mir der Achts Er⸗ 
klaͤrung / wann fie ſich ſolcher Berordnung 
vnd Deelaration nicht pure ſubmittirn wuͤr⸗ 
den / betrohet worden / welches alles ohne zweif⸗ 
fel wicht ex motuproprio, E. Keyſ. May. und 
Od. (derer angebornen Clementz / Guͤte vnd Mil, 
de / auch recht liebendes Matter Hertz vnd Ca⸗ 
pitulation viel cin anders bezeugte) ſondern 
auff ihrer Widerwertigen onaleidyen Bericht 
vnnd Suggeſtion erfolge 7 Mann nun aber 
Wir yes das gute Gezeugnuß mir Warheit 
geben koͤnnen / daß diefelbe mir ung anderſt nicht 
conjungirt / auch ein Mehrers bey dem Nider⸗ 
Saͤchſiſchen Crayß Defenſion Werck nicht 
verhandelt / als was der per maſora geſchloſſe—⸗ 
ner E. Keyſerl. May. vnd L. communicirter 
Crayß Abſchiedt / auch die Reichs Conſtitutid⸗ 
nes vnd Executions Ordnung / vnd jhre / als zu⸗ 
heordneter / dem Crayß geleyſtete Pflichte auß⸗ 
truͤcklich vermoͤchten / dz ſich auch Ihre & 8. in 
keine frembde Verbuͤndnuſſen / noch einige an⸗ 
dere vnzulaͤſſige Confeederationeseingelaffen? 
fondern Bis felbften auf E. Keyſ. May. vnd 
Labmahnen / die Defenfions Verfaſſung / vnd 
was Sie dabey zuthun ſchuldig geweſen / ſo wol 
mündsals ſchrifftlich auffgeſagt / derſelben res 
nuncirt / auch gaͤntzlich davon abſtehen wollen / 
wann nicht etliche Regimenter vnſers Volcks 
ſich ihrer Landen verſichert / vnd jhnen darwider 
etwas zu ſchaffen ohnmuͤglich geweſen. 
Dannenhero ja gnugſam erhellete / daß ſie 
wider E. Keyſ. May. vnd L. oder das H. Reich 
niemals etwas dolose oder auß boͤſem Borfak 
tentirt oder vorgenommen / ſondern Ihre inten 
tiones oder actiones eintig vnd allein dahin di 
rigirt vnd gerichtet geweſen / dem loͤblichen Ni⸗ 
der Saͤchſiſchen Crayß / nach inhalt der Reichs 
vnd Crayß Abſchieden vnd Extcutions Ord⸗ 


nung / auch jhren Pflichten gemaͤß / wider vn⸗ 


rechtmaͤſſigen Gewalt’ Ein, und Vberfall / 
und Einquartirungen su ſchuͤtzen / vnd ſich bey 
der Teutſchen Libertaͤt / Religion ·/ vnd Prophan⸗ 
frieden / vñ allem dem jenigen / ſo E Keyſ. May. 
vnd Lſampt deroſelben hoͤchloͤblichen Vorfah⸗ 
ren / Chriſtſeligen Andenckens / vnd den Reichs, 
fuͤrſten vnd Staͤnden / allen vnd jeden Crayſen 
zu dem ende indulgirt vnd anbefohlen / ſo viel 
muͤglich / zu manutenirn: ſo wolten ſie ja nim⸗ 
mermehr hoffen / daß jhnen das angedeute cri- 
men læſæ Majeſtatis vnd andere in der Decla⸗ 
ration angezogene Verbrechen / mit fug impu⸗ 
tirt vnd beygemeſſen werden koͤnten / ſondern 
weren viel mehr in der gaͤntzlichen Hoffnung / 
daferrn bey E. Keyſ. May. vnd $. Wir jhnen 
mit Vnſerer Intcerceſſion zu ſtatten kommen 
wuͤrden / darumb Sie Vns dann / der nahen 
Verwandtnuß halber inſtaͤndig erſucht haben 
wolten / es wuͤrde E. Keyſ. May vnd L Sich zu 
vorigen Keyſerl. Gnaden vnd Hulden bewe⸗ 


gen / vnd J. Ja 8.8.50 volltommentlicher Auß 


foͤhnung wider kommen laſſen. 

Ob nun wol E. Keyſ· May. vnd L. wider den 
zwiſchen Ihro vnd Vns getroffenen Friedli⸗ 
chen Vergleich Wir in feinen dingen zur behel⸗ 
ligen gemeyne : fo erinnern Wir Vns doch 
nicht allein obangezogener warhaffter der Sa; 


chen Beſchaffenheit / fondern auch deffen bil, 


lic) / was bey vorgewefenen vnd endlich volln⸗ 


647 
zogenen Friedens Tractaten E,Ray. May. vnd 
L.deputirte den Vnſerigen wegen der Hertzogen 
zu Meckelnburg L.L. für zuverlaͤſſige Bererd, 
ſtung gethan / auch wegen E. Keyſ. Mvnd Lin 
vorgehender Pacification vnd nochmals verſi⸗ 
chert / daß ſie niemandt wider Recht vnd Bil, 
lichkeit zu graviren gemeynt / vnd Wir dann 
auch darneben die beyſorg tragen / es moͤchte 
endlich auß dieſen Sachen / daferrne dem ſelben 
durch E. Keyſ. May. vnd L.gnaͤdigſte Milte⸗ 
rung nicht bey zeiten abgeholffen werden ſolte / 
eine newe Bnruhe entſtehen / andere darein ſich 
miſchen / vnd zu mehrern motibus, Vorſchub 
vnd Anlaß geben / dadurch nicht alleine die Be⸗ 
nachbarte / ſondern auch Vnſere Sand vnd Sau, 
te leichtlich in viel Beſchwerden vnd Gefahr ge⸗ 
rathen koͤnnen / wie E Keyſerl. May. vnd oͤd.de⸗ 
ro Beywohnenden hoͤchſtvernuͤnfftigen Diſ⸗ 
cretion nach/ leichtlich zu ermeſſen. 

So haben Wir demnach nicht vnterlaſſen 
woͤllen / E. Keyſerl. May, und Od. dienftfreund, | 
lich und wolmeyntlich zu erſuchen / Sie wolre 
Ihr hochberuͤhmbtes / fanffemürig und recht 
liebendes Gemuͤth / von obgedachten Bnfern 
DVettern nicht entziehen / noch ſie in dieſem Be⸗ 
truck vnd Elend laͤnger ſtecken laſſen / ſondern 
mit Keyſerl. Vaͤtterlicher Guͤte endlich wider 
auffrichten vnd erfrewen / Solches gereicht E. 
Keyſerl. May. vnd £. zu vnſterblichem hohen 
Nach Ruhm /auch zu mehrer vnd beſtaͤndiger 
Stifft/ vnd Erhaltung der hocherwuͤnſchten 
Einigkeit im gantzen Roͤmiſchen Reich / auch 
mehrer Stabilirung allgemeiner Ruhe vnnd 
Friedens / vnd werdens nicht alleine. hochge⸗ 
dachte Herzogen Vnſerer Vettern &E& mit al⸗ 

‚fer vnterthaͤnigſter Trew zu verdienen ſich ange, 

‚legen ſeyn laſſen / ſondn vmb E. Keyſ. May, vnd 

‚SD. ſeynd auch Wir mir freundlichen Dienſten / 

vnd wormit derfeiben Gefallen gefchehen mag/ 
hinwider zu verfchulden vrbietig und willig / eic. 

Demnach der Hertzog zu Hoſtein / nach dem 
er geſpuͤrt / daß dem Koͤnig in Dennenmarck die 
Sachen im Nider Saͤchſiſchen Crayß nicht 
sum beſten gelingen wolten / hat er ſich bey Zeis 
ten deß Kriegs abgethan / vnd in der Keyſerl. 

"May. devotion begeben / auch deſſentwegen fein 
Sand fürdas Reyferifche Volck offen gehalten / 
vnd jhnen alle Freundſchafft erzeyget / hingegen 
aber fuͤr den Daͤniſchen alle Paͤß vñ Feſtungen 
geſperret: als hat ſolches der Koͤnig in Denne. 
marck ſehr vbel auffgenommen / vñ vmb ſolcher 
Vrſachen willen nach geſchloſſenem Frieden / 
als das Keyſeriſche Volck auf Holſtein vnd 
da herumb abgefuͤhrt worden / damit er ſich an 
gedachtem Hertzogen rechẽ moͤchte / iſt er mit eii 
hem Kriegsvolck zu Roß vnd zu Fuß in das 
Ampt Eutin’ zum Biß thumb Luͤbeck gehoͤrig / 
eingefallen / vnd ſich etlicher Ort bemaͤchtigt 
Worauff J. Keyſ. M. als dieſelbe deſſen berich⸗ 
ter worden / nachgeſetztes Schreiben de dato |: 
Wienden2r. Auguſtt / diefes Jahrs / an den 
König abgehen laffen : Durchleuchtigſter 
Fuͤrſt / freundlicher lieber Oheimb / Wir fuͤgen 
E.E.hiemit freundlich zu vernehmen / daß Wir 
glaubwuͤrdig berichtet worden / welcher geſtallt 
Em. & ohnngeachter deß noch vor kurß verwi 
chener Zeit auffgerichten Friedens den 17. 


uoͤngſt abgewichenen Monats Julij mit 4500. | 
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Mann zu Fuß vnd etlichen Compagnien Ren lichen zuverſchonen / vnd zu me 


tern in das Ampt Eutin / zum Biftehumb u 
beck gehoͤrig / mit Gewalt eingefallen / ſich deß 
Schloſſes bemaͤchtiget / die darauff einloſirte 
Guarniſon außjagen / den darinn befundenen 
Vorꝛrath an Korn vnd Viehe angreiffen / vnd 
andere mehr Hoſtiliteten daſelbſt veruͤben laſ⸗ 
fen. | 

Wann nun dieſes alles wider deß H. Roͤm. 
Reichs klare heylſame Sag, und Ordnungen / 
welche keinen gehorſamen Fuͤrſten vnd Stand 
deß Reichs / wider den auffgerichten vnd hoch⸗ 
verpoͤenten Landfrieden / quovis prætextu, zube⸗ 
leydigen geſtatten / nicht weniger and) wider den 
zwiſchen Bns vnd Ew.L. erſt newlich gerroffe: 
nen hochbethewrlichen Friedensſchluß / in wel⸗ 
chem alle Vns vnd dem Reich getrew verblie⸗ 


bene Fuͤrſten vnd Sränd begrieffen ſeynd /C dia- 


Ander⸗ 
wertlich 
Schreibẽ 
J. Xcyſ 
DR .ben 
derfelbi- 
gen Sa⸗ 
chen hal, 
ben, 


merro zuwider lauffen thut / alfo zu einem ne, 
wer Vnheyl leichtlich einen gefährlichen An, 
laß und Brfach geben koͤndte: Alshaben Wir 
Em. S. hiemte Ihres Vns gegebenen Koͤnigli⸗ 
chen Worts erinnern wollen dieſelbe / als einen 
Fuͤrſten deß Reichs und Hergogen zu Holſtein / 
freundlich vnd ernfllich vermahnende / daß Sie 
dieſes Orts zu einem vnverſehenen Bruch ja 
nicht Vrſach geben / ſondern von dergleichen 
newen Hoſtiliteten abſtehen / die Haͤuſer / welche 
Sie nah dem mir Ihro gerroffenen Frieden /de 
facto vnnd mir Gewalt occupirt , widerumb 
quittiren / Ihre Soldateſca von denfelben wider 
abführen / und neben wuͤrcklicher vnd ſchleuni⸗ 
ger Reſolution und Erſtattung alles zugefuͤg⸗ 
ten Schadens’ feiner Lals eines getrewen Fürs 
ften ( deifen Wir vns ſonſten nothwendig anne, 
men muͤſſen / angehoͤrige Sand und Leut hinfuͤh⸗ 
ro keines wegs mehr belaͤſtigen oder beſchweren 


laſſen: Ew. $d. thun hieran was dem Friedens⸗ 


Schluß gemaͤßiſt / vnd verhuͤten zu Vnſerm 
ſonderbaren Wolgefallen viel Vnheyls / ſo auff 
den widrigen vnverhofften Fall / vnd dergleichen 
feindlichen Attentaten leichtlich entſtehen koͤnd⸗ 
te. Vnd haben Vns &.L.rc: 

Weil nun hierauff ð König in Dennemarck 
nicht allein in dem Stifft Luͤbeck die angefange⸗ 
ne Feindthaͤtlichkeiten nicht eingefteler/fondern 
auch in dem Hertzogthumb Holſtein dergleis 
chen verüben /erliche Aempter einnehmen / vnd 
den allda gefundenen Worrath in Oennemarck 
führen laffen: Als hat J. Keyſ. May. jhn noch. 
mals von ſolchem Beginnen abgemahnet / 
durch folgends Schreiben: 

Durchleuchtigſter Fuͤrſt beſonders lieber 
Freund vnd Oheimb / Wir machen Bnseini, 
gen Zweyffel nicht Ew.? Lewerden Vnſer an die. 
ſelbe / vom 21. erſt verwichenen Monats Augu- 
ſti, gethanes Schreiben zu recht empfangen / vñ 
Vnſer rechtmaͤſſiges Begehren / neben wolmei⸗ 
nenden freundlichen Vermahnens / ſich Ihres 
Königlichen Verſprechens zuerinnern / wider 
Vns vnd die Vus trew verbliebene Fuͤrſten 
vnd Staͤnd deß Reichs / alle / wider verſehen 
vorgenommene feindliche Thathandlungen / 
ſonderlich in ven Stifft Luͤbeck angehoͤrigen 
Aemptern / gaͤntzlich einſtellen / vnd dieſelbe nicht 
allein zu quittirẽ / ſendern auch neben erſtattung 
alles daſelbſten gethanen Schadens / der armen 
vnſchuldigen Landt vnd Leuth / hinfuͤhro gang. 
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ſerlichẽ Schutz / Schirm vnd Protection / mehr 





nicht Vrſach zu geben. Wie nun diß Begeren / 
allen Rechten / Reichs Conſtitutionen⸗ Sam 


ond Ordnungen / infonderheit aber dem hoch⸗ 


yerpsentensanpfrieden/als.der erſt newlich bey» 
— geſchloſſenen vnd beliebten Luͤbeckiſchen 
Pacification, allerdings gemaͤß iſt / alſo verſe⸗ 
hen Wir vns / zu Et fie ſolches bey jhro werben 
Play finden laſſen / von ſolchen vnverhofften 
Hoflitsteren zeitlich abſtehen vnnd zu feiner meh, 
tern Klag vnd Vngelegenheiten / weniger einen 
vnverhofften Bruch etwa Vrſach geben. Dem ⸗ 
nach Wir aber ferner nicht ohne ſonderbare be⸗ 
frembdung berichtet worden / daß von &,8.Sol- 
datefca die in beſagtem Stifft Luͤbeck angefan⸗ 
gene Hoſtiliteten nicht allein ſtarck continuirt / 
fondern nunmehr auch dergleichen feindliche 
Procedurn in Holſtein / ſonderlich in deß Her⸗ 
B0g8 Johann Friderichs zu Holſtein Langeh 
rigen Patrimonial Guͤtern de facto fuͤrgenom⸗ 
men / deroſelben zuſtehende Aempter / mit Ge⸗ 
walt eingenommen / allen daſelbſt befindlichen 
Vorrath darauß nehmen / vnd in Dennemar 

fuͤhren / auch im vbrigen dergeſtalt / daß es zuer⸗ 
barmen ſey / verfahren vnd hauſen laſſen / au 

was zu Eutin vnd Newſtatt / an Stuͤckẽ / Muſ⸗ 
queten / Kugeln vnd anderm Gewehr vorhan⸗ 


ven geweſen / in groſſer Quantitet ohn allen fug 


Rechtens / bereit hinweg gebracht / vnd darneben 
vnderſchiedliche Dörffer gang ſpolirt / andere 
mit Contributionen ſo hoch als niemals helegt / 
vnd nichts / ſo zu gänglicher Verherg⸗vnd Bern 
derbung der Armen / ohne dag ganz erſchoͤpff⸗ 
ten Vnderthanen / gereichen vnd dienen koͤnne⸗ 
vnderlaſſen worden / dieweil Vns aber dur 

dieſes alles Vnſerm Keyſerl. hoͤchſten Ampt zu 
nahe getretten werden will / da Wir zumahl / 
Sr.deß Hertzogs $:.Bnfern ſonderbaren Key⸗ 


dann einigſt gegen maͤnniglichen verſprochen 
haben / dieſelbe auch keines weges alſo Huͤlffloß 
verderben zit laſſen / geſonnen ſeyn Als haben 
Wir El Kno chmais hiemit von ſolchen Thaͤt⸗ 
tigkeiten freundlich ab z umahnen / nicht vmbse⸗ 
hen koͤnnen / e dann Bnſer freundlich Begeh⸗ 
ren an dieſelbe iſt / Sie wollen die Ihtige don 
dergleichen hochbeſchwerlichen vor GOtt vnd 
ð ganzen Welt vnverantwortlichen newen Ho⸗ 
füitireren abzuſtehen / vnnd neben Reſtitution al⸗ 
ler / mit vnbefugten Gewal entnommener Sa⸗ 
hen / nicht allein deß Stiffts Luͤbeck Land vnd 
Leuth / mit ehiſtem quittiren / vnd deroſelben hin» 
führo gänglich verfchonen ;fondern auch mehr 
gedacdıres Hertzog Johann Sriverichs$. Ange⸗ 
hörigevon Ew.Lae facto oceupirte vnd außge⸗ 
pluͤnderte Parrimonial®üterin vorigen Stand 
richten / vnd diefer Sr.$d, als welche in obange⸗ 
regtem Friedens Schluß mit begrieffen ſeyn / 
widerumb ohne Abgang reſtituiren laſſen / wor⸗ 
durch andere Vngelegenheiten vnnd mehr 
viel Vnheyl verhuͤtet wird / vnd Em. od thun 
hieran der Billiakeit vnd Ihren Königlichen 
Worten ein Genuͤgen / vnd Wir ſeyn und dich 
ben Em, d.rc. | 

Es hat offegedachter Reneral von Friedland / 
wie hin vnnd wider im Roͤmiſchen Reich / alſo 
auch in der Chur on Marck Brandenburg / ſei⸗ 
ne Soldatefca einquartirt gehabt / welcher er die» 


ſe Ordi⸗ 
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ober feine 
Solda⸗ 
teſca in 
der Chur 
Bran⸗ 
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feDrdinang vorgeſchrieben: Es ſollen alle Pa⸗ 
gagi Pferdt alsbald abgeſchafft / vnnd keinem 
mehr Futter / als hernach verzeichnet / gefolget 
werden: memlich / 

Einem Obriſten zu Fuß auff 15. Pferd / O⸗ 
briſten Leutenant 8. Pferd / einem Hauptmann / 
neben feinen Berelchhabern/8.Pferd. 

Ein jede Comp. su Roß /fol auffız. Pferd / 
wann die Compagny complet / tractirt: da aber 
etliche daran manglen / auff jede 10. Pferd eines 
abgesogen / vnd auff den Stab ſo viel / als auff 
eine Compagny Futter gereicht werden. 

Auff jedes Pferd wird taͤglich ein vierthel Ha, 
ber/2, Pfund Hew / vnd Wocentlich 2, Bund 
Stroh / vnd darüber nicht mehr / gegeben. 
Vber dieſes ſollen die Buͤrger den Beſelchs⸗ 
habern vnd Soldaten anders nichts / vber die 
Servitien / nemlich die Lagerſtaͤtte / Holtz / Salg/ 
vnd diecht zugeben ſchuldig feyn : welches doch 
dahin zuverſtehen / daß die gemeine Befelchsha⸗ 
ber vnd Soldaten ſich mit deß Wirths Fewr vnd 
Lecht behelffen / vnd jhre Sachen dabey verzich, 
ten ſollen. 

Dafern die Obriſten vnd andere Officirer et⸗ 
liche Auffwarter haben / ſollen dieſelbe nicht von 
den Buͤrgern / ſondern den jenigen / bey welchen 
ſie ſich auffhalten / vnderhalten werden. 

Vber dieſem fol gänglıch verbotten ſeyn / daß 
fein Officirer ein eintges Huͤlffquartier haben / 
oder auch feines gefallens / wo es nicht exprefsc 
begert wird/Salva Guardien außlegen / vnd von 
denfelbigen etwas abſonderlichs auff ſeine Tafel 
nehmen ſolle / vnder was Prætext vnd Schein 
ſolches erdacht werden kan. 

An Kirchen / Schulen / Hoſpitalen / Beiftli, 
chen Perſonen / ſoll ſich keiner vergreiffen / oder 
diefelbein einerley Wege / weder mit Einquar⸗ 
tirungen oder Schagungen befchweren / auch 
feinem in feinem Gottesdienſt hinder, und Ar, 
gerlich ſeyn / bey Leib und Lebensſtraffe. 

Da Officirer / Soldaten / oder Marquaten⸗ 
ter vber Land reyſen / ſollen die Landſaſſen den⸗ 
ſelben / ohne bahre Bezahlũg weder Futter noch 
das geringſte folgen laſſen / noch mit Fuhr oder 
Poſtpferden fortzuſchaffen ſchuldig feyn. 

Die Fuͤrſtliche vnd Adeliche Haͤuſer / welche 
Feindsgefahr halber nicht nothwendig muͤſſen 
beſetzt werden / ſollen von der Einquartirung 
exempt vnd befreyet ſeoyn. 

Es wird bey hoher Straff hiemit verbotten / 


daß die Officirer ſich an die Fuͤrſtlich Commiſ⸗ 


ſarien / Beampten / Adel / Buͤrgern / vnd andere 
Einwohner / weder mie Arreſt noch ander Thaͤt⸗ 
ligkeit vergreiffen ſollen. 
Es ſoll in keinem Wege verſtattet werden / daß 


einiger Reuter oder Soldat auß dem Duartier/ 


ohne ſeines Officirers Paß / ſich auffs Landt 
machen / ſo ſoll auch auff keines andern / dann 
allein deß Commandirenden Officirers Paß / 
paſſirt werden. 

Der reyſende Mann oderandere/fojrer x, 
ſchaͤffte halber in ven Guarniſonen zuverrich, 
ten / ſollen in keine Wege aufgehalten / beleydi, 
ger noch einiger Schagung beſhweret werden. 
Den Ackerman follen die Officirer bey ihrem 
Feldbaw ſchuͤtzen / vnd in keinem Wege fisdar, 
voramverhindern geſtatten. 


— 


Dos Sechs vnd viertzigſte Buch, > 


Es ſoll kein einiger Officirer / wer der auch 
a ann nun u nun Le 
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ſey / ſich vnterſtehen / einigen Zo auf ng Wahı 
ren es jmmer ſein koͤnne / zu ſchlagen / auch denen 
Obrigkeiten an jhren Zoͤllen in feine Weg hin⸗ 


1629, 


derlich / ſondern vielmehr dazu beförderfich feyn: | 
Was nun hierinnen nicht begrieffenzund er, | 


wa guter Kriegs Diſciplin zuwider lauffen / oder 


wodurch arme Leut vñ dieſe Lande zur vngebuͤhr 


beſchweret / auch was dieſer Verordnung in ci, 
nem oder andern Puncten zuwider gehandelt 
werden möchte / ſoll ein jeder Officirer die Er, 
ſtattung zuthun / vnd mit ernſt zu ſtraffen / auch 
davor ſelbſt Antwort zu geben / ſchuldig ſeyn. 

Nach dieſem allen fich ein jeder wird / der Ge, 
buͤhr nach / zuverhalten / vnd vor Schaden vnd 
Vngelegen heit zu hüten wiffen. Adtum in vnſer 
Reſident Statt Guͤſtraw / den 10. Febr. 1629. 

| Albrecht Herzog su Friedland 
vnd Saganınc. 

Der Gen. Tilly hat auch ſeyn Bolck vmb die⸗ | 
fe Zeit reformirt. Dann er viel Officirer abge⸗ 
danckt / vnd die gemeine Soldaten vnder andere 
Regimenter geſtellet / auch alle Compagnyen 
auff z00. Mañ ſtarck gemacht. Ein jeder Ehur, 
fürft har verwilligt / von diefem Volck ein oder 
zwey Regiment in fein Sand einzuquartire / auß⸗ 
genom̃en Chur Sachſen / ſo ſelbſt 2. Regiment 
geworben / vnd in fein Land einquartirt. Es har 
auch gemelter Tilly / welcher ſich dazumahl zu 
Staden befunden / vnd zu feiner Wohnung drey 
ſchoͤne Haͤuſer durchbrechen vnd zuſammen zig, 
hen laſſen / an die Start Bremen begehrt / Guar⸗ 
niſon einzunehmen / oder im widrigen jhr mit ei⸗ 
ner Blocfirüg gedraͤwet. Wicn®l aber die Key, 
ferifche eine Meyl von gedachter Statt etliche 
ſtarcke Schangen verfertiget / welche mit erlichen 
Stuͤcken Geſchuͤt verſehen wordẽ ſo haben doch 
die von Bremen nichts darauff geben / noch zur 
einnemũgeiniger Guarniſon verſtehen wollen. 

Inmittels iſt man mit der Reformation oder 
enderung der Religion hin vnd wider ſtarck fort, 
gefahren. In Böhmenharmanvon Hanf zu 


Tittifch 
Dolch 

wird res 
formirt, 


Enderüg 


der Relis 
ion 


ftarck 


Hauß nachgeforſchet / was jeder vor Geſind ge⸗ fort ge⸗ 
habt / vnd was Religion er ſey: vnd iſt niemand trieben. 


sugelaffen worden / einen EvangeiifchenDienft, 
botten oder Handwerckgeſellen zuhaben ſonder 
haben alle Rom: Catholiſch werden / oder das 
Landt raumen follen. Derowegen die Hand⸗ 
werckshurſch / ſo meiſten theils Evangeufch ge⸗ 
weſen / haͤuffig hinweg gezogen. 
Statt Eger ſeynd im Namen J. Keyſ. 
M.folgende Puncten vorgetragen worden 
1. Die Rinder forthin nit mehr auf der Ftatt 
vnd nach Schnebergindas Chur Saͤchſiſche 
Gebiet zu tauffen tragen zulaſfen / wie bißhero 


geſchehen were / fondern das man fie daſeibſ in 


jhrer Kirchen tauffen lieſſe. 

2: Auffdie Feyertag vor Außgang der Kir, 
hen dieThorzufperzen/damie niemand anders, 
wo in die Kirchen gienge / oder das Radırmal 


gebrauchete. 


3. Solte der Rath Rechnung thun / die Schul. 
den anzeigen / vnd was fichergegenfür Schul, 
den hetten / benennen. 


4 Den Saͤchſiſchẽ Augapffel abzuſchaffen. | 


z. Ale Famoß Schreiben wider Reyf,Mp.ap, 
sufchaffen. | | 


6. J · Keyſ. M. hetten mir groſſen Vngnaden 
vernommen / daß ſich die Starr zur Catholi⸗ 
—— —— — — —— — — — — 


Jii ſchen 
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{chen Lehr nicht bequemer. Solten ſich derome, 
gen ohne langen Termin reſolviren. 

Zu Kauffbaͤwern waren des vorigen Jahrs 
die Prediger vnd Schulmeiſter Augſpurgiſcher 
Confeſſion abgeſchafft auch alle Vneatholi 
ſche (mie man heut zu tag redet) ſo in Aemptern 
geſeſſen / abgeſetzt worden. Hierauff ſind in die⸗ 
fem Jahr zu anfang des Aprills widerumb Key⸗ 
ſerliche Commiſſarij daſelbſt ankommen / welche 








dar Buͤrgerſchafft vorhalten laſſen / ſie Herten | fi 


von J. Keyſ. M. Befehl jhnen anzudeuten / daß 
ſie nun von dato an biß Pfingſten die Sontag 
ond Feyertags Predigten / jedoch die Meß vnd 
Beichenie / biß fieguvor vnderrichtet / beſuchen 
ſolten: vnd da einer / ohne erhebliche Vrſachen 
eine Predigt verſaumen wuͤrde / ſolte er / ſo viel 
hundert fl, erin der Stewer hette / einen pro cẽ⸗ 
to zur ſtraff geben: die Aꝛmen aber / ſo nichts ver⸗ 
moͤchten / mir Thurn vnd anderer Straff belegt 
werden. Welchen num die Predigten nit gefallen 
wuͤrden / die moͤchten ihre güter verfauffen / vnd 
nach erlegung des gehenden Pfennings Nach⸗ 
ſtewer wegziehen / dazu jhnen Termin biß auff 
Jacobi gegeben werden folre.Dbnum mol hieruͤ⸗ 
ber die Buͤrger vm̃ abſtellung eines ſolchen Pro» 
ceß bittlich bey den Herren Commiſſarien ange⸗ 
angt: habẽ ſie doch nichts erhaltẽ mögen. Dan 
bemelte Herrn Commiſſarien jnen zur Antwort 
geben / di fie deſſen alſo Befehl hetten / darauß ſie 
nie ſchretiten doͤrfften. Auff dieſes habe mehrge⸗ 
dachte Commiſſarij die Glocke auß der Kirchen 
thun / wie auch Cantzel / Tauffſtein / Geſtuͤhl vnd 
anders wegbrechen / auch biß ſolches alles ver⸗ 
richtet die Soldaten mir jren Rohren vnd bren⸗ 
nenden Lunten auffwarten laſſen. 

Ebener maſſen hat J. Keyſ. May. an die No⸗ 
bilitirte / Buͤrger vnd Vnderthanen in Oeſter⸗ 
reich vnder ð Enß / welche der Augſpurgiſchen 
Confeſſion zugethã / ein Mãdat ſub dato Wien 
den 23. April. abgehen laſſen / deß Inhalts / da fie 
ſich zwiſchẽ da any vñ vnſer liebe Frawẽ Himel⸗ 
fahrt / gewiß vñ vnfehlbarlich mit ð Beicht vnd 
empfahtng deß Abendmals / Roͤm. Catholiſchẽ 
Gebrauch nach / ein jed in ſeiner Pfarr / einſtellen 
folten. User ſich hierwider vngehorſamb on wi’ 
ſetzig erzeygen würde / der folte alfo bald bey der 
Nider Defterreichifche Regierung / zu mehrerm 
ernſtlichen Einſehen / namhafft gemacht werdẽ. 

Auff erſtgedachtes Keyſerl. Mandat iſt den 
26. Aprilis noch ein anders an alle Vndertha⸗ 
nen in beſagtem Oeſterreich vnder der Enß ab⸗ 
gangen / welches alſo gelautet: Sie hetten ſich zu 
erinnern/wag maſſen J. Keyſ. May. ſub dato 
den 4. Septembr. Anno 1627. durch dero Ge⸗ 
neral Mandat befohlen / daß ſich alle Sectiſche 
Predicanten vnd Schulmeiſter / auff den 28. ſel⸗ 
ben Monats vnnd Jahs auß dero Ertzhertzog⸗ 
thumbOeſterreich vnder der Enß / vnd allen an⸗ 
dern dero Erbkoͤnigreichen vnd Landen hinweg 
begeben ſolten: Auch den 10. Aprilis Anno 1628. 
ferner bey Straff gebotten hetten / daß maͤnlig 
lich die gehottene Faſttage halten / vnd deß leſens 
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allännicjegehorfamet / ſondern auch de⸗ fin’ 
gens vnd lefeng in Bncarholifchen — 
welche ſie in vorgangener Viſitation verſte 
vnd hinderhalte/fich biß dato noch gebrauchet 
die Faſtaͤge nit gehalten / denen / fo auß J. May · 
Ershersogehumb Oeſterreich ob der Eng oder 
von andern Orien / der Religion halber / abgereh 
ſet / vnderſ chleiff geben / auch mit denfelbe an als 
dere auffer Sands gelegene örter / zu Vncatholi ⸗ 
chen Exer ciriisReligionis,fiiznemlich aber al 
hohe Feft / ander dem Schein ihre Freunde zube⸗ 
fuchen / oder wol gar Secifche Predicaten in vn⸗ 
bekandten Kleydern in diß Lãd zubringe ſich vnñ · 
derſtuͤnden / vnd daneben an den auffgeſehen 
Feyertagẽ vnzulaͤſſige Hauß· vñ Feldarbeit für 
nehmen vnd alſo dardurch J. Keyſ Maͤh St 
bort veradhren. Weilnum ſolchẽ Frevel vñ Vn⸗ 
gehorſam ShreMay-länger zuzuſehen nicht ge) 
finnet/fonder vorgebachte Mandara handzuha 
bei eutſchioſſen were als gebieten J. May- bien 
mir jnen allen / daß ſie ſich hinfuͤro bey vermey 
dung der zu end benantẽstraff / des fernern auß⸗ 
reyſens vñ beſuchens des Sectirifchen Exercitij, 
auff was weiß vnd Prætext au daſſelbig 96 
ſchehen moͤchte / wie auch des ſingens vnd leſens 
der. Vncatholiſchen Buͤcher / ſampt des Fleiſch 
ſpeiſens vnd eſſens an Faſttaͤgen / vñ ebener maſ 
ſen deß heimlichẽ in diß Land herein fuͤhrens der 
Prædic anten ſich enthielten / in gleiche Die noc 
vbrige Bneatholiſche Bücher den Ordinarlts 
vnd verordnere Commillariis alfobald einhaͤn 
digten / auch die Arbeit an gebottenen Feyer ⸗ vnd 
Hontaͤgen zu Hauß vnd Feld anſtehen lieſſen. 
Wo ſich nun hieruͤber jemand was Wuͤrden 
oderStandg er auch were / Manns eder Weibs 
perſonen / weiters vngehorſamb erzeigen wuͤrde / 
der. oder diefelben ſolten (ſo viel das Fleiſch eſſen 
anSafträgen/ rerſteck vnd verhalten / auch leſen 
vnd ſingen Vncatholiſcher vBuͤcher / fo wol die 
Sonn, end Fortagliche Arbeit belanget an ei 
und Burgeftraffer : diejenigen aber / ſo ſich de 
Außlauffs vnd Beſuchs deß Vncatholiſchen 
Exercitij Religionis, beherberg· oder heimlich 
Einführung der Predicanten noch weitet ge 
brauchen die ſoltẽ auf diefem J. May. Ertzher⸗ 
zogthumb Oeſterreich vnder der Enß vnd alln 
andern / dero Königreichen vnd Landen / auff E 
wig außgeſchaffet / vnd alle jhre Haab vnd Si 
ter demFilco gugeepgnerterden. Es folten au⸗ 
aller Orthen gewiſſe Perſonen vnd Auffigeduf 
feher auff die Vbertretter befteller werden. 
Beil hierswifchen der / den Augſpurgiſhen 
Sonfeffions Verwandten inDefterreich sur de 
quemuug zur&atholifchenXeligio gefenre Jet 
min / zu end geloffẽ / als find die noch vbrigt m 
carholifche von der Obrigkeit vorgefordert / vnd 
daß fie ſich zum Catholifchen Glauben begeben / 
oder im Widrigen alsbald das Land raumen 
ſolten ihnen vorgehalten worden. | 
Mittlerweil ift auch in Schiefien dit Refor⸗ 
mation in dar eingenommenen Drehen mit 
Ernſt fort aerrieben wie dann der Land Haupt⸗ 


| 


der Secrifchen Bücher deß außlauffens vnnd man von Javer nach Schweidnitz fich.begt' 


befucheng dep Bncarholifchen Exercitij Reli- 


ben / vnnd alda bie Bürger zur H. Commu⸗ 


gionis gänzlich ſich enthalten folre : jedoch deſ. nion angerrieben / auch fonften wie bie Kir⸗ 
fen ongeachrer/weren noch viel under ihnen’ der | chen vnnd Schulen beſtellet/ Inſpection ge⸗ 


Keyſ May. vnderthanen / die ſolchen zu ihrer 
Seelen Heyl vnd Troſt gemeinten Befehlen nit 
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1 -Selbiger hat auch im Javeriſchen Fuͤrſten · 
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Vnder⸗ 
thanen 
werden 


rebelliſch. 


DS, 


mann / 
Prediger 


Das Sechsond vierkigfte Buch. 


thumb auff dem Sandeder Ritterſchafft( welche 
die Religion in jhren Kirchen noch frey hatten) 
in jhren Kirchen nicht mehr: Ein veſte Burg iſt 
vnſer GOtt / ec. Aliein zů dir HERR JE 
Chriſt/ tc. Wann wir in hoͤchſten Noͤchen ſcyn / 
sc. Erhalt uns HEre bey deinem Wort /2c. ſin⸗ 


gen zu laffen geboren, Hierzwiſchen har der ger? 


von Donau die Prediger Augfpurgifcher Con, 
feſſion mie Soldaten hinweg treiben laffen. Auff 
welches erliche derſelben fich zur Earholifchen 
Religlon begeben. 

Demnach der General von Friedland in fit, 
nem Gebieth obgedachte Reformation auch an 
die Hand nehmen laſſen / haben ſich darüber die 
Vnderthanen gar Rebelliſch erzeygt / vnd einen 
Jeſuiten! ſo auff einem Dorff geprediget / vnd 
wider nach Guͤtſchin fahren wollen / vnder wegs 
zu todt geſchlagen. Weil ſich nun dieſe Bauren 
taͤglich geſtaͤrckt / vnnd an ſelben Drehen groſſe 
Forcht vervrſachet / hat ſich deſſen von Fried⸗ 
land Gemahel von Guͤtſchin noch Crolitz ſal⸗ 
viret / vnd von darauß den Herrn Statthalter 
su Prag vmb fuͤrderliche Huͤlff anſuchen laſ⸗ 
ſen. Hierauff iſt alsbald etlich Kriegsvolck da⸗ 
hin abgefänder worden / die Bawrenzudämpf, 
fen / deren kurtz hernach erliche gefangen nach 
Prag gebracht worden: die vbrigen aber / deren 
in 1200, geweſen / haben ſich indas Gebuͤrg da, 
ſelbſt herumb begeben / daß man jhnen mit dem 
wenigen Volck / ſo wider fie geſchickt war / nicht 
beykommen mögen. Derhalben auß Schleſien 
noch r000. Wann auffgefordert worden / die ſie 


endlich wider zu Chor getrieben / vnd iſt der von 


Friedland ſelbſt dahin gereyſet. 

Zu Anfang dieſes Jahrs / iſt Herr Ceorgius 
Zeæ nannus, Doctor der H. Schrifft / Aug. 
ſpurgiſcher Confeſſion / weil derſelbige mit pre, 
digen vnd ſchreiben (wie man vorgeben) die Roͤ. 
Cathol. zu hart angegrieffen / auff J. Keyſ. M. 
Befelch vnd Anordnung / võ Kempien gefaͤng⸗ 
lich abgeholet / vnd in Tyrol auff die Beſtung 
Ehrenberg gefuͤrt / vnd daſelbſt verarreſtirt wor, 
den. Denſelbigen haben hernach J. Keyſ May. 


dem er ſich der Gebuͤhr verantwortet / wider er⸗ 
laſſen / vnd auff freyen Fuß geſtellet. 

Zu Rom iſt in dieſem Jahr von den Cardi⸗ 
naͤlen eine Verſamlung gehaͤlten / vnd berath⸗ 


ſchlagt worden’ wie an allen Orten der K3.Cas | h 


choliſche Glaub moͤchte eingefuͤhrt vnd fortge⸗ 
pflantzt werden. Ju derſelben iſt vnder andern 
mir Conſens deß Bapſts beſchloſſen worden / 
daß zu Fulda in Pommernein Jeſuitiſch Col- 
legium folte auffgerichtet / vnd die jugend da, 
rinn vnderwieſen werden / gedachte Religion in 
felbigen Sändernaußgubreiten.. 

Im Monat Augufto, ſind zu Augſpurg die 
Keyſerlichen Herzen Commiſſarien mit etli— 
chen Biſchofflichin Landtvolck ankommen / 
welche das gantze Miniſterium, wie auch die 
Kirchenpfleger vnnd Schutzherren auff das 


Rachhauß erfordert / vnd in beyſeyn deß Raths / 
jhnen ein Kyeyſerliches Mandat / die Kirchen 


vnd Geiſtli he Guͤter zu reſtitniren / vorgehal⸗ 
ten / auch ſo bald alle Schluͤſſel von ihnen abge⸗ 
fordert / vnd hre Kirchen geſperret: Darneben 
den Predigern aufferlegt ſich fuͤhrohin deß 
Predigens / Kindertauffens vnnd anderer jh⸗ 


| 


rer Religions Vbungen zu enehalten : Doch 
möchten diejenigen Prediger / ſo das Bürger, 
Recht herten / deren eylff waren / inder Statt 
verbleiben: Die. andern drey aber/ als der Pfarr⸗ 
here zu Sanct Anna / Pfarrherꝛ zu Sancı BL, 
rich / vnd Helffer zum heiligen Creutz / folcen 
mit ehiſtem die Statt raumen. Vnder dieſem 
Verlauff iſt der Burgerſchafft bey Leibs vnnd 
Lebens Straff gebotten worden / ſich zu Hauß 
zu halten / vnd jhres Dings abzuwarten wel⸗ 
che ſich dann gang ſtill gehalten. Die Einfpän, 


niger vnd gemeine Diener der Statt haben auß 


Anſtellung deß Raths Tag vnd Nacht in der 
Statt herumb geſtreyffet / ale Zuſammenkuͤnf⸗ 
ten / ſo Vrſach zu einem Aufflauff geben möch, 
ten / zuverhůten. Es haben ſich aber doch vnder⸗ 
deſſen die Herrn Jeſuiter auß der Statt auff 
Ihre Landguͤter begeben. Vber etliche Tage nach 
Caſſirung der Prediger / iſt in der Start auff al⸗ 
len Plaͤten ein Keyſerlich Mandat abgeleſen 
worden / deß Inhalts: — 
Demnach Keyſerliche Majeſtaͤt / auff lang 
vnd reyffe Berathſchlagung / auch eingeholte 
ChurFuͤrſtliche Gutachten / gnaͤdigſt erkandt 
vnd befohlen / daß die Vncatholiſche Schr / all⸗ 
hier abgeſtellet werden ſolte / vnd aber vnruͤhige 
Such gefunden würden / welche dem Keyferlt, 
hen Außſpruch und Befelch fich widerfetzen / 
oder die Keyſerliche Majeſtaͤt dero Herrn Com⸗ 
miſſarien Herin Biſchoffen von Augſpurg / 
auch der hieſigen Obrigkeit vnd Cleriſeh / mit 
Ehrenruͤhrigen Reden / vnd hitzigen Worten 
antaften;jogar auch mie Betrohnigen / Bren. 
nen / Rauben onddergleichen Sein dſeligkeiten 
außduſtoſſen / ſich geluͤſten laſſen / als iſt folches 
bey deib und Lebens Straff verbotten worden. 
Hierauff ſeyn vier Prediger / wie auch bald her, 
nach drey hinweg gezogen / und hat man jhnen 
bey ihrem Abſchied vermeldet / daß die lurifdi- 
io Eccleſiaſtica, vngehindert deß Religion⸗ 
Friedens / Krafft Anno 15 48. zwiſchen weh⸗ 
land Herrn Cardinal Otto geweſenen Bifchof 


uͤrſtl. Gnaden / dem jetztregirenden Biſ choff 


ailbie / emig vnd allein zuſtaͤndig vnd wider ein, 


zuraumen ſeye. 

Bey ſo geſtalten Sachen iſt vnder der Bur⸗ 
gerſchafft groſſe Trauwrigkeit entſtanden / vnd 
aben die vornembſte Seuche angefangen jhre 
Sachen zu Gelt zu machen / und ſich von dar 
an andere Orth zubegeben. Bmbdiefer Brfa, 
hen willen / ſind von dem Rath allda newe Pa, 
tenta angeſchlagen worden / darinnen fie jhre 
Buͤrger verſichert / daß ſie keines Zwangs in 
der Religion ſich zubefahren hetten / folten auch 


damit nicht vbereylet werden: Ihr Fuͤrſtl. Gin. | 
Bischoff von Augfpurg hette auch der Start, 
Pflegern deß wegen Schrift, und Mündliche. 


Vertroͤſtung gechan. Mer aber einige Giiter 
ohne Erlaubnuß heimlich hinweg fchieferg/ der 
ſolte nicht allein neben Verluſt de Bürger, 
Rechts / mit andern Straffen beleget / fondern 
auc die Guͤter confifcirermwerden. Wo fich aber 
jemand an andere Dreh begeben wolte / der folre 
das Buͤrgerrecht der Obrigkeit ordentlich auf, 
fünden/3. Nachſtewer vnd den 10. Pfenning 
von allem Bermögenbezalen / vnd dannferner 
nicht anffgehalten werden. Ka 


Jg Rfe 


ay. zu Augfpurg / auffgerichten Vertraas / Ihr 
auff vielfältig geſchehene Vorbnt / vnnd nach $ 


1629. 
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1629.)  Diefeplögliche und vnverſehene Enderung 
vnd fürgenommene Reformation der Religion 
inder Start Augſpurg / dadie Augfpurgifche 
Eonfeffion erſtlich geſtellet ond Keyſer Carln 
Vhochloͤblich ſter Gedaͤchtnuß / von den Evan. 
geliſchen Staͤnden vbergeben worden / dahero 
ſie auch den Namen bekommen / hat bey allen 
Proteſtirenden Chur, Fuͤrſten vnnd andern 
Staͤnden ein ſelzames Anſehen gehabt / vnd 
haben viel dafür gehalten / daß dieſes ein Ans 
fang were / dadurch man den Religionfrieden 
vmbſtoſſen / vnd die Bäpftifche Religion allge» 
mad) in Teutſchland /cheils mir Liſt / theils mit 
Gewalt einfuͤhren end fortpflangen / hergegen 
die Augfpurgifche Eonfeffien onnd das freye 
Exereittum der Evangelifchen Lehr außmu⸗ 
ſtern wolre. Deß wegen der Churfuͤrſt zu Sad), 
fen / ſe bald Ihr Churfuͤrſtl. Durchl. ſolches au 
Ohren kommen / nicht vnderlaſſen / allen moͤgli⸗ 
chen Fleiß anzukehren / damit ſolche hochpræ⸗ 
judicirliche vnnd weit außſehende Enderung / 
durch Fuͤrbiet vnd Interceſſion / bey Ihrer Key⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt moͤchte abgewendet werden: wie 
auß beyden nachfolgenden Schreiben / welche 
in dieſem Jahr abgangen / erſcheinet: zu denen 
das dritte kommen / dieweil beyde vorige wenig 
gewircket: Aber daſſelbe / welches erſt im nach⸗ 
kommenden 6 3 0. Jahr datirt worden / wollen 
wir ſampt dem Außgang der Sachen / dahin 
ſparen. Das erſte Schreiben iſt dieſes Inhalts 
geweſen: 

ErſtesAllergnaͤdigſter Herr / E. Keyſerl. Mayeſtaͤt 

5 kan ich vnderthaͤnigſt nicht bergen / daß mir von 

facſteazu vnderſchiedenen Drehen glaubwuͤrdiger Bir 

Sachfen richt einfommen / ob ſolte der Reichsſtatt 

an Ihr | Auafpurg/onddem Evangelifchen Minifterio 

— vnd Burgerſchafft deß Orts von Catholiſchen 

rg Then / ſonderlich deß Herrn Biſchoffs $-Rarct 

zu Aug⸗ zugeſetzt / vnd angemutet werden wollen / ihre 
urgfuͤr⸗ Evangeliſche Kirche / (die doch lang vor dem 
genom̃en. Paſſawiſchen Vertrag und auffgerichten Re, 
ligionfrieden/zu dem Exercitio Augſpurgiſcher 
Eonfeſſion gebraucht worden / vnnd nod) ge, 
braucht wird, ) ehiſt zu reſtitutren vnd abzutret, 
ten / vnd was ferner mit dimiflion und Abſchaf⸗ 
fung der Evangelifchen Prediger/ vnd alfo mit 
gänglicher Auß muſterung der Augfpurgifchen 
Confeffion / (die doch von die fer Start den Ira. 
men hat ) für gefährliche Bedramungen vorge, 
ben follen. Ob mir nun wol eygentlich nicht br, 
wuſt / was es hierumb fuͤr eine Beſchaffenheit 
habe / vnd auch nicht glauben kan noch will / daß 
mir Ewer Keyſ. Majeſtaͤt Willen vnd Befelch / 
wann ſie der Sachen recht berichtet / dergleichen 
etwas wider dieſe Start vorgenommen oder an⸗ 
geordnet werden ſolte: So hat mich doch die 
beſtaͤndige vnd ſchuldige Affection gegen meine 
Religions Berwandte bewogen / mir dieſer vn, 
derthaͤnigſter Erinnerung vnd Interceſſion bey 
Ener Keyſerlichen Majeftär einzukommen / 
deß vnderthaͤnigſten Vertrawens / ſie werden 
daſſelb anderer geſtalt nicht / als in Keyſerli— 
chen Gnaden von mir auff vnnd annehmen’ 
vnd ſolches vmb ſo viel mehr / weil ich gnug ⸗ 
ſam verſichert bin / daß Ewer Keyſerliche Ma⸗ 
jeſtaͤt niemand / vielweniger aber einen Stand 


deß Reichs wider den hochbethewerten Reli— | 












gionfrieden zubeſchweren / werden gemeynet 162% 


feyn / oder ſich von andern darzu bewegen laſ⸗ 
fen. 

Nun iſt aber nororium , maͤnniglich bewuſt 
und Keichsfündig/das Augſpurg biß hero dor 
bey, vnd nach dem auffgerichten Paſſawiſchen 
Vertrag vnd Religionsfrieden / das Exerci⸗ 
cum Aupurgiſcher Confeſſion / ohn alle Ver⸗ 
hinderung / gehabt / vnnd in deſſen geruhiger 
Poſſeß velquali nunmehr die gantze Zeit hero / 
vnd biß dato befunden worden. Derowegen 
ich nicht hoffen will / daß man ſie jetzo zuwider 
mehrgedachtem Religions Frieden darinnen 
urbitin / vnnd jhrer Befuͤgnuß durch allzu 
geſchwinde Proceß / abſque ſufficienti cau 
fe cognitione , deſtituren vnnd entſetzen 
werde. 


Ich ſtelle zwar dahin / was man etwan auff 
der Gegenfeiten hierwider vor Prætert amiltı 
hen moͤchte: Halte aber gänzlich darfür / wann 
die zu Augſpurg mit jhrer Rotturfft daruͤber 
(wie es die natuͤrliche Billigkeit ſelbſt erfordert / 
ond im Religions Frieden mir mehrerm verſe⸗ 
hen Igehoͤrt / fie werden in jure vnnd facto ſo 
viel darchun vnd beybringen / daß Ewer Key⸗ 
ſerliche Majeſtaͤt darob eine allergnädigfte la⸗ 
tisfaction haben / vnd fie vielmehr bey der dt 
Drrs hergebrachten Religion Augſpurgiſcher 
Sonfeffion vnnd dero Exercitio allergnaͤdig 
fügen / als ihnen hierinn etwas widriges be⸗ 
gegnen zu laſſen / Vrſach haben werden. 


Dann ob wol gedachte Statt vnd Evan⸗ 
gelifche Burgerſcafft zu Augſpurg vnder al 
dern / wie ich höre / dadurch pregravirt vnn 
ihnen imputirt werden wollen / gleichfam we⸗ 
ren fie zur Zeit deß Paſſawiſchen Vertrags 
vnd Religion Friedens nicht der vngeaͤnder⸗ 
ten Augſpurgiſchen Confeſſion ſondern 
Zwingliicher Lehr zugethan geweſen: ſo iſt 
doc) das Widerſpiel am Tage / vnnd fo OD 
verneynlich / daß man verhoffentlich auff Ca— 
choliſcher Seiten ſolch Fuͤrgeben nicht weiter 
vrgiren / vielweniger wird beybringen toͤnnen / 
daß man def Drchs ex polt facto durch al 
nehmung der Formule Concordiz von meht · 
berüherer Augſpurgiſchen Confeſſion abgewt 
chen were. So fehe ich auch nicht / wie das 
jenige / wag erwan bey Zeiten Keyſer Carls 
def Fuͤnfften / lobwuͤrdiger Gedahimuß zwi⸗ 
ſchen Cardinal Otten / als damahligen Bi⸗ 
ſchoffen su Augſpurg / vnd dem Rath in AM 
no 1548. mit Borbehale der Geifttichen u 
rifdi&ion fürgangen / jegiger Zeie / der Statt 
su Nachtheil / angezogen werden koͤndte / Wei 
der Nach gemelsem Bifchoff an ſolcher Præ⸗ 
tenfion nichts geſtanden / vnd beyderſeits Die 
fen paflum auff Keyſerlicher Maͤjeſtaͤt Deci 
ſion vnnd Außſchlag geſtelet · Welcher aber 
durch Keyſerlicher Majeſtaͤt erfolgten Todtfall 
verblieben· vnd nachmais dieſe Gerechtigkeit 
durch den Anno 1555. erfolgten / vnnd von 
dem damahligen Biſchoff Oten ſelbſt ap⸗ 
probirten vnnd vnderſchriebenen Religions⸗ 
Frieden / als per univerſalem tranſactio- 
nem & pragmaticam ſanctionem Impeil! » 
darzu ale Stände dep Reichs / ſie find Geil 
ERBEN 
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lich oder Weltlich / ja die Roͤm. Keyſer / durch 
die erfolgte Capitulationes, ſelbſt arctiſſimè 
verbunden / gaͤntzlich ſopirt vnnd auffgehoben 
worden Ich wil geſchweigen / daß auch auff al⸗ 
len Fall daſſelb Reſervat an vnd vor ſich felbft 
auff Reformation der Religion nicht zu exten⸗ 
diren were: Bevorab / nach dem die oblervan- 
tia interpretativa auff viel lange Jahr darzu 
kommen / in deme Feiner der bißherigen Biſchof⸗ 
fen ſich nunmehr in die achtzig Jahr dergleichen 
etwas vnderfangen / ſondern die Augſpurger 
bey jhrer Religion vnnd Kirchen / ohne einigen 
Eintrag vnd Hinderung verbleiben laffen: wel, 
ches gewiß nicht würde gefchehen feyn / wann 
man Bifchofflichen Theils auß obangesoge, 
nem Borbehalteinesandern berechtiger gewe⸗ 
fen were. Ich vernehme zwar auch / daß man 
ſich auff gemeltes Eardinals vnnd Biſchoffs 
Ottens / bey Auffrichtung deß Religion Frie⸗ 
dens eingewandte Proteſtation beruffen / vnd 
derſelben gleichſam eine beſondere Wirckung 
vnd limitation deß Religion Friedens zuſchrei⸗ 
ben will: Kan aber nicht ermeſſen / wie derglei⸗ 
chen particular Proteſtation ein ſolch Bniver, 
ſal Werck vnd conclulum aller Ständen deß 
Roͤmiſchen Reichs hette hindern / ſuſpendiren / 
limitiren oder modificiren koͤnnen / bevorab nach 
dem die langwirige Obſervantz in contrarium 
den Augſpurgern adminicalitt, ja erwehnter 
Biſchoff hernach ſelbſt den Reichs Abſchled / 
deatno 1566. in welchem der Religions Fried 
in optima forma confirmirt vnnd beſtaͤttiget 
worden / approbirt vñ vnderſchrieben: Welches 
dann folgends auch von andern feinen Succeſ⸗ 
ſorn / infonderheit Aber deß fegtgen Biſhoff⸗ 
gb. bey dem Meichsrag de anno 16173 geſche⸗ 
hen /dadie Staͤnde auffs newe bey Ihren Tre, 
wen vnd Glauben / auch allerſeits Eydspflich⸗ 
ten ein ander zugeſagt vnnd verſprochen / neben 
andern abgehandelten Articuin / auch den in 
anno 1555. auffgerichten / vnnd ſeithero fo 
manchmal zugeſagtem vnd hochbethewerten 
Religionrieden / in allen feinen Puncten vnd 
Articuln zu allen Theilen peſtiglich vnd vnver⸗ 
bruͤchlich an halten / vnd zu vollziehen: Welchen 
Abſchied abermals Seine IOd felbft ER ‚ 
lich / ohn alle Proteſtation / ſubſcribirt. Ja 
wann hierbey noch eintger Zweyffel vorlauffen 
koͤndte/ were doch derſelbe durch den von Key⸗ 
ſerlichen Commiſſarien / anno 15 84 auffge⸗ 
richten / vnd von Keyſer Rudolphen dem An⸗ 
dern / hochloͤblichſter Gedaͤchtnuß / confirmir⸗ 


geraumet worden: Als darinn klaͤrlich difpo- 
nirt vnd verſehen / wie es mit dem jure nomi- 


di, vber ale Kirchen der Augſpurgiſchen Eon. 
feffion gehalten werden / vnnd daß folche Tura 
dem Stattpfleger Augſpurgiſcher Confeſſ on 
zuſtehen / oder durch die Kir flegerundan. 
dere Rathsfreunde / gemelter Eonfeffton sirgt, 
chan / exercirt werdenlbllen. 


Augſpurg erwan oben angefuͤhrter maſſen pro- 
eeditt erden / haben Ewer Keyſerliche Maje 
ſtaͤt Ihrer hohen KenfertichenDifererion nach / 
ohne mein weniges erinnern / allergnaͤdigſt zu⸗ 


ten Vertrag auffgehoben / vnd auß dem Wege 


handi, vocandi, præſentandi & confirman- 


Solte nun / vber Zuverſtcht / mit der State 
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Religions Frieden zu nahe getretten / vnd den 
Bedrangten zu rechtmaͤſſigem querullren mehr 
dann zuviel Vrſach gegeben werden wolte mel, 
ches aber Ewer Keyferl. Majeſtaͤt meineson, 
derehäniaften Vertrawens / zugeſtatten / nicht 
werden gemeynt ſeyn. 
Vnd gelanget demnach an dieſelbe mein vn⸗ 
derthaͤnigſtes gehorſamſtes Bitten / Siegern, 
hen ſolches alles in gnaͤdigſte Erwegung zugie, 
hen / vnnd die in der Sachen / wie ich berichtet 
werde / allbereit außgefertigte Keyſerliche Coms 
miſſion alſo zu diſponirn / damit ſich die sn Aug⸗ 
ſpurg angezogener Fundamenten / zuvorderſt 
aber deß offt vnd viel beruͤrten / heylſamen hoch, 
bethewerten Religion Friedens / vnd der hernach 
anno 1584. auffgerichten / vnd von damaliger 
Keyſerlichen Majeftäe gnaͤdigſt conſtrmirten 
Vergleichung / wie auch ihren hergebrachten 
langtoirigen geruhigen Poſſeſſes del quafi 
wuͤrcklich zuerfrewen / vnd deme zuwider an jh⸗ 
rer Kirchen Religions Exercitio vnd waſben. 
felben anhaͤngig / nicht turbirt / beleydiget /oder 
deſſen fine ſullicienti cauſæ cognitione ( auff 
Map vnd Weiß / wie es der NeitgionSried er, 
fordert) deſtituirt werden mögen, | 
Das iſt / meines Verhoffens / anders nichts / 
als die Billigkeit / auch den Legibus Funda- 
mentalibus , vnd den getroffenen pactis con= 
ventis gemäß / gereycht zu beſſerem Bertram 
wen vnder beyderley Religions Verwandten) 
und vmb Ewer Keyſerl. Majeſtaͤt bin ichs ge⸗ 
horſamſt zuverdienen jederzeit gang willig vnd 
geflieſſen. Daruin Dreßden den x, Maii, anno 


10 
Johann Georg Churfürft, 


Das ander Churfuͤrſtliche Schreiben atı Ander⸗ 
Ihre —— wertli⸗ 
Aller gnaͤdigſter Here / Durch was erhebliche Des 
Vrſachen ich) vnlangſten bewogen worden / ge⸗ gs 
gen Ewer Keyferlichen Majeſtaͤt die Evangell, Thurf 6 
ſche Burgerſchafft zu Augſpurg vnderthaͤnigſt 
zuverbitten daß fie wider den hochbeihemerren 
heylſamen Religton Frieden / vnd inanno 1584. 
auffgerichten / von Wehland Keyſer Ruͤdol. 
phen dem Andern / hochmildeſten Angesenekis) | 
rarificirren vnd confirmirten Bertrag nicht be, 
ſchwert / ſon dern darbey allenthalben Keyſerlich 
geſchuͤtzt / am exetcitio publico Augſpurgiſcher 
vnveraͤnderter Confeſſion / vnd wa⸗ demfelben 
anhängig / vnturbirt / geruhlglichen gelaffen, 
vmb deß Willen nicht beicydiger; angefochten/ 
vergewaltiget noch opprimirt werden moͤchten 
Deß wegen thue ich mich hiemit auff vorige 
meine ſub dato Dreßden den it. Man verſchle⸗ 
nen / an Ewer Keyſerlichen Majeſtaͤt auß gefer 
tiger vnder haͤnigſte Intetceſſion Schrifft mi 
mehrerm gehorſamſt beruffen. Wewelib mir: 
nun feines wegs habeinbilden koͤnnen / was ch 
damals von vn derſchiedlichen Drrhen wegen 
angedroheter Einztehung der Evangeliſchen 
Kirchen / Ab vnd Außſchaffung der Prediger 

feſſſon vnnd andun Ba, ı 
drangnuſſen berichtet / daß ſolches exequirt wer⸗ 
den ſolte: So vernehme ich doch jegund an an, 
derwert erlangten Relationen ond Schreiben, 
mit nicht geringer Beſtuͤrrung / daß nunmehr 

C. ſamptliche Evangeliſche Pre⸗ 
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| Kirchengefperzer/alfe darzu gehörige Schluͤſſel 


abgefordert / vnnd bald darauf erlih Kriegs, 
volck / bey nahe tauſend Mann / zu Nacht / in die 
Statt eingelaſſen / die Thor vnd andere vor⸗ 
nembſte Gaſſen vnd Oerter beſetzt / vnderſchie⸗ 
dene Juſtitten in der Start auffgerichtet / vnd 
ſonſten allerhand andere Bedrangnuß den Ev⸗ 
angeliſchen zugezogen worden. 

Nun bin ich gewiß / vnd ſtell auß allem zwey⸗ 
fel / daß Ew Keyſ. Majeſt. hieran Anfangs kein 
gründliche Willenfchafft getragen / viel went, 
ger ein folchen Proceß / da ſie der Sachenrecht 
beriche geweſen / würde verſtattet haben: Ich 
bin auch verſichert / Ew. Keyſ. Majeſt. werde an 
obberuͤrter Exorbitation vnd gewaltſamen on. 
erhoͤrten Procediren ein Keyſerliches vngnaͤdi⸗ 
ges Mißfallen ſchoͤpffen / vnd die bedrangte nit 
ohne Schuglaflen/ ſondern ſich allergnaͤdigſt 
erinnern / daß bey der Anno 1019. in der Perſon 
von der Burgerſchafft zu Augſpurg / in beyſeyn 
deß Biſchoffs daſelbſt / eingenommener Huldi⸗ 
ana dieſelbe mie dero Keyſerlichẽ Worten die 

uͤrger offentlich / wie ich berichtet / ver ſichert / 
daß fie bey der hergebrachten vnd im Roͤ. Reich 
zugelaffenen Religion verbleiben folten : dahero 
ich auch faſt inden Gedancken geflanden / es 
ſolte bey ſolcher fundbaren Bnfugfamfeit vnd 
dem heylſamen Religionfrieden diamerraliter 
zumider lauffendem Fuͤrnehmen niche vonnoͤ⸗ 
sen ſeyn / Ew. Keyſ. Majeſt.mit weiterer meiner 
Interceflion vnd gehorſamer Erinnerung on, 
derthänigft su moleflirn. | 

Als ich aber hierben Ehriftlichen erwogen’ 
daß es im gewiſſen vnverantwortlich / in der v⸗ 
berſchweren Bedrangnuß / ſo meinen Mit Re⸗ 
ligions Verwandten / wider den hellen vndiſpu⸗ 
tierlichen Buchſtaben deß hochbethewerten Re⸗ 
ligionfriedens vnd Reichs Conſtitutionen / auch 
auffgerichten vnd gleichſam beſchwornen Ver⸗ 
trag begegnet vnd zugezogen wird / dieſelbe troſt⸗ 
loß zulaſſen: So hab ich nicht Vmbgang neh⸗ 
men koͤnnen bey Ew. Keyſ. Majeſt. mit ander 
weit vnderthaͤnigſter Anerinnerung / Interceſ⸗ 
fion vnd Bitt gehorſambſt einzutommen. Vnd 
iſt Ew. Keyſ M.allergnädigft bekandt / wie veſt 
vnd hochbethewerlich die Keyſ. vnd Koͤn. May. 
auch ſampiliche Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnnd 
Stände) Geiſt⸗vnd Weltliche / reſpective bey 
Keyſ. vnd Königl. Würden / vnd dann Fuͤrſtl. 
Ehren vnd Wuͤrden / in rechtem guten Vertra⸗ 
wen / im Wort der Warheit / auch bey Trewen 
vnd Glauben / vor ſich / jihre Nachkommen vnd 
Erben / mehrbeſagten Religionfrieden ſtaͤt / veſt / 
auffrichtig vnd vnverbruͤchlich zuhalten / ver⸗ 
ſprochen vnd zugeſagt / auch waſer Geſtalt ber. 
nach in den Anno 1557. 1559.1566.1582.1594. 
vnd 103 ſolches anſehnlich vnd ſtattlich erholt / 
vnd durch wolbedaͤchtige terminationes vñ ite⸗ 
ratas confirmationes,mie zuvor allbereit / bezeu⸗ 
get worden / daß dieſes ein ewiges vnauffloͤßli⸗ 
ches Band ſey vnd bleiben ſoll. Halte auch nicht 
dafuͤr / vnd kan mir im wenigſten nit die Gedan⸗ 
cken machen / dz einiger Stand deß Reichs der 
Meynũg ſey / ich wil geſchweigen fuͤrgeben ſolte / 
als wañ er in dieſer Verpflichtũg / Ordnung vñ 
Saglig nit begrieffen / vñ dazu vnauffloͤßlich ver, 
bunden. Wie nun dieſes alles an ſich ſelbſten 


beyde Religionen / die Cathol. Lehr vnd Augfp- 
Eonfeſſion nit alein zur Zeit deß auffgerichten 
Keligionfrieden/ vñ viel Jahr zuvor hero in der 
Statt Augſpurg in Vbung vnd im Brauch ge⸗ 
weſen / offentlich gelehrt vnd gepredigt worden⸗ 
ſondern auch nach dE Religionfrieden in trafft 
deſſelben für vnd für biß auff die ſe Zeit / da ſi 


jezige ſchwere turbationes angeſponnẽ / darinen 


ohnalle veraͤnderung verblieben / vñ die Evans 
Burgerfchafftdaben vñ ire Minifterio geruhis⸗ 
lich gelaflen / vnd vo Rath darob gebuͤhrender / 
rechtmaͤſſiger Shug allweg gehalten worden; in 
welchem Gall dann offtermehneer Reeligionfried 
im Buchſtaben Sonnentlarvermag / de beyd⸗ 
Religionen / wo fie in den Reichsſtaͤtten eine zeit 
hero im Brauch vn Vbung erhalten / auch hin⸗ 
fuͤro darinnen verbleiben / die Buͤrger vnd and 
Einwohner / Gañ. vn Welstiches ſtands / fried⸗ 
lich vnd ruhig bey vnd neben einander wohnen! 
ond fein Thetl def andern Religion Kichenge 
br auch / Olonũg vnd Geremonten abthun / [ON 
dern darbey / auch jhren Haab vnd Guͤtern / vñ 
allem andern / we beyden Reichs taͤnde / beyder 
Reiglon / verorone / vnbeer ůbe fol verbleibẽ laſ⸗ 
fen: krafft welcher flarer Vergleichung on CO” 
ftirurion die Eväg-Burgerfchaft zu Augſpurs / 
chen indem Recht/ wege dep freyen vngehinder⸗ 
ten offenslichen Exereitii Augſp. Confeſſion ge⸗ 
ſetzt / vnd deſſelbẽ Wolthaten faͤhig vnd cheuhaf⸗ 
tig gemacht / welches den vnmittelbarẽ Reichs⸗ 
Ständen onzweyffeihafftigsufteher. Vnd föneh 
daherodie Evang zu Angfpnrg/denen zuwider 
vnd keimnerley Schein im wenigſten nie beſchwert / 
ſondern muͤſſen billich dabey in allweg geruhlg⸗ 
lichen gelaſſen / auch manutenirt vnd beſchůnt 
werden. Vnd geſetz / dz gleich alle Kirchen in d 
Start Auafpurghiebevor vnder dep Biſchoffs 
dafelbften Geiſtlicher Turifdidtion begrieffen ge⸗ 
weſen / and) die C ollationes der Pfarren / Pre⸗ 
dicanten vnd Schuldemfelben gehoͤrt hette / deſ⸗ 
fen doch der Rath nit geſtaͤndig / noch es jm ein⸗ 
raumen wollen / auch indem Anno 1548. aufse 
richten Proceß / deßwegen ein anders verſchen 
ſeyn foll: fo koͤndt vnnd möcht doch darumb DIE 
Burgerfchaffe def publici Exercirii Augſputs 
Confeſſion / vnd derſelben Schr ondgprediger/nt | 
priviee/noc) davon im geringften verhindt/ ſon⸗ 
dern müllen doch einen weg als de andern dabey 
vnbetruͤbt vnd vnperturbirt gelaſſen werden· 
iſt auch neben dem / vermoͤg deß Religtonftiedẽs 
vnd deffen klaren Buchftabens / dep Biſchoffẽ 
Geiſtliche Turildiction wider die Yugfp- Cofeh⸗ 
ſion / Glauben / beſtelung def Minifterii vñ der 
Kirchengebraͤuch luſpendirt, vñ kan alſo wider 
diefelbe nit exereirt,gebraucht vnd geuͤbt erde. 
Vnd laß ichs hierbey ferner dahin geſtellt ſeyn⸗ 
daß etwan vor dem Pallanifche Ber | 
trag fich zwiſchen damaligen Bifchoff su Aus 
ſpurg ond de Rath daſelbſten allerhand Diffe⸗ 
rentien enthalten / folche auch su felbiger Zeit nit 
alle hin / vnd beygelegt ſeyn mögen: Es wiſſen a⸗ 
ber E. Keyſ. M dargegen allergnaͤdigſt / dz det" 
gleichen Spalsungen vnd Irrſalen durch dẽ Ne 
gionfrieden / als eine allgemeine Paciſicatiob- 
Tranfadion, vnd Reichs Conſtitution zu Orr 
wißheit bracht / dadurch abgethan / auffgehaben 
vñ caſſirt / vnd die geiſtliche Superioritet / wie ob⸗ 
ſteht 
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| febe/fufpendie worden. In meiner vorigen on, 


terthaͤnigſten Intercellion hab ich allbereit nor: 
sürftige Auß fuͤhrũg gethan / warumb ð Bifchof 
ande Religionfrieden / gang vnzweiffelhafftig / 
fo wol als andere Beil vnd Weltliche Stände 
deß Reichs verbinden: wie ſtarck vnd offt / auch 
auff dem zu Regenſpurg Anno 1613, gehalten? 
Reichs, Tag/ChurfürftenyZürften und Staͤnd 
E. Keyſ. DM. bey jren Trewen vñ Glauben / anuch 
allerſeyts Eydspflichten einander zugeſagt vnd 
verſprochen / daß der Anno 1555. auffgerichte / 
vnd ſeythero manchmal zugeſagte vnd hochbe⸗ 
thewerte Religion, Prophan vnd Landfrieden 


| swallen Theilen onverbrüchlichen gehalten und 


vollgogen / vnd fein Theil den andern / demfels 
ben zuwider in einige weg anfechten / berrüben / 
oder vergwaltigen folle : ſolches gibt der Reichs⸗ 
Abſchied klaͤrlich / und es hat auch denfelben der 
Biſchoff / neben andern Reichs Staͤnden / ſelbſt 
mit vnterſchrieben. | 
Warauß dann allerſeyts erſcheinet / was die 
Evangeliſche Burgerſchafft zu Augſpurg vor 
ein ſtarckes / veſtes Vinculum, vnbewegliches 
Fundament / vnnd vnwiderſprechliches jus 
quæſitum vor ſich vnd in handen: So wirdt 
auch / zweiffels ohn / Ew. Keyſerl. Mayeſtaͤt 
gleicher geſtallt allervnterthaͤnigſt referirt ſeyn / 
vnnd iſt auch ſolches in meiner vorigen getha⸗ 
nen Interceſſion gehorſambſt berührt worden / 
was maſſen länger dann vor viergig Jahren / 


die zwiſchen dem Raht zu Augſpurg vnnd er. 


lichen ihren Buͤrgern ſich erhobene Irrun⸗ 
gen durch Keyſer Rudolphen deß Andern / 
lobwürdigfter Gedaͤchtnuß verordneten Com⸗ 
miſſarlen vnd dero Subdelegirten am zı. Au⸗ 
guſti Anno 1584. dergeſtalt componirt wor, 
den / daß nemlichen Rath vnd Buͤrgerſchafft 
einander verbuͤndlich zugeſagt / auch bey Trew 
vnnd Ehren verſprochen / dem auffgerichten 
allgemeinen Religionfrieden gemaͤß / beyde Re, 


ligion / die Catholiſche vnd Augſpurgiſche Con⸗ 


feſſion bey dieſer Statt / die eine / wie die ander / 
vnd keine weniger als die ander / feſtiglich vnd 
ſteiff su ſchuͤzen / vnd beſtaͤndiglichen zu erhal⸗ 
ten: vnd daß auch kein Theil dem andern / vn⸗ 
ter was ſchein das jmmer geſchehen koͤnte / von 
ſeiner Religion vertrungen / viel weniger die eine 
oder die andere auß der Statt treiben / auch zu 
Conſervation deß Exercitii Augſp. Confeſſion 
bey dieſer Statt viertzehen Predicanten jederzeit 


‚| durd) den Raht in beſtallung gehalten werden 


follen: wiedan am ende ſolches Vertrags deut, 
lich vnnd klaͤrlich zu finden feyn folle / daß der 
Rath / fuͤr fich und ale ſeine Nachkommen / den. 
ſelben verbuͤndlich angenommen / vnd ewig zu 
halten verſprochẽ / auch an Eydsſtatt zugeſagt / 
daß es als ein recht vnd immer vnd ewigwaͤh⸗ 
rendes Pactum vnd Contraet / von einem Arti⸗ 
cul zum andern / dem Buchſtaben gemaͤß / 
Teutſch / auffrecht vnd redlich gehalten werden 
ſolle. Es hat auch hoͤchſtgedachter Keyſer Ru⸗ 
dolphus der Ander ſolchen nicht allein excerta 
ſcientia ratificirt vnd confirmirt / mit Key ſerli⸗ 
chem ernſtlichẽ Befehl / daß damalig vnd kuͤnff⸗ 
tiger Rath vnd Buͤrgerſchafft darwider nichts 
handlen vnd fuͤrnehmen ſollen / weder vor ſich 
noch durch jemandt von jhrentwegen: ſondern 
auch allen vnd jeden Churtfuͤrſten / Fuͤrſten def 


Reichs / Geiſtlichen vnd Weltlichen / ernſtlich 
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mandirt / die Burgerſchafft vnd jhre Nachkom⸗ 
men an ſolchem Vertrag vnd deſfen Eonfirma; 
sion nicht su hejrren / ſondern fiedeffeiben geruͤ⸗ 
higlich genieſſen / vnd darbey gänglichen verbfei, 
ben zu laflen ; alles nach mehrerm Inhalt ſol⸗ 
cher Keyſerl. Confirmation am Dat⸗ Prag 
den x. May / Anno i5 85. 


— a m a mean mn _ 


Bann nun ſolche ſtarcke / feſte / vnauffloͤßli 


che jetzterzehlte kundamenta, Geſetz vnd andere 


ehrbare Vincula einem nicht Verſicherung vnd 
Ruhe ſchaffen vnd erhalten ſolten / wuͤrdẽ gewiß 
in der gantze Welt feine repagula zu findeẽ ſeyn: 
vnd es haben C. Keyſ. May. auß dieſem allen / 
dero hoͤchſterleuchten Keyferlichen Diſcretion 
nach / als das gerechteſte Oberhaupt / allergnä, 
digſt zu ermeſſen / da ſolche ſtarcke vnbewegliche 
Fundamental Geſetz / on andere hoͤchſtanſehen⸗ 


liche Verbuͤndung dergeſtalt convellirt / vnd da⸗ 


mit alſo hactenus in Rom. Imperio exemplo 
plane inaudito gebahret werden fol / was dar, 
auß für 
fährlichg Extremiteten / zumal bey jetzigem ohne 
das auffs euſſerſt berrübren vnd nothleydenden 
Zu ſtandt deß H. Roͤm. Reichs erſolgen moͤch. 
te / was für groſſe Querelen dadurch in Imperio 
wuͤrden erweckt / wie das hochſchaͤdliche Miß⸗ 
trawen / darauß nicht geringer Vnrath ſeinen 
Vrſprung zu nehmen pflegt / ja offt die groͤſte 
Regimenter in hoͤchſte Gefahr vnd Verderben 
geſtuͤret / vnd deren Ruin accelerirt wird / dar⸗ 
durch wuͤrde fomentirt vnd vermehret / wie auch 
endlichen ein Stand gegen dem andn ſich wür, 
de verſichert halten koͤnnen / zu geſchweigen / was 
es vor ein anſehen bey außlaͤndiſchen Chriflii, 
chen Potentaten vnd gantzer ehrbarer Wel⸗ ge⸗ 
winnen wuͤrde. Es wolte auch ein ſolches der 
thewre vnd hochbeſchworne Religionsfried / 
Recht vnd Gerechtigkeit / warauff die Reiche der 
Bewaltigen fundirt / vnd E.Kay.M.tragendeg 
Hohes Keyſerliches Ampt gantz nicht zulaſſen. 
Erſuche vnd bitte E. Keyf. May. demnach 
vnterthaͤnigſt vnd gehorfamlich 7 Sie wollen 
hierinnen vnd allen andern Betrangnuſſen ein 
Keyſerliches gerechres einfehen habe /die Noth⸗ 
leidende Keyſerlich ſchuͤtzen / vnd zu hoͤchſtnoͤi. 
zer Manutention deß heylſamen und vnauff⸗ 
loͤßlichen ewigwaͤhrenden Religionfricdens / 
auch zu Stifft, und Erhaltung Fried und Ru, 
he / die ernſte Verordnung thun / daß der Evanı 
geliſchen Burgerſchafft zu Augſpurg die ge⸗ 
ſperrte Kirchen widerumb eroͤffnet / die aufge, 
ſchaffte Prediger und Geiſtliche zu ihren Aem⸗ 
ptern widerumb reſtituirt vnd erſtattet / vnd an⸗ 
geregte Buͤrgerſchafft bey dem freyen offeneli, 
dien Exercitio Augſpurgiſcher Confeſſion/ 
auch dero Kirchengebraͤuch vnd Ceremonien 
jederzeit geruhig vnd gang vnbetrangt gelaſſen / 
und kraͤfftiglich dabey geſchuͤtz werden mögen. 
An deme erzeygen E. Keyſ. May. was Bott 
vnd den Menſchen / zu beſchuzung fo hochbe, 
thewerlichen Zuſagungen gefaͤllig zu Fried vnd 
Ruhe / auch gutem Verſtaͤndnuß hoͤchſtnoͤtig / 
Sie verrichten Hierdurch ein hochpreyßliche⸗ 
Werck der heyl amen Iuftitie, vnnd gereicht 
auch ſolches E. K. M. zu vnſterblichem ob vnd 
Ruhm / vnd E. Keyf Mbinich vnterthaͤnigſte 
trewe Dienſt zu erzeigen jederzeit fo gang willig 
als ſchuldig. Datum Eoldig Am22,Aug,ı8294 
Johan Georg Ehurfürftzu Sachfen, 
So Tach 


groffe Zerruͤttlichkeiten und höchftge, | 
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MEERE EEE chen a. ind. Bo | 

Nach dieſem iſt die Execution dep Keyferl. 
Edicts zu Halberſtatt vor die Hand genommen 
worden: welches folgender geſtalt zugangen. 
Den 16. Detembr. iſt der Biſchoff zu Oßna⸗ 
bruck / neben feinem MitCommiſſario, Herren 
Johan von Hyen / der Roͤm. Keyſ. May. Reichs 
Hoffrath / daſelbſt angelangt / welcher von beydẽ 
Herren Generaln / dem von Friedland / vnd dem 
Tylli / ſo vorigen Tags ankommen / ſtattlich en 
pfangen / vnd auff das Commiß Hauß loſirt 
worden, Darauff haben beyde Commilſarij 
ihre Commiſſion in dem Stifft vorgenommen’ 
vnd den 18. Dito das Thumb Capitel vor ſich 
befchieden: Nach gehabtem Examine haben fie 
Den jenigen / welche fie/ vermög obbe melten Keys 
ſerlichen Edicts vnqualificirt befunden / die ab» 
trettung ihrer Prabenden anbefohlen. Wiewol 
aber diefelbe eine in Jahr 1628. gegebene Key⸗ 
ferliche Aſſecuration dawider einwenden mol, 
fen: fo haben ſich doch bemeldte Herren Com- 
miflarij auf folgenden Vrſachen daran nicht 
jeren laffen: Erſtlich / dieweil in derfelben der 
Religions Punct außtruͤcklich außgeſetzt / vnd 


lichen Edict erfolge, / remittirt worden. Zum 


Sapitel wider den Religion, vnd Prophanfrie⸗ 
den nicht zu beſchweren / fordern vor vnbilli⸗ 
chem Gewalt zu ſchuͤgen. Nun were diß fein 
fotcher Gewalt / noch dem Religlonfrieden zit 
wider / fordern demfelben allerdings gemäß. 
So koͤndte man auch wol ermeſſen / daß die vor, 
gebene Verſehung / als welche dem geſchwor⸗ 
nen Religtonfrieden wider lauffen thete / Ihr 
Keyſ. May. nie in Gedancken kommen / ſtuͤnde 
auch dergleichen zu geben in jhrer Macht nicht / 
ovnd were auch dieſelbe niemals gegeben wor⸗ 
den / ob wol fuͤrnehme vnd hochmeritirte Fuͤr⸗ 
ſten darumb angehalten hetien. Endlich braͤch⸗ 
te jhre Inſtruction mit ſich / daß ſie alle derglei⸗ 
chen Exceptionen / welche dem Religionfrieden 
vnd Keyſerlichem Edict zu wider / verwerffen / 
vnd deren vngehindert / mit der Execution fort⸗ 
fahren folten. Dannenhero mehrbeſagte Com- 
miſſarij zur Execution gefchrirten / die Schluͤſ⸗ 
ſel deß Acchiviond der Thumbkirchen (in wel⸗ 
cher von Anno 1591. fein Catholiſch Exerci- 
tium gehalten worden.) abgefordert / vnd den 
Sarhöhfchen Capitularen / deren fünff bey ſtell 
geweſen / vberliffert: endlich ein Deererum wi⸗ 
der die /fovermög deß Edicts vnqualificirt / der 
Abtrettung halber publiciren laſſen. Darauff 
bann erfolgt / daß den 20. obberuͤhrten Monats 
in Vigilia S. Thomz, in der Thumlkirchen / in 
gegenwart mehrgedachter Herren Commiſſa⸗ 
vien / auch beyder Generalen / die Veſper / fol⸗ 
genden Tags aber eine Proceſſion / auß Vnſer 
Sieben Frawen zu der Thumbkirchen gehalten / 
in derſelbẽ gepredigt / die Meß celebrirt / vnd das 
Te Deum laudamus geſungen worden. Fol⸗ 
gends feynd alle Beampre citirt  andie Catho⸗ 
ſiſche angewieſen / vnd von den andern degradir⸗ 
ten kein ferrner Gebott oder Verbott zu empfan⸗ 
gen befelcht werden. Gleicher Proceß iſt bey den 
vier Collegiat Kirchen / benantlich B. Virginis, 
S. Pauli,$. Bonifacij vnd Mautitij vorgenom⸗ 
men worden: auch hat die Statt die innenge⸗ 
habte Kirchen vnd Kloͤſter raumen müffen. 
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auff weitere Reſolution / die jezund im Keyſer⸗ H 


andern / were allein Zuſag geſchehẽ / das Thum | ein mehrers als vorm Jahr 


Dritter Theil / Niderlaͤndiſcher Hifiorien/ 


Im Monat Februario iſt ein Landt Zag zu 
Waen gehalten / vnd von wegen Ihrer Keyſer⸗ 
lichen Mayeftät nachfolgen de Puncten propo⸗ 
nike worden, Erſtlich begehren Ihre May-stt 
vnterhaltung der Raberiſchen Graͤntzen / die 
doppelte Güle der 130000. fl. mir aller deren 


| Eondirionen/ond vorbehaltlichen Diſpoſition / 


auch Reformation der Raber Statt / aller maſ 
ſen vormals beſchehen. Item daß alle vnnoth 
wendige Dffieirer und Proviſoner abgethan / 
vnd vonder Erſparung nicht allein die Henga 
riſchen / ſondern auch Teutſche Faͤndel zu Rab 
und Comorren erhalten werden möchten: 

3. Sollen die Sandt Stände zu etwas Ein 
leichternng der groffen Kriegs Außgaben 7 € | 
was Stahilir, und Erhaltung deß andie Otto⸗ 
mannıfche Porcan abaefertigren Borfhatf 
ters / vnd der Zeir allhie anweſenden Tuͤrcki⸗ 
ſchen Abgeſandten / Item der Crayn vnd Ra⸗ 
berifchen Sorrification Wercke / auch deß Nuß | 
dorffiſchen Waſſergrabens / zuſamen 20009» 
fl. erlegen. 


3. Zur Koͤnigl. Hochzeit eine erſprießliche 
uͤlff. 


4. Zu Erhaltung hieſiger Statt Quardy 
id eſt, 2y000. fl. 
zu contribuiren. 

| 5. In Berathſchlagung zu ziehen / wie vnd 
wo die Erweiterung hieſiger Statt Wien vmb 

beſſer Bnterfommens willen / am fuͤglichſten 

ins Werck zu ſetzen. 

ET Wegen Revidir/vnd Corrigirung der 
Landt Taffei / Landt Gerichts / vnd Policey Ord⸗ 
nung / dag vor dieſem abgeforderte Gutachten / 
ſonderlich zu vbergeben. | 

7. Schließlich auff Mittel vnd Weg su den 
cken / wiedie gemeine Landſchaffts Schulden 
Saft mögen geringert werden: 


Eandt⸗ 
Defgleichen ift in die em Jahr ein SandTag Ko 
Ihrer Pras 


zu Prag gehalten worden / vnd dabey in Iht 
Ref. May. Namen von derofelben dahim ab⸗ 
georöneten Herren Commiſſarien nachfolgen⸗ 
de Propoſitiones geſchehen 

1. Begehren Ihre Mat; auff die Reyß ins 
Reich / und wegen Schlieflung eines beſtaͤndi⸗ 
gen Frledens mie dem Tuͤrcken / wie auch au 
die Ertraordinari Bottſchafften vnd ander 
vnvmgaͤngliche Notturfft 100000. ÖL ock 

2. Zu Bnterhaltung der im Landt ligenden 
Gnarnifonen eine groſſe Summa Geldes zu 
bewilligen. 

3. Zu Abfuͤhrung der Zinſen den Credi— 
toribus/ 80000.fl.und dem Capital 2000- 

4. Zu Aufferbawung vnd wider Anrich⸗ 
rung Keyſerl. Haupt Zimmer / dep Praset 
Schlofes/ Zeughäuß vnd Schloß Graben! 
vnd Einführung def Waffers/ 25000 fl. 

5. Zu Reparirung dereingangenen Berg⸗ 

ı mmercf/roooo/fl. 

6, Zu Erhaltung der Appellarion / vnd be⸗ 
sahlung der Tantzeliſten jährlich ein gewiſſe 
Summa. 

7. In verſicherung der Vngariſchen Gren⸗ 
tzen / vnd befeſtigung derſelben ſoll ein Hauß · 
ſtewer angelegt werden. 

3. Zapffengeit fur Ihr Keyſerl May. Hoff! 
von einem jeden Viereymerigen Zap Bier 
6. Weiß Gr. | 

9. Zu 
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Das Sechs vnd viertzigſte Buch. 


9. Zu wider Befeſtigung Glazz / ſoll ein ge⸗ 
wiſſe Summa hergeſchoſſen werden. 

10: Das Königreich begehrt Ihr May. in 
5. Erayf abgetheilt / vnd darüber Hauptieuth 
zu haben. 

Diefes Begehrẽ iſt meiſtentheils bewilligt / vñ 
der Landtag mir gute contento geendet worden. 

Den 4. Decembr. iſt wider ein Fuͤrſten Tag 
zu Breßlaw in Schlefien gehalten worden / 
auff weichen Fuͤrſten vnd Staͤnde / nach gepflo⸗ 
gener Deliberation / nachgeſetzten Schluß ge, 
macht / vnd folgender geſtalt ſich gege den dahin 
abgeordneten Keyſerl. Herren Comiſſarien auff 
die vorhero im Namen Ihrer Keyſerl. Mayeſt. 
jhnen gethane Propoſition erklaͤrt / nemlichen: 

Weil das Liechtenſteiniſche Regiment num, 
mehr vber ein gantzes Jahr ſich in dieſem Landt 
befindet / vnd an denen Orten / wo es quartiret / 
mit Gelt / Proviand vnd anderer Noturfft hat 
muͤſſen vnterhalten werden: welches dern Lan⸗ 


de / weil darauff Monatlich ordinari an Gelt worden / Monatlich auff 1400. fl. Rheiniſch 


14600.fl. Korn in die 600. Malter: Habern 
700. Malter / auffgewendet werden muß ohne 
was die Ser vitia / Taffelgelder/ Fauragie / vnd 


ſchwer gefallen / vnd nicht die wenigſte Vrſach 
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mehr atsder Stewer Anlage nachſchieſſen muͤſ⸗ 
fen/fol bey jedwederm außfchreibenden Termin 
wider abzukuͤrtzen frey ſtehen vnd paſſiren: vnd 
fol die. Contribution der 5. vom 1006. nur auff 
das verſtanden werden / was zu dem gemachten 
Deputat vnd Auſſatz der Monatlichen 1400. 
auff jede Compagny / vnd auffn Stab 6oo fl. 
bahren Gelds hergereichet / nicht aber was an 
Probiand / Habern / Furagie / Servitien / Taf⸗ 
felgeldern / Verehrungen vnd dergleichen Sa, 
chen gegeben worden / vnd jetzo auff ein ſehr ho» 
hes liquidirt wird. 

Dann ob wol die Herren Fuͤrſten vnd Staͤn⸗ 
de deſſelben erſtattung gar billich befinden / ha- 
ben ſie doch zu verhuͤtung vieler befuͤrchtenden 
Diſputaten ſich dahin entſchloſſen / daß da 
fuͤr / nemlichen was vber den Gelt Außſatz an 
Proviandt / Habern / Furagie / Servitten / Taf⸗ 
felgeldern / Verehrungen / oder wie es ſonſten 
Damen haben mag / jedes Orts auffgemender 


paflıren / vnd denjenigen / welche. die Quartier 


gehabt / erſtattet werden ſollen: Aber wegen def 
Landes groſſen Bnvermögens/ vnd vieler Ans 
andere Verehrungen ertragen / vber die maſſen lagẽ halber / ſoll künfftig nad Jubilate / geliebts 


| 


Gott / ferenerdavon gereder / vnd dazu eine ab, 


iſt / daß man mit den Contributionen / fo Rey» ſonderliche Anlage gemacht werden / daran ein 
ſerlichen und Koͤnigl. Mayeſtaͤt verwilligt wor, | jeder dieſes / was er dergeſtallt außgelegt / nach 


den / nicht hat folgen koͤnnẽ / ſo were nit vnbillich 
geweſen / dz ſolche Vnterhalts Speeſen / vermoͤ⸗ 
ge deß Fuͤrſten Tags Beſchluſſes / de dato ulti- 
mo Martij1629. an denen Ihrer May, auß⸗ 
ffändigen vermilligungen weren decurtiret vnd 
abgekuͤrtzet worden / maſſen zugeſchehen / vnd 


ſolches zu verſtatten Ihre Keyſerl. May. ſich 


auch ſelbſten gegen etlichen Ständen / fo die 
Einguartirung troffen /refoloirt / da dann er⸗ 


lichen würden abfolvirer worden feyn. Dieweil 
aber die Herren Fuͤrſten vñ Staͤnde auff Ihrer 
Keyſerl. May. Begehren zu ſolcher Vnterhal⸗ 
tung eine abſonderliche Contribution der x. vom 
1000. fo ſie nun zum dritten mal repetiret / deſti⸗ 
niret / vnd angelegt / ſo dann auch in dem juͤng⸗ 
ſten Tages Beſchluß de dato 18. Octobris hu- 
jus Anni Ihrer Keyſerl. vnd Koͤnigl. May. po- 
ftularis ſich fo weit accommodiret / daß ratione 
præteriti, ſie / was bißhero drauff gangen / ne, 
benſt andern ſchwinden vnd fallen laſſen / auch 
noch ferrner biß die Abfuͤhrung erfolgen moͤchte / 
ohne Ke ſerl. May. Zuchat / es zuertragen ſich 
erfläret / vnd zu dem ende noch einmal fuͤnff 
vom Tauſent zum vierdsen mal folten angelc, 
ges ſeyn / vnd inner 14. Tagen zum längflen 
durchs gange Sande Schlefien/ ohne verſcho⸗ 
nung einiges Menſchen / folten beym General 
Stewer Ampr einbracht werden / ond wo das 
Fuͤrſtl Lechtenſteiniſche Regiment / vber Ihrer 
May . vnd der Staͤnde in Schleſien verhoffen / 
wegen angraͤntzender Gefahr / noch laͤnger ſolte 
ligen bleiben / ſoll dem Koͤniglichen Ober Ampts 
Verwalter anheimb geſtellet ſeyn / wann «ser, 
ſelbe vor noͤthig befinden wird / die fuͤnff abermal 
vom Tauſeut zu reaſſumiren / vnd alſo sum 
fuͤnfften / oder fo es die Noth erfordere / welches 
man nicht hoffen will / auch zum ſechſten mahl 
außzuſchreiben. Dieſes aber alles / was einer 
oder der ander Stand / von einer Zeit zur andn / 


wehnte Reſta guter maſſen / vnd numehr gaͤntz⸗ 


Monat vnd Wochenzahl mit 1400. und ra- 
tione deß Stabes 600. fl. inne zuhalten / vnd 
den Außſtandt von den andern Staͤnden zu 
erwarten haben wirdt: inmittels fol ein je, 
der / vmb befferer Richtigkeit willen / eine 
richtige Conſignation ins Ober Ampt einfchi, 
cken / wie lang er.die Einguartirung bey ſich 
gehabt. Die 60000. Scheffel Korns / Bieß 
lawiſcher Maß / fo allbereyt naher Beuten in 
Nider Schlefien geliffert worden / für Ihrer 
Keyſerl. und Koͤnigl. Mayeſtaͤt Nider Saͤch⸗ 
ſiſche Armee / gehören hieher nicht / vnd koͤnnen 
hierbey nicht abgezogen werden. Vnd weil bey 
dieſem palſu vorkommen / ſamb ſolten etliche 
Commenden oder Geiſtliche Guͤter die Gelt⸗ 
Contribution der 5. von 1000. für das Liech⸗ 
tenfteinifbe Regiment angelegt / vnd zu erle⸗ 
gen ſich zwar nicht weygern / gleichtwol aber die 
Getreyde / vnd andere Special Anlagen / fo | 
en jeder Stande unter ſich wegen deß Pro, 
viands vnd anderer zu der Verpflegung ge. 
böriger Nottuͤrfftigkeiten machet / niche ent, 
richten wollen : als befinden ſolches die Her» 
ven Fürften und Stände gar niche für billich/ 
fondern follen diefelben Durch dep Oberampts 
Verwalters C davon ernfllichen. ab / vnd da, 
hin ermahnet werben / daß mie fie gleichmaͤſ⸗ 
ſigẽ Schuges billich genieſſen / ſie auch die one- 
ca vnd Buͤrden zugleich vbertragen heiffen 
welches dann nit allein von die ſer jegigen Liech⸗ 
tenſteiniſchen Regimentsverpflegung / ſondern 
auch andern gravaminibus vnd oneribuspu- 
blicis zu verſtehen / wie auch cheits Oberſchle⸗ 
ſiſche Staͤnde vermeynet / weil ſie / als das 
Fuͤrſtenhumb Teſchen / Troppaw / Jaͤgern⸗ 


dorff / Palaß vnd andere / nichts minder alg die 


Niderſchleſier Einquartirung hetten / di ſie ent⸗ 
weder der 5. vom 1000. ſo offt ſie angelegt wiirde 
gaͤntzlich befreyet / oder dag jenigefo ſie auff die 
vnterhaltung wenden muͤſſen / wie ingleichẽ das 
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bergefchöffene Proviandı an ihrer Quota der 
60000. der im: Niderfächfifchen befundenen 
Armee deputirten Scheffel Korns abzuziehen, 
vnd innzuhalten befugt ſeyn wuͤrden / geſtalt J. 
Fuͤrſtl. Sn. Fuͤrſt Maximilian von Liechten⸗ 
ſtein Hertzog zu Troppaw vnd Jaͤgerndorff no⸗ 
mine tutorio ſolche hart vrgirt / ſo haben doch 
die andern Heran Fuͤrſten vnd Stände ſolches 
nicht zulaſſen koͤnnen / daß die 60000. Schef⸗ 
fel Korns / wie vor erwehnet / hieher garnicht 
gehoͤret / derowegen vorerwehnte Oberſchleſi⸗ 
ſche Staͤnde noch ſchuldig ſeyn / hiemit auch 
gang eyfferig anermahnet werden / gleich an 
dern jhre Schuldigfeit zu erweiſen / vnd zu ver. 
meidung allerhand Vngelegenheit / die auff ſie 
kommende Quotas abzufuͤhren vnd gut zu ma⸗ 
chen. 

Was aber kuͤnfftige Contributlonen berrefi 
fe / wollen die Herren Fuͤrſten vnd Stände’ we⸗ 
gen vieler wuſten vnd oͤden Oerter deß Landes / 
ſie ſo viel muͤglich in acht zu nemen wiſſen / auch 
ſie bey Ihrer Keyſerl. vnd Koͤnigl. May. auß 
Chriſtlichem Muleyden vnd zu jrer Erbawung 
vnterthaͤnigſt verbitten zu helffen nicht vnter⸗ 
laſſen. Solte aber ben Ihrer Keyſerl. May. zu 
erhalten ſeyn / deß wegen deß auß geſtandenen 
groſſen KriegsLaſts / Jammers vnd Elends / 
ingleichem daß fo oberauß groſſen ſelbiger Der, 
ter befindenden Getreyde Mangels / welches 
halben viel Leute in andere Orthe gar davon 
lauffen / die andern aber wunderbarlicher weiſe 
mit Brot / ſo ſie von Eicheln / Kleyen / Ruͤben / 
Kräutern / Leimen vnd Erdenpræpariren the⸗ 
ren / ſich erhalten muͤſſen / (daß dann an theils 
Orthen der Niderſchleſien auch beſchicht) jnen 
die auff ſie geſchlagene zuerfuͤllung dir 60000. 
Scheffel gehoͤrtge Quota Korns moͤchte nach⸗ 
gelaſſen werden 7 fo wollen ihnen ſolches die 
Herren Sürften vnd Ständenicht allein gerne 
aönnen / fondern auch an ihrer trewhertziger 
Zuthat und Vorbitt im wenigſten nichts er, 
winden faffen / nach ſolchem haben die Herren 


nn nn — 
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che ſaͤumige Reſta abgefuͤhrt werden muͤſſen / 
vnd zwar der geſtalt / daß bey den ſaͤumigen 
welche jhre Schuldigkeit zwiſchen dato und a 
tempore inſinuationis der mindern Saͤchſi⸗ 
ſchen Crayſe Friſt / fo ihnen pro termino pel“ 
emprorio & perclufivo nod) sum legten ma 
indulgirt feyn follznicht einbringen würden’ der 
bald kernadh folgende modus executionis ge“ 
neralis obſervirt / und wuͤrcklichen fortgeſtellt 
werden ſolle. | 

Ferrner weil auß dem jüngflen Fuͤrſten Tags 
Befchtuß zu ſehen / daß Ihre Keyf. May. die 
Herren Fuͤrſten vnd Stände / auff dero an e 
begehrte poſtolata, abermals anſehenliche De 
willigungen gethan / benantlichen / 1. Eine frey⸗ 
willige Huͤlffe / von z300000. Thaler 2. Zu den 
Hunaarifchen Grenshänfern / doch halb an 
Gelr/halban Tuchabzulegen/ 80000. Thaler. 
3. Anftattdeß jenigen poftulari, ſo wegen ad» 
führung der Chur Saͤchſiſchen Intereſſen at 
bracht worden’ zu Ihrer May. freyer Diſpoſi⸗ 
tion / weil mit verwehnten Intereſſen fie/ Die 
Sürften vnd Staͤnde nichts du thun haben wol 
In noch koͤnnen / 80000. Thaler / fo alle drey 
mit einander ertragen 460000. Thaler / vnd 
ſich daneben verbuͤndlich gemacht / bemuͤhet zu 
ſeyn / daß dieſelben auff vier Termin / als Mit⸗ 
faſten / Bartholomæei vnd Martini deß 1030 
Jahrs / vnnd Mitfaſten 1631. ale mahl mit 
115000, Thaler / ſolche wuͤrcklich abgeführt wer⸗ 
ven folten: da dann die Termin zur Einnahm 
etwas zeitlicher ernennet werden müffen : als 
ſeyndt darzu Liechtmeſſe / Jacobi und Michaelis 
1630. vnd abermal Steht 1831. auß geſent 
worden. Zu vorerwehnten newen Bewilligun⸗ 
gen / jedes mal der Siewren Anſage nach durch 
das gantze Landt ſollen von 1000. erlegt werden 
16. Thaler / vnd niemand Davon weder in Staͤt⸗ 
ten / noch auff dem Sand befreyet / auch niemand 
den andern zu vbertragen befugt ſeyn. Vud 
weil Ihre Fuͤrſtl. Gn. vnd das Keyferl. Ober⸗ 
Ampt fonderbare Beſchwerde gefuͤhrt / daß bey 


— 
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Fuͤrſten vnd Srände zuerinnern gehabt / wel, | vielen Ständen mir ſcharpffen Ober Ampts 
cher geſtalt an den Ihrer Keyſerl. May. vorm Schreiben / ſo wol auch mit den Keyſerlichen 


Jar verwilligeten 60000. Thaler / davon Herr 
General zu Friedlandt 6000. Reiniſch ange, 
wieſen worden / wie auch an denen retro dahin 
gegogenen 1500. Thaler Reyſcvnkoſten / vnd 
60000. Thaler Vngeriſche Graͤntz Huͤlffe / die 
meiſten Staͤnde noch ein groſſes ruͤckſtaͤndig 
ſeyn inmaſſen darüber Ihre Keyſerl. May. zu⸗ 
vor / wie auch in newlicher Fuͤrſten Tages Pro⸗ 
poſttion Beſchwehr gefuͤhret / vnd gang eyfferig 
Anmahnung gethan / man foll zu ſchaͤrffern 
Executions Mitteln / gegen die fänmigen nicht 
anlaß und vrſach geben / derowegen fie Die Seren 
Fuͤrſten und Stände jhrem im Fuͤrſten Tages 
Beſchluß verfaſſeten vnterthaͤnigſten Erbieren 
nach / auch darauff billich bedacht geweſen / wie 
zu abfuͤhrung deß Außſtandes zu gelangen / die⸗ 
weil ſie aber befinden / dag vorm Jahr gnug⸗ 
ſame Mittel darzu außgeſetzt worden / vnd es 
nur bloß an wuͤrcklicher benuͤgung ermangelt / 
ſo haben ſie nur auff denſelben berlihen / vnd wie 
durch ernſte ex ecutiones die ſaͤumigẽ zur ſchul⸗ 
digkeit anzutreiben / ſich vnterreden muͤſſen: 
Als haben die Herren Fuͤrſten vnd Staͤnde de 
novo per inajora ſich dahin verbunden / daß ſol⸗ 


Miticarifchen Executionen wenig auß gerichtet 
geweſen: welches hinfuͤro deſto mehr zu beſorge 


weiln Ihre Keyſ. Mayeſt. ſolche Militartſche 


Execuionen auß Keyſerl. Gnaden auffzuhe— 
ben befohlen / in anmerckung / daß die bewilligte 
Contributiones freywillige vnd trewhertzige 
Hülffen weren / und dannenhero begehret / we⸗ 
gen eines gewiſſen modiexecutionisdahin vor⸗ 
zuſinnen / wie gleichwol die Beylag fuͤglich zu 
rechter Zeit abgeführe / vnd Ihrer Fuͤrſtl. Gn. 


vnd dem Keyferl. Ober Amp dannenher ruͤh⸗ 


render Vberlaſt etlicher maß entnommen wert I 
den moͤchte / ſo haben die Herrn Fuͤrſten vnnd 
Staͤnde nichts beſſers vner andern erfinden 
toͤnnen / ats daß hinfuͤro mit allen vnd jeden 
Contributionibus, fie feyn vor J. May. oder 
das allgemeine Landt angelegt / es alfo gehal⸗ | 
ten werden folle/ daß welcher Privarus dieſelbe 
zum längften jnner verflieſſung der mindert 
Sachſiſchen Friſt / als 6. Wochen ond 3. Tage 
von denen zu Abgebung anfegten Terming an 
surechnen nicht abfuͤhren thete / derſelbe fol von 
feiner vorgeſezten Obrigkeit (welche hiemit al⸗ 
les Ernſtes anermahner wird) mir allerhand 


Srcu⸗ 
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Be... Sechs vnd viertzigſte Buch, 


Executionen / die fie am zutraͤglichſten su ſeyn 
vermeynen wuͤrde / darzu gehalten werden / jed⸗ 
wedern außſtaͤndigen Thaler / wañ er den ſelben 
zu rechter zeit nicht abfuͤhret oder erleget / mit ei⸗ 
nem Groſchen oder 12. Hellern Schleſiſch su 
buͤſſen / und ſolchen mie ond nebenft dem völlt, 
gen ganzen Außſtande / vnd da er gleich drüber 
zu grunde gehen folte / weil an Conſervation deß 
Status vnd boni publici viel mehr gelegen iſt / 
abzufuͤhren / vnd ſoll jede Obrigkeit verpflichtet 
bleiben / ohne einige ferrnere Oberampts Erjnne⸗ 
rung / baidt nach dem die erſte Friſt voruͤber (4. 
der vornembſten vnd groͤſſern Reſtanten) Wir, 
tiben vn Wayſen auß genom̃en) welcher halben 
es bloß bey der Execution in bona verbleiben 
muß )zu deß Keyſ. vñ Koͤnigl. Oberampts Ber 
walters $d.in Arreſt abzuſchicken / alda fie auff 
jren eygenen Seckel ſo lange verbleiben ſollẽ / biß 


ſie die ſchuldigkeit abgefuͤhret / worauff vnd wañ 


ſolches geſchehen / die Obrigkeit alß bald eine an⸗ 
dere / zwey / drey / oder vier / nach deme ſich die Ar⸗ 
reſtirten zum theil oder alle viere befreyet gema⸗ 
cher / der Ordnung nach / wie fie der reflirenden 
Quota halber den vorigen am nechſten / ohn al · 
les Anſehen der Perſon an ſeine / oder jhre Stel⸗ 
fe zuſchicken / vond durch den oder dieſelben fie ab⸗ 
loͤſen laſſen / vnd damit ſo lange / biß alle ein. 
bracht continuiren. Im fall ſolches nicht geſche⸗ 
he / vnd ſie fahrlaͤſſig weren / den Außſtandt jhrer 
Vnterthanen felber vertretten / vnd noch darzu 
deßhalben vom Keyſerl. Ober Ampt beſtraffet 
werden / vnd ob wol bey dieſem baſſu etliche von 
den Ständen / ſonderlich die Koͤnigl. Schwei⸗ 
nitziſchen vnd Javeriſchen / fo wol Oppel F. vnd 
Raͤttiboriſche Geſandten ihre Privilegia dep. 
halben vorgefchliger/ fo iſt doch ſolches pet ma- 
jora auff die ſeithe geſetzet / vnd alle Privilegia 
hier eeſſiren / ſonſten aber billich obſer viret wer, 
den follen/gefchloffen worden. Als auch hierbey 


‚wegen Abfchickung in den Arreſt der Geiſtli⸗ 


chen Scrupel vorgefallen / iſt es dabey verblit, 
ben / vnd mit ihnen gleich andern alfo anzuflel, 
len / daß / im Fall in bona & prediaipforum die 
Execution nicht koͤnte vorgenommen werden/ 
oder vergebens vorgenommen wuͤrde / daß auff 


] felbtgen Termin / ſo viel als die Stewer Quota 


außtraͤget / nicht zugelangen / daß als dann ſie 


ebener maſſen in Arreſt gezogen / vnd darein 


durch jhre Beampten oder Diener ſich geſtellen 
ſollen. Wann nun ein jeder bey dieſem Paſſu 


der Execution ſeine Schuldigkett bezeuget / ſo 


tollen die Herren Fuͤrſten vnd Stände hoffen / 
es werde der Allmaͤchtige Gott die Gnad ge. 


ben / daß nicht allein der Keyſerl. May. ſo wol 


deß Herren Generals außſtaͤndige alte / vnnd 
dann die newverwilligte Contributiones werdẽ 
abgerichrer/fondern auch noch etwas vbrig blei⸗ 
hen / oder doch durch ſchlieſſung einer newen klei⸗ 
nen Anlage erhaben werden koͤnnen / dadurch 
den hart querulirenden Lands Creditorn in Xb, 
ſchlag jhrer theils viel lange Jahr außſtaͤn 
digen Intereſſen etwas gegeben / auch ande⸗ 


re deß Sands Angelegenheiten befördert werden 


mögen. \ 
Mälauch erliche darvor gehalten / man folte 


wegen de vberauß groffen Bnvermoͤgens im 


sangen Lande / alle und jede SandsCreditores 
fimpliciter dahin verweiſen / daß auff ein Jahr, 


lang jhnen auch an Intereſſen nichts wuͤrde 
entrichtet werden / (weil zumaln man nicht wiſ⸗ 
ſen koͤnte / wann die Vorlehen bey der Muͤntz⸗ 
Confuſion geſchehen) vnd aber Ihr Keyſ. M 
ſich reſolvirt /eine Ordnung zu ſetzen / welcher 
geſtallt eine oder andere Poſt gezahlet werdẽ ſol⸗ 
len: da dann mancher wol ſo viel an Intereſſen 
allbereit weg haben / als ihme dem Außſatz nach 
ſonſten nicht gebühren oder zukommen ſolte: fo 
iſt man doch endlich ſchluͤſſig worden’ dag noch 
zur Zeit an dergleichen Mittel nicht zu kommen / 
ſondn mit den Lands Creditoribus es alſo vers 
bleiben ſoll / damit ſie etlicher maſſen Satisfa⸗ 
ctlon erlangen moͤchte / dz alle mal mit ð Keyſer⸗ 
lichen auff ı6.Thaler gerichteten Anlagen / noch 
9. vnd alſo zuſammen 25. Thaler auff obbenan⸗ 
te Termin der geſtalt einbracht werden / daß je⸗ 
des Orts Obrigkeit den ſeinigen die Intereſſen 
ohne Favor davon zu entrichten / vnd die Quit 
tungẽ ſtattharẽ Geldes beym General Stewer⸗ 
Ampt abzugeben befugt / beneben aber ſchuldig 
ſeyn ſolte / ven Reſt bey oben vermeldter Poen 
wuͤrcklich einzulffern / vnd alſo auch feines orts 
den hochbeſchwerlich empfundenen Schulden 
vnd lamentationibus abzuhelffen. 

Demnach auch die Hungarn vnd Boͤhmen 
Koͤnigl. May. der Koͤnigl. Vermaͤhlung mir 
der Infantin zu Hiſpanien den ſaͤmptlichẽ Fuͤr⸗ 
ſten vnd Ständen vborlaͤngſt notfficirt / vnd fie 
dabey durch einen Geſandten gehorſambſt auffs 
zuwarten invitirt: Als haben die Herren Fuͤr⸗ 
ſten vnd Staͤnde ſolches mit Frewden vernom⸗ 
men / vnd wie ſolche Auffwartung an: vnd fort⸗ 
zuſtellen / ſich vnterredet: here auch dabey nichts 
liebers gewuͤnſchet / als daß der armſelige Zu⸗ 
ſtandt deß Lands es mehr ertragen moͤchte. 
Dieweil es aber mir dem Sande leyder dahin 
kommen daß daſſelbe an feinen Kräften gan 
erfchmächer / vnd die Thar dem Willen nie cor, 
refpondiren will / fo muͤſſen fie zwar demfelben 
ſich nun accommodiren / vñ haben ratione eines 
Prse ſents fuͤr die Koͤnigl. Braut höher nit / als 
auff20000, Thaler / wie auch hiebevorn Keyſers 
Matthis / hochloͤblicher Gedaͤchtnuß Gemah⸗ 
fin erfolget / in Gold oder Suberne Muͤntz / ent⸗ 
weder newe mit einer ſonderlichen Inſcriptione 
votiva, oder andern alten gepraͤgten Suͤcken / 
zu offeriren ſchlieſſen koͤnnen: leben der vnter⸗ 
chaͤnigſten Hoffnung / Ihr Koͤnigl. May.auch 
dieſes geringe Ihr gnaͤdigſt gefallen / vnd mehr 
die vnterthaͤnigſte Submilfton / als deß Præ⸗ 
ſentleins Wuͤrdigkeit in Koͤntal. Gnaden atı 
tendiren werde / bevorab wann ſolches durch den 
Koͤnigl. Ober Ampts Dermwalrter/ oder Hertzog 
Johan Ehriftian zur Aghitz vnd Brieg Lvnd 
Fuͤrſtl. On. ſelt ſten offerirt / dabey deß Landes 
cuſſerſtes Vermoͤgen dednetrt / an ſtatt deſſel⸗ 
ben gehor ſamſte Auffwartung mir gebührender 
Gratnlarion geleyſte / vnd es ſon ſten de melio- 
ri nota commendirt wuͤrde. 

Von der Kilegßempoͤrung in Italien wegen 
deß Hertogthumbs Mantuß habin wit im vo⸗ 
rigen Jahr eiwas gemeldet. Bmboderſelbẽ wil⸗ 
len iſt die groſſe Krieghruͤſtung in Franckreich / 
dem Hertzogen von Nivers zum beſtẽ / ſtarck ſort 
getriebẽ worden. Das Bold zu Land iſt in drey 
Armaden gerheitee / vnd die eine auff Piemon / 
die andere gegen Niſſa / die dritte gegen dem 
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1629, 


Hertzog 
von Ni⸗ 
bers 
geucht zu 
Feldt. 


Veltlin zugezogen. Vber dieſe Armada hat der 
Cardinal von Richelien / als General / com⸗ 
mandirt. Der Hertzog von Guiſe iſt ober die 
Schiff Armada / die bey Marſilien verſamlet 
worden / verordnet geweſen. 

Der König zoge auch Perfönlich / mir etlich 
tauſenden von feiner Ritrerfchafftrins Delphi⸗ 
nat / vmb alſo Italien defto näher zu ſeyn / vnd 
behielt im Sande / zu deſſen Verſicherung 140. 
Compagnyen zu Fuß / vnter dem Commando 
deß Herm von Schomburg. Vnter deß for⸗ 
derte er auch feinen Ambaſſatorn vom Spani⸗ 
ſchen Hofe ab / vnd ließ alle Handlung / ſo biß⸗ 
hero daſelbſt / die Mantnaniſche Sachen zu 
eroͤrtern / waren getrieben worden / einſtellen. 

Anderſeits hat der Hertzog von Nivers / nach 
dem jme võ der Herrſchafft Benedig 100000. 
Cronen vorgeſetzet worden / auffs new Volck 
zu Roß vnd Fuß geworben. Vnd iſt die gemei⸗ 
ne Sag geweſen / daß er ſich gegen dem Keyſer⸗ 
ichen Commiſſario erklaͤret hette / daß numehr 
der Außſpruch dieſer Vnruhe bey dem Koͤnig 
in Franckreich beſtuͤnde. 

Hingegen haben ſich die Spanier vnd der 
Hertzog in Saphoja / den Frantzoſen Wider⸗ 
Rande zuthun / mit aller Macht geruͤſtet / allent. 
halben die Frontieren vnd Paͤſſe verſtaͤrcket / 
auch der Feſtung Caſale / ſtaͤrcker / als zuvor je⸗ 
mals / zugeſetzet / damit ſie ſolchen Ort / weil ſie 
vermeyneten / daß wenig Proviandt vnd ande⸗ 
rer Vorrath mehr darinnen were / noch vor der 
Frantzoſen Huͤlff erobern möchten. Aber die 
Belaͤgerten haben ſich tapffer gehalten’ vnd feis 
ne Kleinmuͤtigkeit bey jhnen verſpuͤren laſſen. 

Als nun die Frantzoͤſiſche Armada ſich Ita⸗ 

lien näherte / hat der Hergogvon Nivers fein 
Kriegsvolck verſamlet / auch den Mantuani⸗ 
ſchen Adel auffgebotten / vnd iſt mit demſelben / 
Caſale zu entſetzen / fortgezogen. Vnder andern 
hat er eine groſſe Anzahl Schiff auff Karren 
geladen / damit er auff den Nothfall die Solda⸗ 
ten bald vber die Fluͤſſe bringen moͤchte. Sei⸗ 
nen Weg hat er in das Cremoneſiſch Gebieth 
genommen / vnd daſelbſt etliche Ort in ſeinen 


viandt zuſammen gebracht worden. Selbiger 
Koͤnig hatt etliche tauſendt Scangengräbet 
in bereyiſchafft gehabt/die Straſſen su beſſern / 
damit das Geſchuͤtz deſto beſſer koͤnte fortge⸗ 
bracht werden. Der Vortrab bemelter Fran⸗ 
zoͤſiſchen Armee 10000. zu Fuß vnd 2000. 
Keuter ſtarek / iſt zu anfang deß Monats Marı 
eij nicht weit von Suſa anfommen. So iſt 
auch vmb ſolche Zeit der Hertzog von Guiſe mit 
der Schiff Armada von Marſilien nad) dei 
Genuefifhen Refteren / vmb allda in Itallen 
einzubrechen/abgefahren. 


em» fl} f iee 
Dem Srangsfifchen Kriegsvolck Wider⸗ Spa 
ſtandt zuthun / haben ſich die Spanifche vnnd vnd 


Saphoiſche nach alem Vermoͤgen gefaſt a 


Inwohnern im Thal Barcellona befohlen / ihre 
befte Sachen an ſichere Ort zu hringen / damit 
fie von den Frantzoſen nicht Schaden litten. 
Ihme hat Don Cordua erliche tauſendt Mann 
von ſeinem Volck zu Huͤlff geſandt. Weil auch 
die Spanier den vmoͤligenden Sraltanifchen 
Fuͤrſten nicht allerdings rramen wollen / ale har 
ben fie fich omb Lodi ſtarck verfamler/ond allda 
eine Feſtung zu bawen angefangen / damit ſie 
von dannen auß/andern Orten auffden Noth⸗ 


p * 
ruͤſten 
macht / vnd ſich allenthalben vmb Volck hewor | (ich wir 
ben. Der Hergogin Saphoyen hatt alle Gren |der 
gen in Piemont ſtarck mir Boiek befene / auch 2 
mic Proviande zum: beften verfehen / vnd den 


Frantzo⸗ 


zugezogen / denen iſt das Neapolitaniſch vnnd * 
Spaniſche Kriegsvolck / neben 2000. alten | 


Saphoiſchen Soldaten entgegen fommen: 
Bud har ſich alſo ein blutiges Treffen zwiſchen 
ihnen erhaben / in welchem endlich die Frantzo⸗ 
fen die Oberhand behalten / vnnd die gemelte 
Scans mit Gewalt erobert. Hernach au 

Sufa fich begeben /derfelben Start fich bemaͤch · 
tiger / vnd das Schloß belägerr. Hierauff hat 
ſich der Hergogin Saphoya ıs.Meilvon Su⸗ 
fa rerterire,der Spanier Huͤlff zuer wartẽ. BD 


Gewalt gebracht. Darauff die Spaniſche zu ter deß iſt der Hertzog von Guiſa mie feiner Ar⸗ 
Piadena jhre Schanzzen / ſo fie daſelbſt gebawt | mada zu Antido ans Landt kommen / vnd allda 
geſchleyffet / vnd find davon gezogen. So ha⸗ 15000. Mann zu Fuß vnd rooo. Pferd ſampt 


ben auch die Inwohner in Groß Taſal jhre be⸗ in zo. Stuͤck Geſchuͤtz außgeſetzet. 


ſte Sachen von dannen nach Cremona vnd 
andere Meylaͤndiſche Oerter geflehnet. Daſſel⸗ 
be Caſal hat kurtz hernach der Hertzog von Ni⸗ 
vers auch eingenommen / aber den Inwohnern 
kein Leyd zugefuͤgt. Dem zu widerſtehen / vnd 
den Paß nach Caſal zuverwehren / hat nicht al⸗ 
lein der Gubernator von Meylandt mit zween 
halben Monden die Statt Cremona befeſtigen / 
vnd mit einer ſtarcken Beſatzung belegen laſſen: 
ſondern es haben ſich auch die vmbligende Ita⸗ 
lianiſche Fuͤrſten in bereytſchafft geſtellet: fon, 
derlich hat der Hertzog von Parma viel Ge, 
fhüg vnd Kriegsvolck nach den Placentini⸗ 
ſchen Grentzen fuͤhren / vnd in eyl / vber vori⸗ 
ges / noch mehr Volck werben laſſen. Deßglei⸗ 


mit Sack vnd Pack außgezogen / den 


| 


Nah Einnehmung der Starı vnd Feſtung 
Suſa / darein der König in Franckreich gegen 
450. Savoiſchen Soldaten / foden 14. Martn 

Mar⸗ 
ſchalck von Baſſampier mit einem Regiment 
Schweitzer geleget / hat er daſelbſt herumb ſein 


Volck verfambler/ vnd groſſen Vorrath an | 


Proviand dahin führen laſſen / vmb von dar⸗ 
auß Caſale zu entſetzen. Als nun die Spank 
ſchen befunden / daß fie der Frantzoſen groſſen 
Macht nicht zuwiderſtehen vermoͤchten / haben 
ſie die Belaͤgerung vor Caſale auffgehaben! 
vnd find nach Alexandria gezogen. Wora“ 
der Koͤnig viel Bictualien vnd andere Not 
turfft in felbiges Dre führen laſſen. Die In⸗ 


chen har auch der Herzog von Modena alle wohner dafeibft nach dem fie der Belaͤgerung 


Ort mit Volck vnd Geſchůͤtz / diem Mantuaner 
den Paß zu verwehren / verſehen laſſin. Hinge⸗ 
gen iſt in Franckreich / zu vnterhaltung der Koͤ⸗ 
niglichen Armee / groſſer Vorrath an Pro: 








erlaſſen worden / haben fie allerley Fremdenft 

angeſtellet / vnd weil durch die langwirige Be⸗ 
lägerung die Beſatzung in Caſale ſehr abge 
mattet worden / als har der König 5ooo.su SUP 


— vnd 








Das Sechs vnd viertzigſte Buch, 


16 2 9,| vnd 7. Compagnyen Reuter dahin geſandt / die 
Beſatzung abzuwechſeln: deßgleichen hat der 
Hertzog von Guiſa 2000. Frantzoſen in Mont, 
ferrach geſchickt / die von den Spaniern verlaſ ⸗ 
ſene Ort damit zubeſetzen. 

Inmittelſt hat der Koͤnig in Franckreich ei⸗ 
nen Vergleich wegen deß Montferraths zwi⸗ 
ſchen dem Hertzogen in Savoja vnd dem von 
Mantua getroffen / darinn vnter andern dieſes 
begriffen geweſen; daß der Hertzog in Saphoya 
allein Trino / ſampt etlichen darzu gehoͤrigen 
Plaͤgen / davon er jährlich in 1000. Tronen 
Eintommen haben koͤnte: die Spanifchen aber 
Nitza mit erlichen dazu achörigen Orten einbe⸗ 
halten ſolten / biß zu endlicher Keyſerlichen De, 
cifion/ vnter deſſen folten beyderſeits alle Feind⸗ 
thaͤtlichkeiten eingeſtellet werdẽ / auch das Man⸗ 
tuaniſche Gebieth vnangefochten verbleiben. 
Dieſen Vergleich ſolte der Meylaͤndiſche Gu⸗ 
bernator vnterſchreiben / vnd der Koͤnig in Hi⸗ 

ſpanien ratificiren. | 

Als diefes jegrgedachter maſſen alfo vergli⸗ 
chen / ift der Hersog von Mantua wider auß 
dem Sremonefifchen Gebieth / darinn er biß das 
hero mit feinem Kriegsvolck verharret / vnd als 
[e8 was er an Proviand vnd Kriegswaffen be⸗ 
kommen / naher Mantua führen laflen / wider 
anheimb gezogen. 

Vnter deffen als man in Italia deß Könige 
in Hiſpanien Ratification / vber dem zwiſchen 
beyden Partheyen auffgerichten Vergleich er, 
wartete / lieſſe Mecyländifche Gubernator alle 
Frontieren gegen Montferrat ſtarck befeſtigen / 
vñ bawete auch zu Vigliano der Hertzog in Sa⸗ 
voya ein ſtarcke Schang/ond lieſſe ſelbiges Ort 
zu einer HauptFeſtung machen / vnd muſten 
zu dem Ende taͤglich etlich tauſent Mann dar⸗ 
anarbeiten. \ — 

Hier zwiſchen lieſſe der Königin Franckreich 
bey der Statt Genua anfırchen / jme den Paß / 
damit ſeinem Kriegsvolck Proviandt moͤchte 
zugefuͤhret werden / mir Erbieten den vop fel⸗ 
biger Proviand jhnen den Genueſern / gegen 
Bezahlung folgen zulaſſen / zuverſtatten / wel, 
ches er auch erhielte. Es wurden auch ſonſten 
auff ſein Anhalten drey Frantzoͤſiſche vom Adel 
ſo in vorigem Krieg gefangen worden / loß ge⸗ 
laſſen. | — 

5 weil die Genueſer in Sorgen ſtun⸗ 
den / daß weil der Koͤnig in Franckreich mit ei⸗ 
ner ſolchen groſſen Macht in Italien kommen / 
auch ð Hertog in Saphoia ſich allbereit mit jme 
verglichen / vnd alſo der Mantuaniſche Krieg 
ein Loch bekommen wolte / von dem Koͤnig / ſie 
wider vnter das alte Joch zubringen / etwas wi⸗ 
der ſie vorgenommen werden moͤchte / als mach⸗ 
ten fie allerley Bereytſchafften / damit ſie auff 
den Nothfall gefaſt ſeyn koͤnten. 

Die Keyſ. May. als Oberſter Lehenherꝛ deß 
Hertzogthum bs Mantua / hat dep Koͤnigs in 

Franckreich Einfall in Italien ſehr vbel auffge⸗ 
nommen /pnddannenhero Ihre Lehensgerech⸗ 
tigkeit zu erhalten / ein anſehenlich Kriegsheer 
in Italien zu ſenden beſchloſſen / auch Ihren 

Odbriſten deß wegen su folchem Zug ſich gefaßt 

su machen / Befehl ertheilet. Alſo find auff ferr⸗ 


nere empfangene Ordinantz / Herren Generalten es zehlen / 


Wachtmeiſters Gallas io. Comp. Herren Alt⸗ 


ringers is. Compag. vom Brandenburgiſchen 
Regiment 4. Compag. vom Luͤneburgifchen 5. 
Comp. Herren Grafen von Sultz 7. Compag. 
zu Fuß: Zu Pferd aber von dem Anholtiſchen 
Regiment z. Comp. vom Luͤneburgiſchẽ z. Com⸗ 
pag. vom Ferrariſchen 2. Comp. vom Witten, 
horflifchen 3. Comp. vom Montecuculiſchen 3. 
Comp.vom Merodifche s.Comp su ſampt vor⸗ 
gedachten Herren Obriſten Gallas / Herzen 
Graffen Merode / Herren Braffen von Sultz / 
Herren Obriſten Pallant / vnd Herren Obriſtẽ 
Altringern / benebẽ dem Herren Com̃iſſario von 
Oſſa / vmb den anfang deß May auß jrẽ Quar⸗ 
tiren auffgebrochen / vnd mic vielem Geſchuͤtz / 
Munition / Sturmleitern / Schantzzeug vnd 
Proviand / in hoͤchſter eyl / auff Indaw zůgezo⸗ 
gen / da ſie den 15. Dito mit 1000. Pferden an⸗ 
kommen: vnd iſt daſelbſt deß andern Tags das 
General Rendevous gewefen. Auff denſelben 
Tag / nach dem ſie auff drey Tage proviandirt 


worden / find fie wider auffgebrochen / vnd haben 


ihren Weg auff Feldkirch / den Puͤndten zu / ge⸗ 
nommen: von darauß find in 1200. Mann in 
aller fil voran nach dem Steyg gefchickt wor \ 
den / welche / diemeil fie den Paß nic befegt gefun⸗ 
den / denſelben ohne müheeingenomen. Hierauff 
iſt die gãtze Armee den 19. Dito bey Churglüch, 
lid) angelangt. Bey Meyenſeld find jhnen die 
Herren von Churentgegen fommen / vnd ſich 


Ihrer Keyſ. M. Devotion ergeben. Hierauffift 


die Armee in Bartaglia gefteller / vnd die Herrn 
von Chur diefelbe zubefichrigen herumb geführt 
worden. Dach ſolchem har jhnen Herr Comif, 
farins von Oſſa angezeiget / demnach Kenfer!. 
May. Dienfk erfordert 7 daß die gegenmerirge 
Armada in das Mepländifche Gebieth müfte 
geführet werden / ond die Päffe durch Puͤndten 
vom Keyſerl. Volck befeger blieben / weilman 
wiſſe daB fie für fich ſelbſt nicht genug weren / 
feldigesu Dienften J-RayM. su manuteniren/ 
als würden fir gutwillig die Aunſtellung machen 
damit in jbrer Statt 1000. Muſquetirer und 
200. Küriffer möchten quartleret und vnterhal⸗ 
sen werde, Darwider gedachte Herrn von Chur 
proteſtiret / weil aber feine Proteſtation nichts 
gelten wollen / iſt dem Vornembſſen vnter jhnen 
gar vbel worden / daß er nichts mehr als dieſes 
reden koͤnnen / Ach jhr Herany wir find in ewrem 
Gewalt / chut mit vns was jr wollet. Hierauff 
iſt die Einquartirung etwas gemiltert vnd nicht 
vber 500. zu Fuß vnd 100, Pferde in gemelte 
Statt gelegt worden. Den 23. May if Herr 
Obriſter Mesrode mit der Aventguarde mit 3. 
Regimenten zu Fuß vnd 4. Compag zu Pferde 
auff Tuſis zugezogen / vnd hat vnterwegens nit 
ein einigen Paß beſetzt gefunden. Zu dieſem vn⸗ 


verſehenen Anug ſind die Schweiger nit in ge⸗ 


ringe Forcht gerathen / dann ſie jh nen die Rech, 
nung gemacht / es wuͤrde jhn gelten. Damit fie 
nun / worauff es angeſehen / erkuͤndigen moͤchiẽ / 
haben fie etliche Abgeſandte zudem Herrn Ge, 
neral Wachtmeiſſer Ballas abgeordnet vñ fra⸗ 
ger laſſen / wie viel deß Volcks ſeye / wohin es 
ziehen / ob es lang allda verblelben / vnd ob noch 
mehr hernach kom̃en wiirde. Darauff jhnen ge⸗ 
antwortet wordẽ / das volck ſtuͤnde da / ſie moͤch⸗ 

Ihr Zug were auff Italien ange⸗ 
ſehen: Wie lang fie allda verharren würde; muͤ⸗ 


7 ſten 
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| 6. Dritter Theil Niderländifcher Hiſtorien / 
gleichwol vom Meylaͤndiſchen Gubernator 11629. 


1629. 


| Herr von Fleckenſtein naher Wien geſchicket 


fien die Obriften J. Keyſ. M. Befehldarüber 
erwarten / (wie dann eben felbige Stunde der 


worden ) fo würden noch auff 20000. Mann 
! bernady tom̃en. Auf fotches haben fich die Ab» 


gefandre verlanten laſſen / dz fie nit glauben koͤn⸗ 
ten / dz die ſes auff Itallen allein angefehen were / 
ſondern es wuͤrde zweiffels ohn jnen auch gelten 
muͤſſen. Sie ſind aber doch vermahnet worden / 
daß ſie gege J. Keyſ. May. Volck nichts feind⸗ 
lichs vornehmen ſoltẽ / hingegen ſolte jnen auch 


| von ſolchem Valck kein Leyd widerfahren. In⸗ 


Hand⸗ 


mitteis hat ſich der Franzoͤſiſche Ambaſſador 
zu Chur ſehr bemuͤhet die Puͤndtner zum Wi⸗ 
derſt indt zubewegen / mit Vertroͤſtung daß ſein 
Königin kurtzem mit einem anſehenlichen ſuc⸗ 
curs jhnen beyſpringen werde. Worauff er nicht 
als ein Ambaſſador / ſondern als ein Auffruͤhrer 
von den Keyſeriſchen in hafft genomen worden. 

Auff dem Steyg haben ſich die Kerſeriſchen 
ſtarck verſchantzet / auch ſonſten zwiſchen Chur 
vnd Meyenfeldt die Schantzen außgebeſſert / 
zwo ſtarcke Bruͤcken vber den Rhein gemacht / 
vnd ſelbige mit Schantzen wol verwahret. 

Wie nun die Schweirer geſehen / daß Puͤnd⸗ 
ten / welches fie ſonſten für ihre Wormawer ge⸗ 
gen Teutſchlandt und Sralien gehalten/ ihnen 
alfovon den Keyſeriſchen abgeſchnitten / auch 
fichs fonften anfehen lieſſe / als ob die Puͤndtner 
ihre Gonfosderation mir dem Hochloͤbl. Hauß 
Defterreich wider ernewern / vnd Ihre Hoch. 
fürfttiche Durchl, Erghergog Leopoldum zum 
Schuaherren annehmen wolten / als haben ſie 
ihre Sachen zeitlich in ach genommen / cine 
Berfamlung zu Baden angefteller / vnd an 
ders zu jhrer Defenfion nörhig vorgenommen. 

Die Handlung auff dem Tag zu Baden in 


fEarcf verborten / vnd darüber eliche Officirer 
eingezogen worden. 

Beyfoldhem Verlauff iſt endlich ein Currir 
vom Koͤnig in Hiſpanien in Piemondt antom⸗ 
men/ond die Rartfication deß Vergleichs ein 
gebracht / doch mir diefem Vorbehalt / daß —J . 
lich fein Koͤnig das Mantuaniſche vnd Mon 
ferratiſche Gebieth nit weiter anfechten wein 
wann der Königin Franckreich dem Hertzog ’ 
Saphojadiegeftung Sufa wider einraͤum⸗n 
und fein Bolck wider auß Italia führen / au 4 
fo wol Saphoja als Mantua das Bold —* 
dancken / vnd alſo deß guͤtlichen Auß ſpruchs 
Roͤm. Kay. May. als vber dero Lehen erwarte 
wuͤrden. Als diefes dem König in Srandıt 
vorgerragen worden / iffer Damit nie zufrieden 
geweſen / fonderlich weil auch mirelergeit = 
Meyländifche Gubernator ſich jemehr vñ me 
geſtaͤrcket / hat derohalben Suſa zunerlaflen 
vnd fein Volck auß Italia abguführen m 
erasve wollen/ er were dan genugfam verſicher 
daß medervon den Spaniſchen / noch von den 
KReyſeriſchen / der von Manta hinfort wei 
angefochten werden folte : Vmb diefer Vrſa 
willen/hat er nicht allein Suſa / ſondern au 
| Eafaljelängerje beſſer befeſtigen / vnd mit Pro⸗ 


viand auff eine lange Zeit verſehen laſſen. 


Reyſe⸗ 


MNach dem nun das Keyſ. Kriegsvolck eine ſq 


‚seitlang in den Pündten fich verhalten / iſ 
endlich nach Italien anffgebrochen/en hat v 


Sie wurden 20000. zu Fuß / vnd 4009 zu 


es Xriegs⸗ 
per Volck 
u 


fie Graf Colalto das Generalar befommen- * 


aud⸗ 


Pferde ſtarck geſchetzt unter wegens aber ſind —* 


jhrer nicht wemg / wegen mangelan 


vnd vngewohnter Lufft / geſtorben. Als ſie in 
| Italien kommen / haben fie ſich in Dre) hauffen 


kung auff| Schweia ift dergeftalt abgangen / daß obmwol getheilet / deren jeder 4. Stuͤck Geſchuͤtz bey ſi 


dem Tag 
zu Ba⸗ 
den in 
Schweitz 


Die 
Frieds⸗ 
handlung 


der Frantzoͤſiſche Ambaſſador ſich zum heff⸗ 
tigſten beimnuͤhet / die Schweiger auff feines 
Koͤnigs Seiten zu bringen / damit ſie Ihm in 
dem Italianiſchen Krieg beyſtuͤnden / vnd die 


Keyferiſche auß Puͤndten außtrieben: jedoch vernom̃en / auch bericht bekom̃en / da 
Wien abgefertigter Amboſſador / durch welchen * 
er von J. Keyſ. M. begehren laſſen / den gerne! (anf 
gen von Nivers bey der rechemäl gẽ Poſfeſſion 


dieweil die Spaniſche auff ihrer Seiten auch 
nicht gefeyret und den Schweitzern eins vnd 
das ander eingeblafen / hat der Frantzoß wenig 
fruchtbarlichs verrichten können. Er hatte 
zwar fchon viel auff feine Seite gezogen: aber 
der Schluß iſt endlich dahin gangen / fie weren 
zwar fchuldig dem Königin Franckreich / wann 
er in feinen Landen angefochten würde / Aſſi⸗ 
ſtentz zu ebum: wolte er aber in Italien Krieg 
führen / ſo ſeyen fie wegen einer viel älteren Ber. 








gehabt vnd findalfo auff Mantua zugegogeit. 
haben dag meifte Sand daherumb / mit Verluſt 
wenig Volcks / einbekommen. 


der Hergogehumb Mantua vnd Rontfertath 


| verbleiben zur laſſen / Ihm die Sehen zuereheilen/ 


vnd niemande zu geſtatten / Ihn gu turbiren 

auch dasnach SraltenziehendeKepf. Volck wi⸗ 
der zurück zu fordern / me ſchlechter verrichtuns 
wider nach Hauß kom̃en hat er in feinem ga 
sen Königreich groſſe Bereytſchafften den 


buͤndnuß Meylandt zuzuziehen verpflichtet. Krieg in Italien wider deß Hearrogs von Mb 
Zu dem herten fie feine Brfad) widerdas Key | vers Widerwertige fortzuſetzen / machen laſſen / 


ſeriſche Volck in Puͤndten zu ziehen / dieweil 
Ihr Keyſ May.nicht geſinnet were / Puͤndten 
zu halten / ſondern ſich nur der Paͤß / wegen deß 
Durchzugs / zu verſicheren. 

Vnterdeſſen hat der Koͤnig in Franckreich 
ſich wider von Suſa hinweg begeben / aber ſel⸗ 


zwifchen | nem Kriegs Rath / ſampt vielem Volck zu Roß 
Spanien vnd Fuß / biß die Natification def getroffenen 


vnnd 
Franck ⸗ 
reich we⸗ 
gẽ Man⸗ 


Vergleich auß Hiſpanien ankaͤme / allda zuver⸗ 
harren beſohlen. Mitlerweile haben die Frantzo⸗ 


fen mit ven Spaniern auff den Grentzen vmb Rath war ernennet worden / nach Meyland 


auch allem Klie gsvolck/ fo ſich vmb Lyon / im 
Delphinat / vnd dero Orien befunden / MAC 
Sufa zurůcken befehl gegeben / vnd dem Mat 
ſchalvon Erequt700000.Cronen vbermacht⸗ 
von Getrayd aber vnd anderm eine Proviſion 
auff 0000. Mann / die ſelbe ein halb Fahr lang 
im Feldt zu erhalten / verordnet. 

Der König in Spanien ſchickte den Mar⸗ 


Proviand / Man 


Königs 
| PERLE p Anzug 
Als der König in Franckreich en naher: w rn 


73 
Sa 


BIT) 


quis Spinola / welcher ſich eine weilin SP® Izien 
nien auffge haltẽ / vnd dafelbſt zu einem Reichs⸗ Men⸗ 


tua wird Alexandria offt Scharmuͤtzel gehalten / auch | mir er auff alles gute achtung gebe / vnd den 


zerſchla⸗ 
gen, 


% 


einander das Biche abgenommen / mweldyes | Srangofen Widerſtand thete. Sobald derfelbe 








zu Mey⸗ 


/da» and 


h ; 


| 


| 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 32 






1629, 


Der Aeh 
ſeriſchen 
errich⸗ 
ung in 
Stalin. 


Munitlon vnd 


Das Sechs vnd viertzigſte Buch, | 


663 


EG 


zu Meyland anfommen / hat er nicht gefeyret / 
fondern allerley preparatoria zum Krieg ge⸗ 
macht / vnd eine Anzahl Kriegsvolck ins Mon⸗ 
ferrach geſchickt / einen anfang an einer newen 
Belaͤgerung der Feſtung Cafale su machen. 
Weil ſich aber eben zu der Zeit der Fluß Poo 
vnd andere Waſſer ſehr ergoſſen / vnd groſſen 
Schaden gethan hat ſich ſelbiges Volck / ſo we⸗ 
gen deß groſſen Gewaͤſſers nicht fortkommen 
koͤnnen / wider in das Meylaͤndifche Gebleth re⸗ 
tiriren muͤſſen. 7* Ziele; 

Die Keyſeriſche find onter deffen mit einneh⸗ 
mung ver Stärt vnd Feſtungen im Mantuani⸗ 
ſchen Gebieth tapffer foregefahren. Diehaben 
vnter andern and) Belforte vnd Gatzolo mit 
Uſt eingenommen / in dem fieineinem groffen 
Nebel vber den Fluß Dglio geſetzt / vnd eher 
niche gefehen worden / biß fie gemelee zwey Ort 
gang vmbgeben: vnd feynd auß beyden Orten 
2500. Soldaten vater 15. Fahnen / darunter 
soo. Schweitzer gemefen / ohne Wehren gezo⸗ 
gen: allein etlichen Dfficirern ft von Herren 
Dbriften Altringern / welcher an ſtatt deß Graf, 
fen Colalto / fo. ſich der Zeit am Fieber vbel 
auff befandt / das Commando hatte / die Ge⸗ 
wehr mitzunehmen vergundt worden. Die 
Fahnen hat man nach Lodi gebracht. In 
Gatzolo find gefunden worden 9. Stuͤck Ge, 
ſchuͤtz 200. Centner Pulfer / 600. Centner 
Lundten / ein groſſe menge an allerhandt Ku. 
geln / neben viel zugerichtem Fewerwerck / vnd 
3000. Saͤck Getrahd. Nach ſolchem ſind 
fie auff das Caſtell Governolo gezogen / wel⸗ 
ches cine halbe Tagreyß von Manına abge, 
gen: felbiges haben fie mie Gewalt erobert / 
und weil fih die Soldaren darinn ſtarck ge. 
wehret / alles nidergehawr. Die Inwohner 


haben ſich indie Kirchen ſalviret / vnd dieweil 


die Keyſeriſche auch auff fie ſtarck angetrun⸗ 
gen / hat der Prieſter deß Orts das H. Sacra⸗ 
ment dem Kriegsvolck entgegen getragen. Als 
ſolches der Obriſter Altringer anſichtig wor⸗ 
den / hat er alsbaldt gebotten / niemandt mehr 


zu beleydigen / auch niderkniendt das H. Sa⸗ 


crament venerirt / ſelbiges wider in die Kirch 
begleydt / vnd daſelbſt dem fluͤchtigen Volck 
das Leben geſchenckt. Kst? 

Hierauff ind die Keyſeriſchen auff die Start 
Mantua gezogen / vnnd haben ſich allda der 
Vorſtatt S. Georgen impatronirt / in wel⸗ 
cher ſie ſich alsbald zuverſchan zen angefangen / 
vnd das Geſchuͤtz auff die Statt gepflantzet. 
Ehe ſolches angangen / haben ſich viel vorneme 
Frawen / Kinder vnd Juden mit jhren beſten 
Sachen nach Padua vnd Venedig begeben: 
der Hertzog von Rethel ſelber iſt mir feinem Ge, 
mahel vnd beſten Sachen nach Venedig gezo⸗ 
gen: der alte Hertzog von Nivers aber iſt in der 
Statt / vmb ſelbige zu defendiren geblieben. Vn⸗ 
ter deſſen haben die Keyſeriſche auff der See 
vor Maniua eine Batterey von Schiffen vnd 
Brettern gemacht / davon fie mit groffen Stuͤ⸗ 


cken ſtarck in die Statt geſchoſſen / haben auch 


alle Paͤß vmb die Start geſchloſſen / auſſer dem 
auff Verona / von da auf die Venediger noch 
Volck und Proviand hinein gebracht / wie dañ 
den iz · Novemb. in200. Karten beladen mit 
roviand in begleitung 1000. 


Benediger Soldarenindie Start gewolt / wel⸗ 
che von doo. Keyſeriſchen Reutern vberfallen 
worden / deren aber weil auch zugleich die in der 
Statt auß gefallen / der meiſte Theil geblieben, 
vnd die Proviandt hinein gebracht / welches zu 
vnterſchiedlich mahlen geſchehen / vnd alſo die 
Beſatzung ſehr verſtaͤrcket worden, 

Als die Keyſeriſche ſolches vermercket / ha⸗ 
ben ſie tapffer auff das Caſtell Porto vnd das 
Caſtell auff der lincken ſeiten / durch welches er⸗ 
oberung ſie der Statt alle Zufuhr abſchneiden 
koͤnnen / geſchoſſen. Mitler weil hat ſich ein theil 


deß Kriegsvolcks nach Goito 3. Stund von | 


Mantua gewendet / vnd ſelbiges / nach dem fie 
viel Volcks darvor verlohren / endlich mie Ac⸗ 
cord einbekommen / vnd die Venediſche Beſa⸗ 
ung mit Sack vnd Pack / fliegenden Fahnen 
vnd brennenden Lundten abziehen laſſen. Dat, 
inn haben fie anch ein groſſen Bortarhpan Mus 
nition vnd Proviande gefunden, 

Der König in Franckreich war in eygner 
Perfon zu Sufa gewefen / welche Starr er 
ſampt dem Caſtell durch einen heimlichen ver, 
ſtandt / den er mit dem Hergogen von Sapho, 
yenhazte/in feinen Gewalt gebracht: vnd als er 
von dannen gezogen / lich er daſelbſt in Beſa⸗ 
Kung 6000. Mann zu Fuß / und Foo. Pferde. 
Bon Sufa sogerin Languedock / vnd dieweil 
die Hugenotten zn Privas dig Statt / welche der 
König Henrich der LV.jhnen zu ihrer Verſiche⸗ 
rung auff eine gewilfe Zeit vberlaſſen hatte / be⸗ 
halten) und dem jegtregierenden König nitein, 
raumen wolten / iſt er mit etlichem Bolck/dar, 
unter viel vom Adel geweſen / darvor gezogen / 
vnd hart ſie belaͤgert. Damit er ſie nun beswin, 
gen moͤchte / ließ er ein Bollwerck / welches vor 

der Statt lag / beſchieſſen / vnd darauff fürs 
men. Die Belaͤgerte wehrten ſich tapffer / vnd 
ſchlugen den erſten Sturm ab / ir welchen 
auff die 400. der Koͤnigiſchen geblieben; on. 
ser welchen geweſen der Herzog von Tremouil- 
le. der Marggraff de Portes, vnd andere fuͤrne— 
me Herren. Darauff folgte der ander Sturm, 
‚in welchem die Königifche das Bollwerck 
ſampt der Statt eroberten / vnd alles, was jnen 
vorkam / erſchlugen / auch etliche / die ſie gefan⸗ 
gen / auffhenckten. Die vbrige flohen in das 
Schloß / vnd bekamen Quarrier. 3 
Nach dieſem haben ſich die ſachen in Franck, 
reich zu einem vergleich zwiſchen dem Königon 
den Hugenoten angefangen zu fhicken/welcher 
auch bald daranffift auffgerichter worden /ond 
haben die Hugenoten jhre Schantzen vnd Be, 
ſtungẽ / die ſie in waͤhrendem Krieg auffgebawer 
hattẽ zerfchleiffen muͤſſen. Der Koͤnig hatt auch 
den Hertzogen von Roan wider zu Gnaden an. 
genommen / jhm alle ſeine Guͤter wider zugeſtel⸗ 
let / vnd jhn zu einem Obriſten vber die Schwei⸗ 
gerin Italia verordnet. —— 
Nach dem eine zeitiang hero allerhand Miß⸗ 
verſtaͤndt zwiſchen beyden Cronen Franckreich 
vnd Engellandt ficherenger/ondanch viel fälti, 


ge Seindehätlichkeiten beyderfeits gegen einan, 


Sried zwi 
fchendem 
oͤnig im 
Franck⸗ 
reich vnd 
den Hu⸗ 
genoten 
‚auffge» 


Accord 
wiſchen 
Franck⸗ 
reich vnd 


der vorgenommen worden / als hat ſich dieſer zeit ng 


die Sach endlich wider zu einem Vergleich ge⸗ 
ſchicket / vnd iſt der Frieden auff nachgeſetzte Ar, 


ge 
landt, 


tieul getroffen / vnd zu Anfang deß May publi⸗ 


ciret worden / Nemblich: a 
Kr Erſtlich 
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‚ Vorhabens und Willens / die ale Berbiinds | be in handen der Venediſchen Ambaſſadorn / 


664 


Herren Horsy/ Rochzy vnd Ludwig Contarin / 





nuß zwiſchen beyden Cronen zu ernewern / vnd 
vnverbruͤchlich zu halten. Da aber in Sachen 
die Commercien belangendt / etwas zu veraͤn⸗ 
dern were / ſoll daſſelbe / nach befindung der ſach / 
vor vnd nach / gebuͤhrlicher weiß verglichen vnd 
geſchlichtet werden. 

2. Vnd weil es ganz ſchwerlich fallen wird / 
daß von einer oder ander Seit bey waͤhrendem 
Krieg / das jenig fo genommen morden/foltoder 
toͤnt reſtituirt werden haben beyde Cronen ſich 
dahin verglichen / daß wegen deß jentgen / fo zwi⸗ 
ſchen beyden Koͤnigen vnd jhren Vnterthanen / 
bey waͤhrendem Krieg geſchehen Dura) einige 


fo an beyden Königlichen Honlägern Ihre Re⸗ 
ſidentz haben / liffern laſſen / welche dieſelbe her⸗ 
nach beyden Koͤnigen auff beſtimpte Zeit ein · 
haͤndigen werden. Es ſollen auch von ſelbigem 
Zag an / da dieſer Vertrag getroffen / ale feind» 
(tche Thaten / zu Sand und zu Waller / auffhoͤ⸗ 
ren / vnd den 20. May der Fried in beyden Koͤ⸗ 
nigreichen außgeruffen werden. Bemnach 
follen beyder Koͤnigen Ambaſſadorn / derein il 
Sales/der andersu Doveren/fich finden laſſen/ 
vnd dercinin Franckreich / der ander in Engel 
(ande ſich begeben. Geſchehen zu Suſa / den 


24. April. Anno 16029. gZuſt and⸗ 
In dieſem Jahr kunden die Sachen in den ner Ni 
Stiderlanden /welche dem König in Spaniklt derlan 


fo den Om 
s warallent. Span 


Repræſſalien nicht fol geeyffert vnd widerholet 
werden. 

3. Die Artickel / den Heyrath der Königin 
in Groß Brittanien belangendt /follen diefelbe | outerworife find/gar bawfällig. E 
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bey guter Trew vnd Glauben / beſtaͤttigt und er: 
halten werden. Was aber der Königin Hoff: 
haltung berrifft / ſoetwan darinn etwas zuver⸗ 
mindern oder zuvermehren were / fol daffelbe 
fein gemaͤchlich mit Glimpff / nach Gelegenheit 
der Sachen / beſchehen. 

4. Alle alte Berbuͤndnuſſen beyder Cronen / 
ſollen ein, onnd anderſeits bey jhren vorigen 
Kräfften feyn vnd bleiben; vnd fol venfelben 
—*— dieſen Vertrag im wenigſten nichts ab⸗ 
gehen. 

s. Wann dann beyde Koͤnige / Krafft gegen. 
wertigen Vertrags widerumb mit einander 
verſoͤhnet / vnd in gute Correſpondentz vnd Ein« 
tracht gebracht / ſollen fie ihren Freunden ein vñ 
anderſeits / nach dem die beſchaffenheit deß ge⸗ 
meinen Weſens erfordern vnd zulaſſen wird / 
gebuͤhrliche Huͤlff erweiſen / darumb / daß alles 
in der Chriſtenheit wider in gute Ruh vnd Fried 
möge gebracht / und ſollen zu ſelbigem End bey⸗ 
der Cronen Ambaſſadorn mie noͤtiger Inſtru⸗ 
ction end Eroͤffnungen verfehen werden. 

6. Nach beyderſeits geſchehener Ratification 
vnd Beſtaͤttigung dep jenigen was oben geſetzt / 


halben groſſer mangel an Gelt / vnd dieweil dit 
Soldaten nit bezahn wurden / waren fie ſeht UI 
gedultig/ond wolten meuteniren. In Braband 
war der groͤſte mangel / vnd die groͤſte Gefahr. 
Zu Herentals hatte ſich die Beſatzung eine weil 
Damit auffgehalen / daß ſie in die nechſten W l⸗ 
den gieng / vnnd Holtz abhawete / welches fie den 
Bürgern verkauffte / und dadurch Gelebefam- || 
Als aber die Burgerfhaffe mir Holz gnugſam 
verfehen war on fein Holz mehr begehrre/batte 
ſolche Handrhiernng ein end / vñ wuſtẽ die Sol⸗ 
daten nit mehr / wie ſie Gelt ſolten zuwegen brin⸗ 
zen / vnd ſich ernehren. Vud wann die Dberfeit 
nit rach gefchafftond die Soldaten/ weiche anf 
dem Marck zufamen lieffen / befriedigt hette / war 
esandem / daß ſie die Bürger geplundert betr 
ten. Zu Lier ſtund eg nicht beſfer: dann dieweil 
die Soldaten / die daſelbſt in der Beſatzung la 
ge / ken Beltempfienaen / namen fie den dat! 
ren / was fie auff den Marck brachten / vnd wu 
man fiebeyihrem Obriſten verklagte / ſo begeht · 
sen ſie / man ſolte ſie erſt bezahlen / alsdann wo⸗⸗ 


| ten fie auch bezahlen / was fieden Bawern 9 


nommen herren. Zu Breda warffen die Sol 


ſollen beyperfeies anfehenliche Perſonen / Extra: | daten kleine Briefflein auß / darinn fie Belt be⸗ 


ordinari Ambaſſadorn mit gemelter Ratifica⸗ 
tion abgefertigt / vnd andere Ordinari Ambaſſa⸗ 
dorn ernennet vnd abgeordnet werdẽ / an einem 
vnd anderm Koͤuigl. Hofflaͤger zuverbleiben / zu 
dem End / daß gute Freundſchafft zwiſchen bey⸗ 
den Cronen erhalten / vnd das jenige / ſo denſel⸗ 
ben zuwider / moͤge abgewendet werden. 

7. Vnd demnach viel Schiff auff dem Meer 
ein: vnd anderſeits / ſich befinden / deren Capitaͤ⸗ 


nen Macheond Gewalt gegeben worden / auff ber mit einer Anzahl feiner vertrawteſten Sol⸗ 


einander zu greiffen / dieſelbe aber die Zeitung 
von dieſem Bertrag fo bald nicht haben koͤñen: 
Als iſt hiemit vergliechen / daß das jenige / was 
nach Verflieſſung zweyer Monaten / von Da⸗ 


to dieſes Contracts an zu rechnen / von einem 


oder dem andern Theil geſchehen / und fuͤrge⸗ ren ſie wegen mangelsan Gelt fo opel gekleydt 


nommen erden möchte / diefem Frieden vnd 
auffgerichten Vertrag niche zum Nachtheil 
gereichen ſoll: gleichwol mir dem beding / daß 
das jenige / was nach zweyen Monaten von as: 
meltem Dats an zu rechnen / einer oder ander⸗ 
felts genommen wird / reffitnire / vnd wider gut 
gethan werde. 


3. Beyde Könige ſollen obbeſchriebene Arı | ren als fie anff die Heyde kamen / rıffen Ihre 





gehrren/ oder es mit Gewalt zu nehmen draͤwe⸗ 
ten: auch hatten jhrer erliche fich vnter eina ber 
vergliechen / den 10. Februar. auff eine geiW! 

Stund vnd Drriniprer Rüflung zuſam̃ en st 
kom̃en / die Buͤrger zu vberfallen / vnd jre Haͤu jet 
zu pluͤndern. Als ſolches der Gubernator erfab⸗ 
ren / hat er auff den beſt mpten Termin die Glo⸗ 
cken zuruͤck ziehen laſſen / daß ſie jhre geſenzte Zeit 
nichrin acht nemen können. Er aber hat ſich fe" 


daten / vnd zwey Falkoneten an das Dre beat 
ben /da fie ſich verfamten ſoltẽ / vnd alſo jr Vor⸗ 
haben zu nicht gemacht. Die Soldaten hatten 
fidy biß daher mie eim Com mißbroͤtlein behelf⸗ 
fen / vnd dazu Waſſer trincken muͤſſẽ: auch wa 


daß jhrer zween / welche deß Nachts die Wacht 
auff dem Caſtell hatten / erfroren. Damit es 
gleichwol zu feenem Auffſtandt moͤchte komen/ 
har man jrer etliche auß Breda nach Sandfliet 
verſchickt / vndan jhre ſtelle drey Fahnen Spa⸗ 
nier eingenommen / welchen die Bürger die Ko 

geben muͤſſen. Die aber / ſo hinauß gezogen WA 





Fahnen 


162 9. Fahnen von den Stan 


gen ab / und ſuchten ei⸗ 
nen andern Herren. Viel kamen gen Bergen 
op Soom / vnd namen daſelbſt Dienſt an / an, 
dere giengen einen andern Weg / vnd zohen jhrer 


erliche wider nach Hauß Zu Sandfliet harten 


die Soldaten keinen Luſt zubleiben / dieweil es 
gar ein vngelegener Orth iſt. Man hatte friſch 
Volck dahin geſandt / aber der halbe theil kam 
nicht hinein: die andere riſſen auß Bon den ;. 
Compagnien Reutern / die man hinein gelegt 
hatte / blieben nur 60. vbrig / die andere ritten da» 
von / vnd kamen nicht wider. Die Soldaten zu 
Rheinberck waren auch Malcontene: vnd war 
die Beſatzung zu Wefel fchon fertig/ eine Mei, 
terey anzurichten: deßwegen man die Pforten 
etliche Tage zugeſchloſſen hielt / ſolches zu ver⸗ 
hindern. Dem Gubernator ward von Bruͤſſel 
auß befohlen / er ſolte ſehen / wie er Gelt zu wegen 
braͤchte / die Soldaten zu bezahlen: vnd wuſte 
an wol / daß er viel Gelts von den Holtzflotzen / 
ie den Rhein hinab waren gefahren / erhaben / 
ond in feinen Sack geſchoben hatte. Er aber 
machte fich ohnverſehens davon / vnd nam fein 
Belt mirfich. An feine ſtatt kam cin Spanier/ 
Francifco Lofano genandt / welcher der Refor⸗ 
mirten Kirchen den Jeſuiten einraumee / vnd 5y. 
Faͤhnlein Fußvolcks / die in der Pfaltz gelegen 
hatten / vnd 241. Mann ſtarck waren / in die 
Statt hinein brachte. 

Alſo war in den Spaniſchen Provintzen vnd 
Staͤtten guter Rath thewer / wie man die on. 
willige Soldaten befriedigen ſolte: vnd kam die, 
ſe Vngelegenheit noch darzu / daß die Infantin 
zu Bruͤſſel kranck war / vnd der Landsgeſchaͤff⸗ 
ten nicht abwarten konte. Gleichwol wurden 
allerley Mittel vnd Practicken erdacht / die 
Meuterey der Soldaten abzuwenden / vnd 
fie von. einer. Zeit zur andern auffzuhalten. 
Erſtlich zab man auf 7 der Marquis Spis 
nola were auff dem Weg / vnd brächte einen 
groffen Schag mir ſich: davon ſolte ein jeder 
bezahlewerden. Alſo hat man fie eine weil mit 
eiteler vnd vergeblicher Hoffnung geſpeiſt. Dar. 
nach har man den Vnterthanen / die vorhin 
faft gaiıy anfgemergelt waren’ groffe Scha⸗ 
gungen vnd ſchwere Contribationes auffer⸗ 
legt / die jhnen faſt unmöglich waren zuertragen / 
vnd dergleichen nicht waren gefordert worden / 
ſo lang der Krieg gewaͤhret hatte: vnd muſte cin 
klein Dorff (der Staͤtt zugeſchweigen 100. fl. 
vnſaumlich auffbringen / die Helfft alß bald vnd 
in continenti,den Reſt jnnerhalb drey oder vier 
Monden sum laͤngſten erlegen. Dietveil aber 
‚gar keine Nahrung im Land war / wegen fper, 
rung der Licenten / Y ließ die Infantin zu / daß 
auf Hol, vnd Seelandt geſaltzene Fiſch / ge. 
doͤrte Salmen / Hering / Kaͤß / auch friſche Fiſch 
durch die Schelde in Brabandt moͤchten ein. 
gebracht werden. Zum dritten fieng die Infan⸗ 
tin an / Paßporten auß zutheilen / vnd gab ſich 
einerin Holland an / daß mann einer Paßpor⸗ 
ten vnd Erlaubnuß begehrte / in Braband oder 
ſonſten zu reyſen / er jhm die ſelbe gegen erlegung 
der Gebuͤhr zu wegen bringen wolte: welches 
| andy ein simtich Gelt eintrug. Darneben / wann 

einer eine Miſſethat begangen / vnd ſich an ver 


Das Schsondvierkisfie Buch 


fer Zeit durch Belrfein Pardon leichtlich erlan⸗ 


gen / alſo daß er wider dahin kehrẽ / vnd frey woh⸗ 


nen dorffte / von dannen er zuvor gewichen war. 
So bald nun auff dieſe vnd andere weiſe Gelt 
sur hand gebracht ward / gab man dem Kriege, 
Bold cin Monat zwey oder drey Soldt auff 
Rechnung / mit vertroͤſtung / dz bald mehr kom⸗ 
men folte: Dadurdy wurd das murmelen vnd 
Ba der vnwilligen Soldaten etlicher maffen 
geſtillt. I 

Weiln nun die Sachen in den Spanifcheit 
Provintzen / fuͤrnemlich aber in Brabandt/an, 


gehoͤrter maſſen beſchaffen / vnd das Kriegs, 


volck wegen boͤſer vnd langſamer Bezahlung 
allenthalben ſchwuͤrig gewefen haben die Sta, 
den der vereinigtẽ Niderlanden ſolche erwuͤnſch⸗ 
te Gelegenheit zu jhrem Vortheil ergriffen / vnd 
etwas ſonderlichs wider jre Feinde vorzunemen 
entſchloſſen. Sie harten ſchon vor lengſt ein 
Aug auff die Statt Herogenbufch geworf⸗ 
fen gehabt / welche in jhren Graͤntzen lag / und 
eine von den vier Haupt Staͤtten inn Bra, 
bandt iſt. Diefe State hatten fie ſchon zweymal 
belägere gehabt: erfilich im Jahr 1601. zu an. 
fang deß Monars Novembr. dieweil aber dazu⸗ 
mal ein vberauß groſſe Kaͤlte eingefallen / alfe 
daß nicht allein die Zufuhr der Proviandt und 
anderer Notturfft dadurch verhindert worden / 
ſondern auch die Schiltwachten erfroren / ſind fie 
den 27. Dito deſſelben Jahrs mit jhrem Laͤger 
auffgebrochen / vnd von der Statt vnverrichter 
Sachen abgezogen. Darnach im Jahr 1603.den 
19. Auguſti hattẽ fie die Belaͤgerung dieſer Start 
wider an die Hand genommen: aber dieweil der 
Ertzherzog Albertůs jhnen alß baldt mir feiner 
gantzen Macht nachgefolget / vnnd ſich an die 
Oſtſeite der Start gelaͤgert /auch zoo0. Mann 
mir Liſt in die Statt gebracht hatte / alſo daß ſie zu 
jhrem Intent nicht gelangen konten / ſind ſie den 
5. Novembr. wider von dannen gewichen / vnd 
haben die Start verlaſſen. Aber das dritte mahl 
hat es jhnen gelungen / wie wir jetzt erzehlen wol⸗ 
len. Dann als ſie zu anfang dieſes Jahrs vn⸗ 
terſchledliche Verſamlungen gehalien / vnd al, 
les was zu einer trefflichen Belaͤgerung erfor, 
dere wird / verſchafft vnd zur hand gebrachthar, 
ten: hat Pring Henrich Fridrich von Bra, 


nien / auff ihr Befehl / etliche Ponten vnd ffa,. 
he Schiff mir Geſchuͤtz / Munition vnd | 
derer Krieffsbereyrfchafft die Wahel hinauff 


mit groſſer Behendigkeit biß vor die Starr Nim, 
megen / vñ an die Schencken Schantz geſchickt: 
Bald hernach / nemlich mitten im April / iſt das 
meiſte Kriegs volck auß ihren Guarniſonen ge, 
fuͤhrt worden / welches ſeinen Lauffplatz bey ge⸗ 
meldter Schang genommen. Der Pring iſt 
den 24. April deß morgends frühe /zus, ch, 
ren / mit einer guten Reſolution vnd rapfferem 
Bemuͤht auß dem Haag gezogen, vnd hatte eh, 
nen fehönen Comitat bey fih. Ernamfeinen 
Weg auf Beredit / von dannen auff Arnheim 
vnd alſo fore auff Schencken Schans. - Alger 


daſelbſt fein Volck in guter Bereitſchaffe ge, 


finden / iſt er mit dem ſeiben in der Eylnach der 
Mocker/Heyde fortgeruͤckt / da er den 28, Dito 
ſein Volck in Schlacht Ordnung gefkelfe y vn⸗ 


Obrigtkeit / oder ſonſten vergriffen hatte / daß er hat daſſelbe dazumal vnter dem freyen Himmel 


das Landt hatte raumen muͤſſen / konte er zu die | ligen müffen. 


Keteu Din 


1629; 


Belaͤge⸗ 
rung der 
Statt 
Hertzo⸗ 
genbuſch 
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Den 29. Dito / deß Morgends / ſo bald der möchten. Wann es aber dazu kompt / 
fuͤr jhnen ſehen laͤſt find ſie eben ſo wol erſchro ⸗ 
 fenv alsandere/ vnd wolsen / daß fie ſeiner loh 


| Tagangebrochen / ifter ober eine Bruͤcke nad) 
der Statt Grave / vnd vondannen recht auff 
Hertzogenbuſch zu marchirt / vnd ſind in derſel⸗ 
ben Nacht etliche Reuter darfuͤr kommen / die 
deß audn Tags nemlich den z0. Dito / die Statt 
berent haben. Sem Excellentz iſt deß nachmit, 
tags vmb drey Vhren mit feiner gangen Armee 
darfür angelangt / vnd fein Quartier mit 134. 
Campagnien zu Suche fein Loſament aber auff 
dem Schloß ‚das Heymsſchloß genannt / ge⸗ 
nommen. Baͤldt darauf hart er die andere 
Hauprquartiren folgender geſtalt vertheylet: 
Seine En, Graf Ernft von Naffam har fein 
Quartir bekommen zu Hintem / mit jo.Com, 
pagnyen: Graf Wilhelm Bubernator zu 
Heußden iſt gelegen zu Orten / mit 32. Compa⸗ 
gnyen; der Herr von Brederode bey der Perre, 
ler Schantz / mit 26. Compagnyen: der Graff 
von Solms zu Engelen / nach Creveceur zu / 


da die Munition vnnd Proviandſchiff lagen: 
vnd als der Oberſte Pinſen ins Laͤger kommen | 


iſt jm fein Quartir zu Deuteren gegebẽ worden. 

Ferrner hat man die Quartieren abgeflo- 
chen / vnd durch huͤlff einer vnglaubigen anzahl 
Bawren auß der Betaw / dem Tieler on Bom⸗ 
meler Wert / auffgeworffen. Im Anzug hatt 
Seine Printzl. Excellenz das Schloß Heß⸗ 
wyck / welches zwo Stund gehends von Hertzo⸗ 
genbuſch iſt / vnd darauff so. Mann ohngefehr 
gelegen / eingenommen. 

Der Gubernator in der Statt / Herr von 
Grobbendonck / als jhm angezeygt worden / 
daß das Stadiſche Laͤger nach der Statt an⸗ 
gezogen kaͤme / vnd er deß Printzen Reuter vor 
der Start braviren ſahe Lonte jhm gleichwol 
nicht eynbilden / daß es auff Hergogenbufch 
gemeynt were / ſondern gedachte / daß es auff 
Breda gelten würde: ja er doͤrffte wol fagen / 
er hielre nicht darfür/ daß der Prinz ein fol, 
che thoͤrichte Thar fürnehmen ſolte. Aber baldt 
hernach ſahe er die Quartiren machen / das 
Stadiſche Volck der Statt herbey nahen / vnd 
daß ſeine Leut eingetrieben wurden. Da fieng 
er an / ſein eygen Vngluͤck zu behertzigen / vnd 
daß die Start weder mie Volck / noch Geſchuͤtz 
vnd Pulffer / der gebuͤr / verſehen were: vnd hatt 
er kurtz zuvor etlich tauſend Pfund Pulffer von 


Luͤttich betommen koͤnnen / die er nit angenom⸗ 


men / dieweil ſie jhm zu chewer waren. 

Als die Zeitung von der Belaͤgerung der 
Starr Herzogenbuſch zu Bruͤſſel vnd in Bra, 
band ankam / hatt ſich ein jeder daruͤber entſetzt⸗ 
die Ertzhertzogin ſchickte eine Poſt nach der an, 
dern in Spanien / ließ alle Kriegsoberſten ver, 
ſamblen / vnd trachtet mit allem fleiß darnach / 
wie fie Gelt zuwegen bringen fönte/dasKriegs, 
volck zuhezahlen / damit daſſelbige auffs fuͤrder⸗ 
lichſt moͤchte ins Feldt gebracht werden. Grob⸗ 
bendonck ſchrieb vmb mehr Volcks vnd Pf, 
fers / vnd daß man ſich mit dem Entſatz eylen 
folte, Etliche fuͤrneme Kriegs Oberſten auff der 
Spaniſchen ſeiten (wie mir zu Ohren komen /) 
fagten dazumal mit lachendem Mund Brot, 
bendonck were den kuͤhnen Männern gleichy 

die allzeit mit dem Teuffel ſpotten / vnd ſich ſtel. 
len / als wann fie ſich für ihm gar nicht foͤrch. 


| seren / ja wuͤnſchen / daß fie ihn einmahl fehen | nen Sanffgraben zwiſchen Engelen vnd Creve⸗ 
—— — —— — — ¶— —e —,s — — 























moͤchten ſeyn. Alſo giengs dem Grobbendonc 

and:zuvor hetteer offt geſagt / er wuͤnſchte / daß 
der Feind jhn einmal beſuchte / vnd daß d Prinz 
| Heinrich Friedrich das Hertz hette / mit feinem 
Volck vor Herzogenbufch zuruͤcken: da wolte 
er feine Kunſt vnd Tapfferfeit bewenfen : jetzt 
als er jhn vor Augen vnd vor der StattPfor⸗ 
ten heite / ließ er den Muth ſincken / vnd wolte 
gern / daß er weit von dannen were. 

Den 1. May ließ der Pring zu / daß viel 
Weiber, Kinder/ Nonnen vnd Dienſtmaͤgd 
auf der Statt zohẽ. Die Reuterey in der Statt 
were auch gern ohn deß Printzen Erlaubnuß 
hinauß gewiſcht: aber ſie wurd mit Gewalt fol 
der in die Statt getrieben. Zwiſchen dem ⸗4. vnd 
5. Dito find ohngefehr Boo. Maũ in die Statt 
kommen die bey Biymen her/ nahe bey Du 
ren und der Rühenfhang / durch S. Johans 
thor hinein gelangten/ond hatten in etlichen Ob 
ten mit dem halben Leib durchs Waſſer wadden 
muͤſſen. Darum Sein Pring. Excellent einen 
breiten Weg von Wallen / ſampe einer Bruſt⸗ 

wehr / machen ließ der ſich von der Fuchterhey 
de an durch das verdruncken Landt / neben de 
Grobbendoncks Vogelhauß / bi zu deß Pin⸗ 
ſens Quartier erſtreckte / vnd beſetzte in mit vie⸗ 
ien Redutten / ſo von Holg gemacht ward. Dei 

ſelben Weg nanme man den Hollaͤndiſchen 

Damm / vnd ward er ferener neben dem Land» 
| graben biß an das Dorff Engelen geführt. Al 
ſo iſt das gantze däger innerhalb 8. oder 10, Ta⸗ 
gen mit demfelben befchloffen worden. 

Den 5. Ditoifl der Capitaͤyn Dorp sum % 
miral vber die Schalupen verordnet / vñ den 8. 
mehrgemelten Monarserliche halbe Carthau⸗ 
nen zu Creveceur auf den Schiffen geladen / 
vnd in das Säaer gebracht worden / die man her⸗ 
nach auff die Barıereyen geſtellt hat. 

Zwifchen dem ır. vnd 12. May hat man im 
Quartier Graff Ernſten angefangen zu app! 
chiren / vnd ein Wachthauß daſelbſt auffzutth⸗ 
ten. Da hat man eine Batterey von s. Stuͤcken 
Sefchüg angeſtellt / vnd iſt dieſelbe ſamyt Dei 
Wachthauß jnnerhalb zehen oder zwoͤlff Ta 
gen verfertiger worden, 

Demnad)aber das Waffer fehr gewachſen 
hat man nicht welter hergunahen koͤnnen / vnd 
ſtundt das gantze Feldenach der Statt zu / im 
Waſſer / zu welchem ende die Belaͤgerte einen 
Dam / Cadyck genande/ der nach dem Orten⸗ 
ſchen Dam gieng / durchſtochen hatten. 

Den 14. Dito wurden ohngefähr 40. Platt⸗ 
Turffſchuff auß dem Gravenmoer nicht weit 
von Breda / abgeholt / vnd ins Säger gebracht / 
eine Schiffbrůck mit denſelben zu machen. 

Den 15. Dito haben die Belaͤgerte einen 
außfallin deß Herrn von Brederode Quartier 
gechan / find aber mie Gewalt wider zuruͤck ge⸗ 
trieben worden. 

Den 16. Dirofind ſie abermals mit etlichen 
Schalupen nach Graff Ernſten Quartier her⸗ 
auß gefahren / aber vnverrichter Sachen wide! 
zurück weichen muͤſſen. 

Auff den 20, Ditohar man angefangen el 
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16 29. | lurgu machen / die Pferd zu befreyen: Alle an 


dere Sanffgräßen find doppel / vnnd 16. Schuh 
breyt aemefen. Vber diß hat man bey der Vly⸗ 
mer Bruͤcken gegen dem Herrenweg eine faſt 
vnvberwindliche Schang auffgeworffen / die / ſo 
auß Breda anff das Stadiſche Laͤger flreiffer 
ten / im Zaum zu halten. 

Den 22. Dito hat Graff Wilhelm von 
Naſſaw etliche Schuͤß auf zweyen kleinen 
Stuͤcken von fiebenthalbh Pfunde thun laſſen. 
Kurgdaruach / als die Batterey vollender ge⸗ 
weſen / hat er mit dem Schieſſen auß zweyen 
Stuͤcken / deren jedes ein Kugel von 24. 
Pfunde getrieben / vnd auß einem von 6. Pfund 

| angehalten. | 

Den 23. Dito kam ein Bor mir Brieffen / 

die ee vmb feinen Hut gewickelt hatte: dem iag⸗ 
ten die Stadiſchen nach / vnd er vertranck: die 
Brieff / die er bey ſich hatte / wurden dem Prin⸗ 
tzen geliffert. | 

Den 27. Dito war der anfang gemacht an 
den dauffgraben/ dereneine von den Frantzoſen / 
onder dem Dberften Perſeval / an die groſſe 
Schang Iſabella genant / die. andere von den 
Engelländern an or kleinere Schangvon ©. 
Antonio/geführe worden. 

Den 23. Dito hat Graf Ernft befohleny 
auff die State mic dreyen Stücken von 24. 
Pfunde zu ſchieſſen. Bald hernach / als feine 
Barterey außgefertige worden / hater nicht al, 
lein auß bemelten beyden Stuͤcken / fondern 
auch auß dreyen andern von 12. Pfundt zu⸗ 
fielen continuirt. x 

Denſelben Tag / in der Nacht / ſind ohn ge⸗ 
faͤhr dreiſſig oder viergig Mußquetirer auß der 
Schanzz Iſabella gefallen / vnd biß vnder dem 
Geſchuͤt der Stadiſchen Carabiner kommen / 
da ſie loß gebrandt haben / vnnd ohn einige an⸗ 
dere Verrichtung wieder zurück gewichen find. 

Den 29. Dito machre Perfevaleine Siniean 
ein Orth / den die vonder Statt verwahrtha⸗ 
ben / vnd muften fie denfelben verlaſſen. 
Auff gemelten Tag hat Graff Wilhelm 

auß einer andern Batterey mit drey Stuͤcken 
von vier vnd zwantzig Pfundt / vnd dann noch 
mit z. andern / von zwoͤlff Pfund / auff die Statt 
ſchieſſen laſſen / vnnd hielte in mit der erſten 
Batterey / auff welcher drey Stuͤck von ſechs 
Pfunde / vnnd eins von drey Pfunde ger 
fanden. 

Den 30. Dito kamen ohngefaͤhr 40. Muß⸗ 
quetirer auß der Schang Iſabella vnd vberfie 
ten die Frantzoſen / welche jhre Approchen mach. 
ten / deren ſie etliche verwundt haben / vnd ſind 
bald wider zurück gewichen. 
Dinfelben Tag fielen die von der Schang 
1 S. Antonio auch auß / vnnd töderen einen En. 
glifchen Leutenant / ſampt feinem Diener mit ei ⸗ 
nem Muß quetenſchuß / darzu verletzten ſie auch 
einen Soldaten. a 

Den 1. Junij in der Nache Haben bie in 
der Statt dreymal auf dem Kirchthurn Ser 
werzeichen gegeben, vnd das Fewer zum dritten, 
mahl auff vnd nider gelaſſen Hierauff haben 
die Frantzoſen auff den Feindt einen Anfall ge⸗ 
than / jhn auß feinen Wercken getrieben / vnnd 
viel Zeugs / als Schiebfärch/ Schauffel / De⸗ 
gen vnd andere Waffen vberkommen. Sobald 
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| wefen / ſchoß Monfieurle Viconte de Turaine 
die erſte ſechs Schuͤß auß ſechs groben Stuͤcken | 






























in einer Any auffgeworffen / vnnd nach der 


hatten. 


bermalsanff der Kirchen zu S. Johan in der 
Nacht ein Fewerzeichen gegeben. — 


prochen vnd Wachthaͤuſer im Quartier Graff 
Ernſten gebeſſert / vnnd immer weiter gefilhre 
worden / iſ man auß dem Quartier Graf Wil, 
helms von Naſſaw biß an eine ſteinerne Bruͤck 
indem Hintemer Weg approchirt. Den 7. Di, 
to hat man angefangen vber gidachte Brück 
su vndergraben / vñ iſt in der Racht ein Wacht, 
hauß daſelbſt gemacht worden. 


ben nach dem Hornwerck an dem Hintemer&n, 
de / neben dem ſchmalen Weg / auff beyden Set, 
ten / dieweil das Land im Waller ſtund: vnd hat 
man den 14. Junij eine Batierey miedreyStii, 
cken auff gemeldtem Weg angeben: Hernach 
iſt noch ein andere von zweyen Stuͤcken nicht 
weit davon gemacht worden. 


Frantzoͤſiſcher Capitaͤn / zwiſchen zweyen 
Schanzztoͤrben in dem Lauffgraben nach der 
Schang J abella / geſchoſſen worden / darvon 


er geſtorben: vnd iſt fein Leute nant an feine Seel, 
le kommen. 


fangen auf einer Batterey mir Stücken von 


24. Pfund auffdas Hornwersf derSchan 
fabellagufchieffen. is A 


vber die 140. Schůß auff die flemere Schangy 
vnd auff die Starr gethan worden. Dazumal 
kamen die von der Statt mit zwoen Schalupen 
auff des Pinſens Quartler angefahren / vnnd 
vermeinten etliche Pferd vnnd Arbeitsleut zu 
ertappen : aber es iſt ihnen mißlungen. 

* Tannen . _ 
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das Waller angefangen su fallen / hat Graf 
Ernſt in der Nacht zwiſchen * * u a 
mit feinem Quartier angefangen weiter zu ap, 
prochiren / vnd auff dem Hintemer Weg / ein 
Wachthauß verordnet / weiches in wenig Tagen 
verfertiget / vñ gegen dẽ lol auß d Statt be⸗ 
freyet / auch mır Sturmpfaͤlen belegt worden. 
Zur ſelben Zeit haben die Frantzoſen denen 
von der Schanzt Iſabella ihre finy abgewonen/ 
daſelbſt iſt des Herren von DauchantLeutenant / 
ein freywilliger / todt geblieben / vnd Monhieur 
de Maifon neufue de Vitre, auch ein freywilli, 
ger / befam zwen Schuͤß / nahe bey dem Contre. 
ſcharp deß Hornwercks an der Schantzen Iſa⸗ 
bella / den einen indie Schulter / den andern an 
den Waden / ſtarb aber nichtdarvon. 

Zwiſchen dem 2. vnd z. Junij iſt man auf 
dem Quartier Graff Ernſten näher zu der Start 
fotgeruͤckt I ondeine Linie biß zur einem kleinen 
Müplberg geführte : Dafelbft bat man «in 
Wachthauß auffgericht / welches hernach zu ei 
ner Batterey / auff welcher man zwo halbe Car, 
thaunen geflelygemadht werden. | 

Auff dem Pfingſttag / welher der z. Junij ge⸗ 

























die auff einer Batterey Anden / welche die En⸗ 
gellaͤnder vnd Frantzoſen mit geſampter Hand 


Scans Iſabella vnnd S. Antonio gerichtet 
Den ;ʒ. vnd 4. Ditohaben die Belaͤgerten a⸗ 


Den 6. vnd 7. Dito / als die angefangene Ap⸗ 


Folgenden Tag hat man jmmer fortgegra⸗ 


Den 8. Dito iſt Monſieur de Vittenval, ein 


Denfelben Tag haben die Frantzoſen angeı 


Den 9-Dite find anf der groffen Battery 


Kkkiij Nach 


1629, 
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668 Dritter Theil Piderländifcher Hiſtorien/ 


Nach dem Graf Ernſten durch den Inge⸗ 
nieur / Matthes von Vord / dieſer Vorſchlag 
angegeben worden / daß man mit etlichen groß 
ſen Galdereyen recht nach der Statt zu / zwi⸗ 
ſchen dem Hintemet Ende vnd den Ortenſchen 
Bollwerck fahren / vñ gedachte Galdereyen alſo 
anrichten ſolte / dz ſie ein Schue vber das Waſ ⸗ 
ſer ſtuͤnden / zween Schue breyt / vnd auff beyden 
Seiten mit Bollwercken wider das Geſchuͤtz bes 
feeyer werẽ / vñ dz man je zu acht oder zehen Ru⸗ 
chen in der Laͤngde ein Travers / welcher auch 
ſchußfrey were / machen ſolte: als haben Ihre 
Gn.wie auch der Printz von Vranien / vnd die 
Depurirre der Herren Staden / ſolchen Vor · 
ſchlag ihnen woigefallen laſſen / vnd denſelben 
ins Werck zu richren befohlen. Darauff find 
dena. Dilo zwo Battereyen / jede mit 3. St. 
Geſchuͤtz verfehen/hinden mir Fluͤglen geſchloſ ⸗ 
ſen / vnd auff der Seiten mit Wachthaͤuſern be’ 
fetzt / en Bawleuten angedingt / vnd von jhnen 
verfertigt worden, Durch diß Mittel hat obge⸗ 
dachter Ingenieur das vorbeſchriebene groſſe 
Werck /nach empfangenem Befehl / den 8. Zur 
lij angefangen. 

Dieweil aber ſolches Werck im Moraß / vnd 
durch das Waſſer / welches an etlichen Orthen 
faft Mannsieff geweſen / muſte gemacht wer, 
den /harman viel tauſent Buͤſchlein von Wel⸗ 
fen darzu gebrauchen müffen. Demnach auch 
Eine Erd an dem Dreh zu bekommen gemefen/ 
hatt man dieſelbe wol ro o. vnd 150. Ruthen von 
dañen mit Karren und Pferden herbey geführt: 
vnd in dem mandaran gearbeitet / hat man an 
dieſelbe Galderey noch zwo Battereyen auf. 
gebawet. 

Zur ſelben deit / in der Racht / haben 6. Maͤn ⸗ 
ner / welche gegen einem Muſqueten Schuß ge⸗ 
wapnet geweſen / die Contreſcharp ande Horn 
werck der Schang Iſabella beſttigt / vnd ha. 
Ben die drinnen feinen Schuß auff fie gethan. 
Die haben referire daß ſolche Contreſcharp / jh⸗ 
rem vermuthen nach / zerſtoͤret were. 

Den 10. Dito / in der Nacht / ſind die Lauff 
graben der Frantzoſen biß zu Contreſcharpe deß 
Hornwercks an der Schantz Iſabella gebracht / 
vnd darunder gegraben / aber bald wider ge⸗ 
ſtopfft worden. 

Sen . Dito ſind 18. Fahnen Schotten / fo 
erſt newlich geworben geweſen / in Graff Ernſten 
Quartier ankommen. 

Denſelben Tag haben die Engellaͤnder ange⸗ 
fangen / die Schantz ©. Antonio mit zweyen 
Stücken von 24. Pfunden / zubeſchieſſen: auff 
derſelben Batterey / als fie aufgemacht / ſolten 
noch 2. Stück geflele / vnd auß demſelben die 
Pfort benanter Schang beſchoſſen werden. 

Eben auff den Tag haben die Frantzoſen die 
Schang Ifabella und das Hornwerck auf ei 
ner Batterey / auff welcher 2. Stuͤck von 12. 
Pfundt ſtunden / befchoffen. 

Dasumalift Monf. de Candale ins $äger 
kom̃en / vñ harte er die Wacht in deSauffgräben. 

Deniz. Dirofeynd vier auß der Schang J⸗ 
fabella außgefallen / welche nach dem ſie abge⸗ 
ſchoſſen / vnd einen Schangengräber verwundt / 
wider zuruͤck gekehrt ſind / vnd ſonſt nichts mehr 
außgericht haben. 

Den 14. Dirohabendie Engellaͤnder in jh⸗ 





— —— — 
— — 0—— — 
—— —— — — — —— — — — — — 
— — — nn 


renLauffgraben angefangen / auß zween Moͤr⸗ 
fern Granaten auff die Schatigen Ssfabella und 
S. Antonio zu werffen / vnd hateine derſelben / 
welche in die Schang Iſabella gefallen / Der 
Spanifchen Munition verbrandt / vnd ein groſ⸗ 
ſe Krafft bewieſen. 

Auff denſelben Tag hat Monf,.de Mauue 
mitıso. Pferden bey Tongern / drey Stundt 
gehens von Luttich / auff ein Convoy des Fein⸗ 
des / fampt 70. Karren / gelauret / deren et ver⸗ 
fehlet / gleichwol auß der Quarniſon von on⸗ 
gern 24. Soldaten gefangen bekommen / vnd 
neun erſchlagen. 

Den 14.Ditoiff S. Excelleng mir den De 
putirten der Herrn Staden auff die Battery 
gangen / vnd einen Moͤrſer / welcher da ſtundt / 
anzünden laſſen: Deſſen Wirckung anfaͤng⸗ 
lich gering war : aber wie man jhn zum zweyten 
mahlloß brandee / war ſie deſto Kärcher / alſo 


daß man wegen deß Staubsond Dampffs die 
39 Moͤrſer 








her geſtalt begruͤſt 

Zwiſchen dem 13. vnd 14. Dito hat malt wi⸗ 
derumbanff dem Then in der State dreymab 
Semerzeichengeben. Zur felben Zeit iſt man in 
Graff Ernſten Quartier mir dem Graben an 
dem fchmahlen Weg nach dem Hintemer Ende | 
fortgefahren 3 aber man kondte feinen Schuch 
tieff graben ’ fo kam man ing Waſſer: darumb 
muſte man abermahls etliche tauſent Wellen 
brauchen / vnd Erde von ferrne herbey fuͤhren. 

Den 15. Dito hat man das auffgeſchwollene 
Waͤſſer von dem Dommel in den außwendi⸗ 
gen Graben / der vmb deß Prinzen Quartler 
gangen/gelaffen / vñ den Dam durchgeſtochen. 
Denfelben Tag har man wiederumb ſechs Gra⸗ 
natenin die Schangen geworffen / deren zwo der’ 
maſſen operirt / daß die Hürtenin die Lufft geflo⸗ 
gen Den 16. Dito in der Nacht / ſeynd die de 
laͤgerte auß dem Hintemer Thor in dep Gra 
Ernſten Quartier eyngefallen / vnd haben die / 
fo daſelbſt Wacht hielten biß zu jhrer Batterey 
vertrieben: aber ſie haben ſich baldt wieder rete⸗ 
riren muͤſſen. 

Eben auff den Tag ſeynd die in derschantz J 
ſabella mic yo. oder 6o. Mann / welche mit 
Springftöcken vnd Piſtolen gewaffnet geweſen 
auß gefallen / vñ haben die Graͤber verjagt / zwen 
davon vmbgebracht / vnd etliche verwundt. 

Denfelben Tag wurden widerumb zwo oder 
drey Granaten in die kleine Schang geworffen: 
folgende Nacht haben die Engellander ſich Dr 
arbeytet / den Graben gemeldter Schantz zu [il 
len Die Frantzoſen ſaumten ſich andy nicht / vnd 
ſtelleten die ſelbe Nacht drey Gebuͤndt jhrer Gal⸗ 
derey an die groſſes chang-Die ander Nacht her⸗ 
nad) wird auß gedachter Schantz mit Handt 
grangten vnd Pechkraͤntzen auff die Stadiſche 
dapffer geworffen. 

Den 16. Dito / als Monf. de Candale die 
Wacht indenSrangsfifchensauffgeaben harte/ | 
finger vmb 9. Dhren in der Nacht an / eine 
Graben zumachen. damit erdie Galderey ober | 
bringen / vnd in das Hornwerck logiren möchte: | 

Dan 17. Dico wolten die Engellaͤnder einen 
Sturm auff dem Mondt ver der Schaus ©- 


Antonio 
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Antonio durch den Graben / den ſie mit Wollen 
vnd andern Sachen gefuͤlt harten / anlauffen⸗ 
aber es wurd nichts darauf / dieweil der Capi⸗ 
tayn / welcher vber die Wacht com andirte / per’ 
wundt worden war. 

Den 18. Dito haben die Frantzoſen eine Gal⸗ 
derey gegen der Mitte des Fluͤgels am Horn⸗ 
werck zugerichtet. | 

Den 19. Dito haben die Engelländerein Gal⸗ 
derey nach dem Graben des halben Monds an 
der Schantz 8. Antonio su machen angefangen. 

Den 20. Dito fuhr man mit der Galderey 
bey ſchoͤnem hellen Tag fort / vnd wurden: Gra⸗ 
naten in die kleine Schantz geworffen / die alles 
zerſchlugen / was fie antraffen Das Bold da⸗ 
rinn begab ſich in ihr Contreſcharpen / ihr Sehen 
gu feiften. Die in der Statt gaben abermals drey 
Fewerzeichen auß obbenantem Thum. 

Den zn Dito ſeynd widerumb acht Grand, 
ten in die kleine Schantz geworffen / vnd iſt auch 
mit dem Geſchuͤtz dapffer auff dieſelbe geſchoſ⸗ 
fen worden. 

Den Tag zuvor haben die Fransofen eine 
zweyte Galderey zur rechten der erften angefan: 
sen auffzurichten. 

Auch haben fie auff denfelben Tag das Horn⸗ 
werck angefangen zu ondergraben: 

Den 21. obgemeldt haben die Engelländer 
angefangeneine Minein den halben Mond der 
Schann S. Antonio zu machn / vnd zu gleich 
ein andere Galderey sur rech - Hand der erfien 


zu fereigen. 


Den 22. Ditoin der Nacht richteten die En⸗ 


gellaͤnder jre Galderey abermal zuraber fie wurd 


Gra 
* 


von dem 
BergGe⸗ 
neral der 


pani. | 
rmee. 


zum drittenmahl von denen in der Schanz in 
Brand geſteckt: gleichwol lieffen die Engellaͤn · 
der dapffer an / vnnd trieben diespaniſchen auß 
ihren Contreſcharpen inden Graben / da jhrer 
viel ertruncken. 

In erſelhen Nacht lieſſen die Engellaͤn der 
eine Mine ſpringen / vnnd ſiel dieſelbe auff die 
Galderey zur rechten hand / alſo daß jhrer fuͤnff 
zehen beydes von der Mine vnd dem ſchieſſen / ſo 
auß ders chantz geſchahe / ombkamen / vnd kon 
ten ſie nichts außrichten. Der Anſtalt war ge⸗ 
macht / daß 40. Mann / ehe man die Mine ſprin⸗ 
gen thete / den halben Mond auff jeder Seiten an⸗ 
fallen ſolten / damit ſie den Feind auff gedachte 
Mme bringen möchten. Der Anfall iſt zwar ge⸗ 
ſchehen / vñ wurd der Spaniſchen Wacht zuruck 
getrieben: als jhnen aber ein Hauff mit langen 
Spieffen zu Huͤlff tam / geriethen bey de Partheyẽ 
fo hart aneinander, daß man die Engelländer 
wieder abruffen muſte / vnd ließ man darnad) 
die Mine ſpringen / die mehr Schaden dann Nu⸗ 
tzen ſchaffte: vnnd war derhalben ſolcher Ans 
ſchlag vergeblich. 

Den 23. thaten die Engellaͤnder abermals ei⸗ 
nen dapffern Anfall auß jren Galdereyen / vnd 
feyerten die Franzoſen auch nit / die eine Mine 
der groſſen Schang ſpringen lieſſen / welche auch 


niezum beiten gerathen. Gleichwol fuhren ſie 


mit dem graben vnd approchiren ſtreng fort. 
Wie nun der Printz von Vranien / als Ober⸗ 
ſter deldherr in der Staden kLaͤger / die Beläge 


rung der Start Hergogenbufch mit allem Ernſt 


vnnd Eyfferforririeb / hielte der Königin Spa · 
ien fuͤr eine Hohe Notturfft / daß er dieſem dapf 


genenbefommen 


fein Helden einen eifahrnen ond wolverſuchten 
Kriegs Oberſten entgegen feste, Dann die Sn 
fantin zu Bruͤſſel war ein Weib / die jhr mehrjr 
Pargrnofter / als die Rrisgsfachen ließ angele⸗ 
gen ſeyn: Don Carolode Colomba , weicher 
an des Spinolz ſtatt kommen / war in Kriegsſa⸗ 
chen noch wenig geuͤbt: vnd hatte alſo die Spani⸗ 
ſche Armee / vnder welcher ohne das / wie droben 
gemelt / groſſe Confuſion vnd Vnordnung war / 
kein rechtes Haupt. Derowegen gedachter Koͤ⸗ 
nig Graff Henrichen von dem Berg / als wel⸗ 
cher vor dieſem ſeiner Dapfferkeit vnnd Trew 
vnderſchiedliche Probſtuͤek geihan / zum Gene⸗ 
Fal vber fein Kriegsheer erwehlete / vnnd damit 
er jhn deſto mehr auffmunterre / ſchickte er jhm 
das Guͤlden Vlies / welches die groͤſte Ehr war / 
die er ihm anthun konte. Diß gab vnder den 
Spaniern einen ſolchen Mißgunft und Wider, 
willen / daß es wenig gefchler / daß ſie nicht alle 
davon gezogen/ vnd die Waffen nidergelegt her 
ten. Aber der Königin Spanien / der davon in 
alter Eyl berichtet wurd / beſtetiget Graff Henr 
richen in dem Ampt / das jhm waͤr aufgetragen 
worden / vnd befahl ernſtlich / daß ein jeder ihm 
gehorchen / vnnd zu der Entſetung der Statt 
Hertzogenbuſch ſich gebrauchen laffen ſolte. 

Hierauff hat ſich erwehnter Graff zu End 
des Monats Junij zu Feld begeben / vnnd ſein 
Kriegs Wolck zn Thurnhut gemuſtert. Daſſel 
be wurd 20000. Mann zu Fuß / vnnd 5000. 
zu Pferdt ſtarck befunden. Daneben 


Er zeucht 
zu Feld / 
vnnd vn⸗ 
derſtehet 


ſich ver⸗ 


d hatte er geblich d 
60. Stuͤck Geſchuͤtz / ſampt aller Zuͤgehoͤr / Ban " 


vnd viel kleine Schiff / die auff Kaͤrch geladen Hertzogẽ⸗ 
waren / damit er ſeyn Volck ober Fluͤſſe vnnd buſch zu 


Graben vngehindert bringen möchte. Jedem 
Soldaten wurd ein Monat Soldt auf die 
Hand gegeben. Bon Thurnhnt hat ſich Graff 
Henrich in die lange Straß begeben / vnnd ſein 
Volck zu Sprang / Walwyck / Druynen vnnd 
Lohn einquartiret. Die Reuterey FamauffB, 
ymen angeſogen / vnnd ließ ſich an vnder⸗ 
ſchiedlichen Orthen deß Laͤgers der Sradifchen 
ſehen. Da erhub ſich des Nachts zu Hergor 
genbuſch ein Alarm / vnd hat man vermuthet / 


entſetzen 


daß die Belaͤgerten einen Außfall thun wollen: | 


gleichwol wie ſie gemerckt / daß die Stadiſchen 


auß der Scyang / zu den dreyen Schweftern gen! 


nant / etliche Süß auff die Spanifche Keuter 
rey gethan / vnd 
ben fie ſich nicht doͤrffen herauß wagen. Diefe 
gantze Nacht ſtund das Stadifche Säger in der 
ſSchlacht Ordnung. Folgenden Tags kamen 
etliche —— 

Volck in der ðtaden Laͤger / vnnd klagten vber 
groſſen Hunger vnnd Thewrung. Sie ſagten / 
daß im pamſchen Säger ein Pfund Kap 
Stüfer / vnnd cin Map Bier 5. Scüfer gelte. 
Das vbrige were auch gleicher Geſtalt in ho⸗ 
dem Werth, Es ſolten noch viel mehr vberger 
loffen ſeyn / wann es die Spanifche Reutereh / 
welche die Paͤß befege / nicht verhindert herre. 
— * * ſich Graff Henrich bey dem 

ndiſchen Damm : Zween 

Haben fh Zween Tag hernach 


fie zuruͤck getrieben hette / ha⸗ 


von Graff Heinrichs 


die Spanifchen im Gehölg verbor, | 


gen / hinder der Juffer Schantz / vnnd erlichet 


Waͤgen/mit Wellen geladen / die nach der Sea, 
diſchen Laͤger fahren wolten / ſampt 40: Gefan⸗ 


&i: 
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tel / anderthalb Meil von Hertzogẽbuſch / erobert / 
vñ iſt die Beſatzung / ſo darin gelegẽ / mit vollem 
Gewehr vnd jhrem Plunder insLaͤger kommen. 
Den letzten Junij / zur Morgenſtund /fainen 
die Spaniſchen mit 2. Schalupen von Vly⸗ 
men nach der Schang der dreyen Schweſtern 
vnd dem Hollaͤndiſchen Damm gefahren / die 
Tieffe der Waſſern zu ergruͤnden. 

Zu anfang des Monats Julij erzeygte ſich 
der Feindt mit vielen Reutern bey der Schantz 
zur Heyden / darüber ein gewaltiger Scharmür 
zel ſich erhaben. Der von Verꝛeycken ein Ca⸗ 
pitaͤn auff der Spaniſchen Seite / wurd von ei⸗ 
nem Schuß auß einer Carthaunen tod geſchoſ⸗ 
ſen. Die Spaniſchen befamen den Monſ. Mau- 
ue, deſſen Pferd getoͤdtet war / gefangen:vnd als 
der Herr von Bouillonjhnresten wolte / ſchoſſen 
ſie jhn mit einer Piſtolen durch das Haupt / daß 
er ſtarb. Monſ. de Turliere blieb auch daſelbſt 
ſampt ſeinem Pferd / vnd wurd der Monſ. de la 
Force, ein Edelman des Herren von Bouillon, 
toͤdtlich verwundt. Kurtz zuvor war der Herr 
von Fama / als er vonder Wacht abzog / auß der 
Statt mit einer Kugel durch den leib geſchoſſen 
worden / daran er geſtorben. An ſeine ſtatt iſt 
kommen Graff Moritz von Naſſaw / Graff 


Ernſten Sohn / ein junger friſcher vnd dapffe, | 


rer Herr. Vnder deſſen lieſſen die Frantzoſen 
zwo Minen ſpringen / die nicht gut gethan: Die 
dritte machte zwar ein groſſe Breſche / aber ſie 
ſtopffte ihre Galderey / welches fie verhinderte zu 
ſtuͤrmen. Die Breſche war ſonſt al ſo beſchaffen / 
daß fie den Feind in der Schantz von Haupt biß 
zu den Fuͤſſen kondten ſehen. 

Den 26. Junij iſt im Laͤger an dreyen Orten 
ein Brand enſtanden: der eine im Reuterquar⸗ 
tier / der ander im Quartier deß Herren von Bre⸗ 
derode / der dritte im Quartier feiner Printz. Ey 
cellentz / da auch der meiſte Schadt geſchehen. 
Zur ſelbigen zeit kam Pfaltzgraff Friedrich ins 
Laͤger / mit einem ziemlichen Comitat / vnd gieng 
mit Printz Henrich Fridrichen die Lauffgraben 
vnd andere Wercken / ſo von den Stadiſchen 
waren gemacht worden / zu beſchawẽ. Ein wenig 
zuvor war ð zweyte Printz des Koͤnigs in Den⸗ 
nemarck / welcher duſt hatte frembde Laͤnder zu 
befichtigen / vnd etwas von Kriegsſachen zu ler⸗ 
nen / mit einem Kriegsſchiff des Koͤnigs / ſeines 
Herren Vatters / in Holland ankommen. Den 
7. Dito kam er su Amſterdam mit acht Perſo⸗ 
nen / vnd beſahe die Statt / gab ſich aber nicht zu 
erkennen: von dannen zog er nach Hertzogen⸗ 
buſch / damit er die treffliche vnd weitberuͤmbte 
Belaͤgerung auch ſehen moͤchte / vnd reyſete 
darnach fort auff Franckreich. 

Den 27, Dito haben die Frantzoſen auß der 
dritten Batterey vber den Graben der Contre⸗ 
ſcharpen an der Schantz Iſabella geſetzt / vnd 
mit einem Stuͤck von 12. Pfund auß einer Bat⸗ 
terey / die hart an der Galderey zu rechten hand 
ſtund / geſchoſſen. 

Den: 28. Dito kam zum zweiten mal ein 
Brand auß in Graff Ernſten Quartier. 

Den 4: Julij in der Nacht ſind die Spani ⸗ 
ſchen wiederumb an der Staden Laͤger ankom⸗ 
men / auff welche man auß den euſſerſten Batte · 
reyen mit dem Geſchuͤtz dapffer Fewer geben / 





dem jhrer erliche erſchoſſen / vnnd andere ver⸗ 
wind worden, Dazumal haben fie ſich auch 
vnderſtanden / neben dem Dam an dem Dom⸗ 
mel durchzubrechen: aber es hat jhnen gefehlet. 
Die Gefangenen beklagten ſich des groſſen 
Hungers / Duͤrfftigkeit vnd boͤſer Bezahlung. 
Das war das zehende mahl / dz die Spaniſchen 
ihr Heyl auff der Staden Laͤger verſucht / vnnd 
daſfabe die gantze Nacht vber in der Schlacht⸗ 
orbnung gehalten haben. In derſelben Nacht 
haben die in der Statt widerumb drey mal von 
mehr gedachtem Thurn ein Fewerzeichen ge⸗ 
ben. Auch haben die Stadiſchen etliche Baw⸗ 
ren erlapt / die dem Feind den Weg weiſen / vnd 
ihn durch das Waffer in die Statt bringen wol’ 
tun:deren find zween in Seiner Excellentz Quar⸗ 
tier auffgehenge worden. Der eine war ein Bur⸗ 
germeifter zu Bockhoven / der ander ein Bawer 
von Fucht / welche bekandt / daß ein jeder under 
jhnen 20. Guͤlden empfangen / vnd ſich hetten 
beſtellen laſſen / ſechshundert Mann / deren ein 
jeder zehen Pfund Pulfer / mit ſich tragen ſolte / 
in die Statt zufuͤhren. 

Den 6. Dito haben die Frantzoſen und, En’ 
gellaͤnder jhre Galderey biß an beyde obgenante 
Schangen gebracht. 

Den7. Dito / def Abends vmb 11. Vb⸗ 
ren / als Monſ. Duchant, des Herren von Cha- 
tillon Oberſter Leutenant / indemsanffgraben 
der Frantzoſen Wacht hatte / fielen Die im 
Contreſcharp der groſſen Schang mir hundert 
Mann herauß/ vnd vberweltigten zwey Kleine 
Wachthaͤuſer /die ſie ohngefaͤhr ein ſtundt lang 
behielten: endlich wurden ſie wieder herauß ge⸗ 
trieben / vud ein Fendrich auß der Starr / der ſie 
fuͤhrte / gffangen. Mitlerweil hattenꝛoo. Mann 


im Hornwerck ihnen fuͤrgenommen / auff der 


andern Seiten einen Außfall zu thun:als ſie abet 
gemerckt / daß jr Anfchlag entdeckt were / ſind fit 
wieder zu ruͤck gewichen. 

Den 8. Dito haben die Spaniſchen eine 
Mine wider die Engellaͤnder ſpringen laſſen / die 
jhnen nicht gerathen. 

Denſelben Tag ſind die Spaniſchen von 
Krumfurt vnnd daſelbſt herumb auff Boxtel 
marchirt. 

Den 9. Dito hat Monſieur de Candale, 
welcher dazumal die Wacht hatte / das Horn⸗ 
werck der groſſen Schang beſichtigen laſſen / in 
welchem nicht mehr dann 7.0der 3. Mann mar 
ren: Daffelbenamerin / vnd befegre es mit ſei⸗ 
nem Bold. 

Den 11. Dito hat man einen inwendigen 
Sauffgraben vom Quartier des Obriften Pin» 
fen biß zu den drey Schweſtern / vnd dann vom 
Quartier Seiner Excellentz biß an deß Herren 
von Brederode Schantz / ferrner vom Cloſter 
zu Eyckendonck biß an Graff Ernſten Quar⸗ 
tier angefangen / vnd mit Reduiten wider die in 
der Statt wol verfehen. 

Den 14. Dito wurd beſtelt / daß man die alte 
Waſſermuͤlen an der Dieſe ernewern / vnd noch 
2.1. andere zurichten ſolte / das Waſſer herauß su 
mahlen / vnd das Land trocken zumachen. Die 
Galderey in Graff Ernſten Quartier / iſt zwar 
den 8. Julij verdingt / aber wegen Mangels der 
Erden erſt den 14. Dito angefangen worden: 


darauff 
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16 2 9,; darauff der Feind mit dem Geſchuͤtz auf etlichen 


Bollwercken vnauffhoͤrlich geſchoſſen / dadurch 
er den Arbeitsleuten groffe Syindernuß vnds cha⸗ 
den gechan. Als aber die Galderey vbergebracht 
worden / habẽ ſich die Spanifchein die Abſchnel⸗ 
dung reterirt / welche fie gleichwol bald verlaſſen / 
dieweil die Stadiſchen mit dem ondergraben an 
d Bruſtwehr des Hornwercks ſtets fortfuhren. 

Demnach Graff Henrich von dem Berg ge, 
ſehen / daß vnmuͤglich were / Volck vnd andere 
Notturfft in die Statt Hertzogenbuſch zu brin⸗ 
gen / als hat er der Sereniſſ. Infantin zu Bruͤſ⸗ 
fel hiervon Relation thun laſſen. Worauff dann 
nach gehaltenem Kriegs Rath beſchloſſen wor⸗ 
den / daß man ein fuͤhrnemes Drrh / daran den 
Hollaͤndern viel gelegen were / belaͤgern ſolte. 
Derhalben Graff Henrich den 16. Julij an den 
Gubernatorn inder Statt einen Brieff / der von 
den Stadiſchen auffgefangen worden / geſchrie⸗ 
ben / deß Inhalts / daß er ſich in Defendirung 
der Statt beftändig halten ſolte: weren zwar fuͤr 
das mal keine Mittel die Statt zu entſetzen vor⸗ 
handen / ſolte aber eine ſolche Impreſſa vor die 
Hand genommen werden:dardurch verhoffent⸗ 
lich die Staden / von dieſer Belaͤgerung abzulaſ⸗ 
fen würden gezwungen werden. Hierauff iſt er 
den 17, Julů mit ſeinem Laͤger von Boxtel auff⸗ 
gebrochen / vnnd hat ſeinen Weg nach der Maſe 
genommen. Er hatte zwar einen Anſchlag auff 
das Hauß Gennep vorgenommen / der iſt aber 
mißlungen. — 

Weil nun Printz Henrich vermeinete / er wuͤr⸗ 
de auff die Statt Grave etwas tentiren / als ſchi⸗ 
ckete er den Obriſten Vareck mir viel Volcks/ 
damit die Statt zur Defenſion nach Notturfft 
verſehen were / dahin. Nach dem nun Herr 
Graff Henrich etuche Tag vmb Gennep vnnd 
Grave gelegen / hat er ſich nach der Mockerhey 
de gewendet / vnd den 22. dieſes bey Nimmegen 
voruͤber auff Weſel zugezogen / alda vber Rhein 
geſeget / vnd ſich in hoͤchſter Eyl nach der Iſſel be⸗ 
geben. Dafelbſt hat er feine Schiff / ſo er auff 
Waͤgen mit ſich fuͤhrete / ins Waſſer geſetzet / vñ 
etlich tauſend Mann nicht weit von Iſſel Ort in 
die Velaw vbergebracht. Der Außlaͤger thet et⸗ 
liche Schuͤß auff die Spaniſchen / wurd aber 
von zweyen Stuͤcklein von jhnen durchſchoſ⸗ 
ſen / daß er ſincken muſte / doch kam das Volck 
in dem Bordavon. Die Spaniſche ſo bald fir 
vberkommen / haben ſie ſich angefangen zuver 
ſchantzen / eme Bruͤck vber die Iſſel gelegt / vnd 
ein halben Mon dabey auffgeworffen. 

Als nun Prin Henrich dieſen Zug vernem⸗ 
men / hat er den Graffen von Styrumb mit etli⸗ 
chen tauſenden zu Roß vnnd Fuß / dem Feind, 
Wider ſtandt zu hun auß geſchicket. Selbiger 
iſt vmb den 24. Julij den Spaniſchen entgegen 
gezogen / faſt ein gangen Tag mit jhnen ſchar⸗ 
mutzieret / Ste auch endlich in die Flucht biß an 
die Iſſel getrieben / dardurch viel Reuter vnnd 
Fuß volck im Waſſer vmbkommen. Sie haben 
ſich aber doch wieder ermuntert / auff die Stadi⸗ 
ſchen angefallen / vnd ſie zertrennet / z Cornett 
erobert / vnd viel Voleks / neben etlich dapffern 
Obriſten erſchagen: es iſt aber auch an Spa⸗ 
mſcher felehen ſemlich viel Volcks auff dem 
Platz geblieben. Wie nun dieſer Verluſt Printz 
Henrichen angefünder worden / hat er in groſſer 


pagn. zu Roß vñ Fuß auff Arnheim zugefandr. 

Inmittelſt iſt auch viel Keyſeriſch Bolck / auff 
10000. Mann zu Fuß / vñ 3000. Pferd gered), 
net/barımder viel Crabaten geweſen / die mir den 
Leuten ſehr vnmenſchlich vmbgangen / vnder de 


1629. 


Keyſeri⸗ 
ſche ziehẽ 
den Spa⸗ 
niſchen zu 


Graffen von Monte Cuculi / dem Jungen Tilly / Zul 


vnd Graff Johan von Naſſaw / bey Coͤln für» 
be Weſel zu / den Spanifchen zu huͤlff gezo⸗ 
gen. Die haben jren Rendevous zu Lonßbeck ge, 
nomẽ / da ſie ein MonatSold empfange:hernach 
find ſie auch nach der Iſſel zugeführt worden. 
Graff Henrichs von Bergen Meynung ond 
Intention war / in die Betaw zu fallen / vnd von 
dannen Hertzogenbuſch zuentſetzen: deſſen er ein 
Verſuch gethan:aber dieweil es jhm daſelbſt nit 
gelingen wolte / vnd er alle vmbliegende Oerter 
wol verſehen / vnd mir Volck ſtarck befege fand / 
nam er ſeinẽ Weg hinabwerts / damit feine Con⸗ 
voyen deſto beſſer zu im kommen möchten, Das 
Geſchrey gieng / als wann er auff Hattem / wel 
hes ein klein vnd ſchwach Staͤttlein iſt / wiſchẽ 
Deventer vnd Campen / marchiren wolte: deß⸗ 
wege die von Schwol Kriegsvolck dahin ſchick⸗ 
ten: aber er zog auff beyden Leiten der Iſſel biß 
auff Dieren / vnnd nam das Schloß Sevener/ 
vnd eine Schantz / welche die Staden nahe dar⸗ 
bey hatten / eyn. Als er dahin kommen / bawete er 
auch ander andern Seiten ð Iſſel eine Schantz / 
vnd (hing Pfaͤl an dem ſelben Fluß. Seine Reu · 
ter ritten mittlerweil im Land herumb / Vieh zu 


Graff v5 
Bergen 
beſchantzt 
ſich an 


der Iſſel. 


holen / deſſen fie viel bekamen: wiewol ein Theil 


jhnen wieder abgejagt wurd, Ob mol aberdag 
Landvolck zwiſche Zuiphen vñ Doeß burg Con 
tribution gab / ſo verſchonte man jhrer doch nit / 


vñ wurd jnen eben ſo wol / als denen in Belawy | 


alles genomen. Graf Henrich hatte lang auff 
ein Convoy von Weſel gewartet: welches endlich 
ankam mit 800. Waͤgen / vnd brachte groſſen 
Vorrath. DieCrasaren / welche lang hunger 
hatten gelitten / pluͤnderten etliche derſelben Waͤ⸗ 


gen:aber es wurd jhnen bald verbotten / ferrnern 


eingriff zuthun. 

Der Graff von Styrum ritt dazumal auß 
Arnheim / vnd harte bey ſich Graff Ernſten von 
Naſſaw Sohn / mit 400. Pferden. Mit denſel⸗ 


ben chat er einen Ein fall / m des Feinds Quartier | 
zu Mid dachten / vñ fchingeineCompagnyKa | 


ter / welche daſelbſt Wacht hielt / bekam einen 


Rittmeiſter vnd zween andere fuͤrneme Maͤn⸗ 


ner / ſampt 40. Pferden / gefangen. 

Bey ſolchem Verlauff wurden etliche Brieff 
Graff Henrichs von den Stadiſchen auffgefan, 
gen / in welchẽ er den Staͤtten Ruͤrmond / Stra 


len / Geldern / Wachtend onck vñ andern gebot / 


‚da fie ſtets backen / vnd Bier beſtellen ſolten / die, 


weil die Stadiſchen in der Velaw / vnd im Land 
Over Iſſel alle Backoͤfen eingeworffen / vnd die 
Spindeln von en Mühlen abgenomen hatten. 
Sobald dis Herren Scaden vermerckteñ / dz die 
KeyfondSpanifcheim Sinn hatten / einen Zug 
indie Velaw zuthun / befahlen ſie dẽ Landvoick/ 
dz ein jeder ſich auffs fuͤrderlichſt von dañen he, 
geben / vnd feine beſtesachen in in den nechſigele⸗ 
genenStätten ſalvitẽ ſolte. Dieweil aber viel fol, 


ches Gebott in Wind geſchlagẽ / ſind fiedurdyjee law 


Vngehor ſamb vnd Vnachtſambkiit in Schar 
den vnd Vngluͤck gerahten. 


Emq⸗ 


gene 
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Etliche harten ihre Mobilien ond jhr Korn in 
die Start Amersfort gebracht: derowegen ein 
groſſer Vlberfluß an F uͤchten inder Start war. 
Dieweil aber die von Amſterdam ſich beſorgten / 
der Feind möchte diefelbe Statt vberfallen / ſchi⸗ 
cken ſie eine groſſe Anzahl ſchmaler Schifflein 
dahin / die das Korn einladen / vnd von dannen 
führen ſolten. Aber fie kamen zu ſpath: dann 
die Keyſeriſchen die Start albereit vmbungt 
hatten. Sie waren durch die Doͤrffer Ede / Bar⸗ 
nefeld / Sunterenond Benecum gezogen / da ſie 
etliche Haͤuſer abbrandten / vnd kamen den 13. 
Auguſti vor Amerßfort / vnd ſchlugen jr Haupt⸗ 
Quartier auff dem Galgenberg. Sobald ſie dar⸗ 
vor kamen / lieſſen fie vie Statt auffordern: mir 
lerweil pflangten fie d. Stuͤck Geſchuͤtzes auff 
dem Muͤhlendamm vor der Pforten / vnd tha⸗ 
ten etliche Schuͤß / denen die in der Statt Ant⸗ 
wort gaben. Des andern Tags ſchickten die 
Keyſeriſche einen Trommeter in die Statt / vnd 
forderten die Statt zum letzten mal auff. Der 
Trommeter wuſte / wie viel Volcks / Munition 
vnd Geſchuͤtz in der Statt war: dabey der Raht 
abnam / daß erlidie Verraͤther in der Statt ſeyn 
muͤſten: deßwegen er kleinmuͤtig ward / vnnd 
nach gepflogener Berathſchlagung beruffte er 
die Kriegs Obriſten / die in der Start waren zu 
fich / vnd hielte jhnen vor / wie die Start ſchon 
zum zweyten mal were auffgefordert worden / 
vnd der Feind dieſelbe hette angefangen zu be⸗ 
ſchieſſen Es were nicherachfamb/ die Bürger 
indie euſſerſte Gefahr zu ſtuͤrtzen / ſonderlich dire 
weil die Statt mit Kriegsmunition nicht wol 
verfehen were: es were befler / man accordirte 
mit dem Feind / vnnd geb: die Statt ober. Die 
Kriegs Oberſten lieſſen ſich durch den Rath v⸗ 
berreden / wiewol jhnen vnverborgen war / daß 
der Colonel Morgan mit einem guten Theil 


Stadiſchen Wolcks im Anzug were / die Statt 


zu entſetzen:allein begehrten ſie / daß da Racth jh⸗ 
nen ſchrifftlich ſolte zuſtellen / was er jhnen hette 
vorge halten / damit fie ſich entſchuldigen moͤch⸗ 
ten: welſches auch geſchahe. Hierauff gieng der 
Burgermeiſter Wilhelm von Damme / zur 
Start hinauf sum Dbriften MonteCuculi, 
welcher vber das gantze Keyferifche Heer com» 
mandirte: hergegen giengen zween auß demLaͤ⸗ 
ger in die Srart : vnnd wurde der Accord ge⸗ 
macht + welcher beflunde in nachfolgenden 
Puncten: 

1. Niemand / Geiſtlichen oder Weltlichen 
Standts / von waſerlen Religion er auch were/ 
ſolie an Gut oder Blut beſchaͤdigt werden. 

2. Esfoltsjederman frey ſiehen / in der Statt 
zu bleiben / oder hinauß zu ziehen / wo es ihm be 
lieben wuͤrde: dazu jhm ein halb Jahr Bedenck⸗ 

zeit ſolte gegoͤnnet werden. 

3. Denen / weiche auß der Statt würden 
siehen wollen / ſolte ein Jahr Friſt gegeben wer 
den / jhre Guͤter auſſerhalb der Juriſdiction der 
Statt zu verkauffen / ohn angeſehen er in den 
vereinigten Provintzen wohnhafft ſey: mitler⸗ 
weil ſolie er Macht haben / gen Amerßfort ent ⸗ 
weder allein / eder mit feinem Hauß geſindt / nach 
feinem gefallen / zu kommen / vnnd wieder auß⸗ 
zu ziehen / ohn einige Verhindernuͤß oder Auff⸗ 
haltung / wann er ſich nur drey oder vier Tagzu⸗ 


vor bey dem Gubernator angaͤbe / vnnd were e⸗ 
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erlangte. 

4. Diein Dienſten geweſen / ſolten wegen 
jhrer vorigen Handlungen vnd wegen der “ 
gierung nicht zu Rede gefent werden. 

+. Niemand ſolte in feinem Gewiſſen be* 
ſchwert / oder wegen der Religion angefochten 
ſondern den Reformirten dag freye exercitium 
ihrer Relig on in einer offentlichen Kirchen ge⸗ 
guͤnt vnd verſtattet werden. 

6. Alle Contraeren / welche bey voriger Des 
gierung gemacht worden’ folten in ihren Kr 
ten bleiben vnndeinen Weg / als zuvor gehalt 
ten werben. 

7. Alle /foindiefe Statt geflohen / oder zu⸗ 
vor hinein fommen/weß Stands oder Wefen® 
die feyen / folten mie jhrem Vieh vnnd andern 
Guͤrcin in dieſem Accord begriffen feyn : deh⸗ 

' gleichen alle Befetchshaber end Soldaren/melr 
che bi daher in der Siatt in Beſazung gelegen} 
fampt ihren Weibern, Kindern/ond Guͤtern. 

8. Die Start foltemir keiner gröffern Guar⸗ 
nifon /dann von 1000, Mann / die am beſten 

difciplinirt ſeyen / vnd den Bürgern feinen —R 
berlaſt thun / ſondern ſich auff ihrem Koſten / 
undauffihreeigene Servitien onderhalten fol" 
ten / belegt werden. 

9. DieSchiff/ fo ander Statt liegen / fol 
sen mir den Bürgern vnd jhren Guͤtern mögen 
auß fahren / auch andere / die derfelben Guͤter 
hinweg fuͤhren helffen / einen freyen Zu vnd Ab⸗ 

| gang haben. 

| 10. DerObrifte der Keyferifchen folte den 
Bürgern ſo viel Wägen / alsfiesu ihrem Ab» 
zug bedörffen würden / fampreinen gebürlichen 
Convoy / biß gen Amſterdam oder Vtrecht / 
verfchaffen. 

11. Ihm folten noch diefen Abend die Pfor⸗ 
ten der Statt ſampt den Schlüffen eingehaͤn⸗ 
digt werden / doch ſollen die Soldaten erſt mor⸗ 
gen Abend einziehen. 

12. Alle Privilegien und Gewonheiten der 
Startfolten handgehabt / vnd im geringſten nl! 
violirt werden. 

13. Ale Buͤcher / Regiſter / Landrecht vnnd 
Schrifften / das Herkommen / Gebieth vnd Ein 
kommen der Start betreffend / ſolten bey den 
Officirern vdiejegund in Handen herren / blei⸗ 
ben / doch daß fie derſelben eine Verzeichnuß vñ 
Specification alsbald vbergeben / biß J. Keyſ⸗ 
Meay.andere darzu verordne. | 

14. Diefer Accord folre von Graff Henri 
hen vom Berge / als Beneralnder gangen Ar⸗ 
mee / beſtettiget und ratificirt werden. 

15. Den Bawren / ſo vnder die Statt gehoͤ⸗ 
ren / vnd in den vmbliegenden Doͤrffern woh⸗ 
nen / ſolte ein Salvaguardia gegeben werden’ |, 
damit ſie mit jhrem Bieh vnd Guͤtern in jhren 
Haͤuſern ſicher vñ vnmoleſtirt moͤchten bleiben / 
wofern fie ſich vnder dem Gehorſamb J. Keyſ. 
May einſtellen wůͤrden. 

Ernſt Graff von Mentecucult. \y, 

Zur ſelbigen Zeit wurden etliche Brieff von 
den Stadifchen auffgefangen / auß welchen der 
Zuftand der Kayf.ond Spanifchen Armee / vnd 
was die Spanier felbffen von der Belägerung 
der Start Hertzogenbuſch gehalten/zuvernemen- 

Der ein war gefhrieven von Don Martin de 


Idia- 





1629, 


Dos Schsondvierkigfie Buch... .63\ 


Idiaquesan Pedrode S.Iuan, KöniglihemSe- 
cretario, vnd war datirt den 16. Auguſti / 1629. 
auß dem Lager auff der Velaw. Der Innhalt 
war dieſer: | 

Auf den Neutral Landen haben wir kein Pro⸗ 


vland zugewarten / wegen des groſſen Fleiſſes / 


PP FE ————— —— — — 


den der Feind anwendet / welcher alle Brawkeſſel 
zerbricht / vnd denen / ſo vns etwas zufuͤhren / mit 
Fewer vnd Schwerd draͤwet. Alhie iſt ein ſo ge⸗ 
tinger Vorrach / daß der Graff von dem Berge 
klagt / er ſey nicht auff vier Tag lang verſehen / 
vnd er ſehe nicht / wie er einige Statt möge belaͤ⸗ 
gern. Wann man nit anderſt dazu thut / ſo wird 


vns ein groß Vngluͤck treffen. Damit man a ⸗ 


ber ſolchem vorkomme / were nothwendig / daß 
man zu Weſel einen groſſen Vorrath zuſam ⸗ 
men braͤchte Dz Volck / welches der Hertzog von 
Barlanzon fuͤhrt / iſt ſarck 20000. Mann zu 
Fuß / vnd 4000, Pferd: Die Keyſeriſchen wer, 
den auff 10000. Mañ zu Fuß / vnd 3 000. Pferd 
geſchaͤtzet. Den Buſqch zu entſetzen / wolte ich diß 
Dorff mit ooo. Mañ zu Fuß / vñ 4000. Pferd 
beſetzt laſſen / zu bewahrung des Paſſes vber die 
Iſſel: mit dem vbrigen Volck wolte ich mich om 
den Buſch herumb laͤgern / vnd den halben theil 
zu Viymen / die ander helfft zu Hintem legen / 
dem Feind Tag und Nacht Lermen / vnd jhn der 
maſſen muͤd machen / daß wir wol Mittel wuͤr⸗ 
den finden / vber die Maeß zu ſeten / vnd in den 
Bom melerwerth ein zufallẽ: dardurch xBuſch 
wuͤrde entſetzt werden/diemeil der Feind nit wuͤr · 


de allenthalben widerſtand thun Finnen. Wir 


ne tifchenin die Velaw eingefallen waren/ond A⸗ 


ie von den merßfort eingenommen harten / wurd dadurch 


Nerren 


werden Amerßfort vnd Hattem nicht behalten 
koͤnnen:es iſt genug / dz wir den Paß vber die Iſ⸗ 
ſel bewahren / vnd den Buſch entſetzen. Wann 
dem Graffen vom Berge von Ihrer Altezza, 


der Infantin / mir Ernſt nit befohlen wird / fol, 
Aches zu thun / ſo halte ich dẽ Buſch fuͤr verloren. 


Der ander war geſchrieben von DonPhilip- 


opes de Pores, an den Marquis vonZalada, den 
«| 19. Auguſti, 1629. vnd lautet alſo: 


°C 


Die Diverfion/die wir vorhaben / iſt nit ſtarck 


«.. genug/den Feind võ Hertzogenbuſch abzutreibẽ: 
verlieren wir aber die ſe Statt / ſo werden wir on, 
ſere Reputation vor der gantzen Welt verlieren / 
vnd des Koͤnigs Mach dadurch bey menniglt⸗ 
chen in Berachtung bringen. 


Dieweilnun die Spanfche ſampt den Keyſe⸗ 


eine groſſe Furcht vnd Schrecken in den vmblie⸗ 


= ade | genden Screen vnd kaͤndern / ſonderlich u V⸗ 


Du 
freche ges! 


ſandt. 


rrecht / vervr ſacht: deßwegen die Herren Staden 
indem Haag gut befunden / zween auß jhrem 
Mittel nacher Vtrecht zu ſenden nemblich den 
Herrn Anthoni Oetgens / alten Buͤrgermeiſter 


zu Amſterdam / vnd Herrn Cornelis Butter ⸗ 


kauffer / Buͤrgermeiſter su Enchuyſen / damtt fie 
neben den Staden des Lands Vtrecht auff alles 
fleiſſig achtung geben Fe die gemeine Wohl 
ahre ſolten befürdernhelftem 

& —— an alle Staͤtt in Hol⸗ 
land außgefertigt / vnd den Schueheiffen in ven 
Doͤrffern fo vnder jr Bottmaͤſſigkeit gehoͤrten / 
befohlen / daß fie mit einer Anzahl Bawren vnd 
Schiffen / fo mit Schauffeln geladen / ſich an die 


Vecht von Verecht hiß gen Vianen begebẽ / vñ 
daſelbſt einen grabẽ ander Vecht nach Holland 


fuͤhren ſolten. Der Herr von Brederode kam 


auch gen Vtrecht / yd wunrdanderSahrrätaen ı =. . 
vber Vianen ein ſtarcke SE nee 1629, 
vnd ein Schang auffgeworffen, Zu Brecht 
wurden auch erlichenewe Bollwerckẽ gemacht) 
vnd muſte ein jeder Bürger den dritten Tag da; 
ran arbeiten. Vnderdeſſen fam von allen Orten 
viel Kriegsvolck an / wie auch ein anzahl Buͤr 
ger auß vnderſchiedlichen Staͤtten / die auff den 
Frontieren an ſtatt der Soldaten / fo man von 
dannen abgefuͤhrt hatte / gelegt wurden. In die 
Statt Verecht wurd auch ein ziemliche Anzahl 
Kriegsvolck gebracht / vnd ein Theil nach Naer⸗ 
den / in der Betaw vñ nechſtgelegẽ orten geſadt . 
Vnderdeſſen wurd von denSradifcheneihAn, Weſel vo 
ſchlag auff dietatt Weſel / durch huůͤlff vnd raht — 
etlicher guter Buͤr ger derſelben State’ gemacht eingend- 
vnd war vondem Pringen von Vranien dem inen. 
Edlen end Mannhafften Kilegshelden Otto võ 
Gend befohlen / denſelben ins Werck zurichten: 
welches auch von jm auff folgẽde Weiſe geſche⸗ 
hen: An der Oſtſeite dersatt machte ma ein ne 
Bollwerck / vñ lag dieStatt daſelbſt zum theil of. 
fen. Man hatte ſie nur mit einer Paliffade be, 
ſchloſſen / welche sichtlich konte eröffner vñ auf 
gebrochen werden. Soldhes harten drey dapffere | 
vnd vnverzagte Bürger/mit namen Peter pzit, 
ler / ſen Bender Dierrich / vnd Johan Rochleder | 
wahrgenommen / vnds einer Printz Exceln zuer⸗ 
keñen gegeben. Peter Muͤller hatte auch de Gra⸗ 
ben daſelbſt heimlich gegruͤndet / vnd alle Gele⸗ 
genheit mir fleiß auß geſpuͤret / auch {hin einen 
ſchweren eiſernen Hammer machen laffen/obber 
ruͤhrte Paliſſade damit ju brechen vñ einzuchla · 
gen. Nach dem ſie ſich nun mir gemelrein Dbrh 
ffen von Gend vnderredet / vñ einer gewiſſen Zeit 
vñ Mahlſtatt vergllechen hatten / iſt jeztgedach. 
ter Peter Miller den 18. Aug des nach mitags / 
drey Stund che die Pforten zugeſch loſſen wor⸗ 
den / zur Statt Weſel hinauß gangen · dein iffeine 
Weite hernach fein Bruder dutch eine andere 
Pfort gefolgt : Johan Rothleder it kurtz vor 
ſchlieſſung der pforten zurdritten Pfort hinauß 
gangen / damit jhr Vorhaben deſtoweniger folte 
| vermercfr oder auß gekund ſchafft werden; ond 
der lenre den zween erſten koͤnte zuwiſſen chun / ob 
irgend jhr Anſchlag were entdeckt worden / oder 
ſonſt eine hindernuͤß vorgefallen. Wie ſich nun 
alles zum glůcklichen Auß gang angelaffen / vnd 
nichts widerwertigs hnen vorkommen / ſind ſie 
an den beftimpten Ort zuſammen kommen / vnd 
haben daſelbſt Gott angeruffen vd er jhnen ein 
dapfferes Gemuͤth / vnd Gluͤck zu jrem Vorha⸗ 
ben verleyhen wolte. Rach Mitternacht kam zu 
Inen mehrgedachter Obriſte Gend / mit ohnge⸗ 
fehr 1000. Mann zu Fuß vnd 2. Comp. Reurer / 
bie er auß den nechſtgelegenen Snarnifonenge, 
ſamlet vñ zuſamen gebracht harte. DzFußvoſck 
hatte sit theil Fewerrohr / zum theil halbe Pycken: 
ynd damit kein Vnordnung vnder jnenentfle 
hen moͤchte / hat der Obriſte Gend kleine Brief 
lein gemacht / und die Haupileut dieſelbe sichen 
laſſen / damit fie wuͤſten / wer den erſten Angriff 
thun / vnd wie einer dem andern folgen folte, Do 
erſte doß iſt auff den Capiteyn Johan Huygens / | 
dz ander auf den Droſt zu Brevort / daß dritte 
au Hertn Daeſt / dzvierte anffMöL,Marquerte, 
de fünffte auff Honſ Lauwyek gefallẽ / vnd fuͤhr⸗ 
te ein jeder vnder jnen 150. Mann. Der anfall 
geſchah auff dz vorgemelte Bollwerck/ vnd gien⸗ 


Zu gen 
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gen. die 3.obbenanteBürget voran. Peter WMuͤl⸗ 
ker ſchlug die Paliſſade mit ſeinẽ Ham̃er inſtuͤckẽ 
vñ machte dem Kriegsvolck / dz hernach kã einen 
bequemẽ Durchgãg / welche darauff hershafftig 
des morgens fruͤhe / vor 8oñen auffgang / in die 
Statt fielen / vnd ſchlugen alles tod / wz ſie in den 
beyden nechfigelegenen Wachthaͤuſern funden. 
Miekermeil ieff Peter Müller mit eilichen / ſo im 
waren zugegeben worden / nach eines Schmids 
hauß / den er wol kante / vnd der nit fern davon 
wohnte. Dem ruffte er auff / vnd ſagte / die Statt 
were in der Geuſen Hãd. Der schmid machte die 
Haußthuͤr auff; dagiengen alsbald erliche / die 
bey Peter Muͤller waren/hinein/ond namen des 
Schmids groͤſte Hammern / wie auch etliche 
Schmidfneche zu ſich / vnd lieffen ſtracks zu der 
Bruynſchẽ pforten zu / vor welcher dieStadiſche 
Reuterey hielt. Dieſelbe Pfort ſchlugen fie mit 
jven haͤmern auff / vnd lieſſen die Fallbruͤcken ni. 
dersalfo dz die Reuter alsbald hineinkamen / wel⸗ 
che hin vnd wider durch die Gaſſen ranten / vnd 
ſich endlich auff dem Marck zuſammen fügten. 
Divbrige Voick kam inzwiſchen auch herben/ 
vnd beſente die Pforten vnd Wallen gerings her⸗ 
umb derstatt / nach den alle Corps de guarden 
derSpanifchen vberweltigt geweſen. In derStatt 
lagen 6. Comp. Spanier / vnd 8. Komp. vonan 
dern Nationen / auß welchen 3. Capitaͤnen / vnd 
7Soldaren erſchlagen worden. Der Guberna⸗ 
tor/ DonFrancilcoLozano ‚neben einer groffen 
AnzalOfficirer vñ 1042. gemeinerSoldare/wut, 
den gefangen/ond weichen die Zürnenafte ſampt 
gemeliẽ Gubern. vñ etlichen Jeſuiten nach Arn⸗ 
heim gefuͤhrt worden. Auff der Stadifchen ſeiten 
ſeynd ohngefehr zo. Mann geblieben. Die zwo 
Schangen / die vor der Startan derLipp vnd dem 
Rhein lagen / haben ſich gutwillig / vnd ohn eini⸗ 
gen Schuß / ergeben. Die Spaniſche haben jhr 
Kriegsſchiff / das daſelbſt am Rhein lag / durch⸗ 
bohrt / vnd ſincken laſſen. Der Obriſte Gend ließ 
alsbald etliche Ponten / die an der andern ſeyten 
auff dem Trocken la gen / verbreñen / vñdie chiff⸗ 
bruck abbrechen / deren Stuͤcke den Rhein hinab 
floſſen Nach einnemung der tatt find dieStadi⸗ 
ſcheSoldaten in derSpaniſchẽ / Papiſten on Ju‘ 
den hänfer vñ Kraͤm / wie auch in die Kloͤſter vn 
derSpanifchen Dfficirer Sofamenten eingefalle / 
end haben diefelbe außgepluͤndert: die Bilder in 
den Kirchen muſtẽ auch herhalte: aberdie Haͤu· 
fer deren von der Reformirren Religion wurden 
verwahrt / dz jnen kein Leyd geſchach. Es iſt nicht 
uſagẽ / wz für eine gewaltige Beut in dieſerstatt 
gefunden worde. Der Graff võ Berge hatte das 
felbſt fein fuͤrnembſte Bagagy:der Montecuculi 
fin Bahrſchafft vnd Kleinodien / andere Colo⸗ 
nellen / Rutmeiſter vnd Capiteynen jre beſte Sa, 
chen. Da harten auch die Keyſeriſche / ſonderlich 
die&rabaten/ gelaſſen / wz ſie hin vnd wieder ge⸗ 
raubt / vñ den Leuten abgedrungẽ hatten: alſo dẽ 
damals an jnen erfuͤllt worden / wz bey dem Pro⸗ 
pheten ſtehet: Wehe dir du Pluͤnderer / mei⸗ 
neſtu du werdeſt nicht gepluͤndert werden? 
Wenn du das pluͤndern vollendet haſt / ſo 
wirſtu auch gepluͤndert werden. Der Koͤnig 
‚in Spanien hatte daſelbſt etliche Gewoͤlb mit 
Lruͤchern gefuͤllt / feine Soldaten damit zu kleydẽ: 
die feynd aber den Stadifchen zu theil worden, 


welche die Tücher einander mit langen Spieſſen 


Driiter Theil, Niderlandiſcher Hiſtorien/ 


zugemeſſen. Neben anderm Geld ondF 
Kleynodien / ſind 22. Faͤſſer mi Reale von⸗ 
ten / vnd 5. Faͤſſer vol Piſtoletten vnd dann er 
Korn vnd Meel 280000. Malter an pe 
9000. Seyten:an Butter sooo, Tonnel A | 
Soländifhen.Käfenyzsoo.Crnner:an SON 
1000.Tonnen:anheinifhe @ein/200, 8 | 
derzan Malvaſier on anderm ſuͤſſen Bein Y4 4 
Hfeiffen:an Merallen vnd Eyſen Geſchuͤn 217° 
Stüc/groß on Klein:an Pulſer 2009 Era 
an Lunten / 000 —— gu 
klein / SSooo. Stüc;2400,Pferd: 907° 7 
gen / meiſtentheils mit Proviand vnd Munition 
hbeladen: an Muß queten vnd Picken / Harniſ⸗ 
und anderer Ruͤſtung für 22000. Mair/gefun 
denworden. Dann diefe Statt war gleichſam 
dzZeug:vnd Kornhauß der Keyſ! vnd Spanl⸗ 
ſchen / darauß fie vermeynten / den Staden einen 
groſſen Abbruch zu chun. Wegen dieſer ploͤzlichẽ 
vndonverfehenen Einnemung der Sta Weſel / 
gleich wie den Spaniſchen der Muth entfallen⸗ 
alſo iſt in dẽ vereinigten Niderlanden eine fi ol 
Frewd entſtanden / dergleichen man in vielen 
Jahren nit geſchehen / vnnd iſt allenthalben in 
den Kirchen eine offentliche Danckfagung zu 
Goredem Allmechrigen geſchehen: Auch trug 
die Einnehmung dieſer Statt / der Statt". | 
zogenbuſch Eroberung auff dem Ruͤcken / von 
welcher wir jetzund ferner Meldung thun / vnd 
ersehlen wollen / was die Belaͤgerung derſelben 
für einen Außgang gewennen. 

Den 18. $uttj hasder. Herr von Dyden / OU | 
kernator zu Emmerich des Morgens frühe st 
drey Bhren die groffe Schang vor der Starter’ 
obert / nach dem ereine Mine laffen ſpringen / 
die zween der Stadifchen nidergeworffen / 
ren einergeflorben. In gemeldter Schank hatt 
manıs.Dchfenhäupter mi Wein / 4. Tonnen 
Bier’ Brod ond Speck / fampreinem Keller 
mir Eyß /den Weinzufühlen/ gefunden. 

Folgende Nacht harder Obriſte Herwitz die 
kleine Schang eingenommen / da er eine gute 
Beut von allerley Gewehr vnd Haußrath be⸗ 
kommen. 

Die Spaniſchen hatten einen Traverſe nahe 
bey der kleinen Schantz gemacht / welche eben ſo 
hoc) war als dieſelbe / vnd riſſen ab alle Para⸗ 
petten an gedachter Schantz damit fie ſich de» 
ſto beſſer wider dieſelbe wehren moͤchten. Nach 
dem fie aber eine Mine fpringen laſſen / haben fie 
die Schang ſampt dem Traverfe verlaſſen / vnd 
fich ineinem halben Mond / der 250. Schritt 
von gemelrer Schantz / nach der Statt zu / gele 
gen / reterirt. 

Die Engellaͤnder haben die Schantz vnnd 
Traverſe eingenommen / vnd alsbald angefan · 
gen / den halben Mond zu vndergraben. 

Den 16. Dito / nach dem der Sergeant Ma⸗ 
jor deß Herren von Hauteriue, welcher die 
Wacht in den Lauffgraben hatte / etlich Bold 
mit einer Bruͤcken von Binſen gemacht / vber 
den Graben des halben Monds / in welchem der 
Feind / als er die kleine Schantz verlaſſen / wie 
jetzt gemeldt / gewichen war / geſetzt / vnnd eine 
Mine an den Wall deſſelhen halben Monds be⸗ 
reitet harte / iſt der Feind darauß geſchieden 
vnnd hat ſich in einen Zwinger an der Statt 
begeben. 





— —  "" 


Den 





norspiiche 1628 
he 


der buſch · 
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1629, ch 





Das Sechs vnd viertzigſte Buch. 


Den 28. Dito ſind die in der Statt mir eilie 
en Schalupen herauf gefahren / vnd haben et⸗ 
liche gefangen bekommen / die fie mit ſich in die 
Star gefuͤrt. Denfelben Tag iſt der junge Printz 
von Dennemarck ins Laͤger kommen / da er ſich 
ein weil auffgehalten. 

Den 3. Auguffi wurden die Bintzbruͤcken an 
den Zwinger herbey gebracht. 

Din 4. Dito ließ Monl. Douchaut, welcher 
vber die Approchen das commando hatte / eine 
Mine an den Zwinger ſpringen / nach dem ſein 
Bold mit 2. Brücken vber den Graben fom, 
men war : Der Prinz war daſelbſt gegenwär, 
tig / vnd ſtuͤrmten 100. Mann / die mehrentheilg 
freywillige waren / auff die Breſche / welche die 
Mine gemacht hatte : aber fie wurden mir groſ⸗ 
fer Furt abgetrieben / vnd blieben daſelbſt viel ans 
ſehenliche Herren auff dem Platz / vnder andern 


Monf,Ermine, vnd Moni, Gentilotty, welcher | 


2. Mußgueren Schuͤß befam /darvon er zween 
Tag hernach ſtarb. Denfelben Tag wurden zwo 
andere Minen gegraben. 

Den 6. Dito ſteckte man Fewer darein: aber 
die eine gerieth nicht: die ander wurd deß Abends 
sus. Vhren in Gegenwart deß Printzen ange, 
zuͤndt: dieſelbe wirckre nicht fo viel / daß man ſich 
deß Walls hette bemaͤchtigen koͤnnen. Dazu— 
mal commandirte der von Lenville, deß Herren 
von Hauterine Oberſter Leutenant / vber die 
Lauffgraben. 

DSDen ſelben Tag hat der Obriſten Pinſen hart 
an der Statt eine Batterey auffgerichtet / vnnd 
bald hernach etliche Granaten auß derſelben in 
die Statt geworffen. 

Eben auff den Tag kam Mon Candale in den 
Lauff graben / vñ ſetzte dem Feind hart zu mit on, 
dergaben auff der rechten handt deß Zwingers: 
auch bawete er ein Wachthauß / den Feindt zur 
Seite zubeſchieſſen: folgenden Tags ließ er einen 
haufen Öranaren in den Zwinger werffen. 

Den 2. Auguſti / als Herr Moritz / der Was 
lonen Dberfter / die Wacht harte / verließ der 
Feinde ven Zwinger ohn einigen Widerſt andt / 
nach dem zwo Minen angtzůndt worden / die 
siemlich glückten/ / vnd ob wol die dritte mißrah⸗ 
ten / ſo war doch die vierdte ſchon fertig. Daſelbſt 
hat man ein newe Batterey gemacht. 

Denſelben Tag lieff einer auß der Srart vber / 
vnnd begab ſich zu den Stadiſchen / dieweil der 
von Grobbendonck in nit wolte zu einem Fend⸗ 
rich machen / wie er jhm verſprochen hate. 

Den 10. Dito kamen zween Bawren auß der 
Start/ond hatte ein jeder ein par Tauben vñ drey 
Brieff bey ſich: die hat man den Pringen vo B⸗ 
ranien gebracht / vnd war der Inhalt derſelben / 
dz dieStart innerhalb drey wochen muͤſte entſetzt 
werden: laͤnger koͤnte man fie nicht halten. 

Den 13. Dito ward von ben den Seiren dapffer 
geſchoſſen / vnd warff man etliche Granaten in 
die Start: darvon ſich ein groß Geſchrey in der 
Statt erhub. | 
Den 14. Dito hat man eine Galderey ange, 

fangen / damit man zu der Statt Bollwerck 
kommen moͤchte. 


Folgende Nacht iſt der Feind mit ryo. Mann 
auß der Statt biß an den Dam zwiſchen Graff 
Ernſten vnd deß Herren von Brederode Quar⸗ 
tier ankom̃en / vnd hette denſelbe beynahe durch⸗ 
ſto hen:aber als man feiner gewahr worden / hat 





675 
er vn verrichter ſachẽ wider zurück weichemüffe. 

Den 17. Dito ließ Graff Wilhelm eine Mint 
vnder dem Hornwerck / zu welchem Graff Ernſt 


zuvor feine Approchen gethan hatte ſpringen / 


vnd zweymal darauff ſtuͤrmen / vnd vermeynete 
daſſelbe zu oberwaͤltigen: aber er wurd zwey mal 
abgetrieben / vnd muſte man newe Minen ind, 
chen. Zwiſchen de 17. vnd 18 Dito / des Nachts / 
führen die von der Start wider herauß mir eeli. 
den Schalupen / vnd tamen auff der Batterey / 
swifchen Pinſens Quartier vnnd der groſſen 
Schang / von welcher fiedie Stuͤck abnamen) 
vnd beraubten erliche Marcketenter / ſchlugen 2. 
Biertonnen die Böden auß / vnd zohen alſo wi⸗ 
der davon in die Statt. u: 
Den ig dito ward cin Bawer ergriffen /8Pit, 
fer in die Statt trug / welches er ſchon offt gethã 
hatte: deß wegẽ er hernach auffgeknuͤpfft wordẽ. 
Den 20. Dito iſt Seiner Printz. Excell. die froͤ⸗ 
lie Bottſchafft vonder eroberung der Start 
Weſel gebracht: deßwegen durch d gantze Laͤger 
nach Kriegsgebrauch ſtattlich triumphirt / wel⸗ 
des folgender weiſe geſchehen: Das Jagſchiff 
Seiner Excell welches zu Creveceur lag /fchoß 
am erſten ale feine Stücken ab: darnach gefchar 
he deß gleichen inder Schantz Creveceur / derfel, 
ben folgten nach die im Quartter zu Engelen / in 
den Schangen vnd Redutten / neben dem Boſſe⸗ 
graben / im Quartier deß Oberſten Pinfen / auff 
dem Hollaͤndiſchen Dam:von dañen lieſſen ſich 
die im Quartier Seiner Ercell. hoͤren und alle 
herumb liegende Schantzen und Reduten / wie 
auch die in den Quartiren deß Herren Bredero, 
de / Graff Ernſts vnd Graff Wilhelins Nach 


dem dz Geſchuͤtz angedeuter maſſen loß gebrand 


worden / haben alle Muß auetirer vmb dz gantze 
Laͤger herumb jre Muß queten abgeſchoſſen / vnd 
geſchahe der Anfang in deß Prinzen Onartier 
gegen Fer: Die andere folgten hernach eben in 
der Ordnung / wie man dz Geſchuͤtz abgeſchoſſen 
harte. Die mit den langẽ Spieſſen hanẽ an den. 
ſelben oben an ein Buͤſchel Stroh /welchesbran, 
te / angebunden / vnd giengen hin vnd wider vn⸗ 
deremãder / dz es in der ufft luſtig fbirherte. Die 
Shiff / deren etlich Hundert an der Dieſe lagen / 
ſteckten erliche brennende Pechtonnen vnd Later⸗ 
nen auff jhhre Maſtbaͤum. Die Reuterey begab 
ſich auff das eben Feld / vnd ſchoß zugleich ab: in 
ſumma / es ſchien / als wann dag gantze aͤger im 
Brandt ſtundt. 

Nach eroberung der State Weſel / ſind die Key, 
ſeriſchen nit lang zu Amerß fort geblieben. Dann 
dieweil alle Paͤß von den Stadiſchen gerings 
herumb ſtarck beſetzt geweſen / ſind ſie in groſſer 
Furcht geſtanden / vnd haben jren Oberftenver, | 
flucht » als welcher fie auff die Fleiſchbanck gelis 
fere : Deßwegen fleinder Nacht zwiſchen dem 
24.9nd.25. Aug. nad) dem fie die Srarr Amergs 
fore/ wider jren Accord / auß gepluͤndert / ſich in 
der Eyl von dannen gemacht / vnnd nach der 
Bruͤcke / die ſie ander Iſſel hatten / gezogen: vn. 
derwegs haben fie erliche Dörffer / damit fie ein 
Gedenekzeidẽ hinderlieſſen / abgebrant Ftracks 
nach jrem Abzug find 1500. Mann Stadiſches 
Volcks mAmerßſort gelegt worden. 

Den 25. Dito / des Abendts vmb zehen Vh⸗ 
ren ſind die Belaͤgerte zu Hertzogen buſch herauf 
auff Graff Ernſten Galdereh gefallen/ vnd ha⸗ 
ben etliche Bingen verbrande. 7* 


Zi Denfel- 


1629, 


Triũph in 
der Sta; 
den Zä- 
ger / wege 
einneh⸗ 
mung der 
Statt _ 
Weſel. 


Amerß⸗ 
fort von 
den Keys 
ferifchen 
erlaſſe 


Was ſich 
ferner fuͤr 
Hertzogẽ⸗ 
buſch zu⸗ 

getragen · 
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Denfelben Tag johen 2. Compag. Reuter) 
vnd 290. Schügenmit Fewerrohren auß dem 
Laͤger / vnd traffen sin Convoy an / welches auff 
Breda gieng.Sig ſchlugen etliche von gemeltem 
Eonvoy zu tod / bekamen 40. Gefangene / darzu 
80, Reinerpferd / mit Satteln vnd Piſtolen / die 
ſie ins Laͤger brachten / ſampt einem guten theil 
Munition vnd Lonten / wie auch deß Rittmei⸗ 
ſters Leutenant / vnd ein Cornet / ſo fuͤr die ABA, 
gen ſind Buͤrge worden. 

Zwiſchen dem zo. vnd 31.dito iſt die Galderey 
an der Weſtſeyten deß Fuchtiſchen Bollwercks 
vbergebracht / vnd der neunte Bund an der an⸗ 
dern Galderey gegen Mittag / die man den 24. 
dieſes beſtelt hatte/gefügt worden. 

Den 1. Slptemb. hat der Feindt die Contre⸗ 
ſcharp an dem halben Mond / welcher vor der 
Fuchterpfort gelegen / verlaſſen. 

Denfelben Tag hat man dz Bollwerckam ende 
der Fuchterpfort vndergraben wollen: aber der 
Feind har ſol bes durch ein St. Geſchuͤtzes / mit 
welchem er die Graͤber getoͤdet / verhindert. 

Den. Dito har der Rittmeiſter Stacken⸗ 
bruck die Statt Eyndhoven erobert / vñ mirSta’ 
diſchem Voleck beſetzt. 

Den ;ʒ Dito hat man angefangen / den hal⸗ 
ben Mond vor der Fuͤchterpfort su vndergraben. 

Den 4.dito / nach mitternacht / hat man eine 
Mine in gedachtem halben Mond ſpringen laſ⸗ 
ſin / aber mã föte ſich deſſen noch nit bemaͤchtigẽ. 

Denfelben Tag haben die Schotten in Graff 
Ernſten Quartier das Ravelyn / zwiſchen dem 
Hornwerfond der Statt / ohn fonderlichen wir 
derffand einberommen / dieweil wenig Volck 
darauff geweſen. 

Den ıo.diro haben der tadiſchen Graͤber / die 
d5 ſteinerne Bollwerck derStäft vndergruben / ei⸗ 
ne Mine deß Feinds gefunden / vnnd die jhrige 
auff einer andern Seiten continuirt. 

Zwiſchen demy. vnd 1o.Dito / deß Morgens 
fruͤhe / it Seine Printz. Excell. nach der Mine ger 
ritten kommen / welche er alfobald ließ fpringen/ 
vnd gieng ſolches wol ab. Die Engelländer hat⸗ 
ten die Wache vnd fielen drauff mannlich an / 
ſchlugen den Feind auß dem halben Mond / wel⸗ 
cher ſich in dieStatt begeben muſte. 

Anfangs hatte er die Sradifchen mit groſſem 
Gewalt abgerrieben : aber fir kamen wieder / vnd 
machteneinen blinden Lermen: der Feind zog ih" 


nen ſtarck entgegen / vnd wichen die Scadifchen | 


ein gut ſtuͤckwegs surück: aber fie betrogen den 
Feind Dann alser meintererherte nũ die Dberr 
hand / ſo fprang die zweyte Mine auff / vnd flogen 
Arm vnd Bein in die dufft: darauff fielẽ Die Sta⸗ 
diſchen wider an / vnd eroberten dẽ halben Mod / 
wie gemeldt / alſo ds fie ale Wercken dep Feinds / 
welche vor ð Fuchter Pfort lagen / in jren gewalt 
bekamẽ / vnd lieſſen fie dieſelbe wid die Statt ſtarck 
befeſtigen / damit die Belaͤgerten jhnen mit dem 
Gefchuͤtz feinen ſchaden thun moͤchten. Sie vn⸗ 
dergruben auch di ſteinerne Bollwerck / vnd lief 
fen den 11. Dito eine Mine darunder ſpringen: 
darauff etliche auß Befehl J. Printz. Eyeell.ein? 
Anfall thaten / nur allein deß Feinds Wercken 
su beſichtigen / welche alsbald wieder zurück far 
men/ond haben ſich erliche indem Loch / welches 
die Meine gemacht verſteckt. 

Da kam ein Trommenfc)läger auß der 
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Statt herauß / vnd fragte nach erlichen Vor⸗ 
nehmen Herren / die vnder der Mine / wie er vor! 
gab / ſolten geblieben ſeyn. Ihre Printz. Excell. be⸗ 
fahl / daß die Gräber diefelbe vnder der Erden ſu⸗ 
chen ſolien / vnd wurd jhnen ein Koͤnigsthaler 
von dem Trom̃enſchlaͤger verehrt. Aber es war 
denen inder Start nicht darumb zuthun: dann 
der Trommenfchläger ſchlug bald wiederumb / 
vnd bdegehrte einen ðtadiſchen Befehlhaber an⸗ 
zuſprechen / vnd Durch denſelben Ihre Pringl. 

Ercellentz erſuchen laſſen / von einem Accord zu 
handlen. Bald darauff kamen 4. anſehnliche 
Männer auß der Statt / vnd redeten mir Ihrer 
Excellentz / welche in der Galderey auff einem 
Baͤncklein ſaß / vnd etliche beruͤhmte Kriegs⸗ 
Oberſten (deren gleichwol nicht viel waren/) 


bey fich hatte. Sie begehrren einen Anſtand auff 


4. Tag/damir fie under deſſen zu der Ertzhertzo⸗ 
ginne fchicken moͤchten / vnd wann in gemeldter 
Zeitinen kein Entfag zut ommen wuͤrde / wolten 
jie von Vbergebung derStätt handlen. Solches 
wurd jnen rund abgeſchlagen: gleichwol haben 
ſie ſich in eine Vnderhandlung eingelajlen/ond 
find beyderfeirs Geiſeler pberfchicke worden. 
Vader deſſen erzeygten fich viel Bürger vnnd 
Geiſtliche Perſonen auff den Wällen- 

Den 13.diro ſeynd die Deputirte von ders tatt 
deß Mittags bey dem Printzen sur gaſt geweſen / 
vnd nach vollendier Mahlzeit auff des Pringzen 
Kutſchen widerumb nach der Start gefahren: 
deßgleichen feinddie Stadiſchen auß der Statt 
wiederfommen/ond haben die von der Statt jh ⸗ 
re Commiſſion in dem Laͤger gelallen / vnd dage⸗ 
gen der Herrn Staden vnd deß Printzen Ref’ 
lution mir ſich genommen. 

| Den 14. Dito / welcher ein Freytag gene 
fen / des Nachmittags vmb vier Vhren iſt der 
| Accord wegen Vergebung der Start auffm 
Schloß in welchem der Prinz gelegen / voll 
koͤmmlich getroffen / vnnd beyderſeyts under‘ 
| fehrieben worden / deſſen fich männiglich im Laͤ 
ger klein vnd groß / hoͤchlich erfrewer. Die De⸗ 
putierte ſeynd mit gutem gnuͤgen von einander 
gefchieden. Die vonder Statt find dieſe gewe⸗ 
fen. Fr, Michael , Epifcopus Buſcoducenſis: 
Fr. Ioannes Moors, Abbas Bernenfus : Ioan- 
nes Hermannus , Decanus Bufcoducenfis:R. 
van Voorn ;T.vander Velde:R, vanlriene- 
uen:B,Loef van der Sloot: HenticusSomers: 
PetrusHuberti Hercaltheuvel, 
Inzwiſchen feynd etliche tauſendt Bürger 
auß vnderſchiedlichen Orten ins Laͤger kom⸗ 
men / die treffliche Belaͤgerung / wie auch den 
Durchleuchtigen vnd Hochgebornen Printzen 
vnd den Außzug der Spaniſchen Beſatzung 
auß der Statt zuſehen / vnd haben ihrer viel / we 
gen groſſer Maͤnge under dem blohen Himmel 
fchlaffen muͤſſen. 
Den 17. Dito / des Morgens ſtelte Hochge⸗ 
dachter Printz ſein Kriegsvolck zu Roß vnnd 


Fuß in Drdnung / vnnd waren bey dem Ge⸗ 


riche der Start zwo Zelten auffgefchlagen : 
Dapin verfüge ſich Seine Pringliche Eyı 
celfeng / ſampt ſeiner Gemaͤhel / Pfaltz graff 
Friedrichen vnnd deſſen Gemahel / dem Prin⸗ 
Ben von Dennemarck / vnnd Viertzig an⸗ 
dern / theils Hertzogen / theils Graffen / vnnd 
Freyherren / vor Welchen die Beſatzung 


nda 
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MDas Sechs vnd biertzigſte Buch, 


in der Start fuͤrvber zog. Erſtlich ritt herauß ein 
Comp. Reuter derſelben folgten nach Die Waͤgt 
vnd Karren mit dein Bagagy / Krancken vnnd 
Berwundten / auch etlichen Geiſtlichen / meh⸗ 
rentheils Jeſuiten vnnd Barfuͤſſern / Item des 
Gubernators Haußfrawen / dis erſt vor drey 
Wochen Kinds gelegin war / mit welcher Printz 
von Vranien ein gute weilein freundlich Ge⸗ 
ſpraͤch gehalten. Endlich gegen dem Abend kam 
der Gubernator Grobbẽdonck zu Pferd / welcher 
den Prinzen gruͤſte / vnnd nach — 
fortritt. Das Fuß volck war in 22. Compagn. 
auß getheilet / vñ ohn gefehr 2000. Mann ſtarck / 
darunder noch wol 1800. geſunder Soldaten ſich 
befunden. Darbey waren noch z. Compagnyen 
euter / wol montirt vnd ſchoͤn auß gebutzt / mit 
guten Pferden. Sie namen jren Weg auff Tyl ⸗ 
burg / vnd von dannen auff Antorff zu. 
Dagegen find von den Stadiſchen in die Statt 
gezogen / erſtlich die Guardy dep Prinzen von 
Vranien:darnach die Compag.dep Herrn von 
Beverwert / wie auch des Herrn Wyis / ſampt 
noch andern Compagnyen. Deß gleichen iſt die 
Petler Schantz mit Stadiſchem beſetzt worden. 
Den 18. Dito wurde cin groſſe Fahn mit dem 
Wapen von Branienauf ©. Johans Thurn 
herauß gehengt / die ſich Inflig herum geſchwun⸗ 
gen:auch kamen viel tauſendt Buͤrger auß den 
denachbartẽ Staͤtten gen Hertzogenbuſch. Man 
vernam / dz die Belaͤgerten mit Proviand noch 
auff ein lange seit weren verſehen geweſen / fon- 
derlich mit Korn / Stockfiſch / Labberdan / vnnd 
anderer Notturfft; allein hat es j nen an Bun 
ter vnd Kaͤß / welches ſehr thewer geweſen / fürs 
nemblich aber an Pulfer / deſſen ſie gar wenig v⸗ 
brig gehabt / gemangelt. Die Wacht / die ſie ſtets 
halten muͤſſen / hatte ſie ſehr abgemart/infonder, 
heit dietweil der Prinz der Statt fo ſehr herzu 
genahet / vnnd fie anf allen ihren Außwercken 
getrieben harte : darumb fie fich beforgten / fie 
möchten ohnverſchens oberfalen werden. Die 
Sefuiten vermahneren die Buͤtger mehrmahls / 
daß fie biß auff den legten Mann halten ſolten: 
aber fie befamen sur Antwort / fie folten ſich dan 
an die Spig ſtellen / vñ man woite jnen den Vor, 
zug gönnen: Denfelben Tagfam der Prinz in 
die Statt / zog aber bald wieder herauß: viel der 
Herren General Staden vnd der Depurirten 
find auff Kutſchen hinein gefahren / vnd in der 
Herberg sur Sonnen eingekehret / welche der 
Statt Raht willkomm geheiſſen. * 
Den 19. Dito / auff einem Mitwoch / ſind in 
der Starrindreyen Kirchen Evangeliſche Pre 
digten gehalten worden / vnd haben jhr Prinn. 
Ereell. ſampt dem Pfalggraffen vnd Pringen 
in Dennemarck denen / die ins. Johans Kirchen 
geſchehen / bey gewohnet. Daſelbſt har man drey 
Kinder getaufft / vnnd ſeynd jenben andte drey 
Fuͤrſtliche Per ſonen zu Gevattern geſtanden. 
In dieſer Belaͤgerung hat ſich mehrgemelter 
Pringvon Vranien als einen dapffern Kriegs, 
helden erzeygt / vnd keine Gefahr geſchewet / ſon⸗ 
dan fich allenthalben / da man Ernſt gebraucht, 
finden laffen welches feinenSoldaten eine Much 
gemacht/bergegen dem Feind einen Schrecken 
eingejagthat. —, es 
Es hat ſich noch in feiner Belaͤgerung in den 


Riderlanden su getragẽ/ di fo viel Fuͤrſten Graf⸗ 


ee 
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ſen / Freyherren / Edelleut vnd Freywilliger auß 
vnderſchiedlichen Koͤnigreichen vnnd Laͤndern 
ſich eingeſtelt vnd gebrauchen laſſen / wie vor die⸗ 
ferState/diein Furner zeit iſt vberwaͤſtigt worden. 

Wegen ſolcher trefflichen Victori / die 
Gott der Allmaͤchtig den vereinigten Niderlän, 
dern verlie hen / iſ auß Befehl der Herren Gene⸗ 
ral Staden / ein allgemeiner Faſt⸗ vnd Bettag 
aunßgeſchrieben worden. 

Man hat alsbald einen newen Rath erwehlet / 
vnd den alten des Eyds / den er dem Koͤnig in 
Spanien geſchworen gehabt / erlaſſen. Doch 
feynd zween von dem alten Rath in jremStandt 
vidAmpr geblieben, die neben dem newen Rath 
den Herren General Staden Pflicht geleiſtet. 
Juncker Philps von Thienen / Obriſter ober 
deß Herren von Brederode Regiment / hat das 
Commando vber die Stadiſche Befazungbes 
fommen. Die Bürger hat man gleichfals des 
Eyds / den ſie dem König in Spanien gethan / le⸗ 
dig geſprochen / vñ in derStaden pflicht genome. 

Die Artickel / ſo wiſchen dem Printzen von Br 
ranien vnd den Deputirten der Herren General 
Staden / eines: vnd den Geiſtlichen vnd Buͤr⸗ 
gern der Statt Hertzogenbuſch / andern Theils / 
in vbergebung bemeldter Statt auffgerichtet 
worden / ſeynd dieſe geweſen: 


Erſtlich alle Beleydigungen / Injurien / vnd 


Feindthaͤtligkeiten / ſo zwiſchen dieſer Statt vnd 
den Vnderſaſſen der Vnirten Provintzien / ſo 
wol bey wehrend er Belaͤgerung als zuvoren / Yo 
einer oder andern Seithen geſchehen / ſollen ver» 
geſſen vnd vergeben / vnd eben ſo gehalten ſeyn 
als ob ſie nit geſchehen weren / ſoll auch nimmer⸗ 
mehr wider die Lebend⸗oder Todten / noch derſel ⸗ 
ben Guͤter einiger Anſpruch geſchehen oder ge⸗ 
ſtattet werden. | 

2. Die Ingeſeſſene dieſer Statt fallen fich rich, 
ten nach deß Lands Edicten vnd Placaten / vnd 
in jhrem Gewiſſen / wie ſonſt vberall geſchicht / 
frey gelaſſen werden: Alle Geiſtliche Moͤnch vnd 
Ordens perſohnen ſollen inner 2. Monaten auf 
der Statt ziehen / immittelſt aber ſich nach In⸗ 
halt der Edicten deß lands verhalten / ſollen auch 
all jr Getreyde / Guͤter / Bilder / Gemaͤhlde / vnd 
andere zum Kirchen Dienſt gehörende Orna, 
menta mit ſich nehmen. 

3. Solche Beiftliche Perfonen follen mögen 


genieffen jhr Schenlang derjenigen Renten vnd 


Früchten fo in den Orten allda die Contribution 
gegeben wird / fallen / doch mit dẽ Beding / dz die 
zur Kirchen vnd Paſtoreyen gehörende Guͤter 
zur Diſpoſition der hochm. HerrnStaden zu not⸗ 
rurfft der State oder ſonſt anzuwendẽ / ſtehen fol. 

. Alle Nonnen vnd Geiſtliche Frawen Perſo⸗ 
nen / ſollen in derStart bleiben moͤgen / vnd jhr Se, 
benlang auß dem Einkommen jhrer Convents 
Guͤtern vnderhalten werden / doch moͤgen die 
Hochm. Herrn Staten General darin diſponi ⸗ 
ren / ob ſie in jren Conventen bleiben / oder mir an, 
dern Loſament ſollen verſehen werden. 

5. Alle Ingeſeſſene dieſer Statt / ſo Geiſt als 
Weltliche Perſonen / auch all andere wie ſie 
ſich in des Koͤnigs / der Staͤnd in Brabandt 
oder dieſer Statt Kriegs oder ander Dienſt vnd 
Eydt befinden / ſollen frey ſeyn / an Leib vnnd 
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Gut / ſampt vnnd ſonders / fo fern ſolches den 


vorgehenden Articuln nicht zu wider iſt 
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6. Esfol die Statt ſampt dero Bürgern 
vnd Ingeſeſſenen / ſo wol Geiſtlich alß Welt 
lichen Perſonen / von den Hochm. Herrn Sta⸗ 
den vnd Iht Fuͤrſtl. Excell. in aller Guͤtigkeit 
vnd Sanfftmuth empfangen vnd tractiert wer⸗ 
den / damit ſie forthin mit den andern Verei⸗ 
nigten Provintzien vnd Staͤtten Friedſamb ler 


ben / zuſammen handlen vnd wandlen / vnd die 


Commercien auff den Fuß jhrer alten Freyheit 
treiben moͤgen. 

7. Es ſollen die Hochmoͤgende Herrn Star 
den vnd Ihr Printz. Excellentz. in dieſer Statt 
derſelben Freyheit vnd Meyerey / vnnd allem 
Ankleb / ſolche Juriſdiction haben vnd gebrau⸗ 
chen moͤgen / wie die Hertzogen in Brabandt vor 
dieſem biß noch zu gebraucht haben / vnnd ſoll 
dieſe Statt in allem nicht anderſt tractirt vnnd 
gehalten werden / als andere Haupt Staͤtt in 
Braband. 

8. Dieſe Statt / derſelben Buͤrger vnd In⸗ 
geſeſſene / ſampt allen jhr Zugehoͤrigen / ſollen 
bey allem ihrem Recht, Herkommen / Gewohn⸗ 
vnd Freyheyten / auch allen andern Privile⸗ 
gien / ſo wol ins gemein / als beſonder / ſo ſie von 
alten Zeiten her / vnd vor dieſem Krieg / zu Waſ⸗ 
ſer vnd Land / in der Statt vnnd Auſſerhalb / in 
Braband / vnnd Gelderlandt / Holland / See⸗ 
land / auffm Rhein vnd anderswo gehabt hat / 
die Zoͤll / Holtzgerechtigkeit / Ingebott / Ochſen⸗ 
marck / vnd anders / nichts auß genommen / was 
ſie rechtmaͤſſiger Weiß hergebracht / behalten. 

9. DieRegierung der Statt / ſo wol in Geiſt⸗ 
als Politiſchen Sachen / ſol bey dem Rath vnd 

| den dreyen Gliedern diefer Start bleiben / darzu 
keiner gebraucht vnd angenommen werden ſol / 
er ſey dann in dieſer Statt geboren / getaufft / o⸗ 
der von den Herren General Staden neutrali⸗ 
ſirt vnd tuͤchtig gemacht worden : doch fol vor 
diß mahl bey feiner Bringt. Excellenz vnnd der 
Deputirten gedachter Herren Staden Wilkuͤhr 
vnd freyem Willen ſtehen / die Geiſtliche vnnd 
Politiſche hohe vnd nidere Aempter jhres Ge⸗ 
fallens zu beſtellen. 

10. Ferner ſoll dieſer Statt die Verwaltung 
vnd Regierung aller jhrer gemeiner Erbguͤter / 
Impoſten / Fiſchereyen / Wag vnnd Kranen 
Maaß / Monacgelts / vnd aller andern Gerech⸗ 
tigkeiten vñ Gefaͤllen / wie ſie dieſelbe vor dieſem 
gehabt / vnd darzu berechtigt iſt / doch den andern 
Gliedern der vereinigten Niderlanden vnab⸗ 
brüchta gelaſſen werden. 

11. Es foll auch dieſeStatt jren vbrigen Bor 

rath an Proviand / Materialien vnnd andern 
Guͤtern behatten / dieſelbigen zu jem Nutzen vñ 
Abzahlung der Schulden anwenden / verkauf⸗ 

fen oder auffheben / wie es obgemelte drey Glieder 

gut vnd rathſamb befinden werden / außgenom⸗ 
men / dz Giſchuͤtz / die Waffẽ vñ andere Munitiöõ / 
ſo nit ſollen veraͤuſſert noch verkaufft werden. 

12. Alle Bruͤder ſchafften / Lchuͤhereyen / Am⸗ 
bachten oder Giden / die jezund in der Statt 
feynd/folleninefle bleiben / vnd jhre refpective 
Briefen Drdnungen und Privilegien / ſampt 
allen Guͤtern / wie fie auch an diefelbe kommen / 
vnd von jhnen gekaufft / oderfonft erlangt wor, 
den / behalten / damit ſie von jren vorgeſetzten O⸗ 
herſten vnd Regenten / zum gemeinen beſten ver⸗ 
waltet vnd außgeſpendet werden. 

13. Es fol in Holland vñ andern vereinigten 
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aller anderer kuͤnfftigen Auß gaben derStatt / ſol⸗ 


Dritter Theil/Niderlaͤndiſcher Hiſtorien/ 
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Provinzen feiner mehr dz Wapen dieſer Statt 
noch die Zeichen der Handwercker vnnd Hand⸗ 
wercksleut / als der Meſſerſchmidt / Neſtlern oh 
anderer dergleichen / nachmach &:fondern ſoll ein 
jeder fein eygen Zeichen vnd feiner Start Wapẽ / 
da das Werck gemacht iſt / behalten vnd gebrau⸗ 
chen. Es ſollen auch alle folche Handwercker / 
ſampt den Ferbereyen vñ newen Jahrmaͤrckten / 
welche in der Vogtey diefer Statt / bey wehrendẽ 
Kliegsweſen / erlangt worden / abgeſchafft vnd 
verbotten werden / es were dann ſach / daß gemel⸗ 
te Vogtey mit Recht darzu befugt / oder die Her⸗ 
ren General Stadẽ etwas anders / ð Jarmaͤrckt 
halben / nach der Billigkeit / verordnen wollen. 

4. Die Inwohner der Start Hertzogenbuſch / 
vnd die auff dem Land vnder Contribution wo⸗ 
nen / ſollen den andern Inwohnern der vereinig⸗ 
tenNiderlanden/fowol inden Staͤtten / als auff 
dem Land / gleich gehalten werden. 

15. Belangend alle Renten vnd rechtmaͤſſige 
Schulden / ſo die z. Glieder dieſer Statt / oder 
jhre Deputirte / wie auch der Rath / entweder in 
wehrender Belaͤgerung / oder zuvorẽ / gemacht / 
und auff ſich genommen / es ſeyen gleich Brieff 
vnd Siegel daruͤber auffgerichtet / oder nit / derẽ 
fol der Rath zu Hertzogenbuſch den Herren Sta⸗ 
den ein richtige Verzeichnuͤß vberlieffern / da⸗ 
mit ſie von denſelben / der Billigkeit nach / diſ⸗ 
poniren. 

16. Zu Bezahlung gedachter Schulden / vñ 


len die Acciſen / Impoſten vnd andere Gefaͤll / die 
jenund im ſchwang feynd / jhren gewoͤhnlichen 
Lauff haben / vnd vorgemeldten dreyen Gliedern 
erlaube ſeyn / vermoͤg ihrer Privilegien / vnd al⸗ 
sem Herkommen nach / dieſelbe zuverkauffen / 
vermehren oder mindern / doch daß dadurch den 
Mitteln / die man zum Nutz der gemeinen Sa⸗ 
chen wird auff qeben muͤſſen / nichts abgehe. 

17. Alle Acten / Decreten / Ordnungen vnd 
Satzungeẽ / die mehr beſagte drey Glieder oder der 
Rath gemacht vnnd verordnet / wofern ſie dem 
gemeinen Weſen vnd Wolfahrt der vereinigten 
nit nachtheylig ſeynd / deßgleichen die Vrtheil / 
ſo der Schoͤpffen Rath / nach deſſen Statuten ge⸗ 
ſprochen / wie nicht weniger alle Wehrſchafften 
der Guͤter / die entweder in oder auſſerhalb der 
Statt liegen / welche gebuͤhrender weiſe beſtaͤdigt 
worden / ſollen jr Krafft haben vñ behalten / doch 
den Intereſſirten Partheren an jhrem Recht / 
Appellation / vnd Reformation / im Fall dieſelbe 
noͤtig were / nicht dardurch benommen. 

18. Die jenige ſo nun in Regierung ſeyn / oð 
vor dieſem geweſen ſeyn / wie auch die Rentmei · 
ſter fo die gemeine Pfenningẽ adminiſtrirt / auß⸗ 
gezehlt vnd bezahlt / vñ deß wegen Rechnung vñ 
Antwort gethan haben / ſollen vnangefochten 
bleiben / vnd keiner weiterer Nachforſchung vn⸗ 
der worffen ſeyn / deßgleichen ſollen alle Rech⸗ 
nungen vondenDomeynen/denlicenten/ Con’ 
tribution vnd Fortification / ohne weitere Nach⸗ 
forſchung beſchloſſen ſeyn vnd bleiben. 

19, Die Regierung vnd Sorg der Spitalen / 
Kirchenbaws / Wayßhaͤuſer / Findlings haͤuſer / 
Tollhaͤuſer / vñ anderer fo wol Manns als Fra⸗ 
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wen Gaſthaͤuſer / wie auch die Anſezung der Re⸗ 


ctoren vnd Proviſoren / ſoll von mehrgemelten 
drey Gliedern der Statt / nach Außweyſung 
der alten Privilegien angeſtellet werden. 


20. Die 





Das Sechs vnd viertzigſte 


26. Die Eygenthumbsherren aller Wind, 
Roß⸗vnd Deimühlen diefer Start vnd Frey⸗ 
heit derſelben / welche in währender Belägerung 
Oder zuvor / weil der Krieg gewaͤhret / abgebro⸗ 
chen / vber einen hauffen gefchoffen / oder ſonſt 
zerſtoͤrt worden / ſollen macht haben / dieſelbe auff 
dem Grund vnd Boden / da ſie zuvor geſtan⸗ 
den / widerumb auffzurichten / vnd nit ſchuldig 
ſeyn / deß wegen newe Brieff oder Conſens auß⸗ 
zubringen / oder etwas darfuͤr zubezahlen / auß⸗ 
genom men / was ſie vor der Zerſtoͤrung dero⸗ 
ſelben bezahlt haben / es were dann Sach / da 
ſolches zu dem Dienſt deß Lands eingewendet 
wuͤrde | 

21. Es ſoll einem jeden weldichen Stands / 
was Wefens und Dualirärer auch fey/ welcher 
im Dienft deß Königs oder diefer Statt / vnd 
ihnen mir Eydspflichten verhaffrer gewefen / er⸗ 
laubt ſeyn / alsbald nach dem die Start vberge⸗ 
ben / mit ſeinem Haußgeſind vnd Guͤtern auß⸗ 
zuziehen / vnd Waͤgen / Karren / oder Schiff / es 
ſey auß Braband / Holland / oder Neutral Or⸗ 
ten darzu zu beſtellen / vnd ſollen jhre Perſo⸗ 


nen vnd Guͤter / oder die / ſo ſie fuͤhren / weder im helff 


auß⸗ oder einziehen / von den Soldaten / Fiſca⸗ 
len oder jemands anders verhindert / moleſtirt / 
beſchaͤdigt vnd auffgehalten werden / auch deß⸗ 
wegen keines andern Conſens oder Paßports 
bedoͤrffen. 

22. Den Buͤrgern / ſo auß der Statt gezo⸗ 
gen / oder in der Statt ſich noch eine weil begeh⸗ 
ren auff zuhalten / wie auch denen / ſo dem König 
in Spanien im Krieg oder ſonſt gedient / vnd 
ihren Erben / ſollen die drey nechſtkuͤnfftige Jar 
gegoͤnt werden / jhre Guͤter / die ſie in der Statt 
Freyheit vnd Vogtey derſelben haben / vnter 
deſſen zu verkauffen / zuvertauſchen / oder ſonſt 
zuverhandlen / wie ſie es gut befinden werden / 
oder diefelbe durch andere / die fie darzu beſtellen 
werden / empfangen vnd verwalten zu laſſen / 
vnd wann ſie in waͤhrender zeit der dreyen Jah⸗ 
ren / mit oder ohne Teſtament inn der Statt 
Tods verfahren / ſollen jhre Güter denen von 
jhnen eingeſetzten Erben / oder jhren nechſten 
Freunden gefolgt werden. 

23. Welche mittlerweil vnd in vorbeſtimpter 


| 
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Zeit in den Provintzen vnd Stärteny die dem 
Koͤnig in Franckreich vnterworffen find / jhrer 
Priva-Befhäfften halben / werden reyſen won 
len / die follen macht haben / ſolches vier mahl 
deß Jahrs zu thun / mit Erlaubnuß dep Gi, 
bernators / von welchem ſie Paßport nehmen / 
vnd er ſchuldig ſeyn ſoll / denſelben jnen zugeben / 
es were dann Sach / daß er billiche Brfachen 
hette / jhnen ſolchen zu weygern : nach Ber, 
flieſſung obgemeldter dreyen Jahren follen fie 
ſich entweder in dieſer Statt / oder in ein Neu⸗ 


ßtral Ort / oder ſonſt da man Contribution gibt / 


Haͤußlch niderſeten: vnd duſelbſt ſollen ſie die 
Freyheit haben / hin vnd wider / wo es jhnen ge, 
liebt / zu handeln vnd wandeln / vnd dieſes ge⸗ 
genwaͤrtlgen Accords zu genieſſen. 

24. Vber dieſe Starr ſoll kein anderer Bit, 
bernator/ dann von dem Hanf Naffaw oder 
andern Niderlaͤndiſch und Ingeſeſſenen beſtellt 
werden. 

25. Die Beſazung fol ganz von einigen 
Impoſten oder Mittelen nicht befreyet ſeyn / 
ſondern allen Laſt gleich den Buͤrgern tragen 
en. * 

26. In dieſer Handlung ſollen begriffen 
ſeyn / alle Buͤrger / Inwohner / Weib vnd Kin, 
der / wie auch alle Geiſt. und Weltliche Perſo⸗ 
uen / fo von hinnen geflohen. 

27. Alle Krancken vnd Verwundte / ſojetzo 
im groſſem Spital oder andern Haͤuſern ſich 
befinden / ſo wol Soldaten als andere / follen 
mögen bleiben / biß fie gantz geſundt worden / 
darnach entweder bleiben / oder anderſt wohin 
ſich begeben / ſollen auch jhnen ihre Pagagye mit 
zufuͤhren / Karren vnd Wagen beſtellet werden, 

Ale dieſe Artickel ſeynd von den Geiſtlichen / 
dern Rach vnd der Burgerſchafft der Start 
Hertogenbuſch / von feiner Printz. Eycelleng 
vnd den Deputirten der Herren General Sta. 
den accordirt vnd bewilligt worden / die auch ob, 
bemeldte acceptirt vnd angenommen haben / 
Krafft ihrer reſpectiye Vollmacht vnd Pro 
curation. Deſſen zu Vrkund haben wir endg, 
benante Vns hierbey vnterſchrieben. So a8 
ſcheben zu Zucht im Säger vor Hertzogenbuſch / 
den 14. Septimbr. 1629. 


Sridrich Henrich von Naſſaw. 


Fr, Michael,Epifcopus Bufcoducenfis, R.van Irieneven, 


Fr. loan, Moors, Abbas Bernenſus. 
loan, Hermannus Decanus Bufcod. 


R.vanVoorn, 
» T.vande Velde. 


Nachfolgende Artickel ſeynd mir dem Gu. 


hernator / den Capitaͤhnen vnd Soldaten / wel⸗ 


che in Hertogenbuſch gelegen / beſchloſſen wor, 
den 


1. Der Gubernator zu Hertzogenbuſch / ſampt 
allen Kriegs Officirern vnd Soldaten / weß 
Stands vñ Qualttaͤt ſie ſeyen / ſo wol zu Pferd 
als zu Fuß / keinen außgenommen / wannjie 
ſ en Dienſt ver Herrn Staden verlaſſen / 
Ey inden Dienft deß Königsin Spanien 
begeben herren / follen ohn einige hindernuß mir 
jhren Waſfen und Plunder auß der Statt zie⸗ 


B.LoefvanderSloot. 
HenricusSomers. 
Petrus HubertiHercal- 
theuvel, _ 
nenden Lundten an beyden enden / Kugeln im 
Mund / in ſolcher Schlachtordnung / wie ſie 
gewohnt ſeynd zu marchiren / vnd ſoll jhnen 
vnd jhren Öfitern ſrey Geleyt biß zu der Start 
Dieſt gegeben werden, — 
2. Alle Officirer vñ Soldaten / die kranck vnd 
verwundt ſeynd / end in den Spiräinoder an. 
derſtwo ligen / follen darinnen bleiben / biß fie 
wid er gefunde worden’ vnd fortziehen koͤnnen 
2. Ihnen fol erlaͤubt ſeyn / ſechs ſtuͤck Ge, 
ſchůt vnd zween Moͤrſer / dieder Gubernaror 
erwehlen wird / ſampt allem Zugehoͤr / Bereyt⸗ 


hen: die Reuter mir ſchallenden Trommeten / ſchafft vnd nothwendiger Kriegsmunition / für 


fliegenden Fahnen / voller Ruͤſtung / jhrem Ge⸗ zwoͤlff Schuͤß 
wehr in der Hand / das Fuß volck mit ſchlagen⸗ führen. 
ven Trammen 7 fliegenden Faͤhnlein / brene 4. 


auß jedem Stuͤck / mic fich zu 


Ihnen follen Wägen vnd Pferd / auch 
Al itj bequeme 
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Mörfer / fampt aller Zugehör vnd Munition 
biß gen Dieft fortzubringen/ verſchafft weren. 

s. Ale Kriegsmunition vnd Proviand/fo 
dem Königin Spanien zuſtaͤndig / fol gewiſ⸗ 
fen Perſonen / die Ihre Excellentz beftellen wird/ 
ohn einigen betrug: Doch was vor dem ı2.Diefes 
Monats / da man angefangenhat von der vber⸗ 
gebung der. Statt zu handlen / verkaufft wor⸗ 
den / das ſoll verkaufft bleiben und niemand der 
es gekaufft / darumb angeſprochen / oder mole⸗ 
ſtiert werden. Pac 
6. Es foll eine gnnglame Anzahl Wägen 
vnd Pferd / fo viel der Gubernator begehren 
wird / fo wol zu feinem fonderbaren Dienſt / als 
fir alle andere Dfficirerond Soldaten / jhnen 
verwillige werden / damit fie ihr Pagagy auff 
Dieſt mögen führen laffen : Darunter follen 
ale Waffen der Soldaten foin der Startin 
Beſatzung gelegen’ auch der Abweſenden / Tod⸗ 
ten / Krancken / Verwundten oder Verloffenen 
begriffen ſeyn / vnd ſoll man obgedachte Waͤ⸗ 
gin keines wegs viſitiren oder vnterſuchen moͤ⸗ 
gen. 

7. Allen denen / ſo jhre Guͤter vnd Paga⸗ 
gy auff Antorff werden führen laſſen wollen 
follen Schiff / ohn ihren Koſten / beſtellt wer. 
den / damit ſie dieſelbe durch Holland dahin 
bringen / vnd ſollen aller Schatungen / Zoll 
oder Impoſten frey ſeyn / auch macht haben / 
etlich Volck darbey zufügen / vorgemelte Guͤ⸗ 
ter vnd Papagy zu verwahren / vnd nirgend vi⸗ 
ſitirt oder auffgehalten werden / vnter was præ 
text ſolches geſchehen moͤchte / ſondern ſollen biß 
gen Antcorff foripaſſiren / vnd keines wegs auß 
den Schiffen tretten. 

8..Den Gubernatorn / Hauptleuten / Be⸗ 
fehlhabern / Kriegsraͤthen / Soldaten / vnd allen 
andeen / die von dem Koͤnig in Spanien beſol⸗ 
der werden / ſo wol Geiſt/ als Weltlichen / nie, 
mandt außgenommen / wie auch jhren Witti⸗ 
ben vnd Kindern / die in mehrgedachter Statt / 
Haͤuſer / Erbguͤter / vnd Renten haben / es ſey 
auff den Staden in Braband / zu dieſem Quar⸗ 
tier gehoͤrig / oder in der Statt / oder auch auff 
Privathaͤuſer vnd Grundt / alle andere fahren» 
de vnd liegende Guͤter mit begriffen / ſoll die zeit 
von zwey Jahren / nach dem dieſer Accord on. 
terzeichnet worden / verſtattet werden / ſolche 
Guͤter zu tranſportiren / verkauffen / verfegen/ 
oder anderſt damit zu verfahren. In währender 
zeit der zwey jahren ſollen fie obgedachter Ren, 
ten’ Haͤufer / Zinſen / Eynfommen vnd Guͤ⸗ 
ter / die ſie allbereyt erlangt / oder kraͤfftig erlan⸗ 
gen moͤchten / wie auch dieſelbe beſchaffen / ge⸗ 
nieſſen. 

9. Die Dfficirer vnd Soldaten / von was 
Aualitaͤt fie ſeyn möchten/follen macht haben / 
jhre Weiber vnd Kinder die vorbenante Zeit 
vber der zweyen Jahren in der Statt zulaſſen / 
vnd von jhren Guͤtern / liegenden oder fahren⸗ 
den / die ſie in der Statt oder anderſtwo haben / 
nichts auß genommen / zu diſponiren / vnd ſoll 
keine Confiſcation oder Eyngriff wider dieſel⸗ 
be / ſtatt haben. 

10. Die Officirer und Soldaten fo entimi, 
ſchen dieſen 2. Jahren jhren Dienft verlaſſen / 
ſollen wider in die Statt kommen / vnd gleich 
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etatd gemeſſen / doch mit dem Beding / daß ſie 
fich zuvor bey Ihrer Excell. oder dem anweſen · 
den Gubernator angeben follen: 

1 Sol keines Dfficirers oder Soldaten 
Pagagy wegen Schuldt arreflire.mögen wer · 
den/ fie ziehen nun auß/ oder hernach / indem fie 
jego kranck / wann fig genefen. 

12. Die Gefangene beyderſeits follen ohn 
Entgelmuß/aufgenommen die verzehrten Kor 
fien/auff freyen Fuß geſtellet werden. 

13. Die Beuth ſo in der Start vor vnnd in 
der Belägerung bekommen / ſoll von jhnen nicht 
moͤgen gefordert werden. 

14: Nach gerroffenem Accord ſoll dem Om 
bernaror Zeit vergoͤnnet werden «in Botten al 
die Serenilf, Infantin zuſenden / ond derfelben 
was vorgangen / zu notificiren / end folder Gm 
bernator vff felbigen Tag / wann der Accord vn⸗ 
terzeichnet / ſolches thun mögen: 

15. Wann der Accord wird geſchloſſen ſeyn / 
for dem Bubernator vnd Kriegsvolck zeit / zum 
wenigften zween Tag lang / gegoͤnt werden / ſi 
zum Abzug zu rüften: vnnd wann dieſelbe zeit 
wird verfloſſen fiyn/ verſpricht der Gnbernator 
ſampt den Officirern der Beſatzung / daß fie 
außziehen wollen / welches kuͤnfftigen Montag / 
nemlich den 17. dieſes Monars Septembr. zu 
früher Tagzeit geſchehen ſoll. 

16. Die Zeit vber der zween Tag ſoll nie 
mandt auf der Starting Jäger / noch vom LA 
ger in die Start kommen / alle. Bnordnung 
zu verhuͤten / fondern fol ein jeder in feinem 
Dreh bleiben / vnnd feine ferrnerr approchen 
thun / oder einige feindliche Thar oben : deſſen 
zu Berficherung follen beyderfeits Geyſeln ge⸗ 
lieffere werden. 

17. Ehedie Befagung aufziehen wird/ fol 
fen zween qualificirre Geyſeln von wegen Sei⸗ 
ner Ercelleng gegeben werden / gedachte Guar⸗ 
niſon ſampt jhren Waffen vnnd Pagagy / biß 
gen Dieſt zu begleyten: Dargegen ſoll der 
Gubernator zween andere lieffern / die bey Seh 
ner Excellentz bleiben / biß daß obgedachte 
Geyſein / ſampt den geliehenen Waͤgen wi⸗ 
derkommen : alsdann foll Ihle Tycellenz Ihr 
gegebene Geyſeln mie freyem Geleyd nach 
Dieſt ſenden. 

18. Die Officirer / Hauptleut vnd andere / 
ſo im erſten Artickel begriffen / im fall ſie etliche 
Waffen / Schiff / Schalupen / oder andere 
Kriegsbereytſchafft haben / ſo jhnen zuſtaͤndig / 
ſollen macht haben / dieſelbe zu verkauffen oder 
wegzufuͤhren / vnd ſoll deßwegen weder bey jnen / 
noch bey denen / die ſie gekaufft oder weggefuͤhrt 
haben / Nachforfdiung geſchehen. Es follen 
auch feine Pferd, Waffen Wahren vnd an⸗ 
ders / fo füreine rechtmaͤſſige Beut erfande und 
verkaufft worden, wider erſtattet / noch jemand! 
deß wegen vnter ſucht werden, 

19. Die vonder Beſatzung su Breda ſo in 
der Statt Hertzogenbuſch ſind / ſo wol ci⸗ 
rer als gemeine Soldaten / ſollen nach Breda 
widerkehren moͤgen / denen auch nothwendige 
Fuhr / jhr Pagagy dahin zu bringen / ſampt 
einem Geyſeln und Convoy / zu jhrer ſicherheit / 
gegeben werden ſoll: ſintemal dieſelbe auch im 
erſten Artickel begriffen ſind. Geſchehen im 
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Das Sechs vnd viertigſe Buch · 


Laͤger vor Herzogenbuſch /den 14; Septembr. 
1629: Vnd war vnterzeichnet / 
Fr. Henrich von Naſſaw. 
Avon Grobbendonck. 
Darunter ſtund geſchrieben / Auß 
Befehl Seiner Excellentz / 
J.Iunius. 


Der Verluſt dieſer gewaltigen vnd maͤchti⸗ 
gen Statt hat allenthalben in den Hiſpaniſchen 
Landen nicht geringe Trawrigkeit verurſachet / 
vnd hat man von einem Currir / ſo von Ma⸗ 
drill nad) Bruͤſſel fommen / vernommen / daß 
man den Koͤnig / nach dem er dieſen Verluſt er⸗ 
fahrẽ / wie auch den Graffen von Olivares / deß 
Königs geheimbſten Rath / in 2, Tagen nit ha⸗ 
be ſehen noch anſprechen koͤnnen. 

Weil auch nach dieſer Eroberung der Ruff 
erſchollen / ob ſolte der Printz von Vranien ſich 
zu einem Newen Zug gefaſt machen / vnd einen 
ferrnern Einfall in Brabandt zuthun / vorha⸗ 
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niſche die Velaw nicht verlaſſen wollen / vnd 
auch mit etlichem Volck geſtaͤrckt worden / als 
iſt Graff Ernſt von Naſſaw mir 150. Compag⸗ 
nien zuFuß / vnd zo. Cornet Reutern auff fie an⸗ 
gezogen / hat zu Iſſelort eine Schiffbruͤck ſchla⸗ 
gen laſſen / vnd ſich hernach bey Duißberg voruͤ⸗ 
ber auff Keppel begeben / welches anderthalb 
Stund von dem Spaniſchen kaͤger war / und 
muſten die Convoyen nach der Bruͤcken zu 
dadurch. Als er nun den 10. Octob⸗ daſelbſt ſich 
gelaͤgert / vnd zu graben angefangen? haben die 
Keyſeriſche vnnd Spaniſche ſich vnterſtanden 
ſelbiges zu verwehren / derwegen mit den Stadi⸗ 
ſchen biß auff den Abendt ſcharmuͤtzieret / als fie 
aber vnverrichter dingen abgezogen / haben dar- 
auff die Stadiſche / ſo wol Officirer / als Solda⸗ 
ten / die gantze Nacht gearbeitet / alſo daß deß 
Moͤrgends die Wercke in Defenſion waren. 
Demnach lieſſe Graff Ernſt dem Keyſeriſchen 
General Herrn Graffen Johan von Naſſaw / 
den freyen Paß hinweg zuziehen / anbieten / mit 


rha⸗ vermelden / daß er jhn ſonſt wol darzu zwingen 
ben / als iſt von der Sereniſſ · Infantin allerley 
Vorſehung jur Defenſion gethan wordẽ / auch 
iſt auff hren Befehl Graff Heinrich von dem 


wolte. Weil nun hochermelter Herr General 
von der Sereniſſ. Infantin Pefelch hatte / daß 
er eher die Velaw verlaſſen / als das Volck ver⸗ 


Berg mit dem meiſten Spaniſchen Kriegs, ſchmachten laſſen ſolte / darneben ſahe daß ihm 
Voick auß der Velaw ab/ in Brabandt gezo⸗ | niches mehr zukommen kondtie / har er in einen 


gen / der hat die Öuarnifonen hin vnd wider ver» 
ſtaͤrcket / vnd die vornembſte Pap mir newen 


Wercken verwahret / vmb alſo der Stadiſchen 
Vorhaben nad) Möglichkeit vorzubawen. 

Die zu Breda ſtunden auch in Sorgen / es 
moͤchte nun eine Beaͤlgerung wider ſie vorge⸗ 
nommen werden / derhalben lieſſe ſelbiger Bus 
bernator die Landſaſſen in der Herrlichkeit etlich 
hundert Waͤgen mit Hew vnnd Stroh in die 
Start bringen / auch den zehenden Mann auff⸗ 
bieten / welche in⸗ vnd auſſer der Statt arbeiten 
muſten / er beſuchte auch Tag vnd Nacht Die 
Waͤchten / vnd dorffte kein Thor / dann in ſeiner 
Gegenwart geoͤffnet werden. 

In deſſen litten die vbrige Spanifi che / welcht 
an der Iſſel anff der Velawiſchen Seiten in 
einer ſtareken Schang vnter dem Commando 
deß Eapitayn Duͤſcken / wie auch die Keyſeri⸗ 
ſche ſo di ſſel / vnter dem Commando 
Herrn Graffen Johan von Naſſaw lagen / 
grojfen Mangel an Proviandt. In deren £ä, 
ger wurden Zettelein gefunden / Inhalts / da ſie 
nicht von Hunger vnd Kummer verſchmach⸗ 
sen wolten / folſen fie bey zeiten ſich auff die ande, 
ve Seiten begeben / ſolten gute Vnterhaltung / 
oder da ſie nicht bleiben wolten / cin Zehrpfen⸗ 


Meyneydige / fondern für ehrliche Soldaten 


ond Kben zu erretten / ꝛc. Vnd zwar es hat ſich 
dieſes Volek nicht allein ſehr verlauffen / und 
find taͤglich zu Sutphen / Deventer / Duiß⸗ 
burg / ond andern Stadiſchen Orthen / viel an⸗ 
kommen / auch ſtaͤttigs viel gefangen worden / 
ſondern es 
ben / weil ſie auß Mangel Brodt das Obſt haͤuf⸗ 
ſtg eſſen / vnd boͤß Moraſt Waſſer trincken muͤſ⸗ 
fen dahero mancher tapfferer Soldat / ob er 
ſchon keinen Feind geſehen / in der Velaw fein 
Leben beſchloſſen. 

Die weil dieichwol die Keyſeriſche vnd Spa⸗ 


ning haben / auch nicht für Vberlaͤufſer oder 


gehalten werden / als welche gezwungen jhr Leib 


sit auch ſehr erkrancket vnd geſtor⸗ 


etwas von Naͤglin vnd Biſem; 


Accord verwilliget / als nun derſelbe geſchloſſen / 


iſt er mit dem Volck den ẽ. Octob. mit Sack 


vnd Pack / fliegenden Faͤhnlein vnd allem Ge⸗ 
ſchuͤtz / (alußgenommen 3. Stück von Amers⸗ 
fort/ die fie im der Schantz laſſen muͤſſen) in vol⸗ 
ler Schlachtordnung auß der Belawabınad) 
Bockhold vnd Berck gezogen. 

Nach ihrem Abzug find die Schangen diſ⸗ 
ſeit der Iſſel gefchleiffer/ aber die auff derandern 
Seiten weil ſie ſehr ſtarck gemacht war’ iſt noch 
mehr befeſtiget / vnd mit Stadiſchem Volck be⸗ 
ſetzet worden. x 

Es haben fich aber die Stadiſchen in dieſem 
Fahr nicht allein su Sand / mit einnemung der 
beyden groffen onnd veflen Staͤtt / Weſel vnd 
Hertzogenbuſch / ſondern auch zu Waſſer / mit 
eroberung etlicher reich geladenen Spaniſchen 
Schiffen / wie and) Handthierung in Indien / 


tapffer gebraucht. Den 12. April kam der Ami 


ral Dietrich Simons von ſeiner Reyſe / die er 
im nechſtverſchienen Jahr vorgenommen hat, 
te. In derſelben Reyſe hatte er erſtlich iin Spa, 
niſch Schiff von 200. Laſten / welches von Ma, 
dera kam / vnd nach Fernabuck ſegelte / erobert. 
Er fand darinnzso. Faß Wein / dieer vorfei, 
ner Widerkunfft gen Amſterdam ſchickte. Dar, 
nach traff er an ein Spaniſche Galion / mit wel⸗ 


Amiral 
Dietrich 
Simons 
komt mit 
einer gu⸗ 
ten Beut 
in Noß 
lands, 


cher er folang geſtritten / biß fie fich ergeben. Die, | ' 


felbe har er mit zu HNauß gebracht / vñ war fiemir 
koͤſtlichen Wahren geiaven /fo auff schen Ton⸗ 


nen Golts gefchägt worden. Bneer andern! 


hat man in derfelben gefunden 40. Saft 
fer: 135. Kiſten mir Aumnitrohes Fir ang 
Ambregrys: 20. Pfunde Rubinen : erlicye 
Schaͤchtlin mit Diamansen /derenerliche fehr 
groß geweſen: 200, Quintal Brafilienholg : 
E 220: Kleyder 
von Baummollın vnd Leinwath; 1590, Kiften 
Zucker: 142. Kiften Seidenwöhren: Taback / 


ſampt etlichen Stücken Metallen vnd Eifer | 


nen Befhün: 
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620, Im Monar Julio kamen in Holland fechs | feiner Gefellfchafft wider heim / vnd brachte m 

Se reichgeladene Schiff auß Oſt Indien. Die vier ſich 250. Kıflen Zucker / viel Braſilienholtz / vnd —— 
reichge» | gröften harten geladen 39797. Saͤck Pfeffer | ander Wahren / die cr den Portugeſern abge 
fadene | jeder Sack 56. Pfund wigend. nommen hatte /ondverfauffe diefelbe zu Bhf 
KM 194203. Pjund Nägeln. fingen vmb bar Gele. Auff ſolche Fahrt begab 
u 347124. Pfund Mufcarnüf. fich anch au dieſer zett Jacob Seyne,Bolle/ wel 
in Hol⸗ 806. Sockeln Muſcatblum. cher auff der Beut bekommen 8500. Zucker⸗ 
land an⸗ 64538. Pfund Salpeter. brod / etliche Ballen Baummollen / vnd anders 
tomen. 350. Ballen Perſianiſcher Seiden. Sachen / die er gleichfals in Vliſſingen bracht / 























DieSee⸗ 











€o45. Catti Chineiſcher Seiden. 
7953. Picol / vnd 75. Catti Saphoniſchen 
Holtzes. 

11, Kiſten mie Indianiſchen Nuͤſſen. 

15200. fick Porceleyn. 

354. Carat Diamanten. 

19, Bezoarſtein. 

154. Pfund Drachenblut. 

Die zwey Eleinere haben mie fich gebracht / 
wie folgt: 

441. Paͤck / vnd 30. ſtuͤck Guineiſch Sein, 

wath. 

125. Paͤck Bawmwollengarn. 

252. Paͤck Indigo. 

6. Paͤck Percallen. 

27. Paͤck Bawmwollen. 

16. außgenaͤhete Kleyder. 

72000. Pfund Pfeffer. 

304605. Pfund gereinigten Salpeters. 

46000. Pfund vngeſaͤuberten Salpeters. 

83. Sockel Muſcatblum. 

12. Kiſten mit Zucker. 

Eine zimliche anzahl Galgenwurtz. 

Den 20, Seprembr. iſt ein Duynkerckiſch 
wolgeruͤſtes Schiff / darauff 100. Mann mit 6. 
Stuͤcken Geſchuͤtz geweſen / in Rotterdam cin, 
gebracht worden. Der beruͤhmte Seeheld / 
Martin Herberts / hatte ſolches vberwaͤltigt / 
vnd in ſeinen Gewalt gebracht. Wie daſſelbe 
ankommen / ſahe man / daß es ſehr zerſchoſſen 
vnd durchloͤchert / vnd war der Capitayn dar⸗ 
auff hart verwundt / alſo daß wie man jhn an 
Sand ſetzte / er ſchwerlich gehen konte. Es harten 
8. Hollaͤndiſche Kriegsſchiff auff diß Schiff 
gelauret / vnd es waren noch nicht 8. Stunden / 
daß es von Duynkercken auß gefahren war / da 
es in der Hollaͤnder Haͤnd gerieth. 

Im Monar Junio fuhr der General Hen⸗ 


Henrich Tri) Loncq mir 8. Schiffen auß Goree / vnd folg⸗ 


ten jm auß Texel vnd Seeland noch 13. Schiff / 


fehrt auf. vber welche er auch zugebieten Hatte: es wurden 


noch etliche zugeruͤſt / die auch zu denſelben ſtoſ⸗ 

ſen ſolten. Der Colonell Wardenburg / welcher 
auch mitfahren ſolte / blieb ein wenig dahinden / 
etlicher Geſchaͤfften halben: vnd geſchahe ſol⸗ 
ches mit fleiß / daß alle Schiff / die zu dieſer 
Flotta gehörten / nicht auff einmal / vnd auf ei, 
nem Orth außfuhren / damit man nicht wiſſen 
ſolte / wie ſtarck jie were / vnd was fie fuͤr einen 
Anſchlag hette. Aber im nechſtfolgenden Jahr 

hatt man erfahren / daß es auff Fernabuck / die 
Hauptſtatt in Breſilien / aegolten / welche obge⸗ 
dachter Loncq mir feiner Armee eingenommen; 
davon kuͤnfftig an ſeinem Ort. 

Die Seelaͤnder gaben den Hollaͤndern auff 
dem Meer nichts nach. Dann ſie auch an dem 
Spaniſchen Vfer offt geftſcht / vnd jrem Feind 
manche Beut abgejagt haben. Jacob Peterſen 
von Fliſſingen kam im Monat Januario mit 


vñ zu Belt machte. Bald darnach fam in See⸗ 
land ein ander Waghalß / welcher auff Braſi⸗ 
lien auß gelauffen / vnd von dannen 400. Kiſten 
Zucker / wie auch etlich Taback Holz vnd an⸗ 
ders mitbrachte. Als er ſolches verkaufft / rů⸗ 
ſtete er ſich widerumb / dem Feind auff dem 
Meer einen Abbruch zu chun. Im Monat 
Martio lieffen wol 20. Schiff auß Fliſſingen 
auß / den Spaniern im Meer anffden Dienfl 
zuwarten. In denfelbenwar Theophilus Theo» 
bald) welcher in wenig Monaten auff die fieben 
Tonnen Golts an Bent inn Seelandt einge 
bracht hatt. Dergleichen Beuten gab es faſt 
alle Monat in Seelandt / und fahe man wo⸗ 
chentlich bald erliche hundere Kiften Zucker / 
baldt erlich tauſent Haͤut / baldrerliche Hundert 
Ballen Ingwer / baldt etliche Schiff vnd Ge⸗ 
ſchuͤtz / ſo den Spaniern oder Portugieſen wa⸗ 
ren genommen worden / offentlich verkauffen. 

Vnter deſſen waren die Engelländer auch engl 
nicht müffig. Dann fünf Engliſche Schiff SO, 
zwiſchen Spanien und Stalten zwo Genueſi |1,,60 
ſche Gallionen / welche auß Spanien nah Ber \nucfild 
nedig gewolt / angegriffen / vnd fo hart beſtritten | Galli" 
haben / daß fie ſich endlich ergeben muͤſſen. Die [nem 
eine ift verfehen gemefen mit 26. Die ander mit 
22. Stücken Geſchuͤtzes / vnd haben auffgehabt 
an vnterſchiedlichen Wahren auffıs. Tonnen 
Golds werth. Du 

Die Duynterckiſche Schiff haben auch offt a⸗ 
Haar muͤſſen laſſen /indem ihre Schiffentier |jypen 
der gefangen/ond mirdem Bolck vnd Guͤtern / |nndeh"" 
ſo drauff geweſen / in Holl, und Seeland einge, ſchade 
bracht/oder zu grundt gefchoffen wordẽ. Gleich⸗ 
wol haben fie bißmeilen jhre Revenge gehabt: 
wie fie dann eingmals 3. reichgeladene Schiff 
die von Bajona famen/ genom vnd preyß 
gemacht haben. Als auch im Monat Februa⸗ 
rio der Staden Kriegsſchiff mehrentheils anf» 
gefahren / vnd weit vom Land waren / hatt ſich 
Henrich Otzen / ein Schiff Capitayn von O⸗ 
ſtende / mit etlichen Schiffen an die Engliſche 
Seecuſten gewagt / da er zwey wolgeladene Ni⸗ 
derlaͤndiſche Schiff / deren das eine Korn / das 
ander Tuͤcher vnd andere eingepackte Wahren 
geladen hatte / angetroffen / vñ vberwaͤltigt hatt. 9 

Zu endt deß Monars Septembr. ift zu An⸗ 6 
torff etlich Spanifches Kriegsvolck / ſo von den 
beſten Soldaten auß vnterfchiedlichen Guar⸗ 
niſonen zuſammen gelefen war / abgefahren / Anl 
vnd war ihr Anfchlag auff Arel in Flandern. 

Die harten bey fich viel ſchwartze Leytern /end |' 
andere Kriegs Inſtrumenten / auch viel platte 
Schiff / mit welchen ſie vermeynten vber ein 
groB vberſchwemtes Land zu kommen / vnd die 
Conterſcharp der Statt zuerreichen. Als ſie 
aber auff dem Waſſer geweſen / entſtund ein ſol⸗ 
ches Vngewitter / daß die Soldaten den Much 
fallen lieſſen / auch etliche Schiff anftengen zu 
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Das Sechs und viertzigſte Buch: 


1629, | finefen: Dahero ein jeder nicht weiter gedacht 
dann wie er fich errerten möchte: Wurde alfo 
diefer Anfchlag zu nicht / vnd ertruncken daruͤ⸗ 
ber nicht wenig. | a 

dem Air) Der Gubernator zu Branien/ Johan Her⸗ 

nia in | Nögwon Horſmaele 7 lifferte dem König in 

Sranc- |, Srandreid) im Monat Mafo die Start vnd 

reich ver das Schloß Vranien vmb 400000: Fran 

kaufte, | cken: gleichwol erboth fich gedachter König ı 

daf er die Start dem Pringen von Branten 

wider einraumen wolte / wann er das Schloß 
würde abgebrochen / und die Weſtung zerſtoͤrt 
haben: welches cin ſchlechte Corurtelie war: 

Aber es hieß patientia per forza, 

Zu Middelburg in Seelande har fich ein 
Berrärher funden / deffen Zunam war Koch / 
welcher vor dieſem Burgermeiſter zu Fliſſingen 
war geweſen. Dieſer hatte eine heimliche Cor⸗ 


Etliche 
Verraͤ⸗ 
ther im 
Nider⸗ 
land ge⸗ 


Lackey deß Menſchlichen Willens machte / 


gleich als wann das Schaff den Hirten bewah ⸗ 
ren ſolte / vnd der Same deß vnſterblichen Got⸗ 
tes ſterblich were. Ja er ſagte / daß die Armi⸗ 
nianer dem Pabſthumb den Weg bahnten/ 
und dag ein Arminianer einen Papiſten / cin 
Papiſt einen Jeſuiten an der Hand hielte / cin 
Jeſuit aber die eine Hand dem Pabſt / die an⸗ 
der dem Koͤnig in Spanien biethen thete: dar⸗ 
auß leichtleich zuermeſſen / was man von den 
Arminianern zu gewarten hette. Endlich be. 
ſchloß er ſeine Rede mit dieſen Worten: Laſt 
vns einmuͤtiglich mit einander reſolviren / 
vnd eine Geluͤbde thun / daß wir vns hin⸗ 
fuͤro an Gott vnd vnſere wahre Religion 
feſtiglich halten wollen: ſo werden wir deß 
Gottlichen Segens vber diß Koͤnigreich 





ſtrafft. 


reſpondentz mit den Spaniſchen / vnd entdeckte vnd vber dieſe Nation / verſichert ſeyn koͤn⸗ 
jhnen was er von Seiner Printz. Excellentz An⸗ nen: Ein jeder ſpreche hier zu Amen. 
ſchlaͤgen / wie auch der Weſt Indianiſchen Ge⸗ Es hatt ſich aber hernach daran geſtoſſen / 


ſellſchafft / mit deren Vorſtehern er gute Rund» daß der König cin gewiß Belt von einer jeder 


ſchafft hatte / erfahren konte. Man verfahe fich Tonn vnd jedem Pfundt forderte / welches die 
nichts boͤſes zu jhm: Als aber ſein Vntrew an Parlamenten vor dieſem niemals bewilligt hats 


Tag kommen / iſt er mit dem Schwert gerichtet | ten / dann in Zeit der Noch : der König aber | 


worden. | rang darauff / daß ſolches ihm. durch einen 
Zu Ravenſtein war ein Stadiſcher Capi- Parlamentsſchluß ſolte zuerkant werden: das 
tayn / welcher die Start dem Feind liffern wol | zu die im Nidern Hauß keines wegs verſtehen 
te / vnd war er ſo arg / daß er andere deſſen bes | wollen: deromegen der König vnwillig wors 
ſchuldigen dorffre / die auch dartiber in Noch | den : vnd if darauff das Parlament auff 
und Senden kamen. Als aber die Warheit end⸗ deß Koͤnigs Befehl / von einander geſchie⸗ 
lich offenbar / vnd er vberzeuget worden/daßer | den. Hernach find etliche / die dem Parla, 
ſelbſt der Verraͤther were / iſt er geviertelt wor | ment beygewohnet / vnd vor andern dem Be, 
worden. gehren deß Koͤnigs widerſprochen hatten / ge⸗ 


Sin Engellandt wurd das Parlament / wel | fänglich eingezogen worden : dadurch nicht ger 


ches fchon im vorigen. jahr war verfamlet | ringe Verbitterung vnter der Gemein in En⸗ 
worden / continuier. Zu anfang diefes Jahrs | gellandt eneflanden, 

lieſſen ſich die Sachen wol an / indem der Kor | I In dieſem Jahr haben Ihre Keyſ. Mayeſt. 
nig zu erkennen gab) daßer die Impoſten /die | mir dem Tuͤrcken wegen noch erlicher vberblie⸗ 
er auff erliche Wahren gefchlagen harte/nicht | bener Sıritiigkeiten durch Ihre dazu deputirte 
forderte / als eing Gerechtigkeit / die allzeit blet, | Commillarios ſtarck handlen laffen. Dann der 
ben folte / fondern nur als eine Gab vnd gut | Baffa von Dfen den Dörifern vnd Flecken 
willige Stewer zu gegentverriger Notturfft: | bey Weiffenburg/ Hatwan vnd Gran zuwiſ⸗ 
vnd gefichdem Bold ſonderlich wol ein Dan, | fen gethan / daß wo fie jhm nicht huldigen wuͤr⸗ 
dat / welches der König dazumal außgehen | den er ſie mit Fewer vnd Schwert darzu brim 
ließ von der handhabung der wahren Religion | gen wolte. Daneben haben die Türcfen von 
vnd daß ein jeder fich der Einigkeit befleiſſen | ven anweſenden Keyſerlichen Herren Com, 
vnd alles vnnoͤthige Gezaͤnck vnnd Difputis | miffarien begehrt / ſie ſolten im Namen der Key⸗ 
ren meyden ſolte. Dieweil auch der Biſchoff ſeriichen Mayeſtaͤt vnnd Heren Palatini in 
zu Chicheſter mie Dramen Kichardus Mon- | Hungarn jhnen die eygentliche Reſolution ers 
tagus, im Jahr 1425. cin Buch anßgehen laſ⸗ theilen / ob ſie diejenigen Landſchafften / Flecken / 
ſen / welches er eine Appellation intitulirt / Doͤrffer / vnd was ſonſten von Alters hero et⸗ 


Hand⸗ 


lung J. 


Keyferl. 
May. 

mir dem 
Tuͤrcken. 


—F 





durch welche er ſich zum Keyſer beruffen thete / | 
darinn er vom Freyen Willen deß Menfchen 
in Goͤttlichen vnnd vbernatuͤrlichrn Sachen 
handlet / vnd deß Socini, Oſtorodii vnd Vor⸗ 
ſtii Meynung vertheydiget / hatte der Koͤnig 
in gemeldtem Mandat ſolches Buch bey hoher 
Straff verbotren / vnd zur vntertrucken befoh⸗ 
fen: Darüber des Parlament / fonderlich die 
im Nidern Hauß / ſich niche wenig erfreme. 
(en / vnd dem König etliche Subſidien bewil⸗ 
ligten. Im Monat Februario hatte der König 
eine Vermahnung gethan an das Parlament 
wider die Sect der Arminianer 7 welche bin 
vnd wider / vnd auch in Engellandt einreiſſen 
vnd vberhand nehmen wolte. Von derſelben 
ſagte er / daß ſie die Gnade GOttes zu einem 


wan zu den Feſtungen / Ofen / Peſt / Weiſſen⸗ 
burg / Hatwan / Solnock / vnd Gran gehoͤrig / 
widerumb in die Huldigung geben / auch gang 
Ratzenlandt vnd die Spanſchafft Vomtich⸗ 
mogy von aller Contribution / was ſie biß dato 
sum Koͤnigreich Vngarn geleiſtet / befreyen / vñ 
dem Tuͤrcken abſtehen wollen odernicht: Weil 
nun dieſes ein vber die maſſen vnbilliches Be, 
gehren / vnd da es bewilliget werden ſolte / bald 
das gantze Land dem Tuͤrcken huldigen muͤſte 
dann es ſich biß an die Steinerne Bruͤcken / ja 
gar an die Bergſtaͤciſche Grentzen / inter die 
Situahen / oberhalb deß Schloſſes Neutra / biß 
gegen Schinta in die groſſe vnd kleine Schut 

hinein / vnd weit vber die Thonaw ſich erſtreck⸗ 
te / als iſt ihnen darauff von den Keyferl, Herin 


Commilfa, 























1684 


‚Die Toͤr⸗ 
ckiſche 


Bott⸗ 


ſchafft 
zu Wien 
nimpt 
jhreu Ab⸗ 
ſchied. 


Commiſſarien categoricẽ geantwortet wor⸗ 
den / weiln obgedachte Oerter vnd Landſchaff⸗ 
ten mit Eroberung vnd Einnehmung der Fe⸗ 
ſtungen vnd Grentzhaͤuſer als Filleck / Novi⸗ 
grad / Setſchin / Divin / Plawenſtein vnnd 
Plancka / von der Huldigung befreyet worden / 
als weren ſie nicht geſinnet von dem allen ein 
eintzigen Stein mit Willen folgen zulaſſen / 
wolten ehe Leib vnd Leben daran wagen / vnd 
ſich in jhrem Blut befaͤrben. 

Auff dieſes iſt ein Schreiben von dem Baſſa 
von Ofen kommen / deß Inhalts / daß er von 
dem vorgeſchlagenen Begehren im geringſten 
nicht weichen / ſondern da ſie nicht einwilligen 
wuͤrden / das Land mit Gewalt zur Huldig ung 
zwingen wolte. 

Freytags den 33. Octobris Anno 1629.hat 
die zu Wien vber cın Jahr lang angeweſte Tür, 
ckiſche Bottſchafft von der Roͤm. Keyſ. May. 
bey gehabter offnen Audientz jhren Abſchiedt 
nachfolgender Geſtallt genommen / Erſtlich 
hat der Baſcha oder Tuͤrckiſche Orator ſich 
gar ſtattlich vor die Roͤm. Keyſerl. May. beglei⸗ 
ten laſſen / vnd nach tieff gemachter Reverentz 
vonder Keyſerl. May. (welche auff einem ſchoͤ⸗ 
nen Thron geſeſſen / vnd allezeit den Hut gantz 
vnverruckt auffgehaltẽ) in Tüͤrckiſcher Sprach 
langſamb vnd mit einer ſchoͤnen Gravitet zur 
rechten Hand ſtehend / jhren Abſchiedt genom⸗ 
men / welches hernach von dem Dolmetſcher in 
Italianiſcher Sorach / auff gefaſte Meynung 
außgeredet und vorgetragen worden / premil- | 
fis curialibus, &c. Es were von dem Groß» 
mächtiaften Tuͤrckiſchen Keyfer / feinem and, 
digſten Herin zuder H-Rom. Ray. May. Er 
Bottſchaffter zu dem ende abgeordnet vnd ver⸗ 
ſchickt worden / damit ſo wol der 25. Jaͤhrige 
getroffene numehr zum end außlauffende Fried 
vnd Stillſtandt noch ferrners auff zy. Jahr 
beſchloſſen / vnd die in kurtzverwichenem 1627. 
Jahr deß wegen angefangene Tractation zu ge⸗ 
wuͤnſchtem End gerichter / als die noch vneroͤr⸗ 
terte damals außgeſetzte Controverfia, wegen 
deren vom Türcfifchen Suldany zurbegehrren 
Reſtitutlon / zu der Feſtung Gran gehörigen 
Dorffſchafften in der Guͤte beygelegt / dann 
and) die jenige/ fo ein zeitlang hero mit ſtreiffen / 
pliindern vnd andern Feind eligkeiten / Chriſt, 
lichen Theils den Frieden gebrochen / vnd zuwi⸗ 
ger gehandelt / andern zum Exempel / zur gebuͤh⸗ 
renden Beſtraffung ernſtlich gezogen werden 
moͤchten. Gleich wie nun der Tuͤrckiſche Key⸗ 
ſer ſeines Theils zum lieben Frieden jederzeit gun 
re Intention vnd Meynung getragen / ſolches 
auch bißhero im Werck vielfältig bezeu get het, | 
te / auch bey anſtehender Tractation noch ferr⸗ 
ners von ſich fehen laſſen wolte / alſo were derſel⸗ 
be auch gegen die Keyſerl. May deß Nachbar, 
lichen Verſehens / s werde diefelbe auch Ihrer 
Seiten mehr zu den friedlichen Mitteln / als zu 
dem widerwertigẽ Kriea geneigt ſeyn / vñ fo wol 
bey vorhabender ferner Friedens Tractation / vñ 
gebettener gebuͤhrender Beſtraffung / der ange, 
zeigten Frieden Verbrecher / abſonderlich vnd 
in ſpecie mit hegehrter Neftiention obberuͤhrter 
Dorffſchafften / fich ſolcher geſtallt billich vnd 
‚gerecht erfinden laſſen / daß darauß Ihrer Key, 
fert. May. zum Frieden gerichtete Intention / 


— — — —— 
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würcklich zuverfpühren und abzunehmen ſeyn |16 294 


vnd nicht dadurch sum Sriedendruch oder Zer⸗ 
ſchlagung der angefangenen Tractaten vnnd 
drauff erfolgenden offnen ſchweren vnd lang⸗ 
wuͤrigen Krieg Vrfach vnd Gelegenheit gege 
ben werden moͤge / ſiutemal vor allen dingen ja 
wol in Conſideration su faſſen / was vor groſſer 
Nutz vnd Commoditaͤten auß erhaltung deß 
lieben Friedens zugewarten / vnnd was herge⸗ 
gen fuͤr ungehliche Incommoda, Gefahr / om 
gewilfen Auß gang der blutige Krieg nach ſich 


iehe / & quoã pax injufta potior ſit bello jufto, 


ob ſchon Ihr Keyſerl. May. wider deroſelben 
Feinde in vnd auffer dem Reich biß dahero alle 
Zeit Victori vnd Triumph davon getragen ſo 
fene doch wol zubedencken /quöd non minor fit 
virtus, quàm parta tueri. Endlich wolte Ihr 
Keyſ. May. Er Bottſchaffter demuͤtigſt gebet⸗ 
ten haben / nach gnaͤdigſt ertheilter Reſolution 
auff jet vorgebrachte Puncten / jhn in Gnaden 
zu dimittiren / vnd jhm zu erlauben / daß er ſeine 
lang vorgehabte Ruͤckrey ſe nunmehr fortſtellen 
moͤchte. 
Auff welch gethanen Vortrag Allerhoͤchſt⸗ 
gedachte Keyſerl. Mayeſt. durch dero geheimen 
vnd Reichs Hoffrath / Herren Johan von der 
Reck / Freyherren / et. nachgeſetzte Antwort in 
Teutſcher Sprach(die dem Geſandten hernach 
gnugſam zuverſtehen gegeben worden) von ſich 
geben: Es hette die Roͤm. Keyſerl. May. deß 
Großmaͤchtigen Sultans gegenwertige Bott⸗ 
ſchaffters gethanen Vortrag allergnaͤdigſt ver⸗ 
nommen. Gleich wie nun Ihr Keyſerl. May. 
der gantzen Welt / ſonderlich aber Ihren armen 
Vnterthanen zum beſten / Ihro die Erhaltung 
deß lieben Friedens jederzeit Vaͤtterlich hette 
angelegen ſeyn / ſelbiges auch im Werck bißhe⸗ 
ro vielfältig ſpuͤren laſſen: Als weren ſie noch ⸗ 
mals der allergnaͤdigſten Intention vnd Mey» 
nung / ſolches bey forsfegung der angefangenen 
FriedensTractarion ferrners wuͤrcklich zu ber 
zeugen / vnd Ihres rheils zu einem Widerwer⸗ 
tigen nimmermehr Vrſach oder Anleyt zuge⸗ 
ben. So viel aber die ſtrittige Dorffſchafften 
betreffe / hette Ihre Keyf. May. abermals zu be⸗ 
sengung Ihres friedliebenden Gemuͤths / Ihro 
das Mittel der guͤtlichen Compoſition niemals 
zuwider ſeyn laſſen / auch zu ſolchem end allbe⸗ 
reits erlichesn Commiſſarien verordnet / welche 
neben den vom Gegentheil darzu deputirten 
Per ſonen / den Aufang der guͤtlichen Accom⸗ 
modirung dieſer Strittigkeiten ſchon gemacht 


hetten / der Hoffnung / es werde alles zum guten 


End außſchlagen. Es hette auch Ihre Keyſer⸗ 
liche Majeſtaͤt jederzeit an ven Palatinum vnd 
andere fuͤrnemſte Obriſten vnd Officirer / ernſt⸗ 
liche Befehl abgehen laſſen / den beſchloſſenen 
Frieden ſteiff vnd vnverbruͤchlich zu halten / vnd 
Die Vbertretter zu gebuͤrender Straff zuziehen: 
Welchen Befehl Ihr Kopf. May. nochmals 
in ernſt widerholen / hingegen ſich gleicher ur 
flig vom Gegenthril verſehen wolte / bey weh 
chem viel mehr der geklagten feindfeligen Thaͤt⸗ 
lichkeiten faſt taͤglich vorlieffen / als vielleicht 
diſſeits geſchehen ſeyn moͤchte. Die gebettene 
Dimiffion ſolte hiemit dem Bottſchaffter er⸗ 
theilt ſeyn / wie dann die Schiff / ſo wol als ande⸗ 
re nottuͤrfftige Verſchaffung / in Bereytſchafft 


dar zu 





’ 
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darzu vorhanden weren: deme Ihr Keyſ. May. Curialia abgelegt / deme hoͤchſtbeſagte Keyſerl. 
glůckliche Verrichtung ſolcher feiner Ruͤckrey | May: dur obbeſagten Herrn von der Reck / 
ſe / neben aller andern gedeylichen Wolfahrt / an· beantworten laſſen / wie daß ſie gerne vernom⸗ 
wuͤnſchen lieſſe: wie Sie dann demſelben in | men/ daß er mit gutem Content abreyfete / vnd 


Keyſerlichen Gnaden wol beygethan vnd gewo⸗ 
gen weren. EL 

Fuͤr welche gnädigfie Reſolution der Türcki, 
ſche Oratot ſich durch den Dolmetſcher demuͤ⸗ 
tigſt bedancket / Keyſ. May-friedfertige Inten⸗ 
tion geruͤhmet / vnd ſolches alles dem Groß» 
maͤchtigſten Suldan / gehorſamblich zurück 
bringen’ ſich anerbotten / der angedeuten Com» 
million halber aber gebetten / weil die verordnete 
Commiſſarien allerſeits Vngern weren / zu 
verhoffentlich beſſerer befoͤrderung deß wercks / 
auch jemandt auß Teutſcher Nation denſelben 
zu adjungirn / ꝛc. Darauff Keyſerl. May kuͤrtz⸗ 
lich antworten laſſen / es wuͤrde der angeordne⸗ 
ten Commiſſion allbereyt ein Anfang gemacht 
feyn / vnd weren die verordnete Commiſſarien 
mit gemeſſenem Befelch vnd Inſtruction / ſol⸗ 
cher Geſtalt verſehen worden / daß ſie ſolche kei⸗ 
nes wegs würden vberſchreiten / wollen auch J. 
Keyſ. May · ſich auffallen ferrnern Fall der Ad, 
junction halben / der ſachen Notturft nach / gnaͤ⸗ 
digſt zu entſchlieſſen wiſſen / ſo wol als auch in 
andere weg / ſich nachmals ſolcher Geſtalt bezei⸗ 
gen / daß der gantzen Welt / dero friedfuͤhrendt 
Gemuͤth offenbar gemacht werden ſolte. 

Bier weiches dann der Tuͤrckiſche Bott 
ſchaffter Keyſerl. May. ferner demuͤtigſt ge⸗ 
betten / den vnlaͤngſt gefangenen Aga auß Gna⸗ 
den loß zu ſchencken / endtlich deß empfangenen 
Tractaments (darzu er taͤglichen / ohne Logia⸗ 
menter / Habern / Stroh / Holtz / vnd dergleichen 
ſachen / nur auff die Kuͤche 100. Reichsthaler 


Jempfangen) vnd anderer Gutthaten vnd Gna⸗ 


den halber ſich bedancken laſſen / mitangeheffter 
Bitt / daß J. Kay. M. gnaͤdig geruhen wolten / 
bey ſeinem Großm. Suldan / ſein als Bott⸗ 
ſchaffters Perſon vnd hieſig gefuͤhrte Actiones 


daß ſie verſichert were / daß Ihr Kay. May jhr 
geliebſter Herr / nichts mehrers als den lichen 
Frieden gegẽ dem Großm. Suldan / wuͤnſchen 
vnd ſuchen thete / wie auch Ste / die Keyſerin al⸗ 
les das jenige / was Sie darzu preefliren koͤnte / 
gern anwenden wolte: Endlich gebetten / deß 
Suldans Fraw Mutter jhren Gruß neben ent, 


bietung freundl. Willens zu vermeiden. Dar⸗ 


auff fie ſaͤmpiliche Tuͤrckẽ hoͤchſtbeſagter Keyſe⸗ 
rin ein Kleinodt / fo auffdemlinckenam Kock 
hangenden Ermel geivefen / vnd von Herren 
Graffen von Liechtenſtein / Ihr May. Hoff. 
meiſter / gehalten worden / gleicher geſtait getuͤſt / 
vnnd mit gethaner Reverentz davon gangen. 
Hernach der zu Hungarn vnd Boͤheimb Ko, 
nigl. May. dergleichen Curialia gemacht / vnd 
Ceremonien abgelege : wie fie auch durch den 
Freyherꝛen von Noflig faſt gleicher geſtalt mit 
antwort daſelbſt abgefertigt worden. Nach wel, 
chem der Bottſchaffter / neben feinen vornemb, 
ſten Tuͤrcken / zu Roß / die vbrigen aber gu Fuß / 
in einer ſchoͤnen Ordnung / je ween vnd zween 
neben einander wider in jhr Loſament marchirt 
da dann der Baſcha zwiſchen Ihr Keyſ. May: 
Oberſten Cammerherren von Parr / vnd Her, 
ren Obriſten von Comorra / Herren von Col⸗ 
nitſch / ſampt vielen Muſquecirern begleytet 
worden: und Sontags hernach den Novem. 
bris die von deß von Eggenberg Fuͤrſtl. Sn.im 
Namen Ihrer Keyſ. May. empfangene Se, 
ſchenck / von ſilhern vberguͤlten iꝛ. Schaleny a. 
groſſer Becher / vnd ein groſſes Gießbecken / of, 
fentlich in Handen getragen / jhme Bottſ. chaff⸗ 
ter præſentirt / vnd in feinem Loſament vberrei⸗ 
her worden: welches er auch mie Dansk ange, 
nommen. 


Iſt alſo biß dahero wegen Continuirung def 


zu recommendirn / ec. welches Keyſerl. Mayeſt. nunmehr sum ‚end außlauffendn Sriedeng / | 


dahin beantworten laſſen / Sie wolten nach ein. | 


noch nichts endlichs beſchloſſen worden: fon. 


mer Erkuͤndigung / wie die fa, | dern beruhet alles auff Accommodirung wegen | 
——— ne ralsdann deß | derbemelten Dorfffchafften /derenindie 600% 
gefan genen Obriſten halber ſich gnaͤdigſt erkla⸗ | ſeynd / vnd theils davon biß in Ober Oeſterreich 
ren / lieſſe Ihr in fondein Gnaden gefallen / daß vber Preßburg herauff ſich erſtrecken: welche 


der Bottſchaffter mir dem eingenomenen Tra ⸗ 
ctament vnd andern Bezeigungen / content vnd 
zu frieden were / den Ihr Kayſerl. May. an den 
Großm. Suldan beſier form zu recommendirn 
gnaͤdigſt geſinnet weren / wie Sie dann nad), 
maln Ihme in Keyſerl. Gnaden gewogen vnd 
zugethan verbleiben theten / mir gnaͤdigſtem Er⸗ 
ſuchen dem Großm. Suldan Ihr Mayeſtaͤt 
Freundſchafft / Nachbarlichen Willen vnd al⸗ 
les Gutes anzumelden / nach wel chem der Boit⸗ 
ſchaffter neben andern mit ſich habenden Tuͤr⸗ 
cken / derer vber zoo geweſen / Ihr Keyſ. May. 
den lincken Mantelfluͤgel gekuͤſſet / auch die Au⸗ 
gen vnd Angeſichte damit beruͤhret / vnnd alſo 
ihren voͤlligen Abſchiedt genommen / vnd fol⸗ 
gends zu J. May. der Keyſerin / in das Frawen⸗ 
zimmer ſich verfügt / daſelbſten gleicher geftalle 
erfttich der Baſcha felbften / hernach durch: den 
Dolmerfcher / guförderft das angeſtelte Kris, 
dens Werck / vnd derſelben beförderung recom⸗ 
mendirt / darneben Danckſagung vnd andere 


wie fie hiß dahero von der Seflung Gran zu 
Contributton gangen/ alfonunmehrepgenslich 


vondem Tuͤrcken pretendirt/ ond vonder Mo | 


mischen Keyſerl. Mayeſtaͤt ſtarck abgeforderr 
werden. 

Als nun der Bottſchaffter beſagter maſſen 
feinen Abſchiedt genommen / iſt er kurtz darnach 
mir 18. Schiffen von Wien abgefahren, Hin. 
gegen iſt auch der Keyſeriſche Geſandte / Herz 
von Kuffſtein / von Eonffantinopel hinweg auff 
Ofen zugereyſet / allda deß Bottſchaffters An⸗ 
kunfft zu erwarten. 


Zu dieſer Zeit war zu Conſtantinopel ein 


groſſe Vnruhe / wegen der Jefuiten / die def oo, N 


rigen Jahrs von dannen waren außgerrieben 


monpen:: welches alfo sugangen. Es war ein ‚Pel auß⸗ 
I, LVO Mataxa, auß Cephalenia, Fetrieb 


welches eine Inſul iſt im Joniſchen Meer /den 


Jeſuiten 
u Con⸗ 
ſtantino⸗ 


en. 


Venedigern dugehoͤrig / m Engelland kommen: | 


bondannen er gen Leyden in Hollandt zog / vnd 
dingte daſelbſt einen Buchtrucker / den er mir 


Mmm ſich 











636  Deitter Theil/Niderlaͤnd Hiſtorien / das 40. Buch. | 
| ſich nach bemeldrer In ſul fuͤhrte: da er etliche volck bloequirt worden / diewell der Graff ſich 1629 


eieine Griediſche Suͤcher von der Griechen beſchwerte / in feine Nefideng Start Beſatung —59 — 
Religion trucken ließ: Darnach zog er mit feis | einzunemen. Iſt aber hernach durch Vnter⸗ blocquut 
| 





1629, 


nem Trucker nach Conſtantinopel / daer deß | handlung Ihrer Churf. Gn. von Mayng die 
gleichen that / vnd die Bücher die er hatte tru. Sad) gemiltert / vnd gemeldte Statt der Bloc⸗ 


cken laſſen / vnter das Volck außſtrewete. Als quirung erlediget worden. Zur ſelbigen Zeit iſt 
auch die Statt Worms blocquirt worden / weh 





die Jeſul en folches erfahren? haben ſie es auf 

















Neyd vnd Haf wider die Griechen / den Rich» | heerlich Kriegs volck einnemen muͤſſen. 


tern daſelbſt angezeygt / vnd zuwegen gebracht / 
daß die Tuͤrcken / vnverhoͤrter Sachen / in deß 
Matax& Hauß eingefallen / die Buchſtaben 
zum Hauß hinauß auff die Gaſſen geworffen / 
vnd zween Diener gefangen genommen haben. 
Der Maraxa aber vnd ſein Trucker hatten ſich 
auß dem ſtaub gemacht. So bald dieſes dem 
Engliſchen Geſandten zu Ohren kommen / hat 
er vber ſolchen vnbillichen Gewalt proteſtirt / 
vnd für die Gefangene intereedirt. Der Pa 
triarch Cyrillus / welcher der loͤblichen Kunſt 
der Truckerey ſehr gewogen war / als er vernom⸗ 
men / daß dieſes von den Jeſuiten herrührere/ 
hat ſie hinwiderumb auch verklagt / daß ſie Ver⸗ 
raͤther / Mentmacher vnd Koͤnigs Moͤrder we⸗ 
ren / welche von der Herrſchafft Venedig wegen 
ihrer Widerſpenſtigkeit vnd boͤſen Practicken / 
in Ewigkeit auß gebandt / vnd vor dieſem auch 
auß Franckreich von denen ſelbſt / die jhrer Re⸗ 
ligion zugethan / weren vertrieben worden / Die, 
weil ſie dem Koͤnig nach dem Leben geſtanden. 
Der Ambaſſador von Venedig halff auch dar 
zu / vnd machte die Jeſuiten bey den Richtern 
alſo auß / daß man jhnen Ketten am Hals vnd 
an den Haͤnden anlegte / vnd ſie in einen Ker⸗ 
cker warff / von dannen man ſie nach Chio ge⸗ 
fuͤhrt / vnnd alſo auß dem Land gewieſen hat. 
Die vbrigẽ / ſo nicht ergriffen worden / ſind ſelbſt 
verloffen Das verdroß den Frantzoͤſiſchen Am⸗ 
baſſador vber die maſſen / welcher ſich der Jeſui⸗ 
ten zum hefftigſten annam / vnd den Tuͤrcken 
draͤwete / er wolte davon ziehen / vnd jhnen den 
Frieden im Namen ſeines Koͤnigs auffkuͤnden / 
wann ſie die Jeſuiten nicht wider annehmen 
würden. Ob ſie nun wider einkommen werden / 
wird die Zeit geben: ſonſt hat es bey den Tuͤrcken 
dieſe Gelegenheit / daß wer das meiſte Seltgibr? 
der hat das beſte Recht: vnd werden die Jeſui⸗ 
ten jhre vorige ſtell vnd freyheit zu Conſtantino⸗ 
pel wider erlangen wollen / ſo werden ſie tapffer 


Sm wollen wir diß Jahr mit etlicher vor⸗ 
nehmer Herren vnd Perſonen toͤdlichem Ab⸗ 
gang / wie die vorige / beſchlieſſen. 

Den 6. Julij har nach zimlich langer außge 
ſtandener Schwachheit / der Hochwuͤrddigſtt 
Für vnd Hem / Herr Georg Ftiderich/ Chriſt⸗ 
feligen Andenckens / Ertzbiſchoff vnd Churfuͤrſt 
zu Mayntz / zc. dieſe Welt geſegnet. Der iſt den 
5, hernach mir einer Volckreichen Proceſſion / 
darbey ſich viel vornehme Heren / die gantze Cle⸗ 
riſey / vnd gemeine Statt mit groſſem Traw ren 
befunden? mie gewöhnlichen Ceremonien / zu 
feinem Ruhebettlein begleytet worden 

Bnlang hernadh/nemlich den s. Auguftiift 
die newe Wahl zu Mayntz vorgenommen wor⸗ 
den / bey deren durch anhelligen Schluß deß 
Hochwuͤrdigen Thumb Capituls / der Hoch⸗ 
wurdiaſte Wol Edelgeborne Herr / Her? Anpı 
heim Safimir Wambold von Bmbflatt / deß 
Hohen Thum̃ ſtiffts zu Mayntz Thumb Scho⸗ 


fafter / vnd ThumbProbſt zu Halberſtatt zu eis 


nem Exsbifchoffen zu Mayntz / vnd deß Heil. 
Kom. Reihe Ertz Cantzler vnd Churfuͤrſten / 
ec. erwoͤhlet worden, 

Als auch Bethlehem Gabor / Fuͤrſt in Sie⸗ 
benbuͤrgen / deſſen wir in den vorgehenden Bů⸗ 
chern offt gedacht / eine zeitlang an der Waſſer⸗ 
ſucht gekrancket / vnd allerley Mittel zu voriger 
Geſundheit wider zu gelangen gebraucht / die 
Doctores aber jhm nicht helffen koͤnnen / hat er 
jhm die Fuß ſolen auffſchneiden laſſen / in Mey⸗ 
nung dadurch die boͤſe Humorn herunder zuzie⸗ 
hen / vnd auß dem Leib herauß su bringen. Die‘ 
weil aber der Brandt darzu geſchlagen / vnd es 
alſo nicht beſſer / ſondern ärger mit jhm worden 
iſt er den is. Novembr. tods verfahren. 


Im Monat Majo iſt der Rittmeiſter 


Schmelſing in ver Staden Laͤger vor Hund 
genbufch verfchieden/ond hernach zu Heuß den 
nach Kriegs Gebrauch / begraben / fein Leich⸗ 


ſchmieren muͤſſen. 
Hanaw Zu Anfang deß Monats Decembr. iſt die 
vnnd Statt Hanaw von dem Keyſeriſchen Kriegs⸗ 


nam neben deß Obriſten Olivier von fing: 
Tempel Grab gelegt | 
Wworden. 


IE NED, 
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Voer den dritten Sheil der 


Niderlaͤndiſchen Hiſtorien. 


A. 


Ccord zwiſchen Franckreich 
vnd Engelland 663 
Accord zwiſchẽ den Sta⸗ 
diſchen vnd Spaniſchen 
wegen Vbergebung der 
Start Hergogenbuſch. 
| '676.677.679. 

Acht: Pfalggraff Fridrich Churf. wird von 
Ihrer Keyſ. May.indie Acht erklaͤrt 68 
Anhalt / Jaͤgerndorff vnd Hohenloe gleich⸗ 

fals in die Acht erklaͤrt 71 
Manpfeld wird abermals indie Achterkiäre 


101. wird zum dritten mahl in die Acht ers 


flärt 131 
Alberti / Deß Erahergogen / Schreiben an 
Landgraff Moritzen. 44. Er ſtirbt zu Bruͤſ⸗ 
ſel. 141: Seine Begraͤbnuß 165. 
Algier: Die von Algier thun vnd leyden groſ ⸗ 
fen Schaden; 40. Der ViceRe zu Algier 
rebellirt. 

Altena: Berfamlung der Sarholifchen zu Als 
tena wird zerſtoͤret 30 
Altenburg: Hertzog Fridrich von Sachſen Als 

tenburg kompt in einem Scharmuͤtzel mit 
den Keyſeriſchen vmb 426 
Altringer: Der Obriſte Altringer belaͤgert die 
Statt Crempe.570. welche ſich jhm ergibt. 
571. Er belaͤgert Gluͤckſtatt vergeblich 570 
I Algey von Marguifen Spinola eingenom⸗ 


mir: Se 
Amerpfore von den Keyferifchen eingenom⸗ 
‚men.672. wird von jnen wider verlaffen 675 


Amſterdam: Viel Pfeffer vnd ander Gewuͤrtz Arminianer: Ihre Woderſpenſtigkett. 


wird daſelbſt verkaufft 302 
Angely: S, Iand’ Augely von dem Koͤntg in 
Franckreich belägers. 133. Accord zwiſchen 
dern KRöntg vnd den Belaͤgerten ibid. 
Anhalt: Fuͤrſt Chriſtian von Anhalt wirdt 
von Ihrer Kayſerl. Mayeſtaͤt in die Acht er⸗ 
klaͤrt | — 
Er helt an vmb Pardon fuͤr ſich vnd ſeinen 
Sohn. ibid. Derſelb wird feiner Gefaͤng⸗ 
nuß erledigt. ibid. 
Seltzame Geſicht im Fuͤrſtenthumb Anhalt 


ef Chriſtian von Anhalt / der Elter / be. 
kompt Pardon 346 
Anholt: Graf von Anholt zeucht wider Fuͤrſt 
Chriſtian von Braunſchweig. 129. heit fid) 
auffin der Graffſhafft von der Marck und 


dafelöft herumb. 288. fein vergeblicher An⸗ 
ſchlag auf das Manßfeld vnnd Braun, 
ſchweigiſche Jäger. 401. 
Anholt erobert die Statt vnnd Veſſung 
Weydenbruck Maya 
Der Paß auf Bremen von dem Graffen 
von Anholt vnden ond oben geſperret 517 
Ayla: Spinolæ Anſchlag auff Frießlandt 
I 


3 
Bergeblicher Anfchlag Pring Morigen 
auff Hertzogenbuſch 213 
Ein ſonderbarer Anſchlag Printz Moritzen 
miß lingt 232 
Anſchlag der Stadiſchen auff das Caſteel zu 
Antorff mißlingt 360 
Vergeblicher Anſchlag der Stadifchen auf | 
Hulſt vnd Keldrich 4 


6 
Anſchlag def Obriften Limpachs auff * 


505 
Anſchlag der Spaniſchen auff Tergoes 533 
Anſchlag deß Hergogen von Roan auff 
Mompelier | 545 
Anſchlag der Spaniſchen af alt $illo. 552. 
auff Caſand vnd Tertolen.ibid. auff Ayelin 
Slandern | 682 
Anſtandt: Sihe Stillſtandt. 
Antorff: Anſchlag der Stadiſchen auff das 
Caſteel zu Antorff mißlingt 360 
Ertliche Bürger von Antorff werden gefan, 


gen 393 
Aquileja: Der Patriardy zu Aquileja geher 


mir Todtab 233 
Ihrer Kayſ. May. Proteſtation wegen dep 
Patriar chats daſelbſt 
2 
Mandat der Herren General Staden wider 
die widerfpenftige Arminianer. ibid. 
Wie ſich die Arminianer nach der Zeit ver⸗ 
halten 88 
Abſchewliche Verraͤtherey etlicher Arminia, 
ner wider Printz Moritzẽ von Vranien 266 
Viel fallen ab von den Arminianern 272 
Drey Arminianiſche Predicanten zu New⸗ 
megen befehrt ibid. 
Ein Armintaniſcher Predicant wirde im 
Haag gefangen 347 
Aufflauff zu Seyden und Amſterdam wegen 
der Arminiane 448 
Arnheimb: Der Obriſte von Arnheimb pelä, 
gert die Statt Stral ſundt vergeblich 563 
Arnheimiſch Volck von den Schweden ge⸗ 
ſchlagen. 643 


Mmm ii Arragon: 
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Regiſter. 





Arragon : Der Admirant von | Bayern: Werbung in Weſtphalen für = 


mit todt ab 

Auffbott im Churfuͤrſtenthumb Brandenburg 
ergangen 390 

Auffruhr su Deompelierin Franckreich 167 
Auffruhr su Prag geftille 186 
Groſſe Aufruhr su Conſtantinopel / vnd or, 
fach derfelben 205 
Auffruhr su Roan zu 
Aufruhr zu Mafelande Schluyß. 313. vnd 
zu Breda ibid. 
Aufruhr su Mexico 319 
Aufruhr in Hollandt wegen ſteygerung der 


Impoſten vnd Xceifen 339 
Auffruhr zu Leyden vnd Amſterdam win 
der Arminianer 

Auffruhr an Lewarden in Srießlandt ibi. 
Auffruhr der Defterreichifchen Bawren im 


Land ob der Enß 461 
Auffruhr zu Luͤttich wider den Hertzogen zu 
Sachſen Lawenburg 471 


Auffruhr zu Meylandt 561 
Auffſtand etlicher Boͤhmiſchẽ Bawren 581 

Augfpurg : Zu Augſpurg wird die Augſpur⸗ 
giſche Confeſſion abgefchaffe. 651. 
Schreiben deß Churfuͤrſten zn Sachſen an 
Ihre Keyſ. May. wegen ſolcher Enderung 
652,653 

Yr ed: oRteraeblicher Anſchlag der da ze 
auff Arelin Slandern 


B. 

Wabonen vom Koͤnig in Perſien einge⸗ 

nommen 351 

Bapſt: Sıhe Pabſt. 

Barbatinus:Der Cardinal Barbarinus, Paͤbſt⸗ 
licher Legat / wird in Franckreich gefchtekr; 
386. vnd hernach in Spanien 446 

Bandiß: Treffen swifchen dem Obriſten * 
man / vnd riſten Baudiß 

Bawer: Obriſt Bawer wird erſchoſſen wo 

Bawrenkrieg in Böhmen 47 
Fuͤrſt von Sachſen Lawenburg von * 
Bawren erſchlagen 
Der Oeſterreichiſchen Bawren im Sande * 
der Enß Auffſtandt. 461. jre beſchwerungs⸗ 
puncten.461. was mit jnen gehandelt wor, 
den. 462. ſie belaͤgern die Statt Lintz vergeb⸗ 
lich. 463. vnd werden von dem Obriſten von 
Pappenheim gefchlagen. 465. 466. Eyretus 
sion wider fie vorgenemmen 477 
Die Bawren in Nord Hollandt werden — 
wehrt 
Die Bawren in Holſtein tchun den Ko 
ſchen Schaden 
Etlicher Boͤhmiſchẽ Bawrẽ Auffſtandt 3 

Bay: Die Bay Totos los Santos in Braſi⸗ 
lien wirde von den Holländern — 
men 353 
Starcke Zuchtung in Spanien Pr 
wider zuerobern 
Barüflunapet Staden / dieſelbe zu — 
ibid. 

Reichgeladene Schiff kommen von — 
Bay in Holland an 

Der Spaniſchen vnd Stadiſchen san n 
nach der Bay 

Die Bay te von den Spaniern vnd — * 
tugeſen wider erobert 397 


Hertzogen in Bayern 
Der Hergtzog in Bayern ſchickt — 
auff der Correſpondirenden Verſamblung 


zu Blm 33 
Das Sande ob der Enß vom Hertzogen in 
Bayerneingenommen 48 


Deß Hergogen in Bayern Schreiben an 
den Paͤbſt von erhaltenem trefflichen Sieg 
vor Prag. yo. deß Pabfis Antwort 1bid: 
Der Hergog von Bayern nimpt die —9* 
Pfaltz ein 
Inveſtitur deß Hertzogen in Zayern * * 
Chur Pfalz zu Regenfpurg fürgangen 256 
Der Herzogin Bayern wirding Churfürf 
lich Collegium angenomen 349 
—— alte Hertzog in Bayern / Her en 
irbt 

Bearn: Groſſe enderung in der oem 
Bearn 

Begr a deß letzt verſtorbenen Hernogen 


587 
trade: Chriſtians von Braun 
ſchweig und deffen Sram Mutter 598 


Zt | Belägerung der Statt 8. Iehan d’ Angelyin 


Franckreich. 133. der Starr Montauban. 
136. der Statt Mompelier 199 
Belaͤgerung der Veſtung Guͤlich durch den 
Graffen von dem Berg 124 
Belaͤgerung der Statt Berg op Soom 
durch den Marquis Spfnolam 215 
Belägerung der —— 
Don Cordua 

Belaͤgerung der Statt Bieda 358. % 
Belägerung der Veſtung Berva in Ita⸗ 
lien durch die Spaniſche 382 
Belägerung der Statt Börtingen im Londt 
zu Braunfajweig. 455. vnd der Srarı Dort 
heim 456 
Velaͤgerung der Statt S. Boar / vnnd der 
Veſtung Rheinfelß 460 
Belaͤgerung der Start Sing durch die Oeſter⸗ 
rei chiſche Bawren 463 
— — der Statt Groll durch die su > 


Belägerung deß Thumbs zu — 
durch die Keyſeriſche 508 
—— der Stars Stralſundt. 563. 565. 


—— der Start Stade 569 
— ——— der Statt Crempe vnd —9— 
att 
Belaͤgerung der Start Rochelle / vnd was ch 
daſelbſt sugerragen 600 
Belägerung der Statt Hernogenbuſch 665 
Bellarminus : Der Eardinal BE, 
ſtirbt zu Kom 
Berg op Soom von dem Marquis Spruch 
belägerr 215 
Die Start wird mir aller Notturfft verſor⸗ 
get 216 
Was ſich ferrner in gedachter ——— 
nugetragen 
Spinola bricht darvor auff mir gi a 


ger 
Berg op Soom noch Mehr fortificire ’ FR 
. igung bey Bergen opSoom vollender 


A LANE  ... ul 60 


Bertius 





i; 


Regiſter 


Bertius wird von der Kirchen zu Leyden ex⸗ 
communicirt 89 


Beſchwaͤrnuß vnterſchiedlicher Staͤnden deß 


Reichs wegen einlagerung deß Kriegs⸗ 
Volcks 6 


57 
Betaw: Grobendonck laͤſt die Däm in der 


Betaw durchſtechen 164 


Berhiehem Gabors Schreibenan die Stände 


in Hungarn 65 
Edictal Eaffation der Wahl deß Bethle⸗ 
hems zur Hungarifchen Kron. 66. Was 
Bethlehem Gabor hierauf gerhan. 68. Er 
laͤſt die Hungariſche Kron von Preßburg 
gen Altenfohl bringen ibid. 
SriedensTractation mit dem Bethlehem 
Gabor vergeblich 101 
Er erobere Tyrna. 102. freyffe biß vnter 
Wien.ibid. Belaͤgert Preßburg vergeblich 


103 

Stillſtandt gwifchen dem Keyfer und Beth⸗ 
lehem Gabor 149 
Bethlehem Gabor verehrt den Keyſer vnd 
die Keyferin auff dem Hungariſchen Sand, 
Tag zu Edenburg | 171 
Berhiehem Gabors Einfall in Mähren.zıo 
Handlungen zwiſchen dem Keyſer vnnd 
Bethlehem Gabor 33 
Bethlehem Gabor ſchickt Geſandten nach 
dem Haag ibid. 


Er ſchlegt etlich Keyſeriſch Kriegsvolck.ibid. 


Auffzug in Hungarn 452. er ſtirbt. 


Der Tuͤrckiſche Keyſer verheiſt dem Beth⸗ 
lehem Gabor Huͤlff 351 
Bethlehem Gabor helt Hochzeit mit einer 
Printzeſſin auß Brandenburg. 450. je 


Bettag: Allgemeiner Bettag in den vereinig⸗ 


J 


gebracht - 


Bin Regen bey Minden vnd in Böhmen 345 | 


Franckreich | al 
Bent: D. Schule bringe eine gute Beut in 


e Beuthen 
Blocquirung der Statt Magdeburg. 


ten Niderlandẽ. 1o5.144. 262. 272. 313. 318. 


Bert, und Faſt Tag der Refor. Kirchen in 


210 


Stelandt. 35 
Ein andere ſtattliche Beut in Seelandt ein⸗ 
—— 
Die Beſatzung in Wolffenbuͤttel fellt auß / 
vnd bekompt gute Beut 506 


Die Stadiſche betommen ein gute Deut. 


5 


guten Beut in Holland 81 
* Di Seelaͤnder machen auff dem Meer gu⸗ 


———— | Rio 
Dieirich Simons /Amiral/kompr mit einer 
| 6 


682 
640, 
der Start Hanamw. 886;der Starr Worms 
ibid. 


| Böhmen: Der Boͤhmiſchen Directorn Bott, 


chafft an Chur Sachſen 1 
En newe König in Böhmen zeucht in 
Maͤhren vnd Schleſien zur Huldigung 13 
Bedencken der Theologiſchen Facultet zu 


Wittenberg / ob die Proteſtirende Fuͤrſten 


dem Keyſer wider die Böhmen Huͤlff er. 
| 3 


enfollen 
:: Barren Krieg in Böhmen 


| 47 
Die Böhmifhe Sränd fallen dem Keyſer 


wider zu / nach der Schlacht vor Prag 51 
+ Ferner Verlauff in Boͤhmen / nach — 
5 


ser Schlacht. 


Bourdeauy: Ein Niderländifher Shift 


Brand: Groffer Brand an vnterſchiedlich 


In quiſition su Prag / wider die / ſo es mit dem 
Pfalsgraffen gehalten. 80. Der Abweſen ⸗ 
den Namen werden an den Galgen geſchla⸗ 
gen, ibid. Vrtheil wider die verſtorbene Di- 
rectores.ibid. Prageriſche Execution 81 
Boͤhmiſche Prieſter zu Prag werden auß 
Boͤhmen verbant 131 
Die Schulden / fo man den verdampten 
Böhmen ſchuldig geweſen / werden auß Bes 
fehl Ihrer Keyſ. May.geſucht 186 
Ein Boͤhmiſcher Herr pluͤndert fein eygen 
Sand | 261 
re Patent in Böhmen AR 
rt | 51 
Boͤhmiſche Landtags Propoſition Puncten 
523. Was die Stände verwilligt ibid. 
Kroͤnung der Keyſerin zur Boͤhmiſchen 
Königin. 523, wie auch de Keyfers Sohn 
x % 


24 
Böhmifcher Sandrag su Prag 52 


1 
Bouillon: Der Hertzog von Bouillon gehet 


mit todt ab 313 
a 


pitän wird su Bourdeaux angehalten. 149 


Draband: In Braband werden die penfiones 


geſchmaͤlert 554 
en 
Otten i4 
Brand zuGroll / vñ Bergẽ in Norwegẽ 287 
Brand zuBruͤſſel / Regenſpurg / Bremẽ z38 
Brand in Thüringen 34 
Wollin / eine Statt in Pommern / wird ab, 
gebrandt. 


7 
Brandenburg: Georg Wilhelm / Churuß 
‚on Brandenburg wird von Koͤnig in Polen 


mit. dem Fuͤrſtenthumb Preuffen beichner 


124 | 
Die Brandenburgifche nehmen eiliche Ort 
eynim Land vonder Marck 361 
Auffbott im Churfuͤrſtenchumb Branden, 
burgergangen 390 
Zween Marggraffen von Brandenburg ge, 
ftorben | 431 
Brandenburg von den Tillifchen eingenom, 
men 82 
Churfürftvon Brandenburg erklärt fich in 
Keyſerl. May. Devorion suverharren. 482. 
Ihrer Churf: Gn. Mandar Avocatorial. 
ibid. Diefelbe befehlen der Keyſ. Armee alle 
befürderung zu thun — 
Der Keyſ. May. Mandat an Chur Bran. 
denburg 555 
Schwediſch vnd Polniſch Kriegsvolck in 
def Churfuͤrſten von Brandenburg Landt 
einquartirt $91 
Drdinanzdeß Benerals von Friedland ober 
feine Soldateſca in der. Chur Branden- 


burg 648 
Braunſchweig: Keyſerl. May. Sinceration, 


Schreiben an den Hertzogen von Braun, 
febmeig 


| . Era 72 
Fridrich Vlrichen / Hertzogen zu Braun, 


ſchweig Schreiben an Tilly.288. 406.407. 


Tilly Antwort 


| 6 
Was zwifchen dep Generals von ulyond 


deß Nider Saͤchſiſchen Crayſes Ahaefand, 
ten in der Statt —— Be 
417. Andere Zufammenfunffe deß Dider, 
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Regi 


Saͤchſiſchen Crayſes zu Braunſchweig / 


vnd was daſelbſt gehandelt werden 433 
Fridrich Birich zu Braunſchweig / mit J 
Kay. May. arcommodirt 460 
Der Braunſchweigiſchen Landſtaͤnde Be⸗ 
richt / warumb ſie ſich in Kay. May. Devo⸗ 


tion begeben sıo 
Die Starr Braunſchweig vonden Keyſeri⸗ 
ſchen angefochten 572 


Breda : Tumult zu Breda 312 
Belägerung der Starr Breda durch die 
Spanifche 358.364 
Pringvon Polen fomt ins Laͤger vor Breda 


359 
Breda mit Accord den Spanifchen vberge⸗ 
ben. 392, die Infantin kompt dahin 393 
Was fich vor und nach eroberung der Start 
Bieda zugetragen 395 
Breda wird fehr oͤd gemacht 412 
Bremen: Das Werter fchlegt in den Dfter, 
thurn zu Bremen / vnd zuͤndet das - 
an 55 
Thewrung ond Infection su Bremen | 517 
Der Paß auff Bremen vnten vnd oben von 
dem Grafen von Anholt gefperrer ibid. 
Die von Bremen jagen die Rayferifche von 


ihren Dirfern | 597 
Briaute ein Frantzoͤſiſcher Edelman wird vor 
Bredaerfchoffen 360 


Briranien : Groß Britañien / ſihe Engellandt. 
Brief: Graff Henrichs von dem Berg auff—⸗ 
gefangene Brieff 671 
Andere intercipirte Brieff 672 
Buckingam zeucht mit dem Printzẽ von Wal⸗ 
lis in Spanien. 273. wird vom König in 
Engellandt zu einem Hertzogen gemacht 275 
Relation deß Hergogen von Buckingam im 
Parlament / was fich in dep Prinzen von 
Wallis Reyſe nad Spanien zugetragen. 
325. Der Spaniſche Gefandre beſchwert 


ſich vber ſolcher Relation _ 330 
Deſſen von Buckingam groſſes anerbieten 
zum Krieg wider Spanien 332 


Klagpuncten deß gemeinen Manns in En⸗ 
gellandt wider den Hertzogen von Buckin⸗ 
gam. 544. Der Königin Engellandt nimpt 
ſolche Klagpuncten vbel auff. lbid. D. Lamb / 
deß von Buckingam geheimer Rath / wird 


vom gemeinen Poͤfel erſchlagen. ibid. 
Der Hertzog von Buckingam wirdt erſto⸗ 
chen 610 
Bucquoy zeucht in Hungarn / vnnd erobert 
Pr eßburg 101 
Er belägere Newhaͤuſel / und kompt darvor 
vmb 102 


Baͤndnuß zwiſchen der Kron Franckreich vnd 
Engelland wird durch den Koͤnig in Franck⸗ 
reich mit einem Eyd beſtettiget 4 
Buͤndnuß zwiſchen den Boͤhmen vnd Hun⸗ 


garn f 
Biindnuß zwiſchen Srancfreich / Venedig 
vnd dem Hertzogen in Saphoyen / wegen deß 
Veltlins. 236. Die Schweitzer wollen nicht 
in dieſe Buͤndnuß tretten 238 
Buͤndnuß zwiſchen Franckreich / Engels 
landt / Venedig / Saphoyen / rt. 356 
Starcke Bündnuffen der Evangelifhen 
vnd Catholiſchen 470 


ſter. a 





C. 
Alderone : Leben und Todt Don Rodrigo 
Calderone 93 
Sales: Verraͤtherey zu Cales entdeckt 550 
Canal: Ein newer Canal bey Antorff vergeb⸗ 
lich angefangen 554 
Capper: Zu Prag wird D-Eappers Welb ju⸗ 
fifieier | 449 
Cardinäl : Newe Cardinäl erwehlet an det 
Verſtorbenen ſtelle 446 
Verſamblung der Cardinaͤl zu Rom / wegen 
fortpflantzung der Catholiſchẽ Religion 65 
Carlil: Graff Carlil kompt in Hollandt any54 
Carpenſon leſt fein eigen Weib enthaupten 297 
Caſal von den Spaniſchen belaͤgert 557 


Außfallderen von Cafal 559 
Das Gewaͤſſer thut dem Spaniſchen Säger 
vor Caſal Schaden sei 
Spaniſche ziehen vor Caſal ab 660 


Caffation der newen Wahl eines Koͤnigs in 
Boͤhmen durch Ihre Keyſerl. May. un 
cirt 
Edictal Caſſation der Wahl deß Bechle⸗ 
hems zur Hungariſchen Kron 66 

Saffel: Tılly begehrt Kriegsvolck in Caſſel 
einzulaͤgern / weiches jhm abgeſchlagen wird 


454 , | 
El: Landtag zu Cell 429 
Cham von den Bayeriſchen belägert vnd ein⸗ 

genommen ı08 
Charenton; Mord an den Religlonsverwand⸗ 

tin Srancfreich zu Charenton begange 136 

Die Kirch zu Chärenton wird von dem vn⸗ 

finnigen Geſindlein zerſtoͤret. 137, der Koͤnig 

täft fie wider auffbamen ibid. 

Zu Charenton wirdein National Synodus 

von den Reformirten Kirchen in Franck⸗ 

reich gehalten 304 
He Fuͤrſt Chriſtian von Anhale: Sihe 

nhalt; 

Fuͤrſt Chriſtian von Braunſchweig nimpt 

Volck an. 127. wechſelt etliche Schreiben 

ab mit Landgraff Ludwigen von Darmſtatt. 

ibid. Sein Zug in Weſtphalen. 153. Er nimt 

Lppſtatt vnd Soeſt ein. ibid. item Pader⸗ 

born / da er den S. Liborium nimpt / vnd Belt 

auß jhm muͤntzet. 154. Sein Schreiben an 
den Rath der Statt Münfter, 182: vnd an 
den Biſchoffen zu Wuͤrzburg vnd Bam⸗ 
berg. ibid, Er ſindet einen groſſen Schatz st 

Soeſt ibid: 

Der Keyſer trachtet vergeblichihn auß dem 

Harniſch zu bringen 1831 

Er bekompt Waffen für feine Soldaten. ibi. 

vnd rüfter fich in die Pfalz zuziehen. ibId- 

wird vor Hoeſt geſchlagen 184 

Er verlewrt ſeinen lincken Arm in der 

Schlacht vor Fleru 223 

Er wird vom Nider Saͤchſiſchen Kreyß in 

Beſtallung angenommen 288 

Tilly zeucht wider jhn ibid. 

Ihm wird Pardon angebotten 290 

Der Keyſer ſchreibt an Tilly wegen Fuͤrſt 

Chriſtians $ 291 

Fürft Chriſtians von Braunſchweigs 

Kriegsheer ibid: 

Sein Schreiben an Tilly. 393. Tilly Ant 

wort 293 


Deß 





Regiſter 


Deß Hertzogen don Sachſen Lawenburg 


Reuter werden von Fuͤrſt Chriſtians Volck 
geſchlagen 294 
Der Rider Saͤchſiſche Crayß danckt Fuͤrſt 
Chriſtian ab 295 
Fuͤrſt Chriſtians Valet Schreiben an den 
der Saͤchſiſchen Crayß ibid. 
Sein Wolck wird geſchlagen in Weſtphalen 
2956 .die / ſo vbirblieben werden in der Staden 
Dienſt angenommen / vnd darnach wieder 
abgedanckt 297. Die verfügen ih in Oſt⸗ 
Frießland su den Manß feldiſchen ibid. 
Fuͤrſt Chriſtian von Braunſchweig kompt 
in Seeland an z82. er ſchlegt eiliche Crabaten 
452. entſetzt Northeim. 455. ſtirbt / ſampt ſei⸗ 
ner Frawen Mutter. 473. wird mit jhr begra⸗ 
ben | 598 
Churfuͤrſt: Der Hertzog in Banern wird von 
J. Keyſ. May. zum Churfuͤrſten gemacht. 
256.hernadh in das Churfuͤrſtlich Collegium 
-eingenomen.z49.Churfürftlicher Collegial ⸗ 
Tag zu Muͤlhauſen | s26 
Slavenna: Der SpanifchenAinfchlag auf Cla⸗ 
vera mißlingt. 103. Clavenna von den 
Fran tzoſen endPindnerneingenomm379- 
Clerac von den Kenigin Franckreich belägert 
ondemgenommen —— 
Cleſel: Der Cardinal Cleſel wird ſeiner Gefaͤng ⸗ 
nuͤß erlediget / vnd kompt wieder zu ehrenz 04 
Clingenberg ergibt ſich den Keyſeriſchen 185 
Eolatto : Des Churf. zu Sachſen Schreiben 
an den Graffen Eolalto.573, Des Graffen 
Antwort — 
Colmar; Zuſammenkunfft zu Colmar wegen 
auß ſoͤhnung des Pfaltzgraffen 28 
Colonna:Don Carlo Colonna ſuccedirt dem 
Spinolz in den Niderlanden 553 
Eonde; Der Bring von Eonde reyßt nach Ita⸗ 
lien.202.0r wird in die Flucht geſchlagen 547 
Sonftantinopel: Groſſer Tumult daſelbſt / vonnd 
deſſen Vrſach 205 
Keyſerlicher Geſandter zu. Conftahfinopel 
ſtattlich empfangen 319 
Gefangene Ehriften gen Conſtantinopel ge 
ſchickt 536 
Keyſerlicher Geſandter wird dafelbfl arre⸗ 
ſtirt p ibid. 


Concribution: Newe Contribution zu Prag: | 


„42 Spanien 3360 
Corbua: Don Cordua belägert die Statt Fran⸗ 
— vergeblich. to d. kompt dem Tilly bey 
Wimpffen zu Huͤlff 163 

Berfolge den aupfelder und thut ein Rat, 
ckes Treffen wie ihm 221 


Er helt ſich auff in der Graffſchafft von der 


March ond da ſelbſt herumb. 288. nimpt ſein 


Quartier in Weſtphalen 313 
Corre ſpondirende halten eine Verſamblung zu 
VBimn 32. Der Coͤrreſpondirenden vnd Ca⸗ 
tholiſchen Laͤger ziehen von einander 35 
Die Correſpoͤndirende Fürften Laͤgern fich 
bey Franckfurt am Deayn-44: verlaſſen jhre 
eg; 1ion.34-Friedens Accord zwiſchen jhnen 
.. unddem Spinoeliliabbllid 
Toffaagen ziehen J. Kayſ. Maysı Huͤlff 14 
| svollen ſich ohn hre Besahlung nicht abdanı 


cken lafjen. 373. werden an zweyen Orten ge⸗ 
igen 


ala „476 


ibid. 


Der Hertzog von Weymar ſchlegt etliche 
Coſaggen — — 
Crabaten thun ſchaden in der Graffſchafft 
Mörs,4r2.twerden von Fuͤrſt Chriſtlan zu 
Braunſchweig geſchlagen 4452 
Cratz: Cratziſche Reuter von den Guͤlchiſchen 
Bawren zertrent 587 
Crempe von den Keyferifchen belaͤgert 70 
Sie ergibt ſich ihnen 571 
Creunenach von Marquiſen Spinola einge 
nommen 45 


D. 
a Anis: Der Koͤnig in Polen kompt gen 
Dansig | 307 
Danziger Schiff von den Schwediſchen 
verfolgt * 484 
Scharmuͤtzel zwiſchen den Dantzigern end 
Schwediſchen ibid. 
Des Koͤnigs in Schweden Mandat wider 
die Start Danzig ‚89. 
Die Schweden machen ſich an die Start: 
Danzig | ibid. 
Dans helt beym König in Polen an vmb 
Friede 791 
Ibeler Zuſtandt der Statt Danrig —* 
Dapfferkeit eines Frantzoͤſiſchen Edelmans 
von der Religion 


9 Pr 237% 
Darmfları von dem Pfalggraffen eingenoin⸗ 
men | 13T 
Drtmenporf vonden Kerferifchen eingenom 


ine : 616 
Delphinat: Die im Delphinargreiffen auch zu 
den Waͤffen nr ot 
Dennemarck: Deñemaͤrckiſcher Reichs Cantz · 
ler kompt nden Haag 79. 
Der König in Dennemarck inrercedire für 
den Pfalsgtaffenbey dem Kıyfr ibid. 
Sein Schreibenanden Spyinolam 80 
Er felt dem Graffen von Schawenburg in 
en We i6id. 
Dennemaͤrckiſchen Geſandten Werbung 
bey JK 2. Keyſ May. Antwort 
173. Des Dennemaͤrckiſchen Geſandten e⸗ 
puica 17: Keyſ. M. Reſolution darauff 7 
Der Keyſer ſchreibt an den Konig in Henn⸗⸗ 
marck wegen des Pardons / den man dem 
Manßffelder erthellen möchte 290 
Mißyverſtand zwiſchen Ocnnemarck vnnd 
Schweden auffgchaben 338 
Der Koͤnig in Dennemarck wirbt volck 387, 
ſeinochreiben an die Keyſ. May. 388. ander 
Schreiben gemelten Koͤnigs an den Keyſer 
389. Tilly Schreibenanden Koͤnig in Din, 
nemard,. 
Der König in Dennemarck Mürge mir fe, 
nem Pfad 404 
Denn maͤrckiſche Raͤth beym General Tuny 
angelangt.404. Tilly antwort auffihr Ans 
bringen. 405. Der Dennemaͤrckiſchen Rath 
Schreiben an den General Tilly. 408: feine 
Antwort Bass; tbid. 
Die Dennemaͤrckerſcharmutiren init den 
‚ „epferifehen RENT: 475 
Des Keyſers ochreibẽ an den Koͤnig in Dem, 
nemarck. ib. Des Koͤnigs Antwort 414 
Des Koͤnigs inSpanien Schreiben anden 
KöniginDennemärd.A16. Des Köntgsin 
Dennemarck Antwort. hd. 


Mm iii = Denne 




















Regiſter. 
Dennemaͤrckiſche ſtaͤrcken ſich / — eror ¶ Diſputatlon sn Sonden zwiſchen zween Doctorn 


bern etliche Ort 52.455 
Dennemaͤrckiſche Niderlag bey Salenbırg. 
ass.ond bey dem Amprhauß Sucher 
Köntssin Deñemarck Muſterung nach er- 
littener Niderlag. 456. ſein Schreibenan die 


General Staden ibid. 
Verlauff zwiſchen den Keyſeriſchen vnnd 
Dennemaͤrckiſchen Armaden 500 


Des Koͤnigs zu Dennemarck Mandat an 
alle Oberſten vnd Officirer ſeiner Armaden. 
503. fein Schreiben an den Hertzogen zu 
Braunfchmeig 504 
Der König in Dennemarck beſtelt newe Of⸗ 
ficianten. od ſein Volck thut ſchaden imeuͤ⸗ 
neburger Land ibid. 
Ben vonden Dänifchen gefchlagen 


Die Dennemärctif che werden vondenTyli: 
ſchen versrieben / ond verlaffen ihre Schan. 
gen. ibid. Die. Keyſeriſchen brechen ein in des 
Königs von Dennemarck Sanden gie 

Friedens articfeldem König in Deñemarck 


vorgefchrieben ibid. 
Des Koͤnigs in Deñemarck Anbringen auf 
dem Convent zu duͤbeck 563 


Der Koͤnig in Dennemarck ruͤſtet ſich wider 
zum Krieg. 572. fein vergeblicher Anſchlag 
auff den Kiel {73 
De Daͤniſche verlieren ein Schantz / vnd re⸗ 
chen ſich wieder an den Keyſeriſchen 573 
en a 
ben an JKeyſ· May: ibid. 
Die Sonnemäretifäie Kriegsſchiff thun 
den Keyſeriſchen Abbruch.57 4. vnd bemaͤch⸗ 
tigen ſich des Laͤndleins Vſedom. ibid, 
Der Daͤniſchen Niderlag zu Wolgaſt. 574 
Die Daͤniſche fangen den Freyherren —* 
Schaumburg 575 
Der Dänifchen Verſamlung im Reider ⸗ 
land wird von den Keyſeriſchen zernichtet. ib. 
Die Dennemaͤrckiſche Kriegsſchiff warten 
den Keyſeriſchen auff den Dienſt ibid. 
Vneinigkeit vnder den Daͤnſchen ib. 
Daͤniſche fallen ein in Budjaderland. ib. 
Friedshandlung zuuͤbeck zwiſchen J. Keyſ. 
May .ond dem König in Dennemarck. 617. 
Artickel von den Dennemaͤrckiſchen vorge 
fchlagen ibid. 
Der Daͤniſchen Geſandten Antwort * die 
Keyſeriſche Propoſition 619 
Der Däntjchen Einfallin Schleßwig und 
Holſtein 621 
Fried zu duͤbeck gefchloffen zwiſchen den Key⸗ 
ſeriſchen vnd Dennemaͤrckiſchen 623 
Königin Dennemarck danckt abeinem rheil 
ſeines Kriegsvolcks 65 
Sueereejlionfchreiben des Koͤnigs in Denne⸗ 
marck an J. Kay. May. fuͤr die Hertzogen 
von Mechelnburg 646 
Keyſeriſch nr anden Königin Den» 
nemarc / deß Nerkogen in Holſtein mir ons 
biligem Gewalt zuverſchonen 647 
Deyresheim'von dom Mansfelder eingenoms 
men 130 
Dietrich Simons’ Amiral kompt miceiner a) 
ten Beut in Holland 


456 | Dohna: Der von Dohna von den Rainer 


Donia: Kempoa Donia / ein — fc 


Doria : :SpinoleSchwefterSohn/tompromb 
Dort: Der Herrvon —— ber 


Durlach: Marggraffvon Durlach ruͤcket * 
3 


Dürfeldorff : Sandrag zu Duͤſſeldorff 338 


Duynkercken; Schs Schiff von —— 


Sendung: Daſelbſt geſchicht ein groß Tref | 


Elenbogenvonden Bayerifchen erobert * 
Elſas Zabern von dem Manßfelder vergeblich 


— Tilly ſchreibt an die Statt Embden 


681 | Emmerich: Der Catholiſchen Kirche zu Em⸗ 
Dinßlacken von de Stadiſchẽ eingenom̃ẽ 435 


















der H. Schrifft / vnd zween Jeſuiten a 
ten 


(chen gefchlagen. 478. Er erobert Schweh 
nitz. 626. Sein Anſchlag auff Lgnitz ar 
lin gt jhm 


delmann in Srießland gehet mit Tod ab-233- 


in einem Scharmügelgwifchen den er 
ſchen vnd Stadifchen 


laͤndiſchen Flot nach Braſilien 353. wird Da’ 
ſelbſt erſchoſſen 355 


Elſas 
En vor Wimpffen von dem Tilly ab 


Dandkı feinem Kriegsvolck ab 
Wird condemnirt/ den Eduardifchen dieO⸗ 
ber Marggraffſchafft Bade einzuraumen ib. 
Marggraff von Durlach von dem Grafen 


von Schlick gefchlagen X 
Marggraff Fridrich von Durlach kompt 
gen Wien 533 


Den Reformirten wird jhre Kirch zu * 
ſeldorff genommen 


cken werden vnder Engelland getrieben * 
Die fahren wieder davon 360 

Der Duynkercker Rauberey 387 
Seeſtreit zwiſchen einẽ Staͤdiſchen Kriegd’ 
ſchiff vnd drey von Duynkercken 409 
Die Duynkercker thun auff dem Meer groſ⸗ 


ſen Schaden 446.486 
Duyntercker vnd Holländer thun einander 
Schaden 485.552.553 


Zwey Hollaͤndiſche Schiff von den Sum 
fercfern gefang en 
= — paſſen auff die — 


in Buynterfifdh Schiff zu Roterdam ein 
gebracht 682 
Duynkercker leyden vnd thun Schadenibid- 


E. 


fen zwiſchen ven Keyferiſchen vnnd B 
men 


belägert 130 

F von Mansfeld pluͤndert das Elſas 
ibt 

Zuſtand im Elſas 151 

— groſſen Schaden im Elſas 


299 

Die Staden verfichern ſich gemeldter Statt 
ibid. ’ 
Handlung swifcherdem Graffen von Oſt⸗ 
frießland /ondder Starr Embden 427 
Der Braffeon Embden wird entleiht 609 


merich von den Staden gefchleffen 584 
Engel? 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
146 A 32 







des Nidernhaufesanden König 


Bun Regiſter 
Engelland Harter Proceß des Koͤnigs in En 
gelland wider etliche Niderlaͤndiſche Kauff⸗ 


leut 27 
Der Königin Engelland ſtehet im zweiffei / 
ob er ſeinem Tochterman helffen ſol 43 
Er befompr Nachrichtung / wohin des Spi- 
nolæ Feldzug gemeint ſey ibid 
Sein Schreiben an die VnirteFuͤrſten 47 
Engliſcher Geſandter kompt auß Teutſch⸗ 
land in den Haag. X 
Parlament in Engelland. 55. Des Königs 
arſte Rede in gemeldtem Parlamene s& 
Das Parlament bewilligt dem Koͤnig zwo 
Geldhuͤlffe y9. Die andere Rede des Königs 
in dem ſelben Parlament. ibid. 
Des Ritters Sackfield Rede in gedachten 
Parlam. 61. Dz Parlament bricht auff 63 
Erklaͤrung des Nidernhauſes oder der Ge⸗ 
mein in Engelland | ibid. 
Der Königin Engelland ſchicket einen Ge 
ſandten zum Keyfer —— 
Des Königs in Engelland Geſandten An. 
bringen bey Ihrer Keyſ. May, wegen einer 
Friedshandlung Br ER |) 
Des Kenferserfte vnnd andere Reſolution 
—I - . % Ibid. 
Des Englifchen Geſandten Schreibenan 
J.· Keyſ. May. 112 
Ihrer Keyſ. May. Antwore ibid. 
Ein ander Schreiben J. Keyſ. Mah an den 
Engliſchen Geſandten ibid. 
Der Eugliſche Geſandte kompt wieder in 
Engelland | 113 
Des Koͤnigs in Engelland Schreibenan‘y. 
Keyſ. Mah. ibid. 
Der Graff von Schwartzenburg wird in 
Engelland geſandt 14.168 
Das Parlament in Engelland wird wieder 
umb zuſammen beruffen ibid. 
Supoplication des Nidernhauſes an den Koͤ · 
nig. bide Schreiben des Koͤnigs an den Tael⸗ 
mann des Parlaments. 116. Der Koͤnig 
ſchicket feinen Secretarium an die Parla⸗ 
ments Herin.ibid. Ein andere Supplication 
117 
Antwort des Koͤnigs 118 
Proteſtation des Nidernhauſes wider die 
ſelbe BR 
Das Parlament ſcheydet von einander ı22 
Wun dergeſchicht in der Suffe ober Engel’ 
land nk 144 
Der Spaniſche Geſandte wilerliche Kriegs. 
ſchiff in Engelland dingen . 146 
Die Staden fchieken ine Bottſchafft in En ⸗ 
gelland 146 
Der König in Engeland kompt ih groffe 
Gefahr feines Lebens. 143. Er reſolvirt fich 
Kriegsvolck indie Pfalz su ſchicken. ibid. Er 
wird betrogen / die erſtattung der falg belan ⸗ 
gend.152. Sein Schreiben anden König in 
Spanien . . Ibid. 
In Engelland wirdt für die Spaniſche 
Volck geworben 317 
Was der Rönig in Engelland gethan / als er 
die Zeitung bekommen von der einnemung 
der Statt Heydelberg —— 
Deß Koͤnigs in Engelland einiger dohn rey⸗ 
ſet in Spanien wegen eines vermeynten 


Wworden / vnd die er 


nig ertlaͤrt 


Heyraths mu des Könige Schme er * 
GroffeÖefchänst/Dieifminspanipperche * 
hin wiederumb verchre 
at ir 1791-" 
DerKöniginEngelland beſtettigt mit 

Eyd die Artickel des Heyraths ihid. Diefeibi. 


gẽ Artickel werden auch vom Koͤnig in Spar | 


nien vnd den Prinzen von Wallis mirek | 
nem Eydbefterrige. 281 

Der Pring von Wallis nimpt feinen Ab, | 
ſchled vom König in Spanten/ond zeuche 

wieder in Engelland | 281 
Des Pringen von Wallis ankunfft in En, 
gelland 282. Die Handlung von gedachtem 
Heyrath wird zu waſſer. ibid. 
Ein Gebaͤw felt in Engelland da man Meß 
hielt. ibid. Eine Difpntarion zusonden En. 
gelland zwiſchen zween Doctorn der H. 
Schrifft / vnd zween Jeſuiten gehalten 320 
Anfang eines newen Parlamentsin Engel, 


ann. Ein 322 
Die Staden fertigen etliche Geſandten ab 
nahEnglandd 324 
Die Papiften werden auf dem Parlament 
in Engelland außgeſchloſſen 331 
ar rc kompt von Bruͤſſel in&n | 

RAND... 2 .. Abid. 
Ar Handlung zwischen Engelland vnnd 
Spanten wirdauffgehaben ibid. 
Ein Jeſuit / Padre del Maeſtro, kompt in 
Engelland 


Des Vndern Haufesim Parlament 


plication an den Koͤnig in Enau⸗ 
Antwort des Koͤnigs ER ar 
Mandati / daß die — vnd Papiftifche 
Prieſter auß Engelland weichen follen 335 
—— in Engelland verheiſt den Sta- 
Schiffruͤſtung in Engelland en 
Heyrath zwiſchen dem Printzen von Walı 
vnd des Koͤnlgs in SranckreichSchwerker: if. 
Dis Königein Engeland fernere Crinner 
rung an das Parlamente 340 
— das Parlament zu confirmi. 

ge 
Zurůſtung in Engelland zum Krieg Ib. 
SR in Engeland endliche Refolntion 
ibid. | 


Was die Geiſtliche in Engelland dem Könr; 
Ki land dem König 


Was die Weltliche daſelbſt bewilligt io 
Accord swifchen dem König in Engelland 
vnd den Herren Sraden auffgerichrer 348 
Die newe Engellaͤnder kommen in Nider ⸗ 
en * 349 
rdnung vnder den Engliſchen O 
— gliſchen Oberſten 


SER ibid. 
Heyrathsartickel zwiſchen En | 
Franckreich — — 


en auß Engelland nach $ranchrei 
sel * 
Sein führung der Königlichen Brei m 
Engelland RR ibid. 
De Königs m Engeland Jacobi After 
en —— 


Seine Leichbegaͤngnůß 
An ſeine Start wird Prinz 


| ibid. 
Earl zum Koͤ. 
430 
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Regiſter. 


— 
Ein Tuͤrckiſcher Ambaſſador kompt in En⸗ 
gelland an. 430 
Der new Koͤnig in Engelland wird gekroͤnt. 


458. 
Den Engellaͤndern wird alle Handlung in 


Spanien verbotten 459 
Vnwill zwiſchen den Königen in Franck⸗ 
reich vnd Engelland 470 


Was ein Theil wider den andern geklagt. 
487 
Engliſcher Ambaſſador kompt in den Haag. 
485 
Engelländer thun den Srangofen ſchaden. 


497 

Alles Gewerb zwiſchen Franckreich vnd En⸗ 
gelland verbotten. ibid. 
Engellaͤnder den Frantzoſen auff dem Meer 
vberlegen 498 
Die Engellaͤnder kommen mit einer Flotte 
vor die Inſel Re in Franckreich / ſetzen an 
Land / vnd belaͤgern die Veſtung S. Martin 
vergeblich $34 
Capitulatlion deren von Rochelle mir dem 
Königin Engelland 540 
Parlament in Engelland / vnd was daſelbſt 
vorgangen 541 
Was das Parlament dem Koͤnig bewilligt 


4 
En Weibzu Limoges gibt fichfürdie Ko 
higin in Engelland auf. 543. Vrtheil su Li- 
mogesdberdaffelbe Weibergangen 550 
Accord zwiſchen Franckreich und Engelland 


663 

Engliſche Schiff erobern zwo Genueſiſche 
Gallionen 682 
Das Parlamentin Engelland wird conti. 
nuirt 683 

Entes: Der Rittmeiſter Entes gehet mit Tode 
ab 233 

Erdbidem vnd Waſſerguͤß in Italien 345 
Schrecklicher Erbidem im Biſthumb dam, 
ber 383 


g 
Erdbidem su Worms vnnd in Calabrien 


450 
Erdbidem in Puglia. 
Fremita / Amiral / fehrt mit einer Flotten auß 
Holland ab.299.feine Verrichtung 380 
Eſpernon: Der Due d Eſpernon belaͤgert die 
Statt Rochelle 140 
Eſpmoy: Printz von Eſpinoy wird gefangen 


45 
Sein Compagny wird geſchlagen 310 
Eſterhaſi wird zum Palatino in Hungarn er. 
wehlet 428 


F. 

Ahne: Etliche Dennemaͤrckiſche Fahnen 
werden J. Keyſ Maͤy.præſentirt  gıo 
Fohrt: Newe Fahrt von dem Rhein in die Maß 
von den Spaniſchen vorgenommen. 460 
Die Stadiſchen ſuchen dieſelbe zuverhindern. 
ibid. vnd zerſtoͤren ſie 485 
Die Infantin zeucht auß Bruͤſſel dahin / die⸗ 
ſelbe zubeſichtigen. 432 
Die Sradifche Reuterey thut der newen 
Fahrt fchaden 552 
Die newe Fahrt am Rhein wird contin nirt 


553 
Falckenaw von den Sähfifcheeingenomen 73 











Faſttag: Allgemeiner Faſt/vnd Bettag in den 
vereinigten Niderlanden 144. 262.272.318 
Faſt ⸗· vnd Bettag der Ref. Kirchen in Franck⸗ 
reich 210 

Zeig: Der Feldmarſchalck von Felß wird ge⸗ 
ſchlagen 4 26 

Sernanbocco: Schreiben auß Fernãbocco / nach 
dem die Hollaͤnder die Bay Totos los San- 
tos eingenommen hatten 354 
Ein ander Schreiben auß Fernabocco 355 

Fewersbrunſt in vnderſchiedlichen Orten 427. 
zu Wien. 448.533.zu Grünbergin Schle⸗ 
ſien. x3z zu Wollin in Pommern $74 

Slandern: die Spaniſche bawen in Slandern 
neme Veſtungen 164 

Stern: Schlacht vor Fleru zwiſchen dr Manß⸗ 
feldiſchen vnd Spaniſchen 221 

Storeng : Großhertzog zu Florentz kompt gen 

j 1 


Prag 
Flotta: Sihe Schiff. 
Foh: Die von S. Foy erſchlagen jhren Guber⸗ 
nator 133. vnd halten wider den König 140 
Sranckenthat von den Spaniſchen belägert/ 
vnd wider verlaffen 108 
Der von Manßfeld kompt gen Francken⸗ 
thal Io 
Tilly kompt vor Franckenthal / Fan aber das 
ſelbſt nichts fchaffen 228 
Wertrag zwiſchen Spanien vnd Engelland 
wegen Franckenthal 277. Dieſelbe Statt 
wird den Spanifchen vbergeben. 278. aber 
der Accord wird nicht gehalten ibid. 
Sranckfur am Mayn wird von dem Marqui⸗ 
fen Spinola verſichert / daß er jhr fein Leyd 
thun wolle 44 
Franckreich: Der Koͤnig in Franckreich beſtet⸗ 
tigt mit einem Eyd die Buͤndnuͤß zwiſchen 
der Kron Franckreich vnd Engelland 4 
Der Koͤnig in Franckreich ſchickt Geſandten 
in Teuffch land. z2. Seiner Geſandten Wer⸗ 
bung bey der Verſamblung Basel 
d. 


renden zu Bim ib 
Krieg in Franckreich zwiſchen dem König 
vnd feiner Murer 36 


Der Königin Franckreich befriege die von 
der Reformirten Religion. 133. belägert >- 
Ian d’ Angely,ibtd. Accord zwifchen ihm vnd 
den Delägerten getroffen. ibid. 
Schreiben des Pabftanden König 734 | 
Der Pabſt ſchickt eine Bull ond einen Bar⸗ 
fuͤſſer Münc im Franckreich 135 
Der König belägert vnnd erobert Elerac.ib 
belägere die State Montauben. 136. muß mb 
der davon abziehẽ. 139. Leſt die Kirch su Cha’ 
renton wieder auffbawen. 137. belaͤgert vnd 
erobert Monheur. 139. Leſt die Venediger er⸗ 
ſuchen / daß ſie die Jeſuiten wieder annemen 
wolten. 1a1. kompt wider gen Paris. ib. wil zu 
keinem Vertrag mit denen von der Ref. Re⸗ 


ligion verſtehen 14 
Viel Franzöfifhhe Soldaren im Niderland 
reifen auf ’ 149 


Nach des von Subife Niderlag fallen viel 
ab von den Reformirten in Franckreich. 198 
Denen von der Religion in Franckreich wird 
viel Hohns vnd Sporttsangerhan 199 
Der Deputirten Rede zum Koͤnig. 200. des 
Koͤnigs Antwort ibid. 


Dr 


Regifter. 


Der Fried wirdin Franckreich piiblicirez o o 
Des Pabſts Bulle an die Biſchftfe in 
Franckreich 21 
Faſt: vnd Bettag der Ref Kirchen in Franck⸗ 
reich ibid. 
Froͤlicher eynritt des Koͤnigs in Pariß 236 
Die Frontierſtaͤtt in Franckreich vnnd Ni⸗ 
derland werden verſorgt 238 
Die von der Ref Religton erbieten ſich zu al 
lem gehorſamb vnd vnderthaͤnigkeit gegen 
dem Koͤnig | 235 
Der Königin Francfreich ſchicket den Sta, 
den Gelt / vnd dem von Manßfeld Volckz05 
Verrichtung der Stadiſchen Geſandten in 
Franckreich 347 
Der Koͤnig in Franckreich heſetzt feine ®rän, 
tzen in Schampagnien 357 
Des Koͤnigs in Franckreich Außſchreiben 
wider den von Subiſe 383 
Des Koͤnigs in Franckreich Schreiben an 
an die drey Geiſtliche Churfürften: 336. fie 
geben jhm keine Antwort ibid. 
Des Koͤnigs in Franckreich Patent / dadurch 
der Handel auff Spanien ſeinen Vndertha 
nen verbotten wird — 3 
Der Koͤnig in Franckreich verſichert ſich des 
Veltlins 446. Er ſetzt der Statt Rochelle su 


0 
SF erateidhungsartieil zwiſchen Franckreich 
vnd Spanien das Veltlin vnd die Start Ber 
nua betreffend 469 
Vndwill zwiſchen den Koͤnigen in Srand- 
reich vnd Engelland. 470. Was ein Theil 
wider den andern geklagt 447 
Conſpiration groſſer Herren in Franckreich 


71 — a 
Heytatbinifcien des Rönigs in Franckreich 
Brüdern vnnd der Princeflin yon Momo 
penfier | 47% 
Engelländer thun den Srangofen Schaden 


497 | 
Alles Gewerb swifchen Franckreich vnd En⸗ 


gelland verbotten ibid. 
Engellaͤnder den Frantoſen auff dem Meer 
vberlegen 498 
Der Koͤnig in Franckreich wird kranck 534 
Des Koͤnigs in Franckreich Bruders Ber 
mahel gehet mit Todt ab 538 
Schreiben des Rönigs in Franckreich an fer 
ne Sram Mutter auß dem Läger vor Ro 


helle 548 
‚Ein Geſandter auß Sransfreich kompt in 
Spanien R | Be 558 
Ziwifpalt swifchen dem König in Franck⸗ 
„reich und dem Bifchoffen zu Werdun.s9 7. 
> Schreiben $. Keyſ. Day. an Franckreich 
| wegen Berdum.id,des Königs Antwort 598 
Groſſe Kriegsbereitſchafft in Franckreich 


Tuͤrcken ernewert 


ſchlagen 


griedens Tractatlon mie dem Bethlehem 
Gabor vergeblich 101 
Des Königs in Groß Britanien Anbringen 
bey Ihrer Kenf. May, wegen einer Sriede 
handlung miePfalg.ı10. Des Keyferg erſte 
vnd andere Reſolution darauff. 

Friedshandlung in Franckreich mie denen 
von der Religion vergeblich anaeflelt 139 
Der Sticd wird in Franckreich publicire2o o 
Handlung wegen eines allgemeinen Frie⸗ 
dens inder Chriſtenheit / ſonderlich im Roͤm. 
Reich 278 
Der Fried mit dem Luͤrcken iſt zweiffelhaff⸗ 
tig 382 
Fried zwiſchen der Keyſerl. May. und dem 
391 


Frieds handlung wegen des Velilins 450 
69 
iedensartickel zwiſchen Polen ond Schwer 
den vorgeichlagen 484 
Frieden sartickel dem Königin Dennemarch 
vorgeſchrieben $16 
Friedshandlung sitsübeck zwiſchen J.Keyſ. 
May vnd dem Koͤnig in Dennemarck 617. 
Artickel von den Dennemaͤrckiſchen vorge⸗ 
ſchlagen. | ibid. 
Der Keyſeriſchen Subdelegirten Inſtru— 
ction. 818 
Der Königin Schweden wird von diefer 
Tractation auß geſchloſſen. ibid. Keyſerliche 
Propoſition. 619 
Der Daͤniſchen Geſandten Antwort. ibid. 
Fernere Handlung zu Luͤbeck wegen obge⸗ | 
dachten Friedens 622 
Der Fried wird daſelbſt geſchloſſen. 623 
tllche trawrige Zufaͤll nach gemachtem 
Frieden 625 
Die Friedshandlung zwiſchen Spanien 
vnd Franekreich wegen Mantua / wirdzer 
662 
Fried zwiſchen dem König in Franckreich 
vndden Hugenoten auffgerichtet 663 


$ 


Friedland: Der General von Friedland ruͤckt 


mit ſeiner Armee nach dem Niderfächfir 
chen Crayß. 413 


hen Cr .426 | 
Verfolgt den Braffen von Manßfeld bifin | 
” 
le⸗ 


Hungarn 4 | | 
Kompt wieder auß Hungarn nach dersch 
fen. 4754 feine Verrichtung dafelbff, 476 
Das Hertzogthumb Mechelburg dem vom | 
Fiedland vbergeben 62 


| f62| 
Der Herzog vonFriedland kompt vorStrat, | 
ſund an 


566 
Ordinantz des Hertogen von Friedland ober 


* Soldateſca in der Chur Brandenburg 
64 


Friedlaͤndiſche Vnderthanen werden Ku 
bellifch 








‘ | —* er: 
wegen Drantına.659. Dre Spanier vnd Sa, | Srießland: Spinola hat einen Anſchlag auff | 
phoyer ruͤſten ſich dagegen 660Frießland — 316 
Die Frantzoſen brechen by Suſa in Italien Fuchs: Der GeneralFu chs kompt vmb in der 
eyn BEER ibid. Schlacht beym Ampthe uß cuther 46 
Fried zwiſchen dem König in Franckreich Fugger Fuggeriſche von den Stadifchen ger 
vnd den Hugenorenauffgerichret x 663ſchlaget Ar 
Accord zwiſchen Franckreich undEngelland | Fulda : Der Apt zu Fulda geher mir Zodrap 

Friedens Tractatiõ in Hungarn vergeblich ib.65 
Friedens Accord zwiſchen dem Spinola vnd 
der Vnion | 84 

— — — 


233 
&& ”) e 2 
Sürftenberg : Graf von Fuͤrſtenberg dom 

Keyſer nach Franckreich geſchickt 11 


G. Gabor: 
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G. 
Gi : Sihe Bethlehem. 
Befangeneinden Niderlanden werben ge, 
gen einander abgewechfelt 338 
Zufammenfunffe der Spaniſchen vnd Sta. 
difchen zu Roſenthal wegen abwechſelung 
der Gefangenen j32 
Geiſtliche: Was die Geiſtliche im Papſthumb 
wider die Evangeliſche auff bringen Fön, 
nen 14 
Keyſerlich Mandat / die Reſtitution der Geiſt⸗ 
lichen guͤter betreffend / vnd was darauffer- 
folgt 617.634 
Gelderland : Verraͤtherey in Gelderlandent, 
decft 85 
Papiſten anf den Sandtagenin Gelderland 
außgefchloffen 86 
Newer Eyd der Sandfländen in Gelderland 
ibid. 
Mandarim Sürftenehumb Geldern wegen 
verfauff:on entfrembdung der Erbguͤter · z22 
Gend : Der Obriſte Gend nimpr die Graff⸗ 
ſchafft Ravenfpurgein 399 
Genueſer von den Frangofen geſchlagen 331. 
vnd auch vonden Saphoifchen ibid. 
Etliche Galeen kommen denen von Genna 
zu Huͤlff ibid. 
Oneglia von den Genueſern eingenommen / 
vnd wieder verlohren ibid. 
Vincenzo Martini wird zu Genua enthaupt 
ibid. 
Genueſer bekommen wieder ein wenig Lufft 
382 
Groſſe Conjuratlon su Genua entdeckt 558 
Gentiekr verſichern ſich für Aufflauff 561 
Zwo Genneſiſche Gallionen von den Engel’ 
laͤndern erobert 
Geſicht: Sihe Wundergeſicht. 


Gewaſſer Groß GewällerundEnfgang thut 


Schaden zi5 
Gewuͤrtz: Viel Gewuͤrtz wird zu Amſterdam 
verkaufft 302 
Glatz thut dapffern Widerſtand / ergibt ſich a⸗ 
ber endlich ven Keyſeriſchen 185 
Gloggaw: Klein Gloggaw vonden Weyma 
riſchen eingenommen 476 
Gluͤckſtatt von den Reyferifchen belägere 570 
Außfall der Belaͤgerten ibid. 
Zu Guckltatt graſſirt die Peſt 571 


Goͤar: Di: Statt S. Goar vonden Keyſeri⸗ 
ſchen belaͤgert vnd eingenommen / vnd dem 
Landgraffen zu Darmſtatt bergeben 460 

Goch von den Spantichenemgenommen. 213 
vnd von den Stadiſchen wieder erobert 366 

Goͤrlitz wil ſich dem Churfuͤrſten von Sachſen 
nicht ergeben 42 

Goͤttingen vom Tilly belägert. 455. wird ihm 
auff gewiſſe Condition obergeben ibid. 

Grobbendonck leſt die Daͤmm in der Betaw 
durchſtechen. 164. wird zu Hertogenbuſch 
wider ſein vermuthen von den Stadiſchen 
belaͤgert. 688. helt embſig an vmb Huͤlff 
vnd Entſatz. ibid. wird von den Spaniſchen 
außgelacht. ibid. ergibt die Statt Hergor 
genbuſch den Staden / vnnd zeucht hinauß 


677 
Groll von den Stadiſchen belaͤgert vnd einge⸗ 
nommen | 485 





Henrich / Graff von dem Berg / nimpt das 





Regiſter. RE 
Bröningen: Die Spaniſche thun einen Eins 

fall ing Groͤninger Sand 318 

Grotius entrint auß der Gefängnüß mit fon, 
derbahrer Siff. 76 

Stine Flucht fomptan Tag 77 


Gruͤnberg in Schlefienabgebronnen 53 
Guͤlich / die Veſtung / von den Spaniſchen be⸗ 
laͤgert.r24. wird jhnen vbergeben 144 
Der Ritterſchafft und Ständen inden Guͤl⸗ 
chiſchen Sanden Klag an J. Keyſ. Maͤy 584 
Der Keyſ. May Schutz Mandat denſelben 


Landen ertheilt ibid. 
Tag su Duͤſſeldorff außgeſchrieben wegen 
der Guͤlchiſchen Landen 587 


zu Guͤlch 
Gutersbach: Der Ober und Niderſaͤchſiſche 
Crayß helt einen Tag daſelbſt 291 


Begraͤbnůß dep letztverſtorbenen — 
id. 


Suyfe: Der Cardinalvon Guyſe ſtirbt 142. 


8): 
Agenaw von dem Manpfelder eingenom⸗ 
men. 130. wird von Ertzhertzogen Bu: 


do vergeblich belägert 150 
Manßfeld verleft Hagenaw 218 
Hagenaw von Ertzhertzogen Leopold einge, 
nommen 220 


Halberſtatt: Daſelbſt wird eine Reformation 
fuͤrgenommen 656 
Hammeln mir Keyſeriſchem Volck befent408 
KHammerfteinvondenPolenerobert 482 
Hanam wird vom Kepferifchen Kriegsvolck 
blocquirt 686 
Hannoverergibtfichdem Tilly 456 
Hanſeſtaͤrt: Borrrag den Hanfeflärten zu Luͤ⸗ 
becf im Damen Ihrer Keyſ. May.gefchehen: 


562 

WVorſchlag den Hanfeftären im Namen 
des Keyſers vnd des Königs in Spanien 
gefchehen 63 
Die Hanfeftäre wollen ſich zu der newen A⸗ 
miralität vnd Geſellſchafft mit Spanien 
nicht verſtehen. ibid. 
Die Hanſeſtaͤtt rüften ſich sur Defenſton 


572. 
Havelberg: das Thumb zu Havelberg von den 
Keyſeriſchen belägert: 508: vnd erobert. y10 
Hayn: Peter Hayn / Gerieral ober der Welt! 
Indianiſchen Floita. F94. erobert die Spa⸗ 
nische Silberflott. ibid was erfür einen Auß 
gang gehabt 616 









Schloß Reede ein. 123. belaͤgert vnd erobert 
die Veſtung Gilich.124.144.nimpt Goch 
ein. 213. vberfaͤlt der Stadiſchen Säger.ibid-| 
Stineinfallindie Velaw. 316. Er paſſirt v⸗ 
berdie Iſſel / vnd kompt vor Arnheim. 317- 
weicht mit Schand vnd Schaden wieder zu⸗ 
ruͤck ibid. 
Stadiſchen von Graff Henrichen von dem 
Berg geſchlagen 460 
Henrich / Graff von dem Berg / General der 
Spaniſchen Armee. 669. vnderſtehet ſich 
vergeblich die Start Hertzogenbuſch zu ent⸗ 
fesen ibid. 
Sein Einfall in die Velaw. 971. Er ber 
ſchantzt ſich an der Iſſel. ibid. Seine Bricff 
teerden anffaefangen. ibid, 


— 


Hu 


— —— ——— 
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Heinrich Fridrich / Graff von Naſſaw / zeucht 
mit der Staden Reuterey hinauff in die 
Pfaltz. 46. Kompt zu den Vnirten Fuͤrſten 
ibid. Zeucht wieder auß der Pfaltz 47 

Sein feindlicher Einfall in Braband 209 
Er belaͤgert vnd erobert die Statt Hertzogen⸗ 
buſch 665.676 


* Herbersdorff: Graff von Herbersdorff von den 


Oſterreichiſchen Bawren im Land ob der 
En geſchlagen 461 
Hertzogenbuſch: Printz Moritzen vergeblicher 
Anſchlag auff Hertgogenbuſch 213 
Belaͤgerung der Statt Hertzogenbuſch durch 
die Herren Staden / vnnd dero Generaln / 
Herren Heinrich Friedrichen / Printzen zu 
Vranien 665 
Graff Henrich von dem Berg Mr 
fib vergeblich dis Start Herzogenbuf:d zu. 
entſetzen 669 
Ferner Werlauff in der Belaͤgerung der Statt 
Hertzogenbuſch 674.675 
Accord wegen obergebung der Start gerrof, 
676.677.679 


fen 
Die Spanifche ziehen anf Hertzogenbuſch / 


vnd die Stadifche siehen hinein ibid. 


Heften : Sandgraff Indwig von Darmflart 
wechſelt elidhe Schreiben ab mir Fuͤrſt Chri⸗ 
ſtian von Braunfchweig.127.0nD folgendes, 
Sandgraff Ludwig wird vom Pfalngraffen 
zu Darmſtatt gefangen / vnd nach Manheim 
gefuͤhrt 181 
Vrtheil in Sachen Landgraff Ludwigen su 
Heffen wider Landgraff Morigen. 2759 
Execution deſſelben —3446 
Schreiben Landgraff Wilhelms an die Her 
ren Commiſſarien. 3446 
Chur Sachſen Antwort 34 
Landgraff Ludwig nimpt die Poſſeſſion zu 
Marpurgein 347 
Philips Landgraff Moritzen Sohn / kompt 
vmb in der Schlacht beym Ampthauß Lu⸗ 
ther 456 
Landgraff Moritz mit J. Keyſ. May. acı 
commodirt 460 
Landgraff Ludwig zu Heſſen Darmſtatt 
‚Firbe 473 
Sandgraff Georg heit beylager zu Torgam 
mit des Churfürften zu Sachſen Tochter 


Camps Fürfttice Megterung von Sandaraff 
Morigenfeinem Sohn vbergeben 700 
Guͤtliche vergleichungzwiſchen beydensand, 
graffen / Caſſel vnd Darmſtatt 500 
Heußden: Der Spaniſchen Anſchlag auff 
Hiußden fallirt — | 


| 271 
Heydelberg. Die Churfuͤrſtliche Wittib begibt 


ich von Heyde berg hinweg a 
Gi fordert die Statt Heydelberg auff / wird 
aber abgewieſen en u 
Hernach belaͤgert vnd erobert er die Statt / 
ſampt dem Schloß — 
Verſamblung der CatholiſchenLiga mag 
delber — 

Heyligehums von der In fantin zu Brüffel gen 
Rom geſchickt neben zwoen Braunfhiwei- 
giſchen Cornetten 338 
Heyrath zwiſchen dem Prinzen von Walles / 
vnd des Königs in Franckreichſchweſter 336 


Heyraih zwiſchen Prinz Thomas von Sa 
phoyenonnd einem Fraͤwiein vom Hauß 
Bourbon 366 
Heyrathsartickel zwiſchen Engelland vand 
Franckreich 373 
Heyrath zwiſchen Bethlehem Gabor vnd en⸗ 
ner Princeſſin auß Brandenburg 450 
Heyrath zwiſchen des Königs in Franck 
reich Bruder / vnd der Princeſſin von Mom, 
penſier 471 
Heyrath zwiſchen Herrn Georgen / Land⸗ 
graffen zu Heſſen D aͤrmſtatt / vnd des Chur⸗ 
fuͤrſten zu Sachſen Tochter 499 
Heyrach zwiſchen Graff Sigmund Schla⸗ 
waita / vnd des Graffen von Meggaw Toch⸗ 
ter soo 
Hirſchfeld / Dasifft / wird von J. Keyſ. May. 
Jüngern Pringen in Poffef genommen, 
0 


j 
N an den Fürften von Sichren: 
um | 


187 
Hoeſt von dem Oberſten Kniphauſen singe 
nommen 184 
Die Braunſchweiger werden dafelbft ge 
ſchlagen ibid, 
Vnd wird Hoeſt von den Keyſeriſchen wider 
eingenommen ibid. 
Hoffkirchen: Der Herr von Hoffkirchen be, 
kompt vom Keyſer Pardon 346 
Hohenloiſcher Reuter Niderlag in Boͤh⸗ 
men | \ 1 
Graff von Hohenloe zum Churf. zu Sad, 
fen von Chur Pfalgnach der Schlacht vor 
En —— st 
raff Grorg Friedrich von Hohenloe in di 
— — | * 


7 | Hohenzollern : Der Graff von Hohenzollern 


wird zum Fuͤrſten des Reichs gemacht 259 | 
Holland: Öegenbereisfchaffein Holland wider ı 

der Spanifchen Einfall 673 
Holſtein: Landtag in Holſtein $7 

Tilly Schreiben an den Hertzogen in Hob 

rn * die Holſteiniſche Rittterſchaffr oᷣnd 
Stände | 


——— den Keyſeriſchen gefehfa, 


gen 0 
Keyſeriſche Armada ruͤcket in Holſtein hin | 
eyn / vnd bemaͤchtiget ſich vieler Dexter darin, | 
nen 


| | $16 
Die eingenommene Orth / ſo dem — | 
den Het tzog zu Holſtein zuſtendig geweſen / 
werden ihm wieder eingeraͤumbt 17 
Holſtemiſcher Adel nach Renßburg citietg79 
Einfal ver Dänifhenin Schleßwig vnn⸗ 
Holſtem 622 
Keyſ. Schreiben an den Königin Denne, 
marck dep Herzogen von Holſtein mieonil, 
ligem Gewalt zuverfchonen 647 


4 
s | Holzminden: Paß zu Holgminden von dem 


Graffen von Tily eingenommen "401 
Horn. SGraff von Horn wird erſchoſſen 431 


Hoſenband: Der Guͤldene Hoſenband inder 


Sclacht vor Prag von den Bayeriſchen pe, 
fommen | sol 
Pring Henrich Fridrich von Branien wird 
mit dem Englifchen Hoſenband verehrt dor 
Hoye · Des Dbriften &impacdys Anfcylagauff | 
Hoye — 


N 
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Hoͤrter: Paß zu Hoͤrter von dem Graffen von 


Tilly eingenommen 401 
Hulſt: Anſchlag der Stadiſchen auß Hulſt 
mißlingt 460 
Hungarn: Verlauff in Hungarn 65 
Betlehem Gabors 8creiben an die Staͤnde 

in Hungarn ibid. 


Tieñung vnder denStänden in Hungarn ib. | 
Friedens Tractation in Hungarn vergeblich 


ibid. 
Edictal Caſſation der Wahl des Bethle⸗ 
hems zur Hungariſchen Kron 66 


rung der Statt Berg opsoom 224 
Sie onderficher ſich abermals den Manß⸗ 
felder in ihren Dienflsubringen 316 


Heyligthumb von gemeldrer Infantin gen 
Rom geſchickt 338 
Die Infantin zeucht auß Bruͤſſel nach dem 
SMapffen Huͤgel / ihre Andacht daſelbſt zu⸗ 
verrichten. 532. vnd beſichtigt den nerven Ca⸗ 
nal zwiſchen dem Rhein vnd der Maaß ibid. 


Inter ceſſion Schreiben des Koͤnigs in Denne⸗ 


marck an J. Keyſ. May, fuͤr die Hertzogen 
von Mechelburg 646 


Die Hungariſche Kron wird von Preßburg | Srrland: Die Gauſtliche / welche der Pabſt in 


gen Altenſohl gebracht 68 
Hungarifcher Reichstag su Edenburg 169 


Irrland veror dnet / werden von dannen ver’ 


trieben 320 


Artickeln von den Hungariſchen Ständen Italien: Newe Sofvaren kommen auf Italien 
313 


Keyſ May. vbergeben 171 
Die Keyferin wird zur Hungariſchen Rönts 
gin gekroͤnet 172 
Illegende Eichhoͤrnlein in Hungarn 319 
Hungarifcher Landtag zu Oedenburg. Ar3 
Eſterhaſi wird zum Palatino erwehlet ibid. 
Des Keyfers Elteſter Sohn um Koͤnig in 
Hungarn erwehlet vnd gefrönt 428 
Einfall der Tuͤrcken in Hungarn 


ins Niderland 

Erdbidem vnd Waſſerguͤß in Italien 345 
Kriegsexpedition auß Franckreich vnnd Sa⸗ 
phoyen in Italien fortgeſteltzso. Was fer⸗ 
ner in Kriegs Sachen in Italien vorgangen 
448 

Der Keyſeriſchen Verrichtung in Italien 
663 


467 | ubeljahr zu Rom 367 


Jubiſæum vom Pabſt zuRom publicirt 548 


Acatra / ein Ort in Java Major: daſelbſt Judland: Keyſ. Armada rucket in Judland 
116 


X) wird das H. Abendmal gehalten 
Jãgerndorff · Marggraff Jans Grorg von Jaͤ⸗ 
gerndorff wird von J. Kayfı May. in die 
Acht erklaͤrt 71 
Wird vber der Executiõ su Prag erbittert dz 
Jaͤgerndorffiſche Armada wird auß dem 
Land vertrieben 150 
Der Marggraff von Jaͤgerndorff ſtirbt 562 
Jeannin: Der Preſident Jeannin gehet mit 


— 


tod ab 313 
Jeſſenius: Wie man mit D. Sseffenio in der 
Execution zu Prag vmbgangen 82 
Jetſchin in Böhmen: Daſelbſt geſchicht ein er⸗ 
ſchrecklicher Vnfall 12 
Jeſuiten: Patent der Herren General Staden 
wider die Jeſuiten 75 


Der Koͤmain Franckreich leſt die Venediger 
erſuchen / daß ſie die Jeſuiten wieder anne’ 
men wolten 141 
Ein Jeſuit / des Hergogen von Newburg 
Beichtvatter / wird Evangelifch 167 
Die Hohe Schul zu Prag wird den Jeſuiten 
eingeraumbt 186 
Ignatius Lojola/des Ordens der Jeſuiten 
Stiffter/wird canoniſirt 210 
Saifher Brieff von den Jeſuiten wider die 


Kochellererdicht 361 
Don Carolo de Loreno Cuniga wird ein 
Jeſuit 316 


FJeſuiter zu Conſtantinopel außgetriebẽ 636 
Indien:Etliche Indianer werden zum Chriſtli⸗ 
chen Glanben bekehrt 74 
Zween junge Indianiſche Koͤnige kommen 
in Holland. ibid. gehen zu Amerß fort indie 
Schul 75 
SopeyeinesSchteibeng zweyer Koͤnigen auf 
* an Printz Moritzen 74 
Infantin zu Bruͤſſel: J. Keyſ. May ·ſchreibt an 
dieſelbe wegen einer Friedshandlung mit 
Pfaltz 111 
Sie helt eine Proceſſion wegen der Beläge 





— — 


mus 


741 hinein 
8. 
Kir : Groffe Kälte im Anfang des 1621. 
Jahrs € 


Keyfer Ferdinandus II. J. Keyf. May. ſuche⸗ 
allenthalben Huͤlff wider den newen König 


in Böhmen 14 
DeroMonitortal Mãdat an ChurPfaltz 27 
Chur Pfalz Antwort 29 


Keyſ. May bekompt die Zeitung von erhalt 
nem trefflichen Sieg vor Prag. so. Verehrt 
deß wegen der Jungfrawen Marien single | 
dene Kron 83 
J. Keyſ. May · erſte Reſolutlon auff deß Koͤ 
nıgs in Engelland Geſandten Anbringen 
wegen einer Friedshandlung mir Pfaltz 110 
J. Keyſ. May. Schreiben an die Infantin zu 


Bruͤſſel. 11 
J · Keyſ. M. Beylager mit einem Fraͤwlein 
von Mantua 15 


5 
J.Keyſ May. kom̃en gen Regenſpurg auff 
ten Chur vnd Fuͤrſtentag 229 
Die Keyferifche werdenin den Niderlanden 


für Neutral erkant 337 
Der Keyſer wildie Thumſtifften vnd Adeli⸗ 
che KıöfterReformiren 8 


Ernewert den rieden mit dem Türcfen 391 
Der Keyſ. May. Miſſiff wegen ein quarti⸗ 
rung jhres Kriegsvolcks 399. Deroſelben 
Schreiben anden Koͤnig in Dennemarck 473 
Vnd des Koͤnigs Antwort 414 
Sr Keyſ. May.reyßt von Wien nach Prag 
2 
Der Kenfer ſchicket Com̃iſſarien ing Reich / 
etliche Obriſten zu examiniren 579 
* Keyſer reyſet von Prag nach Maͤhren 
I 
J. Keyſ. May. Schreiben an Franckreich 


* 








wegen Verdun 597 
Des Koͤnigs Antwort 598 
— —— ü— 
Ie 
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Ihrer Keyſ. May. Proteſtation wegen des 
Patriarchats zu Aquilien 59 
Der Keyſer wird mit einem Fieber a 
griffen 609 
Kenferifche giehen BR Spanien DS 
widerdie Sradın 
En Conpasun Koffer Boideimiit 
derland geſchlagen 
Kiel : Des Königs in Dennemarck en. 
licher Anfchlagauffden Kiel 573 
Kindtauff Chur Pfalg su Prag gehalten zı 
Kindtauff des Pfalsgraffen Sohn indem 
Haag gehalten 312 
Kizingen oem Biſchoff von Wuͤrtzburg vber⸗ 
geben 626 
— nimpt Hoeſt ein Fr Era 
* von den Keyſeriſchen 


316 
Rei: —*— dem Türcfifchen Keyſer vnnd 
Pole 36 2 
—e in Boͤhmen 
Wie der Krieg nach dem Stillſtand im wi 
derland wider angangen 
Mandar der Staden von Vrrecht / wie 
ſich bey dem wieder angehenden Krieg —* 
halten ſol 
Kriegshaͤndel in Flandern bey Schlenß 
Aſendyck 
Kriegs Ordnung der Herren Staden m 
Beyde Partheyen im Niderlandrüften 
zum Krieg 
Kriegsexpedition auß Franckreich vnd Se 
phoyenin Italien forgefiele 
Rewe Krregsparation F. Keyſ. May * 
des Königs in Dennemarck 452 
DE Krieg wider ? Mantua wird fortgeſetzt. 


Veſ Kriegsbereiefhaff bendes auff des 
Keyſers und des Königs in —— 
ſeiten 
Erliche Compagnyen Keyſeriſches Kriegs 
werden abgedanckt / andere reformirt. 


Seo Kriegsbereirfchafft in un 
wegen Mantua 

Krönung der Keyſerinn zur spungarifben 
1° Königin 172 
Wie auch des Keyſers S 
riſchen Koͤnig 

— der Keyſerin zur Böhme 


Koͤni 
Wie eh deß Keyſers Sohn zum Sim 
fen König 


Wentur⸗ von Pfalsgraff Friedrichen belaͤ⸗ 
gert vnd eingenommen 6: 
Laͤger der Stadiſchen vnd Spaniſchen bey We⸗ 
ſel. 45. bey de Laͤger brechen auff 106 
Das Spanifche Laͤger bey Schleuß wird 
vonden Stadiſchen ins Waller geſent Be 
Landiag zu Leipzig | 
Xılmeiner Sandrag zu Prag gehalten „ 
Shluß deifelben Landtags 
Landtag in Schleſien/ nach der Sand 
vor Prag 
Sandraggu Düffeldorff » 
Landtag zu Cell 429 
— in Holſtein. 457. in Schweden. 482 


in Preuſſen i 
Landtag in Boͤhmen * 
sandragin Schleſien 626 
Landtag zu Wien vnd zu Prag 8,6 

Laußnitz: Dem Churfuͤrſten zu Sachſen Rn 
die OberLaußnitz eingereumt 04 

Lautern: Keyſers Lautern von den Spaniäen 
eingenommen 


&amwenburg : Fuͤrſt von Sachſen lawimn | 
8 


von den Bamrenerfchlagen 
Sachſen Lawenburgs Reuter werden von 
den Braunſchweigiſchen geſchlagen 2 94 
Auffſtand zu duͤttig wider den Hertzogen gu 
SachſenLawenburg 471 
Leinwerek· Ordnung der Herren Staden we⸗ 
gen des Leinwercks 308 
Leiprig: Daſelbſt wird ein Landtag —5** ii 
— ErtzhertzogLeopold bezwingt die Bram 
uͤndner 
Belaͤgert Hagenaw / vnnd wird von kn 
Meanpfelder indie Flucht geſchlagen 185 
Nach dem Abzug des Manßfelders / nimpt 
er Hagenaw vnd andere Stätten 226 
Er beſucht den Pabſt / vnd nimpt ein Weis, 
445. Bekompt einen jungen Sohn 481 
7 \ efoiguires Schreiben an den Herzog ni 
Monbazon 
Leſdiguires wird zum Conneſtable oe 
reich gemacht in 
Stirbt 
— Aufruht gudewatden inSriefland 


44 

S. Tiborius fompt in Fuͤrſt Chriſtlans 

—— gewalt 

itenten in den Niderlanden auß Befehl d 
Koͤnigs in Spanien a —* 
Licenten von den Sraden geſperret 455 
&icenten auff der Schelde eroͤffnet. 595. yo 
in andern Orten 


575 | Kichtenftein : Fuͤrſt von Lichtenſtein / Köniat, 


cher SER in Böhmen / mir Tod * 
gangen 

Siefland : Königs in Schweden Einfal im 
&ieffland - 410 
Der nimpedaffelbige Sand ein 427 

Siga : Berfamtung der Catholiſchen siga u 
Heydelberg 

Lignitz: Dee Samen on —— 
Signigmißlingt ihm 

Umpach: Ber Obriſte mpach — 
su Nyenburg / vnd helt ſich dapffer daſelbft. 
413. Sein Anſchlag auff Hoye. 505 

J— den Keyſeriſchen eingenommen. 


hen von ben Spaniſchen proviandire z 
ing ; Zu Sing werden etliche arreſtirt 
Sing vonden Oſterreichiſchen Bawren wo 
aeblich belägert. - - 463 
Lippſtatt von Fuͤrſt Chriffian von Braun, 
ſchweig eingenommen 


Lipſtatt von den Spaniſchen belaͤgert on 


“eingenommen 


s | Sifbona : Der Biceprefidene von &hbona 


wird in Seeland gefangen eingebracht 16 
Lojola, Ignatius Lojola, deß Ordens der % 
ſuiten Stiffter / wird canoniſirt 


Zwyſpalt under den. Geiſtlichen zu Pariß / 
wegen ſeines Feſttags pa * 
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00 Fgones: Der Amiral Henrich Soneg fehrt auß Der Keyferrenfer vonprag nach Mährt sd! 
Re 25 Berhiehem Gabors Einfal in Mähren 319 
Landtag in Mähren / vnd was daſelbſt pro’ 


Lottringen: Der. Hertzog von Lottringẽ gehermit | 
ponirt / vnd von den Ständen tejololENeN 


Tod ab.362.Deßgleichen die Hertzogin 533 

Der new Hirgog von gortringen fomprgen | Den 

Pariß 548 | Malthefer von den Seeraͤubern gefchlagen- 

übe: Mandar J. Keyſ. May.andisflartis | 409 

beit sıo | Mandar Monitorial J. Keyſ May. an Chur 
27 
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Wortrag im Namen J · Keyſ. May. ders tatt 
Luͤbeck geſchehen $17 
Vortrag den Hanſeſtaͤtten zu uͤbeck im Na⸗ 
men J. Keyſ. May geſchehen 562 
Des Koͤnigs in Vennemarck Anbringen 
auff dem Convent zukLuͤbeck 563 
Des Hertzogs von Friedland begeren an die 
Statt Luͤbeck 59 

Fried shandlung zu Lübeck zwiſchen J. Keyſ. 
May. vnd dem KöniginDdennemard 617 
Der Fried wird dafelbft gefchloffen 623 
Etliche trawrige Zufaͤll daſeibſt nach ge⸗ 
machtem Frieden 625 


Ludwig / Landgraff zu Heſſen: Sihe Heſſen. 
Luttershauſen von den Key ſeriſchen eingenom⸗ 


men 509 


Luͤttich: Aufffland zuLuͤttich wider den Hertzo⸗ 


gen zu SachſenLawenburg 47% 


Luynes: Sonneftablein Franckreich / ſtirbt an 


140 


473 
Pabſtlicher Segar zu Lyon ſtattlich empfan. 
gen 386 
M. 


Syacrde Boͤhmen vnd Vnirten Fuͤrſten 


in Teutſchland 15 


Magdenburg: Mandat des Adminiſtrators zu 


Magdeburg wegen der Muͤntz 164 
Herzog Auguſtus / des Churfürften zu 
Sachſen anderer Sohn / sum Coadjutorn 
des Ersftiffis Magdeburgpoflulirt 429 
Band hernach sum Ergbifchoffen daſelbſt 


579 
DrssBifchoffs von Magdeburg Volck ger 
ſchlagen | 452 
Keyſerlicher Herold zu Magdeburg ankom⸗ 
men 45 
Des Thumb Capitels zu Magdeburg An⸗ 
bringen bey Ihrer Kopf. May, wegen eines 
newen Ertzbiſchoffen 79 
Keyſ· May. Antwort 
Erlenterung des Magdeburgiſchen Thumb⸗ 
Capitels begehren an Ihre Keyſerliche May. 
—580 
Keyſerliche Reſolution daranff ibid. 
Keyf. May. Junger Pring sum Ernbiſchof⸗ 
fen zu Magdeburg erklaͤrt 580 
Magdeburgvondem Keyfrifchen Kriegs‘ 
volck blocquirt 640 
Wird der Blocquirung erledigt 441 


Maͤhren wider ins Keyſers Gehorſamb ger 


bracht / nach der Schlacht vor Prag 5i 
Den Mähren wird ein allgemein Perdon 
ertheilt 103 
Die Epangeliſcht werden auß Mähren ver⸗ 
trieben 194 
u. wider die Gefangene in Mähren. 
ihid. 


un — an — — 


ibid. 


Mandats / vnd jhre Inſtructlon 


Pfaltz 

Chur Pfaltz Antwort 29 
Mandas der Herrn Sraden /belangend die 
Schiffart 126 


Wegen der Muͤnn165. Belangend die Paß⸗ 
305 


orten 
—— ii Fuͤrſtenthumb Geldern wegen 
Verkauffung vnd Entfrembdung der Erb⸗ 
guͤter 38 
Mandat daß die Jeſuiten vnnd Papifii 
ſche Prieſter auß Engelland weichen ſollen 


335 ; 

RMandat des Churfuͤrſten von Coͤln wider die 
Evangelifheim Stifft Muͤnſter 361 
Mandat J. Kay. May.vo Abfchaffung der 
Sucherifchen Prediger in Oeſterreich ob der 
Eng 368 
HMandardes Raths su Wien wider die / fo 
zu Hernals in die. Kirch glengen. 369 
Denfelben Mandat wird nicht parirt 379 
Stpplication der Nieder Oeſterreichiſchen 
Ständen vmb ajlirung des Wienerifchen 
Manvdats 379 
Manvdar des Rectoris der Vniverſitet zu 
Wien wider die Evangeliſche 371 
Mandarder Keyf. May. an den Hertzogen 
zu Newburg . 479 
Mandat des Königs in Dennemarck an 
alle Oberſten und Dfficirer feiner Armaden 


503 ; 

Mandar J. Keyſ. May. an Mechelburg und 
Luͤbeck g19 
Mandar Keyf. May. wegen Abſchaffung 
der Vncacholiſchen Predicanten vnnd 
Schulmeifter auß Oeſterreich under der Enß 


j20 Ä 
Mandat des Königs in Schweden wider Die 
Statt Dansgig 539 
Keyf. May. Inhibitions Mandat an den 
Biſchoffen zu Wuͤrtzburg 59 

Mandarder Herren Staden / wie ſich ihr 
Sl irn den Neutral Landen halten 
o 57 
Keyferl. Mandat die Reſtitution der Geiſt⸗ 
lichen Guͤter betreffend 627 
Commiſſarien zur Execntlon deſſelbigen 
634 
Der Fraͤnckiſche vnd Sawaͤbiſche Kreyß 
beſchweren ſich wegen vorhabender Execu⸗ 
tion 635 
—— Reſolution jhnen darauff ertheilt 
ibid. 
Kenferlich Schreiben an Ludwig Sridrichen/ 
Hergogen zu Wuͤrtenberg / obbemeldie Sad 
berreffend 637 
Copia Keyfer. Schreibens an die Herren 
—— im Schwaͤbiſchen Kreyß. 


63 
Keyſerl. Decret an den Reiche Hoffrath / 
die Kloſterſachen betreffend ibid. 


ne, Errract 
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an J. Keyſ. May wegen der Execution obi⸗ 
gen Mandats ibid. 
Keyſ. Mandat wider die verdaͤchtige Wer⸗ 

bungen vnd Beſtallungen 643 
Manhelm: Die Veſtung Manheim von dem 
General Tilly belaͤgert vnnd eingenom⸗ 
AIR: -) The = 227 
Manpfeldifche bey Langenloys gefchlagen is 
Manß feld behelt noch etliche Oerter in Boͤh⸗ 
men fuͤr den Koͤnig / nach der Schlacht vor 


Prag | re Fo 
Treffen zwiſchen den Manßfeldiſchen Baye⸗ 
riſchen vor Weydhauſen Mae 
Manßfeld wird abermals in die Acht erkläre 
101. Ihmwird nach dem Leben geſtelt. 103. 
Seine vergebliche anſchlaͤge wider die Baye⸗ 
riſche — IR.» 107 
Pfreimbt von dem Manßfelder erobert 108 
Der von Manßfeld entſetzt Franckenthal 


109 Hm | a! 
Kehſ. May. Mandat widerdes von Manß ⸗ 
Belb ia  e 33 
Der von Manß feld pluͤndert das Biſthumb 
Spiyer.i50.0nd das Elſas. ibid.nimpt Deh⸗ 
tesheim ein / vnd Hagenaw.ibid. belaͤgert EI, 
ſas Zabern vmbſonſt. ibid. wird zum dritten? 
mahl in die Acht erklaͤrt RR 
Handlung des Manpfelders mit dem Her 
ren Rollinger ——— 6 
Treffen zwiſchen dem von Manßfeld vnnd 
Tillh bey Mingelsheim 161 
Der von Manßfeld [hlegeErghernogengeo’ 
pold indie Flucht vor Hagenaw 130. nimpt 
Darmſtatt ein vnd fuͤhrt den Landgraffen 
mit ſich gefangen hinweg „#8 
Manpfeld verieft Hagenam / vnd thut groſ⸗ 
fen Schaden im Eifas «.; 218 
Sein Schreiben anden General Tilly. 219 
ErzeuchtindasNtiderland. 220: Wird von 
Don Cordua verfolgt.ꝛꝛi.vnd thut ein ſtar· 
ckes Treffen mit jhm bey Fleru ibid. 

Manß feidiſche werden in der Herrn Staden 
Dienſt genommen —— 38 
Manß feld zeucht mit feinem Volck in Oſt 
OHHBTAND - =. 88 
Der Graff von Oldenburg hele beym Keyſer 
an vmb Pardon fuͤr den Manßfelder 290 
Der Koͤnig in Franckreich ſchickt dem 
Neanß felder Volck 3095 
Handluͤng mit dem don Manßfeld / daß er 
ſolte Oſtfrleßland verlafen — 3605 
Die Siand in Oftfrießland vnnd die von 
Embden vnderſtehen ſich den von Manßfeld 
mit Gewalt zu vertreiben 306 
Manß feldiſche werden grfchlagen. ibid. 


Accord zwiſchen dem von Manßfeld vnnd 


den Staͤnden in Oſtfrießland ibid. 
Nanß feld dancket feinem Volck ab ibid. 
Die Infantin zu Bruͤſſel vnderſtehet ſich a⸗ 
bermals den Manß felder in jhren Dienſt zu · 
bringen NT 6 
Dirvon Manffeld zeucht in Franckreich / 
vnnd von dannen in Engeland 36 
Er nimpt wieder friſch Bold an 366 
Kompein Gefahr auff dem Met 361 
Kompem Seeland an. z82. begibt ſich auff⸗ 
werts nach dem Rhein 558. Zeucht von dan» 


Extract eines Schreibens erlicher Bifchoffen 


ey» 


Mania wird von den Keyſeriſchen bela 
663 


neh auff Bremen on Luͤbeck / da er vnfreund⸗ 
lich empfangen wird 4426 
Der von Manßfeldt nimpe Zerbſt cin. 


EN ER 

Manßfeldiſche Niderlag bey Deffatw. (bid. 
Devon Manß feld famler fein Volck wider, 
vnd zeucht in Mähren / von dannen in Hun⸗ 


garn. 4 51. ſtirbt. 


EI IN de 337 
Manta: Herr Vincent / Herzog u Manına/ 


mit Tod abgangen _ 538 
Aoflerbendes leneen Hertzogen zu Mantua / 
vnd was darauff erfoigt — 
Der Keyſer begert das Hertogthumb Mans 
tua in Sequeſtration zu nemen 557 
Der Krieg wider Mantua wird fortgefent. 
—J— * 
Keyſ May: Befehl wegen Mantua vnnd 
ee & 761 
roſſe Kriegsbereitſchafft in Franckreich / 
wegen Mantua 2: 


atua EEE" | 
Die Sriedshandlung zwiſchen Spanien un 
Franckreich / wegen Mantua / wird zerſchla⸗ 
a nn nr 
Kenferifch Kriegsvolck zeucht auß Puͤndten 
bid. 
gert 


nach Mantua 


Marcus Antonius de Dominis zeucht wi; 
der auf Engelland. 20 2. ſeine Vnbeſtendig⸗ 


keit 


Marpurg: Execution wegen Narpurg 346 


Landgraff Ludwig nimpt die Poſſeſſion zu 


Marpurg ein 


ß * iz Ay 3 
Mayne: Der Hernog von Mayne ivird * 


Montauban erſchoſſen 6 
he Buͤchlin nach ſeinem Todt anfgangen. 


* 


Mayntz: Johan Schweickhard Churfuͤrſt zu 


Mapnz empſengt dz Lehen zu Regenſpurg 

259.firht / vnd wird ein newer Ertzbiſchoff 
an ſeine ſtatt erwehlet / nemblich / Herr Georg 
Friderich von Greyffenklaw 473 
Diefer gehet auch mie Tode ab / und wird ein 


| änbe; Churfürft an feine flate erwehler. 


Meröde: Merodifch 


Merelburg: Tilly Schreiben an die Nechel ⸗ 


burgiſche Ritterſchaftft793 
Mandat Ihrer Keyſ May.an Mechelburg 


ET EEE OETTEITE 
Das Hertogthumb von Mechelburg wird 
dem Hertzogen von Friedland vbergeben. 


jJ62 " | 
Der Reyferl. Commiſſarien Außfchreiben 
. die Ritterſchafft vnd Ständ : en 
urg “ "= 86; 
Des Koͤnigs in Dennemarck Interceſ he 
Schieiben an Ihre Keyſerliche Majeſtet 
fuͤr die Herzogen von Mechelburz 64€ 
Volck nimpt hin vnd wi⸗ 


der ſein Quartier 


ji 
Hreutinere: Spantfehe Ventinieretstrben nn 
den Staden taffirt 
Merich: Groſſer Tumult zu Mexico 
Meyland: Auffruhr in Meyland 


312 
319 
Ä „. jei 
Det Meylandiſche Gubernator fortificirt 
die Frontieren gegen Monferrat 661 
Spinola wird auß Spanien nach Mey, 
land geſandt. 
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Minden von dem General Tiuy mit ſtuͤrmen⸗ 


der Hand eingenommen 453 
Miß verſtand zwiſchen Dennemarck vnnd 
Schweden auffgehaben 338 


Mompelier: Auffruhr daſelbſt 167 
Die Statt wird von dem Koͤnigin Franck⸗ 
reich belaͤgert 199 
Ergibt ſich dem Koͤnig 200 
Anſchlag des Hertzogen von Rohan auff 
Mompelier 545 

Moncalbvo ergibt ſich dem Hertzogen von Gar 

WMhoyen 957 

Monferrat: Die Spaniſchen und Savoyſchen 
nemen faſt sarıg Monferrat ein 559 
Der Meylandiſche Gubernator fortificirt 
die Frontieren gegen Monferrat 661 

Monheur von dem Koͤnig in Franckreich belaͤ⸗ 
gert vnd eingenommen 139 

Monjou von den Spaniſchen eingenommen. 


146 
Monitorial Mandat J. Kayſ. May. an Chur 
27 


Pfaltz 

Chur Pfaltz Antwort 29 
Montauban von dem Koͤnig in Franckreich 

vergeblich belaͤgert 136 

Der Hertzog von Rohan ſchickt denen von 

Montauban Huͤlff 137 


Groſſe Anzahl deren / die vor Montauban 


geſtorben 138 
Der Koͤnig bricht vor Montauban auff 139 
Greifft abermahls die von Montauban mit 
Gewalt an 199 
Mord an den Religlonsverwandten inGrand. 
reich zu Charenton begangen 136 
Die Mörder werden zu Paris im Zaum ge⸗ 
halten / vnd zum theil geftrafft 137 
Mord im WVeltlin 35 
Moriz Landgraff: Alberti des Ertz Hertzogen 
Schreiben an Landgraff Morttzen 44 
Landgraff Meorig left ſich in einen beſondern 
Accord ein mit dem Spinola 84 
Felt denenen von Waldeck ins Land 129 
Landgraff Moritz mie Ihrer Keyſ. May. ac⸗ 
commodirt 460 
Er vbergibt ſeinem Sohn die Landsfuͤrſtli⸗ 
che Regierung 500 
Moritz von Naſſaw / Prinz von Vranien / 
zeucht zu Feld 155 
Verſichert die Belaw wider allen. Ein, 
faD. ibid. Bawet eine Beflung gegen Reeß 


vber 106 
Sein vergeblicher Anſchlag auff Hertzogen ⸗ 
buſch 213 
Er kompt den Belaͤgerten in Berg op Soom 
zu Huͤlff 224 
Er hat einen ſonderbaren Anſchlag / der jhm 
mißlingt 232 
Abſchewliche Verraͤtherey etlicher Arminia⸗ 
ner wider jhn 266 


Prinz Morig von Vranien gehet mit tod 
ab 


431 

Moͤrs: Die Spanifche berauben die Graf, 
ſchafft Moͤrs wid den gemachten Accord 310 

- Crabaten hun fchaden in der Graffſchafft 
Moͤrs 421 
Muͤlhauſen: Etlicher Chur: vnd Fuͤrſten Zus 
ſam̃enkunfft zu Muͤlhauſen 21. Ihre Schrei⸗ 
ben an ChurPfaltz ibid. 


- u 








Se si 2% 5.22 er 


ChurPfaltz Antwort EL; 
Schreiben gedachter Chur: und Fuͤrſten an 
BieStände in Böhmen und incorporirie gAnı 
der.24. Der Böhmifchen Ständ Antwort 25 
Churfuͤrſtlicher Collegial Tag zu —— 
en | 

— mir Keyſeriſchem Volck beſetzt 408 

Muͤntz: Bnrichtigfeit in der Muͤng 164 
Mandat des Adminiſtrators zu Magdeburg 
wegen der Muͤntz ibid. 
Mandat von den Herren Staden in Nider⸗ 
land deßwegen publicirt 165 
Theurung in Teutſchland wegen ſteygerung 
der Muͤntz 261 
Falſche münger werden zu Arnheim gericht 


298 h 
Die Ming zu Conſtantinopel fehrverfälf 
351 

N. 


yyalam: Graff Wilhelm von Naſſaw Eu’ 
bernator in Frießland / tods verblichen 27 
Graff Georg vnd Johan von Naſſaw gehen 
mit tod ab 314 
Newburg: Der Hertzog von Newburg reyßt 
durch Franckreich nach Spanien 352 
Mandat der Keyſ. May.an den Hertzogen zu 
Newburg 479 
Newheuſel von Bucquohy belaͤgert / welcher da⸗ 
vorvmbkompt 102 
| 2 Keyf.Säger briche vor Newheuſel auff 
ibid. 
| Newmarck in Breuffen von den Schweden | 
| vergeblich belaͤgert 591 
Niclaßburg von den Mähren eingenõen 12 
Niderlag der Manßfeldiſchen beySanaenloysız 
etlicher Hollachiſchen Reuter. 15. Des Feld⸗ 
marſchalcken von Felß 26 
Vngleiches Vriheil vonder Böhmen Nr 
derlagvor Prag go 
Niderlag dð Tillyſchen bey Mingelsheim 157 
Niderlag der Durlachiſchen by Wimpffen 


163 

Niderlag der Braunſchweigiſchen bey Hoeſt 
184 vnd iß Weftphalen 296 
Niderlag der Dennemaͤrckiſchen bey Calen⸗ 
berg.4a5 vnd bey dem Ampthauß Luther 450 
Niderlag der Bawren im Sand ob der Enß 
465. 466 
Niderlag der Daͤniſchen zu Wolgaſt 574 
Niderlag der Keyſeriſchen vnd Polniſchen 
in Preuſſen 644 

Niderland: Gute Wacht in den vereinigten Ni⸗ 
derlanden angeſtelt wider die Spaniſche 151 
Die Frontierſtaͤtt in Franckreich vnd Nider⸗ 
land werden verſorgt 2} 
Den Weibern vnd Kindern wird ein freyer 
Paß in den Niderlanden beyderfeyts selar 
tet 30 
Indranckreich vnd Engelland laſſen ſich die 
Sachen wol an für den vereinigten Nider⸗ 


landen 322 
Beyde Parrheyenim Niderland rüften fich 
zum Krieg 359 


Zuftand der Niderlanden under Spanien 
654 

Mutel / die unwillige Seldaten daſelbſt zu 
vnderhalten 565 


Nider⸗ 


"9 Anrwort der Ständen def Nider Saͤa 
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Nider Sachſen: Der Nider Saͤchſiſche Kreyß 
nimpe Kriegsvolck an. 288. Fuͤrſt Chriſtian 
von Braunſchweig wird von demſelben im 
Beſtallung genommen 288 
Der Nider Saͤchſiſche Crayß danckt Fuͤrſt 
Chriſtian ab | 295 
Fuͤrſt Chriffiang Valet Schreiben an den 
N der Saͤchſiſchen Crayß ibid, 
Tilly Warnungs Schreiben an gemeldren 
Krayß | 38 
Der Nider Saͤchſiſchen Geſandten Schrei, 
ben an Chur: Fuͤrſten vnd Staͤnd deß Ober⸗ 
Saͤchſiſchen Krayſes 389 
Nider Saͤchſiſcher LandTag zu Braun. 
ſchweig / vnd was der General Tilly daſelbſt 
proponiren laſſen 417 

fi⸗ 
ſchen Crayſes. 418. Deß von Tilly Abge⸗ 
ſandten Replic. 421. Haupi Reſolution der 

verſamleten Riderſaͤchſiſche Staͤnden 422 

Hertzog von Friedlandt kompt mir feiner 

Armee in den Niderſaͤchſiſchen Crayß 426 

Kayſ. May Abmahnung an den Nider⸗ 

ſaͤchſiſchen Crayß 429 

Andere Zuſammenkunfft deß Niderſaͤchſi⸗ 

ſchen Crayſes zu Braunſchweig / vnd was 

daſelbſt gehandelt worden 43 

Nivers: Der Hertzog von Nivers zum Er, 

ben vber das Hertzogthumb Mantua vnd 

Monferrat eingeſetzt / vnnd nimpt ſolthe 

Hertzogthumb em. 555. er ſchlegt deß Fürs 

fen von Guaſtalla Kuͤriſſer. 557. wil ſich zu 

dem vorgeſchlagenen Anſtand nicht verſte⸗ 


hen 559 
 Sransöfifhe Huͤlff für den Hergogen von 
ſivers 


Niver 559 
Kriegsvolck in Franckreich geworben fuͤr 
den Hertz ogen von Nivers ibid. 
Kayſ. May. Monitotium wider den Her, 
tzogen von Nivers 560 
Ser Hertzog von Nivers ſchickt ſeinen elte/ 


Dldenfiel von den Staden belaͤgert vnd ero 


in 
Die Erbhuldigung von erlichen Ständen in | 
Deſterreich verwilligt 26 
Das Lande in Oeſterreich ob der Enß vom 
Hertzogen in Bayern eingenommen 48 
Ertzhertzog Carl von Oeſterreich ſtirbt 362 
Mandat Ihrer Kayſ. May. von abfchaf, 
fung der Lutheriſchen Prediger in Defter, 
reich ob der Enß | 368 
Supplication der NiderDefterreichifchen 
Ständenomb Eaffırung deß Mandarg def 
Raths zu Wien wider die Evangeliſche 370 
deß Keyfers Reſolution darauff 371 
Retorſionſchrifft der Oeſterreichiſch. Staͤn⸗ 
den dem Rath zu Wien eingelicffere . 371 
Zweyte Supplication der NiderDefkerrei, 
chiſchen Ständen an Ihre Keyſ. Mayeft. 
ibid. Abſchlaͤglicher Befcheyd 373 | 


Auffſtandt der Defisrreichifchen Bawern | 


im Land ob der Enf. a6ı. fie fchlagen den 
Graffen von Herbersdorff/ond nemen viel 
Drrein.ibid. jhrebefchwerungsptineten. ibi, | 
was mir ihnen gehandeie worden. 462. fie 
belägerndie Start fing vergeblich. 463.0nd | 
erden von dem Obriſten von Pappen, ; 
heim gefchlagen. 465.466. Erecution wider | 
fie vorgenommen 477 
Mandar Kayf. May. wegen abſchaffung 
der Vncatholifchen Predicanten vñ Schul, 
meiſter auß Oeſterreich vnter der En. 20, 
Bittſchrifft der Evangelifchen Kirchen Di, 
rectorn daſelbſt auff obiges Mandat 521 
Das Laͤndlein ob der Enß wird der Kayf. 
May vom Hertzogen in Bahern wider ah, 
getretten 592 
’ 


bere 


4 459 
Oneglia von den Genuefern eingenommen / 
vnd wider verlohren 


I 
Dppeln: Patent wegender Rebellen Biüterin 


38 


den Fuͤrſtenthum̃en Oppeln vnd Ratibor 
publicirt 58 





— — 


— — —— ——— ————— — 





* 
fin Sohn an den Keyſer. 561. er zeuch zu Oppenheim vom Marquiſen Spinola einge, 
Feldt 660 nommen 45 
Niza della Paglia vonden Spanifchenerobert | DOrdinang def Generals von Friedlandenber 
557 | feine Soldateſca in der Chur Brandens 
Norcheym von Fuͤrſt Chriftian zu Braun, | burg ® 
ſchweig entſetzt. 453. Tilly ruckt abermals | Ormus von dem önig in Perfien eingenom⸗ 
mie ſeinem Volck darvor. 456, die Statt men ? | 212 
wird vom König in Dennemarcf mir Pro, | Dinabrüc: Der Biſchoff zu Oſnabruͤck ge⸗ 
viand vnd Muntrion verfehen. ibid. ergibt het mit todt ab 314 
fich endlich dem Tilly 457.508 | Dfnabrück von den Dennemärsfifchen einge, 
Norwegen; Ein Silbergruben in Norwegen | nommen 453 
gefunden 337 OſtFrießlandt Manß feldt zeucht mir feinem 
Nuͤrnberg: Vertrag zwiſchen dem Marg | World in OffSrießlandr. 229. dem folgen 
graͤffiſchen Kriegs oolck vnnd der Star | hernach die Braunſchweigiſche 2971 
Nauͤrnberg 505 | Tilly zeucht auch nach OſtFrießlandt. 298. 
Nyenturg vom Tilly belaͤgert / vnd vom König | Sein Schreiben an Graf Enno von Dit 
in Dennemarck entſetzt. 413. wird provian. Frießlandt ibid. 
dirt. so, von den Kayſeriſchen blocquirt. | Tilly weicht wider auch OſtFrießland 299 
516 vnd eingenommen 5:7) Handlung mit dem von Manpfeld/daß er 
| fol Off Srießlandrverlaffen  °. 305 
| O. Die Staͤnde in OſtFrieß landt vnterſtehen 
O Birtraut wird vom Hertzogen von Wey,| ſich den von Manß feld mie Gewalt zu ver, 
mar zum General vber die Reuterey vor, | treiben 306 
ordner 413, er kompt in einem Scharmügel| Accord swifchen dem von Manßfeld vnnd 
mit den Rayferifchenvind — 4426 den Ständenin Oſt Frießland ibid. 
Oeſterreich: Der Nider Oeſterreichiſ. Ständen | Handlung zwiſchen dem Graffen von Of, 


Klag an Ihre Keyſ. May. 16Frießland / vnd der Statt Embden 427 


Nun ii Graff 


— — —— — 
—— — — 
— — — 










P | Regiſter. 
Graff Enno von OſtFrießlandt ſtirbt 451, Fuͤrſt Chriſtian von Anhalt vnd der Herr 
Keyf Amada rucket in Oſt Frießlandt 552· von Hoffkirchen bekommen Pardon 34° 
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Der Graff von OſtFrießlandt wird entleibt 


Pareus: D. David Pareus gehet mit todt ab 


029 EL | | 
Oſt Indien: Drey reichgeladene Schiff auß Pantus Servita ſtirbt zu Venedig * 
Oſt Indien in Holl andt ankommen 27. 210 Pautzen vom Churfuͤrſten von — 


Ein reichgeladen Schiff auß Oſt Indien in 
Holland ankommen et 
Ein Daͤniſch Schiff kompt auß Oſt In⸗ 
dien 166 
Die Oft $ndianifche Geſellſchafft in den 
vereinigten Niderlanden wird och 21. Jahr 


Der Mißverftand zwiſchen den Engell: vnd 
Holändern wegen der Oſt Indianiſchen 
Schiffart wird geſchlicht 263 
Ferrnere Ordnung die Oſt Indianiſche Ge. 
ſell ſchafft in Niderlandt betreffendt 283 
Drey Schiff mit WeibsPer ſonen fahren 
auß Hollandt nach Oſt Indien 286 
Die Vorſteher der Oſt Indianiſchen Geſell⸗ 
ſchafft thun rechnung bbibd. 
Reichgeladene Schiff auß Oſt Indien in 
Hollandt ankommen 350 


Overyſſel· Die Spaniſche thun einen Einfall 


in Overyſſel / lauffen aber heßlich an 214 


Oxfort: Der Graff von Oxfort in Engelland 


— —5 von Fuͤrſt Chriſtian von Braun⸗ 


ſchweig eingenommen 154 


Pappenheim: Der Obriſte von Pappenheim 


fſchlegt die auffruͤhriſche Bawren im Landt 
ob der Enß 


465 
Pabſt Paulus V. geſtorben.64. Sein Nachfol⸗ 


ger Gregorius XV. ibid. 


Schreiben def Pabſts an den König in 


Franckreich 134 
Dir Pabſt ſchicket eine Bull vnnd einen 
Barfüffer Münd in Franckreich 135 
Deß Pabſts Bulle an die Bifchoffe in 
Franckreich 210 
Der Pabſt ſchreibt an den Printzen von 
alles / wie derſelb in Spanien war / vnd 
wegen eines Heyraths handelte 275 
Pabſt Gregorius XV. gehet mit todt ab. 313. 
an feine flatt wird erwehlet Vrbanus VIII, 
ibid. 

Paͤbſtlicher Legat su Lyon ſtattlich eingeholt 
386. Derſelb kompt gen Pariß. 410. wird 
nach Spanien geſchickt 446 
Der Pabſt verſihet ſich mit Veſtungen vnd 
Schantzen 


445 
Pardon : Denen in Mähren wird Pardoner, 


theilt 103 
General Pardon zu Prag publicirt 186 
Der Hertzog von Rohan bekompt Pardon 
vom Koͤnigin Franckreich 200 
Der Graff von Oldenburg heit beym Key⸗ 
ſer an vmb Pardon für den Manßfelder 


290 
Fuͤrſt Chriſtlan von Braunſchweig wird P 


ar⸗ 
don angebotten ibid. 


Der Braffvon Hohenloe erlangt vom Keyfer 


- 





Pardon zu 





gert ondeingenommen 


Pechman: Treffen zwiſchen dem Obriſten 
Pechmann vnd Obriſten Baudiß 509 
Pechus/Sanglerin Brabandt / wird nachdem 
Haag geſandt. 78. ſeine Propoſition.ibid⸗ 


der Herren Staden Antwort. ıbi 


d. Er ver⸗ 


continnirt — 67reyſt wider von dem Haag 79 
| Zwey reichgeladene Schiff auß Oſt Indien | Perften: Der Koͤnig in Perſien nimpt Ormus 
| in Hollandt anfommen ibid: 212 


ein | Ä | & 
Perſianiſche Bottſchafft kompt zu het; 
an ; 2 
Der König in Perfien nimpt Babylonien 
f 3i 


ein | 
Deß Königs in Perfien Victori wider d 


Tuͤrcken 


en 
449 


Türefen von den Perfianern geſchlagẽ 466 
Perſianiſche Borfhaffe tompt gen Eon 


ftantinopel 


Georglaner von den Perfianern serälß 


gen n 
Der.Königin Perfien laͤſt ſeinen Sohnd 


richten 


its 
59% 


Peſt Die Peſt regiert in vnterſchiedlichen 
361.382 


Pfalz : Chur Pfalz sucht in M 
Schleſien zur Huldigung 
Kindtaͤuff Chur Pfaltz su Prag 


€ 


Erlicher Chur: vnd Fi 


| wird von feiner Gefaͤngnuß ledig 1833| "Deren 
| Ppfaffenmuͤtz wirdt gebawt. 47. vonden SpA 
| P. niſchen belaͤgert vnd erobert * 


aͤhren vnd 
13 


gehalte 21. 


irften Schreiben auß 


Muͤlhauſen an Chur Pfaltz. ibid: bier 
2 


Pfalz Antwort 


Meonitorial Mandar Ihrer Kay May- ni 
2 


Chur Pfalt 
Chur Pfalg Antwort 


29 


Chur Pfaltz ſchicket eine Bottſchafft zum 

Churfuͤrſten in Sachſen / auff deſſen ertlaͤ⸗ 

rung er die Böhmifcheschencafltrt 4° 

Chur Pfaltz ſuchet huͤlff bey dem King 
| 4 


Franckreich 


Chur Pfaltz ſchicket den Graffen von Ho⸗ 
henloe an den Churf. zu Sachſen / nad der 
Schlacht vor Prag: si. reyſet auf * 


ſien nach Berlin 
Pfaltzgraff Fridrich Churf. wird 


von Ihrer 


Keyſ Mayıfl. in die Acht erklart. 68. Ihm 
wird su Cuͤſtrin ein junger Sohn geboren · 
71. Er begibt fid) in Hollandt / vnd kompt 
in den Haag. 73. Schreibt an den von 
Manffelde.ibt. Der Tuͤrckiſche Keyſer beit 
jhm Hüiffan 7 


—— — — 


Die Ober Pfaltz von dem Hertzogen in Ba⸗ 


yern eingenommen 
Zuſtandt in der Vndern Pfalz 


108 
151 


Pfaltzgraff Fridrichen Schreiben an etli⸗ 


che Staͤndt deß Reichs iss 
Sein zweytes Schreiben an die Evangeli- 


febe Chur: Fürften und Srände 


159 


Er zeucht in die Vnder Pfaltz. ibid. erhelt 
einen Steg wider Tilly bey Mingelsheim 
151. nimpe Ladenburg ein. 162. darna 

Darmſtatt / vnd führeden Sandgraffen mit 





ſich 


Regiſter. 


fich gefangen nach Manheim 181 


Er danckt ſeinem Kriegs volck ab. 218.Sein 
Schreiben an den König in Engellandt. 
219. Er kompt wider inden Haag 226 
Die Vnterthanen in der Pfaltz leyden Hun⸗ 
ger. 262. wie die Bayeriſchen mit jhnen ge⸗ 
handelt 273 
Ertract eines Schreibens auß Engellandt 
an den Pfaltzgraffen 33 


14 
Rathſames Bedencken / wie die Pfaltz wider 


zu erobern ibid. 
Dem Pfaltzgraffen wird abermals ein jun⸗ 
ger Sohn geboren 361 
Zuſammentunfft zu Colmar wegen außfoͤh⸗ 
nung deß Pfaltzgraffen. 528 Kayſ. Day. 
Reſolution auff die daſelbſt vorgangene 
Handlung. 531. Deß Pfaltzgraffen Scheei⸗ 
ben an Wuͤrtenberg ibid. 
Pfal graff Ludwig Philips helt bey Ihrer 
Keyſerl. May: vergeblich an vmb Reſtitu⸗ 
tion 598 

Pfaltzgraff Friedrichs elteſter Sohn bey 

Harlem ertruncken. 6i5. Ihm wird ein jun⸗ 

ge Printzeſſin getaufft ibid. 

Pfreimbd von dem Manßfelder erobert 108 

Pilſen den Keyſeriſchen vbergeben 73 

Pithan vbergibt den Spaniſchen die Veſtung | 
Guͤlich / vnd wird vonden Staden in Arreft 
genommen > 146 
Plage : Herzog Georg zu Luͤneburg bemaͤch⸗ 


tige ſich deß ſtarcken Paſſes zu Plage / an der P 


Havel 5095 
Plancius: Petrus Plancius gehet mit todt ab 


233. 

Pleſſis: Der von Plefis / Gubernator zu 
Saumur / eroͤffnet dem Königdie Statt ohn 
einigen Widerſtandt. 133- gleichwol wirdt 
ihm fein Haußrach vnd fuͤrtreffliche Biblio, 
thec geplündert. ibid. vnd wird er feines Gi, 
bernaments entſetzt ibid. 
Polen: Krieg zwiſchen dem Tuͤrckiſchen Key⸗ 
ſer vnd Polen 36 
Der Königin Polen wird durch einen Moͤr⸗ 
der verwundt | 7 

Gewaltiger Zug deß Tuͤrckiſchen Keyſers 
wider Polen 90 


Der Koͤnig in Polen bewirbt ſich allenthal 


ben vmb Huͤlff / ſonderlich in Engelland.ibid. 
Ein Polniſcher Geſandter kompt in den 
Haag ibid. 
Die Polen thun dem Türcken tapffern Wi. 
derſtandt 
Accord zwiſchen den Polen vnd Tuͤrcken. 
ibid. | | 

Etlicher groffer Herren in Polen Vnwill 
wider jhren König | 168 
Ein Polnifcher Herr wird zu Conſtantino 
pel erwuͤrgt 209 
Was zn Conſtantinopel zwiſchen dem Tür. 
ckiſchen Keyſer vnd Polniſchen Geſandten 
vorgangen 230 
Preſenten deß Königs in Polen an den 
Tuͤrckiſchen Kıyfer 231 
Der König in Polen kompt gen Danzig 


307 
Der Tartarn Einfallin Polen 351 
Anfande zwifchen Pol und Schweden 
352 


Portugal: Der Pring von Portugal begibt 


—— 54 
3 | Prag: Daſelbſt wird cin allgemeiner Landtag 


General Pardon zu Prag publicirt 


* von Polen tompi ins Laͤger vor Bre 
a 


f 
Polenvonden Schwedt gefchlage —** 
Tartarn von den Polen giſchlagen 468 
Der Koͤnig in Pohlen zeucht wider den 
Schweden ibid. 
Hammerſtein von den Polen erobert 482 
Scharmuͤtzel zwiſchen den Pohlen vnnd 
Schweden | 484 
Friedens Artickel zwiſchen den Polen vnd 
Schweden vorgeſchlagen ibid. 
Verlauff zwiſchen den Polen vnd Schwe⸗ 
den 590 
Das Regenwetter thut din Polen vnnd 
Schweden Schaden u ibid. 
Polniſcher Landtag zu Warfham ibid. 
Treffen zwiſchen den Polen vnd Schweden 


' ee —— 

Vergeblicher Anſchlag der Polen auff 
Straßberg ibid. 
Anſtands Tractatton zwiſchen Polen vnd 
Schweden .592 
Bas auf dem Polnifchen Reichs Tag zu 
Warſchaw vorgangen 643 
ra sroifchen den Polen vnd Schweden 

ID. 

Die Keyferifche und Polnifche werden von 
den Schweden gefchlagen: 644 
Sechsjaͤhriger Stillſtandt zwifchen Polen 
end Schweden . ibid, 
ommern : Hertzog in Pommern / Philips 
Julius / tods verblichen — 
Hertzo gzs in Pommern Mandat / der Keyſ 
Armada Proviſion zu verſchaffen 517 
Interceſſion Schreiben deß Churfuͤrſten 
su Sachſen an Ihre Keyſ. May. für den 
Hertzogen in Pommern 576 
Keyſ. May. Befehl; das Kriegsvolck auf 
Pommern zu führen 625 


ſich auß Hollandt gen Bruͤſſel 471 
Der elteſte Sohn def Pringen von Portu⸗ 
gal wird ein Carmeliter 


gehalten 
Schluß deſſelben Landtags 35 


Schlacht vor Prag. 48. Zahl der Todıen 
inderfelben Schlacht 


49 
Prag von den Keyſeriſchen eingenom̃en 49 


16 


Inquiſition zu Prag wider die/foesmirdem | 


Pfalsgraffen gehalten 


80 
Prageriſche Execution 


81 
186 
Tumult zu Prag geſtillt 


ibid. 
Enderung wegen der Religion zu Pragvor 


genommen 186 
Die Hohe Schul zu Prag wirdden Sefut, 
ten eingeraumt ibid. 


Ken Huſſiten wird. zu Prag ihr Kirch g8, 
nommen — 307 
Geſi t vber der Statt Prag 350 
Die Evangeliſche Teuiſche Kirch zu Prag 
wird den Carmeliten eingeraumt 353 
Zu Prag wird D. Cappers Weib ijnſtift cirt 
Newe Contribution zu Prag. 452. (449 
Ihr Res M:reyfi von Wien nach Prag 523 
Bey Prag wird ein Kloſter auf dem Weif, 
ſenberg erbawet | | 580 


ine ——— 


Groß 
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Regiſter 


— von Florentz kompt gen Prag 


























| BETEN isid.| Brandt 

Preßburg vom Bucquoy erobert 101 Religion: Enderung der Religion wird * 
Wird vom Bethlehem ger vnd wider ſtarck fortgetrieben 583.649 
lägert Berfamlung der Cardinaͤl zu Rom / we⸗ 

Preuſſen: Georg Wilhelm / Churfurſ gen fortpflantzung der Cacholiſchen Rell⸗ 


Braͤndenburg / wird vom König in Polen 
u dem Fuͤrſtenthumb Preuſſen belehnet 


Eafau deß Koͤnigs in Schweden in Preuſ⸗ 
ſen 467 
Privas in Languedock von dem Koͤnig in 
Franckreich emgenommen 663 
Puͤndten: Verlauff in Puͤndten 64 
Erthergog Leopold bezwingt Die Graw⸗ 
puͤndtner 131 
Vertrag mit den Grawpuͤndten af 
tet 
ſich ferrner in den Puͤndten — 
195.197 
— deß Verrags mit den Puͤndten 198 


Verlauff in Grawpuͤndten 376 
Die Puͤndtner find vnter ſich vneinig 532 Die von Rochelle nehmen etliche Deren 4 
Keyſeriſchen Kriegsvolck Anzug in Pam. jhrer Start eyn 
ten Der König in Franckreich greifft die vn 
Keyſeriſch Kriegsvolck zeucht auß Pins Rochelle mit Gewalt an 199 
ten nach Mantua Schiffſtreit vor Rochelle N? 
Falſcher Brieff von den Jeſuiten ia Die 
N. Rocheller erdicht 
Aab: Groſſer Schad an der — Der König in Franckreich ſent der eat 


Raab arfchehen 391 
Ravenſpurg: Die Graffſchafft Ravenfpurg 
wird von dem Dberflen Gend eingenom, 
men. 399. Das Schtoß Ravenfpurg von 
den Stadiſchen eropert 553 
Reede / das Schloß / von den Spanifchenein, 
genommen 123 
DVrtheil vnd Exeeutlon wider den Capitaͤn / 
welcher daſſelbe Schloß vbergeben 124 
Reeß: Der Earholifchen Kirchen zu Reeß 
von den Staden geſchloſſen 584 
Reformations Patent in Böhmen publicirt 
zxb vnd in Oeſterreich 520 
Meformation oder enderung der Religion in 
vielen Orten hefftig fürgenommen vnd fort, 
getrieben 583.649 
Reformation zu Halberſtatt 656 
Megenbogen: Eindoppelter Regenbogen wird 
su Pragam Simmel gefehen/ ein wire 
der Execution 
—— nach der Schlacht bey Mingen 
heim 162 
Regenſpurg: hr Reyf. May. kommen gen 
Megenfpurg auff den dafelbft außgeſchrie⸗ 


benen Chur ond FürftenTag, 229. | Friedlandt und der Statt Roſtock aufs“ 

| Was auff vemfelben Tag fürgangen.238. | vrichrer g7i 
vnd folgende. Die Keyferifche bemaͤchtigen ſich der * 
Sachſen vnnd Brandenburg wollen auf | Roſtock gang 
den Tag nicht erfcheinen 257 | Royan + Die von der Reformirten — 
Den Lutheriſchen zu Regenſpurg wird die | in Franckreich nemen Royan ein 140 
Kirch und das Cloſter zu den Predigern ge, | Royan ergibt ſich wider dem König in 
nommen 259) Srancfreich 198 


Chur Sächfifcher Rarh wirde zu Regen, 
ſpurg von feinem Dienererfloden 260 
Erliche Herren ond vom Adel werden vom 
Keyſer gen Regenfpurgbefchrieben Ibid, 

Inveſtitur deß Hergogenin Bayern zu Re⸗ 





651 
Rpeinfelg: Anfchlag der Spaniſchen auff die 


Me von dein Königin Schweden ing 


Roſtock: Vertrag zwifchen dem Hertzog von 


Ruͤgen: Keyſeriſche in der Inſul Ruͤgen er 


©. 
Sr Chnur Pfaltz ſchicket eine Bott⸗ 















genſpurg fuͤrgangen 256 
Der Pulverthurn zu Regenſpurg nie 


gion 


WVeſtung Rheinfels mißlingt 129 

Kheinfels von den Kayſeriſchen belaͤgert / 
erobert/ und dem Jandgraffen zu — 
vbergeben 


—*— Newer Ritters Orden von dem a 
confirmire 
Erliche newe Ritter deß guͤlden eo x 
macht 
Riva von den Frantzoſen belaͤgert 
Roan: Auffruhr zu Roan 311 
* von dem Duc d’ Eſpernon belaͤgert 


Rochelle zu 
Capitulation deren von Rochelle mit * 
Koͤnig in Engellandt 549 
Belägerung der Start Rochelle sur - 
Königin Sranckreich 
Englifche Flott kompt vor Rochelle / —9— 
aber nicht durch den Canal kommen / vnd 
weicht wider zuruͤck. coz. Einandere Flott 
auf Engelland / richtet auch nichts auß. 605 
Auffruhr / Vneinigkeit vnd Hungersnot) 
in der Statt 604 
Die von Rochelle erlangen Pardon vom 
König / undergebenfich ihm. 6o7. Einritt 
deß Königs in die Start, und was erfolgt 
608 

Rohan: Der Herzog von Rohan ſchickt de⸗ 
nen von Montauban Huͤlff. 137. bekompt 
Pardon vom Königin Franckreich 200 

Anfchlag deß Hernogen von Rohan auff 
Mompelier 545 

Kofenthal: Zufammenfunffeder Spaniſchen 
und Stadifchen zu Kofenhal/ wegen Ab⸗ 
techfelung der Gefangenen 57” 


ringe 


ſchafft zum Churfuͤrſten in Sachſen 4° 
Chur 





Regiſter. 


Chur Sachſen Erklärung ibid. 
Caſſation Schreiben wider Chur Sachſen / 
die Boͤhmiſche Lehen betreffend ibid. 
Pausen vom Churfuͤrſten zu Sachſen be⸗ 
laͤgert vnd eingenommen, 42. Görlig wil 
ſich jhm nicht ergeben ibid. 
Graff von Hohenloe wird von Chur Pfaltz 
zum Churfuͤrſten von Sachſen geſandt / 
nach der Schlacht vor Prag 51 
Deß Churf. zu Sachſen Antwort den Schle⸗ 
ſiſchen Geſandten gegeben 7‘ 
Chur Sachſen vermahnung andie Staͤndt 
in Schleſien 8 
Chur Sachſen Schreiben an Chur Maynt 
vnd Heſſen Darmſtatt 193 
Chur Sachſen nrerceffion Schreiben an 
Ihre Keyſ. Day. fürden Pfalggraffenı79 
Ehur Sachſen Schreiben.an den Sügfen 
von Hechtenſtein. 186. vnd Ihre Kay. May. 
wegen abſchaffung der Augſpurg. Confeſ⸗ 
ſion in Böhmen. 188, Ihr Kay. May. Ant, 


wort 190 
Sram Sophia Churf. Wittib in Sadıfen 
het mit todt ab 233 
hur Sachſen vnd Brandenburg wollen 
auff dem Colleglal Tag su Regenſpurg nit 
erſcheinen 257 
Chur Saͤchſiſcher Rath wird von ſeinem 
Diener su Regen ſpurg erſtochen 260 
Dem Churfuͤrſten von Sachſen wird die 

Sber Saufinigeingeraumt 304 
Tilly Information Schreiben an den Chur, 
fuͤrſten zu Sachſen 7 
Hertzog Auguſtus / deß Churfuͤrſten zu 
Sachſen anderer Sohn / zum Coadjutorn 
deß Ertzſtiffts Magdeburg poſtulirt. 429- 
vnd darnach zum Ergbifchoffen 99 
Deß Churfuͤrſten zu Sachſen Interceſſion 
Schreiben an Ihre Kryſerl. May. fürden 
Hertzogen in Pommern 576 
Seß Ehurf. zu Sachſen Sande vud Leute 
werden auch hart bedraͤngt durch das Key⸗ 
ſerl. Kriegsvolck —7 
Deß Ehurf. zu Sachſen Schreiben an den 
Graffen Eolalto. 578. deß Graffen —* 
wort ibid. 
Zwey Schreiben deß Churf. zu Sachſen an 
J. Kıyf. Man. wegen der vorgenommenen 
abf ——— der Augſpurgiſchen Confeſſion 


zu Augſpurg 652.653 


| Sanpflier: Baw zu Sandfliet 486 


Sandfliet wird fortificirt 553 


Saphoyen : Der Rönizin Spanten trachtet 


den Hertzogen von Saphoyen an ſich zu hen⸗ 


cken 357 
Prinz Philibert von Saphoyen ſtirbt 362 
Heyrath zwiſchen Prinz Thomas von Sa⸗ 
phoyen vnnd einem Fraͤwlein vom Hauß 


Bourbon 366 
Genuefer vonden Saphoiſchen geſchlagen. 
381. deß gleichen die Spanifche 382 
Saphoyer rüften ſich wider die Frantzoſen 
660 
Saumur wird dem Königin Franckreich vom 
Herren du Pleſſis ohn einigen Widerſtandt 
eroͤffnet 133 
Schad: Groſſer Schadan der Veſtung Raab 
geſchehen 391 


Schulden / die manden verdampren Böhmen 


Schiffſtreit vor 


12 
Die Spanıfche Schiff Armada wirdt sererene 


— ne 
—— thun ſchaden in der Graffſchafft 

rs 412 
Die Duynkercker thun auff dem Meer groſ. 
ſen ſchaden 446. 486 
Duynkercker vnd Hollaͤnder thun einander 
ſchaden 485. 552.553 
Engellaͤnder thun den Frantzoſen ſchadẽ 497 
Sturmwind thut den Spaniſchen ſchaden 


347 
Duynkercker thun abermals ſchaden 552 


Das Erdbehen in Apulien thut groſſen ſcha⸗ 
den 


— 555 
Scharmuͤtzel zwiſchen den Spanifchen und Sta. 


difchen/in welchem Doria/ SrinofzSchme, 
fter Sohn/ombfompe 21 

Ein ander Scharmuͤtzel zwiſchen den Spani. 
ſchen vnd Stadiſchen 595 


Schaumburg: Der Koͤnig von Dennemarck 


fellt dem Graffen von Schaumdurg in ſein 
Land. 80. (155 
Herr Ernſt / Graff von ſchaumburg / ſtirbt 
Hannibal / Freyherr von Schaumburg / vnd 
General Wachemeiſter wird von den Däni, 
ſchen gefangen 57 


ſchuldig geweſen / werden auß Befehl Fhrer 
Keyſ. — — * 
Schiff) ſo anß Oſt Indien ankommen : Sihe 
Oſt Indien. 

Vier reichgeladene Spanifche vchiff von den 
Seeländern erobert 86 
Zwen andere reichgeladene Schiff von den 
Hollaͤndern ertapt 87 
Der Königin Spanien macher der vercinig, 
sen Niderlanden Schiff preiß ibid. 
Der AmiralinSeelandt laͤſt 15. reichgelades 
ne Spanifche Schiff paffiren ibid. 
Gebott der Herrin Staden in Hol: vnnd 
Weſtgrießlandt / dap die SLchiffleut ich an. | 
ders nicht / ale fuͤr jhre Perfon follenrangio, 
nirenlaffen 94 


* Engliſch Schiff wird in Seeland gebracht 


Etliche reichgeladeng Schiff kommen in Holt: 
vnd Seelandt an ibid. 


Mandat der Herren Staden / belangende 
dieSchiffare. 126.  (erobeit izı 
Ein Spanifche Earacke von den Seeräubern 
DerSpanifche Geſandie wil etliche Kriegs, 
ſchiff in Engellandt dingen 146 
Ein Riderländifher Shiff Capitaͤn wird zu 
Bourdeaux angehalten 1491 
ſtende. zır. vnd bey Cabo 


Molle.212. (2 


Vieler reichgeladenen Schiff Ankunffe in 
Hol: vnd Serlandt bid 
Schiffare der Holländer.262. Capirän Stein, 
bachs Reyſe | ibid. 
Der König in Spanien läft alle Schiffinfei, 
nen Häfen arreſtiren | 286 
Außſchreiben der Herren Staden/belangende 
die Fahrt durch Gibraltar. bie, 
Der Amiral Eremita fehrt mit einer Flotten 
auß ollaudt ab. 299. feine verrichtung 380 
Ein Raubſchiff von Oſtende wird von den 
Hollaͤndern verbrande 300 
Ein Spaniſche Caracke vonden Meerräu, 


bern 
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bern von Algier erobere 30 
Ecliche reichgeladene Schiff — m 
Hollandt an 

Etliche Spanifche Schiff von den 900: 
und Seeländern gefangen ibid. 
Ein Hollaͤndiſch Schiff bey Calkssin Franck. 
reich gefangen ibid. 
Flotten / die anf Indien in Spanien pflegen 
su fommen 302 
Etliche Schiff derſelben gehen su grundt. ibid. 
daruͤber entſtehet zu Sevnien ein groſſe Klag 
303 

Ein Hollaͤndiſch Schiff wirdt von zween 
Raͤnbern vberweltigt 303 
Das Schiff! Schiedam genandt / kompt in 


Hollandt an ibid. 
Ein Seeländifch Schiff bekompt ein gute 
Beut 310 


Schiftruͤſtung in Engellande 336 
Zwey Schiff auß Gunea in Holland an, 
kommen 338 
Ein Jachtſchiff kompt auß Indien gen 
ſterdam 339 
Zuruͤſtung in Flandern auff Beut il. 
ren ibid. 

Sechs Schiff von Duynkercken werden 
vnter Engellande gerieben. 340. a 
fich wider davon 

Etlicher Schiff für die Wer Indianiſche Se 
ſellſchafft Ankunfft in Holland. ibid. 

Silberflott kompt in Spanien an 350 
Rei bᷣgeladene Schiff kommen in Hollandt 
auß Gumea / auß der Bay Totos los San⸗ 
tos vnd auß Verginia 355 
Schiff Armada deß von Subiſe wird von der 
Koͤnigſchen geſchlagen 385 
Seeſtreit zwiſchen einem Stadifchen Kriegs⸗ 
ſchiff vnd drey von Duynkercken 409 
Ein reichgeladen Schiff auß Oſt Indien in 
Selmdtanfommmen 409 
Schiffarten nach dem Norden . 410 
EnslifheSchiffarmada gegen Spanien auß⸗ 
geruͤſtet 428 
Schiff anf Zuratti in Hol: vnd Engel 
landt ankommen 447 
Ein Schiff von Coromandel in Holland an. 
kommen 448 
Zwey reichgeladene Schiff in Seelandt ein⸗ 
gebracht 452 
Kriegsſchiff auff der Eike 453 
Spaniſches Kriegsſchiff erobert 454 
Zwey Duynterckiſche Schiff gefangen. ibid. 

Zwey Schiff von Guinea in Hollandt an⸗ 
kommen ibid. 


Schiff auß Weſt Indien in Holl: vnd Pe 


landt anfommen 

& ya YontänifteSäfin Sn 
reich arreffirt 

Zwo Spaniſche Carackẽ mit groſſem —* 
thumb geladen gehen zu grundt 481 
Danziger Shiff von den Schwediſchen 
verfolgt 484 
Zwey Danlſche Schiff von einem Seeländer 
erobert 485 
Zwey Hollaͤndiſche Schiff von den She, 


kercken gefangen 485 
Den Baleren von Floreng wird ihr Bent 
wider genommen 536 





Der Weſt Indianiſchen Compagny em 
Armada 552 
Fuͤnff reichgeladene Schiff in ——— 
kommen 

erobern etliche Spaniſche sah, 


En Tuͤrckiſche Galleren zu te 
bracht 
Die Keyſerſſche ruͤſten viel rege j 
wider die Dennemärcfer 575 
Die Daͤniſche vnnd Schwediſ de Kriege, 
ſchiff warten den Keyferifchenauff _ ibid⸗ 
Etliche Vaſellen auß dem Port zu le 
abarfahren 
Spaniſche Galeonen leyden Saifsrid, 
ibid. 
Weſt Indiſche Schiff Armada fehrt ar 
vnd jhr Berrichtung 
Die Spaniſche LSilberflot wird von vehen 
aufgefangen. ibid. vnd in Holland gebracht 
612 
Etliche reichgeladene Schiff fommen in * 
land an 
Sechs Hollaͤndiſcher Schiff werden auf 
dem Mitreländifchen Meer von den Sich 
lianiſchen Baleren erobert ibid. 
Etliche Schiff durdy Vngewitter an firand 
gejagt ibid. 
Frewd in Holland vnd den andern vereinig⸗ 
ten Provintzen / wegen der Ankunfft 
ter Flotta 
Was dieſelbe der Weſt Indlaniſchen © 
ſellſchafft fürcinenSchag gebracht _Ibid. 
Der König in Sparten thut gute Borfe 
hung / die Flotta auß Terra Firma su * 
ten 
Die Spanifche Silber vnd Goldflotten * 
den zuruͤck gehalten 616 
Sechs reichgeladene Schiff auß Oſt Indun 
in Holland ankommen 
Engliſche Schiff erobern zwo ae ie 
Gallionen 
Schlacht vor Prag: 48. Zahl — in 
derfelben Schlacht 49 
Schlacht vor Wimpffen 163 
Schlacht zu Fleru / zwiſchen den spanifhen 
vnd Manßfeldiſchen 
Schlacht im Land zu Braunſchweig ut 
fhen den Tilliſchen vnnd Dennenmaͤrcki⸗ 
ſchen 455-450 
Schlebuſch: Das Dorff Schlebuſch von. den 
Spantichen verbrandr 299 
Schlefien : Landtag in Schlefien / nach der 
Schlacht vor Prag — 
Deß Churfuͤrſten zu Sachfen Antwort den 
Schleſiſchen Geſandten gegeben 
Schleſien ergibt ſich Chur Sachſen 
Chur Sachſen vermahnung an die Si 
in Schtefien 
Hertzogs von Weymar Zug in — In 
451. fein verrichten daſelbſt 457 
| Sch Patent zu Preßlaw publicirt 


95 deß Weymariſchen Volcks au 


Schtefien 476 
Schleſiſcher Fuͤrſtentag zu Prteßlaw 52. 
$82.657. 

—— Schleſien 6:6 





fr” 


Schleß⸗ 
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Schleß wig: Keyſ. Armada ruͤcket in Schleß⸗ 

wig hinein. 516. Einfall der Daͤniſchen in 
Schleßwig vnd Holftein 622 

Schleuß: Das Spanifche Laͤger bey Schleuß 
wird von den Stadiſchen ins Waſſir ge, 
fegt 163 
Außfall deren von Schluß 214 

Schlick: Herr Joachim Andreas / Graff von 
Schlick wird gefangen.81. vnd zu Prag mit 
dem Schwerdt gerichtet. 82; Sein Haupt 
wird vom Bruͤckenthurn abgenommen 136 

Schmelſing / der Oberſte / wird — vnd 
wider frey gelaſſen. 122; er gehet mit todt ab 
686 


Sam: Ihr Keyſerl. May: ertheilen etlichen 
Hohen Schulen newe Privilegia 106 
Die Hohe Schul zu Prag wird den Sein 
ten eingeraumbt 

Schwargenburg : Der Keyſer ſchicket * 
Graffen von Schwartzenburg in Engels 
landt 114.168 

Schweden: Der Königin Schweden nimpt 
zur Ehe eine Pringeſſin von Brandenburg y1 
Riga von dem König in Schweden einge⸗ 
nommen 123 
Nrräog Carl von Schweden geher mit todt 


233 
landt zwiſchen Polen vnd Scqhweren 


Königs in Schweden Einfallin Siefflandt. 
410, der nimpt daffelbige Sand ein 427 
a vonden Schweden gefchlagen. 449. 


8 fall deß Koͤnigs in Schweden in Preuſ⸗ 
ſen 467 
Dr König in Poln zeucht wider den —— 
46 

—— Schiff von den Schwedifchen ver, 
folgt 484 
Sera swifchen den Dantzigern und 
an vnnd zwifchen den Polen vnd 
Schweden ibld. 
Friedens Artickel zwiſchen den Polen vnd 
schweden vorgeſchlagen ibid. 


Die Start Straiſundt ergibt fich dem König | - 
68 


in Schweden s6 
Außfchreiben deß Königs in Schweden für 


die betrangte wegen der Religion — 


laͤufften 
Die Schweden machen ſich an die Ehe 
Danzig 589 
Deß Königs in Schweden Mandat wider 
Die Start Dantzig EN 
Beruf zwiſchen den Polen und ap 
90 
— Julius von Sacfan von den Shine. 
den gefangen ibid. 


Mangel an Proviandt im Schweditchen | 


Jäger ibid. 
Der Schwed nimpr etliche Ort in Preuſſen 
ibid. Vnter an dern die Statt Sırußberg 


Freffen zwiſchen den Polen vnd Schweden 


591 
Newmarck yon den Schweden vergeblich be, | 
Soeſt von Fürft Chriſtian vonBraunſchweig 


laͤgert ibid. 
Anftande Tracrarion zwiſchen Polen vnd 
Schwed 592 


Der Stände in Schweden Schluß weae wegen 
* , Sueeefion im felbigen pay 


Der Königin chweden wird von der Fri 
ieds⸗ 
re su Luͤbeck außgefäjlofen 618. 


era nit dem Schweden 
Start Stralſund dl * 


Sektion entſetzen Straßburg in Dre 


Ihr vergeblicher Anfchlag auff Kran ibid, 
Fa zwiſchen den Polen vnd Schweden. 


| Shmai Armada wird fehr geſtaͤrckt 


Arnhem Bol von den Schweden ger 


frag 


ibid, 
Keyferifche und Polnifche ab 
den Schweden gefchla * ea * 


Sa Sriufandzmifdjen per * 
ed 
Der König in Schweden verbeut den Sin 


ten /fo mit Keyferlicher G 
a yſerlich uarniſon belegr! 


Schweinig durch den Herren don Dopnae En 


bert 


Soane wollen ſich in die Siindnäg r * 


Franckreich / Venedig vnd Saphoyen / we⸗ 
gen des Veltlins / nicht einlaſſen 2 ‚8 
Schweiger halten einen Tag zu Baden: 
532 | 
— auff dem Tag zu Baden Mi 


— Zuſammenkunfft daſelb 
Seelaͤnder auff dem Meer machen gr Ban 


then 681 


Geeränber haben eine grofeMadye 27 


ar Stadiſchen Zuräffung wider dieſelbe 


Ein Spaniſche Caracke von den en 

erobert 

Die Seeränber werden vonden Holändern 

verfolgt 211 

DER Seeräuberey 212, 
eeräuber gefangen, vnd in? 

— fang eeland 
Malchefer von den Serräubern gefchlagen 
409 

Seeraͤuber von denSrangofen ertapt. 
forza Cardinal / ſtirbt a 


olbenbärgtfäe Gefandten zu Berlin ante 
— Der Berg Mongibello in Sicten 


thueSchad:n 


Sıiibergruiben: Ein Silbergruben in —— 


gefunden 337 
Silberflott kompt in Spanien an 350 
—— u wird vonden Hol⸗ 
aͤndern auffgefangen sg 

—— genz —— 


Was ſie für einen S 
= fü chatz auff ſich gehabt. 
Frewd in Holland / und denandern vereinig⸗ 


ten Provintzen / wegen der Ankun 
ter Flotta. ſae 


eingenommen. 153. Welcher dafeibik ei 
groffenSchag finder es 


O 


o o Solms: 


{ 
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| Some: Philips Reinhard / Graff zu Solms’ Newe Eontriburion für den Königin Spa⸗ 
Saatthalter in der Beſtung Wolffen buͤttel. nien ibid 
506. Deß Hertzogen zu Braunſchweig Spaniſcher Vice Amiral gefangen ibid. 
Schreiben an jhn. ibid. Sein Schreiben | Der Spanifchen Anſchlag auff alt gil6 

I an die Start Einbeck 507Caſand vnd Tertolen ss. 
—M Sommer: Der Sommer im Jahr 1625.iſt Spanien refolvirt ſich /den Krieg wider die 
—0 gantz Winteriſch 40 | NHoländersu continuiren — = 
Sonn: Drey Sonnen ond drey Monden wer, ns en ne vncer den Spanif un 

——— 1y3) Die Spanier machen etliche Hollaͤndeſche 

Spanien : Der Koͤnig in Spanien ſtirbt 92 | Wahren preiß ibid. 


Sein Sohn vnd Nadıfolger im Königreich 
ibid. 


I in Svanten angefchlagen. 616. Det 
"| veformire Patent in Sy geſchlag 


verfallene Kauffhandel wird daſelbſt nn 
id. 


| Die Spanifchen bawen in Flandern neiwe | quffgerichrer 
N Beftiingen.164. thun eine EinfalinDver | - Spanier vnd Saphoyer ruͤſten fich wine: ” 
rantzoſen 
Mangel an Gelt bey den Spaniſchen 229 er siehen vor Caſal ab ibid- 


Anfchtag der Spanifchen auff Mauritius 


10 
| | yffel / lauffen aber heßlich an 214 
| Der Spanifchen vergeblicher Anfhlagauf 
| 


Schang mißlingt wet} Ardin: 

"pic a xel in Flandern 

—— Spanien rer | Speyer : Der von Manß feldt okündert das 
+ Bıfkhumb Spiyer 132 

Der Spaniſchen Anſchlag auff Heußden Der Reformirren Kirch zu Speyer wird Den 

fallirt 272| Gapusineensingeraumbt 279 


Reyſe deß Prinzen von Walles nach Spa: | Spinola zeuche von Bruͤſſel anff Teutſch⸗ 
nien / wegen eines vermeynten Heyraths / 

vnd was ſich daſelbſt zugetragen. 273. Und | 
folgende. 

Was ſich bey einer Comady / die in Spanien 
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vor dem König vnd Prinzen von Wallis ge⸗ 
halten worden / zugetragen 
Der Pring von Wallis nimpt feinen Ab» 
ſchied vom König in Spanien/ond zeucht wi⸗ 
derin Engellandt 281 
Die Handlung vom Heyrath zwifchen ge⸗ 
dachtem Pringen und Infantin in Spa 
nien wird zu Waller 282 
In Spanien fallen viel vom Pabftumbab 
233 

Groſſer mangelan Belt in Spanien 302 
Spanifche Meutinirte werden von den Sta, 
den caſſirt 312 
 Buverfchämtes Anbringen der Spanifchen 
Befandenin Engelande 335 
Ein Seule wird in Spanien su Ehren deß 
Peingen von Wallis auffgerichtet ibid. 
In Spanien wird def ‘Pringen von Wal 


18 Geburts Tag gefeyret 336 
Schrecklicher Außgang eines Spaniſchen 
Capitaͤns 344 
Seltzame Zeitung auß Spanien 355 
Spaniſche von den Saphoiſchen geſchla⸗ 
gen 382 
Spanier vnd Frantzoſen greiffen einander 
an.387 


Starcke Huͤlff vnd Geldſtewer dem Koͤnig 
in Spanien von feinen Vnterthanen ange 
botten 396 
Def Königs in Spanien Schreiben an 
den Königin Dennemarck / ſampt einer ant⸗ 
wort 416 
Thewrung in Spanten 446 
Der König in Spanien begehrt eine Stewer 
von feinen Vnterthanen zu Barcelona/ond 
anderſtwo | | 469 
DVergleichungs Artickel zwiſchen Spanien 
vnd Srancfreich / das Veltlin vnd dis Statt 
Genua betreffendt ibid. 
Spaniſch Convoy geſchlagen 486 





277 


nad cin. 45. darnach Altzen vnd Oppen⸗ 
heim ibid. 
Die Bnirre Fuͤrſten onterflehen ſich vergeb 
lich den Spinolam anzugreiffen 46 
Spinolæ Winterlaͤger in der Pfalz 47 
Spinola nimpt die Wetteraw ein 64 
Fliedens Accordt zwiſchen ihm vnnd der 
Vnion 34 


Er zeucht wider in Brabandt 8 
Sein Kriegsbereytſchafft im Niderland! 


105 

Er belägert Bergop Soom vergeblich. 214. 
und folgendes. Zeucht widerdafürab 22 
Er hateinen Anfchlagauff geieptandt. 3% 

Spinola belägert und erobert Breda. 385.392 
er zeucht nach Spanien. 486. fompt gen Pa⸗ 
riß.547. Ihm ſuccedirt inden Niderlanden 

Don Carlo Colonna 55 

Ppilippus Spinola / General vber die Mey⸗ 

laͤndiſche Reuterey 58 

Er kompt ins Säger vor Caſal ibid. 

Der Marquis Spinola kompt zum Koͤnig 

in Franckreich vor Rochelle / als die ðtatt be 

laͤgert geweſen. 601. Er wirdt auß Spanieh 

nach Meylandt gefande 66% 


Staden: Die Start Staden wird von 9* 
507 


General Tilly belägert 
Sie ergibt ſich ihm mir Accord ibid. 


Stalroch vonden Spanifchen befefligt _ 55? 
Staden: Die Staden der vereinigeen Nider⸗ 


landt. 43. verfichert die Statt Franckfurt / 
daß er jhr fein Leyd thun wolle. 44- ſetzt bey 
Maynzvber den Rhein.ibid.nimpr Creuge | 


landen ſchicken Geſandten nach Franck⸗ 
reich vnd Engellandt 26 
Sie ficken Herten Frantz Aerſens nad 
Benedig 17 
Der Staden Laͤger bey Weſel 45 
Der Staden Reuterey vnter Graff Hen⸗ 
rich Fridrich von Naſſaw zeucht hinauff in 
die Pfaltz 46 
Die Siaden ruͤſten ſich wider zum Krieg’ 
nad) vollendsem Treves 79 


Mandat 
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Mandarder Herren Staden / belagendt die 
Schiffart 126 
Die Staden ſchieken eine Bottſchafft in 
Engellandt 146 
Mandat der Herren Staden wegen der 
Muͤntz 165 
"Die Oraden rüften fich zum Krieg / vnd le/ 
gen newe Schagungen auff 287 
Mandat der Staden / belangendt die Paß⸗ 
porten 303 
Ordnung der Herren Staden wegen deß 
Leinwercks 308 
Kriegsordnung der Herren Staden ibid. 
Die Staden verbieten / daß man den Spani⸗ 
ſchen nichts zufuͤhren ſoll 309 
Die Staden fertigen etliche Geſandten ab 
nach Engellandt 324 
Die Staden ſchicken Geſandten in Franck, 
reich 336 
Patent der Herren Staden wider den on, 
bilfichen Gewalt jhrer Soldaten 340 
Verrichtung der Stadiſchen Geſandtenin 
Franckreich 347 
Accord zwiſchen dem Königin Engellandt / 
vnd den Herren Staden auffgerichtet 348 
Die Staden ſperren die bicenten. 459. Sie 
sichen zu Feld /belägern vnd erobern Olden⸗ 
feel \ ibid. 
Der Stadiſchen vergeblicher Anſchlag auff 
Huͤlſt vnd Keldrich. 460. fie werden von 


Graf Henrichen vom Berg gefchlagen 


ibid. 

Der Staden Worbereytſchafft wider die 
Spanifäe '479 
Staden belägern onderobern Groll 485 
Der. Stadiſchen Geſandten Ankunfft in 
Darig 548 
Die Staden ſtaͤrcken ſich 552 
Ein Stadiſcher Soldat von den Spani— 


Regiſter. 


Tine 
Tractation wegen eines Stillſtands zwi 
ing Schweden N 
ehsjähriger 8tillſtandt zwiſchen Wolen 
und Schweden 9 * 


644 
Stralfunde von den Kanferifchen belägert 


6 
Die von Stralfunde befommen Pulfer von 


dem Königin Schweden 564 
Friedens Handlung zwifchen denen von! 
Stralſund ond dem Obriſten von Arnheim 
vorgnomimem, ibid, Diefelbe wird zerfchla, 
gen / vnd werden die von Stralfunde mit Ge, 
walt angegriffen. 565. Der Start kompt 
Dülf zu ibid. Die Keyferifchen buͤſſen eyn 
ibid, 
Die Belägerung wirdt continuirt 7 ohnge, | 
acht deß Keyſerl. Befelchs ibid. 
Der Hertzog von Friedlandt kompt vor 
Stralſundt an 366 
Die von Stralfunde bekommen noch mehr 
uͤlff ibid. 
—— vnnd Scharmuͤtzel vor der Statt 
id. 
Verraͤtherey in der Statt ibid. 
Fin newer Accord zwiſchen der Start vnnd 
dem Hertzogen von Friedland concipirt/aber 
nicht effectnirt 567 
— von Stralſundt abgetrieben 
56 
Stralfunde wird von dem Hertzogen von 
Friedlandt auffs new belägerr. ibid, begibt 
ſich in den Schutz dep Rönigsin Schweden. 
ibid. Vertrag zwiſchen dem Schweden und 
der Statt Stralſundt. 621. Ferner Verlauff 
mit denen zu Stralſundt 62 


5 
Straßberg in Preuffen von den Schweden 
entfent > 


r 641 
Straßburg : Reſtitution erlicher Kirchen von 


der Statt Straßburg begehrt ‚640 











fehenanffgehendtt 554 | Streit zwiſchen Storefen vnd Raben 345 
Eniche Stadiſche Neuer gefchlagen 554- | a Sraff Herman Drto von Styrum 
rot: I 

ER : Der von Subife wirdt gefchlagen 

19 
Sein SF Armada wird von deß R5 
in Ftanckreich Schiffen verjagr 2 
Deß Königs in Franckreich Außſchrewen 
wider jhn ibid. 
Deß von Subife Schiff Armada wird von der 
Königifchengefchlagen 385 

Sufa: Die Srangofen brechen bey Sufa in 
Italien eyn 

Synodus: Die Refor. Kirchen in Niderlandt 
halten bey den Staden an vmb einen Ratio, 
nalSynodum, 304 
Ein National Synodus wird zu Charenton 
in Franckreich gehalten 304 


T. 
Preßbur 8 
Tartarn: Dir Koͤnig der —— vin 
von feinem eygnen Volck vertrieben / vnd 
fleucht gen Conſtantinopel 303 
Der Tartarn Einfall in Polen 1 
Tartarn von den Polen gefhlagen 468 
Der Tartarn Koͤnig wird von feinem Brıy, 
der vertrieben / bekompt aber darnach fein 
Reich wider | 594 


Thabor 


— 
Stadiſche bekommen ein gute Bent. 595. 


6 
Der Herren Stadın Mandat / wie ſich ihr 
Kriegs volck inden Neutral fanden halten 
ſoll | 596 

Etliche Deputirte von den Herren Sraden 
nad Virecht geſandt 673 
Steinbach: Eapııin Steinbachs Reyſe auff 
dem Meer 262 
Er ſtirbt zu Deventer 362 
Steinbergen. von den Spaniſchen eingenom⸗ 
men 215 
Wird von den Stadiſchen wider erobert 


A 
Das Waſſer swifchen Steinbergen op 
Soom ergeuſt ſich 555 | 
Steyn: Der Steyn am Rhein von den Spa, — 
niſchen mir Liſt eingenommen 104 Sg Ampter bleibt vor 
Sterbenin Engellandt vnd anderfimo 410 
Seife: Der Keyſer will. die Thumbſtifften 
ond Adeliche Elöfterreformiren. 358 
Stil ſtandt zwiſchen dem Keyſer vnd Bethle⸗ 
hem Gabor 149 
End deß Stillſtands in den Niderlanden Is 
Stillſtandt zwiſchen Polen vnd Schweden 
372 


— — 


Dos ij 








Regi 


Thabor: die Statt vnd Veſtung in Boͤhmen / 
ergibt ſich endlich dem Don Balthaſar 122 
Thewrung in Teutſchlandt wegen ſteygerung 
der Muͤntz 261 
Thewrung in Spanien 446 
Thewrung zu Bremen wegen deß herumbli⸗ 
genden Keyſeriſchen Kriegsvolcks $17 
Thoren: Anfchlag der Schweden auff Tho⸗ 
ten vergeblich 642 
Thüringen: Groffer Muthwill von den Sol 
daten in Thüringen getrieben 261 
Thurn : Abiterben deß jungen Graffen von 
Thurn 610 
Tiefſenbach: Fridrich von Tieffenbach wird zu 
Inßbruck mit dem Schwerdt gerichtet 81 
Tilly fordere die State Heydelberg auff / wird 
aber abgewieſen. 125. nimpt etliche Staͤtt 
vnd Flecken vmb Heybelberg herumb. 155 
zeucht vor Dilßperg ab. 160. wird von dem 
von Manpfeld bey Mingelsheim gefchla: 
gen. 101. ſchlegt den Marggraffen von Dur, 
lach bey Wimpffen: 163: ſchlegt Fuͤrſt Chri⸗ 
ſtian von Braunſchweig bey Hoeſt. 184. be⸗ 
laͤgert vnnd erobert die Statt Heydelberg 
ſampt dem Schloß: 225. wie auch die Ve⸗ 
fung Manheim 
Tilly kompt vor Franckent 
ſelbſt nichts ſchaffen 22 
Tilly wirdt zum Graffen deß Reichs ge⸗ 


macht 259 
Er zeucht wider Fuͤrſt Chriſtian von Braun⸗ 
ſchweig 288 
Fridrich Vlrichen / Hertzogen zu Braun⸗ 
ſchweig / Schrelben an jhn ibid. 
* ſchreibt an den Nerſaͤchſiſchen Crayß 


289 

Der Keyſer ſchreibt an Tilly wegen Fuͤrſt 
Chriſt ans von Braunſchweig 291 
Tilly marchirt auß Heſſen nach dem Eiß⸗ 
feldt 292 
Sein Schreiben an Hertzog Fridrich Vl⸗ 
rich von Braunſchweig ibid. 
Ihrer Fuͤrſtl. Sn. Antwort ibid. 
Fuͤrſt Chriſtian ſchreibt an Tilly. 292. Tılly 
Antwort 293 
Tilly zeucht auß dem Eißfeldr. 294. ſchlegt 
Rürft Chriſtians Bold in Weftphalen 29 8 
Tilly zeucht nach Dfkfrießlandt. 298. Sein 
Schreiben an Braff Enno von OſtFrieß⸗ 
lande. ibid. end an Spinolam. 299. wie auch 
an die Start Embden. ibid. Er zeucht wider 
auß DitSrießlandt ibid, 
Tally nimpt fein ale Quartier in Heſſen wider 


eyn 313 
Tilly Warnung Schreiben an den Nider⸗ 
ſaͤchſiſchen Kreyß 387. er begibt ſich au Feld. 
399. erobert den Paß zu Hoͤxter vnd Holtz⸗ 
mınden. 401. fein Schreiben an die auf, 
ſchreibende Zürften deß Niderfächfifchen 
Krepfes. 401. vnd an den Königin Denne⸗ 


marcf 403 
Dennemärclifche Raͤth beym General Ti, 
Iy angelangt. 404. feine Antwort auff ihr 
Anbringen. 405. Herzog Fridrich Vlrichs 
Schreiben an jhn. 406. Tilly Anrworr.ibid. 
Dep Hergogen Replic 407 
Tilly Information Schreiben anden Chur, 


227 
hal / kan aber das 
28 


ſter. 

fuͤrſten zu Sachſen 407 
Schreiben der Dennemaͤrckiſchen Raͤth an 
den General Tilly. 408. Seine Antwort 
ibid, 
Was swifchen def Generals von Tilly vnd 
def Niderfächfifchen Erayfes Abgeſandten 
zu Braunfchweig vorgangen 417 
Tilly bemaͤchtiget fich dep Weſerſtroms 
453. erobert die Star Minden mit ſtuͤrmen⸗ 
der Hand. ibid. begehre in Eaffel Kriegs 
Bolt einzulägern / welches jhm abgeſchla⸗ 
gen wird 454 
Tilly belägeredie Star Goͤttingen. 455. wel⸗ 
che ihm durch Accord obergeben wird. ibid- 
ſchlegt das Dennemaͤrckiſche Heer beym 
Ampthauß Lucher. 455. 456. nimpt etliche 
Ort eyn / vnter andern Hanover. 456. wie 

auch Northeim 457 
Tilly Schreiben wegen handlung ber Ver⸗ 
pflegungs Drdinang 450 
Tıly Schraben an den Hergogen su Hol 
ſtein vnd die Holſteiniſche Ritterſchafft. 501 
Item / an die Ritterſchafft zu Mechelburg 


503 
Tilly belägere vnd erobert Die Star Staden 


569 

Tilliſch Volck wird reformire 

effen bey Egenburg zwifchen den Keyſeri⸗ 

ſchen und Böhmen 107 

Treffen swifchen den Manpfeldifchen vnd 

Bayeriſchen vor Weydhaufen 100 

Treften zwiſchen dem von Manßffeldt und 

Tilly bey Mingelsheim 161 

Treffen zwiſchen dem Obriſten Pechmann 

vnd Obriſten Baudiß 509 

T-effen zwiſchen dem Marggraffen von 

Ourlach vnd dem Graffen von Schlick se 

Treffen zwiſchen den Polen vnd Schweden 

591.643 | 

Treves: Sihe Stiljtahdt: 

a Der Ergbifchoff u Triergeher mit todt 
ab; 313. 

Teimonille: Der H 
Roͤm. Catholiſch 

Trino von dem Hertzogen von Saphoyen ein⸗ 
genommen 557 

Troppam vonden Reyferifche eingenom̃en 477 

Tumult· Sihe Auffruhr. 

Tuͤrck: Krieg zwiſchen den Tuͤrcken vnd Po 
len 36,99 
Der Türckifche Keyſer beut dem Pfain graf⸗ 
fen Huͤlff an 73 
Der Türcifche Keyſer laͤſt ſenen Bruder 
wuͤrgen 89 
Die Polen thun den Türckenrapffern Wi⸗ 

91 


derſtandt 
Der Luͤrck verleurt viel Volcks in ſelnem 
Zug wider Polen ibid. 
—* zwiſchen den Tuͤrcken vnnd Polen. 
ID. 
Der Türcfifche Keyfer wil feinen Koͤnigli⸗ 
chen Stul von Conſtantinopel nach Cayro 
verſetzen / darauß entſtehet ein groſſer Tu⸗ 
mult / vnd kompt der Tuͤrckiſche Keyſer druͤ⸗ 
ber vmb das Leben 205 
Was zu Conſtantinopel zwiſchen dem Tuͤr⸗ 
ckiſchen Keyſer vnd Polniſchen Geſandten 
vorgangen 230 


| 649 
Tr 


ertzog von Trimouille wird 
5 I 


Preſenten 





Regiſter. 


Preſenten des Koͤnigs in Polen an den Tuͤr⸗ 
ckiſchen Keyſer 231 
Was ſich ferner in der Tuͤrckey zugetragen 
266 

Zuſtand in der Tuͤrckey 319 
Groſſe Enderungen im Türefifchen Reich, 


„351 
Der Tuͤrckiſche Keyſer verfprichrdem Beth ⸗ 
lehem Gabor Huͤlff ibid. 
Der Fried mit dem Tuͤrcken iſt zweiffelhafftig 


8: 

Sried zwiſchen der Keyſ May. vnd dem Tuͤr⸗ 
cken ernewert 391 
Ein Tuͤrckiſcher Ambaſſador kompt zu Lon⸗ 
den in Engelland an 430 
Tuͤrcken von dem Koͤnig in Perſien vber⸗ 
wunden 449.466 
Einfall der Tuͤrcken in Hungarn 467 
Die Tuͤrcken bawen etliche Veſtungen wider 
die Coſſaggen 36 
Rebell ion wider den Tuͤrcken ibid. 
Die Tuͤrcken ziehen zu Feld wider den König 
Sie verlieren ein Königreich in Arabien 
ibid. | | 
Der Oberſt Vizir von dem Rebellen Aballa 
geſchlagen 537 
Der Tuͤrckiſche General / Calil Baſſa / wird 
ſeines Generalats entſetzt 592 
Tuͤrckiſche Botiſchafft kompt gen Wien an, 
hergegen fompr ver Keyſerliche Ösfande gen 
Conftantinopel 9 
Sechs Tuͤrckiſche Schiff von den Toſcani⸗ 
ſchen Galleen vberweltigt tbid, 
Handlung J · Keyſ. May mit dem Tuͤrcken. 
6 


83 
Die Tuͤrckiſche Bottſchafft su Wien nimpt 
jhren Abſchied 684 
Turſo: Emmerich Turſo / ein Hungariſcher 
Graff ſtirbt ploͤtzlich | 142 
An feine ſtatt kompt fein Better Herr S 


tar 
nislaus Turſo ibid. 


Der wird zum Hungariſchen Palatino er⸗ 
wehlet 171 
Tyber: Der Fluß Tyber ergeuſt ſich 555 
Thrna in Hungarn vom Bethlehem Gabor ein 
genommen 102 


| 8. 
— Die Veſtung Vdenheim wird 


wider auffgebawet 100 
Wird getaufft / vnnd Philipsburg genant. 


2 Re 
Delaro: Graff Henrichs vondem Berg ein 
fall in die Velaw 316.317 
Einfall der Keyferifchen vnd Spaniſchen in 
die Velaw 6 
Gebott der Herren Staden an das Jand- 
volck in der Velaw ibid. 
WVeltlin: Newe vnruhe vnd Mord im Velilin 


Bas Veltlin wird als Neutral dem Pabſt 
zuverwahren gegeben 197.307 
Buͤndnuͤß zwiſchen Franckreich / Venedig 
vnd Saphoyen wegen des Veltlins 236 
Verlauff im Veltuin vnnd Graupuͤndten. 


376 | 
Beſchreibung des Beltliner Thale ibid. 


Der Koͤnig inFranckreich verſichert ſich des 
Veltlins 446 
Triedshandlung wegen des Veltlins Aso 
Vergleichungsartickel zwiſchen Franckreich 
vnd Spanien wegen des Veltlins 469 
Veltlin wird in des Pabſts / als Depoſitarij / 
handen geſtelt 532 

Benedig Der Koͤnig in Franckreich leſt die 
Venediger er ſuchen / daß ſie die Jeſulten wir 
der annehmen wolten 141 
Zu Venedig wird Antonius Foſcatinus vn- 
ſchuldiger weiſe getoͤdte 202 
Der Hertzog zu Venedig gehet mieTodab: 


313 | 
Newer Hernog dafelbft erwehlet 376 
Die Herrſchafft zu Venedig nimpt die Ban⸗ 
diten wider an 446 
Verdugo : Don Guiliermo de Verdugo, 
Spanischer Gubernator zu Creutzenach 
ſtirbt 610 
Verdun: Zwyſpalt zwiſchen dem Königin 
— ——— vnd dem Biſchoffen zu Ber, 
nn 97 
Schreiben Ihrer Keyſ. May an — 
in Franckreich / wegen Verdun ibid 
Des Koͤnigs Antwort 598 
Berona : Groſſer Schad zu Verona durchs 
Pulfer geſchehen 350 
Berrärherey in Gelderland wird entdecke 8; 
Abſchewliche Verraͤtherey etlicher Arminia, 
BEE MOORE Pring Morigen von Branien 

2, 

Etliche Berrärher werden gefangen/andere 
reifen auf 268 
. Erecurion der Befangenen Berräther 269 
Verraͤtherey wider den Koͤnig in Franckreich 
entdeckt 38% 
Groſſe Berrächerey vnnd Eonfpirarion in 
Franckreich 471 
Verraͤtherey zu Cales entdeckt 550 
Groſſe Verraͤtherey zu Genua entdecke, 


553 nr 
Etliche Verraͤther in Italia gefangen +59 
* Verraͤther im Niderland geſtrafft 


Verſamlung der Reformirten Kirchen in 


Franckreich zuoudun 


Verſamlung der Catholiſchen zu Wuͤrtz⸗ 
burg / vnd jhr; Reſolution 


7 
Verſamlung der Correſpondirenden u 


 Blmiond wasdafelbfl fürgangen 32 
Berfamlung der, Catholiſchen zu Altena 
wird zerſtoͤret 308 
Verſamlung der Catholiſchen Liga zu Hey · 
delberg 626 
Verſamlung der Cardinaͤlzu Nom wegen 
——— der Catholiſchen Religion. 


st. | 

Vertrag su Vlm auffgerichtet 34 
Der Koͤnig in Franckreich wil zu keinem 
Vertrag mit denen von der Ref Religion 
verſtehen 148 
re des Vertrags mit den Puͤndten 
108 
Vertrag ʒwiſchen Spanienond Engellandy 
wegen Sranıfenchal 477 
Vertrag zwiſchen dem Hertzogen von Fried: 
land vnd der Star Roſtock auffgerichtersyr 
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Vertrag zwiſchen dem Schweden vnnd der 
Statt Stralſund 
—* von den Spaniſchen vergeblich belaͤgert 


3 2 
Viller: Der Rittmeiſter Thomas Viller gehet 
mit tod ab 233 
Virginia:Etliche Familien ziehen auß Holland 
in Virginien 351 
Ein Schiff kompt von dannen in Holland 
an / mit Ladung 355 
Vlies: Etliche Herren werden mit dem guͤlden 
Vlies verehrt 103 
Vlm: Verſamlung der Correſpondirenden zu 
Blmyond was daſelbſt fuͤrgangen 32 
Vertrag zu Vlm auffgerichtet 34 
Vnelinigkeit vnder den Daͤniſchen 575 
Vngewitter: Groß Vngewitter in vnderſchied⸗ 
lichen Orten 35.533 
Groſſer Donner vnnd Blitz zu Amers fort 
264 
Vngewitter vnnd Sturmwind thut den 
Spaniſchen Schaden 547 
Vnirte Fuͤrſten: Sihe Correſpondirende. 
Vochzen in Hungarn den Tuͤrckẽ vbergeben 65 
Voͤgel:Etliche frembde Voͤgel werden geſchoſ⸗ 
fen 260 
Seltzame Voͤgel in Holl: vnnd Gelderland 


346 
Vorſtius: D. Conradus Vorſtius gehet mir 
tod ab 234 
Vranien: Des Printzen von Vranien hinder⸗ 
laſſene Wittib / Fraw Loyle von Colligny, 
mit tod abgangen 


ji 
Des Pringen von Branien Pallaſt zu 
Bruͤſſel wird abgebrandt 337 
Pring Henrich Friedrich von Vranien 
nimpt ein Fraͤwlein von Solms zur Ehe 336 
Bekompt das Engliſch Hoſenband 401 jhm 
wird ein junger Printz geboren 471 
Printz Morißz von Vranien gehet mit tod ab 


431 
Braniendem König in Franckreich umbein 
gewiß Gelt vom Gubernator geltffert 63; 
Vfedom: Die Dänifche bemaͤchtigen ſich des 
Kaͤndleinns Vſedom 574 
Vtrecht: Etliche Deputirte von den HerrenSta⸗ 
den nach Vtrecht geſand 673 
W 


Aldeck: Sandaraff Moritz felt denen von 
Waldeck ins Land 129 
Wallfiſch: Ein groſſer Wallfiſch in Holland 
a. fangen 815 
WB arındorp von den Kepferifchen eingenommen 


307 
Warſchaw:PolniſcherLandtag sn Warſchaw 
590 
Das Zeughauß zu Warſchaw felt ein 591 
Was auff dem Polniſchen Reichstag zu 
Warſchaw vorgangen 643 
Watervliet: Zuſammenkunfft beyder Parthey⸗ 
en ia Niderland su Watervliet 54 
Werbungen: Newe Werbungenin Teutſchland 
fuͤr den Pfaltzgraffen 149 
In Engelland wird für dieSpanifche Bold 
geworben 217 
Keyſ. Mandat wider die verdaͤchtige War, 
hungen vnd Beſtallungen 643 
Weſel? Der Gubernaror von MWefel wird ers; 


ſchoſſen 447 
Der Evangelifchen Kirche zu Weſel von den 
Catholiſchen eingenommen 4 
Wefel von denStadiſchen eingenom̃en 873 
Triumph in der Staden Laͤger wegen einne 
mung der Statt Weſel 675 
Wetteraw vom Spinola eingenommen 64 
Weydenbruck vonden Keyſeriſchen wieder ein⸗ 
genommen 454 
Weymar: Herzogs von Weymar ZuginSchle' 
ſien 451 
Sein verrichren dafelbft 437 
Keyferifche von den Weymariſchen geſchla⸗ 
gen 458 
Der von Weymar nimpt Sternberg ein / 
vnd ſchlegt etliche Coſſaggen 476 
Der von Dona von den Weymariſchen ge⸗ 
ſchlagen ‚476 
Klein Gloggaw und andere Ort von jhnen 
eingenommen ibid. 
Accord. vnnd Abzug des Weymariſchen 
Volcks auß Schleſien 476 
Hertzog von Weymar mit Tod abgangen 


537 
Wilhelm: Graff Wilhelm von Naſſaw / Em 
bernator in Weſtfrießland / tods verblichen 


27 
Wimpffen: Schlacht vor Wimpffen 163 
Wittenberg: Bedencken derTheologifchen I 
cultet zu Wirtenberg / ob die proreflirende 
Fuͤrſten dem Keyſer wider die Boͤhmen Huͤlff 
teiften follen 38 
Wit tingaw ergibt ſich den Keyſeriſchen 194 
Wolffenbuůͤttel: Die Keyſerifche fallen indie 
Vorſtatt zu Wolffenbuͤttel 476 
Herr Phiups Reinhard / Graff zu Solms 
Statthalter daſelbſt g06 
Die Beſatzung felt auf Wolffenbiirrel/ vnd 
bekompt gute Beut 506.509 
Wolffenbuͤttel von den Keyſeriſchen blot 
quirt. 576. vnd eingenommen. 517 
Wolgaſt:Niderlag ð Daͤniſchẽ zu Wolgaſty74 
Woluin /ein Statt in Pom̃ ern / wird verbrãt 574 
Worms wird vom Keyſeriſchen Kriegsvold 
blocquirt / vnd gezwungen Beſatzung einzu⸗ 
men 686 
Wundergeſicht in der Lufft bey. Hamburg 39 
Andere Wunderzeichen. ibid. 
MWunderzeicheninder Suffe gefehen 107 
Wundergeſicht in der ufft vber Engelland: 


144 
Seltzame Geſicht im Fuͤrſtenchum An’ 
halt.345.0ndin Holland ibid. 
MWundergeficht inder Start Prag 350 
Wundergeficht in der Schiefien gefehen 47° 
Würremberg : Der Hertzog von Wuͤrtemberg 
geher mir Tod ab 609 
Keyſ. S chreiben ansudwiggridrichen / Her⸗ 
hogen zu Wuͤrtemberg / die Reſtitution der 
Geiſtlichen Guͤter betreffend 637 
Wuͤrtzburg: Berfamlung der Earholifchenitt 
Wuͤrtzburg / vnd ihre Nefoluron 17 
Der Biſchoff von Würgburgunnd Bam! 
berg gehet mit Tod ab 233 
Inhibitionschreiben der Keyſ. May. an den 
Biſchoffen zu Wuͤrtzburg 598 
Kitzingen wird dem Biſchoffen zu Wuͤrtz⸗ 
burg vbergeben 626 


8.D· Zee 





Regiſter. 


2. 

& Zeeman Prediger Augſpurgiſcher 
Confeſſion wird gefangen / und hernach 

_ wieder loß gelaſſen. 651 
Zerbſt von dẽ von Manß feld ein genom̃en 450 
Zufall: Etliche trawrige Zufaͤll su Luͤbeck 
nach gemachtem Frieden zwiſchen Ihrer 
Keyſ. May. vnd dem Koͤnig in Dennemarck 


625 
Zufammenkunffe beyder Partheyen in Nider, 


Zwpfpalt ander den Beifklichen zu Da 


EEE 
land zu Warerdliet 54 
Zuſammentunfft des Niderſaͤchſ. Krenfee 
zu Seegenberg "I 
Zuſammenkunfft zu Colmar wegen auß ſoͤh | 
nung des Pfaltzgraffen 528 
Zuſammentunfft der Spaniſchen vnd Stas | 
diſchen zu Roſenthal wegen abloͤſung der 
Gefangenen 532 
ris | 
wegen des Feſttags Ignatij Lojole 339 


Ende des Regiſters. 
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